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Der 


Bayeriſche Volksfreund. 


Ein 
unterhbaltungs- Blatt. 
für 


alle Stände 





Fir Gott, den König und das Vaterland. 


Siehſt Du den Kranz, ihn weiht dem Vaterlande 
Des Volkes Freund, und heißer Liebe Bande, 
Sie fihlingen fett um Volt und König fid: 
Dieß deuten dir die Hände, dies die Blüthen, 
Und keinem wohl ift böh'rer Ruhm beſchieden, 

als ibm, ber für fie ringet ritterlid. 
Das Heilige, es zieht im ſel'gen Träumen, 
Empor za Gott, zu jenen bebren Raͤumen, 
Wo jeder Fromme überglüdlihd wohnt; 
Laßt nnd, um einſtens dahin vorzudringen, 
Auf Erden fhon das Band ber Liebe ſchlingen, 
Daß unfer Geift hod über Sternen thront. 


Das Aweite — König — emig theurer Name, 
Du Bater Ludwig, Marens edler Same, 
Dein Bild, es druͤckt fih tief dem Herzen eins 
Des boben Königs, der gerecht und bieder, 
Des Sängerkönigs, feiner fügen Lieder, 
Und feines Ruhmes wollen wir und freu'n. 


Dem Baterlande Heil, dad Did geboren; 
Der Menſdheit ift ja und der Welt verloren: 

Men nicht fein Name (dom mit Macht ergreift; 
Ihm mwelh’ Dein ganzes Thun, Dein ganzes Streben, 
Ihm fen im Leben, wie im Tod ergeben, 

Dann bift auch für den Himmel Du gereift. 
Dr, Reif. 





Erite Hälfte des vierzehnten Jahrganges. 


(Jaͤnner bis Juli 1837.) 


One Eau ums 


Münden, 
gedrudt bei Franz Seraph Hübfhmann, 


Fra Er 
Der Volksfreund ee 
‘ aptn h 1 3 F Gönd 
1umneuen Jahre 183... 
ji | an feine verebrlichen Lefer. | 
. i 4.76, * 
m neuen Jahr, wie fonft, erſchelnt Ss lebten froß und glädlib wir Def freuet fid mit Mutt 
J. Bapervolfes treueſtet Sreund, Das Mlüd des Königs theilend bier, Der en — 
Schlingt inniger der Liebe Band Da nabı' die Seuche furdrbae ſich, Sie lieft das namenloje Eluck 
um Gott, den König, Vaterland. Unb mander Redliche erblid. In Ihrer Kinder fropem Bid. 
Er bringet zu dem neuen Jahr Bobl mochte helfen Geottvertrau'n, Yu allen Tugenden voran, 
Ten Abonnenten Wänſche dar, Und auf zum ew’gen Vater ſchau'n, Slaͤnzt Aronpriug Marimilian; 
Dem ganzen Bayeruvolfe viel, Wo Menfbenbülfe mißlich war, Ibm und dem Königebaufe Heil, 
Das Sluck deſſelben ift fein Ziel. Dog Königehuld bor alles dar; Deas ſabuſte Slür’— es fey fein Theil! 
Und feinen König — hochbewegt Dem Armen Speife, Trank und Kleid, Der Seube Macht iſt num dahin, 
Für ihn das Herz im Bufen ſchlaͤgt, Des Arztes Hilfe war bereit, Da Gottes Hülfe uns eriwien, 
Er if fo treu, fo gutgemeint, Uud gütig, wie ein Vater thut, Uud die ein neues Jabr vereint, 
Iſt Gottes und des Volles Freund. Erhielt er uns bei frohem Muth. Uns lager es, das alte weint. 
Wobl bangten lange wir für ibn, So furdtbar bie Gefahr auch broht, Ehlaft Theure fanft in Gottes Schoos, 
Bis wieder er bei und erjbien; Verließ er uns nicht im der North: Der Erde Bürde feid ihr los, 
Doch Gott führe fiber übers Meer „Bon meinen Muͤngnern weich ig nicht,“ Ihr ginget ja und mur voran 
au jeinem treuen Volk ihn ber. Diep find die Worte, bie er fprict. Auf unirer aller legten Bahn. 
D Wonnetag, wir benfen bein! — D König fieb, wir danfen Dir Noch eine Bitte innigli 
Wohl glädlider Tonnt Niemand ſeyn, Gerübrt aus vollem Herz dafür; Erlaubet beut’ der Woltsfreund fid, 
War doch der Water wieder da, Der Segen treuerfühter Pflicht, Daß zahlreich Cure Theilnahm' fey, 
Den unfer Auge lang nit fab- Er weist von Deinem Haufe nicht. Und Eurer Liebe er fin frew; 
Und kurz darauf der Königefohn, Denn eine neue Tochter führt, Denn aub im neuen Jahr erfheint, 
Der glorreih herrſcht auf Hellas Thron, Die Hellas Thron num mit ihm ziert, Des Bavernvolleg treuferfreumb, 
Em Könige aus Einem Haus, Dein Dtto ber vom fernen Strand, Salingt inniger der Liebe Band 
er Eöwe breiter weit fid aus. Wo er dad Gluͤck der Liebe fand. Um ©ott, um König, Ar d. 
Dr. Weis. 


IT nn nn nn nn nn nn 1 


Untündigung. 


Der baperifhe VBolksfreumd, welcher nun mit Anfang bed neuen Semefters feinen Biergehnten Jade 
gung beginnt, wird mit der biöherigen Tendenz, von edeimüthigen patriotifhen Männern unterftügt, fortbeftehen, und 
ſich thaͤtigſt beſtreden, nah Möglichkeit den Anforderungen ber verehrlihen Leer zu ent’prechen. 

Der Pränumerations: Preis bleibt wie bisher, nämlih: 1 fl. 30 Er. haltjäbrig in Loco, und fuͤr die ausmärtis 
gen Abonnenten, melde fig bei jedem ihren Wohnorte zunächfigelegenen k. Poſtamte pränumeriren können, wird diefes 
Blatt im iten Rayon auf 1 fl. 48 kt., 

tn 2fl. 58er. und im 
ten. u u fl. 15 fr 
zu fliehen kommen, indem bie Redaktion zum Vortheil der auswärtigen Abonnenten bem k. Zeitungs « Ober« Poftamte das 
Blatt wohlfeiler Überläßt, 

Suferate ader Art werben die Petitsdeile zu 3 fr., für Buchhandlungen um 2 fr, aufgenommen, und ein Meiner 
Betrag wird vom Unbekannten fogleih im, Expeditions-Kokale entrichtet, wo alle Anfragen in Beziehung auf die In» 
ferate des Volksfreundes unentgeldlich erledigt werden, 

Bei diefer Gelegenheit ſieht man fib wiederholt veranlaßt, die verehtlichen Leſer zu erſuchen, infoferme es ihnen 
nicht belieben follte, die Pränumerations » Beträge in die Erpedition zu fenden , diefe Geldbeträge nur derjenigen Perſou 
ausfoigen zu laffen, welche hiezu eine ſchriftliche Ermächtigung aufweiſen kann, und bie gebörigen Beſcheinungen befigt 
die gegenwärtig auch mit der Wignete des Volksfreundes verfehen, und geftempelt find, Dbne einer ſolchen Befheinigung 
weile demnach durchaus feine Zahlung geleifter werben, außer im Lokale der Erpedition, wo bie Abonnenten ſogleich im 
die Buͤcher verzeichnet werden. = Dir Redaktion. 
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= Volksfreund, 


Für Bott, den König, und dad Vaterland, 





Münden, 


Montag den 2. Sänner 1837. 








Sıaland 


Armee- Befehl. 
Münden den 30. Dezember 1856. 


Der Generalmajor und Brigadier der 1. Armee: Divifion, 
Friedrich Fehr. v. Hetttling wurde zum Inhaber des va— 
cant gewordegen Inf.«Regim. Lamotte, und fomit wird nuns 
mehr diefes Regiment „Friedtich Herttling“ — das 
Infant.Regim. Hertling aber „Franz Hertling“ — 
und das vacant gewordene Regim. Weinrich nunmehr „vas 
cant Weinrich genannt. 


Charaktterifirt wurden: 

als Gemerallieutenants: der Staatsminiſter bes 
Fanern, Generatmajor Ludw. Flirſt v. Dettingen-Wal: 
terfteim — und der penfionirte Generalmajor Job. Bapt. 
Graf v. Waldkirch; — 


Ernannt wurden: der Generalmajor und Brigadier der 1. 
Armee-Divifion, Maximil. Frht. v. Zandt zum Generals 
lieutenant und Commandanten ber Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
Münden; — ber Hauptmann Heinrich Deipp u. Laroche 
vom Generalquartiermeifterflabe zum Adjutanten des Krone 

einzen Marimilian, Königlibe Hoheit; der Hauptmann a 
a suite Alerander von Hagens zum Hauptmann im Ges 
neralquartiermeifterfinbe; — die Oberlieut, Ernft Schnizs 
tein vom Inf.Leib-⸗Regimente zum Adjutanten des Benes 
ralmojors und Brigadiers Niels; — Friedtich Frhr. von 
Tautpböus vom Inf.⸗Reg. König — und Jof. Frhr. v. 
Gumppenberg vom Chevaul,-Reg. Taxis zu Adjutanten 
des Generallieut. und DivifionsCommandanten Frbrn. von 
Hertling; der Unterlieutenant Ludw. Frhr. dv. Zoller vom 
Inf.-Leibreg. zum Adjutanten des Generalmajors und Bri— 
gadiers von Gteis; — 


zu Junkern: die Edelknaben Leopold Graf von Prep- 
fing-Lichtenegg im Inf.Leibrege; — Ludwig Frhr. v. 
Gumppenberg im Euiraffier= Meg. Prinz Carl — und 
Bruno v. Seefried im Chevaul.“Reg. vacant Leuchtenb. 

Ernannt werden: . 

der Gornet der Leibgarde der Hartſchiere, Oberftlieutenant 


Sehr. v. Grieffenbed, zum Dberft und Commandanten 
des Kadeten»Corps; — 

zum Hauptmann 2. Glaffe: der Hauptmann A la Suite 
Mihar Sch uH im Cadeten-Cotps; — 

zum Junker: Der vormalige Evelfnabe Mar Graf Ler> 
chenfeld im Chevaul,-Regimente König; — 

zu ärztlichen Praktikanten in proviforifher Cigenfbaft : 

Dr. Joſeph Auffhläger von Münden im Güraffier- 
Negim. Prinz Johann von Sahfen; — Dr. Georg Müll: 
ler von Dillingen im Chevaul.-Regim. Herzog Marimilian ; 
— der Pharmaceut Carl Wühr aus Münden als Apothe» 
fergebilfe bei der Commandantfhaft Yugsburg; — 

zu Negiments-Altuaren : die funftionirenden Aktuare Carl 
Theodor Brehtel im Inf.“Reg. König; — Adam Berge 
mann im Inf.Regim. Wrede; — Ignaz Gebhard im 
Inf.“Reg. vacant Raglovich — und Ulrich Sittier im 
Chevaul.⸗Reg. Kronprin, 

Beförbert wurden: 

u Junkern: die Fahnen-Cadeten Heinrih Frhr. von 


Neubeck im Inf. Meg. König; — Georg Narciß im 


af, Neg. Kronprinz; Joſ. v. Brüdner im Inf.» Neo. 
Prinz Catt; — Bapt. v. Heeg im Juf.» Reg. Theobald; 
— Heinih Schmitt im Inf Reg. Erbgroßherjog von 
Heſſen; — Joſ. Hoderlein im In.» Reg. Herzog Wil- 
beim; — Karl Roppeit im Jaf.⸗Reg. Pappenheim ; 
— Mar Stö del im Inf.-MReg. König Dito von Gries 
chenland; — Heinrich Albrecht im Inf. »Meg. Seyſſel; 
Pet. Doermü hi im Inf. Meg. vacant Weinrib; — Ar. 
Schr. Gemminingen v. Maffenbah im Inf. Re. 
Franz Hertling; — Milbelm Frhr. v. Sedendorf im 
4. Jäger »Batall.; — Herm. Anott im Güraffier: Reg. 
Prinz Johann von Sahfen; — Franz Frhr. v. Gutten 
berg im Chevaulegers » Reg. Kronprinz; — Eduard Rur 
dershbeim im Chevaulegerd » Reg. Herzog Marimilian ; 
— Georg Frhr. v. Perfall im Ebevaulegerd: Reg. Kb» 
nig; — Cart rhr. v. Horn im 1. Artile= Reg. — und 
Wilhelm Aign im 2. Artill.» Reg. 

Befördert werden: 

zum Generallieutnant: ber Generalmajor und Ges 
nerat⸗ Adjutant Gonftantin. Fuͤrſt v. Löwenftein:- Werts 
beim; — 

um GCapitän des Gardes bei der Leibgarde der Hart ⸗ 
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fehiere: ber Generallieutenant und Commandant ber 3. Ars 
mie» Divifion, Peter Schr, v. Lamotte; 

zum Generallieutenant und Gommandantender 
2. Armte-Diviſion: der Generalmajor und Brigadier Graf 
ju Panpenhbeim; — 

zu Generalmajoren und Brigabiers: die Obers 
fin Kunft, Commandaat des Inf.s Reg. Kronpriny, bii 
der 3, Armees Divifion; — Joſ. Didtel, Commandant 
des Chevanlegerss Meg. vacant Leuchtenberg, dei der 2, Ara 
ince « Divifien; 

zu Oberſten: die Öberfltieutenants Nep. S h midt 
vom Zuf.e Reg. Seyſſel im Inf.s Reg. vacant Raglovich; 
— Mid, Hercbft im Inf Meg. König Otto von Gries 
henland; — Eduard, Priug von Sad fen=-Alten- 
burg, Durdlauht,, vom Chrvaulegers = Reg. Taxis im 
ChevaulegerssNeg. vacant Peuchtenterg; — Gafimir Graf 
v. Gravenreuth vom Chevaulegers-Neg. König im 
Ghevoulegerö- Meg. Taxis; — 

zu Oberfilieutenants: die Majore Graf v. Ber: 
henfeid vom Inf.s leide Reg. im Inf. Reg. Kronprinz; 
— Wiuhelm Frhr. Gemmingenv Wafjenbac vom 
nf» Meg. Pappenheim im Inf.» Reg. Erbgroßperzog von 
Heften; — Binz. Dielzbaufen vom Inf, Reg. vacant 
Naglovich im Juf.- Reg. Sepffelz; — Zritdrich Graf v. 
Zaufffirhen vom 1. Jäger» Bat. im Inf.» Meg. Koͤ⸗ 
iz Oito von Griedenland; — Jatob v. Fritſch im 1. 
iger: Batı; — Ignab Gerber vom 5. iger s Bat. im 
Inf: Meg. vacanı Weinrih; — Chriftian Dertet im Ches 
vaulegers- Reg. Taxis; — of. sehr. v. Weinbad vom 
CHrvaulegerds Meg. Herzog Marimilion im Chevaulegers» 
Reg. König; — 

zu Majoren: die Hauptleute 1. Klaſſe Adam Fehr. v. 
Harold im Generals Quartiermeifter » Stabe,; — Edriſt. 
Schr, v. Großfhedel vom Inf. »Leibs Reg. im Inf.e 
Reg. Pappenbeim; — Ludwig Deroy vom nf.» Lrits 
Reg. im 3. Jaͤger-Bat.; — Bernhactd Frhr. v. Hirſch— 
berg dam Inf. Reg. Theobald im 1. Jaͤger⸗ Bat.; — 
Konrad Engelbardt vom Inf.« Reg. Erbgrofberjog von 
Heffen im Inf.e Reg. vacant Raglovich; — Georg Frhr. 
Dalter von Hallerfein vom Jaf.-Neg. Wrede im 
uf.» Meg. Frietrib Hertling; — Wilhelm Beyerlein 
vom Chevaulegers-Regim. vacant Leutitenberg im Chevans 
legets-Neg. Taxis; — Baptiſt Roppelt vom 1. Artill. 
Meg. bei der Zeughaus =» Haupt = Diriktion: — 

ju Dauptleuten 1. Elaffe: die Hauptfeute 2, Elaſſe 
Withelm Karies im Inf. Reg. König ; — Friedr. Tritſch- 
ler im Inf.Megim, Prinz Carl; — trier. v. Schint— 
Ling im Inf.“Reg. Theobald; — Zachatias von Stuben» 
raub im Inf.-Reg. Herzog Pius; — Wilhelm Affie 
mont im Inf.“Reg. Wrede; — Garlfandherr im Inf. 
Megim. varını Weintich; — Eduard v. Teng — und Alois 
Wegſcheider im Jaf.“Reg. Franz Hertling; — 

zu Rittmeiſtern: die Obetli utenants Carl von Zur 
Merten im Cüuͤraſſier-Reg. Prinz Carl; — Friedtich Graf 
v. Spreti vom Gliraffiers Reg. Prinz Carl im Chevanl.s 
Neg. Taxis; — 

zu Hauptleuten 2, Gloffe: die Oberlieutenants Lud⸗ 
wig Fiferius im Infskeibregim; — Johann Heinrich 
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Bunner vom uf. = Peibregim. im Yuf.:Meg. Kronprin; ; 
— Mar Klein im Juf.Regim. ———— von — 
— Wilhelm Goes — und Gottfried Goes vom Infanr.« 
Negim. Erbgropherzog von Heilen im 1. Zägerbat.; — Mis 
Hrel Pleber vom Inf. Reg. vacant Raglovib im Juf.⸗ 
eg. Wrede — Gottfred Spbers im Jaf. Meg. vacant 
Raglovich; — Wilhelm Fehr. v. Eraitsheim im Inf.« 
Rey. Friedrich Dertling,; — Alois von Tarmocyp v. Juf.= 
Reg. König Otto von Griechentand im Inf. Meg. Herzog 
Wilhelm; — Peter Geigel im Inf-Reg. König Dito von 
Grichentand; — Gottlied Bemm el vom JInf.-Reg. Sırf- 
fat im Juf.-Reg. Pappenheim ;— Wilhelm Zieglwalner 
in Inf. Reg. Franz Hertling; — — 

zu Dberlieutenants: die Unterlieutenants Mar bel 
— und Emanud v. Delling im Inf: Reg. Kronprinz; 
— Nepomuk Roglim Jaf.Reg. Prinz Cart; — Johann 
Bauernfhmide vom Inf Meg. Tbeobald im Jaf.-Rea. 
Franz Dertling; — Garl v. Deibafen vom Juf.= Meg. 
Erbgroßherzog von Heffen im InfeRrg. vacant Raglovich; 
— Marbiss Bauer im Juf.r Reg. Herzog Wilhelm; — 
Philipp van der Monden vom Inſ.⸗Reg. Friedrih Dert- 
ling im Jufs Reg. Kranz Dertling; — Ignaz Seuffert 
— und Andreas Kapp im Jaf.«Reg. König Otto von Grie⸗ 
Kenland; — Johann Edart vom InfrReg. vacant Wen» 
rich im Inf. Nig König Otto von Griechenland; — Jof. 
Corneli vom Inf. «Meg. vacant Weinrih im Juf Reg. 
Ertgroßbergog von Heſſen; — Konrad Happel — und 
Jakob Aldert vom Anf.»Meg. vacant Weinrih im nf. 
Reg. Wrede; — KZaver Sontheimer vom 1. Jigerbat. 
im Inf. Meg Wrede; — Julius Frhr. v Doͤrnberg vom 
Chevaul.Reg. König im Chevaul.⸗“Reg. Herzog Marimilian ; 
— Konrad Nitemann im’ Chevaul.«Reg. vacant Leuchtenb. 

(Schluß folgt ) 


— Dis Rıgierungsblatt Nro, 55 vom 24. Dej. enthält 
eine allerhöcfte Verordnung, gemäß welcher das Inſtitut 


-dee Megierungs= Acceffiften aufgehoben ift. An ihre Stelle 


* 


treten Regierungs-Secretaͤre zweiter Klaſſe mit 500 fl. 
jährlihen Gehalte, und an Rang den erften Landgerichte- 
Aſſeſſoten gleih. Sie haben die Gefhäfte zu volljichen, 
mwelte ihnen von den vorgefegten General-Kommiſſaͤren und 
Megierungs» Präfidenten angewicfen werden. Wenn fie zu 
Kollegialfigungen gezogen werden, fo haben fie leviglich eine 
berathente Stimme, In Zukunft können bei jeder Kreisres 
gierung, Kammer des Innern, nur drei Acceſſiſten beftes 
ben und zwar ohne alle kollegiale Wirkſamkeit und ohne 
Befugniß zur Führung felrfitindiger Referate. Zu den er ⸗ 
waͤhnten Seeretaͤr-Stellen wurden bei den verſchiedenen 
Meyierungen die bereits mit dem voto consultativo bes 
kleideten Ucceffiiten berufen, 

— Das königlice-Negierungsblatt Mro. 57 vom 29. v. 
Ms, enthält zwei Bönigl. Allerhoͤchſte Verordnungen, bie 
Geſchaͤfts- Vereinfachung bei der inneren Verwaltung, und 
die Gefchifts » Vereinfahung in dem Bereiche des Staatds 
baudienftes betr. 

— Von der Uebernahme des Portrfeuiles vom Kriegemlie 
nifterium , wie es auswärtige Blätter ſchon wiffen wollen, 
iſt zur Zeit dahier noch nichts bekannt, 
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— Bis zum Fruͤhjahre wird dem Vernehmen nach der 
Bau der Munchner-Augsburger Eiſenbahn beginnen. 

— Vergangenen Mittwoch murde beim Gilberarbeiter 
Maperhofer im Thiereckgaͤßchen eingebroden und der Thäter, 
fomie man fagt ein ehemaliger Hausknecht des Beflohlenen, 
durch die Gendarmerie aufgegriffen. 

— Am 30. v. Mts. hat ein Fuhrfneht aus Haag zwi⸗ 
ſchen Zamdorf und Haidhaufen eine Geldgurte mit 158 fl. 
verloren, und ſchon des andern Tages wurde die Gurte fammt 
dem Gelde von einem unbemittelten Viebhändler dem Gen: 
darmerie-Brigadire zu Haidhauſen von dem redlichen Finder 
eingebändiget, um das Geld dem Gerichte ausjuliefern, wo 
der Verluſt bereits angezeigt war. 

Gewiß ein ſchoͤner Beweis von bayer. Treue u, Redlichkeit! 


— Aus der proteftantifchen Stabtpfarre find bisher 290 
Individuen an der Cholera geftorben, 


Ausweis 


Befallen wur: 




















tiber den Stand der Brechruhrktane rel gen —— 
ken in und außer den Spitaͤlern der Snetänger)) Morz lies 
Hauptfladt und den Vorftätten. 8* — ben. . 
drüdt. | delt, — 

Nachweis |4472 ne 822 
Vom 29. mit 30. Deyembee | 84) 15] Al 35 
Summa |4556l1770) 826[ 35 

a: Nach weis] 594) 177| 104 
Landg.⸗Bezitk Au } dom 29. 15 | | f 








Nachweis] 582| 152] 09) 
vom 28.mit20.] 24 4 27 11 
Eumma | 6006| 156/| 101| 11 





Candg.: Ba. Mind) 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Würzburg, 25. Dez. (Gorreip.) Seit ein paar Ta— 
gen erzähle man ſich bier fait eine romanhafte Geſchichte 
und bringt foidhe mit dem früher ftattgefundenen Verſchwin— 
den eines polnifdren Handelsmanns, jüdiicher Religion, wel— 
cher vor ein puar Fahren hier zur Meffe war, im nähere 
Verbindung. Durd) die Ausfagen einer Weibeperfon, melde 
fih dem Tode nahe fühlte, wurden gerihtlihe Machfuchuns 
gen gehalten und am dem von dieſer Perfon bezeichneten 
Dre die Gebeine eines Menfhen gefunden. Da nun vor 
ein paar Jabren ein Kaufmann aus Polen plöglich ver— 
fhwunden mar, obwohl fein Waarenlager verſchloſſen auf 
der Meſſe zurädblieb, fo compinirt man nun im Publitum 
die Sache fo, daß eben diefer Mann v8 fen, deffen Gebeine 
man gefunden habe. Die Sade wird ſich nun wohl bald 
aufttären. 


Ansbadh, 25 Deibr. Ihre Durcchl. die Prinzeffin 
Eduard von Sachſen-Altenburg, geb, Prinzeffin von Dos 
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henzollern- Sigmaringen, wurde am 21. Dez. Nachts 124 
Uhr mit einer Prinzeffin glüdlich entbunden, Ihre Moj. 
die regierende Königin von Bayern wird bei ber meugetor- 
nen Peinzeffin die Patbenftelle verfehen, und bie legtere 
den Namen Thereſia erhalten. (8. vu f. D.) 


Tegernfee, 29 Des Geſtern Nachmittags wurde 
im Gebirge unweit Wiesfee bei Gelegenheit einer ge» 
haltenen Jagd der fhon feit mebreren Jahren fi berums 
getriebene, dem Wild = und Viehſtande im hiefiger und ‚in 
der Gegend von Echlierfee, Baperifägell ıc. fo ſchaͤdliche 
Wolf erlegt. Diefer fehe ſtarke und ſchon alte Wolf, 
männlichen Geſchlechtes, ein ſchoͤnes Eremplar für-ein Nas 
turalien» Kabinet, wurde naͤmlich durch den k. Jagdgehilfen 
von Egern, Anton Hohenadl, Sohn des k. Ferfiwarts 
Hobenad! in der Glashütte, durh einen Schuß getöptet, 
und mird bemnähftens der Hofjagd⸗Intendanz in Münden 
überliefert werben. Die ganze Umgegend ift erfreut von 
biefem gefäprlihen Raubthier fo glüdlich befreit worden zw 
fen. 


Ausland. 


Ronftantinopel, 30. Nov. De Sultan hat 
am 17. ds. Mes. in Begleitung des Kapudan:Pafdıa 
und des Said Paſcha eine Reife nah Nicomedien 
(in Kleinafien) zu Lande unternommen. 

Der bekannte Oberbefehlöhaber der Armee von Anatolien, 
Reſchild Mehmed Paſcha, ift vor Kurzem an einem 
Entzündungsfieber geſtorben. Er ift bereits durch Hafis 
Pafcda von Kutahia, ehemaligen Statthalter von Scu— 
tari, erfegt worden. Auch Ahmed Paſcha von Kars ift 
mit Tod abgegangen. 


Frankreich, Die Karlsruher Zeitung enthält fol- 
gendes Privatfchreiben aus Paris vom 21. Des. Der 
als klaſſiſcher Schriftiteller über fpanifhe Zuftände befannte 
Louis DViardot fegt feine Fragen im Sieche tort, und bes 
banptet ohne Scheu das Einverftändnig Ludwig Philipps 
mit Don Carlos. Dier folgt dad Ultimatum des Prätens 
benten: 1) Don Garlos milligt in die Verbindung mit eis 
ner Tochter Ludwig Philipps; 2) er wird einen Vertrag 
abfchließen, Kraft deffen dem Don Garlos der Befig des 
ſpaniſchen Thrones garantirt wird ; 3) der König verbindet 
ſich aber, mit einem Staatstathe zu regieren und diejenigen 
Veränderungen vorzunehmen, welche von der nach den Esta— 
mentos jufammenberufenen Gorte® als nöthıg befunden mwers 
ben follten; 4) Don Garlos macht eine Anleihe von 100 
Mitt, Franken, flır welche die franzöfifhe Negierung bafter; 
5) Don Carlos verbindet ſich zur Anerkennung aller in dem 
Ausland eingegangenen Staatsfhuldberträgen ; 6) die Prin» 
jeffin Marie erhält eine Mitgift von einer Mill, Franken; 
7) gleih nach dem Einzuge des Don Carlos in Madrid 
verpflichtee er fi die Ingquifition abzufhaffen und ein all» 
gemeines, Feine Ausnahme enthaltendes Amneftie-Defret zu 
verkünden; 8) derfeibe verpflichtet fih, den’beiden Königinnen 
einen durch die franzöfifge Regierung feflzufegenden Jahrıs- 
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ebalt ausjumerfenz Iſabelle und Chriftine mürben ihren 
ohnfig im Frankreich auffchlagen ; 9) alle dieſe Bedinguns 
en find im Einverſtaͤndniſſe der Drei großen nordiſchen 
aͤchte eingegangen worden, 


— Ein Striben aus dem Haag meldet, daß der Sturm 
einen Theil der Bude des Herrn Martin eingeſtürzt habe 
und die in ihren Käfigen umgemworfenen wilden Tbiere ein 
fürbterlibes Gebrhll ausftiehen. Die Garnifon griff zu 
den Waffen, doch kam man mit der Furcht davon, 


— In Nieburg — einem Dorfe in der Umgegend von 
Karlsruhe — iſt ein Kind geboren worden, das keinen Kopf 
und nur ein Gefiht hat. Es fehlt Hirnfhale, Hien und 
Hinterkopf. Dabei ift jedoch das Kınd aefund, und iht und 
trinkt mit Appetit. Die Aerzte fagen, das feldye Geburten 
fon öfters vorgefommen wären, daß aber ein folhes Kind 
nur wenige Tage leben könne, Man will es in Spiritus 
anfbemwahren. 


— Vor Kurzem beging in London ein 15jÄhriges Maͤd⸗ 
den Selbſtmotd durd Kleefäure, weil man ihm gedroht 
hatte, e3 aus dem Dienfte zu jagen, 

— Neulich kamen Profefforen von Oxford und Cambridge 
bei einer Zuſammenkunft, wo ein Zoaft ausgebracht, und 
Cambridge vor Drford genannt wurde, fo fehe in Horniſch, 
daß fie fih prügeiten, ' 

— Einer der Diebe, welche die Bank berauben mollten, 
der nämlich, der ſich erfhoffen bat, foll als Guitbert de 
Voyſin, Eohn eines Pairs von Frankreih und Gatte der 
berühmten Tänzerin Zagliomi , von welder er aber getrennt 
it, erfannt worden feyn. 


— In Dalenzia hat der Bauführer Frayle Efparanza eis 
nen 107 Jahre alten Mann zu Tod prügeln laffen. 

— Vor einigen Zagen bätte in Berlin ein jübifcher 
Handelsmann beinahe das furdhtbare Schiefal gehabt, le— 
bendig begraben zu werden. Schon war er in das Leichen: 
haus, der Eitte nah, abgeliefert, und die Vorbereitungen 
zu feiner Beerdigung wurden getroffen, als man Zeichen 
des Lebens bemerkte. Er erholte fih flarb aber am ndd» 
ſten Tage. 


Das Wiedererwachen im Sarge. 


(Eine wahre Begebenheit.) 
1. 


Es mußte gleich 4 Uhr fhlagen, und ich hatte mich noch 
nicht zu meiner Vorlefung vorbereitet. Es war erfiidend 
beit, bie Luft ſcwül und gewitterhaft; ich empfand arofe 
Unbebaglihleit und eine Art ungewohnten nerwöfen Meizes, 
Während der eben beendigten Woche Harte ich Feinen ruhis 
gen Augenblid gehabt; mehrere in Gefahr fhmebende Kranke, 
deren Zuftand unaufhörlibe Aufmerkfamkeit verlangte, bat» 
ten mid rufen laffen. Einer von diefen zumal, die einzige 
Stüpe einer zahlreichen Familie, beunruhigte mich fehe und 
erregte mein ganzes Mitgefühl. Im dirfer Stimmung flieg 
ih in den Wagen, um mach den Hörfaal zu fahren, als 
man mir ein unverſiegeltes Billet zujtellte. Ich öffnete es 


Fuß nah Haufe geben mollte, 
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ſchaell; fein Inhalt war, daß der arme H***, für dem ich 
mich fo ſeht ıntereffirte, geftorden war, Diefe Nachticht 
traf mich ſeht hart. 

Der Schlag war um fo gewaltiger, da ich nicht einmal 
den Troft harte, dieſes Unglück vorausgefehen und die Fas 
milie meines Kranken vorbereitet zu haben, ben »herben 
Schmerz uͤber ihn zu tragen, 

Bisder war der Hörfaal für mib mehr ein Vergntgen, 
old cine Arbeit gewefen, die abjtrafte Theotie meiner Wiſ— 
fenfbaft war für meinen Geift eine Erholung. Au jenem 
Abend aber empfand ich, ohne zu wien warum, eine Art 
von Bangigken, die mir nicht gewöhnlich war; die Ereig« 
niffe des Tages hatten mich fo ſtark aflisire, daß ich ein 


‚undbermwindicches Beduͤrfniß nah Nube uno Alleinfeyn em» 


pfand, An die Emgangsthüre fommind, warf idy einen 


Blick inden Hörfaal, den ich noch nie fo voll arfehen batte; 


als ich über den Klurgang ging, hörte ich den Namen eir 
nes berühmten fremden Arztes nennen, der, wie man fagte, 
fi unter meinen Zuhörern befinden ſollte. Die beiden 
Umftände würden zu jeder andern Zeit mır nur Freude ger 
madıt haben, jeht vermehrten fie meine Unrube, die ben 
hötften Grad erreichte, als ih, wie ich eben in den Saal 
treten wollte, bemerkte, daß ib meine Gollegienbefte im 
Wagen hatte liegen laffen, den ich weggeſchickt, weil ich zu 
Um fie bolen zu faffen, 
war es zu fpät; immer unrubiger und nicht wiſſend, was 
in diefer Verlegenbeit zu beginnen, öffnete ich meine Briefs 
tafhe und durchlief ſchnell eine Menge darin ohne Orde 
nung verzeicdhneter Bemerkungen ; alüdlicher Weile fiel mein 
Auge auf einige neue und äntereffanre Beobachtungen über 
den Wahnfinn. Ich beſchloñ, dieſen zum Gegenſtand mei» 
ner aus dem Etegreif zu baltenden Vorlefung zu maden, 

Es ift mir blos eine verwirtte Idee dom dem geblieben, 
was mir hernach zuſtieß. Ich erinnere mid jedod) des Bei⸗ 
fallklatſchens, das mich beim Eintreten empfing, und dag 


ſich verdoppelte, als man dem gereisten Zuſtand bemerkte, 


worin ich mich befand. Als es wieder ruhig geworden war, 
nahm id allen meinen Muth zuſammen und fing endlich 
an, Die erften zufammenbängenden Worte, die ich fprach, 
fofteten mich unerhörte Anfirengung ; ich flotterte und bielt 
bei jedem Worte am. Zulegt jedoch ermutbigte ib mich 
allmählig und die hohe Aufmerffamkeit, womit man mir 
zubörte, gab mir etwas Vertrauen. Bald merkte ich, daf 
fi) das dicke Gewoͤlk verzog, das mein Gebirn umlagefte, 
meine Gedanken wurden Zlarer, die Worte kamen wie von 
ſelbſt auf meine Lippen, die Vergleihungen, die Ausdrücke 
ſtellten fih mir in Menge dar, ich durfte nur wählen. Je 
weiter ih fam, um fo mebe Stärke erlangten meine 
Ecrüffe, um fo mehr Gonfiftenz meine Beweiſe, die Ge— 
laͤufigkeit, womit ich fprach, wunderte mic felbft. Ich ber 
handelte mehrere haͤcklige Bragen, auf die ich zu jeder ans 
been Zeit mic einzulaffen nicht gewagt baben würde, aufe 
ferordentlich leiht. Sie waren ein Epiet für mich, fo ein» 
fach und ar fchienen fie mir zu fepn. Ih ging von Er— 
flaunen zur Befremdung über; mein Gedädhtniß, das ich 
immer träge und undankbar gefunden, war plöglib wun⸗ 
dertrem geworden; es brachte, einem Spiegel gleib, bie 
geringften Ereigniffe meiner fangen Laufbahn mir in Grin» 


Vv 
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nerung. Ich führte einen Echriftfteller ar, und that es fo 
genau, daß man hätte glauben können, daß ich fein Bud 
vor Augen habe. Fakta, Anekdoten kamen meinen Erklär 
rungen zu Dülfe, File von Wahnfinn, die id in meiner 
Jugend: beobachtet und wovon id ‚geglaubt, daf fie mein 
Gedaͤchtniß nicht bewahrt habe, ſtellten fih meinem Geifte, 
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Ih ermutbigte mic immer mehr und mehr; bie Schuel⸗ 
figteit, womit meine Gedanken auf einander folgten, regte 
meine Geiftesfräfte in einem hoben Grade auf; die Worte, 
durch deren Hülfe ich meine Gedanken ausdrädte, floffen 
wie von feibjt Über meine Lippen, und ohne daß id mir 
mit der Bilduna derfelben Mübe gab; ich fprady mit einer 


wie geſtern gefheben, bar. überrafhenden Geläufigfeit. (Fottſ. f.) 





Defanntmahung. 


(Die neuen Cours-Einrihtungen betreffend.) 


Mit Bezug auf die allgemeine Ausfhreibung der General» Nominiftration der Königlichen Poften vom 27. De. 
d. Is., Neo, 309 der Politiſchen Zeitung, und in’s Befondere auf den $. IV, werden biemit nachſtehende nähere Bes 
flimmungen zur öffentliben Kenntnis gebracht. . 

Der Kauf der Eilmägen jwifhen Münden, Nürnberg, Würzburg und Frankfurt a. M. wich im 
aachſtehender Weiſe bewerkſtelligt: 










Wagen⸗ 
Gattung. 





Ankunft. 


Ankunft. Abgang. 












Eilwaͤgen von Muͤnchen in Würzburg von Würzburg Jin Frankfurt a. M. 


Dienftag , 7 uhr Früh per 
ichach, Do: Kein | 12 — 1 udr 
TDonnerftag 4 eitag 
| naumörtb und zn Mittags 


Sountag ) Feuchtwangen. 


täglih 2 Uhr Fruͤh Ktäglih 2 Uht Nachmletag 


Montag . 12 Uber Mit:[Dienftag 
Mittwoch! tags per Weif:|Donnerftas! 1— 2 Uhr 
greitag ( fenburg u. Une: JSamfag € Nahmittage 
Samjtag bad Sonntag 


rn i—— 


Eilwägen von Frankfurt a. M.) in Würzburg von Wuͤrzburg in Mänden 
‚„iolbr Bora. |, 
Be ae, 
Samitag | wyörtp, wigan) Sonntag) Naqmitias 
tägfih 54 Uhr Abends taͤglich 6 uhr Früh. dem ſMontag 7 10 Upr Vormit: —— 
andern Tag Mirtwohl tags per Uns:|Donnerftage 11 Uhr 
reitag ( bam und Weif,JSamitag Mittags 
onntag 3 fenburg Montag 
Cilwägen von Münden in Nürnberg von Nürnberg in Münden 
Montag Dienftag Montag Dienftag 
Mittwoch 12 Uhr Dennerftagl 9 — 10 Ubr Wittwoch 2 Uhr Donnerftag 11 Ubr 
itag Mittags Samſtag Morgens zus Rahmirtags ISamftag mittags 
mitag Sonntag onntag Montag 


Die bieher beſtandenen Padmagens » Fahrten zwifchen Münden, Nlrmberg, Würjburg und Frankfurt bleibım 
anveraͤnd ert. 
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Bemerftun 
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€e 1 


Die Annahme der Neifenden bei den neuen Eilwagens»Courfem iſt unbedingt, und das Perfonengelb 

einſchließlich des Poftillens » Krinfgeldes auf zwei und dreifig Kreuger für die Meile feftgefept. 
— An Reiſegepaͤck kann jeder Paffagier 40 Pfand Collner- Marfgewicht frei mit fi führen. 

Genannte Courfe können auch zur Verfendung von Geldern und Pädereien, welche das Gewicht von 6 Pfund 
Baperkfch nicht Überfteigen, fowie von Viltualien, wenn deren Beförderung mit den Eilwaͤgen ausdrüdlich verlangt wird, 
benügt werdin, Bei Geldern und Pädereien bis zu 6 Pfund Baperifh wird die gemöhnlihe Taxe erhoben; bei Viltuns 
lien aber fümmt die gewöhnlihe Taxe mit einen Zufchlag von 50 Prozent in Anwendung. 

In Folge diefer Veränderungen wird der bisher Mittwoh 9 Uhr Fruͤh von hier nach der Schweiz abgegangene 
Pofimagen vom 4. Zäner Flnftigen Jahres angefangen, erft um 12 Uhr Mittags abgefertigt werden, - 


Münden, den 29. Dezember 15536. 


dniglihbes Ober: Poftamt. 
In Verhinderung des Vorſtandes: 
der königliche Oberpoftamts + Kaffier 
Neuper, 


Magg. 





Deffentlihe Korrefponden;. 
Letzte Erwieberung. 

Aus dem Auffage des Hrn. Hoffnopfmaherde Wunſch, dem 
er ziemlib unpaffend den Titel Wahrbeit für Itrthum“ vers: 
feste, mußte ih bemerken, daf er meine Berihtigung wahr: 
fdeinlich mißverftanden habe, da ich in felber niht von Knopf: 
mader: fondern von Bortenmahber- Arbeiten fprad, 
und fo hinfihtlid ber Anspfmacer » Urbeiten auch nicht Herrn 
Wunſch und eben fo wenig feine Herren Mitmeifter berheilis 
gen fonnte. Y 

Befrembden muß es mid aber, wie Herr Wunſch als Bürs 
ger und Gewerbsmann ſich des Ausdrucks bedienen fonute: daß 
ih wegen Verzierungen gendtbigt wurde, fein Arbeitsgimz 
mer befuhen zu mäffen. Da ih ber Meinung bin: was 
ich verfertigen kann, können auch meine Herren Mitmeifter, fo 
bin ich überzeugt, daß aud bei den Herren Knopfmachern dies 
jes ber Fall ift; man fann daher Niemanden zumuthen, daß 
er zu irgend einem beftimmten Verfertiger geben muß, wenn 





er die nemtiben Arbeiten aud bei Anderen erbalten fann. 

Uebrigens erklärt fih diefes Beſuchen mäffen auf diefe 
Art: Herr Wunfb bat vor einigen Jahren bei mir gweimal 
Pottepee- Bänder fertigen laffen; da ih es num nicht unbillig 
finde, wenn ein Gefsäaftsmann dem anderen ausbilft, fo ers 
fuhte ib Herrn Wunfb, mir nad meiner Zeibnung einige 
kleine Verzierungen machen zu laffen, was er mir aud vere 
fprab ; da ib jedoch erit uad mehreren Wochen ein Stud das 
von erhielt, das nicht nah meingm Wunſche ausfiel, fo fagte 
ich diefe Beftellung ab und lieh felbe bei einem anderen Hertn 
Knopfmacher anfertigen, von welchem ih fie ganz zu meiner 
Zufriedenheit erbielt. 

Dies glaubte ich als lezte Erwieberung auf die Cinrädung 
bes Herrn Wunſch (Landbötin Nero. 155 und b. Wolkefreund 
Nro. 162) noch bemerken zu müffen. 

Münden am 29. Dez. 1850. 

Franz Niederwiefer, 


Hpofbortenmacer. 
m 


Lindauer, Tagl., 75 J. a. — Fr. U. M. 





Anzeigen. 


Menagerie- Anzeige. 

Große Vorftellungen in der Dreffur ber 
zahmen, friedliden ſowohl, als der reis 
" senden Thiere, findet von heute, den 1. 
Jauuar an, täglich 2mal ftatt: die erfte 
bei der Fürterung um 5 Uhr Nabmitz 
tags, die 2Ate bei der Fütterung Abends 
5 Uhr bei brilanter Beleuchtung, wobei 
auch die Zahmheits⸗Produltion des größ— 
ten männliben Löwen fowohl, als bee 
Eidbären im Kafib gezeigt wird, und 

wozu ergebenſt einladet 
Cath. &,, verwittw. van Ufen. 


IF Das Lokal iſt geheizt. 


481: 
Haus-Einfhreibbud für 1837. 
Das mit allgemeinem Beifalle aufge: 

nommene Hauptbuch über alle jährlichen 


Ausgaben nah den fämmtlihen Gegen: 
ftänden bes Hauswefens abgetheilt, — 
mit Ueberfiht, Monate: und Jahres: Zu 
fammenjtellung, und einer furzen Unleis 
tung zu diefer Buchführung verfehen, — 
it zu baben bei Buchbinder Gezek im 
Shrammengäfdben No. 11 über 2 Sties 
gen. Preis: gebunden 1 fl. 

474. (2) Wegen eingetretener Verhaͤlt⸗ 
niſſe it bis kuͤnftiges Ziel Georgi am 
Unfange der Varerfirafe Nro. 25 eine 
Wohnung zu ebener Erde mit 5 beißbaren 
Zimmern, Alfoven, Kühe und Dazuge: 
börigem zu beziehen, und das Mähere 
daſelbſt zu erfragen. 


Geftorbene in Minden. 





Aat. Stuhlmuͤhler, Lohnkutiberstneht, 


45 3.0. — Xav, Heckmaier, led. 'Xäal., 
v%. 0. — Hr Karl Jakobi, Bäder, 
49 %. 0 — Er. Thereſ. Heilmaier, Unis 
verfitätsaltuars: Wirtwe, 68 3. a. — J. 


Sordis, geb. Gräfin Spauer, k. Majorer 
Gattin, 68 I. a. — Hr. Iof. Gampens 
rieder, b, Schneidermeiſtet, 54 I. a. — 
Joſepha Keil Shubridersirau, 42 9. a. 
— Eliſe Danzer, Magd 24 9. a. — 
Thomas, Taglöbnerswittwe, 56 I. a. — 
Hr. Mart. Huber, k. Hallamtediener, 87 
J. a. — fr. A. M. Ernit, b. Mettzgers⸗ 
wittwe, 90 3. a. — Joh. Bohl, Bedien⸗ 
ter aus Landshut, 49 JNa. — Hr Ant. 
Zebetmaier, Voligeioffiziant von hier, 75 
Jahre alt. 


Lotto. 


20 3 17 4 31. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Dienftag: Das letzte Mittel, 
Luſtſpiel von Johanna Fraul von Weif- 
fentburm. 





DasErpeditiond:Lokal befindet fih im Birnbaumbräuhaus in der Schwabingerſtraße No. 5. aud Eingang im Fingers, 
sißhen ober dem Lotto = Komptoir dafelbft über eine Heine Treppe, und ift von 8 bie 12 Uhr. Vormittags, danu 1 — 6 Nach ⸗ 


mittags eröffnet, 


Franz Negle, verantmw, Nedatteur, Eigenthümer und Werleger diefes Blattes. 
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Baoyeriſche 


Y Sen 


{ae 





! 





Volksfreund. 


Für Gott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 2. Münden, 


Mittwoch den A. Jaͤnner 1837. 








Inland. 


Armee-Befehl. 
(Zortfekung.) München den 30. Dejember 1856. 


Charafterifirt wurden: 

als Dberft: der penfionirte Operfllieutenant Philipp Frhr. 
d. Zobel, mit der Erlaubniß, die Uniform der Offiziere 
& la suite zu tragen; — 

ald Oberſtlieutenant: der charakteriſirte Major Clemens 
Sehr. v. Weide. 

Characterifirt werden: 

als Generalmajor: der Dberft A la suite Ludwig Graf 
Eafherbdela Pagerie; — 

als Dberfte: die penfionirten Oberftiieutenants Wilhelm 
von Kerb — umd Jofeph von Srtodbammern; — 

als Majore: der Hauptmann Georg Det bei der Zeug- 
haus » Haupt » Dircction — und der penfionirte Rittmeifter 
Eruſt von Mud; — 

als Dauptleuter der Oberlieutenant Alois von Reichel 
von der Garniſons-Compagnie Vorchheim — und der Dbers 
fieutenarıt & la suite Andreas Freiherr v. Groffherdel;— 

als Dberlieutenant: der penf. Unterlicut. Matb. Zil z; — 

als Unterlieutenants der Hourier der Leibgarde der Hatte 
(hiere Baptift Neindt, 


Dem k. Kämmerer Anfelm Freiheren Groß von Teo- 
@au wurde geftattet, den ihm verliehenen Character als k. 
griechiiher Major à la suite anzunehmen, und die Uniform 
dieſes Grades zu tragen, 

Befödrbert werden: 


Zu Umterlieutenantdz bie Junker Mar Frhr. v. 
D w vom Inf.LeibReg. König; — Aug. Graf v. Hunt 
dom Inf.-Leib⸗Reg. im 1. Ziger-Bat.; — Uler Graf v. 
Butler vom Inf.MReg. König im Inf.-Meg. Fried, Hert⸗— 

145 — Unten v. Taͤuf fend ach im Jaf.Reg. Krone 
Pin; — Karl Theodot Hildebrampdte im Inf. Meg. 
Vrinz Karl; — Adolph Schrott im Inf. Meg. Iheobald ; 
— Wilhelm Höttz — und Fran v. Sentner vom 

Reg, Erbgrofperzog vom Heffen im Jufı- Meg. Fried. 


Hertling; — Franz Narr im Jaf. Reg. Pıppenheim; — 
Mor Burger vom Inf. Reg. Wreve im Inf.-Reg. Herr 
zog Wildeim; — Mir Graf v. Reigersberg ım Inf» 
Reg. König Otto von Griehentand; — Jofeph Behrin« 
ger vom Juf.NReg. im Inf.«Reg. wacant Weinrich; — 
Wild. Koblermann im Jaf Reg. vacant Weinrih; —— 
Karı Beutold im nf. Meg. Franz Hertling; — Fried. 
Seekirchner vom Jnf.:Reg. Franz Pertling im 4. Je 
ger:Bat.; — Julius Fehr. v. Arter im 1. Figer-Bat. ; 
-- Kari Graf zu Pappenbeim vom Chraff,:Reg. Prinz 


"Karl — und Joh. Feicht mayr vom Elraf.-Reg. Prinz 


Johann von Sachſen im Glraff.»Reg. Prinz Jobann won 
Satfen; — Purwig Dieb vom Chevaul. · Reg. Arons 
prinz im Chevaul.⸗Reg. vacant Leudtentery; — Morig a, 
Höflin vom Epevaul,:Meg. König im Chevaul.» Reg. Der: 
jog Marimilian; — Karl v. Weinric im Chevaul.Reg. 
König — 

Ju 3 unteren? die Cadeten und Unteroffigiere Mar Graf 
Nambaldi im Inf.“Leib-Reg.; — Dermann Greger 
vom Inf.Reg. Kronprüns im Inf.Reg. Prinz Karl; — 
Karl Theosor Frht. v. Werneck im Inf.⸗«Reg. Erbgroß« 
berzog von Deffenz — · Albert Horn vom Jnf. Reg. Fried⸗ 
rich Dertling im Inf» Neg. Wrede, — Friedrich Sehr. v. 
Zreuberg vom 4. im 1. Jdger-Bat. ; — Edmund Graf 
Zrips vom Chevaul.Reg. Kronprinz im Inf.-Reg. Theo, 
bald; — Kuver Bram vom 1. Artill.Reg. im Jaf. Res. 
Ftanz Hertling; — Mar Graf v. Spreti vom 2, Ar 
till. Meg. im Inf.«Reg. König Otto von Griechenland; — 
FHerdimand-Widb vom Chevanl: Reg. König im Chraffier- 


Reg. Pring Jedann von Sachſen; — 


zum Regimentsarzte 1. Klaffe: ber Regimentdarzt 
2. Klaſſe Dr. Friedrih Blume im 1. Artill.-Reg.; — 

zu Regimentsärsten 2. Kaffe: die Baraillonsärgte 
1. Klaſſe Dr. Bernhatd Kienhöfer vom 4. Jäger-Bar. 
im Chebaul.⸗Reg. Peiningen; — Dr. David Hoͤlder lein 
im Ghraff..Reg- Prinz Johann von Sachſen; — Dr. Cr 
Hard Nubenbauer vom 1. Artill.eMeg, bei der Leidgarbe 
ber Hartſchiere; — Dr; Urih Adeimann im 2. Artill. 
Reg.; — Dr. Eeboftion Schreiner bei der Komman- 
dantfchaft bes Invalidenhauſes; — 

ww Bataiflonsärzten 1. Klaffe: die Bataitlonsärzre 
2, Klaſſe Dr, Joſeyh Rofuer im Cheraul.⸗Reg. König! 


nn. — 
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— Dr, Jehann Steiner bei der Kommandantfchaft Ros 
mberg; — 

‚ rd Bataillonsarzte 2. Klaffe; der Unterart Mes 
pomud Halt ım 3. Jägers Bat. ; — 

zu Unterärgten: die ärztlichen Proktifanten Dr. Aus 
guft Bod vom Juf.«Reg. Prinz Karl im Cdevaul. Reg. 
König; — Dr. Karl Raft im Jaf.«Reg. Friedtich Hertz 
ling; — Dr. Karl Söltt vom 3. Jiger- Bat, im Eorvaul.s 
Rıg. Leiningen; — Dr. Georg Zimmer bei der Vetera- 
nen⸗Anſtalt; — D 

gum UntersWeterinerz Ärzte 2. Klaffe: ber veteri⸗ 
närärztlihe Praktikant Konrad Mechs im Chevaul.Reg. 
vacant Keuctenterg; — 

jum Gontrotewr der Haapt ⸗Kriegekaſſe: ber Buchhal ⸗ 
ter David Dillmann; —, (Sıluß u 

— ©. Viaj. der König Drte und Ihre Maj. die 
Königin von Griedeniand werden geſtera in Augsburg 
eingetroffen ſeyn, und heute dahier oder in Zegernfie antoms 
men. Dahin werden, fo wie man vernimmt, Ge. Maj. der 
König mır Allerhöchſühter Famılte abreıfen, wenn Ce. Mai. 
der König Otto in Zegernfee anlommen, um von dem neus 
vermählten Königs «Paare Abſchied zu nehmen. 

— Geftern Morgens bald. 10 Uhr verfiarb dab. im 79. 
Jahre feines Lebens Klemens Graf v. Zörring’Serfeld, kal. 
wirklicher gehrimer und erblicher Reichsrath, Oberſihofmeiſter 
Sr. Viaj. des Könige von Wapern, 

— Grit einigen Tagen it Dr. Regierungspräfident von 
Rudhart hier gegenwärtig, und. hat, dem Vernehmen 
nad), feinen zeitigen Uedertritt im ben, griechtſchen Staates 
dient in Ordnung gebracht. Er wird Se. Muj. den Koͤ— 
neg Dtto unmittelbar nah Athen begleiten, und dort ei> 
men Theil dee Geſchaͤfte, wahrſcheinlich die des Miniſteriums 
bes Innern ſpeziell übernehmen. Das Ecrzkanzleramt wird 
dem Bernehmen nah aufgehoben, und da Dr. v. Rudhart 
nidt our Abminiftraier und, Staatsmann von Auszeichnung, 
fondern aud Gelehrter won gleichem Verdienfle und. des 
Altgeiechifchen wohl kundig ift, fo wird er, ſchon jetzt mit 
bem Studium Der neugrichifhen Sprache beſchaͤttigt, bald 
im Stande feyn, in ben Gifhäften der Regierung nur bie 
griehifhe Sprache zuzulaffen, um dadurch feine Miffion 
um. fo leiter zu erfüllen, Lie darin beſteht, dem jungen 
Monarchen eine rein griechifche, auf matiopalın Formen und 
Mafregeln beruhende Nrgierung vorzubereiten, , Uebrigens 
befiätigt es fih, daß Dr, Graf v. Armanfperg fon vor 
ſechs Monaten um: feine Rüdberufung nachgeſucht hat. 

— Se. Excell. der Hr. Etaatsminifter von Wirfhine 
ger hat am Neujahrstage von Er. Maj. dem König das 
en des Civilverdienſtordens der baper. Krone 
erhalten, 

- Wahlen zur Ständeverfammlung. 

" Die Wahlen zu der demnädft folgenden VII. Staͤndever⸗ 
fammluna , weiche zufolge Allerhoͤſten Beſchluſſes mit. dem 
25. v. Mis. auch beendigt wurden — gaben bisher nach⸗ 
folgende Refultate: 

Graf ». Erinsheim, Megg. Präfident, Excellenz — Here 
Clemens Sreibere v. Freiberg, Reihsarhiv « Direktor; v. 
Wafiöi und Dr. Gmeiner; Bürgermeifter Hagen; Sreihere 
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v. Schrenk, 8. Juſtiz Minifter; Dr. v. Hornthal; 
Baftwirth Laubmann; Apotheket Schmid; Magifiratsrarh 
Schallet; Dr. Sand; Gaſtwitth Wirth; Dr. Lanzer; Dr, 
Krappmann; ‚Hammerbefiger Screiter; Gaſtwirth Bir; 
Gaftwirtd Schneider; Bergrath v. Dippel;, Repierföriter 
Edartz; Gutebefiger Binderz Seilermeiſter Sreinadher; Ge— 
meindevorficher Köcblein; Gutsbeiiger Blaf; Dekonom Sur» 
torius; Landwirth Binner; Müller Eöver; D.konom Düs 
ring; Oekonom Reuß; Müller Anmüller; Fthr. v. Red; 
Gart Fuͤtſt v. Dettingen-Wallerſtein, Herr auf Zimmetshaus 
fen; Here v. Anns; Apotheker v. Faümann ; Hr, Brumme 
bauer, Graf v. Drcxelz Bürgermeifter Kolb; Kaufmann 
Pummerer; Libold aus Morhenburg; Zinn aus Dünfels« 
bübl; Erädler aus Shwabab; Sigmund aus Fürrb; Nife 
fersböfer aus Ansbach; Weinminn aus Nördlingen; Dr. 
Julius Stahl; Dr. Haas; Gutsbefiger Heidenteichz Bürs 
germeiſter Schickendanz; Kaufmann Jacob; Dr. Schwindel; 
d. Utzſchneider; Dr. Hutter; Dr. Gradi; v. Dallarmi; 
Ober. Apell. Rath.v. Weiſch; Porterpeditor Urban; Biics 
germeifter Hiller; Dr. Wilih; Dr. Stodingerz; Bürgers 
meifter Preuf; Ginnebmer Raub; Gursbefiger Ketn; Notar 
Käfter; Bürgermeifter Reidelhuber und Kıufmann Benzino. 
(Schlus folgt.) 

— Die Abbildung des deutihen Bundesheeres und bie 
Fortfegung dieſes Werks, die ſaͤmmtlichet eucopäifher Heere, 
herausgegeben von Edert, bat dermalen ſchon mehrere 
Zaufende Abonnenten, darunter alle regierenden Däupter 
Europa’s und auch den bekannten Paſcha von Aegypten, 
Mehemeb Ali, der im Brtrage von 18,000 fl. fubferibirte, 
Gegen 100 Maͤdchen find bei diefem Unternehmen mit Il⸗ 
luminiren befhäftigt. 

— Bei dem zu St. Emerann am Neujahıstage flattges 
habten Pferderennen ‚erhielt den 

erften Preis Joſeph Fottner, Gaftgeber von Münden; 
2ten Pr. Martin Brummer, Deihuber von Bochfleiten, Ltg. 
Erding; ten Pr. Lorenz Bergmeier, Bauer von Aia, Lodg. 
Draffenhofen; Aten Pr. Johann Bergmeier, Wirth von Neu» 
ried, Log. Pfaffenhofen; 5Hten Pr. Ferd. Mair, Witth von 
Dierfirchen, Edg. Dachau; Oten Pr. Severin Steiter, Baus 
von Bogen, Log. Ederebetg; Teen Pr, Jofiph Huber, Metz⸗ 
ger von Hıntofen, Log, Etraubing, 

— Am 2. Sinner wurden aus dem allgemeinen Kranken⸗ 
Haufe die nob anwefenden letzten drei Brechtuhrkranken ale 
genefen entlaffen, fo daß mit Anfang des Jahres 1837 fich 
fein einziger Brechrubrfranfer mehr in der Anftalt befinden, 

— Der feit einiger Zeit erkrankte f. Muͤnzdirektor, Dr. 
v. Leprieur, befindet fi wieder auf dem Wege ber Befferung, 


— Freiftaͤulein dv. Poifl, welche, fo wie man vernimmt, 
jum 2tenmale von der Cholera befallen wurde, iſt leider auch 
in ihrem 2uften Jahre geflorben. 

— Die Cholera hat wieder etwas zugenommen: Folgen« 
des ift der Stand der Kranken om 31. Dez: Vom vorigen 
Tage 35, Bugang 16, Summe 515 genefen 8, geſtorben 5, 
in drstlicher Behandlung verblieben 38. Vorbeugend behan⸗ 
delt 40. Am 1. Jänner 14 neu Erkrankte, Ö geflorben. 
Am 2. Jaͤn. Krawfenftand 62; gem. 10; gef. 9; verbl. 43. 
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— Herr Doktor Dertel, der wegen feiner neyeften Schrift 
fo vielfeitig in mandıen öffentlihen Biͤttern zum Theil mit 
möglichfier Bitterkeit angegriffen wurde, iſt gegenwärig in 
Minden, um niot fi etwa verantworten zu müffen; fon: 
dern, wie man bört, um fich die allerböchite Erlaubnıß aus— 
juwirken, feine falten Waſſerkuren auf Cholerakranke anzus 


wenden. 
SUREEBEREENER 


Y.usland. 

Paris, 27. Des. Heute fand die Eröffnung der Kam⸗ 
mern auf uͤblige MWeife Statt. Auf dem Wege nach dem 
Pallaſte Bourbon ward abermals ein Mordverfuh auf 
das Leben bes Abnigs gemacht. Der Verbrecer, 
ein anſtaͤndig gekleideter junger Mann ſchoß eine Piſtole ſo 
in der Nübe ves Königs ab, daß das Glasfenſtet des Staats⸗ 
mwagens, worin Se. Maj. und feine beiden aͤlteſten Soͤhne, 
die Derjoge von Orleans und Memours foßen, in taufend 
Trümmer fubr, und die beiden Dergoge durch Glasſplittet 
leicht verwunder wurden, Die im höditen Grabe erbitterte 
Nationaigarde verbaftete den Mörder, der fih, ohne Wider» 
ftand zu teiften oder einen Verſuch zur Flucht zu machen, 
nah dem Wachbaufe der nahen Zuillerien abliefern ließ. 
Der König benahm fih mit der größten Kaltdlütigkeit und 
Ruhe, und fuhr nad der Kammer weiter. 

Stuttgart, 25. Dir. In der Oberamtsfladt Bra» 
kenheim bat fi vor einigen Tagen ein beklagenswerther 
Ungiücefall ereignet. Ein Bauer, der in Konkurs gerathen 
war, verlangte von dem Beamten, daß er den Konkurs auf: 
heben follte, und als ihn der Richter aufmerkfam machte, 
dag man ber Sache feinen Lauf laffen müffe, 309 der Bauer 
ein Piſtol aus der Zaiche um ihm zu erſchießen. Es gelang 
dem Beamten dem Bauern die Waffe zu entiwinden; allein 
er zeg ein zweites Piſtol aus der Taſche, um dem Richter 
damıt zu toͤdten. Derfelbe fuchre auch dießmal dem Ihäter 
das Piſtol zu entwinden; allein im Kampfe um daffelbe 
traf ber fich entladende Schuß den Bauern felbft durd 
den Hals, welder nun ſchon an der törtliben Wunde ges 
forben ſeyn wird. Diefe Geſchichte macht viel Auffchen. 


Düffeldborf, 29. De. Hier ward am 27. de, 
Nachmittags, ein Knäbchen von 4 Jahren, ein Kind 
te&tlicher Leute, mit Durchfchnittenem Halfe, in den neuen 
Anlagen vor dem Natingers Thor todt gefunden. Man ift 
entruͤſtet über diefes fcheußliche Verbrechen und die Juſtij 
F eiſtig nach, den vertuchten Thaͤter ausfindig zu mas 

en. 

Salmünfter, Provinz Hanau, 27. Dez. Geſtern 
Ahead hat der vormalige Freiberrlich von Hurtenfche Forft» 
laufer Johannes Balhaus zu Nomstbal, — nachdem 'er ſich 
von feinem Öfjihrigen Zöchterhen Margarethe einen Schops 
den Branntiwein hatte holen laffen und denſelben ausgetrun« 
ten hatte, — dieſem feinem teiblichen Kinde den Dais der 
mafen mit «inem Brodmeffer durchfchnitten, daß baffelbe 


augendlictlich den Geiſt aufgab. Der Unmenfh gedagte | 


hierauf — ein zweiter Lihtwerd — auch feinem Qjährigen 
Soͤhnchen ein gleihes Schickſal zu bereiten; alleım diefes 
entrann glüdtih den Händen des Mörders und fund Gele» 
genheit, zum Fenſter hinaus um Hilfe zu rufen. Der uns 
natürliche Vater fand fi hierdurch veranlaft, von der ine 
teren Verfolgung des Knaben abzuftehen, und entleibte ih, 
aus Furcht. ergriffen und dem jirafenden Arme der Gerede 
tigkeit überliefert zu werden, gleihfalls mutelſt Abſchaei- 
bens des Halſes, wobei er ſich deſſelben Meſſets bediente, 
mit dem er fein Toͤchterchen fo gefuͤhlos hingeſchlachtet hatte. 
— Lediglih dem Trunke, dieſem abfcheulichen Laſter, wel⸗ 
chem Balhaus in hohem Grade zugethan war, dürfte diefe 
fhredtiche That, allen befannten Umftänden nach, zuzuſchrei⸗ 
ben fen. Der Mörter und Selbſtmoͤrder hinterlaͤßt eine 
Frau und vier unmündige Kinder. 


Das Wiedererwachen im Sarge. 
(Eine wahre Begebenbeit.) 
(Fortfegung.) 

In dieſem Augenblide empfand ich eine Art infiinktarts 
gen Entfegens. Es kam mir vor, ald märe eine undes 
kannte Gefahr, die zu vermeiden mir unmöglich follee, im 
Begriff, auf mich einzudringen. - 

Die übernatürlibe Macht, die mid bis jegt aufrecht dr- 
halten hatte, fing jedoch an, mich zu verlaffen; meine Ge— 
danken vermwirrten fi, fremde Geftatten, phantaſtiſche Figu⸗ 
ren fchwirrten vor meinen Augen umher; die Grgenftinde, 
morüter id gefproden, belebten ſich und ftellten ſich um 
mich ber, ich bildete mir ein, einer von den Geifterbannern 
zu fepn, melde durch ein Wort Todte und Lebende citiren, 
ih bielt ein: die tieffte Stile berrfhte im Saale, allt 
Blicke waren auf mich geheftet. Ploͤtzlich kam mir ein fürds 
terliher Gedanke, ein krampfhaftes lautes Lachen entalits 
meiner Bruft und rief: „Aub id bin wahnfinnig !’' Mein 
Auditorium fprang wie Ein Zubörer auf, ein Geſchrei der 
Ueberrafhung nnd des Entfeßens drang aus Aller Munde ; 
was darauf folgte, ich weiß es nit! 

11, 


As ich wieder zur Beſinnung fam, Tag ih in rinem 
Bere, Ich fah mib um, alle Gegenftinde, die ich er. 
biidte, waren mie bekannt; auf die halbgeſchloſſenen Fen—⸗ 
ftervorhänge fiel ein roͤthſicher Sonnenftrobi; ich begriff, daß 
bie Nacht mahere. Im Zimmer fab ih Niemand, und als- 
ih mid gu erinnern. ſuchte, warum id. mic bafelbft be⸗ 
fände, überfiel mi eine Schwäche, ih ſchloß die Augen. 
und verfuchte zu ſchlafen. Durch Derrintreten in das'Bim» 
mer medte mich Jemand: es mar mein Freund, der Dok⸗ 
tr &...; er trat an mein Belte und ſah mid einige 
Minuten feft an. Während er mich fo betrachtete, fah ich, 
baf er die Farbe veränderte; feine Dand zitterte, als feine 
Finger ſich auf meinen Puls legten, und er murmelte trat 
ig: „Mein Gott! wie ift er verändert!’ ich hörte fodann 
eine Stimme vor der Zhüre fragen: Darf ich bineiufgm» 
men? Der Doktor gab feine Antwort, und meins Frau 
ſchlich teife ig’6 Dimmer. Sie fap blaß und elend aud,-ihre 
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Yugen waren roth und feucht. Cie neigte ſich über mich 
und briße Thränen fielen trepfenweife auf meine Stirne; 
odann nabm fie mine Hand im tie ihrigen, mäbrıte ibre 
ippen meinem Ohte und fagte: „Erkennt Du mich, Wil» 
Lam?” Auf diefe Frage folgte eine lange Stille. Ich 
verfurdte, zu antworten, «5 mar mir vioet möglich, ein 
Wort bervorzutringen; ich wollte ihr wenigſtens Durch irgend 
tin Zeichen zu eikennen geben, daß id fie ertenne, ich ſah 
(hr in’s Geſiat, allein ich hörte fie fhlumzend fügen: „Aw, 
er erkenne mich nicht!“ und ich fah bald, daß mein Beftres 
ben vergebens war, Der Doktor nabm darauf meine Frau 
bei der Hand, um fie herauszuführen: „Noch nicht, noch 
nicht!” fagte fie widerfirebend; und ich verſank in eine völs 
lige Empfiudungsloſiakeit. 
Als 1m much meiner wieder bewußt wurde, glaubte ich, 
aus einem langen tiefen Schafe zu erwahen, Ich litt 
noch, aber weniger; eine übermäßige Stwähe war an die 
‚Stelle dir Fieberteaung getreten. Weine Augen brannten 
wad waren wie mit einem Scieier bedeckt; ich konnte es 
juerjt nicht wiffen, ob noch Jemand bei mir im Zımmer 
fey. Allmaͤhlig wurden jedoch die Grgenflände weniger 
undeutlich, und ıch ſah den Doftor neben meinem Bette 
figen. Er Iebnte fih über mid, und fagte: „Sind Sie bef, 
fer, Williom 2 
Bis jegt butten meine erfolglofen Verſuche, zu antwor⸗ 
ten; mie meer Sorge nod Unruhe oeranlaßt; allein in 
diefem Augentlide wurde meine Ohnmacht, mich verſtaͤnd⸗ 
li zu machen, eine wabte Dual. Ic fab bald, dag nun 
meine Geijtesträfte flufenmweile abmahnten und daß der Tod 
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über mir ſchwebte. Die Anſtrengung, die ich machte mich 

aus diefer Art von Todesſchlaf zu reißen, mußte gerwaltig 
fepn, denn ein Falter Schweiß bededte meinen gingen Körs 
pr; ic hörte ein Braufen, als füuten fi mein: Obren mit 
Waffer und empfanden meine Glieder krankhafte Zuckungen. 

Ich ergriff die Dand des Doktors, trüdte fie aus allen Kräfe 

ten, richtete mich auf umd warf einen verftörten Blick um 

mih ber Diefer Zuſtand dauerte nur kurze Zeit, der Athem 

ging mir bald aus, ich ließ die Hand, melde ich bieit, fah · 
ren, meine Augen ſchloſſen fib, und "ich fan ſchwerfellig auf's 

Bette zuräd. Die einzige mir gebliebene Erinnerung von 

dem nun folgenden Augenblide find die Worte des armen 

G*"*, der, weil er mich für todt hi lt, fügte: „Endlich part 
er zu leiden aufgehört!" (Fortf. f.) 





Deffentliche Korrefpondenz. 


Erinnerung an bie verehrlichen Leferbes 
Bolfsfre undes, 


„So viel wir vernehmen, erfrest ſich ein früher dei der Era 
pebition zum Austragen des Blattes verwenderer Menſch, bei 
mebreren Ubonnenten die Blätter unter einem erlogenen Bors 
wande zuentnedmen. Da nun diefer Menſch [Don lange vonder Er+ 
pedition entlaſſeun iſt, fo werden Die verehrl. Keier unſeres Blattes 
aufmerkfam gemacht, demfelben weder ein Blatt noch eine Zah: 
lung ausfolgen zu laffen, und zugleib erfuhr, allenfallige fort« 
geſeizte Kalfaktereien dieſer Urt gefällisft im Unzeige zu beim 


gen. 
Die Erpebitton bes bayer. Volkafreuades. 


——————— en, 


Anzeigen. 


482.36) Edictalladung. 


‚ Unterm 6. September 1724 wurbe von 
ber vormaligen Landiwaft der Theres He⸗ 
lena Frevin von Theiring über ein ger 
macbtes Yandanichen pr. 5000 fl, gegen 
a Prozent eine Urkunde ausgeſtellt. 

Don dierem bei der biefigen Staats⸗ 
fbuldentilgungs: Spezialtaffa aufliegenden 
Kaptrale gingen 1500 fl. auf die beiden 

austmanas:Sbone Joſeoh und Peter v. 

gedel eigenthümlich über. Nab dem 
am ı. Dezember 1787 erfolgten Tode dee 

eter v. Schedel wurde deſſen Bruder 

— v. Sweedel alleiniger Eigent hümer 
uud wie dieſer am 3. Febr. 1920 in el⸗ 
serXterforaungdsBnjtalt dahier arb, wurde 
ka Folge gerierliwer Berbandlungen der 
Armenpflegisaitsratb nah Ddiepreitigem 
Befcbiuße vom 19. Yuli d. 3. als Erbe 
der Elgenthuͤmer fragliber Kapttalbälfte. 

Da die edendezeichnete Schuldurfunde 
mir den einihlägigen Traneportbtiefen 
au Verluft gegangen ift, fo wird auf Uns 
» fraa des birfiaen Armenpfleaihafreras 





tbes der unbefaunte Yubaber dieſer Ur: 
tauden hiemit aufsefordert, biefe binnen 
6 Monaten a dato dießſeits zu produs 
ziten, außerdeifen jene, fo weit fie die 
fraglibe Kapitals: Hälfte beirogen, für 
fraitlos werden erflärt werden. 
Münden den 23. Nov, 1856. 
‚„Königsliwes , 
Kreis: und Stadtgericht 
. Münden, 


Graf von Lerhenfeld, Direftor. 
v. Valta. 


IEIDCSLEG HEHE HH 
4. (20) Da ich die gegenwärtige 

Minterdule nicht beziebe, fo em: 

pfebie ih mein —— 





lager zut geneigten Abnahme. 


Donatus Dafelmayr, 
naͤchſt der Kreuzkirche. 
— — — — 


3. Der Unterzeichnete macht hiemit bes 
kannt, daß er fein reales Bildhauerrecht 
ſammt dem dazu gebörigen noch fehr gut 





erbalteuen Werkzeuge nebjt andern Kunſt · 
ſachen verkauft. 
Thomas Jorhan, b. Bild. 
baner in Landéhut. 


Geftorbene in Münden. 
Kath. Altenhaußer, Kapiteldienerstoch⸗ 
ter v. b., 51 9. 4. — Hr. Guſt. Hetih, 
t. Kafla:Offiziant, 67 3. a. — Fr. Dofal, 
Schmaus, Schubmacherswittwe, 46 3. a, 
— Auguſt Freifriuleia v. Sranfenfiein 
Griftedame, 62 I. a. — Magd. Dunft, 
Caubhmaserstowter, 23 I. a — Jaf. 
Meg. Raub, Mebgerstohter, 24 %. q, 
— Eresj. Anilling, Sattlerstochter von 
Bartant, 51 I. a. — Frau Emannela 
Karl, Dratofabrifantendgaitin. 60 J. a. 
— Job. Bapt. Peuhtenbaurr, Hofheiker, 
57 I. a. — Hr. Aut. Madaut, k. Polie 
zeifunftionär, 25 9. a. — Fr. Afabelia 
Korenz, Schriftgtefersgattin, 47 9. a. 


Königl. Hof: und Rationaltbeater, 
Donnerilag: Das lehte Mirte: 
Luitipiel von Johanua Franul von Mneir-. 
fentpurm. Hierauf: Die Wiener in War: 
lin, Liederfpiel v. Holtei. Dem. Burge 
bardt— die Frau von Schlingen ale Gañ. 


nn zug 
Das Erpedbirtiond:Fokal befinden fih im Virnbaumbräubang in der Echwabingerfirage No. 5. aud Eingangim Fingers 
eißten oder dem Lotto = Komptoiz dafelbſt über eine kleine Treppe, und ift von 8 bis 12 Uhr Vormitrage, dann 1 — © Nach 


mittags eröffnet. 


raus Megle, verantw. Diebafteur, Eigenthämer und Werleger diefes laites. 





Volksfreund. 


dür Gott, den Konig, und Das Vaterland. 





Münden, 






Donnerstag den 5. Jänner 1837. 





Inland. 


Münden. Er. Maj. ber König find mit Allerhoͤchſt⸗ 
Ihrer Familie geftern Vormittags 11 Uhr nach Tegernfee 


abgtreiſt. 
Armee-Befehl. 


(Fortſ. u. Schluß.) Münden den 30. Dezember 1856, 
DBefdrdert werden: 


Bu DbersKriegstommiffären 2. Klaſſe: die Krieges 
kommiffäre. 1. Klaffe Kaspar Frohm bei dem 2. Armees 
Divifions- Commando; — Mar Heimföth bei dem 4 
Armee » Divifions » Commando; — 

su Kriegstommiffären 1. Kaffe: die Regiments, 
Quartiermeifter und Reviforen Friedrich Schultheis bei 
dem 2. Armee» Divifions- Commando; — Baptift Muffir 
nan bei dem 4, Armee» Divifionsd- Commando ; — 

sum Regiments-Quartiermeifter 1. Klaffe: ber 
MegimentssQuartiermeifler 2. Klaffe Nepomud Gauggens 
riebder bei ber Commandantſchaft Münden; -- 

zu Regiments>Quartiermeifteen 2. Klaffe: bie 
Bataillons = Quartiermeifter 1. Klaffe Severin Mayer im 
Inf.⸗Reg. Theobald; — Jakob Weiß im Inf.⸗Reg. Franz 
Dertling; — Balthafar Veütenthal bei der Comman— 
dantfchaft Roſenberg; — 

zum Bataillond- Quartiermeifter 1. Klaffe: der 
Bataillonds Quartiermeifter 2. Klaffe Andreas Baumann 
im 3. Jaͤgte⸗ Bat.; — 

su Bureau:Scfretären: der geheime Regiflraturss 
Gebilft Zader Reitimayer im Kriegsminifterium; — 

der Sektetaͤr Karl Reifer bei dem 4. ArmerrDivifionds 
Commando; — 

sum GSefretär: der Aktuar 1. Klaſſe Friedrich 
Schmid im Kriegsminifterium ; — j 

zu Aktuaren 1. Klaffe: die Aktuare 2. Klaſſe Karl 
Grweber bei dem ArtilleriesEorpe«Commando; — Marg 
Schütlein bei der Revifions« Abteilung ber 6. Krirgemis 
nifteriol= Eeltion; — 

su Aktuaren 2. Alaffe: die Regiments» Altuare Hera 
mann Keller vom Chevanl.«Reg. Lriningen bei der Buchs 


führung ber 6. Kriegsminifterials Sektion — und Fofeph 
Bundermann bei der Commandantfhaft München; — 

zu Regiments- YAuditoren: die Bataillons-⸗Auditore 
1. Kaffe Jofepp Schmitt im Inf.«Reg. vacant Weinrich 
— und Frann Bolle im 4. Jäger» Bat. 

MReaktivirt wurde: der temporär penfionirte Dbers 
fieutenant Lorenz Dajek im Inf.»Reg. Seyffel, 

Wiederangeftellt wurden: bie temporär entlaſſe⸗ 
nen Dberlieutenants Karl Kaifer im Inf.«Reg. König 
Otto von Griebenland; — Andreas Stich im 2, Artill.⸗ 
Reg.; — die temporär entlafjenen Unterlieutenants Johann 
Sig! im Inf.- Reg. König; — Maximilian A bel im 
Inf. Reg. Kronprinz; — Eraft v. Pafhwig und Ignaz 
Diet! im 2, Artıll.»Neg; — Marimition v. Heusler 
bei der Fuhrweſens⸗Abtheilung des 2. Artill.-Reg.; — 

der temporär entlaffene Bataillonsatzt Dr. Karl Sorg 
im Inf. Reg. Herzog Wilhelm; — die termporde entlaffe 
nen Unterärzte Dr. Ludwig Curtins im Inf. Reg. Kö⸗ 
nig; — Dr. Bernhard Trier im 2, Jaͤger⸗Bat.; — bee 
temporde entlaffene BataillonsQuartiermeifter Leonh. Mens 
maper im Elraffier- Reg. Prinz Karl. - 

die nachgeſuchte Entiaffung erhielten: der Unterlieutmant 
Raimund Graf v, Zugger vom Chevanf. Meg. König, 
mit dem Gharafter als Dberlieutenant a Ja Suite: — dee 
penfionitte, Unterlieutenant Nikolaus Weinmann — und 
der veterindrärztlihe Praktitant Johann Kreuper vom 
Chevaul.⸗Reyg. König. 

Wegen Anftellung im Civif wurden entlaffen s der Ober 
lieutenant Nepomuk Saurer vom Inf.Reg. Pappenheim 
— und der Oberlientenant Kasper Eifele. 

Aus den militärifden Dienft » und Standes-Berhältniffen ‘ 
hatte zu treten: ber penfionirte Oberlieutenant Wenzestaus 
Steinhaus. 

Wegen eigenmähtiger Entfernung murde in ben Liſten 
abgefhriehen: der Regiments-Aktuar Joſeph Schmitt von 
nf, Reg. Herzog Wilhelm, 


Det verliebte Capitin des Gardes, General lieutenant 
Marimilion Graf v. Preyfing: Moos hat in feinem 
Zeitamente Folgendes verordnet: 
„AV. Das Bräuhaus zu Münden beftinire ich zu einer 
„Wohlihaͤtigkeits⸗ Anſtalt, and der bedürftige Offiziere 
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‚und Untereffiziere der vaterlänbifchen Armee unrefuns 
„dirliche Vorfhüffe, refp. Unterftügungen erhalten follen, 
„Ih bitte allerunterthänigft Se. Majeftät meinen allers 


„gnäbigften König und Herrn, den vielen Beweiſen Geis | 


„ner allerhoͤchſten Huld, die ich erhalten, mod ben hia⸗ 

“ beizufügen, und die norhwendigen nähern Beflimmuns 
„gen binfichtlich diefer Anftalt zu treffen, wobei ih ber 
allerhoͤchſten Weisheit nicht das mindefte Maß gebe, 
„und nur den Wunfh ausprüde, dag der bdermalige 
„Bräuverwalter aus dem Gtiftungsvermögen angemeffene 
„Penſion erhalte.‘ . 


„Ic eriäutere übrigend, daß ich in bem Legate auch 

„ale-dermalen bei dem Bräuhaufe vorhandenen und noch 

„nach meinem Tode noch eriftenten Morräthe begriffen 
„haben will,” 


Diefe den Edelmuth und Wohlthaͤtigkeits Sinn bes Vers 
blichenen auf eine hoͤchſt ehrende Weife beurtundende Schan⸗ 
kung, melde der König mit gerührtem Derzen vernommen 
hat, und bem edlen Teſtator die Dankbarkeit des Deeres 
auf ewige Britem fihert, wird der Armee vorläufig bekannt 
gemacht. 


— Die Staͤndeverſammlung ſoll dem Vernehmen nad 
etſt Ende Februars einberufen werde. 


— Am Gplvefterabende veranftaftete die für alles Gute 
empfänglidhe gräflih von Taſche t'ſche Familie eine gläns 
gende Unterhaitung, wobei eine fehr ſchoͤn arrangirte Lottos 
Ausfpielung flattfand, deren Ertrag von circa 400 fl. zur 
Unterftügung für die mothleidenden Hinterbliebenen der an 
der Cholera Berfiorbenen beſtimmt wurde, Der glänzende 
Girkel war durch bie Anwefenheit Ihrer Pol. Hoheiten des 
Kronpringen und Prinzen Karl fo wie von Er. Durchl. 
dem Herzog Marimilian Leuchtenberg verhertlicht. 
Möge der Dimmel ſolche edie Handlung ſegnen und lohnen. 

— Wie man fagt, würde der Appellationsgerichts = Präs 
fident dv. Hoͤrmann zu Landshut zum Präfiventen des Obers 
appellationsgerichts befördert werden, da der verdienfivolle 
Prüfident, Frhr. v. Weiden, fih noch immer nit von dem 
Schlagaufall erholt: hat, der ihn auf der Reiſe nah Gaſtein 
im vorigen Eommer betraf. < 

— Aus Bamberg wird berichtet, baf Se. Hoh. der 
Herzog Wilhelm unpaͤßlich if, Das erfhienene Bulletin 
vom 1. Jäner fagt: „Se. k. Hoh. ber Herr Herzog Wil» 
deim in Bayern hatten keine ganz ruhige Nacht, die 
Schwaͤche ift noch andauernd, jedoch der ganze Buftand bes 
enhigender.‘ 


— &o mie wir aus fiherer Quelle vernehmen, find aus 
ber proteflantifchen Pfarrs&emeinde dahier, 260 Individuen 
im vergangenen Jahre geftorben, unter welchen fi 66 bes 
finden, die als Opfer der Cholera betrauert werden, 


— Nah Briefen aus Baireuth vom 29. Des. iſt das 
ſelbſt die Nachticht eingegangen, daß Dr. Wirth, ber fih 
feit feiner Entlaffung aus ber Feſtung Oberhaus in feiner 
Vaterſtadt Hof aufhielt, heimlich von dort entwichen fey. 
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Yuslian db 


Paris, 28. Desember. 

— Der Meffager meldet Über das neue Attentat gegen 
ben König: „Der König. ward von dem Schuffe nicht ge⸗ 
troffen. Die Kugel, welde das Kutſchenglas zertrummerte, 
sing zwifhen dem Kopfe des Herzogs von Drieans und 
dem des Herzogs von Nemours duch, und drang dann in 
die Kutfchendede. Der Schuß kam aus einer Gruppe von 
drei jungen Leuten, bie ſich unmittelbar hinter die Nationals 
Barden geftellt hatten, Mur einer von ihnen hatte ges 
fhoffen. Im Augenblide, mo man den Schuß hörte, hielt 
ein zweiter Mörder den Arm empor, um zu fihießen, wurde 
aber von einem Bürger, der ihm plöglih den Aem herab» 
fhlug, baran verhindert. Der Dritte, der ebenfalld eine 
Piltole trug, hatte noch nicht gezielt. Die Detonation 
veranlaßte in dem Zuge ziemliche Unordnung. Der Wagen 
des Königs ſtand ploͤtzlich ſtil. Se, Mai. fah zu der Fens 
fteröffuung heraus, ſprach mit einigen Generalen des Ge—⸗ 
folges und beruhigte die umſtehende Menfhenmaffe.. Ins 
zwifchen hatten die Glaeſplitter das Geſicht des Herzogs von 
Otleans und des Herzogs von Nemouts verlegt. Der Her» 
zog von Orleans war unter dem rechten Ohre verwundet 
und blutete ſtark. Der Herzog von Nemours Hätte einige 
Eleine Risen an der rechten Wange. Die drei Mörder 
wurden fogleich verhaftet, und zuerft nah dem Fahnenpoſten 
ber Mationalgarde in den Zuilerien, und von da nah dem 
Poften des Schloßkommandanten gebracht, wohin fogleich 
ber Pofizeps Präfeft kam, und das erſte Verhoͤr vornahm. 
Sie affektirten alle drei eine große Feftigkeit und erklärten, 
fie hätten nut aus eigenem Willen, unter Eingehung eines 
innigen Entfhlufes gehandelt, Ihre Numen., wollen fie 
hit angeben. Sie batten fagar die Zeichen aus ihrer 
Waͤſche vertilgt, waren übrigens ſchlecht gekleidet. Sie find 
alle zwifhen 22 und 23 Jahre alt. Derjenige, der gefchofs - 
fen Hat, iſt braun, ſeht Hager, klein und ſchmaͤchtig. 
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— Bor dem Affifenhof in Lvon ward Pürzlih cin Rnabe 
von 15 Zahren,, welcher ein Kind von 11 Jahren nach ei— 
mem Streit ermordet hatte, zu 2ojähriger Einſchließung in 
ein Zuchthaus verurtheilt, 

Wien, 24. Dez. Die in-Ungarn fi gefammelte Räus 
berbande, melde feit längerer Zeit felbft die benachbarten 
Provinzen in Angſt un? Schreden verfegte, iſt endlich vers 
nichtet, indem das Wilitär von allen Waffengattungen den 
Wald umzingchen, in welhem die Räuber ihren Schlupf⸗ 
winkel hatten, die Schügen durchſireiften den umzingelten 
Wald, und drängten die Bande gegen das Gemaͤuer eines 
alten Schloſſes, an welchem ein verzweifelter mörderifcher 
Kampf flatigefunden hatte. Mur durch bie große Macht 
konnten die Zolltühnen überwältigt werden, und auch der 
Anführer Schomberg wurde gefangen, melde alle mach der 
Etrenge der Geſetze gerichtet werden, 

— Ju Wien mar ben 25, Nov. eine Kartoffel-Ausftels 
lung, wobei 388 Kartoffelforten gezeigt wurden. Auch ber. 
Kaifer und die Kaiferin befuchten die Ausftellung. 


— Die Ausgradung der Leiche der Mad. Malibran 
50 am 20. Dez. in Mankefter, in Gegenwart von wenig 
Derfonen, fehr geheimnißvoll vor fih. Der Sarg wurde 
in einen Kaflen geftelt, und zu Wagen nad London und 
Belgien abgeführt, i 

— Belgien und Holland ftehen von Neuem offen drohend 
einander gegenüber. 

— Der englifhe Luftſchiffer, Hr. Green, will die wid: 
tige Entdedung gemacht haben, daß in einer gewißen Höhe 
flets ein Noromweitwind berefhe, und daß die Luftfirdmuns 
gen über einander rine entgegemgefehte Richtung befolgen. 
Da er nun den Ballon mach Belieben ſteigen und ſinken 
laffen kann, fo- bedurfte es zur Richtung des Ballons nah 
Norden oder Süden nichts meiter, als die rechte Luftſtroͤ— 
mung aufjufinden, Naͤchſtens wollen die Herren eine Fahrt 
nah Amerila antreten und hoffen, es mitteljt der Paſſat— 
mwinde in 5 Tagen und Mächten zu erreihen, und wenn 
diefes gelingt, wollen fie verfuhen, in ungefähr 18 Tagen 
die Erdkugel zu umſchiffen, wozu freilid guter Wind ges 
bört. 

— Die Deutfhen werden in Rußland immer mehr von 
den hoͤhern und hoͤchſten Etaatsaͤmtern entfernt. 


Das BWiedererwachen im Sarge. 
(Eine wahre Begebenheit.) 
(Fortfegung und Schluß.) 

Es maren viele Stunden verfloffen, ald mein Bewufte 
ſeyn zuruckkehrte. Das erfte Gefühl, das ich hatte, war die 
Kälte der Luft, die mir eiskalt in's Gefiht wehete; es ſchien 
mir, als feyen die Fenfter meines Zimmers geöffnet. Ach 
konnte bie Augen nicht Öffnen, ein ungeheures — preßte 
meine Augenlieder nieder; meine Arme lagen längs meinem 
Leibe —— und obgleich die Lage, worin ich mich be» 
fand, wängend und unbequem war, fo war ed mit doch 
nicht möglich, fie zu ändern; ich wollte fprechen, aber mein 
Beſtreben blieb erfoigtee. 
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Einige Augenblicke nachber hörte ich die Tritte mehrer 
im Zimmer gebenden Perfonen, ein ſchwerer Körper wurde 
auf dem Fußboden niedergefegt, und eine rauhe Stimme 
fprah die Worte: „William H***, alt 38 Jahre. Ich hielt 
ihn für Älter.” Diefe Worte brachten mir alle Umſtaͤnde 
meiner Krankheit in Erinnerung, ih begriff, daß ich zu le» 


'ben aufgehört hatte, und daf man um mid her Anftaltın 


ju meiner Beervigung treffe. War ich denn tobt? Die 
Hülle war zwar kalt und unbelebt, allein der Gevanfe wır 
nicht erlofchen. Wie kounte es geſchehen, daß jede Lebenss 
ſpur Außerlih verfhmunden war, und daß body Empfindung 
die für die Erde beftimmten eifigen Leberrefte noch bewohnte ? 
Fuͤrchterlicher Gedanfe! Mein Gott! war es ein Traum? 
Mein! Alles war wirklich; ich erinnerte mich der legten Worte 
bes Doktors; er kannte di⸗ Zeichen zu gut, die den Tod bes 
jeichnen, um ſich durch einen truͤgeriſchen Anſchein taͤuſchen 
zu laffen, Keine Doffnung mehr! keine! Ich fühlte, du 
man mid in den Sarg legte. Welch menſchliches Wort 
tönnte Alles das ausdrüden, was diefer Augenblick ber To» 
desangft Entfeglihes Hatte fir 


Wie lange ich fo. blieb, weiß id nicht. Die Zodtenfille, 
die im Zimmer herrſchte, wurde neuerdings unterbrochen, und 
id) vernahm, daß einige meiner beiten Freunde gelommen 
waren, um mid noch einmal zu fehen, che der Sargdeckel 
fi für immer. ber mic ſchloͤſſe. Altes Schreckliche meiner 
fonderbaren Lage wurde meinem Geiſte gegenwärtig. In 
einer Minute empfand mein Herz den herben Schmerz tie 
nes Jahthunderts von Leiden. Aber wie! fagte ib zu mir, 
ift denn Alles an mir geftorben, die Seele fowohl, als der 
Leib, den fie befeelte? Die Gedanken, die ich habe, zeugen 
bed vom Leben im feiner ganzen Stärke und Kraft, Was 
ift denn aus meinem Willen, zu ſehen, zu fpreben, zu leben, 
geworden ? Alles an mir ift eingefchlafen und unthätig, als 
hätte ich niemals gelebt! Sind es die Nerven, welhe auf: 
gehört haben, die Befehle des Gehirnd zwüberbringen ? warum 
weigersen fich die fehnellen Boten der Grete jetzt, zu gehor: 
chen? Ih rief mir einige Beifpiele von ber wunderbaren 
Macht des Willens im das Gedähtniß zurüd, wenn er fiarf 
oncentrirt wird, und unter dem Einfluß einer großen Noth- 
wendigkeit handelt. Die Geſchichte jenes Indianers mar 
mit befannt, der nach dem Tode feiner Frau feinem jungen 
Kinde die Bruft gereicht und es mit feiner Milch gemährt 
hatte; mar diefes Wunder nit eine Wirkung des Willens ? 
Ich hatte ſelbſt ein gelähmtes Glied durd eine kraͤftige Teu— 
fion des Geiftes, der das eingelclafene Nervenfoftem von 
Neuem wedte, dem Leben und ber Bewegung zurückgeben 
gefehen. Ich hatte einen Menfhen gekannt, deſſen as 
wie er wollte, ſchnell oder langfam Mopfte. Ya, dachte ich 
in einem Ausbruche von Breude, ja, der Wille, zu leben, ift 
bie Macht, zu leben; nur wenn biefe Fähigkeit unterlegen 
bat, kann der Tod fich unſerer bemächtigen; ich fafte die 
Hoffnung, wieder zu erſtehen, gleichſam durch eine Kraft des 
Willens, Aber ach! mit Schaudern denke ih noch heute 
daran : die Augenblide verliefen ſchnell, und ich begriff aus 
ben Anftalten, die um mid ber getroffen wurden, daß man 
im Begriff war, mich in den Sarg einzuſchlteßen. Was 
mußte ich thun? Wenn der Wille bie Macht wirklich hat, 
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die man ihm zuſchreibt, wie follte ih ihn dann leiten? Waͤh⸗ 
rend meiner Krankheit hatte ich mehr als einmal lebhaft ges 
wüͤnſcht, mich zu bewegen uud zu fprechen, ohne es jedoch 
zu Idunen, Ich mollte es noch einmal verfuhen. So mie 
der Athlet bei feinen Kraftübungen jede feiner Wusteln firedt, 
um eine ſchwere Laft zu beben, fo concentrirte ich Alles, was 
fih in mir an Willen und feurigen Münfben finden mochte, 
und verfuchte hierauf, den Impuls diefer Fähigkeit, meine 
legte Hoffnung, auf meine Nerven überzutragen; es mar ver⸗ 
gebens! ... Vergebens ftrengte ich mich fuͤrchterlich an, 
meine Bruft anzufhmwellen und zu athmen. Mein Gott! 
mein Entfegen kehtte Ichhafter noch als vorher zurüd. Ich 
hörte das Einfchlagen der Nägel in bie Örerter meines Sar⸗ 
ges .... Verzweiflung ! 


In dieſem Augenblid trat K***, mein ältefter, mein 
befter Freund, in's Zimmer, Er hatte eine lange Reife ge» 
macht, um mich noch einmal zu feben, um mir, feinem Jus 
gendgefährten, ein lehtes, ein ewiges Lebewohl zu fagen. Man 
machte ibm Plag, er trat zu mir heran, und legte feine 
Hand auf meine Brufl. D! die Wärme diefer Freundeshand 
drang big zu meinem Herzen und machte es poden. Diefes 
Pochen twirfte auf mein ganzes Weſen zuruͤck, das Blut 
freif’te von Meuem ; meine Nerven fibrirten und meiner 
freigewordenen Bruft entwifchte ein frampfhafter Eerufjer: 
* Muskeln ſtreckten ſich wie dad Tauwerk eines Schif⸗ 
fes bei hohler See, und id athmete endlich. 

Während dieſe ploͤtzliche unerwartete Veraͤnderung in 
mir vorging, kam mir der entfegliche Gedanke, daß fie nicht 
mirttich, daß fie nur ein Spiel meiner in Wahnfinn verftrifs 
ten Phantafie ſey. Diefer Bmeifel war gluͤcklichet Weiſe nur 
arz dauernd, Ein Gefihrei de6 Grauens und die Worte, 
die ich deutlich börte: „Er lebt, er lebt wieder!“ machten 
meiner Angſt ein Ende. Der Lärm und bie Verwirrung 
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nahm jedoch zu, und Einer rief: „„E*** ift ohnmaͤchtig ges 
morden, bringt ihn weg, damit er ihm nicht fehe, wenn er 
wieder zu ſich koͤmmt.“ Die Befehle, die Ausrufungen, das 
Gefchrei des Meberrafhens nahmen zu. Der Lärm ertrichte 
bald dem hoͤchſten Grad. Alles, deffen ih mid erinnern 
fann, if, daß man mic aus dem Sarge bob, und daß ic 
dor eihem guten Feuer und von meinen Freunden umgeben, 
wieder ju mic fam, 

Nah einigen Wohen von MWiederherftellung befand id 
mich vol Leben und Gefundheit; ich hatte den Tod ganz in 
ber Nähe gefehen, und meine Lippen hatten am ber bittern 
Schaale genippt, die ich bereinft bis auf den Grund ler 
ren muß, » 

— 


Fortſchritte der Civiliſation in Algier. 


Thomas Campbell, ein Englaͤnder, ſagt in ſeinen Reiſen 
durch Nord⸗Afrika: Algier verdankt den Franzofen bereits 
bie Abſchaffung empörender Strafen und bie Bekanntſchaft 
mit Wiffenfhaften, welche’ Barbarei und Fanatismus ver— 
drängen. Wenn ib zum Thor Babazun binausgehe und 
man mir den Plag zeigt, wo bie Juden lebendig verbrannt, 
oder die Mauer, von welchert Verbrecher heradgeſtuͤrzt und 
auf dem halben Wege von eifernen Haden aufzefaßt wur» 
ben, an Denen fie oft eine Woche lang unter den graͤßlich⸗ 
ſten Qualen hängen blieben, fo danke ih bem Himmel, 
daß er Algier unter eine Derrfchaft fallen lief, welche ſolche 
Gräuel abgeftellt hat. Vor eben dieſem Thors hat einer 
meiner Freunde im Jahre 1817 einen Staatsverbredher, eis 
nen Präftigen, biühenden Mann, an einen Pfahl anketten 
fehen, um an demfelben Hungers zu flerben. Der Uns 
glüdliche ertrug Lie Qual neun Tage lang mit Heldenmuth, 
bann aber verlangte er ein wenig Waffer, um feinen Durft 
zu loͤſchen, und verſchied. 





Anzeigen. 


% Berjteigerung. 
Montage den 9. Fänner d. J. Vormit⸗ 
tags von 9 — 12, Nachmittags von bald 
3 — Ubr wird ein Theil dee Ruͤckaſ⸗ 
fed des k. Küraffier » Lieutenants Titl 
Trhen, von Lerchenfeld in der,Herruftraße T 
Mo. 24 im 2ten Stode gegen baare Des 
zahlung öffentlich „erfteinert, ale: ’ 
ein volltdudbiger Küraß mit Helm, Gas 
bein, Kupeln, 2 weiße Miutel, mehtere 
uniforms mit filbernen Andpfen u. Cpau: L a 
leter ; fernered eine ſehr gute Flöte von 
Ebenbolz mit filbernen Klappen, eine gols 
dene Uhrkette; daun Kauapee, Divans, 
Seſſel, Fauteuils, Kommode» und Nacht⸗ 
täten, Klapp⸗ u. a. Tiſche, Buͤcerſtellen 
ac. von Nußbaumhbolze; Brouceleuchter, 
Porzellain und Gläfer, Karten und Vuͤ— 
Ser militdriihen Juhalte, danu 





geladen. 










6. Bolzſchuͤ 
E 








am 10. d. un 9 Uhr Vormittags zwei 
ſeht gute, feblerfreie, in den beiten Jah— 
ren ftehende Meitpferbe, ein Wallach und 
‚eine Stutte, jedes 16 Faͤuſte hoch, Sät- 
tel und Meitzeuge ıc. 

Kaufsfreunde werden hlezu hoͤflichſt ein« 


Hirfhvogl, Auftionater. 
tzengeſellſchaft zur 
intracht. 


Samitaa ben 7. d. großes Vofal: und 
Anitrumental » Konzert. 


bende. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Geltorbene in Münden. 
Martin Großfopf, Hausknecht aus Gas 
fodin iu Böbmen, 48 % 
Käufl, Bürftenbinderswittwe, 69 J. a. 
— Ftizéek. Barth, Krankenwirteriu, 58 3. 
alt. — Frl. Tber. v. Lebr, f, Revifiond:> 


ratbstochter, 68 I. a. — Anton Edard, 
gew. Hofzimmermann. 7+ 9. a. — Hr. 
of. Meifinger, Privatier, 72 J. a. — 
Leonh. Mengerle, Siftler, 531 J. a. — 
Fr. Ehrift. Lang, b. Etadtmufifantene: 
gattin, 39 I. a. — Kl. Lochner, Dienfte 
magd, 35 I. a. — Hr. Joh. Gy. Ziep« 
fel, Melber, 40 3.0. — Hr. Ullein, 
Hofdrechsler — Ar. Th. Gräfin v. Lodron, 
geb. Freiin v. Helmitadt, k. Pallaftdame, 
85 I. a. — Hr. Yof. Maria Doblinger, 
f, Oberappellationsratb. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 

Donnerftag: Das letzte Mittel, 
Lufifpiel von Johanna Franul von Weif- 
fentburm. Hierauf: Die Wicner in Ber- 
lin; @iederfpiel v. Holtei. Dem. Burgr 
bardt— die frau von Schlingen als Gaſt. 

Sreitag: Piefferröfel, oder die Franke 
furter⸗Meſſe im Zahre 1275, Schaufpiel 
von Charlorte Bird : Pfeiffer. 


Anfang 7 Uhr 


+4. — fr A 


Das Erpeditions «Lokal befindet ſich im Virnbanmbräubaug in der Ehwabingerfirafe No. 5. auch Eingang im Finger: 


gißhen ober dem: Lotto = Kommproie dafelbft über eime Heine Treppe, und ift von 8 bis 12 Ahr Wormittags, bam 1 — 


mittags. eröffnet. 





tanz Negle, verautw. Rebakteur, Cigenthämer und Werleger biefes Blattes, 


Nach: 
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Fa ELTERN I 
—— Aæ 


ee 


Bayaride is Vollsiramd, 






*gür- Gott, den König, und das Vaterland, 





Nro. 4. Münden, 


Sonnabend den 7. Jänner 1837. 








Inland. 


Minden. Se. Maj. der König Otto und bie Köni- 
gin von Grieheniand find nidt duch Augsburg, ſon⸗ 
bern find über Um, Memmingen und Schongau nah Te— 
gernfer gereift, wo Allechoͤchſtdieſelben nun aud eingetroffen 
ſeyn werden. 

Ihre Maj. die Königin Karoline find am 4. d. von 
Dresden abgereift, werden am 9. dahier eintreffen, und Eid) 
fogleih nah Tegernſee begeben, 

— Dis & Regierungsblatt vom 29. Dez. enthält 
zwei alterhöhfte Verordnungen, die Gefhäftsvereins 
fahung bei der inneren Verwaltung und dem 
StaatsdsBaudienfte betr., melche für die Beſchleu— 
nigung und Gontrole der Abminiftration zu Gunft der 
Staarsuntertbanen und des Dienftes felbft von hoͤchſter 
T-chtigfeit find. Wir kommen darauf zurüd, und bemer: 
fen für jegt nur, daf Se. Maj. der König darin wieder: 
holt auf das Allerbeftimmtefte zu befehlen geruht haben, 
daf alle anonymen Beſchwerden unbeachtet bleiben und vers 
nichtet, gehörig unterzeichnete aber mit der größten Strenge, 
Raͤſchheit, Offenheit und Befhirmung des Beſchwerdefüh— 
zerd gegen etwaige Verfolgung und Einfhüdhterung unter; 
ſucht werden follen, und zu erledigen fenen „nad Maßgabe 
„bienftlicher Ordnung, ohne alle Rüdfiht auf Stand und 
„Bermögen ‚und mit forgfältiger Erwägung der Thatſacht, 
„daß jeber Bayer gleihes Recht auf gründliche Be: 
„handlung feiner Angelegenheit befigt, und daß fiheinbar 
„Jeringfligige Geaenflinde für das Loos des Armen oft eben 
„fo entſcheidend find, als für den Meichen Ausſprüche über 
„Dunderttaufende” — Solche Grunbfäge find die einer 
eben fo wahrhaft väterlichen, ald verfaffungstreuen Regie - 
rung, und müfen heilbeingend, werfthätig ins bürgerliche 
Leben eingreifen, 

— Das Kgl. Regirrungsblatt Nro. 58 vom 31. De. 
1856 enthält eine Belanntmahung des Kgl. Staatsminiftes 
riums dee Finanzen, die Gränge Wache betreffend; ferner 


folgende 
Amtlihe Notizen. 
Erine Majekät der Kömig haben Sich Altergnd: 





digft bewogen gefunden, den Protokolliſten bes Kreis: und 
Stadtgerichts Ansbach, Joſ. Kiftenfeger, auf die Dauet 
eines Jahres in den temporären Ruheſtand zu verfegen und 
die dadurch erledigte Stelle in proviforifher Eigenſchaft 
dem Acceſſiſten des Apprllationgerichts für den Unter» Dos 
nautreis, Joh. Leonh. Schmidt, und die erledigte Holz⸗ 
garten⸗Auffehers ⸗ und Material⸗Kontroleurs⸗Stelle dem Forſt· 
wart zu: Jeching, Franz Gerhager, in proviſ. Eigenſchaft 
zu verleihen; dem Landrichter Mich. Seubert zu Biſchofs⸗ 
heim bei der legal Hergeftellten Zerrüttung feiner Geſundheit 
die erbetene zeitliche Quiesjeng auf ein Jahr zu bewilligen ; 
deifen Stelle dem damaligen eriten Landgerichts + Alfeffor, 
Ant. Wimmer, zu Vohenftraug im Regenkreife zu verlei: 
hen; den Landgetichts-⸗Aktuar Eberh. Hauffau Dettelbach 
einftweilen in Quiescenz zu verſetzen; deſſen Stelle dem 
Aktuar des Landgerichts Markt Steft, Dr. Deinrih Tor 
zu verleihen; an defien Stelle den Aktuar des Landgerichts 
Obernburg, Konr. Frank, feiner Bitte gemäß zu verſetzen; 
als Altuar des Landgerichts Obernburg den bisherigen zwei— 
ten Affeffor des Landgerichts Rain im Dber » Donaukreife, 
Fr: Mahut, feiner Bitte entfprehend, zu befördern; auf 
die erledigte Aktuarſtelle des Landgerichts Münnerftadt den 
dermaligen Aktuar des Landgerichts Kiffingen, Joſ. Mül- 
ler, zu verleiden, und beffen Stelle dem bisherigen erſten 
Affeffor des Landgerichts "Straubing im Unter « Donaufeeife, 
Karl Edel, zu berufen; auf die erledigte zweite Affeffor: 
ſtelle am Landgrrichte Rain den geprüften Mechispraftifan» 
ten und Landgerichts» Funktionär, Heinrich Michel, zu bes 
fördern; dem erſten Affeffor bes Landgerichts Wegſcheid, 
Hof. Sharrer, feiner Bitte gemäß auf die erledigte erite 
Affefforftelle am Landgerichte Straubing zu verfegen; am 
deifen Stelle den dermaligen zweiten Affeffor des Randges 
richts Kögting, Wilhelm Froru. v. Schatte, zu befördern, 
und als zweiten Affeffor am Landgerichte Kögting dem ge: 
prüften Appellationsgerichts»Heceffiften und Landgerichts: Funfe 
tiondr, ar. Wolf, dermaligen Landgerichts. Funktionär zu 
Vilshofen, zu ernennen; zu. der erlebigten erften Affefforfielle 
am Landgerihte Vohenſtrauß den zweiten Affeffor daſelbſt, 
Jakob Kerfhbaum, zu befördern; unter Vorrädung des 
dortigen Aktuars, Kari v. Pigenot, als zweiten Aſſeſſor, 
als Aktuar am genannten Landgerichte den geprüften Rechtes 
Prattitanten, Jakob Fiſcher, zu ermennen; die erledigte 


Direftorsftelle bei der Megierung des Nezatkreifes, Kammer 
der Finanzen, dem Dberrechnungsrathe, Karl Hof, Harts 
mann, in proviforifher Eigenfhaft zu verleiben; dem In— 
fpektor der Porzellain «Manufaktur, Gbeifl. Sch miz, zum 
Ober s Berg» und Salinenrath in proviforifcher Eigenfhaft, 
und den Regierungstath bei der Regierung, Kammer ber 
Finanzen, des Unterbonaufreifes, Sigmund Vogel, und 
den Regierungsrath bei der Regierung, Kammer der Fi— 
nanzen, des Untermainkreifes, Gotttieb Michael Plank, 
zu Dberrechnungsrächen in proviforifper Eigenfhaft zu er= 
uennen. 
Wahlen zur Ständeverfammlung. 

(Zortf.) Hreiherr von Taunz Hr. Jof. Adam Neus 
Iand, Pfarrer und Diftrikts » Schul » Änfpektor zu Ebens 
haufen; Hr. Val. Mauer, Dechant und Pfarrer zu Mes 
eihftadt; Hr. Jof. Graf von Deym; Hr. Franz FZaver 
Lechner, geiſtl. Rath, Dekan und Pfarrer zu Burghaus 
fer; Hr. Martin Moofer zu Altötting; Benedikt d. Pos 
ſchinger, Glasfabrikant zu Oberzwiefelau; Hr Jof. Wo⸗ 
Ginger, Bierbrauer zu Rotthalmünſter; Hr. Ant. Lues 
singer, Birrbrauer von Triftern; Hr. Job. Ev. von 
Reimdl, k. Appellationg-Gerihts-Direftor zu Straubing; 
Hr. Joſ. Frankenberger, Grundeigentbümer zu Strau» 
bing; Hr Hohenthanner, k. Advokat in Vilshofen; Hr. 
Pfarre Dr. Rapp aus Baireutb; Dikan und Pfarrer 
Gad. Zu Abgeordneten aus der Klaſſe der Gutsbeſiher 
ohne Gerichtsbarkeit im Dberbonaufreife: die DH. 
Franz X. Deuringer, Gutöbefiger und Wirth in Lang» 
weid; Joh. Shwinmaner, Bierbrauer in Ichenhauſenz 
Rupert Bilmann, Wirth in Drtobeuern; Job. Nep. 
Efer, k. Poflerpeditor und Wirth zu Buchloe; Franz of. 
Kempter zu Illertiſſen; Johann Hummel, Wirth in 
Legau; Martin G aftner, k. Poflerpeditor und Wirth im 
Krumbach. (Fortſ. folgt.) 

— Die Allg. Zeitung ſchreibt aus Münden: „Dem 
Vernehmen nad) hat der Wlinifter der Juſtiz, Freiherr v. 
Schrenk, geftern das Großkreuz des Verdienſtordens, und 
der Finanzminiſter, Hr, v. Wirſchinger, fo wie der Gene⸗ 
taltommiffir des Farkeeifes, Graf v. Seinsheim, das Kom— 
mandeurkreuz diefes Ordens erhalten. Dem Hrn. Miniftes 
tialrath Baron v. Frenberg wurde das Ritterkteuz verlichen, 
Der Heer Regierungsprafident v. Rudbart, welcher ſich noch 
bier befindet, bat von Sr. k. Hoh. dem Grofberjog von 
Didenburg eine ſehr koſtbare goldene Dofe mit dem Por— 
trait des Großherzogs, mit Brillanten befegt, erbalten.’’ 

— Dem Bernehmen nad ift Hr. v. Rudhart zum Pol. 

bayeriſchen Staatsrath und Staatsminifter mit einem Stans 
besgebalt von 12,600 fl. ernannt, wozu ibm noch von Gries 
denland aus ein bedeutender Jahrgehalt gefichert ift. 
— Am 5. Ian. Abends if in der Richtung nah S.O, 
eine große Feuerfugel herabgefalen. Sie wurde von der k. 
Sternwarte aus wahrgenommen, als fie ungefähr 20° über 
den Horizont war; unmittelbar darauf fchienen fich einzelne 
Theile abzulöfen, welche gegen bie Hauptmaffe zurüdblicben 
und eine dem Kometenfchweife nicht unähnlibe Erſcheinung 
bildeten. Das glänzende Meteor verſchwand etwa in einer 
Höhe von 10° um 44 51’ 40° mittlere Zeit. 
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— Ge. Moj. der König von Preußen bat der Mad, 
Birch» Pfeiffer die große goldene Medaille verlichen 
für das von ihr verfaßte Schaufpiel „Johannes Gnttenberg.” 
In einem gnädigen Handfhreiben haben Se. Maj. geruht, 
Ihr allerhöchftes Wohigefallen am dem literatiſchen Vefires 
bungen der DVerfafferin auszuſprechen. Das Lufifpiel ‚‚Ons 
kel und Nichte‘ von derfeiden Verfafferin bat in Dress 
dem außerordentlih gefallen, und ift auch auf dem Hofs 
burgtheater in Wien mit Beifall gegeben werden. 

Es wäre fehr zu wuͤnſchen, daß Diele ausgezeichnete Überall 
fehr gefbägte Künftierin recht bald unferer Bühne angebös 
sen möchte, befonders da wir wiſſen, daß fie aus Vorliebe 
für ihre Baterftade fhon mandyen ehrenvollen und vortheils 
haften Ruf auswärtiger Bühnen abgelehnt hat. 

— Die Mastenbälle im Hofiheater werden zwat gehals 
ten, allein es finden auch diefes Jahr feine mastirten 
Quabdrillen ftatt; bei der überall hetrſchenden Enthaltfams 
Reit ift daher ein großer Beſuch nicht zu erwarten, 


— Dem Vernehmen nah hat es der um die Wiffenfchaft 
wie um die biefige Stadt hochverdiente k. Phyſikus, Hr. 
Dr, Reiner, zum allgemeinen Beften auf fid) genommen, 
Sr 8. Mojeftät unmittelbar in einer umfaffenden allers 
ehrfurchtsvollſten Vorſtellung die Umftände darzulegen, welche 
nach feiner Beobachtung zur Entwidlung und Ausbreitung. 
ber epidemifhen Brechruhr in Münden nicht nur Verantafe 
fung gegeben haben, fondern, wenn ihnen nicht abgeholfen 
wird, vielleicht das Verbleiben bdiefer Kranfbeit in unfern 
Mauern bedingen — bdiefelbe zu einer flaticnären machen 


‚werden, 


Namentlich foll dieſes die im neuerer Zeit durch mehrere 
Strafen ber Stadt gesogenen Kandle betreffen, in denen 
degetabilifher und thierifcher Unrarh Jahre lang aufbehals 
ten wird, fomit einer langfamen Faͤulung unterliegt, und 
Verpeftung der uns zunaͤchſt umgebenden Luft, die durch die 
Winde am mwenigften abgeleitet wird, um fo mehr erjeugt, 
als diefe vergifteten Dünfte durch die Nebenkanaͤle auch uns 
mittelbar in die Wohnungen felbft auffteigen. 

Ferner das in der Nefidenzftadt in mehr wie hundert Pri» 
vathaͤuſern üblihe Schlachten der Kälber, Schafe, Schweine ıc. 
wobei der thierifhe Abfall bei den ungeeigneten, oft ganz 
Beinen Höfen der Wirthe und Köche entweder unverwabrt 
bis zur Benuͤßzung als Dünger liegen bleibt, oder gleichfalls 
in diefe Kanäle fommt, die, wie man ſich bei der Auskehr 
derfelben Überzeugen kann, niemals, feltft nicht bei großem 
Negenglßen ausgeſchwemmt und gereiniget werben, 

Se. K. Mazjeftär foll diefen im Vertrauen auf die At- 
lerhoͤchſte Nachſicht rückhaltslos dargelegten Bericht allergnä= 
digft gemüirdigt und aus Allerhoͤchſtihrem Kabinette an bas 
kdnigl. Staatsminifterium des Innern zur unverzöglihen Bes 
gutachtang haben ergehen laſſen. 

Merkwilrdig bleibt es immer, daß, okgleih das Cholera⸗ 
Missma im Jahre 1831 ſchon unverkennbar tiber Münden 
wehte, und bie vielen Cholerinen , und, mie mehrere Aerzte 
damals behaupteten, feibft Cholerafälle erzeugte, es diebmal 
wirklich eine zu fehr geeignete, verborbene Luft vorfand, und 
— faft nit mehr meiden will. 

- Wie Öffentlihe Blätter melden, iſt eine Schrift. Aber bie 
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epidemifhe Brechruhr, ihre Verbütnng und 
Heilung, im Nothfalle aud ohne Acht, von Hrn. 
Dr. Reiner, bei Campe in Nürnberg fo «eben uns 
ter der Preffe, und wird, da fie fih auf Erfahrung fügt, 
dem gefammten Publikum gewiß nicht unintereffant feyn. 

— Dorgeftern ift der Generallientenant Ercell, Graf Ans 
ton Rechberg und Morhenidiwen, k. Kimmerer, Nitter des 
Militaͤr⸗-Max⸗Joſtph⸗Ordens, Großkreuz des Givil:Verdienft: 
Drdens der baver. Krone, geftorben. 

— Vorgeftren Vormittags ift der k. Münpdiretior He. v, 
Peprieur, Ritter des Givils-Verdienft:Ordens der baper, 
Krone, des Ludwig-Ordens und des k. griech. Eriöfer-Drdens, 
im Tiften Lebensjahre geftorben. 

— Nah dem Berihte des Würzburger: Tagblatts hat fich 
in dem, von Würzburg nur einige Stunden entfernten 
Dorfe Vonland, Landgerihts Arnftein, folgender tragifche 
Borfal ereignet: In einem Haufe, das von zwei ifraelitis 
[hen Familien, die nicht in befter Eintracht lebten, bewohnt, 
wurde, fchlachtete der Bewohner der obern Etage einen 
Bock; das dur den Boden dringende Blut veranlafte die 
unten wohnende Frau, das Schickſal des Bockes zu rächen. 
Mit einem Mefferftiche im die Bruft flürzte ver Mann 
augenblidiih todt mieder, 


— Auf dem biefigen Leihenader wurden im vorigen Jahre _ 


3517 Perfonen beerdiget. 


(Krankenftand.) Am 3. Jänner verblieben 43. Zus 
gang 12. Eumma 55. Hievon geneſen 4; gefiorben 10. 
Verblieben 41. — Am 4, Jänner Zugang 21. Gumma 02. 
Hievon genefen 2; geftorben 10, und 50 verblieben in Be— 


handlung. 
EU un 7 


“usland. 


Geanfreid. Die Regierung wird einen Ghefehvors 
ſchlag am die Kammer bringen, um eine Bewilligung von 
huundert Millionen für Öffentliche Arbeiten zu erlan⸗ 

en, 
‘ Paris, 209. Des. Der Könige: Mörder wurde er. 
kannt; er laͤugnet feine durch unabweisliche Zeugen konftas 
tirte Identitaͤt nicht meht. Er heiße Meunier, ift 23 
Jahre alt, und arbeitete in einem Fuhrweſenshauſe, wo er 
mit cinem Gehalte von 1000 Franken angeftelt war, Eine 
ſchmutzige Krankheit, die Kräge, bededt feinen Körper; feine 
Stirne iſt bedeutend niedergedrädt ; feine Nafe ift hervor 
ragend, und der untere Theil feines Geſichtes defonders 
fhmal und Fur. Man erzählt den Umftand, der zue Ent: 
deckung des Namens führte, folgendermaßen: Eo mir fi 
die Nachricht des Attentats in Paris verbreitete, mar ein 
Kaufmann, deffen Name uns nicht mirgetheilt wurde, faft 
fogleih über das Verſchwinden feines Neffen beforgt, beffen 
hberfpannte Meinungen ee kannte. Er ſprach mit mehre⸗ 
ven Perfonen von feinen Beforaniffen und entfhloß ſich, 
undorzüiglich bei der Behörde einen Schritt zu thun, um 
fd mit dem verhafteten Individuum konftontiren zu laffen. 
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Diefe Konfrontation fand biefen Morgen (29.) flatt, und 
beftätigte die DVermuthungen des Kaufmanns, der feinen 
Neffen erkannte, Meunier verfuchte nicht diefen und den 
andern Beugniffen zu widerſptechen. Man - bemerkt übris 
gens eine auffallende Aenderung in feinem Benehmen, Ju 
feinen Ideen und in feiner ganzen moraliſchen Haltung ift 
eine Veränderung eingetreten. Geftern, unmittelbar nad 
feiner Verhaftung, ſchien er, wie von Betäubung betroffen, 
und alkin von der dee des Verbrechens eingenommen; 
auf diefe erften Symptome folgte eine Art blöbfinniger- 
Sorglofigkeit; er antwortete auf alle an ihn gerichteten Fra= 
gen mit Gteichgültigkeit: „thut, denft, glaubt Alles, was 
ihr wollt, fagte er; ich bin ſtrafdat oder nicht, ich habe 
Mitſchuldige oder feine, ich habe euch nichts zu fagen, un» 
lage euch gewähren.” Im Laufe des Tages fchlug man ihm 
vor, etwas zu effen, und er af etwas, was ihm feine MWäch« 
ter an den Mund hielten. Er lehnte aber dieſe Dienft- 
leiftung ab, und verlangte, man folle die Speifen auf ten 
Tiſch ftellen, wo er fie mit den Zähnen faffen wollte. Ale 
diefe Umftände beuteten darauf hin, daß feine Geiſtesfaͤhig— 
keiten noch erfchlittert waren, oder daf er durch ſoiche Kıne 
bereien täufchen wollte. Heute, feitdem er erkrankt it, aat⸗ 
wortet er zufammenhängend auf die Fragen des Heren Ban: 
giacomi, der ibn verbhört. Die erſten Refultate der Ju—⸗ 
firuftion ſſen fliegen, daß die Juſtiz die Wahrbeit und 
den Ausgangspunkt diefes fchredlihen Verbrechens erfahren 
wird. Es wurden einige Verbaftungen vorgenommen. Die 
Derfonen, welche von den Agenten der Polizei an Ort und 
Stelle des Verbrechens verhaftet waren, wurden faft unver: 
zuͤglich wieder freigelaffen, da ſich fein Beweis einer Theil+ 
mahme von ihrer Seite ergab, Der Mörber ift jegt im ber 
Gonciergerie, (Moniteur.) 


Man fragte Meunier, warum er ben König habe tödten 
mollen. Er antwortete: „Zch liebe ihm micht, ich babe ihn 
nie geliebt, umd werde ihm nie lieben.” Er behauptet feſt, 
feine Mitſchuldigen zu baben, 

Zahlreiche Arreftetionen haben flattgefunden. Man fängt 
an zu glauben, daß Meuniers Attentat mit. den abfchewii: 
Hın Planen einer ganzen Mörderbande zufammenhängt. 

Der König bat in der Zuilleriens Kapelle ein Dant« Te- 
Deum begehen laſſen. 

Carl X. foll bei feinem Tode 21 Mil, Fr. Schulden 
binterlaffen haben, 

Wien, 20. Der. Der Pallaft des Erzherzogs Karl 
bot geftern bei Gelegenheit. des Abſchiedes der Erjherzogin 
Thereſe, bie zwei Tage vorher noch die Gruft ihrer Ahnen 
beſucht hatte, einen rührenden Anblid dar. Um 9 Uhr 
verließ bie von der ganzen Kaiferftadt hochverehrte liehense 
würdig Prinzeffin, geführt‘ von den Erzherzogen Franz Kart 
und Johann, ihre Appartements. 

Möge fie gluͤcklicher fepn, als früher mehr als eine Prin- 
jeffin unferes Kaiferhaufes, derem eine Keone, aber wenig 
Ruhe zu Theil wurde. 

— Am 22. Dej. trat in Elbing ein Mann mit gelader 
nem Piftol in ein Haus, um zw bettein, und drohte, daf 
er, menn man ihm nichts gäbe, ſich auf der Etelle erſchieſ⸗ 
fen würde. Man wies ihn mirflih ab, moranf er das 
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Piſtol auf fi abdruͤckte, deſſen Kugel aber, weil ihm Je— 
mand das Piſtol in die Höhe ſchlug, ohne weitern Schaden 


in bie Dede ging. Der Bettler wurde darauf verhaftet. 


Deffentlihe Korrefpondenz. 
Die Ehriftenlehre. 

Vieles für die öffentlihe Wohlfahrt Erfprieflihes rief im 
vorigen Jahre das fhöne Zufammenmwirken von Kirhe und Staat 
ins Leben. Das danferfüllte Herz ber biefigen Einwohner wird 
‚ohne Aufzäblung der einzelnen wobltbätigen Veranſtaltungen 
ſich am Sclufe des Jahres zu Gott fid erhoben haben, um 
Segen für geintlihe und, welttihe Behörden und deren ſtetes 
gutes Vernehmen von Gort, der alle Herzen ent, zu erfleben. 
Aullein einer Auſtalt insbefondere zu erwähnen, können wir ung 
wesen ibres großen Nutzens nicht verfogen, nämlih der Ehri- 
ſtenlehren, welde in der Domkirche jür die Erwahienen alle 
Eountage Nachmittags 2 Uhr Nattfinden, Dieſelben hält jest, 
ud jmar unentgeltlih, der Hogwuͤrdige und geledrte Hr. Dr. 
Hald, bis die zu dieſem Ende aus Beiträgen erwachfende 
Stiftung, ju welcher derfelte Hr. Dr. mit beigetragen, die Un: 
fellnag eines eigenen Geinliten erlaubt. Die gebattvollen 
Vorträge des Herrn Haid über die wicht gſten Gegenjtände der 
heiligen Meligion zieben immer mehr Gläubige jedes Standes 
und Alter an. — Morgen Sonntag den 8. Jänner wird der 
Hr. Catechet den vor 8 Tagen begonnenen Unterricht von ber 
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„Auferitehung des Fleifhes’ fortießen, und die Wahrheit des: 
felben dur die Vernunft und Pbilofophie beweifen, wobei man 
fid neuerdings wird überzeugen können, wie nothwendig dergleis 
Ken Unterrichte in unferer glaubensarmen und daher Unterricht: 
bedürftigen Zeit geworden find. Wenn wir daber die Förderung 
des Glaubens und der Sitrlihfeit, folglich der zeitüchen und 
ewigen Wohlfahrt erwägen, weile wir diefen Gatedjeien zu vers 
danfen baben: fo muß allgemein gewünſcht werden, daß Diejes 
nigen, welde der Here mit zeitliden Mitteln gefegnet bat, eis 
nen Theil derielten, da fie dod nidts davon aus Diefer Zeite 
lichkeit mit in's Grab mitnebmen werden, zur Förderung und 
Eiberung diefer Catebefen: Stiftung, auf ewig frubtendes Ju— 
terejie, reitlibes Verdienſt um das Seelenbeil ihrer Mitcrie 
fen und alterfiherfte Sündentilgung anlegen mödten, 

Sp werden fie fib Geldſaͤgel ſchaffen, die nitr alt werden, 
fid Shäße im Himmel fammeln, die nimmer abnebmen, zu 
denen feine Diebe gelangen, die feine Motten frefien können ! 
(Zufas XII. 55.) Deun wer einen Sünder befebret von dem 
Itrthum feines Weges, wird feiner eignen Seele vom Tode 
belfen und die Menge feiner Sünden zudecken. (Jak. V. 20.) 
Und Diejenigen, die fo (mittelbar nämlib) viele zur Gerech— 
tigkeit anweiſen, werden wie Sterne glänzen auf immer und 
ewig. (Daniel XII. 3.) 

Vor einigen Tagen wurde von einer ehrenwertben ‚Hand 
bem Hrn. Dr. Haid 500 fi. zu diefer Catecheſe übergeben, und 
gewiß werben diefem erhabenen Beifpiele nod mehrere nachfol⸗ 


gen, um biefes Gottes: Werk feft zu begründen. 


— —— —ñ — — — —ñ — — —ñ — — — —e — n, 


Anzeigen. 


9. Leſefreund. Es werden Mit: 
abonnenten in einer biefigen Leibbiblio: 
thek auf ein eigenes Buch gefuht. Das 
Abonnement koſtet monatlib nur 24 Mr. 
Das Nähere it im Thal Nro, 62 über 
2 Etiegen vornheraud zu erfragen. 
—— —— — —— — 

N 4. (25) Da ich die gegenwärtige 
yWinterduft nicht beziehe, fo cm: 
x pfeble ih mein befl affortirtes Waar 
ai zur geneigten Abnahme, | 


Donatus Dafelmanr, 
nähft der Kreuzkirche. \ 


—i nn. 

2. Pei NAutiguar J. N Peiſchet am 
Hofgraben No, 1, zundhft der neuen 
Minze dabier, wird ein 1449 Nummern 
ſtartes Gemmiffions- Büwerver 
seianih; — fo wie weiters cin Gatas 
og von jenen Werfen unentyeltli® aus— 
gegeben, welbe am 25. Januar d. %. im 
meiner. Bebaufung in den Nadmittaud: 
fiunden von 5 — 6 Uhr dem öffentliben 
Abſtriche unterworfen werben. 


5. Gefellfchaft des Frohiinne. 

Mondtay den 9 Jaͤnner ibentras 
lifhe Unterhaltung. Anfang balb 7 
Ubr. 











Gerraute Paare. 

Metropolitan: Pfarrkirche 
u U. L. Frau. 

4.: Hr. Unt, Sten 


In ber 


28. 





el, k. 


‚ 


Franz Negle, verantw, 


Lieutenant ä la suite, mit.frl. Ernejtine 
von Orb, Kauſmaunstochter v. Heilbronn 
Im Königreihe Würtemberg, (proteftant, 
Eonfelllon.) - 
In der &t. Peters = Pfarrkirche 

Den 27 De: 9. Scharmaier, Inſaß 
und Schranuenfnest, mit W. Sauler, 
Schuhmacheretechter von Aubing. Den 2.: 
J. B. Delz, Bürger und Hausbeſiher, mit 
mM, Müller, Milnmannswittwe. 


Geftorbene in München. 

Igf. Helena Sover, Schmidtstochter 
58 3. a. — Wiold Geiger, Margueur, 36 
J. 0. — Monika Heilmayr, Dienftmagd, 
24 3. a. — Dem. Eharl. Neumapr, Kanız 
merjungfer aus Ansbach, 30 J. a. — Hr: 





oh. König, Steindruder:Gebilfe, 45 J. 


alt. — Fr. Franzisfa Kammermanr, Bän: 
derbändlersgattin, 60 J. a. — Hr. Ferd. 
Scheppach, ehem. Weinwirth und Privas 
tier, 70 9. a. — Hr. Joh. GShäffer, k. 
Hofkutiher, 66 3. a. — Fr. M. Stider, 
Obſthaͤndlerswittwe, 77 I. a. — Sr. W. 
Eaüß, Vierdehändler aus der Au, 66 9. 
elt. — of. Häusl, Banereichn von Eir 
welberg, 42 9. a. — Karolina Nigganer, 
f. Seldwebelsfrau, 45 9. a. — Fräulein 
Charlotte v. Midder, Degierungepräfidens 
tenetoßter, 29 9.0. — sKorona Fidl: 
ſcherter, k. Heiduckenstochter, 70 J. a. — 
Jobaun Hürmer, Tasloͤhner, 46 9. a. — 
M. U. Widder, Korporalstochter v.Neus 
burg a. d. D., 35 9. 0. — Hr. Thadd. 
Laͤmle, f. Steuerrath, 65 J. a. — M. 
Seraphina Chairmont, Kammerfrau, 60 
I. a. — Hr. fr. Becker, k. Eattelfam: 
merdiener. — Frau Mof, Leif, k. Bader 


Redakteur, Cigenthämer und Werleger diejes 


meifterin. — Magd. Weiß, Dagd, 50%. 
alt. — A. M. Berthold, Tagl.» Wittwe. 
— M. Berg hammer, Sranfenwärterin, 
75 J. a. — A. Kollmann, Auflegeretoch 
ter von Butghauſen, 50 J. a. — Hr. J. 
Lippmann, geb. Sekretaät, 56 J. a. — 


Milde Gaben. 
Für den unglöcklichen Leerbäusler Reit» 
berger vonlitting mit feiner Familie. 
Nahmeis 5 rl. 58kr. 
Von einem ungenannt ſeyn . 
mwollenden. Mitdem Motto 
„Traurig iſt es, waun Ungläd 
auf Unglüd ſchutdlos treffen, 
Traurig dit e6, wenn herbe 
Prüfungen das Herz er: 
füttern; 
Aber glädlic derjenige, wel: 
der Alles männlich erträat — fl. 24 Mr. 


— Summa a fl 25 fr. 
(Drudfebler- Berichtigung.) 
Am vorigen Blatte ift unter den Beför⸗ 
derten im Armee-VBefehl zu lefen, daf 
die Regiments » Quartiermeifter Schulr: 
beie und Muffinan zu Kriegsfommifliren 
2, Klaffe nicht 1. Klaffe befördert wurden. 


Königl. Hof⸗ und Nationaltheater. 


Sontag: Zur Feier der Vermäblung 
33. MM. des Königs und der Kb: 
nigin von Griebenland bei be: 
leuhretem Haufe (zum Dritenmale) : 
Kadmos und Harmonie, mothiſches Felt: 
fpiel von Eduard v. Ehent. Hierauf: 
Die Infulaner, Ballet von Horſchelt, 


Blattes. 












Volksfreund. 





Nro. 5. Münden, 


Montag den 9. Jaͤnner 1837, 





:9 n l a N d. 


— 


—München. Ihre Mai. die verwittwete Königin Kar o⸗ 
line, Allerhoͤchſtwelche Sich zu Dresden etwas unwohl br= 
finden, werben einer bier eingetroffenen Nachricht zu Folge 
nicht nad) Tegernfee fommen. 


— Nahribten aus Tegernſee zu Folge find II. KR. 

MM. von Griehenland im erwuͤnſchteſten Wohlfepn daſelbſt 
eingetroffen, und fämmtlihe Allerhoͤchſte Derrfchaften leben 
dort im trauten Bamilienkreife Tage der innigften Zufrieden« 
heit. Namentli bietet das junge Königspaar ein Bild une 
ausfprehlihen Gluͤckes dar, und die Heiterkeit und bilihende 
Gefundheit bes Königliben Sohnes, die Schönheit, Anmuth, 
Gemüthe» und Geiftesfülle der jugendiihen Königin, entzuickt 
nebft den erhabenen Eitern und Gefchwifterten auch jeden, 
dem bie Freude befchieden iſt, den dortigen Aufenthalt zu 
theilen. 
— wird die Abweſenheit Ihrer Koͤnigl. Majeftd: 
ten nur von kurzer Dauer fern, und kann über den 11. 
und 12. fich erfireden. Der väterlihe Monarch fühle ein 
edled Bebürfnif, auch in dem Momente in Mitte feiner 
treuen Münchner zu weilen, in welchem bie Brechruhr noch 
einige wenn fhon minder zahlteiche Opfer fordert, und durch 
Sein erhabenes Beifpiel fo wie durch die Kraft Seiner ale 
les belebenden Einwirkung dafür zu forgen, daß feine allzu⸗ 
frühe Sorglofigkeit die getroffenen Anftalten Lihme und daß 
nicht etwa die dem gänzlihen Erlöfchen ber Epidemie in der 
Regel vorangehende lebte Eracerbation Menfchenleben ende, 
wo bei alöbaldigem Anrufen ärztliher Huͤlfe die Rettung fo 
leicht und unfehlbar ifl. 


— Hr. v. Rudhart ift zum griechifhen Minifter des Ins 
nern und der Präfidentfchaft des Gonfeild definitiv ernannt, 
und wird dem Vernehmen nach, fofort nach der Ankunft 
Sr, Maj. des Königs Otto Kegernfee verlaffen, um über 
Dafkın nah Wien zu reifen. Don dert wird Ge, Excel. 
nab abgemadten Gefhäften mit Er. Maj. dem König 
Dtto zur Reife nab Griechenland in Zrieft oder Venedig 
zufammentreffen, Das Staatskanzleramt in Athen wird aufs 
gehoben, Herr Graf v. Armanfperg wird indeß die Geſchäfte 
bis zur Ankunft des Heren von Rudhart fortführen. 


— 6&e, Epeel. der Herr Staatsminifter Graf v. Mont» 
gelad, gegenmärtiger Eigenthlimer von Großbefellohe, 
hat im Herbft daſelbſt eine fchöne warme gemanerte Stal⸗ 
lung auf 30 Pferde erbauen laffen, und dadurch einem 
lange gefühlten Beduͤrfniſſe für die vielen biefen fo reizen» 
den, mit der trefflihen Danp’fhen Gaftwirtbfhaft ausger 
ftatteten, Beluftigungsort Beſuchenden abgeholfen. 


— Zur Berihtigung der in der allgemeinen Zeitung ges 
madıten unrichtigen Angaben erhielten wir folgende Notiz: 

„Mebft den drei Abgeordneten zur naͤchſten Ständevers 
fammiung aus der Claffe der adelihen Gutsbefiger mit 
Standſchaftsrechten im Ifarkreife 1) dem Hrn. k. Nrgierungs- 
Präfidenten und Generalfommiffär Grafen v. Seinsheim; 
2) dem k. Minifterialrathe Mar Frhr. v. Freyberg und 
3) dem ®. Staatsrath v. Mann wurden zugleih bie drei 
Erfagmänner 1) Jof, Ritter d. Muffinan, k. geb. Rath; 
2) Auguft Baron v. Ftaunhofen; und 3) Theobald Graf’ 
Buttler gewählt, Die Herren: Staatérath v. Mann 
und geh, Rath Ritter v. Muffinan erbielten jeder 15 
Stimmen; daher die vorfchriftsmäfige Ballotage von den 
zum Wahlakte beigezogenen adelihen Gutsbefigern zur Ents 
ſcheidung Statt finden mußte, welche vorſtehendes Refultat 
ergab.” . 

— Linfere Bühne hat einen großen Verluft erlitten. Hr, 
Befpermann ift geftern Morgens an der Cholera ver: 
fhirden. Seine Gattin Mad. Eigl-Vefpermann war fehr 
frank, foll aber wider auf dem Wege der Befferung fepn. 
Auch Hr. Eßlair fol frank darnieder liegen. 


— Zu Erding bat nah dem dortigen Wochenblatte Iris 
ber aud die Cholera den Anfang genommen. 

— Bu Afchaffendurg bat kürzlich ein Dieb auf offiner 
Straße dem k. Staatsrath v. Hafner bie goldene Brille 
von dır Mafe weggenommen, 

— Profeffor Dertel hat, fo wie man vernimmt, in Beis 
ſeyn mehrerer erste einen kraͤftigen Wortrag über feine 
Wafſercuten gebalten; allein bie erjte Probe damit, welhe 
er am eimer cholerafranken berrfhaftlihden Rammerjungfer 
gemacht haben fol, hat dem Wortſchwall mit entfprochen, 
Die Kranke farb bald may dem genommenen Balten Bade, 
was für die biefigen Aerzte ein nicht geringer Triumph ift. 


(Krankenftand.) Am 5. Jänner verblieben 50. Zus 
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gang 12. Eumma 62. Hievon genefen 2; geflorben 3. 
DVerblieben 57. — Am 6, Jänner Zugang 18. Summa 75. 
Hievon genefen 7; geftorben 8, und 60 verblieben in Des 
handlung. 


Ausweis 


über den Stand der Brechruhrktan⸗ ee " un 
F} ri eh 
ten in und außer den Spitaͤletn der ann tänger|| Hors bfies 


Hauptftadt und den Vorſtaͤdten. Beten — ben. — 

drüdt. | deft. 
4045/1817 846 
140 63] 31 60 














achmweis 
Vom 5. mit 6. Jän. 


Summa 47851880] sır[ 60] 






Nahmeis| 645| 17Y|| 105 
v.3.mit5.Jin.]| 33] _5| 51 8 


Summa | 678| 184] 108] 8 


ö— — — — 


— 614 0 104 


Yandg.: Bezirk Au j 


v. 2.mit5.Fän.| 28 3| 10 


kands.. ej. Miind) 
Summa ſdaeſ 168|| 107| 10 


Y“usland. 


Madrid, 24. De. Auch ber Generalfapitän von 
Aragon, General San Miguel, fchrint der Regierung den 
Gehorſam verfagen zu wollen. Er foll bem zu feinem Nach⸗ 
folger beftimmten Gen, Duiroga erklärt haben, er erkenne 
dıe Autorität der Mabrider Regierung niht an. In dems 
ſelben Sinne erklärte Alair, er befolge die Befehle «iner 
DarteisRegierung nicht. , 

Bu Balencia fanden am 12. auf dem Rathhauſe bebeus 
tende Unardnungen flatt. Die zur Aushebung berufenen 
jungen Leute eines Dorfes jagten, bie Dolche in der Hand, 
die Beamten hinaus, vernichteten die Megifter und gingen 
dann auseinander, — Die Regierung der Königin hat mit 
dem Verkaufe des confiscirten Eigenthums des Din Carlos 
den Anfang gemacht. Es haben ſich bereits Käufer zu dem 
Berrag von 2 Mill. Realen gemeldet, 

Hr. Mendizabal hat ber Finanzkommiſſion der Gortes das 
Budget für das Exercitium 1837 vorgelegt. Das Defi— 
sie für das Erercitium 1837 beläuft ſich auf 
die Summe von einer Milliarde und fiebens 
undneunzig Millionen Realen. Und babei ſchei— 
nen noch die unterftellten AUnfäge für die Einnahmen dieſes 
Jahres etwas übertrieben au fenn. 


Lifabon, 17. Dez. Die Staatskaffe ift fo erſchoͤpft, 
daß felbft der monatliche Betrag der Givillifte für die Koͤni⸗ 
gin und das königliche Haus nur mit Mühe werden ausge⸗ 
zahle werden Binnen; die Truppen und die Beamten haben 
fünfmonatlihe Rüdftände zu fordern. Die Unzufriedenheit 
waͤchst unter ſolchen Umftänden natuͤrlich mit jedem Tage. 
Die ſich fo mennenden Konftitutionellen von 1822 zeigen der 
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Königin und dem Prinzen, wenn fie ihnen auf der Etrafe 
begegnen, veraͤchtliche Mienen und die Epaltirteften ziehen 
nicht einmal den Hut ab. 


Paris, den 1. Jan. Die Unterfuhung des Meunier, 
fen Morbangriffes fchreitet raſch vor fih. Da bie Nach⸗ 
forſchung nach Mitſchuldigen bis jetzt Peine Ausbeute geges 
ben Hat, fo glaubt man immer mehr, daß auch dieſer Morde 
angriff vereinzelt fe, Man macht jegt allerhand Vorfchläge, 
um den König vor neuen Angriffen bei Gelegenbeiten , da 
er Öffentlich auftritt, zu bewahren. Man flug vor, Lreis 
fahe Spaliere aus Narionalgardiften und Linientruppen zu 
bilden ; die erfle Linie wäre nach innen gefebrt, die zwei ans 
— böten der erſten den Rüden, und bewachten das Pub: 
likum. 

— Nach einem betaillirten Berichte im „Moniteur“ be 
trug die Bevölkerung Frankreichs zu Ende des Jahres 1830 
33,540,908 Einwohner, was für bie legten 5 Jahre einen 
Anwachs von 979,974 Seelen ergibt. Im J. 1831 zählte 
Sranfreih 32,500,954; i. I. 1821 30,405,291 und i. J. 
1825 31,845,428 Seelen. ' Die Zahl der Einwohner würde 
noch höher geftirgen fepn, wenn die Cholera in den Jahren 
3* und 1633 nicht fo große Berheerungen angerichtet 

tte. 

Die neue Erpedition gegen Conftantine foll am: 15. 
April von Bona abgehen und 12,000 Mann ſtark werden. 
Es follen zu diefem Zwecke 9000 Mann frifche Truppen nach 
Aftika uͤbergeſchifft werden; 4 Linienfhiffe, 2 Fregatten, 6 
Lafttorvetten, 2 Briggs und 2 Dampffsiffe find beſtimmt, 
biefe Truppen an Bord zu nehmen. 

Die Meldungen von Freiwilligen für den afritanifchen 
Dienft, kommen überzählig ein. Statt zehn Mann von der 
Kompagnie meldch fi ganze Bataillone. 

Wien, 25. Dez. Das Feft beim türkifhen Botſchaf- 
ter, zu Ehren des Geburtstages Des Sultans, gehörte zu 
den glängendften Erfcheinungen der Reſidenz. Man kann fi 
von dem fürfttihen Aufwande einen Begriff machen, da als 
lein die Beleuchtung des Palais für 5000 fl, KM. in Ac⸗ 
cord genommen mar, 

— Der Graf Alerander Gonzaga Murzynowsky aus Stutts 
gart hat in Betreff der im mehreren Blättern angefündigs 
ten Heirath mit der fehr reichen und liebenswürdigen Prins 
zeſſin Kaffandra ıc, Machkoͤmmling des legten griechiſchen 
Kaiferd) Öffentlich erklärt, daß er aus wichtigen Grlnden 
diefe Verbindung aufgegeben habe. 

— In Darmftadt find am 1. Jänner 2 Kinder, eines 
von 5 Jahren und bag andere 10 Monate alt, im Abmes 
fenheit ihrer Eiterm im geheizten Zimmer erflidt, Wie mohls 
thätig find nicht unfere Kinderbewahr« Anflalten! — 


Die Wahrfagung. 
(Eine ſchreckliche, beinahe unglaublihe, aber doch wahre aus 
dem Spaniſchen überjegte aktenmaßige Kriminals» Gefdichte, 
welche zu Anfang vor. Mts. und Jahres in der Gerihtd:Kanz- 
fei zu Granda - Prima etc, verhandelt wurde.) 
Don Gonzalez Clondirien wohnte mit feinen Eltern in 
ber Stadt Capua. Schön, groß, gewandt, fleißig und ord⸗ 
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nungsliebend, mar er der Stolz und bie Liebe feiner Urhes 
ber. Er verfprah, die Freude ihres Alters zu werden; 
denn er liebte fie von ganzer Seele. Bein Vater, feine 
Muster umfaßten alle feine Gedanken, in ihnen concentrirs 
ten alle feine Gefühle, 
fen, einen büfteren und melandolifhen Charakter zu zei— 
gen; allein die Traurigkeit, die er blicken ließ, mar von eis 
ner fo zarten und rührenden Art, butte fo etwas unendlich 
Liebevolles, daß man fie ihm nicht allein verzieh, fondern 
fie fogar gerne an ihm fab. = 
Deute find es ungefähe acht Jahre, daß Gtondirien bei 
bem Feſte Unferer lieben Frauen del Pilar dem Gottes 
dienſt in jenem ſtolzen Tempel beiwohnte, welchen früher die 
Mauren ihrem falfhen Propheten errihter, nun aber zur 
Ehre Gottes in eine criſtliche Kirche verwandelt morden war, 
Er brachte einen großen Xheil des Tages darin zu, ober 
irrte vielmehr in dem dichten Säulenmwalde, welchen die uns 
ermeßlihe Anzahl Pfeiler, die das Gewölbe der Moſchee 
fügen, bilden, umher. Allein troß feiner Andacht ſchien «6 


ihm doch, als —— er, nach dem Sprichwort: „tras 


la cruz el diablo,“ den böfen Feind. Erſt beim Eintritt 
der Macht verlieh er die Kirche, und noch wiederholten feine 
Lippen die letzten Worte des Gebetes, melde er um Glüd 
für feine Eitern zum Himmel gefbidt hatte, noch waren 
feine Singer feucht von dem geheiligten Waffer, womit er 
feine Stirne befprengt hatte, als er von einem Bettler ans 
gerebet wurde, Es war eines jener kupferfarbenen Indivi— 
buen, deren ſtatk markirter Gefihtsauddrud nur jener ume 
herziehenden Rage eigen ift, die von Raub, Diebftahl und 
Wahrfagen lebt, Burj, es war ein Gitano. 

„Segnor,“ fagte diefer, nachdem er eine. Meine Gabe 
erhalten hatte, „Segnor, ich verfiehe, die Zukunft zu ente 
ſchleiern; ſeyd Ihe nicht neugierig, zu erfahren, was Eud 
Wichtiges im Laufe Eures Lebens widerfahren wird ?“ 

Glondirien fühlte fih durch eine geheime Unruhe ber 
wegt, wovon. er ſich feinen Aufſchluß zu geben wußte und 
deffte, durch die Erfahrung feines künftigen Gefchide , dere 
ſelden abhelfen zu können; er nahm alfo mach einigem 363 
gern den Antrag an,ı 

„Kommt mur mit,” fagte ihm der Bettler, und Gone 


zalez folgte ihm. 

Sie durchftreiften einige Zeit hindurch. viele Fleine nnd 
abgelegene Gaffen, welche der Gitano abſichtlich gemählt zu 
habın fhien. Mehreremale war es dem jungen Gorbuas 
ner, ald fpräche eine Warnungsftimme zu ihm, diefem Gis 
tano nicht zu folger, man ſuche ihn in eine Falle zu locken; 
er gab aber diefer Anmandlung von Furdt kein Gehör, Die 
einzige Vorfichtsmaßregel, welche er ergriff, war, daß er 
ben Griff feines Doiches, den jeder Achte Spanier immer 
bei ſich fͤhrt, zum leichten und ſchnellen Gebrauch berrihs 
iete, und fo ging er denn immer weiter mit feinem Ber 
Heiter fort. Mehr als einmal unterwegs fagte ihm auch 
frin Gemiffen, daß es Gott verfuhen heiße, fein Ohr frevel⸗ 
daſten Wahrfagerfünften zu leihen; aber alle diefe frommen 
—— und Warnungen des Himmels hielten ihn nicht 
jutuick. 

Sie kamen vor das Stadtthor, traten in einen dunkeln 


Man könnte ihm vielleicht vorwers 
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Diivenwald, und bald befanden fie ſich mitten in einer Bis 
geunertruppe. 
Clondirien bezahlte dem übereingefommenen Preis und 
hierauf fingen entfeglihe Verfhwörungen an. Anfangs fagte 
man dem jungen Manue eine Menge ganz gleihgültiger 
Dinge und endigte damit, daß man ihm prophezeihte: er 
werde ein feinen Vater und feine Mutter 
umbringen 
„Meine geliebten Eltern umbringen, id!” rief Gonza= 
lez außer fih, „Du lügſt, verdammter Derenmeifter.” 
Diefer aber antwortete Falt: „Erzürnet Euch nicht, 
mein junger Peer, es iſt micht anders; Ihr werdet Euere 
Eltern toͤdten.“ — 
„Bott im Himmel! was hätte ich denn verbrochen,“ 
rief Gonzalez, „um einen ſolchen Fluch zu verdienen 3 

„Die Guten,’ ertwiederte der Gitano, „‚müffen öfters 
die Schuld der Andern bezahlen; der Himmel beftraft ° 
in Eud bie Frucht einer kirchenſchaͤnderiſchen 
Nonne und eines Mönches, der fein Geläbde 
brad.' — j 

„Du lügft, Verwotfener!“ fchrie Gonzalez, „Du vers 
laͤumdeſt mich und meine ganze Familie ‚" zog mit der lin» 
ten Dand feinen Dolch hervor, faßte mit der rechten den 
Wahrfager bei feiner Kehle und mollte ihm den Garaus 
machen; aber im demfelben Augenblid wurde ihm der Dolch 
aus der Hand gewunden, er niedergemorfen und jwanzig 
blinkende Meſſer - bligten über feinem Haupte. Man that 
ihm nichts zu leid, gab ihm noch fiheres Geleit bis zum 
Ausgang des Waldes und fo kam er mach Haus, trauriger 
und betrübter, als je zuvor; er konnte aus feinem unrubis 
gen und abergläubifchen Geiſte mit aller Mühe den Eins 
drud nicht verwifhen, melden bie Prophezeihung des Gi- 
tano auf ihm hervorgebracht hatte; er war mehrere Tage 
hindurch von einer wahren Döllenangft gepeinigt. Da er 
biefen Zuftand gar nicht meht ertragen konnte, fo befchlog 
er, fih menigftens Über einen Theil der Wahrfagung Licht 
zu verfhaffen, und fo trat er eines Kages ganz verfiört und 
in Thränen aufgelöst vor feinen Water, warf fi vor dems 
felben auf die Kniee und fragte ihm, ob es mar fen, daf er 
Moͤnch geweſen, ob es wahr ſey, daß feine Mutter Nonne 
war? Mit unnennbarer Seelenangſt hoffte er auf eine 
Antwort, die ihm den innern Frieden und Ruhe wirderges 
ben wuͤrde. 

"Ad! mein gelicbter Sohn,” verfehte der Vater, „ich 
bin erftaunt und überrafht, von Dir ein Geheimniß geah⸗ 
net zu fehen, deffen wir fider waren, daß es für Dich und 
bie ganze Welt ein unduchdringliher Schleier bedede. Da 
indeffen irgend ein böfer Genius Dir eine Vermuthung das 
von mitgeteilt zu haben ſcheint, fo ift nichts billiger, ale 
daß Du die ganze Wahrheit erfährft; höre aiſo: Ich mar 
ungefähr 20 Jahre alt, als ih im Jahre 1796 in ein Klo⸗ 
fier nah Navarra gethan wurde, Ich blieb darin bis zum 
Jahre 1808. Bu dieſer Epoche des Ungiüds wurden die 
Kloͤſter überfallen und geplündert von ben mitleidelofen 
Truppen unferer Unterdräder; wir mußten fliehen, um das 
Leben zu erhalten. Auch Deine Mutter war in demſelben 
Falle; bie Nonnenkloͤſter wurben ebenfalls zerftört und fle 
arm und verlaffen in die Welt geftoßen. Im dieſem Bus 
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ftande ſah ih fie zum Erſtenmale. Die Gleich foͤrmigkeit 
unfered Mißgefhids erweckte bald mwechfelfeitiges Vertrauen 
Wir vereinigten unfere 
Kräfte zum Kampf gegen das gemeinfdhaftliche Unglüd. In 
den Augen kalter dogmatifher Sittenrichter unterliegt viels 
feicht unfer Betragen einem Zadel; der gute Menſch aber 
wendet gewiß auch hier bie örtliche Lehre an: flır jede 
Stade gibt es eine bimmlifhe Gnade, — Wir liefen und 
weit, weit von unferm Lande, im dieſer Stabt nieder, we 
Niemand ung und unfer Schidfal kennt. Unſere Eriftenz 
verdanken wir ebrenvoller Arbeit und ber Sparfamleit. 
Gott hat den Meinen Handel, den ich anfing, gefegnet, und 


und fo kamen mir uns näher, 


Anzeigen. 


. Bekanntmachung. 

Mittwoch den 11. Januar 1857 Mor: 
gend von 9 — 12 und Nachmittags von 
2 — 5 mirb fämmtliber in SKleidungs- 
und Waſchſtuͤcken, Buͤhern, Kupferſtichen, 
einer goldenen Cylinderuhr, Vorſteckna— 
deln und Ringen, einer Meerſchaumpfeiffe 
und verfhiedenen andern Effelten beſte— 
bender Nüdlaf des verlebten Buchhalters 
Fledri® Teöger in der Kaufingeritraße 
Nro.  gerichtsdffentlih gegen fogleich 
baare Bezahlung an die Meijtbietenden 
verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
werben. 

Münden den 29. Des. 1856. 

Königlides j 

Kreis: und Stadtgericht 

Münden., 


Graf von Lerchenfeld, Direktor. 
7875. v. Winter. 


13. (30) Verſteigerung. 

Montag den 16 Jänner 1857 werden 
im gt. Zwirkgewoͤlbe dahler (Locale Le: 
derergaffe Nro. 26) Bormittags 
von 9 — 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 — 4 Uhr mehrere Partbien gute, 
getrodnete Wilddecken an bie 
Meiftbierenden gegen fogleich baare Ber 
ablung öffentlich verfteigert, wozu Kaufs- 
tebdaber hiemit eingeladen find. 

Münden den 1. Jänner 1857, 
Königl. Bayer. Hofjagd⸗Intendanz. 


12. Um Betten, worauf Cholerafrante 
geftorben find, volllommen zu reinigen, 
empfehle ih mein Egl. priv. Bertfebern: 
Relnigungs-Maſchine, Indem diefelbe bei 
ber Entfernung jeder Unreinigkeit auch 
jeden den federn etwa anhängendeu 
Krankheitsitoff gänzlich zerftört, fobld die 
zwermäfigen Mäuderungen babei ange⸗ 
wendet werden, welches ein auf Untere 
fachung bearündetes Zeugniß einer hoch⸗ 
jblicen Sauitaͤtskommiſſion beſtaͤttiget. 
— werden angenommen in der 
Melidenzfirafe Mro. 25 im Laden. Mor 
inigen Monaten wurde ein Bert zur 


Bertfedern:Neinigungd: Mafhine gebracht, 
welches man abzuholen bitter.‘ 
2. Grosiean. 


15. 

Todes : Anzeige. 

Nah Gottes unerforfchliber Fuͤgung 
verfhied geſtern Abends 9 Ubr, geftärkt 
durch die Troͤſtungen ber Religion, mein 
unvergeßlicher Oheim 

Joſeph Heinrich von Leprieur, 
königl. bayer. Münz Direktor, Ritter des 
GivilsMerdienit:Ordens der baver. Krone, 
des Ludwig: Ordens und des fünigl. gries 

chiſchen Erlöfer:Ordeng, 
nah mebrwödentlibem Leiden, im 71. 
Jahre feines thätigen und wirkungsvols 
leu Lebens, 

Indem ich biefes für mid fo ſchmerz— 
lie Ereigniß meinen, ald aud den Ber: 
wandten und Freunden ded Verblicenen 
mittheile, bitte ich um deren ſtille Theil⸗ 
nabme und fernered geneigtes Wohlmwollen. 

Minden deu 5. Adnner 1857. 

Therefe von Reichenbach, 
geb. Eting, k. d. Strafen s 
und Baferbau:Diref- 
tore:Wittwe. 


10. 
Joh. Balth. Gutermann v. Augsburg 
macht feinen biefigen - ald auswärtigen 
SHandeldfreunden biemit befannt, daß er 
gegenwärtige drei Königs «» Dult wie 
fonft in feinem alten Lokale vor dem 
Neuen Thore Mro. 22 bezogen hat. 


16. Ein junger Mann wuͤnſcht gegen 
billige Honorar Unterricht in der Mathes 
matif, der deutſchen Sprade, Geſchichte 
und Geographie zu ertbeilen. Das Näs 
bere in der Erpedition diefes Blattes. 


12. (6a) In der Fürftenfeldergaffe Ar. 
9 neben dem ehem. Handeldömann Gpos 
rer Haus, über 2 Stiegen, ift ein fhön 
möblirtes, geräumiges Zimmer, vornbes 
raus, mit Bert und Ertraeingang billig 
zu vermiethen, dann täglich zu bezichen, 
und das Nähere dafelbit zu erfragen. 


474. (3) Wegen eingetretener Werbälts 


Walzen minder um 12 fr, 
Gerfte mehr um 7 fr. 


- 
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es macht unfer fchönftes Giüd aus, dag Du, ohne alle die 
Midermärtigkeiten, bie mir erlebten, bie Früchte unferes 
Fleißes ruhig genießen kannſt.“ 


(Bortfegung folgt.) 


Münchner Schranne vom 7. Zänner 1837. 


Höhf.Durbfh.pr. Mittelspr. Mindeſt Durfd.pr. 
Malen: 91.49 fr 9 fl. 24 Fr. 8 fl. 52 fr. 
Korn: 5 15 5 fl. 39 Er. 5 fl. 27 tr. 
Gerſte: d fl. 14 ke. 7A. 52 kr. 7 fl. 31 Er 
Haber: 4 fl. 25 fr. 4. 4 fr 51.40 kr. 


Kora minder um 4 fr, 
Haber mehr um 3 fr. 


Anfange der Bareritraße Nero. 25 eine 
Mobnung zu ebener Erde mir 5 beißbaren 
Simmern, Alfoven, Kühe und Dazuges 
börigem zu beziehen, und das Nähere 
daſelbſt zu erfragen. 





Geftorbene in Münden. 


gr. Joſ. Kobuftull, Drahtzieherswittwe, 
60 3. a. — Fr. M. Srafl, Burcanı 
bienerswittwe, 50 3. a. — fr. Joſpha 
Sleifhmann, Poſth. Wittwe, 69 I. a. — 
M. Paßauer, Bankfnesteftau, 76 3. a. 
— frau M. Magdal. Uman, kal. Gen. 
Gekretärsgattin, 71 3. a. — Fr. Trek. 
Jägerhuber, k. Hofmufitantensgattin, 44 
3. a. — of. Meindl, Pedels:-Eubftitut, 
8 J. a. — Wald. Koriiner, Simmers 
mannd » Wittwe, 66 9. a. 

Frau Gräfin von BerdemsZiuuee 
berg, 71 9. a. — Barbara Hofbauer, 
Bimmermanngwittwe, 76 I. a. — Ther. 
Dberbaufer, Schlofferetodter, 28 9. a. 
— Hr. Georg Fuchs, bal. Säklermeifter, 
66 3%. a — Hr. Zohann Köfller, bat. 
Shuhmader, 71 J. a. — Hr Adam 
Stegemaver, Steindruder, 57 9. a. — 
Mar. Plederl, Tagl.⸗Wittwe, Tı J. a. — 
Georg Neder, Bediener, 38 9.0. — 
Grl. Joſepha Streiber, Hofmalerstod» 
ter aus ar 46 3. a. — Therefia 
Wilhelmine Frelin v. Pechmann, 57 9. 
alt. — Fr. Ther. Daffert, k. Lotto: Kaſfa⸗ 
Kontroleursgattin, 37 3. a. — Sr. Sof. 
Menacher, Geldzählerdfohn, 17 J. a. — 
Hr. Alb, v. Klar, Student, 169.0 — 
Grau Julie Zauzig, bürgerl. Uhrmachers⸗ 
Wittwe, 66 3. a. — Jaf. U. Klotz, bil. 
Schaͤfflerstochter, 16 3. a. — Fr. M. 
Magdalena Tiehz, geb. Freiin v. Poißl, 
k. preuß. Neferänderdgattin, 24 3. a. — 
365 Kölbl, chem. Virnbaum. Brauer, 

.a. 


— — — — — — — — 


Auswaͤrtig geſtorben. 
In Ellingen: Herr Buͤrgermeiſter, 


Mathias Geis senior, 84 I. A. 


In Frankfurt a. d. D.: ber Fönial- 
preußifhe General der Infanterie a. D., 


€ 3 niffe iſt bis fünftiges 3 iel Georgi am v. Braufe, 


Brenz Megle, verantw, Redakteur, Cigentbümer und Werleger diefes 


lattes. 


Mit einer auſſerordentlichen Beilage, 












By) 


* 


— 
— 


Volksfreund. 





Sür Gott, ben König, und das Baterland, 





Münden, 


Nro.6. 


Mittwoch den 11. Zänner 1837. 








Inland. 





Münden. Die Allerboͤchſten Herrſchaften werden 
bis fünftigen Sonnabend, fo wie man vernimmt, wieder in 
der Hauptftabt eintreffen. 

— Dergangenen Freittag dem 6. Jänner hatten die Ges 
meinden von Tegernſee fuͤr die Allerhoͤchſten Herrſchaften 
dorxiſeldſt eine ſchoͤne laͤndliche Schlittenfahrt veranſtaitet, 
welche auch allergnädigft aufgenommen und mit Vergnügen 
geſehen wurde. 

Zu dieſem Zwede verfammelten ſich zu Rottah um 12 
Uber bei 120 Pendelſchlitten mit gepußtem Landvolke beſeht, 
melde mit einem Mufitfchlitten voraus zweimal bei dem 
Schloſſe vorbeifuhren. Auch ein Zug Gebirgsfchägen mar« 
ſchirte im militärifher Haltung vor dad Schioß um auf 
kriegeriſche Art ihre Huldigung darzubringen. 

Die Allerböchften und hoͤchſten Hertſchaften geruhten vom 
Balkon des Schloſſes diefes fhöne Winter-Shaufpiel anzu« 
feben, fo wie den Jubel des Volkes und das freubenvolle 


Lebehoch mit allergnaͤdigſtenn Wohlgefallen aufzunehmen. Ein . 
berrlicher Wintertag beglinfiigte das Feſt der Huldigung 


und getreuen Anbänglichleit der Gebirgebemohner an das f, 
Haus, melde bei folhen Gelegenheiten diefelben Gefinnuns 
gen immer auf die erfreuliche und ehrenvollfie Weife an 
dern Tag gelegt haben. 


Ihre Maj. die Königin Karoline werden neuern Nach- 
richten zufolge im einigen Zagen dahier eintreffen und Sic 
nad Tegernſee begeben. 

Se. R. Hoheit der Prinz Karl, fo wie Ihre K. Hoh. 
Die Frau Herzogin von Leuchtenberg find ſchon am vergan» 
genem Sonntag Abends wieder in der Hauptftadt eingetroffen. 

— So wie man vernimmt, werden bie Abgeordneten zur 
— —— mit Anfang künftigen Monats einbe⸗ 

en. 


hope Stellung Nr er fi auf 4 Jahre vorbehalten. Tritt 
er alsdann zurüd, bleibt der Zitel Mini und 
Staatsrath mit — * * * 


— Die bisher erſchienenen Portraits vom der jungen Ge⸗ 
mahlin des Könige Deto von Griechenland haben wenig 
befriediget. Herr Hofmaler Stieler wurde nad Tegerns 
fee beordert, um Ihre Majeflät gu portraitirem, 

— Hr. Eftair, welcher ſich auf der Reife etwas unmohl 
befand, ift in Lindau angefommen, und wird nädftens Bier 
wieder eintreffen. 

— Auf der hiefigen Dult, wo ber Verkehr fchr gering 
iſt, find zmei geheigte Buben mit Betten eingerichtet wor= 
ben, um bei allenfallfiger Erkrankungen fremder Handels» 
leute ſchnelle Hilfe Teiften zu koͤnnen. 

— Das vergangenen Sonntag im . Hof» und Nationale 
Theater zur Beier ber Vermählung bes Königs von Gries 
henland gegebene mythiſche Feſtſpiel Kadm os und Har⸗ 
monia, von Eduard v. Schenk, iſt bei vollem Haufe mit 
allem Beifalle aufgenommen worden. Die Allegorie auf 
das glorreiche Ereigniß der Befreiung Griechenlands vom 
Selavenjoche, bie eg und Bermählung eines 
k. Prinzen, durch welches Hellas Gh begründet wird, war 
gelungen und fehe uͤberraſchend auch die im Brillantfeuer 
aus den Wolken gelommenen und von Genien umgebenen 
Namensjüge bes gefsierten Königs» Paares. 


— Der Ludwig» Kanal gebt mit Riefenfcheitten feiner 
Vollendung entgegen. Der Gefunbheitszuffand der Arbeis 
ter iſt vortreffih. Die auf allen Bauftelen geficherte 
Raſchheit Ärztlicher Hilfe erhöht Überdieh den Muth biefer 
Leute, und zeugt von ruͤhmlicher Fuͤrſorge fogar für kaum 
moͤgliche Fälle, 

Mande einzelne Bauftellen waren noch jüngft fletd mit 
500 bis 1000 Arbeitern befegt. Die vollendeten Strecken 
bes Kanals bei Bamberg und Neumarkt find bereits auf 
ihren Bölhungen begruͤnt. Ja ben naͤchſten Tagen werden 
die Erdarbeiten von neuen Strecken des Kanals im Koſten— 
betrag von etwa 512,000 fl. öffentlih an den Wenigfineh: 
menden verfteigert, fo daß mit Limftigem Sommer faſt 
fämmtlihe Erdarbeiten am Kanale zur Ausführung verge 
ben ſeyn werden. Auch die Runftarbeiten find an mehreren 
Punkten bereits vollſtaͤndig vorbereitet und eim Theil berfels 
ben wird fchon mit dem Fruͤhjahre deginnen. Bei biefen 
letztern wird bie Gründung Beton, befichend aus hydrauli⸗ 
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ſchem Mörtel und Kiefelfteinan, in der größten Ausdehnung 
eintreten. 
Wahlen zur Ständeverfammlung. 
(Eortfegung-) 


Als Abgeordnete aus der Klaſſe der katholiſchen Geifflich⸗ 


teit für den Oberdonaukteis wurden gewählt: 1) Fitmus 
Dritter, Pfarrer ih Ertringe; 3) Lronhard Fetedeich, 
Dekan und Pfarrer in Gundelfingen; 3) Alois Zifher 
Stadidekan und Dompfarrer in Augsburg. . 

(Kreankenftand.) Am 7. Jänner verblieben 60. Zur 
gang 14. Summa 74. Hievon genefen 5; geſtorden ?. 
Verblieben 62, — Am 8, Jänner Zugang 10. Summa 72. 
Hievon genefen 13; geitorben 5, und 54 verblieben in es 
bandlung. 


N 
Nachrichten aus den Provinzialftädten. * 
Bamberg, 7. Ian. Bulletin. Se. K. Hoh. ber 
Herr Herzog Wilhelm in Bayern hatten wieder eine uns 
rubige Nacht, und der noch andausende Schwäde » Zujtand 
fteigert die Beſorgniß. 

— Sn voriger Woche erhängte fih in Würzburg einer 
der früber in der dortigen Frobnfefte gefangenen Meinbern» 
beimer Nevolutiondrs aus gektaͤnktem Ehrgeiz, weil er nim— 
mer mahlfähig zur Ständeverfammlung getötfen, an dem 
Berthimmel in Gegenmart feiner drei Kinder. 


— 


Yusland. 


Spanien. Man har durd dem Telegraphen Nach⸗ 
richt erhalten, daß Mina am 24. Day: zu Barcelona ges 
frorben ift. N 

Dian bat bereits den: amtlichen Bericht Efpartero’s ers 
halten, Der Kampf begann am 24. Dez., und am 25. 
wurden die Anhöhen mit dem Bajonnet erfiiımt, 8'O0.Gars 
Iftifhe Gefanaene wurden nah Bilbao geführt, und nicht 
weniger als 25 Kanonen erbeutet. Auf Chriſtiniſchet Seite 
find 300 Mann vermundet oder getödtet. 

Madrid, den 24. Dez. Alle heutigen Blätter geben 
Nahribt von einem Phänomen, das in Galizien vielen 
Staden angerichtet hat. Ein Berg, eine Meile von Minbo, 
bat ſich gefpalten, und aus zwei Deffnungen eine foldye 
Maffermenge mit Schmwefelgeruh ansgemorfen, daß dadurch 
16,000 Bäume fortgeriffen morden find, 

Tetegt. Depefhe aus Bayonne. Die Befreiung 
Birlbaos ift gewiß. Der Feind hat 1000 Mann etwa 
und einen Theil feiner Artillerie verloren, 


Frankreich, Bei den Neujahrsgratulationen am Hofe 
(prad; Graf Apponp im Namen des diplomatifhen Korps. 
Sein Gıhdwunfd drüdt das Danfgefühl aus Über dem fidhts 
lichen Schuß , welchen die Vorfebung dem Könige gewaͤhre. 
Uebrigend erfieht man aus der Rede, wie das befte Einver» 
ftindniß zwiſchen den Mächten zu herifgen fortfährt und der 
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Friede Europas gefihert iſt. Der König, in feiner Antwort, 
freut fi, daß fein Streben die Eintracht zu erhalten, von 
den. Souverainen, welde in dem biplomatifchen Korps reprä: 


ſentitt find, gewürdigt werde, 


"Fu der Antwort des Königs heift es in Bezug auf das 
Attentat vom 27. Dez.: „Es ift Beit, die Meine Zahl vers 
mworfener Menſchen, die und fo großen Gefahren ausfrten, 


_ jur Unmacht zu bringen; von meiner eignen Gefahr rede ich 


nicht, mein Blut gehört dem Waterlande und für das Va— 
terland bim ich ſtets bereit, es zu vergießen.” Es verficht 
fi), daß ‚in. allen Reden der Abſcheu über das Attentat aufs 
Rärfite ausgetrüdt wird. In der Antwort des Königs an 
Hm. Pasquier, der im Namen der Pairsfammer gefprocen 
hatte, gibt Ludwig Philipp feine Ueberzeugung zu erkennen, 
daß wenn er je von Mörverband fallen follte, Frankreichs 
Saflitutionen dennoch feit erhalten und die Rechte feiner 
Dpnaftie fammt der Ihronfolge geſichett bleiben mürden. 

— Dem. Taglioni ift in dem Londoner DrurplanesXheas 
ter mit 0000 Pfd. Sterl, für die Monate Mai bis Juli 
engagirt, 

—. Der Todtengräber gu Bladburn in England ent» 
dedte neulich ein junges und hübſches Frauenyimmer , wel: 
ches heimtich etwas vergraben harte. Er grub nah, un) 
fand — nicht etwa den Leichnam eines Kindes, fondern das 
Herz eines Hafen, mit 365 Nadeln durchſtochen. Im dors 
tiger Gegend befteht nämlich der Aberglaube, daß hierdurch 
einen untreuen Geliebten fo viele Tage des Leidens bereitet 
werben, ald man Nadeln hinrinftedt, es fen denn, daß er 
unter einem Jahr fterben müße, menn er nicht vorher zur 
verlaffenen Geliebten zurtdgetehrt ift, eder diefe fih mit eis 
nem :andern getröftet bat. 

— Aus Berlin vom 1. San.: „Man ift bier fehr ges, 
fvannt auf das Urtbeil der in Königsberg ertappten religiös 
fen Sekte, Muder genannt, welches, in erjter Inſtanz, vom 
Kammergericjt gefällt, in dieſen Tagen erſcheinen wird. Die 
Urtheite follen ziemlich fireng ausfalfen und die Stifter und 
Hauptfhuldigen zu mehrjähriger Zucdıbaus= und Gefäng- 
nifftrafe verurtheilt ſeyn.“ 

— Ein Amerikaner , der vor Kurzem bie Infel St. Des 


lena kefuchte, macht in einem Blatte der vereinigten Staa: 


ten bekannt, daß die englifhe oftindifche Kompagnie keinen 
großen Werth auf die Erhaltung von Longwood, ber leg» 
ten Wohnung Napoleons, die fortwährend der Gegenſtand 
der Öffentlichen Meugierde ift, geiegt bat. Dieſe Wohnung 
finder fih im einem Zuftande gänzlihen Verfalls ; im Zins» 
mer, wo Napoleon feinen legten Eeufzer aushaudhte, ift 
eine Müble errichtet, Der Fußboden ift am vielen Stellen 
des Haufes weggeriffen und die einzigen Spuren des Aufs 
enthaltes Napoleons, die der Vernichtung entgingen, find 
zwei Billard» Queurs, 

— In London find vergangenes Jahr 206,255 Kinder 
neboren und ‚getauft worden, und 18,229 Menſchen ges 
ftorben. . 

— Ein Bäder ans dem Dorfe Dittereheim, bri Heiden» 
beim, -ift mahnfinnig geworden, weil ihn die Obrigkeit 
nit von feinem Weibe ſcheiden wollte. Er hat ſich mit 
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einem Mafierrheffer den’ Kopf dergeſtalt abgeſchnitten, dah 
er mür noch om der Haut hängen biitb. 

— Nad der Gazette des Tribunaur find im Jahr 1830 
in Paris 20,060 Prrfonen verhaftet" ımd nach der Polizeis 
Präfektur gebracht worden, 





Die Bahrfagung. 


2 (Fortfegung.) 

Diefe Erzäbtung, fo fehr fie die religiöfen Empfindungen 
Gloridiens ergriff, that nicht im Mindeſten der Zuneigung 
Eintrag, welche er zu feinen Eltern empfand, Aber fie er⸗ 
füllte doch fein Derz mit Kummer; denn, hatte der Gi» 
tano in einem Theile feiner Prophrzeihung wahr gefägt, 


warum folte 6, mit Hülie des Satans, nicht möglich ges, 


macht werden fönnen, daß auch der andere in Erfüllung 
ehe! 

: Diefe Folgerung brachte ihm zu dem feſten Entfhluß, um 
dem Schickfal den vorgefagten graufamen Mord am feinen 
Eiterm , fen ed aud im Wohnfinn, ganz unmöglih zu mas 
hen, feinen Wohnort aufimmerzu verlaffen. 
Zu diefem Ense fi üßte er ber feinen Eltern das fehnliche 
Werlangen vor, die Welt zu feben, umd bat fie inſtaͤndig, 
eine große Rilfe machen zu dürfen. 

„Warum uns verlaffen 2" fragten Cloridien die betrübs 
tın Eltern. „Bleibe, 0 bleibe bei uns, wir flehen dich das 
rum; ſuchſt Du ein beſſetes Weod, als das unferige von 
dem fhönjten Waizen? Traue unferer Erfahrung: „Der 
Stein, mwelßer tolit, fegrkein Moos an, und 
Mancher geht in die Welt; um Wolle zu fa me 
mein, und Fömmt felbfi gefhoren zurüd“ *), 

Diefen Gründen fügten fie noch viele andere hinzu, Gou— 
jalez aber blieb unerfcütterlic bei, feinem Entſchluß. Sie 
mußten alfo nachgeben, und als fie ihm rine ziemlich bedeu⸗ 
tende Gelofunmme eingebändiget und ihren Gegen ertbeiler 
baten, begab er fid auf den Weg nah Madrid, mohin 
er juerjt mußte, um von da, wie er vorgegeben. hatte, nad 
Brantreich zu reifen. Er war aber kaum zur Hilfte des 
Weges, bis nach Venta dei Catpio, gekommen, als er fih 
richis wandte, liber Gajtro Rio die Richtung nach Granada 
einfchlug, und ſich dann .hbet Baena, las Ventas nah Als 
tala IgMeal begab. Hier hielt er fih nur, um auezuruhen, 
auf, verließ dann die Landſtraße mod begab fi in die gloͤß— 
ten Eindden der Sierta de Granada, Mitten unter bims 
melhohen Bergen kaufte er fih eine Härte mit einem ziem⸗ 
lid) großen, durch eine Dede eingefhloffenen Barten. ‚Das 
bin zog er ſich zurüd, feſt emtfchloffen, daſelbſt als Einſied— 
ler zu leben und Buße zu thun, um das über ihn ver— 
daͤngte Ungluͤck abzuwenden. Er lebte von der Jagd und 
von dem Ertrag feines Gartens. Alle Zeit, die ihm übrig 
blieb, brachte er mit Beten bin in einer Kapelle, die er 
ſeibſt zu Ehren der heil. Jungfrau in feinem Garten erriihe 
*) Bir geben Ddiefe in ber fpanifhen Vollaſprache fo bäufig 

— ſptiqwoͤrtlicen Ausdrüde abſichtlich bier wies 
er. 
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Het hatte. Auf diefe Weife brachte er ſechs Fähre in gfme 
licher Abgeſchiedenheit hin, Mur des Sonntags ginger.. 
nah Gampıllo de Arenas, oder nach Carcheligſo, um die 
Meffe zu hören. Auch begab er fich eins oder zweimal dm „ 
Sabre nah Benalva, um fih Pulver und Blei, fo wie die 
nöthigen Kleidungsſtuͤcke rinzufaufen und um die Felle der 
von ibm erlegten Tbiere ‘zu verwerthen. — Dieß war die 
Lebensweiſt Cloridiens und troß aller Nahfpürungen der 
Polizei und des Gerichts, konnte man im Geringftien nichts 
egen ibn aufbringen. 
Auf einer feiner Ercurfionen: nab Gampillo de Arenas 
machte er die Bekanntſchaft ber Gatalına Azabahe, eines: 
ſchoͤnen ſowarzbraunen Mädchens , vom zärtlihem und be» 
fheidenem Blick, folsen und hohen Wuchſes. Eie ſtammte 
von ehrlihen, braven, aber armen Eltern ab. Er vers 
— ſie zue Ehe und bald war Gatilina fein eingeſegnetes 

\eib **). j er 

Sie bradte für rinige Beit das Gluͤck im feine Eremis 
tage; allein ed war von furger Dauer. Nah Verlauf eis 
nes Jahres kehtte die Unruhe feines Charakters zurück und 
er wurde von der heftigſten Eifetſucht geplagt. Er bildete 
fih ein, eine fo fhröne und zärrliche Frau koöͤnne ihm nicht 
lieben, und doch wagte er ed nit, ſich zu beklagen, deun 
Gatalina that aub im Geringften nichts, was. auch nur im 
im Entfernteften feinem Verdachte Nahrung geben konnte. 
Dem ohnerachtet litt er wicht weniger, Oefters, wenn er 
ſich anfhidte auf.die Jagd zu geben, war es ihm, als fühle 
er fih um feine Hitte herum gebannt; aus dem Didier 
bes Gehoͤlzes bewachte er fie Zagelang wie ein Argus, um 
fib von einem Atgwohne zu überzeugen, den er jich feibit 
nicht zu geftchen traute. Manchmal aub kam er uner- 
wartet. früber, als er gefagt hatte, nah Haufe: allein er 
fand nie etwas Verdächtiges; Catilina fam ibm mit, dem 
ganzen offenen Charakter einer treuen, Liebenden Hausfrau 
entgegen. » 

In dem legten Tagen des jlmaft verfloffenen Monats Of: 
tober war Gonzalez Morgens ftuͤh auf die Jagd gegangen, 
Die Nacht war bereits eingebrochen und noch war vr nicht 
zutück; eim kalter Norbwind wehte und der Regen fiel im 
Strömen, 

Gatalina beängftigte fi nicht über die Abmefenheit ihres 
Mannes; denn es ereignete fich oͤfters, daß er mehrire 
Nächte in Grotten ‚oder in Hütten der Gemsjdaer zu» 
brachte; fie war nicht unrubig , doch war es ihr fhanris, 
zu bören, wie Sturm und Regen an ihre Fenfter fhlugen. Trau⸗ 
‚rig fegte fie Äh an ihren einfamen Tifb, um ihr kleines 
Nachtmahl zu ſich zu nehmen, als man am ber Thür klopfte. 
Ein Greis und eine von Alter und Müdigkeit gang er» 
fhöpfte Frau fpraben, Mitleid erregend, bie Galtireund: 
ſchaft an. „Gomez bat Gordua verwuͤſtet,“ fagten fie, „und 
feit mehreren Jagen irren mir in den Feldern umber, ohne 
zu wiffen, wo mir ung hinflüchten follen; mas auch Eure 
politifhen Weinungen fern mögen, She mögt Garliften 
fern, oder die Cachucha **") tragen, um Gottes Barms. 


**) Die Spanier nennen Mujer de beuddicion, hijos —* beue« 
‚dieion, bie legitime Frau, bie legitimen Kinder, 


) Eine Urt Eadquette der Truppen der Königin. 
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derzigkeit willen, weit uns nicht ab,” — Gatalina hatte 
von ihrem Manne die Megel geerbt: „„Ihue Gutes, wo Du 
fannft, und dann vergiß es.“ — 

(Bortfetung folgt.) 


Deffentliche Korrefpondenz. 
Freifing am 28. Dezember i856. 


Während diefer Welhnachtstage find wir in Freifing aber: 
mal von fremden Studenten, man fagt, aus Münden, beſucht 
und zum heil geärgert worden. Es trieb fih nämlich mebrere 
Tage auf den Strafen und in ben Schenken wohl ein Dußend 
folber Meaſchen berum. Man erfeunt fie von weitem an ibrem 
Uusſehen. Diefes if folgendes; Auf dem Kopfe eine rotbe 
niedrige Müße, oder fo etwas, und darunter ftürmifhe Haare, 
die Borften gleich nad allen Selten binfpreisen. Das GSeſicht 
ift welt, eft triefend, und die feuerleeren Augen find mit Glds 
ſern überdedt, durch die fie fi verſtand und gemüthlos ans 
Hogen. Uud fteigen du von den Augen bis zum Sinn berab, 
fo nimmft du, obwohl diefes aoch faum mit matter Wolle übers 
flogen ift, doch bereits das ernitlibe Studium wahr, ſich einen 
Schnur» oder Anebelbart anzubilden, Der übrige Anzug if 
nicht leicht zu befhreiben, einmal well man biefe Stüde nicht 
alle zunennenweiß, und weil dann das Geihmadlofe am Echwers 
ften zu befareiben if. Wir fügen nur uoc bei, daß die Ana: 
benftiefel ritterlide Sporen trageu, die an ben Kleinen Huſaren 
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der Ammenſtube erinnern, und bedeuten, daß der junge Sohn 
ber Weltweisheit Sporen trägt. Deu eigentlinen Glanzpuntt 
bildet endlich eine Tabatspfeife fammt Zugebör, die nit felten 
ben alfademifhen Bürger um ein Beträhtlibes überraget, und 
den ddten Mufenfobhn vollendet, wie den freigefprodenen Lehr» 
buben. Wenn gut gelaunt, wirft du über die kindifhe Hause 
wurfterei laden ; wenn erniter —— dich über die ange⸗ 
benden Lehrer und Führer des Volles auftichtig betrüben. 

Geht man dem DBetragen biefer Nenomiften weiter nad, 
fo gleicht es ibrem Unzug. Nur gegen bie Schörzen unausſteh⸗ 
li galant, find fie fonft gegen Jedermann unverſchämt. Sie 
fteigen aneinander geloppeit, dur& bie dffentliben Straßen breit 
und fpreizend, ftieren den Voruͤbergehenden hoͤhneud ins Geſicht, 
drängen oder ſtoßen friedlide Menfden and dem Wege, und 
weiten nur maflırem Fuhrwerk aus. Mm erquidlibften aber 
it ihnen, und fo reot ihr Element, eine dunftige Schenke, Wol⸗ 
fen von Tabaksdampf, dann Saufen, nicht Krinfen, Brülen, 
nicht Eingen, 

Unter denen, welche fi ebem in biefer Stadt herumgetries 
ben, erfannten wir mehrere wieder, welde vor kurzer Zeit ba» 
bier noch in die Schule gingen, und von die ſen fbienen einige 
abfihtlib fo zu thun, als wollten fie, an ibr Nahe nebmend, 
der biefigen Studienzucht Hohn ſprechen, ſolchen, bie unlängit 
etwa ihre Lehrer gewefen, ihre jedige Freiheit techt auſchaulich 
machen, oder aub Moblthätern, von denen fie bauflos fortge- 
gangen, num fühlen laffen, daß fie ibre Bettelkoſt nit mehr 
brauden, weil fie ſich diefelbe jegt anderswo bettein. 


(Schluß folgt.) 


Kaufsfreunde werben biemit mit dem 


—— — — — — — — — — — — —— 
J. a. — Hr. Alois Doll, Hirfhbrauer 


Anzeigen. 


18 (3a). — ———— 

Montage den 16. Jaͤnner d. J. und die 
folgenden Tage Rormittagd von 9 — 12 
Nachmittags von 2 — 5 Uhr wird. am 
botanifhen Garten Im Eabdetentorps:Ges 
bäude No. 26 im ıten Stode ber Nüds 
la Sr. Erc. des k. General:Lieutenants 
Titl Herm von Tauſch gegen baare De: 

fung öffentlich verfteigert, als: goldene 

abatierem mit Untiquen, Ubren, Deiert: 
2öffel von Vermeil, filberne Zlihbeftete 
und Leuchter, Liquenr: und Zuderanfjäße, 
Saffee: und Theelannen, Epaulettes, 
Edäryen, Sporen un. a. Silbergerätbe ; 
Spiegel, Bilder in vergoldeten Rahmen, 
Kanapees, Seſſel, Fauteuils, Buteaurs, 
Fommode⸗, Kouſol⸗ und Garderobekaͤſten, 
runde, Spiel=, Wrbeitd: m. a. Tiſche, 
Büneritellen, Bertläden, Federbetten, 
Yierbhaarmatragen, Leib:, Bett: u. Life: 
Waͤſche, Vorhänge; — ein Tubus, eine 
Minerslienfammlung von 739 Eremplas 
ren, ein Flügel von Sailer, eine Par: 
tbie Bäder, Landkarten und Kupferitice ; 
— eine Reiſechaiſe und ein Stadtwagen, 
zwei (ebr gute, in den beiten Jabren ſte⸗ 
bende Wagenpferde von brauner Farbe, 
Vfer dege ſchirre u. — eine Yartbie Weine, 
als Champagner, Gopro, Burgunder ıc. ; 
— eine Eupf. Badwanne, kupf., zian., 
meffing., yorzell. mad eifern. Kochgeſchitr, 
uud viele andere Gegenftände. 


Erany Negle, verantw. Redakteur, Cige 


WBemerten, baf die Gegenjlände Sonn: 
tags deu 15. d. in den Wormittagsitnn: 
ben von 10 — 12Ubr zur Einfiht bereit 
ſtehen, höfihit eingeladen. 
Hirfhvogli, Wnktionator. 


14. Derfteigerung. 

Dounerftag den 19. Yänner 1857 wer: 
den im gl. Zwirkgewoͤlde dahler (Locale 
Redberergaffe No. 26, Bormik: 
tags 10 Uhr mehrere Zeutmer Hirfchs 
— gegen ſogleich baare Bezahlung 

ffentlich verrteigert, wozu Kaufsliebhaber 
biemit eingeladen find. 
Königl. Bayer. Hofiagd » Intendan;. 


17. Ein junger kaufmaͤnniſch gebildeter 
Drann fucht eine Stelle ober font vor: 
läufige Beſchaͤftigung. D. Uebr. 

16. Gin junger Mann wünfgt gegeu 
bilige Honorar Unterricht In der Mathe: 
matif, der deutſchen Sprache, Geſchlchte 
und Geographie zu ertheilen. Das Naͤ⸗ 
bere in der Espedition biefes Blattes. 


Geftorbene in München. 

Hr. Eriedr. Herdegen, penf. Major'ber 
Artillerie, 77 3. a. — Frau M. Frau: 
zisla Rozier, Kaufmanns: Witwe. — B. 
Haufer, Schneiders: Mittwe, 69 I. a. — 
Magd. Stelmapr, Dienftmagd, 59 3. 
alt. — Frl. Antonia Maler, engl. gain 
lein, 84 3. a. — $r. Chella Maper, k. 
Waths » und geh. Negiftratorsgattin, 58 


ce unb Ber 


dabier, 67 93. a. — Maria Sawarh, 
Simmermanusfran, 75 3. a. — Hr. Pe⸗ 
ter Erlacher, dal. Zimmermeilter, 59 I. 
alt. — Fr. Migd. Ganz, f. Gefr.:Gatt., 
44 3. a. — Sr. Kath. Otur, Beilerss 
wittwe, 70 3. a. — of. Moliter, Hofs 
kohstochter, 65 3. a. — of. Maber, 
Taglöhn.s Wittwe, 52 3. a. — Ühella 
Leintl, Näberin, 40 3. a. — Fr. Yuma 
Sailer, f. Obertaratord-Gatt,, 34 9. a- 
— Fr. Frist. Unhoch, k. Hoffängersmitt,, 
73% a — Hr. Unt. Kerſchner, f. quiess. 
Galzfaltov, 79 3. a. — Hr. Audr. Mie⸗ 
beiberger, b. Lohnkutſcher, 585 3. a. 

Den 8. Jan. Frz. Schauer, Gemeiner 
vom Iuf.-Beib-Reg , geb. v. Steimmiefel, 
Ldg. Deggendorf, 24 9. 0. 


Milde. Gaben. 
Für den ungiüdtichen Leerhaͤusler Reite 
berger von Utting mit feiner Familie. 
Nahmels 4 fl. 23 fr. 
Bon Hrn. B. v. Nmit bem 
Motto: „Ir man rei, fo 
kann man arm; iſt man arın, 
kann man wohlhabend wers 
ben. Vertrauen undZufried, — A. 44 kr. 
Summa 5 fl- 7 kr. 


Mitvthätigkeit. 
Für die armen Waiſen in Haibhaufen. 
Bon M. B. - .. 24 M 


ex biefes Dlaties. 


... * 


Bayeriſche 
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en Volksfreund. 


Für Gott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 7. Münden, 


- Donnerstag den 12. Jänner 1837. 





gıatand 


Münden. Ihre Mai, die Königin Karoline wer: 
ben am 12. b. zu Zegernfee erwartet, und fo wie man ver: 
nimmt, reifen Se. Maj. der König Dtto am 14, d. 
nach Griechenlaud ab. 


— Dos fhönfte Wintermetter und ein fehr guter allge⸗ 
meiner Gefundheittzuftand begünftigt fortwährend den Aufs 


enthalt der allerhöchften Derefchaften im Schioſſe zu Tegerne 


fee, melde auch durch Schlittenfahrten und Spaziergänge 
häufig der Luft und ſaͤmmtlich des beften Wohlbefindens 
genießen. Am 8. d. fand für die k. Prinzen und Prinzefe 
fionen eine nachträgliche Weihnachtsbefcheerung flatt, und 
ſelbſt Ihren Majefäten von Griechenland, fo wie Sr. &, 
Hoh. dem Kronprinzen wurden noch geſchmückte Bäume 
und werthvolle Geſchenke zu Theil. Das fhöne Bild Kö— 
nig Otto's von Stieler, in griehifhem Coſtüme wurde von 
u Otto feiner Königlihen Mutter zum Geſchenke zu 
til. 

— So fehr ſich nach dem Wunſche und dem audbrüde 
lien Befehle Sr. Majeſtaͤt unſers allergnädigften Könige 
die hoͤchſte Staatsregierung ſowohl, wie aud das gefammte 
Ärztliche Perfonal bemüht, um das Umfichgreifen der Chos 
lera zu hemmen, fo fehr man ben Einwohnern der Haupts 
ſtadt auf alle möglihe Weife zu Hilfe fommt , um fie von 
ben Vorſichtsmaßregeln gegen diefe Krankheit und den ſchreck⸗ 
lien Folgen der Vernadläßigung bei dem erſten Unzeichen 
berfeiben zu bewahren und durch die fpezielle Aufzählung fo 
dielet Verunglädten zu Überzeugen, fo muß man leider ſelbſt 
bei ben neurften Krankheitsfaͤllen wahrnehmen, daß Unacht⸗ 
ſamkeit und unverantwortliche Vernachlaͤßigung der Diarrhoͤe ıc. 
das bisherige Anwachſen bes Keankenftandes gröftentheild 
deranlaft hat. So ift wieder vor einigen Tagen erſt ein 
boffnungsvoller Jüngling von 17 Jahren das Opfer feiner 
Unadıtfamfeit geworden, indem er aller Ermahnung unges 
achtet, eine mehrtägige Diarrböe unberüuͤckſichtigt ließ. 

Unter ſolchen traurigen Umftänden werden wir feeilih von 
biefem Uebel noch lange nicht befreit werden, ungeachtet der 
großen Opfer und den unendlichen Bemühungen, weiche der 
Earfernumg diefer Krankheit no immer gebradht werden, 


(Krankenftand.) Am 8. Jänner verblieben 54. Am 

9. Jaͤnner Zugang 12. Summa 06. Dievon genefen 1; 

geftorben 6, und 59 verbleiten in Behandlung. 

— So viel man vernimmt, hat der fo viel befpeochene 

Mafferbottor, Hr. Profeffor Dertel noch gar keine Erlaubs 

niß erhalten, bahier eine Probe mit feiner Kutmethode vor⸗ 
junehmen, 





” 


Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 


Bamberg, 8. Jan. Bulletin. Se. K. Hoh. ber 
Herr Herzog Wilhelm in Bayern hatten geftern Mittag 
einen neuen Anfall von bedeutender Schwaͤhe, welche no 
andauernd ift, und wenig Hoffnung auf Erhaltung zuläft. 

Se, 8. Hoheit der Here Herzog Wilbelm in Banern 
gerubten ben Empfang der heil. Sterbfaframente mit den 
Höchftfeiner erhabenen Stellung entſprechenden Feierlichkei— 
ten anzuberaumen. 

— Ge, Königl. Hoh. der Here Herzog Wilhelm in 
Bapern- find geftern Nachts (den 9.) um 11 Uhr in einem 
Alter von 84 Jahren, 1 Monat und 29 Tagen mit Tod 
abgegangen. ; 


“Ausland. 


— Zu Negernbdtel unweit Segeberg (in Holftein) ereig⸗ 
nete ſich küͤrzlich nachſtehender höchft tragifcher Vorfall. 
Eine feit 8 Wochen verheiratpete und vor 14 Tagen fon 
von einem, gefunden Kinde entbundene Frau wurbe nebfk 
biefens in ihrem Wette erdroffelt vorgefunden, wovon, Spu⸗ 
ren Aufferer Gemalttbätigfeit geugten. Der Ehemann, auf. 
ben ſtarker Verdacht gefallen, kam vorgeblid von entfernt 
mwohnenden Berwandten, die er befucht, znrüf, und holte. 
nachbatliche Huͤlfe herbei, um fein verſchloſſenes Haus zu, 
öffnen. Das Entfegen der Eintretenden beim Andlick ber 
erwürgten Mntter mit ihrem gleichfalls getödteten Kinde im 
Arme läßt fi denken. — Bei näherer Unterfuhung des 
Zimmers ergab fich, daß das eine Fenfter geöffnet und vor⸗ 
fihtig wieder Auen angedtlickt worden fep, — Am 22. Dep 
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wurden bie beiden Leihname in Segeberg zur Erde beſtattet. 
— Man fieht mit gefpannter Erwartung dem Refultate der 
ferneren Unterfuhung entgegen. 

— Das afte Höhnfhe Berrugsleriton Hat einen neuen 
Collegen befommen, ein Spizbuben-Lericon. Der 
beruͤchtigte Bidocq in Paris, der viele Zahre lang feibft 
ber erfie Spigbube war, und jegt Haupt der Sicherheits: 
Polizei ift, hat ein Buch herausgegeben, worin er alle Ara 
ten zu ftehlen aufzaͤhlt und erflärt. Die Diebe find fehr 
aufgebracht, daß man ihre beften Geheimniffe fo aufdedt. 


— Ein englifhes Blatt bemerft, es fey fehr erfreulich, 
daß, wo alle englifhe Waaren im Preife fallen, doch mes 
nigjtens die Damen im Werch fih erhielten. Am leuten 
Sonnabend habe ein Ehemann auf den Markt feine Frau 
ium Verkauf gebradht, und obgleich fonft der Durchſchnitte— 
preis für diefe Waare nur 2 Gulden betrage, fo habe doch 
—— der zaͤrtliche Gatte 1 Lowisb’or für bad Stuͤck ers 

alten. 

— Nah Maccullochs neuer Statiftif betrug die ganze 
Bevölkerung von Grofbrittanien und Ittland im May 
bieg Jahr 26,571,000 und mit Einfhluß der Kanalinfeln 
20,500,000 Seelen, fo daß Großbrittannien, nah Rußland, 
—— und Oeſterreich, der bevoͤlkertſte europäifhe Staat 
iſt. 

— Am 27T. Der; brach in Edinburgh (Schottland) 
ein Feuer aus, das fo raſch um ſich griff, daß die Wohnun⸗ 
gen von fechzig Familien in Afche fanten. 

— Bon den, duch eine Lawine in Ledes verfchütteten 
14 Perfonen find 11 wieder ausgegraben worden. Sechs 
darunter waren tobt, darunter zwei Ftauen, von denen jede 
11 Kinder hinterläßt. 

— An der frangöfifhen Küfte haben die lehten Stürme 
twirder großes Unglüd herbeigeführt. An den Küften ber 
Mormandie fiheiterten auf der kleinen Strede von 3 Guns 
den nicht weniger als 12 Schiffe. In dem Haven von 
ChHerbourg zählte man 14 Schiffbruͤche. Bereits find mehr 
als 60 Leichname durch das Meer an bie Küfte gefpült 
worden. 


Die Wahrſagung. 


(Fortſetzung u. Schluß.) 

Catalina zögerte nicht einen Augenblick, bie Anklopfenden 
einzulaſſen, bereitete Speiſe und Trank fuͤr fie, gab ber 
Grau von ihren und dem Greiſe von ihres Mannes Klei⸗ 
—* um jene durch den Regen ganz durchnaͤßten zw ets 
eben, 

„Sehet,“ fagte fie zu dem alten Manne, als fie ihm ei- 
nen Wamms von Thierhaut darreichte, „Ihe fepd von gleis 
her Geoͤße wie mein Gonzalez; fein Prlico wirb Euch ans 
paffen, als wenn er über diefelbe Form gegoffen wäre 
(coıno de molde).“ — 

„Ach!“ feufjten die Alten, „‚mwir hatten auch einen Sohn, 
ber Gonmgaley hieß, er hat uns aber verlaffen und feit acht 
Jahren wiffen wir nichts von ihm.” , 
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Dies," verfegte die junge Frau, „iſt fiher micht mein 
Gonzalez, denn nicht ein Tag vergeht, ohne daß er nicht für 
feinen Vater Don Vincente Glondirien und für feine Muts 
ter Dona Dolores de Arurgun betet.“ — 

Bei diefen Worten mwurben die beiden Alten von einer 
zudenden Bewegung ergriffen, Thraͤnen entſtuͤrzten ihren 
Augen und mit zitterader Stimme riefen fie aus: „Unſer 
Eohn, unfer Sohn,’ — , 

8 war ihnen ein Leihtes, bie junge Freu zu Überzeus 
gen, daß fie wirklich die Eltern ihres Mannes fepen, und 
h erauf folgte dann eine Scene der höchften Freuse und des 
böditen Glüdes. Unterdeffen war die Zeit bis ſpaͤt in die 
Nacht vorgerüt. Die neu gefundene Schwirgertochter that 
es nicht anders, ihre Gaͤſte mußten fih in ihre Bert legen, 
ed war das einzige, was fih in der Hütte befand. 

„Was mich betrifft, fo läßt die Ferude mich doch nicht 
ſchlafen, und ih will den Reſt der Mache mit Geber zubrins 
gen, — ich will der heiligen Jungfrau für das Gh dans 
fen, daß fie und Heute befcheerte,‘’ — und fo lief fie an das 
Ende des Gartens, in das Heine Bethaus, welches iht 
Mann erbaut hatte. — 

Während diefer Zeit hatte Gonzalez Schug vor dem Wet⸗ 
ter in einem hohlen Baum geſucht; lange mußte er fi bas 
rin aufhalten, und in diefer Einſamkeit äberfielen ihn die 
Furien der Eiferfucht mit neuer Gewalt. Dem Gorregidor, 
ber ihm fpäter darlber befragte, fagte er, er habe in diefem 
Augenblick ein Gefühl gehabt, als wenn man ihm mit eis 
nem glühenden Eifen das Herz durchſteche, er habe geglaubt, 
eine Stimme aus der Höle zu vernehmen, bie ihm bhohn» 
lächend zurief: Gatalina beflede in diefem Augenblide feine 
Ehre, und fo bald der Regen nur einigermaßen nachge— 
laffen, Habe er fi auf ben Weg gemacht, um ſich zu übers 
jeugen, ob ber KZeufelsfpud Trug ober Wahrheit fer, 
und im legten Galle war er entfchloffen, fi furchtbar zu 
taͤchen. 

As er in der Naͤhe feiner Thuͤre angekommen war, hatte 
er die Vorfiht, frifhes Pulver auf die Züundpfanne zu thun, 
weil das darauf befindliche ohne Zweifel durchnaͤßt war. 
Hierauf öffnete er die Thuͤre und trat in fein Zimmer. Die 
erften Gegenftände, bie er bei der erlöfhenden Lampe ge: 
mahrte, waren umberliegende Mannstkleider, untermifcht mit 
Srauenkleidern, die er für jene feiner Gatalina erkannte; 
zwei Köpfe rubten auf ben Kiffen, er erkannte die Nacht— 
baube feiner frau — er war erflarrt von Schred nnd 
Wuth; er fonnte an feiner Entehrung nicht länger jweis 
feln, und im Nu fiel aus feiner Doppelblchfe auf jeden der 
Köpfe die volle Ladung. — Nach diefer That begab er ſich, 
ohne umzufehen, in das Mebenzimmer, warf fih auf einan 
Stuhl, bleich, zitternd, und mie im Traum binftarrend. — 
In diefem Zuſtand war er vieleicht eine Minuten lang, 
- Gatalina lachend, anmuthig umd leicht die Gartenthüre 

finete. j 

„Ich babe Deine Flintenfchlffe gehört, babe das Gebet 
unterbrochen und bin zu Dir geeilt,' fagte fie ihm. 

„Burke, zurüd, Kind des Unglücks!“ ſagte Gonzalez mit 
flarren Blicken, „zurück: ich werde dich Meffen lefen laffen 
— die ganze Kapelle for ſchwarz ausgefchlagen werden...” 
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„Aber, mein Freund,“ rief ihm die junge Frau entgegen, 
„erwahe doch,’ die Hand umfaffend, die fie von fih fioßen 
wollte, „komm zu Dir, mein Freund, eine der größten Freu⸗ 
den Deines Lebens erwartet Di: Deinen Vater, Deine 
Mutter ...“ 

Bei dieſen Worten quoll der kalte Angſtſchweiß, der ſchon 
die Stitne Gonzalez dedeckte, tropfenweis herab, — feine 
Zähne klapperten, er zitttete wie ein Derbreder ,. . 

„Nun und wos ift ift mit meinen Eltern?“ — 

„Sreue Di, fie find angefommen, hier find fie im Nes 
benzimmer!“ — 

„Mein Bater, meine Mutter!’ ſchrtie Clondirien und 
fiel wie todt zur Erde. Als die Liebkofungen feiner Frau 
ihn endlich wieder zum Leben und Bewußtſeyn gebracht hats 
ten, erzählte er ihr die ganze ſchreckliche Wahrheit. Catar 
lina drang in ihn, die Flucht zu ergreifen. „Nein! fagte 
er, „Gottes ewige Gerechtigkeit ift vollzogen, die der Mens 


[hen foll aud ihren Lauf haben ;““ — umd fo begab er ſich 


ſogleich zu dem Eorregidor von Alcala la Real, erzählte ihm 
umftändlich die ganze fucchtbate Geſchichte, und conftituirte 
fh als Gefangener. 

AU die angegebenen Thatſachen wurden rihtig befunden, 
Demohnerachjet war der Alcade Major der Meinung, Gons 
zalez müſſe zur Strafe der Vatermoͤrder verurtheilt werden. 
Die Gerichts-Kanzlei von Grenada hingegen war der Anſicht, 
hier läge weder eine Abſicht die Eltern zu tödten vor, 
noch Eönne man diefen Ungitdsfall einen vorfäglidhen 
Mord nennen, — und fofort wurde Gonzalez nur zu fünf 
Jahre Gefängnißftrafe verurtheilt, 

Dieſes Urcheil liegt im dieſem Augenblide dem hoͤchſten 
Rath von Eaſtilien zur Reviſion vor; ohne Zweifel aber 
wird noch eine geraume Zeit bis zur gänzlihen Erledigung 
verſtreichen, weil diefes Collegium in der Hauptftadt Spas 
niens jegt zu fehr von politifhen Beſchaͤftigungen in Ans 
ſpruch genommen ift. . 

Die Freunde des Verurtheitten haben die Hoffnung noch 
niht aufgegeben, daß eine neue Prüfung diefes Prozeſſes 
der Sache nur vortheilhaft feyn könne, und daß der oberfie 
Gerihtshof, die Thatſachen von einem erhabeneren Stande 
punkte aus beurtheilend, den Angefchuldigten für unſchuldig 
erfiären würde. Wenn auch nicht Jedermann einen fo 
gluͤcklichen Ausgang hofft, fo wird er wenigſtens doch 
von Jedermann gemünfht: die Magiftratsperfonen felbft 
haben , indem fie durh Anwendung bes Geſetzes eine 
harte Pfüicht erfüllten, erflärt, ein Gnadengeſuch bei ber 
Königin aus allen ihren Kräften unterftügen zu wollen, im 
Sale, dab die Sentenz nicht reformitet werden follte. 

f Was den unglüdlihen Gonzalez betrifft, der bei allen 
biefen Verhandlungen in eine abfolute Gleichgültigkeit . ver« 
funfen war, fo befand er ſich geraume Zeit hindurch in ei— 
nem Buftande flillen Wahnſinns. Jetzt aber hat ihm bie 
liebevolle umd zaͤrtliche Sorgfalt feiner mit den ſchoͤnſten 
Augenden des Meibes gefchmücdten Catalina beinahe die 
Dermunft wiedergegeben, und fo Bat fih auch die Wahrheit 
befien wieder erprobt, was Mendez fo ſchoͤn geſagt bat: „das 
Weib iſt eine Emantation der Gottheit, auf die Erde’ ges 
fantt, um das Karte Geſchick zu ekleihtern und am die 
Unglüdiihen zu tröften. 
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Der Verſtorbene als L’Hombre: Epieler. 


Vor einigen Monaten bat fih in der Nähe von Berlin 
eine feltene Geſchichte ereignet, welche durch eine gerichtlihe 
Unterfuhung bnlängli befiätiget wird, 

Hr. v. B. ein bejahrter reiher und Einderlofer Mann 
ftard, nachdem er durch den Tod feiner Frau, einer Schwe: 
fler des Generals Ruͤchels, Wittwer wurde. Diefer Man 
war ſowohl durch feinen Geis, als buch feine leidenfhafts 
liche Borliebe für das L'Hombre⸗Spiel, das feit feiner Le: 
benszeit fein einziges Vergnügen war, allgemein befannt, und 
hatte 4 junge Iebensluftige Neffen, die fi unfern dem Wohn« 
orte des reichen Onkels aufhielten, und mit Sehnſucht auf 
den Tod des Alten warteten. Endlih erfhien die anges 
nebme Nachricht, daß der Hr. v. B. plößlich geftorben iſt. 

Die hoͤchſterfreuten 4 jungen ürtlinge ritten fogleih zu 
dem Berftorbenen, ließen es Anjtands balber an Beileitsbes 
ztugungen nicht fehlen, fahen den Exblaffer im Schlaftocke 
todt im Bette liegen, und erfundigten fi aub um die Erb- 
ſchaft, bie fie auf 100,000 Rthir. fhägten, aber zum groͤß— 
ten Erfiaunen, noch um 250,000 Rthir. vermehrt fanden. Su 
ber Fteude ihres Herzens liefen fi die Glüdlihen den bes 
ſten Wein aus dem Keller bringen, und beiuftigten fi bis 
nah Mitternadht in einem am das Sterbezimmer des Erblaf= 
fers floffenden Kabinet mit dem L'Hombre-Spiel, weldes 
jedoch auf eine furchtbare Art unterbroden wurde. Es dffs 
nete ſich plöglich die Thlire des Zodtenzimmers, und herein 
trat mit fröhliher Miene der Todtgeglaubte, fegte fih lu⸗ 
fig zum Spieltiſch der zwar von Wein benebelten, aber tod; 
ſeht erfhrodenen jungen Spieler. „Ei, Kinderhen, fagte 
er, fend Ihr da? Das hab ich ja nit — Ich will 
ein wenig mit Euch ſpielen; denn Iht müßt wiſſen, daß id 
auch etwas davon verſtehe. Laßt Euch nicht ftören, nur fort» 
geſpielt. Der Schreden um die vor der Hand verlorne Erb⸗ 
(haft einerfeits, und der Gedanke andrerfeitd, mit einem 
Geift zu fpielen, verfegte die verftummten Braufeköpfe in 
nicht geringe Verlegenhrit und Angft, fie festen aber das Spiel 
mit dem MWiedererwahten einige Zeit fort. Derfelbe ſchien 
fehr gut gelaunt, rief mebrmal: „Alle müßt Ihr dießmal 
bezahlen! Was ift Trumpf? Ich zieh Euch Alle aus!” Und 
nad diefen Worten ſank er leblos von dem Stahle. Nun 
ſtuͤrzten die 4 Spieler aus dem Zimmer, machten Lärmen 
im Haufe; ber num jetzt wirklich Torre wurde wieder in 
fein Zimmer gebrabt und eine gerichtliche und Ärztliche Un» 
terfuhung eingeleitet, nach deffem Mefultate der Verblichene 
wirklich im Scheintode gelegen hatte, und am Epieltifde 
erft geſtorben ſeyn foll. : 


Oeffentliche Korrefpondenz.! 
Erelfing am 28. Desember 185% 


Schluß.) 

Diefe Windbenteleien nnd Ungezogenbeiten wären aber 
wohl noch das Geriugſte; fhlimmer ſcheint uns, daß dieſe Frem: 
den ſich mit den einbeimiihen Studierenden verbinden. Es tit 
nicht anders, ald wollten fie biefen ihre Knechtſchaft, jener gläde 


feligen Freihelt gegenüber recht fuͤhlbar machen, oder Verbln⸗ 
dungen mit ihnen anknüpfen, ober fie au die Hodfaule vers 
loden u. W-; fo drängen fie fid au die biefigen Etudenten und 
fusen fie mit fid fortzugieben. Wenn nun fehon der blofie Aus 
blict ſolcher Ungebundenveit auf die Phantafie und Lebensinft 
des unerfahbrnen und -fltenger gebaltenen Stülers entzündend 
wirfet, fo muß der unmittelbare Werfehr noch verderblichere 
@indrüde binterlaffen. Dder darf man wohl erwarten, daß junge 
Leute, welche fo aufziehen und fo fib betragen, beffere Grund» 
fäße ausiprechen werden? Werden fie nit vielmehr die Eins 
beimifhen, fie wie Laͤmmer in der Pferde betrahrend, noch 
niehr gegen die fo Läftige Zuot aufreizen, nad dem Unterfagten 
laſterner maden, fie jur Heuchelei oder zu offenem Troße ans 
regen, das MWertrauen auf ibre Lehrer untergraben, fie vielleicht 
noch mit Shlimmerm anfteten, und fo, was bie eine Anftalt 
mit Mübe in langer 7* gutmachet, in wenigeu Tagen wieder 
verderben? Auch werden zulest diefe Auswärtigen bäufig vom 
Yublifum mit den Einheimifsen vermengt, ledtern Me Aug: 
fowelfungen der erftern zugefbrieben, hiedutch Disziplin und 
Untalt verfbrieen, und felbit die Wohplgefitteten der öffenılinen 
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Achtung beraubt. So war wohl auch unter der Geſellſchaft 
jener Fremden Einer oder der Audere, dem man es anfeben 
fonnte, daß noch ein befferer Sinn ibn beverride, und der nicht 
verdient, den übrigen gieiogeachtet zu werden, 

Mir haben daher Urſache zu wünfhen, in Zukunft von derlei 
Befuhen, die fid auf die Faſchingszeit wabrſcheintico wieder⸗ 
belen, mehr verfbont zu bleiben, und glauben, daß es fowobl 
im Yutereffe der Polizei als auch der Studlenanſtalt liegen 
werde, diefem Uebel zu begegiten. 

Unfer Tadel will aber nur jene unordentlichen Leute treffen, 
bie ben ſadͤnen Namen eines Studirenden zur Unebre tragen, 
ganz und gar niht den wahren Studenten. Ya cin Aüngling, 
voll Talent, der wirklid der hertligen Wiffeufhaft nantreber 
und mit feinem, Studium einen wahrhaft mwoblgefitteren und 
beſceidenen Wandel verbinder, int bowebrwürdig. Er iſt nice 
biep die Zierde einer Anfelt, der Troſt feiner Eltern,. er iſt 
zugleib die Freude der Meuſchen, und das Vuterlaud ſieht aus 


feinem blübenden geiftvollen Ungefihte Etwas wie gute Hoffnung 
der Zufunft leuchten. 


Anzeigen. 


(8 30.). 
Yfand-Auslölung und Verfteigerung. 
Freitag ben 20. Januar 1857 iſt ber 
letzte Termin zur Auslöfung der Pfänder 
von dem Monate Dezember 1855 und zwar 
‚gon Numer 13,901 bis 19,592. 

Die Umfchreibungen haben wie immer je 
desmal nur Vormittags ftatt, und find künfs 
tig früher zu veranlaffen, indem beten Bes 
forgung in den legten Tagen des Termin 
wegen bes zu großen Andranges nicht mehr 
möglich if. . ; 

Mittwoch den 25. Januar ift öffentliche 
Berfteigerung. 

München, den 31. Dezember 1856; 
Alergnädigft privilegirte Pfand» und 
Leib = Anftate Muͤnchen. 
Knorr, Magiftratsrath, 


Hannes, Gaffier. Schneg, Gontr, 
13. (3b) 


Verſteigerung. 

Montag ben 16 Zaͤnner 1837 werben 
im fgl. Swirkgewölbe dahler (Locale Les 
betergaffe Ro. 26), Bormittags 
von 9 — 12 Uhr und Nahmittags 
von 2 — 4 Ubr mebrere Partbien gute, 
getrodnete Wilddeten an die 
Meiftbietenden gegen fogleih baate Ber 
zablung Öffentlich verfteigert, wozu Kaufe- 
liethaber hiemit einneladen find. 

Münden den 1. Jänner 1857. 
Königl. Bayer. HofiagdeIntendanz, 
— — ——— — — UC6r6 C6 e — — 


18 (56). Verſteigerung. 

Montags den 16. Jänner d, 5. und die 
folgenden Tage Vormittags von 9 — 12 
Nahbmittage von 2 — 5 Uhr wird anı 
botanifhen Garten im Gabetentorps:Ges 
bäude No. 206 im sten Stode der Müd:> 
laf Sr. Erc. des k. Geueral⸗Lieutenauts 
zit Heren von Tauſch gegen baare Be: 


geblung öffentlich verfteigert, als: goldene 
abatieren mit Untiquen, Ubren, Deierts 
Löffel von Vermeil, filberne Tiſobeſtece 
und Leuchter, Ligueur: nud Zuderauffäße, 
Kaffee: und Theetannen, Epaulettes, 
Swärpen, Sporeu u. a, Silbergerätbe; 
@piegel, Bilder in vergoldeten Rahmen, 
Kanapeed, Geffel, Fauteutis, Burcaurz, 
Kommode, Kouſol⸗ und Garbderobetäften, 
runde, Spiel-, Arbeitd« u. a. Tiſche, 
Büserfiellen, VBertläden, Federberten, 
Pferdhaarmatratzen, Leib⸗, Bett: u. Tiſc⸗ 
Waͤſche, Vorhaͤnge; — ein Tubus, eine 
Mineralleuſammlung von 739 Eremplas 
ren, ein Flügel von Sailer; eine Par: 
thie Biber, Laudkarten und Knpferftise ; 
— eine Meifehaife und ein Siadtwagen, 
zwei fedr gute, in den beiten Zahren ſte— 
bende Wagenpferde von brauner Farbe, 
Dferdegefwirre ic. — eine Vartbie Weine, 
als Champagner, Eypro, Burgunder 1.5 
— eine kupf. Babwanne, kupf., zinn., 
meffing., porzell. und eifern. Kochgeſchirt, 
und viele andere Gegenſtaͤnde. 


Kaufsfteunde werden biemit mit dem 
Bemerfen, daß bie Gegenftäude Sonn: 
tags den 15. d. in den Vormitragsituns 
den von 10 — 12 Ubr zur Einfiht bereit 
fiehen, hoͤflichſt eingeladen. 


Hirfävogl, Anftionator, 


19. (30) Ein junger Menfch, welchet 
night unter 15 Jahr alt ift und fih tüd* 
tige Schultenntniffe erworben bat, fan 
fogleih in die Lehre treten, 








12. (6b) In der Fürftenfeldergafe Nr. 
9 neben dem ehem. Handelsmann Spo— 
rer Haus, über 2 Stiegen, ift ein fhön 
möblirtes, gerdumiges Zimmer, vornbes 
raus, mit Bett und Ertraeingang billig 
zu vermietben, dann täglih zu beziehen, 
und das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


16. Ein junger Mann wüͤnſcht gegen 
bitige Honorar Unterricht in der Mathe: 


-matif, der deutfben Eprade, Geſchichte 


und Geographie zu ertbeilen. Das Naͤ— 
bere in der Expedition diefes Blattes. 





Geftorbene in Münden. 


Hr. Audreas Miediberger, b. Lohnkut⸗ 
fber, 58 3. 11 M. a. — Georg Wagner, 
Knecht von Waldhaufen, 47 3. a. — ri. 
Ehriftine von Reitzenſtein, Gutsbeſiders⸗ 
Kodter, 55 J.a. — Fr. Katharina Wagner, 
Marhande des mobes, 54 3.4 M. a. — 
Hr. Joſeph Petrifi, Muſiklehrer, 80 3.0. — 
Urſula Maitiager, Tagloͤhnerswittwe, 56 
J a. — Fr. Anna Hautmann, Rechnungs—⸗ 
revlſotrswittwe, 71 J. a. — Fr. U. Franziska 
Rozier, Kaufmannswittwe, 68 J. a. — Hr. 
Friedr. von Herdegen, penf. f. Artillerie: 
Major, 77 3. a. — Fr. Katbarina Klement, 
t. Hofoberwagenmeifterewittwe, 79 3. a. — 
Er. Katharina. Wunder, k. Quartiermeia 
fterds und Infpektorsgattiun, 52 J. a. — 
Franz Schaum, Soldat, 24 J. a. 





König. Hof: und Nationaltheater. 

Donneritag, den 12. Januar, Neu eine 
ftudirt: „Der Habnenfglag”, Luſtſpiel 
von Koßebue. Hierauf: „Das Donner: 
werter ob. der reiiende Student”, Karne⸗ 
valdpofe mit Gefang, von Peter Mitter 
von Winter, mit eingelegten Muſit- 
Rüden von verfhiedenen Meiftern. 

Sreitag: Johannes®uttenberg, 
Panel von SharlotteBirps Pfeife 





Lotto. 
35 3 W 22 25. 


Franz Negle, verantw, Redalteur, Eigentpümer und Werleger diefes Blattes. 





Volksfreund, 


Er 
vr AR 
” 


Sir Gott, den König, und das Vaterland, 


Münden, 


Nro. 8. 


Sonnabend den 14. Sänner 1837. 





Inlhland. 





Minden. Von Tegetnſee gehen bie erwänfchteften Nach- 
richten über das Befinden der hoͤchſten Herrfchaften ein, 
welche daſelbſt vereinigt find, ine Eleine Unpäflichkrit Er, 
Diaj. des Könige Ludwig, wahrſcheinlich busch Erkältung, 
veranlaft, ging ſchnell vorüber. 

Ihre Maj. die Königin Witwe if bereits zu Tegeruſee 
eingetroffen. 

— Die Gemeinde Haidhaufen hat bie Allerhoͤchſte 
Bewilligung erhalten, daß für diefelbe in allen Städten dee 
Königreichs eine Gollecte eröffnet werden dürfe. 

— Bür das Sudjahe 184% bieibt der Winterbierfag im 
erften Diſtrikt 5 Kreuger 3 Pfenning, im jweiten Diftrikt 
4 Kreuher pr. Maß vom Ganter. Der Local Matzauffhlag, 
two ein ſolcher beficht, ift in dem bevorftchenden Sage nicht 
mitgerechnet. 

— Nachſtehende Individuen find als Diſtrikts Hebam⸗ 
men in bie erledigt geweſenen Diſtrikte Muͤnchens aufgen 
wommen worden: 

1) Die Mufeums = Diemers » Gattin, Kath Vogl, für ber 

37. Diftrike, 

2) Die Shariderägattin, Etiſ. Roth, für den 7. Diſtrikt, 

3) 2. Zuhmadpersgattim, Anna Ranftler, für den 43. 

iſtrikt, 

4) Die Zimmerpaliets-Gattin, Frjs& Blelmaier, für dem 

48, Diftrite, 


5) Die Handrismanns. Wittwr, Joſt Hornaner, für dem. 


24 Diſtrikt. 


— Der Hr. Profeffor Dr. Dertel Hat mit feinem Affıs 
ſtenten bekaunt gewacht, daß die ihm zur Behandlung übers 
gebenen 2 Cholerapatienten fhon mehr als halb todt waren, 
und fomit feine Waſſerkut nicht. meht wirken Ionnte.. Er 
will kuͤnftig aud Leine folhen Patienten mehr annehmen, 
meihe ſchon ehevot im ärztlicher Behandlung: waren. 

(Kramktenftand.) Am 10. Winner verblichen 5% 
Bugang + Summa 63. Hievon genrfen 12; geftorben 2. 
Berblieben 49. Hiezu am 11. Fänner Bugang 11. Summa 


» Dievon genefen 5; geſtorben 7. Verbleib 48: in ärjte 


licher Behau 
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Nachrichten aus den Provinzialffädten, 


Bamberg, 9. Ian. Das kegl. Haus, Bayern, befon« 
bers aber Bamberg, bat ein ſchwerer Verluſt getroffen. 
Der dumpfe Klang der Glocken verkündete beute früh 7 
Uhr das Hinfcheidem Er. kgl. Hoheit des Heren Ders 
094 Wilhelm in Banern. Höcfidiefelben entſchlit⸗ 
fen geſtern Nachts 11 Uhr 38 Minuten in einem Alter 
(geb. den 10. November 1752) von 84 Jahren, 1 Monat 
und 29 Fagen an Entkräftung. Der durdlauctigfte Enter 
bes Berblihenen, Se, Hoh. der Herr Herzog Mar, und 
Hechſtdeſſen Gemahlin, Frau Herzogin Lowife Fol, Hoh., 
find mit Hoͤchſtihren Kindern heute früh 7 Uhr nah Ba pe 
rewth u Se. Hob, dem Heren Herzoge Pu 8 abgereift, 
werben allda mit J. Maj. der Königin Karoline zuſam⸗ 
mentreffen und nach den Begraͤbnißfeierlichkeiten wieber 
hieher zuruͤckehren. 

Eihftäde, den 3. Fan. Mit allgemeiner Freude dar 
ben wir die briefliche Nachricht vernommen, daf Ge. bifchöfe 
liche Gnaben, der Here Graf von Neifach, ſchon in ber ers 
ſten Hälfte diefes Monats dahier eintreffen merben. Der 
ihm laͤngſt vorausgegangene Ruf ausgepichneter Prieſterlich ⸗ 
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keit und treffliher Humanität laͤßt bie —— Folgen 
für unſer? vorhin ſo mauäfaltig berwaiste Stadt hoffen, 


in der der neue Biſchof ohnebin die höchſte Gelebrität iſt. 


— Zu Augsburg geteaut fi beinahe kein Mädchen mehr 
Abends ohne Begleitung aus dem Haufe; indem der Maͤd— 
henfhneider wieder fein Unmefen treibt, welder die Frauen 
und Mädchen auf der Straße, vorher zärtlih um den Hals 
nimmt, etwas droffelt, dann ihnen in die Bruft oder in den 
Armen einen. Schnitt verſetzt. 

— Im Pfarrdorfe Aſchheim, an-ber Erdingerftraffe, 
wo die Brechruhr ziemlich hauste, indem aus zwei Däus 
fern allein fieben Perfonen farben, find gegenwärtig nur 
mehr wenige Kranke und auch diefe auf dem Wege ber 
Beſſetung. 5 


Yuslarnd. 


Türkei. Den neueften Nachrichten aus Konftantis 
nopel vom 21. Dez. v. J. zufolge hatte bie Peft bei der 
fortdauernd gelinden Witterung unter dem Türken ſowohl als 
Franken wieder zugenommen, Einen Begriff von den großen 
BVerbeerungen, die fie anrichtet, gibt der Umftand, daß von 
der unter der Aufficht des Kapellmeifterd Donizetti ſtehenden 
Mufitbande des Großheren, melde aus fünfzig Individuen 
züfammengefegt war, fiebenunddreißig an der Peft geftorben 
find, 


St, Petersburg. Aus einer brieflihen Mittheilung 
eines Süddeusfhen, der fi bermalen in St. Petersburg 
aufhält, entnehmen mir Folgendes: Der Kaifer Rikolaus 
weicher gewöhnlich in einem Beinen Schlitten, nur mit eis 
nem Pferde befpannt,, ausfährt, begegnete einem Dffisier, 
der, ohne ihm die militaͤriſche Ehrfurät zu bezeugen, ihn 
nur im Voruͤbergehen grüßte und raſch dahin eilte, Der 
Kaifer, hierüber aufgebracht, rief ihm zu, ob er ihn erkannt, 
und warum er micht gehörig Front gemacht habe. Der Of⸗ 
figier entſchuldigte ſich damit, daß feine Frau tobtfranf tiege, 
und er fo ebem ſelbſt zum Arze eile, um ihm zu holen. Mit 
Sanftmuth erwiberte hierauf derKaifer: er folle mur gehen, 
Bold darauf fandte Se. Maj. feinen Leibarzt in das Haus 
des Offiziers, um fi) nach dem Befinden feiner Grau erfuns 
digen zu laffen. Als er erfuhr, daß diefelbe nah [dmeren 
Wehen, glücklich entbunden worden fep, ließ er den Offizier 
twiffen, daß er das Kind Über die Taufe halten wolle. Zus 
gleich ertheifte er den Befehl, daß, fo oft eine Dffiziersfrau 
gefährlich Pranf wäre, ihe Mann vom Dienſte befteit ſeyn 
fellte. 

Bayonne, 2. Jan. Das Hauptquartier des Don 
Karlos befand fih am 30. Dezbr. noch in Durango; am 
20. batte der Infant die Linien am Bilbao. in Aupenfhein 
genommen. j 

Außer den 25 Kanonen verfhiedenen Kalibers, meldye die 
Karliften vor Bilbao verloren, fielen dem Chriſtinos vier 
große Mörfer, eine große Menge Wurfgefhüt , gegen 200 
Mauithiere, und eine Anzahl Schlachtvieh in bie Hände, 
An Zodten verloren die Karliſten zwiſchen 5 bis 600 Wann, 
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bie meiſten aus ben Batailfenen den Giüipubeoa. Auf ehe 
nem einzigen Punkte fand man 280 Karliftifche Leichname, 
bie aufeinander gehäuft wurden, um verbrannt zu werden, 
Man glaubt, die Verfolgung der Karliften durch bie Chris 
flinos werde nothwendig aufgefhoben werden miüffen, bis 
die legtern Kleidung und Schube erhalten haben.  Den- 
Karliften mehr noch als ihren Gegner fehle es am Lebens⸗ 
mitteln, und das Land ift völlig erſchoͤpft.“ 


Bremen, 2. Januar, Seit einiger Zeit haben un» 
günftige gg rag ſich ſeht nachtheilig an unfsrem 
Platze geaͤußert. Man zaͤhlt 11 Haͤuſer, welche zum Theil 
mit bedeutenden Summen fallirten, und viele achtbare Fas 
mitien haben traurige Feiertage gehabt, Im Waarenhandel 
berefht Stodung, und Kaffee, Zudır, Tabak und Baums 
wolle find far im Preife gewichen. Letztere dürfte mod 
tiefer herabgehen, da von allen Seiten die neue Ernte gut 
geſchildert wird. 


Paris, 7. Januar. Bei ber in ben legten Tagen 
am Hofe flattgehabten großen Yufwartung waren gegen 3000 
Perfonen, unter ihnen viele ausgezeichnete Engländer, zu» 
gegen. 

Es ift num gewiß, fagt die „Paix““, daß Meunier Dinge 
von großer Wichtigkeit eingeftanden habe. Er mar Mitglied 
mehrerer geheimen Gefellfbaften, deren Zweck fein anderer 
gewefen fern foll, als den König bei guter Gelegenheit zw 
ermorden. 

Paris. Das Attentat vom 27. Dez, fheint bergeftalt 
am Ausdehnung zu gewinnen, daß die Unterfuhung ſcawer⸗ 
lich fo rafch vor fi geben wird, mie dieſes anfänglich beab» 
fihtige wurde, Vor Anfang Februar dürfte die Sache wohl 
nicht vor den Pairshof gebradht werden. 

— Das Gericht, als märe König Ludwig Philipp von 
Franfreih in feinem Kabinete erftohen worden, ift grund⸗ 
106 und fcheint auf, einer_blofen Dandiungsfperulation zu 
beruhen, 


Mien, 5. Ian. Heute follte hier feit der Regierung 
des jeßt derrſchenden Monamchen die erite öffentliche Hinrich- 
tung eines Mörders erfolgen, Eine ungeheure Menfchens 
menge wat hinzugeſtroͤmmt, allein die menfhenfreundlide 
Güte des Kaifers begnadigte den Mörder. Es hatte 
ae That begangen, um feine mißhandelte Schweſter 
zu rächen. . 

— Die Helfingborg Poft erzählt aus Karlsſtadt In Schwe⸗ 
ben, daß eine 4Ojährige Bauersfrau in einem dort genannte 
ten Kirchfpiel in einer Zeit von einem Jahr und 35 Moden 
7 lebendige Kinder zur Welt gebracht habe, nämlich 2 Kna⸗ 
ben den 26. März 1855, 3 Mädchen den 3. April und 2 
reg den 13. Nov. 1836, Keines der Kinder lebte über 
8 Tage. 

Aus der Schweiz, 6. Jan. Aus Blinden vers 
nimmt man traurige Namrichten von dem Unglüd, das zu 
Ende des lehzten Jahres Lawinen angerichtet haben. Im 
Taverfch (eines der Mbeinthäler) drohten fie ganze Dörfer 
zu begraben. Alles ſuchte fi dur die Flucht zu retten, 
bob murden: Mande erert; fo wurden am 25. Dezember 
Abends 4 Uber fieben Männer verfhütter, vier mit Mühe 
noch am Abend gerettet, drei, mworunter einer tobt, erſt dem 
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folgenden Tag ausgegraben. Drei Familien verloren faft 
au ihe Vieh. Am 25. Dezbr. brach eine Lawine Über das 
Dörflein Erefta im Schamfer Thal herein und riß fieben 
Staͤle und zwei Häufer fort. Ju einem der zwei Haͤuſer 
maren 11 Kinder verfammelt; die Gitern berathfchlagten 
anderswo, was bei der drohenden Gefahr zu thun fen; ba 
ſahen fie piöglih das Daus, in dem ſich die Meine Schaar. 
befand, von der Lawine fortgetcagen und zertrüänmert;. ald 
fie jammernd herdeiſturzten, krochen die Kinder fämmtlich 
wohlbehalten aus der Lawine hervor und eilten den Ihren 
in die Arme. Keines war Üver 8 Fahre, ein haldjaͤhriges 
mar während des Sturmes von der Öjährigen Schweſter 
jeß in den Armen gehalten und fo gerettet worden. Ein 
Rnabe ſaß bei der Ankunft der Lawine mit einem Hammer 
auf dem Dfen und murde fo mit demfelben fortgetragen, 
feinen Hammer immer fefihaltend, 
sählen fie, von der Gewalt des Windes, ber den Lamwinen 
voranzugeben pflegt, durch die Fenſter gefchleubert worden. 


Prophezeihung für dieſes Jahr. 


So feht auch bis jegt die meiften Prophezeihungen mife 


gluickt find, fo fichen doch wieder neue Propheten auf, 
weiche eben fo fehr die Erwartungen der Menfchen erregen, 
wie die vorigen, bis die Erfahrung fie entweder beflättiget, 
oder widerlegt bat: Und fo mollen wir denn unfern Les 
fern auch die hoͤchſt merkwürdigen Prophezeihungen auf das 
neuangetretene Jaht mittheilen, melde uns erft kürzlich in 
die Hände gefommen find. Sie find aus den hinterlaffenen 
Papieren des jüngft zu Glocheſter verftorbenen Sir Romfon, 
eines mit befondeen Geiſteskraͤften ausgeftatteten Mannes, 
ber die Gabe beſaß, viele Dinge der Zukunft mit Gewiß— 
beit vorauszufagen. Geine Prophejeihungen erlebten in 
England binnen 8 Wochen 15 Auflagen und wurden in bei= 
nah 80,000 Erempiaren verbreitet, Da wir Deutſche nicht 
weniger neugierig find als die Engländer, und eben fo gerne 
wiſſen mödjten, was in diefem Jahre noch alles geſchehen 
wird, fo ‚werden bie Lefer des Volkeſreundes auch dieſe 
Borherfagungen gerne erfahren, Wir wollen nur die merk⸗ 
würdigften Punkte, welche auf uns einen Einfluß haben 
—* anführen, welche ſich der Leſet einſtweilen merken 
aun. 

1. Aus Eid» Rußland wird ein großer Zug Heuſchrecken 
kommen, der die Eonne verfinfern, und über Ungarn, Gal⸗ 
ligien nach Polen ziehen, dort aber, nachdem er die Fluren 
vielfach verwüftet, auf einmal verſchwinden wird. 


Einige waren, fo- er⸗ 
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2. Die Juden erleiden eine große Verfolgung, werben 
aber auf eine merkwürdige Meife emancipirt, 

3. In der Türkei wird es fehe unruhig, ber Sultan 
fommt in große Gefahr, ein Baum reiter ibm da& Leben. 

4. In der chriſtlichen Kirche zeigen ſich viele falſche Pros 
pheten; man ſucht, den chriſtlichen Glauben zu ſtuͤrzen, aber 
ein großer Mann ſteht auf und macht die Anfchläge ber 
Feinde zu nichte. 

5. Im Dften entfpinnt fih ein gemaltiger Krieg, mober‘ 
viel Blut vergoffen wird. 

6. Das Jahr 1837 iſt fehe troden, viele Brunnen ver⸗ 
fiegen,, «6 tritt Futtermangel ein. 

7. Die Jefuiten und Mönde werden mächtigen Einfluß 
in Süddeutſchland ausüben, man wird aber ihre Schliche 
erkennen und fie aus dem Lande jagen. 

8. In der Schweiz brechen große Unruhen aus, die Ra— 
bicalen werden alle geftürzt und leiden eine große Nieder» 
lage. ü 

9. Franfreih wird fid zu einem großen Kriege rüften 
und fhrediihe Drangfale erleben. 

10, Ein großer Theil ber Bewohner Afıens wird das 
Chriſtenthum annehmen, 

11. Die Wopllüftiinge werden von einer epibemifchen 
Krankheit ergriffen werden. 

12. Die Kaufleute. werden viele ſchlechte Speculationen 
machen. 

13. In Arabien wird eine hoͤchſt feltene und wunderbare 
Pflanze entdedt. 

14. Die Uerjte werden mehrere ganz neue Entdedungen 
machen, woburd vielen Menfchen geholfen wird, 

15: Die Waſſerheilkunde wird fi außerorbentlih vers 
breiten. . » - 

16. Fr Deutfchland und England werben neue Handeld» 
wege eröffnet, 

17. Im Frühjahr wird ber Kaffe ſehr auffclagen, (Eine 
Hiobspoft für viele Leferinnen.) 

18. In einem Theile des füblihen Europa entdeckt man 
viele Metallguellen , namentlid Gold und Silber. 

19. In Siebenbürgen zeigt ſich eine ungeheure Menge 
von Müden, welhe den Menſchen fehr läftig werden. 

2°. Im attantifhen Meere kommt eine Infel zum Bore 
fein. 

— Zu Ende bed Jahrs wird etwas erfunden, was halb 
Europa in Erftaunen fegt. 

So weit der felige Sir Nomfon. Der Lefer weiß nun, 
mas er zu erwarten bat, und am Ende ded Jahres mollen 
wir fehen, was in Erfüllung gegangen ift, 





Anzeigen. 


468. Bekanntmachung. 

Nagodem bei ber zur Verſteigerung bes 
Anwejens des Leonard und der Anna Haid, 
Bieglers: Eheleute von Neufahrn auf dem 
8. Dftober l. I. wiederholt angefehten 
Vertaufe Tagsfahrt ſich jein Käufer ges 





meldet hat, fo wird auf neuerliches Mus 

dtingen eines: Kpporbefgläubigers in Ber 

tebung auf die Ausihreibung vom 8... 
1-1. I. No, 59 (20) auf 

den 16. Jänner 1837 bie britte Ver⸗ 

faufd» Kommiffion Bormittagse 9 — 


12 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber, die fi 
über. Vermögen nad Leumund audjumeis 


fen haben; mit dem Unbange eingeladen 
werden, daß der Hinſchlag nach $.04 des 
Hppothefengefeges geſchieht. 


Am 13. Dezember 1836. 


K. Lande. Wolfrathöhaufen. 


8 Baafp, Landeieter: 
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13. (3) Verſteigerung. 

Drontag den 16 Jänner 1857 werben 
im Egl. Zwirkgewölbe dabier (Locale Les 
derergaffe NRro. 26) WBormittags 
von 9 — 12 Ubr und NRachmittags 
von 2 — 4 libr mebrere Parthien gute, 
getrodnere Wildbdbeden an bie 
meifibiereuden gegen ſogleich baare Des 
Free Öffentlich verfteigert, wozu Kaufs- 
lebhaber biemit eingeladen find. 

Münden den 1. Jänner 1857. 
Königl. Bayer. Hofjagd⸗Intendanz · 


18 (50). Verſteigerung. 

Monsags ben 16. Yäanner d. J. und bie 
folgenden Tage Vormittags von 9 — 12 
Nachmittags von 2 — 5 Uhr wird am 
botanifhen Garten im Cadetenkorps⸗Ge⸗ 
bäude Ro. 26 im sten Stode der Ruͤck⸗ 
laß Er. Exc. bes k. General:Lieutenants 
Titl Herrn von Tauſch gegen baare Bes 
zahlung öffeutlich vereigert, als: goldeue 
Kabetieren mit Untiquen, Ubren, Defert: 
Löffel von Vermeil, filberne Tiſobeſtecke 
und Lewchter, 2igueur: und Zuckeraufſaͤtze, 
Kaffee: und Thbeelannen, Cpaulettes, 
Schärpen, Sporen u. a. Silbergeraͤthe; 
Epiegel, Bilder in vergolberen Rabmen, 
Kanapees, Seffel, Fauteuild, Bureaurs, 
Kommode⸗, Konfol: und Garderobekäjten, 
runde, Spiel=, Arbeits- u. a. Tiſche, 
Bünerftelten, Bettkaͤden, Federbetten, 
Dferbbaarmatragen, Leib-, Bett: n. Tiſch⸗ 
Milde, Vorhaͤnge; — ein Tubus, eine 
Diinerolienfammlung von 739 Eremplas 
zen, ein Flügel non Sailer; eine Pars 
thie Bücter, Landfarten und Kupferftise ; 
— eine Meifehalfe und ein Stabrwagen, 
zwei (edr gute, in dem beften Jahren fies 
bende Wagenpferde von brauner Farbe, 
Vferbögerhire sc. — eine Partbie Weine, 
als Champagner, Eppro, Burgunder ıc.; 
— eine kupf. Babwanme, kupf., ziun. 
wmefling., porzell und eiferu. Kochgeſchitt, 
and viele andere Gegenjtänbe, 

Kaufsfreunde werden biemit mit dem 
Bemerfen, daß die Gegenftäunde Sonn 
tags den 15. d. in ben Bormittagsftun- 
ben von 10 — 12 Uhr zur Einſicht bereit 
ſtehen, hoͤflichit eingeladen 

Hirfhvogl, Aultionator. 


27. Geſellſchaft des Frohſinns. 

Samſtag den 14. Jänner: Theatraliſche 
Unterhaltung mit Vorftellungen des Jong⸗ 
teurs und Athletem Hm. Friedl. Anfang 
dalb 7 Uhr. 


———— 


20. Bekanntmachung. 

Hiemit beehren wir ung, aller Freun— 
den und Freundinen unterhaltender kefs 
türe anzuzeigen, daß 'fo eben bie erfte 
Fortfegung bed Kataloges unferen Leibe 
dibliothet erfchienen it. 


Durch ftetes Am und Nachſchaffen der 


neurften Werke im Bereihe der fhöns 


Weile, voran Mebatteur, € 


wiſſenſchaftlichen Literatur glauben mir 
uns überzeugt halten zu dürfen, den Müns 
ſchen des verehrlichen Publikums entfpres 
den zu können,‘ 
Münden im Januar 1857. 
3. Biel’kbe Leihbibliethet. 
Lömengrube No. 20. 


23. (24) Müngen. Bei deu Herren 
Buchhandiern Giel und Lentner, fo wie 
in ber Lindaner'fven Hofbuhdruderei iſt 
erfbienen vor wenigen Tagen: 
„Andachtsbuͤchlein ingefahrvollen und 

bevröngten Zeiten, München 1830, 

Preis geheftet 9 fr. „“ 
weltes ein würdiger Prieiter für die ges 
genwärtige, gefabrvolle uud bedrännte Zeit 
zufammengeftellt bar. Es enthält als 
Vorwort eine berzlide Ermabnung zur 
Bußfertigkelt und zum: Geberbe , fodanıa 
8 heilfame Andahtaübungen für diefe Zeit, 
unter welchen fib aud die bi. Meſſe um 
Abwenduug der Sterblicfeit ober zur Zeit 
allgemeiner Kranfbeiten aus bem roͤmi⸗ 
{den Meßbuche Aberfeßt befindet. Darauf 
folgen noch mehrere auserlefene Gebete- 
Da bad Binlein ganz im firdlichen Geifte 
gehalten, und eine zwednäßige Anleitung. 
—— Gebete iſt, wie ed befonders unter 

en gegenwärtigen Umftänden Gott ge: 
fällig feun möwte, fo verdient es alte 
Empfehlung und Auebreitung. 


21. In ber Barerftraße No. 23 iſt über 
4 Stiegen eine [döne Wohnung billig zu 
vermierben. Auc im Hintergebäude über 
eine Stiege iſt eine fhdne Wohnung mit 
5 audtapszirten Simmern und allen Bes 
quemlihleiten billig zu vermietben. 

Das Nähere im Hintergebäube zu ebe: 
ner Erde zu erfragen. u 

22. Im der Dttoftraße No. 5 It über 
2 Stiegen eine ſchoͤn austapezirte Woh⸗ 
nung nebft allen Bequemlicfeiten ſammt 
Stallung und allem Dazugebörigen am 
Ziele Seoral Billig zu vermierhem 

Das Naͤhere im Hintergebäube über 2 
Etiege. 

27. (2a) En gebildeter junger Mann 
von 24 Jahren, welcher einige Tauſend 
Gulden baared Vermoͤgen befibt, und fih 
der Handlung gewidmet hat, fucht wegen 
eingetretener Familienverhaͤltniſſe tin eis 
nem gemerbfamen Staͤdtchen ober Markt 
eine folide Handtung kaͤuflich, oder duch 
Heirath an fih zu bringen. Hierauf Re» 
fleftirende belieben ihre Anträge in einer 





oder der andern Art, an das Mufrages, 


nud Addreß⸗Bureau in Münden mitA.B, 
No. 4, bezeichnet, franfo einzuſenden. 


286. In der Kannenftrafe nebit dem 
Roderlgarten im Haufe Nr. 10 im Hins 
tergebäude werben Nafiermeffer ſehr gut 
abgezogen das Stuͤck zu 4 Fr. 
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29. Es ift in ber Stabt auf einem fihr 
frequenten Play ein Haus mit einem 
fehr einträgliden Gefbäfte billig zu vers 
faufen, wobei nur ein Baarerlag von eie 
nigen Tauſend Gulden bedungen wird. 
Das lebr. 


Gerraute Paare. 

In der Meitropolitan:Pfarrlirche 
zu U. 2. Frau. 

Den 31. Dez. 1856: Dr. Frz. Seraph 
Wild, Bürger und Buchdrucker dab., mit 
Fran Anna Maria Parkus, geb. Fifcer, 
Kanzellittenswittwe. Den 3. Ian, 1837: 
Hr. Iobann Malholzer, E: Hofzimmerpur 
ger v. b., mit Kteszen; Wimmer, Milde 
mannstochter von der Vorſtadt Au. Hr. 
Mathias Mark, Bürger und Bierwirth 
babier, mit Karbarina Lomer, d. Biere 
wirtösmwitrwe dahier. Hr. Andreas Joſ. 
Samid, Kammerdieuer bei Sr. Erc. dem 
f. würtemb. Gefandten in Münden, mit 
Kath. Barbara Kreeb, b. Wagnerstodter 
von Ansbach. 

Sn der St. Peters Pfarrkirche 

Den 27. Dez. 1836: Hr. Joſ. Sche⸗ 
rupp, b. Teppifabrifant dah., mit Frzst. 
Rechl, b. Vierbrauerstohter von Nenöte 
ting- Den 2, Jan. 1857: Hr. Bernhard 
Qußinger, b. Bädermeifter dabier, mit 
Malburga Schwaiger, Taglöbnerstocdter 
vom Pfaffenhofen. Philipp Joteb Trink, 
Jaſaß dahier, mit Anna Maria Katha— 
Babe Vogl, Wirthétochter von Immene 


Geftorbene in Münden, 

Er. Johanna v. Langenbah, penfion, 
Mathewirtwe, 75 J. a. — Joſ. Sonleite 
ner, Braͤuknecht, 25 3. a. — Barbara 
Bacher, Häuslerstocter, 52 J. a. — Elif. 
Groiß, Tagloͤhnerswittwe, 59 I. — 
Er. Antonia Kldd, k. Obergeometerdgate 
tin, 56 9. a. — Hr. Bitus Lohner, bal. 
Krengbräuer dahler, 48 I. a. — Barb. 
Kiefer, Simmermannswittwe, 837 I. a. 
— Kath, Hermann, Taglöhnerd:Wittwe, 
78 93. a — Hr. Wilh. Bihler, penf- f- 
Hartfhier:Aftuar, 02 3. a. 


Auswärtig geftorben. 

u Regensburg: Hr. Joh. Ludw. 
Dfiertag, Neichsardfih » Wetterau s und 
Fränfifher Legationsrath bei der vorm. 
Meihsverfammlung, 65 I. a — Fr. B. 
MWeingärtner, Chorregentenswittwe, 85 
9. 0. — Jaf. Marie Pirzer aus Neiben« 
bad , eingeführte Gandidatin im Klofler 
et. Clara, 17%. a. — 4 M- Perl, 
Wirthsgattin, 64 5: a. 


Königl. Hof: und, Nationaltheater. 


Sonntag dem 15. Jan.: Kadmos und 
Harmonia, Feitfpiel v. Schenk. Hierauf: 
Die Infulaner, Ballet von Horſchelt. 





mer mab Werleges biefss Blasied. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


— J 
Für Gott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 9. Münden, 


Montag den 16. Sänner 1837. 








and. 


Inlil 





Muͤnchen. II. KK. MM. der König und die Koͤni⸗ 
gin von Griechenland, welche am 14. d. Mittag 11 Uhr 
von Tegernfee abgereift find, werden das erſte Nachtlaget in 
Mofenheim, dad zweite in Innsbruck, das dritte in Brixen, 
Das vierte in Xrient, das fünfte in Derona, das ſechste in 
Padua und das fiebente endlih in Venedig halten, wo fie 
einen Zag der Befihtigung des ntereffanteften mid nen 
werden. Während von biee die Magen ihren Weg zu Lande 
nach Trieſt nehmen, fchiffen fib II. KK. MM. nad Trieſt 
ein, um nad einem Aufenthalte von gleihfalls einem Tage 
an Bord der Sie erwartenden englifhen Fregatte Portland 
ſich zu begeben. Bleibt fomit der 24te d. zum Beginn ber 
größeren Seereiſe beftimmt, fo koͤnnten II. MM. bei gün« 
ftiger Ueberfahrt gegen den 3. — 4. Februar wohl in Athen 
wieder eintreffen. 

Sr. K. Hoh. der Kronprinz und die Pringeffin Mas 
thilde, 8. H., find mit Sr. Maj. dem Könige Dtto ab» 
gereift, und werben Allerhoͤchſtdenſelben bis nach Trieſt begleiten- 


-- Se. Maj. der König find mit Allerhoͤchſtihrer Fa» 
milie zur großen Freude der Einwohner dahier im beften 
Wohlſeyn geftern Abend von Zegernfee in der k. Reſidenz 
eingetroffen, 

— Se. Maj. ber König hat durch allerhoͤchſtes Reſcript 
dem Hrn. Generalmajor v. Bentner, Kommandanten ber 
Stadt und Feſtung Forhheim, den Charakter als Generals 
Kieutenant gu verleiben geruht. (Augsb. Ab.»3tg.) 

— Gr. Moj. der König haben in Folge der betrlbens 
den Nachricht von dem Ableben Sr. K. Hob. bed Herren 
Herzogs Wilhelm in Bayern, eine Hoftrauer von 4 Wo» 
hen, vom 12. d. anfangend, anzuordnen getuht. 

Auf Allerhoͤchſten Befehl wird in Folge der eingetroffenen 
Motification von dem Ableben I. K. H. Prinzeffin Louife 
von Preußen, BWittwe des Hrn. Fürften Anton Radziwill, 
eine Hoftrauer von 8 Tagen, vom 11. d. anfangend — 
jedoch ohne Abänderung der gegenwärtig ſchon beftehenden 
— ſtatt finden. 


— Geſtern war in dem Bureau bes k. Staatsminifteri« 
ums des Innern eine Berathung bes k. Obermedicinal⸗Kol⸗ 
legiums, welche von 12 Uhr Mittags bis 3 Uber Nahmit» 
tags dauerte. Derfeiben lag hauptfächlid zu Grunde, ob 
bei dem gegenwärtigen Stand der Brechruhr, diefelbe noch 
als epidemifh, oder bios als fporadifh betrachtet werben 
koͤnne; von der Löfung dieſer Frage fol auch die Einberu» 
fung der Stände mit abhängen, 


Der Karneval bleibt vor der Hand noch eingeftellt, was 
zwat auf viele Gewerbtreibende ſichtbar nachtheilig einwirkt, 
allein bei den jetzigen Zeitver haͤltniſſen von dem Publikum 
ſeldſt als fehr zwedmaͤßig anerkannt wird. 


— Wir haben vernommen, daß unter ben g, i 
nern, welche die allerhöchfte Gnade hatten, * eng 
dem Könige am erften dieſes Monats befonders ausger 
ztichnet zu werden, und mit fhmeicelhaften,, Bezeugung 
allerhoͤchſter Zuftiedenheit aus Sr. Maj. dig g dnigs al: 
lerhoͤchſt eigenen Händen den Civilverdiengorden der 
bayer. Krone zu erhalten, fih aud der k. Dperbaurath und 
Profeffor von Gärtner und der k. Odetſtſtudienrach von 
Deutinger befinden, Dieſer neue Beweig, wie fehr «8 
unfer allgeliebtefter Monarch Sich angelegen ſehn 1äßt, wahr 
res Verdienft um das Vaterland wuͤrdig zu fohmen, hat au— 
gemeine und freudige Theilnahme erregt- 


— Das Ballet wird, wie man vernimmt, wieder auf 
eine höhere Stufe erhoben, umd zu diefem Zwecke foll der 
bisherige mit 5000 fl. penfionirte Balletmeifter Horſchelt 
mit 4000 fl. reaktivirt worden ſeyn. 


— (GExrankenſtand.) Am 11. Jaͤnner verblichen 48. 
Am 12. Jänner Zugang 7. Summa 55. Hievon genrfen 
+; geflorben 7. Verblieben 44. Um 13. Fänner Zugang 7. 
Summa 51. Dievon genefen —; geflorben 3. Berbleiben 
48 in ärztliher Behandlung. 





Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Bamberg, 11. Ian. Geſtern Nachts 8° Uhr wurde 
ber Leichnam des höchftfel. Hrn. Herzogs Wilhelm von ber 
Dompfarr-Geiftlichkeit- eingefegnet, im feierlichen Zuge nad) 
der Schloßkapelle geführt, und, mit dem Hubertusordens: 
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Hab it bekleidet, auf das Parabebett gelegt. Heute Morgens 
6 Uber begannen die Eerlenmeffen, 6 Unteroffigiere bewa⸗ 
en die Leiche; am Eingange ber. Kapelle fieben 2 Por 
fin, Am 13. Nachmittags 3 Uhr wire der Leihenzug mit 
allem einem Fürften aus tem f. Haufe und einem General 
der Infanterie entfprebenden Gepränge von der Reſidenj 
ausgeben, und fih bis zur Er, Sedaſtiani-Kapelle bewegen, 
mofelbjt ſodann die Beifegung ftattfinden wird, bis fpäter 
die Leiche im die herzogliche Familiengruft nah Banz geleis 
tet werden foll. 
Programm 
der am vergangenen Freitag den 13. d. flattgefundenen 
teihbenfeierlidfeiten. 


Nachdem Ge, Excellenz der hohmürdigfte Hr, Erzbis 
fhof den Leichnam eimgefeguet hat, wird derſelbe durd die 
Kammerdiener und Kammerportiers auf den Leicheuwagen 
gelegt, und mit dem Bahrtuche dedeckt. Sodann folgt der 
Bug nachjtehender Ordnung: 

1) Die I. Abtheitung des Militärs; 2) Ein Knabe mit 
dem Kreuze, 3) Der Dofprofos, 4) Die beiden LKaufer und 
ſaͤmmtliche Laquaten (paarweife). 5) Die Dansoffizianten. 
6) Der Hoffourier, 7) Die gefammte Stadtgeiſtlichkeit, und 
4) ‚Dinter bderfelben das hochwürdige Domkapitel, ſodann 
Se. Exrcel. der Here Erzpiihof. 9) Ein Armer im einer 
geauen Kutte mis "einer Kreuzjadel, daran das Wappenſchild. 
10) Der Hofmarfhall Breihere von Münfter. 11) Die 
Hofkuvaliere Baron von Pöllnig und Ruffin, die Kifs 
fen mit Degen und Sporen tragend. 12) Die Kämmerer 
Baron von Gro und Baron von Münfter-Lisberg, 
die Kiffen mit den Drden tragend. 13) Kämmerer Baron 
von Warzburg, den Herjoghut tragend, 14) Hofmarſchall 
Freihetr von Srepberg. 15) Ein gebarnijhter Wann, 


10) Der von O fhmwurgbehängten Pferden und mit eben fo’ 


vier Stallbedienten geführte Trauerwagen, mit 6 Armen auf 
jeder Seite, welche einfache Kerzen mit Wappen tragen. 17) 
Bier Dauptleute begleiten den Sarg, und vier Oberſtlicute— 
uints halten die Enden des Bahctuches. 18) Der berzog« 
liche Staltmeifter. 19) Das Trauerpferd, von einem Berei⸗ 
ter geführt, 2 Reitknehte, die Enden der Dede baltınd, 
20) Die Herzogliben Beamten. 21) Ein Armer mit einer 
Kreugfatel-und Wappe. 22) Der Adel, Civil» und Militärs 
Perfonale, der Stadt⸗Magiſtrat mit den Gemeinde + Bıvolls 
wädhrigten und der Armenpflegfchafts:Rath. 23) Die Bürs 
ger Sodalitaͤts Fahne. 24) Die Buͤrgerſchaſt. 25) Die II. 
Abtheilung des Militärs. 

. (Bur Warnung) Am Samflag ben 31. Des. vor. 
J. wollte ber 1Öjährige Sohn des Kiremeifters zu Günzburg 
ein Gewehr laden, um Naben zu fhießen; daffeibe war aber 
ſchon geladen. Als der Knabe bei dem Heimgehen in der 
Stube mit dem Gewehre aufflieh, ging baffelbe los und 
traf die mit dem Aufwafhen . der Stube befichäftigte Magd 
in die Seite. Die Unzlüͤckliche farb eine Vierrelftunde nad 
dee Verwundung, und wurde am 2. Januar 1857 beerdigt. 


12 
usı 


Nordamerika, Der englifhe Courier berichtet: Eine 
fhredlibe Feuersbrunft babe zu Quebeck 52 Gebäude in 
Alche gelegt. Die Behörden figd jegt mit der Unterfuchung 
ber die Quelle dieſes Unglüds beſchaͤftigt. 


Spanien. In Baponne war uah den neuften Brie⸗ 
fen das Gerücht verbreiter, daß Don Garlos ernſtlich krank 
fey, und feinen Umgebungen Beforgniffe einflöße. 


Paris, den 9 Jan. Das Minijterium des Inneren 
hat den fremden Fiüshtlingen fund gethan, daß alle Unter- 
fügungen, die ihnen bewilligt find, vom 1. Januar an um 
1)5 vermindert werden, — 


— Bu Paris ift ein junges Mädchen in der Straße 
Duguay Ttouin in die Katatomben verſunken, und ibre Reiche 
hervorgezogen worden. Die Einwohner der Vorftiote fchwer 
ben in großer Beforgniß; die Regierung foll defhalb Arbeiten 
in den Katatlomben angeordnet baten, um die Über benfel: 
ben, um bie über denfelben liegenden Stadttheile zu fehligen. 


— In der Naht vom 50. auf den 31. De. wurde in 
dem Walde von Gardaillac ein Menfh von Wölfen ges 
5 fen. Man fand von ihm blos noch die Kleider und 

ebeine, 


— In dem Bureau des Kriegsminifters in Paris ift ein 


and. 


Beamter, Namens Laguerre, welcher, früher Militär, 75 


Wunden aufmeıfen kann. Zweimal wurde er trepanirt. 
Ju eimer einzigen Schlacht erhielt er 43 Bleffuren, und 
blieb für todt gebalten lange unter den Reichen. 


— Ein Eeitenftüd zu dem Verbrechen der ſchaͤndllchſten 
Birnbaum hat fi zu Paris ereignet. Ein Porizeitommifs 
für bes Viertels Er. Martin erbielt vor Kurzem die ande 
nome Anzeige, daß ein Wirk, Namens Becher, auf An» 
ſtiſten feiner Geliebten, feit mebreren Monaten eine Toch- 


‚rer im einem engen Verſchlag eingefchloffen halte, wo fie 


mit beifpiellofer Groufamteit behandelt werde, Der Kome 
miſſaͤt ließ ſich fogleih das Gefängniß der Unglädlihen 
Öffnen, wo das ſchrecklichſte Schaufpiel feinen Augen fich 
darbot. Er fah ein fchönes Mädchen von 18 Jahren, fait 
ganz zum Scelett abgemagert. Sie eröffnete ihm, daß fie 
in diefem, Baum 3 Fuß im Gevierte haltenden Loch, mo 
fie weder aufrecht figen noch fich miederlegen fonnte, ſtets 
eng eingefperrt gehalten werde. Ihre Nahrung wäre von 
der elendeften Art, und Überdieß wurde fie von ihrem une 
menſchlichen Peiniger bäufig auf's Füͤrchterlichſte gefchlagen. 
Das ungluͤckliche Mädchen wird jept mit der forgfamiien 
Aufmerffamkeit behandelt, Als man den Bater und feine 
Moitreffe auf die Polizei Präfektur brachte, konnte das 
wuͤthende Volt nur mit Mühe abgehalten werden, fie nicht 
fogleih umsubringen, 


(Entfheibung eines Rechtsfalles in Zumit., 
Ein Beduine hatte eine Anyabt von Eiern, ein anderer ein, 
Henne getauft, und beide maren barin Übrreingefommene 
duch die Henne die Eier ausbrütem zu laſſen, und die Küch - 
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fein darauf zw heilen. Zufͤllig Pamen deren dreigehn hei 
raus. Da ſich die Beduinen bei Der ungleidhen Anzahl über 
die Theilung nicht vereinigen fennten, fo traten fie Denne 
und Küclein in dem Bardo, d. h. in die Reſidenz bes 
Dep, welche zugleih ftatt des Juftizpalluftes dient, und vet= 
langten die Entfcheivung des Bey's. Dieler befahl nad 
einigem Belfinnen, Henne und Küchlein feinem Koch zu 
bberliefern, und jedem ber Betuinen fünfzig Etreiche auf 
die Fußſohlen zu geben; damit, fagte er, beide Pars 
theien für die Zukunft gründlid von unnüpßer 
Prozeßluhsgeheilt würden, 

— Kürhlich wurde in dee Kirche zu Waterſord ein Paar 
getraut, weiches auf eine eigene Weile fih hatte kennen 
lernen. Beide waren turzfihtig, trugen Brillen, rannten 
an dem Strande von XTramore unvorficheig gegen einander, 
baten fib um Verzeihung, knuͤpften Bekanntſchaft und fdlofs 
fen ihre Berbindung, 

— In der Nacht auf den 18.Nov, wurde aus dem Ka» 
binette des Grafın S. zu Er. Petersburg, von deffen Kam— 
merdiener Krylow, eine Summe von 60,060 Rub. B. Alf. 
entwendet. 

— Vom Yarhufer Stabtgericht ift in dieſen Tagen ein 
Soiähriger reis zur Eclaverei auf Lebenszeit wegen zum 
Drittenmale begangener Dieberei veruriheilt worden, 

Bien, 3. Jan. Dan ſpricht in den böhern Salons 
von der Verlobung des kuͤnftigen Erben ded Daufes Eſter⸗ 
bazp mit der Tochter der Nichte des Fürften Taleyrand, der 
jungen Herzogin ven Dino, als von einer entfhiebenen 


ache. 

Es find bier Briefe von Deutſchen aus Algier eingelaus 
fen, die ein nocdtraurigeres Wild als Journale von den dorti= 
Eie fehildern das Land der 
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amten preißgegrben; unter ben böhern Offizieren berrfche 
Mifgunft und Neid, und der Kanatismus und die Bergeis 
flerung der Araber nehmen zu, Ohne mwenigfiens 25,000 
Mann disponible Truppen ſey an eine für die Intereffen der 
Kolonie angemeffene Ausbreitung und Sicherſtellung nicht 
gu denken. 

— Dos Franffurter Journal vom 11. Jan. ent« 
hält einen Stedbrief gegen ſechs Studenten, welche wegen 
Zheilachme an dem, am 3. April 1835 bafelbft ſtattgebad⸗ 
ten Aufruhr in-Unterfubung und Daft, refp. durch ürtheil 
am 19, Dft. 1836 zu lebenslänglicher Zuchthaus ſtrafe ver- 
urtheilt waren, Diefelben find Tags zuvor, als am 10. 
Abends halb 8 Uhr, böhftwahrfheinlih mit Hilfe des ver» 
mißten Gefangentnehts aus ihren Arreften auf ber Kon 
ſtablerwache entfloben. — Ihre Namen find: Ignaz 
Sartori, Stud. jur, aus Würzburg; Emft Marbia 
Stud, Phil. aus Grünftadt; Eouard Fries von Gränftadt, 
Withelm Obermüller aus Karleruhe, und Wilpelm Zeche 
ler aus Nürnberg, Stud.'med. ; Herrmann Friedrich Hands» 


ſchuh, Stud. theol, aus Niederwetren, im Königreidy 
Dayeın. Endlich: Joh. Geiger, aus Drb gebürtig, Ge» 
fangenwaͤrterknecht. 


Muͤnchner Schranne vom 14. Jaͤnner 1837. 


Hoͤchſt Dureo ſc.Pr. Mitte l:Pr. Mindeſt Durfe.pr. 
Maiien: 9f.40 kr. 9 fl. 24 fr. 8 fl. 52 fr. 
Koru: 5 fl. 51 fr. 5 fl. 39 fr. 5 fl. 27 
Gerſte: Bf. 14 fr. Th. 52 ir. 7 f. 31 fr. 
Daber: 4 fl. 25 fr. 4f. 4 fe 3 f. 49 fe. 


Korn minder um 4 fr, 
Haber mehr um 5 fr. 


Waizen minder um 12 fr. 
Gerjte mehr um 7 fr. 





igung. 


Die Errichtung einer Maſchinen-Werkſtaͤtte auf Actien im Waterlande. 


Sangtäbrige Beobachtungen, die ih In Beziehung auf den 
— unſerer Gewerbs⸗Induſtrie, und namentlich in neuerer 
eit auf meinen verzweigten Meifen durch das Vaterland machte, 
wo Ih mit Vergnügen in verſchiedenen Gegenden Bayerns einen 
gefteigerten Sawung und ein Treiben, fo viel möglin, Alles 
dasjenige felbit zu erzeugen, was und bisher das Ausland nit 
fo entfaiedener Bereitwilligkeit lieferte, und dafür unfer Geld 
an fi zeg — wahrnahm, baben mid überzenat, daß häufig die 
Unteruehmer von Fabrik » @tablifements gemötbiger find, ihre 
erforberlihen Maftinen, ja fogar oft die geringfügigiten Ges 
genftände vom Auslande zu beziehen, well felve thells gar 
uiht, der befchräniten Werkftätten wegen, tbeils weil die wer 
nigen Mechaniker in Bayern bie Arbeiten niot alle. rechtzeitig 
und zu jenen Preifen, wie felbe vom Auslande bezogen werden 
fönner, zu fertigen ibm Stande find. 

Diefem Uebelſtande fann nun füglib, — da wie im Water: 
lande außer Münden, Nürnberg, Würzburg, Lohr und dem 
Rheinfreife gar Leine mebanifhe Werkftätten aufjuwelfen ba: 
den, die irgend etwas Großartiges im Maſchinenbau ausführ 
ven Shanen, daburh moͤglichſt abgehelfen werden, daß man eine, 


dem immer fteigenden Vebürfnife ber Zeit angemeſſene Mas 
fdinensWerfftätte, in Verbindung mit einer Eiſengießerel, auch 
im Vaterlonde entweder auf Uktieu, oder mittels Aufammen- 
trittes einiger arofer Kapitaliften, errichte. ' . 
u Chemnitz in Sachſen wird eine aͤhnliche Werkſtätte bereits 
auf älıien errichtet, indem man auch dert von der Nothwendig-— 
feit des Beſtehens eines folchen Erablifements fih überzeugt 


hat. 

Iſt einmal im Vaterlande der Unternebmungsgeit gewedt, 
und find mehrere derlei großartige @rabliffements erridter, fo 
wird dann in der Folge fein Geld für Dampfwägen und andere 
mebanifae Genenitände ind Ausland geben, und aud Feines 
mehr für die einfahften Gegeuftände , wis für rohe Effenbabns 
Schienen u. dal. zn verfhleudern Urſache vorhanden fern. — 
Das Vaterland bierer uns ja hiezu die nöthigen rohen Mate: 
rialien, wovon ib mid zum Theil in Bezug auf verebelte 
Ssmid:Cifen: Produktion im kgl. Hürtenamte zu Welhet ham⸗ 
mer auf eine (ehr überrafhende Weile jüngft überzeugt babe, 
Indem man. dort mir weniger Drennmaterial, als font, jeßt 
auch befferes, dem Bedürfniffe eutſprechenderes Weiheiſen er» 


Nro. 10. 
| Inland, 


Münden. Ihre Majrftäe die Königin Karoline 
werden noch einige Zeit in Tegernfee verweilen, 


— Das 8, Megierungs» Blatt Nro. 2 vom 14, Jan. 


enthält folgende 

Amtlihe Notizen. 
Seine Majeftät der König haben Sich aller- 
näbigft bewogen gefunden, den Staatsfhuldentiigungss 
rn Aarau nnd Dberbuchhalter Friedr, Weihe 
ler Die erfedigte Eentral:Staatskaffiers-Stelte mit dem Range 
eines Gentraltathes in proviforifcher Eigenſchaft zu verleihen; 
zu der erledigten Stelle eines Sandrichters in Burghaufen 
den bisherigen erftem Affeffor des Ldg. Landsberg, Joſeph 
Appel, zu befördern; auf deffen Stelle den dermali en 
erften Aſſeſſor des Log. Sqtobenhauſen, Joſ. v. Mün e⸗ 
Fer, zu verſetzen, und als letzteren den Acceſſiſten bei dem 
Staatsminifterium des Innern, Guftao Grafen von der 
üble, zu ernennen ; die durch den Tod des Dr. Florian 
Meilinger erledigte zweite flatusmäßige ordentt. Pro feſ⸗ 
für der Philoſophie an der Ludwig. Marimilians-Univerfität 
in Münden dem ordentlihen Peofeffor berfelben Wiſſen⸗ 
(Haft, De. Andre. Erhard, zu Übertragen ; den bisherigen 
Kantonsarzt, Dr. Kunft zu Diterberg, auf das erledigte 
Kantonsphiſikat 2ter Klaſſe zu Dürkheim im einkreiſe zu 
derſetzen, und deffen Stelle dem praft, Arzt, Dr. Wilhelm 
ertberger zu Memmingen, in proviſoriſcher Eigenſchaft 
wu verleiden; auf die auf dem Eandgerichte Haßfurt erles 
digte Advokatenftelle den Advokaten Ferd. Mebler zu 
Iders zu ‚verfeßen, nnd deffen Stelle dem Acceſſiſten des 
Appellationsgerichts für den Untermainfteis, Heine, Stes 
ber, zu verleihen; ben Forſteifoͤrſter su Rengfurt, Zaver 
Hubmann, zum Revierförfter zu Schwarzach in prov. 
Eigenſchaft 34 ernmnen, und die hiedurch erledigte Forfteis 
förferfielle dem Forftamts » Aktuar zu Bwiefel, &, Klein, 
m prev. Eigenfchaft zu verleihen; den Kaffier bei der Spe⸗ 
Vale Schuldentilgungs s Kaffe in Minden, Baptiſt Pruns 
Der, zum Kontroleur und Oberbuchhalter bei der Staats. 
Suldentiigungs. Hau tkaffe in prov. Eigenfchaft zu ernen« 
nem, und bie biedurd erledigte Stelle dem Kaſſier bei der 






a Volksfreund 





Mittwoch den 18. Sänner 
Spesiat-Schnidentilgungs-Kaffe in Regensburg, W. Bode 
in prov. Eigenfhaft zu verleihen; die erledigte Lehtſtelle 
der vierten Klaffe des Gpmnafiums zu Freiſing dem Profefs 
for der zweiten Gymnaſialklaffe daſelbſt, Prieſter Sebaſt. 
Mühlthater, und die daburh eröffnete Lehrſtelle der 
zweiten Gpmnaflalklaffe dem Lehrer ber vierten Klaſſe an 
der lateiniſchen Schule zu Freiſing, Priefter Felir For ſt⸗ 
maper, ꝓrov. zu Übertragen; den bish. Kanzleifunfriondr 
im Staatsminiflerium des Kön, Daufes und des Yeußern, 
Rud. Seelmaper, jum Miniſterial⸗Kanzliſten im erwaͤhn⸗ 
ten Staatsminiſterium, und den hish. Kanzlei⸗S⸗kretaͤt im 
Staatsminiſterium des Kol. Hauſes und des Aeußern, Karl 
Ziebland, zum zweiten geheimen Regiſtrator bei dem ge⸗ 
nannten Miniſterium zu ernennen, (Schluß folgt.) 


— Bie man vernimmt, hat die Stadtgemeinde Münden 
als Hochzeitsgefhent für Se, Maj. dem König Otto zmwörf 
berrlige Porzellain-Gemätde, theils Bilder aus der Haupt» 
fladt, theils der Umgebung, als Starnberg, Nymphenburg 
u. f. m. vorftellend, beftimmt. Diefelden follen gegen 0000 
Gulden koſten. 

— Am 9. db. Mes, ift dem bürgerl, Buͤchſenmacher Hrn, 
Kreis von der Vorſtadt Au und dem Gaftwirth Poͤgl zu 
Tegernſee die Allerhoͤchſte Gnade zu Theil geworden, in eis 
ner allerhuldvollſt bemwilligten Audienz Sr, Maj. dem König 
Dtto ein fünftlich gearbeitetes Kugelgewehr allerunterthär 
nigft überreichen zu dürfen, weldes mit großem MWohlgefal« 
len aufgenommen wurde, 


— Die Reflamationen ber biefigen Wirtge, Mufitanten 
ic. wurden höhern Ortes dahin entfhieden, daß bis zum 
gänzlihen Aufhoͤren der Brechtuhr Feine Zanzmufit und feis 
neriei Carnevalbeluftigung ftatt finden dürfe, was auch ganz 
in der Ordnung ift; 


— Es Eınn den Lefern der National » Zeitung nice un: 
angenehm fepn, zu hören, mie einer unferse mürdigften 
Flirgerveteranen,, Pihorr der Vater, in faft jugendlicher 
grifde die Särge für ſich und feine mürdige Gattin am 

irchhofe, eigens dazu anmwefend, für das Grab probiren 
ließ, ob fie nicht zu fang, nicht zu kurz, nicht zu breit und 
nicht zu hoc feyen. Andere fürchten ſich ſchon vor dem 
Gedanken an bie Ruheftätte der Todten — der ehrmürbige 
Pihorr läßt dagegen für fi und die Seinigen nod bei eb: 
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zeiten bie Eärge verfertigen und fieht mit eigenen Augen 
fein Elinfriges ewiges Ruhe bett. Bürgern, die fih auf folhe 
Weiſe mit Gedanken an den Tod befreunden ,„ wird aud 
Die lehte irdifche Stunde füß und um fo entfernter fepn, 
je gewiffenhafter diefelben auf die ordentliche Führung des 
Lebens gefehen haben und fehen. (B. Nat. Zeit.) 


— Diefer Tage werben die Schäffler ihren alle 7 Jahre 
Ratıfindenten Tanz wieder beginnen. 


RKrankenftand.) Am 13. Jänner verblieben 48. 
Am 14. Jänner Zugang 6. Summa 54. Hievon genefen 
y; geftorben 9. Verblieben 36. Um 15. Jänner Zuganaj2. 
Summa 36. Dievon genefen 14; geftorden (Gottlob Keiz 
ner). Berbleiben 24 in aͤrztlicher Behandlung. 

Am 16. Jänner, Bugang 1. Summa 25. Hievon gents 
fen 9; geitorben 1. Verbleiben 15. 


Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 


Würzburg, 11. San. Unfere Stadt zählte bei eis 
ner Bevölkerung von 24,000 Serlen im vorigen Jahre 891 
Geburts-⸗, 115 Trauungs- und 957 Sterbfälle. Daß letz⸗ 
tere wegen Verfhontbleibens von der Brecht uht nicht höher 
geftiegen , daflır danken wir der gütigen Worfehung. Auf 


biefe und die prophylaktiſche Kraft unferes Franfenweines . 


vertrauen wir hinfort. — Die Frequenz der biefigen Unis 
verfität beiduft fih im gegenwärtigen Winter « Semefter 
auf 375 Inländer und 88 Ausländer. 

Bamberg, 13. Ihn. „Ihte Kgl. Hoheit die Frau 
Herzogin Louife und Ge. Hod. der Herr Herzog Mar 
in Wapern werben morgen Abend wieder babier eintreffen. 
— Ge. Durcchl. der Hr. Dbeift, Prinz Eduard von Sad 
fen » Altenburg, verweilt noch einige Tage bier, wird dann 
roh Ansbah zu Höhftfeiner Famielie zurldgehen, im Fe⸗— 
kruar ganz hieher ziehen, und das Regiments kommando und 
‚die Stadrtommandantfhaft übernehmen.‘ 

— Ja Augsburg wurden im Jahre 1836 geboren: 
594 Kinder katholiſcher und 360 Kinder evangelifher Con» 
feffion , zufammen 804; — getraut 73 Paare Batholifcher 
und 7O Paare evangelifher Gonfeffion, zufammen 145 Paare; 
— beerdigt 670 Perfonen katholiſchet und 400 evangelifcher 
Coufeffion, zufammen 10706 Perfonen. 

— Der allgemeine Wunfh der Bürgerfhaft in Paffıu 
bat ſich dahin ausgefproden, daß bie dießjährige Winterdult 
dort eingeſt · It werde. Dem dieffallfigen Antrage des Mar 
giſftrates der Stadt Paffau ift dur hoͤchſtes Mefeript bes 
Etaatdminifteriums des Innern vom 9. d. eutſproden wor⸗ 
den, woron dem Handelsftande der Daupt und Refidenzftadt 
Kenntniß gegeben wurde, 


— — 


Nene Anſichten über bie Cholera. 


Es iſt gegenwärtig ein Arzt aufgetreten, welcher zu 
beweifen fucht,, daß die berefhende Cholera⸗Peſt, wel⸗ 
her bereits ein Paar Millionen Menfchen bhingeopfert wer⸗ 
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ben mußten, ebe man fich Über bie Werbreitung und Bes 
bandiung verläfig ausiprehen fonnte, mit miasmatis 
fher, fondern fontagiöfer Natur ſey, und biefe 
Krankheit, wie die Peſt, durch die Kleider, Thiere und ans 
dere derlei Krankpeitsftoff haltende Odjekte fortgepflanzt 
werde. Aus diefem Grunde erklärt dirfer Arzt, wären Abs 
ſperrungs und Räucerungs » Mittel die einzig zweckmaͤßig⸗ 
ſten um die Cholera zu vertilgen, und gibt zu diefem Zwecke 
in der Hauptfahe nachſtehende Vorſchtift: 

1) Soll das Haus, oder die Straße, in welchem ein Chos 
leratranter behandelt wird, fo viel möglich abgefperrt, und 
im Dofe der betreffenden Däufer oder in den Straßen Zag 
und Nacht Pechſackeln gebrannt werden, 

2) Im Janern der Häufer follen ebenfalls Raͤucherungen 
mit There und Wachholderbeeren vorgenommen, und 

5) die Unterfleider und das Bett eines verftorbenen Cho— 
leta⸗Kranken fogleich verbrannt werden. 

4) Die Zimmer der Kranken follen mit Ehlorkalkwaſſer 
Befprengt und der Fıytoden damit aufgepußt, dann bie Erz 
fremente des Patienten wohl verwahrt und in den Nacht» 
ſtuͤhlen mit Chlorkalkt ſtatk Überfchütter werden, 

5) Alle Waͤſche, alle Kleider, Nahrungsmittel, Thiere, 


Pelzwerk und überhaupt alle Gegenftände, welche fähig find, 


ein Kontaglum aufsunehmen, folen aus dem Kranfenzimmer 
entfernt, und in denfelben eine mehr hohe als niedere Tem- 
peratur unterhalten werden, Endlich wird reine, trodene 
Luft, alle Entfernung von Naͤße und Feuchtigkeit in den 
Bimmern, das Öftere Wechfelm der Kleider von den ersten, 
Kranktenwärtern, Geiftlihen, fo wie bei allen Perfonen, melde 
in einem Krantenzimmer Befhäftigung haben, ganz befon» 
Ders empfohlen, und im Allgemeinen auch eine Andeus 
fung gegeben, wie nadtbrilig Volksverſammlungen, große 
Maͤrkte, Truppen-Uebungen ıc. an ſolchen Drten erfcheinen, 
in weldyen die Cholera ausgebrochen iſt. Jedenfalls duͤrften 
ſolche Vorfichtsmaßregeln und Verwahrungen nur die heil: 
ſamſten Folgen erzwecken. 


Austand. 


Algier, 2. Jan. Seit einigen Tagen befindet fi 
der bekannte Freiherr v. Hallberg-Broih (Eremit von Gatı« 
ting) aus Münden bier; welcher durch feinen feltfamen Ans» 
zug felbft unter den Beduinen einiges Auffehen erregt hat, 


— Bon Libau (Kurland) marfhirfe am 7. Dei. das 
Narewſche Jaͤgerregiment aus, um unmweit der Gränge zur 
Verhinderung des Überhandnehmenden Schleichhandels auf- 
geftelft zu werben. 

Madrid, 2. Jam. Folgendes ift, einem englifchen 
Sournal zufolge, das ungefähre Zahlenverhaͤltniß der beiden 
Armeen: Bu Bilbao und in Portugatette hat Efpartero 
23,000 Mann; Evans zu San Sebaftian 8000; die Divi« 
fin des Marvarz bei Vitoria zähle 4000; die Divifion 
Alair 4000; die Divifion Riaeiro, am Ufer des Ebto 6000. 
Die gange chriſtiniſche Armet 45,000 Mann. — Karliſtiſche 
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Armee : Eguina hat fi von Bilbao mit 3600 Mann zus 
rüd gejogen ; Guiduralde hat 5000 Mann vor San Seba⸗ 
ftian ; Gomez hat 2000 (nad karliſtiſchen Angaben 4000) 
Manıı nad Durango geführt; die Corps unter Efiella und 
* Arkaden betragen 5000 Mann: Beifammen 21,000 Mann, 

London. In George:ftreer ift am 5. Jan. ein Puls 
ver · Magazin in die Luft gejprengt worden. Acht Perfonen 
kamen dabei um das Leben. 

— Am 9. madte Hr, Green mit feinem Riefenballon 
eine neue Auffahrt; es begleiteten ihn 7 Perfonen, woruns 
ter Graf Bing. Nach 50 Minuten fenkte fih ver Ballon 
in der Nähe von Claye, etwa 24 englifhe Meilen von Par 
ris, Hr. Green verwundete fid an der Hand, als er ben 
Aner warf. 

Paris, 11. Fan. Der Marfhall Claufel verlangt 
zu feinem neuen Feldzug gegen Gonftantine abermuls die 
Begleitung eines koͤniglichen Prinzen, Macſchall Eoult, ber 
von dem König täglich zu Rathe, gezogen wird, fol fehr 
entgegen fern. 

— Die Sparkaffe zu Paris hat bis jegt ein Kapital von 
47 Milionen Franten im Staatsfhage angelegt; die Spare 
offen in dem Departements befigen 45 Millionen, fünmmts 
liche Sparkaſſen Frankreichs alio einen Fond von 90 Mil, 
Sranfen, 

— In dem Parifer Leibbaufe und feinen Filialen werben 
im Durchſchnitt täglid 2000 bis 2500 Pfänder verfeht, 
und 42 bis 46,000 Fr. darauf geliehen. Am Samſtag ift, 
wegen des folgenden Sonntags, bie Zahl dir Pfänder ges 
möhnlih um ein Behntel größer. 

— Aus dem franzöfifhen Havenſtaͤdten erhaͤlt man forts 
während traurige Bilder über die Folgen der legten See— 
fidrme. Die Cherbourger = Zeitung berichtet von mehr als 
20 Schiffbrüchen z ein großes Schiff foll mit 130 Paſſagle⸗ 
ren untergegangen feyen. Der Edjaden an Gütern ic. iſt 
unberechbar. An der Küſte von St. Vaaft wurden 117 
Reihen aufgefiſcht; darunter. eine junge Frau, bie ihren 
Säugling feſt umfhlungen bafte. 

Trief, 5 Januar. Schon feit Monaten ermartet 
die zur Abholung des Königs von Griechenland und feiner 


Gemahlin beftimmte Fregatte, Madagaskar, dirfelbe, melde - 


juerft den König nach Nauplia brahte, die Ankunft II. 
MM. Diefe Fregarte hat eine Befagung von 540 Mann 
mit 60 Kanonen und ift zum Empfang II. MM. auf 
eine fürflliche Art hergerichtet. Saͤmmtliche Kanonen mut« 
den an das Verde geſchoben und überall kleine Wohnungen 
angebracht, um dag Gefolge der neuen Königin aufjunchmen, 
Die Königin hat drei prachtvolle, mit Atlas tapeziste Zime 
mer zu Ihrer Verfügung, und der Speiſeſaal Raum für 
36 Perfonen. Alles ſiroͤmt nah biefer fhönen Fregatte, 
wm deren Pracht und Eleganz zu bewundern. 

Neapel, 20. Dez. Noh immer verweigern viele Aetzte 
den Eholeratranten ihre Hilfe. Die Geiftliben aber zeigen 
bewunderungsmürbige Aufopferung,, worin ihnen der päbft» 
uiche Runtins mit «diem Beifpiele vorangebt, und bie jetzt 
zihle man, aufer obgenannten Fällen, duferfl wenige Opfer 
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unter ihnen, Es farben mehr Priefler von denen, bie fi 
zu Hanfe verbargen, als von denen, die treu und willig ih⸗ 
tem hohen Berufe folgten und abminiftrirten. 

— Die „Kaffeler allgemeine Zeitung‘' berichtet den am 
16. Dez. vorigen Jahres nah langwieriger Krankheit auf 
dem Burgfiße Swedescorp, unweit Menndorf, erfolgten Tod 
des kurheſſiſchen Oberſtlieutenants Freiherrn von Muͤnchhau⸗ 
fen als Dichter und proſaiſcher Sqrriftſtellet früher vielfach 
genannt, 

— Es ift von einem Anleben für Rußland die Rede; 
das Haus Rothſchild fol übernommen haben, es zu negos 
ziiten. 

— In Berlin liegen bei 40,000 Menſchen an der 
Grippe darnieder, und felbft Der König und der Prinz von 
Gumberland find von der’elbem befallen worden. 

Auch in Schweden if diefe Krankheit deimiſch gewor® 
ben. Der König von Schweden if ſeit längerer Zeit 
krank. 

— In allen Gegenden Deutſchlands wird uͤber die Menge 
des Schnees auf den Landftraßen geklagt. An manchen Dr: 
ten it er haushoch aufgethürmt, 


Deffentlihe Korrefponden;. 


Einge ſandt. 


Theater. Es wird von allen Freunden bes höberen 
Ochaufpiels febr. bedauert, daß dieſelben feit längerer Zeir im 
Diefem Genufe {ehr befardmtt find, und daß gegenwärtig bas 
Mepertoir lediglin wur Zuftfpiele größeren oder niederen Se⸗ 
balıs bringt. Leider find aber bie Verbältniffe fo gertaltet, daß 
der Intendanz vielleigt auch mit dem beften Willen, dieſen Un: 
forderungen tu mander Hinfibt nicht entipreden fauy, bejons 
ders jeßt bei der mangelhaften Befehung der Nollenfuwer. Es 
wäre aus diefen Grunde zu viel verlangt, wenn man jeßt mit 
@inem Male einer -gängligen Umgeſtaltung des Swaujpiels 
entgegen feben wolle, allein bei der auerkanaten Genügfamteit 
bes hiefigen gebilderen Publitums, wäre bafelbe leidt zufrieden 
zu ftellen, und es würde gewiß mit allem Dank aufıenommen 
werden, wenn, wie es nur immer fepn konnte, auf das Schau- 
fpiel mehr Bedacht genommen werben würde. — Auffallend iſt 
es, daß 5. B. Herr Hoͤlken, welter feit vielen Nadıen Dem 
VPublitum als ein bereitwilliger, fleifiger uud überaus thätiger 
Künft!er befanut it, fo wenig befcäftiger it. Mir erinnern 
wis mit lebbaftem Vergnügen an bie Leiftungen dieſes geach— 
tesen Künftlere, als z. ®.: als deutſcher Herr in Houwalds 
Bird,” Graf Effer, Marquis Pofa, Templer in Narhan den 
Meifen, Spieler, Fiesto u. dgl. m. Warum nun wird dieſert 
Küngtler mir einem Male ganz ans feiner Sphäre gewori.n, 
warum trachttet man nicht, denfelben fo zu befadftigen, wie cr 
es im regen Eifer bisher gewohnt war. Es fit eim Eingriff in 
die heiligen Rechte feines Beſtrebens, einen Künfller in träger 
Mube zu laffen, und fo denfelben mutblos und gleidigültig für 
die Kumft zu maben. Wie wir vernehmen, follen mebrere neue 
uud gediegene Schauſpiele ausgezeichneter Dichter zur Auffüd⸗ 
rung bereit liegen, daber wir den Wunſch, der fib allgemein 
verbreiter bat, niet bergen können, Herra Hölfen bald wicder 
in einer, feiner würdigen Stellung zu jeben, da derfelbe um fo 
mebr jebt bie Anerkennung des Publitums verdient, meil ber 
geehrte Künstler feit längerer Zeit num ganz allein die Wegie 
des ganzen Schaufpiels mit vieler Umfiht führt. 
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Es follen diefe Worte nicht ald eine jade Lobrebe auf Hrn. 
‚Hölfen gelten, fondern nur als das, was fie find, als unger 
{Omüdte Wahrheit und Verehrung gegen einen Künftler, wels 
der ſchon fo viele Jahre ein wuͤrdiges Mitglied der hiefigen 
' Kunftauftalt war, und fid ftets die Achtung und die verdiente 
Anerkennung feiner Leiftungen erworben hatte, — 


Ueber die Würdigung poetifher und bramatis 
fber Verſuche. 

Menn die Geifel der Kritit über angebende Schaufpleler, 
die ſich felbft zu Künfllern ausrufen, oder über junge Dichter 
erhoben wird, bie fi im Dünfel ihrer Meiiterfnaft auf ben 
Parnaß ſetzen, fo kaun eine Zurechtweiſung biefer Urt durchaus 
nicht gemifbiliget werden; auein, wenn ein Zögling der bramas 
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tifhen Kunſt feine erſten Verſuche wagt, und er- entweder von 
der unverftändigen murhwiligen Schul:Jugend, oder von heftos 
henen Klaquers ausgepfiffen wird, oder wenn die ſchüchtetne 
Mufe, aufgemuntert dur ehreuwerthe Männer und anertanns 
ten Talenten in der edelften Abfiht und im Vertrauen auf eine 
nadbfibtige Aufnahme, ſich erlaubt, der Deffentliteit eine Heine 
Gabe zu überreiben, uud die Stocknechte der Arroganz und des 
fogenannten Brodneids mit der Kuute über fie berfallen: fofarın 
diefe Behandlung dem Ungegriffenen vor den Augen rebtliher 
und verfländiger Männer nint im Mindeften zum Nadtbeil 
gereihen; fondern bie Scaude einer folhen Ardfliben Vers 
leßuug des Unftandes und ‚der Biligkeit wird immer auf die 
Urbeber diefer Skandale und ihre feilen Handlanger zurädfals 
len, welde unedel und (dmußig genug find, umdasShledte 


Anzeigen. 


152.13) Edictallabung. 


Unterm 6. September 1724 wurbe von 
der vormaligen Landſchaft der Thered Her 
lena Frevin von Theiting über ein ge» 
mactes Landanichen pr. 3000 fl. gegen 
4 Prozent eine Urkunde ausgeſtellt. 


Bon diejem bei der biefigen Staats⸗ 
ſchuldentilgungs⸗Spezialkaſſa aufliegenden 
Kapitale gingen 1500 fl. anf die beiden 

auptmanns: Söhne Joſeph und Peter v. 

hedel eigenthümlich über. Nab dem 
am 1. Dezember 1787 erfolgten Tode bes 
Peter v. Schedel wurde deifen Bruder 
Joſeph v. Soedel alleiniger @igenthümer 
und wie diejer am 5. Febr: 1829 in eis 
nerBerforaungs:Unftalt dahier ftarb, wurde 
in Folge geribtliber Verhandlungen ber 
Armenpflegſchaftsrath mach dießſeitigem 
Seſchluͤße vom 19. Zuli d. J. als Erbe 
der Eigenthämer fraglichet Kapitalbälfte. 


Da die obenbezeihnete Schulburfunde 
mit den einfhlägigen Zransportbriefen 
zu Verluſt gegangen ift, fo wird auf Une 
trag des biegen Urmenpflegſchaftsra⸗ 
thes der unbetannte Iubaber diefer Urs 
tunden biemit aufgefordert, biefe binnen 
6 Monaten a dato dießſeits zu produs 
ziren, außerdeſſen jene, fo weit fie bie 
fraglibe Kavitald: Hälfte betragen, für 
kraftiod werden erflärt werden. 

Münden ben 25. Nov. 1856. 

„g dnig ri Beh 

Kreis: und Stadtgericht 

Münden, 


Graf von Lerche nfeld, Direltor. 
v. Valta. 





(8 36.). 
Pfand» Auslöfung und Verfteigerung- 
Freitag den 20, Januar 1857 ift der 
legte Zermin zur Auslöfung der Pfänder 
von dem Monate Dezember 1855 und zwar 
von Rumer 15,901 bis 19,592- 


Franz Negle, verautw. Mebafteur, 


zu unterſtuͤtzen. 


. Die Umfdreibungen haben wie immer je 
desmal nur Vormittags flatt, und find künfs 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Bes 
forgung in den legten Tagen bed Termins 


- wegen bed zu großen Andranges nicht mehr 


möglich ift. 
Mittwoch den 25. Januar ift öffentliche 
Berfteigerung. 

Münden, den 31. Dezember 1856. 
Allergnaͤdigſt privilegirte Pfand» und 
Leid Anftale Münden. 
Knorr, Magiftratörath. 
Hannes, Gaffier. Schnek, Gontr, 


23. (25) Münden. Bei den yon 


Buchhändiern Giel und Lentuer, fo wie 


in ber Lindauer'ſchen' Hofbuchdrucerel iſt 


erſchlenen vor wenigen Tagen: 
„Andachtsbuͤchlein ingefahrvollen und 
bedrängten Zeiten, München 1850, 

Preis geheftet 9 fr. ‚ 

welches ein mwürdiger Priefter für bie ges 
genmärtige, gefabrvolle und en Beit 
zufammengeftellt bat, Es entbält als 
Borwort eine berzlibe Ermabnung zur 
Bupfertigkeit und zum Gebetbe, fodann 
8 beilfame Andahtsüubungeh für biefe Zeit, 
unter welchen fib aub die hi. Meſſe um 
Abmwendung der Sterblichkeit oder zur Zeit 
allgemeiner Kraufbeiten aus dem römis 
ſchen Meßbuche überfest befindet. Darauf 
folgen noch mehrere auserlefene Gebete. 
Da das Büchlein ganz im firhlihen Geiſte 
gebalten, und eine zweckmaͤßige Anleitung 
um Gebete ift, wie es befonbers unter 
en gegenwärtigen Umjtänden Gott ge: 
fällig ſeyn mödte, fo verdient es alle 

Empfehlung nnd Ausbreitung. 


12. (66) In der Fürftenfeldergaffe Nr. 
9 neben dem ehem. Handelsmann Spo⸗ 
rer Haus, über 2 Stiegen, ift ein fböm 
möblirtes, geräumiges Zimmer, vornhe⸗ 
raus, mit Bert und Ertraeingang billig 
zu vermietben, dana täglich zu beziehen, 
und das Mäbere dafelbit zu erfragen. 

19. (5b) @in junger Menfch, welder 
nicht unter 15 Jahr alt ift und ſich tuͤch⸗ 
tige Schulfenutniffe erworben hat, kann 
fogleih in bie Lehre treten. 





Eigentpämer und Werleger biejes Vlattes. 


34. Ein Heiner, weiß und lichtbrauu 
gefledter Hund, ift Jemanden zugelaufen. 
Der Eigen mer kann ihn im Thale Nr. 
56 au ebener Erde abdelen 

52, Auf den zten Jabrgang des 

Pfenning » Magazins 
fabet Unterzeihneter zur Gubferiptioi 
biemit ergebenft ein. Der Jahrgaug von 
52 Nummern mit mebr ald 5300 Holz: 
fhrltten 3 fl. 36 fr. Auch find bei dem» 
felben fortwährend complete Eremplare 
ber früberen Jahrgänge zu haben, 

ferners: } 

Die. neuefte Cholera s Literatur. 
Die neuefte hydropatifche 
Literatur. 
of. A. Finfterlin, 
Salvatorsftrafe Ne. 21- 


Geftorbene in Münden. 


Georg Bet, Hallamtepader, 49 I. a. 
— od. List, Pfründtnerin, 059.4 — 
Jul. Bledner, Maurerdwittwer 75 J. a. 
— fr. Unna Jaud, k. Bat,» Arzt,» MBittwe, 
= 3. a. — Hut. Danner, gem, Soldat, 
ds 





., Milpthätigkeit. 

Für bie armen Waifen in Haidhauſen. 
Machweis 5f. 9 fr 

Von Hrn: v. N. neuerdings Bf. 15 Fr. 

„Der leidenden Menfhheit 

thue Gutes, jeder nad fe: 

wen Kräften‘ . . + . 2 fl. 42 fr 


Summa '1afl. 0 fr. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 


Donnerflag: Wilhelm Tel, Schauſplel 
von Schiller. 





— — — — — — — 

(Berihtigung.) Im vor. Blatte 
iſt im einigen Eremplaren 1. Seite 2. 
©palte Zeile 19 von unten angefangen 
irrig Oberſtſtudlen· Rath anſtatt Oberſtu⸗ 
dlen · Rath ſtehen geblieben. 






Bayeriſche 





Sir Gott, den Ränig, und das Vaterland. 





Nro. 11. Münden, 


Donnerstag den 19. Sänner 1837. 





TE EL ERN. -; 





Münden. Der Zanzfehrer Georg Schubauer von 
bier, gegen melben das fgl. Appellationsgericht flr den 
Iſarkreis wegen Verbrechens der Ma jeftitgbeleidigung zwei⸗ 
ten Grades mittelft der Schrift: „„Sendfchreiben an meinen 
Freund, als Schlüffel zu meinem Vermaͤchtniß an Bayern,“ 
auf Spezialunterfuhung und Einleitung des Ungeborfams: 
Verfahrens ertannt hat, wird vom £, Kreis- umd Gtadtgrs 
richt Münden durch Ausfchreiben vom 30. Des. v. J. aufs 
gefordert, binnen 3 Monaten zu erfcheinen, und fich wegen 
der bezeichneten Anfhuldigung zu verantworten, 


— Ein armer Handwerksburfhe hat fih auf dem Wege 
von Freiſing hieher in einem Wäldchen an der Landftraße 
mittelft einer Spagatſchut an einem Baum erhängt. 


{Krankenftand.) Am 16, Jänner verblieben 15, 
Um ı7. Jänner Bugang 1. Summa 16. Hievon genefen 
2 ; geftorben Keiner, Derbleiben 14 in Ärztlicher Behand⸗ 
lung. ° 


Ausland. 


Bern. Bor Kurzem hat das Obergericht eine Weite; 
perfon zu mehreren Monaten Einfperrung verurtheilt, 
weil fie ihre Gemeinde in viermaliger Niederfunft mit 8 
unebelihen Kindern belaftete. Das erftemal fam fie mit 2 
Kindern nieder, dag 2temal mit 3, das Atemal mit 2; nur 
dad Ztemal hatte fie blos ein Kind, 


— Der in Dresden erfheinende „„Eremit enthält in ſei— 
ner Nummer 141 Folgendes: „Der tolle Enthufiamus fuͤr 
die Sängerin Cat hat einem großen Schreden Prag ges 
madt; die Schröder- Devient will, heißt es, uns ver⸗ 
laffen und nad London gehen, wo ihr für ein Jahr weni» 
ger drei Monate 70,000 Thaler geboten worden! — D 
Dimmel, gib, daß ich nicht bitter werde! 70,000 Thaler 
einer Sängerin für cin Jahr weniger drei Monate!!}! 








Mit der Hälfte diefer Summe könnte zehn. und mehr bras 
ven Familien für immer gebolfen werden, die jedenfalls dem 


"Baterlande mehr nüpen, als diefe Dame, unbefhadet ihres 


Künftlerrubmes ! 

— eberſicht der Bevölkerung ber größten Städte Ruß» 
lands. Es Hatte Einwohner nah offiziellen Angaben im 
Jahre 1855: Petersburg 445,000 Einwohner; Mostau 
330,000 Einw.; Odeſſa 55,000; Kaſſan 50,000; Riga 
50,000; Kiew -38,000 Einw.; Wilna 306,000 Einw. ; Gas 
ratow 34000 Ein; Cbartom 33,000 Einw.; Aſtrachau 
31,000 Einw.; Shbitomif 26,000 Einw.; Kaluga 16,000 
Woroneſch 25,000 Einm ; Kronſtadt 25,000 Einw.; Cher⸗ 
fon 25000 Einw,; Drei 24,000 Einw,; Jaroslam 23,000 
Einmw.; Kiſchenew 22,000 Einw.; Nifhnen-Nomwgorod 22,000 
Einw.; Tula 22,000 Einw.; Nikolajew 20,000 Einw. ; 
Tambow 20,000 Einm.; Kursk 20,000 Einw,; wer 
20,000 Einw.; Ziflis 19,000 Einw, , 

Sahfen. Im der Naht vom 4. zum 5. Jan. fand 
eine fhauderbafte Mordthat ſtatt; es hatte nämlich der 
Webermeifter Nendel aus Nemtengrüm bei Adorf feie 
nen zwei außer der Ehe geztugten Kindern, das eine 34 
Jahr und das andere F Jahr alt, die Keble abgefchnitten, 
und fih feldft darauf an einem Nagel an der Stubendede 
aufgehängt. ein eigenes Geftindnig dieſer That fand ſich 
an der Wand, mo die ermorbeterr Kinder lagen, angefchries 
ben. Dem Dernehmen nah fol biefer Mörder etwas geis 
ſteskrank gewefen, und dieß durch mehrere fonderbare Handr 
lungen gezeigt haben; fo habe er bei der Taufe eines dieſer 
beiden unehelich gezeugten Kinder feine rehtmäßige Frau 
gezwungen, Pathenſtelle babei zu werrichten, und, da fie ſich 
babei nicht vergmlügt gezeigt, fie gemißhandelt. 

— Zu London herrſcht die Influenza gegemmärtig 
in hohem Grade, Allein von den Polizeidienern liegen 600 
baran Frank. 


— 
Die Generale des Don Carlos. 


Der „Chronique de Paris’ entnehmen wir nachſtehende 
——— Details über einige Pattheigaͤnger des Don 
arlos. 
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Don Miguel Gomez ſteht im vierzigften Lebensjahre, 
Er ift lebhaft, ſchwaͤchlich, ſein Antlig nachdenkend, feine 
Büge find fein. Zu Pferd figt er immer vorgebeugt. Am 
Feuer feines DBlides, am Juden feiner Oberlippe erfennt 
man leicht die Thaͤtigkeit feines Geiſtes. Unter Ferdinand 
war Gomez Chef «ined Bataillons Fönigl, Freiwilliger. — 
Gabrera, der erſte feiner Unteranführer, ift aus Tortoſa, 
in der Provinz Zaragona, gebürtig. Er ift ein noch ganz 
junger Mann; er hatte gerade feine religiöfen Studien bes 
endige, als in den basfifchen Provinzen die Empörung aus» 
brach; er wandte den frommen Beſchaͤſtigungen den Küden, 
griff zum Schwerdte und bildete eine Guerilla, Cabrera 
firde im gewöhnfichen Leben mehr einem Kanzlei» Agenten, 
18 einem Führer wilder Haudegen gleich. — Villareal, 
biefen beiden innig befreundet, iſt aus Marietta, am Abs 
bange der Gebirge von Arlaban, gebürtig; er heißt Don 
Bruno Billareal. Er ift ein fehe fchöner Mann, Unter 
Ferdinand war er Offizier, und wurde wegen feiner abfolus 
tiftifhen Meinungen cafirt, worauf er fih aufs Land zus 
ruͤczog. Villareall zähle etwa fiebenunddreifig Jahre, Eis 
ner der erften eilte er zu den Waffen und unterflügte mit 
feinen Zalenten die Infurrection der baskifhen Provinzen, 
— Der Marquis von Baldefpina, ein Edelmonn des 
andern Jahrhunderts , ift von kleiner Geflalt. Aber fein 
Körper, dürre und gefhmeidig, iſt vielleicht robufter, als der 
eines jinngen Dffizierd. Das Alter hat feinen Arm nicht 
erfhlafft. Die Soidaten, die ihn fehr lieben, erfeunen ihn, 
an feinem Pleinen grauen Mantel und feinem Strohhute, 
Er ift ibmen unter dem Mamen des Marquis von Ermua 
befannt. Seine Familie ift eine der berühmteiten Biscayeus. 
Er wurde in Ermua, einem großartigen Schloſſe, geboren, 
das feine Vorfahren erbaut und die Truppen der Königin 
eingeäfchert haben. —, Dre Graf CE afarEguina, in Du 
range in Biscapen geberen, madte den Unabhängägkeitstrieg 
als Offizier im Geniecorps mit, Als er Generalcapitaͤn von 
Galiyien war, empfing er eines Tages eine große Depeche, 
die mit Pulver gefüllt war, welches ſich bei Definung des 
Pakets entzundete, ihm eine Hand und einige Finger der 
anderen zerfchmetterte und Über zwanzig Wunden beibradte, 
eine Meinungen waren von je dem Don Carlos günftig. 
Diefer Umftand brachte ihn zulegt um feine Generalcapitän» 
ſchaft noch zu Zeiten Ferdinands, der ihn jedoch zum Gras 
fen von Gafa Equina erhob. Als Ferdinand ftarb, ging Caſa 
Eyuina nah Frankreich. Hier wohnte er in ber Umgegend 
von Tarbes. Er eilte aber, als Don Garlos in Navarra 
erihien, zu diefem und wurde Iturtalde, um ibn zu beras 
tben, beigegeben. Gegen Ende des Jahres 18535 erbielt 
Eguina das Oberkommando Über die Armee des DonCarlos, 
Im Jahre 1856 aber noͤthigte ihn feine gefhmächte Gefunds 
beit, oder eine andere Urſache, diefe Funktionen nieberzules 
gen. Er if ungefäbr 62 bis 64 Jahre al. 





Ein zweifacher Mörder, Brandftifter und Selbſtmoͤrder. 


Entfegfibe Verbrechen find vom einem Manne in dem 
franzöfifhen Departement Haute Vienne begangen mworben, 
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“ Maroutp, Bauer, verheirathet und Vater, 55 bis 40 
Jahre alt, hatte vor einiger Zeit den Eheleuten Barriere, 
feinen Nachbarn, Hanf geftohlen. Die Beftoplenen Elagten 
und der Schuldige wurde beftraft, ſtieß aber die heftigſten 
— aus, die er denn auch auf graͤßlicht Art erfuͤllt 
at. 

Die Eheleute Barriere wohnten mitten in einem Fleinen 
Dorfe, Grange, und fie faßen eined Freitags gegen 10 Uber 
Abends neben einander am Feuer in ihrer Küche, als fie 
mit einem Male das Mohr einer Flinte zu der Thlüre bes 
teinfireden faben. Beide ftanden fogleih auf; der Schuß 
ging 106 und traf glücklicherweiſe Niemanden. — Auf das 
Geſchrei eilten zehn bis zwoͤlf Nachbarn herbei, und alle 
hatten Marouty mit der Flinte entfliehen ſehen. Kaum 
waren 10 Minuten vergangen, als auf der Schwelle der 
Thüre ein neuer Schuß fiel, und diesmal firömte Blut, 
Die Frau Barriere ſank lautlos nieder, Zwei Perfonen 
neben ihr waren ebenfalld verwundet, und man ſah Mas 
routg wiederum mit der Flinte entfliehen. Von dem zehn 
anmefenden Bauern hatte aut nicht einer den Muth, dayus 
bleiben; eine paniſche Burdt trieb alle fort. Sie flüchtes 
ten im ihre Häufer, verrammelten die Thlren, und der uns 
glückliche Barriere blied allein neben dem Leichname feiner 
Frau jurüd. Kaum waren 10 Minuten vergangen, Bars 
tiere rief um Dütfe, wagte ſich aber nicht aus dem Daufe, 
denn ber Mörder lauerte vielleiht draußen, Eudlich kam 
eine arme Frau ibm zu Huͤlfe, und fie zlndete unvorfidtis 
ger Weiſe die Kampe wieder an, die Barriere ausgeloͤſcht 
hatte, um fiherer zu ſeyn. Kaum hatte der Mann feine 
lebloſe Frau angegriffen, um fie auf das Bett zu tragen, 
als ihm ein dritter Schuß leblos niederftredre, fo daß die 
beiden Leihname zu den Füßen der Nachbarin fielen, Dieß— 
mal entfloh Maroutp gar nicht; PBaltbidtig test er mäher 
und forderte die Frau auf, fi fogleich und ohne Geraͤuſch 
ju entfernen, denn feine Race ſey noch nicht geſtillt. „Geh 
und fage nichts; ich werde Dir nichts zu Leibe thun.“ Und 
er legte feine Fiinte hin. 

Nun geſchah aber etwas fo gräflihes, daß wir jur Ehre 
ber Menſchheit an der Wahrheit zweifeln moͤchten; aber die 
Akten fprehen Ear und unmiderleglih aus. 


Kaum hatte die erfchredene Frau nach dem Beifpiele 
Barrieres das Ficht ausgelöfht und einen Schritt nach der 
Thür getban, als fie Marouty feſthielt, ihr ein Piftel auf 
die Bruft fepte und ihre erklärte, fie muͤſſe fih da auf der 
blutigen Schwelle ihm ergeben oder er ſchicke fie den bei» 
ben Andern nah. Was follte die arme Frau beginnen, bie 
allein mit dicfem Ungeheuer mar? Die Scham und ber 
Unmwille befiegten ihre Furcht vor dem Tode; fie ſtieß den 
Mörder mit Gewalt zurüd, und biefer fchoß ihr, treu fei= 
ner Drohung, das Piftol vor dem Gefichte ab. Au Süd 
wurde die Waffe im Kampfe etwas verjhoben und die Frau 
von der Kugel nur leicht an der Wange und am Ohre vers 
wunder, Zhre Haare, ihre Haube und ein Theil ihres Ges 
fihtes wurden von dem Pulver verfengt, aber fie felbft ent» 
kam gluͤcklich. 

Keiner von dem zehn Bauern wagte ſich aus dem Haufe, 
und der Mörder war Herr im Dorfe, Eine halbe Stunde 
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nah der Flucht der armen Frau fand das Haus der Er» 
mordeten in Flammen, und Marouty wachte mit ber Flinte 
in der Hand daneben, damit man micht löfche, Erft als 
das Haus völlig niedergebrannt war, verfhwand er. Den 
andern Tag ließ der Inſtruktionsrichter unter der Aſche 
fuhen, und man fand nur einige verbrannte Knochen. 

Erſt als die Bauern das Feuer fohen und flır ihre Häus 
fer fürchteten, Pamen fie zum Vorſcheine. Sie ſahen Ma- 
routp flieben und zeigten den Gensd’armen an einem Teiche 
die Holgihube und die Flinte, die Maroutp dahin gelegt 
hatte, daß man glauben follte, er habe fih in das Waſſer 
geſtützt. Man durſuchte den Teich und. fand feinen Leich- 
nam, Der ÜElende hatte fih in dem Heue bei feiner 
Sqchweſter verftedt. Ein Gensd'arme wagte fih muthig das 
bin und hatte Marouty bereits ergriffen, Aber in dieſem 
Augenblicke fiel ein Piltolenfhuß; der Gensd’arme hielt 
eine Leiche ; Maroutg hatte fih eine Kugel dur den Kopf 
gejagt, 

Der Mörder und Brandftifter fieht nun vor Gott; abır 
mas wird man mit den jämmerlichen feigen Bauern thun, 
die vier Verbrechen begehen ließen, obne fi zu widerſetzen? 
Das Geſetz des alten Aegypten war fhön, welches jeden 
als Mirfhuldigen verurtheilte, der einen Mord hatte bege= 
ben fehen und ihn micht verhinderte, ſelbſt wit Gefahr feis 
nes Lebens, 


Goethe’: Stammbaum. 


Goethe's Urgrofvater, Dans Chriftian Goethe, lebte um 
die Mitte des fiebzehnten Jahrhunderts zu Artern, in der 
Graffhaft Mansfeld, und trieb dort das Handwerk eines 
HYuffchmieds. Einer feiner Söhne, Friedrih Georg, gebee 
ten den 7. September 1657, lernte die Schneiderprofeffion, 
brachte als mwandernder Gefell mehrere Jahre in Frankreich 
iu, und Bam bierauf noch Frankfurt am Main, wo er am 
12. Aprit 1687 die Tochter des dafigen Schneibermeifters 
Srbaftian Lug, Anna Eliſabeth, heirathete, und ebenfalls 
Meifter feines Handwerks wurde, Sie flarb, nachdem fie 
ihm mehrere Kinder geboren, ſchon im Jahre 1700, Er 
ledte eine Zeit lang als Mittwer, bis er am 4. Mai 1705 
in eine zweite Ehe mit der Wittwe Cornelia Schelhorn, einer 
Zohter des Schneidermeiſters Georg Walter, und geboren 
am 27. September 16068, trat. Diefe hatte von ihrem 
am 16. Septembre 1704 verftorbenen Manne die Gaft« 
wirthfhaft zum Weidenhof erecbt, deren Leitung nun der 
zweite Gatte übernahm. In einer 25idhrigen glüdlichen 
Ehe gebar fie ihm mehrere Kinder, denen fie, bei dem biüe 
benden Zuftande ihres Gefchäftes, eine forgfältige Erziehung 
seben konnten. Friedrich Georg. ſtarb im einem Alter von 
13 Jahren am 13. Februar 1730, feine zweite Gattin am 
28 März 1754. Aus ihrer Ehe wurde am 31. Juli 1710 
Johann Gafpar Borthe, der Vater des Dichters, geboren. 
Er ward, da er gute Anlagen verrieth, den MWiffenfhaften 
gewidmet, erwarb ſich nad zurldgelegten Studien hie Dok⸗ 
torwärde, und lebte nun in feiner Vaterftadt als Faiferlis 
Her Dräfidene und wirklicher Rath, zu welchen Stellen er 
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durch feine ausgezeichneten Kenntniffe und feine Geſchaͤfts⸗ 
thätigkeit gelangte. Erſt im 38ften Jahre feines Alters, 
am 20. Auguſt 1748, verbeirathete er ſich mit Katharina 
Eliſabeth Textot, der 17TyÄbrigen Tochter des damaligen 
Stadefhultheißen und kaiſetlichen Rathes Textor, in defs 
fen Haus ihn oft fein Beruf führte. Am 28. Auguſt 1749 
wurde der erfte Sprößling diefer Ehe, Johann Wolfgang 
Gorthe, geboren, Goethe's Vater flarb, nah 34 Jahren 
einer glüdlihen Ehe, am 27. Mai 1782, in einem Alter 
von 72 Jahren; die Mutter wurde 77 Zahre alt, und ſtarb 
am 13. September 1808. 


Todtengräber : Lied. 


Grabe Spaden grabe, 
Alles, was ich habe, 
Dant ih Spaben bir. 
Reich und arme Leute 
Merden meine Beute, 
Kommen einft zu mir. 
Einſtens groß und edel 
Nickte dieſer Schäbel 
Keinen großen Dank. 
Dieſes Beingerippe, 
Ohne Wang und Lippe, 
Ze Gold und Rang. 
ener Kopf mit Haaren 
Dar vor wenig Jahren 
Schön wie Engel find. 
Taufend junge Fänthen 
Letten ibm das Haͤndchen, 
Gafften fi bald blind, — 
Srabe Spaden grabe, 
Alles, was Id babe, 
Dauk ih Spaden bir, 
Reich und arme Leute 
Kommen einft zu mir. 


Sranzöfifhe Gerichtsſcene. 


Neulich wurde ein junger Mann wegen heimathlofen 
Umbertreibend vor dem Gerichtshof für korreftionelle Polizei 
in Paris gebracht. — Ihr Name? „Arthur, 24 Jahre 
alt," — re Beſchaͤftigung? „Ib bin ein Dieb.” — 
Mie können Sie folhe Erkiärung im Angefihte des Ge— 
richts und ohne alle Veranloffung dazu machen, ta Pr 
nicht des Diebftahls, fondern nur des umberfdweifenden Ber 
bens angeklagt find? „Sie wünſchten meine Befchäftigung 
zu wiffen, und ich fagte Ihnen, ih bin ein Dieb. Das if 
das Gefhäft, das ich treide.“ — Was haben Sie denn ger 
fioblen? „Das müffen Sie andermärts fragen, Ihre Pflicht 
iſt es, mich zu eutdecken z meine pflicht iſt es, dieß zu ver⸗ 
heimlichen. Jeder in ſeiner Weiſe.“ — De Gerichtshof 
verurtheilte den Unverfhämten zu 6 Monaten Gefaͤngniß, 
und ſtellte ihn auf 5 Jahre unter Auffiht der Polizei, . 


— — 


5 
Nuben des Lichtputzens. 


Durch wiffenfhaftliche Verſuche hat fich über die Frage, 
um mie viel, im Verbältnif zur Länge der Schnuppe, bie 
Delle eines Lichtes abnehme, Folgendes ergeben: Deutet man 
tie Delle eines fo eben gepugten Lichtes durch die Zahl 100 
an, fo wird eben diefes Licht, wenn es ungepugt 11 Minus 
ten lang fortgebrannt bat, nur noch eine Delle verbreiten, 
die fid) wie 39 zu 100 verhält; es wird folglich eine. Abs 
nahme von 61 erlitten haben. Laͤßt man das Licht 19 Mir 
nuten lang ungepußgt, fo wird bie Delle ſich nur noch wie 
23 zu 100, und laͤßt man ed 29 Minuten lang ungepubt, 
fo wırd die Helle gar wie 16 zu 100 fi verhalten, alfo 
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mit einem ſech am al fihwähern Leuchten, ald zu ber Zeit, 
wo es eben eiſt grpugt war ; im demfelben Augenblide aber, 
wo es gepußt wird, tritt auch fogleich die volle, oben durch 
die Zahl 100 angebeutete Delle wieder ein. 

- Uber nicht genug, daß ein nicht zu rechter Zeit gepugtes 
Liht um fo viel weniger Delle gibt, fo verzehrt es 
auch ungleih mehr, nämlid ein unb ein Drit- 
tel mebr an Talg. Der Nachläßige alfo, der fein Licht 
ungepugt brennen läßt (felten pußt), hat weniger Helle und 
verbraucht uͤberdieß mehr als noch einmal fo viel Brenn 
fiof. Nimmt man aber auh nur die Hälfte an, fo laͤßt 
es fi leicht beredinen, mie viel durch fleifiges Lichtpugen 
in einer Hausmirtbfchaft erfpart werben könne. 





Anzeigen. 





31. (30) Befanntmahung. 

Auf Undringen mebrerer Hypothekglaͤu⸗ 
biger wird das Auweſen des Drebers 
Joͤhann Kenner, beitebend aus einem 
zweitdeigen Wohn: nebſt angebautem 
einttötigen Stall» Gebäude, mit einem 
Hofraum, YPumpbrunnen und Garten ver: 
feben, an der Türkenſtraäße No. 16 gele⸗ 
gen, gemäß Schaͤhung vom 12. Septems 
ber 1856 auf 1600 fl. gewerthet, der Brands 
Afekuranz mit dem Betrage von 2100fl, 
einverleibt und mit 2400 fl. Hopothef⸗ 
kapitallen belafier, nad $- O4 bes Hopo—⸗ 
tbefen:Befeges dem Öffentlihen Vertaufe 
untergeftelt. 

Zur Aufnahme ber Kaufsangebote ſteht 
zum Sweitenmale Tagsfahrt auf 
Samjtag den tt. Februar l. J. 

Vormittags von 9 — 12 Uhr 
wozu fümmtlihe zablungsfählge Kauft: 
liebhaber mit dem Bemerten vorgeladen, 
dab der Hinſchlag nah dem erwähnten 
* — bes Hypotheken-Geſehes geſchehen 
wird, 

Den 4. Januar 1857. 


Königlihes 


Kreis: und Stadtgericht 
- Miün hen, 

Graf von Lerchenfeld, Direltor. 

9027. Mark. 
11. Bekanntmachung. 

Das Anweſen des Rofepb und ber Mag: 
dalena Niener, Bauerslente von Merl: 
tab wirb hiemit zum Amweltenmale auf 
Anbringen der Hopotbeh- Gläubiger nad 
6.04 bes Hupotbefen. Sefebes zum dffent: 
nichen Verkaufe ausgefhrieben, und zur 
Angabe der Kaufsangebote Commiſſtou 
‚auf den 6. Febrmar I. 9. 

Vormittags 10 Uht 
ange ſezt 


Hinſichtlig der Beſtandtheile der Guts— 
eigenſchaft und der Laſten, dann des Wer: 
thes dieſes Unweſens bezieht man ſich 
auf die Ausſchrelbung vom 8. Juni 1856 
(No. 6, Seite 55.) 

Wolfratehaufen am 3. Jänner 1857. 


K Landg. Wolfratbshaufen. 
v. Haafy, Landridter. 
357.(20) Berſteigerung. 

Montags den 23. Jänner 1857 und am 
folgenden Tage Bormittagd von 9 — 12, 
Nachmittags von 2—5 Uhr wird in dem 
Haufe Ne. 19 in der Kaufingerftrafe im 
2ten Stode der Müdlab des verlebten 
f. Oberjibofmarfballamts = Stabsratbes 
Michael von Spengel, beftebend in Bet: 
ten, Pferdhaarmattatzen, Kommodetäften, 
Sekretäts, Tiſchen, Kanapees, Seſſeln ıc. 
vom Kirfbbaumbolze, Spiegeln, goldenen 
Ubren und einigen Gold» und Silberge: 
genftänden, Delgemälden, Leib: und Bett: 
waͤſche, Aleidungsitüäden, Uniforne mit 
Drgen, Kücheneinrihrung ic. gegen gleich 
baare Bezahlung difentlih verſtelgert, 
—* Kaufsfreunde hiemit höfiajt eins 
adet. 

Hirſchvogl, Auftionator. 


36. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 21. Jänner: Theatra⸗ 
liſche und muſikallſche Unterhaltung. Anz 
fang balb 7 Ubr. 


35. Bolzſchuͤtzengeſellſchaft zur 
Eintracht. 

Eonuntag den 22. d.: Größere muſika⸗ 
life Unterhaltung durch den ftäbtifhen 
Mufitverein. Anfang halb 8 Uhr. 

Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


16. Ein junger Mann wuͤnſcht gegen 
2 Honorar Unterricht im der Mathe⸗ 
matif, ber deutfben Sprache, Geſchichte 
und Geograpbie zu ertbeilen. Das Näs 
bere in der Expedition diefes Blattes. 


474. (4) Wegen eingetretener Berbält: 
nie iſt bis fünftiges Ziel Georgi am _ 
Unfange der Barerftraße Pro. 25 eine 
Mobnung zu ebener Erde mit 5 beitzbaren 
Zimmern, Alleven, Kühe und Dazuge⸗ 
börigem zu bezichen, und das Näbere 
dafeibft zu erfragen. 

12. (de) In der Füritenfeldergaffe Nr. 
9 neben dem ehem. Handelsmann Spo: 
rer Haus, über 2 Stiegen, iſt ein fd 
möblirted, geräumiges Zimmer, vornbe: 
raus, mit Bett und Ertraeingang billig 
zu vermietben, dann täglich zu beziehen, 
und das Naͤhere dafelbit zu erfragen. 

19. (5c) Ein junger Menſch, welcher 
nit unter 15. Jahr alt. ift und fib tüdıe 
tige Schulfenutniffe erworben hat, kauu 
fogleih in die Lehre treten. 


Milpthätigkeit 
Für die armen Waiſen in Haidhaufen. 
Nachweis 14 fl, 6 fr 
Ton Hru. B.N.... — il. 6 tr. 
Summa 14 fl. 123 fe 


Milde Gaben, 


Für den unglüdlichen Leerbäusler Reit» 
berger von Utting mit feiner Familie. 


Nachweis 5 fl. Tr. 
Vngm.Bv.N. . + —| #1. 64 fr. 
Summa 5 fl. Ti fr. 
Am 11. Jänner mit großen 
Dankfagungen baar erhalten 


laut Beſche iniguug . . 5 fl. 152 fr. 
Meit =. fl. u fr. 











Königl. Hof: und Nationaltheater. 


Freitag: Die Unbelannte, neue 
Oper von Bellini. 


Er m — ———————————— — ———— 


Das Erpedittous-Lokal befindet ſich im Birnbaumbraͤuhaus in der Schwabingerſtraße No. 5. auch Eingang im Fingers 


zaͤßven Aber dem Lotto-Komptoit daſelbſt über eine kleine Treppe, 


mittags eröffnet. 


und ift von 8 bis 12 Uhr Wormittags, dann ı — 6 Nach⸗ 


Franz Negle, verautw. Medakteur, Eigenthümer umd Werleger diefes Blattes. 
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Sonnabend den 21. Sänner 1837, 
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Münden Se. Mai. der König haben dem Hrn. 
Dr. Weiß für dad von bdemfelben alleruntershänigft gehors 
famft mit einem Schreiben überreihte Gediht: „Müns 
Hens Sehnſucht“ (in Beziehung auf die Ankunft Gr. 
Maj. des Königs Otto) Allerhoͤchſtihr MWohlgefallen durch 
einem von dem Hrn, geheimen Rath Dr. Kreuger an 
ben DBerfaffer gerichteten Brief allergnädiaft auszufprechen 
gerubt. Aus demfelber Grunde Hat der rühmlich bekannte 
Dichter Dr. Weiß auh von dem Orbonanz » Offijier Er, 
Mai. des Königs Dito von Griechenland einen aus Te— 
gernfee vom 11. Jänner datirten Brief erhalten, Taut wel⸗ 
em Se, Maj. der König Dito Allerhoͤchſtihren Dank auf 
bie ehremvolifie Weife für den Verfaffer des erwähnten Ges 
dichts auszufprechen befohlen haben. 

Dr. und Profeffor Weiß, dieſer vielfeitig gebildete 
madere Mann, bat [dem früher im Betreff eines von ihm 
entworfenen jwedmäßigen Erziehungs+Planes von dem hoch⸗ 
wuͤr digſten Hrn, Erzbifhof Carl und päpfltihen Nuntius 
bahier, fo wie auch von dem hohmürdigften Hrn. Biſchof 
Sailer bie ehrenvollſten Zufcriften und Anerfennungen 
über die in Biefem Plane entwidelten paͤdagogiſchen und res 
Tigiöfen Prinzipien erbalten, welcher Plan, fo mie wir vers 
nommen, zur höhern Würdigung nah Nom gefendet wurde. 

Wir wünfhen diefem braven Manne zu feinem rührmli« 
hen Unternehmen ein glückliches Gedeihen! 


— Bei der Ankunft Sr, Mai. des Koͤnigs Dtto in 
Kiefersfelden wurde im ber Ottokapelle eine feierliche Meffe 
gehalten, welchet Se. Maj. und eine Menge Menfhen von 
nah und fern mit rührender Andacht briwohnten. 

Schluß des Auszuge aus dem K. Regierungd« Blatte 
Mr. 2 vom 14, d.: 
Amtliche Motijen. . 

Sr. Mai. ber König haben dem Gerichtsarzt des Log. 
Hersbrud, Med. Dr. Mer, auf das erledigte Stadt ⸗Ge⸗ 
sihtds Phyſikat zu Schweinfurt, dann den Gerichtsarzt des 
Erg. Pfaffenhofen, Dr. Rigenthaler zu Kafll, auf das 
in Erledigung gelommene Pbyfifas zu Dersbrud zu verfegen, 
uud den H.⸗tchts.⸗Atzt, Med. Dr. Ög- Frech zu Kann, 





sum Gerichtsarzte des Ldg. Pfaffenbofen in prov. Eigenfchaft 
ju ernennen. — Herner haben Se. Maj. der König 
allergnädigft gerubt,, im alfergnädigfter Erwägung der viel» 
jährigen und mit erprobter Berufötreue gelaifteren Dienfte 
des wirklichen Rathes und geheimen Sekretaͤrs im Staatdr 
minifterium bes k. Daufes und. des Aeußern, ©. v. Steins: 
borff, demfelben die erledigte Stelle eines Sekretär des 
k. erfien Haus-Drdens vom heil. Hubertus zu verleihen; die 
feit dem Jahre 1827 unbefegt gebliebene Advokatenſtelle am 
Ldg. Altdorf wieder zu befegen, und zum Abvofaten in Alte 
dorf den geprüften Rechts-Praktikanten, Chriſt. Ernfl Flei⸗ 
fer von Waffertrüdingen, zu ernennen; die bei der Regies 
rung bed Oberdonaukteiſes erledigte Kreis » Kaffiersftelle dem 
Rentbeamten zu Neumarkt, Joſ. v. Reichert, in provifos 
rifher Eigenfchaft zu verleihen, und den Rechnungskommiſ⸗ 
für der Generals Bollabminiftration, Karl Bode, von ber 
zweiten auf bie erſte — und den Rehmungstommiffär, 
Karl Jungleib, von ber brittem auf die zweite Klaffe ala 
lergnaͤdigſt zu befördern, und ben Rechnungskommiſſaͤr der 
Generals Zolladminiſtration, Georg Hader, den Poften ei⸗ 
ned Kontroleurs bei dem ermähnter Stelle beigegebenen 
Geſchaͤfts⸗ Bureau für die Grenzwache in proviforifcher Eis 
genfhaft zu verleihen. 


— Die Ständeverfammlung wird mit Anfang des nädy 
fin Monats zufammen berufen werben. 


— Hr. Präfidnt Rudhart wird jept in Wien ange 
kommen ſeyn. Außer mit ber k. k. Regierung hat er, wie 
man fagt, aud mit dem griechifhen Genesaltonful, tem 
reichſten Bankier der öfterreichifchen Monardhie, Hrn. Bar 
son Sina, noch Verhandlungen, und wird fuchen, diefen 
gur Gruͤndung der früßer mit Engländern, denen es aber 
an ben gehörigen Kapitafien fehlte, verfuchten Nationalbank 
zu beflimmen. Auch Hr. Kabinetsratd Brandis aus Bom 
iſt diefer Tage hier eingetroffen, und bat nad) kurzem Auf⸗ 
enthalt feine Reife Über Weilheim, wo er feine Familie fim⸗ 
ben wird, nach JInnsbruck fortgefegt. Er denkt von ba 
nah Aucona zu gehen und fich dort nach Patras mit dem 
Seinigen einzufhiffen. Dem Vernehmen nah wird er St. 
Maj, dem König Deto als Leiter zur Seite ſtehen, umb 
dem wißbegierigen jungen Monarchen bei feinen eifrig forte 
gefesten Studun bepllfich ſeyn, zugleich aber aud, ſo weit 
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es feine Stellung geſtattet, ſich der Angelegenheiten des oͤf⸗ 
fentlichen Unterrichts annchmen, die einer thätigen Huͤlfe 
fortdauernd fehe deduͤrftig zu ſeyn ſcheinen. Er bat ſich 
Übrigens nur zu einem zweijährigen Aufenthalt in Gries 
chenland verbindlich gemacht, morauf er auf feine in Bonn 
worbehaltene Stelle zuruickzukehten gedeakt, ’ 

— Vom gefhidten Bodmer erwarten mir mieder etwas 
fehr Gelungenes bei feiner Anweſenheit am Hoflager in Te: 
gernfer. 

— Dos herrlihe Porträt Könige Ott o in griehifhem 
Koftüme von unferm unübdertreffiihen Stieler gemalt, Hat 
Eriterer feiner geliedteften Pönigiichen Mutter als Andenken 
zuruckgelaſſen. 


— Auf dem Heimwege ber bei der vorgeſtern zu Orlin« 
wald flattgefundenen Hohmild» Jagd ift ein kgl. Doflaquai 
bei dem Einlegen des Radſchudes unter den Wagen gefoms 
men, und am Schenkel befchädigt worden. 


Bi— Es foll dahier ein Kloſter-Seminaͤr zur Bildung ven 
Profefforen errichtet werden. 


— Im Monat Degember v. $. wurden dahier 1209 Ins 
dividuen poligeilich abgeftraft, 38 hingegen den betreffenden 
Behörden übergeben. } j 

— Um 18. dieß hatte eine Sitzung des k. Obermebdizis 

nal» Gomites flatt, im weicher das Verſchwinden der epidee 
miften Brechtuhr in Münden befinitiv ausgefprochen 
mwurbe, 
4— Die täglichen Rapportsüber ben. Stand der Brechruhr⸗ 
kranken werden mit Ende diefer Woche aufhören, man ſpricht 
ſchon allgemein von Danfgebeten und Prozeffionen, welde 
gehalten werben follen,» 


2 — Der Here De. und Regiments⸗Arzt Blume hat eine 
fcharfe Gegenbemertung über bie von einem ungenannten 
Arzte gemachte Behauptung, daß die Cholera als. eine an» 
fiedende Krankpeit betrachtet werden folle, veröffentlicht, und 
in »berfelben die Behauptung feines Gegnerd, durch viele 
Gruͤnde unterftägt, gänzlich verworfen, 

Er hat den Fehdehandſchuh hingeworfen, und fordert ihn 
auf, feine Anfichten in Gegenwart der Ärztlihen Verſamm⸗ 
lung auf der Regierung zu berhätigen, und der anonyme 
Ritter dhrfte vor den Schranken a Kämpfer wohl freis 
ih einen harten Stand haben, weil die Nicht kontagio⸗ 
fität einffimmig anerkannt wird, 


— Ein biefiger Arzt warnt das Publikum dahier vor den 
Nachtheilen des ftarfen Bieres. Wenn euch Gefundheit 
und Erben lieb iſt, ſagt derſelbe, fo trinkt fein ftarkes 
Bier! Unſete Bräuer forgen aber fhon daflır, daß die 
Stärke des Bieres nicht zu hoch anwaͤchſt. Es wird alfo 
vermuthlih das Doppelbier gemeint fepn? 


Kramtenftand) Am 17. Jaͤnner verblieben 14, 
Um 18. Jänner. Zugang: Keiner; gemefen 6; -geftorben 1, 
Verbleiben Hiemit noch 7 im Ärztlicher Behandlung. 

Im Landgerihte Au ift Fein CholerasKrankır mehr in 
Ärztlicher Behandiung. 
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genes Jahr 6136 Kranke aufgenommen und verpflegt wor⸗ 
den. Won biefen find 5539 als genefen entlaffen worden, 
404 find geflorben und für das neue Etatsjahr find 195 
Patienten geblieben. Seit bem Anfonge der Cholerafrant» 
heit bis Ende Dezember find 303 GCholerafranfe behandelt 
worben, und bieven beinahe die Hälfte, geftorben, 

Waͤhtend dieſer Zeit find auch 5 barmherzige Schweftern 
ein Dpfer ihres Dienfteifers geworden. 


Ausweis 
Befalien wur: 


den von diefer 
Krankheit. | It= 








frant 


über ben Stand der Brechruhrfran- Kr: 


!en in und außer den Epitälern der |; Ent tungen) Mor: bie 

. Lien ‚tl. ” 

Hauptſtadt und den Vorſtaͤdten futen |äril. bin. ve 
drüde | deit, 
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Nahweis] 6604| 172] 108 
Kandg Bez. Mind.) v.11.mit17.3.]| 28 | 5 
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Nachrichten aus den Provinzialftädten. 

Müenberg, 16. Jan. Mittelſt allerhoͤchſter Ent» 
fbliefung aus Tegernſee vom 13. d. M. haben Er. Mai, 
der König den Generallieutenant Frhra. v. Lamotte von 
dem Antritte der Stelle ald Capitaine des Gardes auf 
fein Anſuchen zu entbeben, denfelben als Kommandanten 
der dritten Armeedivifion in Nürnberg zu belaffen,: um ibm 
das fräber inngehabte Infanterie» Regiment Nro, 11 (mwels 
ches in Kolge früherer allerhöhfter Beſtimmung, wonach ein 
Capitaive des Gardes nicht zugleih Inhaber eines Re— 
gimentes ſeyn kann, den Mamen: Friedrich Hertling erhals 
ten hatte) wieder zu verleiben geruht. Zum Capitaine 
des Gardes wurde der Generallieutenane Graf Seyſſel 
deAix ernannt, und das bisherige Infanterie + Negimene 
Seyſſel (Mro. 13) dem Generalmajor Friedrih Freiberrn 
v. Hertling verliehen. Mit aufrichtiger Freude vernahm 
man die Nachricht, daß der allgemein verehrte und feit einer 
Neihe von Jahren unter Nirnbergs Bewohnern heimiſch 
gewordend Herr Generallieutenant- Freihert v. Ramotte feis 
nem bisherigen Wirkungsfreife auch ferner erhalten werden 
fol, Gleiche Gefinnungen mird die Kunde hievon in dem 
ganzen Bereihe der, feinem Befehl untergebenen Divifion 
bervorsufen. Ela 


Bom Main, 14. Jan. Dem Vernehmen nah wäre 
der von hier entfprungene Gefangenmärter ein verkappter 
Student gemefin, ber eine ſolche Strenge gegen bie Ges 
fangenen gebeuchelt, daß man ihm vollflommen vertrauen zw 
koͤnnen glaubte, — Er fol mit feinen ſechs Klienten bereits 


— Im ſtaͤdtiſchen allgemeinen Krankenhauſe And vergane' = mopibehalten in Strafburg angekommen fern. (M, N, 3.) 
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ws Bo ber Bohr, 30. Dez. Außer dem Tagegeſpraͤch 
über die in Münden herrſchende Vrechruhr beſchaͤftigen das 
Yutlitum in unferem friediihen Thale auch noch mancherlei 
fonfiige Tages »Neuigkeiten und Erzählungen. — Es gehört 
hierzu unter Andern auch die, daß in einem benachbarten 
Staate, deffen Regierung übrigens font nur rühmlibe Ans 
erfennung im Borf&hreiten zur Eivilifation zu zollen berech— 
tigt nnd verpflichtet if, Staatsdiener mittelft anonymen Des 
hunciationen bei den vorgefegten Behörden, fowohl in dienſt⸗ 
licher Beziehung, als auch rüdfihrlid ihres Privat» und 
häuslichen Lebens verfolgt, und daß auch in deren Folge 
ſolche inquirirt, ja fogar darauf bin unter die Auffiht und 
Gontrolie der gewöhnlichen, Polizei» Dffisianten und Gend» 
b’armen geftellt werden. Die damit, natürlicher Meife, 
und wie leicht zu denken , gewöhnlich gepaarte Folge ift 
dann die Eutftellung der allerunfhuldigften Thatſachen, er» 
regt Mißtrauen, veranlaft fchiefe‘ Beurtbeilungen und Ans 
ſichten, entwürdigt und verlegt das amtliche Anfehen, und 
bietet die Gelegenheit, im Verborgenen, ohne alle Ausſicht 
zur Entdefung, das verabfheuungsmürdigfie und den Men—⸗ 
fhen entehrenpfte Gewerbe ungeficaft zu treiben, und das 
durch nicht felten ein ganzes Familiengluck mit wahrhaft 
teufliſcher Bosheit zu untergraben, wovon uns namentlich 
das fpanifche Inquifitionsverfahren fo viele die Menſchheit 
betrübende Beiſpiele Liefert. 

Man beabfihtigt, durch diefe Mittheilung die betreffende 
bobe Staats «Regierung auf dieſes Verfahrung, das man 
mit deren fonft anerfannt loyalen und humanen Grundfägen 
der Staatsvermaltung nicht wohl vereinbarlich erachtet, aufs 
merfam zu machen, und erſucht zugleich alle Sffentlichen 
Bldtter, deren Streben und Tendenz auf die Förderung tis 
ned moralifhen Zweckes gerichtet if, um Aufnahme und 
Mitcheilung. 


“Ausland. 


Madrid, 4. Yan, Die Königin hat der Stadt Bils 
bao, ſowie den täpfern Vertheidigern mohlverdiente Beloh⸗ 
hungen zu Theil werden laffen. 

Ein Kreuz mit der Legende, Defändio a la invicta Bil- 
cao en su tercer sitio 1850 (er vertheidigte das unbe» 
fiegbare Bilbao während feiner Belagerung 1836) wird an 
die Bertheidiger Bildaos verteilt. Ein Kreuz von derfel: 
ben Form aber mit der Legende: Salve a Bilbao (er hat 
Bilbao gerettet) erhaiten die,Generaloffiziere und Soldaten 
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ber Befteiungsarmee, fo wie die nationale und verbändete 
Marine, Der caftilifhe Titel: Graf von Luchana, ift, frei 
von allen Gebühren, dem General Efpartero verlieben. Am 
nädften 5. Febr, foll in allen Gemeindefirhen und Kathe— 
bralen ber Monarchie ein feierlidhes Amt zu Ehren ber bei 


der Vertheitigung Bilbaos gefallenen Zapfern gehalten wer— 


den. Ein Monument fol ihnen errichtet werden. Endlich 
follen alle Befhädigungen, melde das heroiſche Bilbao bei 


“der Belagerung erlitten, auf Staatskoſten reparirt und den 


Witwen und Waifen der Gefallenen eine Penfion ausge» 
worfen werden. 

Paris, 15. Jan. Der Verbreher Meunier wird faft 
täglich vor den Präfidenten des Pairsgerichtsbofes geführt. 
Nah diefen Verbören, die sftee mehrere Stunden andauern, 
erfcheine Meunier fehr niedergefchlagen; er hat fogar ſchon 
einige Dale geweint. Jedesmal, wenn tr. zu dem Präfis 
denten geführt wird, begleiten ihm feine Wächter, und eine 
Bedeckung von Munizipalgarden, Auf dem Wege, welchen 
ber Öejangene zu nebmen hat, find der Vorſicht wegen in 
kleinen Zwiſchenraͤumen Soldaten aufgeflelt. Ueber die 
Ergebuiffe der bisherigen Unterfuhung berrfcht das größte 
Geheimniß. Man behauptet übrigens mit Beſtimmtheit, 
dag Meunier Aufkiärungen und Cingefländniffe von großer 
Wichtigkeit gemacht habe. Zahlreiche Aufträge zu vorzunch⸗ 
menden Verhören wurden in die Departements abgeſchickt, 
und mehrere DVerhaftungen haben wieder Statt gefunden. 
Seit drei Tagen zählt man deren 24, 

— Der Haupttreffer der Ziehung des Füuͤrſtlich Eſterha—⸗ 
ziſchen Anlehens ift in Wien ven vier alten Frauen gemwons 
nen worden. 

— Bei Verdun ereignete ſich küͤrzlich das Ungluͤck, baf 
ein Gapitän der dortigen Mationalgarde bei einer Fagdpars 
tie von einem Freunde, ber ihn im Waldesdickicht fich bes 
wegen fah und für einen Bären hielt, erfhoffen wurde. Der 
Thaͤtet ftellte ſich fogleich ‚felbft vor Gericht. 

— Man hat berechnet, daß im Herzogthum Braums- 
fhmeig von 500 Einwohnern allemal Einer im Kerker iſt. 
Die Gefängnife find fo Thon und mohl eingerichtet, daß die 
Leute esé nicht beffer haben Fönnen, 

— In Wiesbaden iſt der bekannte geiftreiche Schrift; 
ſteller, Hoftath Weipel, geftorben, j 

— In Berlin foll eine allgemeine Wittwen— 


kaſſe für ganz Deutfchland errichtet werden. 


— Im Jahre 1835. find. in Preußen 50 Dfüsiere und 
1055 Unteroffiziere und Gemeine im. Givildienft angeſtellt 
worden. 





Anzeigen. 


42.(20) Edictalladung. 

Am 24. November v. J. ftarb dahler 
ber Metzgertnecht und von hier gebürtige 
—* Zäver Pfaffel ohne Hinter: 

ung. 


einer n SBerfügung. 
As Inteitaterben *. dis jent eine 





‚ben. 


Schweſter des Verjiorbenen und Geſchwi⸗—⸗ 
fer: Ainder dem Gerihte befannt gewors 
Cs werden mun’ alle diejenigen, 
welche an dem Naclaffe Erbs:Anfprüde 
machen zu koͤnnen glauben, und dem Ges 
richte bisher unbekanut blieben, aufgefor⸗ 
dert, binnen 30 Tagen ſich hlerorts 
zu melden, indem nach Abfluß die ſes Ter⸗ 
‚mines-nur mit den bis dahin betannt ge⸗ 


mwordenen Erbéeinteteſſenten in der Ver— 
loffenfhafte: Verhandlung gefehliher Orb: 
nung nad vorgefhritten werden wird. 
Den 3. Jänner 1837. 
Königlides 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden 


Graf von Lerche nfeid, Direlter. 
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51. (20)  Verfteigerung. 
Montags ben 30. Zanuar db, %. und 
bie folgenden Tage Vormittags von 9 — 
12 Uhr, Nachmittags von 2 — 5 he 
werden in der Füritenftraße No. 5 im 
2ten Stode aus dem Düdlaffe der Frau 
von Welling, geborne Freiin von Eidthal, 
genen baare Bezahlung öffentli verfteis 


gert: 
Silberne Girondols und Tiſchleuchter, 
Theemafbinen, Präfentirtaffen, Kaffees 
kannen, Tiſchbeſtece, Galjgefäfe und 
viele and. Eilbergegenftände ; Bronze: 
Ubren, febr ſcͤne Spiegel in gut ver: 
geideten Rahmen; — Divand, Kana— 
peesſs, Seſſel, Bureaux⸗, Kommeder, 
Konſol⸗, und Servier: Kaͤſten, Kleider: 
Schränke, Tiſhe, Bettlaͤden, Federbet⸗ 
ten, Pferbhaarmatragen; — ſehr ſchoͤue 
Damenkleider von Geldern: und audern 
Stoffen; ſehr fhöne Tiſchgedecke von 
Damaft, Leib» und Bettwaͤſche, Kaffees 
Service u. a. Porzellain mit reiner 
Vergoldung; Kücengerätbe, Kofern 
und viele andere Gegenſtaͤnde. — 

Kaufsfreunde ladet hiemit doͤflichſt ein 

Hirſchvogal, Auktionator. 


37.(26) Berfteigerung. 

Montags den 25. Yänner 1857 und am 
folgenden Tage Vormittags von 9 — 17, 
Nachmittags von 2—5 Hhr wird in bem 
Haufe Ne. 19 in der Kaufingerfiraße im 
2teun Stode der Müdlah des verlebten 
f. Dberfibofmerfballamts s Stabsrathes 
Michael von Spengel, beitebend in Bet: 
ten, Pferbhearmarraben, Kommodekaͤſten, 
Sektetars, Tiſchen, Kanapees, Seffeln ıc, 
vom Kirfbbaumbolze, Spiegeln, goldenen 
Ubren und einigen Gold » und Eilberges 
genftänden, Delgemälden, Leib: und Bett: 
waͤſche, Kleidungsftäden, Umniforms mit 
Drgen, Kücheneinribtung ıc. gegen gleich 
baare Bezahlung dffentlih . verfteigert, 
wozu Kaufsfreunde biemie doͤflichſt eins 


ladet. 
Hirſchvogl, Auftionator. 


38. Bekanntmachung. 

Don meiner Oekonomie-Verwal⸗ 
tung zu DObergiefing wird Hunkels 
rüben= Zuder und bießjähriger 
Munfelräben » Saamen von 
befter Qualität verkauft, 

Münden den 12. Januar 1837. 

J. v. Uhſchneider. 
39. Menagerie⸗Anzeige. 
(Bei herabgefegten Preiſen der Plaͤtze.) 

Um Zebermann bie Gelegenbeit zu vers 
fhaffen, meine Menagerie befihtigen zu 
Können, fo finde ih mich veranlaft, von 
heute Donnerftag den 19. bie Preife 
der Yläge herabjuſehen, und zwar; 


ıter Platz (früher 36 Er.) jeßt 24 Er. 

2ter Platz (früher 18 fr.) jept 8 5 

Zter Platz (früher 9 fr.) jeßt kr, 

Auch finden die ſchon fräher angefüns 
iger 2 Hauptfätterungen mad Zabms 
beitsproduftion, die ite um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, die 2te um 5 Uhr Abends bei 
brilanter Beleuchtung und ſtets geheig« 
tem Lotale täglich ftatt. 

Da mir bisher wegen der fehr veraͤn⸗ 
berlihen Witterung ber Zufprudh ſehr 
karg gefpender wurde, fo ibofe ih jeht 
um fo mebr, da mein Aufentbalt nur 
mebr furze Zeit dauert, mich eines befto 
zablteichern erfreuen zu Dürfen. 

Das Nähere zeigt der große Auſchlag⸗ 


gettel. 
Cath. ©. van Ulen. 


50. Heute Sonnabend 7 Uhr Abend ift 
in der Burggafe im Gaſthauſe am Gon« 
nenet, zum fogenannten Babes, muſi⸗ 
laliſche Abenbunterbaltung. 


49. Es it ein graulederner Geldbeutel 
mit 1 fl. 24 fr. verloren gegangen. Der 
teblihe Finder wird erfuhr, ihn in der 
Erpebition abzugeben. 


FF 45. Ein ordentliches Fraunenzimmer, wel: 
“ed in ber Pußarbeit volllommen aus— 
gebildet ik, kann bei der Unterzeichnetem 
fogleich ald Borarbeiterin eintreten. Dass» 
feibe erbält fehr guten Arbeitslohn, freies 
Frühſtuͤck und den Mittagstiſch. 
Elife Shäfler, 
Yußarbeiterin. Roſenthal No. 16, 


#127. (26) Ein gebilbeter junger Mann 
von 24 Jahren, welcher einige Taufend 
Gulden baares Vermoͤgen befißt, umd fi 
der Handlung gewibmet hat, fuht wegen 
eingetretener Familienverhältniffe in eis 
nem gewerbfamen Staͤdtchen oder Marft 
eine folide Handiung käuflich, oder durch 
Heitath an ſich zu bringen, Hleranf Mer 
Hlettirende belichen ihre Unträge in einer 
ober der andern Urt, an das Anfrage» 
und Abdref:Bureau in Münden mit A.B, 
No. 4, bezeichnet, frahlo einzufenden. 


30. Am Schrannenplatze No. 25 rılds 
wärts über 3 Stiegen it eine belle Woh⸗ 
nung mis 2 beisbaren Zimmern, 2 Kants 
mern, Speider und fonftigen Bequem: 
lichkeiten um 90 fl. jäbrlih zu vermies 
then. Das Nähere ift bafelbft an erfragen- 


Getraute Paare, 

In der Metropolitan-Pfarrlirche 

zu U. 2. Frau. 

Den 28. Jan.: Hr. Adalb. Wilgogomstr, 
b. Bortenmaher, Wittwer, mit M. U. 
Huber, Bortenmaherstochter v. b- Hr. 
Lubwig Sottmapr, b. Tuchſcherer babier, 
mit Frl. M. 9. Lang, fürftbifböfl. Hofe 
zathötohter von Paſſau. Hr. Karl Lang, 
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Bürger und Haudbefißer dah. Wittwer, 
mit Therefe Schmitt, Unterauffaldger& 
tochter von Stadtambof. Franz Karpfins 
ger, verwittw. Simmermann dah., mit 
Unna M. Reich, Fimmermannstochter v. 
Friedberg. Hr. Jod. B. Birzer, Diur⸗ 
nift beim E. Kreis: u. Stabtgerichte dah. 
mit M. Walburgs Horner, b. Strumpf⸗ 
firiderdtochter von Dettingen. Den 12. 
Hr. Georg Römer, fürftl. Oettiug⸗ Wal⸗ 
ferftein’fher Kammerbdiener dah., mit M. 
Franziska Floor, Schuhmanherstohter v. 
Walterftein. 
In der St. Peters -Pfarrliche 

Den 8. Ren.: Hr. Dr. Leonh. Spen⸗ 
gel, k. Sommaßal:Profeffor dab-, mit Frl. 
Kofepha Quphroima Klob, k. Rathstochter 
v. d. Hr. Yakob Ebert, angebender Bär: 
ger m. Haudbefiger dabier, mit Anna M. 
Biller, Weberstochter von Zudwigsield, k. 
Lg. Münden. Den 9.: Ehriftoph Mayer, 
Schutzverwandter und Kaglöhner dabier, 
Hittwer, mit U. Kath. Gamel, Kraͤmers⸗ 
tochter von Derg beikandsbur. Hr. Nik, 
Engelbrecht, Funktionde bei ber E. Schul« 
dentilaungs:Spezialfaffe bab., mit Anna 
Therefia Wald. Felljitad Burgftaller, k. 
b. Maut: und Hallamts:Afiitenteffätod: 
ter, von Düntelebübl. Den 1?.: Ar, Per 
tee Banmaun, angebender Bürger und 
Meiber, mit Kresc. Lechenbauet, b: Mel 
— — 

roteſt. Pfarramt. 

Den 12. Jan.: * Karl Ulrlch v. Zech, 
Gutsbeſitzer, mit Frl. Maria Karolina 
Loulſe Schelling, k. geb. Mathe» m. Grs 
neral-Eonfervatordtoter v. h. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Joſ. Kaſtenmaier, Knecht, 57 J. a. — 
Hr. Joſ. Ledermaier, penſ. Hartſchier, 64 
J. a. — Rof. Bachmaler, Maurerswittwe, 
62 3. a. — Fr. M. A. Eiſenhoſer, bal. 
Bierwirtswittwe, 45 3. a. — Fr. =% 
dalema Koh, b. Schneidertgattin, 22 %. 
alt. — of. Hechenthaler, Bebienterv. b. 
60 J. 0. — Simon Schneider, Gem, 
Soldat, 223.0. — Janatz Pantrad, Ger. 
vom 4. Artſtterie-Reg., 259. 0. — Mie 
ael Matndel, Gem. vom Inf, = Leibreg, 
25 3. a. — Hr. Johann Nep. Schwang⸗ 
bart. Bürger und Blerbrauer (zum Dürns 
drin), 68 3. a. 


Königl. Hof und Nationaltheater. 


Sonntag: Die Unbetannte, tor 
mantifhe Oper, nach Romaui. Mufit 
von Bellini. 


Lotto. 
10 7 38 75 40. 








Eranı Regie, werantw, Medaltens, Eigeuthümer mad MWerleger diejes Blatieh 


De “ 








Nro. 13. 


— a nd 





Münden. Ihre Majeſtät die Königin Karoline 
fo wie Ihre K. Hoheit die Fran Ertgroßherzogin Mathilde, 
Obchſtwelche Letztete die König. Griechiſchen Majeftäten mir 
einige Siunden weit begleitet haben, befinden Eih-int bee 
ften Wohlſeyn zu Tegernfee, und vergnügen Sich öfters mit 
Parthien zu Fuß und im Schlitten in der Umgegend des 
ſelbſt noh im Winter fo freundlihen Thales, aus melden 


die allgeliebte Königin zahlloſe Wehlthaten auch noch in die den. — Falls ein Mitglied dur unabmendbare Dinderniffe 


von der rebtzeiligen Erfcheinung abgehalten fepn follte, hat 


Ferne fpradet, Der Himmel erbalte Eie-ung recht lange! 
— Das 8. Megierunds-Blatt Nro 3 vom 21. Jan, ent- 
haͤtt folgende Bekanntmachung , die @inberufung der Staͤn⸗ 
deverfammiung betreffend + 
Ludwig 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfaljgraf bei 
Rhein, Herzog von Bayern, * und ın 
0 Schwaben ic. x. ! 
So fehe Wir Uns mit Rüdfiht auf $. 6des VA, 
Ziteld der Berfaffungs » Urkunde beflimmt gefunden hatten, 


bie Befchleunigung der Stindewahlen anzuordnen, und ben . 
Bufammentritt der Kammean vorbereiten gu laffen, fo wenig , 
konnt ir Uns entfgli die ‚michi inb : 

anten Wir Uns entf ieben e wirkliche Einberufung ‚Henntmacun, die Genennung dr8 Präfdentett der Kammer 
“der Reicherdeh 


während jenes Zeitpünfted zu verfügen, in welchem eine 
verheerende Krankheit auf Unferer Haupts und Refidenz« 
"Stadt laſteie. Nachdem aber nunmehr laus einſtimmiger 


Protolollar = Erkiärang bes Ober s Medizinal » Kollegiums der a 


Monarchie, des oberften Medizinate Beamten Unferer Res 
‚gierung des Iſarkreiſes, dan der Gerichts » und. Poligtis 
Werte Münchens und der An, die epibemifche Brechruhr in 
-Unmferer Haupts und Deſidenzſtadt und deren Umgebungen 
" gänzlich erlofhen und der dortige Befundpeits-duftand” niet 


ur bezuglich der einbeimifchen;, "fonbern auch rückſichtlich 
ernennen geruht. 
Charakter zuruͤckgekehrt iſt, gereicht es Un s jum lebhaften 


der dei Klima's ungewohnten Perſonen gu feinem Normal⸗ 


Bergnügen, der Stimme Unfere8 Herzens folgen, Unfere 
Lieben und Beteeuen, bie Stände des Reichs um Uns ver» 


fammeln, und mit ihnen das Wohl des Vaterlaudes beras ' WeHanM | 
Se. Mah der König Haben burch Atechöcften Refcrivt 


them zu koͤnnen. Mir haben daher beſchloſſen, bie Kam 








Montag den 23. Zänner 1837. 











mer der Meichsräthe und die Kammer der Abgeordneten auf 
den 1. Februar diefes Jahres einzuberufen. Unfere Kreis» 
Megierungen, Kammern des Innern, werden Demzufolge 
alle im die zweite Kammer der Stände» Verfammlung aus 
ihrem Kreife ermählte Abgeordnete fogleih durch abfhrift- 


‘fine Mitrbeilung biefes oͤffentlichen "Ausfhreibens ammeifen, 


daß fie fih am dem feftgefeßten Zage unfehlbar in Un ferer 
Haupt» und Refidenzftadt einfinden, und nad ihrer Ankunft 


fich in dem Ständehaufe nach Worfhrift der $$. 52 und 
61 des erften Titels der X, Verfoffungs-Beilage bei ber von 


Uns angeordneten Einweifungs · Kommiffion perfönlidh mels 


dasfelbe gemäß $. 68 Titel 1. des erwähnten Ediktes das 


* Erforderliche zur Entſchuldigung feines Ausbleibens zu be» 


obachten. — Die Befanntmahung des Tages, an welchem 


"Wir die Sigung ber. Stunde eröffnen werden, wirb durch 
befondere Entſchliegung erfolgen. 


 2ubwig 


"Schr.  Biln Bär v. Britingen-Warterßefn. 


I er, 


nr v. Shrent. y Wirfhinger. 
Nah Könige. Allerhoͤchſtem Befchl: 
53.2 2.5 Geheimen Rath v. Krengke, 


— Das 8, Regierungsbtatt enthaͤlt ferner folgende Bre 
€ fhr die’ Dauer der ſiebenten Staͤndever⸗ 
fammlung betreffend : ) > 


©, Mai. dee König haben ans befondirtm Wer» 
trauen Allerhöhftibren Feldmarſchall und erblichen 


Reichsſtath Deren Fürſten Karl von Wrede unterm 19. 


San, d> Js. auch für die Dauer der auf den 2. Februar 


räfiventen der Kammer ber Meichsräthe in Gemaͤßheit des 
it, I. 8, 53 ber 


X. Beilage sur Berfaffungs-Urfunde zu 


Bekanntmadung), bie Ernennung der: Einweifungs » Roms 
mifiion. fhe die Kammer der Abgeordneten bei der Stände 
Berfanmiung von 1857 betreffend · 


+ 


5 Fir einberufenen fiebenten Staͤndeverſammlung jum erſten 
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vom 4, San. I, I. die Einweifungs + Commiffion der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten für die naͤchſte Berfammlung der 
Stéude bes. Reiches zu ernennen,” und a) zum Vorftande 
diefer Kommiffion den 8. Geb. Legations-⸗Rath v. Abel, 

) u Mitgliedern, den K. Minifterioltatp im Staatsminiz 

erlum des Innern, Gtorg v. Mapr und den K. Minis 
ſterialrath im Staatsminifterium der Finanzen, Morıg Weis 
gand; c) zum KommiffionssSefretär den K. Geh. Satre⸗ 
tär im Staarsminifterium des Innern, Frhrn. v. Pod es 
wits mit dem Anhange zu befiimmen gebt, daß biefe 
Kommiffion an dem von Gr, Maj. feftgefegten Einberu» 
fungs> Termine in dem Ständehaufe ſich zu verfammeln, und 
die ihr in in der K. Beilage zur Verfaffungs:Urtunde übers 
tragenen Geſchaͤfte zu vollführen habe. 

Echluß folgt.) 

— Geftern Sonntag den 22, dieſes Monats hat im dem 
Kirchen aller Konfeffionen gelegenheitlich des Pfarrgottesdiens 
ſtes ein kurzes Danfgebet für den von der Vorſehung den 
väterlichen Maßtegeln Sr. Majeftät des Königs fihtbar 
jugewendeten Schuß und ein kurzes Bittgebet zu Beſchir⸗ 
mung der biefigen Stadt und ihrer Bugehörungen vor der 
Wiederkehr jener verheerenden Krankheit ſtatt gefunden, und 
wird fofort micht nur der zum Andenken an das Berfhwins 
den einer andern furdtbaren Epidemie vor Jahrhunderten 
geftiftete, und merkwürdiger Weiſe im feiner fiebenjährigen 
Wiederkchr auf den Jänner 1857 treffende Schäfflertang in 
feiner volleſten Ausdehnung flatt finden, fondern auch ber 
Vornahme von Tanzbelufiigungen in angemeffener Weiſe 
mit Feftftellung der Schlußftunde auf 2 Uhr Morgens fiatt 
gegeben werden. 

- Die diefjährige Winterdult kann eine ber geringften 
genannt werden, die je in- München gehalten wurde. Diele 
euswärlige Handelsleute, und befonders fehr wenige Ifraelis 
‚sen hatten fih eingefünden ; aud war bie Leinwand audges 

"nommen, in allen Artikeln ‘eine febe unbedeutende Nachfrage 
in große Klage Über die ſo Auferfigefingen Handels⸗ 
Geſqhaͤfte. Zar 


— Vorgeſtern Nachmittags 3 Uhr haben die Schäffler 
ihreu feſtlichen Tanz auf dens Mar» Jofeph = Plape- vor der 


€, Refidveng eröffnet, welchem die Allerhoͤchſte f. Familie mit 


„vielen Vergnügen bei offenen Fenſtern zugufehen geruht 


haben. 
„helm Zei’ im Bieigt.. De » und Nationaltheater bei vollem 
Haufe mit großem Beifall gegeben. Dr. Eflair,.mwelder 
- Ieider an biefem Abend zum Leptenmale ald „Tel’’ aufge 
‚treten ift, hat am Schlufe des Stuͤckes in eins ſchoͤnen 
‚Rede die Gründe ausgefprohen, mach welchen er dieſen 
ſchweren Rollen, nad feiner Meinung, wegen ben abnebs 
menden Kräften nicht mehr zu genügen glaubt, und der 
große Künftler wurde mit bem ehrenvollſten Beifall belohnt, 
Der in diefem Sthde zum Erftenmale aufgetretene Herr 
Ma 
bes eicthats eine ehrenvolle Aufnahme ‚gefunden. Allge⸗ 
i,mein bat fein gewandter, ‚mathrlicher und Bräftiger Vortrag 
fee erfreulich angeſprochen. Herworgerufen, erfhien er au 


ergangenen nr wurde das Schaufpiel „Mils > (Rob: Mr. 19) In der Landmacht: 40 Generallieutenants 


: zu Gerieralen, 49 Generalmajors zu Generallieutemants, 36 


4, ein Schäler"drs Hrn. Heigls, hat in der Rolle 
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ber Hand des grofen Mimen, ber nun Immer weniger 
auf der Bühne erfcheinen und fchmerzlich vermift werben 
wird. BR > ' 

— Die vergangenen Freitag zum Erfienmale im f, Hof 
und Nationaltheater gegebene utiſche Oper „die Unbes 
kannte” ift bei vellem Daufermit vielem Beifalle aufgenom» 
men worden. Nah dem erften Akte wurde bei der erflen 
Darftelung Frl. v. Haffelt und im zweiten Alte Hr. 
Pelegrini hervorgerufen. Am Schluße des Stückes iſt 
diefes: Künftlerpaar «ebenfalls und mit demfriben auch Hr. 
Bayer einſtimmig bervorgerufen worden. Diefe ſchaͤue 
Dper wird immer mit Vergnügen gefehen werben. 


— Der bgl. Bidermeifter Peter Widmann bahier, 
welcher fhon feit Johren nicht unbedeutende Opfer aus eis 
genn Mitteln für religiöfe, firtlihe und andere edle und 
mohlthätige Zwede auf den Altar der Gottesverehrung und 
Menſchenliebe gebracht hat, beforgte bisher größtentbeild den 
Verkauf der Medaillen der unbefledten Empfängniß Marie, 
und es rg A diefem -wadern Mann aus den Ueberfchäffen 
bed GErlöfes über 350 fl. zu mwohlihärigen Stiftungen und 
anderen edlen Iweden zu verwenden. Gott fegne das rühnte 
liche Streben diefes Mannes und feiner braven Familie} 


X 





Nachrichten aus den Provinzialſtaͤdten. 


Paffau, 16 Jan. Vorgeſtern iſt dahier der Hr. De. 
und fat. Kreide und Stadtphyſſikus Gerbardinger, ein 
fehr geachteter Mann, plöglid am Schlage geſtotben. 

— Zu Bamberg wird unfere ruͤhmlichſt bekannte Dich« 
terin uud Schauſpielerin Mad. Birhs Pfeiffer eine 


‚Reihe von Gaftrollen geben, auf welche fih die guten Bam⸗ 
berger unendlich freuen. . 


Möge fie au uns bald wieber auf der Hofbühne einen 


‚genußreihen Abend verſchaffen. 


Ausland 


1 


2onden. Beförderungen Im ber Land» und Seemacht 


Dberfte, zu Genrralmajors, 132 Oberfllientenants ju Ober⸗ 
fin, 104 Majors zu Dberfilieutenants, 75 Kapitäne zu 


Majors; bei der Artillerie und dem Geniecorpe: 4 Gene⸗ 
‘ gallieutenante ‘ 
lieutenants, 


Generalen, 9 Genetalmajots zu Generals 
Oberſten zu Ceneralmajors, 9 Dbriflientes 
mants zu Oberften, 11. Majors zu Obriſtlieutenants, 60 Ras 
pitäne zu Majore, 


— In Rondon flarb neulich eim alter, anfcheimend ſehe 
armer Straßenfehrer. Beim Nachſuchen in feiner Rammes 


fand man Papiere, aus denen hervorging, daß «e 1000 Pf. 


St. in Ländersien angelegt hatte. Ban weiß nicht, wen 
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Biefes Vırmögen zufänt, da feine Herkunft ganj unermirtelt 
iR und er bloß unter dem Namen „alter Johann’ bekannt 
war, RL 

— In den vereinigten Staaten Nordamerikas rüftee man 
degt eine große Entdedunge-Erpedition aus. Sie wird aus 
einer Fregatie von 30 Kanonen, einem Votraths⸗Schiff von 


300 Nonnen, ji Briggs und rinem Schooner beitehen. : 


Der Hauptzweck der Erpebition ift, den ſtilen Dream zu 
unterfuchen, um fih von ber Eriftenz oder Michteriftenz vir⸗ 
ber Imfeln zw überzeugen, die Im Verlauf der Zeiten ange 
geben worden find. Man bat unter andern die Abfiht, fo 
weit nach dem Suͤdpole vorzudringen, als es irgend mög» 
lich if. Man rechnet, daß die Erpedition im Fruͤhjahr 1857 
auslaufen und drei Jahre zu ihrer Reife verwenden wird, 


Der Kongreß hat 68,000 Pf. St. für die Ausführung bee . 


willigt. Der Lieutenant Wilkes von der Marine der vereis 
nigten Staaten, welcher ſich jetzt auf feiner Mldreife von 
Paris und Münden in London befindet, hat an den beiden 
erften Orten die beiten Inftrumente erworben, welche er zu 
finden im Stande war, 

— Nah der neueſten Zählung befteht die Bevoͤlkerung 
der Stadt Mainz (ohne die Garnifon) in 31,180 Grelen, 
und zwar befinden fih darunter 36,251 Katboliten, 3,201 
Evangelife, 7 Menoniten und 1,721 Iſraeliten. 


Elberfeld, 14. Ian. Durch gütige Mittheitung 
erfahren wir aus Bremen vom 11. d., daß das der See— 
Dondiung gehörige Schiff „Friedrich Wilhelm III”, am 
24. Des. ausgelaufen, am der Rüfte von Kent untergegangen 
und von ben darauf befindlihen 129 Auswanderern Nies 
mand gerettet ifl. 

Mannheim, 15. Ian, Dem Vernehmen nah waren 
Die Frankfurter Flüchtlinge fchon am Vormittag des 11. bei 
Meuftade vorbeigefommen. Sie fuhren im großer Schnellig⸗ 
Feit im zwei unmeit einander folgenden Wagen, ſaͤmmtlich 
in Jagdkleidern und mit gefüllten Jagdtafhen. Das kranfs 
bafte Ausfchen mehrerer und die Haft ihrer Bewegungen 
hatten Aufmerkfamkeit erregt, melde aber in bem Gedan« 
ten an die Jagd und bie Schmanfereien, die ihr zu folgen 
pflegen, verloren ging. . 

Aus dem Nedarthale, 12. Jan. Heber eine im 
Kriminalgefängniffe vom Heidelberg figende Kindesmörderin 
hat das großherz. Dofgericht des Unterrheinkreifes das To⸗ 
besurtheil ausgefproben; man glaubt jedoch, daß Bes 

abigung flattfinden, fo das lebenslänglihe Zuchthausftrafe, 
att der Kapitalftrafe , erfolgen werde, 
— Die Zahl der Truppen, welche jur neuen Erpebition 
mach Konflantine beordert werden, belaufen fi auf 20,000 
tt. . 


Aus Ungarn. Bor Kurzem batte man bem berüͤch⸗ 
tigten Räuberbauptmann Johann Eoberi in reinem Mayer« 
Hofe bei Kheſtell dergeftalt im der Klemme, dab er, fammt 
3 Begleitern, fiher endlich den Händen der Juſtiz üderlies 
fert- worden wäre, wenn ihm nicht. feine große Verwegenheit 
und Geiſtesgegenwart no im legten entfcheidenden Augen- 
Bige Gelegenheit zur Flucht geboten hätte, In der Nacht 


mar der Maperbof mit 40 Reiten umgeben worben. Im 
Augenblide der Ueberrafhung aber warfen Soderi und frine 
Kammeraden ihre OberBleider fammt Piftolen ab, rannte 
mit einer Lampe, als fepen fie Hausbewohner, dag vordere 
Thot hinaus, und riethen dem aufgeſtellten Poften, ſchuell 
nach der bintern Pforte zu eilen, da die.verrathenen Mäte 
ber dort zu enttommen trachteten. Die Täuſchung gelang. 
und Soberi flüchtere ſich mit feinen Begleitern in den n&e 
den Wald, wo fie nicht mehr aufgefunden wurden. 
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Der Ball. 


Wenn ein Öffentlicher Tanz irgendwo if, fe ſagt mar: 
eb ſey dort ein Ball. Wat fonft ein Ball fep, wiſſen wir; 
aber woher kommt es, daß man den Öffentlichen Tanz einen 
Ball nennt? E 


Dieß rührt von einer altdeutfhen Sitte her, Pie ſich 
noch in einigen niederſaͤchſiſchen Doͤrfern ethalten hat. 

Am zweiten oder dritten Dfterfeiertage verfammelten 
ſich die erwachfenen Maͤdchen des Dorfes, um die neuen 
Brauen, auf derem Hochzeit fie getanzt hatten, einen wit 
Wolle ober Federn ausgeftopften und mit Seidenzeug Übers 
sogenen fehr großen Ball zu überreichen. Diefer Ball 
wurde in einem Aufzuge auf einer geſchmuͤckten Stange durch 
das ganze Dorf. getragen, dann vor dem Daufe der jungen 
Frau aufgepflangt, und endlich ihr im ihrem Haufe felbft 
überreicht. Sie dagegen war nun verpflichtet, der Gefells 
(haft freie Mufit zum Zanze zu geben. Wie viele 
junge Eheleute im Dorfe waren, fo Vielen ward auch ein 
Ball gegeben — und auf jedem Ballgeben wurde getanzt. 
— Dermutlib wollte man der. jungen Frau mit ſolchem 
Woll⸗ oder Feder-Ball in fröhlichee Unfhulb einen Beitrag 
zu dem nun bald nöthigen Wirgenbette einhändigen, 

Unftse Urväter hatten viele ſchoͤne MWorksfefte, welche 
zum Theil eingegangen, zum Theil durch die Zeit verändert 
find und ihre urfprünglihe Bedeutung verloren haben. 





De geſchickte Kanonier. 


Eiu Aetilleriſt, der in Gegenwart feiner bisherigen Lehrer 
von einem hoben Stabsoffizier eraminirt wurde, mußte bie 
am ihm gerichtete Frage: wie weit feine Kanone trüge, nicht 
zu beantworten. Der Lehrer glaubte, fein Schüler fen bes 
fangen, und bat um bie Erlaubniß, felbft die Frage ſtellen 
zu dürfen. Er fagte num zum Attilleriſten: Hör einmal, 
wenn du einmal mit einem Infanteriften in Etreit time 
ber behauptete, feine Flinte trüge weiter, als deine Kanone, 
fo mwürdeft du Ihm auslachen; nicht wahr ? — Ja. — Wenn 
ee di nun fragt, wie weit num deine Kanone tehge, mas 
mürdeft du ibm antworten? — Ich würde zu ihm fagen, 
erwiderte rafch der Artillerift, du bift eim dummer Kerl, 


danach haft du nichts zu fragen. 
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"2 »Maseigen.- 


1.156) Bekanntmachung. 


aAuf Anbringen mebrerer Hypotbefgläus 
get wird bas Anweſen des Drebers 
Fobanı Renner, betebend aus einem 
inätigem Wohas nebit angebautem 
Satheisem Stall: Gebäude, mit einem 
Hofraum, Pumpbrunnen und Garten ver: 
feben, an der ZLürkenftrafe No. 16 geles 
en, gemäß Sawäßung vom 12. Geptenis 
er 1856 auf 1600fl. gewertdet, der Brand» 
uſſe kuranz mir dem Betrage von 2100. 
einverleibt und mit 2400 fl. Hypothek⸗ 
fapitalien belafter, nah $- 64 des Hypos 
theten· Geſehes dem offentlichen Verkaufe 
untergeflelt. 
Zur Aufnahme ber Kaufsangebote fteht 
zum 3weitenmale Tagefahrt auf 
Samflag den 11. Februar I. 9. 
\ „Bormittags von 9 — 12 Uhr 
wozu faͤmmtliche zablungsfähige Kaufe: 
liebhaber mit dem Bemerken vorgeladen, 
daß der Hinfalag nah dem ermäbuten 
5. * bes Hopotheten⸗Geſetzes geſchehen 
vn, 


Den · a. Januar 1837. 


J Koͤnigliche,s 
Kreis- und Stadtgericht 
4 Minden., 

Graf von Lerhenfeldb, Direktor 
9027: Marl. 





48. Bekanntmachung. 

DeHercrberge des verſtorbenen Haus: 
knechte Watbiad Folenfperger von 
der Yu, Haus: Nro. 140, befichend aus 
Woehnſtube, drei Kammern, Küche, Fleh 
und Speiher‘, und gefhäßt auf 500 fl., 
swiedn varbebaltlih der vermundſchaftlichen 
sund-dbervormundfchaft linden Genehmigung 
Öffentlib „an ‚den Meiitibietenden verfieis 
gert, und ift hiezu auf 

Mirtwohb den 25. Januarl. J. 

Vormittags 9 — 12 Uhr 
Eommiffion angefegt, wozu Kaufeluftige 
eingeladen werden. 

Au den 15. Januar 1857. 
Koͤnigl Landgericht Au, 
Engelbad. 

.., Bürger, Nectsprit. 
‚51. (26) . Berfteigerung. 

* Montags Ben 30. —— d. J. und 
hie folgenden Tage Bormlttags von q — 
Haube, Nahmittagd: von 2 — 5 Uhr 
‚werben in der Fürftenfiraße No. 5 im 


naten Stode aus dem Nüdlaffe der Frau | 


E 7%. 


: ö chen über, dem 
‘mittags erdffuet.' 


von MWelling, geborne Frelin von @ihthal, 
gegen baare Bezahlung oͤffentlich verfiei 

gert: 
Silberne Sirondols und Tiſchleuoter, 

Tpeemiafhhnen, Präfensittaffen, Kaffcez . 
tannen, Tiiabefiete, Saljgefäle und 
viele and. Silbergegenſtaͤnde; Bronze: 
Uhren, ſehr fadne Spiegel im gutvers 


golderen Nabmen; — Divans, Kanas | 


pers, Seffel, Bureaur«, Kommoder, 
KAonfol-, und Servier: Adften, Kleider: 
fhränte, Tiſce, Bertläden, Federbet⸗ 
ten, Pferdhaarmatragen, — febr ihöne 
Damentieider von Zeiden: und andern 
Stoffen; ſehr fahne Tiſcogedecke von 
Damaſt, Leib: und Bettwaſche, Kaffee: 
Service u. a. Porzellain mit reiner 
Vergoldung; Kütengeräthe, Koffern 
und viele andere Geuenftände. — 
Kaufsfreunde Lader biemir doͤflichſt ein 
Hirfovogl, Auftionater. 


ö—ꝰï BDO ACDTBGEBGH —— — — 


Unterzeichneter bringt dem verehr; \ 
liben Yublitam jur ergebenften An: 
zeige, daß er.feine Lohnkutſcherei fo: 
wohl 1: als fpännig wieder audübe, 
Dertauend auf das ibm früber ge: 
ſchenkte Zutrauen ſchweichelt er fid NY 
eines zableeihen Beſuches und lader 
dazu ergebenft ein 
y 


Joſeph Abenthum 
wohnhaft an der Bacauer⸗ 
firape Miro. 38 wählt dem 

Echimmelwirth. 

—— LACH DEAD DH LG —— 


— —— ——— e — — — — — — 
12, (68, In der Furſtenſeldergaſſe Wir. 
9 neben dem chem. Handelsmann Spo— 
ser Haus, über 2 Stiegen, ift ein ſchoͤn 
möbhlirtes , gerkumines Zimmer, vorabes 
raus, mit Bett und Ertraeingang billig 
zu vermiethen, daun täglih zu beziehen, 
und das Nähere daſelbſt zu erfragen, 


474. (5) Wegen eingetretener Berbält” 
alſſe it bis Fünftiges Ziel Georgi am 
Unfange der Barerſtrahe Nro. 25 eine 
Wohnung zu ebener Erde mir 5 beisbaren 
Zimmern, Alkoven, Kühe und Dazuges 
börigem zu bezichen, und das Nähere 
dortfelbft zu erfragen. 





41. Yu allen Buhbandiungen ift zu 
baten; auch in der Joſ. Lindauers 
fden Buchhandlung (Kaufingerftraße 
Me. 29.): , . 
NRomberg, 3: A., die Steinmep: 

Kunft in allen ‚ihren Zheilen. 


F 112 
» Mit 56 Stelabrud: Tafeln. "tes 
Magdeburg, Robach, 1 fl: 12 fr. Arte 


50. In der Burficnfelberaafe We. 19 
über 2 Stiegen int ı fddn meutlirtes, heiß» 


‚darkd; mir elgenem Eingange veifehenes 


geohes Zivmer am 1. Bebr. zu vermiethe 
Selbes wäre für einen Zrändeherengeeig 4 





Mildthaäͤtigkert. 
Für die armen Waiſen in Haidhauſen. 
Nachweis ı4 fl. 1248 


Stes, btes, dtes bid Ated - 
uchtel durg Hrn. BvR. 11 l. fr 


— — r r — 
Summa 25. ı2ik 


— — — — — — 


Auswaͤrtig geſtorben. 


In Augsburg: Fr. Ant. Sprengler, 
geb. v. Scaden, gl. Regierungs: Kath 
Gattin, 44 J. a — Fr. Vitt. Näber, 
Gelbgieferswirte, 74 3° a. — Hr. Joh. 
Memminger, Hanblungecommis, 22 % 
6 M. a. — M. u. Kölber, Stadtlam⸗ 
mereidienersgattin, 77 3. a. — Hr. &. 
SHfeiffer, Klavierlebrer, 30 J. 7 Ma. 
Hr. J. Kasp. Krauß, Hufibmidıneie 
fter, 80 3. a. — tr. Friederite Volta⸗ 
lini, aus Koburg, ehem. Sqhauſpieldiret⸗ 
tordwittwe, 85 9. a. 








Geftorbene in Münden. 


Yet. Pihler, Taglöbuer, 40 I. a. — 
Jofepha Maria Shregenitaller, b. Mel» 
berd: und Radelmüllersgattin, 31 9. a. 
M. Enzensberger , Fornibienerstohter, - 
61 93. a r. Karl Auguſt Zauber, 

ranzisfaner-Kandidat, 28 9. a. — Jaf. 

barlotte Almenritter, Näberin von Frank. 
furt aM., 23 I- a. — Kasp. Murbock, 
Himmergefel von Haidhaufen, 58 I: a. 
— %. Haslbauer, Kutfaer, 57 I. a. — 


elife Herrmann, Fabriktaglöhnerin, 21 
J. a. — Franziska Winter, Tagldbneriur 

82.0 — 8. M, Winter, Maurerpos 
lierdfrau, 56 3. a. — Ft. Euf. Renner, 
d. Dießgerewittwe, 73.0M.a. 
— — — — — 


Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. 


Dienftag den 24. Jan. Elementine 
Schauſplei von TH. Hell. Die, Geiger 
— Glementine, Hierauf: Divertiſſemeut 
von Schneider. (Uns dem Ukt s der Oper: 
„Des Raslkeuball“ von Auber.)- 


— 


Das Erpedit lones-Lotal befindet ſich im Birnbaumbraͤuhaus in der Schwabingerſtraße No. 5. auch Eingang im Finger« 
Lotto «Komptoir bafelbft über eine tleine Treppe, wand ift von 8 bie 32 Uhr Vormittags, dann 1 — 6 Nah 


” Frau Negle, verantw. Debakteur, Tigentpämer und Werleger Hiefes Blalich, 





Volksfreund. 


Fir Gott, ıdem König, und das Vaterland. 





Nro. 14. Münden, 


Mittwoch den 25. Jänner 1837. 








u 





München. Se. Majeſtaͤt unfer allergnaͤdigſter König 
unabiäßig für das Wohl Seiner getreuen Unterthanen be» 
forgt, haben in Erwägung, daß die Bredruhr bekanntlich 
auch nach dahin gefhwundener Epidemie eine emtfhiedene 
Nachdiſpoſition, in dem Körpern derjenigen zuruͤck laͤßt, welche 
mäbrend dem Verlaufe der genannten Krankheit längere oder 
Bilrzere Zeit in der infizirten Atmofphäre zugebradt haben, 
noch fernerhin allergnädigft anzuordnen geruht, daß micht 
nur die ungefhmätlerte Fortdauer fämmtlicher prophylakti— 
fhen Anfalten, fondern aud alle ärztlichen unentgeldlichen 
Hilfen und Suppen-Anfalten ıc. bis zum Schluße des Mo— 
nats Februar fortdaırern follen, um einem allenfallfigem Wie⸗ 
berauftauchen der Brehruhr» Epidemie moͤglichſt vorzubeus 
gen. Mum ibe guter Bayern; erkennt auch dieſe arofe 
öniglihe Huld und Gmade, wirft nad Kräften mit zum 
allgemeinen Beſten, und ruft mit danfbarem Derjen aus: 
Heil unferm König Heil! 


— Dem Vernehmen nach werden heute Ihre Majeftäe 
dir Königin Karolime hierfelbft eintreffen. 


Shlus bes Auszugs aus dem K. Negierungs» Blatt 
Meo. 3 vom 21. d.: = 


Ferner enthält das Pol. Negierungs » Blatt eine Bekannte 
machung, die biefjährige Prüfung für den Staatsbaudienft 
betreffend; und folgende 

Amtlide Notizen, 


Sr. Mai. der König haben Sich allergnaͤdigſt bewo ⸗ 
gen gefunden, bie durch den Tod bes ordentlichen Profefford 
ber Philoſephie au der Ludwig: Marimilians-Univerfiedt, Dr. 
Meilimger, erledigte Stelle eines Mitgliedes bes ober» 
fen Lirdens und Sculrashes des Reichs für Gegenflände 
des Unterrichts in der burdy das. Regierumgss Blatt bes 
Jahres 1832 Nro. 9 ©. 175 mäher bezeichneten Weiſe 
und mit ber dort feflgefegten Wirkſamkeit, dem orbentlichen 
Profeffor der Ludwig» Maximilians · Univerſitaͤt, Dr. Hers 
mann, zu überieagen; auf bie erledigte Stelle eines; Lands 
richters ia Burgebrach dem Landrichter Karl Sensburg 





in Eſchenbach auf fein, allerunterthaͤnigſtes Anſuchen zu vers 
fegen; als Randrichter in Efchenbadh den bisherigen Civilad⸗ 
junkten des Log. Kulmbah, Bat. Hinkelmann, zu bes 
fördern; als Civiladjunte in Kulmbad den bisher. Aftuar 
J. 9. Zehrer votzuruͤcken; ald Aktuar daſelbſt den Rechts- 
Fraltikanten und bisher, Landgetichtsfunktionaͤr H. Koͤrbig 
zu ernennen; die bei dem Kreis» und Stadtgerichte Kempten 
erl. Protofolliftenftelle in prov. Eigenfhaft dem Kreis + und 
Stadtgerichts  Aeceffiten Mar Schoeller zu Paffau, und 
dem Kot, Pofterpedisor Gg- Fürthmaier zu Burglengene 
feld die -erl, vierte ftatusmäßige Reviforsftele bei der Kgl. 
General» Adminiftration der Poften in prov. Eigenfchaft zu 
verleihen; den zum Dberrehnungdrath ernannten Regie 
rungsrath I. S. Vogel, feiner allesunterthänigft geftelltem 
Bitte entfpremend, auf feiner bisher. Stelle bei der Negies 
rung des Unterdonaufreifes, Kammer ber Finanzen, zu bes 
faffen, und bagegen dem Regierungsrath bei ermähnter Ne 
gierung, 3. B. v. Loktner, zum Oberrechnungsrathe im 
prov. Cigenfchaft, und prob. zum Kaffier ber Staatsfchuts 
dentilgungs s Spezials Kaffe Regensburg , den Buchhalter der 
Staatsfhulbentilgungs + Sprzial= Kaffe Augsburg, B. Grus 
ber, zu ernennen; am deffen Stelle den Buchhaltungsge⸗ 
hülfen bei der Spezialkaſſe Augsburg, M. Dülter, zu be 
befördern; die erſte Buchhaltungs · GehllfensStelle bei dies 
fer Kaffe dem. zweiten Buchhalt.«Gebülfen, K. Richter zw 
verleihen, umb zum zweiten Buchhaltungs⸗-Gehülfen bei ers 
waͤhnier Kaffe den Dffisianten dafelbft, 3. B, Kirdhofer 
zu ernennen. 

Ge. Mai. der König Haben fofgende kathol. Pfare 
reien alfergnädigft zur verleihen geruht: Die Pfarrei Neu- 
kirchen bei St. Chriftoph den Pf.⸗A.⸗Kand. Priefter Geh. 
Bäumler, Koop, im Niederviehbach, die Pf. Geisling 
dent von dent Hrn, Fuͤrſte n von Thurn und Taxis auf die 
mit genannter Pfarrei verbundenen zwei Benefizien ad act, 
Catharinam ef set, Ursulam präfentirten Pfarrer zu 
Waidenthal, Pr. Alois Hofbauerz die Pf. Epfach bem 
bish. Pf. in Egmatting, Pr. Mar v. Sartorri, und 
die Pf. Kleinfemnarh , dem Pf. LK. Pr. Frz. Ant. Dies 
beimer, Kuraten im Dettingen, — Auch haben Seine 
MN ajeſt at zw genehmigen gerubt, baß die kath. Pfarrei 
Seufling, von dem Hrn. Erzbifhofe von Bamberg, dem 
Bish, Verweſer berfolben, Dr, Mast. Albrecht, verliehen 
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werde; bin Bath. Pfarrei Dellingen, von dem Bifchofe von 
Würzburg, dem Benefiziaten Ant. Shneider in Ocfen: 
furt, daß auf das Benefizium ad sct. Michaelem at sct, 
crucem in Odfenfurt, von der Gemeinde» Verwaltung da⸗ 
feibft, der Pf. Joſ. Wolpert in Dellingen präfentirt und 
daß, die-Fath. Pfarrei Heimhaufen, von dem Hrn. Erzbifchofe 
von München-Freifing, dem Pf. +U.: 8. Frz. &. Gruber, 
Koop. in Friedorfing, verliehen werde, 


Se, Maj. der König haben den Pf.A.«⸗Kand. und 
bish. Stadtvifar J. D. Erenlie in Augsburg um 2ten 
proteftantifhen Pfarrer in Warfertrüdingen -ullergnädigft zu 
ernennen; die peoteft. Pfarrfielle zu Ederbeim dem bisher, 
Pf. zu Doͤhlau, Jul. Chr. &, €. Leupolpd; die proteft. 
Dfarrftelle zu Schauenftein dem bish. 2. Pf. zu Wunfiedel, 
8. 8, Ar. Lampert, und die proteft. Pf, Albisheim dem 
bish. Pf. zu Mannheim, Gy. D, Güßfling, allergnädigft 
ju verleihen geruht. 


Se. Mai. der König haben Sich allergnäbigft bes 
wogen gefunden, dem Landgerichte Drb die Kompetenz zu 
Führung ftrafrechtlicher Unterfuchungen zu verleihen, 

Se Maj, der König haben der von dem Erzbifchofe 
von Bamberg gefhehenen Ernennung des dieh. Regens im 
Klerifat» Seminar gu Bamberg, Pr. Dr. 8, Brendel, zu 
ber durch das am 50. Ditbr, v. Js. erfolgte Ableben des 
Kanonitus Al, of. König und das fofort ftattfindende 
BVorrüden der Übrigen jüngeren Kanoniker erfedigten zehnten 
Kanonitatftelle in dem erzbifchäfl. Kapitel zu Bamberg bie 
Auerhoͤchſte Genehmigung zu eriheilen geruht. 

Seine Majeftät der König haben dem bisherigen 
Major und Kommandanten bes Candwehrbatailloend zu Mems 
mingen, Joh. Jaf, v. Wachter, die nachgeſuchte Ent» 
lafjung aus dem Langwehrdienfte mit der Erlaubnif, bei 
feierlichen Gelegenheiten die Uniform feines Dienftgrades 
mit dem für die antlaffenen Landwehroffiziere vorgefchriebe- 
nen Unterfcheibungszeihen forttragen zu dürfen, alfergmäbigft 
ju gewähren, an beffen Stelle den bisherigen Landwehr— 
Rittmeifter Friede. Hetzner zum Major und Kommans 
danten des Landmwehrbataillons zu Memmingen zu ernennen 

erubt. ‘ 

€ Se Maj. der König haben im Allerhoͤchſter Anırs 
kennung der mehrjährigen ausgezeichneten Dienftteiftungen 
des Gendarmeriebrigadiers, Gottlieb Schöffler, bei der 
Gendarmeriefompagnie der Haupt» und Reſidenzſtadt Mün« 
hen demfelben die fiberne Civilverdieuſt- Medaille allergnd: 
digft zu verleihen gerubt. 

Se. Maj. der König haben allergnädigft zu geneh⸗ 
migen gerubt, daß der K. rich. Konful Kari dv. Vogel 
auf Aſcholding und Merlbach das ihm von Sr. Maj. dem 
Könige von Griechenland verliehene filberne Ritterkreuz des 
Eriöfer » Ordend annehmen und tragen dürfe, 

— Raut der Öffentlich erfhienenen Rapporten find feit 
dem Verlaufe der Cholerakrankheit bis zum 18. Jänner d. 
Is. im Stabediftritt Münden, der Vorftadt Yu und dem 
Landgericht München im ganzen 6627: Individuen vorbeu« 
gend umd 2320 Iängere Zeit ärztlich behandelt“ worden, won 
weichen 1149 Perfomen-geftörbem: ſind =. 
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Ja und im Stabtbezirt München find hievon 926, in der 
Vorftadt Au 110 und 113 im Landgerichts» Bezirt Mündn 
geflorben, 


Pur den weifen, mahrhaft landesväterlihen und unend⸗ 
Hhen Bemühungen, Einrichtungen und großen Opfern uns 
ſers allergnädigfien Kömigs und Derrn und den raftlofen 
Bemühungen und der fotöhft rihmlichen, beiſpielloſen Silbſt⸗ 
aufopferung Sr, Durdl. des Hrn, Staatsminifters Fürfien 
v. Wallerftein haben wir zu verbanfen, daß wir eine 
Krankpeit, die überall in jeder Weltgegend fo furdtbare 
Verheerungen verurfachte, fo ſchnell und verhältnißmäfig ger 
nommen, mit fo wenigen Opfern, verloren haben, Das 
ganze Vaterland Bayern hat dieſes erfannt und unvergeß— 
lich wird diefes ewig denkwürdige Ereigniß ſowohl in den 
Analen-von Bapern, als in den bankbaren Herzen aller 
Bayern bleiben! 


— Am 23, d. Vormittags gegen 10 Ube ift der koͤnigl. 
Staatsrath im ordentlihen Dienfte, Georg Carl v. Gut: 
ner, an einer fhon länger andauernden Krankheit geftorben. 


— Unfer Ballet wird jegt mieder einen neuen Aufſchwung 
erhalten, indem die Ballet Direktion dem mwadern genialen 
Hrn. Horſchelt wieder übertragen wird, beffen ausgezeiche 
nete Reiftungen in feinem Fache dahier noch immer in freund» 
libem Andenfen ſtehen. Auch hat die umfihtige und nad 
ihren Kräften möglichft forgende Intendanz durch ihre Ver— 
mittlung erwirtt, daß im kommenden Frühjahe mit Hrn. 
Dieb, zugleih Demoifelle Stetten, erfte Sängerin des 
K. Hoftheaters zu Hannover ald engagirtes Mitglied eintrefs 
fen, und unfere Oper wieder mit einer vortrefflihen Saͤn⸗ 
gerin zieren, vor der Hand bie erledigte Stelle der Mad, 
Spigeder erfehen wird. 

— Mir verlieren alfo ſchon wieder unfere befte Gänge» 
tin! Set. van Daffele if Braut. Sie wird fi, wie 
wir befiimmt vernehmen, mit dem Hrn. Reichsbaron von 
Malzani verehelichen. 


Unfere vaterländifhe Saͤngerin Fräul. von Fagmann, 
welche fih im Auslande fo viel Ruhm und Auszeihnung ete 
wirbt, könnten wir jegt gar wohl brauden! 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Gunzenhaufen, 12. Ian. In ber Nadt vom 7, 
auf den 8, be. Mts. traf ein fhredliches Loos den Mühl« 
befiser Scharf zu Oberkemnath im Ansbachiſchen. Diefer 
junge, brave, fleifige Mann, der erſt feit ein Paar Jahren 
im Befise feines Eigentums und gefchägt von feinen Mit- 
bürgern iſt, befhäftigte fi) am Samflage ben 7.1. Mts. 
ausſchließlich mit Wratterfchneiden, ftellte aber Abends 9 Uhe 
alle feine Gänge und legte fich ſchlafen. Gegen 4 Uhr fiel 
ein biendender Flammenfhein in das Schlafgemach tines 
unfern mohnenden Mannes, ber alsbald auch fab, daf die 
Mühle im vollen Brande ſiehe. Er eilte nah der Brand» 
ſtaͤtte und fand zu feinem größten Erſtaunen die bedrohte 
Familie noch im -Schlafe, welche fammt. und ſonders ein 
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Raub der Flammen geworden wäre, wenn nicht des Retters 
Zammergefhrei fie noch zur rechter Zeit geweckt hätte, Kaum 
Hatten die Müllersleute noch Zeit, dem Körper nothdürftig 
zu bededen, und einige Kieidungsftüde, die ihnen zunächit 
lagen,  jufammen zu raffen, und damit zu fliehen. Die 
Kleicer der Magd, die im obern Gebäude ſchlief, hatten 
ſchon die Blammen ergriffen, ihr felbft waren alle* Auswege 
verfhloffen, und nur ducch einen kühnen glüdlihen Sprung, 
Hoch aus dem Gebäude, gelang ihr die Kettung ihres eiges 
nen Lebens. Uebrigens konnte von Habe und Eigenthum 
nichts mehr fiher geſtellt werden, felbft der an die Kette 
gebundene treue Wächter des Haufes wurde von den Flams 
men erreicht. Ueber 100 Echäffel Öetr.ide verbrannt.n in 
der Müble; am Geld und Grlorswerth gingen dem vorigen 
Miühibefiper Stolz, ber mit dem Verkaufe fi lebensläng- 
liche Wohnung im Haufe bedungen hatte, und der aber im 
jener Schredensnadt bei Verwandten auf Beſuch abweſend 
war, über 3000 fl. verloren. Mur ber größten Anftrengung 
gelang es noch, die vom Hauptgebäude etwas entfernt fies 
hende Scheune, über die ebenfalls das Feuet ſich ſchon vers 
breitet hatte, zu retten. Fruͤh 8 Uhr waren auch ſchon die 
übrigen Gebäupe in Aſche. Ein weiteres Umfichgreifen der 
Flamme verhinderte der Umftand, daß die Mühle etwas ents 
fernt von dem Drte geftanden hatte, Um allen dieſen 
Schredniffen vorzubeugen, ift das befte Mittel: eim feuerft⸗ 


ſter Doljanftrih ! — 


Ausland. 


Wien. Es foll aud bier eine wechfelfeitige Lebensver⸗ 
fiherungs » Anftalt durch Aftionärs wit einem Kapital von 
12 Miu, fl. C. M. ins Leben treten, und man verfichert, 
daß nach dem damit verbundenen Plane die Penfionen aller 
Civil und Militärbeamten des Staats dieſer Anftalt zuges 
wieſen werden follen, 
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Die Räuberbande von Echubri ift merkwuͤrdig organifirt; 
fie befigt fogar eigene Aerzte für vorfommende Krankheiten 
und Vermundungen. In den Echarmügeln mit ihnen wurde 
ein Offizier getödtet, einige Unteroffijiere und mebr als 80 
Gemeine theils getödtet, theild verwundet, 


— Nah einem Schreiben aus Turin iſt ein Attentat ges 
gen das Leben des Königs von Sardinien vor feiner Aus» 
führung noch entdeckt worden. Der Mörder war mit zwei 
Piftolen und zwei Dolchen bewaffnet. Schon hatten in Gars 
dinien im Folge dieſer Entdeckung zahlreihe Verhaftungen 
ſtattgehabt. 


— Man hat berechnet, daß unter Napoleon nicht we— 
niger als 3 Millionen Menfchen zum Kriegsdienfte aufge 
ftellt wurden, wovon 2,197,400 als Opfer fielen. Es tom« 
men nad dieſem Calcut gerade 244,155. Mann auf jed«s 
Jahr des Kaiſerteiches. — In Frankreich mohnen jegt 
58,000 Engländer, 

Straßburg, 18. Jan. Die Freifprehung der Ange: 
klagten in Betreff der Revolte vom 30. Dft, v. Is. hat 
unfere Stadt mit allgemeinem Jubel erführ. Militäie und 
Bürger umarmen fi und fraternifiren auf allen öffentlichen 
Plägen. 

— In Buttelſtedt (Weimar) erfhoß am 12. d. ein Freund 
ben andern, indem er im Scherz ein Gewehr auf ihn an— 
ſchlug, das leider geladen war. 


Münchner Schranne vom 21. Jänner 1837. 


HöhR.Durhfh.pr. Mittel:Pr- Minden. Durſch. Pr. 
MWalsen: of. 4: Er, 9 fl. 17 Er. 8 fl. 47 fr. 
Korn: 5 fl. 52 fr. 5 fl. 42 fr. 5 fl. 29 fr. 
Gerſte: Bf. ı ie. Tf. 37 fr. zn. 14 fi 
Haber: 4 fl. 16 fr. 4fl. 5 5 fl. 52 fr. 


L 


Korn minder um — Ir, 
Haber mehr um 3 fr. 


Walzen mehr um 7 fr. 
Gerfte minder um 6 fr. 


—— nn 


Anzeigen. 





47.20) Edictalladung. 

am 24. November v. 3. ftarb babier 
der Mengerfueht und von bier gebürtige 
Kohjohn Kaver Pfaffel ohne Hinter: 
laſſuug einer leätwilligen Verfügung. _ 

Als Inteftaterben ſind bis jebt eine 
Schweſter des Verftorbenen und Gefdhwis 
fter- Rinder dem Gerichte befanut gewors 
ten. Es werden mun alle diejenigen, 
melde an dem Radlafe Erbe-Anſprüche 
machen zu können glauben, und dem Ger 
riste bisher unbelannt blieben, aufgefor: 
dert, binnen 50 Tagen fi bierorts 
zu melden, indem nah Abfluß dieſes Ter: 
mines nur mit dem bis dahin befannt ges 
wordenen Erbsintereffenten in der Ber: 


* 


laſſenſchafts-Verhandlung geſehdlicher Ord⸗ 
nung nad vorgeſchritten werben wird. 
Den 5. Sinner 1837. 
‚„Königlides i 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Graf von Lerche nfeld, Direftor. 


52. Die bisher in Münden erſchienene 
Beitfarift: „Mufenm der elegans 
ten Melt’ erſcheint feit dem Neu—⸗ 
jahre 1857 dafelbft unter dem Kitel: 


„Mufeum für Kunft, Literatur, 
Muſik, Theater und Mode,’ 


ur Berbätigung und Beförderung des 
gelitigen Lebens beizutragen, bie Bent: 
theilung der Erzengnife deffelben richtig 


2 leiten, fo wie &itte und einen auf 
rundfäße bafirten Gefhmad zu verbrei: 
ten it das Streben biefer Blätter. — 
In Bezug auf Kunft und Literatur, welche 
und bier zundcit befcäftigen, werden wir 
ung weder bemüäben, das Publikum mit 
philofophifhen Theorien zu erleucten, 
noch mit fhulmeifterliher Weicheit bes 
äftigen,, fondern im unbefangenen Tone 
ber Beſprechung unterhalten und nuͤtzen, 
„zugleich aber die jegige Stellung bes ins 
telleftuellen und firtliben Lebens vertheis 
digen. Dieſen Zweg zu verfolgen werden 
wir im Allgemeinen unfere Uufmerkfanms 
keit auf das heutige Kunftleben richten, 
und indbefondere das Wändner Kunit: 
treiben und deſſen Etzeugniffe 
behandeln; jerner die neneften dentwür— 
bigen Erfheinungen ber fhönen Litera⸗ 
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tur beſprechen, und zur Erweiterung der 
unterhaltenden Lektüre für eine Aus— 
wablvon Novellen fprgen, welde 
theils Original, theils franzoͤ ſiſchen oder 
englifhen Blättern entnommen feyu fol: 
len. Diefen wetdenlyriſeGediote, 
bumoriftifdbe Auffäse, Chata— 
den, Upborismen, Mittbeilums 
gen aus der gefammten Thea: 
terwel!, Miscellen u. f. w. bei: 
gefügt. Ja ununterbrobener Reihe fols 
gen Ueberfihten der Erſcheinungen auf 
der Münchner Hofbühne, fomohl 
der Oper als bes Schaufpiele, mit befon- 
derer Rüdfiht auf den mufitalifden 
und dDramaturgifgen Werth ber 
vorgeführten Stüde. 

Achtbare Korreipondenten haben fid 
verbunden , jbleunige Wittheilungen aus 
den bedeutendften Städten bes Auslan— 
des zu machen, und für das Gebiet ber 
Mode beziehen wir aufführlihe Verichte 
über alle Zweige derfelten aus Paris. 
Für ſaämmtlich genaunte Faͤcher bat ſich 
die Redaktion einer binlängliden Zahl ads 
tungswertherScriftiteller verfibert, welche 
fib die Liebe des Publikums bereits ers 
worben baben, Politiſche Ereignife und 
Neflesionen find von diejen Blaͤtteru aus 
geſchloſſen. 

Ubounementsbebingungeu: 

Das Mufeum für Kunft, Liter 
ratur, Mufif, Theater und Mos 
den’ koftet in Münden ganzidhbrig 
12 fl., balbiäbrigöfl. Auswär 
sige können fid aufbiefe Zeit: 
ihrife nur bei denen ibnen 
nähftgelegenenPoftämtern for 
wohl im In: als Auslamde aben: 
niren, wo das Porto nah dem billigiten 
Verhältniffe zur Entfernung herechnet 
wird. — Für diefes Journal It im Ber- 
aleihe zu den fo theuren frangöfifchen 
ein’gewiß febr geringer Preis feſt— 
geſeht, und dadurch foll befonders den 
gebildeten Ständen die Möglichkeit ger 
geben ſeyn, um ein Billiges neben einer 
angenehmen und lebrreihen Lektüre auch 
in dem Bereiche ber Moden allegNeue 
und Iutereffante ſchuellſtens duch 
Bild und Bericht kennen zu lernen. 

Dieie Zeitfhrift erfheint in Müns 
eu Mittwoh und Sounabend, 
jedesmal ein ganzer Drudbogen in Groß- 
oftav auf feinftem Velinvapisr. Jeden 
Sonnabend wird ein gefhmadvolf illu: 
minirter Aupferfii der allerneueiten frans 
gulfeen Herren: und Damen: Moden, nach 

m Rournal des Dames und dem Petit 
Courier von Paris bearbeiter, beigeleat. 


Abwechtlungsweiſe werben auch Gravüren, 
Porträte u. f.w. beigegeben. Jede viertels 
jährig gefammelte Yieferung bilder, wenn 
fie gebunden wird, ein ganzes, feiner Ori⸗ 
ginalauffäge wegen, für Privatbibliotheten 
geeignetes Werl: — Ankündigungen, 
welche Bezug auf Kunft, Literatur, 
Mufit, Cheaterund Moden baben, 
werden in diefe Zeitforift aufgenommen, 
und mit vier Kreuzer für die Spalt: 
zeile berequet. Beiträge, welche zur 
Veredlung des Geiſtes und Herzeus dies 
nen, werden mit Dank aufgenommen und 
ihtem Werthe gemäß bonerht, 

a Münden abonnirt man bei der 
Erpeditiondiefer Blätter: Promenabes 
Strafe Nro. 8, wohin aud alle Briefe, 
Gorrefpondenzen u. ſ. w. franfirt einzuſen⸗ 
den find. ‚ 

Die 


Redaction der Zeitfchrift: Mufeum 
für Kunft, Literatur, Muſik, 
Theater und Mode. 


3. Bincent Müller, 
1. Redacteur und Eigenthümer. 


42. Bei DiMont: Schauberg in 
Köln ift fo eben erfsienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben; (in Münden 
= der Joj. Lindauerihen Buchhand⸗ 
ung: ö j 
Wie kann eine Krankheit fih blos 
contagids verbreiten, ohne daß am 

Krankenbette Anſteckung nachzuwei⸗ 

ſen iſt? 

In Beziehung auf 
—— und gelbes Fieber 
erſahrungsmaͤßig beantwortet von 

r. $r. A. Arnoldi. 
Mit ı Abb. VI. u. 142 S. gr. 8. geh. 
ı 51. ı2 Kr. 

Heberall bat die ung zunächſt liegende 
Seuche fih nur dur ein Contaglum fort⸗ 
gepflanzt, nirgends hat fih Unſtecung 
am Kranleubette nachgewleſen! Diefe 
fonderbare Paradorie der Natur wird hier 
ald Wahrheit nahgewielen, und erhält 
zugleih erfahrungsgemäß ihre Aurlöfung, 
indem bie Natur vor dem Michterftuble 
ber Vernunft, und ber bisherige Streit 
ber Aerzte durch das paradore Verhalten 
der Natur gerechtfertigt wird. Nicht neue 
Paradosie, ſondern ein erniter, durchgrei⸗ 
fender Geift der Forſchung tritt ung bier 
entgegen, ber mehr leiftet, ald der ein« 
fade Titel verkündet. Schreibart und 
Behandlungsweife bes Gegenitandes wer: 
den zugleih die Schrift zu einer anzies 
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henden Lektüre für jeden Gebitdeten er- 
beben. 







Unterzeichneter bringt dem verehr⸗ 
lien Yublitum zur ergebenften Une 
zeige, daß er feine Lohnkutſcherei for 
wobl ı: als 2fpäunig wieder aufübe, 
Vertauend auf das ibm früber ger 
ſchentte Zutrauen ſchmeichelt er ſich 
eines zablreihen Beſuches und ladet 
dezu ergebenjt ein 
Joſeph Abenthum 

wohnhaft an der Dachauer— 

firaße Niro. 58 uihr dem 
Schimmelwirth. 














50. In der Dienersgaſſe No. 8 
über 2 Stiegen ifpı ſchoͤn mentlirtes, heitz⸗ 
bares, mit eigenem @ingange verfebenes 
großes Zimmer am 1. Febr. zu vermiethen. 
Selbes wäre für einen@tändeherrn geeianet 


12. (68) In der Fürkeufeldergafe Nr. 
9 neben dem ehem. Handelömann Gpos 
ter Haus, über 2 Stiegen, ift ein ſchöu 
meublirted, geräumiges Zimmer, vorubes 
raus, mit Bett und Ertraeingang billig 
zu vermiethen, dann täglich zu beziehen, 
und das Nähere dafelbit zu eritagen. 

55. In der Theatiner» Schwabinger: 
Gafe Sir. 41 it über 3 Stiegen eine 
Wohnung vornberaus zu vermiethen und 
zu Georgi zu beziehen, | 

57. In der Shühenfrafe Neo. 4 find 
über 2 Stiegen linfs zwei meublirte Zim« 
nier, vornberaug, jedes mit eigenem Eins 
gange, befonders geeignet für einen Hrn. 
ganditand, fogleih zu vermietben. 


54. Gefellihaft des Frobfinns. 
Samftag den 28. Jänner, dann Sams 
ftag den 4. Februar und Dienftag ben T. 
Februar finden Maslenbälle ſtatt. 
Der Anfang jedesmal um 7 Uhr. 


Geftorbene in Münden. 

Der tgl. Gollegials« Sefretär bei der 
Steuerkatafter: Gommifion, Here Ulrich 
Kornprobft, 57 3. a. — Maria Werndl, 
Tagl., 68 3. a. — Iof. Drirl, Pulvermas 
wersfohbn, 42 I. a. — Barb. Ceifert, 
Dientmagd, 28 J. a — Mofalle Kolb, 
£. Meittnechtswittwe, 86 3. a. — Diouis 
Siegelgruber, Wirth im weißen Bräubaus. 


(Drudfehlers Berichtigung.) Im v. Blatte 
iſt in der ſtatiſtiſchen Notiz von Mainz 
27251 — ftatt 56251 Katbolifen zu lefen; 
dann 1. ©.,'2. Sp., Zeile 17 lies „Stände, 
ftatt Stunde. 


Das Erpeditiongs-Lofal befindet fi im Birnbaumbräuhaus in der Schwabingerſtraße No. 5. and Eingang im Finger: 
sißhen Aber dem Lotto: Komptoir bafeldit über eine Heine Kreppe, mud ift von 8 bis 12 Uhr Mormittage, dann ı — 6 Nach 


mittags eröffnet. 


— — — — — — — — G —— — — — — — — — — 


Ftanz Negle, verautcy. Rebaktens, Eigeuthümer und Verleger dieſes Blattes.) 


Vollsfreund. 


Gür Sott iden Konig, und das Vaterland, 











Nro. 15. . Münden, Donnerstag den 26. Zänner 1837, 
Le — u 
Dankbarkeit und Unterthansliebe. 

D Könlgkn, die ih mit Ruͤhrung nenne, « . 86 wird Eu ftets mit liebevollen” Händen 
Ich ſtimme mit der frohen Menge ein; Das ob den Guten waltend⸗ Gefwid 

Dir Vater eines treuen Volks, ic kenne Der fdnften Lebensfreuden Fülle fpenden, 
Nichts Heiligeres, ald Dir mein Leben welh'n; Ein reines umgerrübtes Fürftenglüd ; 

Wenn ih für Euch in heil'ger Giut entbrenne, zur Anf die geluna'ne Arbeit mögt Ihr wenden 
Sp laft Euch angenehm mein Wollen fepn! * Greiſenalter noch den frohen Blick, 
Dem Bud des Schiefals bin ich heute näher, Und in des Weltlaufs wechſeludem Getriebe 

Drum höre mig. — benn Wahres ſpricht der Seher. Wird ewig dauern Eurer Bayern Liebe. 


Gerechtigkeit und Glät ift das Geleite, 
Vor diefem mäffen ale Stürme flieh'n, 
Zang werden @uc Ju unfrer aller Freunde 
Der treuen Liebe fhönfte Blumen blüh'n; 
Und Ener Reich währt in die ferne Weite, 
Junge Palmen feine Gränzen zieh'n; 
Idr gründeter das Glit von Millionen, 
‚Und daufdar wird ipr Segen Euſch belohnen. 
> Dr, Weiß, ’ 
ö— ——— — ——— hosen a he rn 
Inland. — Das K. Regierungs-Blatt Nero. 4 vom 23. Jan. ent⸗ 
hätt eine allgemeine Verordnung, bad Paßmwefen betreffend; 





eine 8. Auerhöhfte Verordnung, die Reife-Karten der Lohn— 

Münden. Der Hert Dre. Weiß hat auf allethoͤchſtem Kutſcher und Boten betreffend; eine K. Allerhoöͤchſte Verord⸗ 
Befeht Ihter Maj. der regierenden Königin folgende Zur * hung, die Unterordnung der noch beftehenden Außern!Ardive 
er erhalten : j i und ArhivgsKonfervatorien unter das allgemeine Reichs-Ar⸗ 

Ihre Majeftär die regierende Königin von Bayern haben iv betreffend, und folgende 

"das mittelſt Zuſchrift vom 8, di 

—* Seat „Min —8 . * nen Wer: Amtliche Notizen. 

" su beauftragen gerubt, Ihnen für die ſen Weweis befons r j. ih b rn ben, 

re — — year zu danfen, daf Shre * a ee —— 

mbängliakeit an das Wlerphaße Königlige Dane euhe = Dr. Ignat v. Nudhart zum Staatsrathe im auferordents 

„Maijefät * anadla aufgenommen wurde, wovon Ja mir en Dienfte zu ernennen, denfelden zur Uebernahme der 

e 


„wahtem Vergnügen Sie zu veritändigen bie Ehre habe. Ihm von Seiner Hellenifben Majeftär zu übers 
ugen am 22, Janndr 1837. tragenden temporären Gefchäftsführung zu beurlauben, und 
auf zurtnlanen: Be fehl Ihm für ſolche Geſchaͤftsführung den Titel eines Staaté- 


et — — der reg. Könige Minifters allergnädigft zu verleihen geruht. Ferner haden 


; Se. Mai. ber Köni bie erledigte Stelle eines 
Der duch dieſe allerhoͤchſthuldvoll⸗ Aufnahme feines Ges Natbes bei der 9. Ko * —— K. d. J., den 


dichtes begluckte Verfaſſer hat in der Freube feines Herzens bi & 5 8. Gteatöminifteri des 
die Empfindungen feines Danke im vo ekebender Di —* biöber, geb. Sekretär bei dem aatsminifterium 

i i 9 Innern, Wilhelm Haberftumpf, auf feine allerunter- 
auf die ruͤhmlichſte Weife ausgedrückt, tpänigfte Bitte, allergnädigft zu ernennen, und den bisher« 
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Woggs.-Rath bei ber K. Regg. bes Iſarkreiſes, K. d. Fr, 
Dr. Jak. Bauer, mit dem Titel und Range eines Eentral- 
Rathes in prov. Eigenfhaft zn dem K. Staatsminifterium 
des Innern zu vitfegen und bemfelben zugleich die Ads 
miniftration ded Damenftifts St. Anna zu Münden zw 
übertragen, den Reggs.=Rath bei der K. Regg. des Ober: 
Donaufreifed, 8. d. J., Friede. 8. J. Frht. v. Strauß, 
in gleicher Eigenfhaft zur Regierung des Iſarkreiſes, 8, 
d. 5, gu verfegen; die hiedurch erledigte Regierungsraths- 
Stele in Augsburg dem bisher. Rath und Reggs. » Affeffor 
Karl Joſ. v. Ahorner in prov. Eigenfhaft zu verleihen, 
und auf bie erledigte Stelle eines Reggs. » Afleffors bei ber 


K. MRegg. des D'-D.- Ar, K. d. I-, den bisher, erflen - 


Affeffor des Log. Kempten, Zof v. Kolb, in prov, Eigen« 
fgaft allergnädigft zu ernennen, j . 


Münden Dem fihern Vernehmen nad werden Ihre 


Maäjeftät, die Frau Herzogin von Braganza, ehema⸗ 
lige Kaiferin von Brafilien, im April d. 3. von Lifabon abs 
reifen und nah München ziehen. Man glaubt, fie merde 
ſodaun das Schloß in Ismaning zu ihrem Commeraufent« 
halte wählen, 

— Vorgeftirn Vormittags iſt dem hieſigen Kaufmann, 
Dperft der Landwehr, Magiftratsrarh und Gemeindebevolls 
mächtigten v. Schindler, für feine vielfahen Berdienfte, 
mit vieler Feierlichteit die große goldene Medaille von dem 
DMagiftrate dahier überreiht und umgehängt worden. 

— Ja der vergangenen Sonnabend im Froh ſinn flatt- 
gefundenen Abendunterhaltung hat das vom Hrn, Muſik⸗ 
meiftee Stred neu arraugirte und ausgeführte große Pot- 
purri ausgezeichneten Beifall erhalten, Der Kompofiteur 
wurde mit Atklamation hervorgerufen. 


(Cholerar Streit.) Der anonpme Arzt, welchem 
wegen feiner aufgeftellten Behauptung ber Kontagiofität ber 
Cholera von dem Deren Negiments-Arzt Blume der Fehde» 
handſchuh hingeworfen wurde, hat dieſen Handſchuh zwar 
nicht im Eöniglihen Regierungs » Gebäude vor der verfamz 
melter Sanitäts-Kommiffion aufgehoben, aber er Hat ſich je 
dod feinem Gegner als ein rüftiger, tapferer, in feinem 
Sache wohlerfahrner Kämpfer gegenüber geftellt, und will; 
wenn auch immer noch mit gefhloffenem Viſir, feine Anſich⸗ 
ten und Behauptungen durch gründliche aͤrztliche und empi⸗ 
riſche Principien beweiſen. Es find im Krankenhauſe dahier 
5 Märterinnen an der Cholera und mehrere Samilien theils 
ganz und theilmeife ausgeflorben, und wenn dabier auch. nur 
ein einziger Arzt dieſer Kranfheit unterlegen, und allenfalls 
fein Geiftlisher geftorben if, fo find in andern defto mehr 
Dpfer von derfelben hinweggerafft worden, Das ſpricht die 
Erfahrung, — Auch fagt ferner der anonyme Hr. Dots 
tor, daß wenn die Anonnmirit aus befonbern Gründen 
und ohne Mißbrauch gewaͤhlt wird, nie verähtlih erſchel⸗ 
nen Bann, und da hat der Hr. Dr, auch vollfommen Recht; 
denn die Anonpmitdt kann fogar in gewiffen Beziehungen 
edeimlithig feyn, und nur relative auf dem Wege der Kalums 
nie verwerflich betrachtet werden, 

-- Zu Regensburg wird ein Dampfſchiff erbaut, für 
welches sine Summe von 29,200 fl, flipulise if, Zu dem 


ur; 
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Baue deſſelben wer den Echiffsgimmerleute aus Rotterdam 
verſchrieben. Die Dampfmaſchine muß mit einer Kraft von 
40 Pferden wirken. 

— Mad der „Speirer Zeitung‘ hätte einer ber Franke 
furter Flüchtlinge aus Mes an feine Verwandten Folgendes 
gefchrieben: „Wir marfchisten durchs geoße Thor Der ſe gut 
derwahrten Konſtabler Wade, gingen einige 20 Schritte 
links um die Zeile herab, dann zurüd, zogen ſtolz an der 
Kouſtabler, uns bewachen follenden Wade vorbei, zum Als 
lerbeiligenthore hinaus Über den Main, im Turnlauf nad 
Offenbach; von da gings zu Wagen nach Darmfladt. Bei 
Darmfladt trennte fih das Häuflein; vier, worunter ich, zo— 
gen Über Heidelberg u, f. w. nah Metz, gedenken von ba 
durch Velgien nad England, und von dort wahrfheinitd 


bald moͤglichſt nach Amerika zu. ziehen.” i 


usland. 


— In NewsVorf ift am 15. Dez. das große Poftgebäude 
His zum Grund abgebrannt. Die Löfchanftalten ſcheinen 
fehr mangelhaft gewefen zu fon. Kein einziger Brief wurde 
gerettet. Man ver.nuthet Bramdfiftung; der Kongreß hat 
eine Unterfuhung eingeleitet, 

— Kürzlich ermördete in London ein Schuldner feinen 
Gläubiger, der ihm Epecution gedroht hatte, ganz taltbluͤtig 
in deſfen Wohnung, zog ruhig bas Meſſer aus der Bruſt 
feines Schlachtopfers und ließ ſich von den Nachbatn, die 
auf das Hilfegefchrei der Frau herbei eilten, ohne Wider⸗ 
ſtand verhaften. 

— In London find kuͤrzlich mehrere bedeutende Banketolte 
gemacht worden; unter andern hat eines der erſten iſtaelis 
tifhen Bankierhaͤuſer mit einer Paſſivmaſſe von 2000,000 
Pf. St. (2,400,000 fl.) fallict, 

— Aus Stodholm vom 10. Jan.: „Am 7. ftarb hier 


ber Feldmarſchall Graf v. Stedingk in einem Alter von 90 
Jahren und einigen Monaten. Er war ber einzige Felde 


“ marfchalt der ſchwediſchen Armee und der einzige noch Le⸗ 


bende von denjenigen, die waͤhrend bed Krieges von 1788 
bis 1790 das Großfreug des Schwert⸗Ordens erhielten. Er 
zeichnete ſich ubtigens nicht nur im Kriege auß, ſondern lei⸗ 
ſtete auch als Geſandter am Hofe ber Kaiſetin Kathatina 
und ber Kaiſer Paul und Alexander, deren Vertrauen er in 
bohem Grade befaß, feinem Vaterlande große Dienſte. Der 
König hat in Folge diefes Todſalles nachſtehenden Befehl 
an die Chefs der Mititär-Diftrifte erlaffen: „An die ſchwe⸗ 
diſche Armee! Der Neſtor der Armee, der Patriach uns 
feres militärifchen Ruhms, ber allgemein geachtete Feldmar⸗ 
fall, Graf v. Stedinge Hat, heute feine glorreihe Laufbahn 
vollendet. Indem ih Jhnen diefen Verluſt, welcher bie 
Armee betroffen, anzeige, befehle Ih, das die Armee auf 
acht. Zage Trauer anlege. Die ausgezeichneten Erinneruns 
gen, und das, ehrenwerthe Beiſpiel, welche der Beldmarfhall 
v. Stedinge hinterläßt, werden, wie ich hoffe, von Ken, 
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Generalen, Offigieren, Unteroffizieren und Soldaten, ftets in 
Ihrem Herzen bewahrt und, menn- das Waterland hrer 
Dienfte bedürfen follte, auf eine würdige Weiſe nachgeahmt 
werden.” Der König hat, als Chef der Armee, feibft die 
Zrauer auf acht Zage angelegt. Die Militaͤrſchule in Karla 
berg, deren Kanzler. der Verfiorbene war, wird vierzehn Tage 
trauern.’ , 
Trieſt, 14 Jan, Mach eingegangenen Nachrichten 
iſt eines der bier erwarteten franzöfifhen Kriegsfhiffe, mels 
ed Se. Maj. den König Dtto von Griechen 
Land begleiten follte, bei dem Vorgebirge Monte St. An—⸗ 
elo gefheitert, wobei leider ein Theil der Mannſchaft zu 
Srunde ging. 

— In Schwyz wurden neulich durh Mangel an Vorſicht 
zwei Studenten vergiftet, indem fie Wein aus einer Bou—⸗ 
teile tranfen, worin ſich vorher Vitrioloͤl befand. 





Der auf halben Sold gefepte Garde» Kapitän Niches 
paufe vor Antwerpen, Mascara und Gonitantine. 


Die Cataftrophe der Erpedition nach Gonftantine liefert 
Ecenen und Charaktere , die aus dem ſchnell vorüber eilen« 
den größern Erzählungen und Bülletins ausgehoben und der 
Seſchichte aufbewahrt zu werden verdienen. Der Kapitaͤn 
Richepanfe und deſſen Geſchick ſcheint uns einen paſſenden 
Beitrag hierzu abzugeben. Derſelbe war der Eohn eines in 
ben Annalen der franzöfifchen Revolution und des Kaifers 
reihe berühmten Generals; er felbft gewann ſich feine Des 
genquafte auf dem Schlachtfelde. Er war bei der Erobes 
rung von Algier und wurde, zum Dante, im Jahre 1850 
auf halben Sold retractirt. Ruhig und ohne alles Murren 
sog er fih ohne Vermögen nach Fontainebleau zuräd, ſchloß 
feinen Degen in den Schrank und ſchwut, ihn nur dann 
wieder zu gebrauden, wenn er glaube, daß er dem Vaters 
lande, daß er Frankreich nügen könne. So kam die Belas 
gerung von Antwerpen; er meldete fih als Freiwilliger, 
machte" die Campagne mit, und war ber erfte beim Sturm. 
Der General Gerard umarmte ihn im Ungefichte der Armee 
und fpra& zu ibm: „Im Namen bes Königs ernenne ih Sie 
zum DOprifilieutenant und ertheile Ihnen das Dffisierkreug 
ber Ehrenleglon.“ Er lehnte beides ab und ſprach: Ich habe 
einzig und allein den Feldzug zur Ehre der franzsfifchen 
Waffen, und nicht wegen Auszeihnungen und Belohnungen 
mitgemadt ; die Rache ift gethan und ich ziehe mich wieder 
an meinen Heerd zurück; wenm es Noth thut, wird Haupts 
mann Rihepanfe wieder an feinem Plaß fern.” — &o ftedte 
er feinen Degen in die Scheide und Ichte wieder in ons 
taineblray als philoſophiſcher Einfiedlet. Nun kam der Feld⸗ 
zug nah Mascara; der freiwillige Richepanſe machte ihn 
mit, fo zwar, daß er durd feine Kühnbeit und Deldenmurh 
elsbald die Aufmerkſamkeit des Obergenerals und der gans 
zen Armee auf fit gezogen hatte. Einſt hatte er fh in 
der Hitze des Gefechtes von feinem. Corps getrennt und fah 
fd plögiih von fünf Beduinen umringt und angegriffen. 
Man hielt ihn für rettungslos verloren; der gefhidte und 
kraͤſtige Steeiter aber hieb drei Beduinen nieder und die 


126 


zwei ambern machte. er zu Grfangenen. Die Bülletins des 
Marſchall Clauſel rühmten laut feinen Heldenmuth und em- 
pfablen ihn zu den hoͤchſten Auszeichnungen. Standhaft 
lehnte indeſſen Hauptmann Richepanſe jedes Avancıment und 
jede Decotation ab. Die Eroberung von Mascara war ge: 
macht, meiter wollte man vorerft wicht geben und mit dem 
naͤchſten Schiff nah Europa begab fidh der friegerifche Solia 
taire wieder nach feinem Fontainebleau. — Jept wurde bie 
Erpedition mach Conftantine befchloffen und da darf do 
wohl Nihepanfe nicht fehlen. In der That nahm er feine 
Degenbraut wieder zur Hand und ging nab Afrifa, um 
nicht wieder zurhdjufehren. Am 25.0. M. war die Armer, 
nah unzibligen Mühfeligkeiten und Beſchwerlichkeiten der 
Witterung, bis auf die Anhöhe gelangt, melde ſuͤdlich die 
ſtolze Stadt Gonftantine beherrfht. Dier befchlof der Feld— 
berr, Marſchall Elaufel, eineu Coup de main auf dieſen 
Play zu verfuchen. Es wurden drei Compagnien, Richepanſe 
an ihrer Spitze, dazu erfehen. Eie Überftiegen die Mauern, 
fprengten das Thor, drangen in die Vorſtadt; — Zaufende 
von Atabern und Gabailen fielen über fie ber, und fein 
Mann diefer Tapfern Eehrte zurüd, Eo endete ein Beaver, 
ber an feinem Ehrgefühl getränfte, aber feinem WBaterlande 
unerfhütterlich treu anbängende penfionirte Garde: Kapitin 
Rihepanfe — ein zweiter Leonidas mit feinen dreihuadert 
Spattanern vor Thermopylaͤ! 


I—— — 
Bekanntmachung. 


— Der Untetzeichnete hat von dem Ueberſchuſſe, ber fich 
nad) bem Koftenabzuge von dem Verkaufe der Medaillen 
ber unbefledten Empfängnig Mariä ergab, des gewiß mohrs 
feiten Preifes ungeachtet, des an bdürftige Famılien und 
Studirende, Arme u. dgl. privatim Verabreichten nicht zu 
gebenfen, bereits gegen 350 fl, an verfchiedene mohlthätige 
Stiftungen abgegeben, wovon er zu ſchweigen gewußt baten 
würde, wenn ibm nicht die Umflände aufgefordert hätten, 
auf die Quittungen zu verweifen, die er hierüber in Din» 
ben bat. Bisher hatte Hr. Silberarbeiter Sanctjohannfer 
bie Medaillen von Unterzeichnetem im Verlag; ſcheint fie 
aber nunmebe andersmoher, vieleicht unter noch vortheilhafs 
tern Bedingungen, zu beziehen. Untergeichnetee macht das 
her befannt, daß bie Medaillen von der unbefledten Em- 
prängniß Mariens, welche er im reiner religiöfer wohlthaͤti— 
ger Abfiht nunmehr auch noch fhöner als früher prigen 
läßt, mit der Weihe Sr. Ercellenz des Hrn, Bifchofs gebö« 
tig verfehen, von nun an, jedoch nur von Miffing zu 2 fr, 
2 pf. und 3 fr.; verfilbert zu 4 und 5 Er,, beim Hundert 
mit einem Nabat von 10 Erüd bei 


Herrn Kaspar Kempfler, bürgerlicher Gürtler 
und Broncearbeiter in der Schäfflergaffe No, 19, 
nächft der Erpedition der b. Landboͤtin, 


zu baben find. Die kurze Nachricht, welche den Medaitlen 
als Umſchlag dient und ſich durch bes Untergeichneten poli— 


zeilich bewilligte Zeichen P v/A von andern unterfcheider, 
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enthätt- auf der Ruͤckſette die Worte und Gebete der ſtatt⸗ 
Herr Kempfler beforgt 
auch filberne Medaillen zu 30 und 40 fr. und das die Mes 
daille betreffende Andahrsbüclein zu dem billigften Preifen; 


gefundenen geifilihen Weihe, 


man erbitiet fih baare Bezahlung und Äbernimmt aber das 


gegen das Briefpocto. 
vorher, zu chriſtlichen Zwecken verwendet, was Unterzeichne⸗ 
tem von andern Verlegern nicht bekaunt iſt. 
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Der Ueberſchuß wird nachher, wie 


Peter Widmann, 
» Bürger und Bädermeifter. 





Anzeigen. 





46. Bekanntmachung. 

Nachdem bei der auf den 4. Jänner |, 

€. angeicht gewefenen Tagsfahrt zum 
offentliten Verkaufe des Martin m. Anna 
Huberſchen Bierwirths:Unwefend an ber 
Einfohtt Haus: Rro.8, belafter mir 795 fl. 
Ewisgeld und 12850 fl. Hppothet Aapitas 
ten, geſchäht auf 8000 fl., fein Kaufs: 
liebhader erfwienen ift, fo wird zu alei⸗ 
dem Zwecke zweitmaliger Termin 


au 
Samftag den 4 Februar h. 9. 
vom 9 bis 12 Ubr 
im Burean Nro. ı biemir anberaumt u. be: 
merft, daß der Hinfhlag nad 9. 64 des 
Hopothelen « Geſehes erfolgen wird, und 
biemir Einladung an ſaͤmmtliche Kaufss 
liebhaber erlaffen. 
Den 10, Januar 1857. 
Königliges 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Graf von Lerchenfeld, Direktor. 
7328 Grofbauier- 


31. (30) Bekanntmachung. 

Auf Andringen mebrerer Hopothekglaͤu⸗ 

> biger wird das Anweſen des Drebers 

Johann Renner, beitebend aus einem 
zweiftödigem Wohn nebit angebauten 
eintödigem Stall» Gebäude, mit einem 
Hofraum, Pumpbrunnen und Garten vers 
feben, an der Tärkenſtrahße No. 16 geles 

en, gemäß Schähung vom 12. Geptem: 
er 1856 auf 1600 fi- gewertbet, der Braud⸗ 
Affeluranz mit dem Betrage von 2100fl. 
einverleibt und mit 2400 fl. Hypothek: 
tapitalien belafter, nah $- 64 bed Hppos 
tbefen:Gefehes dem öffeutlien Verkaufe 
untergeftellt. 

Zur Aufnahme ber Raufsangebote fteht 
jum Zweitenmale Tagefahrt auf 

Samftag den 11. Februar .J. 

Vormittags von 9 — 12 Uhr 

wozu fämmtlihe zablungsfähige Kaufe: 
lichhaber mit dem Bemerken vorgeladen, 
daß der Hinitlag nah dem erwähnten 
$. F des Hypotheten-Geſehzes gefheden 
wird, 

Den 4, Qanuar 1857. 

Königlidhes j 
Kreis: und Stadtgeriht 
ünchen., 
Graf von Lerhenfeld, Direktor. 
9027. Mar. 


56.(2a) Bekanntmachung 

Der hieſige Stadtzimmerweiſter 
Peter Erlacher jtarb als Wittwer mit 
Hinterlafung eines Teftaments, worin 
ber tinterzeihnete ald Teftaments:Erelu: 
tor bejtellt ift. 

Es rechtfertigt fi baber vorläufig und 
vorbebaltiib der votmundſchaftlichen und 
oberrormundſchaftlichen Verfügungen ger 
genwärrige proviforiihe Belanntmahun 
daß alle Zahlungen an die Diädlafmalfe 


des Defunften entweder zum E. Kreise 


und Etadtgerihte oder an den Teſta— 
ments:Erefutor zu leiften find, damit (os 
wohl der minderjahrige Univerfal „Erbe 
als die detraͤchtlihgen Legate geſichert 


bleiben. 
Muͤuchen dem 15. Jänner 1837. 
t. Gattinger, 


Kol. Advokat und Notar. 


58. Michfe + Anzeige. 

Anden ih die fhon bekannte, feit vies 
len Jahren von mir führende engliide 
Fettalauz⸗ Wichſe in 4 Pfd, Vüufen zu 
15 £r., 4 Pid. zu 8 fr, in Mleineren zu 
Büchten zu 0 fr. und in Schachteln zu 
8, 6 und 3 fr. auf's Beßte empfeble, da 
felte das Leder wei echält, und ben 
fhönften Glanz im tiefiter Schwaͤrze obne 
Mübe von fi gibt, zeige biermit erges 
benit an, baf ih die Gummit elafticums 
Wichſe und Gummi » elafticum » Auföfung 
von den Herren Ehaner und Gradmann 
im Kugdburg in Gommiffion übernommen 
babe, und in Tiegelu zu 15 und 50 fr. 
verkauft wird. Diefe Wichſe und Auf⸗ 
löfung machen das Leder waſſerdicht, und 
find im biefer Jahreszeit rathſam anzus 
wenden. 

8. U. Ravizza, 
Sendlingerfiraße No. 50. 

43. In allen Buhhandiungen, in Muͤn⸗ 
hen in der Joſ. Lindauerfdhen Bud 
handlung ift zu haben: j 
Auf welde Weife kann die Zucker⸗ 
fabrifation aus Runkelruͤben für die 
Unteruebmer vortbeilbaft und für 

das Publikum nuͤtzlich werden? 
Eine Anleitung 


zur 
IEMDICR — dieſes Zuckers 


3 
größere und Heine Anftalten. 


Bur Enthällung des Bier: da 
newaldsArnoldifhen Geheim— 


niffes, und jur Ergänzung bes im 
Jahre 1618 erfhienenen Buches: 
„Ueber den gegenwärtigen Zufland ber 
Buderfabritation in Deutichland, in Bes 
siehung auf Runkel: oder Zuderrübe‘'ıc. 
Don 
% 9. 5. Lohmann, Apotheker ꝛc. 
gr. 8. Magdeburg, Heinrihehofen. 1 fl,5 Er. 
Es zeichnet ſich diefe Schrift vor anderen 
aͤhnlicen Juhalts dadurd aus, daß fie ı) 
aus Erfahrung, aus mehrjäbrigem Selbit» 
betrieb hervorgegangen ; 2) das Zier 
Hanewal d'ſche Gebeimniß enthält, und 
die Fabrikation auf Gründſaͤtze zuruͤckfuͤhrt, 
durd deren Aneignung der hoͤchſte Ertrag an 
Zuder, wie an jeder auberen Mebenbenus 
dung möglih wird; 53) der Heraudgeber 
bereit It, durch fchriftliden und mündli⸗ 
Shen Math weiter zu unterftäßen, 


59. In der Briennerftrafe Ne. 5 u. 6 
find 3 fhdn meublirte Zimmer nebit einem 
feinen Kabinette, unweit dem Stände: 
baufe, für einen Herru Abgeordneten, oder 
auch theilweife zn vermietben, und fogleid 
zu bezieden.. Das Nähere beim Hausei⸗ 
genthämer dafelbit zu erfragen. 


474. (6) Wegen eingetretener Werbält: 
niſſe it bis fünftiges Ziel Georgi am 
UAnfange der Barerftrafe Nro. 25 eine 
Wohnung zu ebener Erde mit 5 heigbaren 
Simmern, Alkoven, Kühe und Dazuge⸗ 
börigem zu bezichen, umd das Nähere 
bortfelbit zu erfragen. 


60. Heute Donnerjtag den 26. Jaͤnner 
probusirt ſich der Nädrifhe Mufitverein 
im Saale beim Weinwirth Bögner — 
goldenen Sonne, wozu böflihit einlader 

Unfang 7 uhr, ' 

Joh. Yaul Probit, 
MWelngaftgeber zur goldenen 
Spaue im Thal. 


Auswaͤrtig geftorben. 
Su Dillingen am 16. Jan; Der 
Konigl, Opmmafials Profeffor Fr. Seraph 
Sellmapr, 


Geftorbene in Münden. 
Cheres Weinmann, Zimmerpalierstoch ⸗ 
ter, 28 J. a. — Bart, Jeni, Shubme: 
Gerstochier, 51 3 a. — Fr. X. Roͤhrer, 
Pfründtuer, 75 9. a. 


————. 


Königl. So und Nationaltheater. 

Donuerfiag; Die Vorleferim, 
Schauſpiel nah Bavard, von C. W. 
od. Hlerauf: Die Infulaner, 
Baller von Horfdelt. 





Kranz Negle, verantiw, Redakteur, Eigenthümer und Verleger biefes Blattes. 


Bayeriſche 


Nro. 16. 





Münden, 








Snlıaınd 





— Das 8. RegierungsDlatt Neo, 4 vom 26, Yan. ente 
hält die Refultate der Sigung des Kgl. Staatorath⸗Aus- 
ſchuſſes vom 28. Des. v. 3. Dann folgende 

Amtlige Notizen. 


Sr Mai. der König haben den Marimilien Grafen 
v. Prepfingskiärenegg zum erblichen Reicherath der 
Krone Bayern mit dem Bemerken allergnädigft zu ernennen 
seubt, daß genannter Marimilian Graf v. Prepfing- 
idtenegg und die von ihm abflammenden nad der ag 
natifchelineatifhen Erbfolge und dem Rechte der Erftgeburt 
eintretenden Nachfolger in dem durch die Subflitutionsurs 
unbe des verftorbenen Reihsrachs Kaſpar Grafen v. Prey 
fing- Moos vom 8. Map 1830 auf ihm Äbergegangemen 
Fideifommiffe als wirkliche erblihe Reicherääͤthe mit allen 
dieſer Eigenſchaft amkiebenden Attributiomen anerkannt und 
geachtet werben follem. 
Ge Mai. ber König haben Sich allergnädigft be⸗ 
wogen gefunden, bei dem neu gebildeten Befchäfts ⸗Burcau 
ber General Zoll» Adminifteation fir die Graͤnzwache zum 
Seaͤnzwach· Inſpektor ben Oberzoll · Jaſpektor an dem Haupts 
Bolamse Bamberg, Alexander Freiheren von Reigen 
Kein, zu ermennen und zur Funktion eins Jnſpektors des 
achten Bureau den Oder⸗Kontroleur in Ehring, Heinrich 
app in proviforifcher Eigenfhaft zu berufen; dem biähes 
rigen Baufondufteur in Rofenpeim, Egib v. Kobalt, der 
Dans Zufpektion Münden ]., und den für diefe Stelle er 
mannten Bautondukteur, Georg Beuſchel, der Jaſpektion 
Rofendehm zupwiheiten; den Regierungsregiftator der Kam: 
mer des Immer des Regenkreiſes, Joh. Chriftian Darts 
taub, unter dem Ausdrude Allerhoͤchſt befonderer Zufrie- 
denheit über feine feit 43 Jahren gelsifteten Dienfle, mit 
Belaffung des Gefammtgeldgepaltes, des Titels und Fimf- 
tionszeichend in dem Ruheftand zu werfegen, und deſſen Stelle 
dem im ben unmittelbaren Gtaatsbienft übernommenen 
Stadtkommiffariats · Offizlauten, Andre. Ehrensberger in 
Eichſtaͤdt, im proviforifcher Eigenfhaft zu verleihen; bie durch 
ben Tod des Joh. Feßel erledigte Stelle eines Präparas 
sord an ber zoologifchsjootomifgen Sammlung des Staates 


dem bisherigen Lehrer an der Kreis» Landwirthfchaftsr umd 
Gewerbsſchule des Rezatfreifed, Dr. Kuhn, in promforie 
fher Eigenfhaft zu verleihen; dem Direlter der Babders 
umd Debammenfhute, Prof. Dr. Schilking in Bamberg, 
in Alerhöcfter Anerkennung feiner mit vorzüglicer Treue 
und feltmer Anftrengung bisher geleifteten Dienfte, den Kir 
tel und Rang eines K. Dofrathes tap= umb fiegelfsei zu er⸗ 
theilen z den Landgerichtsarzt von Kegernfer, Dr, Wiefend, 
wieder in den Zufland zeitlicher Quiescenz treten zu laffen, 
und das hiedurch in Erledigung kommende Phyſikat Tegern · 
fee dem Dr. Mediz. J. Ehr. Dpihaut in previſoriſcher 
Eigenſchaft zu verleigen; die bei dem Wechſel- und Der» 
antitgerichte zweiter Inftang zu Landshut ert. Rathſtelle 
dem Matbe des Appellationsgericht® für den Sfarkreis, Dr. 
5. Th. Hopf, zu Übertragen; den Mentbeamten in Freie 
fing, 8. A. Gtobäus, auf das erledigte Rentamt Müns 
hen zu verfehen und an befjen Stelle den Rentbeamten zu 
Waifhenfeld, H. Appet, im prowiforifher Eigenfhaft zu 
beruien; den Rechnungs⸗Kommiſſaͤr der Regierungs-Finange 
kammer bes O. ·D. -Kr., Ph. S. Rues, zum DOffizianten 
dee Staatsfaffe, und am deſſen Stelle den guiedj. Gränz- 
Dberkontrolleur, A. vd. Fernberg, beide in proviforifcher 
Eigenfhaft, und den quieseirten Secretariats:Romzepiften 8, 
Hübner zum Sekretäf bei der Regg. des U.M.⸗Kr., 8. 
d. F., in prov. Eigenſchaft zu ernennen; die Forſtei Dos 
heneck zu einem Forftrevier dritter Kaffe zu erheben, zum 
Mevierförfter daſeldſt dem Revierföriter von Neuhof, Ludw. 
Bunt, zu ernennen, und bie hiedurch erledigte Stelle dem 
Forſtwart von Stadein, I. G. Sihermann, zu verlei⸗ 
ben ; den Kaufmann Joh. B. Dibell zu Stadbtambof 
auf feim Anfuhen von der Funktion eines Kreiohülfskaſſa⸗ 
Mendanten zu entheben, diefe Funktion dem Kaufmanne 
4. 4. Kaufmann zu Regensburg zu Übertragen, und 
bie erledigte Offiziantenftelle bei der U. » Rt. o Raffe dem 
quiesz. Nebenzollamto⸗Kontroltur, A. Mehpltreter, prov, 
zu verleihen. 


— Der erſte Rechenſchaftobericht der k. bayer. Hypothe⸗ 
fen» und Wechſelbank ward in der Verſammlang des Banks 
ausſchuſſes am 9. Fan. vorgetragen, Es wurden Q10 Date 
lehensgefuhe in einem Betrage won 2,731,550 fl. bemilr 
ligt, und obwohl ber größte Theil derſelden nur nach vors 
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audgegangener drei⸗ oder ſechsmonatlicher Auftuͤndigung der 
älteren Paſſiven erſt zum Vollzuge gebtacht werden fonute, 
fo betragen doch die bereits abgegebenen Darleihen 2,209,650 
Gulden. Zum Vollzuge theils auf ſchon beftimmte, theils 
für noch anzugebende Termine bleiben noh 125 Darleihen 
im Betrage von 520,900 fl. vorgemerkt, und eine nicht uns 
bedeutende Anzahl iſt noch in Inſtruktion oder zur Vervoll⸗ 
ftändigung der Belege vorliegend, 


— Die Münchener Politifhe Zeitung berichtet vom 26. 
b6.: Einzelne Perfonen haben fi) in den jüngften Tagen 
bemüht, Zweifel gegen das Verſchwundenſeyn der Brechtuhr 
ju verbreiten, 

As Antwort hieranf diene denſelben nachſtehende, aus ben 
amtlihen Anzeigen ber Öffentlihen und Privars Yerjte ge» 
fhöpfte Meldung Über den heutigen Sanitärsftand: (Hier 
folgte ein Rapport mit leeren Rubriden.) 


Merkwuͤrdig dürfte es feyn, das Aufhören bee Seuche 
von eben jenen Seiten in Frage gezogen zu fehen, von wels 
Ken in den erſten Wechen deren Auftreten behattlich ge— 
laͤugnet zu werden pflegte. 


Das Publikum vertraut feſt im das Wort der Behörden, 
deren offene Sprache zue Zeit der Gefahr die ſicherſte Bilrg» 
ſchaft für die unverbrüchliche Wahrheit der nunmehrigen bes 
suhigenden Nachrichten bildet. 


— Don ber baverifchen Graͤnze vom 17. Jänner d. 3%, 
wurde in einem Berichte in Beziehung auf die allerhoͤchſte 
Verordnung, die unndthbigen Schreibereiem betrefs 
fend, in mehreren Blättern das Löblihe diefer Eintichtung 
beifälfig befprochen und unter anderm noch folgende Bemer» 
tung gemacht: Bemerkenswerth ift auch noch, daß jene 
hoͤchſte Verordnung nicht bloß gegen „unndthige Schreiber 
reien,“ fondern aub gegen „anonpme Angebereien 
und Denunciationen unberückſichtigt ſogleich 
vernihtet werben ſollen.“ Wehe Erfahrungen der 
Regierung mögen dem voraus gegangen ſeyn!‘ Zwar find 
ſolhe ſchaͤndlichſte Pasquille der ehrlofeften Calumnianten 
bei weitem nicht bloß in Bayern einheimifh. Auch anders 
märts wird diefes Banditenmandore geuͤbt, aus fiherm Vers 
ſtecke Aadere zu färzen, um über fie hinweg fich eine Brlde 
zum eigenen Fortkommen zu bauen. Aber Tchön ift es, 
das die Löniglich baperifhe Regierung fib offen von ber 
Marime losfagt: mir lieben dem Verrath, aber den Verräs 
ther haffen wir. Wuͤnſchenswerth diirfte es fiheinen, jene 
anonymen Angebereien ſoweit zw beruͤckſichtigen, um deu 
meuchlerifhen Urheber zu entdeden, damit ibm auch Äußer- 
ih das Zeichen feiner innern Infamie am Shandpfabl 
eingebrannt werde. Nicht viel weniger gebühre dem ſich 
nennenden Denuncianten, welcher zu den Daten feiner An» 
gebereien duch ehriofe Mittel und das ſchmaͤhli he Zpionis 
ten‘ dem nah einer Nachricht aus Münten in der Allgem, 
Kirhenzgeitung vom verwihenen 12. November die Lehrer 
au der dortigen Univerfität ausgefegt find, erlangt hat. 

(Redligkeit.) Der Goldarbeiter und Jubelier Hr. 
Reifer hat bekannt gemaht, daß er einen werthvollen 
Schmuck auf der Strafe verloren und denfelben fogleich mie» 


ber durch dem ehrlichen Finder, Joſ. Keil, Wedienter bei 
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Hrn. Baron v. Pfeffel, erhalten habe. Eine ſchoͤne Hand» 
lung ber Redlichkeit. 


— Bon unferer Opernfängerin Frl. von Fafmann, 
welche ſeit längerer Zeig —* Opernhaus gu Berlin 
gaftirte, berihten die dortigen Zeitungen febe viel Ruͤhmli— 
ches und Erfreulices, und wir haben zur Ehre und wohl⸗ 
verdienten Würbigung dieſer unferer vaterländifhen Künfts 
terin folgendes aus der Berliner Theater: Zeitung und aus 
dem Berliner Figaro der Wahrheit getreu entnommen: Am 
10. Der, dv. I. ift Frl. von Faßmann im kgl. Opern⸗ 
haus in Berlin im der Oper „Iphigenia in Tauris’ als 
Iphigenia aufgetreten, und wurde bei ihrem Erfhelnen 
freundtid und ehrenvoll empfangen. Ueber ihre vortrefflis 
hen Leitungen iſt dorfeibft nur eine Stimme, und die 
dortige Thrater« Zeitung berichtet hierliber: Man kann ſo 
leicht keine Stimme finden, die bei gleicher Kraft, fo viel 
Wohlklang, und Anmuth befigt, und die geehrte Künftterin 
wurde mit Atllamation hervorgerufen. 

Am 14. Dez. iſt diefelbe in der Dper „Don Juan’ als 
Dona Anna, und: am 1. Jaͤnner d. Is. im „Robert der 
Teufel“ ald- Aliçe mit einem Beifall aufgetreten, welcher 
gewöhnlih nur den erſten Künftlerinnen in biefem 
Fade zu Theil geworden if, Der Berliner Figaro fagt uns 
ter Anderm hierüber: Wir müffen geftehen, das die Künfte 
lerin und nod in feiner Stelle fo volllommen genügte, wie 
in jener der Alige, bie zu ihren ausgrzeichnetften gehört, 
durch, dieſe teefflihe Leiſtung, fo wie aud durch ihre Jphi⸗ 
genie hat die Gaſtin dem überzeugenden Beweis geliefert, 
daß fie zur dramatifchen Sängerin für die große Oper vors 
jugsweife berufen iſt. 

Ym 11. Jänner, fagt die Theater- Zeitung dortſelbſt, 
glänzte die fhöne Gaſtin in der Oper „Fidelio““ als Fidelio 
und entwirkte im ihrem Gefange eine ſolche metallreiche, 
kraftvolle Stimme, eine ſolche Innigkeit, Wahrbeit und Aus— 
deu in Ihrem ganzen Spiele, daß fie mit vollem Rechte 
den- großen Künjkterinen Schröders Devrient und Schechner 
angereiht werden koͤnne. Die Künfklerin wurde öfters herz 
vorgerufen, mit unendliben Beifall belohnt und auch öfters 
der Munfd. öffentlich und ernſtlich geäußert, daß man dieſe 
Eingerin zur Emporhebung ber bortigen Oper gewinnen 
moͤchte. Cine folche Anerkennung und Yuszeibnung vor 
dem kunſtſinnigen Berliner: Publitum gereicht unferer talent» 
vollen Landsmaͤnnin gewiß zur großen Ehre! 

(Paßweſen.) Mit gewiß allgemeinftre Freude wurde 
bie juͤngſte allerhoͤchſte Verordnung über Modififstionen im 
Paßweſen aufgenommen. Alle für die im Inlande reifenden 
Inlaͤnder früher hoͤchſt drüfenden Beſtimmungen find aufge» 
hoben. Nah zwei Monaten bedarf der im In— 
fand reifende Inländer keines Paffes, nörhigen 
Falls jedoh muß er ſich Tegitimiren Tönnen. Ausgenommen 
find natürlich alle herumziehenden Gewerbsleute, Handwerks— 
gefellen und Landmufitanten. Frühere Beftimmungen in Be— 
ziehung auf das. Paßweſen find mit wenigen Mobifitationen 
‚beibehalten und bekannt, Wahrlid eine ſeht löbliche Ver⸗ 
fügung. 
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Gefahr und Segen. 


Fin großer Stern am Himmel ſtand, 
Und blutroth fah’ er aus, 

Kein Afteonom hat ihn erkannt, 
Aus feinem hoben Haus. 


Ich ſah auf bie Erfcheinung hin; 
Was mag benn bad wohl fenn? 

und glaubt’ in meinem frommen Ginn, 
Sie wirb uns wohl erfreu'n, 


Ich fab dann auf ber Sternen Bahn, 
Die großen Stürme zieh'n, 

Cie sogen ſchwarz und ſchnell heran, 
Wir Eonnten niit entflieh'n. 


Da trat zu mir ein alter Mann, 
Niemand hat ihn gekannt, . 

und ats ich ihn fehr Lieb gewann, 
Er meinem Aug’ entſchwand. 


„Die Himmelszeichen trügen nicht," 
Das glaube mir wein Bohn,’ 

„Und was nun aud der Spötter Tpricht,' 
„Er findet ſeinen Lohn.“ 


„Ein Senſenmann von Oben kommt,“ 
„O, Freund, das ſag ich dir,” 

„Der, Menſchen, arm und reich nicht ſchont,“ 
So fprad der Greis zu mir, 


„Drum übe Freu und Nebtichkeit‘ 
„Bis in dein fpätes Grab,’ 
„Und weiche keinen Finger breit‘ 

„Bon Gottes Wegen ab,’ 


„Dann wirft bu mie auf grünen Au'n“ 
„Durdh’s Pilgerleben geh'n,“ 


„Dann kannſt bu ohne Furcht und Grau'n,“ 


„Dem Zob entgegen ſeh'n.“ 


Der Todten⸗Glocken Trauer⸗Klang 
Durchdrang auch bald die Luft, 

Das wehmuthsvolle Grabgefang 
Entſtieg der Falten Gruft. 


Im Blor und ſchwarzem Trauerkleid, 
Sicht man das Volk noch geh'n, 

Den Gram und tiefes Herzenleib 
Im feuchten Auge fteh’n. 


Koum war tim neuer Tag erwacht; 
Erſchien mit ihm ber FAN * 

Gottlob er Hat und auch gebracht 
Den Retter in ber Noth! 


Ludwig vernahm den großen Schm 
Mit Königlichen Sinn, r — 
b Er das gute Vaterherz 
und Lieb’ um Liebe hin. 


Im Jahre 18%. 


Seit ‚Helbenmuth hat Er vollbracht, 
Was Keinem noch gelang, 

Als Er fo väterlich bebacht, 
Die Todesmacht bezwang. 


Der Retter war von Gott gefanbt, 


Mit Königliher Macht, 
Er bat bas Ungluͤck ſchnell erfannt, 
Ihm Opfer auch gebracht. 


Slet iſt für uns Bein fich’rer Ort, 
„Nur Jammer ift zu ſchau'n, 

„D Bater komm, wir ziehen fort, 
Bier haust nur Tod und Grau'n !* 


Das gute Herz zu tief betrübt, 
Es klaget feinen Schmerz, 
Das zarte Kind den Water liebt, 

Es ſchmiegt fih an fein Herz. 


„Du liebes Kind derzage nicht, 
„Wir ſteh'n in Gottes Hulb, 
„Der König. aud bat feine Pflicht, 
„Ich trage feine Schuld.“ — 


Alfo der eble König fpridt, 
Im Herzen tief bemegt, 
„MeingutesBolkverlafidnidt, 
„Das foldje Liebe pflegt.’ 


„Der Bürger fieht mit ſtolzer Luft 
„Auf Meine Königs Kron, 

„Und gibt aud) feine treue Bruft 
„Zum Schild für Meinen Thron,’ 


Und felbft im Traume flieg fein Geift 
Hin zu bes Himmels Höh'n, 

Um von dem Herrn, ben alles preift, 
Die Hilfe zu erfleh'n. ' 


„Sehe? nur in Deine Wett zurüd, 
Sprach Gott mit fanftem Ton, 
„3 wache für Dein beftes Gluͤck 
„Und aud für Bayerns Thron. 


„Den erften Seraph gab id Dir, 
„Gereht und gut wie Du,” 

„So ſprach der liebe Gott zu mir, 
„Und auch zu meiner Ruh,’ 


und biefer Worte inhalteſchwer, 
Aus hohem Himmels Raum, 

Wohl fann der König bin und ber, 
Grwadt vom ſchoͤnen Traum, 


„Ja wohl kenn’ ich ben Engelsmann'“ 
— Andrer = es — * 

‚Ber bat denn mehr, als er gethan 

' Mein guter Wallerftein? ; 


„Es iſt des Lebens hoͤchſtes Gut,“ 
„Was er zum Dpfer bringt,” 

Daher denn auch fein Edelmuth 
„3a Meinem Herzen dringt." 


„Run wollen Wir uns Hand in Sand 
„Der Menfchen Rettung weih’n, 
„Und dann im guten Vaterland 
„Der Liebe uns erfreu'n.“ 


3a, wenn fich Geifter folder Kraft 
Dem Bolkeswohle weih'n, 

Und Liebe neue Liebe fchafft, 
Da muß das Gluͤck gedeih'n. 


Rur Gott, ber in bem Himmel thront, 
Die Menfhheit aber nicht, 

Einft folge Ebelthaten lohnt, 
Für bie er ſelber fpricht. 


Auf Dem das treue Vaterland 
Ganz feine Hoffnung baut, 

Und felbft vom fernen Meereöftrand 
Das Volk herüber Schaut, 


Auf Ihn und feinen Königs Ihren 
Ruht fegnend Gottes Hand, 

Cr hat in Bayerns Herrſcher⸗Kron 
Den Lorbeer eingewanbt. 


Und an ber Seit’ bes hohen Deren, 
Auf Bayerns Herrfher-Thron, 

Da glänzt uns gar ein holder Stern, 
st Ludwigs ſchoͤnſter Cohn! 


und biefer fhöne Himmelsſtern 
Hat uns viel Gluͤck gebracht, 

Sein milbes Licht dringt nab’ und fern 
Auch durch des Ungluds Nacht, 


Und wohl in jeber Himmeld-3on’, 
In jebem Königreich, 

Bluͤht auf dem hoͤchſten Fürften-Thron 
Ein edler Schyren⸗Zweig. 


Er führt mit weifem Herrſcher⸗Blick 
Und fegenreidher Hand, 

Der Völker freundliches Geſchick, 
Und glüdtich ift das Land! — 


Wo Tugend ihren Throm erbaut, 
Da reift kein Mißgeſchick, 

Und wenn ber Menſch auf Bott vertraut, 
Gedeiht ihm nur das Gluͤck. 


Wer flets nad) Ruhm und Ehre ftrebt, 
&o wie es Gott gefällt, 
Für Gott und feine Pflichten Lebt, 
Sebt für die bep're Welt! — 
Nesle- 
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Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 


Nürnberg, 23. Jan. Geflern Vormittag verfügte 
fih eine Deputation des Magifirats und der Gemeindebes 
volmächtigten, bie beiden Herren Bürgermeifter an ber 
Spige, zu Sr. Erc dem Hrn, Generallieutenant und Die 
vifionstommandanten Schrn. 9, Lamotte, um bemfelben die 
Urkunde uͤber die Aufnahme in die Zahl der Ehrenbürger 
Nürnbergs feierlich zuzuſtellen. 

— Die sffentlihe Bibliothek der Stadt Bamberg hat in 
der Mitte dieſes Monats von ber koͤnigl. großbrittannifchen 
Regierung ein werhvolles Geſchenk erhalten, nämlih 07 
Bände in Folio und 16 in Quart. Jedes diefer Werke 
ift auf dem prächtigften Papier gebrudt und mit den ſchoͤn⸗ 
ften Ddiplomatifhen Kupferfiihen, befonders für die Befdr- 
derung der SHandfhriften» Kunde, ausgeftattet. Keines 
wurde bisher in den Buchhandel gegeben; alle find aus 
den amtlihen geheimen Quellen der koͤnigl. großbrittannifchen 
Megierung auf ihre Koften zur Begründung, Grmeiterung 
und Beleuhtung ber Geſchichte Englands, wie gam Euro» 
pas von großen Gelehrten verfaßt, gebrudt, und an die be= 
rühmteften Anftalten unentgeldlich vertheilt worden. Ihr 
merkantilifcher Werth wird allein über 1000 Pf. (12,000 
Gulden) angegeben. 

Vilsbiburg, 22. Jan. Am 18° d, wurde Unna 
man, Pfrlndenerin aus der Dbermühle, welche auf dem 
Bijinafwege nah Beiden am Ende des Vormarktes entle- 
gen ift, erbroffele in dem Austragshaͤuschen, welches ber 
Mühle gegenliber an dem Berge hingebaut ift, gefunden, 
Sie war im 72ſten Lebensjahre, und hatte erft feit ihres 
Toranen Tode ruhige Tage. Sie war an Händen und 
Füffen gebunden. Aus dem Augenfheine ergab ſich, daß 
fie nad einem gemwaltfamen Einbruch nur ihres Geldes 
und Giüberzeugs beraubt worden, indem Kieidungsftüde, 
Leinen und Bertzeug aus dem Kiften herausgemorfen waren, 

— Man fheint einer verbrecherifhen Notte von Buntes 
gliedern, weiche u. U. auch, in früherer Zeit, auf das Leben 
des würdigen Landrichter Klingsohr in Gungenhaus 
fen einen, zum Gluͤck mißlungenen, Anfchlag madte, auf 
der Spur zu feyn. 

— Sn Biberbach ift am 25. Dez. ber dortige allge⸗ 
mein verehrte Hr. Pfarrer und Schulinfpettor Gg. Steine 
beiffer im 67 Lebensjahre geftorben. 

— Zu Schweinfurt ift der 8. Kreis⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Direktor Fehr. v. Gebfattel, Bruder Er. Erc. des Hrn. 
Enbifgofs von Münden, im Soften Lebensjahre geftorben, 


Ausland 


Wien, 14. Jan. In einem Stöbtchen bed Bubs 
tweifer » Kreifes find wor Kurzem unruhige Auftritte vorgefals 
len, welcht, nachdem ſowohl die obrigkeitliche, als auch eine 
ſchwache militaͤtiſche Einwirkung, ben aufgeregten Gemüthern 
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weichen mußte, am Ende buch eine verfiärkte militaͤriſche 


Macht, die vor dem Einmarſch, in Gegenwart ber Rubeflö« 
rer, ſcharf geladen hatte, unterdrüde wurden, Zur Ver» 
meibung jeder meitern unrichtigen Darftellung wird bemerft, 
daß die Urfahe in einer Aufregung der Bürger gegen ihre 
Gemeindevorfteher beftand, und «ine genaue und firenge Un» 
terfuhung die Muheftörer zur verdienten und gerechten 
Strafe ziehen wird. 


— Man fhreibt aus Wien: Zum Zweitenmale, feit 
der geflicchtete Gaſt, die Cholera, und heimgeſucht hat, 
bietet Wien das feltene Mortalitätöverhältnf bar, wo⸗ 
nah im abgelaufenen Fahre die Zahl der Verftorbenen jene 
ber Gebornen beträchtlih (um 4456 Individuen) Überfteigt. 
Die Gefammtfamme der erfteren beläuft ſich auf 19,562, 
fo daß auf je 17 Perfonen ein Todesfall zu rechnen, Zotts 
gedorne Kinder kamen um 103 mehr zur Welt als im Jahre 
18355. Durch Selbſtmord und andere zufällige Xodesarten 
famen 126 Perfonen ums Leben. Ein Individuum erreichte 
das Alter von 1006 Jahren. Die Trauungsregifter weifen 
3945 verehelichte Paare nad. . 

Bon der ungarifhen Gränze, 12. Ian. Vor 
einigen Wochen ift der mit werthvollen Effeften beladene 
Poſtwagen zwifhen Wien und Brünn befiohlen worden. Die 
Thäter, welche ſich dur den Verkauf eines Theild der ge» 
ftohlenen Gegenftände in Prefiburg verricthen, find bereits 
in den Händen der Juſtiz und kürzlich nach Wien abgeführt 
worden. 

Italien. Nach Briefen aus Meffina vom 26. 
Der. ift ein englifhed Schiff, das in 16 Tagen von Smytna 
Fam, und mit einer Ladung Leinfamen nad London beſtimmt 
war, ım Haven von Meffina eingelanfen, weil während ber 
Reife beinahe die ganze Mannfhaft an der Peſt aeftorben 
if. Die dortige Sanitäts Behörde iſt in großer Verlegen» 
beit, was fie thun foll, 

Berlin, 18. Jan. Das allgemeine Tayesgefprih 
dreht ſich jegt um die heftige Grippe, die in allen Stadts 
theilen und in allen Kreiſen der Gefellfchaft auf eine unet⸗ 
hörte Weife wihet, Das Kontagium der Krankheit ift un: 
zweifelhaft, da häufig ſaͤmmtliche Hausbewohner davon bes 
fallen merben, und in dem Kafernen die Soldaten gemein» 
fan erkranken. Don dem hHiefigen Militaͤr fol über ein 
Dritttheil darnieder liegen, und gleiche Noth zeigt ſich in 
ber Beamtenwelt. Man fagt, daß gegenwärtig T0—80,000 
Menſqen trank find, 


Ausdem Großherzogtum Baden, 21. Jar. 
In der Gegend von Lahr wurde neulich des Machts den 
Poſtillon Erb von einem im einen grauen Mantel gehuͤllten 
und mit einer Flinte verfehenen Individuum angehalten und 
ihm fein Geld abgefordert. Der Poftillon aber verfegte dem 
Schlechten fo tuͤchtige Geifelhiebe, daß er zu Boden flllrzte, 
worauf er ibm fein Gewehr abnahm. Dem Individuum 
jedoch gelang es, bie Flucht zu ergreifen. Unferer Gens» 
b’armerie indeffen bürfte es gelingen, feiner habhaft zu 
werben. 
—" Diefer Tage kam ein Mann in einen Laden auf der 
hohen Straße, St. Giles, in London, und faufte ein fon» 
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grevifches Feuerzeug. Um es gleich probirem zu koͤnnen, lieh 
er fih von dem Kaufmanne ein Licht geben, das er anzuͤn⸗ 
dete, dann aber in die offenene Schublade warf, im welcher 
ſich die Zundhölzchen befanden, Im wenigen Minuten ftand 
der ganze Laden in Flammen, Der Verbrecher iſt verhaftet, 


— Am 10. Ian. wurbe von den Affifen der Grafſchaft 
Hereford ein Berler, Namens Guftree, wegen Diebflahls 
abgeurtheilt, Diefer arme Mann hatte in Kenthurd im 
einer Küche gebettelt; ais er abgemiefen wurde, rief er aus, 
er müffe durchaus Etwas befommen, zog ein Meffer heraus 
und ſchnitt fih ein Stud Brod von einem Laibe ab, das 
auf dem Schranke lag. Die Geſchwornen erklärten ihm für 
ſchuldig, und er wurde verurtbeilt auf fieben Jahre 
nad BotanpsBap transportirt zu werden! 


Die große Zriftfperre bei ‚Hals. 
Mitgetheilt von Adelbert Müller, 


Bayern enthält viele Wunder ber Natur und Kunft, ven 
welchen, teil Ruhmeedigkeit nicht im Charakter feiner bies 
dern Bewohner liegt, der Ausländer nichts weiß. Unter biefe 
au wenig befannten Merkwürdigkeiten darf vor Allem bie 
große Triftfperre bei Hals gerechnet werden, ein Bau, der, 
was Verftändigkeit der Anlage und Kuͤhnheit in der Aus- 
führung belangt, der Römer würdig waͤre. 

Der fogenannte Wald, ein aus Gneus und Granit aufs 
getbürmtes Gebirge, welche längs der bayeriſch-boͤhmiſchen 
Grenze von Nordweft und Südoft an die Donau herabzieht *), 
ift mit fdhönen, Über 600,000 Tagwerke haltenden Forften 
dedeckt und wird darum einft noch die Zuflucht und vorzligs 
lihfte Werkitätte der bolgverbrauhenden Induftrie in Süd» 
deutſchland werden, Eine fo ungeheure Maffe Holz jährlih 
auch aufgezehrt wird durch die fiebzehn Glasfabrifen, durch 
die vielen hundert Sägmühlen, durch bie jährlih auf wenig⸗ 
fiend 30,000 Klafter zu berechnende Ausfuhr von Scheiter⸗ 
kofy durch den Schiffbau, durd die Kohlenbrenner und Port 
afchfieder, durch Eifenhämmer, Waffenſchmieden und andere, 
farker Feuerung bedürftigen Gewerke, und zulegt noch durch 
die wahrhaft verfchwenderifche Art, mit welcher bie Waͤldler 
diefe Gabe der Natur für ihren Hausbebarf gebrauchen — 
fo zeigt ſich bie Quelle doch unerfcböpflid, und bis heute fin» 
det man im dem unzugänglicheren Theilen des Gebirged Urs 
waldungen, twelche die Art moch wenig berührt hat und mo 
bie fhönften Stämme, von Elementarereigniffen , oder vom 
Alter niedergeworfen, uutzlos verfaulen. ine ſolche Walde 
wüfte, 13,000 Tagwerke meffend, liegt im Landgerichte Gta⸗ 
fenau und gab bis zur neueften Zeit feinen anderen Ertrag, 
als den unbedeutenden Gewinn, den die Pottafchfiederei ab» 
warf. Verſtaͤndige Männer ftellten die Frage, ob das Holy 
zur Verwerthung nicht an die Donau geführt werden Fönnte? 
Pläne und Vorfchläge wurden gemacht; indes ſcheute man 


*) Der Arber, ber König des Waldes, erreicht die bes 
deutende Höhe von 4555 par. Fuß, und übeeteifft da 
ber den Brocken um 1000 und das Fichtelgebirge um 
1200 Zuß- 
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Koften, und der erleuchteten Regierung des Königs Ludwig 
„= «8 vorbehalten, das große Unternehmen zu Stande zu 
ringen. 

Im Jahre 1827 wurde bie Ausführung befhloffen und 
fogleih Hand an das Werf gelegt. Mühe und Ausdauer 
überwanden die unfägliben Schwierigkeiten. Die Baͤche, 
welche in bie Beine und große Ohe fliehen, wurden in ihren 
tiefverborgenen Schluchten aufgefucht, von ben Felſenmaſſen 
und Rannen *) gereiniget, und, indem man ihre vielen Kruͤm⸗ 
mungen durchſtach, gerade geleitet, Am mehreren Orten muß» 
ten Teiftflanfen (Thalfperren) und bei den vielen Mühlen, 
um bie Werke vor Befhädigung zu verwahten, fogenannte 
Pollen (Seitenadfälle) erbaut, endlich im Bette der kleinen 
Dpe, melde unfern des Schloffes Bärenftein, über terraffens 
artige Felfenwände herabftürzend, eine 4 Stunden lange 
Gascade bildet, dem Triftholze eine fihere Bahn geebnet 
twerden. Ueberhaupt murden mit großen Koften auf eine 


 Strede von 15 Stunden bie Bäche und Flüffe zur Trift 


hergerichtet. 
Nachdem die Meine und große Dbe bei Grafenau fi vers 


einiget und die bayeriſche Ilz gebildet haben, firömt diefe 
mehrere Stunden bis zum Schloſſe Fürftened hinab und 
nimmt dort bie hochſtiſtiſche oder paſſauiſche Itz auf. Dier 
kommt die neue Triftanftalt mit der älteren zufammen, melde 
ſchon feit mandem Jahrhunderte beſteht. Man follte denken, 
die Schmwirrigkeiten mären mit Erreichung dieſes Punktes 
überwunden gewefen, aber noch mußte erft die wichtigfte und 
Poftfpieliafte Arbeit gefchehen. Die durch bie neue Trifteins 
tihtung fo fehr vermehrte Maffe von Sceiterhofz feſtzuhal⸗ 
ten, dazu waren die Ätteren Anſtalten viel zu ſchwach und 
unvollftommen , und es ergab ſich die Nothmwendigkeit, eine 
neue, die vollfte Sicherheit gewährende Sperre zu erbauen. 
Die Ausmittelung dieſes Platzes für diefen Bau forderte aber 
große Umficht und genaue bydrometifche Meffungen, befon- 
ders da das Lokal befhräntt und fchmierig war. Die Ilz 
ift nämlich zwifchen hohen , oft unüberfteizlichen Felsbergen 
eingezwaͤngt, fo zwar, daß mur einzelne Höfe und Müplen 
bie und da Naum zur Anfieblung fanden ; uͤbetdieß gehört 
fie zu jenen Bergfluͤſſen, welche mit anferordentlicher Ges 
ſchwindigkeit ftrömen, in wenigen Stunden au einer kaum 
glaublihen Höhe anſchwellen **), und bann Alles mit ſich 
hinreißen, was ihrem Laufe hemmend im Wege ſteht. 
(Scluß folgt ) 


HerfonalsBefhreibung der Cholera aus den 
bumoriftifhen Briefen des Hrn. 9. Laͤchler. 


Ich kann dir Naͤheres uͤber das Ausſehen der Cholera be— 
richten, da ich ihren Paß geleſen. „Ein luftiges Weſen, den 
Kopf mit Inſekten garnirt, die fie von Indien todt mit ber 
geführt, die Augen bohl und heraus getrieben find elektro: 
matifch verflimmt, die Nafe verträgt feine kanaliſtiſchen 


) Rannen nennt man die im Naturftande durch Alter um: 


ejtürztrn Stimitte- . 
”) E Ey hre 1850 erreichte das Hohmafler bie Höhe von 


17 Zus. 
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Dünfte, die Süße und Hände find blau, bie Haare grau — 
die Geftalt groß und Bein, je nad eigenem Willen. Sie ift 
febe leicht gekteibet, um ber Verkältung eher ausgeſezt zu fein. 
Sie leidet manchmal Hunger und nicht felten durch Uebers 
maaß an Indigeftion. Ihre Begleiter find ein Allopath, ein 
Homdopath und ein Hydropath. Hinterdrein kommt ein leich⸗ 
ter Fourgon mit Chyrurg, Apotheker, Medizinen und endlich 
ein maͤchtiges MWafferfaf. Da die Unbekannte beftändig kraͤn⸗ 
kelt und namentlich, wie fo viele weiblihe Mefen, an Hpftes 
tie leidet; fo fbernimmt fägtäglich ein anderer Arzt die Kur. 
Der Allopath vertreibt das Uebel — wenn es ihm möglich iſt 
— mit drehen, Abführen, febr häufig mit Calomel, Eis 
und Genfpflafter. Helfen biefe Mittet nicht; fo ſtirbt das 
ſchwache Weſen unter den Händen des Arztes — fodann 
tommt der Wafferdoftor und muß die Unbekannte wieder fe» 
bendig madıen. Das natürlich fheintodte Wefen wird in die 
Wanne gelegt, gerieben und flanellirt, kliſtirt und endlich res 
vivifeirt und fobald fie die Augen aufgefchlagen, dann eift der 
Domödopath zum Wagen und kurirt die lebendig Gemäfferte 
mit einigen milliontheiligen Putvern wieder völlig zum Leben. 


Hageftolzen. 

Hageftolze gleichen jenem Engländer, welcher Konſtantino⸗ 
pel von Weitem bermunderte, umd der, aus Furcht, den herr⸗ 
lichen Eindruck zu ſchwaͤchen, oder ganz zu verwifhen durch 
ben Anblid der innern Armuth und Untegelmaͤßigkeit jener 
Stadt, fogleid; wieder umkehrte. Jene bewundern unftreis 
tig auch die Äußere Anmuth und Schönheit der Frauen, 
verläugnend nur feiten den bervorgebradten magifchen Ein» 


Anzeigen. 


64. Menagerie-Anzeige. 
HeuteSamftag den2e., Sonntag 


Velinpap. geh. 


©tufe. 


gardt, Megler’ihe Buchhandl. gr. 8. 


—— mn Landiwirtbfchaft fteben 
anerfaung in England auf der böchiten 
Die vorliegende, von der unter 
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druck, wollen aber gerabe deshalb won Ebe, weiche mach ih— 
rer Meinung ‚Fehler entſchleiert umd Worzüge ſchwinden 
macht, wenig mwiffen, und befinden fich, feeilich oft nur eine 
furze Zeit, leidiglich mohl in diefer Taͤuſchung. Ueberhaupt 
bilden fie fih ein, daß ed fih im Allgemeinen mit Frauen 
wie mit der Sonne (mit melden jene ohnehin öfters ver. 
glihen werden) verhalte, die gerade dann am mohlthätigften 
einwirfe, wenn ihr Abſtand von uns am größten fey, und 
daß hingegen die Sonnennähe bes Eheftandes, wie bei jes 
— im Winter, nur Kaͤlte zur unausbleiblichen Folge haben 
müffe- 


— Nah Major Denhams Meifebefhreibung fheint das 
Schuldenmachen ſogar im Junern Afrika's, in Bornou, bes 
reits bekannt zu ſeyn; menigften® muß man dieſes, ba in 
der Gefepgebung dieſes Landes jener Fall vorausgefehen ift, 
mit einiger Gemißheit vermuthen. Das treffende Gefey 
läßt jedbod dem Schuldenmahen weiten Spielraum und es 
ift keinem Zweifel unterworfen, daß die Nachſicht deffelben 
nicht fihr zur Verminderung bed Uebels, menn es einmal 
Wurtzel gefaßt, beitragen kann. Kann nämlih ein Schuld: 
ner nicht bezahlen, umd er iſt im Stande, es zu beweifen, 
was für manchen etwas fehe Leichtes ſeyn muß, fo ift er 
frei. Der Richter, von der Infolvenz des Angeflagten über: 
zeugt, fpricht zu ihm: „Gott gebe Dir die Mittel. — 
Die Übrigen Anmefenden fagen „„Amen’ dazu, Gluͤckliches 
Land, in dem es keine Schuldthürme (und Feine Mehlwaa— 
gen) gibt! Manche Gläubiger aber werden von Herzen das 
Gegentheil ruͤhmen, und wer Eönnte ihnen das verdenken? 
bereit erfchienen und die weitern 
drei werben raſch folgen. 

Vorräthig in allen bapriichen Buch— 
bandlungen, in Münden in der Sof. 
Lindauerfchen, bigranz, Fleifd: 


den 29. und Montag ben 30. finden 
2 große Hauptfütteruugen: die ıte um 
3 hr Nachmittags, die 2te um 5 Udr 
Abends nebſt Zahmheitd- Produktion Statt, 
wozu ergebenjt einlabet 

Cath. ©. van Ufen. 


63. —— —“ zur 
intracht. 
Mittwoch dem 1. Februar, Ball. Ans 
fang Abende 7 uhr. . 
Der Ausfhuf. 
+ 65.20) Eine arbeitfame Perfon wänfhe 
fogleih in Dientt zu treten. Sie unter: 
sieht fich jeder weiblihen Hausarbeit, wars 
tet auch bie Kranken, und fieht nicht auf 
Lohn, wenn fie auch bis zum Ziele gar 
feinen erbält. D. Uebr. 
44.90 chen ijt erjdienen : 
Das Pferd, 
feine Bucht, Behandlung, Struktur, 
Mängel, und Krankheiten, mit einer 
Abhandlung Über das Fuhrwefen. 
Nach dem Englifchen mit Anmerkuns 
ann und Zufägen v. Prof. &. Hering. 
it 105 in den Text eingedrudten 
Holzfchnitten. 1te Lieferung, Stutt⸗ 


Leitung bes LorbEanzlerd Brougbam 
und Lords Ruffelt wirkenden „Gefells 
fchaft zur Verbreitung nützlicher Kennt: 
niſſe unter allen Ständen” beransgeges 
bene Schrift über das pferd ift aber nad 
allgemeinem Urtpeile die gediegenfte, 
vollftändigite und am verftändlichiten ger 
ſchriebene, welche die engl. Literatur über 
dieſen Gegenjtand aufzuweiſen hat, und 
dürfte für alle Landwirthe, die fich mit 

ferdezucht befchäftigen, für Stallmeis 

er, Eavallerieoffiziere, Thierärzte, Huf: 
ſchmiede und überhaupt für jeden Pfer: 
bebefißer, ein ebenfo gründlid belehren: 
bes, ald angenehm unterhaltendes Werf 
ſeyn, durch welches er der Auſchaffung 
anderer Schriften über biefen Gegenjtand 
enthoben ift- 

Das „Dferb’' wird in vier gebefteten 
Lieferungen ausgegeben, und für die Her— 
ren Subferibenten it ein Preis von 1 fl. 
15 fe. für die Lieſerung beitimmt wor— 
deu, was bei ber bedeutenden Zahl. gus 
ter Holzſchnitte hoͤchſt billig it. Mit der 
Ausgabe der vierten Lieferung hört der 
Subjeriptionspreis auf und ein erböbds 
ter Ladenpreiß tritt au die Stelle 
deſſelben. — Die erftelieferung iſt 


mann, Binfterlin, Palm, Weber, 
der literar. artift-Anftalt. 


Getraute Paare, 
In der Metropolitan:Pfarrfirche 

r u. 2, Frau, 
Den 15. Jan.: Chr. Aidinger, Mau: 
rer und Schußverwandter, mit M. It. Lohr, 
Säloffergefellenswittwe. Den 16, Jan.: 
3. Hörmann, Shneidergefel u. Schutz⸗ 
verwandter, Witrwer, mit A. M. Schoͤpf, 
Säneidermeifterstohter von Kirchenpin— 
garten. Den 17.: Hr. Job. Merle, angeh. 
Bürger und Mebger dad., mit @. Th. 
Manbart, b. Metzgerstochter vom bier, 

Sn der St. Peters= Pfarrlirche 
Den 19. Jän.? 9. ©. Lehner, Melber: 

belfer dahier, mit A. M. Malp, Wirths⸗ 
tochter von Muͤhlhauſen. 


roteſt. Pfarramt. 

Den 12. Jaͤn.:: Hr.G. W.K. St. George, 
k. DOberpoftamtsofficial dab., mit E. Oberft, 
k. würtemb.DOberpoftmeifterstochter v. Heil⸗ 
bronn. Den 22.: Hr. — b. Condi⸗ 
tor dah., mit Cresc. Fobeau, b. Tapezier.⸗ 
Cochter v. h. Den 22.: J. B. Pileiderer, 
k. Beſchaͤllwaͤrter dah., mit M. Barb. We⸗ 
ber, Schmidtmeiſterstochter v· Schwarzach 
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Das 
Königlide Landgerihbt Rofenheim 


Redaktion des bayerifhen Volksfreundes. 


Ueber bie bisher eingegangenen neuerlichen Beiträge zur Beſtreitung ber Baufoften fhr bie Dtto:Kapelle wir 
das gefertigte 16te Verzeichniß im Betrage zu 20,183 fl. 374 fr. zur gefälligen Inſeration angelegt, 

Indem man hiefür allen den edlen Gebern, befonders aber dem fich auszeithnenden bochherzigen Bewohnern du 
®. Haupt⸗ und Refidenzftadt Münden den innigften Dank erftattet, gibt man fi der beruhigenden Hoffnung hin, ba 
ei weitere pattiotiſche Gaben edeldenk en der Bapern die bis jegt nicht vollſtaͤndig gededten Baukoſten für diefes Matio 
nal-Monument noch vollends beftritten, und für die Ottos Kapelle ſelbſt Die To 'norhwendigen Kirhenparamente und fünf 
tigen bauliben Unterhaltungsfoften beigefchafft und ermittelt werden fönnen, j 

Mit allee Hochachtung befteht 

Rofenheim den 4. September 1836. 

Biſani, k. Landriäter. 


XV Verzeichniß 
der freiwilligen Beiträge für die Otto-Kapelle bei Kiefersfelden. 































































| Beitrag. Ar. V ortra g. Beitrag. 
— 
es fe | a — e i fll fr. 
| | 
367 Uebertrag vom ı5ten Merzelhnif Ijgası 56 |» Eentral-WühersVerlgs, Ahminifir. Fremd ha 
Durch den f. Reuierungstotben Falter in INun:!| | \rr F. Winiſterialrath Chmidt. . . » . 2142 
den wurden folgende neuerliche Beiträge ein: I’ Ee -Doftaih Defaer . oo : 121 
gehoben: i I,» Iatob und Joſeph v. Hirſch, Banquierd 16 12 
Bon der f. Ceutral⸗Staatskaſſe re 65 sr dem k. Profefferen der politehn, Scule 3la2 
euchbinder Deitl » - - 2 2 = ..,% { 242 |, Under. Kauf, Schreibmateriaien Hndier 2142 
„ SZobann Bonin, Handelömann .. ar 2'423 |» 8 Oberaufihlansbeamten E. Bierdimpft 
o  Sebrüder Löwenfed . : 2 2 20. 2]— | und Gontrellene Bollmar : 2ly2 
„ Dt. Baubzer, Upotbefer. - » . 1:2ı ' MNitolane Sctubmann, Mierwirth. . ar 
„ Mihürl-Daurer, Ubemader . - » ılzı ‚, Matbias Speifer, Eebzelter. : 2... 1241 
Robett von Ruedorffer wel 9 IR |», Kranz Patſch, Ubrmaterr -» . ...H 2:42 
» ©. Miehle senior, Shneidermeiftier . . —|43 „ Seb. Wittenterger, k. Hofwachelichterfabhr. 242 
Banquier E-Negroli.- , 2.2». v'43 “„ Srang Ubl, Mannheimer ob. . . 5 2:42 
„ Karoline Mayer, Grofbändlers » Wittwe $i24 In 8 geb. Natb Voilipp von Iwadh . Sr 
7 Benedift Merk, Jumelicee . - x. . 2142 |, Banguler von Kraft und Eobn . r t0'48 
„ Kilmen, Srabrapotbeler . . 2. . 2'342 |, Karl Meiebaupt, Cilderaxbriter. . . | 2192 
» Karl Rofipal, Kaufmann - N 1145 Ir, Kouls Wellenweber, Eilberarkeiter ı'21 | 
BWelnwirth Junemann Va ae | 121 |» Georg Sauetjobannjer, Eilberarbeiter ı 21 | 
„ Mnton Stöhr Kenior, Ehubmaterr . x —24 Miss: — 5.24 
m» Georg Pfaoır, Bierbrauer , .» - . . 10148 er Bräul. Theceſe Straßburger... . 8 6 
ev» € Hanpizolants:Perfonal in Muͤuchen. 5 — „ 8 Juſtiz⸗Miniſterialrath Samitt x ıl2ı 
v Banguier 3. Paspenbeimerr . x... 2132 ‚, F Minifterialratb v. Stuͤrzer Zuſchuß) 121 
„ dert. Staabs-Cafters:Wittwe von Ertl 2|+2 „ ?. ach. Sefretär von Eteinedorf. a 121 
ok Mbentar Dr. Chauß - - - . . . 2|24 Il», Buwbändler Lentner . — ıl21 
„ Leopold Bogner, Weinbändiet.. - 212 » 3 DB. Lehner, Saneidermeiſter. 2/42 
» Steinmehmenter Höltiegl. » » . 251 +» Banquier Rirßler N 2142 
» Minael Muidler, Handelsnann - .» . K —Iso! „ Weis Beh, Steinbauermeiiter v. d. An sin 
Silberarbeiter Maverbofer . —— 242 Jeſeph Wertermapr, Landarst . 2142 
„» Anna Maria Seidl, Bierbrauerkwittwe 2142 I. der f. Umkverfitit Münden . “1 130]38 
„ 8. Abvokat und Netar Dr. Oattinger 5124 „ der k. General: Dergwerkds und Salinen: | 
„» Kunjlverein in Münden . . E 50; — Admintitration ee 22127 
„» Kaufmann Meibenbab . . . 5324 I, Ermfk Baumgartner, Sanmirth . . 2142 
» 8 Stantsrath von Kirfbbaum . 5124 „Wweiblichen Erziehungs Inftirut . » . .» 8) 6 
„ 8b, General von Heider 2j42 » Anton Etindler, Kaufmann (Nachtrag) 5,24 
» JIof Gampeurieder, Schneidermeiler - , 2,32 „ $ Advolat Dr, Maneritätter . we —'13 
„ *%. Bidamann, Upotbelr . . ..... 2,22 Ir & Regnungs:Kammer-Direftor Prd . 2142 









Bortrag 


„ der E. Zolladminiitration - P 

„ Kaufmann Lindauer . » 4* 
yr ber Geſellſchaft bes Frobfinns . ch 

„, R. grieb. Conſul Carlv. Bogel auf Urhold, 
r». Erziehungs: Inftitute in Nympfenkurg * 
„ Mar Joſeph Stumb, Steinmermeliter . 
„, 8. Sentral:Poft:Eafier v. Germersheim 
214 ——— Weihinger ·. 
Hertu B. 8, ER PEN 
n 8 Hperpoflamte” Münden een te 
a 8% Hofmmfils:Intendan . » x. +» 


Nach Abzug der Einbebungs-Gebühr für den 
Boten Falter per . 


verbleiben noch baar 


» 8. Poſthalter Johann Limmeyer in Fiſch⸗ 
bad wurden auch noch zur Anfhaffung 
— zwelten Glocke für bie Dttofapelle 

erge 

„ dert. Wiuhei ⸗Direltlon Münden wur: 
ben von ber bei der vormal. Redaktion 
des baver. Beobachters im J. 18553 bins 
terlegten, jedoch bieher nicht eingeliefer: 
ten freiwilligen Beiträge von Münden 
per 172 fl. 26 fr. auf diefamtliche Ver⸗ 
5 beigetrieben 

„» 8. Borft» Infpektor Huber von Reichen: 
dal ein neuerliher Beitrag 

» Gaftwirtb und Gemeinde: Bevollmäh- 
tigten Joſeph Wiespauer in Traunſtein 

za „ Chirurg Matthaͤus Riedle im Martte 

Schelmberg zur Ausfertigung . 
375 » 
4 











Dfarramte Starnberg 


”» f. Pfarramte BWesling * * * 
7 Säulchter Johann Beierlager zu Dior 
fenbeim . » . 


Nofenheim, den 4. September 1836. 


Königlich Bayerifches Lange, 


Bife ani, Landrichter. 


DE Be Zr . 





67.20) Montag am 30. d. Droduftion 
des SE m Singvere ins. 











Beitrag.| Nr- 


Endl, Hauskuecht, 59 I. a. — 2 8- 
Bogner, Schulpräparantiu, 22 — 



















Vortrag. 


xo „Gaſtwirth Wiespauer zu Traunftein ein 


bie Summe 





E77 





Beitrag. 


3/42 
27— neuerliher Beitrag . 5 24 
48\36 | 376 Die von den fämmtlihen Offizieren des i. b. 
10148 ugenieur =» Corps und der techniſcen 
8 6 GCompagnien zu Münden ſchon unterm 
5124. 24, Mat 1855 bei der vormal. Redaktion 
2124 des bayer, Beobachters binterlegten freis 
—1356 willigen Beiträge find nunmehr bier eins 
2la2 gegangen mit . . 8 — 
15148 | 377 Ein ungenannter Patriot aus Münden über, 
111554 fendete a. ne ms —* ** 
certen Moire:Stoff zur Verwendung für 
In Summa 562|10 die Ottokapelle, entweder zu dien Altı 
s6|12 chenfahne oder einem Mefgewande, An: 
a tipendium a. 

505] 58] 378 Der Pulver-Kabrifant Mar Haller zu. Rofen- 
beim übergab zur Erhöhung des Zeites 
der felerliben Cinweibung der Otto⸗Ka⸗ 
pelle ein balden Eentner Schießpulver 

379 Bel dem Einweihumgs » Feite der Ottokapelle 
54 — wurden von dem Verfonate des Fol. b. 
Hauptzollamts Kiefersfelden, von den Bes 
amten k. k. öfterr. Cifenbüttenamtes u. 
dem Urbeits + Perfonale zu Kiefer, daun 
von deu Bewohnern Kieferfeldens 150 Pf. 
Shiefpulver angelauft und die übrigen 
Köften für das Ft beftritten 
85) 26| 380 von dem f. geb. Natbe Hru. Philipp von 
Zwack wurde bie Anfhaffung eines filbers 
2| #2 nen Meftelhes für die Ottofapelle ale 
eine patriotiide Gabe zugefihert 
5 24 Mit Zurebnung des — vom » 1bten 
1 Verzeichuiſſe +. . r 193 56 
ee la} Belaufen fih bie bisherigen — auf ||, auf 


koias|rt 


— den6. Bebr. hat ein Masten 
ball im k. Hof: u, Nationaltheater ftatt. 


philharmoniſcher 3 Verein. 
Sonntag den 29. Jänner, Mittags 12 
uhr: Probaktion im k. Dbeon. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Er. —* v. Haͤberl, F. Obermed.⸗Raths⸗ 
wittwe, bs J· a. — sr. Joh. Tretter, 
I. Hoflaguat,, 55 3. a. — Lorenz Matbias 
Meit, Schmid, 87 I. a. — Hr. Briedr. 
Eonfola, b. Bierwirtd, 553.0. — Beruh. 


Hr. Georg Auwander, b. Blerw * 33 
. 0. — Joſeph Meiter, Waguergefell, 

. 4. — Hr. Michael Heltner, Hauss 

un een, ig .0.— Kath. Kreill, Pfruͤndt⸗ 


ae Weimar” 
Sountag: Der zeifendeStubent, 
ober das Donnermwetter, Catnevals⸗ 
Poffe mit Geſang. Hierauf: Die uns 
rubige Rahbarfhaft, Operette, 


ildthatigkeit. 
Fuͤr die armen * in Haidhauſen. 
achweis 25 fl. 120 
N. . . 4 fl. 30 fr. 


Summa 29 fl. 424 
“(Beridtigung.) Im vor. Blatte ift 
In einigen Etemplaren Seite 123, 1te &p., 
ste Zeile v.w. ber Artikel vor dem orte 
„Kalummie’ ausgelaffen worben. 





Franz Regie, verantw. Rebakteur, Gigentpümer und Werleger dieſes Blattes. 





J 


Volksfreund. 


' 


Tür Gott Tsden König, und das Vaterland, 


Nro. 17. 


Münden, 


3 EI AR 





Münden Ge. Maj. der König haben das Hoͤchſt 
Ihm gewidmete große Mufitprahtwerk: „Preis ſympho⸗ 
nie von Lachner“ der k. Hofz und Staatsbibliothek zum 
Geſchent gemacht. 


— Im Verwaltungsjahr 1833 betrug bie Einnahme ber 
Eradt-Gemeinde Au 50,000 fl. 36 fr.; die Ausgabe dages 
gen. 50,928 fl. 39 ®r.; bleibe Ueberfhuß O1 fl. 57 fr, 
Das Vermögen tiefer Gemeinde befand in 110,655 fl. 
24 fr; die Schulden in 71,310 fl. 48 fr.; mithin Aktive 
ftand 39,342 fl. 48 fr. 

— Der Generallieutenant und Stadtlommandant, Frhr. 
v. Bande, umd der f, Staatsrath und Generalfommifjär, 
Hr. v. Schenk, find zu lebenslängligen Reichsraͤthen ers 
nannt. 


— Hr. Ballettänger Royier ift in Begleitung ber Dife, 
Scherzer nah Paris abgereist, um dort Gaftrollen zu 
geben. 


— So wie man vernimmt, iſt nun Mad. Bird» Pfeife 
fer für unfere Hofblihne engagirt morden, Diefe Künfte 
letin wird das Fach der Mad, Schröder befegen, 


— Der „Nürnberger Korrefpondent‘‘ meldet aus Müns 
hen vom 25, San.: „der bisherige Kommandant der aten 
Armeedivifion, Franz Fehr, v. Hertling Ercell., Generallieus 
senant ic. ıc,, ift von Gr. Maj. dem Könige vermöge aller» 
Höchften Referipts zum Kreiegsminifter ; der bisherige Stadt» 
fommandant der Haupts und Refidenzsftadt Münden, Frhr. 
v. Zandit, Gennerallieutenant ıc. ., sum Kommandanten 
ber Atem Armeedivifion und Neichsrathe ernannt worden.“ 

Nach der im Regierungsrathe Mr. 4 enthaltenen, bereits 
angeführten allerhoͤchſten Verordnung Über das Paßwefen 
findet für Inlaͤnder, die im Inlande teifen,, eine Verbind⸗ 
tichfeit, ſich mit Paͤſſen zu verfehen , nicht flatt; indeffen 
ſteht es ihnen frei, ſich von den einfhlägigen Polizeibehör= 
den Pegitimationsurfunden ausftelen zu laffen, Zu Reiſen 
in's Ausland ift nad wie vor die Erholung eines Reiſepaf⸗ 





Montag den 30, Sänner 1837. 





ſes erforderlih, ohne welchen der Austritt am der. Gränze 
nur dann geflattet wird, wenn die Meife 1) durd das Ass 
land geht, 2) dem Begriff des Graͤmverkehrs anheimfäut, 
oder 3) fonft aus einem nit über Ö Stunden von der 
Graͤnze entfernten inländifhen nah einem eben fo weiten 
ausiändifhen Orte gerichtet iſt. Mititärperfonen unterliegen 
den für fie beflehenden befonderen Vorfchriften. Kein im 
Auslande reifender Bayer darf, wenn er bereits das Viſa 
einee bayerifchen Geſandtſchaft zum Eintritt in Bayern era 
hielt, länger als dreimal 24 Stunden, und im entgegenges 
fegten Falle länger ald 24 Stunden am Site einer bayeri= 
Ihen Geſandtſchaft verweilen, ohne fich bei diefer zur Wifis 
zung bes Paffes zu melden. An den, mit keiner f. Ges 
ſandtſchaft verfehenen Orten kann er fih das Viſa des kgl. 
bayer. Konſuls oder Handelsagenten erbiiten, u. ſ. w. 


— Die auf dem Balkon des Reſidenzgebaͤudes gegen den 
Hofgarten aufzuſtellenden plaſtiſchen Piecen, die 8 Kreife 
des Koͤnigreichs vorſtellend, werden ſeyn: 1) Iſarkteis. Eine 
koloſſale weibliche Statue mit eihem Widberbockchen im 
teten Arme; in ber linken Hand einen Schaͤfferſtab hal⸗ 
tend. 2) Oberdonaukreis. Ein Weber mit einem Süd 
Leinwand unterm Arm; mit der linken Hand den Mibers‘ 
fhügen Haltend; zur rechten Eeite eine Iederne Taſche. 3) 
Unterdonaufreis, Eine koloſſale Maͤdchenſtatue, in der redh- 
ten Hand eine Sichel, in der linken einen Heinen Garben: 
bund haltend. 4) Regentreis. Einen tiefigen Schmied mit 
einem fürchterlih großen Hammer. 5) Rezatkteis. Weib⸗ 
liche Statue; im rechten Arm ein Lamm; im linfen einen 
Getraidebündel. 6) Obermainkreis, Stellt einen Bergknap⸗ 
pen vor. 7) Untermainfreis. ine weibliche Statue; im 
rechten Arme eine Waipengarbe, im der linken Hand eine 
roße Meintraube haltend. 8) Rheinkreis. Koloffale Figur. 
In der rechten Hand einen Spaten Über die rehte Schul⸗ 
ter gelehnt; im der linken einen großen Rheinfalm haltend. 
Sodann werden zwei koloſſale Loͤwen zut Rechten und Linken 
bee Gruppe auf dem genannten Balfon aufgeftellt werden. 
Simmtlihe angeführte Gegenftände werden unter der eins 
figtsvollen Leitung des Hrn. Profeffors Shwanthaler 
ausgeführt, 


-—- Aus Würzburg vom 233. Jan.: „Den, zum At» 
geordneten aus der Klaffe der Staͤdtebewohner für den Un« 
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termainfreis gewählten, quiegcirten k. Regierungsrath Heff⸗ 
ner wurde die Allerhöcfte Bewilligung zum Eintritt in bie 
Ständeverfammlung nicht ertheilt, und an deſſen Stelle 
der erfte Erfagmana Hr, Magiſtratscath Fiſcher einberw 


fen,” Müuͤrnb. K.) 


Ausland. 


Wien, 16. Jan. Der zum Tode verurtheilte Graf 
Belesnanhy iſt auf Fuͤrſprache der k. ungarifchen Hofkanz⸗ 
ki von Er. P, k. Majeſtaͤt begnadigt und bie Todesſttafe 
in 15jährige Kerkerftrafe verwandelt worden. 


— Aus Verona bat man die Nahriht, dag II. MM. 
König Otto und Königin Amalie von Griechenland dort glüds 
lich angelommen find, aber genöthigt waren, dort 3 Zage 
ju verweilen, weil fih Se. Majeftät König Dtto eine Ere 
fältung und heftiges rheumatifches Zahnweh zugezogen hatte, 
und aub um einen Theil der Euite abjumarten, welder 
auf der Neife wegen Mangel an Pferden nicht gleichzeitig 
meiter befördert werden konnte. 


= Ya Berlin erzählt man fih ats Anekdote; Ein kleines 
Midchen, die Tochter braver, aber armer Eltern in einer 
Heinen Stade MWeftpreußens, fig ihrem unübermindliden 
Triebe zum Muſikletuen nadgebend, auf das ihrem Herzen 
Ehre mahende Auskunftémittel gefallen, geradezu an ben 
König zu ſchreiben und ihn um ein Inflrument zu bitten. 
In dem Brief der Kleinen foll der Eingang alfo lauten: 
„Gelishter König, da ich höre, was für ein milder, wohl⸗ 
thätiger Mann Cie find.” (Mun folgt die Bitte.) Und 
em Schluß wird Sr. Maj. anempfohln, „ja den Eiterm 
nichts davon zu fagen, denn nur Bertha wiſſe darum.“ — 
Es wird hinzugefügt, daß dem naiven Kinde feine zutrams 
liche Bitte auf das Vollſtaͤndigſte gemährt worden fey- 


— Zu Bregenbrud (Matburg) fam am 15. d. frih in 
der Mühle des Bernhard Grad! Feuer aus. Es brannte 
das ganze Muͤhlwerk nebſt Schneidfäge und Wohnhaus ab 
und Fonnte gar michts gerettet werden. Auch der Muͤhl⸗ 
burfche Johann Spandl, welcher noch ſchlief, als das Feuer 
auskam, verbrannte im feinem Bette, 

— Wie fehr mancher Rabbiner das Licht unter den Jus 
den in feinen Ratbinats= Kreis zu befördern fucht, beweiſ't 
nachſtehende jüngfte Thatfache, 

Gin Jude, der durch Unvorfitigkeit am Sabbath ein 
Licht ausiöfchte, ging zum Rabbiner, um fi in Folge feir 
ner Gemiffensunruhe Ablaß feiner Sünden zu erbitten, Der 
Rabbiner gab demfelben zur Abbügung feiner Suͤnden nicht 
weniger als 40, fage vierzig Faſttage auf, Nun möchte ich 
den fehen, der es noch wagt, zu behaupten, bie Rabbiner 
miren feine Verbreiten des Lichts, da das Austöfchen eines 
nur fo einen Lichtchens eine fo ſchwete Buße zu Folge 
hat. 

— In London Heiratben auf einmal fämmeliche Juden, 
wenn’s nur irgend möglich if, Die Wittwe Rothſchild mit 


* 
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noch einigen andern reichen Iſtaeliten haben fih nämlich, 
um bie vielen wilden Ehen unter den Juden abzuflellen, bes 
ſchloſſen, die Zrauungstoften, bie fih auf 60 bis 100 fl. 
belaufen, zu bezahlen, jedem Brautpaar die Hochzeitskleider 
zu fchenten und ihnen nod einen Schmaus zu geben. Da 
kann einer zur Zeit Bein befferes Gefchäft machen, als heis 
rathen. U 


— Nach ber letzten Stuttgarter Meſſe nahm ein ſaͤchfi⸗ 
ſcher Kaufmann auf folgende Art in der Zeitung Abſchied: 
Biel nicht, aber mas ich gelöft, mit Vergnügen und Zufries 
denheit, auch bei meinen Abnehmern mird ſich dies bewaͤh⸗ 
ten; dafuͤr der gefammten Stadt Glück, Heil und breifas 
hen Ergen! meinen hohen und geehrten Abnebmern lang 
Leben, Gefundheit und fhnurftrads in Himmel hinein, 
Mit frobem Muth und heiterm Einn, Hurtab, reife ich 
nah Sachſen bin, Hurtah, Hurrah, und fhid’ zurüd den 
Freudenblick, Hurrah, Hurra. Die Spigen laß ich gern 


“ zurüd, und fiheide, und ſcheide, und ſcheide froh, Hurra, 


Hurcah, Hurtah. J. G. Krüger, der billige Spigenmann 
aus Sachſen. 

— Die neueſte Methode Honig zu gewinnen, iſt bie 
Nutt-Muffohl’fhe Bienenzucht. Der Erfinder 
it der Engländer Nute, deffen Vienenfsrift in England 
viel Auffehen gemacht und von Miſſohl in's Deutfhe übers 
fegt worden if. In dem ausgezeichneten VBienenjahr 1826 
gewann Nutt von einem einzigen Etode 150 preußiſche 
Pfund Denig und Wade. j 

— Desgleihen hat eim Pfarrer im Landkreife Köln am 
15. Dftober vor. Is. von einem Baͤumchen, das unter der 
Krone 9 Boll im Umfang bat, die beifpiellofe Menge von 
mehr ald 1500 meift gefunden Aepfeln geecndtet. 


— In Irland Hilfe fih das Volk auf eigene Weile; fo 
oft Leute wegen Verweigerung der Zehenten ausgepfändet 
werden, findet ſich bei der öffentlichen Auction Fein einziger 
Käufer. Kürzlich bot der Auctionator eine Quantität Heu 
von 500 fl. Werth zu einem halben Penny an, aber Nies 
mand bot weiter, 


— Wenn ber glinftige Lefer Geld braucht, fo kann er 
ſich welches bei dem Graf Scheremeljeff in Rußland 
borgen; derſelbe bat 6 Millionen Rubel jaͤhl iche r Eins 
fünfte, und unter feinen Leibeigenen Leute, die ſelbſt Mits 
tionen befigen, 


— Meulich ereignete fi in Paris ein ergögliüher Vorfall. 
Ein wohlhabender Konditor, der mit feiner Frau im argen 
Unfrieden lebte, beſchloß feinem Hauskteuz zu entfliehen, 
zugleich aber die Auffphrung feines Aufenthalts unmöglich 
zu machen. Cr ließ fich baber, mit Geld und Kebensmits 
tem wohl verfeben, durch vertraute Träger in einer großen 
Kifte, die angeblich mit Zudermaaren gefüllt war, auf den 
Packwagen liefern, melher nah Marfeille abgehen folte. 
Die Kifte wurde fo geftellt, daß er aus einer angebrachten 
Deffnung Luft ſchoͤpfen Fonnte, und. die Träger gingen fort. - 
Bum Unglüd kamen aber nod mehrere Kiften an; ed murde 
umgepadt, und bie Kite mit dem Konditor fo geſtellt, daß 
diefer auf den Kopf zu ſtehen kam, und das Luftloch jegt un: 


— — — — 
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ten war. Um nicht zu erſticken, mußte er um Hilfe rufen, 
und wurde unter lautem Gelächter aller Anweſenden aus 
feinem felbft gewählten Kerter befreit, Er fol den Gedans 
fen, feiner rau zu emtlaufen, ganz aufgegeben haben. 


Die große Zriftfperre bei Hals. 
Mitgerheilt von Abelbert Müller, 
Schluß.) 

Man entſchied ſich nach reiſlicher Ueberlegung für bie 
Gegend von Hals. Dieſer wohlgebaute Markt liegt am 
rechten Ufer der Ilz, eine Meine Stunde von Paſſau, in 
wilderemantifcher Gegend, Einft der Sit ber in der baye⸗ 
tifchen Geſchichte vielmal genannten Grafen von Hals, zeigt 
er noch jeßt die malerifhen Ruinen der beiden Etamme 
ſchloͤſſer dieſes maͤchtigen Gefchlehtes. Der Fluß macht 
oberhalb des Dttes große Krmmungen, fo daß er beinahe 
die Figur einer liegenden arabifchen Acht befchreibt und zwei 
Halbinfeim bildet, welche nur durd ziemlich ſchmale Fels⸗ 
timme mit dem Lande zufammenbängen. Sede diefer Halbe 
infeln- trägt auf ihren Höhen eine der beiden Burgen. Dan 
nimmt ben Thurm der vom Marfte entferntern zum Rich— 
tungspunfte und flößt, nachdem man eine Biertelftunde durch 
einen fihattigen Tannenwald gegangen iſt, auf eine in bie 
Felſen gehoͤhlte Oeffnung, aus der eine bedeutende Maffer- 
maffe braufend bervorftürzt. Das iſt die Mündung des 
Zriftfanals, welcher von ber jenfeits des Berges gelegenen 
Eperre berüberfommt. In einer Fänge von 400 Fuß *) ift 
diefer bewundernämwerthe Etollen durch den ſchwarzgrauen, 
eifenharten Granit gefprengt, Ein breites, mit einem Ges 
fänder verfichertes Trottoir, welches längs dem Kanale bins 
lauft, gibt die Weberzgeugung, daß man die unterirdifche Reife 
ohne Gefahr wagen koͤnne; aber die bite Finfierniß in der 
Mitte des Ganges und das Toſen bes Maffers — vollends 
betäubend ift der Lärm, wenn Schwimmholz im Kanale gebt 
— verurfahen do einiges Bangen, und man ift froh, wenn 
man endlich die fleinerne Treppe erreicht, melde in’s Freie 
wieder hinaufführt. Oben angelangt, hat man plöglid den 
überrafhenden Anblid der Triftfperre vor fih. Diefes große 
artige Bauwerk zieht fih, 540 Schuh lang, in gebrodener 
Richtung Üiber den Fluß bin. Es ruht auf neun Pfeitern 
und zwei Miderlagern, die aus den foloffalften, zu ‚einem 
unzerftörbaren Ganzen verbundenen, Granitblöden Fonftruirt 
find. Im dee naͤmlichen Richtung, in der die eben beſchrie⸗ 
denen Pfeiter ſtehen, ift ein Grumd» oder Eturjbett erbaut, 
welches bei der Breite von 40 Fuß mit feinen doppelt an⸗ 
gebradhten Epuntwänden das Flußbett und die Pfeilerfuns 
damente gegen Aus» und Unterfpilten fibert, auch zugleich 
zur Aufflouung dient, um bem tiefer liegenden Triftſtollen 
zur Triftzeit dos noͤthige Waffer zuzuführen. Von einem 
Wibderlager zum andern, Über die Pfeiler hinweg, führt ein 


") Die Breite mift ı2, bie Höhe 14 Fuß. Das Durdbre⸗ 
den bes Etollens, mweldes allein mit Pulver aefheben 
fonnte, erforderte ein volles Jahr und die Herjtellung ber 
Eperre felbft drei weitere Jahre, Im Ganzen dauerte 
dee Bau von 1827 bie 1851. 
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10 Fuß breiter Rauffteg, aus aneinander llegenden flarken 
Balken beſtehend. Diefer Steg ift nicht allein in das Maus 
erwerk ber Pfeiler und Widerlager verfenft, fondern auch mit« 
telſt tief eingemauerter Schrauben in lolche befeftiget. An 
ihn lehnt fib der Rechen an, welcher eigentlih den Zweck 
des ganzen Baues erfüllt, indem er das rinherfhwimmende 
Triftholz auffingt und zurüdhält, Seine Zähne oder Spins 
dein fiehen in einer Entfernung von einander, bie dem 
Waſſer den größtmöglichiten Ablauf geftattet, ohne daß deß⸗ 
wegen die Scheiter vurchgelaffen würden. Ein eigenes Schau⸗ 
fpiel gewährt e8, den Fluß oberhalb der Sperre, fo weit 
das Auge reicht, mit einem dichten Mantel von drei⸗ und 
vierfab übereinander gefhobenen Holzſtuͤcken bedeckt zu fehen, 
und erhaben wird diefer Anblid, wenn der Freiheit liebente 
Eohn der Berge zu zürmen anfängt und mit Feäftigen Wels 
Ienfhlägen die ihm zmängende Hülle zu zerreißen verfucht. 
Das herrlihe, imponirende Bauwerk, dad Veſondere 


“des Fluffes, deffen Waffer tintenfhwarz und dabei doch fo 


Mor ift, daß man das Sandforn im Grunde fieht, die gros 
testen Felfengebilde und Waldgruppen der Ufer, die auf 
luftigen Granitzaden klebenden Burgruinen — dies Alles 
zuſammen bildet eine Parthie, welche den intersffanten uns 
feres fhönen beutfhen Waterlanded beigesählt werden darf, 
und wer in die Gegend fommt, verfäume ja nicht, ein Paar 
Stunden dem rrichlohnenden Ausflugs nah Hals zu widmen. 


Die reihe Amanda, 


Umanda ift fo baͤßlich nicht, 

Hell ſtrahlt wohl ihrer Augen Licht, 
und was am meilten mir gefällt, 
Das it: Ihr basres Geld, 


Ahr Münden ift ber Roſe gleich, 
Au füßen Worten goldig reich, 

Und was am meiften mir gefällt, 
Das iſt: Ihr baares Geld. 


Ibr Urm iſt rund, bie Haud nicht groß, 

ie hält fie drum fo gern im Schoos, 
* Und was am meiſten mir gerät, 

Das it: Ihr baares Geld. 


Ahr Fuß fo Fein, wenn umgefhidt fie geht,' 
Eie nur bes Geldes Drud verräth, 

Und was am meiften mir gefällt, 

Das it: Ihr baares Geld. 


Auch it fie llebenswuürdig, mie es deißt, 
Doch wozu brauchte wohl fie Gelſt, 
Meun feinen fie gefeflelt hält, 
So feifelt doch: Ihr baares Geld, 
— — fh. v. 2. 





Arekdoten. 


— Der General von Jaremba war beſonderd In ben ſpaͤ⸗ 
teren Jahren einer ber Liebling des Königs Friedrich, Einſt 
fragte ihn diefer: „Sage Er einmal, Baremba, wie heißt 
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eigentlich Sein ganzer Name?” — Der General antwor⸗ 
tete: „Zaremba Rothozatazurack.“ — Eo heißt ja ber 
Teufel nicht!‘ ermwieberte Friedrich. — „Der ift auch nicht 
von meiner Familie!’ fegte Zaremba ganz troden hinzu, 

— „Die, Väterhen, haft du denn fo Über uns zu kla⸗ 
gen, daß du dich wieder verheirathen mußt ?“ beſtuͤrmten 
die troſtloſen Kinder den reihen Wittwer, deſſen ſchoͤnes 
väterlihes Vermögen fie in die Hände einer zweiten Mut 
ter übergeben faben, „Im Gegentheil, meine lieben, Kin— 
der,’ Sprach der Water, „ih babe eine folche Freude an 
Euch, daß ich Gelegenheit ſuche, mir deren noch mehrere zu 
verſchaffen. 
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mie recht fatal. Meine Frau fhrchtet, daß fie ftirbt; und 
ih, daß es der Fall nicht ſeyn wird. Da ift nun von beis 
den Seiten Angft und Sorge.“ 





Münchner Schranne vom 23. Jänner 1837. 


Hoͤchſt. Durchſch. yr. Mitte l⸗Pr. Mindeft. Turfd.pr. 
Walzen: 9 I. ar fr 9 fl. 10 fr. 8fl. 52 fr. 
Korn: 5 fl. 51 fr. 5 fl. 40 fr. 5 fl. 50 fr. 
Gerſte: 8fl. 23 fr. Ta. M kr. 6 fl. ı5 fr, 
Haber: 4fl. 6 fr. 5.f. 48 fr, 3 fd. 29 fr 


— Es fragte Jemand feinen Nahbarn: mas macht Ihre 
„Ach,“ erwieberte der Befragte: „es gebt 


franfe Fau? 


Waizen mehr um 2 kr, 
Gerfte minder 15 um fr. 


Kora minder um 2 fr, 
Haber minder um 15 fr. 





Anzeıgenm. 


56. (26) Bekanntmachung 

Der hieſige Stadtzimmermeiſter 
Peter Erlacher ſtarb als Wittwer mit 
Hiunterlaſſung eines Teſtaments, worin 
der Unterzeichhnete als Teftaments:Erekus 
tor beſtellt it. 

Es redrfertigt ſich daher vorläufig und 
vorkehaltlib der vermumdfhaftliden und 
oberrormundfhaftligen Verfügungen ger 
genwärtige proviforiihe Befanntmahung, 
daß alle Zahlungen on die Nüdlafmajle 
des Defunften entweder zum f. Kreise 
und Stadtgerichte oder an ben Teſta— 
ments: @refutor zu leiten find, damit ſo⸗ 
wobl der minderjahrige Univerfal «Erbe 
ald die beträcptliden Legate geſichett 
bleiben. 

Müuden den 15. Jaͤnner 1837, 

Dt, Gattinger, 
Kal. Adrokat und Notar, 


61. In der Joſ. Lindauer'jhen Buchs 
handlung in Münden, Kaufingerſtraſſe 
Neo. 29, iſt zu haben: 

Neuer allgemeiner Gartenfreund, 
oder kurzer leicht faßliher, und doch 
volitändiger Unterridt zum Unbau des 
Küben:, Blumen» und Obſtgartens. 
Nah, eigener Erfahrung und den vors 
zuͤalichſten neueſten Garten⸗Buͤchern, 
nebjt mehreren Figuren zur Erläute— 
rung det Piropfend und Beſchneidens 
der Baͤume und 3 Tabellen, von J. 
Deißboͤck. grö. neue Unsgabe cartonnirt 
ı rn. 12 fr ‚ 

Neueſter allgemeiner Blumen⸗ 
aaͤrtner, oder vollſtaͤndige Auweiſung, 
wie alle fremden und einhelmiſchen Blu— 
men, Gewaͤchſe und -Zierpflangen im 
Freien, im Zimmer, in Glas» und 
Trieb: Häufern erzogen, gepflanyt und 
fortgepflangt werden, nebſt einem Blur 
miftenfalender ıc., von einem Blumen: 
freunde. gr&. Brofch. ı fl. 12 fr. 


Beiträge zur bildenden Garten? 





fanft fuͤr angebende Gartenfünftler und 
Gartenliehhaber von Fr. 8. v. Sckell. 


2te verm. und verb, Auflage mir 8 - 


Greinabdrüden. grb- 
5 fl. 45 fr. 


Seitz, C. L., Katechismus der 
Obſthaumzucht, zweite, neu bearbeitete 
Auflage mir + Kupfertafeln und 9 
Selfanitten. grd. In Umfhlag geb. 

r- 

Hausfreund, der neue, allaemeine, 
auf den Lande, oder vollländige Be: 

- fhreibung aller beim Uder:, Gartcas 
und Obſtbau, bei der Viehzucht, im 
Gorfimefen, im der Fifcberei, in Bauſa— 
Ken und andern Theilen der Oekonoe 
mie vorfommendenfBefchäftigungen und 
uuͤhlichen Betriebe, mit gründlider 
Unmeifung zur Bienen» und Eeiden: 
zucht, dann dem möthigen Vorſchriften 
des Verhaltens, und zur Heilung der 
Kranfheiten aller Arten, fowohl für 
die Menfben als die nägliben Hans: 
tbiere; mebft Anleitung zur Wertils 
gung ſchaͤdlicher Thiere und einem Ans 
bange von vorzüglid gemeinnägigen 
Hauskünſten dann einem Wirthſchafts— 
Kalender. — Alles nach den erprobtes 
ften Vorſcriften und nach eigener Er— 
fahrung gefhrieben von 3. D. Meue 
Auegabe, 2 Theile. ır Theil: Feld⸗ 
wirtbfhaft. 2rih.: Hauswirt h⸗ 
f&aft. grö. geb. 1 fl. 48 fr. 


66. Ein Mann von beften Jahren, wel: 
her angertellt ift, nnd fein Einfommen 


elegant brofd. 


auf 600 fl. jährlich ftebt, fuhr einen Ge« 


genftand zum Heirathen, welder jedod 
wenigitens 1000 fl. baares Vermoͤgen be; 
fiten muß. Das Nähere iſt zu erfragen 
in der Karleftraße No. 35 au ebener Erbe. 


65.126) Eine arbeitfame Perfen wuͤnſcht 
fogleia in Dienft zu treten. Sie unters 
ziebt ſich jeder weiblihen Hausarbeit, war» 
ter auch die Kranken, und fieht nicht auf 
Lohn, wenn fie and bis zum Ziele gar 
feinen erhält, D. Uebr. 


68. Bei Hof. U. Fiuſterlin und al« 
en übrigen Buchhandlungen, fo wir bei 
Hodwind, Dettl, Fuss und Grof iſt 
zu haben; —— 

Die Ottokapelle bei Kiefersfelden 
Gr. 4. 47 S. Mit Abbild. Geb. 24 fr. 
Drei Könige 
aus dem Geſchlechte Wittelsbach. 
MAX 1., LUDWIG 1, OTTO I. 
8. 64.©. Gebefter 56 Er. 
Jedem wadern Bayern, der mit Liebe 
an feinem Herrſcherhauſe bingt, müpen 
diefe beiden Sariftten von Jutereffe ſeyn. 


70. In eine gangbare Landgerichts: 
Apothtte des Afarkreifes wird ein Ge— 
bilfe gefubt. D. Ueb. 


69. Am St. Petersplage No. 8 find 
über 3 und + Stiegen 5 gut meublirte 
Zimmer an Herren Deputirte oder au—⸗ 
dere folide Herren zu vermietben. 

55. Ju der Tbratiner-CEchmabinger: 
Gafe Nr. 41 iſt über 5 Stiegen eine 
Wohnung vornberaus zu vermierhen und 
zu Georgi zu beziehen, 


(20) Es find zwei ganz neue Haudthors 
flügel mit Befhläge, Kegel, Schls und 
Schluͤßel billig zu verfaufen. 


— — — — 





bares, mit eigenem Eingange veriebeneg 
großee Zimmer am 1. Febr. gu vermietben. 
Iſt auch für einen Hrn. Abgeordn. geeignet.) 


Geftorbene in Münden. 
Meris Bauer, Webergefell, 30 J. a. 
— Urf. Fifber, ehem, Kerzlerin im Her 
sourpitale, 73 9. a. — Erede. Spider, 
Meifnäberin, 55 3. a. — U. M. Plaf⸗ 
fel, Taglöbnerin, 77 2.0. — M. Wild⸗ 

gruber, Häuslerstocter, 50 9. a. - 


Königl. Hofrund Nationaltheater. 
Dienjlag: Ouvertüre und 2ter Alt aus 


dem Freiibüsen. Dann: Löwenberg und 
Kompagnie, neues Stuͤc. 


Franz Negle, verantw, Rebalteur, Gigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 








Inland. 


Muͤnchen. Se. Maj. der Koͤnig haben allergnaͤdigſt 
geruht, dem Miniſterialtathe im Staatsminiſterium der Fi⸗ 
nanzen, I. v. Thoma, Ritter des Civilverdienft- Ordens 
ber Bayeriſchen Krone, in Anerkennung feiner mit treuer 
Anhänglickeit geleifteten bald 5Ojährigen Dienfte, den Zitel 
und Rang eines geheimen Dberforfiranhed Zar» und Stem⸗ 
peifrei zu verleihen. Das in den allerhuldvollften Ausdris 
den abgefaßte allerhöchfte Dekret wurde demfelben gefiern, 
an feinem TIften Geburtstage, duch Sr. Ercell. den K. 
Staatsminifter. der Finanzen, Herrn von Wirfhinger, zuges 
fett. — Eine aus ben verfdhiedenen Dienftgraden diefes 
Perfonals zufammengefegte Deputation Überreichte dem mürs 
digen Manne einen gefhmadvoll gearbeiteten filbernen Por 
kal und fprad, im Namen Alter, die herzlichſte Glukswüͤnſche 
und die Hoffnung aus, daß berfelbe no viele Jahre Hins 
durch mit der ungefhwähten Kraft und Rüftigkeit, bie er 
täglih in feiner Gefhäftsführung beurfunde, an der Epipe 
der Forft = Verwaltung verbleiben möge. 


— Dad Namensfeft I. Mai, der Königin Caroline 
wurde zwar nicht in Öffentlichen Geſellſchaften, aber in dem 
Kreife fo mander bdankdaren Familie in fliler Verehrung 
arfeiert. Diefe mabrhafte Mutter der Armen hat aud in 
der letzten verbängnißvellen Zeit unendlich viel für die fei« 
dende Menfchbeit gethan und taufend Thränen des Dankes 
flogen der erhabenen föniglihen Frau, . 


— Geftern war Bau bei der Frau Herzogin v. Leuch⸗ 
tenberg, K. Hoh., — und morgen werden Se. K. Hoh. 
ber Prinz Karı im Odeon einen großen Ball geben, 


— Am 24.0. M. erhielt, wie ſchon früher berichtet, Hr, 
Schindier, Kaufmann dahier, vor feierlich verfammels 
tem Magiftrate der Haupt: und Reſidenzſtadt aus der Hand 
des Deren Bürgermeifterd v. Teng die Medaille, welche 
in Münden „dem guten Bürger” beftimme ift, und 
von dem Herrn Vorftande des Kollegiums der Herren Ges 
meinde= Bevollmächtigten Deren -Profeffor Dr. Gmeiner 
die hierauf bezuͤgliche ſchriftliche Ehren-Urfunde, Der Herr 
Dürgermeifter berlihrte im gehaltvoller hetzlicher Rede des 


Volksfreund. 


Mittwoch den 1. Februar 1837. 


Gefeierten Verdienſte als Bürger durch einen ereignißvollen 
Zeitraum von 30 Jahren, wie Kaufmann Schindler in den 
Zagen der Kriegsgefahren und bei den Vorfällen des Jah— 
res 1830, in welchen die Bürger Mündens ihre unerfchüt« 
terlihe Treue und Anhaͤnglichkeit an ihren gelieben Monars 
den auf eine fo entfheidende Weife ausgefprohen, — zur 
Aufrehthaltung der Ordnung und Sicherheit in unferer 
Stadt mitgewirft, — wie fegenvoll Er durch ſtets rege, le⸗ 
bendige Theilnahme am Gemeinde: Wohl, — durd nie ers 
mübdete Thaͤtigkeit in Beforgung der ihm Übertragenen Ges 
fhäfte — als Vorftand des Kollegiums der Derren Ges 
meinde-Bevollmächtigten, ald Magiftrats- und Armen-Pfleg« 
fhaftseRath gewirft; — mie ihn für fol ausgezeichnete 


Verdienſte die Königl. Gnade zur. Eprenftelle eines Dbers 


ſten der. Köngl. Landwehr erhoben, und feine edle Bruſt 
mit dem Koͤnigl. Ehrenzeihen geziert babe, Möge Derr 
von Schindler alle die füßen Früchte feines reichen Bes 
mußtfennd und der ihm in fol ausgezeichneter Weife ges 
mwordenen Anerkennung „des guten Büuͤrgers““ noch länge 
genießen. 

— Mit Allerhoͤchſter Bewilligung ift aus fpeziellem Aufs 
trage Sr, Erzbifhöftihen Ercellenz am 2. ZFäns 
ner ein kirchliches Faftengebot erfhienen, nach welchem für 
bie naͤchſtbevorſtehende vierzigtägige Faſtenzeit die nämlihen 
Milderungen eintreten, welche im vorigen Jahre wegen den 
damaligen obwaltenden Berhältniffen in Hinſicht auf bie 
Cholera flattgefunden haben, und wird demnach ver Genuß 
der Sleifchfpeifen, mit Ausnahme der Aſcher- und Quatem⸗ 
ber s Mittwodhe,, dann aller Freitage und ber legten brei 
Zage in der Charwoche ıc., den Erzbisthum » Angehörigen 
geſtattet. Diefes Faſten ⸗Gebot ſchließt mit folgender erbaus 
lichen Ermahnung: 

„Beliebte EHriften! Die gegenwärtige Zeit, wo eine all» 
gemeine Drangfal über die Faber hinzieht, und leider auch 
unfer liches Vaterland heimgefucht hat, wo eine epldemiſche 
Krankheit in der Hand des gerechten Gottes zum Werkzeuge 
wird, den Menfchen zu züchtigen, der fih fo oft und ſchwer 
wider feinen Herrn und Gott verfündiget hat, zwingt auch 
ben Leichıfinnigften Menfchen, Uebermaaß und Ausfhweifuns 
gen im finnlihen Genuße zu meiden, meil die Erfahrung 
lehrer, daß fie vielfältig ſchnellen Tod nad) fi) ziehen. Wohl 
dem Menfcen, wenn er durch die Über ihn ſchwebende Le— 
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bensgefahr zur Befinnung kommt, und zu feinem Gott jus 
ruͤckkehtt, den er undankbar verlaffen und vergeffen hat! 

Was der Leichtfinn nothgedrungen unterläßt, das meibet 
der Chrift aus Liebe zu Gott, aus Gehorfam gegen das 
Gebot feiner Heiligen Kirde, und in ber Erwartung ber fe= 
tigen Hoffnung und der herrlichen Ankunft feines Heilandes, 
der ſich feibjt für uns dahin gegeben bat, um uns von allem 
böfen Wefen loszumachen. Tit. II. 13. 14. 

Der eifrige Chrift benüigt die Tage Öffentlicher Drangfale 
jur Körderung feines ewigen Heiles. Er wendet zuerſt feinen 
Blick zu Gott, ertennet feine Almaht und Herrſchaft an, 
erkenne, daß in feiner Dand Leben und Tod liege, daß 
er allein heifen und retten könne, und gibt ihm die Ehre, 
die ihm gebühret. 

Er gehet in einfamer Stunde unter Geber und Betrach⸗ 
tung im ſich zurüd, erwägt feinen fündhaften Zuftand, bes 
zeuet feine Vergehungen, flebet zu dem barmherzigen Vater 
im Himmel um Gnade und Ervarmen, und beffert fidh. 

Datei vergift er der Noth und des Elendes feiner Bruͤ— 
der nicht, damit aud er vor Gott Barmherzigkeit finden 
möge, nach den Worten Chrifli: Selig find die Varmhete 
zigen, denn fie werden Barmperzigkeit erlangen, Matth. V. 
7. Denn in folhen Tagen muß ein Menfh dem andern 
dienen und ausbelfen: der Meihe dem Armen, der Arme 
dem Reichen, damit alle einander Liebe erweifen, und das 
Geſetz Chriſti erfüllen. 

Indem er hiebei mit weiſer Vorſicht ſeine ewigen, wie 
feine zeitlichen Angelegenheiten ordnet, werden die Tage ber 
Drangſal ihm zum Heil und Segen für Zeit und Ewigkeit. 


— Es war ſchon früher davon die Rede, dag Se. Mai. 
der König ſeibſt zur Errichtung eines großen Gafthofes 
den Impuls gegeben habe. Es hat fih nun ein Ausländer 
mit bedeutenden Kapitalien gemeldet, und das ehemalige 
Poftgebäude, feiner Rage wegen gang paffend, foll diefe Bes 
ftinmung erhalten. Bon erhöhtem Intereffe für Münden 
ift der weitere Umftand, daß ein Bayer, feit 15 Jahren in 
Deteröburg anfäfig, wo er die Gasbelruhtung eingeführt, 
und dann nah Moskau, Niga und Odeſſa verbreitet hat, 
den Antrag gemacht haben fol, auch in Münden die Gas: 
beleuchtung beimifh zu machen. Inwiefern darauf einge 
gangen wird, kann noch nicht verbürgt werden; allein zu 
läugnen ift nit, daß, naͤchſt dem ſchlechten Straßenpflafter, 
es vorzüglich die noch ſchlechtere Straßenbeleuchtung iſt, die 
es mauchmal vergeſſen macht, daß man ſich in Münden bes 
findet, auf deſſen Verſchoͤnetung ſchon fo viele Millionen 
verwendet worden find. 


— Dad MünhnersTaglatt fagt: Der erfte Hanswurſt 
der Scäfftertänger bat fi halb tobt getanzt, berfelbe zog 
fi naͤmlich durch uͤbermaͤßiges Springen einen Leibfhaden 
zu und liegt fehe gefährlih im allgemeinen Krankenhaus 
darnieder. Seine Stelle wurde jedoch ſogleich erfegt, weil 
es niht an Hanswurſten fehlt. 

— Dem Bernehmen nach fol das Kurzfche technifche Un« 
terrichts⸗ und Berhäftigungs-Inftitut für arme und kruͤppel⸗ 
hafte Rinder vor dem Iſatthore, Theaterſtraße Neo, 1 feit 
einiger Zeit her häufige Beſuche von gebildeten angefehenen 
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Perfonen erhalten, fo wie bie € Ile der Bbali . 
fen. Beifall finden, ie Erzeugniffe der Böglinge gro 


Münden am 31. Jänner, Sonntags am 29. d. M. 
in der Frühe verſchied dahier der koͤnigl. Hof⸗ und Kapell: 
fänger Löhle, Wir glauben dem zablerichen Freunden des 
ſchoͤnen Kunfttalentes, welches den zu frühe hinüber Gegans 
genen in einem hoben Grade auszeihnete, einen angeneh» 
men Dienft zu erweifen, indem mir bier Löhles Autos 
biograpbie aus Adolph von Schadens „gelchtten 
München im Jahre 1854 folgen laffen : 

Löhne, Franz Zaver, Könige. Bayer. Hoffänger und 
Dorftand der GentralsSingfhule in Münden, geb. 1792 
den 3; Dezember in Wiefenfleig, ehemals bayer, Derrfchart, 
feit 1806 aber Würtemberg zugebörig. Sohn eines Chors 
regenten. Mit feinem achten Jahre kam er als Singknabe 
nad Augsburg in das dortige GollegialsStift St. Moritz, 
und wurde dem jegigen Domkapellmeifter, der damals Chors 
segent bei St, Morik war, Herrn Witſchka übergeben, Hr. 
Witſchka, ein ausgezeichneter Kirchen-Gomponift und Clavier⸗ 
fpieler beachte die Kirchenmuſik auf einen hohen Grad, Nach 
ber Secularifation von St. Morig mußte er wieder nad 
Haufe, blieb ein halbes Jahr daſelbſt, und fein Water, ein 
fehr gebildeter Muſiker, büdere feine Kenntniffe aus, und 
gab ihm trefflichen Unterriche. Im Jahre 1804 kam er 
ins Seminarium nah Münden, fang dort in ber koͤnigl. 
Hofkapelle, auf bem koͤnigl. Doftheater und in mehreren 
Kirchen Münchens, beſuchte auch das Gymnaſium, bis er 
1807 nad Haufe gerufen wurde. In eben biefem Jahre 
hörte ihm der legtverftorbene König, Friedrich von Wilrtems 
berg, auf einer Jagdparthie fin Wicfenfteig bei der Abend» 
tafel fingen, er hatte das Gluͤck ihm zu gefallen, und er lie 
ihn auf feine Koften in Stuttgart zuerft bei Kapellmeifter 
Danzi und fpäter bei Hoffinger Krebs erziehen, und 
zum Sänger bilden. Er blieb in Stuttgart bis zum Jahre 
1815, wo fein koͤnigl. Wohlthäter ftarb, Hierauf ging er 
nad Hannover, dann wieder auf ein Jabe nad Stuttgart, 
umd wurde im Sabre 1819 Iebenstänglich bei der koͤnigl. 
u und dem koͤnigl. Hoftheater in Münden ange⸗ 

ellt. — 





Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 


Landshut, 24. San, In der Naht vom 17. auf 
ben 13. d. Mts wurde auf der Obermühle zu Vilsbiburg 
gewaltfam eingebrochen und die Austräglerin Anna Maria 
Aman in ihrer Wohnung an Dänden und Füßen gebunden, 
zulegt mit einer Amuletſchnut erdroffelt und fo Tags darauf 
gefunden; die Näuber mögen bei derfeiben viele Schäge zu 
erhalten gehofft haben, mußten aber ficher leer abziehen, 
denn das vorhandene Geld foll in einem andern Haufe aufs 
bewahrt gewefen ſeyn. Bisher wurden ſchon mehrere zur 
Haft gebracht, aber die Unterfuhung liefert nod kein güns 
fliges Refultat, da alle wieder frei gelaffen werden mußten, 


— Ja der Nacht vom 20. auf den 21. ds. wurde der 
Bauersfohn Mathias Gotterbauer von Damm im Nach» 
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Haufegehen vom Wirthshauſe zu Vilsheim, Gerichts Lands: 
but, duch MWegabficher mit mehreren Mefferflichen toͤdtlich 
verwundet, nachdem er vorher “mit einem aufgefundenen 
Stode zufammengefhlagen worden; der Thäter, Michael 
Ritt, Bauersfohn von Schellenberg (Landshut) befindet ſich 
in Berhaft und foll bereits die That, zu der er fhon meh« 
rere Jahre vorher den Entſchluß gefaßt, eingeftanden haben, 
M. Tobi.) 

Bamberger Theater, Das Gaftfpiel der Mad. 
Birh-Pfeiffer von Münden entzüudte bis jetzt alle 
Kunſtfreunde; befonders war die vorgeftrige Aufführung der 
„Sürften Chavansty‘ von Raupach eine ihrer Glanz s Pars 
thien. Tief durchdachtes, ſeelenvolles Spiel, grandiofe Aufs 
faſſung jedes Momentes, bezeichneten die große Künſtlerin. 
Hr. Löwe (Chavansky) ſtand ihre mit rfihmlihem Eifer zur 
Eerite; wir fanden eine Ruhe und Mifigung in feinem 
Spiel, die wir fonft vermiffen. 

— In mehreren Bezirfen des baperifhen Obermainkreis 
fes, namentlich im Landgerichte Burgebrach nehmen die 
Darioliben fehr Gberhand und es find allgemeine Mafe 
tegeln dagegen ergriffen worden, — Im Meimarifhben 
hertſchte ein fehr böfes Mervenfieber. — In mehreren Ger 
genden Deutſchlands richtete das Scharlachfieber unter 
den Kindern großes Unheil an. 

Aus Fürth. Ein Außerft feitener Fall iſt bei den Zus 
den ber Selbfimord , faft ohme Beifpiel, daß ſich einer ers 
fäuft. Diefer all trug ſich hier zu, mo vor einigen Mo: 
den ein ſehr reicher Jude Stuttgarter fih ins Waſſer 
fürzte. Dan giebt ald Veranloffung an, daf er bei dem 
Salliment der jüdifhen Handelshäufer Brandeie fehe viel 
verloren babe. 

Auch die Arbeiten am Donau-Mains Kanal gehen 
ununterbroden fort, ” 


Ausland. 


Konftantinopel. Der Sultan hat einem Griechen, 
well derfelbe im ſchnellſten Garriere an feinen Wagen vors 
über fuhr, 100 Stodftreiche auf die Fußſohlen geben laffen. 
Der Grieche ftarb während der Execution, und den Rajas 
iſt es nun unterſagt, in den Straßen der Hauptſtadt zu 
zeiten, 

Genus, 9. Jan. Auf offiziellem Wege Fam bier bie 
Nachticht aus Tripoli an, da die Peft in jener Stadt aus 
gebrochen ſey. 

Frankreich. Nach der legten Zählung hatte Mars 
feille fammt feinem Stadtbanne 148,500 inwohner. 

— Im Jahre 1834 ergaben fih in Frankreich 5856 zu⸗ 
fälige Todesfälle, 2078 Seibftmorde, 52 Duelle, wovon 23 
Zod zur Folge hatten. Im Departement der Seine allein 
baden 542 zufällige Todesfäle, 300 Sebfimorde und 9 
Duelle Statt gefunden, 
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— Die Nachricht von dee Freifprehung der Strafburs 
ger Ang eltagten hat aud in Paris allgemeines Auffes 
hen gemacht und die Frauzoſen felbft meinen, ihre ganze 
Einrigtung mit der Jury babe dadurch einen ſchlimmen 
Stoß dekommen, bie Deren bei der Strafiburger Jury häts 
ten ſich mieder einmal nur vor ber Öffentliben Meinung 
geflichhtet und «6 deßwegen fo hingehen laffen, dag fämmt: 
liche Angeklagten ihrem Dienfteid gebrochen hätten u. ſ. w. 
Auch fonft ſcheint die Sache Vielen bedenklich. 

Brüffel, 24. Jan, Im vorigen Jahre find in Bel— 
gien 73 Selbſtmorde, 443 gewaltfame Todesfälle, 9 Duelle 
und 6 Kindermorde vorgefallen. 

— Zu Roftod verftarb in der Naht vom 18. auf ben 
19. Jan. der um die MWiffenfhaft und die leidende Menfch» 
hait hochverdiente Geheime Medizinafrath, Profeffor v. Vo- 
gel, Mitter des Nothen Adler- Ordens umd der goldenen 
Krone, im 87. Fahre feines Alters. 

— Der Gouverneur von Breslau, Generallieutenant v. 
Carlowig, ift daſelbſt in der Nacht vom 20, auf dem 21. 
Ian, nah mebrmonatlihem Kranfenlager im 63. Lebens: 
jahre mit Tode abgegangen, 


Gotha, 22. Jan. Obgleich in Folge des gut gelei« 
teten Schulunterrichtes und ber dadurch felbit in den unter: 
ften Volksklaſſen bemwirkten Auftiärung und Bildung fchwere 
Verbrechen bei uns zu dem großen ©eltenheiten gehören, fo 
ift doch in diefen Tagen in unferm Sande eine ſchauderhafte 
Mordthat verübt worden, Am 19. d. fand man bei Gät: 
telftadt, einem drei Stunden von bier an der Eıfenacher 
Chauffee gelegenem Dorfe einen fehr verftummelten weibli- 
ben Leihnam, nur mit einer leichten Jade bekleidet, im 
Schnee: am Kopfe waren die Spuren großer Verlekungen 
fihtbar; die Beine lagen in einiger Entfernung vom Körs 
per. Anfangs glaubte man, der Leichnam gehöre einer aus— 
wärtigen Perfon an und; fep, um den Verdacht abzulenken, 
aus weiter Ferne hieher gebracht, und an der Ghauffee ab: 
— worden. Bald aber erkannten die herbeigeeilten 

andleute in dem Leichnam den Körper eines, aus dem bes 
— Dorfe Burla gebürtigen Mädchens, Namens 
Maͤrtin. Der Verdacht fiel nun zunaͤchſt auf ihren Lich 
baber, von bem fie. ſchwanget war und der ald Knecht in 
einem andern Dorfe dient. Er wurde fogleih eingezogen ; 
aber fomohl die unbefangenen Aeußerungen der ſchmetzlichen 
Gefühle über den Veriuſt der Geliebten, ben er erit von 
den Gerichtsperfonen erfuhr, als auch die beſtimmte Mach» 
meifung, daß er in einer längern Zeit: die Wohnung feines 
Dienfideren nicht verlaffen, ſprachen ibn bald frei von jedem 
Verdacht. Doch bald wurde im der eigenen Schwägerin der 
Ermorderen die Urheberin des Verbrechens entdedt; ihr Ge— 
ſtaͤndniß iſt bereits erfolgt und nur die etwaigen Mitfehul- 
gen (dınn daß ſolche mitgemwirft haben, ift ungmeifelhaft) 
bicher noch nicht befannt. Schaubererregend ift die Mords 
that, wenn man bedenkt, daß Habſucht die Veranlaffung da— 
iu geweſen, daß fie an ciner hochſchwangern Perfon von eis 
ner Verwandten, bie felbft der Entbindung entgegen fiebt, 
verübt wurde, und daß der ‚Leichnam auf eine entfehliche 
Art verſtuͤmmelt wurde. Nachdem nämlich die Märtin im 
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ihrem Bette vermittelſt Schläge mit einer Urt auf den Kopf 
getöbtet war, murde ihr der Bauch bis zum Halfe aufges 
fbligt, und das faft ausgetrageme Kind aus dem Muttere 
ieide geriffen und mebft dem Eingeweiden in die nahe Hörfel 
geworfen, wo es auch nach der Angabe bes Mörderin ges 
funden wurde. Um den Leichnam erſt zu verfieden und 
dann bequemer zu transportiren, wurden bie Beine abge= 
ſchnitten, indem mit einem Meffer das Fleifh abgelöst, und 
die Knochen mit einer Säge durchſaͤgt waren; im der fols 
genden Naht murde er an den Dirt, wo man ihn gefunden, 
geworfen. Matürlich ift die Ausführung diefer Gräuelthas 
ten ohne männlihe Beihilfe fat undenkbar. Mit der Un: 
terſuchung ift ein ſeht gefchidter Kriminaliſt unſeres Landes 
beauftragt. j 


Zuverläffiges Mittel gegen Bahnfchmerzen. 


Diefes Mittel hat jede gute Hausfrau, Jahr aus Jahr 
ein, wo niht im Haufe, doch im Garten. Es beſteht in 
der gemeinen Gartenzmwiebel. Man hat zu dieſem 
Behufe nur nöthig, ein kleines Stückchen eitter Imiebel zu 
fhälen, und es an den fhmerzjenden Zahn oder am bag 
Bahnfleifb zu bringen. Der Zahnfchmerz laͤñt alsbald nach, 
und es ift felten nörhig, das Einfaffen einer frifhen Zwie⸗ 
bei zu wieberholen, Aus Gründen, die bier, zur Vermei 
bung aller Weittäufigfeit,, die micht erörtert werden koͤnnen, 
bemerkte ich noch, daß man wohl thut, wenn man fi ber 
Mahprungsmittel, insbefondere der der gewürjhaften und ges 
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wiebelten Speifen, fo wie ber hikigen geifligen Getränke 


auf einen halben oder beffer ganzen Tag enthält, und ſich 
vor Erkältung eben fomwohl als vor plöglicher Erhigung hüs 
tet. Selbſt im Winter darf die Zwiebel nicht kalt auf den 
Bahn gebradht werden, fondern muß aus der warmen Stube 
— als dem gewöhnlichen Aufbewahrungsert im Winter — 
dazu genommen werben. 


Die Wahrheit, 


Melde Wahrheit darf man fagen, 
Odne d’ram verfolgt zu werden ? 
Solche nur, die aus dem Scalummer 
Keinen einz'gen Hörer rürtelt, 
Solche nur, die vom Gemeiuplath 
Der Gewohnheit nit abweichet 

Und es gerne läßt beim Alten; 
Sole nur, die höflich zierlich 

Und in feingedrehten Worten 

Ammer untertbänig redet; — 

Wber folche nicht, Die firenge 
Kordert, und verbeffern will; 

Sole nit, die den Gedanken 
Ganz in feinem boben Ernite 
Oritend masben will; nicht ſolche, 
Die mit feur’gen Zungen redet, 

Zede Heuchelei entlarvend, 

Reden Unterbrüder baffend, 

Wahrheit ift ein Schwerdt, bag melſtens 
Den Beſitzer felbft verwundet. 





Anzeigen. 





Th. Bekanntmachung. 


Freitag ben 3. Februar h. Is. und den 
darauffolgenden Tag Wormittags. von 9 
— 12 und Nachmittags vom 2 — 5 Uhr 
wirb der gefammte in Meubels, Militärs 
und Eiviltjeidern, Wifbe, Hausfabruifs 
fen und andern Viecen beftehende Rüds 
lab des verlebten Hauptmannd im f. b. 
Snfanterie-Regim, Kronprinz Hleronimus 
Amanı am Kreuz No. 30 im 2ten Stod 
gegen fogleih baare Bezahlung am bie 
Meifibietenden verfteigert, wozu Kaufslu⸗ 
ſtige geladen werben. } 


Den 30. Jänner 1857, 
Königlides 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden, 


Graf von Lerche nfeld, Direktor. 
10542, v. Winter. 





“(8 3e.). 
Pfand⸗Ausloͤſung und Berfteigerung. 
Freitag ben 17. Bebruar 1857 iſt der 
tchte Zermin zur Xuslöfung der Pfänder 


von dem Monate Januar 1856 und zwar 
von Numer 19,530 bis 25,075. 
Die Umſchreibungen haben wie immer je 


desmal nur Vormittags ftatt, und find fünf» 


tig früher zu veranlaffen, indem deren Be: 
forgung in den lehten Zagen des Zermins 
wegen bed zu großen Andranges nicht mehr 
möglich Äft. 

Mittwoh ben 22. Februar,ift, Öffentliche 
Berfteigerung. 

Münden, ben 28. Januar 1856. 
Alergnädigft privilegirte Pfand» und 
Leih-⸗Anſtalt Münden. 
Knorr, Magiſtratérath. 
Hannes, Gaffier. Scäneg, Gonte, 


"72.00 Eine Gon vernante, welche 
ben franzoͤſiſchen und deutſchen Unterricht 
ertbeilen fann, wird geſucht. D. Ueb. 


73. (5a) Ein ordentliches Maͤdhen von 
folider Herkunft und Bildung ſucht einen 
Plan als Kammerjungfer, wenn auch auf 
dem Laude. D. Uebr. 


Geftorbene in Münden. 
Mich Birfender, Bädergefell, 20 
3. a. — Joſeph Maper, k. Geometers⸗ 
fohn, 10 J. I1 M. a. — A. M. Du 
ſcher, Söldnerswittwe von Neuhauſen, 











71 J. a. — A. Kolb, Maurerstochter, 
25 J. a. — Hr. Lorenz Forftiner, bgl. 
Soneidermeiſter, 50 J. a. — A. Maria 
Mahl, Mildmannsgattin, 37 J. a. — 
— Jaf. Eliſabeth Barft, Biderstodter, 
24 3%. a. — Auton Kolb, Gem, v. der 
Garniſons » Compagnie, geb, von Nym— 
phenburg, Ldg. Münden, 54 3. a. 

Hr. Joh. Schroll, bürgl. Gaftgeber, 49 
3. a. — Ludw. Friedl, bal. uhrmachers⸗ 
fehn, 8 3.6 M. a. — DM. Scrod, byl. 
Gajtgeberstochter, 10 3. 4 M. a. — M. 
Merle, Maurerswittwe , 76 I. a. — &. 
Tobit, Profof. beim f. Gendarmeriecorps: 
Eommande, geb. von Mittelborf, Ldas. 
Gräfenberg , ba 9. a. 

Königl. Hof: und Nationaltheater. 

Donnerftag (Zum Erftenmale): Der 
@ulenfpiegel, oder Shabernadt 
über Schabernack, Garnevals:Yolfe 
mir Gefang von Neftrop. 


Lotto 
85 43 20 90: 30 


(Berihtigung.) In einigeh Erem: 
plaren des vorigen Blartes int auf der 1. 
Eeite, Zeile 7 von unten, Megierungsrath 
ſtatt Regieruugeblatt ftehen geblieben. 











Franz Regle, verantw. Nebakteur, Gigenthümer und Verlager dieſes Blattes, 








Nro. 19. 





Vollsfreund 


Donnerstag den 2. Februar 1837. 





Inland. 





Münden Das koͤnigl. Regierungsblatt No, 6. vom 
31. Januar enthaͤlt folgende 
Amtlihe Notizen: 

Ger Maj. ber Koͤnig haben Eich allergnäbigft bes 
wogen gefunden, den Generallieutenant und Kommandanten 
der vierten Armie-Divifion, Franz Freiherrn von Hertling, 
im Bertrauen auf deffen Yuhänglichkeit, Kenntniffe und Ihär 
tigfeit zum Kriegsminiſter, den Geueralfommiffir und Pris 
fldenten der Regierung des Jfarkreifed, Grafen Karl von 
Seinsheim, als Beweis Allerhöhftihrer Zufriedens 
heit mit deffem bisher geleifteten Dienften, zum wirklichen 
Staatsrath im ordentlichen Dienfte, den Legationdrarh von 
Dberlamp zum Geſchaͤftstraͤger am Großherzogl, Badifchen 
Hofe, den erblihen Hrn. Reichscath Marimilien Grafen 
». Preyfingskihtenegg- Moos mie aud den kn. 
Kammerjunfer und Legations- Sekretär Klemens Grafen von 
Waldkirch, Eepteren auf fein allerunterthänigftes Anſu⸗ 
Gen, zu Allerhöhftibeen Kämmerern, und den Karl 
Srepheren v. Pfeffel zu Allerhoͤch ſti hrem Kammer 
junfer zu ernennen. 

Se. Maj der König haben Sich allerguäbigft bes 
mogen gefunden, den Dberfihofmeifter Ihrer 8. Hoheit 
der Frau Ehurfrftiin Wittwe, Aloys Grafen von Arco; 
Allerböhftibren Staatsrath im auferordentlihen Dienfte, 
Generaltommiffir und Präfiventen der k. Regierung des 
Megenkreifed, Ed. v. Schenk; Allerböhflihren Ges 
merallieutenant und Stadtfommandanten Marimilian Frey» 
beren von Zandt in Münden; den Dberappellationsges 
richts· Direltor Klemens" Wenzeslaus Frhen. v. Freyberg 
in Münden, und den Kämmerer Grafen Auguft v. Seinss 
heim in Münden zu lebenslaͤnglichen rReichsraͤthen der 
Krone Bayern zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben auf das von dem k. 
Dberfiflallmeifter und wirki: geheimen Nathe, Karl Ludwig 
Erben. ©. Kefling, geftellte Anſuchen, die von bemfelben 
wegen feines dermaligen geſchwaͤchten Gcfundbeitszuftandes 
erfläete Mefiguation der Iebenslinglichen Reichſsrathswuͤrde, 
unter der Verficherung Alterhöhft beſonderet landeshrrre 


lihen Gnade, und unter- Belaffung bes Ehrenvorzuges ber 
Ertheilung des Präditates Herr“ in allen an benfelben 
don den Bönigf. oberften und oberen Zuftig- , Adminiftrativs 
und Militärs Behörden zu erlaffenden Ausfertigungen, aller⸗ 
änädigft zu genehmigen geruht. 

Se, Maj. der König baden den k. Oberfiftallmeis 
ſter Frhen. v. Keßling bie allergnädigfte Bewilligung zu 
ertheilen gerubt, das ihm von Sr. Maj. dem Könige 
Ott o von Griechenland allerhuldvollſt verliehene Großkreuz 
des k. griechiſchen Erlöfer: Ordens annehmen und tragen zu 
bürfen. 

a Maj. der König Haben allergnädigft zu ger 
nebmigen gerubt, daß der nunmehrige erbliche k. Reichsrath, 
Morimitian Graf von Prryfing-libtenegg, als Be: 
figer des Fideicommiffes Moos , fih von jet an Graf von 
———— Lichtenegg⸗Moos nennen und ſcheeidei 
duͤrfe. 

Sr Moj. der Abnig haben Sich bewogen gefuns 
den, den Doktor der Medizin, Adolph Schmidt, in deu 
Adelftand des Königreich ſammt feinen rechtmäßigen Nach⸗ 
fommen allerguädigft jw erheben ; ferner den Erneft Joſeph 
Joh. Nep. v. Kramer, BBefiger der Guͤter Hörmans- 
dorf, Moosburg und Weeg für fih und feine rehtmägigen 
Nachkommen, in ben Freoherrnſtand des Königreichs huld⸗ 
vollſt zu erheben. 


— Se. Ercellenz der koͤnigl. Kriegs « Minifter Schr. von 
Hertling find dabier angefommen, 


— 5e, Durchl. der Hr. Feldmarfhal Für v. Wrebe, 
erfter Präfipent der Kammer der Reichsraͤthe, find am 29. 
Jan. dahier eingetroffen, " 

— Naͤchrichten aus Verona vom 21. Yan. zufolge ver⸗ 
hinderte noh an diefem Tage ein rheumatiſches Zahnwe 
Sr Maj. den König Otto die Weiterreife von dort. Au 
Anwendung von Blutegein lieh die Entzündung mirki 
nah; gleichwohl erlaubten die Schmerzen die Hortfegung Wer 
Reife noh nit. 

— Dir Magiftrat der Stadt Erding bat unterm 26, 
Yan, bekannt gemacht, daß feit dem 28. Dez. dortſelbſt 
bei einer: Bevoͤllerung von 2009 Seelen und in Ruͤcſicht 
ber fehe gefunden Lage dieſes Octes umd der durch bie 
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tonbesväterliche Fürforge &r. Mai, ded Königs, nur 5 
Derfonen, nämlich eine ÖTjährige alte Frau, ein 20jähriger 
Tagloͤhner und eine Bürgersfrau, gleich Anfangs an dee 
Cholera geftorben find. In dem Privarhäufern find bisher 
94, — in dem Krantenhaufe 9 und in dem Filialfpitale 
18 Cholera Patienten bortfelbft,. aͤrztlich behandelt worden, 
und mit Ausnahme der oben benannten Verſtorbenen, alle 
mieber genefen, wahrlih ein fehe glüdliches, - fegenvolles 
Mefuitat! 

— Dem. Altmutter, welche am vergangenen Dienflage 
in der Poffe: „von fieben bie Häßlihfte” zum Erftenmale 
im 8. Hof: und Mationaitheater aufgetreten iſt, bat fich in 
dee Mole ber „Erneftine' recht brav gezeigt, und hierin 
Talente entwidelt, die zu vielen Erwartungen berechtigen. 
Sie wurde mit Beifall belohnt und auch hervorgerufen, 


Münden am 1. Sehr. Seit langen Zeiten wird in ber 
Dorftabt Au ein hoͤchſteigenthümliches, das St. 
Salvator=Bier nämlich, gebraut. Die Kunft und das 
Geheinmiß dieſen ungemein koͤſtlichen, boͤchſtbeliebten und 
reihhaltigen Gerftenfaft zu braun, ging von den 
Paulanern an die Malthefer und von biefen an 
den munmehrigen Eigenthlümer des Braubaufes, Dın. Bar 
Meri über, der uns nun feit bereicd dreißig Jahren das 
Salvatorbier alljährlich beim Beginne des Frübjahres im 
gleicher Zrefflichkeit fpendet, wie diefed von ben frühern Bes 
figern des Paulaner»Bräuhaufes von jeher gefhehen. 

Kompetente Richter und Bierkenner find ber 
Meinung, daß kein anderes flarkes oder Doppelbier dem 
St. Salvator gleichkomme, indem der Gehalt des letztern 
gleih gutem Weine ter Zeit trogt und durch dieſelbe ges 
winnt, ſtatt umzuſtehen, indem ferner, leider zumeilen 
nicht ganz mäßig genoßen, das Salvatorbier nie nachtheilig, 
in nicht gu Übertricbener Quantität aber auf den menfchlis 
hen Körper ungemein mwohlthätig, Rärkend und heilfam 
wirkt, indem es ſelbſt den ſchwaͤchſten Magen träftiget und 
erwärmt, 

Wegen biefer feltenen Qualitäten halber murbe der vor⸗ 
ſichtige Genuß bes St. Salvator = Bieres fon in ber Vor: 
zeit insbefondere folhen Neconvalefcenten buch Aerzte ems 
pfoblen, welche gefährliche, insbefondere den Magen und bie 
Gedaͤrme ſchwaͤchende Krankheiten überflanden hatten, und 
bie ehevorige Lebenskraft nicht fo leicht wieder zu erlangen 
im Stande waren, in ſolchen Faͤllen wirkte das St. Salva⸗ 
tor: Bier Wunder, ’ 

Meferent feibft hatte im Jahre 1812 bereits eine Kranke 
heit jener Art überftanden, blieb lange fieh und matt, 
verbantte aber ſchnell die Reftauration feiner Lebenskraft dem 

t. Salvators Bier, das er auf Anrathen ded noch im gu» 
ten Andenken ftehenden feligen Herrn geb. Raths v. Hark 
mäßig genoß, und ale eine wahre Lebenseffenz aners 
kennen mußte, 

Nach Aufftellung von Thatfahen der Art, daß biefelben 
von Niemanden widerfprohen werben können, kann man kuͤhn 
die fefte Ueberztugung ausfprechen : 
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nbaf ber mäßige Genuß besSalvatorbiers 
„in biefem Frübjabre namentlich dbenjenis 
“gen trefflih gu Statten fommen wird, 
„welche im Winter die teidige Cholera 
„glücklich überftanden, aber in Folge der 
„Krankheit. noh an Martigkrit und Mas 
„geuſchwaäͤche leiden” 

Vieleidye wäre es nicht allzugewagt, einen Schritt weiter 
zu geben, und in dem Salvatorbiere einigermaffen ein 
Präfervativ gegen die Cholera aufgefunden zu has 
ben, die tühne Hoffnung zu hegen, 

Die Cholera hatte es in Bayern bis jegt nur mit dem 
leichten Winterbiere aufzunehmen, im Kampfe aber mit dem 
künftigen Sommerbiere und vollends mit dem heilfamen 
und-würzigen St. Salvater⸗Biere wird fie fider 
nicht vermögen aufjulommen, und baher hegen mir zu dem 
patriotifhen Deren Bacher! bas feite Vertrauen, er merde 
auch diefed Jahr wieder unfere Hoffnungen und unfere durch 
das ſchlimme Mias ma beinahe durchausgeſchwächte 
Magen mit feinem bewaͤhrten und zuverfichtli unfere Kraft 
ftärkenden St. Salvator:Bier aufrihten. 

Es iſt Schon oft der Wunſch ausgefprohen worden, «8 
möchte das St. Salvator»Bier den ganzen Sommer 
tiber ausgefchenkt werden, und man möchte wohl wiffen : 
aus welben Gründen Here Bader! bisher 
nit baraufbedaht gemefen ift, dieſem Wun—⸗ 
[de des Publifums zu entfprehen? © 


Nahrichten aus den Provinzialfläbten. 


Forchheim, 27. Jin. Ein Ehrenmann ift auf im⸗ 
mer aus unferer Mitte gefchieden. Am 18. d. farb nämlich 
dahier der penf. k. bayer. Generalmajor Philipp Wagner. 
Dirfeibe, geboren zu Bruchfat am 16. Mai 1758, trat 
am 15. Febr. 1775 beim kurpfaͤlziſchen Leibregimente ein, 
machte bie Feldzüge gegen Defterreih und Preufen in den 
Jahren 1805 und 1807 mit, übernahm als Obriſt am 7. 
Aprit 1809 die biefige Stadt: und Feftungs: Kommandant: 
ſchaft, und behielt diefelbe bis zum 1. Juni 1824, wo er 
mit dem Charafter eined Generalmajors penfionirt wurde. 


— Bu Roggenburg figt gegenwärtig ein Bauersmann im 
Kriminalgefängniß, wegen an Frauen und Kindern verlbten, 
bereits eingeftandenen Mordthaten. Habfucht foll diefen 
en und Gefunfenen zu den Schandthaten verleis 
tet haben, ' 


anslanmd. 


Konftantinopel, 4. Jan. Als Sonntage, am 24, 
Namafan (1. Januar d. F.), der Oberverwalter der Groß: 
herrlihen Münze, Ali Riza Efendi, in der großen Sophien⸗ 
Mofcher fein Nachmittags » Gebet verrichtete und zur Geite 
der Kanzel mit Naſchid⸗ Bey und dem Rathe im Departe: 


— — — — 
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ment bed Innern, Scherif« Bey, faß, nahte fih ihm ein 
Unbekannter, dem Anfcheine nad ein Bettler, und ſtach ihn 
mit einem im feiner Hand befindlichen Meinen Meffer meh⸗ 
rere Male in den Unterleib, worauf Ali Riga Efendi, den 
Streichen des Mörbers unterliegend , den Grift aufgab. 
Der Thoaͤter murde ergriffen und feſtgenommen. Aus. feie 
nem Werhör ergab fi, daß er vor brei bis vier Jahren in 
des Ermordeten Dienften geftanden, dann entlaffen, in’s 
Elend gerathen und dadurch zu diefer Umthat verleitet wors 
den war. Einige feiner unzufammenhängenden Worte lies 
Gen auf Geifted- Verwirrung fließen. Er wurde Tags 
barauf hingerichtet, 

Bien, 23. Ian. Vorgeftern erkrankte 3.8. 9. bie 
Erzherzogin Sophie, melde fib in gefegneten Umftins 
den befand, und hatte geftern eine zu frübe Miederkunft, 
die aber gluͤcklicher Weife keine gefährlichen Folgen hatte, 

Die glädlihe Anwendung des Kaftler’fhen Elis 
xire gegen die Cholera dürfte deſſen Anwendung für bie 
ganze k. £. Öfterreinifche Armee zur Kolge haben; felbft der 
Hof har fich zur Zeit der Cholera jenes Elixir angefchafft. 

London, 24 Jan. Die Influenza richtet no immer 
große Verberrungen an. Bergangenen Sonntag bot Kon» 
don einen fehrtraurigen Anblick dar, Mach allen Richtungen 
* kounte man Leichenzuͤge nach den zahlreichen Begraͤgniß⸗ 

lägen in und um London ſich bewegen ſehen. Binnen 
2 Stunden fah man nicht weniger denn 47 Reiben, bie von 
einer ungeheuren Menfchenmenge zu Grabe begleitet wurden, 
vorbeiträgen. Bei den Eingängen in die Leihenider mußte 
man Polizei Mannfhaft aufiellen, um etwaige, durch all⸗ 
zuſtatkes Gedränge verurſachte Unglädsfälle zu verhindern, 
Nur die Leidtragenden durften eintreten. In dem Greene 
wid: Spitale iſt die Sterblichkeit noch immer fehr groß; 
gleiges ift der Fall bei den in Woolwich liegenden Truppen. 

Berlin, 25. Jan. m Fahre 1850 wurden in Bers 
lin 9979 Kinder und zwar 5170 Knaben: und 4809 Mäds 
Gen geboren. Es flarben hingegen 7000 Perfonen; mits 
din find 2372 Kinder mehe. geboren , als Perfonen -geflors 
ben. Unter dem Gebornen waren 1556 umebliche Kinder, 
fo daß etwa auf 6 bid 7 Geburten eine uneheliche kommt. 


Straßburg, 25. Jan. Großes Auffehen erregt das 
Ereigniß, das am 13. d., als die Rede des General: Prö« 
eurators Moffee ins Deutfche Überfegt wurde, eintrat, . Der 
Adoecat Vaudrey, s, Ferd. Barror, fprang auf einmal auf, 
und fagte dem SPräfidenten Glorin, der Oberft Baubrey 
babe fo eben einen Brief aus Paris erhalten, der dem Ger 
fee gemäß am den Staats: Procurator abgeliefert, von die» 
fem aber uneröffner dem Oberflen zugefandt fen. Diefer 
Brief lautet: „Freund, dein Verſuch ift die mißluns 
gen, aber id werde mehr Gluͤck haben, es bedarf nur eines 
Schuſſes, nah Meunier will ich e8 tbun. Genug. Per 
figny." Und etwas weiter unten: „Es lebe der Kaifer!" 
Barrot verlangte, da biefer Brief offenbar gefchmiebet fen, 
um bie Befhuldigten gebäffiger zu machen, daß man ihn 
3 den Acten lege, wogegen Moffee ſich auflehute. Advo⸗ 
at Parguin war ganz wuͤthend, verlangte, der Brief folle 
für den jegigen Deo, oder um einem neuen Meunier 
auf die Spur zu kommen „ deponirt werden, und forderte 
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im Namen bes Königs, daß biefer Höllenbrief einem Ins 
fiructionsrichter überliefert werde. Der Dof deliberirte und 
entſchied, der Brief fey offenbar untergefchoben und bem 
Acten nicht beisugeben, doch möge der General» Procurator 
Ferneres beſchließen. Nah der Sikung bat der Procurator 
Gerard den Advokaten Barrot um freiwillige Herausgebung 
bes Briefes erfucht, dieſer hat aber erklärt, er gebe ihn 
jegt ohne requisitoire nicht heraus. 


-  Darmfladt, 22. Jan. Geſtern fand bie Enthaups 
tung des Naubmörders Anton Fiſcher aus Mänfter 
(Kreis Dieburg), flatt; berfelbe hatte Ende Dezember des, 
Jahtes 1855 auf eine fürchtetliche Weiſe den Boten Aus 
guft Heubeck and Darmſtadt ermordet, welchtr Heubeck feit 
Jahren fhon eine arme Familie auf eine edle und redlidye 
Weiſe ernährte! Die Ruhe und die Geiftesgrgenmwart, die 
der Deliquent bei feinem legten. Schritt beibehielt, war 
merkwürdig, und gründete ſich auf bie von ihm oft. ausges 
fpeochene Urberzeugung , daß ihm Gott dur den auf dem 
Schaffot zw erleidenden Tod feine furdtbare That vergeben 
werde. 

Dresden, 26. Jan. Am heutigen Vormittage fand 
vor dem Loͤbtauer Schlage bas betrübende Schaufpiel einer 
Doppelhinrichtung ſtatt. Johanne Roſine Albrecht hatte 
ſich in Gemeinſchaft mit Jokob Perrid durch Mord des 
Hädfelfhneiders Beuchel, mit dem fie in vertrauten Ber» 
bäftniffen gelebt, entledigt; alfein war im Laufe der Unter» 
fuchung aud bes Giftmordes ihres zweiten Ehemanns, Xls 
brecht, überführt worden. In Bezug auf die vermuthete 
Vergiftung. ihres erften Ehemanns Schüttauf wurde fie in 
Ermangelung mehren Verdachts freigefprohen, Auch in 
pſychologiſchet Hinficht war das Benehmen biefer Frau merk: 
würdig. 

Schweij. Das Erdbeben vom 24. Jan, ſcheint im 
der ganzen nördlichen Schweiz verfphet worden zu ſeyn. 
Die Zeit und die Zahl der Stoͤße werden in den Zeitungen 
wenig abweichend mirgerbeilt, mehr Verſchiedenheit zeigt fi 
in Angabe der Richtung. — In Reina ward am 22. 
Abends ein Hausvater mit feinem auf feinem Schoofe bes, 
findtihen Meinen Rinde von einem mit einer geladenen 
Flinte in dem mämlichen Zimmer fpielenden neunjährigen 
Nachbarakinde erfchoffen. 


(Tochtermor d.) Eine von Krems gebürtige Meits« 
perfon, melde während der fechs Jahre, die fie bei einer 
Herefhaft in guten Dienften geftanden,, fib einige 100 fl. 
erworben hatte, — mollte ihr ermorbenes Geld ihren alten, 
fehr armen Eltern überbringen. Sie nahm ihre Reife über 
Taubendorf, wo fie bei dem Gaftwirthe, mit welchem fie 
ebenfalls verwandt war, uͤbernachtete. Mährend dem Abend: 
effen erzählte fie ihren Verwandten ihre giüdlihen Um— 
flinde, dag fie nämlich 200 fl. bei fi führe, und wie fie 
biefelben zu verwenden befchloffen hätte. — Die Wirthin, 
dur diefe Erzählung von Neid und Habſucht ergriffen, 
faßte fogleich den teufliſchen Entfhlug, ihre :AUnverwandte 
gu ermorden. Um ihe Vorhaben ſicher auszuführen, trug 
fie. ber. Verwandten das Bert ihrer Tochter, welches in ei: 


nem geheigten Zimmer fland, an, der Tochter hingegen be» 


.. 
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fahl fie in einer kalten Kammer zu ſchlafen. Nah dem 
Effen, da beide ganz allein waren, fagte die Verwandte zur 
Wirthotochter, fie möchte fi nur in ihr gewoͤhnliches Bert 
Segen, indem fie lieber in einem falten Bimmer ſchlafe. Dieß 
geſchah, doch ohne Vorwiſſen der Wirthin, welche, nachdem 
alles im Haufe ruhig (lief, aufſtand, in einer Pfanne heiſ⸗ 
fes Schmalz. bereitete, und folhes in der Meinung, «8 fen 
die Verwandte, ihrer leiblichen Tochter in den Mund goß. 
Bu fpit nahm fie beim Erwachen derfelben ihren Itrthum 
gewahr, und die Unglüdlie gab bald darauf unter dem hefs 
tigften Schmerzen ibren Geift auf. Die habſuͤchtige Mut- 
ter machte hierauf Lärm im ganzen Haufe, und befannte 
felbft‘, von den ſchrecklichen Vorwürfen ihres Gewiſſens ger 
folteri, ihre ſchwarze fhrediihe That. — Cie wurde for 
glei feitgenommen, und ben Haͤnden ber Gerechtigkeit 
übesliefert. 


Aus den Tagen meines Militärlebens. 





1. 
Der treue Rappe. j 
(Bür Freunde der Raturwiſſenſchaft. 

Dir Rummer 266 des in Nürnberg ericheinenden Eorres 
fpondenten von und für Deutfhland umd nach ihm mihrere 
dentfche Zeittlätter erzählen uns: „daß fih im Brüffel eine 
feitfame naturhiſtoriſche Abnormitdt, nämlich ein fleichfref« 
fendes Pferd, befinde, meldes fogar von einem Fleiſch- 
laden einige Pfund Hammelfleifb geflohlen habe.” 

Dies if, mir wenigftens, Peine neue Erfcheinung. Hätte 
diefes jegt in Bröffel lebende Pferd ſchon im Johte 1815, 
zur Zeit der Schlacht von Waterloo, gelebt, fo hätte daſſelbe 
mit meinem treuen Rappen, der ein außerordentlich 
großer Liebhaber von allerlei Fleiſche war, Cameradſchaſt mas 
hen können. Ich ritt naͤmlich in den Campagnen von 1814 
und 1815 ein kräftiges, von Anſchen zwar nicht fchönes, aber 
dennoch mohlgebautes Roß, Moldauer Rage, wie das einger 
brannte Zeichen beurfundete, das beim Küdzuge nach der 
Leipliger Schlacht von einem verwundeten polnifchen Lanzier 
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in einem tlringifchen Dorfe ſtehen gelaffen worden war, 
von ber ausgezeichnetſten fammerfhwargen Farbe; ein Roß, 
das von Allen anerkannt ber befte Traber, beſonders aber 
im Sehen das vorzüglichfle Pferb im Regiment war, wie 
Jebermaͤnniglich, auch meine ſpaͤteten Bekannten, die deſſen 
Bangaden ihre Bewunderung ‚nicht verfagen fonnten, bezeu⸗ 
gen werden; — ein Roß, dem ich in der Schlabt von War 
terloo, wo ih, von meinen Begleitern getrennt, in das 
Kreusfeuer einer langen Golonne von Tirailleurd gerietb, 
meine Rettung bloß dadurch verbanfte, daß es, unglaublich 
allen Gameraden, denen ich hernach das Terrain zeigte, Über 
einen breiten Dohlweg ſetzte, ungeachtet eines Streiffchuffee, 
ben es am Unterleibe, mo der Sattelgurt aufliegt, erhielt, 
nicht flürzee und mic, bloß mit Verluft eines Sporns, ju 
meinen Uhlanen bradıte. 

‚Genug: „ein ander Mal von Euren Taten!" hör ih 
bie verehrliben Leſer ausrufen; „wir wollen die fat Münde 
hauſiſch Elingenden Data’s von ber Fleiſchfteſſerei erzähle 
haben. — Alſo jur Sache. Nicht allein, daß der treue 
Mappe, wenn er es möglih machen konnte, aus meinen 
Manteltafhen die darin befindliche Wurſt, Rauchſleiſch, 
Schinken, oder was man fi fonft als Reltersmann jur 
Sättigung oder Stillung des Qungers adquiriet, mit vieler Liſt 
zu fleblen mußte, fo wär für ihn feine gerupfte Menne 
oder fonftiges Geflügel, ohme daß es gefotten war, ſicher, 
Und da er fi weder im Stalle noh im Bivouac anbinden 
hieß, obgleich er auf einen Wink ftille ſtehen blieb, fo Fonnte 
es nicht fehlen, daß er feine Fleiſchliebhaberei auf alle 
Weife zu befriedigen ſuchte, indem er oft, ebe ſich's die um 
bas Feuer beim Keffel figenden Reiter verfaben, aus dem 
fiedenden Wafer ein mit den Knochen birvorfchauendes 
Rippenftüd oder eine Hammelskeule herauszoz, damit fortz 
jagte und das Geftohlene unbemerkt verbaryg, aber foldes 
gewiß im der Nacht wieder holte und auffraß. Wenn ir 
gendwo ein Stud Fleiſch wragelommen war, hieß «8 gewiß 
jedes Mal: „Dir Rappe des Adjutanten hat's ganz gewiß 
geſtohlen,“ ſEgortſ. ſo gt) 


anzeigen. 
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Pfand⸗Ausloͤſung and Verfteigerung. 
. Kreitag den 17, Bebruar 1857 ift ber 
tete Termin zur Ausloͤſung ber Pfänber 
von dem Monate Januar 1856 und zwar 
son Numer —— bis —*5 — 
ie Umſchreibungen en wie 
* ———— und findtünfs 
tig früher zu veranlaffen, indem beren Be: 
foraung in dem legten Zagen beö Zermins 
wegen *8 zu großen Andranges nicht mehr 
öglich iſt = 
— den 22. Februar iſt öffentliche 
eigerumg. 

—— en 28. Januat 1856. 
Alergnädigft privilegirte Pfande und 
Leib» Anſtalt Münden. 
Knorr, Magiftratsrath, 
Hannes, Eaſſier. Schneg, Gontr, 
54. Gefellihaft des Brogfnns. 

Samftag den 4. Zebr.: adtenball. 
Anfang 7 br. 







Grany Negle, 


Montag deu 0, Februar: Zugendball. 
Anfang 5 Ubr. 

Dienitag den 7. Februar: Maskendall. 
Wnfang 7 Uhr. 


50. Ju der Zurftenfeldergafe No. 19 
ift ein großes, fhdu mieuklirtes, mit allen 
Bequemlihkelten verfebenes Zimmer zu 
vermierhen, und täglich zu beziehen. Dass 
felbe wäre für einen der Hrn. Zanditände 
fehr geeignet. 

72.(3b) Eine ®ouvermante, welche 
den franzoͤſiſchen und dbeutfhen Unterricht 
ertbeilen kann, wird gefuht. D. Uch. F 

73. (5b) Ein ordeutlihes Mädben von 
folider Herkunft und Bildung ſucht einen 
Platz ald Kammerjungfer, wenn auch auf 
dem Lande. D. Uebr. 

53. In der üheatiner »-Schwabinger: 
Gafe Nr. a1 iſt über 3 Er.egen eine 
Wohnung vornheraus zu vermierhen und 
gu Georgi zu beziehen. 


"73: Ein wahrbaft arnıer Famklienvater 
rantw, Redakteur, Gigentpümer und Weriager biefes Blattes. 









mir jieben unmündigen Kiudera, der mps 
torifh. und altenmäßig uabweifen kann, 
daß er unverfchulder verdorben ſey, und 
10. Jahre mir einer fehr guten Auffuh— 
zung dem Waterlaude freiwillig diente, 
zum Beweis aub_nod andere gute Zeugs 
niße hat, fucht hei gegenmwärtiger Etäude: 
Berfammlung bei einem Xitl Herra 
Landftand für bie Dauer derſelben 
einen DVerbienft. D. Webr. 
Geftorbene in München. 

Joſeph Seemüller, Pfründtuet , 74 7. 
alt. — Hr. Joſ. Welllomm, yenf, Watt 
meifter, 85.3.0. — Gr. Marg. Kuftell, 
Kauımerdienerewittwe, 809.4. — Jgnag 
Dengl, Spinglergeiell, 20 J. a. . 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 

Donnerftag (Zum Eritenmale); Der 
Eulenipiegel, oder Shabernad 
über Shabernag, Carnevals-Poſſe 
mir Gefang von Neftrorn. 

Montagdend. Febr. bat ein Matken: 
ball im d,Hof- u. Nationaltheater -fiatt- 





* * 


Bür Sott, den König, und das Vaterland. 





Nro. | 2. 


Sonnabend den 4. Februar 1837. 








Sıaland. 





Münden. Schluß ber im koͤnigl. Regierungeblatte 
Mro. 6 vom 31. Januar enthaltenen 


Amtlihen Notizen: 


Se. Maj. der König haben Sich allergnädigft bes 
wogen gefunden, zu der bei dem Ober» Appell..Ger. erledig⸗ 
ten Ratbftelle dem Rath des Appell.Ger. für den D.»D,Rr., 
Fr. Frhen. dv. Wulffen, zu befördern; ferner den Wechfels 
Appell.⸗Ger.⸗Grchts.⸗Aſſeſſor A. 8, Vig! zu Augsburg, auf 
feine allerunterthänigfte Bitte, feiner bisherigen Stelle zu 
entheben, und bemfelben zugleich die allerhönfte Zufrieden« 
heit mit feinen lange und treu geleifteten Dienften zu bes 
geugen, und ihm den Titel und Kang eines Wechſel⸗Appell.⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſfors zu belaffen; dann zu genehmigen, daß der 
zte Affeffor 2. Sander auf bie 2te, — der ite fuppl. 
Affeffor R. Knoller auf die Zte Wechſel⸗Appell.⸗Grchts. 
Affefforfkeie und ber 2te fuppt. Affeffor Gg. Ehre. Baur 
auf die ıte Suppleantenftelle vorchden, und als 2ten fuppt. 
MWehfels Appell. « Grchts.s Affeffor dem Affeffor des Werhfel« 
Grchtsé. erfter Inſtanz, Ferd. Fehrn. von Shäpter, zu 
ernennen ; die bei dem Appell.s Gerichte des Iſarkreiſes ers 
ledigte Rathſtelle dem Rathe des Kreis: und Stadtgerichts 
Münden, De. Joſ. Barth, und dir erledigte Stelle tinıs 
Vorſtaudes der Zaubftummen- Erziehungs Anftalt in Muͤnchen 
peov. dem bisher, erften Lehrer derfeiben, Joſ. Ant. Weit, 
au verleihen; der allerunterthänigften Bitte dee Reggs.⸗Se⸗ 
kretaͤre Pier Klaffe, des chen. K. v. Lichtenſtern bei 
der Koͤnigl. Regierung bed UM. Rr., und K. v. Maugſtl 
bei ber Koͤnigl. Regierung des Rez.Kr., 8, d. J., um bie 
Bewilligung, ihre angewieſenen Poften gegenfeitig tauſchen 
zu sehn. die allerhoͤchſte Genehmigung ertbeilt; dem Mis 
nifterialrathe im K. Staatsminifterium der Finanzen, of, 
Bitter v. Thoma, welcher am 29. d. Mes. dad fiebenzigfte 
Bebensjiahr vollendet, in Anerkennung feiner vieljährigen 
eifrigen und treuen Dienftleiftung, fo mie ber ſtets bemie- 
fenen Anbänglichkeit, das Merkmal der befonderen allerhöde 
fin Gnade und Zufriedenheit, den Zitel und Rang eines 
sehrimen Dberforfratheb tage und fiegelfrei zu verleihen; 


den Bank⸗Kaſſier Gottl. Tram b zu Nürnberg, unter Bes 
jeugung der allerhöchilen Zufriedenheit mit feiner langjaͤhri⸗ 
gen und treten Geſchaͤftsfuͤhrung in den Rudeſtand zu vers 
fegen, dir hiedutch erledigte Kaffierftelle dem Bauk⸗Kom mis 
Fr. Graf, in prov. Eigenfhaft zu verleihen, und ben bish. 
Forftamts = Attuar und interimiftifhen Revierverwefer ber 
Forftcevier Bobenthal, 2, Zöller, zum provif. Revierförs 
fer dafelbft zu ernennen, und ben Reggs.-Rath bei ber 
Reggs.⸗Finanzkammer des Rez.⸗-Kr., Gr. 8. A. v. Nagler, 
weicher bereits Über 40 Dienftjahre zählt, feiner allerun ter⸗ 
thänigften Wirte entſprechend, mit Bezeugung der allerhoͤch⸗ 
fien Zufriedenhnit über feine langjährige Dienftieiftung, im 
den Ruheſtand zu verfrgen und als Merkmal derfelden den 
Titel eines Regierungs » Direftors mit dem Rechte, bie 
Uniform eines folhen tragen zu dürfen, tars und flempel: 
frei zu_ertheifen. 

> Dem Vernehmen nad trifft heute Sr. K. Hoh. ber 
Kronprinz von zn. hier ein, 

— Am 31. Jänner wurden auf dem hiefigen Rathhaufe 
die Dienftbothenpreife vertheilt, und zwar erhielten won den 
Dienſtbothen, welche fih im vorigen Jahre um dirfelben bes 
worben haben: J. die goldene taile: 1) Maria Anna 
Lerf, von Mühldorf, ſeit 36 Jahren in Dienften bei Hrn. 
Michael Metger, Benefigioten zu St. Peter, 2) Thereſia 
Fuchs, von Landshut, feit 36 Jahren in Dienften bei dem 
Kammerbiiner Keil. 3) Katharina Widmann, von Müns 
fing , feit 36 Zahren in Dienften bei dem VBotenbriefträger Mit: 
fauer. 4) Anna Shmidhbammer v. h., frit 36 Jahren 
in Dienften bei der Kaufmann Landerer'ſchen Familie. 5) 
Mathias Oberhauſer, von MWefterndorf, Krantmmärter 
im biefigen St. Jofeph = Spirale. 

— II. Die fiidberne Metaile: 1) Urſula Fra uentnedt, 
von bier, feit 50 Jahren in Dienften bei dem Gonditor 
Sodann Baptift Reim, 2) Anna Huber, von bier, feit 
29 Jahren in Dienften bei dem Pofamentirer Johann Geb» 
bart, 3) Barbara Diemer, von hier, feit 26 Jahren in 
Dienften bei dem buͤrgl. Jungmehger Johann Erhart. 4) 
Anna Maria Fifcher, von Offenftetten, feit 26 Jahren in 
Dienften‘ bei der Epannerswittwe Roſina Sewald. 5) Mi: 
har Wagner, von hier, feit 25 Jahren in Dienften bei 


dem Seitermeifter Xaver Schwaiger und deſſen Borfahten, 
6) Iofepp Bronmberger, aus Innsbruck, fit 24 Jahren 
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in Dienſten bei dem Buchhaͤndler Joſeph Lentner. 7) Anne 
Winhart, vom Grafing, feit 24 Jahren in Dienten bei 
der Raufmannswittie Maria Lechner, 8) Klara Alibrandi, 
von hier, feit 22 Jahren in Dienften bei der Klaviermachet 
Kriegler'ſchen Familie, 9) Barthotomi GSeidbi, von Lan⸗ 
gengeisling, feit 22 Jahrem in Dienften bei dem Weinhaͤnd⸗ 
ler Johann Baptift Moierl. 10) Katharina Mittereber, 
von Straubing, feit 22 Jahren in Dienften bei dem Huf⸗ 
fch ı. id Joſeph Schmid, 2 

— Feldmatſchall, Fürft von Wrede, Durchlaucht, ift 
mit Sr. Majeftät, dem Könige, vor ehligen Tagen auf 
der Fagd geimefen. Der Erfie der bayeriſchen Helden zaͤhlt 
am naͤchſten 29, April volle fiebzig Jahre, Diefer fein Ges 
burtatag wird für bie ganze baperifche Armee ein wahrer 
Feſttag fehh. 

— Der 8. Generallieutenant von Coulonge iſt bedeu⸗ 
teud kranf, ’ 

— Dem fihern Vernehmen nah arbeitet unfer ausge» 
zeichnete Kichograph Bodmer an einem neuen großartigen 
‚Fomitienbilde , das am Anlage und Beihnung Überrafhend 
ſchoͤn werden foll. - j 

— Die allgemeine Theateechronid meldet aus Hannober; 
Unfere erfie Eängerin, Dem, Stetter, wird uus, wie 
man hört, zu Oſtern ganz beſtimmt verlaffen, und nat Mün- 
den geben, Wer ihren Play beſetzen wird, hoͤrt man noch 
nicht; jedenfalls wird es ſchwer halten, fie zu erfehen. 

— Am nachſten Fafbingmontage und Dienftage häufen 
fib bei dem diefmal ungewöhnlich kurzen Carneval die Mur 
fil: und Zanjvergnügungen fo fehr, daß nicht genug Mufi 
fer vorhanden, um alle zu verfehen, 

— Dem Vernehmen nad wird heuer aus fanitäts:polizels 
lichen Rüdfihten dee Meggerfprung nicht Statt haben. — 

— Zım f Hofbräubaufe wird feit ein paar Tagen ſchon 
Mörgenbier, welches dußerft ‚gut und gehaltvoll ift, audges 
ſchenkt. 

— Künftigen Sonntag bat in dem phildarmonifhen Ver- 
eineine bumoriftifdhe Carnevalsproduktion ftatt, Fremde, 
welche dieſelbe befuchen twolten, koͤnnen füglic zu dielem 
Behufe ein monatlices Abonnement gegen den unbedeuten- 
den Erlag von 1 fl. ‚eingeben. — 

— Bor einigen Tagen wurden einem hieſigen Bierwirth 
mwäbrend einer Zanpmufit über 900 f. ‚Geld und Gelbess 
werth geſtohlen. a 

— Zur Beförderung ber Unterhaltung wird auf ben am 
Diontage ftatıfindenden Maskenballe folgender Scher; ausge 
führt: Jeder Ballgaſt erhält bei Abgabe das Mastenballr 
Billetes einer mit eine Nummer verfehbene Karte. Um 9 
Ude erfcheinen Pierror, Harlekin, Eolombine und ber Doktor 
wit dem Gluͤcksrade im Saate, aus welchem Golombine 10 
Loofe zieht, Piertot ruft fie aus, und der Doktor fhreibt fie 
ouf; aufier deffen werben. die gejagenen Nummern auch in 
einem Anfchlage bei der Intendanzsoge bekannt. gemacht. 

Die defiimmten 10 Gewinnfte werden eine Sunde nad 
der Bichung gegen Abgabe der erhaltenen Karte von dem 
t. Hoftheater Gaffier ausgehändiget. : 

Punkt 2 Upe muß, wegen Hertichtung bed Theaters bee 
Mastenfaat und der daranſtoßende Speifefaal geräumet fepn. 
Der Eintritt in den Saal Foftet 1 fl. 12 Fr. ein Logenplat 


172 


welchem fämmtliche &, Beamte, ber loͤbliche Magiftrat und 
im 8, und 4. Rang foftet eben fo viel, und der letzte Plug 
jum Bufehen 15 fr. Für die Zuſchauer des lehten Plates 
ift die Coſſa um 6 Uhr, und der Saal wird um 7 Uhr ger 
Öffner, Der Ball nimmt um 7 Uhr feinen Anfang und en: 
det um 1 Uhr. ’ 


— Nah dem Mefultate des Jahres » Berichtes über die 
Verwaltung des Frauen « Vereines zur Unterflügung armer 
verehlichter Wöchnesinnen zu Münden ift der Andrang ber 
hilfsbevürftigen Wöhnerinnen im verfloffenen verhängnißvol: 
len Jahre befonders bedeutend geweien, und 18 find im ver 
gangenen Jahre 256 Wödnerinnen mir Geld und Maturas 
lien unterftügt worden. 

Das Reſuͤliat der Einnahmen und Ausgaben Felt ſich 
nad der forgfäitig geprüften Rechnung, mie folgt: 

Die Einnahme betrug: 
in 1235 Einnahme» Poften, wovon 900 fl. 

von der K. Familie waren: A 

Die Ausgaben betrugen: 
Unterftligungen an baarem 


2137 fl. 37 ir. 


t e „* ” * . * 225 fl. 3 fr, 
An Material, . . 1910 fl. 34 fr. 2155 fl. 37 Er. 


j j Reſt u... 2 fl. — fr. 
welcher ebenfalls zu mohlihätigen Zwecken verwenver wurde. 

Unterfiligt wurden hiedurch 327 bausarme yamilien, und 
noch ‚gar viele milde Spenden find ‚gereicht worden, die ſich 
nicht alle aufführen laſſen. Wei der legten Wahl wurde für 
das Jahr 1857 wiederholt die Mad. Göttner als Vorſie⸗ 
herin diefes fo äußerſt wohlehätigen Juſtitutes, und als Nuss 
fhuß-Mitglieder wurden die rau Gräfin Arko, geb. Graͤ— 


‚fin Erinsheim, Frau v. Kersdorf, geb. Frehin v. Eichihel, 


Frau Gräfin Pocci und Frau Grifin Vrfch gewählt, 

Gott ſegne den edlen Frauen : Verein! 

— Auch im Februar wird ‘in allen Kirdıen der Haupt« 
und Mefidenzftadt München abwechſelnd das fehsjtändige 
Gebeth wor dem ausgeſedten bocbwürbiaften Gute fortgrfegt 
um folwohl dem Almädtigen für die Entjerung der Epiver 
mie zu danken, als Ihn ju bitten, . auch die übrigen Gaue 
Bayerns vor diefer Geiſel zu firmen, Die Bewohner Mün« 
chens werden um fo mebr'ibre Bitten für ihre Mitbrüder 
werboppeln, als ſie nut zu fehr Die Drangfale diefer -Krant« 
heit Teidit empfinden. "Der Anfihlagjeitel an den Kiechen 
enıhiäht die Ordnung der Kirchen, wo diefes Gebeth imumer 
abgehalteu wird. 


Nachrichten aus den Provinzialjtädten. 


Füßen, 31. Ian. Dir Gnade unfers allberehrten 
Rönigs verdankt mun auch Füßen vie Reftaurirung un» 
Wiederbelebung des biefigen Franzisfantr » Kiofters. — Se. 
Majındät gerubten den Bitten des Stadtmagifitaetd AMer- 


— ju willfahren, den P.P. Franziekanern die Aas- 


bungen idres Ordens und die Wiederaufnahme zu geſtat · 
ten. Zur Feier dieſes fhr Fuͤßens und der Umgegend Be— 
wohnet fo lange erſehnten freudigen Eteigniſſes, warde am 
29. d. Mts, fin feierlichtt Gottesdienſt adgehalten, währen» 
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Lie Bewohner der Stadt, im auferbaulichen Gebete Bott 
und dem Könige dankend, den frommen Tribut zoliten für 
dieſe Gnade, welche Alle mit Inbrunſt befeelte, und woflir 
dem Allerhoͤchſten die berzinniglichen Bitten vereint darge: 
dracht wurden. Gott erhalte unfern König Ludwig und 
Seine allvetehtten Angehörigen ! 

Landshut. Die hier ald Dienſtmagd verftorbene J. 
Griltbah, Waffenfhmidsrohter von Schongau, hat durd) 
Teſtament vom 7. Mah dor, 6. den Lokal: Armenfond in 
Schongau zum Univerfaierben ihres, mach Abzug der Koften 
und Legate, unter weld Ichtern 200 fl. für den dortigen 
Schulfond befiimmt find; — in 7200 fl. beftehenden Ver⸗ 
mögens eingefegt. — Ge. Maj. der König Haben aller 
guädigft zu befehlen gerubt, daß diefe, von feltenem Edei- 
muthe zeugende mwehltbätige Stiftung unter Öffentlicher Bes 
lobung durch das Megierungsblatt zur allgemeinen Kenntniß 
„gebracht werde. 


— Man verninmmt oft, daß die Wiederbeiebungsverfuche 
er Ertrunfenen ohne Erfolg geweien. Am 9. Fan. wur 
ven in Derzogenbufb 2 Frauen, welche bereits geraume 
Zeit im Waſſer gelegen hatten, darunter eine Mutter von 
T Rindern, nah fechsftündigem Reiben ıc. glücklich wie⸗ 
Ber im das Leben zurüdgebraht. Zur Warnung! 


Ausland. 


Uthen, 5. Januar 1837. „Wir find num bereits 
4 Wochen obne direfte Nachtichten aus Deutfhland, indem 
das Defterreinifhe Padetboot noch immer nicht in Patrag 
eingetroffen if, Wir baben jedoch Aber Ankona und duch 
die englifche Pot die freudige Nachricht von der volljogenen 
Berehlihung Er, Majeftät des Königs erhalten, und ſehen 
nunmehr der erfehnten Ankunft Ihrer Majefläten des Kö— 
nigs and der Königin mit jedem Zuge entgegen. Heute ift 
das Programm der Feierlichkeiten zum Empfange Ihrer 
Majeftäten erſchienen, und lautet wie folgt: 
Programm ber Empfangs :Feierlihteiten Ihrer Maje: 

fläten des Königs und der Königin: 

1) Sobald das ım Karonifhen Haven kreuzende Kriegs 
Schiff die Annäherung IF. MM. fignalifirt haben wird, 
wird das, ingangs ber Rhede ſtationitende Kanomierboot 
einen Sigualfhuß thun, morauf die bei dem Monumente 
des Philopapus fi befindliche Batterie, durch auf der Höhe 
des Ppräus aufgrfiellte Signale unserrichtet, der Hauptſtadt 
diefes glüdtihe Ereigniß durch 3 Kanonenfchhffe fund geben 
wird. Ja dem Augendlicke, wo fihAlterhödftdiefelben dem 
Haven von Pyräus näbern, werben 50 ber erfien Bürger 
der Stadt Athen, am der Spihe einen der Municipal-Affef- 
foren, zu Pferd den Allerhöchſten Herrfchaften entgegeufom« 
men. 2) Ale Schiffe, fomohl Krieges als Handels» Habt» 
iruge, werden die Flaggen aufziehen; bie Equipage wied im 
arofer Tenue auf dem Werdede aufgefneut. Die Ankunft 
J3. MM. werden alle Schifft mit 21 Ranonrafhhffen ber 


grüßen. 3) Die Boote Der größer Fadızeuge werden eier 
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Spalier bilden, durch melde II. MM. einfahren werden, 
der Havenkapirän har für die DOrbnung zu wachen. 4) Am 
Ausfaiffungsplage wird die Gemeinde von Poräus eine 
Ehrenpforte in vorifhem Bauſtyle, mit Myrthen und Lor⸗ 
beeren geſchmückt, errichten, und in einem, in der Mähe 
des Ufers geihmadvoll angebrachten Pavıllon, merden Uller⸗ 
hoͤchſtdie ſelben empfangen von dem Staatskanzier und den 
Staatsfefretüren, den DOberfommandanten von Athen und 
Poräus, dem militärifhen Kreisinſpektor, dem Gouverneur 
von Attita und dem Kommandanten der Gendarmerie, 5) 
Cine Escadren Lanzenreiter, in Schlahtordnung aufgeftellt, 
wird JJ. MM., fobald Sie in den Wagen fleigen, nad 
ter Hauptſtadt begleiten; ein Detachtment wird den Zug er: 
dffnen, ein anderes Detachement fehließt ihn. Die Flügel» 
Adjutanten und bie Drdonnanz » Offigiere Er. Maj., fo wie 
der Gouverneur und militärifhe Areis-Inſpektot begleiten 
zu beiden ©eiten den Wagen II. MM. , dem unmittelbar 
jene der Damm und des Übrigen Hofperſonals folgen wer⸗ 
ben, Die Straße von Ppräus nah Arhen it mir Korbeeren 
und Morthen geſchmückt. 6) Am Dlivenmwalde werden bie 
Korporationen mit ihren Fahnen in Begleitung des Volkes 
aufgefiellt, uad ziehen fi mit Muſik bis zum Eingange 
in die Dermesitraße, wo die Gemeinde von Athen cine 
jweite Ehrenpforte in dorfhem Bauſtyle errichten wird. 
7) Bei Annäherung des Buges werden 101 Kanonenfchüffe 
gelöst, und Allerhoͤchſtdicfelben werden am Cingange ber 
Shrenpforte empfangen von dem Biſchof von Athen, bdımı 
Dimarchen, einer Deputation bed Gemeinderathrs, ihen 
Praͤſidenten an der Spitze, dem Briedensrihtern, ben Pros 
fefforen der öffentlichen Unterrichtd« Anftalten. Knaben und 
Madchen aus den Schulen der Dauptfladt merden im ber 
Nihe der Eürenpforte in zwei Reihen aufgeſtellt, ürftere 
zur Linten Delzweige haltend, leßtere jur Rechten des Wa⸗ 
gens II. MM, auf dem Daupte eine Myrthenktone mit 
einem Blumengewinde um den Leib, Einer der Knaben 
wird Er, Maj: dem Könige einen Oelzweig mit wenigen 
den Umftänden angemeffenen Ausprüden überreichen, und 
ein Maͤdchen J. DM, ber Königin eine Blumenkrone im der 
nämlihen Weife. Der Dimard ‚wird IJ. MM. die au⸗ 
gemeine Freude über deren glüdlichen Ankunft in einer bän« 
digen Furzen Antede ausdrüden. Der Zug wird ſich bier 
auf dar bie ‚ihm amgewiefenen trafen in Werwrgung 
fehen, um in den 8. Empfangspallaſt zu gelangen. 8) Die 
Truppen der Garniſen merdin bis sum Cingange des Pal- 
Höftes Epalier maden, wo II. MM. begleitet von den 
im Artikel 4 bejeichneten Perfonen von ſaͤmmilich hoher: 
Staatöbramten und Stabsoffigieren der Land». uud Ere- 
macht empfangen werden. Die Land» und Ger: Stabe: 
Dffigiere , fo mie jene der Phalanirı " Dir Präfident und 
Etaatsprofurator des oberften Berichtöhofes; Der General: 
Doft» Direktor. Der Generals Kaffier. Der — uns 
Gensral s Profurator des Appelationshofes, Die Praͤfiden⸗ 
ten, Gtaatsprofratöten und Mitglieder des Ateepags und 
Mechuungdhofes. Der Pröfident, Mitglieder und, der erite 


Setretaͤr der d. Epmode. Der Pröfident, die Vicepräfiden- 
ten, die Mitgkieder und: der Gaueralſekretaͤr des Stantsnariıs. 


9) Die Hofeortäge wird II: MM. entgegengehen, Mile 
—24 — dem Wagen —— 
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und Allechoͤchſtderen unmittelbares Gefolge bilden. 10) Die 
unter Art, 8 bezeichneten Perſonen werden fih ſchon vor 
der Ankunft 33. MM. in dem Pallafte verfammeln; fie 
werden bei Allerböhfideren Aukunft heraustreten, um Sie 
am Fuße der Zreppe zu empfangen, woſelbſt fie fib in 
obenbezeihnetee Weife in Ordnung aufflelen werden. Eos 
bald Sich FI MM. in Alterhöhftibee Gemaͤcher zuruͤck⸗ 
gezogen haben, fielen ale Waffengartungen der Garnifon 
ch in Schlahtordnung und defilieen vor dem Pallafl, 11) 
Am Abende und den übrigen zwei darauffolgenden Tagen 
wird die Stadt beltuchtet, fo wie die Gipfel der umliegens 
den Berge des Hymetus, des Parnaf, Pentelicon, Lyca- 
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betus und Goribalde. 12) Den darauffolgenden Sonntag 
wird in der St, Itrenenkirche eim feierliches Te Deum ge— 
fungen, und öffentliche Gebete im ganzen Königreihe für 
die glüdliche Ankunft IF. MM, gehalten werden, Den 
dritten Tag mad der Aukunft II. MM. werden Offiziere 
ber Gornifon und angefebene Perfonen der Hauptſtadt ver» 
fdiedene Spiele ju Pferd in Gegenwart 33. MM. aus- 
führen, 

— Der Prinzipal eines der erſten Bankierhäufer zu Pa» 
ris foU verſchwunden feyn, und ein Difizit von 4 bis 5 Mile 
fionen Franken binterlaffen haben. 





Anzeigen. 





84 (30). Verſteigerung. 

Montags den 13. Februar de. Is. umb 
die folgenden Tage, jedesmal Wormits 
tags von 9 — 12, Nabimirtags von bald 
3 — 6 Ubr, wird in der Nefidenzfiraße 
Nro. 25 im 1. Etode eime vollftändige 

auseinrihtung, beitehend in Vretiofen, 

bernen Tiſchleuchteta, Beſtecken, Präs 
fentirsaffen, Kaffee» und Theekannen, 
Defertbefteden von Bermeil und andern 
Eilbergegenftänden, Tafelauffägen, Kan: 
sen f. a, von Plaque, Bronceubren, Gi* 
rondold, Band« nnd Tiſchlampen von 
Bromce, Kronleuchtern, Spiegeln n. Bils 
deren in vergoldberen Rahmen; Kriftalferr 
vicen und Slaswaaren, veraoldeten Lafs 
fen u. a. Gegenftänden von Bieur lac; 
Divans, Sopbas, Fauteuils, Sefeln, Ar⸗ 
Spiels Speife: Schreib runden u. a. 
Tifhen, Bureau: Komoder Eonfol» und 
Sarderobelaͤſten, Etageres, Chiffaniers, 
Bettlaͤden, Federberten, Pferdhaarmatra⸗ 
Sen, Bett⸗ und Tiſchwaͤſche von Damaſt, 
Worhängens einem Theile Damengardes 
zcbe von Seiden, Pers u. a. Stoffen, 
Kopfpuke mit Blonden u. a. Spiten; 
eine Parrhie Weine und Buͤcher; Bors 
ellain, Aupfer, eiferuem n. a, Kodger 
Hirte. einer guterhaltenen vierfisigen 
Ralefhe mirWorftetdah, Shwannenhälien 
und Koffera und vielen andern Gegens 
- Minden, gegen haare Bezablung Öffentlich 
verftelgert, wozu Kanfsfrennde biemit 
mit der Bemerkung, daß vorſtehende Mos 
bibarfvaft den 12. Febr. d. 3. In oben 
angezeigter Wobnnng von 10 — ı Uhr 
zur Einiht bereiten -fege, hoͤfllchſt eins 
geladen find. 
Hiefboognl, Auttionator. 


83. (2a) a 
Donuertag den 9. Febr; 38. und 
die folgenden Tage, Bormittagt von 9 
— 17, NRebmirtags von 2? — 53 
werden in der Salvatoritraße Nr. 7 im 
2. Stade aus dem Müdlaffe des verſtor⸗ 
denen 9. t. Dberforftrathes von Senboib 
ante füberne Prhfentirtuffen, Kaffee: m. 
aunen, Kifabeftede, Vorlegloͤſſel m. 








Eraig Regie, werontm, Mebalteur, 


Leuchter, Buderbofen und verfoiedene 
filberne Gefäfe zu einem antıden Toi— 
lette in einer großen Chatoulle uehörig, 
dann eine antike vergoldete Suppenfhäfs 
fel mit Detel, ein großer Brillantriug 
und verfbiedene andere Preriofen, fo wie 
auch alte Münzen ıc, Kanapeed, Seſſel, 
Fauteuild, Komode- und Kleider-Käften, 
ein febr ſchoͤner Flügel von Sailer , ſeht 
fhöne Marmorblatten, Tiſche, Bertläden, 
Tiſchlampen, Damenfleider nah altem 
Koftüme mit Silber und Gold geitidt, 
Sagdgewehre und Stuten, Gemälde und 
Kupferftihe, Hdug: und and. Uhren, eine 
große Quantität altes Eifen, fo wie viele 
audere Begenitände gegen baare Bezah⸗ 
Inug dffeutlih verfteigert, wozu Kaufss 
liebhaber hiemlt börlihft eingeladen 


werden. 
Hirfhvogl, Auftionater, 
82. Bolzſchuͤtzengeſellſchaft zur 
intracht. 

Eingetretener Verhältuiffe wegen wich 
ber auf. den a, bie im Gefellidafts:2o: 
kale feitgeiegte Ball Samſtag den 4. b. 
im Lokale der Hauptihiepitätte achalten. 
Uufaug Abends 7 Uhr, 

Der Ausſchuß. 


80. Fabnadbt:- Sonntag und Montag iſt 
bei Unterzeihnetem Tanzmuſik und Freis 
nadt obne Entrie, Faßnacht-Dieuſtag 
it abonnirter Ball. Unfang-6 Uhr, wor 
su hoͤfllchſt einlader 

Joh. Paul Prob, Wein» 
gaftgeber zur golbenen Sonne 
zum Bögncr im Thal. 

ı 88. Es if eine gute Dreborgel zu ver: 

kaufen oder für die Kafhiugstage etwa 

u Mastenzäge zu verleihen. Das Mehr 
rere in der Borftadt An im gelben Diers 

tel Nro. 278. j j RER 

87. Ju der Umalienftraße Nr. 46 fier 
beu cine zweilpännige Pritſooka mit Sei: 
tenfhalon und eine zweiipännige vierfi« 
tige — mit Vorſtecdach und Seiten: 
mintel zu werfaufen. 


— — e — — — —— ———— — 

81. Im der Dttönrafe Nr. 5 über 2 
Stiegen ik eine igöne B. Wohnung 
uebſt Etafl für + Pferde und allem 








Gigenihämss: und Werleger biefss Wiattok, 


dazu Gehörigem um 600 fl. zu vermie⸗ 
then. Das Nähere im Hintergebäude. 
In der Barerftraße Nr. 23 im Hinter» 
gebaͤude über 4 Stiege iſt eine ſchoͤne 
Wohnung mit 5 fapezirten Zimmern um 
110 fl. zu vermietben. Das Naͤhere im 
Hinteraebäubde zu ebener Erde. 


55. m der Kaufnyermrage Wro. 32 
ſiad im erften Stode 2 meublirte Dim» 
mer an einen Hra. Deputirten zu ver 
miethen, und Naͤheres dort im Melber: 
laden. A | 


72. (36) Eine Gouvernante, welche 
den franzdfifhen und deutihen Unterricht 
ertbeilen fann, wird geſucht. D. Ueb. 


75. (51) Ein ordentlices Midaen von 
folider Herkunft und Bildung ſucht einen 
Platz ald Kammerjungfer, wenn auch anf 
dem Lande. D. Uebr. 


53. In der Theatiner⸗Schwabinger⸗ 
Safe Nr. 41 iſt Aber 5 Stiegen eine 
Wohnung voraberaus zu vermiethen und 
zu Georgi za begieben. 


(2a) Es find zwei gany neue Hausthore 
Hügel mit Beſchlaͤge, Kegel, Schlop und 
Sälüßel billig zu verlaufen. 


Geftorbene ın Münden. 

Hr. Ion. Hailand, bal. Stadtgärtner, 
43 I. a. — Hr. 8. Uman, penf. Ober 
lieutenant, 54 I. a. — Barb, Melf, 
Siegelamtedienerdtohter, 64 I. a. — 
Jak. Bergmann , Taglöbner von der Au, 
723.0. — Chriſt. Reßmann, Margueur, 
56 J. — ©. El, Zumpenfammiers- 
fohn, 25 I. a. — M. Gerjner, Schrau⸗ 
nenfnehtswittwe, 50 %. a. — Hr. Aut, 
Menner, penf. Lott o⸗Buchdrucker, 67 J. a. 
— Ht. Ga. Werner, Feldwebel vom AInf.« 
Leib: Reg-, geb. von Ocfenfart, 44 9. a. 
— 8. Lang, Gem. vom Inf.-LeibReg., 
geb. vom Pörtenmwörh , 21 3. a. 


Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater. 

Conntan; Arlequlas Hochzeit. 

Montag: Maskenhall. 

Dienſtag: Roderich und Kuulgunda. 

(Berihtigung) Im vor. Blatte 
1. Seite, 18. Zeile v. umt. it Moos 
berg hatt Moodbura gu lefen. 












Nre. 21. 


Sıland. 


München. Se, Koͤnigl. Hoheit ber Kronprinz werben 
dena neueften Nachrichten zufolge heute dahier erwartet. 


— Dorgen wird bei Hof Kammerball gehalten, 


Fr Das neueste Regierungsblatt Mro,7 enthält eine Be« 
Fanmtmadmng des K. Staatsminijteriums der Finanzen, die 
Meduktion des Burgauer Getreibmaaßes in das bayr. Mors 
malmıaf betr. Sodann folgende 


Amtlihe Notizen. 

Se. Mai. der König haben den Kal. Kämmerer und 
Vicepräfiventen der Regierung des Harfreifes 5. ©. Sehen. 
v. Zautphöus unter Bezeugung Allerhöchſtihrer Zu- 
friedenpeit mit der Treue, die er in feinem Dienfte bewiefen 
bat, im temporäre Quiescenz zu verfeßen; fofort zu der erles 
Digten Stelle eines Direktors der K. Regg. des Iſarkreiſes 
Kammer des Janern, Ph. Grafen von Lerchenfeld, in 
geoviforifhher Eigenfhaft alleranddigft zw befördern , anftatt 
desfelben zum Mathe der Negierung des Iſarkreiſes, Kame 
mer des Innern, den bisherigen Regierungs = Affeffor der 
Kammer des Innern beffelben Kreifes, Karl Frhrn. von 

"Weiden, in proviforifcher Eigenfhaft — und als dritten 
Affeffor der Regierung des Ifarkreifes, Kammer bes Innern, 
in peoviforifcher Eigenfhaft, den Landgerichts-Aſſeſſor, Karl 
Grafen von Berhem, allerguäbigfi zw ermennen gerubt. 

(Fortſehung folgt.) 

— Der 8. Staats: Minifter Here Graf von Arman« 
fperg wird nad feiner Abreife aus Griechenland ſich einige 
Zeit in Italien aufhalten, und, fo mie man vernimmt, im 
Juli nad Bayern auf fein-Gut zurldfehren. 


— Folgendes ift die Lifte des Hofftaots Ihrer, helleniſchen 
Majeftäten und des Kabiners Er. Maj. des Königs Otto 
von Griechenland nach der neueften Bildung: 1) Hofſtaat 
II. MM. von Griehentand, Dberhofmeifterin: Mad. de 
Woli; Hofdamen: Fräulein v. Nordenfloht, Fräulein dv. 
Wiefentbau, Hofmarfhau: Graf v. Eaperta; Oberhofmei- 
Nee: Sehe. v. Weihe. Arjutaaten Er. Maj. des Könige: 
Dorif Zyavellas, Obriſt Kolofotreni, Marine Kapitain Papa 


Volksfreund. 


Montag den 6. Februar 1837. 





Nitolo, Dberfllieutenant Purhart, Oberſtlientenant Baron 
Hei, Major Suzzo. Ordonnanz-Offiziere Sr. Mojeftät : 
Hbrrlieutenant Baron Würzburg, funktionirender Hofſtall⸗ 
meifter, Dberlieutenant Dimitrius Kan takuzenos, Dberlieus 
tenınt Baron Orb, Lieutenant Mauromichalis. Hofärzte: 
Sbermediginaltath und Keibarzt Dr. Wibmer , Dbermebdicis 
naltath und Leidaczt Dr. Nöfer, funktionirender Hofftabs- 
arzt, Dr. Rothlauf. Hofkaplan Sr. Maj. des Königs : Hr. 
Arneth. Doiprediger I. M. der Königin ; Hr. Julius Meier, 
Hofgarten⸗ Inſpektor: Dr, Braas. Leibapotheker Landerer, Hofe 
opotheker Sarthorius. 2) Kabinet Sr. Maj. des Könige: 
Kabinersrath Frey, Kabinetörath Brandis, Dberftlieutenant, 
Neferent Lehmayr, Kabinersrarh von Salome ; Kabinetöfes 
kretaͤr und funktionirender Hofkaſſier: Baron v. Stengel. 


—. 68 ift für den aufmerffamen Beobachter unferer Zeit 
eine fheinbar auffallende, doch Leicht zu erklaͤtende Xhat- 
ſache, daß, waͤhrend fi einerfeits unfere Erziehung immer 
mehr den Grundfäßen der Alten nmäbert, auf ber andern 
Seite alles, und felbft nicht ohne momentanen Erfolg, wer: 
fucht wird, um, wenn auch nur für einen Augenblid, Un: 
vernunft und Dunkelheit zurüdzuführen. Doch laffen wir 
biefes truͤbſelige Beſtreben, das, ba es fih nur auf egbi- 
ftifche Grundfige fügt, ſchon im fich felbft zerfallen map, 
und ehren wir zu erfreulichen Erfheinungen zutuck, unter 
denen die Kleinkinderſchulen oder Bewahranſtal⸗ 
tem leicht die Erfte Stelle verdienen. Glaubt man fi 
da nicht in die Zeiten Spartas zurüdverfegt, wo der Staat 
und Zeder Einzelne gemeinfhaftlid die Jugend ers 
zogen?! . 

Mir befuhten eine mit Necht berühmte Anſtalt biefer 
Art, nämlich die obere Kleinkinderfhule der Vorftats Au. 
Hier werden von dem verdienfivollen Lehrer berfelben, Hr. 
Angerbaur, und deſſen würdigen Gattin TO — 100 
Kinder von kaum 3 bis 6 Jahren von früheften Morgen 
bis ſpaͤten Abend, durch die Allerhöchite Gnade Ihrer 
Majeftdt der regierenden Köhigin, bie den armen 
Kleinen eine warme Suppe reichen läßt, felbft den Mit: 
tag fiber niht ausgenommen, beauffihtigt, und was das 
alterfhwerfte ift, ohne eigentlihben Umterriht am 
Geifte, Körper und Gemüthe fihtbarlic ausgebildet 
und entwilelt, fo ta wir «5 kaum für nöshig finden, von 
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dem bihhenden Ausfchen ber Kinder, ihren lobhafte4, rich⸗ 
tigen Antworten, der naiven Erzählungsweife, und dem för 
nen, gleichen Geftride ver Mädchen, woburd fi "Madame 
Angerbaur ein befonderes Verdienſt erwirbt, etwas meh⸗ 
teres zu fügen, - Wahrlich eine Aufgabe, gegen bie die Thas 
ten des Herkules mur flr Kinderfpiel zu halten find, um 
fo mehr, als im dieſer Art der Erziehung noch gar nichts 
vergearbeitet, Fein Material vorhanten ift, und der treffliche 
Lehrer alles nur aus feinem eigenen, reichen Gemürhe ſchoͤp⸗ 
fen muß. 

Aber wird dieſer Erfolg fortbeftehen, die Anftalt ſich 
auf gieiher Höhe erhalten? Wir fagen mit Bedauern: 
Neinz; denn die Anftrengung iſt für den F au groß, 
fein Lohn zu gering. Aud die fchönfte Freudigkeit des 
Gemuͤthes, die höchite Begeifterung muß am Ende den traus 
tigen @infüffen der Außern Stellung unterliegen. Und diefe 
find im dieſem Galle vom der Art, daß fie nicht ſchlechter 
jeon önnten. Der bobe Damenverein, ber diefe 
Echulen errichtete und leitet, verdient allerdings bie hörte 
Anerkennung und Verehrung; allein wenn Privarmittel nicht 
zureichen, fo follte der Staat oder die Gemeinde beifen; — 
beun, wenn bier der Zweck verfehlt wird, fo leiten auch fie 
zunaͤchſt und am meiften darunter, und Kargen taugt 
da am wenigſten. 

— Die dayer, Armee bat ſchon wieder den Verluſt eines 
Äußerft würdigen, verbienfivollen Generals zu bedauern ! 
Es iſt naͤmlich der Here Artillerie» Generallieutenant und 
“Moardrarh im außererdentlidien Dienfte, Ben, Espiard Frhr, 
von Eolonge, Ercell., Ritter des Militär: Mar,Zofeph» 
Ordens, Großfreuz des: Civil» Berdienft » Ordens der’ baper. 
Krone, Kommandeur des k. k. Öfterreih. Leopoiden s Ordens, 
uod Mitter des kaiſerl. rufifhen Wladimir» Ordens dritter 
Klaffe, welder nach einem kurzen Krankenlager vorgeftern 
en der Lungenl aͤhmung im 82ten Lebensjahre geftorten. Der 
Verblichene hat teinahe allen Beldzligen beigewohnt, welche 
ſich im Laufe feiner fangen und rübmlichft zurüdgelegten 
Dienftjeit ergeben haten, und Ibm dem Würbigen, fließen 
viete Thränen der Dankbarkeit und Liebe mit in das Grab, 
denn feine Humanitaͤt und Herzensgüte waren eben fo groß 
wie feine Verdienfie, die fihb der Unvergeflide als 
Militär erworben hat. Friede feiner Aſchel — 


— Wer, aufer Hrn, Kton in Münden, aͤchtes Au de 
Cologne deziehen will, muß fib am eine febr intereffante 
Perſon in Paris wenden, die einen anfehnlichen Handel 
damit treibt, und dieß ift Niemand anderer als der ehemas 
lige Leibmameluck Napoleons, der bekannte Her Ruftan! 
— Alfo-Napoleons Leibmamelud ein Parfümss 
riebändler! So ändern fih bie Zeiten! 

— Am 17. Januar mollte der Salinenbrunnen » Wärter 
Peter Engel zu Drb das Zreibrad, durch welches das Saljs 
waſſer von der, Quelle in die Saline getrieben wird, ein⸗ 
ftrmierin; kam aber unglüdliher Weife mit dem Kopfe ziwis 
ſchen daffelbe und einen Balken, wodurch derfelbe ganz zers 
fhmettert wurde, und auf der Stelle todt blieb. ‚Seine ber 
Niederdunft täglich entgegenfehende Frau mit vier Pleinen 
Kindern, weint auf dem Grabe ihres Gatten, ihrer gewefenen 
einzigen Stüße. 7 


MWMainal, wo 
"nun ben dritten Sohn verlor, 
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Yuslıand. 


Athen, 19. Dep, Die Nachricht über Mauromigan _ 
8 Tod errrgte hier viel Aufſchen; mehr noch In dee 
etro Bei, der unglädtihe Bater, haust , der 
Der eine murde bi Ger 
genheit von Gapodiftria’8 Tod vem Volke fogleich erfchlagen, 
der zweite wegen Capodiſtria's Ermorbung hingerichtet, und 
nun ber dritte von der Cholera bingerafit. Die Mainotın 
fegten bei der Nachricht vom Hinfheiden des Lehteren ihre 
ſchwarzen Bes auf, als Zeichen der algemeinen Zrauer, 

Nicht mindere Senfation erregte hier die Nachricht von 
dem Schiffbruche, den die koͤniglich griechifche Brigg Nelſon, 
welche dreihundert verabſchiedet⸗, griechiſche Freiwillige nad 
dem deutſchen Vat tlande zutuickbringen ſollte, bei Gaſtuni 
erlitt. Gluͤcklicet Weiſe wurde die ſaͤmm liche Mannſchaft 
gerettet, mur drei Matroſen fanden ihr Grab in den Wei 
len. Das ganze Korps ber Geretteten fehrte hierauf zu 
Lande wieder nah Patras zurüd, von mo aus die Megies 
tung nun abermals Sorge zu tragen hat, die Heberfahrt 
nach Trieft zu veranſtalten. ü 

Die Hinrichtung der Gebrüder Gondrojannig follte am 30, 
Mov. in Nauptia vor fi) gehen; Abends vorher aber wurde 
ber Scharfrichter von zwei griehifchen Soivaren in feinem 
Haufe überfallen und ermordet. Wegen Mangel eines Nadıs 
richterd mußte daher die Erecution wieder verfhoben merden, 
und man glaubt, daß die Verurtheilten mun durch das 
deutſche Militär, wie jene früheren Verbredier auf Aegina, 
von rüdwärts werden erfchoffen werten — Die Todesftrafe 
für ſoldde Uebelthaͤter dürfte um fo mehr mit Energie ge» 
banthabt werden, als ſich in vielen Gegenden Griechenlandt 
wieder Käuberberden zeigen, 

Dreigebn deut ſche Offiziere, welche wegen zurückgelegter 
vierjäbriger Dienfteszeit ihre Entlaffung aus dem griechiſchen 
Militaͤrverband erhielten, kehren bemnädit nad: Deutfchland 
surüd, 

— In der Bilany des Gohelfchen Falliments in Paris 
fand man aub als Aktwum eine Summe von 33,000 Fred. 
für das Gewerbe rined Dberflatfhers im Baudeville- 
Theater. Der Fallit bat diefed Gewerbe ganz neuer Art 
filr 22,000 Fres. gekauft, umd es träge monatlih 550 Fres. 
ein. 

— In dem entfernten Staate Arkanſas, wo bei der Duͤnn⸗ 
heit der Bevölkerung die Geſetze mur wenig beachtet werden, 
barte fich eine gräßliche Vartarei zugetragen. Ein Meger, 
der feinen Herrn und wier Mitfflaven ermordet, follte durch 
den Sheriff ins Gefängniß geführt werden, aber eine Schaar 
Lonchers“ bemächtigte fih feiner, band ihn an einen Baum, 
und röftete ihm lebendig an einem lahgfamen Feuer! Ein 
ähnlicher fcheußliher Fall von Selbfibilfe Fam im vorigen 
Fahre zu Louifiana vor. 

An ber Kifte haben fih mehrere Echiffbrüche ereignet. 
Auf der Höhe von Charleston fprang ber Keffel des Dampfe 
booted Delphin, wodurh 15 Menfhen getöbter wurden. 

— Der nach Perfien in einer aufferordentlichen Miſſion 
abgefendete Aſſad Effendi iſt feit einigen Tagen hieher zus 
södgefehst. Er macht eine traurige Echiiberung vom Der 
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Lage Perfiend, das in völliger Aufläfung begriffen ſeyn ſoll. 
Man wil In Perfien dem DBeifpiele der Pforte folgen, und 
su Reformen aller Art fchreiten; allein es fehlt dafelbit au 
einet ſihern Hand, die Eräftig genug wäre, um ohne Ge⸗ 
fahr einen ſolchen Schritt wagen zu können. 

— In Lyon ift die Poligei-in voller Ihötigkeit, um die 
Menfhenräuber zu entbeden, die bort iht entſetzlichts Ge⸗ 
werbe zu treiben angefangen haben. Seit einiger Zeit ver 
ſchwinden woͤchentlich 7 oder 8 Kinder beiderlsi Geſchlechts. 

— Man zählt in Paris 300,000 von der Grippe befal⸗ 





Aus den Tagen meined Militärlebens. 


I, 
Der treue Rappe, 
(Stluß.) 

Doch dürften die hier angeführten Faͤlle ficher durch 
folgende, eine wirtlih naturhiſtoriſche Abnormitäe zu mens 
nende Thatſache Üüberwogen werden. Ein heiterer Bivouac 
Juni» Abend des Jahres 1815 biele in der Naͤhe des 
Stadtchens Eroges, im det Champagne, uns Offiziere bis 
gegen den Morgen bin im heiterem Geſprache. Da kam 
denn auch mein Mappe eben mit einer gerupften Denne in 
dem Maule, die er itgendwo erfchnappt hatte, vorüberges 
iagt; dies gab dem Mittmeifter die Gelegenbeit, die Frage 
auijumerfen: „Ich -möcte wohl wiffen, ob D..."8 Pferd 
auch Pfetdefleiſch feähe, wenn man's kochte — Die Probe‘ 
mar ferbft zu Imtereffant, um fie nicht auszuführen. "Genug, 
es wurde von einem der in der Nähe befindlichen, den Tag 
vorher im einem Gefecht gegen bie aufgeftändenen Rundbes 
twohner der Champagne getödtit n Pferde ein ziemliches Stuck 
abgefchnitten , in einen Topf gefteft und dem Rappen Grs 
Iegenheit gegeben, fih dem Zopfe nähern zu können. Che 
wir alle es uns verfaben, hatte er den Topf umgemworfen, 
bag Fleiſch aus den Scherben herausgejogen und in einer 
halden Stunde war nichts mehr davon zu ſehen; er hatte 
#6 gefeeffern und ſich aud mod ein Stüd rohes Pferdefleiſch, 
das nicht mit im den Topf geftedt worden war, recht wohl 
ſchmechen laſſen. — Erklaͤre einmal ein Naturforfher diefe 
Abnormität! — Ich wiederhole, daß mein Rappe eines 
ber kraͤftig ſten Pferde im Regimente, fters gut bei Leibe — er 
war auch fiterdies ein gufer Freffer — und auch -bei- der 
ſtaͤrkſten Anftrengung immer bei Athem war, — Im Jahre 
1819 verkaufte ich ihn am einen Roßhaͤndler aus Franken; 
mit dieſai iſt er wieder in ſeine Heimath, in die Moldau, 
gegangen, . Beide find nicht zuruͤckgekehrt. Wahrfheinlich 
find Beide nicht am Leben, was ſchon, binfichtlic des Pfer⸗ 
bed, im der Natur liegen dürfte. N 


II. 
Gegenwart des Geiſtes. 
Wie nutzvol «8 ſich zu allen Zeiten bewährt, wenn man 
m gefährligen Momenten die Gegenwart des Geiftes nicht 
verliert, davon uf folgender Fall einen Beweis liefern. 
Jq force Iwar ma dem, fo Manchen richtig bezeich⸗ 





Vu 


* * 24 * ur 4 , 
menden Eprihwort: „Laus propria sordet!“ niemals 
geen don mir, insbefondere in folder Besiehung, . aber 
ber erwähnte Nomen, an ſich ſelbſt der erufllichfle, der mir 
je vorgsöoimmen, in Zufammenhang geſteilt mit der faſt diol⸗ 
ligen Art, wie er wieder zum glüdlien wurde, bietet ein 
intereffantes, Bild, als daß iſch denfeibem nicht erzählen 
olite, 2 
Es war am 16. Juni 1815, Abends 8 Uhr. Die 
Schlacht von Ligny war für unfere Armee bereits ald eine 
verlorne zu betrachten. Unfere tapfern Soldaten machten 
jedoch bein Zuruͤckweichen dem Feinde jeden Fuß freitig. 

Dicht neben mir war eine Stunde ‚vorher «in mir ſeht 
merther, theurer Freund durch ein Gtrüd einer jerplapten 
Granate getödtet worden. Kim gleich hernach - folgender 
feindliche MReiterangriff hatte mich verhindert, die Leiche des 
tirfberrauerten Tooten von dem Plage des milden Getuͤm⸗ 
mels weg auf eine rubige Stelle zu ſchaffen, um den Ente 
fhlafenen in Samerabf&aftlicher ‚Einigkeit dem Schooße ber 
Erde anzupertrauen. : 

Ich hatte nämlich in Folge: einer doppelten Adjutantens 
Funktion mich tächtig zuſammen zu nehmen, um dem Feinde 
nicht in die Dände zu fallen und doch dir Befehle fſchneil 
und pünktlich zu beforgen. Es glüdte mir aber mit Hlife 
zweier gewandten Uhlanen, die mid nicht aus den Augen 
tießen.. 

Da mußte unfer Regiment. bei St. Armand rechts abs 
fhwenfen, um einer Batrerie zum Schutze zu dienen. Den 
andern zur Brigade meines Oberſten gehörigen Gavallerie, 
Regimentern gelang ed nur mit Mühe, fi durch die in 
den Strafen des Dorfeg ſich draͤngenden, vorcudenden und 
zuruckweichenden InfanteriesAbtheilungen durbzuminden, um 
jenfeits des Dorfes fih mit unferm Regimente wieder au 
vereinigen. 

Bei der Sorge, wie die Regimenter, ohne mit Gewalt 
ſich Euft machen zu müͤſſen, nach jenem Puukte zu dirigiren 
fepen, hatte der Obriſt ſich im Dorfe länger verweilt, als er 
foute. Ich fand ihn in einem- Chaos von Munitionswagen 
und. anderem Keiegsgefpann, welches ſich einer mitten in 
ber Straße umgeftürgten Kanone balter fo im einander vers 
fahren harte, daß es ſich weder rüdmwärts noch vorwärts bes 
wegen konnte und auch Andern die Paffage verfperrte, eins 
gezwaͤngt. 

Indem ich mich bemühte, ibm aus dem Rudurl heraus⸗ 
äubelfen, _gewahrte mein fihered Auge die ſich won der anc 
deren Seite dem Dorfe bereits naͤhernden Feinde, kenntlich 
an ihren. Baͤrenmützen. Ich ergriff den Bügel vom dem 
Pferde des Dbriften, jog ſteaff daran, fo daß e8 einen Satz 
machen mußte, bradıte ihm fo aus dem Wirrware und ritt 
dann an der Seite ber Straße einem etwas erhöheten Ge» 
böfte zum. 

Das Beine mit Ziegeln gededte Wohnhaus fland in der 
Mitte deffeiben: an diefem die Scheune und die Stallye 
baͤude; im Vordergrumde ein hoher Strohſchober. Wir ges 
riethen im keine geringe Verlegenheit, als wir bemerkten, 
daß wir in einen fogenannten Sad gerathen waren, 


„Die kommen wir da-wieder hinaus?’ fragte der Drift 
bedenklich. ⸗ 
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„Bur verdem Seite nicht! — Sehen Sie drüben bie 
Berenmuͤzen, bie uns Beide bereits aufs Korn genommen 


haben ?'’ 


Und im Momente Heftätigte ſich meine Mede durch ſecht 
um uns vorhber in die Wände des Haufes fahrende Kugeln, 
Wir mußten dem Errobfhober unſer? Sicherheit anvers 
trauen: Bald pfiffen aber von’ der gangen Vorderfeitt die 


Rugeln beein, 


oh einige Minuten fäumen und die Bärenmüten haͤt⸗ 
tim ſowohl unfere, als die Körper unfeer braven Moffe mit 


(Zortf. folgt.) 


Bleikugeln gefpidt. 
anz ei g et. 


Konigl. Hof: und Nationaltheater. 
—— den 6. Februar: Masten 
all. ° 
Zur Beförderung der Unterhaltung fin« 





der eine Lotterie jtart: die Gewinne be: 


Reben in: 
tr Einem Flacon vom Porzellan. 2) 


Eine m Beer von rethem Croſtall. 5) 


Zwel Blumentöpfen yon Porzellan, 4) Ei⸗ 
nem filbernen Veſteck in Etul. 5) Zwel 
Taſſen von’ Porzellan” mir Anfibten der 
Ludwigslirbe und des Ifarthores. 6) El⸗ 
nem Bierglas von Erpftall mit Anfichten 
und filberuem Dedel. 7) Einem Dupendb 
filberner Kafeelöffel in 2 Etuls. 89 Eir 
nem Dejeuner von Porzellan; für 2 Pers 
fonen. 
einen gefperrten Sir im Parterre auf 3 
Monate. 10) Einer desgleiden für 6 
Monate. de 
Dienftag ben 7. Febr. (Bormittags.) 
Megen fortdauernder Kranfbeit des Hrn, 
Eflair, ftatt „Moderid u. Aunigunde‘‘: 
Eulenfpiegel, Pole mit, Gefaug von 
Neitrop. j 


83. (26)  Werfteigerung. * 
Donnerftag den 9., Febr. ds. Js. und 
die folgenden Tage, Wormittage von 9 


— 12, Nahmittage von 2 — 5 Uhr 
werden: in der Salvatorftrafe Nr. 7 im 


2, Etode ausı dem Müdlaffe des verſtot⸗ 


benen g. t. Oberiorftratbes von Senbolb 
autile ülberne Präientisseoffen, Kafoer u, 
Thbeetannen, Tiiabeftede, Worleglöffel u. 
geutter, Zuckerdoſen und veribiedene 
ſUberue Gefaſſe zu einem antiken Tois 
lerte ih einer gtoßen Chatoulle gebörig, 


dann eine antife vergoldete Suppenfhäfs 


fel mit: Detel,. ein. großer Brillaufring 
und verfwiedens audere Pretiofem, ſo wie 
auch alte Münzen ıc. Kanavees, Seſſel, 
Fautenild, Komode- und Kleider Käften, 
ein’ ſebt fhdner Flügel von Sailen, ſehr 
ſcadue Marmorbintten, Tiibe, Bertläben, 
Tiſclampen, Damenfleider nah altem 
Koſtäme mit Silber und Gold geſtickt, 


Jasdgewehre und Stußen, Gemälde und . 


Kupferſtiche, Häng: und and. Uhren, eine 


9) Einer Abounements-Karte für E 


vanz Regie, verantw. Kıbakteur, 


Maijen: 


Walzen mehr um 3 fr. 
Gerfte mehr um 15 fr. 


große Quautitaͤt altes Cifen, fo wie viele 


- audere Gegeuſtände gegen baare Bezah⸗ 


fung Öffenslin verfteigert, wozu -Kaufss 
liebbaber biemir: börlisft eingeladen 


werben. 
Hirfhvogl, Auftionator. _ 


Nuͤtzliche Schriften für Jedermann. 
76. So eben find ericienen und in als 
len Buchhaudlungen zu baben: 
C. F. Stiehr's Kleiner deutfcher 


Volks-Briefſteller. 


Ohne Anleitung zum Briefitol für Hand: 


werts: und Sonntage-, Elementars und 
Landſchulen, in 265 Beifpielen aus dem 
Kindess und praftiiben Leben des Land: 
mad Handwerksmannes. 
für 2ebrer, zum SGelbftanterricht jür ins 
der, Lehrlinge, Gefellen und Dienftboten, 
und für jeden des Briefibreibens unfuns 

digen Zand: und Handwerldmang. 

d. Preis 56 fr. 
6. 5. Stiehr's Anleitung zum 


Geſchaͤftsſtyl 


‚für Handyerts: und Sountags-, Elemen: 


‚tarz, Land: und Armeüſchulen, in 290 


Weiipielen aus dein Kindes— und praftis 
{hen Leben’ des Land + und Handwerks: 
mannes. Gin Hilfsbuch für Lehrer in 
Freiſchulen, zum» Zelbftunterrihte für 
Kinder ‚. Lehrlinge, Geſellen und Dienft: 
boten und, ieden des Geſchäftsſtols unkuns 
digen Lands uud Hantwerfgmang, 
8. Quedlinburg bei G. Baſſe Pr. 50 fr. 
. In Minden in der Yof. Liudauerſchen 
Bubbandinng vorrärbin) 


80. Empfehlung 
Die ſich dermalch bier befindende Tpr 
rolershatnrfänger »Fanıille M, Crharter 


datı fbom’ in fo manden Geſellſchaften 


Dur ihren, aumutifinen Geſang und ihren 
weu origisel- ausgewählten Liedern Deu 
Anwefenden redt vergnügte Ubende ges 
währt: Nur Schade, daß diefe [don dem: 


naͤd ſt Münden zu verlaffen gedeufen, 


Man wuͤnſcht recht berzlih dieſer was 
dern. Familie, daß, dieſes für fie wohls 
verdiente Lob ftets zu ihrem fernern ‘Bes 
ften diene, fo wie zur Auſmunterung eines 


Ein Hilfsbuch 
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Mündner Schraune vom 4. Februar 1837. . 
Höhft.Dursfs.pr. Mittel-Yr. Miadeſt. Turchſch. Pt. 
CE Ar tt. 


9 fi. 22 8 kr. 
Korn: 5.0  5f. 39 ee 5 h 2 fr. 
Gere: TA, 57 fr. Tf.sT er 7a 4 
Hader: 40. Sr 3ů. 5 Er sk wi 


Korn minder im ı fr, 
Haber mehr um 7 fr. 


recht zablreiten Befutes allenthalben 
fie empfehlen möchte. 
Bon mehreren Zubbrern und 
Freunden dergleihenäbends 
Unterdaltuugen. 

91. Unterzeidneter macht einem boben 
Adel und verehrungswürdigen Yublitum 
befaunt, daß er eine Bleich-Gelegenheit 
in ber Persfabrite unweit des grünen 
Baumes an fi aebraht habe, wozu et 
ergebenſt einlader, und verfidert, daf ges 
wiß Jedermann, ber ibn mir dem Vers 
trauen beebrt, binldugli zufrieden geſt ellt 


werden fol. 
Dernbardb Breitenberger. 


Gerraute Paare. © 
In der Metropolitan: Pfarrkirche 
zu U..%, Frau 
Den 23. Jan. :-Hr- Arp. X. Pier, & 
Haupt muͤnzamtsaltuar von bier, mit: Elif. 
JohaanaSteyer, Kauzleidicnerstodter von 
bier. Den 24.: Hr. Wlois Seb. Haufuer, 
Sergeant im f. Inf. Leib: teg., mit M. 
Kath. Maier, Holle innehmerstochter von 
Meiningen, & L. Dilegaeriats Feldtit⸗ 
Gen. Anton Schweinmaier, Infah und 
herrſch. Kutfber dahier, mir Joh. Stade 
ler, Pfartchotregentenstogser von Parse 
firden, us 
In der St. Peterd= Pfarrkirche 
Den 22. Jan.: Mathias Seclos, Shut 
verwandter und Milbımann, Witwer, mit 
Barbara Reichl, Schneiderstoibter von El⸗ 


. fendorf, k. &dy. Eberäberg. — Den 25. 2 


tr. Martin Walch, Dürger u. Meallsäten:- 
efiber dabier, mit Joſepha Krenkl, bel. 
Lohnfutihirstogter. i 
, Sa ber St, Anna-Pfarr, 
Den 23. Yan.: Anton Heilmater, Zim⸗ 
mermann im Tal, Hoftheater, et Mar 


ria Thereſia Mart, Kutſcheretochter ».h 


Proteit. Pfarramt. 

Den 29. Ian. Johaun Hermann, : Lay: 

löhner u. Hausbefiper in Haidhaufen, mit 

Genovefa Gitrein, Bauerstochter von Aa: 
tete in Totol. 


Geftorbene in Münden. 


— Wald. Havel, Mitglied der Buy: 
druderkunft, 60 9. a. 
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Mittwoch den 8. Februar 1837. 





amd die Anstalten gegen Die asiatische Brschruhr in Alünchen. 





Die Creigniffe der legten Monate bes Jahres 1856 wer⸗ 
den nicht nur den Bürgern und ber ganzen Einwohner 
Schaft der Hauptſtadt Münden, fondern dem ganzen Bas 
terlande Bayern unvergeflich bleiben; deun diefe ewig 
denkwuͤrdige Epoche hat uns wieder einen meuen Beweis ges 
liefert, wie fehr Sr. Mojeftät dem Könige, unferm aller 
gnädigften, fo liebevoll beforgten Landesvater das Wohl Geis 
ner getreuen Untertbanen am Herzen liegt, und wie fehr 
Erine umfihtige hochachtbare Regierung unfer ganzes un⸗ 
degraͤnztes Vertrauen verdient! — 

Se. Mojeftät der König, fo wie fein Mitglied der 8. 
Familie entfernte fih im dem bedenklichſten Augenblicken ber 
Gefahr aus der Hauptftadt, und auf eine glängendere Meife 
konnte der allgeliebte König Lud wig ben fchönen landes=- 
väterlichen Wahlſpruch: Liebe um Liebe zugeben, nicht 
bewähren! — 

Groß find die Opfer, die uns ber König gebracht, im 
biefem Momente der Bedrängnif , und Gott der Alt 
mädtige hat fie audy gefegnet diefe wahrhaft koͤniglichen 
Dpfer und und Wohlthaten, und fie haben unendlich. viel 
bes Unglücks und des Jammers abgehalten, der außerdem 
gar entfeglich wm ſich gegriffen haben würde. — 

Nichts Eonnte in diefer gefürchteten Kataftropfe mehr 
den Muth beieben, mehe bie Furcht verfheuhen, und 
mehr das Vertrauen erflarken, als die beglüdende Armes 
ſenheitt ber allerhöhßen geliebten Herrfhen 


SFamilte; denn Sie mır war die Quelle des Gegens 
und der Hilfe durch alfe Zweige und Pebenspulfen der Noth 
und bed Unglücks, und es bedurfte wirklich eim fol ener⸗ 
giſches Durchgreifen, eine folhe fefte Führung bei 
biefer ernſten Angelegenheit der Lebensechaltung und eine 
ſoiche Beharrlichkeit in der Ausdauer, welche wir dem groß: 
berzigen Monarchen zu verdanken haben, und endlich fol- 
her Organe, die König Ludwig zur Ausführung des 
Ganzen zu erwählen geruht Baben. 

Sehr wahr und trefflic fpride ſich im diefer Brzie⸗ 
Hung eim Münchner Sorrefpondent in dem „Fraͤnkiſchen 
Merkur vom % Dezember v. J. aus; indem er unter 
Anden Folgendes berichtet : 

nDie merfwürdigfte Erſcheinung aber im biefen fihtbaren 
Wogen der Ängfilichen Beforgniffe blieb der Kömig. Gleich 
bem großen Admiral, wenn ber wärhende Sturm ber Eles 
mente ſeine Flotte gegen Felſengruppen treibt, und ſchon 
manches Fahrzeug zerfhellt, fand Ludwig da, furditlos 
und finnend nur, mie das eingebrochene Unglüd in feinem 
Bortfchreiten zu Bemmen, und ber geheime Würgengel zu 
bannen fey.- Der König entfaltete dabei die bewunbes 
sungswürdigfte Weisheit, die ter Welt zum arofen Beifptel 
dienen wird, was auf bem Throne ein erleuchteter Geift 
und ein Herz voll Gluth ber Liebe file fein Votk auch in 
dem Kampfe der bösar tigfien Natur mit drm Wohle feines 
Volkes zu leiſten vermag. —8 
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Wohl werden alle die Anorbnungen in Öffentlihen Bloͤt⸗ 
tern mit Bewunderung verehrt, aufgezählt und mit liebevols 
lem Dant aufgenommen ; allein nicht die mannichfaltige 
Summe berfelben ift es, in ber die hohe Meisheit des Res 
genten ſpricht, fondern die Jd ee ift es, worauf der K ds 
nig alle diefe Anordnungen fügt, und aus deren Auffafs 
fung man nicht nur fie alle erft recht zu deuten und zu 
würdigen vermag, fondern auch die hohe Zuverficht des Re⸗ 
genten begreifen fann, mit welder Derfelbe Muth einfpricht, 
wenn von ber Cholera die Rede if. — So aͤußerte ſich ber 
Monarch ohnlaͤngſt als die Rede von den Beſotgniſſen war, 
melde eine dem boͤhmiſchen Kande nahe Provinz Über die 
zu fürchtende Gränzüberfchreitung der Cholera baden werde, 
mit erhabener Zuverfiht: „Die Leute follen feine 
Aengſten haben, es hängt bei diefer Krankheit 
Altes von ber poligeilihen Borforge und Ans 
ordnung ab; wo diefe ſtatt findet, und bdeobach— 
tet wird, dba wird es gut, wo biefe'aber man— 
gelt, fhleht gehen.‘ 

Welches ift num bie große Idee, morauf fi dieſe Zus 
verficht und Ermahnung des Regenten ſtuͤht? 

Es ift durch allgemeine Erfohrung ſoviel als erwiefen, 
Das die Cholera nur die Körper ergreift, welchen ed an ber 
erforderlichen Lebenswaͤrme und Kraft mangelt. 

Die allgemeime Urfache biefer Krantheit bleibt immer 
der Mangel der erforderlichen Lebenswärme und Lebende 
kraft. Dierauf flüge nun die koͤnigliche Weisheit die Folges 
ung, daß, wenn dem gedachten Mangel der Lebenswärme 
und Kraft vorgebeugt, und fomit die Bedingungen - und 
Mittel der wohlthätigen Berforgung geſchafft werden, die 
Cholera in diefem Gebiete ihre Opfer gar nicht finden 
fönne ; denn mit bintänglicher Wärme und Kraft 
verfehene Körper widerſtehen ihrer angreifenden Macht. 

Hieraus erklärt ſich denn die weife und väterlibe Fürs 
forge für die hHinreihende Nahrung und Beklei— 
dung der Ärmeren Klaffen, fo wie für ihre Zims 
merbeigung und den möthigen Bettvorrath. 

Die Weisheit des liebevollen Landesvaters beſchraͤnkte ſich 
aber noch nicht in diefer Furſorge. Mohterwägend, daß in 
den niedern Klaffen ein Theil aus unnüger Schambaitig- 
keit ten Zuftand feiner Rage nicht aufzudecken getraut, for 
wie, daß ein Theil aus Leichtfinn fich fiber feine Bebürfs 
niſſe hinweg fegt , “und dem zufolge unter biefen bie Cho⸗ 
lera wieder ihre Opfer finden könne, wurde ſelbſt eine haͤus⸗ 
t ichellnterfudhung ber Familien angeordnet, wobei fih$ er» 
g ab,daf hier, wie in allem großen Städten, in den intern 
Klaffen in Bezug auf die oben erwähnten Bebhrfniffe nicht 
felten ein namenlofes Eiend ſich fand. 

Doch auch im diefer Flrforge befchränkte der finnende Res 
agent feine große Idee, die Herrſchaſt ver Cholera in feinem 
Weiche zu demuͤthigen, noch nicht, er wollte diefer unſicht⸗ 
baren menfchenfeindlihen Macht nicht nur bie ausmählbas 
ren Dpfer entrüden,, fondern es follten auch bie, melde 
(how vorher von ihr ergriffen find, noch ihrem giftigen 
Zahne enteiffen werden. Die erftere Fürforge kann natlır= 
lich nicht auf der Stelle den Menfhen vie erforderlihe Le— 
benswaͤrme und Kraft gewähren, welcher fie ſchon fange 
entbehrt hatten; darum wird «6 im Anfange und eine Beit 


jeder Heiltunft Trotz biete. 
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fort immer Choleratranfe geben. Mit biefer Erwägung 
verband der bohfinnige Monard bie gleichzeitig bes 
kannt gewordene Ärzriiche Erfa;rung, daß die Cholerafranks 
heit im erften Ausbruche noch leicht zu heilen fen, fpäter 
Mit diefer Ermägung wurde 
au eine Ärztliche Auffichtsbehörbe organifiet, melde uns 
abermal den glänzenden Beweis des alles umfaffenden fdr 
niglihen Scharfblids gibt ; denn die Auffihtsanfalt ift für 
Tag und Nacht, eben fo, wie bie eines weifen Drerführers 
im Felde, ganz militärifp angeordnet, Ich habe felbft Mit» 
—— dieſer Anſtalt zur Nachtzeit geſprochen, bie ihrem 
erufe treu, Geſellſcaft und Vergnuͤgen eilends verliefen, 
wenn ihre Stunde der Wache fie auf den Poften tief. 
Groß an Regentenmweisheit und Boitöliebe ers 
ſcheint alfo gewiß unfer König in ber bier an ben Tag ges 
Hebenen Idee; aber zu ihrer burchgreifenden — alle Mit: 
telorgane belebenden, ihre Dienfiestreue kontrolirenten — 
Ausführung kann auch nur ein Minifter, wie Kürft Wals 
lerftein genügen. Diefer hochgebildete Verftand, der aus 
fo vielem feiner Verordnungen ſtrahlt, dieſes Derz voll gil= 
hender Menfchenliebe, die fo viele feiner Handlungen ath— 
men, diefe raftlofe, gar nicht zu ermübende Thaͤtigkeit, mit 
tweicher er feinem Berufe die ganze Exiſtenz jum Opfer 


bringt, folde erhabene Eigenfhaften find «es, mit melden 


biefer hohe Gtaatsbeamte die alfeirige Ausführung dır füs 
niglihen Idee durchwirkt. 

Man-muß ihn an dem Zage, ja in dem Momente ge— 
ſehen haben, me ibm bie offizielle Kunde von dem mirkli» 
hen-Husbruche der Cholera zulam, um ſich eine Vorftellung 
machen ju koͤnnen, wie feine von beifer Sorge fhır das Lau— 
deswohl erglühte Erele von dieſer Kunde ergriffen mar ! 
Von feiner chätigen,, unbegrängten Dingebung ſprechen tau s 
fend Zungen, und alle Öffentlien Blaͤtter; und doch fchil= 
dien alle fie nar fhwad.’* 

Wir haben alſo näbft Gott-dbem KönigkLudwig und 
Seiner weifen umficrigen Negierung, und als Fibrer 
derfelben dem: hoͤchſt verdienſtvollen grofhersigen Herru für» 
fin von Dettingen- Walterfirin, 8, Etaateminifter, 
ed zu verdanken, daß Has theure Leben von vieien Tauſen— 
den erhalten wurde, und noch erhalten wird, und nun iit 
aber die Reihe an uns, alle diefe großen Opfer und Mohls 
thaten zu würdigen und madı Verdienſt anzuerkennen; es 


iſt jegt an uns, mach allen Kräften mitzuwirken, daß wie 
mit verdoppeltem Eifer gemiffinhaft jenen Vorfariften rah= - 


fommen, welche die weiſe, umfichtige und fo vaͤterlich bes 
forgte Regierung ‚- durch die Sanitärfommiffien angeordnet, 


fi) alleuthalben fo verlaͤſſig bemährt haben. Bei diefen Bes 


teachtungen müffen wir vorzuͤglich auch die grefen Bemlt- 
hungen und beifpiellofen Aufopferungen der hochw. Geift- 
Lich keit und Derren Aerzte annertennen, welche zu je: 
der Stunde des Tages und der Nacht bei der ſchlewteſten 
Witterung und bedenflihften Momenten felbft ihre Geſund⸗ 
heit und das Leben flır das Wohl der leidenden Mitbrüder 
preis geben mußten, und fih mit unermüdetem Eifer und 
ruͤhmlichſten Edelmuthe allen Gefahren mit wahrer Menſchen- 
liebe unterzogen haben. 

Gott der Allmaͤchtige bat fie, diefe eblen Min» 
ner, auch in feinen beit. Schuh genommen; er bat iht 
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gertgefälliges Beſtreben gefegnet und fie Alle erhälten; denn 
Keiner iſt ein Opfer feiner edelmüthigen Dingebung ges 
‚worden! Diefes wichtigt Ereigniß bat uns wieder cinen 
‚fchönen Beweis geliefert, was gemeinſames Zuſammenwir⸗ 
Sen, was das anumſchraͤukte Vertrauen auf Gott, den Kö— 
wig und‘ Seine weile Regierung alles zu wirken ver 
mag, und dieſe dentwirdige Kataflrophe iſt nicht nur von 
drm ganzen Buteriand Bayern, fondern felbft von 
dem Auslande mit Wewunderung vernommen worden, 
und 18 gereicht der Hauptitunt Diüncen zur großen Ehre, 
ſeibſt für alle Staaten des Auslandes fo ein ſchoͤnes Vor⸗ 
bild der Einigkeit, des Wohlthäatgkeit ſinnes, der 
Untertbansliebe und Treue aufgeſtellt zu haben, 
Dank fey daher, und immer fhuleigjter Dant Sr, 
Mojefiär dem König, unferm alletgnadigſten Kandes« 
vater und Deren! Dank und fhuidiger Dank dem röels 
mürhigen, hohen Menfhenfreund Gr. Durchl. dem 
I ——⸗ 


Inlanud—, 


Münden Schluß der im koͤnigl. Regietungsblatte 

Mre. T-vom 4. Februar enthaltenen 
Amtligen Notizen: 

Se. Maj der König haben Sich allergnädigft bes 
mogen gefunden, die bei dem Appell.⸗Ger. für den Rezatkt. 
ertedigte Rathſtelle dem erfien Äſſeſſor des genannten Ger,, 
Fr. Cor. Arnold, zw verleihen; auf die hiedurch bri dies 
fem Gerichtshofe erledigte Affefforftelle den Math des Kreis» 
und Etadtgerichts Bayreuth, Gy. A. DB. Krauffold, zu 
befördern und zum Math bes Kreide und Stadtgertichts Bay⸗ 


teutb den zweiten Affeffor des Log. Eichitädt, K. v. Spies, » 


und zu der erledigten erjten Log. Affefforsftelle zu Kempten 
den Raths⸗Acceſ. der Regg. des O.« D. Kr., K. d. J., Ad. 
v. Schelhorn, zu ernennen; die bei der Staatsfhulden» 
tilgungs> Kommiffion erledigte Regiitratorsijtelle dem Regiſtra⸗ 
tor der Megg.-Finanzfammer des Iſarkt., 3. 2. v. Apell, 
provif. zu verleihen; als erften Rechnungs-Kommiſſaͤt bei ers 
wähnter Kommiffion den bish. zweiten Rechn.⸗Kommiſſaͤt, 
Sof. Deisbed, zw beffimmen; zum zweiten Rechn.-Kom-⸗ 
miffie den erfteh Nevifor I. Groffer zu befördern; auf 
die erſte Meviforftelle den zweiten Revifor A. Heller vors 
rıden zu laffen; dann zum zweiten Reviſot den funkt. Re— 
wifor, Fr. Büttner, und zum Offizianten diefer Kommifs 
fion den Funktionde J. Baper, fehtere vier in provif. Ei- 
qenfhaft zu ernennen; den Megiftrator bei der Megg. des 
D.:D. Kr, K. d. 5, Engelh. Lorenz, als ſolchen zu je» 
ner des Iſarke. ju verſehen und dem quiesz. Obergtenzkon⸗ 
trolleut dv. Juugkenn die hicducch erledigte Regiſtrator⸗ 
ſtelle bei der Reggs.-Finanzkammer in Augsburg und die 
bei der Reggs.⸗Finanztammer des U.M.«Kt. erledigte Mer 
gierungsratbsflelle dem Mentteamten Morig Aug. Ware 
a Cham, beiden in provif, Eigenſchaſt, zw verleihen. 

— Se. Hob. der Herr Hetzog Marimilian in Days 
ern find dahier eingetroffen. 


— Das k. Staatsminiterium des Innern hat kürzlich eine. 
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Fürfeen Derttingen-Wallerflein, k. b. Gtaatimi- 
nifter, für die unendliche Sorgfalt und großen Opfer, ‚weiche 
Sie dem Drangfale dieſer Zeit fo fegenreih dargebtacht 
haben! Dank und ewiger Danf ‚werde allen den vielen, e0» 
ken Wohlt haͤt ern, welche dutch ihre milden Spenden fo 
geoßmüthig mitgewirkt, um ein dergiftendes Ungethlm zu 
‚bekämpfen, das ohne dem fo rühmlich gefchehenen , energi= 
fen Zujammenwirken mehr als dreimal fo viel Opfer ver⸗ 
[lungen haden wütoe, als wir gegemmärtig beweinen, End⸗ 
lich fey now tauiend Dank gefugt allen Lokalbehoͤrden, und 
befonders dem thätigen Mayijtrat für feine zweckmaͤßigen 
Verfügungen, und ınobefoaders werden der Hauptſtadt Mun⸗ 
hen die Verdienfte unvergeßlich bieiben, welche fi) die hoch⸗ 
wuͤrdigſte Geiftichteit und die Herren Aetzte bei Gelegens 
heit dieſer traurigen Kataftcoppe unvergänglid erworben 
haben. NM. 





ſeht wohltyätige Einrichtung getroffen, indem «8 ein eigengs 
Bureau zur protofollarifchen Aufnahme mündliher Anbringen 
minder bemittelter Unterthanen errichtete. Das Bursau iſt 
* ſelbſt Sonne und Feiertage nicht ausgenommen, ge— 
nuet. — 

— Den 5. Februar hatten ſich bei der K. Einwe iſungs-⸗ 
Kom iſſion 89 Abgeordnete zur zweiten Kammer der Stäns 
deverfammlung gemelkkt, 


— Der geftern im 8. Hof und Nationalıheater flattger 
fundene Maskenball war fehr zahlreich befucht, und würde 
durch die hoderfreulihe Gegenwart des Allerhoͤchſten Hofes 
verhertlichet. Die Allerhöchite Könige. Familie erfhien ges 
gen baib 9 Uhr in der großen Dof= Loge, und eine halbe 
Stunde ſpaͤter wurde Allethoͤchſtdieſelbe durch die Ankunft 
Er. Königl. Hoh. des Kromprinzenanf das Angenehmfie 
uͤberraſcht, Hoͤchſtwelcher erit kurze Zeit ehevor von der 
Neife angelommen waren, Auch Ihre Maj, die verwittw. 
Königin Karoline, Ihre K. Hoh. die Frau Derzogin v. 
Leuhtenberg mit der Peinzeffin Theodolinde waren in 
den Logen anwefend, und erſt gegen 11 Uhr hatten Sich 
die. allerhoͤchſten Hertſchaften zurüdgejogen. Gegen halb 10 
Uhr wurde die Ausfpielung ber flr die Ballgaͤſte preisgege: 
benen Gewinnjie vorgenommen, und aber bis 10Uhr kein Wal: 
der getanzt. Character Masten waren wenig zu ſehen, und 
unter denjelben befanden ſich 2 fünfs bis fehsjährige Kinder, 
deren Ericheinung keinen angenehmen Eindruck ermirten 
konnte, Alle Kogen waren übrıgens zahlreich, meiftens mit 
geſchmückten glamzitrablenden Damen beſetzt; der Ball war 
elegant, aber man. vermißt, überhaupt das gefellige Vergnü— 
gen, die fhönen Mastenzüge ‚und. die Freuden des Tanzes, 
welche früber diefe Maskenbaͤlle ausgezeichnet haben. 


— Vergangene Wehe wurden in der Vorfladt Au zwei 
junge Burfben, von etma. 16 Jahren, auf Veranlaſſung 
bes Vaters des tinen, arretirt, bie aus dem dortigen Gate 
tesader ſchon mehrere eiferne Kreuze geftohlen hatten, 

— Man vernimmt, daß fehr viele Magiftrate von foge» 
‚nannten Landjtiotben..ihre . Magifiratur abgeben. and. zur 
mohlfeiteren Gemeindeo:rmwaltung zurldfehren wollen. 
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Tegernfee, 1. Feb. S. M. ber König Ludwig has 
ben duch allergnaͤdigſte Bewilligung der Errihtung eines 
neuen Landgerichtsgebaͤudes Zegernfee wieder einen Beweis 
Ihrer allumfaffenden Sorge gegeben. In einfachem doch 
dervorragendem Style auf einem Platz, gegenüber dem Ge: 
bdude dest, Foritamts, fich erhebend, wird diefes meue Haus 
Abhilfe der im Rüdfiht auf das Gerichtöiofale bisher ge= 
fühlten Mängel gewähren und durch ben Zeitpunkt feines 
Entfichens während eines für Zegernfee's Geſchichte merke 
würdigen Jahres für immer höheres Intereſſe darbieten, - 


Yuslaını 


Tyrol. An der Landfirafe von Kufftein nach Rattens 
berg liegt das Dorf Kirchbichl. Eine halbe Stunde feits 
wirt? am Junſtrome breiten fi einige Däufer aus, welde 
das Dorf Biehimwang bilden, und zur Gemeinde Kirdys 
bichl gehören. Das Wirthshaus daſelbſt beißt zu Hart. 
Am 8. Jan., ald an einem Sonntag, war in jenem Wirths- 
baufe Abends Tanzmuſik. — Im der Gaſtſtube rechts zu 
ebener Erde waren mehrere Gäfte, welche ſich aber, bis auf 
drei Perfonen, in das, gerade —— Gaſtzimmer, 
wo ohnehin ichon an fünf Tiſchen Gaͤſte ſaßen, begaben, 
weil im Vorfaale Tanzmuſik war, einige junge Burſche dort 
als Masten auftraten und auf gewohnte ländlihe Weiſe 
die Anwefenden durch Neimfprüche unterhielten. — So hat⸗ 
tn fi im jenem obern, 18 Schuh und 2 Boll breiten, und 
19 Schuh langen Zimmer über sweihundert Menfhen zur 
fammengedrängt, und nicht nur daffelbe gang gefüllt, ſoudern 
ſich fogar auf die Tifhe, Stühle, Fenſtergeſimſe und binter 
den bedeutend geheißten Dfen geftellt, um jene Productios 
nen beſſer fehen zu koͤnnen. — Es war zwifhen 7 und 
bald 8 Uhr Abents, als ploͤtzlich der Podentram, auf wel⸗ 
hem quer bie Bodenladen ruhten, gerade im ber Mitte 
rad, dadurch die Brechung der Bodenladen ebenfalls im 
der Mitte nach ſich zog, und fo mitten im Zimmer eine 
trichterförmige Vertiefung bildete, weil bie Endſeite des 
Frames umd der Bodenladen größtentheild noch auf den 
Mauerunterfigen ruhten. — In Diefe Trichtervertiefung 
ürzte plöctich die ganze Menfhenmaffe, und Tifche, Krlge, 
Stuͤhle, Glaͤſer und fofort über ſſe! Zum Unglück fanf 
aub dir Ofen, zertrümmerte im alle, und Gluth und 


192 


Feuerbrände, Rauch und Aſche, ja felbft bie glühenden Eis 
fenplatten fammt dem von Hafnerarbeit gemachten Dfenaufs 
fage fiel auf die Ungiüdlihen nieder. — Die Beftandtheile 
des eingeflürjten Dfens hatten ein Gewicht von beiläufig 5 
Bentner! — Fürdterli mar die Lage diefer, in einem fine 
ſtern Loche zufammengekeilten Menfhen, welchen die Ges 
fahr, erdrüdt, zertreten, erſtidt oder verbrannt zu merben, 


immer näher rüdte, — Die Iammerrufe, welde aus dies 


fem ſchrecklichen Behälter herausdrangen, waren herzjerreife 
fend! — Da fihlug zuerſt der ledige Schiffknecht Clemens 
Schwarjenauer, von Angath, welcher glücklicher Weife 
nahe beim Feuſter war, biefes hinaus, riß mit der Kraft 
eines Verzweifelnden die Fenſterſtangen weg, fprang 12 
Schub hoch auf die Straße hinab, wog mit cinem Stüͤck 
Holz die Fenfterftangen der unteren Stube aus, und begann 
fo die Rettung einiger Leute von diefem untern Stubenfen» 
fter ous. Zugleich ſchlug der ledige Schiffknecht Peter Ries 
ber von Langtampfen mit einem Zapin die durch das here 
abgeftürzte Getaͤfel zugedrüdte untere Stubenthüre in Trüme 
mer, urd machte auch von dieſer Geite den Unglädlichen 
Luft. — Der ledige Anton Straffer von Biechlwang und 
ber Schiffkatcht Stanislaus Auer von Anyath wirkten ver 
eint zur Rettung der Leute. So auch der Wirth Peter 
Auer, melder felbft mit feinen Gäften berabgeftürzt war, 
ald der Boden brach. — Indeffen entfland ein neues Mißs 
geſchich: die Feuerbraͤnde aus dem untern, halb gerftörten, 
und aus dem oberm gang zertrümmerten Ofen, hatten die 
Beſtandtheile des eingeftürzten Fußbodens entzuͤndet. Man 
mußte eiligft auf Tilgung der um ſich greifeuden Flamme 
denken. Es gelang auch ſchnell, den Brand zu eritiden. 
Diefem Umjtande und der ungefäumt berbeigefchaften mund: 
ärztlihen Dülfe hatte man es zu danken, baf bei birfem 
gräßlichen Ereigniffe nur ſehr Wenige verunglüdeen. — 
Man hat den Tod der Aufwärterin Maria Gftatter, kin 
berlojen Gattin des Joſeph Huber, welche ein Alter von tie 
nigen 50 Zahren erreichte, und ded 10 Jahre uub 7 Mo: 
nate alten Kmaben Joſeph Hofer, Sohnes des Bauers-— 
maunes Mathias Hofer; dann die bedeutende Verwundung 
dreier, und die leichte Verlegung zweier Perfonen zu bes 
bauen. — Nah Berfiberung des Wundarztes bürften 
ſaͤmmtliche Verwundete wieder gänzlih bergeftellt werden, 
(Defter. Beob.) 





Anzeigen. 
95. Mittwoch deu 8. Febt. iſt Uebung 
des Siugvereinet. 


9. Chambres garnies. 

ı Salon mit Schlafzimmer, und nd- 
thigenfails mit Bedienten Zimmer, daun 
noch ein daranftoffendee Simmer, ſaͤmmt ⸗ 
ki fehe elegant meublirt, find eluzeln 
ader im Ganzen ſogleich zu beziehen, 

Theatineriteafe Neo. 29 
im 2. Stode, Aufgang in ber 
Prepfinggafe. 


05 (2a). Kein met guten Zreugniffen 
verſehenes Mädden wuͤnſcht ald Stuben « 
mädchen einzufteben, Sie umterzieht 
id allen meibliden und häuslihen Urs 
eiten. Das Uebr. 


08. Ed werden 300 fl. gerihtlih auf: 
zunchmen geſucht. Das Uebr. 

02. Eine folide Beamtenswittwe, In 
ben deſten Jabren, winfht einen Platz 
bei einem Herrn ald Hausbälterin, fieht 
auf Eeinen Lohn, fondern nur auf eine 
gute Behandlung. Das Uebr. 


Geftorbene in Münden. 

Hr. Sebaftiangisler, Nofenwirt,— 
Fr. Eliſabeth Wafferburger, birgt. 
Stadt: Tändlersmwittwe , 61 J. a. — Fr 
YobannafoH, Tafhnerewittwe, 45 9. a. 
A. Di. Fink, Bauerstochter, 24 T- a. 
— Sr. Georg Bauer, Koch, 56 I- a. 


Koͤnigl. Hof und Nationaltheater. 


Domnerfiag: Der Bräutigam aus 
Merito, Luftfpiel von Glauren. Dife. 
Altnautter, das Suschen als zweite 
Gaſtrolle. 


— — — — — ——— —— —— —————— — — — 
Franz Regie, verantw, Mebakteur, Eigenthuͤmer und Verlege dieſes Blattes. 





Volksfreund. 


Bür Sott, den König, und das Vaterland, 





Münden, 


Donnerstag den 9. Februar 1837. 








Sılaınd 


Münden Eo wie man vernimmt, wird bie feierliche 
Auffabet und Eröffnung ber Ständeverfammlung künftigen 
Dienftag ftattfinden, 


— Ja der Nähe von Immenftabt begegnete vor Kurzem 
auf der Landftrafie einem Landpfarrer, der mit einem Eins 
fpänner nad Haufe fubr, ein altes Weib, welhes den geiſt ⸗ 
lichen Herm um das Mitfabren bat, Da dem Pfarrer die 
Perfonage etwas verbädtig vorfam, fo wollte er fie durch⸗ 
ans nicht in den Wagen zu fi nehmen; allein durch uns 
abläßiges Bitten fand er ſich endlich bewogen, dem Wunſche 
ber alten Grau zu mwillfahren, Kaum aber befand ſich dies 
feibe au feiner Seite, fo fand er feinen Verdacht nicht uns 
gegründet, indem er an dem fremden. Weibe ein bösartiges 
Mänuergefiht entvedte, „und, nun Eonnte ber Hr, Pfarrer 
von diefem verdaͤchtigen Gafte nichts Gutes erwarten. Seine 
Beiftesgegenwart rettete ihm. ohne Zweifel das Leben, Er 
ließ einen Handſchuh aus dem Wagen fallen, und bat dann 
feine Gefäprtin, das Pferd anhaltend, ihm den Handſchuh 
zu holen; diefelbe wollte fange mit daran, dem Pfarrer diefe 
Gefaͤlligkeit zu ermeifen, endlich flieg fie aus dem Wagen, 
und lief zuruͤck; aber der geiſtliche Herr fand es nicht für 
nothwendig bie bartige Frau wieder aufjunehmen, opferte 
gern einen Handſchuh für fein Leben, und fuhr, ungeachtet 
der furchtbar fhreienden Frau, im ſchnellſten Taufe mit. feis 
nem Pferde davon. In dem Paͤckchen, welches bie verdaͤch⸗ 
tige Perfon im Wagen zuruͤckließ, befanden fih ein Paar 
geladene Piſtolen und ein Stillet, mit welchen dem geiftli« 


Ken Harn ohne Zweifel das Lebenslicht ausgeblafen wor⸗ 
den wäre. 


= Dem. Bernebmen ‚nach foll der Leichnam des kuͤtzlich 
derfiochenen. Kreisgerichtsdirektors Fchen. v. Gebfattel 
su Schweinfurt aus feinem Grabe zu Neuſtadt von unbes 
Pannten am ausgegraben und völlig beraubt, die Leiche 
aber nackt zurhdgelaffen worden ſeyn. (Aſchaffenb. Beit:) 

— Bergangenen Sommtag fol Murnau durch eine ſchreck⸗ 
fihe Feuersbrumſt heimgefucht worden ſeyn, indem, fo wie 
man- vernimmt, der von der lekten Feuerebrunſt verſchoute 
Theil der Stadt verheert wurde. 


Yusland. 


Gew-⸗Nork.) Briefe aus Mobile vom 18. Dezem⸗ 
ber melden, daß daſelbſt im zwei Tagen 25 bis 30 Hands 
lungshaͤuſer fallirt haben, 


— Die Staatsfhuld der ſüdamerikaniſchen Freiſtaaten bes 
ſteht in 312,932,000 fl. Pan kann fih nun einen Begriff 
machen, weiche Ausbeute, diefe Staaten liefern mügen, um 
die. Intereffen ordentlich entrichten zu koͤnnen, und von der 
Schuld etwas abzutragen, : 


eiffabon, 11. Sen. In dem Diario bo Governo 
vom 10. Fan. findet fi unter anderen Ernennungen von 
Angeftellten aud die eines Henkers im Dporto, wozu bier 
immer ein zum Tode verurtheilter Verbrecher gewählt wird. 
Es Heißt in dieſem Ernennungsdefcet.: Auf Borfiellung des 
Präfidenten bes Obergerichts in Dperto, daß daſelbſt gegen» 
waͤrtig fein Henker eriftire und fi der zum Tode verur⸗ 
theilte Derbreger, I. A. Simoeg, um. biefes,, Amt bewerbe, 
* ich für gut befunden dem genannten Simots, nad 
nhörung des Miniſterialtaths und vermöge ber Macht, 
welche mir durch die Konftitution eidgeräumt, die Todes⸗ 
ſtrafe zu erlaffen und ihn zum Denker zu ernennen ! 

— Die fpanifchen Gortes haben die Aufloͤſung der Par 
tronatögerichtsbarkeit der Grundherrſchaften beſchloſſen. — 
Nationalguͤter, die zu 10 Millionen Reglen angeſchlagen 
waren, wurden beim Verkauf bis zu 40 Millionen 'hine 
Anfgetrieben, Die Geſammtſumme der Verkqaͤufe bettaͤgt 
142,849,850 Realen (oder 35 Millionen 712,462 Franfen). 


Paris, 2. Febr. Kolgende Adreſſe ift dem König 
vorgelegt worden; fie kommt aus der Gemeinde Ergue» Gas 
berie bei Quimper im der Bretagne: „An Deren Ludwig 

bilipp, König der Framoſen. Der Rath der Gemeinde 

eguesGaberie: Hr. König, das Jahr 1836 iſt, in der That, 
fir ung imgiüdtic gewefen. 1) Haben mir mit vieler Bes 
trübniß erfahren, daß man Sie dreimal faſt ermerbet hat; 
2) Hat am zweiten Tage des Februard der Wind aud dem 
Kirhthurm unferer Gemeinde umgeworfen, Aber mit Got ⸗ 
tes Hülfe find Sie. frifh und gefund dieſen Gefahren 
entgangen, und wig, mir hoffen auch mit Hllfe der freiges 
bigen Chriften unfere Kirche und den Thurm wiedet herjtele 


* 
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Sen zu koͤnnen. Wir wollen hoffen, daß in der Jukunft Nies 
mand gefunden werde, der verbreherifch genug wäre, fein 
Leben gegen das Leben eines Königs zu fehen, welcher das 
StüR der ‚Frangofen macht. Ihre ünterthaͤnigen Diener in 
Miite des Herzens und Ihre Freunde mit Achtung. Ergue- 
Gaberle, den 10. Januar 1837." (Folgen die Unterfriften.) 
Paris, 1.Febr. Es gibt in dieſem Augenblide 50,383 
Mitglieder der Eprenlegion, wovon zwei Fünftheile ſeit 1830 
ernannt wurden. Geit einem Jahre war man ſehr karg mit 
Kreuzen, doch wurden etwas mehr ald 1500, d. 5. fo viel 
als Napoleon im derfelben Beit einer im Felde befindligen 
Armee von 000,000 Mann gegeben, vertheilt, 


— Um 25. Des. Morgens 5 hatte man im Dorfe Mo» 

wefter (Gierer Dep.) den Tod des ehemal. Steuerrinnehmers 
Gorrus, eines -Öreifes von 82 Jahren, gemeldet. Nach 
Verlauf der 24 Stunden feit dem Ableben defjeiben läu» 
tete die Glode- zum Leichenbegaͤngniſſe, und eben näherte 
fih der Tiſchler mit dem Sarge dem Todten als dir in ein 
Leintuch gewidelte Greis den Kopf hervorftredte und noch 
einen Schluck Weſſer verlangte. Die Beitärzung war ans 
finglih allgemein, bald aber ging fie in eine folhe Freude 
fiber, daf der Enkel des Scheintodten den Beſchluß faßte, 
die zur Beftreitung ber Begeäbnifkoften beftimmte Summe 
zu einem Feftgelage zu verwenden, fobald der geliebte Groß⸗ 
water außer Gefabe kommen folte. Das Mahl fand aud 
am brittfolgenden Tage fast, und alle die Verwandten umd 
Freunde, welche 2 Zuge vorher den Hintritt des ehemaligen 
Steueteinnehmers beugint hatten, bradten nun einen Toaſt 
auf das Leben deffelben aus, 
+ Zrieft, 31.. Januar II MM. der König und bie 
Königin von Griebentand haben fi geftern Mittags auf 
der englifhen Fregarte „Portland“ unter dem Donner ber 
Kanonen eingefdifft, und find letztere Naht unter Segel 
gegangen, | 

"Bologna, 25. Jam. So eben vernehmen wir, daß 
Se. Deiligfeit von einem bedeutenden Unmohls 
fepn befallen wurde, und daß basfelbe fehr gefägrliher 
Are ſtyn fol. — 


Amfterdbam, 31. San. Einige der anfehnlichften Kaufs 

leute unferer Stadt. find ‚geneigt, an dem Anlehen von adıt 
Millionen Gulden, zur. Anlegung eines Kanals von Mann 
heim nad, der Donau, und dem Bodenſee, Theil zu nehmen, 
wenn die Koͤnigl. Würgembergifche Megierung die Binfen 
garantipr. TI EER: 
‚ „Kopenhagen, 21. Januar, Trotz der anſcheinend gu⸗ 
tem. Nachrichten über das Befinden des Königs weiß man 
doch aus guten Quellen, daß es fih.in den letzten Tagen 
aiedet ‚aber. verfchlimmert als gebeffert hat. Die Aetzte ndr 
hren allerdings keine augenblidliche Beforgniß, fie fürchten 
aber, daß die Kräfte.bes Königs nie ganz zutückkehren werden, 
— Aus Sochſen geben Bine erfreufihen Berichte ein, in 
Ruͤckſicht der Moralität des Volker. In den Jahren 1351 
bie 1834 zufommen , find 52 Teodesurtheite, und im Jahre 
1855 allein 51 Zobesurtheile gefprochen worden. 


. 1 rüffel, den 30, Jan, Die Regierung hat einen 
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Preis von 30,000 Fr. fauf die Erfindung eined neuen Ep» 
flemes der Dampfmafhinen, oder eine Verbefferung der altın 
gefeht, wadurch eine größere Erfparmis ver Feuerung bei 
gleiyer Kraft, wie frühen, berborgebracht werbe, 


Berlin; 31 Jan. Wie ſelbſt bei einer fo erfeuchtes 
ten Kriminals Juftiz, wie bie unfere, Unſchuldige ſchwer ger 
troffen werden können, beweist ein Vorfall, milder fo eben 
die Hauprftade beſchaäͤfftigt. Im Juli v. J. wurde in der 
Nähe von Schwedt ein ermordeter reifender Handwerker ge: 
funden. Meben der entblößten Leiche erblidte man einige 
alte Kleidungsſticke, weiche dem Mörder gehört zu haben 
fhienen, ber fih aller Effekten feines Opfers bemächtigt 
hatte. In einem alten zertiffenen Stiefel eutdeckte man eis 
nen unleferlihen Namen, und jand mach chemiſcher Prüfung, 
daß derſelbe Fiedler heißen muͤſſe. Jeht mar bie Polizei 
thätig, und «6 gelang ihr, auszuforfchen, daß um diefe Zeit 
etwa ein Müllergefelle, Theobaid Fieoler, in der Gegend ges 
wandert babe, Man entdeckte den vermuthlichen Mörder 
endlih im Dktober in der Nähe von Erlinterg in Edles 
fin, wo er in der Mühle eines Verwandten arbeitete, Cs 
wor ei Heiner ſchwaͤchlicher Menſch, kaum 20 Jahre a 
mit dem Anfehen eined Kindes, fo daß fetbjt dem inquiris 
senden Polizei» Beamten Zweifel aufſtiegen. Fiedler ward 
jedoch ale Moͤrder betrachte und als ſolcher verhaftet, im 
Dezember in Ketten nad Berlin gebracht, und «ft am 23, 
Iauvar durch den glücklichen Zufall befreit, daß der Schlaͤch⸗ 
terge ſelle Gurlt als wahrer Moͤrder entdeckt und der That 
geſtaͤndig war. Bei dem ungluͤcklichen Fiedler bar ſich ine 
swifhen duch Ungſt und Kerker ein hektiſcher Bluthuſten 
erzeugt, Anſpruͤche auf Entſchaͤdigung bat er geſetzlich zwar 
nicht zu machen, allein auf dem Kammergericht iſt eine Kols 
lelie fü ihn veranflalter und er erhält amd eine Umterftüs 
Kung aus dem Kriminalsfond ; auch die hiefigen Bäder has 
ken für ibn gefammelt, 

— Man meldet aus Danzig vom 26, Jan. Vor einigen 
Wochen brannte die Scheune eins Mitnahtarn zu Epers 
lingsdorf nieder; eine Magd hatte das Feuer angelegt; — 
fie hatte fehlecht gefpongen, mar von ihrer Herrin darlıber 
zur Rede geitellt worden, hatte ſich gegen diefe in unbe» 
ſcheidenem Xone verantirortet, und mar darsuf von dem 
Hofdefiger, mit der Weifung, fie folle die Frau nicht Ars 
gern, zur Stube hinausgemiefen morden. Um nun aus 
dem’ Dienſt zu fommen, hatte fie das Feuer angeltgt. — 
Am 14. Jan. ftand im Guͤttland, als bie Bewohner des 
Dofes eben Mittag effen wollten, pföglih die noch gefüllte 
Scheune eines dortigen Hofbefigerd in Klammen, Mehrere 
feit ein Paar Tagen in dem Hefe befchäfftigte Dreſcher 
hatten die Arbeit der Magd etwas vermehrt; brennt bie 
Scheune ab, überlegte fie, fo werden die Dreſcher "nt» 
laffen, und deine Acheit verringert fidy wieder,‘ und flugs 
teug fie Feuer im die Scheune, die wenig Minuten darauf 
in lichten Flammen fand; Den Schweinejungen aber, der, 
mie es faft allenthalben in der rag uͤdlich iſt, das 
Heitzen der Oefen mit Stoh zu beſorgen hätte, mas er nicht 
gern that, hatte fie libereedet, daß, wenn die Scheune abs 
brenne, es Hol; gebe, und er, dann des Dripend mit Stroh 
überboben werbe. FO des 
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iR arlsrmbe, 2, Febr. Leider iſt eine graͤßliche Merde ſich ibm Hingaben. Als die Meifenden im ber Gegend der 


gelhichte zu berichten, Gleich nahe bei dem Dorfe Dor- 
mersheim, zwei Stunden von Karloruhe auf den Wege nach 
Raftatt, befinder fi «in Bauernhof, deffen- Befiger mit feis 
mer Grau kinderlos da wohnte, und im vermöglichen Um⸗ 
Ränden fich befand, : Es hatte fich ein Knecht, wie man 
fügt aus dem Würtembergiihen „ bei ihm verbungen. Dies 
fer hoffte fih einen reihen Raub zu machen, wenn er den 
Heren und die Frau umbrädhte Es war Abends ben 
legten vorigen Monatd. Sein Dere war in den Wiebe 
fall gegangen, nad dem Dich zu ſehen. Der Knecht us 

iff das JFutterſchneidemeſſer, ging im die Stube, wo bie 

au. war, und brachte ihr mit dem Meffer fo ftarte Stroiche 
bei, daß er die .eine Wange weghieb, die auf die Schulter 
herabfiel, und außer einer noch andern Verlegung im obern 
Theile des Dauptes der unglädtihen Frau auch noch eine 
Hand, mit der fie wahrſcheinlich dem Mörder abwehtte, vom 
Arme trennte. Sodann ging er in den Stall und fiek fei= 
wen Herrn menchelmörderifh am, indem er ihm mit Der 
Heugabel toͤdtliche Streihe, wie er meinte, verfikte und 


ihn liegen ließ, darauf zurhdeifte, nah Geld fuchte und num. 
Noch che er die Buche ergriff, 


drei Kronenthuler fand. 
verfuchte er das Bett der Frau auzuzunden, mwahrfd;einlich 
durch den Brand bed Haufes feinen Doppelmord in der 
rauchenden Brandflitte unfenntlih zy machen und ihn in 
Vergeffenheit im begraben. Grin Here aber, der u! und 
nah mieder zu fih, fam, wankte heraus. aus dem Stalle 
und kam im Taumiel feiner Schmerzen in die Mühe einer 
Machbarwohnung. AB man den Unglädlich:n in feinen 
Weheklagen erfaunte und man die That eines Mordes an 
ibm auggelbt fand, fo wurde foglei ber Vogt des Drted 
davon benachrichtigt und diefer ließ eine Menge Leute aufs 
bieten, den Thaͤter in der flodfinftern Naht auf feiner Flucht 
zu verfolgen, wobei alle ihnen Begegnenden im Verdachte 
feftgepatten murben. Auch kamen ſie an den wahren Thaͤ- 
ter, der fich ihnen burch feine Antworten auf die an ihn 
geſchehenen Fragen verdächtigte. Als er ſich ſchon verrathen 
fand, ver ſuchte er wieder zu entiwiſchen und als er Über bie 
Saprfteaffe hinuͤbeteilte, wo eben ein Fuhrmannswagen ger 
fahren kam, fo warf ex ſich zwiſchen die Vorderpferde. Br 
Machtilenden glaubten ihn‘ Hinter bem Magen; als aber 
der Fuhrmaun rin gemiffes Scheuen dog Pferde bemerkte 
und die Urfade entdedte, fo ergriff er ibn. Der Mörder 
iſt nah Raſtatt abgeführt, - Die Fran ift tobt. Der Mann 
fou nahe dem Stechen fepn. 


— Vor einigen Monaten kamen 3 Mengerburfhen aus 
dem- Würtemberg’fchen, die im Begriffe waren ‚nach Amer 
vita antjumandern,, in das Badiiche Land. Zwei von ihnen 
waren Söhne reiher Eltern und hatten. eine bedeutende 
Summe baaren Geldes bei fih; der Deitte beſaß Michts, 
und wır als Begleiter den beiden Anderem gefolgt, die er 
zu überreden gewußt hatte, in den von ihm entworfenen 
Plan der Auswanderung einzugehen, Unterwegs malte er 
feinen Kameraden das herrliche Leben aus, das fie in der 


neuen Welt mit eiwander flıbren wollten, und mar mit fe. 


reijeuden Karben, mit fo vieler Ueberredung und :einem:fo 


treuhergigen Weſen, daß dieſt Zany ſichet un tutldensech 


} 


Stadt Offenburg an einer abgelegenen Stelle maren, fiel 
plöglich der dritte Metzgerburſche hen einem feiner Kameras 
den ber, verfegte ihm mit einem biden, mit Eifen befchlage« 
nen Stock sinen derben Schlag liber den Kopf und tödtete 
ihn Hierauf: durch einige Stiche mir feinem Mepgermeffer. 
Jetzt ging en dem zweiten Meifegefährten zu Leibe, der fich 
jevoh fürchterlich wehrte. Ungluͤcklicer Weiſe beach des 
Angegriffenen Stoch, mit welchen er fi vertheidigte, und 
der juͤnge Boͤſewicht werfegre ihm aun mehrere Stiche, bis 
er zu Boden fiel und ſein Leben aushauchte. Der Moͤrder 
nahm Belder Geld, und entſtoh. Derſelde eilte fo ſchleunig 
als moͤglich davon und. miethete ſich in zinem Eicinem Drte 
oberhalb Offenbach in einem Wirthshauſe einem Autſcher, 
unter dem Vorgeben, daß ev eiligſt nach Freiburg mäſſe 
und von da nad Baſel, wo er ſehr dringende Geſchäfte 
hate, und daß er deßwegen den, Eifwagen einzuholen winfde, 
der, fehom auf dam Wege dahin voraus fer, Der Mörder 
wurde gber entdeckt und feſtgenommen. 

— Oſtindiſchen Blaͤttern zufolge hatte in Nagpore, ber 
Hauptſtadt des vormaligen Wahrattenflantıs, eine drei Tage 
lang wuͤthende Feuersbeunft 0090 Häufer zerfiört, und einen 
Schaden von 20 Lakhs Ylupien angerichtet. 


Aus den Tagen meines Militärlebens, 


ee ı ee — 
Gegenwart des Geiſtes. 
(Fortfehung.) 

Da fhlug eine Öranate, ob eine feindliche oder ang uns 
feem Geihüg geworfen, weiß ib nicht, in das Dach des 
Wohnhaufes, fuhr darin berunser und platzte in der Wohn⸗ 
tube. Die Dauschür,. waheſcheinlich bioß angelehnt, was 
wir nicht gefehen hatten, fprang auf; durchſchimmerndes Richt 
beiehrte mein ſcharfes Gefiht, daß ein’ Ausgang auf jener 
Seite ſeyn fügne, 

Hier galt zafcher Entſchluß. Die Iphe war ſeht niedrig; 
doc zum Abfteigen und die Mferde hindurch zu führen ums 
fere age micht geeignet, d. h. nicht Zeit und Raum genwg 
vorhanden; die Bajoneite der Wärenmühen blitzten koum 
noch fünfjig Schritte von und. Es ift fein angenehmer 
Stanz, wenn man fih erf die Bleikugeln und dann die 
Sorte von Spidnadela im Leibe denkt. 

Mit den Worten; „Mir nad, Herr Obrift U’ drüdte ich 
dem treuen Rappın die Sporen in die Seite. Wie eine 
Schlange bog ſich dad mächtige Roß zuſammen, fallipfte 
durch die Feine Thür; der Obtifh, begleitet von einer ibm 
nachge ſendeten Kugelfalve, folgte auf feinem fhlantın Schim. 
mei; die Thür mit dem jugewendeten Säbel wieder zuſtoſ⸗ 
fend, ie ein paarPfeile flogen wir durch das Haus bin» 
durch, beim Hintern Eingange Über eine hölzerne fünf Stu: 
fen zählende Treppe binunterfegend. 

‚Da krachte eine zweite Granate gegen ben Scornfiein, 
fo daß uns die Ziegeiftüce um die Köpfe herumflogen und 


—— ben Oberſten an ber linken Wange verwundete. — 
Wir 


ad Sa 


befanden uns inveimem laugen, ſchmalen, von dichten 
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Hecken umgebenen Garten; zu_unferer Verwunderung mar 
kein einziger von unfern Schlgen darin zu erbliden. 

Wir waren zwar gluͤcklich aus dem Bereihe der Bär 
senmögen gefommen , aber noch nicht geborgen, Vorſichtig 
eitten wie den Garten entlang. Es war kein Ausgang nad 
dem nunmehr zu erfhauenden Felde; obendrein eine mächtig 
hohe, dichte Dede, ein fr den Augenblid unübermindlid 
fcheinendes Hinderniß, hinauszufommen, 

„Wieder in einem Sacke!“ fagte der Obriſt brummend 
„ia welhem uns bad Lebensliht zeitig genug audgeblafen 
werden wird.’ 

In diefem Momente menigfiens noch nice!’ fiel ich 
f&nell ein. „Dort ſchaffte ung eine Gtanate ein Luſtloch, 
und bier foll mir die Klinge helfen.“ 


Mit diefen Worten. ſchwirrte auch gleid mein guter Das . 


mafcener — eine-Beute aus der Schlacht von Cum — auf 
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bie Hede nieber ; zwanzig Hiebe reichten hin, eime pafjable 
Deffnung berzuftellen. 

„Mur noch einmal mir nah, Dere Obriſt!“ und mit eier 
ner gewaltigen Langarde feste ich durch die female Orffe 
wung bindurh eimen ziemüch hohen Abhang giüdlib hinun⸗ 
ter. Dem Obeift geaute vor dem Ritter = Darras : Cprunge ; 
doch wagte er ibm mad kurzem Üchertegen. Er gelang ebene 
falls. Wir hatten feeilid den Abbang nicht gefeben, fonft 
mürbden wir ben Satz vielleicht micht gewagt haben. Aber 
hinter uns brannte die Meierei, wahrſcheinlich dutch die Gras 
naten entzöndet, in lichten: Flammen. In den Gärten auf 
ber rechten Seite wurde es lebendig; wir hörten die heimatha 
liche Sprache unferer Feinde ;. Commando » Werte. Es war 


die hoͤcſte Zeit gewefen, durch ein Salto-Mortale uns zu 
falviren, 


Anzeigen. 


84 (56). Verſteigerung. 

Montags den 15. Februar de. Is. und 
bie folgenden Lage, jedesmal DBormit: 
tags von 9 — 12, Nahmittags von bald 
3 — 6 Uhr, wird in der Nefidenzftraße 
Neo. 23 im 1. Etode der Rüdlap Ihre 
Grcellen; der Frau Grdfin von LZodrom, 
Pallaft:Dame ıc. ꝛc., eine  vollftändige 
Hauseinriutung, beitehend in Pretiofen, 
filbernert Tifgleuchtern ; Beſtecen, Pris 
fentirtaffen, Kaffees und Theefannen, 
Defertbeiteten von Vermeil und andern 
Silbergegenitänden, Tafelauffägen, Kans 
uen f. a, von Plaque, Bronceubren, Gi+ 
rondold, Wand» und Tiſchlampen von 
Bronce, Kronleuchtern, Spiegeln u. Bil: 
dern in-vergoldeten Rahmen; Kriftalier: 
visen und Glaswaaren, veraoldeten Tafs 
fen u. a. Gegenftänden von Vieur lac; 
Divans, Sophas, Fauteuils, Seſſelu, 
Bureau: Kommode⸗ Confol» und Gars 
derobe : Kälten, Etageres, Chiffmiers, 
Wetrläden, Federbetten, Pferbhaarmarras 
Ben, Bett: und Tifbwäibe von Damaft, 
Worbängen; Kopfpuge mit Blonden u. 4, 
Spiden; eine Parrhie Weine u. Büders 
Porzellain, Kupfer, eiferuemu, a. Ange: 
fbirre, j 
Kalefte mirBorkteddab, Schwannenbilien 


und Koffetu und vielen andern Gegen 


ftänden, gegen baare Bezablung öffentlich 
verfteigert, wozu Naufsfreunde biemit 
mit der Bemerkung, daß vorkehende Mos 
biliarfbaft den 12. Febr. d. 93. In oben 
angejeigter Wohnung; vom.zo — 3 dt 
zur Ginfiht bereitet jtehe, boͤſtichſt ein: 
geladen find. j A 

'  Hirfhvogf, Auftionator. 


100. (2a). Pferde zu verkau en. 

Drei St. Pferde (Schimmeln), 2 Was 
geu: und ı Meitpferd, find zu verkaufen, 
aub find alfe drei fowohl für Herren als 

‘ Dame jugerittew, erftere zwiſchen 5 mb 
6 Jahr, ierere orgahre altı Auskunft 
in ber MRenagerie vun 10: — 12 uhr Wors 
mittags. 


einer guterhaltenen vierfiäigen., 


102. epte 
Menageriesinzyeige 

Die große Menagerie ift nur mehr 
bis Montag den 20. Febr. zu feben. 

Anden ip diefes den bohgeehrten Be⸗ 
mwohnern der Haupt: nub Mefidenzitadt 
Müngchen anzeige, dankte ich zugleih für 
den mir während meines Hierſeyns ges 
ſchentten Zuſpruch, und lade ergebenit ein, 
mir noch während der 9 Tage einen güs 
tigft zablreihen Zufprum zu ſcheuken, in⸗ 
dem täglib zwei große Hauptfätterumgen 
ftattfinden, Die erite um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, die zweite um halb 6 ihr Abends 
bei brillanter Beleubtung. Das Nähere 
zeigt der große Unfclagszertel, 

Cath. ©. verwittw. van Alen. 


+ 77. Inder Jof. Linbauerfhen Bude 
baudlung in Münden ift zu haben: 
Der elegante Theetiſch, oder die 
Kunft, einen glänzenden Zirkel auf eine 
geſchmacvolle und dnftändige Urt ohne 
großen Aufwand zu bewirtben. Herauss 
egeben von Frangeis le Gonlion, groß* 
—— ſaͤchſ. weimar. Mundkoch. Mit 
1 Kupfer, ate Aufl. 8. br. Preis astt. 
Allea Damen zu empfehlen, die Ges 
fenihafren bei ih ſehen; — das Erſchei⸗ 
nen einer vierten Xuflage ſpricht für 
die Brauhbarfelt bes Bude: : 
101. Gründliher Unterriht im Grie: 
Slfbeu, Deutſchen (Auffäge ıc.), 
der Mathematik, bem gemeinen Ned: 
ven, Geographie und Seſchichte 
wird ertheilt, uns Gedichte, 
fäe ac. gefertigt. D. Uebr. 


06. (24) Es find 4000 fl. auf erfte Hya 


doihet zu 4 Proz., jedoch ohne Unterhand 
ler aussuleiben. D. Uebr. ' 





—— 


97 (5a). Eingebilderes, junges und iu 
Ihren Rehrgegenftänden geprüftes Frauen 
zimmer wuͤnſcht als Gouvernante umters 

fomitieu , oder auch Privat⸗Lehrſtunden 
Im Deutſchen und Frauzoͤſiſchen zu geben. 


Selbes ertbeilt: auch im. Klavierfpielen , ı 


gründiigen und billigen Unterrih:: · D. U. 


Aufs : 


(Schluß folat.) 


99. (24) Am Bazar Wr. 4 über eine 
Stiege ift eine große Wopuung von 7 
Simmern und einem Salonıc. jadn und 
volitänbig memblirt, entweder ganz oder 
auch theilweife täglıh zu vermierhen. Das 


Uebrige dafelbit zu ebener Erde bei Hrn, 
Tambofi. 


104. Vorgeſtera wurde ein ſchwarzſel⸗ 
dener Ridifül mit einem deutfchen Haupt 
f&lüffel verloren. Der reblide Finder 
wird erſucht, ihn bei der Erpedition ab⸗ 
zugeben. 


53. In der Theatiner⸗-Schwabiuger⸗ 
Safe Wr. #1 iſt über 3 Griegen eine 
Wohnung vorsberans zu vermiethen uud 
ju Georgi zu beziehen. 


95 (2b). Ein mit guten Zeugnifen 
veriebenes Mädchen waͤnjcht als Stuben « 
mädbhen einzuſſehen. Sie unterziebt 
fid allen._weibliben und häusligen Ars 
beiten. Das Uebr. 


105. Todesanzeige. 

Den 24. Jäuner farb in Megensburg 
Dem, Edlefine Wiederfpid, Kreis— 
Kaſſa⸗Offizlantenetochter, 273.7 M. a. 


Geſtorbene in Münden. 

Hr, Sg: Bartmapyer, 8, Prefeflor 
und Benefiziat, 569%: IM. a — Urfula 
Dieti, Tagl.MWittwe,.72 J a. — M. 
Kirhmaver, Taglöbner, 75 I. a. — 
ana Schöhmetter, gem. Soldat, 
juwelierdtohter, 243.0 — 8.S5hmib, 
Tagloͤhnerin, 80 3. a. — Frau Magd. 
In el, Silbrrarbeiterd« Wittwe, 35 

ahre alt. 

Königl. Hof: und Nationaltheater, 

Dennerftag: Der Bräutigam aug 
Merifo, Yuflfpiel von Glauren. Die: 
Altrautter, das Suschen als zweite 
Gaſtrolle. 


Sonntag: (Neu einftubirt.) Haus 


Sacha, dramatiſches Gedicht von Deu: 


bardbitein. Die Altmmutter,. — 
die Kunigunde als dritte Saͤſttolle. 


Bayeriſche 


Muͤnchen, 





Nro. 24. 













Sıland 





Münden. Geftern als dem Tage vor Eröffnung ber 
Etindeverfammlung wurde um 8 Uber Morgens in fämmt» 
lichen Pfarrfirhen der Refidenzftadt und den Vorſtaͤdten 
feierlicher Bottesdienft gehalten, um ben Segen des Hims 
mels für das Gedeihen diefer für das Wohl des Koͤnigreichs 
fo wichtigen Angelegenheit zu erfleben. 

Um 11 Uhr Mittags hatte dieſe gottesdienfiliche Feier: 
lichkeit im der Hofliche zu St. Michael flattgefunden, wel— 
her Se. Mai. der König, Allerhoͤchſtwelcher Sich in einem 
sfpinnigen Gallawagen unter dem Donner der Kanonen 
nad der Kirche begeben hatten, der gefammte Hof, ſaͤmmt⸗ 
lie —— und Gollegien, fo wie die Mitglieder der 
Erinde:Berfammiung, beigemohnt haben. 

Eine Compagnie des Jaf.“Leib-⸗Reg. mit einer Fahne, und 
eine Escadron Küraffier- Meg. mit einer Eflandarte bildeten 
die Ebrenwache am Eingange ber Kirche. 

Nah dem erfhienenen Programm wird nun heute Vors 
mittag 11 Ubr durh Se. Maj. den König die feierliche 
Eröffnung der Staͤndeverſammlung geſchehen. 

Vor dem Staͤndehauſe bildet eine Compagnie bes erften 
Infanterie-Regiments mit einer Fahne die Edrenwache. 

Beim Eintritt der Reichsräthe erheben fi die Abgeorbnes 
ten von ihren Sihzen. 

Die Mitglieder des großen Cortege, melde nicht unmite 
telbar mit Sr. Maj. dem König erfheinen, verfügen fich 
einzeln in das Staͤndehaus, und erwarten in ben zwei Ne— 
benzimmern des Sitzungsſaales die Ankunft des Königs. 

Die in Uniform oder Amtskleidung erfcheinenden Staats⸗ 
diener und Dffiziere, fo mie die Mitglieder der Behörden, 
bedürfen Peiner Eimtrittshillete. 

Nach dem Eintritte Er. Mai. des Königs in den Saal 
wird berfelbe giſchloſſen und Niemanden der Eintritt mehr 
geftattet. 

Das bipiomatifche Corps, fo wie jener Theil des hoffäpi- 
oen Adels, weiter nicht im Saale zu erfheinen berufen if, 
erhalten Eintrittstarten zu beionderen Pläsen auf ben Tri- 
tumen; für die Übrigen Plaͤtze auf denfeiben hat der Eins 
tritt ebenfalls nur gegen Einlaßkatten ſtatt, welde den Nas 





men des Empfängers enthalten, und daher auch nur für 
diefen geltend find. 

Ale Wägen nehmen am diefem Tage ihren Weg durch 
die Salvatorsftrafe zum Bogen rüdmärts des Staͤndehau⸗ 
feö, wo für diefen Tag bie Anfahrt allein beftimmt ift. 

Se, Maj. der König fahren um 11 Uhr in einem acht⸗ 
fpännigen Gallawagen, begleitet von den für dem allerhöch⸗ 
ften Dienft erforderlichen fechsfpännigen Hofwägen und eis 
ner Abtheilung Cavallerie, geführt von einem Stabsoffiziere, 
von der Mefidenz ab. 

Der feierliche Bug gebt vom Kaiferhof durch das Kais 
ferthoe bei der Theatinerkitche vorbei, duch den Berchem⸗ 
bogen, bie Galvatord- und Prannersfirage zum Ständehaus. 

Die Abfahrt Sr. Maj. des Königs aus der Reſidenz 
wird durch Kanonenfalve verfündigt. 

Der Kronprinz 8. H. und bie Prinzen des Kol. Haufes 
KK. HH.u. H.H, melde ſich früher in das Ständehaus verfl» 
gen, erwarten Se. Maj, den König im erften Zimmer, 

So wie Se, Maj. der König den Wagen verlaffen, bes 
ginnt auf das von dem Geremonienmeifter gegebene Zeichen 
der Bug in folgender Ordnung: 

Der Reichsherold,, die Hof» und Kammer» Kouriers, die 
zwei Pedelle mit ihren Staͤben, bie 12 Deputirten und bie 
zwei Präfidenten der zweiten Kammer, dann die Fouriers 
ber erften Kammer, die 6 Reichstäthe und die zwei Prifle 
denten der erſten Kammer; 

ber Dberfi» Geremonien= Meifter; 

Ce, Maj. der König, 
umgeben von Geinem höheren Dienfte; 

der Fluͤgeladjutant, bie Kammerherren und Kammerjunfer 
fhließen den Zug. 

Sobald Se. Maj. der König den Thron betreten, bes 
decken Allerhdaſtdieſelben das Haupt, riehmen fodann 
wieder den Hut ab, und fegen Sich, worauf Allerhödft- 
fie durch den Dberfis:Geremonien» Meifter den Ständen das 
Zeihen geben laffen, fi ebenfalls zu fegen. 

Se. Maj. der König halten bie Anrede an die Staͤn⸗ 
deverfammlung,, nad beren Beendigung der in Werhintes 
rung des Staatsminiſters der Juſtiz von Sr. Mai. des 
auftragte Etaarsminifter auf der gweiten Etufe des Throns 
vortritt, mad «chaltenem Befehle Er. Maj. des Königs 
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den im dee Verfaffungsurtunde Tit. VII. $. 25 enthaltenen 
Eid vorliest, und die neu eintretenden Mitglieder der Kam— 
- mer ber Meicheräthe, dann die ſaͤmmtlichen Abgeordneten 
einlabet, diefen Eid, fo wie fie von dem Staatsminiſter des 
Innern namentlih aufgerufen werden, förmlich zu bes 
fdiwdren. 

Während der Ablefung biefer Eidesformel erheben Sich 
Er. Maj. der König und die ganze Verfammiuug von 
ihren ©igen, und nachdem Sih Se. Maj. wieder geſttzt 
haben, begibt fi der Staatsminifter des Innern auf die 
zweite Stufe des Thrones, um den namentlichen Aufruf 
vorzunehmen, 

Die neu eintretenden Mitglieder der Kammer ber Neidis- 
räthe, und fämmtlihe Mitglieder der Rammer ber Abgtord⸗ 
neten erheben fi, fo wie fie von dem Minifter des Innern 
namentlich aufgerufen werden, einzeln von ihren Plägen, 
und fprechen mit aufgehobener Rechten: 

Ih ſchwoͤre! 

Nah der Eidesablegung erholt der Staatsminifter des 
Innern von dem Könige die weiteren Befehle, erklärt hier⸗ 
auf im Namen Se. Maj. die Eigung der Kammer der 
Neichsräthe und jene der Abgeordneten für das Jahr 1537 
eröffnet, und fadet fie ein, nunmehr die ihnen übertragenen 
Geſchaͤfte zu beginnen. 

Se. Maj. der König verläßt mit dem naͤmlichen Zuge, 
wie beim Einteitte, den Eigungsfaal, mozu der Oberſt-Ee— 
remonien-Meijter nach erhaltenem allerhöhften Befehle bas 
Zeichen gibt, 

Der feierlihe Zug der Wägen Sr. Maj. des Königs 
und Allerhöchfideifen Gefolges geht durch die Pran» 
nerftraße im die Salvatoröftraße durch den Berchembogen 
in die Theatinerfiraße, bei der Theatinerkitche vorbei zum 
Kaiferthore in die Nefidenz zurück. i 

Das Protokoll Über die Eröffnung der Staͤnde verſamm⸗ 
lung und über bie Ablegung des Eides wirb von ten 
Ctaatsminiftern, den Staatsräthen, den Präfiventen, Se⸗ 
eritären und Drputationsgliedern beider Kammern ter Stän: 
deverfammiung unterzeichnet. 

Souten Ihre Majeftäten bie Königinnen mit den 
böchften Herrfhaften die Abfahrt Sr. Maj. des Königs 
aus dem Saale der Kammer der Meihsräthe anzufehen ge— 
ruben, fo werden biefe Deputationen Allecehböhfts und 
Höhftdiefelben bahin geleiten, und die Rüͤckkehr er» 
warten. 

Beim Einteitte J. Maj. der Königin erheben ſich bie 
Herten Reihsräthe und Abgeordneten, fo mie Die ganze 
Verfammlung von ihren Sigen. 

— Nachdem am 8. d. durch den zmeiten Wahlakt bie 
ſechs Kandidaten zu den Präfidentenflellen gewählt maren, 
wurde ſogleich zur Wahl der Sektetaͤre geſchritten. Schon 
bei dem erſten Serutin wutden ber Abgeordnete Regierungss 
rath Mindmwart mit 75 Stimmen und der Abgeotdnete 
Dr. Willi aus dem Rheinfreife mit 55 Stimmen ju 
Gefretäten der Kammer gewählt, 

Am 9. d. verfammelten ſich auf die gefhehene Einladung 
der EinweifungssKommiffion bie ſaͤmmtlichen Abgeordneten 
zut 11, Kammer in dem gewöhnlichen Situngsfaale, und es 
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teurden ihnen die Allerhoͤchſten K. Refcripte, wodurch aus 
den gewählten fehs Kandidaten zu den Präfidentenftellen 
der Abgeordnete Frhr. von Schrenf zum crften, und der 
Abgeordnete Graf von Seinsheim zum zweiten Präfis 
denten der Kammer allergnädigft ernannt worden waren, 
eröffnet, worauf die EinweifungssKommiffion ihre Funktionen 
fehloß und die Kammer der Abgeordneten fich konſtituirte. 

Der erfte Präfident Srhr. v. Schrenk wendete ſich hier⸗ 
auf im Eräftiger Nede an die Verſammlung, und fchlof da» 
mit, daß er Sr. Maj. dem Könige ein Lebehoch brachte, 
in welches bie Kammer mit dem lethafteften Antheil ein» 
ftimmte, 

Hierauf ſprach auch der zweite Präfident, Abg. Graf von 
Seinsheim, der Kammer für das ibm bewieſene Vertrauen 
feinen Dank aus, fo wie feinen Dauk für die Gnade Cr. 
Mai. des Königs, welder ihn zu diefer ehrenvollen Etelle 
aus der Zahl der Gewaͤhlten zu berufen die allerhöchfte Gnade 
gehabt habe und erffärte, in den früheren Sihungen habe 
er bereits feine Grundfäpe unverholen und offen dargelegt. 

Sodann fhritt der Präfident zur Verloofung der Plaͤhe, 
und ſptach fih mit Buftimmung der Kammer babin aus, 
daß die Kammer: Mitglieder nach der Reihe der Plaͤtze au 
dem Aborvnungen an Er. Maj. den König zugejogen wer= 
den follen. 

Da die Kammer ber Meichsräthe in gehoͤriger Anzahl vers 
fammelt ift, fo bat fich diefelbe gleichfalis fonftituirt. 

— Das Direftorium der Kammer der Reichsraͤthe ift in 
folgender Weiſe gebildet: 

3) Etſter Praͤſident: der von Er. Maj. dem Könige 
alfergnädigft ermannte Feldmarfhal Herr Fuͤrſt von 
Wrede, 

b) Zweiter Präfident: Se. Durchl. der Herr Fürft von 
Dettingen » Spielberg. 

c) Erfter Sekretär: Se, Excell. der k. Staatsminiſtet 
Graf von Reigersberg. 

d) Bmeiter Sekretär: Se. Excell. der Generalfommiffde 
und Negierungs:Prifidene von Schenk. 

— Dem bereits an die Inhaber des Et. Michaelordens 
ausgegebenen Kalender dieſes Ordens ift in einer gedrudten 
Beilage die Anzeige beigefügt. daß Sr. Maj. der König 
als fouveräner Ordenshert die durch den Tod des bisherigen 
Großmeifters dieſes Ordens, Herzog Wilhelm, erledigte 
Würde eines Großmeifters ſelbſt übernommen haben, 

— Gemäß Minifteriat: Refeript vom 27. Januar erbielt 
das Infanterie» LeibeMegiment drei filberne und drei nietals 
lene Koͤnigl. Griechiſche National» Denk: Kreuze für Theile 
nahme am Freibeitsfampfe, um erfiere den Haupt» 
leuten Theoder Dünler, Philipp Shönhbammer und 
Karl Krageifen, und letztere dem Feldwebel Job, Glirts 
telein und den ehemaligen Unteroffigieren Stephan Gorb 
und Eimon Wild mit dem Beifägen zuzuftellen, daß ©e. 
Koͤnigl. Maieftät alfergnädigft geftattet haben, biefe Denk« 
Kreuze anzunehmen und zu tragen, und daß die Defrete 
nadıfolgen werden. 

— Laut der erfhienenen Rechnung des Armenfondes ber 
K. Haupt= und Mefidenzftade Münden für das Jahr 188% 
bejtehen die 
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Einnabmenin. 2 » . . 213,434 fl. 10 fr. 2 $l. 
und bie Ausgaben in. . . 211,308 fl. 42 kr. 1 bi. 
KaflasReft 2065 fl. 28 Er. 1 bi. 
Unter den Einnahme» Poften kommen unter Anderm 
vor: 15035 fl. 48 fr. ı bi. als Schanfungen und Vers 
mädtniffe, gewoͤhnliche Pflichtbriträge mit 62,854 fl. 13 Er. 
Unter den Ausgaben kommen unter Anderm vor: 
46181 fl. 24 fr. für 1050 Arme ald Wochen Almofen, 
6377 fl. 30 kr. als Unterftügung für 146 Hausarme, 
6928 fl. 15 fr. 2 hi. für den Unterhalt 285 armer Kinder, 
5586 fl. 26 Er. 5 hl. für Argneien der Armen und 5779 fl. 
5 fr. 1 bl. für Reihniffe an Betten und Kleidern, 
Das Verforgungs» Haus am Gafleige mit 150 Arme zu 
14,241 fl. 42 fr. 1 hi. 

(Konzertangeige.) Herr Dorner, Tenorfänger, 
wird Montag den 13. d. M. im f, Odeon ein Bocal= und 
InftrumentalsKonzert zu geben die Ehre baten, das Nähere 
fogt der Anſchlagzettel Billeten für Familien zu billigen 
Preifen find bis zum Tage des Konzertes, in der Mufils 
Handlung der Herren Falter und Eohn zu haben. 


Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 


— Zu Gunzenhaufen murde ein ifraelitifher Han» 
delsmann arg betrogen; zwei mwohlgefeidete Männer kamen 
in (ginen Laden, fauften um 90 fl. Tuch, welches der Eine 
forttrug, während ber Andere fi mit dem Bezablen bes 
ſchaͤftigte. Allein der Fremde gibt vor, daß fein Kamerad 
den Schtüffel zum Scloffe der Geldgurte bei fih haben 
müffe, läßt daher die Geldgurte zurück, um feinem Freund 
nachzueilen, altein der Käufer kommt nicht wieder, und ber 
Handelsmann findet in der Geldgurte nur Rollen mit Glas, 
Sand und Steinen gefüllt. 

Murnau, 6. Febr. Es wird faum ein Ort in un- 
form Barerlande fepn, der in kutzen Bmwifchenräumen von 
Zeit durch Brand fo viel gelitten bat, als der Markt Dur- 
nau in Südbapern. So wurde in den Jahren 1619, 1703 
und 1772 zu wiederholtenmalen der ganze, 1742 der halbe 
Markt umd 1835 den 9. Juni 54 Häufer ein Raub der 
Flammen. — Kaum baten fi die neuen Wohnungen aus 
dem Schutte erhoben, als ein anderer Theil des Ortes mit 
diefem Unglücke heimgefucht wurde. Geſtern, als fi eben 
die Bewohner zum vormittägigen Gottesdienfte im der Kirche 
verfammeln molten, dröhnte die Sturmglode vom Ihurme, 
und fhredte fie aus dem Echlummer der vermeintlihen Sis 
cherheit auf. Mitten im Markte brach Feuer aus, verbreis 
tete fih unaufhaltbar nach allen Seiten und in 3 Stunden 
waren 17 Wohngebäude die Beute diefed verheerenden Ele— 
mentes. Ju der vordern Meibe gingen 11 Gebäude, von 
der Poft (dem erften, das 1835 verfihont geblieben war) an, 
gegen dem Untermarkt, und ridwärts im fogeuannten Burgs 
graben 6 in Flammen auf. Unter den Werunglüdten find 
6 Bräuer, ein Wirth und 2 Krämer, 

Dom Main, 4, Febr. Vorgeftern Morgen fand 
man bei Hattertheim, fo wird erzählt, die Leiche eines fehr 
wohlhabenden dortigen Müblenbefigers in dem Muͤhlbache, 
mit 53 Wunden am Kopfe. Dir Dann war zu Pferde Über 
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Land gewefen und hatte fich mahrfcheinlich verfpätet, Gein 
Pferd wurde beim Deffnen des Hofes am Morgen am Thor 
fiehend gefunden, Db ſich beider fofort veranlaßten gerichte 
lichen Unterfuchung der Verdacht des Mordes hetausgeſtellt 
habe, war noch nit bekannt. 

u 


Ausland. 


London, 2. Febr. Wir vernehmen, miewohl bie 
Sache noch nicht Öffentlich befprochen worden ift, aus ſehr 
guter Quelle, daß der König der Franzoſen gefonnen iſt, in 
Kurzem ein Schiff nah St. Helena abzufenden, um bie 
Aſche des Kaifers nah Frankreich abzuholen. Die englifche 
Regierung bat ihre Einwilligung dagu gegeben, 

Derlin, 2. Febr. So eben trifft die Nachricht von 
dem höchftbedauerlichen Ableben des Großherzogs Franz von 
Medienburg- Echwerin hier ein. Se. 8. Hoh. verſchieden 
zu Ludmwigstuft an den Folgen eines Lungenf&lages in ei— 
nem Alter von mebr ald 80 Jahren, Friedrich Franz, der 
im Fahre 1835 fein fünfzigrähriges Negierungs =» JZubilium 
feierte, war von der Liebe feiner Untertanen umgeben, und 
fein Name wird immer in gefegnetem Andenken bleiben, 

Schweiz. Kürzlich fand zu Freyburg ein gräßlicer 
Mordverſuch ftatt. Kin Sohn reichte der Magd eine Schüf: 
ſel vol Suppe, um fie feinem Water zu bringen, mit dem 
Auftrag, fie möchte ihm fagen, daß er, ſobald er ſich krank 
fühle, fogleich den Priefter und Arzt boten laffe. Die Magd 
binterbradyte dem Vater die Worte feines Sohnes. Sener, 
dem dieſe Worte auffielen; ließ fogleich einen Arzt kommen; 
dieſer unterfuchte die Suppe und fand fie „vergiftet. Der 
unnatarlihe Sobn wurde alfobıld gefänglid eingezogen. 

— In Stuttgart wird jept viel gefioblen und die 
Öffentliche Sicherbeit ift dergeſtalt gefährdet, daß ſich ſelbſt 
der König entſchloſſen haben fol, mit einem Adjutanten 
nächtliche Runden zu machen, 


Aus den Tagen meines Militärlebens, 
(Schluß.) 

Der Abhang muͤndete in einen Hohlweg. Rechts zu reis 
ten, erfhien gefaͤhrlich. Mir muften mit Grund die Kas 
meraben der Baͤrenmuͤhen dort vermuthen. Wir ritten beins 
nach links, Neue Berlegenheit. Der Ausgang mar mie: 
ber durch ungluͤckſelige Bagages Wagen und fonfliges Fuhr- 
werd, deren Führer tem Umſturzſyſteme anhingen, verſpertt; 
bie Gegenüberfeite des Hohlweges aber fo fleil, als das 
Strobbach eines Bauernbauſes. 

Wir hielten ſtill und ſahen und an, wie Doctor Bartole 
und Vafilio in der Oper: „der Barbier von Sevilla.” — 
— ‚Zum drittenmale in einem Sacke!“ rief der Obriſt ver— 
drießlih aus; — „es ift wohl werth, daß mir bie Häife 
und Knochen zu diefem mörberifchen Segen wagten?“ 

‚Zum dritten Male mir nah, Herr Obrift! — Xrigt 
mih mein Rapp’ zu dieſem Dach hinauf, fo thut's hr 
Schimmel Ihnen auch.“ 

Es blieb uns nichts Anderes uͤbrig. Im Nu ſchoſſen 
die gelenten, Eräftigen Roffe wie Kagen den Rand hinauf. 
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Das Kleeftlid, worin wie hielten, wurbe den treuen Thieren 
freitih nur zum Zummelplage, id merfte es am ihrem Stre⸗ 
ben, daß fie ſich gern gelabt hätten. 

Der Dbrift ſah mich abermals an; ich that des Gleichen; 
doch Beide befchaueten wir einander mit erfreuterem Geficht, 
als vor einer Minute. — Mit ladhender Miene plagte ich 
heraus: 

„Den Ritt mag ich nicht wieder machen !’ 

Ich auch nice! fügte dee Obriſt lakoniſch hinzu, , 

Nach einigen Minuten trafen wir unfer Regiment. Dan 
hatte uns verloren gegeben. — Ohne den fhnellen Ent» 
ſchluß: durdy die Feine Hausthüre hindurch zu jagen und 
dabei das Genick zu riskiren, bie Hede mit dem Damafces 
nee zu verarbeiten und zu verſuchen, ob unfere Pferde im 
Etande wären, ein Dach hinaufzuklettern, wären wir auch 
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von einer balben Stunde, ed war aber eines ber penikle: 
ften, das ich je erlebt, 

„Der Odriſt und ich quittirten aus Gründen einige Jahre 
fpäter die Militaͤrdienſte. Sch befuchte ihn eines Tags uns 
erwartet auf feinem Gute. Im Kreiſe feiner liebenswürbdis 
gen Familie und in Gegenwart einer zahlteichen Geſellſchaft, 
wobei ſich auch einige Gavalleries Offiziere befanden, fühlte 
er fib, während der Mittagstafel, veranlaft, auf mic eis 
gend, die Aeuſſerung zu tbun: 

„Da figt ein Neiter, der hätte e6 in der Verwegenheit 
jederzeit mit dem General Seidlig aufgenommen! Dabei 
erziblte er das eben von mir erzaͤhlte Faktum. 

Ih konnte mir's nicht verfagen, das Glas zu ergreifen, 
mit dem Drift anzufloßen und mit voller Stimme auszu— 
rufen: „dem Andenken des treuen Rappen und des braven 


verloren gewefen. 
Dos Huſarenſtückchen fpielt 


Anzeigen. 


84 (3c). Verſteigerung. 

Montags den 13. ra de. Is. und 
die folgenden Tage, jededmal Vorwit⸗ 
tags von 9 — 12, Nachmittaas von balb 
3 — 6 libe, wird in der Reſidenzſtraße 
Niro. 25 im 1. Etode der Küdlaf Ihro 
Ercerllenz der Fran Gräfin von Lodron, 
YallafirDame ıc. ıc-, eine vollitändige 
Hauteinrihruug, beftebend in Preriofen, 
ſilbernen Tiſchleuchtetu, Belleden,, Präs 
fentirtaffen, Kaffee» und Tbeelannen, 
Drferibefteden von Vermell und andern 
ESilbergegenftänden, Tafelauffären, Kans 
nen f. a. von Plaque, Bronceudren, &i« 
rondold, Wand nnd Tiſchlampen von 
Bronce, Kronleuchtern, Spicgela u. Bil- 
dern in vergolderen Rahmen; SKriftalier« 

- deren und Glaswaaren, veraoldrien Tafr 
fen uw. a, Grgenftänden von Vieur lac; 
Divand, Eophas, Fautenild, Seſſeln, 
Bureau: Kommodes Gonfols und Gars 
derobe: Kitten, Ctageres, Chiffaniers, 
Bettlaͤden, Federberten, Pferbhaarmatras 
Ben, Bett: und Tifawädfbe von Damaſt, 
Vorhaͤngen; Kopfpuße mit Blonden u. a, 
Erisen: eine Parrbie Welne u. Buͤcher; 
Vorzellain, Kupier, eifernemu. a. Kodges 
fdirre, riner gurerhaltenen vierſthigen 
Kaleſche mit Vorſteadach, Shwannenbälien 
und Köoffern und vielen andern Gegen— 
ſtaͤnden, gegen baare Bezablung öffentlich 
verfeigert, wozu Kaufefreunde biemit 
mit der Bewerlung, daß vorſtehende Mo⸗ 
biluarfbaft den 12. Febr. d. J. in eben 
angezeigter Wohnung von 10 — 1 Ubr 
jur Einfibt bereiter ftebe, böfibit eins 
geladen find, 

Hirfbrogn!, Auftionator. 


Die 
laͤndliche Baukunſt. 
Ein Handbuch für angebende Arditekten, 
Baufuftige mb Gebildete, bie 
ſich über biefen Gegenftand belehren lafr 





zwar bloß in drm Zeitraume 


Schimmels!“ 


feu wolen, Von Friedrich Huth. Mir 
10 Kupfertafeln. a ı Fl. 40 Kr. Ein wah⸗ 
rer Spottpreis für dieſes deutlich und 
nach den aͤchten Regeln der Kunt ges 
f&riebene Wert! Es ift iu allen deutſchen 
Buchhandlungen zu baten; 

in Münden in der Sof. Lindauer 
ften Buchdandlung, Kaufingerfir. No. 29. 
110.  Gefang:Unterhaltung. 

Sonntag den 12. Febr. produzirt fi 
Hr. Kammerbuber mit feinen allgemein 
beliebten Liedern im „HSaflauerfaale vor 
dem Gendlingertbor. Anfang Nachmit- 
tags 5 Uhr. Eintritt A Perfon Or. Hier 
zu lader gehorſamſt ein 

Simon Burgbolger, 
Gaftwirtb. 

107. Zu verkaufen find: 1 Divan uud 
6 Seffel vou Kirfebaumbelg um 77 fl.: 
ein Divan detto um 44 fl. und in der 
Eonnenjirafe No, 21 rädwärie zu befchen. 

108 (20). Bon zweien Wicner Stadt: 
wäsen iſt einer zu verfanfen, und bie 
Mabl dem Käufer überlaffen. Reſidenz⸗ 
firage Nre. 28/29. 


GSetraute Paare, 

An der MetropolitansPfarrkirche 

zu U. 2. Frau. 

Den 20. Yan,: Hr. 3. Jochner, büragl. 
Meiber dabier, mit K. Spötuer, Mül« 
leretochter von ber Ußmühle, k. Landyer. 
Cham. Hr. 8. Gerlein, k. Leibgarde⸗ 
Hartfcier, mit W. Auf, Scuhmagers⸗ 
tochter von Monheim. Hr. 3. Afanser, 
d. Webermeiiier dabier, mit Bd. Sand: 
singer, b. Meberawittwe v. b. Den 51-: 
Titl. Hr. A. Schrettinger, Dr. Med. und 
f. Sofjtabsarge, mir Arl. u. Doblinger, 
f, Operappellationggerichrerambätodter v. 
bier. Den 1. Zebr.: J. D. Kürzinger, 
ft. Prosiantfammergebilf dabier, mit Eva 
E€lif. Debler, Buͤrgerstochter von Ansbach. 














Hr. Wlois Lorenz von Schintling, Lieut. 


im £, 1. Qrtill.eDieg. dab. mit Frl. Jo: 


Alle ſtimmten freudig ein. 


Carl Hilden, 


fepba v. Nibler, k. Appell sSer.:Udvofas 
tenstochter v. db. Hr. Mar Ludw. Neu— 
maver, k. Miniiterialfelretär dab., mir 
Frl. Auquſta Anna Wolfanger, E Oder: 
appellationegerichtsrathetechtet v. b. 

Su der St. Peters-Pfarrkirche 

Den 2. Febr.: Hr. Val. Müder, Nie: 
vif.sBeamter ber f. Hauptzollamte Wüns - 
den, Wittwer, mit Klara Schinabeck, 
Maurerstochter von Dahau, . 

In der St. Anna Pfarr, 

Den 1. Fedr.: Hr. Eimon Walfer, b. 
@aneidfägmüller v. b., mit Muria A. 
MWörl, Mabimüllereronterv b. 

Proteſt. Pfarramt. 

Den 1. Febe.: Hr. Julius Karl Friedr. 
Erbr. v. Lindenfels, kal. Attuar bei der 
biefiaen t. Polisei-Direftion, mit Fraͤul. 
Elife Franzieta v. Elbrast, k. b. Gene: 
rallleut.:Tocdrer v. b. 


Geſtorbene ın Münden. 

Hr. Rub Scheidnagel, Maler von 
Burgberg, 56 3. a. — Hr. Paul Mit« 
telbed, Cand. jur., 25 J. a. — Fr. 
Ther. Gloduer, E. Geu ⸗Sekretaͤregat⸗ 
tin, 59 3. a. — Jaf. Varb. Eberl, b. 


tihtefetretär, 79 J · a. 


Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. 

Conniag: Die JungfrauvonOt— 
leaue, rom Tragodie von Schiller. 
Die. Geiger — bie Johanna. 

Dienſtaa: Der Freiſchänhh, rem, 
Oper von C. M. v. Weber Dem. 
Deibeck — die Agatha. 


Lotto. 


33 13 %9 67 85 


Granz Regle, verantw. Redakteur, Eigenthuͤmer und Verleger diefes Blattes. 


Bapcrihe 





Vollsfreund. 





Münden, 


Nro. 23. 


Montag den 13. Februm 1837. 





Inland. 





Münden. Vorgeſtern Vormittags 11 Uhr Hatte bie 
feierliche Eröffnung ber Ständeverfammlung in der im Pros 
gtamme angegebenen Weife ftättgefunden. Se. Majeftät 
der König, Allerhöhfiwelder beim Eintritt in den Saal 
mit einem dreimaligen berzlihen Lebehoch von der ganzen 


großen Berfammlung allerehrfurchtsvouft empfangen wurde, 


bielten dabei folgende Anrede an die Verfammlung : 


Meine Lieben und Getreuen die Stände ded Reiches! 


Bon dem, wad Meinem Herzen am wohlthuendften 
if, drängt es Mich zuerft ju reden: von ber Lieb 
Meines Volkes, von welcher Ich immer, ganz J— 
zuͤglich aber waͤhrend Meiner Abweſenheit in Griechens 
land und bei Meiner Zurüffunft die rührendften Ber 
weife erhielt ; mit Flammenſchrift find fie unauslöſchlich 
in Dein Herz gegraben, 

Badens, Naffaus und Frankfurts, langſt gewunſch⸗ 
ter Beitritt zum Teutſchen Zoll-Verein, zu dieſem fes 
gensreichen, wird aud Bayerns Mohlfahrt, die Ich 
Mir raftlos angelegen fein ließ, nod) vermehren. 

, Ein freudiges Ereigniß ift die Vermählung Mei: 
nes geliebten Sohnes, des Königs von Griechenland, 
mit der Prinzefjin Amalie von Oldenburg; feine 
Wahl ift Bürge feines häuslichen Gluͤcks. 

Die bayerifche Hypotheken- und Wechſelbank ift 
in's Leben getreten, und auf's Thätigfte wird an dem 
die" Donau mit dem Main, demnach mit dem Rhein, 
verbindenden Kanal gearbeitet; auf daß aber fie, auf 


baß der Teutſche Zoll Verein den Nuzen bringen, den fi, 
haben können und follen, find den Kredit hebende Ges 
fezed = Verbefferungen nothwendig, nothwendig Für 
Landbau und ‚Betriebfamfeit. Meine Minifter wer: 
den dahin zielende Gefeges:Entwürfe, fo wie einige an: 
bere vorlegen, deägleichen Die. Rechnungen der Bors 
jahre und dad Budget für die IV, Finanzperiode. 

Die Finanzen ftehen gut, dem würde jedoch nicht 
fo fein nach den großen, feit 1819. allmählich ftatt 
gefundenen, jezt gegen vier Millionen Gulden des 
Jahres betragenden Abgaben Berminderungen, wären 
nicht manche Einnahmen ergiebiger geworben. 

Daß die Aſiatiſche Brechruhr, dieſe aräfliche Gei: 
el, nur wenige Orte des Königreichs traf, dafür 
miüffen wir Gott vanfen; aber auch bei dieſer Gele—⸗ 
genheit bewährte fid) der trefflihe Charakter Meiner 
Bayern; rühmlich zeichnete er ſich aus, 

Der gute Geift des lezten Landtages, er wird 
auch herrſchen auf dieſem, der gleichfalls ein Beis 
fpiel zur Nachahmung fein wird für fünftige. 


Ich zaͤhte auf den redlihen Willen, auf die Uns 
hänglicyfeit Meiner Lieben und Getreuen der Stände 
des Reiche. 


As Se, Majeſtaͤt der König den Saal verliefen, er— 
ſcholl abermals ein freudenvolles, herzliches: „Es lebe der 
König! welches dreimal mit Enthufiasmus ausgerufen 
wurde, und ein fortwährender Jubelruf der ungeheuren 
Menfhenmenge, welche die Strafen, burd melde‘ der Zug 

ing, fuͤllten, begleitete Seine Majeftät bei Alters 
oͤchſt Deren Ankunft im Etändehaufe und der Rs 
Eche nach der Königlihen Reſidenz. 
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— Ihre Majeſtaͤt die regierende Königin haben in 
Begleitung Sr. 8. Hoh. des Prinzen Luitpold und ber 
Drinzgeffinnen, AR. HH., der feiedlihen Eröffnung ber 
Stände Ver ſammlung beigewohnt, 


— Den 9. d. feih 35 Uhr flarb in feinem A6fien Jahre 
Hr. Ferdinand Frhr, von Sharfenftein-Pfeil, k. b, 
Kämmerer, Major im Chevaul./Reg. Kronprinz und Adjus 
tant S. 8. H. bes Kronprinzen von Bayern, Ritter des f, 
griech. Exlöfer» Drdend,. Der Leihnam wurde in die Graf 
Buttlerſche Familiengruft nad Heimhaufen abgeführt. 


— Am 10. Febr. ift der k. Stabs: Deconomie-Rath Hr. 
Joſeph Lungimaper im Toften Lebensjahre geftorben. 
Der Verblichene wird allgemein bedauert, und die Armen 
- verlieren viel an diefem wackern Manne! 


— "Das ſchon im unferm leiten Blatte angefändigte Bor 
cal» und InfirumentalsConceet, welches der Tenorfänger vom 
k. k. Theater zu Peſth Hr. Dorner heute im Saale des Sing» 
Dereins im 8. Odẽon geben wird, bürfte eines der glänzend» 
fen, die wir in neuefter Zeit gehört haben, werben, ba ſich 
der Hr. Concertgeber der Mitwirkung der k. Hoflängerin 
Die. Fuchs, ber Herren gun Kahl und Zadud 
fo wie der Herren Hoppe, Beininger, Sigl u Forſt⸗ 
ner, tele gwei VocalsQuartetten „‚die Kapelle” v. Kreu—⸗ 
der und „ber Studentengruß‘‘ vortragen werben, zu erfreuen 
bat. Ueberdieß hat fih unfere eben bier anmefende liebenss 
rohrdige Landsmaͤnnin Dile. Alt mutter bereitwillig erklärt 
in der erftien Abtheilung diefes Concerts das Gedicht unfers 
vaterländifchen Dichters Hrn. Dr. Darenberger „‚Zaffo* 
und in der zweiten „Mir recht!" Scherz von Herzeuskron 
zu declamiten, fo daß wir einem in jeder Dinficht genußtei⸗ 
hen Abende entgegenfehen dürfen. 


— Die Bevölkerung bat in dem vergangenen 20 Jahren 
überall in Deutfchland fehr bedeutend zugenommen, die Kul⸗ 
aur des Bodens ift fortgefhritten, in Unternehmungen ber 
Faduftrie und des Handels hat fi eine früher micht ge» 
kannte Regfamfeit entwidelt, in den Geſchaͤften des Gelds 
marktes zeigt fih nach allen Seiten bin Erweiterung, Vers 
vielfältigung, mannihfahe neue Geftaltung. — In den 
menfhlihen Dingen hat aber jeder Fortfpritt neue Gebre⸗ 
den im Gefolge, bie Vermehrung der Nechtsverbälts 
niffe und Rechtsgeſchaͤfte führt eine Bermehrung ber 
Rechtsſtreite herbei. Es ift dieß leider eine natürliche 
Erſcheinung, welche in unfern Tagen Überall wahrgenoms 
men wird. Zur Vermehrung ber Prozeffe haben indeffen 
noch andere Urfachen mitgewirkt; nebſt der Verſchlechtetung 
der Sitten — das von der Geſetzgtbung felbft in undeuts 
lichen, unbeftimmten, Iüdenvollen Vorfhriften angeregte, aber 
von ihr nicht geregelte Streben, den Grund und Boden von 
den Laften und Feffein des Lehenweſens und der Grundherrs 
lichkeit zw befreien; die Juftageſtellung diefer Gerechtfame 
bei Regulirung des Grundſteuerweſens; die Provofationen 
zur alsbaldigen Geltendmachung aller Anfprühe an den 
Staat; die Mangelhaftigfeit der von den Ständeverfamms 
lungen, deren meifte Mitglieder nichts von der Sache vers 
fliehen, im Drange vieler andern Gefhäfte berathenenen Ge⸗ 
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ſetze — u. few. — Solche Urfahen haben feit 20 Jahren 
in ben meiften Ländern die Verdoppiung, ja bie und da 
bie Verdreifahung der bei den Gerichten anbängigen Pros 
zeſſe herbeigeführt, — Die Urſachen find nicht ſchnell vors 
Übergehend, auch die Wirkung wird geraume Zeit fortdauern, 
— Soll die Rectöpflege fernerhin gruͤndlich und ſchleunig 
gehandhabt werden, fo iſt eine Vermehrung des Richter 
Perfonals unabweisliches Beduͤrfniß. Die neuefte Anerkens 
nung diefes Bedürfniffes hat in Würtemberg flattgefuns 
den, Der fchmäbifche Merfur vom 30. November meldet 
die Belegung der 8 bei den Gerichten zweiter Inſtanz neu 
kreitten Rathöftellen (2 bei jedem derſelben). — Die durch 
eine Vermehrung des Gerichtsperfonats herbeigeführte Meht 
ausgabe wird durh die Mehreinnabme an Taren und 
Stempelgebühren (man vergleiche die Ziffern) nicht blog auge 
weichend gebedt, fondern in hohem Maafe Überfliegen, — 
Es ift wohl ein befcheidener und billiger Wunſch möge bie 
Mehreinnahme an Gerichtsgebühren zum Theil au der 
Gerechtigkeit zu Gute kommen. 


Ausland. 


Liſabon, 26. Januar. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
wurde ein hoͤoſt ſchmaͤhlichet und ſrevelhafter Angriff gegen 
die Perſon Er. Koͤnigl. Hoh. dis Prinzen Ferdinand ge» 
richtet, der eben in Begleitung des Wisconde Dillons, Hrn. 
Story, General Bacons, Hrn. Andreng und mehrerer an— 
bern Derren aus dem Ajudas Park zurüchkehrte, wo er einem 
Wettrennen der HH. Mapnard nnd Lopez, Erlieutenants 
ber Lanciers der Königin, beigewohnt hatte. Als der Prinz 
in die nach dem Pallaft Neceſſidades führende Etrafe Do 
Sacramento einbog, warf ein Franzoſe, Namens. Mercier, 
Faͤhndrich der Infanterie und kürzlich noch im portugiefifchen 
Dienjten, ber obne Zweifel an der genannten Etelle zu 
diefem Zweck gelauert hatte, einen großen Stein nah dem 
Prinzen, der ihn zum Gluͤck nicht traf, Der Verbrechet 
ergriff fegleich die Flucht und eilte auf eine Glasthüre zu, 
bie er mit der Hand einfchlug und ſich dadurch flarf vers 
legte. Hr. Story, der ihm eilig gefolgt war, ergriff ihn 
bier am Kragen und bielt ihn fo lange feſt, bis die in 
der Naͤhe ſich befindliche Munizipalgarde herbeifam und ibn 
verhaftete. Auf die Frage, was ihn zu dieſem Verbre— 
chen gegen den Prinzen, ber indeß Berbeigefommen mar 
und fein Pferd anhielt, vermocht habe, antwortete er kalt⸗ 
bluͤtig: „Sch bedaure nur, Beine Flinte gehabt zu haben, um 
ihn mit Einemmale aus der Welt zu fchaffen.” Er wurde 
hierauf nah der Wache geführt, wo er ein Billet an feis 
nen Waffenbruder, den Offizier Dilt, fbrieb, indem er ihm 
blos anzeigte, daß er fih in Haft befinde, und fih unter 
andern der Worte bediente: „Le veux changer de po- 
sition. 

Grantreid. Eine fürchterlihe Begebenheit hat ſich 
vor einigen Zagen bei Feurs (Loire) zugetragen, ine 
ganze Familie wurde ermordet, und nachdem die Mörder 
ihr Verbregen begangen, zuͤndeten fie dad Haus an, um 
jede Epur bavon zu vertilgen, Als man an bie Stelle 
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tam, fand man nur moch ben Reihnam ber Tochter bes Haus 
feß; der Kopf war vom Rumpfe getrennt, Die Suftiz hat 
ſogieich die Spuren diefer Mifjerhäter verfolgt, 

— Die „Gazette Medicale“ bemerkt, die Grippe ſey fo 
allgemein in Paris geworben, daß man nicht mehr Die 
zähle, welche von ihr ergriffen worden ſeyen, fondern Die, 
wilche fie verfchont habe. 

— Hr. Seribe ift, erft 35 Jahre alt, Derfaffer von 350 
Theaterſtuͤcken, wovon 280 Beifall gefunden haben. Im 
Jahr 1833 bezog diefer Dichter 148,000 Fres. für die Dar: 
ftelung feiner Stlide. 

Wien, 2. Febr. Man erwartet binnen Kurzem bie 
allerhöhften Verfügungen megen der Neife und Krönung 
JJ. MM, des Kaifers und der Kaiferin in Mailand, Da 
im lombardiſchen Koͤnigreiche noch Provinzial» Delegationen 
befiehen, fo wird ©. 8. 9. der Erzherzog Vicrkönig ver⸗ 
muthlich beauftragt werben, denſelben die nöthigen Einlei⸗ 
tungen zu eröffnen, 

Dem Vernehmen nach übernimmt der Staat die fernere 
Erhaltung der in Oberöfterreib von S. 8. H. dem Erzhet⸗ 
zog Marimilian von Efte errichteten Befeſtigungsthürme, 
und es foll dort eine Abtheilung Ingenisurs etablirt wer= 
den, Es hatte S. 8. 9. der Erzhetzog Maximilian aus 
eigenen Mitteln diefe Befeſtigungsthürme errichtet, 

(Schwaͤb. Merk.) 

— Ein Mädchen in Wien fährt im Carneval mit ibrem 
Geliebten nah dem Ballfaale zur Birne, fie will beim 
Sheine der Thorbeleuchtung ibre Friſur in einem Kleinen 
Spiegel an der Norderfeite des Wagenkaſtens befehen, ber 
Fiaker made plögtih Halt, und das Mädchen fährt mit 
dem Kopfe burd die Wagenfenſter, bie ihr Geſicht und 
Hals dergeftalt purchfhneiden, daß die Unglüdlihe in wenis 
gen Zagın darauf ihren Geift aufgibt, 

— Sn der Menagerie der Madame Kourniaire, melde 
in bdiefen Zagen Warſchau verlaffen wollte, ereignete fich 
folgender Vorfall: Der Auffeher, der den Elephanten ſchon 
feit einigen Jahren flttert, war kürzlich krank geworden, meh: 
bald der Elepbant eine ungemöhnlihe Bangigkeit zeigte, und 
Peine Nahrung zu fib nahm. Spoͤter bemerkte man aber, 
daß dieſe Bangigkeit fh in Unruhe zu verwandeln anfing, 
weßhalb man fogleic Vorkehrungen traf, um moͤglicht nad: 
theilige Folgen zu verhüten, Ein feltenes Edaufpiel ge» 
waͤhrte es jedoch, als der Auffcher wieder gefund war, und 
bie Menagerie beſuchte. Bei dem Anblick deffelben zeigte 
das Thier eine ungewöhnliche Freude, nahm wieder Nabe 
zung zu fi, und kehtte zu feiner vorigen Ruhe zuräd, 


Brehffel, 28. Jan. Ehen feit mehreren Jahern 
find allgemeine Klagen in unferem Lande laut geworden, 
über die Menge von betruͤgeriſchen Heiratben, die von mis 
Kitärpflihtigen jungen Leuten gefchloffen werden, um von 
dee Militäcpflichtigkeit frei gu werden, die nur die Un» 
verbeiratheten trifft. Um fi einen Begriff von ber Yuss 
breitung des Uebels zu machen, darf man nur anflhren, 
dag im ber einzigen Provinz Namur in den Jahren 1850 
— 1335 68 Eben offenbar nur gefchloffen wurden, um ber 
Konfeription zu entgehen, und zwar zwiſchen jungen Leu⸗ 
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tem von 18 — 10 Jahren mit Frauen von 60, 70, 80, 
90 Jahren. Eine wurde fogar mit einer Frau von 90% 
Jahren eingegangen, und die Älteftem hielt man fogar flır 
bie beften, wie ein Mitglied ber Repräfentantenfammer ſich 
ausbrücdte, wo die Sache neuerdings durch Hrn, Seron an: 
geregt murbe. 

Gotha, 30. Jan. Meulich babe ich die Gefchichte 
don ber gräßlichen Morbıhat, melde vor einiger Zeit in eis 
nem drei Stunden von hier entlegenen Dorfe verlibt Mora 
den ift, referiert, und am Schlufe meines Berichts die Ver: 
mutbung ausgelprochen, daß die eingesogene MWeibsperfon, 
welche der Mordthat geftändig ift, dieſelbe unmöglich ohne 
männliche Beihulfe habe vollbringen koͤnnen. Leider ſiellt 
fih jetzt nach cer angeflellten Unterfuhung und nach deu 
eigenen Geftändniffen der Mörderin das Gegentheil heraus, 
Diefelbe hat mit Verläugnung alles weiblichen Geflhics die 
Unthat allein begangen und den Leichnam allein verjtüm: 
melt: das Geld, im Betrag von einigen 50 Thalern, mwels 
os die Veranlaffung zur Mordthat mar, ift wieder herbeis 
geſchafft. (Fr. M.) 

— Das Kammergeriht zu Berlin hat den flüchtigen 
Ausfultator Prosper Braht wegen Thellnshme an der 
Burſchenſchaft in Münden zu Verluſt feines Amtes und 
dee Nationalkokarde, zu 2Ojähriger Beftungeftrafe und in die 
Unterfuchungstoften verurtheilt. 


St. Ballen, 7. Febr. Dieſen Morgen flarb bier 
ber buch feine Schidfale bekannte Oberſt Guſtavſon, ehe— 
mals König von Schweden unter dem Namen Gujtav Adolph 
IV. Er warb 1778 geboren und regierte von 1706 bis 
1809, wo er in der Nacht vom 12. auf den 13. März im 
Namen der Nation verhaftet und abgefegt wurde. Im Jabt 
1810 erklärte der Meichdtag ihn und feine Erben des Thto— 
nes verluftig. Er lebte die letzte Zeit kuͤmmerlich und arm: 
felig, da er keine Gelda Unterftügungen annehmen wollte. 

— Einem Kaufmann zu Rouen murde neulih eine Aus: 
forberung- zugefhidt, aber leider! feiner 2bjährigen Frau 
eingebändigt. Diefe ſank fogleih bewußtlos zu Boden, und 
ftarb nad zwei Tagen im Wahnfinn. Der Mann verlor 
hierüber ebenfalls den DVerftand, und mußte ins Jrrenhaus 
gebracht werben. 

— Bei ber legten Luftfahrt bes Hrn. Green zu Paris 
fand ſich unter den verfammelten Zuſchauern Lord Varmuth 
in der Nähe des Batons Rorbfhild, und fragte ibn, ob er 
auch gefommen fen, um die Kahrt mit der Liebhabergeſell⸗ 
fchaft in der Gondel mitzumahen, Mein, antwortete North: 
fhild, aber wie fommen Sie auf ben Gedanken? Nun, 
erwieberte der Lord, es hätte mir Fteude gemacht, die Ren— 
ten fleigen zu fehen. 


Mündner Schranne vom 11. Februar 1937. 
Hoͤchſt. Durchſch. pr. Mittel:pr. Mindeſt. Durchſch.Pr. 


Wolfen: 9f. 39 fr. 9 fl. 19 fr. fl. 50 fe.’ 
Korn: 5 fl. 44 fr, 5 fl. 35 fr. 5 fl. 22 fr. 
Bere: T fl. 20 fr 7 fl- 20 fr. 6 fl. 46 Er. 
Haber: 4 fl. 19 fr. fl 5 3 fl. 50 fr. 


Korn minder um 4 Er. 
Haber mehr um 8 Er. 


Waizen minder um 5 fr. 
Gerſte minder um 17 fr. 
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Anzeigen 





(71 36.). 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 
Freitag ben 17, Februar 1857 ift der 
fehte Termin zur Ausloſung ber Dfänder 
von den Monate Januar 1850 und zmar 
von Numer 19,505 bis 25,075. 

Die Umfdreibungen haben wie immer jer 
dreimal nur Vormittags ftatt, und find fünf: 
tig früher zu veranlaffen, indem beren Bes 
fergung In den legten Tagen des Zermins 
teegen des zu großen Andranges nicht mehr 
möalich if. 

Mittrech den 22. Februar ift öffentliche 
Berucigerung. 

Münden, den 28. Januar 1856. 

Altergnädigft privilegirte Pfand» und 
keih- Anſtalt Münden. 
Knorr, Magiftraterath, 

Hannes, Gafier. Schnek, Gontr. 

109, Die Anedmer des Bil dniſſes 
Er. Maj. Königs Ludwig, I 
von Bayern (Knieftüd) nah dem e— 

ben gezeihnet von Bodmer 
werden in Kenntniß geſetzt, daß bis jum 
Monat Mai diefes Jahres ein Pendant, 
vorkellend das Porträt 
Shrer Maj. ver Königin Therefe 

von Bayern, 
ebenfalls von Bodmer nah dem Leben ge: 
zeichnet, erſcheineun wird. 


111. $ürBlumenfreunde, Gars: 
tenliebbaber w Deconomen. 
Der Unterzeichnete erbält fo eben von 
den Herten Brorh u. Eomp. in Dans 
burg zugeſaudt: 
#) Yreid-Verzeibniß der Blumen:, Ge: 
müre:, Garten, Deconomies- Aorits 
u. f. 0. Samen, Iwicheln u. Wur- 
eln, aub enylifbe Gartengerätbe. 
b) Preie:-Berzeihnig der gefüllten Ge: 
. erginen „Dahlia 
und kdnden dieſelben unentgeldlich 
abverlangt werden bei 
Johann Palm, Bubbinds 
ler in Münden ueben dem 
aoldenen Hitſch. 


— — — —— — 
79. Romantiſches Seegemaͤlde. 
Cruſt Frant. Cine Scene aus 
dem Süd: Amerifanifben Freis 
beitdärtompfe, von 4. Ewald. 
Mit 1 Aupfer. Diefer hiſtoriſche Ro— 
man, deſſen Helden meiſtens noch jeht 
tcben, hewegt fib in einem edeln, gesils 
deren Stole nnd verdient Aufmerkſam— 
feir. Er iſt a ı FI 50 Kr. in ailen deut: 
ri dhandiungeu zubaben; in Müns 

en id der Zof. Lindaunerihen Buch⸗ 
bandlung vorrätbig. 


—— — — —— 
116 (2a). 500 fl. fucht man auf Hy⸗ 
orbef zu erhalten. Am Thal Nro. 16. 
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Im Verlag ber Hübfehmann’fhen Buchtruckerei, Burggaffe Ro. 15. erſcheint bis zum 


nädften 1. März: 


Orts-Geschichte und Statistik 


Königlihen Haupt: und Nefidenzftadt 
München. 
Bon ihrem Urfprunge bis zum heutigen Zap. 





Aus Quellen bearbeitet 


von 


Dr. Joseph Elfeinrich Wolf. 





Der Subferiptionspreis auf biefed bödhft gemeinnüsliche, für alle königlichen Stellen, 
Behörden, Schulen und Inftitute; für alle hohen und gebildeten Stände, alle Bürger und 
ihre Familien; Herren Geifttiche, Schullcehrer und Studierendez kurz für alle Baterlandss 
freunde, ja fogar für Kremde, bie fi um Bayern und insbefondere um feine Hauptſtad t 
intereſſiren, hoͤchſt wichtige und nothwendige Werkchen iſt: 


ZA Kreuzer ohne Vorausbezahlung. 


Subſeriptlonen werben angenommen in ber Huͤbſchmanm'ſchen Buchdruckerei und in der 
GErpebition des banerifchen Volksfreundes. 


100.(26). Pferde zu verkaufen. 

Drei St. Pferde (Shimmeln), 2 Was 
gen: und ı Meitpferd, find zu verlaufen, 
aub find alle drei fomohl für Herren als 
Damen zugeritten, erftere zwiſchen 5 und 
6 Jahr, letztere 9 Jahre alt. Unslunft 
In der Meusgerie vun 10 — 12 Uhr Bor 
mittags. . 


113. Qu der Augnftenftrafe an ber 


Karleftrage No. 1 find auf das Biel Ge» 
orgi 2 Wohnungen zu vermlethen. Das 
Nähere zu erfranen bei Schuhmacher Zin- 
brunnzr in der Karleſtraße No 2. 


114. In der Ottoſtraße Nr. 5, fit über 
2 Stiegen eine ſchoͤne Wohnung mit 7 
tape zierten Zimmern, Wltoven Garderobe, 
Waſcogelegenheit und allen Bequemlich⸗ 
feiten nebit Stallung für 4 Pferde und 
allem Dazuge hoͤrlgen billig gu vermiethen. 
Das Nibere im Hintergebäude. 


99. 126) Am Bazar Wr. + über eine 
Griege iſt eine große Wohnung von 7 
Simmern und einem Salonıc. [bbm und 
veollitändig menblirt, entweder gany oder 
auch tbeilweife näglıc zu vermiethen. Das 
Uebrige dafelbft zu ebener Erdr bei Hrn, 
Tamboft. 


— — — — — — — — 

112. ẽ werden bei einer ſollden Fa⸗ 
milie auf das nädite Ziel Georgi 4Stu⸗ 
denten aus niedern Klafen in Koſt nıd 
Mobnung aufjunehmen gefucht. D. Uebt. 


55. Au der Thratiner -Schwabinger- 
Gafe Nr. 41 iſt über 53 Stiegen eine 
Wohnung vornberans zu vermiethen und 
zu Georgi su beziehen. 


97 (5b). Ein gebilderes, junges und im 
ihren Vehrgegenftänden geprüftes Brauche 
zimmer wiufst als Gouvernante unter⸗ 
sufommen, oder auch Privat-2ehrftunden 
im Dentiden und Franzöfiiben zu afden. 
Selbes ertbeilt aub im Klavierfplelen 
gründiisen nnd billigen Unterricht. D.U. 


117. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Mittwoch den 15. Februar: Theatra⸗ 
life Unterhaltung. Anfang halb 7 Ubr. 


Geftorbene in Minden. 


Fr. Monika Sturm, k. Megiftraterd: 
Wittwe, 72 3.0. — 4. M. Kräml, 
Taylöhnersfrau, 50 I. a. — El. Prunes 
ner, Dienjtmagb, 81 I. a- 

Seh. Seidl, Bauer, 62 I. a. — M. 
Imiauer, Betzgereſohn, 17 J-a.— dr. 
Fr. Mar. Spiegl, b. Glafer, 52 9 a. 
— Maria Ulbric, Kirſchnetstochtet von 
Kufllein, 22 9 © 

u. Kerihner, Maurerstohter, 34 
J. a. — 0. Kraͤbam, Kutfherswirtine, 
75 93. a. — Hr. Stephan Hausnen 
Hausmelfter in der Hofgarten » Kaferne, 
77 3.4, — Th. Neumalr, Shmide 
tochter, 66 I. a. — I. Skhlögel, 
Sem. vom 1. Artill.- Fubrwofen, geb- 
— Fet ting, Landger. Deggendorf, 57 
2. a. 














Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. 


Dienſtag: Der Freiſchüh, rom. 
Oper von C. M. v. Weber Dem. 
Deibeck — die Agatha. 


Gran; Megle, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Derieger dieſes Blattes. 





Volksfreund. 


* 
Güe Sott, den König, und Das Vaterland. 


Münden, 


Nro. 26. 


Inland. 





Münden. Nach dem offiziellen Verzeichnif beſtuben ſich 
132 Abgeordnete bei der Staͤndeverſammlung für die Jahre 
2857 dis 1842. In der Kammer befinden fih unter Ans 
dern 10 aftive Staatediener (einfchlüßig der 3 Univerfitätdr 
Deputisten), 3 penfionirte oder quieszirte Staatsdiener, 2 
Dffisiere à la Suite, 11 Advokaten und Notare, 11 Bürs 
germeifter und Magiftrassräthe von Stadtgemeinden; diefe 
mit ben 16 katholifchen und proteftantifhen Geiftlichen und 
den vielen anderen in der Kammer befindlichen Mitgliedern 
von höherer wiffenfhafttiher und techniſcher Bildung, liefern 
das Reſultat, daß fait der Berfammluug vom 1819)21 bie 
Intelligenz in ber Kammer noch nit fo zahlreiche Vortreter 
hatte, wie gegenwärtig. 


Das offizielle Verzeichniß 
der 152 Abgeordneten für die Jahre 1837 —18AR iftr 
I. Etaffe. Abrlihe Srundeherrn mit gutöherrlihen Stands 
fhaftdrehtm. 1. Sfarkreis. 1) Gernsheim, €. 
Graf v., k. Kämmerer, Generalkommiſſaͤr und Regierungsr 
Präfident. 2) Freiberg, M. Frhr. u, E Kämmerer, 


Miniftertalrath u. Borftand bes ea 3) Mann, 


C. v., k. Kämmerer und Gtaatdrath. Unterbonaus 
Ersis. 4) Deym, I Graf v., k. Kammerer, Oberſt & 
la Suite und Kreiscommandant. der Landwehr. 5) Kell« 
ner, Ro, Maſor A la Suite. M. Regenfreis. 
6) Schrenf, S. Fehr. v., f. Kämmerer und Staatömie 
nifter der Juſtij. 7) Drech fel, ©, v., k. Kämmerer, 
Stantsrath und quiescirter Gene raltommiſſaͤr. IV. Ober⸗ 
donautreis. 8) Reck, M. Febr. v., Bi Aammerer. 
0) Dettingen: Watlerftein, E. Fuͤrſt zw, als Beſitzer 
der Hertſchaft Seyfriedsberg. V. Rezatkreis. 10) Ho rz⸗ 
fchuher, R. Fehr. v., Appellatiensgerichtsadvokat. 11) 
Darsborf, J. E. F. ©. v., f. Kreis» und Stadtgerichts⸗ 
Direftor. FL Obermainfreis, 12) Korb, €. v., f. 
Appellationsgerichts : Diretor: 15, Rottendam, H. Sehr. 
v., & Kämmerer, zu Rentweinddorf. 19) Auffers, Dans 
Sfr. v. 15) Dobened, C. Schr. v., k. Conſiſtorialtath 
mn Ansbah. Untsemsintreis, 10) Kann, 


Mittwoch den 15. Februar 1837, 





9. von ber, k. Kammerer. IL Ctaſſe. Univerfitär 
ten. Münden. 1) Ringseis, J. N. v., Dr. und 
ordentlicher Profeffor der Arzneiwiſſeuſchaft. Erlangen. 
2%) Stahl, J., Dr. und ordentlicher Profeffor der Mechtss 
wifenfhaft. Würzburg. 3) Mop, E. v., Dr. und 
ordentlicher Profeffor der Rechtswiſſenſchaft. III. Elaffe. 
Pfarr Geifklihkeit. A, der katholiſchen Kirche, 
1, Iſarkreis. 3) Wörnbdle, A., Dedant und Pfars 
ver zu Zittmoning. 2) Käfer, 3. B., Dedant und Pfars 
ser zu Albaching. IE Unterdonaufreis. 9) Ledr 
ner, F. X., Stadtpfarrer zu Burghaufen. III. Regen« 
freie, 4) as rl, ©, Dedant ımd Stadtpfarrer 
iu Regensburg. - Dberbomautreit, 5) Milter, 
F., Pfarrer zu Etteingen, 06) Friedrich, L., Dedant und 
Pfarrer zu Gundelfingen. 7) Bilder, A., Domkapitular, 
Stadtdechant und Dompfarrer zu Augsburg. V. und VE, 
Rezato ud Dbermaintreis. 8) Daas, N., erjbis 
ſchoͤftich geiſtlicher Rath und Gtadtpfarrer bei Sr. Martin 
in Bamberg, VE. Untermainfreis. G) Neuland, 
J. A., Pfarrer zu Edenhaufen. 10) Maurer, ®,, Dir 
Kart und Pfarrer zu Mellrichſtadt. VIIL Rheintreis., 
ır) Wei, F. J., Pfarrer zu Edenfoben. B. Der pror 
teffantifgen Kirhe, Comiftorium Unsbad. 12) 
Boͤckd, & F., Dekan md erfier Pfarrer zu Münden. 
13) Loͤſch, ©. GE. A., Prodelan und Pfarrer zu Schwa« 
ingen. Gonfiftorium Bayreuth. 14) Rapp, ©. F- 
M., Dr. und HE. Pfarrer zu Bayreuth. 15) Gad, G. 
E., Dekan u. Pfarrer zu Sulzbach. Conſiſtorium Speyer. 
16) Mauͤlter, P. D., quiesc. Conſiſtorialtath und Pfarser 
zu Ergolzheim. IV, Efaffe Städte und Märkte mit 
mehr ats 500 Famillen. A, Städte, melde eigene Abge⸗ 
ordnete zu wuͤhlen haben, Stadt Minden. 1) Mafe 
fi, I. vw, Werhfel s Ger,» Aff., Babrifdefiger und Ge— 
meindebevnoffmächtigter im Münden. 9) Gmeiner, 8, 
Dr, und Profeffor der Arzneiwiſſenſchaft, Vorſtand der Ger 
meinbebevolimmächtigten in Münden. Stade Augsburg. 
3) Wegen der, bezüglich der Giltigkeit der Wahl obmalten« 
ben erheblichen Bedenken ift zur Zeit weder der mit 50 
Stimmen ats Abpeorbneter gewählte erſte rechtekundige 
Bürgermeifter Carrom Duval, mod) der mit einer Stimme 
als Erfatmesn gewählte 8. Frfr. v. Schägfer einberu⸗ 
fen worden. Stadt Nürnberg 4) Befteimayer, 3 
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G., Tabakfabrikant und Vorſtand ber, Gemeindebevollmaͤch⸗ 
tigten zu Nürnberg. B. Staͤdte und Maͤrkte, * ge⸗ 
meinſchaftliche Abgeordnete zu waͤhlen haben. J. Iſar— 
kreis, 5) Barth, I. A, Bierbtauer zu Freiſing. 0) 
Bedert, J., Handelsmann zu Landshut Il, Unter do⸗ 
naufreis, 7) Kolb, G., rechtstundiger Bürgermeifter 
su Straubing. 8) Pummerer, M., Seidenhändter zu 
Poffau. II, Regenkreis. 9) Faßmannf, A., Apos 
theter zu Amberg. 10) Anne, W. v., Großhändler zu 
Regensburg. 11) Brunnbauer, 3. B., Weinmirth zu 
Eichſtaͤdt. IV. Oberdonaufreis. 12) Stege, Dans 
belsmann und Magiftratsrath zu Neuburg. 15) Wach— 
ter, T. v., Butsbrfiger von Memmingen (Staatspenfionift). 
14) Rebmann, 3., Kfm. in Linden, V. Rezatkreis. 
15) Leppold, G.r Kim. und Vorſtand der Gemeinde» 
Bevolm, zu Rothenburg. 16) Zinn, E., Kfm. u. Magia 
ftratsrath zu Dinkelsbühl, 17) Sigmund, Kfm. u. Gem.⸗ 
Bevoltim. zu Fürth. 18) Stäbtler, F., Nabdelfabritant 
u. Gem. Bevollm. zu Schwabach. 19) Rüffershöfer, 


Bierbr, u. Gem.⸗Bevollm. zu Anstah. 20) Weinmann,' 


A. 6, Kauſm. und Magiftrassearh zu Nördlingen, VI, 
DObermainfreis. 21) Hagen, €. Eh., Bürgermeifter 
za Bayreuth, 22) Hornthal, P. v., Dr. und Abvot. 
zu Bamberg. 


ABunftedel, 25) Schaller, 3. B., Kfm. u. Kirchenver— 
walt.» Mitglied zu Kronach. VII. Untermainfreis. 
26) Edenhoech, A., Mag.«Rath zu Würzburg. 27) Gas 
deniann, Ch. F., Kfm. zu Schweinfurt. 28) Fiſcher, 
Anten, Mag.» Rath zu Würzburd. VIII. Rheinkreis. 
29) Haas, 8, Anwalt am Bezirfsgerichte zu Landau. 30) 
Heidenreih, F. %., Gutstef. zu Speper. 31) S is 
dendbanz, J., VBürgermeifter zu Landau, 32) Jakob, 
N., Kfm, zu Kaiferslautern. V. Claffe. Lanbdeigen: 
ebümer I. Sfarkreis. 1) Shwindl, P,, Guts— 
beſ. za Mündsdorf.e 2) Usſchneider, J. v., E geh. 
Rath, Vorſtand der polptechn. Gentralfhule u. Gutsbeſ. von 
Erding. 3) Hutter, 3., Dr. u. k. Advofat, Bräubauss 
bef. zu Zraunftein, 4) GradI, J., k. Advofat u. Guts⸗ 
bef. zu Randsberg. 5) Dalarmi, A. v., Gutsbeſ. zu 
Bernried, 6) Urban, J. B., Dberapprll : Ger.-Raıb u, 
Bursbef. zu Schom. 7) Welfh, I. B., Gemeindevor- 
ſteher u, Gaftwirth zu Berchtesgaden, 
freis,. 0) Mofer, Martin, Tafernwirtb zu Altoͤtting. 
10) Pofhinger, B. v., Glasfabritant zu Oderzwieſelau. 
11) Wodhinger, J., Bierbrauer von Rotthalmuͤnſter. 
12) Lurginger, A., Bierbrauer zu Triftern. 15) 
Meindl, J. E. v., ?. Appell.» Ger.: Direktor zu Straus 
bing. 13) Frankenberger, J., Gutsbeſ. zu Engertö» 
bam. 15) Hobentanner, F., k. Advokat gu Vilshofen. 
II. Regentreis. 16) Windwart, J., k. Reg.»Rath 
u. Gutsbeſ. zu Amberg, 17) Trautner, 9, Dammers 
gutsbeſ. zu Boͤhmiſch-⸗Bruck. 18) Erthel, F., Bierbrauer 
zu Daßwang. 19) Niebermaier, F., Bierbrauer vom 
Moßham. 20) Rabl, G., Gutsbeſ. von Preunberg. 21) 
Hartmann, X., Bierbrauer von Ponhotz. 22) S uc⸗ 
cart, J. B., Hammergütsbef. von Lukahammet. 
Schluß folgt.) 


23) Laubmann, Eh. G., Gaſtwirth zu, 
of. 24) Schmidt, I. J., Apoth. u. Mag.⸗-Rath zu, 


II, Unterdonaus 
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— Rorgeftern am 13. d. früb um Q Uhr verfammelte 
fi die Kammer der Abgeordneten zur Vornahme der Wahl 
der Ausſchuͤſſe. Vor Allem ſtellte der Praͤſident die Moth⸗ 
wendigkeit dar, einen YAusfauß zur Entwerfung einer Danke 
adreffe auf die Thronrede zu waͤhlen, damit diefelbe verfügt 
und einer fhleunigen Berathung ber Kammer unterſieilt 
werden könne, Bu biefem Geſchaͤfte wurden im erften Scrus 
tin gewählt: Die HH. Angeordneten MWindwart mit 65 
Stimmen, Wilih mit 64, Graf von Seinsheim mit 57 
und Fürſt opn Dettingen Wallerflein mit 50 Stimmen. Bei 
dem zweiten Scrutin bee Wahl der 7 Mitglieder jur Ab» 
foffung der DankeXdreffe erhielten die Majorität : die HH. 
Abgeordneten Dr, Stahl mit 92 Etimmen, Dr. Mop mit 
80, und Dr. Stmwindel mit 77. Bei diefem Wahl⸗ 
afte waren anmrfend 102 Mitgiierer. — Majorität 52, 

— Bei den Sipungen der Kammer werden 10 Echnells 
fhreiber unter Leitang des Ser. Babelsberger, des 
Gründers der Stenographie in Bayern, auf der Gallırie abe 
wechſeln; jeder wird dann zwei Kanzıliften fogleich feine 
Auefhreibungen dittiren, und fo die Derjtellung des volls 
ftänsigen Protokolles beſchleunigt ſeyn. — Auh Hr. Minis 
ſterialtath Bezold beim Minifterium des k. Hauſes und 
bes Aeußern ift zum 8. Kommifjär bei der Staͤndever ſamm⸗ 
lung ernannt, 


— Nachtichten aus Trieft vom 7. d. zufolge haten I. 
griech. MM. mit fehe günftigem Winde die Fahre nad 
Athen angetreten, und da die Witterung diefer Meife forts 
während günftig war, fo glaubt man, daß der Portland 
tängftens in 10 Tagen mit den allerhädjien Reifenden im 
Ppraͤeus einlaufen werde, 

— Dem Vernehmen nah bot nunmehr ber Etaat das 
freundliche Bad Partentirden übernommen, und es ſteht baber 
für ben nähften Sommer bevor, daß allen bisher nody ob» 
waltenden Mängeln abgehoifen werden wird, 


— Dem. Geiger, eine Schülerin der Mad. Birch» Pfeife 
fer, hat vergangenen Sonntag Idie Rolle dır Jungfrau von 
Orleans im E. Hof⸗ und National⸗Theater mit vielem Beis 
fall durchgeführt; fie wurde dreimal hervorgerufen. Die 
junge Künſtlerin berechtigt zu den fchönften Erwartungen. 

— So wie wir vernehmen, iſt nun Fraͤul. von Faß 
mann in Berlin wirklich, und zwar mit einem Zahrg-halt 
von 3000 Thalern, Tund einer noch mweitern Zulage von 10 
Thalern für jede Vorftelung, in welcher die Kuͤnſtlerin fingt, 
eugagirt worden. — Wir wuͤnſchen unferer braven Landss 
männin noch weiterd recht viel Glüd! 

— Bon Yugenzeugeu wird berichtet: bafmebrere Beamte 
und Bürger das zum Gebächtniffe der fo glüdlib befämpfe 
ten und entſchwundenen Cholera erfdhienene Gedicht: „Ge 
fahr und Gegen,” unter Rahm und Glas anfbewahrt 
baben, welches dem Bapetiſchen Herzen gewiß zu aller 
Ehre gereicht. 

— Dem Vernehmen nah wird Hr. Stred demnaͤchſt 
eine mufifalifhe Produktion geben, welche ſich ſowohl durch 
Neuheit der Stüde, als vorzüglich burd zwei neue Potpous 
eis, berem eine (die Schlacht» Potpouri) in der Gefellfhaft 
bes Frohſinns ohnläingft gegeben, und mit hohem Beifall 
aufgenommen wurde, — bie andere aber ganz aus ber bes 
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Kebten Oper „die Hugenstten’” entnommen, iſt — ‚außjeide, 
nen wird. , r * 
. — — 


a 


Yustand. 


Darmftadt, 9. Febr. Der vorige Sonntag war für, 
ben großh. Forſtiuſpektor Hrn. Stauch zu Heppenheim ber 
ungluͤclichſte Tag feines Lebens. Er hatte eine Jagd vers 
anftaltet und ftand im Begriff fib von Haufe wegzubegeben, 
als er buch den unerwarssgen Empfang feines Penfions« 
Dekrets fo febe Überrafcht wurde, daß er fi für den Aue 
genblick nicht aufgelegt fühlte, am der verabredeten Parthie 
Theil zu nehmen. Sein jüngerer fechszehnjähriger Eohn, 
ein Schöler des biefigen Gnmnafiums, erhielt daher von ihm 
den Auftrag; feine Stelle zu vertreten, und ihn bei feinen 
Waidgenoſſen zu entſchuldigen. Derſelbe entſprach dem vaͤ⸗ 
terlichen Auftrage und traf mit den Jagdliebhabern in- der 
Gegeénd von Birkenau, mo. die Jıgd ſtattſinden ſoute, zu⸗ 
fammen, Aber kaum was er in ihre Mitte getreten und 
baue ihnen die Urfadhe des Michterfheinens feines Vaters 
mitgetheilt, als der gleichfalls anweſende Horfifhüge Nie 
bereiteten plöglich in die Worte ausbtach: „seht will ich mich 
an dem Forſtinſpektor raͤchen!“ weiche Drohung er mit Blis 
Beöfchnelle ins Werk fegte, indem er feine Doppelflinse ans 
legte und auf den unglüdliden jungen. Menſchen, ber ihm 
nie etwas zu Leide gethan hatte, beide Läufe abſchoß. Der 
junge Stauch war toͤdtlich getroffen, er gab auf der Stelle 
feinen Geift auf. Die Umftehenden , .fajt uͤberwoͤltigt von 
Ehreden über dieſe entfehlice That, vergaßen gleihwohl 
nit, was bier zunaͤchſt zu thun ihre Pflicht ſey. Die Foͤr⸗ 
fler Sreinbrenner und Wegerich ftürjten ſich fofort auf ben 
Mörder und verfiherten ſich in der Art feiner Perſon, daß 
er dem einfchlägigen Landgericht mit Sicherheit überliefert 
werden Fonnte, Als Grund friner Miſſethat ſoll der Vers 
btecher, welcher bisher nur proviforifch augeſtellter ſchü— 
bender- Forftdiener war, Zurhdfegung in dienſtlicher Hinficht 
angegeben und ald derem Urheber den mehrerwähnten Hro, 
Forſtinſpektor bezeichnet haben, - wiewohl ohne allen Grund, 
da Here Stauch diefen feinen Untergebenen ſtets mit ſcho— 
nender Nachſicht behandelt und ihm fogar auch fhon Gras ' 
tifitationen verfhafft hatte. — Eine weitere traurige Folge 
diefed Ungtüdsfalles war, daß eine Tochter des Hrn, Stau 
vor Schrecken flarb, als fie das tragifhe Ende hres gelicbs 
ten Bruders erfuhr. 

— In Paris will man die Zahl der Grippenkranken auf 
500,000 anſchlagen. Es kommen jegt auch Todesfälle vor; 
bob hofft man, daß die eingetretene Kälte die Krankheit 
midern werde. 

— Die Grippe richtet auch im. Oftende große Verheerun⸗ 
gen an; in 24 Stunden fielm -in jener Stadt nicht menir 
ser als 18 Perfonen als Dpfer diefer Krankheit, 

— Brisfe aus Malta vom 15. Jan. bringen die Nach⸗ 
ticht, daß die. Pefk in Tripolt ausgebrochen ſeh. Der brit= - 
tfche Konſul in Tripoli, W. H. Warington,. hat diefes dem 
Dberſten Sir Frederick Hauiney, Gemeratfelretän bei der Mer 
sierung in Malta, offijlell angezeigt. - 


‚Der. Danf. 
Cine Parabel. 
, Untere den vielen Städten ſeines weit ausgedehnten Mei- 
des hatte ein mädtiger König Eine, der er befondere 
Huld und Gnade erwies. Gluck und Wohlſtand berrfhten 
darin, und fein treuer Schutz wandte Feinde und Unheit 
von ihren Gränzen ab, 

Doch nicht würdig biefer großen Gnade zeigten fi die 
Bewohner ; fie übertroten frevtlud frine Grbote und höhns 
ten feinen Geſetzen; frech fündigtem fie auf feine Langmuth) 
welche von Thoten eudlich auch noch Gleichgiltigkeit geriamnt 
wurde. 

Da ließ der König fie warnen, drohte — wenn fie nicht 
hörten — mit feinen Strafgetichten. Sie erfihraden, gi» 
lobten Gehorſam, — aber kaum waren die Töne der Dros 
bung verhallt, ſchwanden auch — Erifenblafen gleih — 
ihre Vorfäge, Um ſich herum fahen fie die Strafe mehre- 
rir Städte; aber es befferte fie nicht, gleich als hätten fie 
ar Sicherheitäbrief, ungeahnder ihren Hettn beleidigen zu 
koͤnnen. 

Da ſprach der König zu dem Dienern feiner Gerechtig- 
feit: „Auf! ziehet him im die tremlofe Stade; fie hat ımeime 
Liebe, mein väterlihe® Mohnen verſchmäht; fie fühle. jegt 
meine Strenge, Wie die Achten unter ber Hand’ des 
Schnitters fallen in diefea und jenen Erästen bie Pflicht» 
Vergefienen unter dem Schwerte meiner Geredjtiyfeit; was 
haͤlt mih ab, bier ein Gleiches zu thun?“ — Fürbittend 
trat nun der Sohn bes erzürnten Königs betvor, und flebte 
um Gnade für die fhuldige Stadt. Und zum Erbarmen 
neigte fih der König, und verurtheilte unter hundert nur 


- Einen zum Tode. 


Piöglih erſchicnen nun die Boten in der lang verſchon⸗ 
ten Stadt, 'und Shreden bemaͤchtigte fih der Gemüther, 
da, ohne Unterfhied bes Alters und Standes, der Duns 
bertfte immer als Opfer fiel. In Wolken gehüllt ſchwebte 
der Fodesengel, die Namen derjenigen nennend, die tor 
den ewigen Richter treten follten, ernſt bem Sünder zurus 
fend: „Thu Buße, ih bin nahe!” feundlich jedoh dem 
noch Schuldloſen zuminfend, und ihn, nach dem Erlöfchen 


“der Lebensflammme,' in das Reich des ewigen Lichtes führenn, 


Da flehten die Einwohner der bart beimgefuchten Stadt 
um Gnade Miele eilten zu ibrem Könige, marfen ſich in 
Reue und Demuth vor ibm nieder, erinnerten ihn an feine 
ehemaligen Erbarmungen, gelobten im Namen Alter Gerber: 
fam und Treue; bittend reihte fi am die ſchwer Bedraͤng 
ten bes Königs vielgeliebter Sohn, und Schonung und Gnade 
warb endlih erfleht, 

Drangfat hatte beten — Gefahr entbrbrem ge: 
lehrt. Die Gefahr mindertr fi und man kehrte zur Shiwil» 
gerei zurüd. Man bafte lange um Gnade gebeten, und 
man begnügte fi, nur vorübergebend zu banken, man 
konut⸗ noch keine Strafe durchwandern, ohne Zeichen ber 
Träuer ja begegnen, faum ein Haus betreten, in dem nicht 
Thraͤnen vergöffen worden waren, und man betäubte fich bri 
Zanz und Feften ; noch waren die Boten des Könige mit 
abgezogen, als man fhön ihrer ſchredlichen Sendung vır: 


geſſen hatte, noch die Leichen der Mitbürger kaum erkaltet, 
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mancher Dahingeſchiedene vieleicht noch auf fromme Nach» 
fendungen wartend, und man tobte und jauchzte, als hätte 
der Tod Niemanden aus diefer Stadt geriffen, 
fende Todesengel erhob fih zwar in die höhern Megionen, 
das Schwert der Gerechtigkeit an Jehova's Throm wicder 
aufzuhängen, fprah aber mit dem Gefühle des Entfegens: 


„Wie! fo danket ihr?" 


Mas fol nun der barmherzige König tbum mit biefer 


anzeigen. 

115.  Qnmwefens =» Verkauf. 

Auf Andringen eines Hppothetaläubis 
gere wird das Anweſen bed Wilhelm 
Mat, Kunfigärtners im fogenanuten Re— 
bengarten dei Friedenbeim redts ber Pa⸗ 
fingerftraße, Haus: Nro. 55 der Gemeinde 
Keubaufen am 
Dienfttag den 28. Februar l, 38. 

Vormittage 9 — 12 Uhr 

durch gerichtlice Werfteigerung nad 6.64 

des Hppotb- = Seſetzes dem öffentlihen 

Derkanfe audgefeht- 

Diefes Anwefen iſt zunaͤchſt für bie 

Kunftgärtnerei beftimmt, beftehet 

a) im einen gemauerten, mit Scindeln 
gededten Garten» und Glashaufe 
mit aneinanderftofenden 5 Abthel⸗ 
lungen, deren zwei äußere zur Woh⸗ 
nung und die drei innern für die 
Kunfgärtneret deſtimmt find, das 
Ganze 264 Säube lang, 18 be 24 
Scouhe rief; mit den befeftigten 
Einrichtungen und Glasfenftern, 

b) in einem eingezdunten Garten mit 
dem Diaume, worauf das Gebäude 
ftebt, zu 5 Tagw. 12 Dezim. 

e) in einem Gnmpbdrunnen. 

Dasfelbe iſt freieigen, hat auf eine 
einfad;e Grundfteuer 28 fr. 6 bi. und ift 
auf 2800 fl. bewerthet. 

Kaufsliebbaber werden eingeladen, am 
Eteigerungstage mir den erforderlichen 
Vermögens: und übrigen Nahweifungen 
verfeben, bei unterfertigtem Gerihte ſich 
einzufinden, und fünnen inzwiſchen das 
Unmefen taͤglich einichen. 

Münden am 4. Febr. 1037. 


Königl. Landg. Münden. 
Kuttmer, Sandricter- 
119.(20) Unzeige 
Am Werlage des Unterzeidneten er: 
ſcheint folgende Zeitfärift : 


Der Erzähler, 


ein 
Unterhaltungsblatt für Jedermann, 
weiter Jahr en. 

Der Beifall , deſſen ka diefe Seit» 
ſchrift ſwon in ihrem erſten Jahrgange zu 
erfreuen hatte, ſteigerte die Zahl der Abou⸗ 
nenten im. zweiter Jahrgange ſo bedeus 
tend, daß eine Auflage von 1500 Erems 
vlaren nicht biereihte, und daher eine 


Granz,Regi 


6, berantıw. Redakteur, Gigenth 


Der fitas 
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Stadt? Ihren Undank ahnden? rügen ihren Frevel? Ad! 
bittend ruft die Stimme des Eohnes: „Vater, verzeihe 
Ihnen, fie wiffen niht, was fie thun I 
Beten am Thore, mas wird er befehlen? Wird er den 
Sinnlofen verzeihen ? Wenn er's thut — koͤnnen fie ibm, 
bem Erbarmer, genug banfen? Und thus ers nide — 


Noch ftrhen feine 


ſtraft er neuerdings — dürfen fie ſich wohl daruͤder bes 


klagen ?“ — 


neue Auflage der erſten 12 Nummern ges 
genmwärtig veranftalter werden mr 

Diefed Imterhaltungsblart bringt im 
forgfältiger Auswahl tbeils in Origina⸗ 
lien, tbeils aus beiletriiifhen Zeitſa rif⸗ 
ten und Werken gefammelt: Etzaͤhlun⸗ 
gen, Miszellen, Anekdoten, Gedichte, Epi⸗ 
gramme, Mäthfel, Charaden ic. ıc., aud 
Ueberfegungen aus franzöfifben und eng» 
lifden Jourualen, fo daß es immer Neues 
und Intereffantes darbieten wird. Ans 
genehme Unterdaltung if bie 
Tendenz biefer Zeitihrift, welde jeden 
Mittwoch und Samftag in einem halben 
Bogen Auartformat erſcheint. 


IF Wir laden nun wiederholt zum 
Abonnement auf diefes Blatt ein und bit- 
ten nm baldige Beſtelung, damit bie 
uene Auflage deftimmt werden fann. Der 
böcft billige Preis — 1 fl. 12 Ir. jäbre 
ig — geftatter Jedermann beren Au— 
ſchaffung 

Beſtellungen nehmen an: in Muͤnchen 
die Erpedition —B—— 
in Nürnberg die Felbecer'ſche 
Buchhandlung ;"m Dillingen Buhbdud: 
fer Horz; in Neuburg Predter: 
(de Bucbandlung; in Mindelheim 
Buhbinder Hundedrr; In Kauf: 
beuren Bunhbinder Mayr; in Sun: 
delfingen Buchbinder Wiedbmann, 
in Wemding Buhbinder Wunderle, 
x welchem der Jahrgang 1 fl. 12 fr. 

et. 

Ale E. Poſtaͤmter nehmen gleichfalls 

Beſtellungen an und Lofer biefes Blatt 

bei denfelben jährlih: 
tm 1. Rayvn . » . rl,51 fr 

im IL. Rayon . »- 2f. Or 

im Ill, Rayın . » . 2-18 fr 


YF Wer ſich in anderen ale ben oben: 
genannten Städten mit dem Debit dies 
fed Blattes geoen mebrals gemöhm 
liden Rabatt befaffen will, beliebe 
fih an den Unterzeihneten zu wenden. 

Ungsburg, den 6. Febr. 1857. 
G. Geiger, jun. 
Bucdruder und Verleger. 


80. 
Handbuch der Staatspapiere 


und der Geldwiſſenſchaft 
aller 2äuder und Völter, Bon 
‚Mierjabn. Leipzig, 1836. Diefes 










fo eben beendete Merk gibt In gedräng« 
ter Kürze das Nötbigfte aus den Comp⸗ 
toicbäbernwwon Mayer, MNeltenbredrr, 
Nobat ıc-, mud liefert den Beükern von 
Ctoatspapieren einen vorzügliben Leits 
faden zur fihern Speeulation, indem es 
die ftatiftifben Berbältniffe der Staaten, 
Die Geſchichte der verfhiedenen Anleihen, 
die befondere Ausftellung der Obligatios 
nen 1. die Biehungs » oder Verlooſungs⸗ 
Pine ıc. und Amortifationliften der pols 
nifhen Anleihen von 1855, deren erſte 
Verloofung den 15. Juul 1856 gefdiebt, 
der polnifhem Anteihe von 1829, ber dit: 
reihifhen Anleihe von 1834, desgleiben 
ber vom Jahre 1820 (100 Gulben oder 
Notbfhild’ihe Loofe), der Partialen An: 
leide der preufifhen Gechandlung von 
1654 (pPreußiſche Pramieufhelus), der 
Anleihe des Großberzoatbums Heilen von 
1825, der neuen Anleihe bes Grofber 
zogthums von Heilen von 1854, derer 
eriie Werloofung den 15. Februar 1856 
geſchah, ı- enthält, und kann überhaupt 
für Kaufleute, Mentiers, Senfale, Haud⸗ 
lungsſchalen ein Univerfalbilfebub wer⸗ 
den. Es ift in allen Buchhandlungen 
Deutfhlands für 2 fl. 6 Er. zu haben, 
in Mimden fa ber Iof. Lindauer’ 
fhen Buchandlung vordthig- 
122. (58). 

Meflingene und eiferne Gewichte 
find billig zu verkaufen in der Therefiens 
ftrafe No. 45 (2ter @inga über 3 St. 

s2r. GE bit diefer Tage ein Dienitbos 
tenbad verloren gegangen, welcher Berluft 
einen fremden Dienftboten In große Ver⸗ 
legenheit ſegt. Der reblide Finder wolle 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Ant. Jaud mann, Strickersſohn, 18J . 
alt. — FILM. Tohen, f.Mentbeamteng« 
todter, 26 3. a. — 4. Brandbmair, 
Tagl»Wittwe, 76 I. a. — Joſ· Pflies 
ger, Bräufneht, 22 3. a. — Br. Yod- 
Stepff, &. Yuftigratdsmwittwe von Würze 
burg, 75 3. a. — Hr. Job. Rep. Das 
aenduo, Land. Phiiof. von Lorkofen in 
der Schweis, 23 3. a. — Hr. Karl 
Binberger, & Grweur, 45T, & 

Königl. Hofzund Nationaltheater. 

— Hans Sachs, Drama 
von Deinhardftein. Die, Altmntter 
— £unigunde — als tehte Ga 













Volksfreund. 


Bür Gott, den König, und das Vaterland, 





Nro. 27. Münden, 


Domerstag ben 16. Februar 1837. 
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Münden. (Forfehung bes geftern abgebrochenen Bes 
ricates Über die Ausfhuß: Wahlen im der Kammer ber Abge—⸗ 
ordneten.) Es wurde biernachft zur Wahl des erften Ause 
ſchuſſes gefchritten. Gegenwärtig maren 98 Abgeordnete; 
abfolute Majorität 50 Stimmen. Vorerſt war bie Frage 
darlıber, wie viele Mitglieder für jeden Ausfhuß gewaͤhlt 
werden follten, ob naͤmlich 7 oder 9. Mach einiger Befpres 
bung Über diefen Punkt wurde auf bie vom DPräffdenten 
aufgeworfene Frage befhloffen, vor der Dand nar 7 Mit- 
glieder für jeden Ausichuß zu wählen, Bei den erfien Wahl« 
ofte murden zu dieſem Ausfchuffe für die Gegenftände der 
Grfeggebung gewählt: 1) ber Abgeordnete Frhr, von Holz 
fhuher mrt 7ı Stimmen, 2) der Abg. Prof. Dr. Stahl 
mit 68, 3) der Abg. Stodinger mit 67, 4) der Abg. Graf 
v. Drechſel mit 65, 5) der Abg. Ober⸗Appell.⸗Srchis. Rath 
Welih mit 55 und 6) der Abg. Prof. Dr. v. Moy mit 54 
Stimmen, worauf bie Sitzung geſchloſſen und zur Fortfegung 
ber Wahlen weitere Sihung aufden 14. d. anberaumt werden. 

München, 14. Febr. Heute verfammelte fih die Kam 
mer der Abgeordneten zur Fortſezung der Wahlen zu ben 
Ausſchuͤſſen. Voretſt eröffnete der Präfident ber Kammer 
das Refultat der geflern vorgenommenen erfien Wahlhands 
lung zur Belegung des erften Ausfhuffes mit dem Bemers 
ten, daß nach dem geftrigen Befhluffe zur Vervolifiändigung 
desfeiben noch ein Mitglied gewählt werben müfe, moranf 
zur Wahl felbit gefchritten wurde, Auweſend waren 102 
Mitglieder, fomit die abſolute Majoritit 52 Stinmen, 

Das Ergebniß biefed Serutiniums mar die Wahl bes 
UÜbgeorbneten Appell. Gerichtsdireftors Ritter v. Reindel 
mit 62 Stimmen ald Ttes Mitglied. 

Hiernaͤchſt wird zur Wabl bes zweiten Ausſchuſſes für 
bie Cegenftände der Binanzverwaltung gefchritten, (Fortſ.f.) 


Das offizielle Verzeichniß 
der 132 Abgeordneten für bie Jahre 1857 — 1842 iſt: 
(Schluß) 


IV. Oberdonaukreis. 25) Deuringer, 9. Wirth 
von Langwaid. 24) Schwepmaper, J., Bierbtauer u, 


Gem.-Vorſteher zu Ichenhauſen. 25) Billmann, RM, 
Wirth zu Ottobeuern. 26) Rift, B., Wirth zu Heimen⸗ 
kirchen. 26) Efer, FR. , k. Poflerp. u. Bierbrauer zu 
Budloe. 28) Kempter, 8. I, Bierbrawer u. Wirth zu 
Illertiſſen. 29) Hummel, 3, Wirth zu Legau. 50) 
Gaffner, 2, Poſthalter u. Wirth zu Krummbad, V, 
Rezattreis. 31) Briegleb, 9. E., Dr. u. £& Ad» 
vofat zu Schwabach. 32) Stöder, G. M., Poſtexp. zu 
Langenfeld, 33) Schäfer, J. Ch., Pofterp, zu Feucht: 
mwangen. 34) Reut hner, ©. L., Bierbrauer zu Vach. 
35) Seewald, Ph.W, Gutöbef. zu Hochholz. 36) Am— 
mersdörfner, F., Bierbrauer zu Schopfloch. 37) Kos 
ber, K. Pofterp. zu Uffenheim. 38) Schadt, A., Biers 
brauer zu Monheim. VL Obermainfreis. 39) Sand, 
8., f. Advokat zu Wunfiedel. 40) Wirth, U, Gaftwirch 
zu Buttenheim,. 41) Krappmann, M., Dr. Med. u, 
f. Lg.» Phpf. zw Lichtenfels, 42) Lanyer, J. Dr. und 
Gutsbeſ. zu Fockenfeld. 435) Schneider, HD, Hammer 
gutsbef, zw Falkenſteia. 44) Bihr, G., Gaftwirch zu 
Mainrotb, 45) Edert, P., k. Nevierförfter zu Peulen⸗ 
dorf. 46) Wiefend, A., Gaftwirth u. Kfm. zu Rulmain. 
48) Dippel, A. v., k. Bergrath zu Königöhätte- VIE, 
Untermainkreis. Die Gutsbefiger: 48) Binder, P. 
zu Adelsberg. 40) Steinader, ©., zu Neuitadt. 50) 
Körblein, M., zu Gelderheim. 51) Bleß, L., zu Pros 
feltsheim. 52) Sartorius, J., zu Randersader. 53) 
Neuß, L., zu Maibach. 54) Birner, ©., zu Eufen 
beim. 55) Röder, E., zu Laudenbach. 56) Dürina, 
Ch., au £ohr. 57) Aumuͤller, N., zu Pröisvorf. VIII. 
Nheinfreis. Die Anwälte am k. Bezirfgerichte zu Frans 
Fenchal: 58) Stodinger, 3. u. 59) Wiltid, J. 60) 
Raub, B., Gteuereinnehmer zu Offenbach. 61) Kern, 
®,, Bürgermeifter zu Bächingen. 62) Köfter, C. %., No 
tar zu Friedelsheim. 63) Neubelhuber, ©,, Bürgers 
meifter zu Lambsheim. 64) Brogino, &, Kfm. zu Gufel, 
65) Jordan, A, Gutäbefiger zu Deidesheim, s 

— Der von der kgl. Regierung unter dem 13, Jänner 
1850 ausgefchriebene Preis für die vorzuͤglichſten Leinungen 
einer. Deimüble ift von ben beiden Mechanitern Jehann 
—— arde und Friedrich Koch in Münden errungen 
werben. 
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Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 


Bayreuth, 11. Febr. Heute Morgen Halb 3 Uhr 
weckte die Sturmglocke und Feuereuf die hiefigen Bewohner 
ous dem Schlaf. Das Feuer war im neuen Wege, in der 
Naͤhe der ehemaligen Kattunfatrif ausgebrohen, und vir» 
breitete ſich fo ſchnell, daß 2 Wohnhäufer und 2 Städel fait 
zugleib in Flammen flandın, ber unermübdeten Thaͤtigkeit 
der RettungssAnftalten gelang es, tro& der firengen Kälte, 
welche das Herbeifchaffen des Waſſers erfhwerte, der Flanıme 
Einhalt zu thun; fo wurde unter Gottes Beiftand größeres 
Ungiü verhätet. — Die Agentur ber bei diefem Brande 
betheiligten Münden-Aachener Berfiherungs-Gefellfhaft hat 
fogteich zut Belohnung derjenigen Perfonen, welche fich bei 
der Rettung befonderd auszeichneten, dem hiefigen Stadts 
Magiftrar 60 fl. zur zweckmaͤhigen Vertheilung ausgezahlt. 

Afhaffenburg, 9. Sehr. In unferer Stadt ift bie 
Influenza auch eingekehrt. Seit vier Tagen find an 150 
Menfhen am derfelben erkrankt, Sterbefälle haben ſich bis 
jegt zwar noch Peine ereignet, übrigens fell fie doch nad 
Ausfage der Aerzte aud einen entzundlichen Character an» 
nehmen. (UM Kr.»Btg.) 

Waffertrlibingen, 9. Februar. Erſt vor einigen 
Monaten ſchied ans unferer Mitte ber theure Seelforger 
Here Stadtpfarrer Schneider, der feit 5 Sahren hier fein 
Priefteramt duch regen Eifer im Vortrage der reinen Lehre 
Chriftt berhätigte, durch einen mnfterhaften Wandel als Vor⸗ 
bild diente, und durch feltene Mitdshätigkeit den Armen zum 
MWohlthäter geworden mar, 


— Mit Bewilligung des Gräflih Koͤnigsfeld-Eloſen ſchen 
Patrimonialgerichte Armfkorf wird am 5. Märy im Markte 
Arnftorf das gewöhnliche ganz freie Pferdberennen 
gehalten, wozu von ber Bürgerfhaft 8 Fahnen mit Geld» 
gewinnften, im Betrage von 39 baper, Thalern nebſt noch 
zwei Nebengewinnſten gegeben werben. 

Das Rennen beginnt Schlag 4 Uhe Abends. Diefem gebt 
Mittags 12 Uhr ein Meines Rennen mit 6 Fahnen und Geld» 
gewinnften, im Betrag von 16 fl. 48 Er. nebft Nebenge⸗ 
twinnfien voraus. 

—— 


Yusland. 


Nordamerika. Das Chronice fhreibt aus Nemyorf 
vom 7. Januar: Das Untergeben des Schiffes Meriko mit 
108 Menfhen ift Hauptfähli der Untuͤchtigkeit der Lootſen 
uzuſchreiben, welche nah Gunft ernannt werben und ein 
Monopol für iht Geſchaͤft machen, 


Kabira, 18. Der, Als die langen dreier großer 
Mächte fiegreih im Goife von Navaria wehten, da brach 
der lang erfehnte Strahl der Hoffnung durch die Nacht eis 
ner entwlrdigenden Sclaverei. Als ein edler Koͤnigsſohn 
aus Deutſchiands Gauen hineilte zum ehemals fo ſchoͤnen, 
nunmehr verödeten Hellas, da ſtohlockte Europa, da ſeufzten 
die Lande des Halbmiondes, 
les gethan; noch viele Söhne und Töchter Griechenlands aͤch⸗ 


Aber noch lange iſt nicht Ale 
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tet die Schmach mufelmännifcher Sclaverei; mod viele uns 
terliegen dem Freveln gekraͤnkter Menſchenrechte. Man böre 
und urtheile: Ein griehifhes Maͤdchen entflop unlängft aus 
dem Haufe der Witwe des durch feine Unmenſchlichkeit bes 
tannten Defterdars Bey. Das arme Kind hatte fi, uͤber⸗ 
druͤſſig der hetz⸗ und ferleniofen Gebieterin, in das gries 
chiſche Konfulat zu Kahira geflüchtet, um dort bie Freiheit 
zu erflehen, die ihm nad dem europäifhen Voͤlkerrechte und 
nah dem mit Ibrahim abgefhloffenen Verirage zukomme. 
Der Konful, Hr. Zambeco, verfiherte dem Mädchen feinen 
Schutz, als fie ihm fragte, ob fie bei ihm ficher wäre, ins 
dem fie im Gegentheil fih unter dem eines andern Konſuls 
begeben würde. Kaum mard ihre Flucht bekannt, fo wandte 
fi die Cigenthümerin an Hrn Bambeco; aber wie? Dan 
böre, mie diefer Konful feinen Schuß verjland! Unter dem 
Vorwande, fie an ben Ufern des Nils einftweilen in ſichern 
Verwaht zu bringen, hieß er fein Schlachtopfer wohlgemuth 
ein Laftthier bejteigen und gab ihr den Dragoman des Kon: 
fulats zum Geleiter; aber nicht, um fie in Sicherheit, fon= 
derm um fle neuerdings ber Sclaverei, was fagen wir? um 
fie einen fihern und graufamen Tode zu überliefern, Denn 
faum außer die Thore der Hauptſtadt gelangt, nabm der 
Dragonam nicht den Weg nad dem bezeichneten Orte, fone 
dern vielmehr nach dem Pallafte des rachedürftenten Defterz 
dars. Das unglüdlihe Schlachtopfer, nunmehr bie treulofe 
Arficht ahnend, faͤllt dewußtlos vom Mauithier, Der herz» 
iofe Begleiter, ganz feines Sonfuls würsig, hat noch den 
Muth, fie auf ihr Thier mit Gewalt zurddzubrngen und 
fo in die Hände der Eunuchen, dye gemäß Verabredung ibm 
entgegen kamen, zu uͤberliefern. Was konnte das Loes der 
Ungiuctlichen ſeyn? Sie ward mit Riemen am ganzen Leibe 
gerfleifcht und fodann in eınem Sad in den Nil geworfen. 
Wir find weit entfernt, von diefem Ereigniffe, das in Aegopr 
ten unter allen Europäern Entrüftung, unter allen griedi» 
ſchen Unterthanen Schreden und Betrübmif erregte, einen 
allgemeinen Schluß zu zieben. Doch müſſen mir noch ein 
anderes Ereigniß ähnlicher Art berühren, Vor einigen Jah— 
ren faßten die griechifgen Sclaven im Pallafte Ibrahim 
Paſcha's den Entſchluß, ſaͤmmtlich dieſem ſchmachvollen Orte 
zu entrinnen und in ihr Vaterland zurückzukehren, um bort 
die Segnungen bed väterlichen Heerdes und den Schutz eis 
ner europäifchen Regierung zu genifen. Da fir des Er: 
ſolgs jedoch nicht ganz ficher waren, fo fchidten fie zwei aus 
ihrer Miete in das obgenannte Konfulat, um eine Probe 
gu machen. Hr. Zambeco nahm fie heimlich kalt auf, ſtegte 
fie in ein finfteres Loch und ließ fie an Allem Mangel leis 
ben, fo daß die Ungluͤcklichen, vom Elende faft aufgetieben, 
ihren Peiniger anflehten, fie am ihren vorigen Aufenthalt 
zurhicjwiiefern!! Diefe Ereigniffe vorausgeſchickt, fragen 
wir das bochherzige Volt Aibions, das noch fur erſt mit 
großen Opfern die Freiheit den Negern ſicherte; wir fragen 
Franfreichs «delftrebende Nation und mohlwollende Megies 
fung, die erfi vor einigen Jahtesfriſten bedeutende Summen 
flır den Loskauf griechiſber Sclaven in diefen Ländern ſpen⸗ 
dete; wir fragen daß biedere Deutfchland, das fo viele Ttop⸗ 
fen Blutes feiner edlen Soͤhne fliehen ſah im Kampfe für 
Griechenlands Unabhängigkeit; wir fragen endlich das maͤch⸗ 
tige Rußland, das mit Allen: wetteiferte für die Befreiung 
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Griechenlands I ja mir fragen Europa, ob es den Vaſallen bed 
aͤgyptiſchen Vicedönigs allein erlaubt fey, gegen die Rechte der 
Wölker zu freveln? ob der griechiſche Konful in Aegnpten zu 
diefer Horde, ober zu den Repräfentanten europaͤiſcher Midte 
gehöre — Mächte, deren Dauer und Größe auf Recht und 
Geſetz fih gründen? (Allg. Ztg) 
London, 7. Febr. Das neuefte Heft des Edinburgh 
Meviem enthält einen merkwürdigen Artikel Über die, ſchon 
früher erwähnte, geheime VBrüderfhaft in Dftindien, die aus 
mehreren Mitgliedern befteht, welche den Mord als eine relis 
idfe Pflicht an eden. Sie nennen fih Thugs und ihre Sefte 
huggi. Sie reifen unter allerlei Verkleidungen, bald als 
Kaufleute, bald als Pilger, bald ald Seapoys, bald gar als 
Majabs mit Gefolge, in Schaaren von zehn bis hundert 
Köpfen. Wenn fie die Reifenden überfallen, pflegen fie dies 
ſelden zu erdroffeln und die Leihname zu verbrennen. Die 
brittiſche Regierung iſt bereits feit mehreren Jahren auf dies 
fen empörenden Berein aufmerkſam gemorden, und bis sum 
Dftober 1855 wurden 385 dieſer Elenden gehenkt und 086 
auf Lebenszeit fransportirt. Merkwuͤrdig ift, daß die Thugs 
bei ihren Kaften in großer Achtung firhen und die Vorfchrife 
ten der Dindus Religion aufs firengfte beobachten. 


Braofilien. Die englifhen Sournale enthalten die 
Nachricht, daß die Krönung Er Mai. des Kaifers von Bras 
filien am naͤchſten 15. Juni ftattfinden fol, zu welcher Zeit 
Sr. Maj. das ITte Jahr erreicht haben wirt. 


Paris. Die Vifitatoreu an der Varriere des Bons— 
Dommes baten beim Durchſuchen der Paquete, melde mit 
der Diligence jvon Dreur angelommen, einen fonderbaren 
Fund gemadt. Einer der Neifenden war von jemanden 
böflih erfuhr werden, ein Paquet mitzunehmen und es ei» 
sem Studenten zujuftellen, Wie erflaunte aber nicht der 
arglofe Meifende, dem felbft der Inhalt des ihm Anvertraus 
t:e unbekannt war, ald die Vifitateren aus demfelben einen 
Kaͤslaib nebſt einem frifh abgefchnittenen Menfhen » Kopf 
auspadten. 


— Als fih neulich bie 19jaͤhrige Toter eines Offiziers 
der Nationalgatde in Paris, während der Abwefenheit 
ihres Vaters, allein in dem Magazin befand, fab fie einen 
großen. ſchlecht gefleideten Menfchen eintreten, der einige 
Waaren zu fehen begehrte. Er fragte fie unter Anderem, 
ob fie allein fep, und auf ihr unbefonnenes „Ja“ ſchloß er 
fezteih die Thüre, zog ein großes Meffer und verlangte 
Gerd. Im diefem gefäbrlihen Augenblide erinnerte fic 
das Mädchen, daß ihr Vater feine Pijtolen in einem nahen 
Schreibtiſche aufoewahre; fie Öffnet die Schublade, werin 
fie ſich befinden, und ehe der Böfewicht ihre Abſicht erras 
tben kann, ergreift fie eine und ruft: „Schurke, ich ſchieße 
dich dor dem Kopfl” Sie befahl ihm, binausjugehen. Der 
eihrodene Räuber läßt ſich dies nicht zweimal faoen und 
entflieht. Sie felbft ſinkt aber, in Folge diefer Anftrengung, 
bewußtlos auf einen Etuhl nieder, 

— Ein Brief aus Bona vom 19. Fan. giht Nachrich» 
ten über Conſtantine. Die VBerheerung, welche während der 
Belagerung in der Stabt durch Congreve'fche Raketen ver» 
urſacht wurde, mar bedeutend; ar 42 Häufer wurden jers 
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fört, und 600 Menfhen getödtet. Hätten die Feanzofen 
nur noch 24 Stunden die Belagerung fortgefegt, fo bitte 
bie Stadt die Thore geöffnet, Es betätigt fih, duh alle 
Naczügler umgebracht, und ihre Köpfe in Gonftantine aufs 
geſteckt worden find. Nun werden 20,000 Mann dahin be: 
ordert, um Conftantine zu erobern, 


— Zu Upes iſt ein junger Mann, Namens Nedarös, der 
von Paris, wo cr Medizin fhudierte, jurüdgelommen war, 
verhaftet worden, weil er geäußert hatte, er fen einer der 
fünfunddreigig, welche gefhworen haben , Ludwig Philipp zu 
tödten; er fen aber erft Mummer 11, und wenn er ſtatt 
Meuniers gezielt hätte, fo würde er gewiß getroffen haben. 


— In der Nacht vom 5. auf den 6. Febr. brach zu 
Paris in ber großen Dıiuderei tes Hrn. Everat Feuer aus 
und zerftörte den Mittelpuntt der Dffijin mit 26 Yreffen 
und einer Maffe zum Theil fehr merthvoller Drudicrifter, 
Das Wohnhaus und ein Nebengebäude mit 19 Preffen wur: 
den mit großer Mühe gerettet. Der Schaden wird auf 
500,000 Franken geſchaͤtt. 


— Ein Weinhändler in Paris mollte feine alten Tage 
in Burgund zutringen. Seine Frau aber, die den Freu— 
ben ber Hauptſtadt ungern entfagte, riß in der Wuth ein 
Paket Banknoten und Wechfel aus dem Schrank, und warf 
fie ia's Bewer, fo daß das Vermögen des Mannes wörtlich 
in Raub aufging. Die Frau entfloh, wurde aber von der 
Polizei eingeholt. 


— M... ward für ſeht reich gehalten, aber, es ging 
ihm, wie vielen, er ward nur daflır gehalten. Seine Glius 
biger wiffen beſſer, wie reich er fen, aber er hatte fie mit 
der Hoffnung geteöftet, eine reihe Kaufmannstochter zu heis 
rathen. Er hielt wirftih um.fie an; die Mutter des Mid» 
eng, die nur Thaler mit Thalern vermählen wollte, und 
MM... für reich hielt, beſann fich nicht lange, und der Vera 
lobungstog ward angefrtt, Den Zag vorher kam M.. 
au feiner Braut» Mutter, und nah einer Weite zog er fein 
Schaupftuch beraus, hielt es am die Nafe, und ging immer 
ſtumm und mit ſtarken Schritten im Zimmer auf und nie— 
ber. „Was haben Sie?’ fragte dte Schwiegermutter aͤngſt⸗ 
lich. „Ad nicht s“ antwertete M..., und fehte feine 
Promenade fort. Die Verlobung gefhah den andern Tag 
wirklich, und da nad der Hochzeit ſich's auswies, mie ſchlecht 
feine Umftände waren, fo machte ibm feine Cchwigermutter 
be bitterften Vorwürfe, M.,. antwortete aber ganz Bolt: 
„Madame, ich babe es Ihnen ben Tag vor der Verlobung 
deutiih genug gefagt, daß ih nichts Habe.’ 


Kopenhagen. Am 1. Febr. Morgens ereinnete, 
fi hier der eben fo empörende als beflagenswertbe Unfall 
daf ein junges Mädchen, welches in dem Weinhauſe an der 
Zollbude diente, von dem Kettenhunden zerriffen wurde, welche 
die Zollwaͤchtet in ber Macht loslaffen und bie fib unter 
dem Verſchlag durchgefharrt hatten und fo in den Dof des 
Weinhaufes gelangt waren, Die Unglüdiiche foll den Geiſt 
aufgegeben haben, ehe noch einer der Hausbemohner, die 
dutch iht Gefchrei erfchredt wurden, ihr zu Hülfe au kom⸗ 
men wagte. Ihre Leiche wurde nah dem Friedtichthoſpital 


- 


"haben muß. Zwei aͤhnliche Vorfälle haden ſich 
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gebracht; die furchtbare Zerfleiſchung derſelben gibt ein er» 
ſchreckendes Zeugniß von den Qualen, die fie ausarfionten 
(don 
in feüberen Zeiten ereignet. Die Sache har viel Aufſehen 
gemadt und wird im umferem Blättern aufs Lebhafteſte be» 
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gewiſſe Quantität Holz um fi berumgelegt batte, zundete 
er baffelbe am. Als der Körper diefes Ungluͤcklichen aus dem 
Badofen Hervorgesogen wurde, mar er beinabe verfehlt. 
Dian fagt, diefes Individuum babe ſchon früher einige Zei— 
den von Keiftesabmwefenbeit gegeben, 


Iprechen. 


— Ein Individuum ber Gemeinde Bourton Arhams 
kauft (Allier) hat fih durch ein außergewöhnliches Mittel 
Gr kroch in feinen Bidofen, und nachdem er eine 


enıleibt, 


Koblenz, 11. Febr. 
ſchreitt: „Nach Privatmittheilungen aus Köln ift es dem 
berüchtigten Gauner Zaun ſchon wieder gelungen, am Abend 
des 9. aus feinem feſten Verwahr zu entfommen,' 


Die „Rhein: und Moſelzeitung““ 





Anzeigen. 


119.) Anzeige 
Gm Verlage des Unterzeichueten ers 
ſcheint folneude Zeitfarift : 


Der Erzabler, 


ein 
Unterhaltungsblatt für Jedermann. 
Zweiter Jahrgang. 

Der Beifall, deſſen fin diefe Zelt⸗ 
ſchrift ſchon in ihrem erften Jahrganae zu 
erfreuen hatte, fteigerte die Zahl der Abon⸗ 
uenten im zweiten Jahrgange fo bedeu—⸗ 
tend, daß eine Auflage von 1500 Erem« 
plaren nicht binreichte, und daher eine 
neue Auflage der erjten 12 Nummern ges 
genwärtig veranftaltet werden muf. 

Diefed Unterbaltungeblart bringt im 
forgfältiger Auswahl tbeils in Drigina: 
lien, tbeils aus delletriſtiſchen Zeitſa rif⸗ 
ten uuh Merten gefammelt: Erzaͤhluu⸗ 
gen, Mitzellen, Anetvoten, Gedichte, Epi⸗ 
araınme, Mätbfel, Ebaraden X. ic., auch 
Ueberferungen aus franzöfiihen und ena⸗ 
lifzen Journalen, fo dafes immer Neues 
und Intereffanted darbieren wird. Ans 
genebme Unterhaltung if bie 
Tendenz biefer Zeitfarift, melde ieden 
Mittwob und Samſtag in einem halben 
Bogen Quartformat eriheint. 


IF” Wir laden nun wiederholt zum 
Abonnement auf diefes Blatt ein und bits 
ten um baldige Deftellung, damit bie 
neue Auflage beftimmt werden fann. Der 
bönft billine Preis — 1 fl. 12. fr. jäbr: 
lid — gejftattet Jedermann deren Au—⸗ 
{dafung- 

Befellungen nehmen an: nmünden 
die Erpedition des Tagblattes; 
in Nürnberg bie Zelfederide 
Buchhandlung; in Dillingen Buhhäubd: 





ler Horz; in Neuburg Predter: 
ide Aubbandlung; in indbeibeim 
DB uhbinderHgundedrr; im Kauf 


beuren Buhbinder Mapr; in Gun: 
delfingen Buhbinder Wiedmaun; 
in ..n: Buhbinder Wunbderle, 
bei welhen ber Jahrgang ı fl. 12 fr. 


et. 
le t. Yoftämter nehmen gleichfalls 
Beſtellungen an und Loftet biefes Blatt 
bei denfelben jaͤhrlich: 


im 1 Navn . .» . 
im 1. Ravon . -» . 2f. 9 kr. 
im Ill Rayoa . . . 2 fl. 18 fr. 


IF Wer ſich in anderen als den oben: 
genanuten Städten mit dem Debit dies 
fes Blattes gegen mebr ald gewöbn: 
liden Rabatt befaffen will, beliebe 
fih an den Unterzeihneten zm wenden. 

Augsburg, den 6. Febt. 1857. 


G. Geiger, jun. 
Buchdrucket und Verleger. 


ı d. 51 fr. 


120. Es find 2 Meine Hänfer dabier, 
3 Stodwerfe hoch, in einer frequenten 
Straße, gegen die Sonnenfeite jtehend, 
welche fib für verfhietene Handwerks · 
leute eignen, wobei ib aub Stallungen 
befinden, aus freier Hand billig zu ver: 
kaufen; aub iſt ein feft gemauerter Sta: 
del, weider fib zum Getreid: Auffgutten 
eignet, fehr billig zu vertoufen, Das 
Uebrige int bei der Erpedition dieſes Blars 
tes zu erfragen. 


— — 


118. Im Roſentbale No. 16 über eine 
Stiege vornberaus find zwei ſchoͤn meub— 
lirte Zimmer mit gany neuen Betten und 
eigenem @ingange, geeiguer für 2 Herren 
Landitände, ſogle lo zu vermietben; auch 
fönnen felbe auf Verlangen die Bedie— 
nung erbalten, Das Nabere im Laden 
zu ebener Erdes 

122 1). In ber Nähe von Minden 
find mebrere Heine und andere Häufer 
genen Bieiner Baarzablung, dann audigegen 
Eintaufh eines Bauernpofes ıc. gu vers 
äußern. Das Uebr. 


97 (5b). Eingebilderes, jurges und in 
ihren Lehrgegenſtaͤnden geprüftes Frauen» 
zimmer wünfht ald Gouvernante unter» 
— ‚ oder auch Privat Lehrſtunden 
m Deutſchen und Franzöfifben zu geben. 
Selbes ertbeilt auch im Klavieripielen 
gründlichen und billigen Unterrib:- D. U. 


108 (2b). Bon zweien Wiener Stadt: 
wägen lift einer zw verfaufen, und die 
abi dem Käufer überlafen, Reſidenz⸗ 
ftrafe Nro. 28/29. 


96. (2b) Es find 4000Ffl. auf erſte Hy⸗ 
pothek zu 4 Proz., jedoch ohne Unterhänds 
ler aus zulelhen. D. Uebr. 








122. (5b). 

Meffingene und eiferne Gewichte 
find kilig zu verkaufen in der Therefiene 
firape No. 45 (2ter Eingang) über 3 Sr, 

116 (26). 500 fl. fucht man auf Ho— 
potbef zu erbalten. Im Thal Nro. 16- 


125. Aünftigen Samftag ift Im Frobs 
finn mufifahfoe Abendunterhaftung vor 
Hrn. Mufitmeiter Stred. Entre 50 fr, 


Geftorbene in Münden. 


Fr. Iherefia Steiniuger, Hofmaurerd; 
wittwe, 92 3. a. — Darbara Feldmaver, 
Dauerstester von Hochſtraß bei Strau: 
bing, 55 J. a. — Hr. W. 8. Schvadte, 
t. penl. Hoffsanfpieler, 67 93. a. — Fr. 
a. mM. Fottnet, &. Obermaurbbeamtend: 
gattin, 02 J. a. — Eva Metzler, Sims: 
mermanntfrau v. h., 45 9. a. — Elıfab. 
Muppert, Pfrändt , 70 I. a. — Maria 
Maier, Pfrüudt., 55 9. a. — Sr. Eiif, 
Ernſt, b. Bierwirtbegattiin, 23 9%. a. — 
Marla Keller, Simmermanaewittwe, 85 
I. a. — Ant. Soleich, Backergeſell von 
Zriftern, xdg. Plarrfirchen, 42 3. a. — 
Hr. Merl Iof. Volmuth, Vantier von 
Augsburg, 56 J. a — Ich Adam Späth, 
ehem. Fiſchet von Dietfurt, 77 I. a. — 
Hr. Unten Etandinger, b. Branntweiner, 
60 I. a. — Die bomwirdige Sebafliana 
Sodmid, Klojterfrau, 68 I. a. — Hr. 
Heter Kemerer, k. Hofftaler, 40 9. a. 

of. Zettl, Braͤuknecht, 43 9. a. — 
— Hr. Joſ. Thöring, f. Hofgärtner, 70 
I. 4, — Ehrift. Nagler, Korvoral vom 
Gnfanterie : Feibregiment, 572 93. a. 


Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater, 

Donnerftag: Hans Sachs, Drama 
von Deinbardftein,. Dile. Altmutter 
— Kunigunde — als ledte Gaftrelle, 

Freitag: Löwenberg und Com— 
pagnie. Hieraus: Diesgwei Worte 
im Walde, Operette, 

Sonntag: Jeſſonda. 


(Berichtigung) Im vorigen Blatte 
auf der 2. Seite, 1. Spalte, Zeile 16 
u. 17 v. u. find die Charaktere der beis 
ben HH. Ubg. Urban und Welſch verwech⸗ 
felt worden. 





Grang, Regie, verantw. Mebakteur, Gigenthämer und Verleger biejes Wlatirs. 









Nro. 28. 


Volksfreund. 


Sonnabend den 18. Februar 1637. 





Inland. 





Miinchen. (Fortſetzung des im vorgeſtrigen Wiatte abs 
gebrochenen Berichtes über die Ausfhuß= Wahlen in der 
Kammer der Abgeordneten.) Bei der hierauf erfolgten Wahl 
des zweiten Ausfhuffes für die Gegenflände der Finanz⸗ 
verwaltung waren 104 Mitglieder gegenwärtig, die abfolute 
Mehrheit 55 Otimmen, und es wurden durch bie erfte 
Wahlhandlung folgende Mitglieder ernannt: 1) der Abg. 
Dejtelmaper mie 97 Stimmen, 2) der Abg. Raup 
mir 81; 3) ber Abg Dr. SchmwindF mit 74; 4) der Abg. 
8. Advokat v. Dornthal mir'575 5) der Abg. geh Rach 
». Usfhneider mit 54 Stiumen. 

Bei der zweiten Wahlhandlung waren 95 Mitglieder ans 
weſend, die abfolute Mehrheit 48: Stimmen, und bag Ers 
gebniß derfelben war die Wahl des Abgeorbneten k. Pfars 
ters Friederih mit 86 Stimmen 

Das hierauf folgende britte und vierte Scrutinium bfieb 
ehe Erfolg, indem in beider kein Abgeordneter die abfolute 
Stimmenmehrheit erhalten bat, Endlich wurde im fünften 
Scrutinium der Abg. Heidenreih mit 75 Stimmen 
als das fisdente Mitglied ded zweiten Ausſchuſſes gewaͤhlt 
nad hiermit die Eigung gefchloffen, nachdem der Praͤſident 
bie anmefenden Mitglieder zur Fortfeanng dee Wahl der 
Ausfchüffe auf Wittwoh dm 15. Februar früh 9 Uhr ein⸗ 
geladen hatte. 

Minen, 15 Februar. Heute verfammelte ſich bie 
Sammer ben Abgeorbneten zur Fortſetzung ber Mahl der 
Ausfhüffe, und es wurde mit bee Wahl des dritten Aus⸗ 
ſchuſſes für die Gegenflände der inneren Verwaltung bes 

vanen. 

Dei dem erftem Serutinium waren 1085 Mitglieder ger 
et fonach die abfolute Mebehrit 52 Stimmen. 

a6 Ergebnis diefer Wahl mar die Emennung wachfolgene 
ber Abgeordneten ald Mitglieder des dritten Ausfchuffes : 
Der Abg. Hr. v. Hagen mit 77T, ber Abg. Hr. u Anne 
mit 65 und der Abg. Hr. Lehner mit 52 Stimmen 

Durch das hierauf’ erfofgte zweite Serutinium, bei wels 
hen 103 Mitglieder tig, bie abfointe Mehrheit 
alfo 52 Stimmen waren, wurden bie HH. Abg. Dr. 
Gsabl, & Advokat mie 65, ber reihtälundige 


meifter Kolb mit 62, der k. Pfarcer Dr. Rapp mit 61 
Stimmen, ald Mitglieder dis dritten Ausfchuffes gewählt. 
» Zur Wahl des fiebenten Mitgliedes fin den dritten Auss 
fhug wurde zum dritten Scrutinium gefhritten, zu welchem 
92 Gegenwaͤrtige mitwirkten, fohin die abfolute Mehrheit 
47 Stimmen derug. Durch diefe Wahl wurde der Hr. 
Adg. f. Kämmerer und Vorftand des Reichsarchivs Frhr. 
v. Freyberg mit 51 Stimmen pum Ten Mitgtiede dieſes 
Ausfhuffes ernannt. 

Das Praͤſtdium ſchritt nım zur Wahl des vierten Aus— 
ſchuſſes fir die Gegenftinde der Staatsfhuiden« Tilgung. 
Gegenwärtig maren 85 Mitglieder, die abfolute Mebrheir 
43. Das Refultat diefer Wahlhandlung war die Einen» 
nung der HH. Abg. Rabl, Gutsbefiger, mit 62, v. Wach⸗ 
ter mit 61, Ritter u Maffei mit 47, und des Dber: 
bergraths v. Dippel mit 46 Stimmen, womit die heutige, 
Sitzung gefhloffen wurbe, 

Münden, 16. Gebr. Zur Fortfegung der Wahlhandz, 
fungen verfammelte ſich heute früh die Kammer, und es 
wurde vor Allem zur Wahl der noch fehlenden 5 Mitglieder 
des vierten Ausfhuffes gefchritten. Gegenwärtig maren. 09 
Mitglieder, die abfohute Majoritär 50 Stimmen. Das Er— 
gebniß diefer zweiten Wahlhandlung war die Ernennung ber 
HH: Adg.: Kaufmanns R ed mmanm mir 61, Advofäten Dr: 
Brieglieb mit 58 und des k. Kreis» und Stadtgerichte⸗ 
Direktors v. Harsdorf mit 50 Stimmen zu. Mitgliedern’ 
des vierten Ausfhuffes.. . 

— Am’ vergangenen Dienflage wurde im hleſigen Hof— 
theater „Robert“ jum neunundbreifigfienmale uud 
bei- uͤberfuͤltem Haufe gegebem. 

— Das diefige Tagblatt hat. einen. Profpeftus aufgeftellt,- 
nach welchem für Kuͤnſtlerinnen biefiger Bühne ein Anftee 
lungs = Gehalt von 200 Bis 300 fl., wohl freilich fonderbar 
gegen 3= bis 4000 preußifhe Thaler kontraftirt;. allein man 
kann die Zahlungs Generöfität des biefigen Theaters wohl 
wicht in Abrede ftellen, mwerm man bedenkt, daß fie ſelbſt 
jene Sängerinnen, welche nicht mehe fingen, fo gut bezahlt, 
wle im Berlin die at tivemKlumfleeinnen honorirt werden. 

— In Monate Jaͤnntr wurden dahier 900 Individuen 
poliprilich abgeſtraft, 18 hingegen den betreffenden Behoͤrden 
übergeben, Unter den erſtern befindew fi 14 wegeu Ta⸗ 
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bakrauchens in der Stadt, 1 wegen Verkaufes von zu kurzem 
Holze, 1 wegen Mitnehmens eines Hundes in bie Kirche, 
29 megen öffentlicher Verlegung der Sittlichkeit, 16 wegen 
Blaumontagmadens, 311 wegen Bettelns, 35 wegen Wafs 
ferabfhlagen an oͤffentlichen Piägen, namentlih am far 
thore, 6 wegen Mangel an Felleifen und Subfiftenzmitteln, 
2 wegen Arbeitsiofigteit, 1 wegen eines Anſchlagzettels mit 
aufgepapptem Polizeifiegel. Unter den Letztern befinden fih 
14 Individuen wegen Diesfahıs, 1 wegen Funddiebſtahls, 
3 wegen Körperverlegung. 


Nachrichten aud den Provinziaiftäbten. 
Bamberg, 13. Februar. Zur allgemeinen rende 
der faͤmmtlichen Bewohner umferer Stadt find geftern Rache 
mittags &e. Hob. der Hert Herzog Morimilian in Bayern, 
von Münden kommend, wieber bier eingetroffen, und haben 
roh au demfelben Abende der Vorſtellung „Lukrezia Borgia 
von Viktor Hugo,’’ für bie deutſche Bühne bearbeitet von 
Phantafus, im Theater beigmwohnt, wolelbit Se. Hoh. water 
Pauten- und Zrompetenfihall und unter den Acclamationen 
des zuhlreih anweſenden Publitums feierlihft empfangen 
wurden. Das Stüd verfhaffte uns einen ber angenehmften 
Abende, die wir feit längerer Zeit genoffen haben, Mußte 
einerfeits ſchon bie vortrefflihe Bearbeitung bes 
Stuͤckes, verbunden mit einer Äuferfl gediegenen Diction, 
das Intereffe aller Kunſtfreunde erregen, fo wurde diefes 
boch durch die unvergleihliche Vorſtelluugsgabe der Mad. 
Birch⸗Pfeiffer erhöht, die wir leider geſtern, vielleicht 
auf lange Zeit, zum ietztenmale auf unferer Buͤhne erfcheis 
nen fahen. Als die Künſtlerin unter ftürmifgem Applaufe 
nad; Beendigung bed Stückes hervorgerufen wurde, flog ein 
Korbeerfrang auf die Bühne, den der mit hetausgetretene 
Herr Loͤwe auf das Haupt der gefeierten Priefierin Thaliens 
fette, worauf fie in fhönen und wür-evollen Ausdrüden 
des Danke für die ihe feit ihrem, Hierfepn bewiefene. Aufs 
merffamkeit vom Publitum Abſchied nahm. Wir bedauern 
aufrichtig die Abreife der Mab. Birh+ Pfeiffer und be— 
neiden die Städte, in denen fie demmächft aufireten wird. 
Würzburg Auch hier, wie ſaſt im: gefammten: Un: 
termainkteiſe berrfche die Grippe ſtark, jedoch nicht gefährlich. 
— Zu Würzburg flarb unlängft ein alter: Wimmn;, mel 
her feiner jungen rau die eben nicht, gar, erfreulike, Vers 
figerung 
gefonnen fey, fie aud bald von ber Melt abzudolen. Die 
junge Wittwe, verfolgt ven dem Gedanken diefer zugeſagten 
Abholung erkrankte bald am dem Rervenfitber, und mar drei 
MWohen nah dem Tobe ihres Mmnts eine Prelbe, Ein 
Bewels, wie fehr der metaphrfliht Eindruck auf das phofifche 
keben zu wirken virmag, 


AR An Aug sburg hertſchi gegenwärtig bie Grippe ziem⸗ 


lid) heftig. 


= In der. Nacht vom: 28. „auf don 26. Im. weiten ber! 


auer Paul Schippel,von,Aihertshanfien ‚anf der 
trafe wilden „AR ar p.id aw gi 


ab, dap fie nicht mehr Peirathen werde, indem. er. 


old sw eifach und Wohl wind. 
e. bangr. Cdar., Ehesn, fArssflich, ermordet gefunden, indes. 
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ihm, wahrſcheinlich mit einem Beile, der Hirnfhädel einge⸗ 
ſchlagen war, Der Umftand, daß der Ermordete weder bes 
raubt worden war, noh auch fon Streit und Zmiftigfeiten 
mit Jemanden gehabt hatte, indem er eih Örjäbriger Aus—⸗ 
zuͤger war, machte diefe That um fo ſchauderhafter. 
Während nun noch das k. Landgericht an Drt und Etelle 
felbft mit der Unterfuhung dieſer Mordthat befhäftigt war, 
ereignete fid ein neuer eben fo trauriger Vorfall, Der 
Bauer und Auszüger I. G. Bed von Vokkawind, ohn⸗ 
ftreitig einer der rechtfchaffenften, gottesfürdhtigften und flei- 
higfien Männer der ganzen Gemeinde, dem bie allgemeine 
Stimme das Zeugnif gibt, daß er in feinem Leben Nie 
manden das geringſte Unrecht getbon, erbenkte fi 
ſelbſt. Obgleich ſedermann in der Umgegend aud nicht 
ben ensfernteften Verdacht wegen obiger That auf biefen 
rechtlichen Mann werfen kann, fo ift es doch um der mit 
den Berbältniffen Unbekannten willen wünſchenswerth, daß 
es allgemein befannt würde, wie beide Vorfälle in durchaus 
feiner Verbindung mit einander ſtehen und von dem Era 
hentten vor feiner That weislich ſelbſt dafuͤt geforgt wurde, 
daß auch nicht ein Schatten von Verdacht auf ihn fallen 
Fine, was auch die deffallfige gerichtliche Unterſuchung er» 
gab, im Porperfihes Leiden, verbunden mit der Schniudt 
nach feiner noch nicht fange verftorbenen Frau, veranlaften 
ihm zu dem traurigen Schritte, der fonft unbegreiflic wäre, 


— Montag den 6. Februar brachte Felir Häußler 
von Sontheim auf den Jahrmarkt von Laupheim einen Och⸗ 
fen zum: Verkauf, welchen alsbald Elias Laupheimer, 
Mepger ünd fraelite von Laupheim zu erfieben gebadite, 
Der Bauer verbangte für den Ochſen 64 fl. Der Metzger 
bot 50 fl. Der Verkäufer aber blieb fo ſtandhaft auf freie 
nem Angebot, dab die Dartnädigkeit des Bauetn und die 
Nedfeligkeit ded Juden eine Menge Zuſchauer berbeijog. 
Der Zube bombarbirte mit Dandeistniffen auf ven Verkaͤu⸗ 
fer, detattinte unaufhoͤtlich, umd als alles fehlſcolug, machte 
er dad Angebot- von DI Kronenthalern, aber auch vergebent. 
Nun machte der Jude dem legten Verſuch, und fagte, er 
Faufe den Ochſen gar nicht, fondern nur das Unflitt, der 
Bauer habe nur das Unſchlut anzubietem, Fleiſch und Haut 
dürfe aber dann miche in Anfchlag kommen, fondern follte 
dem Käufer geatid Überlaffen werden. Diefer fonderbare 
Vorſchlag leuchtete dem Bauern ein, der Handel wurde per 
Pfund Unſchlitt Fam 2 fl 12 Er, geſchloſſen, mit degens 
feitigem: Handſchlag bekräftigt, und der Ochſe im: Triumph, 
von einen Menge Menfchen begleitet, in das Schlachthaus 
geführt. Nach geichebener Eihlachtung ergab fib, daß ber 
Ochſe nur 25 Pfund Unfclitt hatte, das Fieifh aber war 
540 Pfund ſchwer. Der Jude bejohlte die 25 Pfund Uns 
ſchlitt mit 30 fl. Der Bauer wurde ausgelacht, und wird 
ſich Lünftig ‚gewiß vor fo’ einem ſouderbaren Handel hüten. 


; %usland. 


tendon, O. Behr. General Evans führt an, Dom 
Catlos. habe, gemäß feinem in ungefhmädter Araft beſte⸗ 
henden Dekret aus Datango, wicht wmeriger als fünfzig erigr 
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ſiſche Soldaten, die ih auf Maͤrſchen verirrt hatten oder 
zutbdgeblieben waren, hinrichten laffen; von Seite der beit⸗ 
tifchen Legion, fügt er hinzu, habe man ſich aller Repreffas 
lien enthalten, fo wie er auch bei der fpanifhen Regierung 
die Sache nicht in dringende Anregung gebracht habe, das 
mit fie wicht, wenn auch im gerechter Entehftung, die pas 
fische Armee zur MWiedervergeltung anffördere. Allerdings 
wlrden Repreffalien nicht viel nügen, denn fie könnten den 
Unfchuldigen treffen, während die Strafe nur auf dem 
Schuidigen fallen ſollte; aber ber Menfchlichkeit würde es 
ſeht zuträglich fepm, wenn Don Carlos und alle feine blut⸗ 
duͤrſtigen Rathgedet, follten fie je im die Hände unfeter 
Landsleute fallen, ohne weitere Umſtaͤnde niedergefhoffen 
shrden. Solchen Ungeheuern Gnade erzeigen, hiefe dem 
Erevel cine Prämie ausfegen, 

— Der Engländer Laurence zu Bräffet hatte ges 
wertet, Daß fein Pferd den Weg von Brüffel nad Antivers 
gm (5 deutſche Meilen) in 2 Stunden zurädlegen werde. 
Der Wettlauf fand am 12, Januar flatt, umd wurde in 1 
Stunde und 44 Minuten vollendet, Das Pferb war ein 
inkändifhes, und. bis jetzt haben ſelbſt engliſche Rennpferde 
lingere Zeit za diefem Wege gebraucht. 

— MewsDVorfer Blättern zufolge it am 1% Januar 
bas Xriemal der Vereinigten Staaten zu Watertown, im 
Maffahuffets, mit 70,000 Armaturen gänzlich nirderges 
brannt, Der Schaden wird auf eine Million Dolard 
berechnet, 


— In NewsVorf ſteht jept noch ein junges Mädchen 
megen des ſchauderhaften Verbrechens vor Gericht, feine 
Mutter lebendig verbrannt zu haben. Es fdeint, daß beide 
Meiber ein ausfchmweifendes Leben führten, ſich oft betran« 
ten und ſchlugen. Am Tage der Gräuelihat fam das Mid: 
hen völlig beraufcht nach Haufe, und bald hörten die Nadıs 
barn, das fie ihte Mutter tüdtig prügelte, Lümmerten 
fih aber, am ſolche Scenen gewohnt, wenig darum, bis 
das Gefchrei: Ins Feuer! ihre Aufmerkſamkeit erregte. 
Ein Nachbar ſah durd eine Thlrfpalte, wie das Mädchen 
mit einem Licht die Kleider der wahrſcheinlich auch beraufche 
ten Mütter an mehreren Etellen anzündete; umſonſt ver. 
fütbte er die verfchloffene Thuͤre zu fprengen ; er mußte 
Beiftand holen; als man endlich die Ihre erbtach, mar dir 
Ungluͤckliche fhom fo verbrannt, daß fie rettungslos barnies 
ber liegt. Die ruchloſe Tochter erwartet die Strafe ihrer 
Gräuelthat. . 

— Nah den morbländifhen Zeitungen ift in Hernbſand 
ein lapplaͤndiſches Mädchen angelangt, dad, ganz wider bie 
Art ihres zwergmdßigen Volkes, obſchon erſt 18 Sabre alt, 
ſchon bie riefemmäßige Länge von 6 Fuß und 7 Zoll erreiche 
bat und dabei von proportionitten Gliedmaſſen ift. 

— Man’ liest‘ im „Journal da Commerce’; Ein Schtei⸗ 
ben aus Madrid vom 4, Febr beingt eine Nachticht, die, 
wenn fir ſich beftätigte, hoͤchſt traurig fepn würde dm: 
allen: Leiden, die Über Spanier wuͤthen, fämen nun mod 
auch die Anzeihen der Peſt. Darf man den ju gleis 
cher Zeit von verfchiedemen Punkten in Madrid eingetrbffer 


nen Berichten glauben, fo. würde Spanien bald von der Peſt, 


nn — — — — —— — — 
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Büditigung mit dem Kantfhub angedrobt, 


nicht allruthalben find im der 
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bie bei großen Nätional» Gälamitäten immier vor den Thon 
een ſteht, deimgeſucht ſeyn. „Es IM gewiß, fagt diefe Kors 
reſpondenz, daß der Tyophus, ber einen eben fo heftigen als 
ſchnell tödtenden Charakter angenommen hat, in den Ges 
fängniffen von Gartyagena und Gadir, wo Zaufende von ges 
fangenen Karliften gufammengepteßt find, wüthet. u dies 
fen verpefieten Räumen zufammengedrängt, fallen diefe Uns 

hdlichen, außerdem einem gränzenfofen Mangel an allem 

oͤthigen preisgegeden, als Opfer diefer Krankheit, die durch 
bie Lage ber Bluse nur noch an Intenfität zugenom⸗ 
men hat. Die Anſieckung macht reifende Fortforitte. 

— Wir Iefen im „Standard‘': Andreas Bodwel, der far 
möfe Bigeunerfönig , if am Montag Nachmittags in einem 
Alter von 99 Fahren: verſchieden. Er beſaß einen Eifel, der 
faft eben fo alt war, wie er, eine Geige, zwei Concubinen, 
einen Enkel, und zwoͤlf Söhne oder Töchter. Seine fterb» 
liche Hüle wurde von feinem Stamme, mit ‚ven unter ihnen 
feinem Range gebührenden Ehem, auf dem Kirhbofe non 

— Die Fran eines —— Bahn (Pommern) iſt 
mit Argelicher Hütfe von einer Mißgeburt entbunden wor« 
den, welche zwar einen menfchlichen Kopf, ſonſt aber die Ge: 
ſtalt eines Fiſches Harte, (Pr. St.) 

n Rom ift fo wie man hört, die Noch unter dem 
Bette ſo groß, daB die Baͤcker, reihe das Brod in die 
Häufer bringen, von Gendarmen begleitet merden müffen, 
weil mehrere angefallen und ihrer Würde mit Gemalt be» 
raubt ‚worden ſind. Co .groß kann die Noth in Neapel 
nicht werden; da’ das Volt mehr Dülfsmittel hat, wihrend 
es in Rom fäft allein auf die Fremden beſchraͤnkt ift. 

— Aus Eizilien ſchreibt man, dab die Schwefelpreiſe fo 
niedrig fenen, daß die Minenbefiger ſich genöthigt fehen wer—⸗ 
ben, ihre Arbeiten ganz einzuftellen ; dieß ift wohl eine Folge 
ber bedeutenden Vorrithe von dirſem Artikel, welche auf 
600,009 Cantari (534,000 Kilogr.) gefchägt werben. Auch 
find die Vorräthe von Mandeln fehr bedentend ;: die fügen 
gelten 75, die bittern Q Ungzien der Zentntr. 

— Ein Mädchen von 11 Jahren wurde kuͤrzlich von 
ihrem Vater aufgefordert, während einer kurzen Reife, die 
er von Frankfurt an der Oder unternahm, fleißiger zu feyn 
als ſonſt; für diefen Fall wurde der Kleinen eine Belob» 
nung Verfprechen, im entgegengeſetzten Falle aber eine harte 
Das Kind wurde 
mit feiner Aufgabe nicht fertig und flürgte fich, als die bal— 
dige Ruͤckkeht des Vaters bevorftand, im die Oder. Da 
bie Stelle, mo dieß geſchah, zu ſeicht war um zu ertrinten, 
fo hatte die Keine Muth genug, im Waffer bis zu einer 
größern Tiefe fortzumaten, Giucklicher Weile bemerkten fie 
bier Fiſcher, die zur techten Zeit Hilfe beachten, — Xlfe 
inderergiehung Prügel ans 


wenbbät. ; 

— Im Jahre 1856 find 54 Millionen Gulden in Gold 
und 3 Millionen Gulden in Silber im der öflerreihifchen 
Monarkhir geprägt worden _ 

— Yi Berlin tritt die Grippe jeht toͤdtlich und epis 
demiſch auf, und ergreift namentlich ganze. Familien in den 
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böheren Ständen. Go flarb der Dberlandforftmeifter?v. 
Hartig, dem er 8 Zage vorher den Tod feiner Gattin 
angezeigt hatte. 

Mainz, 11. Febr. Nicht ohne innige Betruͤbniß fieht 
der Menfchenfreund jest Mordfcenen in Deutihlund, aus 
Mache, Intereffe und im Jaͤhzorn ver&bt, wie fie früher nur 
in dem Lande der Stilets und der Dolche, in Italien, an 
ber Tagesordnung waren, Wahrhaft Schauder erregend find 
die Zeitungsberichte über bergleihen Auswüͤchſe unferer fonft 
an fo vielen Vorzlgen reihen Zeit. Wir hofften, nidt in 
den Fall zu kommen, das Vergeichniß ſolcher Unthaten aus 
unferem Lande vergrößern zu müffen, und doc ift es leider 
an dem, Zwei fremde Meggerburfhe langten am Mittwoch 
in einer hiefigen Herberge an, befamen einen unbedeutenden 
Wortwechſel über ihre Religion (der eine davon mar Jfraes 
lite), und lehterer töbtete ben anderen ohne weiters mit zwei 
Mefferftihen. Der Verbrecher befindet fih in den Haͤnden 
der Gerechtigkeit. 

— Bu Aurifae (Frankreich) lebt ein alter Soldat, Na 
mens Deipucch, welcher im vorigen Monate feinen 117ten 
Geburtstag feierte. Er bat im fiebenjährigen Kriege unter 
Gontades gedient, erinnert fih noch ganz deutlih an alle 

Mebenumftände der Schlachten, welche er mitfocht, und if 
fo frifh und mwohlauf, daß er ſich alle Sonntage zu Fuß in 
die etwas entlegene Kirche begibt, um die Meffe zu hören. 
Der König pflegt ihn jedes Jabe mit einem bäbfchen Angeo 
binde zum Geburtstage zu Überrafhen. 


Deffentlihe Korrefpondenz. 


Wichtige Bemerkungen für die Sauitdäts= Polizei. 


Es beſteht zwar bie löblibe Werordnung, daß gefallenes 
und jenes gerödrer wordene Vieh, welches unzweifelbafte Spus 
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ren einer bedenklihen Ktaukheit gezeigt, unverleht der Waſen⸗ 
Stätte überliefert werden fole; — wie mahläfig aber 
biefe Verfügung eingebalten wird, das iſt In Beziehung auf die 
Wohlfahrt und Geſundheit der Einwohner fhauderpaft! — — 
Wenn nun nahgewiefen werden könnte, was, fo viel befannt, 
nist ſcwer halten wird, — daß unter 100 Stüf aefalles 
nen, tbeild mir gefäbrliben Uebeln behaftet gewefenen Vicdes 
nicht 5 Stü@ der Wafenftätte zufommen? — Beun nun dara 
getban werden Fönnte, daß felbft von dem dur venerifdhe Kranke 
beiten umgefommenen Vieh, dem Abdeder mandmal nur die 
Knochen bievon überliefert, und nicht nur das Fleiih und 
die Haut, fonderu auch das Fers und der Speck von dieſen fo 
hoͤchſt gefäbrliben Gadavern genommen, und das Publitum dar 
mir am die Gefundpeit betrogen wird; was läßt fib mun in dee 
Bolge von diefem ſchreclichen Unfuge erwarten ? Krankheiten und 
toͤdtlige Epidemicen! Menn derj Wafenmeifter früher ein Städ 
Fleiſch oder irgend ein Fert zum Genufe für ein lebendes We— 
fen verlauft haͤtte Cetzt könnte er nichts mehr verkaufen, weit 
er felbit mur manchmal einige Knochen vhne Fleiſch und Kert 
befommt), was wäre das für ein Lärm geweien ? man bätte 
diefen Mann geftelniget; und jet verkaufen die zabllofen Wins 
telfblädter und Privat⸗Schluder das Zleify und 
das Fett von dem gefährlihften Viehladavern für gute gefunde 
Waare, umbefümmert um die landesherrliden Werördnungen 
und das Wohl ‚ihrer Mitbrüder, Solte elende Wucherer find 
viel jtrafbarer, als jene, welche blos um Geldprogente betnägen ; 
benn bie eritern (baden den Menfchen an Leib und Leben, und 
gefährden zuglei die öffentlihe Wohlfahrt! So lange niet 
mit befonderer Wahfamteit und Strenge gegen die Winkels 
fsläbterei und die ejgenmaͤchtigen beimliden Scindereien vers 
fabren wird, fo lange den Thieraͤrzten nicht eine größere Wer- 
autwortlichfeit in der Beſchau des gefallenen Viehes auferlegt, 
und fo lange endlich feine Belohnung anf dir Nambaftmahting 
eines ſolchen Vollsnergifters gefeht wird, welcher wafenitattz 
maͤßiges Dich zum Genuße ausfbinder und verkauft, — fo lange 
wird au biefem immer gefährliher um ſich greifenden Unfug 
fein Biel geſetzt werden. 





Unzeigenm 
150. (2a) Montag ben 20. d. Mts. fit 
Uebung des Singvereines. 


125. Heute Samftag ben 18. d. Mis. 
findet unter Zeitung des Unterzeihneten, 
im Saale des Frobfiuns eine große mus 
fitalifhe Produftion ftatt. Cin« 
“fritts » Billele hlezu find zu 50 fr. per 
Stüd in ber Murithandiung bei Hru. Fal: 
ter und Sohn, und Abendsés an ber Kalle 
zu haben, 

Das Nähere berichtet der Anfchlagzettel. 

Stred, Mufifmeiter. 


127. Gefang:Unterbaltung. 
Sonutag den 19, Februar produgzirt ſich 
die Familie Kammerhuber im großen Has: 
lfauer : Saale vor dem Sendlingertborr. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr, Eintritt & 
vperſon 6 were‘ Be ur 
7245. In der Marftrafe No. 1 find Le⸗ 
fefräbte und amdere Bücher zu kaufen. 
Zu erfragen bei Hrn Kiftlermeifter Ham. 
128. (30) @6 wird ein Väcter oder 
ein Käufer zu einem - Bauernhof ger 
ſucht, welder fib nur 7 bis 8 Stunden 
Gegen it. 60 
— find Fehr Bilig. D. Uehr. 









Branz Regie, verantw. Nedatteur, 


Getraute Paare, 
In der Metropolitan: Pfarrlirche 
zu U. 2. Frau. 
Den 4. Febr.: Titl. Hr. Mar E. Graf 
v. Tapor:Moramistp, Lieut. im k. Liniens 
nf. Meg. König, mit Fräul. L. D. von 
lieber, k. Minifterialratbss u. Krons 
anmaltstohter v. b. Den 5.: Hr. J. 
März, b. Melber, Wittwer, mit Marg. 
Eugelfbalt , Gütlerstobter v. Ifenwang, 
Logt. Brad. — Hr. 8. Kiefer, b. Schnei⸗ 
dermeifter, mit B. Leinfelder, b. Schnei⸗ 
bermeifterewittwe v. b. — Deu 6.: fr. 
&. Mühlbauer, Weugerhätter und Infa 
dahler, mit M. U. Kuhn, Aengerhuͤters⸗ 
tochtet v. b- — Hr. M. Gabeltberger, 
Elementarledrer, mit I. A. K. Gabriel, 
A. Mohrenbofer, k. Gentralgolltaffa:Dffis 
ziaut, mit M. U. W. Mayr, E. Hoflas 
qualstochter v. $. — Sr. & Mayt, b. 
Bortenmader, mit U. M: Schröfl, Baur 
erstohter von Pöking, Log. Starnberg. 
In der St. Peters» Pfarrkicche 
Den 5. Febr. : Hr. V. Nagel, b. Bier: 
wirth, mit U. Aichluger, b. Bierwirtho⸗ 
® | A sr. u. Mayer, b. Meiber, 
Wittwer, mis X. Off, Sattletstochtet v. 
der u. — Den 6.: Ban 















ZTaglöhner, mit W. Nenner, Taglöhnerds 
tochter von Johredorf, 2dg. Hilpeltftein. 
Hr. P. 3. U. Schönhammet, f. d. Hanpts 
mann 1. Klaffe, mit K. K. Nofipal, Kaufs 
manndtohter v. d. Hr. M. Kaltenborn, 
f. Sorjtmeifter in Freifing, Wittwer, mit 
Frl. W. U 9. 2. v. Sedflmaier, & b. 
Mentbeamtenstohter von Niedenfrg. — 
Den 7.: Hr. J. Hang, b. Lohnkutfcher, 
mit M. 9. Shliner, b. Lobntutfhersw. 
sr. I. Lottner, Bürger u. Gaftwirrh zum 
Leopoldegarsen dabier, mit Nofa Mofina 
Rofalia Ring, Scullehrerstodter v. Win 
zer. He. U. Staltmayr, b. Bierwirth, 
mit K. Weftermaier, Bauerstochter von 
Blebing, — Hr. I. B. Graft, erzbifch. 
Kanzleibote, mit M. A. Burger, Tafern> 
wirthötochter von Ltting. 
Geftorbene im Münden. 

Kath. Ofhlöft, bürgl. Wierwirthe- 
witrwe, 543. 0.— Mar. Mater, Tag: 
löbner von Unterföhring, 89 3.0. — Ka= 
tbar. Fuchs, Kuftos:Tobter v.d.,709.@, 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Conntag: Teffonda, Dverv. Spohr. 
Lotto. 
32 72 36 41 89 







Bayeriſche 





Volksfreund. 


Sie Bott, den König, und das Vaterland, 





Nro. 29. Münden, 


Montag den 20. Februar 1837. 





Inlaunud. 





Münden. Se. Maj. der König haben am 9. b. DM. 
ben Abgeordneten des Dbermainfreifes eine allergnädigfte 
Audienz zu ertbeilen, und Sich über den Kanalbau, den 
Handel und die Induftrie zu Bamberg x. auf das Wohls 


wollendſte und Erfreulichfte für die Bewohner Bambergs _ 


huldvollſt ausjufprehen geruht. 


Münden. (Fortſetzung des im vorgeſtrigen Blatte abs 
gebrochenen Berichtes über die Ausfchuß= Wahlen in ber 
Kammer ber Abgeorbneten.) Hierauf wurde zur Wahl des 
Sten Ausfhuffes für die Prüfung der Beſchwerden gefchrits 
ten. Bei ber erfien Wahlhandlung maren 99 Mitglieder 
gegenwärtig, fomit die abfolute Majorität 50 Stimmen, 
Das Refultat diefer Wahlhandiung war, daß der Abg. K. 
Advokat Dr. Haas mit 59 und ber Abg. Magiftratsrarh 
Ebbenboͤck mit 56 Stimmen als Mitglieder diefes Aus—⸗ 
ſchuſſes ernannt wurden, Bei ber hierauf folgenden 2tem 
Wahlpandlung, bei welder 85 Mitglieder gegenwärtig waren, 
fomit 43 Stimmen die abfolute Majorität bildeten, wurde 
der Ste Ausſchuß im der Art ergänzt, daß bie Abg. 8. Ads 
volat Dr. von Hohenthaner mit 65, K. Advolat Dr. 
Sand mit 51, geiftl. Rath Haas mit 60, K. Kämmerer 
Erhr.v.Rothenban mit 56 und k. Staatdr. v. Mann, 
mit 49 Stimmen hiegu gewählt wurden. 


— Am ı7. d. murbe von ber Kammer ber Abgeorbnes 
ten bie Abdreffe auf die Throntede in geheimer Sigung be» 
rath 


en. 

— Am 16. d. hielt die Kammer der Reichsraͤthe eine 
Sigung, im welcher die Adreffe auf die Thronrede berathen 
und deren endlihe Redaktion befchloffen wurde. In diefer 
Sitzung brachte der 8. Staatsminifter des Innern Fürft 
von Dettingen. Mallerftein den Entwurf des Erpropriatione- 
Geſetzes im diefe Kammer, welder ſogleich am ben betreffenden 
Ausfhuß verwicfen wurde. 


— Die Kammer ber Abgeordneten hielt vorgeftern um 9 
Uber ihre erfie allgemeine oͤffentliche Gikung. Die Tagsords 
mung lautet: 1) Vorleſung dee Protokolle über bie bisheris 
gen Verhandlungen der Kammer ber Abgeordneten; 2) Bes 

dung der Eingaben; 3) Vorlefung der von bez 


Regierung und von der Kammer der Reihsräthe erfolgten 
Mittyeilungen; 4) Bekanntmachung der Weberficht der ges 
mählten Ausfhüffe; 5) Vortrag binfihtlih ber von dem 
bis jeht noch nicht erfhienenen Mitgliedern ber Kammer ein» 
getommenen Mrlaubsgefuhe; Betathung und Schlußfaffang 
bierüber ; 6) Vortrag Über ben Drud der Protstolle der 
ee Abgeordneten; Berathung und Schiußfaſſung 
hierüber. 


— Bum Gedaͤchtniß des zeitlichen Hintritts Sr. Koͤnigt. 
Hoheit des Herrn Herzogs Eugen von Leuchtenderg, Fuͤrſten 
zu Eichſtaͤtt ıc., wird am Dienflag den 21. d. in ber Hofs 
Eiche zum heil, Michael um 11 Uhr ein feierlihes Setlan⸗ 
amt gehalten. 

— Ihre Maj. die Königin Caroline haben allere 
anädigft geruht, ein Eremplar der „Marianne Strüf, ein 
wirtbfhaftliches Haus⸗ und Lefebuch für Frauen und Toͤch⸗ 
tee jeden Standes,’ anzunehmen, und der DVerfafferin Fer, 
Anna Fürft, in huldvollſten Ausdröden, dann mit Ueberfene 
dung einer großen goldenen Medaille die Anerkennung und 
den Werth des Werkes zu verfichern, 


— Im herzogl. Leuchtenbergifhen Pallafte find mehrere 
Biramer eingerichtet worden, weiche J. Maj. die Frau Her⸗ 
zogin von Braganza bei ihrer Ankunft aus Liſſabon beziehen 
wird. 


— Die vergangenen Sonnabend im Saale des Frohſinus 
vom Mufifmeifter Hrn. Stred gegebene große mufitalifche 
Produktion wurde fo zahlreich befuhr, daß ein großer Theil 
der Säfte, ohne Platz zu erhalten, mwieber zuruͤckkehren mußte, 
Es war alfo der große Saal überfüllt, und auch Se. Kal. 
ur ber Kronprinz haben durch Hoöͤchſtihre erfreuliche 

egenmart dieſe fhöne treffliche Produktion verhertlicht. 


"Die vorgetragenen Mufitftüde waren angenehm umd wurs 
den mit großer Kunftfertigkeit vorgetragen, beſonders bie 
ſchoͤnen Walzer und das Schlacht: Potpeurri von Hrn.Streld 
jeigte wieder von dem guten Geſchmack und ber großen 
Meifterfchaft des ruͤhmlich befannten Komponiſten. Der Bris 
fall, mit welchem derſelbe belohnt wurde, war allgemein, 
groß und mwohlserbient, und ſolche Ehren werben wohl ver» 
mögen, den wadern Konzertgeber zu mehreren ſolchen Pros 
bußtionen zu ermuntern. 
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— Der bekannte und beim Publikum hoͤchſt beliebte Kos 
miter, Dr. Rang, hat: um feine Entiaffung bei hiefiger Hofs 
- bühne nicht eingegeben, und beabſichtet nicht — nah Wien 
ju geben, wie ein hieſiges Blatt behauptet, 

— Der Eommerbierfag für das Jahr 1837 ift bier: 
für den 1. Diſtrikt 4 kr. 1 pf., für den 2. Diſtrikt 4 kr. 
2 pf., ohne -Einsechnung des Lokal-Malzaufſchlags. 

— Dem Dernehmen nad wird die bomdopathifche Heil 
anftalt in der St. Anna-Vorſtadt aufgehoben, und. daflır 
im allgemeinen · Arankenhaufe eine eigene homoͤopathiſch 


Heilfektion errichtet. * 


— Der Stand der Kranken im allgemeinen Krankenhauſe 
ift dermalen nur 287. — Die rothenkaternen an dem aͤrzt⸗ 
lichen Beſuchs⸗Anſtalten werden jegt abgenommen. Sie has 
ben lange 
Hineingeleuchter. 

— Donnerötag Nahmitt. wurde ein neugebornes Knaͤb⸗ 
Gen, in Zumpen gehüllt und dem Tode nahe, auf dem Felde 
zunähft Haidhaufen gefunden. 

— Geſtern Nachts von 8 bid 12 Uhr wurde dahier ein 
ungewöhnliches Phänomen wie ein großes, ſchoͤnes Morblicht 
bemertt. Von 8 bis 9 Uhr zeigte ſich dasſelbe am ſchoͤn⸗ 
fen, fpäterhin vertheilte ſich die Roͤthe am Horizont, welche 
feit einigen Nächten jedod im minderent Grabe gefes 

en wurde, ; 





Nachrichten aus ben Provinzialftädten. 


Nürnberg, 10, Febr. Der Zeitraum vom Begmun 


biefes Jahres bis auf biefen Tag im Vergleich mit berfelben 
Periode des vergangenen Jahres gibt in Bezug anf bie 
NüırndergsBhrtber Eifenbahn rin hoͤchſt günftiges, jedes Vor⸗ 
urtheil und jede Bedenklichkeit niederfchlagendes Reſultat. 
Vergangenen Januar find bei ſchlechtem Wetter, wo (Sonns 
tags ausgenommen) faft Niemand an einer Spagierfabrt 
auf ber &ifenbahn dachte, gegen voriges Jahr, wo die Lu⸗ 
zusfahrten vorherrfhten, 400 fl. mehr eingegangen, und 
die Ausgaben find um viele: geringer geweſen, theild wegen 
Vereinfahung des Gefchäftsganges, theils wegen größerer 
Wohlfeildeit der Koblen ıc.; man darf nun kuͤhn behaupten, 
daf, wenn biefe Bahn Mitſchweſtetn in Menge bekoͤmmt 
und ganz einzeln zu beftehen bat, d. i. ohne mit einer ders 
felben in Verbindung gefeht zu werben, dieſelbe ſich fort= 
während halten, und immer, wenigſtene zwanzig Pros 
cent Dividende abwerfen werde. Meferent, weder Als 
tionär, noch auf eine andere Art durch Intereſſe geleitet, 
propbezeit flr die Dividende am Ende bes Jahres 1837 
fünf und zwanzig Prosente, mobei jede Reparatur br» 
fteitten umd der Mefervefond wird vermehrt werden koͤnnen. 
Der Verkehr beider Städte fodt nie: beidefind Eine Stadt. 
Gribft der Sonntag iſt größtentheild dem Commerce gewid⸗ 
met, da bie meiften Fuͤrtber Kaufleute jüdifcher Religion 
find; und am chriflichen Feiertagen, verſteht fih, nicht bei 
offener Ladens wohl aber Hausthüre, verkaufen. Endlich 
ift der Beitgemwinn in Betracht. zu ziehen; flatt ſchrift⸗ 


und traurig genug in fo mande bange Macht - 
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li werden bie © aAndtich 
Vortheil der Bahn ——— tig. ch abgemadt ; kurz dee 


— Man fhreibt aus Neuftadt a. d. H. vom 11. Febr, 
Nachmittags 4 Uhr. So eben ward hier eine gräflihe 
That begangen: — ein beurlaubter Soldat aus biefiger 
Gegend ſuchte oder machte vielmehr feit einiger Zeit mit 
einem Maͤdchen von bier Betauntſchaft, deren eigentlicher 
Liebhaber, von dem fie bereits ein Kind hatte, ein Kame- 
rad von ihm, und noch gegenwärtig Soldat in einem in 
Münden garnifonirendben Regiment if. Diefem nun, ber 
bie deſtimmte Abſicht hatte, nach Ablauf feiner Dienfteszeit 
diefes Mädchen zu ehelichen, fuchte er «8 abmendig zu mas 
Gen, befonders da es hübſch und nicht ohne Vermögen 
mar. — Auf einen Brief ihres Liebhaber, jedoch, der Defs 
fen baldige Ankunft meldete, — fol fie dem Auföringlichen 
erftärt haben, fich nicht weiter mit ihm einzulaffen; — wors 
auf fie diefer heute in das Haus feiner bier in der Vorſtadt 
wobnenden Schweſter lodte, und_fie dort auf fuͤrchterliche 
Art duch viele Mefferftihe in Bruft und Hände ermordste, 
fi. feibit aber durch einen Piftolenfhuß Kopf und Gehirn 
jerfhmetterte, } 

— Bor einigen Tagen wurde zu Nördlingen eine Buͤr⸗ 
gersfram entbunden, bie flatt einem Kinde eine Mifgeburt 
in dee Geftalt einer großen MWeintraube zur Welt brachte, 
mit Stiel und Blättern verfehen. — Die Wöchnerin, auf 
die dieſe Erſcheinung ihreri Leibesfrucht einen höchſt erfchüts 
teraden Eindruck machte, hat ſich bereits wieder erholt und 
ift außer Lebensgefahr. Die Mifgeburt wurde in Spiritus 
gefegt, um fie ald Seltenheit aufzubewahren, 

— + Diefer Tage löste fich eine Aktiengefelifhaft zu Ingols 
flade auf, nachdem fie ihren Zweck im Zeitronme von 4 
Fahren voliftändig erfhlle hatte. So Blein fie war (fie be⸗ 
fand nur aus 77 Abtien, jede zu 100 Gulden), fo flife 
Iete fie doch mit. diefen geringen Mitteln ein Werk für 
die Nachwelt. Sie gründete ein neues Dörf, jest aus 
15 Familien beftebend, unter dem Mamen Friedrichshafen, 

— Sm Theater zu Wuͤtzburg, wohin Mad. Bird» 
Pfeiffer von Bamberg aus reist, ift für deren Gafldare 
flelungen ſchon jegt fein Sperrfig mehr zu haben, 

Dürkheim a. d. 9, 9. Gebr. Geftern farb im bier 
figen Spital die Wittwe Elifabetha Dicht in einem Alter von 
105 Jahten. Sie verehelidhte fih in ihrem 20fien Jahre, 
lebte 35 Jahre in der Ehe und 50 im Wittwenflande, 
Neun Kinder find ihe im Tode vorangegangen und nur das 
jüngfte, eine Zochter von 65 Jahren, Fonnte die Mutter 
zum Grabe begleiten. (N. Speyer, tg.) 

Remmingsheim bei Rottenburg. Am 30. San, 
befamen 2 Bauernburfbe dahier wegen einer ganz unbedeus 
tenden Sache Streit. Im Heimgeben aus dem Wirthshauſe 
fand einer dem andern auf den Weg und tödtete ihn mit⸗ 
telſt ⁊ Meſſerſtichen. 


usland. 


London, 10. Februar, Seit zwei oder drei Monas 
maten bat fi Im London die Zahl und Ftechheit der Diebe 
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auf beunruhigende Weife vermehrt. In dem befuchteften 
Straßen dat man nicht bios gewandte Taſchendiebe, fondern 
auch Räuberhaufen, die mit Gewalt plündern, zu fürchten, 
die gewöhnlich ihre Opfer durch Stockſchlaͤge befinnungslos 
barnieder fireden. , 

— Sn dem Londoner Epielbäufern werden nach einer 
durchſchnittlichen Berechnung jaͤhrlich 80 bis 90 Millionen 
Gulden verloren. 

Frankreich. In der Gemeinde St. Martin de Sal: 
tm ſtarb die Wittwe Berthoud in dem hoben Alter von 
108 Jahren, und ein fehr wuͤrdiger faft 100jaͤhriger Pries 


fer, der Abbe Berthelot. Er hatte den gegenwärtigen Rös. 


nig der Franzoſen, als er mod Herzog von Orleans war, 
kennen gelernte Hinſichtlich diefer Bekanntſchaft fchrieb er 
an ihn, und begann feine Bittfhrift wegen Befreiung eines 
Zaufpathen vom Militärftande, der einzigen Stüge feiner 
amilie mit ber treuherzigen Anrede: „Mein lieber Ludwig 
bilipp, König der Franzoſen ıc.” Dieſe Supplik wurde 
mit ‚dem volllommenften Erfolg gekrönt. 

— Am 12. Febr. farb zu Paris der durch feine lite 
rarifhen Werke befannte deutſche Dr. Börne in Folge 
einer Lungenktankheit, wozu ſich die Grippe geſellte. 

— Straßburg zeigt man jeht einen lebendigen — 


— Am 5, Febr, Nachts brannte der ganze, von ber k. 
Familie bewohnte, Fihgel des Schloſſes zu Meapel ab. Ein 
unermeßliher Schaden an Meubeln ıc. 

Neapel, 7. Febr. Der Brand im koͤnigl. Schloffe, 
deſſen Dämpfung ih Ihnen im der Rachfchrift meines odte 
gem Briefes anzeigte, fing in den Nahmittageftunden von 
neuem an, und von 4 Uhr bis fpdt in die Nacht loders 
ten die Flammen noch hell auf. Der gegen Abend fid er 
bebende, ziemlich heftige Wind erregte für die Macht große 
Beforgniffe, da er die Flammen gerade gegen S. Carlo 
hintrieb, welches man beris angefangen hatte, ausjus 
leeren. Die königl. Familie hatte fi) übrigens fhon von 
dem Feſtino zurüdgezogen und zur Ruhe begeben ,„ ald man 
um 5 Uhr Morgens die Flammen aus dem Dachgiebel ſchla 
gen ſah; fie griffen fo ſchnell um fih, daf die Königin Mute 
ser kaum mehr Beit hatte, ihnen zu entrinnen, Von Rets 
tung ihres Eigenthums war keine Rede; die koſtbarſten Ge= 
genftände, eine herrliche Bibliothek, prachtvolle Gemälde von 
ben erſten Meiftern, die ihre ſchoͤne Gallerie fhmüdten, 
ein meu angelegtes Mufeum von Antiken — alles diefes 
ging zu Grunde. Prinz Leopold von Syrakus wäre beinahe 
in den Blammen umgefommen, der Rauch batte ſchon fein 
Sclafgemadp angefüllt, als man ihm zu Hllfe Fam; man 
mußte ibn bemußtlos aus dem Bitte heben. Auch von feis 
nem Eigenthum find kaum einige Kleidungsftüde und Dems 
den gerettet. Zwei Menſchen haben das Leben verloren, 
mebrere wurden ſtark befchädigt. Man hat viele Perſonen 
verhaftet, die von dem traurigen Ereignig Nugen ziehen 
wollten. 

— Man ſchreibt aus Freiburg: In dem benachbarten 
Staͤdtchen Waldkirch hat fi kürzlich eine gräßlice Mord» 
gedichte erreignet. Bon zwei ſchon ziemlich bejahrten Brüs 
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dern, bie Orgelmacher waren , aber ihre Kunft aus Trink 
ſucht ſehr Übel betrieben, erſchoß im echitten Wortſtreite eis 
ner den andern, und entleibte fi hernach felbft. 4 

Köln, 10. Febr. Der berichtigte Räuber und Gaus 
ner Heincih Zaun ift diefe Naht von hier entwichen. 
Derfeibe wurde fon früher zu Icbenswieriger Kettenjtrafe 
verurtheilt, hatte aber, fo oft man feiner aud wieder habs» 
haft wurde, jiets Gelegenheit gefunden zu entfpringen und 
war vor kurzer Zeit in Mainz verhaftet, der hiefigen Bes 
hörde eingeliefert und ihrer befondern Wachſamkeit anempfohs 
len worden, Derfelde war in feinem biefigen Verwahr mit 
einer 26 Zoll langen eifernen range zwiſchen den Häns 
den gefeffelt, außerdem an der Mauer feines im oberen 
Stode des Bayenthurmes mehr denn BO Fuß von der Erde 
erhöht ſiluirten Gefängniffes mittelft Ketten angeſchloſſen, 
durch eine Schildwacht vor der Tblıre des Gefängn'ffes, fo 
mie an der Außenfeite des Thurms durch Wachtpoſten ver— 
mahrt, und ift dennoch mittelft gewaltfamen Ausbruchs und 
Derablaffen von diefer Höhe, entfprungen, 

Darmftabt, 11. Febr. Am Abende des 1. de, SMS, 
war in dem: gräfl. Stolberg » Drtenbergifben Drte Nıieders 
feemen, im Kreiſe Nidda, der in allgemeiner Achtung fies 
hende Ortöbürger N. Erbes zu einem Bekannten, Knecht 
und Magd zu ihren Gefpielen, und die Frau zu Bette ges 

angen. Schon um 8 Uht kam der Mann zurüd, fand 
enfter und Thüren erbrohen, Kıllen und Schränke aufge» 
fprengt und geplündert, und feine bejahrte Gattin erfhlas 
gen und in den legten Budungen am Boben liegen. Bin: 
nen einer Zeit von drei Monaten war dies der dritte Eins 
bruh in demfelben Haufe; und «8 liegen Gründe vor, 
welche vermuthen laffen, daß ein mit den Verhältniffen dies 
fer wohlhabenden Familie und mit der Loßalität des Hauſes 
Dertrauter diefen Raubmord begangen bat. 


Rinteln, in Kurheffen, 11. Febr. Am 6, di. Me. 
wurde dahier ein gewiſſer Seidenfaden aus Obernkirchen, eis 
ned der gefährlichften Mitglieder der Diebsbande, welche in 
den Jahren 1825 ıc. im Shaumburgifhen baufte, mit dem 
Säwerte vom Leben zum Tod gebraht, Der Scharfrichter 
Die von Nienburg, trennte aber leider erft mit dem fünf» 
ten Schlage das Haupt des Delinquenten vom Rumpfe ! 
Die unzähligen Zuſchauer wurden durch diefe Mepelei fo 
empört, daß es gewiß ein Glüͤck für den Scharfrichter war, 
daß er auf Verfügung des mit auf dem Schaffot anweſen⸗ 
ben Polizeibeamten durch die Gendarmerie verhaftet und 
unter dem Schuge ber Bürgergarde in das Gefaͤngnißhaus 
nad Rinteln transportirt wurde, Außerdem ift übrigens 
trog bes großen Zudrangs von Schauluſtigen nicht der ges 
ringſte Erceß bei diefer fhauderhaften Erecution vorgefals 
fen. — Der Dingerichtete, welcher in den Jahren 1825 u, 
f. w. im Schaumburgifben fo frech fein Unweſen trieb, be: 
ging zulegt, im Verein mit einem feiner Spießgefellen, Nas 
mens Muͤhlhauſe, noch einen Mord an einem andern Kame: 
raden, Namens Baul,.von dem fie fürdhteten, verrathen zu 
werden, ba biefer vom Amte Obernkirchen fledbrieflih ver» 
folgt wurde. (Han. 319.) 

— Man fhreibt aus Zwolle, daß der dortige Uhrmacher 
M. W. Uhlmann eine naue Art Sonnenuhr mit einem be- 
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mweglihen Zeiger erfunden habe, melde bie Etunden und 
die Minuten angibt. Diefe Sonnenuhr ift fo vollfommen 
und fo genau, baf fie von Sonnenaufs bis Untergang, bei 
nur geringen Sonnenftrahlen, die Stunde auf eine Mis 
wute und fogar } Minute anzeigt. Man vernimmt, baß 
Hr. Uhlmann fhon mehrere feiner Sonnenuhren an die 
Staͤdte Leenwarden, Lepden, Dokkum, Snek, Affen u. f. w. 
geliefert hat. 


— Englifhe Blätter erzäblen folgende unvermuthete Rd: 
kehr eines für todt gehaltenen jungen Mannes, melde zwei 
in Irland fehr angefehenen Torpfamilien hoͤchſt unangenehm 
und ungelegen fern muß. Bor 24 Fahren murde einem 
Knaben von 11 Jahren, mit Namen Smith, welder in eis 
ner Penfionsanftalt erzogen wurde, angezeigt, fein Vater 
fen geftorben, habe ihn enterbt, und er müffe deßhalb fein 
Gilick in Weftindien auffuhen, Der Knabe ward leicht 
überredet, nad Jamaika gebracht, und lebte bort unter frem⸗ 
dem Namen. Seinem Vater ward unterdeß angekuͤndigt, 
fein Sobn fen geftorben; auch wurde das angebliche Reihen» 
begängniß beffelben wirklich gehalten. Eine Schweſtet des 
jungen Smith hatte aber den wahren Zuſammenhang ge» 
ahnet; fie ließ eine Annonce in bie Zeitungen fegen, worin 
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berfelbe aufgefordert murbe, zurlickzukehren. Der junge 
Mann in Famaifa erionerte fih, als er diefe Annonce las, 
fogleidh feiner Jugend, und gerieth fomit auf den Gedan« 
Een, er koͤnne diefer Smith feyn; bemadrichtigte jene Schwe— 
fier und kehtte nach Itland zurüd, mo die Sache ſich bald 
auffer Zweifel ſetzte. Das Partementsglied von Limerich, 
O'Brian, muß jehzt, ob fchuldig oder unfhuldig an dem Bes 
truge, bie 35,000 Pfund auszahlen, deren Befig er in Ers 
mangelung des rehtmäßigen Erben durch das engliſche Erb⸗ 
recht erhalten hatte, Eine gerichtliche Unterfuchung ift übri— 


gens von dem juruͤckgekehrten Hrn. Smith noch nicht ver 
anlaft worden. 


Münchner Schranne vom 13. Februar 1837. 


Hoͤchſt. Durch ſch. Pr. Mittel:Yr. Mindeft. Dursfd.pr. 
Walzen: 9Hf. 45 fr. 9 fl. 20 Fr. 8 fl. 57 Er. 
‚Korn: 5 fl. 41 fr. 5 fl. 32 fr 5 fl. 23 fr. 
Baber: 4 fl. 27 fr, 4. fl. 15 fr. 4. 12 A. 


Walzen mehr um 1 fr. 
Gerfte meht um 9 fr. 


Kora minder um 3 Er, 
Haber mehr um 12 fr, 


Anzeigen. 





129. Bekanntmachung. 

Bur brirtmaligen, nah $. 64 bes 
SKvpotb. + Geſezes Statt findenden Ver⸗ 
fieigerung des Martin und Anna Huber’ 
(den Bierwirths : Anweiens an der Ein⸗ 
ſchuͤtt Nro. 8 ſteht bierorts auf 

Mittwod den 8. Märzl. 9. 

Vormittags von 10 — 12 Ubr 
Termin an, wird fib auf bie Defannt: 
machungen vom 2. Dezember v. und 10. 
Januar b. 3. berufen, und biemit öffente 
lie Einladung an ſaͤmmtliche Kaufslus 
ſtige erlaffen. 

Den 8. Februar 1837, 

bdaigliches 


Kreis- und Stadtgericht 
Münden. 

Graf von Lerche nfeld, Direltor. 

11914. ___ Eitenbofer. _ 
137 (20). Berfteigerung. 

8 der Herzosſpitalgaſſe No. 19 über 
1 Stiege rüdwärts werden den 27. Sebr. 
Morgene von 9 bis 12 Uhr, Nahmittags 
von 2 bis 6 Udr verfbiedene Effekten, 
als: Betten, Wäfe, Kleider, Mieber mit 
fübernen Haden, Zinn und Kupfer, meh⸗ 
tere Kräge und Gldfer, —— Ks 
fen von Nußbaumholz, Seffel, verſchiede⸗ 
nes Haudgeräthe dffentlid gegen baare 
Bezahlung verfteigert- 

. Zranenbuber, Anftionator, 

126, Donnerftag den 25. d. Mts. wer» 
den in ber Eifenmanndgaffe Ro. 15 beim 

derbäder im sten Stode verihiebene 





Meubels, beftehend in Matrazen, Bet- 
ten, Kommoden, Seffeln, Kanapee, Spies 
gel, Tiſchen, Sinn, Kupfer, Waſch, u. a. 
Gegenftände, auch einiges Silber gegen 
gleih baare Bezahlung dffentlich verſtel⸗ 
gert und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 
Erauenhuber, Auftionator. 


122. (öc). 
Meffingene und eiferne Gewichte 
find billig zu verkaufen in der Therefiens 
firafe No. 45 (2ter Eingang) über 5 St. 


97 (36). Ein gebilderes, junges und im 
ihren — 9* geprüftes Frauen ⸗ 
zimmer wuͤnſcht als Gouvernante unters 

ulommen , oder auch Privat -Lehritunden 

Deutſchen und Franzjoͤſiſchen zu geben. 
Selbes ertheilt auch im Klavierfpielen 
grändliben uud billigen Unterriht. D.U. 


130. (2b) Montag ben 20. d. Mts. iſt 
uebung des Sinugverelines. 


128. (5b) €& wird ein Pächter oder 
ein Käufer zu einem Bauernhof ges 
fuhrt, welcher ſich nur 7 bis 8 Stunden 
von Münden in einer fhönen fruhtbaren 
Gegend befindet. Die Kaufs: oder Pacht⸗ 
bedingniffe find fehr billig. D. Uebr. 

55. In der Theatiner - Schwabinger: 
Gafe Nr. 41 ift über 3 Stiegen eine 
Wohnung vornberaus zu vermiethen und 
ja Georgi zu beziehen. 


Auswärtig geftorben. 
In Erlangen: Hr. Philipp Gumbs 
mann, f. Mdvofat. 


a Fürth: Fr. Ell außel, geb. 
Dielen — son Danish e 

















Geltorbene in Müncen. 
Thomas Kid, Knecht von Au, k. 2b. 
Vohenſtrauß, 64 3. a. — Barb. Leis, 
Simmermanudwittwe, 81 I. a. — Barb. 
Karl, penf. Hautboiftenswirtwe, 89 9. 


alt. — 

Fr. U. M. Benedift, Hausmelſters⸗ 
Gattin, 42 3. a. — Hr. Simon Mauer» 
maver, f. Hofktutfher, 40 9. a, — E 
Rofeppa@ifele, b. Shuhmaderswittwe 
von Lauingen, 61 J. a. — Hr. Peter 
Eichmann, Erpeditor, 64 9. a. — Urſ. 
Umberger, Taglöbnerin, 80 J. a. — Iaf. 
a. M. Maier, Vierführerdtohter v. b, 
22%.0.— Hr Mar v. Siwerer, kin. 
Geometer, 55 3. a — Hr. Joſ. Hum⸗ 
pel, ebemal. Garlob, 39 I. a. — 


Mildthätigkeit. 
Quittung 
über 29 fl. a2} fr. (gwanzig nenn Gulden 
42 ft. 2 pf.) 


.Jı 
welche unterzeichnetes F. Pfarramt vom 
der bochverehri. Redaktion bes baveriſch. 
Moltsfreundes für die armen Wailen in 
Haidbaufen erhalten hat, und wofür den 
eblen Gebern innigft im Namen der Dürfs 
tigen banfet 
Haidhauſen ben 17. Febr. 1837. 
. Daigl, Kammerer u. Pfarrer. 
Fuͤr die armen Waifen in Haidhaufen. 
Nachweis 29 fl. #21kr- 
Laut obig. Quittung abgelief. 29 fl. 424tr. 


Verbleibt — fl. — ir. 


Königl. Hof-und Nationaltheater. 
Dienftag den 21. Febr.: Bellfar, 








Zu Trawerfpiel von €, v. Scheuk. 
Brang Regie, verantw, Mebakteus, Gigenthümes und Merleger dieſes c% : 








Nro. 30. 


Münden, 








Snlaınıd 





Münden, den 18. Februar 1837. 
Erfte öffentliche Sigung ver Kammer der Abgeordneten, 


Am Miniftertifhe befanden fih: der K. Staatsminifter 
bes 8. Haufes und des Aeußern, Frhr. dv, Biefe; der 8. 
Staatöminifter bes Junern, Für v. Dettingen-Wallerftein; 
ber 8. geh, Legationsrath v. Abel; der K, Minifterialrath 
v. Mapr, der K. Generalmajor v. Bauer; der K. Dbers 
Friegstommiffär v. Dabel; der K. Minifterialrath v. Stürs 
ver und der K, Minifterialrath v. Weigand. 

Der erfte Präfident eröffnete die Sigung damit, baf er 
bie beiden new eingetretenen Abgeordneten, den Apotheker 
und Magiftratsrard Schmidt von Wunfiedel und den Kaufs 
mann Wiefend von Culmain beridigte, und nad dem vors 
genommenen Beridigungs- Akte einlud, die ihnen bei deralls 
gemeinen Berloofung zugefallenen Piäge einzunehmen, 

Dierauf verlad ber erſte Präfident die bereits an bie Kam⸗ 
mer gelangten Eingaben, darunter mehrere Urlaubsgefuche 
von noch abwefenden Kammermitgliedern und hierauf ein als 
lerhöchftes Refcript vom 12. Februar 1837, die Ernennung 
der 8. Rommiffarien bei der Kammer ber Abgeordneten bes 
treffend, in Folge deſſen 

1) aus dem K. Staatsminifterium bed K. Haufıs und 

bes Aeußern, der K. Minifterialrath v. Begold; 

2) aus dem Staatsminifterium der Juſtiz, der 8. Mi- 

nifteriofrathb v, Stürger; 

3) aus dem Staatsminifterium des Innern, der K. geb. 

** von Abel und ber K. Miniſterialtath 
v. Mayr; 

4) aus dem Staatsminifterium ber Finanzen, der K. Mis 

nifterlalrach v. Weigand, und endüch 

5) aus dem Kriegsminifterium der K. Generalmajor », 

Dauer und der K. Oberkriegstommiffir Habel ı 
zu K. Kommiffären dei der gegenwärtigen Ständeverfamms 
kung allergnädigft ernannt find. 

Hierauf eröffnete der erſte Präfident der Kammer, daß 
mad) einer fo eben erhaltenen Anzeige von Seite bes Oberſt⸗ 
Erremonienmeifters, Seine Majeflät der König getuht haben, 
war Ueberreichung der Adreſſe auf die Thronrede, Sonatag 





den 19. Februar früh 104 Uhr allergnädigft zu beflimmen, 
und Iud die betreffende Deputation aus den Mitgiiedern der 
Kammer ein, fih zu dem Ende Morgens um 9 Uhr im 
Sipungsfaale der Kammer einzufinden. 

Sodann ſtellte dee erſte Präfident an 2 Kammermitglie⸗ 
der das Anfuhen, den Herrn Staatdminifter der Finanzen 
v. Wirfhinger, welher der Kammer Mittheilungen zu mas 
hen babe, in die Verſammlung einzuführen. 

Der genannte Hr. Staatsminifter begab fih nad feinem 
Eintritte in den Gitungsfaal auf die Rednerbühne, und 
verlas in gebrängter Heberficht 

einen Rechenſchaſtobericht 

1) über die vom oberften Rehnungshofe geprüften 
Rechnungen für bie Jahre 184%, 1845 und 1833; 
2) tiber die Verwaltung ber Staatsfhuldentilgungs- 
Anftalt; 
3) Über die Dotation der Penfionds:Amortifationskaffe ; 
4) Über den Stand der gefammten Staatsfhulden und 
5) über die Feſtungsbau- Dotationskaffe in den vorge» 
nannten Jahren. 
und bemerkte am Schluße, daß bie aus bem eben verleſe⸗ 
nen Berichte fih ergebenden erfreuliben Reſultate gewiß 
geeignet feyen, zu beweifen, daß von Seite der Regierung 
alles gefchehen fen, was im biefer Beziehung habe gefchehen 
koͤnnen. 

— Die Kammer ber Abgeordneten hielt vorgeſtern ihre 
weite dffentlihe Sigung, für melde nahftebende Tagesord⸗ 
nung feftgefegt war: 1) Votleſung des Protofolls der erſten 
Öffentlichen Sigung; 2) Belanntmahung der Eingaben; 3) 
Bortrag Über den Drud der Protofolle dee Kammer der Ab» 
georbneten, Berathung und Scluffaffung hierüber; 4) Ver» 
trag des Hrn. Gehretärs ber Kammer der Abgeordneten fiber 
bie hinfichtlih der Wahl einiger Mitglieder der genannten 
Kammer fi ergeben habenden Anftände, Berathung und 
Schlußfaſſung hierüber. 


Danktabreffe ber Kammer ber Reichsraäthe. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König, 


Aulergnaͤdigſter König und Herr! 


Durch Euere Königliche Majeftät einberufen und Ivon den 
feeubigften Gefühlen durchdrungen, beit fi die Kammer der 
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Reicieräthe, den Ausdrud der Treue, ber Ehrfurcht und bes 
Dantes vor ihrem Königlihen Deren und Landesvater nie— 
derzulegen. 

Sa, e8 if die rührende Stimme eines Vaters, mit wel— 
her Euete Majeftär die Verſammlung der Stände dee Reiz 
es zu eröffnen geruhten; Liebe iſt das erſte Ihrer Worte, 
svechfelfeitige Liebe des Herrſchers und des Volkes. Die Liebe 
bes Volkes aber, bie fih in Beſorgniß und Sehnſucht waͤh⸗ 
send Allerhoͤchſtihrer Abwefenheit in Griehenland, und iu Zus 
bei nad Ihrer Ruͤkkehr fo laut und einftimmig fund gab, fie 
war nur der Bol jener unaustöfhlihen Dankbarkeit, welche 
Bayern ben erhabenen Zugenden und Thaten feines Monar- 
Ken ſchuldet. 


Eine der fegenreichften dieſer Thaten bleibt der teutfche 
Bollverein, deffen erſte Gruͤndung von Euerer Majeflät ver» 
anlaft wurde, — deſſen neuerliche Erweiterung durch Badens, 
Maſſau's umd Frankfurts Beitritt die Wohlfahrt Bayerns 
abermals vermehrt, und deffen gänzliche Vollendung wir von 
der Zeit und von Allerhoͤchſtihrer, fo wie von der Übrigen 
teutfchen Regenten Weisheit und beharrlicher Fuͤrſorge zus 
trauensvoll hoffen dürfen. 


Die Vermählung Seiner Majeftät des Königs von Gries 
chenland mit der geiftvollen und anmuthreichen Tochter eines 
aften teutfhen Kürftenftammes, deffen Zweige auf mehreren 
Thronen Europa's herrſchen, ift für ganz Bayern ein um fo 
freudigeres Ereigniß, ald #8 dadurch mit dem haͤuslichen Gilde 
Allerhoͤchſtihtes geliebten und hochverehtten Sohnes aud das 
eigene Vaterglük Euerer Majeftät verbürgt ficht. 


Indem Eure Majeſtaͤt der raſtlos vorſchreitenden Arbeis 
ten an dem großen, Ihten Namen tragenden Kanal erwaͤh⸗ 
nen ‚ deuten Allerhoͤchſtdieſelben zugleih auf ein neues Band 
bin, welches Bayern ſowohl unter ſich, als mit dem ver» 
drüderten Dellas , den Weiten Europa’s mit dem Morgen» 
ande näher und enger vereinigen wird. — Darin, "daß ein 
riefenbafter Gedanke, an deffen Vouführung die Weltmacht 
Karls des Großen — des Unterdrlicderd der Agitolfinger, — 
fheiterte, nad einem Jahrtanfend durch einen Nachkommen 
ber Agilolfinger verwirklichet wird, erkennen wir das ernfte, 
aber mohlthätige Walten der Geſchichte ; denn unberechenbat 
wohlihaͤtig wird jenes Unternehmen, in Verbindung mit Eis 
fenbabnen und Dampffhifffahrt, auf den Handel und „Vers 
kehr unferes Vaterlandes, ja eines Theiles von Europa ein⸗ 
wirken. Doch hegen aud wir mit Eurer Majejtät die Ue— 
berzeugung, daß ber Nugen dieſes Kanalbaues, fo wie des 
teutfhen Loll⸗Vereins und ber ind Leben getretenen Hypo⸗ 
theken⸗ und Werhfelbank für Bayern nur duch Gefeges-Ver- 
befferungen gefichert werden könne, welche den Privat-Kredit 
heben, den Landbau fügen und forbern, und der fich viels 
faher Königlichee Aufmunterung ſchon erfreuenden Bettieb- 
famteit neue Schwingen verleihen. Wir ſehen den Geſches— 
Entwürfen, welche Eure Majeftät uns hierliber, fo wie Über 
einige andere Gegenftände vorlegen zu laffen geruben, dann 
den Rechnungen der Vorjahre und dem Budget für bie IV. 
Sinanze Periode mit ber ehrerbietigften Verfiherung entgegen, 
dag mir diefelben mit aller, ihrer Wichtigkeit entfpredhenden 
Umfiht und Gewiffenhaftigkeit berathen werden, 
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Der bikhende Zuftand der Finanzen iſt durch die bebarra 
lie Sorgfalt Euerer Königlihen Majeftät ein ftätiger ge⸗ 
worden, menn er indeffen, nach den hoͤchſt bedeutenden, feit 
dem Jahre 1819 allmäblig fattgefundenen Berminderungen 
ven Abgaben, nur durch bie größere Ergiebigkeit manchet 
Einnahmequellen errungen werden konnte, fo leben wir doch 
ber berubigenden Zuverſicht, daß auch diefe, aus der Forts 
bauer des Friedens bervorgegangene Mehrung der Einnahs 
men eine bleibende fepn, und nie mehr die Rothwendigkeit 
eintreten werde, die zum Gegen bes Volkes verminderte 
Laſt feiner Abgaben zu erhöhen, 

Das die Geißel der afiatifhen Brechtuhr bisher nur mes 
nige Drte des Königreichs getroffen, dafuͤr haben wir vor 
Alem Gott zu danfen; daß ibr aber auch am diefen Orten 
nicht eine größere Zahl von Opfern gefallın, dieß danfen 
wir der Weisheit der von Euerer Majeftät angeordneten 
und von Allerhoͤchſtihten Stellen mit Kraft und Hingebung 
vollzogenen, ebenfo umfaffendın als vÄterlihen Vorkehrungen. 
Mir NRübrung gedenken Euere Majeftät des fib auch bei 
biefer Gelegenheit bewährten Charakters Ihrer Bayern ; als 
lein mit. liebender Bewunderung fahen die Bayern und wer⸗ 
den es - in ihren Geſchichtstaſeln bewahren, wie ihr hoch— 
berziger König mit Seiner erhabenen Familie dem über der 
Mefidenzftade ſchwebenden Zodesengel kuͤhn und ſtandhaft 
lu's Auge fhaute, — mie zabllofe Wohlthaten, von Ads 
niglihen Dänden gefpender, die Bedraͤngniß der von der 
Seuche Ergriffenen, den Jammer der Witwen und Maifen 
der von ihre Dahingerafften milderten, und wie das glorreidhe 
Haus der Wittelsbacher auch bier wieder als erhabenes unk 
erhebendes Vorbild des Muthes und der Mildthaͤtigkeit dem 
ganzen Volke vorleuchtete, 

Wohl können Eurre Majeſtaͤt auf den guten Geift, auf 
ben erdlihen Willen, auf die treue Anhaͤnglichkeit der Wers 
treten diefed Volkes zäbten, — eine Anbänglichkeit, welche 
die Kummer der Meicheräthe bereits in ſechs Verfammlungen 
unerfhürterlich bewährt zu haben fich bewußt ift. 

Geruben Allerhoͤchſtdieſelben huldvollſt die ermeute, heilige 
Verfiherung dieſer Treue und der allertiefeſten Ehrfurcht 
aufjunehmen, in welcher twir erflerben 

Euerer Königliden Majefät 
allerunterthänigit treugehorfamfte Kammer 
ber Reichsräthe. 
Der erſte Praͤſident Fürſſt v. Wrede. 
Graf v. Reigersberg, erfier Sekretär. 
Münden, deu 16. Februar 1937. 


-- Der für die Rleintinder-Bewahr:Anftalten beftellte Aus⸗ 
fhuß bat folgende fummarifde Ueberſicht der Einnahmen 
und Ausgaben des Vereins für diefe Anftalten zu Minden 
vom 1. Jaͤnner bis 31. Des. 18506 — bes Zten Bereins- 
Zabres — veroͤffentlicht: 

Einnahmen: 1) An Kaſſareſt von 1835 63 fl. 11 Pr.; 
2) Schantungen ber bleibenden Wohlthäter 1650 fl-; 3) 
Fahresbeiträge ordentlicher Berrinsmitglieder 2059 fl. Ö fr.: 
4) Ständige MWopithätigkeitsbeiträge unter 2 fl. 24 Pr. 
358 fl. 2 ir.; 6) Geſchente unter 100 fl. 176 fl. 18 ir. 
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a pf.; 6) Beiträge der Eitern für Aufbewahrung und Vers 
toͤſtigung der Zöglinge 1903 fl. 11 fr.; 7) Zinfen von Afs 
Siv-Kapitalien: 120 f. Summa: 6311 fl. 47 Er. 

Ausgaben: 1) Auf Verwaltung und Regie: a) Befole 
dung des Lehre, Pfleges und Diliperfonald 1989 fl.; b) 
Einfammlungs» Gebühr 29 fl.; 2) auf Kokalitäten: Behei⸗ 
gung, Örleuchtung und Reinigung 417 fl. 45 fr.; 3) Ans 
fhaffung der Spielgeräthe und Unterhaltung ber Immobi— 
lien 105 fl. 9 fr.; 4) Auf Verkoͤſtigung der Zöglinge 300 fl. 
30 ft. 2 pf.;5 5) Auf Binfen von Paſſidkapitalien 143 fl. 
40 kr.; Zuruͤdbezahlte Paffivkapitalien 3300 fl. Summa: 
6349 fl. 4 fr. 2 pf, j 

Abgleihung: Summä der Ausgaben: 6349 fl. 4 fr. 
2 pf.; Summa der Einnahmen 6311 fl. 47 kr. Ergibt 
fi eine Mehr- Ausgabe von 37 fl. 17T kr. 1 pf., welche durch 
die pro 1857 zu erwartenden Einnahmen gededt wird, 
. — Die biefige k. Poligei-Direktion hat nachſtehende Be» 
fanntmachung erlaffen: Die Klagen und anher einlaufende 
Anzeigen uüͤber Thierqudtereien häufen ſich ungeachtet aller 
amtliden Belehrung, Abmahnungen und felbft Strafverfüe 
gungen täglib wehr. Beſonders finden diefe Thierquälereien 
bei dem Fleifhergewerbe, beim Transporte der Schlachtthiere 
und bei dem Gewerbe der Fuhrleute, Lohnkutſchet und Fia— 
ker haufig Statt. Man fiehe fi daher veranlaßt, um den 
Mohheiten entarteter Geflihle oder der firäfflihen Laͤſſigkeit 
für die Zukunft Präftigft zu begegnen, Öffentlich gegen alle 
Zbirrqudtereien ju warnen, und die demungeachtet dagegen 
Handelnden mit firengfter Etrafeinfchreitung zu bedrohen. 


Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 


Augsburg, 18. Gebe, Der Hohmürbigfte Herr Bis 
(hof von Augsburg, Dr. Peter Riharz, Kgl. Baper; 
Reichsrath, wird am 22. ds. Mies. in feierliher Projefs 
fon von der St. Peterstirhe aus in die Domficche, nad 
juvor in ber Kathedrale gehaltenem Hochamte eingeführt 
werden, und Beſitz von feinem neuen biſchoͤflichen Stuhle 
nehmen. 

Würzburg, 16. Febr. Mahrihten aus allen Theis 
len des Untermainfreifes melden den Ausbruch der Grippe, 
Doch zeigt dieſelbe bis jeht noch Beinen gefährlichen Chas 
votter. In der Kreishauptftadt graffirt fie fehrftar® und dem 
—— gehen fat nur allein von der Grippe Br= 

allene ju. 


“us land. 


Frankreich. Der Hr. Generallieutenant Graf Des 
= von Damremont it zum Genetalgouverneur der framoͤ— 
Män Befigungen im Norden Afticas, an die Etelle des 
Hrn. Marſchalis Grafen Glauzel ernannt. 

Seu der Abſetzung des Marſchalls Clauſel, fchrint es aus⸗ 
gtmacht, daß der Herzog von Orleans den Oberbefehl fiber 
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bie neue Erpebition erhalten werbe, mas bie Koften bedeur 
tend vermehren wird, durch beides aber glaubt dag Minifter 
rium den Erfolg um fo eher zu fichern. 

— Der Franzoſe Mercier (vormals Lieutenant in einem 
ber fremden Regimenter), welcher den Morbangriff auf den 
Prinzen Ferdinando gemacht hatte, und Anfangs fih als 
irrfinnig geftellt zu haben ſcheint, ift zum Tode verurtheilt 
worden, 

— Ein nicht unbedeutender Ausfuhrartitel Frankreichs 
find die Mautefel. Bloß aus dem Haven von Gherbourg 
wurden binnen 10 Jahren 8923 Stud nah den Antillen 
und der Infel Bourbon gebradt. Jetzt hat die Regierung 
eine große Zahl diefer Thiere für die Expedition nach Kons 
ftantine aufgekauft. 

— In dem aud feiner liebenswürdigen Hausfrauen mes 
gen grpriefenen Wien kommt für das letzte Jahr die Zahl 
der uncheliben Kinder der ehelihen faſt gleich; uneheliche 
6723, ehelihe 8179. 

— Das englifhe Unterhaus hat ein Geſetz eins 
bringen laffen, wonach künftig nur mod megen betrüges 
riſchen Echuldenmahens Einkerkerung ftatt findet, Es 
werbeu damit 15,000 arme Teufel frei, die jegt gegen Ihren 
Willen und ohne ihre Schuld in den theueren Schuldge- 
fängniffen fien und keine Hoffnung haben, je bezahlen zu 
koͤnnen. 

— Die New sVorker tragen ſich mit dem großen Plan, 
eine neue Staatsbank mit einem Kapitale von 100 Millio⸗ 
nen Dollars zu errichten ! 


— Madrider Blätter berichten, der gefangene Carliſtiſche 
General Iturtalde ſey bei einem Entweihungsverfuhe von 
feiner Wache erfhoffen worden, 

Behobin, 9. Febr. Heute früh um 8 Uhr verfüns 
digte das ftundenlange Grläute der Glocken in Jrun die 
Einnahme des Forts Larraga in Navarra, zmwifhen Tafalla 
und Mendigorria. Die Garliften behaupten, es mit Sturm 
und die Befagung gefangen genommen zu haben. 


— Aus Konftantinopel vom 25. Jan.: „Hier er 
lebt man alle Zage Begebenheiten, die ben gebildeten Euros 
pder empören. Dem Marineminifter und Mufchir Ahmed 
wurden vor einigen Tagen feine Nifchane (Orden) entwen» 
det; man verfolgte und erreichte den Dieb, brachte ihn vor 
ben Paſcha, ber fogleich zwei Piftelen ergriff, und ihn obne 
weiters mit eigener Hand niederfhoß. 

— Nachrichten aus Smyrna zufolge hat ein heftiges Erd⸗ 
beben die Stadt Yaffa in einen Schuttbaufen verwandelt ; 
von den 15,000 Einwohnern diefer Stadt find nicht wen'« 
ger als 13,000 unter den Ruinen begraben worden. — Die 

„ungemöhnlih warme Witterung, die gegenwärtig bei uns 
dettſcht, flöße auch den Einwohnern Konftantinopels einige 
Beforgniß ein, es möchten ähnliche Ereigniffe bei uns ein« 
treten, 

— Bu Brendford in England führte neulih wieder ein 
Mann feine Frau mit einem Strid um dem Hals auf den 
Markt, um fie ju verkaufen, weil fie einen Liebhaber befige,. 
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Diefer kauſte fie um einen Souvereing, und beide entferuten 
fi unter den Verwuͤnſchungen des Volkes. 

— Am 11. Febr. flarb zu Hamburg mach längerer 
Kräntlichkeit Hr. ©. Ph. Leonhard Wächter, feit faft 
50 Jahren der literarifhen Welt unter dem Namen Veit 
Weber durch feine „Sagen der Vorzeit’ bekannt. 


Anzeigen. 


157 (26). Verſteigerung. 

& der Herzogipitalgaffe No. 19 über 
1 Stiege rüdwärts werben den 27. Febr. 
Morgens von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags 
von 2 bis 6 Uber verfwiedene Gfetten, 
als: Betten, Wäfbe, Kleider, Mieder mit 
filbernen Haden, Zinn und Kupfer, meh: 
zere Kruͤge und Glaͤſer, Porzelain, Kaͤ⸗ 
ften von Nußbaumholz, Seffel, verſclede⸗ 
nes Hausgeräthe dffentlih gegen baare 
Dezadlung verfleigert. 

Trauenbuber, Aultlonator. 
135. Derjteigerung. 

Freitags ben 24.d. Vormittags von 
9 — 12 Uhr wird dermüdlaß des qules⸗ 
jirten Megge.:Mathes v. Depra im Thale 

etri No. 75 über 2 Stiegen, beftebeub 
u Walch: und Aleldungsftäden, Berten, 
verfhiedener Mobiltarfbaft, filberbeflas 
genen Taba's: Pfeifen und einer goldenen 
Dofe, öffentlih gegen ſoglelch baare Bes 
zahlung verfteigert- 


137. Ankündigung. 

Für bie verebrliwen Mitglieder bes 
Marimiltan- Jubiläums: Mereing der Ges 
fenfchaft des Frohfinne. 

Dienftag ben 28. ‚Kebr.: Drbentlihe 
Seneralverfammlung, Anfang balb 7 Ubr. 

Die Gegenftände berfelben find im Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Lotale affizirt. 


133. Der Unterzeihuete dankt ben hoch⸗ 
werebrliben Bewohnern ber Haupt» und 
Mefidenzftadt Münden, fo wie denen ber 
Vorſtadt Au für die ihm immer geſchenkte 
—— Abnahme, umd verbindet damit die 

ujeige, daß er bei einer vorzuhabenden 
großen Reife gefonnen ift, fein bekanntes 
Waarenlager fowohl en gros ald en detail, 
zu ben allerbilligften Preifen faleunigit 
zu verlaufen „ wozu er nun bie vers 
ebrfiben Hanbelsfreunde, fo wie das ges 
fammte YPublifum zu recht gürlgen und 
Jahlreihen Zuſpruch ergebenft einladet 

Kajetau Erbarb, b. Weber⸗ 
meifter in der Vorſt. Au, 
im Landarzt Keler’fgen 
Haufe. 














134. Es ift ein großer beigbarer Laden 
fogleih zu vermietben in ber Reſidenz ⸗ 
firaße Ko. 20, 


Grang Megie, deraatw. Rebalteur, 
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Der Juriſt. 
Er gleichet total dem Barbier, ber um’s Geld 
Uns Männer bübfh ſaͤuberlich barbiert; 
Bloß — daß biefer und kurz bei der Naſe Hält, 
Der — lang bei der Nafe herum ung führt. — 


Gegenerflärung. 


Fr 

Unterzeichnete erlären hiemit auf die Bekanntmachung der Frau 
Magiftratsraths: und Buchdruderei - Befigers:Wittwe, Garoline Wolf, 
daß diefelbe unfere erfte Eingabe an die hohe Kammer, den Drud der 
Verhandlungen betreffend, eigenhändig unterzeichnet. hat, und daß 
man biefelbe confequent auch zur Unterzeichnung der zweiten Eingabe 
einladen wollte, diefelbe jevody nicht zu Haufe traf, und wegen noth— 
wendig ſchnellen Drudes jener Eingabe die Unterfhrift der Frau Ma: 
giftrats: Räthin Wolf fupplirte. Die Frau Caroline Wolf hat aber 
indefien den Drud der Reihölammer : Verhandlungen erhalten, und 
ſcheint alfo aus guten Gründen das zu desavouiren, was fie in einem 
ungünftigen Falle gebilligt hätte. Dieß zur Steuer der Wahrheit, 

Münden den 20. Februar 1857. 


1352 (24) Den 19.b., Sonntag Bormit., 
wurde in ben Gängen ber Herzog: Mar- 
Burg ein Gegerer, worin ein Gebethuch 
mir einem Firm:Zettel und einem Geld» 
beutel mit einigen Gulden Geld, verloren. 
Man bittet den Finder um gefällige Ein- 
fieferung deffelben, in der Karlsſtraße 
No. 46 im 3ten Stode links gegen Er 
Tenntlicpleit. - 


140. Xuf dem Marplaße in ber Nähe 
bes Karlsplatzes wurden 5 zuſammenge⸗ 
bundene kleine Schläfel verloren. Der 
redlihe Finder wird erfucht, fie am Karls⸗ 
plane No. 6 über 2 Stiegen gegen eine 
Belohnung abzugeben. 


156. Es find 2 Brauntweinfäffer, 26 
Eimer baltend, mit eifernen Reifen zu 
verfaufen. D. Uebr. 





128: (50) Es wird ein Vaͤchter ober 
ein Käufer zu einem Bauernhof ges 
ſucht, welcher fib nue 7 bis 8 Stunden 
von Münden in einer fdönen fruchtbaren 
Gegend befindet. Die Kaufs: oder Pacht⸗ 
bedingnife find ſeht billig. D. Uebr. 


53. In ber Theatiner -Schwabingers 
Gafe Nr. 41 ift über 3 Stiegen eine 
Wohnung vornberaus zu vermiethen und 
zu Georgi zu bezieben. 





Srany Wild, 

Sr. S. Hübfhmann, 
Matthäus Pöffenbader, 
Joh. G. Fleifdmann, 
Johann Gieſſer. 


Auswaͤrts Getraute. 
Ian Starnberg: Hr. Undreas Pel⸗ 
fer, £. Pofthalter und Polterpeditor, mit 
u. Maria Untretter, Brauerétochter v.d- 


Geftorbene in München. 

Hr. I. ©. Reifh, db. Dirnbaummirth, 
88 3. a. — Mar Deinhard, v, Kur» 
ſcher Zögling, 19 I. a. — Wich. Geber, 
f. penf. Eclofport. von Neuburg a. d. 
D., 80 3. a. — K. Gruͤnwalder, Lindk.: 
Mittwe, 69 3. a. — Kath. Rith, Gaſt⸗ 
wirthin zum Nengarten vorm Ifarthor, 
60% a. — Hr. Joſ. Graf v, Fuager 
Kircheim, 8. Lieut. im Leibreg., 40%. a, 
— Deron. Schmid, Lederergefellenswitt., 
52 I. a. — Jaf. U. Died, Verwalters⸗ 
Tochter von Hartenftein, 2bg. Sulzbach, 
36%... — Kath. Damian, Stärtma= 
herstocter v. b., 22 I. a, — Hr. Mic. 

üdler, Maurerpalier von Tegernfee, gi 

4 — Joh. Karmitz, Hafnergefell von 
Prag, 47 93. a. — Mid. Kürrer, Mane 
rerlebriungv. b., 22 I. a. — Hr. Fried. 
&. Heine, penf. f. ftuar v, b., 64 J. a. 
— Jaf. Kath. Auier, Bierwirthétochter, 
2 a. — K. Mufat, Kutſcherswittwe, 
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Donnerftag: Die unbefannte, Oper 
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- Münden, 20. Februar 1837. 
Zweite öffentl. Sigung der Kammer der Abgeordneten. 


Am Miniftertifhe befanden fih: der K. Staatsminifter 
bes 8. Haufes und des Aeußern, Frhr. von Gieſe; der 8. 
Staatsminiftee des Innern, Fürft v. Dettingen Wallerftein ; 
der 8. Staatsminifter der Finanzen, v. Wirfhinger; der 
8. Kriegsminiſter, Generallieutenant Sreibere dv, Hertling. 
Die K. Regiernngs= Kommiffäre: der. K. Minifterialrath v. 
Bezold; der K. geh. Legationsrath v. Abel; der K. Minis 
fleeiatrath v. Mayr: der 8, Minifterialeath v. Stuͤrzer; der 
8. Generalmajor v, Bauer; und der K. Minifterialcath v. 
Beigand. 

In der Hauptfache erfuchte der erſte Präfibent den zwei⸗ 
ten Praͤſidenten der Kammer, Grafen v. Semsheim, den 
Präfidentenftubl einzunehmen, da er in feiner Eigenfchaft 
als Staatsminifter der Juſtiz der Kammer einige Geſetzes⸗ 
Entwlırfe vorzulegen babe, und vırlas dann von der Kedners 
bühne aus 1) einen Geſetzes-Entwurf, die Erwirkung gleiche 
förmiger Erfenntniffe bei dem oberften Gerichtshofe in bil» 
serlihen Rechts ſachen betr., und lud hierauf den K. Minis 
ſterialtath Ritter v. Stürzer ein, 2) den Geſetzes ⸗ Entwurf, 
einige Verbeſſerungen der Gerichtsordnung bei bürgerlichen 
Rechtöftreitigfeiten betr., dre Kammer vorzutragen. Godann 
eeflärte der K. Staatsminifter des Innern, Fürft v. Oettin⸗ 
gen-Wallerfiein, daß auch er ſeinerfeits von Sr. Mai, dem 
Könige beauftragt fen, der Kammer der Abgeordneten einen 
Geſebes Entwurf vorzulegen, beſtieg ſodann die Rednerbuͤhne 
und verlas nach Entwickelung der Gruͤnde, die denſelben 
ins Leben gerufen, einen Geſetzes-Entwurf in fünf Artikeln, 
„die Abänderung einiger Beflimmungen des Geſehes vom 
15. Auguſt 1828, die Einführung ber Landräthe betr.’ 

Der erfte Präfident eröffnete die Sitzung mit der Erfläs 
"ung, daß das Protofoll Über die erfte bffentliche Sigung 
det Sammer in diefem Augenblide mod nit vollendet fey, 
ao er am Schlufe der gegemmärtigen Sigung vorgelefen 
werden koͤnne. 

Sodann erfuchte ber zweite Präfibent den zweiten Sekre⸗ 
Ür, De. Wilid, das Prototol der erften öffentlichen Si⸗ 


Donnerstag ben 23. Februar 1837. 





gung zu verlefen, und ſchloß die heutige Sigung, indem er 
die naͤchſte auf Donnerftag ben 23. d. Mis. früh 9 Uhr 
anberaumte. 


Dankabreffe der Kammer ber Abgeordneten an 
Seine Majeftät ben König. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmädtigfter König, 
Alergnädigfter König und Herr! 

Fand Euere Königliche Majeftät Sich gedrungen, zu uns 
vor Allem zu reden von ber Liebe Ihres Volkes, fo fehnen 
ſich hinmwieder deffen Abgeorönete in dem erſten Momente ihrer 
Wirkfamkeit, die Huldigung eben jenes heiligen Gefuͤhles mit 
teutſcher Innigkeit an den Stufen des Thrones nicderzulegen. 

Dasfelbe Volk der Bayern, welches das Zeugniß uner= 
fhütterlicher Zreue und Anbinglichkeit aus dem Munde feir 
nes Königs in dem frohen Bewußtſein vernimmt, daf diefes 
Königliche Zeugniß das wahre Bild Seiner innigften Geſin— 
nung darbietet, — dasfelbe Volk, deffen Segenswünfce 
Euere Majeftät Über das Meer in ferne Lande begleitete, 
und den Zag Ihrer gluͤklichen Ruͤckkehr als ein Feſt der hoͤch— 
ften Freude feierte, hat aus feiner Mitte uns ass feine Vers 
tretergewäblt., Seine Wahl buͤrgt ung daflır, daß Euere Ma— 
jeftät}in der freimlthigen Uebung und Aeußerung unferer 
pflichtmaͤßigen Tpätigkeit nie die Lauterkeit unferer Gefinnuns 
gen mißkennen ‚werben. 

Die Freude umd die Hoffnung, mit welcher die Vermaͤh— 
lung Ihres Königlihen Sohnes das Vaterherz Eurer Majer 
ftät erfüllt, findet in unferen Herzen iebendigen Wiederhall. 

Mögen Ihm, ber, begleitet von einer Liebenden und ver— 
ehrten Gattin, zuruͤckkehrt in feine neue Heimath, in jenem 
Lande großer Vergangenheit, welches Euerer Majeftät fo Vie⸗ 
led dankt, und dem Er fidy als Unterpfand einer newaufbiü= 
benden Zukunft hingegeben hat, alle jene Segnungen Hiuss 
lichen und Voͤlkergluͤckes zu Theil werden, melde wir aus 
voller Seele diefem erhabenen Sproffen des Wittelsbacher 
Stammes wuͤnſchen. 

Der Beiteitt mehrerer Bundesſtaaten hat die mit jeder 
Erweiterung wachſende Bebeutfamkeit des teutſchen Zollver— 
eines, den Euere Majeftät mit Recht einen fegensreichen nens 
nen, erhöhet, Diefe große Einigung befeftiger fih in fortſchrei— 
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teuder Entwirkung. An fie ſchließt wuͤrdig ſich ber hoͤchſt groß ⸗ 
artige, mit bewunderungswuͤrdiger Schnelle zur Wirklichkeit 
werdende Gedanke, durch bie Kunſt der Natur zu Hilfe kom⸗ 
mend, die Donau mit dem Maine, demnach mit dem Rheine 
und fo dad ſchwarze Meer mit dem Nordſee durch einen ſchiff⸗ 
baren Kanal zu verbinden. 

Er, ber ben Namen Euerer Majeftät trägt, wird auch 
Shren Ruhm in ferne Lande und Jahrhunderte tragen. Er 
wird und muß zuneuen Erweiterungen des merkantitifhen Vers 

kehts teutſcher Brüder, unter fih und mit Völkern fremder 
Bunge, führen, und feine Ausführung Prönet herrlich das rafte 
lofe Streben Euerer Majeftät, an welches ſich ſchon jeht die 
Wiedergeburt des baperifyen Handels knuͤpfet. 
* Dod nit allein die kommerziellen, fondern alle Seg⸗ 
nungen des Friedens gleich mwirkfam über Ihr Land zu ver= 
breiten, ift die große Aufgabe, die Euere Majeftät Sich fegen, 
und mit tief empfundenem Danke haben wir es vernommen, 
daß auch die Landwirthfhaft, — diefe Grundvefte bes bayeri= 
(hen Nationalwohiftandes, — und das fo wichtige Gewerbs⸗ 
wefen in gleichem Maße Ihre Sorge befchäftigen. 

Mit Euerer Majeftät erkennen wir ald Vorbedingung des 
vereinten Aufblühens dieſer verfbiebenartigen Zweige Eines 
großen Ganzen die Hebung des Perfonal» ſowohl, ald des 
Mealkredits, und mit Ihnen fühlen wir, daß es vieler Ver: 
befferungen im Gebiete der Geſetzgebung bebürfe, damit der 
Rechtszuſtand allenthalben nah Haren Normen geregelt, und 
in ihrer ſchnellen und zwedimäfigen Anwendung gefichert fei. 

Ein mwefentliher Schritt ift bereits durch die Vermwirkiis 
ung ber baperifchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank geſchehen, 
denn bie hochwichtige Beftimmung berfelben ift fi vermittelnd 
zwiſchen den Grundbefig und den Geldmarkt zu ftellen, — und 
fo Durchgreifendes aud in dem Fache der Legislation noch zu 
geſchehen hat, fo zuverfichtiich hoffen wir, daß es unter ber 
Aegide Euerer Majeflät endlich gelingen merbe, das grofie 
Merk, an welchem in bem bayerifchen Vaterlande fo lange 
ſchon gearbeitet wird, zur Reife und zur Vollendung zu bringen. 

Mit gefphnnter Erwartung fehen wir ben Entwürfen, bie 
deßfalls an und werben gebracht werben, entgegen. Wir wer— 
den ber Erörterung derſelben pflichtgetreue Unbefangenbeit 
widmen und in ihnen ohne Zweifel neue Beweiſe raftlofer 
Fürſotge flir die moralifhen und intelleftuellen nicht minder, 
als für die materielfen Intereffen finden, -— denn die höheren 
Bedingungen, worauf des Volkes Mohl und Kraft beruht, 
koͤnnen der Altes umfaffenden Sorgfalt Euerer Majeftät nicht 
entgehen. 

Volle Aufmerkfamkeit werben wir der Prüfung der Rech⸗ 
nungen der Vorjahre und dem Budget der IV. Finansperiede 
jumenden. 

Mit großer Beruhigung entnehmen wir aus ber Königlis 
Een Rede den guten Stand der Finanzen; bei dem Ruͤck— 
blicke auf die feit ben erften Jahren ftändbifcher Mirkfamkeit 
tenlifirten namhaften Abgaben Minderungen dankbar des ers 
habenen Geters der Verfaffung, fo wie alles deffen eingedenk, 
was Euere Majefkit für die Ordnung des Staatshaushaltes 
und für die Erleichterung Ihres Volkes ſchon zu bewirken wußten. 

Die verheerende Seuche, welche feit mehreren Jahren über 
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unfern Welttheil hinfchreitet, ſteht in der Hand des allmaͤchti⸗ 
gen Gottes. Ihm ſei Dank, daß nur wenige Orte des Koͤ— 
nigteichs von ihr getroffen wurden, daß auch dieſe Haupt⸗ 
ſtadt wieder frei athmet nach großen, fürviele Familien uner⸗ 
ſetzlichen Verluſten, daß er unſern geliebten Koͤnig und ſaͤmmt⸗ 
liche Glieder des Königlichen Haufes unverſehrt erhalten hat, 
mitten unter ben Opfern, die ringsum fielen. Unvergeßlich 
dem Volke ber Bayern, wird die unerfchrodene, ausdauernde 
Liebe bleiben, mit welcher Euere Majeftät unter allen Schreck⸗ 
niffen jener Prüfungszeit in feiner Mitte verweilten, für alle 
feine Bedhrfniffe väterlich. forgten, und für die Bekämpfung 
bed Uebel in einer Weiſe thätig waren, melde den Ruhm 
der bayerifhen Regierung glänzend erhoben hat. 

Durchdrungen von folhen Erinnerungen, fo wie von ber 
Heiligkeit unferes Eides und von dem Umfange unferer Pflicht 
beginnen wir die Löfung unferer Aufgabe. 

Mie könnte da ein anderer als ein guter Geift malten 
über dem Landtage von 1887! und darum zählen Euere Mas 
jeftät mit Recht auf unfern redlichen Willen und auf bie 


treuefte Anhaͤnglichkeit 
Euerer Königlihden Majeftät 


allerumterthänigft treugehorfamfien Kammer 
der Abgeordneten. 


Freihert v. Schrenk, erſter Präfident, 
Windwart, erſter Sekretär, 
Minden, den 17. Februar 1897. 


Seine Majeftät, unſet allergnädigfter König, haben den 
Ucberreihern der Dankadreſſe allerhuldvolift zu erwiedern ges 
ruht, wie Allerhöchftdiefeiben bereits überzeugt feien, daß in 
ber Kammer der Abgeordneten ein guter Geift 
walte, 


— Das k. Regierungsblatt Neo. 8 vom 20. d. enthält 
die Sagungen des St. Michael s Ordens; ferner eine Bes 
kanntmachung, dies Reihenfolge der Königlich) Bapetiſchen 
Orden betreffend ; fobann folgende 


Amtlihe Notizen. 


Se. Maj. der König haben Sich allergnädigft bewo— 
gen gefunden, den Lieutenant im Inf. Meg. König, Cafpar 
Grafen v. Berhem, zu Allerhöhfibrem Kammırs 
junter zu ernennen; das Stadtgerichts = Phofitat Afchaffens 
burg, auf fein allerunterthänigftes Anfuchen dem bisherigen 
Ldg.-Arzte Dr. Hammer zu Hofheim, und das Ldg,-Phy- 
ſikat Afhaffenburg, auf fein allerunterthaͤnigſtes Anfuchen 
dem bisherigen Log.⸗Arzte zu Arnflein, Dr. Wenzel, zu 
verleihen; das hiedurch etled. Log.⸗Phyſ. Arnftein, gleichfalls 
feiner Bitte gemaͤß, dem Log.⸗Arzte des Ldg.= Bez. Heiden» 
beim, De. Braum, zu Übertragen; zum Gerichtsargt im 
Hofheim den bisherigen Herrfhaftsgerichtsarzt des H.⸗G.⸗ 
Bezirks Amorbah, Dr. Erhard, in prov, Eigenfhaft zu 
ernennen; ferner den Gerichisarzt des Landger. Rehau Dr. 
Lindner, auf das in Erledigung gelommene Phyſikat Hei⸗ 
denheim, auf fein allerunterthänigftes Verfegungsgefuh , im 
verfegen; ben bieh. praft, Arzt zu Deggendorf, Dr. Mid. 


261 


YAuetor, zum Gerichtsarzte des Lbg. Rehau in prov. Eis 

enfhaft allergnädigft zu ernennen; den Rentbeamten G. 
J Berg in Altdorf auf das Rentamt Uffenheim, und den 
Rentb. V. Deyerl in Sutzbach auf jenes in Neumarkt 
gu verſetzen; dem quiesc. Rentb. H. Hoͤnig als Rentb. im 
Sulzbach zu reaktiviren; den Rechnungs⸗Kemmiſſaͤr der Re— 
gierungs » Finanzkammer des O.D. Ar, Fr. m. Schmid, 
provif. zum Rentb. in Waiſchenfeld zu befördern, und den 
Mathsacceffiften ver Reggs. ⸗F.⸗K. des D.sD.eRr., Leop. v. 
Hüiltesheim, zum Rechnungskommiſſaͤr der Reggs.⸗F.“K. 
des O. D.⸗eKr. in proviſ. Eigenfchaft zu ernennen; bie bei 
der K. Gentral:Pofttaffe erledigte Offiziantenftelle dem Ges 
neral:Pof-Adminiftrations-Ranzellifien IJgn. Nosner aller 
gnädigft zu verleihen ; den Nevierförfter Hummel zu Bien⸗ 
waldmühle auf das Forfirevier Neudenfels zu verfegen; den 
Derwefer des Kommunal « Reviers Lautereden , Gg. Benno 
Martin, zum.Revierförfter in Bieuwaldmuͤhle, und ben 
F.⸗« A.“ A. zu Geifenfeld, Ir. v. Zäufenbadh, zum Re 
vierförfter in Sulzbach provif. zu ernennen. " 


Nachrichten aus ben Provinzialftädten. 


Bilsbiburg, den 19. Febr. Geflern murbe ber 
Raubmoͤrder Georg Buhner’aus Haindifing, k. Landger, 
Breifing vom Leben zum Tode gebradt. 

Er war geboren den 2. Eept, 1787, batte im 9. 1807 
das väterliche Anweſen zu Geltolfing, k. Landg. Etraubing, 
übernommen, und ſich hierauf verheirathet; ſah ſich aber 
fen im Jahre 1817 genoͤthigt, dasfelbe wegen Schulden 
zu verkaufen, morauf er ſich in Daindifing anfiedelte. Im 
Jahre 1819 wurde er wegen Diebftahls zu zmeijähriger Ars 
beitshaus s Strafe verurtheilt, und brachte fich nach feiner 
Entlaffung, getrennt von feiner Frau, durch Dienen fort, 

Im Jahre 1835 begab ſich Buchner von’Regensburg, wo 
er fih damals ald Hausknecht aufhielt, mach Landshut, und 
begegnete auf dem NRüdwege, am 12,, niehreren von Müns 
hen zurüdtehrenden Echrannenwägen. Unter biefen erfuchte 
er ben Bauern Lorenz Schachtner von Bilberskofen, k. Log. 
Landau, ihm auffigen zu laffen, und lohnte die Gemährung 
diefer Bitte demfelben buch die ſchrecklichſte Ermordung 
und Beraubung. As naͤmlich Schachtner, um fich ſchlafen 
gu legen, dem Buchner die Zügel zum Fahren übergeben 
hatte, und wirklich eingefchiafen war, flach er ihm unmeit 
Wörth mit feinem Meſſer in den Unterleib, und verfeßte 
den Schachtner, der ſich aufraffte und verzweifelt wehrte, 
nocd 17 weitere Stiche, von demen 11 toͤdtlich waren. Dars 
auf raubte er dem noch um Schonung feines Lebens Fle— 
benden den Geldgurt mit mehr ais 200 fl., die filberne Uhr, 
und entflob. Schachtner wurde auf dem Magen todt ges 
funden; Buchner aber, auf den fogleich Verdacht gefallen 
wir, erfi am 20. April 1836 zu Freifing ergriffen, und zur 
Unterfuhung gezogen. Er geftand die That ein, und erlitt 
die wohlverdiente Strafe, nachdem ihm die vorherige halb⸗ 
flündige Ausftellung erlaffen worden war, 

— Am 12. d. if zu Weiler der Hr. Dr. Kiftenfes 
ger, 8 Landgerichts: Phofitus, im 56. Lebensjahre gefiorben. 
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Er wird von ber ganzen Vürgerfchaft bortfelbft fehr bes 
dauert, — 


Ausland. 


Konftantinopel, 23. Jan. Heute brach in Balat, 
einem von Sfraeliten bewohnten Stadtviertels dahier, eine 
Beuersbrunft aus, welche gegen hundert Däufer und fechzig 
Kaufmannsbuden verzehrte, 

— Mad) der vom griecifchen Patriarchen der Regierung 
mitgetheilten nicht zuverläßigen Zodtenlifte find an der nun 
zu Ende gehenden Peft 4303 Griechen geftorben, Die Zahl 
der Karholiten, Armenier und Juden weiß man noch nicht. 

— Eine fhrediihe Kataftrophe hat Sprien heimgefucht 
und Schreden im ganzen Lande verbreitet. Am Neujahrs» 
tage einige Minuten vor Sonnenaufgang find die Städte 
Zibarieh und Safed nebft allen umliegenden Dörfern durch 
ein heftiges Erdbeben, deffen Stoͤße auch in Bairut ver: 
fpürt wurden, und deren einer Über 30 Gefunden anbielt, 
von Grund aus zerftört worden, Jene beiden Städte find 
nichts mehr als ein Schutrhaufen, und man verfidert, daß 
neun Behntheile ihrer Bewohner unter den Ruinen derfelben 
begraben worden find, 

Man kann fi noch Beinen richtigen Begriff von dem 
Ungiüde diefed Tages machen, denn jeden Augenblid laufen 
von allen Seiten neue fchaudererregende Berichte über Dies 
fes Roturereigniß ein. R 

— Aus Frankfurt wird berichtet, daß einer ber größs» 
ten Publiziften Deutfhlands, nämlich der Hr. Staatsrath 
Joh. Ludw. Kluͤb er geftorben ſey. 


— Den neueſten Nachrichten aus Hamburg zufolge dürfte 
bas Ableben des Königs von Dänemark nicht mehr ferne 
feon und manche Veränderungen in Dänemark und in den 
Herzogtblimern berbeifhhren, 

— Die neueſten Nachrichten aus Frankreich melden, daß 
die Erpedition gegen Eonftantine eingeftellt ift, und ba 
felbft die ſchon nah Bona abgefegelten Truppen durch ein 
eiligft ausgerüftetes Dampfboot wieder nad Zoulon zurück⸗ 
berufen werden follen, 


Wien. Bor einigen Tagen wurde burd eine eigens 
hierzu aufammengefegte Kommiffion die ſchon lange befpros 
dene Abtragung des Str. Stephans⸗Thurmes 
endlih definitiv entſchieden. Das zur Abtragung nöthige 
Gerüft fol mehr als 10,000 fl. €. M. koften. Demnaͤchſt 
ſoll ber Zhurm, der bis zur Uhr abgetragen wird, mit Rup= 
fer bedeckt werben, 





Kaifer Ludwig und bie Grafen von Dettingen. 


Ein Fuͤrſt von Dettingen» Wallerftein iſt gegenwärtig 
Staatsminifter Sr. Majeftät, des Königs Ludwig, und 
fonderbar, jenes Fuͤrſten Vorfahren, die Grafen Ludwig und 
Friedtich von Dettingen haben [hen um bad Jahr 1322, wo 
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am 28. Sept. bie verhängnißvolle Schlaht bei Mühldorf ges 
ſchlagen wurbe, einem Wittelsbacher, dem großen Bayer, Kai⸗ 
fer Ludwig, ihre Dienfte gewidmit. 
Dettingen war nach Hetwarth des Kaiferd Staatsminifter und 
er und fiin Bruder haben fehr Vieles zum Siege bei Mühls 
dorf felbft beigetragen. Ein Jahr darauf gab der Kaifer fol— 
gende Urkunde: „Daz wir alle bie gut ꝛtc. die der edel Man 
Görfriede von Heidekke und Chungundt fin elidie Wictin 
verhauft beten, dem edeln Manne Ludwig Grafen von 
Dettingen dem alten Friedrichen finem fune und Eizbeten 
finer Hußftowen :c, ıc. und die uns derfelbe von Detingen in 
vnſer hant und Gewalt ledig und lofe geantwurt vnd vfgeben 
bat, wieder geben haben." Ludwig und Friedrid von Oet⸗ 
tingen waren Zeugen bei der Krönung des Kaifers in Mais 
land und Rom. Die Geſandtſchaft des Kaifers an Papft Bes 
nedift XII. nad Avignon beftand aus zweien Grafen von 
Dettingen, Ludwig dem eltern und Jüngern. Cin Graf Frie— 
drih v. Dettingen wurde Landgraf im Elſaß. Kaifer Lud— 
wig hat Überhaupt die Dettingen außerordentlid ausgezeichnet 
und verlieh ihnen aus Dankbarkeit viele Befigungen, B.N.2. 


Graf Ludwig von: 


——— ôò ———— ———— — 
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Deffentfihe Korrefpondenz. 


Frage. 

Warum geht man denn jene mit einer Öffentliden Proviſur 
ohne Himmel, nnd nicht, wie es font alt perfömmlihe Sitte 
war; mit dem-Himmel 5 Mann Soldaten 10.2? Wie hoch komme 
biefed zu ſtehen, und was hat man zu entrichten, wenn man 
g feierlid nad altem Gebrauch verlange ?? Man wänfht biers 

ber Aufſchluß in öffentlichen Blärtern; denn man glaubt, dem 
lieben Gott, dem Allerböhtten, dech mehr, Ehre er— 
jeigen zu dürfen, als wenn die Sache fo aleihgältig behandelt 
wird. Webrigens möchte doch eine pafende Feierlichfeit zur 
größeren Erbauung dienen! 

Bon mehreren Bürgern, 





Das redliche Verſprechen. 


Um legten.Kag im alten Jahr' 

ef Spbil’ ihrem Manne zu: 

„geht, Maͤnnchen, la’ ih Dich fürwahr 
Big übers Jahr in Auß’! 





Anzeigen. 





143. Gefellihaft des Frohſinns. { 
Samftag den 25. Febr.: Pantomime. It 
Anfang balb 7 uhr, 
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‘ 1 
5 138. Endesunterzeichneter macht biemit befanut, daf die Medaille vonli] 
der unbefletten Empfängniß, woron der Ueberſchuß aus dem Eribſeſ — 
laut öffentliher Ausfhreitung feirber immer zu auten Sweden verwender|/ 
wurde, was aud ferner ftattbaben wird, neuerdings ſchoͤn ausgeprägt, und, wie, 


Mn 1 
104 (20). Gin, Worderplah in einer les fi für einen erabenen, durch die Erzbifwöfiiche Weihe und die Pänfilihen|| ) 


guten Loge des vierten Manged (Linke) 


_Itbläfe gebeiligten  Gegenitand geziemt, mit einem neuen paflenden Am:- 


ift fosleihy zu vermiethen. Dad Uebr. 


13509, Den 19. Febr. ging von der Brie⸗ 
nerftraße bie in die Luifenjtraße ein Kins 
der-Midicul mit einem A, 12. bezeichne⸗ 
ten Sackuche verloren. 

Dem Surüdbringer wird eine däute 
Delohnung zugefibert. Luiſenſtraße N. 24. 

122 (2). In der Naͤhe von Münden 
find mehrere kleine und andere Häufer 
gegen Heine Baarzablung, dann au gegen 
Eintaufch eines Bauernbofes ıc. zu ver: 
äußern. Dat Uebr. 

ı41 (2a). Ein Ziegelitadel fammı Nest 
in der Näbe von Münden ift billig und 
mit wenig Baarerlag zu verlaufen. Das 
Uebrige. 

142 (20). Eine febr orbentlibe Perſon 
ſucht als Dienſtmagd einen Platz, wenn 
auch nur um die Koſt. Sie unterzieht 
fih allen Handarbeiten. Das Uebr. 


55. An der Thratiner«Schwabinger: 
Gafe Mr. 41 it über 5 Stiegen eine 
Wohnung voraheraus zu vermierhen und 
zu Georgi zu beyieben. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 

Donnerftag: Jalobu.feineSöhbne 
in Ggvpten, Giugfpiel von Me bül. 

Freitag: (Zum Eritenmale) Das Las 
fbeubud, Luftipiel v.Banernfelb, 
Hierauf: Der Jahrmarkt vonKra— 
Tau, Bälle von Horfch elt. 











Aechtheit begeugenden, polizeilic bewilligten Buchſtaben P. M. an 
ebracht wurben. Imi 
Umes jedoch Beiftliben, Shullebrern, Dienfiberrfhaften 1 

me 1.» möglih zu maden, ärmerenUntergebenendbiemedailleum- 
“Mlunentaeidlid verabreihen zu können, fo bat man ſich entietofen [I] 
bei der Abnahme vom je 100, 50 oder 25 Stüden gegen gleih baare Bei 
5 ablumg jedesmal eine bedeutende Anzahl von Medaillen aratis bdarein la 
geben nad folgendem Schema: 
m 1) Bei der Abnahme von je 100 St. meffingener & 5 fr. — 40 St. oratis [7 
d — — — 50 St. 20 ©. „ 


—7— verſehen worden find, auf deſſen beiden Seiten die bekaunten, bie] 
— 


' 


are 3. u 10 ©. „ A 
=|i 2») — = — 100 St. mefinnräy — 4 St. „ 

| 1 — — — 50 St. . — 246. „ Im 
uf) — — — 25 St. — 128. „ L 1 
IF I — - — 100 &t. verfilberter ä fr. — 40 ©. u Im 
Up — — — 50 St. 3 J 28. „ 2 


- — — us 25 St. [77 10 et. [77 — 
Das Porto für die Brief-Sendungen übernimmt man gleidfalls veon.|M 
Amarnt übrigens neuerdings vor gewiſſenlöſen Menſchen, die gegen das Kirden: 

l r gebot mit dergleihen geweihten Saden Wucher treiben, oder gar ungewelhte 
—imebailen für geweihte verkaufen. 
Kaspar Kempfle, 


bärgerl. Gürtler und Bronce = Urbeiter in 7] 
Münden (Schäfflergaffe No, 19), 
und m) 


Peter Widmann, 
bürgerl. Bädermeifter Ofarvoradılfj] 
No, 4), als erfter Unternebmer 
und VBeranftalter der Pragung dieſe 
Medaillen in Münden. 





Gran; Regle, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verieger diefes Blattes. 


Bayeriſche 


Nro. 32. Münden, 





Volksfreund. 


dũr Gott, den Konig, und das Baterland, . 


Sonnabend den 25. Februar 1837. 





Sıland 





München. Se. Excell. der K. Staatsminifter der Fi⸗ 
hanzen von Wirfchinger hat in der erfien Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten bie Rehnungen, fowie den an 
Se. Majeftät den König erflatteten Rehenfhafts s Bericht 
über den Staatshaushalt der Iehten drei Jahre vorgelegt, 
welcher nad dem zufammengeftelten Refultate äußerft güns 
fig lauter: 

Die Staats: Einnahmen boten einen Ueberfchuf von beis 
nahe 6 Millionen, der ohne bie nachträglichen Koften der 
früheren Maßregein gegen die Gholıra du etwa 200,000 fl, 
noch größer wäre, Die amortifirte Penfionstaft hat fih 
nambaft vermindert, die Feſtungsbaukaſſe hat einen Aktive 
beftand von mehr als 600,000 fl. in Vorrath, die Schul · 
dentilgungsanſtalt einen von nahe zwei Mill. dod hat fi 
in Folge neuer gefeglicher Einweifungen aus älteren Rechts⸗ 
titeln die Schuldenlaſt von 129 Millionen und circa 
600,000 fl. auf etwas über 130 Millienen erhöht. Diefe 
im Wefentlihen fo günftigen Nefultate bebärfen, fügte der 
Sinanzminifter, Peines Schmuds der Rede, fie find Folge 
bes unerfhütterlihen Feſthaltens des Königs an der geſeh· 
lichen verfaffungsmäßigen Ordnung des Staats haushaltes. 


— Den neueſten und ſehr erfreulichen Nachrichten aus 
Trieſt zuſolge befinden ſich Ihre K. Majeftäten von Gries 
chenland auf Ihrer ſchnellen und glüdlichen Seereife recht 
wohl und büsften fon am 8. oder Q. Februar im Pytaͤus 
elngelaufen ſeyn. 

— Der ruͤhmlich befannte Derfaffer mehrerer, mit gro 
Sem Beifalle aufgenommener biftorifcher Werke, Hr. Dr, 
Wolf, Redakteur der bayır. National= Zeitung, wird kuͤnf⸗ 
tigen Mittwod ben 1. Mär im Mufeum freie Vorträge 
aus der bayer. Regentengeſchichte halten. 


— Man fhreibt aus Bayreuth vom 19. Febr. Nah 
eingefommenen Berichten liegen im Obermainkreife über 
150,000 Menſchen am der Influenza, übrigens ift ihr Ka⸗ 
vater bis jegt noch gutartig, obgleich fie mitunter befonders 
Kinder und Ältere Leute ſehe heftig ergreift, 





Sapungen des St. Mihael»- Ordens. 
Ludwig ıc ıc 


Gortwäbrend bedacht, jedem Verdienfte eine entfprechende, 
lohnende Anertenntniß verfhaffen zu können, und bei der Ers 
ledigung der Würde eines Großmeifters des St, Michaels 
Ordens von den Uns merfanntermaffen zuſtehenden Ned» 
ten als DOberfter Ordensherr Gebrauch machend, hadın Wir 
beſchloſſen und beſchließen, wie folgt: 

Art, J. Die bisherigen Satzungen des St, MiharkDrs 
bens find für die Zukunft aufgehoben. 

Art. IL Vom heutigen Tage an erheben Wir den St. 
Miharl» Orden, was bie künftigen Derleihungen deffelben 
betrifft, zu einem Verdienfl:Orden. Zur Aufnahme in dens 
felben iſt ohne Unterfchied des Standes, der Geburt unb 
ber Religion geeignet, mer fi durch Anh aͤnglichkeit, durch 
Vaterlandsliebe und durch ausgezeichnet müsliches Wirken 
irgend einer Art die befondere Bufriedenheit des Könige er 
morben bat, Mit diefem Orden if keine Verleihung des 
Adels verbunden. 

Art. II. Außer den bis zu dem heutigen Tage mit 
dem St, Michael » Orden Begnadigten, welhe bdenfelben 
mit dem bisherigen Bande und Ehrenjeihen, den frühes 
ren Statuten gemäß, fort zu tragen haben, — in welcher 
Beife jedoch der Orden nicht mehr verliehen werden wird 
— haben in Bufunft bie Glieder des St. Michael - Des 
dens umter ben Eingebornen in hoͤchſter Zahl aus 24 
Großkreuzen, 40 Eommenthuren, und 300 WRittern zu 
beſtehen Dem Könige bleibt es jedoch unbenommen, abs 
gefehen von dieſer Zahl den Orden in feinen verſchie⸗ 
ern Abftufungen, ohne Beſchraͤnkung, an Ausländer zu 
derleiben, 

Art. IV. Das Ordenszeichen befteht für die Zukunft 
bei allen Klaffen aus einem von Gold lafurblau emaillirtem 
Kreuze mit acht breiten Epißen, oben mit der Königsfrone 
bedeckt, auf deffen vier don Auffen, mit Gold eingefaßten, 
Zheilen, die gleichfalls gofdenen Budftaben P. F. F. P. 
ſich befinden, begeichnend: Prineipi fidelis favere Patriae. 

Bei den Ordenszeichen ber Großkreuze und Gommandeure 
erfheint in der Mitte der Hauptfeite, in Bold erbaben dar» 

eftellt, der heilige Michael im Eriegerifcher Rüflung, von 

lifiraplen rings umgeben. Sein Stil führt die Auf⸗ 
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ſchtift: „Quis ut Deus.“. Auf der Gegenfeite if -die 
Mitte auf goldenem Grunde mit dem blau «fMaillirten 
Morte: „Virtnti bezeichnet, Die Ritterkreuze enthalten 
anftatt des Bildniffes des heiligen Michael auf der mit 
Gold eingefagten Hauptfeite auf fafurblauem Email in 
Gold die Worte: „Quis ut Deus,“ und auf der Gegen» 
feite auf lafurblauem Grunde ebenfalls in Gold das Wort: 
„‚ Virtnti,“ 

Dos Band, an welchem ber Orden getragen wird, ift 
zu zwei Dritttheilen der Breite dunkelblau, und zu einem 
Drittiheite rofa, und Iektgenannte Farbe auf ben beiden 
äußern Seiten gleich vertheilt angebradt. Großkreuze tras 
gen das Drdenszeihen 1. Klaffe an einem foldhen 4 Fins 
ger breiten Bande von ber rechten Schulter zur Linken 
Eeite abwärts und daneben noch einen goldgeftidten Etern 
von Strahlen, worauf das Ordenskreuz mit dem Sinn⸗ 
fpruhe: „Quis ut Deus,’ wiederholt if, auf der linfen 
Bruft. 

Gommanbeure aber das Meiner gebildete Otdenszeichen an 
dem minder breiten Drdensbande am Halfe auf der Bruft 
bangend; jedoch ohne den goldgeflidten Stern, und die Nits 
ter, das gegen die vorige Klaffe Kleinere, zum Theile 
anders geftaltete, Kreuz auf einem gleichen, aber noch ſchmaͤ⸗ 
Ieren Bande auf das Kleid geheftet. (Schluß folgt.) 


— m biefigen Runflvrrein, der beinahe 2000 Mitglieder 
und eine jährlihe Einnahme von mehr ald 20,000 fl. hat, 
murde am 16, Febr. die jährlihe Verlooſung der, während 
des legten Zahres angefauften, Kunflgegenflände vorgenoms 
men. Eines der beften Bilder, die Seerduber, von Simons 
fon, gewann Hr. v. Hormapr, k. bayer, Gefandter in Hans 
never. Auch an J. Maj. die Königin Karoline, Se, Maj. 
den König von Würtemberg, Se. k. Hoh. ben Kronpringen 
von Preußen, ſaͤmmtlich Mitglieder des Vereins, fielen bee 
deutende Gemälde. Der Kaufpreis ber ſaͤmmtlichen verlooss 
ten Gegenflände, wird auf 16,000 fl. angegeben. 


Yusland. 


Griehentand. Griechenland Hat nah der neueſten 
Zählung 688,000 Einwohner. Im vorigen Jahre beliefen 
fi die Einnahmen auf 13,623,817 Dramen mit den Er: 
bebungstoften, und ohne biefelben auf 12,581,007 Dtach- 
men (5.417,000 fl.) Die Ausgaben betrugen bagegen 
10,447,126 D., darunter 7,381,168 D. für die Candarmee 
(380,000 D. oder 167,000 fl. für die Wittwen und Wais 
fen aus dem Befreiungskriege) und 2,000,000 D. für die 
Flotte. Die Eivillifte beträgt 1,000,000 D. (457,500 fl.) 
Die Zinfen und Amortifationen ber von den drei Mächten 
verbürgten Anleihe beliefen fid auf 2,801,5099 Dracdhmen. 
Bon den Übrigen Staatsfhuiden ift in der Jahresrehnung, 
aus welcher diefe Angaben genommen find, nicht die Rede. 


Die Nordgräne von dem Königreihe Griedhens 
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Lands ift jest durch griechiſche Truppen gegen räuberifche 
Einfälle geſichert; aber diefer Militärfordon koſtet monatlich 
110,000 D., und dennoch leiden die Einwohner noch durch 
die Einquartirung. \ . ‘ 

Frankreich. Toulon, 15. Febr., 124-Uhr Mits 
tage. Der Seepraͤfekt an den Kriegeminifter: Der Gene» 
tal Rapatel beauftragt mih, Ihnen folgende‘ Depeſche zu 
überfenden: „Algier, 6. Sebruar: Das Pulvermagayin ın 
Dona ift am 30. Jan, Morgens in die Luft geflogen; die 
Mohnungen des Forts find zerfiörr; 108 Militärs allır 
Grade find’ dabei zu Grunde gegangen; 192 murben vers 
wunder. Das Magazin enthielt 6998 Kilogrammen Puls 
ver, 1 Million Flintenpatronen x. In Algier und Bona 
find alle Vorkehrungen getroffen, um ben. beflagenswerthen 
Tolgen diefes Unglüds zuvorzulommen, Von den- zwei Ka— 
nonieren, welche eine Viertelftunde vor der Erplofion mit der 
Drbonanzlaterne im, dası Magazin gegangen find, bat man 
weder von der Kleidung, noch von ihrem Körper das Mins 
defte gefunden, Drei Offisiere und eine Offiziersfrau bes 
finden fid unter den Berunglüdten. 

— Nah Beribten aus Neapel entſtand der Schloß— 
brand durch Unvorfichtigkeit einer Kamınerfrau der Königin 
Mutter, die ein brennendes Richt in der Nähe entzuͤndba⸗ 
rer Stoffe ſtehen lieh. Auf den erften Lärm eilten alle 
Masfen aus vem &. Garlo- Theater zur Brandflätte, und 
ed war ein feltfamer Anblick, fie in ihren verfhiedenen Ko— 
ffümm bei den Speisen befchäftigt zu ſehen. 

— Don einem Berge, an deffen Fuße die Stadt Troja 
(im Staate Niw=- Por) liegt, löste fib Fürzlih im cinee 
Höhe von 500 Fuß’ eine bedeutende Maſſe Thon log, 
flürjte von vielem Maffer und Sand begleitet, mit großer 
Schnelligkeit vorwärts, ri 2, Ställe und:-3 MWohnbäufer 
mit ſich fort und zerflörte dann mod eine Zirgelbhtte, 
Fünf Menfhen und 16 Pferde find bei biefer Gelegenheit 
— worden. An einigen Drten liegt der Thon 40 

uß hoch. 

— Madame Ferucch in Genf, Frau eines Profeffors an 
der dortigen Akademie, bat Borlefungen uͤber die itälienifhe 
Literatur angekuͤndigt, zu denen ſich bereits zahlreiche Zuhoͤ⸗ 
rer gemeldet haben. i Be 

— · Durch die Eifmbahnen ift der Bedarf des Eiſens in 
Rheinpreußen fo gefteigert worden, daß das Schiffspfund 
von 5 auf 9 Xhir. geſtiegen it; auch das Blei gilt breimat 
fo viel, als im vorigen Jahre, weil die reichen fpanifchen 
Bleigruben jegt nicht bearbeitet: werben. . 


— Ein jüdifcher Uhrmacher in Breslau, Namens Bern» 
fiein, hat in Sorge des Verbots, jüdifhen Kindern chriſtliche 
Vornamen zu geben, ſeine neugebotne Tochter Veſta Juno 
Cetes Bernſtein genannt. 

— Als der Oberſt D. von Koͤnigeberg Nachts von einem 
Balle nah Haufe kam, bemerkte er, daß die Medaillen von 
feiner Kunftfammlung, zwei goldene Uhren, eine Summe 
Geldes und mod; mehrere Pretiofen ihm geflohlen wurden. 
Bei näherer Unterfuchung fand man einen Knopf von ber 
Weſte eines feiner früheren Bedienten und diefer Fund ents 
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deckt⸗ den Dieb. Ein Gendarme murde eiliaft mad ihm 
ausgefendet, und duch Nachfragen, auf einer Bauernhody 
geit, mo er unter den Gaͤſten, mit fhönen Ningen an den 
Fingern, berumftolzirte, gefunden, Kaum erblidte er den 
neuen Gaft, fo wurde er blaß, und zog fchnell die Ringe von 
den Fingern; aber der Gendarm ergriff und arretirte den⸗ 
ſelben, ungeachtet ſich die Hochzeitsgaͤſte mwiderfegt hatten. 





Andread Hoferd Gefangennehmung und Tod, 
Eine hiſtoriſche Denkwuͤrdigleit aus dem letzten Tyroler- Kriege. 


Seankreih hatte nun ſchon einen namhaften Theil Euros 
pa’s durch Liſt und Gewalt unter feine Dberberrfhaft ge⸗ 
bracht und den Völkern nach Willkuͤhr ihre Herren zugetbeiltz 
auch mande andere Staaten, noch nicht besmungen, erfannzs 
ten boch die Obergewalt Frankteichs — entweder aus Feige 
beit oder Furcht vor des Thtannen Grimm — ftillfchweigend 
an; und «8 murde ſchon im Stillen darüber nachgedacht, 
wie man auch in andern Welttheilen Franfreids Panier aufs 
pflamgen molle, als unvermuthet die Kunde von dem Tyto— 
leraufitande fich verbreitete. 

Man betrachtete dies freilich anfangs als einen Spaß, 
ſchickte etlihe Dugend Leute bin, melde die Abtrünnigen 
wieder auf den rechten Weg bringen und ihnen wuf’s Neue 
bie franzöfiihen Geſetze, wenn fie diefelten etwa fchon vers 
geffen hätten, verfündigen follten. 

Dob bie Toreler wiefen die franzöfifhen Gefegprediger 
mit Hohn zurüd, 

Da wurden in allem Ernſt etliche hundert Mann nach 
Eprol abgefendet, um nunmehr die Rebellen fireng zu zuͤch— 
tigen. 

der auch dieſe wurden von ben Tyrolern mit der Buͤchſe 
in der Hand empfangen und mit blutigen Köpfen zuruͤckge⸗ 
wiefen. 

— * aber erwachte der Grimm des Maͤchtigen gewaltig, 
erſchtecklich, in unbaͤndigem Maße. 

Daß ein Voͤlklein, wie die Tytoler, wage, ſich einer fo 
gewaltigen Macht entgegen zu ſehen, konnte man ſich gat 
nicht denken. 

Ein Heer von hundert Tauſenden wurde aufgeboten, um 
die Toroler zu zertrümmern, zu vernichten, ganz Zorol zu 
ſchleiſen und der flachen Erde gleich zu maden. 

Die vereinigte fronyöfifch « baperifbe Macht Nrömte dahin, 
wucde mit Haden und Schaufeln verfeben, um die Berge 
eben zu machen, und mit Brandfadeln, um Alles mit Feuer 
und Schwert zu vernichten. 

Ganz Tyrol wurde uͤberſchwemmt. 

Es war beinahe unmöglich, ſich diefem geaufenhaften 
Deere zu widerfegen, und es fchien, als wolle man Tyrol 
durch diefe Menfchenmaffe mit einem Male erdrüden. 

Doc faßte der beberzte, Freiheit liebende, Zoroler Muth; 
das Eleine Häuflein ftemmte fich der furdtbar anftrömenden 
und Alles mit fich fortreißenden Made — gleich den drei: 
hundert Griechen unter Leonidas den Millionen Perfern — 
entfchloffen entgegen. 

Sie verfchangtem ſich, als fie ihre brennenden Städte und 


276 


Dörfer nicht mehr vertheitigen konnten, auf ben Gipfeln ihrer 
heben, von ber Natur gebildeten Bergfihlöffer, 

Alles, mas helfen fonnte, half. P 

Man ſah Weiber, junge Mädchen und Kinder an ber 
Seite ihrer Männer, Geliebten und Eltern gegen ben ger 
meinfamen Feind antämpfen, 

Auch mic traf das Loos, gegen biefe freiheitsliebenden 
Leute mit vielen meiner Landsleute ftreiten zu müffen, reis 
lih nur gezwungen, 

Es erregt ein eigenes Gefühl, gegen ein Volk fimpfen zu 
müffen, dem man durchaus nicht böfe iſt; das — nicht ge⸗ 
gen die mohlthätige Dbergewalt frines rehtmäßigen 
Heren fi auflehnt — fonderm feine Freiheit gegen die Bes 
dricdungen und Gränelthaten eines gang fremden Erobe: 
rers, mit Auftietung aller feiner Kräfte, vertheidigt; gegen 
ein ſolches Volk, das zu edeldentrud und bocgefinnt iſt, als 
dab es fih gutmwillig in den Schlamm der Eclaverei mies 
berdrüden läßt, mit aangem Derzen anzukaͤmpfen, wel: 
her Hocgefinnte vermag das? — 

Aeußerlich mufte ich nun freilich zwar, aber mein Inner: 
fies empörte ſich dagegen. 


Das gewaltige Herr rüdte alfo mit Sturm in Torol ein, 
Der Iorann hatte ihnen volle Gewalt gegeben, Alles nad) 
Gurdünten zu verheeren und zu zerftören, und wie. ein wil— 
bes, unbändizes Thier, das aus-feinem Kerker losgelaffen 
wird, verfäumten denn auch diefe Unmenfchen nit, den 
Befehl ihres großen Anführsrs in vollem Maße zu volls 
ichen. 

: Es ift beinahe unmdgli und für jeden gefühlvollen Men⸗ 
fhen fhauderhaft, die Gräuelthaten alle herzuzählen, welche 
die Frangofen fid) erlaubten, 


Mein Bataillon war fchon vorausgeeilt. Ich war ermüs 
bet und ſchritt langſam ganz allein einen Hügel hinan, um 
die Armee bald wieder zu erreichen, 

Don MWeitem hörte ib das HallirHallo-Rufen der Tyros 
fer, welches in taufend und fabermal taufend Tönen von 
Berg zu Berg ſich verbreitete; das Donnern der frans 
zoͤſiſchen Angriffelinie, dad ununterbrodene Krachen des 
Kleingemwehrfeuerd; und ich blieb einen Augenblid an ei» 
ner Seifenklippe ſtehen, um dieſer furchtbaren Kriegemufit 
zuzubören. — 

„Wo kommt Zhr denn ber? Gewiß wollt Ihr e8 allein 
fertig machen, weil Ihr fo forglos daher gefchlendert kommt?“ 
börte ich eine rauhe Stimme hinter mir mir zurufen, Sch 
ſah mi erfchroden um. 

Noch keine zwanzig Echritte hinter mir, auf einem etwas 
hervorfiebenden Felſen bemerkte ich zwei Tyroler, welche 
mich genau beobachteten. : 

Der eine, ein breitfchultriger, robuftler Mann, in einem 
fhlihten braunen Kamifol, einer rothen Wefte und ſchwatzen 
bis tiber die Kniee gehenden Beinkleidern, der mir obige Worte 
zugerufen hatte, that eben nod einen gewaltigen Gtoß auf 
die Ladung feiner Büchfe und bob diefe in die Höhe. Ih 
zitterte, Aeußerlich mar ich immerhin einer ihrer Feinde, 
wie ih innerlich gegen fie gefinnt war, konnten biefe Leute 


nit wiffen. (Bortf. folgt.) 


271 


Deffentliche Korrefponden;. 
erung. 

Dem gemeinen Schreiber des Artikels im Tagblatte No. 53 
bie Zablungs:Benerofität des biefigen Lönigl. Hoftbeaters betrefs 
fend, wird biemit erwiedert; daf man ehevor denken lernen 
müße, ehe man ſich öffentlich zu raifoniren erlauben darf, und 
bay ein öffentlihes Naifonement nur über einen Gegenitand, den 
man verftebt, und dann nicht pöbelbaft, fondern mir Anftand 
geführt werden fol. Der Schreiber des obgenennten Artikels, 
welcher die Tendenz der Heinen, für jeden verständigen Menfben 


Erwied 


Anzeigen. 





166.(30) Bekanntmachung. 


In der Verlafenfhaftsfache des babier 
verftorbenen Lönigl. gebeimen Minifterial« 
Sektetaͤrs Le Mercier, wird am 
Donnerftag den 2. f. Mies, März 
In der Ewhäfflergaffe No. 12)2 von 9 bie 
12 Uhr Mitrags, dann von 5 bis 6 Uhr 
Abends turb eine Kommiffien des unter: 
fertigten Geritts ber vorkandene Mobi- 
liar:Nablaß an die Meiitbietenden öffent: 
lid verfteigert. Die hiebei vorlommen= 
den Gegenftände befieben ans Betten, 
Matrazen, Leinwaſche, Kleidern, Käften, 
Tiſchen, Sehkla. Uhren, Kupferſtichen 
und einigem Silberzeuge. 

Kaufeluftige werden hiemit eingeladen, 
und biebei nur noch bemerkt, daf die vors 
bandene, bedeutende Bibliothek fpäter 
befonders zum öffentlihen Verkaufe ger 
bracht werden wird. 

Actum ben 20, Febr. 1837. 

Königlihes 


Kreis: und Stadtgericht 


inchen. 
Graf von Lerche nfeld, Direktor. 
Hahn. 
152. (2a) Verfteigerung. 


Mittwoh ben 1. März Vormittags v. 
9 — 12 Uhr wird der Ruͤclaß des Hrn. 
Domvilare Prosper Geldern in der Pros 
menadeftraße Wo. 7, beftebend in vers 
fbiedenen Kleidungsitüden und Motiliars 
fhaft Öffentlich gegen fogleih haare Ber 
zahlung verfteigert mit dem Anhange, daß 
die Verſteigerung der Bücher (größtens 
tbeild Claſſiler und geiftl. Bücher) Don: 
neritag den 2. März Bormittags von 9 
— 12 UÜbr vorgenommen wird. 


— — nme: 

151. In der Verlaſſenſchaft des Ders: 
solders Anton Drepler (Damenftiftes 
gaſſe No. 10 über ı Stiege) werben kuͤnf⸗ 
tigen Doumerftag den 2. März d. I. 
Vormittags von 9 — 12 und Nachmit⸗ 
tags von 3 — 6 Uhr gegen fogleich Faare 
Bezahlung folgende Gegenftände am deu 
Meiftbietenden verfteigert, naͤmlich vers 
fbiedene Meubles, Kommode, Kanapee, 
mebrere vergoldete Nabmen, Betten, Wis 
ihe, Aleider, Uhren und einiges Silber. 


Gran; Regie, vrramtw. Rebakteur, Gigeathumer und Berleger diefes 


seug, Gemälde, Vergolderarbeitszeug, Pors 
jellain. . 


Shindlmeier, Unftionater. 
150. Unzeige 
Da id heuer befonders, und zwar fo 
bäufig das Gluͤck habe, mit Beftellungen 
u Sefangproduftionen beehrt zu fepn, fo 
And meine für diefen Winter noch unbe— 
festen Abende zuwenig, um außer einem 
garantierten Donorer von 6 fi. mic fer: 
ner6 irgendwo an Wocdentagen produziren 
zu können, welches hiemit hochachtungs 
vollſt anzeigt 
Auguſt Kammerhuber, 
Guitarreſpieler u. Sänger, 
Amalienftrafe No. 14. 


155. Gruͤndlicher Unterriht im Brie: 
bifben, Lateinifhen, Deuts 
fhben(Auffageic.), derAlgebra, dem 
gemeinen Rechnen, ber Geogras 
pbie und Gefhihte wird ertbeilt, 
und Gedichte ıc. gefertigt. D. Uebr. 
— — ——— — —e — — 


155. Neuerfundene Nachtlichter, bie 
feinen uuangenehmen Geruch verbreiten, 
deren Brennſtoff währeud Stunden böds 
ſtens 2 Pfennig koſtet, nnd aͤberhaupt wer 

en ibrer Meinlicheit und fanften Lichtes 
ih ſehr empfehlen, find billig zu haben 


ein 
Spänglermeiter Häfler. 
Sendlingerſtraße No. 23. 


m, 
144 (25). Ein Vorderplatz im einer 

guten Loge des vierten Manges (Links) 

iſt ſoglelch zu vermierhen. Das llebr, 





122 (1). In der Nähe von Münden 
find mehrere Eleine und andere Häufer 
gegen kleine Baarzadlung, dann aub gegen 
Eintaufg eines VBauernhofes ıc. gu ver: 
äufern. Das Uebr. 
nn 

146. Ein penfionirter Beamte im vor: 
gerüdten Alter undgefhwähter Gefund« 
beit ſucht bei einer bonetten Familie oder 
bei einer Wittwe elne ihm sufagende Uns 
terkunft in Logis, Koft, Pflege und über: 
haupt in der einem ſchwaͤchlichen Körper 
angemefjenen guten Behandlung auf den 
1. Upril 1.3. Bemerkt wird, daß ders 
felbe feine vollſtaͤndige Einrichtung in Betz 
tung, Menbles und allen fonftigen Res 
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gewiß ar gegebenen Bemerkung im Volkafreund verfehrt 
aufgefaft bat, bat fib au erfrebt von 
hen, und fih, infoferne er den Vollsfreund gemeint wien will, 
badurb felbit zum Lügner gemacht; Indem 
nie, oder höhft felten, nur dann über das Theater etwas fagt, 
wenn Öaftrollen von Fremden ihn dazu veranlaffen; allein mit 
jenen Partpei:Speicelledern, die ohne Würdigung der 
Terbältniffe Kunftanfielten verunglimpfen, und es in der Haupts 
fabe do&b nur mit 

wird der Volksfreund nie Gemeinfhaft machen. 


Speichellecerei zu fpres 
ber Volksfreund 


Perfönlibleiten z& thun haben, 


qulfiten befigt und mitbringt. Das Na—⸗ 
bere in der Expedition Diefes Blattes, 


145. Ein kinderlofer Witrwer fucht eine 
Heine gur gelegene MWobnung mit 2 ans 
einanderioffenden heigbarenZimmern nebft 
einer guten Unterkunft für einen Dienfts 
boten, dann einer feinen Küche, Holps 
lege ıc. über eine oder 2 Stiegen, ohne 
alle Meublirung gegen monatlide ober 
auch balbjährige Zinszahlung vom 1. April 
an. Das Näbere Therefienfirafe No 48 
über zwei Stiegen rects. 
147.(2a) Warnung. ” 

34 ſehe mic veranlaft, zu erklären, 
daß ib für nihtd, mas auf meinen Na: 
men irgendwo geliehen. oder gegeben 
wurde, bafte und Zabler bin. Jedermann 
wird daher gewarnt, Jemanden auf mela 
nen Namen etwas zu borgen, 

Georg Roͤßle, db. Koch. 


148. (28) Am Ehrannenplate No. 5 
über 5 Stiegen iſt ein großes, ſchͤn meube 
lirtee Zimmer nebit Rortepiano für den 
monatliden Zins von 15 fl. ſogleich zu 
beziehen. 


141 (2b). Ein Ziegelitadel fammt Recht 
in der Näde von Münden iſt billig und 


mit wenig Baarerlag zu verfaufen. Das 
Uebrige. 


142 (2b). Eine fehr ordentlihe Perion 
fuht als Dieuftmagd einen Plad, wenn 
au nur um die Koſt. Eie unterzieht 
ſich allen Handarbeiten. Das Uebr. 


GSeftorbene in München. 


Franz Paul Bolzmaher, Stadthaus 
Bagner, 86 I. a. — Michael Fiſcer, 
Braͤulnecht, 25 I. a. — Fr. Eliſe Auer, 
b. Schneidersgattin, 29 3. a. — Mof. 
Muͤllauer, Briefträgersfrau, 76 I. a. — 
A. Kreißer, Bombarbeurewittwe, 73 3. a. 
— *. Pettinger, Taglöhnerstochter von 
Haidhauſen. 86 .— Frau Joeſepha 
Breifran v. Aubrizen, k. Rechnungs: Kom. 
mifirewittwe, 68 3. a. — Urf. Renmil:- 
ler, Pfründtnerin, 75 J. a. — Kathar. 
Zriftberger, led. Dienftmagd, 719.0. — 
Und. Shäffer, Simmermann, 779.0. — 
Hr. Quatzata , b. Cradtfamintehrermei« 
fier dabier, 70%. a. — X. Ebelböd, b. 
Saaͤfflermeiſters Frau, 499. a. — Joh. 
Braun, Ehubmadergefell, 35 93. 

























Nro. 33. Münden, 
Inlamd. 








Münden, 23. Februar 1837. 
Dritte öffentl. Sigung der Rammer der Abgeordneten, 


Der Pröfdent eröffnete die Sigung mit der Einladung 
an die neuangefommenen Mitglieder der Kammer, die Abg, 
Srhen. dv. Rottenhan, Kımpter, Dr, Sand und Sigmund, 
den vorfhriftsmäßigen Eid auf die Verfaffung zw leiftem, 
und verlas mad dem Beeidigungsakte die feit der lebten 
Eigung an die Kammer gelangten Eingaben, worunter eine 
Bitte von Seite der Gefammtgeiftlichkeit des Dekanats Nürn» 
berg um Aufhebung des Kotto, melde der Abg. Loͤſch als 
Antrag ſich aneignete, 


Der Tagsordnung gemäß erftattete ſodann der zweite 
Setretär, Dr. Willich, Vortrag über den Drud der Protos 
folle der Kammer der Abgeordneten, und beantragte, daß ders 
feibe in der bisherigen Art und Form folle beforgt werden, 
Nah einigen Erörterungen von Seite mehrerer Kammer» 
Mitglieder uͤber diefen Gegenftand, weiche fämmtli dahin 
lauteten, daß mehreren biefigen Buchdrudern ein Antheil an 
biefer Arbeit zugeſtanden werden follte, befchloß die Kammer 
auf die geftellte Präfidialfrage : . 
1) der Drud der Protokolle folle im derſelben Art und 
Form wie im Jahre 1854 beforgt, und 

2) dem Gefretariate es Überlaffen werden, mit ben bie 
figen Buhdrudern diejenigen Verträge abzuſchließen, 
welche geeignet find, den Druck der Protokolle su bee 
fhleynigen, und die Intereffen der einzelnen Buch» 
druder zu befriedigen. 


Hierauf wurde abwechfelnd durch die beiden Sekretaͤre ber 
Rommer über die hinfichtlich der Mahl tiniger Kammermit⸗ 
glieder bei der Einweiſungskommiffion ſich ergeben habenden 
Inftände Vortrag erflatter, 


Dei der Berathung über dieſen Gegenftand traf bie 
Reihe zuerſt die Anfıdude, melde in Bezug auf den Ein⸗ 
tritt des Pfarrers und Domkapitulars Alois Tiſcher ven 
Augsburg bei der Einweifungs» Kommiffion durch den Abg. 

r. Hutter waren erhoben worden, bie aber die Einweiſungẽ⸗ 
emmiſſion nicht für hinteichend erachtete, dem Pfarrer und 








Dom kapitular Tiſcher ben Eintritt in die Kammer an ver» 
weigern. 

Es entfpann fich uͤber dieſen Gegenſtand eine lebhafte 
Debatte, Eine Stimme namentlich ſprach fi entfchieden 
gegen die Bulaffung des Pfarrers Zifcher und zwar aus 
dem Grunde aus, weil derfeibe nicht als wirklicher felbfl» 
Rändigee Pfarrer fep, fondern als doppelter Würdenträger 
und Vikar einer dem Domkapitel Augsburg incorporirten 
Pfarrei erfcheine. 


Der 8. Regierungsfommiffde geh. Legationsrach v. Abel 
befämpfte mit umfländlicher Rede diefe Anfiht, vertheidigte 
dad Benehmen der Einweifungstommiffion, und nachdem 
fi ihm mehrere Kammermitglieder angefchioffen hatten und 
zuletzt noch der betheiligte Pfarrer Tiſcher felbft gehdrt wor⸗ 
den war, ber fi durch mehrere obrigkeitliche Beugniffe als 
wirklichen und felbfiftändigen Pfarrer Iegitimirte, faßte die 
Kammer auf die geftellte Präfidielfrage mit entfchiedener 
Stimmenmehrheit den Beſchluß: 

„Der Domfapitular und Pfarrer Tiſcher fey mit 
„Recht gewählt, und von der Einweifungs + Koms 
„miffion mit Recht zum Eintritte in die Kammer 
„sugelaffen worden,” 


Hiernaͤchſt traf die Reihe der Berathung Über die Beans 
ftandumgen jene in Betreff des von der Stadt Augsburg ge» 
waͤhlten rechtskundigen Bürgermieifters Carron Duval, Der 
Berichterftatter, erfter Sekretär Windmwart, beantragte volls 
fommene Anullirung der ganzen Wahlhandiung; da dem 
Gewaͤhlten alle in der Verfaffung ausgefprochenen Bedins 
gungen zur paffiven Wahlfaͤhigkeit mangeiten, 
. Diefem Antrage ſchloſſen fi mehrere Abgeorbnete am, 
und da nur Ein, Mitglied der Kammer die Einberufung 
bed Erfopmannes Herlangte, beſchloß diefelbe auf die vom 
— Praͤſidenten geftelte Frage mit großer Stimmene 
mebrheit: 
„daß bie von ber Stadt Augsburg zur gegenwäre 
„tigen Ständeverfammlung vorgenommene Wabl an 
„und für fi) ungiltig, mithin eine ganz neue ju 
„dberanlaffen‘’ 
und ferner: 


„daß die Wahl ber Abgeordneten der Städte des 
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„Untermainkreifes nicht als gültig anerkannt mers 
„den könne, und baher eine neue Wahl vorzunche 
„men fen.” „ u z " 
worauf, der Präfident den Beiden berelts anmelenden Ge— 
wählten aus dieſer Klaffe der Abgeordneten, Gabemann und 
Ebenhoͤch, erklärte, daß fie bis mad erfolgter neuer Wahl 
ihren Sitz in der Kammer nicht mehr tinnehmen könnten, 


Auf die geftellte Präfidialfrage wurde befchloffen, daß die 
Wahl des Abg. Gaßner, wie fie geſchehen, anerfannt und 
berfelbe in die Kammer zugelaffen werde ıc, x 


. Münden, ben 24, Februar 1837 
Bierte öffentl. Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
In diefer Sitzung, in welcher fih in der Hauptfache 
nur Debatten über die Gültigkeit der Wablen aus der Klaffe 
der adelichen Gutöbefiger des Lnterbonaufreifes und befon» 
ders uͤber die Aufnahme des adelichen Gursbefigers Fehr, 
dv. Clofen ergeben haben, welch letzterer fi gar nicht auf 
der Lifte der paſſiv Wahlfaͤhigen befand, wurde endlich durch 
Kammerbeſchluß von 67 gegen 23 Stimmen entſchieden, „daß 
die Mahl der Abgeordneten des Unterdenaukteiſes aus der 
Kaffe der adelichen Gutsbefiger mit Gerichtsbarkeit, wie fie 
wirklich gefhehen ift, ald vollkommen gültig anzufehen ſey.“ 
— — 
Satzungen des St. Michael⸗Ordens. 
Zudwig ꝛc. ꝛc. * 
Sqluß.) 

Art. V. Die Ritter des St. Hubertus-Drdens, welchen 
das Großkteuz bes St. Michael- Drdeng verlichen ift, bes 
zeichnen däffeibe in gleicher Weife, wie bei dem Civils Vers 
dient» Orden, nur durch Tragung des Mitterfreuges, Die 
Großkreuze des Eivil:Verdienft:Drdens der Bayer'ſchen Krone, 
welche zugleich Großfreuge bed St. Midjael- Ordens find, 
tragen die beiden Ordeneſterne zufommen. 

Art. VI. Die drei Grade des St. Michael-Ordens reis 
Hen fich im ſolcher Weife an diejenigen des Civil-Verdienſt- 
Drdens an, dof ummittelbar nach jedem Grade des letzteren 
ber entfprechende Brad. bes St, Michael» Ordens in dem 
Range folgt. ' 

Art. VIL Unter der im Art, III, feftgefegten Zahl von 
24 Scofkreugen zählen diejenigen nicht, welche an Perfonen 
»erliehen find, die mit Unferm Hausrfitter« Orden vom 
heil. Hubertus begnadigt werben, 

Art. VII. Allen denjenigen, welchen aus früherer Zeit 
bie Ehrenzeichen des St. Michael» Ordens nad feinen vers 
fbiedenen Abftufungen verliehen find, verbleibt das Necht, 
dieſelben ohne Abänderung, jedoch nur in der Art und 
Weite, wie bisher, und an dem bisherigen Bande, fortzu: 
tragen. Gleiches wird ben bisherigen Ordens = Beamten 
in Bezug auf die Fortführung ihrer bisherigen Titel, und 
* ihnen ſatzungsgemaͤß zukommenden Ehrenzeichen zuges 

anbden. 

Art. IX. Die Ehrenzeichen des Ordens werden nad dem 
Tode jedes Mitgliedes defjelben an Unfer Staatsminiftes 
tium des 8. Daufes und des Aeußern überfendet.  Daffelbe 
gilt auch für. diejenigen Mitglieder des Ordens, welche ihn 
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aus Älterer Verleihung in der bisherigen Form fortzutragen 
berechtigt find. 

Art. X. Alle Ausferrigungen in, Bezug auf die Fünftige 
Berleihung des St. Michael⸗ Ordens werben, wie bei dem 
EivilsBerdienfl:- Orden je nab Unferem befohderen Aller: 
hoͤchſten Befehle von Unferem, Staatsminifterium des 
Kgi. Hauſes und des Aeußern, als Großfanzler- Amt, auge 
geben. Demfeiben gebührt gleihmäßig die Oberauffiht des 
Ordens: Schatzes. 

Art. AL Zaren, Ordensbeiträge oder fonftige Zahlungen 
merben von dem heutigen Tage an, weder von ben bisheri= 
gen Mitgliedern des Ordens, noch von den zukünftigen meht 
entrichtet. 4 

Art, XII. Niemand barf um die Verleihung des Er. 
Michael »Drdens bittlih einfommen. 

Art. XIII. Ueber ſaͤmmtliche in Zufunft mit den Ehten⸗ 
zeichen des St. Michael» Ordens Begnadigte foll bei Uns 
ferem Staatsminifterium des Kgl. Daufes und des Aeufes 
ren die Ordensmatrikel geführt, und nebft allen auf diefen 
Orden bezüglichen Urkunden und ‚Papieren am geeigneten 
Drte aufbewahrt werden. Die gegenwärtigen Satzungen 
behalten Wir Uns bevor nad Eriorberniß zu erweitern, 
und zu erklären. Urkundlich Unſerer eingenbändigen Un: 
terfchrift und beigebrudten geheimen Kanzlei sSiegels. 
Gegeben in’Unferer Haupt» und Mefidenzftade Muͤn— 
chen am 160. des Monats Februar nach Chriſti Unferes 
Herrn Geburt im 1837. Jahre, Unferer Regierung im 
zwoͤlften. 

Ludwig. 

Schr. v. Giſe. 
Bekanntmachung, die Neihenfolge der Königlich Bayeri— 
. fhen Orden betreffend. 

(Staatdminifterium des Königlichen Haufes und des Aeuf⸗ 
fern.) Unter Bezug anf die Bekanntmachung der Satzun— 
gen des St. Michael-Ordens vom 16. Februar I. Is. mird 
Hiemit zur- Öffentlihen Kenntniß gebrabt, daß don nun an 
die Koͤniglich Bayeriſchen Drden ſich in nachſtehendet Ords 
hung folgen, ol: 

-- 4) der Ritterorden vom heiligen Hubert, 

2) der Ritterorden vom heiligen Georg, 

'5):der Aönigliche Militaͤr⸗ Max-Joſeph⸗ Orden, 

4) der Civil⸗-Berdienſt-Orden der Bayetiſchen Krone, 

5) der St, Michael-Otden, und 

0) der Königliche Ludwig-Orden, 

welche Neibenfoige allenthaiben, felbft bei Abbildungen ber: 
feiden, zu beobachten ift. 

Münden den 10. Febtuar 1837. 


— Am 24 Febr. Morgens 3 Uhr verfhied in einem 
Alter von 65 Jahren Herr Fuͤrſt Gregor Bagarin, KR. 
Rufifcher Kammerberr, Nitter des K. Rufifhen St. Annas 
Ordens Iter Klaffe ꝛc., auferordentlicher Gefandter und be- 
vollmaͤchtigtet Minifter Sr. Maj. des Kaiferg aller Reuffen 
und Königs von Polen am Königl. Baperifhen Hofe. 

. — Berihten aus Griechentand zufolge, find. unlängft zu 
Nauplia fehr gelungene Proben mit denen von dem Bönigl. 
griehifhen Hrn. Hauptmann Schmoͤlzel verbefferten Brand» 
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Raketen gemacht worben, bie nach eigener Angabe des Hrn. 
Hauptmanns verfertigten Kartärfchen: Raketen haben mit 60 
Stuͤck KartätfhensKugeln auf 800 Schritten eine bemunders 
ungswärdige Kraft und Verheerung beurfundet, und das 
dortige Kriegs: Minifterium hat fi veranlaßt gefunden, auf 
die Verbefferung und vollftändige Derrichtung diefes ſurcht⸗ 
baren Gefhoffes, das nur in den Gebirgen alleinig für das 
fhwere Gefhüg mit Vortheil verwendet werden kann, alles 
Mögtie aufjumenden. Bereits ift von dieſem Geſcoſſe 
eine Batterie von 8 Stüden mit 12pfündigen Projektilen 
ausgerhftet worden, und eine halbe reitende Raketen: Batterie 
wird in mwehigen Wochen errichtet fepn, 

Es fehle jeht in Griechenland befonderd an Militär Here 
ten, und mander Badergeſell ift zum Bataillons » Arzt ver= 
wendet worden. Es follen neuerdings wieder viele Bayern 
aus Griechenland zuruͤckommen. 


— Vergangenen Mittwoch Morgens wurde dem Herrn 
Baierlein, Weinwirth am Rindermarkt, ein lebendiger Hause 
fegen beſchtett; dee Kellner dortfelbft fand naͤmlich hinter 
der Hauschüre ein 8 Tage altes Kind, ein Knabchen, wels 
ches der menfchenfreundlihe Mann an Kindesftatt angenoms 
men haben fell. 

— &o wie man vernimmt, foll der ehemalige Bürgers 
meifter Behr auf der Veſte Oberhaus geftorben feyn. 

— Am 19. Februar wurde dem ehemaligen 2. Bürgers 
meifter der Stadt Augsburg, Phil. Fran; Kremer, für 
feine fange und treu geleifteten Dienfte durch eine Deputas 
tion des Magiftratd und der Gemeindebevollmaͤchtigten bie 
goldene Amtstette, die er feit feiner Amtöverwaltung getras 
gen, mit einem Ehrendiplom als Eigentum für ihn und 
feine Familie zum Andenken Überrridht. 

(Brandaſſekuranz.) Nach der Belanntmahung in 
Nro. 43 des k. MNegierungsblattes vom v. J. belief fi bee 
Brandfchaden im Jahre 183% auf die Summe von 1,884,472 fl. 
25 Er. 1 bi., demnad treffen auf das Hundert der Afs 
ftturanzfumme in ber |, Glaffe 18 kr., in der II. El. 
20 Er., in der Ill. 22 Er. und in der IV. Ei. 24 kr, Beis 
tragsquotum. 

Da aber [bon 15 fr. vom Hundert anticipando erhos 
ben wurden, fo find nachträglich noch einzuholen in der J, 
Ei. 3 ke., in ber 11, Ei. 5 ke., in der IT. El. 7 fr. und 
in der IV. Ei. 9 fr. vom Hundert, Damit jeder Beitrags: 
pflihtige Die zu zahlende Summe ſelbſt berechnen Bann, 
wurden den Dauseigenthümern Auszuͤge aus den Brandafjes 
kutanz⸗ Cataſtetn eingehändigt. 

Zu dieſem Behufe iſt vorzüglih „Wolfs Hülfsta— 
belle zu den Ausſchläägen der Brandaſſekurgtionsbeitraͤge 
nad den vier Claſſen,“ berechnet; Preis 45 fr, (München 
bei Lentner.) 


Ausland 


— Nordbameritanifhen Blättern zufolge hat eine 
fürdterliche Feuersbunft zu St. Johns in Neu: Braunfcdweig 
150 Gebäude zerftört, und einen Schaden von zwei Milios 
nen Dollars angerichtet. 
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Paris, 20. Febr. Die Polizei war feit einigen Tagen 
einem neuen Angriffsprojekte gegen das Leben des Königs auf 
ber Spur. Man nannte ald Urheber desfelben einen gewife 
fen Mechanikus Champion. Unterfuhungen, die man deßhalb 
anftelite, führten zu der Entdeckung, daß er mit Verfertigung 
einer Höllenmafchine, durch welche er fein teufliſches Worha« 
ben ind Werk zu fegen gedachte, befchäftige fey. Er wurde 
geftern Morgens verhaftet. Man fand in feiner Wohnung 
Gegenftände und Beweisſtuicke vor, die keinen Zweifel über 
fein Vorhaben uͤbrig laſſen. Diefer Menſch, welcher feine 
derbrecherifhen Abſichten mit Nebenumftänden von ber allers 
größten Wichtigkeiteingeftanden hat, benügte einen Augenblick, 
wo er unbeachtet geblieben, und erhängte fi) in feinem Ges 
fängniffe mitteift feiner Halsbinde. Die Juftiz ift mit Un» 
terfuhung der ganzen Sache befhäftigt. 

— Bu Port Louis bei Lorient tanzte kuͤrzlich bei einem 
Ball eine junge Dame mit einem verheiratheten Manne 
einen Walser, als fie plößlih fühlte, daß feine Hand eis» 
alt fep und ſah, wie feine Gefichtszüge ſich gräßlich verzerrt 
bauten. Sie fiel in Ohnmacht, und als fie wieder zu ſich 
fam, mar ihr Tänzer ohne Leben. Sie behauptete, er fen 
fhon mehrere Sekunden todt geweſen, ehe fie es bemerkte, 
und fie habe eine Tour durch den Saal mit ihm gemacht, 
als er bereits eine Leiche war. 

— Auf Beranlaffung des techniſchen Vorftands der Nun: 
Peirhbenzuderfabrit in Ulm, Apotheker Leube, haben die Pa: 
pierfabrifanten Seeger in Dertlingen und Bed in Um Ber: 
ſuche angeftellt, die Preßrückſtaͤnde der Nüben zur Papiers 
fabritation zu verwencen. Das Papier, aus einem Theil 
Lumpen und zwei Theilen Rübenrüdftänden befichend, fiel 
fehr gut aus, nnd finder allgemeinen Beifal. Den Pas 
pierfabrifanten kann bei den immer höher fteigenden Preifen 
ber Lumpen die Ausfiht auf ein fo ungleih wohlfeileres 
Surrogat nur hoͤchſt erfreulich ſeyn. 

Philippsburg, 18. Febr. Mor etlihen Tagen 
wurde gleich oberhalb der Germersbeimerrheinbrüde beim 
Gordwäfhen ein Mammutbsmahlgahn, ganz gut erbalten, 
25 Pfund fhmwer und petrifizirt, dur Adam Horwedel von 
Rheinsheim gefunden, (Korlsr. Ztg.) 

— Aus Rom vom 16. Febe.: „Don Pietro Bonaparte, 
der Sohn des Fuͤrſten Lucian von Ganino, welcher von dem 
gewöhnlichen Tribunal zum Tode verurtbeilt war, hatte nach 
diefem Ausſptuch an die Sacra Gonfulta (den oberfien Ges 
tichtshof) appellirt, welche ihm zu fechsehnjähriger fchmwerer 
Befängnißftrafe verdammte. Der Papit bat Gnade flr 
Recht ergeben laffen, und diefe Strafjeit in immermwährende 
Verbannung aus Rom und den päpfllihen Staaten verwan: 
delt. WVorgefleen Nacht ift der junge Prinz in Begleitung 
eines Gendarmerieoffizierd von bier mach Civitavechia ab» 
gereist, um mit erfter Gelegenheit nach England eingefhifft 
zu werben. 

— Der beigifche Kutſcher, der 2 Millionen follte gewone 
nen haben, war nichts anderes ald ein Betrüger, der biefe 
Babel in die Zeitungen einrhden lief und alfo Mittel 
fand, eine Menge Lieferanten, die fi) beeifert hatten, ihm 
ihre Dienfte anzubieten, um ziemlih ftarte Summen zw 
prellen, 
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(Ungiädsfall.) Der Bote von Tyrol meldet folgen» 
den Ungiüdsfali: „Am &t. Stephanstage früh 3 Uhr wurde 
der Hofbefiper J. Welder zu Villgeaten im Puftertbale durch 
ein nahendes Getoͤſe gewedt. Kaum hatte er feine Beſorg⸗ 
niffe Über den erfolgten Abſtutz einer Lawine feinem Weibe 
mitaetheilt, fo warf fih auch wirklich ein Schneeſtrom auf 
das Haus, riß das Dad und die Schlafbehältniffe der Bes 
mwohner fammt den Gtallungen mit fih fort und begrub 
Menſchen und Vieh unter Holsflämmen und Schneemaffen. 
Nah längerer, Bewußtlofigkeit gelang es dem Hofbefiger, ſich 
zuerft mit ten Füßen, dann mit dem ganzen Leibe los zuma⸗ 
den, Mit Entfegen ftarrte er, nur mit dem Hemde bededt, 
die fürchtetlichen Waffen an, unter welhen Weib, Kind und 
Geſinde begraben lagen. Er rief laut, um bie Richtung 
ibrer Lage zu erforihen. Von keiner Seite wurde ihm fein 
Aufen ermirdert, Mit der Kraft eines Verzweifelten fing 
ee nun an, Bäume wegzuräumen, zuerſt mit den Händen, 
dann mit einem losgeriffenen Bret den Schnee auszufhaus 
fein, wodurd «8 ihm gelang, zuerft fein Weib, dann ein 
13 Jahre altes Dirtenmädchen zu retten. Er führte beide 
beinahe erflarrt und bewußtlos dem zerftörten Haufe zu, mo 
nur die Stube zu ebener Erde noch umverlegt war. Er— 
muntert und geftärft durch die Rettung ihm fo theurer Men» 
ſchenleben, eilte Welder noch zweimal an bie Stelle der Las 
mine, und rettete 2 Mägde und einen Knecht. Erfchöpft 


Unzetgen. 


156. (36) —— ung: 

Ju der Berlaffenfhaftsfacbe des dabler 
sertorbenen königl. gebeimen Minifterial« 
Sekretaͤrs Le Mercier, wird am 


Donnerftag den 2. f. Mies. Mär; 159. 


— verſteigert mit dem Anhange, daß 
ie Verſteigerung der Bücher (größten« 
tbeild Elafiter und geiſtl. Bücher) Dons 
nerftag den 2. März Mormittags von 9 
— 12 Ubr vorgenommen wird. 


Anfündigung 
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durch zwei Stunden ange Anſtreugung bei großer Kälte 
und entkleidet, wurde ibm weitere Nachgrabung unmöglich, 
bob ſuchte er bie Mettung feiner zwei Kinder. und eines 
Knechtes durch Umbilferufen bei nahendem Morgen moͤglich 
gu madıen. Mit vereinten Kräften arbeiteten die zur Dilfe 
berbeigerufenen Nahbara, jede Minute durch den Nachflurg 
neuer Lawinen bedroht, mit Lebensgefabr; allein erſt um 9 
Uhr gelang es ihnen, das zweijährige Kind, unglüdlichers 
weife ſchon entfeelt, zu finden, Mod fehlte der 8 Monat 
alte Knabe. Als um 10 Ubr zwei arofe Bäume hinweg⸗ 
gejogen wurden, bemerkte man eine Wiege; ſchnell war die 
Ausfhöpfung volldracht, das Kind bewegte fih, «8 begann 
ju weinen. Der Vater ergriff den Lohn der Vorfehung für 
treu erfüllte Gatten: und Elternoflicht, und übergab das 
wunderbar gerettete Kind den fhügenden Armen der in ängfts 
liher Erwartung barrenden Mutter, 


Münchner Schranne vom 25. Februar 1837. 


Hoͤchſt. Durchſch. ytr. Mittel:Pr. Mindeſt Duroſch. Pr. 
Walzen: 9f. 48 fr. 9 fl. 26 Er. 8 fl. 53 fr. 
Korn: 5 fl. 46 fr, 5 fl. 56 fr. 5 fl. ı8 fr, 
Gerſte: TA. 14 Er 7a. 5. 6. f. 37 fr, 
Haber: 4. fl. 15 fr. 4 il. 5 fr, 5 fl. 50 kr. 


Kora mehr um 4 Er, 


Waizen mehr um 6 fr, 
Haber minder um 12 ft, 


Gerite minder um 24 fr. 


147.(2b) Warnung. 

Ich ſehe mic veranlaßt, zu erklären, 
daß ich für nihts, was auf meinen Na: 
men irgendwo gelieben, oder gegeben 
wurde, bafte und Zabler bin. Jedermanu 
wird daher gewarnt, Jemanden auf meis 
nen Namen etwas zu borgen. 


in der Echäflergafle No. 12)2 von 9 big 
12 Ubr Mittags, dann von 3 bis 6 Uhr 
Arends kurd eine Kommiſſion des unter: 
fertigten Geriats der vorbanbene Mobi: 
ilar Nachlaß an die Meiftbietenden offents 
lich verfteigert. Die biebei vorfommen- 
den Gegeuftände beſtehen aus Betten, 
Matrazen, Leinwaſche, Kleidern, Käften, 
Tiſchen, Sefeln. Uhren, Kupferftiden 
und einigem Silberzeuge. 

Kaufsluftige werden biemit eingeladen, 
und biebei nur noch bemerkt, baf die vor: 
handene, bedeutende Bibliothel fpäter 
befonders zum dffentlihen Verkaufe ge 
brabt werden wird. 

Actum den 20. Febr. 1837. 


Adnigliqhes 
Kreis⸗ und Stadtgericht 


Muͤnchen. 
Graf von Lerche nfeld, Direltor. 
Hahu. 
152.(26) Berſteigerung. 


Mittwoch den 1. März Vormittags v. 
—F 12 Uhr wird der Ruͤclaß des Hru. 
oemvitars Prosper Geldern in der Pro: 
mewadeftraße No. 7, beitebend in vers 
fwtedenen Kleidungsftäden und Mobillar: 
ſchaft öffentlih gegen fogleih baare Ber 


für die verchrliben Mitglieder des Mas 
zimilians» Jubiläums: Vereins der Gefell 
f&aft des j 
Frohſinns. 

Eingetretener Hinderniffe wegen fin- 
bet die auf Dienftag ben 28. Febr. anges 
kündigte ordentlibe Generalverfammlung 
erit Dienftag den 7. März Statt. 


160. Floßfahrt:Anzeige. 

Gefertigte finden fi veranlaßt, anzu 
zeigen, daß wenn es keine befonderen Um: 
ftände hindern, am erften Montag im 
März, nämlib den 6. d. J., ihre ors 
dinären Floßfabrten von bier nah 
Wien wieder beginnen werben und wenn 
feine weitern Hinderniffe eintreten, alle 
Montage bie Fabrten fortfehen wers 
ben, wozu man ben bodlöbliben Han: 
dbeisftand, wie auch basreifende Pub: 
litum zur vielen Theilnahme geziemend 
einlabet. 

Diünden, den 25. Febr. 1837. 

Die biefige affeturirte 
bürgerlihe Kloßmels 

_ __ _..Fergefeltfanft _ 

158. Ein Student ſucht Inftruftionen. 
Näheres im Mofenthal Nro. 9 über 2 
Stiegen rechté. 


Georg Roͤßle, b. Ko. 

» 148. (25) Um Schrannenplage No. 5 
über 5 Stiegen if ein großes, fon meub⸗ 
lirtet Zimmer nebſt Fortepiano für den 
monatlihen Zins von 15 fl. fogleih zu 
beziehen. 

157. Im Nofentgal Nr 9 über 2 Etie: 
gen rechts find 3 ſchoͤn meublirte mit 
eigenem Gingange verfebene Bimmer zu 
werülften und feglei® gu Begieben. 

Geftorbene ın München. 

Wald. Riedl, Hartſchierstochter v. h., 
58 J. a. — fr. U. M. Kammerer, ches 
mal. Stiefelwirtbin, 81 I. a. — M. 
Pfoorr, Tagl»MWittwe, 73 3. a. — Hr. 
Hof. Seehofer, ehem. berrfaaftl. Ver⸗ 
walter, 79 %. a. — Wlois Bauer, penf. 
Gendarm, gebürtig von Neubaus, 2bg- 
Sriesbach, 55 I. a. — M. U, Maor, 
Pfründrnerin, 809. a. — Eimon Abelz⸗ 
baufer, penf. Polizeidiener, 81 3. a. — 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 

Dienftag: Löwenberg und Kom— 
pagnin, Zuftfpiel nah Bavard von @y- 
Hartys. Hierauf: Hedwig, Drama v- 
Körner. Die. Geiger — die Hedwig. 
Hr. Nagler — Rudolph. 





rang Regie, verantw. Redakteur, Gigenthämer und Verleger diefes Blattes. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


Gür Gott, den Konig, und das Vaterland, 


Münden, 


Inland 


Nro. 34. 








Münden. Die von ben Herren Gebrüdern Moral d 
vergangenen Montag im Meinen Frobfinn» Saale gegebene 
erfte Quartett-Unferhaltung war fo zahlreich befucht, daß ſich 
das Bedürfniß eines größern Lokales laut ausgefprochen hat, 
Die gerhtten Kuͤnſtler, fo wie Frdut. van Haffelt und 
Dem. Kräp wurden für ihre trefflichen Leiftungen mit gto⸗ 
Fem Beifalle belohnt, und Jedermann verließ mit Dergnüs 
gen ben gedrängt vollen Saal, 2 

— Am 26. v. Mes. hörten wie im Philharmonliſchen 
Vereine, k. Odeon-Saale, Herrn J. B. Groß, Virtuos 
auf dem Violoncell. Wir geſtehen, daß das Spiel dieſes 
Meiſters nichts zu wuͤnſchen übrig laͤßt, da bei aller techni— 
fber Ausführung der Vortrag voll Genialitaͤt und tiefer 
Empfindung ift. Dr. Groß fpielte eine Gapriccio von feiner 
Kompofition ohne alle Begleitung, felbe ift gehaltvol und 
daher auch nicht dem meuern, die mur mad dem momentanen 
Effekt daſchen, im der ferne aͤhnlich. Seine Compofition 
ift aud für den Mufitverftändigen von gebaltvollem Werth, 
und wir erwarten uns einem großen Kunftgenuß, wenn Hr. 
Groß dem allgemeinen Wunſche zu entfprehen, ein eigenes 
Konzeft veranftalten möchte, um feine Virtuofität im Ällge⸗ 
meinen bewundern zu können, Herr Groß wurde am Ende 
der Probuftion gerufen, Frdäul.Legrand fpielte eine Balz 
lade von Chopin mit großer Fertigkeit. Hr. Jaͤger hu⸗ 
ber trug eine Phantafie auf dem Engliſchen⸗Horn vor, der 
Ton biefes Inftrumentes ift zwar angenehm, allein zu mo» 
noton, und ift mehr ald Begleitung zu einem Gefang, ale 
zu einem ganzen Konzert geeignet, Dere Hoppe fang als 
lerliebſt ein Lied von F. Lachner mit Diolonzell-Begieitung 
von Hrn. Groß; beide Künſtler ärndteten großen Beifall, 


— Die Verhandlungen der Abgeordneten find erfchienener 
Befanntmabung zufolge bei jedem k. Poftamte um 3 fl, 
für 100 Bogen (ohne Epeditions- Gebühren) im Abonne= 
ment bei dem Sekretariate der Kammer der Abgeordneten 
ju haben, 

— Dom 1. bis zum 22. d. Mes, März wird das ſechs⸗ 
Ründige Gebet zur Dankfagung für die fo ſchnell und glüd» 
li Überftandene Cholrra-Krankpeit und zwar taͤglich im eince 





Mittwoch den 1. März 1837. 





andern Kirche fortgefegt. Möchten fih doc zu diefer Aus 
dacht recht viele fromme Seelen einfinden, und ſelbſt diejer 
nigen, welche nicht Gelegenheit haben, die Kirche zu befu= 
Gen, ein ſtilles Dankgebet zum Himmel fenden zur fernern 
Abwendung folher Weber für die Hauptſtadt und unfee Bas 
tetland. Möchten fih alle Einwohner bei diefer feiörlihen 
Gelegenheit wieder erinnern, was mir im dieſer denkwürdie 
gen Kataftrophe unferm guten geliebten Könige, unfern 
Behörden und fo vielen Wohlthaͤtern zw verdanken haben, 
und diefelben alle dankbar in ihr frommes Gebet einſchließen. 





Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Regensburg, 22. Febr, Die hier unter der Firma 
„RunfelrübensZuder-Fabrif zu Regensburg” jufammengetre: 
tene Geſellſchaft fand gleich bei ihrem Entftehen fo Iebhafs 
ten Anklang, das in wenigen Tagen das Aktienkapital von 
50,000 fl, unterzeichnet war. 

Grund und Boden braucht die Geſellſchaft nicht, da ſich 
ſeht viele Dekonomiebefiger verbindlich gemadt haben, ihr 
ben vollen Bedarf von Rüben, den Zentaer su 20 Er, zu 
liefern; dagegen ift ihr dringendes Beduͤrfniß, einen tuͤchti⸗ 
gen mit der Runkeltuͤbenzucker-Fabrikatien vollkommen ver: 
trauten Werkfuͤhrer fuͤr ihre Dienſte zu gewinnen. Dem 
Vernehmen nah ſoll der um unſere Induſtrie Überhaupt 
febr verdiente Hr. Bieutenant Ziegler auch zu diefem Uns 
nehmen die Iniative gegeben haben, 

Was man feit lange voransfehen konnte, trifft nun ein; 
unfer Theater Iöst fih auf Es kann fih während der 
Sommermonate ſchlechterdings nicht mehr halten, Das 
deutfche Publikum bat nicht mehr die frühere Vorliebe für 
bas Schaufpiel, Kein Wunder! man tegalirt es in neues 
rer Zeit ja größtentheils nur mit Aufgemärmtem aus den 
feangöfifhen Kühen. Aber unfere deutſchen Magen vers 
bauen das Gepantſch nicht gut; fie wollen frifche, kräftige 
Hausmannsfoft, 

Es fol der Plan vorliegen, den beiden Ihlrmen unjers 
herrlichen Domes eine neue, dem Etvle des Gebäudes mehr 
anpafiende Bedeckung zu geben, Die Reftaurationen. im 
Janern find fbon weit vorgeſchritten. So nähert ſich dieſes 
große Denkmal altdeutſchet Baukunſt unter den Aufpizien 
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des erhabenen Kunftfreundes, König Lud wig, immer mehr 
feiner endlichen Vollendung. 

Der Herr Fürft v. Thurn und Taxis Ducchl. erbaut 
gegenwärtig in feiner Nefidenz dahler eine Familiengruft: 
bie darüber emporfieigende Kapelle befommt 12 Fenfter, jes 
des 20 Fuß boch, welche der Glasmaler Joſeph Sauter 
leuter aus Weingarten mit Gemälden von feiner Hand 
ſchmuͤckt. 

Die Grippe zeigt ſich auch hier, aber nicht bösartig. 


Mittenwald, 22. Febr. Noch iſt das Ungihd, 
wildes uns im vorigen Herbite durch bie Cholera getroffen, 
micht verfhmerzt, als uns ſchon wieder ein neues heimges 
ſucht. Geftern Nachmittags um 43 Uhr fam bei einem 
Binder Feuer aus, weiches fo ſchnell um fih griff, daß 
fon in einer halben Stunde 11 Häufer in vollen Flams 
men fanden, An das Löfchen konnte gar nicht mehr gedacht 
werden, da jeber ſich ſelbſt und feine Habe zu retten hatte, 
Hätte der Brand ſich nicht Gränzen gefeßt, fo wäre der 
ganze Markt abgebrannt. 23 Familien haben durch diefes 
Ungluͤck größtentheils ihre Habe und 15 Familien alits ver- 
loren und find zu Bettlern gemacht! Diefe zu Grunde ges 
richteten Familien Befigen 90 Kinder mitfammen, und das 
Ungluͤck ift in biefer Jahreszeit gränzenfos, 

— Bu Bayreuth ift eine 6ojährige Frau, bie mit drei 
Kagen in zärtliher Freundſchaſt lebte, an vernadläßigter 
Grippe geftorben und des Morgens tobt gefunden worden, 
Die Kapen hatten dem Leihnam die Nafe und die Lippen 
von dem Gefichte gefreffen. 


Ausland. 


Spanien. Brieflihen Nachrichten aus Pampe 
Iuna v. 10. Febr. zufolge, wire Don Garlos Leben von einem 
Piftotenichuffe bedroht gewefen, welchen ein Kerl in der Abs 
fit, fir den Tod des Prätendenten zu Madrid Geld und 
Gnabenbegeugungen zu erhalten, auf ihn thun wollte. 


Paris, 21. Febr. Großes Auffeben hat eine Vors 
fihtsmaßregel im QJuilleriengarten gemacht. In einer der 
Alleen rechts vom Schloffe, der Zerraffe gegenüber, ficht ein 
bölgeruer Pavillon, wo Erfrifchungen verkauft werden. Dier 
fes Haus wird jegt abgetragen, angeblih, weil ein Schuf 
von dort aus den König im Fenfter treffen könnte, 


Paris, 22. Febr, Alle Öffentlichen Blätter find mit 
Schmaͤhungen und die Fganze Stadt ift mit Indigmation 
über den neu entdedten Mordplanu erfüllt, Der flüchwuͤr⸗ 
dige Fieschi, ſagt man, habe 20 Opfer bingefchlachtet, 
und der elende Champion hätte mit feiner Maſchine mes 
nigftens noch einmal fo viele niedergeftredt, indem 30 Läufe 
fo gerichtet waren, daß 60 Kugeln von allen Seiten die 
Umgebung des Königs getroffen haben märden, und zwar 
umifo fiherer, ba eiferne Kugeln in Vorſchlag waren, 
weil bie Mörder ſchon wußten, daß der Wagen des Königs 
für bleierne gefibert if. Man ift einer ganzen Bande von 
folhen Berſchwornen auf der Spur, welche von einem Fecht- 
musifter geleitet wich. 
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— Champions Leihnam ift im bie Morgue gebracht wor⸗ 
ben, um ba feciet zu werden. Er war 45 Sabre alt. Sein 
Körper ift an mehreren Stellen tättowirt. Auf feinem 
Bauche ſteht die Infchrift: J’aime Flavie pour la vie, 
(ich liebe Flavie mein Leben lang); auf dem rechten Arme 
it ein Infanteriſt, einen Kavallerıften verwundend, mit der 
Safhrift: 29. Sept, 1852, Porto (Champion diente unter 
Don Petro in Portugal) eingeäptz; ebenfo auf dem linfen 
ein Kupido. 


— Meulich wurden in Paris 30,000 Fr. durch einen 
Huſten gerettet, Einige Diebe waren nämlich des Nachts 
mit Plünderung eines Secretaͤts beſchaͤftigt, und hatten be= 
zeit 2 Banknoten von 1000 Fr. genommen, als der Eis 
genthümer im Mebenzimmer ftart huftete; «rfchredt fluͤch⸗ 
teten fie aus dem geöffneten Fenſtet, ohne eine nahe lie« 
er Brieftafhe mit Noten von 30,000 Fr. gefunden zu 
haben. re 
— Ein bedeutendes Haus in Paris ift neulich durch wie⸗ 
derholte Betruͤgereien um 10,000 Fres. geprellt worden. 
Es waren ihm nämlih Wollſaͤcke verkauft, die mit ſchoͤner 
und guter Wolle gefüllt fchienen, inmwendig aber mit Staub 
und Sägefpähnen angefällt waren, 


Wien, 17. Gebr. Briefe aus Zrieft melden, daf am 
24. Jun, früh der k. k. Brancard⸗Poſtwagen zwiſchen Zrieft 
und Udine im der fogenannten Maınizja» Ebene gemwaltfam 
angehalten und beraubt worden ſey. Die Näuber, zehu au 
ber Zahl, maren im Kleider von dunkler Farbe gekleidet, 
und mit Saͤbeln, Etiteten, Meffern, Flinten, Piftelen und 
Haden verfehen, 
— In Wien ift der befannte Porträt » und Hifterienmas 
ler Ritter v. Lampi, 64 Jahre alt, geftorben, 


Berlin, 20 Febr. In der naͤchſten Mode erwartet 
man die Hinrichtung einer Frau, welche vor einem Jahre 
ungefähr ihren Mann, wie man fagt mir Hüife ihrer Toch⸗ 
ter, ermordete, Die Ungtüdlibe hotte heimlich in das Lotio 
gefeßt und einige taufend Tholer gewonnen, Der Mann 
reflamirte den. Gewinn und das Geriht ſprach ibm benfels 
ben zu. Aus Rache und von Liebe zu einem Andern ges 
trieben, ſchnitt fie num dem Manne, ber ein Trunkenbold 
war, den Hals ab, benahm ſich aber fo ungeſchickt, daß bie 
That auf der Stelle entdedt „wurde, Sie ift zum Mate 
verurtheilt. 


Hannover. Ein Unglüdsfall der ſeltenſten und bes 
trübendften Art hat einige Tage hindurch faſt das allgemeine 
Geſptaͤch ausgemacht. Drei Brüder, Kinder von 9 bis 14 
Fahren und Söhne unbemittelter Eltern, fanden in einem 
Augenblide ihren Tod dur den Bruch des Eiſes. Das 
Ereigniß ift um fo fihredlicher, als zwei der Knaben in dem 
Beitreben, dem in Gefahr Schwebenden Hüife zu leiften, 
untergingen, 


Hamburg, 18. Febr. Vor mehreren Tagen ereignete 
es ſich hier, daß ein junges Mädchen und ein alter gedien— 
ter Grenadier unferer Bürgergarbe farben, Die beiden Reis 
hen wurden in Särgen, wovon einer fo groß als der ans 
bere war, in das Reichenhaus geftellt. Der Zufall wollte, 
daß am Begräbnißtage die Reiche des Mädchens für jene 
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bed Grenabierd gehalten und mit militärifher Muft und 
einer dreimaligen Gewehr-Galve in das Grab gefenkt wurde, 
Bald darauf erfhienen die Leichenbegleiter, um das Mäds 
en zur Ruheſtaͤtte zu tragen. Mehrere Freundinen wuͤnſch⸗ 
ten, fie noch ein Mal zu feben. Der Sarg wird geöffnet; 
aber flatt des jungen Mädchens ward ein alter bärtiger 
Grenadier erblidt. 


— Ein Schneidermeifter, Namens Weiland, in Amfter- 
dam, ein geborner Deutfher, har «ine Nahmaſchine er 
funden, die ganze Nähten von felbft fertigt, fobald fie nur 
geftellt und aufgezogen wird, Der König von Holland hat 
ihm 100 Ducaten geſchenkt, aber feine Herren Echneiderkols 
legen machen ihm böfe Gefichter, 


‚Andreas Hoferd Gefangennebmung und Tod, 


Eine Hiftoriihe Denfwürbdigkeit aus dem letzten Tproler» Kriege. 
(Fortfeßung.) 

Schnell zog ih mein Gewehr von der Schulter, um ihm 
im Schufe zuvorzulommen, und legte auf die beiden Kerle, 
bie ich für Räuber hielt, auf geradewohl an; demn.obne den 
BDerfuh einer Vertheidigung wollte ich mich doc nicht nie: 
derſchießen Laffen. 

„Ihr ſchießt mie wenigftens drei Schub weit an meinem 
rechten Obr ber, wenn Ihr nicht beffer zielet,” bemerkte der 
eine in der zothen MWefte fpöttifch, indem er mit ſcharfen Aus 
gen die Richtung meines Gemehrlaufes maf, — „set nur 
ab, wenn Euch Euer rechtes Auge lieb iſt, ich ſchieß es 
Euch unverlegt aus dem Kopfe.” 

„Wir wollen nicht mit dem einzelnen Mann hadern, fons 
dern mit der Hauptmacht. — Zudem ſeyd Ihr, wie ich fehe, 
fein Franzoſe, und defmegen fhonen wir Euch, denn She 
meint es gewiß nicht fo böfe als Ihr zeigt,” fuhr er fort 
und bing feine Bücfe rubig über die Achfel. 

„Mein, wahrhaftig nicht,“ ermicberte ich feltfan bewegt, 
und lieg mein Gewehr unwillkuͤhrlich finken, 

„Run, fo könnt Ihr uns au fagen, wie viele Eurer 
noch hierauf fommen?’ fragte er treuberjig. 

„So viel ih weiß, iſt die ganze Streitmacht ſchon weit 

vor,’ 
„Gut, gut, doch wenn Ihr mich belogen habt, fo werde 
ih Eub ſchon unter Taufenden heraus finden,” entgegnete 
er etwas ernſt, und Eletterte mit feinem Kameraden wie eine 
Gemfe den Felſen hinar. 

„Doch zuvor thut mir Euer Cjako ab, es riecht nach frans 
zoͤſiſcher Sclaverei und kann Euch manden Nachtheil brins 
gen,“ rief er, oben auf dem Felfen angelommen, mir entge: 
gen, ſchoß mir eine doppelte Ladung mitten durch daffelbe, 
daß es von meinem Kopfe weit binmegrolte, und rilte for 
dann fchnell über das Gebirge aus meinen Augen. 

I ließ das mit zwei Kugeln durhbohrte Goko auf dem 

den liegen — mir zitterte mein Kopf vor Schreden — 
und floh mit Doppelfhritten den Berg hinunter zu meinem 
Regimente, bas ich endlich erfpäht hatte, und. fhlof mid 
demfelben an, 

Es war Alles mit den Tytolern ſchon handgemein. 


# 
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Dicht unten, am einem beinahe fenfrechten Kelfen, drängte 
fib das frangöfifhe Heer vor, um einen Engpaß, ber zur 
Höhe führte, zu gewinnen. — 

Dben auf der Höhe ftrömten die Tyroler, jung und alt, 
in dichten Haufen von allen Seiten zufammen, ſchoſſen un» 
unterbrochen auf den mit Ungeftüm fi berandrängenden 
Feind und ſchleuderten fehwere Belfenmaffen auf denfelben 
berunter, wodurd ganze Schaaren erdruͤckt und zerſchmettert 
wurden. 

Aber eben biefe furdtbare Gegenwehr ergeimmte die Frans 
zoſen no mehr. — Gemwohnt, ſtets zu fiegen, ſchritten die 
alten Örenadiere im Sturmfchritt vor, ohne auf die ihnen 
mit jeder Minute drohende Gefahr zu achten ; erfegten in ras 
fender Wuth immer von Neuem einen Haufen um den ane 
deren; den ein Felſenſtuͤck unter fi begraben hatte; hoffen 
mit grängenlofem Born, aber erfolglos, nach den immerfort 
Verderben auf fie herabfhleudernden Tprofern aufwärts, und 
uͤberſchritten fo, vorwärtsrüdend, ganze Menfhenhaufen, 
ohne von der Stelle zu kommen. 

Der Grimm der Angreifenden war entſehzlich. 

Immer tobten fie voran nah dem Engpaf, und immer 
wurden ‚die Vorderen truppenweis durch furcdtbare Felfen 
zerquetfcht, 

Das graufenhafte Donnern der von einem Riff zum ats 
dern auf den Feind beratrollenden Felſen, das Fluchen und 
Toben bes bis zur Raſerei gereijten Feindes und das Aech— 
sen und Wimmern der verftümmelten Soldaten war unbe 
fhreiblih. — 

Mebrere Tyroler vertheidigten den Engpaß. 

Mit Schaudern bemerkte id am ihrer Spige dem gemalti- 
gen Schlgen, ber mir mit graufenhafter Gefchidlihkeit das 
Czafo vom Kopfe gefchoffen hatte. — 

Er ſchoß mit fiherer Hand durd jede Ladung feiner Dop⸗ 
pelbüchfe immer zwei Mann zu Boden, ohne nur einen zu 
feblen, und zweimal raffte feine Kugel meinen Vorderz, und 
Seitenmann hinweg. 

Endlich jedoch wurde der Pulverbampf fo dicht, daß man 
Niemand mehr fehen konnte. Die Tproler nahmen den Rols 
ben und fhlugen, ba ber Feind fo nahe auf fie losdrüdte, 
daß fie mie mehr zum Schuß kommen fonnten, auf die fo 
zufammengedrängte Menjchenmaffe ein. 

Dod der Paß wurde demohngeachtet durchbrochen und 
erftürmt. 

Die Totoler, des vielen Würgens müde, zogen fih auf 
bie Höhe zurüd, 

Alles ſtroͤmte unaufhaltfam mach dem Engpaß. Auch ic 
wurde mit fortgeriffen. 

Ein ungeheurer Felsblock bewegte fi in dem Augenblick 
über und. Ich fah das Verderben Über uns ſchweben, und 
fhrie laut dem Gedränge zu, zuruͤckzuhalten. Aber der Ans 
from war gu gewaltig, die Wuth der Soldaten ohne Green» 
sen. Alle wurden von den Dinteren vorgedrüdt. 

Den entfeglihen Schuͤtzen ſah ih, wie sr jet mit meh» 
teren anderen mit gewaltiger Kraft den ungeheuren Felſen 
aus feinem Gleichgewicht ſchobz er wankte — mit donnern« 
dem. Gepraffel rollte er herunter, germalmte Hunderte unter 
fih , un» ri Zauſende in den Abgrund mit ſich fort. 
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Zum Gluͤck war ih fhon weit dor und wurde’ mit vielen 
Undern dur das Felfenftüd von der Armee gänzlich abges 
fänitten und in den Engpaß geworfen. 

Ein lautes Halli, Hollo! fchallte von der Höhe aus dem 
Munde von Zaufenden dem Gewimmer der von dem Felſen 
jermalmten Franzofen entgegen. 

Graͤßlich war der Moment, 

Die Frangofen, in jtarrer Verzweiflung, liefen von dem 
Angriff ab, und fahen zaͤhneknirſchend das Blut ihrer unter 
dem Felfen begrabenen, Kameraden hervorfließen. 


Ich und mehrere Andere wurden in dem Engpaf gefan⸗ 
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ich drehte mich um und bemerkte auch bier wieder dem 
Schuͤtzen in der rothen Weſte. Er war überall. 

Ale Tyroler ſchienen diefem Manne, wie ich merkte, eine 
befondere Folgfamkrit zu leiften, und eine nicht gewöhnliche 
Hochachtung zu bemweifen. Er theilte Befehle aus und ord« 
nete an, was gefcheben follte. 

„Bührt die Schelme in die Helsfhluht u &.. ., 
fagte er, „und She,’ zu und gewendet, „laßt Euch nur 
nicht einfallen, zu entkommen, wenn Ihr den Lauf meiner 
Büuͤchſe nice fehen wollt, und eilte fodann wieder fort zu 
den Uebrigen, 


gen genommen und fortgeführt. 


„Ei, ei, habt Ihr Euch denn doch fangen laffen !’’ ſprach 
eine Stimme hinter mir und klopfte mir auf die Schulter; 


Mir wurden nun über Berg und Thal in einen engen 


Raum zwifhen zwei Felfen gebracht, deſſen Cingang nur 
drei Tyroler bewadten. 


(Fortſetzung folgt.) 





Anzeigen. 


156.(3) Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaftsſache des dabler 
verftorbeneu königl. geheimen Miniſterial · 
@efretätd Le Mercier, wird am 
Donnerftag den 2. f. Mts. März 
in der Schäfflergaffe No. 12)2 von 9 bis 
12 Uhr Mittags, dann von 3 bis 6 Uhr 
Abends turb eine Kommiſſion des unters 
fertigten Gerihtd ber vorbandene Mobis: 
liar Nachlaß an die Meijibieteuden dffents 
4a verfteigert. Die biebei vorlommen= 
den Gegenftände befteben aus Wetten, 
Matragen, Leinwaſche, Kleidern, Kaͤſten, 
Tiſchen, Sefrla. Ubren, Kupferſtichen 
und einigem Silberzeuge. 

Kaufsluſtige werden biemit eingeladen, 
und biebei nur noch bemerft, daß die vor: 
bandene, bedeutende Bibliothet fpäter 
befonders zum dffentliben Verkaufe ger 
bracht werden wird. 

Actum den 20. Febr. 1857. 

dönigalihes 


Kreis: und Stadtgericht 
Mündyen, 
Graf von Lerche nfeld, Direktor, 
Habn. 








154. Bekanntmachung. 

auf Anbringen mebrerer Hopotbefar: 
Gläubiger wird dad Anweſen bes Dres 
bers Jobann Menner, beftebend aus eis 
nem 2itödigen Wohn- nebft einem ange- 
bauten sftödigen Stallgebäube, mit einem 
Hofraum, Pumpbraunen und Garten ver: 
feben, an der Türlenftraffe Nr. 16 gele= 
gen, gemäß Schaͤhung vom 12. Geptbr. 
2.9. auf 16000 fl. gewerthet, der Brand» 
Aſſkuranz mit dem Betrage von 2100 fl. 
einverleibr, und mit 2400fl. Hypothekta⸗ 
pitalten belaftet, dem öffentlihen Ders 
taufe untergeftellt. 
‚ Bur Aufnahme der Kaufsangebote fteht 
zum dritten Male Tagesiahrt an 
auf Donnerftag den 16. März Vormitt. 


von 10 bis 12 Uhr, wozu Kaufsliebbaber 
mit dem befondern. Bemerken eingeladen 
werden, daß der Hinſchlag bei diefer drit« 
ten Verfteigerungs » Tagesfahrt an den 
Meljtbierenden ohne Mädfiht auf den 
Sdaͤtzungswerth erfolgen wird. 
Den 16. Febr. 1827. 
Köntglidhes 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden., 

Graf von Lerchenfeld, Direktor. 
12,435. Ball. 
——— "> Teig 2 Ber; Ger SRG Bene] — 
161. "Amortifatiöns = Erkenntniß. 

Auf die in der dieffeitigen Ebdictalcitas 

tion vom 9. März 1855, im allgemeinen 
Unzeiger No. 22, 64 und 72, im Bolt: 
freund No. 50, 32%, 43, und im Saljbars 
ger Amts » und Antelligengblatt Stüd 
G, 75 und 85 ——— Unter⸗ 
tband = Anlehens⸗ Obligationen von 1796 
Mr. 5, 6,7, 198, 199, ad 95fl.5ofr., 
57 fl. 5 fr, 87 fl. 50 Er, 115 fl. 45 fr. 
und 82 Al. 5 kr. für die Hofmarken In: 
zell, Grabenftart mit Neuenfreurb, Winkl, 
Neuentieming und Trustlabing bat im 
gegebenen Termine unter Production der: 
felben Niemand rebtlibe Anſpruͤche ans 
gemeldet, weßhalb ſolche hiemitfür erlofhen 
erklärt werden. 

Traunftein, ben 20. September 1835. 


Koͤnigl. Landg. Traunftein, 


Hacke r, Landrichter. 


162. 
An bie fehr verehrlihen Mitglieder des 
allgemeinen Eingvereins. 
Heute Mittmob am ı. März fin 
det Hauptübung (Produftion) für 
den Monat Februar Statt, und zwar 
Abends präcis fieben Ubr. 
„105- (20) 
Zafernwirthfchaftöverpachtung. 
Die Tafernwirtbfhaft zum Sollerbraͤu 
(im Thale Petri No. 60 ſammt den biezu 


gebörigen großen Wirthſchafts-Lokalitä— 
ten, MWinterbierfellern, Stallungen auf 
90 Pferde sc-, ferner auf Verlangen fanımt 
Wohnungen im erſten Stod des Vorder— 
und des Mittelbaufes faan unter ans 
nebmbaren Bedingnifen gegen Ausweis 
der Solidität des Paͤchters fogleih in 
Yaht genommen werden. — Nädere Aufs 
ſchluͤße ertbeilt täglib von 8 — 9 und 
12 — t Uhr der Unterzeidnete. 

Auswärtige wollen fi in franfirten 
Briefen anfragen. 

Münden den 25, Februar 1857. 

Dr. Spengel, f. Advokat. 
(Schrannenplad No.7 im dritten 
Stode linke.) 


164 (2a). In der Therefienitraße Haus 
Neo. 45 zu ebener Erbe, iſt ein großes, 
fbbn meublirtes Simmer um 8 fl., und 
ein Eleineres jedoch auch beizbares und 
meublirtes Zimmer um 4 fl. monatlich 
zu vermietbren. 

Auch können jtatt diefem nah Wunſch 
eines Miethets zwei neben einander lie: 
gende, ſchoͤn meublirte Zimmer abgegeben 
werben. 


148, (2b) Am Ecrannenplage No. 5 
über 3 Stiegen it ein großes, fddn meub⸗ 
lirteg Zimmer nebit Fortepiano. für den 
monatlihen Zins von 15 fl. ſogleich zu 
beziehen. 

— tm nn nn nn 


Geftorbene in München. 

Hr. Aug. Maiter, E& g. Staatsbuchhalter, 
56 3. a. — Plaz. Minfinger, Bedicnter, 
56 I. a. 

oh. Maver, ehm. Drebsler v. Noms 
pbenburg, 869.0. — U. Wagner, Tagl.: 
KTodter, 530 J. a. — Iobann Knott, 
Pfrändtner, 71 3. a. — Hr. Rob. Wogt, 
b. Salzftößler, 80 3. a. — Fr. Erets. v. 
Seel, geb. Plant, t. Oberredinungsfommif= 
färewirtwe, 68 3. a. — Iobanna Eier 
— GSeſellfchaftsdienersftau, 60 J. 
alt. 








Fran ð Pr verantw. Mebakteur, Gigenthümer und Verleger biefes Blattes. 
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Be Bott, den Rönig, und das Vaterland. 





Münden, 


Nro. 35. 


Sıland 








Mülndhen. Ihre K. H. die Pringeffin Louiſe, Ges 
mahlin Sr. Hoh. des Herzöge Mar, ift vor einigen Tagen 
mit Ihren durchlauchtigen Kindern von Bamberg bier eins 
getroffen. Se. Hoh. der Herr Herzog wird noch einige Zeit 
dort verbleiben, 


— Der verftorbene Faifert. ruſſiſche Gefandte, Fürft Gas 
garin, ift auf dem Hirchbofe beigefegt worden, um, wie 
man fagt, fpäter in fein Vaterland abgeführt zu werden. 

— In diefem Sommer werden mwabrfcheintih die Stas 
tuen der mwittelsbachiichen Fürften vollendet werden, melche 
in dem neuen Anbau der Refidenz gegen den Hofgartın hin 
aufgeftelle werben. Sie find Dito der Erlaudte, Kaifer 
Ludwig der Bayer, Kaiſer Rupert, Frirdrich I. von der 
Pralz, Ludwig der Neiche von Landshut, Albert IV., Als 
bert V., Friedrich II. von der Pfalz, Ehurfärft Marimilian 
I., Karl XI. und Karl XII. von Schweden aus ber zweis 
brüdifhen Linie. 


— In dem Atelier ded Hrn. Hofmalerd Stieler findet 
der Freund der Kunft gegenwärtig ein reiches Feld des Ge— 
nuffes. Man fieht darin die Bildniffe mehrerer durch bos 
ben Stand und perfönlihe Anmuth ausgezeichneter Damen 
und Herren, zuetſt das Bildniß der Königin Amalie von 
Griechenland, die dem Klnfkler bei ihrem Aufenthalte zw 
Zegernfer ſaß. Ihre einnehmenden Züge, die Friſchheit der 
Fugendbllthe, die der Kuͤnſtlet mit der ihm eigenen Gabe, 
die Jugend und Schönheit aufzufaffen, mit großer Treue 
darfiellte. gewähren einen Blick in das Innere Ihres Senns, 
in ihr Derz und ihren Geift. — Ein anderes Bild ift das 
ber Frau Fürfiin von Dettingen s Wallerflein, Gemahlin des 
Minifters, Hr. Stieter ift der Mater der Grazien, und die 
Zuͤge der fehönen Fürftin werben ſelbſt durch die Mähe der 
Bildniffe fhöner jüngerer Perfonen, die auf derfelben Staf: 
felei ftehen, nicht verdunkelt. Das Bildnif einer jungen 
Engländerin , der Tochter bes englifhen Geſandten Lorb 
Erstine, ift von großer Zartheit in der Auffaffung. — Das 
Bild des Kronpringen in ber Uniform feines Chevaurlegers⸗ 
Regiments, gewährt einen erfreuligen Anblick durch die mils 
den und fanften Züge diefes Fürften, in denen jedoch auch 






Donnerstag den 2. März 1837, 





ber Ernſt des Charakters und bie geiſtvolle Rührigkeit feines 
Innern ausgedrüdt iſt. 


— Die & Mauth » Gensd’armen haben -eine dunkelblaue 
Uniform mit meißen Andpfen und ſchwarzen Kraͤgen ſtatt 
der. bisherigen Uniform erbalten, 


— Der Stand der Kranken in dem allgemeinen Krans 
kenhauſe ift wegen ber immer mehr fich verbreitenden Ins 
fluenga in den legten Tagen bedeutend gefliegen und helaͤuft 
fih dermalen auf 321. 


— Der in der Münchner politifhen Zeitung erfhienene 
zweite Bericht Über das Arztlihe Witken in der von Br. 
Durchl. dem Hen. Fürften Carl v. Dettingen » Wallerfiein 
gegründeten bomdopathifchen Anftalt, hat fehr günftige und 
hoͤchſt erfreulihe Reſultate geliefert, 

Seit dem 12. Dezember vor, I6., als dem Tage der Er: 
Öffnung diefes Inſtituts, find 9 kranke Individuen daſelbſt 
zugegangen, von welchen 5 bievon fhon im Laufe des naͤm⸗ 
lihen Monats als gefuud wieder entlaffen wurden, und 4 
in der Anftalt zur mweitern Behandlung verblieben. Bis zum 
7. Februar d. 38. find dann noch weiters 45 Individuen 
von beiden Gefchlechtern und verfchiedenen Alterdkiaffen mit 
allen Arten von Krankheiten aufgenommen, und außer den 
wenigen noh in Behandlung Verbliedenen Alle geüdtich 
geheilt worden, ohne daf mur ein einziger Patient von 
allen 52 aͤrztlich Behandelten geftorben ift. 

Ale Kranke werden rein nah dem Prinzip und nah den 

eprüften Erfahrungs-Grundfägen der homdopathifchen Heils 

Methode behandelt, ohne Adertäffe und Blutegel, ohne Ber 
fitatorien, Senfteige und Einreibeu, ohne Eisum'chläge, 
ohne Brech⸗ und Abführ- Mittel, ohne alle widerlih zu= 
fammengemifhte Mirturen, fonsern mit Anwendung ber 
einfahften, zart zubereiteten, dem befenderen Krankheits⸗Zu⸗ 
ſtande möglichft entfprechenden und in der Erfahrung gepruͤf⸗ 
ten Heilſtoffe. 

Prüfung der Arzneiftoffe an gefunden Menſchen vor ihrer 
Anwendung bei Kranken, dann Erfahrung am Krankenbette 
find die vorzüglihften Grunpflügen der praktiſchen Homöo» 
pathie. Erfahrung im jeder Beziehung ift alfo das Haupt: 
augenmerk diefer Heilmethode. Mur mit diefer ausgerüftet, 
vermag der wiffenfhaftlih gebildete Arzt — aber 
auch nur dieſet — alles das zum Wohle der Menſchheit zu 
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leiten, was die natürlichen wunderbaren Kräfte der Heils 
ftoffe, die der Schöpfer in fie gelegt har und der Hoͤheſtand 


der Bildung der bomdopathifchen Heilkunde zu leiften geftate, 


ten Blofe Theorien und gelehrte Meinungen leiften nichts 
am Krankenbeite. Eingebildete, mit Eaffıfcher Autoris 
tär aufgepngte Erfahrungen, wenn fie auch auf 2000jähriges 
Pergäment geſchtieben find, find nur eben fo alte Vorurtheile. 
Diefe, und wohl gar das stheoretifche Erperiment am Kranz 
Benbette, ſchaden. 

Bur Bereicherung diefer für die Gefammts Menfhheit fo 
wichtigen Erfahrungen liefern nit nur die zur Beit in ganz 
Europa , fondern auch in Amerika verbreiteten bomdopathi= 
fen Aerzte die ſchaͤtzbarſten Materialien. 

Darum ift die Homöopathie bereits ſchon reich an zuver⸗ 
läffigen, bewährten Erfahrungen. 

In den bocheivilifirten nordamerifanifchen Freiftaaten hat 
diefe Heilmethode im allgemeinen Vertrauen der Völker noch 
weit meht Fortſchritte gemacht, als in Europa. — 

Auch in unferer Vaterſtadt wendet ſich das Vertrauen des 
hoͤhern und niedern Publitums — fo mander unglinfligen 
Einflüffe ungeachtet — in Anfehung der Stadtpraris und 
des bomdopatbifchen Lokal-Heilinſtitutes, täglih mehr und 
mehr diefem Heilverfahren zu, Unfere Anftait erhält außer 
ben Kranken von der. Klaffe der Haus- Armen faſt täglich 
Zugang von Kranken der dienenden Klaſſe aus herrfhaftlis 
den wie aus Bürgerbäufern, und Adel und Bürgerihaft 
fenden Unterftüigungse Beiträge ſowohl zur ferneren Erhals 
tung des bomöopathifhen Inftitutes Überhaupt, als insbefone 
dere auch zur Vervollftändigung der noch bürftigen Einrich 
tung deſſelben ein, 

Deshalb find zum Zwede der Subſkription für milde 
Beiträge oder zur Deponirung größerer oder der geringſten 
Baarfhaften zur ferneren Erhaltung der bomöopatbifchen 
Heitanflalt in dem Haufe Er. Durchl. des Bürfien Carl 
v. Dettingen: Wallerftein, als Vorſtand ber Anftalt (Briennerz 
firaße Mro. 17) Subferiptionsbögen niedergelegt, mo bie 
Mohlihätigkeitsbeiträge täglih von den Wohlthätern felbft 
eigenhändig eingezeichnet und nad Belieben auch baar bins 
terlegt werden Binnen. Auch koͤnnen zur Bequemlichkeit des 
verehrungsmwärdigen Publitums die Sutferiptionen und Baar⸗ 
erlagen bei einem jeden der unten bezeichneten Aerzte ges 
fhehen, die alles an den Fürften einliefern. 

So vortbeithaft das Vertrauen des Publikums ſich uͤbri⸗ 
gens für die homöopathifche Heilanftait dahier ausfpricht, 
fo gibt es doch im Einzelnen auch Zweifler an der Wahrs 
beit der Mefultate ihrer Leiftungen. Einige zweifeln aus 
Abſicht und Verftodtheit und verwahren fi) vor aller Hebers 
zeugung. Ihr eigentlihes Gefhäft ift die Verlaͤumdung, 
mit der fie Unkraut unter den Waigen füen. Diefe verdies 
nen keine Beachtung. — Die andern find ehrlihe Zweifler 
und wunſchen Ueberzeugung. Dieſen ift man Achtung und 
Gehoͤr ftuldig und ihnen dienet zur Antwort: Daß alle 
bisher in der Anftalt an Krankheiten behandelte Individuen 
noch leben, und von dem, der fich Ueberzeugung zu verſchaf⸗ 
fen wünſcht, einer ibm genägenden Prüfung ber Ausſagen 
ihres Krankheits »Buftandes und ibrer Heilung unterworfen 
wert en können. Won Seite des Inflitutes, welches dur 
den durchlauchtigen Gründer Hoͤchſtſelbſt, dann durch bie 


202 


Herren: Hofrat Dr. Reubel, Widemann, Medizinalrath, 
und Dr, Roth geleitet wird, werden auch die Namen und 
Wohnorte der Genefenen auf DBerlangen angegeben, 


Ausland. 


— Nachrichten faus Athen bis zum 8. Fehr. zufolge 
tar an dieſem Tage Sr, Maj. der König Drto noch nice 
dafelbft eingetroffen, murde aber mit immer gefpannterer 
Sehnſucht erwartet. Im Senat war ein Antrag, die Bitte 
um Beibehaltung des Grafen v, Armanfperg zu ſtellen, abs 
gelehnt worden. 

— Der heil. Vater hat am 2. Febr, ald am Jahres» 
tage feiner Thronbefteigung, nebft andern guten Werfen für 
12000 Studi bie niedtigſten Pfänder aus dem Leihhaufe 
zurädgeben laſſen. 

— Dem Prinzen Leopold von Syrakus find bei dem 
Brande der Reſidenz zu Neapel um 00000 Dufati Bankno⸗ 
ten verbrannt. 

— Die Shuld ber fübamerikanifhen Freiftaaten befteht 
jest in nicht weniger als 312,952,000 fl. 

— In Brafilien if der Tabakbau mifrathen, und 
der Preis des Tabaks wird daher fleigen. 

— Bor ber Probe der Aufführung der Ifflandiſchen Jäger 
auf dem berzogl. Theater zu Deffau haben die Kinder des 
Theater» Dienerd mit den Gewehren geipieit, wovon eines 
geladen war, und ein Anabe von 15 Jahren erfhoß bei dies 
fer Gelegenheit feinen Gjährigen Bruder. 





Andreas Hoferd Gefangennebmung und Tod. 
Eine piftorifhe Denfwürbigkeit aus dem letzten Tyroler: Kriege. 
(Zertfegung.) 

Bis gegen Abend waren die Tyroler da. Als allmäplig 
das Dunkel ſich über die Berge verbreitete, börten wir vor 
dem Eingang unferes Kelfenkerkers ein ungewöhnliches Ges 
polter, Gegen Mittetnacht mar «8 ſtill. Unfere Wache war 
fort, j 
Diefe kampfluſtigen Leute waren des müfligen Stehens 
hier wahrſcheinlich muͤde geworden und zum Kampfplatz gi= 
eilt. Wir hielten uns für frei. 

Sch kroch auf Händen und Fuͤßen ganz leiſe voran, um 
den Ausgang der Höhle zu fuhen und dann fortzufommen. 

Wie erftaunte ih, Die lifligen Tproler hatten uns nur 
bis dahin dewacht und dann unter dem Dunkel der Nacht 
eine ungeheure Menge Heine Felſenſt ucke dergeftalt vor dem 
Eingang auf einander gefhichrer, daß fie mur mit der Ges 
fahr, darumter verfchlttet zu werden, überfliegen werben 
tonnten. 

Sie hatten und dadurch gewiſſermaßen im die Kluft sin» 
gefperet umd fi das Wachen erfpart. 


Aber ich ahndete noch eins größere Tuͤcke. 
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Die Leute waren natuͤrlich aͤußerſt erbittert auf und, denn 
wir tamen ja, um ihnen ihre Breiheit zu rauben. 

Der Schüße, dem fie in Allem puͤnktliche Folge leifteten, 
hatte ihnen zwar anbefohlen, und, als Gefangene, bis auf 
weitere Drdre fireng zu bewachen , aber durchaus Bein Leid 
zujufügen. Doch diefer war ja fort und unfere Wache allein. 

Wir waren durd) die aufg.fhihtete Steinntaffe ringsum 
wie in einem Mörfer eingefhloffen. Wie, wenn die Tproler 
den Judas s Streich verübten, ſich oben auf den Felſen be— 
geben hätten, und uns durch Meratwälzung eines tuͤchtigen 
fteinernen Stößers in unſerem Keffel zu Pulver fliegen? — 
Maren wir mit einem folben Stein Überdbedt, fo fragte ge» 
wis kein Menfch mehr darnach. Vielleicht war diefes auch 
wohl gar fon vorher von dem zothweftigen Kerl mit unjes 
ver Wache heimlich verabredet, 

Mir graufete bei dem Gedanken. ch zitterte und bebte. 
In jeder Minute fürdptete ich, den Stößer zu dem Mörfer 
auf uns herabdonnern zu hören, 

In der größten Furcht fuchte ich allenthalben eine Deff- 
nung, oder eine Lage zu finden, welche fi) erfteigen ließe. 

Wirklich gelang es mir bei unermüdlichem Herumtiettern, 
eine Eleine Abdachung des Belfens zu ertaften, die id) bald 
erftieg. 

Es regte fih etwas auf der entgegengefeßten Seite Über 
mie wie Zelfengerilt. Die Furcht verdoppelte meine Anftren= 
gung. — An jevem kleinen Geftehppe hielt ich mich feit und 
arbeitete mich fo ohne Raſt aufwärts, um nur noch bei Zei⸗ 
ten dem Stampfen im Mörfer zu entgehen. Bald hatte 
ich ſchon eine ziemliche Hoͤhe erreicht, als entweder ein klei— 
ner Stein unter mir loswich, oder eine Ranke irgend eines 
Straudes, woran ich mich hielt, brach und mich wieder eine 
gewaltige Strede binunterrutfhen lief. Doch ich ſcheuete 
feine Mühe. Unter fortwährendem Klettern erreichte ich 
endlich die Höhe, 

Aber nun faß ich auch da. Auch der kleinſte Schritt vor= 
waͤrts konnte mich in eine andere, noch tiefere Schlucht hin» 
unterwerfen. Sch mußte alfo jede Spanne Land, die ich 
voran froh, etſt behutſam mit der Hand unterfuhen. — 


„Hat Euch denn holt der Henker geplagt, aus dem Neft 
zu entkommen,” hörte ich eine Stinnme in dem Dunkel nicht 
meit von mir; fie war mir befannt; id) bebte zufammen; «8 
war der Zorolerfhüg. „Glaubt Ihe denn,’ fuhr er fort, 
„Ihr könntet mir entlaufen, Ihr Verräther, wo wollt Ihr 
bin: Alsbald fab ih es bliken. Eine Kugel firich im 
Nu haarſchatf an meine Stirne her. 

„Dies nut zur Probe,” fügte er, „damit Ihr fehet, daf 
Euch auch die finſterſte Mache nicht vor meiner Nufmerkfams 
keie fhüge. — Ihr fend Übrigens ein tlihtiger Kletterer. 
Wahrhaftig, ich hätte nicht geglaubt, daß es fonft Jemand 
möglich wäre, den Stein da zu erflimmen; deshalb will ich 
Euch, da Ihr Euch die entfeglihe Mühe nicht habt vers 
driegen laffen, Eure Freiheit ſchenken. Zudem,’ fegte er 
binzu, „hab ih auch keine Zeit, Euch länger hier zu bien. 
Geht nur da, wo Ihr ſeyd, immer vorwärts, und Ihr wer⸗ 
bet bald auf die Landſtraße kommen. Doch hütet Euch, 
daß ih Euch nicht wieder im den Neiben unferes Feindes 
erblide, Euer Kopf wird mir dann wahrhaftig nicht mehr 
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zu lieb ſeyn,“ fagte er und wand ſich geraͤuſchlos durch bie 
Sträuder, 

Ich folgte ber Anmweifung ohne Argwohn und Fam bald 
auf einen breiten gangbaren Weg, den ich bis zu einem Eleis 
nen Dörfhen verfolgte, 

Die Leute in dem Wirthéhauſe, wo ich einkehrte, fahen 
mid fehr entfremdet am und flüfterten fih untereinanz 
der Allerhand zu. Mir ward wieder bange. Man kann 
Niemand trauen, dachte ih, am menigften aber feinem 
Feinde. 

Der Wirth, ein munterer Mann, fragte mich vom Kriegs 
fhenplag, woher ich fomme und wohin ich wolle u. f.w, Ich 
erzählte ihm, daß ein Tyroler, den ih ibm und feiner Fa— 
milie näher beſcheieb, mich bieber gewiefen. 

Nun mußte ich ihnen aber Alles bis auf den kleinſten 
Umſtand berichten, und fie murden mit jeder Minute zus 
traulichet gegen mid). 

Hier in dem Dorfe blieb ich denn mehrere Wochen lie 
gen, um bas Ende des Freiheitstimpfes abzumwartın. Ja 
die Reiben meiner Kameraden wieder einzutreten, wagte 
ih nicht. 


Der offene Kampf hörte auf. 

Die Tyroler mußten der ungeheueren Webermacht zuketzt 
nachgeben, da an die Stelle von taufend Erwuͤrgten immer 
wieder mehrere taufend hingetrieben wurden. 

Die unzählbare Menge des Faindıs barre jedes Plaͤtzchen 
bergeitalt befegt, daß die Tproler nirgends mehr freien Fuß 
faffen konnten. Der Tyroler = Anführer rieth ſelbſt frinen 
Landsleuten zum Frieden, ald er ſah, daf längerer Wider» 
ftand nur das Elend feines Vaterlandes vermehrte, und Die 
Tyroler ließen vom Kampfe ab, 

Die Frangofen hatten nun zwar das Land, aber nicht bie 
Leute; fie hatten fie freilih überwunden, aber nicht 
ihre Freiheit beſiegt. ® 

Die Freiheit lebte im ihren Herzen fort, weit fie die mit 
Gewalt ihnen aufgedrungene Derrfhaft nicht anerkannten, 
nicht mit ihrem Herzen billigten. 

Ein freidenkender Menfh ift frei und wenn er auch in 
Ketten läge; nur der ift Sclave, der feig jede Gewalt uͤber 
fi} ergeben läßt, und wenn er auch duferlich frei wäre, 
So dachte das freiheitsliebende Wölfen, 

Us es aber die Graͤuelthaten ſah, das Morden, Rauben 
und Pluͤndern, welches der Feind, der Sieger mit frechet 
Ausgelaffenheit über ihre Familien, ihre Kinder und Weiber 
ergehen ließ, da empörte ſich ihr Innerſtes. 

Wie ein ergrimmter Tiger, dem feine Jungen, fein Als 
les geraubt wird, griffen fie abermals zu den Waffen, 
um fib am ihren Mördern zu rächen. 

Sie zogen fi, Alles, war Waffen tragen konnte — mie 
früher bei den Juden die beherzten Makkabder — in bie 
Wilder zurück, und führten nun einen Bernichtungs— 
krieg gegen ihren Feind. Der brave Hauptmenn trat aber: 
mals an ihre Spitze. 

Es durfte fih nun fein Franzofe auf offener Straße mehr 
ſehen laffen, und nur Hunderte zufammen fonnten fi mehs 
rere Stunden weit von einem Dorfe entfernen, 

In viele Beine Corps mußte ſich die franzöfifche Armee 
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vereinzeln, um bir Tyroler, welche fie in den von ihr befchs 
ten Dörfern und Erädten unabläffig bei Tag und Nacht 
Überfiel und die Wadlofen mordeten, in den Wäldern aufs 
zuſuchen. — 

Co traf aud ein folder franzoͤſiſcher Streifiug eines Tar 
ges in dem Dörfchen, wo idy friedfertig mid aufbielt, ein, 
um eine Xprolerbande nicht weit davon zu verfolgen, 

Ich wurde wider Willen zu bem Zug gejogen, und 
mufte mich, wenn ih nicht als Nebel behandelt werden 
follte, gutwinig als ein braver Knecht ber franzefifchen Dice 
tatorfchaft dem Streifcorps anfhliefen. Es waren ungefähr 
weis bis dreihundert Dann, meiftens Franzofen. 

Am Fuße einer Heinen, mit undurdoringlidem Gebuͤſch 
bewahfenin Anhöhe, wurden wir den Feind, der fich hier 
verfchanzt hatte, anfichtig, und von demfelben mit einem ge: 
waltigen, fiber auf uns abgefchoffenen Kugelregen begrüßt. (F.f.) 


Deffentlihe Korrefpondenz. 
Untwortaufbie Frage iu No. 51 des Volksfr. 
Seine Ercelleny ber hochwuͤrdigſte Herr Erzbiſcof verords 
neten, daß von nun. am alle Provifuren bei Kranfen in der 


Haupt» und Nefidenzitadt bei Tag wieder feierlich gebalten wers 
den follen, indem die Kriegs» und andere die katholifhe Reli— 


286 


gion beunrubigeuden Zeiten fo ziemlih vorüber wären. Allein, 
da eine feirrlihe Provifur mit Militär und Himmel nach dem 

ollregulativ 4 A. ı2 fr. koſtet, und diefe Summe fo mande 

enſchen vom Empfange der beil. Salramente abbätt, felbit 
wenn fie nicht arın find; ferner da das Militär gerade nicht 
wefentlich zur Fever beiträgt, und do viel Eofter: fo hielt man 
es unterdeffen für gut, die jehige Form mit Meßner nnd 
zwei Minitranten, welche kateruen mir Lichteru tragen, zu wäbs 
len. Diefe Zorm it füt Jedermann anwendbar, reib und arm, 
indem ſich die jest nördigen Minlſtranten mir wenigen Groſchen 
begnügen, und Urme ohnehin aufgenommen find, dabei ift fie 
body aud- fehr anftändig und das Allerbeiligite nicht im Gerings 
ften herabwürdigend. Ueberdieß ſteht es Jedermann frei, ſich 
aud nad alter feierliher Form und altem Braude verfeben 
zu laffen. Dieß erhielten wır auf unfere nähere Erfundigung 
zur Autwort. . i 

MWirwünfhten nur nob, dab auc jederzeit ein Zeichen mit der 
Glocke gegeben würde, wie in Augsburg 1c., damit id Andaͤchtige vers 
fammeln und den uraltenftönen Lobſpruch: „Hoagelobt und gebes 
nedeit fey das allerheiligite Saframent bes Altats!“ betend, 
das Ullerbeiligfte auf ſolche Weiſe mit tieffter Ehrfurcht begleis 
ten fönnten. Denn der da fügte: „wenn du beteft, geh in dein 
Kämmerlein,’’ derfagte auch: „Laſſet euer litt leuchten vor den 
Menſchen, damit fie euere guten Werke feben, und den Vater preis 
fen, der im Himmel it.“ Matth. 5.8, 14. W. 

Dies ift noch ber Wunſch 
von mehreren Rürgern. 


Anzergen. 


168. Gefellfchaft des Frohſinns. 
Camfıag den 4. März: Großes Vokal⸗ 
und Iunftramentalconzert. Unfang 47 Uhr. 


‚103 (26) 
Tafernwirthfchaftsverpachtung. 
Die Tafernmwirtbfhaft zum Gollerbräu 
(im Thale Yerri No.60 fammt den biezu 
gehörigen großen Wirthichafts« Lofalitäs 
ten, Winterbierfellern, Stallungen auf 
00 Vierdeic., ferner auf Verlangen famme 
Wohnungen im eriten Stod des Border: 
und des WMittelbaufes laun unter ans 
nehmbaren PVedingnifen gegen Ausweis 
der Soliditaͤt des Paͤchters fogleib im 
Paht genommen werden, — Näbere Auf⸗ 
fblüfe ertbeilt täglib von 8 — 9 und 

12 — 1 uhr der Unterzeldnete. 
Auswärtige wollen fi in franfirten 
Briefen anfragen. 
Münden deu 25. Februar 1837. 
Dr. Spengel, kt. Advokat. 
(Schrannenplad No.7 im britten 
Stode linfe.) 


164 (2b). In der Therefienfirafe Haus 
Neo. 45 zu ebener Erde, iſt ein großes, 
ſabn meublirtes Zimmer um 8 fl., und 
ein Eleineres jedoh auch beizbares und 
meublirtes Dimmer um 4 fl. monatlich 
zu vermierhen. 

Auch können jtatt biefem nab Wunſch 
eines Miethers zwei neben einander lie⸗ 
gende, ſchoͤn meublirte Bimmer abgegeben 
werben. 





166. Im Verlage der Gebr. Dorn: 


träger in Königsberg iſt erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu baten: 


Der 
dbeutfche Bauernfreund,, 
oder 
FurgerwdeutliherUnterricht 
von den bisherigen Verbefferungen und 
Hortfhritten der Landwirthſchaft, wie 
ſolche mit fiherm und großem Bortbeil 
auch in den deutfheh Bauernwirth« 
(haften angewendet werden koͤnnen, 
nebit einer ku.zen und faßlichen Anlei— 
tumg zur richtigen Behandlung ber 
Krankheiten unferer landwirthſchaftli⸗ 
den Haustbiere von 
W. UM Kreißig. 
gr. 8. Preis ıfl. 12 fr. 

Um dem deutſchen Bauernftande zur 
Ertkenntniß und vortheilbaften Benugung 
ber bisherigen Fortſchritte der Landwirrh: 
ſchaft bepülflih zu feon, bat der Merfai: 
fer foibe und die dazu nöthigen Beleb⸗ 
tungen bier in einer einfaben umd allge» 
mein verſtaͤndlichen Screibart möglihft 
fur; zuſammengeſtellt. Die bisherigen 
größern ſchon febr verbreiteten Schriften 
deifelben Merfaffers legen Zeugniß ab, 
dap bier nur Gediegenes, feinem Zweck 
Entfprehendes zu erwarten ift. 

Durb bie Jof. Lindauerfhe Bub: 
bandlung in Winden (Kaufingerftraße 
No. 29) zu erbalten, 

167. Bei Unterzeichnetem iſt fo eben 
erfbienen und in allen Buchhandlungen 
zu baben: 

Praktifhe Erfahrungen und Beobach⸗ 
tungen über bie epibemifche Brech⸗ 
ruhr in Münden, 





von 
W. A. Joſ. Schlagintmeit, 
Med, et Chir, Doctor, pratt. Arzte und 
Hofpitalarzte im garäfih von Urce'ſcheu 
Fillalſpitale. 
ar. g. brow. in Umſchl. 36 fr. 

Der Ertrag ift zum Beten der Privat: 
Heilanſtalt für Augenktranfe des Verfaſ— 
ſers beſtimmt. 

Der Verfaſſer dieſer aͤcht prakt. Ubhand⸗ 
lung entwigelt in einem Style und bün— 
digem VBortrage jeine Anfisten über die 
Genefis der epidem. Brechruhr, meifet 
diefer Krankheit die ibr gebübrende Stelle 
in dem nofoloyifsen Spiteme on, ermirt 
daraus den allein richtigen Anhaltepunft 
für die Praktik und entwidelr fein ſpe— 
cielles Kurverfabren in den verfhiedenen 
Stadien dieſer verbeerenden Krankheit 
nach vielfeitigen eigenen Erfahrungen und 
Beobachtungen am NKrahfenbette. Zu: 
glei ift jener Abhandlung die Spital: 
Krankenliſte, ſowie eine Tabelle über die 
Stadtpraris des Verfaſſers während der 
Gpidemie als günftiges Mefultar feiner 
einfahen naturgemäfen Anſicht biejer 
Seuche und feines therapeutifben Ver— 
fabrens dagegen beigegeben, fo daf das 
Gauze gleichzeitig ald ein Rechenſchafts— 
bericht des Hoſpitalarztes betrachtet wer⸗ 
ben kann, und jedem Praktiker von großen 
Nusen if. 

Münden, 25. Febr. 1837. 

Yof. U. Finfterlin, 
Buchhändler, Salvatorfir. R.21. 


Königl. Hof⸗ und Nationaltheater. 


Donnerſtag: Belifar, Trauerfpiel von 
Eduard v. Schenf. 


Granz Regie, verantw. Mebalteur, Gigenthümer und Werleger biefes Blattes. 





Volksfreund. 


dür Sott, den Konig, und das Vaterland, 





Nro. 36. Münden, 


Sonnabend den 4. März 1837. 








Inlanmd. 


Münden, 2. Mir. Durch eine vorgeſtern Abend 
von Zrieft dabier eingetroffene Eftaffette if Seiner-Mas 
jeftät dem Könige und der Königlichen Familie 
die erfreulihe Kunde von ber glüdlihen Ankunft Ihrer 
M ajeftäten des Königs Otto und ber Königin 
Um alie in Ihrer Haupt» und Reſidenzſtadt Achen zu» 
gekommen. Mach einer durch keinen Unfall geftörten 
vierzebntägigen Seefahrt war die Fregatte „Portland,“ 
an deren Bord Sich die Allerhoͤch ſten Herrfhaf 
ten nebft Ihrem Gefolge befanden, am 14. Febr, br 
Abends im Angefiht des Ppräus erfhienen und durch freu— 
dige Signalfhüffe von den Kanonen der Haven = Batterien 
begrüßt worden. Die ganze Hauptitadt gerieth fofort im 
Bewegung; der feierlihe Einzug fand aber erft am folgen: 


den Zage ftatt, wo Ihre Majeftäten mit unbefchreiblis : 


dem Bord» Jubel empfangen wurden, Am Abende dieſes 
Tages, den 15. Februar, war die Stadt Athen auf dad 
Feſtlichſte erleuchtet. 


5te öffentl. Sigung der Kammer der Abgeordneten 
Mittwoch den 2. März 1837 


Der Präfdent eröffnete die Sigung mit ber Einladung 
an das new eingetretene Kammermitglied, den Frbrn. von 
Dobene, den vorfchriftsmäßigen Eid auf die Verfaffung zu 
feiften, und verlas nach vorgenemmenem Beeidigungsakte bie 
vom 24. Febr, bis 1. März an die Kammer angelangten 
Eingaben; darunter eine Verwahrung der biefigen Rechtsan— 
mwälte Dr. Spengel, Dr. Keller, Dr. Schauß und Hofrath 
Deffauer, gegen den Gebrauch, der wider ihren Willen und 
ohne ihr Vorwiſſen von riner zwar von ihnen unterzeichnes 
ten aber von dem Advokaten Dr. Steer verfaßten juridifhen 
Anhandiung, bei der Gelegenheit gemacht worden, als bie 
Beanftandungen der Wahlen des Unterdonaufreifes aus ber 
Kiaffe der adelichen Gutsbefiger mit Gerichtsbarkeit bezüglich 
ber pafjiven Wahlfaͤhigkeit des Fchrn. v. Cloſen in der Kams 
mer zur Berathung kamen. 

Sodann erftattere der Secretir des Petitions-Ausſchuſſes, 
Abg. v. Wachter, der Kammer Vortrag uͤber die von dem 
befagten Ausfchuffe bereits geprüften Anträge einiger Abge⸗ 





ordneten. Als zur Vorlage an die Kammer geeignet hatte 
der Ausſchuß nah Ziel. VII. $. 2 und 4 der Berfaffungs» 
Urkunde befunden: 

1) einen Antrag des Abg. v. Anne, die Beförderung 
der Scidenzudt in Bayern, refp. Unterflügung des 
in Regensburg beftehenden Vereines zur Förderung 
diefes Induſtriezweiges betr, ; 

2) einen Antrag des Adg. Fchrn. v. Holjfhuber, die 
Todes:Erflärung der feit dem Ruffifhen Kriege vers 
ſchollenen Bayern betr.; 

3) einen Antrag desfelben Abgeorbneten, die authentifche 
Erklärung des Artikels ILL. im Gefege über Staats» 
Smuldentilgung vom 1. Juni 1922 botr.; 

4) eine von dem Abg. Kapp als Antrag fich angeeignete 
Vorftellung der Schullehrer der Diftrifte Noch und 
MWindsbah ıc. um Unterftügung zur Begründung ti» 
ner Verforgungs-Anfkalt für unmündige Waifen von 
Schullehrern aus dem Rezatkreiſe; 

5) einen Antrag des Abg. Seewald, die Erlaffung eines 
Zwangs⸗Geſetzes zur Ablöfung des Zeheats betr, ; 

6) eine vom Abg. Loͤſch als Antrag ſich angerignete 
Vorftellung der Gefammtgeifttichleit des Dekangats 
Nürnberg um Aufhebung des Lotto; endlich 

7) eine Vorfielung des Magiſtrats und der Gemeinde» 
Bevollmädtigten von Pfarrlirhen, die Umgebung 
ded Brunnberges und Uebernahme einer Straßen» 
ſtrecke auf Staatskoſten betr, 


Nab Verleſung des $. 102 der Gefhäftsordnung lud 
der Präfident die Antragfieller ein, der Reihe mach Über 
ihre refpeftiven Anträge der Kammer die von ihnen noͤthig 
erachteten näheren Auffchlüffe zu geben, 


Auf die nach laͤngern Discuffionen fodann geftellte Praͤſi 
bialfrage befhloß die Kammer einftimmig: 
„der von dem Abg. v. Anns geftellte Antrag ſey als 
zuläffig zu erfennen, und dem zuftändigen Ausſchufſe 
zur mäheren Pruͤfung zu übergeben.” 


Hierauf zeigte der Präfident der Kammer an, der f. Staats- 
Minifter der Finanzen, v. Wirfhinger, fen erfhienen, 
um der Kammer im Gemäßheit bes Tier VII. S. 4 der 
Derf. „Urkunde das Budget für die Are Finanzperiode vor- 
zulegen. 
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Durch zwei Kammermitglieber eingeführt, beftieg ber 8, 
Staatsminifter die Rebnerbühne, legte die Grundſaͤhe dar, 
von welchen die Staatsregierung bei Anfertigung des Bud⸗ 

ets geleitet worden, fübrte die einzelnen Einnahme » und 
usgabspofitionen befonders motiviert auf, und verlad dann 
den Entwurf des Finanzgefeges für die Ate Finanzperiode 
vom 1. Okt. 1837 bis legten Sept. 1843. 

Sodann erflärte der K. Staatsminifter bes Innern, Fürft 
v. Dettingen Wallerftein, daß auh Er feinerfeits von 
Er. Moj. dem Könige beauftragt fep, der Kammer einen 
Gefeßes » Entwurf, den Wildfrevel und Wilddiebſtahl betr, 
vorzulegen, b 

Nach einer geſchichtlichen Entwidelung der Bayer, Forfts 
und Jagdgeſehe vom Jahre 1445 bis im die neueften Zeis 
ten, erörterte berfelbe die Örundlagen des neuen Geſetzent⸗ 
mwurfes, feßte die denfelben veranlaffenden Gründe auseinans 
ber und verlas dann den in 22 Artikeln beftehenden Ent⸗ 
wurf felbft. 

Nun betrat der Abg. Fehr, dv. Hol zſchuher bie Neb- 
nerbühne, um feinen Antrag auf Kodes» Erflärung der feit 
dem Ruſſiſchen Kriege verfhollenen Bayern zu begründen. 
Der vornebmfte Zweck feines Antrages ſey Befeitigung ber 
Ungewißheit .des Eigenthums ; denn burdy bloße Dinausgabe 
ded Vermoͤgens der Verfhollenen an ihre naͤchſten Ber: 
wandten gegen Kaution werde dieſem Uebelftande nur fcheins 
bar abgeholfen, indem Lestere eine der empfangenen Summe 
gleichtommende Hypotheke einfegen müßten und bemunges 
achtet bis zur wirklichen Todes⸗-Erklaͤrung der Verſchollenen 
ze. nur als präfumtive Erben derfelben angefehen werden 
könnten, 

Mehrere Kammermitglieder theilten gleiche Anfihten mit 
dem Antragfiellee; nah längerer Berathung befchloß die 
Kammer auf die von dem Präfidenten geflellten Fragen: 

„der Antrag fey als zuläffig anzuerkennen, und dem 
„erften Ausſchuſſe zur näheren Erwägung zuzuſtellen.“ 

Hierauf entwidelte bderfelbe Abgeordnete feinen weitern 
Antrag , eine authentifhe Erklärung des Art. II. im 
Staatsfhuldentilgungs = Gefehe vom 1. Juni 1832 betr. 

Da kein Kammermitglied über diefen Antrag fih zu äufs 
fern verlangte , deſchloß die Kammer auf bie geftellten Präs 
fidialfragen einftimmig: 

„auch diefer Antrag ſey als yuläffig zu erachten, und 
„dem vierten Ausſchuſſe zur mäheren Prüfung und 
„Berichterftattung an die Kammer zu übergeben.“ 

Der Abg. Kapp motivirte feinen oben sub Nr. 4 näher 
bezeichneten Antrag in folgender Weife: Die. Volls- Schul- 
lehrer bezögen bekanntlich fat dutchaus ein im Vergleiche 
zu ihrem mühevollen Berufe nur fehr geringes Einfommen; 
dee Schunehrerftanb fey einer der wictigften im Gtaate, 
da von ibm bie Elemente der Volkobildung ausgingen. 
Zudem handle ed fi hier um Wittwen und Waifen, und 
wenn die materiellen Intereffen des Volkes Aufmerffamfeit 
verdienten, fo bürfe biefelbe auch dem intellektuellen nicht ents 
jogen werben, 

Nachdem ſich noch der Abg. Def. Boͤckh in bdemfelben 
Einne zu Gunften des fraglichen Antrages erklaͤrt hatte, bes 
ſchloß die Kammer auf bie vom Präfidenten geftellten Fta— 
gen einftimmig : 
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„berfelbe fep Für zuläffig zu erahten, und an ben zu⸗ 
„ſtaͤndigen Ausſchuß zur näheren Würdigung und Bes 
„tihterflattung an die Kammer zu verweiſen.“ 

Der Abg. See wald führte zur Begründung feines ges 
flellten Aatrages, die Erlafjung eines Bwangs » Gefeßes zur 
Ablöfung des Zehenten beır, folgende Motive an: Der Ze— 
bent ſey ein wefentlihes Hinderniß der Kultur und eine im 
Betracht feiner Erhebungsweife oft brüdende Laft für dem 
Landmann, eine Laft, die der gegenwärtigen Zeit nicht mehr 
anpaffe, und daher durch Ablöfung befeitigt werden follte, 
um fo mehr, da durch dieſe Ablöfung dem Behentberechtige 
ten fein wefentliher Nachtbeil, dem Behentgeber aber kein 
entf&biedener Vortheil zugebe. 

Auf die am Echluffe der Berathung geftellten Fragen bes 
Präfidenten befhloh die Kammer: 

„Der Antrag fep zuläffig und dem betreffenden Aus» 
„ſchuß zur Prüfung und Berichterftattung an die Kama 
„mer zu uͤberweiſen.“ 

Der Abg. Dekan Loͤſch führte zur Begründung feines 
Antrages, Aufhebung des Lorto betr,, Folgendes an: Nur 
zu bekannt ſey es, mie verderblich dieſes Spiel für die 
Spielenden, ja wie nachtheilig in mander Beziehung felbft 
für den Staat fey; nachtheilig in Beziebung auf das häuse 
liche, bürgerliche und motaliſche Leben eines großen Theiles 
der Unterthanen, und daß in Nürnberg und feinen Vorftäd: 
ten allein in fürzefter Zeit 3 Selbftimorde die traurigen Holz 
gen des unheilvollen Lottofpieles gewefen fepen. 

Auf die vom Präfidenten geftsliten Fragen befchloß bie 
Kammer einftimmig : 

„Daß der Antrag zuläffig und dem 2ten Ausfchuffe 
zur Prüfung und Berichterftattung im Benehmen mit 
dem 3ten Ausfchuffe zu übergeben ſey.“ 
; Die naͤchſte Sigung wurde anf Montag den 6. März ans 
eraumt. 


—— Die Herren Gebrüder Moralt, dieſe wackern Meis 


fer der Tonkunft, welche fih dur ihre trefflichen Leitungen 
fhon fo viele Ehre und Beifall erworben, werden nun auf 
allgemeines Verlangen ihre nähften zwei Konzerte im großen 
Srobfinn = Saale geben, und fi) gewiß wieder eines ausges 
zeichneten Zufpruds zu erfreuen haben. 

— — Morgen Sonntags um 12 Uhr Mittags wird fih der 
ruͤhmlich bekannte Komponift und Violoncell:Virtuos Dr. J. 
Grof im Philbarmonifchen ‚Vereine in einem zu feinem 
Vortheile veranftalteten Konzerte hören laffen, auf welche 
Produktion mie biemit die Freunde und Kenner der Mufit 
aufmerffam machen wollen. 


— Dem in mehrern Öffentlihen Blättern verbreitetem 
Geruͤchte, daß der ehemalige Bürgermeifter Behr auf ber 
Veſte Oberhaus bei Paffau geftorben ſey, wird aus authen⸗ 
tifher Quelle widerfproden, 


Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 


Bamberg, 27. Febr. Nah einer Bekanntmachung 
der K. Regierung des Dbermainkreifes vom 21. d. im Kreie⸗ 
Intelligenzblatte vom 25. d. werden fämmtliche Diſtrikts⸗ 
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Yolizeibehörden angemwiefen, ſich mit ben Kirchenverwaltun⸗ 
gen in geeignetes Benehmen zu fegen, um bie Bepflanzung 
dee Gortesäcder mit Maulbeerbäumen in jenen Gegenden, 
no e8 daseKlima erlaubt, zu veranlaffen, Dieſe Bers 
ordnung zwedt dahin ab, einem wihtigen Zweige der Ins 
duftsie, der Seidenzucht, neuen Auffhwung zu geben, unb 
juglei den gebeiligten Rubeplägen der Todten «in freund» 
lies, wohlgefälliges Aeußeres zu verleihen. Um den Ge— 
meinden biefe Anpflanzungen zu etleihtern, hat die K. Res 
gierung des Obermainkreifes einen Theil der aus dem Kreiss 
Fonds ihr zu Gebote geftellten Summe für dieſen Zweck 
beftimmt, 





Ausland 


Nauplia, 9. Ian. Heute enblih ward das Todes⸗ 
Urtheil an den Raubmördern, welche lange Zeit ein Schre⸗ 
den des Peloponnes waren, volljogen. Einem Mohren ward 
bie Leitung der Buillotine übergeben, und 2 Verbrecher aus 
Smyrna, unter der Bedingung ihrer Freiheit und Webers 
ſchiffung nah Afien, ftanden ihm als Heifer zur Seite. Zus 
erit murden die beiden jüngern Gondrojanni, dann de= 
ren beide Spießgeſellen, welche alle Zeichen dee Reue gaben, 
zuletzt ber Ältefte Bruder zum Schaffot gebradht, der bis 
zum legten Augenblide feinen müthenden Haß gegen bie 
Ordnung der Dinge auszugeifern fih bemühte. Die lange 
Verzögerung des Todesurtheils ermutbigte viele Verbrecher, 
welche nur Furcht vor Strafe zurüdichreden kann, ihr altes 
Räuberbandwerk zu ergreifen), und fo iſt leiber der Pelopon⸗ 
nes in neuerer Zeit noch immerwährend der Schauplag vie— 
ler Verbrechen. 

England, Nah dem „Morming« Herald‘ bat ſich 
eine Luftſchifffahrts⸗Geſellſchaft gebildet, deren 
Eüfter vorhaben, den größten Ballon zu verfertigen, der 
je gefehen worden, und zwar Behufs geographifcher Untere 
fuhungen und anderer wiffenfhaftliher Verſuche. Der erfte 
Aufflug fol im Afrika ftattfinden. 

— In London fland Lürzlih eim huͤbſches Mädchen vor 
Gericht, weil fie einen Mann, ber ihre Schwefter für huͤb⸗ 
{her erklärt hatte, als fie, zu Boden geworfen und ihm bie 
Naſt abgebiffen hatte, Zu ihrer Entfhuldigung führte fie 
an, ber Kläger habe fie füffen wollen. 

—+ Dom 1. Januar 1856 bis dahin 1837 ergriff die 
Londoner Polizei 72,824 Perfonen, wovon 45,007 männlis 
chen und 20,617 weiblichen Geſchlechts. 

Frankreich. Der Droit meldet, daß Champion 
feit 1830 durch das Zuchtpofizeigericht zu Paris ſchon drei 
mal verurtheilt worden ift und zwar immer wegen meuchel⸗ 
mörberifcher Angriffe. 

Nah dem „Siech‘' wäre die Rede davon, daß für dem 
Kniz eine Leibwache zu Pferd folte errichtet werden. Dier 
felde würde aus 4 Regimentern Ehrengarde befichen, und 
von ihnen follten dann die Wachen in den kgl. Schloͤſſern 
wefehen werben. 
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Paris, 26. Febr. In der Deputirtenkammer übergab 
am 23. Febr. der Ariegsminifter einen Gefegentwurf wegen 
Aufhebung von 80,000 Mann. 


— Es ift num beſtimmt, daß der Herzog von Orleans 
die Erpedition nah Gonftantine — wenn fie Statt findet 
— commandiren wird, Er fol gegen den 15, März mit 
einem anfehnlihen Stab nad Toulon abreifen, 


— Zu Avesnes, im franzöffhen Norbdepartement, 
machte eine feltfame Geſchichte Auffehen., Im Fahre 1815 
war ein franzöfifher Soldat bei dem Ruͤckzuge von Leips 
zig als todt in die Liften eingetragen worden. Beine Frau 
beirathete zum Zweitenmale, und hatte aus diefer Ehe be» 
reits mehrere Kinder, Vor einigen Zagen aber foll, zur all⸗ 
gemeinen Berwunderung, ber todtgeglaubte erſte Mann zu» 
ruͤckgekommen ſeyn, nachdem er bis jet in Rußland, und 
zwar nach feinen Ausfogen in Sibirien gefangen gehalten 
worden mar, 

Darmftadt, ben 24. Febr. Der wegen Anfhuldis 
gung bes Hochvetraths hier in Unterfuhung und Haft bes 
findlihe Pfarrer Weidig von Obergleen, in der Provinz 
Rheinbeffen hat geftern fein Leben freimwillig geendet. In 
Ermangelung anderer Mittel dienten ihm die Scherben ei» 
ner zerdtochenen gläfernen Flaſche zur Durchfchneidung der 
Zuftrögre und der Adern an feinen Fuß- und Handgelenten, 
Als der Gefangenwärtee Morgens zu ihm in fein Zimmer 
kam, fand er ibn bereits im jenem Zuftande, aber noch le— 
bend. Sptechen fonnte er nicht. Während die herbeigeru: 
feinen Aerzte ihm einen Verband umlegten, fiarb Meidig. 

„ (Shw.Mt.) - 

— Waͤhrend im Herzogthume Meiningen Überall die Sn: 
fluenza herefcht, werden in- vielen Gegenden deffeiben die une 
ter dem Namen der Schneeflibpe — Podura nivalis — bes 
kannten kleinen Infetten oder Eruftaceen in auffallend gros 
fer Menge wahrgenommen. An manden Drten find fie in 
fo ungeheurer Zahl vorhanden, daß fie den Schnee völlig 
ſchwarz färben, und nah dem Ausdrude der Beobachter Bars 
renweiſe eingefammelt werben £önnten, wogegen fie nad) dem 
Zeugniffe ausgezeihneter Naturforfher font nie in fo gro: 
ber Maffe gefehen werden, Ein als fbarffinniger Beobad: 
ter befannter Arge in Sonneberg glaubt ihr ungewoͤhnlich 
häufiges Vorfommen mit dem Erfcheinen der Influenza in 
Verbindung ftellen zu dirfen. Auch läßt ſich, nicht verken— 
nen, daß die Schneeflöhe bei ihrer auferordentlihen Klein— 
heit, gleih dem Staube, leicht mit der Luft in die Oeff— 
nungen des menfchlihen Körpers eindringen und im Innern 
beffelben Störungen hetvorbtingen koͤnnen. Und daß fie 
nicht allein mechanifh, fundern auch dynamiſch feindlich ein— 
wirken möchten, fcheint ſchon ihr frappanter, fbarfer, dem 
ber fpanifben Fliegen ähnlicher Geruch zu ergeben, 

Es würde in mwiffenfhaftliher Hinſicht intereffant fern, zu 
erfahren, ob die fraglibe Naturerfheinung auch in andern 
Gegenden wahrgenommen morden ift. 

« Schleswig-Holftein Ans Kielv, 21. Febr, 
Die Feuersbrünfte haben in unferer Stadt feit einiger Zeit 
auf bedenkliche Weife zugenommen. Es find nämlich in den 
legten 16 bis 17 Monaten bier 7 Feuersbrünfte zum Aus» 
bruche gefommen, von melden vier erwiefene Brandftiftun: 
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gen, deren Thäter entbedft find und geflanden baten. Außer» 
dem find mehrere Brandſtiftungs-Verſuche, von zweieu jener 
vier fpäter entdeckten Brandflifter ausgegangen, ftuͤh genu 
entdeckt, um bie Gefahr. abwenden zu können,‘ : 
Deffentlihe Korrefpondenz. 
Sunds:Unfug. 

Auf der Giefinger: und Harladinger s Straße vis-a-vis ber 
Lederfabrite, befinden. fih im dortigen Hanfe zwei große 
Hunde, welche jeden Vorübergebenden anfallen, und der Ber 
ſchaͤdigung an Keib ‚und Leben bedroben. Wenn es num dem 





Hrn. Cigentbämer diefer Hunde nicht gefälligen follte, feine Bes - 


ftten den MVorätergebenden unfbädlih zu machen, fo werden es 
mwobl die Leute feibjt mittelt dem Wafſen-Gebrauch thun müßen, 
zu welchem Zwecke ſich fchon mebrere Bürger aus der Vorſtadt 
Au vereiniget haben. Gin Mann, der fib zu der gebildeten 
Klaſſe zählt, fol am Eriten die beſtebenden Verotdnungen ein: 
balten, befonders weun durch deren Geriugabtung aud noch Ges 
fabr für feinen Mitmenfhen auf dem Spiele ftebt. ‚Der Daun 
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mit biefen zuchtloſen Hunden möchte biefe Warnıma beherzigen, 
wenn er niht haben will, dab man diefelben an feiner Thüre 
toͤdtet. (Eingefands) 





Bitte 


Der arme, mit 7 Kinder befhwerte Kolonift Reltber: 
ger zu Steinenbach, welchet im vergangenen Herbfte dur die 
Mildthaͤtigkeit vieler Meufhenfreunde in fomweit unterftüßt wurde, 
daß er doch fein neugebautes Haus bewobnbar berrichten fonnte, 
und feinen inuigiten Dank für die edlen Wohlrhäter nur im 
Gebete auszufprewen vermag, befinder fih gegenwärtig wieder 
in Bedrängnis, und befonders dadurd, daß eraufdas kommende 

rübjabr nichts anbauen kann; indem ihm felbit noch alle Sub: 
iftengs Mittel fehlen. Et bat fein Vieh und fein Saamgetreide, 
zu welchem ibm wobl freilid Gotteshilfe durch wohltbätige Men» 
ſchen verhelfen fünnte. Die kleinen Beiträge werden für dies 
fen von allen Behörden empfohlenen, ſchuldios Werunglüdten, 
dankbarft angenommen. 

Der Bolkafreunb, 


Anzeigen. 


170. Bekanntmachung. 

Auf der Koblinfel No. 2 in dem zum 
Müdlap der verlebten Wäfherd:Wittwe 
Barbara Blaf gehörigen Haufe werden 

Dienitag ben 7. März. 3. 

von 9 — 12 und 5 — 6 Ubr 

verfbiedene zu gedachter Verlaſſeuſchaft 
gebörige Mobilien, Kleider, Waͤſche, Bets 
ten, Kicbengerätbihaften, Wafhelltenfir 
lien, Aſchen und einige Silbergerätbfchaf: 
ten gegen fogleih baare Bezahlung an 
die Meinbietenden geribtsöffentlih ver- 
fteigert, wozu Kaufslichhaber eingeladen 
werden. 
Münden den 27. Febr. 1857. 

Königliches 


Kreis- und Stadtgericht 
Muͤnchen. 
Graf von Lerche nfeld, Direltor. 
13232. Maper. 


173. Die verebrlihen Abonnenten bes 
Moltöfreundes, die denfelben nit durch 
die Poft bezieben, erhalten mit ber heu— 
tigen Nunmer eine Einladung zur Sub: 
feription anf j 
Dr. Blanc’s Handbuh des Wif: 
fenswürdigiien aus der Natur und 
Gefhichte der Erde und ihrer Bes 

wohner 
worauf” noch befonders aufmerkſam zu 
machen fib erlaubt, und zablreihen Bes 
ftellungen entgegenficht 
Yobann Palm, 
Buchbändler in München, 
neben dem gold. Hirſch. 


168. Gefellfhaft des Frobfinns. 
Heute Samſtag den 4. Maͤrz: Großes 
Vokal- und Inftrumentalconzert. 
Unfang 47 Uhr. 
172. (1) Auf der Sendlinger » Land: 
ftrage außer dem Schlagbaume it eine 


Wohnung mir 5 Zimmern, oder eine Woh- 
nung mir 2 und eine andere mit 5 Zim⸗ 
mern, mit Allen Bequemligkeiten zu ebe= 
ner Erde zu vermierben; auc kann ein 
Garten und eine Stallung dazu gegeben 
werden, und das Ganze bürfte ſich für 
einen Wirth oder einen Miihmann fehr 
vorrheilbaft ‚eignen, indem diefe Paſſage 
die frequentefte um ganz Münden iſt. D. U. 


ı 171. ine goldene emaillitte Broche 
ging auf dem Wege vom Diofenthal durch 
die Roſengaſſe, Wein: und Pranneregaffe 
bis ang Dülfen’be Haus, von da zurüd 
über ben Promenadeplad, Kuddelgaſſe, 
Frauenfriedbof, Kaufinger: und Fürftens 
feldergaffe bis ins. Roſenthal verloren. 
Der redlihe Finder wird erfuhr, ſolche 
gegen Belohnung bei der Erpedition ab: 
zugeben. 


169. (2a) In der Herrenitraße No. 6 
über ı Stiege iſt eine Mobnung mit 4 
Zimmern und allen übrigen Bequemlic- 
feiten nebft Wafchgelegenheit zu Georgi 
febr billig zu vermierben. 


174. Heute Samſtag: Produfion ber 
Alpenfünger mit Zitherfpieler Kraushos 
fer bei 9. Haslauer, 

in Der; Ludwigsſtraße. 
Getraute Paare. 

In der MetropolitansPfarrkirche 

uU. 2. Frau. 

Den 50. Lin. in Pafau: Titl, Hr. M. 
A. Grafv. Spreti, f. b. Kreis: u. Stadt: 
gerihts-AUfelfor in München, mit Frl, M. 
A. J. A v. Geisler, k. Rentbeamtend: 
Tochter von Paffau. Den 19. Febr.: Joſ. 
Lader, k. Schlofdiener in Tegerniee, mit 
M. Th. Blande, Hutfabrifantenstohter 
von Greffier im Fuͤrſtenthum Nendatel, 
Hr. Ph. Riebl, 1. Offiziant beim E. bayr, 
Dpberitftalmeifterftab in Münden, Wittw. 
mit Ehrift. Held, E.b. Hofmuſikustochter, 
v.h. 9. Mofer, Infaß u. berrfhaftlicer 
Kutſcher dabier, mit M. Fuchs, Strunpf: 


wirterstohter von Eberndorf, k. Landgr. 
Kemnath. J. Gg. Wunderlid, Gefreiter 
beim £. Inuf. Leibreg. dabier, mir M. R. 
Spengler, b. Saͤcleretochter v. Dettingen. 
Den 20.: Hr, J. DObermaper, Bürger u, 
Mürzburgerbotbe in Minden, mir Kath. 
Moro, Kaufmanndtogter v. Woldkirchen, 
k. Landgr. MWolfftein. Hr. Fr. €. Geith, 
Dr. Med. und prafr. Arzt in Muͤnchen 
mit M. U. Schmid, b. Kodftowter v.h. 
In der St. Peters-Pfarrkirche 

Den 20. ebr.: 9. Sträbl, Maurer, 
Wittwer, mit 3. Raab, Maleretochter v. 
Mottenburg. 

Proteft. Pfarramt. 

Den 26. Febr.: Joh. Evang. Mömer, 
hertſchaſtlicher Leiblutſcher tabier, mit J. 
Barbara Slenk, Metzgermeiſterstochtet v. 
Thurnau. 


Geftorbene in Mnchen. 
Wolfg. Kalch, Webergefell von Alter: 
ding, Log. Erding, 16 3. a. — Johanna 
Eberle, Tapezierersgefellene-Wittwe, 66 
J. a. — Kasp. Wil, Mildmann, 67 9. 
alt. — Hr. Sg. Weingand, b. Kürfchner- 
meijter, 549.0. — Kasp. Schwaz, Bub. 
bindergefell, 40 3. a. — Magd Foriter, 
Soldatend = Wittwe von Douaumwdrtb, 80 
3.0. — Gy. Kuif, Feldwebel von der 
Garnifons:Comp., geb. von Heßheim, Ldg. 
Granfenthal, 60 3. a. 
Milde Gaben. 

Für die armen durch Brand veruns 
glücdten Bewohner von Mittenwald, 
Bon J. N. v.R- mit dem 

Motto: „bis dat, qui 

eito dat,“ (zweimal gibt, 

wer fhnell gib) - . „. 1 fl. 21 Er. 


Königl. Hof: und Nationaltyeater. 
Sonntag: Die weiße frau von 
Avenel, Dper von Boieldien. 


Lotto. 
4 07 16 60 3 


Franz Regle, verantw. Mebakteur, Eigenthuͤmer und Werleger biefes Blattes. 





Bayeriſche 


WVolksfreund. 


dür Gott, den König, und das Vaterland, 





Nro. 37. 


Münden, 





sa laır 


Münden. F. K. 9. die Frau Churfürftin Marie Leo» 
poldine von Bayern werden Sich diefer Zage auf einige Zeit 
nah Paris begeben. 


— Das K. Regierungs- Blatt Neo. 9 vom 3, d. enthält 

fo'gende 
Amtlihe Notizen. 

Se. Maj. der König haben Sich alleranddigft bes 
mogen gefunden, den K. Ober» Appell,» Ghechts.-Rath Eugen 
Shrften von Wrede, und den Dberlirutenant A la suite, 
H. Ih. Grafen v, Hirfhberg auf Ebnath und Schwar: 
jenreuthb ju Allerhöchſtihren Kämmerern,, und den 
Aktuar der 8. Polizeidirektion in Münden, Jul. Frbrn. v. 
Lindenfels, zu Allechböhfibrem Kammerjunfer zu 
ernennen ; den Math des Appell.Grchts. für den Megenfreis, 
Fr. Chr. Frhen. v. Gugel, wegen nachgewieſener phufifcher 
Gebrechlichktit mit Belaffung des Titels, Funktionszeichens 
und Grfammtgebaltes und unter Bezeigung der Allerbödhften 
Bufriedenbeit mit den lange Jahre hindurch von ihm ge= 
leiieten treuen Dienften auf die Dauer eines Jahres in 
ben Ruheſtand zu verfegen , und auf die hierdurch erledigte 
Stelle eines Ratbes an dem Appell.⸗“Gecht. für den Regen⸗ 
Kreis den Affeffor des Appell.» Grdhts. für den Obermain⸗ 
Kreis, Chr. v. Krafft, zu befördern; zu der bei dem 
Appell.-Ördht. für den U.-D.-Kr, erledigten Affefforftelle den 
Rath des Kreis» und Etadt-Grchts Straubing, A. Ärbre. 
v. Schrenk, zu befördern; bie erlevigte 2te Affefforftelle 
bei dem Log. Eihfläde dem dermaligen Aftuar Gg. Jof. 
Groͤt ner daſelbſt, auf fein allerunterthänigftes Anfuhen 
zu verleihen und als Aktuar diefes Ldg. dem bish. Advokaten 
in Wörth, A. S. Schieder, feiner allerunterthänigften 
Bitte gemäß, allergnädiaft zu ermenmen; auf das erledigte 
Stadtgerihts » Phofifat Paffau den Gerichts- Arzt des Log. 
Paffau und Mitglied des Kreis-Medizinal-Husfhuffes, Med. 
Dr. ©. A. Langenbrunner, auf fein alleruntertbänig» 
fles Anfachen, zu verfegen und zum Gerichts-Atzt des Ldg. 
Paſſau dem prakt. Arzı und Mitglied des Ar,» Med.» Husr 
fhuffes, Dr. 4. Erbard in Paſſau, in prov. Eigenſchaft 
iu ernennen; auf die bei dem Kreis und Stadtgericht 


Montag den 0. März 1837. 





München erledigte Natbftelle den Rath des Kr.» und St.« 
Grchts. Würzburg, J. U. I. Er. Popp, auf fein aller 
unterthaͤnigſtes Anſuchen im gleicher Eigenfhaft zu verfehen 
und am bdeffen Stelle den vorm. Kr.: uud St.-Grdts.:Rarh 
und nachberigen erfien Bürgermeijter der Stadt Regensbur,, 
Fr. Brügel, zu reaftiviren; auf das erledigte Forſtamt 
Langenberg den Forftmeijter zu Pirmajens, P. Geife, in 
gleicher Eigenfbaft zu verfegen und deffen Stelle dem bish. 
Forftamtsverweler Sr. Sibert zu verleihen und bdenfelben 
zum provif. Forfimeifter zu ernennen; auf die durch das 
Ableben des Motars Fr. J. Koch in Dürkheim erledigte 
Motarfielle den bish. Notar zu Neuftadt ej9., Jeh. Wuͤh. 
Junker, und an deſſen Stelle den bish. Notar zu Haß— 
Ich, K. Werner, beide auf ihr allerunterthänigfics Ans 
ſuchen, zu verfegen, 

— Herr Profeffor Dr. Wilhelm wird an der Stelle 
des Hrn. geb. Raths von Walther die hirurgifhe Klinik 
in dem ftädtifhen allgemeinen Krankenhaus übernehmen, 

— Bei der am 3. d. flattgefundenen Wahl eins Schul: 
bentilgungs:Kommiffärs für die 4te Finanzperiode iſt für dem 
ausgetretenen vormaligen Hrn. Kommiffär Rietzler, und 
jwar einftmeilen für die nächften 3 Jahre, wo die gewoͤhn⸗ 
liche Wahı ftattfinden fönne, der Abgeordnete. dr. v. Maffer 
gewählt worden. 

— Der erfte Redaktenr der allgemeinen Zeitung, Hr. Kart 
J. Stegmann, mwelder feit 30 Jahren diefes Blatt redi- 
girt, ift zu Augsburg den 3. db. am Nervenſchlage geftorben, 


— Carl Fehr. v. Clofen, kgl. Kämmerer und Guts— 
befiger, mar wegen Verbresens der Majeſtaͤtsbeleidigung 
jweiten Grades nah Art. 311 Nero. III. Th. 1. des Strufs 
geſetzbuchs in eine Unterfuhung gezogen worden, welche lauf 
Erkenntniß des gl. Appellationsgerihts für den Iſarkteit 
de dato Landshut den 20. Juli 1836, unter Verurtbeis 
lung des Angelhulbigten in bie erlaufenen Unterſuchungs— 
koſten, mangelnden Beweiſes halber einzeitellt werden follte ; 
berfelbe ergriff aber hiegegen die Mevifion zum oberſten Ges 
tichtshofe, Ehe noch ein Urtheil gefällt ward, ſchritt man 
mit Anfang des Monats Dezember d. Js. zu den Mablen 
fir die diesjährige Ständeverfommjung. Frhr. v. Glofen, 
als der Klaſſe der Gutsbefiger mit Gerichtsbarkeit angebd- 
teud, wurde zur Abgabe feiner Stimme bei der Wahl auf 
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arfordert, vermißte jedoch in dem Verzeichniffe ber Wahlfd« 
higen feinen Namen, mas ihn zur Abgabe einer Netlamas 
tion bei der kgl. Regierung des Unterdonaufreifes unterm 
10. Dez. 1850, bie fünf adelihen Beiſier bei der Wahl— 
verhandiung in Paffau aber zur Miederlegung einer einftims 
migen förmliden Verwahrung veranlafte. Die Ständer 
vetſammlung wurbe einberufen, da erfolgte das oberſtrich— 
terliche Urtheil im dee Unterfuhung gegen Srhrn, v. Glofen, 
wodurd bie von dem Appellationsgeriht in Landshut aus— 
Sefprochene Entlafjung von der Inſtanz beftätige wurde; 
derjelbe überreichte daher nunmehr bei der Kammer der Ab» 
geordneten ein Bittgefuch, welches dahin lautet, daß von 
berfelben möge ausgefprodhen werden, Frhr. v. Clofen ſey 
in den Wahlliften ver wegen Nichtigkeit neu vorzunehmenden 
Wahlen als paffiv wablfähig vorzutragen, „Ich münfde 
-- fo fließt Schr. v. Clofen feine Eingabe — allfeitigen 
Frieden und Bergeffenbeit, und fo wie fehon jeßt mein Ges 
mütb ohne Grol ift gegen wen immer, fo wird mir nad 
Anerkennung meinee Wähldarkeit von Seite Einer hohen 
Kammer auch der Verſtand — weitere Schritte zu 
unterlaffen; denn wer auf der Welt wird es magen, mid nur 
mit einem ſchiefen Blide zu betradten, Hält Eine hohe 
Kammer mich für madellos? Und jenen Tag, an welchem 
mein Haus mit Gendarmen umftellt, ich wie ein Verbtecher 
eingefangen wurde, jene lange Zeit, wo ich von aller Welt 
firenge abgefondert war, jene viermonatlihe Verhaftung, ich 
will fie fegnen; find fie jegt Urfadye, daß ih nicht nach dreis 
jähriger Spezialunterfubung noch zwei harte Probejahre zu bes 
fliehen Habe, um den vollen Genuß aller meiner ftaatsbürgers 
lichen Rechte wieder zu erlangen — daß die hohe Kammer der 
Abgeordneten, der ich feit 1819 bis zur jüngften Mahl uns 
unterbrodben anzugebören die Ehre hatte, Gelegenheit er: 
hilt, wichtige Mechte zu wahren, ohne deßhalb mit irgend 
einer Staatsgewalt in feindliche Berührung zu kommen.“ 
(Muͤrnb. G,) 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Augsburg, 2. März. Bei dem heute flattgefundes 
nen Aufammentritt bed Magiftratd mit dem Kollegium der 
Ghemeindebevollmächtigten zur Wahl eines Abgeordneten in 
bie zweite Kammer der Ständeverfammlung twurde mit 55 
Etimmen von 40 Votanten gewählt : Hr, Ferdinand Frhr. 
v. Schägler, 8. Kämmerer, Vorftand der Gemeindebevoll: 
mäctigten und Chef der Wechſelhandlung „Johann Porenz 
Skhägler”, Erfagmann murde Hr. Weiß, Magiftratsrarh 
und Kaufmann. 

— 


Ausland. 


Griechentand. Aus Athen vom 18. Febt.: „Nach 
einer fünfzehntägigen Fahrt find Ghre El. Majeſtaͤten am 
15. Febr. giüdlid auf den Höhen von Pytaͤus angekom⸗ 
men. Alſobald war die Stadt, und man darf fagen die 
ganze Provinz in der freudigften Bewegung. Ihre Majes 
Riten wurden fchon auf dem Schiffe von dem Gtaattfange 


"man auf die Spur gekommen. 


308 


fer, Grafen von Armanfperg, und den gl. Miniſtern ehr» 
futchtsvoll begrüßt, und nod vor ihnen war aud der eng⸗ 
liſche Geſandte, Hr. Lyons, am Bord ber Fregatte Port- 
land angefommen, Der Staatsfanzler erhielt vom Könige 
ſelbſt fogteih die ſchon vor acht Monaten erbetene Entlafs 
fung in gnädigen Ausdrüden. Bei der Landung des Kö> 
nigs mit feiner töniglihen Gemahlin im Prräus wurden 
Diefelben von dem Jubel einer unermeflihen, in die bun— 
teften Farben mac orientalifcher Weiſe gekieideren Menge 
empfangen, während ber Donner der Kanonen von dem bes 
wimpelten Eciffen aller Nationen ertönte. Der gleiche 
Jubel begleitete die Majeftäten zum Burgfrieden von Athen, 
wo bie Bevölkerung der Stadt und eine Menge don Land» 
leuten aus allen Gegenden des Neichs, darumtar viele Hir— 
ten in ibrer der antifen gleichen Tracht, mit dem oben 
trummgebogenen Hirtenftab, dichtgedraͤngt, Ihrer wartete 
und der Gemeinderat Sie mit einer Rede empfing. In 
den Gaßen der Stadt, durch welde der Zug zum k. Palais 
ging, waren alle Däufer mit Blumen des wiedergefehrten 
Frühlings und mit Mortben und Delsweigen (derem auch 
viele Griehen in den Händen trugen) geziert und mit Zur 
ſchauetn reich befrgt, Das Eury ertönte aus allen Kehlen 
mit dem Ausdrude des größten Enthufiasmus; laut rühmte 
man die Lieblichkeit des königliben Paares, und in viren 
Augen glänzten Thränen der Rührung. Athen zeigt zwar 
des Schuttes noch genug, aber erftcht doch wieder aus fei= 
nen Truͤmmern; über 50 neue Häufer werden abermals 
binnen vier Monaten vollendet feyn.’’ 

— Der griechifche Courier bringt in Neo. 61 einen amte 
lihen Artikel, nämlich ein Schreiben des Königl. griech. Ge: 
fandten in Münden an den Minifter des Auswärtigen, 
worin bdiefer Staatsmann aus Dldenburg Kunde über die 
DVermählung Sr. k. Maj. und zugleih die Nachricht gibr, 
daß in den Ehepaften des königl. Paares die Erzien 
bung der Kinder beiderlei Gefhlehts in der 
griehifhen Religion bebungen worden iſt. 


Berlin, 23. Betr. ine alljäbrige, im der jegigen 
Jahreszeit wiederkehrende, traurige Erfcheinung find die 
zabireichen Gelbfimorde, die bier beinahe fo häufig zu wer— 
ben anfangen, als fie jemals in dem nebel= und fpleenrei» 
chen London waren, Nicht felten kommen brei Selbſtmorde 
in Einem Tage hier vor, 

Berlin, 24. Febr. Das Verlorengegangenfenn rines 
Studenten bildet gegenwärtig das allgemeine Stadtgeſpraͤch. 
Es wird naͤmlich feit dem 50. Jan. ein Student vermißt, 
der demfelben Abend noch im heiteren Kreife feiner Freunde 
verfebte, und mit ihnen nach Haufe gehend unbemerkt vers 
ſchwunden ıft, ohne daß man bis jetzt noch eine Spur feines 
Vorbandenfenns aufgefunden hat. 

Lpon, 15. Febr. Einem furdhtbaren Verbrechen ift 
Schon feit längerer Zeit 
find Kinder und auch junge Leute von 16 bis 18 Jahren 
vermißt worden, ohne hievon Kunde erhalten zu haben. 
Viele Familien wurden daher in große Betrübniß verfegt. 
Dur einen zufällig entkommenen, geraubten Knaben iſt 
num die Entdedung gemacht worden, daß eine heimliche 
Moͤrderbande bie armen Kinder verlodte und ermordet bat, 
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deren Leichnam meiftens werfauft oder wohl gar zum Mens 
ſchengenuſſe verwendet wurde. 

— Am 19. Februar wurde die Katharina Henninger zu 
Sachfenflur, Amts Borberg (in Baden), von ausgetragenen 
Dierlingen entbunden. Bon diefen vier verhältnismäßig 
großen Kindern weiblihen Gefhlechtes kamen drei lebendig 
und gefund, eines dagegen mit dem Beiden ſchon mehrtägi- 
ger Faͤulniß todt zur Welt, 

— In einer Gemeinde bei Tours in Frankreich war ein 
Sibhen Pulver, um Steine zu fprengen, in einer Meite 
rei niedergelegt worden, Die Pädhterin und ihre beiden 
Zöcter nahmen ein wenig von dem Pulver und- zuͤndeten 
es zu ihrer Beiuftigung an; unglüdlicer Weife fam «8 mit 
dem Faͤßchen in Berührung , deffen Inhalt ſich entzlndete, 
und das ganze Haus im bie Luft fprengte, Die Mutter 
und die ältefte Tochter wurden rettungslos aus den Trüͤm— 
mern bervorgezogen; für die jüngfie it noch Hoffnung vors 
handen, 

— In Rouen ift diefer Tage einer der Älteften Kaufleute, 
Hr. Dupre, geflorben. Er war ‚von ganz armen Eltern, 
und bat fich durch feine Betriebſamkeit ein Vermögen von 
24 Mit. Sr. erworden. 


— Nah Briefen aus St. Petersburg vom 12. Febr. hat 
zwiſchen einem vornehmen, eine anfehnlih Hofchatge beklei— 
denden Ruffen, dem Grafen M. P., und einem in der Chrs 
baliergarde dienenden Ausländer ein blutiges Duell Statt 
gefunden. Graf M. P. fiel auf den erften Schuß, erhob 


fi dann aber wieder, feuerte auf feinen Gegner, fank nies' 


ber und verfchied. Der Kaifer, unter daffen Augen gleich⸗ 
fam das Duel vor ſich ging, hat den Offizier vor ein Kriege« 
Gericht ſtellen laffen, 

— Ein alte Frau zu Rouen erhängte fih aus Furcht, fie 
möchte die dafelbfi ſtark graffirende Grippe befommen, 





Andreas Hofers Gefangennehmung und Top, 
Eine hiſtotiſche Dentwürdigkeit aus dem letzten Tproler: Kriege. 
(Fortfegung.) 

Fort Kugeln wütheten bald mödrderifh in unferen dicht 
geſchloſſenen Reihen und fchnell waren wir bis auf bie 
Hälfte zufammengefchoffen, ohne daß wir an den in einzels 
nen Daufen hinter den Sträuden verfhanzten Feind foms 
men fonnten, 

„Seh' ich Euch denn doch wieder, Judas aller Judaſe!“ 
ſchrie einee aus dem Haufen der Toroler; ich erblidte zit— 
ternd den Mann mit der rothen Wefte, aber in dem Augen: 
blick traf mid auch ſchon eine Kugel, dag ich bewußtlos zu 
Boden ſtuͤtzte. 

Als ih aus meinem Schmerggefühl wieder erwachte, fand 
ih mid in einem fhmalen Waldwege am Boden liegend. 
Meine Schußwunde war forgfältig verbunden. 

Wer Gieger geblieben war, mußte id micht. Alles 
* gebis und ſtil um mid, Ic ſah weder Freund noch 

eind. 

Mir bangte fehr, abermals in die Hände des erbitterten 
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Feindes zu gerathen, und ih machte mich auf, um we 
möglich bald aus dem Walde zu kommen. Meine Wunde 
fhmerzte mih fehr, und mur ſeht langſam ſchtitt ich vor» 
waͤrts, die Waffen dahinten laſſend. 

Es war allmaͤhtig Abend, ohne daß ih ein Dorf erreicht 
— und ich entſchloß mich, im Gebirge zu uͤbernachten. 

ud feine DViertelfiunde hätte ich mehr geben fönnen, fo 
fehr mar ich ermüdet, als ich kaum einen Büchfenfhuß weit 
vor mir, an einem Selfenabhange, wo hinauf ein fhhmaler 
Fußweg führte, unerwartet eine Beine bretterne Hütte — 
eine Art Sennerhütte — erblidte, 

Dort wohnte doch vielleicht Jemand, der mih aufnahm, 
mid; zurechtwies, war es auch Areund, oder Feind. Mich 
bungerte und dürftete fehr. Einen Trunk Woffer wird mau 
wir doch nicht verfagen, dachte ich, wagte es und Elimmte 
den Weg binans 

— Die Hütte war wie in Felfen eingemauert, und batte 
nach vornen eine bretterne Wand, 

Vor der Hütte ging ein Mann, einen Beinen Knaben an 
ber Hand, auf und ab und war im eim tiefes Gefpräch mit 
dem Kinde begriffen. 

Ieht kam er mir mit dem Geſicht nah mir zu. 

Man denke fih meinen Schrecken. Es war der Forts 
lerfhüß; feine fichere Büchfe über feiner rechten Achfel tra» 
gend. Ich blieb wie eingemauert ſtehrn, wollte unkehren. 
Dod das Geräuſch, das ich verurfachte, wedte ihm aus feie 
nem tiefen Gefpräh auf; er fland im dem Augenblick, als 
ih mid umdrehete, fhon vor mir in mwürdigem Ernfte und 
maß mic mit ruhig sdurchdringendem Blide von oben bis 
unten. 

„Freund, mo fommt Ihr her,“ ſogte er lächelnd, als er 
meine Zucht fab,. „Ich hatte Euch doc fireng verboten, im 
ben Reihen des Feindes zu kaͤmpfen, und doch erblickte ich 
Euch wieder, Seht Ihr, Ihr lauft mir allenthalben in den 
Wurf,’ 

Ih betheuerte ihm, daß ich gu dem letzten Kampfe mit 
ben Haaren gezogen worden, und gewiß nicht mit Willen 
geflritten habe, 

„Das konnte ich mir wohl denken; denn fonft hätte ich 
Euch wohl anders behandeln wollen,” entgegnete er, 

„Uebrigens bleibt Ihr bier, Ihr bedürfet der Ruhe; denn 
Ihr ſeyd gewiß fehr ermüdet. Die Feindſeligkeiten find be: 
endigt. Wir find Freunde. Euer Herr ift Sieger geblie: 
ben. Doch werden wir frei bleiben auch im Joch.” 

„Wir haben jedoch gezeigt, was ein freies Voik vermag, 
das in feinen urfprünglichen heiligften Rechten fo graufam 
beeinträchtigt werden foll,' fuhr er wehmuͤthig fort, reichte 
mir die Dand und erfuchte mid, in die Hltte einzufencen, 
indem er fein Gefpräh mit dem einen munteren Knaben 
wieder anfnüpfte, (Bortf. folgt.) 


Mündner Schranne vom 4, März 1937. 
— Mitte laPr. Mindeſt TDurdchſch. Pr. 
40 fr, 


Walzen: 9 9 A. 19 fr. 8 fl. 49 fr. 
Korn: 51.42 fr 5 fl. 35 fr. 5 fl. 22 fr, 
Gerie: 71.55 ii Ti. 29 ir 6 A. 50 fr. 
Haber: 4 fl. 17 fr. 4 fl. 5 fr, 3.55 


Korn minder um 1 fr, 


Maisen minder um 7 fr. 
Haber mehr um 2 fr, 


Gerfte mehr um 24 fr. 
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Anzeigen. 


178.(22) Belanntmachung. 

Dounerftag den 16. d. Mes, Mormit: 
tags von 9 — 12 Uhr, danı Nahmit- 
tags von.2 — 6 Ubr werden im Geicäftss. 
Lokale des unterfertigren Gerichts (Eins 
gang in der Löwengrube Haus: Nr. 6 
über 1 Stiege) verfwiedene geldgefottene 
Blech: und Bronze:Metallmaaren au die 
Meiftbietenden gegen glei baare Bezah⸗ 
lung oͤffentlich verjteigert , und hiezu die 
Kaufeluftigen eingeladen. 

Den 1. März 1857. 

Königlide 8; i 
Wechſel⸗ und Merkantil+ Gericht 
1. Inſtanz München. 
Schr. v. Zerhenfeld, Direktor. 
Paulus, Selt. 
179.(24) Bekanntmachung. 

Don der Deconomie » Eommif: 
fion des Adnigl. Infanterie: Res 
giments Kronprinz wird ber bes 
nöthigte Bedarf pro 187%, beflebend in 
Tüser,teinwand, ledetnen Han d— 
ſchuhen und Schuhen 
Donnerſtag den 6. April il. Is. 

Bormittags 9 Ubr 

mittelit Berfteigerung on bie Wer 
nigiinehmenden zur Lieferung in Aftorb 
gegeben, LZieferungslujtige werden mit 
dem Demerfen biezu eingeladen, das fie 
fib vor Allem binſicht lich ihrer kiefernngss 
Fähigkeit und Gewerböberetigfeit geuds 
gend and legal bei der Gemmiffion aus: 
Juweiſen, und mit Vinfter von den vers: 
friedenen Leinwandforten und Schuhen 
zu verfehen haben, wo ihnen ſedann die 
weiteren Bedingniſſe zur Lieferung bes 
kannt gemacht werden; auch erfolgt innere 
bald gewilfer Preife die Genehmigung zur 
Ablieferung fogleich durch das k. Regl · 
ments-Kommando. 

München den 3. März 1937. 


(180 3a). , 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verſteigerung. 
Freitag, den 17. März 1837, iſt, der 
fegte Zermin zur Ausloͤſung der Pfänder 
von bem Monate Februar 1856 Und zwar 
von Numer 25,074 bis 50,605. Ä 
Die Umfchreibungen haben mie Immer jes 
desmal nur Vormittags flatt, und find kuͤnf⸗ 
tig fruͤher zu veranlaffen, indem deren Be: 
forgung in den legten Tagen des Termins 
wegen des zu großen Andranges nicht mehr 
mögtich if. 
Mittwoch den 29. März iſt öffentliche 
Berfteigerung. 

Münden, ben 28. Februar 1837. 
Alergnädigft privilegirte Pfand» und 
Leib = Anſtalt Münden. 
Knorr, Magiftraterath. 
Hannes, Gaffer. Schnee, Sontr, 


Geographie für die Gebildeten jeden 
Etandes. 

Die Hoffmaunide Verlags: 

Buhbandlung nStuttgart vers 

fendet fo eben ein Werk, deffen Tendenz 


und Uusführung jeden Gebildeten lebs. 


bait intereffiren und vielen Wißbegieri- 
gen Belehrung und Nugen bringen wird; 
es ijt die 


’ Allgemeine 
Lander » und Voͤlkerkunde; 
nebft einem Abriß ber 
phyſikaliſchen Erpbefchreibung. 
Ein Lehr: und Hausbud für 
alle Stände 


von 

Drof. Dr. Heintih Berahaus. 
6 Bände von 40 — 50 Bogen auf Ver 

linpapier, gany gr. 8. 
Mit ſechs Stablſtichen., 

Ju Lieferungen zu 10 Bogen a 36 fr. 
Erfhienen ift davon des erfien Bandes 
erfte Lieferung: 10 Bogen nebft Haupts 

Titel und Stahlſtich. Preis 30 kr. 


Diefes Hands und Hausbuh der Geo⸗ 
grapbie wird feinen Zwech, allgemeiu nüß: 
lib zu werben, erreihen, da es — voll: 
ftändig, mit den neuejten Entdedungen 
bereihert, in Elarer, jedem Gebildeten 
verkändliben Sprabe gefhrichen — zum 
erftenmale ein getreues iebenbiges 
Gemälde ded ganzen Weltallg 
bietet ; wir können daher dieß gedieg. Werk, 
welbes von Neuem deutſchen Fleiß und 
deutſche Gelehrſamkeit beurkundet, jedem 
Freunde und Förderer ber Wiſſenſchaft, 
den Minnern vom Fade, Lebrern und 
eltern, wir können es Jedem, der Des 
lehrung fucht, und belebrende Unterbals 
tung liebe, mit vollfter Ueberseugung em: 
pfeblen. Die Ausitattung und der duferft 
hg Preis verdienen unbedingtes 

ob! 

Die unterzeihnete Buchhaudlung Fann 
Berghaus Länder » und Bölferfunde mit 
Ueberzengung empfehlen und tbeilt bie 
eriten Lieferungen gerne zugeneigter Ein- 
fit mit. ie bemerkt dabei, daß der 
Ueberfbuß, welcher fib (im Durdfchnitt 
aller fehs Bände) über 56 Bogen per 
Band ergibt, den verebrlihen Subferis 
benten obne Berechnung geliefert 
wied. Der erfte uud zweite Band wer: 
den in diefem Jahre vollendet, und bie 


. Fortfegung ohne alle Unterbres 


bung in gleiten Zwiſchenräumen folgen. 

Ju Manchen in derdof. tindauers 
(den Buchandlung (Kaufingerfir. No. 29.) 
vorrätbig- 


—— — — — 

177. Eine Beamtens- Wittwe wuͤnſcht 
ein Maͤdchen von 10 bis 12 Jabren im 
Koft und Zimmer zu nebmen. D. Uebr. 
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181, Im Ehnelbermeifter Lechnerbauſe 
am Mittelebaberplaße No, 6 find drei 
ſchoͤn meublirte Zimmer nebſt einem kiel⸗ 
nen Kabluete, zuſammen oder aup tbeils 
weife zu vermietben, und das Mähere 
beim Hauseigenthämer daſelbſt zu erfragen, 


182. In der Therefienfirafe Mo. 26 
find etlige Schaſſel Kammiße und Mir: 
telmebl zu verfaufen, wegen zu Fleines 
Maumes das Echäffel Kommiß: Mepl zu 
3 fl. 48 und das Nahmebl ı fl. 48 fr. 


auszuleiben; jedoch obne Unterhändler. 
D. Ueblbt. 

175. In ber A. Weber' ſchen Bude 
bandlung (Ph. F. Bayer) in Muͤnchen, 
Kaufingerftraße Rro. 3., ift fo eben wieder 
angelommen. 

, _ Eine große Auswahl 5 
franzöfifcpsitalienifd u. lateinifcher 
Gebetbücher. 
in ben eleganteften Pariſer⸗Einbaͤnden unb 
verſchiedenen Kormaten zu ben Preifen von 
1 fl. 50 Er. bis 5 fl. und 5 fl. 

Berner ift ſtets vorräthig: 

Eine fhöne Auswahl 
teutfcher Gebet:, Andachts⸗ und 
Geſangbücher 
in verſchledenen Formaten, den eleganteſten 
Ginbänden und billigften Preifen; 
Predigt: und Brbauungsbüce 
für die heitige Faftenzeit und die Feſttage 
ber Heiligen. 


Geftorbene ın Münden. 

Hr. Beneditt Hilgenrainer, b. Brannt⸗ 
weiner, 23%. — M. Huber, Friſeurs— 
tobter, 75 I. a. — Klara Graf, Maus 
rerswittwe, 66 3. a. — Fr. A. M. Spi⸗ 
nußi, k. Hauptm, » Wittwe, 85 3.0. — 
Hr. Joh. Müller, b. Schloſſermeiſter, 45 
3. a. — Hr. Joh, Georg Mayr, Dr.Med. 
35 3 a. — Hr. Ant. Nigel, k. Hof: Cou⸗ 
bitor, 27 3.0. — M. Mayr, Tagloͤh⸗ 
uerstohter, 24 J. a. — U Sawaälger, 
Mildmannéefrau, 55 J. a. — ob. Liedl, 
Gärtnergefelvon Holzbaufen, 2dg. Lands« 
berg, 75 3. a. — J. Stadler, Tambour 
vom Auf. « Leib: Reg, geb. von bier, 57 
9%. a. Todt anber gebrast. 

Undread Mebger, f. Hofbefhälwärter, 
33 3. a. — Ggf. Klara Weit, Läindmeie 
fterstodter, 27 9%. a. — U. M. Maier, 
Malerstocter, 68 J. a. — Barb, Biss 
ler, Golbdatengwittwe, 75 J.a. — U. M. 
Vogel, Bimmermannsfrau, 51 J. a. — 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 

Dienftag: Grifeldis, dramatiſches 
Gedidht von Friedrib Halm. 

(Berihtiaung.) Im vor. Blarte 
it Seite 2, Spolte2, Zeile 12 v. oben: 
ein ftatt fein zu leſen 


Er — Fr: 7001 TE 
Eranz Regie, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 
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| Münden, 





Nro. 38. 





Inland. 





Münden. Die naͤchſte öffentliche Sitzung wird Samſtag 
den 11. d. ſtattfinden. 

— Se, Kgl. Majeftät haben bie Nachricht von dem gänge 
lichen Erlöfchen der epidemifhen Brechtuhr in dem Landges 
eichtöbezirfe Münden freudig —— und anzuordnen 
gerubt , daß dem durch raftiofe Thaͤtigkeit und feltene Cte 
Shäftsgewandtheit ausgezeichneten Phfitats » Derwefer Dr. 
Kranz, fo wie den während der Epidemie dahin -erponirs 
gen 10 Aerzten, nemlih: 1) Dr. Möller, 2) Dr. Budı 
ner, 5) Dr. Reich, 4) Dr. Eirener, 5) Dr. Dopp, 
6) De, Gregor, 7) De. Urban, 8) Dr. Lewi, 0) 
Dr. Aub, 10) Cand. Med. Dr. Bernhard Loe, melde 
insgefammt ben benannten Phyfitats-Werwefer mit dem reg⸗ 
Ren Eifer der unbebingteften Hingebung und dem glüdliche 
fin Erfolge unterflügten, die. befondere allerhoͤchſte Zufrier 
denheit ausgedruͤckt, und die allerhoͤchſte Belobung durd das 
8. Kreis⸗Intelligenzblatt oͤffentlich dekannt gemacht werde. 


— Heute Mittwoch den 8. Maͤtz wird im Muſeum der 
weite freie Vortrag des Hen. Dr. Wolf über Kaifer 
Karl den Großen, als Menſch, als Samilienvater, Res 
gent und Feldherr, fammt Vergleihung diefes berühmten 
Mannes und feiner Zeit mit Alerander, Caͤſar, Nu 
poleon und ihren Zeiten flattfinden. 


— DSas vom Hrn. J. B. 
im Philharmoniſchen Verein gegebene Konzert ift zahlteich 
befugt und mit ausgezeichnetem Beifall aufgenommen mor« 
den. Die große Meiſterſchaft dieſes Künfters auf dem 
Violenced wurde mit gebührendem Beifall belohnt, und 
ebenfo wurden auch die trefffichen Leiſtungen der Herren 
Peny, Shahner und Bärmann ehrenvoll anerkannt. 

Das junge Frl, Leontine v, Chlingenfperg, welches 
ſchon öfters fein großes Talent auf dem Pianoforte mit Bis 
wunderung an den Tag gelegt bat, leiſtete aud im dieſem 
Konzerte wieder Treffliches, und murde raufchend hervor⸗ 
gerufen. 

— Die hergoglich Leuchtenbergſche BemäldesGallerie wird, 
vom 9. d. angefangen, wie früher, alle Donnerftage von 
10 bis 12 Uhr wieder geöffnet. 





Groß vergangenen Sonntag ] 


R 


"Mittiooch den 8. März 1837. 





— Der Winter ift mit aller Strenge wieder gelommen. 
Alle Straßen find mit Schnee bededt. — Die Yerzte haben 
vollauf mit der Grippe zu thun. Bor mehreren Tagen, fo 
behauptet man von Ärztlicher Seite, ſeyen gegen 15,000 
Derfonen am berfelben darnieder gelegen: in vielen Häufern 
liegen ganze Bamilien trank, 

— Dom 1. Febr. bis 1. März d. Is. find beerdigt wor⸗ 
ben am allgem. Leichenader dahier: 132 Erwachfene und 66 
Kinder. Summa 198. 

— Dom ?. Kreis und Stadtgericht Münden wird der 
Stud. Theo}. Ludwig König aus Tuͤtkheim zum zweitenmal 
vorgeladen, innerhalb drei Monutem fich zu flellen, um ſich 
wegen ber Anfhuldigung des Verbrechens des Dochverraths 
au verantworten. 


Yusland. 


In einem Briefe aus Athen beißt e8: „Die Aufbes 
bung des Staatstanzler« Amtes (Graf Armanfperz 
erhielt vom Könige ſogleich die fhon vor 8 Monaten erben» 
tene Entloffung im huldvollften Äusdrücken) ift unzweifelhaft 
gut aufgenommen worden, «ben fo, daß der neue Minifters 
Pröfident v. Rud hart jeht der griechiſchen Sprache nicht 
fremd und eifrig bemüht iſt, ſich im ihr ſchnell auszubilden. 
Die Entfhliefungen am die Bebörden werden von nun an 
nur in griedifher Sprache abgefaßt, die deutfche hört auf 
als Geſchaͤftsſprache zu erfcheinen, und die Griechen erblis 
den darin das erfte Zeichen oom Verſchwinden der Frems 
denhertſchaft.“ 

Großbritanien. Nah den Briefen aus London 
iſt ein portugiefifcher Dffigier dort eingetroffen, der ſich nah 
Brüffel begibt, um dem Könige Leopold bie offizielle 
Nachricht von der Schwangerfhaft der Königin von Portus 
gal zu überbringen, 


— In Spanien ift jett die Geldnoth aufs Höchite 
gefliegen. Seit dem 25. Januar bezahlt die Schuidentils 
gungsfaffe nicht mehr, und am 1. Mai werden wieder neue 
Summen zahlbar. Die Beamten, feit mehreren Monaten 
ohne Befoldung, kommen vor Hunger um, und die Golda: 
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ten find gezwungen, den friedlichen Bürger auszupländern, 
wenn fie nicht auch hungern wollen, 
— Die 200 Carliſten, welche kuͤrzlich auf framoͤſiſchem 
Gebiete arretirt wurden, find nach Puy gebracht worden. Es 
gibt nichts erbärmlicheres, als der Anblit diefer in Lumpen 
gehüullten Ungluͤclichen. 
— Der Madras Herald enthält den Brief eines 
entſch loſſenen Mannes, welcher, unter einem Baume ſchla⸗ 


fend, durch das Bellen feiner Hunde aufgeweckt wurde und 


zum größten Schreden eine in Indien fo gefbcchtete Schlange 
aus dem cobra de capella Geſchlecht auf ſich zuweilen fab. 
Er warf einen Bambusftot nach ihre, und traf fie unter 
dem Auge fo, daß fie fogleich anſcheinend leblos balag. Der 
Eirger z0g fie am einen Baum, um den Rachen wegen ber 
giftigen Zähne zu unterfuchen: allein das Thier fam fchnell 
zu fih und wand fib um feinen Leib; «8 war faft eine 
Unmoͤglichkeit, loszukommen; ſchon waren dem Gedrüdten 
faſt alle Kräfte in der Anfirengung, den Rachen von Biſſe 
abzuhalten, geſchwunden, als er mit ber ſreien Hand den 
Ladfto feiner neben ibm firhenden Flinte herauszog, mit 
demfelben den einen Radenflügel durchſtach, und dann fo 
gluͤctlich war, fi von.feinem Feinde zu befreien. 

— Der König von Frankteiſch hat-'durh eine Or⸗ 
bonnanz die Tafhenpiftolen für verbotene Waffen erklärt, 

Ein Kaffeehaus im Zuilerimgarten, das feit 30 Jahren 
befteht und erfi vor Kurzem wieder varmietbet worden war, 
fol fogleich abgebrothen merken, meil bie Poligei ainen Plan 
entdedt ‚babe, Nachts durch einen in Dasfelbe führenden uns 
terirdifchen Gang in die Tuillerien zu ſchleichen. — Mehrere 
Schloßbeamte, die bisher im Schloß wohnten, mußten auss 
ziehen. 

— Die franzöfifhe Regierung hat aus Konſtantinopel fıber 
ben Geſundheits zuſtand diefer Hauptſtadt fo offizielle Berichte 
als möglich empfangen. Die Pet bat noch flärkere Vers 
heerungen angerichtet ald man befürdhtet hatte; man ſchaͤtzt 
die Zahl der beſcheinigten Todesfaͤlle auf 56,000. 

— Am 15. Dez. war der Bevoͤlkerungsſtand in Würtems 
berg: männliche Einwohner 786,649, meiblige 825,180, 
zuſammen 1,611,799. Das Wachsthum ber Bevölkerung 
war größer als im Jahr 1854, f 

— Zu Rotterdam brannten in der Nacht des PI. Febt. 
zwei große Häufer von flnf Stockwerken gänzlih nieder, 
Zwei Töchter des einen Hausbefigers und ein Dienſtmädchen 
tamen in den Flammen um, 

— In der Provinz Oftpreufen find im Monat Bebruar 
18 Menſchen erfroren. 

— Der Elephant der Mad, Tournisire ift zu Warfhau 
geftorden. Die Haut deffelben hofft das Mufeum der Uni» 
verfität Königsberg käuflih am fi zu bringen. Das Thier 
ftarb 17 Tage nach dem Tode feines Wärterd, und aus 
genfheinlih aus Gram über den Verluſt deſſelben. 

Frankfurt, 28. Febr. Heute um Mitternacht find 
dahier ganz in aller Stille die Gefängniffe geleert, und alle 
Gefangenen, welche megen politifhen Vergehen und Berbre: 
&en verhaftet waren, Inter der Eskorte von preußiſchen 
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Uplanen und Öflerreihifhen Dragonem nah Mainz auf 
die Bundesfeftung gebracht. Große militärifhe Worfichtes 
mafregeln wurden fhon gegen Abend getroffen, die ganze 
Garniſon war ausgerüdt, und (den um/g Uhr durfte Nie: 
mand mehr durch das Stadtthot paſſuen. Erſt am Moers 
gen hat man mit Erftaunen wahrgenommen, daß es auf 
die Gefangenen abgefehen war, bie nun einen beffern Were 
wahrungsort erhielten. 


— Bor einigen Tagen ereignete ſich im ber Mähe der 
Stadt Zürich, folgender Fomifcher Vorfall: Ein Feuerars 
beiter, melde von daher bei einbrechender Naht nad) ſei— 
ner Wohnung zurbdichste, begegnete 2 Männern , weiche 
etwas auf einem Wägslein angeftrengt jogen, Aus Gut» 
muͤthigkeit fließ er, um die beiden zu erleichtern, von hin⸗ 
tem an. Die beiden Winner, weiche merkten, daß 73 
viel leichter gehe, * ſich um und ergriffen ſogleich die 
Flucht, indem ſie dac Wägeloin mit feiner Laſt ſtehen lies 
fen. Der Feuecrarbeiter, dem dieß auffiel, foderte im eis 
nen ‚nahen „Haufe eine Laterne und fand, daß, die Laſt, 
welche er gutmuͤthig floßen half, — ſein ‚eigener , über. O 
Bentner ſchwerer Amboß war, den er vor dem Haufe liegen 
gehabt, und feine Schwere wegen vor Dieben filher ge= 


‚glaubt hatte. 


— In Giefen flarb am 26. ehr. der ordentliche Pros 


feſſor der Larholifchen Theologie , Dr. Dr, Koherer, bes 


fannt durch -feine Geſchichte der chriftlihen Religion und 
Kirche, wovon bis jegt y Bände. erfhienen find. Die Unis 
verfität hat om ihm ein ‚vorzugliches Mitglied verloren, 

— Zu Kies ftarb in der Nacht vom 24. Febr. im kraͤf— 
tigften Mannesalter ‚der derzeitige Dekan der mebdizinifchen 


— Dr. Deckmann, Profeffor der Anatomie und 


hirutgie, auch Derficher bed chirurgifchen ‚Friedrichshofpitaig. 

— In Gaͤtſchina iſt vor Kurzem ein hoͤchſt trauniger Fall 
vorgekommen, indem ein an Tiefſinn leidender Kranker, der 
Nath und Ritter Serehrjätom, in einem: Anfall. von 
Raferei, feinen eigenen Arzt, den Dr. Sr. 4. Pauder, 
erfhoß. Der Arzt war megen bar befonderen Aufregung 
des Kranken augenblidlib zu dieſem gerufen worden und 
hatte fib aus Vorfihe mit 2 Mann Wade verfehen. Der 


‚Kranke aber war in dem Beſitz eines Gewehtes und feuerte 


dieſes auf den Arzt bei deffen Fintreten ab, fo daß ibm 2 
Kugeln. und der Ladſtock durch bie Bruſt fuhren uud ihn 
auf der Stelle tödteten. Unmitteltar nach dem unglüdliz 
hen Auftritt zeigte fih bei dem Wahnfinnigen Mares Be: 
wußtſeyn, fo daß er verhaftet und den Gerichten Üibergeben 
wurde. Der verftorbene Arzt war ein fehr geachteter Mann. 


Andreas Hoferd Gefangennehmung und Tod. 
Eine Hiftorifche Denkwürbigkeit aus dem legten Toroler: Kriege. 
(Zortfegung.) 


Ich ließ ihn und trat im die Hütte, 

Um einen runden breiternen Tiſch] fahen mehrere Xoro» 
fer, welche in einer tiefen Berathung begriffen waren und 
faum Notiz von mir nahmen, 
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Cine Frau ſaß am einem Camin und miegte ein kleines 
Maͤdchen auf ihrem Schoos. 

„Ihr ſeyd auch Einer vom Denjenigen unſerer Feinde, 
weiche gezwungen werben, uns zu mifihandeln; Iht ſepd 
wohl gar ein Spion ?’’ fügte fie, als fie mich gewahrte, und 
fah mic dabei zweifelnd an. 

Ich berubigte fie, und erzählte ihr kurz, wie ich daher ges 
tommen , wobei id fie zugleich bat, in der Hütte die Nacht 
Aber ausruhen zu bürfen,: da ich fehe ermäbet fep und feine 
MWisrtelftunde mehr weiter zu geben vermoͤge. 

„Das bängt nit von mir ab, fondern von meinem An» 
dreas da draufen, den fragt, ob er Eud für aufrihtig und 
verſchwiegen hält,” 

„Der bat mid) ebem hereingeſchickt,“ bemerkte ich ihr. 

„DD, fo fhlaft nur ruhig und bleibet hier, wenn Euch 
der bereingefhidt bat. Der kennt die Leute ſchou gleich 
von MWeitem; den kann Keiner fo Keicht betrügen. Schon 
an der Stirne ſieht der dem Menfhen au, wie fein Herz 
iſt,“ ermieberte fie und wird mir theilnehmend ein Pligs 
Ken an, wo id mich angruhrte. ö 

Doc konnte ich nicht ſchlafen. 

Die ganze Naht über war ein Tumult von Tprolern, 
welche auss und -eingingen, : 

Gegen Morgen Fam ein Tyroler in die Hütte und mele 
dete, daß fo eben wenigſtens ſechs- bis fiebenpundert Mann 
Sranzofen Über das Gebirge dahetgezogen kämen, : 

„Bir wollen ihnen entgegen, und unſer Leben theuer ges 
nug daran feßen, fie follen nicht ohne Kugelfuppe einen 
Schritt näher rüden. Sch will alle Leute hier herum ver— 
fammein; würdig follen fie empfangen werden, dieſe Den» 
fer!’ rief Einer aus der Mitte, der ein Anführer zu ſeyn 
ſchien, dem Berichterftatter zu, und eilte fort. 

„Mein, laßt fie nur, Straubing, laßt fie; mir mollen 
diefe Hunde bolt micht noch zu größeren Bocheiten verleis 
ten und aneeijen, «es ift des Blutvergiefens genug,’ er» 
wieberte Andreas (fo will ich den Schühen nennen) ruhig 
und gefaßt, hielt den Kampflufligen zurüd und mies bie 
in der Hütte verfammelten Tproler an, ſich in Sicherheit 
zu bringen. 

Doch diefe verfiherten ihn , dab fie ohne Wertheidigung 
mit von der Stelle weichen würden und lieber mit ihm 
untergehen wollten. . 

Diele Tyroler zogen fih mach und nach bei der Hütte zu⸗ 
fommen, und noch feine halbe Stunde dauerte es, fo fah 
man aub dos franzöfiihe Corps aurüden, 

Andreas bat feine Landsleute, welche dem ihnen an Zahl 
mebr als doppelt überlegenen Feind mit dem Gewehrkolben 

entgegen geben mollten, nodmals dringend, fi) zu zer⸗ 
fireuen, um die Aufmerkfamteit des Feindes von der Hütte 
abzulenken. 

Die Tprofer folgten nun der Anweiſung des Mannes, vers 
ließen die Hlitte und verſteckten fib hinter dem Gebuͤſch. 

Demobngeachtet ruͤckten die Franzoſen der Hütte immer 
näher. Einer derfeiben in Givilkleidung ging dem Trupp 
voran und wies denfelben allenthalben zurecht. Er ſchien, 
der Gegend fundig zu fern. — 

„Dier bei diefer Hütte herum foll er fih aufbalten,‘' fagte 
er, im ber Nähe berfelben angefommen, zum Commandeur 
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und fah fih nah allen Seiten ſcheu um, ald wolle er et= 


‚was erſpaͤhen. 


In diefem Augenblid aber wurben fie vom beiden Seiten ' 
»on ben verborgenen Zproisen mit einem ſolchen hetzhaften 
Feuer im die Mitte genommen, daß fie beinahe flüchtig zu⸗ 
züdwiden. 

Doc faßte ſich der Commandant fehnell wieder, comman⸗ 
biste mit erzwungener Derzhaftigkeit „vorwärts — indem 
er den Soldaten verwies, vor einem Feind, den fie noch gar 
nicht fähen, zu fliehen, — uad mit gefälltem Bajonett ging 
es — unter einem gewaltigen Rugelregen der Tyhtoler, der 
mehr als fünfzig in Zeit mehrerer Minuten zu Boden ftredte 
— auf die Hütte los. 

Andreas, der allein im der Hütte zurhdgeblieben war, 
tamjept heraus, feine Buͤchſe, wieſgewoͤhnlich, Über ber Ach— 
fel, ging den vielen auf ihn gefenften Bajonetten furdhtlos 
entgegen und fragte den Commandeur, was er denn hie 
ſuche? 

Ihr ſeyd unſer Gefangener,“ antwortete ihm derſelbe 
in barſchem Ton, „doch ſollt Iht frei ſeyn, und noch eine 
namhafte Summe dabei bekommen, wenn Ihr uns Euren 
Hauptmann, den Hofer, ausliefert, oder zu deſſen Habhaft⸗ 
werbung auspeift. » Dier foll er beſtimmt fih aufhalten.‘ 

Andreas ſah ihn finfter verachtlih an. 

„Glaubt Ihr denn,’ fagte er, „daß ih fo ſchlecht handeln, 
und einen meiner Landsleute verrathen, verkaufen werde ? bios 
um mich aus Euren Mörderhänden zu reifen, oder um ei: 
nes Sthds Geldes willen. — Dazu find nur Knechte, Scla: 
ven, wie Ihr alle fepd, faͤhig. Doch damit Ihr fehet, dab 
fih Hofer vor Euren Zaufenden nicht fürchtet, Andreas Ho» 
fer , den Ihr mir einer fo großen Anzahl zufammen ſuchet, 
er ſteht vor Euch!“ 

Der Commandeur wich unmilltührlih zurück, und bie 
Soldaten nahmen Gewehr in Arm. — Ih ftaunte. 

Der Mann alfo, vor dem fih das ganze franzoͤſiſche Heer 
gefürchtet, der Taufende und abermal Tauſende ihrer großen 
Heere vernichtet, er fland jetzt da, furchtlos im feiner einfa— 
hen Größe vor ihnen. Cr, der allein «8 gewagt, den Mil» 
lionen des großen Diftators fi entgegen zu ftellen, da fland 
er in feiner Freiheit! — f 

Das war alfo Hofer, ber gewaltige Schuüͤtze. 

Der Commondeur fhoute ihn eine Weile an, und tagte 
nicht, ihn gefangen zu nehmen. Cine fonderbare Furcht vor 
dem einzelnen Helden fab man deutlich auf den Gefichtern 
ber ibn umringenden Menge. 

„Ich bin des Jammers,““ fagte Hofer, „ben Ihr über 
mein Volk gebradt und ſtuͤndlich ermenert, num recht herzlich 
müde, und ich liefere mih Euch hiermit gutwillig aus, um 
Eurren Gräueln endlich ein Ende zu machen, und auch dar— 
um, damit Ihr Euch nicht rlibmen möget, Ihr bättet mich 
gefangen. Wahrhaftig, das verfichere ih Eud alle, mie 
Ihr bier ſtehet, fo ganz wohlfeilen Kaufe hättet Ihr mic 
nit bekowmen.“ E 

„Kann Eud mein Tod verföhnen und bem Morben ei 
Ende machen, mohlan, fo ergreift und bindet mich ; doch 
laßet mein Vaterland, mein theueres Volt in Frieden ; 
auch verfchonet meine Frau und Kinder; denn diefe find 
nicht verantwortlich für meine Handlungen — wenn Ihr 
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Shriften feyn wollt; wahrhaftig, Gräuelthaten an Wehrs 
lofen verhbt, zeigen mur den Feigling an und ſchaͤnden 


den Zapfern.” 


‚„Mebrigens weiß ih, daß man eine große Summe auf 
gehet nun bin und 


meine Habhaftwervung geſeht bat, 


len thut.“ 
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ſagt, Ihe haͤttet mich gefangen; fo bin ich doch auch das 
bei noch einem armen Echelme unter Euch nüplid. Ich 
wild Euch nicht mwiderfprechen. 
auszahlen, Ihr, die Ihr doch Alles um des Geldes 


Laßt Euch das Fanggeld 
ils 
(Schluß folgt.) . 





Anzeigen. 





183.(30) Bekanntmachung. 


In der Verlafenfhaftt s Sahe bes da⸗ 
bier verftorbenen Fenerdwädhterd Georg 
Schlögl wird deffen Mobiliar: Nahlaf, 
beftebeud in Kleidungsrüden, Kommodes 
fällen, Leinwaſche, Uhren, SGeffeln, Ti: 
fen, verfbiedenenKühengeräthen u. Betz 
ten, dur eine Kommiffion des unterfers 
tigten Gerihtes am 
Pr Montage den 13. März. 98. 
von 8 bis 12 Uhr. Vormittags und von 

3 bis 6 Uhr Nahmittage 
Hand» Mro, 42 in der Damenſtiftsgaſſe 
an die Meiftbierenden Öffentlich verftei= 
gert, mozu Kaufsluſtige hiemit eingela- 


ben werben. 
niglides 


Ko 
Kreis: und Stadtgericht 
Minden. 
Graf von Lerche nfeld, Direltor. 
15550. Hab. 


178.(26) Bekanntmachung. 


Dounerftag den 16. b. Mts, Vormit⸗ 
tags von 9 — 12 Uhr, dann Nabmits 
tags von 2 — 6 Uhr werden im Geſchaͤfts⸗ 
Lokale des unterfertigren Gerichts (Eins 
gang in der Löwengrube Haus-Nr. 6 
über ı Stiege) verſchie dene gelbgefortene 
Dieb: ımd PBronze-Metallwaaren an bie 
Meitbietenden gegen gleich baare Bezahs 
lung öffentlich verjteigert , und hiezu bie 
Kaufsluftigen eingeladen. 

Den ı. März 1837. 


Königlidee 
Wechſel⸗ und Merkantils Gericht 
1. Inſtanz München. 
Erhr. v. Lerchenfeld, Direktor. 
Yaulus, Selr. 








(180 5b). - 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 
Freitag, den 17. März 1857, iſt ber 
legte Termin zur Auslöfung ber Pfänder 
von bem Monate Kebruar 1856 und zwar 
von Numer 25,074 bis 30,695. 





— — — — — — — — — — — 


Die Umſchreibungen haben wie immer je— 
deſmal nur Vormittags ſtatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem beren Ber 
forgung in den legten Zagen bed Termine 
wegen bes zu großen Andranges nicht mehr 
möglich ift. 

Mittwoch ben 29, Märg iſt öffentliche 
Berfteigerung. 

Münden, ben 28. Februar 1857. 


Alergnädigft privilegirte Pfand= und 
Leib = Anſtalt Münden. 
Knorr, Magiflratörath. 
Hannes, Gaffier. Schnep, Gontr, 


179.(26) Bekanntmachung. 


Don der Deconomie » CGommif: 
fion des Adnigl. Infanterie:Nes 
giments Kronprinz mirb ber bes 
nötbigte Bedarf pro 183%, beftebend in 
Tüber,LZeinwand, ledbernenhands 
ſchuhen und Shuben 
Donnerftag ben 6, April I. 38, 

Vormittags og Uber 

mittelt Verftelgerung an bie Wer 
nigitnebmenden zur Lieferung In alkord 
gegeben. Lieferungslufige werden mit 
dem Bemerlen biezu eingeladen, daß fie 
ſich vor Alem binfihtlih ihrer Lie fernugs⸗ 
Fäbigteit und Gewerböberechtigkeit genüs 
gend und legal bei der Gommiffion aus 
zumelfen, und mit Wufter von den ver: 
ſchledenen Leinwandforten und Schuhen 
au veriehen haben, wo ibnen fodann die 
weiteren Bedingnife zur ee. bes 
kannt gemacht werden; auch erfolgt inner: 
balb gewiffer Yreife die Genehmigung zur 
Mblieferung fogleich burd das k. Diegi- 
ments-Kommando. 

Münden ben 5. März 18537. 





. 185. Geſellſchaft des Frohſinns. 


Mittwoh den 8 Mär: Großes 
Pocal: und Inftrumental:Com: 
cert. Aufang bald 7 Uhr. 





169. (2a) Im ber Herrenftrafe No. 6 
über ı Stiege it eine Wohnung mit 4 
Simmern und allen übrigen Bequemlich⸗ 
teiten mebit —— zu Georgi 
ſeht billig zu vermiethen. 


| 


187. In der Dienersgaffe No. 8 Aber 
2 Stiegen ift ein eiugerihteres beißbas 
res Zimmer mit eigenem Eingange vorn» 
herauf zu vermierhen, und bis 1, Mpril 
zu bezieben, 

186. (3a) Außer dem Sclagbaume an 
der Seudlinger-Landftraße, find in einem 
Haufe zu ebener Erde zwei Wohnungen 
mir allen Bequemtichleiren zu Georal zu 
sermierben; aud iſt eine größere Woh« 
nung mit 5 Zimmern zu haben. D. le. 





122 (4), In der Nähe von Münden 
find mehrere Eleine und andere Häufer 
gegen kleine Baarzablung, bann auch gegen 
Eintaufh eines Bauernhofes 16. zu vere 
äußern. Das Uebr. 
— — — — — — — 

172° (2) Auf ber Sendlinger-Land⸗ 
ſtraße außer dem Schlagbaume iſt eine 
Wohnung mit 5 Zimmern, oder eine Woh⸗ 
nung mit 2 und eine andere mit 5 Zime 
mern, mit allen Bequemligleiten zu ebe— 
ner Erbe zu vermierhen; auch kann ein 
Garten und eine Stallung dazu gegeben 
werden, und das Ganze bürfte fi für 
einen Wirth oder einen Miſchmann febe 
vortheilhaft eignen, indem diefe Paſſage 
die frequentefte um ganz Dünen iſt. D.U, 


Milde Gaben, 


Für den ungtüdlichen Koloniften Neits 
berger mit feinen 7 Kindern. 
Ton J. M. K. C. B. 10 jl. 48 fr. 








Geftorbene in Münden. 


Fr. Charl, v. Krempelhuber, f. Mathe: 
w. geh. Seeret.:Wittwe, 62 I. a. — ©. 
Ballauf, Zagl., 55 %. a. — Hr. Franz 
Sales Kögelmair, Alumnus, 25 I. a. — 
Hof. Marg. Bet, Hutmaberdtodter, 22 

. 0 — Maria Adnig, Dienftmagd, 44 

+0. — Urfula Kern, Tagl.:Wittwe, 79 

[3 a. 


Hr. Michael Schoͤnche, k. Hofmuſikus, 
55 3. a. 





g@rpeditiongd:Lokal befindet ſich im Birnbaumbraͤu hans in der Schwabingerſtraße No. 5. auch Eingang im Finger 
gaͤßchen PR hi Bette Komptoir dafelbit über eine Feine Treppe, und ift vom 8 bis 12 Uhr Vormittags, dann 1 — O Naher 


ittags eröffnet. 


m 
Franz Regie, verantw. Redakteur, Gigenthämer und Werleger biefed Blattet. 


Bayeriiche 





Volksfreund. 


dũur Gott, den König, und das Baterland, 





Nro. 39. 


Münden, 


3 nland 


Gte öffentl. Sitzung der Rammer der Abgeorbneten- 
Montag den 6. März 1837, 


Der Präfident eröffnete bie Sigung mit Belanntmas 
Kung der vom 1. bis 6. März an die Kammer gelangten 
Eingaben, 22 an der Zahl, mworunter ein Antrag des Abg. 
Nüffershöfer, die Steuer » Verbältniffe im Rezatkreiſe, und 
ein Antrag tes Abg. Dr. Krappmann, die Verbefferung bes 
Mebigimalwefend in Bayern beteeffend, und lud die neu eins 
getretenen Kammermitglieder, die Abgeordneten v, Faßmann 
und Zrautner ein, den vorfhriftsmäßigen Eid auf die Ders 
faffung zu leiften. 

Vom Präfidenten eingeladen beftieg fobann ber, Sekre⸗ 
tie des Petitions⸗Ausſchuſſes, Abg. v. Wachter, die Red⸗ 
nerbühne, um der Kammer Über die von einigen Kammer⸗ 
Mitgliedern geflelten und von befagtem Ausfchuße bereits 
geprüften Anträge Vortrag zu erflatten. 

As nah Tit. VII. $. 2 und 4 der Verfaffungs » Urs 
kunde zur Vorlage an die Kammer geeignet hatte der Auss 
ſchuß befunden: 

1) den Antrag bes Abgeordneten Zinn, die Stellung ber 
magiftratiihen Abgeordneten bei ben Kirchen-VBermals 
tungen betreffend ; 

2) den Antrag des Abg. Sehen. v. Holzſchuher, einige 
Maͤngel des Vermittelungs-Amtes in den Städten mit 
magiftratifcher Verfaffung betr, ; 

3) den Antrag des Abg. Giezle, eine auth. Interpreta⸗ 
tion des F. 52 des Hppothelengefeges vom 1. Juni 
1822 bitr.: 

4) eine von dem Abg. geiſtl. Rath Haas als Antrag ſich 
angeeignete Worftellung des Bibliothekars Jaͤck in 
Bamberg um Uebernahme der Bamberger Bibliothek 
auf den Etat des Staates; 

5) den Antrag des Abg. Rüffershöfer, die Steuerverhälts 
niffe des Mezatfreifes betr., 

6) den Antrag des Abg. Dr. Krappmann, Verbefferung 
bes Medizinalweſens in Bayern, refp. die Gleichftels 
lung der Befoldung der Kreis-Medizinalraͤthe mit je 
mer der hbrigen technifhen Regierungsräche betr, ; 





Donnerstag den 9. März 1837. 





7) den Antrag des Abg. Stöder, die Aufhebung des 
Lotto betr, ; j 

8) den Antrag des Abg. Mofer, bie Taration ber Heis 

ratb3-Kontrafte betr,, und 

9) den Antrag des Abg. Dr. Stahl, die Urbernahme der 

Koften des Ephorats am der Univerfität Erlangen ald 
eigene Pofition auf den Etat des proteftantifhen 
Kultus betr.; 

Es wurden 6 verfähiedene Anträge als nicht zur Kompe⸗ 
tenz der Kammer gehörig zuruͤckgewieſen, und fodann eröffe 
nete der Präfident die Berathung und Schlußfaſſung über 
die Zutäßigkeit der vom Petitions-Ausſchuſſe als zur Vor« 
lage an die Kammer geeignet befundenen Anträge, und lud 
die einfchlägigen Antragefieller ein, ihre Anträge näher zu 
entwideln und mit den von ihnen möthig erachteten Motis 
ven zu unterfiügen. 


— Nahrihten aus Bamberg zufolge find Se. Hob. ber 
Here Herzog Mar in Bayern am 5. d. auf einige Tage 
nah Würzburg abgereift. Ihre K. Hoh. die * Herjos 
gin Mar befinden fih im beften Wohlſeyn zu Bamberg. 


— Die im Jahre 1790 von I. Chr. Scheffer zu Res 
gensburg gemachte Erfindung, aus Stroh, Hädfel, Heu und 
andern Dflanpenftoffen Papier zu verfertigen, ſcheint jegt von 
den Gebrüdern Pirtte in Dillingen an ber Saar zu einer 
gewiffen Vollkommenheit gebracht zu ſeyn. Ihre Fabrik lies 
fert hbaupıfählih Padpapier uud Pappendeckel, auch dieſe 
in vorzligliher Qualität, Seit dem 1. Nov. v. J. wurden 
0900 Zentner Stroh verarbeitet, und zwar 700 Zentner zu 
Padpapier, welche 524 Zentner lieferten, und 200 Zentner 
zu Pappendeckeln, welche 140 Zentner gaben. Nun werden 
wohl die Lumpen wohlfeiler werden, 


— — Dem Vernehmen nah fol morgen Freitag ben 10.0. | 


Dormittags 10 Uhr in der Frauenkirche dem verftorbenen 
k. Hofmufitus und Muſiklehter an der k. Pagerie, Michael 
Shönde, buch feine Kollegen der k. Derren Doffänger 
und Hofmufiter, unter ber Leitung des Hrn. Kapelimeifters | 
\Lachner, das großartige Requiem des unfterblihen Mozarts / 


Tgrgeben werden. 
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Konftantinopel, 2. Febr. Ein amerifanifcher Arzt, 
der aus Cairo Fam, hat dem Sultan gegen eine Vergütung 
von 10 Mit, (türkifcher) Piafter ein angebliches geheimes 
Mittel zu Ausrottung und DBertilgung der Peſt angetragen, 
Er hat fi bereitd in das Peftfpitat begeben, um feine Ver⸗ 
fuche zu zeigen. Allein Niemand glaubt an diefes Wunder, 


Rußlaud. Aus einer Privatmittheilung vonBerlin 
vom 2. März entnehmen wir Folgendes: „Dur fachvers 
ftändige Neifende im Innern Rußlands weiß man, daß bort 
ungeheure Depots aller Art angelegt, und namentlich im 
Eden diefelben fo organifirt find, daß eine Armee von 
250,000 — 300,000 Mann in fehr Furzer Zeit mit allem 
Nothwendigen ausgerüftet werben kann. — Uebrigens kann 
ein Krieg nur in Bezug auf die orientalifhen Verhältniffe 
gedacht werben; nach dem “mittleren "Europa hin ift ein Auss 
bruch wohl durchaus nicht zu fürchten. 

Wien, 28. Febr. Ueber die Lombardifche Krönung bes 
Kaifers iſt jegt von Sr. Maj. ein von 24, d. datirtes Hands 
billet an den Oberbofmeifter Fürften von Gollorede erſchit⸗ 
nen, worin Se. Maj. befiehlt, daß die Krönung in Mailand 
für diefes Jahr nice ſtattfinde. 

Peſth, den 21. Febr. Der Mörder Graf Belesnap, 
deſſen Todesſtrafe von dem Kaifer in 15jÄährigen Kerker ver 
wandelt wurde, hält feine Strafe im hiefigen Gommitats« 
Gerfängniß aus, mwofelbft er gleich andern Sträflingen harte 
Arbeit verrichten muß. Go eben vernehmen wir von einer 
neuen Unthat eines Belesnay, eines Altern Bruders dis 
eben erwähnten, einer Unthat, die aber zu feinem eigenen 
Nachtheil ausfiel. Graf Johann Belesnay nämlih wollte 
feinen Jäger, wegen eines Meinen Vergehens erfchießen; der 
Jaͤger foll zweimal den Schuß parirt haben, ergriff aber zus 
legt felbft das Gewehr, und verwundete feinen Herrn tödtlich. 

— Die Revue d’Eidimburg vom Monate Jänner enthält 
einen merkwürdigen Artikel Über die] Anfirengungen, die die 
englifhe Regierung in Indien machte, um eine, vielleicht 
bie furchtbarſte Räuberbande, die fich je bildete, zu vers 
nichten, 

” Es Scheint, daß ſchon unter der Regierung der Indier 
noh, dann der Herrfchaft der Muhamedanır, und fpäter 
der Engländer eine mweitverbreitete Verbindung mebrerer Tau- 
fende von Raͤubern beftanden habe, -die ihre Verzweigungen 
Über ganz Hindoftan gedehnt hatte. Dbgleih nun biefe 
fheußlihe Verbindung jährlich zahlreiche Opfer hinſchlachtet, 
fo waren doch bis-jegt alle Bemühungen und Forfhungen 
über die Eriftenz und Einrichtungen diefer - Bande fruchtlos 
gewefen. 

Diefe Mörder nannten fih untereinander Thug, und 
ihr Gefhäft Thuge, Sie reifeten gewöhnlich in einer Ans 
zahl von 10, 12, manchmal von Hunderten; hier unter dem 
Anfcheine von Kaufleuten, dort als Pilgrime oder verabfchies 
dete Soldaten , die von neuem Dienfte fuchten, ober nach 
Haufe kehrten. Manchmal bildeten fie die Begleitung eines 
Naja, und hatten Zelte, MWägen und all das nöthige Ges 
päde, wie zur Bedienung eines Fürften, Alte ſchienen nur 


324 


eines Millend zu ſeyn, dem nemlich ihres Deren puüͤnktlich 
und genau zu erfüllen. Waren fie zu zahlreich, fo theilten 
fie ſich, um nicht Verdacht zu erregen, in mehrere Haufen, 
bie hinter einander herfamen, oder auf verfihiedene Straßen 
einfhlugen, um ſich dann wieder an einem gemeinfchaftlir 
Ken Punkte zu vereinen, 

So machten fir fih an die Neifenden, deren Zutrauen 
fie vorerft zu gewinnen fuchten, und denen fie dann gewoͤhn⸗ 


lich vorſchlugen, zuſammen zu reifen, unter dem Vorwande 


gemeinſchaftlicher größerer Sicherheit. Spaͤtet luden fie die 
ſelben ein, ſich zu ſehen und auszuruhen, und da wurden 
denn die Armen auf ein gegebenes Zeichen erwürgt, ihre 
Körper zerhadt und begraben. 

Je immer zwei Thug erwürgten eine Perfon, der Eine 
riß ihn bei den Füßen oder Händen nieder, während ber 
Andere auf ihm zuftürite und ibn ermordete, Selbft die Hun⸗ 
be, wenn folche ein Meifender hatte, wurden erfchlagen, da— 
mit er nicht eines Tages den Leichnam feines Deren ente 
decken könnte. 

. , 4052 diefer Mörder wurden im Jahre 1835 von dem 
oberften Hof in Kalkutta gerichtet, 

— Eine zweite Auflage der, im Göttingen erfchienenen 
Särift der Herren Bunfen und Barthold, Über das Eifen= 
oxyd · Hydrat, als Gegengift bes weißen Arſeniks, hat fo 
eben die Preffe verlaffen, und theilt, außer den, von Ans 
dern miederholten Experimenten über die Mirkfamkeit des 
Gegengifts, auch die, bis jetzt bekannt gewordenen, 11 
Fälle (einen aus Preußen, 2 aus Würtemberg, einen aus 
Churheſſen, 7 aus Frankreich) mit, in melden das Eifen- 
oxyd⸗Hydrat bei. duch Arſenik vergifteten Menfchen feine 
antidotifche Wirkung auf eine hoͤchſt erfreutihe Weife beurs 
tundete, fo daß bereitd mehrere Regierungen ed den Apo⸗ 
thekern zur Pflicht gemacht haben, das Mittel ſtets vortaͤ⸗ 
thig zu halten. 

— In einem ber erften Gaftpäufer zu Lille erſchoß ſich 
neuli ein reicher junger Mann, nachdem er vorher feinen 
Bekannten, weil er feiner Angabe nach auf lange verreifen 
wollte, ein Abfchiedsmahl gegeben hatte, aus blofem Le— 
bensüberbruß. 


—— 


Andreas Hofers Gefangennehmung und Tod. 
Eine hiſtoriſche Dentwuͤrdigkeit aus dem, letzten Tyroler-Kriege. 
(Schluß.) 


Hofer ließ ſich nun ohne Gegenwehr binden. 

Doch bat er ſich aus, vorher noch ſeine Frau und Kinder 
ſprechen zu duͤrfen. 

Er nahm herzlichen Abſchied von feiner untroͤſtlichen 
Frau, berubigte fie, als fie ihn im hoͤchſten Sammer feft« 
hielt und mit ihm gehen mollte, um fein Schidfal mit ihm 
zu theilen. 

„Wie fehen uns body wieder,“ fagte er gelaffen, nahm 
feinen Beinen Sohn auf den Arm und kuͤßte ihn herzlich. 
„Bleibe frei, mein Sohn,‘ ſprach er, „auch in Sclavenket- 
ten, und vergiß Deines Vaters nit.‘ 
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„Aber wo mwillft Du benn bin, Water,’ entgegnete der 
Knabe mweinerlidh auf des Vaters Mede und hielt ſich feft 
um feinen Hals, als Hofer ihn der Mutter zurüd geben 
wollte. 

„Weit fort, mein lieber Feiner Bartholomäus, ich weiß 
niht, wo fie mid hinführen,’ 

„Du kommſt doch toirder zw und im unfere Hütte zur 
Mutter ? 

Hofer fhüttelte wehmütbig den Kopf. 

„D fo gib mir Deine Flinte da, daß ich fie alle tobt 
fhieße, diefe Männer, wenn fie Dich nicht wieder loslaffen 
mollten.” 


Dem furhtlofen, berzbaften Mann traten die Thraͤnen 
in die Mugen bei des Kindes kindlichem Eifer. Er nahm 
die Buͤchſe von feiner Schulter, reichte fie dem Anaben, der 
fie kaum in feinen Armen halten tonnte, und riß fih dann 
mit Gewalt aus den Armen feiner Familie. 

Die Franzofen nahmen ihn in ihre Mitte und zogen bins 
weg. Ein abermaliges Krachen aus den Buͤchſen der vers 
borgenen Tyroler begleitete ihren Nachzug und firedte viele 
zu Boden, ehe fie mit Hofer die Landftrafe erreichten, 


Hofer wurde nah ber Feſte Mantua abgeführt. 


As Rebel angeklagt, war fein Urtheil bald gefällt; mit 
Dulver und Blei follte er beftraft werden. 

Eine große Anzaht Volk Hatte fih an dem Hinrichtungss 
tage, entweder aus Meugierde, oder Theilnahme an dem 
Schickſale des Vaterlandsvertheidigers, vor den Mauern 
Mantua’s verfammielt, 

Endlich erfhien aud der Delinquent in Begleitung eines 
Griftlichen auf dem Plage. 

Das Urtheil ward ihm nochmals laut und deutlich vorges 
leſen. Hofer fchwieg. 

Nachdem er ein herzliches Gebet mit dem Geiftlichen ver» 
sichtet hatte, ftelte er fi auf den ihm angewieſenen Richt- 
play. — 

„Wenn der Löwe in Ketten liegt, mag ihn holt leide 
ein Meined Kind mißhandeln,” fagte er veraͤchtlich zum Haupt⸗ 
mann, dee mit der Erecution beauftragt war, 

Die Soldaten batten ſich ungefähr zwanzig Schritte vor 
ihm aufgeftellt. Ruhig und furchtlos ſah Hofer ihnen ent» 
gegen. Der Hauptmann wollte ihm die Augen verbinden 
laffen. Er verbat ſich dieß ernftlich und fagte: „Sch habe 
gar oft taufenden von Euren Gewehren in den Lauf gefe= 
ben, warum follte ih num vor zwanzig mich fürchten,’ und 
tommanbirte: „Feuer 


Die Eoldaten zoͤgerten. 


Auf das wiederholte Kommandomort des Hauptmanns 
fauften zwanzig Kugeln zugleich nah ihm, und er fan zu 
Boden. Doch ſchnell richtete ſich Hofer, ſchlecht getroffen, 
nieder auf. 

„Scläven, fchießt beffer,“ rief er zornig aus. 

Der Hauptmann ſchaͤumte vor Wuth. 

Eine zweite Salve wurde nah dem Freibeitätimpfer abe 
gefeuert, und der Held filrzte, auch im Tode frei. 
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Ein lautes Gemurmel unter der Menge zeigte deutlich 
den Unmillen des Volkes. 


Der Hauptmann fah die Bewegung bes Volks und ließ 
die Trommeln ertönen, 


Das Volk zerſtreute fich ſchnell, aber aus mehr als einem 
Munde hörte man den Ausruf: Vivat Dofer! — 


Nicht Politit und Gelb 
Trieb ibn zu Heldenthaten 
Mein, wahre reine Lieb’ 
Zu feinem Vaterland. 


Quoblibet für Wi und Laune. 


G. Hatte einen Prosef in foro habitationis und befam 
eine Vorladung auf den 3. Bebr,, zugleich aber auch auf 
denfelben Zag eine Citation beim Geriht einer Nachbar— 
ftadt. Er aber erſchien bei feinem der beiden Gerichte, und 
erklärte demnaͤchſt fhriftlih: „ein Körper, der von zwei Geis 
ten mit gleichen Kräften angezogen werde, verbleibe auf den 
Punkt, wo er eben ſich befände,” 


— Nah dem Tode eines Wucherers Fam deſſen berüche 
tigte Ehehälfte en vogue, d.h. fie wurde überall als «ine 
reiche Wittwe bervorgejogen. Einem hierüber Vermunder: 
ten Äußerte ein Menfhentenner: „ſtirbt der Fuch s, fo gilt 
ber Balg.“ 


— Ein Schweizer Geiftliher Außerte einem voyageur: 
„‚Unfere Alten hatten ein Gewiffen ohne Willen, jegt bat 
man das Wiffen ohne Gewiſſen.“ — 


— Mie fommts? — fragte manMilten — baß in einis 
gen Ländern Fuͤrſten fhon im 14. Jahre für regierungsfäs 
big gehalten werden, aber nur erſt im 18. fich ehelich vers 
binden dürfen ? — Milton: Weit es ſchwerer ift, eine Frau 
als ein Volk zu regieren. (Wie mögen wohl die Damen 
dieſen Sarkasmus aufgenommen haben ?) 





Anekdoten. 


Hr. v. B., der gewoͤhnlich auf dem Land wohnte, mußte 
einen laͤngern Aufenthalt in Dresden nehmen; auf der Reife 
begleitete ibm fein achtzehnjaͤhriger Sohn, der in Folge feis 
ner Unroiffenheit oft hoͤchſt unverftändig fprab. Der Vater 
verbot ihm daher, fich mit Fremden in eine Unterhaltung 
einzulaffen , indem er fagte ; wenn bu den Mund aufthuft, 
weiß jeder gleich, daß du ein dummer Junge bifl, An ber 
Wirshetafel Hatte der Sohn ein Paar muntere Nachbarn 
und, da fle aus dem Landjunter, der den Befehl des Va⸗ 
ters fireng befolgte, Feine Antwort berporloden konnten, fo 
flüßterten fie fi in's Ohr, daß fie den dummen Menſchen 
nicht ferner beachten wollten. Der junge Mann hört es 
und ruft freudig feinem Vater zu: „Papa! mun ann ich 
fprechen; fie wiffen’s ſchon, daß ih dumm bin.’ 
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Ein Nationaliſt demonftriete nach fireng logifcher Analyſe 
die Wichtigkeit des Willens im Gegenfaße des dunklen 
Glaubens, und ermunterte feine Gandidaten dadurch, daf 
er fagte: Meine Herren! ich verfihere fie hoch und theuer, 
ih glaubte niemals in meinem Leben und werde auch nie 
glauben. Als auf einmal ein Gemurmel im Pörfaale ente 
kand, woraus man vernehmen konnte, im der obern Stadt 
ſey Feuer ausgebrodhen, fo eilte Alles davon, aud ber Spes 
fulant, um feine Effeften, wo möglich, zu retten; doch wie 
wunderte er ſich, als es nicht fo war. Er kehtte zuruͤck, und 
in Gegenwart der Herren Candidaten drüdte er fein Bes 
dauern aus ob der Ihgenhaften Störung; allein dieſe er- 
wiederten ibm: Warum haben Sie geglaubt? 


Deffentlihe Korrefpondenz. 


Die Kolonie Marlried, In den menfhenfreundlihen 
Tagen des Populationd:Spitemes ward auch Mied, eine Moos: 
Kolonie im Fandgerihte Weilheim, gegründet. Um dem ebren- 
feſten Könige zu buldigen, nahm fie den Titel Marlried. 
Die Befräftigung IprerInfafen it Befen maden, Scowaͤmme 
beizen, Gräben ziehen, Egelfangen, nichts Thun, außer ſeht we— 
nigen, melde dem undankbaren Boden einiges Kärglihe abzu⸗ 
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nöthigen ſich bemühen. Wie der phyſiſche Zuſtand, fo ıft au 
ber moralifhe. Die ganze Umgegend denft mir Schreden an 
bie fhredensvolle Zukunft, was da aus diefem Leben noch wer⸗ 
ben wird. Gibt es denn fein Mittel, dieſer bedauerungsmürs 
digen Menſchenklaſſe aufzubelfen; Antwort: Befhäftigung und 
Garferuung aus ihrer Heimath. Demnach bar der würbige 
Landgerichts: Vorftand, Herr Roll, alle vom ı5. Fahre an Ars 
beitsfaͤhigen, ſowohl mänulisen als auch weibliben Geſchlechtes 
aufſcoreiben laſſen, um fie, wie ed dem Gerüchte nah hieß, in 
der Ferne zu verwenden ; doch bie MWahrbeit ift, daß er Ale 
ben Zandgeribts: Einwohnern), die aber ſchon vorber darüber er⸗ 
fhraden, für den Dienft anbieten lief. Wuigefhrieben find num 
wohl Alles wer aber unterftüst den edlen Voritand, der in feis 
ner felbit firtliben Thätigkeir fo großen Willen hegt, den uns 
ſittliden Zuftand der Kolonie zu verbeffern. Deffen Umſicht 
befaßt ſich jedoch niot allein mit dem moralifben, fondern auch 
mit dem phyſiſcheu Leben derſelben, und es gelang ibm, durch 
BVeranftaltung einer Sammlung, fowohl an die Schulkinder ges 
dachter Kolonie als auch an die andern Orte eine Mittagsfuppe 
verabreihen zu laſſen. Danf jenen Wobltbätern, die hlezu ihre 
bilfreite Hand boten. Ihre Gabe wird innigft von den Kleis 
nen anerlanut. Uebrigens aber möchten, mas ih noch fchließ« 
lih bemerken will, jene Kinder das Gluͤck haben, von ber Schule 
weg in die Hände firtliher und arbeitfamer Menfben zu foms 
men; ed mwürbe dadurch einem Uebel vorgebeugt, weldes mit 
der Zeit traurige Spuren zuruͤck laſſen könnte. Wer helfen 
kann, der beife. 
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Anzeigen. 


184. Bekanntmachung. 
Den abwefenden Naton 

Dauer betr, A 

Anton Bauer, Kupferſchmiedsgeſelle, 
aus Landsberg, geb. dem 21. März 1805, 
begab fid etwa vor 9 Jahren in bie 
Fremde, und es konnte von feinem Auf⸗ 
enthalte und Schidfale feitdem nicht das 
Mindeſte in Erfahrang gebracht werden, 

Auf Unteag feiner nachſten Unverwandte 
wird demnach diefer Anton Bauer, oder 
deſſen allenfallige Defcendenten anmit 
edictaliter vorgelaben, fib binnen 5 Mo⸗ 
naten a dato bei dieffeitiger Gerihtsbe⸗ 
börde zu melden, außerdem er als vers 
f{boffen erklärt, und felu in 500 fl. bes 
fcbendes Vermögen an feine Vermandte 
redtlicher Ordnung nah gegen Kautlon 
binansgegeben würde. 

am 22. Febr. 1837. 


K. Landgericht Landsberg. 


Seusburg, k. Landrihter. 


188 (20). Berſteigerung. 

Montags den 13. März und am fols 
genden Tage Bormittagg von 9 — 172, 
Nachmittags von 3 — 6 Uhr wird ber 
Mädlaf ber Freifräulein v. Franfenftein, 
Stiftsedame in Regensburg, in ber Karls— 
firaße No. 52 zu ebener Erbe gegen baare 
Bezahlung dffentlib veriteigert, als: Al 
labafter-Ubren und Vaſen, Tiſch⸗ und 
Hänglampen von Bronze, Spiegel, Bil- 
der und Zeihnnngen, Barometer, Kana: 
ver’s, Seſſel, Bureaur:, Kommode⸗, Kon · 


fol: u. Garderobekaͤſten, Etageres, runde, 
Mirbeitd:, Speife:, Blumen: u.a. Tiſche, 
Bettläden, Domeftiquens Betten, Fußtep: 
he, Vorbänge, mehrere Garnituren, 
ehr gute Tiſco⸗ und Bettwaͤſche, Eouvert: 
beden, Gebetbuͤcher, Porzellain: u. and. 
Kübeneinrihtung ıc., wozu Kaufsfrennde 
biemit böfliait eingeladen find. 
Hirfhvogl, Auftionator. 


Bei Untiquar 3. M. Peifber am 
Hofgraben Rro. 1. zumächit der neuen 
Münze dabier wird das OTte 4 Bogen 
ftarfe Büherverzeihniß unentgeltlich aus: 
gegeben. 


Auswaͤrtig geftorben. 

In Rofenbeim: Se. Hocw. Hr. J. 
Kammerer, Benefiziet. 

In Dffenuburg: Der großherzogl. 
—— Oberforſtmeiſter Frhr. v. Meuven. 
5 . a. 

In Neuſtadt a. d. A.: Fr. M. Elif. 
Drittier, geb. Sepborh, Bürgers 
meifterd:Gartin. 

In Nürnberg: Hr. Frhr. Karl Fr. 
von Danfelmann, — Hr. Ehriftoph 
unberlid, Schullehrer. 

In Berbing: Der Hochw. Hr. Joſ. 
Birfhing, Stabdtfooperator, 51 J. a. 

Sn Kipingen: Fr U. B. Bad 
mann. 

In Lanbshut: Fr. R. Praumer, 
Et. Advofatendmwitrwe. 

Geftorbene in Münden. 

Karl Ruck, Privatier, 58 J. a. Karol, 
Freiftan von Bmwierlein, k. Kaͤmmeres⸗ 
wittwe. F. Doroth. Schönfeld, Oberbe⸗ 


amteus⸗Wittwe von Kollmar, 77 I. a. 
Kresz. Lenz, Kaglöbnersfrau, 50 9. a- 
Elif. Plegenauer, Maurerswittwe, 80 
3. 2 Nit- Happ, b. Melber, 51 
J. a. Fr. M. Lippert, Drahtziehers⸗ 
wittwe, 84 3. a. fr. M. Letzl, kouigl. 
Etenerfarafter-Altuarswittwe, 45 9. a. 
her. Schweidhard, b. Ebor.: u. Hofs 
bad: Iunhabersgattin, 80 I. a. 4 M. a. 
Dafr. Kath. Kolleraf, b. Kaffetierstochter 
45 3. a. — Fr. U. M. Grünwald, bal. 
Salzitöhlerswittwe ; 72 J. a. Frl. Wiih. 
Tifsleder. k. Obrifttocter, von Rotbens 
burg im Mezatkr,, 27 3. a. Yafr. Joſ. 
Damberger,, k. Hoffour.»:Bebilf.: Tochter, 
30 I. a, Barbara Schmidt, Bilrualien- 
bäudlersfrau , 29 I. a. U, Dierwalder, 
t. Hofitallerdtoter, 60 3. a. Dr. I. 
N. Berthold, ehemal Müller v. Haba, 
2dg. Weilheim, 87 I. a. Frör. Schmidt. 
et. Minift.»Sefr.Sobn, 8 93.9 M. :5 
Tage a. Barb. Schallmayer, Maurers: 
Todter, 10 3. 1 Tag a. Audraͤ Feldis 
gel, Schulhausdiener, 65 9. a. Y. Ma: 
ria Müller, Hüterstobter von bier, 84 
3. a. Apol. Leß, led. Botheustochter 
v. Hobenwart, 73J. a. Ht. J Sotamm, 
t. Hoflaquai, 35 J. a. Hr. J. Leib, 
Gärtner babier, 51 J. a. 


Milde Gaben. 
Nachweis für die Abgebranntenin 


mittenwalb . „ 1 fl. 21 fe. 
Hlezu von A. .. — Male 
Summa 1 fl. 45 fr. 


Koͤnigl. Hof- und Nationaltheater. 
Donnerfag:. Das graue Männden. 


Erann Regie, 755 Redakteur, Eigenthuͤmer und Berleger biefes Blattes. 


Bareriihe ES 





Boltsfreund. 


Für Bett, den;Rnig, und das Baterfimd, 





Nro. 40. Münden, 


Sonnabend den 11. März 1837. 
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Münden. Am 7. di. Vormittags iſt Ihre Durchl. 

die Frau Fürftin Sophia v. Wrede, geborne Geäfin v. 
Wiefer, Gemahlin Sr. Durchl. des k. bayer. Hen. Felde 
marfhalls, in ihrem 67zigſten Jahre geftorben,, melde 
Trauerpoft mit großer Betrübniß vernommen wurde. 
— Der k. Hoffchaufpieler Herr Eflair war zwar feit 
längerer Beit trank, und befonders in den letzten Tagen, 
wo ſich eine Herzwaſſerſucht bemerklich gemacht; allein, fo 
viel man vernimmt, befindet ſich .derfelbe wieder etwas befs 
fer, und wir wänfdhen, fo wie alle, welche dieſen großen 
Künftler kennen, recht bald feine gänzjlihe Geneſung. 

— Den 7. ds. ftarb nad einem Btägigen Krankenlager 
der durch fein thaͤtiges Wirken, namentlich während der Cho⸗ 
lera⸗ Periode, fo fehr gefchägte praftifhe Arzt Dr. Hu t⸗ 
lee in einem ter von 47 Zahren an ber Bruftentzuns 
dung. Die Bewohner der St. Anna =Vorftadt, deren Dis 
ſtriktsarzt er war, werben lange fein reges Bemühen und 
feinen Eifer, der leidenden Menfchheit zu helfen, und na» 
mentlicy jene Arme, welche feinen unausgefegten Bemuͤhun—⸗ 
er ihre Unterfihgungen zu verdanken haben, mit ver⸗ 
geffen. 

— Die fiebente öffentliche Sisung der Abgeorbnetens 
Kammer ift auf heute Samſtag den 11. d. angefeht. 

— Der Hauseigenthuͤmer Kajetan Geretfchläger wurde 
sum Vorfteher des 38ten, und der b. Gaftwirth Joſ. Weh 
murbe zum Vorſteher des Zoten Diſtriktes ernannt, 


— Die tehnifhe Unterrichts und Beſchaͤftigungs -Anſtalt 
für Kinder im ehemaligen Sfarthortheater dahier betreffend.) 

Mit Ro, gT11836 der Leuchs’fchen allgemeinen Hands 
Sungs-Beitung wird biefer wohlthätigen, gemeinnüglichen va · 
terländifchen Volkobildungs⸗ Anftalt rühmlichfte Erwähnung 
gethan, und der Vollendung der ZJaftituts » Einrihtung und 
der Erweiterung ber Wirkfamkeit deffelben wegen, das hoch⸗ 
verehtliche Publikum zu menſchenfreundlichen Beiträgen aufs 
gemuntert. — Wir innen nad dernommenen fehr güͤnſti⸗ 
sen Urteilen ſachkundiger Männer nicht umhin, uns baffeıbe 
iu erlauben. — 


Möchten recht viele Kinderfreunde biefe Wohlthaͤtigke its⸗ 
Anſtalt beſuchen, und ihrer Unterſtuͤzung würdig erachten. 


— Die Auswanderung der Deutfhen nah 
Morde Amerika ſcheint biefes Fahr bedeutend zw wers 
ben; in Havre allein werben ihrer 10,000 (?) erwar⸗ 
tet. Man rechnet, daß Fe auf framgöfifchem Boden täge 
lich 1 Fran? verzehren, und von ber Graͤnze bis Havte 14 
Zage brauchen. 


— Aus Prenfem wird geſchrieben: Die Univerfität 
Jenma erhält einen immer beffern Klang unter ben deutſchen 
Univerfitkten, das gute Wechfelverhättniß zwifchen dem Pro» 
fefforen und Studenten, rühmt man, bemähre fi immer 
mehr; das burſchikoſe Zreiben unter den lehteren aber ſey 
mit feinen Umarten faft gänzlih verſchwunden, und die Stu— 
denten feyen lauter fleißige, gefittete und amfländige junge 


Leute. 

Bon unferer Marimiltanssliniverfität können mir 
mohl das Naͤmliche berichten und au noch des Ruͤhmlichen 
etwas mehr. Die Studenten find von dem beften Geiſte 
befeelt, das obszoͤne Kneipenleben, bie fo derderblich auf 
das gefellige Leben einwirkende, ſchmaͤhliche Duellwuth ift 
verſchwunden, und es hat ſich ſeit Jahren auf den bayeri⸗ 
ſchen Univerfitäten ein rudiger, ordnungsliebender Sinn und 
ein edlerer Geiſt entfaltet. Wenn man auch hie und da 
noch etwas Kindifches und Hanswurſtenartiges in ber Klei⸗ 
bung, fo wie das arrogante, tonangebende Betragen auf 
Öffentlichen Plaͤtzen, oder ſonſt ein unanſtaͤndiges Beneh⸗ 
men von diefen jungen Leuten wahrnimmt, fo kann matt, 
jue Ehre der ordenttihen akademiſchen Zoͤglinge ſey «6 ge» 
fagt, ficher annehmen, baß diejenigen, bie ſich in unferer 
Beit noch auf den beutfhen Univerfiräten folhen Unfug zu 
Schulden fommen laffen, meiftens erft aus den Gymnaſien übers 
getretene Neulinge find, welche burch Menomiftenftreihe nur 
als Wildfänge ihre Studentenfhaft dee Welt zur Schau 
bringen wollen, ober es find auch hie und ba noch ſolche 
alte Univerfitäts» Inventarftüde, weiche fih durchaus nicht 
von dem alten Schlendrian eines tollen Treibens und von 
bem Wahne losreißen können . daß bie akademiſche Freiheit 
fih auch mit der Decenz und ber jedem SZünglinge fo wohl 
onftändigen Befheibenh eit verträgt, umd welche dann 
durhaus wicht glauben wollen, daß die Schellenkappe, die 
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martialiſchen Bartgeſichter, Saͤbel, Stiefel, Sporen ıc. keine 
Attributen find, mit welchen ein Student die Mufen vor 
theilhaft repräfentiren und fi im der gebildeten Welt Ach⸗ 
tung verſchaffen kann. PT . 
Sidem akademiſchen Züngling, ‚weldem! an ber Achtung der 
gebilderen Welt etwas gelegen iſt - wird ed nicht uns 
willtommen ſeyn, menn öffentlihe Organe ſich über diefen 
Gegenftand ausfpredien, und jeder ehrenwerthe akademiſche 
Bürger wird aus allen Kräften mitwirken, den ſchmutzigen 
Schlacken abftreifen zu helfen, der noch hie und daan feinen.. 
verierten Kameraden haftet, denn biefe jungen Derten. moͤ⸗ 
gen bedenken, daß der Beitgeift auch forsfchreitet, und 
daß nicht nur die Univerfirätsftätte Minden, Berlin, Jena sc, 
fondeen felbft die Meine Stadt Sr eifing in Bezug auf fos 
fide afademifhe Freiheit biefeibe Gefinnung iheilt. Wie 
über dem vorliegenden egenftand das Ausland denftund 
urtheift,, wird ber nachſtehende Gorrefpondeng« Artikel aus 
Bieffen nahmweifen, melden: die:Derren Studierenden zu 
ihrem eigenen. Beften recht wohl beherzigen mögen... 
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Spanien, Telegraphiſche Depeſche. Marſeilles, 
den 2. März 1637, 44 Uhr. „Der franz, „Eonful in Va⸗ 
lencia fchreibt, daß.die 2. Brigade der. AIrmes dis Centrums, 
welche bie Ebene von: Valencia, decken ‚follte, Zu exifliren 
‚aufgehört hat. Der diefelbe, befehli ha ſchoß fh 
eine. Kugel durd den Kopf; Bie-Kawsifmis enıflon ;, ber 
Reſt der Vrigade fiel in. die Gewalt des Feindes.“ — 
Die Streitmacht der Negentin Chriftine hat durch diefen 
Unfall einen ſehr großen Verluft erlitten, und kann in Vers 
bindung mit dem Vortheilen, welche die Garliften bereits 
in dem Sönigreihe Valencia ‚und in dem Fürſtenthume 
Gitalonien ercungen haben, für die, Sachen-ber Königin von 
unberehenbaren ‚Folgen ſeyn, Man ſchaͤhte die Stärke der 
vernichteren Brigade auf 6009. Mann Infanterie und 300 
Mann Esvallırie, 

— Das Schiff „Tonkin“ ging unlängft an der Weftküfte 
von Amerika vor Anker, und die Mannfhaft begab ſich 
auf das Land; doc fie. wurde von den Eingebornen Übers 
fallen und maffatriet; nur- fuͤnf Jndividuen entfamen dem 
Blutbade. Bier derfelben fhifften fich in ein Boot und 
entfloben; der fünfte, Lewis genannt, weigerte ſich zu 
entfliehen und verfügte fih an Bord. Mit Tagesantrucdh 
erſchienen eine Menge Kanots von Milben und umſchwaͤrm⸗ 
ten das Schiff; da erfhien Lewis auf dem Berdede 
und lud fie durch Geberden ein, hinaußzuſteigen. Endlich 
wagten e8 ein Paar; Lewis war verſchwunden. Gierig 
firömten nun die Wilden in das Fahrzeug, . um zu pilns 
deru, Alles war von ihnen bededtz. doch da ging. auf eins 
mal eine ungeheuere Explofion los und und das Schiff flog 
in die Luft. Lewis. hatte feine Kameraden fürchterlich 
gerächt: mehr als 100 Wilde blieben todtz; eine noch grös 
fere Anzahl entfeglih verſtuͤmmelt; eim paar Tage - lang 
—— das Meer Arme, Beine, Leihen und Truͤmmer ans 

eſtade. —— eg, 


1. 1 4 


RMeitergefellſchaft auch eine Menagerie den Winter über hiet 
hatte, wur 


952 


— Zu Bromham in England nahm vor wenig Moden 
ein Kind von 9 Jahren, der Eohn mohlhabender ‘Leute, 
das Zafhengeld, welches ihm fein, Vater gegeben hatte, 
kaufte ſich ein. altes Piſtol von einem Kifentrödler, lud 
diefelbe bis zur Mündung und ſchoß dann das Gewehr, 
deffjem Kauf er-in den Mund geſteckt haste, los. Die Hirn» 
fhale ‘war von der Detonatiom in mehrere Stuͤcke zerfhmets 
tert morden, 


- Warfhau, (Aus dem Briefe eines dort lebenden 
‚Angsburgerg.) Mad. Tourmiaire, weiche auffer ihrer 


de in Warfchau von entfchiedenem Mißgefhid 
heimgeſucht. Zu dem Uebelſtande eines fehg ſpaͤrlichen Aus 
ſpruchs und ‘daraus erfolgtem bedeutenden Vetluſtes, gefellte 


fi das Ungluͤck, daß aus der Menagerie die Dräne, 


ein Affe und zuletzt gar der Elephant in Verluſt gin— 

gen, legterer jedoh nach einſtimmig befchtoffener Vergiftung, 

weil man ihn für toll Hiefi- — Die Sache verhielt ſich 

nemlich wie folg :,. Der, biährrige Wäpter des Glephanten 

fire, witm&ifemmalt am, Beifteßgerüttung ‚und mußte ind 

—A Wehe Durch; die Entfernung deſſelben 

hien. der. Elsphant. anfänglich ſehr trautig, zu Jepn und 

wollte nicht mehr freffen, : Bon den übrigen Leuten nichts 

annchmend, und da man ihn megen verübter kleiner Boss 

heiten an den’ Gerätbfchaften zu ftrafen fidy nicht getraute, 

ging er Ih’ feinen Manduveen fo weit, daß er, indem er 

näch: ingmffichtn befofgeer' Abteiſt der Übrigen Ihiere in einer 

alten Kiydudoder Kirche nur noch allcim ſich tefand an den 

Heruntlidgenden' Balken and Brettern feine Kräfte verfutbte 

und von erfteren einen 9 — 10 Zoll ftarken, gieid einem 

Spahn entziweh Enidte. Bei ſolchen Bewandtniffen getraute 

ſich natürlih Niemand: in’ feine Naͤhe und man war bereits 

mit zwei Kanonen,‘ die man vor dem Portale aufpflanite, 

gefaßt, ihn, inmFallser die Ihäre herausdruͤcken miırde, mıt 

einer tödtenden Salve zu empfangen, um aber jeden -möa: 

lich fhlimmen Ausgang zuverbäten, 304 man vor, das 

Thier durch eine Dofis Gift am Leibe zu fchwähen Man 

reichte ihm von. der Gallerie - herab mit Gift verſehenes 

Burterbrod und dergleichen mehr, was er aber wohlweis- 

lich verſchmaͤhte; endlich gelang es, ihm in einer Flaſche 

Rum, bie er auszog, zwei Unzen Supplimat beizubringen, 
und von Dunger getrieben, -ging er endlich au über die 
andern Vergiftungsmittel ber, mas denn freilich eine Kata» 
firophe, mie fie erfolgte, herbeiführen mufte. Nach wahr» 
fheinlih großen Schmerzen ftellte fih des andern Tages 
ein ftarfer Durchfall ein, der ihn nah und nach fo weit 
brachte, daß er fih im wenigen Tagen darauf von biefer 
Welt empfahl, Dan fchleppte bierauf den Gadaver in Das 
naturhiftorifche Kabinet, und Mad, Tourniaire foll für die 
50,000 France, die Ihr das Thier gekoftet hat, mit 3000 
poln. Gutden (ungefähre 17-— 1600 Fres.) entſchaͤdigt wor⸗ 
den ſeyn. 


— Here Montue Robinſon, ein berühmter Ingenieur 
aus Amerika, ift in Paris angefommen, Er it unter allen 
Ingenieuren ber Welt derjenige, der die, meiften Eiſenbah— 
nen gebaut hat. 
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— In Trieſt entwarf kürzlich ein Mann ben fehändlichen 
Man, ſich feiner Frau und feiner 4 Kinder ohne Auffehen 
zu entledigen. Er kaufte ein kleines Boot, und machte in 
deffen Boden eine Oeffnung, die er forgfältig mit einem 
Pfiocke verftopfte. Hierauf lud er feine Familie zu einer 
Luftfahrt auf der See ein und zog im einiger Entfernung 
vom Ufer den Pflod heraus. Sogleich drang das Waſſer 
ein; er ſelbſt ſchwamm ans Ufer und überließ feine Fa— 
mitie ihrem Schidfal. Sein fheußliches Vorhaben wurde 
jeboch vereitelt; ein berbeieilender Kahn rettete die Preis- 
gegebenen Aud.der drohenden Gefahr. Der Elende entfloh, 
ohne daß man ſeither feinen Aufenthalt ausfindig machen konnte, 

Kartdruße, 4. März, Geftern Abends gegen 8 
Uhr wurde hler eine Art von Kafpar Daufıer aufgefunden, 
nur mit dem Unterſchiede, daß dee unfrige fich beffer erplie 
jiren konnte, als der Nürnberger, Man fand nämlich eis 
nen Heinen Knaben weinend an einer Straßenecke, nice 
unfauber gekleidet, mit einem Bündelchen umter dem Arm, 
und es verfammelte fih gleich ein Kreis von Menfhen um 
ihn; auf Befragen erzählte er fchluchzend: Er fen auf eis 
nem Scioffe in der Schweiz zu Haufe, wo man ihn den 
einen Eduard genannt habe; im einer Stadt, WO er hin« 
gekommen, babe er ſich verlaufen, worauf ein Kurfcher ihn 
mitgenommen, und ihm verfprochen babe, er dürfe jeht bei 
ihm bleiben; hier in Karlsruhe aber ſey der Kutfher auf und 
davongefahren und habe ihn zurldgelaffen. Der Junge 
wurde auf die Polizei gebracht, und es fteht num zu erwar⸗ 
ten, wie fih die Sache entwickeln wird, 


Deffentlihe Korrefpondenz. 


Die Nenjabrsnaht ift von jeber ein Zeitabſchnitt geweſen, 
worin ber Student, im Bewußtſeyn feiner freien und unabs 
bingigen Stellung über jegliche Ruͤckſidt auf Ordnung und 
Disciplin ſich binwegzufegen pfleate. Ein lautes Vivat, be: 
gleiter von dem Donner der Kanonenfbläge und dem Geflirr 
jerfhlagemer Laternen, erfholl von vielen Seiten zum Gruß 
des, neuen Jahres; die Straße ward zum Aampfplah unter 
Studenten und Polizeioffizianten und nie ging eine folde Nacht 
ohne vielfahe Ercefe vorüber. Ganz andere verhielt es fi 
bei dem juͤngſten Jahregwechſel. Es fehlte zwar nicht an jenem 
Hinz und Herwogen auf den Straßen, an dem vielftimmigen: 
Virat dad neue Jahr; allein Studenten waren wenig babei 
thaͤtig und bie ganze Nacht ging ohne die geringften Exceife 
von ibrer Seite vorüber. — Jedem, ber feit längerer Beit 
das Reben und Treiben der Studenten beobachtet bat, muf 
diefes eine auffallende Erfheinung feon; mir gab es Anlaf 
zu ernfien Berractungen über den Sharafter bes Stubenten: 
lebens, wie es war und wie es iſt. — Daß feit den Ich: 
ten 5 Jahren eine große Meränderung mit dbemfelben vorges 
gangen, ja der ganze Charakter ein anderer geworden, ift uns 
verfennbar. Früher bildeten die Studenten einen Staat im 
Staate; fie batten eine eigene Verfaſſung, ihre eigenthäms 
liche Sprade,-' Kleidung, Sitten und Gebräude: ein treues 
Bild des altgermanifhen Volkslebens, in Hlaſicht auf Verfaf: 
fung ſowohl, als anf Sitten und Gebräube. Man bettachte 
nur einmal bas Leben unferer Vorfahren, wie es Tacitus fo 
vortrefflih fhlldert, und man wird die Hanptzjüge beifelben in 
dem Leben und Treiben der Studenten, wie cd nod vor einis 
gen Jahren fi daritellte, wiederfinden. Zwei Verhältuiffe find 
es, die in der germanifihen Berfafung von großer Bedeutung 
waren: die Eomitate und die Fehde. Jene beftanden in Wer: 
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einigungen Freier um einen princeps, der, ausgezeichnet durch 
Tapferkeit und Geſchiclichteſt in den Waffen, ihr Füdrer im 
Kriege war, ihr Richter im Frieden. Bon diefen Wereiniguns 
gen, welbe den Kern des germanifhen Volkes ausmasten, fins 
den wir eim treues Bıld in deu Eorps der Studenten. Nu 
diefe bildetenden Kern des Volkes, und die Verfammlung ihrer 
prineipes, ber Senioren : Convent, war das Gericht für Streis 
tigfeiten der Studenten. Wie aber in deraltgermanifhen Vers 
faſſung war auch bier die Wirkfamkeit des Gerichts nur fubfl= 
biär; wie dort war bier die Fehde Grundlage des rechtlichen 
Zuftandes und nur Streitigkeiten, die durch bad Duell nie 
wohl entſchieden werden Fonnten, gehörten vor das Forum des 
Senioreneonvents. — Fand fo in Hinfiht ber Verfafung eine 
große Aebulichkeir Statt zwifhen dem Studentenleben und dem 
altgermanifhen Volksleben, fo trifft diefe in Müdfiht auf Ler 
bensart, Zitten und Gebräuhe ebenfowohl zu. „Es it nicht 
ihre Sache,” fagt Tacitus von unfern Vorfahren, „das Zaud zu 
bebauen und Die Ermdte zu erwarten: ber Kampfift ihre Freunde, 
die Wunden ihr Stolz. — Außer dem Kriege lieben fie die 
Jagd, mehr aber noch die Mufe, Gelage nnd Schlaf. 

‚ So war auch die Fechtkunſt Gegenftand des eifrigften Stu— 
diums von Geiten des angehenden Studiofus; das Duelliren 
eine Arbeit, die nie aufgefhoben wurde; und welches Anfehen 
gab es niot, wenn einige Diagonalen das bärtige Geficht durch 
fonitten? Wie hertlich mußte nad ruhmvoll beftandenem Kampfe 
der Bein fameden, wie füß nad ſolchen Unftrengungen dee 
Sälummer feyn, aus dem erft die einbregenden Strahlen der 
Mittagsfonne erwedten? 


So ftellte id der Stand des Studenten als durchaus eigen: 
thimlih dar. Wo aber find jene Eigenthümligkeiten geblieben ? 
Wo find die Corps geblieben, wo die Bedeutung ber Duelle, 
wo bie eigenthuͤmliche Sprade, Kleidung, wo das Gefühl der 
Freiheit und Unabbängigteit, das fonft den Studenten belebte ? 
Alles biefes it verfhmunden und nur eine ſchwache Erinnerung 
am vergangene Zeiten ruft e8 hervor, wenn bier und da Einige 
durch ihre Birtwofitär im Fechten, Trinfen, Nenommiren und aroß⸗ 
artigem Nichtsthun ſich einige Bedeutung belzulegen fuhen ; 
nur zu einem Lächeln des Mitleids werden wir angeregt, wenn 
wir bin und wieder einen enthuſſaſtiſchen Jüngling,, der mit 
Gewalt bie alte Bedeutung feines Standes, wenigiteng dufers 
li, feithalten wid, mit Polonaife nad Cporen, die fon an 
den Stiefeln eines Dragoners manche Bataille mitgemacht zu 
haben feinen, durch die Straßen einberfchreiten feben. de 
Macht des Zeitgeiftes, fo wie einiger Verhältulſſe unferer Seit, 
worunfer namentlich die größere Strenge der Prüfung, der ims 
mer zunebmeube Mangel an Geld, die ftet# wachſende Echwies 
rigfeit des fpätern Fortlommens — diefe Macht bat den Cha: 
tafter des Studentenlebens, wie er noch vor einigen Jahren 
war, bedeutend verändert, bat ihm abgebract von jenem Beſtre⸗ 
ben zum Außergewoͤhnlicen, bat bewirkt, daß er ſich immer mehr 
ben bürgerlihen Verhaͤltniſſen afjimilirt. — Damit it deun 
auch das ganze Streben der ftudirenden Jünglinge ein anderes 
geworden. Nicht mehr wird in — Führung der Waffen, 
im unmäßigen Erinfen die Auszeihnung gefucht , fondern in 
wahrer Bildung, in feiner Lebensart, ja zu Zeiten in elegantem 
äußern Auftreten. Während fonft der Arım in gewandter Fühs 
rung bes Degens geübt wurde, ſieht man bie Herren jeht wett: 
eifern in zierliher Haltung des mit goldenem Kuopfe und feis 
denen Quaften verfebenen Rohre: während fonft der Student 
In Koller, Kanonen und Polomaife einbericritt, und fib am 
Beißen der Hunde ergößte, ſteht man jeht die Herren im mes 
bernften Eojtüm vor den Schönen Fenfterpromenade machen unb 
ein feines Hürden nad neueſter Fason det das frifirte Haupt, 
auf dem fonft eine farbige Müpe paradirte. 


Daß der Stand bei diefer Veränderung im Ganzen gewons 
nen, bedarf Feiner Vemerlung.“ 
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Anzeigem 
183.(36) Bekanntmachung. 

In der Berlaffenfhafte ⸗Sache bes da⸗ 
bier verftorbenuen Feuerswähterd Georg 
Schlögl wird deffen Mobillar-Nachlaß, 
beftebend in Kleidungsfiäden, Kommode: 
taͤſten, Lelnwaſche, Uhren, Seſſeln, Tis 
ſchen, verſhiedenen Kuͤhengeraͤthen u. Bet⸗ 
ten, durch eine Kommiſſion des unterfer⸗ 
tigten Gerichtes am 

Montage den 15. März. 38. 
von 8 bis 12 Uhr MWormittags und von 

3 bis 6 Uhr Nachmittags - 
Haus MNro, 412 in der Damenſtiftsgaſſe 
an die Mreiftbierenden oͤffentlich verftei= 
err, wozu Kaufsluſtige hiemit eingelas 


en werben. 
duigliches 


K 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Graf von Lerche nfeld, Direktor. 
135306. Hahn. 


198.(32) Belanntmahung. 

In der Verlaffenfhaftsfade der bahier 
verftorbenen Yußarbeiterin Wilhelmine 
Hermann wird deren Geſammt nachlaß, 
beftebend : 

a) in Mobillarſchaft und 

b) In einem Waarenlager, am 

Freitag den 17. I. Mts. 
von 9 — ı2 Uhr Vormittags und von 
’ 3 —6 Uhr Nachmittags 
durch eine Commiſſion unterfertigten Ges 
richtes Haus-No.isi2 in der Damenftiftds 
afe an die Meiftbietenden gegen gleich 
aare Bezahlung öffentlich verfteigert. 

Die biebei vorfommenden Gegenftände 

find bauptiählie 


ad a) Glaskaͤſten, Spiegel, firfhbaus 


mene Kommode, 1 Bett, verfhiedenes 
Küchengerätbe, dann 

ad b) Blonden, Hüte von allen Gat⸗ 
tungen, Puppen, Spigengarnirungen, Reis 
gerfedern, Chemiſetten, Journalblätter, 
mehrere Reſte Tuͤll, Frauenhauben, Meite 
von verfhiedenen Seidenzeugen, leiernen 
Handſchuhen, Blumen, Bänder verfchies 
dener Gattungen, Stidereien, geftidre 
Sacktuͤcher u. f. a. 

Kaufsiuftige werden hiemit eingeladen. 

Münden den 2, März 1837. 

Königlidhes 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden., 

Graf von Lerhenfeld, Direktor. 

15745. Hahn, 


188 (26). Verſteigerung. 

Montags deu 15. März und am fols 
genden Tage Vormittag von 9 — 12, 
Nahmittagse von 3 — 6 Uhr wird ber 
Ruͤcklaß ber Freifräulein v. Krantenftein, 
Stiftsdame in Regensburg, in der Karls⸗ 


Franz Regie, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger biefes 


ſtraße N0.52 zu ebener Erbe gegen baare 
Bezahlung öffentlich verfteigert, als: Als 
labaſter⸗ Uhren und Bafen, Tiſch⸗ und 
Hänglampen von Bronze, Spiegel, Bil: 
der und Zeihunngen, Barometer, Kanas 
vers, Seffel, Durcaurs, Kommodes, Kor, 
fols-#. Garderobeläften, Etageres, eunde, 
Arbeitd:, Speife:, Blumen: u.a, Tiſche 
Bettlaͤden, Domeftiguen: Betten, Fußteps 
piche, Vorbänge, mehrere Garnituren, 
fehr gute Tiihs und Bettwaͤſche, Couvert: 
beten, Gebetbuͤcher, Potzeilain⸗ u. and. 
Küdeneinrihtung ıc-, wozu Kaufsfreunde 
biemit börlihft eingeladen find. 
Hirfhvogl, Auftionator. 


195. Dienftag dem 14. März wird im 
Burcan der ıten Gendarmerie = Compags 
nte dabier, Sonneuftraße No. 7, Bor: 
mittags 10 Uhr, eine große Parthie abs 
genügte Leintuͤcher, von gebleihter Lein⸗ 
wand, dann Strohfäde und wollene Bett: 
beten gegen gleih baare Bezahlung vers 
feigert. 

Münden den 9. März 1837. 


190. Dur ein Commifions » Lager im 
Stande geſetzt nachſtehende Badiſche Weine 
zu fehr billigen Preifen abgeben zu kön: 
nen, made ih biemit Letztere befannt, 
und empfehle biefe Weine als von vors 
zägliher Güte zu gefäliger Abnahme 
pr.1Btl.Id. Eimer 

mit |} au 60 
Boutlle.iDraaf b. 


1835grnorherffentbaler: fl.} fr. I fl- Ike. 





” „ u 1.Gorte —| 48 || 48 — 
" won 2 or —| 36 || 36 — 
" „en. — 260026 — 
„Martgräfleri. „ —| 28 || 26 — 
" 7 % „u —i 24 || 22 |— 


Bei Abnahme von WEimer werden bie 
Eimer: Preife bewilligt. 
Münden im März 1837. 
J. M. Moͤßne r, 
Meinhändler, Herzogfpitalg. N.21, 


197. (1) 
Mit Bewiligung Sr. Majeftät des Kaifers 
von Deſterreich. 

Verkauf auf Eubfeription 
ber großen 


Herrichaft Ehrenhauſen 
in Kärntben, 

mit prächtigem Schloß, Garten nebft Oran⸗ 

gerie, Aeker, Wiefen, Waldungen, Jagd, 
Yatrimonial-Gerichtöbarkeit, Robot zc. 
und eines i , 

fhönen Haufes mit Garten in 

Baden bei Wien, 

im gerichtlichen Schäsungswerthe von Einer 
Milion 502,857 Gulden. 
Subferiptionspreis: 6 Gulden im fl. 24 Buß. 

Der Verkauf gefchieht ie in 
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Wien ben 20. May 1837, umb werben bie 


” Realitäten Eoftenfrei übergeben. Wan ber 


liebe fich defhalb im bireften Briefen an bag 
unterzeichnete Hanblungshaus zu werben, 
Heinrih Neinganum, 
Banquier in Frankfurt am Main, 


195. Gefellihaft des Frohſiuns. 
Mittwoh den 22. März: 
General: Berfammlung. 
Das Nähere it im Geſellſchafts⸗Lokale 
zu erfragen. Anfang um 6 Uhr, 


199. Bolzferügengefeiljepaft zur 
intradht.  » 


Sonntag den 12. d.: Mbendunterhals 
fung. Unfang 7 lihr. 
Der Ausſchuß. 


194. In der Ditoftrafe Ne. 5 iſt ein 
Stall für 4 — 5 Pferde mebft Wagens 
Remife, Kutfherzimmer, Sattellammer, 
Heuboden und allem Dazugehörigen billig 
zu vermiethen. Das Nähere im Hinters 
gebäude. 

172° (3) Auf der Senblinger = Lande 
ſttaße aufer dem Schlagbaume iſt eine 
Wohnung mit 5 Zimmern, oder eine Woh⸗ 
nung mit 2 und eine andere mit 3 Zim⸗ 
mern, mit allen Bequemlihfeiten zu ches 
ner Erde zu vermiethen; auch kann ein 
Garten und eine Stallung dazu gegeben 
werden, und das Ganze dürfte ſich für 
einen Wirth oder einen Miihmann ſeht 
vorrheilhaft eignen, inbem diefe Paſſage 
bie frequentefe um gan, Münden iſt. D.U. 


Getraute Paare. 

In der MetropolitanPfarrkirche 

zu U. 2. Frau. 

Den 26. Febr.: Hr. M. Herrmam, k. 
Leibgardhartfhier, mit X. Schlegel, bal, 
Schäfllermeifterdtochter von Bilde, kal 
2dg. Amberg. Den 27.: Hr. Ant. Edel⸗ 
mann, Bürger, Hausbefiger und Geomes 
ter von bier, mit M. Kath. Mall, Hofr 
famidstochter von Neugrün, k. Log. Kem⸗ 
nath. Den 28.: 8. Feldle, Jufaß und 
Fuhrmann bahier, mit U. Schreiner, geb, 
Shriftl, Weberstochter vn. Jatk. Moftl, 

ofbeubinder dabier, Wittwer, mit Kath. 

tafflinger, Bauerstochter von Loipfering, 
f. Log · Erding. 


Geftorbene in Münden. 

Den 8.: Martin Döbling, Gemeiner 
vom Reg. Prinz Karl, geb. von Bieber⸗ 
rühren. k. Log. Mettling, 24 3. a. — U. 
Mm. Müller, Hütterstodter. 81 I. a. — 
pol. Lei, led. Botendtohter, 75 J. 4. 
— fr. Erescentia Sammeth, f. Dbere 
geometersgattin, 55 3. a. 


Lotto. 
53 84 57 07 27 
lattes. 






Sıland 

Münden. Tief burhdrungen von ben heiligen Ge 
fühlen des Dankes für die großen Opfer, welche Se. Mas 
jefät unfer Allergnaͤdigſter König Alerhoͤchſtihren Unter 
thanen. in den Zeiten ber ſchwerſten Bedrängniffe, die je⸗ 
mals die Hauptfladt Münden heimgeſucht haben, allergnäs 
digft angebeihen ließen, hat der hiefige Magiftrat eine aller: 
ebrfurchtsvole Dankadreffe verfaßt, melde von dem 1. Buͤr⸗ 
germeifter Hr. d. Teng an der Spige einer magiftratifhen 
Deputation vor einigen Tagen in einer allergnädigften Aus 
dien; Sr. Majeftät überreicht und allerhuldvollſt anfger 
nommen wurde, 

Der 1. rechtskundige Bürgermeifteer Hr. v. Teng ent. 
wickelte in eimer Burgen und gedirgenen Mebe ben % nhaft 
der Dankadreſſe, weile im Namen der gefammten Einmwohe 
nerfchaft in Münden allerunterthänigft überreicht und von 
Sr. Majeftät allergnddigft aufgenommen wurde. Allers 
hoͤch ſt die ſeiben haben der Depntation Ihre befondere allers 
snädigfte Zufriedenheit mit dem allgemeinen Zuſammenwir⸗ 
fen der Bebörden mit den Bewohnern der Hauptſtadt auf 
die erfreulichfte Weife auszubräden und dabei zu bemerken 
gerubt, daß es den Mündner Einwohnern zur vielen Ehre 
gereicht ,„ fi in biefer verhängnißvollen Kataftrophe mit fo 
vieler Ruhe und Mefignation bensmmen, und im Gefühle 
ihred Vertrauens und ihrer moralifchen Kraft jene Ausſchwei⸗ 
fungen verabfcheut zu haben, weiche ſich fo mande civilifirte 
2 bei fo traurigen Ereigniffen zu Schulden fommen 

ießen. 

&o erkennt nun ber gute, großherzige Monarch 
die Ergebung, die Treue und das Vertrauen Seins dank 
baren Volkes 

— Shre Majeftät, unfre hochgeliebte Könis 
gim Therefe, haben vor kurzer Beit die beiden Kleinkin» 
berbewahranftalten in der Vorſtadt Au neuerdings beſucht 
und in huldvollſter Mürterlichkeit den Kleinen neue Beiträge 
zu Kleiderm und Suppen gegeben. 

— Das 8. Negierungs-Blatt Nro. 10 vom 10. db. enfs 
Hält eine K. Auerhoͤchſte Verordnung, die Fortdauet der Din« 
nencontrole beit, 





Volksfteund. 





Ferner enthält das K. Regierungs-Blatt folgende 
Amelie Notizen. 

Um dem Staatsrathe und vorherigen Gensrals Sekretär 
des 8. Staatsraths, Egid v. Kabel, die volle Zufries 
demheit Über die während feiner ihm in proviforifher Eigen. 
ſchaft Übertragen gewefenen Geſandtſchaft am K. Griechiſchen 
Hofe und mährend der ganzen Dauer feines Bermeilens in 
Griehenland Seiner Majeftät und Allerhöd fi- 
JIherm Königlichen Haufe neuerdings, ſelbſt mit Gefahr 
für feine Gefundheit, bethätigte Treue und Anhänglichkeit 
zu erkennen zu geben, haben Aiterbödhftdiefelben, 
vermitteift aherhoͤchſten Reſcripts d. d. 29. Desbr, vorigen 
Jahres allergnädigft zu verordnen geruht, daß derfelbe zum 
Beweife Alterhöhft Ihrer fortwährend gnädigen Ges 
finnungen vom 1. Jan. 1. Is. anfangend als wirkl. Mit 
glied des K. Staatsraths im ordentl. Dienfte und zivar 'mit 
dem Sihe nach dem Tage des ihm verliehen wordenen Ran⸗ 
ges eines Staatsratpes mit feinen früheren Gehaltöbezügen 
einzutreten habe. 


— Der von dem 8. Staatöminifter des Innern, Fuͤrſten 
v. Dettingen- Wallerflein, am bie Ständeverfammlung ges 
brachte Entwurf eines neuen Gefeges Über Beitrafung des 
Wilddiebſtahls beruht auf weit Humaneren Gefiunungen, als 
der bisherige. Die Polizeiftrafen merden von ben firafe 
rechtlichen gefondert, und die Belohnungen für Denun« 
jianten aufgehoben. Wer ein Grid Wild auf feinem 
Grundeigentfum fängt oder tödtet, — iſt defmegen Fein 
ner Etrafe unterworfen, wenn er basfelbe binnen 24 
Stunden eintiefert; eines Schießgewehres ſich dabei zu bes 
dienen , bfeibt fireng verboten. Der Gefehentwurf bezweckt 
zugleich, den bisherigen Ungiddsfällen, woran bie zu großen 
Strafen Schuld find, abzubelfen. Bloß ihm Ifarkreife murs 
den im den zwei legten Jahren 13 Wildſchuͤzen und 4 Foͤr⸗ 
fter erſchoſſen. 

— Bergangenen Freitag Nachmittags bat ein reifens 
der Handwerksburſche auf der Strafe einen Bauern, der 
eben Getreide auf die Schranne nah Münden fuhr, daß 
er ihn auf den Wagen fiten. laffen möchte; indem er ſich 
febr unmohl befinde, Der Bauer lief den Dandmwerfsburs 
fen auf den Wagen figen; er ſprach noch mit demielben 
in der Nähe der Stadt, und als der Bauer aber am Schtan⸗ 
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uenplage anhielt, und ber Reiſende abfleigen folte, lag er 
todt zwifhen dem Getreidefäden. Der Unglüdtihe Fam aus 
Vilshofen, und ift von Profeffion ein Kiftler. 

— Man fhreibt aus Bayreuth vom 6. März: Seit ger 
flern kiegt Hier ein Schnee, wie moch nie im diefem, ja 
kaum im vorigen Winter; in unferm Oberland foll gar 
nie mit: Wagen durchzukommen fepn. Eines folden 
Schnees am 6, März koͤnnen fih die diteften Leute nicht 
erinnern. 


Ausland. 


Ftankreich. Die franzöfifhe Armee beſteht jetzt aus 
154 Regimentern, nämlich aus 67 LiniensInfanterie-Regis 
mentern, 21 Regimentern leichter Infanterie, 2 Garabiniere, 
10 Cuiraffiere, 12 Dragoners, 8 Uhlanen-, 11 Jäger», 
6 Hufaren» Regimentern, 17 Regimentern Artillerie und 
Geniettuppen. Monit.) 


Die Parifer Narionalgarde gibt täglih 730 Mann für 
den Wachtdienſt ab, fo daß jede fechste Woche den Mann 
die Wache trifft. Dies fegt (die Ferienzeit der Kammern 
abgerechnet) eine Anzahl von 20,825 Mann dienfttyuenden 
Nationaigardiften voraus, was für eine Stadt von 900000 
Einwohnern allerdings fehr wenig if. Der flärkite Poften 
der Nationalgarde ift die Wache in den Zuilerien mit 115 
Mann, Im Palais: Royal haben 30 Mann, im Rarhhaufe 
45, in ber Deputirtenfammer 40; in der Pairstammer 27, 
bei dem Generalſtab 60, im Louvre 55, im Finanzminijte» 
rium 59 Mann die Wache; auferdem find im jeder der 12 
Mairen 24 Mann zum Dienft beorbert. 


— In Paris ift der General Graf Villelume geftorben. 
Seine Gemahlin war das heidenmüthige Frl. v. Sombreuil, 
die während der Schredensherrfchaft einen Becher voll 
Blut austranf, um ihren Vater von der Guillotine zu 
seiten. 


— Don ben Affifen Res Departements Pup be Done 
wurde neulih_ ein junger Mann, twegen verfuhter Vers 
giftung von 23 Perfonen, zu 23jähriger Galeetenſtrafe ver— 
uttheilt. 


— Ein Udhrmacher in Lyon erhielt kuͤrzlich ein Kiſtchen 
gugefandt, mworinn zwei geladene Piſtolen fo angebracht mas 
ven, daß fie bei Eröffnung deſſelben losgehen mußten. Er 
brach beim Oeffnen den Hahn des einen ab; das andre ging 
106, verlegte ibm aber nicht. Der Ucberfender dieſer Höl— 
lenmaſchine konnte nicht ermittelt werden, 

— Bu Verſac (Dep, Aveyron) fand kuͤrzlich ein weiblicher 
Aufftand Statt. in widerfpenfliger Rektut, ber im Felde 
mit den Meibern arbeitete, follte verhaftet werden. Die 
Meiber widerfegten fih, und der Gendarme mußte ſich, 
fhwer verwundet, entfernen. Mehrere Gendarmeriebriga« 
den eilten herbei, fonnten aber des Nekruten nicht habhaft 
werden; daflıe führten fie 5 bis 6 aufrührerifche Meiber 
ius Gefüngniß ab, 
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(Statiftifches aus Rußland.) Nach amtlichen Berich⸗ 
tem waren im Jahre 1855 in den 44 Epardieen bes ruffis 
fhen Reichs (aus Jrrenetien waren Peine Berichte eingegans 
gen) 748,237 Individuen männlihen Geſchlechts geftorben; 
von bdiefen farben 374,709 bis zum 5ten Jahre; 34,063 
bis zum 10ten, 17,173 bie zum 15ten, 21,114 bid zum 
20ften, 20,623 bis zum 25ften, 21,035 bis zum 3often, 
21,067 bis zum 35ften, 25,041 bis zum 40ſten, 22,391 
bis zum 4öften, 20,915 bis zum 5O0flen, 27,491 bis zum 
5öften, 32,505 bis zum Öoften, 25,919 bis zum Ööften, 

7,717 bie zum 7TOften, 18,522 bis zum 75flen, 16,219 
bis zum 8Often, 7851 bis zum Söften, 5714 bis zum goften, 
2272 bis zum göften, 1577 bis zum 100ften, 291 bie zum 
105ten, 112 bie zum 110ten, 52 bis zum 115ten, 50 bis 
zum 120ften, 10 bis zum 125ften, 6 bis zum 130ften, 3 
bis zum 135ften, 1 bis zum 140ften Jahre, 

— Die Prinzeffin Victoria, die muthmaflihe Erbin 
des beittifchen Thrones, melde am 24. Mai grofjährig 
wird? — fie murde am 10. Mai 1810 geboren — bes 
kommt alddann eine eigene Hofhaltung, zu deren Beſtrei— 
tung vom Parlement eine gewiſſe jährlihe Summe bewils 
tigt wird, 


— Bei Leatherhead in England macht jegt ein 17jähriger 
Bigeunertnabe durch feine Behendigkeit großes Auffehen. 
Er laͤuft mit Hunden und Eilmägen große Streden lang in 
die Wette und überholt fie falt immer; mehrmals legte er 
fhon 16 Stunden in fortwährendem Trabe und beinahe 
ohne Unterbrehung zurid; über mannsbohe Hrden fpringt 
er mit großer Leichtigkeit. Mann fieht ihn immer baarfuß; 
Schuhe und Strümpfe find ihm eben fo zumider, als eine 
regelmaͤßige Lebensweife. Sein Lieblingsgeriht find in Milch 
gefodhte Igel. 

— Vor einigen Tagen wurde eme Frau in Sahfen: 
Flur im Großherzogehum Baden von Bierlingen entbuns 
den. Drei von den Mädchen find noch lebendig und -ges 
fund, eines, dagegen Fam todt zur Welt, Auch in Naums 
burg ift eine Fran von vier Knaben entbunden worden, 
die alle noch am Leben find, Wenn das in dem Jahr fo 
fortgeht, — 

— Bei dem fchwebifchen Gerichte ift eine Anklage gegen 
den Oberſten und Mitter Herhenhjelm eingegangen, daß er 
feine gemürhsfrante Frau über 20 Jahre in einem ſchlech— 
ten, ungeheijten Zimmer eingefperrt gehalten und fie dort ohne 
ärztlihen Beiftand , ohne alle Pflege, bei der ſchlechteſten 
Nahrung und Bekleidung gelaffen babe, fo daß fie endlich 
in den elendeften Umftänden, von Schmug und Ungeziefer 
verzehrt, umgefommen fey. Es ift eine amtliche Leichenſchau 


- angeordnet worden. 


— In dem Waldel’fhen Dorfe Wirmingsbaufen wollte 
vor Kurzem ein Nachtwächter eine Küche beſtehlen. Da er 
die Thuͤre verfchloffen fand, flieg er auf die Thürangel, fledite 
Kopf und Hand durch eine Deffuung, um das Schioß zu 
öffnen, glitt in diefer Stellung aus und wurde am folgen® 
den Morgen erhängt gefunden. 

Throl. Im Laufe bes verfloffenen Jahres wurden ir 
der Provinz Tytol erlegt: 24 Bären, 12 Wölfe, 1 Luchs ; 
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zuſammen 37 Maubthiere. Im Jahre 1853 wurden 35, 
im Jahre 1854 22, im Jahre 1835 33, binnen der letzten 
4 Jahre alfo 127 eriegt. 

— Aus Rom vom 15. Febr: „Bekanntlich litt Se. 
Heiligkeit in den legten Jahren an einem bedenklichen Uebel 
im Gefihte. Daß diefes ein Deutfcher, der Doktor Ahlers 
aus Aachen, heilte, iſt bereits in öffentlichen Blättern er: 
waͤhnt, micht aber, daß 16 es ebenfalls ein Deutfcher, und 
zwar ein Proteflant war, der den glüdlichen Arzt Sr. Deis 
figkeit zuführte, Es mar dieſes nämlich der £gl. preußifche 
General, Baron v. Lepel, Generals Adjutant des Prinzen 
Heinrih von Preußen (Bruders Sr. Maj. des Königs), 
welcher ſich feit geraumer Zeit in Rom aufhält, — Der 
General v. Lepel, der ſchon das Wohlwollen des Papftes 
beſaß, Fonnte Se. Heiligkeit body nicht bereden, den Deuts 
fhen Arzt kommen zu laffen. Da nahm es jener auf feine 
eigene Verantwortung, und verfchrieb den Doktor Ahlers 
aus Aachen. In drei Wochen war, zum Erftaunen Roms, 
das Uebel geheilt, — und der Papft fühlte fih übers 
gluͤcklich. Der Arzt it von Sr. Heiligkeit mit Drden, 
Gold und koſtbaten Gefchenten Üüberhäuft, und der General 
d. Lepel hat das Bild des Papftes, mit großen Brillanten 
eingefaßt, erhalten, und zugleich die Eriaubniß, zu jeder 
Stunde bei Sr. Heiligkeit ungemeldet erfcheinen zu dürfen.” 

Berlin, 1. März Die Zahl unferer adelichen Fas 
milien iſt lange fo geringe nicht, als neuerlich von biefigen 
Correfpondenten in ausmärtigen Blättern angegeben wor⸗ 
den. Preußens Adel zähle jegt Über 19,5000 Familien; 
nur der, hohe Standesherrſchaften beſihende Adel ift ſchwach 
und dürfte ſich auf feine 50 Familien belaufen. Aud die 
Vorrechte des Adels find zur Zeit eben nicht fonderlich 
mehr ausgedehnt; fie befchränfen fih im Allgemeinen nur 
auf das Rechtleiden vor den höchften Gerichten, die Ber 
gründer ber Fideifommiffen, die Austbung der mit den 
Gütern verbundenen Jagdzerechtigkeit und Patrimonialges 
richtsbarkeit in eigenen Namen, Sig und Stimme in den 
Landtagen und auf etwas geringern Beitrag als andere 
Staatsbürger. 


Berlin, 3. Mär. Geftern wurde bie verehelichte 
Meier mit dem Rade hingerichtet, Die Volksmenge war bei 
diefer blutigen Scene unermeflih und die Erbitterung ge» 
gen die Delinquentin nicht zu befchreiben. Nirgends war 
ein More des Mitleids, das doc fonft bei foldhen Gele» 
genheiten beinahe jedem Ungiüdlichen zu Theil wird, zu his 
ren. Cie batte fid bei der legten Hinrichtung des Raub 
mörders Hobus Blut zu verfchaffen gewußt, und, von einem 
Volksvorurtheil getrieben, iht Gluͤck in der Lotterie ver: 
fucht. Cie gewann auch wirklich 1300 Thaler und ſtatt mit 
ihrer Familie diefen Gluͤcksfau zu genießen, tödtete fie ihren 
Ehrmann, nachdem fie ihn mit Punſch beraufcht gemacht 
batte, mit der größten Kaltbluͤtigkeit, um mit ihren Zubals 
Ir defto umgeftörter leben zu Bönnen. Diefe ſcheußliche That 
Inmitten des Gtuͤcks zeigt von einer Verborbenheit des Ge— 
müthe, die, zum Glüde für die Menfchheit, nur felten vors 
ommt, 

In einer Metzet Zeitung liest man nachftehende Bes 
richte Über eine vielleicht mod unerhörte Handlung von Nas 
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ferei: „Die volfreihe Gemeinde des Sal-de⸗Chatillon iſt 
kürzlich durch ein abfheulihes Verbrechen erſchreckt worden, 
bas fih im den Annalen der Welt felten darbietet. Eine 
unglüdlihe Familienmutter hat mit einem Raftermeffer zwei 
ihrer, Kinder erwürgt, und nach diefer doppelten Freveithat 
fi ſelbſt entleibt. Das aͤlteſte der beiden Opfer, das 
kaum 6 Jahre alt war, hatte noch Kraft genug, um mit 
der Hand feine Wunde zufammen zu drüden und fidy auf 
bie Schwelle der Thuͤr zu fhleppen, indem es feine Mut— 
ter nannte: Ein anderes Kind, welches dasfelbe Schidjal 
theilen follte, wollte in die Schule gehen, und fam um die 
Stunde, um melde feine Mutter ihm befohlen hatte, zu 
fommen, nicht zurücd; es ahnete nichts; die Furcht allein 
binderte es, die Schule vor den Übrigen Böglingen zu vers 
laffen, und fo wurde «8 gerettet. Man fhreibt diefes Wer: 
brechen einem durch häuslichen Verdruß verurſachten Wahn⸗ 
ſinne zu.“ 

Großbritannien. Cngliſche Blaͤtter ſchreiben: 
„Se. Maj. Schiff Serpent iſt nach Carthagena adgefendet 
worden, um von dem brittiſchen Konful wiederfahtne Belei⸗ 
digung zu verlangen. Bis diefe erfolgt ift, wird der Das 
ven von Garthagena in Blokadeftand erklärt.’ 


Deffentliche Korrefpondenz. 
Königreich Bayern 
Staateminiterium des Junerm 

Se. Mai. der König laffen dem Mecanitus und Grof: 
Uhrmacher Mannhardt in Münden eröffnen, dab Allerhoͤg ſt⸗ 
dleſelben die von ihm auf dem Wege des Aktlen⸗ Unternehmens 
beabſichtigte Etrichtung einer Maſchinen-Wertſtaͤtte huldreich 
aufzunehmen geruht haben. 

Die f. Regierung des Iſarkreiſes wird dem erwähnten Me- 
Kanifus bievom auf feine bei dem unterfertigten Staatsmini: 
—5* unmittelbar uͤberre ichte Eingabe geeignet verftändigen 

allen. 

Muaͤnchen am 16. Februar 1837. 

Auf ©. 8. Majeftät allerhöhften Befehl. 
gürk v. Dettingen: Wallerfteim. 

Der Mechanikus und Groß:Uhrmaner Mannhardt dar 
bier hat die vorläufige Anzeige über eine von ihm zu erriche 
tende auf Aktien gegründete Mafainen-Werfitätte erjtattet. 

- Da bei dem raſchen Auffhwunge der Gewerbe in Bavern 
eine folhe Unternehmung nue von vortheilgaften Wirkungen 
fepn kann, und Mannbarde fih ala ein eben fo genialer als 
fleifiger Mechanikus bereits mebrfah beurkunder bat, fo iſt 
demfelben nicht nur die Anerkennung feines Vorhabens zu er⸗ 
Öffnen, fondern aud zu bemerken, daß er des geieglihen Schu: 
Bes feiner Unternehmung und deffen voller Ausdehnung fi ver: 
fihert halten koͤnne. 

Hleraus werden bie Freunde der Induftrie mit Beruhigung 
entnehmen, daß unfer Monard und feine MRegierung zu aufge: 
Härt find, als daß fie an einem Unternehmen nicht Woblgefallen 
finden follten, welhes den Bedürfniffen der Gegenwart volls 
kommen angemeſſen iſt. v. B 


Muͤnchner Schranne vom 11. März 1937. 


Hoͤchſt. Durch ſch Pr. Mittel:Ppr. Mindeft Durd ſchepr. 
Waizen: 9 4. 42 fr, 9 fl. 20 fr. 8 fl. 50 fr. 
Korn: 5 fl. 40 fr. 5 fl. 30 fr. 5 fl. 24 fr, 
Gerfte: fl, 3 kr. 7 fl. 53 Er. TR. — fr. 
Haber: 4 fl. 18 fr. af. 7 tr. Sf. 55 fr 


Walzen mehr um ı fr. 


Korn minder um 5 fr, 
Gerſte mehr um 4 fr. 


Haber mehr um 2 kr. 
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Anzeigen. 
183. (3) Bekanntmachung. 
In der Verlaſſenſchafte⸗ Sade des das 
ier verflorbeuen Feuerswaͤchtets Georg 
hlögl wird deſſen Mobiliar-Naclaf, 
beitebend in Kleidungsfiüäden, Kommode» 
fäften, Leinwaſche, lidren, Seffeln, Ti: 
fen, verf&iedenenKähbengeräthen u. Bet⸗ 
ten, durch eine Kommiſſion des uuterfers 
tig’en Gerihtes am 
Montage den 13. März. 38. 
von 8 bie 12 Uhr Vormittags uud von 
5 bis 6 Uhr Nachmittags 
Haus» Mro. 442 in der Damenftiftdgaffe 
au die Meitbierenden dffentlih verſtei— 
eri, wozu Kaufsluftige hiemit eingelas 


en werden. 
dulgliches 


K 
Kreis- und Stadtgericht 
Münden. 
Graf von Lerche afeld, Direktor. 
15550, Hahn. 


198.(36) Bekanntmachung. 

Au der Verlafenfhaftsfahe der dahler 
verftorbenen Wußarbeiterin Wilhelmine 
Hermann wird deren Gefammtnachlaß, 
be dehend: - 

a) in Mobiliarſchaft und 

b) in einem Waarenlager, am 

Freitag den’ 17. I. Mte. 
von 9 — ı2 Uhr Mormittags und von 
3 — 6 Uber Nachmittags 
durch eine Commiſſion unterfertigten Ges 
rintes Haus: Mo. 412 in der Damenftiftsr 
gaffe an die Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung Öffentlich verfteigert. 

Die biebei vorfommenden Gegenftände 
find baupt ſaͤchlich 

ad a) Glaskaͤſten, Spiegel, kirſcbau⸗ 
mene Kommode, 1 Bett, verfhiedenes 
Kücdengerätbe, dann 

ad b) Blonden, Hüte von allen Gat- 
tungen, Puppen, Spißengarnirungen, Neis 
gerfedern, Ehemifetren, Yournalblätter, 
nıehrere Nefte Tuͤl, Frauenhauben, Reſte 
von verſchledenen Seidenzeugen, ledernen 
Handſchuben, Plumen, Baͤnder verſchie⸗ 
teuer Gattungen, Stickereien, geſtickte 
Sattider u. |. a. 

Kaufslutige werden biemit eingeladen. 

Münden den 2. März 1837. 

Königlides 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden., 

Graf von Lerchenfeld, Direftor. 

13745. Hahn. 
196. Bekanntmachung. 

Montag den 19. April I. Is. früh 9 
Uhr wird in dem Geidäfts-Lofale der k. 
Militaͤr⸗Lolal⸗Verpflegs⸗Eommiſſien in 
der Aweibrädeuitrafe No. 16 ber für das 
Etata Jahr 1825 erferderlibe Bedarf von 


450 Ellen Hember: 

875 „ ordindre Futterleinwand, 
dann dafelbit der weitere Bedarf für das 
f. Militär: Kranfenbaus dabier, von 

457 Ellen # breiten Gradi, 

95 ordinaͤre Futterleinwand 

657 Hemderleinwand, 
an den Wenigftinebmenden in Lieferung 
gegeben, wozu man Lieferungsluftige mit 
dem Vemerken einladet, daß ſchriftliche 
Ungebotbe und Nachgebothe in keinem 
Belle angenommen, und die Genehmigung 
nnerbalb gewiſſer Preife ſogleich erfol: 
gen werbe. 

Münden den 3. März 1837. 


201, Ausschreibung. 
Verlafenfhaft der Yung 

Maria Zeller,! Hafners⸗ 

Wittwe babier betr, 

Wer an bie Verlaſſenſchaft der am 

19. Februar I. 38. dabier verftorbenen 
Auna Maria Zeller, Hafnermeifterswittwe 
von bier, irgend redbtlihe Unfprüde zu 
baben glaubt, wird biemit aufgefordert, 
Diefelben binnen 6 Wochen um fo mehr 
bierorts geltend zu machen, ald nah Vers 
lauf dieſes Termines bei Wertbeilung 
der Erbſchaftsmaſſe auf die ib Meldens 
den feine Ruͤcſicht mehr genommen wer: 
den wird. 

Den 8. März 1837. 


Königl. Lande. Traunftein. 


Hader, Landridter. 


191. Ju der Verlaffenfhafts : Sade 
der Vollzeioffiziantene » Wittwe Theres 
Zehetmeier werden fünftigen 

Donmerstag den 16. d. Mts, 
Hundsfugel No, 8 über 2 Stiegen Bor: 
mittags von 9 big 12, Nachmittags von 
5 bis 6 Uhr verfchiedene Hauseinrihtung, 
als: Kommode, Spiegel, Betten, gegen 
fogleid baare Bezahlung an den Meift: 
biethenden verfteigert. 

Am 8. März 1857. 

Fleiſchmann, Auftionator. 


200. Transparent. 

Es iſt ein Blumenkrauz, 4 Schub hoch, 
und 55 Schuh breit, ſammt einem von 
Glasſteiuen gefaßten W oder M und zu 
jedem andern Namen anmendbar, blos 
um 2 fl. 24 fr. zu verkaufen, im Thale 
Petri No. 62 im 2ten Stod vornheraus. 


202 (28) Wer fib noch im Beſihe von 
gelichenen Buͤhern, Zeibnungen, Gemäl: 
den, oder andern Gegenftänden des vers 
ftorbenen k. Hofglafers und Spiegelver: 
legers Garl Kirch er befindet, wird bies 
mit angelegentlihit erſucht, ſolche gefäls 
ligft fogleib zuräd zu geben, 


172° (4) Auf der Sendlinger » Land- 
ftraße außer dem Schlagbaume ift eine 
Mobnung mit 5 Simmern, oder eine Woh⸗ 
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mung mit 2 und eine andere mit 3 Sins 
mern, mit allen Bequemlichkeiten zu che: 
ner Erde zu vermierben; auch kann ein 
Garten und eine Stallung dazu gegeben 
werden, und das Ganze dürfte fi für 
einen Wirth oder einen Milchmann fehe 
vortheilhaft eiguen, indem diefe Paflage 
die frequentefte um ganz Münden ilt. D.U. 


122 (5). In der Nähe von Münden 
find mehrere Eleine und andere Häufer 
gegen eine Baarzablung, dann aub gegen 
Cintanfh eines Bauernhofes ıc. zu vers 
äußern. Das Uebr. 


169. (2b) Zu der Herrenitraße No. 6 
über 1 Stiege ift eine Wohnung mit 4 
Zimmern und allen übrigen Bequemlich⸗ 
keiten nebſt Waſagelegenheit zu Georgi 
febr billig zu vermierben. 


186. (5b) Außer dein Schlagbaume an 
der Senblinger:Landftrafe, find in einem 
Haufe zu ebener Erde zwei Wohnungen 
mit allen Bequemtidhteiren zu Georal zu 
vermiethen ; auch ift eine größere Mobs 
nung mit 5 Zimmern zu haben. D. Le, 


—— — 
In Titring bei Eiaftädt: Hr. Joſ. 
Dr ring > —— 
n Geſees: Hr. Joh. Chr. 
2r f. Pfarrer daſelbſt. — 
Geſtorbene in Muͤnchen. 

Job. Sotamm, berzogl. Hoflaqual, 35 
J. a. — Hr. Job. Leif, b. Sradtgärtner, 
31 J. a. — Agathe Rüdl, Tagl.sWirtwe, 
739% 0 — Hr Iof. Ruf, kal. quiecc, 
Specialtafier, 58 3. a. — Sr. Job. Gg. 
Widmann, b. Schneidermeilter, 02 9. a, 
— Fr. Franz. Liebl, Privariersfrau von 
bier, 62 3. a. — Katb. Greil, Kaltmef: 
fersfrau, 55 3. a. — Magd. Ernft, led. 
Tagl.:Toster von bier, 71 J.a. — Hr. 
Andr. Bihler, bal. Säueidermeifter, 6 
J. a. — Sr. Bor. Jaglet, tal. Schwarzs 
wälder » Uhrmacher, 76 9. a. 

Hr, Georg Roͤßle, b. Garkoch dah., 42 
I. a. — Pb. Haizin,sr, Maurer, 37 3. 
alt. — Fr. Anna Simmerlein, b. Gold: 
fblägerdgattin, 25 3. a. — Fr. Iof. v. 
Pehmann, 68 I. a. — Stephau Plabjt, 
ebemal. Medger, 649. a. — Unna Wid: 
mann, Zimmermanngfrau, 40 J. a. — 
Lorenz Grad, Tagloͤhner, 44 3. a. 


Milde Gaben. 
Fuͤr die armen Abgebrannten in Murnau 
Von C. v. R. mit dem Motto: „Laſſet 
uns Gutes thun, denn zu feiner Zeit 
werden wir aͤrndten ohne Aufhoͤren.“ 
2 fl..42 fr. 


König. Hof: und Nationaltheater. 

Dienftag: (Aum Erftenmale) Sr! Luſt⸗ 
fpiel nad dem Franzoͤſiſcheu v. Forſt. Hiers 
auf: Zwei Worte, Sinafpielvon d’Ulaprac, 











Granz Regle, verantw. Mebakteur, Gigenthumer und Verleger dieſes Dattes. 
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Bayheriſche 


Nro. 42. Muͤnchen, Mittwoch den 15. März 1837. 


Vorſchlag und Bitte * 
an das Bayerifde Bolf 


und 


indbefonders an die hochherzige Einwohnerſchaft der Haupt: u. Refidenzitadt München. 


Da, wo die Voͤlter mach ber ſchoͤnen Tugend ftreben 
Die Fürften ftets mit treuer Liebe zu erfreu'n, 
Und die geliebten Herrfber Lieb um Liebe geben: 
Da muß das Gluͤck der Völker und des Throns gedeih'n ! N. 


Di traurige, aber in fo vielen Beziehungen denfwürdige Kataſtrophe der Cholera dahier, ift ein Ereigniß, welches 
su fehr der Geſchichte angehört, um nicht auf eine befondere Weiſe in den Herzen der dankbaren Bayern fortzules 
ben, indem in Anbetracht deffen, was zur Bekämpfung und ſchnellen Entfernung biefer furchtbaren Seuche von unfern 
innigft geliebten König Ludwig gelchehen, in den Annalen des Waterlandes die Zugenden der bayerifchen Regenten 
gewiß einen Zuwachs erhalten haben, der ſtets im hoͤchſten Ganze erſcheinen wird. 

Ja, das was König Ludwig für den Ruhm und die Wohlfahrt des Vaterlandes gethan, iſt tief und unver⸗ 
geßlich in unfere Herzen geprägt, und wird felbft vom Auslande, ja von ganz Europa bewundert, 

Alein: Se, Majeftät der König, dieſer wahrhafte Vater Seines Volkes, diefer großherzige M or 
narch, bat nebſt feinen unvergeflichen energifhen Walten zum Wohle feines Volkes in den Zeiten der hoͤch ſten Gefahr, 
in welcher fo mancher bemittelte Bürger die Hauptftadt, mit und ohne Familie verlieh, um eine Ichete Zufluchtsſtaͤtte zu 
fusen, — Sein und Öeiner erhbabenen Familie theures Leben auf den Altar der Menfhem 
liebe gelegt, dem Zode furchtiofer, wie jeder Privatmann in die Augen gefhaut, und durch diefes Beifpiel von Furcht- 
lofigteit und Edelmuth, durch diefes große Beiſpiel von Gottvertrauen und Standhaftigkeit und der hoͤchſten Liebe zu 
Seinem Bolfe, den anfangs ziemlich gefunkenen Much ber Einwohner neu belebt, und dadurch , fo wie durch Seine 
wahrhaft königliche Fürforge, Taufenden das Erben erhalten, und ganz unbezweifelt aud den Vornehmften Anlaf 
gegeben, daß nicht nur bier das mirklih Verderben ſchwangere Krankheitd= Uebel fo ſchnell entfernt, fondern auch von 
ben benahbarten Drten fo wunderbar abgehalten wurde, Solche außerordentlihe Thaten, folhe große Aufs 
opferungen verdienen au gewiß eine außerordbentlihe Anerkennung, und einen befondern herzlichen 
und heißen Dantı 

Daß nun alle Bayern und insbefonders die ganze Sinwohnerſchaft der Hauptſtadt Münden, 
das Militär, die Beamten aller Klaffen, wie die Bürgerfhaft, eine folhe Anerkennung, einen folchen Dank in ihren Here 
sen bewahren, bavon iſt zwar unfer allergmädigfter König und Herr zu fehe überzeugt, als daß es im diefer 
Hinfiht einer thatfächlicheren Befräftigung bedbürfte; afleih ein forches hochwichtiges Ereigniß durch eine edle Handlung 
der Wohlthat oder irgend einer moblthätigen Etiftung für die Nachwelt zu verewigen, würde doch allen Bapern zur 
Ehre gereiben, und der gefeierte Monarch eine fo Ihe Hutdigung gewiß mit allergnaͤdigſtem Wohlgefallen aufzu- 
nehmen geruhen. 

Nah dem Wunſche und dem Piane eines bayerifchen Patrioten, dem fih ſchon viele edle Männer angefchl offen 
haben, ſoll fih ein phltantropifher Verein bilden, und biefer Verein den fhönen Namen: 


= Bolfsftemd 


Sie Bott, den König, und das Baterend, 
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— Ludwigs-Derein 
tragen,‘ — Diefer Verein fol aus Mitgliedern gewählt werden, melde fich vor der Hand durch Subfeription verbindli 
maden, vom Dftober vergangenen Jahres angefangen, jährlich ." 9 9 * ⸗— 
BER ea Einen Baperifihen Tpaler 

t. zum Sonde zu entrichten, ober allenfalls zu einem i i 
Se Be 3 chten, false 5 egate verpflihten, bas fie einftend zum gedach⸗ 

In diefem Vereine dürften ehrbare Individuen aus beibderlei Gefhlechtern und ohne Ausfhlaß einer Konfefflon 
aus bem ganzen Königreihe Bayern aufgenommen werden, infoferme fie die beftimmte Fonds⸗Geduͤhr entrichten. 

Nah dem Zwecke diefes Vereines follen: 

a) Alle diejenigen Wittwen und Waifen, welche durch bie Chofera in eine unglüdliche oder duͤrftige Lage 
verfebt wurden, nach ihren Subfifteng-Verbältniffen und den Kräften des Fondes unterftügt, und dadurch 
bie Thraͤnen ihrer Leiden in Thraͤnen der Freuden und des Dankes verwandelt werden, 

b) Eine weitere Angelegenheit des Vereines foll darin beſtehen, daß er in Fällen, wo fih im Vaterlande irgendwo 
eine Krankpeit zeigen, oder wirklich ausgebrochen ſeyn follte, alle Kräfte und Mittel aufbieten werde, um die 
Leidenden zu unterflügen, und der Krankheit Schranken zu ſetzen. 

c) Sol diefer Verein nah Mafgabe feines Vermögens das Fortbeftehen und bas größere Wirken der buch Er. 
Durcht. des Hrn, Fürften Carl von Wallterfiein gegründeten bomdopathifhen Heilanſtalt unter 
lügen, und biefe nüplichen Anftalten möglichft auch in den Provingiatftädten «mporzubringen trachten. 

d) Sol diefer Verein nach dem Wunfche des Unternehmers auch noch eine Bufluchrs-Stätte für alle Unglädlihen 
feyn, melde oft unverfhuldet und plößlic im eine Rage gerathen, in welcher fie bei ihrem hilfsiofen Zuftande 
fi nicht feiten der Verzweiflung, den Verbrechen eines Diebſtahis, oder dem Selbſtmorde preisgeben. 

e) Soll alljährlich, fomohl am Anfange als am Ende der fo glüdlich entſchwundenen Cholerazeit dahier, ein Dank 
Amt gehalten, und hiezu alle Bereindg- Mitglieder in Lolo eingeladen, und genaue Öffentliche Abrechnung 
tiber die wohlthätigen Spenden und Unterfiigungen aller Art gepflogen werden. 

f) Sollten nun allenfalls, wie es zu winfchen wäre, die Mitglieder dieſes Vereins fehr zahlreich werden, fo 
könnte auch eine eben fo mothwendige, als ſchon Längft allgemein gewuͤnſchte Hilfs-Anftalt für Staatsdiener ıe. 
bamit verbunden werben, welhe ohne Intereffen angemefjene Geld-Aushilfen erhalten, und fomit dem vers 
derblichen Wucher enttommen fünnten. 

Auf diefe MWeife kann mit Wenigem bed Guten Viel geleiftet werden, und mir zweifeln nicht, daß ein 
ſolcher Verein zu diefem Zwede, große Theilnabme finden wird, 

Eobald diefer Verein auf dem Wege der Subfeription 200 Mitglieder zaͤhlt, bildet fi ein Ausfhuß, welcher 
am bie hoͤchſte Genehmigung dieſes Unternehmens nahfuhen wird. Jene patriotifhen menfhenfreundlihen Bapern, 
welche ihre Theilnahme zu biefem heilfamen Zwede und für bie zur Verewigung einer der denfwärdigften Kataſtrophen 
Bayerns zu errichtende wohlthätige Stiftung der guten Sache angebeihen laffen wollen, werden erfüucht, ihre Namen 
nebſt Wohnort und Bezeichnung des gefäligen Beitrages an die Nedaktion des Bolfsfreumdes, vor der Hand, gelau- 
gen zu laffen. 

Gene verehrlihen Theilnehmer in Loko, werden auch in ber Expedition des Volksfreundes eine Aufnahmsliſte 
finden, in welcher fie fich gefäligft vormerken Lönnen. Die Namen der beigetrstenen Mitglieder werden in periodifchen Zeit: 
Abſchnitten Öffentlich bekannt gemacht. 

Einen innigern würdigern Beweie unferer Dankbarkeit für all bad Edle und Gute, mas in der unvergeflie 
chen Zeit der lehten Monate des Zabres 1836 gefcheben, und ein fchöneres Denkmal für dieſen großen Geſchichts Moment 
werden mir nicht leicht finden, und innen auch daher mit Zuverficht hoffen, daf eine zahlreiche Theilnahme für dieſen 
Gegenftand der getreueften Unterthansliebe und Dankbarkeit, uns bald im den Stand fegen wird, im biefer erfreuliche 
Angelegenheit fortichreiten zu koͤnnen, und gewiß, der Segen des Allmächtigen wird uͤber den Verein und feine Mitglieder 
malten! — Endlich erſuchen wir noch alle ehrliebenden, patriotifhen Tagblaͤtter und Zeitſchtiften, diefes Unternehmen 


kraͤftigſt zu unterftügen, 
Der Bayerifhe Volksfreund, 
im Namen mehrerer Beamte und Bürger dahier. 


der auch im Gefhäfts- und Gewerbsleben Kenntnii und 
umfichtige Beurtheilung zu verfhaffen und das Verdienft zw 
ermuntern, Aus diefem Grunde baten Ge. K. Hoh. auch 
verfloffenen Samftage die k. Katafter-Kommiffion befihtiget, 


land. 


Iinn 


Murnchen. Ge. Koͤnigl. Heh. ber Kronprinz von 


Bapnern befuchten feit einiger Zeit nicht nur die technifchen 
Inſtitute, fondern auch die vielen wiffenfchaftlichen und ad» 
miniftrativen Anftalten der Hauptſtadt, um Sich in allen 
Zweigen der Kunft und MWilfenfhaft, fo mie micht, min— 


in diefer Anftalt Über 2 Stunden vermeilt und Sich über 
die ruͤhmlichen Leitungen diefes Inftituts Höcflihre vollſte 
Zufriedenheit dem Hrn. Direktor Sig für das gefammte 
Dienfiperfonal ausgeſprochen. 
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— Mit allerhoͤchſter Bewilligung merden in Münden 
Sammlungen veranftaltet, um ben Bau eines eigenen 
Drdenshaufes für bie barmberzigen Schweitern babier 
gu Stande gu bringen, Dasfelbe fol im Garten des allges 
meinen Rronfenhaufes errichtet werden und eine Pflanzſchule 
zur Erziehung und Ausfendung barmherziger Schweſtern an 
andere Krankenhaͤuſer feyn. e 

— Dem Bernehmen nad werden nähfte Woche die Oſter⸗ 
Serien für die Mitglieder der Deputirtenfammer beginnen. 

— Hr.v. Cloſen foll fib nun, da bei der zweiten Kams 
mer feine guͤnſtige Ausfibt dafür, mit einer Befchwerde we⸗ 
gen Verlegung verfaffungsmäfiger Rechte an bie erfie Kam⸗ 
mer gewendet haben. Er fheint aber den Erfolg nicht ab» 
arten zu wollen, denn er ift vor einigen Zagen von hier 
auf fein Gut Gern zuruͤckgekehrt. 

— Hr. Profeffor Dr. Wilhelm hat, wie es heißt, bie 
Stelle eines ordinirenden Arztes für das chirurgifhe Klini= 
tum des hiefigen Krankenhauſes nicht angenommen. 

— So mie man vernimmt, if Hr. Nagler, Schüler 
des Hrn. Heigl, melden ſchon ein paar Proben feines 
entfhiedenen Talentes auf der hiefigen Bühne abgelegt hat, 
nun mit 300 fl. engagirt worden, 


— Aus Ettingsbaufen, im Bezirfe Hunger, wird 
berichtet, daß am 2. März Nachmittags gegen 3 Uhr ſich 
über dem dortigen Gemeindıs: Walde ein unermeßliher Bug 
Voͤgel, fämmtlid aus dem Finkengeſchlechte, von Nordweſt 
nah Suͤdoſt, der Erde ziemlich nahe ſchwebend, begeben habe. 
Die Luft war bei diefer Erfcheinung ftarf bewegt, und man 
hörte, ehe der Zug angefommen, ein gewitterähnliches Sau⸗ 
fen. Das Zageslicht wurde verfinftert während den anberts 
halb Stunden, in welchen der Vogelzug andauerte, welcher 
mehrere Millionen Vögel enthalten haben muß. 


— Bei der am 9. März zu Würzburg flattgehabten 
neuen Zandtagsmwahl wurden die HH, Ebenhoͤch, Fiſcher und 
Kaufmann Kaden von Afhaffenburg zu Abgeorbneten ges 
waͤhit. Erfagmänner find die HH. Sattler und Gademann 
von Schweinfurt, und Deufter von Kigingen, 


Ausland. 


Afrika. (Garde National.) In einem Briefe 
aus Tripolis vom 10. Febr. heißt «6: „Die Peſt fährt 
fort , die fürchterlichiten VBerheerungen anzuridten, und der 
Fanatismus ber Mufelmänner hindert fie, irgend ein 
Schugmittel_bagegen in Anwendung zu bringen. Faſt 4 
ber Population von 80,000 Seelen find fhon weggerafft 
worden. 

Griehenland. Die „Leipziger Zeitung“ fchreitt 
aus Trieft vom 1. März: „Mitteift der Dampffregatte 
„Mariane“ find Privarbriefe aus Athen bis zum 16. 
Gebr. bier eingegangen, welde einige Details Über den Eins 
zug IF. MM. des Könias-und der Königin von Griechen⸗ 
land enthalten. Das Volk der Griechen war nach benfelben 
beraufht vor Entzliden, als es nad 2400 Jahren einen 
König an der Seite einer Itebreigenden Königin in ber al 
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ten griehifhen Nationaltracht erblidte., Ehe fie bie Fre— 
gatte Portland verließen, hatten fie großes griechiſches Co» 
flüme angenommen , und es foll einen impofanten Anblid 
gewaͤhrt haben, als fi ſaͤmmtliche griehifhe Frauen nies 
derwarfen und ber fhönen Königin huldigten, - Alt und 
ung in Athen faltete die Arme Über die Bruft und fegnete 
die junge Fürftin. As 3. Maj. an der Seite ihres Ge- 
mahls in die Kirche der heil. Itene trat, warf ſich die ers 
lauchte Frau nieder und wurde von der hohem Geiftlichkeit 
gefegnet. Als ein Engel, fagen die Privatbriefe der Gries 
hen, iſt diefe deutfche Bürftentochter in Athen erfchienen 
und nichts fehle mehr unferm Glüd.‘ \ 

London, 4. März. Der Gerichtshof von Guerneſey 
bat einen Pferdehändler, der die Rolle eined Bauberers 
fpielte, zu fechs Jahren Deportation und zur Ausflellung am 
Pranger in einem hölzernen Käfig verurtheilt. 

— In England bat man bie traurige Nachricht erhal- 
ten, daß ber Reifende Davibfon, der das innere von 
Afrika erforfhen mollte, vierzehn Zagreifen von Zimbuctu 
entfernt, ermorbet worden if. So fdeint Afrika bar 
zu beftimmt, das Grab aller diefer muthigen Männer zu 
werden, 

— Ein angefehener Mann in London, Hr. Andrems, 
hatte feine Tochter mit 18 Jahren, und feine beiden Knaben 
von 8 und 10 Jahren nad Avranches gebracht, und fie dort 
einer Gouvernante zur Erziehung übergeben, die ihm öfters 
Nachricht von feinen Kindern geben ſollte. Es verging 
aber eine geraume Beit, ohne daß er eine Zeile von ihr er- 
hielt; er wurde unrubig und reiste nach Avranches. Wie 
groß aber war feine Verzweiflung, als er dort erfuhr, bie 
Gouvernannte fep mit den Kindern vor einem Monat abge: 
reist, unter dem Vorgeben, er habe fie fchriftlich aufgefor: 
dert, die Kinder fogleih nah England zu ihm zu bringen. 
Ale Nahforfhungen des unglädlihen Vaters, ber fogleich 
in den Zournalen eine große Belohnung für die Mitthei— 
fung des Aufenthalts feiner Kinder audfegte, find bis jekt 
vergeblich geblieben. 

Paris, 6. März. Mademoifelle Mars hat ein neues 
Engagement, vom 1. April an, mit dem Xheatre francais 
abgefchloffen, Die Größe ihres Jahrgehaltes ift von 15000 
auf 30,000 Fr. erhöht worden, Sie hatte ein Anerbieten 
aus St. Petersburg, wonach fie 109,000 Fr, auf ſechs Mo» 
nate erhalten follte, ausgeſchlagen. 

Dffenbad, 8. Mär. Geſtern verfiarb dahier nad 
einem Burgen Rrankenlager Se. Durdjl. der Prinz Wolfr 
gang Ernjt zu Ifenburg im feinem noch nicht vollen: 
beten 63ſten Lebensjahre. Diefer Prinz war Oheim des 
jegigen Fürften Wolfgang Ernft, feit dem Jahre 1820 Chef 
des Fuͤrſtlich Ifenburgifchen Haufes. 


Deffentlihe Korrefpondenz. 
Anfündbigung 
in Bezug auf Zuderbereitung aus Runkelruͤben in Banern. 
Mebrere Baverifhe Landmwirthe fangen an, auf die Vor— 
theile, welhe aus ber Zuderfabrifation aus Nunfelrüben für 
den Uderbau und die Viehzucht bervorgeben, aufmerkfam zu 
ſeyn, mande baden fogar Luft, fib felbit mit benfelben auf 
ibren Landgätern zu beſchäftigen; atiein fie finden ein Haupt: 
bindernigin dem Mangel an Wertmeiftern für diefe Fabri⸗ 
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tatlon; — fie find auch zweifelhaft über die zwedmaͤßigſte, wohl⸗ 
feilfte Anlage und Cinribrung der hierzu nöthigen Gebäude, fps 
wie über den nuͤtzlichſten Betrieb berfeiben, 

Dei der dermaligen Erweiterung meiner Nunfelräben-Ius 
derfabrifation habe ih Gelegeubeit, tücdtige Werkmeiſter für 
—* wichtigen laudwirthſchaftligen Induſtriezweig heran zu 
ziehen. 

Nahdem eine königlibe Allerhochſte Eatſchlleßung vom 1, 
uli 1855 mir die Vefugniß ertheilt, auf meinen Beſitzungen 
dglinge zum Unterrist und zur praktiſchen Ausbildung im der 

Landwirtbfchaft und in Gewerben anzunchmen, fo gedente ich Dies 
fee auf folgende Weiſe zu bewertitelligen. 

Ich verbinde mit meinen Runfelrüben » Inderfabriten auf 
meinen Landgütern zu Erhing und zu Dbergiefing, wo 
id einen eigenthümlihen Grundbefid von mehr als 
sweitaufend Baveriſchen Tagwerken habe, eine 
praftifhe Schule, in welcher diejenigen, die ſich in der Run 
tkeltuͤcken· 3uder:Fabrifation ausbilden wollen, ein Jabr lang 
anweſend feyn müßen, nicht allein, um Alles, was auf dieſen 
landwirthſchaftlihen Induſtriezwelg Bezug bat, dort zu fehen, 
fondern auch ſelbſt mitzuarbeiten. 

Gegenuftände des Unterribtegd fiub: 
die Auswabl und die Worbereitung des Bodens zum Anbau 
der Runkelruͤben, 
die Unterbringung des Soamens auf dem Felde, 
die während des Sommers noͤthlge Bearbeitung, 
die ſchaͤdlichen Einfluͤſe, denen die Runkeltuͤben unterliegen, 
bie vortheildaftefte Gewinnung des Zuders aus den Runkel— 


rüben, 
die Benuͤhung der Abfälle als Viebfutter, 
die Berehnung der bei einer MunfelrübenrZuderfabrife vorfals 
lenden Koften und bes Ertrages derfelben, 
der Plan einer neu zu errihtenden Nunfelräben-Zuderfabrit und 
die biezu nötbigen Geraͤthſchaften mit Rückſiot auf feinerzeis 
tige Werbefferungen. 
Um die neuen Erfindungen und zweckmaͤßlgen Verbeſſerun⸗ 
gen in dem bereits mit gutem Erfolge beftehenden Nunfelräben- 


Anzeigen. 


Kaufsiutige werden hiemit eingeladen. 
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uderfabriten wahrzunehmen, und diejenigen, welche wirklich mit 

rtbeil ausführbar find, für unfer Vaterland zu benügen, fo 

werden von Zelt zu Beit ſolche Fabriten durch eigene Indivts 
duen bereifet und befucht. 

Damit die im obiger Schule für diefen landwirthſchaftli⸗ 
Ken Induſtrie-Zweig berangezogenen Werfmeifter auch im 
Bezug auf Theorie einen fibern Unhaltspunft gewinnen, fo 
werde ich dafür forgen, daß fie neben obigen aud zwedmäßigen 


" Unterricht in der Phyfit, in der Agrilultur:&bemie 


und in der Naturgefbichte für Landwirtbe erhalten. 
Die verftändige Bearbeitung unfers vaterläudiichen Bodens 
muß immer bie oorzüglichfte unverfiegbare Quelle unfers Nas 
tional:Wohlftandes fern. 

Unter den Landwirtben muß fib ber Begriff von wiſſen⸗ 
fbaftlibem Betriebe ihres Gewerbes immer mehr verbreiten 
und die Neigung zur Naturfunde, ibrer naben Berbindung wex 
gen, muß unter ihnen immer mehr erwachen. Der rationelle 
Landwirth ftöht alle Augenblide verdrüßlich an, wenn er in Dies 
ſem Gebiete des Wiſſens fremd its er lebt in der Natur und 
wirkt durch bdiefelbes wie follte ibm ihre Aenntnif nicht zum 
dringenditen Bebürfnig werden! Mir Hülfe der lettem bes 
kommt das einfame Leben erſt andauernden Reiz, und der em— 
poritrebende Geiſt beſtaͤndige Unterbaltungs er vermift die ers 
künſtelten Vergnügungen der Städte nicht, und wird feinen 
Blid von den revolutionären Ereignifen der Zeit ab», zu ber 
ewigen unmandelbaren Ordnung der Natur bimlenfen, und fo 
das Gemürh vom Einzelnen und Irdiſchen zum Alls 
gemeinen und Himmlifchen erbebend, ſich felbit zw ſei— 
nem Geihäfte mit neuem Mutbe- beleben. 

Zum Schluße beimerfe ih, dab diejenigen, melde in obige 
Schule aufgenommen zu werden wünfdhen, ſich bei mir Unters 
zeichneten foriftlih melden wellen; ich werde, fobald die pafs 
fende Unzadı fih bei mir angemeldet bat, benfelben alds 
dann bie Bedingungen zur Aufnahme befannt machen. 

Münden im März 1837. 


9.9. Ußfhueiber, 





verfchenes Dimmer um 4 fl, monatlid zu 


oe BE u Fenigliäee ur > 

n der Vetlaſſenſchaftsſache der dahler ; i : R 
werftorbenen Yuparbeiterin Wilhelmine Kreid= und Stadtgericht Geftorbene in München. 
Hermann wird deren Geſammtnachlaß, Münken., 9. Strobel, Tuchmacherae ſell v. b-, 72 


beftehend : 
a) in Mobiliarfbaft und 
b) in einem Maarenlager, am 


15745. 


—— Lerchenfeld, Direktor. 


J. a. — J. Lichtenſtern, Tagl. v. b., 71 
a — A. M. Oberbauer, Viktualien⸗ 


Hahn. häublerefrau, 50 3. a. — Afra Miedl, 


Freitag ben 17. I. Mts. 
von 9 — 12 Ubr Vermittags und von 
3 — 6 Uhr Nadmittage 

durd eine Commifton unterfertigten Ge⸗ 
ribtes Haus: Mo.412 in der Damenftiitd- 
gaſſe au die Meiftbietenden genen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 

Die biebei vorfommenden Gegenftände 
find banptiählic 

ad a) Glaskaͤſten, Spiegel, Firfabau: 
mene Kommode, 1 Bett, verfhiedenes 
Kühengerätbe, dann 

ad b) Vlonden, Hüte von allen Gat- 
tungen, Duppen, Spitengarnirungen, Meis 
geriedern, Chemiſetten, Qournalblätter, 
mehrere Nefte Tüll, Frauenbauben, Reſte 
von verihiedenen Seidenzeugen, leternen 
Handfhuben, Blumen, Bänder verfibie: 
dener Gattungen, Stidereien, geftidte 
Sadtüber u. ſ. a. 


———— VO PEEREEENSRERFEHDREN.. 2. ns IH 
208. In der Sonnenftrafe Nr. 5 übe 
5 Stiegen werben nad italienifcher Ark 
alle Gattungen Strobhüte einer zu 18 Er. 
gepußr. 

207. Man fuct eine Dienftmagd. Müls 
lerſtraße Nro. 22)3. 

204 (3a). In der Therefienftrafe Ar. 
45 iſt ein meublirtes Zimmer mir Bett 
und Ertra : Eingang zu ebener Erde um 
4 fl. monatlid zu bezichen. 


205 (50), Ein im Klavier » Unterricht 
geprüftes houettes Frauenzimmer wuͤnſcht 
einige Lehrftunden zu befommen, wofür 
fie monatlib, wenn auch täglid ı Stunde 
verlangt wird, nur 3 fl. Honorar verlangt. 
Das Uebrige, j 


200(58). Kür ein ordentlibes noch un⸗ 
ter Auffiht zu wünfhendes Mädsen wäre 
in der Stadt ein menblirted mit Bett 


Shneidersfrau, 75 Ira. — Fr. Elif. 
Tbier, b. Schneiderewittwe, BT I. a. — 
Hr. Dit. Pileger, Milbmann_v. b., 49 
J. a. — Er. Eher. Eberl, Hartſchiers— 
Witwe, 72 I. a. — Fr. Lutzenlechner, 
peuf. Zeughauswagner, T69I.a, 

Maria Eichinger, Maurerswittwe, 75 
J. a. — Hr. Four. Schneider, Kanzellift, 
82 J. a. — Hr. Gottl. Mogl, E quiesc. 
geb. Sirieasfelretär, 88 9%. a — Hr. &. 
Loew, k. Schulfond-Adminiftrator, 62 J. 
alt. — Yaf. Ther. Gießer, Privatiers— 
tochter, 22 J. a. — Fr. M. Sattberger, 
b. Mengersfrau, 5+ J. a. 


Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. 

Donnerſtag den 16. März: Zum Ber 
ſchluß der Darftellungen vor Dftern: 
Dreziofa Staufpiel mit Gefang und 
Tanz von Wolf: Muflf von Weber. 


Granz Regie, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 


Bayeriſche 





3 Volksfreund, 


Für Gott, den König, And das Vaterland, 





Nro. 43. Münden, 


Donnerstag den 10. März 1837. 
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Tte öffentl, Situng der Kammer der Abgeorbneten 
Samftag den 11. März 1837. 


Der Präfident eröffnete die Sitzung mit ber Einladung 
an bie beiden neu eingetretenen Kammermitglieder Benzino 
und Wohinger, den vorfhriftsmäßigen Eid auf die Ver: 
faffung zu leiften, und verlas nad dem Beeidigungsafte 
die vom 6. bis 11. März an die Kammer gelangten Ein» 
gaben, 14 an der Zahl, darunter eine Note des k. Staats— 
Minifterium des Innern, die erneuerte Wahl eines Abge— 
ordneten zur Stände» Berfammlung von Seite der Stadt 
Augsburg betreffend. 


Sodann theilte der Präfident ber Kammer eine Eingabe, 
des Abg. Dr. Köfter aus Friedelsheim mit, worin derfelbe, 


auf den Grund feiner in hohem Grade geſchwaͤchten Ges 
fundbeit und in Folge ber deßhalb von der Kammer an 
ibn bereits früher erlaffenen Aufforderung zu einer nähe» 
ten Erklaͤrungs Abgabe um Bewilligung feines gänzlichen 
Austritted aus ber Kammer und Einberufung feines Er— 
fagmannes nachſuchen zu müffen bedauerte, Nach wieder: 
bolter Vorlefung des von dem Abg. Köfter fhon früher «ins 
gereichten Ärzlichen Zeugniffes, und auf die Erklärung des 
zweiten Sefretärts Dr. Willich, daß unter den dermaligen 
Umftänden wenig Hoffnung zum Eintritte des Abg. Koͤſter 
gegeben ſey, beſchloß die Kammer auf die geftellte Präfie 
bialfrage: 
„daß dem Adgeorbneten Köfter der gänzliche Aus— 
„tritt aus ber Kommer bewilligt, und fein Erſatz⸗ 
„mann Mayer aus Germersheim einberufen - mers 
„den folle,* 

Dom "Präfidenten eingeladen, verlas hierauf der erſte 
Secretaͤr Windwart eine Note des k. Staatsminifteriums 
des Innern, die wiederholt und nun gültig vorgenommene 
Wahl des Abgeordueten der Stadt Xugsturg betr., wo— 
durh die Kammer von dem Ergebniffe derfelben im Kennt» 
niß gefegt wird. Die abfolute Majorität habe der k. Kaͤm⸗ 
merer Ferd. Febr. v. Schaͤtzler erhalten, während der bgl. 
Magiſtratsrath Zof. Weiß mit 5 Stimmen zum Erfagmann 
teftimmt worden ſey. 





Auf bie fodann vom Präfidenten gemachte Mittbeilung, 
daß der Abgeordnete der Stadt Augsburg ſich bereits zum 
Eintritte in: die Rammer angemeldet habe, und auf die ge» 
ſtellte Umfrage wurde beſchloſſen: 

— „der Abg. Fehr. v. Schägler folle fogleich in die 
„Kammer eingeführt und beeidigt werden.’ 

Nach dem Beeidigungsafte beftieg der Referent des brits 
ten Ausfchuffes, der Abg. v. Hagen, die Nebnerblhne und 
erftattete im Namen diefes Ausfchuffes der Kammer Vortrag 
Über den von der Regierung vorgelegten Gefegentwurf, ei— 
nige Ergänzungen des Gefehes vom 15. Auguft 1828, die 
Einführung der Landräthe betreffend. 

Endlich erfattete der Secretär des Petitions⸗ Ausfchuffes 
Abg. v. Wachter Vortrag über die Pan Anträge einis 
ger Abgeordneten; „ Als nach Tit. VII. $ 2 und 4 der Vers 
faſſ.- Urk. zur Vorlage an die Kammer geeignet waren von 
dem Ausfhuffe erkannt worden: 

1) der Antrag des Abg. Pfarrers Weiß, die Erhöhung 
ber Gehaltsbezlige der kath. Geiftlichkeit im Rheins 
freife betr.; 

2) ein Antrag des Abg. Pfarrers Neuland, die entfpre= 
ende Perfonalbefegung der Landgerichte des Unter: 
mainfreifes betr, ; 

3) ein Antrag des Abg. DVeftelmeier auf Erwitkung ges 
feglicher Strafbeftimmungen gegen das Nachmachen 
ber Zeichen und Mamen der Kabrikbefiker ; 

4) der Antrag des Abg. Schrn. v. Frevberg die beffere 
Dotation der Afademie der een insdeſon⸗ 
dere Behufs der Herausgabe der Monumenta boiea 
betr; und 

5) ein Antrag des Abg. Grafen von Drechfet , das Ars 
menmefen betr, 


Schluß der im Kgl. Regierung: Blatt Nr, 10 vom 
10. d. enthaltenen 


Amtliden Notizen. 

Se. Maj. der König baten Sic allergnaͤdigſt ber 
mogen gefunden, den K. Kämmerer und bisher. Legations— 
Secretaͤr bei der. K. Gefandefchaft in Berlin, Elm, Gras 
fen v. Wald kirch, zum K. Gefchäftsträger am K. Gries 
chiſchen Dofe, und den K. Kammerjunker und Minifteriat> 
Acceſſiſten, Al. Sehen. v. Fahnenberg, zum K. Lega⸗- 
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tions Sekretär am 8. Preuß. Hofe, in- proviforifcher Eigen 
Tdaft zu ernennen; auf die erled, Stelle eines Direktors 
bes Kreis» und Stadt: Gerihtds Schweinfurt den Rath die» 
ſes Gerichts, ©. K. Seuffert, zu befördern und bie 
bieburh in bei dem genannten Gerichte erledigte Rathftelle 
dem Affeffor des Landgerichts Ingolftadt, Philipp Erneft 
Schneider, zu verleihen; den bisherigen Hofgarten = Die 
eektor , Karl S deli, vom 1. März laufenden Jahres an⸗ 
fangend, zum Intendanten der K. Dofgärten zu befördern; 
die zu Daßlah erledigte Motarftelle dem geprüften Rechte» 
Kandidaten Mid, Hit ſchler, zu Rhodt zu verleihen; dem 
Rechnungs -» Kommiffär der Regierungs » Finanztammer des 
Untermainkreifes, Joſ. Saley, proviforifh zum Rentbe— 
amten in Altdorf zu ernennen; den Mevierförfter Seh, Mils 
ler zu DMänfterhaufen, welcher das 70. Lebensjahr zurück- 
gelegt hat, unter Anerkennung der allerhoͤchſten Sufrire 
denheit mit feinen 48jaͤhrigen treuen Dienftesfeiflungen 
in die Ruhe zu verfehen, und ben Forſtamts-Aktuar Änt 
Miller zu Oberkamlach zum prov. Nevierförfter in Min» 
fterhaufen zu ernennen; die bei der Gentral: Staats» Kaffe 
erledigte Dffizianten » Stelle dem abfolvirten Rechtskandida— 
ten Friedrich Köfter zu Münden im proviforifcher Eis 
geuſchaft zu verleihen; ben Archivar Johann Sigmund 
Sriedrih v. Fhrer zu Mürnberg im Rezat- Kreife, dann 
ben Ardiv» Megiftrator Johann Burkard Friedrih Stros 
bei dafelbft, in definitiven Ruheſtand zu fegen ; auf die 
buch die Quiescirung des v. Fürer eröffnete Archivar« 


Stelle an dem Archive zu Nürnberg den dermaligen Reiches | 
Archiv» Seeretär Fof. Butfhneider zu Münden, in | 


proviforifher Eigenſchaft zu befördern; die hiedurch in Ers 
ledigung kommende Secretärsftelle an dem Reiche » Archive 
dem bisherigen Verweſer des Archives zu Nürnberg, Res 
gierungs = Acceffiften Georg Lommel von Würzburg , in 
proviforifher Eigenfchaft zu Übertragen — und die an dem 
Archive zu Mürnberg erledigte Stelle eines Archive Kanzeliften 
dem dermaligen Archivs,Praktitanten daſelbſt, Moriz Marie 
milian Maper von Nürnberg, in proviforifcher Gigenfhaft 
mit dem Titel-und Range eines Archiv-Sekretaͤrs, aller» 
gnädigft zu verleihen; ben Affeffor der Steuerfatafter- Rome 
mifion, Joh. Baer, zum Rathe diefer Stelle, und den 
Kaths » Acceffiften bei der Negierungs » Finanztammer des 
Unterdenaukteiſes, Mid. v. Gräfler, zum Rentbeamten 
in Cham, beide in proviforifher Eigenſchaft zu ernennen; 
den zum Megiftrator der Megierungs: Sinanztammer bes 
Obrrdonaufreifes ernannten quiescirten Obergränzlontroleur, 
Wilh. Mart. v. Zungen, von dem Antritte diefer Stelle 
ju entbinden, und diefelbe dem Rechnungs» Kommiffär bei 
genannter Regierung, Alois v. Fernberg, proviforifch zu 
verleihen, und den Raths-Acceſſiſten der Regierungs-Finanz⸗ 
kammer des Megenkreifes, Frieder. Wieland, zum Rent» 
beamten in Demmau in proviforifcher Eigenfhaft zu er» 
Dennen. - 


— Am 12. ds. feierte die Gefelifhaft bes Frohfinne ein | 
' glänzendes Feſt. Es war das Feit der Dankbarkeit der Ges | 
fellſchhaft für ihre verehrten Worftände, den k. Reichtrath 
Grafen Augufi v. Seinsheim und den k. Mojor im 


Generalftabe, Grafen Guiot Duponteil, zur Anerkene 
nung ihrer vielen Bemühungen um den Flor dieſer Geſell⸗ 
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fchaft Im verfloffenen Werwaltungsiahre, in welchem Beide 
an der Gpige des Ausfchuffes derfelben fanden. Der gute 
Geift, der im derſelben Hersfcht, und die Mannigfaitigkeit 
der Unterhaltungen , melche ein mwohlgehbtes Dilettantenpet= 
fonal, aus den Gliedern der Geſellſchaft beftehend, den Theils 
nehmern bderfelben verfchafft, erwarb ihr im Laufe des vori« 
gen Jahres auch das Gluͤck, ſelbſt Se. K. Hob den Krons 
peingen ald Mitglied verehren zu duͤrfen, fo wie fie 
fih fortdauernd ber hohen Gunft erfreut, Ge. Maj. den 
König ihren erhabenen Protektot zu nennen, 

Die zierlichften Auffäge und Blumenvafen zierten diefelbe 
und große Drangendbäume mit Früchten mwölbten fi über 
den Häuptern ber Gäfte, unter denen fib aud 50 bis 00 
Abgeordnete der zweiten Kammer der Gtänpeverfammlung 
befanden, melde der Gefellfpaft das Vergnügen ihrer Ge» 
genmwart fchenften, 

Das Fer endigte fpät mit allgemeiner Fröblichkeit, und 
Ale verliehen e8 mit dem Wunfche, daß es dem bisherigen 
verehrten Borftänden gefallen möge, noch ferner an der Spike 
diefer Gefellfhaft zu ſtehen, welche einflimmig und dankbar 
ihre Bemühungen anerfennt. 

— So wie man vernimmt iſt die talentvolle Anfängerin 
Die. Hartmann an ber hiefigen Hofbuͤhne mit 300 |. 
engagirt worden. — 

— — Die vorgeftern vom Hrn. Pordeſch im k. Hofe und 
| Mationaltheater vorgetragenen Violins Variationen wurden 
mit allgemeinem Beifalle aufgenommen, und Dr. Pordeſch, 
meicher die fchönften Zalente entwidelte iſt auch hervorges 
rufen worden. = 
— Im „Landboten“ ſucht «in freirefignirter Branntweine 
brenner ein anmutbsvolles Mädchen zur Frau, und fagt, 
daß er, ein Wittwer, ſich in ben beften Jahren, naͤmlich 
- mahe an den Siebenzigern befindet, und ba er felbft 
Vermögen und auch eine gute nachhaltige Körperkonftitution 
befigt, fo glaubt der heirathsluſtige Brautwerber nicht nur 
ein junges anmuthövolles, fonderm auch reiches Mädchen zu 
bekommen ; übrigens will er ſich aud ohne Heitathsgut bes 
gnfigen, wenn die Dame feines Derzens Vorzüge befigt, bie 
feinem Gefhmade zufagen. (Das if flarf!) — 

— Die in mehreren Blättern entbaltene Nachricht von der 
Errichtung eines dritten Artillerie » Regiments, oder der gegen⸗ 
waͤrtigen Bildung einer Feſtungs · Artillerie, können wir als uns 
gegründet erklären. 





Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Bamberg, 6. März. In der Nacht zwifhen 3 und 
9 Uhr legte fih die Magd eines biefigen Bürgers tubig 
und wohlgemuth in’d Bert. Kaum mar fie jedoch einige 
Augenblicke gelegen, als fie einen Vermummten in ihre 
Kammer einbrechen fah, der ihr mehrere Diebe in den Kopf 
verfeßte, und auch am der rechten Hand fie arg verwundete. 
Sie konnte den Thaͤter nicht erkennen, ber eiligſt entflob. 
Die Polizei hat bereit eine Unterfuchung eingeleitet, auf 
deren Nefultat man begierig iſt. , 

Feuchtwang, 18. Febr. Kaum battın mir uns 
von dem Schrecken erholt, der ſich in Folge des verwiches 
nen Dienftag den 14. dieß in dem hiefigen Pofigebäude 
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ausgebrochenen Brandes aller Einwohner Bes bieflgen Städt 
chens bemeifterte, als geftern neuerdings wieder ein gleiches 
Ungtüe in dem biefigen Gafthaufe zum Balken auszubrechen 
drohte. Jener Brand brach in der Naht in der Pofls 
feuer aus, wo das Feuer rafh und gemaltfam um fi 
griff. Alsbald ward die Scheune in Aſche gelegt, als auch 
das Wohngebäude ergriffen, umd einem gleihen Schidfale 
unterworfen ward, 

Dettingen, 18. Febr. Bor 3 Tagen murbe hier 
eine Blrgersfrau von 3 Knaben entbunden; ſowohl bie 
Mutter als die Drillinge befinden ſich ben Umftänden nad 
wohl. Das Merfiwirdigfte bei der Sache ift, daß die Muts 
ter eine Beine ſchwaͤchliche Perfon iſt. 


Ausland. 


Paris, 8. Maͤrz. Der Disjunctiond» Gefegentmurf 
(Trenaungs = Gefeg) ift don der Deputirtens Kanımer am 
Schluſſe ihrer geftrigen Sigung, bei der Abftimmung über 
das Ganze des Entwurfs, mit 211 Stimmen gegen 209 
verworfen worden. Es war dasfelbe um fo auffallens 
der, als die einzelnen Artikel des Entwurfs bei der Abſtim⸗ 
mung über diefelben duch Aufftehen und Sitzenbleiben ane 
genommen worden waren. 

Die Aufregung der Kammer nad ber Abflimmung war 
außerordentlich. Als der Präfident das Refultat des Seru: 
tiniums verfündete, brachen laute Akklamation auf den Bäns 
ten der Dppofition und dem Öffentlihen Zribünen lod. Die 
Dppofitionsmitglieber fhwangen ihre Hüte in der Luft, uns 
ter dem Ruf: Es lebe die GEharte! Es lebe der König! 
Die einen fielen fih um den Dals, andere brüdten fich die 
Hände, 

Den Miniftern fam der Schlag unerwartet; man hatte 
noch vor der Sitzung auf eine minifterielle Majorität von 
30 bis 40 Stimmen gerechnet. 

E3 trifft ein, was man vorausgefagt batte; das Miniftes 
rium ift am.meiften durch feine Uta» Minifteriellen gefähr- 
det, und es muß Hrn. Fonfrede fallen laffen, wenn es felbit 
nicht ſtuͤrzen mil. 

Mehrere Oppofitionsmitglieder hatten ſich trog eines ſchwe⸗ 
ren Kranfheitszuftandes geftern in der Deputirtenfammer ein= 
gefunden, um ihre ſchwarze Kugel gegen das Disjunctiond» 
Geſetz abzugeben. 

Die Nachricht von ber Merwerfung des Disjunctionss 
Geletzes hatte gefieen Abend auf dem Gafe Xortoni ein 
Einten der franz. 3pCt. Mente von 70. 60. auf 79. 30. 
veranlaßt. 

Bei der Abftimmung über das Disjunctions»Gefeh geftern 
ließ Dr. Thiers abſichtlich die ſchwatze Kugel fehen, die er 
in die Urne warf, — Geftern waren in allen Eafernen der 
Hauptitade zwei Gompagnien von jedem Regiment bis um 
41 Ubr Abends confignirt. 

— Der Moniteur vom 10. März publiziert eine Ors 
bonnanz Ludwig Philipps, nach welcher 3 Hauptleute, OÖ Lieu⸗ 
tenants und 4 Unterlieutnants, vom 62fien Negimente, ihre 
Entlaffung deßhalb erhielten; weil fie in den Journalen eine 
Proteftation gegen das Bulletin des Marfchalls Clauzel vers 
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Öffentlichen ließen. 
gegengegeichnet. 

— In der Nähe von Camburg; im Dorfe Kleinprießs 
nig, wurde bei einer gefallenen Kub bei der Eröffnung eine 
fonderbare Mifgeburt gefunden, Der Kopf war dem ines 
Menfben aͤhnlich, doch hatte er ein fehr fpigiges Kinn. 
Die Schultern waren breit, und anftatt der Arme batte 
es Kalbsfühe. Die Dinterbeine gingen gerade aus, wie bei 
den Menſchen. Diefe Mißgeburt ift ausgeftopft in Cams» 
burg zu fehen. 

— Ein junger Mann von guter Familie 5 Fuß 5 Boll 
hoch, läßt fi zu Paris ausfpielen. Die Lotterie hat 4000 
Loofe, jedes zu 50 Fr. Nur Mädchen und Wittwen unter 
32 Jahren können mitfpielen. Die Gewinnerin erhält einen 
jungen Mann mit 200,000 Fr., als ben Ertrag der Lotterie. 
Gefallen die jungen Leute einander nicht , fo theilen fie das 
Geld unter fi. 


— Bei einem englifchen Affifenhofe mußten kürzlich bie 
Gefhmwornen, die fih über den Spruch nicht vereinigen 
fonnten, von Mittags bis Früh 4 Uhr beifammen bleiben, 
ohne daß der Präfident des Gerichtabofs auf ihr wiederhol⸗ 
tes Gefuch ihnen Nahrung reihen lief. Endlich als zwei 
con ihnen aus Erfhöpfung ohnmaͤchtig geworben waren, und 
an eine Einigung nicht zu denfen war, wurden fie entlafs 
fen, und die Sache auf eine andere Seſſion verwiefen. 


Franffurt, 10. März. Aeuſſerem Vernehmen zu⸗ 
folge belaufen ſich die Unterfchriften auf den, mährend des 
geftrigen Tages vom hiefigen Eifenbahncomite aufgelegt ge» 
mefenen Subferiptionsliften zu der Frankfurt- (Mainz) 
Miesbaber » Eifenbahn auf-der rechten DMainfeite auf circa 
23 — 2400 Unterfchriften, und da der größte Theil der Uns» 
terzeichner ſich nicht unter 10,000 fl. betheiligte, fo darf 
man die enorme Summe von circa 20 — 22,000,000 fl. 
annehmen, melde auf dies gemeinnügige Unternehmen un: 
terzeichnet wurden. J 


Aus Medlenburg, 2. Maͤrz. Der jegt regierende 
Großherzog ift fehr beliebt; er hat noch wenige Aenderun— 
gen in der Gtaatsverwaltung angeordnet, — Am meiſten 
beſchaͤftigt ung jet die bevorjtehende Vermaͤhlung der Prin= 
jeffin Helene (geboren 24. Jan. 1814) mit dem Ders 
zoge von Orleans, ie dürfen diefe als eine ausgemachte 
Sache annehmen. Die Bildniffe find bereits gegenfeitig 
jugefendet, und im Sommer fol eine perfönlihe Zufams 
menkunft in Zöplig Statt finden. Die Prinzeffin ift äufs 
ferft geiftreich, gebildet, anmuthig, ſelbſt fchön zu nennen, 
befonders durch ein fehr feelenvolles fpredyendes Auge auss 
gezeichnet, und im jeber Hinficht von ber größten Liebens⸗ 
wuͤrdigkeit. 


Die Ordonnanz iſt von Hrn. Bernard 


Deffentlihe Korrefpondenz. 


(Die K. privilegirte tedhnifche Unterrichts» und Beſchaͤftigungs⸗ 
Anſtalt für arme kruͤppelhafte Kinder der Bayetiſchen Mo: 
narchie in Münden betreffend.) 

Geit 1852 beſteht albier diefe Anitalt, gegründet von dem 
toͤnigl. Gonfervator Hrn. Joh, Nep- Edlen von Kurz. 
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Deffehtlihe Blätter haben bereits Unsfügrlihes and Ruͤhm⸗ 
Libes hierüber berigtet, allein demobngeactet ſcheinet die Ab— 
ſicht — die moralifhe Tendenz — des Gründers nit im ihrer 
wahren Geſtalt erfannt worden zu ſeyn, und perfönlihe feinde 
live Anfehtungen mögen das Gute der Gabe mifdeutet haben. 

Ginfender dieſes, der den verebrungswürdigen Gründer, fo: 
wie das Juſtitut felbit kennen zu lernen jüngitbin das Vergnüs 
gen-batte, mußte zu feinem nicht geringen Erjiaunen wahrnehz 
men, wie weit es die feit fo kurzer Zeit in der Anftalt befinde 
Iihen 8 früppelbaften Kinder in den Zeichnungs-Uebungen, in 
Verfertigung der ſchwierigſten und geſchmackvollſten Gartonages 


und Papier: Macher : Arbeiten gebracht, und wie diefelben jeht‘ 


{von in ıhrem, zarten Alter zu nuͤtzlicen Gliedern der meuſch⸗ 
liaca Geſellſchaft die gebörige Vorbereitung erlangt haben. 

Es fen ferne von mir im Intereffe des verebrliben Hetrn 
Grauͤnders zu ſchreiben, nur möcte ich ald Chriſt meine dich: 
falligen Verrastungen ber öffentliben Meinung untergeftellt 
wien, und im Allgemeinen andeuten, daß das traurige Loos 
der armen Krüppel dag Bedürfniß einer folben Anfialt abſo— 
lut erbeifat, da ibnen ſonſt ihres koͤrperligen Zuftaudes wegen 
teinahe ale Quellen des Erwerbes und der Selbfterhaltung ver: 
fieat find, und fie — fdon in früäber Jugend an Feine Beſchäf⸗— 
tigung gewöhnt — im fpätern wirer den Gemeinden größten: 
tbeils läftig fallen, ja am Erften der meunſchlichen Geſellſchaſt 
geiäbrlih werden fonnen. i 

Ich bin fer üͤberzeugt, dab von diefer moralifhen Idee 
der gechrte Herr Gründer ausging, obne irgend eine fpefulative 
Nebenabfiht zu verbinden, was bderfelbe bereits unverfennbar 
on den Tag gelegt baben dürfte, indem er aus arößtentbeild 
eincnen. Mitteln diefen armen unglücklichen Knaben Unterricht; 
Verpflegung und angemeffene VBefbäftigung erfheilte, fie bie: 
dur und bei beftändiger Auſſicht der Verwahrloofung entzogen, 

und dem Muͤſſiggange entwöhnr bat. 
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Ebenfo lebhaft bin ich aber au überzeugt, daß die Forte: 
dauer und hauptſaͤchlich die Erweiterung diefes woblthätigem. 
Anftitutes lediglih von der gefieigerten Theilnahme edler Mens. 
fdenfreunde und insberonders von der Unterftinnug, dem Schuß 
und Sairme Einer allerböhften Staatsregierung bedingt ift. 

Dieh wird Jedermann eben fo gut von ſelbſt einleuchten. 

Die allerhoͤchſte Staateregierung nahm auch wirklich diefe 
Anſtalt mit ausgezeichueter Anerkeunung ihres vielfeitigen Wer— 
thes in befonderm allergnaͤdigſten Sauß, und erhob fie im J. 
1633 ſchon nit nur zu einem Nebenzweige der Kreigs 
Gewerbefhute, deremMeltorate fie untergeords 
net wurde, fondern auch zur fpezieilen Handwer 
fer: Schule für früppelbafte Kiuder aus allen 
Therten der Monardhie — 

Der verebrlibe Gründer bat, wie mir von fehr ehrenwer- 
tben Männern befannt wurde, feit vier Jahren große Opfer für 
diefe gute und zeitgemäße Sache gebradt, fo daß er nunmehr 
beinabe erfchöpfe ift. Zäglib erneuern und wiederholen ſich 
aber Gefuhe um Aufnabme, die unerfüllt bleiben mößen, weil 
e8 on Mitteln gebriht, den Aufwand für die Vervollitindigung 
der Inftituts-Cinrihtung und die Verpflegung für neu elutrer 
teude Zoͤglinge zu beftreiten. — 

Ohne alle perfönlihe Ruͤckſicht unterftelle ib nur lediglich 
im Intereſſe dee guten Sache felbit, zur umfaſſenden Würdis 
gung dem menfhenfrenndliben Publitum bie ergebene Frage: 

„Wie kann diefe Anftolt an Vollendung und Ausbehs 
„aung gewinnen, und wie können derfelben die hiezu 
„ertorderliben Mittel gewährt werden 2’ 

Meine Anſichten bierüber bebalte id einsweilen in peto, 
und will biemit den reiferen Eiufigten verftändigerer Männer 
nicht vorgegriffen baben. F 

Münden, 20. Februar 1857. 

IM. P. 





unzeigem. 





(180 36): . 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfleigerung. 
Freitag, ben 17. März 1037, iſt der 
fegte Termin zur Austöfung der Pfaͤnder 
von dem Monate Februar 1850 und zwar 
von Numer 25,074 bis 50,605. 

Die Umfcreivungen haben wie immer je 
desmal nur Vormittags flatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Ber 
fergung in den legten Tagen des Termins 
wegen des zu großen Andranges nicht mehr 
moͤglich if. 

Mittweh ben 29. März ift öffentliche 
Berfieigerung. 

Münden, den 28. Februar 1857. 
Allergnaͤdigſt privilegirte Pfand= und 
Leid = Anftate Minden. 
Knorr, Magiftraterath, 
Hannes, Caſſier. Schneig, Gontr. 


172° 05) Auf der Zendlinger : Lands 
frafe anjer dem Schlagbaume iſt eine 
Wehnung mit 5 Zimmern, oder eine Woh—⸗ 
umag mit 2 amd eine andere mir 5 Zim— 
mern, mit allen Beauemlitkeiten zu ebe— 
ver Erbe zu vermietben; auch kaun cin 
Starten und eine Stallung dazu gegeben 
werden, und das Banze dürfte ſich für 
einen Wirth oder einen Milchmann ſehr 
vorrbeilhaft eignen, indem dieſe Paſſage 
die treouentene umaanı Münden iſt. D.U. 


Granz Negle, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger dieſes 


19% (2) 
Mit Bewilligung Er. Majeftät des Kaifers 
von Defterreid. 
Verkauf auf Eubfeription 
der arofen 


Herrichaft Ehrenhaufen 


in Kärntben, 
mit prächtigem Schloß, Garten nebft Oran⸗ 
gerie, Aeker, Wiefen, Waldungen, Jagd, 
Patrimoniol:Gerigtsbarkeit, Robot zc. 
z und eines — 
ſchönen Hauſes mit Garten in 


Baden bei Wien, 

im gerichtlichen Schazungswerthe von Einer 
Mition 502,857 Gulden. 
Subſcriptionspreis: 6 Gulden im fl. 24 Buf. 

Der Verlauf geſchieht unwiderruflich in 
Wien den 20. May 1857, unb werben bie 
Meatitäten koftenfrei übergeben. Man bes 
liebe ſich deßſhalb in direkten Briefen an bas 
unterzeichnete Handlungehaus zu wenden, 

Heinrih Neinganum, 
Banquier in Frankfurt am Main, 





186. (50) Außer bem ES chlagbaume an 
der Sentdlinger-Landitrafe, find in einem 
Haufe zu ebener Erde zwei Wohnungen 
mir allen Bequemlichkeiten zu Ororai zu 
vermieten; auch iſt eine aröfere Woh: 
nung mit 5 Simmern gu baben. D. le. 


202.(20) Wer ſich nod im Ber 
ſitze von gelichenen Büchern, Zeich⸗ 
nungen, Gemälden, oder andern 
Gegenſtaͤnden des verftorbenen E. 
Hetglafers und Spiegelverlegers 
Carl Kircher befindet, wird bie: 
mit amgelegentlich ft erfucht, ſolche 
—*8 —9 zuruͤck zu ge: 

ben. — 
v 


———— — — 
211. Anden Volkéefreund. 

Eine arme kranke Wittftau, die fi 
nichts verdienen fann, von allen Subſi— 
fieng » Mitteln entblöfr iſt, empfehle ich 
Dir. Vielleicht erbarmen fih einige mitz 
leidige Seelen, iht erwas an Wald oder 
Geld mitzutheilen. Nur einige Monate 
mean die Hilfiofe einige Unterſtützung 
fände, bis fie wieder gefund ift und ars 
beiten kann. 

Namen und Mohnert der Wittwe iſt 
in der Erpedition angegeben worden. 

212. Es wird ein fupferuer Waſchleſ— 
fel zu kaufen geiudt. D. WVebr. 

Königl. Hof: und Nationaltheater. 

Tonnerjtag den 10. März: Zum Bes 
flug der Darftelungen vor Oſtern: 
Prezioia Soaufpiel mit Gefaug und 
Tanz von Wolff. Muſik von Weber. 


latteö. 















Nro. 


Inland. 





Gte Öffentl, Sitzung der Kammer ber Abgeordneten. 
Dienſtag den 14. Min 1837, 


Der Präfident der Kammer eröffnete die Sitzung mit 
Bekanntmachung der vom 11. bie 14. März eingelaufenen 
Eingaben, 21 an der Zahl, barunser a) ein Antrag des 
Abg. Lurginger, die Rektifizirung der Gewerbſteuer betr; 
b) ein Antrag des Ag. Sehen. v. Dobenel, die Gatlaffung 
eines Geſetzes zur Erfhwerung der Eheſcheidungen bei der 
proteft. Konfeffion betr.; c) ein Antrag des Abg. Schabt, 
bie Prüfung der angehenden Gewerbsleute an ihren Wohns 
orten beir.; endlich d) ein Antrag dee Ag. Gaßner auf 
Berlängerung der Schulpflicht für Werktage » Schüler bis 
14 umd Derabfegung derfelben für Belertags « Schüler auf 
16 Jahre. 

Nachdem hierauf das neu eingeiretene Kammermitglied, 
der Abg. Blaß, den vorfehriftämäßigen Eid auf die Verfafs 
fung gefeifter hatte, erklaͤtte der Präfident die allgemeine 
Diskuffion über den Gefetz ⸗ Entwurf, einige Orgänzungen 
des Gefeges vom 15. Auguft 1828, bie Einführung der 
Sandräthe betr., für eröffnet, und ſtellte es dem einzelnen 
——— frei, fi über dieſen Gegenſtand zu 

ufern. 

Mehrere Mitglieder erklärten fih für die Annahme des 
Seſetz ⸗ Entwurfes and mehrfachen in der hierauf erfolgten 
Disfuffien näher entwicelten Gründen, 


„Im 14, d. Nachmittags 3 UM murde einer Deputas 
tion des Hiefigen Magiſtrats und der Gemeinde · Bevollmaͤch⸗ 
tigten bie Ehre zu Theil, Ihrer Majeftät der Königin in 
feierliher Audienz die Dank s Adreffe der Stadtgemeinde für 
bie vielen, während der Dauer ber Brechtuhr, empfangenen 
Wohlthaten, überreichen zu bürfen. Ihre Majeftät ems 
Pfing bie Deputation mit der Allerhoͤchſtderſelben eigenen 
Hu und Milde und äußerten indbefondere, daß Allerhoͤchſtfie 
gleich deim Beginne der verderblichen Epidemie mit Ihrem 
erhadenen Gemahle den feften Entſchluß gefaßt Habe, Alters 
böhftähre getreue Refidengftadt, in der Gier ſchon fo viele 
Greuden genoffen, auch in den Togen des Drangfals durch⸗ 
0 nicht zu verlaffen. 





Adreſſe an Seine Majeftät ven König. 
Allerdurchlauchtigſter Großmaͤchtigſter Koͤnig 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und * } 

Mitten in Auerhöchfliprem unermüdeten Streben für das 
Wohl Bayerns und die erhabendfien Zwede der Menfchheit 
mußten Euer Majeftät nunmehr die belagenöwerthe Zeit 
erieben , wo die furchtbare Krankheit, welche ſchon fo viele 
Gegenden Europas verheerte, aud Bayern, und zwar ge: 
rade Allerhoͤchſtihte treuergebene Refidenzftadt traf. 

Diefes erfaltternde Ungiüd gab jedoch der ganzen Wek 
nur meue Gelegenheit, Allerbödftihre Rrgententugenden zu 
bewundern, und und Allerhoͤchſtihre landeswäterlide Sorg⸗ 
falt für das Wohl aller Bayern mit innigfter Ruͤhrung zu 
verebren. 

Am 17. April 1856 geruhten Euer Majeflät bei Aller⸗ 
hoͤchſtihter ebenfo glücfichen,, als beiß erfehnten Zuruͤckkunft 
aus dem Königreihe Griechenland die huldvollen Worte an 
uns zu richten: 

„Ib babe in diefem Empfange ganz meine biederen 
„Müuͤnchner erkannt, bie feit Jahrhunderten Freud 
„amd Leid mit ihren Fürften theilen,’ 

Nur ein halbes Fahr fpäten wurde uns jetzt bie tröftende 
Ueberzeugung zu Xheil, daß Unfer Alergnädigfter König im 
Leiden und Gefahr auch ung nie verlaffe. Euer Mojefär 
find mit der gefammten Königlichen Bamilie die ganze uns 
gas geit hindurch, Leine Gefahr ſcheuend, in unferer 

itte geblieben, 

Diefe Allerhoͤchſtihre Anweſenheit, diefes erhabene Beifpier 
allein hat taufend tiefmiedergebeugte Gemüther aufgerichter, 
in dem Vertrauen zu Gott geftdrkt und von jener Furt 
befreit, die ber böfen Krankheit die größte Gewalt Über die 
Menſchen einräumt. 

Eure Majeftät gerußten mit hoher Meisbeit die Erg rei⸗ 
fung allererforderlichen Maßregeln der thätigften allgemeinften 
Hürfeleiftung anzubefehfen. Euer Mojeftät fpendeten mie 
angeſtammter Großmuth den Nothleidenden bie seihlichften 
Gaben, die zweckmaͤßigſten Unterſtuͤzungen. 

Und fo iſt fie überftanden, die ſchreckliche Zeit, die weit 
mehr HUngiäd zu bringen droßte, als fie wirdlih in Muͤn⸗ 
hen zu fliften vermochte. Der Gegen des Allmaͤchtigen 
euhte fichtbar auf den edelmuͤthigen Beſtrebungen Eurer 
Majeſtaͤt. Wohl mag das Werußtfepm sims fo erhabenen, 
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geſegneten Wirfens Euer Majeſtaͤt hoch erfreuen. Aber 
wir,. die wir die Schrecken dieſer Tage ſelbſt geſehen, die 
wir alle vor augenblicklichen Verberben fo lange bedroht 
waren, wir wagen es von dem tiefften Gefühle angetrieben, 
dem Allerhöhften Throne uns ebrfucchtsvell zu nahen, und 
im Namen der ganzen Stadtgemeinde für die gemährte 
Hülfe in der größten Gefahr, unferen pflichtſchuldigſten, ins 
nigften Dank darzubringen. 

Möge kein aͤhnliches Ungluͤck Allerhoͤchſtiht Reich treffen, 
möge Euer Mojefiät, Unſern Allergnaͤdigſten König, Ihre 
Maojeftät Unfere Altergnädigfte Königin und alle Prinzen 
und Prinzeffinen des Königlichen Hauſes ſtets die beite Ges 
ſundheit und alle erwuͤnſchten Ereigniffe erfreuen! 

Darum richten wir unfere Gebethe zu Gott, biefes ift 
der einflimmige, heißeſte Wunfch aller unferer Herzen. Ges 
nehmigen Euer Majeftät unfere wiederholte Verfiherung 
der unveränderten Etgebenhtit der unerſchütterlichen Treue 
und Anhaͤnglichkeit und unfere Bitte um bie Fortdauer ber 
Allerhöchften Huld und Gnade, wozu wir uns in tieffter 
Ehrfurcht empfehlen 

Euerer Majeftät 
Münden am 28. Februar 1857 
allerunterthänigft treugeborfamfter Magis 
ſtrat und Gemeindebevollmähtigten der 
k. Refidenzftadt München 
Vorftand der Gemeinde⸗ 
Blirgermeifter Bevollmächtigten 

» Joſeph v. Teng. Dr. Gmeiner. 

(Die Adreſſe an Ihre K. Majeſtaͤt bie Königin folge im 
naͤchſten Blatte) 

— Geruͤhtt von dem harten und traurigen Looſe fo mans 
er Hinterlaffener Witwen und Waifen verflorbener Chö» 
lera» Kranten Münchens (and) Haidhaufens und der Yu) 
und überdief mehrfach. aufgefordert, entfchloß fih ein bier 
befindlicher Schriftfteller, eine (vorzüglich für Gebildete ber 
ffimmte) Auswahl mehrerer, von ibm verfafter, vaterländis 
ſcher Poefien und Gefänge unter dem Zitel: „Der Darfs 
neraufWittelsbadh”, vornebmlih zum Beſten ber 
Dbigen, unentgeldlid zum Drude zu entlaffen, jedoch 
mir der Bedingung, daß das ganze Unternehmen unter 
Mitwiffen der k. PolizeisDireltion flatrfinde, und 
derfelben üͤber Cinnabmen und. Ausgaben (mit Vorlegung 
der hiezu nöthigen Belege) genaue Nedinuung abgelegt werde, 
— weichem man auch puͤnktlich nachzukommen verhieß. 

Die Ausftattung des Werkchens (Druck, Papier, Zitel: 
tupfer, allegorifcher, farbiger Umſchlag) ijt in der That ele⸗ 
gant zu nennen, 

Der Preis, in Pappendedel geb., ift 36 fr. 

Die Verwendung des Eriöfes (nach Abzug ſaͤmmtlicher 
Koften) tiırfte feiner Zeit oͤffentlich bekannt werden. 

Münden, den 26. Februar 1837. 

Wird obige Velanntmahung in Öffentlichen 
biefigen Plärtern genebmigt. 
Münden am ı. März 1857. 
8. Polizei:Direftion. 
(l. 8.) v. Mens. 
Als ein neuer Beweis, wie Ce. Maj. unfer allergnäs 
digfter König jedes Unternehmen, das ſich auf Religion und 
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Patriötismus gründet, zu ehren und zu wuͤrdigen weiß, Legt 
auch nachfolgendes hoͤchſterfreuliches Schreiben an den edlem 
uneigennäßigen Herrn Verfaffer „der patriotifchen Schrift 
„der Harfner auf Wittelsbach“ vor Augen, welches 
derfelbe diefer Tage erhielt. 


En. ı. 

„Se. Mai. der Köntg haben mit Ihrer Zuſchrift 
„com 5. de. Mts. Ihre Gedichte „der Harfner auf 
„WBittelsbadh” empfangen. Se. Mai. tragen mie 
„auf, Ihnen für die Mittheilung freundlih zu danken, 
‚und ich benüße diefen Aula, Sie meiner vollflommens 
„ſten Hochactung zu verfibern. 

„Münden am ı4, März 1857. 

„v. Kreutzer, Geheimratb.’’ 

In der That verdiente auch der Hr. Verfaſſer eine ſolche 
Auszeichnung ; denn abgefehen den edlen Zweck ſelbſt nnd 
die Uneigennüßigkeit des Eriteren, herrſcht bei allen Kens 
nern auch nur eine Stümme über bie Gedie— 
genbeit feiner berrliben Dichtungen. Moͤchte bald noch 
Mehreres von ibm erfcheinen. 

— In der Macht nah dem 15. Märg ift der aͤlteſte Ge— 
neral in der bayerifchen Armee, der penfionirte General» 
Masor à la Suite Freihetr Kappler von Deoheim, gemannt 
im goften Jahre geftorben. 

— Dem Vernehmen nach ift der Plan zu einer großen 
Maſchinen⸗Spinnerei und Weberei, welche zu Augsburg er» 
richtet werden follte, von der Staatsregierung ſehr günſtig 
aufgenommen morden: fie wird auf Aktien unternommen 
werden mit einem Kapital von 1 Million und 290,000 fl, 
Die Benugung einer dort vorhandenen großen Waflerkrait 
wird das Unternehmen wefentlich befördern. Der Abgeords 
nete der Stadt Augsburg zur 2. Kammer der Ständevers 
fammlung, Frhr. v. Schäzter, welder ſich lebhaft für 
diefes Unternehmen intereffirt, hatte am 12. dieß die Ehre 
einer Aubdienz bei Sr, Maj. dem Könige. 


— Sm fräntifhen Merkur vom 14. März ift zu lefen: 
„Eslait iſt verloren; er liegt im fÄhmerzlichen Todeskampfe. 
Die Bruftwafferfucht bereitet ihm feit einigen Zagen quals 
volle Erftitungs:Anfält, in ſonderbares Spiel des Zufalls, 
daß er zum Letztenmale in der Jungfrau von Orleans als Tals 
bot auftrat, und als fterbender Held — feiner würdig — 
die Theatralifche und die Lebens: Laufbahn befchloß.. (? ) 

Unfer Theater ftirbt ‚ebenfalls dahin; Drama und Oper 
find verwaistz; woher wird man fie ergänzen?" Wir koͤn⸗ 
nen aber dagegen fagen; EBlair hat weder die Ihratra» 
liſche, noch feine Lebens » Laufbahn befchloffen; er ift ſchon 
fo weit genefen, daß wir gearlindete Hoffnung haben, die» 
fen großen Künftler, wenigftens in Konverfations » Stüden 
bald wieder auf der Bühne zu fehen. 

Wenn auch unfer Theater fchmere Bebrängniffe erleiden 
mußte, und menn es auch noch mit den ungünſtigſten Ver» 
hättniffen zu kämpfen bat, fo ift die Bühne doc nicht vers 
waist, und die fo unverdient verfolgte Intendanz wird wie— 
der forgen, daß Drama und Oper wieder auf einen rühmlis 
hen Standpunkt fteben werden. 


— Die Errihtung eines MWoljmarftes in unferer 
Hauptſtadt iſt nunmehr mittelt allerhoͤchſtet Entſchließung 
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genehmigt worben. Derfelbe beginnt diefes Jahr am 28, 
Zuni und dauert 3 Tage. 

— Das hiefige Arbeirspaus am Anger, vulgo Spinn⸗ 
haus, wurde aufgelöst, Ein Theil der bisher dort Inhaf⸗ 
tirten , morunter manche ſtadtdekannte Eubjekte, wurde vers 
gangenen Mittwöch entlaffen, der andere Theil wird, wie..e6 
heißt, nach Kaisheim befördert, 

— Im Monate Februar d. J. wurden bom der k. Por 
lizeidireftion 847 Individuen polizeilih abgeftraft und 34 
den ‚betreffenden Behörden übergeben Unter diefen 30 Ins 


bioiduen wegen Diebftahls, 1 wegen unerlaubter Seibfihilfe, 


4 wegen Unterfclagung, 1 wegen Blutfchande. 
. J * 


Ausland. 


Wien, 9. März. Unfer Todten-Negiſter nimmt un⸗ 
gewöhnlich zu; mir zaͤhlen täglich 60 Verfiorbene, was etwa 
eine Perfon - auf 5000 der Bevoͤlklerung ausmaht. In ges 
woͤhnlichen Zahren kann man im Durchſchnitte tigfin kaum 
auf 10,000 Perfonen einen Zodesfall annehmen, — Dirfer 
Zage war ein allgemeines Interdikt gegen -die Hunde ers 
gangen, und mit und ohne Halsband wurden fie des Mors 
gens auf allen Straßen nmiedergemepelt. Es hatten fich 
in einer biegen Vorſtadt Anzeihen der Wuth an eis 
nem folden Tdiere geäußert, und es follen, nebſt einem 
Ochſen, auch zwei Menſchen von ihm ‚gebiffen worden ſeyn. 

— In London bat fi der Zigarrenraucher ein wahrer 
Shreden bemädtigt. Es find nämlich feit Kurgem häufige 
Hälle vorgefommen, daß die Zigarren, welche in den Tabakz 
läden getauft wurden, inmwendig mit Pulver gefüllt waren, 
welches beim Rauchen fi entzundete und mehrere Verwun— 
dungen berbei führte, - ot 


— Ein ertappter Schmuggler- entwiſchte kuͤrzlich bei 


Calais den Gensd’arnıen, die ihn gefhloffen ins Gefänge 
niß führen wollten. Tags darauf überfandte er ibmen die 
ihm angelegten Handſchellen, lieb fie aufs Freundlichite 
grüßen und empfahl fih für künftige Faͤle ihrer Gewo— 
genbeit. 





Ludwigs-Derein, 


1) Ein der Nedaftion bekannter, jedoch vor der Hand unge 
hanut feun wollender Patriot und fehr ehrenwerther Meufhens 
freund, bat, ungeachtet, daf die Bildung des Wereines einfiwels 
len mır auf dem Mege der Subſerlpthon beantragt wurde, 
denuoch 2 baver. Thaler pränumerondo, und zwar unter dem 
Motto eingefendet : 

„Der Ludwigs: Werein werde groß und viel, 
It ja das fönfte Herzens Ziel 
D'rum id fon feſt darauf bau 
Und trete bei für mid und meine Fran.’ 

2) Hr. v. Meihel, f. Kammerfourier und Mitglied des 
Armen. Vflegſa afte Rathes. 

3) Hr. Dom. Ib, k. Kriegs-Miniſterial⸗Sekretaͤr. 

4) Hr. X. (will vor der Hand no unbekannt bleiben). 


An den Volksfreund. 


Der von dem Volfsireunde in Vorfalag gebrachte füöne und " 


fo wohlthätige Ludwigs » Verein bat ung teqt Herzlich anges 


“und Etul „ . 
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ſprochen. Ueberall wird biefer menſchenfreundliche und patrfor 


tifhe Antrag mit Freuden aufgenommen, und gerne wird Je» 
detmann eine folde Fleine Gabe zu fol großem edlen Zwecke 
ſpeuden; allein eine Bemerkung erlaubt man fi aubei noch zu 
machen, daß in dieſem Vereine auch der armen Dienftboten 
gedacht werden möchte, welde sans dem KArantenhaufe kommen, 
und vom aller Hilfe entbloͤßt oft dem größten @lende und der 
Verzweiflung preisgegeben werden. Der Himmel wird die Mir: 
glieder diefes Vereins ‚zahlreich vermehren, und fie mit feinen 
heiligen Segen belohnen. j 
Von einigen Bürgersfrauen und Dienftboten- 
Erwiederung. 
Die hier in Frage: ftependen hilfloſen Dienftbothen find ale 
lerdings unter denjenigen Unglüdlichen begriffen, von welchen 
im Budftaben d des einftweiligen Worfalages die Sprache ift, 
und wie bedürfen nur einer zablreihen Theilnahme, nm entwes 
der zum Theil oder im Ganzen den angeführten wohlthätigen 
Zwecken zu entfprechen: Der Volksfreund, 


210. (2a) Das. 
Neon plus ultra 
von allen bis jest eri&ienenen 
Metallfchreibfedern 
nad) der neueften englifchen Gonftruction 


mir elaftifchem Geweglichem) Federhalter, 


Senanntet Federhalter gibt der Feder bedeutende Vortheile, 
indehr er derfelben eine umäberrrefflibe Weihheit uud Diegfams 
feit verleibt umd dieſelbe ſich frei bewegen läßt, daß fie nie die 
et ermüden kann und ſtets ſchnell und leicht über jede Art 

apier wegfaͤhrt. 

Da mir die hohe Gnade zu Theil wurde, bei dem hieſi— 


gen allerhöchjten Hofe, fo wir. von ©r. Maj. dem Könige 


von Griechenland, Sr, K. Hoh. dem Prinzen Karl, 3. &. 
9. der Frau Herzogin und dem Hrn, Herzoge von Leuch⸗ 


tenberg, dann. von Er. Hoh. dem’ Hrn; Erbgroßherjoge und 


der Frau Ertaroßherzogin von Darmftadt 8. Hob. Ainahme 
au finden, fo braucht es wohl keiner weltern Empfehlung. 

Das Stuͤc von Geld mit verziertem Stiel und elegantem 
1 111] BE Er 5 fl. 24 ir. 
Das Erik von Silber mit verziertem Stiel 
d Pe a a ar “nr . fl. 12 ktr. 
Ferner eine neue Art mit 

Zintenbebhbälter 
wo man lange, obne wieder eintunfen zu müßen, fortfhreifen 
faun und das Papier nicht verunreiniget-. Das Stüd von Gold 
mit verziertem Stiel und aͤuberſt elegantem Etui 3 fl. 30 kr., 
das Grid von Silber mit verziertem Stiel und Etui 1 fl. — 

Endlich 

Doppelfedern 
sufammengefeht von Gold und Stabl in ganz filbernen 
Faffungen zum Schieben das Stid mit Etui 3 fl. 24 fr.; 
in ſchwarz polirten @benbolz :Faffungen von Gold und @ilter 
* — das Staͤch zu 2 fl.3 vom Silber und Strahl mit Erui 

+1 r, 

So auch einzelne Federn von Gold, das Stuͤck 43 fr.; von 
Silber das Stud 9 und 6 kr; von Erabl das Otüd 5 3 
das Dußend 24 fr., und von Metalltompofition das Stud 5 fr., 
das Dubend 18 fr. 

3u haben in der Erpebition der „Mündner politiſchen Zei: 
tung,’ Fürftenfeldergaffe No. 6 in Münden. ° 

Karl. Barth, Erpeditor. 
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Anzeigen. 


203. (32) Bekanntmachung. 

In der Verlaffenihaftsfahe des dahler 
verftorbenen f. geheimen Minifterial:Ses 
teetärd Le Mercier, wird deſſen ausges 
zeichnete Buͤherſammluug am 

Mittwoch den 29. I. Mts. 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 
s bis 6 Uhr Nachmittags, 
dann an den unmittelbar darauffolgenden 
Tagen, jedesmal zu benfelben Stunden 
Bor: und Nabmittags, Haus: Nro. 12)2 
in der Schäfflergaffe burd eine Commiſ⸗ 
fion des uuterfertigten Gerichtes gegen 
fogleih baare Bezahlung an die Meiſt⸗ 

bietenden oͤffentlich verfteigert. 

Diefe Bücherfammlung von ungefähre 
2000 Bänden enthält belletriftifhe, hiſto⸗ 
rifhe , diplomatiſche und mebizinifhe 
Werke ber beruͤhmteſten Schriftfteller äls 
terer und neuejter Zeit, und find viele 
Werke Prabt: Ausgaben. 

Außerdem fommen auch noch viele, und 
vorzügli gute Yandfarten und Profpelte, 
dann einige Aupferftihe zum Verkaufe. 

Kaufsluftige werden mit dem Anhange 
gur Werfteigerung eingelaben, daß Erems 
plare des vollftändigen gedrudten Mer: 
zeichnißes über gebaute Büherfammlung 
von heute an täglid im Laden bes bie= 
figen Untiquar Steyerer No. 4490 In bes 
Merufagaffe gratis zu haben find. 

Am 8. März) 1857. 

Königlides 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden., 
Graf von Lerhenfeld, Direktor. 


209. Anweſens - Verkauf. 

Auf Andringen eines Hupothefargläus 
bigers wird das Unmefen des Wilhelm 
Mad, Kunftgärtners im fogenannten es 
bergarten bei Kriedenheim, rechts der Pa⸗ 
fingerftraße Haus: No. 55 der Gemeinde 
Neuhauſen am 

Dienftag ben 21. März l. 38. 

Vormittags 9 bid 12 be 
zum Sweiteumale dem öffentlichen 
Verkaufe durh gerichtliche Verftelgerung 
ausge ſetzt. 

Dieſes Auweſen iſt zunaͤchſt für Kunſt⸗ 
dartnerei beitimmt, und beſteht: 

a) in einem gemauerten, mit Schin⸗ 
dein gededten Garten» und Glass 
baufe mit ameinanderftoffenden 5 
Abtheilungen, beren zwei aͤußere 
gur Wohnung und die 3 innern für 
Kunftgärtnerel beftimmit find, bas 
Ganze 264 Schub lang, 18 bis 24 
Sub tief, mit den befeitigten Eins 
rihtungen und Glasfenftern ; 

b) im einem eingezäunten Garten, wors 





auf dad Behäube fteht, mit 5 Tagw. 
12 Dezimalen ; 
c) in einem Gumpbrunuen. 
Daſſelbe ift freieigen, hat auf eine ein⸗ 
fahe Grundfteuer 28 fr. 6 bl., iſt anf 
2800 fl. bewertbet, und 1 Tagw. 26 Des 
simalen vom Gartengrund find zebent» 
picrig. 
’x Kaufsliebhaber werben eingeladen, am 
Verleigerungstage mit ben erforderliben 
Vermögens: und übrigen Nadmweilungen 
verfeben, bei unterfertigtem Gerichte eins 
jufinden und können inzwifden das Aus 
weſen täglich einſehen. 
Münden am 6. Maͤrz 1837. 


Königl. Lande. München. 


Kuttner, Laudrichter. 


213. Ankundigung 

Um dem Wunſche einiger verehrlicher 
Einwohner in Münden zu entſprechen, 
ift bei dem Dandlungehaufe Michael 
Sherzers Erben im MRofenthale 
Mo. 5 eine Niederlage von 

Runkelruüben⸗-Zucker 

aus melner Zuderfabrite zu Schleißs 
beim, wo en gros ber Bentner diefes 
Zuders zu 35 fl., und en detail das Pf. 
su 22 fr. werfauft wird, 

zn finder man zum Kauf alba 
an 


Saamen von weißen zuder: : 


reihen Runkelruͤben 
son der ledten Ernte in Erhing, bad 
Dfund zu 48 fr. 
Münden dem 10. März 1837. 
J. v. Upfchneiber. 


215. Geſellſchaft des Frohſinns. 

Die auf Mittwoch den 22. Maͤrz ange⸗ 
kuͤndigte General⸗Verſammlung findet eius 
getretener Hinderniffe halber Dienſtag 
den 21. März Statt. 

220. Samftag ben 18. März: Theas 
tralifbe Unterhaltung. Anfang halb 7 Ubr. 


221. — — 

Sonntag ben 19. März produzlrt ſich 
der Sänger Kammerbuber im Saale zur 
goldenen Ente vor dem Jofepbsthere. Ans 
fang Nabmittags halb 4 Uhr. Eintritt 
a Perfon 6 Er. 


214. In der Salvatoraaffe in ber Naͤhe 
des Staͤndehauſes No. 7 über 2 Stiegen 
find 2 ameinanderflofende — meublirte 
Zimmer, welde einen eigenen Eingang 
haben, entweder einzeln oder zufammen, 
an einen Hru. Landſtand oder fonitigen 
Herrn zu vermietben, und können biefels 
ben taͤglich Vormittags von B bis 11 Uhr 
befihtiger werben, 


206 (3b). Für eim orbentlibes noch un 
ter Xuffiht zu wänfhenbes Maͤdqen wäre 
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in ber Stadt ein menblirtes mit Bert 
verfehenes Zimmer um 4 fl. monatlich zu 
vergeben. Das Uebrige. 

204 (5b). In der Cherefienfrafe Nr. 
43 iſt ein meublirtes Zimmer mir Bett 
und Ertra » Cingang zu ebener Erde um 
4 fl. monatlih zu beziehen. 


205 (5b). Ein im Klavier» Unterricht 
geprüftes honettes Frauenzimmer wünſcht 
einige Zehrftunden zu befommen, wofür 
fie monatlid, wenn auch taͤglich Stunde 
verlangt wird, nur 5 fl. Honorar verlangt. 
Das Webrige. | 


218. In der Karlsitrafe Mo. 48 m 
ebener Erde find 4 tapezirte menblirte 
immer zu Anfangs April zu vermietden. 


217. Am Montag deu 13. d. wurde 
eine £. b. 34 proc. Mob. DObligarion zu 
500 fl- auf Namen No. +743 verloren. 
Da ſolche für den Finder obae allen Werth 
ift, wird um Nüdgabe berfelben gegen ein 
gutes Douceur gebeten. D. Webr, | 


Auswärtig geflorben. 

gu Vorhhbeim den 5. Mär: Der 
ſeht verdienftvollt k. Stadt: und Zamdges 
reits: Phoſtkus, SGarnifonsarzt, Hr. Dr. 
Heint. Zeder, Vorftand der Gemeinde⸗ 
bevollmächtigten, im 74. Lebensjahre uud 
4ıften feines dem Eraate treu gewibmes 
ten Dienftes. 


Geftorbene in Münden. 


Worbrugg, k. 
Augsburg, 62 3. a. — U. Koͤcherle, b. 
Shueiderswittwe von der Au, 67 % © 

M. a. Forfiinger, Sailers frau, 64 9. 
alt. — urf. Meldder, ehm. Haushälteria 
bei Hrn. Grafen v. Blätterib vom Grels 
fenderg, 69 3. a. — Sr. Er. £. GSlel, 
Dr. ber Web. u. Impfarzt, 62 9. a- 

Hr. fr. X. Eberl, f. Geutt. Staats⸗ 
kaffa⸗Offiziant, 53 J · a. — Sr. Georg 
pfeiffer, 8. Hartidier v. b., 54 J- 0. — 
Hr. Mid. Mennes, Bierwitth v. b., 54 
3.0. — Georg Bauer, ehem. Wälder, 
v. b., 643. a. — M. Etihmann, Tagl-, 
64 3. 0 — M. U. Singer, Maurerd« 
tochter von Höfen, 2dg. Reuty in Tyrol, 
I... — Hr. Johann Jakob Baum« 
gartner, penf. Schullehret von Megends 
burg, 84 9. a. — Fr. Th. Gapp, Hans 
delsmannsmwittwe, 6+ I. a. — Er. Aut. 
Dbih, f. Forſtineiſters wittwe, 82 I. @. 
— Theres Shiepl, k. Provofenstochtes 
v. b., 67 3. a. 


Gran; Regie, veranim, Nedatteur, Gigenthaͤmer wand Verleger biefes 





a ua Ca up 





Aoreffe an Ihre Majeftät die Königin. 


Allerdurch lauchtigſte Großmaͤchtigſte Königin 
Adergnädigfte Königin und Frau! 


Seit Eur Mojeſtaͤt an der Hand Unferes Allergnaͤdigſten 
Königs den Thron Bayerns beftiegen, hertſchten Friede, 
Rube und gefegnete Jahre durch Allethoͤchſtiht Königreich, 
Dit den bemunderungsmwürdigften Unternehmungen für bie 
Wohlfahrt Bayerns wechfelten die fröhlichiten Feſte, welche 
Euer Majeſtaͤten in den verfhiedenften Gegenden Alerhöhlts 
Ihres Reiches mit gleicher Liebe und Anhänglichkeit darge» 
bracht wurden. Euer Majeftät fahen in der Fülle müttere 
fiher Freuden Auerhöhftihre zum großen Gluͤck Bapernd 
—— Familie hoffaungsvon heranblühen, Alerhöhftihren 
Sohn Drto dem neugegründeten Thron des befreiten Gries 
benlands als König befteigen, und Allerhoͤchſtihre Prins 
zeſſin Mathilde an den Erbprinzen eines der erflen deut= 
fden Bürftenbäufer vermaͤhlt. Alles verkündete eine lange 
Reihe gleichfreudiger Ereigniffe, < 

Da gefiel es dem unerforfhlichen Rathſchluſſe der Vor⸗ 
fehung, damit Fein Menſchenieben ungetruͤbt bleibe, Bapern 
Tage tiefer Trauer zu bereiten. 


Die gefahrvolfe Krankheit der afiatifchen Brehrußr über 
ſchritt die Graͤnzen Bayerns, und begann fogleih in Aller⸗ 
ng treuergebenen Reſidenzſtade ihre tödtlihen Vers 

erungen, 


‚ „Dit ehrfurhtsvollen Staunen fahrn wir, wie Euer Mas 
jeftde diefen Gefchren nicht gewichen, in unferer Mitte ges 
blieben find, gottergeben und forgfam wirkend für Alterböchfts 
Idbre boffnungevolle Familie an der Seite ———— 
erhabenen Gemahles, weicher auch gegen diefed Andringen 
feindliher Kräfte der Natur Sein getreues Volt mit Ka 
nigliher Weisheit fügte. Am erhabenen Throne glänzen 
alle menfhlihen Tugenden am ſchoͤnſten! 
Bur Königlichen Reſidenz richteten viele tauſend Frauen 
und Mütter ihre Blide, um an dem erhabenen Beifpiele 
- Euer Majeftät Troſt und Stärke zu gewinnen, und der dies 


je Gefahe mit Ruhe und Eniſchloſſenheit begegnen zu 
koͤnnen. 

Wir preifen Gott dem Allmaͤchtigen, der Euer Mojrftät 
und die gefammte Königliche Familie vor jedem Unfalle gnäs 
dig bewahrt. Wir bringen Euer Majeſtaͤt den inniaften 
Dank aller Bewohner Münchens für Allerhöchſtihre fiands 
bafte und liebevolle Theilnahme an unfern Leiden und Ges 
fahren, die und umgeben, 

Möge und der Allmaͤchtige Gelegenheit geben, unfere 
Dankbarkeit nit in Worten, ſondern in Thaten zu bewaͤh⸗ 
ven, es wird Bein Bürger Münchens fie verfäumen, "Gott 
erhalte Unfere Allergnaͤdigſte Königin, und erneuere num 
wieder bie Freuden, die Euer Majeflät aus dem Schoofe 
Auerhöcftiprer blühenden Familie noch in reiher Fülle zu 
erwarten haben. 

Uns aber bitten wir bie Allerhoͤchſte Huld und Gnade 
unverändert zu erhalten, wozu ‚wir und im tieffter Ehrfurcht 
smpfeblen - 
Euer Majeftät 
Münden am 28. Februar 1837 

allerunterthänigft treugeborfamfter Magis 
ſtrat und Gemeindebevollmaͤchtigte der 
k. Reſidenzſtadt München 
Vorſtand der Gemeinde— 
Bevollmächtigten 
Dr. Gmeiner. 


der 


Bürgermeifter 
Sofeph v. Teng. 
9te und 10Ote Öffentlihe Sigung der Kammer 
Abgeordneten. 


In biefen Sigungen wurde die Berathung bed Gefegents 
twurfes , die Landräthe betreffend, fortgefeßt, und der Praͤ⸗ 
fident fhriet nach beenbigter Disfuffion zue Abfiimmung zus 
erft Über die eingebrahten Mopifitationen, dann über den 
Art. III. des Gefeg- Entwurfs; und auf die geflellten Präfis 
‚bialfragen u bie Aammer: 

da 
5 a) ben Mobificationen des Abg. Frbru. d. Dos 
bene und bes Fürfien von Wallerftein (mit 

56 gegen 40 Stimmen), jenen des Dr, Wil: 
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lich und Dr. Schwindl (mit entfchiebener Mas 
jorität) ihre Zuſtimmung nicht ertheile; daß 


aber 

b) der Urt, III. des Geſetz Entwurfs (mit 92 
gegen 10 Stimmen) in feiner urſpruͤnglichen 
Faſſung vorläufig angenommen werde.’ 


Zum Anfange der 11ten öffentlichen Sitzung der 


Abgeorbnetens Kammer 


. machte der Here Präfident zwei Einläufe dekannt. Da ber 
duitte Ausfhuß die vier Anträge in Beziehung auf das Ges 
ſet die Landräthe beir., ermeuerte, und noch einige andere 
in diefer Beziehung vorgelegt worden waren, fo befand bie 
Tagesordnung diefer Sigung vorzugsweiſe in Berathung 
und Schlußfaſſung derfelben. Im Folge biefer Berarhung 
wurde, nachdem fi Redner für und gegen hatten verneh- 
men laffen, in Beziehung auf den Antrag des dritten Aus- 
ſchuſſes „daß die Revifion des Ausſcheidungsgeſetzes durch 
die Staatsregierung baldigft bemerfftelliget und dabei das 
Princip ber matıriellen Ausfcheidung ins Auge gefaßt werde,’ 
mit großer Stimmenmehrheit befchloffen, daß derfelbe anzu⸗ 
nehmen fep. 

Der zweite Antrag des dritten Ausfchuffes geht dahin: „daß 
die jährliche Einberufung der Landräthe früher als bisher ges 
ſchehen möge. Auch in Beziehung auf diefen Antrag hat 
die Kammer mit großer Stimmenmehrheit die Zuftimmung 
ausgeſptochen. 

Dritter Antrag: „Daß die Staatsregierung die von ben 
Kandräthen von Zeit zu Zeit gemachten Anträge und ind» 
befondere wegen zweckmaͤßiger Verwendung ber Erfparniffe 
mehr ald bisher berüdfihtigen möge, ebenfalls von ber 
Kammer angenommen, Der vierte Antrag geht dahin: 
„daß diejenigen. Erfparniffe, melde aus triftigen Grün« 
den noch zu keiner Verwendung geeignet find, mach her= 
geftellter Rechnung ſogleich verzinslih angelegt werden.“ 
Diefem Antrage wurde ebenfalls von der Kammer die Bus 
ffimmung ertheilt. 

Die Debatten rüͤckſichtlich des Landraths⸗Inſtituts wurden 
hierauf als gefchloffen erflärt und fodann einftimmig ber 
Vefchtuß gefaht, daß der Gefehentwurf einige Ergänzungen 
des Geſthes vom 15. Auguft 1828, die Einführung der 
Kandräthe betr., ſowie die erwähnten Anträge und Wünfche 
der Kammer der Reichsräthe mitzutheilen ſey. 

Mit diefem Belhlufe wurde die Sigung beendigt und 
die 12° auf heute Montag den 20. d. feſtgeſeht. 


— Das neuefte Regierungss Blatt Nro. 11 enthält eine 
allerhoͤchſte Verfügung , nach welcher künftighin, und zwar 
vom vergangenen Palmfonntag angefangen, bei allen Faͤllen, 
(Hofgalla und die Hofbaͤlle ausgenommen) die k. Hof⸗und 
und Staats» Diener, infofern fie in Schuhen zu erfheinen 
batten, im fangen, über die Stifel gehenden, unten anfhliefe 
fenden Beinfleidern von weißem Gafimir bei Hofe erſchei⸗ 
nen ſollen; wenn mad der Hoftrauerordaung ſchwarze Unter 
leider vorgefhrieben find, merden fie von ſcwarzem Gafis 
mir getragen. Im beiden Fällen ohne Botdirung. Dieſes 
gilt auch für die Landbeamte. 
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So oft Hofgalla vorgefchrieben ift, ſolen wie bisher kurze 
Beinkleider und feidene Strümpfe nicht nur von denjenigen, 
die bisher dazu verbumden waren, fondern aud von denjeni⸗ 
gen, die ſeither davon ausgenommen waren, getragen wer⸗ 
den. Blos dem Oberſt-Stallmeiſter bleibt es geſtattet, wie 
bisher in Stiefeln zu erſcheinen. 

So wie man vernimmt, bat Se. Durchl. der Herr 
Für v. Dettingen»Wallerftein, k. Staatsminifter 
des Innern, vom biefigen Stadtmagiſtrate das Ehrenbürs 
gerrecht erhalten für die mächtigen Aufopferungen, welche 
Hoͤchſidieſelden während der Gholerazeit hiefiger Stadt ge= 
mährten. 

— Die „Untermainkreis» Zeitung” ſchreibt: „Se. 8% 
nigl. Majeftät haben, wie wir aus zuverläßigen Quellen 
aus Münden erfahren, den noch in koͤnigl. griechiſchen Dieu⸗ 
ften ſich befindenden bayerifhen Offizieren einen weiteren 
4jährigen Urtaub und zwar unter den nemlicen früheren 
Bedingungen ertkeilt. 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Landshut, 10. März Am 6.5. M. in der Naht 
murbe zu Martinsbuch, Landg. Pfaffenberg, der Gendarm 
Georg Renner, von der Station Mengkofen, gerade als 
er auf die Behaufung eines ſchon mehrmals in Unterfuchung 
gelegenen Individuums zuging, duch einen Schuß in die 
Bruft getödtet, — Geſtern Morgens ift das Gemeindehaus 
zu Riembah, Landgerihts Landshut, gänjlih abgebrannt, 
das Vieh und alle fonſtigen Eifetten murden ein Raub ber 
fhnel um fih greifenden Flamme. 

Augsburg. Die Mitglieder der Gomite’s der Augss 
burg-Mündener Eifenbahn hatten dem Vernehmen nach 
vergangenen Freitag eine Zufammemtunft in Fürftenfeldbrud, 
von welcher man bie erfprießlichiten Reſultate ermartet, 

Zu der durch das Wechfelbaus Joh. Lorenz Schägler 
geleiteten Errichtung einer Mafchinen » Spinn» und Weberei 
allhier, von welcher der Voranſchlag fih auf 1,200,000 fl, bes 
laͤuft, find bereits für 1 Million Gulden Aktien unterzeichnet. 

Afhaffenburg, 135. März. Unferm hirfigen Lande 
wehrbataillon wurde allergnädigft erlaubt, ſich eine Artilleries 
Adtheilung mit 2 Geſchuͤhen beiguordnen. 

Frankenthal, 10. Mir. Im der Situng des 
AffifensDofes zu Zweibtuͤcken vom 8. dieh wurde über die 
Ehefrau des Buchbinders Simon Reinbard von hier, ber 
mehrmaligen Vergiftungsverfuhe an ihrem Ehemanne ans 
gefiagt, von den Geſchwornen das Todes urt heil aus- 
geſprochen. 

Vilsbiburg, 14. Mir. Am 18. v. M. wurde 
der Raubmörder Georg Buchner bier enthauptet, bei wel⸗ 
her Gelegenheit dir fehr thätige, allgemein gefhäßte, wuͤr⸗ 
dige Prieſter, der Cooperator Thoni, eine ſehr paſſende, 
eingreifende Mahnrede hielt. Im derſelben Naht wurde 
dem Sedlmeier, Bauern von Wendlskirchen d. G., eine 
hochttragende Kuh aus dem Stalle geftohlen. 
Diebe müffen felbe nicht mehr haben fortbringen können ; 
denn fie wurde kuͤrzlich im Holze mit einem Strick an eis 
nem Baum aebunden Erepiet, und von Naubthieren ftarf 
angegriffen aufgefunden. 


Die zwei 
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Dien, 10. Maͤtz. Ih kann aus guter Quelle mels 
den, daß die Krönung Sr. Maj. des Kaifers in Mattand, 
worüber in Öffentliben Blättern fo verſchiedene und unzu⸗ 
verläfige Beitbeftimmungen fund gegeben worden find, im 
Mai 1833 flattfinden wird. Inzwiſchen werden in ber 
Hauptſtadt der Lombardei großartige Vorkehrungen zu bies 
fem impofanten Feſte getroffen, namentiih wird die Kaifers 
lie Burg daſelbſt nicht nur vollkommen rejlaurirt, fondern 
auch erweitert werden, um die Gouveraine und ihren Dofs 
float, welche man dort erwartet, mit aller Bequemlichkeit aufs 
junehmen. Der Kaifer hat zu diefem Zwecke 800,000 fl. 
bewilligt. (K. v. v. f. D.) 

Wien, den 13. Maͤrz. Man ſpricht mehr als je von 
einer neuen Reduktion der Armee, mac welcher die Lande 
mehr aufgelöst werden foll, j 

Lombardei. Nah der Mailänder Zritung. betrug 
die Zahl der im vergangenen Jahre im Benetianifch » Loms 
bardifchen Königreich an der Cholera Erkrankten über 100000, 
von denen über 55,000 geſtorben find. 

Von der ungarifhen Gränze, 8. Mir. Der 
Tod des berüchtigten Sobri beftätigt fi; er ſchoß ſich ſelbſt 
duch das Herz, nachdem er. nur mit wenigen feiner Leute 
gegen eine faſt vierſach überlegene Zahl Uhlanen fi ver» 
zweifelnd gewehrt, drei Lanzenſtiche in den Leib erhalten und 
durch einem nach dem Kopfe gehenden Saͤbelhieb, den er 
pariren wollte, die rechte Hand verfiren Hatte. Einige Sole 
daten find durch ihm, der im Gefechte immer an der Spige 
feiner Gefellen ftand, ſchwer verwundet worden, und zwei 
davon follen bereits geftorben feyn. Ehe er feine legte Pis 
fiote gegen die eigene Bruſt wandte, drüdte er die erfte 
noch alıf den ab, ber ihm feine Hand abgehauen, und ver= 
wundete ihn. 

— Man berichtet aus Meffina folgendes fonderbare Ers 
eignig: Ein: Schiff, das von Livorne mit einer Ladung 

anufatturwaaren nah Meffina beftiimmt mar, beftand im 
Malta die in Sizilien erforderlihe Quarantäne. Der Ka— 
pitän benügte feinen Aufenthalt in Malta, um bie ihm ans 
vertrauten Guͤter unter der Hand zu verkaufen, und mad 
Verlauf der Quarantänefrift ging er bei ziemlich ſtuͤrmiſcher 
Witterung in See, um feine Reife nah Meffina fortzufegen, 
Nachdem er eine Zeit lang auf den Wellen umbergetrieben 
worden war, ließ er fein Schiff an einem Felfen ſcheitern 
und zu Grunde geben, jedoch nicht ohne vorher fich nebſt 
ber Mannfhaft zu retten. Sie famen in der Schaluppe nad) 
Malta zurüd, woſelbſt der Kapitän die Erklärung nieder⸗ 
legte), Schiff und Ladung verloren zu haben. Grein Betrug 
murbe jedoch entdeckt, und die Verfiberer machen, wie man 
ſich leicht vorftellen kann, große Schwierigkeiten, den dadurch 


verurfachten Schaden, der ſich auf TO bid 80,000 Ducati 


beläuft, zu erfegen. 

— - Ein Handiungsdiener in Paris, Monnier, ging vor 
einiger Beit Abends fpät nah Haufe, ald er wor einem 
Kaffeebaufe zwei Männer ſah, die einen dritten mit Bils 
lardqueues tüchtig durdprügelten. Er nahm die’ Partei 
des Schwähern, und befreite denfeldben auch von feinen 
Angreifern, erhielt dabei aber ſelbſt eine. fo reichlihe An« 
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zahl Schlaͤge, daß ihm: das: Blut vom Gefiht flof. Der 
Gerettete danfte Monnier auf's Herzliche, und bedauerte 
nur, ihm fein Logis nicht anbieten zu können, da er felbit 
ousgefperrt ſey, und unter freiem Himmel übernachten 
müffe. Der gutmüthige Monnier gab das nicht zu, nahm 
ihn mit nad Daufe und theilte fein Bett mit ibm. Als 
ee am andern Morgen erwadte, war fein Schützling fort, 
und hatte die beflen Sachen, Kleidungsftüde ıc. mitge⸗ 
nommen. 

— In Bervins traten neulich zwei Reifende in einen 
Gaſthofe ein und wurden von dem Hund eines anweſenden 
Kaufmanns wüthend angefallen. Der Hund war ſonſt ein 
fanftes Ihier, und that, außer jenen Beiden, Niemanden 
etwas zu Leid. Als fie zuruckkehrten, fiel das Thier fie auf 
gleibe Weife an, fo daß fie nur mit Mühe losgemacht wer⸗ 
ben konnten. - Später hörte man Einen von ihnen zum 
Andern fagen: „Der verteufelte Hund! er erkennt uns nad 
acht Jahren wieder,’ Es ergab ſich, daß der Hund früher 
dem Bruder feines jegigen Heren angehörte, der vor act 
Sahren ermordet wurde, ohne daß man dem Thaͤter auf die 
Spur kam. Bei dem vorliegenden Verdacht wurden bie 
beiden Reifenden fogleih verhaftet. 

— Zwei Polen in Paris, feit fange die vertrauteften 
Freunde, geriethen neulich in Streit und wollten fi duels 
liren, Mit Mühe wurde eine Verföhnung bewirkt. Tags 
darauf erfchoß ſich zuerſt der eine und wenige Stunden ſpaͤ⸗ 
ter der andere. 

Frankfurt, 13. Mär. Wegen ber Krankheit des 
Baron A. M. v. Rothſchitd find deffen Brüder von Wien 
und Paris hier anmwefend, fo daß alfo die vier Brüder, denn 
Baron Karl v. Norbfcitd wohnt ganz bier, jegt wieder in 
unferer Stadt verfammelt find, 

— Wir berichteten unlängft über die empörenden Mißs 
handlungen, welche ein gemiffer Bertbier in Paris auf Ans 
bringen und mit Brihülfe feiner Maitreffe gegen feine Zoch» 
ter veruͤbte. Diefe Ungeheuer in Menſchengeſtalt find jegt 
von dem Parifer Buchtpofigeigericht zu dreijährigen Gefing» 
ni und einer Geldftrafe verurtheilt worden, uud bleiben nach 
Ablauf der Gefängnißftrafe 5 Jahre unter firenger polizei« 
her Aufſicht. Es wäre zu wünfhen, daß die Gerichte al» 
lenthalben, wo Vaͤter aus ftrafbarer Nachgiebigkeit gegen 
Stiefmütter oder Maitreffem ihre unfchuldigen Kinder miß— 
handeln oder mifhandeln laffen, gleich ſtrenge Juſtiz üben 
möchten. 

— Im LTohringers Walde fterben ganze Heerden Gänfe 
an ber Grippe. 


Deffentliche Korrefponden;. 
Münden am 13. März 1837. 
Es war vor ungefähr ſechs Wochen in diefen Blättern ein 
Aufjat über die Trefflikeit des Salvatorbiered abgedrudt, der 
unferes Willens allgemeinen Anflang fand, und nur die bave— 
rifbe National» Zeitung machte in No. 20 ihrer bdiefiäbrigen 
Blätter die fpige Bemerkung, daß ber bayerifhe Volksfreund 


das Fünftige (I) Salvatorbler auferorbentlih lobe. — Uns 


feres Wiſſens waren von jeber Shlüfe von der Bersan: 
genbeit für die Zutunft geftattet, und man wird es ba: 
ber gewiß verzeiblih finden, wenn wir von der Vorausſehung 
ausgingen, es werde eim Getränke, das während vollen 185 Jah: 
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ren *) feine Weihe und Wärze in gleihem Grade belbe⸗ 
ee feinen alten, Ruhm auch im a86ſten Jahr zu bebaupten 
wigen. J 
um uns indeſſen durch eigenen Geſchmack zw überzeugen, 
wad wohl von dem diefjährigen Salvatorbier zu halten, 
wanderten wir hinaus in die Vorftadt Au, nah den bekannten 
ſtattüchen Gchäuden des Hrn. Zacherl bin. Mir verlangten 
Herru Zacherl ſelbſt zu ſprechen, erhielten aber ben Beſceld, 
es erineine Herr Baherl den Tag. über nie. in ber Wirth⸗ 
ſchaft, indem derſelbe Wictigeres zu beforgen babe. „„Dbe — 
achte ib bei mir ſelbſt — der treibt’s voruchm und moble, 
wahrhaftig ganz A la Mpitbread’*") - Ih batte indeſſen 
Platz im Gaftzinnmer genommen, und niht ohne Mühe und nur 
va vielem freundlisen Erfuhen erhielt ih endlib ein Glas 
Salvator. Kun — das kann man einem alten bewädrten Bier- 
tenner auf's Wort glauben, — vom heurigen Salvatorbier fann 
man wit volem Rechte fagen: Est! est! est!, das heißt auf 
beutfa: „Es gebt nihtsdräber!” und fo, wir-find cd 
fett überzeugt, werden demnähft am Franz vou Paula 
Tage taufend uttheilen. j " 


Ga das iſt wahr, es bat fih In diefem Jahre das Galvar 
torbier im eigentlioſten Sinne des Wortes ſelbſt überkroffen, 
und wird der Eöftlihe und beilfame Trank den unzäh— 
ligen Choleras ımdb Grippe: Meconvalefcenten einen wahr» 
baften und echten Genuß gewähren; ein folder harmlofer, die 
Grillen verſheuchender Geuuß it aber bem guten Publis 
fum inder That zu vergönnen, denn bes lehten Jade 
res Laſt war ſchwer. . 


*) Der alte Meftenrfebet erzaͤhlt in feinen Beiträgen, 
daß die Paulaner im Jahre 1651 das Privileginm erhals 
ten baten, das Salvatorbier zu brauen, . 

")) Whitbread it befanntlih der Name bes berähmteften 
und reihiten Bierbrauers zu London. 
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tesıfkieber Bolksfre und or 


Wenn auch der ſchͤue Plan des beantragten Ludwig 
MWerein etwas großartig angelegt it, fo iſt es doch nicht 
unmöglich, ihn auszuführen ; befonders wenn der gute Wille, 
die Kraft und der Gemeinfinn der Bayern in Auſptuch ges 
nommen wird, und wenn es fib überdich noch darum handelt, 
um unfere Llebe und Dankbarkeit gegen König Ludwig auf 
irgend eine befondere Weile wieder betbärigen zu Fönnen. 

In dem Entwurfe des fraglihen Vereins find Zwecke ber 
Wohltdaten enthalten, die eben fo hoͤchſt nothwendig anerfanut, 
als von Taufend und Tanfenden fehnfühtig etwuͤnſcht worden, 
aber ohne das gemeinfame Zufammenwirken eines Vereines 
nie erreicht und in Unsübung gebradt werben koͤnne. Dengroßs 
berzigen Bewohnern von Münden ift nichts unmöglih, und 
wenn, wie man mit Zuverfiht erwarten kanu, die Behörden 
mit einem guten Beiſpiel vorangeben, wenn die bohmwür 
bige Geiftlibkeit dieſe ihöme Selegenheit ergreift, am 
Gutes zu wirken für die leidende Menſchheit mit einerfleinen 
Gabe, wenn die Keiben nicht zurüdbieiben, und fih endlich 
ein bober Proteftor an die Spige des Vereines ftell, 
fo wird er zur Ehre der Hauptſtadt, zum Wohle der Menfhen 
und zur Freude bes Königs ſchaell und — — 

n Beamter. 


Münchner Schranne vom 18. März 1837. 
HHR.Dursfs.pr: Mitte l-pr. Bindeh. Durdie.uu. 


. Balın; 9.1.47 kr. 9 fl. 26 fr. fl. 
Kora: 5 fd: 44 ie. 5 fi. 51 Er 5.24 fr 
Berfte: 7 A. 51 r 7 f. 27 ktr. 6.d. 45 Er, 
Haber: 4 fl. 25 kr 4 fl. ıı fr. 3 f. 58 fr. 


Kora mebr um ı Fr. 


Walzen mebr um 6 fr. 
Habet mehr um 4 fr, 


* Gerfte minder um 6 fr. 





Anzeigen 


207. Geſell ſchaft des Frohſinns. 


Mittwoch den 22. März unter Mitwir⸗ 
tung des Singvereins: Großes Dratorium 
von Gtaun. Anfang balb 7 Ubr. 

Fremdentorten werden für biefen Abend 
keine ausgegeben. 


208. Dienftag ben 28. März : Generalvers 
fommlung. Anfang um 6 Uber, Das Nis 
bere iſt im Geſellſchafts-Lokale einzuſehen. 


222. Es iſt in der Ludwigsſtraße No.28 
über 5 Stiegen eine große Wohnung von 
10 Zimmern, + Aammern, Kühe, Spei⸗ 
«er, Holzlege, Keller, von Georgi an zu 
vermietben. 

225. Ein balber vorderer Logenplaß, 
ift im aten Range zu vergeben. D. eb. 


Geftorbene in Münden. 


! sh. Bapt. Tutant, Feuermerfer vom 


1. Artill.Reg., geb. von Würsburg 55 I. 
alt. — Leonb. Bauer, Grm. vom 1- Urs 
til.:Meg., geb. von Dituſtein, Ldg- Grans 
kentl, 30 3. a. 

Hr. Mathias König, b. Stadtgaͤrtner. 


Gran; Regle, verantw. Webafteur, Gigenthämer und Berleger dieſes 


— Auguſt Bſcherer, Gem. v. 1. Attlll.⸗ 
Reg« geb. v. b. 24 J. a. — Hr. Karl 
Sqohmidt, Choraliſt in der Frauentirche 
und Geſanglehrer, 28. 3. a. — Iſabella 
Wohlmuth, Schrannentnedtswirtwe, 72 
I. a. — Frl. Jofepha Gilardy, k. Haupts 
manus-Tochtet v, b-, 299. a. — Walb, 
Faller, Shubmaherd:Wittwe, 60 9. a. 
— #r. Ir. Thalhammer, b. Kaffetierd« 
Wittwe, 54 3.0. — Fr. Wald, Laub, 
Zarat.:Umtsdien, » Wittwe, 67 3. a. — 
Vittoria Simböd, Seilergef. : Frau, 42 
J. a. — Fr. Anna Bahbmaler, b. Alt⸗ 
mebgerin, 43 3. a. — Joſ. Honik. Fubr: 
mann, 45 I. a. — Joh. Endres, Kucht, 
48 J. a. — Fr. U. Höf, k. Megierungs: 
Kommiffirdwittwe, 55 9. a. — Fr. Si—⸗ 
bille Eugelbach, k. Sekretaͤrewittwe, 74 
J. a. — Fr. Ih. Voͤlll, Waͤſcherswittwe, 
70 J. a. — M. Maier, ehem. Papier⸗ 
färberin, 76.9. a. 
Milde Gaben, 
Für bie armen durch Brand veruns 


glüdten Bewohner von Mittenwald, 


Nachwels 1 fl. 45 fr. 
Den Dürftigften ber bei 





dem Brande zu Mittenwald 

um ihr ganzes Habe verun« 

glüdten 15 Famililen von 9. 
% ee. ss RR 

Aus R. mit dem Motto: 
„Bott fegue es Allen!“ 1 fl. 54 fr. 
Summa 6 fl. 21 fe. 
Fuͤr ben unglüdlidhen Koloniften Reite 

berger mit feinen 7 Kindern. 

Nachweis 10 fl. 48 fr. 

Aus R. mit dem Motto: 
„Gott ſegue es Allen!" —fl. 48 Fr. 
Summa 11 fl. 56 fr. 

Laut vorliegender Beſcheini⸗ 


gung mit unendligem Dank 
erbalten . nr 11 fl. 36 fr. 


Reſt — Pa — kr. 
Fuͤr die atme kranke Wittfrau, 


deren Wohnung in ber Erped. zu erfragen. 
Bon 8. v . + . * * 1 fl. — WM. 





(Beribtigung.) Im vorigen Blatte 
iſt in einigen Exemplaren Seite2, Spalte 
2, Belle 25 von oben, nah genannt; Bauß 
mweggelaffen worden. 


latted. 


Bayeriſche 





Vollsfreund. 


1; 


Bür Sell, den König, amd bas-Baterland, 





Nro. 46. Münden, 


Mittwoch den 22. März 1837, 














Ankündigung 
Bom 1. April bis Ende Yuni d. 96, betränt das vierteljährige Abonnement bes banerifhen Wolksfreundes nur As Er. 
und für auswärtige Yefer, welche fib bei den ihren Wohnorten zumächitliegenden Koͤnigl. Poſtämtern pränumeriren können, wird 


nur ein unbedeutender Mebrberrag für das Porto berechnet. 


Der Voltsfreund liefert die Nefultate der landfiändifhen Verhandlungen in Kürze, und wird fih beeifern, das Wifs 


fendwertbefte den verehrlichen Leſern fhnell mitzurheilen. 


Saland 


Minden. Auf Sr. K. Majeſtaͤt allerhoͤchſten Befehl 
hat das k. Staatsminifterium des Innern an fämmtliche k. 
Kreisregierungen ein Reſctipt erlaffen,, worin auf den Ans 
bau von Runkelruüben viefem neuen, zur Veredlung eigener 
Landesproducte beftimmten, alfo dem wahren Beduüͤrfniſſe 
eines vorzugsmeife aderbauenden Binnenlandes. fo unbedingt 
angemeffenen Induftriegweige, aufmerffam gemacht und bes 
fohlen wird, denfelben auf alle Weiſe zu unterfiügen. 


— Die 12te Öffentlihe Sigung der Kammer der Abges 
ordnieten am’ gefirigen Tage war Burj. Der Hr. Präfidene 
eröffnete dieſelbe mit Bekanntmachung der Einlaͤufe feit der 
11. Sigung ; fie beftanden in 4 Anträgen von Abgeordneten, 
2 Vorfielungen und 2 Beſchwerden. Hierauf wurde ber 
Kammerbefhluß, den Gefegentwurf der Rammer bete., wie 
ihn der Ste Ausfhuß redigirt hat, verlefen und einftimmig 
angenommen. Die 13te Sitzung wurde auf Dienftag ben 
28. d. früb 9 Uhr feſtgeſetzt. 

— Auszug aus der Wollmarkts Ordnung für die Haupte 
und Refidenjfladt Münden. 

Der Wellmarft beginnt den 28. Juni jeden Jahres und 
dauert drei Tage. Sollte auf einen diefer Zage ein Sonn« 
und Feiertag fallen, fo tritt an deffen Stelle der nächftfols 
gende Werktag, fo daß der Wollmarkt ſtets drei Zage dauert. 
Derfelbe beginnt * Morgens 7 Uhr und endet am 
deitten Zage feiner Dauer um 7 Uhr Abende. 

Der Beſuch des Wollmarktes ficht Käufer und Derfäus 
fer, fowohl dem In⸗ als Ausländer frei; jeder derfelben ges 
mießt besüglich auf den Markıbefuh und den Wollhandel 
gleiche Nechte, hat fih aber auch denfelden Verbindtichkeiten 
und Auorduungen zu unterwerfen. Ausgefhlofen von dem 


Beſuche des Wollmarktes find jedoch unberufene Bwifchens 
träger und fogenannte Schmufer, 

Drrjenige Baperifbe Schaſzuchter aus dem Bauernflande 
und dem Stande der Kteinbegüterten, welcher zugleich Eis 
genthümer der Schaafherrde ift, und welcher auf dem hiefi⸗ 
gen Wolmarkt die meifte Wolle bringt, fo mie jener Bapıs 
riſche Schaafzuchter, deffem auf dem Markt gebrachte Welle 
die beſte Qualität befigt, erhält eine Prämie von 20 
Baperiſchen Befhidhtsthalern. 


— Die k. Polizei-Direftion bat Folgendes , den Ludwig» 
Donau Main-Ranal betr., erlaffen: ‚In Gemäßpeit k. Res 
gierungs= Ausfhreibung vom 28. Febr. firht man fi vers 
anlaft, zur Kenntniß zu bringen, daß vermöge Mittheilung 
der k. Ranalbausfnfpeftion zu Mürnberg mit Anfang April 
und für das ganze Jahr, ja für mehrere Jahre rüflige Hand» 
arbeiter längs des Kanals von Kelheim bis Bamberg hinab 
gute Befhäftigung finden werden. Die Punkte, an welchen 
die Arbeiten vorzüglich betrieben werden, find im Altmuͤhl⸗ 
thale bei Riedendburg, bei Beilngries, Neumarkt, Altdorf, 
Nürnberg, Erlangen, Forchheim und Bamberg, Da ferner 
noch in dieſem Monate der Bau von 44 Schleußen, zwi⸗ 
Shen Altdorf und Nurnberg vergeben wird, wird vom April 


- und Mai anfangend für mehrere Jahre eine ſeht große 


Anzahl von Steinbrechern, Steinhauern und Maurern gleiche 
falls guten Verdienſt und Beſchaͤftigung finden. Was bem 
Lohn betrifft, fo kann der Betrag deſſelben, ba er mehe 
von der Konkurrenz als von bem Willen ber Unternehmer 
abhängt, nicht wohl angegeben werden ; Jene, melde Luſt 
baden, fih um Arbeit und Verdienſt bei dem Kanalbau zu 
melden , werben daber an die an Drt und Stelle zu erfra» 
genden Bauunternehmer gewiefen. 

-- Der 1öbliche Magiftrat der Haupt» und MRefidenzftade 
bat im Anerkennung ber vielen Derdienfte während der traus 
tigen Epode der Cholera dem Hrn. Poligeie Director v. 
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Menz und dem k. Polizei-Rommiffär Fthru. d. Karg — 
jebem eine koſtbate goldene Tabatiere und dem. k. Etadtges 
sihtd“ und Poligeimgt Hm. Dr. Kopp 100 Stüd Ducas 
ten Üderfetipet. 

— Die Lamentationen in der Fol. Hofkapelle finden am 
Mittwoch Donnerstag und Freitags, ſedesmals Nahmits 
tags um 3 Ubr ftatt; am Örlndonnerstag und Charfreitag 
find dortfelbft Abends um 7 Uhr die Miferere’s; das am 
erften Tage ift von Jo melli, das am anderen Tage von eo. 


— Hauseigenthümer Ant. Pofch ift Vorfteher des STften 
Diftrikes ; wohnt Nro. 1 am Genblingerthorplap. 

— In einer Pfarrkiche gar nicht weit von Münden gab 
es jüngft während der Predigt ein eines Intermezzo. Der 
Herr Cooperator predigte nämlich nad dem Text des Evans 
geliums über die WVerlaͤumdung. Ein altes Weib aber, wel⸗ 
Ges fi die Predigt tief zu Herzen nahm, rief plögliäb 
ganz laut aus: „Je ſchon wohr, bo hihten find glei zwei 

Zueder, fo verläumberifhe. Eine Bhrgersfran mahnte 
dieſe Unterbrecherin ab: „Bft, bſt! ſey do flat”, morauf 
jene eben fo laut ſchreiend ermwiederte: „Is ja woher a.” 
Ale Anmwefenden erhoben fih von ihren Sigen und ber Zus 
mult war nicht Hein. Der erfiaunte Prediger fam endlich 
wieder zu Worten und fagte, wenn fie unten nicht ſtille wä— 
een, fo muͤſſe er die Kanzel verlaffen und ein Anderer koͤnne 
für ihn binaufgehen und die Predigt halten, worauf er die 
Predigt Über die Derläumbung ungeftört fortfeßte, 


— In der Bol. Fafanerie Schleißheim murde am 17. 
—— ein Steadler (von 82“ mit ausgeſpannten Flügels) 
eriegt. 

(Berihtigung.) In einigen Blättern bes vorigen Nu⸗ 
mers ift indem Artikel, Betreff der Kaiferfrönung in Mailand, 
die Zapreszahl 1828 flatt 1858 irrig ſtehen geblieben. 


Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 
Mürnberg, 13. Mär In den Aktien unferer Ei» 
fenbahn haben zeicher mehrere Umfäge zu immer ſteigenden 
Preifen flattgefunden, und fie find heute zu 375 fehr ges 
ſucht, und nicht unter 374 zu haben, Ed zeigen fi felbft 
Liebhaber, welche die näthfifäligen Eoupotis mit 20 bis 22 
Gulden kaufen. 
Nürnberg, 15. Maͤrz. Die Ludwigs Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien Wurden heute bis 386 bezahlt und bͤlieben dazu ſehr 
geſucht, da ſich wenige Abgeber zeigen; die naͤchſtſaͤlligen 
Koupons konnte man mit 24 fl. begeben. — Paris » St.s 
Germiain-Aftien find auf 730 Franken geftiegen, und eins 
' gelte Ställe werben mit 750 Franken dezahit. 


usiand. 


Algier, ben 26. Febr. Aus dem kager von Buffarit 
erhalten mir faft jede Woche gleichlautende Neuigkeiten. Die 
feindliben Bebuinen und Kubplen ſtehten den Koloniften 
und unfern arabifhen Alliirten die Heerden, und die Frans 
wofen rauben ihnen böflıe wieder 'die Ihrigen. 
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;‚ Mabeid, 3. Mir. Seit 6 Monaten bat die Könts 
gin nichts von ber Civillifte erhalten; ihre Gläubiger laſſen 
jest ihre Equipagen verfaufen, e 

Baponne Die neuliche Nachricht von der Ermors 
bung von 5 Engländern, die aus St. Sebaftian herausge⸗ 
tommen waren, um Holz zu fällen, durch die Karliften,. hat 
fi leider volltommen beftättigt. 


Sranfreih. Wie es heißt wird der Herzog vom 
Choifent zu Ende des Monats nah Ludwigsluſt abgeben, 
um die Vermaͤhlung der Pringeffin Helene mit dem Hetzog 
von Orleans par procuration zu vollziehen. | 

Man fagt, daß das Kabinet der Zuilerien Sr. Mai, 
dem König von Preufen aͤußerſt dankbar ifl, da Ge, Mai. 


befonders zum Abſchluſſe diefer Heirath beigetragen habe, 


Hr. v. Breffon, franzöfiiher Gefandter in Berlin, und Hr. 
b. Derthling, medienburgifdher Minifter in Paris, erhale 
tem die Großkreuze der Ehremiegion und Lepterer den Gras 
fentitel. Die Mitgift der Prinzeffin Delene, fagt man, b 
trage 500,000 Francs. ! 

Wien, 14. Märy Geflern, den 14, März, um 4 Uber 
45 Minuten mittlerer Zeit Nachmittags, verfpürte man bier 
eine für unfere Gegenden ziemlih bedeutendes Erdbeben. 
Dasfelbe zeigte fib in zwei Stößen, deren jeder in etwa vier 
Schwingungen beftand, und zwei bis drei Sekunden dauerte. 
Die Stöße folgten in einem Zeitraume von etwa 15 Ser 
tunden. auf einander umd hatten die Richtung von Nordoſt 
nah Suͤdweſt. 


— Man meldet aus Aachen vom 15. März: „Geften 
früde ift der berfihtigte Zaun unmeit Eilendorf (zwiſchen 
Aachen und Stolberg) in einem Graben ermordet gefuns 
ben worden. Er tag in einem Sade mit verftümmeltem 


Geſichte. 


Ruſſiſche Riterorden. 


Pro. 1. Der Orden bes heil. Apoſtels Andreas iſt 
ber ältefte und vornehmfle aller ruffifhen Orden, und wird 
nur an Fürften und am ihre vormehmften Staatsbedienten 

vertheilt. Die Örbenszeihen find ein filberner Stern und 
ein dunkeldlau semäiliirtes Kreuz, weiches an einem über bie 
zehte Schulter hängenden breiten hellblauen Bande getras 
gen wird. Auf der oberm Site bes Kreuzes ſteht der Märs 
tprer Andreas mit den Buchſtaben S. A. P. R. (Sanctus 
Andreas, Patronus Russiae), auf der Sehrfeite der tuſ— 
Kine Adler. Er ift von dem Kaifer Peter .l. 1098 ges 
iftet, 

Neo. 2. St. Annen⸗Orden. Der Orden ber heil. 
Anna ift 1735 von der Kaiferin ‚Anna geiliftet. Die Ors 
bensbeforation beſteht a) im einem goldenen rothemaillirten 
flammigen Kreutze, auf der rechten Seite befindet fih im 
eunden weißemaillirten Schilde mit Verzierungen das Bilds 
nig der heil. Anna, und auf der andern find die verzoge— 
men Buchſtaben A. I, P. F. mit der Krone angebradt, Des 
ren MWortbedeutung unten ertlaͤrt iſt. Diefes Kreuz Ifter 
Klaffe wird an einem ponceau-rotben gelb eingefaßten brei« 
ten Bande, vom bir linken Schulter jur rechten Hüfte häns 
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gend; getragen; dann beſteht diefe Dekoration b) in einem 
mit Silber geflichten achtſtrahligen Etern, hat in der Mitte 
auf goldenem Grunde rin eins rethemaillirtes Kreuz, um 
dafjelde befindet ſich auf rofenrothen Grunde die Umfehrift: 
Amantibus, Justitiam, Pietatem, Fidem. Zu deutid: 
dem Liebenden, Gerechtigkeit, ehremde Achtung, Treue, Dies 
fer Stern wird auf der rechten Bruf getragen. Die Kits 
ter, die im drei Klaffen abgetheilt find, tragen das Kreuz 
an einem breiten hochrothen Bande Über die linke Schullet. 
Er gilt nicht bloß als eine Hofehre, fondern feine Jaſignien 
werben befonders an Männer vertheilt, die ſich durch pas 
teiotifhe Handlangen und fonitige Auszeihnungm um das 
Baterland verdient gemacht haben. 

Me. 3. St. Gatharinnen=Drden. Der meib» 
liche Orden der heil. Catharina ift ebenfalls von Peter 1. 
1718 zu Ehren feiner Gemahlin Gatharina geſtiftet. — Seine 
Drdinszeihen deſtehen aus einem filbernen Sterne und tis 
mens rotbemaillirten goldenen Schilde, welches an einem hoch» 
eothen Bande mit füberner Einfaſſung hängt, und von den 
Damen über die rechte Schulter nach der linken Seite zu 
getragen wird. Die Vorderfeite des Schildes zeigt ein twiils 
ſes Kreuz mit dem Bilde der heil, Catharina, die Mücfeite 
ein Meft voll junger und zwei alter Adter, melde Schlans 
gen verfälingen mit dem Motto: Aequat munia com- 
paris. — Die Damen theilen fih in Groß» und Kleine 
Rreuse, 

Meo. 4. St. Alerander:Memsti:DOrden. Der 
Drden des heil. Alerander Newski ift von Peter 1. gefife 
tet und nad beffen Tode ausgetheilt. Die Ordengzeichen 
fiad ein filberner Stern, und ein rorhemaillırtes und ‚mit 
goldenen Adlern durchſchnittenes Kreuz, in deffen Mitte 
der Patron des Ordens ſteht. Er wird an einem hodhros 
then Bande über die linke Schulter getragen. 

Nro.5. Mititärifher St. Georg⸗Orden. De 
Mititärorden des heit. Georg zerfaͤlt in zwei Abtheilungen 
a) für Offiziere der Armee und Marine, 1709 von Gathas 
rina II, gefiftet. Die Drdensgeihen beftehen in einem 
vieredigen goldnen Eterne mit dem Mamensjuge des heil. 
Storg und der Devife: Za shlusba i chabros (für Krieger 
dienft und Zapferkeit) und einem goldnen emaillieten Kreug, 
welches an einem ſchwarz und geibgeftteiften Bande getras 
gen wird. Der Kaifer iſt Großmeifter. Die Ritter theis 
len fi in vier Klaffen, wovon das Kreug des Erſten 700, 
der Zweiten 400, der Dritten 200 und ber Vierten 100 
Mubel Penfion gibt; die vierte Klaſſe trägt ihm am Anopfs 
loche, die höhern Klaffen am Halfe und um die Schulter 
hängend. Mur die beiden erflırm Klaffen ziert der Stern, 
b) Für bie Unteroffijiere und Gemeinen von Alerander I. 
1806 zur Belohnung der Tapferkeit geftiftet. Er ſichert 
Gratificationen zu. 

Mro. 6. Der St. Wlabimir-OÖrden. Der Orden 
bes Heil, apoftelgleihen Forften Wladimir, feit 1782 ven 
der Kaiferin Eatharina II. für verdiente Civil: und Mis 
5 geſtiftet. Die Oedenszeichen find ein viereckig⸗ 
ter Stern, in deſſen Mitte im ſchwarzen Felde ein rothes 
Kreuz mit ben ruffifhen Buhftaten: S. P. K. B. ſteht, 
end Im votdenee an den Seiten farnarz Famatikteres Rreug ; 
mit dem Namen bes Drdenspatsons ud dem Stifiungstag 


im 


382 


an einem rothen ſchwarz eingefaßten Bande. Die Nitter 
find ebenfalls in vier Klaffen eingetheilt: die von der Erfien 
geniefen 000, bie von ber Zweiten 300, die von der Drits 
ten 200 umd Die von der Vierten 100 Rudel Penfion. Die 
erfte Kıuffe trägt dad Band iber die rehte Schulter, die 
Zweite und Dritte am Halfe und die Vierte am Knopfioche; 
nur die beiden Erftern haben den Stern. 


Gotteövienfte der proteftantifchen Stadt: Pfarrkirche. 


Mittwoch um 8 Udr Morgenandadt. Hr. Eand. Wunderer, 
Um 5 Uhr Vorbereitungsgostesdienft. Hr. Dee. Dr. Boeckh. 

Gründonnerstag: Um 9 Uhr Beier des hi. Abeudmahls. 
Hr. Dec, Dr. Boedh. 

Um 10 Uhr Hanptgortesdienft. Hr, Oberconfilt.+:Math Dr. Fuchs. 
Geſ. Num. 102, 1—2. 5—H 5, 

Um 5-Ubhr Nachmitragsgortesdienft. Kr, Eandidat Linde, 
Gef. Num. 226, 14: 5: 

Charfreitag: Um 8 Uhr Beier bes heil. Abendmahls. Sr. 
Die. Wagner, 

im 10 Uhr Hauptgottesdienft. Hr. Prodecan Löfch. Geſ⸗Num. 

113, 1-5. 4. 5—7, 

Um 3 Uhr Rabmittagsgotteddienft. Hr, Oberconſiſt. Rath Dr. 
Faber. Geſ. Num. 118, 1-3. 4. 

er: um 3 Abe Worbereitungsgettesdienft. Hr. Vicatius 

u ta. 


fudwigs-Derein, 
BugeBangene KRitgitiedben 


5) Hr. Dr. %. B. Friedreih, k. orbentl. Profeſſor der 
Mebizin, von Welffenburg, mit der Bemerkung, daf diefer Pas 
trior nicht nur den jährliben Mormal = Beitrag entrichten, fons 
been noch weiters mit der Zugabe von 4 bayerifhen Thalern 
In die Caſſe des Vereins beitreten wil, Gewiß ein fehr er 
freulibes Etgebniß von ber Theilnahme des in Vortrag ge: 
braten Wertes der Wohlthat, wenn felbit die Bewohner der 
Provinzialftädte unter ben erften Mitgliedern der Brün: 
dung des Verelaus erfheinen- 

Möchten dog bald reht Viele nahfolgen! — 


"216. Muſitaliſche Privar-Lehr-Anftalt. 


ı In der biefigen muſikaliſchen Lehranfalt, welche won ber k. 
N Polizeis Direktion unterm 26. Febr. 1856 fanktionirt wurde 
und unter der Aufſicht ber 2. Local:Schulfommiffion fteht, wird 
‚Unterricht ertheilt: in der Orundtbeorie ber Mufik uhd 
In den Anfangsgründen des Gefangs fo wie lm Ehoralgefang 
durh Hrn. Paulus, im Klavier durch bie Herren fahner 
und Wanner, in der Biolin durh die ; Hom und 
Heguawer, im Violencell durch die Herren Menter 
sen. und Eh. Schmid, in der Flöte durch die Herren Zinf 
und Schmwabl, In ber Dboe duch Hrn. Wermuth sen, 
in der Klarinette durch die Herren Faubel und Held, 
Im Fagott durch bie Herren Wermuth jun. und Drand, 
ora burch die Herren Nieft und Poſchl, in der Bui- 
tarreburh Hrn, Wermmtb sen., Inder Harfe durch Mad, 
Braudle und Hm. Dberthür, im Kontrabaf durch 
Hra. Moralt, in ber Trompete duch die Herren Andre: 
lang und Hailer, inder Paufe burh Hrn Kramer, in 
der Pofaune durch Hru. Geißler, in der Darmonielebre, im 
—— Kontrapunkt, in ber Kompofitiondtunft, fo wie in 


der doͤhern Gefangsnueht durch Sen. Rottmanner; in „der 
franzdfifhen "und Arallenfarn Sprache buch bie 
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— Kollmann und Zimmermann. Für jedes dleſer 
äcer find wochentlich 3 Unterrihtsftunden, und zwar die Stun⸗ 
den von 7 — 12 Uhr Bormittags und von 1— Uhr Nadıs 


mittags, zur größeren Bequemlichkeit der Schüler ‚feitgefegt., 


Für den Elementarunterricht in der Muſik, für den in den Anfangs: 
gründen bed Gefangs, fo wie fürden inder franz. und iraliem. 
Sptaqhe zahle der Schüler monatl. ı fl.5 für den Anf.Unter, 
in der Juftrumentalmufit find monarlih 2 fl; und für höhere Aus— 


2 


Bildung monatlich 3 fl. gm entrichten. Nimmt ein Schuͤler in mehr 
als zwei Fächern Unterricht, fo wird demſelben ein Dritttheil des Ho⸗ 
norarsnadgelaffen. Unbemittelte, welche entſchiedenes Talent 
für Dufit haben, werben ausnabmeweife unentgeldlich unterrich« 
tet. Alljaͤhrlich finder eine öffentlibe tbeorerifbe und praftifhe 
Prüfung ſtatt. Die Infeription ift täglich von ı bie 
z x Naymittags im Rofenthale Mro. 1 Aber 5 
tiegen. 


Anzeigen. 
210.(28) Edictalladung. 

Amand Höder, k. 4. Profefor und 
ebmaliger Veuediktiner, ftarb tabier am 
13. Dezember v. 94. mit Hinterlafung 
einer legtwilligen Difpofition, wornad er 
für alle Zeiten die Zinfen feines Kapls 
talvermögens zur Unterſtuͤzung feiner Ber: 
wandten verwender wien will, welche 
Amand Häder’fhe Familienftiftung in» 
deffen erit nad dem Tode einer mit der 
lebenslängliben Nutznießung ſeines Vers 
mögend bedachten Perfon ind Leben tres 
‘ten fol. — Die hierotts umbelannten 
näwften Verwandten des Erblaffers wer» 
den biemit aufgefordert, fih über dieſe 
lesrwillige Dispofition , welde auf gehoͤ— 
rige Legitimation in dießgerichtlichet Re— 
giftratur eingefehen werden ‚fann, biä- 


nen 50 Tagen um fd gewiſſer anher 


zu ertlaͤren, als dieſelbe fonſt für aner⸗ 

fanhır etachtet werden würde, 

Den 28. Februar 1857. 
niglides 


Ko— 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden 


Graf von erden feıd, Direftor. 
14870. Primbe. 


203. (30) Bekanntmachung. { 


Ju der Verlaffenfhaftsfahe des bahbier 
verfiorbenen £. geheimen Minikterial:Ses 
fretärd Le Mercier, wird deſſen jausges 
zelchnete Buͤcherſammlung am 

Mittwoch den 29. 1. Mts. 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags, 
dann an ben unmittelbar baranffolgenden 
Tagen, jedesmal zu denfelben Stunden 
Vor: und Nachmittags, Haus: Nro. 122 
in der Schäfflergaffe durd eine Commiſ⸗ 
fion des unterferrigten Gerichtes gegen 


foglelb baare Bezahlung an die Melfts- 


bietenden dffentlib verfteigert. 

Diefe Büderfammlung von ungefähr 
‚2000 Bänden enthält beiletriftifbe, hiſto⸗ 
riſche, bdiplomatifhe und mebizinifhe 
Merfe der berübmteften Scriftfteller äls 


terer und neuefter Zeit, und find viele‘ 


Werke Prabt:Uusgabeu. 
Außerdem fommen auch nod viele, und 


vorzüglich gute Landlarten und Profpelte, 


dann einige Kupferſtiche zum Verkaufe. 
Kaufdluftige werden mit dem Aubange 


zur Verfteigerung eingeladen, daß Eremz 
plare des volltändigen gedrudten Ber: 
seihnipes über gedachte Büderfammlung 
von heute an täglib im Laden dei hie⸗ 
figen Untiquar Steyerer No.44)0 in det 
Perufagaffe gratis zu haben find. 
Um 8. Mär) 1837. - 
Königlides 


Kreis: und Stadtgericht 


nden., 

Straf von Lerchenfeld, Direktor. 
14185. Habn. 
219.(30) : Verftiffung. \ 

Nah böhftem Befehle der koͤnigl. Re⸗— 
gieruug bes Iſarkreiſes, Kammer der 
Finanzen vom 9. I. Mts. wird der Yes 
tarialz. Anger auf der Cherefien 
Wiefe von 125 Tugm. BEL) SW. 
auf6Qahrev.Y.185Fandffentl.ver- 
ſtiftet. Wer folhen zu pahten geueigt 
ift, wolle ih Dienftag am 28. März 
beim unterzeichneten Amte einfinden, und 
fein Aubot zu Protokoll geben. 

Münsen am 16. März 1837. ! 


Königl. Stadtrentamt 


Münden. ! 
‚ Eber, Rentamts + Dermwefer- ar 


218. Gefelfchaft des Frohfinns.. 
Heute Mittwoch 22. März unter Mitwir: 





| fung des Singvereind: Großes Oratorlum 


von Graun. Anfang halb 7 Ubr. 
Fremdenfarten werden für diefen Abend 
feine audgegeben: 
208. Dienftag ben 28. März : Generalvers 
fammlang. Anfang um 6 Uber. . Dad Nie 
dere iſt im Geſellſchaſts⸗Lokale einzufehen, 


ü— — —— 2* 


202. (26) Wer ſich noch im Be⸗ 
ſitze von geliehenen Buͤchern, Zeich⸗ 
nungen, Gemaͤlden, oder andern 
Gegenſtaͤnden des verſtorbenen k. 
gen laferö und Spiegelverlegerd 

arl Kircher befindet, wird bie: 
mit angelegentlichit erfucht, ſolche 
gefälligft fogleich: zuruͤck zu geben. X 









215.(20) Ein Vorderplatz in einer gus 
ten Loge bes vierten Ranges (Links) if 
au miethen. D. leb. 


216, (3a) Ein junges Frauenzimmer, 
weldes Im teusihen Lehrfach geprüft iſt, 
wünfdt darin, oder im franzöfifhen, Une 


terricht zu ——— Bar monatliche 


Bezadlung von 5 fl. . Uebr. 

. 213. (50) Es it, bis zum Ziele Georgi 
eine Wohnung mit Kaffee- und Gaſtrecht 
dabier, an einem febr befuhten Plage 
zu vermierhben. D. Webr. 


211. Ein Privarlehree winfot 1 oder2 








Schüler zum Unterrichte im Latein oder 


gen und Abſchriften. D. Ueb. 


229. Im ber Karlsitrape No. 43 zu eber 
ner Erde find 4 tapezirte, meublirte Zim⸗ 
mer zu Anfangs April zu vermietben; fie 
fönnen auch einzeln abargeben werden, 
nn u — 


217. Dienftgefuh ohne Lohn. 

Ein junges Mädchen armer Eitern ſucht 
als. Kindsmagdb unterzufommen. Sie 
wird ſich auch der Verribtung aller haͤus⸗ 
lihen Geſchaͤfte unterziehen. D. Uebr. 


212. Ein von roter und grüner Wolle 


Deutfhenz; auch übernimmt er Rechnun⸗ 








‚aeftitter Kinderitiefel mit ledeener Sohle 


ift verloren. Der ebrlibe Finder wirb 
gebeten, folhen gegen eine Belohnung 
von 24 Er. in der. Weinſtraße No. 5 über 
2 Stiegen abgeben zu wollen. 

206 (36). Für ein ordentlihes mob uns 
ter Auffibt zu mwünfdendes Mäddben wäre 
in ber Stadt ein mieublirtes mit Berk 
verfehenes Zimmer um 4 fl. monatli gu 
vergeben. Das Uebrige. 


204 (36). Inu der Therefienftraße Nr. 
#5 tft eig meublirtes Zimmer mit. Bett 
und Ertra: Cingang zu ebener Erbe -um 
4 fl, monatlich zu beziehen. — 








Geſtorbene in Münden. 


Frau Morle Gräfin v. Erdbödp, so 
3.0. — U.Pofhenrieber, Taglöhe- 
nerstochter, 289.0. — U. Rainer, 


CTaglbhaers⸗Wittwe, 67 IA. — Job. 


Deltuhb, Bureaudlenersftau, 41:9. a. 


“ Audwig Müller, Bedienter, 69 I. a. 


uU M. Grünwald, Klofmannswittwe, 
42 3. a — Frau Sopbie Sped, kyl. 
Artillerie: Hauptmanus-Wittwe , 70 J. a. 
Hr. Mid. Englert, b. Saljfiößler, 
39 J. a. 


Gran Regie verantw. Redakteur , Gigentpümer und Berlege biefes Blattes. j 
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Volksfreund. 


Gür Gott, den König, und dad Vaterland, 





Nro. 47. Münden, 


Donnerstag den 23. März 1837. 





Ankuͤndigung. 





Vom 1. April bis Eude Juni d. Js. bettaͤgt das vlertellährlge Abonnemeut bes bayeriſchen Bolksfteundes unr 45 fr. 
und für auswärtige Leſer, welche fih bei den ihren Wohnorten zunähftliegenden Königl, Poftämters pränumeriren koͤnnen, wird 


aur ein unbedeutender Mebrbetrag für das Porto beresnet. 


Der Volksfreund liefert die Mefultate der landfiändifhen Verhandlungen in Kürze, und wird fi beeifern, das W ife 


fenswertbefte ben verebrliben Leſern (nel mitzutheilen. 





Inl 


and, 


11. Öffentl, Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
Breitag den 17, März 1837. 

Der Präfident eröffnete die Eigung mit Bekanntmachung 
ber feit dem 16. März an die Kammer gelangten Eingaben, 
und nachdem derfelbe die Berathung Über die von dem 3, 
Husihuffe dem bereits angenommenen Geſetz⸗ Entwurfe, ei⸗ 
nige Abänderungen des Gefeges vom 15. Auguſt 1828 bie 
Einführung der Bandräthe betr., beigefügten, fo wie Über 
die von einzelnen Kammermitgliedern etwa noch in Vor— 
flag zu dringenden Anträge und Wünfche für eröffnet ers 
klaͤrt hatte, verlad er ten erfien Antrag des 3. Ausſchuſſes, 
dahin lautend: 

„dab die Revifion bes Ausfheidbungs«-G en 
ſetzes durch bie Regierung baldigft beiwerfftelligt, und 
dabei das Prinzip der materiellen Aus fdei«- 
dung ins Auge gefaßt werde.“ 

Dem endlichen Beſchluſſe zu Folge hatte die Kammer 


a) den von den R. Staatd«Miniftern des Janern und 
der Finanzen vorgelegten AZufag Art. VII., dann 

b) die Act. I., II., III. und VI. in ihrer urſpruͤngli⸗ 
hen Faffung; 

c) bie Art. IV» und V. aber unter ben von ben Aba. 
Dr. Schwindl, Dr. Willich, Dr. Gad und Winds 
wart beantragten Modificationen, fo mie 

d) die von dem Neferenten des dritten Ausfhuffes am 
Schluſſe feines Neferates Über den fraglihen Geſttz⸗ 
Entwurf geftellten vier Anträge 

vorläufig angenommen, 
Eine nochmalige Verleſung biefes Beſchluſſet in einer 
der nähften Sigungen wurde nicht verlangt, worauf ber 


Präfident erfiärt, daß der Geleg-Enimurf mit den ihm beis 
gefügten Anträgen demnädhft mittels Schreibens an bie 
Kammer der Meichsräthe abgegeben werden würde. 


— Die Vorbereitungen zur Fortfeßung der großen Baus 
ten beginnen allmählig, die Bonifaciusfirche wird in biefem 
Sabre bedeutend gefördert werden, mandes andere dürfte 
jur Vollendung fommen. In Kurzem erwarten die biefigen 
Künftter den berühmten Thotdwaldſen auf feiner Reife von 
Mom nah Daͤnemark. 


— m gegemmärtigen Augenblick, wo bereits wieder einige 
fremde Gärtner und andere Verkäufer von Obſtbaͤumen 
dahiet angefommen find, und noch ankommen werden, glau⸗ 
ben wir das Publitum auf die vortrefflihe Obſtbaumzucht 
unfers verdienſtvollen rechtöfundigen Hrn. Magiſttatsrathes 
Madikofer aufmerkfam machen zu müffen, indem bei demfel- 
ben eine reiche Auswahl Bäume, von allen Sorten, und 
zwar in der Art zu haben find, daß dieſe Bäume ſowohl 
fir unfer Klima als den verfchiedenen Erdarten angeeignet, 
überdieß noch fehr billig und in der zuverfichtlichen Erwars 
tung erhalten werden können, daß man etwas Gutes er 
hält und nicht geprellt wird. 


— Ein erfreulihed Zeichen unferer Zeit ift e8, daß mil- 
fenfchaftlihe und moralifhe Bildung der Jugend immer 
mehr und allfeitiger dem hohen nationellen Jatereſſe ente 
fprecbend- gewürdigt und buch bie zweckmäßigſten Werord- 
nungen ber. Staatsregierung, fo wie durch getreue Berufs— 
Erfüllung dee Schul :Vorftände befördert wird. Was aber 
zur Erreihung des hoͤchſten Zweckes noch zu wuͤnſchen übrig 
bleibt, deſſen Bermwirklihung laffen Fräftig erhobene Stim- 
men im unferer Kammer der Abgeordneten durch Berückſich— 
tigung bes Schulperfonals zuverfihtlich erwarten, mornadı 
bei vereinten Kräften ber Lehrer unter fib der giädlicbiie 
Erfolg nicht bezweifelt werden darf. So nähern fih die 
dffentlichen Schuten im ganzen Vaterlande immer erfprief- 
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licher ihrer hoͤchſten Vervolfommmung; aber auch zahlreiche 
Privatinflitute in der Hauptftadt wetteifern, flandesmäßige 
Bildung, insbefondere für weibliche Jugend, zu verbreiten, 
Mehrere ſolche Unterrichts: umd Bildungs» Anftalten, denen 
bie Beredelung des meiblihen Gemüthes und zweckmaͤßige 
Bildung des Verfiandes zur Sorge liegt, haben ſich eines 
ausgezeichneten Rufes zu erfreuen. Schoͤnes Loos, das Euch 
zu Theil ward, die Ihr das Gluͤck ganzer Familien zu bes 
gründen vermöget! — Mit welch herzliger Freude bemerkt 
der Menfhenfreund bie Blüthen Eueres ſeegensvollen Wirs 
kens, mit meld feligem Gefühle gewahrt er die Früchte, 
bie Euere Saaten entfeimten! — Achnliches Vergnügen 
ward uns vor Kurzem durch bie geündlihen SKenntmiffe, 
welche ein 13jaͤhriges Mädchen aus dem Inftitute der Dem. 
Sailaz im Roſenthal in allen Zweigen meibliher Bildung 
erprobte, gewährt. Bei mäherer Erkundigung erfuhren wir, 
daß dieſes Inſtitut noch nen, bdeffen Vorftcherin aber eine 
in hohen Häufern praktiſch gebildete Erzieherin ſey, bie 
keine Opfer fheut, durch eminente Lehrer und eigene Thäs 
tigkeit dem Vertrauen der Eltern auf die volllommenfte 
Weiſe zu entfprechen, Diefes lobenswerthe Bemühen ver» 
anlafte ung, unferer allgemeinen Aeußerung eine fpezielle 
Bemerkung zur Aufmunterung der Vorftcherin jenes Inſti⸗ 
tutes und feiner Lehrer beizufügen, überzeugt, daß Eltern, 
welche Kinder in dieſer Auſtalt haben, unferm Ausfpruche 
freudig beiſtimmen. 


— Sn Flrftenfeldbrud fand am 17. ds. eine Conferenz 
der Mitglieder des München Augsburger: Eifenbahns Gomiters 
beider Sectionen Statt. Der rühmlihft bekannte Bezirks» 
Ingenieur Denis legte bem Gefammtcomite alle auf diefe 
Eifenbahn ſich beziehenden Plane, Zeichnungen, Koftenfchläge 
und Überhaupt alles, was zur Information dienlich ift, vor, 
und gab hiezu auf eine umfaffende und überzeugende Weiſe 
die möthigen Erläuterungen. War die Gefellfhaft auch 
nit einen Augenblid daruͤber zweifelhaft, baf Hr. Denis 
nur Vorziigliches leiften werde, fo wurden doch alle Erwars 
tungen übertroffen, Die zwifhen den beiden Comitee-Sec- 
tionen obmwaltenden Migverftändniffe find glüdlih gehoben, 
und beide Sectionen werden nunmehr Einen Ehrgeiz naͤhren 
und nur Ein Ziel verfolgen — bie Förderung des großen, 
die zwei erſten Städte Bayerns enge verbindenden Unters 
nehmens. — 


Ausland 


Atben, 15. Febr. Sehr gefpannt war man bier auf 
die erwarteten neuen Ernennungen, und vor Allem war bie 
Entlaffung des Grafen von Armanfperg ein wichtiges Er— 
eign iß. 

Spanien. Die telegraphiſche Depeſche aus Baponne 
über den Angriff des Eſparteto ſchloß: „Eine der Kolon⸗ 
nen des Efpartero bat bei Gurrnica 500 Gefangene ges 
macht.” Der Moniteur läßt fih aus Baponne vom 12. 
März fhreiben: „Die Carliften haben das ganze Baſtan— 
thal geräumt und alle ihre Streitkräfte zwiſchen Itutzun und 
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Leeumberri, bem Punkte, gegen melden am 10. Saars⸗ 
field aufgebrodhen war, verfammelt. Der Verluſt der Gars 
liften in dem Gefehte vom 10. März vor Sans Sebaftian 
belief fih auf dreihundere Mann, morunter auch 24 Dffi= 
jiere. Das 2, Bataillon aus Guipujcon wurde fallt ganz 
vernichtet. 


Madrid, 4. März, Niemand läugnet jeht, daß ganz 
Gatalonien und Valencia, mit Ausnahme der größern Städte, 
in den Händen der Garliften ift ; der Gouverneur von Can- 
tavieja iſt mit 60 Mann in Gefangenfchaft geratben; in 
Gafiellon de la Plana bat fi das Freicorps von Oporto 
empört, und mehrere feiner Offiziere erfchoffen; bei Pa= 
nadella in Gatalonien erſchoſſen die Garlifien 27 Frauen, 
und in Matato ermordete das Volk die gefangenen Cara 
liſten. Dergleihen ift in Spanien an der Zagesordnung. 


London, Bei ber legten Verſammlung des k. Inftie 
tutes verlas der bekannte Chemiker, Dr, Faraday, eine 
Abhandlung, in welcher er der neuen Entdeckung des Hrn, 
Groffe über Bildung und Wiederauflebung von Infekten 
in Hornſtein erwähnte, Obgleich diefe Entdedung von Vie⸗ 
len bezweifelt werde, fo wiſſe er doch, fie fen infofern rich⸗ 
tig, daß derfeibe, durch eine fortdauernde Strömung der 
Boltaifchen Säule, aus Kiefelerde und Pertafche kleine Ira 
bendige Thiere erzeugt Habe. Auch legte er einige nfelten 
vor, melde aus hartpolirtem Steine erhalten waren, und 
welche nun, mie die des Hrn. Groffe, nad vielen taufend 
Jahren fih des Lebens wieder freuten. 


Paris, 17. März. Ihre Königlihe Hoheit die vera 
wittwete Churfürftin von Bayern, Marie Leopoidine, ift 
vergangenen Mittwoh in Paris angelommen, und wurde 
geftern von Ihrer Majeftät der Königin empfangen. Wie 
es heißt, gedeukt diefe Fürftin längere Zeit in Paris zu 
verweilen. 

Wien, 10. Mär. Die Eifenbahn von Venedig 
und Mailand äft nicht nur allerhöchften Orts genehmigt, 
fondern es find auch alle Aktien bereits vergriffen, — Der 
Gouverneursftellvertreter der öfterreihifhen National: Bank, 
Großhändier und Bankier, Ritter von Steiner, ift mit Tod 
abgegangen, und hinterlaͤßt ohne Frau und Kinder, anders 
wärtig Befreundeten ein ungeheueres Vermögen. Die Größe 
deffelben läßt fih ahnen, da er einzelne Legate von 500,000 fl. 
gemacht hat; Sachkundige [hägen die Berlaffenfhaft auf 10 
Millionen Gulden, (NR. C.) 

— Die Handelsnahrichten aus Italien lauten fhlecht. 
Ja Trieft Haben fünf Häufer fallirt; es liegen große Mafs 
fen Kolonialwaaren dafelbft, die ſelbſt zu niedrigen Preifen 
feine Abnehmer finden. In Mailand und in den Geis 
benbaugegenden find ebenfalls anfehniihe Bankerotte ein= 
getreten. 


Verluſt des Schiffes „Merico”. 


Amerifanifche Biätter enthalten folgende Details eines 
Augenzeugen vom Strandungsplage biefes Schiffes, das mit 
110 Huswanderern, won Liverpool nah New-Vork beftimmt, 
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Anfangs dieſes Jahres auf der Sandy Hook bei News Vork 
fammt allen an Bord befindlichen Menſchen, wovon nur 
acht gerettet wurden, verloren ging: „Ich fam am Stran⸗ 
dungsplaße an und begab mid im eine unfern des Ufers 
gelegene Scheune, im welcher man bie Leihen, welche bie 
See angefphlt, einjtweilen aufbewahrt hatte, Nie werde 
ih dem Anblid vergeffen können, der hier ſich mir darbotz 
eine Scene des Entſetzens und der tiefiten Rührung zugleich. 
Dierzig bis fünfzig Leihen, von jedem Alter und Gefchiecht, 
hart wie Marmor gefroren, lagen vor mir auf dem Boden 
ausgebreitet, Einige mit übereinander gelegtem Händen, 
gleihfam in der Stellung, mo man fich biefelben durch Rei— 
ben erwärmen will; die meiſten mit ausgeftreditem geboge: 
nem Arme, wie wenn man in die Takelage des Schiffes 
hinaufglimmen will, Bier bis fünf ausgezeichnet ſchoͤne 
Mädchen, von 6 bis 16 Jahren, deren Lippen fi rofen» 
roth erhalten, blickten mich mit ihren offenen blauen Augen 
an, ald wenn fie ſprechen mollten, Sch konnte mir ed kaum 
denken, daß fie todt wären; ich berührte ihre Wangen, fie 
waren hart wie Stein und der Drud meiner Hand lich 
feine Spur zurüd, Deutlich erkannte ich die Familienaͤhn⸗ 
lichkeit unter ihnen, und vermutblih waren ed die Töchter 
bed Den, Pepper, der fammt feiner Frau und Familie fich 
an Bord des „Mexico“ befanden. Ein armer Neger lag 
da, mit zuruckgebogenem Kopf, offenen Lippen, zum Himmel 
gerichteten Augen, über der Bruft gekreuzten Armen und 
mußte in dirfer betenden Stellung erfroren fern. Ein Meis 
ner Knabe mußte dasfelbe Schickfal gehabt haben, während 
er gemeint hatte, denn feine Geſichtszuge drüdten dies deut⸗ 
lih aus. Zwei Leichen, Bruder und Schwefter, waren, rins 
ander feſt umfhlungen haltend, an die Küfte getrieben; hier 
hatte man fie getrennt. Ein Meines Mädchen mußte auf 
den Fußſpitzen fih in die Höhe gehoben haben und in dies 
fer Stellung erfroren fepn, denn ihre Füͤße deuteten auf 
eine ſolche Lage, — Ich vermochte den hersserreißenden Ans 
blick nicht kange zu ertragen, und wollte mich eben entfernen, 
als meine Aufmerkfamkeit auf einen neuen Gegenftand des 
Jammers gerichtet war. Ein junges Mädchen kam naͤm— 
li aus der Stadt (New-Vork), um ihre Schweſter zu ems 
pfangen, die fie mit dem „Merico” von England erwartite; 
wer befchreibt ihren Schmerz beim Anblick des gefcheiterten 
Shiffes! Sie eilte in die Scheune, und die zweite Leiche, 
melche fie ſieht, mar ihre Schwefter! Gie wirft fich uͤber 
den erflarrten eisbededten Körper mit einer Leidenſchaft hin, 
als weite fie durch ihre Küffe und Umarmungen das ent: 
flopene Leben der Schweſter zurüdrufen. Das Schiff war 
der Küſte fo nahe geftrandet, daf der Hülferuf der Unglüd» 
lien in die flurmvolle dunkle Nacht binein deutlih am 
Lande zu hören war, bis nach und nach der Laut vers 
ballte und eine grauenvolle Etille eintiat, wo man nur 
neh ben Sturm und das Braufen der hohlen Ser 
vernahm.““ 


Rohheit und Edelmuth. 


Dei einem Spazierritt der Kaiſerin Katharina IT. ſab iht 
Begleiter in einem Graben ein neugebornes Kind in. Lums 
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pen gewidelt. — „Fort mit biefem Wechſelbalg,“ rief er 
zes waͤte beffer, wenn ein fo elendes Gefhöpf gleich aus 
der Weit geſchafft wuͤrde.“ 

Raiferin: (fih fchnen umfehend) „was giebts ?’' J 

Begleiter: „Nichts von Bedeutung! Dort liegt ein ſchmu⸗ 
Giger Findling, den Ich wegzuſchaffen befahl, damit fein wis 
driger Anblick die Vorübergehenden nicht länger beleidige.” 
— Die Kaiferin, ihren pöbelhaften Begleiter mit einem 
Blick des bitterften Unmillens und "der tiefften Verachtung 
firirend — ließ fih das Kind. bringen. Es flug die Aus 
gen auf und meinte Durch die Liebkoſungen der Kaiferin 
befänftigt, lächelte e& bald feine großmüthige Retterin an. 
In fanftem Schritt reitend kehrte fie mit dem Kind in das 


Schloß zurüd und ließ es bort von den fhmugigen Ein 


hüllungen befreien. Es war ein Maͤdchen. Es wurde auf 
Koften der Kaiferin erzogen und nad beendigter Erziehung 
erhob fie es in den Örafenftand, befchenfte es reichlih und 
verlieh ihm fogar ihren eigenen Orden, der jährlid 3000 
Rubel eintrug. Die Eltern des Kindes wurden nie ausge⸗ 
mittel. — In ber Folge fchlug fie alle Bewerbungen der 
reichten Höflinge aus, feſt entfchloffen, ſich bei Lebzeiten 
ihrer großmiüthigen Retterin nie zu verbeirathen, um ftets 
um fie zu ſeyn, und ihr, foviel es in ihren Kräften ſtuͤnde, 
ihre Barmherzigkeit durch innigen Dank und Anhänglid« 
feit zu vergelten. 


Deffentlihe Korrefpondenz. 


Der Hr. Dr. Roth hat folgende Erklärung zur Rechtfer⸗ 
tigung ber bomödopathifhen Bebandlung öffentlih abgegeben. 

Um etwaigen Irrkhümern über die Behandlung bed Herrn 
E$lair vorzubeugen, erkläre ib biemit, daß ih nur anf drin» 
gendes und wiederholtes Verlangen des Hrn, Eflair denfel- 
ben vor einigen Wochen in Bebandlung übernommen babe, da 
ich aber bald darauf felbft frank wurde, fo wendere ſich Here 
Ehlair zuerſt an Hrn. Dr. Mofthaft, und dann an Hr. 
Medizinalratb, Dr. Widemann, um nab bomdopatbifchen 
Grundfäsen fi fernerbin fortbebandeln zu lafen. 

Das Leiden des Herrn Eh lair wohl erfennend, weigerte 
ih mid Anfangs bartwädig, denfelben zu behandeln, da ich 
wohl eiufab, daß ein Uebel, welches Jahre lang den Eräftigiten 
und eingreifenditen alldopathifsen Mitteln, wie 3. B. Aderlaß 
und Müedfiiber, hartnaͤcig widerftanden batte, ja im Gegen: 
theile dadurch immer bödartiger und gefabrdrobender geworben 
war, faum den unter andern Merbältniffen fo mwohltbätig wire 
fenden homöopatbifsen Mitteln in kurzer Zeit weichen werde. 

Here Eßlair leider ſchon feit 1826, und ward feitdem 
unaudgefeht alldopatbifh behandelt; wenn daher die Uldopathie 
in biefer langen Zeit ein günfliges Mefultat hätte ergweden 
können, fo fehe ich nicht ein, wie Herr Eflair auf Cinmal 
— Gedanken kommen fonnte, ſich homdopathiſch behandeln 
zu laſſen. 

Ich muß ed daher von Seite des Hrn. Eflair nur els 
einen Verſuch betrachten, um zu feben, wie ihm die homüopa: 
tbifhe Behandlung anfhlagen könne; wenn aber Herr Efluir 
geglaubt hat, die Homdopatbie fünne mit einigen Pulvern und 
Tropfen fein ellfjähriges Leiden in wenigen Woden befeitigen, 
fo war er febr im Jtrthume, und iſt nod im Irrtthume mit 
allen Denen, welche von der Homöopathie verlangen, dieſe be 
folle nicht allein die Defultste vorausgegangener Bebandinna 
beieitigen, fondern auch Organe, die zu ihren Verrichtungen 
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fen niehr oder minder untauglih geworden, und abgenußt find, 


in Ihren Normalzuftmd zurädführen. 


Uebrigens wuͤnſche id recht fehnlih, es möge ber Alldopa⸗ 
tbie nah eilffäprigem vergeblihen Bemühen endlib gelingen, 
Herrn E hlair, diefen fo. ausgezeihneten Künftler, deficn Spiel 
mic fo oft mäcrig ergriffen nnd im Innerſten bewegt, zur Bes 
wunderung bingeriffen hat, zur Freude aller Kunftfreunde, recht 


bald wieder volllommen herzuftellen. 


Prinz Karl; 


L———— — — — — ——— 


Anzeigen. 


214. Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaft der Kuſterers⸗ 
Wirtme Joſepha Kleiber wird 

Mittwodh den 5. April 

Mormittags von 9 bis 12 Uhr und Nads 
mittags von 5 bi 5 Uhr in der Neu— 
baufergaffe No. 47 zu ebeuer Erde eine 
vollftändige Hauseinrichtung, beftehend 
aus Berten, rinigem Kupfer» und Zinn: 
Geftirr ic. gegen gleid baare Bezahlung 
Öffentlib verfteigert, — ⸗ 

—— werden hiezu eingeladen. 

Den 17. 





Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 

Graf von Lerhenfeld, Direktor. 

14939. Feichter. 


210.(26) Edictalladung. 

Amand Höder, ‚e. q. Profeſſor und 
ehmaliger Lenediltiner, farb tabier am 
13. Dezember v. Is. mit Hinterlaffung 
einer lestwilligen Difpofition, wornad er 
für alle Zeiten die Zinfen feines Kapis 
talvermögens zur Unterftügung feiner Ber: 
wandten verwendet wien will, welche 
Umaud Häder’ibe Kamilienftiftung in: 
beffen erit nad dem Tode einer mit ber 
febenslänglisen Nußuiehung feines Vers 
mögens bedachten Perion ind Leben trer 
zen Soll. — Die hlerorts unbekannten 
nähiten Verwandten bes Erblaffers wer» 
den biemit aufgefordert, fih über diefe 
Ientwillige Dispofition , welde auf gebö: 
rige Legitimation in bießgerihtliher Re— 
giftratur eingefeben werden fann, bins 
nen 50 Tagen um fo gewiſſer anber 
zu erflären, als bdiefelbe font für aners 
Zannt erachtet werden würde, 

Den 23. Februar 1857. 

söniglides 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 


Graf von Lerche nfeld, Direftor. 
14876. Primbs. 


Das Erpedit ions⸗-Lokal befindet ſich i 
gaͤßchen Äber dem Lotto-Komptoir daſelbſt über eine 
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£udwigs-Dereim 
Bugegangene 
6) Hr. Rittmeiſtet H. Zeis vom F. Küraffier » Regiment 


Mitglieder. 


7) Hr. Dr. Eihheimer, General⸗Stabs-Arzt der Urmee. 





219.136) Verſtiftung. 

Nah hoͤchſtem Befehle der koͤnigl. Mes 
gieruug bes Afarkreifes, Kammer ber 
Finanzen vom 9. I. Mts. wird der le» 
rarials Anger auf der Therefien: 
Miefevon 123 Tagw. 800 I Sch., 
aufbJahrev. J. 185K6 an ffentl. ver— 
ftifter. Wer folden zu pachten geneigt 
it, wolle ih Dienftag am 25. März 
beim unterzeihneten Amte einfinden, und 
fein Anbot zu Protokoll geben. 

Münsen am 16. März 1857. 


Königl. Stadtrentamt 


Münden. 
Eder, Mentamts + Bermwefer. 


209. (2a) Koblenlieferung. 

Um Freitag densi. .Mts. Vor— 
mittags 10 Uhr wird bei der fönigl. 
Sieh: und Dobrbang- Verwal 
tung der für eiu Jahr bemöthigte Bes 
darf vom circa ia i 

500 Zubern tenen 

and 30 ⸗ arten } Kohlen. 
im Wege ber Ubfteigerung an den Mes 
nigftnebmenden zur Lieferung in Accord 
gegeben, wozu Lieferungsbewerber, melde 
fib über ihre Lieferungs » Ucbernabmefä- 
bigfeit ausmweifen können, biemit eingelar 
ben werden, 

Augsburg den 18. März 1837. 


222. Avertifjement. 

Kommenben Sonntag werben ſich bie 
Blpentänger aus Stevermartt: Mar Kos 
{dat und Veter Heller, vereint mit bem 

itherfpieler. Karl Krausbofer aus Wien, 
m großen Dttofaale auf der Schiefftätte 
in der Au bören zu laſſen bie Ebre ba: 
beu, und werben Alles anfbieten, um ih⸗ 
ten geehrten Buhdrern einen vergnügten 
Mbend zu veribaffen. Bon Geite bes 
Herrn Deiterreiers wird für gute Spei⸗ 
fen und Getränke beitens geforgt. 

Der Anfang iſt um halb + Uhr. Eins 
tritt 6 fr. 


N nn 
215.(2b) Cin®Worderplag in einer gu⸗ 


ten 2oge des vierten Ranges (Lints) iſt 
zu mierben. D. Ueb. 


216. (3b) @in junges Frauenzimmer, 
welches Im teufſchen Lehefach geprüft ift, 
mwünftt barin, oder im franzöfiiben, Une 
terriht zu ertheilen, gegen monatliche 
Dezablung von 3 fl. D. Uebr. 


213.(56) Es it bis zum Ziele Georgi 
eine Wohnung mit Kaffee- und Gaſtrecht 
dabier, an einem febr befuhten Plaße 
zu vermierhen. D. Uebr. 


224, Der nob In ganz guten Stand 
erhaltene Stadtwagen des Hodfel. Bir 
ſchofs von Augsburg Jan. Alb. v. Riegg, 
wovon die Zeibnung im Stadtleinvands 
keller dabier täglih gefeben werden fann, 
it um billigen Preis zu verkaufen. 


Geftorbene in Münden, 

Hr. Job. Bal Schreiner, k. wirk⸗ 
lider Rath. — Mid. Frankerl, Bram 
tuecht, 27 9. a. — Ul.Triesberger, 
Maurerspalierdtochter, 71 % a. — Ich. 
Fridel, Pfrindtner, 59 J a. — A 
W. Heberer, t. Regimentsſchneidersw., 
775... — Eliſ. Koch, Pfründtuerin, 
71 J. a. — Alois Dall, Tagloͤhner von 
Regeuſtauf, 81 3. a. — Dem, Henriette 
Ddbmer, b. Manheimerkochstochter, 58 
9, a. — Dem. Maria Miedaner, Of⸗ 
fisieretodter von fen, k. 2dg. Erding, 
59 9. a. — Hr. Gottfr. Sebald, Als 
turgifcher Inftrumentenmader, 49 9. 4. 
— Fr. Ugnes Pruduer, Zahubürſten⸗ 
fabritantensmwittwe, 80 2. a. — Hr. Y. 
Ant. Diez, ebem. Saamenbändler, 76 
J. a. — Hr. Ant. Shneider, f. Hof 
rutſcher, 29 9. a. — Hr. Chr. Graf o. 
Wirtgenntein, Lieut. im Ehen. «Meg. 
Taris, 289.0. — Fr. Urſ. Shmib, 
Dottorswittwe, 48 J. a. 

Ausmärtig geftorben. 

In Hinpofen bei Eihitädt: Der 
bodwärd. Hr. Pfarrer $. ©. Grin, 44 
Jahre alt. 


Rönigl. Hof und Nationaltheater. 








TDrontag: Agues Bernauer. 
Lotto. 
75 30 72 39 76 





m Birndaumbrzupaus in der Schwablugerſtraße No. 5. au Eiugang Im Fingers 
gleine Treppe, und ift vom 8 bis 12 Uhr Vormittags, dann ı — 


Nah: 


mittag erdffnet. 
Gran; Regie, verantıw. Rebakteur, Gigenthümer und Verleger biefes Blattes. 









Bayecriſche 
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1 





Sonnabend den 25. März 1837. 








Wegen ber heiligen Ofterfeiertage wird Fünftigen Montag Fein Blatt 


erſcheinen, 


dagegen aber heute ein ganzer Bogen mit 2 Nummern ausgegeben. 


Das Dersöhnungs = Opfer. 


Undgebuldet haft du an bem Pfahle, 
Den die Bosheit in die Erde falugs 
Sefu hade Dauf! — Die Erde bebet 
Und der Himmel feufzt: es ift genug! 
Deine frommen Ungen find gefhlefen, 
In ber friedevstien Todesnacht; 

Wille beine Feinde find verſchwunden 
it dem großen Wort: es ift vollbracht! 

Sp verläßt der Menfh am Scheldewegt 
Diefes Lebens dornenvolle Bahn, 

Und ber freie Geift, zum Gläd erſchaffen, 
Shwingt fib triumpbirend bimmelan. 

ede Lebensſtunde gebt vorüber, 2 
Jeden Kummer nimmt die bolde Zelt; 
Alles eilet Hin zum ledten Ziele, 

Naͤhert fih der ſtillen Ewigkeit. 


Gleich der Lille im Abendrothe 
Sinkt dein blaffer Leihnam hin zur Ruß. 
gende weinen um die fhöue Hülle, 

nd die Liebe fließt bein Grabmal zu. 
Mh! geliebt, beweint von binnen geben, 
Iſt des Menfhen ſchönes, letztes Lob. 
Bald verwittert in dem Sturm der Beiten 
Sedes Dentmal, das die Kunft erhob, 


Bitter wurde bir ber Kelch gereichet 
In dem Garten zu Gethfemane ; 
Doch im ſtillen Felfengrabe findet 
Du Erfah für jedes Erdenwep. 
So umbämmert und die Kummerwolfe 
Dft im fhönen Garten der Natur; 
De es barıt ein Grab für müde Seelen, 
Dort verfieget jede TChränenfpur. 


Düfter war dein Rebenstag bienieden, 
Doch ihm folget eine faufte Nacht. 
Hertlich, göttlih groß haft du vollendet 
Und dein Gott hat alles wohl gemadt. 
Menfhenvater, laß mid dir vertrauen, 
Out J alles, was dein Math beſchlleßt! 


Jede 


223, 2 al a ı 


Berfloßenen Mittwoch Abends wurde In der Geſellſchaft 
des Frohfinns die Pafſionstanate der Tod Je ſu, gedich⸗ 
tet von Ramler ic. ıc. mit großer Meifterfhaft und allges 
meinem Beifalle aufgeführt und diefe ſchoͤne Production 
burd wie allerhöhfte Gegenwart Sr. Maj, des Köni 8, 
3. Mai. die regierende Königin und Cr. K. Hob. bes 
Stonpringen verhertlicht. Rühmlich hat der Saͤngerchot 
des Singvereins mit dem Muſikcorpe der Geſellſchaft des 
Grohfinns gewirkt und die ganze Aufführung jebem Zuhoͤter 
tinen angenehmen Abend verſchafft. 


— Idhre kgl. Hoh. die Frau Herzogin von Leuchtenberg 





acht wird ſich in Liht verwandeln, 
Wo bie neue Lebensquelle fließt, 


mird in ber erſten Woche nah Oſtern nad ihren Guͤtern 
in Stalien, in der Gegend von Ancona, abgehen, um ba= 
feldft ihre Baiferl, Tochter, die Frau Herzogin von Bragana, 
ga erwarten, melde dort aus Portugal anfommen wird, um 
fi fobann hieher nah München zu begeben ‚wo im here 
soglihen Pallafte mehrere Gemaͤcher auf das reichſte und ele⸗ 
gantefte zu ihrer Aufnahme eingerichtet find, 


— Am Gruͤndonnerſtag Vormittags gegen 11 Uhr hatte 
in ber k. Reſidenz bie alljährliche Fußwaſchung ſtati. Dom 
ben zwölf alten armen Männern, welde bie Apoftel vorſtell⸗ 
ten und auf allerhoͤchſten Befehl gefpeist, gekleidet und bes 
ſchenkt wurden, geben wir das folgende Verzeihniß- 
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— Anzeige ber zwölf alten armen Männer, 
wekhe zur Erinnerung der Einfegung des hl. Abendmahls 
vorgestern auf Alerböchften Befehl gekleidet, gefpeifet und 
mit Geld bifibenft wurden: * 

A. Holyinger, penſ. Holzwart von Günzburg, 08 I. 
lt; 3. Holzer, Austrägler von Lenggries, und J. Kink, 
Austrägler von Oſternach bei Prien, 92 I. a.; ©. Bauer, 
ehem, Landerämer in der Dofleiten bei Nofenheim, und J. 
Schmid, Austeägler vou Polling, 00 I. a.; Ders 
wein, Audträgler von Karlsfron, I. G. Boͤld, detto vom 
Altesheim, und Jak. Faͤrber, Zaglöhner von Augsburg, 
89 J. a.; Andr. Sir, Austraͤgler von Pfaffenhofen 
Mindelheim), und Ad. Proͤßl, detto von Weiding, 88 
J. a.z U. NRennezeder, Austrägler von Kleinmehring, 
und M. Fihtl, chem. Maurer von Donfolgen, 87 I. a. 
Eumma ber Jahre: 1079, 

Anzeige ber zwölfarmen Mädchen, melde zur 
Erinnerung ꝛc. auf Allerhoͤchſten Befehl gekleidet und mit 
Geid befſchenkt wurden: 

K. Bauholzer, Anſtreicherswaiſe; A. Bod und Th. 
Er hart, Tagloͤhnerstoͤchtet; U. Gruͤnecker, Muſikers- 
tochter; K. Happach, Sergeantenstochtet; B. Haſer, 
Salzſtoͤßletswaiſe; J. Mayer, Gefreitenetochter; V. Nad⸗ 
ter, Stangenmacherstochter; Th. Prunner, Drechslers— 
tochtet z Katy. Schmid, Badergefelienswaife; Tb. Taſch⸗ 
ner, Maurerstochter, und W. Bangeri, Gteinhauerss 
write. (Säntmetih 11 bis 13 Jahre alt.) Führerin: Th. 
Hadfpann, k. Polizeioffigiantensmittwe, 82 Jahre alt. 


Münden Zur eier. der glücklichen Ankunft Sr. 
Maj. des Königs Dreto und J. M. der Königin Amalie 
in Griechenland wird in der Stadt Landau an ber] Ifar 
Eonntag den 9. April ein ganz freies Hauptpferdren— 
nen mit zehn Gewinnften und einem MWeitpreife gegeben, 
welchem ein ganz freies Nebenpferberennen mit 7 
Preiſen, vorausgehen wird. Die Preife des Hauptpferdrens 
nens betragen 60 bayer. Thaler mit 11 feidenen Fahnen. 


— Am 21. de. Mittag hatte in dem großen Hofe ber 
Kafern am Tuͤrkengraben eine militärifche Feierlichkeit ſtatt, 
bei welcher die fämmtlichen Regimenter der biefigen Garnis 
fon in Parade aufgeflelit waren. Es empfing nimlich der 
k. Generals Lieutenant und Kommandant der Hauptitadt, 
Schr. v. Zandt, aus den Händen des fommandirenden Ges 
nerals der erſten Divifion, Grafen v. Pappenheim, den k. 
Ludwigsorden, wilden Se. Mai. jenem verdienten General 
verlieben haben. 38 anmwefende Offiziercorps brachte dem: 
feiben feine Glückswuͤnſche dar, worauf die Truppen Des 
flirten. 

— Der bdiefer Tage verfiorbene Deteran ber baprifchen 
Generale, Generalmajor von Bauß, hat auch mit La— 
fapette den amerikanifchen Freiheitskrieg mitgemadht. In 
Beit von einem Jahre find 14 Generale der bayer. Armee 
gellorben, 

— Dem Benehmen nach foll am Ofterdienftag eine große 
Prozeffion zur Dankfagung für die Entfernung der Cholera 
ftatı finden, 


* 
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— De 22. Mir iſt Se. Excell. ber k. auſſerordentl. 
Staatsrath und Präfident des Oberappellations » Gerichte, 
Herr v. Mann, nad) langem Krankenlager geftorben. 


— Künftigen Montag, den 27. März, wird Hr. Stred 
” Saale des Froyſinns eine große mufifalifche Production 
geben, 

— Das hiefige Tagblatt fagt folgendes: Die Grippe 
ſcheint nun auch im ihrem gänzlihen Verfhmwinden begriffen 
gu fepn, wozu bie trodne kalte Witterung viel beitragen 
duͤrfte. Der Zugang ber Kranken in dem allgemeinen Krane 
Eenhaufe, melcher vor 14 Tagen ſehr bedeutend gefliegen 
mar, iſt wieder gefunfen und es fommen nur Indibiduen 
mehr mit Influenza in Zugang, Der ganze Krankenſtand 
betraͤgt dermal 303, was für diefe Jahreszeit eben nicht be» 
deutend iſt. 

— Aus Augsburg vom 22. d. wird berichtet, daß ſchon 
vor mehreren Tagen ein neuer Winter mit Schnee und 
Kälte von 7 bis 10° eingetreten iſt. In Münden iſt es 
derfelbe Fall, wir haben Heuer noch nie fo viel Schnee ge= 
feben und die Kälte ift in dieſen Tagen auh auf 9 bie 
11° gefliegen, Ueber Holztheuerung wird fehr geflagt, da 
* Holzbauern wegen des vielen Schnees nicht zur Stadt 

nuen, 


Nachrichten aud den Provinziaffiädten. 

Nürnberg, 21. März. Geſtern it das erſte Bas 
taillon des k. k. Öfterreihifhen Infanterie» Negiments Fleie 
ſcher, 1200 Mann ſtark, auf feinem Marſche aus Böhmen 
nad Mainz, dahier eingetroffen, wo ed von dem k. bayeri» 
fben Hrn. Generalmajor und Brigadier Frhrn. v. Sedendorf 
und den Offigiercorp® der Tortigen Befagung mit Mufit em 
pfangen und nad der Stadt begleitet wurde. Das feltene 
Schaufpiel des Durhmarfches fremder Truppen, hatte eine 
große Menfchenmenge herbeigezogen. Das Bataillon hält da» 
ſelbſt Rafttag ; für den Nubetag hatten die bayerifchen Offi⸗ 
ziere ihren Gäften eine Spazierfahrt auf der Eifenbahn vere 
anſtaltet. Das Bataillon wird am 2. April feinen Einzug 
in Mainy halter und das zweite Bataillon mit dem Negis 
mentöftab wird Mitte Aprils von Pilfen dahier eintreffen. 


Bayerifhe Budgets! 


Es ſcheinen hie und ba einige Zweifel entftanden zu ſeyn, 
ob durch das nene Budget ein Theil der 1331 aufgehobe« 
nen Steuem nicht wieder eingeführt werden folle. ine 
Vergleihung des neuen Finanzgefegentwurfs mit dem 1851 
entworfenen Budget beweist indeffen klar, daß das Finam- 
minifterium blos eine Korterbebung der bisherigen bireks 
ten Auflagen beantragt. Hier eine Vergleihung ber beis 
den Budgets in dem wichtigften Pofitionen, 


18531 — 37 1737 — a2 
Grundfiuer » » 2.» 23,307,913 fl. 4,220,542 fl. 
Gewerbfteuer 0 0. 715,202 „ 713,011 „ 
Zaren u. Eintegiftrirung . 1,085,176 „ 1,922,200 „ 
Stempel .» 2 2 0. 0. 8123008 „ 870,706 „ 
Auffglagsgefäle » - . + 4,720,000 „  4,055,012 „ 
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Bel.» 2 0. 0 0 = 2,000,000: u 5,034,772 ;, 
Salinen u. Bergwerde „ .„ 2,288,021 „ 2,184,020 „, 
Doft . 7 2 0.00 380,000 ” 418,403 [77 
Bo 0er O5 1,580,570 ;, 
Forſten .- 2 4 1,822,0900 ”„ 2,247,430 7} 
Rehensgefüle u» . - . 4,886,442 „ 5,103,055 „ 


Die Zollerträgniffe belaufe 
Jahren; die Holzaugung wirft Über 
— auch das 


lion böber, als var 6 
400,000 fl. mehr ab 


r 


fi alfo dermalen um eine Mil⸗ 


Lotto 


um faft 200,000 fl. mehr. Die wichtigften Yusgabepofitios 


men reihen ſich im beiden Ginangperioden wie folgt neben 
einander, (woraus bervorgeht,. daß für die Abtragung der 
Staatsſchuld 645,626 fl. mehr votirt find; ein Beweis vom 


dem guten Stande unferer Finanzen): 


Königlihe Familie - - + 3,000,000 fl. 3,190,482 fl. 
Staatöfhuld -» =. vr « 8,100,688 „  8,746,294 }, 
Zuftizminifterum - « «- + 050,900 „„ 1,158,944 ‚, 
Minifterium des Frmerm . 704,000 „ 758,960 ‚, 
Randgerihte » » “ » .- 1,209,006 „ 1,296,906 „, 
Erziehung und Bildung . 1,025,110:,,  1,070,733 „ 
Katholiſcher Kultus - . .„ 1,046,209% „ 1,050,544 „ 
DProteftantifher Kultus - + 300,525 „; 295,672 „ 
Geſundheit - - “154,000 „ 484,504 „, 
Miitiee . 0 0 0 00 6,255,000*,, 6,794,970 „ 

*) Ohne dem 1854 bemwilligten Zuſchuß von 280,000 fi. 

U —— 


Ausland 


Afrifa. Der Pharamond bringt Nachrichten aus 
Tunis, nach welchen die vollfommenfte Revolution ausges 
Brochen und der Dey getödter fey. Alle Schiffe, welche von 
Livorno nach Teteſt abfegeln wollten, find bis auf weitere 
Nachrichten lirgen geblieben. 

Wien, 13. März. Ge, Faiferl. Hoh. der Erzherzog 
Rainer wird Ende April aus Mailand Hier erwartet. Man 

laubt, der Zweck feiner Gegenwart werde Berathungen 

er finanzielle Grgenftände betreffen. Man fpricht von 
einem Aulehen von 40 Millionen, welches durch ein Main 
Finder Bankierhaus gemacht wird. Hievon follen ungefähr 


15 Millionen zur Berichtigung eimer Mailänder und Vene . 


Kaner Kriegsforderung beſtimmt fepn. 

Es iſt bekannt, daß die in Böhmen dislozirten Jaͤgerba⸗ 
taillone mit dem Conſol'ſchen Perkuſſionsgewehren bewaff⸗ 
net wurden. Ein — Auftrag ſoll auch für das 6. Jaͤ⸗ 
gmbataillen in Oberoͤſterreich ergehen. Man glaubt, baf bie 
gefammte öfterreihifhe Frfanterie auf dieſe 
werden dürfte, 

Bien, 17. Mir. Aus dem Rechnungsabſchluſſe dee 
erften öfterreidifchen Sparkaſſe ergibt es fi, daß diefe Aus 
Ralt am 21. Dis. 1836 ein Vermögen von 15,070,456 fl, 
418r. C. M. verwaltete, und am eben diefem Tage 64,032 
Jatereffenten zählte, 


Art bewaffnet 


— General Theobatd 
Mititäe, als Schriftſteller, 


gleich ruͤhmtich bekannt als 
wie als freifinniges Mitglied 
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mehrerer Staͤnde Verfammkungen MWürtenibetys, ift am 
19. März früh 4 Uhr in Stuttgart nach einem zehntäs 
—* Unwohlfeyn, das plögfic .in Lethargie uͤberging, ge⸗ 
ſtorben. 

— Diefer Tage trat ein wohlgekleideter junger Mann ih 
ein Weinhaus zu Paris, und bat den Wirth, ihm Ainen 
Augenblich ein Paket aufzubewahren. Da ber junge Marih 
amı andern Tage nicht wieder Fam, Üffnete der Wirth aus 
Neugierde des Paket, und fah zu nicht geringem Etſchrecken 
einen Menſchenkopf zu feinen Füßen rollen: Er eilte, das 
Paket zuzumachen, und übergab es ber Poltzei. 

— Diefer Tage wurde in dem Circus ber Herren Gebrh- 
ber Tourniaire zu Brüffel die Probe eins Stlicks 
gehalten, in melden der Elephant Kouny eine Hauptrolle 
fpielen follte. Unterdeffen wurde es Mittag; der Elephant 
wendete fich zu feinem Waͤtter und liebfoste ihn mit dem 
Rüfel, gleichfam um zu fagen, daß cd Effensgeit fen Der 
Waͤrter ſchien diefe Lichkofungen, deren Grund er wohl era 
rieth, nicht zu beachten, und pfauberte mit den Anweſenden. 
Der Elephant, der endlib ungeduldig wurde, nahm feinen 
Hirn mit dem Rüffel, flete ihn auf feinen Kopf, und 
ging nad) dem Stalle zu, indem er die Kuͤnſtler allein die 
Probe fortiegeh lief. 


— In Villingen (Baden) hat fi unlängft ein graͤßlicher 
Mord zwiſchen zwei Bruͤdern zugetragen. Die Beranlaffung 
war ein Prozeß; an dem Leichnam des Getödteten foll man 
24 Meſſerſtiche gezählt haben, 

— Bor einigen Tagen fand fi unter dem Poſſagier— 
gut ber Eifenbahn= Paffagiere vom Antwerpen in Brüffel 
auch eine Schachtel, zu welcher ſich Miemand meldete, 
Auf ein Mal ertönte ein Gefchrei aus derfelben, man ere 
öffnete die Schachtel und fand darin ein gefundes, neuge⸗ 
bornes Kind, 


— Die Rinderpeſt iſt aufs Neue in ben Schleſſen bee 
nachbarten oͤſterreichiſchen Provinzen ausgebrochen. 


Dem Verdienſte ſeine Kronen! 


Wohl iſt es loͤblich fuͤr Jedem, 
Naͤtzlich zu wirken im Staate; 

Aber entitrömet der Impols 

Mein aus der Daclie des Guten, 
Und ben Gefühlen der Ehre : 

Hoͤher erglänzen Verdiente, 

Und leben felbit für die Nachwelt 
Dann au Immer ruͤhmlich und groß! 


Der Herr Artillerie» Generalmajor und Direktor ber 
fämmtlihen Beughäufer des Königreiches, Freiherr v. Zo l⸗ 
ter, ruͤhmlich befannt durch feine Verbefferungen in der 
bayer. Artilterie, fo wie durch fein Artillerie» Mufeum, und 
befonders durch fein neu modificirtes und bereits in der 
bayer. Artillerie eingeführtes Feld =Krtillerie» Spftem hat die 
Aufmerkfamkeit fremder Staaten aut ih gejogen, in Folge 
beffen aub Se. Maj. ber Kaifer von Rußland im vers 
floffenen Herbfte einen Artillerie Generat nab Münden zu 
fenden ſich veranlaßt gefunden —— um ſich von den prak⸗ 
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tifhen Vortheilen bed befagten neu mobificieten Beld» Artil« 
lerie » Syſtems die erwänfchte Uebergeugung zu verfchaffen. 

Nachdem ſich nun Se Kaifer. Majeftät ſowohl 
dur die von Allerhöchft Ihren Delegaten erhaltene Kunde, 
als vorzüglih duch die von Gr. Majeftät den König 
Ludwig aus dem Mobdellens Mufeum gefendeten mobellite 
sen Mufters Fahrzeuge des Hrn. Generals Frbrn. von Zols 
ler, von der Wichtigkeit der vom genannten Hrn. General 
nad feiner rigenen Invention in ihrer fchnellen Bewegliche 
keit verbefferten, new konſtruirten ArtilleriesFahrzeuge voll⸗ 
kommen überzeugten, haben Sih Se, Maj. der Kaifer 
NMikolaus allergnädigfb bewogen gefunden, den gefeierten 
Erfinder mit dem Eaiferl. rußifhen St. Annen»Drbdeu 
1. Elaffe, nebſt einen aͤußerſt fhönen, großen Brillant» 
eing von bedeutendem Werthe zu belohnen, welche Ordens» 
Dekoration mebft den dazu gehörigen Injignien dem Begna— 
bigten bereits fchon früher von der Baiferl. rußiſchen Gefandts 
ſchaft zugeftelt wurde, 

Es Haben zwar fhon mehrere öffentliche Blätter biefe er⸗ 
freulihe Kunde, jedoch aber nur voreilig und unvollftändig 
berichtet; nachdem in Folge ber gefeglichen Beflimmungen 
erſt allerhöchften Ortes um die allergnädigfte Erlaubniß 
der Annahme und Zragung bdiefer Drbensdeforation nachge» 
fucht werden mußte; allein, da nun vermöge allerhöchiten 
Meferipts vom 17. d. M, diefe allergnädigfte Genehmigung 
erfchienen ift, fo ſaͤumen wir nun nicht, dirfes ſelbſt für die 
bayerifche Armee wichtige und ebrenvolle Ereigniß der Wahr⸗ 
beit getreu bekannt zu machen, mit der Bemerkung, daß dieſe 
Drdensdeforation, welche in ber vorlekten Nummer diefes 
Blattes umftändlier befchrieben if, in ber Regel nur fel> 
ten, und dann nur an Männern von ausgezeichneten Vers 
bienften ertheilt wird, und mit welcher im faiferl, tußiſchen 
Staate große. Begünftigungen und Ehrenvotrechte verbun« 
ben find, — 

Wenn Unternehmungen, Erfindungen und Verbeſſerungen 
im Gebiete der Kunft und Wiffenfhaft von feinem andern 
Intereffe, ats von dem edlen Motiv des dienſtlichen 
Pflichtgefühls und der Liebe für dad Gute geleitet 
werden, fo erfcheint das Streben eins Mannıs mit folden 
Zugenden gewiß in feinem vollen Ehren »Glanze, und ber 
Ruhm deffelben wird ibm ſtets um fo größer erwachſen, 
als er vielleiht nech überdich bei feinen uneigennüßigen Bes 
mühungen, Hinderniffe zu befämpfen hatte, 

Wem es nun bekannt ift, wie fehr fi der Hr, Gene» 
ralmajot Frhr. v, Zoller bei der Durchführung dieſes ſei⸗ 
nes neumobdificirten Feld = Artill.» Spflemed wirklich in diefer 
böchft unangenehmen, entmuthigenden Lage befand, der wird 
gewiß auch mit voller Ueberzrugung die Anſicht theilen: 
daß wirklich nur das dienſtliche Pflichtgefühl und das edle 
Bewußtſeyn, zum Beſten des Heeres zu wirken, bie mora» 
liſche Kraft und die Beharrlichkeit des nun mit einem fo 
glücklichen Erfolg gefrönten Unternehmens zu jenem Grade 
erftarken Eonnte, welcher fo unumgänglich nothwendig war, 
um ein Werk zu vollenden, dem fhon bei feinem Beginne 
fo viele Hinderniffe in den Weg gelegt wurden, und dem fo 
viele Gegner entgegengerreten find, daß für das Durch— 
dringen des Guten fo wenig wie für eine lohnende Aner: 
fennung nur bie geringfte Hoffnung vorhanden war; auein 
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deſto ehrenvoller ift nun das Verdienſt hervorgetreten, 
welches fih dee Hr, General: bei diefem ſchweten Kampfe 
für das Gute und namentlich -für ein Werk errungen hat, 
das Sr. Maj. der König Ludwig Hoͤchſtſelbſt fo rübmlich 
flr den Erfinder anerfannt und gewürdigt, und mit fo vie= 
lem huldvollen allergnädigiten - Wohlgefallen aufzumehmen 
gerubt haben. . 

Sr. Mai, der König Haben im Laufe Allerhöchftigeer 
glorreihen Regierung nicht mur ale Regent, fondern in 
jedem Zweige der Staatsverwaltung und fo auch im Kriegd- 
wefen ein allfeitiges grünbliches Wiſſen, und einen ſolchen 
fdarfen umfaffenden Kennerblid entwidelt und bethaͤtiget, 
baf man immer nur das glüdtifte intelligentefte Urtheil zu exe 
warten berechtigt mar, und im Folge defien haben Se. Maw 
jeftät auch dem vorliegenden Gegenſtand im Artilleriefadhe 
ſchnell aufzufaffen und ollergnädigft zu würdigen gewußt; 
denn fihon bei der erften Probe mit dem befagten neu mos 


‚bifieirten Syſtem, welchem Allerböchftdiefelben beisumohnen 


gerubt baben, iſt dem verehrten Erfinder. der allerhöchſte 
Beifall auf die erfreulichite und rühmlichfle Weife zu Theil 
geworden; indem. die Einführung. Lirfes Spftemes, nad) 


welchem bereits zwölf Batterien ‚hergerichtet werden , in der 


Artillerie fogleich allergnädigft angeordnet wurde, und alſo auch 
biee mußte die weife Einficht und der beharrlidhe 
Wille Sr. Maj, des Königs Ludwig wieder den Aus 
ſchlag geben, der noch in jedem Falle und unter dem ſchwie⸗ 
rigſten Umftänden die befte Wahl und das gluͤcklich ſte 
Gedeihen an den Tag gelegt hat. 

Gewiß, es gereicht nicht nur der baperifhen Armee, 
fondern aud dem ganzen Vaterlande Bayern zur Ehre, 
einen General, mie ber gefeierte Erfinder des nun wahre 
ſcheinlich in allen europdifhen Staaten eingefüht werdenden 
FeldsArtilleriSpftemes, im Heere zu baben, deſſen Kennts 
niffe und Verdienſte, außer der ausgeichnenden Anerkenntniß 
bes eigenen Landesherrn, zur Zeit ſchon einer der größe 
ten Monarchen des Kontinents rühmlidhft anerfannt und bes 
lohnt hat; daher möge der Hohgeebrte, beffen Bruſt 
nun fünf Drden fhmüden, noch richt fange und im be» 
ſten Wohlſeyn, mit gleich glänzendem Erfolge, wie bisher, 
in feiner kriegsdienſtlichen Sphäre fireben und wir— 
ten, in welcher Er fih auch auf dem Schlachtfelde ausge 
zeichneten Ruhm erworben und deren Erweiterung zum 
gluͤcklichern Gedeihen eines immer höhern Fortſchreitens im 
der Technik der bayerifhen Artillerie and nicht 
mehr ferne fepn mwirb. 

Diefes die Winfhe von jedem Verehrer des anerfannten 
und wahren Verdienſtes und Freund des Vaterlandes ! 

” eE 
Mittheilungen aus dem nattrriih=magnetifhen 
Schlafe des Knaben Richard Görmwiz in Apola. 


Unter diefer Ueberfchrift erzähte der Bruder des Dell 
fehenden in Rr.35.u. 36, der Leipziger Ubendzeitung 
die wichtigſten Thatfahen eines während drei Wochen andau—s 
ernden magnetifchen Schlafes. Er verfichert, daß dieſe Mit— 
theilungen aus einem genau geführten Protofele, ohne bie 
geringfte Zuthat oder Ummodelung, treu wieber ge⸗ 
geben fein, und da dieſer magnetifhe Schlaf amfer dem 
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iusarıte Dr. Höpfner, auch bon Hrn. geheim. Hofrat 
7. Kiefer aus Jena, als ein rein natürlicher erklärt, 
und von diefem und von dem Den. geheim. Regierungsrath, 
Frhen. v. Gersdorf, aus Eiſenach, welcher früher bei aͤhn⸗ 
liche Kranken reiche Erfahrungen gemacht habe und mehrern 
Anderen, mit ganz vorzliglichem Intereffe. beobachtet wurde. 
Wir haben uns aus dieſen Mittheilungen das Merkenswer⸗ 
thefte ausgezogen. 
uDer Heufehende, ein Anabe von’ 18 Jahren, war feit dem 
fiebenten Jahre faſt fortwährend krank; empfindliher Kopfe 
fchmerzen halber, bie ihm nie verlaffen haben, trug er eine 
Binde um die Stiene, die das dunkie Auge, welches aus dem 
bloßen Antlize Bervorleuchtete, noch mehr erheb. Die eigent» 
liche Quelle feines Leidens wurde anfänglich nicht ergründet; 
fpäter erwies es fih, daß es Lebervsrhärtung war, ber fi 
endlich Bruftfrämpfe in größerer oder minderer Heftigkeit beie 
geſellten. Seine geiftigen Anlagen konnten unter folden Um- 
Händen, obwohl fie die fhönften Hoffnungen verbießen, nur 
wenig gepflegt und entwißelt werden. Am meiſten befchäftigte 
er ſich mit der Lektuͤre don Kinderfchriften, die in reicher Aus⸗ 
wahl fein Krankenlager bedekten, oder, wenn es die Jahret® 
geit erlaubte, ihn zuweilen in den Garten begleiteten. Dems 
nad verierten fi feine Gedanken und Ideen wohl nur fel- 
ten ber die Gränge kindlicher Beſchtaͤnktheit. Um fo bewun⸗ 
derungsmürdiger erfchien defhalb Allen das erwachte Doppele 
feben, das fid) aus den legten Zuſtaͤnden feiner Krankheit. ente 
wikelte, in welden fein Geift in dem magnetifhen Schlaf 
überging. Diefer war aber eigentlich die verſtaͤrkte Fortfegung 
eines zwei Monate früher vorangegangenen, derald der vor⸗ 
bereitende betrachtet werdem könnte. : In beiden aber fol 
die vermittelnde Kraft ein dem Dellfehenden befreundetes gei= 
ſtiges Wefen gewefen fein. In dem erſten mar «6 eine 
Beine, fehwarze, ritterliche Beftait aus dem Sojährigen Kriege, 
von zweideutigem Charakter, die dem Kranken, feiner eigenen 
wiederholten Ausfage nah, ſichtbar zur Seite fland, und 
welchen er als einen Ahnen der Familie erklärte, der, nad 
dem er im Kampfe gefallen, auf ben Planeten Merkur vers 
fegt worden fei, und nur als ein befreundetes MWefen zu ihm 
gurlflghrte. Durch diefe Geftalt und deren Eingebungen fei 
ihm die Kraft des Hellſehens und überhaupt der prophetifche 
Geiſt verlichen, — An die Stelle deöfelben trat, in dem zwe i⸗ 
ten magnetifhen Schlafe, ber am legten Degember vorigen 
Jahres feinen Anfang nahm, rin weißes Männden. — 
Schon in dem erſten Schlafe hatte Richard den Eintritt 
des zweiten, der den 21. Jaͤner vollendet wurde, auf folgende 
Weile angekiindigt: „Wenn ich Euch wachend erzählen werde, 
daß ich im gewöhnlichen Traume ein weißes Männden mit 
goldener Krone. gefehen habe, dann wird den folgenden Tag 
Abends 7 Uhr der magnetifhe Schlaf von Neuem beginnen; 
Bruſtkraͤmpfe · und Raferei geben voran.” Den vorlejten Des 
wmber erzählte er wirklih den vorausgefagten Traum, 
und fchon an demfelben Abend zeigten ſich im halbwachen Zur 
ande Spuren des magnetifhen Schlafes. Den lezten De— 
imbder von halb 7 Uhr traten die Vorzeichen des wirklichen 
Schlafes ein; erſt leifes Zufen um den Mundwinkel, Angſl, 
Konvutfionen , Serereden, Beufitrampf, Befinnungslofigkeit, 
und mit Schlag 7 Uhr zufte er zufammen und mar einge» 
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ſchlafen; — Zuerſt begann ein Kampf mit ſchwarzen und wei⸗ 
sen Geiſtern. Vom Siege der Weißen, äußerte er fi, hänge 
fein Wohl umd Wehe ab. Sein Arzt, mit dem er im genaue= 
ſten Rapporte ftand, mußte ihm in der Nähe des Kopfes eis 
nen Kreis machen, damit der Sieg der Weißen befcleunigt 
rolırde. Bei jeder wiederholt verlangten Kreisbefchreibung fuhr 
der Kranke Lonvulfifh zufammen. Endlich errangen, feiner 
Aeußerung nah, die Weißen den Eirg, und das Männden 
mit der Krone blieb allein zurük. Mit kindliher Zuttaulich- 
keit begrüßte der Kranke die Kleine Geftalt, die dicht vor fein 
nem Bette zu ſtehen ſchien. „Diefer zweite Schlaf," ver 
fiherte er die Gegenwärtigen, „wird vier Wochen dauern, 
und zwar in ben Abendſtunden von 6 — 7 Uhr." Kann die— 
fer Schiaf nicht verklrzt werden? fragte der Arzt, „Mill mein 
Männchen fragen — nun ja, foll nur drei Wochen dauern." 
Auch wire mirs lieber, wenn du mit deinem Männchen dich 
dahin verftändigteft, daß erft um 7 Uhr der Schlaf eintreten 
möge. — „Mein Männchen iſt's zufrieden.” Nur duch feinen 
Arzt durfte man Bragen an ihn fielen; er verkündigte, daß 
am andern Tage Thauwetter eintreten werde, was fehr uns 
wahrfheiniih war, und audy erfolgte, Er erklärte durch fein 
inneres Auge, d. i, feine Seele, und durch die Kraft feines 
Maͤnnchens, zu fehen, und forderte die Umſtehenden zu Fragen 
auf, warnte aber vor leihtfinnigen Fragen in die Zu— 
tunft, die fie fpäter bitter bereuen möchten; denn das menfde= 
liche Auge könne das Licht der Zukunft nicht ertragen. — Man 
fang am Spivefterabend vor dem Haufe und in der Stadt; 
Richard bezeichnete Melodie und Verfe und die fingenden Pers 
fonen, obfdhon er fie nie gefannt hatte. Hierauf verordnete 
er die zunaͤchſt zu beobachtende Diät, Medikamente feien vor 
der Hand unnoͤthig. Im erften Schiafe verfchrieb er ſich zu⸗ 
weilen fehr ſchwierige Necepte, die faft an homoopathiſche 
Geringfügigkeit geänzten. Er hatte nur noh im Auge Ges 
fühl, fonft war aber fein ganzer Kopf wie erflarrt und uns 
empfindlih. An einem Abende war feine Mutter und Groß⸗ 
mutter zu einem Spielkeaͤnzchen gegangen; Richard intereffirte 
fi ſehr für das Spiel, bezeichnete die Karten, bekrittelte die 
Fehler, und wußte genau, mie es ſich fpäter beflätigte, wer 
gewonnen oder verloren hatte. Es war ihm ein Leichtes, in 
den entfernteften Theilen des Haufes herumzubliken, Kiften 
und Käften zu unterfuchen, und mas er davon berichtete, wurde 
ſtets richtig befunden. Er mußte, womit fi feine Brüder 
in Weimar befchpäftigten, und warnte biefe, daß fie am 15. 
November 1840 Peine Bierkneipe befuhen möchten, indem fie 
fonft ein ungluͤkliches Duell bekaͤmen. Er mußte genau bie 
Minute anzugeben, wenn man ihn nad der Uhr fragte; ebenfo, 
melde Patienten fein Atzt befucht und die Beftandtheile der 
Mezepte, die derfelbe verfhhrieben hatte. Der Bater bekam 
Reſcripte; Richard wußte den Inhalt genau anzugeben: In 
der Stubierftube deöfelben, die am entgegengefezten Ende des 
Haufes im oberen Stofwerke liegt, und die er während feiner 
Krankheit nie betreten, wußte er alle umberliegenden Bücher 
nah Inhalt und aͤußerer Ausſtattung richtig zu bezeichnen, 
feibft in den Akten der Diöchs des Vaters mußte er ſich zu— 
recht zu finden; von Briefen, die eben vollendet auf dena 
Echreibtifhe lagen, gab er Adreffe und Beſtimmung an. Ei» 
nige Landleute, die Geld brachten, nannte er bei Namen und 
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bezeichnete bie aufgezaͤhlten Summen, Fuͤr ein Maͤhrchen, das 
fein Bruder eben vollendet hatte, intersffirte ſich das Maͤnn⸗ 
‘hen ganz befonderd, und Nichard erzählte dasſelbe mit Buͤn⸗ 
digkeit und Genauigkeit, obwohl ihm fein Bruder noch keins 
Eilbe davon mitgerheilt hatte. Auf die Frage, was in ber 
eben angefemmenen Beitung in Bezug auf Frankreich fiche, 
antwortete er, „ich will mein Männden fragen. — Es ift «in 
abermaliger Morbverfuh auf den König gemadjt worden, der 
Thaͤter ift ein junger Menfh, und bereits verhaftet. Nah 
Verlauf des Schlafes verlangte er die Weimarer Zeitung. 
Der orte Artikel war der befprechene, Ohne nur einen Blik 
darauf geworfen zu haben, biätterte er unmillig um. Auf 
die Frage des Arztes, warum er diefes the? antwortete er: 
„Dummies Zeug, das lefe ich nicht!“ Auf die Ermunterung 
des Arztes, es doch zu thun, weil es fehr intereffant waͤre, 
fagte er: „Nun ja, — er nahm das Blatt, doc augenblik- 
lich flog es weit von ihm ab. So will ich denn leſen, fagte 
der Arzt. Er las: „Ein Mordverſuch.“ — „Um Gotteswits 
ken laßt!“ ſchrie ber Kranke, hielt die Ohren gu und bekam 
Zukungen. Das Lefen unterblieb., Außer diefem beftätigten 
noch mehrere Verſuche, daß Richard im Wachen durchaus 
nichts zu lefen und zu hören im Stande war, wovon im 
Schlafe die Rebe gemefen, — Gegenflände aber, die mit 
feinem eigenen Buftande in irgend einer Beziehung flanden, 
las er fehr fiher. So verlangte er eine Nummer der Mos 
denzeitung, im welcher von einer Dame die Rede war, bie in 
einen künſtlichen magnetifhen Schlaf gebracht wurde. Er 
las diefe von der verkehrten Seite; ja der Arzt nahm fie 
ihm aus der Hand, entfernte ſich mehrere Schritte damit und 
bielt dad Blatt ebenfalls verkehrt, und doch lad er es zum 
Staunen aller Anmefenden. — Als eine befonders Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit des magnetifchen Schlafes wurde bemerkt, daß er fich 
nicht an bie allgemeine Stunde, fendern an bie Kirſch—⸗ 
uhr bindet, und felbft, wenn diefe bedeutend verräßt war, 
dennoch mit dem erften Viertelfchlage eintrat. Einmal ſchlug 
während des Schlafes die Uhr, wahrſcheinlich in Folge ber 
Witterung, ganz falfh. Das empörte Richard: „Mart’, du 
verdammte Uhr, ich will dich andere Weiſe Ichren; die Geifter 
folfen helfen! Paft auf, gleich wird fie richtig fehlagen #9 
- Er befchrieb einige Zeichen, murmelte einen Art Zauberſpruch 
— NMun!“ Die Uhr gehordhte, es ſchlug rihtig!! — Am 5: 
Jaͤner konnte der Arzt nicht zugegen fein; das Kind welches 
demfelben von feiner Bartin geboren werden follte, nahm Mis 
chards ganze Aufmerkfamkeit im Anſpruch; das Zeichen des— 
feiben ſchien nicht guͤnſtig zu fein; durch unverftändliche Sprüche 
und Figuren, die er mit der Hand bezeichnete, follte die uns 
guͤnſtige Konftelation verändert werden. Es gelang, und ein 
zufriedenes Lächeln umfpielte feine Lippen. Ihr habt heute 
wenig erfähren koͤnnen,“ ſprach er zu dem Umftehenden, „noch 
darf ich ohne Arze nichts beantworten, mich bindet das Geſez 
der Geiſter.“ Darauf fchlief er rubig fort, Bis die Stunde 
ihm erwekte. — Ben fich felbft prophezeite er, dafer nie wie— 
der recht vergnͤgt werden koͤnne, daß am 8. Febr. Abends 6 
Uhr gefährliche Brufiträmpfe kaͤmen, die fich öfters wiederholen 
und endlich zweis bis dreimal täglich eintreten würden. Die 
nöthigften Vorkehrungen und Pinderungen, wann und wie 
fit angewendet werden müßten, wurden von ihm verordnet: 
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Auch über die Zukunft: feiner Geſchwiſter gab er mit Vorfide 
einiges Licht, Einſt ſchien er bie Traͤume feines: in der Wiege 
fhlummernden Bruͤderchen zu belaufen. „Du träumft rede 
füp ;— bringt mir ihn her, damit id) ihm weihe.“ Zept bo 
gannen ganz eigenthlmliche Beſchwoͤrungen und Zauberfprüche, 
daß alle Geifter der Elemente dem: zarten Kinde. hold bleiben 
möchten; er fegnete es: „Seht, er Lächelt," begann er mitz 
dem mildeften Zone feiner Stimme, „er fühlt. jest die Mähe 
ber Geiſter.“ Die Weihe war vollendet. „Da wollt‘ ich doch 
was Anderes, als in die Zukunft bliken !? Nach frinem bal⸗ 
digen Erwachen wußte er vom Allem nichts. — Auf bie Bragr, 
ob der Enftlich magnetifche Schlaf mit dem feinigen ver⸗ 
wandt fei? amtıwortete er: „Darin beſteht ein gemwalriger Une 
terſchied, ich weiß ihm micht genau zu bezeichnen; ber nat 
tiche, mie ich ihm babe, ift aͤußerſt felten, mit Allen, bie in 
einem ähnlichen Zuftande fih mit mir befinden, ſtehe ich im 
genauer Verbindung, ich weiß ihre Namen und alle Verhälte 
niſſe.“ Iſt dein Männchen beffer, als der Schwarze ? „Ei ja 
mein Maͤnnchen iſt fanft und liebensrehrbig, der Schwarge 
war böfe und rachſuͤchtig.“ Was Ift bein Männden für ein 
Weſen? „Ich will es fragen. — Mein Männchen ift ein rein 
geiftiges Wefen, das nie in bie irdiſche Welt gehörte, mir aber 
muß es fih gleichfam irdiſch vorftellen; es ift eim Genius, 
mein Scusgeift und König der Schuzgeiſter.“ Dat es einem 
Namen? „Mit menfhlicer Lippe fpricht es fi Astramm 
nica aus, d. i. geiſtige Kraft; es gibt nody viele Natume 
Eräfte, die dem Menfchen unbefannt find; wenn er fie, kennte, 
twolırde er 4. B. die Geißler. herausbefhwören koͤnnen.“ — 
Bei jedem eintretenden Schlafe gruͤßte Richard fehr freunde 
lich fein Männchen ; danır fchien er fih ein Weilhen im Stile 
ion mit ihm zu unterhalten. Darauf wandte er fi zw ber 
Heinen Verfammlung: Mein Männchen iſt heute ſeht freunde 
lich, oder ernſt, oder feierlich, je nachdem es die Umftände ver⸗ 
anlaßten. — „Dm, hm, fuhr er emmal fort, „wie fondere 
bar fich doch Alles in der Atmosphaͤre geſtaltet; es geht. aufe 
ſerordentlich tebhaft unter ben Beiftern zu. — Hier folgtem 
Gebilde und Phantafien beider rubigften Betrachtung, mie fie 
nur der aufgeregtefte Hoffmanianismus zu erfinden vermoͤchte, 
er bietirte auf Verlangen bie fihwierigfien Namen ber Geir 
ſter, die einen Zauberſpruch bildeten, und wiederholte fie 
dann mit erfteunlicher Getdufigkeit. Die Umftehenden ſahen 
ſich laͤchelnd gegenfeitig einander.am. „Ihr zweifelt? Es 
gibt Geifter, die in dem Lften teben und weben, gleichſam 
als verdichtete Luft; im dem tiefſten Janern der Erde, me 
die Blumen, die Elemente frimen (es ift dies, mie Alles das 
Angeflihrte, frine wirkliche mörtliche Rede), ja Alles, mas 
die Menfchen denken, träumen und ahnen, ifb eine verhühte 
Wahrheit; glaubt aber in Gottes Namen, «6 fer Gage, 
Phantafie - ihe feid Kindert — Wenn ih aufgewacht bin, 
werde ich felbft nicht daran glauben." — Hat dein Männ« 
hen auch aufer dem Schiafe Gewalt über dich? „Sa, es 
befärtizt mich, fo meit ihm die Macht gegeben ift, Etwas 
Unfchikliches z. B. wenn es in meiner Naͤhe gefprochen wuͤrde, 
muͤßte ich fibechören, und ebenfo müßte ich jebes Unpaffende 
in einem Buche, wenn «6 durch Zufall in meine Hände 
kaͤme, ohne daß ich es ſelbſt wüßte warum, uͤberſchlagen 
müſſen.“ „Da hätte wohl beim Maͤnnchen auch bie Macht 
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über dich, daß du das aflgubiele Bettliegen ein wenig mifie 

n Gnnteſt Was das Bettliegen bettifft, will +6 mein 
nnchen über mid vermögen, daß rl don morgen an, 
e im Nothfalle, mich nicht mehr in das Bert, fondern 
em darauf lege.” Und zur Verwunderung Aller Tag 
j wirtlich den andern Tag, ganz wider feine Bequem⸗ 
zum erftenmale angefleidet auf dem Bette. Auf 


bie . nad der Urfache diefer Abweichung, antwortete er 
ib ech was, ich weiß felbft nicht, wie's zugeht. — 















Auc) im geroöhntichen Traume erfhien ihm das weiße Maͤnn · 
hen zuweilen, warnte ihn vor irgend einem Bufalle' oder eis 
nee böfen Stunde des Tagıs, in der er behutfamer als je 
Pr ran? hüten muͤße. Aus diefen und andern Ums 


ı faft Alle die Ueberzeugung gewonnen, baf je— 


Männdyen bat eine fonderbare Gewalt über mich, wenn ich 
ſchlafe; es ift mir, als bedürfe ich nichts weiter, alle Leiden 
find von mir gewichen, ich koͤnnte nicht zürnen und böfe fein, 
es it fo mild und feierlich in mir." Seine Urtheite, ſelbſt 
menn Dad Prophetifche darin nicht im Anſchlag gebracht 
würde, hätte ſeibſt dem Scharffinn eines gereiften Verſtandes 
feine Schande gemacht. Alte feine Ideen über Unſterblich⸗ 
keit, Wiederfehen und fenftige mrtaphufifche Angelegenheiten 
waren ruͤhrend, poetiſch und meit fiber den Findlihen Idern— 
Preis erhaben. Es ließe fih ein Buͤchelchen füllen, und nur 
das Intereffantefte aus den festen Sizungen foll bier dem 
Protokolle gemaͤß in Kürze mitgetheilt werden. Die Frage: 
ob die Thiere einer Vervolltommnung nah dem Abſterben 
fähig wären, beiabte er. „Auch die Pflanzen haben 
den Urftoff der Seelen in fidy, diefer geht dann in thieriſche 
Köeper Üiber und veredelter im die Menfchen; ber Menſch 
ſabſt kommt immer in geläutertere, feiner organifitte Bus 
fände und wird nah dem fogenannten Xode in irgend 
ein Geſtirn verſezt.“ Kannſt du did einer früheren Eri— 
ſtenz erinnern? „Mein, mas ic flr ein Thier gemefen, weiß 
ih nicht, mein Männchen Faun mir Beine Auskunft geben, 
vorit 08 erft als Menſch mein Schuzgeift geworden iſt.“ »Koͤn⸗ 
nen wir uns nach dem Tode des jezigen Lebens erinnern ? 
»Fal und je veredelter wir werden, defto deutlicher wird die 
Erinnerung fein.” Finden wis uns wieder? „Mur die ver 
wandtem Serien" Gibt's eine Beftrafung der Sünde 
nad dem Zober „Diefe beftcht in längerer Unvolls 
tommenbeit, worin wir natürlich nur eines befhränk 
teren Glhles fähig find." Folgen uns die Schuzgeiſtet 
aud im jenes Leben „Fa, und fie werden defto mächtiger 
über uns, je mehr mir geläutert werden.” „Im lezten Schafe 
will mih mein Männchen fein Reich beſchauen laffen, ich 
werde einige Minuten dem Lande der Sterklihen entrlft 
fein-umd tobtähntich daliegen, habt deßhalb keinen Kummer. 
Ih werde aber, ſeibſt in dem Schlafe, kein? Erinnerung das 
von behalten.» — Den Arzt felbft gab er durch eine foͤtm⸗ 
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liche Meike in die Macht ſeints Gelſtes, und berfindicte ihr 
glüklihe Kuren. Als merkoirdig wird noch andeffihre, ap 
Richard auch im feinem Schlafe in: aller Ordnung trank, 
nur mußte man ihm den Mafferkrug fehr vorfichtig reichen, 
damit man nicht den Zauberkreis berührt. — Am 21. Jin. 
trat wirklich der lezte Schtaf ein. Der Kranke war mehrere 
Mate ganz ſchweigfam, woraus man die Vermuthung fchöpfte, 
daß er, wie er es Tags zuvor voraus verfündigt hatte, auf 
Augenblife in dem verkiärten Reiche feines Schuzgeiſtes ver— 
weile. Sein Männchen, ſo aͤußerte er ſich ſpaͤter, werde no h 
fernerhin ihm zuweilen im Traum erfcheinen. Der Reſt des 
Schtafes wurde blos Auf Bekimmungen und Verdrdnungen 
ben Kranken felbft betreffend, verwendet: In den legten Mi⸗ 
nuten, ald das Maͤnnchen Abſchied nahm, trat an die Stelle 
ber Milde und Sanftmuth Raferei. Nur mit Mühe fonn- 
ten fein Bruder und der Arzt fie der überwältigenden Kraft 
de6 Knaben erwehren, Noch zivei Minuten," ſprach er 
wie erfterbend, „dann iſts vorbeit! Die Glode ſchlug, ex 
war erwacht. . 





Kirchen: Feiern 
Samſtag: Auferſtehungen. 
Metropolitagu-Pfarr: Früh Halb 5 uhr Feuers und 
Mafferweihe, daun ChHoralamt mit Besyer. Abe T 
uferfepung ud a Denm he — PR 
t. Michael: Früd 7 Uhr Feuerweihe und Ceremonken 
nah 8 Uhr Hochamt, Abends 7 Uhr Auferfichungs-Feier. alch, 
St. Peter: Früh 7 Uhr Feuerweihe, um 6 Uber die Aug: 
(Eher: Nena DIE He — —— dann Ho: 
it und Veſper, Abeuds halb 5 Ihr Eomplet ei 
a b hr Complet, um 6 Uhr feier» 
St. Kaıcrtan: Fräb 9 Uhr Geremonten, 
Abends 5 Uhr die Auferſtehung. 

K. Hof⸗Kapelle: Frub 5 Uhr Feuer: und Oſterkerzeu— 
weihe, bie Propderien, um fı Uhr Hochamt, Nachmittags 4 Uhr 
— reg vu Ubr Auferſtehung u. Progefion. 

Heil. Geiſt: Frü e Ausſetzung, Alte ; 
ubr duferebun ſetzung, Abends d nah 6 
erzog:Spital: Früh 8 Uhr die Ausſetzung, um 
—J2 — die ———— Ir 
rger:-Zaal: Fruüh 6 Uhr die Ausſe Abe 5 
Uhr die Unferiebungs: Zeier, nit Prozefion. —— > 
RERSERGENE ee Re a beim Kreuſß: Fruͤh 7 Uhr 
usſetzuug, Nachmittags halb + Uhr Mofenkrans, d 
lige Auferfebung, ’ PR PARRUE TOBSE 
amenfift: Nahmittagd 3 Uhr Dra 
—— d b torium, darnach 
a — — — die Auferſtehung. 
r a gkeit: Treu r bie Ausſehung: \ 
5 Uhr die Uuferftedung. , le 
Herzog Martapelle: Abends halb 4 Ur die Uufer- 


Daun Hochamt, 


fteßung. 


Jobannvon Nepommd: Früh 7 Ihe die Ausſetzung, 
Abends halb 5 Uhr Rofenltanz, dann Auferftehnng. 

Gt. Jakob: Abends halb 7 Uhr bie Auferftehung. 

St. Elifaberb: Abends 5 Uhr Auferfichung mit Pro: 
zeflion um das Spitalgebäude. ” — — 

St. Stephan: Früh 7 Uhr Ausſetzung, Nachmittags 
4 Uhr Auferſtehung, darnach Rofenkranz. 


] by 


Google 
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Knebliſche Hanstapelle: Früh halb 7 Uhr Ausſe⸗ 
Yung, Nachmittags 3 Uhr Rofenkranz, dann Auferfiehung. 

Militär-tagaretb: Früh 7 Uhr Auslegung, mit ab» 
wechfeluder Grabmufif, Ubends 5 Uhr Auferfiehung. 
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Audwigs⸗berein. 
Bugegangene Mitgliedern 
8) Hr. Dr. Chriſtoph Weiß. 
9) Hr- Winter, Maurer:Palier. 





Anzeigen. 


203. (30) Bekanntmachung. 
In der Verlaffenfhaftsfache bes dahler 
verftorbenen £. geheimen Mintfterlal:Ses 





fretärd Le Mercier, wird deſſen audges 


zeichnete Büherfammlung am 
Mittwodh den 29. I. Mts. 
von 9 his 12 Uhr Vormittags und von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags, 

dann an deu unmittelbar darauffolgenden 
Tagen, jedesmal zu denfelben Stunden 
Vor: und Nachmittags, Hause Nro. 12)2 
in der Schäfflergaffe dur& eine Commifs 
fion des unterfertigten Gerichtes gegen 
fogleih baare Bezahlung an bie Meilt: 
‚ bietenden oͤffentlich verftelgert. 

Diefe Bücherfommlung von ungefähr 
2000 Bänden enthält belletriftife, biftes 
rifbe , diplomatifhe und mediziniſche 
Werte der berübmteften Scriftfteller dir 
terer und meuejter Zeit, und find viele 
Werte Pracht⸗Ausgaben. 

Außerdem kommen auch nod viele, und 
vorzüglich gute Laudkarten und Profpefte, 
dann einige Kupferſtiche zum Verkaufe. 

Kaufsiuftige werden mit dem Anbange 
zur MWerfteigerung eingeladen, daß Erems 
plare des vollftändigen gedrudten Mer 
zeihnipes über gedachte Bücherfammlung 
von heute an täglib im Laden des bie: 
figen Untiquar Steverer No. 490 im der 
Verufagaffe gratis zu haben find. 

Um 8. März) 1837. 

Königlidhes 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden., 

Graf von Zerhenfelb, Direktor. 

14185- Hahn. 


223. (20) In ber Verlaſſenſchaft bes 
Königl. Hoflaquai Kranz Lindig werden 
Donnerftag ben 50. db. Mts. 
von 9 — 12 und 3 — 6 Uhr 
in der Herzog» Mar: Burg No. 5 über ı 
Stiege folgende Gegenitände gegen ſo⸗ 
gleih baare Bezahlung an den Meiftbies 

tenden verfteigert:: 
Kommobe, Kauapee mit Seffeln, Bet⸗ 
ten, Kleider, Gemälde, Piftolen, Shei« 
benftugen, Doppelflinten , goldene Öle: 


petirstihr, fildberne und goldene Hals⸗ 
Fetten. 


EGrauenhbuber, Auftiomator, 


219. (30) Derftiftung. 

Nah doͤchſtem Befehle der koͤnlgl. Mes 

ferumg bes Iſarkreiſes, Kammer der 

Inanzen vom 9, I. Mts. wird der le» 
tartalsiinger auf der Therefien 
tiefe von 123 Tagw. BREI SH., 
auf6YJahrev.Y.185$anbffenti.vers 
fRifter. Wer folhen zu pachten grneigt 
tft, wolle fib Dienftag am 28. März 
beim unterzeichneten Amte einfinden, und 
fein Anbot zu Protofoll geben. 

Münden am 16. März 1837. 


. Königl. Stadtrentamt 


Inden. 
ber, Rentamts » Wermwefer. 


216. (30) Ein junges Franenzimmter, 
welches, im teutſchen Lehtfach geprüft ift, 
wanſcht barin, oder im Franzöfiiden, Uns 
terriht zu ertbeilen, gegen monatliche 
Bezadlung von 5 fl. . Uebr. 


213. (36) Es ift bis zum Ziele Georgi 
eine Wohnung mit Kaffee. und Gaſtrecht 
dabier, an einem febr beſuchten Plahe 
su vermierben. D. Mehr. 


223. Deim Beginnen eines neuen Se⸗ 
mejters erbietet fi eiu quiedeirter Stu⸗ 
dien =» Beamter zum Unterrihte wie zur 
Mepetition in allen Faͤhern der klaſſiſchen 
Bildung. D. Uetr. 


227. (3a) Bei einem Draler und Lafis 


rer wird ein Lohrjunge aufgenommen. 
Das Uebrige. 


— — — — — — — — 

225.124) Yu einer vortheilhaft gelegenen 
Strafe it zum Diele Michaelis eine Wert» 
ſtaͤtte, für jeden Gewerbsmann tauglich, 
nebft Wohnung zu vermiethen. D. Uebr. 


205 (36). Ein im Klavier Unterricht 
geprüftes bonettes Franenzgimmer wuͤnſcht 
einige Lehrftunden zu befommen, woflt 
fie monatli, wenn auch täglih ı Stunde 


verlangt wird, nur 3 fl. Honorar verlangt. 
Das Uebrige. 


229. Eine Dienftmagd, die fih zu als 
len bäusliben Arbeiten brauden läßt, 
ſucht einen Platz, wenn auch ohne Lohn. D. U. 
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230. Künftigen Moutag ben 27. wird 
Hr. Mufitmeilter Stret eine große 
mufitalifhe Adend⸗ Unterhaltung im. gros 

en Saate des Frobfiund veranitalten,. 
illets diezu können in der Muſithand⸗ 
lung von Falter und Sobn, und Abends 
an ber Caſſa zu 50 fr. abgebolt werden.’ 


222. Es it in der LZudwigeftrafe No.28 
über 3 Stiegen eine große Wohnung von 
10 Zimmern, 4 Kammern, Rüde, Spels 
her, Holzlege, Keller, von Georgi an zu 
vermiethen. 


223, @in bdalber vorderer Logenplag, 
if im zten Range zu vergeben. D. lieb. 
Getraute Paare. 

In der Metropolitan-Pfarrlirche 
zu U. 2. Frau. 

Den 12. März: Hr. Math. Kell, vers 
mitribter Kankenmwärter babier, mit A. 
M. Hausmann, bal. Sattlerstochter von 
Siegenburg, k. Log. Abendsberg. — Ft. 
of. Keinfelder, Oberfeuerwerkter beim f, 
sten Wrtilerriegiment dahier, mit Frl. 
DM. 9. v. Dit, Amtsrichterstochter vom 
Neubaus, k. 2dg. Tirſcheureuth. — Den 
15.2 3.Miebel, Kutſcher und Juſaß dah., 
mir Ditilla Kimmerle, Schlofergefellens 

wittwe v. b- 
In der St. Peterö= Pfarrfiche 

Den 14.: Hr. Jat. Heffelfawerth, k. 
Kabinetöfanzleidiener, mit Maria Heſſel⸗ 
ſchwerth, b. Schuelderswittwe v. h. 


Geftorbene in Münden. 

Hr. fr. Kridl, Eolorift, 36 J. a. 
Gg. Kapbüchler, Tagloͤhner v. Vele⸗ 
lad, Ldg. Griedbah, 45 I. a. — Frau 
Brigitta Wilhelm, k. Forft:Eontrol,= 
Wittwe, 76 J. a. A. Schröfl, 
Milchmann, 643.0. — Fr. Babett &ros 
ber, f. exped. Sekretaͤrsgattin, 48 J. a. 
Er. Magd. Aleb, b. Kiſtletswittwe, 55 
3. a. — Ther. Lenz, Tagloͤhnerswittw. 
von der An, 59 J. a. — Franz Jung, 
Handtnedht von Gilchlag, 2dg. Starnberg 
50 J.a. — Fr. Eli. Wigard, königf 
WRathewittwe vom hier, 69 9. a, 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Montag: Agues Bernauer. 
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Münden, 


Nro. 50. 


Volksfreund. 












Inland. 


München. Das K. Regierungsblatt Mo, 12 dom 23. d. 

enthält folgende Bekanntmachung : 
Staateminifterium bes Inneren. 

Nachdem die Brechrubr-Epidemie nicht nur im der koͤnigl. 
Haupt» und Reſidenzſtadt München und In deren fämmtlis 
hen Vorſtaͤdten und Umgebungen, fonbdern auch in ben 
uͤbrigen davon ergriffenen Theilen des Königreiches nunmehr 
gänziih eriofhen, und in beffen Folge auf den Grund amt« 
fihen Gutachtens des Kgl. Dbermebdisinals Ausfhuffes alle 
bisher beftandenen prophylaktiſchen und poligeilihen Maaß- 
regeln außer Wirkfamkeit getreten find, fo laffen Se. Maj. 
ber König dem gefammten, bei den Anſtalten gegen biefe 
Epidemie in der Kgl. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
dann in ben Landgerihten Au, Münden, Starnberg, Wer» 
denfels, Erding, Altötting, Gdggingen und Uffenheim vers 
wendet gemefenen ärztlichen und Adminiſtrativ -Perſonal für 
bie von demfelben in der jüngften verhaͤngnißvollen Brit vors 
sugsweife bewährte raftlofe Thätigkeit, umbedingte Hingebung 
und erfolgreihe Durchführung der Königlichen Befehle, die 
befondere allechöhfte Zufriedenheit auf dem Wege des Res 
gierungsblattes ausdräden. 
» Bugleih wollen Se. Königl. Majeftät, daß jedem 
Berbeiligten ein Abdruck dieſes Regierungsblattes 
guaeftellt werde. München den 14. Mär; 1837. 

Auf Sr Königl. Majefät allerhöhften Befehl 
Bürft von Dettingen» Wallerfteim. 
Durh den Minifter 
ber Generalſekretaͤr: Gr. v. Kobell, 
Verzeichniß 
des durch feine Dienſtesleiſtungen ausgezeichneten Admini⸗ 
ſtrativ⸗ und aͤcztlihen Perſonals waͤhrend der Brechtuhrepi- 
demie im Königreiche Bayeru. 
I. Adminiſtrativ⸗-Perſonal. 

1) K. Keeisregierung: Der k. Staatsrath im ord. Dienſte, 
Gen.» Rommiffär und Reg.» Präfivent des Iſarkr., Graf v. 
Seinsheim. — Der k. Kämmerer und quiesc. Vicepräfid. 
Erhr, v. Zautphöus. — Der k. Kämmerer und Reg. » Dir, 


Graf v. Lerhenfeld. — Der k. Kammerjunker und Reg.⸗ 
Aſſeſſor Fehr. v. Schrenk. 2 

2) Polizeidireftion Münden: Der k. Polizeidireltor Rit⸗ 
ter dv. Menz. — Der k. Kaͤmmeter und Polizeikommiſſaͤr 
Frht. v. Karg =» Bebenburg, 

3) Magiſtrat von Münden: Dre VBürgermeifter dee 
Haupt» und Refidenzfladt, Edler v. Teng. — Dir Mas 
giftcatsrarh Dr, Zaubzer. — Der Magiſtratsrath Witten» 
berger. 

3) Der Armenpflegſchaftsrath: Der quieße. k. Rentbeamte 
Dierenberger. — Der k. Rittmeiſter der Leibgarde der Darts 
ſchiere Leibold. — Der k. Kammerfonrier Eichheim — Dre 
Magiftratsrath Chriftimäller, 

5) Aeußere Behörden: Der 8, Landrichter Meirler des 
Landgerichts Werdenfels. — Der 8, Landrichter Schilder 
bes Landgerichts Altoͤttiug. — Der k. Landrichter Engele 
bad bes Landgerihts Au, — Der k. Landrichter Kutiner 
bes Landgerichts Münden. — Der k. Candrichter Eependeder 
des Landgerichts Starnberg. — Der k. Landrichter Battſch 
des Landgerichts Erding. — Der k. Landrichter Meiber des 
Landgerichts Göggingen. — Der nah Mittenwald abgeord: 
uete Landgerihtscommiffär Paar, Funktionär bei der F. Por 
lizelditektion in München, (Schluß folgt.) 


.—— Das 2. Regierungsblart Nro, 12 vom 23. bs. Mis. 
enthält folgende 
Amtlihe Notizen, 

Se Maj. ber König haben Sich allergnaͤdigſt ber 
mogen gefunden, auf die bey dem Appellationsgerichte für 
ben Obermoeinkreis erl. Aſſeſſorſtelle, entfprechend feiner dieß 
falls geſtellten Bitte, den Aſſeſſor bes Appell.» Ger. für dem 
Mezatkreis, ©. A. Kraußoid, zu verſetzen; zu der bier» 
burch bei dem Appell.Ger. für den Nezatkreis erl. Affeffors 
flelle den Rath des Kreis» und Stadt:Ger. Ansbach, Friehr. 
Eder, zu befördern; als Nach zum Kreis- u. Gtadts Ger, 
Ansbahh, nach feinem wiederholten Gefuche, den Rath des 
Kreis» und Stadt« Ger. Fürth, Frhrn. v. Pupin, zu ver⸗ 
FEtzen; zum Rath des Kreis- und Stadt» Ger. Fürih, dem 
Affeffor des Kreis= und Stadt» Gerichts Ansbach, Fr. 
Grßmer, zu befördern, und zum Affeffor des Kreise und 
Stadt « Ber. Ansbach den bog ya bes Appell. = Ger. für 
ben Oberdonau «Kreis, ©. d. Nenner, zu ernennen; auf 
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bie am Log. Kitzingen erl, Advofatenftelle den Advol. F. X. 
Enderleim zu Wephers auf fein alleruntertbänigfies Ans 
fügen zu verfegen, und die dadurch erl. Advokatenftelle am 
Cdg. Wephers dem geprüften Rechtsptakt. u. Log.-Funktionat 
Rafp. Schäfer zu Karlsſtadt zu verleiben ; zu der bieducch 
eh, erſten Affeforftelle des Landg. Dünfelsbühl den bisher. 
weiten Aſſeſſor d. A., Fr. Wild. Richter, zu befördern, 
und ald zweiten Affeffot desfelden Landg. den Regierungss 
Raths acck ſſiſtn und derm. Funkt. bei der Polizeidirektion 
in Minden, Dr. 8, Reinhart, zu ernennen, ferner den 


erften Affeffor bei dem Log. Deagendorf, Mois Aign, in 


leichet Eigenſchaſt zu dem Landg. Regen, und ben erſten 

ffeffor bei dem Log. Regen, M, Prantner, in gliicher 
Eigenfhaft zu dem Log. Deggendorf zu verfeken; den bis, 
Sibliothekar an der Univerfirit Würzburg, Prieſter Dr, 
Kuland, unter dem Vorbehalte, demſelben demnaͤchſt eine 
andere Beſtimmung anzumweifen, feiner bisher, Funktionen 
als Bibliothekar zu entheben; an deſſen Stelle den geprüfs 
ten Epzeals Lehramtekandidaten G. Ludmig aus Aſchaffen⸗ 
burg , dermal zu Münden, im prov. Eigenſchaft zu etnen⸗ 
nen, und den Rentbeamten A. Boͤtz zu Speyer unter Be» 
zeugung der allerhoͤchſten Zufriedenheit mit feinen geleifteten 
vieljährigen treuen Dienften in den nachgeſuchten Rupeftand 
zu verfegen. 

— Die f, Akademie der Wiffenfbaften bat geftern Vor« 
mittags 11 Uhr, die gewöhnliche Öffentliche Sigung zur 
Beier des 78. Jahrestages ihrer Stiftung gehalten. Nah 
einem Vorworte des Borftandes, Herrn Geheimenraths Rits 
ter v. Scelling, hatte der Secretaͤr der philoſophiſch⸗philo⸗ 
— Klaſſe, Hr. Hoftath Dr, Thierſch, über die Reſul— 

te 
u; bie Geſchichte der Griehifhen Lyrik betreffend, bes 
sichtet. 

— Bei dem jüngft erfolgten Schluffe des diesjährigen 
Eurfus der k. Baugewerksſchule dabier haben nochſtehende 
Individuen die fliftungsmäßigen zwölf Preife der Deputas 
tion für Baumefen und Landesverfhönerung in Bayern er» 
balten, und zwar nländer: 1) Johann Rudolph Wei 
aus Andbah, 2) Simon Geigenberger aus Waffers 
burg, 3) Kronbard Burthäufer aus Seinsheim, 4) Si⸗ 
mon Feßlmayrr aus Pförring, 5) Michael Bohrer aus 
Weinberg und 6) Joſeph Maprhofer aus Peterstirchen; 
Ausländer: 7) Heinrih Vogel aus Potsdam, 8) Herr 
mann Paulus aus Um, 9) Franz Mitfch aus Loffong- 
Zugar und 10) Karl Cäfar Jene aus Caſchau in Ungarn, 
dann 11) Eduard Freife aus Göttingen und 12) Deinr, 
Peilert aus Heffen » Gaffel, 


— Der k. Regierungsratb v. Niethhammer, Sohn 
des Gonfiftorialrachs, ift ald Beſihzer mehrerer Güter von 
Seiner Könige. Majeſtaͤt zum erblichen Reichsrath ernannt 
worden. 

— Graf Armanfperg wird noch während ber Ständer 
Berfammfung erwartet, und wuͤrde jehzt, mad dem Tode des 
Hrn. v. Sutner, neben Hrn, Reichsrath v. Maurer zu figen 
kommen, 

— Ein grofee- Theil des Mivelement der in Eventum 
reojeftirten Münden s Saljburger Eifendahn iſt ſchon feit 


der am 28. März 1835 verkündigten Preis» Aufs 
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längerer Beit vollendet, Ihre Richtung fol bogenförmig 
‚don der Therefienmwiefe aus auf Heſſellohe und mit der als 
tın Römerftraße zufammen laufe, Man, vermuthet baber, 
baf die Münden » Augsburger mit ber obigen Eiſenbahn 
auf ber Therefienmwiefe feibſt zuſammen treffen, dort alſo die 
fogenannte Abbremfe errichtet werde. 
 _ — Die vorgeftern Abends im Saale der Geſellſchaft des 

\ Srobfinns vom Hrn, Mufitmeifter Streck gegebene große 
. \mufifatifhe Produftion war ungeachtet des ungünftigen Wets 
ters fehr.zablreich bdeſucht, und wurde wie gemöhnlid mit 
großen Vergnügen und allgemeinem Beifall aufgenommen, 
Defonvers hat das am Echluße produzierte, vom Hrn, Streck 
arrangirte, geoße Potpourri mit dem Schlacht-Finale angte 
ſprochen, weiches mıt einer großen Meifterfhaft und Präzis 
fion durdgeführt wur de. Möge diefer wockere Künftier nicht 
ermüden in feinem röhmlichen Streben, das gewiß aliges 
4 mein und ehrend anerkannt wird, 

— In den nächften Tagen fol endlich das ſchon feit Sep⸗ 
fember v. 3. zur Darfiellung befiimmte Schaufpiel: „Das 
Janere einer Familie“ oder „der Haustyrann,” im die Szene 
schen 5 

— Der k. baper. Hoffhaufpieler Forft ift zu Wien im 
f. Hoftheater in verfhiedenen Stüden mit großem Beifalle 

aufgetreten. 
Frtaͤul. Charlotte v. Hagn gibt gegenwärtig Gaftrollen 
in Braunſchweig. 

— Nachdem nun bie Kälte bis 13 und beinahe 14° ger 
fiegen war, iſt vorgeftern gelindere Witterung eingetreten 
und etwas neuer Schnee gefallen. 

— Auf der Donau find fhon 11 Damffchiffe im Ges 
brauch, und noch Ö neue follen im naͤchſten Sommer gebaut 
werben. 


— — 


Nachrichten aus den Provinzialſtaͤdten. 


Nürnberg, 17. März. Die Ludwig · Eiſenbabnaktien 
haben geſtern den erwarteten Kurs von 400 nicht allein er» 
reicht, fondern ſelbſt uͤberſchtitten, und werden heute mit 
420 bezahit 

Regensburg, 18. März. Aus dem viele Stockwerke 
hohen Gefaͤngnißthurme des fürftl. Thurns und Toxiſchen 
Schloſſes Wörth wollte vor einiger Zeit ein Inquifit ente 
flieben, und hatte zu diefem Zwecke ſich aus feiner, in ſomale 
Streifen zerfchnittenen Bettloge ein Arı Seil zufammenges 
knuͤpft, welches er an dem Fenſter des Kerkers befefligte, 
Während er aber fich daran herabließ, ging ein Knoten los 
und der Unglüdliche flürgte in bie furchtbare Tiefe. Mies 
mand hörte — «6 war Nacht und der Thutm iſt von bem 
bewohnten Theile des Schloffes abgelegen — feinen Hilfe: 
ruf. Des Morgens fab man ibn, halb zerſchmettert und von 
ber Kälte erfiaret, am Fuße des Thurmes liegen. Er farb 
bald barauf, 

(Bom Rhein, 18. Mir.) Bekanntlich hat die engr 
tifche Regierung für die Erfindung einer Maſchine, vermits 
teift weicher man im Stande if, die Gerhäfen zu reinigen, 
eins Belohnung von 100,000 Pfund Steri. ausgefegt. Gin 
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Deutfher, Namens Philipp Hunfiter, Sifherarbeiter, 
aus Zmweibrüden gebürtig, hat nun eine ſolche Maſchine exe 
funden, und made fi verbindlich, mit derfelben nicht nur 


fehr geſchwind Seehaͤfen ju reinigen, fondern verſpricht auch 


durch diefelbe Baſſins ſowehl, ald auch die Flüffe, auf Stels 
len, wo fie nicht fchiffbar find, auf eine leichte uud ge» 
ſchwinde Art fahrbar zu machen, 

— In Freyſing wird am 30, April d. 3. ein Pferm 
derennen flattfinden, mit 45 baper. Thalern und 9 Fah- 
nn Gemwinnf, 


— Am 15. Febr. um halb 9 Uhr brannte das Haus’ 


des Halbbauern, Joſeph Steer, in Emmering, Landgerichts 
Dachau, fammt Stadel gänzlih ab. Derfelbe verlor in 
wenigen Minuten fümmtlide Dausıinrihtung, fo mie fünfs 
sehn Stüde Vieh. Er und deffen Ehefrau wurden am Körs 
per fo flarf verbrannt, daß fie acht Tage lang zu keiner 
Arbeit fähig waren. Vorzuͤglich befchädiget wurden die 
Austrägler Vater und Mutter, fo daß man fie während ber 
—— mit den heiligen Sterbſakramenten verſehen 
mußte. 


Ausland. 


Darts, 17. Mär. Die Findelhaͤuſer, bie in ber 
beſten Abſicht, zur Milderung der Leiden Unglüdliher, eins 
geführt worden find, fangen an, durh den Mifbraud, der 
damit getrieben wird, verberblihe Wirkungen zu äußern, 
Die Zahl der unglüdlihen Kinder, deren Mütter die heis 
ligften Pflichten verlegten, und einen der flärkftien Naturs 
triebe größtentheils nicht aus unabwendbarer Noıh beswans 
gen, ift febe groß. Nach einem zehnjährigen Durchſchnitte 
berrägt die Anzahl der Kinder, weiche in den Findelhäufern 
verpflege werden, jährlih 33,028 und diefe Kinder erfordern 
nady- demfelben Durchſchnitte ein Jedes jährlih 82 Frcs. 
Eifrige Nahforfhungen, worin der Grund des Anwachſens 
der großen Zahl ausgefegter Kinder zu finden ſey, haben er= 
geben, daß viele verheirarhete Frauen ihre neugebornen Kins 
der in das Findelhaus brachten, und fi dann als Ammen 
anboten, oder fih von einer Freundin anbieten ließen, fo 
daß fie ihre eigenen Kinder zu ftillen bekamen. In folchen 
Billen wurde freilich das Schickſal der Kinder weit beffer, 
aber diefer Schleichweg zog eine empfindlihe Vermehrung 
der Koften nach ſich. 

Wien, 15. März Geftern Abends 4 Uhr 45 Mis 
nuten erlebten wir hier ein fehr heftiges Erdbeben, welches 
an Häufern und Gebäuden vieleh Schaden anrichtete. Die 
Erfhätterung war fo beftig, daß ſich in den Zimmern der 
bbhern Stodiwerfe Möbeln und Stühle bewegten, und auf 
der Univerfität-eilten Profefforen und Studenten aus den Dörs 
filen davon. Auf den Straßen der inneren Stadt bemerkte 
man wegen des Geraffels der vielen Equipagen nichts, als 
lein im der Jaͤgerzeil blieben plöglih, durch die heftige Er» 
fdätterung erfchredt, alle auf der Strafe befindlichen Per» 
fonen ſtehen. Viele Hänfer haben Riſſe befommen. Allein 
außer dem Schreden hat ſich fonft glüdliher Weife kein 
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Unfell ereignet. — Am heftigften waren die Stoͤße längs 

der Donau und am alten Sleifhmartt. In einigen Kirchen 

ertönten die Gloden, Epi. 3t.) 
Wien, 18. Mär. An der Gränze Dalmatiens ift 


‚ leider auch die Pet ausgebroben, und nähert fi von allen 


Eeiten der “Öfterreihifhen Gränze Se. Maj. der Kaiier 
hat die Bildung eines Sanıtätd:Kordons in Dalmatien ans 
zuordnen befohlen, mofelbfl auch ber erjte Grab des Stand» 
rechts verkündet worden ift. Defterreih hat das europdijche 
Verdienſt, diefe Geißel durch feine militärifhe Organifation 
der Graͤnzbewohner von Europa abzuhalten, 

— Dor Kurzem erſchien auf dem News Dorker» Pferdes 
Markt ein Mann mit feiner jungen Frau, um fie zu ver» 
kaufen und von dem Erlös den Hunger feiner drei, fich 
meinend an die Mutter haltenden, zerlumpsen Kinder jtillen 
zu Binnen. Diefe Scene erregte Auffeben; die guten Ame: 
rikaner unterfiüßten biefe fremde Familie bis der Franke 
Mann wieder arbeiten konnte, 

— Am 19. d. Mis. Abends wurde zu Kaffel der Mau: 
sermeifter und Inſpettor Kraufe bei dem Zubaufegehen 
aus dem Theater, im Folge eines Mortwechfeis von einem 
jungen Artillerie - Offizier auf der Straße erftochen. Der 
Verwundete, dem die Pulsader am Schenkel durchſchnitten 
mar, farb in dem Wachthauſe, wohin er gebradht wurde. 
Der Offizier iſt verhaftet, Der Vorfall macht viel Auffehen, 

— Sn Braunfhmweig ift ben Gebeinen, deren im 
Jaht 1819 für die deutſche freiheit gefallenen, nämlich des 
sen 13 gefangenen Offizieren, welhe unter dem Kommando 
des Majors Echill gefochten haben und erfchoffen murden, 
ein wuͤrdiges Denkmal errichtet worden. 

Ueber 30,000 Menfchen haben bei ber feierlichen 
Einfegnung der Gebeine und Auffiellung des Dionumentes 
biefer Ungiüdlichen wahren Antheil genommen, 


— Sn Pofen wurde wieder ein gräulicher Mord deruͤbt, 
und jwar an einem Gutsbefiger, Bater von 11 Kindern ! 
Seine drei Knechte morbeten den Unglücklichen angeblich aug 
Rache mit einem Beile brim Eintritte in den Stall, ent⸗ 
Heideten den Leichnam und verfiedten ihn unter dem Milte 
haufen. Ein verlorner Strumpf von dem Gemordeten führte 
zur Entdedung der Elenden, melde der wohlverdienten Strafe 
nicht entgehen werden, 

— In Edln fann man in einer Gasfabrif ſich fo viel 
tragbares Gas faufen, ald man für einem Abend ins 
Haus braucht, Die mit bdiefem Gafe erzeugte Flamme 
brennt heller, ald bie Del: und Dampfflamme, und kommt 
dabei mohlfeiler zu ſtehen. Die neue Art von Beleucdhe 
tung fol bereits im vielen Haͤuſern eingeführt werden, 
und man hofft, daß die Gtabtlaternen bald nachfolgen 
werben, 

Münchner Schranne vom 25. März 1837. 
Höhft.Dursfa.Ppr. Mittel-Pr. Minden. Dursfd. Pr. 


Walzen: 9 fl. 47 ir 9 fl. 27 fr. 8 fl. 50 fr. 
Korn: 5 fl. 38 fr. 5 fl. 29 fr. fl. 17 fr 
Gerite: 7a. go 7. ı m 6 fl. 28 fr. 
Huber: 4 fl. 25 fr. 4f. 6er nur 


Korn minder um 26 fr. 


Walzen mehr um 1 fr. 
Haber minder um & fr. 


Gerfte minder um 6 fr. 
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Anzeigen. 


226, Bekanntmachung. 


Der Ruͤklaß des verftorbenen frei reſi⸗ 


gnirten Bern Pfarrer, Franz Zaver Muͤller, 
beftehend aus einer Hauseinridtung, dann 
Kleidern und Waͤſche, endlich einigen theos 
logiſchen Büchern wird 
Montag ben 10, April db. Ir. 
Vormittags 9- bis 12 Uhr, dann Nachmits 
tags von 3 bis 5 Uhr und die folgenden 
Tage, in ber NReuhaufergaffe Nro. 27. im 
dritten Stoße, gegen gteih baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert. 
Kaufstiebhaber werben hiezu eingeladen. 
Münden, 17. März 1857. 
Königlides — 
Kreis- und Stadtgericht 
Münden. 
Graf von Lerhenfeld, Direktor. 
13155. v. Winter. 


221. Bekanntmachung. 

Donnerftag den 6. April Bormittage 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bie 5 Uhr, dann den übrigen Tagen 
werden im bdiepfeitigen Gerichte = Lokale 
die in ber Goldarbeiter Friedrich Wer: 
ner'ſchen Berlafenfhaft vorhandenen Waas 
renvorräthe,; beftehend and goldenen Ket⸗ 
ten, Hemdfnöpfen, Mingen, Obrringen 
mit verſchle denen Steinen, Ste@nabdelu, 
Schliefen ac. gegen gleich baare Bezah⸗ 
dung verfteigert. 

Aaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 

Münden den 17. März 1837. 
? Königlidhes 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden., 
Graf von Lerhenfeldb, Direktor. 
15056. Feichter. 


220. Bekanntmachung. 

Unter Beziehung auf die Ausſchrelbung 
vom 26, Febr. v. 28. No. 157 wird das 
Anwefen des Joſeph Nieger von Merl: 
bad biemit nad . 64 des Hypotb.Gef. 
zum Drittenmale öffentlib zum Verkaufe 
ausgefhrieben, und biezu Tagsfabrt auf 

Montag den 10. April 
fegefeat- 
Am 16. März 1837. 
K. Landg. Wolfrathshaufen. 
v. Haafy,, Sanbriditer. 


209. (26) Koblenlieferung. 
Am Freitag denst. .Mts. Bors 
mittags 10 Uhr wird bei ber fönigl. 


Gieß- und Bohrhaus-Verwal— 
tung ber für ein Jahre benoͤthigte Bes 
barf von Sub et 
500 Zubern enen 
und 30 ,, _ barten | Koblen, 
tm Wege der Wbftelgerung an den We: 
nigſtnehmenden zur’ Lieferung in Accord 
gegeben, wozu Lieferungsbewerber, melde 
fid über ihre Lieferungs » Uebernabmefä« 
bigfeit ausweifen können, hiemit eingela« 
den werden. 
Augsburg den 13. März 1837. 


RD. A AR MB; ERS 0 BR. LEBER 
223. (25) In der Verlaffenidaft bes 
Fönigl. Hoflaquai Franz Lindig werden 
Donneritag ben 30. d. Mte. 
von 9 — 12 und 3 — 6 Uhr 
{u ber Herzog: Mar: Burg No. 3 über 1 
Stiege folgende Gegenftände gegen ſo— 
gleih baare Bezablung an den Meijtbies 
tenden verfteigert : 
Kommode, Kanapee mit Seffeln, Bet- 
ten, Kleider, Gemälde, Piltolen, Soei⸗ 
benftugen, Doppelflinten,, goldene Re— 
petir-Uhr, filberne und goldene Hals: 
fetten. 
Frauenhuber, Auftionator, 


231. Bekanntmachung. 

Der k. kath. Pfarrer Philipp Wolfgaug 
Rang zu Hart db. ©. iſt am 29. Januar 
1. 36. mit Hinterlafung eines gerichtlis 
hen Teftameutes geitorben. 

Die ſaͤmmtlichen allenfalfigen Interefs 
fenten werben biemit aufgeiordert , ihre 
Anfprüde an biefe Verlaſſenſchaft biunen 
30 Tagen vom Tage gegenmwärtiger 
Einruͤckung an gerechnet, babier auzumel⸗ 
den, widrigenfalls bei Wertbeilung der 
Maſſa darauf feine weitere Rüdfcht. mehr 
genommen würde 

Zraunftein am 20. März 1837. 


Königl. Lande. Zraunftein. 


Hader, Lanbridter. 


232. In einer der erfteu Straßen ber 
Hauptſtadt it ein Wirthihafts:Kofal fammt 
eräumigen Kellern, dann mebreren gro» 
eu Stallungen, fowie mebreren großen 
Gaftzimmern ıc. zu vermiefhen, und for 
gleich zu beziehen. Nähere Auskunft er» 
heilt Dr. Spengel, 
f. Udvofat. (Schrannenvlah N. 7.) 
227. (5b) Bei einem Maler und Laki⸗ 
rer wird ein Lebrjunge aufgenommen. 
Das Uebriae. 

225.126) Yu einer vortheildaft gelegemen 
Straße if zum Ziele Michaelis eine Werks 
ftätte , für jeden Gewerbimann tauglicd, 
nedſt Wehnung zu vermierhen. D. Webr- 
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235. Alen nahen und fernen Berwand- 
ten und Freunden wird biemit angezeigt, 
daß am 12. März I. 3. nad langwierls 
gen Leiden in Gort felig verfsieben: bie 
bobgeborne edblefrau Grafinzherefia 
Topor-Moramiskn, geborne Frevin 
von Schatte, Forftmeiiterswittwe von Euls 
main, im Titen Jahre ihres lebend. Sie 
tuhe im Frieden! 

Als dankſchuldigſter Better 
Jeſeph Sairig. 


Auswaͤrtig geſtorben. 

Ga Fürftenfeldbrud it am 15. März 
nah kurzem Kranfenlager der hohwürdige 
V. Korbinion Vogt von Pelteuader, Su: 
perior bes aufgelösten Klofters, jehzt Hof⸗ 
prieiter, in Frieden entichlafen, 


Geftorbene in München. 

Ehrift. Huffmann, Schneidersfohn von 
Moatfenbeim, 74 J. a. — Leonh. Lebes 
rer, ehem. Lohnkutſcherska., B0 J. a. — 
Jaf. Joſ. Spänaler, Schneiderstochter, 
24 J. a. — Joſ. Ernſt, k. Fourage⸗-Abe⸗ 
geberstochtet, au J. a. — Fr. Kl. Mage 
ner, £. Burcaudien.“Gattin, 74 J. a. — 
M. Pl, Tochter der Norhburga PL, 
27 3. a. — Kath. Hafflaher, b. Portens 
macherstochter, 12 3. a. — Jatk. Yufles 
ger, Feldwebel von ber Garnifons = Koms 
pagnle, gebürtig von Kapfenberg, Landg. 
Kelbeim, 60 3. a. — M. U. Schwölzl, 
Simmermannstohter v. b., 439.0 — 
Magd. Hafner, Dienftmagd, 50 3. a. — 
Er. Cec. Maier, Eborfängerd: u Schau⸗ 
ſylelersgattia, 41 J. a. — Barb. Huber, 
Bühfenmanperstodter v. Sttanbiag, 55 


Fahre alt. 





Königl. Hof-und Nationaltheater. 


Donnerftag den 50. Maͤrz: Zum Bors 
theile bes für die f. Hofbühne beftehens 
ben Penflons » Bereind: «Bei anfgehober 
nem Abonnement :) Der Kempler 
und die Jüdin, rommtifse Oper in 
3 Aufzuͤgen, nab Walter Scott's Mies 
man; „Jranhoe“ von löchlbräd. Muſil 
von H. Marſchuer. 


Milde Gaben. 


Für die arme Eranfe Wittfrau, 
deren Wohnung in der Expeb, zu erfragen. 
Nacweis ı .— Fi, 
Bon 5 braven Maͤbdchen fi. 36 ft. 
Summe ı fl. 36 fr. 


welche die Arme mit vielem Dante em⸗ 
pfangen bat, 


Das @rpediriondetotas befinderfih im Birnbaumbräupaus in ver Ehmabingerfirafe No. 5. aut Eingang Im Singen. 


gißsben Aber dem Lotto-Komptoit bafelbft über eine treine Treppe, und iſt von 8 bis 12 Uhr Vormittags, dann 1 — 


mittaad eröffnet. 


Nach⸗ 


Granz Regie, verantww. Redakteur, Gigenthämer und Berleger biefes Blartee. 


Buperiihe 








Münden, 


Nro. 51. 









Donnerstag den 30. März 1837. 
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Münden. Am Montage den 27. war unter dem Bor» 
fide Sr. Maj. des Königs Sigung des Staatsraths, welche 
don 11 Uhr bis 2 Uhr dauerte, 


15. öffentl, Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
Dienflag den 28. März; 1837. 

Der Präftdent eröffnere die Sigung mit Bekanntmas 
dung der vom 20. bis 29. Maͤrz an die Kammer gelange 
ten Eingaben, 14 an der Zahl, darunter ein von 12 Abge» 
ordnnetem geitellter Antrag, die Unterfügung der Baperifhen 
kLand wir thſchaft in Ihrem National» Charakter im Allgemei- 
nen und in dem kitrin aumeift verkürzten Iſarkreiſe insbe— 
fondere, betreffend; ferner ein Antrag des Abg. Dr. Huts 


ter, die Einführung des Gefeges der Mothfrift bei Beru⸗ 
fungen an das MWechfelgeriht gu Augsburg vom 11. Sept. - 


1825 bei allen übrigen Wechſel- und Merkantil« Gerichten 
zweiter und leßter Jaſtanz in den fieben Kreifen dieſſeits des 
MRoeines betr, ; ein Antrag des Abg. Dr. Sand, die Auf 
Hebung der Beflimmungen des $. 13 Neo. 2 der Baperie 
ſchen Gerichtsordnung hinfihelih bes Imanges durch die 
Majorität der Gläubiger betr. ; emdlich ein Antrag des. Abg. 
v. Hagen, die Uebernahme ber Koften für die Polizei Mers 
waltung in den größeren Städten bes Königreihes- auf 
Staatsfonds betr, Schluß folgt.) 


— Künftig haben die Päffe der nad Bayern reifenden 
mwürtembergifhen Unterthanen eines Viſas der baperifchen 
Gefandifchaft am mwürtembergifchen Hofe nicht mehr nöthig, 


— Der dritte Jahres» Bericht der Kieinkinder » Bewahr« 
Anftalten der Vorſtadt Au liefert ein ſeht erfreulihes Neo 


fultat. Mach demfelben betragen die Einnahmen des legten 
Sahres ® . . ® . . + * . » 181? fl. 15 tr. 
und die Ausgaben, 2 = 2 2 2. 1155 fl. 56 fr. 


und als Aktiv-Reſt bleibt fomit » - . 60506 fl. 20 kr. 


Ihre Majeſtaͤt unfere allergnädigfte Königin haben als 
Droteftorin des Vereins Sich im Laufe des Jahrs mehrmal 
perſoͤnlich von dem Zuſtande des Anftalten überzeugt, und 


° 016 wegen ber um fi greifenden Brechtuhr der Anſtalt vom 


dem Magiftrate der Vorſtadt Au für dad untere Lokal, wel⸗ 
ches zum Cholera-Spital verwendet werden mußte, ein an» 


»beres Lokal angewiefen wurde, baden Sich Allerhoöoͤchſtdieſel⸗ 


ben noch befonders von der Zweckmaͤßigkeit deſſelben zu lber« 
jeugen gerubt. 

Bei diefer Gelegenheit baben Sih Allerhoͤchſtdieſelben 
mit allbefannter Huld und Dergensmilde nad allen Verhälte 
niffen erfuntigt, und in beiden Anftalten für die Dauer der 
Krankheit. befohlen, aus Allerhoͤchſtihren Mitten die Kinder 
täglih mit gefunder nahrhafter Suppe zu verfeben; eben 
fo. erhielten auch von den Ärmern Kindern auf Allerhoͤchſt ⸗ 
Ihrem Befehl warme Kleidungsftüde, 

Der Segen des Himmels lohne die edlen Wohlthaͤter, 
welche ſolche Anftalten unterftügen und erhalten ! 


Deftereeich, Das Erdbeben, welches wan am 14, 
Mir in Wien verfpärte, iſt, fo weit die bisher einge» 
gangenen Nachrichten reichen, auh zu Brünn und zu Linz 
verfpürt worden, 

— In Defterreih find im Jahre 1836 54 Millionen im 
Gold und 3 Millionen in Silber geprägt worden. 


Prag, 19. März. Auch hier haben Mehrere am 14. 
bies Nachmittags gegen 5 Uhr Erderfhiltterungen mahrge- 
nommen, -indem Glaͤſer und Zaffen auf den Kommoden, fo 
wie Fenfter und Glockenſchellen klirrten und Läuteten. 


— Frankreich zähle nad dem neueſten amtlichen Bericht 
33,540,910 Eimmohner. 

— Dan bemerkt feit einigen Tagen, daß unter den ver 
beiratheten Frauen in Paris eine fonderbare Seuche ſich 
feige. Mehrere berfeiben blieben einige Tage lang aus 
der ehelihen Wohnung entfernt und kamen dann wieder zu 
ihren Männern zurüd, indem fie als Entfhmidigung ame 
gaben, daß fie entführt worden feyen, als fie aus bem Thea⸗ 
tre» rangais kamen. Was bdiefe Ehegrippe für einen Ur— 
fprung hat, und mas das Theatre-Frangais in ber Enmwide 
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hung biefer Plage von neuer Art für eine Rolle ſpielt, weiß 
man nidt. 


— &o viel man aus franzöfifhen Zeitungen vernimmt, 
fou fi der Kaifer von Rußland fürmlıh der Wermählung 
ber Prinzeffin Delena mit dem Herzog von Dricans 
widerſetzen? 

— Nicht blos in Deutſchland klagt man über den beim 
Fruͤhlingsanfaug wiederkehrenden Winter. In Paris war 
am 21. Maͤrz die Kälte empfindlicher als im Januar; das 
Xhermometer ſank bis auf 4 Grad unter Null. 


— Ein neuer Beweis von der Gefahr, Kinder allein zu 
laffen, bat fi wieder in Paris ergeben. Eine Frau, bie 
einen Augenblid das Zimmer verlief, um Woffer zu holen, 
fand bei der Küdkehr ihren 20 Monat alten Knaben in 
Flammen fliehen. Das arme Kind verfhied bald darauf 
unter furdhtbaren Zudungen. 

— Man fand jingft in der Nähe von Montfaucon (dem 
Schindanger von Paris) ein menfhlihes ganz frifches Sce 
lett und neben bemfelben in einem Briefe ohne Unterfchrift 


folgende Worte: — „Ich geböre einer anfehnlihen Familie . 


an, die meine üble Aufführung in Auferfie Betrübniß vers 
fegte. Ich beemdige eine Eriftenz, welde künftig aller Welt 
jur Loft wäre. Damit man Niemanden meines Todes 
beſchuldige, fo habe ich mich bei Monefaucon erfboffen, das 
mit die Matten, melde biefe Gegenden verherren, meine 
Nefte verzehren umd Niemand wieder erkennen möge.’ — 
Wirklich haben die Ratten von Montfaucon, mie es fcheint, 
in einer Nacht alles aufgefreffen. Mun fand nichts mehr 
ald den Brief, die Piſtole und einige Lappen von der Kleis 
bung. Die Knochen maren von denfelben mit einer folgen 
Volltommenheit vom Kleifche getrennt worden, baß ber ges 
(didtefte Bergliederer fie darum bemeiden könnte. Kinige 
gelbe durchbrodene Rockknoͤpfe, und die Ueberbleibfel eines 
Hembdfragens zeigen an, daß der Unglüdlihe gut gefleis 
bet war. 

— Die legten Briefe aus Mew-Nork bringen bie Des 
tails über die Gemwaltthätigkeit, welche fih das fouveraine 
Volk am 13. erlaubt hatt. Man fand fchon einen Tag 
vorher Plakate an den Mauern angefchlagen, mit den Ins 
friften: Brod, Fleiſch, Wohnung, Heigung! 
Herabfegung der Preife! Die Stimme des Vols 
kes folt gehört werden und gelten! Das Volt 
wird fih im Parfverfammeln und feine Lage 
berathſchlagen! Sn der That verfammelten ſich meh 
rere tauſend Individuen vor dem Stadthauſe (city hall) 
und plünderten nach Anhörung mehrerer Reden die großen 
Mehlmagazine der HH. Dart und Comp. Der Schaden 
diefer Herren wird auf 10,000 Dollars geſchaͤtzt. Während 
drei Stunden, fagt der Courier der Vereinigten, Staaten, 
war die Stadt der Plünderung Preis gegeben. 


— Aus Paris und London laufen bie naͤmlichen Kla⸗ 
gen über unerhörte Kaͤlte ein. 


— Eine Dame in New-Mork, die 3 Millionen Fr. im 
Vermögen ‚hat, wurde neulich auf bem Diebjtahl eines Mans 
tels ertappt. Weſchmacksſache.) 
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— Dor Kurzem iſt im einer elenden Hätte zu Windſor 
ein alter Geizhals geftorben, der lange Jahre bindurd nur 
bie fchlechtefte und mohlfeilfte Koſt genoß, Niemanden zu ftis 
ner Dedienung hatte, umd Hberhaupt aufs Klummerlichfte 
lebte. Er binterläßt 90,000 Pf. Sterling. 


— Die vereinigten Provinzen von Merico harten zu Ende 
bes Jahres 1855 eine Bevölferung von 0,041,000 Erts 
len, morunter 3,4000,000 Eıingeborne, 1,283,000 Mulate 
ten, 80,006 Neger, und 135,000 Greolen und Spanier, 


— Ein Dampfpfiug ift bereitd vorhanden und leiſtet Uns 
glaubliches. Man verdankt dieſe merkwürdige Erfindung 
den taſtloſen Befirebungen eines gewiffen Heathcoat, 
eines Mitgliedes des englifhen Par'a vents. Bei einem 
Derfuhe in Gegenwart einer großen Menihenmengr wurde 
die Mafchine in einen noch nie bearbeiteten Moor gebracht 
und warf mit unglaublicher Geſchwindigkeit Furchen von 18 
Bol Breite und 9.Zoll Tiefe auf, wobei die gamje Übers 
flähe des Bodens vollftändig umgekehrt wurde, Die ans 
wefenden Landwirthe waren fehr erfreut und meinten, mit 
dieſem Dampfpfluge würde aud ber fdhlechtefte Boden urbar 
werden können, Dazu kommt, daf man mit einem ſolchen 
großen Dampfpflug in wenigen Zagen bie ganze Flur eines 
großen Dorfes umadern kann, 


— Auch mas man bis jegt für unmöglich hielt, Eu⸗ 
eopa und Amerika durch Dampffhiffe einander näher zu 
bringen, ſoll jegt ausgefübrt werden. Eine reihe Gefells 
ſchaft in Lonton will eine regelmäßige Dampffchiffe 
fahrt-Verbindung zwiſchen fondon und Nem-Vork 
herſtellen und laͤßt zu biefem Zwecke ein großes Kinien= 
dbampffchiff, das erfte Diefer Art, bauen, weldes brei 
Verdede und 1700 Zonnen Gehalt haben wird. Es erhält 
zwei Mafchinen , jede von 225 Pferdefraft, und iſt neben 
dem Dampf aud auf Segel eingerichtet. — Wer in huns 
bert Jahren wiederkaͤme! 


— Aus Neuferland wird berichtet, daß ein 800 Mann 
ſtarker Haufe Eingeborner die Anfiedelung des Hrn. Jonnes 
von Sydney zu Makatu gänzlich niedergebrannt, die Mäns 
ner, die in ihre Gewalt Famen, ermordet, und die Weiber 
und Kinder als Gefangene weggeführt babe. Aufihrer Ruͤck- 
kehr im ihre Heimath wurden von ihnen noh 11 Eingeborne 
aus einem feindlihen Stamme erſchlagen, und deren Fleiſch 
verzehrt. 

— Am Norden von Schottland berrfcht auferorbentliche 


Hungersnöth. Sn den Heochlanden ift in ausgedehnten Ges 


genden durhaus weder Korn noch Kartoffeln vorhanden, 
Don den Shetlandsinfeln haben deßhalb zahlreihe Auswan— 
derungen nach Amerika Statt gefunden. 


— Sn der Stadt Dbornit iſt unlingft ein abſcheuliches, 
einer früheren barbarifchen Zeit angehöriges, Verbrechen vor⸗ 
gekommen. Der Kimmerei» Eretutor H. hatte nimlid eis 
nem ihm verwandten Knaben von 14 Jahren baflır, daß er 
ibm 2 Brode entwendet, die Dand mit Werg umwickelt, 
und daffelbe dann angezuͤndet, ja diefe Marter fogar mehrs 
mals wiederholt , und zulegt noch den Knaben eigenmädtig 
in das Artreſtlekal eingefperrt. Der D. ift bereits znr Un— 
terfuchung gezogen. 


4 


— Am 15. Mär wurde in Danzig der Trommelſchlaͤ⸗ 
er Utſch, welder vor 2 und 3 Jahren in Danzig zweimal 
euer angelegt hat, durch welches mehrere Menfhen in dem 
Flammen umkamen, mit dem Beil. hingerichtet. _ Der 
arme Sünder farb mit reuigem Derjen, nachdem er noch 
Frau und Kind ermahnt, nie von dem echten Weg: ab» 
zuweichen. 

Bern, 18. Maͤrz. Am 15, März, gegen Abend, 
ſah man noch am hellen Zage einen Mann mit einer Las 
terne die Stadt hinunter gar emfig und forgfältig eıwas 
ſuchen. Anf die Frage der vwerwunderten Bufchauer, mas 


er denn ſuche, erfolgte die Antwort: er ſuche die Gerech⸗ 


tigkeit. Aber er war mit dem Suchen nah dem Böfllis 
hen Kleinod mod nicht bis zur Gerechtigkeitsgaſſe ges 
langt, als er fhon hülfreihe Anmweifung duch die Pos 
Tizei erhielt, welde ihn auf das Amtshaus an dir Zuden« 
gaffe brachte. 

— Zu Aeſch, Kanton Bafellandfchaft, erflidte kürzlich 
ein junges Ehepaar, im einem frifch gegipsten Gemach, im 
Koblendbampf. 

— Sobann Strauß, ber „Walzer⸗-Napolton“, iſt golds 
und ruhmbeladen nah Wien zuruͤckgekehrt. Grin Ausflug 
hat ihm gegen 100,000 fl. eingebracht. 

Straßburg. Cine furdtbare Feueröbrunft hat 
am 21. März bie grofie Baummollen» Spinnerei der DH. 
Köchlin und Comp. im alten Thann im Aſche gelegt. 

Berlin, Diefer Zage eitte der Fürft Wrede, kaiſ. ruffie 
ſcher Oberſt und Flügel: Apjutant, bier durch. Er hatte 
auf die Nachricht von der Erkrantung feiner Mutter vom 
Kaifer Urlaub erbalten, um an ibr — zu eilen; 
doch ſchon vor Betlin kam ihm die Nachricht ihres Todes 
entgegen. 

— Aus Neapel wird berichtet, daß durch einen gluͤcklichen 
Bufal das ſchoͤne Theater S. Carlo gerettet wurde, che es 
buch Brandiegung vernichtet worden if, Im Innen des 
Bodens fand man flüffigesBrennmaterial, Schwefel, Pech u.ein 


Faß Pulver nebft dem brennenden Bunder,; weiches eine 


halbe Stunde ſpaͤter hätte ein furchthares Unalid i 
Stadt verutſachen 5. — * — 


— Pariſer Blätter melden, daß ber Fehr. v. Hallberg 


Eremit von Gauting) in Patis viel Auffehen erregt und 
da. von vielen Gelchrten und auch von dem berühmten Las 
martine befucht worden ſey. Er brachte aus Algier unter 
vielen Seltenheiten aud einen großen Schag von Notizen 
ber Afrika mit, welche dem Vernehmen nach bald im Drud 
erfcheinen follen, — 

— Die am 30. April ſtatt findende Mondsfinfternig wird, 
nach einem englifchen Blatt, von feltenen Umftänden beglei⸗ 
tet fepn. Die Verfinſterung beginnt Abends halb 7 Uhr, 
und ber Mond feige um 7 Uhr verfinftert auf. Um eine 
Mondsfinfternif hervorzubringen muß die Erde zwiſchen der 
Sonne und dem Mond ftrhen, und die Sonne alsdann uns 
sergegangen ſeyn. 

— In Potsdam farb am 11. d. plöglich durch einen 
Nervenfchlag der Generals Lieutenant, Komthur und Ritter 


Pelzmuͤtze verſehen. 
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hoher Orden, v. Steinmetz. Er war einer ber wenigen 
noch übergebliebenen Führer unſerer Truppen im Be— 
freiungstampfe. 


(Kanäle und Eifenbahnen in den vereinig- 
ten Staaten.) Ranäle,. Zu Ende des Jahres 1856 
zählte man deren 87 gaͤnzlich beendigte,, deren Länge 2422 
englifhe Meilen berrug, und deren Bau 53,753,708 Dols 
lars (317,270,000 Fr.) gekoftet hatte. Eifenbahnen, 
Gleichzeitig zählte .man 295. Eifenbahnen, Außerdem was 
zen noch Eifinbahnanlagen in einer Länge von 5252 Stuns 
bem projeftirt, ju deren Ausführung 1011 Mil, Fr. nörhig 
fhienen. Altes zufammen wird 10,070 Stunden (lieues) 
Kanäle und Eifenbabnen ausmahen, mit dem enorm fcheis 
nenden Koftenaufwande von 2478,555,783 Fr. ! 


MNeuefier Handels: und Shifffahrtebes 
sicht.) Der Stand der Handelsverbältniffe hat im Allge⸗ 
meinen in der legten Beit wenig Veränderung erlitten, das 
Schwanken dauert fort, und ift aud in dem Umfag mander 
Produkte ein erfreuliber Aufihwung eingetreten, fo vermißt 
man doch im Ganzen jenes frifhe Leben, welches die Seele 
des Handels if. In Zu der wurden in Amfterdam, Ant» 
werpen und London ziemlich Geſchaͤfte gemacht. Getreide, 
ohne Leben, 


(Einfluß der Eifenbabnen und Dampfwas 
gen auf Bevölkerung.) In Folge der neuen Liver— 
pool» und Manchefter» Eijenbahn wurden im Jahre 1851 
(nah dem Scossmann) 14 Lohnkutſcher, jeder mit 12 Pfers 
den, brodios, Es kamen alfo für diefe Etrede allein 168 
Pferde aus dem Futter. Nun braucht aber ein Pferd jähr- 
ih wenigftens 14 Tagwerk zu feinem Unterhalte; es ges 
mwannen alfo die Menfchen in jener Gegend durch die Eis 
fenbahn nicht weniger als 252 Tagwetke. Nun kann aber 
auf einem Tagwerke eine Familie von 6 Köpfen leben. Es 
koͤnnen folglid dort, mo 168 Pferde lebten, flglih 1512 
Menihen haushalten. Eifenbahnen und Dampfwagen be: 
fördern alfo die Population und Subſiſtenz. 

(Achtung des Löwen vor feinem Herrn.) Ma: 
jor Hamilton Shmith erzählt folgende Anekoote, Über 
die große Achtung und Ehrerbietung, die der Löwe feinem 


"Deren erweist: Der Befiger von wilden Thieren in New⸗ 


Dort hatte fih beim Herannahen des Winters mit einer 
Die Meuheit diefes Koftüms zog bie 
Aufmerkfamkeit des Löwen auf fib, der durch einen rafhen 
Griff, als fein Herr vor dem Käfig vorlber ging, ihm die 
Müse vom Kopf riß. Kaum hatte er aber bemerft, daß 
der Befiger felbft e8 war, deffen Kopf er auf diefe Meife 


entbloͤßt hatte, Tegte er fie auf ber Stelle nieder, — Als 


bas nämlıhe Thier unter feinem Käfig ein Geraͤuſch hörte, 
ftredte es feine Tatze durch das Gitter, und zog damit ben 
Befiger, weicher unten rein machte, herauf, fobald er aber 
merfte, daß er dadurch feinem Deren übel mitgefpielt hatte, 
legte er fich fofort auf den Rüden, um feine völlige Uns 
ternohrfigkeit damit anzudeuten. 


— In Juͤterbog (Preußen) bat untängft ein Soldat feine 
Mutter ermordet, Er fragte diefeibe, ob fie ihn bei ſich 
aufnchmen wolle, und als fie entgegnete, er wife ja, daf 
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die Obrigkeit ihr dief unterfagt babe, fließ er ihr kaltblütig 
ein Meffer in den Leib; and gab fih dann ſelbſt der Gen» 
darmerie ald Mörder an. 
Tage; an ihrer Leiche geftand et moch einnral: unter Thränen 
und voll Reue fein Verbrechen. 


— Ein Pächter unmeit Namur verkaufte Elırzlich feine‘ 


Frau für 4000 Fre, mebft jährlihen 1100 Fr. für feine 
Kinder, 
fen, und’ die raw fhien mit dem Handel wohl zufrieden. 


Die Mutter ftarb am dritten’ 


Der Verrrag wurde in einem Weinhauſe geſchloſ— 


Wie marcher geplagte Ehemann gäbe feine Frau um mob» 


viel geringern Preis! a 
— Meulich farb in Brüffel wieder eine 43jährige Wittwe, 


Mamens Bonjour aus Mieppe, den fürdhterliben Tod der 


Selbfiverbrennung. Sie liebte den Trunk über die Maffen, 
und das Feuer mochte durd einen Kohlentopf in ihrem Zim⸗ 
mer angefadht worden fern. Man fand nur einige wenige 
Kohlen von jihrem Körper, fenft aber mar nidts in bem 
Bımmer, in welchem fie fih befunden, von dem feuer er= 
eiffen worden, Bekanntlich ift diefer fuͤrchterliche Tod fon 
* bei Perſonen, die ſich dem Trunke ergeben haben, beob⸗ 
achtet worden. 


Die teutſchen Tabakraucher. 


Ein bekannter franzoͤſiſchee Schriftſteller ſchildert in feinem 
eben erſchienenen Roman: „Riche et pauvre,“ uns Teutſche 
auf folgende Weiſe, die wir mittheilen, um zu zeigen, welche 
Vorftelliung die Franzoſen noch immer von uns haben; „Die 
Langeweile frieb mic in einige Kaffeehäufer (in Frankfurt), 
aber ich mich bald wieder vor dem Bier» und Tabakgeruche 


zurück. Man muß dieß fehen, um es zu glauben. Im Frank⸗ 


reich ift das Rauchen eine kurze und vorlbergehende Berftreus 
ung, in Zeutfchland dagegen das Erben, Man raucht, wie 
man athmet; die Pfeifen find gleichſam zwiſchen die Zaͤhne 
der Raucher gewachlen und gehören zu ibrem Körper, mie 
die Rüffel zu Elephanten. Die gemeinfte frazönfıfche Tabagie 
aiſt nichts im Wergleih mit einem teutfchen Kaffeehaufe. Ein 
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teütfches Kaffeebatıs iſt eine Art Merfftatt, wo Figuren von 

menſchlicher Geftalt ohne Unterbrechung und‘ ohne Ruhe don‘ 
Shnnenaufgang bis Mitternacht Tabafsrandı deſtilliren; man 

fett dort in einer Atmofphäre, die feiner befannten Atmofphäre 

ähnlich ift, und’ aus Ausdhnftungen von Bier, Branntwein 

und Zabatrauch beſteht.“ 


Ludwigs-Dereim 


Wir werden dem verehrten Thellnebmern und Gönnern 
biefes Bereines in: Bejtepdng-auf die Nebernahme der Bora 


—ſtand qcaft und. Leitung deffelden, bald eine ſehr erfreuliche 


Nachricht mittheilen können. ; 

Der erfie Patriot, welber diefem Bereine beigetreten ft, 
war der Hr. Baron von Niebermaier. Derielbe hat ſich 
mir feiner Gattin als Mitglied des MWereinet gemeldet, uud 
wir haben nun von ibm die Erlaubnig erhalizn, feinen Namen 
befannt maden zu Dürfen. Möchten dech recht viele Bürger. 
und Beamte diefem ſchoͤuen Beifpiele folgen, und zwar aus Liebe 
für Gott, ben König und dad Vaterland! 


Ton einem Beamten aus Landsberg, welcher vor 
ber Hand feinen Namen noch nicht genannt haben will, ift der 
Dedaftion folgendes Schreiben zugefommen: 

„Nachdem mir.der Zweck des Ludwigs: Vereines [ehr et« 
„baden zu ſeyn dünft, und jedenfals ſeht gute Ubſichten 
„biemit verbunden find, fo halte ih es nur fürebrenvoll 
‚ein Mitglied diefed ſadnen Vereines zu feon, zu weldem 
„nun ein Baperifher Thaler biemit überfender wird, mir dem 
„Bemerken, daß ber hohe BWereiu.nab Gefallen darüber 
„difponiren faun, und is verpfliste mid zum Zwede.des 
„Ietdenden Nebenmenfhen nah Moͤglihkeit nud Bedarf mein 
„Sgaͤrfleln beizutragen xc.“ 

Nachweis 4f. 48 fr. 


40) Bon oben erwähnten Beamten. B. 2 fl. 24 fe 
Ti. ı2 fr 


Hlevon, obwohl der Brief aus Landsberg 
frankirt.war, Porto 40 ec eh 3 


Bugegaugenm: j Ret 7 go 
11) Hr. Regim.Quartiermeiſter Häring: von k. Jufanterie« 
Regimente Kronprinz. 


12) Hr. Stred, Mufifmeijier bei bem k. YufantericnRegis 
mente Kronpriuz. 


Anzeigen. 
238. Gefellfhaft des Frohfinns. 

Samftag den 1. April: theatrallſche 
Ynterbaltung. Anfang balb 7 Ubr. 

236. (24) Samſtag am 1. April dt 
Webung des Siugvereines. 

236. In ber Karlsftraße Nro. 45 zu 
ebener Erde find wiehrere Zimmer mit 
Einrichtung zu verftiften. 

257. Cine Dienftmagd. kann fogleid el⸗ 
Ken Platz befommen. Das llebr 

227. (56) Bei einem Maler und Lalis 
rer wird ein Lehrjunge aufgenommen. 
Das Uebrige. 

Geftorbene ın München. 

Regina Waftien, Pfründtnerin, 96 5. 














alt. — B. Fler, Bed,» MWittwe, 00 J. 


alt. — Er. Kliebenfhäbl, Maurersfrau, 


42 J. a. — M. Pals, Weberswittne, 
760 J. a. — Hr. ehr. xlb. Dt, £ Ge: 
kretaͤr, 709.0. — Hr. Cont. Winter, 
f. DBrateumeifter, 46 J. a. — Hr. Joſ. 
Haller, b. Schuhmacher, 56 I. a. — Hr. 
Death, Kögl, k. Sreretär, 56 J. a. — 
Mofina Jais, Taglöbnerin, 62 J. a. — 
El. Zängerl, ehem. Stridiehrerin, 88 9, 
alt. — Fr. M. Nippl, k. Hofiteinfäger 


pächterewittwe, 50%, u — fr: Elfe w- 


Contamine, f. Nebnungss Kommiflärd« 

wittwe, 45 9. a. — fr. Urfula Zeller, 

Kaafwanndgattin, 32 9. a. — Veronifa 

Schmidhofer, Bed: Frau v. h., 45 9- 

alt. — Fran Eliſabeth Sufanna le Sage, 

—— Arzt, » Wittve von Hamburg, 
. 4 


Koͤnjgl. Hofzund Nationaltpeater. 


Donnetſtag den 50. März: Zum Wors 
tbeile des für die k. Hofbübne beftebens 
den Penfions » Vereins: (Bei aufgebobes 
nem Mbonnement ;) Der Templer 
wnd die Jüdin, romantifte Oper in 
3 Anfjügen, nah‘ Malter Scott's No« 
man: „Ivanhoe“ von Wohlbröd.. Muff 
von 5. Marſchnet. 


Freitag den 31. März: Das ledte 
Mitel, Kufifpiel ven Job, v. Welßen⸗ 
tdurn. SHieranf: Die Hochzeit im 
Gebirg, Divertiffement von Schneider. 
(Das für diefen Tag angelündigte nene 
Luftfplel: Der Haustvrann, von 
Plön, fann wegen bedeutender Helferkeit 
des Hrni C. Mayer nicht gegeben werden. 


franz Regle, verantn. Rebakteur, Gigenthümer und Werleger diefes Siattes. 


Bayeriſche 





Nro. 52. 





Volksfreund. 


Sonnabend den 1. April 1837. 





and 


Inl 


13. öffentl. Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 
Dienſtag den 28. März 1837. 
(Schluß.) 

Der Tages-⸗Otdnung zufolge berichtete hierauf ber erſte 
Secretär der Kammer, Abg. Windwart, über die Anregung 
bes Ag, Schmidt im Betreff der BVorlefung ber den Urs 
laubsgefuhen beigefügten aͤrztlichen Zeugniffe und ihres aus⸗ 
führligen Abdrudes in den Protofollen. 

- Auf die fodann geſtellte Präfivial= Umfrage Tautete ber 
einflimmige Kommer = Beſchluß dabin: 
„daß bei künftigen Urlaubsgefuhen bie Ablefung der 
ärztlichen Beugniffe in extenso nit mehr die Megel 
bilde, fondern nur auf ausdrüdliches Verlangen der 
Kammer fatifinden ſolle.“ 

Der erfie Secretär der Kammer, Abg. Windmwart, erftats 
tete bierauf Vortrag binfihtlih der Einberufung des Erſatz⸗ 
mannes Muffinan für den veriebten Ag. Staatsrath v. 
Mann, Da bderfelbe die zum Eintritte in die Kammer er» 
forderlihe Bewiligung von Seite der Regierung bereits bein 
gebracht Hatte, fo befhloß die Kammer 

„daß das Erfuchfchreiben zur Einberufung des Ara. 
Muffinan an die Stelle des verlebten Abg. Staaterathe 

9. Mann an das Staatsminifterium des Innern uns 

verzuͤglich erlaffen werden follte.” 


Nachdem nocd durch den Präfidenten bie Verlefung bes’ 


Prototolls der 12. öffentlichen Sizung war angeordnet wors 
den, ſchloß bderfelbe die gegenwärtige, und beraunite bie 
naͤchſte auf Samflag den 1. April früh 9 Uhr an. 

— In vergangener Woche befuchte Se. Mai. der Kö— 
nig ganz unvermutbet das biefige Schlabthaus und hat 
das in demfelben ausgehaurme Maſtvieh in Augenſchein ges 
nommen, 

— Dem Bernehmen nah werden Ge. R. Hob. der Aren» 
prinz Maximilian von Bayern demnähft die Apparte» 
ments des böditfeligen Könige Mar bezieben, eine bönit 
ebrende Erinnerung an den hochgeliebten Königlichen Groß- 
vater. . " 

— Die Ergebniffe bes Wirkens der b. Hypotheken⸗ und 
Wechſe lhank aus dem Jahre 1850 gewährten Sr. Maj. 


bem Könige die erfreulihe Wahrnehmung der allmaͤhlig 
zunehmenden Anerkennung des fo wichtigen Zweckes biefer 
Anftalt und des Eifers, womit ein heil der Poligei= und 
Euratels» Berwaltungs » Stellen und Behörden den Weftrer 
bungen jener Anftalt entgegengefommen find. Alierböd fir 
Diefeiben haben Ihe Wobigefallen datüber auszuſprechen 
gerubt, und laffen in diefer Beziehung namentlih den Land« 


gerichten Aichach, Dillingen, Lauingen, Ursberg, Füffen und 


Kaufbeuern, und dem Herefhaftägerichte Weißenborn Alter» 
hoͤchſtihre befondere Zufriedenheit verfihern, und erwarten 
mit Beſtimmth eit eine gleich ernfte Förderung des fo wid» 
tigen Zweckes der Banf, und namentli des von Sr. Mai. 
aus Anlaß ber Kreishilfsfaffen zuerfi begonnenen aud dem 
nationalöfonomifhen Standpunfte nicht minder, ald aus jes 
nen des Privatwohles hoͤchſt wichtigen Bemübens zur Ers 
ſchung ber fündbaren, jedem Wucher Thor und Thür öffs 
nenden, duch die neue von Seite des Schuldners kuͤndba—⸗ 
zen Annuitäten- Darlehen fortan bei allen Derwaltungsftellen 
Alerhöhftihren Meiches zu finden, 

— Das Megierungsbiatt Mro, 12 vom 235. Mär; ante 
hält Folgendes: Se. Maj. der König baten Eich bemos 
gen gefunden, den k. Hoftheater- Intendanten, geb. Dofrath 
und Ritter 1. Claffe des großh. beilifhen Ludwigsordens 
für Verdienfte, Karl Th. Käftner, ſammt feinen rehtmäfe 
figen Nahfommen in den Aoelftand des Königreichs zu er— 
beben. 

— Der Kunfiverein in Münden bat dos fchöne Bild 
Ruben’s, — einen Priefter mit ber geifttihen Speiſe 
vorftellend , weicher, von einem die Laterne tragenden Kna— 
ben begleitet, im mondheller Nacht Über das Gebirge gebt, 
und von drei Mäubern überfallen wird — für 80 Louisp’or 
angekauft, und es als die erfie Rummer für die nädite 
Ausfpielung beftimmt, — Seit feinem Entftehen hat dier 
fer 1718 Mitglieder zählende Verein bereits über 100,000 
Gulden für Kunſtwerke verwendet. 

— Sn einem Münchener landwirthſchaftlichen Blatte wird 
mit Necht große Klage darüber geflihet, daß die Bienenzucht 
in Bapvern jet fo fehr vernachlaͤſſigt wird, welche Kloge wohl 
noch in vielen Ländern Deutfchlands wiederballt. Geitbem 
man den Buder bat, ift die Suͤße des Honigs, der den 
Alten fo angenehm war, menig mehr belicht und an bas 
Wachs ſcheiut man bei und wenig zu dienten, Mon der 
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Bienenzucht, wie ehemals in Wäldern gehägt wurde, ſcheint 
man feinen Begriff mehr zu haben, 

— So ausharrend firenge Winter, als der heurige ſich 
dahier zeigt, find felten. Die Gärtner jammern, die Lands 
leute Flagen: Alles Gewaͤchſe muß zurüd bleiben. Dennod 
ſcheiut, obgleich der Froſt während der Mache noch ftark ift, 
die Hrühlingsfonne über die letzten Züde des Winters recht 
bald Herr werden zu können. 

— Die auf den Ofterdienflag vermeinte große und höchft 
feierlihe Prozeffion fol, wie man hört, om 1. Mai mit 
allem Glanz und Pompe ftattfinden. Diefelte wird befannts 
lich zur Danffagung für Entfernung der Cholera von hirfis 
ger Stadt gehalten werden und man bört darum weiter, der 
1. Mai werde zum emigen Andenken an bie bezeichnete Epis 
demie zum Apofislfefttage erhoben und die Prozeffion jaͤhr⸗ 
li wiederholt. 

— Die biefige Schloffergefellenzunft hat eine öffentliche 
Dankfagung erſtattet für die höchſt bereitwillige, fergliche 
und gedeihlihe Aufnahme mehrerer ihrer Zunftgenoffen in 
die homöoparhifche Anjtalt, mit dem Bemerken, daß fie 
ünftig die Krantenhausbeiträge der homdopathifhen Anſtalt 
jutommen laffen wollen, in meicher mit fo glüdlihem Era 
folge alle Krankheiten Eurrirt werden. 

Se. Durdl. der Hr. Fürft Karl zu Dettingen und 
Wallerſtein hat fih duch die Einführung diefer wichti— 
gen, für die leidende Menfchheit unfchägbaren Heilanftalt 
ein unfterbliches Verdienſt erworben, und es wäre nur zu 
wünfhen, daß dieſes Inftitut nach dem allgemeinen Wunſche 
eine größere Ausdehnung erhalten möchte, und daß dergleihen 
auch in ben Provingialftädten errichtet würden. 


— Vorgeſtern um 35 Nadmittags verſchied Se. Exc. 
der Hr. Caſpar Philipp Graf v. Spiegel zum Dies 
fenberg Hanrleden, Gr. apofiol, Maj. wirkl. Ges 
beimrath, Hofrat, Kämmerer und außerord. Gefandte und 
bevollmächtigte Mintfter am f. b. Hofe, ©. 8. H. des 
Großberzogs von Toskana mwirfliher Kammerherr, Inhaber 
des Civil» Vırdienfties-Ehrentreus, Großkreuz des k. fächfis 
ſchen Givil= Verdienft» Didens und des churheſſiſchin Haus: 
Ordens vom goldenen Löwen, Commandeur des ruſſiſchen 
St. Annen=Drdens 11, Kioffe, im 60. Jahre feines Alters, 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Landshut, den 30. März. Bei dem vergangenen 
Dftermontage flattgefundenen Pferde-Rennen find 24 Pferde 
gelaufen, und die Eigenthümer derfelben haben nachſtehende 
Preife gewonnen: 

Georg Bergmaner, Bauer von Appeltöhaufen, Log Pfafs 
fenhofen, ı1fter Gewinn 15 bayer, Thaler nebſt einer Fahne, 

Joſ. Lottner, b. Leopoldi-Gartenwirth von Münden. 2ter 
Gewinn 13 baperifche Thaler nebft einer Fahne, 

Andreas Dorzöpf, Bauer von Rimbach, Landg. Eagenfels 
ben. Iter Gewinn 11 bayer. Thaler nebſt einer Fahne, 

Kader Krenkl, Lohnkatſcher von Münden, 4ter Gewinn 
9 bayer, Thaler nebſt einer Fahne. 

Anton Türk, Stermwirth in Moosburg. Ster Gewinn 8 
bayer. Thaler nebſt einer Fahne. 
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Xav. Aurzmäller, Bierbrauer von Velden, Lande. Vilde 
biburg. „Öter Gewinn 7 bayer. Thaler nebſt einer Fahne, 

Franz Späth, Bierbrauer von Mallersvorf, Landg. Pfafs 
fenberg. Tier Gewinn 6 bayer, Thaler nebſt einer Fahne, 

Lorenz Bergmaier, Bauer von Aja, Landg. Pfaffenhofen. 
Bter Gewinn 5 bayer. Thaler mebft einer Fahne. 

Michael Zrappentreu, Bierbrauer von Ebrrtpaint, Landg. 
Vilsbiburg. 9ter Gewinn 4 bayer, Ihaler nebſt einer Fahne. 

Bartholomäus Granthaler, Bauer von Hettenkirchen, Lg. 
Moosburg. woter Gewinn 3 bayer. Thaler nebft einer Kahne, 

Franz Weinzierl, VBierbrauer von Kiofter Rohr, Landg. 
Abensberg. 11ter Gewinn 2 bayer. Thaler nebſt einer Fahne. 

Zav, Krentl, Lohnkutſcher von Münden. 12er Gewinn 
ein Reitzaum. 

Mathias Mittermaier, Bierbrauer von Haunersdorf, Ldg. 
Dadan. 13ter Gewion vier Hufeifen, 

Würzburg, 27. Mär, Heute Vormittags gegen 
411 Uhr fam das erſte Bataillon des zur Garnifon nad 
Mainz beſtimmten 8. 8. Oeſterr. Regiments Barou Fleis 
fcher auf feinem Marfche dahin an, Ge. Fürftl. Durchl. 
der Brigade» General von Thurn und Zaris waren Dems 
felben mit den Stabs» und Qubaltern » Offizieren der beis 
den hier garnifonirenden Regimenter bis auf den Kugel— 
fang entgegen gegangen, woſelbſt aud die Mufifcorps des 
Infanterieregimentes König Dito von Griechenland und 
des zweiten Artillerie» Regiments aufgeitellt waren, und 
von da aus bie K. 8. Truppen feierlich in die Stadt ges 
feiteten. Die Dffigiere des genannten Bataillons wurden 
bierauf zu einem Diner bei dem Fürften v, Thurn und 
Taxis geladen. 

Bamberg, ben 27. Mär. Nah uns zugefommenen 
Nachrichten ift eine neue fehr weiſe allerhöchfte Verordnung 
über die Vifitation der Apotheken erfchienen. Alle Apothe⸗ 
ken des Koͤnigreichs werden nach gleihförmigen Vorfhriften 
unterfucht. Jede Apotheke des Kreifes muß mwenigftens alle 
5 Sabre von dem Regierungsmedizinalratbe und einem von 
der Megierung zu ernennenden Pharmacenten auf das Ge⸗ 
naueſte unterſucht werden, hiedurch find jedoch die jaͤhrlichen 
Viſitationen der Gerichtsaͤtzte nicht aufgehoben. Die geges 
bene Inſtruktion ift umfaffend, 

— 3u Bamberg ift der hochw. Domfapitular Helfrich im 
75. Jahre geſtorben. 

Tichſtädt. Am 13. März hielt der Biſchof Karl 
Auguft Graf v. Reiſach feinen feierliben Einzug in bie 
Kalhedralkirche zum heiligen Wilitald, und nahm von dem 
bifhörichen Stuhle Befig. Der Biſchof zog in ber Cappa 
magna von der Domprobftei aus, wo er wohnte, die Kar 
puße auf dem Haupte, den grünen Pilgerhut darüber, im 
die ehemalige Jeſuitenkirche, wo er den Hut zwiſchen bie 
Schuitern zurüd fob, was den Pilger fo recht bezeichnete, 
und wie man in alten Abbildungen päpfttiche Gefandte aba 

ebildet findet. Nach dem Gebete am Pfarraltare hielt der 
— eine kurze, aber die Herzen tief ergreifende 

nrebe. 

— Bu Aihad wird Sonntag am 16. April ein Pferb= 
rennen mit 8 Fahnen, 37 baper. Thalern und 2 Mebenge= 
mwinnften gegeben, j 

— Sn dem Gränzftädthen Feuhtwangen hat es im 
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Beit dom einigen Wochen, nach vorausgegangenen Drohbrier 
fen, bereits zum fünftenmale gebrannt, fo daß nicht gezwei- 
felt werden fann, daß die Bosheit ihe Epiel treibt, Pris 
datnachrichten geben folgende Details: Es find bereits meh 
were verbächtige Leute eingezogen. Die von Münden aus 
detaſchirte Gendarmerie Fonnte dem Ausbruch bes legten 
Brandes wicht präveniren. Der k. Landrichter, welcher bei 
einem frühern Brande bedeutenden Schaden an verlornen 
Mobilien erlitten, ſah ſich genöshigt, feine Familie nach Anss 
bad abgehen zu laffen. Der k. Pofterpeditor von Feucht⸗ 
mangen, gegenmärtig Landtagsdeputirter in München, erhielt 
dort Nachricht, daß im Folge eines dritten Brandes auch 
fein Haus bedroht geweſen, daß aber mit dem Erfliden des— 
feiben die Gefahr vorüber fey. Nichtsdeftoweniger um feine 
Habe beforgt begab ſich derfelbe von Münden aus auf den 
Weg: nach Feuchtwangen. As er bier ankam, ging eben 
ein Theil der ihm gehörigen Gebäude in Flammen auf. 
Die Furcht und der Jammer Feuchtwangens werden mit 
den büfterften Farben gefhildert. Keine Familie traut fi) 
mehr ins Bett zu gehen, wodurd alle förperlihen und mos 
raliihen Kräfte zu leiden beginnen, 


Ausland 


Athen, 1. Mär. Das beute erſchientne k. Regie 
eungeblatt. enthält . Proflamation: 
tt 


0, 
von Gottes Gnaden König von Griechenland. 
Griechen ! 

Nah neun Monat Ubmwefenbeit, in welchen die Wohlfahrt 
Unferes gemeinfamen Baterlandes Meinen Wünfben, wie Melia 
nen Gedanken ſtets nahe war, bin Ich in eure Mitte zurüdges 
kehrt. Ich babe euch eine Königin zugeführt, die ein [neues 
Pfand Meiner Liebe zn Deinem Volke, eine neue Bürgfwaft 
ber gläliten Zukunft iſt, die Ih, unter Gottes Schuß und 
Gegen, euch zu bereiten mit feſtem Willen entf&loffen bin. 

Wie Id feldit jegt auh Meine königlihe Gemahlin volles 
Vertrauen in eure Treue und Anhängitchkeit. in eure auf viele 
Erfahrungen gegründete Cinfiht von euern wahren Intereffen 
und In den edlen Patriotismus, der eines Volkes würdig iſt, 
deſſen Ruhm fo alt ift, als fein Name, und das im feiner eiges 
nen Geſchichte die Beweife dafür hat, was Patriotiemus ift und 
vermag. Er war ed, ber euch die Kraft gab, das faft unmoͤg⸗ 
Hd fheinende Werk der Befreiung des Waterlandes zu begin» 
nen und zu vollenden, und fo demfelden mit Aufopferung von 
Blut und Vermögen eine fhönere Bufunft au bereiten. 

Mir vor Alen gehört die Sorge für diefe Zukunft an! So 
groß die Werantwortlickeit gegen Gott ift, die er Mir im feis 
nen unerforfhligen Rathſchläßen auferlegt, — Ih trage fie 
gern, denn Ich zähle auf euch. - 

Mit Vergnügen erfenne Ih auch die Fortfchritte iu jeder 
Beziehung, die Griehenland gemaht bat. Der Anbau belebt 
fo viele, erft verlafene Streden, der Handel ehrt unfere Flag: 
sen in den entfernteften Meeren, der Unterricht verbreitet Licht 
Immer weiter, Ordnung und Sicherheit wachfen groß, und uns 
ter ihrem beiligen Scirme gedeiht die Achtung für das Gefeth 
und die Fähigkeit, es zu verfteben und zu befolgen. Diefe @rs 
tenntniß und bie rührenden Beweiſe eurer Anhängliteit, die 
Mid ſchon am Geftade diefer berühmten Stadt, mun Meines 
Refibenz, empfangen und Dich ſeither fo oft erfreut haben, ers 
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füllen Mid mit der Suverfiht, die IH — fo Gott will — ber 
Erfte einer langen Reihe fegenbringender Könige Griechenlands 
vor Allem bedarf. j 

Start dur eure Liebe, ſtark durch bie Reinheit Meiner 
Geſinnung und Zuverfiht in den Hoͤgſten, fürdre Ich weder 
Gefahren von Auffen, noch die Verſuche der Unbefonneuheir und 
Verführung von Innen. Thron und Volk find innig unter ſich 
verbunden! Mer kann fagen, er liebe euch mehr, ald Ib, und 
fände Glauben bei denfenden Menihen ? Wertraut auf Diim, 
wie Ich auf euch vertraue; dann wird Wohlſtand und geiſtige 
Ausbildung fit zu beben fortfahren und das Gebäude curer 
Inſtitutionen feine glückliche Ausbildung erhalten; fegnend wers 
den fodann Unfere Kinder und Enlel sauf Unfer gemeinfhaftlis 
bes Werk, auf Uns felbit zurädbliden. 

Athen, den 14, Februar‘1037. 

Otto. 

Vorſtehende Proklamation Er. Maj. des Königs wird 
auf allerhoͤhſten Beſehl hiedurch dffentiih bekannt gemacht. 
Das Gefammtitaatsminifterium. 
Rudhart. Rizos. Schmalk. D. Manfolas, 
Kriezis. Laffanis, 


Madrid, 16. März. Der Finanzminiſter hat ges 


ſtern dem Cottes angezeigt, daß der Feldzug in den nördlis 


ben Provinzen unter den glängendften Aufpizien ers 
Öffnet worden ſey. Die amtlichen Nachrichten aus Madrid 
beftätigen nun gleichfalls die von ung bereits früher mitges 
theilte- Nachricht, daß am 0. März auf ber Geite yon 
Baga in Catolonien ein von dem General Ayerbe begleite— 
tes Convoi durch bie Garliften mweggenemmen worden fey. 
Diefer für die Chriftinos fo beflagensmerther Vorfall führte 
fogleich die Uebergabe der Stadt Baga herbei, 

— Die Carliften haben alle englifhen Militärs, 
bie am 10. März in ihre Hände fielen, erfchoffen. 


Paris, 25. Mär. Der Minifter des Aeußern hat 
vergangenen Donnerftag Deprfchen aus Konflantinopel er» 
halten Sie mwurten durch Herrn Umedee de Franquille, 
zweiten Dolmetfcher der Franzöfifhen Botſchaft in der otto— 
mannifben Hauptftadt, Überbracht, und wie es heißt, mels 
beten biefelben, daß bie Peſt mit erneuter Wuth ihre Vers 
heerungen in Konftantinopel anrihte. Die Zahl ihrer Opfer 
folt fo groß feyn, daß es unmdglich geworden, die Todten zu 
begraben, ſondern daß man ſich gezwungen fieht, die Reichs 
name haufenweife auf Barken auf den Bosporus hinauszus 
führen und fie dafelbft zu verſenken. Auch nicht ein Theil 
ber Stadt blieb von diefer Geißel verfhont. Alle Geſchaͤfte 
ſtocken. Die Europäer haben fid entweder im ihren Häus 
fern abgefhloffen, ober haben auf dem Lande eine Zufluchts⸗ 
ſtaͤtte geſucht. In Therapia, wo die Botſchafter Frankreichs 
und Englands refidirem, herefcht große Beſorgniß, da bereits 
mehrere Peſtfaͤlle unter der griehifhen Bevölkerung: in den 
nabe liegenden Plägen vorgelommen find. Man fagt, zu 
Anfang diefes Monats fey in Adrianopel ein Brand aus» 
gebrochen, der die halbe Etadt mit mehreren Moſcheen und 
andern Öffentlihen Gebäuden in einen Schutthaufen vers 
wandelt hätte. ” 

— Nach Briefen aus Lpon find bie Preife ber rohen- 
Seide um 30 Prozente gefallen; man hat Grund, zu vers 
mutben, daß fie noch mehr heruntergehen werde. 


— Eo eben ift zu Paris die Nachricht angefommen, doß 
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pre Moj. die Königin der Belgier am 24. im Schloſſe 
on Laeken von einem Prinzen giüdlih entbunden wors, 


ben ift. 

— In Nem lag am 8. März ber Schnee 5 Zoll hoch 
auf den Etraßen, was feit 242 Jahren um diefe Zeit nicht 
mebr der Fall geweſen mar. 

— Das Juſtizamt Leisnig im Königreihe Sachſen ift 
jegt mit einer Unterfuhung gegen eine Diebsbande be» 
auftragt, die feit einiger Zeit in Sadfen und den angräns 
genden Ländern fi herumtreibt, Diefe Geſellſchaft, des 
zen Mitglieder den verfhmigteften Gaunerfamilien augt hoͤ⸗ 
ren, bat ihr Abſehen faſt ausſchließlich auf Handlungen 
von Schnitt-⸗, Poſamentitet⸗, Leinweber ⸗Waaten und Tuche 
gerichtet, 

— Der im Ins und Auslande gefeierte Hofrarh und 
Profeffor der Heilfunde an der Univerfität Göttingen, Nits 
ter v Himly, fand am 22. März feinen Tod auf einem eins 
famen Spaßiergange am Ufer der Leine, wie es ſcheint, im 
einem Augenblide der Selbfivergeffenbeit, wo ibm die Ge—⸗ 
fahre des Spazierganges auf engem Fußpfade nicht gegens 
woͤrtig war. Er wurde am Chauſſeehauſe todt aus dem, 
Waſſer gegogen. Seit 34 Yabren gehörte er zu den bes 
sübmteften Lehrern der Hochſchule, und hat ſich durd Lehre 
und Echrift bleibende Verdienfte erworben. * 

— In Folge einer Wette hat neulich ein Pferd (Stutte) 
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fr 10 aufeinanderfolgenden Stunden, 120 engl. Meilen, 
oder 40 Wegfiunden, im Trabe zurüdgelegt, Der Eigens 
thuͤmer dieſes Pferdes gewann 600 Guineen, 

— Das galligifhe Abendblatt vom 24. März meldet ; 
Am 24. dieß wurde in dem galizifhen Dorfe Nahorce 
(Bolkiewer Kreis) ein fchrediihes Verdrechen verübt, Das 
einzeln ftehende Wirthöhaus wurde Nachts von mehreren 
Andividuen Üiberfallen, welche, nachdem fie ihre Mordluſt an 
5 Prerfonen gekhtit, und allıs Mertbvolle geraubt hatten, 


das Mirrhebaus in Brand ſteckten. "Des andern Tages zog 


man aus den rouchenden Truͤmmern die verftümmelten Leis 
hen, Man verfolgt die Epur der Mörder, 


kudwigs-Vereim, | 


Nachweis der baaar geleifteten Beiträge 7 f. 9 fr. 
; ee : 
13)⸗Die Wittwe Fr. E. fuͤr die durch die Cho⸗ 
lera entſtandenen armen Wittwen und Waiſen, 
mit dem Motto: „um den Segen über ganz Bayern 
zu erhalten.,, 2 fl.42 fr. 
14) Hr. Widmann b. Bädermeifter 2 fl. 42 fr. 
@umma 12 fl. 35 fr, 
Bemerkung. Das verehrlihe Mitglied, welches nach dem 
Begründer am Erſten dem Berein beigetreten iſt, bar fih mit 
3 baver. Thalern jäbhrliben Beitrag Vormerken laſſen. 


Anzeigen. 





254. Bekanntmachung. 
Mathias Hillmayer, gewefener Wirth zu 


Windenzhaufen, €. Landgerichts Dachau, und * 


und nachher Bräumeifter im Markte Ebers⸗ 
derg, ift bierorts ohne Teftament verftorben. 

Alte diejenigen, welche an feine Berlafs 
fenfhaft aus weldy immer für einem Grunde 
Anfprüche zu machen gebenten, werben hies 
mit vorgelaben, ihre Anfprühe nach recht⸗ 
Her Orbnung in Zeit 60 Zagın geltend 
zu madıen. 

Nach Verfluß dieſes Termines wirb in 
der Verlaffenfhaft weiters, ohne Beruͤkſich⸗ 
tigung allenfallfiger Anforderungen geſezlich 
verhandelt. 

Zugleich werben alle biejenigen, welche 
Baarfhaften, Obligationen ober fonft Ges 
genftände in ben-Händen haben, welche zur 
Mathias Hillmayer'ſchen Verlaſſenſchaft ges 
hören, aufgeforbert, bei Bermeibung ber ges 
fenichen Strafen, diefe Gegenftänbe ad de- 
poritum judiciale zu übergeben. > 

(Eberöberg, ben 14. März 1837, 


Königl. bayer. Kandgericht 


Ebersberg. 
Hop, Landrichter. 
Wagner. 
238. Geſellſchaft des Frobfinns. 
Samftag den 1. April: theatraliſche 
Unterbaltung. Anfang halb 7 Uhr. 
259. (25) Samfag am 1. April iſt 
Uebung ded Singvereinet. ’ 


‚gen Preifen verharren. 


- 243. Bolsfepügengefetfeaft zur 


intracht. 
Dienftag den 4. April: Beier des Con: 
eordienfeftes nebft Ball. Anfang Abends 


halb 8 Uhr. , 
Der Ausſchuß. 


242. Anzeig 

um den vielfeitinen Anfrafen a8 
gegnen, beehre ib mic big 
zu maden, daß ich mein 
son heute, als den 1. ? 
fowobl vom Gauter, ald 
Werfeit geben darf, wozu 








u 
” 


lade. 
Vorjtadt Yu dem 26. März 1957. 


Kav. Zaͤcherl, Bierbrauer. 


— — — dm 
246. Wohnungs s Berinderung. 

Da man mid goch Häufig In meinem 
alten Lokale in der Perufagafe fuct, fo 
finde ib mid veranlaft, wiederbolt ans 
zuzeigen, daß ich fbon zu Micaelis v. 


38, (wegen zu beihränkten Raumes). dort, 
aus: und In die Fingergaſſe Nro. 8_ über , 


ı flgine Stiege voraberaud gezogen bin. 
Mudlage zu ebeuer Erde, Ich werde bier 
mit erneuter Kraft das felt 8 Jahren 
in mich gefeste Busrauen redifertigen 
und Alles aufbieten, allen ben gechrten 
Waͤnſchen zurorzulemmen, und bei billie 


‚ -# Bremfer. 

Mobel: und ‚Etwi-Vapparbeiter, 
.240. Es werden einige ordentlide Mad⸗ 
cheu unter billiaen Bedinaniffen zur Ers 


u ẽ 
verehrliche Pablitum hiemit doͤflichſt ein: 


lernung aller weiblichen Handarbeiten aus 
enommen. Flugergaäͤßchen No..5 über zı 
tiegen. R 
244. Ein Maͤdden mit gutem. Zeuge 
niffen verfeben wünfdt bei einer Herrſchaft 
als Köchin ſoglelo oder am Ziele. Georgi 
einen Plah. D. Uebr. 


245. Um Gharfreitage wurde eutweber 
bei Er. Johann von Nepemud, oder von 
da aus bis zur Knebl'ſchen Hauskapelle 
ein Boa verloren. Der redlibe Finder 
wird erfuhr, deufelben gegen Erkeuntlich⸗ 
keit am Dbernanger No, 52- über eine 
Stiege abzugeben. 


247 (2a). Cin Vorderplaß in einer gu⸗ 
ten Loge des 4. Manges (Links) iſt zu 
vermiethen. Das Uebr. 


241. @8 werden 800 fl. auf cin Haus 
als erke uud einzige Hypothek geſucht. 
D. Uebt. j , 

Geftorbene in Münden. 

Fraͤul. Franziste v. Franfenftein, 
£, ?. öfter. Kämmererssochter, 16 9. a. 
— Adelh. Bauer, Hauebälterin, 81 I- a. 
— ©. Eimmrrbaner, Maurer. — Dem, , 
Kr Brit, Oursbefiberetohrer, 29 9. a. 

$r. Er. Sauller, f. Sefretärdgattim, 
40% a. — Stanz. Wolisegner, db Wer 
berewittwe, 05 9. a. — Hr. Michael 
Glasbrenner, f. Hoffeidenpuser, 50 9. a. 
— Malb Niedermaier, f. Galinenarbeis 
gerstoter von Neisenball, 31 I 0. — 

Koͤnigl. Hof⸗ und Naticna theater. 

Sonntag: Die Unbefannie, Oper von 
‚Bellini. 





rang Regie, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Werleger diefes Blattes. 
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"She Wett, den König, und das Vaterland, 





Münden, 


3 ılanr» 


Nro. 53. 


Münden Ge. Hoh. der Hr. Herzog Marimilian 
in Bayern werden fiherm Bernehmen nad in diefem Fahre 
das Bad Kiffingen befuhen, und fodann bis zu Ende Jus 
ni’s bieher und nah Poffenhofen kommen, wo Ihre Königl. 
Hoheit, die Frau Herzogin, bereits bis Mitte Mai ein« 
treffen werben, 

— Heutefinden in den 2 Hauptkirchen nach ber Prebigt um 
9 Uhe feierliche Danfämter für die glüdlihe Abmendung ber 
Brechruhr Statt. 

— Zu Insolſtadt wurde am 16, Februar bem wür⸗ 
digen Herren Dberfilieutenant Geb. v. Roppelt vor der 
Fronte des Infanterie» Regiments Pappenheim durch den 
Stadrfommandanten Schen. v. Gronegg der k. b. Ludwigs» 
pau feierliht an die Bruſt gebefter, welche bereits mit 

em kaiſerl. ruff. Wiadbimir- un) dem frauz. Ehrenlegiond» 
Orden, dann mit dem bayer. Armeedenkzeichen decorirt iſt. 
Bum Andenken diefes erfreulihen und feſtlichen Ereigniffes 
ließ das Dffigiercorps befagten Regiments dem Gefeierten 
einen Ehrenfäbel, von gefhmadvoller Arbeit und mit pafe 
fenden Infchriften verfehen, verfertigen, und bat benfelben 
am 25. März tem Herrn Oberſtlieutnant feierlichft über- 
reicht, um ibm jeme Liebe und Hochachtung zu beihärigen, 
welche nie in ihrer Bruft erlöfchen wird, 

— In Ingolftadt werden 2500 Handlanger und 1500 
Maurergefellen für diefen Sommer aufgenommen. 

u Vergangenen Charfamftag verfuchte es bie Frevelhand 
eines berüchtigten Individuums, das wegen gegründeten 
Ver dachts eines an feiner Gattin verübten Mordes mebrere 
Fahre in der Strafanftalt zu Kaitheim und feither in Auges 
burg in der Befchäftigungsanftait detinirt mar, gegenwärtig 
fi aber im Rrantenbaufe befindet, das Krankenhaus anzu— 
sünden. Diefer Menfh wollte fih, aus Verzweiflung über 
fein fchlimmes Edhidfal , indem er fein Bert anzündete, 
fetbft verbrennen, aber fi) zugleih, durch den Brand des 
Kranfenhaufes und den Tod der virlen unglücklichen Kranken 
ein furchtbares Monument für die Nachwelt errichten. Gluͤck⸗ 
licher Weiſe murde aber noch zur rechter Zeit fein ſchleußli⸗ 
Ges Attentat vereitelt, indem der Herr Krankenhausver val⸗ 
te den Raub und die Flamme bemerkie, Nun wir) er 


Montag den 3. April 1837. 


doch wohl der menfhlihen Gefeufchaft gänzlih unſchadhaft 
gemacht werden. 

s -- Wie wir vernehmen, find mehrere deutſche Negierune 
gen gefonnen, Gträflinge aus ben Korrektionshäufern nach 
Amerifa zu fenden, und einige haben gemeinfhaftlih das 
Vorhaben fhon ausgeführt. 


YYusliıan dd. 


Spanien, Auf der Börfe von Paris ging am 77. 
März das Gerät, in Madrid ſey bei der Nachricht vom 
der Niederlage des Generals Evans eu Aufruhr ausgebro— 
hen, bei welchem Mendizabal ald Opfer der Volkswuth ger 
fallen wäre, Cine Korrefpondenz aus JItun vom 25. März 
Morgens meldet: „Wir baben geftern Abend die wichtige 
Nachtricht von der Miederlage des Grafen von Luchana (Eſpar⸗ 
tero) am 21. d, bei Zornoza erhalten. Am 20. von Durango 
abgezogen, wurde er er Tags darauf von St. Kgl. Hoh. dem 
Infanten Don Sebaftian bei Zornoza eingeholt. Wir ha» 
ben über diefen Vorfall nod feine näheren Angaben, wir 
miffen blos offiziell, daß die Niederlage noch vollſtaͤndiger, 
als jene des Evans am 16. d. gewefen iſt. Der Verluſt 
der Chriftinos war betraͤchtlich; eine große Menge von Ges 
fangenen blieb in den Händen der'Carliften,” — Die 10000 
Engländer des Evans find gegenwärtig auf 3000 Wann 
‚ufammengefhmolzen. 

Wıen. Bor Kurzem bat fih ein biefiger Poftamte: 
Gontroleur in dem Vorzimmer feined Schwagers müttelft ri» 
nes Piftotenfhuffes das Leben genommen; er kam, benfel» 
ben um ein Darlehen anzufprecdhen, deſſen Verweigerung ihn 
zu ber traurigen That beftimmte. Man vermuthet, daß 
ein Defizit in Dirmftesangelegenheiten ihn zur Verzweiflung 
‚getrieben ‚habe, . 

Braunfels, 20. Mär Das Fürftt. Haus Some 
Braunfels ift heute durch das Ableben des regierenden Fürs 
fien Wilhelm in die tieffte Trauer verfegt worden. Es verſchied 
derſelbe Mittags gegen 12 Uhr mach längeren körperlichen 
Leiden am den Folgen der Altersfhwähe in 79. Jadre des 
Aterd und dem 54. der Regierung, in welcher der jet res 
gierende Fürft Friedrich Wilhelm Ferdinand die Nachfolge 
angeiseten hat, (DPA: ßig.) 
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Aus Wallis: Die Straße über den Simplon iſt ge: 
gen Ausgang des Winters immer, boch dießmal bes 
fonders gefährlih, „Am 14. März waren 48 Männer mit 
10, Pferden beſchaͤſtigt, als plöglih 35 von diefen Arbeitern 
durch eine ungebeure Lawine eingewidelt, mehr oder weniger 
weit fortgefblendert, und im Schnee vergraben wurden, 

it unfäglihee Dibhe gelang es dem Übrigen, von melden 
10 mit den Pferden ein wenig voraus, drei zu binterfi an 
der HDauptrotte waren, 22 von dem Verſchütteten noch 
febend herauszufinden; 13 find verunglüdt. Vom 15. bis 
17. wurden auf ähnliche Weife wieder fieben Vorſpann⸗ 
Pferde in einen Abgrund gefchleudert und nur vier von den— 
friben wieder gerettet; ein Poftwagen, glückticer Weile zu 
rechter Zeit von Menfchen und Pferden verlaffen, ftürgte 
gleichzeitig ebenfalls in die Tiefe und iſt noch nicht wieder 
gefunden. 

— Grit einigen Tagen hört man eine furktbare Mord» 
geſchichte, die in der Nähe Dertins bei der Stadt Köpenid 
gefhehen ſeyn fol, Ein altır Schlaͤchter kehrt mit feiner 
Tochter im ein einfames Wirthshaus ein und erzählt dort, 
"wie er aus Koͤpenick zurldkime, wo er eine fleine Erb» 
fchaft gehoben, Mir Einbruch "des Abends fegt er ſeinen 
Weg fort, in ber Haide aber tommen zwei Kerle plöglich 
taſch des Weges hinterber, werfen den Alten nieder und 
tödten ihn durch Beilhiede. Das Mädsen enttommt und 
flieht gurli bis zu dem verlaffenen Witthshauſe. Hier wird 
fie von der Frau empfangen, bemitieidet uhd bewogen, den 
Morgen abzuwarten, um dem Gerichte alsdann Anzeige zu 
machen. Sie willigt ein und geftcht der Frau, daß bie 
Mäuber das Gelp nicht gefunden haben, weil fie es in ihrem 
Handkorbe trage. Die Wirthin führt fie nun in eine obere 
Kammer, und weist ihr ein Lager an. Das Mädchen hört 
nad einigen Stunden Männer kommen, die im halbtrunfes 
nem Zuftande den Mord unten in der Stube erzählen und 
gräulih fluchen, daß das Geld. und das Mäschen ihnen ents 
wifht fe. Die Worte fallen durch die ſchwache Dede 
und fie hört ihre Schickſal. Die Frau erzählt den Mördern 
ihre Anmwefenheit, Fußtritte fommen bie Treppe hinauf, in 
der Zodesangft fpringt fie aus einer Luke, erreicht gluͤcklich 
die Erde, dann Köpenid, und die Mordbande wird feſt— 
genommen. . 


— Sn Kaffel wurde am 22. Märg der Maurermeifter 
Krauß beerdigt, weiber auf eine Weife fein Leben verlor, 
die im unferer fogenannten civilifirten Zeit eigentlich nicht 
vortommen follte, Er wurde von einem jungen Artillerie 
Dffigiere, Namens Tarapski, auf oͤffentlicher Straße, 
Nachts, beim Herausgehen aus dem Theater, mit dem De» 
gen in der Dand angefallen und erſtochen, weil er es re 
füftete mit dem Offizier einen Gaffen-Scandat auszuführen. 

Der Hergang bdiefes Erceffes ift im-Rurzen, wie folgt: 
Der Offizier drängte fih mit Ungeſtuͤm im Derausgeben 
aus dem Theater auf die Gattin des Hrn, Kraufe, fo 


daß diefe von einem Sporn des Dffigiers am Fuße verlegt 


wurde; die Dame fchrie laut auf, und ihr Gatte erlaubte 
fi blos die Worte gegen den Ungeftüunen, daß ſolches Bes 
mebmen nicht kavaliermaͤßig ſey. Der Dffisier verfolgte 
aum Hru. Rrauße auf der Strafe, vertrar.ihm öfters den 


Das Reginrent feltft kommt nach Prag in Garnifon. 
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den Weg und wollte Zurhdnahme ſeines Wortes. Die 
Gattin des Verfolgten, fo mie jene feines ihm begleitenden 
Schwagers, baten den Dffigier öfters, die Babe bis auf hen 
andern Tag berußen zu laffen, wo fie dann alle zu’ ihm kom⸗ 
men und alle Genugthuusg verfhaffen wollten; allein alles 
vergebens! — x Zu —W 

Tatapeti iſt arretirt und “man erwartet eine fIrenge Um« 
terfuhung dieſer ungluͤcſeligen Geſchichte. 


— 


— Aus Prag vom 20. Maͤtz: „Ein Gerücht macht im 
der hiefigen Handels» und oͤtkonomiſchen Welt großes Aufa 
ſehen. Man behauptet nämlich, daß die Finanzhofſtelle, wie 
früher jene in Franfreih, den Zollausfall, weiber eine ua» 
tüclihe Folge der Nunkelrübenzuderfabritation IR, femerzlich 
fühle, und beſchloſſen habe, den Doll des Zuders von 20 fl. 
auf 4 fl. beratzufegen., Da hiermit das Todesurtheil aller- 
Runkelruͤbenzucket⸗ Fabtiken aubgeſprochen märe, weiche jegt 
taum die Konkurrenz mit dem Kolenialjuder aushalten, 


fo können wir an die Wahrheit dieſes Getuͤchtes nicht 


glauben. 


Das Urtheil über die meiften Offiziere, die an dem bore 
jährigen Exceß gu Koͤnigsgraͤtz Theil bitten, iſt bereite ge⸗ 
ſprochen, und lautet auf ſechs Jabre Feftungs» Arreft; der 
Anführer dieſes Unfugs foll noch härter beſtraft werden. 
Der 
Mißhandelte ift-mahnfianig geworden,” 


— Nah einem Schreiben aus Brüffel vom 20. Mir 
in der Aug. Zeitung genehmigte die Kammer der Repräfens 
tanten einen Lieferungs- Vertrag, wonach für die Eoldaten, 
meiche bisher in allen Kaſernen zu zweien in bölgernen Betts 
nn fchliefen, "eiferne Bertftellen angefhafft werben 
ollen. 


— Aus Berlin vom 21. März: „Vor einigen Wochen 
verfhmwand hier auf unerflärbare Weiſe ein Student, der 
von einem Gendarmen wegen nächtlichen Unfugs auf der 


‘Straße arretirt war, im diefem jedoch einen Landsmann ers 


kannte, fib mit ihm verftändigte und flatt im die Wache, 
in ein Wirthehaus wanderte, Auf dem Wege aus’ diefem 
Haufe mac feiner Wohnung verfhmand er, und obgleich vor 
einigen Zagen das Gericht ging, der Vermißte fen mit fies 
ben Mefferftiben oder Dotchftüien in dem Sttome gefuns 
ben morden, fo bat ſich dieß doch micht betätigt, dagegen 
aber ift dem Potizeipräfivium (anonpmer WVeif:) die Uhr» 
fette, gleichfam zum Hohne, zugefandt worden. on Geis 
ten der Behörde werden bie größten Anftrengungen gemabt, 
um -dem Verbrechen auf die Epur zu kommen. — Diebs 
ſtaͤhle und Verbreden haben übrigens auf eine erfchredende 
Weife zugenommen, Nach offiziellen Beriditen find im vo= 
tigen Jahr 10,605 Prrfonen arretirt, und 2870 Dietftäble 
begangen worden. Dieß ift kaum bie Hälfte der Zahl, die 
wirktih begangen worden." 


— Die Jeſuiten Teben mieder auf; fie Haken jeht ziwei 
Schulanſtalten zu Paris, eine zu Nantes, eine zu Dole und 
eine ju Argentieres bei Lyon. " 
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— In Paris ift eine neue Gattung einfpänniger Fuhr⸗ 
werde aufärfommen, die man Cabriolets Coinpteurs 
nennt, meil ſie ein Uhrwerk enthalten, das ‚immer genau 
den Abftand zwifchen Abfahrt und Ankunft bezeichnet. 

— Eine anfebnlibe Geſellſchaft Londenerdamen, ale fchön, 
verſteht fih, mollen zu Fuß ganz Europa durchwandern. 
As Ehrenwache begleiten fie ein Pfatret, dem Pfarrer 
feine Frau. 

— Eine der äfteften Eichen in Edaland (die Eiche von 
Aſhton) ift kürzlich fe 00 Buineen verkauft worden. Schon 
vor 30 Fahren wurde fie zu 100 Pf. Sterl. verkauft; ein 
Prozeß aber verbinderte ihre Fallung. Der Stamm if 72 
gu bob, und bat, 6 Fuß über dem Boden , 20 Fuß im 

ucchmejfer. 

— In. Eomo bat das Haus Gebrüder Benda mit 3 Mig, 
Fire, for wie das Haus Terraned fallirt, in Mailand Agu- 
dio und Croce, in Verona Fr, Lotenni Diivari und G. 8. 
Gorfi und Komp. / e 

— Die neulich im ben Zeitungen gegebene Nachricht, dag 
in Stuttgart das Beifpiel eines Dichters, der zugleich Drus 
der und Geger mire, mohl einzig genannt werden müßte, 
hat eine Reklamation von Dionys Ruen in Budau in 


Schwaben hervorgerufen „ der nicht nur feine Gedichte ſelbſt 


set und druckt, ſondern auch bimdes und famponirt. 


Weibliher Heldenmuth, 

Der Pflanzer Mathews, deffen kleines Gut unweit Co— 
lumbien in Georgien liegt, mußte Anfangs Januar eine 
Krife machen, und ließ feine Frau und drei Meine Kinder 
„unter der Obhut eines Megers, des einzigen Dienftboten im 
Haufe, zurüd, Der Schänplihe beſchloß, das Vertrauen 
feines Heren dur‘ Ermordung feiner Familie zu lohnen, 
und mit dem vorrärbigen Geld, fo wie den fonftigen, leicht 
fortzubringenden Effekten zu entfliehen. Am Abend machte 
‚er eim großes Beuer im Kamin, und fagte darauf, anfcheir 
nend im Beſturzung, zur Hausfrau, daß er draußen vor dem 
Haufe ein verdaͤchtiges Pfeifen vernommen und die Art ge: 
holt habe, ums gegen einen etwaigen Raublberfall gefichert 
"zu ſehn. Sie billigte dieß, und er lehnte die Art am bie 
Wand. Wenige Minuten fpäter, als Frau Mathews fi 
ebın bite, padte er fie beim Maden, um fie mit der zus 
gleich ergriffenen Art niederzuhauen; fie aber entwant fidy 
ihm Präftig, entriß ihm die Mordmwaffe und ſchleuderte dies 
felbe weit. von fib. Der Neger verfuchte mun, fie ins 
Beuer ju ſchlippen und marf fie im Handgemenge, das nun 
foigte, zu Boden; mit der Stärke der Werzweiflung aber 
fämpfte fie mit ihm, murde feiner Hert und rang ihn nite 
der. Bald aber erlangte der Moͤrder wieder die Oberhand, 
und zog fie bei den Haaren aus dem Daufe, um, wir er 
fpäter geftand, fie im Brunnen zu ertrinten, Bevor beide 
aber denfelben erreichten, leiſtete fie abermals heftigen Wir 
derſtand; er zog ein Meffer, ſie zu erftechen, die Heldin aber 
entriß ihm _daffelbe mit unglaublicher Stärke und fließ ed 
dem Ungeheuer in die Gurgel. Er fiel, und fie flüchtete, 
bis zur Ohnmacht erfhöpft, mit ihren drei Kindern in das 
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Haus eines Nachbars, wo ſie befinnungsios zu Boden fank. 
Sogleich wurde Nahfuhung nah dem Neger gehalten, den 
man, dem Tode nabe, unter einem Gebüjche fand, wahim 
er fi gefchleppt hatte, 


£udwigs-Dereim, 
Nahweis der baar geleiftsten Beiträge 12 fl. 33 m 


ugegangene Mitglieder. 
2. 2a. 


15) Hr. Wolfgang Windiperger Gutsdeiger von 
2 fl. 24 Ir. 


Bürfenteiten _ — — 
16) Hr. Joſ. Piedl,. Poſthalter von E auerlah 
@umma 17 fl 2ı fr. 
Deffentlihe Korrefpondenz. 
Empören de, Gefühllofigkeit. 
: Verlloßenen Donnerflag Abends fiel ein mit der Epilepfie behafte⸗ 


‚ ter, wohlgekleiderer Menſch am Lehel in der Tattenbachſtraße zu 


Boden, und mußle aufder kalten ſeuchten Erde uber ı balbe Stunde 
bilfiosliegen bleiben,'ebe von den fo vielen vorbeigegans 
genen, oder als Zufbaler dn dem Plage befindlid geweienen 
Leuten Jemand ſich diejes Unglüdliven erbarmte, ibm bilireihe 

and zu bieten. Au einem Orte, wo ſich Landärzte nud ein 

pital in ver Ndhe befinden ‚ließ man ben armen Aranten 
beinabe zu Grunde geben, ebe ſich mur fo eine Kiefeifteinfeele 
zu einen Gang bequemen mochte; ja es haben fogar einige Um: 
menfhen die Beßerdentenden vom der chrifllinen Bruderlicbe 

ware Put, und man kann unmöglich glauben, daß ſolche 
Reute deu Names Menf verdienen! 

Von einem Augenzeugen. 


Der Kunſtarbeiter Fr. Bremfer 


Schon früher haben wir und veranlaßt gefunden über bie 
vortreffliben Papparbeiten diefes Künftlers Ruͤhmliches zu bes 
richten, und nachdem ſich derſeibe bisder in feiner Aunftfertigs 
teit und feinem befondern Gefhmade für Galanterle : Urbeiten 
bergejtalt vervollfommt und in feiner Kunft emporgefhwungen 
bat, daß eine mit unbedeutende Summe des Jahres Hindur 
bem Inlande erſpart wird, welche früher für befondere Arbeiten 
die ſes Faches in das Ausland gemandert fit, fo fen es uns etz 
laubt, auf diesen Gegenftand noch einmal zurüd zu kommen. 

Hr. Ar. Bremfer bat das bejondere Talent, aus Nichts 
etwas Schönes zu machen, ſo wie er es veritanden, fih mit 
Ninrs zu einen ebrbaren bürgerliben Criitenz in einem Kunftz 
fache emporzufbwingen, in welhem es fo mandem Bemif: 
teilten nicht gelungen if. Wenn nun ein Aünftler mit fi 
Gen Talenten, wie Hr. Bremfer, aud noch einenedien Cha⸗ 
zafter verbindet, fo verdient er gewiß überad mit Net befiend 
empfohlen zu werden. 

Derfelbe verfertigt alle Arten Papparbeiten auf bie elegan⸗ 
tete und geftmadvolite Weife, weiß den Blumen und andern 
Urbeiten des fadnen Geſchlechts die berrliaften Formen und 
Geſtalten zu geben; fertigt alle Gattungen Etuis und Kaͤſtchen 
mit Saftan, Seide, Sammt, Papierıc. auf die gefamadveilte 
Weife, und kit befonders wegen feinen berrlihen Auffäsen für 
Prabts und Prankfzimmer rübmlih befannt. Aub jene Körper 
für die Schre der Mathematik, Modelle von Kroſtall und unzer: 
drechlicher Pappe, nah allen Dinenfionen, welbe fib nur immer 
formen laffen, fertigt er mit einer Gefwidlickeit, die nicht leicht 
einem Audern eigen ift, und verbindet dabei fehr billige Preife, 
wobei nur fibere Beftellung verlangt wird. 

Ungeachtet der vielen Werlufte und Hinderniffe, melde 
ber wadere Bremfer erlitten bat, beiwäftigt er doch mehrere 
Gebilfen umd bat fein Geihäft anf einen Crandpunft gebradt, 
ber alle Aufmerkjamteis und Empfehlung verdient, 
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Muͤnchner Schranne dom. April 1837. Iu 
Hödh.Dursfa-Pr. Mittte lepr. Windeſt Duraſch pr. 


yf. 29 fr. 
5 f. 33 fr. 


Walzen: 
Korn: 


9f. 49 fr. 
5 1.41 ir. 


anzeigen. 





255. Belanntmadung. 

Freitag den 14. Bprıl 1. 9. Vormit⸗ 
tags glidr bis2 Uhr Rachmittags wird in 
der Ditojtraße Niro. 4 im Ynbau über 
eine Stiege der Rüdlaf des Stadtge- 
richteſchteiders Schmerl'ſchen Ehegatten, 
beſtehend in Meubeln, Hausfahrniſſen, 
Kleidern und Wilde gegen ſogleich baare 
Dezablung gerihtehfentlie verfteigert, 
und Kaufslicbhaber eingeladen. 

Den 50. März 1837- 

Königlides 


Kreis: und Stadtgericht 
Mülın ch en. — 
Graf von Lerchenfeld, Direltor. 
16053. v. Winter. 


249. efanntmachung. 

Freitag und Sonnabend deu 7. und 8. 
dann Montag den 10. April 1, I. und 
die folgenden Tage jeder Zeit Morgens 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
6 uͤhl werben in ber Sonnentrafe No. 12 
über 2 Stiegen bie zum NRüdlaß der In: 
frumentenmaser Sheinlein'(deu Ebes 
gatten gebörigen Gegenftände gegen 0: 
glei baare Bezahlung an die Meiftbie: 
tenden —— — , won 

aufsliebhaber geladen werben. 

“oe Ordnung des Verkaufes iſt fol⸗ 


de: 
He Die Mobilien, Wald: und Kleibungs« 
küte masen ben Anfang der Verſtelge⸗ 
rung, wobei bemerkt wird, daß die Präs 


tiofen 
swiisen 11 und 12 uhr vorgenommen 


werden. 
am Sonnabend den 8 April beginnt 
die Verteigerung der Jaftrumente, und 
den Schluß mast die zur Gewerbs:@ins 
eihtung gehörige Mobiliarfdaft- 
Den 30. März 1857. 
Königlides 5 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 


Graf von Lerchenfeld, Direktor. 
v. Binter. 
255. Bekanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hypothekglaͤubigers 
Asirb im der Gantſache bes Bäktermeifters 
Joſeph Hofmayer im Markte Grafing, b- 
GSäts. mit Bezugnahme auf den 5.64. des 
Hppothetengefeges vom 1. Zuni 1822 des⸗ 
felden Anmwefen am 


am ıftem Tage ber Werfteigerung - 


Gerſte: 
‚ Dabers . ) 
0.5 

5. 24 ft. 


Montag ben 17. April, Irs. 


früh 10 Ahr, 

im Märkte Grafing öffentlich verfleigert- 
Diefes Anweſen beftsht: 

a) in einem zweigoͤdig gemauerten Macher, 
Haufe unter, efnem Schateſchindeldache; 

b) im einem Hofraum' und Garten Steuer 
Nro. 59 zu 0 Tag, 04 Dep. 

ec) in dem fogenannten Gaſterhotz Steuer 
Nro. 2487. zu 3 Zagw. 12 Dejim. 

d) Das Anwefen ift bobenzinfig grundbar. 

Kaufsiuftige, welche dem Amte unbe 
Eannt find, baben ſich mit Beumtind + und 
Vermögensyeugnif aussmpeilen. 

Die Staats: und Komunatabgaben koͤn⸗ 
nen am Werfteigeringstag im Grundfteuers 
Katafter eingefehen werben, 

Ebersberg, den 20. März 1857, 


Königl. bayer. Landgericht 
Ebersberg. 


Höß, Landrichter. 
Wagner. 


248. Berſteigerung. 
Dienſtag den 4. April Vormittags von 
— 12 Uhr wird in der Müllerftraße 
o. 29 über ? Stiegen der Rüdlaf bes 
General: Z3oladminiftratord: Sekrerirs Joſ. 
Böpr, beſtehend in Walch: und Aleidungs- 
ftüden vebſt Mobiliariaft, gegen fogleih 
baare Bezahlung oͤffentlich verfteigert. 


251. In der. Shorner'iben Bachhand⸗ 
lung zu Straubing it neu erfhieuen und 
durch alle Buhbandiungen zu bezieben: 
Lobmaäpyer, ber Einfiedler von Heis 

ligenberg. Erzäblung aus dem Leben 

für Jung und Alt aus dem MWBürger- 
und Bauernitande. 8. 24 fr. 

Deffen, Gbuluna, die Slavin bes 
Waldes, oder Macht und Segnung ber 
Ghriftenlehre- Erzählung ans der Vor⸗ 
eit für die gebildete Jugend, Mit i 

iteltupf, 8. 24 fr. 

Deffen, Johannes, dergraue Bruber 
von Glermont.. Erzählung aus dem Le— 
ben für den Bürger: und Landmann, 
befonderd für ‚die erwachſene Jageud. 
8. 40 fr. ? 

252. Cin Gandidar- der Theologie umd 
Philologie wuͤnſot noch ein Paar Juſttul⸗ 
tionen in den Spracen, oder auf dem 
Fotteplano, der Wioline oder im Singen, 
enteres nach peitalozziiher Merhode, ges 
gen billiged Honorar zu erbalten. D- Le. 

250. (30) @# find mebrere kleine Häus 
fer außer der Stadt billig zu kaufen, und 


4fl- 53. fr. 


Male mehr um 2 fr, 
Gerſte meht um 31 fr. 


wittwe, 799.0. — 


Do 3a. m 
fr. 


Koran mebr um's 
Haber mebr um 6 fr - 


bann ein größeres am einer febr freguene 
ten Straße, weldes fid defonders füR 
einen Mirth, Milamann, oder fonftens 
einen Gefdditsmann eignet. Bub wird 
biefes Haus an einen Banerubof oder au 
ein Findgätchen vertauſot. D. Uebr. 

247 (2a). Ein Vorderplas in einer gus 
ten Roge des 4. Rauges (Links) If zu 
vermiethen. Das Uebr. 


754. Ein orduunpliebendes Dientmäds 
hen ſucht am Ziele Georgi bei einer ſtil⸗ 





‚len Kamilie einen Dias. Selbes untere 


sieht fib ‚allen haͤuslichen Arbeiteg und 
tann aud etwas loben. D. Uebr. 


Für die armen ‚dur Brand veruns 
glüdten Bewohner von Mittenwald. 
Nachweis 6 fl. 21 Mr. 
Mon der Wittwe Fr. E. mit 
dem Motto: „Um ben Ser 
gen über Bapern zu erbals 
ga gie RT TU RO 


Summa 9fl. 3 fr 


Für die arme Franke Wittfrau, 
Bon einem Unbekannten 2 fl. 42 fr 


Geftorbene in Münden. 


Fr. M. Heitmann, Scleferdwittwe, 
80 J. a. — Undr. Huber, Prlafterer, 47 
3.0. — J. Frid, Soneidergeſell, 34 
alt. — Sg. Baler, Schlofergefell, 55 3. 
alt. — 3. Fleiß, verwittw. Saneider, 

3. a. — 3. Leimfieder, Shueidergeie 

3 J. a. — M. %. Großglettner, Fine 
mermannefrau, 45 3. a. — Fr. Clem. 
Labick, ehem. Alofterfrau v. h. 86 J. & 
— Joh. Lederer, Taglöhner von der Um, 
68 3. a. — Meg. @els, Bimmermaunde 
Joh. Sand, Huf 
——— von Edesheim Im RHeinkreid, 
1. 





Auswärtig geftorben. 


Bu Göggingen ſtarb om 29. März ber 
Yarrimonalrister Joſ. Gerftmaier. 


Königl. Hof⸗ u. Nationaltheater. 
Montag: Zu ebener Gede und 


erfter Stok, Poffe mit Gefang von Nes 
froy. 








Lotto. 
ı 45 20 53 50 


— ſrer Regie, dercontw. Mebakteur, Gigenthämer und Verleget dieſes Blattes, — 





* ? a— | t 7 DEE BE Pe 
. Me, GSett, den König, und dad Vaterland, ! 


I 1 













34. °. Münde N, Mitte 


Nro. ch den 5. April 1837. 





Ludwigs -dereim.en-r.00. 
} } ‚19 ..% 
Es Haben fi von mehreren Seiten Bedenken über bie ‚au große Yusbehnung der- in unferer Ankündigung Neo. 
42 bezeichneten Zwecke des Ludmwigsr Vereines erhohen, und hochgeſtellte Staatsmänner haben blos im. 
biefer Beziebung noch Anftänd genommen, bem Vereine beizutreten, BEBER 
Wir beeiten und daher, nachträglich den Wünfhen und Anträgen mehrerer wohlerfahner Männer gemäß, Fol 
gended zu erläutern: 

1) Es wird von der Zahl der Theilnehmer, refp. Vereins-Mitglieder, aus der Hauptſtadt und den Provinzen abhaͤn⸗ 
gen, ob nicht vor der Hand dee Derein bios lokal fi auf die Hauptfladt beſchraͤnken wird, bis fid auf demi 
Lande und dem Provinzialftäbten Filial-Vereine bilden, die, fih dem Central⸗Vereine anfhliefen. 

Im erften’ Falle- würden natürlich auch die Leitungen des Dereines vorläufig. bis zur organifben Ausbildung 
" und Wergweigung deffelben auf dem Bande, ſich auf die Bedürfniſſe dee Hauptftadt beſchraͤnken müßen, 

2) Da die Idee diefes patriotifhen Vereines zunädft aus dem heißen Dankgefüble für die fo glücklich 
überftandene Cholera entfprungen ift, umd mit der Gründung bdiefes Inftitute® auch zugleih ein Gedenkfeſt für- 
bie großen Opfer, welche Se. Maj. der König dem Volke in dieſer verbängnifvollen Kataftrophe dargebracht 
haben, verbunden werden follte, — fo foll diefer Verein in. der Dauptfache auch nur ſolche Zwecke feftfegen, welche 
mit feinem Uefprunge unmittelbat zuſammenhaͤugen, demnach folen:, ,. 

a) Alle diejenigen Wirtmen and Waifen, welche durch die Cholera in eine unglüdliche oder bürftige Lage 

+ derfegt wurden, nad ihren Subfiſtenz · Verhaͤltniſſen und den Keäften, des Fondes unterfiüigt, und dadurch 
die Thränen ihrer Leiden im Thraͤnen der Freuden umd des Dankes verwandelt werden, 

b): Eine weitere Angelegenheit. des Vereines fol. darin beftehen ,. daß er in Fällen, wo fih eine Krankheit zeigen, 

‚ oder wirklich ausgebroben ſeyn follte, alle Kräfte und Mittel aufbieten werde, um die Leidenden zu unfere 
fügen, und ber Krankheit Schranfen zu ſetzen. 

ec) ‚Soll disfer Derein nah Maßgabe feines Vermögens das Kortbefiehen und das größere Wirken dır durch Er, 

Durchl. des Den. Fürſten Carl von Wallerfiein gegrindeten bomdopathifhen Heilanftalt unterm 
lügen, und diefe nüglihen Anſtalten moͤglichſt auch in den Drovinpiaifäpten emporzubringen trachten. 

d) Soll alljäbrlid ein Dank: Amt gebalten, und biegu ale Wereind- Mitglieder in Lofo eingeladen, und 
genaue Öffentlihe Abrechnung über die wohlthätigen Ependen und Uuterflügungen aller ‚Art gepflogen werden. 

Sobald eine binlänglihe Anzoht von Mitgliedern mird beigetreten feyn,. werden ſich an die Epige bes Berern® 
Männer ded öffentlihen Vertrauens fielen, um mad vorgängiger Wahl eines Ausihuffes die Statuten zu 
entwerfen, biefeiben zur atlerböhften Genehmigung vorzulegen, und bienah den Verein fegenbriugend ju 
organifiren und zu leiten, Wir haben gegrüudete —— einen Vorſt aud zu gewinnen, ber ſowohl durch ſeinen er— 
Habenen Charakter, als duch feine öffentliche Stelung zum Anfehen und mächtigen Aufblüͤhen des Vereines Aues 
beittagen wird, ı j i * 

Diejenigen Patrioten und Menfhenfteunke ,. werde diefes große Werk der * und der Daukbarkeit gegen 
Gott, den König, und zum Beſten der leidenden Menichbeit, mit dem beſtimmten jährliben Beitrag von 2 fl. 24 fi. 
zu unterffägen acdenfen , mwellen ibren Namen und Adteſſe an unterzeichnete Medaftion zur Vormerkung einfenden, we 
aud bie allenfalls baar einzufenden beliebt werbeuden Beiträge ‚öffentlich verrechnet werden. 


Minden den 3, April 1837. 
Die Redaktion bed bayer. Volksfreundes, 
im Namen mehrerer Beamten und Bürger, als Mitglieder des Vereines. 


453 
JInland. 


14. Iffentl. Siturg der 
E onnadint. den 3, eipeiu at), > 
* Die Pröfiteng — die Sigung mit Vekannima⸗ 
dung der vom 28. März bis 1. April an die Sammer ge« 
langten Eingaben, 13 an der Zahl, darunter eins Vocfteb 
lung mehrerer Gewerbds Vereins-Vorſtaͤnde des k. Landger. 
Würzburg ı/M., die Prüfungen und Proben Über die pers 
ſoͤnliche Gewerbskunde betr. ıc. — 
Nachdem hierauf das an die Stelle des verlebten Abg. 
Staatsraths v. Mann als Erfahmann einberufene Kammere 
Mitglied d. Muflinan den vorichriitmäßigen Eid auf die 
Verfaſſuag geleifter hatte, erflattere auf Veranlafung das 
Präfiviums der Sekretär des Petitions-Ausſchuſſes, Abg. 
v. Wachter, der Kammer Vortrag Hher Pie,geppäften An ⸗ 
träge mehrerer Abgeordneten. 
Als nach Tit. 
lage an die Kammer greignet hatte der Ausſchusß befunden: 
1) den Antrag des Adg. Br. dv. Dobened, die Erlufs 
" fung eines Geſetzes zur Befhräntung der Ebefhriduns 
gen bei den Proteftanten beteeffend, mit dem Wunſche, 
daf künftig die proteſtantiſchen Konfiftorien die Ehe— 
richte bilden follen; i : 
» für arme Augenteinte in Nürnberg, um einen jährlis 
hen Unterjtügungs: Beitrag aus der Staatskaſſa, weiche 
der Abg. Biſtelmeier fich als Antrag angeeignet hatte; 
den Antrag des Abg. Gafner, die Verlängerung ber 
Werktags: Schulpfligt dis zum Anfange des viergchne 
ten, und Reduzierung der Feiertags: Schulpflicht auf 
das vollendete 16te Lebensjahr, —* 
rung der Schulſtunden für die Friextagsſchuͤler bete:; 
4) einem Anttag des Abg. Frhru. v. Rottenhahn, bie 
Straßen und das Straßenbaumrfen ih Bayern betr.; 
einen Antrag des Abg. Dr. Sand, auf Abkürzung des 
gerichtlichen Verfahrens bei verfpätetem Berufungen 
in Civilrechtsſtreitigkeiten; 
einen Antrag deſſelben Abgeordneten, die Aufhebung 
der Beflimmungen des Kap. 18 $.15 n.2, der baytt. 
Gerichtsordnung hinfichtlich des Zwanges zum Mad- 
laß durch die Majorität der Gläubiger-betr. ; 
7) eine Vorftellung ded Handelsftandes zu Hof: um Abe 
bilfe der immer mehr uͤberhand nehmenden Akkorde» 
und Nachlaßgefuche, welche die Abg. Laubmann, Frhr. 
dv. Schäpler, dv. Hornthal, Beſtelmeier, Staͤdler, v. 
Hagen, Reebmann, Leybold und v. Harsdorf fih als 
Antrag angeeignet hatten; 
den Antrag des Abg. De, v. Moy, die Abänderung 
der Wahlordnung bei den Wahlen ber Landrather 
Kandidaten aus der Klaffe der Städte und Märkte, 
und der Gutsbeſiher ohne Gerichtsbarkeit betr. ; 
den Antrag des Abg. Partb auf Abänderung ber 
Wahlordnung in Bezug auf die Wahl der Landrathes 
Kandidaten fir die Städte und Märkte im JIſatkt.; 
10) den Antrag des Abg. Dr. Dutter, die Einführung des 


5) 


6 


— 


6) 


8 


m 


9) 


Kammt per Abgsorbueten. 
” 1) 


Ir. & & ünd’E der Verf, jur Vor⸗ 
ie Bitte des Borftandes der MärimiliansHeilanftalt‘ 


mit Bermeb> 
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Seſetzes der Nothfrift bei Bermfungen an bad Wech⸗ 
felgeeiht zu Augsburg vom 11. Geptbr. 1825 bei 
* 2*3 u. > Merkantilgerichten zweiter 
ledter Inſtanz in den feben Kreifen vieffei 
Rheine Yıtr.; ” « * lage 
den Antrag desſelben Abg. Dr, Hutter, auf Emanci- 
pation dar nicht fiegelmäfigen Perſonen von dır Kun 
ratel der Advokaten bei Eingaben in Gegenſtaͤnden des 
abmimftrativen und polizeilichen Nefforts; 
ben Antrag der Abg. v. Weiſch, v. Reindel, Haller, 
v. Kellner, v. Poſchinger, Peckert, Dr. Ranger, Windes 
wart v. Wachter, Raub, Kern und des Fürften Karl 
v. Dettingen: Wallerfisin__ 
die Unterftügung der bayır. Landwirthſchaft in ih⸗ 
ram Natlonal · Charakter im Allgemeinen und im 
dem hierin zumeiſt vwerkünten Sfartreife insbes 
. fonbere, betr. ; 
43) den Adirag des Abs. Seewald auf gänzliche Abloͤſung 
8 Zehenig, modifizies auf unerlaͤßliche Fixirung des— 
Abden;z 


9 


12) 


4) Fine Antrag des Abg. v. Welſch, bie Ablöstorfeig 


des Jagdrechtes von Seite der Grundbeſiher auf den 
ihnen tigentblimlich zugehörigen Gründen; endlich 
15) den Anırag des Abg. v. Hagen, die Uchermahme der 
Koſten für die Polijei-Verwaltungen in den größern 
Staͤdten bed Königreibs auf Staatsfonds betr. 


— Am 30, März überreichte eine Deputation des biefi» 
gen Magiitrass dem Hrn. Staatsminifter des Innern, Fuͤr⸗ 
fien von Dettingen» Wallerflein, die Urkunde bes Bürgers 
rechts ber Dauptiladt, um diefem hohen würdigen Staats- 
Manne damit den Dank der Einwohner für die großen aufs 
opfernden Bemühungen ausjubrüden, mit melder Gr. 
Durblaucht während der Beit der Gpolera für die Heilung 
und Unterfiügung ber Kranken und Hülföbebürftigey unabs 
vämig Sorge. trug, um durch bie zweckmaͤßigſten Anftalten 
dis Leiden der Bevoͤlkerung zu mildern, 

— Die Abreife der ehemaligen Kaiferin von Brofilien 
fol erſt nach erfolgter Niederkunft der Königin von Portus 
gal erfolgen. 


— Die Wüͤrzb. Zeit, fhreitt aus Münden: Wie id 
Ihnen aus guter Quelle mittheilen kann, fo wird in Baͤlde 
eine wefentlihe Veränderung in der Studienzeit der Kandi— 
daten der Medizin vor fi geben. Bis jetzt Fonnte ein Mes 
dizinet binnen 3 Jahren fein Studium vollenden, hatte aber 
dann die Verpflihtung, noch 2 Jahre unter Auffiht eines 
Phyſtkus oder am irgend einem Spitale, oder auf Reifen 
Hinzubringen, um-erft darnach als ſelbſtſtaͤndig auftreten zu 
ibnnen. Mit welchen Widermärtigkeiten das Unterauffidts 
ſtehen unter ben Phofitern für den angehenden Arzt ver» 
bunden ift, hot die Erfahrung binreiklid bemiefen, und um 
biefes unangenebme Verbältniß zu befeitigen, follen die Stus 
dierenden der Medizin in Zukunft erjt nad 5iähriger Stu⸗ 
bienzeit abfolviren können, dann aber auch zugleich ihr Prafs 
titum zu betreiben’ befähigt werden. Ueberhaupt fieht man 
einer Reform im Medizinalmefen entgegen. 
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Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Ansbad. Am 25. März flach dahier im 81. Jahre 
Sr, Er. Hr. U. Frhr. v. Werned, k. b. geb. Rath, 
vorm, Reg. Präfident zu Würjurg, Commandeur des k. b. 
5 il-Berd.»Drd. und Ritter des großh. toskaniſchen Joſeph⸗ 

tdens. 


— Bu Schongau iſt am 27. Maͤtz, Abends 7 Uhr, bie 
Saͤgmuͤhle des Stadtmuͤlers B. Hölverih abgebrannt, 


— Am 28. März fuhr der Hr. Pfarrer Digelberger 
von Begſtetten (Türtheim) nah Guttenberg allein; nahe 
bei dieſem Orte flürjte auf einem Steinhaufen das Gefährt 
um, in rine Kiesgrube und der Dr. Pfarrer, ter fich derges 
fait in feinem Mantel verwidelte, daß er ſich nicht davon 
frei machen konnte, wurde «rflicdt im Schate gefunden, 


— [rn |. 
Yusland. 


St. Peteröburg, 18. Mär. Aus dem amtlichen 
Berichte des Juftigminiflers geht unter Anderem Folgendes 
über die ruffifche Rechtspflege im Jahre 1835 hervor: ‚Bei 
ben Rriminalböfen bat ſich nicht nur die Zahl der unente 
ſchiedenen Sachen, fondeen auch die Anzahl der vor Gericht 
Geftellten bedeutend vermindert. Unter den vor Gericht 
Geſtellten betrug die Zahl der weiblichen Perfonen ben fie 
benten Theil der Zabl der männlihen. Von den fhuldig 
erklaͤrten Perfonen wurde der aoſte Theil, nämlich 1204, 
gu fchmweren Strafen viruetbeilt, zur Anfiedelung und jum 
Militärs Dienfte wurde der 5te Theil der Schuldigen, naͤm⸗ 
lih 9819, abgegeben; zu leichteren Strafen wurden 32,115 
verurtheilt. Was die Beſchaffenheit der Hauptverbrechen 
betrifft, ſo ſtellt fie fi folgendermaßen heraus: Es kamen 
vor: Mordthaten 4911, Selbfimerde 470, Bälle von Strafs 
fenraub 378, Angriffe gegen Perfonen 2804, EShlägereien 
2952, Brandſtiftungen 1839, Bälle von Kirhenraub 650, 
von Ketzerti 785, Diebſtaͤhle und Eindruͤche 29,748, Bes 
trügereien 1900, Bälle von Berftörung und Verlegung des 
Eigenthums 718, gewalttbätiger Befigergreifung 1092, von 
— 9737, von ungeſetzlichem Handel 962. Die ſchwer⸗ 

en Verbrechen fanden in den Gouvernements flatt, die am 
Ural, auf der Graͤnze bed europäifchen Rußlands, in ber 
Nähe Sibiriens liegen, 

.. Gt — ———— 18. März. Der Fluͤgel⸗Adjutant 
Sr. Mai. des Kaifers, Oberft Fürft Bieloffelkij»Bjeloferfkij, 
hat-ein zehnjähriges Privilegium für eine von ihm erfuns 
bene Schlittenbahn erhalten, weiche aus einem Spitem 
don Rädern befteht und mit Bahn» Schlitten, jeder von eis 
mem Pferde gezogen, befahren wird, Nah der Meinung 
bes Fürften Bieloffelkijo Vjetoferftii hat die von ihm erfun⸗ 
dene Bahn Vorzüge vor allen bisher bekannten Gommunicas 
tions: Wegen, als: Kandien, Eifenbahnen und dem gewoͤhn⸗ 
lichen Chauffeen. Der Fürft Bjeloffelfij-Bjelofferffij hat vers 
fuhsweife außerhalb der Stadt eine ſolche Bahn von 50 
Faden Länge bauen laffen. Aus den angeftellten Proben 
gebt hervor, daß ein Pferd auf der Sclittenbahn in 20 
Minuten mit 400 Pud eine Werft, in 3 Stunden und 20” 
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Minuten zehn Werft und in 33 Stunden 20 Minuten hun⸗ 
dert Werft zurücklegen kann, 


— Die rußiſche Marine koſtet jährlich für bie baltifche 
Flotte 28 Millionen, und für jene im ſchwarzen Meere 16 
Mil. Rubel, Jedem rußiſchen Linienſchiffe iſt ein Marine- 
Regim. von 1100 Mann beigegeben, und die Zahl der See⸗ 
Iute der beiden befagten Flotten beträgt liber 50,000 wann. 

Die Offiziere für Diele Flotten werden aus 2 Militac⸗ 
Kadeten⸗ Ukademien entuommen. 


Paris, 29. Maͤtz. Der am 27. d. hier eingetroffene 
Heirathkontrakt wurde dur& Drau, u Mole im Schloſſe 
unverzüglich vorgelegt, Das Madelgeld ift darin jaͤhrlich 
auf 130,000 Fr. angefegt. Als Wittum ift ein Schios 
und eine lebenslänglihe jaͤhrliche Penfion von 400,000 
Fr. ausgemacht. Das Drirathgut beftände, fegt man hinzu, 
aus den Gütern, wide die Prinzeffin von väterliber und 
mütterliber Seite befigt, die verkauft, und der Eriös an 
ihren Gemahl abgeliefert werden fol. Der Betrag davon 
fol nicht über 5—000,000 Fr. ausmahben, Die Ausfteuer 
fol 15,000 Fr. betragen. Der Kontrakt foll der Kammer 
jur Beſtaͤtigung vorgelegt werben, (Meffager.) 


— In den Gentrats Departementen Frankreichs befinden 


ſich in diefem Augendblide ungefähr 1500 fpanifche Carli⸗ 


fifhe Flüchtlinge. 

— Vor einigen Tagen verfiel in Sanfais = fur» Poitlers 
ein zehnjähriges Mädchen in einem Gtarrframpf. Eeine 
Eltern glaubten es todt, und ließen «6 begraben. Am 
folgenden Tage hörten zwei Genoffinen der Verſtorbenen, 
melde an ihrem Grabe beten wollten, SKlagelaute unter 
der» Erde, Entſeht entfloben fie, und benachricten ten 
Küfter von dem Vorgefallenen. Diefer eilte fogleih auf 
den Kirhhof, und öffnete, als er diefelben Laute hörte, das 
Grab und den Sarg, in welchem er dad Mädchen noch les 
bend fand. 


— Sn den frandſiſchen Serhäfen werben jese Verfuche 
mit einem in England ſchon gewoͤhnlichen Mörfer gemacht, 
welcher dazu beſtimmt ift, Kugeln, die an ©triden befeftigt 
find, auf ſchiffbrühige Fahrzeuge zu merfen, und fo zur 
Nettung berfelben zu dienen. 

Brüffel. Ein Ariegssahlmeifter unferer Armee hatte 
einen Gaffendefrft von 4000 Fr. gemacht und war, um ber 
Strafe zu entgehen, geflüchtet, In Dambürg bat er fi 
erfchoffen, vorher aber noch einem hiefigen Blatte ein Schrei⸗ 
ben Überfendet, worin er fein Dergehen zu rechtfertigen ſucht. 

Brüffel, 28. März J. M. die Königin der Fran⸗ 
jofen, mit vier ıhrer Kinder, iſt geſtern hier eingetroffen. 

— Kürzlich ſtarb zu Borbeaur in tiefem Elend ein alter 
Schufter, der zur Zeit der erften Revolution eine Gräs 
fin geheirathet hatte, um fie von der Buillotine zu retten, 
nah der Reftauration aber von ihr verlaffen worden war, 
Als der Polizeicommiffär. den Zodesfal aufnahm, fand man 
unter den Lumpen, auf denen der Schuſter geflorben war, 
Bankbillette im Betrag von 10,000 Fr. 


— Die beigifhe Armee wird nach der neueften Organi- 
fation auf 100,000. Mann angegeben. — 
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— Zu Cherbourg erfhien kuͤrzlich ein mit Orden ge. 
ſchmuͤdtes Individuum, das fih Hr. Leblane de Moure 


nannte, und durch Beglaubigungsfchreiben von dem Minis 
- fer des Innern als Generalpotizeiinfpeftor, mit der Bifi: 
tirung der Douanen beauftragt, auswies. Leblanc wurde 
bberali fetirt, machte glänzende Verfprechungen von Aems 
tern und Drden, und unterfuhte alle Einrichtungen mit 
größter Grnauigkeit, eine Frau Gemahlin wurde mit 
gleicher Hochachtung behandelt. Als der Herr Generals 
infpeltor bereits wieder unterwegs war, hatte er das Un» 
glüd, die befondere Aufmerkſamkeit der Gendarmerie auf 
fidy zu zieben, welde in ibm einen aus dem Bagno von 
Breſt entlaufenen Galeerenſclaven, Namens Buret, er 
kannte, und ihn ohne meitere Umftände feftnahm. Das 
Merkwürdiaſte ift, daß die Brglaubigungsfchreiren von 
dem Miniſterium des Innern Act. find, fo das olfo auch 
biefes von dem ſolauen Betrüger getäufht worden ſeyn muf. 


— Am 19. Maͤrz ermordeten ſich in Liegnitz der Chirur⸗ 
aus Echmidt und beffen Frau, indem fie abfichtlih dem 
Abendbrod eine toͤdtliche Subſtanz beimifhten. Mac dem 
Genuß beffelden legten fib Beide in Sterbekleidern auf 
das Bett, um dort ben Tod zu erwarten, welcher bei der 
Frau auch bald erfolgte; des Mannes ftärkere Natur uͤber— 
wand jedoch das Gift und er erbing ſich deshalb, um feis 
nen Vorfaß, zu flerben, auszuführen, an dem Spiegelhaden, 
mo man ihn Tags darauf fand. Zum Glüd ift die Ehe 
finterlod. 


— Zu Wiesbaden if der neu ernannte rbangelifche 


Ent | 


438 


Landesbiſchof Ammann, ein großer hodbegeifterter Reber, 
ploͤtzlich geflorben. ’ 

— Bei der legten Ziehung der polnifhen Lotterir- Anleihe 
gewann ein junger, erſt kürzlich etablirter Kaufmann im 
Breslau das Haupt» Roos von 250,000 p. G. 


— In Annaberg (in Sachſen) find am 29. März ger 
gen 200 Häufer abgebrannt, 


— Ein englifcher Reifender erzählt ald Merkwürbizfelt, 
daß er in Bolton, wo er das Gorrectionshaus befucht hat, 
in einem Saale 200 Frauenzimmer beifammen gefunden, 
von denen feine — ein Wort geredet habe, . 


Deffentlihe Korrefpondenz. 
Lieber PWolktsfrenndb! 


Am 23. November 1855 war in Deinem Blatte Folgendes 
zu lefen: „Mehrere, vornehmen bayerifben "Familien angehds 
rige junge Leute, die bisher im Jefuiten-Aollegium zu Freyburg 
in der Schweiz waren, follen in das Penfionat der Beuediktiner 
30 Augsburg treten.” Seitdem find beinabe anbdertbalb Jahre 
verfloſſen, und Du haft uns feine weiteren Nachrichten mehr 
gegeben, ob bad, was Du angelündigt haft, auch gefücben iſt. 
Es heißt allgemein, daß nibt em REDE zdgling bag 
Penjionat zu Frepburg verlaffen babe, um in Ungsburg einzus 
treten, ja fogar geben alle Jahre neue Zöglinue aus Bayern 
nad Freyburg und das adeline Anftitur der Venediktiner ſteht 
beinahe leer. Weißt Du es beiffer, fo fay es den Leuten, Iſt 
es ur mie ich bier fage, fo möchte id dom willen: warum 
es ſo iſt ? — — 


254. Ein orduungliebendes Dienfimäbds 


Anzeigen. 
263. Bekanntmachung. 

Auf Andringen mehrerer Hypothekglaͤu⸗ 
biger in ber Gantſache dee Wolfgang Neur 
deter, Hubers zu Riederried der Gemeinde 
Forflinding d. Ghte., wirb mit Besugnahme 
auf den $. 64. des Hypothekengefezes vom 
1. Juni 1822 biefes ‚Hubergut zu Niebers 
zieb im Wirthshauſe zu Korftinding am 

Donnerftag den 20. April I. Irs. 

früh 10 Uhr 
äffentlidy verſteigert. 

Diefet Aumwefen beftehet nach bem Grunde 
Reuerkatafter Forſtinding IX. Haus-Rro, 3, 
Seite 158: 

a) in bem gang baufälligen Haufe mit Hof⸗ 
raum und Garten zu 0 Tagw. 29 Dezim. 

b) an Xckrn . IT. u rn 

e) an Wieſen > u 09 u 

in Summag . 25 Tagw. 09 Dezim. 

d) Das Anwefen ft reluirt rigen. 

e) Die Staats» und Gemeindetaften find 
in dem Grunbdfteuerkatafter Seite 138 
zu erfeben. 

Fremde Käufer haben fi mit keumunds⸗ 





und Vermögens: Zeugniffen hinreigend zu 
legitimiren, 
Ebersberg, den 15. März 4837, 


Königl. bayer. Landgericht 


Ebersberg. 
HF, Landrichter. 
. ‚ Bagner. 


257. Warnung. 

Die Unterzeihnete finder fih hlemit 
veranlaßt, zu erfiären, daß fie für Nies 
mand: Zahlung leiſtet, wenn ſich allenfalls 
Jemand erfreben follte, auf ihren Nas 
men Geld oder 

Katharina Kraus, 
Anngmergers - Mittwe, 


258. Es it eine fhöne Wohnung fin 
der Iherefienftrafe Nr. 48 auf Georgf 
zu -vermietben und täglich zu befehen; 
beftebend in 5 beisbareu Zimmern, es 
nem KRabinette u. allen übrigen Bequent: 
jibkeiten, ’ 

259 (2a). Ein Hauslehrer zum Unter⸗ 
ticht eines Elementarſchülers ia ber la: 
teinifhen Eprade wird gejucht. D. Uebr. 


aaren zu entnehmen. 


hen fucht am Ziele Georgi bei einer file 
len Familie einen Play. Selbes unter« 
sieht ſich alen bäusliben Arbeiten und 
kann aub foden. , D-; Uebr. 


247 (2b). Ein MWorderplaß in einer gu⸗ 
tem Loge, des 4. Rauges (Linde) if zu 
vermietben. Das Uebr. 


250. (3b) Es find mehrere kleine Haͤu⸗ 
fer aufer der Stadt billig zu Laufen, und 
dann ein größeres an einer fehr frequens 
ten Straße, welches füh befonders für 
einen Wirth, Mildmann, ober foniten® 
einen Gefbäftfdmann eignet. Auch wird 
diefes Haus an einen Bauernhof oder an 
ein Landgütcheu vertauſcht. D. Uebt. 


Geftorbene in: Münden. 
Math. Sharl, Taplöbu., 76 I. a. — 


. M. 8. Doyle, led. Taglöbnerin, 65 3 


alt. — Wit. Brudberger, Tagloͤhn., 63 


J.a. 

Koöͤnigl. Hof! und Nationaltheater. 
Donnerſtag: Dou Juan, große Oper 

von Mozart. Mad. Minckl. Hof⸗ 

Overufaingerin aus Wien — die Donna 

Anna, * 








Des @rpeditions:Lokal befinder fih im Birndaumbraͤuhaus in der Schwabiugerſtrahe No. 5. aub Eingang im Fingee 
gifhen Aber dem Lotto: Kompteir bdafelbit über eine Kleine Treppe, und it von 8 bis 12 Uhr Weormittage, daun 1. — 0 Nas 


mittant eröffnet. 


Branz Regie, verantw. Redakteur, (igentpümer und Werleger diefes Blattes. 


Bayeriſche 


Muͤnchen, 











Volksfreund. 


Donnerstag den 6. April 1837. 





Inland. 





Münden. Se. k. Heh., der Kronprinz, haben bie 
Wohnung des hoͤchſtſeligen Könige Mar bezogen. 

— Zu Ehren Sr. Exc. des neu ernannten Hrn. Rriegse 
M inifters Sehen, v. Hertling wurde vorgeftern Nachts 
von 8 bis 9 Uhr an dem k. Kriegsminifterialgebäude von 
den ſaͤmmtlichen Mufit = Corps der hiefigen Garnifen eine 
große Mufitproduftion gehalten. 


Der mit vielen Fadeln begleitete, impofante Mufit « Bug 
bewegte fi von dem Bazar aus ber fchönen Ludmwigsftrafe 
entlang mit einem feierlihen Marfbe in die Schönfeldftraße 
vor die Wohnnng des gefeierten Hrn, Kriegsminifters, und 
nach voflendeter Produktion zogen die Muſikcorps nad ihren 
Abtheilungen mit Mlingendem Spiele durch die Strafen ber 
Stadt in ihre Kafernen zurüd. 


— Nach der oͤffentlich befannt gemachten Gemeinderech⸗ 
nung der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden für das Rech⸗ 
mungsjahr 1845 war die Summe aller Einnahmen 622,287 
Gulden 3 Pfenninge; die Summe fämmtliher Ausgaben 
Dagegen 506,243 fl. 12 fr. 3 pf.; es bleibt mithin ein Abs 
tioftand von 26,043 fl. 48 Er. 


— &o wie man vernimmt, ift man jetzt befchäftigt, for 
wohl eine genaue offizielle Darftellung des BrechrubrsKrane 
Fenftandes, der Geftorbenen und Genefenen jufammenzuftels 
Len, als eine Weberficht der Koften, die während der Krank⸗ 
beit aufgemendet wurden, um die Hiltsbebürftigen zu unters 
Flügen. Vorläufigen Berechnungen zufolge, betrug der Auf⸗ 
wand bafür 80,000 fl. 

— Bom 1. bis 31. März incl. wurden auf bem flädtie 
fben allgemeinen Leihenader 204 Erwahfene und 109 Kin⸗ 
der begraben. . 

— Man fihreitt aus Nürnberg: Go eben erhält 
man aus bem gemerbreihen Annaberg (in Sachſen) fol 
gende traurige Nachricht von ficherer Hand: „Annaberg, 
30. März Geftern Fruͤh 9 Uhr kam Feuer in dem ſchlech ⸗ 
teten Theil Annabergs aus, und Nachmittags 2 Uhr lagen 
150 bis 200 Häufer in Aſcht und 15 bis 1800 Einwoh⸗ 


ner find ohne Obdach, ohne Brod, ohne Kleider und ohne 
Erwerbömitteln.” 





Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Nürnberg. Geit dem legten Bericht hat im den 
Aktien der Ludwigs-Eiſenbahn ein täglich Iebhafterer Umfag 
su immer fleigenden Preifen ftattgefunden, und während 
man no vor wenigen Woden den Kurs von 400 gleihfam 
als Morimum betrachtete, erwartet man heute den von 500 
in wenigen Tagen erreicht zu fehen, was um fo weniger 
unwahrſcheinlich ift, als die Aktien ſelbſt dazu noch Ausfiche 
auf eine ſchoͤne Rente gewähren und folide, günftige Geld» 
verwendungen, bei Ueberfluß an Baarem, immer feltener 
werden. Die Aktien find beute zu 470 gefuht und nicht 
unter 468 zu erhalten; felbft zu diefem Preife zeigen ſich 
wenige Abgeber. 

Es hat fih zu Nürnberg eine Aktiengefellfhaft von 20 
Mitglieder gebildet, um bie vaterländifhe Kabaf 
Kultur zu befördern und aus bem fo verbefferten Blatte im 
einer meuen Fabrike auch beffern Schnupftabaf zu fabriciren, 
Es ift hoͤchſt erfreulich, dag Induftrie und Agrifultur ſich 
hier fo paffend die Hände reichen. 

— na Wolfrarhshaufen hatte vor einigen Tagen ein 
müthender Hund viel Unglüd gefliftet. Er hatte mehrere 
Menfhen und Vieh gebiffen,, wurde aber gefangen und fo: 
gleich getödtet, 


Yusland. 


Athen, den 2, März. Die verfloffene Woche It noch 
größtentbeild in Feſtlichkeiten zur Feier der gluͤcklichen Une 
kunft Ihrer Majefläten vergangen. Im Laufe der Woche 
hat die Königin fi mehrmals zu Pferde gezeigt, und 
fbeint am bdiefer in Griechenland allein gebräudlichen Art 
der Bewegung viel Gefallen zu finden. — Am 25. war 
ber erfie Bau bei Hofe, und die Verſammlung fehr zahle 
reich und glänzend, Die Schönheit der Königin, ihr ein« 
faher und doch durch bie Menge der Brillanten reicher 
Anzug und bie leichte Grazie ihres Tanzes erregten allges 
meine frohe Bewegung. In ber Polonaife gab Ihre Maier 
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Grit dem Grafen v. Armanfperg bie Hand, und tanjte nach⸗ 
gehende mit den Gefandten von Franfreih und England, 
mit dem erſten Secretaͤr der ruffifhen Legation, mit dem 
fbwedifhen Miniſter und mit mehreren gtiechiſchen Offi— 
sieren. Die griechiſchen Kapitäde führten ihren fchönen 
Krirgstanz auf. Am 27. Gebr. gab der Graf v. Armans 
fperg einen Ball, den Ihre Majeftäten mit ihrer Gegen» 
wart zu beebren gerubten. — Dr. dv. Rubdhart findet bier 
allgemeinen Beifall; und durch den Umftand, baf er nidt 
allein griechiſch liest, fondern aud bereits ein wenig fpricht, 
ift eine jähe Kluft ausgefüllt, welche frine bisherigen -Vor« 
Br von ber Nation trennte. Man ſah ibn auf beiden 
Allen und "bei andern Gelegenheiten fi ganz allein, ohne 
Dollmerfher, lange und ungelegentli mit verfchiebenen 
Griehen unterhalten, welche Leine andere als ihre Miutters 
fpradhe fprechen. 
° Der Kunftfinn des König Ludwigs, welcher ſich nicht 
allein auf deffen eigene Staaten befchräntt, deranlaßte durch 
einen bedeutenden Beitrag die Gruͤndung eines Denkmals 
für die im Griechenland verftorbenen :baperifchen Militärs, 
Br diefem Zwecke begibt ſich diefer. Tage Dr. Profeffor Im» 
of nah Nauplia, um ſich auf dem dazu beflimmten Plate 
bber die Ausführung felbft zu orientiren. Der vorläufige 
Plan beftcht darin, deu dortigen Voriprung eines Felſens zu 
benüpen, und in dem Steine dutch Künfllerhand einen großen 
Löwen einzuhanen. 


Paris, den 31: Mär. Das Joumal du Commerce 
ſchreibt: „Wir können als gewiß meiden, daß einer ber letz⸗ 
sen Akte des Generals Bernard — der entfchiedben aus dem 
Minitterium tritt — die Bildung dreier Escadronen auders 
befener Kavallerie, von 350 Mann betrifft, die dem Könige 
ald Leibwache dienen follen, Ihre Uniform wird blau ſeyn 
wit rothen Ausfchlägen und weißen Beinkleidern. Der gt» 
meine Soldat erhält 1 Sr. täglichen Gold.” 


Am 16. Mär d. J., Morgens nach 6 Ubr, ' fand 
man zu Raufbhenburg, einer Landſtadt des Kurflirſten⸗ 
thums Heffen, den Leichnam eines jungen Mädchens, Martha 
Falk, aus Rauſchenberg, an dem Vorplage der dortigen Kirche, 
in der Macht vorher graufam ermordet, in ihrem Blute 
liegend. Bei der vorgenommenen Leichenſchau, Obduction 
und Section, fanden fib zwölf, theils Stich⸗, theils Schnitts 
Wunden vor. Hoffentlig wird das Ungehener von Möre 
ber bald enttedt werden, und die mohlverdiente Strafe er= 
leiden! Getichts- und Polizei-Brhörden laffen es an kriner 
Nahfuhung fehlen, 


— Die fehe löblihe gefeggebende Berfammilung 
in Frankfurt bat beichloffen, daß diejenigen Lehrer, mit 
melden ihre Borgefehten zufrieden find, und die bisber nur 
600 fl. gehabt baten, auf TOO geftellt werden, daß ferner 
der Gebalt eines jeden auf halbjährige Auffündigung ange⸗ 
ftellten Lebrers auf 600 fl. beſtimmt, jedoch nach dreijaͤhri⸗ 
ger treuer Amtswirkſamkeit auf 700 fl. und mach weiterer 
febsjäpriger untadelhafter Amtsführung auf 800 fl. erhöht 
‚werden ſolle. 

(Ted aus Dankvarfeit) Ga Marfeitie 
wurde kürzlich ein mohlthätiger Mann begraben; bei 
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bem Reihenbegängnig draͤngt fib ein alter Bauer, der 
viele Jahre lang Gutes von jenem empfangen hatte, zu 
dem Satg und bittet dringend „ ihn nod einmal fehen 
gu dürfen Der Greis ſtuͤrzt mweinend über den Todten 
und bleibe vom krampfhafien Schmerz ergriffen todt über 
der Leiche liegen, 5 


„Wilhelmine Flemming, 
ober Folgen weibliher Berbilbung. 


Milhelmine mar rin ſchoͤnes Mädchen, und ein ned 
ſchoͤneres Kind; ihre dunklen Augen mit ſchoͤnen langen 
Wimpern erhoben ihre zarte, blendend meiße Haut; ıhr 
fhönes Haar, meldes ihre Mutter in langen Loden über 
ihre Schultern hekabfallen machte, gab ihr ein aufjallendes 
Aeußere, auch trug der Anzug, weldhen man ihr als Kind 
gab, vieles bei, fie vor andern bemerkbar zu madhın, übers 
haupt. pafte’«s in den Plan ibree Mutter, daß Milhelmune 
nicht mie anderer Leute Kinder ausfeben folle. — So mund 
fie denn aud von Jedermanu bemerkt, und als fhönes Kınd 
von Jedermann gelieblost; auf dieſem Wege wurd fie abre 
aud) ſtuͤh gewöhnt, Liebe und Bewunderung zu finden; bare 
aus etwuchs bald das fie beherrfihende Etreden, diefe durch's 
ganze Leben zw erlängen, es koſte auch was es wolle. Sie 
beſaß Faͤhigkeit, der Scharffinn und bie Schnelligkeit im 
Urtheit, weiche ihr fo manche Bewunderung zjugrjogen, wa⸗ 
ren indeß ſeht bald meht fludirt, als natütlich. Eden in 
ihrem viirten Jahre las fie volltommen, im fünften wußte 
fie (hen Stiller Gedichte zu deflamicen; aber auch ſchon 
in diefem zarten Kindesalter lief man fir ohne alle Auss 
wahl, Romane leſen. Man ftillte hierüber ihren Water 
freundf&haftlih zu Rede, allein er meinte, die Irrthümet, 
welche fie auf diefem Wege ergreifen könnten, ließen ſich 
um fo leichter bei reiferem Alter vertreiben; da würde fit 
felibzeitig der Dibtungen und aller phantaftifchen Ideale 
überdrüffig , defto cher das Wahre und Gute einfehen und 
ergreifen, unterdeſſen wlirden aber jetzt ſchon durch folche 
Lektuͤre ihte Sprache und Vortrage gebildet. — Ad Wil⸗ 
helmine acht Jahre zaͤhlte, ſchickte man fie in die oͤffent ⸗ 
lihe Schule; unterdeſſen hatte fie mebrere Geſchwiſtet, fie 
aber blieb der Lirbling der Eitern. — Bald fand fie bie 
Schulſtudien weit weniger unterbaltend, als ihre Nomanens 
feftüre, und fie fuchte unter taufend etkünſtelten Vorwins 
den in eben dem MWerbättniffe fi jenen zu entzichen, in 
welchem fie fih biefen dabingab, — Diefe Heinen unſchul⸗ 
digen Aunftgriffe wurden nach und nach zu dem planmäfie 
gen Beſtreben benügt, ihre Schulaufgaben ungrahndet wire 
nahläffıgen zu Binnen. — Ihr früh ſich entfaltender Geift 
fand in den Mädchen ihres Alters unpaffende Gefpielinnen, 
und bie Älteren nannten fie zu hftig, fo, daß fie vom ber eis 
nen Hälfte gemieden und von ber andern zurückgeſtoßen 
ward. Bald fing fie alfo an, ſich zu bereden, fie würde frbe 
gemißbandelt, und im ihrer romantifhen Etimmung feste 
fih eine Unzufriedenheit. bei ihr feit, die mit den Jahren 
wuchs, und fie niemals vechef. Schmeichelei-umd falſches 
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Lob vermehrten noch bdiefen Hang zu romantifchen Ideen, 
und bald erflärte fie, es wäre ihr un möglich, das gemöhn« 
liche Zwangleben gemöhnpticher Menſchen zu führen. - Ends 
ch fah die Mutter die Irrthümert ihrer Tochter ein, und 
fuchte fie zu verbeſſern z Doc leider kam diefes Streben zu 
fpät; denn fobald fie eınen Eindrud auf Wihelminen ges 
macht gu haben glaubte, ward er don der blinden Liebe des 
Vaters verwiſcht. Zum Unglüde Wilneminens fturb ibre 
Mutter, noch ehe fie iht fünfzehntes Jahr zurückgelegt hatte. 
Su einem foldyen Alter und mit ſolchen vorberrfhenden Meir 
gungen auffihtstos zu bieiben, war für fie um fo gefährlia 
Ser, da fie ſchon die Ueberzeugung von der Schwäche ihres 
aters gemonnen hatte, und wohl wußte, fie dünne alles aus 
ihm machen machen, was fie wollte; dazu bekam fie auch 
die Derrfhaft über ihre Gefchmifter, außer ihrem aͤlteſten 
Bruder, welchen fie auch hate, mweil er ihe micht felten die 
Wahrheit aus brüderlihem Herzen fagte. j 


Sobald ihr Water ben erftien Schmerg Über ben Verluſt 
feiner Sattin hberftanden hatte, ftellte er Wilhelminen nuns 
mebr die Pflichten vor, welche auf ihr hinſichtlich des Haus⸗ 
weſens laſteten, er beſchwot fie, für ihre jüngeren Geſchwi— 
ſter jetzt eine Mutter zu fern, und übergab ihr förmlich 
die Auffiht über die ganze Haushaltung, welchet fie auch, 
des Meiges, der Neubeit und der Derefhaft wegen, kurze 
Zeit Hindurd gut vorjtand, Bald aber murde ihr auch 
diefe Befkdftigung zu geregelt und einförmig; fie hielt ſich 
für ein Mätchen von Genie, und eben darum aufgefordert, 
aus dem Kreis des Gewöhnlihen herauszutreten. Sie über» 
tieß daher die Sorge des Dausmefens ihrer jlngern Schwe⸗ 
fter, weiche kaum 15 Jabre zaͤblte; Wilhelmine ſetzte fich 
Zogelang an die beliebte Romanenlektuͤre, fchrieb ſchon recht 
artige Liebesbriefe, verlegte fih auf Intriguen, und ging 
abs, um Beine Abenteuer auſzuſuchen. 


Einft begegnete fie mir, ihr Anzug war fo übertrieben, 
ibre-_Begröfung fo_auffordernd, daß ich Mübe hatte, einen 
mich begleitenden Freund zu Überzeugen, daß fie beffenunge» 
achtet die unbefholtene Tochter eines angefehenen Mannes 
ſch⸗ Mein Freund ging ihre nach, er redete fie mit aller 
Artigkeit an, fie antwortete, dad Geſpraͤch wurde anzirhend, 
fie nahm feine Adreffe und bewilligte ihm eine Infammen» 
kunfe Bald entfpann fih ein Briefwehfel, und Wilhel- 
mine hatte dabei feinen andern Zwei, al ihre Talente zu 
eigen; doch bald wurde mein Freund durch fie bei ihrem 
Dater lin der Eigenfchaft eined Verwandten ihrer einzigen 
Besundin eingeführt. Dieſe einzige Freundin, Lowife 
Wagner, war mit Wilhelmine von gleihem Charakter, 
Hante, wir fie, frühzeitig ihre Mutter verloren, war, wie fle, 
vom einem blind fie liebenden Vater erzogen, und Beide 
balfen ib einander treutich auf dem Wege ihres Verderb⸗ 
Bifes, Beide nahmen keinen Anſtand, mit einander alle 

mtlihen Luſtbatkeiten zu beſuchen, fich mit unbekannten 
Deren in Unterhaltungen einzutaffen, bis endlih MWilhels 
mine fi beredere, alle Schmeicheleien, melche Männer ihr 
fagten, fepen gan; ernſthaft gemeint, und demzufolge fen Jt⸗ 
ber im fie verliebt; wenigftens nahm fie keinen Aajtand, die» 
Kb Anderen glauben zu machen, dem eine umfchuldige Lüge 
hatte im ihren Augen ſchon alles Gehäffige verioren. Oft 
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habe Ib fie im Schaufpieihaufe brobadtet, mo ihre auege⸗ 
zeichnete Kleidung und ıbe freies Benehmen die Biide allen . 
Männer anf fie jogen, fie aber died ald Beichen der Bes 
wunderung aufnahm, Ich habe fie ihrer gemachten Erobe« 
gungen, gegen ihren Vater fih rühmen hören, und dirfer 
war leider fo verblendet, als fie felbft, und nahm es hedh 
auf, wenn ein Freund ihn eines Weſſeren belehren wollte. 


(Bortfeßung folgt.) 





Wunderbare Rettung. 


Ein Gebirgsbewohner in der Schweiz ging unlängft auf 
bie Gemsjagd, - Er wur gemörhigt, den Wald auf allen 
Seiten zu durchkreuzen, und bu ihn fehr viele Abgründe 
und Sgluchten, aufbielten, ſo endigte feine Jagd erft mit 
Sonnenuntergang. Sein Weib, durch fein langes Ausbleiben 
beunruhigt, horchte mit gefpannter Aufmerffamkeit auf dus 
geringite Geräufh, in der Meinung, daß «es feine Küd: 
Behr anzeigte, als fie auf Einmal durch ein Getoͤſe — 
ähnlich dem des Donners — dergeſtalt erſchreckt wurde, baf 
fie einer Bildfäufe gleich unbemweglich daſtand. Der Gedanke 
an ihrem abmefenten Gatten und an bie Gefahren, dit 


"ihn bedroben, befhäftigte fie einzig und allein im diefem 


Augenblide; ünterdeffen fegt die Schnerlamine Ihren Weg 
mit reißender Schnelligkeit fort, haͤlt fih einige Augen» 
blicke an einer mabe ſtehenden Felfenfpige auf und flürzt von 
ba mit erneuerter Schnelligkeit auf das Haus berab ‚: dus 
in einem Augenblide unter Diefer ungeheurren Schneemaſſ⸗ 
begraben iſt. 


Der ungluckliche Jäger hatte das Grtöfe auf feinem Heim» 
wege gehört und befäleunigte feinen Gang. Seine Unruhe 
mebrte fih, als er anftatt feiner Hütte einen Eisberg ge: 
wahr wurde. Er glaubte ſich verieet gu haben und fuchte 
fih zurecht gu finden, als ihm ber aufgehende Mond üter 
fein Ungiuͤck keinen Zweifel Übeig lief. 


Vol Verzweiflung lief er zw dem nachſten Weiler, um 
bort Hilfe zu füuchen, Die Einwohner folgten ihm, ohne 
einen Augenblick zu verlieren, mit Schaufeln und Haden. 
Sie vereinigten ihre Kräfte, um fih dur die Lawine bins 
durch einen Weg zu bahnen, aber dieſe ungeheure Maffe 
wibderftand ihren Anfirengungen ; fie fahen ſich alfo gends 
thigt, diefe Unternehmung aufjugeben. 

Nur der unglüdliche Gatte allein wollte das Grab feines 
Gluͤckes wicht veriaffen. Umſonſt verfuchte man es, ibn weg⸗ 
zufübren ; er fehte feine Arbeit, ungeachtet der rauhen Jah⸗ 
resleit fort, und erſchien aur im Dorfe, um einige Nah⸗ 
fung zu ſich zu nehmen. : 


Schon war eine ganze Woche nah dieſem ungluͤcklichen 
Ereigniffe verfloffen, und dieſer mutbige Mann hatte nah 
unfiglihen Anftrengungen fchon eine beträchrlihe Menge 
Eifes weggeſchafft. Am Morgen des zehnten Zages bemerkte 
er ben Gipfel einer Platane, die fi bei feinem Hauſe er. 


‚bob, und bei diefem Anblide lebte feine geſunkene Hoffnung 
wieder auf. Mit erneuertem Muthe verboppelte er feine 
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Anftrengungen und entbedte bald ben Kamin feiner Hlitte, 
Ein leifes Wimmern und Weheklagen flug an fein Ohr; 
er beeilte fi, fi einen Eingang in die Hütte gu verſchaf⸗ 
fen, und feine Freude ift ohne Grängen, als er endlich 
Jene findet, die er von dem ſchreckichſten Tode errettet 
bat; er nimmt fein Kind in feine Arme, hilft feinem Weibe 
aus dieſem Grabe heraus, das fi, da das Haus nicht zer⸗ 
trümmert wurde und einige Lebenemittel vorräthig waren, 
mit Gotteshilfe fammt dem Kinde noch am Leben erhalten 
hatte, und fein erfter Weg ging zur Kirche, um Gott zu 
danken, daß er feine Arbeit mit einem fo glücklichen Ers 
foige gefrönt. 


Deffentlihe Korrefpondenz. 
Meligiofitdt unb Dankbarkeit. 


Für den in der Leldensgeſchichte ber Keil. Apoſtel Phi: 
lippi und Jakobl Bewanderren muß es ein großes und herz⸗ 
lines Vergnügen ſeyn, aus öffentliben Blättern zu erfabren, 
daß der Slaube an Ehriftus, die Hoffnung auf den himmliſchen 
Vater, und ber Dank voll vertrauender Liebe zu Gott, in uns 
ferm Baterlande von den bie Larholifhe Kiche mit Craft und 
Würde fairmenden Könige Ludwig immer mehr und mehr 
augefaht und befeftiget werbe. . 

Judem wir Bayern biefür dem Könige umertilgbaren 
Dank zollen, und uns dabei gerübrt erinnern, daß der Almäd: 
tige die fo weifen lanbesväterliden Anordnungen unfers innigft 
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geliebten Monarchen gegen dieſe fhredlibe Geißel und Bud ts 
trutbe der Menfhbeit eben fo unverkennbar ſegnend begleitete ; 
wollen wir aber auch auf der andern Seite nufern Dank von 
JZunigkeit zu Gott, voll re Herzlichkeit zu unferm ges 
rechten und bebarrliden Regenten den ſpaäteſten Nadıe 
fommen, und befonders beebrend in den chriftliden Tugenden 
bes einftigen Tbronerbens, übertragend auf bie nädfıen Ges 
ſchlecter, — vorzüglid dadurch feiern, Indem wir ben von der 
verehrlibden Redaktion diefer geehrten Zeitferift ums 
längft in Unregung gebrabten „Ludwige-Werein“ nah 
allen unfern Kräften unterfiüben, mund denfelben für bleibende 
ven möglieft aufzubelfen, beftrebet find z beſonders befördert 
uch die edlen Diener bes Altars unſerer beil. katholiſchen 
Kirche, vorzügli berädfibriget und — gewüärbiget von dem 
menfsenfreundlidhem Mitgliedern ber hohen Ständer 
Berfammiung vom Yahre „185371 . 

Diefes fen, diefes bleibe ber Bavern chriftlide Mapbaum!! 

Die Nabwelt wird dieſen Geſcichtebaum, gepflanzt vom 
dem Edelfiune ihrer Vorgänger, mit bankbarer Ruͤhrung au— 
ftaunen ; und die Früchte deſſelben, entleimt den Dantesthräe 
nen ber Vorzeit, werben erfreulib erquidend noch nad Jahre 
bunderten dag „nancta Bavaria! — den Ubnentag, wieberges 
boren unter Ludwige Szepter, verfündigen! — 

Ya! fo werden einft die fpäteften Bavern, noch tief bewegt, 
ausrufen: ja! dieſer Geſchitebaum unferer Voreltern konnte 
nur unter Ludwigs föniglib zarter VatersGorge, er konnte 
nur unter Therefens königliber Mutter: Pflege, er Fonute 
nur unter dem daukenden Beifalle des königlich beforgten Soh⸗ 
ned Marimiliand, zum weitern Gebeiben gepflanzt und 
vom Gefammtlöniglihen Haufe zum Heile ber Nachkommen 
gewartet und herangezogen werden! — — A. 





Anzeigen. 


259 (26). Ein Hauslehret zum Unter⸗ 79 


3. 0. — Barb. Erlaser, Schloßers⸗ 


256. Bekanntmachung. 

Bei dem unterfertigten Gerichte befins 
ben fih mebrere Depofita, deren Eigen⸗ 
thämer nicht mehr aufgefunden werden 
konnten, wehbalb bereits unterm 12. Aus 
guſt 1835 die öffentlibe Aufforderung ers 
lafen wurde, daß Jedermann, welcher 
auf biefe Depofiten Auſpruͤche begründen 
zu kdunen glaubt, biefelben binnen 6 
Monaten geltend zu machen babe, wi- 
seigenfaße nah Umfluß diefer Frift dies 
feiben als bona vacantia dem f. Fiskus 
aubelm gefallen erklärt werben wuͤrden. 

Nachdem nun während dieſer Frift theils 
Niemand Anfprühe erhoben, theils bie 
angemeldeten nicht rehtsgenäglih nach⸗ 
gewiefen wurden, fo wird das ausgefpros 
chene Präjudiz nunmehr in Volzug ger 
fegt, und ſaͤmmtliche im der Ausfchrei- 
bung vom 12. Unguft 1835 näber bezeich⸗ 
neten 26 Depofita, als berrenlofes Gut 
dem f. Flskus anbeimgefallen erklärt. 

Vorftabt An ben 25. März 1837. 


Könige. Landgericht Au. 


Eugelbach, k. Landrihter- 


richt eines Elementarſchuͤlers in der las 
teinifhen Sprache wird gefucht. D. Uebr. 


250.(36) Es .fiad mehrere kleine Häus 
fer außer der Stadr bilig zu faufen, und 
dann ein größeres an einer fehr frequen= 
ten Straße, meldes fihrbefonders für 
einen Wirth, Mildmann, oder fonftens 
einen Belhäftsmann eignet. Auch wird 
biefes Haus an einen Bauernhof oder au 
ein Landguͤtchen vertaufht. D. Uebr. 


261. Ein Riditäl ſammt Sadtub, Ros 
ſenktanz und etwas Geld iſt gefunden 
worden. Der Eigenthoͤmer kann felben 
beim Kuͤchelbaͤker in der Neuhauſerſtraße 
abholen. 


@eftorbene in München. 


Hr. ob. Nep- Sräll, t. g Kreis u. 
Stadtger, » Altuar, 89.93. a. — Fr. A. 
Giggiberger , b. Hofhutmacers » Wittwe, 
80 3. a. — Fr. Eva Meder, Schreiberes 
MWittme, 68 3. a. — Er. Anaft. Melt, b. 
Mehgersftau, 43 3. a. — 9. Efchweiler, 
Taglöhn.» Kodter, 24 I. a. — Sr. U. 
Unfin, b. Medger dahler, 75 J. a. — Sr, 
Mid. Seitz, k. quiese. Hofzimmerpußer, 








tochter ven Goͤrzen, Ldg. Vilsbiburg. 23 

Ma — J. M. Bergbammer, Auccht 
von Loitershofen, Log. Brud, 32 3. 4. 
2 — Bauer, Kaminkehrerergeſell, 
25 J. a. 





Milde Gaben. 
Fuͤr die arme kranke Wittfrau, 


Natweis 2 fl. 42 fr. 
Don zb. W. in H. 0o fl. 40Hfr, 
Don A. -» u. * .* ui fl. 24 tr. 


ß Summa 3 fl. 464fr. 
Laut vorliegendem Schein mit vielem 
Dant für die edien Wohlthäter erhalten. 





Königl. Hof: und Nationaltheater. 


Donnerftag: Norma. Oper von Bellinl. 
Mad. Mint vom k. k. Hofoperntheater 
gu Wien — Norma, als erſte Gaſtrolle. 

Freitag: Das Tagebub, Zufifpiel von 
Bauernfeld. Hierauf: Die Hoczeit im 
Gebirge, Divertiffement von 3. Schneider 





Das @rvebirionseLofal befindet ih im Birnbaumbräuhaus in der Schwabingerſtrahe No. 5. and Eingang im Finger. 
aüßhen Aber dem Lotto «Komptoie bafelbft über eine Heine Treppe, und ift vom 8 bis 12 Uhr Wormittags, dann 4 — 6 Race 


mittags eröffnet. 


z Gran, Rpgie, dıramtıw, Rebalteur, Sgentpimer vab Berleger biefes Wlatteh j 





Bayeriſche 


vVoltsfreund. 


dür Sott, den König, und dad Vaserland, 





Nro. 56. Münden, 


Sonnabend den 8. April 1837, 








Inland. 


— 


Münden Wie man vernimmt, werben JIJ. KK. HH. 
der Kronprinz Joſeph Franz Oskar von Schweden und bie 
Grau Gemabiin bis Anfang länaftens Mitte Juni bier 
sum Beſuche erwartet; im berzoglich Leuchtenberg'ſchen Pas 
lais werden zur Aufnahme der hohen Gäfte bereits Auſtal- 
ten getroffen, 


— In wenigen Tagen gebt die verfaffungsmäflige Dauer 
ber Etöndeverfammlung von zwei Monaten zu Ende, und 
bie Kammer ber Neihsrärhe hat erft eine einzige Sitzung 
gehabt. Auch in der Kammer der Abgeordneten fchreiten 
die Arbeiten fehr langfam vorwärts, fo daß man ohne Ueber: 
treibung annebnien darf, ber Landtag von 1837 werde, 
wenn es fo fort gebt, bis September dauern, 


Der Minifterrath verfammelt fi täglich Abends 6 Uhr 
bei dem Feldmarfhall Zürften Wrede, deffen Salons oft 
um 21 Ubr nod erleuchtet find. 


— Fürft Polignac wird im Laufe biefed Monats dahier 
erwartet. Er hat bereits Aufträge zum Ankauf von Gütern 
für eine halbe Million Gulden gegeben; auch beabfichtigt er 
den Ankauf eines Haufıs dahier, 

— Die Gefhäfts:Refultate der Münchener: Machener- Mor 
biliar's Beuer= Berfiberungs s Gefellfchaft für das verwichene 
Jahr find dießmal fehr erfreulih, und verdienen in mehrfas 
ber Dinfiht, daß man fie näher in’s Auge faht. In ibnen 
bewährt ſich eben fomwobt die Vorausficht des Staats, wel⸗ 
cher dieſe Gefelifchaft der inländifchen gleichſtelte, als die 
richtige Berechnung derjenigen Bapern, melde iht als Als 
tionäre beitraten. Im Anfange des Zahres 1834, ale fie 
in Bapern einbeimifh ward, betrug iht Verſicherungs-Ka- 
pital cırca 152 Millionen Gulden, Ende 1830 betrug es 
nabe an 237 Millionen. Es hat fih alſo im diefen brei 
Iahren um 85 Millionen vermebrt, unter denen fich über 
32 Millionen Baperiiche Verfiherungen befinden. Diefer 
Beweis, dab das Vertrauen bes Publitums gleichen Schritt 
mit dem Bertrauen der Regierung bielt, findet einen weites 
ren Stüßounft darin, daß es ſich gerade in ungünſtigen 
Zahren dewaͤhrte. Das Jahr 1856 endlich beftisdigt alle 


Erwartungen, denn es bringt einen reinen Gewinn von nicht 
weniger ald 175,000 fl. Die Hälfte davon gehört den Ak: 
tionären, und danadı werden für die Aftie 874fl., alfo von 
2009 Bayerifhen Aktien 22,750 fl.. gutgefchrieben, und bes 
dingungsmäßig in Bayern zinsbar angelegt. 

— Hr. Eflair foll dem Vernebmen nah no in dies - 
ſem Monate auftreten, was gemiß von feinen vielen Ver» 
ehrern mit aufrihtiger Sreude vernommen werden mird. 


— Am 5. April wollte fi die viergehnjährige Tochter eis 
nes hieſigen Milhmanns unmeit der ſchmerzhaften Kapelle 
in einem Kanal der Ifar ertränfen, wurde jedoch gerettet 
und in das allgemeine Krankenhaus‘ gebracht. Man fagt, 
eine etwas firenge Stiefmutter fol die Urſache geweſen fern: 


— Es gründen fih micht in MWabrheit, dab, wie man 
fagt, die Strafarbeitsanftalt in der Au aufgelöst, die ſchwe⸗ 
ren Verbrecher nach Lichtenau gebracht, und die Übrigen bei 
dım Kaualbau und bei dem Feſtungsbau in Ingolftadt ver— 
wendet werden follen. 


— Man erzätt fi Folgendes: In einem Münchener» 
Gaſthauſe fpeiste ein Mann mit filbernem Service, als 
ibm auf einmal einfiel, einen fibernen Löffel einzufteden 
und dann erft nach der Zahlung zu fragen. Die Kellnerin, 
ein Muſter von Attigkeit, bedeutete ihm, daß er nur 6 fl. 
45 tr. ſchuldig ſey. Der Dieb, eben fo fchlau, wie die 
Kellnerin , erlegte das Geld und ging unangefohten feine 
Wege. — 

— In Morbamerita haben fie eine fonderbare Marktpo— 
lizei. In Bofton entfiand vor einiger Zeit eine Anti⸗ 
milchgeſellfchaft, deren Mitglieder ſich verpflichteten, 
keine Milch zu genießen, bis der Preis derfelben um rine 
gewiffe Summe falle. Desgleihen u Marbierhead in 
Maffahnfers eine AÄntiforngefellfhaft, melde 
fein Waizenmehl oder Korn verbrauchen will, fo lange die 
Preife nicht auf eine beftiimmte Summe fih vermindern. 
(Um in Münden zu foldyem Zwecke eine Anci⸗Bier-, Antir 
Bol» und Zacerl » Derbi » Befelfchaft zuſammen zu bringen, 
das würde wohl zu den Unmöglichkeiten gerechnet werden 
möüfen? — 

— Die Augsburger» Poftzeitung iſt dos erfle 
Blatt, welches unaufgefordertgden Aufruf jur Bildung bes 
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„Lubmwigs-Vereins‘ aus dem Volköfreunde und zwar 
aus eigenem »patriotifhen Antriebe aufgenommen hat, weß⸗ 
wegen wir auch der, verehrlihen Redaktion unfern freundliche 
fen Dank erftatten, 


Yuslan dd. 


Ronbon, 29. Mär. Das Brittifhe Schiff Thalia 
von 31 Kanonen, Kapitän T. Wauchhope, hat an der Afris 
kaniſchen Küfte die zwei Sclavenſchiffe, Zelicite mit 611 und 
Adalia mit 116 Sctaven genommen, Kepteres Schiff hatte, 
als die Boote eines englifhben Kreuzers Jagd auf daffelbe 
machten, um feine Bewegungen zu erleichtern, diber 150 
arme Schwarze und beinahe alle beſchwetenden Gegenſtaͤnde 
über Bord geworfen, 


London, 30. Maͤrz. Sr Maj. Dampfboot „Vols 
ano’ ift mit der Poft aus Malta vom 12. d. in Falmouth 
angefommen. Die Peft führt fort, in Zripoli ihre Verhees 
gungen anzurichten und man ſcaͤtzt die Zahl der von ber 
Seuche Dahingerafften auf 100 täglih; 1284 Dpfer find 
biefer Geifel bereits in der Stadt erlegen; mehrere euros 
päifche Konfuln haben biefelbe verlaffen; der englifhe Gene: 
eoltonful, Hr. Warrington, hat fih mit feiner Familie nad 
Malta begeben. 


— Zu Batignoffes waren umlängft Arbeiter befhäfftigt, 
an dem Fundament eines Haufes zu graben, als plößs 
lih dag erſt vor 5 Jahren neuerbaute Nachbarhaus, deffen 
Fundament zu ſchwach war, eiaftürgte, und unter feinen 
—— 5 Bewohner begrub, die ſaͤmmtlich das Leben ein⸗ 
büßten. 


— Die „Lyterary Gazette” erzählt, der Aftronom Gruits 
buifen babe erflärt, daß mad dem kleinen Zeitraume von 
1,050,000 Jahren unfer Erdball von der Sonne amgejogen 
und in ihrem Feuer verbrannt werden wird, 


— Ein Einwohner von Louis-Ie« Saulnier begab ſich 
neulich zu Paris in die komiſche Oper. Während er an 
der Thlire im Gedränge wartete, fühlte er eine Hand an 
feiner Uhrtaſche, und fand fogteih, daß feine Ube nicht da 
war. Gınz ruhig padte er feinen Dintermann bei dem 
Arme und fagte: Gebt die Uhr zurüd, die ihr mir eben 
nahme! Der fo Angeredete gab ibm eine Ubr, und vete 
fhmwand in der Menge, Als der Provinzbewehner nach ber 
Dper zu Haufe kam, fah er zu feiner Ueberraſchung feine 
eigene Uhr, die er einzufteden vergeifen hatte, auf dem 
Tifche liegen, und fand eine fremde Uhr in feiner Taſche, 
welche der Dieb wahrſcheinlich einem feiner Nachbarn abs 
genommen, und ihm, um Lärm zu vermeiden, eingehäns 
digt hatte. 

— Die Hildburghaufers Dorfzeitung erzählt: Wie der Zus 
fal ſchon zu den wihtigften Entdedungen geführt bat, fo 
ift man wieder auf ein befperates Mittel gefommen, das 
die größten Veränderungen in der Welt hervorbringen kann. 
Ein hoͤchſt träger und befchränkter junger Menfh in Gent 
fam auf den Einfall, fih ein paar Kugein durch feinen 
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dummen Kopf zu jagen. Allein er ſchoß fih nur das 
Auge aus und durch ein Loch floffen einige Zaffen vol 
Gehirn heraus. Seit diefem Schuß und Berluft an Ges 
bien ift der junge Menſch luſtig, fharffinnig und aufs 
geweckt. 

Erequenz deutſcher Univerfitäten im Wins 
ter 1850 — 18537.) Im vergangenen Winterhalbjahr bat 
fib die Frequenz deutfcher Univerfitäten fo geftaltet. In 
Kiel waren 263 Studenten, in Jena 419 (hierunter 178 
Ausländer), in Herdelberg 456, in Würzburg 401 
(dabei 88 Ausländer), in Tübingen 664 (54 Ausländer), 
in Bonn 701 (mit 68 Ausländer), in Breslau 768 
(17 Auständer), in Göttingen 823 (davon. 356 Auslaͤn⸗ 
der), in Münden 1320 (127 Ausländer), in Berlin 
1696 (457 Ausländer), 


Wilhelmine Flerming, 
ober Folgen weiblicher Berbilbung. 
(Fortfegung und Schluß.) 


Er gab MWilhelminen jährlich eine nicht unbedeutende 
Summe Nadelgeld, allein fie reichte damit nicht aus, und 
machte Schulden. Diefe verurfachten ihre bald dridende 
Sorgen: um fo mebr, als fie folche ihrem Vater vräheimlis 
hen mußte. Auch mußte fie ſich jeht enticliefen, bamit 
ihre häufigen Ausgänge keinen Verdacht in ihm erregten, 
eine ihrer jüngeren Schweftern zue Beſchoͤnigung mitzunehr 
men, Ihre Lebensweife, die ftete innere Unruhe, ber ge» 
beime Kummer ihrer Schuldenlaſt, vereinigten fih, ihren 
Ftohſion und ihre Gefundbeit zu untergraben; noch war fie 
nit 19 Jahre, und fing fhon an zu welfen, und war nur 
alsdann in Gefellfhaften aufgeräumt, wenn irgend ein Aben» 
teuer, eine gelungene Inttigue ihre Libensgeifter aufregte; 
dann benabm fie ſich aber auch fo leidenfchaftlih, daß fie 
oft ihre Thorheiten noch lange hetnach zu bereuen hatte. 


Bald wurde fie ungufrieden mit fi felbft , das väterliche 
Haus, wo fie nichts als Unordnungen fah, bie ihre Vers 
fhwendung und Nachlaͤßigkeit herbeigeführt hatten, ward iht 
unausſtehlich, und das romanbafte Maͤdchen, deffin Febler 
mehr vom Kopfe als vom Dergen ausgingen, artete nach 
und nach in eim verfhlagenes, ränkevollıs Weib aus, dem 
es am jedem bifferen, edien Gefühle mangelte, Selbſt ihr 
Vater ward ihr Iäftig und am Ende verhaftt; aber dennoch 
wußte fie ihn buch ihre Verftellung noch immer in feiner 
Blindheit gegen ihre wachſenden Fehler zu erhalten. — 
Endlich öffnete ihm ein redliher Freund die Augen; er fab 
mit Entiegen, auf welchem gefahrvollen Jerwege fich die ſo 
fange zu feht geliebte, und durch fo frühe Romanenleftüre 
verdorbene Tochter befand, indeffen feine Liebe hieß ibn, ibr 
Altes zu verzeihen. Wilhelmine fuchte indeffen durch Schrift: 
flelferei theils ihre Langweile zu zerfireuen, als auch Mittel 
zu neuen Bedürfniffen und Verfehwendungen zu erlangen, 
Auein beide Abfibten ſchlugen fehl. Inzwiſchen bemerkte 
fie auch ſelbſt das Dahinſchwinden ihrer jugendlichen Reize; 
fie esfannte, daß nur ein endloſes Streben von ihrer Seite 
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noch bie Aufmerkfamkeit der Männer feffeln könne; bies 
erregte ihren Neid; alle Franenzimmer ihrer Bekanntfchaft 
wurden das Opfer ihrer boshaften Zunge, endlih fand und 
fuͤhlte fie fo fehe die allgemeine Verahtung, daß fie, alle 
Scham und Scheue verläugnend, dem Urtbeile der Welt 
Teotz bot, — Bei allem dem und einer noch Wünfche erres 
genden Geſtalt wußte fie bis jept durch ibre Verſchlagenheit 
allen Angriffen auf ihre meibliche Ebre zu widerſtehen, — 
boch auch diefes Bewußtſeyn der Reinheit folfte fie nod vers 
tieren; und der Drud ihrer heimlichen Schulden mur «8, 
welcher fie diefem Abgrunve zuführte. 


Ein reiher Wüflling wußte fie auf's Land zu loden, und 


8 fih durch einen verfleideten Bedienten mit ihr trauen. 


Eine fehr Burze Zeit fühlte fie fib glüdlich auf dem Gipfel 
einer träumenden Größe, aber nur zu bald erfuhr fie, daß 
man fie getäufcht, und zw gleicher Zeit erhielt fie die Nach— 
richt, daß ihre Verfhmendungen ihren Vater nabe an den 
Mand der Armurh gedracht hatten. — Der Wüflling vers 
Sieb fie; aber zu fehr an die Befriedigung dee Molluft und 
des Luxus gewöhnt, warf fie fi in die Arme des lafterhafs 
tefien Lebens; Noth und Gemwiffensbiffe peitfchten fie zur 
Verzweiflung — fie endete buch Gift ihr Leben. 


Metaphyſiſches. 


Nachtraͤgliche Notizen zu den Mittheitungen 
über den magnetiſchen Schlaf des Knaben Ri— 
hard Görwiz zu Apolda, 


© Unter diefer Ueberfchrift trägt der Bruder bes Knaben 
in Neo. 71, der Abendzeitung, auf den Wunſch der Redaktion, 
noch manche intereffante Miteheilungen theils noch aus der Zeit 
des magnetifdien Schlafes, theil$ mach demfelben nad), und 
jeigt an, daß der Arzt des Knaben, Hr. Dr. Höpfner, Über 
das Berichtete ein befonderes Werkchen herausgeben werde. 
Nachdem nun die frühere Mitebeilung über diefen ins 
tereffanten Grgenftand im Ganzen mit großer Theilnahme 
aufgenommen murde, und fehr viele von den verehrlihen Le— 
fern unfers Blattes einer Forrfegung entgegen gefehen haben, 
fo verfAumen wir nicpt, diefelbe, Jedem nad feiner beliebis 
gen Beurtheilung, wie folgt, mitzutheilen. — Auf die Frage, ob 
fi) das weiße Männden, das uns aus den feiberen Mits 
theitungen befannt wurde, durch Laute, Silben und Worte, 
nad umferer Art mit ihm verftändige, antwortete der Delle 
fehende: „o mein, ganz anders; was id von meinem Männ« 
Sen erfahre, kommt in meine Seele, ich weiß feldft nicht wie, — 
es weht mid an, wie ein Ton; auch die Zukunft ſtroͤmt 
mie entgegen, wie die Euft, ich fühle die Geftalten, Bilder 
und Farben in meiner Seele, ih fehe fie aber nicht. Die 
Vergleihung: „es weht mich an, wie ein Ton,” kam öfters 
der, und ruft unmillfürtich den Gedanken hervor, daß die 
ufit, in ihrer höheren Weihe, jenem Geifterverftändnig am 
nöhften komme, und gleihfam den Uebergang bilde. Um das 
tfagte mehr zu veranfhaulichen, führte Richard die Ahnun— 
gen an, welche in gewiffen Momenten des Lebens aus dem 
Tiefſten der Seele fich gedankenſchnell heraufbilden, und als 
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eine wortloſe Geiſterſprache mehr oder minder verſtaͤndlich wer⸗ 
den; beſonders in feierlichen Augenblicken ſpiegle ſich, gleich 
wie im Fluge, das künftige Geſchick, und wer etwas davon 
erfaſſe, dürfe ſich größtentheils ber Wahrheit verfichert halten, 
Doch pries er bei ſolchen Gelegenheiten die Umftehenden glüds 
lich, „daß der geheimnifivolle Schleier, der um das Licht der 
Bufunftgewoben, vor unferen Bliden nicht zuruͤkſinke, wie ber 
ihm; das freundliche Bewußtſeyn einer glüdlichen Gegenwart 
ginge dann verloren, und die Hoffnung würden wir nicht 
mebr kennen." — Das Schidfat felbft, erklärte er bei irgend 
einer Veranlaffung, fep nicht jene rückſichts oſe Vorhetbeſtim— 
mung, fondern die natürliche Entwidelung von Urfachen, zu 
denen, in ihrer unendlicden Verzweigung, ber Gedanke oft nicht 
mehr zurückehren könne, weßhaib wir es leicht als eine blinde 
Macht zu erfennen geneigt wären; unfere Schuggeifter aber 
wären ım Stande, zu Briten verföhnend und mildernd in das» 
felbe einzugreifen, und dieſes verſuchte er aus feinen eigenen 
Zuftänden zu erläutern. Daß unfere irdifhen Verhaͤltniſfe von 
gluͤcklichen oder unglüdlihen Stunden abhängig wären, und die 
Geſtitne vorzugsmweife auf das geiftige Leben der Menfchen 
jenen Einfluß hätten, den der Mond mehr auf. das Phyſiſche 
äußere, wiederholte der Kranke fehr oft und mit Vedeutung, 
— Jene inneren Ginne, bie im magnetiſchen Schlafe fo 
wunderbar erfhienen, wendete Richard zumeilen f&herzhafter 
Weiſe zu ganz gewöhnlichen Kunftfertigkeiten an ; erzielte 3. B. 
mit der Armbrujt nach einer Zugklingel am Ende der Stube mit 
ziemlicher Sicherheit, — und doch waren feine Augen geſchloſ⸗— 
fen. — Der Madıt feines Maͤnnchens fehrieb er nad) eigener 
Willkuͤt einen guten odeg böfen Einfluß auf Perfonen zu, die 
in irgend einem Werhältniffe zu ibm ftanden; er drohte zu—⸗ 
weiten feiner Umgebung, fie gehörig tüfem zu laffen, mie er 
fid) ausdruͤckte, wofern fie ſich feinen Winfchen nicht mwillfährig 
genug bejeigte, Sein Bruder Herrmann z. B., der einmal 
bei feinen Prädeftinationen fehr unglaͤubig ſchien, erweckte fei- 
nen ganzen Born: „Das fol Dir garftig befommen! mein 
Maͤnnchen wird Dir nähltens einen Denkzettel auf die Hand 
derfegen, daß Du Dein fpöttifches Geficht verlernen follft; ich 
will's damit bewenden laffen, doch nimm Dich ja in Acht, das 
rath ih Dir! Die Andern baten und flehten, halb fdjerz» 
weife, das harte Wort wieder zurükzunehmen, doch Richard 
lieg ſich nicht erweichen. Den andern Zag fiel Herrmann und 
verlegte fi) dabei bedeutend die Hand; nun glaubte er. 
Menn wir aud eine folhe Macht dem weißen Männchen nicht 
zugeſtehen wollen, und die, den magnetifd Kranken überhaupt 
eigenthuͤmliche, Eitelkeit jene Drohung veranlafte, fo dürfen 
wir doch vermuthen, dag Richard ben böfen Zufall vorausgefchen 
und ihm zu feinem Zweke benugt habe. -— (Schluß folgt.) 


£udwigs-Dereim 


Nachweis der Baar: Erlagen 17 8. 21 fr. 
Neusugegangen; 
17) Hr. Sekretär ampel- - 26. 24 kr. 
18) Hr. Fr. Bremfer, Annftarbeiter. 
19) Fr. N. A. 
Summa 19 fl. 46 fr. 
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Anzeigen. 


210. (26) a 
Non plus ultra 
von allen bis jet erſchienenen 


Metallfchreibfedern 


nach der neueften englifchen Gonftruction 
mir elaftitchem (eweglichem/ Federhalter, 


Genaunter Federhalter gibt der Feder bedeurende Wortheife, 
indem er derfelben eine umäbertrefflibe Weihheit uud Biegfams 


feit verleibt und dieſelbe ſich frei bewegen laͤßt, daß fie nie die. 


Hand ermüden kann und ſtets ſchnell und leicht über jede Urt 
Papier wegfaͤhrt. . 
Da mir die hohe Gnade zu Theil wurde, bei dem hieſi— 
gen allerhöhften Hofe, fo wie von Sr. Maj. dem Könige 
von Griechenland, Sr, 8. Hoh. dem Prinzen Karl, J. K. 
H. der Frau Herzogin und dem Hrn, Herzoge von Leuch— 
tenberg, dann von Er. Hoh. dem Hrn. Erbgroßberjoge und 
der Frau Ertgroßherzogin von Darmſtadt K. Hoh. Abnahme 
zu finden, fo braudt es wohl einer mweitern Empfeblung. 


Das Stüd von Silber mit verziertem Stiel 
und Ein. - 2 0... 
Ferner eine nene Art mit 


Zintenbebhbälter 


wo man lange, odne wieder eintunfen zu mühen, fortfchreiben 
ann und das Papier nicht verunreiniger. Das Etüd von Gold 
mit verziertem Stiel und ängerit elegantem Etui 3 fl. 30 fr., 
das Stüd von Silver mit verziertem Stiel und Etui I fl. 


adlich 
Doppelfedern 


zuſammengeſetzt von Gold und Stahl in gauz filbernen 
Faſſuagen zum Schieben das Stuͤc mit Erui 3 fl. 24 fr.; 
in ſchwarz polirten GEbenholz = Fafungen von Gold und Silber 
* — das Stuck zu 2 fl; von Silber und Stahl mit Etui 
. 12 ke, 
So au einzelne Federn von Geld, das Stüf 45 fr.; von 
Süber das Stüd 9 und 6.fr.; von Stabl das Stüd 3 fr. 5 


das Dußend 24 fr, und von Metallompofition das Stüd 3 ft, 
das Dußend 18 fr. . 


1 fl. ı2 kt. 


. .,. .. 


Das Stuͤck von Gold mir verzierrem S 


@tui * * . . . [2 * . 2 * * * 


208. Bekanntmachung. 


An dem Bierbrauer Eitayniſchen Haufe 
Ne, 6002 im Thale dahler werden am 
Freitaze den 14. [, Mt. von 9 — 12 
Uhr Vormittags und von 2 bis 5 Ubr 
Nachmittags folgende Gegenftände gegen 
fonlein baare Bezahlung Öffentlich ver: 
ſtelgert, als: 

veribiedene Käften und Tiſche, Uhren, 
» sinnerne Teller, kupferue Kücengerätbe, 

dann mehrere Kräge und Gläfer mit 

Sina befölagen ıc. 

Kaufölufige werden hiezu eingeladen. 

Den 6. Upril 1857. 

Fleifamann, Anftionator. 
209.22) B. Zadud, 
Promenadeflrafe No. 14 

empfiehlt ihren nach ber neueften, ſowohl 
enaliiben als franzöfiihen Defleins, ſtets 
»olftindigen Vorrat) von Kinderkleids 
sen, Varifer Strobhuͤten in neueſter far 
son, fo wie alle in Herren und Damen: 
Garderobe einfhlagende MWeiszeuge zu 
‚den bill igſten Preifen. 


260. (Za) Montag den 8. May 1837 
Rorgend dm 8Uhr werben in ben koͤnigl. 
Marſtalls-Lokalitaten alte Wir 
gen, Staffrequlfiten, altes Leder und 
altes @ifen x. gegen aleich haare Bezab: 
lung an bie Meiftbetthenden dffentlid ver: 
ſtelgert. Münden, den 2. April 1837. 


265:(28) In einerBorftadt dabier ift eine 
Welßgerbers » Gerewtigfeit fammt Haus 
"Nie zu verlaufen. D. Uebr. 


254.(53) Eine Heine balbe Stunde von 
Minden if in einem fchr ledbaften Orte 
ein Haus fammt einem einträglicen Ges 
ſchdite zu verlaufen. D. Hebr. 


tiel und elegantem 
..+ 51.2 


267. Gefelfchaft des Frohſinns. 
Samftay den 8. April:. Theatra— 


life Unterhaltung. Anfang bald - 


7 ur. | — 
274.050) WerMaßier:, ſo wie auch Feder⸗ 

Meſſer aut abgezogen wünſcht, beliebe 

ſelbe in der Bilderbandlung des Herrn 


Kouſtautin am Verers: Friedhofe No, 2 
abzugeben. 


273. Eine fehr bequeme, gut erbaltene 
afisige Kaleſche mit Fenftern ift einges 


‚tretener Berbältuife wegen zu verkau— 


fen. D. Uebr. 


272. In der Sonnenfirafe Mo. 55 
lints werden ale Gattungen Etrobhüte 
nach ftalienifher Urt, einer zu 18 fr, 
gepugt, wie auh Sommerbeden verfertigt. 


Getraute Paare. 
In der Metropolitan-Pfarrlirche 
u U. 2 Frau 

Den 28. März: Ant. Ertl, Zimmer: 
mann und Hausbeſiher, Mittwer, mit 
Kr. Moll, Häuslerstonhter v. Weſterhan. 
— Hr Seh. Bodinger, angeh. b. Weber: 
meijter v. b., mit M. Maier, Bauers⸗ 
tohter von Meibersbeuern. Den 30.: 
3. Putſcher, berzogl. Leudtenb. Poftillon, 
Witwer, mit M. K. Volk, Simmerm.: 
Tochter von Unterfhonderf.e — Hr. 7. 
Blapp, b. Vorſtadtmehaer, Wittwer, mit 
Barb. Wolf, Hofbauerstonter von Stadt 
Friedberg- 

In der St. Peters Pfarrkirche 

Den 29. März: Sof. Babmaver, Schutz⸗ 
verwandter und Banktnecht. Wittw., mit 
zb. Reidfammer, b. Eiebmaberstocter 
von Sandehut. Den 50.: Hr. P. Cıön, 
Portier des weiblisen Ersiehunasinitie 





Zu baben in der Erpedition der „Müändner polltiſchen Zel⸗ 
fung,’ Fürftenfeldergafe No. 6 m Mimsen. 


Karl Barth, Erpebitor. 


turs der böhern Etände, Wittwer, mit 
K. Narzif, Meidhsarhivs » Ofiziantens: 


Witwe, 
Proteft. Pfarramt. 
Den 27.: M. Fiſder, Scloffergefel 
dabier, mit Art. Wallfrmidt, Dienftmagd 
dahier. — Hr. Dr. &. F. Neumann, f, 
Profeffor dabier, mit Carolina Schmitt: 
mäller, Profeforstowter von bier. 


Auswärtig geflorben. 
In Freifing amd. Xpril: der hochw. 
Hr. Jof., Maria Wagner, Erjbifahfl. 
geil, Rath, Dr. der Philofopbie, Kal. 
ZocealsProfefor und Infpektor des Erz⸗ 
bifböfl. Knaben-Seminäre im 67. Lebens» 
Jahre. 
Bu Dberfammlad: Der Frähniefe 
Benefiziat Job, Mep. Rink. 


Geftorbene ın München. 

Franzista Stepban, Waͤſcherin v. Als 
fer&berg, tdg. Stadt Kemnath, 50 9, a. 
— Marg. Arnold, Biderdtodter, 50 J. 
alt. — Martin Filfner, Pfründtner, 82 
3.0. — Theres Steindl, Tagloͤhners— 
Brau, 789. a. — Monika Lenz, Milde 
manndfrau, 51 9. a. — Undr. Kratzer, 
Rogendiener, 55 I. a. — Yaul Wacker⸗ 
bauer, ehm. Hallamtsdiener vom Füllen, 
73 I. a. — Jakob Molf, b. Garkoch und 
Dfründtner, T+ 3. a. — Alto Raudreil, 
Mufitant und Pfrändtner, 71 9. a. 

Magd. Blaumüller, Melberawittwe, 66 
J. 0. — Math. Kornprobſt, Shubmas 
&erjung, 16 3. a. — Magdalena Hofer, 
Banerstohter, 50 3. a. — frieb. Arts 
mer, led. Soneider, 76 I. a. — 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Tell, Oper. 








Gran; Regie, verautw. Redakteur, Gigentpümer und Berleger biefes Blattes. 


Bayeriſche | 


Nro. 57. Münden, i Montag den 10. April 1837. 





Vollsfreund. 


Br „Bett; den König, und das Baterland, 











% (and ' mungen über das Malzauffhlagmwefen betr., welche 
u " ’ der Abg. Frhr. dv. Holzſchuher, und 
4) eine Vorftellung der Lehrer an den deutſchen Schw 





i ’ (en zu Nördlingen, die Verbefferung ihrer Lage betr. 
a5. Mienti. Cipung ber Kammer ber Abgeordneten. welche der Abg. Weinmann als Antrag fib angerigs 
(Mittwoch, den 5. April 1837.) net hatte. 


Der Präfident eröffnete die Sitzung mit Belanntimas — Dis f. Regierungs-Blatt Nro 13 vom 4. d. enthält 
gun der vom 1. bis 5.” Hpril an die Rammer gelangen j,, Refultate F 3* des k. Staatsraths⸗Ausſchufſes 
ingaben, ſechs an ber Zahl, worunter eine Vorſtellung vom 22. März I. I., dann folgende 
ber beutfcher Schulen zu eg die Verbeſſe⸗ Kati — Retiyen 
rung ibrer Gage betr., melde ber Abg. Weinmann, und * 
eine Vorfehung des £, Advokaten Wachter zu Dettingen, Se. Mai. . König haben —— —— 
einige Abänderungen der gefehlihen Vefimmungen über ide Julius v. Nietbamer auf * ofen , —— 
das Malzaufidlagmefen betr., melde der Abg. Fehr. d. Buhbaufen, Reibelfing, Bor und Zunzenderg zum erblichen 
olsf&uher fi als Antrag aneignete, und lud den Ang. Reichstath allergnädigft zu ernennen gerudt. 
benböcd , welcher bei der nun giltig vorgenommenen. Wahl Se. Maj, der König haben Sic allergnädigft ber 
jur Ständeverfammiung aus der Klaffe der Staͤdte und wogen gefunden, den bisher, Kammerjunter und Oberlieute- 
Märkte des Untermainkreifes als Abgeordneter wieder ge nant im erſten Artillerie Regiment, R. H. Weißmana 
mäblt wurde, und bereits bei der Eröffnung der. Ständer ; von Weifenfein, gu Atterböhftifrem Kämmerer; 
Berfammiung ben vorfhriftömäßigen Eid auf die Verfaſ- den Minifterialacceffiften im Staatsminifterium des Aeußern, 
ſung geleiſtet hatte, ein, nunmehr feinen Eig in der Kome J. M. Frhrn. v. Günderode, dem Secretär bei der K. 
mer zu nehmen. Megierung des Dberbonaufreifes, Albr. A. E. v, Stetten, 
Von Seite des Präfidiums aufgefordert, erſtattete hier⸗ und den Rechtspraktikanten bei der f. Negg. des DirD.eAr.,. 
auf der Zagsordnung zufolge der Gerretär des Petition M. A. v. Gsetten, zu Alierböhfihren Kammer» 
ausfhuffes, Abg. v. Wachter, Bortrag über bie geprüften junkern zu ernennen; bie erledigte Lehrſtelle der erſten Gnms 
Anträge einiger Abgeordneten, nafialtiaffe zu Dillingen prov, dem Studienvorbereltungsled⸗ 
As nah Tit. VII. 66. 2 und 4 der Verf. «Url. zur rer an der lat, Schule zu Afhaffenburg, Aug. Abel, zw 
Vorlage an die Kammer geeignet hatte ber gedachte Aus- verleihen ; dem bish. Baufonductenr und funkt. Civil» Baus 
ſchuß befunden: z Inſpektor Eduard Rübder bei der f. Regierung bed Ober» 
1) einen Antrag des Abg. Glejle, die Aufhebung Donaukreifes, in prov. Eigenfchaft zum wirklichen Civildau⸗ 
des im ebemaligen Herjogtbume Neuburg dem ufpektor zu befördern; die orbentl. Behrftelle der Eregefe 
Staate an der Donau juftehenden Alluvionsrech- des alten Teſtamente und der Biblifc » orientatifchen” Phylo⸗ 
tes betr. ; logie an der Ludwigs « Marimifians Univerfität zu Münden ' 
2) einen Antrag des Abg. Fürften d. Dettingen“ Wal proviforifh dem bish. auferorbentt, Profeffor der Theologie 
lerftein, „die auf gefeglihem Wege zu ermirtende und Subregens des Georgianiſchen Priefterhaufes, Dr. 
gleidbeitlibe Regulirung und Verteilung der die Stadler, zu verleihen, und den Religionsiehrer an bem 
retten Steuern, ſowie die Vorlage eines Gewerbse neuen Gymuafium zu Münden, Dr. Gr. XR. Raithmaier, 
und Erwerbſteuer Geſetz Entwurfs von Seite der 8. gleichfalls proviforifh zum auferordentl. Profeffor der Theo⸗ 
Megierung nod im Eaufe der gegenwärtigen Staͤnde⸗ logie an genannter Univerfität zu ermennen; das erl. Log.⸗ 
Berfammiung betr. ; Phyſitat zu Forchheim dem bisb. Gerichtsarzt des Landger. 
3) die Dorftellung des K. Advokaten Wachter zu Dete Erermannftadt, Dr. Rath, auf fein allerunterthaͤuigſtes 
fingen, einige Abänberungem der gefeplichen Veſticn- Anfucen, zw verleihen, und zu der hiedurch erl. Stelle ei» 
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ned Gerxichtsarztes des Landg.-Bezirkes Chermannftadt den 
Hereſchaftsgerichtsarzt, De. G. E. Kirchner, zu Burghaß⸗ 
lach im prov. Eigenſchaft zu ernennen; dem ordentl, Profeſ⸗ 
for der Marhematitmam; der k. Univerfirdt Würzburg, Dr. 
Schön, ia Betückſichtigung feines vorgerückten Alters und 
feiner phyſiſchen Gefundheitsumftände unter Bezeugung Als 
ber höch ſti hrer Zufriedenheit mit feinen treu geleifteten 
Dienſten, in den Ruheſtand zu verfegen, und ben Dr. Al. 
Mayr von Stadtamhof, dermalen in Münden, jum aufr 
ferordentl, Profeffor der Mathematik und Aftronomie au der. 
Julius » Marimilians » Univerfität zu ernennen; zu ber bei 
dem Kreis: und Stadtgerichte Bamberg eri;‘ Schreibderſtelle 
in prov, Eigenfhaft den vormal. Studienlehrer NR. Bin, 
wu Amber, zu ernennen; den erfien Affeffor bei dem Landg. 
Feuchtwangen, P. Brand, in gleiher Eigenfhaft an das 
Ldg. Leuierspaufen, und dem erften Affeffor bes Log. Leu- 
tershaufen, Gg. Schuhmacher, im gleicher Eigtuſchaft 
mach Feuchtwangen zu verfegen; den. bieh, fürſtl Leining's 
ſchen Derrfhaftsrichter, 9. A, Streng gu Amorbab, die 
erledigte Stelle eines Vorſtandes des Landger. Gmuͤnden in 
Sach ſenheim zu verleihen; auf gefklltes Anfuchen den Rent: 
Beamten, 4. Rettig zu Immenitadt, auf dad Reutamt 
au Türkheim, und ben Rentbeamten J. B. Kiechle gu 
Tlrkpeim auf’ jenes: zu Immenſtadt zu verfegen. 

Se Maj. der König baten Sich allergnädigfi be» 
wogen gefunden, den Protofollilten des Kreis» und Stadt» 
Gerichts Paſſau, Joh. Nep. Hohenefter, megen phofilher 
Bunktionsunfäbigteit auf die. Dauer eines Jahres in ben 
NRuheſtand zu verfeßen, und. die hiedurch bei dem Kreide» 
und Stadtgerichte Paffau erledigte. Protokolliſtenſtelle in 
proviforifcher Eigenfhaft dem Acceſſiſten des Appellationss 
Gerichts für den Unterbonaufeis; Karl van Doume zu 


Straubing zu verleihen, und die bei dem Wechfelgrrichte : 
erfter Inſtanz zu ‚Straubing erledigte Rathſtelle dem Rathe 


des Kreis- und Stadtgerihts Straubing, Nik. Lindner, 
zu übertragen. 

Se Maj. der König haben dem E; Landrichter 
und Major des Landmwehr-Bataitions Kipfenberg, Gottlieb 
Meinel in Kipfenberg, unter Belaffung des Bataillonstoms 
mandos und mit dem Mange und der Uniform eined Lande 
toehr » Oberftlientenants, zum Inſpektor des vierten Lands 
wehr = Bezirkes des Megentreifes‘ allergaäsigft zu ernennen 
gerubt. 


— Die Untermainkreisgeitung fhreibt: „Die Auswande» 
zungen ber baperifhen Iſraeliten nah Nordamerita nehmen 
einen in der That fo bedeutenden Character an, daß die Ne» 
sierung und unfere Lanpflände es wohl nicht lange mehr 
unbeachtet laffen koͤnnen. So follen aus einem Drte bed 
Ddermainkreifes an drei, aus einem andern des Mezatkrei= 
fe8 an 20 Sfraeliten auswandern wollen. Votzüglich find 
die Auswanderer junge Männer, welchen bie bayer. Regie⸗ 
eung die Anſaͤßigmachung entweder zu fehe erſchwert, oder 
ganz verweigert hat.’ 


— Die k. k. Hofopernfingerin zu Wien, Mad. Mind, 
welde am 6. April als Norma aufgetreten ift, bat ibren 
vorausgegangenen Ruf auf eine ausgezeichnete, rühmliche 
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Weile bewährt, Die Klınfklerin befipt eine Mangreiche, ſee⸗ 
Ienvolle und Präftige Stimme, und ibr ganzes Weſen zeige 
eine Kunſtbildung, wilde ihr einen ehrenvollen Rang untere 
ben erften Künflerinnen Deurfchlands rinräumt, Diefe Kaftı 
lerin hat fih einem ausgezeichneten Beifall errungen, wurde 
mebrmals hervorgerufen und man ſiedt mir Vergnügen ihren 
ferneren Leiſtungen entgegen. 


Nachrichten aus ben Provinzialftädten. 


Bamberg, 4. April. Baumaterial, vorzüglich große 
Steinmaffen, find in der Umgegend vom Buchhofe aufge 
bäuft und zum Baue der Schleufe daſelbſt beſtimmt. Die 
Arbeiten am der Schleufe ſelbſt find fon weit vergeſchrit⸗ 
ten, und die groͤßten Schwierigkeiten bereits überwunden, 
Man bofft diefelbe, wenn niot unvorbergefehene Hinderniffe 
eintreten, noch im Laufe diefes Jahres zu deendigen. Auch 
von andern Sectionen des Kanalbaues gehen günftige Nach⸗ 
tichten Über dem Fortgang der Arbeiten rin, und ohne Zwei⸗ 
fel auch mit im Folge diefer ganftigen Nachrichten find im 
ber legten Zeit die Kanalaktien in Feankfurt geſtiegen. 

(Je. M.) 


YYusbland. 


Paris, 2. April. Geftern früh ift aus den Tuiles 
rien ein Kourier mit Depeſchen, melde die Unterfhreibung 
bes Heirarhößontractes des Herzoge von Drleans melden, 
nah Brüſſel abgegangen. Die Bermählungsfeise witd 
Ende Mai umd Anfang Juli ſtatthaben. Es ſcheint ges 
wiß, daß der Derzog von Ghoiſeuil damit beauftragt 
fepn wird, dem Herzog von Orleans in Medtenburg zu res 
präfentiren. 

Wien, 2. April. Der 2. bayer. Geſandte am bicfle 
gen Hofe, Fthr. v. Lerchenfeld, wird im Fünftigen Mos 
nate fih in Urlaub mach Frankfurt a, M. begeben, und 
daſelbſt ſeine Dermählung mit Ftaͤul. v. Troit, Tochter 
des k. würtembergifhen Geſandten am Bundestage, feiern, 


Berlin, 29. Mär, Die lange Friedensjeit bat das 
rafche Steigen in den Offlgiercorps unferer Armee faft zur 
Unmöglichleit gemacht und namentlich ift in einigen Reui« 
mentern der Kavallerie feit vielen Jahren fo we ig Ausficht 
gewefen , daß einzelne berfelben noch Secendelieutenauts 
säblen, bie im Fahre 1809 ibre Offizierpatente empfingen. 
Genaue Zaͤhlungen haben lberbaupt ergeben, daß fih in 
ber Armee 111 Lieutenants und Kapitäne befinden, welche 
bas 50. Jahr überſchritten haben, viele bunderte aber vor» 
handen find, die zwifchen 40 und 50 alt find. Um ein rae 
feres Steigen der Dffiziere möglich zu maden, iftvor Kurs 
gem babier zur Sprache gelommen, daß Lieutenants mit dem 
45. , Kapitäne mit dem 50., Stabsoffigiere mit dem 60. 
und Generale mit dem 65. Jabre ſtets penfionirr werben 
follten, wenn nicht befondere Umftände für.fie ſpraͤhen, dba 
man annehmen tönne, daß in. biefem Alter die Beſchwer⸗ 
den eines Feldzuges, ſuͤt bie verſchiedenen Grade, nicht mit 
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bie noͤthigen Eiaftizität des Geiftes und des. Körpers mehe 
ertragen werden Pönnten. Wie man hört, hat jedoch diefer 
Entwurf entſchiedenen Widerfland erfahren und ift vorläufig 
zuruckgelegt worden, D. €. 
€ oblenz, 2. April. Heute landeten hiet in 3 Schifs 
fon die erften diesjährigen Auswanderer nach Ametrika, melde, 
circa 200 Köpfe fiarf, aus der Umgrgend von Stuttgart 
kommen, über New-Vork nah dem Staate Ohio ziehen, 
(Gobt. 315.) 


Metaphyſiſches. 
Mahrträglihe Motizen zu dem Mittheilungen 
über den magnetifben Schlaf des Knaben Ri» 

hard Gdrmwiz zu Apoloa. 
(Saluß.) 

Die erften Tage nach Vollendung des magnetifhen Schlafes 
befand fich derKranke ganz leidlich, er konnte das Bett auf einige 
Stunden verlaffen, um im Familienkreife mit Eltern u. Geſchwi⸗ 
fern freundlich zu verkehren. Sein Werfen hatte Übrigens 
etwas Dilfteres und Melandolifches angenommen, wie man 
6 noch nicht am ihm gewöhnt war, und feine Prophezeibung: 


were werde mie wieder recht vergnügt werden Binnen,” ſchien 


in Erfüllung zu geben. Aumählig ſtellte fih das verkündete 


Bruſtſtechen ein, woraus ſich die gefürchteten Bruſtkraͤmpfe 


entwickeln ſollten. Zuvor teat aber mehrmals zur Abendzeit 
ein Schwindel ein, es flimmerte und flackerte vor ſeinen Au⸗ 
gen, dieſe ſchloſſen ſich, er degann Irrereden, die Geraͤthſchaf⸗ 
ten bevoͤlkerten ſich mit den abentheurrlidhften Geſtalten, fich 
feibft ſah er mehrmals im Sarge liegen; endlich fiel er in 
Raferei. Aber inmitten des wildeſten Zturmes traten öfters 
magnetifhe Momente ein, welche im Nu das heiße Blut 
befänftigten „Da ift mein weißes Männden!# — ſprach er 
einmal, uuWas fagt es Dir ?"# — „Fragt morgen nad) dem 
Kraume !" und alfobald murde das verflärte Bewußtſeyn von 
erneuter Raferei verſchlungen. Des andern Tages erzählte er 
von felbfl, und zwar wie immer mit einer gewiffen Gleichgüls 
tigkeit und ziemlich unbehaglich: „ich habe wieder einmal von 
einem weißen Männden geträumt, das fagte: es werde noch) 
zwei Tage dauern," — Der Traum ging in Erfüllung. Das 
Bruftftechen verftärkte fi nun, abwechſelnd mit beftigen Kopfe 
ſchmerzen und ganz genau nad feiner Borberbeftimmung trat 
den 8. Februar nad 6 Uhr Abends, auf die bezeichnete Min 
nute, der erfte Bruſtkrampf wieder ein, und zwar mit gänze 
licher Befinnungstofigkeit. Zuerſt halfen die von ihm verord« 
meten Mittet, doch fpäter zeigten fie feine Kraft mehr. Im» 
mer heftiger wurden die Krämpfe, fo daß man alle Hoffnung 
aufgegeben hatte; in Ermangelung der Luft, ſtand er ſchreck⸗ 
he Martern aus, Aber dennoch erfchien ihm fein rettender 
Engel. Im hoͤchſten Standpunkte des Krampfes ſaß Richard 
mit einem Mate aufgerichtet da, die Bruft war leicht. „Ein 
weißer Schatten,” ſprach er, „bat mir die Laft vom Herzen 
weggeweht, er flüfterte mir etwas zu — ich weiß es nicht mehr." 
— Diele wunderbare Rettung wiederholte fich öfters und faft 
bei völligen Bewußtſeyn erkannte Richard fein weiße Männ» 
Gen wigder. Auch die Traumerſcheinungen desfeiben blieben 
gt nicht aus; oft war es freundlich und heiter, oft ernſt und 
ſeirtlich, wie früher, „Mod dreimal werde «6 die Madıt has 
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ben,“ erzaͤhlte Richard neulich — „dann nie mehr.” Leider 


konnte er den Zuſammenhang jener Eingebungen am Morgra 
nicht Mar genug ſich vergegenwärtigen, und nur det vom 1+. 
März erinnerte er ſich deutlich, dag das Männchen ſehr freund« 
lich geweſen ſey und ihm getröjtet habe; die Brujtträmpfe würe 
den zwar noch länger dauern, doch immer glüdlich vorübergehn. 
Und wirklich find fie jezt bon der Art, daß eine flark riechende 
Süffigkeit, die auf der Btuſt zerrieben wird, den Krampf u. 
Entſtehen zuruͤcktreibt. Noch immer kann Richard nichts von 
dem hören und leſen, wovon im dem eigentlichen magnetifhe 
Hellſehen die Rede gewefen, obwohl er fi davon keines Grun: 
des bemußt if. Im jenen Erunden, wo die Krämpfe ibn 
ruhen laſſen, ift er freundlich und gefprächig, hört germ erzäb: 
len und vergiftet darüber feine Leiden; auch fieht er nicht fo 
matt und elend aus, ald man vermathen dürfte ; fein Auge 
ift hell und glänzend, und nur um die Lippe biloer fich rin 
ſchwermüthiger Zug. — Vielleicht führt der Frühling den ars 
men Ridard, den feine Umgebung fo offenbar als einen Schuh⸗ 
ling des Dimmels erkannte, recht dald am die füße Quelle der 
Senefung, 


Deffentlihe Korrefpondenz. 

Ermieberung auf den Artikel im Münchner Tagblatte 

über die Bettelträger. 

‚ Kaum ift das Neujahr vorbei und faum find die Ofterfeler. 
tage im Anzuge, fo erfheint ſchon wieder ein Gedint don den 
Tpeaters3ertelträgern, fagt ein Artitel im Tagblatte, und ſuot 
dieſe Leute als indistrete Leute biuzuftelen; allein ſolche ein- 
feitige Meuſchen, welche bergleiben Dinge in den Tag binein 
ſchreiben, follen ebhevor den Grundſahh: „Leben und leben laſſen!“ 
nicht vergeflen, und bedenfen: dab fib binter bem warmen Ofen 
und an einem wohlbeſehten Tiib ger leicht über die armen 
Menfhen wiseln und fpotten läßt; aber ob dieſes Benehmen 
vernünftig und menſchlich erſcheint, ift eine andere Frage? — 

rüber bezog ein Theater-Zertelträger jährlih am 600 f. Ein: 
fommen, und wenn er mit Kamilie begabt war, mußte er ſich 
dennoch kuͤmmerlich fortbringen, well er 2 Gebulfen halten und 
bezahlen mußte, indem fonitens Die Übonneuren die Ihrıters - 

ettel meiſtens erft Nachts, oder bes andern Tages nah dein 

piele die Zertel erhalten würden), und jeßt ift ein Zetteltraͤ— 
ger mit 200 fl. Gehalt angeftellt, erbält von einem Abonnenten 
12 Er. jaͤhrlich, im Ganzen ein Emolument von 60 fl., wesen 
er bie Schilfen erhalten muß, und nun frage ich die ganze ver: 
nünftige Welt: wie da ein Mann mit 5 Kindern leben fann, 
mit einem Monats: Betrag von 16 fl.!! — 

Wenn nun fo ein armer, jahrelang geplagter Herumlaus 
fer, der feinen halben Jahresgehalt dem Shubmaher und fet« 
nen Gebilfen opfern muß, feine Zuflubt zn dem guten Herzen 
feiner Gönner nimmt, fo kann man ibm dieſen Schritt wahre 
lich nice verdenten, und fein rechtlicer Menſch wird dieſe Leute, 
bie bei jeder Witterung bundertmal die Stadt durblauf:n und 
ihre Gefundheit preisgeben müßen, um die Paar Grofchen be: 
meiden, die ihnen eine mitleidige Seele zuwirft ? — 

Es ift traurig genug, wenn man feine Zufluht zu folder 
Guaden nehmen muß! — Ein Abonnent. 


Münchner Schranne vom 8. April 1837. 


Höhft.Durbfa.pr. Mittel:pr. Mindeft. Durbih. Pr. 
Walzen: 9f. 55 fr, fl. 45 fr 9 fl. 50 Er. 
Korn: 5 fl. 54 fr. 5 il. 46 fr 5 fi. 35 fr 
Gerſte: Th. 51 fr. TA. 35 fr 58 fr, 
Haber: 4 fl. 31 Er. TR 


Maizen mehr um 14 fr. Korn mebr um 1 


6 
4 fl. 19 fr. 4 
5 
Gerfte mehr um 3 fr. Haber mehr um 7 
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Anzeigem. 


219. Bekanntmachung. 

Am Graben vor dem Sendlingerthore 
Wo. ı im Gewölbe wird 

Dienitag den ı8. [. Mts. 

von 9 — 12 Ihr und von 3 — 6 ht 
der gefammte Mobiltar-Rüdlaf der Pro: 
tofoltftens: Wittwe Matia Holzel gegen 
ſosleich baare Bezahlung an die Meiſt⸗ 
*-bietenden gerichtsbffentlich verfteigert, wo⸗ 
zu Kaufsliebhaber geladen werden. 

Den 4. April 1857. 

Königlihes 


Kreis- und Stadtgericht 
Münden, 
Graf von Lerhenfeld, Direkter. 
16654. v. Winter. 


(265 3a). 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Mittwoch, ben 19, Aprit 1837, ift der 
letzte Termin zur Auslöfung ber Pfänber 
von dem Monate März 1856 unb zwar 
von Numer 50,696 bis 56,856. 

Die Umfchreibungen haben wie immer je 
dedmal nur Vormittags ftatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem beren Be: 
forgung in den festen Tagen beö Zermins 
wegen bes zu großen Andranges nicht mehr 
mögtich ift 

Mittwoch ben 26. unb 27. April wer« 
ben Kleidungsgegenftänbe f. a., und hierauf 
Gold⸗ und Silberwaaren verfteigert. 

Münden, den 51. Märı 1837. 

Alergnädigft privifegirte Pfand» und 
Leib = Anftate Münden. 
Knorr, Magiftratörath. 

Hannes, Gaffier. Schneg, Eon. 


271.038) Berfteigerung. 

Montag den 17. April 1857 und an 
den folgenden Tagen, Vormittags von 9 
— 12 Uhr und Naomittags von 2—6 Uhr 
wird der Ruͤclaß des Ef. Oberappellatis 
enfgerichtd » Direftord Mitterd, v. Popp, 
in der Reſidenz ⸗Schwabingerſtraße Nro, 
25 üder 2 Stiegen gegen baare Pezads 
tung oͤffentlich verfeigert, ale: 

Praͤtioſen, Sildergegenftände, Golbs 

eud Eilbermedaillen, Stod: und Sad: 

Ubren, ein großer Ankleide- und mehs 

rere andere Spiegel, Ariital» und and, 

Glaswaarın, ein franzöfiihes Speife: 

Erroice zu 12 Perfonen und ein fol- 

sed aus der Nompbenburger Fabrike, 

zwei Flügel von Dülfen, Meubles von 

Mabagoni:, Kirſch-⸗, Nußdaum- und 

Fichtenbolj,deftenend in Kleider:, Wild: 

und Küchenſchraͤnken, Kanapee, ef: 

feln, Tiſchen. Rommoden und Konfold, 
eine bedeutende Quantitit alten und 
weuen Kupfergeſchirtes, fo wie auch al: 
ter und neuer Ziungefbirre, daun Blech⸗ 
mwaaren, eine Babwanne, Betten und 


Matragen, Holländer: und andere Lein⸗ 
wand, Gingangs ıc., Tiſchwaͤſhe von 
Damast und ordinär, Bettwaſch, eine 
Uniform, eine eiferne Geldfafe und 
mebrere andere Gegenftände. 

Bemerft wird, daß Silber und Präs 
tiofen von 14 — 12 Uhr vorgenommen 
werden. 

Kaufsluftige ladet hoͤfliooſt ein 
Frauenbuber, Auttionator. 


220. Verjteigerung. 
Mittwoc, den 12.dieh Vormittags 
von 10 — 12 Ubr wird ber Rüdlaf des 
verfiorbenen Heflaquai Ernft Herde im 
ber Karlefirafe No. 16 zu ebener Erbe, 
beftebend in verfbiedener Mobillarſchaft, 
dann filbernen Ed: und Kaffee-Löffeln ıc. 
gegen fogleih baare Bezablung verfteigert- 


266. (2b) Montag ven 8. Map 1857 
Morgens um 8 libr werben in den fönigl, 
MarſtallsLokalitaten alte Wär 
gen, Stallrequifiten, altes Leder und 
altes @ifen ıc. gegen gleich baare Bezab- 
fung an die Meifibierheuden Öffentli wer: 
ſteigert. Münsen, den 2. April 1837. 


221 (1). 
Sommeraufenthalt für Herrfchaften. 


Sebr nabe bei München, in einer febr 
gefunden umd angenehmen Lage, ift für 
Herrſchaften ein dußerft bequemer Som- 
meraufentbalr, mit mebreren elegant 
meublirten Zimmern und großem Galon 
ic. ıc „ billia zu vermierhen. Das Uebr. 


2370. Berichtigung. 


Der f. Laadrioter ſowle deſſen Famir 
lie waren ſeit den mehrfachen Bränden 
in Feuchtwangen noch feinen Augenblit 
von da abmefend, wohl aber find bei dem 
festen Braude am 12. v. Mis. aus ud⸗ 
tbiger Veforgnif und Morficht feine ber 
ften Effelten nad Ansbach geflübtet wor⸗ 
ben. Dieb zur Steuer ber Wahrbeit und 
Widerlegung der in mehreren Öffentliben 
Blättern und namentlih in einem der 
Neueften des Mündhner Dolföfreundes 
enthaltenen ganz irtigen Nachrichten. 


209.(26) B. Zaduck, 
Promenadeſtraße No. 14 


empfiehlt ihren nach ber neueſten, ſowohl 
englifben als frauzoſiſhen Deſſeins, ſtets 
volftändigen Vorrath von Kinderkleid⸗ 
hen, variſer Strobhüten in neueſter Fa⸗ 
son, fo wie alle in Herren⸗ und Damens 
Garderobe einfhlagende Welszeuge zu 
den billigiten Preifen. 


274.056) Wer Raßier⸗, ſo wie aub Feder 
Meſſer gut abgezogen wüͤnſcht, beliebe 
ſelbe in der Bilderbanblung bes Her 
Konftantin am Peters: Friebbofe No, 2 
abzugeben. 
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276. Ein Biber ſcher Mahagony-Fligel 
mit 6 Oftaven und Rollen an Züßen ift 
in der Pfandbausfirafe No. 4 im vierten 
Stock zu verkaufen. 


275. Es iſt eine ſchoͤne Wobnung in 
der Zberefienftrape Nr. 48 auf Georgi 
zu vermiethen und täglich zu befeben, 
beitebend in 5 beizbaren Zimmern, einem 
Kabinette und allen übrigen Bequemliche 


keiten. 
Milde Gaben, 


Für die arme Franke Wittfrau, 
neuerdings eingegangen: 
1 fl. 2ı kx. 


222. Todes: Anzeige. 

Tief erfaürrert mit meinen lichen Kin« 
dern in die unglüdliche Lage verfeßt, une 
fere beißigeliebte, unäbertrefflige Gattin 
und Mutter 

Monica Habel, geb. Schufter, 
beweinen zu müfen, die nah dem unere 
forftliden Rathſchluſſe des Allerhöwiten, 
nad empfangenen heil. Eterbfatramenten 
am 6. d. im 57. Lebensjahre, am Kinds 
bettfriefel dem Tode unterlag, kann id 
meinen Schmerz nicht ausdbrüden, und 
meine bodverchrtien Freunde und Bes 
faunte nur bitten, von dleſem für mid 
und die Meinigen doͤchſt traurigeu Ereige 
niſſe zum ſtilen Beileide gütigft Kennt⸗ 
nip nehmen zu wollen. 

Sie ſtarb, ad ftarb mir viel zu frühs 

Zu früh aud für die Meinen, 

Die Alle wehmuthsvell um fie, 

Mit mir, dem Vater, weinen. 

Gott, welches Leiden, welcher Schmerz ! 

Mir biutet immer mehr das Herz 

Bei meiner Kinder Thränen. 

Wünden, den 7. April 18537. 

Paul Habel, Dberkriegs:Kome 
mifär u. Minift.:Referent. 


Yaulina Naneite, 
Sophia Nanette, Vasaren, ‚ 
Juliana, 
Georg undHeinrib, Sbhne 
nebit übriger Werwandtſchaft · 
®eftorbene in München. 


Jaf. M. Stoͤckl, b. Striderstohter bab., 
21%. a. — Rofina Kuoll, b. Schubmas 
wersfrau, 58 3. a. — Mathias Nobrer, 
Taglöbner, 25 3. a. — Fr. Unna Kurz, 
b. Bädermeifterdwittwe, 60 9. a. 





Königl. Hof: und Nationaltheater. 


Dienftag (zum Erftenmale): Kalfer 
Sriedrib und fein Sohn, hiſtoth⸗ 
ſches Shaufpiel von Raupach. 


Lotto. 
31 85 576 54 





Gran, Regie, dexantw. Mebakteur, Gigenthämer und Werleges hiefeh Blatted, 










Münden, 


EEE 








Minden. (Deffentliche Rechenſchaft über den Zuftand 
bes Vereines zur Unterftügung des Amts» und Kanzleipers 
fonals flır das vierte Jahr feiner Gründung, und des mit 
demfelben in Verbindung gebrachten Leichenvereines.) 

1. Unterfilgungs» Verein: 1. Diefe Jahresrehnung bes 
gann nah dem Kalenderjahre mit dem 1. Fäner und ſchloß 
mit dem 31. Dez. 1836. Die Zahl der Mitglieder flieg 
innerhalb dieſes Zeitraumes von 791 auf und zwar in der 
1. Claffe 539, in der 2ten 140, in ber Zten 261, in der 
aten 235, in ber 5ten 38, Summa 1220 und gegenwärtig 
reiht der Derein die flarutenmäßige Unterftigung an 5 
gänzlih und bleibend erwerbsunfähige Mitglieder, an 32 
Wittwen, an 34 einfahe und 2 Doppelwaifen. 

2. Die Refultate der aten Jahresrehnung find: 


A. Einnahmen: a) An Activreft des Vorjahres 915 fl. 
43 fr. b) An Activausſtaͤnden 1603 fl. 25 Er, c) An 
Gründungsbeitrag und Taxen 15,650 fl. 33 fr. d) An 
Nachzahlung nah $. 3 und 4 18,018 fl. 21 fr. e) An 
ordentlichen monatlichen Beitcägen 20,092 fl. 7 fr. f) An 
heimbezahlten Kapitalien —- fl. — Er. g) An Sinfen von 
Activfapitalien 2685 fl. 26 fr. h) Un Schankungen 74 fl. 
30 fr. i) Befondere Einnahmen: aa) Arfindungsbeträge 
jener Leihenvereinsmitglieder, weiche nicht: im Unterſtuͤzungs⸗ 
verein find 37. fl. 30 fr. bb) An Erlös aus Statuten 
Tr fl. ı8 fi Summa: 59,152 fl. 53 Er, 


B. Ausgaben: a). Auf Paſſivteſt des Vorjahres — fl. 
— fr b) Auf Bahlungsrerardaten und Paſſivaus ſtaͤnden 
— 7 fr. c). Auf ausgeliehene Kapitalien aa) bei der 
f. Schuldentitgungs-Epecialcaffe 53,743 fl. 32 fr. bb) bei 
Privaten — fl. — kr. d) Auf Unterftügungen: aa) für 
Dienſtes⸗ und Ermerbsunfähige 768 fl. — fr., bh) für 
Witwen und Waifen 2857 fl. 255 kr. e) AufRegie und 
Dermaltung 263 fl. 11 Er. f) Auf befondere Ausgaben 
fl. — fr. Summa: 58,133 fl. 84 Er. 

C. Abgleichung. Einnahmen 59,152 fl. 55 ir, Aus 
gaben 58,135 fl. B4 kr. Activreſt der Caſſa 1019fl. 444 Er, 

D. Bermögensftand. An Gapitalien des Borjahrs 45104 fl. 
5 fr. Un angelegten ‚Gapitatien 55,743 fl, 32 fr. Baar: 





‚großen Bahl von Mitgliedern bedeutende 
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ſchaft der Caſſa 1019 8.444 fr. Totalſumma: 90957 fl. 194 kr · 

3. Die allgemeine rege Theilnabme und das allfeitige 
Vertcauen, beffen fih der Verein bisher zu erfreuen hatte, 
erhöhen fich immer mehr, 

Bereits zählt diefer Verein Mitglieder aus allen Kreifen 
bes Königreiches und neuerlih haben wieder mehrere hobe 
Pröfivien k. Kreisregierungen für dortfeibft functionirende . 
Individuen die Eintrittsgebühren entrichtet, J 

Votzuͤglich getuhten Se. Maj. unſer allergnaͤdigſter Koͤ⸗ 
nig, der allweiſe Beförderer alles Guten, deuerlich einer 
Unterflügungen 
jum Zwecke des Eintritts im den Werein aus All erhoͤchſtih⸗ 
ser Cabinetscaſſa allerhuldvollſt zufließen zu laſſen. 

(Schluß folgt.) 

— Am vergangenen Sonnabend ben 1. d. war Cipund 
bes Staatsrath, welhem Se. Moj. der Königs präfidirte- 
Man hört, daß darin mehrere Gefegentwürfe zur Vorlage 
an die Stände befchloffen wurden, namentlih das Boll= 
und Zollfirafgefeg in Folge der vorjährigen Berathuns 
gen der Abgeordneten der Bollvereinsftaaten, ein Gefeg über 
die Einführung breiter Radfeigen in Barren, 
mweldes von der Kammer der Abgeordneten ſeht gewünſchi 
wird, ein Gefeg über die Heimatbörehte und eines 
über Gemeindeumlagen im Mheinfreife, das Dypp 
thekengeſetz für den Kpeintreis und das bamit zufams 
menhängende Gefepüber die 3Zwangsv eräufferung bir 
Immobilien — Hiernach erhält die Stindeverfamm« 


lung noch Arbeit genug. 


— Dermöge allerhoͤchſten Reſcripts vom 7. d. wurde die 
gegenwärtige Sitzung der Ständeverfamminng bis zum 10, 


Juni I. I, verlängert, 


— Dit großen Bedauern hat man den zu Hohenſchwan- 
8 bergangenen Sonntag erfolgten plöglihen Tod des Hrn. 
om. Quagiio,t. Dofmaler, vernommen, Ex mar ein Aünft» 


‚ler in feinem Bade, ein edfer Mann und teefflicher Fami⸗ 


lienvater! — Der Verblichene ift 49 Sabre alt, und hin» 
terläßt eine trauernde Gattin mit 6 Kindern. 

„— Die Frau Oberin der barmberzigen Schweſtern das 
bier, Scwefter Ignatia, iſt nach Regensburg abgegangen, 
um den Orben dee dortigen Krankenhauſes zu übernehmen, 
Auch im Jullusſpital zu Würzburg foll die Krankenpflege 
den barmperzigen Schweftern Übertragen werden. 


405 
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er Here Mufitmeifter Widder wird mit dem Mufiks | tigt, 12 Ranariendögel zu Kunftfänger auszubilden , und fie 


corps des k. Leibregiments am 15. April im großen Saale 
des Odeons eine große mufitalifhe Production nebſt Ball 
veranftalten. Der Unternehmer iſt dem Publitum durch 
die Solidirde und den Gefchmack in feinem Arrangement, 
fo wie das Mufifcorps durch mufterhaftes Zufammenmirken 
zu vortheilhaft befannt, als daß man fich nicht im Voraus 
eines ausgezeichneten Kunftgenußes verfibert halten dürfte, 
und es ift demfelben die allgemeine Theilnahme aller mufif: 
und tanzluftigen Münchner zu wuͤnſchen. WBillers zu dieſer 
Unterhaltung find a 30 Er, in der Erpedition des Tagtlat 
1:86 abzulangen. 


— Der Fabtikant und d. 3, Gemeindebevollmädhtigte 3. €, 
Schnetter, ruͤhmlich befannt durch fein edles und men— 
ſchenfreundliches Wirken, flattet den edien Wohlthaͤtern, welche 
feine im vorigen Jahre veranjtaltete Sammlung zur Feier 
der glücklichen Ruͤckkehr Seiner Majeftät unfers allergnds 
digften Königs aus Griechenland und zum Gedädtnif an 
Allerhoͤchſtdeſſen feſtlichen Einzug in Münden am 14. April 
1836, zur Gruͤndung einer Gedenkftiftung fuͤr die v. Kurz'fche 
techniſche Unterrichtsr und Befchäftigungsanftalt flr arme kruͤp⸗ 
pelhafte Knaben, mit Geibbeiträgen unterſtüzten, Öffentlich fei= 
nen Dank ab, mit dem Bemerken, daß der Rechnungsabſchluß, 
fo wie die Nachmeifung Über die Verwendung des Geldes mit 
den gehörigen Belegen begleitet, bei der k. Polizeidirektion zur 
gefäligen Einſicht vorliegt. Hr. Schnetter ladet die fehr vers 
ehrten Wohlthaͤter ein, die eben fo nuͤzliche als wohlthätige v. 
Kurzice Anftalt mit ihrem Beſuche zu bechren und Einſicht von 
dem für das wohlchätig gefpendete Gelb Angefchaffte zunehmen, 


— Dis Shweigerfhe Volkstheater wird beuer zu 
gleicher Zeit mit dem Bockkeller eröffnet und in beiden Ans 
ftalten oem Pubtitum wieder ein beiterer Genuß nach dem 
“traurigen Winter zu Iheil werden, Die tauglichern der vor⸗ 
jährigen Mitglieder diefer Bühne find auch heuer wieder 
gewonnen, Der wadere Komiker Herr Schweiger Jun. ift 
von Ingolftade fchon hieher zutückgekehtt und ſoll für das 
hieſige Vorkstheater durch Derbeifchaffung mehrerer neuer 
Localpoffen hinlänglich geforgt haben, 

— In der Nacht vom Freitag auf Samftag ift ein recht 
boshafter Unfug geſchehen, indem das Haus des k. Advokaten 
Dr. v. Eigrig bis zum zweiten Stode hinauf mit Blut 
bejprist wurde. 


— Seit einigen Tagen hat fih bahier leider mieber ein 
förmticher Winter eingeftellt, Schnee und Froft verhindern 
deu Anfang oder die Hortfegung der Garten-Arbeiten, und 
man ift ſehr beforgt. bei diefer ungewöhnligen MWitterungss 
Erfheinung, 

Uebrigens vernimmt man biefelben Klagen aus Defterreich, 
Sachſen und felbft aus dem füdlihen Frankreich; nur im 
fürlihen Tyrol iſt der völlige Frühling wieder erſchienen, 
und alles blüht fhon wie im Mai, 

— Aus Afhaffenburg wird berichtet, daß der Echubs 
macher⸗ Gefelle Georg Leitfchalt auf der Strafe von Dib 
nah Wirthheim mit dem Tode ringend gefunden wurde. 
Er wurde beraubt und erdroffelt, 


— Ein Vogelhändier zu Jueſt in Tyrol iſt jeht beſchaͤf⸗ 


follen jeht fhon die Arie: „Freut euch des Lebens‘ fchöner 
wie Choriften fingen? Da meint die launige Dorfjeitung, 
daß bei gegenmärtigen Zeiten nur die Vögel und nicht die 
—— dieſes Lied mit wahrem Enthufiasmus fingen 
koͤnnten? 


Nachrichten aus den Provinzialſtaͤdten. 


Negensburg, 4. April. Unſer Magiſtrat, durch 
ein jaͤhrliches bedeutendes Defizit überzeugt, daß die freiwil⸗ 
ligen Beiträge der Einwohnerſchaft zur Unterbaltung unſe⸗ 
res Deeres von Hilfsbedürftigen nimmermehr binreichen, 
bat mit Genehmigung der k. Staatsregierung eine Armen» 
fteuer eingeführte, welder jeder bier Domicilicende, chne 
Standesausnahme, nah dem Berbäitniffe feines Vermögens 
und Ermerbes unterworfen iſt. Bei den unteren Vollsklaſ— 
fen, namentlid bei den Geſellen einiger Dandwerfe, regt 
fi gegen diefe, durch die Lage der Dinge dringend gebo— 
tene Verfügung ein unzufriedener, bie und da fogar wider⸗ 
fpenftiger Sinn. 

— Sn der Pfarrfiche gu Bonndorf, bei Etraubing, 
ereignete fich kürzlich folgender Vorfall: Ju der Nacht, als 
die Leute fchon fehliefen, fing die Sterbegiode von feibft zu 
läuten an, fo daß es einige Leute hörten, auch der Echuls 
lehrer. Diefer lief fogleih im das Läutbaus, um machzufe: 
ben, fand aber Niemand; audy war die Thürt noch gefhlofs 
fen. Bei feinem Eintritte- in das Haus börte das Laͤuten 
auf, Miemand weiß, was es bedeutet, und Alles ift auf den 
Ausgang dieſer Geſchichte gefpannt. 

— Auf der Vizinalftrafe von Waldlirhen nah Paſſau 
im Walde, —— Ernſtling, ward am 11. Maͤrz ein vom 
Waldkircher weinmarkt heimkehrender Bauer von Asberg 
moͤrderiſch uͤberfallen, und erhielt zwei bedeutende Wunden 
am Kopf und eine am Arm. Mährend nun beide mitein- 
ander im Handgemenge waren, famen 2 Männer von Wald- 
firchen, wovon einer einen Mepgerbund führte, Bei ihrer 
Anfihr flüchtete fi der Mäuber, der auf ihm gehehte Hund 
aber holte ibn wieder ein und rıf ihm nieder, worauf ihm 
die beiden Männer fein Etilet entwanden, mehrere Wunden 
beibrachten und ihn dann verliefen, Diefer gefährliche 
Menſch figt jegt in der Frohnfeſte. 


Yusı 


— Zu Mainz ift am 10. vor. Mes. in ben Affiffen 
ber Stjährige, verheirathete Taglöbner und Winzer, Walter 
Barıh, wegen Selbftanzündung feines Daufes, zum Tode 
verurtheilt worden, Er wollte fih duch diefe That durch 
die Brandaffefurang- Entfhädigung ſchuldenftei machen, und 
hatte diefe Abſicht ſchon lange geäußert, und biefe That 
erdliih am 6. November vor. Zahres vollbracht. 

— Aus Kaffe vom 3. Aprit: Die Unterfuhungen des 
niedergeſehten Kriegsgerichtd im der Sache bes Artilleries 
kientenanis Tarapski dauern fort. 


and. 
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Noch an dem nemlichen Abende, wo biefe unfelige That 
vorgefalen mar, hatten ſich mehrere Kiefige Bürger zu dem 
Kurpringen begeben, um die ftrengfte Beſtrafung des Thäs 
ters zu verlangen. Der Prinz, der felbit ergriffen mar von 
der Nachricht über diefes unglüdlihe Ereigniß, hatte jenen 
Bürgern die Zufiherung ertheilt, daß die Sache der fireng« 
fien Unterfuhung unterworfen werden follte. Den folgen» 
den Tag hatten ſich einige hiefige Bürger zum Polizeie Dis 
rektor der Nefidenz verfügt, und diefem erflärt, daß fie zu 
iheer perföntihen Sicherheit und Vertheidigung Willens 
feyen, Waffen zu tragen, 

— Es har vielleihe noch Niemand für feine erhaltenen 
Säläge fo viel Satisfattion und Entfhädigung befommen, 
wie der englifhe Konful Nuffel, mwelder von einem ame⸗ 
rifanifhen Alkalden (Beamten) geprügelt wurde. Der Kons 
fut erhielt 11000 fl. Schmerzengeld. Der Alkalde mußte 
5000 Dollar Strafe bezahlen, und wurde, fowie alle Kid» 
ter, abgefept, welche für die Verhaftung des Konfuls ge— 
ſtimmt haben, und ber Obers Richter mußte 6000 Dollar 
bezahlen, 

.  — Im Königreihe Sachſen find in den legten 5 Jah» 
ven 75 Verbrecher zum Tode verurtheilt worden. 
“ — Zu Avesnes in Frankreich ift vor Kurzem mieder ein 
feit 1813 tode abgefchriebener Mann aus Sibirien zu ſei⸗ 
ner Frau zuruckgekehrt, welche fich feit diefer Zeit wieder 
wverheitathet hat. Test gibts Streit, Jeder behauptet den 
rechtmäßigen Befig feiner grau? — 

— Der Maurer Billard wurde, ald er im ber franzöfis 
[hen Gemeinde de la Pinauderie einen Brunnen repariren 
ſollte, und in denfelben hinunterfleigen wollte, ploͤzlich von 
dem ober ihn eingeftürgten Mauerwerke in der Art verſchüt 
tet, daß die Mauer ober feinem Haupte ein Gewölbe bil» 
dere, und der Unglüdlihe fih 130 Fuß in der Tiefe ſchon 
zwei Tage obne Nahrung befindet. Er lebt noch, und fann 
fi verſtändlich machen, daß er noch unbefhädigt ift. Die 
Duvrierd und Ingenieurs arbeiten Tag und Naht, um den 
Lebendigbegrabenen aus der Tiefe zu helfen. Man hofft 
ihn zu retten, (Der Unglüdlige wurde am 30. März Mor: 
gens 10 Uhr gerettet.) . 

— Zu Iripolis und deren Umgegend ſterben täglich 
bei 230 Menfhen an der Peft. 


Boltderziehung. 
Ueber die Mitwirkung gebildeter Frauen bei Ueberwachung 
j der Kleinkinderfchulen. 


Unter biefem Titel bielt der Abt Lambrufhini am 6. 
Februar in der Sitzung der Afademie zu Florenz eine fehr 
gebaltreihe Rede, aus welcher wir bei der großen Wichtiges 
keit der Kleinkinderbemahranftalten für unfere Zeit die vors 
zäglihften Stillen mittheilen. „Die Stiftung der Kleinfins 
derſchulen, beginnt der verehrte Medner, ſchließt Keime ges 
ſellſchaftlicher Wiedergeburt in fih, und ift augenſcheinlich 
eines jener großen Mittel, die von Gott in beftimmten Zei= 
ten zur Beförderung der menfchlihen Vervollkommnung anz 
gewendet werden. Eine der wichtigſten Lebensbedingungen 
diefer vortrefflichen Anftalten ift aber die Mitwirkung gebils 
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beter Frauen bei ber Erziehung der Kinder bed Volles. 
Das Weib empfängt das Kind bei feinem Kintritte in bie 
Welt, reicht ihm die erfte Nahrung, verſteht zuerſt die Sprache 
und die Thränen bdeffelben, flößt ibm zuerjt Gedanken und 
Liebe ein, und lernt «6 die Gedanfen und Empfindungen 
in Worten auszudrüden. Dem Weihe hat Gott das find- 


liche Alter übergeben, es trägt in fi dem Anfpruch auf tıe 


Obhut und Leitung der Kınoheit und befigt zwei Zugenden, 
in welden es uns fo weit überlegen ift, als wir es an Stärke 
und Kühnbeit übertreffen, und diefe find Liebe und Ger 
duld, Nur die unerfchöpfliche Fähigkeit, ſich ſelbſt zu ver= 
läugnen, hält die ſchweren Prüfungen des Weibes bei den 
unzähligen Sorgen und Beſchwerden der erfien Kindererzie» 
bung aus, Die durchwachten Nähte, die fummervollen 
Tage, die müden Glieder, das hinwelkende Leben vermögen 
es nicht, die Mutter niederzudeugen, noch zu erbittern. ei 
leidet unaufhörlih und doc uͤberhaͤuft fie die Urfache ihrer 
Marter mit Liebtofungen; fie bört mit Aufmerkſamkeit auf 
das kindliche Gerede, antwortet ohne fich zu langweilen den 
taufenderlei Fragen, ermahnt mit Freundlichkeit, rügt mit 
Gelaffenheit, kommt den Beblirfniffen zuvor, erräth bie 
MWünfhe; und diefer Sanftmuth, Liebe und Langmuth öff- 
net ſich das kindliche Herz, wie der Blumenkelch der milden 
Srüplingsluft. Aber von biefen nathrliden Anlagen dee 
weiblihen Gemuͤthes darf man nicht alles verlangen, mas 
zu einer volftändigen Kindererziehung noͤthig ift; — bie 
Frauen müffen aud in die Kunft der Erziehung eingeweib’t 
werden, wozu fie durch ihre Geduld und Liebe ſchon vorbe— 
reitet find; fie müffen auch von der Wiſſenſchaft erleuchtet, 
von den Hülfsmitteln guter Methoden unterftüßt und in 
ben lebendigen Schulen unterwiefen werden, um velltom= 
mene Erzieherinnen eines Alters zu fern, das ihrer Eorg: 
falt übergeben if, Wo aber können fie dieſe theoretifchen 
und praftifhen Unterweifungen eher und gründlicher erhal» 
ten, ald in den Kleinfinderfchulen, in welchen die Betrach— 
tungen und Verſuche ausgezeichneter Männer und die zweck— 
mäßigften Mittel auf bie Kinderfeelen zu wirken in geord = 
nete Uebungen gebracht worden find, Die guten Handbü— 
cher über Kleinfinderfhulen follten daher in den Händen 
jedes Hausvaters und jeber Dausmutter fenn; fie allein find 
fhon hinreichend, gute Erzieherinnen zu bilden. Die Frau 
bleibe alfo, was fie ift, und werde aber auch, was fie noch 
nicht ift, indem fie mit Liebe in den Saͤlen der Zuflucht, 
das ift in dem Kleinfinderfchulen, verweilt. So wird nicht 
allein jdie Öffentlihe Erziehung der armen Kinder gebeiben 
und blühen, fondern fie wirt auch ein Mufter der bäustichen 
Erziehung ber Kinder des Mittelftandes, Ah weiche zahl: 
reiche und große Berbefferungen bedarf bie bäuslihe GEr=- 
iebung ! Wie viele Mütter Üüberlaffen die Kinder fich felbit, 
oder unerfahrnen Miethlingen; die Eine ift zu nachgiebig, 
die Andere zu fireng; dieſe ift Über jede Kieinigkeit aufge» 
bracht, jene erregt Eitelkeiten, fäet flatt Liebe Neid u. f. w. 
— Nicht böfer Wille ift die Urfache folder Verkehrtheiten, 
fondern Unerfahrenheit, Erſt dann läßt ſich eine beffere Juͤng— 
lingserziehung ermwarten, mann die Erziehung der Anaben 
beffer befchaffen feon wird; wenn die dem Mittelitante an» 
gebdrenden Mütter in den Eulen der Minen Kinder der 
Armen das Vorbild von dem finden werden, mas fie feikit 


4691 Per 


om den eigenen Söhnen zu erfireben haben. Und wie viele 
andere hoͤchſt wichtige Vortheile erwüchfen für die Gefells 
(haft, wenn es gelänge', bie Grauen in jenes Heiligthum 
der Liebe einzuführen. Gott hat dem Weibe einen hohen 
Standpunft in der menfhlichen Gefelfhaft gegeben, und 
fehr zu beklagen iſt es, daß die Frau weniger aus eigener, 
als der Männer Schuld, fo ganz zur Nichtigkeit unter ums 
verurtheilt ift. Die Frauen find der Hebel der Geſellſchaft, 
die Kraft, welche zu edlen Unternehmungen antreibt; fie bes 
geiftern zu allem Schönen und Guten, — oder find die Ur—⸗ 
fache ſchmadvoller Unthätigkeit, ober die Werkzeuge niedris 
ger und fchändliher Dinge, Bedenfen wir, was die Frauen 
gewöhntich find, und was fie werden können, laßt fie uns 
in einen befferen Wirkungskreis verfegen, und ihre Belchäfs 
tigung mehr für ihren feinen Geift, für ihre liebende Setle 
einrichten, (Stluß folgt.) 


Ludwigs-Dereim 


Nachweis der Baar: Erlagen 19 fl. 45 fr. 
Neuzugegangen: 


20) Hr. Iof. Shwarzmann, Maler 

21) Hr. Joh. Baltbafar Frank, Weingaftgeber 

22) Hr. Friedt. Eorref, Mebakteur des Bazard 
Bon Hrn. Bremfer nahbezahlt 


2 fl, 24 fr. 


2 fl. 24 fr. 
Summa 24 fl. 55 fr. 


Deffentlihe Korrefponden;. 
Den Ludwigs» Verein betreffend, 


In Nro. 55 des Molköfreundes wurde in einem Aufſatze 
über den Ludwigs: Verein, betitelt: Meligieofitätu. 
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Dankbarkeit, mufers heißgellebten Königs Morforge für 
die katholiſche Kleche hervorgehoben, und gleihfam Darauf 
die Tendenz des Vereines begründet. Dieb könnte zu Miß⸗ 
Deutungen Anlaß geben, die wir um ber guten Sache willen 
befeitige wiffen möcren. 

Wenn wir auch KönigLudwigs Materforge für die Far 
tholifte Kirche nicht in Abrede ftellen wollen, fo umfaßt bod 
Selue Gerestigfeit und Weisheit auch bie übrigen chriſtlichen 
Sonfeffionen, ja felbft die Bekenner des mofalfhen Glaubens 
mit gleiber Liebe, gleier Sorge für ihr zeitlides, wie 
für ihr ewiges Wohl. NReligiofität, äbte Religiofir 
tät it es, die Er bei allen feinen Untertbanen begründet wifs 
fen will, unbefümmert um die Fotm, über die Sein hocherleuch⸗ 
teter Geift weit erhaben iſt. Daher geniefen unter Seinem 
Szepter auch Alle nleihen Schuß, umd fo fol auch der Zude 
wigs:Berein Alle umfafen, nicht dur den Glauben ge: 
treunt, fondern Eins in der Liebe zu Gott, dem Könige m 
bem Baterlande! ; 

Das aber iſt das Hobe und Umerreihte an unferm erhaber 
nen Aönige, da er Jedem in feiner Epbäre vorleudtet, 
als bas höhe Mufter; dem Frommen jeden Glaubens In 
der Religiofirät, dem Gelehrten in der vielfeitigften Bildung, 
dem Künftler und Aunftfreunde nicht nur als Vegründer und 
Schöpfer unfterbliber Werte, fondern felbit einer neuen Kunſt⸗ 
Epoche, dem Familien: Water — als folder, und Koͤnlgen und 
gürften als König. Daher freut fib aud der Protefiaut, ber 
Meformirte, der Jube, wie dee Dennonite, feinesKdnige, 
deſfen Wehltbaten er genicht, deifen Liebe er fühlt, und wer 
wollte ihm diefe Freude, diefen Troft rauben, oder bie Theil: 
nahme am Ludwigsvereine verfümmern? Gemwiß wohl 
Niemand! — ih 


Der unter den Buchſtaben A, P. gegen das Mündner Tag: 
blatt und die Landboͤtin eingefendete Wrtitel, kann der von je: 
ber angenommenen und lets treu bewahrten Tendenz des Volle: 
freunde zu Fölge, in keinem Falle aufgenommen werden. Der 
Auffas liegt dem Einjender in der Expedition zur beliebigen 


Zuruͤanahme bereit. , 5 
Die Redaction. 


Anzeigen. 


200. Anweſens = Verkauf. 
Auf Andringen eines eg 
gers wird das Auwefen des Wilhelm Mad, 


Kunftgärtners im fogenannten Mebergars 


ten bei Friedenbain, rechts ber Paſinger⸗ 
ſtraße Haus: Rro.55 der Gemeinde Haider 


haufen am 
Dienftag den 18, April. 38 
Vormittags 9 — 12 Uhr 


zum Drittenmale nah F. 64 bes 
Hppotb. : Gefebes dem oͤffentlichen Ber: 
— durdy gerichtliche Werfteigerung aus: 
gefept. 
Diefes Anweſen iſt gunddft für Kunſt⸗ 
gättuerei beitimmt, und befteht 
a) in einem gemauerten, mit Schin⸗ 
bein gededtem Garten» und Glas: 
baufe mit aneinanderftofe ndnfünf 
Abtbeilungen, deren 2 äußere zur 
Wohnung und 3 innere zur Kunft: 
gärtneret beftimmt find, das Ganze 
264 Schub lang, 18 bie 24 Schub 
tief, mit den befeftigten Einribtun: 
gen und Glasfenfiernz 


Brans Regle, verantw. Redakteur, Cigenthümer und Verleger biefes 


b) in einem eingegäunten Gerten, wors 
auf das Gebäude fteht, mit 5Kgw- 
12 Dezim, ; 
ec) in einem Gumpbrunnen ; 
d) aus der im Garten befindlihen Plan» 
en, Obſt⸗ und Kaftanienbdumen und 
lumenerde. 

Daffelbe iſt freieigen, bat auf eine ein 
fache Grumdfteuer 28 fr. 6 hl., fit 2028 fl. 
bewerthet, und 1 Tagw- 26 Dezim, find 
sehentfrei. 

Kaufsliebbaber werben eingeladen ; am 
Verfteigerungstage mit den erforberlihen 
Vermögene = und andern Nahweifungen 
verfeben, bei unterfertigtem Gerichte fi 
einzufinden, und können inzwiihen das 
Auweſen täglich einfehen. 

Müudhen am 1. April 1837. 


Königl. Landg. Münden. 


Kuttner, Landrichter. 


277. Es ift ein großer, ſowarzer, ab- 
gericteter Fangbund ‘mit anderthalb Jah— 
ren in der Vorſtadt Au Mo. 197 nicht 
weit vom Zacherlbraͤu zu verkaufen. 


278. (5a) Eine abtbare Famıllie (nt 





zu Georgi eine Wohnung vornheraud, mo 
möglich im der innern Stadt, mit zwei 
bei» und einem unheißgbaren Zimmer, 
Magdblammer, Küche, Holzlege und Com⸗ 
modite. D. Leb. 


Geftorbene in Münden. 

Kath. Niedermaier, Taglöhnerin, 549. 
alt. — Yof. Fellner, Schubflider v. b., 
47 93. a. — Kath. Maudner, b. Schub- 
madersfrau, 60 I. a. — Jgf. Elif. Har⸗ 
rer, Hofmanrerpal.:Todter, 24 9. a. — 

Hr. Ant. Würmfer, Mesger, 41 I. a. 
— Hr. Karl Mihl, IJagdgebilfe von Gere 
mering, 25 3. a. — Hr. Wilh. Renner, 
Stud, der Med. von Stadt Epeper, 21 
I. 0. — Auna Kirhberger, Dienitmagd, 
28 3. a. — Unt. Baſch, Schuhflicket v- 
bier, 50 J. a. — Hr. Leonb. Dieländer, 
£. b. Hofiumeliersfohn, 28 9. a. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 


Donnerftag: Don Juan, große Oper 
von Mozart. Donna Anna — Madame 
Mint als zweite Gaftrolle. 





lattes. 





voltsfteund 
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Bir Bott, den König, und das Vaterland, 





Nro. 59. Münden, 
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16. öffentl, Sigung der Kammer der Abgeorbneten, 
(Montag, den 10, April 1837.) 


Nachdem der Präfidene die Sitzung fr eröffnet erklaͤrt 
batte, lud derfeibe die neu eingetretenen Kammer: Mitglieder, 
den Abg. Fiſcher aus dem Untermainfreife und den ald Er- 
fabmann des Abg. Köfter einberufenen Abg. Meyer aus dem 
Mbeinkreife, ein, dem vorfcheiftsmäßigen Eid auf die Vers 
faffung zu leiften, und fchritt nad dem Beeidigungs · Akte 
sur Bekanntmachung Der vom 5. bis 10. April an die 
Kammer gelangten Eingaben, 22 am der Zahl, wortinter 2 
Anträge des Abg. Urban anf Veredlung der Schafzucht 
und Reorganiſation der Pferdezucht im Königreihe, eine 
Vorfiellung der kathol. Kirchen- Verwaltung in Ansbach, der 
Bau der fattol. Kirche dafelbft betr., melde fid) der Abg. 
Rüffershöfer als Antrag angerignet hatte, und ein K. Aller» 
hoͤchſtes Refeript vom 7. April 1. Is., die Verlängerung 
der gegenmwärtigen Gigung der Ständeverfammlung bi zum 
10. Juni 5. I. betr., mach: deffen Berlefung der Rammer 
das Refultat der am verfloffenen Samftage in geheimer Sis 
gung vorgenommenen Wahl zur Ergänzung des 5ten Aus. 
ſchuſſes mitgetheilt wurde, in Folge deren im erften Sctu⸗ 
tinium bei 108 anweſenden Mitgliedern und einer abfoluten 
Majorität von 55 Stimmen der Abg. Edenböh mit 79 
Stimmen, im zweiten Wahlafte bei 105 anwefenden Wäh- 
fern und einer abfoluten Majorität von 53 Stimmen der 
Abg. geh. Rath von Muffinan mit 76 Stimmen ju Mit: 
gliedern des genannten Ausſchuſſes gewählt wurden, 

Bon Seite des Präfdiums eingeladen, erflattete hierauf 
der Sekretaͤt des erſten Ausfchuffes, der Abg. v. Welſch als 
Referent, der Kammer Vortrag diber den von der K. Mes 
gierung vorgelegten, von genanntem Ausfhufe in feiner 3. 
Sigung vom: 6, Aprit beratbenen Grfegentwurf, die Ver: 
bütung umgleihförmiger Entfheidungen bei dem oberfien Ges 
tihtöhofe in buͤrgerl. Rechtsſachen betreffend. 

Der Ausfchuß hatte. nicht. nur das Prinzip des Entwur⸗ 
fed als genügend bezeichnet, fondern den vo tgelegten 
Befeg- Entwurf felbft einbeilig old zwedmäßig 
und mothwendig erachtet, jedoch zu Art. I, II. und BI. des 


d 
Donnerstag den 13. April 1837. 


Geſetzes einige Modifikationen, fo mie am Schluße des 
Entwurfes einen Beifag beantragt, und mit 5 gegen 2Stim⸗ 
men beſchloſſen, Sr.Majeftät dem Könige den Wunſch 
vorjutragen, ed möge 
a) in ber zu erlaffenden Inftruftion ausgeſprochen wer— 
den, daß in zweifelhaften und fehmwierigen Fällen ein 
Ne» und Gorreferent beftellt werde, und 
b) es möge eine der Preußiſchen Kabinetsordre vom 1. 
Auguft 1836 ähnliche Verfügung darüber in die Ins 
ſtruktion aufgenommen werden, daß das -Oberappef- 
lations· Gericht in zweifeihaften ſchwierigen Fällen, wo 
eine authentifhe Interpretation nothwendig erfchrint, 
biefe File dem Juftig- Minifterium: vorzulegen babe; 
worauf der Präfident der Kammer eröffnete, die Berathung 
hber den vorliegenden Gefekentwurf merde nah Umfluß der 
in ber Gefhäftsordnung feſtgeſehten Friſt von zweimal 24 
Stunden erfolgen x. 


— Das K. Regierungsblatt Nr. 14 vom 8. d. enthält 
eine Bekanntmachung nebft einem Verzeichni ß der noch uns 
erhobenen: Preife, Prämien und Stapitalien aus dem unver 
sinslihen Staats-Losterie-Anichen vom 2. Maͤtz 1812, Fers 
ner folgende 


Amtliche Notizen. 


Se. Maj. der König haben Sid allergnädigft bes 
wogen gefunden, dem bish. 8. Oberfitämmerer Karl Grafen 
v. Rechberg und Rothenlömwen die Stelle eines f, 
Dberfihofmeifters, und dem bish. f. Oberflceremonienmeifter, 
erblihen Reichsrathe, Hrn. Kaj. Pet. Grafen von und zit 
Sandizell die Stelle eins f, Oberſtkaͤmmerets, unter 
Vereinigung der Verrichtungen eines Dberftceremonienmei» 
ſtets, zu übertragen, 

Se. Maj. der König haben allergnädigft gerubt, den 
k. Kammerjunfer und Militäradminiftrationstommiffär Karl 
v. Stedingf zu Allerhähfibrem Kämmerer zu ers 
nennen; die Direktion der hirurg. Klinik an dem flädtifchen 
allgemeinen Krankenhquſe ju Münden, in ihtem volen Um» 
fange, mit Inbegriff der ärzel. Behandlung ſaͤmmtlicher in 
bie hirurg. Abtheitung aufgenommenen Aranfen, bem ors 
dentl. Prof. der Arzneimiffenfchaft an der Ludwig⸗Marimi⸗ 
lians⸗ Univerſiſtaͤt, Dr. med. Wilhelm, zu überttagen; 
den k. Hofrath und Profeffor Dr. Ruland an ber Unis 
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verſitaͤt Würzburg in VBerhdfihtigung feines vorgerädten 
Lebensalterd und feiner geſchwaͤchten Gefundheitsumftände 
in den Ruheſtand zu verfegen, und demfelben- zum Zeichen 
Allertoͤchſtidret Zuftledenheit Mit ſeinen treu geleifteten Diens 
ften den Titel und Rang ein«s geb. Hofraths zu ertheilen; 
das Lehrfach der medizinifchen Polizei an genannter Unis 
verfität, in der Eigenfchaft‘ eines ordentlichen Profeffors der 
Medizin, dem dermal. k. Reg.» und Kreis: Med. s Rathe 
Dr. Schmitt zu Würzburg; die Lehtſpatte der materıa 
medica bortfelbft dem 8. Profeffor Dr. Fuchs -- und die 
Profeffur der ambulanten Klinif fammt der damit verbuns 
denen Function eines Armenarjtes, dem zum auferordentl. 
Profefjor der Medizin ernannten Privatdejenten Dr. Ri» 
weder, zu Übertragen; den Forfimeifter, Karl Martin 
von Cronach, zum’ prev. Kreis-Fotſtinſpektot bei der Megies 
zungs-Finang- Kammer des Mbeinkreifes; ven Daupt» Salze 
AmtssKaffier zu Zraunftein, Fr. Zav. Nußbaumer, jum 
Saljbramten in Münden, und ven functionirenden Rech» 
nungsrevifor bei der Reg.⸗Finanzkammer des Untermainktei⸗— 
ſes, Hein. Schneidamind, zum Rehnungsfommiffär der 
genannten Regierung, beide in prov. Eigenſchaft, zu ernen⸗ 
nen; auf die erledigte Stelle eines erften Affeffors bei dem 
Landg. Kempten dem zweiten Affeffor Joſ. Bängerle da» 
ſelbſt, auf frine alleruntertbänigfie Bitte, zu befördern ; auf 
die zweite Affefforftelle bei dem Landg. Kempten den zwei⸗— 
ten Affeffor bei dem Landg. Zürfheim, Ab. Henme, eiges 
nem Anfuchen gemäß, zu verfehen und als zweiten Affeffor 
des Landg. Türfheim den Ratbsacceffilten bei der Neg. des 
Untermaintceifes, 8, d. J., Karl Breidenbad, zu ers 
nennen. 


— Der Fürft Polignac, welcher naͤchſtens zu Münden 
erwartet wird, ift mit den Bamilien v. Cetto und v. Zwei⸗ 
brüden verwandt. i 

— In einem Wirchöbaufe zunaͤchſt der Synagoge bat fih 
vorgeftern ein Unteroffizier vom erften Regimente auf eine 
fhaubderhafte Weiſe zu entleiben gefubt, indem er fi mit 
einem Rafirmeffer den Hals und Bauch auffhligte., Der 
Ungluͤckliche Fam halbtodt in einer Portehaife in das Mis 
litärtagaretd. Eine Menge Neugieriger füllte die Straße. 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Afhaffenburg, 7. April. Geſtern traf das erfte 
Bataillon des k. k. öfter. Lin, s Inf.»Meg, Langenau , auf 
feinem Marfhe von Mainz nah Defterreih, im hiefiger 
Stadt ein. Das geſammte Offizier» Corps des bier gars 
nifonirenden Infanterieregiments vacant Weintich war mit 
feine Mufitdemfelben zum freundlihen Empfange entgegen» 
geeilt, und führte es in unfern Mauern ein, 





Ausland. 


Dresden, am 1. April. In hieſiger Umgegend find 
Eeuersbränfte wieder häufig geworden. — Diefe Nacht gab 
das Schaufpiel eines Verbrechens ganz befonderer Art; das 
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Conditorhaͤuschen am Marktplatze der Neuſtadt, unter dem 
Namen „die gruͤne Bude“ bekannt, iſt in die Luft geſpreugt 
worden. 

— In Magdeburg wurde am 7. d. Mid. eine Moͤr⸗ 
derin, welche vor etwa 34 Jahren ihre Brodhertin mit einem 
Beile etſchlagen hatte, mit dem Rade von unten hinauf 
hingerichtet, . . 

— Um 3. April flarb zu Heidelberg ber großbergogl. 
babifche geh. Kirchenrath und Profeffor Dr. Chr. Schwarz 
in feinem TI. Lebensjahre, Die Univerfität und befonders 
ihre theologifhe Fakultaͤt verliert durch digfen unerwarteten 
Todesfall einen ihrer aͤlteſten, treueften und berühmteften 
Arbeiter, 


— HDaris, 7. April. In dem Rapport, welcher geftern 


in ber Sache Meuniers der Pairslammer vorgelegt wurbe, 


beißt e8 unter Anderm: Meunier hat ſogleich eingeftanden, 
daß er fein Vorhaben fhon feit O Jahren befchloffen Habe, 
daß er fchon feit feinem 10tem Jahre einen heftigen Haß 
gegen das Haus Orleans gebegt, und daß alle fein: Leftüren 
ihn gelehrt hätten, daß die Drieans ſtets das Ungiüd Franke 
reichs berbeiführten, 


Als dieſer Tage im Theater ber Porte St. Martin Einer 
der Schaufpieler feiner Nolle gemäß zu feinem Mitſpieler 
ſagte: Sept bleibt dir nur noch übrig, dich Gott zu empfehe 
len, rief Einer der Bubdrer laut: „Es gibt kein ſolches Wes 
ſen.“ Ein heftiger Tumult erfolgte. Man rief: „Werft 
den Atheiften hinaus, fort mit dem gottlofen Schurken.’ 
Die Aufregung legte ſich erft, als der Ucheder derfelben ents 
fernt war, 

— Ein fächfifher Offizier, ber im Zuge nach Conftans 
tine als Freiwilliger mitgefochten hat, flellte in feinem Bas 
terlande, als er zurückgekommen war, auf den Feldern, wo 
1813 die Schlacht von Baugen geliefert worden it, Nach 
ſuchungen an, bie zur Entdeckung eines Schatzes von zwei 
Millionen und eines neben diefem Schatze begrabenem Leiche 
nams führten. Die fähfiihe Regierung hat die zwei Mile 
lionen in Befchlag genommen, und eine Erkundigung vers 
ordnet, um zu erfahren, ob ber Tod dieſes Individuums 
durch eine Mordthat verfucht worden fep. Der ſaͤchſiſche 
Offizier erlärt, er habe feine Machweifungen von eis 
nem frangöfifhen Oberoffigier empfangen , der fie ihm auf 
feinem Todbette anverttaute. (Miederrhein. Courier Nro. 
80 4. April 1837. 

— In Lyon hat die Noth und das baraus entflehende 
Eittenverberbniß dem hoͤchſten Grad erreicht. Bereits wer» 
den jeden Morgen Verbungerte, befonders Rinder in den 
Straßen gefunden. Maͤdchen von 12, Knaben von 10 Jab- 
ren tragen ſich ohne Scheu zum Lafer an, um nur Brod 
zu gewinnen; das Verderben unter dem jungen raum und 
Mädchen der arbeitenden Kiaffe ift grängenlos, 


— In der Mihe von Grenoble fand man neulich 5 rei⸗ 
fende Kaufleute, zu denen unterwegs zwei Individuen ſich 
gefellt, und ihnen im Wein einen Schlaftrunf eingegeben 
hatten, todt auf ber Straße, Die Miffetpäter hatten in 
einem Wirthöhaufe dab geraubte Gelb gezäbit, und fi im 
Grenoble aufgehalten, ohne daß man ihrer habhaft werden 
konnte. 
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— Im Theater zu Manchefter follte dieſer Tage. ein 
Schaufpielee auf einbrechende Räuber ſchießen, das Gemehr 
derfagte aber, Nun f.uerte ein in den Gouliffen für diefen 
Gall aufgeleliter Mann ein Piftol in die Luft ab, traf jes 
doch zum Ungläd einen Mitipielenden, der, durch das Herz 
geſchoſſen, todt niederſtuͤrzte. 


Volkserziehung. 
Ueber die Mitwirkung gebildeter Frauen bei Ueberwachung 
der Kleinkinderſchulen. 

(Salup.) 

Die Fortfhritte der europäifchen Kultur, und die Ride 
tung unferer Sitten erlauben der Frau nidt mehr, blos 
die Waͤchterin und Erhälterin der häuslichen Ordnung zu 
feyn ; fie hat einen zwar mittelbaren, aber nichts deſto we⸗ 
niger mächtigen Einfluß auf die Gefelfhaft gewonnen, und 
ift ‚eine Macht geworden, die man anzuerfennen und zu 
würdigen genöthige if. Diefe Macht muß in Uebereinflims 
mung mit der geſellſchaftlichen Ordnung gebracht werben. 
Der Beruf des Weibes it ruͤhmlich, groß, ja heilig! Ihm 
ift die Zukunft der Gefelfchaft anvertraut; von ihm er= 
wartet man die Zerſtreuung der Ungemitter, die uns bes 
droben. Die Frau fol als Vermittierin auftreten zwifchen 
fo vielen aufgeregten Elementen; über diefe foll fie einen 
freundlihen Einfluß ausüben, indem fie anzıeht, ordnet und 
ſchlichtet. Dem Weibe iſt die Wiedergeburt der Menſch⸗ 
heit anvertraut, denn das Weib foll die Helferin und Er: 
jieherin bes Volkes ſeyn. — Das ift das Beduͤrfniß unferes 
Jahrhunderts, darin liegt das geheime Web, das uns durch: 
aäper, „davon hängt die Ruhe und Wohlfahrt der jüngeren 
Generationen ab. Das Wort, das zu den galildifhen Fis 
fern gefprochen wurde: „Wir find Brüder,” ift eines 
jener: „Es werde,’ welches Gott von Zeit zu Zeit aus: 
ſpricht, um neue fittlihe Welten zu fchaffen; es ift aber 
auch ein Wort der Macht und der Liebe, welches fanft ein⸗ 
dringt, zufammenhält, aber nicht zerftört. Es bat die Sclas 
verei verfchwinden machen, indem es zu dem Herrn fprach: 
„Liebe und befreie deine Sclaven.” Sept ziemt 
es ſich, daß dee Arme von einer noch größeren Sclaverei 
befreit werde, naͤmlich von der Sclaverei der Unmiffens 
beit, Leidenfbaft und Armuth, Und die Freiheit, 
nach welcher er ſchmachtet, fie, die der Söhne Gottes wärs 
dig iſt, iſt auch im heiligen Evangelium. begeihnet. Aber 
wie alle im Geifte des Evangeliums unternommenen Werfe 
mit Ruhe und Uneigennhgigfeit vollbracht werden müffen, 
eben fo muß auch dieſe zweite Erlöfung des Volkes mit eis 
ner Dingebung vollführt werden, melde allein eine heilige 
Lebe einflögen Fann, Und welches Herz ift fähiger zu eds 
im Opfern, welches milder und gärtlicher, welches vereinigt 
weht in einer ihm eigenthlimlichen Liebe Gott und die Mens 
ſchen, ats das Herz des Weibes? Wenn die wohlhabenden 
Frauen nur den Fuß im einen jener Säle der armen Kinds 
heit fegen, fo werden hier ihre fhönen Seelen, bewegt von 
früher unbefannten Gefühlen, erhoben werden, fie werden 
tur Eckenntniß bisher unerfannter Wahrheiten gelangen, 
Die Dame und die Buͤrgerin werden ſich nicht weigern, 
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jene Stirne zu kuͤſſen, auf welcher die Todesbtaͤſſe ber Ars 
muth, die Örszien derlinfhuld und der Strahl einer verbor⸗ 
genen Tugend nicht verhülle iſt; fie werden dieſe Unglückli⸗ 
hen an Kindesftatt gleichfam annehmen, und fagen, „Ihr 
feyd unfer,’’ Die Sorge für die Kinder wird ihnen ven 
Weg zu dem Daufe der Mutter zeigen, Dort werden fie 
feben, wie derjenige, dem wir alle unfere Bequemlichkeiten 
danken, lebt, mie er wohnt, wie er fid ernährt, — welches 
fein dürftiges Lager iſt; der, zu dem wir, wenn er uns um 
Hilfe anflebt, fagen: „arbeite, und wenn er und um Ars 
beit erfucht, antwortet: „ſucht euch melde!’ Dort werden 
wir fehen, ob es dieß auch wirklich if. Ach, welch einen 
heilfamen Eindrud, welche Ummandlung ber ganzen Seele 
mird der Audlick eines Stübchens hetvotrufen, das nur 
fhleht vor dem Winde verwahrt ift; der Anblid eines wan⸗- 
kenden Tiſches, eins armfeligen Lagers, weiches vielleicht 
nur aus etwas faulem Stroh beftebt! Junge, von Dunger 
und Betrübnif abgemagerte Mütter an der Wiege von 
Kindern zu fehen, die zum Unglüde beflimmt find, und de» 
ren Geburt vielleiht im Stillen bejammert wird! — Gate 
tinen und Toͤchter ber Reigen, fretet einmal aus eueren 
Pupituben, ſteigt aus eueren Karoffen heraus, tretet über 
die Schwelle der Armen, fchauet das Elend und die Noth 
in der Nähe! Euer Herz wird euch fagen, was ihr dan 
thun foller! Ihr könne mit dem Gelde, das ihr für ein 
eitles Gewand verfhhleudert, dem Kinde des Armen einen 
Zufluchtsott eröffnen und feiner Noth abbelfen. Verwen—⸗ 
bet einmal zu feinem Beſten eine Zeit, bie jeht auf euch 
wie eine Ewigkeit laftet, und ihr werbet zum Erftenmale 
die Shäigkeit des Lebens empfinden. Wenn ihr in bem 
Auge der Mutter, der ihe Hilfe gereicht habt, wenn ihr in 
dem Auge des Kindes eine Ihräne der Dankbarkeit werdet 
glänzen fehen, dann werdet ihr andere Frauen ſeyn z ihr 
werdet fühlen, daß ihr größer, daß ihr Ehriftinnen, daf ihr 
Staatöbürgerinnen geworden ſeyd. Die Ausföhnung bes 
Hohen mit dem Miederen, des Armen mit dem Reihen, wird 
durch euch gefchehen ſeyn, durch euch wird die Wiedergeburt 
des Volkes feinen fiheren und gefegneten Aufſchwung mehr 
men, buch euch werden die Kleinkinderfhulen ein foliziales 
Element werden. 


Duaglio, Dominic, 


Bestglich auf die bereits in unferm geftrigen Blatte mit⸗ 
gerheilte Nachricht von dem zu Hohenſchwangau piög: 


lich erfolgten Tod des Hrn. Dom. Quaglio liefern mie | 


heute aus „Adolpho. Schadens artiffifhen Mün—⸗ 
den’ einen Auszug der Autobiographie des verftorbınen 
Künftters : 

Seine Majeftät der hoͤchſtſelige König Marimillan, durch 
ben k. Eentrals&emälderBalleriedireftor v. Mannlich auf die 
Arbeiten diefes Kuͤnſtlers aufmerkſam gemacht, gerubten dem» 
felden eine Künftterpenfion allergnädigft zu ertheilen,, und 
ihm mehrere Arbeiten, tbeils für Sein Höhfteigenes Kpbie 
net, theils für die koͤnigl. Galerien Münden, Schleißhe im 
und Augsburg zu Übertragen, und verwendeten mehrere feis 
ner Gemälde zu Geſchenken an auswärtige Höfe, nament- 
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ih nach Berlin, Wien. und Dresden lie. Aufgemuntert 
duch diefe gnaͤdigſte Unterftügung und Auszeichnung wurde 
er In- und Auslande befannt, und es murde ihm möge 
lich, auf feine Koften mehrere Kunfteeifen in Bayern und 
Deutſchiand, an den Rhein, in die Niederlande, nah Frank» 
reih und im die Schweizzc, ju unternehmen, und viele Bau» 
dentmale des Mittelalters, wovon jeßt ſchon mehrere jerfiönt 
worden, in Gemälden und tithographitten Darftellungen 
dem Andenken zu ‚erhalten, Eine Sammlung von ungefäbe 
56 Blättern: „Dentwürdige Gebäude: des Mittelalters in 
Deutſchland“ (Karlsruhe bei Joh. Velten) ftellen Kathedrale, 
Rorbhäufer, Thore, Kirchengebäude und Burgen vor, hatten 
fi einer guten Aufnahme im ganz Deutfchland und Eng— 
land zu erfreuen, und verbreiteten feinen Ruf. 

Seine Gemälde find in allen guten Sammlungen und 
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habene Aunfifreund — beſitzen von ihm die Kathedrale von 
Drvieto und mehrere Erinnerungs» Gemälde; Se. Königf. 
Hoheit der Kronprinz zwei Anfichten vom Scloffe Hohen 
fchwangau im frübern zerftörten Buftande. 

Die koͤnigl. Akademien zu München und Berlin, die koͤnigt. 
Geſellſchaft der fehönen Künfte in Brüßel, die churfürftfiche 
heſſiſche Zeihnungs-Alademie, die Gefellihaft flr Kunft und 
Atertbum für Schleſien in Breslau, und die deutfche Ges 
ſellſhaft für vaterländifhe Sprache und Alterrhümer in 
Leipzig baben ihn zu ihrem Mitgliede ermählt. 

Seit längerer Zeit fhon wurde ihm von Er. 8. Hoh. 
dem durchl. Kronprinzen bee ebrenvolle Auftrag zu Theil, 
die innere Einrihtung der alten Burg Hohenſchwangau, fo 
wie deffen Nebengebäude im Einklange mit dem Hauptge- 
bäude herzuſtellen, bei welcher Arbeit ihn leider nun der ums 


Gallerien aufgeſtellt. 


Se. Maj. Koͤnig Ludwig — der er» 


erbi.tlihe Tod Überrafiht hat. 


ZZ ———— — —  ——————— — — — —({—Z—Z—Z— —— —— — — — — — 


Anzeigen. 


j (265 3b). 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Mittwoch ‚' ben 19. April 1857, ift der 
lebte Termin zur Austöfung der Pfaͤnder 
von dem Monate März 1856 und zwar 
von Numer 30,690 bis 36,856. 

Die Umfchreibungen haben wie immer je 
deömal nur Vormittags flatt, und find fünf: 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Bes 
forgung in den lehten Tagen bed Termins 
wegen bed zu großen Andranges nicht mehr 
mderich if. 

Mittwoch ben 26. und 27. April wers 
den ‚Kleidungsgegenftände f. a., und hierauf 
Std: und Silberwaaren verfkeigert, 

Münden, den 51. März 1837. 

Allergnädigft privilegirte Pfand» und 
Leib Anftale Münden. 
Knorr, Magiftratörath. 

Hannes, Gaffier. Scdhnes, Gontr. 


m— C G — — — — — — 
281. Die hohen und hochverehrten Goͤn⸗ 
ner, Freunde und Belanuten, welde meine 
feel. Gattin bei dem Vegräbniße oder in 
dem Gotteedlenſte, theils perfönlib, tbeils 
durch Sendung, nob zu beebren die Guͤte 
hatten, bitte ich ergttenR meinen ger 
rübrteften Dank dafür zu genehmigen. 
Muͤnchen, 10. April 1837. 
V. Habel, 
f. Oberkriegslommiſſaͤt und 


11. 


folgenden Tage Vormittage von 9 — 12, 
Nachmittaägs von balb 5 — DO Uht wer: 
den in der Ludwigeſtraße Niro, 20 im 1. 
Stode die von.der abgereisten Familie 
©r. Erc. des rormaligen & ft. Gefandten 
dabier Tirl. Hr. Grafen v. Spiegel zu: 
rüdgelaffenen @ffeften, ald: filberne Tiſch⸗ 
und Defertbrfteten von Vermeil ıc, ic. 
Kron» und Wandleubter, Ariftal» und 
Vorzellain : Servise ,„ Zafelauffäge von 


Branz Regie, verantw, NRebakteur, Gigenthümer und Verleger diefes 


gut 10.5 — dann Divand, Kanapers, 
effel und verſchledene Kleiderſchräule; 
ferners fpanifhe, franzdfifwe und andere 
Weine von vorzägliber Qualitaͤtz — vier 
ſehr gute, feblerfreie Wagenpferde, Pferd: 
gefairr, ein Stadtwagen und eine far 
leſche; — Kuͤchengeſchirre von verſchiede⸗ 
ner Gattung mmd viele andere Gegenſtände 
gegen fogleih haare Bezablung dffentlic 
verfteigert,, wozu Kaufsfreunde mit dem 
Bemerkten, dab die Pferde und die Wis 
gen deu 17. dieß Vormittags von 11 — 
12 Ubt vorgenommen werden, hiemit böfe 
lihR eingeladen: find. 

Shindimair, Aultienator. 


271.036) Derfteigerung. 

Montag den 17. April 1857 und au 
den folgenden Tagen, Vormittags von 9 
— 12 Uhr und Nadımittags von 2—6 Uhr 
wird dee Nüdlaf des k. Oberappellatis 
ondgerichts » Direftors Ritters, v. Popp, 
in der Mefidenz « Schwabingerſtraße Nro. 
23 über 2 Stiegen gegen baare MPezabs 
luna öffeutli verſteigert, als: 

‚ Prätiofen, Gilbergegenftände, Gold⸗ 
und Eilbermebdaillen, Stod: und Gad: 
Ubren, ein großer Anfleive- und meh— 
rere andere Spiegel, Kriftal« und and. 
Glaswaaren, ein franzoͤſiſhes Speife: 
Service zu 12 Perfonen und ein fol- 
ches aus der Nompbenburger Kabrike, 
zwei Flügel von Dülfen, Meubles von 
Mahagoni: , Kirfb:, Nufbaum » und 
Fichtenbolz, beitebend in Aleider:, Waſch⸗ 
und Küdenihränfen, Kanapee, Seſ— 
feln, Tiſhen, Kommoden und Konfole, 
eine bedeutende Quantität alten und 
neuen Kupfergeihirres, fo wie auch al: 
ter nnd neuer Zinngejchirre, dann Blech: 
waaren, eine Badwanne, Betten und 
Matratzen, Holländer: und andere Lein- 
wand, Gingangs ıc., Tiſchwaͤſche von 
Damast und ordinär, Bettwaſch, eine 
Uniform, eine eiferne Geldkaſſe und 
mebrere andere Gegenſtaͤude. 

Bemertt wird, daß Silber und Prä: 


tiofen von 21 — 12 Uhr vorgenommen 
werden. 
Kaufsluftige Inder höflibft ein 
Franenbuber, QAuftionator. 


278. (36) Eine abtbare Familie fucht 
zu Georgi eine Wohnung vornberaus, wo 
möglich in der innern Stadt, mit zwei 
bein» und einem unbeißbaren Simmer, 
Magdfammer, Küche, Holzlege und Com⸗ 
modite. D. Lieb. 


284 (30). 2000 fl. Kapital find gegen 
fibere Hvpothel auszuleihen. 


: 280. Ein fdöner Stall für. 2 Yferde, 
nebit Autiherzimmer, it um 80 fl. jaͤhr⸗ 
lic zu vermietben. Loͤwengrube Rt. 23, 


265.026) In einerWorNadt babier if eine 
Weißgerberẽ⸗Gerechtiglelt fammt Haus 
billig zu verfaufen. D. Uebr. 


264.(5b) Cine Eleine balbe Stunde von 
Minden ift in einem fehr lebbaften Orte 
ein Haus fammt einem einträglichen Ger 
fbäfte zu verkaufen. D. Uebr. 


Geftorbene in München. 

Ant, Müller, chem. Schäfler v. Mind, 
&dg. Cham, 86 J. a. — Er. Urt. Miedr 
mayr, Kaufmannsgattin, 57 I. & — 
Elif. Hallmater, b. Ledererstochter von 
Erding, 84 3. a. — Mid. Cdard, Hof: 
jimmermannsiohn, 27 9. a. — Sr. J. 
Friedl, b. Ubrmaber, 41 I. a. — Hr 
Karl Offner, ftädt. Waagmeiſter, 65 9. 
alt. — Aug. Arnold, ehem. Stadttänds 
ler, 799... — Hr. Jof. Schlegel, 
quiesc. Sollbeamter, 58 I. a. — Ehrlit. 
Morbaang, Maurerstodter, 29 9. a. — 
Therefia Motitor, b. Goldarbeiterefrau, 
56 Ya, 








Königl. Hofe und Nationaltheater. 


Donnerftag: Der Freifhüß, Oper 
von Weber. 

Freitag: Der Kaufmann von Ve— 
nedig- 





lattes. 


Bayeriſche 





Volksfteund. 


J 





Nro. 60. Münden, 





SS: ıland 


Münden. Am Ichtverwicenen Montag geruhten Ce. 


Maj. der König einer Deputation der Gemeinde Haidhaus‘ 


fen Audienz zu bewilligen, und den Dank für die allergnaͤ⸗ 
digſte Unterſtützung, die der Gemeinde während der Cholera 
alerhuldvoun zu Theil wurde, anzunehmen. Ge. Majeftät 
unterhielten ſich einige Zeit mit diefen Abgeordneten, troͤſte⸗ 
‚ sen fie mit der Verfiherung, daß fie fi im jeder hattbe⸗ 

drängten Zeit der allerhöchften Gnade su erfreuen haben 
werden. 


Münden, ben 13, April. Der gefirige Abend war für 
ben Hiefigen Bürgerverein unendlich beglüdend, indem Se, 
Königl. Hoheit, unſer gmädigfter Kronprinz Marimis 
lian, einer von dieſer Gefellfhaft veranftalteten Darftels 
tung des Eufifpiels: Kunft und Natur, von Albini, 
in Begleitung Allerhoͤchſtihres Adjutanten Hrn. v. Laroche 
und Hrn. Sefretirs Dr, Darenberger, belzuwohuen gerubs 
ten. Allerböchftviefeiben „wurden mit dem lauteften Jubel 
und einem Feftgefange empfangen, nnd nachdem Cie der 
Aufführung des Sıüdes bis zum Ende beigewohnt, und Über 
die gelungene Darftellung Ihre Allerhochſte Zufriedenheit 
wiederholt laut ausgefprechen hatten, wieder mit donnerns 
bem Lebehoch! begleiter, 


Doch fo etwas muß man fehen; befchreiben laͤßt es ſich 
hist — den innigſtgeliebten Königsſohn, den Exben der Zus 
genden feines Vaters, wie er in einfach bürgerlicher Klei⸗ 
bung in der Mitte der Bürger und Bürgerinnen Sid huld⸗ 
vollſt mit Allen unterhält, mit ausgezeichneter Güte und 
Derablaffung alles beachtet, und Seine Freude, Seine Theile 
nahme, Seine Liebe zu erkennen gibt ! — Vielen Anweſen⸗ 
ben fanden Thraͤnen in den Augen, und die Saiten, bie 
in ihren Herzen berührt wurden, werden forttönen, wenn 
auch gleich die Toͤne des trefflich befegten Orcheſters verklun⸗ 
gen find, ’ —— 


— Nadtichten aus Athen vem 18. März zufolge hat 
fi dortſelbſt das erfreuliche Gerlcht verbreitet, daß Ihre 
Majeffät die Königin Amalie in gefegneten Umſtaͤnden 
Eid befinden; Eine offizielle Kundmachung ift zwar noch 





Sonnabend den 15. April 1837. 





nicht erſchienen, aber bie Griechen fehen derfelben mit gros 
fer Freude entgegen. 


— (Deffentliche Rechenſchaſt über den Zuftand des Verei⸗ 
nes zur Unterflüigung des Amts“ und Kanzleiperfonals für 
bas vierte Jahr feiner Gründung, und des mit bemfelben 
in Verbindung gebrachten Leichenvereines.) 

2. Leihenverein. Der mit dem Unterfiigungsvrrein 
in Verbindung gebrachte, und nun auch mad der Bekannt⸗ 
machung v. 10. Juni 1836 auf alle Einwohner der Haupts 
und Refidenzftadt Münden ausgedehnte Leihhenverein zählt 
mit dem Echluße des Kalenderjahres 1836 1329 Mitglieder, 
von welchen im Laufe bed Fahrs 25 geftorben find, und bes 
sen Dinterlaffenen die flatutenmäßige Unterftügung von 75 
Gulden zu Theil wurde, . 

Die Rechnung ift hier ganz einfah, und die Reſul⸗ 
tate find: 

A. Einnahmen: am Activreſt des Worjahrs 303 fl. 26#r,, 
an eingegangenen Ausftänden 54 fl. 40 fr., an Gruͤndungs⸗ 
beiträgen und Zaren 234 fl. 24 fr., an Monatsbeiträgen 
1305 fl. 8 fr., von Mitgliedern, welche nicht im Unterftü= 
bungsvereine find, 237 fl. 6 kr. Summa 2132 fl. 44 fr, 

B. Ausgaben: diefelben betragen bei 25 Leihenfällen zu 
75 fl. 1875 fl. Verbleibt Activreft 257 fl. 44 fr. 

Dei diefen günftigen Refultaten kann es nun auch fürg 
nähfte Jahr a) für die Mitglieder, welche zugleich Mits 
glieder des Unterftügungsvereing find, bei den monatlichen 
Beiträgen von 6 Er, b) für die übrigen nicht in dem Une 
terfiüßungsvereine fich befindlichen Mitglieder bei der in der 
Bekanntmachung v. 10, Juni 1836 $. 13 feftgefegten Scala 
ber monatlichen Beiträge fein Verbleiben haben. Den 22, 
März 1837. (Unterfriften.) 

— Der neuernannte 8. k. öfterr. Befandte, Graf Col 
loredo⸗Wald fee, ift num bier angefommen, Dagegen 
wird der päpftlihe Nuntius, Hr. Graf v, MercysÄre 
genteau, Münden bald verlaffen, und vorläufig feine Gh» 
fer befuhen, che er den ihm beftimmten hohen Poften im 
Rom einnehmen wird, 

— Wie 06 heißt, wird Herr Mufitmeifter Stred mit 
einem Chor von’fechzig Köpfen eine Reife nah Paris uns 
ternehmen umd fol bereits ein vortheilhaftes Engagement 
für die Sommermonate eingegangen haben. 
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— Im letzten Donate Maͤrz wurden von der hiefigen k. 
Molizeidirection 940 Individuen wegen Hebertretungen abges 
firaft, und 22 dem gerihtlihen Verfahren zugewiefen: von 
Segteren 1 wegen Dajeftätsbeleidigung, 1 wegen Naub, 1 
wegen Widerfegung, 1 wegen Körperverlegung, 15 wegen 
Diebſtahls, 2 wegen Betrugs und 1 wegen Unterſchlagung. 


— Aus dem Rheinkreife berichten bie Zeitungen, daß der 
mit jedem Winter ſteigende Mangel, einer der Hauptbes 
sorggründe ber Auswanderung in fremde Zonen fep. 


Nachrichten aud den Provinzialftädten. 


Afbaffenburg, 8, April. Die Theuerung ift bier, 
namentlich im Holze bedeutend, ja erdrüdend für viele Claſ⸗ 
fen der Einmohnerfhaft, Wenn auh das Pf. Schmweines 
fleifh 12 kr., das Pfv. Rindfleiſch 11 kr., u. f. w. Eoftetz 
fo läßt man es fi eher gefallen; als daß man, mitten 
in großen Waldungen liegend, das Klafter Holz im 
Walde feibft mit mehr old 18 — 19 fl. erfteigern und bes 
zahlen muß. Unfere Zeitung hat über Ichteren traurigen 
Gegenftand, einen beherzenswerthen Artikel geliefert. 


Bamberg, 9. April. Se. Hoh. ber Herr Herzog 
Mar in Bayern wurden heute duch die Ankunft Ihres 
durchlauctigften Deren Vaters, Sr. Hoh. des Herm Ders 
3098 Pius in Bayern von Bayreuth erfeent, und zur Feier 
dee Anmwefenheit Hoͤchſtdeſſelben wird heute Abend im Theas 
ter „Amot's Opfergaben““, anakreontiſches Ballet in einem 
Akte, arrangirt von Hrn. Hofballetmeifter Rozier, von bier 
ſem, feiner Schülerin, Fräulein Scherer, erfter Solotänzes 
ein ju Münden, und dem dem Theaterperfonale ausgeführt 
werden. 


Bamberg, 10. April. Wie wir vernehmen, bat das 
Direktorium der Baderfchule dahier von der koͤnigl. Regie» 
zung den Auftrag erhalten, bie von Giufeppe Trans 
Hina in Neapel neu erfundene Methode, Leichname eins 
zubalfamiren, unverzüglihd an mehrern Leihnamen zu verfus 
chen, und wenn, twie es ſich nicht zweifeln läßt, diefe Me: 
thode gelingt, da fie in Neapel nie fehlſchlug, fo ift aller» 
dings dadurch zur Erhaltung der Reichname viel gewonnen, 
Die ganze Operation, welche man machen muß, iſt im faft 
meniger als einer Stunde Zeit vollendet, und wird eine 
Einbalfamirung hiedurch erlangt, welde vollklommen genannt 
werden ann, weil auf biefe Art der Leichnam, ohne daß es 
nöthig, einen Zropfen Blut weggunehmen, fehr bald feine 
notürlihe Farbe und Gefchmeidigkeit mieder erlangt und 
ſich noch drei bis vier Monate lang fo erhält, wie eim le— 
bender Menſch, weicher fchläft; nah und nad trodnet er 
aus, wird hart und bleibt etwas ſchwaͤtzlich, unzählige Jahre 
lang unverfehrt, ohne jemals einen üblen Geruch von ſich 
zu geben, "Wir werden, fobald die Verſuche bier vollendet 
find, das Nähere mittheilen. 

— Am 5. April fuhe der Floßmeiſter 3. Fichtel, von 
Lehbrud, mit einem beladenen Floß am einem Joche der 
Donaubräde zu Ingolſtadt an, fo daß der Floh fogleich 
in Trlmmer ging und circa 200 Bäffer Gpps unterſanken. 


— Zu Kelheim rauften im Gruber'ſchen Wirthshauſe 
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am 3. April mehrere Burſchen, und wurde hiebei ein be—⸗ 
abſchiedeter Soldat durch 11 erhaltene Stiche toͤdtlich ver⸗ 
wundet. 


Ausland. 


— Aus Stodholm vom 28. März: „Hier baden mir 
das unerfreulihe Ereigniß, daß fih vor einigen Tagen ber 
Zolleinnahmsverwalter M, F. Finer den Hals abgefhnitten 
hat, Man hat dem Vernehmen nad) einen greßen Kaffen» 
defekt und viele Schulden bei ihm gefunden. Cine Reihe 
von Angeftellten im demſelben Fache iſt ſeitdem ſuspendiet 
und eine firenge Unterſuchung verordnet worden. 


— Seit einigen Wohen wurde auf dem Calvarienberg 
bei Paris nah einem Schatze gefucht, den man dort vers 
muthete, Er foll wirklich gefunden worden fepn und fi 
auf nicht weniger als 22 Millionen belaufen. 


— Eine Spedizionshandlung in Lille verſandte unlaͤngſt 
für 85,000 Fr. Waaren nach dem Innern von Frankreich. 
Die drei Fuhtleuté verkauften diefelben unterwegs, und ents 
flohen mit dem Belde. Vergeblich hat man ihre Spur bis 
Rheims verfolgt. 


— Der im vorlegten Blatte Nr. 58 erwähnte Maurers 
Billard, welcher im Brunnen verſchüttet wurde, iſt endlich 
nah 3 Zagen und Nächten mit vieler Anftrengung aus feis 
nem Grabe gerettet worden. Der Ungfüdlihe hatte das 
Leder feiner Shirmmüge und den Mörtel gegeffen, aber der 
Durft wurde ibm tödtlih, die Zunge ward ihm an dem 
Gaumen gekiebt und er athmete kaum mehr, als er aus 
dem Schutte herborgejogen wurde. 


— Aus Berlin vom 5. Apfil: „Der Faͤhndrich von 
A., welcher vor Kurzem feinen Vorgefehten meuchelmörbes 
riſch erſchoß, iſt aus dem Militärftande geflogen und ben 
Civilgerichten übergeben worden. , 


— Nachrichten aus Wien vom 8. April zufolge fol 
©e. k. 8. Hoh. der Erzherzog Palatin in Dfen an einer 
Rippenfellentzundung fehr gefährlich krank darnieder liegen, 
fo daß man am feinem Auffommen zweifelt, der Erzherzog 
Patatinus Hat fo eben fein 61. Lebensjahr zuruͤckgelegt. 


— Im Thüuͤringer walde, im Harz und in anderen Ges 
birgsgegenden fol der Schnee Haus hoch liegen. 


Waldheim, 4. April. „Am 29. März d. J. ent» 
fernte fib Nachmittags gegen 3 Uhr ein Züchtling aus 
dem Zuchthauſe zu Waldheim, in Begleitung eines bemaff- 
neten Schlgen als Piquer, unter dem Vorgeben, er follte 
Bäume im Walde hinter Neinsdorf autfuhen. Nahdem 
ber Zuͤchtling mwirklih in den Wald gefommen und ſich in 
folhem umgefeben, verſuchte derfelbe, aufgefordert von dem 
Schuͤtzen zur Ruͤckkeht, die Flucht; da erfterer auf den Zus 
uf: zu ſtehen, nicht folgte, gab legterer, feiner Inftruction 
gemäß, auf den Fluͤchtling Feuer, welcher, toͤdtlich getroffen, 
Im, niederfan? und feine Schuld mit dem Leben bes 
zahlte.‘ 
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— Bu Old» Basford bei Nottingham Hat ein gewiſſer 
Thomas Grsenfmitg, deffen Bermögensumftände fo unguͤn⸗ 
fig waren, daß ihm eine Verſetzung in das Armenhaus bes 
sorftand, feine vier Kinder, im Alter von zwei bis zehn 
Fahren, erdroffelt. 


Parifer Gerihtsfcene. 


Der Präfldent zum Angeflagten: Ihr gefteht 
alfo ein, diefe Stiefel geflohlen zu haben ? 

Martini: Fa, Ders Pröfident; aber auch Schuhe habe 
ib geſtodlen. 

Mräfident: So, alſo Ihr habt auch Schuhe geſtohlen? 

Martini: Ja, mein Dere, und auch Ueberſchuhe. 

Präfident: Auch noch Ueberfchuhe, das ift fehr ſchlimm. 

Martini: Und außerdem habe ih auch noch ein Paar 
Pantoffein geſtohlen. 

Dräfidbent: Das Tribunal wird ein fo freimlthiges, 
offenes Geftändniß zu würdigen wiffen; allein das Gericht 
ift doch erfiaunt über die große Zahl der —— welche 
ihr genommen habt; es gehört eine ungewoͤhnliche Kuͤhnheit 
dazu, gleichfam einen gangen Laden auszuplündern, ohne ſich 
einzubilden, dabei ertappt zu werben, 

Martini: Ja, das war es ja eben, mein Herr, bie 


Furcht, wicht erwifcht zu werden, und ich war entfchloffen,” . 


das ganze Haus auszuplündern, bis Jemand dazu gekom⸗ 
men wäre, — ein Kind hätte mich arretiren können, 

Präfident: Welchen Brweggrund hattet Ihe aber, fo 
zu bandeln? 

Martini: Den gang einfahen, daß ich feit zmei Ta—⸗ 
gem nichts gegeffen batte, und micht wußte, wo ich mein 
Haupt zur Ruhe miederlegem follte ; ich befchloß daher, zu 
ftehien, um im Gefängaig Nahrung und sine Schlaſſtelle 
zu erhalten, 

Präfident: Wart Ihr fhon einmal werurtbeilt? 

DerStaatsprocurator: Es liegt nichts im Gerings 
ſten gegen den Angeklagten vor. 

Martini: Ich habe niemals irgend Jemand Unrecht ges 
than; ich bin 50 Jahr alt; ih babe niemals Paris verlafe 
fen und hätte. ih noch die geringften Mittel befeffen und 
‚ wäre nicht fo hungrig geweſen, fo.... 

Dis Tribunal verurtheilt den Angeflagten zu 14 Tagen 
Srfängnifftrafe. - 

- Martini wird bei dieſem Spruch ganz beſtuͤrzt, ee ſtreckt 
bittend feine Hände zu den Richtern aus und ſpricht: „Ach, 
meine Herrem, vierzehn Tage, eine fo kurze Zeit, wie ſchnell 
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gehen biefe vorüber. Sie hätten wohl ein Uebriges thun 


- und mich für die gewiß nur kurze Dauer meiner —— 


einſperren laſſen koͤnnen.“ 


Tagesgewohnheiten. 

Jeden Morgen wuͤnſchen ſich Millionen Menſchen, einen 
guten Tag, einen guten Appteit und eine gute Nacht, die 
Meiften ihun aber glei darauf alles Moͤgliche, um das 
Gegentheit zu bewirken, und das Leben recht fauer zw 
machen! — — 


Cudwigs-Verein. 


Neuzugegansgen?: 


235) Hr. Ingenieur-Hauptmann Theod. Hils 
dehramdit aus Ingolftadt mit folgender Zuſchtift: 
un die verebrlibe Redaktion 
des Voltsfreundes inMüänden! 

„Die In dem Landboten No. 100 vom 10.8, M. 
enthaltene Aufforderung an das Baverifhe Wolf 
muß jedem Baver um fo willlemmener ſeyn, ald ibm 
dadurb Gelegenheit gegeben wird, feine ebrfurdts 
vollite Bewunderung aus zudraͤcen, womit bie erha⸗ 
beue Groͤße feines geliebten Monarchen, als 
wahren Bater dedsßaterlandes, in jener 

verbängnißvollen Zeit, fein Herz erfüllen mußte. 
Der Unterzeichnete tritt daher mit Freuden dem 
fhönen Eudmwigs:Mereine bei, und erklärt 
biewit, den vorgefhlagenen Beltrag von 2 fl. 24 fr. 

jaͤhrlich entrichten gu wellen. - 
Womit hochactungsvoll verbarrt 

Jugolſtadt den 11. April 1857- 

i Theodor Hilbebranbt, 
Ingenieur-hauptmann. 


Deffentlihe Korrefponden;. 
Frage. 

Worin liegt denn das Hinderniß, daß Senefelders Vruſt⸗ 
bild noch immer nicht die Arkaden am Kirhbofe ziert, da doch 
der Platz fir daffelbe feir langer Zeit dur eine eigene Tafel 
bezeichnet ift. Jene, welche es angeht, werben daher freund» 
lichſt erfucht, diefer Sahe fih thätig anzunehmen, damit dem 
Erfinder ber fegensreichen Lithographie die verdiente Aus— 
zeichnung werde, 

Bei dieſer Gelegenheit ſey auch ber oͤffentliche Wunſch 
ausgeſprochen, daß es dem loͤblichen Magiftrate gefallen möge, 
aud die Büfte des jüngft verftorbenen 8. Staate- und Reis: 
Mathes Hrn. v. Sutner, biefes hocdverdienten Mannes, wel: 
er einft ſelbſt Mitglied diefer Magiftratur war, 
zum ehrenden Andenken den übrigen anzureiben. . 





ic. 16. gegen baare Bezahlung öffentlich 


270. Berfteigerung. 


Anzeigen. 


217. Bekanntmachung. 

- Am 24. April I, 9. werben im Pfarr 
bofe zu Thanning aus dem Müdlafle des 
Pfarrers Georg Schranner die vorban: 
dene Mobiliarfhaft, beftehend aus einer 
geld. Saduhr, Aleidungsftäten, Waͤſche, 
Betten, Leinwand, Flachs, Haus: u. Ks 
&engeräthe, dann Pferdegefdirre, und 
faͤmmtlich vorhandene Banmannsfahrniffe 


verfteigert. 

Kaufsinftige werben mit dem Anbange 
biezu eingeladen, daß die Verfteigerung 
um 9 Uhr Morgens begiunen wird. 

Am 4. Upril 1837, 


K. Landg. Wolfrathshaufen. 


v. Haafy, Lanbriäter, 


284 (5b). 2000 fl, Kapital find gegen 
fidere Hypothet auszuleihen. 


Montag den 17. April db. 98. und 
die folgenden Tage wird Vormittags von 
9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 
Uhr am Shrannenplage No. 21 im ten 
Stockwerke, Eingang im Schlecergaäßchen, 
eine ſehr gut erhaltene Mobiliarſchaft ge: 
gen baare Bezablung öffentlich veriteigert, 
als: Perlen, Eolier, Tifhbeitete, Bor: 
lege⸗, Eß ⸗ und Kaffeelöffel ſ. a., Silber⸗ 
geräth, Spiegel, Tafeluhreu in dergolde⸗ 
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ten Rahmen, eine ſehr gute Pebalharfe, 
Tiſchgedecte von Damaft, Kanapee's, Sefs 
fein, Fauteils, Federbetten, Bertläden, 
Kommode mit Drarmorplatten, Coniols, 
Nachte- und Klelderkäften, Tiſche, eine 
Märmtrommel, eine kupferne Badwanne, 
eine fhöne meſſtugene Waage mit mebs 
reren mefingenen Gewichten, Porzellain, 
Kupfer, Mefing, Zinn und eifernes Koch⸗ 
geiwitrr und viele andere nuhbare Gegens 
fände, - Aaufsluftige werden hiemit eins 
geladen. 
Hirfhvegl, Auftionator. 


283 (2b). Verſteigerung. 

Montags den 17. April 1857 und bie 
folgenden Tage Vormittags von G — 12, 
Nabmittags von halb 5 — 6 Uhr wers 
den in der Ludwigstraße Niro. 29 im 1. 
Etode die von der abgereisten Familie 
Sr. Exc. des vormaligen f. E. Gefandten 
dabier Zitl. Hrn. Grafen v. Spiegel zu⸗ 
rüdgelaffenen Effekten, als: filberne Tifch⸗ 
und Defertbefteden von Vermeil ıc. Ic4 
Kron» und Wandleugter, Krital» und 
Vorzellain » Servise ,„ ZTafelauffäge von 

laque xc. — bann Divand, Kanaperd, 
Seflel und verfhiedene Kleiderfhränte z 
ferners ſpaniſche, franzöfifbe und ‚andere 
Meine von vorzägliber Qualität; — vier 
fehr gute, feblerireie Wagenpferde, Pferd: 
gefbirr, ein Stadtwagen "nd eine Kar 
lefhe 5; — Kuüͤchengeſchitre von verfcirdes 
ner Gattung und viele andere Gegenftände 
gegen fogleib baare Bezablung öffentlid) 
verjtelgert, wozu Kaufsfreunde mit dem 
Bemerten, dab die Pferde und die Wär 
gen den 17, bie Vormittags von 11 — 
12 Uhr vorgenommen werden, hiemit böfs 
lichſt eingeladen’ find. 

Shindlmair, Auftionator. 


271.(30 Verſteigerung. 

Montag den 17. April 1837 und an 
den folgenden Tagen, Mormittage von 9 
— 12 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr 
wird der Ruͤcklaß bes k. Dberappellatis 
ondgerichts +» Direktors Ritters, v. Popp, 
in der Mefidenz »- Schwabingerftraße Nro. 
23 über 2 Stiegen gegen badre Pezabs 
fung oͤffentlich verfteigert, ale: 

Prätlofen, Silbergegenſtaͤnde, Golb- 

und Eilbermedaillen, Stod: und Sad: 

Ubren, ein großer Ankleide- und meh: 

rere andere Spiegel, Ariital» und and, 
Glaswaaren, ein frangdfifhes Speifes 

Service zu 12 Verfonen und ein fol- 

des aus der Nymphenburger Fabrife, 

zwei Fluͤgel von Dülten, Meubleg von 

Mahagoni:, Kirſche, Nufbaum« und 

Fichtenholz, beftehend inKleider:, Waͤſch⸗ 

und Kühenfhränfen, Kanapee, Seſ— 

feln, Ziiven, Kommobden und Konfolg, 
eine bedeutende Quantität alten und 
neuen Kupfergef&birres, fo wie auch al: 
ter und neuer Zinngefhirre, dann Blech⸗ 
waaren, eine Badwanne, Berten und 


dranz Megle, werantw, Redakteur, Gigenthämer und Werieges biefes 


‚ felbe in der Bilderbandlun 


Matragen, Holländer: und andere Lein- 
wand, Gingangs ıc., Tiſchwaͤſche von 
Damast und ordindr, Bettwaſch, eine 
Uniform, eine’ eiferne Geldkaſſe und 
mebrere andere Gegenftände. 

Bemertt wird, daß Silber und Prds 
tiofen von 41 — 12 Uhr vorgenommen 
werden. 

Kaufsluftige ladet höflift ein 
Frauenhuber, Auftionator. 
285. Verſteigerung. 


Heute Samſtag den 15. d. Fruͤh von 
9 — 12 und WKabmittagg von 2 — 6 


Uhr werden in der Thbeatiner:- Schwabins 


gerftraße beim Birnbaumbräuer über 2 
Ctiegen nachſtehende Gegenitände gegen 
gleih baare Bezahlung öffentlich verſtel⸗ 
gert, old: Seſſel und Kanaper, Schreib: 
und Pfeilerkäften, Tifhe 1. von Nuß—⸗ 
daumholz, Betten, Spiegel, Kleider ſ. a. 
Saufsliebbaber werden eingeladen. 
Frauenbuber, Auttienator. 


282. Der freiftiftige Baarfüßerhof zu 
Laim im Gteuerbifttitte Pafing, beſte⸗ 
bend in 

a) einem gemauerten Wohnhaufe mit 

Stallungen; 
b) einem gemauerten Brenuhauſe nebft 
Branntweinbrennerei ; 

c) zwei großen bölgernen Scheuern; 

d) 150 Tagw, Uecker; 

e) 15. gute MWiefen; 

fi 28 „  Mooswieien;z 

2) 16. - Holggründe; 
jebentbar mit } zur Pfarrei Aubing, fer 
ner die Hälfte des Sebentens auf 599 
Tagwerk in der Flur aim mird künftigen 
Samſtag den 22. Wpril Nachmlttags 
3 Ubr dafelbit aus freier Haud vorbes 
baltiid der Zuftimmung der Intereſſen⸗ 
ten an den Meiſtbiethenden verfteigert, 
wozu Kaufeliebbaber mir dem Bemerken 
eingeladen werden, daß dieſes Hofgut 
Mittwoh den 19. Nahmittags einger 
feben werben faun, auf weldem außer 


ben Steuern nur eine jährlige Stift von 


20 fl. 154 fr. laften, 


221 (2). 

Sommeraufenthalt Kr Herrſchaften. 

Sebt nahe bei München, in einer ſeht 
gefunden und angenehmen Lage, ift für 
Herrfhaften ein duferft bequemer Som 
meraufentbalt, mit mebreren elegant 
menblirten Simmern und großem Galon 
%. 16., billig zu vermierhen. Das Hebr. 


274.050) Wer Raßier:, fowie aud Feder 

Meffer gut abgezogen wänfht, beliebe 

des Herm 

Konftantin am Peterd: Eriedpofe No, 2 
abzugeben. 


290.(2a) Es wirb ein ordentliber und 
verläßiger- Mann auf einige Zeit zu el: 
nem Ausgehgeſchaͤft geſucht, weldes ibm 
vielleiht auch für die Zukunft einen bes 
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deutenden Nebenerwerb verfhaffen kann. 
Daß Uebr, * 


287. Befellfchaft des Frohſinns. 
Mittwoc den 19. April: Theatraliſche 
Unterbaltung, Anfang halb 7 ihr. 
Samftag den 22. April: Ball, Ans 
fang’ 7 Uhr. 
288. Montag ben 17, Ypril m Hebung 
des Singvereines 


289. Eine oder 2 Perfonen, welde fünf 
tigen Montag den 17. d. nah’ Franfte 
furt zu reifen wänfhen, koͤnnen ſich 
beim Lohnfutfber Kunft in der Jdger» 
firafe No. 10 melden. 


278. (36) Eine actbare Familie ſucht 
zu Georgi eine Wohnung vornheraus, wo 
möglich in der innern Stadt, mit zwei 
beiß: und einem unheißbaren Zimmer, 
Magblammer, Küche, Holzlege und Come 
mobite. D. Web. 


FE 264. (56) Eine Heine balbe Stunde von 
Münden ift in einem fehr lebbaften Orte 
ein Haus ſammt einem einträglihen Ge⸗ 
fhäfte zu verlaufen. D. Uebr. 


-291 (3a) Um Garieplag Nr, 11 über 
1 Stiege links, ſteht ein fehr guter Fluͤ⸗ 
gel zu. 64 Detaven, dann Kanapee mit 
Seſſel, Tiſch und dergleiden alles von 
Kirſch- oder Nufbaumdolz, ſeht gut er« 
balten, wegen Mangel an Platz zu vers 


kaufen. 
Milde Gaben. 
Für die arme kranke Wittfrau, 





Naqweis ı fl. 21 fr, 

Bon N. v. N. — fl. 24 fr. 
1 fl. 45 fr, 

Mit vielem Dank erhalten if. 45 
Met — fl. — ke. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Joh. Hoͤfler, b. Baͤckersſohn v. h., 17 
J.8 M. a. — A. Stoͤcker, b. Schnei⸗ 
derstochter, 6 3.0. — ©. Hochw. Hr. 
Clem. Baubofer, freirefig. Pfarrer von 
Murnau, 73 3. a. — U. Ertl, Pfründte : 
nerin, 66 3. a. — Joh. Wittenbauer, 
Schuhmachergeſell, 27 J. a. — 3%. Bar 
wer, b. Geifenfiedersfrau, 8%. — , 
8. Scherrer, Schiffmeiſterstochter von 
Donaumwdrtd , 50%. 0. — U. Mayr, k. 
Magazinauffehersfrau, 79 I. a. — Jaf. 
al. Fra b. Bädermeifterstochter, 
47 * a 





Königl. Hofzund Nationaltheater, 


- Conntag: Don Juan, große Oper 
von Mozart. Mad. Mind, E. E. Hofe 
Doerafängerin aus Wien — die Donna 

nua, 

Dienftag (zum Erftenmale): Kaifer 

riedrib und fein Sohn, hiftoris 
bes Schaufpiel von Raupach. 


lattes. 











voltsfreund. 








Nro. 61. Münden, Montag den 17. April 1837. 
5 n adv — die Reviſion des Gemerbegefehes betr.,. weldie der Abg. 


17. Öffentl. Sigung der Rammer der Abgeordneten, 
(Donnerstag, den 13. April 1837.) 


Der Präfident eröffnete die Eigung, indem er das nen 
eingetretene Kammermitglied, den aus der Klaffe der Etädte 
und Märkte des Untermainkreifes gewählten Abg. Kaden 
einlud, den vorfchriftämäßigen Eid auf die Verfaffung zu 
feiften. Nah dem Beeidigungsakte ſchritt derfelbe zur Bes 
fanntmadung ber vom 10. bis 13. Aprit am die Kammer 
gelangten Eingaben , worunter mehrere Anträge von Abges 
ordbneten und ein Echreiben der Kammer der Reihsräthe 
fih befanden, durch welches letztere der Kammer der Abge- 
ordneten anzeigte, daß fie in Folge der vom Hrn. Reiches 
sathe Grafen v. Mrigersberg auf den Grund phnfifcher Ges 
brechlichkeit geflellten Bitte um Enthebung von den Funk⸗ 
tionen eines erften Sekretaͤts bei der: Rammer der Reichs: 
rätbe den Hrn. Reichsrath und bisherigen zweiten Sekretär 
Generaitommiffär Ed. v. Schenk zum erſten und den Hrn, 
Reichsralh Frhin. dv. Echenk-Stauffenderg zjum zweiten Se: 
Pretär für die Dauer der gegenwärtigen Sitzung gewählt 
babe, und erklärte nach Verleſung diefes Schreibens die all» 
gemeine Discuffion Über den von der k. Regierung den Stäns 
ben zur Beratbung und Zuflimmung vorgelegten Geſetzent⸗ 
wurf, die Verhütung ungleibförmiger Erkenntniffe bei dem 
oberfien Gerichtshofe in bürgerlihen Rechtsſachen betreffend, 
für eröffnet, 

Die Abg. v. Muffinan, v. Horntbal, dv. Mop und Dr. 
Stahl, Iehterer unter Vorausfeßung der Annahme eines von 
Ihm vorgefhlagenen Zuſahartikels, ſprachen von der Redner: 
bühne aus für, die Abg. Dr, Schwindel, Fürft Karl von 
Dettingen» Waulerſtein und Frhr. v. Frenberg gegen den 
Gefepesentwurf. Diefe Discuſſion wurde in ber naͤchſten 
Eigung fortgefegt. 


18. Öffentl. Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
(Freitag, den 14. April 1837.) 


Der Präfident eröffnete die Eigung mit Bekanntmachung 
der vom 13. bis 14. April an die Kammer gelangten Eins 
gaben, worunter eine Vorftellung ber Grofpfragner von Rürns 


Beftelmeier als Antrag ſich aneignete, und erklärte hierauf 
die Fortſehung der in der geftrigen Sihung abgebrochenen 
allgemeinen Diskuffion Über den von der P, Regierung den 
Ständen zur Berathung und Buftimmung vorgelegten Ges 
fegentwurf, die Verhütung ungleihförmiger Ertenntniffe bei 
dem oberften Gerichtshofe in bürgerlichen, Rechtsſachen bee 
teeffend, für eröffnet, 

Mehrere Kammermitglieder erflärten fih für die Annahme 
des Entwurfes, andere ſprachen ſich gegen dieſelbe aus, 

ESchluß folgt.) 

— Das k. Staatdminifterium bes Innern hat 
Folgendes erlaffen: „Da nah Verfügung des #, würtems 
dergiſchen Minifteriums des Innern vom 4. Juni 1830 kein 
Unterſchied zwiſchen den Licenziaten und Doctoren der Mes 
dicin mehr befteht, und beide zur Ausübung der gefammten 
Heiltunde gelangen tönnen, ſobald fie die hieflr vorgefhries 
bene Staatsprüfung beftanden haben, und nachdem au die 
würtembergifchen Militaͤraͤrzte die Praxis ganz unbefchränft 
ausüben dürfen, fo ift den wuͤrtenbergiſchen Givil- und Mis 
litärärgten bie Ärztliche Praris auf baperifhen Gebiete uns 
ter der. Dorausfegung zu erlauben, daß fie fich uͤber die 
vorgefhriebene Staatsprüfung gehörig legitimiren.“ 


— Die Lithographie liefert täglih Neues. So ift uns 
ſers Kronprinzen Bild zw Pferd in Chevanlegers + Uniform, 
fein Regiment mufternd, unb unter einer Eiche momen— 
tan ruhend, von Hanfjtängl nad) der Natur gezeichnet, era 

ienen, 
\ — Die am vergangenen Sonnabend von dem Den. Mus 
‚fifmeifter Widder durch das Muſitkorps bes koͤnigl. Leib⸗ 
regiments, im großen Dbeon-Saale gegebene, große Muſit⸗ 
Produktion war nicht nur zahlreich befucht, fondern hat be» 
fonders in Ruͤckſicht auf die Wahl und den Vortrog ber 
Mufit-Stüde allen Erwartungen entfproden. Die vier nea 
probueirten Piecen, fowie die Duvertüre zur Oper: Zell, von 
Mofini, wurden mit befonders ausgezeichnetem Beifalle aufs 

enommen, und mitMoblgefallen auch die elegante, aͤußerſt 
fhöne Ausfhmüdung des ganzen Lokales bewundert. Herr» 
lid) war der YAufgang zum Saale mit Guirlanten dekorirt, 
mit Rampen beleuchtet, und das Orcheſter mit meiß und 
| blauen Drapperien gegiert, 


ut 


Bei dem Anfange bes Balles zeigte fi eine feltfame Er⸗ 
ſcheinung, nämlich ein auffallender Mangel an Damen, 
welher Umſtand gang matürlih auf die Lebhaftigkeit des 
Balles feinen gänftigen Einfluß äußern konnte. 

Hr. Widder Hat fib durch das treffliche Arrangement 
feiner produgirten Muſik⸗Stlicke einen ehrenvollen Beifall ers 
morben, und ſich hiedurch neuerdingsalseinKünfller in fei 
nem Fade bewährt, welcher zu den ſchönſten Erwartungen 
berechtigt. 

— Dem Vernehmen nach foll Herr Rath Ohlmüller nad 


Hohenfhmwangau abgehen, um die gänzlihe Vollendung des 


Schloſſes zu bewerkfteligen. Se. K. Hoh. der Kronprinz 
werden Sich ſchon bis Anfang Juni dahin begeben. 


— Der ebriürbige, reifeluftige, nie ermüdende, greife 
Eremit von Gauting gedenkt naͤchſtens eine weitere Reife 
nah dem Driemt zw unternehmen. Eine Abhandlung über 
die Mubamebaner und deren je möglihe Vereinigung mit 
ber chriftliben Religion, die Frhr. v. Dallberg in Algier, durch 
den Mufti dazu aufgefordert, niederfchrieb und an den Papft 
einfandte, wurde von bem heil. Vater fehr beifällig aufges 
nommen. 

— Die vor ein paar Jahren errichteten Mündhnerfchlags 
bäume werden nebſt den Thorfchreibern und ihren Paraken 
glucklicher Weiſe wieder entfernt, Sie waren dem Publi» 
fun eben fo laͤſtig, wie die noch beftehende Thorſteuer per 
12 Er, von einem Reifenden. 


-- Der „Fraͤnkiſche Merkur’ fchreibt von der Iſar 
vom 9. April: „Die Frau Dorzogin von Braganza wird 
hier nächftens erwartet; die Nachricht, als würde diefelbe 
bis zur Miedertunft Donna Maria’s in Liffabon bleiben, 
bedarf fehr der Beſtaͤttigung. Man fpriht von Unterhands 
lungen wegen Ankaufs eines dortigen Palais, 


— Hr. Joſt, Schauſpieler vom Hamburger Stabttheas 
ter, welcher verwichenen Freitage im k. Hof» und Natios 
naltheater dabier in dem Schaufpiele: „der Kaufmann von 
Venedig” als Jude Schylok feine Gaftrollen eröffnet hat, 
hat eine große Meifterfhaft in feinem Spiele gezeigt, wurde 
daher auch mit allgemeinem Beifall der zahlreihen Vers 
fommlung gefehen und zweimal hervorgerufen. Auch ber 
Mad. Dahn ift am Schluffe diefe Ehre zu Theil geworben 
und zwar ebenfo wohl verdient mie dem fremden Künfkler, 
deſſen Leitungen noch viel Erfreuliches verſprechen. 

— Hr. Hoffhaufpieler Lamg iſt geftern nah Wien abs 
gereist und mwird binnen vier Wochen wieder bier eintreffen. 
Hr. und Mad, Dahn werben ebenfalls in Bälde eine Kunfte 
reife nach Frankfurt. antreten. 


— Aus Regensburg wird vom 12. April gemeldet, 
daß fih die Weigerung der Handwerksburſchen die befoh⸗ 
lene Armenſteuer zu bezahlen zu offenen Widerfeglichkeiten 
gefteigert babe. Da nemlich der Mogiftrat ernftlih auf 
die Erfüllung des Befehles beſtand, fo traten geftern Mors 
gen der größte Theil der Handmwerksgefellen außer Arbeit 
und erklärten, unter biefen Umfiänden lieber Regensburg 
verlaffen zu wollen. Die Polizeitehörde forderte jedoch die 


vorweltlichen Elephanten. 
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Steuer für 2 Monate und wollte erft nad) deren Bezah⸗ 
lung die Wanderbuͤcher ausliefern. 

Dieſe Maßregel veranlaßte einen "gruen lit Hande 
werfsgefellen vor dem Rathhaufe. Das Liniem-Militär und 
die Bürgergarde fandten jedoch Patrouillen aus, durch welche 
bie MWiderfpenfligen arretirt, und in Bilde die Ruhe wie» 
n —— wurde, Mehtere Handwerksburſche wurden 
verhaftet. 





Nachrichten aus den Provinzialſtaͤdten. 
Fu Ingotpad: wurde Fürzlich zufällig eine Menge 
verfteinerter Anochen, Thieren der Uewelt angehörig, aus» 


gegraben. Es befinden fih darunter ungeheure Zähne des 


Regensburg, 4. April. Diefer Tage eröffnete ſich, 
wahrſcheinlich duch nachgemachte Schlirſſel, eine Spigbuben» 
bande das Erdgeſchoß eines biefigen Kaufmanns « Haufes, 
fhleppte aus dem Comptoir die große, eiferne, ohne Inhalt 
anderthalb Bentner ſchwere Geldfaffe heraus und führte. fie 
auf einem Wagen davon, Die lichtſcheue That geſchah 
allem Bermutben nah zwiſchen 10 und 12 Uhr Nacıte, 
Am folgenden Morgen fand man die Kaffe, zertrlimmiert in 
einem Gäßchen, das links vom Jafobsıhore ab , die 
Etadtmauer etitlang führt. 

Biszum Corpus delicti bemerfte man auf bem ungepflas 


. Herten Mege die Spuren des Magens und bes Pferdet. 


Der den Dieben in bie Hände gefallene Kaffateftand be— 
trägt 700 fl.; Tags vorher mar er ungleich beträchtlicher. 


— Zu Erding wird am Sonntag vor Pfingiten, naͤmlich 
am 7. Mai, von der bortigen Bürgerfchaft ein Pferdrennen 
zu 11 Gemwinoften mit Fahnen gehalten. 

Nürnberg, 11. April. Nürnberg-Fuͤrther-Eiſenbahn⸗ 
Altien 480 bie 485; Reipgig=- Dresdner 145 bis 140; Pas 
ris⸗St.⸗Germain 825; Donau-Dampffeifffahrts-Aktien 157 
bis 158, j 


Augsburg. Der Fürft dv. Polignac mit ber Frau 
Flrftin werden diefer Tage hier erwartet und haben im 
Hotel zu den Drei Mohren bereits Abfteige » Appartements 
beftellt. 

— Mittwoh, den 5. April, wurde Georg Stiltiner, 
Bauer in Schmidham, k. Log. Miesbach, von einem Jaͤger⸗ 
gehilfen Franz Zaver Fiſcher aus Dachau vor dem Anger 
fihte zweier arbeitender Perfonen, nachdem er ihn einige 
bundert Schritte Über fein Cigentbum hinaustransportiet 
batte, erfchoffen. Er mar ein biederer Landmann, im 28. 
Lebensjahre und feit 3 Monaten mit Therefia Riederer ver: 
eheliht. Schon frühzeitig war er die Erühe feines Vaters 
und einer großen mutterlofen Familie. Mach der Nusfage 
der beiden Augenzeugen und der allgemeinen Vermuthung 
ift er unfchuldig. Des Verwundeten eriter und lebter Aus— 
ruf war Anrufung der bimmlifchen Gnade und Berheuerung 
feiner Unſchuld; fein legter Blick war auf fein ſchnell her— 
beigeeiltes Weib gerichtet. Mer die Trauer der Geinigen 
in der ganzen Gegend gefehe hat, wird von. mitleidiger 
Ruͤhrung nicht frei bleiben können. 


„eu ‚2 
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Mählheim a. R., 1. April. Geſtern iſt um 11 
Ufer Nachts in dem in unſerer Naͤhe in der Buͤrgermeiſterei 
Merheim gelegenen Hetl Feuer ausgebrochen, welches fo 
ſchnell um fid griff, daß im kurzer Zeit auch die Scheune, 
Hanf. Biehftälle und die Branntmeinbrennerei in vollen Flams 
men fland, melde auch größtentheild mit Allem was nicht 
ſchnell gerettet werben fonnte, verbrannt iſt, obgleich eine 
Sprige von Langenbrüd und zwei von hier mit vielen Men» 
fhen ſchnell zur Hülfe herbeigefommen waren. In den 
Ställen find 140 Schaafe, 5 Pferde und 2 Stüd Rindvieh 
werbrannt. Die Gebäude waren von dem Pächter Franz 
Stupp bemohnt und benutzt. Diefelben follen in Brüffel 
durch deren Eigenthümer, dem Hrn. Bürgers Kaufmann in 
Köin, zu 12,090 Thlr verfihert, und der Schaden an dens 
felben zu 10,000 Thlr. angefchlagen frpn. ; 


Ausland. 


Ronftantinopel, 21. März. Der Streit zwiſchen 
den Armeniern und Griechen, melche von beiden Religions» 
Parteien eine Kirche bei dem heiligen Grabe in Jeru— 
fatem erbauen dürfe, iſt durch einen Hattifberiff des Sul— 
fand, den der griechifhe Patriach in feiner Wohnung 
der Gemeinde mittheilte, zu Gunften der Griechen ents 
fchieden worden. Die Armenier hatten, um die Benillis 
gung zu erhalten, 12 Millionen Piafter geboten, altein es 
fheint, der Einfluß des Herrn v. Butenieff war bier ent« 
ſcheidend. 

Paris, ben 11. April, Das Journal be Paris ſchreibt: 
„Die im Eonfeil vereinigten Minifter vom 6. September 
haben geftern Abend den Heiratbövertrag Sr. K. 
Hoh. des Derzog von Drieans mit der Prinzefz 
fin Helene von Medienburg unterzeichnet.” 


— Aus Wien vom 9. April: „Die legten Berichte aus 


Dfen über die Krankheit Er, k. . Hoh. des Erzherzog Pas . 


latinus von Ungarn reihen bis zum vorgefirigen. Abend 9 
Uhr, und lauten faft noch untroͤſtlicher als die vorleten. In 
dem Befinden des hohen Patienten Hatte ſich noch nichts ge⸗ 
beffert, vielmehr die Schwäche noch mehr Überhand genoms 
men. Schon find Sr. Ef. Hoh. die heiligen Sterbfacra= 
mente gereicht worden.’ 


(Handels: und Shifffahrtsbericht.) Trog 
ber verderblichen Geldkriſe, deren Folgen noch immer drüdend 
auf dem Handel laften, troß der jahlreichen Falliffemente 
bebeutender englifcher und itatienifcher Dandelshäufer, fcheis 
nen fi die gedrüdten Handelsverhältniffe allmählig wieder 
empor zu richten. In manden Producten, namentlich im 
Buder, ift ein tebhafter Verkehr eingetreten, andere find 
wenigſtens preishaltig (wenigſtens an einigen Handelsplägen) 
mehr begehrt, wie Reiß, Indigo, Getreide; auch für 
de Baummolle find glnftigere Ausfichten eingetreten, 
— Der gedrüdte Zuftand des Seiden handels dauert im—⸗ 
mer noch fort. —- Der Umfag in Zucker mar im Anfange 
diefes Monats in Amfterdam, Köln, Antwerpen 


machſt bu da? fragte er. 
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und Mannheim fehr bedeutend, und einzelne orten 
haben zum Theil eine beträchtliche Preiserhöhung erfahren. 


Betrachtung aus dem Leben. 


D ihr guten Eitern, wie oft werden Eure ſchoͤnſten Hoffe 
nungen bitter getäufhe! Mit aller Eorgfalt und Aufopfe⸗ 
rung ber Liebe habt ihr Eure Kinder erzogen und fie follen 
Eures Alters Troft und Stüge ſeyu. Da vereitelt Ein 
Tag Als, mas Ihr gehofft. Eine unglückliche Neigung 
Eurer Tochter für sinen unmärdigen, eine traurige Verblens 
bung, die man durch den Namen der erfien Liebe befchönigr, 
ein kurzer Wahn, dem eine lange Reue folgen wird, — ober 
von Seiten Eures Sohnes eine plöglich dervorbrechende Leis 
benfchaft, ein Augenblick unglüdfeliger Aufwallung, ein po⸗ 
litiſchet Wahn, von rafcher Handlung begleitet, — o ihr gue 
ten Eltern, mie bald find alle Eure Hoffnungen oft zerftört ! 
Eure Zöchter in ihrer Verblendung reißen fich los von Euerm 
Herzen und Eure Söhne, einem harten Gefchide verfallen, 
müßt ihre bemweinen. Ihr habt das Gluͤck Eurer Kinder 
begründen wollen, aber anders fallen die Looſe. Euer Als 
ter ift einfach, 


ER _—————_ 
Unetdbotem 


Der Arzt Dr. S. wollte feinen Schwiegerfohn im Gars 
ten befuhen. Beim Eingang fand er deffen Beine Tochter, 
die mit ibrer Puppe an der Erde fpielte, Louischen! mas 
Ab Grofvater, id) begrabe meine 
Puppe. Warum denn, Kind? Ja fie ift geftorben. Ei, 
ei, war fie fo frant? Ja Großvater, ſehr krank. Ei, da 
bätteft du nach dem Arzte, nach mir fhiden follen, um ihr 
Etwas zu verfchreiben. Ach Großvater, verfegte die Kleine, 
das hätte zu lange gedauert, ich habe fie lieber felbft ums 
gebradt. 

Ein Bauer trug ein junges Zickelchen zu Markte. Eine 
Qungfer wollte ed Faufen, fragteaber, warum es noch Reine 
Dörner hätte? Der Bauer antwortete: weil es noch uns 
verheirathet iſt. 


* Cudwigs-berein. 
Mitglieder: 


24) Mar Frbr. v. Miedheim, k. b. Kammerhetr, Gute⸗ 
und Gerichtshert auf Harthauſen. 





Neuzugegangene 


Muͤnchner Schranne vom 15. April 183 7. 


Hoͤchſt. Durchſch. yr. Mittel⸗Vt. Mindeſt. Durchſch. Pr. 
Walzen: ı0d. 2 fr 9 fl. 42 fr. 9 fl. 18 fr. 
Korn: 5 1. 55 fr. 5 fl. 46 fr. 5 fl. 34 fr. 
Gerfte: 7⁊ il. 52 fr. 7 il. 310 fr 7 fl. 27 kr 
Haber: 4 fl. 45 fr. 4. fl. 24 fr, 4 Ber 


Korn mehr um — fr, 


Walzen mehr um ı fr. 
Haber mehr um 5 fr. 


Gerſte mehr um 4 fr. 
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"Anzeigen 





(265 36). 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Mittwoh, ben 19. April 1837, ift ber 
legte Zermin zur Austöfung der Pfänder 
von bem Monate März 1856 und zwar 
von Numer 30,696 bis 36,850. 

Die Umfchreibungen haben wie immer je 
desmal nur Vormittags ftatt, und find fünf: 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Bes 
forgung in den legten Zagen bed Zermins 
wegen des zu großen Andranges nicht mehr 
möglic; ift. j 

Mittwoch ben 26. und 27. April wer⸗ 
Ben Kleidungsgegenſtaͤnde ſ. a, und hierauf 
Gold und Silberwaaren verfteigert- 

Wänden, den 31. Maͤrz 1837. 

Alergnädigft privilegirte Pfand» und 

Leih-⸗Anſtalt München. 
Knorr, Magiſtratsrath. 
Hannes, Gaffier. Schnes, Sontr. 


205 (20). Werfleigerung. 


Den 27. April anfangend und die fols 
genden Tage mird die Aunftfammlung 
des verlebten Malers Höt in der Send: 


lingerftraße Haus + Niro. 2, ingang bei’ 


der untern Thüre im Mofenthale über 2 
Etiegen' gegen gleich baare Bezahlung 
verfteigert, — Diejelbe beitebt aus meh: 
reren Kunftgegenftänden in Elfenbein, uns 
ter melden die vier Jahreszeiten, einige 
Kruzifire und Heiligen » Bilder von Mei: 
fterbänden verfertigt, in Hola und Alfa: 
bafter gefhnitten, in Bronze, Porzellain 
und in von Mefling und Schildkröten ein: 
gelegten Arbeiten, worunter fi eine be⸗ 
fonders gute Stodubr befindet, in meb⸗ 
teren ®Perfpeltiven und Dofen, chinefi 
fden Gefwirren, aus einer Anzahl von 
beiläufig - 200 Delgemdlden verfwiebener 
guter Meifter, aus Aupferfliden, Hand: 
jeibnungen, Holzſchnitten und etlihen 
Blasmalereien, in einigen Mineralien, 
Mufbeln und alten Srügen, mehreren 
Otöden mit elfenbeinernen Griffen und 
endlib nob aus verfchiedenen Krlppen⸗ 
Gegenfiänden und 
viele leere, vergolbete und rohe Rahmen 
befinden. ! 

Die Verfteigerung findet jededmal Mor⸗ 
gens von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr in der Art ſtatt, daß 
immer Nachmittags die Irlgemälde vor 
nommen werden. 

Hiezu ladet Kaufelnflige und Kunſt⸗ 
freunde geziemend ein, mit dem Bemers 
Ten, daß obbenanute Gegenſtande den 26, 
Wpril zwiſchen 11 und 2 Uhr nod vor: 


ubels, woruuter ſich 


dher in der bezeichneten Wohnung eluges 
ſehen werden koͤnnen. 
Frauenhudber, Aultlonator. 


292. Bleich-Empfehlung. 
Sur die ruͤhmlichſt bekannte Bleichan⸗ 
ſtalt des Herrn ©. J. Wieland in 


Kaufbeuten, erlauben fib die Unter: 
zeianeten ein biefiges und auswärtiges 
Yublıtırm einzuladen die für die beurige 
Bleibe beftimmten Gegenftände jeder Art 
ihnen wieder zur Beſorgung übergeben 
oder zufenden zu wollen. Die allgemeine 
Zufriedenheit, mit welaer vorigen Jahres 
fämmtlise gebleiote Gegenſtaͤnde ent⸗ 
nommen wurden, läßt uns auch beuer 
wieder ‚recht zahlreihbe Aufträge hoffen, 
wozu obige Anftalt mit Rest empfohlen 
werben fann. — Die MWaaren werben 
von und frachtfrei nab Kaufbeuren bes 
fördert und zurüdgeliefert, und die Bleich⸗ 
Preife find billign — 
Mid. Scherzers Erben, 
Rofentbal, No. 5, in Münden. 


221 (5). 

Sommeraufenthalt für Herrfchaften. 

Schr nabe bei München, in einer febr 
gefunden und angenehmen Lage, ift für 
Herrfhaften ein außerft bequemer Som⸗ 
meraufentbalt, mit mebreren elegant 
meublirten Zimmern und großem Salon 
ze. ic., billig zu vermiethen. Das Uebr. 


291 (56) Am Karleplatz Mr. 11 über 
1 Stiege links, fteht ein fehr guter Fluͤ— 
gel zu 64 Detaven, dann Kanapee mit 
Seffel, Tifb und bergleiben alles von 
Kirſch- oder Nufbaumbolz,, fehr gut ers 
balten, wegew Mangel au Plab zu vers 
kaufen. ; 


284 (36). 2000 fl. Kapital find gegen 
fihere Hopothet auszuleihen. 


290.026) CE wird ein orbentliber und 
verläßiger Mann auf einige Zeit zu ef: 
nem Ausgehgeſchaͤft geſust, weltdes Ihm 








vlelleicht auch für die Zukunft einen be⸗ 


dentenden Nebenerwerb verſchaffen run. 
Das Uebt. 





rt Getraute Paare. 
« Sn ber Metropolitan: Pfarrfirche 


® zu U. 8. Frau. 

Den 28. März: Hr. Rof. Mid. Albredt, 
Dr. und Profeffor der Rechte an der Uni: 
verfitit Merburg, mit M. Urf. Kraus, b. 
Uungsburgerbotenetoter v. d. Den 3. 
April: Hr. Ludwig Maria Jeneſſe, Advos 
kat in Parie, mit Frl. M. A. Klem. Kar. 
Metivier, k. Bauratbetohter v.b. A. 
Dreitle, Maurergefelle dab., mit U. M. 
Dietz, Maurerswirtwe dab. Hr. Wlois 


Gerftmaier, Partitulier v. 6, Mittwe 
mit A. DB. Wild. MWölfel, f. Furterm ir 
Nerstonter von Triesdorf, Den 4: 9, 
Späth, Hautboiſt im f. Inf.-Leibregim,, 
mir X. Schulz, Eoldatenstodter von der 
au. Hr. Joſ. I. N. Bernhard, Pors 
traitmaler dab., mit Afra Tb. Baudrerer, 
b, Bierbrauerstechter von Äriedberg. 

In der Er. Peters» Pfarrkirche 

Den 5. April: G. Gerold, verwitt. 
Edußverwandter und Taglöhner, proteft. 
Confefl., mit M. Karl, Schneideratochter 
von Haufen, k. Ldg. Brut, kath. Relis 
gion. ©. Areitfameter, verwitt. Schuß 
verwandter und Taglöbner, mit M, U. 
Urſchold, Häuslerstonter von Pornbach, 
E. Landg; Pfaffenhofen a. d Im. F. 
B.Greinwald, Juſaß und Clavlermacher⸗ 
Gefelle, mit M. W. Egel, Mildmannss 
Toter v. h. 9. A. Dillinger, verwitt. 
Schutzverwandter und Maurer, mit M. 
Taſchner, Edldnerstohter von Furth. Den 
4.: Sg. Finfterböfzl, verwitt. Schußver- 
wandter und Taglöhuer, mit Maria Kling, 
Schuhmachers- und Gürtlerstochter vom 
Emmering, k. Lande. Brud, Hr. Joh. 
Bapr. Afanger, angehender Bürger und 
Leinmweber, mit Kath. Eentmaier, Bürs 
gerstohter von Schwegingen. Den 5.: 
Gottfr. Schmans, vermittib. Schuhver⸗ 
waudter und Steinfsleifer, mit Thereſ. 
Burm, Tuchmachers- und Stadtbauhof. 
meifterstochter von Straubing. Den 6. 
Hr. Bernd. Troidl, Stenerliguidationde 
Attuar, mit M. Frauz. Schecenbach, b. 
Sattlermeifierstobter von Kitzingen. 

Proteft, Pfarramt. 

Den 3. April? Hr. U. Undr. Gerſt⸗ 
maier, Partikulier dah., Wittwer, mit 
%.®. W. Mölfel, marfgräfl, Futrermeis 
ferstohter von Triesdorf. 


Geftorbene in München. 

M, Hirtſchuagel, b. Melberstohter und 
ehem. Klarifer Nonne, 62 F. a. — Une 
tonia Nieländer , £. b. Hofiuwellerdtocter, 
35 I. a. — Simen Hafenknopf, Eorpos 
tal vom Juf.⸗Leibregiment, geb. v. Berch⸗ 
tesgaden, 36 9. a. — Math. Hafen« 
maper, Gem. von der Garn.:Comp., geb. 
von Than, Ldg. Kelheim, 56 9. a, — 


. Carl Chriftani, Eorp. u. Gabet vom Me 


gimente König, geb. v. b., 24 9. a. 


——— —— — — —— 
Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater. 
Dienfiog: DerGeizige, L2uftfpiel 

nab Moliere, Hr. Joſt — den Kam— 

mer⸗Rath von Faͤgeſack als 2. Gaſtrolle. 

Hierauf: Der Masfenball von 3. 

Sänelder. Hr. Et. Marie — Tänzer 

vom k. k. Hofoperntheater zu Wien, tanzt 

als Gaft, 


Granz Megie, verantıw. Redakteur, Gigenthämer und Verleger biefes Blattes. 







Bayeriſche 


Gür Gott, den Konig, und das Baterfand, 


Nro. 62, Münden, 
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18. Öffentl. Sigung der Kammer ber Abgeordneten. 
(Breitag, den 14. April 1837.) “ 
(Bortfegung.) 

Am Schluſſe der allgemeinen Debatte flellte ber Refe⸗ 
went über dem vorliegenden Gefegentwurf, Ag. v. Welſch 
zur Rechtfertigung desfelben mit Umſicht und Sachtenntiß 
gtuͤndliche Anfichten dar; auch der £, Regierungsfommiffär 
Juſtizminiſterialtath Ritter v. Sthrer mahm hierauf noch 
das Wort und äußerte unter Anderm: 

„Der Gegenftand ift von hoher Wichtigkeit. 
wendig, baf 
then werde.“ 

„Der Geſetzentwurf wurde in. der wohlwollendſten, wohl⸗ 
thätigften Abſicht vorgelegt. Ich lebe der innigen Ueber⸗ 
zeugung, daß durch die Annahme desſelben diefe wohl⸗ 
wollende und mohlthätige Abſicht unfehlbar werde erreicht 
werden.” 

„Daß Miderfpruh in den oberfrichterfichen Erkenntnifs 
fen ein großes, großes Weber if, darüber find alle tim» 
men einnig.’’ 

„Gleichheit des Geſetzes und des Nechtes, Gleichfoͤrmig⸗ 
keit im Auslegung und Anwendung der Gefege ift ein uns 
fhägbares Gut. Beinahe moͤchte ih-fagen: eim ſchlechtes, 
aber gleihförmiges angewendetes Geſetz bringt meniger Nach⸗ 
— als die ungleihförmige. Anwendung eines guten Ges 

ehes.“ 

„Dieſe -Diffotmität der Urtheile des oberſten Teibunats 
macht das Recht unficher und ſchwankend; fie macht bie 
Juſt zpflege veraͤchtlich; fie iſt die furchtbatre Quelle vieler 
Prozeffe und Appellationen. Nahmeifen ließe ſich, daf die 
große Maffe von Rüdftänden bei dem Ober appellationsge⸗ 
tichte zum größten Theile auf Rechnung diefer Difformitde 
su fereiben iſt. Die hoͤchſte Schmech, die tieffte Erniedris 
gung der Würde, des Anſehens des oberfien Yuftizhofes ift 
6, wenn das Appelliren an deufelben dem Seher in die 
Lotterie oder in den Glücdshafen, oder einem andern Gluͤcks. 
fpirle aleihtommt, — wenn Beltättigung oder Abänderung 
des vorigen Urtheild, Sieg oder Niederlage, dem Zufall, dem 


Es ift noth⸗ 
er mit voller Ruhe und Unbefangenheit beras 


— — — 


Tann nur einmal recht feon, 


Mittwoch den 19. April 1837. 








iufälligen Umftande, in mweldye Hände die Entfheidung fällt, 
preisgegeben iſt.“ 

„Mit Recht nennt man die Gerechtigkeit, — dieſe 
ehrwürdigfte aller Gewalten, durch welche jede Einridtung 
im Etaate erſt geweiht und gebeiligt wird, — bas Ders 
des Staatekoͤrpers. Wo das Herz in Bräftiger Gefundheit 
ſchlaͤgt, da kann von der Quelle des Lebens beraug bie etwaige 
Krankheit wieder edle Theile leicht, gleihfam von felbft ſich 
beilen,” 

„Iſt denn aber das Herz gefund, nagt nicht vielmehr der 
Krebs an demfelben, wenn die Oberpriefter der Gerechtigkeit 
das, was fie einmal als Mecht erklärt haben, ein andersmal 
als Unrecht erklären ?“ 

„Das auffallendfte bei der Sache iff, daß die oberappellas 
tionsgerihtlihen Erkenntniffe unter der Firma der geheilig⸗ 
ten Perſon des erhabenen Monarchen mit der Formel er⸗ 
laſſen werden: 

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt erkennen zu Recht ıc, ic.“ 

„Bibt es denn einen abfcheuliceren Mißſtand, ale den, 
daß unter biefer heiligen Firma heute ein Appellant als 
Sieger aus dem Kampfe tritt, während geftern ein anderer 
Appellant in einem identifhen, nad demfelben Geſetze zu 
entfheidenden Falle nit nur mit_feiner Berufung als un» 
gegründet abgewiefen, fondern auch im bie Koften und im 
Succumbenzgelder, vielleicht fogar im eine Muthwilensftrafe 
verurtheit worden iſt ?’' 

„Iſt es nicht das größte aller Mifverhättniffe, wenn auf 
dem Gebiete der Juftigpflege, da, wo nur Recht und Ges 
rechtigfeit hertſchen foll, die blinde Herrfchaft des Zufalls 
waltet? So kann, fo darf «8 nicht bleiben. Cine Sache 
fagt Freiherr von Kreitmaier, 
Mithin muß in gleihen Fällen auch gleiches Recht beobach⸗ 
tet werden,” 

Die Mitglieder des oberften Gerichtshofes ſelbſt find von 
ber Ueberzeugung durchdrungen, daß bier geholfen werden 
muß, obaleih fie hinſichtlich der Möglichkeit und der Art 
der zu leiftenden Hilfe nicht einerlei Meinung find. 

Schluß folgt.) 


— Bur Ergänzung der in Mo. 60 d. Bl. enthaltenen 
Schilderung des dem biefigen patriotifchen Bhrger- Ber 
eine zu Theit gewordenen Gtädes, liefern twir nachträglich 
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bad, von einem Geſellſchafts-Mitgliede gebichtete Lieb, wel⸗ 
ches zur Feier der Anmelenheit Sr, Königl. Hoh. des gnaͤ⸗ 
bigften Kronpringen Marimilian von Bayern in 
jener Geſellſchaft, am 12. d. Mts. mit Mufit des K. Ka— 
pellmeifters Aiblinger, von 4 Soloflimmen und einem zahl» 
seien Chor mit vollfiändiger Orchefters Begleitung vorgetra= 
gen wurde, 
Heil Dir, deſſen Aublit, wie bie Sonne, 
Alles um fib ber verklärend ſchmuͤct, 
Daß in görtliher Begeiſt'rung Wonne 
Jedes Herz fid groß fühle und beglüdtt 
Wie fi Alles herrlicher geftaltet, 
Selbſt dos Schöne liebliber fib malt, 
Wo buldläbelnd folhe Milde waltet, 
Wo begeifternd ſolche Hoheit ftrabit! 
Chor: Wie zu jedem ſchoͤnen Siege 
Solch ein Tag die Seele weiht! 
Solche Stunden find die Wiege] 
Seder großen fhönen Zeit, 


Heit’rer Kunft, der Spenberin bes Schönen, 
Weibten wir gefellig diefen Ort, 
Un Euterpens feelenvollen Tönen 
Uns zu laben, an Thaliens Wort, 
Dft fhon bat die Mufe bier, bie frobe, 
Uns erfreut mit ibrem Ernit und Scherz. 
D Du liebt fie felbit, die bimmlifb hohe, 
Ahr Altar it ja Dein fadnes Herz. 
Chor: Denn in jede große Seele 
Zieht die Göttin liebend ein, 
Daß die Wahrheit fih vermähle 
Mit der Didtung Himmelsſchein. 


Ewig kehren diefe Wonneftunden, 

Fentli leuchtend vor der Serle Bild, 

Wie wir fie gefeiert und empfunden, 
Uns mit Deinem bolden Bild zurdd, 

Und verwebt mir Deinem Bilde blühet 
Eine Belt des Schönen wachfend fort, 

Und im Etrable Deiner Lieb’ erglübert 
Hoher Muth und Kraft in That und Wort. 
Ebor: Heil des Vaters Haupt, dem theuern! 

eil Dir, Seinem edlen Sohn! 
Heil ung! Emig über Bavern 
Leuchter Liebe von dem Thron. 


—— Das vorgeftern im großen Odeon⸗Saale vom Hrn. 
Friedrich Mayer gegebene große Vocals und Jnftrumens 
talsGoncert war eines der ausgezeichnetften, welches feit län» 
geter Zeit dahier gehört wurde, und folhe glänzende Erz 
fheinungen an dem fchönen Kunft-Pimmel der mufifalifhen 
Melt, dürften den Goncerten uͤberdaupt wieder eine günftige 
und lebhafte Aufnahme verfhaffen. 

Der zmötfiährige Concertgeber, ein bemunderungswerthrs 
Talent, entwidelte auf der Violine eine Begenführung und 
eine Fertigkeit und Neinheit, die mit feinen übrigen Kunfts 
Antogen einen ausgejeichneten Künſtler verſprechen, und dem⸗ 
felben ift daher auch ein großer, ehrenvoller Beifall von ber 
jablreihen Verfammlung zu Theil geworden, fowie dem gans 
gen Kunftperfonale, welches in dieſem Goncerte ebenfalls 
Teeffliches geleifter bat, Fraͤul. van Daffelt und 
Mad, Mind, E. k. Hofopern⸗Saͤngerin, waren Feet atıge» 
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nehme Erfheinungen, und biefelben hatten fi, fo wie auch 
alle übrigen Kuͤnſtler der Ehre des Dervorrufens zu erfreuen. 
Madam Dahm wur auf dem Zettel aufgeführt, erfhien aber 
nie im der Wirklichkeit, Im dem vergangenen Goncerte 
waren ein Paar Kinder nicht im Zettel aufgeführt, und er» 
fbienen aber leider zum allgemeinen Mißvergnügen unter 
den Concertgäften im Saale, mit einer Guitarre, um dag 
Mitleid in Anfpruh zu nehmen. Selche Berteleien fols 
len in feinem Kunfttempel geduldet, fondern feine Würde 
möglichft aufrecht erhalten werben. 


— Wie man vernimmt, bat Fürft Polignac das Außerft 
ſchoͤn gelegene Schloͤßchen Neuberghaufen bei Münden für 
28,000 fl. anfaufen laffen. Man erwartet den Drn. Fürs 
fen mit feiner Familie die nädften Tage, und zur Aufe 
in im "neuen Beſihthume werden bereits Anftalten gta 
troffen. 


— Die Mondsfinfterniß am 20. Aprit ift für Münden: 
Anfang der Finſterniß um 7 U. 26°; Anfang der totalen 
Verfinfterung um 8U. 37°; Ende der totalen Verfinfterung 
um 10U. 17’; Ende der ganzen Finſtetniß um 11 U, 18°. 


— Der erfie Blumenmarkt wird beuer am 20. und 30. 
April und am 1. Mai ſtatthaben. Go wie man vernimmt 
ſoll dafüt der Rathhausfaal, oder der untere Raum des 
Ddrongebäudes beſtimmt werden, 


= Das Modell zu Schillers Monument von Thorwald» 
fen it am 6. April von Nom nach Münden abgegangen, 
um bort von Stiegimeier in Metall gegoffen zu werden, 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Süffen, 14. April. Das Leihenbegängnif des als 
Klınflier und Menſch gleich ausgezeichneten f. Dofmalers 
Dominit Quaglio aus Münden wurde dahier auf eine 
ausgezeichnete Weife gefeiert. Die Stadtgemeinde Füffen 
erbat fi den Leichnam. Mit dem bitterften Schmerze 
trennte fi die Pfarrgemeinde Waltenhofen von demfelben. 
Sie geleitete ihn, dem £al, Landrichter von Schongau und 
ben k. Forftmeifter von dort nebſt deffen Forfiperfonate an 
ber Spitze, in einem vierfpännigen Leichenwagen, dem eine 
ungemeine Maffa Leidtragender folgte, bis an die Gränze 
ber Pfarrei Füffen. — Dort empfing ein eigens bereiteter 
Wagen, von 4 ſchwarzumhüllten Pferden befpannt und von 
Fakel- und Kerzenträgern umgeben, den Leihnam, die 
Geiſtlichkeit der Stade Fffen und der Umgebung löste jene 
von Waltenbofen ab, eine eigene ftädtifche Deputation em» 
pfing den Zug und führte die Trauer; die Honoratioren von 
Schongau vereinigten fih mit jenen aus Füffen, und fo 
bewegte fih die ungemeine Menge, welche von nah und 
fern, felbft aus Tytel herbeigeftrömt war, unter Trautr= 
mufit, Fakel⸗ und Kerzenfchein durch 2 Strafen der Stadt 
Süffen zum Kirhhofe, wo die irdifche Hülle des berühmten 
und tief betrauerten Kuͤnſtlers Abends 6 Uhr unter Trauer: 
mufit am Grabe in den Schoof der Erde hinabgefenft wurde. 
Während diefes Nahmittags waren zu Füffen alle Gewerbe: 
und Kaufläden gefchloffen, und die tieffte Trauer gab fi 
allenthalben fund, 
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Aust land. 


NMarbonne, 9. Apri. In der Nacht vom 1. d. 
würde in Barcelona das Eikungshaus der Munizipalität in 
Brand gefickt. Die Wache löfhte das Feuer. Die Brand» 
ftifter entwifchten. 

Am 30. wandte fih Gabrera, anftatt Valencia anzugreis 
fen, gegen Murviedo, moher eine Kanonade gehört wurde. 
38 der von Gabrera gemachten Gefangenen, die einen Grad 
datten, wurden unter bem Schalle ber Muſik er— 
fchoffen; 400 Soldaten gingen in feine Reihen Über. 


St. Petersburg, 5. April. Der ruffıfbe Inva— 
fide melde: „Der Lieutenant vom Cbevaliergarderegiment 
Ihrer Mojeftät der Kaiferin, Baron Hedeeren, wird, gemäß 
dem Ausfpruche des Kriegsgerichts, wegen feines Duells mit 
dem Kammerjunfer des kaiferlihen Dofes, Alexander Puſch⸗ 
tin, welcher in Folge der in diefem Ducl erhaltenen Wunde 
gefiorben ift, feines Ranges und bes von ihm erworbenen 
ruffifhen Adels für verluſtig erflärt, und zum gemeinen Sol⸗ 
daten degradirt.“ 


— Wiener Briefe fagen: „Die Nachrichten, weldhe man 
Bier aus Griechenland hat, lauten ſeht befriedigend ; +8 ſcheint 
daß Hr. dv. Nudhart mit fiherer Hand die Verwaltung des 
Zandes zu führen beginnt. 

Die aus Griechenland angelommenen Zeitungen reichen 
bis zum 8. März, und bringen unter Anderm die k. Ordon⸗ 
nang über die Errichtung der Univerfität zu Atben, bie 
den Namen Dtto-Univerfität erhalten hat, und am dritten 
Dftertage ds. Is. eröffnet werden follte, Sie beſteht aus 
vier Fakultäten, nämlih 1) der allgemeinen Wiffenfhaften, 
Ppitofopbie, Mathematik, Naturgefhichte, Statiſtik ıc., 2) 
der theologiſchen, 3) der medizinifhen und 4) der juriſtiſchen 
und politifchen, Die Einrihtung der Fakultäten ift uͤbris 
gens ganz nad deutfcher Art, die odentlichen Profefforen 
bitden die Fakultaͤt als deren Mitglieder, Es werden auch 
außerordentliche Profefforen ernannt werben, Bei öffentlis 
ben und feierlihen Grlegenbeiten erfheinen die Profefforen 
in ihrem Koſtuüme: dunkelblau für die Facultät der aliges 
meinen Wiffenfhaften, ſchwatz für die mebizinifche Fakultät, 
und Karmeoifin mit Manſchetten und ſchwarzer Kappe für 
die Juriften, Der Rektor trägt uͤberdieß eine noldene Kette 
um den Hals mit einer Medaille, worauf das Bild des Kö: 
nigs auf einer Seite, und das griechifhe Wappen auf ber 
andern Seite geprägt ift. 

©r. Maj. der König reiten öfters mit J. Maj. der Koͤ— 
nigin fpazieren, und das milde Klima ſcheint Allethoͤchſtden- 
felben ſeht gut au befommen. 


* Wegen Geldauslelhens zu wucherifchen Zinſen wurden 
neulich in Paris zwei Perſonen zu 36,000 und 20,000 Fr. 
Geldſteafe verurtbeilt, 


— Nah Briefen aus Havre vom 8. April find zwei eng» 
liſde Briggs kürzlich in der Naͤhe dieſes Havens unterges 
gangen. Die Mannſchaft einer derſelben konnte nicht ge= 
teitet werden, obgleich die Brigg dicht neben einem franzds 
fiten Schiffe unterging; von der andern Brigg wurden 9 
Mann gerettet. 4 j 
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— In Berlin ereignete ſſch diefer Tage ein ſchauderhaf⸗ 
ter Todesfall. Ein befannter Edelmann nahm ein ruffıfhes 
Bad; die zum Trocknen beftimmte Wäfche, durch Spiritus 
erwärmt, wurde von legterm ergriffen, während der Bas 
bende gerade im dieſelde eingehlilt war, und fein Körper er» 
hielt fo fchwere Brandwunden, daß er nad zweitägigen 
furchtbaren Schmerzen verfchied. 

Niederlande. Wie es heißt, fo bat der König eis 
nen Beſchluß gefaßt, mach welchem in Zukunft das Schla— 
gen der Soldaten mit Stöden oder Rohren abgefhafft ift. 

— Am 25. März Abends, als ein Häusler aus Volks 
mannsdorf, im Neiſſer-⸗Kreiſe (Schlefien), vom Flachshandel 
nah Haufe kam, batte ibm feine Frau einen Eierkuchen 
zum Abendbrod bereitet. Beide aßen Davon; mäÄhrend des 
Genuffes teilten fi) indeffen plößliche Ueblichkeiten ein, und 
fie ſahen fit genoͤthigt, nach einem Arzte der nahgelegenen 
Stadt zu ſchicken. Diefer erfannte eine Vergiftung und 
verordnete zwedoienlibe Mittel, wodurch beide vom Zode 
gerettet wurden. Die Vermutbung einer abfihtlichen Vers 
giftung fiel auf die zwanzigiähtige leibliche Tochter dieſer 
Eheleute, indem fie ſich plöglich entfernt hatte. Nach zwei 
Tagen murde bdiefelbe in einer Scheune eines Bauern im 
Boltmannsdorf ergriffen und den Gerichten zue Unterfus 
hung überliefert. Hier geftand fie die That ein, und er. 
Elärte, daß fie von einer andern Bauersfrau im Drte, de» 
ren Sohn ihr Liebhaber wider Willen ihrer Eitern ſey, Gift 
erhalten, welches fie bei Zubereitung des Eicrtuhens in ben 
Teig geflreut habe, um dadurch ihre Eltern, mit denen jie 
üͤberdieß in betändigem Unfrieden lebte, aus der Welt zu 
ſchaffen. Die Bauersfrau, melde der Verbrecherin das 
Gift eingebändigt, und deren Eohn, wurden ebenfalls jur 
Unterfuhung gezogen. 

— Das große Walfifchgerippe wird jet in Karlöruhe ge: 
zeigt, Am 6, dieß fand eine Militärmufit im Bauche befs 
felben Statt, 

London, 11. Apil. Man liest in der Second Edis 
tion des Eun: „Wir erfahren zu unferm gröften Bes 
dauern, daß Lady De Lisle, des Königs Kieblingstochter, 
diefen Morgen, wie man fagt, im Kindbett geftorben ſey.“ 

Trieft, 11. April. Heute früb wurde hier ein gro— 
fes Gebäude ein Raub der Flammen, worin große Getreis 
deböden mit 60,000 Star und mehrere große Magazine mit 
Buder, Baummolle und andern Waaren angefüllt, Ein 
Handlungsbaus hatte 500 Ballen Baummolle darin, welche 
fämmtlich gerettet wurden. Dagegen brannte ein andres 
Magazin mit Zuder und Baummolle ganz ab. Mehrere 
Menfhen find dabei ums Leben gefommen; ih felbit ſad 
zwei Fachini fih aus dem dritten Stockwerk herabftürgen. 
Ein fchredtiches Unglüd! — Der Schaden der Affefuranye 
fammern beträgt gegen 400,000 fl. E. M. 


Deffentlihe Korrefpondenz. 


Lolale Viltualien = Polizgek. 
Vorzefthich und gegenwärtilg. 
(Eingefandt.) 


Die Ehroniten liefern uns von Zahrhundert zu JZahrhun⸗ 
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dert vom der gefepfichen Strenge der Obrigkeiten gegen Wucher, 


Quitauferei, Betrug, Verfälihung oder MVerfhbledterung im» 


Vitrualienweien eine Menge von Thatſachen und Pilicterfüls 
lungen, von deren Character in firtliher und amtliber Hinſicht 
wir auf die ftändige Aufrechthaltung der Ordnumg, der Ge— 
finnung nnd bürgerliben Ehre ehemals ſaließen füns 
nen. Unter vielen Faͤllen der Vorzeit in ſaͤmmtlichen Städten 
des Landes batte der bürgerlibe Rath zu Mürnberg im Jahre 
1400. um Martini einem Kortımefer, der den Leuten im Ab: 
merfen und Abjireiben Unredt getban, die Obren öffentlich 
abicneiden lafen, und dann die Stadt auf immer verfaut, 
Seinen Knechten ließ man zwei Finger der reiten Hand ab» 
baten, wert fie damit Unrecht gethan, dann aus der Stadt lagen. 
Zugleich in demſelben Jahre verkaufte ein bürgerlider Bäder 
wiehrere Wechen bindurb ſchlechtes für gutes Brod. Da 
ſelddes zum Erienmale von ibm gefheben, wurde er auf ein 
Qabr des Gewerbes verlaftig, augleih einsweilen auf der Stadt 
verwiefen, und fein Weib mußte, forald es vom Kind genäfe, 
6 Wochen lang die Stadt meiden. — Ein anderer Bid, Cunz 
enannt, erlaubte fib, andere Bürger, welde Dad Hausbrod bei 
bm baden liefen, darfelbe zu befcbaden und zu berkleinern. Dies 
fom wurden nad Matbefprus beide Obren abgeſchnitten, feinem 
Meibe eines, weil es niat bören wollte, wat recht und billig 
it. Den drei Välerfuehten brannte man cin Zeiden an die 
Stirne, da fie keine ebrbaren Gefellen waren, dann mußten alle 
aus der Stadt, 20 Meilen weit. Auch wurden zwei ragner, 
weil fie die Stodfifbe nicht fleißig gewäßert verkauft batten, 
auf ein Jahr des Gewerbes los aus der Stadt fo lange ver: 
wiefen. Ein Meffingfbläger fluhte eines Tages über die Ges 
bubr gegen die Obrigkeit. Er wurde eine halbe Stunde aus: 
geftelt, dann ein halbes Jahr lang auf der Stadt geihaflt. 
Die Befbaugeriate, aus verpflihteten und gewiſſenhaften 
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Buͤrgern verordnet, waren —— in Waaren, Gewihten und 
in dem Viktualienweſen tbätig, obue Ruͤckſiot, und gerest. Die 
Verorbmeten diefer Beibaugeribte waren ihrer Prliat wegen 
febr verantwortlich, deren Baͤrgſchaft die Ehre der ganzen Stadts 
gemeinde in fib trug, — während man heut zu Tage abgehaus⸗ 
ten Leuten diefe fo -wictine und ernfte Pflicht überträgt, dage⸗ 
gen felbit noch in der Türfel folbe Beſchauer von den erften 
Staatsbeamten beforgt werdeu müßen. — Verfälſchuugen von 
Wein, Bier und audern Nahrungszweigen, fowie ungeſetzlices 
und untechtes Werleitgeben derjelben aufer den beſimmten 
Zaren wurden beftraft, Im Jahte 1400 koftete in Nürnberg 
die Maß Winterbier 3 Heller, Sonmmerbier 2 Pfennige, eine 
Maß Mein 5 Pennige, 5 gute Vögel gab man um 1 Pfennig, 
— Einigen Weinwirtben gelänete es, ihre Weingattungen zu 
fewäsen; fie wurden der Weine verluftig ertlirt, da man fie 
in den Fluß abfliegen lieh, und verſchledentlich von 1000 bis 200 
Gulden geitraft, für die damalige Zeit mächtige Geldfummen, 
Befbadungen an Gewiht und Maas zogen meillens Prangers 
Uneftellungen nad fi. 


Unfere Seit kaum der Fortfchritte wegen in Bildung und Ge» 
fühl nicht in ahnlichen Faͤlen mir folder firengen Hand wahen 
und jirafen. Das Spritwort: „eben und leben laßen,“ 
fo alt es iſt, immer bleibt derjelbe gefellige Ruf, befonders in 
den untern Volksſtaͤnden. 


Damals durfte vor 6 Wochen vor Micaeli fein Kartoffel 
auf den Markt gebracht werden. 


Warum wird bei den Schrannen ein Kommiſſaͤt wegen ber 
Preife in Augeburg abaeorduer? Menn man die Verfäufer bier 
in Bräu: und Wirthshaͤuſetrn hört, iſt der Preis der beiten Arz 
ten immer ziemlich minder, als die Lifte meldet. 
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—Anzeigen. 





290.130) Bekanntmachung. 


Unter aus dräclicher Bezugnahme auf 
die Ausſchreibung vom 22. Juli v. IE. 
wird zur zweitmaligen gerichtliben Wer« 
gi elnerung der nacdhbenannten, zur Verlafs 

enſchaft, nun Gantmafle, bes f. Finanzs 
Pireltord von Thema dahier gebörigen 
Mealitäten, nämlich ; 


1) das Haus Re. 1505/1, Abth. TI. 
des Augquſtiuerſtockes, zum Rent⸗ 
amte jäbrlih mit 25 fl. 1 x. bo: 
denzinfig ; 

2) bad Haus Mo. 13942 Abth. IV. 
des Auanitiherftostes, zum f. Rent⸗ 
amte mit jäbrlib 9 fl. bodenziufig ; 

3) das Haus No. 260/5 am Moderl 
fammt Wagenremife und Garten, 
zum f. Mentamte mit jährti 8 fl. 
45 fr. atundzinfig ; 

Semmirfien auf 
Mittwohb den 3. Mapl. 9. 
DBormittags 10 — 12 Uhr 


ongefett, wozu hefiß: und zablungsfäbige 
Aaufsliebbaber mit dem Anbange geld- 
deu werden, daß fib wegen Berädfitti: 
gung der Kaufsobrelte an den Maflekn: 
rator Hın. Abv. Mitter Lenggrießer zu 


wenden iſt, und daf der Hinfhlag nah 
$. 64 des Hupotbetengeferes erfolgt. 
Den 1. April 1557 


1537. 


Könrigfidhes 


Kreis: und Stadtgericht 
"Münden, 

@raf von Lerdenfeld, Direktor. 
17341. Eitenbofer. 


Kunjtnotiz. 
Eingetretene Hinderniſſe veranlaffen 
mib, die bereit# durch ubferipten ans 
gezeigte und für Montag den 17. April 
beftimmte: i . 
große mufifalifhsbramatifhe 
Akademie 
im königliben Odeon 
auf Montag den 24. Aprilfef: 
zuſehen. 
Sr. Lippe, 
vom Grofberz. Heſſ. Hof⸗ 
theater zu Darmftabt- 


297. Gefellichaft des Frobfinns. 
Samftag den 22. April. Gtatt 

Mittwoh den 19. April: Theatrallſche 

Unterbaltung, Aufang balb 7 Uhr. 


295. In der Morftadt Au nebft dem 
Galfenbof No. 244 beim Kiftlermeifter 
Schuh find verfhiedene Meubels zu ver« 


faufen, alt: nußbaumene Kommode zu 
ı2 fl. 15 fr, Bertläden 12 fl. 24 fr, 
erdinäre Konımode 6 rl- 50 fr., Kleider 
fälten 5 nl. ABfr., Bertläden fl. 15 fr, 
Tiſche 2 f. 30 fe, Koffers fl. 6 kr, 
Nachttiſgee 2 fl. 6 fr., Leibſtühle 1 fi. 
40 ir. 


290. Es ift eine Wohnung auf dem un- 
tern Unger No. 24 über ı Stiege rüd- 
wärts mit zwei beig: u. einem unheitzba⸗ 
ren Zimmer, Kühe und andern Bequem 
Iihleiten um den jährliben Zins von 54 
Gulden zu vermiethen, und kann bis Georgi 
bezogen werden. . 





Geftorbene in München. 

Hr. Nitolaus Eberle, k. Steindruder, 
56 J. a. — M. A. Dressier, Bauerde 
re von Weberfilgen, Ldgr. Nofenheim, 
34 3. a. 


Königl. Hofrund Nationaltheater. 


Donnerftag. (Zum Erfienmale): Nat: 
fer Friedri& und fein Sohn, 
bifterifhes Drama von Ernft Raupach. 

Sreitag: Die Veſtalin, große Dper 

“yon Spontini. Mad. Mind — bie 
ulia als vierte Gaſtrolle. Hr. Charles 

t. Marie — mird in einem Pas de 
deux als Gaft tanzen. 





Franz Negle, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger biefes Blattes. 





Volksfreund. 


Bür Gott, den König, und das Vatertand. 





Nro. 63. Münden, 


‚Donnerstag den 20. April 1837. 
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18. oͤffentl. Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 
(Freitag, den 14. April 1837.) 


Fortfegung der Rede des König. Regierungs-Kommiſſaͤrs 
Minifterialratpe v. Stürzer, welcher am Schluße derfile 
ben unter Anderm Kolgendes |fprach: 

„Am Ende nur noch einige Worte Über andere von einis 
gen verehrlihen MRednern in Anregung gebrachten Punkte: 

Man bat geäußert, in Bapern befiche ein totaler Verfall 
Der Geſehgebung. Iſt dem wirklich fo? Nein. Kein Etaat 
Zeutfchtands kann ſich tühmen, im Fache der Geſetzgebung 
Größeres geleiftet zu haben, ald Bayern. Den ernfien und 
kräftigſten Willen, das Volltommenfte zu leiften, bat bie 
Megierung durd die Bearbeitung und Vorlage der Entwürfe 
ber Geſetzbuͤchet im Jahre 1827 umd 1851 unzweideutig beur« 
kundet. Ueberzeugt Fönnen Sie fern, daß die Regierung 
die triftigften Gründe gehabt haben müfe, aus denen dieſe 
Entwürfe durd fie nicht zur Berathung gebracht worden 
find, 

Die Entwerfung des Civilgeſetzbuches ift, mie die wichtigſte, 
fo bie fhmierigfte aller legistariven Aufgaben. Die Megien 
zung bat zur würdigen Vorbereitung der würdigen Löfung 
diefer ſchweren Aufgabe alles Mögliche neleiftet. Zuverficht- 
lich dürfen wir erwarten, daß die der Vollendung fich ent⸗ 
gegenthäürmenden Schwierigkeiten bald und glücklich werden 
geboben merden, 

Mündlichkeit und Deffentlihleit im Verfahren foll vor 
zugsweife zur Befchleunigung der Rechtspflege beitragen. 

Mündlicfeit erhalten Eie genug durch den erfien Abs 
ſchnitt des Geſetzentwurfes, einige Verbefferungen der Ge« 
rihtdordnung betreffend. Mit der Mündlichkeit ft Deffents 
lichkeit, im Sinne der franzöfiihen Prozedur, nicht neihwen⸗ 
big verbunden. Die Civilredisfahen haben im der Regel 
nur für die Partheien ſelbſt Intereſſe Oder für wen, als 
für fie, ſollen Fe denn Intereſſe baben, Dieſe ewig wieder» 
febrenden Etreitbändel puncto Schuldforderung, Konfurs« 
Eröffnung, Vertrags:Erfüllung, Grunddienftbarkeit, Injurien, 
puncto palernitatis et alimentationis prolis etc.? Iſt 
er Neugierde befriediget, leer ſtehen fie dann die Geridter 

le. — 


and. 





Auf dem Gebiete der Etrafrehröpflege mag die Deffent- 
lichkeit größern Werth haben. Aber wenn fie, wie in der 
Regel, das Gefchwornengericht in ihrem Gefolge bat, dann, 
dann!! exempla tenent! 

Gerne will ich übrigens zugeben, daß man ba, wo man 
das Inſtitut durch lange Hebung lieb gewonnen hat, nur 
febr ſchwer von demfelben fi trennen würde, 

Don unreifen Urtheilen bei dem oberfien Gerihtshofe dat 
man gefproden. 

Man wagt ſehr viel, wenn man eine fo ſchwere Beſchul⸗ 
digung ausfpriht, ohne Beweiſe dafür zu liefern. 

Die oberftrichterlihen Urtbeile zeichnen, — ich bin daflır 
gewiß, — durch Meife und Gruͤndlichkeit fih aus, Seinen 
alten bewährten Ruf hat der oberfte Gerichtshof noch im« 
mer behauptet. 

Was von höberem Einfluß auf die Juſtizpflege berührt 
wurde, muß mit dem größten Nachdrud zurücdgemiefen wer— 
den, Kabinets-Juſtiz ift in Bapern ein unbefanntes Wort ic. 


19. öffentl. Sigung der Kammer der Abgeorpneten, 
(Montag, den 17. April 1837.) 


Der Präfident erklärte nach der Befanntmachung der dom 
14, bie 17. Aprit an die Kammer gelangten Eingaben die 
fpezielle Diskuffion Über den von der K. Regierung vorges 
legten Gefegentwurf, die Verhütung ungleichförmiger Ent— 
fheidungen bei dem oberften Gerichröbofe in blirgerl. Nediss 
faben betr., für eröffnet, und verlas den Eingang zu die— 
ſem Gefegentwurfe, nämlich mas 

Se. Maj. der König — im Äntereffe der Rechts⸗ 
Eicherbeit und zur ‚möglichften Bewahrung der Rechts- 
Einheit bei dem Dberappellationsgerichte und dadurch 
mittelbar auch bei dem übrigen Gerichten in Bezirhung 
auf zmweifelhafte Rechtsfragen im bürgerlichen Nechtes 
firettigkeiten,, nah Vernehmung Allerhoͤchſtihtes Etaatte 
rathes und mit Beirath und Zuflimmung Ihrer Lies 
ben und Getreuen, der Stände des Reichs, befchlofs 
fen und verorbner haben. (Schluß folgt.) 

— Am 14. April follte im der Kammer der Neicherärhe 
der Gefegentmurf über die Landrithe zum Vortrag fommen, 
Wie es heift, ift ber Ausſchuß mit den Beſchlüſſen der 
Kammer der Abgeorbneten einverflanden. 
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Der zweite und britte Ausfhuß der Kammer ber Abs 
geordneten follen fih einbellig für dem Antrag zu einer 
Bitte an Se. Maj., das Kotto binnen 3 Jahren aufzuhe⸗ 
ben, und dafür eine Klaffeniotterie und die ſchon 1851 zu⸗ 
gefiherte Etwerbſteuer einzuühren, vereinigt haben, 

— Die im Publitum fehr gemünfchte Beförderung ber 
Eifenbahmangelegenheit zwiſchen hier und Augsburg ſcheint 
in den fortgefeßten Anfprüdhen der Poſt und den fonderbas 
een Anſichten Einiger , welche dabei mohl einigen Einfluß 
haben, faft ganz untergegangen zu ſeyn. Sie fürd: 
ten, dieſe Eiſenbahn könne dem Verkehr auf dem Donau« 
Mainkanal nachtheilig werden, mährend die einfichtsvouiten 
Gefhäftsleute der Meinung find, fie könne vielmehr dem 
Kanal große Frachten zuführen, befonders wenn fie in bie 
Nähe derfelden fortgefegt würde. Man hofft indeffen, dies 
fen Wiberftreit der Anfihten werde bald die hohe Weisheit 
S. M. des Königs ſchlichten, der flr alles Gemeinnuͤtzige und 
Große Sinn und Feſtigkeit hat, es durchzuführen, 

— Nicht nur in Deutfchland, fondern auch in Frankreich 
und Schweden wird über ungewöhnlihe Kälte und vielen 
Schnee geftagt. Im manchen Gegenden liegt der Schnee 
fo bob, daß ſchon feit mehreren Wochen fein Fuhrwerk pafs 
firen kann. Auf vielen Straffen fand man umgeftärzte und 
eingeſchneite Fuhtwerke mit den erfrornen Paffagiren, 


Ausland 


Athen, 18. Mär. Aus Numelien laufen unguͤn—⸗ 
flige Nachtichten ein. Der befannte Inſurgent Sotiris 
©trätos bat abermald ein Corps von 800 Mann ftarf 
gefammelt, und beunrubigt fewohl bie griedifche als die 
türkfche Graͤnze. Außer den Vorkehrungen, welche von 
Griechenland aus gefhehen, bat auch Emin Paſcha bereits 
Truppen gegen die Bande ausgefandr. 


— Der Franzgofe Bonnet riß um die Mitte Juli's bie 
Etengel von Fruühkartoffelpflanzen aus, wobei die Knollen 
im [Boden zuruck⸗, die Wurzeln dagegen an den ten: 
gein blieben, Er fhnitt diefe beiläufig acht Zoll hoch über 
den Wurzeln ab, pflanzte fie in 6 Zoll tiefe Löcher und be; 
905 fie. Die Pflanzen trieben bald frifhes Kraut, und um 
die Mitte Oktobers gab jede Pflanze eine zweite Erndte von 
10 bis 15 Kartoffeln, die fogar weit fhöner waren, als die 
Kartoffeln von ber erſten Erndte, 

— In Abvignon wurde Bürzlih der Polizei die Anzeige 
gemacht, daß eine Webersfrau iht 28 Monate altes Kind 
durch gänzlihe Vernachläffigung umlommen laffe. Ein Pos 
lizeikommiſſaͤr begab fih bin, und fand, daß das arme Kind, 
welches den ganzen Winter in der Wiege angebunden war, 
am einen Fuß drei, am andern zwei Zehen erfroren hatte; 
es lag in ſolchem Schmutze, daß feine Schenkel angefault 
waren, und der Übrige Körper mit Würmern überbedit war. 
Es hätte nicht mehr lange leben können; jest aber, mo es 
im Spitale von den barmberzigen Schweſtern gepflegt wird, 
hält man Rettung noch für möglich. Die ſchaͤndliche Mut; 
ter figt im Gefängniffe. 
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— In Magdeburg wurde am 7. April ein 24jähriges 
Maͤdchen, welches im November 1835 feine Grbieterin im 
Schlaf ermordet hatte, mit dem Rade von unten herauf 
hingerichtet. 

— Der feiner Beit erwähnte Brand in Annaberg entitand 
dadurch, daß in einem Haufe unvorfihtiger Weife die noch 
glimmende Afche auf den Boden gefhütter worden war, 
dieſe hatte benadbartes Holz ergriffen, und der Sturm das 
Feuer angefaht. Die Frau, welche diefe Unvorfichtigkeit 
verfehuldete, liegt hoffnungslos darnieder; ihr Mann wurde 
am 31. März erfroren im Gebirge gefunden, 


— In Schwpz ift ein Arjähriger heimathlofer J. A. 
Jägg wegen Diebſtahls mit Eintrud und wegen Brands 
fliftung zum Tode verurtheilt worden. Wan fragte ihn, ob 
er nicht die Gnade des großen Raths anrufen wolle, aber 
ee antwortete eutſchloſſen: „Nein, — ih bin bereit zu 
ſterben.“ 

— Man ſagt, daß die framzöfifhe Regierung eingewilligt 
hat, zu Algier einen bifhöfl. Sig zu errichten. — Die 
Erpedition gegen Conftantine wird jlatt finden, 

Zrieft, 13. Aprit. Aus dem Xrchipelaaus brachte 
heute «in Schiff die Nachticht von einem mehrere Tage 
nacheinander wiederholten futchtbaren Erdbeben auf den 
Inſeln Hydra, Egina und Poros, wobei ein Städtchen Samt 
Einwohnern von circa 1000 Seelen ginzlih verihwunden 
und in Hydra über 200 Haͤuſet verfallen ſeyn follen. (Mad 
einem zweiten Schreiben, follen bei diefem fürdterlichen Era 
eigniffe fogar 20 Tauſend Menfchen das Leben eingebhft 
haben. 





Die Diebin ald Frau Gräfin, 
(Cine Parifer Gaunergeſchichte der neueften Zeit.) 


In den erften Tagen des Monats Januar fah der Dok— 
tt P...., der fib im Behandlung der Geifleöfrans 
fen einen fehe mwohlverdienten Nuf erworben, eines Mor» 
gend eine Dame in einem Alter von ungefähr 40 Jah 
ten, anmurhig, elegant, fogar noch ſchoͤn, in fein Kabinet 
treten. Der Kammerdiener des Doktors hatte ſie unter 
dem Namen der Gräfin Strell angekündigt, und in dem 
Dofe wartete der mit dem Wappenſchild gezierte Wagen 
derfelben, 

Als fie allein mit dem Doftor war, fammelte fich die Graͤ— 
fin einen Augenblid, 509 aus einer fehr eleganten Handtaſche 
ihe Tafchentuch bervor, um einige Thrinen zu troden, und 
begann mit bemwegter, gitternder Stimme: „Mein Derr, 
Sie ſehen in mir eine Frau, melde einem berzjerfchneidens 
den Kummer unterliegt. Ich babe einen Sohn; er ift mie 
theuer, ebenfo wie meinem Gemahl; es ift unfer einziger 
Eohn . .» 

D, mein Herr... oh! ... feit einiger Zeit haben wir 
eine erdruͤckende Furcht . .. Er ift in einem Atter, wo ſich 
die Leidenfchaften entwideln.... . Dbgleib wir ihn in je 
dem Punkte befriedigen, Geld, Freiheit, Toilette, Vergnüs 
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gungen, — ſo gibt er doch mehrere Zeichen von vollſtaͤndi⸗ 
em Wahnſinn. 

O ſchümm! ſchlimm! unterbrach der Doktor. 

Der hervorſtechenoſte Punkt iſt, daß er fortwährend von 
reihem Schmudwert, von Diamanten ſpricht, die er einer 
Frau verkauft oder gegeben hat; Alles das ift durchaus uns 
verftändiich; mir vermuthen, mein Dere, daß er ſich viel» 
leicht in eine mit ſeht achtungewurdige Frau verliebt und 
fo vieleigt druͤckende Derpflibtungen übernommen, bie er 
nicht einzugeftehen wagt. Doc aber ift vie nichts als eine 
Murbmafung; fein Vater und ich, wir verlieren uns inErs 
forfhung der Urfachen feiner Krankheit, die und in Verzweif⸗ 
lung fett. 

Nun, Madame, flhren Sie mir gefäligft Ihren Herrn 
Eohn vor. 

D, morgen, Herr Doktor; morgen um Mittag, 

Der Doktor führt die fhöne Dame bis zum Wagen zu: 
rl; er ſieht einen Jäger, Lakeien, kurz Alles im vornehm« 
ſten Zuge. 

Um folgenden Tage fährt die angeblihe Gräfin bei dem 
berühmtejien unferer Jumeliere vor, und nachdem fie lange 
Zeit um einen Schmud von 10,000 Thalern gehandelt, ent: 
ſchließt fie ſich endlich unter taufend Umfländen zum Kaufe 
deſſelben. 

Sie nimmt dad Schmuckkaͤſtchen, zieht nachlaͤſſig eine 
Börfe und finder darin eine Banknote von 10,000 Fres.; 
fie legt diefeibe heraus, nimmt. fie indeß nach einigem Ber 
finnen wieder zurück und fagt zu dem Deren des Haufes; 

Senden Sie doch lieber Jemand mit mir; mein Gemahl 
wird bezahlen. Ich babe mich zu einem höheren Einkauf 
binzgiehen iaſſen, als ich glaubte, und habe demuod nicht Die 
ganze Summe bei mir, 

Der Juwelier gibt einem jungen Manne ein Zeichen, der, 
ſtolz eine fo vorncehme Dame zu begleiten, mit der Gräfin 
zu Hen. P.... faͤhrt . .... 

Siebegibt ſich eiligſt zum Doktor und ſagt zu demſelben: „Hier 
iſt mein Sohn; id übertaſſe Ihnen denſelben.“ Darauf 
wendete fie ſich mit den Worten zu dem jungen Mannes 
„Treteu Sie nur ein, mein Mann wird fie bezahlen !” 

Der junge Dann tritt ein, die Gräfin eilt fogleih bin. 
unter ; der Wagen rollt nicht ſehr fchnell von dannen, aber 
bald darauf fallen die Pferde in Galopp. 

Nun junger Mann, fagt der Doktor, Sie milfen, um 
mas «3 fih handelt. Laffen Sie uns fehen, was empfinden 
Eier jehzt? ... Was geht im diefem jungen Kopfe um? 

Mas in meinem Kopfe umgeht, Herr Graf? Nichts, gar 
nichts; außer etwa der Gedanke an die Rechnung für den 
Diamantenfhmud . . . 

Gut, gut, wir mwiffen das, fagte der Doktor, indem er 
fanft die Rechnung zuruͤckweiſt; ich weiß, ih weiß... 

Wenn der Herr Graf weiß, wenn er den Betrag Fennt, 
braucht er bios zu bezahlen... 

DH, ob, berubigen Sie fih nur; mo haben Eie denn 
Ihre Diamanten entnommen, was ift aus denfelben gewors 
dben?... Sprechen Sie fo viel Sie immer wollen, id) 
böre geduldig zu. 

Es handeit fi hier um bie Zahlung von 30,000 Fr., 
mein Derr, 
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Wie fo? 

Wirt wie fo? fagt der junge Mann, beffen Augen an» 
fangen zu funfeln. 

Ga, weshalb follte ih 30,000 Fr. bezahlen? 

Für die Diamanten der Frau Gräfin. 

Gut, nun find wie auf dem rechten Punkte. Wer ifi 
denn dieſe Gräfin ? 

Ihre Beau!» . (Und jett berreicht er ihm die 
Rechnung.) 

Aber, junger Mann, wiſſen Sie, daß ich das Gluͤck habe, 
Arzt und Wittwer zu ſeyn. 

Hier wird der junge Juwelier bigig; der Doktor ruft feine 
Leute und läßt ihn Armen und Beinen feſthalten. Es war 
wirklih Grund zum Nafendwerden und. der junge Menſch 


getieth in Wuth. Er fehrie über Diebe, Mörder, Straßen⸗ 


taub. 

Aber nah einer Viertelfiunde wurde er ruhig, gab im 
vernünftigften Zone feine Erklirungen, und dem Doktor 
ging ein fürchterliches Licht auf, 

Troß aller Nachforſchungen ift es bis jegt unmöglich ges 
weſen, auch nur eine Spur von der falſchen Gräfin Strell 
onfzufinden; der Wagen war ein Miethswagen, Die Leute 
waren ihre Mitfchuldigen gewefen, und Ass, was man hat 
erfahren können, it, daß der Shmud, deffen genaue Be— 
fhreivung allen bedeutenden‘ Juwelieren von ganz Europa 
jugefandt wurde, an eine Sängerin von Bologna durch eine 
Urt jüdifhen Makler verkauft worden war, von dem man 
aber jeve Spur verloren, noch che die Behörde von dem 
Berkauf unterrichtet worden war. 


Der Gang zum Tode. 


As dur die Meftauration — fo erzählt ein Hr. v. N. 
im Morgenblatte — die franzöfifche Armee mit einer Menge 
ultrarepaliftifher Dffisiere aus den Emigrantenfamilien über: 
ſchwemmt wurde und die alten ehrwürdigen Krieger der na— 
polconifhen Armee, zum Lohne für die dem Feldheren be= 
wieſene Anhänglihkeit, hilflos ihr Elend unter den verſchie⸗ 
denften Formen zur Schau tragen mußten, ereignete fid im 
Jahr 1821 bei einem Küraffierregimente in Beſoul folgende 
traurige Begebenheit, — Ein neu eingerbeilter Stabsoffizier 
gab einem gedienten und beforirten Wadtmeifter, ohne er= 
bebende Urfahe, einen Dieb mit der Reitpeitſche. — In 
der Verzweiflung Über die Verlegung feiner Ehre und wohl 
wiſſend, daß an ritterliche Genugthuung bier nicht zu dene 
ten fep, befchließt der Gefräntte den Tod feines Übermüthis 
gen Vorgefegten. Bei der naͤchſten Parade naht er fib mit 
geladener Piſtole feinem Feinde. in hinter ibm fiehender 
Trompeter fällt ibm im entfheidenden Augenblide in dem 
Arm und der Schuß gebt los ohne fein Biel’ zu treffen, 
Sogleich wird ber Unglädlihe ergriffen und dem Kriegäges 
richte übergeben. Ih wohnte den gerihtlihen Verbandluns 
gen, melde in Srankreih auch für das Militär oͤffentlich 
find, bei und erfiaunte Über die Wuͤrde und Feftigkeit, mit 
welcher der Angeflagte fih vor den Schtanken benommen 
hat. Seine Worte waren: „Jh mußte meine Ehre retten, 
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wor Bott will ich meinen Fehler verantworten; lieber ſter⸗ 
ben, als entehrt Leben.” Mit berfeiben Kraft benahm er 
fib, als ihm das Todesurtheil eröffnet wurde. Ich befchlof, 
diefen merkwürdigen Menfben fterben zu feben, er fiel als 


Glieb meinem Mädchen einen Kuf, 
Und lind're ibre Klagen 5 

Gag’ ibr,daf bis zum Todesſchuß 
Mein Herz für fie gefhlagen. 
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Held. In feinem Kerfer verfaßte er folgendes Gedicht: 
Herr Pfarrer, nun gebabt Cuch wohl, 


Und fparer Eure Worte, 


Dem armen Lieben, fein und gut, 
Wenn fih die Augen trüben, 
Sag’, bis zum lehten Tröpflein Blut 


Sey id ihr treu geblichen. — 


Denn dort ſchon tönen dumpf und hohl 


Die Trommeln der Esforte. 


Ih war wohl fonit fo ſchmuck und ſchlauk 


Dei jegliber Parade. 


Und wär id heut' nicht fpiegelblanf, 
Eo wär's doch mwahrlih fbade. — 
MWirbelt, Trommeln! Tobtenklang; 
Blaßt,“ Trempeten! Grabaefang; 
Die ward nie in Salachten bang. 


Mein Bruder, nimm den Beutel Geld, 


Am Kriege wohl erworben, 


Bring’s meiner Mutter, fag: als Held 
Ser doch ihr Sohn gefiorben, — 
Usb, leider nicht in frober Schlacht, 


Beim Donner der Kanonen, 


Ein Opfer aud der finft'ren Naht; — 
Ein Bott wird einftens lohnen! » 


Gräber, 


25. Hr. fr. &. 


von Meihenball. 


AUneltdote 


Dem fellgen Doftor Würger wollte es nicht gelingen, 
feinen Patientin die himmliſche Reife»Errra:Poft zu erfpas 
ren; bie Länge und Breite des Kırchhefs bededten frifche 
Eines Morgens bemerkte man inmitten derfelben 
ein hohes ſchwatzes Kreuz, mit der Jafdrift: „Würgers 
fimmtlige Werte” ‘ 


Ludwigs-Dereim 
Neugugegangene Mitglieber: 


Huber, Lönigl. baver. Salinen Forft:Ins 
fpeftor, Mitglied bes Eivil-Verdienft:Dıbens der bayer. Krone, 





Anzeigen. 





501. (20) Eamftag den 22. ift Hebung 
des Gingvereines. 


208. (za) Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft der Univ.⸗Al⸗ 

tuarswittwe Heilmaier betr. 

In der WBerlaffenfbaftd » Sahe ber 
babier verforbenen Univerfitäte- Aftuards 
Wittwe, Theres Heilmaier, wird deren 
Mobiliar: Nablaß anı Freitane ben 21. 
I. Mts. von 8 bis 12 Uhr Vormittags, 
und von 5 bis 6 Uhr Nachmittags Haus— 
ro. ıf2 in der Eifenmanndgaffe gegen 
baarc Bezahlung dffenslih am die Meift- 
diethenden verfteigert. 

Die biebei vortommenden Gegenftänbe 
befichen in allen Gattungen von Krauens 
Heidern, in verfhiedener und bedeutender 

immereinribtung in mehreren Betten; 

fupfernem und porzellainenen Geſchirt, 
in Kupferftiben, dann in einigen Gilber- 
gerätben und Stodubren. 

Saufsluflige werden biemit eingeladen- 

Herzer, Auftionator, 


299.(20) Bekanntmachung. 

Berlafenfhbait der Kammer⸗ 
portierde-Wittwe Wen und 
beren Togter Elife Nep 
betr. 

In den DVerlaffenfchafts » Saben ber 
babier veritorb. f. Kammerpvrtierdwittiwe 
Men und deren Tocter Elife Nev wird 
dir Mobiliar: Nacblap derſelben am Sam: 
Rage den 22. und aleufalls auch noch 
em Montage den 24, I. Mts. von 8 bie 
12 Ubr Vormittags und von 3 bid 6 libe 
Fabmitrsat Mo. zı/ı in der Türken: 


Die früher angekündigte 


Orts-Geschichte und Statistik 


ber 


Königlihen Haupt: und Reſidenzſtadt 


München 
bat fo eben bie Preffe verlaffen, und ift im Verlage der Hüb fh mann’fChen Buchdruderri, 


Buragaffe No. 13., um 24 Kreuzer zu baben, 





ftrafe an die Dreiftbietbenden gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert. 

Die biebei vorfommenden Gegenftände 
befichen in Damentleidern aller Gattung, 
in Betten, Zimmer »Einribtung, In Spies 
geln, Weißzeug, Kühengeräthen, filbers 
wen Schaumünzen, in goldenen Ohr: und 
Fingerringen, in goldenen Uhren und fils 
bernen Service ıc. 

Kaufsluſtige werben biemit eingeladen. 

Den 17. April 1857, 

Herzer, Nuftionator, 


221 (4). 


Sommeraufenthalt für Herrfchaften. 


Gebr nabe bei Münden, in einer febr 
gefunden und angenebnien Lage, fit für 
Herrihaften ein äuberft bequemer So mr 
meraufentbalt, mit nıchreren elegant 
meublirten Zimmern und grofem Salon 
ec. ic., billig zu vermietben. Das Uebr. 


291 (56) Am Karlepias Nr. 11 über 
s Stiege links, ſteht ein fehr guter Klüs 
gel zu 63 Detaven, dann Kanapcee mit 
Seſſel, Zifb und bergleiben alet von 
Kirſch- oder Nußbaumbolz, febr gut er: 
— wegen Mangel an Plaßz zu vers 
aufen. 





Auswaͤrtig geftorben. 

In Neuburg a.d.D: Hr. Andreas 
Cammerer, k. Studien » Meftor und 
Semindr- Direkter, 

Geftorbene in Münden. 

Fr. Urf. Cberederger, b. Iungmehgerd« 
witiwe, 62 I. a. — Hr. Barth, Kaifer, 
b. Jungmeßger, 46 I. a. — Dof. Bres 
neid, Dienftmagd, 54 9. a. — Hr. Binz, 
re b, Tapezierer, 50 J. a. — Hr. 

- Bauer, k. Oberbereiter, 76 J. a. — 
% M. Drasl, Bauerstohter von Nuße 
dorf, 34 I. a. — fr. U. Biggl, Arafte 
ee u. Eonditorewitrwe, 

Bd. — 


—— — m mm — 
Koͤnigl. Hof-unv, Nationaltheater. 
Donnerftag. (Zum Erftenmale): Kalte 

fer Friedri® und fein Sobn, 

bifterifbes Drama von Ernft Raupach. 
Freitag: Die Veitalin, große Oper 
von Epontini. Mat. Mind — die 
ulta als vierte Gaftrelle. Hr. Charles 


t. Marie — wird in einem Pas de 
deux als Gaft tanzen. 
Lotto: 
07 77 31 27 26 


Gran; Regie, verantw. Mebakteur, Gigenthümer unb Verleger biefes Blattes. 





J 


Für Gott, den König, und das Vaterland. 


A 


Volkbsfreund. 





Nro. 64. Münden, 





Sonnabend den 22. April 1837. 





land. 


19. öffentl, Sikung der Kammer der Abgeordneten. 
(Montag, den 17. April 1837.) 
Schluß.) 

Der Ag. Fürft von Dettingen-Wallerftein ftellte zur Uns 
terftügung der von ihm beantragten Modififationen verſchie⸗ 
dene Grundfäge auf. 

Der zweite Sekretär D. Willich erlärte die von ihm in 
Vorſchlag gebrachte Untermodifitation nur für eine Ermeites 
tung des von dem Medner vor ihm Angeführten; durch Ans 
nahme feines Antrages müde das Gefeg überall und na⸗ 
mentlich aub in dem Falle anmendbar gemacht, wenn bie 
Bmweifelbaftigkeit der Rechtsfrage durch das Geſetz nicht bes 
ftimmt fer. 

Auf die Erklärung der Kammer, daß fie ſowohl die Mo— 
difitarion des Abg. Fürften Carl von Dettingen Wallerftein, 
als auch die Untermobifitation des Abg. Dr. Willich unters 
füge, erflärte der Präfident die Berathung Über den Art. 1. 
mit deffen Modifikationen für eröffnet. 

Einige Kammermitglieder, die Abg. v. SHornthal, Dr. 
Stapl, v. Welfh und Dr. Sand erklärten fig gegen die 
von dem Abg. Fürften Kart v. Dettingen » Wallerftein bean⸗ 
tragte Modifikation, und baflır, daß Iediglich die Rechts- 
Frage, nicht aber auch der Rechts⸗Fall in pleno des 
Dberappellationsgerichtrs entfchieden werden folle, und unters 
Rügten diefe Anfibt mit mandyerfei Gründen. 

Fr die Annahme der Morifitation des Abg. Fürften Karl 
». Dettingen» Wallerftein; alfo daflır, daß auch der Michts= 
Ball, nicht blos die Recdhts- Frage in pleno des Obers 
appellationsgerichts entfchieden werden ſolle, erflärten fich 
außer dem Antrageftieller die Abg. v. Dagen, Frhr. v. Frey⸗e 
berg, Dr. Ehwind!, Dr. Willih und Dr. Briegled , und 
entwidelten dabei verfhiedene Motive. 

Auf die ſedann geftellten Präfidialfragen, beſchloß die 

miner mit entfhiedener Moajorität : 

„daß fie den beiden Untermodififationen des‘ Abg. und 
zweiten Sekretaͤrs Dr. Willi und jener des Abg. Fürs 


* Karl von Dettlugen-Wallerſtein ihre Zuſtimmung 
gebe,’ 2 





und mit einer Majorität von 67 gegen 51 Stimmen, 
„daß fie die Mopdifitation des Abg. Fürften v. Dettins 
gen: Wallerftein ſelbſt annehme ;' 
endlih mit entſchiedener Stimmenmehrheit: 
„daß der Art, I. des Gefeg:Entwurfes in ber Att, wie 
fi) derfelde durch die bereits genehmigten Modiſikatio— 
nen geftalten wird, vorläufig angenommen werben ſolle.“ 
Nach Verleſung des Art, 1, des Geſetz⸗Entwur fes, wel⸗ 
cher alſo lautet: 
„Daſſelbe ſoll geſchehen, wenn über eine Rechtsfrage 
eine Entſcheidung, oder mehrere gleichſoͤrmige Entfchris 
dungen des Dber-Appellationsgerichts vorliegen und bei 
Erörterung eines gegebenen, völlig gleichartigen Falles 
der zur Aburtheilung berufene Senat fich einhellig oder 
in feiner Mebrheit für eine, jenen Entfheidungen mir 
derfprechende oder wefentlich davon abweichende Rechts⸗ 
Anfiht erklärt‘ 
bemerkten der Präfident, der zweite Sekretär Abg. Dr. Wil⸗ 
lich und der Neferent des erfien Ausſchuſſes Abg. v. Welſch, 
daß diefer Artikel durch die bereitd angenommene Modifika— 
tien des Abg. Fürften Karl v. Dettingen» Wallerftein mit 
Art, I. verfhhmolzen worden fep, und es alfo einer beſon⸗ 
dern Disfuffioen über denfelben nicht wohl mehr bebürfe, 
auch die von dem Abg. Frhin. v. Freyberg zu denf.iben bes 
antragte Modifitation von felbft wegfalle, wurde fogleih zur 
Abftimmung über biefen Artikel gefchritten und der mit 
Stimmenmehrbeit auf die geftellte Präfivialfrage gefaßte Be⸗ 
ſchluß der Kammer fiel dahin aus : 
„daß fie den Art. II. des vorliegenden Gefeh: Entwurs 
fes für erledigt halte und denfelben im der Art, wie 
er ſich durch die angenommene Modifikation gefaltet, 
vorläufig aunehme.“ 


20. Öffentl. Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
(Dienftag, den 18. April 1837.) 


Nah Belanntmahung ber vom 17. bis 18. April am 
die Kammer gelangten Eingaben, fechs an ter Zahl, more 
unter eine Borftellung von 50 Butöbefigern des Oberbonaur 
Kreiſes, das Kulturgefeg bete., melde die Abg. Kempter 
und Billmann fih als Antrag aneigneten, erflärte der Präs 
fivent die Fortfegung der Berathung über den Gefehentwurf 
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die Verhütung umgleichförmiger Erkenntniffe bei bem obers 
ſten Gerichtshofe in bürgerl. Rechtsſachen betr., für eröffe 
net und verlas den Urt, 3 dieſes Entmurfes, welchet lautet; 
„Der Plenarbefchluß dient nicht nur für den vorliegen» 

den Fall, welcher fofort von dem betreffenden Eenate 


abzuurtheilen iſt, fondern auch für tünftige völlig’ 


gleiwartige Fälle zur Entfcheidungsnorm; moran bie 
faͤmmtlichen Senate und Mitglicder des Oberappellas 
tionsgerihts fo lange gebunden find, als nicht eine aus 
tbeutifche Auslegung des einfchlagenden Geſttzes oder 
ein neues Geſetz über den Gegenftand der zweifelhafs 
ten Rechtsſrage in verfaffungsmäßigem Wege erfolgt.’ 

Bu biefem Artikel waren von mehreren Abg. dem Prifi: 
dium Mobdififationen Übergeben, und darüber biftutirt wors 
ben. — . 

Die Modifikation des Abg. Fuͤrſten Karl von Dettingen» 
Waller ſtein fand durch die Abg. Fehr. v. Freydetg, v. Weich, 
Dr. v. Moy und Dr. v. Hornthal Widerſtand, und gegen 
diefelbe wurden verjchiedene Gruͤnde gelten? gemadt, 

Am Schluße der Sitzung wurden verfchiedene Anträge zur 
Abänderung beſchloſſen und angenommen, 


21. öffentliche Situng der Kammer der Abgeordneten, 
(Mittwoch den 19. April 1337.) 


Nah Bekanntmachung der vom 18. bis 19. April an 
die Kammer gelangten Eingaben, morunter eine Vorſtellung 
der fämmtlihen Gaftwirthe in Nürnberg, die Revifion bed 
Gewerbs-Gefiges betr, , melde der Abg. Beſtelmeyer ſich ale 
Antrag aneignete, erflärte der Präfident die Fottſehung der 
Berarhung über die von einigen Aba. beantragten Bufäge, 
Antrige und Winfche zu dem Gefegentmwurfe, die Verhü— 
tung ungleichförmiger Erkenntniffe des oberften Gerichtsho— 
fes betr., für eröffnet. 

Die definitive Abſtimmung durch NMamensaufeuf über den 
vorliegenden Geſetz Entwurf, die demfelben beigefügten Bus 
füge, Wuͤnſche und Anträge lieferte das Nefultat, deß bie 
Kammer mit 78 gegen 39 Stimmen beſchloß: 

„der Geſetz⸗ Entwurf, die Verhütung ungleidhfärmiger 
Erkenneniffe bei dem oberften Gerichtshofe in bürgerl. 
Rechtsſachen bete,, fen in der Art, mie er fib durch 
die bereits genehmigten Mopdifitationen geflaltet, fammt 
den von der Kammer gutgeheißenen Zufägen, Wuͤnſchen 
und Anträgen angenommen.’ “ 

Der Tages-Ordnung zufolge erflattete hierauf der Abg. 
Beftelmayer als Verichterftatter des Il. und Ill. Ausfchuf- 
ſes, der Kammer Vortrag Über die Anträge der Abgeordnes 
ten Loͤſch und Stöder, die Aufhebung des Lotto betr, 

Dir Ausſchuß fegte im feinem Vortrage nidt nur die 
Gründe ausführlich dar, welche es wünfhenswerth machen, 
daß die ‚Schon im Abſchiede für die Stände » Berfammiung 
des Jahres 1819 in Beziehung auf den bamaligen Antrag 
der Stände zur Aufhebung des Lotto gegebene allerhoͤchſte 
Zuſicherung erfüllt werde , fondern ſuchte auch die Mittel 
ausfindig zw machen, wie der reine Ertrag bes Lotto, jühr- 
ih in 1,420,051 fl. 18 Er, im Durcchfchnitte beftchend, der 
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Staatskaſſe auf anderem Wege gefihert werben koͤnne. Es 
wird fofort beantragt ; 
Seine Majeſtat den König im verfafungsmäßis 
gen Wege zu bitten : 

1) Das Zublentotto binnen drei Fahren vom Anfange 
des naͤchſten Etatsjahres an, nad und nach eingehen 
zu laſſen, und zwar durch Verminderung der Kollekten 
und der Biehungen, nah Maßgabe des Einfliefens 
ber dafür bejtimmten Dedungss Mittel, und unter 
Beruͤckſichtigung des angefiellten Perfonals ; 

2) zur Dedung des dadurh in den Staats » Einnahmen 
entjiebenden Ausfalles einen Geſetz- Entwurf 
a), zur Erriditung einer Klaffen » Lotterie und 
b) zur Einfübrung einer Ermwerbsfteuer, mworliber bes 

reits im Landtags = Abfchiede vom Jahre 1831 ein 
Gefeh Entwurf zugefichert wurde, 
ben Ständen noch in gegenwärtiger Eigung vorlegen 
ju laffen. 

Um die Spieler vom Lotto allmählig zu entwöhnen, haͤlt 
#8 der Abg. v. Usfchneider in feinem dem Vortrage ded 2, 
und 3. Ausfchuffes beigefügten Sepatat- Votum bis zue 
gänzlihen Aufhebung deffelden für rathſam: 

a) die Lottokollekten auf dem Rande zu. vermindern; 

b) die dermalige Provifion der Eotto + Kollekteure in eine 

fire Remuneration umjumandeln; 

€) den Quaterno — als den Dauptreiz zum Spiele — 
vorerji aufzuheben, und 

d) das Spielen in auslaͤndiſchen Potterien unter geeigne» 
ten Strafen zu verbieten, 


Regierungsblatt No, 15 vom 10. April, 
Dienſtes ⸗QHHHachrichten. 

Se. Majeftät haben Sich allergnädigft bewogen gefun« 
ben, unterm 31. März I. I. die in Folge der Beförderung 
des geheimen erpedirenden Sekretärs Dr. Cart Weidhfels 
baumer, zum Defonomen bei dem Oberfihofmeilter-Stabe, 
erledigte Stelle eines geheimen erpedirenden Sekretaͤrs, dem 
Stadtgerichts⸗Acceſſiſten SteppanRineder in proviforifcher 
Eigenfchaft zu verleiben. 

Der Direktor ſaͤmmtlicher Kranken und Wohlthaͤtigkeits- 
Anftalten zu Nürnterg, Obermedizinalrath Dr, von Hofen, 
hat bei feinem vorgerüdten 70, Kebensjahre die allerunters 
thänigft erbetene Verfegung in den Ruheſtand unter dem 
Ausdrude allerhoͤchſter befonderer Zufriedenheit feiner lang: 
jährigen ausgezeihneten Dienſte mit Belaſſung feines Ge: 
fommtgehaltes, Titels und Funftionszeihens allerguädigit 
erhalten. 

— Sr. Kaif. Dob. Großfürſt Michael von Rußland 
find vorgeftern Vormittags mit Gefolge hier eingetroffen, 
und im goldenen Hitſch abgeſtiegen. 


— Der patriotifhe und als Wohlthaͤter befannte Fabri⸗ 
Fant und Gemeindebrvollmädtigte ic., Herr KalparSchnet- 
ter, bat fib laut der von dem Vorftcher der tehnifchen In⸗ 
duftriesAnftalt für arme Prüppelbafte Kinder, 3. v. Kurz, 
Berg öffentlichen Dankerftattung, für diefes mohlthätige 

aſtitut ſehr verdient gemacht, indem er ber Erſte mar, 


515 


welcher zur Xufhaffung von 4 Betten für bie Zoͤgl inge eine 
Bubfcription eröffnete, ſelbſt mit 25 fl. untetzeichnete, und 
fomit durd feine Menfhentiebe und feinen Edelmuth ber 
Anſtalt 4 volliändige Betten zugebtacht bat. 

— Auf Befehl Sr. Maj. des Königs wird heute Mit—⸗ 
tags 11 Uhr das Guiraffier-Regiment Prinz Karl und eine 
Batterie von dem modifizitten Spftem des Den. General: 
Majors Frhrn. v. Zoller auf das Marsfeld zum Exetzi 
gen ausrüden, weldem Se. Kaifırl. Hoh. ver Großfürit 
Michael, Se. Könige. Hoh. der Kronprinz und Ge, 
8. „ob. der Prinz Karl beimohnen werben. 

— In ven Monaten Januar bis März belief fih die 
Zahl der im Nheinkreife amtlich ausgefchriebenen Auswans 
derungen auf 450, Die auf eıma 15+ bis 1800 Köpfe ans 
ufchlagen ſeyn moͤgen. 

* Am * d. verſuchte ein Maͤdchen von etwa 20 Jah⸗ 
gen, fi dur) beigebrachte Verwundungen in den Hals des 
Lebens zu berauben, fie wurde in das allgemeine Kranfıns 
haus gebracht, und man hegt Hoffnung zur Wiederherftellung. 

— Das vorgefteen zum Erjtenmale im f, Hof: und Nas 
tionalıheater aufgeführte Schaufpiel: Kaifer Friedrich und 
fein Sohn, ift bei wohlbefegtem Haufe mit Beifall aufge 
nommen worden, Hr. Hölken, Hr. Dahn un Mu, 
Dahn wurden am Schluße des Stuͤckes hervorgerufen. 

— Der wadere Zenorift Hoppe ift in Wien am f. k. 
Hof-Operntheater unter vortheilhaften Bedingungen engagirt 
worden. - 

— Dim Vernehmen nah wird das Schwaiger’sche Volkes 
theater in der Vorftadt Au am Sonntige den 30. April 
wieder eröffnet werden. Wir find im Voraus Überzeugt, 
daß im Verlaufe des heutigen Sommers wieder neue Stücke 
auf diefer Bühne erfcheinen werden, ald neben dem rafilofen 
Hrn, Schweiger jun. auch noch zwei Indipiduen für das 
Komifche engagirt wurden. 

— Der Verkauf des Schlößchens zuMNeuberghaufen 
bat ſich nicht begründet, was dem Münchner Publitum um 
fo erfreulicher erfcheinen wird, als es einen der fchönften 
Beluftigungs:Pläge der Hauptftadt verloren hätte. Neubergs 
haufen ift immer einer der anmuthigften Spaziergänge durch 
ben fchattenreichen englifhen Garten in den warmen Soms 
mertagen, und auch die Buhmaierfte Wirtbfchaft 
ſehr empfeblensmwerth, indem ſtets gutes Vier und die Spei— 
fen aller Art gut und billig zu baten find. Auch die Auss 
fiht auf diefem fhönen Plage ift fehr augenehm, mie die 
Antagen beffelben bequem und vortrefflih für Jeden find, 
welcher fih in der freien Matur ergößen will, 

— Nachrichten aus dem Harzgebirge zufolge liegt der 
Schnee in der dortigen Gegend an manden Stellen 20 
Fuß hoch, und ganze Dörfer find dergeſtalt im Schnee bes 
graben, daf die Dausbewohner dur die Kamine und Dad: 
fenfter aus» und einfteigen müßen, Allee Verkehr ift aufs 
gehoben, die Mühlen fteben flilte, und die Leute müßen den 
Schnee ſtatt Waffer gebrauchen, da fie keine Brunnen mehr 
baben. Vieh ift fhon vieles in den Stallungen zu Grunde 
gegangen. Hungerönorh und Kälte werden die Menfchen 
su Grunde richten, wenn nicht bald die gute Sonne als ret= 
tender Engel ericheint, 
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Nachrichten aus den Provinzialflädten, 


Bavpreuth, 15. April. Das Intelligengblatt für den 
Obermainkreis enthält nachſtehende Bekanntmachung: „In 
Gewaͤßheit hoͤchſten K. Miniſterial-Reſcripts vom 10. Dez. 
18350 und hohen Regierungs- Ausſchreibens vom 29. diffels 
ben Monats, wird den Einwohnera dis biefigen Stadt:Bes 
zirkes hiedutch wiederholt befannt gemacht, daß, nachdem 
nunmehr neben der inländifhen Immobiliar⸗Feuer-Verſicher— 
ungszAnjtalt und dem beiden auf das Prämien » Prinzip ges 
gründeten inlaͤndiſchen Mobiliarsjffeuer:Berfiherungs-Gocietä = 
ten auch eine intändifche Gegenfeitigkeits- Gefellfchaft für Mo— 
biliar = Seuers Verfiherung in das Leben getreten, und bier» 
durch Fedem binreihhenoe Gelegenheit gegeben ift, ſich den 
MWiedererfaß erlittener, unverichuldeter Brandfhäden, ſowohl 
in Bezug auf Immobilien als Mobilien zu fihern, Se. 8. 
Majeſtat Sich allergnädigft bewogen gefunden haben, 
von nun an Kolleften wegen Brand »Ungiäd nicht mehr zu 
bewilligen. Bayreuth den 6. April 1837. Der Stavt:Mas 
giſtrat.“ 

Zu Altöttingen beginnt die Dult Samſtag den 20. 
Mai und endet den 3. Juni. Das gefreite Pferde-Rennen 
borefelbit findet Donnerftag den 1. Juni Start, und wird 
mit 8 Gildgewinnften fammt Fahnen ausgeführt, 

Zu Neiftorf nähft Eichendorf (Unterdonaufreis) find 
vor Kurzem Die Gebäude des dortigen Wirthes abgebrannt, 
und fo wie man vernimmt, zur Nachtszeit auf 3 Seiten 
zugleih durch ruchlofe Hand angezünderworden. Das Feuer 
griff demnach fo ſchnell um fi, daß die Bewohner der Ges 
bäude nur ihr eigenes Leben retten konnten! — 

— In der Nacht vom 9. auf den 10. April brannten zu 
Haumang bei Landshut drei Häufer nebſt Städeln ab. Der 
Bauer M, Schweiger, wilder, um noch Einiges zu retten, 
fi in die Flammen ſtuͤrzte, verbrannte ſich lebensgefaͤhrlich. 


Ausland 


Aus Konftantinopel wird gefchrieben, ber Sultan 
babe die Krone Argpptens in der Familie Mehemed Aus 
und der Defcendenten deffelben erblich gemacht; fie würden 
Vaſallen der ottomanifchen Pforte bleiben und einen jäbrli: 
hen Tribut von 16 Mihionen Piaftern entrichten. Mebes 
med Ali würde feine Truppen aus Sprien ziehen und nur 
St. Jean d'Acte feiner Familie bleiben, 

Fraukreich. Im Norbdepartement hat ein gewiffer 
Hr. Rouſſeau ein Kapitat von 200,000 Frks. für diejenigen 
Derfonen ausgeſetzt, melde bei Don Garlos Dienfte neh— 
men. Jeder der fih bewaffnet im Lager deſſelben einſtelit, 
erhält 3000 Frks. 


Ludwigs-Dereim, 


Neuzgugegangene Mitglieder: 


26) Hr. R. von Scherer, koͤnigl. Ober : Apyellationd : Ge 
richte » Rath. BEREIT — 
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‘ Anzeigen. 





310. (20) Verfteigerung. 
Donnerftag den 27. April und die fols 
genden Tage, Vormittags von 9 — 12 
Nahmittags von 5 — 6 Uhr wird die 
faft mod neue Mobiliarſchaft ber englis 
{hen Edelmanns:MWittwe Frau von Ellis 
fen In der Karlsſtraße Nr. 36 imt.Stode 
gegen baare Bezahlung oͤffentlich verſtei⸗ 
gert, beſtehend in Spiegeln, Bildern. 
Brouceleuarern, Tiſch- und Hänglam: 
gen, Divans, Sophas, Fauteuils u. 4, 
Ecfeln, Speifer, Wrbeits:, Spiels, 
Schreib⸗, Blumen“, Kappen s, runden 


n. a. Tifben, Burcaut-, Chiffomers+, 


Somodes, Kleider » und Küdenfälten, 
Erageres mit Spiegeln, vergoldeten Taf: 
fen u. a. Vorzellain, Kriſtal u.a. Glass 
waaren , Zufteppibe von verfbiedener 
Größe und Farben, Vorhängen von färbis 
en Wollendamaſt, febr ſchoͤne Bett= u. 
iftwäfbe , Bertläden , Federbetten, 
Ddferdhaarmatratzen, Convertdeden von 


Ders und Wolle, Marquifen, Winterfens » 


fiern, einigen Gartenmeubeld, Kupfer, 
Eifen m. a. Kohgefsirren, und vielen ans 
dern Geaentänden, wozu Kaufsireunde 
biemit böfichft eingeladen find, 
Hirſovogl, Aufrionator. 


2398. (25) Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft der Univ.:Af: 
tuarewitrwe.heilmaier betr. 

An der Verlaſſenſchaſts- Sache ber 
dabier veriiorbenen Univerfitäts-Aftuards 
Mittwe, Tberes Heilmaier, wird deren 
Mobiller- Naclaß am Freitane den 21. 
1. Mte. von 8 bis 12 Uhr Vormittags, 
und von 5 bie 6 Uhr Nachmittags Haus: 
Mo. 4/2 in der Eifenmannegaffe gegen 
baare Dezablung öffentlih an die Meift- 
bietbenden verfleigert. 

Die biebei vorfommenden Gegenftände 
Beftehen in allen Gattungen von Frauen: 
Heidern, in verſchiedener und bedeutender 
Simmereinrihtung in mehreren Betten; 
in fupfernem und porgellainenen Gefcirr, 
in Kupferfiiben, dann in einigen Silber» 
gerätben und Etoduhren. 

Kaufsluftige werden biemit eingeladen. 

Herzer, Auftiomator. 


209. (20) Bekanntmachung. 

SBerlaffenfhaft der Kammer⸗ 
portiers: Wittwe Ney und 
dereu Tomter Eliſe Ney 


betr. 

In den Verlaffenfchafts » Sahen ber 
abier veritorb. E. Kammerportierswittwe 
ep und deren Tochter Elife Nev_wird 

der Mobillar-Nadlaf derſelbe n am Sam: 
fiege den 22. und alenfalld auch noch 
am Montage den 24. I. Mts. von 8 bie 
42 Ubt Vormittage und ven 5 bis 6 Ubr 
Nabmittags Neo. ıı/ı in ber Kannen» 


ſtraße an die Meiſtbletbenden gegen aleih 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert. 

Die biebei vorfommenden Gegenftände 
befteben in Damentleidern aller Gattung, 
in Betten, Simmee Einrichtung, in Spies 
gein, Weißzeug, Aücengerätben, filbers 
nen Schaumünzen, in goldenen Ohr- und 
Fingerringen, in goldenen Uhren und fils 
bernen Service ıc. 

Kaufsinftiige werden hiemit'eingelaben. 

Den 17. April 1857, 

Herzger, uftionator, 

301. (2d) Eamftag den 22. ift Hebung 

des Singvereinet. 


308.(20) Haus⸗Verkauf. 

Un einer Hauptitraße des Burg: 
friedens Münden ift ein Haus mit 
einem Laden und 4 Wohnungen 


- nebjt Hofraum, Brunnen, Garten 


und Sommerhaus um 3200 fl. zu 
verkaufen, woran nur 000 fl. baar 
erlegt werben dürfen, und ber übrige 
Kaufſchilling zu 4 pr&t, liegen bleibt. 
D. Uebr. 


— ——— —— —— 

307. (3a) Cin junger Mann ſudtt ei- 
men oder ein Paar Anaben von 10 bis 16 
Jahren Unterricht in ber Meligion, Ger 
fhihte, Geographie und Natnrgefbihte 
zu geben, Es foll im Unterrichte mebit+ 
dem aud befonders auf die lateluiſche 
Sptache und auf die ſonſtigen Studien 
oder überhaupt auf die gewählten Lebrs 
es der Knaben Müdfiht genommen 
werden. 


300,» An der Sonnenftrafe if eine 
bäbfse Behnung, beftehend aus 3 Zims 
mern, Küde, Speiber, Keller, Waſch⸗ 
haus und fonftigen Bequemlichteiten, eins 
getretener Werbältnife wegen auf das 
Biel Georgi fehr billig zu vermietben u. 
Das Naͤbere zu erfragen bei Sim. Fruth, 
b. Maler in der St. Auna⸗Vorſtadt Fab⸗ 
riffiraße No. 14)1 im Simmermeifter Per 
ter Erladerifben Haufe. 

309. (2a) Dekonomie = Anweſens⸗ 
Berkauf. 

Zwei Etunden von München iſt 
ein Oekonomie⸗Anweſen mit 4 heih⸗ 
baren Zimmern, und ſonſtigen Ber 

uemlichkeiten, dann 40 Zaam. Yes 
er und Wiesgründe zu verkaufen, 
oder um 200 fl. zu verfliften. D. Ueb. 


305. Die fürzlid ausgeſchtiebene A ugs 
geherftelle it ſchon beſezt, was bie 
mit, um weitere Nahfragen zu vermeis 


den, befaunt gemacht wird. 





Getraute Paare, 
Sn der Metropolitan-Pfarrlirche 
zu U. £. rau. 
Den 6, April. (In Dachau:) Titl. 
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Herr Franz Mich. von Wagner, General: 
Adminiftrator und Vorſtand der f, Dergs 
mwerfd: u. Salinen-Adminiſtration, Mits 
ter mehrerer Orden und Mitgl. d. Alad. 
d. W., Wittwer, mit Maria Nofina Mag: 
ner, Buͤrgers⸗ und Zeugmacherstochter 
von Walterbef im D,:M.-fr. Den 9. 
Iof. Weiß, b. Nageifamidmeifter dah., 
mit Batb. Hierbaguer, Wagnerstochter 
von Schwindfirhen. Den 10.: Hr. of. 
Roth, Feldwebel im Inf.-Dieg. Aronpring 
mit Ther. Bierbihler, Mildmannsrodter 
von Haldbaufen. Hr. Karl Ludwig Warro, 
f. 1. Rebnunge: Komm. v. h., mit Ehrift. 
Elife Ther. Metzger, Hofmufitustodrer 
von Manheim. Den 11.: Matb, Kir 
nader, Seffelträger von hier, mit Unna 
Hopp, Braumeilterdtogter von Frepjladt, 
t. Lda. Veilngries. 

In der St. Peters- Pfarrkirche 

Den 9. April: Georg Iof. Schmid, 
Vilafterersgefell, mit Draria Walbleutner, 
Hausbeſitzers u. Maunserstouter von Als 
lan. Den 10.: Hr. Georg Joſ. Falter, 
penſ. Hartfhierprofoß, Wıttwer, mit 
Maria Barb. Lehner, Etrannenfnehtss 
tochter v. h. Den 11.: Hr. Job. Karl 
Awerfdina, b. Sädlermeifter dad., mit 
Tresz. Ther. Thurner, Oberfewerwerfert: 
tochter von bier. Hr. Fr. X. Schedel, 
b. Schneidermeifter, Witwer, mit M. 
Unna Penz, Geridtöbienerstodter von 
Hallsberg. 

Sn der Et, Anna Pfarr. 

Den 3. April: Hr. of. Wogelfang, 
Portier 8, f. Hob. dee Prinzen Karl v. 
Bavern, mit Eli. Notner, Mebgerstods 
ter v. b., Alban Neumaper, Bebienter, 
mit Chrifiina Theobald, MWäfherstocdter 
von bier. 

Proteſt. Pfarramt, 

Den 16. April: Hr. Phil, Ferd. Sauer« 
sapf, E. Poſtwagenscondutteut dabler, mit 
Marta Marg. Fall, Shullebrerdtocter 
von Schambach. Hr. Ferd. Guſt. Sole ⸗ 
gel, b. Budbinder dabier, mit Karol. 
Darb. Kopp, Bräumeifterdtodter von 
DrariasKapell, 

Iſtaelitiſcher Kultus, 

Den 10. April. Hr. Sinmund Weiß, 
b. Schneidermeiſtet bab., mit Jette Prag« 
beimer, Handelemanustogter v. Balers⸗ 
dorf, k. Lg. Erlangen. 


Geftorbene in Münden. 


Ar. Eresj. Sceller, Bräuerdwittwe von 
Weßobrunn, 66 93. a. — Iob- Pfadiſch, 
Felbwebelſsfrau, 51 9. a. — Anaſt. Eu⸗ 
gelbtecht, Silderſtigerin, 44 J. a. — 
M. Sawarz, Fiſchexstohter vom Am— 
merfee, Hat Seefeld, a4 J. a. — Er. 
Heh, Tagl. 76 J. a. — Yaf. Eranzisfa 
Stublberger , b. Färberstodter, 19 I-4. 
— Hr. Rupert Mayer, Stadrprunnmeie 
fer, 53 3. d. 


rang Negie, veramtın. Hebakteur, Gigenthümer und Varleger diefes Blattes. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


dür Gott, den Ränig, und das Vaterland, 





Nro. 65. Münden, 


Montag den 24. April 1837. 








Inland. 


Münden Im Gefolge Sr. kaiſ. Hoh. des Großfür—⸗ 
ſten Michael Pawlowitſch von Rußland, befinden ſich der k. 
Artillerie: General⸗Major Philoſophoff; der Garde⸗Obriſt und 
Adjutant Sr. k. H. v. Tolſtoh; der Kapitän des Feldjaͤger⸗ 
Corps Iwanoff; der Gardelieutenant und Adjutant Gr. £, 
D. ©. Scherometoff, und der Staatsrat und Dr. Med, 
Willin. Ge. kaiſerl. Hoh. Michael und Se, königl. Hoh. 
Kronprinz Marimilian waren am Donnerftag im hieligen 
Hof» nnd National Theater, wo „Friedtich und fein Sohn, 
biftorifhes Drama von Naupah”, gegeben wurde, IF. 
HH. blieben in der Kaiferloge bis zum Ende des Stldes, 
Se. kaiſ. Hoh. werden, wie man vernimmt, bis mac dem 
Georgiritterfefte bier verweilen. 


- — Der penfionirte Kammerlaquai Sr. Maj. des hoͤchſt⸗ 
fel. Königs Mar — Hr. Mar. Shaumberger, wels 
der im Jahre 1819 für feine befondere bewiefene Dienſtes— 
Treue mit der goldenen Eivilverdienftmedaille allergnädigft 
belohnt wurde, bereit 45 Jahre mit Rechtfchaffenheit ge= 
dient und ſich bie allerhoͤchſte Zufriedenheit auf die rühms 
tihfte Weife erwarb, hat am vergangenen Sonnabend im 
Kreife feiner 24 Kinder, Enkel und Urenfel das feltene Feſt 
feiner bereits 50 Jahre mit feiner wadern Gattin in gläck⸗ 
—* Eintracht verlebten Ehe, auf eine herzliche Weife ges 
ert. 

An dem denkwuͤrdigen fhönen Morgen bdiefes goldenen 
Hocpeitsfefles fchon früh um 6 Uhr, wurde das gefeierte 
Jubelpaat durd Die Darmonie-Mufit des k. 1. Artillerieres 
giments aus dem Schlafe gewedt, dann demfelben die aufs 
rihtigen herzlichen Wünfhe von all den Theuern darges 
bracht, die ihre kindliche Liebe und Dankbarkeit befenders 
geltend machen wollten, und was dieſem fhönen Feſie noch 
einen neuen Glanz und eine befondere hohe Freude verlich, 
war die allerhöhjte Gnade IF. KK. Majeftäten, Als 
lethoͤchſtwelche in allerhuldvollſter Erinnerung des getreuen 
Dieners, das Fubelpaar nicht nur mit einem allergnädigften 
Gluͤkswunſche, fondern auch mod mit einem Eoftbaren An 
denken allergnädigft zu begluͤcken geruht haben, Mit wel— 
hen Gefuͤhlen des Dankes und mit welcher Begeiſterung 








die auf eine fo ausgezeichnete Weiſe beglückte Familie für 
das allgeliedte Herrfherpaar erfüllt wurde, laͤßt fi nicht ber 
fbreiben „ und fonnte nur von denen empfunden werben, 
melde Augenzeugen von diefer rührenden Scene geweſen 
find. 

Sehr finnig und zart wurden bem gefeierten Jubelpaar 
bie Liebe und Verehrung ihrer Kinder und Enkel in einem 
Überreichten paffenden Gedichte ausgedrüdt, welches auch 
die — des thaͤtigen und fegensreihen Lebens 
der Jubelanten ald Randzeihaung mit einem fhönen Blü« 
thenkrang enthielt, welcher anbeutete, daß der Gegen und 
das Emporblühen der ganzen Famitie von den ſchoͤnen ed— 
lien und gottgefälligen Wandel der geliebten Eitern ımd 
Großeltern hertomme, welches die dankbaren Kinder auch 
anerkennen und zum Schluffe wünfhen, dag: 

Immergrün ſey bis and Ende 
Euer Pfad, und Lieb’ umfprießt, 
Bis zur grofen Sonnenwende 
Sid der grüne Hügel ſchließt. 


— Hr. Rozier und Dem. Scherzer, melde fi zu 
Bamberg auf der dortigen Bühne producirten, baben bie 
Bamberger ganz entzuͤckt und zu fold einem Enthufiasmus 
bingeriffen,, daß fie das tanzende Kinftlerpaar mit Kraͤnzen 
und Blumen Überfhätteten. Hr. Rozier wurde befonders 
mit einem Lorbeerkrang gekrönt, 


— Die Zahl der Rottofollecten in Bayern war im Jahr 
183%: 5025 im Jahr 1844: 496; im Jahr 1843: 4895 
woraus hervorgeht, daß diefelben bis zum Jahr 1857 um 
34 vermindert worden find. Zur Benbiferung der 8 Kreife 
verhalten fih die Einfäge in der Art, daß im Durchſchnitte 
per Kopf jährlich treffen: 1) im Mheinkreife 23 fr.; 2) im 
Obermainkreife 24 ?r.; 3) im Megenkreife 33 fr.; 4) im 
Untermainfgeife 36 Er.; 5) im Mezatkreife 40 Er; 6) im 
Unterbonaufreife 1 fl.;,7) im Oberdonaukteiſe 1 fl. 20 kr. ; 
8) im Sfarkreife 1 fl, 58 fr. 


Nachrichten aus den Provinzialflädten. 


Bapreuth, 18. April. Es beibt nur eine erfreuliche 
Erfheinung unferee Zeit, wenn nah dem Abtreten eines 
Mannes aus feinem Wirkungstreife ihm nod -Huldigum» 


* 


521 


cht werden, indem leider nur zu oft Einfluß 
8 —— auf die Handlungsweiſe der Menſchen ein⸗ 
wirkin. — Alse einen Beweis der beſonderen Anerkennung 
end ver Verehrung mag 16 daher angefehen werden, daß 
am 16. d. M. eine Deputation der fämmtlihen Hrn. Offi⸗ 
ziere des dabier garnifonirenden Chevaulegers » Regiments 
Kronprinz ibrem vormaligen Dberft und Regiment = Coms 
mandanten, Gensral= Mojoe Baron von Wallenfels 
einen gefhmadvol gearbeiteten Ehrenfäbel, und bie Unters 
offigiere einen ſeht fhönen Pokal mit Infhriften der Geber 
überreichten, 

Dom Main. Der fränfifhe Merkur berichtet aus⸗ 
führtich Über den Stand der Arbeiten am Ludwigdonaumain⸗ 
Banole, Diefe Arbeiten wurden durh den Winter nur an 
wenigen Stellen unterbrohen, und werden nun mit dem 
Anfange bes Fuͤhlings mit ermeueter Thätigfeit wieder forts 
Hefegt. Es berechtigen alle Umftände zu ber Erwartung, 
doß, wenn nicht Mangel an ber erforderlichen Zahl von Stein» 
hauern, deren der Bau der Feflung Ingolſtadt eine große 
Zahl in Anfpruch nimmt, die Arbeiten verzögert, was Übris 
gens kaum zu beforgen ift, der Kanal binnen fechs Jahren 
und vielleicht noch früher vollendet werden wird. Die bis 
ber gemachten Erfahrungen gewähren aud bie vollfommene 
Gemwifheit, daß man keineswegs zu beforgen hat, baß bie für 
diefen Kanal veranfchlagte Summe Überfhritten werde, fon» 
dern daß man eher noch eine anfehnliche Erfparung an ders 
felden erwarten darf. 


Aus1 


Algier, 6 April. Der Genel Damroͤmont hat nach 
feiner Ankunft bier eine Proflamation folgenden Inhalts 
in frangöfifher und arabifher Sprabe an die Häufer andefe 
ten laffen: „Die Erpedition gegen Conftantine 
wird ftatt finden.’ Der König will die Behaltung Als 
giers; alle Kraft foll jedoch, fobald die Ehre der franzöfifchen 
Maffen gerächt worden, auf den mwichrigften Punften concens 
tirt, dafeldft eine Vertheidigungsline gefhaffen werden, die 
den Feinden undurchdringlih fern foll, und dieſe Linie fol 
dann fpätır im Bechaͤltniß mit dem Fortfchreiten der Koloa 
nifation ausgedehnt werden. 


— London und vieleicht ganz England befhäftigt fh 
feit beinahe 3 Wochen mit nichts, als mit dem Mörder 
Greenacre (Grenace, aus Paddangton, hatte mit 
Hülfe feiner Konkubine Gale feine Verlobte beraubt und 
ermordet, die Leiche In Stuͤcke gefhnitten und in einen Ka⸗— 
nal geworfen. Beide wurden am 11. April*Abends 10 
Uhr zum Tode verurtheilt. Die Yufregung war fo groß, 
dag die Polizei die beiden Verurtheilten mit Mühe der 
Volkswuth entziehen konnte.) 

Berlin, 12. April. Es ift nun definitiv entfhieben, 
daß das groß Militärlager; welches Ende- Auguft flattfinden 
wird, nid in der Nähe von Potsdam, fondern wie früher 
bei dem Staͤdtchen Teltow bezogen werben fol. Dasſelbe 


and. 
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wird aus ben fämmtlichen Garden, dem dritten Armeecorps 
und einigen fremden Divifionen, ganz fo wie im Jahre 
1832, beſtehen. j 


— Sn Berlin graffiren die Poden ſtatk; es ift das 
ber eine Aufforderung an die Eltern, welche nech ungeimpfte 
Kinder haben, ergangen, daß fie dieſelden ſogleich impfen 
laffen follen. 


— Die Leipziger Zeitung fchreibt aus Güns in Uns 
garn vom 26. März: Die vielen, in öffentlichen Blättern 
enthaltenen, falfhen Gerüchte Über den in unferer Gegend 
haufenden Räuber Schobri und feine Bande, veranlaffen 
mid, Ihnen Folgendes mitjutheilen: Am 24. v. M. fam 
ein Bauer aus dem Dorfe Praga, unweit Suͤmeg im Ezas 
lader Gomitate mit der geheimen Anzeige, an den letzteren 
Drt, daß ſich bei ihm zwei Räuber aufbielten, melde bie 
Ankunft noch mehrerer ankundigten. Ohne Zeitverluſt ſehte 
man ein Commando des dort theilweiſe liegenden Dragos 
nerregiments, zur Hälfte beritten, zjufammen, zog in ber 
Stille aus, umringte das Haus, meldyes am Ausgange des 
Dorfes gegen Suͤmeg log. Die beiden Räuber, dieſe An» 
näberung gemwahrend, flüteten ſich ſchleunigſt in eine freis 
ftehende Scheune, aus welcher fie beftändiges Gemwehrfener 
unterhielten, um das Annäbern zu verhindern. Auf mebrs 
maliges truchtlofes Auffordern, fi) zu ergeben, würde das 
Neft in Brand geftedt, um fie auf ſolde Weife aus ihrem 
Verſtecke zu treiben; allein kaum hatte die Flamme daſſelbe 
ergriffen, fo börte man innerhald beffelben zwei Schüffe; 
und dann von Zeit zu Zeit dis Rosgehen von Gewehren 
und Patronen. bre Leihname zog man mit einem Mifte 
frampen, balbgekraten, zum Theile verfohlt und ungeftaltet, 
aus dem Schutte. Von den Waffen fand man nichts als 
Läufe und Schloͤſſer. Die Leiden wurden unter dem Gal: 
gen begraben. 


Man vermuthet, daß unter dirfen Beiden ber berlchtigte 
Schobti felbft war. Auch Pürzlich wurden erft mehrere feis 
ner Gefellen ſtandrechtlich aufgehängt. 


— Auch die zweite Kammer der fähfifhen Stände 
bat bei der Berathung des Rriminalgefehentwurfs mit 50 
gegen 10 Stimmen für die Beibehaltung der Todes ſtrafe 
entfdieben, 


— Am 28. März fiel bei Lous le Saulnier ein Meteors 
ftein, mit allen den gewöhnlich einen folchen Fall begleitens 
den Erfheinungen, nieder. Er mar zebn Boll tief in ben 
Boden eingefunfen und ift gegen fünf Fuß bob und drei 
Fuß breit. 

Wien, 12. April, An der Kaiſer Ferdinands Nord⸗ 
bahn wird eifrig gearbeitet. An der Strede zwifchen Etraßr 
bof bis Suͤßenbrunn im Marfchfelde find 5200 Arbeiter, 
größtentheild Böhmen, beſchaͤftigt. 

— Nachrichten aus Wien vom 16. d. M. zufolge befin⸗ 
ben-fih Se. kaif. Hoh. der Herr Erzherzog Paladin auf dem 
Wege der Befferung. 

— Bei dem ungihdfeligen legten Brande zu Zrieft, bei 
bem über 500,000 fl. an Waaren vernichtet wurden, find 
leider 10 Perfonen gu Grunde gegangen. 6 Leichname hat 
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man bereits dergeftalt verkohlt aufgefunden, melde bei dem 
bloßen Berühren zu Aſche verfielen. 

Bier von den Unglüdlichen find noch nicht aufgefunden 
worden, und vermutblich fogleich zu Aſche verbrannt. 

— Im Großtath zu Bern hat neulih jemand den Ans 
teag gefiellt, den Schullehrern das Schnupfen und Tabaks- 
rauden zu verbieten. (Das follte man lieber den Frauen 
und Köchinnen verbieten!) 


Edler Characterzug Pauls J., Kaifers von Rußland. 


Kaifer Paul J., ermordet den 24. März 1801, erließ 
ein gefhärftes Verbot gegen das Schnellfahren. As er 
einft in einer leiten Droſchke über den Iſaaksplatz fuhr, 
fah er in ber Ferne einen Offigier, der in einer Droſchke 
wild Über den Play fuhr. Der Kaifer befahl dem Kutfcher, 
nachzujagen, um ihn einzuholen, Umſonſt, der Offizier trieb 
fein Kofafenpferd aus allen Kräften an, und entkam. Paul, 
feinen Zweck verfehlend, wollte ſchlechterdings wiſſen, mer 
dee Offiziet ſey. Segleich ließ er Generalmarſch ſchlagen, 
um den Dffizier, welcher auf dem Sammelplage fehlte, ibm 
zu bezeichnen. Da ſich mehrere Dffigiere bei dem Lärmfchla= 
gen außerhalb dem Thore befanden, und nicht kommen konn— 
ten, murden 27 verhaftet. Auf Pauls Befehl wurden fie 
im Winterpallafte vorgeführt. Der Schnelfahrende befand 
fi unter ihnen. Als der Kaiſer in den Vorfall trat, war 
fein Blick finfter, und noch finfterer, als er nicht Einen, 
fondern 27 erblidte, Stumm mufterte er Jeden, aber ben 
rechten Eonnte er nicht finden; das verflimmte ihn noch mehr. 
Endlih fprach er: „Einer ift unter Euch, der mich geſtern 
ehr entrüftet hat, Zrog meines Verbots, jagte er wie eim 

afender burd die Stadt und zum Thor hinaus. Ich 
glaubte ihn durch den Generalmarſch zu entdeden, flatt defe 
fen fehlten 27. Ich will daber ein Beifpiel ftatliren, das 
allen Dffizieren der Petersburger Garnifon gewiß im Ans 
denken bleiben fol, Ihr alle fout, bis auf weitere Beſtim⸗ 
mung, nah Sibitien. Die Kibiken ftehen fbon zu Euerm 
Transport bereit, Marſch!“ Alle waren vor Schreden wie 
verfeinert. Da trat ein junger fhöner Mann aus der Mitte, 


anzeigen. 


Mittwoch den 3. Mapl. %, 
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und bie Hand auf das hochklopfende Herz gelegt, beugte er 
das Knie vor dem Monarchen, und fprad mit zitternder 
Stimme: „Nur auf mih falle Ew. Wajeftät Ungnade, 
Dis jegt war es noch keinem Dffizier verboten, wenn er 
nicht im Dienft war, fi auffer der Linien der Etadt zu 
begeten. Ich, ib allein bin der Schuldige.“ Erſchoͤpft uno 
leibenblaß, zitternd ſchwieg er. Der Kaifer betrachtete ihn 
vom Kopf bis zu den Fuͤßen. Es hereſchte Todesſtille. Nah 
einer langen Paufe fragte der Kaijer: „Wie heißt Du?’ 
Der Dffigier nannte feinen Namen. Paul fchwieg mieder 
eine Weile, immer den Blick auf den Jüngling geheftet. 
Endlich fragte er: „Wo haft Du das Pferd her?’ „Von 
meinem Vater, er hat's felbft gezogen und mir geſchenkt.“ 
— „Dein Vater,” fuhr der Kaifer fort, und legte die Hand 
auf die Schulter des Offiziers, (er war Lieutenant) „hat 
ein fehr braves Pferd gezogen, aber nod einen braveren 
Sohn. Du haft Did nicht gefchent, Dich felbft, trog mei— 
ned Zorns, als den Webertreter meines Verbots nambhaft zu 
machen, um die Ehre Deiner Kameraden zu retten, Das 
ift brav, fehr brav! Deiner wegen follen fie von aller 
Strafe 108 fern. — Was willft Du für dein Pferd haben?“ 
„O,“ rief der Lieutenant, „das Pferd gehört Ew. Majeftät, 
wenn Sie «6 anzunehmen geruben wollen. Es bat mid 
vor dem gerechten Zorn meines Monarchen gerettet, für dies 
fen Preis gehört es Em. Majeſtaͤt.“ — Er ſank bei diefen 
Worten aufs neue auf die Knie. „Steht auf, Major!’ 
erwiederte Paul, „von einem Lieutenant nimmt ein Gjar 
fein Geſchenk an. Ih Dank' Euch für das Pferd.” Der 
neue Major erbielt darauf eine fehr bedeutende Summe zu 
feiner Equipirung ausgezablt, 


Münchner Schranne vom 22. April 1837. 
Höhit.Dursfa.pr. Mitte l⸗ Pr. Mindeft.Durhid.pr- 


Walzen: 9fl. 51 fr. 9 fl. 54 Er. 9 fl. Tr 
Koru: lızm 5 P. ad fe. 5 fl 20 fr, 
Gerſte: za. fr. TR. 2ı fr 6 fl. 48 fr, 
Haber: 4 fl. 32 fr. “fl. 16 fr 4 — fr 


MWaizen minder um 8 fr. Korn minder um — fr. 
Gerite minder um 10 fr. Haber minder um 8 fr 
Kleidern, Brabanterfpisen, einigen Weu: 
bels, einem Staatdr, einem Meifewayen, 





290.36) Bekanntmachung. 
* Unter ausbdrüdliher Bezugnahme auf 
die Ausfhreibung vom 22. Juli v. Ze. 
wird zur zweitmaligen gerichtliben Ver⸗ 
Reigerung der nahbenannten, zur Verlafs 
—— — vn t. —55* 
rettors von Thoma dahler gebörigen 
Realitäten, nämlich : — 

1) das Hans Mo. 1305/1, Abth. TIL, 
des Auguftinerftodes, zum Rent⸗ 
amte jährlid mit 23 fl. 1 Er. bo⸗ 
benzinfig ; 

2) bas Haus Mo. 1394/27 abth. IV, 
des Anguftinerftodes, zum f, Ments 
amte mit jäbrlid 9 fl. bodemsinfig ; 

3) das Haus No. 26605 am Moderl 
fammt Wagenremife und Garten, 
sum f. Mentamte mit jähriip 8 fl. 
45 ft. grundzinfig ; 

Commiſſion auf 


Vormittags 10 — 12 Uhr 
angefebt, wozu befiß: und zablungsfäbige 
Kanfsliebhaber mir dem Anbange gela= 
den werden, daß fib wegen Berädfictis 
gung ber Kaufsobjefte an den Maffefus 
ratoe Hrn, Adv, Mitter Lenggrieher zu 
wenden tft, und bas ber Hinihlag nad 
5. 64 des Hopothekengeſetzes erfolgt. 

Den ı. April 1837. 
Königlidhes 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden., 

Sraf von Lerhenfeld, Direltor. 

17341. Eiſenhofer. 


304. (2a) Bekanntmachung. 

Aus Auftrag des k. Uppellationd Ges 
riätes für den Ifarkreis wird der Rück⸗ 
laß ber verftorbenen Frau Joſepha Gräfin 
vom Toͤrriug⸗ Seefeld, gebornen Gräfin 
von Minucci, beitehenb aus Preriofen, 


einer Shaife und einer Wurft, 
Dienftag den 2. Mail. 98. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr, Nachmit⸗ 
tags von 5 —5 Uhr 
und am folgenden Tage in der Prannerds 
gafe No. 7 zu ebener Erde gegen gleich 
baare Bezahlung HÖffentlih verjteigert, 
und bemerkt, daß bie Pretiofen jedesmal 
von 11 — 12 Uhr Mittags, die Wägen 
aber Mittwoh Nachmittags von 3 — 5 
uhr im Hofe des graͤflich Seefeld'ſchen 
Hauſes, Promenadeftrafe No. 6, ausge⸗ 
tufen werben. 
Den 17. April 1837. 


söniglides 
Kreis: und Stadtgericht 
Graf von Lerche afeld, Direftor. 


uͤnchen. 
17844, Feilchter. 
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310.(26) ' Vetffeigerung. 
Donnerftag den 27. April und bie fol= 
enden Tage, Vormittags von 9 — 12 
ahmittagg von 5 — 6 Uhr wird die 

faſt noch neue Mobiltarfhait der engli+ 

fbden Edelmanns:Wittwe Frau von Ellis 
fon in ber Kurlsftrage Nr. 56im1.Stode 
gegen baare Bezahlung oͤffentlich verfteis 
gert, beftebend in Spiegeln, Bildern. 

Bronceleuntern, Tiſch- und Hänglams 

pen, Divans, Sophas, Fauteuils u. @, 

Crefeln, Speifes, Wrbeits:, Opiel:, 

Schreid⸗, Blumen-, Klappen=, runden 

». a. Tiften, Buttaur-, Chiffomers +, 

Komodes:, Kleider» und Kuͤcentaͤſten, 

Etageres mir Spiegeln, vergoldeten Zafs 

fen u. a. Porzellain, Kriſtal u.a. Glass 

mwaaren , Fußteppise von verfdiedener 

Größe und Farben, Vorhängen von färbis 

gen Wollendamaft, febr fhöne Bett: u. 

Tiſawaſche, Bertläden , Feberbetten, 

Pferdhaarmarragen , Couverrdeden von 

Ders yad Wolle, Marquifen, Winterfens 

fiern, einigen Gartenmeubeld, Kupfer, 

Eifen u,a. Kocgeſchitren, und vielen anz 

dern Genenfländen, wozu Kaufsfreunde 

biemit höniwit eingeladen-find. 
Hirſchvogl, Auftionator. 





511. 
Getreid : Hand Mühle 
für Deconomen. 

Die Getreid : Handmüblen, melde im 
baveriſchen landwirthſcaftlichen Bereing: 
Gentral:Blatte, Monat November, 1856, 
Geite 724 zu 20 bis 40 fl. empfoblen 
find, und vom Schloſſetmeiſter Angerer 
zu Micha im Oberdonaufreife verfertigt 
werden, verdienen ibrer vortbeilbaften 
Brauchbarkeit wegen ale Empfedlung- 
Da diefer geſchlate Meifter feitdem mans 
den Vortbeil errungen, und mande Ber: 
befferung in feinen Mühlen angebracht 
bat, fo fommen biefe zwar um 4 bis 5 fl. 
tbeuerer zu ftehen, befriedigen aber deſto 
volltommener, 

Die von andern nachgemachten Müblen 
fönnen, wenn fie nicht entfpreben, wohl 
dem Vefiser, nicht aber dem Rufe und 
der Kunftfertigkeit des genannten Schloſ⸗ 
fers Ungerer Nacdtheil bringen, 

— — —— — — — 


314. Ankuͤndigung. 


Ich Endecunterzeichneter zeige den hoͤch⸗ 
fien und bohen Herrſcaften der königlis 
ben Haupt: und Reſideuzſtadt Münden 
wie auch dem verebrliben Publitum im 
Ye und Auslande ergebent an, daß ib 
{bon am verflofenen Jabre durd die bobe 
obrigteitlibe Bewilligung das Gefhäft 
meines vormaligen Herrn Prinzipals, Op⸗ 
titus Nigal, bei dem ich ſchon viele 
ai bis au fein Ende in Arbeit fand, 
ortfegen zu dürfen Erlaubniß erhielt, 


und ih mir die dazu nothwendigen Wert. 
jeuge und Maſchinen nebſt etlich hundert 
Paar Augengläfern, mehreren Perfpektis 
ven und noch vielen andern optifhen Ins 
firumenten aus dem Düdlaffe des Der: 
bliwenen angekauft babe. Ich babe nun 
alle Gegenitände in guter Auswahl in de- 
reitſchaft ftebend, jo dad ib in Allen 
meine verehrten Herren Gönner und Abs 
nehmer mit dem- bedienen fann, wie früs 
ber mein Herr Prinzipal. Ich bitte dar 
ber um rest geneigten Zufprug mit dem 
Bemerken, daß fib Jedermann überzeugt 
fchen fell, dab ib das -mir geſchenkte Zus 
trauen zu würdigen weh, Ich arbeite 
in Alem nab Niggls woblberechuetem 
Maafe, und bitte daber alle Diejenigen, 
welte früber Angenglafer von uns bat» 
ten, mich mit vielen Aufträgen zu beeh— 
ren, Wenn fie nibr bier find, fo dürfen 
fie mir nur ihre Nummern ſchreiben. 
Raimund Hellauer, 
Verfertiger optiſher Ynftrumente, 
vormals Nigal In der Kreuzſtraße 
Mo. 35 in Münden, 
312. Verſteigerung. 

Donnerſtag den 27. April 1837 Vor⸗ 
mittags von 9 — 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 5 — 6 Uhr werden im Sta: 
dusgarten No, 25 (2ter Eingang) überi 
Stiege regtée verfbiedene Meubleg, Kleis 
ber, Betz, Leib: und Tiſch-Waſche, Pot⸗ 
jelain, Küben: und Hausgerätbfdaiten 
gegen baare Bezahlung Öffentlio verfieis 
gell 
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freundliche Eleine Wohnungen 
in der Türkenſtraäße Mo. 16, die eine zu 
ebener Erde mit 2 beisbaren Zimmern, 
Küde, Handteller, Holjlege, Hofraum, 
einem Fleinen Gärtben und gemanerter 
Etallung für 2 — 5 Kübe um 85 fl. — 
jäbrliid, — die andere im eriten Stock 
mit 2 beizbaren und einem unbeizbaren 
Zimmer, Küde, Speicher und einem kleis 
nen Garten um 65 fl. jäbrlih find am 
gegenwärtigen Georgiziele zu vermietben 
und zu beziehen. Dad Nähere bei dem 
Unterzeichneren. 
Dr. Spengel, k. Advokat. 
(Sctrannenplad No. 715 linke.) 


515. @8 if wegen Veränderung ein 
großer fhöner Laden, beighar, in einer 
gewerbfamen Gaffe mitten in der Stadt 
um einen rer billigen Preis zu vermies 
then, und ſoglelch zu Georgi zu beziehen. 
D. Nebr. 

317. Im Thale Petri No. 52 iſt für 
einen Bäder ein Lokal Ifogleih zu vers 
mierben. Das Näbere zu ebener Erbe, 


313. Ein Frauenzimmer münfhtim Klas 
vier Unterricht fehr billig zu ertheilen. D.U. 
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507. (56) Ein junger Maun ſucht ei-- 
nen oder ein Yaar Knaben von 10 bis 16 
Jahren Unterricht in der Dteligion, Ges 
ſchite, Geograpbie und Naturgeſchichte 
zu geben. Es fell im Unterrichte nebite 
dem aud befonders auf bie lateiniſche 
Sprabe und auf die jonftigen Studien 
oder überhaupt auf die gewählten Lehr⸗ 
er der Knaben Rüdfiht genommen 
werden. 


21 (65). 
Eommeranfenthalt für errſchaften. 
Sebt nahe bei München, in einer ſehr 
gefunden und angenehmen Lage, iſt für 
Herribaften ein äußert bequemer Some 
meraufentbalt, mit mebreren elegant 


. meublirten Zimmern und- großem Salon 


1c. 2c., billia gu vermietben. Das Uebr. 

500, Ber Antiquar Peifher am Hof: 
graben Nro. 1 (unweit der neuen Münze) 
wird ein 1300 Numern ftarfes GCommifs 
fiond: Büherverzeihnif unentgeldlih aus⸗ 
geneben. . 

309. (26) Oekonomie⸗Anweſens⸗ 
Verkauf. 

Zwei Stunden von Muͤnchen iſt 
ein Oekonomie-Anweſen mit 4 heitz— 
baren Zimmern, und fonftigen Bes 
quemlichfeiten, dann 40 Tagw. Mes 
ker und Wiesgründe zu verfaufen, 
oder um 200 fl. zu veritiften. D. Ueb. 





Geftorbene in Münden. 


M. U. Holbes, Pfrändtaeria, 719. a. 
— Korb. NRanter, Anedt, 229... — 
Hr. Mid, Lotter, Privatier, 259. & — 
Fr. A. M. Grätih, k. Bureaudienerde 
Mittwe, 75 I. a. — Barb. -Baubdrerel, 
Waͤſcherefrau, 55 I. a. 

A. Kainz, Univerfit. » Bibliothefdien., 
55 9. a. — Korbintana Urfula Steiger, 
Taglöbnerstohter und darmh. Saweſter, 
von Porubach, 26 3. a. — Kath. Fränsl, 
Taglöhnerefrau, 56 I. a. — Fr M. A. 
Obeſer, Kanzelittenswittwe, 70 J. a. — 





Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. 


Montag den 24. April: Hötel de 
Wibourg, Luftfpiel von Elauren. Hiers 
auf: Die gefäbrlide Nadbar 
(haft, Luftfpiel von Kobebue. HDert 
Joſt — Amtmanı und Fips. 

Dienftag den 25. April: Belifar, 
tomant. Trauerfpiel von Ebd, v. Senat. 
Hr. Ehlair — Belifer. 

Donnerftag den 27. Wpril: DOtbelo, 
der Mohr von Benedig, große Oper 
von Roſſini. M. Mint— bie Desdemona 
ale legte Gaftrolle. 


Frang Megie, verantw. Nebatteur, Gigenthämer und Verleger diefes Wlatted- 


Bayerſſche 





Volksfreund. 


dür Gott, den Koönig, und das Daterland, 


Nro. 66. München, 





Mittwoch den 20. April 1837. 


Die Bayerifcde Armee. 


(Nach den der Ständeverfammlung vorgelegten offiziellen Nachrichten.) 


Die aktive Armee ift folgendermaffen gebildet: 

















Truppencorps: Offiziere] Soldaten. —— rt * Koſten. 
fl. 

Leibgarde der Hartfhiere oo » —* 19 102 102 _ 121 69604 
Infanterie: 16 Linienregim. (32 Bataill. 102 Rompagn.) 897 | 35610 | 10263 | 25033 | 36513] 2159914 
4 Zägerbataillons (24 Kompagnien) . - » 122 4322 1253 3129 4544| 267578 
Kavallerie: 2 Kuiraffierregimenter (12 Escadrone) » 72 2207 1461 754 2339| 572251 
6 Chevaurlegersregimenter (30 Escadrons) 215 0799 4380 2262 7009) 1570908 
Artillerien. Zubrwefen : 2 Regimenter (4 Bataill. 24 Komp.) 130 | 4100 1439 2015 4250) 448560 
Techniſche KRompagnien: 1 Mineur⸗, 2 Sopeurftompagnien 17 286 210 _ 305] 51447 
1 Pontoniersfompagnie. » » + 4 06 65 100 13087 
1 Duveierdflompagnie . » » i 4 142 97 | “ar | 146) 18022 146 18022 

Xotal (NB. mit den hier nicht aufgeführten Beamten bei den Ba RE BEE TREE 
Bentzallellen) -> 0. 0 0 2 0 Se. ° | 1797 | 544727 | 19981 | 53803, . ap 6509747 











Im Gangen mit 6054 Pferden (movon 1132 Offizierspferde). 
(Die Koftenfumme ohne den Ingolftadter [und Germerspeimer:] Feftungsbau.) Was bie aktiven Truppen betrifft, fo 


fommen auf die Gagen der Dffiziere 1,800,587 fl , auf die Föhnung der Mannfchaft 1,255,159 fl. 


Die Gendarmerie begreift: 
Buß; total 1866 Köpfe. 


6 Dffiziere und 1539 Mann zu Pferd, und 31 Offiziere und 1835 Mann zu 
Der Gefammtkoſtenaufwand daflır beläuft fib auf 613,976 fl. 





Inland. 


22. Öffentl. Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 
(Samftag, den 22. April 1837.) 

Der Präfident eröffnete die Sigung mit Bekauntmachung 
der vom 10. bis 22. April an die Kammer gelangten Eins 
gaben, vier an der Zabl, morunter eine Vorftellung des 
Gentral-VBermaltunge-Husichuffes des polytehnifhen Vereins 
für Bayern um eime jübrlihe Unterftügung aus Staats⸗ 
Mitteln, welche der Abg. v. Welſch fim als Antrag aneige 
nete, und forderte den Sekrttaͤt des. erften Ausſchuſſes auf, 


der Kammer ben von ihr gefaßten Befchluß über ben von 
der Regierung vorgelegten und in den legten Gigungen be= 
ratbenen Öefehes: Entwurf, die Verhütung ungleichförmiger 
Erkenntniſſe bei dem oberſten Gerichtsbofe im bürgerlichen 
Rechtsſachen betreffend, fo wie das Begleitungsfchreiben vor⸗ 
zuleſen, mit weichem derfelbe an die Kammer ber Reiche» 
Raͤthe follte uͤberſchickt werden. 

Der Tagesordnung gemäß murbe fodann von Geite det 
Praͤſidiums die Berathung und Schtußfaffung über ben An» 
trag bes Abg. legte auf authentifche Snterpretation des 
$. 52 des Hypotheken-⸗Geſetzes vom 1. Juni 1822 für er» 
öffnet erklärt. 

Der erfie Ausſchuß Hatte beantragt, es mögen Seine Kös 


« 
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uigliche Majeftät allerunterchänigft gebeten werden, bem $, 

52 bes Dppothelengefeges zur hinteichenden Erklärung defs 

felben nah dem Worte „Execution“ einſchalten zu laffen: 
„ohne Ruͤckſichtsnahme auf die Vorſchriften der Ges 
richtö= Dronung und der Movelle vom 22%. Juli 
1819 $ 31°, 

und insbelondere auszufprechen : 

„daß ber Anwendung des F. 52 bie Ertheilung ei— 
nes Zermines zum Selbjiverdaufe nicht ftattfindet, * 

Der erfte Ausihuß hatte fi mit dem Referenten Dr, 

v. Mop dahin vereinigt: 
„daß Seine Majeſtaͤt der König bios im Allges 
meinen nab dem geftellten Antrage gebeten werben 
folle, den Etänden des Meiches einen Geſetztent⸗ 
mwurf Über diefen Gegenſtand vorlegen zu laſſen.“ 


Am Schluſſe fhritt der Präfident zur Abftiimmung dur | 


Mamensaufruf, deren Nefultat war, daß die Kammer mit 
110 Stimmen einbellig beſchloß: 


„daß fie dem vom erften Ausſchuſſe gefaßten Be— 
ſchluſſe ihre Zuſtimmung gebe." 

— Wie fehr Se. Maj. unfer allergnäbdigfter König und 
Here die Aufrechtbaltung der boben Würde ber Religion 
und der Kirche zu befchligen und die Ehrfurcht für das Als 
lerbeitigfte mit beiliger Hand zu bewahren pflegen, lies 
fert uns mieder die neue, Über die Feierlichkeit der Provis 
furen erfhienene Allerhöchſte Beilimmung, einen erfreuliben 
Beweis, und diefelbe wurbe unterm 21. ds. Mis. von der 
£. Polizeidirektion erlaffen, wie folgt: 


„Nachſtehend maht man das allerhöhfte Reſcript vorlie— 
genden Betreffs vom 19. de. Mis. mit dem Beilligen bes 
kannt, daß man mit aller Strenge gegen Diejenigen vers 
fahren wird, melde ſich diefer &, allerböcdften Anords 
nung nicht fügen würden: „Nachdem nunmehr geftattet iſt, 
„den Kranken die I:gten Etärfungen der Religion auf eine 
„feierliche Weiſe zu reiben, fo laffen S. k. M. dem k. 
„Renierungspräfitium Allerhoͤchſtihren Willen eröffnen, daß 
„die Wägen und Meiter beim Vorlibergeben des Priefters 
„von nun an jedesmal anhalten, ſowie Alerböhftdiefeiben 
„auch bereits angeordnet haben, daß alle Hofwagen , felbfi 
„wenn fit Glieder des k. Hauſes darin befinden, ein Gleis 
„rd tbun, und daß über den Vollzug dieſes k. Befchles 
„Mernaftens gewacht werde, welcher fo «ben auch dem k. 
„Staateminifterium bes k. Haufes und des Arußern zur 
„entfprechenden Veritändigung des diplomatiſchen Korps 
„und dem k. Ariegsminifterium zur Notifiztrung an die 
„Miitärperfonen aller Grade mitgetheilt werde.“ 


— Am 22. Abends war Hof Rammerball, welchem Se, 
kaif. Hoh. Großfürt Michael von Rußland beiwohnten. 


— Am vergangenen Montag hatte bas St, Georgi: Rits 
terfeſt, welchem aub ©. kaiſ. H. der Großfürft Michael 
beigewohnt haben, mit großer Feierlichkeit ——— 
Frht. Schenk v. Staufenberg wurde zum Ritter ges 
ſchlagen. 

— Die vergangenen Sonnabend auf Allerhoͤchſtem Befehl 
angeordneten Militärs Erergitien mit dem Küraffier » Regie 
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ment Prinz Karl und einer Batterie von bem neumobifi- 


-sirten Heldartilleries Syſtem des Hrn. Generals Frbrn. von 


Boller, aufdem Marsielde, bahıer, bat in Gegenwart Sr, 
Kaif. Hohen des Hrn. Großfürften Michaët, Er. K. 
Hoheit des Kronprinzen, Er, K. Hobeit des Prinzen 
Karl, St. Durdi. des Hrn. Feldmarſchalls Fuͤrſt Wrede, 
Er, Durst. des Hrn, Fürſten von Löwenftein, des Hin. 
General» Majors und Direktors der k. Zeughäufer, Frbrn. 
v. Zoller, dann vielen Herren Stabs- und Oberoffizieren, 
auf eine ausgezeichnete Meıfe flattgefunden. 

Das Heriliche, prachtvolle Alıraffıer: Rraiment, mit feinen 
freffiihen präzifen Sawenkungen und Chargen ıc., hat die 
Aurmerkfamkeit und das hoͤchſte MWohlgefallen Sr, Kaiferl, - 
Hoheit in hohem Grade angeſprochen, und ganz befons 
ders aber die Artillerie Manduvrss, melde mit der Öpflind, 
Batterie, unter dem Kommando des Hrn. Hauptmanns Bas 
ton von Berchem, ausgeführt wurden. Die verfciedenen 
Bewegungen mit diefen Artilerier Fahrzeugen waren trefflich, 
und befonders Überrifchend aber wurde ein Manduvre ge= 
macht, bei welbem eine Kanone quer hber einen Graben 
gefahren, umftürzte, und fich fogleih im Zuge wieder von 
felbft erbob,. Jeder Zuſchauer, felbft der Nichttenner, murde 
bier zum unwilltührlichen Erftaunen bingeriffen ! 

Se. Kaiſ. Hoh der Großfürft haben Sich befonderd wohl⸗ 
gefällig auch über die zweckmäßige Einrichtung der Munts 
tions⸗Mitfüͤhrung in den Preogkäften ıc. geäußert, und bis 
zum kleinſten Detail der Konftruftion große Kennerfchaft und 
hohes Intereſſe an den Zag gelegt, Auch Se. 8, Hob. 
der Kronprinz haben Sich b.fonders allerhuldvellſt Über 
die Leitungen diefes Syſtems ausgeſprochen. 

Wenn auch diefes Feldartillerie- Epftim bei diefer Gele— 
genbeit nicht in feinem vollen Glanze gezeigt, nämlich: die 
ſchnelle und fihere Wendſamkeit der Fabrzeuge, im beengs 
ten Raume, m gen dem gefährliben Gedränge der Zuſchauer 
nicht produzirt werden Fonnte, fo wurde doch das Ganze 
mit großer Bewunderung aufgenommen, und von allen 
Sachkennern; die flr-den gefeierten Erfinder fo rühmliche 
Aruferung vernommen: daß die Vortrefflichkeit diefes Feld» 
ArtillerisSpfiems bier wieder einen neuen Triumpf erruns 
gen bat. 


Se. Kaiferl, Hoheit der Groffürft Michael, Höchſt⸗ 
welche alle Kunſtſchaͤze der Hauptſtadt mit großem Woblges 
fallen befichtigen, baben auch vergangenen Montag mad dem 
St. Grorgensitterfelte den Hrn. General» Mojor Frhrn. v. 
Boller mit einem Befuche beehrt, und beffen Artillerie 
Mufeum mir ausgezeichneter Aufmerkſamkeit und hoͤchſtem bes 
fondern Wohigefallen bis ins Pleinfte Detail befehen. 


— Der löblibe Maaiftrat der Haupt- und Refidenzs 
ſtadt Münden hat eine öffentlihe Danterftattung Für alle 
diejenigen erlaffen, melde edelmüthig zur Entfernung der 
furdhtbaren Choletakrankheit auf irgend eine Weile mitge: 
gewirkt haben. 

— Am 24. d6. Mittags wurde ber Leichnam des Herrn 
Gefandten Grafen v. Spiegel ıc. aus dem Leihenhaufe 
abgeholt, ausgefegnet und nach dem zur Transportirung be» 
flimmten Floß auf der Ifar gebracht, melder nach Wien 
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abging, um die Leiche auf das Familiengut des Verbliche⸗ 
nen zu bringen, 

— Der berüchtigte Maueranfhläger, Jud Mayer, ift in 
dem Strafarbeitspaufe in der Au geftorben, wohin er we⸗ 
gen Mojrftätsbeisidigung auf 4 Fahre veruriheilt ward. Da 
in diefem Juſtitute nah andern Bekenntniffen, (als den des 
Glaubens) und zwar gleichheitlich verfabren zu werden pflegt, 
fo hat man denſlben zu den übtigen Conforten am oberften 
Ende des Gieſinger Begräbnifpiages eingeſchattt. 

— Der Sommerbierfag ift für das Sudjahr 1837, mit 
Einſchluß des Malzaufſchlages, der Ganterpreis auf 4 fr. 
3 pf. und der Schentpreis die Maß auf 5 fr. 2 pf. ſeſt ⸗ 
geſetzt. 

— Die Nachrtichten Über das Staͤdtchen Feucht wan— 
gen find ſehr befriedigend. Er. Maj. der König baben 
die Mittel gegeben, und von der Polizei und Gendarmerie 
find? Maßregeln getroffen, die zu Verhütung von ferneren 
und erwinfchten Entvedungen früherer Brandftiftungen- füh— 
ren werden. Ein in bobem Grade Verdäͤchtiger ift fchon 
arretirt, - Der Geift der Bürger iſt übrigens gut, und fie 


koͤnnen daher mit Zuverfiht und Ruhe um fo mehr er⸗ 


münfhten Refultaten der Unterfutung entgegen fehen, ba 
fie vertrauungsvoll den Behörden entgegen kommen und Des 
sen Maofregeln ſelbſt thaͤtig unterflügen. 

Holzheim, 16. April. Geftern Morgens 9 Ube ift 
dabier Feuer ausgebrochen, und binnen wenigen Minuten 
Runden 9 Häufer und 11 Echeunen in Flammen, Die 
Brunft fing binter dem großen Stadel vom Pfarrer an, 
und ergriff alle Gebäude, bis zum Sulzberg bin, mit Schnels 
ligfeit. Bei eben fo heftigem Wefts als Oft» Mind märe 
ganz Holzheim in Aſche gelegt worden. Nun flehen neun 
unglüdlihe Familien, die fein Oddach, eine Einrichtung, 
ſelbſt feine Kleidung mehr habe, das Mitleid ihrer Mitz 
menfchen an. 


Ausı 


(Percuffionsgemwehre) AmDOfterdienflag nimmt 
der Nevierjäger Baumbah, von Stodhaufen bei Sanders: 
haufen gebürtig, im Dienfte bei dem Herrn Forftinfpektor 
Steinmann in Gehren, ein Gewehr von der Wand, 
welhes mit einer Kugel geladen war. Kaum hatte er es 
in die Hand genommen, fo geſchieht ein Knall, und bie Ku: 
gel Fährt ihm oben am Schenkel hinein, am der Knochen» 
röhre ‚hinunter und mahe über dem Anie wieder heraus. 
Ver einigen Tagen flarb er nach vielen Leiden an ben hef» 
tigften Krämpfen. Gr war unbefholtenen Rufes und erft 
%5 Jahre alt. 


— Zu Montpellier iſt ber General-Lieutenant Campredon, 
tiner der ausgezeichnetften Genie» Dffijiere und Pair von 
Ftankreich, geitorben. 

— Im legten Jahre haben die Parifer 6 Millionen 
ins Theater getragen, bie aber, weil die Theaterkaſſen 


and. 


552 


nirgends feften Boden haben, wieder unter die Beute zurück⸗ 
floffen find. Es leden in Parıs 30,000 Familien vom 
bearer. 5007 neue Stüde und Stückchen find in den 
legten 28 Jahren aufgeführt worden, im vorigen Jahre al: 
lein 296, 


(Mittel gegen Vergiftung durch Kupfer: 
aufiöfung.) Ein ganz wirkjames, Licht zu habendes Mit— 
tel gegen Vergiftung durch Kupferauflofung, weiche beim 
unvorfintigen Getraud Lupferner oder meflingener Kochge- 
ſchirre fo häufig vorkommt, befteht in folgendem: Man Llöfe 
das Weiße von O Eiern im Woffer anf und trinfe diefe 
Miſchung. In Burger Zeit wird Erbredien erfolgen, durch 
weiches die Eiweißmaſſe grün gefärbt abgeht, Man wieders 
boie dieſes Verfahren fo oft, bis die Maffe weiß und ohne 
Metallgeruch abgeht. 

(Aegyptiſche Juftiz) In Lane's fo eben ers 
fbienen Schliderungen des ‚neuen Aegppten‘ kommt nad 
flehendes Beiſpiel von Juſtiz vor, welches ſtark an die Er» 
jählungen von Zaufend und Eine Nacht erinnert, aber von 
Lane verbürge wird. Ein Ägpptifber Kaufmann mit Nas 
men Sareb torgte einer Frau gegen das Faufipfand einer 
goldenen Kette 500 türkiſche Maſter. Die Frau entfernte 
ſich auffallend fchnell, dies mahte den Kaufmann ſtuhen, er 
unterfuchte bie Kıtte genau, und fand, daß fie blos aus vers 
goldetem Meffing beftand, Voll Kummer und Entrüftung 
ging er zum Polizei» Aga und zeigte ihm den Betrug an. 
Der Aga fragte: Kennft bu die Frau? Der Kuufmann: 
Mein, ich Fenne fie nicht. Der Aga: So böre, was ih 
dir ratbe, Nimm Als, mas du an Waaren in deinem 
Laden haft, und verfhließe ihm fodann, Morgen fehh öffne 
beinen Laden wieder, geberde dich mie ein Wahnfinniger 
und klage laut und beulend, daß man dir Alles geraubt. 
Erzähle aber mit befonderem Schmerze, daß man dir auch 
eine goldene Kette entriffen, die nicht einmal dein Eigene 
thum gewelen. Der Dann that, mas ihm befoblen, und 
bald Fam auch die Geſchichte zu den Obren der betrügeri: 
fhen Frau. Sie ging bin zu Sareb, und verlangte un— 
gelüm die goldene Kette. Als der Kaufmann verficherte, 
auch dieſe fen verloren, eilte. fie zum Aga, ihn zu belangen. 
Der Aga ließ den Kaufmann rufen, und fragte dann bie 
Anklaͤgerin: Was baft du ihm übergeben? — Eine koſt- 
bare Kette, 1000 Piafter werth, von dem feinfien venetias 
nifchen Golde, — Frau, ermwiederte der Aga, ich babe eine 
foldte Kette bier, Iſt es dieſe? Die Frau erkannte die 
Kerte, und ſchlug die Augen nieder, Der Aga fragte, ift 
biefe von dem feinften venetianifhen Golde? — Du bift 
eine Berrlgerin! Nun aber fprih, wo find die 500 Piar 
fer? Die Frau 309 zerknirſcht einen Beutel mit dem Gelde 
hervor „ und überreichte ihn dem Kaufmann, Der Aga 
winfte ; ber Henker trat herein, und führte fie nach dem 
Numeilah , einem großen Plage vor der Citadelle , dort 
wurde ihr ber Kopf abgefchlagen. (Aegyptiſche Juſtiz) 


Deffentlihe Korrefpondenz. 


Der vergangene Winter bat Viele babingerafft, noch Meh⸗ 
tere dem Tode nahe gebracht. — Wir beklagen biefe bedauernd= 
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werthen Opfer telurifh-atmofpbärifher Cinflüße aufrichtig, 
freuen ung aber inuig, wenn Ein Maun, der, fo lange er felbits 
fländig wirft, nur für das Wobl feiner Nebenmenſcen lebte 
und webre, der feit 20 Jahren fih der leidenden Menſchbeit 
uneigennüßigweibte, der in der lesren fhrediihen Deriode feine 
{dem angegriffene Gefundheit offenbar zum Opfer braste, der 
iu beftändiger geiftiger und körperlicher Anftrengung fib nimmer 
genug tbun founte, no friftitelerifch arbeitete, und die Bes 
dingungen, unter denen die fhredlihe Geiſel der Cholera ſta⸗ 
tionär bleiben wird und bleiten muß, nit nur vorberfab, fon» 


ihn n 
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bern biefelben in umfaſſender Schrift aub offen und rüdhaltd« 
losgSr. Königl. Majeftät zur allerböhften Abbülfe vorzu— 
legen wagte, wenn Ein Munn, der diefes alles, namentlich für 
Münwen, that, obne einen Lohn dafür zum verlangen, oder-zu 
erhalten, doch nad faretliber und- langwieriger HKranfheit ſich 
wieder dem ſchon geöffneren Grabe entriffen ficbt und der Ger 
nefung entgegen gebt, — und dieſer Manu —- wer kennt 
cht — iſt Here Doftor Reiner! 

Gott erhalte Ihn noch lange feiner edlen Familie, wie ber 
leidenden Menfabeit! — “„° 





Anzeigen. 


290. (30) Befanntmadhung. 

Uater ausdrüdliver Vezugnabme auf 
bie Auefchreibung vom 22. Juli v. Ge. 
wird zur zweitmaligen gerihtliben Vers 
fteigerung der nabbenannten, zur Verlaf: 
fenfsaft, nun Gantmafle, des k. Finanz 
Direltord von Thoma dabier gebörigen 
Dealitäten, aaͤmlich: 

1) das Haus Mo. 1595/1, Abth. TI. 
des QYugquftinerftoded, zum Ments 
amte jaͤhtlich mit 23 fl. ı fr. bo: 
denzinfig ; 

2) das Haus Mo. 1394/2 Abth. IV. 
des Auguitinerftodes, zum f. Ment: 
amte mit jährlib 9 fl. bodenzinfig ; 

3) das Haus No. 260/55 am Moderl 
fammt Wagenremife und Garten, 
zum f. Dientamte mit jähriig 8 fl. 
45 fr. grumdzinfig ; 

Commiſſion auf 

Mirtwoh den 3. Mapl. J. 

Vormittags 10 — 12 Uhr 

angefedt, wozu befiß: und zablungsfäbige 
Kauféllebbaber mit dem Anbange geld= 
den werden, daß fib wegen Berückſicti⸗ 
gung der Kaufsobjetre an den Maſſeku— 
tstor Hın. Adv. Mitter Lenggriefer zu 
wenden ift, und daß der Hiniblag nad 
$. 64 bes Hoporbetengefeßes erfolgt. 

Den i. April 1837. 

Königlides , 

Kreis: und Stadtgericht 

Münden., 


ch 
Graf von Lercheufeld, Direktor. 
17341. @ifeupofer. 








205 (26). Verſteigerung. 

Den 27. April anfangend und die fol 
genden Tage wird die Kunftfammlung 
des verlebten Malers Hde in der Send— 
Ungerftrafe Haus: Nro. 2, "Eingang bei 
der untern Thäre im Moſenthale über 2 
Etiegen gegen glei haare Dezadlung 
verfieigert. — Dietelbe beitebt aus meh⸗ 
zeren Kunftgegenftänden in Elfenbein, uns 
ter welchen die vier Jahreszeiten, einige 
Kruzifire und Heiligen » Bilder von Mei: 
fterbänden verjertigt, im Holz und Ala- 
bafter gefebnitten, im Bronze, Porzellain 
und fa von Meſſing und Schilbfröten ein: 
gelegten Arbeiten, worunter ſich eine bes 
ionders gute Stockuhr befindet, in meb- 


teren Perſpettiven und Dofen, chinefis 
fden Gefsirren, aus einer Anzahl von 
beiläufig 200 Delgemälden verfwiedener 
guter Meifter, aus Kupferſtichen, Hand: 
jeibnungen, Holzſchnitten und erliben 
Glasmalereien, im einigen Mineralien, 
Muſcheln und alten rigen, mehreren 
Gröden mit elfenbeinernen Griffen und 
endlib nob aus verfhiedenen Krippen: 
Gegenfländen und Meubels, worunter fi 
viele leere, vergoldete und rohe Rahmen 
befinden. 

Die Verfteigerung findet jededmal Dior: 
gens von 9 bis 12 Uhr und Nadmirtags 
von 2 bis 6 Uhr in der Art ftatt, daß 
immer Nachmittags ‚die Delgemälde vor 
nommen werden. 

Hiezu ladet Faufdlufige und Kunft: 
freunde geziemend ein, mit dem Bemer: 
fen, daß obbenannte Gegenftinde den 26, 
April zwiſchen 11 und 2 Ubr ned vor 
ber in der bezeichneten Wohnung einges 
fehen werden fünnen. 

Srauenbuber, Nuftionator. 


320. - Bad-Anfündigung. 


Dat Heilbad Adelbolzen wird nebft der 
Slegenmolfenfur ıe. mit dem 1. Mai wies 
der eröffner — wozu böflion einladet. 

Adelholzen am 16. April 1857. 

Fr. Sailer, 
Guts- und Badinhaber. 





318. Ib erfläre biemit Jedermann, 


daß ich für feine Schuld bafte, und keine 
bezable, die ich nicht felbit perfönlich fon» 
trabire. Seidenfuf. 


519. (20) Im Edbaufe an der Lud— 
wigs- und Thereſienſtraße No. 12 find 
über eine und 2 Stiegen Mobnungen von 
8 und 15 Simmern mit Salons, dann 
Stallung und Nemife auf Micbaeli zu 
vermierben, uud im Cdladen zu erfragen. 


322. Täglich find 4,5 oder 600 fi. auf 
erſte ganz gefiberte Hypothel auf's Land 
aus zule ihen, oder abzuldfen, gegen Vor⸗ 
weifung des Hypotheken⸗Extracts. Das 
zu Sonnenftraße No. 10 ebener Erbe 
linke. 


321. Es if ein zweirädiges Schubwaͤgl 
mit einer eifernen Achſe, fat noch neu, 
um billigen Preis zu verkaufen. Das 
Naͤbere it in ber Lerchenſtraße No, 12 
beim Kraͤmer zu erfragen. 





308.(26) Haus-Verkauf. 

Un einer Hauptitraße des Burg— 
friedens München it ein Haus mit 
einem Laden und 4 Wohnungen 
nebjt Hofraum, Brunnen, Garten 
und Eommerbaus um 3200 fl. zu 
verkrufen, woran nur 600 fl. baar 
erlegt werden dürfen, und ber übrige 
Kaufſchilling zu 4 prEt. liegen bleibt. 
D. Uebr. 


Milde Gaben, 
DQDuitrung 
über 9 fl. 5 Er., (ſage neun Gulden bref 
Kreuzer, welbe die Unterfertisten von 
ber Medaftion des baver. Wolksfreundes 
erbalten zu haben befennen, wofür im 
Namen der Abpetrannten böfliher Dauk 
aufgefproden wird. 
Mittenwald deu 21. April 1837. 

Der Unterſtuͤtzungs-Ausſchuß. 
Ach. Anilling, 
Bürgermeifter und Xorjtand, 

Nof. Seitz, Gajler. 


Geftorbene in Münden. 

N. Fend, Taloͤhnerstochter, 27 9. a. 
— Tb. Hirfhnagl, b. Hofbruc Müllers 
Frau, 74 J. a, — Auf. Kath. Koſenbach, 
Ehubmaberstodter, 22 I. 0. — 2. 
Stier. v. Peamaun, k. db. Oberbauraths⸗ 
gattin, 45 9%. a — Fr m. A. Wuͤrth⸗ 
mann, k. Meage. » Natbegattin, 60 9. a. 
— Nlois Bil, Braͤuknedt, 57 I. a. — 
Sebaſtian Stamle, Taglöbuer, 44 I. a. 
— Hr. Ed. Herrlein, k. Laudtiotersſohn 
von Greding, 21 3. a — Fr. Wilhelm, 
de Taillez, k. Profeforemirtwe, geb- 
Bavard, 29 I. a. — Yob. Weber, Tags 
löhneretowter, 50 2. a. — Jaft. Mal. 
Münfter, Mebgerdtohter, 30 J. a. — 
Wild. de Brün, k. OberſtSehn, 7 J. 
a a. — El. Exit, Erldwebelswittwe, 

2 %. 4. 

M. U. Helbeck, Pfründtnerin, 719. a. 
— Korb, Nanfer, Aneht, 22 9. a. — 

Den 22. d.: Joſ. Beh, Corp. von der 
GarnifsComp., geb- von Neuburg an ber 
Donau, 59 J. a. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 


Donnerftag den 27. YUpril: Othelo, 
ber Mobrvon Venedig, aroße Oper 
von Rofint. M.Mint— bie Desdemona 
als este Gaftrelle. 


Gran Regle, verantw. Mebakteur, Gigenthümer und Verleger biejes Blattes. 





Nro. 67. 


Inland. 








Minden. Bei dem auf allerhoͤchſte Anordnung Sr, 
Maj. des Königs am 24. d. gefeierten großen Felle des 
kgl. Hausritterordens vom heil. Georg haben folgende Aem⸗—⸗ 
terwahlen flattgefunden : . 


As Ordens» Großtanzler ward der Hr, Kapitulars 
Gros» Kommenthur, Kırl Maria Rupert Graf v. Arco 
zu Koͤllenbach, fat einftimmig erwählt; dann als Ordens— 
ſchohmeiſter Here Prilipp Franz Freibere von Ritter 
iu Gränftein, und als Drdens » Geremonienmeifter, Here 
Johann Nepomud Freihert von Poyal durch meue Wahl 
beftätigt, 

Sofort folgte die Aufnahme des koͤnigl. erblihen Deren 
Reihsratdıs, Franz Ludwig Philipp Schen® Feriberrn 
von Stauffenberg als Ordens» Ritter, melden St. Durchl. 
der Herr Oberſt und Fluͤgeladjutant, Joſeph Flrft von 
Thurn und Zaris, und der koͤnigl. Here Meichsrarh, 
Auguft Graf von Seinsheim, als Auffhwörer aſſi⸗ 
ſtirten. 


Nahdem ſich die hohe Verſammlung mit Gefolge im 
feierlichen Öffentlihen Zuge im die Kirche begeben hatte, 
empfing der meue Kanditat von Seiner Majeftät, als 
Grofmeifter, den Ritterſchlag, Allerhoͤchſtwelche auch andere 
Promotionen daſelbſt vorzunehmen gerubt haben. 

Es wurde weiter der bisherige Kapitular » Kommentdur, 
Herr Johann Nepomuck Graf Fugger von Kirchberg und 
Veißenhorn, zum Kapitular «Groß - Rammenthur de droit, 
ber bishrrige Kommenthur und Dekan, Marquard Zofeph 
von Repfah aufRichdorf, Graf von Steinderg, zum Groß» 
Kommenthur und Drdensprobft, endlich der bisherige Kite 
ter, Hert Joſeph Marimilion Graf von Tauffkirchen auf 
Suttenburg, zum Kapitulars Rommenthur de grace beförs 
dert. Mittags mar offene Mittertafel und Abends Akade⸗ 
mie bei Hofe. j 

— Dre von bier abberwfene päpfilihe Nuncius dat von 
Pr. Maj. dem Könige das Grofkreus des baperifchen Ci⸗ 
vilverdienſtordens erhalten; eine Ausjeihnung, die bisher 
bie singige Diefer Art if, 





Volksfreund. 





Donnerstag den 27. April 1837. 





— Bei den am vergangenen Sonnabend flatigefundenen 
Kavallerie: und Artillerie-Manduvres waren auch Ge. Hoh. 
der Pring Leuchtenberg, Se. Ercell. der Dr. Krieges 
Minıfter Frhr, v. Hertling, und Ge. Erlaubt ber Hr. 
Generallieutenant Graf v. Pappenbeim gegenwärtig, ha« 
ben an allen Vorkommniſſen einen lebhaften Antheil genom⸗ 
men und fi ſehr rühmlih über die gelungenen Leiftungen 
ansgejprochen. 


— Lange fhon wurde ber Auffihrung des romantifch en 
Zrauerfpieleds „Belifar’ entgegen gefehen, aber immer 
durch die Krankheit des Hrn. Eflairs unterbrochen ; ende 
lich aber iſt diefes fo lange erwartete Sthde vorgeltern bei 
überfülltem Hıufe und mit einem Beifalle gegeben worden, 
den man wohl erwarten konnte. Der gefeierte Künftier, 
Hr. Eilair, wurde bei feinem Erfheinen auf der Bühne 
mit großer Freude und ebrenvoll empfangen, dann während 
feines trefflihen Spieles dreimal und am Schluſſe bes 
Stüdes noch einmal mit Akklamation hervorgerufen. Es ift 
allgemein der Wunfh, daß diefes Stud recht bald mieder 
gegeben werden mödte. - 

— Der im Strafe Arbeitshaufe verftorbene Sträfling, 
Mayer, mar fein Jude mehr, wie die b. Nationalzeirung 
berichtete ; derfelbe ließ ſich ſchon wor 6 Jahren taufen, und 
erhielt die Namen: Joſeph Nepomud, 





Nachrichten aus den Provinzialfläbten. 


Speper, ben 21. April, Mad dem Germerdheimer 
Mohenblatte merden die dortigen Feftungsbauten bri ein- 
tretender günfliger Witterung mit Eifer fortgefeßt werben, 
Es find zu biefem Behufe namentlih au die Maurer und 
Steinhauer aus Imehreren Regimentern ber Armee dahin 
kommandirt worden, 


— 
Ausland. 


London, den 10, April. Ihre Majeftät bie Mrigin 
iR an einer Bruftentzundung senfllih erlrankt. 
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— Spanien mil auf Garantie von Frankreih und 
England ein Anlehen von 900 Milionen maden ?! 

„Berlin, 20. April. Geftern Nachmittag um 33 Uhr 
verſtarb hierſelbſt mach kurzem Kraukenlager im faſt vollen⸗ 
deten 7TOften Lebensjahre der koͤnigl. wirkl. geb. Staats- 
und Kabinetsminiſter, Chef des Miniſteriums der auswärs 
tigen Angelegenheiten, Herr Ancillon, Era, — ein 
Diann, gleid ausgezeichnet als Staatsmann, mie als 
Philoſoph und Publiziſt. Staat und MWiffenfchaft erleis 
den durch dieſen Todesfall einen fehr empfinslichen und 


in mehr als einer Beziehung gewiß ſchwer zu erſetzenden 


Verluſt. 

— Aus Kaffel wird ein Ereigniß berichtet, welches ſich 
in einem franz. Städtchen ergeben haben foll, aber um fo 
weniger glaubwürdig erfheint, als einerfeits Erin Geiftlicher 
fo entarter feyn kann, am fhuldlofen Kindern fo ſchaͤndliche 
Rache zu üben, und anderſeits eine aͤhnliche Geſchichte 
ſchon vor einem Jahre im den Tagblättern erzählt wurde: 


Die Gefhichte wird alfo erzähle: Ein Knabe ging in bie 
Schule und am Pfarrbofe vorüber; diefem flog ein kalekuti⸗ 
fher Hahn ouf den Kopf und mißhandelte ihn dergeftalt 
durch Picken mit feinem Schnabel, daß der Knabe ohnmaͤch · 
tig miederfiel. Sein Bruder fam dazu und warf den Dahn 
mit einem Steine todt, um feinen Bruder zu befreien. 
Die Kinder erzählen zu Haufe ihrem Vater den Borfall, 
Derfelbe geht, zum Pfarrer und zahlt demfelben für ben 
getödteten Hahn mehr ‚als er verlangt, um fein Kind von 
einer Strafe zu befreien. Der Pfarrer verfpriht auch dem 
Vater Vergeffenbeit des Geſcheheunen; aber dennoch foll ber 
Pfarrer den armen Knaben todigeſchlagen haben?! — Der 
ältere Bruder, ein Metzger, erfährt num das Unglüd, läuft 
in die Schule, findet feinen tobten Bruder und erſticht mit 
dem Schlachtmeſſer den Pfarrer ſammt dem Schullihrer, 
worauf er ſich felbft dem Gerichte überliefert, — Bur 
7. Menfchpeit halten wir diefe Geſchichte für eine 
— Luͤge! — 

— In Rom iſt der Kardinalprieſter Thomas Weld im 
64. Lebensjahre an der Lungenentzuͤndung geſtorben. 


— Aus Stuttgart wird berichtet, daß ber Schnerfall viel 
Schaden in der dortigen Gegend anrichtete. Auch ift «in 
Hirtentnabe ſammt feiner Heerde im Schnee umgelommen. 


Weimar Nah den amtliben Zählungen betrug 
bie Bevötferung des Großherzogthums am Schluſſe des 
vorigen Jahres 243,157 Einwohner. Im Vergleich mit 
dem Jahre 1835 hat fie ſich wieder um 2111 Menfhen 

. bermebrt, 

— Am 3. April ſtuͤrzte fib in Wien ber Neffe des 
kuͤrzlich verſtorbenen Banbaktionärs Steiner, melder gegen 
5 Millionen im Vermögen hinterließ, vom vierten Gtode 
berab , weil ihm fein Obeim, wie «8 heißt, ein zu geringes 
Legat von jährlih 1000 fl. C. M. binterlaffen haben fell. 
Der Ungluͤckliche foll von jeher den Geiz zu feinem geräbrs 
lichſten Serlenfranfheiten gerechnet haben, welder Leiden— 
ſchaft er endlich unterlag, obſchon er felbft ein Vermögen 
von mehr ald 209,000 fl. hinterließ. 
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Sranffurt, den 21. April. Heute Hat das hieſige 

Eiſenbahn-Comite angefangen, in befonders re Ih 

fularien den AktiensUntergeihnern Nachricht davon zu geben, 

daß die mit 10,000 fl. unterfchriebene Aktienunterfchrift nur 
mit 250 fl. betheiligt werden kann. 

— Was doqh die Kuujt in unferer Zeit fr Foctſchritte 
macht! — un 

Am 12, März wurde zu -Paris von den Zöglingen der 
Blindenanftalt ein großes Vokal» un Injtrumental:-Goneert 
gegeben, weiches ſelbſt ein blinder Mufit» Direktor dirigirte, 
Das Eoncsert wurde mit einer Symphonie von Hayon eröffnet, 
und fo Vortreffliches geleifter, daß Die Zuhörer zur lauteſten 
Bewunderung bingeriffen wurden, So etwas hat man in 
der Art noch mie gefehen. Diefe Blinden fertigen auch 
ſoiche [höhe zietliche Kunftarbeiten, dag man diefelden nicht 
einmal Künflletn mit 4 Wügen zumuihen würde, Die Blin: 
denanftalt und das Jaſtitut der Taupftummen fleben im 
Ftankteich auf einer hoben. Stufe ber Vollkommenheit. 

— Was für ein tragifches Unglüd oft ein unzeitiger 
Scherz herbeiführt, beweist folgense Geſchichte: Eine junge 
Schottin rühmte ımmer ihre Herzhaftigkeit und Kuüͤhnheit; 
und fie hatte auch bei vielen Gelegenveiten felsenen Muth 
bewiefen. Zu Pferde war fie unerichroden, auf der Jagd 
fürchtete „fie weder Wolf noch Eder, fie late Über Gefpen- 
ſter und fcheute fi miche vor Räubern, Sufanna war 
ein tapferes Maͤdchen, und beſchaͤmte an Muth alle ihre 
Gefpielinnen. Diefe befchloffen aber, fih an ihr zu räden, 
und ihren Hetoismus auf die Probe zu flellen. Es war 
in einem Schloſſe in der Umgegen» von Edinburg; © us 
fanna follte nad wenigen Zagen ſich verheirathen, und er= 
wartete am andern Morgen ihren Bräutigam, welden noch 
einige Gefchäfte in der Stadt zurldhielten... Die Grfäprs 
tinnen verfammelten fich heimlich, und ber Rachtplan wurde 
gefaßt. Der Bruder von einem der Maͤdchen fiudirte Mes 
dizin, und befaß ein Skelett, welches er zur vermeinten My—⸗ 
ſtifikation berliihen mußte, Das Skelett wurde im einem 
einfachen Nactkieide mit aller Vorſicht in das Bert der 
Braut gelegt. Abends trennte man ſich fehr heiter. „Gute 
Nacht, Sufanna,’ riefen die Unbefonnenen, und entfernten 
fid) laͤchelnd. Tags darauf große Verfammfung. „Nun, 
was * fie?’ fragte man von von allen Seiten, „kam fie 
berab? rief fie um Hilfe? fhrätete fie ſich?“ Allein Nies 
mand hatte fie noch gefehen. „Laßt uns bis zur Thüͤte ges 
ben, und durch's Schluͤſſelloch ſhauen,“ riefen fit jezt. „Ach, 
Suſanna iſt ſchlau, und wird ihre Furcht nicht eingeſte— 
ben.” Man thut es, und eines der Mädchen berichtet, was 
es fieht: „Sufanna ift auf, allein noch nicht angekleidet; 
ihre Haare find los — fie fpricht mit Jemand. —— nun 
nimmt fie ihren Brautkranz, Schleier und all ihr Gefhmeite 
— ach dort figt das Skelett auf einem Stuhle — fie Teht 
ihm den Kranz auf, kuͤßt ihm die Hand, haͤngt Ihn den 
Spitzenſchleiet um — Gott! — Eufanna ift wahnſinnig!“ 
— So war es au. Sie drangen in das Zimmer, Eus 
fanna erkannte fie nit. — Als fie das Skelett in ihrem 
Bette erblict hatte, ergriff fie ſolch ein Schreden-und Ent: 
fegen, daß fie den Verſtand für immer verlor. .. 
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-Ein Bater , der- feine, vier Kinder ermordete. 


Wir lieben es nicht, bei Erzählungen von graͤuelhaften 
‚Ereiguiffen zu verweilen. Indeſſen ıft nachſtehender Fall 
nicht bioß geeignst, die Meugierde zu befriedigen, er gibt 
ein Bild eines entfeglihen menfchliden Elends in England, 


uud ift befonders pfpmologifc merkwürdig und beachtens⸗ 


werth. Dieb beftimmt uns, die Einzelnheiten darüber aus 
‘einem engliſchenBlatte mitzutheilen:' 

“ Grtenfmitb, berichtet die Nottinghamer Zeitung, ward 
zu Lambley verbafte. Er ıft ein ſchmaler, mustuldier 
Mann. - Er bat braunes Haar, helle Augen; aber mit wils 
dem Ausdrucke; fein Benehmen ift ziemlich mild, Er ges 
ſtand ohne Bedenken. — „Dr. Woo:ward, mein Gutsherr, 
erzählte er, verlangte das Pachtgeld, das ich ihm ſchulde; 
sh fagte ihm, ich fep mit frinem Sohne ‚übereingefommen, 
ihn am naͤchſtfolgenden Mittwoch zu bezahlen. Gr. aber ers 
lärte, es müffe am naͤchſten Morgen gefcheben, fonft werde 
er mir das Feld nehmen, ch bedachte, daß, wenn er dirß 
thue, ich nicht wüßte, wohin mid weden folle, und ich dachte: 
ebe ich meine Kinder auf die Straße geworfen fehe, ich 
eher erdulden wolle, was das Geſetz Über mic verhänge, 
Sch wollte mich nicht von meinen Kindern trennen, und.idy 
eriwürgte fie mit meinem Sacktuche. Handkerchief (Sads 
tuch oder Handtuch.) Als ich in ihre Stube kam, fand 
ih einige von ihnen wachend. Zwei lagen in einem Bette, 
und zwei im andern, Ich nahm Abſchied von meinen Kins 
bern, indem id ihnen die Hände ſchuͤttelte, und in weniger 
ols einer Minnte begann ih mit dem jüngften. Sch war 
in der Stube, als «6 umkam, aber ich weiß mit, ob ich 
anf mein Kind blickte. In etwa fünf Minuten nahm ich 
das Zu ab, und es war tobt. Es hatte nicht geſchriten; 
keines der Kinder zuckte (winced). Ich machte i6 dann 
mit dem Mädchen eben fo; und als ih das Tuch um es 
gemwunden hatte, ging ich nachdenkend einige Minuten lang 
binab. Ich dachte, ich werde «für diefe zwei eben fo viel 
erdulden müffen, als für fie .alle (nämlich wegen ihrer Era 
morbung eben fo hart beftraft werden, als wenn’ er fie alle 
umbringe). So ging id hinauf an das andere Bett, und 
Wilhelm ſtuͤrzte ſich ſogleich aus demſelben, und lief nach 
dem andern Bette. 

Nacken des aͤlt ſten Knaben, der ſchlief. Darauf ging ich 
umd feste mich an dem andern Bette zu Wilhelm: nieder, 
Id) blickte nicht: um, zu fehen, ob der ältefte Knabe zuckte. 
Wilhetm ſagte zu mir: „Ich bitte Dich, Water, mad? «6 
wmir-nihe fo.’ _ Ich fügte: „Mein Zunge, wir alle milffen 
unfer Schidſal erfüllen; dann werde ich Niemanden haben, 
an den ich zu denken hätte, und die Reihe kommt zundchft 
an’ mich; umd er redete nicht miehr. _Ich mahm das Tuch 
von dem aͤlteſten Knaben ab, und er ſchien todt; und. dann 
fam ich zu Wilhelm, und legte <$_um feinen Maiden; er 
wehrte ſich nicht. Wenn er es that, fo war «6 nur im letz ⸗ 
tn Augenblicke, da ich ihm keine Zeit lief. Er ſchrie 
wiht. Sch ging hinab, und verweilte eine Stunde, 
Ih - ging wieder hinauf und: fegte: mich bei dem Berte 
mieder,,’ wo die drei Rinder lagen , und bier -bieb ich 


bis Fünf Uhr Morgens figer. Ehe ich bieder herabkam, 


Hin ai. nein ar 


Sodann band ich das Tuch um ben 
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»telte jedem. vor. ihnen bie Hand, und dann ſtürzte ich 


fott.“ 

Die Leichenſchau dauerte von 12 bis 8 oder 9 Ubr 
Abends, Die Jury erlich ein Verpict auf „freiwilligen 
Mord, und der Feftgehaltene ward in das Gefängnf 
abgeführt, unter dem Entrtüſtungsgeſchtei von Hunderten 
‚yon Leuten, Die Kinder hatten ein hübſches Aeußere, 
und der Mann war flets fleißig, genügfam und ein zäctlis 
der Vater. . 

Eine Londonerzeitung bemerkt hierbei: Die Geiftesgerrütz 
tung des Mannes kann kaum bezweifelt werden: deun es 
mird berichtet, er babe fein Weib und feine Kinder zärtlich 
geliebt. Seipe Geiftesfähigkeiten wurden ohne Zweifel durch 
din Zod dir Erften, und die traurige Ausſicht für fih und 
feine Kinder, gefiört, 





Ludwigs-Dereim, 
Neugugegangene Mitglieder: 

Nahmweis: 24 fl, 35 fr- 

27) Hr. Graf zu Lodron, Johannnen = Mits 


fer: Ordens: Kommandeur, aus Megensburg: 2 fl. 24 fr. 
28) Hr. Mar Albert, Gaftgeber. 
29) Hr. Ludwig Grunder, Wagenfabrifant 2 fl. 42 Er. 
30) Frau Anna Dufcl, b. Brauereibefigerin: 2 fl. 42 ir. 


31) Hr. VBanoni, Redakteur des Muͤnchner⸗ 
Tagblattes, 
32) Freiin von Egfher, Sclüfeldame bei J. 
k. Hoh. der Churfürftin. 
35) Freiin von Pechm aun, Schluͤſſeldame bei 
.3..8. Hoh. der Frau Churfuͤrſtin. 
Summa 32 fl. 21 fr’ 


Auetbotem 


Ein Irlaͤnder ließ fih bei Sie ®...... melden, 
ber nie etwas von ihm gehört hatte. Er wurde vorgelaffen. 
„Bir, ſprach der Irländer: „ich fomme, um Ihnen eigen 
Vorſchlag zu machen, wobei fie taufend Pfund Sterl, gewin⸗ 
nen können.” Wie das? fragte Sir &..... .: laffen 
Sie hören, „Sie haben eine Tochter, der Gie bei ihrer 
Verheirathung eine Mitgift von zehmtaufend Pfund ber 
flimmt haben; ich bin erbötig, fie mit meuntaufend zu ches 


lichen.“ 


— Einſt begegnete der Kanzler des Koͤnigs von Schwe⸗ 
den, Katls XI. (regierte dom Jahe: 1660 bis zu feinem 
Zode den 15. April 1697), dem Kromprinzen, nahmaligen 
König Kart XI. Da diefer gerade übel gelaunt mar, 
fagte er dem Kanzler; „Sie freffen eine er Befoldung, 
und wiſſen doch nicht alles.” — „Der König, ermwiederte 
diefer, bezahle mic; gerade für das, was ich weiß; wüßte 
ich, mas ich nicht weiß, fo wäre er nicht reich genug, mich 


22’ re drin 4 vderygre+ng 


541 


Anzeigen. 


328.  Belanntmadjung. 

Zur Herftellung des Altiv: und Paſſiv⸗ 
Etandes ia rubr. Werlaffenfbaft werden 
alle jene, welche gegen dem verlebten 
Mentbeamten Diet Foderungsanfprüce 
u maden baben, zur Unmeldung umd 

abmeifung derſelben 

binnen 50 Tagen 
hledurch mit dem Bedeuten aufgefordert, 
daf nach Ablauf diefes Terminee die Aus⸗ 
einanderfeßung diefer Verlaffenibaft nur 
mit Verüdfiarigung der bisher gerichts⸗ 
bekannten Gläubiger beihäftiget werden 


fol. — 
Den 18. April 1837. 
Königtihes 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Graf von Lerchenfeld, Direkter. 
14892. Unterjtein, 


304. (26) Bekanntmachung. 

Aus Auftrag des k. Appelationd » Ges 
rihtes für den Yfarkreis wird der Nüd: 
iaß der verfiorbenen Frau Jofepda Gräfin 
von Törring: Seefeld, gebornen Gräfin 
von Mimueci, beftebend aus Dretiofen, 
Aleidern, Brabanteripinen, einigen Meu— 
bei, einem Staats:, einem Meifewagen, 
einer Ghaife und einer Wurf, 

Dienftag ben 2. Mail. 36. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr, Naqmit⸗ 
taas von 3 — 5 Uhr 
und am folgenden Tage in der Prannere: 
gafe No. 7 zu ebener Erde gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert, 
und bemerkt, daß die Pretioſen jedesmal 
von 11 — 12 Uhr Mittags, bie Waͤgen 
aber Mittwoh Nachmittags von 3 — 5 
Uhr im Hofe des graflie Seefeld’fhen 
Haufrs , Bromenadeitraße No. 6, ausge 

ıufen werden. 

Den 17. April 1857, 

söniglibed 

Kreis: und Stadtgericht 
Münden, i 
Graf son Lerche nfeld, Direftor. 
17844. geicter. 


— — — 
324. (3a) Verſteigerung. 
Dienſage am 2. Maid. 38. und 
die folgenden Tage Vormittags von I — 
12, Nachmittags von 2 — 6 Uhr wird in 
der Glifenftraße No, 1 im 2ten Giods 
werte, die ans. Nofs, Kirfbbaum « u la. 
Holze beitehende Mobiliarfhaft des Faif. 
enfiiben Legations Sekretär Herrn von 
Eurer, als: Divans, Fauteuils, Ruhe: 
und and. Geffel, @tageres mit Spiegel, 
Ehreib:, Tonſoi⸗, Speife:, Spiels, runde 
8.a. Tifche, Kommode:, Tolletter, Ser⸗ 





vit⸗ und-Garberobefäften, Buͤcerſtellen, 
dann Bronce-Ubren, Krons u. Tiſchleuch⸗ 
ter, große Spiegel in vergoldeten und 
nußbaumenen Rabmen, Delgemälde und 
Bilder, Bettlaͤden, Federbetten, Pferd» 
haarmatrapen, Fußteppie, Worbänge, 
Kriftal: u. a. Glaswaaren, Porzellain:, 
Kupfer⸗, Meffing-, eiferue u. a. Kodge» 
foitte und fehr viele audere Grgenftände 
gegen baare Dezablung Öffentlih veriteis 
gert, wozu Kaufsfreunde hiemit doͤnlichſt 
einladet 
Hirfhvogl, Auftionator. 


323. Antwort 


auf dem Artitel in der Landbötin Nr. 46, 
wo ed heißt: 

„Wer ein trefflibes, auf norddeutſche 
Art gebadenes, gut gefalzenes und ges 
wuͤrzies Hausbrod liebt, das beionders 
beim Wein und Bier koͤſtlich ſchmegt, 
der brftelle felbes beim Baͤcermeiſtet 
Widmann im Morafigäpl in deſſen 
eigener Bedauſung.“ 

30 erkläre biemit Öffentlich, da jener 
Artitel nicht von mir felbft fen, wie Viele 
glauben möchten. Daß mein. Hausbrod, 
weldes ich feit einiger. zeit bade, Beifall 
findet, das hat Grund; dom ſey es weit 
von mir entferut, nur im Mindeften zu 
denken, daf niht auch meine Mitkollegen 
eben fo gutes, oder vieleicht noch beile: 
res Hausbrod erzeugenfönnen, Go etwas 
wärde mib um die Liebe und Achtung 
meiner Mitbürger bringen, die mic dech 
{dom über 12 Zabre zu Theil wurde. Anis 
ferdem fagt der Werfaffer jenes Xobes nur, 
dab das Brod in meinem eigenen Hanfe 
tönne beftellt:werden, nicht aber, daß 
es in meinem nach Aufbebung der Brod⸗ 
niederlagen einzigen Werkaufsiaden im 
der Zwenbrüden » Hauptſtraße liuks und 
dem Vorgarten gegenüber immer, aud 
obne vorberige WVeltellung, vorrätbig 7 
12, 18 und 24 fr. , wie nicht minder alle 
andern Brodforten wie bei allen andern 
Baͤcern zu baben if. Auch wird reines 
gurgefalgenes Moggenbrod ohne Gewürz 
und obne alle Beimiſchung zu ben näms 


lihen Preifen verkauft. Ih bitte alle 


‘ meine. Abnehmer und Gönner , künftig 


nichts mehr, wenigftens nit obne Ruͤck⸗ 
ſptache mit mir felbft genommen zu has 
ben, in dffentlibe Blätter zu geben, als 
woburch mir Unannehmlichkeit bereitet 
werben dürfte, Dantend aber für das 
mie geſchenkte Zutrauen, werbe ih mid 


in Ruhe und Befbeidenpeit beffelben: | 


würdig zu machen ſuchen. 
Gerer Widmann, b. Baͤcermelſter. 
313. Ein Frauenzimmer wänfetim Kla⸗ 
vier Unterricht ſeht billig zu ertheilen. D.Uu 
319. (26) Im Echauſe am ber End» 
wigs: und Xherefienfticafe Mo. 12 find 
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über eine und 2.Stiegen Wohnungen von 
8 und 13 Zimmern mit Salons, dann 
Stallung und Nemife auf Mihaeli zu 
vermierben, und im Ecladen zu erfragen. 


326. Um Betten zu reinigen em 
ib meine königl. pripitegirte viele 

Bettfetern-Reinigungs:Mafchine, : 
welze die Bettfedern von allem Unrathh 
fäubert, und wodurch mittelit Näuherugr 
gen der denfelben etwa andängende Kranfa 
beitsftof zerftört werden fann. Näheres 
in der Refidenzftrafe No. 25 im Laden, 
oder in der Dienersgafe No. 15 über 5 


Stiegen. ' 
%. Grosdjeanm, 
„221 (6). 

Sommeraufenthalt für Herrſchaften. 

Gebr nabe bei München, in einer febr 
gefunden und angenehmen Lage, ift für 
Hertſchaften ein auferit bequemer Some 
meraufentbalt, mit mebreren elegant 
meublirten Zimmern und großem Salon 
ie. ıc., billia zu vermierben. Das Uebr. 


525. Ein Delgemalde (Gebirgslandfeaft 
von Heilmayer) iſt um. 33 fl. zu verfans 
fen, und in der Sonnenjtrafe No. 21 
rüdwärrs zu befchen. . 


307. (30) Ein junger Mann ſucht ei⸗ 
nen oder ein Paar Auaben von 10 bis 16 
Jahren Unterricht in der Neligion, Ger 
ſchichte, Geograpbie und Natnrgefbihte 
su geben, Es foll im Unterrichte nebit- 
dem auch befonders auf die lateiniihe 
Sprade und auf die ſonſtigen Studien 
oder überhaupt auf die gewählten Lehr: 
—* der Knaben Möckſicht genommen 
werden. 


pc BEE EEE 

627. Gefellichaft des Frohſinns. 
Sommtag den 29. April: Theatrallſche 

Unterbaltung. Anfang balb 7 Uhr. 


ch hc Eee 
350. Em tupferner Waſchleſſel ift zu 
verfaufen. D. Uebr. 


“ Auswärtig geflorben. 

Zu Paſſau: Der 8. Llentemant im 
2inieninf. reg. Herzog Plus, Mic. Erär. 
v. Boithenberg, im 35. Lebensjahr. 

Zu Landshut: Hr. Joſ. v. Eh lin⸗ 
geusbera, Gntsbeiiger und Gerlchts- 
hert von Berg auf Biflas, 29 J. a. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 24.: Simon Spitzer, Gem. vom 
af.r2eihreg., geb. von Matraching, Lda. 
tadtambof, 50 J · a. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 


Domnerftag den 27. April: Othele, 
ber mohrvon Benebig, große Dper 
yon Defint: M.Mint—bie Desdemona 
als legte Gaftrolle. 


Drang Regie, veranme. Redakteur, Gigentpämer und Verleger dieſes Mlatteh 


rn 
2 1 


Bayerche 


Gür Sott, den König, und das Vaterland. ’ 





volksfteund. 








Nro. 68. Münden, Sonnabend den 29. April‘ 1837. 
% ntanr® 1831 ein Grfegentwurf zugeſichert murde, 





23, Öffentl. Sigung der Kammer ber Abgeorbneten. 
(Dienftag, ben 25. April 1837.) 


Der Präfident eröffnete die Sigung mit Belanntma- 
Kung der vom 22. bis 25. April an die Kammer gelangten 
Eingaben, 15 an der Zahl, barunter ein Vorſchlag des 
2. Rentbeamten Dr. Roth, den Geldbetrag der unerhobenen 
Loofe des Lotterie⸗Anlehens von 1812 zu einer Stiftung zu 
Schulgeldern und Schulbuͤchetn fhr arme Kinder zu ver⸗ 
menben, melchen der Abg. Rebmarn ſich als Antrag aneigs 
nete, fomwie mehrere Anträge vom Abgeordneten, und lud 
dem Referenten bes erften Ausfhuffes, Dr. v. Mop, ein, 
der Kammer ben von ihr im ihrer lehten Sigung gefaften 
Beſchluß Über den Antrag des Abg. Fthrn. dv. Dolsfhuher 
auf Zodes » Erklärung der im Ruſſiſchen Feldzuge verfolles 
nen Krieger vorzulegen, welcher die Genehmigung der Kam 
mer erhielt, * 


Nah Vorleſung bes Begleitungs⸗Schreibens, mit wel⸗ 
chem ber erwähnte Beſchluß an die Kammer. der Reichs⸗ 
rätbe fol uͤberſchickt werden, erklärte der Präfident die 
Beratung über die Anträge der Abg. Loͤſch und Gtöder 
auf Abſchaffung des Lotto fuͤr eroͤffnet umb varlası den 
Antrag des vereinten zweiten und dritten Ausſchuſſes, da⸗ 
hin lautend: 


Seine Majefät den König im verfaffungsmäßigen 
Wege gu bitten: 

4) das Bahlenlotto binnen drei Jahren, vom Anfange 
bes ſten Etatsjapres an, nach und nach einge- 
ben zu laffen, und zwar buch Verminderung ber 
Kollekten und der Ziehungen, nach. Maaßgabe des 
Einfliefens der baflır beftimmten Decungsmittel, und 
unter Beruͤckſichtigung des angeftellten Perſonals; 

2) zur Dedung des dadurch in den -Suaatseinnahmen 
entfiehenden Ausfals einen Gefetentwurf/ ) 

a, jur Errichtung einer Kiaffen Lotterie, und 
b. zur Einführung einer Erwerbfieuer, worüber 
bereish im Landtags · Abſchiede vom Japre 


den Ständen noch in gegenwärtiger Sitzung 
vorlegen zu laffen. 


C Der Abg. Frhr. v. Rothenhan beantragte vom der ſpe⸗ 
jiellen Bezeichnung der Dedungsmittel, der Einführung 
einer Klaffen » Lotterie und einer Erwerb » Steuer ganz Um- 
gang zu nehmen, und die Königliche Regierung blos im 
Allgemeinen zu bitten, ben Ständen Votſchlaͤge zur 
Dedung des Ausfalles, ber durch die nunmehr beſchloſſene 
Aufhebung des Lotto in den Staatseinnahmen entfiche, zu 
machen, r 
Bei der nun Nargenommenen Abſtimmung buch Mas 
mens = Aufruf wurde mit 107 gegen 10 Stimmen bes 
ſchloſſen: a 
„ta der Antrag bed zmeiten und dritten Ausfchufs 
fes, mie er fit) duch die bereits gutgebeißene Mo— 
bififation des Abgeordneten Zehen: won Rothenham 
geftalten wird, von der Kammer angenoms 
men ſey.“ 


— Se, kaiſ. Hob. der Großfürft Michael von Rußland 
find vergangenen Mirtwoh früh nach 9 Uhr mit Grfolge 
nah Stuttgart, und I. k. H. die Frau Großherzogin Ste« 
phanie von Baden Mittag nah dem Dejcuͤner nad Wien 
abgereist. Se, Paif. Hob. fo mie 3. k. Hoh. bie Frau 
Großherzogin mit Prinzgeffin Tochter baden am Dienftag 
dem bei $. k. Hoh. der Frau Herzogin von Leuchtenberg 
ſtattgefundenen Balle beigewohnt. 


Se. Kaiſ. Hoh. der Großfürſt Mich ael, haben zu 
Augsburg bei Ihrer Durchteiſe das k. Gieß⸗ und Bohrhaue 
dortſelbſt beſucht, amd ſich fehr ruͤhmlich für dieſe Anftalt 
ausgeſprochen. a 
— Am Dienftag iſt ber reg: Furl u Schwarzenberg 
hier angefommen, und hatte geſtern Aufwartung bei Eu Fi 
Doh. dem Prinzen Karl. . 
— Am 1. Mai reifet ber neuernannte &, b. GBefchäftss 
täger am k. griech. Hofe, Graf von Wald kirch, mebfl 
emahlin, einer Freiin v. Magerl auf Wiefenfeld, won hiet 
über Trieſt nah Athen ab, - 
— Am tlnftigen Montag geht felbft aus Dünen eine 
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Raravane von einigen swanzig Köpfen beiberfei Geſchlechts 
zur Ueberfiedelung nah Amerika über Bremen ab, wo es 
ihnen beffer gehen foll, ale im Baterlande. 


— Die Herabfegung dee Halben⸗ und. Viertels Kronenthar 
fee macht Hier viel Lärm umd Beſotgniß; jedoch ift bes 
ſtimmt, daß fib die Herabfegung dieſer Münze vor der Hand 
nur auf die ViertelsKronen befpränit, melde 39 Er. gelten, 


— Die Gemeindeverwaltung Haidbaufen hat im Nas 
men der gefammten Gemeinde dortſelbſt in bankbarer Aners 
Eennung der außerordentlihen und erfolgreihen Bemühun» 
gen in Ertämpfung und endlicher Beſiegung der afatifchen 
Tholera dem Hrn. Doktor Winterthaler einen filbers 
rien Pokal mit einer ſchönen Zuſchrift zum Andenken über» 
macht, und. diefe Handlung der Dankbarkeit gereicht der Ger 
meindeverwaltung ebenfo zur Ehre wie dem verdienten Dofs 
tor, welcher wirklich unermüdet in feinen Betuſspflichten 
fih auch als Menſchenfteund ausgezeichnet hat, 


Sonntag den 30, Aprit ift in Daidhaufen Vormittags 8 
Uhr Hochamt und Predigt. 





Yuıtdtlaın 


Frankeeich. In ber Pairskammer führt man 
mit den Zeugenverhören im der Sache Meuniers fort, Es 
ſcheint daraus hervorzugehen, daß Meunier das Inſtrument 
von Lavaur und Racaze geweſen ift. Haft alle Zeugen flims 
men darin überein, daß fie Meunier für viel zu dumm ges 
halten hätten, das Attentat auszuführen. 


— 3u Straßburg iſt am 20. d. eim Jäger, Namens 
Mirande, wegen Nothzucht, Ermordung und Beraubung. eis 
nes jungen Mädchens zum Tode verurtheilt worden. 


— In Neubille⸗ſur⸗Soane, bei Lyon, ließen unlaͤugſt eis 
nige Kinder in einem Hofe das Brunnfeil hinunter, um zu 
ſehen, wie tief. der Brunnen fen; das Wiederaufjiehen aber 

elang ihmen nicht, weil der Haden ſich in einen zu ſchweren 

Segenftand eingehängt hatte. Sie riefen um Beiſtand, 
und man zog eine gewaltige eiferne Kifte herauf, welche, nes 
ben großen Buͤndein Gamilienpapieren, vine Menge -Golds 
fie auf die Zeiten Ludwigs XVI., XV. und XVL, ein 
vollftändiges Yafelfervice von vergoldetem Silber, ‘eine große 
goldene Kette, zwei reich mit Diamanten befegte Kreuze und 
mehrere Briliantriuge enthielt, vom denen einer febe haben 
Werth Haben fol. Wahrſche inlich wurde diefer Schaf im 
Fahre 1703 vor den Hausfuchungen der Schreckensmaͤnner 
bier verborgen, und der Eigenthlimer fiel unter der Guillo⸗ 
fine oder ſtarb in der Verbannung; das Befigthum wurde da⸗ 
mals als Nationalgut verkauft. Als Dant gab der jetzige 
Eigenthämer den Kindern, welhe ben Schatz entdedten, blos 
einen derben Verweis, weil beim Heraufsiepen dad Geil abs 
geriffen war, 
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— In Burger Zeit find im Berlin wieder mehrere File 
von Kindermord vorgelommen, unter welchen befonder& eis 
ner, wo bie Mutter ihr vier Monate altes Kind erft mit 
Schwefelſdure zu tödtenzfuhte, und es dann ins Maffer 
marf, das algemeinfte Entfegen erregt. Die Verbredyerin 


iſt ein junges huͤbſches Dienſtmaͤdchen, bie ihren uneheli⸗ 


hen Sprößling nicht länger. ernähren konnte oder mochte, 
Die Polizei nahm fie vor einigen Tagen, mie man wiffen 
will, mitten im Tanze an einem Vergnügungsorte feft, 
ah ” ber erften Beſtuͤrzung bekannte fie auch ſogleich ihre 


Zrieft, 16. April. Der Kapitän Lefterie, weichek 
Smprna am 21. dieß verlaffen und fih vom ſchlechten Wets 
ter gejwuhgen ſich bis zum 30. in Spezzia Aufgehalten hatte, 


- berichtet im Gegenfag zum Kapträn Cellura, dafi viele Ber 


mwohner von Hydra, mo in Folge des Erdbebens bloß 10 bis 
12 Häufer zuſammengeſtürzt waren, ſſch nach jener Infel 
begeben hatten. Ferner erzaͤhlt er, daß in Santorino fi 
bie Erde gefpalten und jener Theil, morauf die Stadt ges 
landen, mit der fämmtlichen Bevölkerung plöglich in das 
Meer gefunfen waͤre, ohne daß eine Spur von diefem trau= 
eigen Greigniffe übrig geblieben fen; der Continent von Gries 
Kenland und die uͤbrigen griechiſchen Inſeln Hätten nicht ges 
litten. ‘ 


— Nah dem meuen preußiſchen Adelslexicon beträgt die 
Zahl der adeligen Familien in Preußen über 20,000. 


Stuttgart. Ge. Mai. der König ift mit 80 Als 
tien (40,000. fl.), Se. & Hob. der Prinz $riebrich mit 20 
Aktien (10,000 fl.), der Gefrlifhaft zur Runkelruͤbenzucker⸗ 
fabrifation beigetretten. 


Stuttgart, 19 April. In der Heute ftaftgefuns 
denen Generalverfammmlung zur Errichtung einer Runkelrls 
Benzuderfabrit nah Hrn, Schutzenbachs Methode, belief 
fih die Aktienunterzeihnung binnen einer Stunde auf 
300,000 fl. Bis zum 21. Mittags warm 825 Aktien 
(412,500 fl.) untergeichnet. Das ganze Kapital beſteht aus 
2000 Aktien zu 500 fi., wovon aber ber olerte Theil Hrn: 
Schutzenbach vorbehalten bleibt. Zur definitiven Konftitui- 
tung: der Gefellfchaft werben jedoch nur 600000 fl. (1000 
Attien) erfordert. 


— 


Große Wirkung aus Meiner Urſache. 


Die Wahrheit nur kann der nachfolgenden Darftellung eis 
nigen Werth geben, 


In den Hungerjahren 1771 und 1773 nabmen manche 
Einwohner Dresden’s arme Kinder aus dem Erjgebirge zu 
fib, weil dort die Noth weit größer war, als in den andern 
Provinzen: Sachſen's. Unter jenen ungllicklichen Pfleglingen 
befand ſich ein fechsjähriges Madchen aus Beierfeld, deren 
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Mutter: bei ihrer Geburt geftörben, beren Water, ein Blech⸗ 
loͤffelſchmied, förmlih verhungert war. Die Verwandte 
aber, welche jene Waiſe zu fih genommen hatte, eine ganz 
unbemittelte Kammerdienerd = Wittwe, P— r, litt oft feibft 
Mangel am Nothpürftigften , weil ihr Heiner Erwerb durch 
weibliche Arbeit in jener traurigen Beit faft ganz lag, und 
konnte fih nur durch allmähliges Verfigen von etwas Sil— 
berzeug helfen, das fie von ihrer Mutter ererbt hatte, 

Nicht ohne taufend Zhränen trug fie jedesmal fo ein 
Stuͤck fort, und die Beine Beierfelvee Sophie meinte gehoͤ— 
rig mit, theils ihre mütterliche Freundin, theils das glaͤn⸗ 
zende Geſchitr bedauernd, in deſſen Pugen fie oft große 
Freude gefunden hatte. 

„S iſt erſchrecklich!“ — feufte gemöhnlich die arme Bes 
figerin, menn fie wieder fo ein Stüd einpadte, um es 
in das Leibhaus zu tragen — „Ah! es if ſchrecklich, 
fo eind um das andere von feinen Lichlings« Stüden für 
Brod hingeben zu müffen!” — und Sophie, die ſich das 
Mitgeben, in's Leihbaus, befonders das Tragen des Pfan— 
des nicht nehmen ließ, beſah «6 unterwegs oft mit Geufs 
den und meinte einft in der Verfagftube, ats fie ihr theures 
Paͤckchen Hingeben mußte, fo laut, daß der Taxator, ein ets 
was rauber Mann, bie arme Wittwe deßhalb mit den Wots 
ten anfuhr: „Wenn fie wieder kommen, bringen fie mir 
biefe Deulpaftete nicht mit. 

Diefer Zitel aber machte das Uebel nur Ärger. Sophie 
den mußte im Borfaale ihrem Thränenftrome freien Lauf laffen. 

Das Lebte, was ihre Pflegemutter in der Weihnacht: 
woche 1771 forttrug, um fih und Sophien Brod — wicht 
Kuchen — zum Felle zu fhaffen und die Hausmierhe zu 
bezahlen, war eine herrlich gewundene Wacheſtockſchachtel, dag 
legte mütterlihe Erbftüd, und der unglüdlihen Befiterin 
um fo theurer, weil fie damit alle Sonntage in ber Früh» 
predigt von 5 bis 7 Uhr Staat gemacht hatte. Es war 
ihr, als könnte fie ohne den filbernen Wachsſtockbehaͤlter, der 
feine meffingenen Kollegen in mehreren Sigreihen uͤberſtrahlte, 
nit wieder andaͤchtig fern. 

Indeß, Noth beiht Eifen. — „Nun muß auh mein 
kieblingsſtück fort, vieleicht auf Nimmerwiederſehen.“ 
Damit ward das Sildergefäß eingepadt. Des Abſchied's 
Scene bedarf feine Schilderung. Die Eigenthlimerin trug 
— * Schmetz. Sophie warb bie ganzen Feiertage 
nicht frob, 
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Und doch war mit jenem großen Opfer dem Meinm Hauds 
flande nicht auf acht Tage geholfen. 

„Sophie, ſegnet uns der Himmel nicht wunderbar’ — 
feufjte eines Abends die Muhme, während fie mit dem huns 
gernden Kinde rin Grofchenbrod theilte, das damals faum 
die Größe eimes jegigen Bmweipfenningbrodes hatte — „ſo 
haben wir Übermorgen fein Brod im Haufe und treten den 
erften Zag im Jahre mit Hunger an. Nun iſt's aus mit 
dem Berfegen — id habe fein Lieblingsfiüd mehr, 
das ih forttragen könnte,“ 

„Aber ich!“ fprach bei ih Sophie und freuete fih in⸗ 
nig der Hülfe, die fie nam fchaffen wollte. — Lauter kieb⸗ 
lingsftide waren es, worauf man der Frau Muhme im 
Leihhaufe geborgt Hatte. Alſo nahm man auch wohl eines 
von ihr. Gchluß folgt.) 


Anekdoten. 


Der Profeſſor M... in B... fand, als er im feis 
nem Hörfaal das Katheder betretten hatte, daß fehr viele 
feiner Zuhörer fehlten. Er blickte kopffhlitteind umber und 
begann: „Meine Herren! Ich fehe heute fehe Viele, bie 
nicht da find. Ich till wünfhen, daß dieß nicht oft der 
Sau ſeyn mag.“ 

Eine Gerihtöfceene in Paris. Der Praͤſident; „Huard, 
habt ihr eine Wohnung?” Yuard: „Ih eine Wohnung ? 
Keineswegs. Ich bin bin faul und ein Vagabund, Das 
ift Alles,’ — Pr: „Was treibt ihr?” H.: „Ich treibe 
mi herum uud zähle die Straßenlaternen, das ift die ganze 
Geſchichte.“ — Pr: „Ihr arbeitet alfo nicht?“ — Hr 
„Mein, wenn’d beliebt, Ich habe genug im Leben gearbeis 
tet. Sept zähle ich meine vierzig Jahre und penfionire mid 
num ſelbſt.“ — Pr: „Man wird euch als einen Vogabund 
verurtheilen.“ — H.: „Gleichviel. Ich werde ſchon wiſſen 
herauszukommen. Verurtheilt ihr mich, fo muͤßt ihr mi 
ernaͤhren. Mehr will ich nicht. Das Arbeiten habe ich ſatt.“ 
— Das Tribunal verurtbeilt ibn zu 6 Monate Gefängnig 
und 5 Monate polizeilicher Auffiht. — D.: „Schönen 
Dank. Das heißt gut gemeffen. Jetzt habe ich Brod auf 
ſechs Donate.‘ 





Anzeigen. 


dann Bromce:üihren, Krou⸗ u. Tiſchleuch⸗ 


den Tage Vormittags von 9 — 12 Uhr 


— 

324. (36) Berfteigerung. 

Dienfiags am 2. Maid. Is. und 
Die folgenden Tage Vormittags von 9 — 
12, Rachmittags von 2 — 6 Uhr wird in 
der @lifenftraße No. ı im 2ten Stock⸗ 

erke, die aus Nuße, Kirſchbaum⸗ u la. 

else beftehende Mobiliarfhaft des kalſ. 
tnfifhen Legatfond:Sefretärs Herrn von 
Cutchef, ais: Divand, Fantenils, Ruhe⸗ 
und and. Seſſel, Etageres mir Spiegel, 
Schreib, Eonſol⸗, Speiſe⸗, Spiel:, runde 
u.a, Tifche, Kommodes, Zoiletter, . 
virs und .Sarderobelälten, Bügerjtellen, 


ter, große Spiegel in vergoldeten und 
nußbaumenen Rabmen, Delgemälde und 
Bilder, Bettlaͤden, Federbetten, Pferd» 
baarmatragen, Fußteppiche, Morbänge, 
Kriftal= u. a. Gladwaaren, Vorzellain:, 
Kupfer:, Meffing:, eiferne u. a. Kodger 
fdirre und ſehr viele andere Gegenſtaͤnde 
gegen baare Bezahlung Öffentlich verftei: 
gert, wozu Kaufsfreunde hiemit hoͤflichſt 


einladet 
Hirſchvogl, Auftionator. 


Verfleigerung. 


203 (2a). 
he al und die folgen- 


Mondtag ben 1. 


und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr wird 
der Ruͤcklaß bes Hofzahnarztes Hapnes 
mann In ber Promenadeſtraäße Mr. 11 
über ı Stiegen, beftehend in einer großen 
Auswahl feineren Haudwerlszeuges umd 
Wallroß, verfbiedener chiturgiſchen In« 
ftrumente, ferner Mobiliarfbaft, dann fil« 
bernen Beſtecen, Meerihamtabatspfeifs 
fen, mehreren Eimern Rheinweines, dann 
Bühern verfhiedenen Inbaltes, nebſt be= 
deutenden bebräifben Werten, gegen ſo—⸗ 
gleich haare Bezahlung dffentlih verftei» 
gert, mit dem Bemerten, daß der Ver⸗ 
fauf der Inftrumente am 1. Mai, ver 


Baheriſche — 





Volksfreund. 


Sür Gott, den König, und das Baterland, 





Nro. 69. Münden, 


ZZıland 


24. Öffentl. Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 
" (Freitag, den 28. April 1837.) * 


Der Tages-Ordnung zufolge erſtattete nun ber Abg. v. 
Dagen als Referent des 3. Ausfchuffes Vortrag über den 
Beſchluß der Kammer der Reichsraͤthe binfihtlih des Ges 
fegentwurfes: „Einige Ergänzungen des Gefeges vom 15. 
Auguft 1828, die Einführung der Landräthe betreffend‘, 
und der Präfivent eröffnete die Berathung und Schiußfaſ⸗— 
fung über diejenigen Punkte, im melden die Kammer der 
Reichstaͤthe von den Beihiäffen der Kammer der Abgeord⸗ 
weten abweicht. (Schluß folgt.) 

— Aus Beranfaffung der — in einigen Nachbarſtaaten 
— hinfihtlih der Münzverhäitniffe getroffenen Anordnungen 
und DMaapregeln , ift verfügt worden, was folgt: 1. Der 
Kursmwertb der Viertels- Kronenthaler ift von 404 fr. auf 
39 kr. ſowohl für dem Privatverkehr als bei den fämmtlie 
Gen Staatsfaffen des Königreichs herabgeſetzt. II. Diefe 
Anordnung tritt mit dem Tage biefer Befanntmahung in 
Wirkfamteit. ® 

— Das Haus Bethmann in Frankfurt hat allein 6000 fl, 
bei der Herabfegung der Viertelsfronen verloren. Die Franke 
furter Kaufleute verlieren daran 60,000 fl. 

— Nach einer öffentlichen Bekanntmachung des Magiftrats 
ber Hauptſtadt Münden, wird demjenigen, welcher fi zur Et— 
tihtung eines dem Bedürfniffe der Hauptftadt angemeffenen 
neuen Gaftpofes in Ruͤcſicht feines Vermögens und des Nechtes 
ber Anfäffigmabung ıc. ausweifen kann, die unentgelöliche Ver⸗ 
teihung einer auf dem Gaſthofe zu radizirenden Mein: und Gaſt⸗ 
wirthichaftsgerechtigkeit zugefihert. Die beffallfigen Bewerber 
haben ſich innerhalb 3 Monaten entweder fhriftlich oder perföne 
li bei dem Magiſtrate zu melden, 

— Nachdem wegen Abwendung der Cholera bereits am 
5 April zwei Dantämter in der St. Peterskirche und U. 
® Frau abgehalten wurde, fo findet heute, wie man aus 

ſiherer Quelle vernommen bat, keine Prozeſſion uud keine 
Deitere Feierlichkeit ftatt, wie in mehreren Blättern ittig 
berichtigt wurde. 
— —., Das am Mittwoche den 19. d. im k. Odeon von 
bem ©, Kapellmeiſtet Lachner veranflaltete große Concett 





Montag den 1. May 1837. 





fonnte nur dazu dienen, den Ruhm diefes genialen Kompos] 
fiteurs, fowie jenen bes k. Doforchefters zur vergrößern, Wie 
in dem zu Errihtung eines Monumentes für den uniterblis 
hen Beethoven gegebenen Goncerte, feierte auch dieſesmal 
die Mufe der Zonfunft einen glänzenden Triumph. Ladır 
ner's Kompofitionen gehöreit unftreitiz zu den geiſtvollſten 
und originellfien der gegenwärtig lebenden Meifter, Seine 
im legtenGoncerte burbgeführte&infonie in d Dur, in 4 Sägen, 
Allegro mit Schlußfuge, Adante, Scherjo und Finale, ift ein 
ausgezeichnetes Meifterwerf, Die Durchführung des Gans 
jen war über alles Lob erhaben; das Drchefter war ein 
Meifter; die zweite Abtheilung ward mit nicht geringerer 
Meiſterſchaft ausgeführt. Hr. Diez, fo wie die ein großes 
Diolinquintert in G-moll durhführenden Künftier aͤrudteten 
ben ungerheilteften Beifall. Das k. Hoſorcheſter legte bei 
diefer Gelegenheit einen neuen Beweis feines hoͤchſt lobend» 
werthen Infammenmwirkend und feiner Vortrefflichkeit dar. 
Neu verjüngt wandelt dasfelbe vorwärts auf einer hoͤchſt 
ehrenvollen rühmlichen Bahn. Seine Majeftät ber 
König, Alterhböchftweiher mit Ihrer Majeflät der Ka 
nigin Therefe und Ihrer Majeftät der Königin 
Wittwe dem Goncerte beimohnten, gaben Ihren Beifall 
dem Eompofiteur fo wie dem Orcheſtet auf die fhmeichelhufe 
tete Weife zu erfennen. Auch Seine Königlidhe Ho— 
beit der Kronprinz umd Seine Königliche Hoheit 
ber Prinz Luitpold wohnten diefer mufitalifhen Uns» 
terhaltung bei. 

— MVorgeftern Abendd wurden fämmtlihe Bodkeller «Los 
Politäten dahier mit Gefang, Mufif und bacchantifchem Froh—⸗ 
finn eröffnet, und der Freuden- Taumel über diefes Ereig— 
nif zeigte fih am Meiften in der Hauptfchenke, wo die Vers 
fammtung am zahlreichiten war, fo wie die bemebelten Köpfe, 
melche ihren ftürmifchen Beifall dıber die Guͤte des Bodes, 
toeiher heuer 9 Er, die Maß koſtet, der ganzen Nacbare 
ſchaft bis in die tiefe Nacht hinein mitgetheilt haben, 

— Dir wegen Raubmerdıs an Marie Walmwert zur Tor 
desſtrafe verurtheilde, jedob von Er, M. dem König ber 
gnadigte Bediente Engelhard, wird Mittwoch v. 10—11 Uhr 
vor'mQuftisgebäude am Pranger öffentlich ausgeftellt, w. ſo dann 
zum Antritt der Kettenfirafe in das Strafarbeitshaus abge» 
liefert, 
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Ausland. 


Griechenland. Die Zeitung von Venedig vom 17. 
April meldet: Die geftern aus Griebenland angelommenen 
Briefe Iterbringen uns die Nachricht von einem zweiten, 
jebod noch furdptbarerem Erdteben, welches am 1. April 
auf den vier Infeln des Archipelagus: Hydta, Spezia, Pos 
tas und Sautotino, ſich ereignete. Die Erdſtoͤße dauerten 
8 Tage fort, und e6 ſcheint, daß der Mittelpunkt der Bes 
mwegung in legterer Injel, melde auch fat gänzlich unters 
ging, ſich befunden babe, Ueber 4000 Menſchen follen bei 
diefem großen Ungluͤcke ihr Leben eingebüßr haben. 


— Aus Trieft vom 18. April: „Mit den aus Gries 
enland feit drei Zagen eingelaufenen Schiffen erfährt man 
leider die Beſtätigung der Kataftrophe, welche vie Injeln 
Hydra und Santorin durch Erdbeben getroffen hat. Nach 
Berichten aus Athen vom 3. April fol fih Se. Maj. der 
König Deto ſeldſt mach dieſen Iufeln begeben wollen, um 
die beängftigten Gemürber der Bewohner durch Hülfe zu 
ermuthigen, Das Unglüd ven Santorin wird als gräßlich 
geſchildert.“ 

— Briefe aus Konſtantinopel erzählen: „Der bes 
gnadigte einäugige Revendus Bey macht feit 8 Tagen übers 
all feine Befuche bei den Miniftern, und ſchickt fid zur 
Rückkehr nah Kurdiftan an. Er ift jegt der Gegenftand 
der größten Aufmerfiamteit, befonders feit es bekannt ifl, 
durch mwelnen heroiſchen Mutb es ihm mac bem Tode feines 
Vaters als 16jährigem Juͤnglinge gelang, von den Kurden 
als Dberhaupt und Nachfolger feines Vaters anerkannt zu 
erden. Ale Däuptlinge der Kurden verweigerten ihm als 
bartiofen Knaben den Gehorſam; da trat er plöglich unter 
fie und rief: „Ihr zweifelt an meinem perfönliben Muth! 
Moblan, überzeugt Euch, zu welchen Opfern ih fähig bin.’ 
Bei diefen Worten tieß er fi mit eigenen Händen fein 
linkes Auge aus. Don diefer heroiſchen That ergiffen flürzs 
ten ſich die Chefs der Kurden ihm zu Füßen, und vertheidigten 
ihn fpäter mit Löwenmurh. Se barbarifh diefer Zug auch 
ift, er hat feine Wirkung auf den Sultan nicht verfehlt, 
denn er ift fiher feiner Begnadigung nicht fremd geblieben, 
Nevendus Bey erhielt überdieß alle ihm abgenommenen koſt⸗ 
baren Effekten zurück.“ 

— Die letzten Nahrihten aus Newyork ftellen den Form 
merziellen Zuftand diefer Stadt als fehr mißlich dar, Halli 
mente von mehr ald 100 Millionen haben den Kredit das 
felbft zermictet. Diefe Verlufte treffen bauptfählih Havre 
und Liverpool. Man fagt, die Rothſchild ſeyen für mehr 
als 10 Millionen in biefen Unfällen fompromittirt. 

Berlin, den 20. April. Vor einigen Wochen er: 
ſchütterte ein Unglüdsfall in dem Haufe des Kriegsminifters 
Hrn. v. Witzleben denfelben aufs Tiefſte. Eine alte 
Dienerin, die mit dem Plätten der Waͤſche beſchaͤftigt war, 
kam dem Dfen zu nabe, ihre Kleider fingen Feuer, und in 
einem Augenblide ftand die Unglüdlihe in Flammen. hr 
entfegliches Huͤlfsgeſchrei 304 Frau v. Witzleben herbei, und 
bie Brennende hatte fo gang den Kopf verloren, daß fie, 
Katt die Kleider abzureifen, oder fih an der Erde zu wils 
den, fih in die Arme der Minifterin filirgte, welche kaum 


Burſche geiftestranf und unter Euratel geftellt. 
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von fi felbft die Flammen abhalten konnte. Huͤlfe kam zu 
fpät. Die Unglädlige farb am Abend unter den graͤßlich⸗ 
fien Leiden. 

Berlin, den 28. April, Die dießjährigen Frühlings 
mandver werden ſeht brillant ausfallen. Es follen zu diefem 
Ende drey Corps in der Umgebung der Stadt gelagert wers 
den. Man glaubt, daß ſeht ausgezeihnete Perionen diefem 
Shaufpiele bepmohnen werden, auch Kaifer Nikolaus, ber 
jedoch allein, und nicht, wie man behauptet hat, von einem 
ruſſifchen Korps begleitet, hieher kommen dürfte, 


Leipzig, 24. April. Heute erfolgte die feierliche 
Einweihung der Reipzigs Dresdener Eifendahn. Se. K. Hoh. 
der Pring Johann waren kurz vor der Abfahrt bier ans 
gefommen, ine große Woltsmenge hatte fi als Zufhauer 
dabei eingefunden, fo daß mehr als eine Stunde des Wegs 
dicht befegt war. Die Wagen waren mit Guirlanden ge= 
fhmüdt, und fuhren unter Kanonendonner und dem Jubels 
rufe der Menge ab, Der Weg von bier nach Alıhen, drei 
Stunden, wurde in 22 Minuten zurüdgelegt. 


— Aus Stuttgart vom 25. April: „So eben böre 
ih von ſehr ficherer Dand, daß an alle Staatskaſſen 
ber Befehl ergangen iſt, Beine Viertel- und halbe Aronın= 
thalee mehr auszugeben. Man will Guldens, Aweis 
guldens und Dreiguldenfiüde im Ktouenthalerfuße 

rägen. 5 
r * Die Karlsruher Zeitung enthaͤlt einen, wie es 
ſceint, halbamtlichen Artikel, der die in Baden erfolgte Ders 
abfegung der Wiertelstronenftüde lediglih deren Abnügung 
und Belhneidung, und nit „den Verbältniffen des 
Bloltvereins’ zuſchteibt. Dieje Gründe gälten jedoch 
nicht für die balben Kronenthaler, deren Verrufung dem 
Verkehr eine tiefe Wunde fhlagen würde. 


— Bor länger ald 10 Jahren kaufte ſich ein Judenburſche 
im Herzogthume Naſſau zwei Rothſchild'ſche (oͤſtetteichiſche) 
Einhundertgulden-Looſe. Einige Zeit darauf wurde ber 
Spaͤter 
fand die betreffende Getichtsbehoͤrde unter den Effekten und 
Papieren des Geiſtesktanken auch die beiden Looſe. Man 
flellte Erkundigungen an, und erfuhr, daß das eine diefer 
Looſe vor bereits 10 Jahren 100,000 fl. 8. M. in Wien 
gewonnen habe, Die Sache wurde nun der hetzoglichen 
Megierung nach Wiesbaden gemeldet, und dieſe wendete ſich 
nah Frankfurt und Wien, Bon Wien wurde geantwortet, 
daß nah dem Gefege nur drei Jahre der Gewinn eines 
ſolchen Loofes garontirt und ausgezahlt werde, und mithin 
das in Frage fiehende Loos verfallen foy. Es wurden aber 
weitere Anfucen in diefer Sache nah Wien geftellt, umd 
twie man vernimmt,. fo ift vor wenigen Tagen der Entfhluß 
der Eaif, oͤſterreichiſchen Negierung angelangt, welcher dahin 
geht, daß man diefmal die Hälfte des Gewinns auszahlen 
wolle, da die andere Hälfte bereits zum Beſten der dortigen 
Armen verwendet worden. So erhält der geiftestrante arme 
Judenburſche jet ein Vermögen von 00,000 fl. rhein. 

— Diefer Tage murde zu Paplov (England) ein ſehr 
ungleiches Paar copulirt; die Braut war Ö Zuß, der Bräus 
tigam nur etwa 40 Zoll groß. 
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Große Wirkung aus Meiner Urſache. 
, Schluß.) 

Bei aller Arbeit und Sorge hatte die gute Pflegemutter 
zur Weihnachtsgabe für Sopbien eine foftbare Puppe ange 
pußt, die dus Kino fhmweiterlid liebte. Diefe foltte beis 
fen. Gegen 10 Uhr ging die Muhme, Arbeit zu fuchen 
aus, bedauernd, daß fie unter einigen Stunden wohl nicht 
wieder kommen könne, und lieh, wie fie oft ſchon getban, 
Sophien allein. Das Kino — darauf Fonnte fie rechnen, 
— öffnete die Thüre nicht, 

Kaum war die Pflegemutter fort, da nahm ihr fleiner 
Engel die Puppe, herzte und küßte fie, während immer ein 
Thraͤnchen das andere jagte, padte fie ein und eilte damit 
über die Elbbruͤcke nah dem ihr nur zu gut befannten Leih⸗ 
hauſe in Neuftadt- Dresden, 

Hier machte damals die allgemeine Noth den Verkehr fo 
tebendig, daß Pfanpbringer Wann an Mann fianden und 
ſchnelle Förderung meiſt nur von Beglinftigung abhing. Dars 
auf konnte aber Eophie nicht warten — fie mufte ja 
wieder zu Daufe fepn, che die Mubme kam. Darum 
beängte ſie ſich — dem Kinde macht Jeder Pig — zum 
Zarator und bat mit himmlifher Anmuth, fie ja bald abzu⸗ 
fertigen. j 

Der barfche Mann erkannte im der winzigen Supplikan⸗ 
tin die HDeulpaftete, die er neulich einer Verfehenden 
mitzubringen verboren hatte. Schon ſchwebte ihm ein aͤhn⸗ 
licher Titel auf den Lippen — doch des Maͤgdleins blaue 
Augen und rothe Wangen, die offene Stirn mit dem gefcheis 
felten Haar, die bezaubernde Anmurh in Blick und Ton ents 
mwaffneten den Griesgram, 

„Run, was willſt du denn, du Meine Figur?” — bamit 
Enipp er ein Fälten in Sophien's Rofenwangen — „Do& 
nicht etwas verfegen ?’ 


„Eben das — hier — mein Lieblingsftäd, 
Geben fiemir ja recht viel darauf! Wir haben 
fonft zum Neujahr fein Brod, ich und meine 
arme Muhme!“ Go padte Sophie bie Puppe aus und 
legte fie mit verbiffenem Schmerz, aber unendücher Anmutb, 
auf die allgemeine Angfitafel, wo ſchon fo manches Merth- 
volle, dem Haufe wie dem Herzen gleih ſchwer entriffen, 
gelegen hatte, 

Des größten Schaufpiefers rlihrender Abgang kann nicht 
mehr wirken, als jegt die Handlung und Rede der Fleinen 
Gigur auf das Leihhausperfonal und das Pubtitum — Thraͤ⸗ 
nen netten Aller Augen, feibft der Zarator ließ ein Paar 
Perlen auf die Tafel fallen, wo oft ſchon orientalifche zum 
Verſatz gelegen hatten, dach fo gute now niel 


„Hier baft du was auf deine Puppe!’ — damit reichte 
ber fonft fo Barfche als Knauferige Zwei Spesiesthaler dem 
Kind — „und nimm fie wieder mit, ‘denn mit foldhen 
Pindern wiſſen wir bier nicht umzugehen, Debe fie aber 
gut für mich auf! Ich werde dann und warın nachſehen. 
— Mo wohnſt du denn?’ 

Das Kind gab die Adreffe. — „Nun, fo geh’ und ver⸗ 
fiere die Thaler nicht!“ 

Sophie Füßte dankvar die Hand ihres Wohlthaͤters, der 
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nicht Zeit hatte, ſich länger mit ihr abzugeben, padte ferlens 
froh ihre Puppe wieder ein und verſchwand. j 

Das daheim folgende Duoorama zwiſchen Pflegemutter 
und Pflegling gab ein Schaufpiei für Öötter; dem zweiten Akt 
dazu aber am folgenden Morgen der barfhe Zarator. 
Dei guter Tageszeit nämlich erfchien er, belobte mit tauf.nD 
freundlichen Worten den kleinen Engel, [Häpte deſſen Pfle— 
gemutter gluͤcklich ob ſolcher kindlichen Liebe, erfragte genau 
die Umſtände der Wittwe und ward ihr und des Kındes 
rettender Engel, — denn er verſprach ihr eine monatliche 
Unterftäpung von 8 Thalern und zahlte auch glei den er» 
fien Monat, forgte für der Kleinen Bildung, nahm fie, als 
binnen Jahr und Tag die Pflegemutter ſtatd, zu fi, vers 
heiratbere fie im neunzehnten Jahre, unter tuͤchtiger Mitgabe, 
an einen wackern jungen Mann und machte fpäter das guͤck⸗ 
libe Pärden zum Univerfalerben feines niet unbedeutenden 
Bermögens, 2 

Grofe Wirkung aus kleiner Urſache! 





Ludwigs-Derein, 


* 


Neuzugegangene Mitglieder: 


Nachweis der Baarerlagen: 32 fl. 21 Ir. 
354) Frau Amalia Srotius, Tud-Apprereurd: 
ittwe: . 2.42 kr 


Summa 35fl. 3 tr. 


Auetdbotem 


Ein Engländer, der fih längere Zeit in Arabiftian 
aufgehalten hatte, erzähle folgende Anekdote über die Ehr⸗ 
lichkeit der Araber: Wenn ic in ihre Städte fam, fah 
ih elende von Hunger und Noth fait aufgeriebene Geftal: 
ten zu Hunderten duch die Kaufläden gehen, weiche, um 
die Abweſenheit des Beſitzers anzudeuten, nur mit einem 
binnen Neb umfpannt waren, und dennoch eriftirt fein Bei: 
„[piel, daß etwas entwendet worden wire. „Iſt es denn 
wirklich dem fo,’ fragte mich ein Araber über mein Staus 
nen befremdet, „iſt es wirklich wahr, daß For, um ja nicht 
beſtohlen zu werden, Tag und Nacht Eure Zhüren mit ftars 
Een Scloͤſſern verſchließet, fobald ein Geſchaͤft Euch über 
Eure Schwelle führt?” „Es iſt wahr,’ fügte ih. „Iſt 
es wahr, daß Leute Eures Volkes, wenn Ihr in Gedanken 
vertieft Über die Strafe geht, Euch die Tafchen auslceren 2” 
„Ich kann es nicht läugnen ,” entgegnete id, „Und den» 
noch,’ fagte heftig der Araber, „wagt Ihr es, Euer Volt 
auf Koften des unf’rigen hervorzuheben und zu preifen. Bei 
und würde Keiner fo handeln.” — 


„Herr Lieutenant," rief ein Soldat der Reichsarmer, 
der auf dem Vorpoften fand, dem Kommandanten der Felde 
wache ju, „Hert Lieutenant, da habe ich 6 Franzoſen ge⸗ 
fangen!“ Bring’ fie ber, antwortete der Offizier. -- 
„Sie geben nicht.“ So komm’ allein. — „Ja, fie. laſſen 
mich nicht fort,” 


—— 
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Deffentlihe Korrefpondenz. 


Dr. Wolfs Ortsgeſchichte und Statiftik: 

von Münden. 

Es ift in der That hoöchſt rübmlih, dab Hr. Dr. Wolf, 
der bereits durch viele, zum Theile fehr gediegene, vorzüglich 
aber gemeinnäßige biftorifbe Schriften allentbaiben bekannt ift, 
weuerdings ſich dem großen und dat vaterländiihen Zweck vors 
geſetzt bar, eine. allgemeine Ortsgeſchiote des Königreihs Bavern 
zu bearbeiten. - Die Ortägeſchiote und ſummariſche Statiſtit 
Mündens if in der Hübſomanuſchen Buchdruderei erſchie⸗ 
wen, und bat, wie wir mit Vergnügen bören, bereits bödft vor 
theitbaften Abfaß gefunden. Die Autjtattung des aus 5 Bor 
gen beiiedenden Werkgens ift fbön, der Preis 24 fr. — bei⸗ 
fpiellos billaa. Die Sprade, welche in dtefer, für jedem Bes 
wobner der Hauptitadt, ja für jeden Baper, fehr intereffanren 
Wircr berrirt, iſt ardienen, Mar, lichtvoll, gedränat und den 

anzeigen. 


527. 


Auf dem Dultplabe No. 2 über 


mädtigen Stoff dennoch erfhöpfend, fo zwar, daß ber Leſer 
das Ganze, obne es vollendet zu baben und obne im Geringe» 
ften dabei zu ermüden, nicht aus der Hand legt. Das Werks 
wen it um jo interefanter, als es für Münden, das erfte in 
diefer Art iſt. Mir find daber au vollfommen überzeugt, baf, 
wie überhaupt alle Arbeiten jenes fehr tbätigen Hiitoriters, dass 
felbe aus dem größtmöglisften Abfaß fortan finden werde. 


Münchner Schranne vom 29. April 1837. 


Hoͤchſt. Durchſch. yr. Mitte l:Pr. Dindef. Durafd.Pr. 
Walzen: 95 9 I. 34 kr. of. 9 tr. 
Korn: 5 fl. 49 fe. 5 il. 40 tr. s f. 50 fe 
Gerſte: 7 f. 50 fm Tf.2T ir 6 fl. 46 fr, 
Haber: af.32 fe af. 15 tr. 3 .f. 52 kr. 


MWaizen minder um 6 fr, 


Koran minder um — fr. 
Gerite mehr um 6 fr. 


Haber minder um ı fr- 
gegen die St. Peteröfirhe 2 heizbare 


324. (39 PVerfteigerung. 
Dienfiags am 2. Maid. Is. und 
die folgenden Tage Vormittags von 9 — 
12, Nadmittags von 2 — 6 Uhr wird in 
der Elifenftrafe No, ı im, 2teu Stock— 
werte, die aus Nuß-, Kirfbbaun « u a. 
Holze beftebende Mobiliarfbaft des kalf. 
ınfifhen Legations-Sektetaͤrs Herrn von 
CTutchef, ale: Divans, Faurenils, Nuber 
und and. Seel, Etageres mir Spiegel, 
Edreib:, Gonfol:, Speifer, Spiels, runde 
u.a. Zifche, Kommede:, Toilette:, Sers 
virs und Garderobekaͤſten, Buͤckerſte len, 
dann Vronce-Ubren, Kron- u. Tiſchleuc- 
ter, große Spiegel in vergolderen und 
nufbaumenen Nabmen, Delgemälde und 
Wild r, Verrläden, Federbetten, Pferd» 
Hasrımatrasın, Fuhteppise, Morbänge, 
SKıiftal= u. a. Glaswaaren, Porzellainz, 
Kupfer, Mefling-, eiferne u. a. Kodige» 
ſalrte und febr viele andere Gegenſtaͤnde 
gegen baare Bezahlung öffentlich verſtei— 
gert, wozu Kaufsfreunde hiemit hoͤflichſt 


einlader 
Hirfhvogl, Auttionatot. 


205 (2). Verfteigerung. 

Mondtag den 1. Mai und die folgens 
Deu Tage Vormittags von 9 — 12 Uhr 
und Nabmittagse von 5 bis 5 Uhr wird 
der Rücklaß des Hofjabnarites Hapues 
mann in der Promenadertrafe NMre t1 
überjs Stiegen, beftehend in einer großen 
Auswahl feineren Handwerkszeuges umd 
Mallrob, verfhiedener chiturgiſden Ans 
firumente, ferner Mobiliarfbaft, daun fil- 
bernen Belteden, Meerfhamtabafspfeif: 
fen, mehreren Eimern Rheinweines, dann 
Buͤchern verſchiedenen Inhaltes, vebſt be— 
deutenden hebraͤiſhen Werfen, gegen ſo— 
gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſtei— 
gert, mit dem Bemerken, daß der Ver— 
fauf der Juſtrumente am 1. Mai, der 
Menbeld am 2. und ber Buͤcher am 3. 
Mai Normittags beginnt, und jener bes 
Weines ebenfals am 3. jebod von 11 
— 12 Udr ſtatt findet, 


3 Stlegen neben dem engliſchen Kaffees 
haus werden 
Freitag den 5, Maud. J. 
von 2:— 6 Uhr gegen 
fogleih baare Bezahlung nachſtehende Ges 
genftände an den Meiftbierhenden veriteis 
gert, als Sıreibfälen von Kirſchbaum- 
bolj, mehrer Komodes, Spiegel, Kanapees 
mit Seſſel, verfiedenes Vorzellain, Kur 
pfer, Zinn, verfhiedene Waͤſche ıc. 
Den 24. April 1837. 
Fleifamann, Uuftionator. 


352 (5b). 

Die Mineral- und Soolbad- 
Heilanstalt in Rosenheim 
wird am 15. Mai wieder eröfluet wer- 
den, und der Unterzeichnete, als nun- 
mehriger Eigenthümer derselben, ver- 
pflichtet sich, da er die obere Leitung 
selbst übernommen, Alles aufzubieten, 
was zum Wohle, zur Bequemlichkeit 
und zum Vergnügen der verehrlichen 
Buadgäste nur immer beizutragen ver- 
mag. Bestellungen erbittet man sich in 
frankirten Briefen wo möglich acht 

Tage vor der Ankunft. 
Roseuheim den 24. April 1837. 
Dr. Halbreiter, 
practischer Arzt, 
335, Die fo febr belichten 
Müncy’ner : Damens Water 
für Piano: Forte 
von P. Stred, 
ord. Vreie 45 fr., 
find fo eben im Drude erſchienen, bei: 
Galterund Sohn 
in Münden. 


548. (48). Um Schraunenplage No. 21 
vaͤchſt der heil, Pererstiche find im Sten 
Etodwerfe 2 freundlise Wohnungen, von 
denen die mit der fhöniten Ausſicht auf 
dem Platze verfehene Wohnung + beiz- 
bare Zimmern nebft Kabinet, heller Kücde 
nebit übrigen Bequemlichfeiten, bie aus 
dere oder ruͤtwaͤrts gelegene Wohnung 





Zimmer, Magdlammer f. a. enthält, zu⸗ 
fanmen als eine Wohnung, oder einzeln 
als 2 Wohnungen, zu vermiethben, und 
auch foglein oder am näditen Ziele Die 
chaelis zu beziehen. 

Noch muß bemerkt werden, daß die 
Stiegen fehr hel und bequem find. 

Ueber beide vermietbbare Grgenftände 
erfährt man mäbere Auskunft bei dem 
Hauseigenıbümer in dem nämlisen Haufe 
im Gdladen. 


— 


541. Mondtag den 1. Mai Produktion 
* allgemeinen Singvereias Abends 7 
t. 


542. Ein oder zwei Saculer der erſten 
(unteriten) Klaffe der biejigen lateinifben 
Schule fünnen noch rine febr gute und 
mwoblfeile Selesenbeit zur Neperition, 
Fertigung ihrer Nrbeiten und geeignetem 
Unterrichte finden. D. lebr. 


245. Ein Gelebrter erbieter fih zum 
gründlichen Unterribte in der latei= 
nifben und griewifhen Sprade, deutſchen 
Stoliſtik, böberen und niederen Arithmes 
tit ꝛc. D. Uchr. 


320. Mildthaͤtigkeit. 

Eine arme bilflofe frau, bie in dem 
traurigen Zuftande fon über 6 Monaten 
rauf daruieder liegt, bittet die Mens 
fbenfreundliten um eine Unterküßung, 
um eine Babe, 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 


Dienftag den 2. Mai (zum Erftenmale): 
Das Junere einer Familie, oder: Der 
Haustvrann, Charaftergemälde in 5 Auf— 
sügen von 9. v. Piöß. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Mondtag den 1. Mai: Improvifatog- 





Dienfiag ben 2. Mai: Adolph vom 
Grauenfels. 
totto: 
722 84 1 87 75 





Grang Regie, verantw. Redakteur, Cigenthümer und Verleger dieſes Blattes, 


Bayeriſche — - 





Gür Gott, den König, und das Vaterland, 





Nro. 70. Münden, 


Mittwoch den 3. May 1837. 








Snland. 


25. öffentl. Eikung der Kammer der Abgeoroneten, 
(Samftag, den 29, April 1837.), j 


Dee Präfivent eröffnete die Sihung mit Bekanntmachung 
der Eingaben, und lud den Referenten des erfien Ausfchufe 
fes, Abg. v. Hagen ein, der Kammer den von ihr in der 
legten öffentlichen Eigung gefaßten Beſchluß über die Ruüͤck⸗ 
dufferung der Rımmer-der Reichsraͤthe hinfihtlih des Ge— 
feßentmurfes, einige Ergänzungen des Gefeges vom 15. 
Auguft 182%, die Einführung der Landräthe betr. vorzules 
gen, nad deffen Genehmigung das Begleitungs + Schreiben 
verfefen wurde, mit welchem derfelbe an die Kammer der 
Reihsräthe demnaͤchſt uͤberſchickt werden foll, 

Sodann erflattete der Abg. Kolb als Neferent des drit⸗ 
ten Ausſchuſſes, Vortrag über den Antrag des Abg. Dr. 
‚Hutter, die Emanzipation der unfiegelmäfigen Prrfonen von 
der Kuratel der Arvofaten in Sachen des adminiftrativen 
und polizeilichen Reſſorts in ben fieben Kreifen dieffeits des 
Rheins betr., melden der Ausfhuß im der geftellten Art 
als ungegründet erachtete, jedoch den Wunſch qusſprechen zu 
müffen glaubte: 

„daß die im $. 1 des VIII, Ediktes über Siegelmäßigs 
Reit zugefegte Bekanntmachung, wer zu den höheren 
Beamten zu rechnen fen, und als folder auf Eiegel- 


mäßigfeit Anfpruch maden fönne, baldmöglichft erlaffen 
werden möge,’ 


Es murde fodann weiters ber die Landbauten, Über eine 
allgemeine Brantverfiherungsordnung, uͤber Verkleinerung 
ber Bandgerichte, Aufhebung der Kollegialität und Befebung 
ber Landgerichte, mit einem Landrichter und einem Aktuar, 
Drfreiung der Landgerichte von der Kriminalrechtspflege, 
Verbefferung der Kriminalgefeßgebung, Befreiung der Lands 
gerihte von den Geldgefhäften, Chauſſeegelderhebung von 
fremden Reifenden und Fuhrleuten ze. diekutirt und. Diefe 
Sitzung geſchloſſen. 


— Das k. Regierungsblatt No. 


16 vom 2 Aprll ent 
hätt folgende; T. Apell ents 


Amtliche Notizen. 

Se Maj. der König haben Sich allergnädigft bes 
mogen gefunden, die bei dem reis» und Stadtgerichte 
Münden erledigte Protofolliften» Stelle dem Acceſſiſten dee 
Appelt Gerichts für den Iſarkreis, Al, Zöhnle, in provif. 
Eigenfchaft zu verleihen; dem Lycealproſeſſor Dr. Loͤhnis 
zu Afchaffenburg die Behufs der Annahme eines von dee 
Gtoßh. Heſſiſchen Megierung erhaltenen Rufes an die Unis 
verfirde Gieſen nachgeſuchte Entlaffung aus Alterhöcftihrem 
Dienfte zu bewilligen, und die hieducch fih eröffnende Lehr⸗ 
fiele der Exegeſe und Hebräifhen Eprabe an dem Lyecum 
zu Afhaffenturg prov. dem bisherigen Meligionsiehrer des 
dortigen Gyninaflums, Priefter J. A. Kubn; ferner die 
bei dem MWechfelgerichte zweiter Inftanz zu Bamberg erle: 
digte Rathſtelle dem Affeffor des Appellations = Gerichts für 
den Obermainfreis Joſ. Seit zu verleihen; dem Rathe 
und Regierungd» Sefretär bei der fol, Negierung des In» 
termaintrefis, -Garl Ih. Frhrn. v. Gemmingen, bie 
auf den Grund legalen Natmweifes über bie Zerrüttung 
feiner Gefundheit allerunterhänigft erbetene zeitlihe Quiess 
cenz auf.die von amtlichen Aerzten zu feiner Miederherftels 
fung nothwendig erfannte Dauer eines Jahres zu bemilligen, 
fofort an deſſen Stelle als Secretär bei der Regierung 
des Untermainfreifes, in provif. Eigenfhaft, ben Regie— 
tungs⸗Sektetaͤr zweiter Klaſſe bei der Kammer des Innern, 
Nikolaus Kock, zu befördern, und auf die hiedurch bei der 
Negg- des U.M.«-Kr., 8. d. J., erledigte Sefretäräftelle 
zweiter Klaffe in prov. Eigenfhaft den Rathsacceſſiſten der 
Negierung des UM. Hr, 8. d. J., Phil. Frhrn. v. Zus 
Rhein zu ernennen, und den Mentbeamten Joh. Mich. 
Baller zu Dahn auf das Rentamt Grünftadt gu verfegen 
geruht. 

Se Maj. der König haben Eich allergnaͤdigſt ber 
wogen gefunden, dem biefigen blrgerlihen Buhhändier 
a Jak. Bayer, den Titel eines Hofbuchhaͤndlers zu 
verleihen. 


— Ihre. Majeftäten haben in Begleitung J. k. 
Hoheiten -der k. Prinzen und Prineſſinen gleih am erjten 
Tage den Blumenmarft dahier befudht. 

— Die Pol, Negierung des Rezatkteiſes bat bekannt ge 
macht, daß nunmehr die Bezahlung der Taglöhner an bir 
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beim Ludwigkanal verwendet werdenden Arbeiter burch bie 
€. Ganalbau » Infpektion in Nürnberg feftgefegt worden ſey, 
wie folgt: 

Der gewöhnliche Taglohn eines gefunden und rüfligen 
Tagloͤhners beträgt nach feiner Brauchbarfeit 24 — 32 fr, 
jedoch erhalten die Vorarbeiter auh 56 — 40 fr, und 
Akkordarbeiter koͤnnen ſich leicht die Hälfte mehr verdienen. 

Einem Steinbrecher wird dermalen in der Ganallinie 36 
— 50 fr,, einem Maurer 44 — 48 fr. und einem Stein— 
bauer 48 — 54 ke., nad dem bethätigten Fleiße und ber 
Brauchbarkeit und Gefchidlichlichkeit bezahlt, jedoch koͤnnen 
auch bier Akkord» Arbeiter fih immerhin die Hälfte mehr 
verdienen, und geſchickte Arbeiter fönnen auf eine Arbeits- 
dauer von vier Fahren rechnen, 


Philharmonie. Die am vergangenen Sonntage 
im philharmonifhen Wereine gegebene 12te Produktion war 
vortrefflih, und mit neuen mufifalifhen Schönheiten bereis 
chert. Die von dem Hrn. Mufifmeifter Seiff für Har— 
monies Mufit arrangirten großen 2 Porpourri's wurden une 
ter der Leitung des Hrn. Mufifmeifters von dem Mufil- 
Korps des K. Infanterie» Negiments König mit einer Praͤ—⸗ 
ziſion und einer Meifterfchaft produzirt, die den lebhafteſten 
Beifall erringen mußte, befonderd das zweite, am Schluße 
der Produktion gegebene Potpourri war reich und angenehm 
an Abwechslung der Melodien aus den fchönften Opern und 
andern Mufitjtüden, und dieſe zum Erfienmale gegebenen 
Potpourris, welche ftets mit großem MWoblgefallen gehört 
twerden, finb mit großem ebrenvollen Beifall aufgenommen 
worden. Hr. Methfeſſel aus Bafel zeigte feine Vir—⸗ 
tuofität auf ber Dbor, und murde fir feinen trefflichen 
Vortrag hervorgerufen. Die naͤmliche Auszeichnung ift auch 
bem Hrn. Theodor Döhler, Kammer-Birtuos Sr. K. Hoh. 
des Herzogs von Lucca zu Theil geworten, welcher ſich 
auf dem Piano » orte in einer Solo: Partbie von eigener 
Kompofition ohne Motenvorlage mit folder Meiſſerſchaft pros 
duzirte, daß alle Zuhörer zur Bewunderung hingeriffen wurs 
ben. Der Künftler wurde ſtuͤrmiſch hervorgerufen. 


— Bom 1. bis 30. April d. J. find im allgem. ſtaͤd⸗ 
tifhen Leichenader zu St. Stephan dabier begraben worden: 
155 Ermahfene und 80 Kinder, zufammen 233 Perfonen: 
und vom 1. Zinner bis 30, April d. Is. 1070 Perfonen, 


— Der erſte Mai hat ſich trefflich eingeftell. Der Tag 
war hertlich und lockte Alles in das Freie. Die auswärtis 
gen Vergnügungsorte waren zahlreich beſucht. 


— Das Schwaiger'ſche Volkstheater mar vergangenen 
Eonntag aͤußerſt zahlreih beſucht. Der Lokalſcherz auf die 
abgefählagenen Biertelsfronen im Vergleiche mit dem ‚Alter 
der Frauenzimmern, melde nie die Zahl 39 paffiren wollen, 
bat fehr amuſitt. Das Theater befigt eine gute Gefelihaft 
und wird heuer recht luſtige Stüde bringen, 


— 


Nachrichten aus den Provinzialſtaͤdten. 


Aſchaffenburg, 26. April. Am 23. d. flarb das 
hier der £, Generalmajor a la suite, Dr. Joſ. Friedt. v. 
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Sulzer, Ritter des Eivile Verbienft Ordens ber Bayer. 
Krone und Großkreuz des Großherzoglih Heſſiſchen Lud— 
toigordend. Derfeibe war vormals zu verſchiedener Zeit K. 
Bayeriſcher Gefandter an den Höftn von St. Petersburg 
und Darmitadt. 


Bamberg, 24. April. Wie wir vernehmen, follen 
in ber Umgegend von Prag wieder Cholerafälle fih ergeben. 
Seit 3 Monaten war Böhmen von diefer Krankheit befreit. 
Auch in Schleſien ift folhe ausgebrohen, — Der Gefunds 
beitszuftund im Dbermainkreife fol fehr befriedigend und 
feit Zahren noch nicht fo wenige Krankheiten vorgefommen 


fepn. 
Man wuͤnſcht allgemein, daß der edle Ludwigsverein fich 
recht bald_durd alle Provinzen des Reiches geftalten möge, 


— Die Theater-Direftion in Bamberg ift von Hrn. Dr. 
Lorenz wieder auf ten frühern Direktor Hrn. Stein Üüberge: 
gangen. Er hat. monatlich 50 fl. Pacht zu bezahlen, erhält 
aber dagegen hoͤhern Drts eine jährlide Unterftügung von 
3000 fl. 


Ausland 


Athen, 6. April. Am 20. März wurde in Athen 
eine heftige Erbderfchütterung verſpuͤrt, die ungefähr 4 Gt» 
tunden anbielt, und feit jenem Tage folgen ſich faſt täglich, 
wiewohl leichtere, Erfhhütterungen. Es batte dieſes Ereig⸗ 
niß in Athen felbft keine nennenswertben Nachtheile zur 
Folge; defto ſchwerer aber wurden einige andere Drte von 
ibm betroffen. An Hodra find 50 — 60 Haͤuſer gänz= 
ti eingejtärgt, und und alle Übrigen ohne Ausnahme ſtark 
befchädigt. Zwei Menfchen kamen dabei ums Leben. Die 
Einwohner flüchteten ſich theils auf die Anhoͤhen, theils auf 


ihre Schiffe, wo fie zum Theite auch jet noch fi befinden, 


indem bie Erſchuͤtterungen noh immer fortrauern. Gleich 
verderblih hat diefes Ereigniß in Poros gewirkt, wo nicht 
ein Haus unbefchädigt blieb, und der Quai feiner ganjen 
Länge nach fich fpaltete. Auch Argos foll betraͤchtlich ges 
litten baden. Din Erſchütterungen in Poros und Hydra 
gebe jedesmal ein vernehmbares unterirdifhes Getöfe vor» 
aus. Dr die Erfchüitterungen jedoch in den legten Tagen 
bedeutend fhmwächer wurden, fo hofft man, baß biefelben 
bald ganz aufhören werden. 

FI. MM. der König und die Königin erfreuen fi forts 
während der beften Gefunbheit. 

— Aus Griechenland wird berichtet, daß der Präfident 
Nudbart bie ibm vom Staatsrath angebotenen 6000 
Dradimen Nepräfentationd = Gelder nidyt angenommen, fon» 
dern ſich geäußert babe, daß er mit feinem Gehalte bins 
laͤnglich alle Ausgaben beftreiten koͤnne, ein Faktum, welches 
durchaus nicht mit dem Gerede uͤbereinſtimmt, nach welchen 
er bei feiner Ankunft in Griechenland die alten Gtiefel 
babe ausfliden laffen. 

Paris, 26. April. Der Pairdgerichtshof bat im ſei⸗ 
ner geftrigen fünften und letzten Audienz fein Urtheil in dem 
Prozeffe dröliglich des Attentats auf die Perfon des Könige 
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som 27. Des. 1830 gefällt. Die Mitangeflagten Charles 
Alexandre Lavaux und Henry Lacaze wurden von jeder Echuld 
freigefprochen und ſogleich in Freiheit gefeptz Pierre Franı 
gois Meunier dagegen, als des Miordverfuhs gegen die Pers 
fon des Königs fhuidig, ift zur Strafe des Vatermordes ver= 
urtheilt. Der Verbrecher fol baarfuß, im Hemde, den Kopf 
mit einem ſchwatzen Schleier verbüllt, auf den Richtplatz 
‚geführt und vor feiner Dinrichtung, während ber Duiffier 
das Todesuriheil verliest, auf dem Scaffote ausgeſtellt 
werden, 


Srankreih. Der König bat heute geruht bie Tor 
beöftrafe, wilde vom Pairsbofe gegen Meunier ausge: 
fprodhen ift, in die Deportationsfirafe umyumanı 
deln Der Hr. Präfivent der Pairsfammer bat Meunier 
dieſe Nachticht ſelbſt uͤberbracht. Legterer legte die lebhafs 
teſten Gefühle der Neue und Dankbarkeit an den Tag. 


— Die Gazzetta di Zara erklärt das Gerücht von dem 
Ausbruche der Peſt an den Gränzen Datmatiens für «ine 
Erdichtung, und verfihert, daß in Bosnien der beſte Ger 
fundpeits-Zuftand herrſche. 


— Die legte Londoner Hofjeitung enthält die Ane 
jeige von miche w.niger als 20 Sallimenten, unter denen 
man auch das der berühmten Tänzerin Veflris findet. — 
In Paris wurden im März 59 Fallimente erklärt. 


— Dir Herzog von Briffac im Paris verbeiratbet fih mit 
einer Dem. Gicquot von Rheims, deren Ausfteuer 9 Mill. 
Br. betragen fol. 


— Der k. preußifche Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten, Dr. v. Ancillon, iſt, fo wie fähfifhe Blät: 
ter terichten, recht allopatifch aus der Welt befördert wor⸗ 
den, indem ihm ein Außerlih zum Einreiben und Einfhmies 
ren verfchriebenes Mittel (aus Verſehen?) eingegeben 
murde! Das ift etwas ſtark! 


— Mad, Schröder-Devrient gaftirt jet in Hamburg. Als 
erfte Rolle gab fie den Romeo. 


— Mad. Paſta mird im dem neuen Theater Fenice in 
Maitend fingen, und erhält für 40 Nollın 50,000 fire, 


Naffau. Am 23. April wurde zu Biberich die Vers 
mählung der aͤlteſten Prinzeffin, Therefe, Tobter des 
Herzogs, mit dem Prinzen Peter von Dldenburg vollzo⸗ 
gen. Die Ausftattung und Gefchenke, melde die Prinzeffin 
bei ihrer Vermählung erhalten, follen fehr bedeutend und 
koſtbat ſeyn. Man erzäble, daß allein die Mauth der aus 
Paris bezogenen Koftbarkeiten 28,000 fl. betragen habe, 
was allerdings enorm wäre, 


— Aus Bremen vom 22, April: „Der Bufammenfluf 
und Andrang der Auswanderer nach Nordamerika ift in dies 
ſem Augenblicke fo groß, daß faft alle Schiffe, die fegelfers 
tig find, von ihnen in Beſchlag genommen find, baher es 
an Fahrzeugen zum Zransporte von Getreide-Ladungen, bie 
nah den Vereinigten Staaten beflimmt find, mangelt, 
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Bafel, 27. April. In einer heutigen außerorbentlis 
hen Sigung befchloß der große Nath Bolgendes: „Die bul- 
ben Brabanterthaler find allgemein außer Kurs gefeßt- (die 
Viertel waren es ſchon früher) dergeftalt, daß Niemand mehr 
gebalten werden foll, diefelben anzunehmen.” 


— Im franzöfifhen Departement der Nordfüften wurden 
jwifhen dem 5. und 8. Aprit 11 Perfonen erfroren auf 
den Landftraßen gefunden. 


— (Auf Reiſen fol man mit bem Geldfehenlaffen vorfih: 
tig fenn.) In Leipzig ereignete ſich Pürzlich folgender Vor: 
fall: Zwei Meßftemde, ein Herr und eine Dame, maren 
von Erfurt zuſammen dabin gereist, und traten beide in 
einem Gaftbofe ab. Die Dame hatte 2000 Thaler in Tre: 
forfheinen, und trug dieſe, aus Furcht vor Diebftahl, im 
Erridbeutel mit fib. Dieß wußte ihr Begleiter, und dar» 
auf ftlßte er feinen Plan, fie zu berauben, Er ſchloß ſich 
freundlih an fie an, ging Abends mit ihr in das Theater, 
und begleitete fie auch aus dem Schaufpielhaufe eine Strecke; 
dann aber empfahl er fi ihr unter der Bemerkung, daß er 
in der Stadt — fie wohnten in der Vorſtadt — noch Gel) 
zu empfangen hätte, Die Frau fehte hierauf allein ihren 
Meg fort, doch als fie in den Thorweg ihres Gaſthofes 
trat, fprang ihr ein Menſch entgegen, verſetzte ihr einen fo 
berben Schlag auf den Kopf, daß fie betdubt zu Boden 
fiel, entriß ihr den Arbeitsbeutel und entfloh. Die Sache 
war denn doch nit fo ganz geräufchlos abgegangen, auch 
erholte die Geſchlagene ſich bald wieder fo meit, daß fie um 
Hülfe rufen fonnte. Man brachte fie auf ihr Zimmer, und 
bolte den Vorfteher eines gegenüberliegenden öffentlidyen Det: 
lungeinftitutes herbei. Während dieſer noch mit ihr befchäff> 
tigt war, ftellte fib auch ihr Meifegefährte, ihr Begleiter 
aus dem Xheater, ein , und zeigte fo viel gefchäfftige Theil— 
nahme, daß der Arzt ihn für den Mann ber Angefallenen 
hielt. Indeß mußte er doch wohl auf eine oder die andere 
Meife Verdacht erwedt haben, denn als er fich wieder ent= 
fernen mollte, bemächtigte fich feiner die inzwiſchen ber: 
beigerufene Polizei, und fragte ihn, von den näbern Um— 
ftänden bereit6 unterrichtet, ob er Geld bei fich habe. 
Er antwortete bejahend, und erwähnte namentlih, daf 
er fo eben in der Stadt 2000 Thaler empfangen hätte, 
die er bei fih trüüge. Mun hatte aber die Beraubte, 
mag er freilich nicht wußte, auf dem Wege in bas Thea— 
ter, 180 Thaler ausgegeben; er hatte alfo in dem Päd: 
chen Zreforfcheine, welches er vorzeigen mußte, flatt ber 
2000 Zhaler, nur 1820, und war fo faft auf der Stelle 
der That überführt, die er auch bald eingeftand, Die Bes 
raubte Fam alfo mit einem berben Puff und Schreck da: 
von, während es dem Räuber ziemlich ſchlecht ergehen dürfte. 


£udwigs-Dereim, 


Neusugegangene Mitglieder: 


35) Hr. Oberrehnungs- Sommilfir Häring bei der Revi⸗ 
fions : Abtheilung des K. Kriegs = Minifteriums,. 


36) Hr. Johann Bonin, Handelömann. 
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Anzeigen. 


346. Lokal-Veraͤnderung. 


Nachdem der ergebenft Unterzeichnete 
egenwartig feine bieherige Wohnung am 
—D————— Nro. 25 verlaſſen und 
in die Burggaſſe Nro, 17 gezogen iſt, fo 
beeilt ſio derfelbe, diefe Wohnungs: Vers 
änderung dem verehrliden Yublitum ers 
gebenft anzuzeigen, fomit aub feinen vers 
Piudlihften Dank für den ihm bisher ge— 
ſchentten gürigen Geſchäftszuſpruch auszus 
fpre&en, und erlaubt ſich zugleib aud 
ferners zur gefälligen Abnabme feiner Ars 
beiten und wWerlages Artikel beitend zu 
empfehlen, welbe In folgenden Gegens 
ftäuden befteben: allen Gattungen Siebe, 
Trommeln, geftridter Drabtaitter, Draht⸗ 
gewete zu Velin und Mafbblättern für 
Papierfabriten, für amerifanifhe und aus 
dere Mablmöblen, Malzfäuberer, Hopfen» 
und Küblfeiher, Drabtaitter zu Malz: 
dörren für Pierbrauereien, Fecht-Viſier 
und Noprgefleste zu Seffeln ıc. 
J. Kalteneder, 
Sied:, Trommelmaser und 
Bitterftrider in Münden, 








553. Derfteigerung. 


Montag den 8. Mai Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nagmittags von 5 bie 
6 Uhr wird am Platzl Mo. 5 über eine 
Stiege verſchiedene Haus: Einrichtung ges 
gen glei baare Bezahlung öffentlich vers 
ſteigert, ale: 
Tifee, Seſſel, Kanapee's, Kommode, 
Kleiterfäften, Betten, Ziun⸗ und Mef- 
fing: Geſchirr, ein vollitändiger Haus— 
Altar, Wilder, mebreres Silber, gold. 
und filberne Miegelbauben, ein Gabrios 
let « Sefwire, ein ungariſcher Sattel, 
Nieider m. a. 
Kaufsliebbaber werden eingeladen. 
Frauenhuber, UAnttionator, 


355. Heute Mittwoch den 3. May 
im nigl. Ddeon 


Muſikaliſch dramatiſche Akademie 
von 


Fr. tippe 
Anfang 7 Uhr, Ente 9 Uhr. 
Entree ı fl. 





354. Gefellihaft des Frohſinnus. — 


Samftag den 6. Mai: Zum Deren] 
derbiefigenArmen: Grofeganı 
tate, betitelt: Cäcilte oderder 
Triumph der Töne. Gedichtet von 
Hrn. Demkipitalar Schmitt, in Muſit 
gefeht von Hrn. Mufif: Direktor Möder. 


Cintrittöfarten zu 50 fr. für die Per: 
fon, find in der Hofmufilalienhandinung 
von Falter und Sohn, in der Zellerfaen 
Kunſt⸗ und Echreibmaterienbandlung, bei 
dem Handmeifter im Frobfinngebäude und 
Abends an der Kaffe zu haben, 


357. Im Thale Haus:No. 12 im Amer: 
thaler= Hofe über 2 Stiegen vornberaug 
tft ein meublirtes Zimmer mit volitäns 
diger Einribtung und eigenem Eingange 
foglein zu beziehen. Preis 9 fl. Auf 
Verlangen wird die Koıt gegeben. 

221 (7). 
Sommeraufenthalt für Herrfchaften. 

Sehr nabe bei Muͤnchen, in einer febr 
gefunden und angenehmen Lage, iſt für 
Hertſchaften ein duferft bequemer Som 
meraufentbalr, mit mebreren elegant 
meublirten Zimmern und großem Salon 
x. ıc., billia au vermierben. Das Lehr, 


355156). In der Kaufingergaffe Nr. 15 
ift der 5. Stoc fogleih zu bezieden, fer: 
ner ein ſeht fadner Laden, nebit Schreib: 
Ummer und einer Wohnung auf’s nächte 
Ziel zu veritiften. Mäberes bierüber iſt 
dafelbit im 2. Stod zu erfragen. 





355 (2b). In einer der beſtgelegenſten 
Legen des vierten Manges im fal. Hof: 
und Nationaltheater it ein Border: Wedy: 
feiplaß für die Monate Mai bis Sep: 
tember inelufive billig zu vergeben. 

Nähere Auskunft erhält man am Pros 
menadeplag im Haufe Pro. 17, im zwei: 
ten Etod, Stiege rüdwärte. 


-538. (4b). Am Schramenplatze No. 21 
naͤcſt der beil, Petersfirhe find im Sten 
Stodwerfe 2 freundlibe Wohnungen, von 
denen die mit der feröniten Ausficht auf 
dem Plade verfebene Wohnung + beize 
bare Zimmern nebit Kabinet, heller Küche 
nebit übrigen Beauemlichlelten, die aus 
bere oder rüdwärts gelegene Wobnung 
gegen die St. Peterstirhe 2 beizbare 
immer, Maadfammer f. a, enthält, zu— 
ſammen als eine, Wohnung, oder einzeln 
als 2 Wohnungen, zu vermierhen, und 
auch fogleib oder am nächften Ziele Mi- 
chaelis zu beziehen. 

Noch muß bemerkt werden, daß bie 
Etiegen fehr bel und bequem find. 

Ueber beide vermietbbare Gegenjtände 
erfährt man nähere Auskunft bei dem 
Hauteigenbiämer in dem nämligen Haufe 
im Edladen. 


347. In der Amallenſtraße No. 16 ift 
ein neues 1- und 2fpänniges Chais'chen 
in verfeufen._ UT 

351. (48) In der Burggafe No. 5 
über 2 Etiegen, an der Eonnenfeite, iſt 
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eine fhöne Wohnung mit 5 heizbaren 
Zimmern, Garderobe und Altoven nebft 
übrigen Bequemlichkeiten am Siele Mir 
aelis zn vermierhen. 

352. Es werden 1800 fl. zus pCt. auf 
ste und einzige Hopotbef, auf eine ges 
rihtlibe Scäßung zu 8200 fl., auf ein 
— ——— aufzunehmen geſucht. 

liebr. 


358. Sdändlihes Benebmen. 

Um vergangenen Donnerftag Nachts 9 
Uber begab fin ein bonettes Mädden da: 
bier, von anfehnliben Eltern, über den 
Mar:Jofepbsplag nad Haufe, und wollte, 
in der Meinung, daß dag dortige Bret— 
ter:Seräft einen Ausgang babe, durchge⸗ 
ben, maßte aber, in ibrer Erwartung ger 
taͤuſcht, wieder umlebren, aber in diefem 
Augenblite wurde das Mädwen zu ihrem 
niet geringen Erflaunen von einer dort: 
ſelbſt auf der Lauer geftandenen Frau an: 
grpact, auf das Ehrenruͤhrenſte befaimpft 
und behandelt, als hätte Diefe fuldlofe 
Verfon das größte Verbrechen begangen. 
Als fib nun die Beleidigte über den Stand 
ihrer Eltern näher ausgewieſen batte, hat 
zwar die impertinente Ungreiferin ibre 
Uebereilung bereut und das fo famäblic 
bebandelte Maͤdchen vielmal um Werzei: 
bung gebeten; allein ‚für einen ſolden 
Ecergen : Angriff auf eine retfwaffene 
Perfon iſt das noch feine Satisfatıion, 
dba diefes Skandal mehrere Leute gefes 
ben haben. Es ſcheint, daß die Nadt: 
wäcterin felbit aus verddatiger Abfiht 
auf der Lauer geitanden bat, nur durd 
das zufällige Erfaeinen bes Maͤdchens 
sefchredt worden it, und dann ihren 
Grimm ander Schulbloſen ausgelafen bat. 

Von einem Augenzeugen, 


Geftorbene ın Münden. 

Fr. A. Böhm, f. Quartiermeiftere« 
Witwe, 50 J. a. — 8. Roßmeier, 
Pründt,, 84 9. a. — fr. H.Bedert, 
Spinnmeifterswittwe, 58 9. a — I. N. 
Sauftjiobanfer, Schubrlider, 54 9. 
alt. — Hr. Pb. Beurler, penf. Kame 
merdiener, 84 I. a. — Hr. Ph. Hofes 
mann, Magifir.-Borhe, 40 J.a. — Fr. 
Sepp, Weißgerberstohter, 773.0. — 
Er. A. Bierbihler, Müchmannéwitt⸗ 
we, 68 I. a. — Hr. Frieder. Nenner, 
Siloßgärtner v. Scwezingen, 89 I. a. 


‚ Königl. Hof: und Nationaltheater. _ 
Dounerftag: Der Cffigbändler, 
Eaaufpiel-von Vogel. Hierauf: Der 


Jabrmarktvon Krakau, Ballet von 
Horſchelt. 


Schweigerfches Volkstheater. 


Mittwoch : Doktor Kramperl, 





Kranz Regle, verantw. Redakteur, Eigenthuͤmer und Verleger dieſes Blattes. 
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— Sicherm Vernehmen nach werden O Mitte Mai IJJ. 
ſt. HH. der Herzog und die Herzogin ven Dlden.; 
burg auf Beſuch dahier anfommen, 

— Der bisherige Hauptmann und Artillerielommandant 
der biefigen Landwehr, Dr. J. B. FindI, weicher von 
Sr, k. Hoh. dem Kronprinzen zum Kaftellan in Ho— 
benfdhwangau ernannt murde, hat von dem Artillerielorps 
der Landwehr in Anertenntniß feiner vielen Verdienſte, ei» 
nen fchönen filbernen Pokal mit den Attributen ſaͤmmtli— 
her Waffengattungen ber Landwehr ic. nebſt einer paffen» 
ben Urkunde zum Angedenten erhalten. Die Landıvehr das 
bier verliert an Hrn. Fimbdi einen madern thätigen Offi— 
bier und die Gemeinde Münden einen fehr patriotifchen 
braven Bürger ! 


(Homdopathie.) Die Refultate der feit Kurzem 
beftebenden, durch die Großmuth und Humanität Sr. Durchl. 
des Hrn. Fuͤrſten Cart v. Wallerftein in’d Leben gerus 
fenen bomdopatbifchen Heitanftalt, find gewiß fehr erfreulich, 
und bierfelben allein fhon dürften den vollländigen Beweis 
liefern, daß dieſe Heilart nicht mehr problematifch ges 
nannt werden kann, mie im Gegentbeil das Worurtheil 
oder au bie und da der Egoismus +8 bebaupten will. 

Es ift erftaunlih, mas die hiefigen praftifchen homöopa= 
thifhen Aerzte fhon für Kuren gemacht, und mie viele 
theuere Menſchenleben fie ſchon gerettet haben, welche größs 
tentheils von den Allopathen aufgegeben wurden; dieſe Ku— 
ven grängen oft an Munder und werden, leider aus einer 
su ſtreng genommenen Belcheidenheit der Herren Aerjte, 
wenig oder gar micht bekannt, was doch für die leidende 
Menfchheit im Ganzen von dem größten Mugen wäre. 

Biel zu wenig find die Attzte der Homoͤopathie, viel zu 
wenig befannt ıft ihr rühmliches, fo unendlich erfolgreiches 
Wirken, und dieß ift eigentlich der Grund, warum die Uns 
defangenen und die mitbdiefer Heilart noch ganz Unbekannten, 
die Sache problematifch nennen. Der Umftand, wenn bie 
und da ein durch die Allopathie ſchon völlig zu Grunde 


grrihteter und beinahe ſchon dem Tode Üiberlieferter Patient - 


won den Homoͤopathen micht mehr in’s Leben zurückgerufen 





werden Eonnte, kann unmdglih mit Recht und Vernunft 
eine ungänftige Meinung fuͤr die Homdopathie begruͤnden, 
melde auf eine fo —— Weiſe die Vortrefflichkeit 


ihres Syſtemes an den Tag gelegt hat. Mehrere Staa⸗ 
ten haben dieſes Kurſyſtem ſchon eingeführt, und auch im 
Defterreich hat dasfelde nach langen Prüfungen, und erfolg® 
reihen Erfahrungen endlid dennoch den Sieg davonges 
tragen, 

Ze mehr diefe Heilart verbreitet, unterftügt und angewen- 
det wird, defto erfreulicher werden die Nefultate ihrer Wirk 
famteit an das Licht treten, und zum Beten der Menſch— 
heit wird fie dann eine allgemeine Aufnahme finden, 


— Der Bold macht jegt ſchon große Zatalitäten! Ein 
Unteroffizier fprang vorgeftern in den Bach, wurbe aber wies 
ber herausgebracht, und vorgefiern Nachts Überfielen 3 Bock⸗ 
benebelte die Schildwahe am hinteren Beughausthore und 
warfen den Mann fammt Gewehre und Taſche in den dort 
befindlihen Bad. Derfeibe wurde auf feinen Hilferuf je» 
doch wieder gerettet, nachdem fid die Betrunfenen aus dem 
Staube gemacht hatten, 


— Am 23. April fprang unterhalb der Praterbrüde eim 
Zimmermann von der St. Anna-Vorftadt in die Jfar, um 
ſich zu ertränten. Er ſchwamm bis an einen Floß in der Nähe 
des Starnbergerwirthbs, und wurde dba von dem Tagwerker 
4a. Edert wieder lebend herausgezogen. 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Landshut, 27. April. Geflern Hatte babier eine 
ſehr rührende feltene Feieslichkeit fkattgefunden, am welchet 
alle Bewohner der Stadt den waͤtmſten und herzlichften 
Antheil genommen haben, 

Es ift nämlich durch die Allerhoͤchſte Gnade Er. Maj. des 
Königs dem würdigen Jubelpriefter Hrn. Stadt-Kooperator 
Mid. Grimminger zu St. Martin, in Anerkennung feis 
ner Verdienfte, die der Edle ſich während feines 52jährigen 
fegenvoen MWirfens um die Seelforge erworben bat, bie 
Ehrenmlnze des k. Ludwigsordens auf die feierlichfte Weiſe 
durch den k GStadtfommiffäir und Hen. Landrichter Frhra. 
v. Schatte Äberreicht worden. 
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Diefe denkwuͤrdige Feier hatte auf dem Gemeinbebaufe 
babier in Grgenmwart vieler Beamten und Geiftlichen ıc. ftatts 
gefunden, und es war nur ein Wunſch im dem Derzen aller 
Anmwefenden Iebendig, naͤmlich, daß der bohmlrdige Gefeierte 
recht lange und im beften Wohlfenn dieſes Ehrenzeichen dee 
Allerhoͤchſten Gnade an feiner Bruft tragen möge. 


— DVorigen Mittwoch murde in Dachau ein Mädchen 
von etwa 5 bis 6 Jahren fecirt, das im Dachauermoofe 
todt gefunden wurde. Eine Rabenſeele hatte ber Kleinen 
beide Hände auf den Rüden mit einem gelben Tuche zus 
fammengebunden und den Mund bis hinunter in die Bruft 
mit Erde verflopft. 


— Am 25. April verfammelten fih Nabtd um 10 Uhr 
vor dem Schulhauſe zu Emersdorf (Pfarrkirchen) mehrere 
Bauernburfhe, fangen und lärmten und medien den bortis 
gen Schullehrer. Hieruͤber enttuͤſtet ſchoß der Schullehrer 
mit einem Piſtol unter dieſe näaͤchtlichen Nubeflörer, und 
verlegte einen der Burfhen am Kopfe, daß er zwei Tage 
darauf ſtarb. 


— Am 25. April wurde in einem Holze naͤchſt der Ein» 
de Scharn Pfaffenberg) ein Wilddieb durch einen herr= 
ſchaftlichen Jäger erhoffen. 


Ausland 


— Die „Allg. Zeitung” meldet aus Athen vom 6. 
April: „Eine vor mehreren Tagen bier ſtattgehabte Bürs 
germeiftermahl febte blutige Köpfe ab. Der Handelsftand 
und die Gewerbsieute von Patras mweigerten fih die Patents 
feuer zu entrichten. Die Beranlaffung dazu gab der dor⸗ 
tige Großbändier Fakiri, melden der Gouverneur von Pas 
tras am 24. März rufen ließ, und ihm 600 Drachmen abs 
forderte, zu welcher Zahlung ſich Fakıri nicht verſtand. Der 
Gouverneur entfandte nun ein Gendarmerie » Detadement, 
welches in das Magazin Fafiri's drang und Waaren bis 
zum Betrage von 2000 Drachmen in Beſchlag nahm. In 
Folge beffen fchloffen alle Handels s und Gemerbsleute ihre 
Läden. Der Gouverneur, fein Amt mit Energie handhabend, 
forderte nun namentlich bie Bäder auf, ihre Läden wieder 
zu Öffnen, und fond ſich veranlaßt, da ſich diefelben weis 
gerten, die Widerfpenfligen in das Gefaͤngniß abführen zu 
laffen. Das Volk entriß die Verhafteten den Händen der 
bewaffneten Macht. Die Regierung hat die Abfendung von 
Truppen nach Patras angeordnet. 


— Franzöfifhe Blätter erzählen folgenden ſchoͤnen Charak⸗ 
terzug vom Kaifer Nifolaus. Als unlängft bei einem Mas 
növer eine Bewegung fhlecht ausgeführt murde, richtete 
der Kaifer an den fommandirenden General, den älteften 
ber Armee, in ber Hige einige Vorwürfe. Stillſchwei⸗ 
gend empfing der Veteran den Wermeis, aber eine Thraͤne 
glänzte in feinem Auge, und nah Beendigung des Mands 
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vers begab er ſich miebergefhlagen nah Haufe. Kaum war 
er da, als eine Kutfche vorrolite; die Thuͤre wurde aufge» 
riffen, und der Kaifer angemeidet., „Ich bin gekommen, 
fagte der Monarch, indem er dem greifen Krieger herzlich 
die Dände drüdte, um zu thun, was ein Kaifer nur eins 
a in feinem Leben thun folte, um — Verzeihung zu er= 
itten.’ 


— Die ESpielbäufer in Paris bringen jährlih 2600 
Derfonen in die Gefängniffe, auf die Galeere und auf die 
Guillotine. Sie veranlaffen 230 Selbſtmorde, aber fie brin⸗ 
gen der Staatskaſſe 0,500,000 Franken ein. 


— Wien zählt jest 343,000 Einwobner, von den bie 
innere Stadt 55,000, die Vorftädte 264,000 und die das 
zu gebörigen Drifhaften 23 —24,000 enthalten. Der Urs 
berfhuß der weiblichen Bevoͤlkerung dürfte fih auf 18,000 
belaufen. Zrog dem, daß in letzteren Jahren bei vermehrs 
ter Sterblichkeit durch Cholera und Grippe das Verbältniß 
ber Gebornen zu gen Verftorbenen fih ziemlich gleichſtellte, 
beträgt dis-einjäbrige Vermehrung der Bevoͤlkerung doch 
— welche fi durch Auſiedelungen aus deu Pro— 
vinzen ergeben, 


— Im Königreih MWürtemberg find bie halben und Viers 
telstronen gang außer Kurs gefegt worden. In Frankfurt 
find 4 Millionen auf diefe Weife außer Kurs gefommen, 


Detmotd, 25. April, Am 21. dieß ift der Fürft 
su Schwarzburge Sondershaufen, der Vater der 
Fürftin zu Lippe, welche dieſe Zrauerpoft an ibrem beus 
tigen Geburtstage empfing, nad langem Kränfeln vers 
ſchieden. 


(Einiges über das Haus Efterbazn.) In der 
Nähe von Dedenburg liegt die Feſtung Fotchtenſtein, 
welche dem Fürften Efterhazp gehört. Eie ift euf einer 
Höhe gelegen, und fließt im fich eine beträchtliche Artillerie, 
tragbare Waffen zur Bewaffnung von drei bis vier Tau— 
fend Mann und einen Schatz, der aus fojtbaren Edelfteinen 
von ungeheuerem Werthe befieht. Ein Statut des Hauſes 
Efterbagg macht es dem jedesmaligen Chef diefes berühmten 
Haufes zur Pflicht ihm immer zu vermehren, und ermid- 
tigt die Familie, ibn nur zur Losfaufung eines Eſterhazy 
anzugreifen, ber im Kriege gefangen und in Eclaverei bei 
den Türken if. Diefe Beftimmung der Vorfiht und Hu— 
manität wird freilich künftig feine Anwendung mebr finden. 
Im Jahre 1809 war dad Comitat Dedenburg ven der frane 
zoͤſiſchen Armee beſetzt. Eine Abtbeilung Gavallerie zog vor 
Korchtenftein. Die Eoldaten des Fürften, welche dafılbjt im 
Garnifon lagen, weigerten fih, die Thote zu öffnen. Die 
Gavallerie 509 ſich zurhd, und bie Feſtung und die Schaͤtze, 
welche fie einfchloß, wurden ihrem Eigenthümer gerettet. — 
Die Stellung bed Fürften Efterhazy iſt die einzige in Eu» 
ropa, welde noch am die großen Lehensverbältniffe des Mit: 
telalter6 zuruͤckerinnert. Ungeheuere Ländereien und ein Ver⸗ 
mögen, welches bei guter Verwaltung dem eined Gouveräns 
gleichkommt, Feftungen als Eigentbum, eigens von ihm ber 
foldete Truppen, das durch das Herkommen getheilte Recht, 
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feinen Souveräu zu bewachen, fa oft er feine Güter befucht, 
das Priviiegium, in die Vorſtaͤdte der Hauptſtadt mit einer 
Zruppenattiheilung und feiner fliegenden Fahne einziehen zu 
bürfen, Alles dieſes exiſtirt nut dort noch. Ein Fürft Efters 
bazp, in einem Lande mit einer Gonflitution, wie Ungarn, 
hat Elemente von Größe, welche ihm die größte fociale Exi⸗ 
flenz geben könnten, die das Leben außerhalb des Thrones 
mit fi bringt, er könnte der rechte Arm feines Souveräns 
und der Wohithäter des Landes ſeyn. 


Auszüge aus Edermanns Gefprächen mit Göthe, 


Goͤthe Fonnte ſich der befondern Gunft Sr. Maj. des 
Königs von Bayern erfreuen. Der König ſchrieb von Rom 
ben 26. Mär; 1829 an Görhe, fügte ihm, daß er fih im 
Rom ein Beſitzthum gekauft, und zwar die Billa di 
Malta mit umliegenden Gütern in der Naͤhe von Billa 
Ludoviſi, am nordweſtlichen Ende der Stadt, auf einem 
Hügel gelegen, fo daß er das ganze Rom Üiverfhauen könne, 
und gegen Morvoft einen freien Antlid von St. Peter 
habe. „Es ift eine Ausficht, fhreibt der König, melde zu 
genießen man weit reifen würde, und die id nun bequem 
zu jeder Stunde des Tages aus dem Fenftern meines Eigen— 
thums habe. Ich hatte Rom in 12 Jahren nicht geſehen, 
ich fehnte mich danab, wie man fi mad der Geliebten 
fehnt; von mun am werde ich mit der berubigten Empfin» 
bung zurüdfebren, wie man zu einer geliebten Freundin 
geht.‘ Der Freund von Götbe, Gdermann, bemerkt: der 
König fprah in diefem Brief von den erhabenen Kunſt 
f&ägen und Gebäuden mit der Vegeifterung eines Kennerg, 
dem das wahrhaft Schöne nnd deſſen Förderung am Hera 
sen liegt, und ber jede Abmweihung vom guten Geſchmack 
lebhaft empfindet, Ueberall war der Brief durchweg fo ſchoͤn 
und menſchlich empfunden und ausgedrückt, wie man es von 
fo hohen Perfonen nicht erwartet. — Da ſehen Sie einen 
Monarchen, fagte Göthe zu feinem Freund, der neben 
der Königlihen Majefiät feine angeborne 
fHöne Menſchennatur gerettet bat; es ift eine fel= 
tene Erſcheinung, und deshalb um fo erfreulicher.” 
„Hier in Nom, ſchreibt der König weiter, erbole ich mid von 
ten Sorgen des Thrones: die Kunft, die Natur, find meine 
tigichen Genüffe, Künftler meine Tifchgenoffen.”” Der Ads 
nig ſchreibt auch, wie oft er an dem Haufe vorbeigehe, das 
Goͤthe früher bewohnte, und wie er dabei feiner "gedenke. 
— Ih wollte nur, fuhr Göthe im Geſpraͤch zu feinem 
Freunde fort, daß des Könige Gedichte jeft da wären, das 
mit ich in meiner Antwort etwas barlıber fagen könnte, 
Nah dem Wenigen zu fließen, was ich davon gelefen, 
werden die Gedichte recht gut ſeyn. In der Form und 
Bebandfung hat er viel von Schiller, und wenn er nun 


Anzeigen. 


— 


354. Gefellfchaft des Frobfinns. 
Samftag den 6. Mai: Zum Beften 





tate, betitelt: 


Eäcilie oder-der 
Kriumpb ber Töne. 
Hra. Domlapitular Samidt, in Mufif 
gefeht von Hrn. Mufik: £ 
Eintrittöfarten zu 50 fr. 
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In fo prächtigem Gefäß, uns den Gehalt eines hohen Ge= 
muͤthes zu geben har, fo läßt fi recht vlel Treffliches era 
warten.’ — 


Tod der finder, 


Marum Liegt fo viel Ruͤhtendes und Schmerzliches in 
dem Sterben eines Kindes und warum weniger in dem ei» 
nes Erwahfenen? Diefer hat mehr oder minder feinen 
Theil am Leben bereits genoffen, feine Beſtimmung erreicht 
und fi an Gottes Eonne erwärmt; er bat fhon gelebt 
und geliebt, gedaht und empfunden; eine Vergangenpeit, 
ein Brühling liegen binter ihm, — fowie feine erfte Liebe, 
feine erfte Begeifterung, feine erften Entzüdungen. Wenn 
die Frucht reif geworden, fo darf man nicht trauern, wenn 
fie niederfälle. Aber Kinder find zarte Bluͤthen. Kinder 
warten noch auf des Lebens Preis und Wonne, auf die fe» 
ligen herrlichen Zage ber Jugend, auf Mondnaͤchte und Soms 
merabende; fie fiehen an ben Zempelpforten voll freudiger 
Ahnung und vom Morgenlichte ift ihr Antiig geroͤthet. DO 
wie rührend ift es, wenn die Blüthe eines Kinderlebens das 
hin weltt! 


Ein Kohlenbrenner will Pair werden. 


In Bringbton, dem Sommerfige des Königs von Eng: 
land, befindet fich eine Kohienbrennerhütte, die dem Schloffe 
fo gegenüber liegt, daß fie. eine fchöne Ausfiht gänılıh 
verbedt. Der am 29. Jan. 1820 verftorbene König Georg 
Il. tief einf mit dem Beſiher unterhandeln, und bot zus 
letzt 40,000 Pfund. Der Eigenthümer mollte aber feine 
Hütte nur unter der Bedingung verlaffen, wenn man ibm 
zugleih die Pairswürbe ertbeile, Der König wurde unmils 
lig über die unverfhämte Forderung, und fprad nicht mei» 
ter von biefer Sache, An der Hütte fand ſich aber folgen» 
bes, in jener Grgend allgemein verbreitetes Epigramm: 

Ein Kohlenbrenner — vierzig taufend Pfund? 
Er wollt es nicht, und that nur kund: 

Pair will ich ſeyn — und bis zu diefer Stund 
Sit er nicht Pair, und noch ein armer Hund. 


Deffentliche Korrefpondenz. 


Verehrter Volkéfreund! 

Ich lat in Ihrem bellebten Blatte vom 6. April I. J. die 
fedr lobenswerthe Beſchließung der gefengebenden Verfamm— 
lung in Frankfurt binfihtlih der Gehaltderhöhung derjenigen 
Säullehrer, mit denen ihre Vorgeſetzten zufrieden find. Nun 
möchte ic aber fragen, was denn in Bavern ein Schulleh: 
ter verdiene, der bei feinem befhwerliben Amte grau gewors 
den, und fein Leben 36 Jahre mit 400 fl. Standesgehalt in 
einer Hauptftadt dahingefrifter har? 

Ein Lehrer. 


von pr und Sohn, in der Zellerfhen 
Kunft: und Schreibmaterienbandlung, bef 
bem Haurmeiſter im Frobfinngedäude, mo 
tor Mäder. auch die Büceln zu haben find, und Abende 
für 3er et “der Kaffe zu haben. 


Gedichtet von 


dberpiefigenärmen: GrofeCam fon, find in der Hofmuſitalienhan i 
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350, Johann Georg: Fichtner 
aus Augsburg 

empfieblt fein fen länger befanntes 
Maarenlaner, beftebend in allen Gattun— 
gen fpanifden, engliihen und ordinären 
Schafwollgarns, 2: bis dfad, fowie Baumz 
wollgern, weiß nnd färbig, Dreedener: 
‚und Sclefier-Zwirn, Naͤhſeide, feidene 
Inndb baummwollene Bänder, Perfe, Kattun 
engliiben und frauzoſiſhen Merinos und 
Tbibets, allen mögliden Sorten feidener 
Tücher, Sadttüber, leinene, Shawls, eis 
ner großen Auswahl Herren: und Damen: 
feibben, weiß und farbig, Holen, fo wie 
Herreus und Damenftrimpfe und nod 
viele andere Artifel. die nicht alle bes 
nannt find, und bittet um gütigen Zus 


ſpruch· 
Die Boutique iſt in der zweiten Reihe 
No. 263 und 264. 


——— — 
502. Bei Georg Franz in Rüns 
ben ift erfienen und in allen Bud 
bandiongen zu baden: ‚ 
Münden, wie es ift und trinkt, 
wie ed lacht und küßt, 
ates Heft. 
Entbaltend i Der Edle von Bol, 
Ersphiliftier von Münden. 
Mit einem Titelfupfer nnd einem Woͤr⸗ 
terbuch der Münchner Bode Mundart ı 
von Fr. W. Brudbräu. 
8. brod. 24 fr. 


564. Die unterzeichnete bringt biermit 
zur Kenntnif.da E, da in ibeem Inſtitute 
die Nachmittagsſtunden nur fürdie Hebung 
der frangdfiiwen Sprache, verbunden mit 
den nirliben und ſobnen Handarbeiten, 
seitinmmt find, aub junge Ftauenzimmer, 
die fid nur allein in der franydfiiwen 
Sorache zu üben wünften, aufgenommen 
werben- 

S. Sailaz, Roſenthal No. 2. 


560. (30) Ein Haus im der Stadt, für 
einen Handels: oder Gewerbemann mwohls 
geeianet, ift billig zu verfaufen. D. Ueb, 


501. (50) Auf einer Poit, wo ſich eine 
36: bis ZBiährige,, ledige Wirthſcwafterin 
befindet, lönnte ein Mann von geſetzten 

Habren mit 4 bis 5000 fl, Vermögen, 
eine felide Partbie maden. Auf porto— 
freie Briefe, oder mündlide Anfragen, 
wird die Erpebltion Auskunft ertbeilen, 


"365. (24) In der Therefienfirafe Nro, 
40 find 2 fhbue Wohnungen, eine im 
Wordergebäude über 5 Stiegen mir zwei 
beisbaren Zimmern, Kuͤde, Kammer, 
Speicher ıc. um, 85 fl., die andere im 





Hintergebäude- ber ı Stiege mit 4 Zins, 


mern, Küde, Speiherte. um 068 jaͤhr⸗ 
lb am Ziele Michaelis an jtille. yn 
folide Familien zu vermietben, 
Webrige über vier Eticgen route, 


503. (2a) 
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Anßerordentlich wohlfeiler Verkauf 


n 
Jakobi Peiser aus Posen in Preussen, 
In der großen Doppelbude, Iten Reihe N0.302, mit Firma verfehen. 
Cinem hoben Adel uod verehrlichen Yubtitum bringe ich zur ergeben⸗ 
ſten Anzeige, daß, da ich geſonnen bin, eine wichtige Geſchaͤſtsreiſe von lingerer 
Dauer anzutreten, die mich vom Bezuge mehrerer ausmärtigen Dulten verhins 


dert, ich mich entfchloffen habe , 
lich aufsuräumen, 


mit meinem Waaren:Borram dahier gänse 
Ich werde nämlich die modernften und neueſten Artikel zu 


auffallend billigen Preifen abgeben, mevon das beigefügte Preis» Verzeihniß den 


deutlichften Beweis liefert, und bei Befihtigung 


ten wird. 


der Waarın fih gewiß dewaͤh⸗ 


Shawls und Tücher. 
Franzöfifche und Wirner Shawls und Tücher in ben allerneueften Deffeins von 
6 fl. 30 ir. — 50fl.; desgleichen mit breiter Borbüre von 4 fl. — T fl. 50.5 $, $ 
und 19 große Atlas- und Seidentüher von 1 fl. 48 fr. — Tfl. 50 kr. bamadcirte fei« 


dene Schürgen A 2 fl.5 eine große Auswahl in 4, 


10 und % großen Hernany⸗, Ter⸗ 


nanye, Palmdr und Thibet-Tuͤchern a ı fl. 12 ir. — 5 fl.; Züder A la Malibron, 
auffallend billigs Morgenfgawis a 54 fr. 3 feidenen Schling- und Cravatten⸗Tuͤcher 1 fl. 
Beruhigungs⸗Shawls; die neueften Cchürzene Tücher von 20 bis 56 Er. 
Kattune und Kleiderzeuge. 
Die neueften engliſchen, franzöfifhen und deutfiben Kattune a Elle 15 — 30 f.5 


bergleihen ellenbreiten von 24 — 56 


bets; eine Auswahl in karirten Merinos A Elle 24 fr. 3 


fr; eine große Auswahl in ben feinften Thi⸗ 


feidene und wollene Luͤſtres & 


GUe 24 Er. 5 verichiedene Mantelgeuge a la Donna Maria und Damentuch zu den billigften 


Preiſen ; Ellcubreite Malter-ScottsKieiberzeuge 


pr.Glle 24 Pr. ; die neueften franzöfiiden 


Möbelzjeuge in Groifte, Bid, aus dem fo betiebten Glanz » Big beſtehend, zu berabgefeßten 
Preifens die neueften Brilloniten za Kleidern und Mänteln pr. Süd 7 fl. 56 ir. 
Weiße Waaren. 
Haman, feiner Linon und Drgantin; Jaconets; Perkals, Dimities und Wallyd; 


feine weiße, glatte und geflocdte 


2 fl. 12 &,; fogenannte feine Breslauer ke 


Piqueesz; Piqueededen ; \ 
inwand und Shirtings, 


Piquseröde mit Borduren & 


Für ‚Herren. 

Gine bedeutende Auswahl in Moskauer Pelgen; um damit atıfzuräumen, erben 
felbige unter Kabritpreifen verkauft, nämlich von 5 fi. 50 fr. bis 10fl. 3 Berliner Schlafr 
öde für Herren und Damen von 4 fl. — 4 fl. 30 fr3 Gitets »Beuge in Piquee, Atlas, 
Molle, Gafimir und gewirften Stoffen von 24 fr. — 5fl. 50 er. 3 Sammt » Giletöä 48 tr. 
eine Auswabt in Hofenzengen ; weftindifchen Ranquind zu Beinkleidern 5; Chemiſettes a Q Er.3 


achtfaͤrbige Taſchentuͤcher von 20 — 24 Er, 


Tiſchzeuge und Teppiche. 
Tiſch⸗ und Somobebertens Kaffefervietten und Kaffetücher von 56 ix. — 5 fL4 fars 
bige Bettdeden von 2fl, 30 fr. — 5fl.; Yulswärmer a 9 fr. 5 Handtücherzeug. 


LLLLL— — — 


351. (4b) Ju der Burggaſſe No. 5 
über 2 Stiegen, an der Sonnenfeite, iſt 
eine ſchͤne Wohnung mir 5 beizbaren 

immern, Garderobe und Alloven nebſt 
trigen Beauemlicteiten am Ziele Mir 
caelis an vermietben, 


350. Cin Fupferner Wafhleffel ift zu 

verfaufen. D- Uebr. 
Geftorbene in Münden. 

a. Errelberger, Zimmermanns· 
Wittwe, 82 J. a. — Fr. F. Roͤßler, 
db. Baͤdermeiſtersgattin, 28 J. a. — Var 
lentin Böglmäüller, Tagl. v. Perlach, 
” %a— M. Baron v. Stengel, 

P̃oſtmeiſteraſchu v. Bamberg, 103.0 


EM Reſchauer, d. Spaͤnglers⸗ 
bipiwe, 75 3. a. — Dem. Elife Pa u⸗ 


lus, Profuratorstocter von Dorfen, 42 
J. a. — Fr. Marg. Trauner, Maut: 
sffigianteng · Wittwe, 80 I. a — Franz 
Jefenwanger, Pfnkadt., 78 J. a. — 


Königl. Hof⸗ und Nationaltheater. 

Dennerftag: Der Effiabändier, 
Chaufpiel aus dem Franzöfifben von 
Vogel. Hierauf: Der zweite Aft bes 
Ballet’: Der JZabrmarft von Ära« 
tau von Horſchelt; Hr. Et. Marie 
als Gaſt. 

Freitag (zum Eritenmale): endmwig 
der Eilfte, Trauerfpiel von Delavigne, 
überfept von Külb. 

Schweiger ſches Volkstheater. 

Donnerſtag: Die drei Wahrzeichen. 

Freitag: Der Euleuſpiegel. 


Franz Regle, derantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger biefed Blattes. 
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Volksfreund. 
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Sür Gott, den König, und das Daterland, 





Nro. 72. Münden, 





Inland. 


— Das Altien= Unternehmen bes hiefigm Grofabrmas 
ders Mannhart — auf Errichtung eines Maſchinen⸗ 
Wirkſtaͤtte — hat das befondere Wohlmellen und den 
Schus Sr. Maj. des Koͤnigs gefunden, und wird gegen« 
waͤrtig von den einzelnen Kreisregierungen felbft nah Moͤg⸗ 
lichkeit gefördert. 


— Das Dampfwagenmodell des Modelleurs Ziegler aus 
Nürnberg wurde am 2. d. in der Refidenz von ZI. MM. 
dem Könige und der Königin, fowie von ben Übrigen 
Gliedern der k. Bamilie in Augenfhein genommen und bat 
die Bewunderung Aller im bohen Grade erregt. Se. Maj. 
ließen fih die Eingelnbeiten der Mafhine erklären und ge= 
ruhten dieſem gefhidten jungen Manne Alterhöhftibre Zu⸗ 
feiedenbeit in den huldvollſten Ausdrüden zu verfichern, 

Hr. Zieglet erbieltmun die Allergnädigfte Erlaubnif, diefes 
bier noch nie gefchene, im dritten Xheile der natürlihen 
Größe aus Aheornbolz aͤußerſt elegant gearbeitete Dampfınas 
genmodell im einem Zimmer des k. Ddeons zu ebeuer Erbe 
rechts öffentlich zeigen zu dürfen, 

Es ift täglich von 10 Uhr Morgens bis Abends G Uhe 
zu ſehen, womit Hr. Ziegler ſtets die Erklaͤrung der mechas 
nifhen Conſttuction und MWirfung jeden einzelnen Zheils 
der Locomotive verbindet, Der Eimtrittöpreis iſt 24 kr. und 
für Kinder 12. 


—— Hr. Doͤhler, Kommervirtuod Sr. k. Hoh. bed Her⸗ 

809% von Lucca, wird naͤchſten Montag den 8. Mai im gros 
Ben Saale des k. Odeons eim großes Vocals und Inſiru⸗ 
mental Concert veranflalten, Bei diefer Gelegenheit wird 
die neuefte Somphonie des k. Kopellmeifters, Hrn. Lade 
ner, eines der ausgezeidnetiten Meiſt erwerke dieſes genia— 
Im Compofiteurs, zum Zmweitenmale zur Ausführung ges 
dracht werden. Auch der k. k. Hofopernfänger, Derr Wein⸗ 
kopf, und der 8. DOpernfänger, Here Diez, werdem bei diefer 
Production Gefangftüde vortragen. 


— BVergangenen, Mittwoch wurde, mie wir früher ange» 
kündigt, der Maubmörder Engelhard von Z auf 12 bis $ 
anf 1 Uhr Mittags auf den Pranger geſtellt, und nach bies 


Sonnabend den 6. May 1837. 





fer Ausftellung in das Strafarbeitshaus zur Erftehung der 
Kettenftrafe abgeführt. Schon lange vor 10 Uhr war der 
ganze Plag vor dem Stadtgerichtsgebäude mit Zuſchauern 
angefüllt, und wartete auf den Veruriheilten, welcher wegen 
einer vor feiner Abführung noch einmal verlangten und vers 
anftalteten Vernehmung um 2 Stunden fpäter auf dem 
Pranger erfchien, als beftimmt gervefen war. Der Berbres 
her mar fehr niedergefhlagen, ftand mit einer ſchwarzen 
Tafel, auf welcher feine Miffethat zw lefen war, behangen 
und der Kettenfugel an dem Buße an dem Schandpfahle 
gebunden, ohne feine Augen zu erheben, oder eine Aeußerung 
39 maden, 


— Noch dem neueſten Regierungsblatt Nro. 20 if ber 
Kurswerth von den halben Ktonenthalern auf 1 fl. 20 fr. 
herabgefegt worden. 


usland. 


Wien, 24. April. Dem geftrign Te Deum für 
bie —————— des Erzherzogs Palatinus wohnten II 
MM. der Kaifer und die Kaiferin, die Erpherzoge und nas 
mentlih eine große Anzahl Hoher und ausgezeichneter Une 
garn bei, ein Beweis — wenn es nämlich nod eines fol 
hen bedürftee — mie geliebt und hochgehalten der ed 
lauchte Palatinus if. — Es find in der Euiferligen Hof 
burg zwanzig Zimmer für ben Erzherzog Rainer in Bes 
weitfchaft gefeht worden, der baldigft bieher kommen wird, 
um wegen ber Krönung Sr. Moj. in Mailand, die auf 
* Pompoͤſeſte abgehalten werden ſoll, perſoͤnlich Abrede zus 
nehmen. 


— Der ‚ Drfterreihifhe Beobachter“ ſchreibt: „Briefen 
aus Athen vom 6, April zufolge ward das Erdbeben, das 
am 20, März auf Hydra und mehreren andern griechifhen 
Juſeln bedeutende Berheerungen anrichtete, auch in Athen 
ſehr fühlbar und wiederhoit fi) Faß mit jedem Tage, Se. 
Moj. der König bat eine Summe von 15,000 Drachmen 
aus dem Staatsfhage zur erſten Unterflügung der Dilfes 


„7 
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bedürftigen nah Hydra gefendet und ber Hof hat aufers 
"dem eine Kollefte zu demfelben Zwecke veranlaßt.“ 


Wien, 23. April. Man will mwiffen, bag bödjften 
Orté der Antrag gemacht worden fep, künftighin von allen 
landesfüsftlihen Beamten Heirathsfautionen zu fordern, 
welche in nichts anderem als im baarem Gelde erlegt wer⸗ 
ben follen, 


Daris, 27. April. Der Verurtbeilte, Meunier, bat 
um Gnade. Doc ehe no das Gefuh zu Sr. Mai. ge: 
langt war, berieth der Minifterrarh fhon (am 26.) über 
diefe ernfte Frage; der König ſprach fi für eine Strafums 
mandlung aus , in Betracht der von dem Angeklagten waͤh⸗ 
rend des Derlaufes feines Prozeffes mehreremals ausgedrüds 
ten guten Gefinnungen; und eben war die Begnadigungse 
Drbonnang unterzeihnet worden, als Meunier's Supplik 
dem Gonfeil überbraht wurde. Ju ebendemfelben Augen» 
blide trat in den Hof des Schloſſes eine bejahrte Frau; 
kaum vermochte fie zu geben; fie ſchien ſchrecklich erfchlit> 
tert, Dringend verlangte fie, der Königin eine Petition zu 
Überreiben. Es war Meunier's unglückliche Mutter, Ei: 
nige Minuten darauf lag fie zu den Flffen der Königin, 
deren erhabenen Hände mit Thränen benegend und um Gnade 
für ihren Eobn flebend, Noch wußte die Königin nichts 
von der Entfheidung des Minifterrathes; noch Eonnte fie 
nur tröften. In diefem Augenblide wird des Königs Ans 
kunft gemeldet, Der König felbft verfündet der Mutter 
des Königemörders, daß ihr Sohn leben wird, „Ich habe,’ 
ſpricht der König, „feine Strafe umgewandelt; Ihr Sohn 
hat bereut. Ih will, daß er lebe! Sch habe nicht auf 
feine Bitte gewartet, um ibn zu begnabigen.” Die Uns 
giüdliche, fo erbabener Größe und Güte gegenüber fprachs 
108, kann nur mit XThränen antworten. „Beruhigen Sie 
ſich,“ fügte der König binzus „Ihe Sohn weiß ſchon, daf 
er begnadigt iſt. Ich babe ben Präfidenten des Pairshos 
fes abgeſchickt, um es ihm zu verkünden. Der König rich» 
tete nun Meunier's Mutter, die noch vor der Königin 
Eniete, auf, lieh fie auf einem Stuble niederfegen und 
richtete noch teöftende und wohlwollende Worte an fir. Ei: 
nige Minuten no waͤhrte biefe rührende Ecene. Dann 
zogen fih IJ. MM. zurüͤck; dod hatten fie zuvot die arme 
Srau, die fo ſehr erfchättert war, der Eorgfalt ihrer Offi— 
siere anempfohlen. 


— Aus Trieft vom 23. April: „Nah Briefen aus 
Nauplia bis zum 10. April erfihienen die früheren Be» 
richte über das Erdbeben, welches die griechifken Inſeln er 
(Hütterte, zum Gluͤcke übertrieben. In Dodra find weit 
weniger Häufer, ald es Anfangs hieß, zu Grunde gegangen 
‚oder befchädigt worden. Mit der Zahl der angeblih umge: 
fommenen Menfhen fey es ebenfo. 

— Sn dem englifchen Dorfe Womondham wurde am 23. 
Aprit eine Schufterfrau von einem Knaben entbunden, ber 
vier Beine und vier Arme hatte, und uch in anderer Bes 
zichung ſehr mißgeftaltet war. Kopf und Bruft find mohls 
gebildet. Mutter und Kind befanden ſich in dem naͤchſten 
Tagen recht wohl. 


— Ein alter belgiſcher Soldat, bee im Kriege einen 
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Fuß verloren hatte, Pam kuͤrzlich auf die glänzende Aber, 
biefen Berluft zum Schmuggeln zu benugen. Er lief 
ſich ein kuͤnſtlich gearbeitetes hohles Bein verfertigen, und 
verbarg darin für 1500 Fr. Spigen, die er über die 
Graͤnze bringen wollte. Leider kannte aber ein Zollbeamter 
ibn als einbeinig, unterfuchte, nicht an Wunder glaubend, 
wieder gewachfene Bein, und entlud «6 feiner Schaͤtze. 

— Die Bevölterung von St. Petersburg belief ſich fm 
Jahr 1636 nah amtliher Zählung auf 451,974 Perfonen, 
wovon 330,564 männlihen und 121,410 weiblichen Ges 
ſchlechtes waren. 

— Esiftmitden Kronenthalern, wie mit ben Köpfen. Waͤh⸗ 
send bie ganzen ſicher ſtehen und feſter figen, als je, wa— 
deln die ‚halben, und bie viertel find meift ſchon ‚gefallen. 
Auch in Kurheffen, Preußen und Würtemberg find die halben 
und Biertels> Kronentbaler ganz außer Kurs gefeßt, und wer fi 
eitt und NB. an ben rechten Mann fommt, Fann einen 
ganzen Sad voll abgefipter halber Ksonen um einen Spott⸗ 
preis bekommen. Das ploͤtzlich e Verrufen einer allge» 
mein zirkulirenden Münze bat allenthalten einen tiefen Eins 
drud und den Wunfb nach einer endlichen feiten Minze 
beflimmung noch mehr rege gemacht. 


— Am 30. April, Nachmittags gegen 4 Uhr, iſt die vers 
mittwete Herzogin von Sahfen: Meiningen, ges 
borne Prinzeffin von Hohenlohe ⸗ Langenburg, im 74. Jahre 
ihres fegensreihen Lebens verſchieden. 

(Menfhenfreffer.) Die Elephanten = Jäger haben 
in dem oͤſtlichen Theile von Bengalen in den benachbarten 
blauen Bergen und Wäldern einen wilden Kannibalen-Stamm 
entdedt, welcher wie bie Affen auf den Bäumen lebt, und 
Menſchenfleiſch freffen. Ein Jäger, der fi etwas zu weit 
von der Gefellfchaft entfernte, murde ploͤtzlich von dieſen 
Wilden überfallen und lebendig aufgesehrt. Diefes tbierifche 
Volk Heißt Kufis, und lebt blos vom Naube mit Weib und 
Kindern auf den Baumzweigen, zu mwelhen fie fih Leitern 
von Reifern maden, die fie wieder an ſich ziehen, wenn fie 
auf ihre Bäume geftiegen find, 


(Fruchtbarkeit.) Es find uns aus dem Mittelals 
ter viele Faͤlle von aufßerordentlicher Fruchtbarkeit einzelner 
Ehen mitgetheilt, doch ermangeln dergleichen Heberlieferuns 
gen häufig ber hiſtoriſchen Wahrheit und Treue, Der ruls 
fifhe Arzt Dr. Buſalski theilt und dagegen aus neuelter 
—* zwei hieher gehörige authentiſche File mit, Die jenem 

abein das Gleichgewicht halten. Im Zahre a re 
J. Kiritof in Rußland mit einer Frau 57 lebende Kinder, 
Eie gebar ihm 4mal Bierlinge, mal Drillinge und 10mal 
Broillinge. Seine zweite Frau brachte ibm 1 mal Drillinge, 
und Omal Zwillinge zur Welt. Inegeſammt hatte er alfo 
mit zwei Frauen 72 Kinder. Feodor Waſeljewitſch, aus 
dem Diftrift SC chauja im Gouvernement Wladimir, erbielt 
von feiner erften Frau, in 27 Wochenbetten 4mal Bier» 
linge, Tmal Drillinge und 16mal Zwillinge; die zweite 
Frau gebar ihm 2mal Drilinge und Ömal Zmillinge, zus 
fammen 87 Kinder, Laut offiziellen Berichten hatte der ger 
fegnete Vater, 75 Jahre alt, von feinen 87 Kindern noch 
83 am Leben. 
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Unheilbare Krankheit. 


Eines Tages trat ein Menſch in das Zimmer eines der 
erfien Aerzte von Paris und bat ihn um die Hülfe feiner 
Kunft gegen einliebel, daß fih nicht ausrotten laſſt. — Der 
Arzt fragte ihn Über die Matur feiner Schmerjen, und der 
Unbefannte antwortete, feine Krankheit wäre eine tiefe Mes 
lancholie, die ibm das Leben unerträglih mache. — „Ah, 
bana müffen Eie guten Wein trinken,‘ meinte der Arzt. 
— „Ich hab’ die allerbeften Weine in meinem Keller,” 
antwortete der Unbekannte, fie helfen mir nichts gegen mei— 
nen Spleen!“ — „Ich habe ganz Europa durchreift, und 
ber Gram hat mi nicht verlaſſen!“ — „Nicht möglich! 
Das ift etwas ſtark! doch gidt es noch ein Mittel; gehen 
Eie jeden Abend in die itolıenifbe Komödie, da werden Sie 


ben berühmten Harlekin Biancolelli ‚fpielen fehen ; feine Pof» . 


fen und Schirge werden Sie fchon aufheitern.“ — „Ab, 
mein Herr!“ rief der arme Kranke, „ich fehe ſchon, meine 
Melancholie ift unheilbar! — Ich felbft bin Biancolelli.‘ 
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Mutterwürde E 


Die Vollendung des Meibes flrahlt aus bem ganzen We⸗ 
fen defjelten, wenn es Mutter geworden ift. Cie hat eine 
höhere Weihe bekommen, fie wird dem Manne zum zwei— 
tenmal gegeben, aber mit ernerter Schönheit; der füße, ges 
heime Zauber, welder fie umſchwebt, ſtrahlt wie etwas Hei⸗ 
figes entgegen. Richts Scöneres auch als eine junge 
Mutter. Die fhönfte Jungfrau darf ſich ihr nicht gleich 
fielen; ihr fehlt die Vollendung der Fülle, die in der 
Knoepe noch ruht, aber in der aufgeblühten Mofe bezaus 
bernd einnimmt, das hohe Ebenmaaß in Form wie in Be— 
tigung, die Erhebung auf die hoͤchſte Stufe der weiblichen 
Natur; bier erft zeigt die Schönheit den hoͤchſten, kaum ge+ 
ahnten Eindrad in einer Würde, die ihren Beruf erfannt 
hatte, und edler, als vorher, erfcheint, die den Gatten noch 
näher zu ſich zieht, uud zugleich wieder mehr an die Welt 
knuͤpft. 








Anzeigen. 





(205 5a). 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfleigerung. 
Freitagl, den 19, May 1857, ift ber 
Uehte Termin zur Ausfofung ber Pfänder 
von bem Monate Aprilı85b und zwar 
Bon Numer 530,857 bis 43,001- 

Die umſchreibungen baben wie immer jes 
desmal nur Vormittags fkatt, und find fünf: 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Ber 
forgung in den legten Tagen des Zermins 
wegen bes zu großen Andranges nicht mehr 
möglich if. 

Montag ben 29. May öffentliche Wer: 
fleigerung. 

Münden, ben 30. April 1857. 
Alergnädigft privilegiete Pfand» und 
Leib» Anftat München. 
Knorr, Magiſtratsrath. 
Hannes, Gaffier. Schnes, Gontr, 





366. : COSMORAMA. 


‚ Die Cigenthöümerinen des Varifer Co: 
morama’d , welbe aus Itallen zurückkeh— 
ten, worin fie ibre Kunſtſammlung mit 
ben merkwuͤrdigſten Anfibten diefer ſchö— 
nen Gegend bereicherten, haben die Ehre, 
dem biefigen geachteten Publitum anzus 
äeigen, daß fie fib einige Zeit in Müns 
Gen aufhalten werden. Der Schuß, wel: 
Ger den ſchoͤnen Künften bier allgemein 
u Theil wird, und die wohlbefannte Gaſt⸗ 
freipeit der biedern Bayern fibern und 
tum Voraus eine gütige und wohlwollende 
Aufnahme zu. 

Iu diefer angenehmen Hoffnung wer: 
den wir bei unfern verfhiedenen Vor- 
fellangen n & & £ 8 unterlaffen, um den 
foitbaren Beifall der edlen Bewohner dies 
fer Refidenzftadt zu erhalten, 


559. Literatur, 
Bel George Jaquet in Münden 
ift erſchienen: 


Wegweiſer 

ber vornehmſten und gedraͤuchlichſten 
Straßen durch Deutſchland und die 
angrängenden Länder. Mit Angabe der 
Entfernung der Staͤdte, der Einwoh⸗ 
nerzabl, der Meffen und Jahrmaͤrkte, 
fowie Gefundheitse und Wanderregeln, 
Witterungstunde und Goldkörner für 
das Leben; von dem verfchiedenen Vers 
hältniße der Meilen, Münzen, Maaße 
und Gewichte, Erfindungen und ander 
ter verfchiedenen Bemerkungen. Neuefte 
verbefferte und vermehrte Auflage. Ta» 
fhenformat in Umfchlag geh. Preis 15kr. 

Wenn der junge Handwerfsminn feine 
Lebhrjahre vollendet bat, fo tbut er gut, 
fibd in der Welt umjufeben. Wie man 
fi in der fremde zu benebmen, und was 
man zu beobaaten bat, ift aus diefem 
Bürleln zu entnchmen; überdieß iſt ee 
fo billia, daß ſich's auch der Unbemittelfte 
anſchaffen kann. 


221 (8). 
Sommeraufenthalt für Herrfchaften. 


Sehr nahe bei München, in einer febr 
gefunden und angenehmen Lage, ift für 
Herrihaften ein äußerit bequemer Som 
meraufenthalt, mit mebreren elegant 
meublirten Zimmern und grofem Salon 
ic. ic., billia zu vermierben. Das Uebr. 


355136). In der Kaufingergaffe Nr. 15 
iſt der 5. Sto@ fogleih zu bezieben, fer 
ner ein fehr fhöner Laden, nebit Schreib: 
immer und einer Wohnung aufs naͤchſte 
Bi zu veritiften. Näheres bieräber iſt 

afelbft im 2. Stod zu erfragen. 


352 (3). 
Die Mineral- und Soolbad- 
Heilanstalt in Rosenheim 


wird am 15. Mai wieder eröffuet wer- 
den, und der Unterzeichnete, als nun- 
mehriger Eigenthümer derselben, ver- 
pflichtet sich, da er die obere Leitung 
selbst übernommen , Alles aufzubieten, 
was zum Wohle, zur Bequemlichkeit 
und zum Vergnügen der verehrlichen 
Badgäste nur immer beizutragen ver- 
mag. Bestellungen erbittet man sich in 
frankirten Briefen wo möglich acht 
Tage vor der Ankunft. 
Rosenheim den 24. April 1837, 


Dr. Halbreiter, 
practischer Arzt. 

— — — — — — 

5408. (4c). Am Schraunenplatze No, 21 
vaͤchſt der heil, Peterskirche ſind im zten 
Stockwerte 2 freundlide Wohnungen, von 
denen die mit der fhöniten Ausfict auf 
dem Plabe verfehbene Wohnung 4 beis: 
bare Zimmern nebit Kabinet, heller Küche 
nebft übrigen Bequemlichkeiten, die ans 
dere oder rüdwärts gelegene Wohnung 
egen die Gt. Peterdlirhe 2 heizbare 
Summer, Magdkammer f. a, enthält, zus 
ammen als eine Wohnung, oder einzeln 
als 2 Wohnungen, zu vermiethen, und 
auch fogleih oder am naͤchſten Ziele Mi- 
chaelis zu beziehen. 

Noch muß bemerkt werben, daß bie 
Stiegen fehr hel und bequem find. 
“ Ueber beide vermietbbare Gegenjtände 
erfährt man nähere Auskunft bei dem 
Hauseigenchäner in bem naͤmlichen Haufe 
im Eckladen. 


360, (3b) @in Haus in der Stadt, für 
einen Handels: oder Gewerbdmann wohl: 
geeignet, iſt billig zu verkaufen. D. Ueb, 


581 


305.05 Außerordentlich wohlfeiler Verkauf 


Jakobi Peiser aus Posen in Preussen, 

In der großen Doppelbude, Zten Reihe No. 302, mit Firma verſehen. 

Einem boben Adel uod verehriichen Publitum bringe ih zur ergebens 
ften Anzeige, daß, da ih gefonnen bin, eine wichtige Gefchäftsreife von längerer 
Dauer anzutreten, die mich vom Bezuge mehrerer auswärtigen Dulten verhins 
dert, ich mich entfchloffen habe, mit meinem Waaren-Vortath dahier gänz« 
lich aufjuräumen. Ih werde nämlich die moderaften und neueften Artikel zu 
ouffallend billigen Preifen abgeben, wovon das beigefügte Preis» Verzeihniß den 
beutlichften Beweis liefert, und bei Beſichtigung der Waaren fih gewiß Zemwaͤh ⸗ 


ten wird. i 
Shawls und Tuͤcher. 

Franzoͤſiſche und Wiener Shawls und Tuͤcher in den allerneueſten Deſſeins von 
6 fl. 30 dr. — 50fl. 5 besgleihen mit breiter Borduͤre von 4 fl. — 7 fl. 50 tt. 34,4 
und Y große Atlaſs- und Scibentücer von 1 fl. 48 Er. — Tfl. 50 fr.;5 bamascirte feis 
dene Schürzen & 2 fl.5 eine aroße Auswahl in $, und * großen Hermanns, Ter⸗ 
nany s, Palms- und Thibet-Tüchern A ı fl. 12 fr. — 3 fl.;5 Tücher & la Malibran, 
auffallend billig; Morgenfhawis a 54 Er,; feibenen Schling: und GravattensZüder 1 fl. 
Beruhigungs-Shawis; die neueften Schürgen-Zücher von 20 bis 56 kr, 

Kattune und Kleiderzeuge. 

Die neueften englifhen, franzöfifchen und deutſchen Kattune A Elle 15 — 30 ir; 
dergleichen elfenbreiten von 24 — 56 fr; eine große Auswahl in den feinften This 
betsz; eine Auswahl in Earirten Merinos A Elle 24 kr.; feidene und wollene Lüftres & 
Elle 24 dr. 5 verfchiebene Mantelzeuge a la Donna Maria und Damentud; zu den billigften 
Preifenz Elleubreite Malters-ScottsHleiderzeuge pr. Elle 24 kr.; bie neueften franzöfifchen 
Möbelzeuge in Groifde, Big, aus dem fo beliebten Glanz «Big beſtehend, zu herabgefegten 
Preifen; bie neueften Brilloniten za Kleidern und Mäntein pr. Stüd 7 fl. 56 Er, 

Weiße Waaren. 

Baman, feiner Linon und Organtinz Jaconets z Perkals, Dimities und Wallys; 
feine weiße, glatte und gefledte Piqueed; Piquéedecken; Piqueeröde mit Borburen a 
2 fl. 12 fr.; fogenannte feine Breslauer Leinwand und Shirtings. 

Fuͤr Herren. 

Eine bedeutende Auswahl in Moskauer Pelgen; um bamit aufjuräumen, werben 
felbige unter Fabrikpreiſen verkauft, naͤmlich von 5 fl. 30 Er. bis 10 fl, 5 Berliner Schlafs 
rode für Derren und Damen von 4 fl. — 4 fl. 30 Er.; Giletö «Zeuge in Piquee, Atlas, 
Molle, Gafimir und gewirkten Stoffen von 24 tr. — 5fl. 50 fr. 53 Sammt : Biletsä 48 fr; 
eine Auswahl in Hoſenzeugen; weftindifchen Ranquins zu Beintteibern ; Chemiſettes & 9 r.; 
ächtfärbige Taſchentuͤcher von 20 — 24 Er. 

Zifchzeuge und Teppiche. 

Tiſch⸗ und Komobebeden; Kaffefervietten und Kaffetücher von 56 tr. — 5 fl.5 far: 

bige Bettdecken von 2fl. 50 Er. — 5 fl. ; Pulswärmer a gkr.;5 Handtuͤcherzeug. 


+ * 





561. (56) Auf einer Poſt, wo ſich eine 
56: bis 38jaͤhrige, ledige Wirthicafterin 
befinder, koͤnute ein Mann von geiehten 
Yabren mit 4 bis 5000 fl. Vermögen, 
eine folide Partbie mahen. Auf portos 
freie Briefe, oder mündlibe Anfragen, 
wird die Expedition Auskunft ertbeilen. 


363. (26). In der Therefienftrafe Neo. 
40 find 2 fhhne Wohnungen, eine im 
Mordergebäude über 5 Stiegen mir zwei 
beisbaren Simmern, Küde, Kammer, 
Speicher ıc. um 85 fl., bie andere im 
Hintergebäude über ı Stiege mit 4 Zims 
mern, Kuͤche, Speideric. um 90 Il. jäbts 
ib am Ziele Mihaelis an file umd 
felide Familien zu vermierben, Das 
Uebrige über vier Stiegen reits. 


567. An der Praunersſtraße No. 7 ift 
auf künftige Jakobi: Dult ein großer 2a: 
ben mit 2 Nebenzimmern nebit Gewölbe 
und einem fhön meublirten Wohnzimmer 
zu bezichen, 


350. @in fupferner Wafhleffel ift zu 
verlaufen, D. Uebt. 


Getraute Paare, 

In der Metropolitan:Pfarrfirche 

zu U. 2. Frau. 

Hr. A. Unfinn, b. Motbgerber in Lands⸗ 
berg mit U. Koch, b. Ledererstochter vb. 
Hr. I. Graf, b. Zimmermann, Wittwer, 
mit A. Meifner, b. Taglöhnerstocter von 
Friedberg. Hr. F. Löw, Funktionär beider 
k. Stenerfatafterfommilfton, mit U. M. iR. 
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Edmaver, Pflegetocht des fel. Partikullers 
Schrefel dadiet. Hr. ©. Diefinger, k. Hof⸗ 
Theaterrequiſiteut dahler, mit K. Schwels 
ger, ebm. b. Taſchnermeiſterstochter v. h. 
Hr. M. Lauterer, Pürger u. Nealitätens 
befiger dabier, mit K. Echer, k. Hoftäns 
zerin in Münden. Hr. 2. Möf, Hausmeis 
fer, Wittw, mit A. M. Aufner, b. Kirſch⸗ 
nerstocter von Ofterbofen, Log. Vilshofen. 
In der Et. Peters» Pfarrliche 

Hr. G. Shmalbols, b. Salıftößler, Witt, 
mit M. U, fr. Naglerv.b. Hr. 2. Bauer, 
Bürger u. Mealitätenbefißer, mit 3. M. 
Helmbadel, Halldienerdtowter von Lindau. 
Hr. S. Merle, E. Hofmufifus, Wirtwer, 
mit M. U. Hufeifen, Mefuerdtodter v. 
©t. Paul bei Erding. Hr. M. Fiſcher, b. 
Stradibleiber, Wirtwer, mit @lif, Jung, 
Giegelladfabritantenewittwe. Hr. F &. 
Blink, Hiftorileamaler von bier, mit Hel 
Blaß, Holzbändierstocter v. Thalfirhen. 
Hr. 3.4. Schneider, Bezirksgeometer is 
Füßen von Großoßheim, Ldg. Oberndorf, 
mit B. Pſcheidl, vom Markt Regen. Hr 
®. u. Schuler, k. Notar iu Zweibruͤcken, 
mit Frl. €. Fr. Preuß, k. Appellat.:Ger. 
Rathstochter. 

Proteſt. Pfarramt. 

Hr. 8. Fr. W. Ch. ©. Frhr. v. Gem 
dern, genannt Rabenſteiner, Hauptmann 
im Regimente Lamotte in Lindau, mit 
Frl. Miadlina M. U. Neufhmidt, Mar 
giftratsratbatodter v. b. Hr. Michael E. 
Grodl, fanftionirender Secretär beider k. 
Militär: Fonds: Commilffion dabier, mit&h. 
Laitz, Scneiderstoster v. Klipperbeim. 

Zu Etarnberg am 29, April d. J.: 
Der k. Bollamts:Afiftent in Füben, Hr. 
%. Frieder. Gräfner, mir Fränl. Kath. 
Neber, koͤnigl. Dbergeometerdtochter 
von Münden. 


Auswaͤrtig geflorben. 
In Karlsruhe: Der k. preuß. Gefandt« 
fhaftd » Uttade Hr. Molte Graf zu 


Purbus. 


Geftorbene in Münden. 

Fr. M. Kath. Legrand, k. penf. HSef⸗ 
mufiters:©attin, 7493. a. — Uu. Bra 
bed, b. Wäfer, 55 3. a. — U. For⸗ 
fter, Bimmerm. : BWittwe, 0 .  — 
Sr. Philipp Beutler, penf. . 
diener bei weiland ©r. Ere. Hrn, Gtastdr 
minifter Grafen von Kbuigsfeld, 85%... 
— Auna Maria Holbed, geborme 

v. Frontenhaufen, Theaterdienerswitiiwe 
n. Pfründtnerin im Fb. Zofephfpital da⸗ 
bier, 72 9. a. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Die unbelannte, rom. 
Oper nad Nomani. Mufit von Bellini. 
In Stetter — die Alaide als erſtes 
ebüt. 





Granz Regie, verantw. Kebakteur, Gigenthümer und Verleger diefes Blattes. 





Volksfreund. 


Für Gott, den Koͤnig, und das Vaterland, 





Nro. 73. 


Münden, 


Montag den 8. May 1837. 











Inland. 





95. öffentl. Sitzung der Kammer der Abgeordneten, 
(Sreitag, ben 5. Mai 1837.) 


Der Präfident eröffnete die Sigung mit Bekanntmachung 
der vom 29. April 5is 5. Mai am die Kammer gelangten 
Eingaben, worauf der k. Staatsminifter des Innern, Hürft 
v. Dettingen-Wallerftein, die Redbnerbühne betrat und erklärte, 
er fer von Sr. Maj. bem Könige beauftragt, der Kams 
mer der Allgeerbneten 

a) einen Gefepentwurf, das Gemeindewefen im Rheins 
Kreife betr; 
b) einen Gefegentwurf über das Gemeindeumlagenwes 
fen, und 
0) einen Gefegentwurf, das Heimathérecht in bemfelben 
Kreife betr., 
vorzufegen, und der Kammer anzuzeigen, daß Seine Mas 
jeftät den k. Minifterialrach Voltz als Regierungstommifs 
für zur Vertretung biefer drei Gefegesentwürfe zu ernennen 
alfergnädigft geruht haben, und nach dieſer Zwiſchenbemer⸗ 
fung fchritt der Präfident der Tagesordnung zufolge zur 
Berathung und Schlußfaſſung über den Antrag des Abg. 
Dr. Hutter, die Emanzipation der unfiegelmäßigen Perfonen 
von ber Kuratel der Advokaten in Sachen des adminiftrati: 
ven und polizeilichen Refforts in den fieben Kreifen dieffeits 
des Rheins betr., worauf mit 57 gegen 46 Stimmen von 
der Kammer befchloffen wurde: 
„daß fie den Antrag des Abg. Dr. Hutter auf Eman: 
eipation der unfiegelmäßigen Perfonen von der Kus 
ratel der Advokaten in Sachen des abminiftrativen 
und poligeiliben Reſſorts in den fieben Kreifen dire» 
feits des Rheines für begrämder eracte, und daß 
derfelde der Kammer der Meichsräthe mitgetheilt 
werden ſolle.“ 


— Das k. Regierungsblatt Neo. 20 vom 4, d. mtbält 
folgende Befanntmahung : 

Se. . Majeftät haben befoblen , daß vom 1. Mai l. 
I. an die Gefuche, weiche die Verleihung von Hofgewerbss 
titeln (wie Hoſdrechsler, Hoſhutmacher u. ſ. w.) betreffen, 


nicht mehr, wie feither bei dem Staatsminiftertum des k. 
Haufes und bes Aeußern, fondern bei dem k. Oberſthofmei⸗ 
fterftabe angebracht werden. Se. Maj. haben hiebei Ihrem 
Staatsminifterium des k. Hauſes und des Aeußern Ihre bee 
fondere Allerhoͤchſte Zufriedenheit mit der bisherigen Füh- 
rung des Gefhäfts der Ausfertigung der Hoſdektete ausju» 
fprehen geruht. 

Se Maj. der König haben ben adelichen Gutsbe⸗ 
figer, Karl Frorn. v. Boded zu Klofterheidenfeld, zum 
Major und Kommandanten des Landwehr» Bataillons des 
Landgerichtö-Bezirfs Schweinfurt, und den adelichen Guts— 
befiger, Georg Frhru. v. Walterspaufen zu Wals 
tersbaufen, zum Major und Kommandanten des Landmehrs 
Bataillons des Landgerichtsbezirkes Königshofen zu ernennen 
gerußt, 

Se. Maj. der König haben Sich allergnäbigft bewo—⸗ 
gen gefunden, dem k. Oberften und Plagftabsoffizier bei der 
&. Rommanbdantfhaft in Münden, Leop. Frhrn. dv. Fürs 
ftenwärther, das Ehrenkreuz des k. bayer. Ludwigsor⸗ 
dens; dem Dommeßnet Fr. Gſchrei in Regensburg, und 
dem dermaligen Hausmeiſter im k. Kriegsminiſterium, Feld» 
webel Mich. Wißmath, die Ehrenmünze des k. b. Lud⸗ 
wigsordens zu verleihen, 

Se Mai. ber König haben Sich alleranädigft bes 
mogen gefunden, ben k. wirklichen Hofrat und Abvofaten 
Sg. Deffauer fammt feinen rechtmaͤſſigen Nachkommen 


beiderlei Geſchlechtes im dem Adelsftand des Königreiches zu 
erheben. 


— Se. Exc. der Hr. Staatöminifter Graf v. Armanfperg 
find, aus Griechenland fommend, in Augsburg angefoms 
men, und werden fi demnähft auf Ihre Güter begeben. 

(LotteriesDebaten.) Weber die in der Kammer 
ber Abgorbnneten beantragte und ausgefprochene Aufhebung 
der Zahlenfotterie, ift in der „Allgemeinen Zeitung‘ ein fehe 
fhöner und beherzigungsmerther Aufſah zu leſen, welcher ſich 
in der Hauptſache dahin ausfpricht, daß bie Vertreter des 
Volkes Feine freiwillige Steuer für eine gezwungene vertaus 
fchen ; fondern darauf hinarbeiten follen, um die Laften des 
Volkes zu vermindern und nicht zu vermehren, biefelbın auch 
wichtigere Gegenftände zu beforgen hätten, als duch bie 
Aufhebung eines Meinen Uebels cin größeres herbeizuführen. 
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Mid man bie Aufhebung bes Lotto's in Anfehung ber Mos 
zalitätsbeförderung motiviren, fo wären in diefer Beziehung 
nod weit mehr umd verderblichere Gelegenheiten zu befeitis 
gen, als z. B.: das Zabafrauden der Knaben; indem 
in folden Jahren die Pfeife meiftens zum Trunk und ans 
deren Laftern führt, fowie auch die Geſundheit verdirbt; das 
auffihtlofe Herumtreiben der Lehrjungen; dem entfitteten 
Mandel der weiblihen Dienfttoten mit ihren famdfen Lieb: 
habergeſchichten; die Freinaͤchte, endiofen Zanzmufiten und 
Epielparthien aller Art in den Wirthshäufern, gegen melde 
die Pfarrherrn vergeblich fih auf der Kanzel beeifern; die 
Naufereien, die Meffermuth, die Verwundungen und Zod« 
ſchlaͤge der entarteten Bauernburfhe auf dem Lande sc. ; das 
find Uebel, welche taufendmal übterf auf die Wioralität 
und MWohlfahtt des Volkes wirken, als das Lotto, bei wels 
Gem die Spielluft meiftens mit ein Paar Sechſet befriedigt 
wird, um welche man fi auf einige Tage die glücklichſte 
Hoffnung erfauft, während der Epielluftige bei dem Matte 
gel eines einbeimifhen Lotto's größere Summen in die aus: 
teärtigen wandern läßt, auf diefe Act fich viel eber felbft zu 
Grunde rihten kann, und aud zum gemeinfhaftlihen höhe» 
ren Einfage fo Manche zum Spiele verleiten wird, bie nie 
daran gedacht haben würden, 

— Im Minifterium des Innern beſchaͤftigt man ſich, 
fo wie man vernimmt, lebhaft mit Vorbereitungen zur Eins 
führung von Sparktaffen im gangen Königreihe, Eine 
eigene Kommiffion unter Vorſitz des k. Minifterial » Ratbes 
Berks, zu welcher au die Abgeordneten Beitelmaier, Has 
gen, v. Rotenban ıc., die berits zut Errichtung folcher wohle 
thätiger Anftalten an ihren Wohnorten beigetragen haben, 
beigejogen werden, hat fehon mehrere Berathungen deshalb 

epflogen-. a 
7 — Die vorgeftern zum Beten der Armen im Saale des 
\ Brobfinns gegebene große Gantate: Gäcilie, oder bie 
Feier der Zonfunft, von Hrn, Domkapitular Schmidt; er- 


weitert und in Muſik gefrgt von Hrn, Murfrfsireftor Nbder, . 


war vermutblic im Folge der fchlechten Wirtterung, zwar 
nicht zahlreich befucht; allein diefe herrliche Produktion wurde 
mit dem einem folhen Meiſterwerke gebührenden ausgezeich⸗ 
neten Beifall aufgenommen, und Hrn. Möbers großartige, 
im Gebiete der böhern Tonkunſt rühmlihft bekannte 
Kompofitionen werden ſich jederzeit und befonders eines 
ehrenvollen Beifalles zu erfreuen haben, 

— — Mit Vergnügen vernimmt man bie Anſtellung des 
Hrn. Joſt bei unferer Hofbühne, Er wird das Fach des 
unvergeflihen Hrn. Vefpermann Übernehmen, und einen Ges 
balt von 2400 fl. befommen, 


— &o wie man vernimmt, befinden fi in biefiger Straf: 
Anftalt über 500 Sträflinge, unter melden ſich etwas 
über 100 weibliche Individuen befinden. Der zehnte Theil 
derfelben iſt meiftens krank, 


— Am 29. April hatte der Hr. Dr. Ofterrieder” 


ein rationeller Bekenner der Hpmöopathie, in der Univerfis 
taͤts⸗ Aula promovirt, und durch feine gründliche Disputation 
hierüber, allgemeine Aufmerkfamteit auf fib gezogen. Nicht 
nur in Defterreih, fondern in allen füd» und norbdeutfchen 
Ländern — außer Bayern — ift das homoͤopathiſche Sy—⸗ 


| 
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ſtem anerkannt und eingeführt, und nur — — es wird in 
Bayern das Gute fiegen! P 
— Die Nachrichten von ben Ungiädsfälfen, welche ſich 
auf dem Starnberger» oder Ammerfee ergeben haben follen, 
Haben fi glücklicher Weife nicht beftättigr.] 
—— — 


Ausland. 


Petersburg. Aus den von der Polizei gefammel: 
ten Nachweifungen ergibt fih, daß die Venöikerung biefer 
Hauptſtadt im Jahre 1836, mit Einfhluß der Garnifon, 
—— Seelen (330,564 Männer und 121,410 Frauen) 

etrug. 

— Auch in Griehentand werden die Leute fehr alt. Vor 
Kurzem wurde dem Könige Otto eine 125jährige Gries 
hin vorgeftellt, die fih fehr gut mit dem freundlichen Mo— 
natchen unterhicht, und große Freude darüber bezeugte, dem, 
geliebten König noch vor ihrem. Ende gefehen zu haben. 

Berlin, 1. Mai, Am 17. v. M. Morgens um 7 
Uhr verftarb piöglich zu Rheda im 72. Pebensjahre der res 

ierende Fürft Emil Friedrih zu Bentheim» Tedienburg 
urchlaucht nad einem dreiwoͤchentlichen Gichthbel an den 
Folgen eines Schlagfluffes. 

Sranffurt, 3. Mai. Am 30. vor. Mis. Nach- 
mittags gegen 3 Uhr verflarb zu Meiningen die vermitts 
wete Herzogin zu Sadıfen» Meiningen, geborne Prinzeffin 
von Hohenlohe · Langenburg, Durchlaucht, am den Folgen 
der Grippe. 

— In den Umgebungen von Eolothurn machte man die 
für die Naturgefhichte merkwürdige Entvedung einer Krank» 
beit unter den Eingvögeln. Mehrere Taufende von vers 
ſchiedeent Gattung wucden feit acht Tagen tobt oder flerbend 
eingefammelt, und bie noch Uebtigen verlaffen ſchaarenweiſe 
ihren Aufenthaltsort, 


Greuelfcenen auf Candia. 
(Uns A. v. Prokeſch's „„Erinnerumgen aus dem Orient.’ 


In ſchrecklichen Bildern tritt uns der Wernichtungs» 
fampf in Griechenland aus folgender Schilderung entges 
gen, melde Prokeſch (4. Mai 1825) von den Gräuel» 
fcenen ber Türken auf Gandia entwirft: „Die Gräuel, die 
im vorigen Jahre auf diefer Inſel begangen mworden find, 
leben noch frifh im Angedenken. Der Nachglanz des 
Schreckens leuchtet in den Augen ber Befiegten. Wenn bie 
Rabe zur Raferei wird, fo überſpringt fie alle Schranfen 
der Natur: 

„Da werben Weiber zu Hnänen 

Und treiben mit Entſetzen Scherz.‘ 
Die Türken hatten mehr ald den Tod fo vieler der Ihrigen, 
die Mißhandlung ihrer Frauen, die Vernichtung ihres Be- 
figes zu rächen, Der Sclave mar er, ber fih gegen den 
Herrn erhoben hatte, der Ungläubige gegen den Gläubigen ; 
das feigerte die Rache — Das forderte Hohn und erzeugte 
Verbrehen, an deren Möglichkeit man in ruhigen Augen» 
biiden nicht glaubt, und bei beren Erzählung uns bie 
Haare fih flräuben. Da ward mit Köpfen gelugelt, da 
verhungerten verſtuͤmmelte Waifen in ben Winkeln ber 
Straßen, um eine Dand voll Reis, um einige Zmibelm 
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wurden Menfhen verkauft, Kinder von ber Mutter, Müt« 
ter von den Kindern geriffen — Zaufende wehrlos nirderge» 
ftochen, zufammengehauen, in's Meer geftürjt, Sch will dir 
aus vielen eine Geſchichte erzählen, die mid auf das tieffte 
erſchuͤtterte, nicht als fände ich fie gräßlicher, als mande an» 
dere, aber fie rübrte mich mehr, eben meil die edle Natur 
im Menfchen auf der Zolie der ſcheußlichſten Ausartung 
liegt. Man mar von einem Zuge in die nähften Oriſchaf⸗ 
ten zurlcgefommen. Reihe Beute on Weibern und Kins 
dern wurden gemacht. Ein fünfzehnjähriges Mädchen, die 
Zierde ihres Ortes, zog unter den Haufen der Getriebenen 
ihrem Verhängnige mortlos entgegen. Sirfamen an einem 


Eleinen Plage vorüber, wo man zum Hafen herausgeht,, da 


hatten die Tuͤrken eben ein Spiel — fie warfen nämlich 
ihre Meffer und fhoffen mis Piftolen auf eine Anzahl gries 
chiſcher Jünglinge, gebunden gegen die Wand eines vent⸗ 
tianifhen Gebäudes gelchnt, Die Weiber heulen im Vor— 
überzuge, und das flumme Mädchen fpringt plöglid mit 
einem Schrei des Jammers aus dem Kreiſe — und wirft 
fih auf der Jünglinge einen, firedt fhügend ihre Aıme um 
ihn, dad Haupt den fhredlihen Spielern zugewendet, tau⸗ 
fend Thränen des Flehens im Auge. Es iſt ihr Bruder, 
feit mehreren Tagen von ‚den Seinigen vermißt, den fie an 
diefee Stelle wieder findet, Der Türke, defjen Beute fie 
war, geifelt die Miedergefuntene ‚auf; Bruſt und Naden 
biuten unter unwuͤrdigen Streichen — aber feine Drohung, 
kein Echmery bewegen fie, den Bruder zu laſſen. Das 
Schauſpiel begann zu ergößen — das Mädchen bleibt, waͤh⸗ 
rend die Übrigen Weiber nad) den Galeerenfhoppen getrit= 
ben werden; ber Bruder, bis dahin ſtandhaft, bricht in Thräs 
nen der Wurh und des Fammers aus — ein Töͤrke tritt 
hinzu und ftößt ihm das Meffer in die Seite — das Maͤd⸗ 
hen, todtenblaß mie eine Leihe — fällt über den Türken; 
der ſchleudert fie weg — fie ftürzt. Ihre Wuth, ihr Schmerz, 
ihre Fall erregen in der Menge ein Gelächter. Unter huns 
dert von Menfchen in Beinem einzigen cine menſchliche Ruͤh⸗ 
sung! — Während dieß vorgeht, handelt ihr Eigenthuͤmer 
mit einem Schwarzen, der von Opium taumelt — zehn 
Thaler bietet der, wenn das Mädchen noch unberlihrt fep- 
Sie werben Dandels einig, faffen das Mädchen an, reißen 
ihe den Reſt der Kleider vom Leibe — fie waͤlzt ſich am 
Boden, ihr Auge bat Feine Thräuen mehr, es fucht den 
Himmel, ber ja täglih Hundert und hundert Blige vers 
ſchleudert, aber für fie keine hat, Man vollführt die Ent— 
ebrung des Maͤdchens vor den Augen des flerbenden Bru⸗ 
ders. Es ſtirbt unter den größten Mifhandlungen, die der 
"Mann an dem Weibe vollführen kann. Ihr ungluͤcklicher 
Bruder hat den Geift noch micht ausgehauht, man bindet 
ihn an die noch warme, biutende Schweiter — begeht Graͤuel, 
bie ber Phantafie nichts mehr übrig laffen — dann wirft 
man beide fo gebunden in’ das Meer. Michter der Welten, 
wo bift du? Und dennod fo groß dieſe Graͤuel — blittere 
in der Gefchihte? wo findeft du fie nicht? — und melde 
Namen tragen fie ! 

Zu allen diefen Gräueln und Schredensfcenen gehört auch 
noch der Abzug der Türken von der Infel um das Schaus 
dergemälde zu vollenden. Die mordluſtigen Tuͤrken batten 
nämlich, nachdem fie den Geftant und Anblick der auf den 
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Straßen und in dem Häufern herumliegenden Leihen nicht 
mehr ertragen Fonnten, viele - Zaufende Dderfelben in das 
Meer geworfen. Am Morgen der Abfahrt der türkifchen 
Schiffe hatten fih zum großen Erflaunen und Schrecken der 
Türken, alle Leichname aus der Tiefe erhoben, und umſchwam⸗ 
men zu Zaufenden die Echiffe der Mörder, Von Entfehen 
ergriffen, fegelten fie fo ſchnell als möglich davon; aber die 
Leichname begleititen die Schiffe viele Stunden Weges, 
und mollten fih nicht von deuſelben trennen; eine Erfheis 
nung, melde felbft bie Kannibalen zum Bittern gebracht hat. 


Deffentlihe Korrefpondenz. 

Aus Stuttgart. Das gefrönte neue Luſtſplel: „Die 
Vormundſchaft“ von W. Gerle und ufo Horm ift auf uns 
ferer Hofbühne zur Anfführung gefommen und mit fold ae: 
fpannter Erwartung, daß, um derfelben zu entfprehen, wirt: 
lich ein Meifterwerk vorgeführt werden mußte. Aber, wir konn⸗ 
ten nichts weniger als ein preiswürdiges Kunftpreduft in dier 
fem Stüde finden, und follen wir’s mit einem Morte bezeich> 
nen? — e6 ift nichts, als die in’d junge Deutſchland 
überfette Koßebue’fhe Manier Sind die abgetrages 
nen Figuren von abnenftolzen Wdlerborften, von ungebobelten 
Landwirtben und vernagelten Pedanten nicht ſchon bundertmal 
ba gewefen? Der einzige originelle Charakter in der Perfon 
Morgenfterns ift eine literarifhe Seifenblafe. Sein Wip tft 
ein rein literarifhber, eine Golge jener Impotenz, die wir 
oben bezeihnet haben, Ohne ewige Unfpielungen auf Don Gars 
log, Figaro, Momeo ıc, verlöre er allen Halt. Freut euch, wenn 
ihr könnt, ihre Deutfden, wir tönnen num mit dem Haufe 
Efribe und Kompagnie in Paris fonkurriren; bier ift ein Luft: 
fpiel, das, einige deutſch-gelehrte Anfpielungen abgerechnet, 
ehenfegut aus dem Franzöfifhen überſetzt ſeyn könnte. Wir 
wollen den drei ehrenwerthen Schiedérichtern hiemit durchaus 
feinen Vorwurf machen; — aber wahrlich, es muß ſalecht ſte— 
ben mit dem deutſchen Luſtſpiel, wenn dieſes, wie wir leider 
glauben müfen, das preiswäürbdigite ift. 

Dagegen it im Hofburgtbeater zu Wien bas preisgekrönte 
Drama „Kampens’, von Fr. Halm, zum Erftenmale gege: 
ben und mit einem Beifalle aufgenommen worden, welder ale 
Erwartung übertraf, und der Didter der „Grifeldis" und 
des „Adepten”, den man vieleiht ſchon mit feinen Eritlin- 

en als den Gründer einer neuen dramatifhen Richtung anfe: 
En darf, hat hier einen poetifhen Triumph gefeiert, welcher 
feinen Talenten zur großen Ehre gereist, 

Auch müfen wir einer treffliben komifhen Oper „ber 
Geiftertburm‘ erwähnen, eine Grjäblung von Haniſch, 
Mufit von Zahmer, welhe am 14. April das Erftemal auf 
unferer Bühne gegeben wurde, 


Die Aufnahme und der Beifall dieſer fhönen Oper war 


ausgezeihnet, und man konnte au von dem Meifterwerfe - 


des talentvollen Muſikdirektors Lach ner nichts Anderes er=- 
warten. 

Lachners Mufit iſt reih an fhönen, anmuthigen Melos 
dien, er huldigt nicht den modernen, lärmenden und — ſeich⸗ 
ten Geſchmack, verſchmaͤht die falſchen Effekte, und fein ruͤhm⸗ 
libes Streben ift nur für die wahre und höhere Weihe ber 
muſitaliſden Kunft! — , 

Muͤnchner Schranne vom 6. Mai 1837. 


Höhit.Durbfa.pr. MittelsPpr. Mindet. Durchſch. Pr. 
Waizen: 9 d. 4 ke 9 fl. 25 Er. 8 fl. 57 Er. 
Korn: 5 fl. 50 kt. 5 f.,40 kr. 5 fl. 30 fe. 
Gerſte: 7 fl. 48ß kt. 7 fl ˖ 23 kr. 6 fl. 52 fr, 
Haber: af. 23 kr. 4 i. oe 3 nf. 58 fr. 


Koran minder um — fr, 


Walzen minder um 9 fr. 
Hader minder um 5 kr, 


Gerfte minder um 4 fr. 


* 
Amar 
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Anzeigen 


„370 (5a). 
Eifen «Niederlage: Verlegung. 

Mir zeigen bierdurh an, daß wir uns 
fere Eifenniederlage in der Ro: 
fengapfe verlaffen, und in die von und 
gefaufte ehem. Hofbammerfchmide, 
St. Unna: VBorfadt, Ubrewer fir. 
1 verlegt haben. Bei dem dort. Werk: 
meifter wollen gefäligft alle Briefe und 
Beitellungen, fomwobl für biefes wieder im 
Gange befindlibe Werk, als aud für uns 
fer in der Hitfbau nädit Schwa- 
Bing gelegenes Hammer- u. Walze 
werf abgegeben werden. 

Gr. Lindauer’d fel. Erben. ° 


375 (2a). 
Wohnungsveränderung. 

Der Unterzeihuete wohnt gegenwärtig 
in der Weinftraße No. 3 im zwei⸗ 
ten Stock, und ift an Werktagen von 8 
— 9 und 12— ı Uhr und am Feiertagen 
von 10 — 12 Uhr zu ſpreden. 

Dr, Spengel, 
tönigl. Ubvofat. 


371. Zwei Siebenbuͤrger Kurfhenpferde, 
das eine licht: , das andere dunkelbraun, 
ſechs und fieben Jahre alt, 16 Fäufte 
bob, auch ald Meitpferde zu gebrauden, 
fammt einem mit vier Schneden= Federn 
verfebenen ein: oderzweifpännigen, leich⸗ 
ten, überfübrten Wäglein /find zu verkaus 
fen, uud beim Bierwirtb Rail an der 
Balerſtraße zu befitigen. 


3563. Am Eingang in die Carlsſtraße 
No. 54 iſt ein großes Quartier zu vers 
mierhen, befteht in 11 heigbaren Zim⸗ 
mern, einer Stallung für vier Pferde, 
einer Wagenremife für drei Wagen und 
mit allen andern Bequmlichkeiten verſe⸗ 
ben, um dem jäbrliben Zins von 750 fl. 
auf Mihaeli zu beziehen. 

569. Aebte Nürnberger Lebkuchen von 
Ludwig Forfter find auf der Auerbult 
im Stand No. 425 an ber nenen Kirde 
zu baben. 


—— — — — — — — — —— 
372. In der Amalieufirafe Nro. 46 

fieht ein neues ein= und zweifpäuniges 

modernes Chalschen zu verkaufen. 

561. (56) Auf einer Volt, wo fib eine 
c6⸗ bis SBiährlge, ledige Wirthfcbafterin 
befindet, könnte ein Dann von gefehten 
Jahren mit 4 bis 5000 fl. Bermoͤgen, 
eine felide Partbie mahben. Auf portos 
freie Briefe, oder mündlibe Anfragen, 
wird bie Erpeditioen Auskunft ertbeilen. 


360. (30) Ein Hans in der Stadt, für 
einen Handels⸗ oder Gewerbemann wohl: 
geeignet, iſt billig zu verfaufen. D. Ueb. 

374. Heute Montag den 8. Mai ift 
Uebung bes Siugverelned. 








590 
us. Außerordentlich wohlfeiler Verkauf 


Jakobi Peiser aus Posen in Breussen, 

In der großen Doppelbude, Z3ten Reihe No. 302, mit Firma verſehen. 

Einem hoben Adel uod verehrlichen Publitum bringe ih zur ergeben— 
ſten Anzeige, daß, da ich gefonnen bin, eine wichtige Gelchäftsreife von längerer. 
Dauer anzutreten, die mic vom Bezuge mehrerer ausmärtigen Dulten verhins 
dert, ich mich enifchloffen habe, mit meinem Waaren:Borrarh dahier gänze 
lich aufzuräumen, Ich werde nämlich die moderaften und neueften Artikel zw 
auffallend billigen Preifen abgeben, wovon das beigefligte Preis Vergeihnif ben 
beutlichften Beweis liefert, und bei Befihtigung der Waaren fich gewiß dewaͤh⸗ 


ten wird. 
Shawls und Tuͤcher. 

Franzoͤſiſche und Wiener Shawls und Tuͤcher in den allerneueſten Deſſeins von 
6 fl. 50 Er. — 50fl.5 desgleichen mit breiter Bordüͤre von 4 fl. — ⁊ fil. 30.55, % 
und 49 große Atlad= und Geidentüher von 1 fl. 48 fr. — Tfl. zo kr.j damascirte feis 
bene Schürzen & 2 fl.;5 eine große Auswahl in $, % und Y großen Hernany-, Zere 
nany =, Palmss und Thibets Züchern A ı fl. 12 Br. — 5 fl; Züher à la Malibran, 
auffallend billig; Morgenfhawis ü 54 Er.; ſeidenen Schling: und Gravatten- Tücher 1 fl. 
Beruhigungs-Shamls; bie neueften Schuͤrzen⸗Tuͤcher von 20 bis 56 kr, 

-Kattune und Kleiderzeuge. 

Die neueften englifchen, franzöfifhen und beutfchen Kattune & Elle 15 — 30 kr.; 
bergleihen ellenbreiten von 24 — 56 fr.5 eine große Auswahl in ben feinften This 
bets; eine Auswahl in Barirten Merinos a Elle 24 kr.; feidene und wollene Luͤſtres ä 
Elle 24 kr.z verſchiedene Mantelgeuge a la Donnd Maria und Damentuch zu den billigften 
Preifen; Elleubreite Walter-Scott-Kleidergeuge pr. Clle 24 Er. ; bie neueften franzöfifchen 
Möbelzeuge in Groifee, Bid, aus dem fo beliebten Glanz = Fit beſtehend, zu herabgefegten 
Preifenz die neueften Brilloniten za Kleidern und Mänteln pr, Stüd 7 fl. 36 tr, 

— Weiße Waaren. 

- NHaman, feiner Linon und Organtin; Jaconets ; Perkals, Dimities und Wallys; 
feine weiße, glatte und geflockte Piquées; Piquéedecken; Piquéeroͤcke mit Borduren ä 
2 fl. 12 kr.z jfogenannte feine Breslauer Leinwand und Shirtings, 

Für ‚Herren, 

Eine bebeutende Auswahl in Moskauer Pelgen; um bamit aufzuräumen, werben 
ſelbige unter Fabrikpreiſen verkauft, naͤmlich von 3 fl. 30 Er. bis 10fl.; Berliner Schlafs 
röde für Herren und Damen von 4 fl. — 4 fl. 30 Er.; Gilets «Zeuge in Piquée, Atlas, 
Wolle, Gafimir und gewirkten Stoffen von 24. — 3fl. 30 fr. ; Sammt-Gilets à 48 Er; 
eine Auswahl in Hofenzeugenz; weſtindiſchen Ranquins zu Beinkteidern ; Chemifettes & 9 fr.; 
ächtfärbige Taſchentuͤchet von 20 — 24 Er, 

Zifchzeuge und Teppiche. 

Tiſch⸗ und Komodedecken; Kaffeſervietten und Kaffetuͤcher von 36 kr. — 5 fl.5 far 

bige Bettdecken von 2fl. z30 kr. — 3 fl. ; Pulewaͤrmer a g fr.; Handtuͤcherzeug. 


Geftorbene in München. 
a. Friſchholz, Mineralienbändlerewittwe, 





221 (9). 
Sommeraufenthalt für Herrſchaften. 


NI. — 


Sehr nabe bei München, in einer ſehr 58 


gefunden und angenehmen Lage, iſt für 
Herrſchaften ein äuferft bequemer Som«- 
meraufentbalt, mit mebreren elegant 
meublirten 3immern und großem Salon 
1c. ıe., billia zu vermiethen. Das Uebr. 


Auswaͤrtig geitorben. 
In Augsburg: Hr. Fr. J. Reiſſer, 
- — und techn. Fabrifdireftor, 
5 a 


In Bapteuth: Hr. Heine. Chriitoph 
Earl Anton Ellrrodt, Brofeffor der Ma: 
tbematit an dem techn. Gymnaſium ber 
f. Kreis⸗Landwirthſchafts⸗ und Gewerbes 
ſchule daſelbſt. 


Hr. I. N. Eberle, b. Gaſt⸗ 
wirtb zum Pecgarten babier, 54 9. a. 
— J. Bürger, Getreibehändler, 62 9. a. 
3. Silberer, Milbmann, 68 J. a. — 
Apol. Lehner, Fimmermannsfrau, 62 9. 
alt, — ©. Feurer, Taglöhner von der Au, 
4% a — Hr U. Hannes, Magiſtrats⸗ 
Ultuar, 23 9. a. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Dienitag (zum erftenmale): Der Haus— 


torann, oder: das Innere einer Familie, 
Sharaftergemälde von 3. v. Plöß. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Montag: Improviſator. 


— —— — — — — — —ñ— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Jranz Regle, verantw. Redakteur, Eigenthuͤmer und Verleger dieſes Blattes. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


dür Gott, den König, und das Vatertand. 





Nro. 74. Münden, 


Mittwoch den 10. May 1837. 








Inland. 


— Shre f, Majeſtaten, fo wie Ihre k. Heheiten bie 
Prinzen und Prinzyffinnen baben nit nur vergangenen 
Eonntage, fondern aud Montag darauf die Auerdult be⸗ 


ſucht. 

Die Geſchaͤfte auf dieſer Dult waren dießmal nicht fo 
bedeutend wie ſonſt; jedoch iſt der Beſuch ungeachtet der 
nicht fo ganz günftigen Witterung nicht minder geweſen. 

— Am 7. d. Vormittaas find ©. H. ber Herr Herzog 
Adam von Würtemberg, General: Adjurant Seiner Maier 
ſtaͤt des Koaifers von Rußland, von Wien fommend, hier 
eingetroffen, und nahmen. Ihr Abfteigquartier im Gafıhofe 
zum Goldenen Hirfchen. Abends ift der Fönigl. bayrrifche 
Etaatsminifter Graf v. Armansperg, mit Samilie, und 
ber Prinz; DemetriusKantafugenos, Drdonnanz= Dffis 
sier Er. Moj. des Königs von- Griechenland, von Augsburg 
bier angefommen , und ift im obgenannten Gaſthofe abges 
fliegen. 


— Der Tendenz unſeres Blattes getreu, erhabene Zuͤge 
fomobl höber geftellter Perfonen im Etaate, als die weni« 
ger auffallende Wirkſamkeit des ftillern Bhrgerthumes zur 
banfbarem Anerkennung und rühmlihem Madeifer von Zeit 
zu Zeit aufjuftellen, dürfte es nicht obne Jutereſſe ſeyn, eine 
Thatſache von Seite unferes hochtoͤblichn Magiftrates 
zur Oeffentlichkeit zu bringen, welde ihm und dem Beihei» 
ligten Herrn Dofgraveur Carl Kringinger zw gleider 
Ehre gereicht. 

Diefer ehrmürbige Greis, welder am 9. Mai 50 Jahre 
Bürger der Haupt⸗ und Refidenzftadt Münden ift, wurde 
an biefem Tage durch ein magiftratifhes Belobungsfchreis 
ben nebſt einer Prämie ausgezeichnet. In feiner frübeften 
Jugend , als Zögling der Ef. Akademie d. b. 8. zu Wien 
mit 13 Prämien beehrt, wanderte er 1786 in Münden 
ein, wurde 1787 Bürger und bat dur fortgefehte Wer: 
vollfommnung feiner Kunftleiftungen ſowohl, als durch aͤch⸗ 
ten biedern Blirgerfinn den Beifall der allerhoͤchſten Herr⸗ 
fchaften in dem Maaße erworben, daß er im Jahre 1836 
das meue große Siegel des Königreiches in feinem To. Jahre 


gravirte, fowie er dem fortwährenden Vertrauen. des hohen 
Adels und hochlöblichen Magiftrated noch zur 
Stunde durch die gelungenfte Fertigkeit der reſp. Beftelluns 
gen im Graviren und Steinſchneiden entſpricht. Moͤchte 
biefer Biedermann im einer Zeit, wo bie Beifpiele aͤch— 
ten Bürgerfinns, alter Unterrhanentreue und wahrer Relis 
giöfitöt von jedem Edlen, und Freunden bes Guten, immer 
boch in Ebren gehalten werden, zur Freude feiner Bamilie 
und Mitbürger die Früchte eines arbeitsfanen und verdienfts 
vollen Lebens gemichen ! 


— An die Stelle bes verſtorbenen Quaglio ift Hr. Ohl⸗ 
müller, ein verdienftvolleer Architekt, Erbauer der fhönen 
gotbifhen Kirche der WVoritadt Au, von Gr. f. Hob. dem 
Kronpringen beauftragt worden, die im Dobenfhmangau bes 
gonnenen Arbeiten zu volenden, eine Wahl, von der man hof: 
fen darf, daß Quaglio's Werk würdig und im Geifte unfe- 
red verehrten Kronprinzen werde vollendet werden. 


— — Das vorgeftern im f. Odeon⸗Saale vom Hrn. Ram! 


mer-Birtuofen Sr. K. H. des Herzogs von Lucca, Th. Doͤh⸗ 
fer, mit allerhöchfter Bewilligung gegebene große Goncert 
war zahlreich befucht, und wurde durch die allerhoͤchſte Ge» 
genwart der Koͤnigl. Familie und des höbern Adels babier, 
verherriiht. Der geniale Goncertgeber wurde bei jedesma⸗ 
ligem Erfcheinen ruͤhmlich empfangen, und erhielt für feine 
außerordentliben Leitungen einen glänzenden Beifall, Man 
kann fagen: ber Künftier ift auf dem Pianoforte das, mas 
Paganini auf der Vioſin ift; er iſt eimig in feiner Art, 
und wird überall die hödfte Bewunderung erregen. Der 
Goncertgeber wurde auch hervorgerufen , fo wie aud ber 
Hr. Mufit- Diretor Lachner, deſſen treffliche Gompofitios 
nen ebenfalls einen großen Beifall erhalten haben, 


— Das letzthin zum Erfienmale gegebene Schaufpiel 
„Rudwig XL" bat den Erwartungen durchaus nicht ent⸗ 
fproden, und wird wohl nit mehr zur Aufführung fommen. 


— Am dritten Pfingfifefttage beginnt bie heil. Firmung 
in ber Frauenkirche. Man hört, daß der Andrang aus hier 
figer Stadt mieder fehr bedeutend ſeyn wird, ein Bes 
weis, mie die jüngere Generation fi mehr und mehr an 


Baht hoͤht. 


( 
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— Die Mörberin des bei Dachau im Moofe aufgefunbes 
nen, getödteten Kindes ift entdedt und verhaftet, Sie iſt 
die eigene Mutter des unglücklichen Mädchens, - Die Mörs 
detin band die beiden Hände der Kleinen mit einem gels 
ben Tuche auf dem Rüden zufammen und verftopfte ihe 
den Mund bis hinunter in die Bruft mit Erde, Hierauf 
legte fie da6 Dpfer mit dem Gefihte in den Moosſchlamm, 
und fo oft die arme Kleine unter ben beftigftien Schmers 
zen ſich Frümmte, und den Kopf aus dem Waffer zu bes 
ben fi bemühte, fließ -fie denfelben wieder hinein, und 
blieb fo lange dabei fliehen, bis kein Zeichen des Lebens 
vorhanden war. Als man ihr die Leibe des Kindes zeigte, 
blieb fie gang gleichgültig, und aͤußerte, Nichts hievon zu 
wiſſen. — 

— Am 29. April Hat eim lediger Burfche, ber einzige 
vergärtelte Sohn einer Wittwe, einen Bauern, Vater von 
6 Kindern, in Folge eines Streites, beim Deimfahren von 
Münden, nahe bei DOberhadhing, mit einem Prügel er= 
fhlagen. 


— &o viel man erfahren hat, ift der Hund, welcher zu 
Wolftathshauſen fo viele Menfchen und Thiere gebiffen hat, 
und dann erfhoffen wurde, vum Branntmein toll ges 
worden?! —: 


— Die Zahl der Studirenden der Würzburger Hode 
ſchule beträgt dermalen über 400. 


Ausland. 


— In Rußland wurde den Baͤrten und beſonders ben 
Civilſchnutrbaͤtten total der Krieg erklaͤrt. Der Kaifer hat 
bei Strafe firengftens das Tragen der Judenbärte, fo wie 
der feangöfifchen Modebaͤtte, befonders aber dem Civil die 
Schnurrbaärte verboten, indem fich diefelben nur zu den 
Militär: Uniformen ſchicken. 


— Dan hat Nachrichten aus Boma bis zum 16. April. 
Fu Tripolis wither fortwährend die Peſt. Der Bey hat, 
auf Andringen der Europäer, einen Geſundheitskordon ges 
sogen, und hält diefe Maaßregel mit Zeftigkeit aufrecht, ob» 
wohl fie den religiöfen Meinungen der Muhamedaner ent» 
gegen if. Eine Anzahl Araber, welde den Kordon zu 
durchbrechen verfuchten , find geföpft worden. — Der Bey 
von Gonftantine hat einen Aufruf an die Stämme zum 
Kriege gegen die „Ungläubigen” erlaffen. In den Umges 
bungen von Guelma zeigen fich feitdem bewaffnete Beduinens 
ſchwaͤrme, und mehreren Soldaten, welche fich auf die 
Weite von 4 Flintenfhäffen von dem Plage entfernten, wur⸗ 
den die Köpfe abgefchnitten. 


Berlin, 29. April. Die hiefigen Zeitungen enthals 
ten bie Bekanntmachung des Divifiontgerichts in Frankfurt 
an der Dder, wornach der Faͤhnrich v. Arnſtaͤdt, der dort 
am 5. Dez. v. I. den Lieutenant Wenzel aus Nahe er= 
ſchoſſen hatte, vor einigen Tagen durch das Beil hingerich⸗ 
set worden iſt. Ein ganz gleiches Todesurtheil ift von Gr, 
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Maj. dem Könige auch in Bezug auf einen Soldaten in 


Magdeburg, der im vor. Jahre dafelbft einen Offizier ges 
tödtet; beftätigt worden, und dürfte in diefen Tagen eben» 
falls vollſtreckt werden. 


— In Dublin iſt kuͤrzlich eine Frau, welche beſchul— 
digt war, die Geliebte ihres Mannes im Zweikampfe ohne 
Sekundanten erſtochen zu haben, vom Gerichte freigefpros 
hen worden, obgleich fie die Thatſache eingeftand. 

(Zapferkeit und Edelmuth.) Im Moniteur 
liest man: Am.19. Februar Iegtbin machte der berittene 
Gensd’arme Vachon, zu Miranda (im franz. Ger: Departes 
ment) eine Runde jur Unterdrüdung der Fagdvergehen ; er 
gewahrte 5 junge bewaffnete Leute, die bei feinem Anblide 
in ein Gehölz flohen. Der Gensd'arme Vachon ritt im 
Galopp gerade auf fie zu. Einer diefer jungen Leute wen» 
det fich, als er bald eingeholt war, um, und droht, indem 
er auf ven Gened'atmen anlegt, Teuer zu geben, wenn er 
noh einen Schritt mäher komme. Die That folgte der 
Drohung auf dem Fuße, und der Gensd'arme, der vormwirts 
ritt, und nur feine Pflicht zu Rath 309, erhielt in einer 
Entfernung von 15 Schritten eine Ladung groben Schrots 
ins Geſicht und in die Bruft. Ungeachtet feiner gablerichen 
MWunden first diefer tapfere Militäe mit dem Säbel in 
der Hand auf den Strafbaren zu und fagt: „Ich Fünnte 
mid rächen, aber ich Überlaffe der Juſtiz die Sorge. — 
Ohne wirklich feinen Gefangenen mißhandelt zu baben, 
brachte er ihn nah Miranda, wo er ihn ins Sefängnik fe: 
gen ließ. Der König, Willens, diefes «dle Benehmen des 
Gensd’armen Vachon zu belohnen, bat ibn, auf din Vor— 
flag des Kriegsminiſters, durch Ordonnanz vom 3. April 
zum Ritter des k. Ordens der Ehreniegion ernannt, 


Napoleon und der Maler, 


Im Pallaft der Zuilerien, im einem reijenden, von Wohl⸗ 
geruch durchdufteten Boudoit beendete der berühmte Maler 
Buerin das Portrait einer Dame, die auf einem Divan von 
indiſchem Gafhemir faß. An den noch reinen und fanften 
Zügen diefer Frau, an dem necoliſchen Schmachten ihrer 
ſchwarzen Augen, an ihrem Xeint, der noch von der Giuth 
des Tropenlandes belebt zu werden fihien, befonders an ber 
feltenen Grazie ihre® Benchmens bätte damals ganz Europa 
Sofephinen, den guten Geift Napoleon’s, erfannt. Eie un: 
terbielt fih ungeswungen mit bem Künjtler, berisch ſich mit 
ihm über die Toilette und fragte ihn, ob die und die Blume 
ihr beſſer ftehe, und ob ihr Diadem (das im den Bligen 
von hundert Schlachten gefchmiedete Diadem) weiter auf 
der Stirne herein» oder hinausgerhdt werden folle. Ploͤtz- 
lich öffnete fih die Thuͤre und der Kaifer trat heriin. Als 
er den Maler bemerkte, lächelte er Jofepbinnen zärtlich zu, 
als molle eribr für eine Abficht danken, die er errietb, und trat 
fodann ſchnell hinzu, um das Portrait zu beſehen. Man 
denke fih das Erftaunen des Monarden, als Guerin die 
Hand auf das Bild hielt und die kuͤhnen Worte fpradh: 

Verzeihung, Sire, ih laffe meine Portraits dann erjt fe= 
hen, wenn fie beendigt find. 
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. Bei mie werden Sie wohl eine Ausnahme machen, antwor⸗ 
tete Napoleon anfangs fanft, 

‚Site, geruhen Sie zu entfhuldigen, dab ih auch Ihnen 
ben Anblick verfage, Die Mater haben ihre Launen .. . 

Der Kaifer beitand indeß auf feinem Willen, der Widers 
fland des Malers reizte ihn, und er fprach endlid mit der 
Stimme des Gebieters: 

Sch verlange es. _ 

‚Auch bei diefem Worte, das in diefem Munde damals 
ganz Europa beben gemacht, blieb Guetin unerſchuͤtterlich; 
feine Hand verdeckte das Portrait. Wer wird machgeben, 
der Maler oder der Kaiſer? der Kaiſer gab nach. Sein, 
eine kutze Zeit zorniget Blick, wurde wieder wohlwollend; 
entwaffnet durch den Muth des Kuüͤnſtlers, trat er zuruͤck und 
fagte: . 

Es ift gut, Herr Guerin, das Schlachtfeld bleibt Ihnen, 

Den anveren Tag murde Guerin in den Pallaft befcie» 
den, um — ben Raifer zu malen, 


Etwas zur Beherzigung. 


In einem Damenzirkel wurde wegen Nachiäfigfeit und 
Ausbleiben der Dienftleute geklagt, jede der Grauen ergoß 
fih in revfeligem Eifer Über die jehige Verderbtheit der 
Dienfthuenden, über den Luxus, den Leichtſinn und die Ber 
quemlichkeit der Maͤgde. Mit Lob und Preis wurde der 
alten guten Zeit gedacht, wo firenge Pflichterfüllung, Treue 
und Ausdauer den Dienfiboten zierten und mie ehedem bie 
Mägde der Hausfrau rechte Hand gewefen, jest aber nur 
Anlaß zur Uergerniß wären, — Eine der Frauen wartete 
die Minderung der aufgereizten Unzufriedenheit ab, um die 


Frage aufzumwerfen: woher diefes Unheil käme? und folgen: » 


den Aufſchluß daran zu knüpfen: Wir feloft find ſchuld an 
der Verderbtheit umferer Dienfiboten und am der vielfach 
erfhwerten Haltung der Hausfrau in ihrem Wirkungstreite. 
Ehedem wurde zeitig aufgeflanden; den Morgenfegen betete 
der Hausvater. in der Mitte der Seinigen, zu welchen fchon 
durch diefe heilige gemeinfchaftlihe Handlung die Magd ges 
böree. Auch die Arbeit wurde gemeinfhaftlich verrichtet. 
Abends ſaß die ganze Kamilie um einen Tifh; es weifte 
die Hausfrou ihr und ihrer Toter Garn und das Garn 
der Mogd, welche wetteiferte, nicht weniger fleißig zu ſeyn, 
als jene, Es wurde die Einrichtung der Wirthichaft bes 
fproden, oder man fang eim geifllihes Lied und der Berühs 
tungspunft zwiſchen Herrfchaft und Dienftboten war: Pflicht» 
erfüllung. Sonntags ging die Familie in die Kirche und 
ein Spaziergang war binreihend, ihr Erholung zu geben. 
Man wußte nicht Alles beffer, aber es war beffer. Heute 
geht die Mutter mit halberwachſenen Zöchtern auf Reſour⸗ 
gen, auf Bälle, in Schaufpiele, Clubbs und Goncert:, Die 
Magd frägt fih indef: Warum fol ich den Kindern meiner 
Brodfrau eine treuere Wärterin fepn, als fie es ſelbſt it? 
auh ih fuhe mein Vergnügen. Cie wird zur Abholung. 
ihrer Herrfchaft an einen jener Orte hinbeſchieden, und muß 
im Borzimmer oder auf der Hausflur, vielleicht in ſchlech⸗ 
ter Geſellſchaft, fundenlang warten;. der Glanz und bie 
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Vergnügungen der Modewelt haben für fie den hoͤchſten Reiz; 
auch fie ergreift der Taumel und erweckt alle ihre Begier» 
den. Am folgenden Tage fhläft. die Hausfrau lange, der 
geftrige Tag wird befprochen, der morgende verabredet, — 
Man .blättert in einem Romane, ethaͤlt einen Beſuch; end: 
lich beriit man fih, im gedrängter Kürze anzuordnen, was 
zur Führung der profaifhen Wirthſchaft umerläftich if, — 
Eonntags wird von der erwachfenen Tochter bei einem Mor 
deredner der Zulauf vermehrt und das Lobpreifen eines 
Schaufpield, oder einer Gatalani vertritt die Stelle des Ent: 
züdens an der Natur, die man hoͤchſtens nebenher genießt. 
Statt des Vertrauens werden die Dienfiboten durch Vers 
traulichfeiten verwöhnt und nur zu oft wird ihnen von der 
Hetrſchaft ein ſchlechtes Beifpiel gegeben, Zugeſtanden, daß 
alle geſelligen feineren Genüffe und Zerſtreuungen zu ber 
fortfnreitenden Kultur des Menſchen gehören, fo hat auch 
jere Medaille zwei Seiten und bei fo großen Vorzuͤgen des 
verfeinerten Lebens follten die Fraum nicht fo bittere Kla> 
gen führen Über die Folgen, die genau bamit verbunden 
find. —— EN 


Vater-Liebe. 


Herr von Laizerolles wurde im Paris im Jahre 1733 ge= 
boren. Durch feltene Berdienfte ſtieg er nah und nach zu 
den anfehnlichften Aemtern enıpor., Im Jahre 1795, dem 
fhrediichftien der franzöfifhen Revolution, mußte er als 
Adelicher mit feinem Sohne in’s Gefaͤngniß wandern. Man 
bracte fir nah St. Lazarus. Um dieſe Breit batten die 
Häupter der Tyrannei den hböllifhen Plan ausgefonnen, 
durch das Vorgeben einer Verſchwoͤrung in den Gefängnifs 
fen fi der Gefingenen zu entledigen. Der Anfang wurde 
mit den Gefangenen in Luremtourg gemadt, und Tags dars 
auf, am 26, Aprit 1794, erfhien der Gerichtebiener des 
Revolutionstribunals, die Zodeslifte in der Dand, in St. 
Zazarus, Der Name Laizerolles wurde abgelefen. Es mar 
der Eohn, welcher auf der Lifte ftand, Der Vater zögerte 
abır Eeinen Augenblid, hervorzutreten, und fi zum Opfer 
anzubirten. Stillſchweigend ließ er fih nah ber Goncier: 
gerie bringen, wo man ihm die Anklageakte vorlegte, bie 
auf Laizerolles, den Cohn, lautete, Des anderen Tages 
murde er mit fünfundzwanzig Ungiüdsgefährten vor das 
Tribunal geführt, Der Secrtetaͤr des Tribunals Coffinthal 
ſtrich mit der größten Kälte den Namen des Sohnes Franj 
Simon in feinem Prototoll durch, ſetzte daflır den Namen 
des Waters Johann hin, machte aus ben zweiundzwanzig 
Jahren des Alters Einundfehzig, und änderte eben fo bie 
Bezeihnung des Standes. Ruhig und fogar freudig ging 
Paizerolles dem Tode entgegen, und rief bei dem Anblide 
des Karrens, der ibn zur Guillotine führte: „Gottlob es ift 
mir gelungen!“ Den 27. Juli 1794 wurde Robespierre 
neöft feinen Mitfchuldigen geflürjt, und der junge Laijerols 
led war gerettet, 
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Strafe für Majeftätsbeleivigung. 


Als einft die vornehmften Etaatsbramten der alten Arras 
gonier dem Aönig Ramirus II. (11356) ſchimpflich begegs 
net waren, fo lief er fie alte zu fi laden, unter dem Vor⸗ 
wande, daß er ihten Rath hinfidtlic einer großen Glocke 
zu vernehmen mwün’de, melde er für die Etadt wolle vers 
fertigen laffen. Sie wurden einer nad dem andern in das 
Zimmer des Königs geführt, und dafelbft vor feinen Augen 
erwürgt. Darauf befabl der König ibre Leichname in der 
Geftalt einer Glocke aufzuthürmen. Als dieſes geſchehen 
war, lieh er den erſten Minifter hereinfühten, und fragte 
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ihn, wie ibm’ diefe neue Art von Gloden gefalle, unb ob er 
noch etwas daran auszufegen habe. Der Miniſtet antwors 
tete: „Nichts, als, daß noch ein Klöppel fehlt.“ „Wohl 
geratben,‘ rief der König, „und dazu habe ih Did aude- 
erleſen.“ Bei diefen Worten hieben die bereitfichenden Soͤld⸗ 
ner den Minifter nieder, und bingen ihn in der Mitte der 
Reihname als Klöppel auf. Die Kinder der Gerödteren 
mufiten alöbald bei Hof erfcheinen, um diefes Schaufpiel 
zu feben. ie wurden: mit der machdrüdlichen Bermahnung, 
fih ihrer Väter Schidfal zur Warnung dirmen zw laffen, 
und ſich Feines ähnlihen- Verbredens theilbaftig zu machen, 
zu ihren Acmtern zurhdgefchidt. 


ee; ,n re — — ————— 


Anzeigen. 


(263 3b). 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 


Kreitagt, ben 19. May 1857, ift der 
letzte Zermin zur Xuslöfung der Pfänder 
von dem Monate Aprilı856 und zwar 
von Rumer 530,857 bis 45,001. 

Die Umfcjreibungen haben wie immer jer 
dedmal nur Vormittags ftatt, und find fünf: 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Bes 
forgung in den legten Tagen bed Termins 
wegen des zu großen Andranges nicht mehr 
moͤslich ift. 

Montag den 29. May öffentliche Vers 
fleigerung. 

Münden, ben 50. April 1857. 
Allergnaͤdigſt privilegirte Pfand» und 
Leib = Anſtalt Münden. 
Knorr, Magiftratsrath, 
Hannes, Gaffier. » Schneg, Gontr, 


370. Derftergerung. 
Mittwod den 10. Map und ben 
folgenden Tag werden in der Anddelgaffe 
No, 12 über eine Stiege, Vormittags 
von 9 — 12 und Naamittags von 3 — 
5 br, mebrere Pretieſen, beitebend im 
Nadeln, Ningen, Dofen, Antiken, Gold: 
und Eilderserätbe ı8., dann Hertentleis 


dung und Mobilien gegen ſeglelch baare 





Bezableng öffentlich verfteigert. 


377. Bekanntmachung. 

Geora Mitterleitmer, ledigen 
Alters, Huberfobn von Oberbocftätt, d. G., 
it am 25. Febr. 1. 3. mit Tod abgegans 
gen. Die unbekannten Erbsintereffenten 
werden biemit aufgefordert, ihre allen» 
fallfigen rettliben Anfprübe an bie Ber: 
laffenfhaft bdesfelben binnnen fedb6 
od en umfemehr bierorts geltend au 
maden, ald nach dem Verlauf diefer Frift 
auf die ſich nicht Meldenden Feine, Rüd: 
fit mebr genommen wird, 

Traunftein den 4. April 1837. 


Königl. Rande. Traunftein. 


Hader, Landrichter. 





3718. Gefelfchaft des Frobfinne. 

Sampftag den 13, Map: Theatraliſche 
Unterbaltung. Anfang balb 7 Uhr. 

Mitrwodbden 17. Wal: Generals: 
Derfammlung der Mitglieder der 
Gefellibaft des Frobfinns und des Maris 
milian: Jubiläumss Vereins. Anfang 7Uhr. 

Das Näbere ift im Geſellſchafts Lokale 
einzuſehen. 





‚370 (3b). 
Eifen » Niederlage: Verlegung. 

Wir zeigen bierdurh an, daf wir un⸗ 
fere Eifenniederlage in ber Nor 
fengafe verlaffen, und in die von und 
gefaufte ebem. Hofbammerfchmide, 
St. Anna:Borftadt, Abrecher Wr. 
ı verlegt baben. _ Bei dem dort. Werk: 
meifter wollen gefäligit alle Briefe und 
Bertellungen, fowobl fürdlefed wieder im 
Gange befindlihe Wert, als auch für une 
fer in der Hirfhau nädt Schwar 
bing gelegenes Hammer: u. Walz 
werf abgegeben werden. 

Gr. Lindauer’g fel. Erben. 





75 (2b). 
Wohnungsveränderung. 

Der Unterzeihnete wohut gegenwärtig 
in der Weinftrafe Mo. 5 im zweis 
ten Sto@, und ift an Werktagen von 8 
— 9 und 12— ı Ubr und an Feiertagen 
von 10 — 12 Uhr zu ſprechen. 

Dr. Spengel, 
fönigl. Advofat. 





375. (20) Bei Enbesunterzeihnetem 
find febr leichte, feine, waſſerdichte chas 
moifarbene Kaftor +» Sommerhäte um bil 
lige Preife zu verkaufen. 

Martin Finder, 
Hutfabritant, Shwabingete 
frafe No. 44 neben dem 
Kaufmann Schneider u.Dif- 


273. (38). Eine fehr bequeme, gut ers 
baltene Reiſe-Kaleſche, mit Fenſtern, iſt 
eingetretener Verhaͤltniße wegen dillig zu 
vertauſen. D. Uebr. 


340. (40). Am Scraunenplatze No.21 
nachſt der heil. Peterstirche ind im 3ten 
Stockwerke Wfreundlice Wohnungen, von 
denen die mit der ſabuſten Ausſicht auf 
bem Plaße verfehene Wohnung 4 heiz⸗ 
bare Zimmern nebit Kabinet, heller Kühe 
nebit übrigen Bequemlichfeiten, die aus 
bere oder rüdwärts gelegene Wohnung 

egen die ©t. Peterstirhe 2 hbeizbare 
Sinner, Magdfummer f. a, enthält, zu⸗ 
ammen als eine Wohnung, ober einzeln 
als 2 Wohnungen, zu vermiethen, und 
auch fogleib oder am naͤchſten Ziele Mi: 
chaelis zu beziehen. 

Noch muß bemerkt werben, baß die 
Stiegen fehr bel und bequem find. 

Ueber beide vermietbbare Gegenftände 
erfährt man mäbere Auskunft bei dem 
Hauseigenibümer in dem nämliten Hauſe 
im Edladen, 


— — — — — — — — 
+ 380. Es iſt eine reale Meiberei zu 


vertaufen. BERUHEN 

Beitpänigtei. 

Fürdiearme, 6 onat franfe 

Frau, eingegangen: 

Bon einem Unbefannten — fl. 3. 
Ton einem Fremden eine 

dalde Krone . » » . 1 fl, 20 fr 

1 fl. 25 fr. 

eftorben. 


Summa 
Yuswärtig 
In Landsberg: Frau Urfula Dei 
ninger, geborne Hauber, bürgl. Pofas 
mentirers:Cattin, 56 Jahre alt. 
In Bapreuth; Der k. Forfimeifter, 
Hr. Kalbskopf. 











Königl. Hof: und Nationaltheater. 


Donnerftag den 11. May: FraDia: 
volo, Dper vom Auber. Die. Stetter 
Berline. 

Freitag den 12. May: Die Jäger, 
Staufpiel von Ifflaud. 





Schweiger'ſches Volkstheater. 
Mittwoh: Die Inftigen Abentheuer an 
der Wien. 





rang Regie, verantw. Rebakteur, Gigenthümer und Werleger biefes Blattes. 


Bayeriſche 





Volksfreund, 


Sür Gott, den König, und das Baterland, 


Nro. 75. Münden, 





Inland. 





Der Zudwig: Donau: Main: Ranal. 


Ueber diefen hochwichtigen Gegenfiand berichtet der fraͤn⸗ 
kiſche Merkur unter dem Kite: Vaterländifhe Briefe, un⸗ 
ter Anderm Folgendes: 


Große Beifter rufen große Joren in's Brbemy mb wentsi- 
ben dadurch der Zeit ihre Bedeutſamkeit. Daß für Bay 
ern wie flr Deutſchland, eine neue Aera des friedlichen 
Wettkampfes der riefenhafteften Unternehmungen angebros 
hen, wer möchte es bezweifeln? Der deutfhe Zelle 
verein, von Bayern ausgegangen, von Lubwig bem 
Bapern gegründet, befeſtigt, vollendet , if deffen Zeuge. 
Gemaltig jeglihe Erwartung übertreffend, find feine finan« 
siellen Ergebniffe; nicht minder wichtig, alle bis daher fhlums 
mernde Kräfte wedend, feine Einflüße auf die materiellen 
Intereffen, und endlih unabfehbar wirkend, deutſche Natios 
naleinheit feftigend, feine moraliſchen Refultate. Bayern 
König bat Deutfhland eim Herz wieder gegeben; aber auch 
bie Pulsadern, die von ihm aus das frifche, Eräftige Reben 
in alle feine Glieder tragen, bie Lebensgeiſter ihnen zuführen 
follen. — Der Ludmwig=- Donau-Mainkanal, feine 
Schoͤpfung ift eine diefer Hauptadern; fie verzweigt ſich durch 
den Main in den Rhein, mit der Mordfee, durch die Dos 
hau mit dem fihmaren Meer. England und ber Drient, 
diefe zwei Hauptilappelpläge bes Welthandels, werden Deutſch⸗ 
land zinstar. — Erfreulih ift es deßhalb doppelt, folhe 
Berhältnige richtig aufgefaßt, in neuen foliden Unternehmuns 
gen entwickelt, ausgebeutet, die Nationalthat Fräftig eingreis 
fen zu feben. — Die eben verfammilten Stände Bayerns 
haben bereits erpropt, daß fie diefe Anforderungen der Zeit 
verfteben, wuͤrdigen. Mehrfach ſchon hat ſich im ihrer Mitte 
die Abfihe, der Wunfch Lund gegeben, derlei Antereffen 
und Unternehmen möglichft zu unterſtuͤzen. Mehrfach find 
auch Anträge dafür geftellt, in Berathung beariffen, und 
ohne Zweifel ber freundlihften Aufnahme gewiß, — Die 
beffere Schiffparmahung ded Maines ift angeorbnet; die 
Donau bedarf jfolder eben foi ſeht. — Dafür ift 
nun zu forgen, und im diefer Beziehung erfcheins ein Antrag, 


Donnerstag den 11. May 1837. 





welchen der Abg. Trautner, im Vereine mit den Abg. 
Windwart, Dr. Gad, Dr. Krappmann, Pummes 
rer, Dr. Schwindl, Dr. Revmann, Beft elmaier, 
Schr. v. Schäpler, v. Hornthal, v. Basmann, », 
Anne, Fiſcher, am die Crändeverfammlung gebracht bat, 
von hoͤchſter nationaler Wichtigkeit. Darum fep vergönnt, 
die Hauptſtellen daraus hier zu geben: „Die legte Gtändes 
Verſammlung hatte unter andern über die Mittel au beras 
then, melde nötbig erachtet würden, um die große Idee de& 


Duni un oe - then & ER HE 
Reichs antworteten freudig auf den Ruf ihres Königs; fie 
wollten nicht zuruͤckbleiben, ale vom Throne herab die Aufs 
forderung an fie erging, ein flr Europa, wie für ben Drient 
gleich wichtiges Werk zw unterfiligen. Go wurde ber Dos: 
nausMains Kanal, wenn aud der Privatfpekulation 
Überlaffen, durh Garantie und Beimirkung des Staates 
zum wahren Nationalunternehmen. Mehr noch, die Bes 
ftrebungen, die am Rhein und ber untern Donau zur Vers 


‚befferung der Kommunikation gemabt wurden, und die big 


dahin ifolirt flanden, reiheten fi nur als Glieder eines 
großen Ganzen zufammen, dad unter der Aegide Sr. Maj. 
bes Königs, im Herzen von Bayern feinen Schlufftsin ges 
funden hatte, Don dem neuen Schauplaße einer großatti= 
gen Thätigfeit richteten ſich elsbald die Blicke nad den beis 
den entgegengefebten Richtungen bin, in welchen die Nords 
fee mit dem ſchwatzen Meere verbunden werden follte, und 
nur Geringes im Vergleih mit den, was bei dem Ludmigss 
Kanal zu leiften ift, fand man dort noch nachhelfend zu 
ergänzen, Hier die Donau, — bort der Main, — beide 
fon vom der Natur zu mächtigen Kommunikationsmitteln 
beftimmt, feine tief durchdachte Kunfiwerke, fondern nur ein« 
face Nachhilfe — mur die für größere Fluͤſſe an und für 
ſich gebotene gewoͤhnliche Vorforge in Anſpruch nehmend, die 
ige gleichwohl eine auf ibre Intereffen unachtſame Vergan— 
genbeit verfagt batte, „Auch bier ließ die Weisheit unfers 
allergnädigften Königs mit lange auf Hilfe warten; zur 
Korreftion des Mains wurden die erforderlichen Summen 
angemwiefen, die Hinderniffe, welche beftehende Einrichtungen 
und altes Vorurtheil der beffern Beſchiffung diefes Fluſſes 
in den Weg legten, wurden an ber Wurzel angegriffen, im 
Prinzip gehoben und — das eine Auge auf den Main, das 
andere auf bie Donau richtend, rief abermal ein Wink Sr. 
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Majeftät an den Geftaden der Donau eine Geſellſchaft her⸗ 
vor, die ſich raſch anſchickend das letzte noch fehlende Glied 
zu ergänzen, zur Aufgabe gemacht bat, bie ganze obere Dos» 
nau fowert fie ſchiffbat ift, und abwärts bis zu Linz ald — 
erfte Station der Öfterreichifhen DonausDampffdiff: 
fahrts-Gefelifhaft, mit Dampfichiffen zu befarhen, 
und fo die ununterbrohene Schnellfgifffahrts » Berbindung 
bie. in den Orient zu vollenden. Vier Jahre find dieler 
Geſellſchaft gegeben, um ihre Aufgabe zu löfen, fie hofft das 
mit in den erfien zu Stand zu fommen, und wer heute, 
nachdem erft 5 Monate verfloffen find, feitbem ber Vertrag 
mit der öfterreihifhen Dampficifffahets » Gefelfhaft abge» 
ſchloſſen wurde, als von wo an erſt bie Einleitungen zum 
Schiffobau beginnen konnten, und der eigentliche Schiffbau 
erft mit dem Ende des eben gefhiedenen Winters angefans 
gen hat, die Anfchaffungen, die Einrichtungen und bie Th: 
tigkeit fießt, mit welcher die untere DonausXue bei Regens— 
burg binnen wenigen Wochen, in einen ber (hönften Schiffe: 
mwerfte von Europa umgewandelt wurde, der theilt germe bie 
Hoffnung der Geſellſchaft, daß noch in diefem Jahre die 
baytriſche Flagge, von einem Dampffciffe getragen, die oͤſter⸗ 
rrichiſche Graͤnze begrüßen werde, 


— Die „Speyerer⸗Zeitung“ ſchreibt vom 2. Mai: „In 
dieſem Fruͤhjahre iſt die Auswanderung aus Mheindapern 
Beet VEREIN Iyon 
feit Jahren nicht bei den Behörden zur Auswanderung ges 
meldet (wenige Ausnahmen abgerechnet); und jetzt fangen 
auch ganze Familien, und nicht wenige, an, obne Mels 


dung und ohne Paͤſſe fortzugehen, häufig mit Zuruͤcklaſ⸗ 


fung von Schulden, — umd zwar alle durch Frankreich.’ 


— Der Schweiz. Republikaner fhreidt unter der Rubrik 
„Theater“ über Mad. Birh- Pfeiffer Folgendes: 

Die Glnftlinge, von Mad, Birds Pfeiffer. Unfere 
KRünftierin hat die Mepräfentation den hoͤchſten Zirkeln, gleich 
Mad. Wolff, der berühmten Schuͤlerin Schillers und Goͤ⸗ 
the's, abgelernt. Eie behauptet ihren Play in ber deutſchen 
Kunfigefcichte. „Jeder Zoll ein König!“, fagt Shafpeare; 
-- in jedem Schritt und Tritt aber, in der Fleinften ins 
gerbewegung bie Kaiferin — das ift Mad. Birch» Pfeiffer. 
Der Pathos des Theaterd, Deklamation, ift verſchwunden, 
jeder Zuſchauer denkt unwillkuͤtlich: das ift bie Kat ha— 
tina der Geſchichte! Beſonders meiſterhaft war bie 
Szene am Spieltifhe, von wo aus Katharina die Große 
die Meinen Intriguen des verliebten leidenſchaftlichen Weis 
bes, wie das Schickſal des ungebeuren ruffifhen Reiches, 
leitet, Zodesloofe und Gnaden unter die Karten miſcht, ein 
Hochtragifcher Zug, deffen Erfindung und Ausführung der 
Diterin und Schaufpielerin zu doppeltem Ruhme gereichen. 
Bon ergreifender Wirkung mar auch bie Szene bed leuten 
Aktes, wo die Heftigkeit und Schwähe des leidenſchaftlichen 
Meibes durch alle firenggebaltenen Formen ber ruſſiſchen 
Etikette bribt, im der That ein Spiel, das an Effekt und 
Driginafität den Peiftungen einer Devrient und Gchröder 
nichts nachgab. Im Map haben wir in fiaffifhen®dil- 
ter'ihen Stücken durch Mad. Birds Pfeiffer einen Genuß 
zu erwarten, wie und feit Sepdelmann kein ähnlicher 


oo“ 
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geworden ift, zumal Mad. B. felber die Bühne feitet. Ihre 
bevorftehenden 8 Vorftellungen merden uns für die fonftigen 
Erbärmlichkriten fchadlos halten. _ . 


— 
Ausland. 


S ürkei. Nachſtehendes ift ein Auszug bed von dem 
brittifhen Agenten zu Bairut eingefandten Verzeichniffes 
der DOrtfhaften in Eprien, welche durch das neuliche ſchreck⸗ 
liche Erdbeben mehr ober minder verheert wurden. Im 
Difteite Aktin el Tiffa haben 13 Städte und Dörfer gelitz 
ten, und jmwar find die Städte el Miliah, Aim-Nebli gänz» 
lich verheert, eben fo 5 Dörfer; von Hazum find 2, von 
Bigifh 4 verheert Diefer Diftrift hat 178 Menfben verlos 
ren, beim Kaſtell Bilad Chiff kamen außerdem 600 Biegen 
um, Im Difteitt Shana find fämmtlide 14 Ortſchaft en, 
die er enthält, gaͤnzlich verheert, datunter die Stadt Gol 
Sakah. Bon 3 Ortſchaften dieſes Diſttikts iſt der Mens 
ſchenverluſt konſtatirt und betraͤgt a53 Seelen, von den übrie 
'gen mar der Verluft nicht zu ermitteln, nur fo viel weiß 
man, daß von fämmtlicen Einwohnern bes Fleckens Debin 
aub nicht eim einziger davongefommen ifl, Der dritte 
Auteitt Moniaasun. if wellfommen. verwüftet, von fämmt: 
ihen rifchaften ift faſt nichts mehr da als Echutthaufen, 
daher auch der Menfhenverluft bier nicht in Zablen ausge 
drüdt werden konnte. Jaffet und Xiberiss find gänzlich 
jerftört und in erjterer Stadt find 4 bis 5000, in Ichterer 
1000 Menfhen ums Leben gefommen, . (Deiterr. Brob.) 


— Aus Griehenland hört man Erfreulihes. Hr. v. 
Rudhart fcheint es fi) zur Auigabe zu machen, das Matios 
nalgefühl dee Griechen zu fhonen, und jeden fremden Ein: 
fluß auf die Regierungsgeſchaͤfte möglihft zu beſchraͤnken. 
Er ſoll auch viel Sompathie unter den wodldenkenden Grle⸗ 
chen finden, deren es weit meht gibt, als man in der Re: 
gel zu glauben fcheint. 


— Der „Hamburger Gorrefpondent’‘ ergäßlt: „Am Worb 
der fpanifchen Brigg „Armonia,'’ von Havonnah nad Bre— 
men beftimmt, ereignete fi) in dielen Tagen auf ber Höhe 
der Infel Wangeroog eine Meuterei; der Steuermann ward 
auf dem Verde getoͤdtet und die Maunfchaft verſuchte tie 
Kajlte zu forciren, als ed dem Kap. Caſtanos gelarg, durchs 
Dockenfenſter einen der Meuterer durch einen Schuß zu ders 
wunden, dadurch wurden die Uebtigen entfeht und ‚Lehren 
zu ihrer Pflicht zuruick; zwei ber Raͤdeleführer nahmen das 
Boot und gleich darauf kamen Lootſen an Bord und brach⸗ 
ten am 28. April die Brigg in die Weſet.“ Augsb.Abz. 

— In New»Drleans kamen unlängft zwei Kaufleute, 
bie wegen eined Gefhäftes in Streit waren, in einem 
Gaftpofe zufammen, und feuerten ſogleich ibre geladenen 
Piftolen auf einander ab. Beide fielen; ber eine ftarb 
nach wenig Minuten, laut jubelnd über den Fall feines Geg⸗ 
ners, ber reitungslos darnieder liegt. 


— Ja der Nahe vom 25 auf den 26. Aprit brad in 
einer won dem Ärmlicheren Nebenftrafen Kopınhagens Feuet 
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im zweiten Etodwerke eines Haufes aus, wildes bie trau⸗ 
rigſtin Folgen hatte. Da die ſchmale Treppe früh in 
Brand geritch, fo konnten mehrere der Bewohner nur 
dadurch ihr Leben retten, daß fie Über das Dach nad 
dem Nahbar= Haufe flüchhteten, Eine arme Frau in eis 
ner Dachſtube aber, die alle Ausgänge fhon vom Feuer er» 
griffen fah, mußte fi mit ibrem Kinde von 7 Jahren zus 
legt auf die Straße hinabflürzen, wo beide fogleich ihren 
Zob funden. 

— Ein Antiquarhändfer zu Paris erftand neulich ein 
mit Staub bedecktes Gemälde um 53 Fr. Nach der Reis 
nigung ergab fih, daß es ein Driginal von Naphael war. 
Bergeblih bot ſeitdem ein Kenner 15,000 Fr. für bass 
felbe. — — 

— Aus Weimar vom 3. May: „In der vorigen Woche 
ging wieder ein Zug Auswanderer hier dur, der aus dem 
Neußifhen kam, aus 47 Köpfen beſtand, und den Weg nad) 
Bremen verfolgte, um fi dort nach Amerika einzufciffen.’ 

— Am 2. Mai murde in London der Mörber Gree— 
nocte bingerichtet; für einen Plag (standing-room) an 
einem Fenſtet mit guter Ausſicht auf den Nichtplag ward 
14 Guinee (achtzehn Gulden) bezahlt, 

— Am 27. April fanden zu Berlin drei Knaben von 5 
bis 7 Jahten auf tragiſche Weife ihren Tod. Sie fpielten 
neulich auf einem Polzplage und gewahrten bei diefer Ges 
legenpeit meben dem bort aufgeflöften Bauholze einige Pflans 
sen, bie fie für Zudermurgeln bielten, und mit großes Luft 
versehrten. Bald darauf flellte ſich jedoch Erbrechen em, 
und nah Verlauf einer Stande waren fie, aller angewand— 
ten ärztlichen Hlilfe ungeachtet, niht mehr am Reben. Cs 
ergab fih, daß es Mafferfhirrling gewefen war, den fie ges 
noffen hatten, und der mit dem Bauholz heraufgeſchwemmt 
worden war. Bur Warnung vor aͤhnlichen Unfällen vers 
dient: diefee Vorfall befannt gemacht zu werden. 

— In Leipzig erfcheint jet eine „allgemeine Zei— 
tung des Judentbums, ein unparteiifhes Organ flr 
alles juͤdiſche Intereffe in Betreff von Politik, Religion, Li: 
teratur, Geſchichte, Sprahfunde und Belletriſtik.“ Als Me: 
dakteut ift Dr. Ludwig Phitippfon, ifraelitifher Prediger in 
Magdeburg genannt, (X. » Abendzeit.) 

— Ein franzöfifhes Journal, bie „Revue germanique‘, 
meldet, die mirtembergiihe Regierung gebe damit um, 
eine Eifenbahn von Stuttgart mach Kronftadt (Kannſtadt) 
anzulegen, 


— In Pankow bei Berlin farb kürzlich einer der beſten 


Komiker, K. Schmelta, Mitglied des Königflädter Theaters 
in Berlin, . 


Zufriedenbeit, nicht Reichthum macht glücklich. 


So waͤrchenhaft die Hier folgende Geſchichte, in welcher 
das launenhafte Schickſal in der Geſtalt eines Ringes auf⸗ 
tritt, erfcheinen mag, fo begründet ſich dieſelbe doch auf rin 
wirkiiches Ereigniß, 

Bis zum Jahr 1851 lebten im ber Umgegend von Buts 


* 
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tenſteln zwei Gutsbeſier im traulichſten Freundſchaftaver⸗ 
bältnıffe, fo daß fie algemein als Muſter guter Nachbarn 
und Derzensfreunde bekannt waren. Gottfhalf, der Eine, 
befoß einen Sohn, einen recht wackern Burfhen; Peter, 
der Andere, eine Tochter, die zu den fhönften Maͤdchen je= 
ner Gegend gebörte. Zwiſchen Nachbars Kindern, die eins 
ander täglih fehen, von der Saule her ſchon immer bei— 
fammen fteden, war bei ſolchen Umftänden wohl nichts na» 
türlicher, als daß ſich gar bald aus dem freundicaftliben 
Derhältniffen ein Liebesverbältniß entwidelte. Gortfhalt 
und Peter fahen mit Vergnügen das Einverftändniß ihrer 
Kinder, und befchloffen, durch das Buͤndniß derfelben ihre 
eigene Freundſchaft nod mehr zu befefligen, Alles mar 
fhon abgemacht, der Hochzeitstag beftimmt, die Gäfte gebr: 
ten, kutz, dem Pärden fehlte nur die Trauung neh. Da 
fam eines Morgens Peter gu Gottſchalk, um in feiner 
Herzensfreude noch Einiges mit ihm zu verabreden. Doch 
wie erftaunte er, als ibn der Nachbar kalt und fall verdriep» 
li empfing, mit einer Art von nod nie geäußerter Sorg» 
lichkeit nad der Mitgift der Braut forfchte, am bie Beide 
früher faum gedacht, und foͤrmlich zurhdtrat, als er erfuhr, 
daß das Mädchen nichts bekomme, als eine geſunde Mild- 
fub, ein Paar Schaafe und die häusliche Ausſtattung. Sein 
Erftaunen wuchs mit jeder Minute, als Gottfhalf von 
beſſeren Ausfihten für feinen Sohn ſprach, fogar Außerte, 
daß er vielfeiht um bie Tochter eines benachbarten reichen 
Gutsherrn werben merde. Alle Vorftelungen vermochten 
nichts hber den-Eigenfinnigen, der auf ein Mal von einem 
fonderbaren Hochmuthsteufel befeffen fchien, feine wiederholte 
Einwilligung zur Verbindung der jungen Leute zu geben, 
und Peter verließ endlich, böfe gemorden, mit feiner Toch— 
ter das Haus, mit dem feften Vorfage, gegen den Wantel: 
miuhigen Fein gutes Wort mehr zu verlieren. Wie auch 
bas Maͤdchen meinte und bat, nod einen Verfuch zu mas 
Sen, es blieb umfonft. Allein ber fo plöglich feinem Hoff⸗ 
nungsbimmel entriffene Bräutigam war nicht mit der fab: 
len Entfheidu.g feines Waters zufrieden — er torfhte 
dringend mach der Urfache diefer unerwarteten Veränderung, 
und erfuhr nun, unter dem Siegel des tiefften Gebeim- 
niffes, daß der Alte, der mit der Wogelfängerei ein Neben- 
gewerbe betrieb, am vergangenen Tage in feinem Vogel— 
nebe eine Taube gefangen, an derm Halſe ib, an einer 
Schnur, ein prachtvoller Brillantring von unfchägbarım 
Werthe befand. Nach langem Birten ließ ſich Gottfhatt 
bewegen, feinem Sohne dos Kleinod zu zeigen. Anfangs war 
der Burfche geblendet von dem glänzendem Schmude, doch 
als er fih von feinem erfien Staunen gefammelt hatte, und 
einzufehen anfing, daß eigentlich nur die Paar glänzenden 
Steine die Urſache feines Unglüdes fenen, als ihm bie Thrds 
nen feiner verlornen Braut wie fiedende Tropfen auf dem 
Hertzen brannten, faßte er in verliebter Raferei ben Ent: 
ſchluß, den Ring zu vernichten, und ebe der Water es ver: 
bindern konnte, lag der fehimmernde Schatz in ben Wellen 
des naben Landſees. 

Der Alte war nahe daran, dem Burſchen zu ermürgen, 
als er fih auf ein Mal des Kleinods beraubt fah, auf def- 
fen Befiß er ſchon fo meit ausfehende Plane gebaut batte. 
Wir ein Wahnfinniger ſtuͤrzte er hinaus, um mo möglich 
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den Ring noch aufjufangen; mit aller Anftrengung feiner 
Augen forfhte er auf dem Grunde des Waffers, umfenft, 
die rufben Wellen hatten den Unfrieden flifrenden Schatz 
ſchon mit fortgetragen. Im Innerften zerfeirfht — bie 
Anfirengung hatte fiedendes Blut abgekühlt — und von Firbe 
ju feinem Eohne, den er durch feinen Entſchtuß fo uns 
glich fah, ergriffen, kehrte er nad fiundsnlanger Bemü— 
bung in fein Daus zurüd, und als er endlich nad vielem 
Briten zu begreifen anfing, doß Neichthümer allein nicht 
glüdlih machen, und das liebende Pärchen fah, wie es troſt⸗ 
los und in Xhränen zerfließend drüben auf der Wieſe ftand, 
und fih nicht in fein Schickſal zu findenmwufte, da fühlte er 
mencchliche Nührung ; das ganze Errignif kam ihm auf ein 
Mat vor, old bätte er eine ziemliche Thorheit begangen, 
und rafch mar der Entfchluß gefaßt, dem beleidigten Mach» 
bar wieder zu verföhnen, und durch Beſchleunigung der 
Verbindung ihrer Kinder den albernen Streich wieder gut 
ju mochen, den er begangen hatte, 

Wer ermift aber des Derföhntihen Erflaunen, als ihn 
des Abends Peter, nad feiner herzlichen Anrede, mit eben 
fo einem Geſichte empfängt, mie er ihn am Morgem em«» 
pfangen batte; von einer befferen Verforgung feiner Tochter 
fafelt, und endlich gar frägt, was mohl die Aecker, Wieſen 
und Walvungen der Nachbarn zufammen koſten würden. 


Der erfte Gedanke, den Gottſchalk haben fonnte, war, 
Peter wollte ibm mit gleicher Münze bezahlen, doch als 
ibm diefer ganz beftimmt die Hand feiner Tochter für feinen 
Eotn verweigert, und ihm endlich geſagt, daß er durch eine 
befondere glüdlibe Schidung zum reihen Manne geworden 
fen, da Fann dr fich nicht länger mebr halten, den aufgebla= 
fenen Peter zu verlahen, und ihn zu bitten, von feinen 
Prahlereien abzulaffen, da er und die ganze Nachbatſchaft 
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wohl wiſſe, daß er nichts habe, als ein Paar Kühe und eis 


nige Schoafe, und ſchon feit zwei Jahren der Hertſchaft die 
Steuern ſchulde. (Schluß folgt.) 


Deffentlihe Korreſpondenz. 
Rohheit eines Fiakers. 


Vergangenen Montag Abende gegen 6 Ubr wurde in der 
Au ein Ziater bemerkt, welser plöplih einem andern ſchuell 
vorzufahren fuwre; allein biefes Vorfahren war anf einen Ana 
beu abgefeben, weiber fib hinten anf den Untritt eines andern 
Magens geizwungen hatte, und nun von dem vorgefabrenen 
Knechte dergeſtalt mit feiner Peitſche über den Kopf und das 
Gefibt gehauen’ wurde, daß fi Jedermann, der diefer ſchaͤndli⸗ 
den Mifbandlung zugeſehen barte, darüber entrüften mußte. 
Der arme, unaufbörlic. und mir empöreuder Nobbeit auf folde 
Weiſe mifbandelte Kuabe befand ſich in der peinlichſten Lage, 
eutweder fih die Augen aus dem Kopfe bauen; oder dur ſchnel⸗ 
les Herunterfpringen unter den gleich nadfolgenden Wagen zu 
fommen und fi rädern zu laffen. Endlich gelang es dem Miß: 
bandelten fib dur einen glüdliben Spruug zu retten, worauf 
er binfend unter dem Molke verfhwand. Wie leicht wäre es 
geibeben, einem Kinde durch ſolde unmenfalibe Behandlung 
ein Auge aus dem Kopfe zu hauen, fomir dasfelbe für immer 
unglüdlid zu maben? 

Ein waderer Beamter hatte fih an Ort und Stelle um ben 
Knaben angenommen, und fo wie wir vernommen, dem rohen 
Burfhen von dem Magen Nro, 64 angezeigt; und wer follte 
es aber denten, daß felbft diefe barbarifhe Mifbandlung tinen 
Vertheidiger gefunden bat, indem nämlih ein Mann aͤhnlichen 
Gelichters wie der robe Pferdfnewt die Handlungsweife des 
Fiaferfnebtet nad Aräften zu rectfertigen fudte?! Collie 
der arme Anabe im Geſichte verletzt worden ſeyu, fo wäre es 
für die betreffenden Eltern febe ſaadienlich das Nähere bei ber 
fompetenten Behörde in Anzeige zu bringen. 

Nah Angabe eines Augenjeugen- 


er — — 


Anzeigen. 





befleckten Empfaͤngniß Mariaͤ, ſowohl 
in Gold und Silber, als auch in 


ben gegen den Werth zurüdzugeben. D. 
Uebrige. 


383.(20). Bekanntmachung. 

Mit Ende Juni’s dieies Jabres wird 
zur Befergung des Kraiterie » Gefhäftes 
für die Gefellidaft des Frohſinus ein 
brauchbares Subielt aufgenommen. "Uns 
meldungen biefür wollen fariftlih an ben 
Ausſchuß der Geſellſhaft gemacht werden. 

Münden den 8. Mai 1637. 

341. Um Promenadeplaße No. 3 it 
eine belle Wohnung über 4 Stiegen mit 
5 Zimmern nebit Kühe auf Michaelis zu 
vermierben. 


384. 20) Anzeige 

Fuͤr das mir bisher ſo ehrend be— 
wieſene Zutrauen hoͤflichſt dankend, 
gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß 
neuerdings wieder in ſchoͤnſter Aus: 
weht verfchiedene Denfmünzen in Gold 
und Silber, zu Berlobungd:, Tauf— 
und Firmungs:Geichenfe, dann aud 
zu Belohnungen für die Schuljugend, 
fowie die Wundermebaillen ber uns 


Bronze, zu feftgefegten Preifen bei 
mir zu haben find. 
Georg Sanktjohanfer, 
b. — Dienersgaſſe 
o. 5. 


582. In der Sgaafflergaſſe Nro. 17 iſt 
eine Wohnung im gten Stod nebit Mez⸗ 
janine und Laden zu vermietben, uud bie 
Miwaeli zu bezieben, Näheres im Bud: 
binder:Laden zu erfragen. 

375. (26) Bei Endesunterzeihnetem 
find febr leichte, feine, waſſerdioote cha⸗ 
moifarbene Kaftor » Sommerbäte um bil- 
lige Preife zu verkaufen. 

Martin Finder, 
Hutfahritaut, Schwabinger⸗ 
frafe No. 44 neben dem 
Kaufmanı Schueider u. Diß. 








585. Es wurde am 9. Mai vom Markt 
bis zur Frauenkirche ein Geldbeutel mit 
filderner Schließe, worin etwas Münze, 
verloren. Der Zinder wird gebeten, ſel— 


Geftorbene ın Münden. 

Jaf. M. E. Maier, Landarztenstochter 
von Heidenheim, 26 3. a. — ©. Moller, 
Pründt., 85 3. a. — U. Daller, Dienfts 
magd, 37 I. a. — X. Schnittimann, b. 
Lederermeilter, 46 3. a. — K. Biberger, 
dal. Sattlersfrau, 39 I. a. — If. U. 
Dangl, bgl. Malerdtocter, 21 I. a. — 
Frl. Alb. Muffinan, k. b. Offizierstochter 
von Reiti in Tyrol, 24 9. a. 

Königl. Hof: und Nationaltheater. 

Donnerftag den 11. Map: FraDia: 
volo, Dper von Auber. Die, Stetter 
Zerline. i 

Freitag den 12. Map: Die Jäger, 
Eraufpiel von Iffland. 

Schweiger'ſches Volkstheater. 

Donnerfag: Die Siemandibruberfhaft. 

Freitag; Dierelegante Branutweinbren: 
nerin. 


Lotto 
64 46 235 13,08 


rang Regie, verantw. Rebakteur, Gigenthümer und Berleger dieſes Blattes. 





Volksfreund. 


Bür Gott, den König, und das Vaterland, 





Nro. 76. Münden, 


Sonnabend den 13. May 1837. 





Des heil. Pfingſtfeſtes wegen wird am Montage Fein Blatt; fondern dasſelbe am 


Dienftage erfcheinen. 





Inland. 


27. öffentlihe Situng der Kammer der Abgeordneten, 
(Dienftag, den 9. Mai 1837.) 

Der Praͤſident eröffnete die Sigung mit Befanntmas 

hung der vom 5. bis 9. Mai an die Kammer gelangs 


ten Eingaben, 22 an ber Zahl, und theilte derfeiben dase 


Reſultat der am 0. d. Mis, in gebeimer Eikung vor: 
genommenen Wahl zur Verftärkung des dritten Ausſchuſſes mit. 

Unter dem Einlaufe befand fih ein Schreiben der Kama 
mer der Meihsräthe „den Gefegentwurf Über einige Er—⸗ 
gänzungen des Gefeges vom 15. Auguft 1828 über Eins 
führung ber Rondräthe‘" betr., welches verlefen wurde, Die 
Kammer ber Reichsraͤthe war dem Antrage der Kammer ber 
Abgeordneten, daß die Vorlage des Ausfheidbungsgefeges 
dur die Regierung baldigft bewerkſtelligt, und dabei das 
Prinzip der materiellen Ausſcheidung ins Auge gefaßt werbe, 
nunmehr beigetreten, fo daß ſich die beiden Kammern über 
dem erwähnten Gefeßesentwurf volltommen vereinigt - bat: 
ten, und der Präfident der Kammer eröffnete: der Gefammt⸗ 
befhluß beider Kammern werde fofort in der üblihen Form 
Sr. Maj. dem Könige zur allerhöhften Sanktion vor: 
gelegt werden. 

Nah diefen Borträgen begann die Berathung und Bes 
fblußfsffung über die Zuiäffigteit der vom Petitionsaus— 
ſchuſſe geprüften und nah dem von dem Sekretär dieſes 
Ausſchuſſes in der 26. Sitzung erflatteten Vortrage zur 
Vorlage om die Kammer geeignet befundenen Anträge. Es 
waren beten 15, und von diefen wurde ruͤckſichtlich 13 ber 
fobloffen, daß fie zur Beratbung geeignet, und dem treffen» 
ben Ausſchüſſen zum Bortrage zuzumeifen feyen, nämlich: 

1) eine erg Be Eenttal · Verwaltungs · Aus ſchuſſes 
des polytechniſchen eins für Bapırn um eine jaͤhtliche 
Unterftügung aus Staatsmitteln, melde der Abg. v. Weiſch 
fih als Antrag angeeignet hatte; 

2) den Antrag des Abg. Zrautner, die Korrektion ber 
Donau betreffend, welchem 12 andere Abgeordnete beigetre- 
ten waren; 


3) einen Vorfchlag des k. Nentbeamten, Dr, Roth, den 
Geldbetrag der unerbobenen Looſe des Lotterieaniehens von 
1812 zu einer neuen Stiftung zu Schulgeldern und Schul: 
büchern zu verwenden, den ber Abg. Rebmann fi als Anz 
trag angeeignet hatte; z 


4) den Antrag des Abg. Lueginger, auf Nektifigirung der 
Gewerbfteuer des Bräuerftandes ; 

5) den Antrag deffeiben Abgeordneten, Schuß der keine 
weberei in den beutfhen Bollvereinefiaaten, insbefondere 
im Koͤnigteiche Bayern, gegen ausiändifhe Konkurrenz bes 
treffend; 

0) den Antrag des Abg. Pedert, Errihtung von Mieders 
lagen und den Befuch der Wochenmärkte in Städten be» 
treffend ; 

7) den Antrag des Abg. Kolb, die. Aufhebung des 
Rechtsmittels der Mevifion gegen Defrete über den Zus 
ſchlag gerichtlih im Zwangswege verkauften Realitäten bee 
treffend ; 

S den Antrag bdesfelben Abgeordneten, die Zeitbes 
flimmung ber Vorzugsrechte von Eröffnung des Konkurs 
fes tuͤckwaͤrts gerechnet nah F. 12, 15, 10, 21 und 31 ber 
Prioritätsordnung vom 1. Juni 1822, oder Nothwendigkeit 
einer Abänderung diefer Beftimmung im legislativen Wege 
betreffend ; 

9) den Antrag besfelben Abgeordneten, auf Xufbebung 
bes im $. 64 des Hypothekengeſetzes den Hppothekargläubis 
gern eingeräumten Einflandsredhtes; 

10) den Antrag des Abg. Meuland, die Steuerverhälte 
niffe für die, die Eongrua nicht befigenden Pfarreien und 
Benefizien des Untermainfreifes betreffend; 

11) den Antrag des Abg. v. Water, den Sort: 
befland der vierprogentigen Verzinſung der Sparkafſa- 
Kapitalien bei der Staats» Schulden » Zilgungs = Kaffa ber 
treffend ; 

12) den Antrag des bg. Schreiber, die Verbeſſerung 
und Herftellung neuer Straßen betreffend, und 

13) den Antrag der Abg. Dr. dv. Ringseis, Dr. Stahl 
und Dr. v. Moy, Bufhüffe für die Landes: Univerfitäten, 
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reſp. Mebernahme von Laften auf bie Amortifationdkaffe bes 
treffend, 


— Das k. Regierungsblatt Mio. 21 vom 8, d. enthält 
folgende Bekanntmachung: 

8. Staatöminifterium des Innern. 

Se. Maj. der König haben bereits den aus Anlaß 
der epidemifhen Brechtuhr zu amtlicher Thätigkeit berufenen 
adbminiftrativen und Ärztlichen Perfonen durch den Weg des 
Negierungs: Blattes Allerböhftihre befondere 
Zufriedenheit ausdrüden laffen. Allerhböchftdiefelben 
wollten bie gleiche Anerkennung des feelforgenden Wirkens 
bis zu dem Augenblide vertagen, in welchem nah dem 
Wunſche der kirchlichen Oberbehörben mitteift frierlicher Got» 
tesdienfte der Dank des Megenten und der Megierten zu 
bem Linker aller menfhlihen Gefhide für die Befreiung 
bes Landes von jener verderblihen Krankheit emporgeftirgen 
ſeyn würde, Nachdem nunmehr diefer Akt religiöfer Pflicht 
jüngft zum Bollzuge gelangt iſt, gereicht e8 Seiner fs 
niglihen Majeftät zum befonderen Vergnügen, aud 
den ausgezeichneten Leiftungen des Fatholifhen und prote= 
ſtantiſchen Geſammtklerus der Haupt» und Mefidenzftadt 
fowohl, als der Übrigen ergriffenen Drte eine öffentlide 
Würdigung mit der Verfiherung zuzuwenden, daß der rüde 
ſichtslofe Berufsernft und die unbedingte Dingebung, wo—⸗ 
mit die Zröftungen der Meligion in die Hütte des Armen, 
wie in die Wohnung des Bemittelten gebracht wurden, 
AlterböhftIiprem Herzen in bobem Grade mohls 
thuend war, und daß Allerböhft Sie mit Freude darin 
jene mwürbige Richtung wieder erkannt haben, welche Bayerns 
Geiſtlichkeit von jeher befeelt hat, und zu allen Zeiten bes 
ſetlen wird. 

Münden den 2. Mai 1837. 
Auf Seiner . Majeftät Allerhöhften Befehl: 
Fürſt v. Dettingen» Wallerfiein. 
Durh den Minifter 
ber Generalfefretär: Br. v. Kobell. 


Amtlihe Nadhridten, 


Sr. Mai. der König haben Sich allergnädiaft bes 
mwogen gefunden, die erledigte Stelle eines Adminiſtrators 
der Unterrichts: Stiftungen in München dem dermaligen 
Rechnungs-Kommiſſaͤt bei der Megierung tes Afarfreifes, 
Kammer des Innern, Johann Baptift Dausmann, in 
proviforifcher Eigenfchaft zu verleihen, und an deſſen Stelle 
als Rechnungskommiſſär bei der Negierung des farkreifes, 
Kammer des Janern, in proviforifcher Eigenfhaft den quiess 
zirten Grenz s Oberfontroleue Wilhelm von Jungkenn zu 
reaktiviren. 

Sr Maj. der König haben dem adelichen Gutsbe— 
figer Wilhelm Kehren. v. Thüngen zu Roßbach zum Mar 
jer und Kommandanten im Kandwehrbataillen des Land» 
gerichtsbezirkes Brüdenau im Untermainfreife; den adelichen 
Gutsbefiger Kranz Frhen, v. Fuchs zu Bimbach zum 
Major und Kommandanten in dem Landwehrbataillon des 
Landgerichtöbezirfes Gerolzbofen, in demſelben Kreife; ben 
Forſtmeiſter Map Joſ. Müller in Eltmann zum Major 
und Kommandanten des Landwehrbataillons des Lundges 
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richtsbezitkes Eltmann, im demſelben Kreiſe; dem fürfts 
lich Leinin gen'ſchen Oberfotſtrath von Plönius in 
Amotbach zum Major und Kommandanten in dem Lands 
wehrbataillon des Herrſchafts⸗Gerichts⸗Bezitkes Amors 
bad, in demfelben Kreife; den Rentbeamten Heinrich D es 
genbard in Karlfiade zum Major und Kommandanten 
in dem Landwebr Bataillon des Landgerichts= Bezirkes 
Karlftadt, im demfelben Kreife, und den Forftmeifter Gott: 
frid Schäfer in Stadtprozelten zum Major und Koms 
mandanten in dem Landwehr » Bataillon des Landgerichtes 
—— Klingenberg, in demſelben Kreiſe, zu ernennen ges 
ruht, — — 


— Im Finanzminiſterium wird auf's Thbaͤtigſte gearbeis 
tet, um die fatalen Muͤnzverwitrungen auszugleichen und 
zu dieſem Zwecke ſpricht man bereits von Berufung eines 
Kongreſſes nah Münden, um einen gleichen Münziuß zu 
konſtituiren. 

In der Münze ſelbſt wird Tag und Naht an Prägung 
baperifher Kromenthaler gearbeitet. Auch hört man von 
den an Sachen, Naffau ic, liegenden Kreifen, daß das flacht 
Land mit einer Maffe preußifher Scheidemünzen übers 
ſchwemmt ſey, eben fo mit einer Menge von preußifchen 
Zreforfcheinen, 

— Am 11, d. Vormittags 9 Uhr fand in der Kirche zu 
St. Elifabeth dabier eine feierliche Cinkleidung der barme 
berzigen Schwefter ftatt, mit Predigt und Hochamt, fechs 
„Drdensfhweitern haben Profeß abgelegt. 

— Mährend der Auerdult wurden mehrere Diebſtaͤhle 
verübt, und find einige verdädhtige Individuen verhaftet 
worden, 


— Schon feit mehreren Tagen fcheint fih der Winter 
wieder auf's Neue einzuftellen. Am 11. Mai hat es den 
ganzen Tag hindurch geſchneit, und die Kälte bat wieder 
Mäntel und Pelze hervorgelodt, 

Die Maikäfer werden heuer nicht viel zu fchaffen machen. 

— Dergangenen Mittwoch ift in der Gegend von Habdern 
ber Leihnam eines fremten Tuchicheerergefellen mit zer— 
fhmettertem Kopfe gefunden worden. Cine Piſtole tag nes 
ben dem Unglüdlichen, mit welchem er ſich, vermutblich aus 
Mangel an Subfiftenzmitteln, den Tod gegeben batte, 

— Ein Wirth in einer biefigen Vorſtadt hat vor einigen 
Zagen feine Kellnerin dergeſtalt gefchlagen und mishandelt, 
daß fie in das Krankenhaus gebradıt werden mufte, wo 
man Anfangs fogar an ihrem Auffommen zweifelte, 

Solche rohe Bengel, weiche mit ihren Mitmenfhen und 
befonders mit einem armen Dienfiboten,, dem feine Gefunds 
heit und geraden Glieder Alles find, was er zu feinem 
Kortlommen auf der Welt beſitzt, — fo unmenfihlich ver— 
fahren, follte man weder mit Arreſt, noch mit Geldftrafen 
ducchfommen laffen, fondern immer nah Maaßgabe der an 
dem Ungtüdliben verhbten Mifhandlung mit firengen körs 
perlihen Züchtigungen beſtrafen, damit fie doch 
müßten, daß der Menfh empfindet, was fie vergeffen zu 
haben fheinen. Die Urfache diefer barbarifhen Mißhand— 
lung fol, fo wie man vernimmt, eben fo fchlecht fenn, wie 
die That felbft; indem diefelbe der Nahe wegen einer von 
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Seite des braven Maͤdchens zuruͤckgewieſenen unedlen Zus 
dringlichkeit zugeſchtieben wird, 


— Aus Neuſtadt a. d. Saale ſchreibt man unterm 2. 
Mai: „Seit einigen Tagen paffirten mehr als 100 jüdiſche 
Auswanderer, beiderlei Geſchlechts, nah Amerika bier dur. 
Es follen mande dabei fepn, die von ihren Eltern eine 
Mitgift von 1500 bis 2000 fl. erhalten haben. Ihre Heis 
terkeit und ihr Ftrohſinu erregten Erſtaunen und Verwun— 
derung bei Jedem. . Einfender hat mir einigen gefproden. 
Sie verfihern, nicht ohne Schmerzgefühl verließen fie Bayern, 
allein fie feyen Überzeugt und mwiırden fo oft in ihrer Leber: 
jeugung beftärft, daß fie unter diefen Verhältniſſen nicht 
leicht zu einer Nirderlaffung gelangten, und menn fie dazu 
gelangten, der Gefahr, zu verarmen, zu fehr ausgefrht waͤ— 
een. Lange hätte in ihnen bie Liebe zum Vaterlande mit 
dem natürlihen Verlangen nah Selbfiftändigfeit- gedämpft. 
Letzteres bätte gefiegt, und alle Furcht und Bedenklichkeiten 
überwunden, darum feven fie heiter und gingen -getroft ihrem 
Schidfale entgegen.‘ 

— Aus Griehenland kommen fehr erfreuliche Berichte 
über den dortigen Etand bes Schulweſens; aber es find 
der Lehrer zu wenig; denn es find 59 Gemeinden ganz 
ohne Lehrer! Ueber 300 Sculleheer koͤnnten vortheilhaft 
placirt werden. 

zo 


Ausland 


Wien, a. Mai. er kaiſ. Hoh. der Erzherzog Ral— 
ner, Bice : König von Italien, iſt mit Gemahlin und zwei 
Prinzeffinen Zöchtern bier eingetroffen. Man glaubt, daß 
im Laufe des Map die meiften Mitglieder der kaiſ. Familie 
fih bier verfammeln werden. 

Portugal. Aus Liffabon vom 26. Aprit: „Da 
ed nun feinem Zweifel unterliegt, daß die Königin ſchwan⸗ 
ger iſt, fo find bereits die Zaufpatben für den künftigen 
Zhronerben beftimmt, nemlich der junge Kaifer von Bra— 
filien (Donna Maria’ Bruder) und die Herzogin von 
Braganza. j 

Der Staatsſchatz ift fo leer, daß bie Königin dringend 
die Ruͤckſtaͤnde ihrer Givillifte verlangt, und im Weige⸗ 
tungsfalf droht, die GKton-) Juwelen zu verſetzen. 
ch wy z. In der Macht vom 3. auf den 4. Mai 
ift Hr. Helm, Gefcäftsrrifender der HH. Kuenzer und 
Comp. zu Freiburg im Breisgau, mit Pferd und Wagen 
jwifchen St. Adrian und Arth in den Zugerfee gefallen. 
Man hat bis jeßt Feine Spur mehr von ihm entdeden 
fönnen, 

(Ein erfhrediiher Selbſtmord.) In Breslau 
fah ein menfhenfeindlicher Geizhals fein letztes Stuͤndlein 
naben, und ba ihn der Doktor verfichert, daß Rettung uns 
möglich fen, fo lieh er fih ein Rice bringen, ſchaffte alle 
Anwefenden binaus, und verbrannte fein in 50,000 Thalern 
beftehendes Vermögen. Hierauf befahl er Gott feine Seele, 
dieſer nahm aber von feiner ſchlechten Seele feine Notiz; 
der Geizhals entfhlummerte und erwachte des andern Tas 
ges munderbar geflärft und zum neuen Leben. Eine Stunde 
darauf fand man ihn erhängt. 
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Zufriedenheit, nicht Reichthum macht glücklich. 


Schluß .) 

Dieſer Vorwurf brachte den ehrlichen Peter in Hitze 
und indem er Gottſchalk einen ungezogenen Bauern 
ſchalt, zog er den funkelnden Brillantring aus der Taſche, 
bin er in dem Bauche eines Fıfdıes gefunden hatte, den er 
vor einer Stunde im See gefangen. 

Gottfſchalk fileg das Blut fiedend zu Kopfe, als er 
feinen Ring wieder erblidte, Wie ein Falke fhoß er auf 
das gefundene Kleinod hin, und es erhob fich jeht zwiſchen 
beiden ein biutiger Wing: und Faufifampf. Jeder mollte 
fein Eigenthumsreht an dem Juwel beweifen. Gott 
fchalf erklärte mit dem heftigften Eifer, daß er zuerft den 
Ring befeffen, daß es der nämlihe fep, den er einer Taube 
abgenommen habe, die fi im feinem Mege gefangen, daß 
fein Sohn, um feine Braut zu erhalten, den Schatz in ben 
See geworfen, und mehr dergleichen. 

Peter dagegen bebauptete, daß ihn das Gluͤck offenbar 
an Gortfchalf gerät, daß er den Ring eben fo gut 
gefunden babe, als diefer, und daß fein Recht zum Befig 
dasielbe fer. Die beiden alten Freunde festen jept den 
Streit auf bie handgreiflihfte Weife fort. Gottfhalt, 
als der Stärkere, blieb der Sieger — er eroberte den Ring. 
Peter wurde bei dem Gerichte Flagbar, wo benn ber fo 
ernfihaft begonnene Streit bald zu einer fomifhen Wen— 
dung gelangte, die auch die Verſoͤhnung der beiden alten 
Freunde und die Wermäblung des jungen liebenswürdigen 
Paͤrchens ſchnell herbeiführte, Der Werth des Ringes wurde 
nämlich, als diefer zur gerichtlichen Schaͤtzung fam, auf die 
enorme Eumme von — zwei Groſchen veranfhlagt! Es 
war ein Kheaterring, der im einem vergoldeten Kupferreifen 
einige, zwar glänzende, doch Übrigens werthloſe Glasfieine 
enthielt. Wie diefer Ring an den Hals ber von Gott: 
fh alt eingefangenen Taube gelangt war, und etwas Nähe: 
res von feinem früberen Scyidfal, fol ſchließlich in dem bier 
Folgenden erzählt werden. 

In einer beiteren Gefellfchaft war bir im neuerer Zeit 
von Spekulanten vielfah benlgte Zaubenpoft der Gegens 
ftand des lebhaften Gefpräces gewefen. Mehrere der an» 
tocfenden Perſonen hatten ald Behauptung aufgefiellt, daß 
mit jenen Briefetauben, ehe man fich ihrer zu ber weiten 
Luftreiſe bedienen.könne, eine eigene Zurichtung unternehs 
men, kurz, daß die Kunft mehr, als die Natur hierbei wirs 
ten muͤſſe. Ein Gursbefiger, der an 6 Meilen von ber 
Stadt entfernt wohnte, hatte jener Behauptung miderfpros 
dien und zur Beweisführung dabei ſich erboten, Diefe war 
von ibm bei feinem nächften Stadtbefuche damit begonnen, 
daß er aus feinem Zaubenfhlage eine Zaube mitgebracht, 
welche von ibm zu dem befprochenen Probeflug beftimmt 
war, Als man in der Geſellſchaft uͤbet den Gegenftand bes 
battirt, welden man ald Beweismittel der Taube mitzuge> 
ben habe, hatte ſich ein dabei anweſender Schaufpieler zue 
Hergabe jenes Ninges erboten. „Diefer Ring,” war dabei 
mit Empbafe von ihm gefprochen, „ift die legte Epende, 
mit der die unglückliche Maria von Schottland mid, ihren 
geliebten Leicefter, begluͤckte.“ 


613 


Anzeigen. 


387. (30) Bekanntmachung. 

In ber Verlaſſenſchafts-Sache bed das 
bier mit Tod abgegangenen K. Generals 
Sieutenants und Stadt: Kommandanten 

reiherrn von Ströbl wird der Mobi— 

ar Nachlaß deffelben am 
Dienftag den 25. May 
und allenfalls auch noch an dem unmit- 
telbar darauffolgenden Tage 
von 9 bis ı2 Uhr Vormittags und 
von 5 bis 6UbrNahmittages 
duro eine Commifion des unterfertigten 
Berichtes an die Meiftbiethenden gegen 
ſogleich baare Bezahlung in der Wiefen- 
firaße Haus.Nro. 5 öffentlich verfteigert- 

Die biebei vorfommenden Gegenftände 
beiteben bauptfählih in Käften, Tiſchen 
und Seffeln von hartem Holze, in Vafen, 
Spiegeln, Bildern, Pferdgefwirren, Betz 
ten, Stoduhren, einigen Herreufleidern, 
und in fupfernen, zinnernen und porzels 
lainenen Küdengefairr ıc. 

Kanfeluftige werden biezu mit dem Des 
merken eingeladen, daß die Büder und 
Pretiofen des Defuncten fpäter zum öfs 
fentlihen Verkaufe gebracht werden. 

Den 7. Map 1057. 

Königlihes 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 

Graf vonterhenfeld, Direkter. 

100, Hahu. 
594 (20) Berſteigerung. 

Mittwor den 17. Mai und am fols 
genden Tage Vormittags von 9 bis 12, 
Rachmittags von 453 Me 6 uhr wirb in 
der Damenttiftsgaffe No. 15 im zweiten 
Etedwerfe eine faft mob neue Mobiliar 
fait, ald: Divans, Fauteuils, Tabous 
rets u.a., Seſſel, Bureaur:, Kommode 
und Garderobefäten, Speiſe-, Blumen:, 
Spiel⸗, Tollette⸗, Conſel⸗, runde u. a. 
Tiſche mit Ihnen Marmorplatten, Etas 
geres mir Spiegel; dann Spiegel in ver 
goldeten Nabmen, Gemälde von Nieder: 
länder: Meiftern, Ubren in Bronce « und 
Kriſtalkaͤſten, Girontols, Kron: und Tiſch⸗ 
feucbter von franzdlifben Bronce mit aus 
ter Vergoldung, ein vollftändiger Glas— 
Service auf 18 Perfonen, Karafen, f. a. 
Kriſtalgefaͤſſe, ein Speiſe-Service auf 12 
Perſonen, porzell. Blumenvafen und Taſ⸗ 
fen mit Vergoldung, Tafelaufſaͤhen ꝛc. 
Eine ſehr frdne Kinder Chaiſe, weiße u, 
färbige brodirte Vorhaͤnge, Bertläden, 
Tederbetten, Kücen-Einrichtung und viele 
andere Gegenftände gegen baare Bezah— 
Inng Öffentlib verfkeigert, wozu Kaufs— 
freunde hiemit hoͤflichſt eingeladen find, 

Hirſchvogl, Auftionarer, 


384.(2) An be ige 
Für dad mir bisher fo ehrend -be: 
wiefene. Butrauen hoͤflichſt dankend, 


gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß, 


neuerdings wieder in fchönjter Aus: 
wahl verſchiedene Denfmünzen in Gold 
und Silber, zu Verlobungs-, Tauf— 
und Firmungs-Geſchenke, dann auch 
u rar für die Schuljugend, 
owie die Wundermebaillen der uns 
befledten Empfängnis Marik, ſowohl 
in Gold und Silber, ald auch in 
Bronze, zu fefigefegten Preiſen bei 
mir zu haben fin 
Georg Sanktjohanſer, 
b. Silberarbeiter , Dienersgaffe 
N. _ 
588. (2a) Umterzeichneter bechrt ſich, 
biemit anzuzeigen, daß er feine Wohnung 
und 2aben in der Weinftrafe verlaſſen, 
und jeht auf dem Schrannenplage No.22 
am Ede bes Schledergäfhens Laden und 
Wohnung bezogen babe. Für das mir 
bisher gefhenkte Zutrauen danfend, em⸗ 
Bent Ih mid zu fernern gütigen Zur 
ruch. 
Michael Fuhs, k. Hofbuchbinder. 


390. 

Motiz für Gerichtöftellen und 
Advokaten. 

Unter der Auffcrift: 

Peter, Georg, Jakob und Johann 
Adam Wanderlinder, modo, deren beiden 
eriten Erben, und Johaun Georg Kaufer, 
mode, deſſen Erben zu Wörth, Kläger: 
Uppellation 


gegen 

Michael Anton Berninger, reſp. befr 
fen Konkurs-Maſſe betr. it. 

befindet fich bei der Nedaktion des Volls⸗ 
freundes ein Unterfuhungss ft, welder 
gegen gebdriger Legitimation der Berheir 
ligten und Entribtung der Einrüdunge: 


Gebühr in Empfang genommen werden 
kann. 





306. (29) Vor dem Afarthore in der 
Dadftrafe rechts Haus: Nro. 1 über zwei 
Stiegen ift eine Wohnung mir 4 Zim— 
mern und übrigen Bequemlichkeiten ver: 
feben, am fommenden Ziele Michaelis zu 
vermiethen, 


392. (20) In der Stadt felbit, ſowle 
nabe an derfelben find faöne Häufer mit 
geringer Baar-Erlage zu verkaufen. D.U. 

595. Auf ein realed Recht von 5000fl. 
gerichtlich erhobenen Werth werden 2000 fl. 
aufsunehmen geſucht. D. Ueb. 
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391. (1) Auf der Senblinger-2andftraße 
außer dem Solagbaume find in einem 
bequemen Haufe über 5 Stiegen 2 heiss 
bare geräumige ryrrY vornberaus nebft 
Kammer ıc, balbiährig um 15 fl. zu 
Mihaeliig zu vermierhen. Das Nä⸗ 
here bei der Erpedition. 


389, Es find febr ſchoͤne Königehind- 
hen in der Fingergaffe zu verlaufen. D.U. 


— “ 


273. (3b). Eine fehr bequeme, gut ers 
baltene Reiſe-Kaleſche, mit Keuftern, ift 
eingetretener Berbältnife wegen billig zu 
verfanfen. D. lebr. 


380. Es ift eine reale Meiberei zu 
verkaufen. 


351. (46) Inder Burggafe No. 5 über 
2 Gtiegen an der Sonnenfeite, ift eine 
ſcoͤne Wohnung mit 5 heizbaren Zimmern, 
Garderobe und Alkoven nebſt übrigen Ber 
—— am Ziele Michaelis zu vers 
mierhen. 


Getraute Paare. 

Sn der a a 

zu . Frau. 

Hr. G. Fr. Buchner, Dr. beider Rechte 
und E, Advofat in München, mit Frl. W. 
J. Behr, k. b. Oberftenstodter v. h. — 

r. U. Eimer, b. Bädermeifter von bier, 

ittwer, mit M. Schemmer, Stadtfir 
fberstodter von Nördlingen. — Sr. 3. 
Koͤſter, Bürger und Nofogliobrenner v. b., 
mit A. 93. Seidi, Kammerlaguaistochter 
v. h. — Till, Hr. 8. 3. Frhr v. Boller, 
£. b, Artillerie : Generalmajor, Vorſtand 
ber k. b. Zeuabänfer und Ritter. mehre⸗ 
rer Orden, Witwer, mit Fri. Wild: M. 
Gräfin von Tauflirben Engelburg- 

In der Et, Peters-Pfarrkirche 

Hr. L. Schrabenftaller, bäral. Melber, 
MWittwer, mit Tb. Straßer, Bauerstoch⸗ 
ter von Hörethaim, k. Landgerichts Burg: 
haufen, 

An der St. AnnasPfarr; 

Hr. Gy. A. Bruft, Schmidmeifter und 
approbirter Thierarzt von Brüdenan, mit 
K. A. Schrödl, k. Hofluͤheudienerstochter. 

Proteſt. Pfarramt. 

Hr. Karl Wild. F. Buchhelz, k. preuß. 
Sekretär, mit Fräul. K. J. Eh. v. Wag⸗ 
ner, k. Staatsrtathstocter von bier. 


Geſtorbene in Münden. 

Joſ. Werner, Toglöbner, 66 I. a. — 
Hr. Heinz, b. Goffetier, gı J. a. — Mo- 
man Stöber, Bädergefell von Paͤßlug, 
Landa. Landeberg, 29 3. a. 


Könial. Hof: und Nationaltheater. 

Montag den 15. Mai: Ludwig ber 
@ilfrte, Trauerfpiel nah Cafimie De: 
laviane von Kuülb. « 


Expeditions-Lokal-Veränderung. 
Die Expedition des bayer. Volksfreundes befindet ſich nicht mehr im Birnbaumbräu—⸗ 
hauſe über einer Treppe, ſondern dortſelbſt neben dem Lotto-Komptoir im zweiten neuen Laden im Fin— 


gergaͤßchen. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


Für Sott, den König, und das Vatertand. 





Nro. 77. Münden, 


Dienftag den 16. May 1837. 
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28. öffentl. Sitzung der Kammer der Abgeorbneten, 
(Freitag, den 12, Mai 1837.) 


Der Präfident eröffnete die Eigung mad der Tagetsord⸗ 
nung, und zwar: = 


1) mit der Befanntmahung ber Eingaben; 

2) Vortrag des 1. Ausfchuffes über den Antrag des 
Ag. Dr. Hutter, die Einführung des Geſetzes der 
Nothfriſt bei DBerufungen an das Wechfelappellas 
tionsgeriht zu Augsburg d. d. 11. Sept. 1825 
bei allen übrigen Wechſel- und Merkantilgerihten 
betreffend ; 

3) Vortrag des 1. Ausfhuffes Über den Antrag bes 
Abg. Sand, auf Erlaffung eines Geſetzes zur Abs 
fürzung bes gerichtliben Verfahrens bei verfpäteten 
Berufungen in E vilcechtsfireiten ; 

4) Vortrag des 3. und 1. Ausfchuffes über den Antrag 
des Abg. Rabl, auf Revifion des $. 6 der allgemeis: 
nen Brandverficherungsordnung ; 

5) Vortrag des 1. Setretärs der Kammer der Abgeorb= 
neten, über die Vorſtellung des guiesjirten k Rents 
beamten Mozart, die Wahl der Wahlmänner aus 
der Stadt Neuburg a. d. D. betreffend; Berathung 
und Belhluffafung hierüber; 

6) Anzeige des 5. Ausfchuffes ber die geprüften und 
zur Vorlage an die Kammer nicht geeignet befundes 
nen Befchwerden ; 

f 7) Vortrag des Sekretaͤrs des Petitiond » Ausichuffes 
über die geprüften Anträge der Abgeorbneten; Bes 
rathung und Belchlußfaffung uͤber die Zulaͤſſigkeit 
der zur Vorlage an die Kammer geeignet befuns 
denen; 


8) Verlefung des Protokolls der 27. öffentlichen Sitzung. 


— Das k. Regierungsbiatt No. 22 vom 12. d. enthält 
eine Bekanntmachung, die mwefentlichen Ergebniffe ber Ge: 
meinde- und Stiftungs » Rechnungen in den Landgemeinden 
des Unterdonaukreiſes für das Jahr 1844 detr., dann folgende 





Amtliche Notizen, 

Se. Maj. ber König haben Sich allergnädigft bewo— 
gen gefunden, den Meggs. «Rath Heine. Mark von der 
Reggs. = Finanzlammer‘ des Untermainkreifes zu jener des 
Unterbonaufreifes zu verfegen, ben Reggs.-Rath Wilhelm 
Hopp von ber Reggs.-Finanzkammer des Mheinkreifes zu 
jener des Untermainfreifes zu berufen, und den mit Urlaub 
in 8. Grichifben Dienften befindlichen Marimil, Frey 
zum Reggs, «Rath bei der Finanzfammer des Rheinkreiſes, 
dann den Reibjäger Frz. P- Heiß zum Mevierförfter im 
Unterfchleihah „ dem Forſtwaͤrter Joh. Chrift. Ekert zu 
Frauenaurach zum Nevierförfter in Tenenlohe, uud den Forte 
wärter Gottl. Kindshuber zu Mündyzell zum Nevierföre 
ſter in Stauf in provif. Eigenfchaft zu ernennen. 


— Am ı2. d. find 3. Durdl, die Frau Landgraͤſin von 
Heffens Rothenburg, Se, Durchl. der Prinz Kart zu Ealm- 
Meiffersfcheid und Se, Erc. der Hr. Altgraf zu Salm aus 
Böhmen von Würzburg bier angekommen, und im afthofe 
sum gold. Hahn abgeftiegen. 

— Am 11. b. find Se. Durchl. der Prinz Peter v. Hole 
ftein  Didenburg mit Hoͤchſtihrer durchl. Gemahlin hier ans 
gekommen, und im Gaſthofe zum Goldenen Hirfchen abges 
fliegen. Mir Sr. Durchlaucht find angefommen: Hr. v. 
Maltzkoff, Adjutant Sr. Durdl. und Stabsrittmeifter der 
kaiſ. ruffifhen Chevaliergarde, mit Gemahlin; Frau Fürftin 
v. Duroufoff, mit Sohn; Hr. Graf v. Tolfton, Staatsrath ; 
Hreifräulein v. Aretin und Dr. Dr. Frihe, Leibarzt Sr. 
Dur chlaucht. 


— Se. Hoh. der Churprinz und Mitregent von Churheſ⸗ 
fen haben dem f. bayer. Generalmajor Frhen. v. Zoller 
dad Kammandeurfreug Hoͤchſtihres Hausordens vom goldenen 
Löwen erfter Klaffe zu verleihen geruht.“ 


(Theater) Dem am 9. d. Mes. zum Erftenmale ges 
gebenen Eharaftergemätde in 5 Aufzlgen, von Hrn. J. von 
Ploͤtz, wurde gleihfam mit Ungebuld entgegengefehen, und 
von einem Dichter, wie Hr. v. Ploͤtz, fonnte man nur Ges 
lungened erwarten; allein dennoch hat fi ber Beifall dieſes 
Stuͤches nicht fo entfhiedben und allgemein ausgeſprochen, 
wie es baffelbe wirklich verdient hat, und zwar größtentheils 
aus dem Grunde, weil die Alte etwas zu lang gedehnt wa= 
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gen und das Ganze auch zu lange gedauert hatte. Der ges 


bildete Theil des Auditoriums bat diefem Stücke ruͤhmliche 
Anerkennung zugefprochen, und wenn dafjelbe zweckmaͤßig 
verkürzt, allenfalls die Entwidiung rafcher behandelt und im 
geeigneten Moment angebracht wird, fo hat dieſes treffliche 
dramatifhe Gemälde fih eines allgemeinen und bleibenden 
Beifalles zu erfreuen. 


(Eoncert.) Hr. Schunke, erfler Hornift des Groß« 
Herzogs von Baden, deſſen Leiftungen im philbarmonifhen 
Verein durch raufhenden Beifall anerfannt wurden, wird 
Mittwoch den 17. d. im k. Odeon in Begleitung feiner Toch⸗ 
ter und feines Sohnes, ſowie auch unter gefälliger Mitwirs 
kung der gefeierten Sängerin Madam Gigl sBefpermann, 
Mad. Dahn, Hrn. Durft, Violinift u. a. Klnfllern von bier 
ein Concert veranftalten. Wir machen daher das kunftlies 
bende Publitum auf dieſen hoͤchſt interefjanten Kunftgenuß 
aufmerkfam. 


(Sosmorama.) Die im fhmwarzen Abler aufgeſtell⸗ 
ten optifhen Gemälde find fehr fehensmwürdig und trefilich 
dargeftelt ; befonders der Schiffbrand in der Schlaht von 
Navarin. Außer diefem find noch aufgeftellt: die Parifers 
Börfe, der k. Pallaft in Neapel, das Innere der St, Pes 
sersficche zu Rom, Auficht des Einganges der Stadt Lons 
bon fammt der großen Bruͤcke und der beleuchtete Tunnel 
zu London. 

Dieſe Gemälde werden täglih um 48 Uhr eröffnet und 
bie berabgefegten Eintrittöpreife find 12 und Ö fr. Gewiß 
ein aͤußerſt billiger Eintritt für ſolche Kunſtwerke! 


— Der patriotifche Verein jener wadern, verdienten Krie⸗ 
Her, welche aus dem rußifchen Feldzuge zurückgekehrt find, 
und ihren auf dem Felde der Ehre rühmlich gefallenen Ka— 
meraden alljäbrig ein religiöfes Feſt feiern, wird heute 
biefes Jahresfeft zu Klein-Hehentirhen um 10 Uhr 
Vormittags halten, wozu alle Freunde des Vatetlandes eins 
gelaben werden. 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Augsburg, 12. Mai. Nicht wenig erfreut es ung, 
bem Publitum mittheilen zu können, daß alle Schwierige 
teiten, welche fi dem Bau unferer Eifentahn nah Müns 
hen entgegenthürmten, durchaus gehoben und derfelbe nun 
unverzüiglib beginnen wird. Bereits hat eine Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre bier flattgefunden, um das Weitere feft- 
juftellen. 


— In Augsburg wird nun demnähft eine Fillalbank 
errichtet werden. Bu Morftänden berfelben wurden bie 
va. Banquierd Knoller und von Hillenbranb ers 
w hit. — 


Barreuth, 11. May. Gr. Hoh. der Here Herzog 
Pius in Bayern wurde in der Macht vom 9. auf den 10, 
diefes von einem entzündlichen Wruftfieber befallen, zu wels 
chem fi im Verlaufe des geftrigen Abends einige beunrus 
bigende Erfcheinungen gefellten. Die legte Nacht murde 
ziemlich rubig zugebracht, und Ge. Hoh. befinden ſich in 
einem nicht unbefriedigendem Zuftande. Marc, Arnold, 
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Ausland. 


Smyrna, 20. April. Die Peft dauert leider fort, 
und bat die ganze Umgegend ergriffen. Aus allın Städten 
Klein sAfiens werben ähnliche traurige Machrichten gemeldet. 
— Nachrichten aus Bairut vom 31. März zu Folge bat 
das Erdbeben in Palläflina im Januar db. Fe. über 6000 
Menfhen das Leben gekoftet. Ibrahim Paſcha wurde die 
Todtenlifte nah Cairo nachgeſchickt. Saffet, Tiberiade und 
2) Dörfer beftehen mit ihrer Bevölkerung fo zu fagen nicht 


mehr. 

Berlin, 3. May. Die Hinribtung des Faͤhnrichs 
v. Arnflädt, der einen Lieutenant aus Rache erfäpoffen hatte, 
ift feit einigen Tagen der Mittelpunft aller Gefpräge, Man 
glaubte nicht, daß diefelbe vollzogen werben würde, um fo 
mehr Überrafchte es. Se. Mai. hatte das Urtheil des Ge» 
richte, welches auf den Tod durch das Mad lautete, in die 
Kobdesftrafe duch dad Beil gemildert. Am 25, vor Mts. 
feurde diefelbe an dem jugendlichen Verbrecher in Frankfurt 
a, d. D. volljogen. Nah den Berichten von Augenzeugen 
farb derfelde mit unerfchütterlicher Faſſung. Er wies jeden 
geiftlichen Beiftand zurüd, behauptete, feiner Ehre gemaͤß 
gehandelt zu haben, unterhielt fi freundlid mit feinen Bes 
tannten auf dem Wege zum Richtplage, und erlaubte fich 
fogar mit dem Scharfridter einen Scherz. Dennod liebte 
er das Leben fehr, und fcheine bis zum letzten Augen 
blide die Hoffnung feiner Begnadigung gebegt zu ha— 
ben, obgleih ihm von Allen verfichert ward, daß dieſe nicht 
erfolgen könne und werde, 


Leipzig, 2. Mai. Die Italieniſchen Häufer fallen, 
man möchte fagen, fchaarenweife., Seit Beginn der Meffe 
ift Hier Nachricht eingelaufen von 29 Fallimenten in Itas 
lien. Es find bort Vermögen mit einem Schlage verloren 
gegangen, an beren Ermerbung 50 Jahre gearbeitet worden 
war. Wegen des Mangels an Ameritaniihen Beftelungen 
liegen die Preußifchen und Franzöfiihen Seidenfabriten fo 
brach, wie faft noch mie, und der rafche und bedeutende Ab» 
flag des rohen Materials hat alle Häufer, die in dieſem 
Waareniager hielten, in die betraͤchtlichſten Berlufte gebracht. 


Leipzig, 1. Mai. Immer wichtiger wird für uns 
ber Orient, fogar Hindoftanifche Münzen erſchienen auf letzter 
Meffe, otgleih nicht in Menge, aber «6 bewies und das 
Steigen des Levante» Dandeld. Sechszehn Tifliſer machten 
bier große Geſchaͤfte, keiner unter 30,000 Dukaten und 
manche viel mehr. 


Hamburg, 4 Mai. Die wordiſche Kirchenzeitung 
erzähle einen Kleinen, meulih in Korfoer flattgefundenen 
Vorfall, melber Auffeben gemacht hat, und allerdings eine 
verfchiedene Beurtheilung zulaͤßt. Ein junges Mäpden, 
die Tochter eines dortigen Beamten, die von dem Prediger 
D. daſelbſt zur Confirmation vorbereitet wurde , erhielt eine 
Einladung zu einem Mastenball, weiber in einem gefhlofe 
fenen Kreife angefehener dortiger Familien ftatt finden follte. 
Das Mädden bat dem Prediger, feine Zuftimmung zur 
Aheilnahme an diefem Vergnügen zu geben. Diefer aber 
verweigerte fie. Da die Eitern aber meinten, dieſe Sache 
habe nichts mit dem Confirmations-Unterricht zu thun, ſon⸗ 
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been die Entfcheibung barlber komme ihnen zu, fo ertheils 
ten fie ihrer Tochter die Erlaubniß, auf den Ball zu geben, 
worauf der Prediger feinerfeits erfiärte, daß er das Maͤd⸗ 
hen, teoß ihrer guten Aufführung, ibres Fleißes, übrer 
Kenntniffe ıc. zur Gonfirmation nicht zulaffen könne. Nach 
mebreren vergeblihen Verſuchen, die Sade in Güte 
beiulegen, wandte der Vater ſich mit einem ausführlichen 
Antrage an die dänifche Kanzlei. Diefe gab indeffen, nad 
einem von dem feeländifhen Bifhof eingeholten Berenten, 
dem Prediger Rebe, und das Mädchen muß alfo nun 
- ein ganzes Jahr warten, bis fie confirmirt werben 
ann, — 


— (Auch in Frankreich werden bie Weiber verfauft.) 
Die Sitte, die Weiber zu verfaufen, fcheint mit Abänderungen 
auch im Sranfreih Eingang zu finden. Die Frau eines ges 
wiffen Loriot von Tilo, im Departement der Seine » Infes 
tieuere, hatte ihren Ehemann feit längerer Zeit verlaffen, 
und lebte mit einem gewiffen Billet. Kürzlih ward indefe 
fen Loriot verurtheilt, einige Schulden, die fein fluͤhtiges 
Weib gemacht batt# zu bezahlen. Um fich in alle Zufunft 
vor Ähnlichen Dingen zu bewahren, hat bderfeibe nunmehr 
mit feinem Nebenbuhler in aller Form einen Vertrag abs» 
geſchloſſen, des Juhalts, daß er ihm fein Weib überlaffe, 
wogegen biefer fich förmlich verbindlich machte, alle gegen» 
wärtigen und Pünftigen Schulden des Weibed auf ſich zu 
nehmen. Der Alt ward von allen hiebei berheiligten Perfos 
nen unterzeichnet, und Mad. Loriot führt nun den Namen 
Mad. Billet ; — mit welchem rechts- oder moralifhen Grunbe 
laffen wir dahingeftelt feyn. 

— Bon den 326,298 Mann, melde zur Gonferiptiong» 
Klaffe 1854. in Franfreih ausgehoben wurden, konnten 
149,195 junge Leute weder leſen noch ſchreiben, 11,784 
konnten nur leſen und 155,839 konnten leſen und fchreis 
ben, bei 9400 Mann war der Bildungsgrad nicht ausge» 
mittelt, 

— Der Deteran der fraugöfifhen Armee iſt ein gewiffer 
Anton Deiped, der im Departement Gantal wohnt. Er 
ift 117 Jahre alt, und foll, trog der großen Nation anges 
börig, am Nothwendigften Mangel leiden! 

— Auf dem Baflillenplage zu Paris wurde am 4, Mai 
ein freigelaffener Züchtling verhaftet, der gerade fein Weib 
ermordet und zwei andere Perfonen verwundet hatte. Die 
Wuth eines ergrimmten Tigers ift Ruhe gegen das Toben 
biefes Bölewichtes, der nur mit Mühe von drei Munizipals 
gardiften feftgehalten wurde, 

— In Paris warb jüngft ein Gefangener durch Gens— 
b’armen über den PontsRoyal geführt; plöglih, einen Au⸗ 
genblick der Zerfireuung feiner Wächter benugend, ſchwingt 
diefeer Menſch fich Über die Bruſtwehr und verfhminder uns 
ter dem Waſſer. Um 5 Uhr Abends war die Leiche noch 
nit wieder gefunden. 


(Mertwürdiges Anagramm.) Eines der merke 
würdigften Anagramme, welches je gemacht worden ift, und 
welches faft zum Aberglauben verleiten Fönnte, als läge das 
Schickſal der Voͤlker in den Wörtern, ift das, welches aus 
den zwei Worten revolution frangaise (franzöfifhe Re⸗ 
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velution)- gebildet werben kann. Iſt bas Wort Veto (id 
verwerfe, Spottname Ludmig bes fehszehnten) heraudge- 
nommen, fo geben die übrigen Buchftaben auf im Sage: 
un Corse la finira (rin Gorfe wird fie enden). ls man 
Napoleon das Anagramm vorlegte, foll er fich geäußert 
baten, nur ber witzigſte Menfch oder der Satan müßte auf 
die Entdeckung gerathen feyn. 


— Gegen 15,000 Würtemberger follen fi zur Auswan— 
berung nad Algier entſchloſſen haben; fie werden in Celons 
nen von 50 bis 100 Perfonen anlangen. 

— Auf dem Fluffe Illinois in Amerika fliefen kuͤrllich 
zwei Dampfboote aneinander; das eine ging mit fämmtli» 
hen Paffagieren, darunter 12 fehr achtbare Frauenzimmer, 
unter, 

— Am 10. Mai wurden zu Wien um 10 Millionen einz 
gelöstes Papier» Geld verbrannt. 


— Von London ift diefer Tage wieder ein Echiff von 
200 Autmwanderern nach Amerika abgegangen; mehrere ans 
dere große Fahrzeuge follen folgen, 

— Stalienifhe Blätter enthalten eine amtliche Kundma— 
hung, wonach aud in tiefem Jahre bie weltberühmte Meffe 
von Sinigaglia vom 20. Juni bis zum 8. Auguft Mitter: 
nachts Statt finden wird. 

— Am 4. Mai wurde in Frankfurt die diesjährige Blu— 
menausftellung eröffnet. Sie ift im jeder Beziehung äufs 
ferft brillant, der Farbenglanz der Maffe von Blumen 
mit Worten nicht zu befchreiben. Dabei erfreuen den Ken: 
ner bie ausgezeihneten, feltenen und reichbilrhenden Er- 
emplare , die am Stocke getriebenen Früchte, Die fei— 
nen Feldgemife u. ſ. w. Alle find aber entzüdt von dem 
KZotaleindrud des Ganzen, welcher duch eine finnige Der 
coration mit Pflanzen und dem Mafferfal im SDinters 
grunde fo fehr erhöht wird, Beraufhend ift der Genuß 
in der Blumenausftellung Abends bei der Gasbeleuch- 
tung. Es murden neun Preife in ter Ausftellung zuers 
kannt; zwei goldene, zwei vergoldete und fünf filberne Mes: 
baillen. 

— Zwei Soldaten in Kollmar geriethen eined Mädchens 
halber in Streit, und befhloffen einen Zmeitampf. In 
Ermangelung befferer Waffen ftellten fie fih mit Rapieren 
ohne Knöpfe einander gegenüber; beide brachten ſich gleichs 
zeitig einen Stoß in bie line Eeite bei, und ſtuͤrzten aus 
genblidlich todt zur Erde. Die Wunden waren von Außen 
kaum bemerkbar. 

— In Hamburg bat der Wechsler T. mit 80,000 M. 
Bko. fallirt. Viele Leute aus dem Mittelftande, welche 
ihm Geld anvertraut hatten, kommen dadurd zu Verluſt. 
Fondsfpetulation u, dgl. follen an dem Zallimente Schuld 
fon. — — 


Deffentlihe Korrefpondenz. ° 
Ertlärung. 
Die Wahrnehmung, dab das deutſche Yublitum in unfern 


Tagen an bürgerliben Schaufpielen mehr denn fräher Gefhmad 
findet, wie dieb der Beifall, den die Bühnenftäde einer erlauq⸗ 
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ten Dichterin erbalten, genügend darthut, brachte mich auf ben 


Gedanten, eine neue, zeitgemäße Bearbeitung des Du- 


val’fen tyran domestique zu verfuhen. 


zu maden 


Diefe Erflärung bielt ich für noͤthig, fchiefen Beurtheiluns 


gen zu begegnen, 
Münden. 


Die erilen Alte wurs 
den mir Beifall aufgenommen, und, war das Etid Ehrzer 
und mancher Umfand nicht ftörend eingerreten,, fo hätte Duval 
in Deutfaland nah 40 Jahren einen Triumph gefeiert, 
feld it bei diefer Arbeit, wäre fie auc geglädt, ein dichteri= 
faes Verdienſt zuzuſchreiben, ift mir nicht entfernt zu Sinne 
gelommen, wie id überbaupt nie eitel genug war, auf das 
Pradifat: Dichter (Schöpfer, Erfinder) irgend einen Auſpruch 


v. Ploͤtz. 


Maizen mehr um 14 fr. 
Gerfte minder um 2 fr. 
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Münchner Schranne vom 13. Mai 1837. 
Hoͤchſt. Durchſch. yr. Mittel-pr. Mindeſt Durdid.pr. 


Walzen: 9 fl. 50 fr 9 fl. 39 kr. 9 fl. 17 kr. 
Mir Korn: 6. 6er 5 fl. 56 kr. 5 fl. 42 fr, 
Gerfte: 7 fl. 53 Te. 2ı ir 6 fl. 41 fr 
Haber: + 29 kr. 4 il. 12 kr. 4 f. — kr. 


Korn mehr um 16 fr, 
Haber mehr um 2 fr, 





— — 


„. (263 ʒey. j 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Ereitag, den 10. May 1857, ift der 
tegte Zermin zur Auslöfung. der Pfänder 
von dem Monate April 1836 und zwar 
von Numer 30,857 bis 43,001. 

Die Umfchreibungen haben wie immer je 
desmal nur Vormittags ſtatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem beren Bes 
forgung in den legten Tagen bed Zermins 
wegen bed zu großen Andbranges nicht mehr 
moͤglich ift. 

Montag ben 29. May öffentliche Ber: 
fteigerung. 

Münden, ben 50. April 1837. 
Allergnaͤdigſt privilegirte Pfand» und 
Leib = Anftatt Münden. 
Knorr, Magiftratsreth, 
Hannes, Gaffıer. Schnes, Gontr, 


394 (2b) Werfteigerung. 
Mittwok den 17. Mai und am fol: 
genden Tage Vormittags von 9 bis 12, 
Mahmittage von 45 bie 6 uhr wird in 
der Damenjtiftegaffe No. 15 im zweiten 
Stockwerke eine faſt noch neue Mobiliars 
ſchaft, als: Divans, Fauteuile, Kabous 
tete u.a., Seſſel, Bureaur-, Kommode: 
und Garderobekaͤſten, Speiſe-, Blumen:, 
Epiel:, Toilettes, Confols, runde u. a. 
Tiſche mit ſchönen Marmorplatten, Etas 
geres mit Spiegel; dann Spiegel in vers 
goldeten Rahmen, Gemälde von Nieder: 
länder: Meiftern, Ubren in Bronce + und 
SKriftalfiften, Sirondols, Kron- und Tiſch⸗ 


leuchter von frangofifben Bronce mit gu⸗ 


ter Vergeldung, ein vollftäudiger Glass 
Service auf 18 Perfonen, Karafen, f. a. 
Kriſtalgefaͤſſe, ein Speife:Service auf 12 
Perfonen, porzell. Blumenvafen und Tafs 
fen mit Vergoldung, Lafelauffägen x. 
Gine fehr fhöne Ainder-Chaife, weiße n, 
färbige browirte Vorhänge, Bertläben, 
Federbetten, Kuͤchen-Einrichhtung und viele 
andere Gegenitinde gegen baare Bezab: 
lung Öffentlich verfteigert, wozu Kaufe: 
freunde hiemit bönihft eingeladen find, 
Hirfhvogl, Auftiouator, 


301. (20) Mittwoch Abends Uebung 
im Singverein, 


383.(26). Bekanntmachung. 

Mit Ende Juni's dieſes Jahres wird 
PH Beforgung des Traiterie-Geſchaͤftes 
ür die Gefellfhaft des Frobfinns ein 
brauchbares Subjekt aufgenommen. Uns 
meldungen biefür wollen jariftlih an den 
Ausſchuß der Seſellſchaft gemacht werben, 

Muͤnchen den 8. Mai 1937. 


308. Verſteigerung. 
Dienstag den 23. Mai Jab von 9 — 
12 Uhr und Nachmittags von 5 — 6 
Uber werden im der Theatinerſtraſſe Nro. 
29 über ı Stiege, Eingang im Prepfing« 
gaͤßden, nachſtebende Gegenftände gegen 
baare Bezablung Öffentlich veriteigert, als: 

Etageres mit Spiegel, Setrerärd, Ko: 
mod, Seſſeln, Divans und Sanapee, 
lange und runde Tiſche, Nacht: und Naͤh⸗ 
tiſche, Büherfiellagen, Bertitelen, von 
Kirſchbaumholz, angefirihene Kommode, 
Waſchtiſche, große und kleine Spiegel, 
Speid: und Kleiderkäften, Kuͤchengegen- 
ftände und Waſchgeſchirt, nebſt anderen 
nuͤhlichen Gegenftänden, 

Kaufsliebhaber lader hörlihft ein 

Frauenhuber, Auftionator. 


597. Eine gemauerte Remiſe mit Tas 
fben und Preis gededt, wovon das Ger 
bält und DBretterwerf gut erhalten, und 
zu einem Dacſtuhle verwendbar ift, ftebt 
zum Abbruche zu verkaufen, und wird 
am Freirage ben 19 I. M. Mai um 
9 Uhr Morgens am Plage felbit in der 
FrüblingsftrafenN.21ıanden Meiſt⸗ 
biethenden gegen baare Zahlung veritels 
gert werben. 

305. Ein ordentlibes mohlgezogenes 
Maͤdchen von 14 — 15 Jahren, dad noch 
ibre Eltern hat, wird in ein folides Haus 
als Von⸗- und, Zugeberin geſucht. 

370 (5b). 
Eifen » Riederlage: Verlegung. 

Wir zeigen bierdurd an, daß wir uns 
fere Eifenniederlage in der Ro: 
fengaßfe verlaffen, und in bie von und 
gefaufte ehem. Hofbammerfchmide, 
St. Aunna:Vorfadt, Abrecher Nr. 
ı verlegt haben. Bei dem dort. Werk- 
meifter wollen gefäligft alle Briefe und 


Beftellungen, fowobl fürdiefeg wieder im 
Gange befindlihe Werk, als au für uns 
fer in der Hirfbau nid Schwa— 
bing gelegenes Hammer= u. Walz: 
wert abgegeben werden. 

— Sr. Lindauer's fel. Erben. 


221 g10). 
Sommeraufenthalt für Herrſchaften. 
Sehr nabe bei München, in einer febr 
gefunden und angenehmen Lage, ift für 
Herrfhaften ein äuferft bequemer Some 
meraufentbalt, mit mebreren elegant 
meublirten Zimmern und grofem Salon 


ie. ic., billig zu vermiethben. Das lebr. 
.,, Nilotpätigkeit. 
Fuͤr die arme Franfe Wittfrau, 
Nadweis ı fl. 25 fr. 
Von N. v. N...— il. i tr. 
Von M. B....— il. id tr. 
Von einem Ungenannten: 
„Bott gebe ihr durd feir 
nen bi. Geiſt feine Gnade 
und feinen Beiftand in ibrer 
Not. . ati 
Bon Sch. — ae” Cu Ds: DEE — fl. 24 fr. 
Summa 3 fl. 5 fr. 
Laut vorliegender Beſchei⸗ 
nigung mit vielem beifen 
Dank empfangen. . » . 3f. 5 


Auswärtig geflorben. 


A In Amberg: Hr. Meller, Uppell,e Kath, 
og. 


In Möndsbdengingen: Hr. H. J. €. 
Lindner, 8. Pfarrer, Senior und Dekau.⸗ 
Verweſer. 

Geſtorbene in Muͤnchen. 

Hr. Herrmann Müller, Maler aus 
Hamburg, 50 I. a. — U. Mefner, Tags 
löhnerstohter von Traunftein, 47 %- a. 


Königl. Hof: und, Nationaltheater. 
Dienftag den 16. Mai: Die Jäger, 
Eyaufpiel von Aland. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
— den 16. Mai: Die Bürger in 
en. 


Franz Regie, verantw. Mebakteur, Gigenthümer und Verleger biefes Blattes. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


Für Gott, den König, und das Baterland, 





Nro. 78. - 


Inland 


Münden, 





Münden. Yhre Majeſtaͤt die regierende König in tere 
ben mit den Königlichen Kindern, wie man hört, demnaͤchſt 
Nymphenburg beziehen; Ge. Maj. der König aber das 
Jagdſchloß Berg mit Allerhoͤchſtihret Gegenwart verhertlichen. 


— Se. Maj. der König haben die Errichtung eines 
Denkmals flr den hochverdienten Staatömann, ben churb. 
Staatskanzler Freihttrn v. Rreitmaper zu genehmigen 
geruht. Das Unternehmen ſoll von den zahlreichen Vereh⸗ 
rern Kreitmayers in einer Weiſe ——— und befoͤrdert 
werden, die es moͤglich macht, das Andenken deſſelben durch 
ein Monument zu ehren, wie ſolches den Verdienften des 
Mannes und der Ehre des Baterlandıs, das ihm eine vers 
befferte Juftigpflege verdankt , angemeffen und wuͤrdig ift. 
Daſſelbe wird vor das JuftijsMinifterialgebäude, der Mis 
chaelslirche gegenüber, zu ſtehen kommen. 

— Se. 8. Hoh. der Prinz kuitpold, haben vorgeftern 
dad heil. Sakrament der Firmung empfangen. 

— Für die verflorbene Prinzeffin Amalia von Sach ſen⸗ 
Meiningen iſt Hoftrauer auf 8 Tage angelegt worden. 


Einer öffentlihen Bekanntmachung des Hrn. Mut. 
meiſters Stred zu Folge, iſt demſelben zwar ein Offert zu 
einem Engagement für diefen Eommer nad Paris gemacht 
worden; allein Hr. Stred hat diefen Antrag dienſtlicher 
Ruͤckſichten wegen abgelehnt, was ihm fehr zur Ehre gereicht, 
und diefer beliebte Tonkünftler wird in den Sommermonas 
sen hindurch wieder in Meuberghaufen das Publikum mit 
feinen fhönen Produktionen und ländlichen Bälen unter= 
balten. Wir erwarten, daß auch der Hr. Mufifmeifter Wid» 
ber Ähnliche Produktionen, wie im vergangenen Sommer, 
su Neuhofen veranflalten wied, weldes Vergnügen noch 
bei jedem damals 
nerung lebt. 


— Leider hatten mir in Münden das ſchmutzigſte Wet» 
ter während der beiden Pfingfifeiertage und die fonft fo 
ſeht beſuchte Heſſelloher Kirchiweihe entbehrte dießmal faſt 
aller ihrer Freuden. 

Nachdem nun die Witterung am Sonnabende in der Art 


anmwefenden Gafte it angenehmer Erins 


Mittwoch den 17. May 1837. 





war, daß man fi angenehme und heitere Pfingfifeiertage 
verfprehen konnte, fo wanderten ſchon am Worabende ganze 
Geſellſchaften und eine Menge Einwohner aus allen Stän: 
den zu Fuß und zu Wagen nah Starnberg und andern 
Vergnögungsorten, wo fie fih aber am Morgen des mit 
Sehnfuht erwarteten Zages bitter geräufht fanden, indem 
fie keinen Schritt aus den vollgepfropften Zimmern machen 
fonnten. Die Fußgänger, in der "Erwartung, daß der zweite 
Beiertag fie für die getäufchten Hoffnungen und eritandenen 
Leiden entfhädigen werde, verblieben am vielen Orten und 
find noch nicht zurädgelommen, 

Die Wirthsleute im der nähern Umgegend von München 
Hagen entfeplih! Sie leiden einen fehr empfindlichen Schar 
ben, indem ihnen die meiften für mehrere Tage in Menge 
äubereiteten Lebensmittel verdorben find. 

Bwei Tage und zwei Mächte regnete es ununterbrochen, 
und am britten bat und nech fein freundlicher Sonnenblid 
Hoffnung auf eine angenehme Witterung gewaͤhrt. 


— In voriger Woche wurde ohnweit Jemaning durch 
ben dortigen Fiſcherſohn die Leiche des ſchon feit längerer 
Beit abgängigen Krauthändiers Peter Osmayr von hier, in 
der Iſar gefunden, 


Rachrichten aus den Provinzialftäbten. 


Augsburg, 15. Moi. In ber vergangenen Macht 
farb bier, an der Abzehrung im 48. Bebensjahre, der Haupt⸗ 
mann im k. Infanterieregiment Prinz Carl, Hr. Kapp, 
betrauert von Allen, die ihn kannten. Ein ſchmerzlichet Ber; 
luft für die Armee, die an ihm einen biederen und hochge · 
bildeten Krieger verliert! 


— Am 29. April Abends, als der Getreidhaͤndler Konr, 
Popp von Feilersdorf Gollfeld) mit feiner Schwefter von 
Kulmbad zuräd nad Feilersdorf fuhr, wurde Popp außer 
halb Beilersdorf beim fegenannten Buſchhoͤlzchen vom zwei 
Kerls raͤuberiſch überfallen und ihm feine Beldgurt ju ent» 
reißen gefucht; er leiſtete jedoch tapfern Widerſtand, und 
durch das Gefchrei feiner Schwefler kam ein anderer Ge 
treidbändler, welcher auch von Kulmbach nad Haufe fuhr, 
berbei, und die beiden Kerl ergriffen, ohne etwas rauben zu 
koͤnnen, die Flucht. 


- 
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— Am Walburgas Markt wurde zu Neuftadt an d. ©, _ 


eine Weibsperfon von ihrem vormaligen Liebhaber Namens 
Buttner, Schmiedgefellen, mit einem. Meffer erftochen. 

— Bu Köps (Kronah) brannten in der Naht vom 4. 
auf den 5. d. die beiden Gebäude des Fabrikbeſitzers Chris 
ſtoph Fifher und Gonf. ab; mobei ein bedeutender Vor⸗ 
rath Porzellainwaaren zu Grunde ging, 


— Der That Verdächtige, welder den fogenannten Schipp= 
Paula mit einer Holzart ermordet haben foll, hat ſich im 
Xrrefte in Ebern erhängt. 


— Am 7. Mai, während des wormittägigen Gotted« 
dienſtes, kamen zwei, ſehr anftändig gekleidete Burfhen im 
den Pfarrhof zu Gerolfing (Ingolſtadt), und fagten, um 
Eintritt zu erhalten, dab fir den Auftrag hätten, den Pfatr⸗ 
hof abzumefjen. Es wurde ihnen hierauf von der Pfarr» 
koͤchin, melde mit der Dausmagd allein im Haufe war, 
die Hausthure geöffnet, und es ging einer diefer Bur ſche 
mit der Köchin in den erſten Stock des Haufes, mährend 
der andere vor der Hausthüre fichen blieb, Als Erfterer 
fi) mit der Köchin nun allein befand, padte er fie, warf 
fie zu Boden und feßte ihr ein Meffer auf die Bruft mit 
der Heußerung: wenn. fie ibm nicht augenblidlih fage, 
wo das Geld des Hrn. Pfarrers fih befinde, werde er fie 
erfichen. Die Köchin fıgte ihm nun, daß das Geld im 
untern Zimmer aufbewahrt fen, worauf er fie aufftchen 
ließ und mit ihr hinab ging. Während des Hinabgehens 
gelang es ber Köchin, die Flucht zu ergreifen und auf die 
Straße zu entlommen, um Lärmen zu machen. Bis aber 
die Leute herbeilkamen, waren bie beiden Verdächtigen bes 
reitd entflohen. 


— Am 10. d., früh 9 Uhr, begab fi der Hr. Landrich- 
ter Späth von DOberglinzburg in das Schulhaus bafelbft, um 
der Schulprüfung beizumohnen. Pıöstich fühlte fih nun 
befagter Hr, Landrigter unwohl, und wollte fid deshalb 
nah Haufe begeren, Als er kaum einige 50 Schritte vom 
Schulhauſe entfernt war, traf ihn der Schlag, und er ftarb 
augendblicklich. 


Yuslıan 


Athen, 19. April. Das früher verbreitete Gerlicht, 
als würden auf Antrag des Staatsraths die bayeriſchen Of⸗ 
fijiere aus dem griehifhen Mititärverband entfernt, erhielt 
durch ein k. Refcript an das Kriegsminifterium die ficherfte 
Wivderlegung. Es lautet: „Nachdem Wir Kenntniß erhalten 
haben, daß S. M. der König von Bayern, Unfer vielgeliebs 
ter Bater, den aus bayrifhen Dienften temporde entlaffenen 
Dffigieren unter den werbvertragsmäßigen Bedingungen und 
unter Vorbehalt früherer Ruͤckbeorderung nah Bayern bie 
Fortfegung der Dienftleiftungen im griech. Heere auf weis 
tere vier Jahre geftatten, fo ermädhtigen und beauftragen 
Wir = Kriegsminifterium, jene in obige Kategorie gehoͤ⸗ 
rigen Dffigiere, die wegen bis 4, Juni d. J. zu Ende lau⸗ 
fender Dienftzeit ihre Entlaffung nachgeſucht haben oder 
noch nachſuchen werden, aufjuforbern, ihre zeitherigen zu Uns 
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ferer Zufriedenheit gereihenden Dienftteiftungen auch über 
jenen Zeitpunkt hinaus fortjzufegen und die durch allmählige 
Ausdienung der gemworbenen deutfhen Truppen fic geftals 
tenden Militärverhättniffe abzuwarten. Athen 25. Mär 
(6. April) 1837. Otto.“ 


— In Brafilien find mährend der letzten zwoͤlf Monate 
nicht weniger ald 90,000 Eflaven eingeführt werden, 


— In London wurden ſchon in den erften Tagen des 
Mai reife Kirfchen verkauft, das Pfund zu einer Guinee, 


Paris, 9. Mai. Der Moniteur enthält folgende k. 
Drdonnanz: „Ludwig Philipp, König der Franzoſen. Wir 
haben verordnet und verorönen wie folgt: 1) Allen in 
den Befängniffen des Staats wegen politis 
[hen Verbrechen und Vergehen detenirten 
Derfonen wird Amneftie ertbeilt; doch follen dies 
jenigen, bie zu fehweren und infamirenden Strafen verurs 
theit worden, unter Aufficht geftellt bleiben; 2) die vom 
Pairsgerichtshofe gegen Victor Boirecau und Franz Meu— 
nier ausgefprochene Etrafe wird in zehnjaͤhrige Ver» 
bannung umgewandelt; 3) Unfer Minifterium ift mit 
dem Bollzuge gegenmwärtiger Ordennanz beauftragt. So ge: 
ſchehen in den Zuilerien, am 8. Mai 1857. Ludwig 
Philipp.” 

Diefer lang erwartete Alt der Eöniglihen Gnade hat in 
Paris fehr guten Eindrud gemacht. 


— In dem Hofpital der Unbeilbaren zu Paris flarb vor 
einigen Tagen eine 200 Jahre alte Frau, die noch obne 
Brille lefen umd firiden konnte, und alle Zage fpazieren 
ging. 

Berlin, 8. Mai. Heute ift die Gemahlin des Prin- 
zen Albrechtek. H. zur Freude des f, Daufes von einem 
Prinzen gluͤcklich eutbunden worden. (Prf.St.3.) 


— Die Hanndv, Ztg fhreibt aus Berlin: Die bevors 
ftehende Infpektionsrerfe des Kaifers von Rußland durch 


die Provinzen feines Neiches wird bie gedfite fenn, die dies 


fer thätige Monarb und Überhaupt bieher rin europaͤiſcher 
Regent jemals bintereinander gemacht hat. Cie wird, nach 
den hieber gelangten Berichten, an 13,000 Werſte betragen, 
und fowohl die nördlichften,, als die fürlichften Gouvernes 
ments des Poloffalen Kaiferreiches berühren. Der Monard 
will fih fowohl in Sibirien, ale in Tiflis, wohin noch nie= 
mals eim chriftiicher Derrfcher bisher gefommen ift, von der 
Tüchtigkeit feiner Negierung und von der Art, mie feine 
Befehle ausgeführt werden, durch eigene Wahrnehmung übers 
zeugen. Im füdlichen Rußland werden alsdann Kavallerie— 
manöver, und zwar ebenfalld nah einem koloſſallen Maßſtab 
unter den Augen des Kaifers ausgeführte werben, Es fell 
daſelbſt fo viele Kavallerie zufammen gezogen werden, wie 
fie ebenfalis noh nie an Einem Drte beifammen geſehen 
worden ift, 

— In der Nacht vom 29. auf den 30. April richtete 
eine heftige Beuersbrunft in der Gemeinde Zwollerkerspell 
(Holland) große Vermüftungen und fchredtides Unglüd an. 
Der Meierhof eines -gewiffen Berends Zeedyk wurde mit al= 
len dazu gehörigen Gebäuden im Afche gelegt. Der Paͤch⸗ 
ter, fein alter Bijähriger Vater, feine 2 Kinder, 5 Pferde, 
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und 29 Sthd Vieh kamen in ben Flammen um, ohne baf 
es möglid war, ihnen Hilfe zu bringen. 

Schweiz. Ueber das gräßliche Unglüd, mobei der 
Handlungsreifende Helm aus Freiburg im Breisgau am 
Zugerfee feinen Zod fand, (Mro, 76 des Volksfreundes) er= 
fähre man nun folgendes Nähere: Er paflirte in dunkler 
ftürmifcher Nacht Abends 11 Uhr die Straße bei Arch und 
hatte kutz vorher einen Führer genommen, ber ihm vor» 
leuchtete, aber, ald er auf ein Gerdufch umblidte, das Ge» 
führt bereits ſtuͤrzen fah, ohne irgend helfen zu koͤnnen. 
Wegen der ungebeuern Ziefe, die der fhmwarzblaue See bier 
bat, übereinanderlaufenden Felsfhichten, aus denen fein gaͤ⸗ 
hes Ufer beſteht, zweiſelt man, daß das Waſſer, außer viel⸗ 
ieicht nach langer Zeit, etwas von feinem Raube zutuͤckge⸗ 
ben werde, — 


Borfdhläge 
über 
das Advofatenwefen”) 


Mie der Staatsregierung das Recht zuftrht, vielmehr 
die Pflicht obliegt, für die Mechtsfiherheit der Staatöbliiger 
dur Gerichte zu forgen , fo ift fie desgleihen verbunden, 
Anftalten au treffen, daß auch Jedermann vor Gericht Recht 
erlange. Wie aber dieß wieder davon abhängt, daß wer vor 
demfelben Recht fucht, oder gegen Klagen ſich zu vertheidigen 
bat, auch alles und gehörig vorbringe, um das Mechtöver» 
hältniß einzufeben, und darnach zu fpredhen , biefes gehörige 
Porbringen aber nicht Jedermann in feiner Mast hat, nicht 
eines Jeden Gabe iſt, fo liegt darin ein Poftulat an bie 
Regierung, Anftalt zu treffen, daß andere Perfonen,, welche 
mit den erforderlichen Gaben und Kenntniffen verfehen find, 
dazu aufgeftellt werden, 

So entftanden in der Vorzeit, wo mur meilt nach Ges 
wohnheit und Gebräudhen Necht gefproden wurde, bie Fürs 
fprecher: — Sie waren allgemein angeordnet, weil das Ges 
richt nicht vorher ſchon miffen fann, ob die auftretenden 
Partheien die erforderlihen Gaben und Kenntniffe dazu bes 
figen, und weil, wenn dieß auch der Fall, das eigene In⸗ 
tereffe, die durch erlittene Beleidigung, Unrecht, ſalſche An: 
age u. f. w. erregte Leidenfhaft und Befüngenheit bie 
rubige Haltung und Meberlegung flört, und gar zu leicht 
zu Fehlern und Meberfehen führen kann, die der fi ſelbſt 
vortheidigenden Parthei zum großen Nachtheil gereichen, ihre 
gerechte Sache verlieren. madhen Eonnte, Es wurde daher 
von unfern Vorvodern fireng auf Beiziehung von Fuͤrſpre⸗ 
dern in Erg Der. Di = He Igehalten. As aber allmäh- 
fig durch die römifhe Rechts⸗ Doktrin, und bucd) Gefegfomm» 
lungen das ſchwankende ungewiſſe Urtheil abfragen, und fin= 
den von lediglih des oͤrtlichen Gebrauches, und den Gewohn⸗ 
beiten Eundigen Männern immer mehr fi verlor, und nun 
zu Fürfprechern Männer erforderlih wurden, welche ſchon 


) tleber Berbefferung der Stellung und Sicherung ber Sub» 
fiteny ber Advolaten, in Peitrag zur Advofaten :Drb- 
nung von FıAaAnIys. Paſſau 1854. Gedrudt mit Puſte⸗ 
tiſchen Leitern. 
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mehr der pofitiven Rechte, und bes Gerichtsweſens kundig, 
murden Profuratoren und Advokaten hiezu beflimmt. 

Aus dem germanifchen Prinzipe gefiherter Rechtsver— 
theidigung wurden bie erften bis auf unfere Zeiten in den 
Mectsangelegenheiten der Partheien von Amtswegen beiges 
jogen. — 

Ihre Offizial » Affiftenz war allgemein, und behnte 
fih feibft auf die Verträge, Ehepakten, Käufe u. ſ. w., kurz 
alle Gefchäfte aus, die wir jegt in dem Begriff des Notas 
riats zufammenfoffen. Wie nur der Staat einerfeits die 
Partheyen ihrer eigenen Sicherheit halber zu diefer Offiziale 
Affiftenz anhielt, forgte er andererfeits wieder, daß fie ihnen 
nicht befhmwerlich wurde, und bob die Männer anitändig 
nährte, welhe ihr Leben diefen Gefchäften und der Befähie 
gung in derfelben wibmeten, Dieß bewirkte eine Tarordnung 
ihrer Gebühren, deren Anfäge billig erfheinen, wenn man 
mit den Preifen der Lebensbedürfniffe auf bie Zeit ihres Er— 
ſcheinens, olfo auf ein ganzes Jahrhundert zuchdgebt. *) 

Eie gab amderfeits dem Profurator eine fichere Rente, 
bie vom Gerichte gleich mit den Verhandlungen erhoben, 
und monatlih ausgehändigt wurde, Diefe und die Pars 
theyen hatten fich dabei fehr gut befunden, — Es war ein 
wohltpätiges Inſtitut auf einfacher rechtlicher Baſis, 
und hatte fih darum fo lange erhalten, 

Nun wurden aber in meuefier Zeit durch bie Anſtel⸗ 
fung der Advofaten bie Profuratoren verdrängt. 
Kaum einige Rudera find noch davon Übrig., Sie kamen 
bei und ganz aus der Mode, während fie in dem freien 
Frankreich wie Phoͤnixe als Staats = Profuratoren, Generale 
Profuratoren, im neuen Glanze, wenn gleih im anderer 
Beziehung, aus der Afche fih erhoben. 

Mie unfere Profuratoren damals waren, koͤnnten fie au 
den Anfprücen der neuen Zeit nicht mehr genügen, Sie 
wurden eine Halbheit, wie die Landaͤtzte im Fache der Me: 
dizin. — 

Sie verfhwanden, aber auch mit ihnen die Offisial-Af» 
fiftenz bis auf die Vertretung der Armen und ber Inquis 
fiten. Auch diefe verfhmwand, weil fie durch die Stellung 
der neuen Advofaten ſelbſt verdrängt wurde. 

Das ging fo zu: früher waren der Advokaten nut wes 
nige, nur in großen Städten, in ber Nefibenz und an ben 
Sitzen der Regierungen und machherigen Dofgerichten ans 
geftellt. . 

Manche aus ihnen hatten anſehnliche Aemter (Bann 
richters- Amt), Verwaltungen u. f. w., mande den Zitel als 
Raͤthe. Sie ftunden fi im der Megel fehr gut, waren 
mindeſtens mohlbabend , und ihre Haushaltung, gab ber eir 
nes Natbes, oder eines Oberbeamten nichts nah. Was jene 
in den Städten. waren, wollten nun auch die neuen, an bie 
Stelle der Profuratoren getretenen Advokaten aufdem Lande 
feon, um fo mehr diejenigen, welche ald Raths.Acceſſiſten aus 
den Gremien der Hof und nachherigen Appellationsgericte 
kamen, in welche fie frliher gleich vom Acceffiften als Raͤthe 
eintraten. — Auch diefe höheren Anſpruͤche ergaben fih nar 


*) Erneuerte Tarorbnung des Ghurfürftenhaufes Bapern vom 
Jahre 1755. 
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türlich, denn um zur Abvofatur zu gelangen, mußten, wie 
für jedes Staatsamt, dieſelben Etudien und Concurd: Prise 
fungen gemacht, diefelbe Praris und Ucceffe genommen, und 
Zaufende verwendet, oder auf Rechnung der vergeltenden 
Zukunft debitirt werden, während die Profuratoren ihre Bil 
dung in der Schreiftube begannen, und flatt dafür zu zah⸗ 


359 (2a). 


halt gewannen. 


werden konnten. 


Wohnungsveränderung. 
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len, kaum bee Schule entwachfen, ſchon ihren Lebendunter⸗ 


Der Offizial-Aſſiſtenz beim MNotariate entfchlugen fie 
fi felbft bald, der die Gebühren, melde fie in Anſpruch 
nahmen, nach der veralteten Taxordnung nicht zugefianden 


(Schluß f.) 


Der Unterzeichnete wohnt gegenwärtig auf dem Max-Joſeph-Platze Nro. 14 im zweis 
ten Stod. Dortfelbft ift audy die „Erpedition der Zeitfhrift: Mufeum für Kunft, Lite 


ratur, Muſik, Theater und Moden. 
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3. Bincenz Müller, 


I. Redakteur und Eigenthümer ber Zeit: 


fhrift: Mufeum, 





Anzeigen. 





387. (36) Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchafts-Sache bes das 
bier mit Tod abgegangenen K. Generals 
Lieutenante und Stadt: Kommandanten 
Freiberen von Ströbl wird ber Mobis 
liar Nachlaß defelben am 

Dientag den 23. May 
und allenfalld auch noch an dem unmit⸗ 
teilbar darauffolgenden Tage 
von 9 bis ı2 Uhr Vormittags uub 
von 5 bis buUbrNahmittags 
durb eine Commiffion des unterfertigten 
Gerichtes an die Meiftbiethenden gegen 
ſogleich baare Bezadlung in der Wiefen- 
frafe Haus Nro. 3 öffentlich veriteigert. 

Die hiebei vortommenden Begenitände 
befteben hauptfählib in Kaͤſten, Tiſchen 
und Sefeln von hartem Holze, In Vaien, 
Spiegeln, Bildern, Pferdgefhirren, Bet⸗ 
ten, Stodubren, einigen Herrentleidern, 
und in fupfernen, zinnernen und porzels 
tainenen Küdengeiirr ıc. 

Kaufsluftige werden biegu mit bem Bes 
merfen eingeladen, daß die Bücher und 
Yretiofen des Defuncten fpäter zum dfs 
fentlihen Verkaufe gebracht werben. 

Den 7. Map 1837. 

Königlidhes 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden. , 

Graf vongerdhenfeld, Direkter. 
19795. Hahn. 
368, (2b) Unterzeichneter bechrt fidr 

hiemit auzuzeigen, daß er feine Wohnung 
und Laden in der MWeinftraße verlaffen, 


und jeft auf dem Schrannenplaße No.22 
"am Ede des Echledergäfhens Laden und 


Wohnung bezogen babe. Für das mir 
bisher gefhenfte Zutrauen banfend, em⸗ 
pfehle ih mich zu fernern gütigen Zus 


fprud. 
Mihael Fuch, k. Hofbuchbinder. 


506. (26) Bor dem Yfarthere in der 
Badftrafe rehts Haus: Nro. ı über zwei 
Stiegen ift eine Wohnung mit 4 Zim: 
mern und übrigen Bequemlihteiten vers 
feben, am kommenden Ziele Micaelis zu 
vermietben. 


592. (2b) In der Stadt felbft, ſewle 
nabe an bderfelben find fhöne Käufer mit 
geringer Baar: Erlage zu verfaufen. D.U. 


591. (2) Auf der Sendlinger⸗Laudſtraße 
anfer dem Schlagbaume find in einem 
bequemen Haufe über 3 Stiegen 2 beiy: 
bare geräumige immer vornberans nebit 
Kammer ıc, balbijiähbrig um 15 fl. zu 
mihaeliis zu vermiethen. Das När 
bere bei ber Erpebition. 


275. (30), Eine fehr bequeme, gut ers 
baltene Reiſe⸗Kaleſche, mit Fenſtern, iſt 
eingetretener Verhaͤltniße wegen billig zu 
verfaufen. D. Hebr. 


351.(4d) In ber Burggafe No. 5 über 
2 Stiegen an ber Sonnenfeite, iſt eine 
ſchoͤne Wohnung mit 5 beigbaren Zimmern, 
Garderobe und Alkoven nebſt übrigen Be⸗ 
quemlichteiten am Ziele Michaelis zu vers 
miethen. 
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Sommeraufenthalt für Herrfchaften. 
Sehr nabe bei München, in einer febe 


gefunden und angenehmen Lage, iſt für 
Herrfhaften ein äußerft bequemer Som« 
meraufenthalt, mit mebreren elegant 
meublirten Simmern und großem Salon 
ic. ic., billig zu vermiethen. Das llebr. 

401. (2b) Mittwoch Adends Uebung 

im Singverein. 
’ „370 (Se). 
Eifen : Niederlage: Verlegung. 

Wir zeigen bierdurd an, daß mir uns 
fere Eifenniedberlage in ber Ro: 
fengaße verlaffen, und in bie vom und 
gelaufte ebem. Hofbammerfchmibe, 
St. Anna-Vorſtadt, Abrecher Nr. 
ı verlegt haben, Bei dem dort, Werl 
meifter wollen gefäligft alle Briefe und 
Bertellungen, ſowohl für biefes wicder im 
ange befindlibe Werk, ald auch für uns 
fer in ber Hirſchau nid Schwa- 
bing gelegenes Hammer: u. Walze 
werf abgegeben werden. 

Gr. Lindauer's fel. Erben. 


Geftorbene in Münden. 

TH. Miefgang, Dienfimagd v. Schaͤr⸗ 
ding, 61 J. a. — M. U. Fiſcher, Bus 
teaudienerswittwe, 77 3. a. — Hr. Ul: 
rich Lenz, b. Schneider von bier, 72 9. 
alt, — Fr. Marg. Eröljl, k. b. Artilleries 
bauptmanndgattin, 75 I. a. — Tber. 
Meiihl, Gaͤrtnerstochter von Moosburg, 


63 %. a. 

Eupbr. Reflinger, Hofchirurgenswittwe, 

8 J. a. — M. U. Schmolz, Zimmer⸗ 

mannswittwe, 76 J. a. 
Schweiger'ſches Volkstheater. 


Mittwoch den 17.: Ei du lieber Au⸗ 
auftin. 





Expeditions-Lokal-Veränderung. 
Die Expedition des bayer. Volksfreundes befindet ſich nicht mehr im Birnbaumbräu— 


hauſe über eine Treppe, ſondern dort 


gergäßchen. 


felbjt neben dem Lotto: KRomptoir im zweiten neuen Laden im Fin 


BT, — — 
Franz Regie, verantw. Redakteur, Sigenthuͤmer und Verleger dieſes Blattes. 


Nro. 79. 
Inlhland. 


Tages⸗Ordnung 


für die ., auf heute den 18. May 1857 um 9 Uhr 
angefegte allgemeine öffentliche Sigung ber Kammer 
der Abgeordneten. 


1) Bekanntmachung der Eingaben; 

2) Derarhung umd Beſchlußfaſſung über den Antrag des 
Frhrn. v. Holsfhuber, die Verbefferung einiger Mängel des 
Bermittlungs-Amtes in den Etidten betr. ; 

5) Beratäung und Beſchlußfaſſung über ben Antrag des 
Frhen. v. Holzſchuher die autbentifche Erlärung des Art, IK, 
des StaatsfhuidentilgungssBefeges betr; 

4) Betathung und Befchlußfaffung über den Antrag bes 
Abg. Dr. Hutter, die Einflärung des Gefebes vom 11. 
September 1825, bimfichtlich der Mothfrift bei Berufungen 
an das MWechfel-Appellations-Gericht zu Augsburg, bei allen 
Wechſel⸗ und Merkantil= Gerichten in den Kreifen dießſeits 
des Rheins. 

5) Verleſung des Protokolls der 28. öffentlichen Sisung. 


— Die Kammer der Reichgräthe hat das Erpropriariongs 
Grfeg in mehreren Cigungen berathen, und mit Mobififas 
tionen angenommen. Die Frage der Eiſenbahnen, Fam dabei 
ebenfalls zur Sprache. 

— Der Prinz Peter von Oldenburg haben mit Ihrer 
durhlauchtigften Gemahlin München wieder vırlaffen, 

— Wie durd die meulich ergangene fehr weiſe Werorde 
‚nung ber Gefchäftsgang der Verwaltung ſehr vereinfacht 
und beſchleunigt worden iff, fo foll dem Vernehmen nach 
größere Raſchheit im den Gang der Juftiz fommen, und von 
den vielen in Nußeftand verfeßten Beamten viele brauchbare 
wieder verwendet werden, 


— Nach den neueften ärztlichen Bulletin vom 12, Mai 
mar der Krankgeitszuftend Sr. Hoh. des Herzogs Pius in 
Bapern befriedigend; die beunruhigenden Erſcheinungen has 
ben ſich verloren. 

— Geftern Vormittags 9 Uhr Hat das Waſſer den Abs 
scher am Prater durchgerifen,, woher die Magd eines Mep- 
gets ertranf. 





“Ausland 


Aus Konftantinopel vom 37T. April: „Der Sultau 
dat die Hauptſtadt mit großen Gefolge verlaffen, und if 
auf dem oͤſterreichiſhen Dampffhiffe nah Varna abgefe= 
gelt. In feinem Gefolge befindet ſich Ahmet Paſcha und 
fein Schwiegerſohn. Seine beiden Soͤhne (nicht blos dar 
erftgeborne) begleiten ihn ebenfalls, Die halbe Bevoͤlkerung 
ber Hauptſtadt war den Tag der Abreife auf den Beinen, 
um fidy zu überzeugen, ob die Meife wirklich flattfinder. — 
Saͤmmtliche hier befindliche Kriegsfhiffe begleiteten das 
Dampffhiff nah dem Bosphorus. 

Madrid, 2. Mai. Schreckliche Details fommem 
und Über die Einnahme Cantavieja's zu. Das Bataillon, 
welches dort in Garnifon lag, war eines von denen, die im 
Jahr 1855 unter dem Grafen de las Navas die Mind 
zu derlaffen drohten, um in Madrid die Republik zu pros 
Flamiren. Es empörte ſich nun auf Anftiften der Sergean⸗ 
ten und proklamitte Karl V. Die Verraͤther ermordeten dem 
Gouverneur und überlieferten 200 Mann, die Gabrera. ab» 
gefhidt hatte, ber Stadt. So wie diefe Beſitz von dem: 
Hort genpmmen, fing ihr Chef damit an, neun chriftinifche 
Dffiziere erfchießen zu laffenz mit den noch übrigen. wartet 
man, Bis Cabrera fein bon plaisir zu wiſſen gethan hat.. 
Die vier Kanonen Evarifte San Miguers und 1500. Flin⸗ 
ten ſind in die Haͤnde der Carliſten gefallen. 


— Aus der Schweiz vom 9. Mai werden wieder neue 
Unruhen berichtet. Im Berner Dberlande, mo fi das; 
Volk wegen dem neuen Regierungsfofteme auf die ent ſchie⸗ 
denſte — Art unzufrieden zeigt und felbft zahlreiche Vers 
fammlungen Hält, bie für revolutiondr erBlärt werden „ find 
vergangenen Sonntag einige hundert Mann Truppen vom 
Bern nad Brienz beordert worden, wo zahlreihe Verhaftun« 
gen fattgefunden Haben, 

— Auch in der Bundesfeffungsfaffe im Mainz Tagen 
200,000 Gutden im Viertelöfronen , bie Rotbfhild, der 
Banquier des deutfchen Bundes geliefert hatte, 


— In 4 ol d 
abgeſchafft —— ſel angeblich das Aupfergeld ganz, 
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— Der Herzog von Orleans hat bie ihm zu feiner Vers 
mählung bemilligte Million zu milden Zwecken verwendet, 


Vorſchlaͤge 
über 
bad Abvofatenwefen 
(Schluß.) 


Des OffizialeBeiftandes auch flreitiger Zuftiz gegen ge= 
einge Gebuͤhren entzogen fie fih aus demfelben Grunde nicht 
minder, umd gerufen erfcheinen fie daram nicht mehr gerne. 
Sie wollten ihre Geſchaͤſte auf die Advofatur im firengften 
Einne auf Schriften und Rezeffe zurldführen, die Bezahlung 
dem unbefchränften Anfag der Deferviten anheim geftellt 
wiffen. Es gefhah, was fie wollten, Da es aber der Pros 
zeſſe nicht immer von felbft genug gab, fo Konnte «6 wohl 
nit fehlen, daß Mittel angewendet wurden, fie zu mebten, 
fie zu verlängern. Die Deferviten und allerlei Yafäge wur⸗ 
den auf eine Höhe geftellt, welche den Anfprüchen der erhoͤh⸗ 
ten Stellung entfprad uud genügte, in folder deren Haus: 
Haltungs» Etat einzuhalten, die ungewiffe Einnahme durd 
eine große zu erfeßen, und einen Sparpfennig für die Bus 
kunft zurädzulegen. 

Es gefchah nun aber auch, was fie nicht wollten, was 
aber, daß es erfolgen würde, vorausjufehen war. Es ente 
fiunden über die Zahlungen an die Advofaten, Über die uns 
erträglichen Koften der Proyeffe, über ihre Verzögerung und 
Ausdehnung dadurch, Über den ungeheueren Abftand diefer 
Koften gegen die frühere Zeit Beſchwerden Über Beſchwer⸗ 
den, und von ba batirt ſich die neue Schöpfung des neuen 
Namens der Vormundſchaft der Advokaten. 

Der Bogen befam eine zu harte Spannung, er hielt 
fie nicht lange aus, und riß fhon an der Movelle vom 20. 
Zuli 1819. Aber auch fie, fo fehr mit Jubel empfangen, 
bat die Selchte nicht getragen, die erwartet wurden. Sie 
Hatte, wie mir gefeben, die zwei Ertreme herbeigeführt, eine 
ollzu Eofifpielige drüdende Nedtsvertheidigung , oder gar 
Beine (oder nicht beffere, ämtlihe), mit Gefahr der Rechts⸗ 
unſicherheit. Wir haben die Quelle des Uebels und ihren 
V ülauf gefeben, nun zum Mittel. -- 

Man führe die allgemeine ffigiat»Affifteny fireng 
wieder ein, und es wirb ben Pattheyen, wie den Advofaten 
gebolfen fen, 

1) Der Beiftand der Advolaten werde demnad auf alle 
Rechtsangelegenheiten der Staatsbürger vor Gericht 
als Dffisial, Affiftenz verordnet. — 

2) Für die Offigial-Affifteng werden fogleich vom Gericht 
die Gebühren eingehoben, und monatlich hinüberge⸗ 

eben. 

Fuͤr diefe (Offizial-Aſſiſtenz- Gebühren genannt) werde 
eine Ordnung entworfen, und auf den Werth der Sadıe, 
wie auf den fiandesmäßigen Unterhalt in gegenmwärtis 
ger Beit baſirt. 

Die Gebühren bei Vergleichen erhalten einen Sag, 
der jenem gleih kommt, wenn an demfelben Tage eine 
Sache verhandelt, und (obne Beweis) interlocutoriſch, 
oder definitiv eutſchieden worden wäre, 
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3) Jeder Parthey fey es freigeftellt, der Offigiat-Affifteng, 
ohne Gründe anzugeben, zu entfagen, jedoch fodann 
gehalten, einen andern Abvofaten zu mwäblen, und der 
Gegenparthep die Köften zu erfegen, wenn dadurch 
für diefelbe welche entftehen. 

Wir glauben, daß die Landavokaten diefes Inſtitut mit 
offenen Armen empfangen würden, da fie ihnen vielen Kum—⸗ 
mer, ben bie Unficherheit der Eubfiftenz dem Bamilienvater 
bringt, erfpart, ohne das Feld der freien Thaͤtigkeit, und 
die Eroberungen einer ausgebreiteten freien Praktif zu bes 
fhränten. Der Staatsbürger findet Überall, wo er vor Ges 
riche zu thun hat, eine mwohlfeile, rechtöverftändige Verthei⸗ 
digung, ohne in feiner Wahl befchräntt zu ſeyn. 

Der Stand der Advofaten tritt dem Etaate näher, der 
nun meiter, als Über die Anftellung hinaus für ibn Gorge 
trägt. Er tritt dem Volke näher, mit dem er häufig im 
freundliche Beruͤhtrung kommt, und ihm nicht als ein drüs 
ckendes Bedürfniß gegenlibet fteht, fondern als Mathgeber 
ju Entwürfen bei Verträgen über wichtige Geſchaͤfte und in 
ernjten Lebensmomenten beigezogen mird. 

Ohne Ausdehnung der Offtzial-Aſſiſtenz iſt die Eubfis 
ſtenz der Abvolaten, befonders auf dem Lande nicht hinlaͤng⸗ 
lid) gefihert, Kriege, Theuerung, Gemerblofigkeit, und 
Vermögenss Abnahme und felbft ein beharrlihed Beſtre— 
den der Beamten, Prozeffe unter ihren Amtsangehöris 
gen auszugleichen, neuen auf alle möglibe Weife vorzus 
beugen, und noch mandherlei andere Verbältniffe und Eins 
flüße koͤnnen früber und fpäter des Advokatens Einkommen 
bitter verfümmern, der Familie Lebensunterhalt längere Zeit 
gefährden. Manche diefer Derren, welche an Plägen figen, 
die ihnen Überreichliches Einkommen gewähren, mögen diefes 
Bild ald bios der Phantafie entnommen, betrachten, es fogar 
anſtoͤßig finden, aberdiejenigen, welche felbft vieleicht früher 
des Bildes Gegenftand ſchon waren, und die leeren Plaͤtze, 
auf denen man die Advokaten-Ötellen wieder eingehen lief, 
mögen für die Realität deſſelben ſprechen. All diefer Unſi— 
chetheit ift durch die Ausdehnung der Affiftenz in vorgefhlas 
—— vorgebeugt, und der Advokat durch ſie geborgen. 

enn des Lebens wichtigſte Momente, wie des Verkehrs Bes 

rührungen, und Alte, Heitathen, Uebergaben, Kauf und 
Taufh u, f. w. bören nicht auf, auch nicht Zerwürfniffe, 
weiche der gerichtlichen Jaterceſſion und Behandlung heis 
ſchen, ohne eben darum in förmliche Prozeſſe überzugehen. 
Lauter Gegenjtände, welche als fichende Rubriken in dem 
Eintommen des Advokaten als Offizial » Affiftenz « Gebühren 
um fo größeren Werth vor den Defirviten haben, als fle 
vom Gerichte mit den Taren erhoben, gleich flüfig find, mäb» 
rend leßtere oft Jahre lang nebſt den eigenen baaren Auss 
lagen mit großen Summen in Ausftand fichen, morauf 
Niemand reditirt, und oft aud manches in Verluſt geräth. 

Ueberdieñ wird auch dadurch der im öffentlichen Reden, 
in den Kammern mie in Drudfchriften und in diden DBlıs 
bern, mit Recht eder Uurecht fo fehr gerligten Oberflaͤchlich⸗ 
feit der Behandlung der Motariats:Gefhäfte vorgebeugt, ba 
dur die Offiziat-Affifteng der Advokaten dabei jebem Ders 
ſehen auf eine Weife begegnet werden kann, die hoͤchſt ein« 
fach und natürlich, weder mehr Zeit noch Gänge, noch For⸗ 
malitäten in Anſpruch nimmt, 
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Mögen diefe wenigen Blätter zur Beleuchtung eines 
fo wichtigen Gegenftandes beitragen, und die Gerihtsanwäte 
felft darin Winfe zu Anträgen finden, wodurch ihte Stels 
lung zu ihrem und ber Glienten Wohl gehoben werden, 


Der Schutzgeiſt. 
Eine wirtHidhe Begebenheit. 


Es fügte ſich, daß ich im Herbſte des Jahres 1799 eine 
Reife von beträchtliher Dauer unternehmen mußte, zu wel⸗ 
cher ih ale Anflalten getroffen uad -fogar mein Nachtzeug 
eingepadt hatte, ald meine Frau, eined außergemöhnliden 
Traumes wegen, mich auf das Ernftlichfte bat, die Reife aufs 
zugeben und zu Daufe zu bleiben. Meine Grfchäfte waren 
indeffen von’ dringender Wichtigkeit und ich hatte große Eile ; 
ich konnte daher ihren hartnädigen Widerſpruch nicht länger 
geduldig ertragen, und gab ihr zulegt harte Antworten, wor» 
über fie in Ihränen ausbrach. Die betrübte mich fehr, und 
ich konnte fie doch nicht in ſolch trauriger Gemüthsftimmung 
verlaffen; ich gab ihr daher gute Worte und bemühte mic), 
ihr die abfolute Norhwendigkeit meiner Neife anſchaulich zu 
machen. Wir kamen edlich nach vielem wechſelſeitigen Uns 
terhandeln dahin Überein, daß ich, ftatt des Morgens frübe, 
erft nach Tiſche abreifen wollte, obſchon -diefe Abänderung 
in meinen Plan duferft ftörend einwirfte. 

Hierdurch gewann meine Frau Zeit, ihren Traum auss 
führlich zu erzähten, der in der That nicht wenig beunruhi« 
gend war. Sie traͤumte naͤmlich; ich wäre in einem duͤſtern 
Walde von Näubern überfallen worden, die mic von meis 
nem Pferde berabgeriffen und in einen Keller geſchleppt hät» 
ten, um mich dort augenblidlich zu ermorden, Der Boden 
deſſelben ſey mit graßlich verflümmelten Leichnamen bededt 
geweſen, die geſchienen hätten, ihre jerfleiſchten Arme aus— 
zuſtrecken, um den neuen Ankoͤmmling zu ergreifen, und 
doch ſey auch noch dort eine ſchreckliche weiße Geſtalt, in 
ein Leichentuch gehuͤllt, ſichtbar geweſen, die ſich vielmehr 
beſtrebt babe, mich gegen die Mörder zu fehügen. Ob 
aber dieſer der Rettungsverfuch gelungen fey oder nicht, dire 
konnte meine Frau mir nicht fagen, weil der Geift ihres 
Zraumes hier von andern weniger lebhaften und bedeutens 
den, doc eben fo fredlihen Traumbildern nn zu 
worden fer. 

Da Niemand weniger als ich auf Träume hielt, fo bes 
nußte ich dieſe Gelegenheit, meiner Sophie begreiflih zu 
machen, wie abgefchmadt und laͤcherlich «8 fey, ſolchen Ein» 
bildungen ernſtũch Glauben zu ſchenken; ich fegte no kin- 
zu, daß, wenn man fich abergläubifcher Furcht hingaͤbe und 
darin verharrte, dies Benehmen wenigſtens jene üblen Fols 
gen in der That nad fi zieben koͤnnte, die man hätte 
verhüten wollen, und fo mürde ich, wenn fie mit ihrer un« 
gelegenen Aengſtlichkeit mich nicht aufgehalten hätte, an dies 
fem Zage, meinem Vorhaben gemäß, das Landhaus eines 
alten Freundes erreicht haben, wo ich ein bequemes Nachtla= 

er gefunden hätte; ſtatt deſſen aber ich nun entweder die 
acht durchreifen, ober in einer Dorfbierſchenke uͤbernach⸗ 
ten muͤſſe. 

Ohngeachtet aller meiner Gründe, ließ ſich Sophiens 
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Aengfitichkeit nicht befiegen; dieß hinderte jedoch) nicht, 
daß ich Nachmittags abreiftte, denn meine Gefchäfte litten 
feinen fernern Auffhub. Mangel an baarem Gelde noͤ— 
thigte mich damals, verfdiedene kleine Städte zu befuchen, 
wo ic) Ausftände hatte und fernere Aufträge zu erhalten er⸗ 
wartete, 

Ich zog vor, meine Meife lieber zu Pferd, ale in einen 
Wagen zu machen, da der Arzt mir vorgeſchrieben hatte, fo 
viel als möglich zu reiten; auch konnte ich mir das Vergnüs 
gen nit verfagen, meinen alten Freund Niclas Waldheim, 
an deffen Wohnung mein Weg mid ohnedieß vorbeiführte, 
zu beſuchen. Wir waren Spiel: und Schullameraden, lern= 
ten Beide in der mämlidıen Stadt bie Handlung und fingen 
gleichzeitig unfer eigenes Gefhäft an. Seine Geſchaͤfte ſchie⸗ 
nen indeffen nicht, wie. die meimigen, vorwärts zu ‚geben; er 
509 fich daher bei Zeiten zurücd und Iebte num auf einem Blei= 
nen Landaut, das er von dem, was ihm übrig geblieben, er: 
kaufte, Da er niemals in die Stadt gekommen, fo hatten 
wir ung feit vielen Jahren nicht gefehen, und obfhon ich mir 
oft vorgenommen, ihn zu befuchen, fo fam immer ein unan: 
Henchmes Ereigniß Über das andere, als ter Tod meiner er: 
ften Gattin und einiger fehr geliebten Kinder, bazmwifchen, fo 
daß ich mie meinen Vorfag ausführen konnte und nach und 
nach faſt gar nicht mehr am ibm dachte; doch jegt ernruerten 
ſich mir Gemalt die Eindruͤcke unferer alten Freundfchaft, 
und ich war feft entfäloffen, auf jeden Fall feinen Wohnort 
aufjufuchen. 

Dies gelang mir denn aud, und Waldheim empfing mid) 
mit vieler Artigkeit. Er ſetzte mir dad Beſte, was das 
Haus vermochte, vor und bejtand fe darauf, daß ich auf 
eine Weife daran denken bürfte, an dieſem Tage weiter zu 
reifen. Ich konnte jedoch mich nicht entfchliegen, die ganze 
Nacht noch bei ihm zu bleiben, meil dies der zweite Tag 
meiner Neife gewefen wäre; jedoch auf fein ernflliches Bit: 
ten verfprad ich ihm, bei meiner Nüdreife ganz gewiß eine 
längere Zeit bei ihm mich aufjubalten. 

Die Wahrheit zu geftehen, fand ich mich bei biefem Bes 
fuche fehr getäufht. Zum Voraus hatte ih mid auf unfer 
MWiederfehen gefreut, hatte von den alten Beiten geträumt, 
wo wir mit frohen Herzen in all der jugendlichen Lebhaftig- 
keit uns Rieſenplane fchufen und unfere Zukunft in den 
heilften und biendendflen Farben uns erſchlenen war. Ich 
wünfchte, diefe nämlichen ſchwaͤrmeriſchen Rüderinnerungen, 
die mein ganzes Herz erfüllten, auch in dem feinigen wies 
der aufzuwecken; allein ich bemerkte bald, daß biefe bei 
ihm gar keinen Anklang fanden. So oft ih foldhe Gegen» 
fände berüibete, brach Waldheim augenblicklich die Unterhals 
tung ab, forfähte dagegen mit dem Anfcein ber herzlichſten 
Theilnahme nad meinen bermaligen Gefhäften und Aus: 
fihten. Bei allem dem kongte man zw leicht fehen, daß 
fein ganzes Benehmen gezwungen und feine Freundlichkeit 
blos angenommenes Wefen war, Der Grund hiervon 
konnte aber doch micht wohl in einer befondern Abneigung 
gegen meine Perfon liegen, denn ich hatte ihm ja, biefen 
einigen kurzen Beſuch ausgenommen, nie Gelegenheit zu 
einer Beſchwerde gegen mid gegeben. Das Benehmen be: 
wies vielmehr, daß er mande Unglüdsfälle erlitten baben 
mußte, von-benen ich feine Kenntniß hatte, und daß Sot⸗ 
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‚gen unb Kummer. fein Herz mit Kälte erfüllten, bie er 
nicht im Stande war, fogar in Gegenwart feines alten 
Seine Stirne war auch fo 
vielfach durchfurcht, feine Augen leuchteten in einem trü— 
ben, unbeimlichen Feuer und bewegten fid) fo fonderbar und 
verdächtig, daß ich kaum ihn anzubliden vermochte. 
Weib, die ungefaͤhr fünfzig Jahre alt feyn konnte, gab ſich 
Mübe, ihrem Geſichte Züge aufjudrüden, die Gutmuͤthigkeit 


Freundes, zu unterdrüden. 


Sein 
Alters, 


verftellen ſollten; und doch fah man beutlih, daß ed ge 






539 (2b). 


Wohnung sveränderung. 
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zwungen war, und gab ihr eher den Anſchein einer boshaf- 
ten Zauberin, als einer gefälligen Wirthin. 
Söhne, bei deren jüngerem id) zu Gevatter geftanden ; der 
eine war nun dreiundsmwanzig, der andere ungefähr zweiund⸗ 
zwanzig Jahre alt. 
hatten aber, ohngeachtet ihr Jugend, nicht den Frohſinn, 
noch den Ausdrud von Offenheit und Zutraulichfeit ihres 


Eie hatte zwei 
Beide waren bübfhe junge Männer, 


(Bortfegung folgt.) 





Der Unterzeichnete wohnt gegenwärtig auf dem Max-Joſeph-Platze Nro. 14 im zwei 
ten Stod. Dortfelbft ift aud die „Erpedition der Zeitfhrift: Mufeum für Kunſt, Lite 
ratur, Muſik, Theater und Moden.“ 


3. Vincenz Müller, 


I. Redakteur und Eigenthümer ber Zeit: 


ſchrift: Muſeum. 








Anzeigen. 
406. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Sawmſtag 20.d.: Pantomime. Anf, 7 Uhr. 


“02. Bekanntmachung. 

Am Freitage den 26. db. Mts. früh 9 
Uhr wird im Haufe No. 24 an den Tür: 
kengraben durd eine Konmijfion des uns: 
terfertigten Gerichts eine Stutzkuhe an 
die Meiſtbletenden gegen gleich baare Be: 
zabfung öffentlich verfteigert, wozu Kaufs⸗ 
tiebyaber eingeladen werden. 

Am 11. Mai 1857. 

königlides 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Graf von Lerche nfeld, Direftor. 
20200. Gruner. 


400. Bekanntmachung. 

In der Berlaffenfchaftsfadhe des bierorts 
verftorbenen Bräumeifters Mathias Dill 
maier unb gewefenen Wirthes zu Wiedenz⸗ 
haufen, königl. Landgerichts Dadau, hat 
das koͤnigl. Landgericht Dachau die Kompe⸗ 
tenz angeſprochen. 

Der Haupterbe dieſer Verlaſſenſchaft hat 
auch in die Dahinſendung der Akten einge 
milliget. 

Da ſich ſchon viele Hillmayerſche Erben 
bier angemeldet hatten, fo macht man bes 
dannt, daf-man heute auch ſaͤmmtliche Ak- 
ten, und das hierorts inventirte Vermoͤgen 
an das Eönigl. Landgericht Dachau ertradirt 
babe, wohin ſich auch zur Bermeidung vie: 
ter Köften fünmtlihe Mathias Hillmayers 
ſche Erben für die Zukunft mit ihren Ge— 
fuchen zu wenden haben. 

Ebrusberg, ben 5. Mai 1737. 


K. Landgericht Eberöberg. 


HF, Landrichter. 
MWaaner. 


405 (2a). Berfteigerung. 

Montags den 22. Mai I. %. und bie 
folgenden Tage jedesmal Vormittags von 
11 — 5 Uhr Nachmittags wird am Ka— 
rolinenplage Nro. 5 die fehr elegante, 
ganz moderne Mobiliarfbaft Sr. Durdl. 
des Herrn Fürfen Gagarin kaiferl. 
rufifder Gefaudter am fönigl. bayeris 
fhen Hofe, ale: 

Broncenhren, worunter eine große mit 
Sturz von Spiegelglafe und gorbifh ges 
fhnittenem Geftelle, Kronleuchter, Tiſch⸗ 
lampen mit Ubrwerf, dann Häng:, Waud⸗ 
und Billarblampen, Girondols und Tiſch⸗ 
leuchter, Zafelplateaur mit Auffägen und 
Gaudebres von franzoͤſchem Bronce mit 
reiher Vergotdung, Spiegel in vergoldes 
ten Nabmen, ein Telescop von Dollond 
in Sonden; — febr ſcoͤne Wienerfriftals 
fervices und verfbiedene Gefaͤſſe von 
Kriftal, Speife:, Deſſett⸗, Theer, Kafı 
feeferviced und Vaſen von bemabltem 
Gervresporzellatn mit reiher Vergoldung, 
antigue römifhe Vaſen; — dat tür 
fiihe und andere Zimmerfußteppiche von 
verfhiedener Größe und Farbe, ſeht 
reide Vorhänge von färbigen Seiden— 
offen, brodürtem Moufeline ımd ger 
fidttem Mol; — banı Meubles von 
Mabagony:, Nuß-, Kirſchbaum- und 
ausländifhben Holzarten, naͤmlich: Di: 
vand, Drromane, Kanaperd, Sophas mit 
demahltem Eeidenfammer und anderen 
Stoffen bezogen, Fautenild:, Nubhe: und 
andere Seſſel, Etageres mit Ruͤckwand— 
fpiegeln, Bureaur:, Komode-, Servir:, 
Toilette: , Alten: und Mineralienfäften, 
Büter: umd Kleiderfränfe, große Vi: 
cherſtellagen, Speiſe⸗, Spiel«, Eonfol-, 
Klappen», Schreib», Arbeits⸗, runde 
und andere Tifche, ein ſeht ſooͤnes, ganz 
neues Billard mit vollitäudiger Augebör, 
Dfenfbirme, Bettläden, Federbetten, 


Pferdhaarmatratzen, ſehr ſchoͤne feidene 
Touvertdecken; — Stadtwaͤgen, Saulen 
von Gypsmarmor für Buͤſten, eine ganz 
neue £upferne Sartenfprife, Kupfer-, 
Meſſiug-, Eifenz und andere Kochge— 
f&irre, ein Kanonofen von Gußeiſen und 
ſehr viele andere Gegenftänte, gegen 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert, 
wozu Kaufsfreunde biemit mir dem Bes 
merfen,, daf am eriten Tage der Aul- 
tion die Kriftals und Porzellaiufervices, 
Vronce und Gondelabresfaulen, die mit 
Sammet begogeuen Meubles, das Bil: 
lard, die Fußteppihe ıc. ıc. zum Merz 
kaufe gebracht werden, böffitft einladet 
Hirfhvogl, Yultionator. 


405 (2a). Ein beim Nehnumngsmweien 
Angertelter, dem des Tages noch meb- 
tere Stunden zu Privatgeihäften übrig 
bleiben, wänfht in diefem Fade gegen 
billiges Honorar Befhäftigung. D. Hebr. 


Geftorbene m Münden. 

Frz. Wiek, b. Hafnersirau, 40 9. a. 
— Fr. Nanette Weng, Malerdgattin, 47 
3.0. — Hr. Jat. Köfler, ehem. bal. 
Bierwirtb, 60 3. a. — Ther. Brandl, 
Särtnersfran von bier, 60 3. a. — Frl. 
Th. v. Hofnaas, k. Generallieutenantds 
todter, 179. a, — Alex Schmid, Haut: 
beift vom Infanterie + Leibregiment, geb- 
von Kleinfachfen, Landg. Hilders, 21 I- 
alt. — P. Küdner, Gorporal von der 
Garnifondcomp., geb. von Megendburg, 


21 2. a. 
Königl. Hof und, Nationaltheater. 
m Eulenfpiegel, Poſſe mit 
Gefang von Neftrov. 
Schweiger'ſches Volkbtheater. 


Donnerſtag; Der Grand Profoß. 
Freitag: Koblenbreuner. 











Franz Megie, verantm.. Rebgkteur,, Gigenthümer und Werirger birfes Blattes. 


Nro. 80. 






Volksfreund. 








Inland, 





— Das k. Regierungsblatt Nr. 23 vom 18. d. enthält 
die in der Sitzung bes k. Staatsrathsausfchuffes vom 3. 
Map entfhiedenen Kekurfe; eine Bekanntmachung, das gräfl. 
v. Gravenreuth’fhe Familien = Fideitommiß betr., und 
folgende 


Amtlihde Nachrichten. 


Sr Maj. der König haben Si —— be⸗ 
wogen gefunden, den Sekretär des Appell.⸗Gerichts für den 
Unterdonaufreis, Frz. Sigbert sen., mit Belaffung des 
Gefammtgehalts, des Titels und des Funktionszeichens für 
immer in ben Rubeftand zu verfegen, und demfelben zus 
gleich die allerhoͤchſte Zufriebenheit mit feinen langen und 
treu geleiteten Dienften zu bezeigen; am deffen Stelle ats 
Sekretär des Appell.s@erichts für den U.O.«»Kr. in prov. 
Eigenfhaft den Regiftrator des Kreids und Stadtgerichts 
Würzburg, 2. Wollſchlaͤger, zu befördern und beffen 
Stelle in prov. Eigenfchaft dem gräfl. v. Frohberg’ 
ſchen Rentenverwalter Rienecker in Gersfeld zu verleihen; 
die erledigte Stelle eines Inſpektors und zweiten Lehrers an 
benz Schullehrerfeminar zu Kaiferslautern proviforifh dem 
Pfarrer und Diftrifts » Schulinfpeftor, Prieſter Joſ. Ant. 
Krebs zu Lautereden, zu übertragen; den Salzfertiger zu 
Nofendeim, K. Greifzu, zum Hauptfalgamtstaffier bei 
der Ealine in-Zraunftein; ben DauptfalgamtssMaterialvers 
walter zu Orb, M. v. Thoma, zum Salzfertiger bei dem 
Hauptfalzamte in Rofenheim; und dem Amtsfchreiber des 
Dauptfalzamtes zu Kiffingen, J. Gollmwiger, zum Mate: 
rialverwalter des D.-©..%, Drb in provif. Eigenfchaft zu 
ernennen, dann den S.-A.-⸗Schreiber zu Aſchaffenburg die 
Amtsfchreiberftelle bei dem H.⸗S. A. in Kiffingen provif. 
ja übertragen, und den vormal, Zollamtöfhreiber und ders 
mal. Chauffeegeldeinnehmer Zav, Haraffer zu Gundels 
fingen die Amtsfhreiberftelle bei dem Saljamte Aſchaffen ⸗ 
burg prov. zu verleihen. (Schluß folgt.) 


— Graf von Armansperg wird biefed Jahr mod 
nie in die Reihslammer treten; bagegen wird berfelbe 
nah alien gehen und auch den nädhften Winter in der 


Nähe von Genua, wo er tin, Landgut gemiethet hat, zus 
bringen. — 

— &o viel man vernimmter werden naͤchſter Tage Se. 
k. Hob. der Here Herzog Marlmilian, Durcht., mit 
Höhftiprer Gemahlin der Fran Herzogin Louife ind Bapırn, 
k. Hoheit, dahier eintreffen und; längere Zeit dahier ver» 
weilen. 

— Ein Mündner Korrefpondent, ber überhaupt treffliche 
und gediegene Auffäge in dem fränfifhen Merkur liefert, 
fagt in demfelben unterm 13. Mai Zolgendes: Im diefer 
Woche ging zum erfienmale über die Bühne: „das Ina 
nere einer Kamilie, oder der Haustyrann,“ Cha» 
taftergemälde von J. v. Ploͤtz, nah ber Ider bes X, 
Duval, P. hat nach der Natur gezeichnet, die Wahrheit 
oft bitter dargeftellt, und manchmal dieſelbe in zu ftarrer 
Nadıpeit Hingeftelt. Die Schreibart wechſelt nad den 
verfchiedenen CTharakteren, und fällt bald in dem bürgerlis 
hen, bald in den romantifhen und Salons⸗-Ton. Entſchie⸗ 
denes Gluͤck hat das Stuͤck gemacht, denn die Mahrpeit, 
dur die doch Mander tief ſich getroffen fühlen mochte, 
gefäle nicht Immer, was, im gegebenen Falle, für den Ders 
faffer ſehr ehrenvoll if. 

Don Weihfelbaumersd laͤngſt ermartetem Werke: 
„Tutti frutti eines Suüddeutſchen““, iſt fo eben der erfte 
Theil erfchienen, und hat allgemeines Intereffe erregt, In 
dem Hitterarifhen Salon wird dieſes geiftreiche Werk ge⸗ 
wiß fehr bald ausführlicher befprodyen werden, 

Ehe die Priefter der Themis ift die erfte und zweite Lie» 
ferung von Morig'd Novellen zur bayerifhen Gerichtsord» 
nung vom Jahre 1754 — 1837 erfhienen, und Tann 
durch aͤußerſt fleifige und genaue Bearbeitung ein unents 
behtliches Hülfsbuch für Juriften genannt werben. 

— Am ı. Juni wird bie &, Militir-S hwimm:- 
fhule eröffnet. Jeden Mitt woch, Donnerflag und 
Sonnabend, von 2 Uhr Nachmittags bis Abends 8 Uhr, 
wird den Eivilzöglingen der Unterricht ertheilt, welder für 
ben ganzen Schwimmkurs auf 8 fl. Borausbezahlung zu 
ftehen kommt. Fuͤr Uebungsftunden, woͤchentlich zweimal, 
wird ein Donorar zu 2 fl. 30 Er. bezahlt, 


— Der bekannte Wafferbolter, Hr. Profeffor Dertel aus 
Ansbach, wird dem Vernehmen nach «ine Witte an die 
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Kammer der Abgeordneten zur Ausmittelung eines Fondes 
für Erridtung von Wafferheilanftalten bringen, mie deren 
in Deflerreich bereits zwei errichtet worden find, 


— Der Berein der hombopathiſchen Aerzte wird biefes 
Jaht am 20, Auguft in Frankfurt am Main flatt finden. 


— Zu Diftriftsvorftichern murden ernannt: 1) Für den 
11. Diſtrikt: Herr Simbert Floßmann, Brauer, wohnhaft 
in dem Haufe Neo. 5 am Anger, 2) Zür den 13. Di» 
ſtrikt: Hr. Franz KZaver Ellepoͤck, Eifenhändier, wohnhaft in 
dem Haufe Nro. 66 in der Sendlingergaſſe. 3) Zür ben 
39. Diftrife: Hr. Martin Winkler, Bierwirth, wohnhaft in 
dem Daufe Nro. 1 an der Holzſtraße. 4) Für den 41. 
Diſtrikt: Hr. Leonhard Schragenftaler, b. Müller, wohn⸗ 
haft in dem Haufe Mro. 3 in der Waſſerſtraße. 5) Für 
den 48. Diſirikt: Dere Paul Dofftetter, Bimmermeifter, 
wohnhaft in dem Haufe Nro. 2 der Holzgartenſtraße. 


— Seit dem vergangenen Pfingftfonntage regnet es beis 
nahe ununterbrochen fort, und eifige Kälte erfüllt die Luft, 
Diefe Witterung bietet ung feine erfreuliche Ausficht dar; 
befonders wenn die warme, freundliche Frühlingsfonne ſich 
uns noch länger unter den grauen Negenmwolten verbergen 
folte. Bei dem lange angedauerten Winter und dem bis 
Dftern gefallenem Echnee gedieh der Gartenbau ohnehin 
nur fpärlih, und alle Gemöfeforten, welche fonfiens ſchon 
um diefe Zeit billig und in-Menge zu haben waren, find 
gegenwärtig fehr theuer und fetten, und gewähren bei den 
anhaltenden hoben Fleifhpreifen nur eine betrübende Auss 
fiht! — Die ganze Vegetation ift um mehr ald einen Mos 
nat zurüd und bei längerem Anhalten diefer Witterung wird 
fie nicht befördert. 


— Im Monat April d, Is. wurden von der hiefigen k. 
Polizeidirektion 970 Individuen megen Hebertretungen bes 
firaft und 15 zur gerihtiihen Unterfuhung und Beſtra⸗ 
fung vermwiefen, uud zwar von dieſen 10 wegen Dieb» 
ſtahles, 1 wegen Körperverlegung, 1 megen unfreimillis 
ger Unzucht und 1 wegen miderrechtlicher Beraubung ber 
Freiheit. 


— Der Zollexpeditor Fr. av. Poͤppl von Fuchsek, bei 
Pfarrkirchen, ift am 1. ds. Mis. auf der Etraße nah dem 
Meierhofe von einem Bauernburfchen meuchlings angefallen 
und tödbtlih verwundet worden, 

— Am 9. Mai wollten bei Appau, im Nheinfreife, 
acht junge Mädchen, act junge Burfhen und eine Frau 
über den Rhein fahren, die Laft war aber zu groß, der 
Nachen fhöpfte Maffer und ſank unter. Von diefen 17 
Derfonen Lonuten nur 5 Sünglinge, 1 Mädchen und bie 
Frau gerettet werden, die Ubeigen Unglücklichen find micht 
mehr aufgefunden worden. 


Ausland 


— Aus Atben vom 15. April: Die Königin befand 
fih vor Kurzem bei einer Spagierfahrt einer großen Gefahr 
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audgefegt. Es riß einer der Zügel ber Pferde, und der 
Kutfcher konnte fie nicht mehr halten; fie gingen durch. 
Die Königin aber, die bei ihren Reitütungen fchon ‚öfter 
Bemweife ihres Murhes gegeben, zeigte auch hier fehr viel 
kaltes Blut. Glücklichetweiſe dauerte die Gefahr nicht lang. 
Es gelang dem griechiſchen Bedienten Marco, bie Pferde 
aufzuhalten.’ 


— Sranfrei hat in Spanien um eine Million Gemälde 
angefauft. 


— Der bekannte Harro»Harring- ift vor Kutzem 
zu London im Duelle von einem polnifhen Offizier erfchofe 
fen worden, 


— Die Truppenübungen, welche im füdlihen Rußland 
fat? haben follen, dürften ſehr impofant wetden. Es wer- 
den an 00,000 Mann, worunter 10,000 Mann Kavallerie, 
vereinigt werden. Die größten Vorbereitungen find zum 
Empfange der Fremden getroffen, welche man dabei ers 
wartet.“ 


Der Schutzgeiſt. 
Eine wirkliche Begebenheit von einem Handlungsreiſenden. 
(Fortfegung.) 


Auf meine Nachfrage uͤber die künftige Beftimmung ber 
Söhne meines Freundes erhielt ich die Antwort, daß fie jes 
den andern Gefchäfte die Laudwirthſchaft vorzögen. Diefes 
konnte ich nicht billigen, da ich Elar fab, daß Waldheim 
durch fein Zurhdzieben auf das Land auf Feine Art feinen 
Glüdszuftand verbeffert hatte; ſein Daus war zwar ziem⸗ 
lich gut eingerichtet und mit dem Nöthigen verfehen, doch 
feine mißmuthigen Blicke deuteren auf fchwere Arbeit und 
Sorgen, die diefes ihn gekofter haben mochten, Ich tbeilte 
ihnen daher meine Anficht mit, daß fie als Dandetsleute 
ein befferes Fortfommen finden würden, und machte den Vor» 
fhlag, den jüngeren Bruder als Handelscommis in mein 
Daus aufiunehmen. Der junge Mann ſchien mit meinem 
Anerbieten fehr zufrieden, doc ber Aerger feines Waters 
darlıber war fo offenbar, daß er kaum in der ihm gewoͤhn⸗ 
lichen Stimme antworten fonnte: er felbit habe zu viel 
Ungtüd im Dandel gehabt und würde nie zugeben, daß 
fein Sohn fih in derlei Spekulationen einlaffen ſollte. 
Da auf diefe Art die Unterhaltung ibm haäſtig zu fallen 
fhien, brach ich fchnell davon ab, und, das Dringende mei» 
ner Gefhäfte wiederbolend, nahm ich Abſchied unter Erneur = 
tung meines Verſprechens, auf jeden Fall ibn bei meiner 
Ruͤckkeht zu befuchen und menigfiens eine Nacht bei ihm 
zu bleiben, 

Diefer kurze Befuch hatte mir Stoff genug zum Nach» 
benten gegeben und beunrubigte mich mährend bes ganzen 
Meges bis zum naͤchſten Anbaltsorte. 

Sch war frob, als ih den Wald. erreicht, der mich wenig: 
ftens gegen die Sonnenftrahlen ſchützte; allein die ftete Ein» 
förmigkeit der Umgebungen des Weges, das einfame Ehweis 
gen, nue durch das Kräczen der Krähen und Naben uns 
terbrohen, ward mir umansflehlih langweilig, fo daß ich 
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twieber hocherfreut war, endlich in das Freie zu gelangen. 
Die Gegend, die mid jegt aufnahm, ſchien ganz und gar 
nicht anzjiehend; doc kaum hatte ich eine fleile Anhöhe er= 
weit, fo lag eine entzuͤckende Landfhaft vor mir ausgebreis 
tet ka. 

Reiche Kornfelder glühten im goldenen Lichte der fheidens 
den Sonne; von ihrer Zagesarbeit heimkehrende Landleute, 
Rinder und Schaafbeerden und auf dem in der Ferne ſich 
ſtattlich windenden Fluffe weiße Segel befrachteter Handelss 
ſchiffe entzüdten meine Blide, und im Hintergrunde erho— 
ben ſich die Kitchthurme der freundlichen Stadt, wo ich zu 
uͤbernachten gedachte. Nun Fonnte ich Alles wiederrufen, 
was ich gegen das Landieben ausjprach, und ward fein Lod⸗ 
Eebner. 

In diefer Stadt begannen indef meine: Handeisgefchäfte, 
und fo war denn aud die gute Laune, womit ich durch das 
Thor Fam, ſchnell verſcheucht. — Grmeiniglich find die Abs 
tehnungen zmwifchen dem Großhaͤndler einer großen Stadt 
und dem Landkraͤmer febe verworren und, wie ich mich jeßt 
ſelbſt überzeugte, erfordert die endliche Abfchliefung Feine 
geringe Anftrengung. 

In ihrem beengten Gefhhäftskreife menden dieſe Menſchen 
fo manche kleine Aunftgriffe an, und ihre Geſchaͤftskenntniſſe 
find fo befchräntt, daß man, um mit ihnen im Handel zu« 
rebtzufommen, neue Waagen und Gewichte und neues Eis 
lenmaß haben müßte, Diele Beſchraͤnktheit ihres Verſtandes 
macht auch, daß fie bei Vergleihung”und Adſchließung der 
Atrehnungen fo versroffen und mit ſolchen Umftänden 
au Werke geben, wobei der gewichtige Handelsmann alle 
Geduld verlieren muß, und allem beffen ungeachtet, bes 
kümmern fie ſich eben fo wenig um Pünktlichkeit, oder gute 
Ordnung. 

Altes dieſes rechtfertigte volllommen meine unternom: 
mene Reife; denn ih mar tiberzeugt, daß nur meine 
Gegenwart allein diefen unverfhämten Verzögerungen Ein: 
halt thun, oder doch ernftlihem Verluſt, der mid fonft 
unfehlbar betroffen haben mürde, zuvorkommen fonnte. 
Ih war indeffen, obgleich mit vieler Mühe, glüdlich ges 
nug, die Bezahlung mehrerer beträchtlicher Ausftände, nach 
meinem Begehren, in Gold, als für Keifende das Beite, 
zu erhalten, und fo feßte id meine Reife fort. Die naͤm⸗ 
lichen Schwierigkeiten erwarteten mich nicht minder in den 
übrigen Meinen Staͤdten, die ich jedoch eben fo glüde 
ih dberwand, und bergeftalt alle meine Geſchaͤfte in 
dem mir dazu felbft Anfangs beflimmten Beitraume abthun 
founte, 

An einem der Orte, ben ih noch, meinem Plane ges 
maͤß, zu beſuchen hatte, traf ich nicht ohme große Be— 
flürzung einen meiner Hausdiener , mit einem Briefe 
auf mich martend, an; zitternd und in Erwartung uns 
glüdlicher Nachrichten von Haufe, öffnete ich denſelben; 
aber hierin hatte ich mic glüdlicher Weiſe geirrt — meine 
Frau fchrieb mir: daß fie feit meiner Abreife von den 
furgtbarften Ahndungen gequält worden und nur darin eis 
nige Beruhigung hätte finden fünnen, daß fie mic einen 
vertrauten Diener entgegengefchidt, mit der dringenditen 
Bitte, diefem zu erlauben, mid auf meiner fernern Reife 
begleiten zu dürfen, Sie fey wieder durch einen gefpenftis 
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[dem Traum erſchteckt worden, der ihr durch bie fiherften 
Beihen angedeutet, daß gerade jetzt ein Unglüd über mir 
ſchwebe. u (Bortf. folgt.) 





Deffentlihe Korrefpondenz. 
Frommer Wunfd. 


Da unfer fhöne Dom zur lieben Frau mit feinen Foloffalem, 
aͤußerſt fhönen, mehrere Meilen weit im Lande fihtbaren Thuͤr⸗ 
men (eine Hauptzierde Mündens) dermalen einer Hauptaus: 
beffirung und Verfhdnerung unterworfen ift, fo können die Ber 
wohner deſſelben, ſowohl der Stadt und der Borftädte, wie aud 
felbit der umliegenden Gemeinden, den Wunfch nicht bergen, 
daß das fo ſchlechte, weißgraue, im Mittel, der Bifferblätter an 
beiden Thürmen in ſchwätz umgedndert werden möate; beide 
würden, dadurd nicht allein eine MWerfhönerung erhalten, fon: 
dern auch den Bewohnern, befonderg der Umgegenden, dag Anr 
genehme und Nuͤhliche verſchaffen, daß ibnen jede Tagesſtunde 


ſiatbar und dadurch der Entzweck der ühr entſprocen würde, 


was dermalen leider der Fall nit fit, 

Die Anerkennung diefes gewiß gerehten Wunſches, und 
ber dafür gezollet werdende bödite Dauf würde dem hehen 
Domkapitel den unbedeutenden Koften, bei weitem erfeßen. 





Die Hundes: Peitfhen- Applikation. 


Vor einigen Tagen kam ein junger Burfbe um Mitter: 
nacht zu einem Braͤu- im Thale mit einem Antrag, der bie 
Meunſchheit fändet, und nachdem der Elende fortgejagt wurde, 
war er noch jo unverfadmt, fi im Haufe zu verileden. Nuu 
ergriff ber Hausvater mit räftiger Präuerband die Hundsfar- 
batſche und bearbeitete den entmenfhten Kerl dergeftalt nad 
Recht und Gebühr, daß ibm die Feten feiner Kleider vom Leibe 
hingen. Wenn iym noch eine folche Portion beliebt, kann er 
wieder zuſprechen. 


404, Die 
Lebensverficherungd: Anftalt der Bayerifhen Hypotheken⸗ 
und MWechfelbant, 

Unter Hinwelfung auf die Bekanntmachungen vom 15. Map, 
2. Jul, 22. Auguft, 14. Ditober und 3. Dezember v. J., wers 


den biemit die feitdem für die Lebensverſicherungs-Anſtalt weis 
ters ernannten Agenten zur Kenntuig des Publikums gebracht. 


Paſſau Hr. Joh. Seiler, Gaſtgeber. 

Furth „W. Fronmüller an die Stelle bes bis: 
berigen Hru. Joh. Prinzing s. Cohn. 

Bayreuth „ Karl Degen jun. an die Stelle des bie: 
rigen Hra. E. Dimund. 

Wunſtedl „ Karl Samid an die Stelle des bishe— 
berigen Hrn. W. Prinzing. 

Aſchaffenburg „J. B. Stenger. 

Bruͤckenau „ 3 B. Schwab. 

Spever „F. A. Hendenreih, Mentier. 

Bergzabern „Triedr. Jäger, Kaufmann. 


„‚ &br. Sauerbrev, dto. 
Kirhbeimbolanden ,, Andr. Jof. Ropiequet, Gefhäfts: Agent, 
Neuftadt a, d. H. Theod. Dlaufus, Geriqts Agent. 


Münden den 15. May 1837. 
Bapyerifhe Hypotheken⸗ und Wechfelbant. 


Hamburg D 
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Anzeigen. 


405 (26). Verſteigerung. 

Montags den 22. Mail. J. und die 
folgenden Tage ſedesmal Vormittags von 
11 — 5 Uhr Nabmittags wird am Ka— 
rolinenplage Nro. 5 die fehr elegante, 
ganz moderne Mobiliaribaft Gr. Durchl. 
des Heren Fuͤrſten Gagarin kaiſerl. 
ruſſiſchet Gefaudter am loͤnigl· bayeri⸗ 
ſchen Hofe, als: 

Bronceuhten, worunter eine große mit 
Eturz von Spiegelglafe und gothiſch ges 
fanittenem Geftelle, Kronleuchter, Tifch⸗ 
lampen mit Ubrwerf, dann Häng:, Wand: 
und Billerdlampen, Girondols und Tifchr 
leuchter, Tafelpluteaur mit Aufiäßen und 
Gandelabres von franzoͤſchem Bronce mit 
reiber Vergoldung, Epiegel in vergoldes 
ten Rahmen, ein Telescop von Dollond 
in London; — fehr fhöne Wienerfriftals 
fervices und verſchledene Gefäfe von 
Kriſtal, Speifer, Defert», Thee⸗, Kafr 
feefervices und Vaſen von bemabltem 
Sevresporzellain mit reiher Vergoldung, 
antique römlihe Vafen; — dat türs 
fifhe und andere Zimmerfußteppiche von 
verfhiebener Größe und Farbe, fehr 
reide Vorbänge von färbigen Seiden⸗ 
freffen, brohärtem Monffeline und ges 
fidtem Molz — dann Meubled von 
Mabagony:, Nuß-, SKirfhbaums und 
ausländifhen Holzarten, naͤmlich: Di: 
vand, Ditomane, Kanaperd, Sophas mit 
bemabltem Seidenfammet und anderen 
Stoffen bezogen, Fautenild-, Rube: und 
andere Seel, Erageres mit Nüdwanb: 
folegeln, Dureaur:, Komode-, Gervir:, 
Zoilerte: , Alten» und Mineralienfäften, 
Büser- und Kleiderfhränfe, große Bis 
cherſtellagen, Speiſe⸗, Epiels, Eonfols, 
Klappen, Schreibs, Arbeits, runde 
und andere Tiſche, ein ſeht fhönes, ganz 
neues Billard mit vollftändiger Zugebdr, 
Dfenihirme, Betrläden, Keberbetten, 
Pferbbaarmatragen, febr ſchoͤne feidene 
Souvertdeden; — Gtabtwägen, Saulen 
von Gppsmarmor für Büſten, eine ganz 
neue kupferne Gartenfprite, Kupfer-, 
Mefing-, Eiſen⸗ und andere Kochge— 
f&irre, ein Kanonofen von Gußeifen und 
febr viele andere Gegenftänte, gegen 
baare Bezahlung oͤffentlich verfteigert, 
wozu Kaufsfreunde biemit mit dem Be 
merten, daß am eriten Tage ber Aut⸗ 
tion die Ariftal= und Porzellainfernices, 
VBronce: und Gandelabresfäuien, bie mit 
Eammet bezogenen Menbles, das Bil— 








lard, die Fußteppiche x. ac. zum. Wer- 


kaufe gebracht werden, böfliaft einlader 
Hirfhvogl, Auftionator, 


TYPUOGRAPHIA. , 
Montag den 22. Mai, bei günjtiger 
Witterung, Bledmufitim Garten. U,5 U. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 
401. (2) Beißeorgfranz in Muͤn— 
“en iſt erfhlenen und zu haben: 
Münden wie es ift und trinkt, 
wie ed lacht und kuͤßt. 
Zweites Heft: 
„Der Edle von Bod,’ 
Ersphilifter von Münden. 
Mit einem Kupfer und einem Mörters 
bude ber Miündner:-Bod- Mundart. 
8. brod. 24 kr. 


407. Ein langes, weißes, ganz neues 
Eafimicbeinkleid ift, da es dem Eigen» 
tbümer etwa zu Fur, gemacht wurde, 
um ı8 fl. zu verlaufen. Das liebr. 


Gerraute Paare. 

In der Metropolitan:Pfarrlirche 

zu U. 2. Frau. 

Den 7. Mai: Hr. Mid. Jackermayr, 
augeh. b. Schneldermeiſter dabier, mit 
M. U. Trainer, Zimmerpalierstocter von 
bier. Hr. 3. Hiltner, Juſaß dabier, mit 
Margar. Bader, geb. Müller, Zimmer; 
mannswittwe von bier, Hr. M. Koller, 
Heijer dahler, mit Fr. Mom. Strafbur: 
ger, Gränjmautnerstocter von Winzhau—⸗ 
fen, k. Zandg. Roſenheim. Den 8.: Hr. 
Fr. X. Buchner, Brillenfhleifer und Ins 
ſaß dabler, mit M. U. Buchnoͤſch, Ber 
dientenstocter von bier. — Den 9.: Hr. 
3. B. Kuhn, Maler und Lithograph das 
bier, mit Job. Maier, k. Staatsraths⸗ 
dienerdtonter von bier. Den 10.: Sr. 
od. H. Hübner, k. Laquai in Münden, 
mit M. Vodermaier, Wagnerdtocter von 
St. Loretto bei Nofenheim,. Hr. S. We: 
ber, b. Kod babier, mit M, U. Eder, 
Mündnerbotenstöhter von Pfaffenhofen, 
a. d. Jim. Hr. D. Straub, —* 
in Münden, Wittwer, mit A. B. Berg: 
mann, k. Bergamtsaffittentenstochter v. 
Unterlied, k. Zandg. Kemnath. Hr. Fr. 
Ludw. H. Baer, Gefhäftsführer und Eaf- 
fier der Pringeffinen des f. Haufes, mit 
Fräul, Amalia Aug. Kath, Joſ. v. Menz, 
k. Polizeidireftorstohter von Münden. 
Hr. Ari. Paul Gmeld, b. Sattlermeifter 
dahier, mit U. Roller, penf. Gendarmerie: 
brigadierdtochter von bier. Hr. J. B. 
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Gebhardt; b. Bortenmacher dahler 
Th. Rapold, b. Sattlerstochter v. rim 
In der St. Peters» Pfarrkirche 

- Den 8. Mai: Hr. Wolfgang Maͤndl, 
Schutzverwandtet und Witiwer, mit E. 
Bogenhard, Maurerstochter zu Babetiſo⸗ 
sel, k. Log. Miesbach. Hr. Marimillau 
keichtmaver, Bucdruderei » Faktor, mit 
Iherefia Braud, Dandwerferstonter von 
Donauwörth. R 

In der St, Anna-Pfarr, 

Den 8. Mai: Hr. M. Klingl, Schuß; 
verwandter und Milhmann von bier, mit 
K. Schlund, Sölbnerstohter von Mieds 
haufen, Log. Günzburg. 

j Proteft. Pfarramt. 

Den 13. Mai: Hr. 3.8. Halb, Rent: 
ner von Speyer, mit Fräul. Charlotte 
Franz. Dorothea Wild. Klüber, k. Raths 
tochter von bier. 


Milvthätigkeit. 
Für die arme Eranfe Wittfran, 


Von 1 unbek. Wohlthaͤter — fl. 24 Er, 
Ton 1 folben ferner 2. — tr. 


Summa 2 fl. 24 fr. 


Geftorbene ın München. 

Dominik Lehmaier, Schneidergefell, 21 
3.0. — Joh · Bapt. Engelberger, Schneis 
dergefell von Sattelbogen, Landg. Cham, 
29 3. a. — Qleis Zimmerer, Schuhma⸗ 
hergefell von Cham, 50 J. a — M.M. 
Merz, Knopfmacherstochter von Landéhut, 
61 I. a. — M. Schoͤnauer, Mildmannd: 
dran, 48 9. a, — Marimiliana Kam: 
mer, Babearztensgattin, 51 I. a. — Hr. 

. Werner, erzbiſchöfl. wirft, geiſtl. Math, 

1%. a. — Kart. Miftibet, von Strans 
bing, 55 3. a. — Chrift. Herr, Kiftler: 
geſell, 29 3. a. — MWalburga Antretter, 
ft. Hoftutſcersftau, 50 J. a; 

Fran Erneitine Zierl, geb. Schönleut- 
ner, £. Univerfitäts: Profefford:Gattin, 29 
I. a. — JZakob Fiſcher, Gemeiner vom 
Inf.:Leibs Negiment, geb. von Dußing, 
Ldg. Starnberg, 29 93. a. Hat fih in 
der Kaferne erſchoſſen. 


Königl. Hof und Nationaltheater. 
Sonntag: Fidelio, Oper. Mab. 
Pirfcher, als erfie Gaftrolle. 
Schweigeriches Volkstheater. 
Sonntag : Yulerl. 


otto: 


e 
64 57 16 70 26 





Expeditions-Lokal-Veränderung. 


Die Expedition des bayer. Volksfreundes befindet ſich nicht mehr im alten Lokale des 
Birnbaumbräuhauſes über eine Treppe, ſondern dortſelbſt neben dem Lotto-Komptoir im zweiten neuen 


Laden im Fingergäßchen. 


Franz Regle, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleger dieies Blattes. 


Baheriſche 





Nro. si. Münden, 





voltsfteund. 


Montag den 22. May 1837. 








land 


Tages⸗Ordnung 
fuͤr die 30., auf heute den 22. May 1637 um 9 Uhr 
angeſetzte allgemeine oͤffentliche Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten. 


1) Bekanntmachung der Eingaben. 

2) Vorlage des Beſchluſſes über den Antrag bes Frben, 
von Holsfhuher, die Verbefferung einiger Mängel des Vers 
mittlungss Amtes betr. 

3) Berathung und Beſchlußfaſſung Aber den Antrag bed 
Sehen. v. Holzichuher, die authentifhe Erklärung des Art. 3 
des Schuidentilgungs-Gefehed vom 1. Juni 1822 betr. 

4) Berathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag bes 
Abg. Dr. Hutter, die Einführung des Geſetzes vom 11. 
September 1825 binfichtiih der Nothftiſt bei Berufungen 
an bas Wechfel-Apprliationd » Gericht zu Augsburg bei allen 
Wechſel⸗ und Merkantilgerichten in ben Kreifen dießſeits 
des Rheins betr. 

5) VDerlefung des Protokolls der 29. Öffentlichen Sigung, 

— Schluß der im K. Regierungsblatte Neo. 23. vom 
18. d. enthaltenen 

Amtlichen Nachrichten. 

Se. Maj. ber König haben bie erledigte Univerſi⸗ 
taͤts⸗Forſtrevier Marienburgbaufen dem um Verſetzung auf 
biefelbe nachgeſucht habenden Nevierförfter 8, Schäffer 
du Kreuzthal zu verleihen, und die hieduch in Erledigung 
kommende Univerfitäts:Revier Kreuzthal dem bish. Funkties 
när.in dem Kreis» Forfibureau zu Würzburg, Fr. Anton 
Weiß, in proviforifcher Eigenſchaft zu Übertragen gerubt, 

Se. Maj. der König haben dem Landrichter Friebe, 
Kraft zu Würzburg zum Major und Kommandanten in dem 
Landwehrbataillon des Landgerichtsbezirkes Würzburg l.d. M; 
den Laudrichter Ftz. A. Samh aber zu Würzburg zum 
Major und Kommandanten im Landwehrbataillon des ödg. 
Bezirkes Würzburg r. d. M.; den Fürfil. Lömwenf. » Forfts 
sah Hofman in Kreuzwerthheim zum Major und Roms 
mandanten in dem aus ben SDerrfcaftsgerichts s Bezirken 
Treuzwerthheim und Rothenfels befiehenden Landwehtbatail⸗ 


lons· Bezitke Kreuzwerthheim; den Herrſchaftsrichter J. TH. 


Fürſt zu Remlingen zum Major und Kommandanten im 
dem aus dem Podg.-Besirfe Homburg und Herrſch⸗Ger.⸗Bez. 
Remlingen beftchenden Landwehrbataill.» Bezirfe Homburg; 
den Rentbeamten 2. Reuß zu Klingenberg zum Major 
und Kommandanten des aus dem Herrfch.» Ger. Bez. Mils 
tenberg und Kleinheubach beftchenden Landwehrbataill.⸗Bey. 
Miltenberg, und den Landrigter I. Geßner im Rotheu— 
buch zum Major und Kommandanten in dem Landwehtbat. 
bed Log · Bez. Rothenbuch zu ernennen geruht: 

— 3.8.9. bie Frau Herzogin’ Louife begeben 
fih nad Poffenhofen, wo bereits alle Anftalten flr einem 
längeren Aufenthalt getroffen worben find, 


— Heute Montag wird unter bem Vorſitz einer k. Mes 


‚gierungstommiffion von Geite der Derren Gemeindebevolle 


mächtigten die Wahl eines bürgeri. Bürgermeifters flatt- 
finden. 


— So wie mam fagt, folten buch gang Bayern Tele 
graphen +rrichtet werben, 


— Das am vergangenen Freitag zum Erftenmaf gegebene 
Driginalfhaufpiet in 5 Aufzügen: Rubens in Madrid 
von Chart. Bird» Pfeiffer, iſt bei vollem Haufe, und 
verherrliht durch die Gegenwart der Allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten, mit großen Peifalle aufgenommen worden, Herr 
Dahn fpielte den Rubens meifterhaft und wurde zweimal 
Hervorgerufen. Auch Mad. Dahn wurde gerufem Unfere 
geniale dramatifche Schriftſtellerin und Künftlerin Birdr- 
Pfeiffer hat die Bühne wieder um ein Stüd bereis 


‚chert, das uͤberall mit größtem Beifalle aufgenommen wird. 
— Das vergangenen Mittwoch von dem erften Wald« 4% & 


dorniften des Großperzogs vom Baden, Heren Chriſtoph 
Schunke, im k. Dveon gegebene große Concert mwurbe 
mit großem Beifalle aufgenommen. Der Gomcertgeber hat 
fi als ein Kuͤnſtler gezeigt, der fich in feinem Fache den 
erſten Künftlern Europas anreihen darf. 

Frl. Louife Schunke entwidelte auf dem Fortepions 
eben fo trefflihe Anlagen, wie der 13jÄhrige Sohn des 
Hrn. Goncertgeberd auf dem Waldhorne, und beide hatten 
fih des rühmlihften Beifalld zu erfceuen. 

Mad. Sigls Befpermann entzückte alles durch ihrem 
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einzigen Gefang und verherrlichte ben genußreichen Abend, 
deffen fih die zahlreichen Gäfte zu erfreuen hatten. 


Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 


Negenburg. Dem Vernehmen nah hat man bie 
Abfiht, am 25. Aug., dem Geburts⸗ und Namensfeſte Gr. 
Maj. ded Königs, bie erfte Probefahrt mit dem neuen 
Dampffciffe zu machen, Das kleine Boot ift feit Wochen 
fhon vollendet und faft täglıh fieht mon es mun, mit 
fechs kraͤftigen Ruderern bemannt, pfeilfhnell auf den lu: 
then der Donau dahin fliegen — ein ergöglicher Anblid! 


Bamberg, 12. May. Während der juͤngſten Ans 
wefenheit St. des Seren Herzogs Pius in Bayern, 
murde das Zeftament feines höchiifeligen Herrn Waters, 
©r. tl. Hoh. Herrn Herzogs Wilhelm eröffnet. Wie 
im Publitum verlautet, hat fich noch ein bedeutender Nach⸗ 
laß von mehreren taufend Gulden an Geld und Geldes» 
wertb vorgefunden,, wovon an einige Hofbeamte und bie 
Diener des Verblichenen anfehnlihe Geſchenke, nah der 
hoͤchſten Irgtwilligen Beſt mmung, verliehen wurden, So 
erhielt ein hochgeſtellter ehemaliger Hofbeamte eine Dona— 
tion an Gilberwaaren und Koftbarkeiten im Werthe von 
fünftaufend Gulden, ein anderer niederer Beamte ein gleich: 
falls bedeutendes Gefhenf von einigen taufend Gulden und 
die Dienerfhaft wurde auf ebenfalls bedeutende Weiſe 
bedacht. 


Nürnberg, 17. May. Seit einigen Wochen zirfus 
lirt der erite Bericht einer neuen Aktiengeſellſchaft, die fi 
Bier feit dem vorigen Sommer nah und nad gebildet hat. 
Nah dem vorliegenden Bericht beabfichtet diefelbe die Au— 
lage eines umfaffenden Eifenhüttenmwerks, auf dem das eng» 
tifche Verfahren, das Eifen in Puddlingöfen zu frifihen und 
dann zu walzen, in umfaffendfier Meife angewendet werben 
fol. Die Fabrifation wird fih auf Darftellung der gebtauch⸗ 
teften Stabeifenforten und Eifenbiehe erfireden. Das An« 
lagetapital ift vorläufig auf 200,000 fl. feftgefegt, deſſen 
eine Hälfte bereits durd Aktien A 500 fl. beifammen ift, 
und deffen andere Hälfte ebenfalls noch durch Aftienzeich- 
nung gewonnen werben fol. 


— Aus Speyer vom 14. May: „Sicherem Verneh— 
men nad ift der bisherige k. griech. Kabinetsrath, Hr. Frei, 
aus Athen zurhdberufen worden, und hat unverzüglich die 
‚Stelle ale Rath bei der 8. Rheinkreisregierung, 8. d. F., 
anzutreten.” 

Bom Main, 15. Man. Es läßt ſich nunmehr mit 
ziemlicher Gewißheit vorausfagen, daß Kaifer Nifolaus im 
Laufe des nächften Sommers einen Befuh in Deutſchland 
machen wird, 

— Am 10. db. wurde dem Webermeifter J. 8. Thiem 
von Toͤzen (Log. Hof) durch einen Schlag an den Kopf 
mit » einem Spinnroden- Stiel die Hirnſchale eingefchlas 
gen, morauf felber ſogleich ſtarb. Der Thäter G. Weiß 
von ba murde durch Gendarmen fogleih mad vollbrach- 
ter That arcetirt. — Am felden Tage, Nachts, verfehte 
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J. Lambaher, von Rattenbach, dem S. Neugelöber, 
von Lugenſtaͤtten (Eggenfelden), mit einem Tafchenmeffer 
drei toͤdtliche Stiche in dem Unterleib. Der Thäter übers 
er bug fi fogleih nach vollbrachter That. ſelbſt dem Ges 
si te, — 

— Am 12. dieß, Abends, wurde ein Gendarm zwi⸗ 
ſchen Niederſteinbach und Michelbach (Atzenau) von 
zwei Burſchen fo ſehr mißhandelt, indem fie ihm mit 
feinem eigenen Säbel, den fie ihm trotz feines kraͤftig⸗ 
fien Widerftandes entwunden haitın, mehrere Diebe am 
Kopf umd auf die beiden Kniefcheiben verfegten, daß er 
nur mit der größten Sorgfalt nach Alzenau getragen 
werden konnte und mie mehr zum Dienft tauglich ber» 
geftellt meiden kann. Die beiden Thäter wurden fogle 
arretitt. 


Ausland. 


Amerika, Die Briefe aus Mexiko vom 17. März 
beftätigen miederhoit die Nahrihten von dem am 11. und 
12. daſelbſt ſtattgehabten Ausbruche einer Mevolution. 24 
Stunden lang war die Stadt in dem ſchrecklichſten Buftinde, 
Der Garnifon gelang .e6 erft dann, die Meuterer zu zer— 


‚freuen, nachdem eime große Anzahl derfelben getoͤdtet waren, 


Merito hat alle Häfen von Texas im Blocadezuftand er» 
klaͤrt. Man zweifelt nicht, daß Texas auch eine Ähnliche 
Erfiärung gegen die Häfen von Merito erlaffen wird ; die 
eine wird fo wirkſam ſeyn wie die andere. 

— Die Auswanderungen nad Mordamerifa nebmen in 
Sachſen auf eine erfchredinde Weife überband. Und nicht 
etwa blos ſolche wandern aus, deren ganze Habe die Reife 
verfhlingt, fondern febr wohlhabende Familien verkaufen 
ſelbſt Grumd und Boden, um fih in einem fremden Welts 
theile ein neues Vaterland zu ſuchen. Oft find Gteife un: 
ter ihnen. 

— In einer Höble der CumberlandsGebirge in den Ver» 
einigten Staaten find neulich völlig in Stein verwandelte 
Leihen von 2 Menfhen und einem Hunde gefunden mwors 
den. Es waren wahrſcheinlich Jaͤger. 

— Bu Rom wird bie Deffentlichkeit der Rriminal-Proges 
bur aufgehoben, weil fie nachtheilig auf das Volt wirkt. 

— Der Generals Infpektor des Geſundheitsdienſtes der 
Land» und Seemacht in Holland hat einen Aufruf an junge 
Aerzte erlaffen, die als Mititärdezte dritter Klaffe in Dftin» 
dien dienen wollen. Cie müßen unverheirathet, gefunden 
Körperbaues und nicht Aber 56 Fahre alt fern. Unter ans 
dern annebmbaren Bedingungen wird der jährliche Gehatt 
auf 1560 fl. feſtgeſetzt; auch erhält der Arzt vor der Ab» 
reife eine Gratififation von 300 fl. zur Anſchaffung von 
Anfteumenten und Büchern, 

— In Amfterdam ift die Subfeription zu dem Kapital 
von 10 Millionen Gulden für die Errichtung einer Han» 
beiöbanf eröffnet worden; fie wird geſchloſſen, fobalb drei 
Diertheile des Kapitals unterzeichnet find. 

— Die Gefammtbevölterung der Schweiz beträgt nach 
den neueſten Zaͤhlungen 2,179,426 Seelen, 
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— Auch in Spanien hat die lange anhaltende Kälte 
nachtheilig gewirkt. So fhreibt man aus Garthagena vom 
41. April, daß in der Provinz Murcia, da die Maulbeer: 
biätter durch den Froſt zeritört wurden, faft alle Seidens 
wirmer umgelommen feren. 

— Sa Verfailles iſt diefer age der Generallientenant 
Sauham, einer der befannteren Generale aud Napoleons 
Schule, im 76. Jahre geftorben. 

Wien, 14.Day S. foif. H. der Erzherzog Rainer 
wird noch bis Mitte künftigen Monats in Wien verweilen. 
— Man verfiert hier allgemein, daß der reiche Bankier 


and £. griech. Konful, Frhr. v. Sina, von Sr. Majeſtaͤt 


in den Grafenftand erhoben worden ſey, und die Bekannt⸗ 
miachung demnähft in der Wienerzeitung erſcheinen werde. 
(K. v. uf. D.) 

— Aus Stuttgart vom 16. May: „Nach den neueſten, 
für die Staatsangehörigen fo ‚wohlshätigen, allgemein bant» 
barft aufgenommenen Verordnungen in Betreff der Umwechs⸗ 
lung - des Kronengeldes find in der Staatskaffe zufammen- 
gefloffen: in halben und Viertelstronen in runder Summe 
3,700,000 fl. Nach dem gewöhnlichen zwifchen gamjen, 
halben und Biertelsfronen brobachteten Verhaͤltniß darf man 
wohl annehmen, daß im Königreihe Würtemberg am 10 
bis 11 Millionen Gulden Kronenmünze im Curfe ſich bes 
findet,’ 

— Das Haus Rothſchild in Frankfurt ließ neulich in 
bortiger Mlınze 140,000 Stuͤck neue Dukaten einfchmelgen. 
Diefes Haus will sine Bank in New⸗Nork errichten; und 
da das Geld in Amerika theuerer iſt, als in Wien, fo bes 
zog man von Wien Bold, von Konftantinopel Silber zu nie⸗ 
derm Preife, um es in Amerifa mit Gewinn an Mann zu 
bringen, 





Der Schutzgeiſt. 
Eine wirkliche Begebenhelt von einem Handlungsreiſenden. 
(Eortfegung.) 

Noch ärgerlich Über einen Disput, dem ich kurz vorher 
mit einem meiner Schuldner gehabt, erfchredt durch die 
unerwartete Erfcheinung des Dieners und gereist durch 
den Findifchen Aberglauben meiner Frau, mar ich gar 
nicht in einer Stimmung, ihrem Berlangen nahzugeben; 
im Gegentheil äußerte ich das größte Mißfallen dar— 
Über, daß fie den Diener von Haus weggefendet habe, wo 
feine Anweſenheit im Waarenlager viel nöthiger geweſen 
wäre, und ſchickte ihn mit einem Briefe wieder zuruͤck, im 
welchem ic fie bat, mich nie mehr mit folhen unverzeiblis 
Gen Einfälten zw beläftigen; ich fügte noch die Bemerkung 
binsu, daß die perfönliche Sicherheit der Reifenden in dies 
fer Gegend durch die thätigfte Aufſicht der Polizei unge» 
faͤhrdet fey. 

An diefem und dem zwei folgenden Tagen ging auch mein 
Weg flets durch einen bevoͤlkerten und blühenden Lands 
ſtrich; faſt immer hatte ich ein Städtchen nah dem andern 
im Gefihte, das Wetter war zudem heiter und angenehm, 
fo — ich es gar nicht bereute, den Diener fortgeſchickt zu 

a 0. 


‚ten Derberge an. 
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Nachdem endlid meine Gefchäfte ſaͤmmtlich beendigt was 
ren, beſchloß ich, auf einem neuen, beträchtlich fürgern Wege, 
als die gewöhnliche Lanpftrafe und eben fo bequem zum 
Reiten, meine NRüdreife anzutreten. Doc fand ich bald, 
daß ich im der That beffer gethan hätte, den von meiner 
Frau gefendeten Diener bei mir zu behalten, indem ich das 
viele Geld bei mir hatte, das bei der Ankunft im Wirchs» 
baufe und dem Abladen des Mantelfades nicht unbemerkt 
bleiben fonnte und oft bem Wirthe anvertraut werden mußte ; 
auch war ſchwerlich ju erwarten, daß nicht Manchem bie 
Luft antommen möchte, ſich deſſelben zu bemädtigen, viels 
mehr die größte Wahriheinlichkeit, daß Plane dazu gemacht 
und ausgeführt werden würden, Auch hatte ich noch große 
Sirecken durch Waldung zu paffiren und da die berbfi> 
lihe Witterung bereits eingetreten war, mußte ich, um vor» 
mwärts zu fommen, einen guten Zheil in der Macht rei— 
fen. Mein einziger Troſt war mein vortrefflihes Pferd 
und ein Paar doppelt geladene Piftolen, mit weichen ich 
* im Falle der Noth mein Leben und Eigenthum zu 
ben. 
. Den erften Tag meiner Reife blieb ich immer auf der 
Landſtraße; doc hatte ich bis zu dem beflimmten Nachtlager 
noch manche Meile vor mir, deshalb hielt ich felten und 
nur fo kurze Zeit, als mögich, zum Erfrifhen an. Mein 
Pferd theilte alle Strapagen und Entbehrungen mit mir; 
und erft bei einbrechender Macht langte ich in der beflimms 
Aber weiche fonderbare Aufnahme erwar» 
tete mich bier! Wirth und Wirthin hatten unftreitig die 
abſch reck⸗· ndſten Geſichts zuge, bie ich in meinem Leben gefchen; 
unmoͤglich konnte man ſich eine entſchied'nere, in ſich concens 
teirte Wildheit, ein finſterers Weſen und haͤmiſcheren Mif- 
muth vorſtellen, als dieſe Menſchen an der Stirne trugen. 
Sie verſuchten indeß, wie gebraͤuchlich, hoͤflich und freundlich 
zu erſcheinen; allein bie ſichtbare Mühe, die es fie koſtete, 
vermehrte noch das Abfchredende ihres Anblickes. Gerne 
bätte ich mid fogleih zur Ruhe begeben mögen, wenn 
nit der Dunger mich genöthigt hätte, das Nachteſſen ab» 


- zumarten, befjen Zubereitung eine ungewöhnlich lange Zeit 


erforderte. ’ 

Unterbeffen hatte man mir ein Zimmer angemwiefen, def 
fen ſchauerliche Einfamkeit mich ſchwer bedrädte, und ich 
blieb nur, um mich Überall umzufehen, ob nicht verborgene 
Falltreppen oder Zapetenthüren dort zu entdeden wären, 
und da ich mid; hierüber beruhigt batte, verfügte ich mich 
wieder in's Wirthegimmer, wo ich mit ber Tochter, einem 
auffallend ſchoͤnen Mädchen, mid in Unterhaltung einließ. 
Nicht wenig erftaunte ich während des Geſpraͤches, bei ihr 
Beweiſe einer guten Erziehung zu finden; noch mehr aber 
wuchs meine Theilnahme durch ihre Zurückhaltung und flille 
Trauer, die tief in ihrem jugendlihen unverborbenen Herzen 
zu haften fhien. Aus Beforgniß, fie in Verlegenheit zu fes 
gen, enthielt ich mich bezügliher ragen, und ſuchte, das 
Gefpräd zu verlängern, in der Hoffnung, vielleicht während 
der Unterhaltung die Urfache ihres geheimen Kummers zu 
erfahren, oder doch zu errathen, bis ihre Mutter kam, mid) 
zum Nachteffen abzurufen. Waren nun bei der vorherges 
gangenen Unterreduug meine Wünfche unbefriedigt geblieben, 
fo fiel das mir endlich vorgefehte Eſſen noch dazu fo ab— 
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ſcheulich fchlecht aus, daß ed mir unmöglich war, mur eis 
nen-Biffen davon zu effen. Das Beduͤrfniß, zu fhlafen, 
trieb mih, bald mein Zimmer zu fuchen, das im ‘zweiten 
Etod lag. 

Furchtbar brauf’te ber Wind burh die machbarlis 
hen Foͤhrenz; der Regen ſchlug heftig am bie Benfter, 
und das über dieſe elende Kneipe verbreitete Düftere vers 
fegte mid im eine feltfame Gemücheflimmung, bie obs 
fen ih fein Feigling bin, fi faft bis zum Schrecken 

eigerte. 

e Dat der Wirth und bie Wirthin nicht zu den gu— 
ten Menfchen gezählt werden tönnten, beffen war ih 
vollfommen überzeugt ;- allein ob ihre Werruchtbeit fo 
weit geben würde, ihre @öfte zu berauben und zu mors 
den, dies war eine Frage, melde ich nicht zu entſchei— 
den vermochte. Doc je länger ich hieruͤber nachdachte, je 
mehr fühlte ich mich geneigt, zu glauben, daß mein Leben 
auf feinen Fall bei ihnen ficher wäre, und mein Gedaͤcht⸗ 
ni fülfte fi mit fo manchen Geſchichten geheimer Mord⸗ 
thaten, 

Endlich hörte ih die Hausthüre auf ihren Angeln fnars 
ren und für die Nacht geraͤuſchvoll zuſchließen. Nun fhien 
ed mir, als fep ich vom aller Welt gaͤnzlich ausgefchloffen 
und in eine Mordhoͤhle gefchlendert. Sogleih ging ih an 
das Fenfter, um zu unterfuhen, ob ik im Falle der Moth 
durch daffelbe einen Sprung wagen koͤnnte; allein bie Höhe 
war zu aroß, als daß von fol einem Auskunftsmittel bie 
Rede hätte fern koͤnnen. 

Jetzt fielen mir auch die Träume und Vorahnungen meis 
tier Frau «im, bie moch meine Aufregung vermehrten, Sorg⸗ 
fättig verfchloß ich die Thuͤre, ſtemmte mehrere Stühle über: 
einander gegen diefelbe, um auf den Fall des gemaltfamen 
Eindringens wach zu werben, legte die Piſtolen zurecht und 
begab mich zur Ruhe. 





Anzeigen. 


387. (30) Bekanntmachung. 
In der Verlaſſenſchafts-Sache bes das 
bier mit Tod abgegangenen K. General» 


Pretiofen des Defuncten fpäter zum dfs 
fentliben Verkaufe gebracht werben. 
Den 7. May 1857. 
Koͤnigliches 
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Ermuͤdung überwältigte bald alle anderen Gefühle und 
ich fchlief ſchnell ein, 

Ich mochte indeß ungefähr eine Stunde lang gefchlummert 
haben, als ein Geräufh, das in meinem Zimmer zu ſeyn 
fhien, mid weckte. Schnell erhob ih mid von meinem 
Kiffen ; aber wer befchreibt meinen Schreden, als ich beim 
Sternenlicte meinem Bette gerade gegenliber deutlich eine 
weiße Geftalt, glei einem in ein Grabtuch gehlillten Ges 
fpenfte, erblickte. Meine Haare firäubten fich in die Höhe, 
bie Zaͤhne Plapperten mir und auf einen Augenblid ver» 
for ih alle Befonnenkeit. Endlih erholte ih mich und 
ergriff eime meiner Piftolen, worüber bie Geftalt nicht im 
Geringfien bewegt oder eingeſchuͤchtert ſchien: fie erhob viel⸗ 
mehr in brohender Stellung einen Arm und rief mit hoh⸗ 
fer Stimme: 

„Fuͤrchte nichts! Ich komme bios, um Di zu mar: 
nın. Gebe nicht wieder zu Waldheim, wenn Dir Dein 
— lieb iſt; denn mie kaͤmſt Du lebend aus feinem 

aufe.‘ 

Wenige Minuten lange blieb das Gefpenft regungslos 
ſtehen; dann fügte es noch hinzu: „Haſt Du mid) verftan» 
den ?’’ und auf mein zitterndes „Ja“ verſchwand es augen- 
blicklich. (Fortſehung folgt.) 


Muͤnchner Schranne vom 20. Mai 1837. 
Hoͤchſt. Durcoſch. Pr. Mittel:pr. Mindef. Durcſch. Pr. 


Waizen: ı10fl. 56 fr. 10 fl. 35 kr. 10 fl. 13 fr. 
Korn: 7. Tr 6 ii. 54 kr. 6 fi. 35 ir. 
Gerſte: sh. ııe TA.52 Er 7 il. 22 fi, 
Haber: 4 fl. 36 fr. 4 i. 20 kr. 4 2 Fe 


Walzen mehr um 56 fr, 
Gerfte mehr um 51 fr. 


Kora mehr um 58 fr, 
Haber mehr um 8 fr. 





rofefforstodhter, 19 J. a. — Junaf. U. 
anggentieder, Laudktaͤmerstochter, 29 9. 
alt. — Yaf. Fried. Wochner, fol. Rech⸗ 
nungsfübrerstodter, 249. a — fr. 8. 
MWesl, Mufeumsdicnenersfobn, 17 9. a. 


Lieutenants und Stadt: Kommandanten 
er er von Ströhl wird der Mobi— 
ar: Nachlaß defelben am 
Dienftag den 25 May 
und allenfalld auch noch an dem unmit- 
telbar darauffolgenden Tage 
von o bid 12 Uhr Vormittags und 
von 5 bis 6uUbrNahmitrags 
durd eine Sommifion bes unterfertigten 
Gerichtes an die Meiftbiethenden gegen 
fonleib daare Bezahlung in der MWiefen: 
fraße Haus.Nro. 3 Öffentlich veriteigert- 
Die biebei vorfommenden Gegenllände 
beiteben dauptfählih in Aditen, Tiſchen 
und Scefeln von hartem Holze, in Vaſen, 
Spiegeln, Bildern, Pferdgefbirren, Bet⸗ 
ten, Stoduhren, einigen Herrenkleidern, 
und in Fupfernen, zinnernen und porzels 
lainenen Kuͤchengeſchlrr ıc. 
Kaufstuftige werden biezu mit dem Bes 
merfen eingeladen, daß bie Büder und 


Kreis: und Stadtgericht 
München. 

Graf vonterdenfeld, Direktor. 
19795. Hahn. 
409. Deu 18. Map Vormittags wurde 

in der beil. Geiftfirbe ein Regenfbirm 
gefunden. Der Eigentbümer kann das Nds 
bere erfragen in der Kaufingerftrafe N.7 
im 3. Etod. 


408. Es it ein ſhoͤnes Theater 
in der Seudlingerfirafe No. 68 im Hin: 
tergebäude in ber 2ten Etage billig gu 
verkaufen. 


405 (2b). Ein beim Rechnungsweſen 
Angeftellter, dem bes Tages noch meh 
tere Stunden zu Privatgefcäften übrig 
bleiben, wünſcht in biefem Fache gegen 
billige® Honorar Befchäftigung. D. Uebr. 


Geftorbene in Münden. 
Frl, Babette Feiler, k. Hofratbs: unb 


M. U. Mieger, Tagloͤhnerswittwe, 80 
J. 0. — Frl. Bab. Ungelint, k. Ritmei- 
fterdtodter, 17 3. a. — Marg. Fiſchet, 
Zuchlnappensfrau von bier, 4 J. a. — 
Dem, 9. Zaubzer, Stadtapotheterd: und 
Magiſtratsrathötechter, 14 I. a. — Hr. 
Kafp. Klüpfel, penf. Hartſchier v. Bind 
feid, 45 9. a. 


Auswärtig — 
Bu Friefenbofen; Der kathol. Pfarrer 

Pfeiffer, 58 9. a. 

Zu Büblerzell: Der kath. Schullehrer, 

Bundfane, 67 3. a. 

Zu Kleinbottwar: Nentamtmann Bel: 

ler, 65 9. a. 

_IuXempten: Hr. Gaile, k. Rentbeamt. 
Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. 
Dienſtag: Die Mündel, Sgcauſpiel 

von Jffland. Hr. Pirſcher vom Hof: 

tbeater zu Mannheim — Philipp Brod. 


Granz Regie, verantw. Webakteur, Gigenthümesr und Verleger biefes Blatt. 





Volksfreund. 


Gür Gott, den König, und das Vaterland, 





Nro. 82. Münden, 





Mittwoch den 24. May 1837. 





Wegen des heil. Fronleihnams: Feftes wird Morgen kein Blatt erfcheinen. 





Inland. 


— Bei der vorgeſtern ſtattgehabten Wahl eines zweiten 


Blirgermeiſters der Daupts und Reſidenzſtadt wurde Hr. v. 


there * geh. Sekretaͤr im Juſtizminiſter jum, ges 
twwaͤhlt. ie Wahl unterliegt ſedoch noch der Genehmigun 
Er. Maj. des Könige. ’ —— 

— Die vergangenen Sonnabend im Frohſinn gegebene 
Pantomime: Amors Sieg, in 2 Abtheilungen von I. B. v. 
Sell, war ſehr amuſant, und wurde auch durch die erfreu⸗ 
liche Gegenwart Sr. Maj. des Königs und Allerhoͤchſt⸗ 
Ihrer Familie verberrliht. Solche Produktionen werden im 
Frohſinn trefflich, dann zugleich glänzend ausgeflattet geger 
ben, und ſtets mit großem Vergnügen und Beifalle geſehen. 


— Bor ungefähr einem Jahre las man Vieles Über dem 
von dem Mechaniker 3. Schmidbauer zu Haunkenzell bei 
Straubing erfundınen hodroſtatiſch hydrauliſch· mebanifchen 
Kraftwagen, der die Dampfwagen bei weitem übertreffen 
folite und man verfichert jet, daß Schmidbauct feinen 
Bau bereits weit gefördert habe und Iängfiens bie 1, Aug. 
1. 3. mit dem 5 Tonnen ſchweren Wagen eine Chaufferpros 
befahtt mit 22 Sch. Geſchwindigkeit in einer Sekunde du tch 
40 Pf. urkraͤttlichen Bewegungsmoment unternehmen werde, 
Zudem iſt die bewegende Kraft dicht außfchliefend bloß 
für jeneu Kraftwagen, ſondern auch fuͤr Schiffe, Maſchinen 
und Mühlen aller Art anwendbar, Möge der Verſuch ges 
lingen, und fo eine Erfindung fih bewähren, die dem mich 
tigften und folgereichften aller Zeiten beigezaͤhlt werden, 
und unſerm deutſchen Vaterlande zur größten Ehre getei⸗ 
ben müßte, 


— Wie es heift, wird demnähft ein Aufruf an Aerzte 
erfolgen, welche mach Griechenland. mo großer Mangel an 
gebildeten Doktoren herriht, zu ziehen Luit baten. Wir 
glauben, dag, wenn die Bedingniffe vortheilhaft geftellt find, 
der Aufforderung Viele mit Vergnügen folgen werden, denn 


bei uns geftalten fi die Ausfichten für Aerzte immer trüs 
ber. Schon müßen viele praktifche Aerzte ihren größten Er» 
werb in der Badſtude finden, und der gute Hypocrates 
fhlummert, während die Rafierfhüßel den Junger Aescu— 
lap's vor Hunger fhhren muß. Warum erhebt fich feine 
Stimme in der Kammer der Abg., um auf Verbefferung 
des Medicinalmefens, und ganz befonders auf beffere Sub» 
filtengmittel für angehende Xergte zu dringen? Menn bios 
für die Kreismedicinalräthe auf feine erhöhte Beſoldung ans 
getragen wird, fo ift damit doc gar wenig geſchehen. — 
Der Heilapparat wird immer Meiner und einfacher, Domdos 
und Hpdropathen gefährden die Allopathen, die Zahl der 
Aerzte feige immer höher, und wenn das Verhittmiß der 
Heilküinfiler zu den Kranken immer unnatürlicher wird, fo 
möchte der Ausfpruch eines nun in Bott ruhenden, berühms 
ten Landshuter Univerfitäts-Profefjors, daß die Zeit kommen 
werde, wo Doktoren den Bart ſcheeten und Die Hühneraus 
gen ausfhneiden, und die Apotheker Stiefelwichſe machen, 
keineswegs als grell und unwahrſcheinlich angefehen werden. 


— Im Aſchaffenburger Stadtwalde koſtet die Klafter 
Budenfheithotz 21 fl. 11 Er, mit Fuhrlohn ıc, Uber Afl. 
Aud in Münden fteigt e6 mehr und mehr im Preife, es 
Boftet das Klafter Buchenholz 10 fl-, ein wohl zu beachten⸗ 
der Uebelſtand. 


Yusland. 


Paris, 15. Mai. Briefe aus Tripoli tbeilen mit, daß 
Zabir Pafha nach einem hartnaͤckigem Kampfe bei einem 
Ausfalle gegen die Araber in deren inte fil. Seht Stun» 
den lang berathſchlagten feine Sieger darüber, mas man 
mit, ihm anfangen ſolle. Es wurde befchloffen, ibm den 
Kopf abzufhneiden, den Körper in vier Stüde zu bauen, 
und diefe auf den Hauptfchauplägen feiner Graufamkeiten 
aufzufteden. Diefer Beſchluß wurde auch fofort ausgeführt. 
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— In St, Omer hielt fih längere Zeit Über ein Enge 
Linder auf, wo er bei einer unbemittelten Familie Eingang 
fand, und fpÄäter feine Befuche täglid wiederholte. Er 
fhien fi für die Tochter des Haufes zu intereffiren. Ploͤtz⸗ 
lid erkrankte er, und das Mädchen läßt ihm durch feine 
Hauswirthin erſuchen, er möchte fie doch im Fall feines Tor 
des in feinem Teftamente bedenten. Der Engländer übers 
gibt vor feinem Tode der Hauswirthin ein verfiegelted Par 
det an die befreundete Familie mit der Bemerkung, daß 
darin feine legtwillige Erklärung enthalten fen, es dürfe 
jedoch nicht vor feinem Tode, und nur von der Behörde 
eröffnet werden. Als diefer erfolge war, übergibt die Fa— 
mılıe das Packet noch wohl verfiegelt dem Friedensrichter; 
diefer Öffnet es, und finder sin in vieles Papier eingewidels 
tes Schaͤchtelchen, wo ih — Streufand befand, aber kein 
Teftament. 

— Jacques Commerfon, einft Profeffor an der Paris 
fer Univerfität, fpäter Mitarbeiter am „Charivari, jest 
Schuhpußer, wurde von dem Zuchtpoligeigerichte wegen zweiet 
Drohtriefe an Hrn. Guizot, der ald Minifter des Öffents 
lien Unterrichts ihm die Wiederanjtellung verweigert hatte, 
und wegen unbefugten Tragens des Univerfitätsabzeichens, 
das er auch in feinem Schuhputzerberufe beibehielt, zu zwei— 
jährigem Gefängnig und einer Geldjlrafe von 100 Fr, vers 
uttheilt. 

Mainz, 12. Mai. In der Naͤhe unferer Stadt, 
bei Oberingelheim, ift ein furdhtbarer Mord begangen wor» 
den. Man fand, durch Blurfpuren dahin geleitet, in der 
Nähe des Dauptweges in einem leichtbefharrten Graben eis 
nen Leichnam, dem vom Mund an der Kopf, und der rechte 
Arm fehlte. Nähere Indizien hat man bis zur Stunde 
nicht und weiß auch nicht, mer der Gemordete ift. Einige 
fagen, es fen ein Weinmädfer aus Ingelheim, der nad) 
Darmitadt gegangen war, um Geld zu holen; andere fpre: 
hen die vague Vermuthung aus, es fen ein Gärtner aus 
Sranffurt. 

— Privatbriefe aus Thlringen drüden wegen ber heuris 
gen Erndte große Beſorgniß aus. Erft vord Tagen ſchmolz 
ein bedeutender Theil des Schnees im Thüringerwalde, und 
verurſachte befonders Im nordweitlichen Theile Thüringens 
große Ueberfhmemmungen. In Erfurt fhmoll am 9. May 
die Sera fo an, daß fie einen am Ufer erft kuͤrzlich gebau— 
ten Kirchhof unterfpülte, wodurd es geſchah, daß gegen 12 
Saͤrge fortſchwammen. 


Der Schutzgeiſt. 
Eine wirkliche Begebenheit von einem Handlungsreiſenden. 
Fortſeung.) 


Eine geraume Zeit blieb ich wie verſteinert und ſtartte 
unve tuckt auf die Stelle, wo bie Etſcheinung geſtanden 
batte, ohne meine Stellung verändern zu fünnen; — id) 
teodnete endlich den falten Schweiß von der Stirne und 
eis mich mit Gewalt aus meiner Eritarrung. Ich mar 
aber vollfommen überzeugt, daß das, was ich gefeben, fein 
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Zraum gewefen. Nie hatte ih an Gefpenfter geglaubt, noch 
mir je die Mühe gegeben, über ihr Dafepn oder Nichtda⸗ 
ſeyn zu gruͤbeln. Allein jeßt ward mir durch meine Augen 
und meine Obren der Beweis ihrer Wirklichkeit. Zudem 
ward die Möglichkeit eines Betrugs nicht allein durch die 
unerklärbare Art des Erfheinens und Verſchwindens, als 
durch alle Übrigen Umfkände entfernt, Der Wirth konnte 
nie diefe Scene aus Lift herbeigeführt, mod weniger das 
zu die Abſicht gehabt haben; denn er felbit hatte ja vorber 
mir ernftlih angerathen, den Weg, der durch Waldheims 
Pachtgut rührt, einzufblagen und bei demfelben zu uͤbernach— 
ten; und wer, außer dem Wirthe, Fonnte irgend etwas von 
meinen Reifeplänen wiſſen, oder fi im diefelben mifchen 
wollen? Welcher Gefahr ich übrigens möglicher Weife 
in dem Haufe meines Freundes ausgefegt ſeyn konnte, 
dies war für mich ein neues Mäthfel, und ich erhielt mich 
lange noch, nachdem mein Ghreden über die Erſchei— 
nung ſich geligt hatte, wach, um über diefen Punkt nads 
zudenken. 

Mein feſter Entſchluß war daher gefaßt: der Warnung zu 
folgen, Die offenbar mit den Träumen und den Vorgefühe 
len meiner Frau üÜbereinfam und mit denfelben im Gin» 
lange war. 

Erft gegen Morgen ſchlief ich wieder ein und ermwachte 
nicht eher, als bis ich durch ein ſtarkes Klopfen an meis 
ner Thuͤre aus meinem Sclafe aufgewedt ward, Es war 
ber Wirth, der aus Beforgniß wegen meines Nichterfcheis 
nens fam, um zu feben, ob mir irgend ein Uebel augefiofs 
fen fepn möchte. Ich fprang auf, leitete mich eilig an, 
zahlte meine Zeche für die Erfrifhung, Die ich eben fo we⸗ 
nig, ald das fchlechte Frübftik genießen Eonnte, und ritt fo 
ſchnell, als ich fonnte, fort, um die verſchlafene Zeit wieder 
einzubringen. 

Gegen Mittag fand ich matürliher Meife ein unges 
wöhnlihes Bedürfniß, zu effen, und war auch glüͤcklich ge» 
nug, ein an einem Wege gelegenes nettes Wirtbshaus an: 
hurceffen, wo ich mid, eines trefflichen Mittageffens erfreuen 
onnte. 

Nach der Weifung des Geiftes mußte ih nun einen ans 
deren, als den mir befannton Weg wählen; ich erfundigte 
mid daher bei meinem MWirthe darüber und erhielt von 
ihm die noͤthige Auskunft, Er war ein gutmütbiger Mann, 
der gerne plauderte, und ſchien gerne auf jeden Gegenitand, 
den ich berührte, eingehen zu wollen; id fragte ihm alfo: 
ob er mit meinem Freunde Niclas Waldheim, der in ber 
Nachbatſchaft wohne, befannt fen? Auf diefe Frage verdlis 
ſterte fich feine freundiiche Miene; er fah mich bedenklich an, 
ſchwieg einige Augenblide und antwortete dann troden, er 
fenne ganz gut ben Mann, wovon ich geſprochen. Ich wünfchte, 
mehr von ibm zu hören, und bat ibn, mirzufagen, was er 
von Waldheim halte, welchen Nuf er in der Umgegend babe 
und ob er gute Geſchaͤfte in feiner Pahtung made? Mein 
Wirth fchüttelre mit dem Kopf, verficherte mih, er fey 
gar nicht vorbereitet, in ſolche Einzeinbeiten einzugehen, und 
ich konnte eine geraume Zeit lang von ihm Feine genuͤgende 
Antwort erlangen; endlich duferte er mir: er könne aus 
eigener Erfahrung weder Gutes, noch Schlechtes von meis 
nem Breunde Waldheim behaupten; jedoch werde feine 
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Lebensart faft von Jebermann gänzlich unerflärbar bee 
trachtet, da bie Felder dort einen folden elenden Er» 
trag von Fruͤchten hervorbrädten, daß davon nicht eins 
mal der Arbeitslohn bezahlt werden koͤnnte; demohngeachtet 
unterbielte er fortwährend eine zablreihe Daushaltung, 
und, wie es bieße, lebten Alle gut, Uebrigens gäbe er ſich 
mit Niemand feines Gleichen ab, noch fühe man ihn mit 
feiner $amitie in der Kirche und feine Hausgenoffen wären 
fo zurüdhaltend und tagfheu, daß faum ein Nachbar ſich 
tuhmen könnte, mit irgend einem derfelben gefprohen zu 
aben, 

’ Diefe - Nachrichten festen mich mirfiih in Verwirs 
sung; fie miderfpraben ber früheren Neigung mei» 
ned Freundes, der mie genug Geſellſchaft um ſich bas 
ben Ffonnte, In jedem Falle zeugte dieſe Sinnesaͤnde— 
rung nicht zu feinem Bortheile, und alle diefe Umftände 
beftärfte mich noch mehr in meinem Vorfahe, fein Haus 
zu meiden. 

Der Wirth, dem ich biefe meine Abſicht mittheilte, 
billigte vollkommen meine Vorfiht und bat mid drin— 
gend, berfelben getreu zu bleiben, indem er noch hints 
zufügte: man erzählt fih manche fonderbare Geſchichte 
von den Wäldern jener Gegenden. Doch binfichtlich 
eines beutlicheren Auffchluffes dieſer Anfpielungen konnte 
ih von ihm keine nähere und genlgende Auskunft ers 
balten. ' 

An diefem Tage hatte ich noch eine lange Strecke Weges 
vor mir; ich mußte mid daher eilen, vorwärts zu kommen, 
um nicht von der Macht Überfallen zu werden. Mebjt dem 
bingen ſchwarze Wolfen am Horizonte, bie ein bald eins 
brediendes furchtbares Ungemwitter verklundeten. Ich ritt 
daher, fo ſchnell es das Pferd, ohne es vollends zu über» 
jagen, ausbalten konnte. Die Erinnerung an die ger 
babte nächrtlide Erfheinung, die Vorahnungen meiner Frau, 
die zweideutigen Ausdride des Wirths in Betreff dis Char 
rafters Waldheims beichäftigten abmechfelnd meine Grdans 
ken, und verkürzten, obihon nicht auf die angenchmfte Art, 
meinen Weg. Die Naht ruckte indeß allmählich näher here 
an, und es war vorber zu ſehen, daß die Dunfelbeit durch 
die fi) fammelnden Wolfen ganz undurddringli werden 
würde. 

Schon lieh ſich das ferne Mollen des Donners hören, 
das dumpf durh den Wald miderballte , ſahle Blitze 
zuckten im Zwiſchenraͤumen aus den Wolken und die Fine 
fternig nahm immer zu. Es fhien‘, als wollte die Walz 
dung kein Ende nehmen. Ich ſtrengte mein Pferd auf 
bas Aeußerſte an, um irgend ein Sbdach zu erreichen ; 
ih ſah mid endlich genöthigt, es wieder zutückzuhaiten, 
dba der Meg ftufenweife fehmaler ward und die dberbane 
genden Zweige haben mie fühlbare Lehren gegeben, vorfichtiger 
zu reiten. Meine Lage war im höchiten Grade beſchwer—⸗ 
lid, vorzüglich aber noch dadurd, weil ich nicht wußte, ob 
ib mich auf dem rechten Wege befinde. Sept beflagte ich 
von Herzen, daß ich zu rafch den Diener, den meine Frau 
in. ibrer liebevollen Güte mir nacgefendet hatte, zurüds 
geſchidt, und mußte mir felbft eingeftehen, daß die gegen» 
— Schwierigkeiten nun eine wohlverdiente Strafe 

ven, 


660 


Die vollends eingetretene Finfterniß zwang mich, abzufiei- 


gen und mein Pferd am Zaume nadjuführen; denn nur 


auf diefe Weife konnte ich die Baumäfte vermeiden, von 
welchen ich bereits fo empfindliche Schläge empfangen hatıe. 
Mein Fortfbreiten ging in diefer Art ſeht Tangfam vor 
fi und meine Hoffnungen, irgend eine Wohnung zu «rs 
reiben, wurden immer ſchwächet. Endlich jedoch. befand 
ih mid wieder auf einer lichten Ebene, und es mar 
mir, als wenn ih fo eben einem Gefängnig entkom:s 
men mäÄre; ich Fonnte nun wieder mein Pferd beſteigen 
und ohne Furcht, jeden Augenblid von einem Aſte einen 
Schlag auf den Kopf zu erhalten, vorwärts reiten. Juzwi⸗ 
fhen rüdten die Donnerwoltin immer näher und mäber; 
bie bins und herzudenden Blige biendeten mich; der Wind 
erhob fi durch die made liegende Waldung in feltfam abs 
gefegten Stößen, auf welche jedesmal eine granfenbafte 
Stille erfolgte, welche die Schreden des Augenblickes noch 
vermehrte. 

Dob mun wurden meine Hoffnungen burch ein in ber 
Berne fchimmerndes Licht aufs Meue belebt; auch hatte ich, 
um «3 ſchneller zu erreichen, nicht nöthig, meinem Pferde 
die Spornen zu geben, da der Donner und die Blige es 
auffchredten, und ich alle Vorfiht gebrauchen mußte, nicht 
zu ſtuͤrzen. (Fortſ. folgt.) 


Die Akademie der Wiſſenſchaften 


Ueber dieſelbe enthalten die Briefe uͤber bayeriſche Volks: 
bildung in der baverifchen Nationaljeitung Folgendes: 
Kurfürft Mar 111, bat befanntlid die Akademie ber 
MWiffenfchaften für Bayern gegründet, um bie tlchtigeren 
Geifter in einen lebendigen und belebenden Kreis zu rufen, 
aus deſſen Rande die Etrablen der Bildung auf das unten 
ſtehende Volk reflektirt und fo eine halb todte geiftige Welt 
belebt, gehoben, vermenfhlicht werden konnte. — Volls— 


bildung war ber Zwed, der vernünftigfte, der gerectefte 


und billigfte, bei Gründung, bei Reconftituirung der Alfa» 
bemie. Was gefchab aber fir diefe hohe, dieſe Acht volks— 
thümliche Abſicht des Gründers im der neueften Zeit? Ha— 
ben wir aus den Händen der Akademie verbaulihe Stoffe 
fir die vaterlaͤndiſche Gefchichte, Für baperifche Kunft: und 
Miffenfchaftslchre, Veiträge zur Statiftit der Gewerbe und 
des Handels, der mathematifchen und phyſikaliſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften erhalten? Der große Schelling — hat er dem 
von ibm bevorftandeten Snftirute jene Lorbeern gepfihdt, 
die den bayeriſchen Akademie» Körper auf jener ruhmvollen 
Höhe zeigen können, wo fein anderer zu ſtehen vermag? 
Eind es vielleicht die Gelebrten Anzeigen, biefe aus— 
laͤndiſch gewuͤrfelten und ftaffirten Wunderbiätter, die fein 
Menfch liest, keiner leſen mag, ber es fühlt, daß eine baye⸗ 
rifche Akademie» Journaliftit höhft komiſch ausfieht, wenn 
fie fih in franzoͤſiſche Stugfräde, englifche Kapureöde, ſpa⸗ 
nifche Halbſtiefeln und italienifche Porfielappen leidet und . 
eher von den feuerländifchen Stämmen etwas wiffen will, 
als vom Lande, aus dem fie hervorging, in das fie zurüͤck⸗ 
fließen fol. — Allgemein beffagt man die Tendenz jener 
Anzeigen, allgemein legt man fie bei Seite, allgemein wur— 
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ben und werben fie für nutzlos erklärt, für unbaverifch, un⸗ 
praktiſch — und dennoch, trotz der Stiftungsurkunde, trog 
der, wie ein rächender Fluch, auf jenen Anzeigen liegenden 
Apathie von Seite ihrer gejwungenen Abnehmer 
ihre Tendenz fort und fort, erjwingt dem Auslande ein 
mitleidiges Lächeln und vermehrt die akademiſchen Mafulas 
Das ift wahrhaftig unrecht, es ift, faft möchte man 
Seibſt für ihe Vaterland und feis 
nen Itterarifchen Ruf ehrlich fühlende gelebrte Männer be» 
Elagen -aufs Offenſte diefen Mifftand und verlangen ge= 


turen, 
behaupten, böswillig, 


Anzetgen. 


410. Bekanntmachung. 

In der Verlafenfbaft des am 51. Der 
zember v. 98. dabier verlebten Bierwirtbs 
Sofepb Reifinger werden deſſen alleufall- 
fige Erbfbafts = Jutereffenten, fowie defz 
fen unbelannte Olälbiger.biemit anfges 
fordert, binnen 30 Tagen ihre Anfprüde 
um fo gewiffer bierorts geltend zu mas 
deu, als auferdefen ohne Nüdfiat auf 
diefelben mit Auseinanderfegung der Bere 
lafenfhaft fortgefabren werben müßte. 

Den 12. Mai 1857. 


Königlides 2 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Graf von Lerhenfeld, Direftor. 
20757. Lautenſchlager. 
414. Verſteigerung. 


Montags den 26, d. Mis. und die dar⸗ 
auffolgenden Tage, Frübe von 9 bie 12, 
Nabmittage von 3 bis 6 Ubr, wird im 
der Theatinerftrafe No. 9 über ı Ztiege, 
ein fobnes und bedeutendes Mobiliar, 
beftehend aus nufbaumenen und firfd- 
baumenen Kommeden, Kanapee's und 
Seffeln, runden und vieredtigten Tiiden, 
Auffapibränfen, Armſtuͤhlen, Pfeiler, 
Arbeits⸗ und Nachttiſchen, Berten, Bett» 
läden, Nolltäften, Büher:, Waſch⸗ und 
Kuͤchenſchranken, Kupfer, Meſſing⸗ und 
Blehgefbirren, Herrenkleidern, einem 
branzenen Lüfter, Spiegeln, Stockuhren, 
Nactlampen, Lithograpbien u. a. 

Ferner aus 2 Srüden Holländer: ein 
wand, einer Stockahr, einem Tafeltuch 
und 18 St. Servietten, einem Stebpult 
für 2 Perfonen, einem Pfelleripiegel mit 
Trameaurs Tifb von Mabagoniholz, einem 
fupfernen Schwankkeſſel, einem Spübl« 
leſſel, einer großen Schaalenwage zu med: 
reren Zentucrn, zwei Heinen Spiegeln, 
nud einem Mörfer von Marmor, dffent: 
ib genen baare Bezahlung verfleigert, 
und Kaufolufline biegn eingeladen. 

Fraucnbuber, Auftionator. 


11.2) Amzeige. , 

Auf drered Anfragen: Obbei mir nach⸗ 
ftepende Artikel auch zu baben find, finde 
ib mid veranlaft, ergebenft anzuzeigen, 
daß bei mir verfertiat werden : Alle Gats 


dauert 


tungen Siebe, Seiberer von Meffing, 
Eifendrabt und Roßhaar, alle Gattungen 
Mpotbelers Siebe, geitridte Gitter von 
Meffinge und Eifendrabt, Fliegen:Gitter 
aller Art, feine Drabtgewebe zu Velin— 
Waſchblaͤttet und Holländer: Scheiben, Cy⸗ 
linder für amerikaniſche und inlaͤudiſche 
Mahlmäblen, Malzfäuberer, Hopfen: und 
Küblfeider, Gitter gu Malzdörren, Fecht⸗ 
Viſire, Mobrgeflehte zu Seſſeln, Trom⸗ 
wmelu, Paucen und Waͤrmtrommeln zu 
den billigiten Preiſen. 

‚Anton Rauſcher, Eics 
macher⸗ Meiſter. Wohnt beim 
Welnwirth Schlicer im Thale 
No. 74. Der Laden am Schrau⸗ 
neuplatze Mo, 17, 


Bon der Ortögefhichte Münden 
find noch fortwährend Eremplare ä 24 fr. 
zu haben bei 
Fran; Ser. Häbfhmaun, 
Durggafe No. 13. 

415. Bei George Jaquet, Bazar 
Mo. 7 u. 8 in Münden iſt zu baben: 
DHaubers chrifttatbolifse Um 

dachts-Uebdungen für bie beitige 

Fronleibnamg » Dftav,, Kirchweibe und 

die übrigen Fefitage nach dem heiligen 

Dreieinigfeits-Fonntage, nebft More: 

gen: und Abendgebethen, Mehr Buß: 

und Communion⸗Andachten. Ste verm, 

Aufl, mir einem Kupfer. Geb. 30 fr. 

Gebunden in Futreral 42 Er. 


415. @in von Eilber und vergoldetes 
Uugenglas: Gefäß, worin aber die Glaͤſer 
jertreten waren, iſt gefunden worden. 
Der Eigentbämer fann felbe bei Unters 
zeihneten gegen Vergütung der Einrück— 
gebühr in Empfang nebmen, 

Carre, 
Verwefer der koͤnigl. Haupt⸗ 
Lotto » Gollecte, 


418. Es wuͤnſcht Jemand zu einem 
vortbeilbaften Geidäfte einen Gompagnen 
mit 200fl. Cinlage, welde Summe ſich in 
ſechs Monaten wenigſtens auf 100. vers 
iutereſſirt. Auch kann der Tbeilnebmer 
eine fleine angenebme Reiſe mit dem 
Unternebmer machen, obne dabei die min, 
beiten Koften zu baben. D. Uebr. 


a16. Es ift eine Heine Wohnung über 
2 Stiegen zu vermierben, mit einem 
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rechtet Weiſe Abhilfe. — Wird fie ftatt finden? Ja, fie 
muß es. Die Akademie muß jene einfeitige Haltung aufge 
ben, die, in ewigem Miverfpruche mit dem Geifte der Zeit, 
den MWünfhen der Patrioten und der urfpränglihen Ten— 
benz jener Anftalt feibft entgegen ſteht ; Idie Afademie muß mit 
ihrem Sonde von 80,000 fl. (nein, nicht 80,000 fl., fage 
80,000 fl) wieder dahin ſich fellen, wohin fie gehört, nicht 
an die Spike der Kalenderreparaturen; fondern in die Reis 
hen jener gelchrten Körperfbaften, welche die geiftige Wuͤrde 
des Volkes heben koͤnnen und follen. 





beisbaren und einem Nebenzimmter, dann 
Kühe und Magblammer, um 70 fl. am 
iele Mibaelid. Das Nähere über eine 
tiege No. 3 im Altenhofgäßchen zu ers 
fragen. 

420. In der neuen Pferdftraße No. 4 
über 4 Stiegen rechts iſt ein Zimmer, 
mit eigenem Cingange, jedod ohne Meus 
bei, monatl, um 1fl.50 fr. zu vermierben. 


417. (2a) Am Färbergraben No. 14 
über 3 Stiegen vornberaus ift ein ſchö— 
ned, helle, heizdares, mit eigenem @ins 
gange verfehenes Zimmer, jedoch unmenb> 
lirt, billig zu vermierben, und ſogleich zu 
beziehen. 


412. Im Thale No. 12 Amerthalerbof 
im 2ten Stode vornberaus ift ein fon 
eingerichteres Zimmer mit eigenem Ein: 
gange und allen Bequemlichkeſten fogleich 
oder am 1. Juni zu beziehen. Auf Ver⸗ 
langen wird auch die Koft gegeben. 


591. (3) Auf der Senbdlinger-Fanbitraße 
außer dem Schlagbaume find in einem 
bequemen Haufe über 3 Stiegen 2 beiss 
bare geräumige Zimmer vornberaus mebit 
Kammer ıc, balbjäbrig um 15 fl- zu 
Mibaelid zu vermierhen. Das Nar 
bere bei ber Erpedition. 


Geftorbene ın München. 

M. U. Deimer, Pfründtnerin, 85 9. 
alt. — Barb. Bobm, Pfründten., 62 J. 
alt. — U. M. Scheule, Dienftm., 2+ I. 
alt, — Fr. Barb. Müller, k. Rechnungs: 
Kommiflärdgattin, 51 3. a. — Hr. Rits 
ter v. Enbuber, f. baver. Kammerjunfer, 
65 3. a — M. Roth, ehem, Klofterfr. 
am Unger babier, 68 9. a. — K. Glink, 
Taylöhn.:-Wittwe, 82 2. a. — U. Dietz 
rin, Stadtbeuwaagmeiftersgattin, 65 J. 
alt. — fra Schmauf, Schuhmachers⸗ 
techter von Alchach, 52 J. a. — Jeſ. 
— Sariftſetzerlehtling v. bier, 
16 J. a. 


Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. 
Donnerſtag; Don Juan, große Oper 
von Mozart. Mad. Pirfber — 
die Donna Auna; Dem. Stetter, k. 
—5* Hofſaͤugerin — bie Zerline, als 
äfte. 








Schweiger'ſches Volkstheater. 
Mittwoch: Improvifator. 


Franz Regie, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleger dbiefeh Blattes. 







Nro. 83. 


Münden, 








Münden. Se. Maj. der Köni 9 Werben morgen bei 
günftiger Witterung der Stonleihnams » Prozeffion, welche 
vergangenen Donnerftag leider wegen dem fih am Mors 
gen fehr übel gezeigten Wetter nicht gehalten wurde, mit 
dem großen Gortege beimohnen ; biefelbe wird fih ordnen 
nad dem folgenden 


Programm 
in Bezug auf die Sronleihnams-Prozeffion in der koͤnigl. 
5* und Reſidenzſtadt Münden, aa 28. May 1837. 


Der Zug der Progeffion geht in folgender Ordnung: 

A. Die bürgerlicyen Bünfte mit ihren Standarten u. Fahr 
nen in nachfolgender Einzeihung : 

1) Die vier Trompeter; 2) die dgl. Bunft der Tuhmas 
her; 3) die Zunft der Altmegger; 4) bie Bierbräuer; 5) 
die Lebzelter; 6) die —— ; 7) die Seifenfieder; 8) 
die Fiſcher; 9) die Löhne Bler; 10) bie Floßmeiſter; 11) die 
Buchbinder; 12) die Garkoͤche; 13) die Schäffer; 14) bie 
Drechsler; 15) die Hafner; 16) die Weber; 17) die Korn» 
meffer ; 18) die Kornkldufler; 19) die Schloffer, Uhr» und 
Buͤchſenmacher; 20) die Schleifer; 21) die Geſchmeidma 
der; 22) die Loderer; 23) die Strumpfwirker ; 24) bie 
Hutmacher; 25) die Kiskäufler; 26) die Sailer; 27) die 
Bortenmader; 28) die Glaſer; 29) die Gold» und Sit» 
berarbeiter; 30) die Wagner; 31) die Hufſchmiede; 32) 
die Schneider; 33) die Obſtler; 34) die Weißgärber ; 
35) bie Lederer; 36) bie Kürfhner; 37) die Riemer; 
38) bie Sattler; 39) bie Kupferfhmiede ; 40) bie 
Branntweiner; 41) die Küchelbäder ; 42) die Eifenhändker 
und Salsftößter ; 43) die Bimmermeifter ; 44) die Kiſtler; 
45) die Schubmacher; 46) die Maurermeifter; 47) bie 
Müller; 48) die Melber; 49) die Baͤckerſchießerʒ 50) die 

aͤckermeiſter. 

Die Kongregationen, Bruderſchaften und Jnſtitute in 

nachfolgender Eintheilung : 
1) Die Waifenfinder von der fiädtifchen Baifenanftait "vor 
dem Sendlingertpore; 


—* 


10) 
11) 
13) 














} 








vVolksfreund. 








Sonnabend den 27. May 1837. 





die Bruderſchaft der 
thinerinnen ; 

die Krankenverblindniß der Maurer und Paliere; 

bie h. Mutters Anna, Bruderfchaft $ 

die St. Iſidor⸗ und Nothhurgas oder Tagwerker· Bru⸗ 
derſchaft in der Kreuzkiche 3 

bie Beuderſchaft der neun Chöre der Engel beim heit. 
Geifte; 

bie Maria = Hilf» Bruderfchaft, vom Herzogfpital, mit 
Begleitung von 48 Schulmaͤdchen; 

die Maria⸗Hilf⸗Bruderſchaft, von St, Peter; mit Bes 
gleitung von 48 Schulmädchen; 

die St, Michaeli⸗Bruderſchaft, begleitet von 48 Schul⸗ 
fnaben, und 

bie Laurenzi s Bruderſchaft; beide vor ber Theatiners 
irche ; - - 

bie deutſche Schuljugend ber ganzen Stabtz 

die Kongregation der Lehrjungen, und . 

die Kongregation der Gefellm und ledigen Mannspers 
fonen, beide in der Et. Annafirhe, und begleitet von 
Schutmaͤdchen und einer Figur; 

bie Kongregation der Herren und Bürger vom Buͤr⸗ 
gerfaale ; 

bie lateiniſche Kongregation im der hi. Dreifaltigfeitee 
Kirche am Promenadeplage; 

Corporis Christi Bruderfchaft bei St. Peter, mit 
einer Figur, und begleitet von 48 Schulknaben; 

die Johann von NepomudsBruderfaft, mit Figur und 
48 Schulknaben begleitet; 

bie Maria von Alt tting⸗ Bruderſchaft, mie Figur und 
Begleitung von Schulmaͤdchen; 

die Ritter St. Georgi» Bruderſchaft in der Theatĩner⸗ 
kirche, mit Figur und Knabenbegleitung ; 

die bgl. Gewerbsſchule; 

die lateiniſchen Schulen von allen Klaſſen, mit ihren 
Herren Rektoren und Profefforen ; 

das E. Erziehungs-Inflitur für Studirende, 

1} Die bermberzigen Schweſtern; 

2) die Herren Aummen vom Klerikalfeminar; 

3) die Patreg Franziskaner ; 

4) der Klerus der biefigen Stabt. 

Das Sanctissimum in Begleitung Seiner Maiefiir 


bl. 5 Wunden, von den Elifobe» 
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des Königs, Ihrer koͤnigl. Hoheiten ber Prinzen bed 
koͤnigl. Daufes, der hoͤchſten Staats=, der k. Eentrals, 
Regierungd» und Lokalbehörden, des Stadtmagiftrates, 
der Gemeinde⸗Bevollmaͤchtigten und ber Diftriftö-Bors 
ſteher. 

AI. 


A = Progeffion geht aus der Metropolitanticche zu U. 
. Braun: 

a) durch das Nibertgäßchen, die Kaufingergaffe hinab auf 
den Dauptplag, wo an der Maria-Bildfäule das erfle Evans 
gelium gehalten wird; von ba 

b) buch die Dienersgaße nad dem Mar » Fofeph > Plage, 
wo an dem ehemaligen Haufe bed Herrn Grafen von 
Toͤrring das zweite Evangelium gehalten wird; von bier 

©) durd die Reſidenzgaffe zur Theatinerkirche, mo das 
dritte Evangelium, und von da 

d) dur die Theatiner» Schmahingers und MWeinftrafe 
auf den Haupts oder Schranenplatz zurück, wo am Eck— 
Haufe des Kaufmanns Raidler das vierte Evangelium 
gehalten wird ; a 

e) endlich bewegt fi von ba ber Zug wieder bie Kaufins 
gergaffe hinauf, durch das Albertgäßchen in die Metropolis 
tankirche zutück, wo zum Schluße der heilige Segen geges 
ben wird. 

III. 


Um hiebei fo viel als moͤglich Ordnung einzuhalten, 
werden einige Verhaltungsregeln befannt gemacht: 1) Der 
allgemeine Sammelplag der Bünfte und Bruderfhaften if 
Morgens halb 8 Uhr in derNeuhaufergaffe bei der Mauth; 
für die Schuljugend ebenfalls da, für die Studirenden 
aber in der weiten Gaſſe. 2) Die Standarten, Fahnen 
und Bruderfchaften der St. Perersfirche begeben fih auf 
diefen Platz über den Mindermarft und die Fürftenfelder- 
gaffe, — und die von U, 8, Frauenfirhe über die Löwen 
grube und die weite Gaffe, wo ihnen bie Pläge in dem 
Zuge angemwiefen werden. 3) Auf dem Ruͤckwege können 


bie Zünfte, Studenten und Bruderfhaften, melde das Hr — 


bertgäßchen überfchritten haben, dur die Fürſtenfelder— 
gaſſe oder durch das Auguftinergäähen austreten. Die 
Schulkinder, die Studirenden und die nad) diefen folgenten 
Bruderfchaften begeben fih durd das Albertgaͤßchen und 
koͤnnen an der größen Kirchthüre ber Frauenkirche ausftes 
ten, oder auf ihre Pläge in der Kirche ſich begeben. 


Es wäre fehe zu wuͤnſchen, daß allen hieſigen Blaͤttern 
das Programm zu dieſer feierlichen Ptozeſſion bei Zeiten 
zur Aufnahme mitgetheilt würde; indem dasfelbe für die 
Fremden ein befonders Interefje haben muß, und auch fehr 
datnach verlangt wird. 

Die Mittheitung deffelben follte eigentlich von ben eins 
fchlägigen Behörden ausgehen; indeß baten mir dieſe loͤb⸗ 
iiche Aufmerkfamkeit dem thaͤtigen Den. Lehrer Widt zu 
verdanken, welcher ſich hierdurch fhon allgemeinen Dank ers 
mworben hat. 


Möge derfelbe fih auch in Zukunft dieſer ehrenwerthen 
Bemühung unterziehen! — 
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Taged-Orbnung 


für die 31., auf heute den 27. May 1857 um 9 Uhr 
angefegte allgemeine Öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten, 


1) Bekanntmachung der Eingaben; ; 

2) Vorlage der in der 30. Sitzung über die im derſelben 
berathenen Anträge der Abgeordneten Erben. v. Holzſchuher 
und Dr. Huttge gefaßten Beſchluͤße; 

3) Verarhung und Beſchlußfaſſung über den Antrag des 
Abg. Rabl auf Revifion des $. 6 der Brandverfiherungss 
Dronung. 

4) Berathung und Beſchlußfaſſung Über den Antrag des 
Ag. Sand ‚wegen Erlaffung eines Geſetzes zu Abkürzung 
des gerihtlihen Verfahrens bei verfpäteten Verufungen in 
Givilrechtöftreiten. 

5) Vortrag des Sefretärs des Petitions-Ausſchuſſes fiber 
die geprüften Anttäge der Abg. Berathung und Belhlufs 
faffung uͤber die Zutäffigkeit der zur Vorlage an die Kams 
mer geeignet befundenen. 

6) Verlefung des Protofolls der Zoten öffentl, Sitzung. 

— Dem Vernehmen nah hat die Kammer der Reichs— 
räthe den ihr von der Kammer der Abgeordneten zugefoms 
menen Antrag, die Aufhebung des Lotto’s betr., ihre Zuftims 
mung ertbeilt, und dahin angetragen, daß der dadurch ent— 
ſtehende Ausfall, dur die Mehr » Einnahmen an Zollgefäls 
fen gededt werden folle. 

— Die verwittwete Frau Churfürftin Leopoldine ift 
von Paris wieder dahier eingetroffen. 


— Herr Luigi Legnani, dem auswärtige Blätter als 


den vollendetiten Meifter auf der Guitarre und als einen 
ausgezeichneten Sänger preifen, ift fo eben hier angekom⸗ 
men. Nach den Öffentlihen Angaben nimmt Hr. Legnani 
unter den beften Buitarrefpielern, melde bie mufikalifche 
Welt von Europa Eennt, den erflen Pla ein, Cine von 
ihm zu veranftaltende mufifalifde Unterhaltung bürfte allen 
Freunden der Kunft einen hohen Genuß verfhaffen. 


(Akademie der Wiffenfhaften) Nah einem 
gedructen Rechenſchafts-Betichte find der Akademie Für ſich 
nur 4800 fl. difponibel angewiefen, und die übrigen 81200 fl. 
werden für das Generals Ronfervatoriumperwender, 
welches aus folgenden 11 Anſtalten befteht, und bei wel 
hen etwa 40 Individuen befoldet find, ale: 
a) die ©, Hofe und Staatsbibliothef ; 
b) das k. Münzs und Mebdaillm-Rabinet ; 
ec) das k. Antiquarium ; 
d) die Sternwarte; 
@) die meteorotogifche Anftaft ; 
f) die mathematiſchephyſikaliſche Sammlung ; 

) das chemifche Laboratorium ; 
ß die mineralogiſche Sammlung; 
i) der botanifche Garten; 
k) die geologifhszootomifhe Sammlung ; 

1) die anatomifche Anftalt. 


— Bergangenen Sonntag Vormittags wurden einem Braͤu⸗ 
tnechte im Thale bei To Gulden Geld durch Einbruch in 
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feine Kammer entwendet, und in der Nacht von biefem Tage 
auf den Montag wurde im Gafthaufe zur Ente «ebenfalls 
mitteld Einbruch bei 1000 fl. am Gelde geraubt, Bi 


— Man fand im biefen Tagen in der Gegend bei Js⸗ 
manning die Leiche eines Kramthändlers, welcher feinen Tod 
in den Wellen gefucht hat. Er war ein alter, und wie man 
ſich erzähle, ſeht gottesfürdtiger Mann, und als naͤchſte 
Veranlaſſung des Selbfimorbes wird angegeben, daß ihm 
fein Hausherr die Miethe aufgelündet habe, wodurch er, da 
er fo viele Jahre in ein und demfelben Haufe wohnte, und 
dort ganz einheimifch geworden war, in trübe Gemuͤthsſtim⸗ 
mung verfiel und die Fteude am Leben verlor. 


Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 


Rofenbeim, den 21. May. Bu Höhenmoos, 2 
Beine Stunden von hier (Pfarrei Rohrdorf) gräbt man feit 
ungefähr einem Jahre verfuchsmweife nah Steinkohlen, und 
kam vor wenigen Wochen auf — Eilder. Vem 12, bis 10. 
Map war der ObersBergrath Stoͤlzt von Münden dort, um 
Augenſcheinen einzunehmen. Er erzählt, daß bie dortigen 
Eteintoblen zu den beften gehören, und hat «ine Kiſte 
Silbererz mit nah Münden genommen, um zu erproben, 
ob das Erz fo reichhaltig fen, Daß es fih der Mühe lohnt, 
einen eigenen Bau anzulıgen. Wir Rofenheimer wuͤnſchen, 
das Erz möge 50 pCt. Silber enthalten. 

— Zu Rehau im Obermainfreife kam im der Nacht 
vom 16. auf den 17. d. in der Scheune des Bauern Mid. 
Meupert Feuer aus, wodurch 4 Wohnhäufer, 4 Scheunen 
und 11 Nebengebäude ein Raub der Flammen wurden. 
Auch verbrannten hiebei 3 Schafe und ein Hund: 


— Der Rheinkreis hat einen feiner achtbarſten Männer, 
fomwohl was Zalent, als was Character betrifft, durch den 
Zod verloren. Ghriftian Gulmann, Advofat am Appellas 
tionsgerichte zu Iweibräden, 1831 erfter Sekretär ber bayer. 
Deputirtenfammer, dann bei der außerordentlichen Affife in 
Landau, in Sachen Wirths, Giebenpfeiffers et Genf. einer 
ders Vertheitiger, iſt nach langen Leiden gejterben. 

— Das Bad Brückenau wird am 15. Juny eröffnet. 


-- Am 14. d. Abends wurde der Weberlebrling Friedr. 
Pofteneder von Schauenftein, Landger. Naila, in der f, 
Forftrevier bei Rodeck, von dem 16jährigen Revierförfters- 
fohn Anton Zuber von Rodeck, mit welbem er fortgegans 
gen war, um Eichhörnchen zu ſchießen, aus Unvorſichtigkeit 
erfchoffen. 


Ausland. 


Banonne, 17. May 10 Uhr Abends. Irun wurde 
eute um 1 Uhr genommen. In dem Augenblide, als die 
edoute capitulirte, tuckte Obriſt Arbuthnot durch einen 

Haupiſtreich in die Stadt, indem er die Brüde mit Petars 
den fprengen lief. Auch dann noch dauerte der furchtbare 
Widerftand fort, aber ftuchtlos. Die Stadt war der Plüns 
derung preisgegeben. 400 in dem Gemeindehaufe einge 


— Eu 
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fperrte Garliftifhe Gefangenen mußten von den brittiſchen 
Dffigieren mit dem Degen in der Fauſt vor ber Wuth der 
Stürmenden gefhlpt werden. Gegen 200 wurden mit dem 
Bajonnet niedergeftoffen. Evans that Alles, mas in feiner 
Gewalt ftand, um den Blutvergiegen Einhalt zu thun. Er 
bat fi ſchoͤn benommen. Man zählt gegen 150 Verwun⸗ 
dete unter den Anglo-Chriſtinos; 40 befinden ſich auf un« 
ferm Gebiete. Die Landtruppen greifen nun das umzins 
gelte Fontarabia an.’ — Den 18. Map 5 Uhr Abenos. 
Fontarabia leiftete feinen Widerftand, und Fapitulirte um 
die Mittagsftunde. Die Garnifon beftand aus 300 Mann 
und aus bewaffneten Landleuten.” 


England. In dem Kohlenbergwerk bei Mod find 
durch einen ploͤhlichen Einbruch des Waffers 31 Menſchen 
verunglüct; 10 tarunter waren Familienväter, und hinter: 
laffen zahlreiche Angehörige. Bei Abgang des Berichts hatte 
man erfi eine einzige Leiche aufgefunden, 

— In dem Londoner Stadttheile Shoredith fprang neus 
lich ein Pulvermagazin im die Luft. Der Auffeher wurde 
weit binweggefchleudert und todt gefunden, mehrere andere 
Perfonen wurden bedeutend verwundet, und die benachbarten 
Häufer ſtark beſchaͤdigt. Der Verluft ift um fo empfindlis 
der, als die wenigften Däufer verfichert waren, 

— Es wird aus London berichtet, baß die von Harro— 
Harring in einem Duell davon getragene Wunde durch⸗ 
aus nicht lebenägefährlih, und daß an feiner Wicdergenefung 
nicht zu zweifeln ſey. 

Mannheim, 18, May. Geftern Mittags fprang in 
ber Rheilen'ſchen Zuderrafjinerie, mit einer fürchterlichen 
Erplofion, der Boden des Siedkeſſels. Der darin entbals 
tıne Zucer, beiläufig 15 Bentner, wurde an die Dede und 
Mände gefchleudert, fo daß diefelben ganz glafirt find. 

Philippsthal, 18. Man. Am 17. d. farb auf dem 
Schloſſe zu Philippsthal, Se. Hochfürſtl. Durch. der Prinz 
Ferdinand zu Deffen:Philippstbal, 8. K, öfter. Obrift beim 
Regiment Wimpfen, an den Folgen eines Sturzes mit dem 
Pferde in 38. Jahre feines Alters. 


— Nachrichten aus Frankfurt a. M. zufolge, wurde bort 
am 18. d. der k. bayer. Grfandte am Wiener Hofe, Frhen. 
v. Lerchenfeld, mit der Tochter des k. mwürtemberg. Bun» 
deötagsgefandten, v. Trott, getraut, Gofort nad) der Trau⸗ 
ung find die Vermaͤhlten nah Wien abgereift. 

Rom. Hier zählte man au Ende des Maͤrz und im 
ganzen April gegen 20,000 Grippfrante,.die Kranken in ben 
großen Epitälern eingerechnet, 


Darmſtadt, 20. May. Herr Scharfrihter Ret— 
tig aus Eßlingen kam geftern hier an und fegte heute 
früh feine Reife nah Giefen fort, wohin er zur Hinrichs 
richtung eined Verbreders durch das Schwert, welche naͤchſt⸗ 
künftigen Dienftag daſelbſt ftatt finden wird, berufen wors 
den ift. Der Inquifit, Johannes Heß aus Miederohmen, 
bat ſich des Werbrehend der Ermordung eines Mädchens 
jchuldig gemacht, mit welder er auf einer Reife durch bie 
Wetterau zufälig zufammen getroffen war. Er hatte ſich 
diefer Ungitelichen auf ihrer kleinen Reife als Zührer und 


— — 
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Befchuͤtzer beigefellt, und im dieſer Eigenfhaft ibre perſoͤn⸗ 
lichen Verhältniffe fehr bald zw erforfhen gewußt, Der 
Umftand, daß fie eine Summe Geldes, ihr Heirarhegut, und 
andere Sachen von Werth bei ſich führte, machte des Ders 
brechers Maubgierde rege und das arglofe Maͤdchen fiel als 
Opfer ihres Vertrauens in einem Walde, wohin fie derſelbe 
zu loden gewußt hatte, 


Ludwigs-Dereim, 


Nachweis der Baars Erlagen 35 fl. 3 Fr. 
Neusugegangene Mitglieder: 


37) Herr Bürgermeifter Lonich v. Ingolſtadt 2 fl. 24 ir, 
58) Herr Landrihter Gerfiner v. Jugolſtadt 2 fl. 24 fr. 
59) Hrn. Joh, David Forfter fel. Lebkuchens 
fabrifantens zu Nürnberg binterlafene Witrwe. 
Nachbezahlt vom Hra. Ingenieur: Hauptmann 
Hildebrandt * * ..“ ® . * % * ” * 2 fl. 24 fr. 


Summa 42 fl. 15 fr. 
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Deffentlihe Korreſpondenz. 
C@ingefandt vom Lande, ) 


Ju Nro. 75 dieſes Blattes befinden: ih in jeder Besies 
buug wichtige Bemerkungen nothwendigerer Schlichtungen, der 
gegenwärtig verfammelten hoben Stände unfer€ geliebten Va— 
terlandes, als über Lotterie. Alles was In jenem Blatte Trau⸗ 
tiges erwähnt wird, nimmt auch in deu einfanften Orten su 
fehr überhand,, nibr allein die Pfarrherren, fondern auch Die 
Gemeinde: Verwaltungen, find, ohne vom einer hoben Königlis 
Ken Megierung geſchaͤrftere, zur wiederholten veröffentlicht brin= 
ge Befehle zu erhalten, nit mehr im Stande, dir Öffentliche 

uhe u. Ordaung zuerhalten, — Am meiſten tft su beflagen, wie 
jest junge Leute befonders, ja auch Familienväter, fih nibte 
baraus machen, nicht allein an Sonns und Beiertagen , fondern 
aud an Werktagen, ganze Mächte durch zu faufen, raufen, Lärm 
zu maden, daß der ordentlihe Mann felbit zu Nacht keine 
Rude bat; ſehr wünfhenswerth und nothwendig wäre es, wenn 
die Wirthe deu ſchärfeſten Befehl erhielten: bei fhwerer Strafe 
nach der Polizeiftunde nichts mehr bergeben zu dürfen, man 
bat Beweife, daß es erit dann noch recht vollauf zugeht, wenn 
olche Säufer von der Polizei vorgemerkt find. Zuleicht find 
ie Verbote ber blauen Montage, 


*) Für die befondere rühmlide Theilnahme, mit welcher ſich 
um Beſten des patriotiſchen Vereines der Herr Jugenieur: 
auptmann Ch. Hildebramde u. die Atteukoverſche Buch⸗ 

bandlung zu Ingolſtadt verwender haben, eritattet biemit 


den jauldigften Dauf 


Die Redaktion des bayer. Volksfteundes, 
im Namen ber gegenwärtig beitehenden Mitglieder 
des Vereines. 


Anzeigen. 


auo· zaBekanntmachung. 


(Den Ludwig⸗ (Donau⸗Main⸗) Kanal betr.) 

Bon den Erdarbeiten des Ludwig⸗Kana⸗ 
les werden demnaͤchſt wieder mehrere Par— 
thieen an ben unten bezeichneten Tagen, 
und bei den benannten kDiſtrikts⸗Poltzei⸗ 
Behörden an bie Wenigftnehmenden ver: 
fteigert werben, 

1) Am 1. Juni I 3. bei dem E, Lande 
gerihte Kelheim die Erdarbeiten zwi— 
fhen ber Donau und ber Altmuͤhl 
über bem niedrigften Waſſerſtande in 
einer Länge von 1974 Schub und in 
einem Koftenbetrage von8645 fl. 54 fr. 
Am 1. Auguft I. 3. ganz oder zum 
Theile die Grabungsarbeiten in bers 
felben Abtheitung und Länge unter 
dem niebrigften Waſſer und in einem 
Boranſchlage von 13,638 fl, 13 Er. 
gleichfalls bei dem £. Landgericht Kel⸗ 
beim. 

3) Am 12. Zuni I. 3. bei dem k. Sands 
gerihte Schwabach bie Erdarbeiten 
Iwiſchen Nöttenbadh bei St. Wolfgang 
bis in bie Gegend vom Königehof in 
drei Abtheilungen, woven lang und 
veranſchlagt ift: 

‚ bie 1. Abtheifung zu 11,000 Schuh auf 
54.851 fl. 34 Er. 
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— 


und gegen die, durch Trunk 


und Schwelgerei hoͤchſt ſtrafwurdigen Arbeitsverfäumniffen, auch 
wäre hoͤchſt wuͤnſchenswerth, daß jolde Gäfte, welde mehr trin- 
feu, als ihre Gefundheit und Vermögen erlaubt, auch folde 
die ſich unordentlihe und ärgerlice Diskurſe und Gefänge nit 
verbiethen laffen, vom der f. Gendarmerie aus der Geſellſchaft 


nah Hauſe verwieſen würden; fodann wären orbentlihe Eitern 


nit genirt, mandmal ihre Kinder in's Wirthohaus mitzumeh: 
men, die Jugend würde frübzeitig lernen, wie den ordentliden 


Menſchen Vergnuügungen find, und wie das Laſter beſtraft wird! 


bie II, Abtheilung gu 10,500 Schub auf 
804 5. 2 
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die M. Abtheilung zu 11,500 Schuh auf 
33,070 fl. 8 fr. 

Die Verfteigerungen werden an ben bes 
zeichneten Tagen jedesmal Morgens 10 Uhr 
beginnen. 

Die Koftenvoranfchläge, Plane und Ber 
bingnifhefte koͤnnen ſchon früher, und iwar 
ad ı und 2 auf dem Bureau der Kanals 
Baufeftion I, zu Kelheim, und ad 3 auf 
jenem der Kanalbaufettion V. zu Nürnberg 
eingefehen, und auch bei beiben Kanalbaus 
Sektionen nähere Erkundigungen eingezogen 
werben. Die Arbeiten müffen fogleich nach 
erfolgter fchriftlicher Aufforderung begonnen 
werben. Die zu leiftende Kaution beträgt 
ein Zehntel der veranfchlagten Summe. 

Nürnberg, den 18. Mai 1837. 


Kal. KanalbausInfpektion. 
Echr.0. Pechmann, Beifdhlag, 

k. Oberbaurath. k. Regierungs: und 
Kreisbaurath, 


——— — ———⏑0 
421. Geſellſchaft des Frobfinne. 
Samitag dem 27. Man: Theatralifhe 
Unterhaltung. Anfang #7 Uhr. 
- Mittweb den 31. Mav (jum Veſten 
des Marmilians- Jubiläums: Vereines): 
Pantomime. Anfang 7 Ubr. 
Die Eintrittskarte koſtet 24 fr., Kinder 
sablen die Hälfte, 


Samftag den 3. Juny: Großes Bo: 
rt Inftrumental:Eoncert. Unfaug 
7 Ubr. 


401. (5) Beißeorgfranz in Wins 
Gen iſt erfhienen und zu haben: 
Münden mie es ift und trinkt, 

wie es lacht und kuͤßt. 
Zweites Heft: 
„Der Edle von Bod,” 


Ersphitifter von Münden. 
Mit einem Kupfer und einem Mörter: 
buche der Mündner-Bod-Mundart. 
— 8. broch. 24 kr. 


417. (26) Am Färbergraben No. 14 
über 3 Stiegen vornheraus ift ein ſcho— 
nee, helles, heizbares, mit eigenem Ein⸗ 
gange verfehenes Zimmer, jedod unmeubs 
lirt, billig zu vermierhen, und ſogleich zu 
beziehen. 


na 
Geftorbene in München. 

Jod. Berger, Bräufnedt, 530 I. a. — 
Dito P. Ustan Graf von Verri, k. b. 
Kämmererd- und Maiorsfohn, 16 I. a. 
— 2. Raf, Webergefell: von Hocalting, 
Hrſchftsgt. Dettingen, 40 9. a. — Me. 
Quer, Taal.Wittwe, 88 9. a. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Der Templer u. die FJüdin, Oper 
v.Marihner. Mad. Pirſcher — Rebecca. 


Grang Negie, verantw. Hebatteur, Gigentbümer und Verleger biefeh Blattes. 


Baycriſche 





Vollsfreund. 


hr” Gott ‚Tiben Konig, und das Vaterland. 





Nro. 84. Münden, 


Inland. 





Münden Seit 4 Wochen hatten wir uns vorgeſtern 
und geſtern der erften ſchoͤnen und freundlichen Tage zu er 
freum, und um biefelben, nad fo langer Dauer ber ums 
günftigen Witterung recht fröhlich zu genießen, mar aber 
auch die ganze Einwohnerfchaft der Hauptſtadt in froher Bes 
megung. Die Frohnleihnams»Progeffion hatte in vollem 
Glame und mit aller Pracht flattgefunden. Unermeflih war 
bie Bahl ber ‚» unter welchen ſich fehr wiele Lands 
leute befanden. 

. Nachmittag eilte Alles in das Freie hinaus zu allen 
Thoren der et um fih in den Gärten und Vergnuͤ⸗ 
gungsplägen ber Umgegend gütlich zu thun, 


— Am 24. Mai it im Tifien Lebensjahre, Hr. Joſeph 
Ritter von Muffinan auf Zellereit, k. b. geb. Rath und 
ehemal. App.» Ger. » Direktor des Iſarke. Mitgl. der Akad, 
ber Wiſſenſch. und Abgeordneter der Stände:-Derfammi. ıc. 
gefiorben. 


— Die Konkurspräfung zur Aufnahme von Eleven in 
bie koͤn. Gentral-Bererindrfäule wird heuer am 27, Dftos 
ber flatthaben, 

— Die Statue Schillers, fo wie die zum Piebeftal ges 
börenden vier Basreliefs find ganz unverfehrt von Rom bier 
angefommen, umd bereits im großen Atelier. der fönigl, 
Bieherei aufgeſtellt. Se. Majefdt der König hat zuerft 

fhein davon genommen, und feine Bewunderung über 
das gelungene Meifterwert Thorwaldſens ausgedrudt. 





Nachrichten aus den Provinzialſtaͤdten. 


Nürnberg, 22. Mai. Ueber das ungkidliche Feucht 
wangen babe ich wohmals Betrübendes zu melden. 
Der Hr. Minifter Fürft von Wallerkein Hatte den bäufigen 
Brandlsgungen im genannten Staͤdichen befondere Aufmert; 


Montag den 29. May 1837. 





famkeit gewidmet. Er ließ dortdin einen Minifterialcomzs 
miffär mit einem Detafhenrent von 20 Gendarmen abgebem, 
biefe waren in unausgefegter Thaͤt igkeit. Nichts deftomenis 
ger brannte vorigen Dienflag, am 16. Mai ein Haus ab; 
Mittwohs Morgen 8 Uhr brannte es wieder und zwar im 
Gaftyaufe zum Sterne, wo nicht weniger, ald acht Gene 
barmen logiren. Abends brannte es wieder und zwar unter 
dem Dachſtuhl eined Daufes, deffen Boden mit einenr Bor: 
legefchloffe verfperrt war. Es ſcheint, die Brandflifter fin⸗ 
ben entweder von Außen Zugang, oder fie geben durch 
Schloß und Riegel, — Man findet häufig brennbare Stoffe 
in den Straffen, Häufern u. f. w. 


— Berwihenen Pfingſtmontag hatte man zu Augsburg 
einen jungen Mann auf ber Strafe vor dem Wirths haufe 
zum Bach in den Koth getreten, in ganz bewußtloſen und 
unkenutlichem Zuſtande und jaͤmmerlich mißhandelt gefunden, 
erſt nachdem er von Koth und Blut gefäubert war, waren 
feine Züge etwas zu erkennen; es war ein biefiger Hand⸗ 
lungs· Commis, der auf dem Deimwege in der Duntelheit 
ber Nacht plbglih von einigen Burſchen angefallen, nirdens 

efhlagen und feiner Uhr uud Börfe beraubt wurde, eim 
luͤck, daß kein Zuhrwerk diefe Gtraffe kam, er wäre fon 
jaͤmmerlich geräbert worden. 


Nördlingen, 22. Mai Gefterm zwiſchen 11 und 
12 Uhr Nachts has fich der &. Advokat König von Vak 
lerfiein aus Melancholie erſchoſſen. 


Kleinmwaldfiads (UM.Rr.), 12. May. Am Ge 
rigen wurden in dem Garten des Wirths J. A. Doͤlger 


zwei menſchliche, mebensimander liegende, Gerippe ausges 
graben, 


— Am 15. Mai fiel auf ker Strafe bei bem Wirths⸗ 
hauſe zu Schoͤnbuchen (Köyting) unter den ledigen Burſchen 
eine Nauferep vor, wobey der Muͤllersſohn, 4. Stoiber, 


duch einen Mefferftich im den Ruͤcken tödelih verwunder 
wurde, 


— In Schellenderg Ldg. Berchtesgaden iſt die Lottokol— 
lekte erledigt; fo au jene in Troftverg. Bewerber können 
nur aus dem Stande der Civile u. Militärguiesjenten und 
Penfioniften jugelaffen werden, 
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—Ausland. 





St. Petersburg, 13. Mar. Nachdem am 19. 
April der Feldmarſchall Fürft von der Oſten⸗Sacken zu Kiew 
in einem Alter von mehr als 85 Jahren mit Tode abges 
gangen ift, haben Ge. kaiſerl. Majrftät befohlen, daß die 
ganze ruffifbe Armee auf 3 Tage Trauer anlegen fol. — 
Der Generallieutenant Perrin 1. ift ebenfalls mit Tode ab» 
gegangen. 

— Ganz; NRufland enthält 2000 Städte, 1500 befeftigte 
Drte und 300,000 Dörfer. Der ruffifhe Kaiſerſtaat ums 
faßt jetzt nahe an 14 Million jüdifhe Einwohner, davon 
allein 34,000 in Warſchau. — Unter den 45,057 im voris 
gen Jahte Geftorbenen des Gouv. Woronefh befinden ſich 
5, welche 100 bis 110, und 1, welcher 120 Jahre alt ges 
worden ift, ß 


Griechenland. Auf der Infel Poros ift die Peſt 
ausgebrochen. Es find bereits die nöthigen Duarantarııc 
Maßregein getroffen. 


Paris, 20. May. Ih eite, Ihnen mitzutheilen, was 
wir fo eben Neues von Spanien erfahren. Bor biefen 
Nachrichten müßen die biefigen Kammerverhandlungen zus 
ehdweiben. Die Meldung, daß der Aufitand in Catalonien 
mehr und mehr um fi greife, beſtaͤtigt ſich. Die 
Nachrichten des Aufftandes in Gatalonien haben in ber 
Kammer der Gortes Anlaß zu einem Auftritte gegeben, in 
welchem die Minifter und die Deputirten beinahe handge⸗ 
mein geworben wären. Folgendes iſt mörtlih, mad man 
unterm 12. aus Madrid am Schluße einer längeren Mits 
theitung fagt: „Alle Wachtpoſten find verdoppelt und bie 
fieden Bataillons der Mationalgarde find zu den Waffen 
gerufen. Alle Gemüter find in Gährung; die Parthei 
der Bewegung zeigt viel Thätigkeit, ibre Anführer bieten 
Altes auf, um ibre Gegner zu Fall zu bringen, Wenn bie 
aufgeftandenen Städte Gataloniend nur 14 Zage fih halten 
Können, fo iſt eine allgemeine Revolution unvermeidlich, denn 
die Unzufriedenheit nimmt jeden Tag zu, und Die Regierung 
ift ohne Kraft und Credit, die revolutionäre Bewegung au 
unterdrhden, 


— Ein Mann zu St. Elaub im Jura-Departement, und 
feine Konkubine hatten einen Sohn von 34 Jahren, der 
außergewöhnliche Musteltraft und Gelenfigkeit befaß, was 
fie auf die Idee brachte, ihn ald einen jungen Wilden aus 
Amerita auf Märkten gu zeigen. Um ben Betrug zu ders 
deden, tatowirten fie den armen Knaben durch Aezen mit 
Salpeterfäure. Um fein Wehklagen, meldes fie oft von 
diefer Operation abzuftehen zwang, zu unterdrüden, betäubs 
een fie ihn mit Branntwein. Uederdies nöthigten fie ihm 
duch Hunger, rohes Feiſch zu effen, und hielten ihn in 
der größten Kälte nadend. Die Behörde kam endlich hin: 
ter diefe Schändlichkeiten; die unnatuͤrlichen Eltern entfloben 
aber, und wurden in Gontumatiam zu zmeijährigem Gefäng« 
niß verurtheilt, i 
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— Am 17. May gegen Abend trank ein Mann auf dem 
Grevenplage zu Paris in einem Weinladen einen Schoppen, 
und ſchaute ruhig einigen Arbeitern zu, die Schutt auf Wäs 
gen luden. In dem Augenblide, wo eines diefer ſchweren 
Fuhrwerke abging, warf er fih auf das Pflafter, und legte 
feinen Kopf unter das Rad, welches denſelben völlig zer⸗ 
quetfchte. Aller Beiftand war nutzlos. 


— Sn dem franz, Haven Painboeuf ift die gefammte 
Mannfhaft einer ſchwediſchen Brigg durd Arfenit in der 
Suppe vergiftet werden. Der des Verbrechens Verdaͤch 
tige befindet ſich im Unterſuchung. 


Brüffel, 19. May. Am 13. db. ift zu Ruremonde 
die Frau des Zaglöhnerse Sich, 35 J. alt, und bereits 
Mutter vom 7 Rindern, wovon noch 5 am Leben find, fehr 
glüdlih von 4 Knaben entbunden worden. Alle vier Kinder 
find wohl gebildet, 3 fheinen ſtark, doch das 4. ſchwach 
zu ſeyn. Die Mutter und ihre 4 Söhne befinden ſich fehr 
wohl. 


Mainz, 23. Mai. Geftern berurtheilte das hiefige 
Affifengericht den ifraelitifhen Metzgerburſchen Iſaak Traus 
mann, welcher am 8. Febr. d. 3. In einem Wirthshauſe 
dahier einen andern Mepgerburfhen Namens Joſeph 
Grafl, im Folge eines Wortwechſels, (da Letzteret den ers 
fteren in verächtlihem Sinne „einen Juden‘ gefhimpft 
hatte) — zum Tode, Das Geriht hatte denſelden als 
des „‚freimilligen Todtſchlages mit Vorbedacht“ fihuidig er= 
Eiärt. Eine ungewöhnlich große Anzahl von Zuhörern wohnte 
den Verhandlungen diefes merkwürdigen Kriminalfalles bei, 
Das Todesurtheil hat auf den Verurtheilten nicht den mins 
deſten Eindrud ‚gemacht. 


Stodholm, 16. May. Der Minifter der ausmärs 
tigen Angelegenheiten, Graf Guftav v. Werterftedt, 
ift geftern Morgens in einem Alter von 60 Fahren mit 
Tod abgegangen, nachdem er bereits feit dem Sommer 
des Jabtes 1835 am einer ausjehrenden Krankheit gelit» 
ten hatte, 


— Eine arme, alte Frau in Berlin, melde fih durch 
Striden ernährte, entfaltete zufällig das Papier, auf wel» 
&es die Baumwolle gewickelt war, die fie eben abyeftrickt 
hatte, Es war ein Stud von einer Zeitung, und auf dem« 
felben ſtand die Aufforderung am fie, ſich wegen einer Ihe 
dur den Tod eines weitläufigen Verwandten in Batavia, 
zugefallenen, reihen Erbſchaft bei einem Amſterdamerban⸗ 
quier gu melden, — Drum lefe Jeder fleißig Zeitungen! 


Spanien. Was man auch von ber Graufamteit 
der Garliften gefagt bat, fo foll das Schlachten der Anglos 
Chriftinos bei der Einnahme von Irun alles früher Gehoͤrte 
in den Schatten fielen. Sie erwürgten alles, was fie in 
der Stadt vorfanden, und verfhonten nicht das Kind am 
der Mutterbeuft. Freilich hüten fih die fogenannten libe⸗ 
talen Blätter etwas davon zu erwaͤhnen. 


— — 
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Der Schupgeift. 
Eine wirtlihe Begebenpeit von einem Handlungsreifenden, 
(Zortfegung.) 


Nah und nach Fam ich dem Lichte fo nahe, daß id das 
Gebäude, aus dem es kam, unterfcheiden fonnte; aber ich 
gewahrte auch zu meiner großen Beſtuͤrzung, daß ich gaͤnz⸗ 
lich itte gegangen und mic in dem Eigenthume bes Walde 
beim, faft am feiner Thuͤrſchwelle, befand. Guter Rath war 
nun thruer. Sollte ich in das Haus treten, oder mic) davon 
entfernen? Mein Pferd war gang ermüdet, der Sturm mi 
tete unaufpörlich, und ich felbit fühlte mich fo ſeht ber 
Ruhe bedürftig, zu der die wicthlihe Wohnung eines als 
ten Freundes mich einlud, während doch auf der anderen 
Seite die faredbarften und fogar übernatürlihen Warnuns 
gen mie verklinder hatten, daß ich vor allen andern Drten 
in der Welt nur hier meine perfönliche Sicherheit nit ger 
fährden dürfe. Vieleicht würde doch noch mein aufs Hoͤchſte 
geftiegenes Beduͤrfniß der Ruhe und Erquidung mid be= 
fimmt haben, allen Gefahren die Stirne zu bieten, wenn 
nicht mein Pferd ben heftigiten Widerwillen gezeigt hätte, 
weiter voranzugehen und ſich mit Gewalt herumgeworfen 
hätte, Diefer an ſich geringfügige Umftand machte indeffen 
meiner Unſchluͤſſigkeit ein Ende, und ich beſchloß, lieber 
Die Naht im Walde zugubringen, als mid einem Menfhen 
anzuverteuen, deffen Charakter und Lebensweiſe fo zweideu⸗ 
tig erfchien. e ‚ ö 

Ich nahm daher meinen Weg wieder rüdwärts dem 
Walde zu und überließ mich dem Zufalle, die Deerficafe 
wieder zu erreichen, ober wenn dieſes nicht gelingen follte, 
hoffte ih doch, eime Hütte oder eim anderes Plaͤhchen zu 
treffen, wo ich mich wenigftens vor dem Regen, ber nun 
häufig zu fallen begann, ſchuͤtzen koͤnnte. Ich mar froh, 
als ih die Baͤume erreichte, die mir einigen Schutz gewähs 
ren konnten. Aber neue Schwierigkeiten erwarteten mid; 
denn an des Waldes Saum hielt ich mich nicht ficher ges 
nug gegen Waldheims Gefellen, und das Buſchwerk war fo 
dicht in einander verwachfen, daß mein Pferd nicht durch 
baffelbe geführt werden konnte. Mit Gewalt fuchte ich je» 
doch zwiſchen den Zweigen ducchzudringen, aber mit jedem 
Schritte waren fie noch dichter verwebt und der Boden un» 
ebener; mehrere Male ftürgte ich Über die Wurzeln und 
verletzte Hände und Gefiht; meine Kraft war der Er- 
fhöpfung nahe, Endlich hörte ich ein Wafferraufhen, mie 
von einem Mühlgang, woraus ich fchlof, nicht weit von ir» 
gend einer Wohnung zu ſeyn, und verdoppelte meine An» 
firengungen, um mo moͤglich zu berfelben zu gelangen. Es 
mar aber unmöglih, mein Pferd weiter vorwärts zu brin« 
gen; id band es daher an einen Baum und nahm meinen 
Mantelfad über die Schultern. Mein Weg ward nun 
wahrhaft gefährlich; ich mußte über große Baumftüde und 
Felſentrümmer klettern, mid durch Vertiefungen arbeiten, 
in welhen mich Dickicht und Buſchwerk hemmte, fo daß ich 
weber vorwärts, noch rüdwärts kommen konnte, und fire 
den Muth verlor; wozu noch ber furdhtbare Sturm, Blitz 
und Donner das Schredbare meiner traurigen Lage erhoͤh⸗ 
ten. Dod nad langen angefirengten Arbeiten gelangte ich 
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an einen erhöhten Rand, unter welchem in einer Vertiefung 
der Heine Bach rauſchte. Ich folgte, nicht ohne offenbare 
Gefahr, hineinzufallen, feinem Laufe, und fand meine Vers 
muthung , daß dert eine Mühle ſtehe, wirklich beftätigt. 
Bei Leuchten eines Bliges ſah ich ein großes Gebäude, das 
den Unfchein einer Mühle hatte; aber die verfallene Schleuße, 
über welche das Waſſer undenüpt lief, bewies, daß fie nicht 
gebraucht wurde; deßhalb befanden fih auch wahrſcheinlich 
feine Einwohner in derfelben. Nach weiterem Fotſchen ent: 
deckte ich ein altes wantendes Brüudchen Über den Mühl: 
graben, uͤber welches ich ſchnell dem Haufe zueilte, um 
Schutz gegen den Regen, der in Strömen floß, zu fin 
den, lögtih kam mir der Gedanke, dieſes rbäude 
möchte wohl ein Schlupfwinfel von Räubern fern, wo ich 
dann ſelbſt mich in ihre Hände lieferte; aber meine Ermüs 
dung war fo groß, daß fie meine Beforgniffe übermältigte. 
Ich fand vie Thüre offen, ein Beiden, daß Niemand 
dort wohnte. Ich tappte mit aller Vorſicht in der Finfters 
niß umher, bis ich auf den freien Vorplatz bes inneren 
Muͤhltades getangte. Völlig erſchoͤpft, doch in Furcht, mög: 
licher Weiſe dur eine Deffnung hinabzufallen, oder über 
ein gemordetes Schladtopfer zu ftolpern, fegte ich mich end⸗ 
endlich in eine Ede und beſchloß, hier den Tag zu erwarten. 
Kaum hatte ih mich zum Muhen eingeridhter, als mich 
plöglih ein unüberwindlihes Gefühl des Graufens erfaßte. 
Was für eine Geſchichte mag wohl auf dieſem oͤden und 
verlaffenen Gebäude Pier Wenn Näuber, wie ed wahr⸗ 
fheintich iſt, diefen Dre Häufig befuchten, mürden fie mid 
nicht finden und morden? Wie wenn das mitternächtliche 
Geſpenſt mir wieder erfcheinen follte? Diefe und andere 
quälende Gedanken drängten fih von ſelbſt in meine Seele, 
und ich war um fo weniger im Stande, fie zu befämpfen, 
als ih, an dem Boden Ichnend, einen Äußerft edeihaften 
Geruch, wie von modernden Leichen, verfpürte, der fo uner⸗ 
trägli wurde, daß ich meinen Schlupfwinkel gerne verlafs 
fen haben würde, wenn wicht die Angft mich aller Kräfte 
beraubt hätte, 

Sch mochte ungefähr eine Stunde in biefer Qual zuges 
bracht haben, als Stimmen vor bee Thüre laut wurden; 
und da ich micht zweifelte, daß die Aukömmlinge Banditen 
waren, fo fhien mein Ton unwiderruflich. Ich hörte deut⸗ 
ih, daß ein Wortwechſel unter ihnen wegen der offen 
gefundenen Thuͤre fi erhoben hatte, wornach vier Mäns 
ner mit einer Laterne und einem ſchwer beladenen Sade 
anfamen. Gie näherten ſich mir, ohne mid zu bemers 
ken, boben einige Dielen des Fußbodens auf und öffneten 
den Sad. Er enthielt die biutige Reihe eines Menfchen, 
die fie hinabmarfen und die Deffnung wieder, mie vorhin, 
zulegten. 

Sie Haare ſtraͤubten ſich mit in die Hoͤhe. Ich zitterte, 
wie in einem Fieberanfalle und war einer Ohnmacht nahe; 
denn zu all den Schrecken dieſer Scene gefellte ſich noch der 
Umftand, daß ich unter den Mördern Waldheims aͤlteſten 
Sohn erkannte. „Der Kerl hätte genug,’ fagte er, nachde 
ber Körper binabgeworfen war. „Hätten wir E...... — 
(hier nannte er meinen Namen) — getroffen und mit ihm 
eben fo verfahren, fo wäre es noch eher der Mühe werth 
geweſen.“ 


* 
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„Ich fürchte, fagte ein anderer, „wir find nicht fo gluͤck⸗ 
ich, ihm diefe Nacht zu treffen.‘ 

„Bleichviel, antwortete ein dritter, „koͤmmt er diefe Nacht 
nicht, fo koͤmmt er gewiß morgen; — auf jeden Fall fol er 
ung nicht entwiſchen.“ 

Sch hatte vieleicht, ohne es zu wiſſen, einiges Geraͤuſch 
gemacht; denn der ruchlofe Waldheim machte fogleih bie 
Bemerkung: „Die Thuͤre war offen gelaffen, wir müffen 
das Haus durchſuchen, um ficher zu ſeyn, das Niemand und 
btlaufcht hat.” Die Mebrigen aber waren in Furcht defeht; 
fie behaupteten, dieß wäre fein Dit, um darin länger als 
nöthig zu verweilen; und es wäre unmöglich, daß irgend 
Jemand ed wagen wollte, hier aufjulauern; es müßte dann 
ein rachtſuͤchtiger Geift ſeyn. Diefe Heigheit rettete mein 
Reben; denn fiherlid wuͤrde ich beim Nachſuchen des Hau⸗ 
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ſes entdeckt worden ſeyn, und mein Tod mar gewiß. Sie 
verließen endlich die Mordhoͤhle und ſchloſſen ſorgfaͤltig die 
Thüire ab. (Fortſ. folgt.) 





— Bei einem reichen juͤdiſchen Banquier wurde eine Gaſterei 
gegeben, wozu mehrere Gelehrte geladen waren. Die Frau 
des Haufes, fonft nicht ungebildet, fand befonderes Behagen, 
ihre Reben durch mehrere ſchlecht aufgefaßte lateiniſche Spriche 
wörter zu wuͤrzen. Als nun einer ber Gäfte Äuferte, daß 
er Mebifpeifen den Fleiſchgerichten vorzöge, fagte fie mit ge⸗ 
lehrter Miene: „De gustibus non est disputandibus I" 
„Dum, dum, ſchoͤne Frau!“ verbefferte ein Profeffor. 


L—— — — — — — — — — J— — 


Anzeigen. 





Von der Ortsgeſchichte Münden 
find nos fortwährend Exemplare & 24 fr. 
zu haben bei « 
Framz Ser. Hubſchmann, 
Burggaſſe No. 13- 

425. Endesunterzeichneter empfiehlt 
fid einem behen Wdel und einer verehr⸗ 
liben Bürgerjchaft wieder zur gütigen 
Ubnapme des von ibm felbit ganz troden 
gemablten Waigenmebls, welches lange 
Zeit feine Welße und feinen guten Ge: 
ihmad beibehaltet. Mir Hochachtung 

Gg · Graf, b. Melber, 
in der Weinftrafe Neo. 3. 


424. Bor dem Schwabingerthore, in 
der Früblings-Strafe (Hahbuengäßchen) 
Niro. 2 zu ebener Erde werden wegen 
Mangel an Platz 65 Mineralbäderbefhreis 
dungen zu 5 fl. 15 kt., dann verſchiedene 
andere Büter, auch Ötragelfaffee, das 
Pfund zu 24 fr. u. f. a, verkauft. Taͤg⸗ 
Hd von 11 — 2 Uhr. 

422 (20). In der Gommenftrafe Nr. 
tı werden wegen Mangel an Raum 
zwei Nastigalen, eine Grasmäde und 
ein Schwarzplaͤttchen, ſammt ben Haͤus⸗ 
chen, verkauft. 

Diefe vier ausetleſenen Singvoͤgel find 
an feinen beflimmten Ort gewöhnt, das 
ber jeder Wechſel ihres Aufenthaltes nicht 
im geringften nachtheilig auf ihren Ge⸗ 
fang rinwirft. = 

4235. Ein Salon und Schlafzimmer, 
elegant meublirt, daun noch ein gut eins 
geribtetee Zimmer, find mit oder ohne 
Bedientenzimimer ganzoder theilmeife for 
glei zu beziehen. 

Theatinerſtraße Nro. 29 
im 2ten Stode. 


— — — — — — 


420. In der neuen Pferdſtraße No. 4 
über 4 Stiegen rechts iſt ein Zimmer, 
mit eigenem Cingange, jedoch ohne Meus 
bei, monatl. um 1 fl. 30 fr. zu vermlethen. 

TYPOGRAPHIA. 

Montag den 22. Mai, bei günftiger 

Witterung, Blechmuſik im Garten. 9,5 4. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Getraute Paare. 
Sn der Metropolitan-Pfarrlirche 
u u. 8, Frau. 

Hr- 3. Grifdeneder, db. Sattlermeiſter 
dabier, mit M. U. Gentner, b. Hufs 
(&midmeifterstoßter v. Walleritein. Hr. 
a. 2, Gerftorfer, Schaufpieler, mit K. 
u. H. Shiedermayr, k. Dberiippella: 
tionsgerichtsſetretaͤrstochter vonbier. Hr. 

. MN. Keim, Kormator in ber f. Erzgies 

erei dabier, mit M. Walt. Schmidts 
ner, Bauerstochter von DOberdoling. Pr. 
m. 3. v. Krammer, f. Profeffor d. Bau—⸗ 
£unde in Augsburg, mit M. Meoratt, k. 
Hofmufitustogter v. d. I. Glüd, Inſaß 
—*3. mit M. Herrmann, Tagl.:Witrwe 

er. 

Sn der St. Peters-Pfarrkirche 

Hr. 8. Varennes, k. Staatsihulden: 
tilgungsfpeziallaffaoffigiant in Wugsburg, 
mit Frl. €, 9. Tb. Buchinger, 9. U. 
Dr. und geh, Reichsarchivsadj.⸗ und f. 
MRathstochter. Hr. Mid. U. ©. Geffert, 
Dr. Juris, mit U. Groͤber, Wirthstoch⸗ 
ter von Unterfendling. U. Beilenfteiner, 
verwittw. Schußverwandter und Maurer, 
mit F. Felt, Wirtbstohter von Mies⸗ 
bad. Hr. 8. Mödle, Bürger und Uhr⸗ 
macher dabier, mit F. Wittenberger, b- 
Käsfäuflerswittwe von bier. M. Rauch, 
verwittweter Zimmermann mir Maria 
Unna Vogl, Gürtlerstshter von Üt: 
terihlag. Hr. 3. Mitter, Bürger und 
Geflügelpändler, mit €. Ih. Forchheimer, 





Geflügelpänblerstohter. Hr. 9. Mate 
ter, db. Maurermeifter dabier, mit U. 
Mm. Dberleithpuner, db. Bierbrauertochter 
von bier. 


Singvpereim 
Die auf beute Montag angekündigte 
vebung findet Mittmod deu 31. ftatt, 
Der Ausſchuß. 


Geftorbene in Münden. 

Hr. 3. Baron v. Nufini, k. Kaͤmme⸗ 
rer und Sraatsgäterabininiftrater, 40 J. 
alt. — Hr. Gr. Hader, ebemaliger Labo⸗ 
sant, 60 3. a. — Seh. Wagner, Stein: 
mergefell von ber Au, 75 3. a. — Lor. 
Tor, Käferfobn von Großoftbeim, Lande. 
Dberuburg, 24 3. a. — Frau Dwar, 
Schuhmachergeſel, 51 3. a. — Hr. Joſ. 
Ritter v. Mufinan, k. geb. Rath ı., 70 
J. a. — Auguſt Grobe, Tiſchlergeſell 
aus Nordheim, 31 3. a. — Hr. Ignath 
Hölzl, Lehrer von bier, 56 J. a. 

Hr. Zof. Klein, Hofgarten-Intend.s 
aktuar, 51 9. a. Fr. A. Straffer, Sil: 
berarbeiterdgattin, 34 9. a. 


Auswärtig geflorben. 
In Neuburg a. D.: Hr. WM. Wendl, 
Dr. und Regimentsarzt im al. Iufant.s 
Regim. A Hertling. 
Yan Königshärte bei Waldſaſſen; F. 
u. Ritter und Edler v. Dippel, k. b. 
Bergrath, Mitter des Kivilverbienftors 
—* ber b. Kroue und Lanbtagsbepus 
rter. 


— 757 Volkstheater. 


Montag: Teufelsmuͤhle. 
Dlenſtag: Junker Pariferl. 


— — — — — — — 
Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Montag: Hamlet, Traueripiel von 

Shakespeare, überfent von Cilegel. Hr. 

Emil Devrient — den Hamlet als erfle 

Gaftrolle. 


Fran; Regie, verantw. Mebakteur, Eigen thuͤmer und Verleger bisfes Blattes. 


“. 


—— — 


* 





Vollksfreund. 


dur Gott, den König, und dad Vaterland, 





Nro. 83. Münden, 


Mittwoch den 31. May 1837. 





.—— — —e7 


Inland. 








Münden. Ge. K. Hoheit der Kronprinz bat 
wieder einen neuen glänzenden Beweis Seins edlen Dera 
zens on dem Zag gelegt, indem er der Witwe des von ihm 
fo hoch geehrten Quaglio einen bedeutenden Wittwenges 
halt beftimmte, und dadurch fowohl Seinem Edelmuthe, 
als Seiner Kunſtliebe ein ehrendes Denkmal fepte ! 


Prof, Wagner ift aus Mom bereits bier angefommen, 


— Dem Ditektor der Debammenfhule und auferord. 
Prof. der Geburtshülfe am der Ludw. Max. Univerſitaͤt Muͤn⸗ 
hen, Dr. Bergstr, warb, in ag feiner vieljaͤh⸗ 
vig.geleifteten erfprießlichen Dienfte, der Titel und Nang 
eines 8. Hoftaths tarfrey verliehen. 

Die bisherigen außerordentlichen Profefforen Dr. Rumpf 
in der philofophifchen, Dr. Fuche in der medizinifchen, und 
Dr. von der Pforten in der juridifhen Facultät an der 
k. Univerfität Würzburg wurden zu orbentlihen Profefforen 
in ihren Facultäten ernannt. 


—— Klnftigen Sonnabend wird Hr. Mufitmeifter Stred 
feine 9. dießjährige mufikalifhe Produktion nebſt ländlichen 
Ball zu Neuberghaufen geben, kuͤnftig aber werden biefe 
fattfindenden Unterhaltungen, denen man mit Vergnügen 
entgegen fieht,, immer am Domnerftag gegeben werben. 
(EoncertoAnzeige) Her Joſeph Resrand K. Hofs 
mufifus-Sohn von hier, welcher dur fein ausgezeichnetes 
Spiel als Pianift, in Wien, wo er fin längere Zeit aufe 
bielt und durch feine Leiftungen großes Lob fich erwarb, wird 
‚ mähfter Tage hier in feiner Waterftadt ein Konzert verans 
falten , worauf mir alle Kunftfeeunde aufmerkfam machen. 





Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 


‚„ Bamberg, 25. Mai. Geftern Abends brachten bie 
Biefigen Bürger in großer Anjahl Sr. Hoh. dem Hrn. Her · 





zog Mar in Bayern einen. brillanten Fackelzug. Die ganze 
Bevölkerung der Stadt wogte durch die Straffen, um ben 
Bug, ber von dem fchönften Wetter begünftigt war, und 
vom Marplage ausgieng, mitanzufehen. Auf dem Schioßs 
plage, wo die Fadelträger einen weiten Kreis bildeten, war 
ber Reſidenz gegenüber ein fchönes Transparent , beſtehend 
aus einem im byzantiniſchen Style errichteten Altare, ange» 
bracht. Auf demfelben firahiten in rother Flamme die ges 
feireten Namen MHAX et LOUISE und darunter 
lad man in grünem Lichte die Worte — „kehret bald 
wieder.“ Bengalifhe Feuer von verfhiedenen Farben be: 
leuchteten in Bmwifhenräumen bas graue Gemäuer und die 
riefigen Thürme bes ehrwürbigen Domes, und ſchienen fo 
in die dem hohen Fürſtenſohne dargebrachte Husdigung mit 
einzuftimmen, Ame Mu p6 fpieiten abwechſend uno 
begleiteten den Jubelruf der zahlreich verfammelten Bewoh- 
ner dee Stadt mit ihren Juſtrumenten. Eine Deputation 
bed Magiftrats und der Gemeindebevollmähtigten hatte das 
Gluͤck, Sr. Hoh. dem Hrn. Herzog den Danf der Bewoh⸗ 
ner Bambergs für die zahlreichen Beweiſe der Huld, deren 
ſich die Stadt ſtets und namentlich während ber letzten Ane 
toefenheit der hohen Herrfhaften zu erfreuen gehabt, bie 
Bitte um die Fortdauer Ihrer hoben Gnade und die ge» 
wiß in dem Herzen jedes Bewohners Bambergs wehnende 
Hoffnung ausjufprehen, daß es Ihren Hoheiten gefallen 
möge, unſere Stadt recht bald wieder mit Ihrer Anweſen-⸗ 
beit zu beglüden: Die Deputatioh wurde von Gr. Doheit 
huldvollſt angenommen, 


Regensburg, ben 23, Mai. Ge. Mojrftät der Kö— 
nig haben allergnädigft zu geſtatten geruht, daß bas erſte 
2 mit welchem bie Fahrten auf der bayeriſchen 
Donau eröffnet werden follm, den Namen „Ludwig der 
Etſte“ erhalte. — In dem benahbarten Gebirge, befons 
ders in den fchönen und mwilbreihen Waldungen des Fürs 
fien von Thurn und Zaris, nimmt felt einiger Zeit die des 
moralifirende Wilddiebereg auf eine beklagenswerthe Weiſe 
uͤberhand, umd führt nicht felten Höchft tragifche Ereigniſſe 
berbev. So wurden erft in voriger Woche von den Forfts 
bedienten zwey Wilderer erfchoffen, von denen einer Fami- 
tiennater. Die Ungluͤcklichen haben fi biefes blutige Ende 
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aber feinen Befehl nicht burchfegen, da ihm entgegnet wurde, 
es ſey gegen den Kirchenbrauch, den Feihnam eines Prit⸗ 
fterd zu zerfchmeiden. So mufte ber Erzbifhof an dem uns 
mäßigen Genuß von Schneden, Seektebſen und andern Fa: 
ftenfpeifen geftorben feyn. Bu feinem Nachfolger wurde ber 
Etzbiſchof von Bruffa ernannt.” 

— Das Badeblatt vom 19. Map gibt bie Zahl ber 
Fremden in Baden» Baden, die Durchreifenden eingerechnet, 
auf 630 an. Das ſchlechte Wetter. mar bisher der Bader 
frequenz unguͤnſtig. Eroßſuͤrſt Michael von Rußland und 
Prinz Abam von Würtemberg wollten ſchon in der erſten 
Hälfte: des Juny abreifen, 

Neapel, 6. May. Geſtern farb der berühmte Ton⸗ 
tünftier Bingarelli in emem Alter von 87 Zahren. 

— Aus Rönigfee im Fürft. Schw. Nubolftabt. Am 
31. Mai wird der Brandftifter Broͤdel aus Rudolſtadt, 
der feit dem September 1855 bier im Haft ift und einges 
fanden hat, daß er hier acht und in Rudolſtadt 1 Mal 
Feuer antegte, wodurch unferer Stadt ein Schaden von 
mehren 80,000 Thlrn. zugefügt wurde, dur das Schwert 
bingerichtet. 





Der Schupgeift. 
Eine wirklihe WBegebenheit von einem Hanbinngsreifenben, 
.- ö ‚(Eortfegung.) 


Es ift unmöglich, meine Gefühle jenes Augenblides zu bes 
ſchreiben. Wie nahe war ich dem Verderben!. Sch hatte 
fo eben «im gemorbeted Opfer hinwegſchaffen gefehen, und 
hörte, daß eim gleiches Schidfal mir beftimmt war. Auch 
jegt noch mar ich gar nicht im Sicherheit; denn wenn fie 
durd Zufall mein Pferd entdedten, fo würde dies ohne allen 
Zweifel ihren Verdacht erregt und fie zur Rüdkehr und eis 
ner genauen Durbfuhung bemogen haben, Es mar daher 
noch immer ungemwif, ob id bei anbtechendem Tage mid 
teten Fonnte- Diefe quälenden Beforgniffe murben aber 
noch zu nnausfprechliher Angſt gefteigert, da ich unter mir 
den Gemordeten gräßlih flöbnen: und roͤcheln hörte. Seine 
Wunden mußten wohl toͤdtlich feyn; aber er war noch nicht 
ganz todt. Mir fland der kalte Schweiß an der Stirne — 
mein Hers flug hörbar — ich war faft leblos; auch fchien 
es, als ob die Naht nicht enden wollte. Meine Sinne 
waren. bis zum Wahnfinn verwirtt, und ich gweifelte faft, ob 
ich noch lebte. 

Endlih begann das graue Tageslicht durch dad zerbro⸗ 
me Dad zu fhimmern und die Hoffnung, mic glücklich 
durch die Flucht zus retten, lebte wieder in mir auf. Sobald 
ich die mich umgebenden Gegenftände deutlich unterfheiden 
konnte, eilte ich mach der Thlire; allein diefe fand ich fo feft 
erſchloſſen, daß alle meine Verſuche, fie zu öffnen, fcheiterten. 
Wiprend ich nun dad Gebäude durchfuchte, um irgend einen 
andern Ausgang zu entbedien, ſtrauchelte ich an der Fallgrube, 
in welche der Ermordete geworfen ward; ich bob die Dichle 
in die Höhe und fah mit unbefchreiblichen Abſcheu eilf Leis 


‚ben Zag nod erreichte ich meinen Wobnort. 
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hen, berem mehrere ſchon fi in hohem Grade ber Verwe⸗ 
fung befanden, 


Nah mandem mühfeligen Suchen fand ich eine andere 
Thür, die meinen heftigen Anftrengungen nachgab; fie führte 
in eine Kammer, an deren Wänden biutige Kleidungsftüde 
hingen. Diefes Zimmer empfing fein Licht durch ein Fleis 
nes Fenſter, deffen Einfaffung ich fogleich zetbrach, und auf 
bie Gefahr Hin, den Hals zu brechen, durch baffelbe hinaus: 
fprang. 

Nun alfo war ich im Freiheit; aber nod hatte ich mein 
Pferd nicht, und wenn ich es wieder auffand, kannte ich 
bie Richtung nicht, welche ih zu mehmen hatte, um 
diefen Mördern zu entlommen. Ih befann mich, fo 
viel es mir möglih war, auf den Weg, welchen ich. die 
vorhergehende Naht, genommen hatte, und da id den 


Vortheil hatte, bei Tage leichter durdy das Didicht zu foms 


men, mar ich fo glüdlih, mein .treues Pferd früber, als 
ich ed erwarten konnte, zu entdeden; auch war nicht weit 
davon ein Fahrweg. Ich flieg auf und trabte in größter 
Eile fort. 

Die Gegend umber war mie gänzlich nen. 
niht, wohin der Weg, auf welchem id) mid befand, 
führte; doch das Glück begünftigte mich, und id 
hatte kaum zwei Meilen zuruͤckgelegt, ats id bei eis 
ner Poftftation anfam. Hier nahm ich, nachdem ich ei— 
nige Erfrifhungen mir geben ließ, gleih Eprtrapoft und, 
eilte fo ſchnell als möglih der Stadt B.... zu. Denfels 
Bei meiner 
Ankunft verfügte ich mich zum Poligeidireftor, machte dem» 
felben die umftändlihe Anzeige von allem dem, mas mir 
begegnet, morauf er eine förmliche Unterfuhung verords 
nete und noch den nämlidhen Abend einen Offizier mit ei- 
nem Commando Eolvaten nah Waldheims Aufenthaltsort 
abfendete, und die Mörder dem Gericht überlieferte. 


Meine Frau war, mie es ſich Leicht denken Läßt, über 
meine gluͤckliche Wiederkehr unbefchreiblich erfreut, Sie hatte 
während der ganzen Zeit meiner Abmefenbeit in immerwaͤh⸗ 
tender Angft um meine Sicherheit zugebracht. Aber ich em: 
pfand nun erft bie ernftlichen Folgen meiner ausgeftandenen 
Schreckensnacht. Ein heftiges Fieber warf mid auf das 
Krankenlager, das ich erft nach ſechs Wochen wieder verlafs 
fen konnte, 


Sobald mein Befunbheitszuftend mir erlaubte, auszugehen, 
befuchte ih Waldheim in feinem Gefängniffe; denn ich fonnte, 
ungeachtet feiner Verbrechen und feines unbezmweifelten Anz 
ſchiages anf mein Leben, mich doch nicht enthalten, ihn aus 
mitleidbigem Antrieb zu ſehen, mit dem Wunfche, fo weit «6 
bie Gefege erlaubten, feine Lage erleichtern zu koͤnnen. Als 
lein kaum trat ich zu ihm ein, fo fing er wie ein Rofender 
zu toben an und brad im die furdhtbarften Wermänfhungen 
gegen mich aus. Ich mar genötbigt, auf der Stelle ihn zu 
verlaffen, bat aber nun den Gefängnißwärter, mir eine Uns 
terredung mit dem jüngern Sohne Waldheims zu verfchafs 
fen, von dem ich einige nähere Aufklaͤrung über die Werbre: 
hen feines Vaters mir zu verfhaffen hoffte. Der junge 
Dann, als er mid fah warb bis zu Thraͤnen gerührt und 


Ich mußte 








Volksfreund. 


Gür Gott, den König, und das Vaterland. 





Münden, 


mm mm —— 


Nro. 86. 


Sıland 





Tages⸗Ordnung 


für die 32., auf heute den 1. Juni 1837 um 9 Uhr 
angefegte allgemeine Öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeorbneten. 


1) Bekanntmachung der Eingaben, 

2) Verlefung des Beſchlußes über den Antrag bes. Ahges 

orbneten Rabl auf Mevifion des $. 6. der allgemeis 

nen Brandverfiherungs Ordnung. 

Vortrag bes III, Ausfchußes über ben Antrag bes Ab» 

geordneten Gaßner Dber Vertheilung, Abſchwendung 

und Uchbarmahung der Communal-Siftungs · und Pris 

vat⸗Waldungen betreffend. 

Vortrag des Sekretärb des Petitiond-Ausfchuffes über 

die geprüften Anträge ber Abgeordneten. Berathung u. 

Belhlußfaffung über die Zuläßigkeit ber zur Vorlage 

an die Kammer geeignet befundenen. 

Anzeige des V. Ausſchußes Über die geprüften und zur 

Vorlage an die Kammer nicht geeignet befundenen Bes 

fdmerden. 

6) Berlefung bes Protokolls der Ziten- öffentlihen Si⸗ 
gung. 


— Die JInſpizirung des biefigen Landwehr wird durch 
Se. Hoheit den Hrn. Herzog Mar als Chef der Landwehr 
bes Ffarkreifes am 4. Juni auf dem Marsfelde flattfinden. 

— Der k. geh. Sekretär im f, Staatsminifterium ber 
Zuftis, Herr von Steinsdorf, wurde nun geftern zum 
zweitenmale und zwar in Cigenfchaft eines rechtskundigen 
BDürgermeifterd der f. Faupt⸗ und Mefidenzftadt Münden 
gewählt. 

— Wie verlautet, fol von Seite der Kammer ber Abge⸗ 
orbneten der zeitgemäfe Antrag an die allerhoͤchſte Regie 
rung geftellt werden, dem Aderbaue, der Induſtrie, Ges 
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Donnerstag den 1. Juni 1837, 


werben und Handel beim &, Staatsminifterium ſowohl wie 
abftufend bei den k. Kreidregierungen ein abgefondertes Fo» 
sum zu enteihten, beren Vorftände die Intereffen dieſer, 
den Staaten fo wichtigen Zweige mit aller Umficht und 
Kraft zum Aufblühen der vaterländifchen Induftrie, mit Zus 
ziehung anerkannt rehtliher Dekonomen, Gewerbsmännern, 
Fabritanten und Kaufleute, befördern und fügen follen. 


— Die Gelbfimorde kommen bald an die Tages -Ord⸗ 
nung! Es ift ein böfes Zeichen ber Zeit, die Sittender⸗ 
derbniß und die Gottvergeffenheit ift zu groß und das Grund» 
Uebel unferer Zeit. Seit einer Woche 3 Selbftmordel Einen 
alten Mann ber fich erträntte, einen Soldaten, der fih in 
der Kaferne erfhoß um einer Zuͤchtigung zu entgehen, und 
einen Küraffier, der fi) in der Nacht vom 28. auf den 29. 
Mai an einen Flofbalten erhängte. Man fand ihn in knit— 
ender Stellung. 


— Der königl. Generals Poftdireftor, Hr. von Rippe, ift 
nad der Schweiz abgereist, um dort verſchiedene Pofiturfe 
nah Bayern zu regeln, 





Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Bamberg, 28. Mai. Se. Hoh. der Hr, Hero 
Mar in Bayeın hat geftern unfere Stadt verlaffen, und if 
über Baireuth, wo Hoͤchſtder ſelbe Seinem durchiauchtigſten 
Heren Vater, Sr, Hoh. dem Hrn. Herzog Pius in Bas 
gern einen Beſuch macht, nah Münden abgereift, 

Wir haben bereits berichtet, daß bei dem neulich von 
ben Bürgern der Stadt Gr. Hoh. gebrachten Fackelzuge 
eine Deputation des Magiftratd und der Gemeindebevoll: 
mädtigten Höcftbemfelben den Dank der Stadt für bir 
vielen zablreihen ihr rn Beweiſe von Huld und 
Gnade ausgelprochen habe. Ge. 9. haben nun noch vor 
Ihrer Abreife von hier folgendes huldvollſte Dandfchreiben 
an den Heren Bürgermeifter der Stabt erlaffen: 

Mein Herr Bürgermeifter! 

Durchdrungen von dem innigft e konn Ich vor 


l 
Meiner Abreiſe nicht umhin, Sie nochmals fig zu erſuchen, 
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Der Gedanke, durch alle diefe, um reich zu werden, gt» 
machte Anfirengungen zur Armuth berabgebracht zu ſeyn, 
war Waldheim fo unerträglih, daß er feinen Leiden 
durh Seltfimord ein Ende zu maden beſchloß. Mit dies 
ſem fhweren Kummer feine Seele bedrüdt, wandelte er 
einige Zeit ruhlos in der Gegend umber, bis ber Tag, den 
er zue Ausführung feines Vorhabens beſtimmt hatte, ers 
fhienen ſeyn würde, Er bdurchflreifte gerade om diefem 
die Felder in der Mühe des Landhauſes, das er damals in 
der Umgegend von B.... gepachtet hatte. Gänzlih vertieft 
in finftern Gram und Verzweiflung ſchritt er, gefühllos ges 
gen Alles, was um ihn ber vorging,, dahin, bis etwas ihn 
am Xermel zupftie, und einen hübſchen Knaben offenen 
Gefihts von ungefähr ſechszehn Jahren vor fih ſah, der 
ihn nah dem Wege zum Haufe eines Handelsmannes in 
der Mahbarfchaft fragte, für welchen er einen Pad Briefe 
hab. 


Der Handelsmann, melden der Anabe fuhte, mar fein 
anderer, als Waldheim ſelbſt; auf Befragem erfuhr er, daß 
der Knabe ein Sohn eines feiner Gorrefpondenten ſey, 
der ihm nicht ollein Briefe, fondern auch eine betraͤch tliche 
Summe baaren Geldes, um es zu einem beſtimmten 
Zwecke zu verwenden, zufhidte, Der Knabe war mit 
dem Poftwagen gefommen, aber auf der legten Station 
ausgeftiegen, um bei dem fhönen Wetter einen Gang durch 
Die angenehmen Gärten, die die Stadt umgaben, zu mas 
Ken. . Waldheim ward, als wenn der böfe Feind in eige- 
ner Perfon gegenwärtig gemefen wäre, von einem gräßli- 
Ken überwältigenden Antriebe ergriffen, den er am allerwe⸗ 
nigften zu bekämpfen geneigt war, ba kurz vorher feine 
ganze Seele von der Jdee des Selbſtmordes erfüllt war. 
Er führte den Knaben, um jeder Beobachtung zu entgehen, 
durch Ummege und fagte, er wäre im Begriffe, ſelbſt nach 
der Stadt zu gehen, in welcher der Dandelsmann, mit wel: 
chem er genau befannt fen, jegt wäre; doch muͤſſe er vorher 
nob in feinem Landhaufe augenblicklich vorfprehen. Er 
brachte fein zutrauliches Schlachtopfer, obne daß er von 
Jemand gefehen wurde, in ein abgelegenes Zimmer — toͤd⸗ 
tete ed dort, und ward Befiger einer beträchtliben Summe, 
theils in Papieren, größtentheils aber in Ducatın, die ber 
unglüdlihe Anabe in einer ledernen Weidmannstafhe bei 
fh trug, 

Er hatte eben die gräßtiche That vollbracht, ald unerwars 
tet die Thüre fich öffnete und fein Weib und feine beiden 
Söhne eintraten. Anfangs war ihr Erftaunen und ihr Ab» 
ſcheu grängenlos; als er ihmen aber feine verzweiflungsvol- 
len Umflände, gegen welche er nur durch dieſes Verbrechen 
Erleichterung hoffen konnte, auseinandergefeht hatte, "vers 
minderte fih nah und nad ihr Abſcheu, "aber flatt deffen 
erfuͤllte fie Schreden vor dem Folgen, melche ibn und die 
ganze Familie bedrohten. So übertrug er auch noch bie 
unfelige Laft feiner Ruchloſigkeit auf das Gemiffen feines 
Weides und der Kinder, die nad dieſer Entdedung ftufen 
toeife fi mehr und mehr an diefe unfichere Lebensart, an 
Elend und Betrug gemöhnten. Sie fahen fih nun gends 
tbigt, ihm bei diefem erften Vorfalle beizuftehen, den Leich« 
ham des Gemordeten zu verbergen, und, um allen Verdacht 


zu entfernen, erfhien er mit feiner Frau und Söhnen in 
einer Gefeufhaft, zu welcher fie für diefen Tag eingeladen 
Maren. 

Mir Hülfe des auf folhe Weiſe erhaltenen Geldes 
hielt er feinen finfenden Credit noch auf; aber das Br» 
wußtſeyn feiner Schuld laſtete auf feiner Seele und geſtat⸗ 
tete ihm feinen Augenblid Ruhe. Er konnte den gewoͤhn⸗ 
lichen Zwang der Gefellihaft nicht mehr aushalten, 308 
fig daher nah und nah von den Handelögefchäften zu» 
ruf und kaufte fih das Landeigenthum, auf dem ich ihn 
antraf. 

Voͤllig unfundig der Landwirthfchaft, fand er bald, daß er 
unmöglih von feiner Meierei, die auch bei der beiten ers 
waltung einen fehr geringen Ertrag gegeben hätte, leben 
tonnte, und ftand auf dem Punkte, in die aͤußerſte Armuth 


hetabzuſinken, als in einer ffürmifchen Nacht ein Reifender 


anlangte und dringend um Obdach und Nahrung bat. Dis 
Fremden Aeußeres und ale übrigen Umflände liefen auf 
Wopihabenheir fchließen; fein fchmwerer Mantelfad — er war 
zu Pferde gelommen — ſchien vieles Geld zu enthalten, fo 
daß ber böfe Geift der Habſucht Waldheims fich wieder in 
ihm erhob. Mit der zuvorkommendſten Höflihkiit empfing er 
feinen Gaſt, und in der näcften Stunde ſchon verabredete 
er mit feinem Weibe und feinen Söhnen, ben Fremden 
umzubringen und fib feine Habe zu bemäcdhtigen. 
Schnell erfolgte die That, und um augenblidiih aller 
Entdedung zuvor zu fommen, bereitete er in dem Dickicht 
des nahen Waldes ein tiefes Grab, mohin er mit Hülfe 
feines aͤlteſten Sohnes dem Körper des Gemordeien trug. 
Sedoch war es der Vorſehung Wille, daß er entbedt wer⸗ 
den follte. Ein Vorbeigehender, der ibn bei diefem abs 
ſcheulichen Geſchaͤfte beobachtet hatte, trat dreift hervor 
und fragte ihn, was hier vorgehe. Waldheim würde, um 
nicht entdeckt zu fen, ibn auf der Stelle ermordet haben, 
wenn biefer nicht wohl bewaffnet und gegen irgend einen 
fetchen Angriff vorgefehen geweſen wäre. Dem ungeadtet 
gab biefer dem Verbrecher die DVerfiherung, daß, wenn 
man ihm an der Beute Antheil gebe, er über das, mas er 
gefehen, von nun an das unverbruͤchlichſte Schweigen bewaͤh⸗ 
ren werde, Waldheim fah ſich genöthigt, einzuwilligen, und 
der auf diefe Art gewonnene Boͤſewicht gab ſogleich zu 
erkennen, daß auch er folhen Unternehmungen gar nicht 
abgeneigt fey, wenn nur bie geboffte Beure hinreichend wäre, 
Gefahr und Mühe zu belohnen. Dieſer Menfh mar 
der abfcheulihe Wirth der Kneipe, wo mir der Geift ers 
dienen. 

In kurzer Zeit ftanden bie beiden Boͤſewichter im ins 
nigften Verkehr, und micht allein leiftete er mit feinen Leus 
ten, die durch einen Eid, alles Vorfallende geheim zu hals 
ten, gebunden waren, Waldheim Beiftand, fondern trat 
felbft, wenn die Macht feines würdigen Gefellfhafters nicht 
binlänglih genug zum Handeln war, in eigener Perfon auf. 
Vorzüglich war er, um jede Enttedung zu verhüten, darauf 
bedacht, daß fein Wirthéhaus nie die Scene einer ſolchen 
That werben durfte; jedoch diente er groͤßtentheils ale wach⸗ 
famer Kundfhafter und gab jedesmal Waldheim Nahricht, 
wenn Meifende, bie vitles Gelb bei ſich hatten, durchkamen. 
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Dis Wirthe Weib war gleichfalls Mitfchuldige, feiner Toch⸗ 
ter hingegen, bie in dem Haufe einer würdigen und gt» 
wiffenhaften Zante erzogen warb, blieben biefe Gräuelthaten 
gänzlih unbekannt, 


Cs war bewieſen, daß in einem Beitraum von 8 bis 10 
Sabren mehr ald fünfzig Menfchen von dieſen Verworfenen 
gemordet wurden. Das verfallene Gebäude, in dem ich die 
Macht zugebracht, gehörte einem Müller, der «8 früher be= 
wohnte, einem Manne von rechtlichem Charakter, auf deffen 
wiſſentliche Nachſicht ſolcher Handlungen gar nicht zu zäblen 
maren. Daher erfhien er dieſer Bande als ein wahrhaft 
laͤſiger Nachbar, und um feiner los zu werden, trieben fie 
manche liftige Streiche, das Haus in den Muf zu bringen, 
als gingen Geipenfter darin um, Die einfame Lage deffriben 
war bdiefen Vorfpiegelungen günftig, und fie fhredten nad 
und nah den abergläubifhen Mann fo fehr, daf ihm diefe 
Wohnung aͤußerſt läftig warb und er feinen Pacht der 
Mühle an Waldheim um eine Kleinigkeit verkaufte. Die 
Gefpenftergefhichten wurden jedbod mit Fleiß immerfort in 
der Nachbarfchaft fo fehr verbreitet, daß man fich über die 
Verödung und Unbemwohntheit diefes Gebäudes nicht mehr 
munderte, Won bdiefer gi an diente «6 den Mördern 
zu ihrem gewöhnlihen Sammelplatz und zu ihrer Ver⸗ 
beimlihung. 

Unmoͤglich konnte Waldheim bie gegen ihn vorge 
bradıten Beweiſe durch Läugnen hinweg ſchaffen oder 
fhwäden, und es kamen noch Umflände zum Borfchein, 
Die fo unerhörte und gräßliche Thatfachen beleuchteten, daß 
Jedermann fchon allein vor dem Gedanken folder Abfchnes 
lichkeiten zurüdfdauderte,. Wegen der Menge noch fernerer 
abzuhörenden Zeugen und der Unterfuchung hinſichtlich der 
Derfonen, die fo geheimnifvoll in dem Walde verfhmwanden, 
zog fi die gerihtlihe Verhandlung in die Länge und erft 
ein Sabre nachher ward das Uttheil ausgefprochen und 
rechtskräftig beſtaͤtgt. Waldheim, mit ihm der Wirth und 
beider Weiber, mebft dem älteren Sehne, murden zum 
Made, die Diener und andere Mitfguldige zum Schwerte 
verurtheilt. 

Das junge Mädchen warb als nicht ſchuldig erklaͤrt, aber 
ihe Beliebter, weil er durch fein weigen ſich einigermafs 
fen mitſchutdig gemacht hatte, ift zu zehn Jahren Einfpers 
rung in dem Gorrectionshaufe verurtheilt worden, 
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— Bir entnehmen den nachſtehenden Witterungsartifet 
dem franzöfifhen Blatte La France, und wünfhen von Ders 
gen, daß alle darin genannten Autoritäten ſich ale falfche 
Propheten erweifen mögen: „Es ift merkwürdig, daß die als 
ten Aftrologen, Propheten und Kalendermacher einftimmig 
das Jahr 1857 als eines der unheilvollſten bejeihnen. Gos 
leotti, der unter Katharina von Medicis Iebte, fagt: „In ge= 
dachtem Jahre wird die Sonne gleichfam in beftändiger 
Mattigkeit, nur ſchwach feinen, was die Erdfrüchte am 
Reifwerden hindern wird.” Der fcharffichtige James Scott 
fpriht von großen Ueberfhwemmungen, welche den Weften 
gleibfam ertränten, und das gemeine Volk eine zweite Shnds 
fluth fürchten laffen werden. Bavouſt, ein Holländer, redet 
in feinem Spectacu. lum mundi auf ähnliche Reife, Um 
fbließlih einen Lebenden anzuführen, fo sieht Hr. Arago, 
der berühmte Aſtronom, aus ber letzten Mondesfinſterniß 
den Schluß, daß die fhlehte Witterung bis zum Oktober 
bauer werde. 


Glaube. Liebe. 


Hoffnung. 


In bes Lebens engen Schranken 

Kann ber Menſch wohl öfters wanfen, 
Bis zum Ende feiner Bahn. 

Wem des Glüdes Stern verbleidhet, 

Men ber Schicung Macht erreier, 
Bührt der Slanbe himmelan. 


u das Freie will ih fliehen! 

Wo bie blauen Wolken ziehen, 
Wuͤnſcht mein Herz fi fehnlichſt hin, 

Ju den Augen perlen iChränen ; 

Herz, nad wem verlangt dein Sehnen? 
Und bie Liebe nennt mir ihn. 


Oder wandle id vergebens 

Diefe rauhe Bahn des Zebend? 
Bater, fomm’ ib nie zu Dir? 

Was ih bier im Schöpfer abne, 

Irrt duch Taͤuſchung nicht im Wahne, 
Sich'te Hoffnung lebt in mir. 








Anzeigen. 





426. 
Veritable Eau de Cologne. 
(Acchtes rölnisches Walser.) 
Das Kiſtchen von 6 ganzen Flafhen 2.—Ir. 
Die einzelne ganze Flaſche —fl.24fr. 
Eau.de-vie de Lavande de 
Paris. 
Die einzelne ganze Flaſche „13 fr. 
bei 3. Kron, 8. Hofparfümeur, 
Theatinerftirafe Nro. 12. 





440. Bei Unterzeichnetem findet Sam: 
frag bei Eröffnung des Sommerfellers 
gutbefegte militäriibe Blechmuſik Natt. 

&. Flofmann, Bierbrauer zum 
Stubenvol, Befiter des che: 
maligen Gollenbräufellers. 


485. Gefellichaft des Frobfinns. 

Samjtag den 3. Junv, jtatt Mittwoch 
ben 31. Map, zum Beten des Marimi: 
lian » Jubiläums = Vereines: Pantomime- 
Unfaug 7 Uhr. 

Die Eintrittsfarte Toftet 24 Kreuger, 
Kinder zahlen die Hälfte. — Eintritte: 
karten find beim Hausmeliter im Frob: 


finngebäude und Mbends an ber Kaſſa zu 
haben. 





Geftorbene in München. 

Adam Gürtelein, Feldwebel vom Leibe 
Snfanterieregiment, geb. von Ansbach, 
42 3. a. — Matbiad Heilmair, Briga⸗ 
diet von der 1. Gendarmerielompagnie, 
von Freißing, 45 I. a. — Joh. Langen- 
meit, Gemeiner vom Regiment Prinz 
Karl, geb. von Landehut, Ldg. Sontho: 
fen, 22 I. a. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Donnerjtag: Nerma, Dper v. Bellini. 


Branz Regie, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger diefes Blattes. 
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Volksfreund. 


J 


Bayeriſche 


Sür Bott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 87. Münden, Sonnabend ben 3. Juni 1837. 
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Cudwig-berein. 
Neuzugegangene Mitglieder, 











Der 
Mitglieder 


— 





40 Se. Durchl. Karl Prinz zu Dettingen Walleritein 12 
Ipre Durdl. die Frau Fuürſtin zu Dettingen Ballerftein, geb. Gra⸗ 

41 fin von Dietrichſtein 7 12 
42 Se. Durdl, d. Hr. Feldmarſch. Fuͤrſt v. Wr ede, 1. Präfid, d. Kamm, D. Meiceräthe 11 — 
45 Se. Erzell. der Herr Generallteutenant Graf Karl zu Pappenbeim . 8 6 
44 Se. Erzell. der Hr. Generallieutenant und Stabtfommandaut, Frhr. vp. Zanbdt. 5 24 
45 Se. Erzell. der Hr. Generallieutenant u. — des K. General:Anditoriars 

ber Urmee, Karl Frhr. von Die 5 24 
46 ©e. Erjell. ber ser Geuerallieutenant rthterie · Korps « Eommandant 

Frhr. von Hallberg . . .. 8 6 
47 Se. Exzell. der Herr Senerallentenant, Sehr. v. Ber, ger Pe 5 24 
48 @e. Erzell. der Herr Generallieutenant, Frhr. v. Hoffnaaf . 4 — 
49 Se. Erzell. der Herr Generallientenant u. Arlegsminifter Fihr. v. He reling. 5 24 
50 Se. Erzell. der Herr Generallieutenant u. Oberft:Hofmeliter Ihrer Majeftät ber 

Königin, Graf Pocei . . . . ’ . . . 5 24 
51 ert Generalmajor von Greiß . . . — * .. 3 — 
52 ere Generalmajor von Baur Ser a 3 — 
53 ert Generalmajor von Streiter, . . ... 3 — 
54 Herr Generalmajor von Heibegg . . . . 3 — 

Summall 50 | 21 
Inland. Tag wird allen Bayern in heiliger Erinnerung bleiben, da 





an bemfelben 1750 der umvergeflihe König Mar das 
Richt der Welt erblidte. Das auf dem Marplape befind» 
— Am 26. Map verfanmmelten fi die Mitglieder der liche Monument biefes allgeliebten, feligen Königs, 
Kammer der Abgeordneten beim Weinwirth Det, um durch zierte ein dankbates Herz mit einem ſchoͤnen Blumenfranze. 
«in fpleudides Diner das GConfitutionsfeft zu feieen. Dieſer und viele Hunderte ſah man heute wieder bas Andenken 
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an biefen Beſten der Könige dur Beſchauung feines "Mos 
numentes feiern. Er fteht ja vor uns im Bilde, in ruhi⸗ 


ger, majeftätifher Würde, und feine freundlichen Züge, die 


fo unzählige "Male fein treues Volt erfreuten, regen al’ 
die Tauſende von freundlichen Empfindungen in den Ders 
jen feiner Bayern auf, die er wie fein eigenes Leben liebte, 
Diefed reine, große, freundliche Auge, das ob feinem Volke 
im Jubel, wie im Schmerze wachte, das fo oft die Thraͤ⸗ 
nen treuer Liebe fab, und dem das Unglück ungetröftet nicht 
begegnete; — diefer fanft lächelnde Mund, dem fo viele tau: 
find des Gegend und ber beglüdenden Gnade entquollen, 
und diefe fein Bolt fegnende Hand, bie unzählige Thraͤnen 
bed Jammers getrodnet bat, wer blidt auf fie hin, ohne 
dag das Auge feucht wird, und im fliller Nührung eine hei: 
lige Ehrfurcht das bewegte Herz erfült? — 

— So wie man vernimmt, wird die Staͤndeverſamm⸗ 
lung bis zum 28, Auguft verlängert werden. . 


— Das jlngft in einigen Blättern bezeichnete großartige 
Tenfter für die St. Annenfiche in der Vorftadt Au ent: 
hält, wie gemeldet wurde, die Grablegung Chriſti, unter 
berfelben im Eleinerem Maaßſtabe die Auferſtehung, und ift 
ringsum mit ben briflanteften gothiſchen Wergierungen ge— 
ſchmuͤkt. Man kann es im Baubezir® der Ludwigskicche 
töglih von 11 bis 12 Uhr fehen. 

— Hr. Graf von Dietrichflein, £. €. Öfterr. Befandte am 
großh. badifhen Hofe, ift Hier eingetroffen und im goldenen 
Hieſch abgefliegen. 

— Dom 1. bis 31. May d. J. find auf dem allgemeinen 
ſtaͤdt. Leihenader zu St. Stephan bahier beerdigt worden: 
- erwachfene Perfonen und 95 Kinder; in Summa 216 

pfe. j 

— So wie man vernimmt, iſt es einem nad bem Staͤdt⸗ 
hen Feudhtmwangen beorderten, verdienfivollen Gendar» 
merie-Dffigiere gelungen, einen Hauptbrandftifter zu entbe» 
den, und diefer Verbreher fol ein 154jähriger Knabe 
ſeyn!? — 

— Die Weinbauerr am Rhein haben bereits für dieſes 
Jahr ihre Hoffnungen auf einın guten Wein ziemlich aufs 
gegeben. Die Meben find bei der anhaltenden Kälte noch 
zu fehr zuruͤck. 


Ausland. 


Paris, 26. May. In der geftrigen Sigung der Des 
putirtenfammer wurbe unter Lärmen und Gefhrei mancher⸗ 
lei Art, die- Steuer auf inländifchen (Runtelrüben=) Zuder 
mit einer Majoritdt von 164 Stimmen angenommen. 
Zahl der Votanten 327. Die Pairstammer hielt eine Pes 
titionsfigung, unter welchen man aud eine der bekannten 
Mad. Poutret, Redacttice des Frauen » Sourmald bemerkt, 
worin fie darauf anträge, bem Artikel 213 des Gode ben 
Beborfam ber Frauen gegen bie Männer betr, 
—— Naturlich wurde dieſer Antrag nicht weiter 

cachtet. 
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— Der Enthufiasmus ber Franzoſen fr ihre Thr oner bin 
ſoll unbeſchreiblich ſern. Die Stadt Paris wird den Neus 
vermählten ein großartiges Bankett geben. 


— In Ghent flarb wor einiger Zeit ein frangöfifcher 
Offizier in beigifhen Dienften, Jest Haben fih, als 
Erden, drei Frauen, «eine Franzöfin, eine Stalienerin 
und eine Deutſche, gemeldet, und jede von ihnen behaup⸗ 
tet, die Ehefrau des Verſtorbenen zu ſeyn. Die Frauen 
find auch ſogleich perfönlih eingetroffen. Die Behörde hat 
eine Unterfuhung eingeleitet und vorläufig der einen Frau, 
weil fie mehrere Kinder bei ſich hat, eine Unterftügung vers 
abfolgen laffen. 


— In Kopenhagen ift das Haus Funf und Compagnie 
gefallen. 


— Laut Gothenburger Zeitungen vom 17. d. hatte dort 
das Handlungshaus Wilhelm Malm ebenfalls feine Zahluns 
gen eingeftelft, 


— Man bat Mahrihten von den weltindifchen Inſeln 
bis zum 1. Map. Auf einem der caraibifhen Eilande, Nes 
vis, if am 21. April die Hauptſtadt Chartestomn adgebrannt, 


— Bu Arbeville ermorbete neulih ein Mann feine Frau 
und feine drei Meinen Kinder, und ftürzte fib dann jum 
Dodenfenfter hinaus auf das Straßenpflufter. Wiederholter 
Spielverlurft und dadurch entitandene Geldverlegenheit ver: 
anlaßten diefen fünffahen Mord, 


— Bei Couters in Binden wurden unlängft 11 Strafs 
fenarbeiter durch ein vom Berg berabftürzendes Felfenftüd 
getroffen; drei find auf der Stelle todt gewefen, acht ge— 
fährlich verwundet. Man beforgte von dem unaufbörtichen 
Regenwetter moch viele Unglücsfälle der Art, denn nichts 


loͤst rafcher große Streden von den ſteilen Bergwänden ab, 


woburd große und Feine Bergftürze entjtchen. 


(Reitendbe Kellner.) Berlin darf ſich jegt ruͤh⸗ 
men, etwas ganz Drigineles aufmeifen zu können, wie es 
bis dato, fo viel wir wiffen, noch in Feiner europaͤiſchen 
Dauptfiadt gefehen worden. Nemlih den in der Alexan— 
derfiraße eröffneten, englifhen Garten, der an ſich nichts 
von den Übrigen Gärten ihn weſentlich Unterfcheidendes darz 
bietet. Der Unterfchiedb liegt im der Art der Bedienung, 
die einzig if. Gleich beim Eintritt nimmt man die zwei 
berühmten Meinen Litthauer des Deren Louis Druder 
mwabr, mit mobil gemachter Ritterfchaft, beitebend in zwei 
in Grün und Roth gefleideten Kellnern. Alles Berlangte 
wird hier den Gäften zugeritten, Kaffee, Wein, Ihre; 
Bier ausgenommen, welches überhaupt nicht gereicht wird. 
Es kam bier Alles darauf an, Kellner anzuwerben, melde 
gefhidt genug find, die Getränfe reitend zu verabreichen, 
ohne davon etwas zu verfchltten. Indeß werden fie von den 
wohldreffirten und ibrer amtlichen Würde fibtbar fi be» 
wußten Thieren auf's zierlichfte unterftügt. Ueberdieß find 
kegtere mit VBlumenguirlanden um die ebrliben Schlaͤfe 
auf's anmuthigfte ausgeſchmuckt. Gewiß der originelifte Aa» 
blid, den man haben kann. 
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(Der freigefprohene Mörder) Bu London 
war man am 20. May auf ven Ausgang eines merkwürdi— 
gen Prozeffes vor dem Affılenhofe von Old-Bailey aliges 
mein begierig. Ein 42 Jahre alter Porträtmaler, Mas 
mens Dammon, war der Grmortung des Öailtängers 
Baldıwın augeklagt. Er laͤugnete die That aicht. Dam: 
mon ſtaud von jeher in dem unbeſchoitenſten Rufe; er 
lebte in Frieden mit Jedermann, Bor drei Jahren 
ging ihm feine erſt vier Jahre alte Tochter, das eins 
dige Vermaͤchtniß der Liebe feiner verftorbenen Gattin, 
verloren — wie, wußt er, trog den genaueften Nachfor— 
fhungen, Lange Zeit nicht. Er liebte fie als fein Liedſtes 
auf Erden, und fein Schmerz war daher troſtlos. Er durde 
wanderte zu Fuß alle Staͤbte und Dörfer Englands, Schott: 
lands und Itrlands, um fein Kınd zw fuchen und zu finden, 
allein vergebene. Er kehrte endlich wieder nad) London zu— 
ruf, troſtlos und kummervoll. Am legten 14. April ging 
er durch Smithfielo, wo er mitten auf dem Markte einen 
Zrupp Saittänger bemerkte, Eden hing ein kleines Maͤdchen 
mit den Füffen- in freier Luft, und den zur Erde gefenkten 
Kopf drehte «8 Über einem Spieße herum. Ein Bligftrahl 
durchfuhr feine Seele — er erkannte in dem Kinde, welches 
das gefährliche Kunfiftüd verrichten mußte, fein armes, feit 
3 Jahren veriorenes, fo ſehnſuchtsvoll geſuchtes Kind. Seine 
Gattin würde, wäre fie noch am Leben gewefen, auf ihr 
Kind bingeftürzt fepn, um es zu umarmen, zu küffen — 
allein der Water warf fih auf den Mann, auf deſſen 
Befehl eben das Kind Die gefährlihe Wagniß vertichs 
tete, - padte ihm mit aller durch die Wuth erhöhten Kraft, 
fchleuderte ihm gewaltig auf das Steinpflafter und toödtete 
ihn — bedauernd, wie er vor dem Gerichtshofe einge: 
fiand, daß er dem Räuber feines Kindes nit taufend 
Reben geben fonnte, um ibn taufendmal zu tödten. — 
Die Gefhwornen wurden während der Prozeß» Verbands 
lung am 20. dieß bei feiner Erzählung, bei dem Berichte 
der Augenzeugen tief gerührt — das Publitum weinte. 
Die Nührung flieg, als der unglückliche Water mit den etz 
greifenditen Worten erzählte, wie er, als man fein Kind 
zu ihm in's Gefängniß brachte, daſſelbe, fonft fo liebevoll 
und artig, jegt durchaus ganz verdorben, entfittlihr, im 
größten Elende fab. „Es hat mi nicht mehr gekannt!’ 
tief er aus. „Verſtehen fie mich techt, begreifen Sie 
mich ja; er (der Räuber) hat mir das Lächeln, die Seele 
meines Kindes geftohlen . ... und id; tbdtete ihn nur 
einmal!” — Der Angeklagte wurde von feinen Ric» 
tern völlig freigefprohen. Das Bold wollte ihn 
Fe — nach Haufe tragen; die Polizei verhinderte 

aber. 





Den Königsbau betreffend. 


Unter die großartigſten Schoͤpſungen unſeres kunſtſinni⸗ 
gen, geliebten Koͤnigs Lud wig gehoͤrt unſtreitig der prachts 
volle Königsbau am Max⸗-Joſeph⸗Platze. Nicht 
nur biethet fein Inneres ſowohl im architektoniſcher Hinſicht 
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old in Bezug auf bie ausgezeichneten Frescogemälde Hert⸗ 
lihes und Staunenswürdiges dar, fondern auch was das 
Meublement und Decorirung beteifft, fo ift es eine wahrs 
hafte ftättige Ausſtelung baperifhen Gewerbfeißes, und ein 
erjreulicher Beweis, was Bayerns und vorzüglid Münchens 
Bürger zu leiften vermögen; denn mit aͤußerſt wenigen Aus: 
nahmen ift nach dem beftimmten Willen Sr. Majeftät 
alles, was zur inneren Ausftattung dieſer Prachtgemächer 
nothiwendig war, von inländifhen Gewerbsmännern und Fu: 
briten gefertiget worden. 

Der innigfte, heißgefüblte Dank lohne den erhabenen Mo: 
narchen biefür; denn es ift ein wahrhaft befeligendes Ge⸗ 
fühl, menn den vielen hundert Ausländern, melde dieſe 
Nefivenz beſehen, mit vatetlaͤndiſchem, edlem Zelbfigefühle 
gefagt werden kann, daß dieß alles, was fie hier fo fehr be» 
wundern, auch bei und und von unfern Mitbürgern ge: 
madt murbe. 

Es wire daher fehr wünfhenswerth, wenn, vorausgefegt 
mit Bewilligung Sr. k. Majeftät, von dieſem Prahtbau 
eine genaue gemeinfaßliche Befchreibung nach Art, mie fie 
unfer felige, ſchwer vermißt werdende Baumgartnerzu machen 
pflegte, hergeſtelt, und bierin auch angegeben würde, von 
welchen Künftlern und Meiftern fämmtliche Ausſchmuͤckungs⸗ 
gegenflände und Meubles ꝛc. gefertigt wurden. 

Dieß wäre für die betreffenden Gewerbe eine fehr eh⸗ 
renvolle Auszeichnung, und zugleich flr den Unternehmer 
eine gewiß ergiebige Einnahmsquelle. 

Da für die Freskogemaͤlde bereits ſchon ein eigener Leit: 
faden gedrudt beftcht, fo wären diefe in der bier projeftir= 
ten Befchreibung nit aufzunehmen. 

Möge diefe wohlgemeinte Idee geeigneten Anflang und 
Würdigung finden. 


Die verpfändete Pariferin, 


Daß man in Frankreih die Damen nicht nur verkaufen, 
fondern auch verpfänden kann, mag folgende vor 4 Wochen 
in Paris fi ergebene Geſchichte beweifen. Die fhöne und 
reihe Gemürzkrämerin Mad, Philipp wurde von ihrem ga» 
lanten Hausfreunde bei dem Hrn. Gemabl ausgebeten,, in 
das Schaufpiel „Gymnaſe“ fie führen zu dürfen, Der gut» 
mütbhige Gemwlirzfrämer bewilligte das Anfuhen mit dem 
Bemerken, daß er feine theure Ehehälfte nach beendigter Ge⸗ 
fchichte im der vom ihm bezeichneten Loge des Schauplatzes 
abholen wolle. 

Das zärtlihe Paar fuhr aber anftatt zum Gymmafe nad 
dem lebensluftigen Hotel de Paris in der Nefiden. 

Der gute Ehemann war nun fo geprelt, indem er feine 
Frau mod obendrein gegen eine fehe namhafte Summe bei 
dem Gaftgeber auslöfen mußte, welche die beiden Leutchen 
verſchwelgi hatten. Der brave Hausfreund ift nicht wieder 
gefommen, vermuthlich hat er feit diefer Zeit fchom wieder 
mehrere folche Abentheuer mit andern Pariferdamen ars 
rangitt. 
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Anzeigem. 





434. (20). Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaft des b. Säͤckler⸗ 
meifters Fuchs wird in Folge Gerichtsbe⸗ 
falufes vom 12. I. M. der ſaͤmmtliche 
Rachlaß ſammt Gerehtfame öffentlid an 
den Meifibietenden gegen gleid baare 
Bezahlung verfteigert mit dem Unbange, 
daß für den Derkauf der realen Gädlers 
gerehtfame auf Dounerftag den 8. Juni 
Bormittags von 9 bis Sclag 12 Uhr 
Termin feftftebt, und die Käufer ihre 
Ungebothe im Gerichtslokale bei dem k. 
Prototolliten von Seufried zu Protokoll 
geben können; ferner, daß das Waarens 
lager und das Werkzeug (für Weißgär— 
ber, Eddler und Lederer geeignet) Mon: 
tag den 12. Juni von 9 bie 12 Uhr und 
Nachmittags von 5 bis 5 Ubr im Haufe 
(im Maderbräugäfl Nro. 5 über eine 
Stiege) und ebenfo bie ſaͤmmtliche Mo: 
biliarfchaft und Effeften (worunter file 
berne und goldene Halsketten, Ninge und 
eine Sadubr fi befinden) Dienftag bier- 
auf den 13. Vormittags von 9 bis 12 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr dffents 
ki verkauft werben. 

Den 29. Map 1837. 

Königlides 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden, 
Graf von Lerhenfeld, Direktor. 
21460, v. Seifrid. 


419. (26) Bekanntmachung. 
(Den Ludwig: (DonayMain:) Kanal betr. 


Bon den Erdarbeiten bed Lubwig-Kanas 
les werden demnaͤchſt wieber mehrere Pars 
tdieen an ben unten bezeichneten Tagen, 
und bei den benannten k. Diftrits:-Polizeis 
Behörden an bie MWenigfinehmenden vers 
fteigert werben. 

1) Am 1. Juni 1. 3. bei dem k. Land⸗ 

gerichte Kelheim die Erbarbeiten zwi— 
fen der Donau und der Altmühl 
über dem niebrigften Mafferftande in 
einer Länge von 1974 Schuh und in 
einem Koftenbetrage von 8645 fl. 54 Er. 
Am 1. Auguft I. J. ganz ober zum 
Theile bie Grabungsarbeiten in ber= 
felben Abtheilung und Länge unter 
dem niedrigften Waffer und in einem 
Boranfchtage von 13,658 fl. 15 Er. 
gleichfalls bei dem k. Landgericht Kel⸗ 
heim. 
Am 12. Juni I. J. bei dem k. Land⸗ 
aerichte Schwabach die Erdarbeiten 
zwifcdhen Röttenbadh bei St. Wolfgang 
bis in die Gegend vom Königshof in 
drei Abrheilungen, wovon lang und 
veranfchtagt ift: 


— 


2 


3 


a 
= 





die 1, Abthellung zu 11,000 Schuh auf 
54,851 fl. 34 fr. 

die U. Abtheitung zu 10,500 Schuh auf 
106,804 fl. 3 fr. 

die III, Abtheitung zu 11,500 Schuh auf 
55,670 fl. 8 Er. 


Die VBerfteigerungen werben an ben bes 
zeichneten Tagen jedesmal Morgens 10 Uhr 
beginnen. 

Die Koftenvoranfchläge, Plane und Be 
dingnißhefte können ſchon früher, und zwar 
ad 1 und 2 auf bem Bureau ber Kanals 
Baufektion I. zu Kelheim, und ad 5 auf 
jenem der Kanalbaufettion V. zu Nürnberg 
eingefehen, und aud bei beiden Kanalbaus 
Sektionen nähere Erfundigungen eingezogen 
werben. Die Arbeiten müffen fogleid nach 
erfolgter fchriftlicher Aufforderung begonnen 
werben. Die zu leiftende Kaution beträgt 
ein Zehntel der veranfdhlagten Summe. 

“ Rürnberg, ben 18. Mai 1857. 


Kol. Kanalbau:Infpektion. 


Sehr.v.Pehmann, Beifhlag, 
k. DOberbaurath, 2. Regierungd: und 
Kreisbaurath. 








451. Ich habe die Hanptnieberlage der 
J. A. Scherupp’schen 


Teppich = Manufaktur 


zu firen Werkaufspreifen 
übernommen. Zudem id mir bie Ehre 
gebe, dieß zur Öffentliden Kenntniß zu 
bringen, empfehle i® bei der reihen und 
eihmadvollen Auswahl von Fuß:, Vor: 
ag:, Tiſch⸗ und Treppenteppiden, ſowle 
färbigen und weißen Bettüberwürfen dieſe 
Fabritate, die fib dur folide Qualitäs 
ten und Billigkeit auszeichnen, zur ges 
neigten und frequenten Abnahme 
Alois Schwaiger, 
am Ede des Färbergrabens. 
— — ——— — — — — — 
452. Aus Verſehen wurde Dappers 
Befhreidbung von Afien und Amerifa, 2 
Bände in Folio, in ein unrichtiges Ort 
getragen. Man bittet um deren Zurüds 
gabe an Herrn Untiquar Steprer in der 
Perufagafle. 





455. Bei Unterzeihneter ift wieder 
eine bedeutende Auswahl genähter Das 
menftrobhäte von 2 fl. 24 fr. bis 3 fl. 
augelommen, 


Dhitippina Kalzer, 
Yußarbeiterin. 
Wohnt am Ed der Eifen: 
mannds und Neubhaufergaffe 
beim Eonbditor Nro. 5 über 
eine Stiege links. Eingaug 

in der Eifenmanndgafe. 
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456. (5a). Um Firbergraben Neo. 14 
über 5 Stiegen, vornheraus, ift ein fhd= 
nes, beiles, beizbares Zimmer mit eige- 
nem Eingange, jedoch unmeublirt, billig 
zu vermierhen und fogleih zu beziehen 


437. Philharmonifcher Verein. 

Sonutag den 4. Juni Mittags 12 Uhr 
im f. Odeon 

Frühlings - Feier 
zur Aufmunterung der mufitalifden Ju⸗ 
gend, ausgeführt durch Kinder von G bis 
12 Jahren (bei decorirtem Saale.) 

Die Leiitungen des pbilbarmonifhen 
Mereins find fon öfters beſprochen wor⸗ 
deu und die Vortheile beſonders für 
mufifalifbe Familien nur zu ſeht ſchoa 
in das Licht geftelt, als daß es einer 





weitern Erwähnung beduͤrfe. Die Abons 

nementebeiträge für eine Familie find 

für ein ganzes Jahr 10 rl. 48 kr, 

für eine einzelne Perfon 4 fl. — ir 

für Erembe, deren Uufent- 

balt nur furze Zeit dauert 
vierteliäbrig 2 fl. — Er. 
monatlid ıt.— te. 


Von der Ortsgeſchichte Munchen 
find noch fortwährend Exemplare ä 24 fr. 
zu haben bei 
Franz Ser. Hübſchmann, 
Burggafe No. 13- 

420. In der neuen Pferdftrafe No. 
über 4 Stiegen rechts iſt ein Zimmer, 
mit eigenem Gingange, jedod ohne Meus 
bei, monatl. um 1fl.50 fr. zu vermierben. 

Getraute Paare. 

In der Metropolitan: Pfarrlirdhe 
uU. 8, Frau. | 

Den 22. Mai: Hr. 3. B. Bil, Dur 
vrier ster Glaffe dahier, mit U. Kaifer, 
Maurerpalierstohter von Neumarkt a. d, 
Mott. Den 23. Hr. ©. M. Schlägel, 
Lient. im E. Megim. Kronprinz, mit Frl. 
Tb. Paulus, 8. franz. Oberſtenstochter 
von Hagenan im Elſaß. 

In der St, Peters Pfarrkirche 

Den 21. Mai: Hr. M.Glint, Schutz⸗ 
verwandter u, Maurer, mit U. Hofſtet⸗ 
ter, Hafnerstochter von Weilheim. Hr. 
K. Born, b. Säloffermeiiter, proteft. 
Eonfeflion mit U. Scherfhmid, kath, Me: 
ligion. Den 12. Hr. 9. Greift, b. lt: 
meßger, mit 9. Schandl, Mepgerdwittwe 


‚von bier. Den 23.: Hr. F. U. Bet, t. 


Hoffänger, mit Joſ. Undoch, k. Hof⸗ 
und Nationaltheaterſaͤngerstochtet v. h. 
Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater. 
Eonntag: Haus Enns, dram. Gedicht 
von Deinharditeiu. Mad. Doris Böhler: 
Devrient — Kunigunde, als 2. Baftrolle. 
Schweiger'ſches Volkstheater. 
Sonntag: Nagerl und Handſchuh. 


Zranz Negie, verantw. Rebakteur, Gigenthümer und Verleger biefes Blattes. 








Inland. 


Münden. Geſtern Morgens 8 Ubt batte durch Er. 
Hoh. den Hrn. Herzog Mar, Chef der Landwehr bes Iſar- 
freifes, die Inſpizirung der fämmtlichen Landwehr ber 
Hauptſtadt und der Vorftadt Au ftatt gefunden und zwar 
auf eine fehr rühmliche Weiſe, indem die militärifhe Hal— 
tung, Propretät und die Präzifion, mit welcher die Waffen» 
bbungen des Blrgermilitärs in Feuer vorgenommen murs 
den, vollfommen den Erwartungen entfprodyen baben, 

Nach vollendeter Inſpizirung zogen die Abtheilungen der 
Landwehr mit Muſik in fchönfter Ordnung durch die Stadt 
wo fie Se. Hob. der Hr, Herzog zu Pferde an der Thea⸗ 
tinersKirhe noch einmal mit großem Wohigefallen vorbei 
defiliren ließ, 


— Noch immer, unb menigftend bis geſtern Morgens, 
dauerte die regnerifche, kalte und unfreundiihe Witterung 
fort, und Altes, die Menichen, die Pflanzen Welt und bie 
Erde, fehnen fih nach ber erwärmenden Sonne, welche uns 
feit langem nur dur fparfame Blicke erfreut hat. 

— Am 2. Juni Morgens bat fi wieder ein Gemeiner 
des 2. 1. Chraffier: Regiments entleibt, indem er fich in der 
Kaferne erſchoß, nachdem er zuvor einen Brief über die Urs 
fache diefes Schrittes zurückgelaſſen batte. 

Se. Erzbifhöfl. Ercellenz werden am 19. Yuni die Fire 
mungsreife antretten und am felbem Tage die heil, Firmung 
in Dadau, am 20° in Indersdorf und am 21, in Fürften- 
feldbru@ ertheilen. Se. Excellenz werden mit Ertheilung 
berfelten am 26. in Moosturg für die Dekanate Freyfing 
und Eittenbah, und am 27. für die Dekanate Gungeltos 
fen und Landshut fortfahren. 


Fürft Polignac ift dahierangefommen, und im gräfl. 
Mechbergifchen Palais abgeftiegen. 

— Die Arbeiten in den Ausfhlffen der Kammer ber 
Abgeordneten ſchreiten rafch vorwärts, da die Mitglieder 
derfelben "von frühem Morgen an bis in bie fpite Nacht 
shätig find. 


Volksfreund. 


Montag den 5. Juni 1837. 





— Dis Regierungsblatt Nro, 23. von 3. d. enthält: 
Privilegien für den Lithographen Gotti. Bodmer dabier, zur 
Herausgabe dreier litbogr. Darftellungen ; dann Dienſtesno- 
tizen, die wir morgen mittheiten, 


— Dabier find angefommen, die Herren Bongiorny, 
Gaggiotti, Zazzeli une Gerutti, Wirtuofen auf der Mandos 
fine, Guitarre und Geſang, welche hier ein Conzett ver— 
anftalten werden, 


— Dem Müngeongreß, welcher am 1. Juni d. Is., mer 
gen eines allgemeinen Münzfuses bier zufammentritt, wird 
Se. Exc. der Herr Staatsminifter des Aeußern, Frhr. von 
Giefe, praͤſidiren. Im Publikum drückt fih der allgemeine 
Wunfh für den 24fl.-Fuf aus, weihen Bayern, Würtems 
berg, Baden, Sachſen fonft gemein hatten, den man nie 
bätte aufgeben follen, welcher der geeignetfte und vortbeils 
battefte für Suͤddeutſchland ift, mit dem leicht der Desis 
malfuß in Kreuzern und Pfenningen verbunden werden 
kann, und ber uns vor fremder Scheidemünze im 
28 fl.i⸗Fuß ausgeprägt, wie aud vor fremden Papiergeld 
ſchuͤt, das feine andere Garantie hat, als das Vertrauen, 
welches der Staat, der daſſelbe emittirte, befigt. Solche 
Papiere können leicht, wenn fi eine träbe Wolke am po» 
litifchen Himmel zeigt, die Privaten in großen Verluſt ftürs 
gen. Welchen Fall erlitten nicht vor wenigen Jahren die 
Miener Banfaftien, die doch eine folide Grundlage haben! 
Man bat Hoffnung , noch auf diefem Landtag einen Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt zu fehen, wodurch Die SS. 1. und 2. des 
Kap. XIV. der Augsburger. Wechſelordnung zum allgemei= 
nen Geſetz erhoben würden. Augsb.Abendz. 


Nachrichten aus den Provinzialſtaͤdten. 


Nürnberg, 29. Mai. Vor einigen Tagen traf der 
nah Echlangenbad als Oberkellner engagirte Jobann Leon» 
hard Steint von Nürnberg mit ‚einem gerwiffen Buͤreau von 
Woͤhrd (früher Gensdarm) im Markt Einerebeim zufammen, 
mo fib Buͤreau als Landsmann freundlich ftellte, nach der 
Reiferoute ertundigte, fagte: daß er bis Frankfurt mitreifen 
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molle. Beide übernachteten in einem Wirthahauſe. Am 
andern Viorgen, 3 Biertelftunden von Reppendorf, als fie 
an einen Hügel kamen, blieb Büreau einige Schritte zu» 
ruͤck; Steinl fab ploͤtzlich etwas blinken und drehte fich ſchnell 
um; aber die Piltole, melde der Meuchelmörder demfelben 
ganz nabe an ben Hintertheil des Kopfes gefeht hatte, ging 
los, traf ibn in die rechte Wange, und die Kugel blieb nahe 
an der Augenhöhle fleden. Steinl machte noch einen uns 
geheuren Sprung über den Chauffergraben, flürgte dann 
abır nieder. Der Mörder fprang nun mit den Worten: 
Kerl, du bift des Todes! auf ihn zu; aber Steint erbob 
ſich ein wenig, und firedte ihm den einen Arm zur Wehre 
entgegen; Würeau wollte ihn nun umgeben, um ibn rück— 
märts vollends todt zu fchlagen; aber Jener fprang in der 
Angit auf, fing an zu laufen, und erreichte glüdlih Rep: 
perndorf, wo er im abgebrochenen Sägen den Vorgang er» 
zählte, und ſich fogleih von dem dortigen Wunvarzte die 
Kugel ausſchneiden lief. Büreau wurde verfolgt, von drei 
Zimmergifillen bei Bibergau eingebolt, und gebunden nad 
Kigingen geliefert, Stein! if außer Gefahr. 


Würzburg, 28. Mai. Da neuerer Zeit von der k. 
franzöfifhen Negierung für nad Amerita Auswandernde, 
die durch Ftankteich geben wollen, um ſich zu Havre einzu: 
ſchiffen, der Nachweis bei dem Eintritt in Frankreich ges 
fordert wird, daß jede erwahfene Perfon 400 fl. und die 
übrigen Samilienglieder 200 fl. eigenes Vermögen bei fich 
baben, fo wird wohl dieſer Weg künftig meift unbefudst blei— 
ben, denn ſolche Kamilien, die fich über mebr als 1000 fl, 
verfügen können, finden ſich nicht ſeht häufig unter den 
Auswanbdernden vor. 


Sngolftadt, 1. Juni, Der Feſtungsbau bahiee 
Hatte noch nie fo ftarfen Zudrang von Arbeitern, ald im 
beurigen Jahre. Die Zahl der Arbeiter beläuft fib eins 
fhläffig der Steinbrüche und der zwei Biegeleien immer auf 
6,000. Taglich geben und fommen 100-200 M. Unges 
achtet der durch Regenwetter fkattfindenden häufigen Unter⸗ 
brechungen, fo daß ſchon eine Woche nur drei Arbeitstage 
batte, findet man doch mehrere, welche blaue Montage bals 
ten, Einzelne Erceffe ereignen fib an jedem Feiertag, doch 
nicht immer von Feltungsarbeitern, 

Unter die bedeutenden Vorfälle gehören blos folgende: 

Im März wurde in einem Wirthshaufe dahier bei ei» 
ner Rauferei ein Steinhauer von einem Eoldaten durch eis 
nen Säbelhieb am Kopfe tödtlid verwundet. Der Thaͤter 
ift im Unterfuhung; der Übrigens unfchuldige Steinhauer, 
Familienvater, ift wieder hergeftellt. 

Im April geſchah ein Raubmorbverfuch an einer alten 
Bauersfrau zu Klowendorf, der Thäter entfloh und ift noch 
nicht erforfcht. 

Im Mai gefhah ein aͤhnlicher Raubverfuh im Pfarr 
bofe zu Gerolfing. Un demfeiben Tage erhielt bei einer 
Mauferei in einem Wirthshauſe dahier ein Feftungsarbeiter 
mebrere Stichwunden in den Unterleib Die Zhäter find 
Soldaten und in Unterfuhung. 

Bu Etting erhielt ein Bauernknecht von andern in eis 
ner Rauferei zwei Stichwunden in dem Leib. 

Außer diefen Vorfaͤllen ereignen fi blog Diebfkähle, 
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welche aber bei weitem nicht alle anf Rechnung ber Feſtungt-⸗ 
arbeiter zu feßen find, 

Der k. Wegmacher Feb, Vater von 7 Kindern ertrant 
vorgeſtern nebſt einem verbeuratbeten Fifher bei Großmeh— 
sing in der Donau dur das Umſchlagen eines Kahnes, 


— Am 28. Mai brannte in dem Dörfchen Doiden, zwis 
fhen Süffen und Pfronten, das Haus eines Bauern zur 
Mittagszeit trop aller möglihen Beibilie fo ſchnell zufam» 
men, daß man faum noch eine, im Bette frank liegende 
Frau den Flammen entreifen fonnte. Ein Erhd Vieh blieb 
denfelben als Beute, und ein zur Rettung herbeigeeilter 
junger Dann verwundete fih durd) einen Sprung auf eine 
Senfe fehr bedeutend, 


Aus lan 


— Der „Schmwäbifbe Merkur” Nıo. 146. vom 31. 
Mai 1837 enthält Seite 850 folgendes Juferat : 

„Teohtelfingen, Obetamts Meresbeim, den 7. 
„Mat. (Schulden»Eriaffung.) Job. Lor. Hauk ift 
„gefonnen, was ber Herr durd feinen Diener Moſe befohe 
„en: Deut. XV, V. 1.2. ‚Ueber fieden Jahr ſollt 
„„du ein Erlaß-Jahr halten, Alſo folls aber zugeben, mit 
„„dem Erlaß: Fahr, Wenn einer feinem Nachſten etwas 
„„dotget, der fols ibm erlaffen, und folls nicht einmahnen 
„„von feinem Nächten oder von feinem Bruder, denn ed 
„„heißet das ErlaßeFahr dem Hettu.““ — Mad diejenigen, 
„weldye vor fieben Fahren von meinem Del» und Mahlges 
„werbe aufgeborgt und ſchuldig geblieben find, diefe Schulde 
„ner follen frei und entlaffen feon. Gebet aber Gott die 
„Ehre.“ 

Wir wuͤnſchen, daß dieſes ſchoͤne Beiſpiel chtiſtlichet 
Aufopferung recht viele Nachahmer finden möge, was auch 
gar nicht fehlen wird! &o bemerft die Augsburger Abends 
zeitung und mir verbinden mit Dderfeiben den nämlihen 
Wunſch! 

Aus Oberheſſen, 20. May. Bei der letzthin zu 
Gießen fkattgefundenen Hinrichtung des Mörbers Heß trat 
eine unerwartete Störung ein, welche unter den zahlreich 
verfammelten Bufbauern allgemeines Aufſehen erregte, 
Schon mar der Verbrecher am Aus des Schaffots anges 
fommen, und follte eben bie vethaͤngnißvolle Treppe be— 
treten, als er plöglich gegen das peinlibe Gerictsperfonal 
Über feinen Proseh ſich in einer Weife aͤußerte, daß die 
Vollftredung bes Urtbeils vorliufig ausgefegt wurde, Werde 
Bekenntniſſe der Verbrecher in dem entfcdeidenden Aus 
gendlide mod gemacht hatte, darüber verlauter bis jetzt 
noch nichts Mäheres im Publitum; man hielt fie jedoch 
für wichtig genug, die Erecution auszufehen und den Delins 
quenten vom Richtplatze wieder nach der Stadt yurüdzus 
bringen. In einer auferordentlihen Sitzung bes großberj. 
Hofgerichts wurden fofort die neuen Mevolutionen des Vers 
brechers einer Prüfung unterworfen und in Folge derfelben, 
meil fie als ganz ungegründet befunden wurden, die uns 
verweilte Vollſtreckung des Tobesurtheild beſchloſſen. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr fiel fein Haupt unter dem Schwerte des 
Machrichters. 
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Der Mörder hatte, wie man hört, vor feinem Ende eis 
nem feiner Wächter gefagt, er wolle ihm ein Vermächtnif 
an Geld hinterlaffen und ihm zur ficheren Erhebung der 
Erbfhaft die Gegend und den Baum bezeichnen, wo er 
feinen Schatz vergraben habe. Natürlich verfhmähte ber 
Mächter das Legat eines Halsverbrechers und machte das 
von der Behörde. die geeignete Anzeige, Seine Angaben 
follen übrigens richtig gemwefen ſeyn, ba man jene vergras 
bene Summe Geldes, gegen 130 fl., ein Theil des Cigens 
thums der Ermordeten, an dem bezeichneten Orte aufgefuns 
den bar. * 

Stuttgart, 26. May. Zu Ente voriger Mode 
wurde der Muſiklehret Dollenftein von bier, der im April 
des vergangenen Jahres den Stiftungsvermwalter Griefing les 
bensgefährlihb verwundet hatte, zur Erftehung einer 2Ojähris 
gen Zuhthausftrafe nach Gotteszel abgeführt, Hollenſtein 
war ein. aͤußerſt leichtinniger und genußfüchtiger Menſch. 
Mehrere früher von ihm verübte Hausdiedſtaͤhle blieben uns 
beftraft, da zwar wohl die moraliſche Ueberzeugung, aber kein 
juridifcher Beweis gegen ihm vorlag. Um ſich auf den bes 
vorftehenden Pferdemarkt Gelo zu verfhaffen, befchloß er, 
die Kaffe der Stiftungsverwaltung zu pluͤndera. Da er im 
Haufe Muſiklektionen gab, war er mit allen Localititen ges 
nau bekannt, und wußte auch, daß der Stiftungsvermwalter 
eine Eleine Reife zu machen vorhatte. Während deffen 
vermeintlicher Abwelenheit nun ſchlich er ſich Nachts nah 9 
Uhr in das Haus, börte aber mod ehe er in ein Bimmer 
kam, Griefingers Stimme, Er flüchtete fih auf die Bühne 
und fiel in der Dunfelheit. Auf dieſes Geräufh Fam 
Griefinger mit Licht herbei und fand einen Menfchen mit 
dem Gefichte auf dem Boden zwifihen zwei Koffer liegen. 
Er rief ibn an, hieß ihn aufleben, und beleuchtete das 
mit einer fchwargen Maske bedeckte Gefiht. In diefem 
Momente gab Hollenftein dem Stiftungsverwalter mit eis 
nem Hammer einen Schlag auf den Kopf, welchen er fos 
gleih wiederholte, worauf Griefinger zu Boden ftlirzte, 
Dollenftein fprang nun die Treppe herab und dem auf Eric» 
finger Dilferuf berkeieilenden Buchhalter in die Hände, 
der ihn in das heimliche Gemach einfperrte. Hollenfirin 
flieg nun durch das Fenſter auf das Dach des Nachbarkaus 
fes, rut'chte herunter und fitl unbefchädigt auf einen Din» 
gerhaufen; da aber inzwiſchen Lärm geworden war, wurde 
ervon dem Dofpitaltborwart ermwifcht und feſtgenommen. Gries 
finger ſtarb wenige Tage nahber an den Wunden. Hollen⸗ 
fein wurde zum Tode verurtheilt, dieſes Urtheil aber von 
dem Könige im Gnadenmege auf 20jährige Zuhthausfirafe 
gemilbırt, j 

Neapel, 235. Man, Mab einer amtlihen Bekannte 
machung find feit dem Wiederansbrud der Cholera (13. 
April) bis zum 19. May an diefer Krankheit hier 125 Pers 
fonen verftorben. 

Wien, 28. Mai. Auf die Nachricht, daß Sultan 
Mahmud zur Befihtigung einiger Türkifchen Feſtungen eine 
Reife an die Donau zu unternehmen im Begriffe fen, bes 
ſchloſſen Se. 8. K. Majeftät, diefen Monarchen bei Gele: 
genheit feiner Annäherung an die Oeſterreichiſche Grenze be⸗ 
willkommen zu laffen, Der im Bamate von Temeswar foms 
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mandirende Feldmarfhallstirutenant Graf Auerdperg erhielt 
daher den Auftrag, Sr. Hoheit nach Rustſchuk entgegen zu 
fahren, mo er am 15. May in öffentlicher Audienz und mit 
dem herkoͤmmlichen Gepränge das Gihdmunfhfchreiten Sr. 
Majeftät zu überreihen die Ehre hatte. Diefer Beweis 
freundnabbarliher Gefinnung wurde von Brite des Sul 
tand lebhaft anerkannt, und durch ein in dem verbindlich“ 
ften Ausdruͤcken abgefaßtes Antwortjchreiben erwiedert. Die- 
ausgezeichnete Aufnahme, deren befagter General bei ©r. 
Hodeit ſowohl, als auch unterwegs allentbalben fich zu ers 
freuen hatte, war dem Gegenftande feiner hoben Sendung 
vollkommen entfprehend, und liefert einen neuen Beweis 
der zwifchen dem beiden Monarchen beftehenden Freundfchafts- 
Berhältniffe, 

Frankreich. Paris 29. Map, Meunier hat geftern 
um 113 Uhr feine Reife nach dem Havre angetretten; Meus 
nier fcheint ſich jegt einer deſſern Gefundheit zu erfreuen, 
als zur Zeit feiner Gefangennehmung und feines Prozeffes. 
As er vergangenen Gamftag vor den Polizeipraͤfekten ges 
führt worden war, aͤußerte dirfer zu Meunier: „Ihr woll⸗ 
tet den König ermorden; bier find 1000 Franken, melde 
euch Seine Majeftät als Unterftübung während eurer Reife 
uͤberſchickt“ — Boireau, der Mitſchuldige Fieschi's, deffen 
20jaͤbriges Gefaͤngniß durch die Gnade des Königs in Vers 
bannung umgewandelt wurde, iſt vergangmen Donnerftag 
in Begleitung zweier Gendarmen durch Orleans gereist, um 
fib in einem Seehafen nah den Vereinigten Staaten von 
Mordamerita einjuſchiffen. 


— Eine Frau in Tours, die von zwei Häufera 285 Fr. 
jaͤhrliche Miethe bezog, verkaufte Diefelben gegen eine 
Lebrente von 400 Zr. Der Handel reute fie bald; ver: 
geblich fuchte fie denfelben rüdgängig zu maden, und ers 
bing ſich. 

— Ein Herr dv. P. in Paris mettete neulih gegen 
Lord S. um die Eumme von 100 Louisd'or, daß ein 
ibm zugeböriges Pferd eine Barriere von 5 Fuß 4 Zoll 
Höhe und 7 Zoll Dide Überfpringen würde, Die Werte 
wurde unter den Augen zahlreicher Zufhauer im Ger 
hit; von Boulogne ausgeführt, und von Deren v. P. ge= 
mwonnen, 


Deffentlihe Korrefpondenz. 


Unverfchulbeter Prozeß aus Berfehen eines Beamten. 


Vermög Auftrag einer Gerichts-Behoͤrde erlegte ©. bev 
derfelben Im Jahre 1818 einen ganzen Kauffeilling, für ein das 
mals bei eben diefem Gerichte erkauftes Grundküd. Diefe 
Vebörde vertheilte benannten Kaufibilling an die Areditoren, 
moben fie aber einen Gläubiger H. überfeben hatte, deffen Hy« 
pothet blos in das Protofoll aufgenommen, in das Hanpt: 
grundbucd aber eingetragen vom Amte vergeffen wur 
de, nud derfelbe daber weder zu einer Kommiſſion, mod zu 
Gelder: Vertheilung geladen, und in feiner Forderung befriedigt 
werden konnte. 


Am Jahre 1822 wurde ©. unerwartet von einem bis jeßt 
ihm unbekannten H. zur Zahlung einer ibm unbewußten auf 
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*22 Grundſtuͤcke noch haften ſollenden Hypothel von 1250 fl 
eingellagt. 

G. wies benfelben am die Behörde, welder er ben ganzen 
Kauffailling und Gerichtstare erlegt batte, und welche ihn da— 
für das erkaufte Grundftüd ganz Souldeuftep überantwortet 
bat. 

Fraglihe Behörde oder der betreffende Beamte entſchuldig⸗ 
te fi dahin, daß überbäufter Gefbäftsdrang, und unzureiche a⸗ 
des Amtsperfonal dieſes Verſehen herbey geführt haben, und 
daß nad den Gefeten der Beamte für feine gemadten Fehlet 
nichts deftoweniger bafıbar erklärt werden fönne. 

MWirflib erfolgte bierauf an Käufer ©, der richterliche Auf: 
trag. fi mir den nen gemeldeten Kreditoren H. hinſichtlich feis 
wer Hppothefforderung auf den Streit einzulaffen, Derfelbe 
wurde begonnen, und bis jetzt wurde Käufer ©. duch richter⸗ 
liche Erfenntnise verurrheilt, den Kreditoren H. in Haupt: u. 
Nebenſache, und 5 pret Zinfen feit 1818 zu befriedigen. 

Welcher bedeutender unverhuldeter Nachtheil, wenn aud 
nob ein Nahlaf erlangtwerden könnte, durch die Hauptfumme 
dann 1gIdbrige Vergütung der Zinfen und 15jähriger fänmt: 
lider Prozeßfoften den Käufer G. ergeht, und wie leicht durch 
äbulihe Borgänge wobl mander redliche Unterthan obne eige- 
nes Berfaulden, fondern aus Berieben von Behörden 
mebr oder minder befbädigt, ja wobl gänzlid zu Grunde 
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Möhten doch alle Behörden und angehende: Yuftizmänder 
fo wie die Unwälde in diefer Erzählung ge Au —— fins 
den, nad allen Kräften und mit aller Vorſicht ihre Unters 
gebenen und Glienten, vor Beſchädlgungen der Urt zu verwah⸗ 
ren, die, wie die angeführte, binlänglih beweist, feisn unter 
—— der einſchlaͤglgen Gerichts- Bebörden ſtatt haben 

nnen. 


Der Käufer ©..p.r.d.r. 





Münchner Schranne vom 27, Mai 1837. 


Hoͤchſt. Durchſch. Vr. Mittel-Ppr. Mindeft. Durchſch. Pr. 
Walzen: fl. 5 fr, , 10 fl. 41 fr. 10 fl. 11 fr. 
Korn: 67.52 6f. 40 fr 6 fl. 28 fr. 
Gerfte: sh.ıohk 7 il. 42 kr za. 13 fr 
Haber: 5 fl. — tr. 4ff. 42 ke 4 fl. 29 fr. 


Maizen mehr um 55 fr. 
Gerſte minder um 5 fr. 


Korn mehr um 22 Er, 
Haber mehr um 19 fr» 


gerichtet werden Bann, iſt leiht zu bemefen. 


¶ — — — — Tr FT — — 


Anzeigen. 


434. (26). Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaft des b. Saͤcler⸗ 
meiſters Fuchs wird in Folge Gerichtsbe⸗ 
ſclußes vom 12. I. M. der ſammtliche 
Nachlaß fammt Gerechtſame öffentlib an 
den Meifibierenden gegen gleib baare 
Bezablung verteigert mit dem Unbange, 
daf für den Verlauf der realen Sädler: 
geredtſame auf Donnerftag den 8. Juni 
Dormittsgs von 9 bis Schlag 12 Uhr 
Termin feftftebt, und die Stäufer ihre 
Ungebotbe im Gerichtslofale bei dem E. 
Prototolliten von Seufried zu Protofoll 
geben fürnen; ferner, daf das Waaren: 
lager und das Werkzeug (für Weißgär— 
ber, Eädler und Lederer geeignet) Mon: 
tag den 12. Juni von 9 bis 12 Ubr und 
Nachmittags von 5 bie 5 Uhr im Haufe 
(im Mabderbräugäfl Nro- 5 über eine 
Stiege) und ebenfo die fämmtlihe Mor 
bilierfhaft und Effeften (worunter ſil⸗ 
berne und goldene Halsfetten, Minge und 
eine Sadubr fib befinden) Dienftag bier: 
auf den 15. Vormittags von 9 bie 12 
und Nachmittags von 5 bis s Uhr öffent- 
lich verfauft werden. 

Deu 29. Map 1857. 

Königi iches 

Kreis- und Stadtgeridht 

Münden., 


Graf von Lerhenfeld, Direktor. 
21400. v. Geifrid. 








420. Yu der neuen Pferdſtraße No. 4 
über 4 Stiegen rechts ift ein Zimmer, 
mit eigenem Cingange, jedoch ohne Meu: 
bel, monarl. um 11.30 fr. zu vermierhen. 


3459. Bel Iof. 9. Finfterlin in Muͤn⸗ 
Kon iſt fo eben. erfbienen und bei allen 
Buchhandlungen zu bezieben : 

, ueber die 
Geier der Kirchweihen 
im Königreidhe Bayern. 

Mit einer Zugabe, betreifeud bem 
pfartlihenm. öffentligen Got: 
tegdienft in Ultbavern. 

Sehr Wichtiges . für den Staat! 

er 


Ständeverfammlung in Münden 
gewidmet von einem ehemaligen Profef- 
for der Pafteraltheologie und vieljäbriger 


pfarrer. 
Gr. 8. Broch. Preis 18 fr. 


438. Bekanntmachung. 

Mittwoch den 7. d. Votmittags von 9 
Bis 12 Uber werden in der Wurzerſtraße 
NMro. 8 über 2 Stiegen in ber Berlafr 
fenfhaft der Heifütenmagd Magdalena 
Dabl verfhiedene Mobiliarſchaft und Ef⸗ 
fetten gegen ſogleich baare Bezahlung 
verfteigert. 


— — — —— 











436. (56). Um Faͤrbergraben Niro. 14 
über 3 Stiegen, vornberauf, ift ein fhb« 
nes, beiled, beizbares Zimmer mit eige: 
nem Cingange, jedod unmeublirt, billig 
zu vermierben und fogleim zu bezieben. 


440, Es ift ein großer, gut erhaltener 
Erdliobus um die Häfte des Aulaufpreis 
ges zu verkaufen. D. Uebr⸗ 


(5a) In der Zürtenstrafe Pro. Öl 
über 2 Etiegen it ein fchön meublirtes 
Simmer mit der ſchoͤnſten Ausſict billig 
und fogleih zu vermietben. 


Geftorbene in München. 

U. Lehner, Soldatenstochter, 51 9. 
alt. — Hr. Fr. Bergbammer, Coopera⸗ 
tor ven SKönigsdorf, 25 I. a. — M. 
Halnd!, Bauerswittwe von Wethmichl⸗ 
teitb, 77 J. a. — Thetla Priuz, Dienfte 
magd von der An, 57%. — Magd. 
Lernpeser, Zimmermannewittwe, 73 I. 
a. — Fr.Barb. Spiegl, Bereiterswittwe, 
51 9. a. — Hr. Karl Sporrer, ebemal. 
Kaufmann babier, 48 3. a. — Kafpar 
Bürtner, Braͤuknecht, 57 3. a. — Yuna 
Bd, Pfründenerin, 74 I. a — Hr. I. 
Samuel Walwert, Kupferfteber, 87%. a. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 

Dienftag: Figarod Howzeit, Dper 
von Mozart. Die. Gtetter, k. 
baver. Hoftbeaterfängerin — Gufanua 
als Gaſt, 

Mittwech: Die Räuber, Trauer: 
fpiel von Schiller. Herr Pirfber 
— den Cari Moor als dritte umd letzte 
Gaftrolle. 


Schweiger ſches Volkstheater. 
Montag: Geſellſchaftswagen. 
Dienſtag: Koblenbrenner. 
Mirtwow : Ei du lleber Auguſtin. 











Fran; Negie, verantw. Redakteur, GEigenthümer und Verleger biefes Blattes. 









Nro. 89, M ind en, 


Inland. 





Tages⸗Ordnung 
für die 33., auf heute den 7. Juni 1637 um 9 Uhr 
„ angefegte allgemeine öffentliche) Sigung der Kammer 
der Abgeorbneten. 


1. Bekanntmachung der Eingaben 


2. Befanntmahung bes Mefultats der Erfagwahlen für 
den 4. und für den 5. Ausſchuß. 

5. Dortrag des II. Ausfhuffes über die von der Regie» 
rung den Ständen des Meiches vorgelegten Nachweis 
fungen Über die Verwendung der Staatseinnahmen in 
ben Jahren 183%, 1855 und 183%. 

4. Vortrag des III. Ausfhuffes über den Antrag des Ab⸗ 

eorbneten Zinn, die authentifche Interpretation des 
$ 59 des erwiderten Gemeinde⸗Edikts in Hinſicht der 
tellung der magiftratifhen Abgeordneten in den Kir» 
chenverwaltungen betr, 

5. Vortrag des III. Ausfchuffes fiber den Antrag des Ab» 
geordneten Gaffner, in Betreff der Schufpflichtigkeit 
auf dem Lande. 

6. Vortrag bes II, Ausfchußes Über die Ruͤckaͤußerung ber 
Kammer der Neicheräche, hinſichtlich der Anträge in 
Betreff der Aufhebung des Lotto ; Verathung und Br: 
ſchlußfaßung hierüber. 

2. Vortrag des I, Ausfhußes über die Müdduferung 
der Kammer der Reichsraͤthe binfichtlih des Antras 
ges die Zobeserflärung der feit dem ruſſfiſchen Feldzug 
verfhollenen Krieger betr, ; Berathung und Beſchluß⸗ 
faffung bierüber, 

8. Berathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag des 
Abgeordneten Gaffner, über Vertbeilung, Abſchwen⸗ 
dung und Urbarmahung der Gommunalftiftungs= und 
Privatwaldungen. 


9. Verleſung des Protokolls der 32. oͤffentlichen Sitzung. 









— Das Regierungsblatt Neo, 28. vom 3. d. enthält fols 
gende Dienſtes-Nachrichten: Se. Maj. der König haben 
die Leitung des Gentra- Schulbücher Berlags mit der Res 
baftion des Geſetz⸗ und Regierungsblattes zu verbinden — 
fofort die Verwaltung des Gentral:Schuibücer- Verlages im 
der Eigenfhaft einer widerruflihen Funktion, dem Vorſtande 
der Medaktion des Gefehs und Negierungsbiattes, Miniſte- 
rialtath Haͤcker, zu Übertragen — dagegen den dermaligen 
Adminiſtrator des Gentra-SchulbädersBerlaged Ih. Fremd, 
unter Bezeigung allerhoͤchſter Zuftiedenheit mit feinen viele 
jährigen treugeleifteten Dienften, auf den Grund des $. 22 
lit. D. der neunten Berfaffungsbeilage in den Ruheſtand 
zu verfegen — und als Controfeur des Central⸗Schulbuͤcher⸗ 
Verlages und zugleich als Redaktionsgehilfen für das Gefeg- 
und Regierungsblatt, in provif. Eigenſchaft den biäherigen 
Gehilfen der Redaktion des Regierungsblattes, J. A. Weimifch, 
mit dem Range und Titel eines Regierungs-Sektetaͤr Zter 
Kaffe zu ernennen geruht. — Er. Maj der König haben 
allergnädigft gerubt, den Juliushospitai-Npotheter Maper 
zu Würzburg auf fein allerunterthänigfies Geſuch, von der 
umentgeldlihen Etelle eines praktiſchen Chemikers in dem 
ärztlichen Ausfchuffe für den U. M. Kr. zu entheben und an 
beffen Stelle in den bezeichneten Ausfhuß den ordentlichen 
Profeffor der Mineralogie an der Hochſchule Würzburg, mei. 
Dr, Rumpf, zu berufen; den Ming Wardein 2. Meyr zum 
Vorftande des k. Hauptmünzamtes mit dem Titel u. Range 
eines Regg.⸗Rathes in provif, Eigenfhaft zu ernennen und 
den Hauptmünzamt: Scheider Frz. Zav. Haindl zum Münzs 
wardein in gleicher Eigenfchaft zu befördern; ferner die bei 
der k. Regg. Fin.Kammer des O M. Kr. erledigte Kreis: Forfkr 
Kommiffärsftelle 2. Klaſſe dem Mevierförfter zu Speinsbart, 
F. Filchner in provif, Eigenfhaft zu verleihen; zum ted> 
nifchen Beamten in der Eigenfchaft ald Berggeſchwornen für 
die Eteinkohlenberzmwerfe St. Ingert und Mittelberbadh, den 
Berg» und Galinenpraftifonten U. Graf zu ernennen, und 
die erledigte zweite Negiftratorsftelle bei der k. Generakelts 
abminifration dem DOberlieutenant & Ta smite und funftios 
nirenden Regiftraturgebilfen K. v. Orff in proviſeriſcher Eis 
genfchaft zu verleihen. 
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— In Folge boͤchſter Entfhliefung des k. Staatsminiſte⸗ 
riums der Finanzen vom 8. May 1837 bat bie €. Generals 
Zolladminiftration die Verlegung ber bieher, Binnencontrol= 
poflirung von Irtenberg nach dem Dorfe Hoͤchberg anges 
ordnet, und das Hauptzollamt Würzburg unterm 12, desfels 
ben Monats zum unverweilten Vollzuge diefer Anordnung 
angemiefen. 

— Das am vergangenen Freitag im k. Hof: und Natios 
nal:Theater gegebene neue Schaufpiel: „der Landwirth“ 
ift mit außerordentlihem Beifall aufgenommen morden, biefe 
Produktion wird eine Perle der neueften fhönen Literatur 
genannt, und ift reich begabt, Gemüth und Porfie, welche 
eben fo mie Charakter und Verſtand in biefem trefflichen 
Stüde leben. Die Aufführung war ebenfals fehr gelungen, 
und man wird mit Vergnügen der wiederholten Aufführung 
diefes fhönen Schaufpield entgegen fehen, 

Herr Dahn und Mad. Dahn find nach Frankfurt 
a. M. abgereift um dortſelbſt Gaftvorftelungen zu geben, 
Während ihrer Abmwefenheit werben, fo wie man vernimmt, 
Hr. Löwe aus Wien, und Mad, Ficht ner dahier gafti: 
ten, welche mit Vergnligen erwartet und gefehen werden, 


— Die für vergangenen Sonnabend angekündigt gewe⸗ 
fene mufifalifche Produktion des Heron Mufifmeifters Streck, 
wird morgen Donnerftag bei günfliger Witterung in Neus 
berghaufen ftartfinden. 

— &o viel man vernimmt, wird nähftens im Schwei— 
ger’fhen Volkstheater die Poſſe „das Paradiesgärtiein’’ ge» 
geben, welches unter allen neuen Stuͤcken biefer Art das Lus 
ftigfte ſeyn ſoll. 

— Bei einer Rauferei zu Unterleiterbach (Lichtenfels) 
wurde am 21. Mai der Schreinergeſell A. Koh durch einen 
Mefferflih in ben Hals tödtlih verwundet, 

— Die Bauernburfhe auf dem Lande treibens immer 
ärger, es ift ihnen das Meffer im Sade nicht mehr ges 
fährlich genug; fondern fie nehmen jest geladene Piftolen 
in der Taſche mit fih in die Mirchshäufer und auf die 
Tanzplaͤtze. Am 29. Mai wurde in dem Wirthshauſe zu 
Dfterbofen, (bei Vilshofen) eine Zänzerin durch einen Piz 
fiotenfhuß, welcher im Zanze einem VBauernburfchen aus 
feiner Sackpiſtole losgegangen , ſchwer verwundet; was koͤnn⸗ 
ten wohl bei ſolchen Gelegenheiten für große Unglüde ges 
fheben! — 

— Die lang erfehnte amerifanifche Mahlmühle in Mlıns 
dien wird nun bald errichtet werden. Erich und v. Nues 
borfer, rühmlichft bekannt durch ihre effektiven indufiriellen 
Unternehmungen, haben bei Zivoli die Neumüble angefauft 
und bauen daraus eine amerikanifhe Mablmühle, Für Bars 
ern kann und wird dieß vongroßem Vortbeile feyn, das nun 
Mehl, ftatt Getreide, verfendet werden fann, 

— Nah einer Mittbeilung der MWürgburger Zeitung ift 
auf dem dortigen Marfte die Annahme ber 
4 Ihalerfiide preuß. Courants geradezu und 
unbedingt verweigert worden, 

Eihitäde, 31. Mai. Geftern ift in unferer Ums 
gegend ein Wolkenbruch niedergegangen, der bie größten 
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Verwuͤſtungen angerichtet hatte. Mehrere Gewitter flandın 
mehrere Stunden beinahe ftile, und unterhielten einen un: 
unterbrodhenen Donner; auf einmal kam das Waffer die 
Vicinalftrafe nah Greding 5 bis 4 Schuh hoc herunter, 
fülte das Thal, ſchleppte die größten Belfenftüde u. Baum⸗ 
ftämme mit fi der Buchthalvorftadt zw, in der felbes die 
Seitengräben der Straße” mit Kies ganz Äberfüllte, in bie 
Gärten und Däufer drang, und gehemmt im Laufe, den 
eg Giesgraben nah, zum Buhhthalthore 2 — 24 

hub hoch hereinbrach, Häufer und Keller füllte, und fig 
in mehrere Gaffen der Stadt vertheilte, 

Seit 1363, wo das Waffer Häufer eingeflürzt hatte, 
weiß man dahier Feine fo fürdtertiche Ueberfhmemmung 
— * Der Schaden dürfte ſich auf mehrere Tauſende be— 
aufen. 





Brand-Ungluͤcke. 

In Schrobenhauſen iſt am 29. Mai ein Bauern⸗ 
haus durch den Blitz entzündet worden, und durch das 
ſchnelle Umfichgreifen der Flammen Haus und Stallung ab» 
gebrannt. 

In Wolfrätshanfen ift am 25. Mai die untere 
Mühle abgebrannt, weil das Grbäude wegen zu ſchnellen 
Verbreiten der Flammen nicht mehr gerettet werden konnte, 
und wären die Wohngebäude des Müllers nicht 20 Schritte 
von der Mühle entfernt geftanden, und nicht ſchnelle Hilfe 
gekommen, würden auch Diefe niedergebrannt fern. 


Bu DObermenzing bei Nymphenburg find am 31. 
Mai Haus und Scheune des Bauern Stumbaum abgebrannt, 
bei weichen Brande nit einmal die Mobilien gerettet wirs 
den konnten, und aus Feuchtwangen vernimme man 
noch immer bie traurigfien Brand-Unglüde ungeachtet der 
großen Auffiht und Wachſamkeit auf die Brandleger. Von 
daher wird unterm 20. Mai folgendes berichtet: 


In der Naht vom 16. auf den 17. dieß brach wieder 
unvermutbet und zur allgemeinen Beſtuͤtzung des Publifums 
in dem Haufe des hiefigen Conditors Hin. Meyer Feuer 
aus, Der angefltengteften ‘ Thätigfeit einer berbeigeeilten 
Menfhenmaffe gefing es jedoch bald, den Flammen eim 
Ziel zu fegen, und mit dem Verluſte der Bedachung dieſes 
Haufes glaubte man das neue flrdterlihe Echaufpiel bes 
endigt zu miffen. Allein früb 7 Uhr loderten auf einmal 
wieder helle Flammen auf allen Seiten bes Gafthaufes zum 
Falten dabier empor. Das Feuer griff fo gewaltig um ſich, 
daf an Peine Rettung diefes Gebäudes mehr zu denken war, 
um fo mehr, da das Gafthaus zum ſchwarzen Bären in 
gem Moment, als die berbeigeeilten Metter mit Loͤſchen ber 
(häftigt waren, gleihes Schickſal erfuhr. Diefe 2 fhönen 
Gebäude find num mieder total niedergebrannt, und der er= 
tittene Schaden ift fehr beträchtlih. Die Bande biefer 
Brandftifter fheint fehr verzweigt zu fepn. 

Wie viele Brandunglüde werden wohl noh geſchehen 
mliſſen, bis man das einfache und alleinig fihernde Mittel 
des Flammen hemmenden Anftrides, in Anwen: 
dung bringt, durch welches ſelbſt alle Plane der Mordbren⸗ 
ner vereitelt werden ? 
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Griechenland. Aus Athen find Briefe bis zum 1, 
Mai hier. König Dtto und Hr. von Rudhart arbeiten 
täglih mit dem Staatsrath. Der König ertbeilt auch tige 
lich dem Aermſten, wie dem Reichſten Audienz und wird 
mie ein Gott verehrt. — Der neue Finanzminifter Botaffis 
fol von feinem Vorfahrer Raffanis das Portefeuille in größ: 
ter Unordnung übernommen haben. — Ein Generalpardon 
fr alle Deferteurs hatte einen guten Eindrud gemacht. — 
Naͤchſtens wolte der Hof die Reife in die Provinzen und 
die Infeln antreten, \ 


Sranfreidh. Als der Herzog Bernhard von Meimar 
feine Nichte, die Prinzeffin Helena, an der franzöfifcben 
Gränze verlief, umarmte er fie neh einmal und ſprach: 
Adieu, meine iheure Nichte! Don bier an find Ele Fran» 
3dfin; Sie werden indeß Ihres neuen Vaterlandes wür— 
big fepn. 

Stalien. Am 23. Mai farb zu Rom allgemein be— 
trauert der k. franzöfifhe Borfchafter beim päpftliben Stuhl 
Marquis Zap de la Zour-Mauburg, Pair von Franfreid, 
nah einem mehrmonatlihen Bruftleiden, 


Jansbruck, 31. May, Heute beildufig um 5 Uhr 
15 Minuten in der Früh verfplrte man bier zwei fchnell 
auf einander folgende Erdftöfe und eine Erderſchüttetung, 
welche 8 bis 10 Sekunden anhielt, In den Zimmern war 
der Eindeuck fo, als wenn ein Theil des Daufes zufammen 
geftürzt wäre; dabei zitterten Thlcen und Fenfter ſtark, u. 
verutſachten ein Klirren der Fenſterſcheiben und ein ſtatkes 
Seräufh. An den Winden haͤngende Gegenftände kamen 
in fhwingende Bewegung, «ben fo die Möbeln, mas be: 
fonders an den hohen Aufhänge» und Buͤcherkaͤſten ſichtbar 
war. In ſchwach gebauten Häufern fielen von der obern 
Dede kleine Stuͤcke Mörtel herab. Im Freien nabm man 
deutlich eine Erfchütterung des Erdtodens wahr, und dafelbft 
befindlihe Hunde zeigten große Unrude, 


— In Tprol find nun auch die auswärtigen halben und 
Vierteisshronenthaler ganz außer Cours gefeht worden. Nur 
die gleichen Münzen vom Inlande und die baperifchen gan: 
sen Kronenthaler bleiben im Verkehr gültig. 

London. Madame Schröders Devrient bat 
Drurys Lane, in Folge eines Streites mit dem Direktor, 
beriaffen. 


(Damenpug.) Mit leicht hat in neuerer Zeit et— 
was fo viel Aufſehen unter der Parifer Damenwelt ges 
macht, ald das Zrouffeau der Prinzeffin Helena, die durch 
ganz Frankteich mit großer Verehrung empfangen wurde. 
Man bewundert nicht blos die Koftbarfeit der Etoffe und 
das Kunftfertige der Ausführung, fondern auch die originelle 
Erfindung. As ganz befonders geſchmackvoll werden ges 
tühmt; die mit Parifer und Brüffeler Spisen reich befegs 
ten Neglige-Anzüge, ein himmelblauer Schlafrock mit chines 
ſiſchen Verzierungen, ein Kleid von Drgandi, mit Sammet, 
befegt und mit Silber geſtickt, die borbirten Muffelinkleider, 
die feidenen Roben u, f. w. 
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— Der Moniteur ſchildert auf eine rührende Weife den 
Empfang der Prinzeffin Helena beim König der Franzofen; 
nachdem er eine detaillirte Beſchreibung der Feſtlichkeiten 
gegeben har, und die Ankunft der Prinzeffin in Fontaine- 
bleau anzeigt, fährt er fort: „Die Prinzeffin fteigt lebhaft 
aus dem Wagen; der Herzog von Nemours reicht ihr feis 
nen Arm und eilt mit ihr die Treppen binan, der Derjog 
von Orleans führt die Grofberzogin von Medienburg ...- 
Oben erwartet ein Vater die Gemahlin feines Erſtgebornen, 
ein König empfängt Diejenige, welche das Gluͤck Frankreichs 
vollftändig machen ſoll. Auf der oberften Stufe angelom» 
men, will fich die Pringeffin, weinend vor Freude und Rübr 
tung, dem König zu Fuͤſſen werfen, diefer aber (dt ihr bar 
zu feine Beit, fontern prefite fie wiederholt an fein Der. 
Dierauf ſinkt die neue Tochter in die ausgeftredten Arme 
ber Königin, und die Prinzeffin ſtrahlend von Glück, er: 
wiedert auf das Hetzlichſte die Beweiſe von Zärtlichkeit, 
welche alle Glieder der königlihen Familie ſich beftre» 
ben an den Tag zu legen.“ Dee Enthufiasmus war all» 
gemein. 

— Im vorigen Jahre gab es in Franfreih 361 Run: 
felrübenzuderfabrifen, und 104 waren im Bauen 
begriffen. Im März dieſes Jahres waren fchon 543 Fa- 
briten im Gang und 39 im Bauen begriffen. Sie liefet— 
ten im vorigen Jahre fat 49 Mitionen Kilogramm Zucker. 
Der Zoll von dem Kolonialzuder hat im vorigen Jahre um 
5 Millionen Ir. abgenommen und mwird in diefem wieder 
um fernere 5 Millionen abnehmen. Nun muß der weiße 
Zuder bald mohlfeil werden! 


— Ein Kommis eines, großen Handlungshaufes in Paris, 
welcher für Rechnung deffelben bei der Bank 75,000 Fre. 
erhoben hatte, kam auf den unglüdlihen Einfall, damit in 
Frascati zu fpielen. Schon hatte er 60,000 Fr. verloren, 
ald er am Spieltiſche verhaftet und in's Gefängnif gebracht 
wurde, — 

— In Andregnies ftarb diefer Tage ein gemwiffer Darcourt 
im Alter von 108 Jahren. Er war vermuthlich der dltefte 
Mann in Belgien, und trieb bis in fein 95ſtes Jahr cas 
Schneidethandwerk. 


— Einige Frauen mit kaſtanienbraunem Haare haben in 
Paris bereits angefangen, ſich, wie einft die Römerinnen, 
mit blondem Puder zu pudern, und man zweifelt nicht, 
daß diefe Mode auch auf die ſchwarzen Haare fih ausdeh> 
nen werde. 

Läberlihe Bebräudhe. In Siam find wegen der Krank⸗ 
heit der weißen Elephantin des Königs alle Gefhäfte im 
Stocken. Der König gibt Beine Audienzen, die Prinzen und 
Minifter möüffen Tag und Nacht den erhabenen Kranken 
pflegen, und felbft ihre Mahlzeit in feiner Gegenwart neh⸗ 
men, Der König fogar reicht ihm zweimal ded Tages feine 
Nahrung eigenhändig hin, und bitter ihn, ihm nicht zu vers 
laſſen, fondern noch ferner mit ihm das Land zu regieren, 
feine fiamefifhe Majeftät folt fogar gemeint haben. Der 
Elepbant ift fortwährend von Prieftern umgeben, die fürc 
feine Genefung beten; ber Lärm, den fie verurfädhen, wäre 
binreihend, einen gefunden Eiephanten frank ju machen. 
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— Mb, Schröders Devrient und Die. Taglioni 
nehmen für jeden Xheater = Abend in London eine jede 400 
Pfd. Strerl. ein. 


— Bor dem Affıfenhofe von Did » Bailey zu London iſt 
Thomas Galter, ein Gursbefiger,, der ein Vermögen von 
600° Pf. St. (150,000 Fr.) Eintommen befigt, zu djaͤh⸗ 
riger Deportotion nach Botany- Bay verurtheilt worden, weil 
er bei einem Zröbler einen Pfropfjieher und ein Federmeſ⸗ 
fer geftohlen, 


— Die Wirterungsnadhrichten aus dem mittäglihen Frank: 
reich lauten fehr unglnftig; man fürchtet dort für eine 
Mißerndte, während ſchon die vorjährige Ernte ſchlecht war. 

‚Der Mais, von dem ſich die ärmere Klaffe falt ausfchließ- 
lich nährt, war um die Hälfte weniger, ald gewöhnlich, ge« 
wahren. Seit 6 Monaten find alle Gebirge mit Schnee 
bevedt; weßhalb fih die Aermeren in die Ebene bega= 
benz; die kalte Witterung hielt die Vegetation gang zurück, 
fo dab noh Mitte May die Bäume unbelaubt ftanden ; 
«6 ift fir den täglichen Bedarf des Viches noch nicht hin» 
reichend Futter gewachſen. Wegen der beftändigen Regen⸗ 
güffe kann man nicht adern; eine große Noth ift die Folge 
aller diefer Umſtaͤnde. 


(Die Wette.) Drei in den höhern Zirkeln Londons 
mwohlbefannte Jäger haben eine Summe untereinander ges 
weitet, die derjenige gewinnen fol, welcher unter fols 
genden Bedingungen das meifte Geld verdienen wird. 
Der eine wird nämlich ſechs Monate lang von irgend einer 
von ihm zu mÄhlenden Stadt aus einen Wagen fuͤh— 
ten; der zweite wird als Bankelſaͤnger gang England 
durchziehen; und ber dritte auf einem im beliebiger Thra= 
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— In London machte ein Duell zmifchen zwei reichen, 
duch ihre ungeheueren Wetten bei den Rennen von Epfom 
und Newmarket bekaunten Pferdeliebhabern Auffehen ; man 
bezeichnet fie mit den Anfangsbucftaben T. und 9. Hr.” 
T. hatte eine wunderfhöne Dame, die Schwefter des Dra. 
I. entführt; Gemahl und Bruder eilten ibnen nad, und 
erreichten fie auf einem Landbaufe in der Nähe von fons 
don, wo Dr. 3. fih an dem DVerführer duch eine Tracht 
Diebe mit der Meitpeitfche richte. Dieß hatte eine Aus— 
—— zur Folge. Hr. T. wurde durch den Arm ges 

offen, 


— Ein Dr, Stringfellow will nah einem amerikaniſchen 
Blatte, dem Georgia Meffenger, nun entli das Perpe- 
tum mobile entdedt haben. Die Mafchine ift gang eins 
fach, und beftcht aus wenigen Sthden; fie mift 18 Zou 
im Gevierte; ihre Theile find zwei perpendifuläre Spindeln 
zwei horizontale Mäder, eine Walze, drei Fleine Ketten, eine 
Springfeder, ein Gewicht und eine Kleine geneigte Tafel, 


Deffentlihe Korrefpondenz. _ 
(Den Flammen verwahrenden Anſtrich betreffend.) 


Dem verehrliben Patrioren welcher in dem befagten Bes 
treff im baver, £andboten Nro. 155 Nachfrage geftellt bat, 
dient hiemit zur Nachricht, daß die bei der im vorigen Herbite 
ftattgefundenen Brandprobe unverfebret gebliebenen Theile des hoͤl⸗ 
zeruen Probehaufes den ganzen Winter hindurch in einem Gars 
ten aufgerichtet und allen Witterungs : Cinflößen preisgegeben 
waren, und auch jetzt noch der freien Witterung ausgefept find, 
ohne eine Veränderung erlitten zu baben, nub daß diefer Ges 
genftand bei dem k. Staatsminifterium des Innern mit der ge: 
börigen Würdiaung behandelt wird, 

Auch find bisher von mehreren auswärtigen Staaten Nach— 


ter der drei Rönigreihe Komödie oder Tragoͤdie fpies 
len. Man fagt, Legterer werde naͤchſtens in Brighton des 


bütiren. 


Anzeigen. 





(444 3a). 
Pfand⸗ Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Donnerftag; ben 22. Juni 1857, ift der 
legte Termin zur Auslöfung der Pfänder 
von dem Monate May 1856 und zwar 
von Numer 34,062 bis 49,477. 

Die Umfhreibungen haben wie immer je 
dedmal nur Vormittags ftatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu verantaffen, indem deren Be: 
foraung in den legten Zagen bes Termins 
wegen bed zu großen Andranges nicht mehr 
moͤglich ift. 

Montag den 26. Juni öffentliche Vers 
ſteigerung. 

Münden, ben 51. Man 1637. 
Aulergnaͤdigſt privilegirte Pfand» und 
Leid Inftalt Münden. 

. Knorr, Magiſtratsérath. 

Hannes, Gafiier. Schnee, Gontr, 


fragen und Anträge dem Erfinder diefes fo hoͤchſt nuͤtzlicen 
Flammen verwahrenden Mitteld zugekommen, woraug man ent- 
nebmen fan, wie ſehr diefer Gegenjtand die allgemeine Auf: 


merffamteit fbon auf fib gezogen bat. — 


— — — — — — — — — 


441. Jemand, der bis Ende d. Mis. 
das Bad Gajftein zu befuben gedenft, 
wünfde fih gegen verbältnifmäßigen Ko⸗ 
ften-Antheil mit einem MeifesGefährten 
au verbinden, deſſen Geſundheits zuſtand 
fo wenig, wie bei ihm, eine gegenſeitige 
Beläftigung beforgen läßt, wobei zugleich) 
bemertt wird, daß aud bereits ein In- 
dwiduum angeworben ift, weldes fib zu 
gemeinfhaftlicen forgfältigen Bedieuung 
schrauben läßt. — Näbere Beſprechuug 
fann geprlogen Werden in dee Dienerss 
gafe Nro 5 über ı Zriege. 


420. Bei Jakob Giel, Buchhaͤnd— 
ler in Müngen iſt erihienen: 
Verzeihnig von Jugendſchriften 
tauglich zu Preiſebuͤchern und Ecdans» 
kungen für Bürger-, Elementar: und 
Volfsfhulen in Etädten und auf dem 

Lande. 
Fortierung Nr. 5. 
Diefer Katalog umfaßt die von der 


Dftermeffe 1856 — 1857 erfblenenen neues 
fen YJugendfchriften in gediegener Aus: 
wahl — und mwirb allen 9. X. Herrn 
Schul⸗Inſpektoren, Pfarrern, Lehrern ıc. 
auf Merlangen gratis abgegeben. 


288, Mittwoch den 7. Juni ift Hebung 
des Bingvrreines, 


445: Derjenige Finder, welder ver: 
flofenen Sonntag in der Theatinerkirche 
einen Regenſchirm gefunden, belicbe ihn 
in der Gruftgaffe Niro. 1. über 3 Stiegen 
gegen Erfenntlichfeit abzugeben. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 

Mittwoh: Die Räuber, Trauer: 
fpiet von Soiller. Herr Pirfder 
— den Garl Moor als drirte und lehte 
Gaſtrolle. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 


Mittwoch: Ei du lieber Auguftin. 
Donnerftag : Der böfe Geollo— 


Fran; Regie, berantw. Rebalteur, Eigenthuͤmer und Verleger diefes Blattes. 


Bayeriſche 








ro. 90. 


Muͤnchen, 








Volksfreund. 


Donnerstag den 8. Juni 1837. 








— - — — — — 


an 


land. 


München. Bermöge f. Minifterialz Meferipts vom 1. 
Suni wurde dem „Münden Augspuryer Eiſenbahn-Comité““ 
eröffnet, daß Se, Maj. der König die Beflimmungen, nad 
weldyen die Verhaͤltniße des Augsburger Poſtaͤrars zu der 
Eiſenbahngeſellſchaft nun definitiv feftgefegt worden find, als 
lerböchft befiitigt haben, So mie das Geſammt-Comité 
feine Erklärung, daß es diefe Beſtimmungen für die Grfells 
fhaft als verbindlich anerkannt, abgegeben baben wird (mas 
keinem Anftande unterliegen fol), ift die allerhoͤchſte Sanks 
tion der Statuten, welche von dem k. Minifterium bereits 
geprüft find, fchon zugeſichert. — Nun wird «8 durd die 
eifrige, unverdroffene Mitwirkung des Comité's und der 
Gnade Er. Mai. des Königs moͤglich, daß der Bau der 
Münden-Augsburger Eifenbapn noch in diefem Jahre 
beginnen kann. (Augsb.⸗Ab.⸗Ztg.) 


— Das k. Staatsminiſterium des Innern hat durch 
Refeript vom 12. Map abermals eine Warnung gegen Um— 
gehung der von ben franzöfifchen Behörden wegen Zulaffung 
von Ausmwanderern nad Amerika geftellten Bedingungen er— 
laffen, da die Umgehung im der Regel die Zurüdmweifung in 
die Drimatb, alfo den eigenen Nachtheil der Auswanderer, 
zur Folge bat. 


— Um 5. db. bei ber flattgefundenen Wahl zur Ergäns 


zung des 5. Ausfhuffes wurde Hr, dv. Korb mit 65 Stim⸗ 
men gewählt. 


— In der erfhienenen Beilage zum Kreisintelligenzblatt 
von 20. May wurde in der Generalüberfiht der Verwal» 
tungsrefultate der Lokalarmenpflegen für das Jahr 1834 
folgende ftatiftiihe Notiz über das Königreih Bayern mits 
getheilt z 

In fämmtlichen acht Kreifen, bied» und jenfeits bes 
Maine, befanden fib in 8155 Gemeinden 7959 Lofaiare 
menpflegen, dann 155 Städte mit magiftratifher Werfaf- 





fung und 68 Städte ohne magiftratifche Verfaffung , ferner 
392 Markefleden, 10,812 Dörfer, 10,686 Weiler, 10,216 
Höfe und -0108 Mühlen, mit einer Bevölkerung von 
1,031,596 Männern, 1,112,243 Weibern, 097,507” männe 
lihen und 1,046,251 weiblichen Kindern, fobin im Ganzen 
eine Seelenzahl von 4,587,397. Diefe Bevölkerung yerfiel 
in 522,395 Gutsbefiger, in 100,352 anfäfjige Taglöhner 
und 34,053 nicht anſaͤſſige Taglöhner. 199,505 Kamen 
Gutsbefiger, die zugleich Gewerbr betrieben, fammt anſaͤſſige 
Gefellen u. f. w. und 0545 nicht anfäffige Tagloͤhner und 
Dienjttoten bei diefen vor. Die rein gewerbliche Bevöltes 
rung umfafte mitfammt den Gefellen, Dienjtbothen und 
treffenden Zaglöhnern 127,590 als Familienftand, der im 
der Hauptfumme ſich mit der Zahl von 90,296 mit Eins 
ſchluß aller hbrigen Stände auswies. — Hierauf trafen an 
Armen Zoll 12,440 meift Erwerbsunfähige, 32,532 urtheils» 
weis Erwerbsfibige und 24,424 Zotalerwerbsunfibige und 
57,484 Kinder. — An wirtiihem Armentondsvermögen bes 
fanden 4,144,600 fl., 50% fr. -und für die Unterküsung 
ber Armen eine Zotalausgabe zu 1,330,4094 — die aus 
dem Kapitalertrag und anderen Zuſchüͤſſen geleiftet wurde, 


— Die muſikluſtige und lebensſrohe Muͤnchnerwelt kann 
fih jegt freuen auf bdiefen Sommer! Alle Wohen zwei 
Mufitproduftionen nebft ländlichen Ball, und noch eine bes 
fondere mufikalifhe Unterhaltung am Prater, verſteht ſich 
aber, bei guter Mitterung. 


Herr Mufifmeifter Widder gibt mit dem Mufiforps 
des Infanterieleibregiments woͤchentlich zwei Produktionen, 
nämlich Sonnabends in dem anmuthigen Neubofen von 
5 — 8 Uhr, eine folhe mit laͤndlichem Ball, und wieder 
eine Dienftag von 6 — 8 Uhr am Prater; dann gibt Hr. 
Mufifmeifter Stred eine Produktion nebſt ländlichen Ball 
alle Donnerflage in dem fihönen Neuberghaufen, und 
fomit fann man fi für die langen, traurigen Wintertage 
und bes trübjeligen Frühlings hoffentlich dod im Laufe 
bes Eommers etwas zu Gute thun ? 


— — 


— Wenn anders noch etwas bei unſerer jetzigen überges 
nußreichen Lebensweiſe Anklang finden Fann, fo war es gez 
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wiß die am verfloffenen Sonntag ben 4. Juni flattgehabte 
Fruͤhlingeſeier für und von ber mufifalifhen Zugend ausge» 
führte Produktion im philharmonifhen Verein. Der Saal 
mar fehr gefhmadvoll mit Blumen, Bäumen und Kränzgen 
ausgeſchmuͤckt. Das Bildniß unſers allgeliebten Koͤnigs 
mitten unter dem Fruͤhlingslaube verfchönerte das Ganze. 
Die Solofpielenden waren Kinder von G — 12 Jahren, 
welche für ihr zartes Alter alles Mögliche leifteten. Wenn 
auch manchem Hochſtudirten die Leiſtungen dieſer ſo zarten 
Jugend nicht intereſſiren, fo iſt es nur ein Beweis von vers 
borbenem Geminh; denn wem follte dieß nicht erfreuen, 
wenn auch nur den Muth diefer Kinder in dem Augenblid, 
wo Hunderte der Zufhauer zugegen find, zu bewundern, wo 
manchen Erwachfenen eine unüberwindliche Furcht überfällt. 
Möge der Grimbder dieſes fo ſchoͤnen Juſtitutes den Much 
nicht finfen laffen, denn wo wird das Werdienft gehörig bes 
ohne? Nur Selbſtbewußtſeyn belohnt das Werk, 


Würsburg, 2. Juni. Untängft. ifi der Sohn des 
£. Revierförfters Baumann zu Oberbach, k. Log. Biſchofs— 
beim, ein hoffnungsvoller Züngling, von Wilderern lebens: 
gefährlich gefhoffen worden. 


— 


Ausland. 


Madrid, 24. Mai. Die Eortes Haben im ihrer 
geftrigen Sigung auf den Bericht des Hrn. Labotda den 
Entwurf eines Defretes die Formalitaͤten betreffend, mit 
weichen die neue Konftitution der Königin Überreiht werz 
den fol, welche dieſelbe zu befhmwören hat, angenommen. 
Nach dem Präfidenten leifteten alle Cottesmitglieder den Eid 
auf die neue Gonftitution; die KöniginRegentin hat den 
Tag feftzufesen, an welchem fie im Namen der Königin 
Sfabella IL. diefelbe beſchwoͤren wird. 


Here Galatrava erklärte in der geheimen Sitzung, daß 
die Mittel für dem Dienft der Armee nur mehr für ein 
Monat gefichert ſeyen, und beantragte zugleich, Hr. Men» 
digabal follte ermaͤchtiget werden, alle filbernen und 
goldenen Gefäße und allen Shmud ber Kirchen 
zu verfaufen. 

Temps. Man kündigte heute (30. Map) auf ber 
Börfe die Unterzeichnung des Anlehenstraftats, von 250 
Mitionen an, ber mit der fpanifchen Regierung geſchloſ 
fen fep. 

— Das Freifhießen in Braunfhmweig hat am 22. May 
mit einem beflagenswerthen Ereignige begonnen. Bei dem 
eriten Schuffe aus einer der Meinen eifernen Kanonen, wels 
her das Nahen des Koͤnigszuges auf dem Schiefplage an- 
zeigen follte, fprang das Gefchlg, wahrſcheinlich in Folge 
ſchlechter Ladung. Ein Stud riß dem mit dem Ge⸗— 
ſolltz befchiftigten Manne den rechten Arm vom Körper, 
ein anderes Stück ftreifte einen jungen Burfhen, und 
ein drittes Stuͤck, von einigen und 30 Pfund Schwere, 
erhob ſich mit folder Gewalt im die Luft, daß es durch 
bie Fenfter der dritten Etage des ungefähr 100 Schritte 
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entfernten Schießhauſes flog, und einem vor dem Fen— 
ſter ftehenden neunjährigen Knaben den Kopf gänzlich zer» 
fchmetterte, 

— Zu Schönheida, im fähfifhen Erzgebirze, ereig« 
nete ſich am 28, May Nachts eine fhaudererregende Mord« 
ferne. Eine Mutter, Ehefrau des dortigen, dermalen aber 
auf der Reife fich befindlihen; wohlhabenden Blechhaͤndlers, 
melde wegen Unfrieden geſchieden werden follte, erfiufte 
ihre vier Kinder, movon das Ältefte noch nicht 14, das jüngfte 
nicht ganz 3 Jahre alt war, im einem Zeiche, und filrzte 
fih dann felbft hinein, Man vermutbet, dag Wahnfinn fie 
jur That trieb, da fie früber von Lebensüberdruß ſprach, 
und Äuferte, fie wolle fterten, wenn nur erjt ihre Kinder 
verforge wären. Sie fheint die Kinder mit Branntmein 
betäubt zu haben, da man eine Flaſche davon am Ufer 
fand. Dem äitefien Mädchen, das wahrfhrinlib um Hilfe 
gefhrieem, hatte diefes Scheufal den Mund mit Butter 
verſtopft. 


Sonderbare Art zu einem Dienſt zu gelangen. 


Ein armer Mann zu Paris beſaß nichts als eine kranke 
Frau, ſechs kleine unerzogene Kinder, einen Tiſch von wei⸗ 
chem Holz und ein ſchwatzes Kleid von ziemlich ſchlichten 
Ausfehen. Er harte Alles verfucht, um feine Familie zn 
ernähren; da er aber nur geringe Faͤhigkeiten umd gar Fein 
Geld hatte, fo mollte ihm nichts glüden. Er klagte deßhalb 
das Gluͤck an, das, wie bekannt, für alle menſchliche Dumm⸗ 
heiten verantwortlich fepn foll. Seine Frau klagte und litt, 
feine Kinder faſteten und weinten und er flühte den Ellen» 
bogen auf feinen Tiſch und grübelte. So ftrid die Zeit der 
Familie hin; bei dem Unglüdlihen gleicht ein Tag dem 
andern. “ 

Unfer Mann batte auf diefer Erde nur eine Leiden⸗ 
fchaft, einen Wunſch, "eine fire Idee: er wollte eine An: 
fiellung im Staate erhalten. Er follieitirte zehm Jahae lang 
und erhielt doch nicht, wornach er firebte, Won allen feis 
nen Bemühungen gewann er nichts, ald daf er «ine genaue 
Kenntniß aller adminiftrativen Pocalitäten batte, Er bätte 
mit verbundenen Augen von der Loge des Portiers bis zum 
Privar-Kabinet ded Minifters gelangen können. 


Einftmals gegen Morgen — er hatte die ganze Nacht 
nicht ſchlafen können — fprang er mit gleichen Füßen von 
feinem Lager auf. Die arme rau glaubte, daß der Huns 
ger ihm den Kopf verrüdt habe, und folgte allen feinen 
Bervegungen mit unrubigen Bliden, Zuerfi fab fie, wie 
er ein ſchwarzes Kleid bei dem zweifelbaften Lichte des ans 
brechenden Tages birftete und ausbefferte. Hierauf rafirte 
er fich mit einer Koketterie, die an ihm gang ungemöbnt.ch 
war, Seht war er angezogen und ging mit großen Schrit⸗ 
ten, tief nachdenkend, in feinem Kaͤmmerchen auf und ab. 
Mit dem Giodenfchlage Neun ergriff er den Heinen Tiſch 
von weichem Holze, unterfuchte ibn, ob er in gutem Zu⸗ 
ftande fen, lud ihn dann auf die Schultern und ging fort. 
Die Frau dachte, daß er den Tifh verkaufen wolle, und 
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lächelte wehmuͤthig, indem fie hoffte, am dieſem Tage ihren 
Kindern Brod geben zu fünnen. 

Eine balbe Stunde fpäter erblidte der Schweizer in 
dem Hotel des Minifters einen ſchwarz gekleideten Wann, 
der einen Beinen Tiſch auf den Schultern trug. Er ließ 
ihn ohne zu fragen, paffiren, da er ihn für einen Tiſchlet 
bielt , der eine Arbeit ins Haus brächte. Die Boten eines 
Bureaus, das eben erft in eınem neuen Gefhäftszmeige bes 
gründet worden war, erblidten gleichfalls obne Mißtrauen 
einen neuen Antömmling ſich zu ihnen gefellen. Er batte 
die Votſicht gebraucht, feinen Tiſch mitzubringen, den er in 
einen Winkel flellte, um Niemand zu incommoditen; hierauf 
zog er ein Screibzeug aus der Tafche und ohne ein Wort 
zu fagen , fehte ee fih auf einen Stuhl, den er leet fand. 
Man vernahm das Läuten einer Gtode. Der fremde Mann 
fand auf, ging durch zwei Zimmer, wie Jemand, der die 
Gelegenheit genau kennt, Öffnete die Thuͤre eines Cabinets 
und nad einer tiefen VBerbeugung fprach er mit ſehr re: 
fpestvollem Zone folgende Worte: Was fleht zu Ihren 
Dienften, Here Direktor? — Ich habe Sie nicht ſprechen 
wollen, fondern Louis. — Louis ift ausgegangen, und da= 
rum kam ih. — Wiſſen Sie, mo das Burcau von dem 
Kriegssahlmeifter F. iſt? — D ja wohl, Here Direktor! — 
So bitten Sie ihn, diefen Vormittag, zu mir zu kommen. 

Und bei jedem Schale ber Klingel zeigte ec benfelben 
Eifer; feine Kameraden hörten es kaum, und fhon war er 
auf den Beinen und lief in dad Zimmer , aus welchem ber 
Glodenruf getönt hatte. Man fragte fi) wohl, was es mit 
dem neuen Anfömmling für eine Bewandtniß habe, allein 
dieſet war fo gefällig, fo zuvorfommend, das Laufen und 
die Gefchäftigkeit gefielen ibm fo fehr, daß man ihn ge= 
währen ließ, während man fi der Ruhe, dem Schwagen, 
fetbft dem Schlafen überließ. So liebte man ihn bald, ohne 
fih weiter darum zu befümmern „ wie er hieher gefommen 
war. — 


Mur der Direktor, ein ordnungsliehender Mann, wollte 
durchaus wiffen, wer ber Angeftellte fey , der nicht auf der 
Liſte ftand, und der Arme mußte daher viele Fragen auss 
fiehen. 

Wer find Sie eigentlih? — Herr Direktor, ih bin 
ſtets zu Ihren Befehlen. — Von wo kommen Sie br? — 
Der Derr Direktor können mid binfhiden, wohin Sie wol« 
len, ich bin überall bekannt. — Wer hat Sie bierber ge= 
than? — Wenn der Herr Direktor meiner bedürfen, fo 
werde ich gleih da fepn. 


Und fo blieb es unmöglich, die gebeimnißvolle Quelle 
su entdeden, aus welcher diefer freue Diener entiprungen 
war. So verging ein Monat. Den Einunddreißigiten ſah 
unfer Heid die Zahlungsliften an ſich vorübertragen und vers 
nabm den filbernen Klang ber Befoldungen, die ein Jeder 
empfing. Dies war in feinem Leben wieder einmal ein 
fhmerzvoller Augenblick; endlich ſah er fih in ber Mitte 
des ſchoͤnen Flußes, er fühlte fih vor Durft binftreben, u. 
konnte doch keinen Tropfen Waffer zum Munde führen, Er 
zeigte jedoch eine fo gute Haltung, daß man glauben onnte, 
er habe mindeftens ben Gehalt eines Kanzeliften empfangen. 
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Der Direktor fah mit Erftaunen, daß auf ber Lifte der 
Angeftellten durbaus feine Veränderung anzutreffen mar, 
Er klingelte wieder, und dieſes war, ald ob er den neuen 
Bewohner feines Burcaus beim Namen gerufen hätte. Er 
redete ibm in einem ernſten Zone an: Was haben Sie 
für einen Gehalt? — Ic erwarte, daß man mir denfelben 
beſtimme, und babe gefucht, Proben meines Eifers abzu⸗ 
legen. — ber fo fagen Cie mir denn endlich, wer Sie 
bieber gefbidt bat? — Indem der Direktor dieſe legten 
Worte ansfprah, wurde feine Stimme mebr als ſchrecklich. 
Der arme Teufel zitterte an allen Gliedern, der Anblick der 
Beſoldungen hatte feine moralifchen Kräfte erſchoͤpft und der 
Hunger Enidte feine Beine zufammen. Er fiel auf bie 
Kniee und rief Mäglihb: Ah, Derr Direktor, Sie wollen 
wiffen, wer mich bieher geſchickt hat? Meine Eranfe Frau 
und meine fehsd Kinder, die im Elend umtommen. Zeyt 
wiffen Sie Alles. Schiden Sie mid fort, 


Das Mitleid durchdrang das dreifache Erz ber Behörde. 
Uebrigens fand man den Schwank ergöplih ; er fournirte 
eine Anekdote, die man nach dem Effen der Schwiegermut— 
ter des Minifters erzählen konnte. Der Mann behielt feis 
nen feinen Raufbienft und man fehte ihm eine Befoldung 
aus. Seit diefer Zeit iſt er micht mehr wieder zu erkennen. 
Seine Frau und feine Kinder haben alle Tage Brod ; denn 
er erhält monatlich neun Gulden fiebennundvierzig Kreuzer 
und trägt dazu einen blauen Rod mit großen gelben Knöpfen, 
wie die andern Bureaudiener auch. Er ift ganz glüdtih u. 
fagt zu einem Jeden, der es hören will: Jetzt bin ich kein 
unnüger Bürger mebr, fondern trage mein Scherflein zum 
Wohle des Staates fo gut bei, als die Anderen und hate 
zu leben, 


Humoriftifdes. 


In der neueften von Saphir zu Wien gehaltenen humo» 
riftifhen Vorlefung, unter dem Zitel: Betrachtungen über 
den Mangel an Menfchheit bei dem Uebetfluß an Mens 
fen, fagt der Humorift unter anderm über die Üüberflüßigen 
Menfchen Folgendes: 

Wenn die Dichter gang Überflüßige Menſchen find, fo 
gibt es andere Menfchen wieder, die bis zu einem gemiffen 
Punkt hoͤchſt nöthig, aber dann hoͤchſt überflüßig 
find, im poetifhen Schwunge nennt man fi — Glaͤu— 
biger! 

Dis fie, die Gläubiger nämlich , das Geld leihen, find 
fie Höhft nötbig, von dem Augenblid aber, mo fie «es 
hergeliehen haben, find fie bh hft überflüffig. Warum 
beißen fie Gläubiger? meil fie immer glauben, fie wers 
den bezahlt. 

Sciller aber fagt: „Ihr Glaube war ihr zugewogenes 
Gluͤck.“ Es war aber ein Aberglaube, und fie müften 
eigentlih Abergläubige heißen. 

Was ift das ganze Schuldenmahen? Ein Bonmot, ein 
Wortfpiel. Auf der einen Seite ftellt man den Wechfel aus, 
auf der anderen Seite ftellt man bie Zahlung ein, das ift 
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die Bell⸗Lankaſter'ſche Methode, oder wechfelfeitige Uns 
terricht. Wer aber die menfhlihe Dankbarkeit fennen lers 
nen will, der fol für Jemand gutfiehen. Der Danfbare 
wird ihn für das Gutſtehen fogleih gut figen laſſen; 
das ift der feftgefegte Preisverbürgter Gerichte. 
— Endlich koͤmmt es in der menfchlihen Gefellfhaft nicht 
darauf an, daß man feine Nebmung ſchuldig bleibt, fons 
dern dof man feine Antwort fhuldig bleibt. Das ift der 
Sieg eines präfentirten Menfchen Über einen präfentirten 
Wechſel. 

An dieſe uͤberflüßigen Weſen ſchließt ſich noch eine Gats 
tung Kunſtmenſchen an, die auch überflüßig find: „Die 
redlichen Finder,“ die fo oft gebeten werden, und 
fo felten erfheinen,. Ein rebliher Mann darf gar nichts 
finden, nicht einmal einen Gönner, Die „redblihen Fin 
der” find ohnehin nur eine Medensart, «ine polizeiliche 
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er Petmaen, wo fein Menſch miehr etwas zu verlie⸗ 
ren ba 

Es wird jegt nur ein Ding auf der Welt verlos 
ten; „die Prozeffe“ Das find die redlihen Ber 
lierer! Uber zu dieſen redlichen Werlierern finder ſich 
fein redlicher Grminner, — Ein Prozeß ift das wahre Pa— 
radies, wird auf dieſer Welt nur verloren, aber nie ges 
wonnen ’ 


Ein Reifender lieg fih in dem Schloße des Kürften v. 
&. berumführen. Als er durch ein friſch geweißtes Zimmer 
fam, dns neu decoritt werden follte, ftreifte er zufällig mit 
feinem Kleid an die Wand, — „Er! fagte er, da hab ich 
mid ja weiß gemacht.” Das ift des Erſtemal, antwortete 
fein Führer, font maht man bier bei Hof gewöhnlich alles 


Schmeichelei. 


Wo ſollen in unſern Zeiten die redlichen 


ſchwarz. 


— — — — — — — — — 1 — — u m mn 


Anzeigen. 
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Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Donnerftag, den 22. Juni 1857, ift der 
lette Termin zur Austöfung der Pfänder 
von dem Monate May 1856 und zwar 
von Numer 54,002 bis 49,477. 

Die Umfchreibungen haben wie immer jes 
desmal nur Vormittags ftatt, und find fünf: 
tig früher zu veranlaffen, indem beren Be: 
forgung in den letzten Tagen bes Zermind 
wegen des zu großen Andranges nicht mehr 
möglich if. . 

Montag den 26. Juni öffentliche Ber 
fleigerung. 

Münden, ben 51. May 1857. 
Altergnädigft privilegiete Pfand» und 
Leih-Anſtalt Münden. 
Knorr, Magiftratsrath, 
Hannes, Gaffier. Schneitz, Contr. 








443 (20). Verſteigerung. 

Montag den 12. Junid. 3. Vormittags 
vong— 12, Nahmittage von 45 —6 Uhr 
werden in der Theatinerftrafe Nero. 55 
im 2. Stode Bronzeuhren, Vaſen von 
Vorzellain mit Vergoldung, Kriftall: und 
Allabafterlampen , Epirgel, dann FKana= 
pees, Seffel, Shiffonier, Schreib =, Kos 
mode : und Garberobefäflen, Speife :, 
Toilerte«, runde und andere Tifce, 
Mertläden, Matraken, kupferne Miödel 
und viele andere Gegenfiände gegen baare 
Bezahlung oͤffentlich verſteigert, wozu 
Kaufsfreunde biemit höflichſt einlader 


Hirfhvogel, Auftionator. 


— O — — — 


447. (207 Haus-Verkauf. 

Das im beßten Zuſtand befindliche, ger 
mauerte, zweifiödige Haus Nro. 10 un 
der Türfenftrafe mit einem Garten, Gump⸗ 
Brunnen, Kubitall, Heuboden und Holz: 
lege it aus freier Hand zu verfanfen, 
Näheren Auſſchluß ertheilt 

Dr. Evengel, k. Ndvolat. 
(Meintrafe Nr. 3.) 


ö +40 (2a). 
Wirthichafts: Lokal: Verpachtung. 

Das große, mir geräumigen Kellern 
und vielen bequemen Stallungen verfe: 
bene Wirthſchaftslokal beim Kudewirch 
in der Theatinerfbwabingerfiraße Nr. 40 
zu ebener Erde, daum die Wohnung im 
erften Stock {bequem zur Haltung eines 
Billard), ferner mehrere Fremdenzim: 
mer im zweiten und dritten Stock rüds 
wärts, fann zufammen foglei@ vermietbet 
werden. Die näberen Bedingungen eröff: 

net der Unterzeichnete. 
Dr. Epengel, k. Advokat. 

(Weinſtraße Nro 5.) 





4435(20), Der Unterzeicrete bechre fich 
biemir, ergebenit anzuzeigen, daf er mit 
dem vollftändigen Mufittorps des k. Leite 
regiments in diefem Sommer wöchentlich 
zwei Unterbaltungen veranftalten werde, 
Jeden Dientag wird im Prater von 
6 — 8 Uhr große mufifaliibe Production 
im Freien gebaltew, bierauf im ſchoͤn des 
forirten Saale ein Ball.erdffuet, während 
die einegewählte Blechmuſik in dem durch 
Ballonbeleuchtung geftmüdten Garten 
fpielt.. Jeden Samftag findetinNeus 
bofen von 5 — 8 Ubr große miuflfas 
life Produktion und bierauf laͤndiger 
Ball ſtatt. 


Die erſte Untethaltung im Prater iſt 
auf Die uſtag den 15., und die erſte in 
Neuhofen auf Samjtagden 10. Juni 


feſtgeſetzt. 
Widder, Muſikmeiſter. 
450. Gc). Um Farbergraden Pro, 14 
über 5 Stiegen, vornberaus, iſt ein ſaoͤ⸗ 
nes, belles, heizbares Zimmer mit eige⸗ 
nem Eingaunge, jedoch unmeublirt, billig 
zu vermlethen und ſogleich zu beziehen. 


448. Gefellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 10. Juni: Theatraliſche 
Unterbaltung. Anfang 7 Uhr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Kreszentia Weſtner, geborne Mapr, 
Kriegs: Zefretärs- u, Erpeditors-Wittwe, 
69 Jahre alt. — A. Werfmeißer, Mau— 
tersftau, 49 I. a. — K. Geißler, Hof: 
fiiberstodter, To 9. a. 

Barbara Kreitmaiet, Dienftimagd von 
Abensberg, 51 J. a. — Url. Habeder, 
Neibsarhivebureandienerewittwe, 68 9. 
alt. — Ar. Lungmaier , Zaglöhner von 
der Au, 75 I. a. — Hr. Joſ. H. A. Pars 
tus, chem. Kanzell. : Sohn, 20 I. a. — 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 

Donnerflag: Des Goldfhmidte 
Töhterlein, Sittengemälde von 
Blum. Hierauf zum Erjtenmale: Die 
Säwerfern, Luſtſpiel von Qngelp. 
Hr. Devrient — Ritter Eibert und Mo—⸗ 
rid. Mad. Devrient — Walpurgis und 
Gretchen. 


Schweiger ſches Volkstheater. 
Freitag: Paradiesgärtlein. 
—— 
Lotto, 
10.28 14 65 
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Franz Regie, verantw. Aedalteur, Gigenthümer und Verleger diejes Blattes. 





voltsfreund 


Für Gott, den König, und das Vateriaud. 






nchen, 


= m 7 — 


Nro. 91. 


— — 














den 10. Juni 1837. 


Sonnabend 





£udwig=Verein. 












Der 
Mitglieder 
Anzahl. 





Nachw eis: — — 50 21 
55 Der 8. Staatömintiter ber fg, Gehe von Shrent : - . 5 24 _ — 
56 Der ft. Staatsminifter der Finanzen, von Wirfhinger » - . = 5 24 — = 
57 Der Staateminiſter und erbi. Reichs: Math, Graf von Montgelab - _ _ 5 24 
58 Se. En Hr. Fürſt von Löwenftein, ©enerallieutenant u. Generals 
R utant ic. » . . — r . nd — ‚8 6 
‚ 59 Der erbl. Meihsratd, Here Graf von eh .: 2 en — — s 24 
60 Der Herr Staats » und Reichs-Rath von Maurer .  . . . . — — 5 24 
61 Der f. Oberappellationd-Gerihts: Direktor u. Reichsrath, Sehr. » Freyberg — — 5 24 
62 Se. Ercell. der hochwürdige Erzbifhof Frhr. von Hebfattel, Neihsrath . 5 24 — — 
65 Se. Excel, der hochw. Erzbifaof von Bamberg und Meiherarh, Frhr. von 
ee 3 . — —W — BET UT — — 5 24 
64 Se. Ercell. der hochw. Biſchof v. Augsburg und Reichsrath, Pet. v. Richarz — — 5 24 
65 Der Hobwärdige Herr Domdebant von Dett! . .e ... 5 24 — — 
66 Der erbl. Reichsrath, Herr Graf von Arco⸗Valley . a _ 5 24 
67 Dre Hr. Staatss und Reichetath, danır k. General: Kommilfdr, Ed. v. Schent — — 5 24 
68 | Der erbi. Meias:Kath, Herr Graf von Saudipell » = = . . = is s | 2 
69 | Der erbl. Reicsrath, Frhr. von Bonbed 2 — — 16 12 
70 Der erbl. Reichstath, Here Graf Ludwig von Urco » .  - _ — 1-65 Er * 
Summ: jr» | 39 





Irland 


— Don morgen angefangen wird allerhoͤchſter Anordnung 
su Folge jeden Sonntag in der St; Michaelskirthe von 
dem Garnifonsprediger, Hrn. Mannbard, Hochwlirden, Pres 
bigt gehalten, was allgemein mit vielen Gruben aufgenoms 
men werden wird. 


Schiuf der im K. Rogierungsblatte Neo, 29- vom 
5. b, enthaltenen 






Amtlihen Nadhreihtem 

Se. Maj. der Koͤmig haben Sich aller nädigft bewo⸗ 
gem gefunden, den Grenz⸗Oberkonttolleur Jof. Peffert, feir 
nem Anfuchen gemäß, von Furth a. W. in gleicher Eigen: 
fhaft nad Ering, resp. Simbach zu verfehen, und den 
Aktzeſſiſten bey der 8. Gemerat:301-Adminiftration,, Joſeph 
Dürr-, zum Verweſer des Grenz⸗ Oberkontrolleurs Poſſens 
zu Sunth a. W. proviſoriſch zw ernennen. 


Se. Maj. ber König haben den Log.⸗Aktuar Theodor 
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Kirchgeßnet zu Afhaffendurg zum Major und Kommandan⸗ 
ten im Landwebrbataillon des Landgerichts-Bezirkes Afchafe 
fenburg; den Gutsbeſiher Aug. Bernard zu Kronungen zum 
Major und Kommandanten des Landtvehr-Bataillons des 
Landg.Bez. Werned; den penf. Dauptmann I. Gnau zu 
Dbernburg. zum Major, und Kommandanten im Landmehre 
Bataillon des Landg.:Bez. Obernburg; den charakterifirten 
Dberlieutenant Raimund Grafen von Fugger s Weiffenhorn 
zum Mojor und Kommandanten des Ranpmwehrbataillons des 
Herefchaftsgerihtse Weißenhorn, und den kdg.Aktuar Gg- 
Gotier zu Muͤnnerſtadt zum Major und - Kommandanten 
bes Landmwehrbataillons des Landg:- Bez. Münnerftadt zu er⸗ 
nennen gerubt, 


— Aus der Ueberfiht der gefammten Staatdeinnahmen 
in dem drei Jahren 183%, 1833 und 184% ergibt- fi, daß 
diefelben die Summe von 107,783,250 fl. 205 fr, betragen 
haben, in welcher Summe jebodh die Verwalungds, Percep: 
tions⸗ und anderen Koften im Betrage von 22,207,338 fl. 
495 fr., bas durchlaufende Verlagskapital zu 6,950,168 fl. 
32 fr., ferner die im Budget nicht aufgeführten Geparats 
fonds zu 9,259,571 fl. 94 fr., melche nicht ats Current» 
Einnahmen ober Nahholungen fließen, nicht begriffen find. 


— Die birgerl, Bierbrauer in Münden haben in dem 
—— 18356—37 : 88,516 Schaͤffel Malz verfotten, und 
ieflie 
a) Arrarialauffhlag 442,481 fl., dann. 
b) Lotalaufſchlag 221,290 fl, . 
fohin in Summa 663,871 fl. entrichtet. 


— Die vorgeftern zu Neuberghaufen von dem Muſikmei⸗ 
fir Hrn. Stred gegebene erfte mufifatifche: Production 
wurde von einem aͤußerſt fhönen Tage begünftigt,. bis ges 
gen 6 Uhr, mo ein Fleiner Gewitterregen -einige Störung 
verurfaßte, +» Uebrigens mar die Production 'trefftid, fo wie 
das ganze Arrangement, und zahlieich befucht, j 

Das große Potpourri, die Schlacht bei Watterloo, arrans 
girt von Hrn. Stred, murde wie immer mit befonderem 
Beifall aufgenommen. - « . 

Gegen halb 9 Uhr wurde der Ball eröffnet, welcher dieß⸗ 
mal etwas im Raume befhränkt: werden mußte, meil ber 
Megen die Gäfte unter das Schutzdach des Tanzplatzes ges 
trieben hatte, und fomit die erfte Anſtandreihe für die Tan⸗ 
zenden verloren war. 


— Den 7. Juni wurden im biefigen Bürgervereine 
‚die beiden Luftfpiele „der Vorfag” und „der Großpapa’ 
wahrhaft ausgezeichnet gegeben, fo daß es nicht zu verwun⸗ 
dern ift, wenn fich alles zu diefen theatralifchen Vorftellungen 
dringt, und die Zahl der mit feltener Humanität zugelaſſe⸗ 
nen Gifte die der eigentlihen Mitglieder uͤberſteigt. Webers 
taupt fheint in bdiefer Gefelfchaft ein herrlicher Geift zu 
walten, der, empfänglih für alles Gute und Schöne, das 
felbe aud mit Aufopferung fördert und unterflügt, und in 
diefer, wie im jeder Beziehung ſowohl hieſigen, ald aus— 
wärtigen Vereinen zum Muſter dienen kann. — 

— Der Floßmann A. Roggenböfer vom hier hat mit groſ⸗ 
fer eigener Lebensgefahr die 14jührige Zaglöhnerstochter Rof. 
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Gleichſner vom Tode des Ertrinkens in dee Yfar gerettet, 
baher ihm wegen diefer menfhenfreundlihen Handlung öffent 
liche Belobung ertheilt wird... = ° 


— Die Brodure: „Ueber die Feier der Kirchweihen im 
Königreihe Bayern, mit einer Zugabe den pfärrlichen oder 
öffentlichen Gottesdienft in Altbayern betreffend, München 
bei Finfterlin 1837 in gr.8. ©. 32 befprigt einen auf die 
Moralirät und den Wohlſtand des Volkes tief einwirkenden 
Gegenftand, und fegt und dadurch, daß im erfien Auffage 
bie frühere Verordnung, wornach die Kirdyweihen bei allen 
Gonfeffionen auf den dritten Sonntag im October feftgefeht 
wurden, hervorgehoben wird; ber zweite Auffag diefer Meis 
nung widerfpricht und der dritte, den zweiten berichtigend, 
die richtige Mitte ſtellt, nebſt dem Zufage des Herausgebers 
im den Stand, ein felbfiftämbiges Urtheil zu fällen. — In 
der Zugabe mwird eine befjere Eintheilung des Gortesdienftes 
in dieſem Theile Baperns beantragt, und mit treffenden 
Gründen zum Beften des Volkes, wie der Geiſtlichkeit uns 
terftügt. Diefe ift, mie die Beilage mit ihren Bemerkuns 
gen vorzüglich beachtenswerth, und wir wünfden diefer Echrift 
nicht nur ein vecht zahl» fondern au einflußreiches Publis 
kum. a 

— Montag den 29. Mai, zwifhen 2 und 3 Uhr zeg 
ein Gewitter -mit- Schloſſen von Steinach uͤber Oberalreich 
gegen den Markt Bogen zu. In dem $ Stunde vom 
Markte Bogen gelegenen Weiler Sand ſchlug der Blitz in 
die Wohnung eines Däuslers und zündete, Em einjühriges 
Kind, das in der Wiege ſaß, und eine Kub im Ställe fan— 
den in. den Flammen! ihren Tod; Zwey Perfonen , die das 
Kind aus den Flammen retten wollten, wurden fehr ber 
ſchaͤdigt, wovon eine lebensgefährlich darnieber lirgt. 


— Bei dem biefjährigen XTherefien »Volkäfefte in Bam» 
berg findet das- Wagenrennen auf diefeibe Weiſe ftatt, wie 
bei früheren Feſten. Die vier Preife beftehen in 10, 8, 6 
und 4 Ducaten, j 


Augsburg. Vergangenen Sonntag Vormittag fand 
die von dem Magiftrate und den Ghemeindebevollmächtigten 
unferer Stadt brantragte und von Er. k. Majeftät allers 
hoͤchſt beſtaͤtigte Verleihung des Ehrenbürgerredts der Stadt 
Augsburg an den fo verdienſtvollen k. Direktor des Stadt» 
gerichtse und Appellationsgerichtsrath Hrn. v. Silbers 
horn ſtati. 


Yuslanrn dd. 


London, 30 May. Durch Kabinetsorbre ift die Era 
laubnig des Eintritts beittifcher Unterthanen in die 
Dienfte der Königin von Spanien auf ein weiteres 
Jahr verlängert worden. 


Dresden, 2. May: Die Gefammtbevdlferung bes 
Königreichs Sachſen beftcht mach ber meurften Volkszählung 
in, 1,505,068, wovon 775,244 Männer und 820,424 Weis 
ber, unter denen micht weniger als 2508 gefhiedene Ehe— 


frauen, umgerechnet bie, welche fich wieder verehelicht has 
ber. Auf eine Quadratmeile kommen 5873 Bewohner. 


Sranfreich. Der Moniteue enthält den Heiraths⸗ 
Kontrakt zwifchen den fehr hohen und fehr mächtigen Prin⸗ 
zen Ferdinand Philipp Louis Cart Heinrih von Orleans, 
Kronprinzen der Sranzofen, und ber fehr hoben und fehr 
maͤchtigen Prinzeffin Helene: Louiſe Eliſabeth, Prinzeffin von 
Mediensurg Schwerin. 

Von der Herzogin von Drleans erzählt man eine Menge 
geiffteiher Antworten, und pröphegeibe ſchetzend, fie werde 
die Anderm unter ben Pantoffel bringen, Als in Chalons 
der dafeibft fommandirende General fie deutſch anredete, fagte 
fie laͤchelnd: „General, ich kann nur noch franzöfifch!” Ganz 
Paris ift entzuckt Darüber, 


England. Wie ein News Vorker Blatt berichtet, 
wurden im Monat Auguft 1835 fiebenzig eingeborne Diffios 
narien der Shödfee » Infeln auf ber Inſel Wallis ermordet, 
Die engliſchen Miffionarien auf Keppei» Island (einer ber 
Sreundfchafts» Infein) hatten den wohlwollenden Plan ents 
worfen, die Einführung des Chriftenthums auf der Wallis- 
Inſel dadurch zu verſuchen, daß fie eingeborne Neligionss 
lehrer binfandten, welche, wie fie hofften, weniger Widers 
feglichkeie finden würden als fremde. Sie forgten für des 
ten Ueberfahrt nach jener Inſel; aber, graͤßlich zu fagen! 
gleih nach ihrer Landung wurden fie alle von den milden 
Bewohnern auf das Unmenfhlihfte hingeſchlachtet. Herr 


Darnart, Offizier auf dem ameritanifhen Schiffe Selma, 


war Zeuge der Unthat, ohne fie hindern zu können, - 


Die badiſchen Jäger in Hersfeld 
am 20. ebruar 1807. 


Vor dem legten preußifherufifhben Kriege ließ N ap oe 
leon bekanntlich zu Ende des Jahres 1806 das Mortier” 
fhe Corps in Heffen einchden , befegte die Hauptſtadt Kafs 
fel, und erregte hierdurch und turd die Entwaffnung des beffie 
fhen Militairs die Unzufriedenheit bei dem biedern Heſſen⸗ 
Volke fo.fehr, daß es nur eines Funfens bedurfte, um dem 
Brennftoff zur lichten Flamme zu entzünden. 

Dies erfolgte wirklich am 24. Dezember 1806 in Hers⸗ 
feld, einer an der Fulda zwiſchen Niederheffen, Thüringen 
und dem Fuldifchen Lande, 6 Meilen von Eifenach, geleges 
nen Stadt, früher Hauptftadt eine gleichnamigen Fürften- 
thums, welche durch den weſtphaͤliſchen Frieden fäcularifiet, 
an das Churfuͤrſtenthum Heffen fiel, im welcher Stabt, bei 
Gelegenheit einer an ſich unbedeutenden, aus einem Miß« 
verftändniffe entfprungenen Zaͤnkerei eines Bürgers mit eis 
nem italienifchen, zuc Mittagsruhe einguartirtem Eoldaten 
ein Streit fih erhob, deffen Folgen fehr gefährlich hätten 
werden können. Der plöglice Lärm 309 die Nachbarn hers 
bei, müßige Leute vermehrten den Zumult, manderlei Ges 
rüchte gingen-vom Mund zu Mund, Niemand kannte zwar 
den eigentlihen Zufammenbang der Sache, alle aber er» 
blidten in den fremden Truppen den-allgemeinen Feind, ge» 
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gen melden ein lang verhaltener Groll Toszubredhen ſich vor 
bereitet hatte, Der Offizier der feindlichen Abtheilung wurde 
mißhandelt, einer der herbeigerilten Eolvaten erfchoffen, und 
ob es gleich diefen gelang, das Thor und das freie Feld zu 
erreihen, fo wurden fie doch mit Hüufe nahe wohnender 
Bauern gefangen genommen und entwaffnet zurld in die 
Stadt geführt, wo der Pöbel jauchzend fie empfing. Ver— 
gebens waren die Bemühungen des thätigen und geachteten 
Bramten], er fand keine Unterflügung und entging kaum 
felbft den Mißhandlungen des aufgereisten Haufens. 

Die Nahriht von diefem unter keinen Umftänden zu 
rechtfertigenden Zumulte uͤberdrachte derfelbe gemißhandelte 
Offizier, welcher der Wuth des Pöbels faft nur durch ein 
Wunder entgangen war, nach Gaffel, mit welhem auch zu: 
glei die Nachrichten von den bin und mieder in Micder- 
heſſen ausgebrochenen Unruhen einteafen, zu deren Unter: 
drüdung der framzöfifche General Barbot mit‘ einem Corps 
von 2000 Mann Znfanterie und 100 Mann Gävallerie 
ausgefendet wurde. . 


Der Kaifer konnte dieſe Frevelthaten nicht ungeſtraft 
hingehen laſſen, er mußte ein Exempel ſtatuiren, um die 
auffallende Zügellofigkeit zu bezähmen und zu verhindern, 
daß, während er mit einem zahlreichen Feinde in der Fronte 
beſchaͤftigt, im Rüden keine Frindfrligkeiten auftauchen, die 
für ihn hätten gefährlich werden können, 

Hersfeld hatte daher bald Urfache, den aus feiner Mitte 
bervorgegangenen kühnen Frevel ſchwer zu bereuen. 

Generat Barbot kam deßhalb ben 9. Januar 1807 in 
Hersfeld an und ließ ein firenges Strafgeriht über die 
Etadt ergehen, indem Requifitionen aller Art augenblicklich 
erhoben wurden, und das Haus des Bhrgers, aus weichem 
ber tödtlihe Schuß gefallen war, dem Erdboden gleich ge: 
macht werben mußte. Unterdeſſen begeüfiten die Bürger- 
fhaft freudig deu 15. Jan., der fie von diefem übermüthi« 
gen Dränger befreite, und die Bewachung der beruhigten 
Stadt einem Gorps badifcher Jäger unter dem’ Commando 
bes großherzoglihen Dbriftlieutenants Lingg übergab; aber 
fhbon am 26. traf Barbot mit feinen Truppen nad einem 
Streifzuge an den beffifhen Grenzen wieber in Deröfeld ein. 

Neue Forderungen, neue Beftrafungen! 

Einer der Einwohner mußte als Sühnopfer fallen. Dar 
mit ſchien der Zorn der beleidigten Sieger geſtillt zu fern ; 
Barbot marfhirte 2 Tage darauf wieder ab, und es trat 
eine Ruhe und Stille ein, welche Maͤnnern tieferen Blickes 
unheimlich ſchien. Es mar im der That eine Ruhe, wie 
wenn fih Gemitterwolfen zufammen ziehen, und die Natur 
ängftlih den Augenblid erwartet, wo der zudende Strahl 
Tod und Verderben verbreiten kann. Sie follte erft noch 
kommen, die Stunde der Made, dafür, daf es Einwohner 
einer deutfhen Stadt gewagt hatten, Soldaten des Gewalt: 
herrſchets Europa zu beleidigen, und fie erfchien, als der 
bei dem franzöfifben Gouverneur von Kaffel, General Lar 
grande, als Adjutant attachirte Obrift von Müller am 19. 
Bebr., Abends 5 Uhr, dem Commandanten von Hersfeld 
eine ſchriftliche DOrdre uͤberbrachte: 

„daß die Stadt zum warnenden Beifpiel einer allge 
„meinen Plünderumg preis gegeben, dann an vier Orten 
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„angegündet und niedergebrannt werden ſoll,“ wovon er den 
Stadtmagiſtrat in Kenntniß zu feßen babe. 

In diefer Drdre wurde dem Obrift-Lieutenant Lingg zus 
gleih bemerkt, daß Drift von Müller mit einem Detache⸗ 
ment franzöfifber Truppen auf dem mächiten Statiansorte 
zu feiner allenfallſigen Unterftübung kommanditt und angt« 
wiefen ſey, morgen, am Tage der Erecution, fi in einer 
gemwiffen Entfernung von Hersfeld, auf der Strafe nad 
Kaffel, aufzufiellen und dann erft abzumarfchiren, wenn bie 


Anzeigem 





(444 38). 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Donnerftag, ben 22. Juni 1837, iſt ber 
tegte Termin zur Auslöfung der Pfänder 
von dem Monate May 1850 und zwar 
von Numer 34,062 bis 49,477. 

Die umſchreibungen haben wie immer je 
deömal num Vormittags flatt, und find künfs 
tig früper zu veranlaflen, indem beren Bes 
forgung in den legten Tagen beö Termins 
wegen bed zu großen Andranges nicht mehr 
möglich iff. 

Montag ben 26. Juni ‚öffentliche Vers 
fleigerung. ; 

Münden, ben 51. May 1857. 
Allergnädigft privilegiete Pfand» und 
Leih-Anſtalt Münden. 
Kuoprr, Magiſtratsrath. 
Hannes, Gaflier. Schnek, Contr. 


445 (26). Verſteigerung. 

Montag den 12. Junid. 3. Bormittage 
von 9 — 12, Nachmittags von 45 — 6 Uhr 
werden in der Theatinerſtraße Nro. 55 
im 2. Stodte Bronzeuhten, Vaſen von 
Yorzelain mit Vergoldung, Kriftall» und 
Auabafterlampen, Spiegel, dann Kanua— 
pees, Seſſel, Eviffonier, Schreib :, Kos 
mode » und Garderobefäflen, Speife =, 
Toilette, sunde und andere Life, 
Bertläden, Matragen, Fupferne Mödel 
und viele andere Gegenjtände gegen baare 
Bezahlung oͤffentlich veriteigert, wozu 
Kaufsfrenude biemit doͤflichſt einlaber 


Hirfhvogel, Auftionator. 


447.(2b) ragt 
Das im beten Zuftand befindliche, ges 
mauerte, zweiftddige Haus ro. 10 un 
der Türtemjtraße mit einem Garten, Gump⸗ 
brirnnen, Subftall, Heuboben und Holz: 
lege iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Naͤheren Aufſchluß ertbeilt 
Dr. Speugel, k. Advolkat. 
(Weiuſtraße Nr. 3.) 
— — — — — — 
44 (2b). J 
Wirthſchafts-Lokal⸗Verpachtung . 
Das große, mit geräumigen Kellern 
| sn — 





fen hielt, 


und vielen bequemen Stallungen verie: 
bene Wirthſchaftslotal beim Fuchswirth 
in-der Theatinerfhwabingeritraße Nr. 40 
zu ebener Erde, dann die Wohnung im 
erften Sto (bequem zur Haltung eines 
Dillards), ferner mehrere Fremdenzims 
mer im zweiten und britteu Stock rüds 
wärts, kann zufammen fogleih vermietbet 
werden. Die näheren Bedingungen eröff: 
net ber Unterzeichnete. 

Dr. Spengel, E. Advokat. 
(Weinftrafe Nro 3.) 








451. 
J. van Praaga et Comp. aus 
Rotterdam 
bat die Ehre einem geehrren Publikum zu bes 
nahrictigen, daß er mit der einzigen Er- 
findung einer Wurzellompofition, womit 
man Fleden aus allen Farben Im Tub, Mes 
tinos, Seide, Sopha⸗ und Bllardtuch 
ausmachen kann, bier angekommen iſt. 
Auch hat er aus Hollaud eine Batavia 
Erde mitgebracht, um alle Sorten chirurs 
gifser Inſtrumente, wir auch Feder: und 
afirmeffer augenblidlih fo ſchatf zu 


ſchleifen, daß man ſich fanft rafiren fann, 


ohne den Gang des Meffers zu verſpuͤ— 
ren. Seine Wohnung it in der Wein: 
firaße im Gafthaufe zum Filferbräu. Sein 
Aufenthalt dabier iſt mur eine kurze 
Zeit. 

» 445(2b). Der Unterzeibrete beehrt ſich 
biemit, ergebenft anzuzeigen, dag er mit 
dem volltändigen Mufiflorps des k. Lelb⸗ 
regiments in diefem Sommer woͤchentlich 
zwei Unterbaltungen veranftalten werde, 
Jeden Dienfag wird im Prater von 
6 — 8 Uhr große muſitaliſche Production 
im Freien gebalten, bierauf im ſchoͤn des 
korirten Saale ein Ball eröffnet, während 
die eine gewählte Blebimufit in dem durch 
Ballonbeleuchtaug gefemüdten Garten 
fpielt. Jeden Samfag findetin®eu: 
bofen von 5 — 8 Ubr große mufifas 
liſche Produktion und hierauf ländlicher 
Ball ftatt. 





450 (20). Montag ben 14. Juni 
Nabmittag 43 Uhr it Generals 
Berſammlung zur Vorlage der Jah—⸗ 
redrehnung pr.19856 und zur Sbüßenr 
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auflodbernden Flammen die Erfüllung bed Strafgerichts ans 
deuten würden; er aber babe |dann mit feinen Jaͤgern bis 
auf weitere Drdre den Ott Vach zu befegen, 


Nachdem nun Oberſt v. Müller wieder abgegangen 
und Dberftlieutent Lingg ſich feibft Überlaffen war, dachte 
und fühlte er nichts, ald den unmenfchlihen Befehl, den er 
vorläufig als ein tiefed Geheimniß in feiner Bruft verſchloſ⸗ 


(Fetſ. fogt.) 


meifterwabl, wozu die verehrl, Mit 
glieder der . Hauptſchühengeſell⸗ 
(haft börlicft eingeladen werdem, 
Münden den 6. Juni 1837. 
Die ae Hauptſchuͤtzen⸗ 
eſellſchaft. 


449. Geſellſchaft des Frohſinns. 

Mittwoch denzu. Juni: Außetor— 
dentliche Generalverſammlung — Heim: 
zahlung der Altien betr. — 

Unfang Abends 7 Uhr. 
Münden am 6. Juni 1837. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 
Samftag den 10. Juni: Theatraliſche 


Unterhaltung. Unfang 7 lihr. 


Getraute Paare, 
In der Metropohtan:Pfarrfirde 
u. 8. Frau. 

Den 27. Day: Hr, M. Bolglant, kgl. 
Megiftrator, mir Arl, M. W. K. Weigl, 
Dr. und Profeffordtouter v. b. Den 29.: 
Hr. B. Wöhr, db. Strumpfwirker v. b., 
mit B. Scheer, b, Strumpfwirkerswittwe' 
Den 50.: Hr. 3. Gattelberger, b. Vor⸗ 

adtmeßger, Wirtwer, mit Th. Peiß, 

auerstochter von Koͤlling, Lbg. Erding. 
Hr. Ant. Neuſchel, d. Saueidermeiſter das 
bier, mit €. Buſch, Maurerstochter von 
Kulmatn. 
In der St. Peters-Pfarrkirche 

Den 28. Map: Hr. I. Eolmant ans 
Paris, Prof. der franz. und ital. Sprade 
dahier, Wittwer, mit Yuna Weber, Tags 
köhnerstochter von bier. Den 29-: Hr. 
Pb. Lndacher, Bürger und Etadbtmufis 
fus dobier, mit M. U, Burger, Markt: 
freiberstodter von Schmidmüblen, kgl. 
2dg. Burglengenfeld. Den 3. Juni: Hr- 
J. Lottner, k. Geometer dah. mit W- 


K. Hilmer, Et. Michaelis Orbensbienerss 
tochter. 


Geftorbene in Münden. 

Heleuna Sommer, Zimmermanndtode 
ter, 66 3. a. — Hr. Joh. Spider, penf. 
Stadtgerichtsboth v. b., 80. 3. a — Fr. 
Menata v. Hempet, k. penf. Oberſtlieut.⸗ 
Wittwe v. b., 92 I. a. — Kath. Ott, 
Muaurerefrau, 48 3. a. — Ehr. Stein: 
gruber, Gem. vom 1. Urtillerieregiment, 
— Stadtſteinach, Log. Wunſiedel, 
26 J. a. 


Fan; Megie, verantw. MHebatteur, Gigenthümsr und Verleger dieſes Blattes. 
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Nro. 92. Münden, 


Montag den 12. Juni 1837, 
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Sınland. 


Vermoͤge allerhoͤchſten Meferipts vom 9. db. M. ift die 
Dauer der gegenwärtigen Ständeverfommlung bis zum 10. 
Auguft I. I. verlängert worden, 


Tages⸗-⸗Ordnung 
für bie 35., auf heute den 12. Juni 1837 um 9 Uhr 
angefegte allgemeine öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten. 

1. Befanntmahung der Eingaben, 

2. Vorlage der Antwort-Schreiben an die Kammer der 
Reichs-Raͤthe und der Gefammt:Befhlüffe über die 
Anträge: a) die Autbebung des Lotto, 

b) die Todeserklärung der verfchollenen Kries 
ger betr. 

3. Berathung und Beſchlußfaßung Uber die von der 
Megierung den Ständen des Reiches vorgelegten 
Nahmweifungen über die Verwendung der Staats 
Einnahmen in den Jahren 184%, 1835 1833. 

4. Berlefung des Protofols der 34. öffentl, Sihung. 

— In der 34. Öffentlichen Sigung der Kammer der Ab: 


geordneten am 9. Juni wurden vorgenommen und vers 
handelt: 


1. Bekanntmachung der Eingaben. 
2. Eröffnung des allerhoͤchſten Neferipte, bie Berläns 
gerung der diefjährigen Ständeverfammlung betr. 
3. Veriefung des Protokolls der 33. öffentl, Sitzung. 
— Seine Mojeftät der König werden die laͤngſte Zeit 
in dieſem Sommer bier verweilen und nur bie und da 
das Jagdſchloß Berg mit alterhöchflihrer Gegenwart ver⸗ 
herrlichen. 
— Sehr. v. Giſe ift Präfident bes hieſigen Muͤnzcon⸗ 
greſſes. — 
— Wegen nahgefuhter und gewährter Entlaffung des 
Dberft» Lieutenants Fran; Bimmermann ift der biöbes 
ige Major Joſeph v. Maffei mit Beibehaltung des Für 





gerbataillons zum Oberft Lieutenant des Landwehr: Regie 
ments der £. Haupt= und Reſidenzſtadt München, und an 
deffen Stelle der Hauptmann Mich. Baubzer befördert 
worden. 

— Die vergangenen Sonnabend zu Neuhofen angeflna 
digt gewefene mufifalifhe Production des Deren Mufitmeis 
fiers Widder konnte wegen der Nahmittags eingetretenen 
ungiänftigen Witterung leider nicht flattfinden, was dem 
wadern Unternehmer einen nicht unbedeutenden Schaden 
verurfachte, 

So wie wir vernommen, wird dieſe fo beliebte laͤndliche 
Unterhaltung aber naͤchſtens veranſtaltet; vielleicht auch, 
wenn die Witterung keinen beſtaͤndigern Charakter annimmt, 
ein anderer, der Stadt näherer Platz, ausgemittelt werden. 


— Die vergangenen Freitag im Schweiger'ſchen Volks— 
theater zum erftenmal gegebene Localpoffe „die Bekannt» 
fhaft im Paradiesgarten ıc.” wurde mit allem Beifall ges 
geben. Das Theater war überfüllt mit Zufhauern, unter 
welchen ſich einige junge Burfchen fehr unruhig und unanı 
ftändig benommen hatten, Die Decorationen, den grünen 
Baum und das Gendlinger Wicthshaus vorftellend, war 
fehr bübfb und gelungen; zwei Lieder mußten wiederholt 
werden, unter welchen fi jenes über die Quartier: Nrpars 
tition, das Tragen der Eporen und die Urfahe der Eifen» 
bahnerrichtung auszeichnet, 


— Am 7. d. iſt der 11jaͤhrige Sohn des Hofhafnermeis 
fiers Biete bei dem Spielen auf den Schneidbiiumen in’d 
Waffer gefallen und ertrunfen. 


— Mir lieben das Alterthum. Wir durchmühlen bie 
Erde nicht wieder begierig — Gold, als zerbrodhene Vaſen, 
ungeftaltete Idole und Thraͤnenkruͤglein zu finden. Den 
größten und fchönften Theil unfers Lebens verwenden wir, 
und zwar mit Recht, denn es gibt kein anderes und bef- 
feres Bildungsmittel des Geiſtes als diefes, auf die Erlere 
nung der fogenannten klaſſiſchen Sprachen , alte Geſchichte 
und Geographie, micht nur unferes Baterlandıs, fondern 
auch der entlegenften Winfel der Erde, ift uns vielleicht ges 
gentoärtiger, ald die neue und nahe, und doch brachten wir 
eine Reliquie, fo alt, ja Älter und ehrwürdiger mod als die 
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Pyramiden Egpptens, bie unter und lebt und mebt, fi res 
‚ generiet: und doch ewig dirfelbe bleibt, nur wenig. Es iſt 
diefes der mofaifhe Glaube und Eultus, — Ber: 
foffer dieſes befuchte bie fchöne hiefige Spnagoge am Fefte 
der Gefepgebung auf dem Berge Sinai, Seldſt ibm, dem 
morgenländifche Sprachen keineswegs fremd find, imponirte 
das Erhabene und Feietliche des Gortesdienftes, wozu der 
Gedanke, auf biefe ober wenigſtens Äbnliche Weife wurde 
der Einzige, ich fage der Einzige Gott, ſchon vor dreis 
bis viertaufend Fahren verehrt, nicht wenig beitrug. Die 
Predigt des würdigen Rabbi zeigte, daß diefe Geſebgebung 
die einzige fep und bleibe, und daß alle anderen Meilen 
nichts befferes gelehrt hätten, lehren können und Ichren 
werden. Die Verfammiung war zahlreich, namentlich von 
Chriften, mworunter auch der griechiſche Pope. Kurz, wer 
noch irgend ein Vorurtheil gegen die Juden hegt, ber bes 
ſuche den ifraelitifchen Gottesdienft, und er wird gebeffert 
(Ablegung eines Vorurtheils ift doc wohl Beſſerung) von 
ba zurüdfehren. — 


Nachrichten aus den Provinzialſtaͤdten. 


—Wuͤrzburg, 4. Juni. In dem gegenwärtigen Som⸗ 
merfemefter, bat fih die Frequenz der biefigen Univerfirät 
abermals vermehrt, Nach dem geftern vertbeilten gedrudten 
Verzeichniffe dee Studirenden beträgt deren Gefammtzabt 
421. Darunter find 353 Inländer und 88 Ausländer, 83 
Zteologen, 88 Juriften, und Kameraliften, 108 Mediziner 
und Pharmazeuten, und 85 Pbilofophen. 


Allgemeinen Unwillen verurfacht dabier eine unerhoͤrte Theus 
rungder Lebensmitteln und des unter dieſe gleichfalls zu rech⸗ 
nenden Brennholzes, deſſen mucherifher Preis mit jeder 
Woche höber feige, ohne daf dagegen eine polizeiliche wirt» 
fame Einfhreitung zur Abhülfe trog aller laut gewordenen 
Klagen zu vernehmen wäre, Nothwendiger Weife entſtehen 
hieraus ernfte Beflrbtniffe für die nähfte Zukunft. 


Mir möchten wiſſen, wie wir zu wohlfeilen oder auch nur 
mäßigen Holzpreifen gelangen follten,, wenn bei einer Holj» 
verfieigerung ein koͤniglicher Forftbeamte zweiundzmans 
sig Gulden für eine Klafter Buchenholz anbietet? 


Zweybrücken, 1. Juni. Das endlihe Schidfal 
der Biftmifcherin Katharina Fort huber aus Frankenthal 
ift num enıfchieden. Des Königs Majeftät haben die von 
dem Affifengerihte des Rheinkreiſes über diefelbe ausge- 
forohene Todesftrafe im Iebenslänglihe Zwangsarbeits— 
Strafe und Ansftellung an dem Pranger umgewandelt. 
Lestere Strafe erfand bie Verurtheilte am 27. Way des 
Morgens von balb 8 Uhr bis halb 9 Uhr, auf dem 
Marktplage dahier, und geftern wurde fie nah ihrem Bes 
flimmungsorte, in das Gentralgefängniß zu Kaiſerslautein, 
abgeführt, 

— In mehreren Orten bes Landgerichts -Bezirkes Ro— 
theubuch im Untermain» Kreife herrfht dermalen eine 
Viehſeuche. 
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— In der MWaldung bei Diterfing (Miesbab) murde 
vorige Woche ein Wilddieb, und am 3. dieß, eine halbe 
Stunde von Oberhummel (Hreifing) der Müllerfohn Joh. 
Kurſcher von dort, der ebenfalls als ein fehr werwegener 
Wildfhüge befannt war, wahrſcheinlich durch einen Jäger, 
erfüoffen, 


Ausland 


Paris, 4. Juni. Der König, bie Königin, der Hetzog 
von Orleans und die Herzogin von Orleans hielten vor 4 Uhr 
buch die Barriere de (’Etoile ibren Einzug in Paris inmits 
ten einer ungeheuern Volksmenge und der paradirenden Nas 
tionalgarde mit großem Pompe. Die König, Familie wurde 
mit einem Enthufiasmus empfangen, der an bie erfte Zeit nach 
den Juli⸗Tagen erinnerte. 


— Ueber die Perfönlichkeit der Pringeffin Helene aͤußert 
fih ein Pariferblatt, wie folgt: Die Pringeffin Helene, um 
von ihrer Perfon zu reden, ift nicht gerade ſchoͤnl, und ihr 
Kopf ibm Verhältniffe zu ihrem Körper etwas Mein. Das 
find ihre Mängel, und die ausgefproden, wird das Uebrige 
leicht und angenehm zu fagen fern. Eine aͤcht germanifhe 
Gefichtsbildung,, fanft und gutmütbig, ein Ausdrud, ber 
nicht ohne Feinheit ift, und Lebbaftigkeit des Gefühls und 
bes Geiftes verräch, ein Auge voll liebliher Empfindung 
und herzlicher Offenheit, ein ſchlanker, hoher und mohlges 
formter Wuchs, das find die gemifchten geifligen und fürs 
perlihen Vorzüge, die aus der jungen Herzogin, wenn nicht 
eine volltommene Schönheit, doch eine hübfhe Frau und 
eine fehe angenehme Perjon machen. 

Die Neifekoften der Prinzeffin Helene betragen 020,000 
Frants. Die reiche Ausftattung, welche die koͤnigl. Famille 
für fie bereiten laffen, ift pradtvell und von ungeheuerem 
Werthe. Die biefigen Blätter befchreiben die einzelnen Ger 
genftände umftändlih. Brillanten und andere Edelſteine find 
natlrlih im Ueberfluß angebracht, die edelften Metalle find 
daran verfchwendet, und die Kunft hat ihre Meiſterwerke 
geliefert. Die Rubinen ſind alle von einem Tone — mas 
felten zu finden iſt. Der Schmuck allein enthält, mit 12 zu 
Geſchenken beftimmten, reich mit Diamanten beſetzten Taba= 
tieren, einen Werth von 700,000 Franke. Hierzu foms 
men noch 12 Cachemirſhwals, wovun 6 indifhe. Unter les 
teren bemerkt man einen emirgrümen mit breiter Goldpal⸗ 
menſtrickerei diefer Shwal ift ein Geſchenk der Königin 
von England, Das Brautkleid, von lauter Spigen, koſtet 
8000 Franke. Hierzu kommen noch 23 Roben. Der Kopfe 
bededungen ift eine Unzahl; es befinden ſich darunter zwei 
Zurbans von algierifbem Gewebe. Das Werbjeug iſt 
mwunderfchön. Das Pelzwerk ift chen fo koſtbar; man bes 
merkt darunter zwei Muffe oder Stauden, aus ben feinften 
Reiherfedern zufammengefeht, und zwei weiße Boas mir 
den feinften Fiaumen des Vogels Strauß. Die ftarke Anzahl 
der berrlihften Meubels, ber Blumen « Guirlanden, der 
Diademe und Kronen, der Schärpen, Schleier, Mantillen, 
Fächer (worunter aͤcht japanefifhe der feltenften Art), dann 
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befonders der Handſchuhe und Schuhe ꝛc. ıc. fpielt eine 
geoße Rolle im diefer überaus Funftreihen und werthvollen 
Sammlung. 

— Als fürziih ein Fifherweib in Paris unter dem Vor: 
wande einen Zrauring zu faufen, in dem Laden eines Jumer 
liers im Palais Royal rintrat, fah ein Potigeidiener von 
der Gallerie, daf fie mit einem Schd@ Kuchen, das fie af, 
einen folhen in den Mund ſteckte. 
gab fih, daß fie auf diefe Meife bereits 7 Ringe hinab» 
gefhludt hatte, 

— Die Zahl der Fremden in Baden-Baden belief fi 
am 1. Juni auf 1217. Engländer und Ruſſen bildeten 
noch immer die Mehrzahl, Aus Frankreich wurde ein ftars 
tes Contingent ermwarter. 


— Die Nahriht von dem Ausbruche der Cholera in 
Meapel beftätige ſich; es find feit dem 13. April bie 
zum 19. May 252 Perfonen erfranft und 161 geftorben. 

— Ein englifher Kohlenbindier, Hr. Baumot, hat für 
fein Haus in London ein Meublement von mehr als einer 
Mil. Frks. in Paris beftellt. Die Vroncearbeit allein ko— 
fiet 200,000 $ıts, 

— Die Banf von England hat in diefem Augenblide 
4,413.000 Pf. Et. (110,325.000 Fr.) in Baaren vorrärhig. 
(In den Gewölten der Bank von Kranfreich befinden fich 
gegenwärtig, theild in gemünztem Geld, theils in Baarem, 
melr als 130,000,009) fr. 

— Die Fürften der Moldau, der Mallachei und von 
Sertien haben dem Sultan auf feiner Reife durch Sitiftria 
fih ſeibſt und 6 Milionen Piafter zu Füßen gelegt, zum 
Beichen wie lieb und theuer er ihmen fey. Was der Sul— 
tan zuerft aufhob, wird nicht bemerkt. 


— In Theſſallen fol ein Auffland von 15,000 Mann 
rag Se ausgebrohen und ein Pafdha- gefhlagen wor 
en fern, 


Die badifhen Jäger in Hersfeld 
am 20. Februar 1807. 
(Zortfegung.) 


So fhtich ſich in der nächftfolgenden Nacht eine Stunde 
um bie andere vorüber, im welchen diefer Menfchenfreund 
Pläne auf Präne zur Rettung der unglüdlihen Stadt ents 
warf, mährend fein Inneres von dem Kampfe zwiſchen 
Pflicht und Menſchlichkeit zerriffen wurde. Ale ausgebach s 
ten Pläne fchienen jedoh ‚an einem ſich unerwartet erhobrs 
nen ſtarken Nordwind fcheitern zu wollen, der ſich zum 
Gluͤck für Hersfeld gegen Ende der Nacht wieder legte, und 
mit einem fchönen Morgen begann der für Dersfelds Schick 
fat fo entfcheidende zwanzigfte Februar. Das fhöne, 
in der ältern Gefchichte mebrfah erwähnte, im meuerer Zeit 
durch feinen Gewerbsfleiß und feine Betriebfamkeit befannte 
Hersfeld, mit 650 Käufern, einer deruͤhmten von dem Bis 
ſchof Bonifacius im Jahre 769 geftifteten Benedictiner- Abs 


Bei der Verhaftung ers 
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tel, einem Schloſſe, Waifenhaus, Gpmnafium, Hoſpitat, 
anfehnlihen Tuch⸗ und Wollenweberrien, Gerbereien und 
fonftigen Manufattur » Einriktungen, follte ein Raub der 
Blammen werden, fein Name vertilgt, fein Reichthum und 
feine Schäge vernichtet und feine 5700 Einwohner zu Betts 
lern gemacht werden! 

Noch vor Anbruch des Tages ließ nun Obriftlieutenant 
Lingg den BataillonssAdjutanten, Lieutenant Güntber (jejigen 
Drift und Kommandant von Kiflan) zw fich einberufen, 
machte diefen bier erft mit dem ihm gewordenen herben Aufs 
trag befannt, gab bie noͤthigen Befehle, die Garnifon fos 
Hleih auf dem Marktplage in Parade aufzuftelten, und um 
7 Ubr den Stadt-Magiſttrat auf dem Gemeindehaufe zur 
Verkündung des Strafurtheils zu verfammeln. 

Hersfelds Bewohner vermutheten in diefem Augenblick 
nichts anders, als daß die verfammelten iger ihre Gar» 
nifon verlaffen würden, und bereiteten fich ſchon vor, mie 
fie diefelben dankbar begleiten mollen. 

Unterdeffen begab ſich Obriftlieutenant Lingg zu ben 
fih auf dem Gemeindehaufe eingefundenen Magiftratsglies 
dern, una gab einem berfelben, welcher mit der franzöfifben 
Sprache vertraut war, den Baiferliben Befehl zur allgemeis 
nen Verfündung, denn Lingg feldft in der Schwermuth ſei⸗ 
nes Herzens zu veröffentlichen unfähig war, 

Nice zu befchreiben war der Jammer, der diefe Mine 
ner ergriff; der eine fant bewußtlos auf einen Stuhl nie» 
ber, der andere ftand wie verfleimert, mehrere eilten in un— 
fäglier Angft zu ihren Mitbürgern, denen fie diefe Schre= 
kenspoſt kaum mitzutheilen vermogten, 

Die unglüdlihen Einwohner waren auf biefe fo alles 
Muthes und aller Befinnung beraubt, daß fie der bei fein 
nem Bataillon ingwifchen eingetroffene menfhenfreundliche 
Commandant ſelbſt ermahnen mufte, flatt des unnügen 
Wehklagens und Bittens, bie kurze Frift, fo ihnen nod 
geftattet fen, zu benügen, um ihre befte Habe in Sicher: 
beit zu bringen. 

Rettung ſchien jetzt unmöglich; mur ein fühlenbes Herz 
vermag zu faffen, wie es den Vätern nnd Müttern zu 
Muthe war. 

In dieſer aͤußerſten Notb und SHoffnunglofigkeit fand 
bie unglüdlihe Stadt nun einen Retter in dem deutfchen 
Manne, deffen Gegenwart in ben unbeilvollen Tagen des 
Januars und Februars bereits fo mannichfaltigen Nugen ges 
ftiftet batte, in eben diefem Obriftlieutenant (jegigen Ges 
nerallieutenant) Lingg ; auf ihm und feinen braven Jaͤgern 
ruhte der Eleine Meft der Hoffnung, welche den Menfhen 
auch in der Auferfien Notb nicht verläßt, und er fühlte ſich 
berufen, dieſer Hoffnung zu entfprechen. 

Mit großer Anftrengung, mit Gemandtheit und Klug- 
heit, mit Kraft und Muth in der Ausführung feines Ret— 
tungsplanes hatte er ſich fchon in der Naht 5 Gebäude 
der Stade bezeichnet, melde, unſchaͤdlich für die Übrigen, 
ben Brand von Hersfeld vorftellen follten, 

Unter diefen 5 Gebäuden befand fi in der Mitte der 
Stadt auf dem Marfte das ehemalige, aud Brettern bes 
ftandene Erercierbaus, ein Gebäude, welches ſchon längft 
den Marftplag entjtellend den Einwohnern gleihfam ein 
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Dorn in den Augen war; bie andern Gebäude fanden aaf 


ar * Seiten der Stadt und hatten keinen beſondern 
erth. 

Nun verkündete der fuͤrchterliche Glockenſchlag auf der 
Stiftskirche die verhängnifvole ahte Stunde bes 
Morgens. 

Dpriftlieutenant Lingg ließ nun feine Mannfcaft in 
Gegenwart der Einwohner fcharf laden, ſuchte das Zufams 
menlaufen verzweifelnder Bürger zu verhindern, und mochte 
das Eturmläuten unmöglich; ließ aber zugleich alle Löfch« 
anflatten in Bereitſchaft fegen, im Falle die Flamme ein 
anderes als bie von ihm bezeichneten Gebäude ergreifen 
ſollte. 

Wie nun Obriſtlieutenent Lingg alles fo vorbereitet 
hatte, wie er es fich in feiner Seele geordnet, trat der hoch⸗ 
berzige Commandant vor die Aronte feiner braven Jäger, 
flelte ihnen zuerſt das traurige Geſchick ihrer Quartierträs 
ger lebhaft vor Augen, malte ihnen aus feinem Herzen Die 
verzweiflungsvelle Lage der Bewohner, und fagte hierauf mit 
unterdtuͤckter Wehmuth: 


„Soldaten! die Erlaubniß zu plündern 
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Gerade, als waͤre die ganze Mannſchaft durch diefe, ige 
rem braven Commandeur fo fremde Worte wie gebannt ges 
mefen, auch nicht einer trat aus; der Yufruf wurde wieder» 
holt, aber auch jegt bewegte fich ebenfowenig ein Fuß, und 
nur dem Kommandanten allein wäre die Plünderung übers 
laſſen geweſen, wuͤrde dieſe von feinem vortrefflichen Herz 
jen nicht felbft als fluchwuͤrdig verworfen worden fepn. 

Dierauf ließ Oprifttieutenant Lingg aus den zum Ab— 
brennen bezeihneten Gebäuden alle darin befindlichen Reguie 
fiten herausfhaffen, durch ein Detachement Jäger bewachen. 


(Schluß folgt.) 
un mn 1 
Mündner Echranne vom 10. Juni 1837. 
Hoͤchſt. Durchſch. pr. Mittelspr. Mindet. Durchſch.Pr. 


Maizen: 11.58 fr. 11 fl. 18 fr. 10 fl. 47 fr. 
Korn: 6 fl. s55s 6. 6 fl. 52 fr, 
Gerſte: u fl. 22 kr. Ti. 7 ft. — tr. 
Haber: 4 fl. 68 fr 4 fl. 37 kr. 4fB. 15 kr. 


fängt jegtan, wer dazu Luſt hat, der 
trete aus dem Gliede!“ 


Waizen mehr um 57 fr. 
Gerfte mehr um 1 fr. 


Korn mehr um 3 fr, 
- Haber minder um 5 fr, 


—— — — — — — — — mm — — — — —— 





Anzeigen. 





450} (2b). Mitt woch den 14. Juni 
Nachmittag 43 Uhr iſt General: 
VBerſammlunal zur Vorlage der Jah: 
resrehnung pr. 1650 und zur Schu g en⸗ 
meifterwabl, wozu die verehrl. Mit: 
glieder der f. Hauptibünpen geſell⸗ 
fchaft hoflidſt eingeladen werden. 

Münden den 6. Juui 1857. 


Die königliche Hauptſchuͤtzen⸗ 
Geſellſchaft. 


57.(2a) Mittwon den 21. d. M. u. am 
—— Tage Vormittags von 9— 12 
Nabmittaas von 5 — 6 Ahr wird in 
der Briennerftraße N. 15. im 3. Stocke 
der Nüdlaf der frau von Kremer, Sat: 
tin des K. Vadarztes zu Kreuth, beſte⸗ 
bend ineiner fait neuen Damen:Garderobe 
von Seiden, Pers, Jakonet, Mufelin, 
Molleuftoffe, Merino, mebreren Duzend 
Etrümpfen, feine Sack- und Halstücher, 
gauz neue und gebrauchte Damenbemden 
von feiner Leinwand, Epenfer, Untere 
röde von Barchend, feidene, wollene, 
und baummollene Shwals in verſchiede— 
ner Größe, Reider- und Maraboufedern, 
goldene mund bronzene Ohrringe, Ketten, 
Shärpfenfaliehen, und viele andere gut 
erhaltene Gegenſtaͤnde, gegen baare De: 
zablung öffentlich verſteigert, wozu Kaufs: 
freunde hiemit hoͤflichſt einlader 
Hirſchvogl, Auftiomator, 


— — — — — — —— — 
452. (2a) Am Mar-Joſpoh⸗Platze No. 
13. über 2 Stiegen find vornheraus zwei 





fhöne meublirte Zimmer nebſt Alfoven 
zu billigem Preife zu vermietben und fos 
gleich zu beziehen. Auch fann auf Vers 
langen ein VBedientenzimmer dazu abge: 
geben werden. 


mm — — — — — — — 


455. (20) Ein Haus mit Gerechtſame 
iſt zu verkaufen, D. Uebr. 

458. Ein Wittwer von gefestem Al: 
ter, welcher mehrere Feldzuͤge mitmachte, 
und ſich über Fleiß und Medlichkeit aus: 
weilen fann, fuhrt ein Unterfonmen zu 
finden, ald Ausgeher oder ſonſt eine Be— 
fbäftigung zu erbatten, und iſt in der 
Medattion des Molksfreundes zu erfragen. 


— — — — — — — — 
+54. (2a) Wer Raſier-ſo wie auch 





Federmeſſer gut abgezogen wünfdt, bes ' 


liche felbe in der Bilder- und Galan— 
terie-Handlung des Herru Konjlantin, 
am Piters:Freudbof Nro. 7 abzugeben. 

455. (20) Ein großer gut erhaltener 
Grdtlobus, 123 Schub b. Maafe im ms 
fange, von Herrn Phil. Gella, it um 
die Hälfte des Antanfepreifes zu befom: 
men. D. Uebr. 


439. Gefellfchaft des Frohſinns. 
Mittwoch den 14. Juni: Bei guͤuſti⸗ 
Witterung Garten:linterbaltung mit Dar: 
monie-Mufll. Anfang z7 Ubr. 
Samftag den 17. Juni: Theatraliſche 
Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 


Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 
Geftorbene in Münden. 


Ant. Zaherl, ehemal. Ziegelmeifter v- 
bier, 66 3. alt. — Anna von Sheirer, 


f. Stiftedbame des St. Auna-⸗Ordens 54 
3. a. fr. Elif. Wagner, Lodererdwittwe, 
von Landshut, 77 9. a. — Joh. Nigal, 
Bidergefell von Mittlenberg im U. M. Kr. 
34 J. a, — Iob. Goͤttler, Metzgerknecht 
von Lindbof, Log. Dachau, 56 J. a. — 
Fr. Anna Martin, DOberappellationgges 
tichtsbothensgattin, 40 J. a. — If. 
Schechner, Zimmermann, 69 9. 4 — 
Der. Wenzlit, Tiſchlergeſell, 49 I. a. 
— Elife Spanfellner, b.Käfetäuflersiran, 
41 3. alt. — jEudwig Leibl, db. Hoſhaf⸗ 
nersfohn, 10 J. a. 





Auswaͤrtig geftorben. 


In Megentburg: Der bocdmürbige 
Herr Fr. X Hofmann, Doms u. Stadts 
fooperator in Regensburg. 





Königl. Hof: u. Nationaltheater. 

Montag: (Bei aufgehobenen Abonnement) 
Zum Vortheile des für bie k. Hofbühne be 
ftebenden Penfionss Vereines: Kabale und 
Liebe, Zrauerfpiel in fünf Aufzügen von 
Schiller, Hr. Emil Devrient gibt aus 
freundlicher Theilnahme an den Intereffen 
des Penfions-Vereined die Rolle des Majors 
Ferdinand von Walter, 


Dienftag: Finaros Hodzeit, Oper 
von Mozart. Mad. Pirfber vom 
Mannheimer Hoftbeater — bie Gräfin 
Almaviva; Dem. Sterter vom E. Hof: 
—— in Münden — bie Sufana, als 

e. 


Franz Regie, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger diefes Blattes. 










\ Münden, 


vVolksfreund. 


Mittwoch den 14. Juni 1837. 





7 — — — 


Inland. 


München. Die große porzellainene Vaſe, welche 
Sr. Kgl. Hoh. der Kronpring von Bayern für 
den Großberen zum Geſchenk beftimmt bat, ift bereits 
in Konftantinopel angelangt; man: bemunderte die Treff⸗ 
lichkeit der Malerei und die ungemein ſchoͤnen Propors 
tionen, Der öfterreichifhe Internuntius wird bie Ehre 
haben, ſie Sr. Hoh. dem Großheren zu überreichen. 


— In mehreren Blättern ift die Nachticht ausgeftreut 
toprden, daß Hr. v. Eichthal auf Befehl des Königs von 
Griecheniand aufgehört an den Negotionen flr Griechenland 
Theil zu nehmen ıc. Diefe Nachricht iſt durchaus falſch 
und grundlos und im einer Verihtigung biefes Gegenftans 
des fagt ein Schreiben aus Athen Folgendes : 

So ein Unrecht über das Haus Eictbar , deſſen Chef 
ſchon in den Jahren, wo die griehifhe Sache noch gar 
nicht zur europdifhen und zur Sache ber Kabinette gemwor« 
den war, an der Spitze der für fie in Bayern eingeleiteten 
Sammlungen ftand, und die Negociirung des griechiſchen 
Untelyens, nicht ohne bedeutende Worfchüffe zu leiften, zu 
einer Zeit übernahm, mo die Genehmigung deſſelben dur 
die franzöfifhen Kammern noch keineswegs verbürgt war, 
wäre nicht zu verantworten, ’ 

Auch ift daffelbe noch fortwährend mit Führung der Ges 

fdyäfte unferer Regierung in Bayern, fo fern fie befonders 

Geldintereffen betreffen, beauftragt, und in diefem Augen⸗ 

blick mit ihr über die Einrichtung einer griehifchen Natio« 

nalbant in Verkehr, die, nach feiner wohlbemeffenen Anficht, 

sunächft aus griehifhen Haͤuſern beftehben, und eucopäifdhe 
dufer nur infofern, als die griedifche nicht ausreichen, zur 
ilfe haben fol. 

— Diefe Woche befhliehen Mad. Pirfher, fo wie Hr. 
und Mad. Devrient ihre Gaflfpiele, die mit fo vielem eh⸗ 
renvollen Beifalle bisher geſehen worden. 

— Die bier durchreifende frangöfifhe Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaft witd mehrere Darftelungen im €, Hofs und Natios 
maitheater geben und heute mit ber erftien Vorftellung bes 
ginnens Sie iſt betitelt;_ Valerie (Clementine) le mariage 


— 


de raison la Cameraderie, . ein neues, mit großem Beis 
falle in Paris gefehenes Stud von Scribe. 


— Der Befiger des Haufes Nro, 21 in der Karlsſtraße 
vermißte feit 3 Monaten einen feiner Inmwohner, den Maus 
rer 3. Deutel, As er nun am 9. d. beffen Wohnung 
auffperren ſieß, wurde Deutel tobt und bereits von MWüre 
mern angefreffen, in feinem Bette gefunden. Durch ärztliche 
Unterſuchung ergab fi, daß Deutel eines natürlichen Todes 
geftorben ſey. 


— uUnſere Kunfifreunde, fo berichtet der verehrl. Kor: 
refpondent im Fraͤnkiſchen Merkur, befuchen jegt alle das 
große Atelier der k. Erzgießerei, wo Schillers Standbild, 
von Thorwalbfen’s Meißel gefertigt, aufgeftellt ift, um 
von Stigimaier gegoffen zu werden. Wunderbar ergrifs 
fen fliehen wir vor dem koloſſalen, lebenathmenden Bilde 
des unfterblihen Sängers, dem nun feine Nation, die er 
mit feinen Dichtungen begeifterte, einen würdigen Tribut 
des Dankes zoll. Se. Maj. ber König, deſſen bobe Bes 
munderung Schillers wir Fennen, befihtigte dad Gebilde 
ebenfalls, und Sein richtiger Kennerblid fprach die vollkom⸗ 
menfte Zufriedenheit mit dem Werke aus. Die Größe der 
Statue beträgt 14 Fuß. Gleich vortrefflih find die für 
das Poftument beftimmten Basreliefs. Auf dem zur Dors 
derfeite gehörigen Basrelief hält ein Adler, fi mit ausges 
breiteten Fluͤgeln erhebend, in den Klauen eine Schriftrolle, 
die Erdfugel, auf weicher im Erdgürtel der Name Schil⸗ 
ter gezeichnet iſt, Über der Augel breitet ein ediger Stein 
feine Strahlen aus. Bon der rechten Eeite der Kugel ers 
hebt fih, fie mit der linken Hand -berüßtend, Meipomene, 
die tragifhe Maske in der herabgleitenden rechten Dand, 
und von der linken Eeite ebenfo Clio, fie mit der Rechten 
betaftend, die Gefichtsrole in der zur Bruſt bemegten 
Rinten, beide mit Lorbeer gekrönt und im Blide Schmerz 
ausdrücend. Der Adler und Clio umfaffen das Sternbild 
bes Stieres, und Melpomene und der Adler jenes des 
Scorpions. Das eine Seitenrelief zeigt den Genius, wie 
er in Begeifterung fi emporfhmingt, über feinem Daupte 
den ftrablenden Stern, in der linfen Hand bie Lrier und 
in der ausgefiredten Rechten das Plectrum. Das gegenfeis 
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tige Basrelief ſtellt eine auffhwingende Victoria bar, in 
der Rechten «einen Palmzweig, und in ber ausgeſtreckten 
Linken einen Lorbeerkranz. Auf dem auf der Ruͤckſeite bes 
findlichen Basrelief tragen zwei Sphinxe die Lyra, Saͤmmt⸗ 
lidge Gebilde bezeugen die großartigfte Conception, die in» 
nere Begeifterung des Kuͤnſtlers, die hoͤchſte Schönheit und 
Volltommenheit in der technifhen Ausführung. Wird Dies 
fes Denkmal feiner Vollendung nahe fepn, fo zweifeln wie 
nicht, daß die Aufftelung und Enthüllung deſſelben ein alls 
gemeine Eprenfeft der Deutfchen ſeyn werde, und daß 
viele Zaufende aus allen Gauen unferes Vaterlandes dahin 
pilgern werden, wo bie Dankbarkeit und die Anerkennung 
der geiftigen Größe des unfterblihen Sängers einen feinen 
Ruhm der Ewigkeit verfündenden Altar gebaut bat! 


— Am 4. Juni, Abends 7 Ubr, wurbe ber Bauersfohn 
Georg Sepp von Kirchheim (Münden) auf der Straße 
zwifchen Gerbarting und Kirchheim durch 3 Stiche tödlich 
verwundet, Rache fol den Thaͤter zu diefer That verleitet 
haben, 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Nürnberg, 7. Juni, Nachtraͤglich zu dem über bie 
Feuchtwanger Brandftiftungen Gemeldeten, habe ich Ihnen 
zu berichten, daß man zwei der teuflifhen Branbdftifter bes 
seits eingezogen hat, Einem on dit zu Folge find dieſe 
Brandftifiungen die Ausgeburt jener pietiftifhen Schwärs 
merei, die im proteftantiihen Südbayern auf betrübende 
Meife fpudt. Der Unfug des proteft. Vikars ....... in 
Meuvetteldau geht fo weit, daß in der Nacht vom Samftag 
auf den Sonntag die Pfarrwohnung in ein Wirthshaus 
umgewandelt iftz denn nur dort glauben ſich bie fern bera 
getommene Gläubigen, melde feine fanatifhen Predigten 
befuchen, vor der Auſſicht der Polizei fiber, Man verfis 
dert, daß Leute jedes Alters und Geſchlechts in einer 
Scheune des Pfarrers die Naht zubringen. Die Feucht: 
wangener Fanatifer follen es nun auf die Berflörung der 
Witthshaͤufer Überhaupt abgeſehen haben, meil diefe eine 
Stätte unheiligen Treibens feyen. Wenn man fon dieß 
‚an vielen Orten zujugeben geneigt wäre, fo ift aber freis 
lich der gegen die Eriftenz eingefchlagene Weg noch fein 
heiliger und heiligender. Während die Fanatiker in und 
um Erlangen zunähft nur gegen die eigenen Glieder oder 
gegen das eigene Kind wütheten, kehrte fich diefer Fanatis— 
mus fofort gegen fremdes Eigenthum und Niemand meiß, 
wohin fie die Verirrung noch führen mag. Man erzählt 
fih, daß au in Dünkelsbühl Branddrobhriefe gefunden 
wurden. (Fr. Merk.) 

Nürnberg, 10. Juni, Geftern ftarb babier im erfl 
jlungft vollendeten aoſten Lebensjahre Dr. Doktor Friedrich 
Engelhart, Profeffor der Chemie an der Hiefigen polps 
technifhen Anftalt, welche durch feinen Tod einen ſchweren 
Betluſt erleidet, 


Bamberg, 7. Juni. Nah einem hoͤchſten Mini 


144 


fterialeefeript vom 22. Day foll Pünftig bie jährliche In⸗ 
duſtrie · Ausftelung für den Obermainkreis —— 8— 
reuth und Bamberg wechſeln. Da nun bereits die vorjüh: 
rige Induftrie = Ausftellung in Verbindung mit dem land: 
wirthſchaftlichen Kreisfefte in Bayreurh abgehalten murde,. 
fo wird bdiefelbe in diefem Jahre am 8. Juli in Wer 
—* mit dem Thereſien⸗Volksfeſte zu Bamberg flatte 
uden. — 


Ausland, 


Paris, 7. Juni. Als vergangenen Somntag um 1 
Uhr der Bifchof von Autun aus der Eathedrale diefer Stadt 
trat, feuerte ein Grobfhmiedgefell ein Piftel auf ihn ad; 
glücklicher Weife ging die Kugel durd den Mantel, und der 
Mörder entfloh. Gein Meifter fagte aus, der Verbrecher 
babe vor einigen Monaten geäußert: „Ih bin ein Republikas 
ner; aber ich bin ed hauptſaͤchlich gegen die Priefter und 
die Katholiken,‘ 

Rußland. Der Sommer bat bei und ungemein 
fhön begonnen, (fchreibt man aus St. Petersburg vom 31. 
Mai) die Witterung ift warm und mild, mit Öftern Regens 
fhauern wechſelnd, welche die junge Vegetation in Gärten 
auf Feldern und Wieſen in fehnellen Schwung gebracht hat. 
Diefe Prämiffen laffen uns mit Buverläffigkeit ‚eine reiche 
Getreide und Frucht⸗ Erndte hoffen. 


Lemberg, 24. May. Es hat ſich leider betätigt, daß 

am 5. zwifchen dem Pruth und Dniefter faft alle Teihe aus 

eriffen find, :und daß im Zoutry und Dorofhaug in der 

ukowina 65 Däufer von den zeiffenden Fluthen des Daie⸗ 

ſters zerflört umd weggeſchwemmt wurden, wobei 50 Mens 
ſchen den Tod fanden. 


— Der Schlefiiden Zeitung zufolge, bat ber in Breslau 
lebende Gewinner des großen Loofes der Irpten Klaffenstot» 
terie feinen Gewinn (planmäßig 200,000 Rthtr,) dazu bee 
flimmt, denjenigen WolsProdugenten, die bei der gegen⸗ 
waͤttigen ſchlechten Konjunktur ihre Wolle nicht verkaufen 
mögen, Vorſchuͤſſe darauf zu fo billigen Bedingungen zu 
machen, daß ihm felbft in feinem Falle ein Vortheil daraus 
erwachfen kann. Dieß if eine brave und patriotifhe Hand⸗ 
lung, die allgemein befannt und anerfannt zu werden det= 
dient. Ehre ſolchen uneigennügigen deutſchen Bürgern ! 


Ju Schiefien find die Getreidpreife feit einigen Wo⸗ 
hen um 50 Prozent, vom Haber fogar um bas doppelte 
geftiegen, weil man fi von der heurigen Erndte nit bee 
fonders viel verfpricht, 

Dagegen fagen Berichte aus Ungarn: Die noffe und 
kühle Witterung ift unſern Saaten fehr günftig; benn fie 
wachfen auf eine fehr erfreuliche Weife und verfprehen uns 
eine noch reichere Erndte, als im vorigen Jahre, 


— Auf der Eifenbahn von London nad Greenwich be⸗ 
trug die Paſſagierzahl vem 24. Dee, bis 24. Mai 655,705 
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und die Ei 
Durchſchnitt 40535 Paffagiere nnd 108 Pas Sterl.. 

— In London gibt es 2000 Kaffeehaͤufer, und in Wien 
300% leerſtehende Wohnungen. 3 amı 

— Aus England wird wieder ein fchauderhafter Mord 
berichter, welchen das menſchliche Elend veranlaßt hat. In 
der Grafihaft Nafford ermordste am 20, Mai eine Mute 
ter in Abmeienheit des Waters ihre 3 Kinder; man, fand 
Die Leiden derfelben ‘mit abgefchnittenen Köpfen im Zim⸗ 
met, und die Moͤrderin betend dabei; fie wollte fich ſelbſt 
ermorden, um den Leiden der Welt zu entgehen. 

— In Sprien find duch die Erdbebin bei 7000 Mens 
ſchen umgekommen. 

— Aus der Schweiz, 1. Juni. In den Alpen war 
durch dem gaͤnzlichen Futtermangel und dem tiefen, auf allen 
Bergweiden liegenden, Schnee die North auf das Hoͤchſte 
geſtiegen. Schlechte Nahrung oder gänzliher Mangel raffs 
ten die einzige, oft noch verſchuldete Habe des armen Bote 
kes hin. An einigen Orten harte man das, Dich auf die 
Berge getrieben, und es war zu ſchwach, als bo man es 
hätte herunter bringen können; daher nährte man es Elm» 
merlih mit Fichten⸗-Madeln und mälzte den Schnee duch 
Lawinen ab, um die Weide zu entblöfen; aber an dem 
ſchlechten, mit Erde vermifhten Gras holten fi viele Kühe 
den Tod, ’ r 

— Das junge: Europa foll aus der Schweiz nah Lons 
don gemwandert fern und dort dasſelhe Wefen treiben, wie 
in Zürih und in Bern. Bluttribunate find errichtet, eine 
foͤrmliche Poligei ift organifirt, ein Gentralcomite leitet Die 
Angelegenheiten,, und die Hauptfäden befinden fidy in Paris, 
Lvon, Barcelona, Malta, Bern und London. Es foll durd) 
Aktenſtucke bewiefen feyn, daß die letzten Ereigniffe in Ca⸗ 
salonien nur eine Aeußerung jener Umtriebe feyen. 

— Die Runkelrübe iſt bei der franzoͤſiſchen Deputirtens 
kammer in einer Bitefchrift von 50 Fuß Länge u. mit 6000 
Unterfheiften gegen das Zuderrobr eingefommen, 

In der Nacht zum 24. May ift in der Nähe von El⸗ 
bing eine Bande von Dieben und Diebeshehlern durd die 
Polizei aufgehoben worden. Beinahe fabelhaft erſcheint «8, 
und ift dennoch shatfächlid; wahr, daß unter den aufgeho: 
benen Perfonen , eine fich befindet, welche etwa 30 Verbres 
hen begangen und fi zu diefem befannt hat, ohne bis jegt 
dee Gerechtigkeit ein einziges Mal in die Hände: gerathen 


zu ſeyn. — Dis Feuer, welches in derſelben Nacht, wo 


diefe Diebsbande eingezogen wurde, in Saalfeld ausbrad, 
und in Zeit von 1 Stunde 52 Scheunen einaͤſcherte; mar 
von ruchlofer Hand angelegt, und die muthmaßlichen Thaͤ⸗ 
ter definden ſich bereits in gerichtlicher Unterfuchung. 





Die badiſchen Jager in Heröfeld 
am 20, Februar 1807. 
(Schluß.) 


Die Gebaͤude wurden mit Brennfloffen angefuͤllt, und 
auf ein gegebenes Zeichen in Brand —— welchen 
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bıfte 7,609- Pfd. Berti aMor täglich im! 5 Gebäude die Flammen bei dem heitern windſtillen Him · 


mel’ auch ein ſo volfommen zufammenfchlagendes Feuer bil⸗ 
deten, daß ıman fogar in der Mähe glauben mußte, die 
ganze Stadt Dersfeid ftche in vollem Brande. 

“Beim Anblid der emporlodernden Flammen marſchirte 
nun Obrift von Müller mit feinem Commando nach Caſſel 
zurüd, und Obriſtlieutenant Lingg mit feinen Jägern nach 
Dad ab. . 

As fih nun die Einwohnerfchaft von ihren erften 
Schreden erholt, zum Staunen und zur Bewunderung Übers 
gegangen, und ihr Gefühl gegen diefen «dien Commandans 
ten und die beutfchen wackern Jaͤger ermaht war, ſchickte 
ber Magiftret am 22. deſſelben Monats eine Deputation 
mit. beigefügtem Schreiben an .diefen feltenen Krieger, der 
mit Dienftpfliht fo viele Menfhenliebe paarte, nah Bach 
ab, hieß ibm für diefe Großmuth dem gerechteften uud heifs 
feften Danf zollen, bot ihm ein Geſchenk dar, das im einer 
großen Eumme beftand, und ſuchte um die Erlaubnig mad, 
durch den —— Maler ein Porträt des Menſchen— 
freundes zum ewigen Andenken für bie gerettete Stadt neh⸗ 
men zu dürfen, Allein der Mann von Hersfeld, wie ihn 
fpäter fein Fürft zu mennen pflegte, im hoben Gefühle, daß 
fih feine edle That mit Geld bezahlen läßt, fandte das 
Packet uneröffnet durch die naͤmlichen Stadt; Deputirten, 
nachdem er, fie gaſtfreundlich bewirthet hatte, zuruͤck, nebſt 
einem. Schreiben, wotin er ihnen für das angebotene Ge: 
fhent als einen Beweis ihrer Erkenntlichkeit dankte, erlaubte 
abır dem Mater, ihn zu portraitiren, bonorirte den Künft> 
ler und fihidte fein Portrait den Bürgern Hersfelds, deren 
Magiftrat daffelbe in dem Gemeindehaufe aufjurichten bes 
fahl und von welchem fich beinahe ein jeder Familienvater 
eine Gopie nehmen lich, die ald Reliquie in jedem Haufe 
bewahrt wird; mur ein ihm fpäter von den Bürgerföhnen 
im Namen ihrer Eltern Überreichtes Gedicht, die dankbaren 
Thränen und Segenswünfde der Geretteten waren feine eins 
ige Belohnung. j 

Auh Ge. Eöniglibe Hoheit der Kurfürft von Heffen, 
ald er wieder nach Napoleons Befiegung in fein Land ein— 
gefegt worden, fuchte den Edlen dadurch zu belohnen, duf 
er ihm am 28, April 1819 neben einem ehrenvollen Bes 
tobungsfchreiben das Großkreuz des Drdend vom goldenen 
Loͤwen und das Adeld- Diplom: „Ringg von Linggen— 
feld’ huldvoll überfandte. 

Diefe ruhmwürdige Ehat, welcher Herdfeld fein Forte 
beftehen verdankt, die in den Herzen der Einwohner unaus⸗ 
loͤſchlich bleibt und bis auf die fpäteften Enkel ſich forterbt 
wird noch außerdem für die Nachkommen durch eine in der 
Kirche bafeibft aufgeftellte Erstafel, im welcher deren Ber 
fhreibung eingegraben ift, verfinnlicht, zum ewigen Anden« 
ten an diefen Biedermann u, feine wadern beutfhen Kampf- 
genoſſen, wie micht minder zur Verherrlihung bed Glanzes 
des hohen Zürftenhaufes Baden, das unter der Aegide fei- 
nes unvergeßlihen Kürften Krieger zählte, in deren 
Serle die Stimme der Menfhlihkeit durch Fein unedles Ges 
fühl erflidt wurde, 

Heit Euch dafuͤr, Ihr braven Jäger! für dem bewieſe⸗ 
nen Edelmuth an Hersfelds unglüdlichen Bewohnern ! he 
habt Euch wuͤrdig bewiefen, den menſchlichen im ber Ges 
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fhichte ewig fortlebenden Carl Sriebrid Vater ju nen⸗ 
ven! Empfangt die Huldigung eines Patrioten, ber ftolg: 
ouf fein Vaterland if, der in Eurer Mitte nur wenige, 
aber fhöne Tage unter des Edlen eigener Compagnie ge= 
lebt bat, und dem nichts mwünfchenswerther ift, als daß die 
Erinnerung «an. biefe preiswuͤrdige That wie in den Bewoh⸗ 
nern Dersfelds, fo auch in den Herzen aller Deutſchen forts- 
leben möge! . 





Mittel gegen die Gicht. 


As das beſte Mittel gegen die Gicht mwirb empfohlen: 
Eine bemeffene Quantität, in Eleine Stuͤcke zerſchlagenen 
Aaun, in feine Leinwand eingenäbt an ber leidenden Stelle 
des Körpers getragen fol fhnell helfen, von allen Echmers 
jen, und ganz von dem Uebel befreien. 


Kaifer Franz und fein Lehrer. 

Der Graf Hobenwarth, der als Erzbifhof von Wien 
farb, mar als Canonikus Lehrer des Kronprinzen Franz, 
und nad deſſen Grofjährigkeit Bifhof von Gt. Pölten ges 
mwefen. Franz der Kaifer hing das Bildniß des Grafen 
zum dankbaren Andenken in einem feiner Zimmer auf. Als 
Kardinal Migazzi, Erzbifhof von Wien, geftorben war, kam 
Hohenwarth mac ber Reſidenz, ben kirchlichen Trauerfeiere 
lichkeiten beisumohnen, Er befuchte den Kaifer, und mar 
freudig überraſcht, bei ihm fein Portrait zu finden. Der 
Kaifer bemerkte ieß und fagte, auf das Gemälde deutend: 
„Was glauben fie wohl, wer das iſt?“ Mit feinem Lächeln 
erwiederte Hohenwarth: „Wenn ih nicht irre, fo iſt dieß 





748 


der: Biſchof von. St, Pilten.““ — "Der Kalfgr ergriff die: 
Hand des Grafen; fchüttelte fie und fügte: „Sie. haben 
ſich doch geitat; es iſt der Erzbifchof von Wien“ Damit 
war demſeiben feine Erhebung angekündigt. 


Deffentliche Korrefpondenz. 


.. Auf mande lautgeworbene unberufene Stimmen diene nach · 
ſtehender Brief eines angeſehenen Mannes als Eutgegnung: 


Hochgeehrteſter Herr Kalb! 


Dürb die Herausgabe Ihres Werkes „über die Erſcheinung 
bes jüngften Tagee“ baben Sie in der litterarifhen Welt Fur‘ 
tor gemacht, und bei vielem gebildeten Männern Anklang, 

efunden. Es kit febe -fhön, wenn eim Bürger und Ger 
häftsmann, welcher ald Bätermeifter für die erfte und noth⸗ 
wendigite Mahruug der Menfhen forgt, auf der andern Seite 
auch den geifttgen Beduͤrfalſſen einen höheren Aſtfſchwung gibt. 

Sobald ib Gelegenheit habe, nah Münden zu kommen, 
werde ich mir die Freiheit nehmen, Ihre werthe Bekanutſchaft 
zu machen, ond ic werbe mich fehr gefhmeihelt fühlen, mia 
—— in ber Zukunft in naͤhere Torreſpondenz einlaffen zu 

unen.. " 
Schreiten Sie indeſſen, theuerſter Herr Kalb, mutbig auf 
der betrettenen Bahn fort; achten Gie niht auf das Geziſch 
mander Tagsblätter, und denken Sie, daß das Kebildetere 
Yublitum Ihre mannigfaltigen Kenntniſſe in der Phiſtt, Aſtro—⸗ 
logie und Aftrouomie zu würdigen weiß. Webrigeus verbarse 
ich mit aller Hochachtung als einer 

Geſchrieben im Juni 1857, 

i Iprer 


größten Merehrer 
H. 9. Gooperator. 





Anzeigen. 


460. (20) Verſteigerung. 


Montags den 19. Juni und am kol⸗ 
genden Tage Vormittags ven 9 — 12, 
Nahmittags von 3 — 6 Uhr werden in 
der Brienerftrafe Nro. 15 ım 5. Etode 
lints Pretiofen, filberne Tiſobeſtecke und 
aubere @ilbergeräthe, Spiegel, dann ver: 
fiedene febr gut erhaltene Meubels 
von Nuß- und Kirfhbaumbolz ıc., ale: 
Divans, Kanopees, Fouteuil® und andere 
Seffel, Bureau: und Garderobefäften, 
Speiſe-, Gonfol«, runde und andere 
Tiſche, mebrere Städe Hausleinwand, 
Marguifen, eine Partie altes Kupfer und 
Eifen ; fernerd mehrere Delgemälde von 
vorzügliden Meiftern älterer und neue: 
rer Zeit, ale von Oſtade, van Geldern, 
Magenbauer, Adam, Dorner, Dillie ıc.; 
daun vorzügliche Kupferſtiche, morunter 
auch das Abendmahl nab Leonardus 
Vinckus von Raphael Morghen, ein Chri— 
ſtus von Elfenbein 2c.5 — potzellainene 


„pfeiffentöpfe, mit ganz feinen Gemäl: 


ben, Sübel, Tſchatkobeſchlaͤge für Land: 
wehr, Gägeblätter, Tapeziernägek, eifer 
ned Werkzeuge unb viele andere Gegen: 
ftände gegen banre Bezahlung Öffentlich 
verfeigert, wozu Kaufsfrennde hiemit höf: 
lift einladet 

Hirſchvogl, Auctionator. 


461. Der Unterzeichnete macht hiemit 
befannt, daß in dem Gräfl. von Montges 
las' ſchen Garten biefelbft, am Montag 





ben 19. d. M. Nahmittags um ı Uhr bag |, 


Heu von 27 Tagmwerfe auf dem Halme 
verfteigert wird, wozu Steigerungsluftige 
eingeladen werben. 
Bogenhaufen den 12. Junt 1837. 
&eimel, 





452. (2b) Amt Mar: ZofphePlage No. 
15. über 2 @tiegen find vornberaus zwei 


ſchoͤne meublirte Zimmer nebft Alkopen 


zu billigem Preife zu vermierben und for 
gleich zu begieben, Auch faun auf Vers 
langen ein Bedientenzimmer dazu abges 
geben werben. 


— — — — — — — — 
455. (2b) Ein Haus mit Gerechtſame 


iſt zu verkaufen. D- Uebr. 


ni 


454. (25) Wer Rafler s fo! hoiel auch 
Federmeſſer gut abgezogen wünfdt, bes 
liebe felbe im ber Pilder: und Galan« 
terie⸗ Haudlung ide Herrn Konftantin, 
am Peters: Freithof Nro. 7 abzugeben. 

455. (2b) Ein großer gut erhaltener 
Erdtlobus, 124 Schub b. Maape im ums 
fange, von Herrn Phil. Gella, it um 
bie Hälfte des Ankaufspreiſes zu belom: 

462. Ein Haus in der Mitte ber Stadt, 
auf dem ſchon feit vielen Jahren eine 
Mirtbfbaft ausgeubt wird, iſt zu verlaus 
fen. Ueber, * 


463. Geſellſchaft des Frohſinns. 
Mittwoch den 14. Juni; Bei günftis 
ger Witterung Gartenslinterbaltung mit 
Harmonie = Mufil. Wnfang 7 Uhr, Bel 
ungünfliger Witterung Tanzunterhaltung 
im Garten:Ealon, 
Sanıftag dem 17. Juni: Theatrallſche 
Unterbaltung. Anfang 7 Uhr. 
Der Geſellſchafis⸗Ausſchuß. 


Schweiger'fches Volkstheater. 
Mittwoch: Paradiesgaͤrtlein. 


Franz Neg ie, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger biefes MBlatted. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


Für Sott, den Aönig, und das Vaterland, 





Nro. 94. 


— 2 


Muͤnchen, Donnerstag den 15. Juni 1837. 





— 


Ankuͤndigung. 


Der banerifhe Volksfreund, welcher woͤchentlich viermal, naͤmlich Montag, Mittwoch, Don⸗ 
merſtag und Sonnabend erſcheint, und ſich eines immer mehrenden Beifalles, fo mie einer täglih machen: 
den Lefetzahl aus allen Ständen gu erfreuen bat, wird auch fernerhin alle Kräfte aufbietem, unterfiügt von mebs 
ten wackern Männern und Freunden der edlerm Zagesliteratur, den Erwartungen der hochverehtlichen Lofer moͤglichſt zu 
entſprechen. 

Sn Roco wird die Praͤnumeration auf bie zweite Jahreshälfte, vom erſten Juli beginnend, in 
der Erpedition des Volksfteundes (Bingergäßhen zu ebener Erde neben bem Lotto Comptoir) gegen bie bisher uͤbli⸗ 
chen geſtempelten Scheine gegenwärtig fbon angenommen, und man erſucht bie verehrlichen Leſer, welche ſich das 
Blatt in die VBehaufung bringen laſſen und den Praͤnumerations-Betrag nicht in bie Expedition zu ſeuden delieben 
wollen, an das Blattaustragerperfonal die Abonnements⸗Gelder mur gegen den ausgefertigten geftempelten Schein verob- 





folgen zu laſſen. 


Artikel, die fih unter die Rubrike der Öffentlichen Korrefpondenz eignen, werben für die Petitzeile 4 fr. | 
andere Fuferaten und Anzeigen für die Petitzeile 3 Er. für Buchhändler, oder im befonderen Faͤllen aber nur 2 Fr, 


bezahlt. 


Auswärts wird jedes kgl. Poſtamt die Pränumeration auf den bayerifhen Wolköfreund annehmen 


welcher für 
den 2. Pr 
: ben 3. Pr 


den 1. Rayon auf 1 fi, 48 fr, 


. 2 „ 5 ” 


„2 u 15 „ feſtgeſetzt if. 


| rer essen nn —— — —— 


Inland. 


Münden. Das koͤnigliche Staateminiſterium des Ins 
nern bat Folgendes etlaſſen: „Se. Maj. ber König ba» 
ben allergnaͤdigſt geruht, nach vorgängiger Einvernahme Als 
lerhoͤchſtihrer Staarsminifterien des Innern und der Finan⸗ 
ven im Betreff der Fabrikation bes Runkelrübenzuckers, als 
lergnaͤdigſt feftzufegen,, daß die Fabrikation des Runkelruͤ⸗ 
benzuders in Gemäfpeit Art. 8 Biff. 2 ber gefeglichen 
Grundbeſtimmungen für das Gewerbsweſen vom 11. Sept. 
1825 in allen Thrilen des Reiches der freien Konkurrenz der 
Landwirthe uͤberlaſſen werde. 


Lebhafter Wunſch Er. k. Maj. iſt es, das das erſte Bas 
britationsſtadium, naͤmlich die Ertraction des Zuckerſtoffes 
möglich local ftatt finde, damit das als Duͤngermittel zu vers 
brauchende Reſiduum, fo wie dieß mur immer thunlic er= 
fheint, dem Wicrthſchaftsbetriebe des Rübenproducenten felbft 
iu Gute gehe, 


Dagegen werben Alterhöchftdiefelben es fehr gerne ſehen, 
wenn die Landmwirthe einzelner Diſtrikte oder ganzer Kreife 
ſich Behufs der fpäteren koſtſpiel igeren, einen größeren Ap⸗ 
parat und erweiterte Technik vorausſetzenden Fabrikationsmo- 
mente ſich in foͤrmliche Geſellſchaften, und zwar nach Umſtaͤn⸗ 
den unter Mitbetheiligung nicht güterbefigender Kapitaliſten vers 
einigen, damit bie baperifhe Buderfabritation neben der 
möglichen Rocalifirtung bes Localifirbaren, auch bie erforder» 
liche Koncentration des mit vereinten Aräften leichter Durch⸗ 
führbaren darbiete, und auf ſolche Weife, mit den zum Theil 
Eoloffalen Societäten ded Auslandes, volle und nachhaltige 
Konkurrenz zu halten vermöge ıc. 


— Die Arbeiten am Ludmwig-Ranale gewähren ein erfreus 
liches Bild meifer Anordnungen und energiihen Vollzugs. 
Noch ift fein Jahre verfloßen, feitdem die Arbeiten aufger 
griffen worden, und ſchon fiebt man große Etreden bes Ka« 
nals vollendet, die Altmühl durch Durchſtiche sorrigirt und 
Schleußenbauten im lebhafteſten Bettiebe. Bei Kelheim ift 
das zum Kanalbafen noͤthige Terrain fo wie 3 Gebäude um 
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26,325 fl. erworben, und es fieht num dem Beginnen der 
Erdarbeiten kein Dinderniß mehr im Wege. Das erſte Ar—⸗ 
beitsloos der oberſten Dajenug ift vollendet und mit 4000 
Kitſchbaͤumen / befegt, Die Erdarbeiten find von Neumarkt 
an bis jenfrits Meilenhofen,, und zwar mit einent Abgebote 
von 11,3pCt. an folibe Mebernehmer verfteigert und ſtehen 
zum Theil ſchon im lebhaftem Betriebe. Die Ablöfung ber 
Müpten ift im Werke. Alte Erdarbeiten, ſowie die Erbaus 
ung von 50 Schleußen von Burgıhan bis Roͤttenbach find 
verfteigert und die nöthigen Steinbruͤche erdffnet. Auch 


find von Bamberg an bis hierher alle Erdarbeiten bergen 


ben und im raſcheſten Gangr. 


— Die Leiftungen- bes Phibarmonifchen Vereines verdies 
nen im jeder Beziehung einer rühmlichen Ermwätnung. Das 
am- 4, db. M. ım großen: Saale des K. Odeons von dem 
Vorftande diefes Vereines, C. Schöne, veranftaltete Frühe 
lings⸗Feſt konnte fih nur den ungetheilten Beifall aller Anr 
twefenden erwerben. In ber vergangenen Sonntag ben 11. 
d. ftattgehabten 16. Produktion, dberrafchte Dr, Uuigi Leg⸗ 
nani, viel gerühmt im auswärtigen Blättern, die Zuhörer 
burd die vollendete Meiſterſchaft, welche berfribe auf der 


Buitarre entwidelte, auf die angenehmite MWeife, Kraft: 


und Anmuth, Gewandtheit und Rundung, zeichnen bas 
Spiel diefes Klnfkiers aus; gleich Darfenklängen entquollen 
bie Töne der Saiten feiner Öuitarre: Den ftürmifche Bei» 
fall frönte das Spiel bes Herrn Legnani. 

Herr Legnand, Virtuos auf der Buitarre und Gefang⸗ 
lehter, wird Sonntag den 18. Juni um 12 Uhr Mittags 
ein Goncert im k. Odeon geben. 


— Bei der fhönften Witterung und unter zahlreichem 
Bufprude honetter Gäfte und mehrerer hoher Derrfihaften 
batte vorgeftern Abend die muſikaliſche Produktion des Hrn. 
Mufitmeiftere Widder im Tivoli flattgefunden, Die 
vorgetragenen drei neuen Mufitftüde: Duverthre aus bee 


Dper: Acteon; Duverture aus der Dper: Der Bauberblid, - 


und die Arie aus der Oper: Der Zmeilampf, waten vor= 
trefflich, und wurden mit allgemeinem Beifalle aufgenommen, 
fo wie nicht minder die übrigen recht gut ausgewählten 
Piecen. Der geräumige Garten fo wie der Tanzplatz murde 
Nachts fhön und reidr beleuchtet umd eim gelumgenes Feuers 
wer? ergößte zur angenehmen Abwechslung das Auge ber 
froͤhlichen Gefeufhaft, welche gegen Mitternacht dur eis 
nen Minen Gewitterregen aus dem freien vertrieben wurde. 
Tivoli iſt für Unterhaltungen diefer Art recht hübſch, ſo wie 
der Spaziergang babin dur ben herrlichen englifben Gars 
ten gewiß amlıfant, Die Wirthſchaft dafelbft ift fehr gut, 
fo wie das Bier umd Alles mas "zu haben if. Bei fols 
&bem Arrangement wird biefer fonftfo beliebte Unterhaltungs: 
. Dlap wieder in Aufnahme kommen, 

Heute wird zu Meudergbaufem bei günfliger Wite 
Aerung, verfteht ih, große AbendeUnterhaltung vom Deren 
Mufitmeifter Stred flattfinden. 

— Den 16. dieß Monats beginnt wie alljährlich das 
12ftındige Gebeth um eine gefegnete Ernte, wobei jedes» 
mal Früh 6 Uhr bie Mittags 12 Uht das Allerheitigfte zur 
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Anbetung ausgefegt wird. An jedem Tage von früh 6 — 
7 Uhr wirb auch ein Roſenkranz abgebethet. 


— Die bayeriſche Nationals Zeitung, melde Reit 
für alle patriotifche, edle und mohltbärige Zwecke, unaufges 
fodert und gerne ihre Spalten Öffnet, fagt in Nro. 9 
folgendes : * 


Ueber den Ludwigs-Verein. 


++ Der gegemmärtig durch den Beitritt des höhern Adels 
und der erfien Stände und Kronbeamten des Reiches fo et» 
freulich fortſchreitende Lud wigs⸗-Berein ift eine der groß» 
artigften und zugleich. edelſten und wohlthätigftien Erfheinuns 
gen unferer Beit, befonders, wenn die in dem urfpränglichen 
Dane sub Lit. f. audgefprocdene 2 
unbemittelte Staatsdiener, oder im Drange der Noth 
ſich befindende Bürger, mit einer Geldaushilfe ohne In⸗ 
tereffen auf Briftengahlung zu unterflügen, - 
nicht außer Acht gelaffen wird, indem gerade eine ſolche 
Buflucdesftätte, eine ſolche Aushilfe als das höchſte, 
dringendfte Bebürfmiß unferer Beit erſcheint. 
Der Hauptzwek diefes, König und Nation eben fo 
fehr, wie jeden Einzelnen Theilnehmer ehrenden Ders 
eines wäre dann ein Dreifader: 


1) Unterſtuͤzung der durch bie Cholera gewordenen bedürfs 
tigen Wittwen und Waifen; 

2) augenblikliche Hilfe, wenn fih, wo nur immer im Kb» 
nigreiche, Die Cholera, oder eine andere epidemiſche Kranke 
heit aufs Neue zeigen follte, und fortbauernde Unters 
ftügung der dadurch nieder u Wittwen und Waiſen 
werdenden Bebürftigen ; 

8) eine Hitfsanſtalt fü rechtliche, aber im, Drange der 
Noth ſich befindende Bürger und Staatsdiensr, aus ber 
fie ohne Intereſſen die’durd Krankheiten, Kindbetten, 
Todesfälle, oder Ungluͤk anderer Art, nothwendig bedürz 
fende Summe auf Friſtenzahlung erhalten können, 

Daß bei No. 8. die Mitglieder vor ben Nichtmitgliedern 
ben Vorrang haben müßten, verfteht ſich von ſelbſt. 


Über woher die Summe nehmen, die zu einem ſolch nus 
geheuern Plane erforderlich it?! — Antwort: Aus ben 
Beiträgen der ganzen Nation! 


Die erften, urfprlinglichen Begründer müften ſich fehr in 
bem Charakter ihrer Mitbürger geirrt haben, wenn fie nicht 
auf denfelben zählen könnten. Jede Unternehmung, gefchweige 
eine fo große und wichtige, hat Schwierigkeiten eigener Art, 
die wir nicht befprechen wollen. Aber hier gilt es nicht nur 
die Ehre eines Königes, den nicht allein fein Volk anbetet, 
fondern den auch das Ausland bewundernd anftaunt, ben noch 
die fernfte Macwelt als das glängendfte Mufter der hoͤchſten 
Rogentenweisbeit, Ausdauer und Kraft hervorheben wird; «8 
gilt auch die Ehre des Volkes, das demfelben feine Danls 
barkeit zu bezeigen ſchuldig ift, was «6 jedoch bei Seiner 
und Seiner Werke Größe nicht durch ein Denkmal von 
Stein, (folhe hat Er ſich ſelbſt gebaut,) fondern nur durch 
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allgemeinen. Britritt:zu biefem, Seiner erhabes‘ 
nen Gefinnungen allein würdigen Vereine thun Bann ;. 


es gilt aud das Heil und die Wohlfahrt des Varerlane 
des, dem: dur diefen Verein die höcften Wohlchaten 
geſichert werden, die, es vor allen tbeigen Staaten auszeich⸗ 
nend, es auch allein nur, wie einen folhen König, ha— 
ben. wird. — Bürger, Männer, Frauen, Söhne des Vater— 
“ fandes, und Ihr wolltet, Ihr koͤnntet zurlkbleiben?! 


Vereinten Kräften ift alled moͤglich! Mag aud groß 
fein der, Andrang der Hilfeſuchenden, die baperifhe Nation ift 
es nicht minder an Zahl, wie an Gefinnung; mag aud) 
ſchwer und faft unauflöslich ſcheinen die Aufgabe bei anfing» 
lich nut Heinem Kapitalſtoke; durch die monatlichen Sriften 
zahlungen, durch Legate und Schenkungen gehen dem Vereine 
ftets wieder meue Mittel zu, um meitere Hilfe au gewaͤh⸗ 


een. Kurz, der Verein, baut mit Gott und im Vertrauen— 


auf Gott, und ift fi daher feines Erfolges gewiß! 


Welche Wohlthat aber fiir eine bedrängte Wittfrau, für 
einen Bamilienvarer ‚ welcher zum Betriebe feines Gewerbes, 
oder zu den nöchigiten häuslichen Bedhrfniffen eine Geldauds 
hilfe finder, ohne dem Wucher anheimzufallen, wenn er fein 
Anlehen in mäßigen Poften monatlich wieder, und zmar ohne 
Binfen, abtragen kann! Wahrtich, der Gegen des Himmels 
wird auf einem Bereme ruben, aus welchem folche Wohltha⸗— 
ten entfpringen; jedes Mitglied desfelben darf ſtolz darauf 
fein, demfelben anzugehören, und jedes wird durch das edle 
Bewußtſein ſich gehoben fühlen, durch ein verhaͤltnißmaͤßig 
fo kleines Opfer ein fo großes, fo ehrenvotltes Merk, 
für den Theilnehmer, mie für das bayeriſche Volt, ein Werk, 
bas Einzig im feinee Art, wie in ferner Beranlaffung 
iſt, mit gefördert, mit begründet zu haben. 

Dier thut das Beifpiel alles. Die erhabenften Pers 
fonen find vorangegangen, die Nation wird nicht zuruͤk— 
beiten. — Monatli 12 Kreuzer! Sollte ſich dieſe nicht auch 
felbft der Bedhrftigere abfparen können, um ein ſolches Werk 
gu unterflügen und verfichert zu fein, daß auch Er im Falle 
der Moch zuerft Unterftüzung finde. Kann aber der Ber 
mitteltere, der wohlhabende Bürger, der Gewerbsmann in 
Bayern mit Wahrheit fagen: „Ih bin ohnehin ſchon mit 
Abgaben aller Arı zu ſeht in Anſpruch genommen," — und 
fo feinen Nichtbeitritt entfehuldigen? — Nein, er kann es nicht; 
deyn Dank unferm Könige und Seiner weifen Regierung, 
in Bapern find bie Abgaben verhälunigmäßig noch am geringften. 
Dder wollte er ein Opfer von jährlih 2 fl. 24 Er. fcheuen, 
wo fein König, feine Königin, mo dad ganze König- 
liche Haus in den Beiten der höchſten Gefahr 
für ihn Ihr Leben eingefezt haben? — Nein, einen folden 
Bayer gibt es nicht! 

Darum Bayern aller Stände, jeden Alters und Ge— 
ſchlechtes, aller Religionen und Konfeffionen, vereinigt Euch 
zu diefem Bott und Menfchen mohlgefälligen Werte, baut 
Euerem Könige ein Denkmal, das einzig, wie Er if! 
Wartet nicht auf andere, jeder fei feibft feinem Nächten ein 
Beifpiel! Beige Euch ale Bapern, werth eines ſolchen 
Königes, und Ihr befördert nur Euern eigenen Vortheil, 
bean — Euer bleibt Ruhm, Ehre und Nuzen, Amen, 
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Frankreich. Paris, Freitag 8. Juni. Der Her» 
zog und die Herzogin von Orleans werden bid morgen im 
Paris verweilen. 


So eben verftarb im Paris in feinem Hotel der ehe» 
malige Botfchafter , Ehrft ven Monsmorencp-kaval, 


Berlin, 7. Juni. In dem Patais Sr. kgl. Hob. 
des Prinzen Albrecht wurde heute Mittag die feierliche 
Zaufbandinng des am 8. vor. Mis. gebornen Prinzen, 
Sohnes Sr. kgl. Hoh., durch den erften Bifhof, Eylert, 
vollgogen. Der junge Prinz bat in der hl. Taufe die Nas 
men: Friedrich Wilhelm Nicolaus Albrecht er= 
halten. 


—— 
Das Haus Medlenburg ; Schwerin, 


Die Mecklenburgiſche Fürftenfamilie, welche durch bie 
Heicarb. dee Prinzeffin Helene mit dem k. Haufe Frankreich 
fo nahe verwandt wird, ift mebft der Gapetingifhen Familie 
das Ältefte regierende Haus. des jegigen Europa. Sie ift 
dad einzige fonveraine Haus von flavifhem Urfprungt ,. das 
noch eriftir, Es war koͤniglich, bevor es fürftlih war. 
Geine regierenden Kürften haben fange Zeit dem Titel als 
Herzoge geführt, aber feit 1815 haben fie ben als Groß» 
berzoge angenommen. Die Genealogen leiten ihre Abkunft 
von den flavonifchen Fuͤrſten des wendifchen oder dandaliſchen 
Stammes her, und führen ihren Urfprung bis auf Witzan, 
dem Chef diefes Stammes, zurüd, der im Jahr 780 im Bes 
fig von Medienburg war, Diefer König farb im einer 
Schlacht gegen die Sahfen, bie er für Karl den Großen 
lieferte, und da fich fein Sohn Thracicon durch eine gleiche 
Treue gegen den Kaifer ausgezeichnet hatte, fo verlieh ihm 
Karl der Große den größten Theil. der von ben Beſiegten 
verlaffenen Ländereien. 

Mas unn auch Wahres am diefer Zradition feyn mag, 
fo laͤßt fi die Abkunft der Medienburgifchen Fürften doch 
nur erjt von Miecislav an, der den Titel Knee-Meliki 
führte, als Hugo Capet den Königstitel annahm, mit 
Sicherheit beflimmen. Von Miecislav bis Sticlot 1142 
zählte das Haus vier Könige, unter denen Goͤttſchalk 
1047 das vandaliſche Königreich grümdete, meldıs wies 
der von Heinrich dem Löwen, Herzog zu Sachſen zerftört 
ward. Sticlot's Sohn, Pribistav, verlor den Titel als 
König der Wenden (Obolarten) und nahm dem als Her: 
zog an. 

Don Mircistan bis auf unſere Tage zählt diefe Familie 
80 Generationen, Sie hat fih im neunzehn ſouvetaine 
Staaten vermaͤhlt, und darunter mit 23 fouverainen Fami 
lien, vom denen 15 es noch find. Durch 31 Prinzeifinen 
ift fie mit 20 regierenden Häufern in Berwandtfhaft ge» 
treten, Rußland gab ihr eine Nichte von Peter dem Giro: 
fen und eine Tochter von Paul I,, Schweden eine Tode 
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von Guſtav Waſa, Dänemark eine Enkelin von Ganut dem 
Großen, Königs von England, Preußen gab ihr 5 Prinzefs 
finen, morunter Alerandrina, Gemablin des regierenden 
Großherzogs. Sie hat fih mit 9 auständifchen fouverainen 
Häufern vermifcht, melde fih mit 14 Mecklenbutgiſchen 
Prinzeffinen vermifht babın. Sie gab Rußland eine Res 
gentin, Anna, Mutter des Czaren Iwan ; England Charts 
fotte, die Gemahlin des Könige Georg TIL; Dänemark 
Louiſe, Gemahlin des Königs Friedrih IV.; Polen Luit⸗ 
garde, Gemahlin des Könige Pryemsiav II.; Preußen So— 
pbie Louife, Gemahlin des Königs Friedrich L; und die 
ſchoͤne und unglückliche Louife, die berühmte Gemahlin Fries 
drib Wilhelm III., des regierenden Könige. — Sie hat 
Schweden einen König gegeben, Albert, der ſich mit der bes 
rühmten Margaretha, der Gemiramis des Nordens, um bie 
Krone ſtritt. Endlich, da fie durch Vermählung 12 Toͤch⸗ 
ter oder Schweſtern von Königen erhalten, hat fie Ruß» 
land, England, Dänemark, Polen und Preußen zufammen 
fiden Königinnen oder MRegentinnen gegeben, und jegt 
fiebt fie im Begtiff, Frankreich eine Herzogin von Orleans 
ju geben. 

Die Prinzeffin Helene ift die Schwefter des Fürften Paul, 
regierenden Großherzogs von Medirmburg » Schwerin. Der 
Fuͤrſt Paul ift der Schwiegerfohn des jehigen Königs von 
Preußen, der Neffe Wilhelm, Könige von Dolland, der fich 
mit der Prinzeffin Wilhelmine, Schweſter des Königs von 
Preußen, vermählt bat; er ift der Schwager des Kaifers 
von Rußland, der Charlotte, die Tochter von Friedrich Mil 
beim, zur Gemahlin hat, und durch feine Mutter, ber 
Tochter Paul I., aud fein Neffe. Ebenfo ift er der Neffe 
Wilhelms, Prinzen von Dranien, bed Erbpringen ber Nie» 
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derlande, welcher fi mit Anna, ber Schweſter bes Rails 
fers Nikolaus, vermaͤhlt hat. Auch iſt er der Meffe des 
Erzhirzogs Anton, Palatin von Ungaen, Onkel des jegigen 
Kaifers von Defterreih,, der Alerandra, die Schweſter ber 
Großhergogin Anna, zur Gemahlin hat, Endlich iſt er 
noch der Neffe des Großberzogs Karl Friedrih von Sachſen⸗ 
Weimar, der fih mit Maria, ber vorhergehenden, ver⸗ 


maͤhlt hat. 


Die leihtefte Manier eine Frau zu 
bekommen. 


Zwei junge unverheirathete Englaͤnder von vornehmer 
Geburt und großem Vermoͤgen hatten unlaͤngſt in Beglei 
tung zweier lodern Mädchen einen Ausflug nah Schottland 
gemacht. Der Zufall führte die vier Meifenden in das 
Haus eines ſchottiſchen Geiſtlichen, deſſen Familie die beis- 
ben Herren ihre Begleiterinnen ais ihre Gattinnen vorfiell» 
ten. In London wieder angelommen, liefen die beiden 
Mädchen plöglic durch einen Advokaten die jungen Herren 
auffordern, fie ihrem Stande gemäß ais ihre Gemahlinnen 
in die große Welt einzuführen. Der Gegenrede, daß fie ja 
gar nicht mit einander getraut wären, fegten die Mädchen 
das von Beiden in Gegenwart des ſchottiſchen Geiſtlichen 
freiwillig abgelegte Bekenntniß, daß fie ihre Gattinnen waͤ⸗ 
ren, entgegen. Jede gebotene Abfindungsfunme wurde von 
ben gut berathbenen Mädchen abgelehut, die Sache kam vor 
Gericht, der ſchottiſche Geiftlihe wurde abgehört, und auf 
fein und feiner Familie Zeugniß die Mädchen, den englie 
fen Gefegen gemäß, in alle Rechte geſetzlicher Ehefrauen 
eingeſetzt. — Das war ein theurer Spaß. 


— een ee er — 


Anzeigen. 


— 


164 (20). Verſſeigerung. 

Dounerftag beu 22. d. M. Vormit⸗ 
tage von 9 — 12 Nadmittags von 43 
— 6 Ude wird in der Neubanfergaffe 
Nro. 15 im 2. Stodwerte lints der Ruͤc⸗ 
la$ ber fönigl. Oberrehnungs:Kommif: 
färd:Wittwe Frau von Seel, beftehend 
in Pretiofen, Silbergegenftänden ıc. ıc. 
Seiden, Pers, Kaſemier, Damentlei: 
der, Spidenhauben, Hätte f. a. Kepf⸗ 
putz, Shawls von Wolle und Seide, Leib: 
und Bettwaͤſche, Federbetten, Pferdh aar⸗ 
matrazen, und andere gut erhaltene Ge⸗ 
genftände gegen baare Bezahlung dffent- 
lia verfteigert, wozu Kaufstujtige höflipit 
einlabet 

Hirſchvogl, Auftionator. 


— — — — — — — — 

464. Ein Ohrring von weißen Perleu 
iſt geſtern in der Schwabinger-Straße 
verleren gegangen, der redlibe Finder 
moͤchte es in der Erpedition des Molfd- 
freundes abgeben. 


417, Um Färbergraben Nro. 14. über 
3 Gtiegen vornberaus iſt ein fchönek, 
belles, heißbares, mit eigenem @ingange 
verfehbenes Zimmer, jedoch unmeublirt, 
Mr zu vermietben, umb fogleih zu be: 
sieben, 


412. Im Thale Ner. 12. Amerthalers 
bof im 2ten Stock vornheraus ift ein 
ſchoͤn eingerichtetes Zimmer mit eigenem 
Eingange und allen Bequewlichkeiten fo= 
gleich zu beziehen. Auf Verlangen wird 
auch die Koft gegeben. 


466. Bolzſchuͤtzen⸗Geſellſchaft zur 
Eintracht. 


Gamftag dem 17. db. M. Harmonie » 
und Tanzmufit durch den biefigen ftädti« 
ſchen Mufitverein. Anfang 8 libr. 

Der Gefenfchafts:Ausichuß. 


Typographia, 
Montag den 19. Juni: (bei günfliger 
Witterung ) Blehmufit und Garteubes 
leudtung. Unfang 6 Ubr. 


Der Ausſchuß. 





Geftorbene in München. 


Glife Spanfelner, buͤrgl. Käfekäuflers 
frau, 41 3. a. — A. Poͤſchl, Hartſchiers⸗ 
tochter, 4 3 a. — %. Bauer, Zaglöhs 
neröwittwe, 76 I. a. — Joh. Maurer 
Bochzeitladersfrau, 44 I. a. 

Br. - * Holz, Kanzelliſtenswittwe, 


Auswaͤrtig geſtorben. 


In Welbhauſen bei Uffenheim der 
Pfarrer Hr. Pb. Gottfr. Schumann. 


Königl. Hof⸗ und Nationaltheater. 

Donnerftag: DieHageftolzen, Luſt⸗ 
fpiel von X. W. Iffland. Mad. Des 
vrient — bie Margaretha als 4. Gall: 
rolle. Hierauf: Die Drillinge, Luft 
fpiel. Herr Emil Devrient bie drei 
Eerbinand als 6. Gartrolle. 

Greitag: Der Barbier von Se— 
villa, komiſche Oper von Moffini. 
Herr Richt er vom Stadttheater in Leip⸗ 
zig als erſte Gaſtrolle. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Donnerftag: Paradiesgärtlein-. 





. Franz Negie, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger diefes Blattes. 





Nro. 95. 


—— ⸗ — — 


Muͤnchen, 





Inland. 


Tages⸗Ordnung 


für die 36., auf heute den 17. Juni 1837 um 9 Uhr 
angefegte allgemeine öffentliche Sigung der Kammer 
ber Abgeordneten. 


1. Bekanntmachung der Eingaben, 

2. Vortrag bes I, Ausfchuffes über den von der Re— 
gierung vorgelegten Gefegentwurf, einige Berbeffes 
sungen der Öerichtsordnung in bürgerl, Necteftreis 
tigteiten betr. 

3. Vortrag des III. Ausfchuffes Über die Anträge ber 
Abgeordneten von Moy und Parth, die Wahlen” der 
Landger. sEandidaten für die Klaffe der Etädte und 
Märkte und für die Klaffe der Gutsbefiger ohne Ges 
richtsbarkeit betr. 

4. Deratbung und Beſchlußfoſſung über den Antrag 
— eg Gaffner, die Dauer der Schulpflichtig 
eit betr. 

5. Anzeige des V. Ausfchuffes über die geprüften, und 
zur Vorlage an die Kammer der Abgeordneten nicht 
geeignet befundenen Beſchwerden. 

6. Berlefung des Protokolls der 35. öffentl, Sitzung. 


— Die Kammer der Reichstaͤthe hat bereits am 6. 
Suni das Pröjudiziengefeg angenommen, und zwar in ber 
urfprünglichen Zaffung der Art. I. und IL, wonach nicht 
die Regisfade, fondern die Rechtsfrage vom Plenum 


des Dberappellationsgerihts als Praͤjudiz feſtgeſtellt wer⸗ 
den fol. 





— Der Vortrag des Abgeordneten Kolb über das Er - 


propriationsgefeg im III. Ausfchuffe ift fertig, dem Be» 


fhluß der Kammer der Reihsräthe im Wefentlicen ganz 
beiſtimmend. 


— Das K. Regierungeblatt Nro. 30. vom 9. b, enthält 
folgende 


Amtlichen Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Sich allergkaͤdickt be’ 





Bolfsfreund. 





den 17. Juni 1837. 


mogen gefunden, ben Rechtspraktikanten Ludwig Grafen von 
Montgelas in die Zahl Allerhöchſtihrer Rammerjunfer 
aufzunehmen; die bei dem Mechfeigerichte erfter Inſtanz 
zu Augsburg erledigte Affefforftelle nah Vorrüdung der 
Affefforen Guſtav von Fröhlich, P. von Stetten, Gy. 
Mittenberg und ©. Frommel in die te, 3te, Ate, 
und Ste Affefforsftelle dem Kaufmann und Waarenhändier 
Math. Kremer daſelbſt zu verleihen ; dem Megiftrator beä 
ber 8. Regierungs- Finanzfammer des Rezatkreifes, Gg. A. 
Schmid, die nachgeſuchte Verfegung in den Ruheſtand 
mit Beibehaltung des Titels und Funktionszeichens, und 
mit Bezeigung der allerhoͤchſten Zufriedenheit mit feinen viel> 
jährigen ıreuen Dienfien allergnädigft zu berwilligen ,„ und 
auf die bei dem Landgerichte Eggenfelden erledigte Aktuars 
ſtelle den Appellationds Gerichts: Heceffiften und dermaligen 
Ldg.⸗Funktionaͤr im Vohenfſtrauff, Konrad Ebenhoͤch u 
ernennen, 

Seine Majeftät der König Haben dem zum erſten 
Sekretär Ihrer Majeftät der Königin ernannten Generals 
Poſt⸗Admin iſtrations· Aſſeſſer Löhte den Titel und Rang 
eines Königlichen Hoftaths tar = und fiegelfrri zu verleihen 
geruht. 

— Der Muͤnztag iſt berelts zu techniſchen Unterfuchunms 
gen gefhritten, welche eben jegt von dem biefigen und frems 
den Münzwarbeinen in der königl, Münze gemacht werden. 
Juzwiſchen ift diefe täglich mit Ausprägung neuer Kronens 
thaler aus den eingefauften $ und $ Kronenthalern fehr be= 
ſchaͤftigt, woraus am unzweifelhafteſten zu entnehmen iſt, 
baß wir unfere Kronenthaler nicht aufgeben, 

— Die Uniformirung der zollvereinsmäßigen Zollſchutz⸗ 


Sonnabend 


wache für bie baper. Gränzen wird fo ebem vollendet 5 grüm, 


mit ſchwatzen Auffhlägen und Krägın, weißen Metalltnds 
pfen u. f. w. und Tſchakko's. 

— Die diefigen Künftter hatten am verflogenen Dimftag 
in ber Menterfhmaige, dem gefeierten Deren Profeffo r 
Wagner zu Ehren, eim großes Diner von 200 Gedeken 
deranftaltet. Ge. Maf. der König haben ganz unvermu= 
thet am dieſem Abend die Menterfchwaige befuhr, und Diefe 
fo hocherfreutiche Gegenwart des gelichter Monatcheu, bat 
das Künfterfift auf das glaͤmzendſte verherrliche. 
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— Als Diſtriktavorſteher wurden bier ernannt: 1) Here 
Seb. Wohlſchlaͤger, wohnt in feinem Haufe Nio. 10 ber 
Theatinerftraße für den 2. Difteitt, 2) Herr Bartholomä 
Prudner, b. Binngießer, wohnhaft in feinem Haufe Nro. 
5 am Promenadeplag für den 19. Diftrift. 3) Hr. F. S. 
Möbaner, b. Webermeifter, wohnhaft in feinem Haufe Nr. 
8 an der Hirtenftraße für den 29. Diſtrikt. 4) Dr. Zaver 
Morafch, Kreuzigieperwirth, wohnhaft in feinem Hahfe Nr. 
1 an dee Roſenheimerſtraße für den 43. Diftrife, 


— Im Monat Mai d. J. wurden vom der hiefigen kgl. 
Polizei-Direktion 842 Judividuen wegen UÜrbertretungen ab» 
geftraft, und 28 zur gerichtlihen Einſchreitung verwirfen, 
und zwar von dieſen. Dreiundzwanzig Individuen wegen 
Diebſtahls, Eines wegen Betruges, Zwei wegen Unterfchlas 
gung, Eines wegen Körperverlegung. 

— Vergangenen Mittwoch Nachts gegen 12 Uhr wollten 
die beiden biefigen Tagloͤhner Thomas Eigel und Georg 
Reiſchl nebft feinem Werbe u, Stiefſohn die Schwindgrube 
neben dem Herzog = Mar» Feuerhaufe, welche feit acht Jah— 
ren nicht mehr gefäubert wurde, räumen, — Während 
ber Arbeit fiel dem Reiſchl fein Schöpftübel in die Grube, 
Derſelbe wollte ihn wieder heraufholen, wurde aber im Hinz 
unterfleigen von der Stidluft ganz befinnungsios und fiet 
in die Grube, Sein Weib und fein Stieffehn, fo wie 
Thomas Eigell wollten ihm zu Hilfe eilen, fielen aber gleich» 
falls hinunter. Auf den dadurch verurfachten Lärmen eil⸗ 
ten ber Echneidermeifter Side ‚und der Hauptboift Kath 
vom Inf.»Regim, König zut Dilfe herbei, hatten jedoch das 
naͤm iche Schickſal. 

Der Entſchloſſenheit des Feuerhausaufſehers Bleichner, 
welchet mit einer Leitet herbeitam, und der thaͤtigen Bei» 
hilfe der Gendarmerie ift zu verdanken, daß diefe 6 Per: 
fonen mittel® eines Seilss aus der Schwindgrube heraufs 
gebramt wurden, 

Juzwiſchen waren auch die Herren Lofal-Beamten und 
bie Herren Yerjte berbeigeeilt, und den Letztern gelang es 
zwar, den Schneidermeifter Side, den Hauptboijten Kalb 
und den Stieffohhn des Reiſchl in's Leben zurückzurufen, 
die Tagloͤhner Eigell, Reiſchl und deffen Weib waren jedoch 
nicht mehr zu retten. 

Hiebei kann man nicht umbin, zu bemerken, daß, als 
Schneidermeiſter Sicke u. Hautboift Kalb, die in das Bedzime 
mer der Maurerwirtbe-Wittwe Furtmayer gebtacht wurden, 
diefe Grau durch augentlidlihe Herbeifhaffung ‚von Betten, 
Waͤſche, Bedienung und fonflige menſchenfreuudliche Hülfe: 
feiftung fih ausgeichnete, 

Diefes Ungluͤck ift eine neue Lehre, wie fehr den Leu» 
ten die größte Vorſicht zu empfehlen iſt, welche fih ſolchen 
Arbeiten unterziehen. 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Augsburg. Auf unferm beute begonnenen Wolle 
markt waren bereitd geitern 500 Gentner gelagert; dieſen 
Bormittag mochten die Zufuhren noch über 100 Eentner 
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betragen und man erwartete mod mehrere. Die Zahl der 
Käufer war größer, als auf dem früheren Märkten, doch 
wurden bis diefen Vormittag noch Feine Gefchäfte abges 
ſchloſſen. 

Bayreuth, 29. May. Heute Mittag iſt das Wohn» 
und Nebengebäude, Stallung und Stadel des Bauern Pis 
treff zu Schallerhof dei Marienwepher (Münchberg) abges 
brannt, wobey 30 Stud. Schafe mit verbrannten und ein 
Kalb das Bein brach, fo daß es fogleich abgeſchlachtet wer⸗ 
den mußte, 


Neunburg v. W., 30 May. Heute Nachmittag 3 
Uhr flug der Blig in die Scheune des Bauern M. Win 
ter! zu Unterafhau; es find nun dieſe Scheune, dann 
zwei Wohnhäufer, 3 Nebengebäude und 4 Stallumgen ab» 
gebrannt, und kamen 5 Kälber und 16 Echweine dabei um. 
An diefer Scheune flanden während des Gewitters 3 Weibs— 
perfonen, um fi bor dem heftigen Regen zu fhügen; da= 
von traf eine der Blitz und fie war augenblidiich todt. 

Speyer, 26. Mai. Am 21. d. wurde zu Rieinfteins 
haufen der Nachtwaͤchter Peter Jung , als er eben die eilfte 
Stunde der Nacht geblafen hatte, meuchelmoͤrderiſch erſchla⸗ 
gen. Der Mörder wurde gleich nach vollbrachtet That 
durch die Gendarmerie aufgegriffen und arretirt, 


— Am 30. May murde der Häuster Joh. Feicht von 
Bachbuͤchel bei Zifhtah (Roding), welcher in der Naͤhe 
von Fiſchbach mit 2 Kühen aderte, durdy einen Blig fammt 
feinen 2 Kühen getoͤdtet. Sein 12jähriges Toͤchterchen, wel⸗ 
ches ſich bei ihm befand, wurde durch dieſen Echlag ganz 
betäubt, aber nicht befchädigt. 

— Der ruͤhmlich bekannte Aıhlet Rappo bat zu Ofen’ 
bei Gelegenheit einer am Pfingfimontoge ausgebrocdenen 
Waſſerfluih, welche großen Schaden verurfahte und mobei 
viele Menfhen und Thiere ertranfen, durch feine Uners 
fchrodenheit und feine Kraft, 25 Menſchen dem Tode ents 
siffen die er mit ftarfem Arme aus den Wellen fhleuderte, 


Ausland. 

Wien, den 8. Map. In Folge der an fämmtliche 
Erzherzoge bes Kaiferhaufes von Eeite Er. Majeftät des 
Kaifers Nikolaus ergangenen Einladung wird fih Se. kaiſ. 
Hoheit der Erzherzog Johann im Epätfommer diefes Jab» 
res nah Rußland begeben, um den in den Gübprovins 


“zen dieſes Reiches ftatefindenden großartigen Mandövers, 


ju welchen ber größte Theil der ruffifchen Kavallerie 
(man fagt 50,000 Pferde) kommandirt ſeyn foll, beijus 
wohnen, 

J. Mai. die Kalferin Mutter wird zu Mitte des Monats 
Auguft zum Beſuch ihrer hohen Anverwandten eine Reife 
nad) Zegernfee maden. 

Frankreich. Paris 10. Juni. Geftern um 3 Uhr 
Nachmittags find der Herzog und die Herzogin von Delcang, 
von der Großherzogin Witwe von Mecklenburg begleitet nach 
Verſailles abgereist, 
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Die Herzogin von Orleans hat dem Minifter, bes In—⸗ 
neen zur Bekleidung armer Kinder bie Summe von 10,000 
Stancs geftellt. Außerdem Überfendete Ihre K. Hoheit noch 
zu andern mohlthätigen Zwecken 16,000 Fr. dem Maires 
von Parig, 

— Die Deputirtenfammer bat in der gefirigen‘ Sigung 
Das Gefeh über die außerordentlichen Kredite vom 15 Mil: 
lionen Frks. für Afrifa mit 225 gegen 00 Kugeln ange- 
nommen. 


— In Paris iſt der Herzog von Laval-Montmotench, 


ehemaliger Borbfchafter an mehreren Höfen, geflorben. 


— In Neu Orleans ereignite fih am 13. März ein tras 
gifher Vorfall. Em Hr. Naplor batte einım Hrn. Brou« 
naugh einen Wechſel von 2000 Dollars zum Umfag zuges 
ſtellt, erhielt aber weder Wechſel noch Geld zurüd, umd 
nannte ihn deßhalb öffentlih einen Dieb und Betrüger. 
Epäter trafen fie nochmals zufammen, zogen Beide ein Pir 
ſtol aus der Taſche, und ſchoßen gleichzeitig auf einander. 
Maplor ftlrzte, von 2 Kugeln Brunaugh's getroffen, zuſam⸗ 
men; Brunaugb erhielt eine Kugel von feinem Gegner, und 
eine andere von einem freund defjelben, und ſank zu Boden, 
fo da5 man ihn für todt hielt. „Er ift todt!“ riefein Ans 
weſender. „Wer iſt todt!“ fragte Naylor. „Btounaugh,“ 
war die Antwort, „Vivat!“ ſtoͤhnte Naylor, und verſchied 
nah 10 Minuten, Obgleih Brounaugh noch nicht tobt iſt, 
zweifelt man an feinem Xuffommen. Naplor mar ein 
großer, ſchöner Mann von 26 Jahren, aus Miffeuri 
gebürtig; man rühmte feinen Character, und bedauert 
ihn allgemein; eine unermeßlihe Voiksmenge folgte der 
Leiche. — 

Spanien. In Paris war burd telegraphiſche 
Depefche die Nachricht eingegangen, daß die Eartifti- 
ſche Armee am 4. Juni fiegreich die Cinca paffirt 
und in Gatalonien ringerüdt fep. 


Frankfurt, 9. Juni. Der Kronprinz von Schwes 
den gefiel allgemein feiner ritterlihen und kräftigen Haltung 
wegen, Ein huͤbſcher Zug, der feine Gemüthlichfeit erfen« 
nen läßt, ift der, daß er bei Böhler auf der Beilflir 200 fl. 
Spielzeug für feine Kinder gefauft bat. Der Prinz wurde 
von Rothſchild und den Bürgermeiftern fetirt, Bei Mother 
fhild (Karl) ftanden auf dem Tiſche bereits alle Krücte, 
die wir Andern erſt im Derbfte befommen, Der Kronprinz 
ſoricht gut, teuiſch. Er geht nah Ems, obſchon ſich das 
Uebel, gegen welches er das dortige Bad brauchen molite, 
bereitö auf der Reife verloren bat. 


— In Chemnitz hat ein gemwiffer Arnold feine Geliebte 
aus dem Grunde mit einem Hanımer erfchlagen, weil fie 
feinem Anfinnen, fih mit ihm zugleich zu ertränfen, kein 
Gehör gab. — Bei der Eektion des Leichnams des Maͤd⸗ 
hend geftand Arnold feine That ein. Er ift verhaftet. 


— Um 1..Juni wurde die Liverpool Birminghamer Ei» 
fenbahn eröffnet; der Dampfmagen, der einen langen Was 
genzug nachſchleppte, legte bäufig in Einer Stunde 35 engl. 
Meiten (14 Stunden) zurkd ! 
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— Eim englifhes Jurnal macht darauf aufmerffam, daß 
die Korallen : Infeln im ftillen Meere fih in außerordents 
lichen Verhältniffen vergrößern. Jede einzelne der zahllo— 
fen Inſeln ift der Mittelpunkt neuer Bildungen, melde 
noch, wenn fie einft fih verbinden, einen febsten Welt» 
theil bervorbringen können. . Auf dirfen Korallen » nfela 
zeigt ſich eine reiche Vegetation, fobald fie Über die Mee—⸗ 
reefläche fich erbeben. 

— In einer beigifchen Fabtik wurde fürzlich ein origis 
nelles Mitt zur Entdeckung eines Diebftahls angewendet. 
Eine alte Frau fam mit einem ſchwatzen Hahne in die 
Fabrik, und erlärte: wenn die Arbeiter der Reihe nad 
dem Hahn die Hand auf den Nüden legten, fo werde er 
kraͤhen, fobald der Dieb ibn berühre. Sie ftellte ſich mit 
dem Hahn an einen dunkeln Ort! Die Arbeiter zogen eis 
ner nah dem andern vorüber, und legten dem Hahn die 
Hand auf den Nüden, aber er kraͤhte nicht. Die Frau bes 
hauptete, der Dieb müffe ihn nicht berührt haben; jegt wolle 
fie die Hände unterfuhen. Man brachte Licht; alle Hände 
maren fchwarz, nur die eines Einzigen nit; das war ber. 
Died, der nicht gewagt hatte, den Dahn zu berübren. Er 
wurde zu Sjähriger Gefängnifftrafe verurtbeilt,. Die Frau 
hatte den Hahn mit einer Mifhung von Kienruß und Dlis 
venöl beſtrichen. 


— In Kigingen wurde vor einem Monate eine fhrußs 
liche That begangen. Eine Ehefrau — an 40 Jahre alt, 
und fomit ım einer wahrhaft fo zu nennenden Mißheirath 
mit einem Zwanziger vereheliht — erhielt, Anfangs» 
in Bier, Gift. Die Natur half dur heftiges Erbres 
hen. Eine zweite Giftgabe in fogenanntem Eingemach— 
ten baftete fefter, trog wiederholten Etbtechens. Die 
Frau ftarb nah qualvollen Leiden, nachdem das Gift 
ihr Löcher im den Leib gefreffen hatte. Der muthmaß- 
liche XThäter iſt eingezogen und im gerichtliher Unterfüs 
dung. — 

— Der Chemiter van Roofebrog in Mons Hat kuürzlich 
aus thierifchen und vegetabilifhen Subſtanzen eim Pulver 
bereitet, wodurd man den Mnnfelrübenzuder mit fehr ge: 
ringen Koften rafiniren, abklaͤren und glänzend weiß ma= 
hen kann, 





Die Schlofferherberge in Wien. 


Ein Schloffergefelle aus Schwaben kam kuͤrzlich von feir 
ner Wanderung nah Wien. Wie er fo die erften langen 
und breiten Straßen durchwandert, fragte er Jemanden, der 
vorüberging, wo bie Schlofferherberge fe, Diefer, ein 
Schalt, zeigte auf ein großes Haus hin und fagte: Dort, 
wo Du die beiden Schlüffel angemalt ſiehſt. Es mollte 
jmar dem jungen Schwaben fonderlich vorfommen, daß die 
Wiener Schlofferberberge ein fo großes Dous fen, aber er 
fah die Schlüffel angemalt und glaubte, in einer fo großen 
fhönen Stadt koͤnne auch sine große fehöne Herberge feym, 
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alſo war's richtig. — Er flieg die marmorne Treppe bin» 
auf und machte mir nichts, dir nichts, ohme anzuflopfen, 
die naͤchſte Thüre auf und ohne fih lange umzuſehen, warf 
er fein Felleifen ab, und fagte: Na, da bin ic halter! 
Aber als er um fih fah, vergingen ihm falt die Sinne, 
denn in großen und prächtigen Zimmern ſaßen an einem 
Tiſche große und flattlihe Herren im größten Putze und 
er merkte nun wohl, daß er unrecht angefommen fen; er 
nahm daher fein Bündel und wollte fortgeben. Aber auf 
den Wink eines freundlihen Derrn, der ein großes goldenes 
Kreug auf der Bruft trug, kam ein Bedienter auf ihn zu 
und fragte, mer er fey, und was er wolle? Da bekannte 
der Schloffergefelle, was ihm wiederfahren ſey; man lachte 
darkber und jeder aus der Geſellſchaft legte auf einen Tels 
ter einige Zwanzigkreuzer und ber Zeller wurde ſchier voll 
und man reichte ſolche dem Schloffergefellen. Dankbar ſtrich 
ibn diefer ein, und fagte, daß «6 Alle hören Fonnten: Ver⸗ 
geld Gott! liebe Herren, mir für ungut, Und fo verlieh 
er Zimmer und Haus. Als er nun unten auf der Strafe 
bald das Schild mit den Schlüſſeln am Haufe, bald das 
eihaltene Geld anfah, Fonnte er gar nicht begreifen, wie 
dies zuging, bis ihm endlih ein Wiener Bürger fagte, daß 
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in biefem Haufe der pipftiche Nuntius refldire, der bekannt⸗ 
lich ats päpftlihes Wappen die Schluͤſſel St, Peters über 
fein Gefandifhaftshotet aufgeftellt hat. 


£udwigs-Dereim 


Nachdem gegenwärtig die Zahl der Vereins: Mitglieder 
über hundert geſtiegen iſt, und dieſes fo hoͤchſt wohltbätige Ins 
ternehmen bei feiner großen und fehr erfreuliben Theilnabme 
nur den beiten Erfolg verſpricht, fo wird demnädit eine Ges 
neral:Berfammlung zufammenberufen, um einen Ausſchuß zu 
wählen, welcher die Zeitung und die Eaſſa diefes immer größer 
werdenden Vereines unter böberer Authorität übernehmen und 
um die hoͤchſte Genehmung deſſelben nabfuhen wird, nachdem 
nun gegenwärtig das Emporfommen dieſes Mereines keinen 
Aweifel mebr unterliegt. Die von ben böhern Staatsbeamten, 
Privaten 16. — —— großen Gaben, welche oft mehr als 
das Doppelte des in Anırag gebraten Normalbetrages errei- 
hen, fo wie die auswärtigen Anmeldungen aus den Provinzlals 
Städten, liefern gewiß den erfreulidften Veweis von der herz⸗ 
lihen Theilnahme, welben man diefem patriorifhen Unterneh 
men angedeipen läßt, und man fann viel des Erfreuliven hie⸗ 
von erwarten, Die feit diefer Woche zugegangenen Mitglieder 


werden ſpaͤter in dem Aufnahms-Verzeichniſſe nachgetragen. 


— m m — — 


Anzeigen. 


4bo. (25) Verſteigerung. 

Montags den 19. Juni und am fol⸗ 
genden Tage Vormittag von 9 — 12, 
Nahmittags von 3 — 6 Uhr werden in 
der DBrieneriirape Nro. 15 im 5. Stode 
Uns Preriofen, filberne Tiſobeſtecke und 
andere Dilbergecäthe, Spiegel, dann ver- 
fbiedene febr gut erhaltene Meubeis 
von Nußs und Kirfhbaumbolz ıc., als: 
Divans, Kauapees, Foureuils und andere 
Seel, Bureau- und Garderobetäften, 
Speiſe-⸗, Gonfol-, runde und andere 
Tiſche, mebrere Stüäde Hausleinwand, 
Miarquifen, eine Partie altes Kupfer und 
Eiſen; ferners mehrere Oelgemaͤlde von 
worzägligen Meiftern Älterer und neues 
rer Zeit, als von Oſtade, van Geldern, 
Bagenbauer, Adam, Dorner, Dillis ꝛc.; 
dann vorzüglihe Kupferſtie, worunter 
auch das Abeudmahl nah Leonardus 
Mincius von Raphael Morghen, ein Chri— 
ſtus von Elfenbein zxc. 3 — porzellainene 
Dfeiffenföpfe, mit ganz feinen Gemäls 
den, Sibel, Tſchakobeſchlaͤge für Lands 
wehr, Sägrblätter, Tapeziernägel, eifer 
des Werkzeuge und viele andere Genen: 
ſtaͤnde gegen baare Bezahlung öffenılic 
verfieigeit, wozu Kaufsfreunde hiemit höf: 
lich einkader 

Hirfhvegl, Anctionator,. 


457.025) Mittwob den 21. d. M. u. am 
Tolgeuden Tage Vormittags von 9— 12 
Nabmirtags von 5 — 6 Uhr wird in 
der Briemnerfirafe N. 13. im 3. Stode 
der NKüdlaf der Frau von Kremer, Gat⸗ 
tin des K. Badarztes zu Kreuth, befte: 
Heyd in einer fa neuen Damen: Garderobe 
— — EEE — — 





Grauz Negie, nerantm. Rebakteur, Gigenrpämer und Berteger biefes Blattes. 


von Geiden, Pers, Jakonet, Muffelin, 
MWolleuftoffe, Merino, mebreren Duzend 
Ctrümpfen, feine Sad- und Haldtücher, 
gauz nene und gebraudste Damenbemden 
von feiner Leinwand, Cpenfer, Unters 
töte von Barchend, feidene, wollene, 
und baumwolleue Shwals in verſchiede— 
ner Groͤße, Reiher⸗ und Maraboufedern, 
goldene und bronzene Ohrriuge, Ketten, 
Schaätpfenſchließen, und viele andere gut 
erbaltene Gegenitände, gegen baare Bes 
zablung Öffentlich verftelgert, wozu Kanfs: 
freunde hiemir hoͤſlichſt einlader 
Hirſchvogl, Uuftionator. 


467. (50) Unterzeichneter beebrt ſich 
blemir anzuzeigen, daß er gemaͤß Mini: 
ſterial⸗Eutſchließuug als praftifder Arzt 
dahier aufgenommen iſt, und in feiner 
Wohnung Auguftenfirafe No. 12Jp-t. taͤg⸗ 
lich Früh von 7 —28 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 35 — 44 Uhr aͤrztlichen Rath 
ertheilt. 


Dr. DO. Mahir, 
praftifher und Diſtrikte⸗Arzt der 
Mar: Morftadt. 





450, 
Marianne Strüf 
Eın landwirthſcaftliches 
Hauss und Lefebud 


von 
Anna Fürf 
als 


A - leitung 
„au einer geregelten 
Beauffihtigung und Führung 
ftädtifcher und ländlicher Hause 
wirtbfchaften 





für 
Frauen und 8 jeden Standes 


als 
Seitenſtuͤck zu Simon Striif 
in zwei Theilen mit 3 Titelkupfern. 
ift in allen Bucbbandlungen um 3 fl. 
356 fr. — 2 Ütbhlr. 6 gr. zu haben, 
Hoͤchſt elegant gebunden um 2 Mehr. 
14 gr. oder 4 fl. 12 fr. 

Da in diefer Art noch fein anderes 
Dus vorhanden, und ber klaſſiſche Werth 
desfelben bereits durch allgemein beifäls 
lig UAnerfennung des Pablitung entiwie: 
den ift, machen wir Väter, Mütter und 
Töchter, oder junge Eheleute, auch andere 
Freunde baͤuslihen Familenglüdes darauf 
aufmerffam. Es iſt die paſſendſte Gabe 
von immer bleibendem Werthe, womit 
ber Gatte die Gattin, der Vater bie 
Tochter, der Bruder die Schweiter,, der 
Pathe die Patbin, der Freund die Freun: 
din beſchenken kann, und es dient gewiß 
diefem treffliben Werke zur beften Ems 
pfehlung, daß bereits über 5000 Exem⸗ 
plare ſchon abgefeht wurden, 


Geftorbene in Münden, 

elif. Neuner, Pfruündtnerin 72 J. a. 
— Dominitus Nofeau, Pfründtner, 54 
5.0 — Hr. Yan. Euſt. Schader, bel. 
Spängler und Eifenhändler von Freifing, 
45 J. a. — 

Koͤnigl. und Hof» Nationaltheater. 

Sonnabend: Un duelsous le car- 
dinal de Richeliew, Comedie pas 
Lockroy etBabon, — La marraine, 
Vaudeville par Scribe et 4 ockroy. 


— 8goftto. 
22 68 12 16 70 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


Gür Sott, den König, und dad Vaterland. 





Nro. 96. Münden, 


Montag den 19. Juni 1837. 
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Inland. 


Tages⸗Ordnung 
für die 37., auf heute den 19. Juni 1857 um 9 Uhr 
angefegte allgemeine öffentlihe Sigung der Kammer 
der Abgeordneten. 
1. Bekanntmachung der Eingaben. 


2. Vorlage bes Beſchluſſes binfichtlih des Antrages 
bes Abg. Gaffner wegen der Dauer der Schul 
pflichtigkeit, 

3. Berathung und Befchlußfaffung über“ die von der 
Megierung den Ständen des Meiches vorgelegten 
Nachweifungen Über die ; Verwendung ber Staates 
Einnahmen in den Jahren 183%, 185} und 183%, 

4. Berlefung des Protokolis der 36. öffentlichen Sitzung. 

— Das f. Regierungsblatt Nro, 31 vom 15. d. enthält 
ein Privilegium für den Lithographen J. G. Schreiner 
babier zur Derausgabe der von ihm lithographirten Nachbils 


dungen ber Ftescogemaͤlde in der Alterheiligenkapelle. ers 
ners folgende 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Moj. der König haben Eich alletgnaͤdigſt ber 
mogen gefunden, die bei dem Mechfelappellationsgerichte zu 
Anebach erfedigte vierte techniſche Affefforftelle, indem die 
Affefforen Job. Chrift, Merkiein und Wih, Madels 
be» auf dem zweiten und dritten Plag vorrüden, dem erften 
Suppleanten Ich. Ehrift, Lodter zu verleihen und zu der 
durch bie Vortuͤckung des bisherigen zweiten Guppleanten 
Sg. Phil. Dein. Hauber erledigten Stelle als jweiten 
Euppieanten den Kaufmann Gg. Kont. Ernſt Bub jun, 
zu ernennen, 

—— Wegen unguͤnſtiger Witterung fonnte die am vergange· 

nen Donnerſtage beſtimmt — muſikaliſche Produktion 
des Hertn Muſikmeiſters Streck nicht flattfinden, und 
wird nun naͤchſten Donnerſtag gegeben werden. 

Ein aͤußerſt murhmwilliger und boshafter Streich wurde 
an biefem Tage jeboch dadurch verübt, daß an mehreren 
Straßenecken der Stadt eine gedrudie Bekanntmachung, ohne 


Unterfcprift die gedachte Produktion anfümdigte, obwohl kein 
Bettel erfchien, und Hr. Stred nur dann Wiffenfchaft von 
der frehen Handlung erbielt, ols man ihm diefelbe hinter» 
bracht Hat. Here Mufifmeifter Stred hat aber im einer eis 
genen, mit feines Namens Unterfchrift verfehenen Anzeige 
fogteih den erſten Anfchlag als unterfchoben erktärt , und -. 
ſich fohin hinlaͤnglich gerechtfertigt. * 

Mas wird der Neid, der Muthwille und bie Büͤberei 
noch alles treiben ? 


— Die Gefammtzahl aller Kiöfter Bayerns, nach dem 
Stande des Jahts 1837, beträgt 45 Möndstlöfter u. Dofs 
pizien und 31 Frauenfiöfter, zufammen 76. Das Fundas 
tionsvermögen aller diefer Klöfter sufammen genommen bes 
trägt 1) vom Staate in der Kapitalfumme 115,368 fl., an 
Jahrestente 43,355 fl.; aus Stiftungen in der Kapitalfumme 
1,599,110 fl,, an Zahresrente 83,722 fl.; 3) aus ſonſtigen 
Zuflißen in der Kapitalfumme 16,866 fl., am Zahresıente 
16,869 fl. . @ 

— Der Schäflergefele Martin Spanruft, 22 Jahre alt, 
beffen Eltern bei Reinigung der Verſitzgrube an dem Feuers 
haus, ihren Tod fanden, und welcher ebenfalld in die 
Schwindgtube fiel, ift in Folge von Vergiftung durch Stids 
gas am Donnerftag Abends im Krankenhaus geftorben, Die» 
fes ift nun das 4te Opfer, des aus Unvorfihtigkeit herbei— 
geführten unglüdlihen Ereignißes. 

— Das dirgangenen Freitag Abends langfam einher ges 
gogene Hochgewitter hat fih im der Umgegend von Müns 
den furchtbar entladen. Zu Unterhahing (ein Dorf, zwei 
Stunden von München) hat der Bliz in dem Mayer'ſchtn 
Bauernhofe gezuͤndet, und das Feuer fo ſchnell um ſich ges 
griffen, daß fih die Leute kaum felbft mehr retten konnten. 
Bon dem zahlreichen Viehſtande find bie Pferde mit großer 
Anftrengung alleinig gerettet worden, alles Uebrige, 6 Kühr, 
ein Stall voll Schaafe und ein Stall vol Schweine find 
mit allen Mobilien arrbrannt, zum Grid hat die etwas ifos 
lirte Stellung bes Dofes das meitere Verbreiten der Flam⸗ 


men verhindert, fonftens wäre noch ein größeres Unglüd 
entftanden, 


— Elendes Benehmen einer hiefigen Bäderöfrau gegen 
ein armes Weib. 
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Eine arnıe Mutter mit vielen Heinen Kindern, fe ers 
zählt man, wollte fib bei einer wohlhabenden Bädin etwas 
weißes Brod flr ihr jüngftes Kind erbitten, weil felbes das 
ſchwatze Brod noch nicht ertragen könne. Die Bädersfrau 
fagte der Flehenden die Gabe zu und nachdem fie ſich eine 
geraume Zeit entfernt hatte, um einen Gendarm herbei hos 
len zu laffen, gab das boshafte Bädermweib der Armen das 
Brod, mit welchem die arme Mutter von dem an ber Thüre 
wartenden Gendarmen als eine vagabundirende Bettlerin 
in Empfang genommen und zu Arreſt gebracht wurde. Die 
armen bungrigen Kinder waren fih nun felbft überlaffen und 
das jüngfte fol fih einen Leibfhaden gefchrieen haben, bis 
die Mutter des andern Tages wieder entlaffen wurde. Iſt 
diefe Gefhichte Wahrheit, fo dringen fich wichtige Bes 
merfungen auf, wenn man betenft, welches Unglüd unter 
diefen Kindern hätte entſtehen können, und wie unbillig es 
ift, dergleihen Leute ohne ſummatiſches Verhoͤt über ıhre 
Arretirung fo lange rinzufperren? — 

Ueber das miſerable Bädermeib laͤßt ſich nicht viel ſa⸗ 
gen, indem ohnehin ſchon Altes geſagt iſt, wenn ein Weib, 
das nur Mitleid und Thraͤnen kennen ſollte, ein ſchlech⸗ 
tes Herz beſitzt! 

Eine ſolche weibliche Ausgeburt ſollte zur gerechten 
Strafe ein paar Jahre in denfelben aͤrmlichen Zuſtand ver— 
wunfchen werden können, für den fie fo wenig Empfindung 
an den Zag gelegt hatte. 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Augsburg, 17. Juni. Bei einem geſtern Abends 
ber unfere Stabt gezogenen heftigen Gewitter ſchlug der 
Blitz in den Stadel eines Hauſes in dem benachbarten 
Dorfe Pferſee, zündete und legte ſolchen in Afche, 


Mirnberg. Die Aktiengeſellſchaft, welche bier zur 
Veredlung der Zabafkultur in biefiger Gegend, fo wie zur 
Gröndung einer neuen Tabak-Fabrik zufammengetreten iſt, 
bat die nachgeſuchte Genehmigung ihrer Statuten von der 
k. Regierung des Nezatkreifes nunmehr erhalten, 


Bayreuth, 2. Juni, Geftern früh ift das Mohn 
gebäude fammt Etalung und Stadel des Schuhmacher» 
meilters und Gemeindevorfiehbers I. Galler von Marktzell 
(Münchberg) abgebtannt. Als das Haus bereits gänzlich 
in Flammen fland, begab fih Margaretba Hüttner, von 
Eteinbühl, welche darin wohnte, mehrmals binein, um Eis 
niged zu retten, konnte aber nicht herauskommen, fons 
dern mußte jämmerlib verbrennen, fo daß nur nod ein 
Theil ihres Körpers nach geendigter Feuersbrunft aufgefuns 
ben wurde, 


— Aus Moos bach mird berichtet, daß in bortiger 


Gegend ein anfehnliher Mann auf der Straße von einer, 


Näuberbande Überfaiien, ermordet und beraubt, bald aber 
bernach einer dieſet Mörder eingefangen wurde; berfelbe 
hat einen Bauern in der Gegend von Moosbach ald Mits 
ſchuldigen angegeben, welcher duch die Gerichtsdiener Nachts 
noch aus dem Bette geholt und in dem Kerker geworfen 
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wurde, ungeachtet er durchaus ſich Feiner Uxfache feiner Vera 
haftnahme denken fonnte; allein ein Spigbube hatte aber 
ihn verdächtigt, und das ift genug! Als nun der Gefangene 
mit dem Denunzianten fonfrontirt und derfelbe aus einem 
entfernten Gefaͤngniß herbeigebracht werden follte, fand ſich 
baf er entfprungen war, und ein von ihm hinterlaffener 
Bettel enthielt, daß er den benannten Bauer ſchuldlos und 
nur, um den Ptozeß im die Länge zu ziehen, denumzirt hatte. 

Der arme Bauer ſaß num 11 Tage als des Mordes u. 
Straßenraubes bezüchtiget, im Kerker, und verlangt jeßt 
Eprenerklärung u. Entfhädigung für feine Verfäumnife ıc. 


— An dem Mainufer zwifchen Haßfurt und Wilflin- 
gen murde vor Kurzem ein 1Otägiged todtes Kind ges 
funden. Dasfelde war fhon längere Zeit im Waffer gele: 
gen und Hatte einen Schnitt am Halfe und 2 Stiche im 
Unterleibe. Dee Mörderin bdiefes Kindes iſt man bereits 
auf der Spur. 


Ausland. 


Spanien. Ein Artikel eines Blattes von Barcel— 
fona gibt unter dem Titel, „das Intereſſanteſte“ 
vom 25. Mai bdatirt, die Nachricht von dem Tode des 
Don Carlos (??) und von der Defertion fünftaufend cars 
liſtiſcher Soldaten nach Frankreich, 


— Es ift in Paris ein außerordentliher Kourier aus 
London angelommen, und fogleih nah Verſailles abgegan— 
en, Man fagt, er Überbringt die Nahricht von dem 
ode des Kdnigs von England. 


Wien, 6. Juni. In der biefigen k. k. Thereſiani⸗ 
ſchen Nitterafademie ‚find ploͤtzlich iber 100 Zoͤglinge, und 
auch einige Profeſſoren, an einem gaſtriſchen Fieber erkrankt, 
welches feit geſtern einen bösartigen nervoͤſen Charakter ans 
nimmt, Eine firenge Unterfuchung ift jedoch von dem Pro= 
reftor, Deren Grafen Zaaffe angeordnet, weil der Vermus 
thung Raum gegeben werden will, daf die ſchlechte Ver 
jinnung der Kohgefhirre Veraniaffung zu diefer Krankpeit 
gab. — 

London, 8. Juni. Das Dampfboot „the Union’ if 
in Hul am 7. d. Morgens verungiüdt. Der Keffel plapte 
im Augenblid , wo das Boot abfahren ſollte. Bon 160 
Perfonen, die fih an Bord befanden, wurden nur ſechs 
gerettet! Das Boot verfanf. Es war nad Gainsbotough 
beftimmt, Umvorfichtigkeit trägt die Schuld diefer Katar 
ſtrophe. Durch ſtatke Heizung wollte man eine größere 
Schnelligkeit hervorbringen. 


Athen, 15. Mai. Die Nachrichten aus Poros fans 
ten ucht günftig. Die Peft bat ſich auf der Inſel weiter 
verbreitet und bereits find 44 Menfchen dag Opfer der Seuche 
geworben. Won allen, die die Krankheit befiel, wurde bis 
jegt nicht eim einziger gerettet, In diefem Arfenale, das 
ſich gaͤnzlich abgeſchloſſen hat, ift bis jegt noch feine Er⸗ 
krankung vorgefommen, Die Regierung hat neuerdings eine 
Zeuppens Vermehrung dahin abgeſchickt, um die Aufrechrhals 
tung der von ihr angeordneten Maafregeln zu fihern, 
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Das Unglüd ein geiftreiher Menſch 


. zu feyn. 
Don M. ©. Saphier. 

Diefer Humeorift fagt Über dieſes Thema unter Andes 
tem folgendes: Es gibt viele und verſchiedene Unglüde in 
der Welt, aber alle erdenkliche Unglüdsfälle find jedoch wahre 
Gtlädsfälle gegen das Unglüd: ein geifteeiher Menſch 
zu fepn, oder daflır zu gelten! 

Es gibt nichts Genanteres, Unfommobderes, Unbequemes 
sed, Dindernderes, als Geift! 

Den Staar kann man fi ftechen laſſen, die Taubheit 
furicen, den Zahn ausreißen, die Warze wegägen, das Uebers 
bein amputiren, das Elfterauge ausfhneden u. f. wm. — 
aber der Geiſt ift nit auszurotten, gegen den Geift gibt 
es kein Mittel, wer mit ihm behaftet ift, wird ihn nicht 
mehr los! 

Wenn die Menfchen von einem andern einmal Überzrugt 
find, daß er durchaus Beinen Geift hat, auch nie Spuren 
diefes Ucbels gezeigt bat, fogleih heiße ed; „Das iſt ein 
lieber Menſch!“ 4 

Man kann fih darauf verlaffen, wenn man von jemans 
den hört; „das ift ein lieber Menſch!“ — der Menſch 
hat Voltaire's Schriften nicht gefchrieben, und hat es in 
Künften und Wiſſenſchaften hoͤchſtens bis zur Kaligraphie 
gebracht. Es ift beffer, man ift gar kein Menſch, als fo 
ein „lieber Menſch!“ 

Kaum aber hören die Leute von einem Manne, ber 
Geijt hat, fo fehen fie ihn gerade fo an, mie einen Kö» 
nigstiger, von Berne, mit Angft und Entfegen ! 

Wenn der Mann von Geift in einen Zirkel tritt, fo 
fagt fogleich die Mutter zu dem Töchterliins: „Halt's Maut! 
Meder keine Silbe, das ift der Mann ‚mit dem Geift!’ Die 
Toͤchterlein ſtecken fih eined hinter dem andern, mie bie 
Lämmer, wenn dee Wolf koͤmmt; und beißen fidy die Lippen 
inwendig mit den Zähnen zufammen, daß ja kein Wort herz 
ausgluchſe. 

Die Tante ſagt zu ihrer Muhme, und die Baſe ſagt 
zur Großbafe , und die Gevatterin ſagt zur Nachbarin: „ich 
getraue mich nicht den Kaffee zu trinken, der Mann mit 
dem Gifte (haut uns an!’ 

Der Dann mit dem Geift tritt zu den Herren, um 
Theil an der Gonverfation zu nehmen; das Gefpräch ſtockt, 
die Herren verfiummen, man zifchelt, man fehaut den Mann 
mir dem Geifte an, und getraut fih nicht meiter zu 
fpreden. 

Der Mann mit dem Geift ſtellt eine unfchuldige Frage; 
„was kann er eigentlich damit meinen?’ Der Mann mit 
dem Geift gibt eime unfchuldige Antwort; „was für ein heim⸗ 
tiher Sinn liegt im ihr?” Der Mann mit dem Geift will 
Thee trinken, die Hausfrau zittert und fagt dem Stuben- 
mädchen: „Um Gotteswillen Tbeer für den Mann mit dem 
Geiſte!“ Der Mann mit dem Geift nähert fi einer Dame, 
um fie anzuſprechen, fie wechſelt die Krage, ihr Auge bricht, 
—— mit dem Geiſte fühle Erbarmen, und tritt 
jurud,. 

Zufaͤuig ift eine Dame in der Gefellfchaft, die Geift 
genug hat, fih vor den Geifte nicht zu fürchten, der Mann 
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nit dem Geiſte unterhaͤlt ſich mit ihr, die ganze Geſellſchaft 
ſtannt fie eben ſo an, wie man Ban Aken angeftaunt bat, 
als er den Kopf in den Loͤwentachen ſteckte. 

Kurz in der Geſellſchaft iſt Niemand genannter, ald ber 
Mann mit dem Geiftet 

Und nun belaufen wir ben Mann mit dem Geifte bei 
ihm zu Haufe! Da geht das Unglück erſt los! Da ift fein 
Geift wie ein Verfagamt, er foll der ganzen Welt Geijt 
leihen, auf und ohne Pränder! 

Es Flopft: „herein! — Mein verehrter Herr Mann 
mit dem Geifte, ih habe ein großes Zrauerfpiel geſchtieben, 
darf ich's Ihnen vorleſen? Ihr Geift uf. mw. — 

Noch einmal! „herein!“ — Hodgefchäger Here Mann 
mit dem Geift, meine Tante hat Übermorgen einen Namens» 
tag, ich möchte ihr eine finnige Uebetraſchung machen, Ihr 
Gef u. ſ. w. — 

Wiederum! „herein!“ — Theuerſter Herr Mann mit 
dem Geift, mein Onkel ift geftorben, eine finnige Grabſchrift, 
Ihr Seit u. f. m. — 

Mod einmal! „herein!“ — Mann mit dem Geift, meine 
Fran it von Drillingen entbunden,, eine zarte Anfpielung, 
Ihr Geiſt u. ſ. w. — 

Schon wieder! „herein!“ — Die Frau fo und ſo laͤßt 
fih empfehlen, da ſteht eine Charade in der Ayramerjeis 
tung, fie mödten fo gütig fern fie aufjulöfen, Ihr Geift 
u. ſ. w. — 

Noch kein Endet „herein!“ — Fraͤul. 3. laͤßt Sie um 
eine kurze, aber geiftreihe Deviſe zu einem Zahnſtocherttui, 
bitten, Ihr Geift u. f, w. — 

Hat das Ding denn gar fein Ende? „herein !" — Ent: 
ſchuldigen Sie, ih mödyte mich dem Schaufpielerftande wid: 
men, erlauben Sie, dab id Ihnen die Rolle des Jaromits 
vorfpiele, Ihr Urtheil, Ihr Geift u. f. wm. — 

Zum Gukguk! „herein!“ — Ah, Edelſter, ich werde 
heute nad meinem Liede gewiß gerufen werden, nur eis 
nige recht ſchlagende Gouplets zur Repetition, She Geiit 
u. ſ. w. — 

So ungefaͤhr ſehen die geſelligen und die haͤuslichen 
Freuden des Mannes mit dem Geiſte aus! 

Mit dem Heirathen iſt's nun gar ſchlimm! Die Muͤt⸗ 
ter, die Väter, die Gtoßmuͤttet, die Tanten ſagen alle: 
„Warum nicht gar! das fehlt uns noch! einen Mann mit 
Geift in unferer ehrlichen Familie!“ 

Kurz, es ift ein großes Unglück Geift zu haben, und es 
gehört unendlich viel Geift dazu, dieſes Unglück mit Anftand 
zu Überleben ! 


Münchner Schranne vom 17. Juni 1837. 


Höht.Durhfh.Pr. Mittel⸗Pt. Mindeſt. Durchſch. Pt 
Waizen: io fl. 46 fr. 10 fl. 22 fr. 9 fl. 50 fr. 
Korn: 6 fl. 20 iIt. HG. ı rn 5 fl. 48 fr 
Gerſte: 8 fi. 36 tr. 7 fl. 353 kr. 6.f. 26 fr. 
Haber: a fl. 39 en a fl. 26 kr. 4 fl. 21 fr. 


Korn minder um 42 fr. 
Haber minder um 9 ft, 


Maizen minder um 56 fr, 
Gerſte minder um 10 fr. 
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Anzeigen. 


469. (30) Bekanntmachung. 


(Den Ludwig⸗ (Donau-Main:) Kanal betr.) 


An den unten bezeichneten Tagen were 
den die nachbenannten Bauabtheilungen bed 
Ludwig⸗Kanales bei ben bezeichneten k. Dis 
ftritts: Polizei Behörden zur Berfteigerung 
an die Wenigftnehmenden gebracht. 

1) Am 12. Juli bei dem k. Landgerichte 
Beilngries die Erdarbeiten in ber 15. 
Kanalhaltung zwifchen Beilngries und 
Berhing in vier Abtheilungen, wos 
von lang und veranfchlagt iſt: 

bie 1, Abtheilung zu 13,549 Schuh auf 

48,035 fl. 7 fr. 
die IT, Abtheilung zu 21,084 Schuh auf 
” 50,805 fl. 7 Er, 
wozu noch zwei neue-Straßenanlagen neben 
dem Kanale kommen, und zwar als: 


II, Abtheilung eine Streke von 2800 
Schuh lang, veranſchlagt auf 6005 fl. 15 kr. 


IV, Abtheilung eine Strefe von 4844 

Schuh fang, veranfhlagt auf 7548 fl. 31 Er. 

2) Am 25. Zuli bei dem Magiftrate ber 

k. Stadt Erlangen bie Kortfeiung ber 

Kanalarbeiten an der Windmühle vor 
biefer Stabt in zwei Abtheilungen : 

1. Abtheilung. Ein 118 Schuh langer, 

35 Schub breiter Bruͤkkanal von drei Oeff⸗ 

nungen , alles aus Quadermauerwert fons 
firuirt und auf 20,000 fl. veranfchlagt. 


TI. Abtheitung. Die Herſtellung ber 
Schleußen Nro, 82. und 85. mit dem ba= 
zwiſchen liegenden 1700 Schuh langen ges 
mauerten Sanaltheile und mehreren Ueber: 
mwölbungen und einigen Nebenarbeiten, ver: 
anfchlagt auf 197,084 fl. 5 fr. 

Hiebeiwirb bemerkt, daß ber Brüffanal 
am 30. Sept. 1859, und bie Kanalftrefe 
mit ben beiden Scleußen am 50. Sept. 
1840 gänzlich vollendet fein müffen, und 
daß das heurige Zahr = den Vorarbeiten, 
befonders in ben Steinbrüden, melde ben 
Uebernehmern überwiefen werben, benüzt 
werden ann, indem bie Arbeit erft im nädıs 
ften Jahre beginnen fol. 

* Die Verſteigerungs-Verhandlungen wer? 
den an den bezeichneten Tagen jedesmal 
Morgens 10 Uhr vorgenommen. Die Ko: 
ftenvoranichläge, Plane und Bedingnißhefte 
konnen fehon früher, und zwar adı, in bem 
Bureau der k. Kanalbau » Sektion II. in 
Beilngries, und ad 2, in jenem ber Kanals 
Banfektion V. in Erlangen eingefeben, und 
auch bei beiden Kanalbau:Sektionen nähere 
Grtumbigungen eingezogen werben. 


Die fu leiſtende Kaution beträgt ein 





Zehntheif der für jebes Objekt veranſchlag⸗ 
ten Summe. 
Nürnberg, ben 11. Zuni 1837. 


Kgl. Kanalbau:Tnipektion. 


Frhe. v. Pechmann, Beiſchlag, 
k. b. Oberbaurath. k. b. Regierungs⸗ 
und Kreisbaurath. 
164 (2b). Verſteigerung. 


Donnerfiag den 22. d. M. Vormit⸗ 
tags von 9 — 12 Nahmittags von 45 
— 6 Ube wird in der Neubaufergaife 
Nro. 15 im 2. Stodwerte links der Ruͤck⸗ 
laß der Eönigl. Oberrechnungs-Kommiſ⸗ 
färd:Wittwe Frau von Seel, beftebend 
in Wretiofen, Silbergegenftänden ic. ıc. 
Geiden, Pers, Kafemier, Damenfleis 
ber, Spitenhauben, Hütte f. a. Kopf: 
puß, Shawls von Wolle und Seide, Leib: 
und Bettwaͤſche, Federbetten, Pferdh aars 
matragen, und andere aut erhaltene Ge: 
genftände gegen baare Bezahlung oͤffent⸗ 
— wozu Kaufsluftige höfichit 
einladet 


Hirſchvogl, Auftionator, 


407. (36) Untergeichneter beehrt fi 
biemit anzuzeigen, daß er gemäß Minis 
— als praktiſcher Arzt 
ahier aufgenommen iſt, und in feiner 
Wohnung Auguſtenſtraße No. 12Jp.t. taͤg⸗ 
lich Ftuͤh von 7 —8 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 35 — 44 Uhr ärztligen Math 


ertheilt. 
Dr, 8. Ma bi f, 
praftifder und Diſtritts⸗Arzt ber 
Mar:Morftadt. 


408. (24) Ein gauz gut erhaltener 
Shirurgifher Bind» und Aderlaßzeug, 
nett einen Zahnſchluͤßel, werben zu vers 
faufen gefubt. Wo? fagt bie Erpebition. 


Getraute Paare. 

In der Metropolitan: Pfarrkirche 

zu U, 2. Frau. 

Am 5. Juni. Hr. Ftz. ©. Dobicht, 
b; Eıleifermeifter, mit M. K. Engrief: 
fer, b. Shleifermeifterdtochter von bier, 
Am 6.: Hr. K. Weishaupt, b. Gilberar- 
beiter dab., mit F. Küpp, b. Melberstoch⸗ 
ter v. b. 

In der Et. Peterd- Pfarrkiche 

Den 4. Yuni:- Hr. J. Molf, Bürger 
und Lohnkutſcher dabier, mit 8. Zäger, 
Müllerstobter von Weidach, k. Landaer. 
MWolfrathehaufen. — Hr. Meifer, b. Wr: 
berblätterfeger bdabier, mit Ther. Pfab, 
Schuhmachermeiſterstochtetr von Selden, 
k. Landger. Regen. Den 6.: Hr. Fr. 

.Huebnet, Bürger und Schneidermel⸗ 

er dabier, mit M. Schuͤlein, Sonei⸗ 
derswittwe babier- Hr. 9%. Hirfhbere 
ger, Bürger und Hausbeſitzer babier, 
mit M. K. Gruber, b. Bierwirthstochter 
von bier. 
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In der St. Anna-Pfarr, 
-Den 6. Juni: Hr. 2, Mayer, Hof: 
beſchlagſchmid, mit X. Petz, Herberge: 
befiterstodter von der St. Unna: Vor: 
ftadt. Den?.: Hr. 3. Braun, Dr. Meb., 
Buͤrger und Unwefensbefiger in Furth, 
mir E. Balder, Wpotheferdtochter von 


Tölz 
Proteft. Pfarramt, 


Den 1. Juni: He. H. E. Jacobi, Ins 
faß und Buchhalter dah., mit F. Fleifd« 
mann, Ölasmaderstohter von Murnau. 
Hr. 3. M. Wolff, Organift au der pros 
teftantifhen Kithe, mit B. Janfon, 

ofmufitustogter von bier. Den 8.: 

t. 3. 9. Buß, k. Ingenieur = Dberlieus 
tenaut dahler, mit Frd. M. Kümmel: 
mann, Laudrichters⸗Tochter von Klo— 
ſtet Heilsbroun. Den 10.: J. Braun, 
Zieglet in Murnau, mit €, Braun, Saͤck⸗ 
lermeifterdtochter , von Waiblingen in 
MWürtember;. 


Geftorbene Jin München. 


Alois Schwaiger, Kaufmannsſohn, 
13 I. a — Marimil. Gluͤk, Schuh: 
madergefell, 18 3. a. — Hr. Math. Ep: 
mäller, b. Bürftenbiuder, 67 3. a. — 5. 
Wintler, Autſcher von Untergünzburg, 
59 3.0. — Th. Biegler, Dienitmagd, 
25 3. a. — %, Gruber, Dienjtimagd von 
Kelheim, 57 3. a. — Fr. Amalia Hell: 
ftern, b. Hafnersgattin, 43 3. a. — W. 
Fthr. v. Ebner, k. b. Hauptmann und 
Plagadjutant dabier, 51 I. a. — Yugu: 
fin Reimberger, Zimmermann, 81 3. a, 
— Agnes Schwaiger, Hausknechtẽfrau, 


34 I. a — U. Merfl, k. penf. Kontrels 
leurswittwe, 55 J. a. — Mid. Nies 
maier, Gem. vom ı. Artillerieregimente, 
geb. von Eidesheim, Log. Ingolftadt, 25 

+ — Joh. Diiudi, Maurer, 48 J. a, 
— Mild. SedImaier, Zimmermaun, 26 
3. & — Ul. Dannerhuber, Kagıöhnerfohn, 

a 


Auswärtig geftorben. 


Zu Preitenbrann, 2dg. Mindelheim, 
Hr. Dominitus Dehm, Pfarrer. 


Königl. und Hofs Mationaltheater. 


Montag: L’ecol des vieillards, 
Comedie par Delavigne, (Das bon» 
nement und der freie Eintritt find anf 
gehoben.) 

Dienftag: Der Ulpenfönig, Zam 
beripiel von Ralmund. Mad. Devrient 
— Lieschen. 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Montag: Eulenfpiegel. 
Dienstag : Staberl im Eilmagen. 
Mittwoch: Staberl im Eilwagen, 











Franz Negle, verantw, Redakteur, Gigenthümer und Verleger biefes Blattes. 


Bayeriſe 


sh 





Ss Boltsfreund 


4 


. Mür Gott, dem-Rönig, und dad. Baterlarıl, 





Nro. 97. 


Der Ludwigs -Derein. | 


Bearbeitet nad) den auf dem Balkone des Feſtbaues zu Manchen aufgeſtellten acht Kreifen des 


Iſarkreis. 


Was briugeſt du, o Iſarkreis, 

Du liebſt ja deinen König heiß, 
Was bringeft du zu dem Verein, 
Deu wir dem König Ludwig weih'n? 
„Sieb bier ift alles, was ih bad’, 
in Bbagen und ein Sqaͤferſtab; 
Doch meine Jugend ziebt binaus, 
Und ſchirmt das ganze Koͤnigshaus.“ 


Oberdonaukreis. 


Dort, wo bie Donau Furchen zieht, 
am Bodenfee die Rebe glübt, 

Du Bolt, fo treu in That und Wort, 
Was bringeit du zu diefem Ort? 
Richt viel, was Fleiß erringen faun, 
Doh Ludwig fieht es gürig an. 
Die Leinwand, ſchoͤu gewebt und rein, 
Und diefen Werkzeug wir Ihm weih'n.“ 


Unterbonaufreis. 


Das fhönfte Bild, ein Maͤdchen Hold, 
hre Eichel und ber Garbe Gold. 
o wohneft du, mein liebes Kind, 
O komm und fag es mir geſchwlad7? 
„Iqh wohne, wo bie Donau fließt, 
. Mad fig ins Nachbarteich ergieft, 
; Mn ibren Ufern ,.. reib und fon, 
‚ Der Saaten goldne Halmen weh'n. 


Münden: / 





"Königreiches 
von Dr. Weiß. 


Regenkreis. | 


Und du, mein theurer Regenfreid, 


Du rubft, macht bir bie Mrbeit heiß? 
Denn daß du bleibeſt nicht zurüd, 
Dies deutet mir dein frober Blick. 
„Da, nehmt ben Hammer an zum Pfand, 
3b ſchwinge Ihn mis “ftarter Hand, 
Die Eifenbahnen — neu gebaut, 
Sind meinem Fleiße anvertraut‘ 


Rezatkreis. 
Und mild, wie dort die Lüfte weh'n, 
Seh’ eine Srazle ich ſteh'n; 
Ein Laͤmmchen hält fie fonder Harm, 
Die Garbe in dem andern Arm. 
„Der Mezatkreis,, ihr Leunt ihn ja, 
Er fendet euch die Gaben da, 
Auch leitet gerne er noch mehr 


Den König liebt er hoch und hehe!” . 


Obermainkreis. 

Dort wo man nah dem Erze gräbt, 
Und in ber Berge Tiefen lebt, 
Schlägt immer treu des Knappen Bruft- 

ült höher ſich vol frend’ger Luft ; 

eun was er treu erzielt durch Fleiß, 
Das meiht er feinem König heiß, 
Und auch bad Materlandb gewinnt, 
Benn von der Stimm wel ihm 

tinnt. 


Mittwoch den 21. Juni 1837. 





— — 


is 


Untermainfreis. 


O febet biefes hohe Bild, 

Dis freudig aller Wanſche ſtillt; 
Sie ift gefandt vom Untermain, 

Uud fließt der alten Kreife Reihn; 
Sie bietet Brod, der Traube Blut- 
Dies ftärkt der Bayern hoben Dutch, 
Und kehrt den liebevollen, Blick 

Nach ihrem Nachbat hin zurüd- 


Rheinkreis. 


Er kommt und fließt ſich freudſg am, 
@in aͤchter, biedrer, deutſcher Mann, 
Den Spaten fuͤhrt ſo kraͤftiglich, 

Die Haud, wie fie den Rheinſalmn * 
Auch ſchenkt fie dertlich deutſchen Wein, 
Am deutſchen Strom bes Rhelnes ein, 


"Und bleibet treu dem Vaterland, 


Dem fie von jeher angelammt. 


Schluß. 
Dies bringet jeder hoch erfreut, 
Sein Beftes er bem König mweiht, 
Dem König gilt es, hoch und hebr, 
Das wilder Bapern Liche mehr? 
dm reihen. alle Hab und Gut, 


Ihm opfern freudig fie ihr Blut, 


Der in Gefahren treu fi zeigt, 
Und ihnen Speis und Tröftung reiht, 


— —ñ — — —ñ — ——— — — — 
1. Bekanntmachung der Eingaben. 


Inland. 


In der auf den 20. Juni angeſetzten allgemeinen oͤf⸗ 
fenttihen 36. Sihung der Kammer“ der Abgeordneten vom 
Geſttigen wurde auf die Tagesordnung gebracht: 


2. Fortfegung ber Berathung und Beſchlußfaſſung über 

die von der Regierung vorgelegten Nachweiſungen 

über die Verwendung der Staatseinnahmen in dem 
Sahren 1854, 185£ und 185%. 
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3. Verlefung des Protokolls ber Ziten oͤffentlichen 
Sigung. ; 
= Dee erfaffer eine? gelungenen wmetcifchen Webertra« 
gung der dichte Sr. Majeſtaͤt des Könige Ludwig ind 
Englifhe hat von St. 8. Debay:dım Kronptinzen ein 
koſtbares goldenes Medaillon mit Höcftdeffen Beuftvitd zum 
Geſchenk erhalten. (N. 8.) 
— Bemdf 8, Minifterial» Nefcriptes vom 5. dief Mis. 
wird der Lehrkuts an der Debammenfchule zu Münden am 


1. Auguft 1.96. beginnen ; dieß ift mit dem beſondern Bis ' 


merken befannt gemacht, daß 41) keine Hebamme Aufnahme 
findet, welche nicht von der k. Kreisregierung die gefehliche 
Bulaffung 'rehalten,, und 2) fid nicht über vorgefchriebene 
Mittel zur Deckung ibeer Subſiſtenz auf die Dauer des 
Unterrichts, dann der Anſchaffung der noͤthigen Geraͤthſchaf⸗ 
ten ausgewieſen hat. . 

— Frft Polignac befindet ſich bier im Umgangs mitbis 
feeundeten Perfonen koͤrperlich und geiftig mobl. — a 
Jedenfalls ſcheint der Fuͤrſt ſich nicht Pier miederiaffen, viels 
mehr, falls ibm mit etwa die Amneflie Frankreichs Thore 


- 


öffnet, nad England, dem Geburtsiande feiner gegenmmäre 


tigen Gemahlin , zuruͤckkehten zu wollen. 


— Das am vergangenen Sonntage Mittags im koͤnigl⸗ 
Ddeon von Herrn Luigi Legnani gegebene Vokals und Ins 
ffrumental:Konzert war zahlteich befücht‘, und die Probuftio- 
nen des tuͤhmlich bekannten Konzertgebers wurden mit Arofe 
ſem, allgemeinem Beifalle aufgenommen, 


Die Fertigkeit, das Gemuͤthvolle und bie hohe Meifters 


ſchaft des Hetrn Legnani- iſt bemunderungswürdig, und Je⸗ 


ber Zuhörer mird unwillkuͤhrlich zu einem raufbenden Bris 


fall hingertffen; der geehrte Kliuftler wurde 2 Dal hervor 


gerufen und bei feinem Erſcheinen ebrenvoll empfangen. 


Sräulein van Haffelt war eine angenehme Erfheinung, 
auch fie wurde bei ihrem Erſcheinen empfangen, und mit 
dem größten Beifalle belohnt, ben fie für ihre trefflichen 
Leiſtungen fo fehr verdient. 

Recht angenehm „war auch daB Trio für die Flöte, 
Bioline und Violoncell von Kalimoda, vorgetragen von ben 
Herren Zaduck, Mittermaier und Menter, und die Produk» 
tion wurde mit allgemeinem Beifallaufgenommen. Hr. Zaduck 
feiftet auf der Flöte VWorgügliches! Reinheit des Tenes, 
Feftigkeit und Sicherheit in feinem. treffliben Spiele, vers 
bunden mit einem gemürhlichen zwanglojen Vortrag, ficheru 
ihm einen ehrenvollen Rang unter den Virtuofen feines lieb- 


lichen Inſtrumentes. 

— Bei der am verwichenen Donnerſtag zu Laim bei Nym⸗ 
phenburg gehaltenen Patroçiniumsfeier iſt der Prediger in 
ber Kirche famimt dee Kanzel auf das andaͤchtige Volk hers 
abgefallen, ohne jedod bedeutendes Ungiüd zu verurfachen. 
So erziple man fich. 

Erlangen, ben 14. Zuni. Der fchnelle Kortfchritt 
der Arbeiten au dem Ludwig Donau: MainsKanal gewährt 
baum am einer andern Stelle ein befriedigenderes Mefultat, 


“ 5 De 


33 


fſinſterte TI der Tag 
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als dei Erlangen, mofelbit fchon eine Strede von einer 
Etunde ſchiffbar if. Am vergangenen Sonntag ben 11. 
Juni wurde eine Probefahtt nach Möhrenvorf veranſtaltat, 
tmoran „mehr als 300 Perfouen ih 7 Köhnen Antheil nah 
men. Die zahlreichen Zuſchauer, welche ſſch auf dem dippin 
geünenden Dämmen eingefunden hatten, Hemannen 
ein überrafchendes Bild der künftigen Frequen diefer Funft« 
reihen Waſſerſtraße, am deren glüdlihen Vollendung nun 
weniger mehr gezmweifelt werben kann, ald gerade ber bereits 
ſchiffdare Theil über ein, im den unteren Erdſchichten ganz 
ſandiges Terrain geht, welches bisher vom vielen Seiten für 
ſehr ungünftig zu dieſem Bau betrachtet wurde. * 

— Zu Tittmpmimg hat ſich vergangenen Do 
ein entfeglihed Gewitter entladen, Nahmitiagd 3 Uhr vers 
| WITT und bald darauf Fitt 
ein folher Dagelfturm, daß alle Getreidfelder und Gartens 


Atuͤchte der ganzen! Umgegend vernichtet, die Fenſter zerſchla⸗ 
gen; dann Mader und Häufer eingeriffen wurden. Ja 


feidft Hügel wurden erfchüttert und gefpalten; es ſchien das 


Ende der MWeit’nahe zu fer: "Bei Anaben von. 9. Jahren 


fanden unser den einftürgenden Häufern ihren Tod. 





Ausland 


Maitond,, 8. uni. Die heutigen Berichte aus 
Meapel find. ſchlimm, die Cholera ift dafelbft fehr bösar« 
tig und man gibt 150 Todesfälle an. Auch in Rom fol» 
‚en fi bereits Spuren der Krankheit zeigen. 


— Aus Athen vom 19. May: „Bergangenen Montag 
(15. May) fand in Gegenwart Sr, Maj. des Königs bie 
feierliche Eröffnung der Univerfität ſtatt. Eine religidfe Ce» 
temonie, die Eidesleiftung der Profefforen und fech 6 grie 
chiſche Reden bezeichneten dieſen ad Akt. Vorlaͤufig 
fehlt es diefem Inſtitut am meiften an Studenten, melde 
erft fommen milffen, bevor die Menge ber ernannten Pros 
fefforen den Katheder deſteigen kann. — Die Ausdehnung 
von 800 Mann deutfher Truppen bis Ende Juni, und jene 
von 1000 Dann einige Monate fpäter, bringt eine große 
Bewegung im Kriegsminifterium hervor. an weiß Fein 
Mittel, dieſe jeßt mehr als je noͤthige Mannfhaft zu er» 
halten, noch fie zu erfegen, Die Refultate ber Reengagi- 
eung fielen bei allen Bataillonen hoͤchſt unbefriedigend aus, 
und einer völlig neuen Werbung dürften die finanzießen 
BVerhältniffe zu fehe im Wege fiehen. Die Dffigiere, die 
zum Verbleiben in Griechenland aufgefordert wurden; koͤn⸗ 
nen natürlich ohne Soldaten nicht verwendet‘ werden. Es 
bandeit ſich hier nicht um das Miftrauen gegen griedifche 
Truppen, fondern um Xruppen an und für fi. Denn 
die Griechen im Allgemeinen wollen feine Soldaten feym, 
menigftens feine regulären. ‚Man if begierig, wie fi 
bie Beinen aus dieſer Vetlegenheit helfen wird. Der 
Kapirän jenes. Schiffes, welches die Peſt nad Poros brachte, 
und, der ais todt gemeidet wurde. if mit geſtochen . Das 
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ee Te To Hl ehren Wer fung aufhe⸗ 
wohrt ju Habe TOEH num Frıdtefen, daB dieſtr Elende in 
rinem fiat Han rin, im einent dort wegen der 
Peſt von den Einwohnern verlaffenen Dorfe das Haus eines 


aunes aubrach „; die. vorgefundenen Waaren ſtahl, und 
—* ſammt der Del nach feinem Fahrzeuge ſchleppte. Ster ⸗ 
— —6 achten dieſe Ausfage., Vor sinigen Ta— 
gen entiprang pieler Kapitän, melcher ſo viel Unheil Über 
Griejenland brachte, feiner Daft, wurde aber laut Brite 
[me melche eben wor Abgang der Poft von Poros einliefen, 
durch die Beute des dortigen Hauptmanns Kirhmeier wieder 
eingebracht, und ſieht nun im Ketten liegend einem firengen 
Urteil entgegen, Die Pet dauert fort, auch außerhalb bet 
abgeiperten Berpflegungshaufes.’' (Aug. tg.) 
„> Konbon'ızFuni. Kim’ bat ſich vor Hull das er 
wähnte fhredlihe Uaglaick zugrtragen, daß durch die Erplos 
Wow des Kiſſele auf einem Dampffciffe das Schiff zer⸗ 
ſtoͤrt wurde; und’ über 100 Menſchen das Leben verloren, 
fo wird ein aͤhnliches Unglück aus New-Otleans berich- 
tet. Am :8- May ıvertrannte auf dem - Miffifippi das 
Dampfboot Ben Echerrog, wobei 150 Menfhen jammervoll 
umkamen. 

Derfaittes, 11. Juni. Alles, was ſe in Frank⸗ 
reich gekämpft, gefchrieben, gedacht bat ſeit 40 Jahren, war 
orkım zu Verſaill⸗s; umfere Generale, Magiftrate, Kronbes 
amte, Pair, Deputirte, Künftler, Dibter, Maler waren 
auf diefem Punkte vereinigt; aber feiner hätte fi einer aͤhn · 
lihen Pracht erinnern Finnen, wie fie hier wahrhaft koͤnig⸗ 
lich und national zugleich berrfchtr. 

"Zu dem Banketfaale waren acht Tafeln von 60 Cou⸗ 
vertd; in den 10 Seitenfälen rechts und links waren 20 
Tafeln von 40 Couverts aufgeftellt; im mittiern ſaß der 
König, zwiſchen der Königin der Belgier und der Herzogin 
von Drleand, gegenüber der König der Belgier, am feiner 
Seite die Königin der Franzofen und Madame Adelaide, 
an der Geitentafel die Prinzen. Die Tafeln mit Blumen 
geſchmuͤckt, ſtrahlten von Goid, Silber und Griftallen, ein 
doppeltes Service von ausgeſuchter Schönheit war aufge 
Reit: 10,000 Porzellanteller von Sevtes und 6000 Couverts 
gingen ununterbrochen durch die Hinde von mehr als 2000 
Dienern, die ohme Unterlaß die ausgefuchteften Meine präs 
fentieten , -und bei aller ſcheinbaren Verwirrung doc Die 
hoͤchſte Ordnung. 

Daß bie Heitath bes Herzogs von Orleans populär in 
Paris ifl, gebt daraus hervor, daß an dem Tage des -Eins 
jugs der Neuvermaͤhlten in Paris von den 90 neugebornen 


Kindern, die an biefem Tage einregiftrirt wurden, -30- weib ⸗ 


Uiche den Namen Helene und 25 männliche den Namen Fers 
dimamb erhielten, - _ ° 


gu den 14. Juni. Bei dem elle "auf dem Mats⸗ 
feb i 


buch den Einſturz eines Gerlftes «in großes Unglück 
geſchehen. Gegen 18 Menfhen wurden erſchlagen, und 
viele find verwundet, 
ud Mach der Schlacht von Aufterlig‘ vertheitte Napor 
kon 120 Ehrenkreuze; bei der Vermaͤhlung der Prinzefe 
fin Helene hat der König der Franzoſen 1450 davon vertheilt, — 


— — — — — — 
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Iu Moaͤrheille Hat ein italieniſcher Fluͤch tling, Namens 
ee einen Handwerker, bei dem er früher in Arbeit 
and, und ben er, in Folge von Bmiftigkeiten, mehrmals 
bergebtich zum Duell forderte, auf offener Straffe, früh um 
8 Uhr, mit 7 Dolchſtichen ermordet. 
— Ja der Gemeinde Fonguevilliers iu Frankreich hat 
ſich ein Fall zugettagen, der mit jenem ber fiamefifhen 
Zwillinge viel Aehnlichkeit dat. Eine Frau wurde nämlich 
am ?. Juni von zwei Kindern entbunden, die an der Vor- 
derbruft aneinander gewachſen find; fie Haben nur einen 
Nabel, und befigen abgefonderte Ertremitäten. Die Thate 
ſache wird von den Pofalbehörden bezeugt. 

— Im Parifer Invalidenhotel hat ih ein 6bjaͤhriger 
Kapitän, Namens Vincent, erhoffen, weil feine Schuß ⸗ 
munden fi geoͤffnet hatten, und ihm eine Amputation beis 
der Beine bevorftand. = 

— In Novarrn (Sardinien) war ein Handbwerkeraufs 
ſtand, wobei ein Magazin geplündert wurde, und bad Mir» 
litär einfhreiten mußte. — Der fhönfte Pallaſt in Genua 
ift den Fefuiten Überlaffen worden. 

— Zu Rom murde kuͤrzlich eine verheirathete Frau bei 
hellem Tage auf offener Straße aus Eiferſucht von ihrem 
ehemaligen Geliebten ermordet, 

— Aus Karlsruh wird berichtet, daß ein bortiger 
Schneidersſohn feine Geliebte ehelichen wollte, und als ihn 
die Eltern mit diefem Vorhaben big auf feine Rädkehe aus 
der Wanderfchaff, die er ehevor noch anzutreten habe, ver» 
tröften wollten, nabm er von benfriben zärtlichen Abſchied, 
fhnürrte fein Blndel und wanderte damit nicht zum Thore 
binaus, fonbern hinauf auf ben Speicher des Vaterhauſes, 


. um fib zu erfchiefen. Man fand den Unglücklichen in eis 


nem Winkel dortſelbſt, wo er fih mit einem Piſtotenſchuß 
getoͤdtet hatte, 

— Ein junger Mann im England ift Phrzlich zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt worden, meil er.ein Frauen⸗ 
zimmer gegen ihren Wilfen umarmte, 

— In Meigendorf bei Pillaiz ift der Bauer Angermanm, 
der lange an Reibesbefchwerden gelitten von einem 3 Fuß 
langen, Jebenden Aat befreit worden. Er glaubt ihn vor 6 
Jabren, mo er bei Tharand aus dem Fluß trank als Saa⸗ 


manfiſch verſchluct zu haben, 


— Am 7. Juni ſtarb zu Dresden an einem Nervenſchlag 
im Alter:von 42 Jahren der’ Frhr. ©. A. v. Maitig, als 
Iprifper und dramatifher Dichter geachtet. x ; 


Ein tragifhes Seeabentheuer) Ein Schiffe» 
fünge —— 'mtfernten ſich im — % 


‚Rande auf einem Meinen Fahrzeug von ber Infel Malta, 


Der erftere hieß, Gope, der zmeite Ebambred, Gope ſchlief 
ein, feim Befährte, nachdem er das eine Ruder verlorem hatte, 
gleichfalls. Am. Morgen erwacht, nahmen fie wahr, daß fe 
meit vom Eingang bes Havens meggeteicben ſeyen. Zwei 
Tage lang verloren fie die Inſel nicht aus dem Gefichte. 
Aber mit einem Eimigen Ruder konnten fie fih ber Küfte 
nicht nähern. Am dritten Tage trieb fie ber Wind von 


der Inſel hinweg. Schon peinigte fie Hunger und Durft. 


— — — — — — — — — — — 
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Es fiel theilweife Regen, womit fie letztern fiilen konnten. 
So waren mehrere Tage vergangen; es zeigte ſich kein Ges 
gel am Horizonte, der Durft wurde unerträglich; es fiellte 
fi) DVerpweiflung ein. Am fünften hielten fie Rath, und 
beſchloſſen, den Tod mit Ergebung zu erwarten ; man 
folte aus ihren Leichnamen etſehen, daß fie fih nicht ges 
genfeitig Echaden zugefügt hätten. Sie machten fih durch 
einen Eid virbindlich, daß einer nicht des andern Fleiſch 
effen wolle, im Kalle der eine vor dem andern ftürbe, Schon 
hatten fie fih mit einem Seil feitgebunden, und erwarteten 
den Tod, als Waſſer ins Fahrzeug eindrang; Cope ſchickt⸗ 
fi an, e8 mit feinem Hute ausjufhöpfen. Der Artilerift 
hatte allen Muth verloren. Er zeigte [bon Spmptome nas 
ber Auftöfung; Krampf in den Öliedern, abgemagert, fein 
Geficht entzlinder, fein Mund ſchaͤumte, feine Zunge bewegte 
ſich nicht mehr, feine Augen waren trübe. Am achten Tage 
ftürzte er fi, ungeachtet der Bitten Cope's ind Meer. Lry« 
terer warf ibm noch ein Geil nah; aber er konnte oder 
mochte es nicht fafen; er verfhwand. Am andern Mor« 
gen, 26 Stunden nachdem fi Chambres ind Meer geflürzt 
hatte, etſchien ein Schiff; Gope konnte faum mit feinem 
Hute, ‚den ser an einer Stange auffiedte, ein Zeichen ge 
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ben. Eine jonifhe Barke, bie nach. Konſtantinopel fegelte, 
nahm ihn an Bord. Der —— war Ku —* 
zum 24. April ohne Speiſe geblieben; er trank faſt mur 
Seewaſſer. 


— Einem reihen Banquier ward ein Subſcriptionsbogen 
präfentirt, auf welchem fein Sohn bereits 100 Thaler ges 
zeichnet hatte, Der Banquier unterzeichnete nur 10 Tha⸗ 
fer, „Sollten Sie fih nicht geiret haben, mein Derr ?“ 
bemerkte der Subferiptionsfammier, ald er bie Unterſchrift 
bes Banguiers betrachtete. „Ihe Here Sohn hat 100 Thas 
ler gezeichnet.” — „Ei“, lächelte der Banguier, „das kan 
mein Sohn wohl ıhum, der hat einen reihen Vater, wels 
Ser fuͤr ihm zahle; wer aber zahlt für mid.’ 


— Ein Doftor ber Arzneifunde und «in Doktor ber 
Rechte firitten um ihren mwiffenfhaftlihen Rang. — Der 
meinige ift der Altefte, fagte der Zurift, den Kain. erſchlug 
den Abel, und dief war der erfie Kriminalfall, — Wohl 
war, ermiederte der Arzt, „aber älter ift die Wegnahme 
einer Rıppe von dem Urvater Adam, denn die war tine 
Opetation.“ 











Anzeigen. 


474.(30) Bekanntmachung . 


Um Dienftag den 27. [, Mts. Vormit⸗ 
tags von 9 — 12 Uhr werben in bee Ber. 
lafenfhaftsfahe des f. Generallieutenante 
u, Stadtfommendanten Frhru. v. Ströhl, 
dahler im Conſervations Zimmer bes k. 
Kreis: und Stadtgerichts durch eine Ge: 
richts-Commiſſion die Silbergeräthe und 
reſp. Prerinfen iu einem Schaͤzungswerthe 
von circa 1000 fl.,. beftehend in verſchie⸗ 
benen Kannen, Tiſchſervigen und andere 
derlei Gegenftänden ,„ dann in einer 
gold men Mepetirubr, in Ringen von au: 
ten Steinen und verſchiedenen Kleinen 
Drben.ıc. ‚gegen fogleih baare Bezah⸗ 
lung an die Meiftbietenden öffentlig ver: 
ſtelgett, und Kaufsiuftige hiezu einges 
laden, 

Den 17. Juni 1837. 


Königlides 


Kreis: und Stadtgericht 


Münden. 
Grafvon ferhenfeid, Direltor. 
23478. Hahn. 
470. Bekanntmachung⸗ 


Auf Anrufen eines Hopothekglaͤubigers 
wird das Anweſen der Kuglmällers Ebes 
leute Franz und Katbarina Langeneiter, 
nah F. 64 des Hopothetengeſetzes bies 
mit Öffentlih zum Verlkaufe ausgeſchrie⸗ 
Iren. — 

Diefes zum Kinigl. Landgerichte ge: 
riotbar, zum f. Dientamte erbrettige 
Uumeien deſſeht aus einem zweiftädigen 








—— gemauerten untet einem 
egſchindidach befindligen Wohnbaus mit 
Stadel und Stallung aus einer Mahl: 
mühle mit Deblfhlag und drei Gängen, 
aus einem hölzernen Getraidkaften mit 
Schupfe, dem Badhaus und einer Saͤg⸗ 
müple unter einem Schaarſcindldach. 
Dazu gehören 34 Tagw. Bi Dez. Acder 
5 Tagw. 28 Dezim. Wiefen u. 10 Tags» 
wert 20 Desim. Walduag. 

Das ganze Anweſe . ift der Brandoer« 
fiherung um 2000 fi -einverleibt und nah 
der neueften Schäpung auf 7295 fl ges 
mertbet. 

Zur Aufnahme der Kaufsangebote wird 
Commiſſion auf den 5. July Vormittags 
g Ude angefeht, wovon Kaufsliebhaber, 
welde über Vermögen und Leumund fid) 
gebdrig auszuweiſen haben, bievon mit 
dem Wnbange verftänbiget werden, daß 
über die Fe dem —3 baftendeu La⸗ 
ſten und Abgaben bei Gerige Aufſchluß 
erholt werben fann. 

Den 10. Juni 1837 


K. Landg. Wolfrathshaufen. 
d. i. Heiß, Aſſeſſor. 


at. Verſteigerung. 
Donnerſtag den 22. d. Mte. Fruͤhe 
von 9 — 12 md Nahmittags von 5 — 6 


une witd in der Dieuersgaffe Nro, 10 
@ingang im Gruftgäpt Im 2. Stöde ver- 
ſchie dene Hauseinriditung, als Gilber und 
Goldwaaren,, Kleider, Tiſch- und Bett: 
waͤſche, Stotubren, Spiegel, Betten, Kaͤ— 
ften f. a. gegen gleich baare Bezahlung 
dffeutlih verkeigere, nnd Kaufsliebhaber 
biezu eingeladen.’ ’ 

Erauenhuber, Auktlongtor. 





467. (36) Unterzeichneter beehrt fid 
biemit anzuzeigen, daß er gemäß Minis 
fterialsEntialiehung als praktifder Arzt 
dahier aufgenommen it, und in feiner 
Wohnang Auguſtenſtraße No. 12}p.t. täg« 
ih Früh von 7 —8 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 35 — 34 Uhr aͤrztlichen Rath 


ertheilt. 
Dr, O. mM a bi rt, 
praftifher und Diſtritts⸗Arzt des 
Mar: Wor ſtadt. 

408. (20) Ein gauz gut erbaltener 
chirutgiſchet Bind» und Aderlaßzeug, 
nehft einen Zahuſchlüßel, werden zu vers 
faufen gefubt. Wo? fagt bie Erpedition. 


472. Bel Antiguar I.N- Peifhber in 
Münden am Hofgraben Nr. 1 zunddit 
ber neuen Münze wird das 68. 1495 Nums 
mern ſtarke Baͤcherverzeichniß unentgelds 
lid ausgegeben. 

An ber Eryedition diefes Blattes find 
Preisliten der Mineral:So0l: Bad: 
Anftalt Rofenbeim unentgeldlich zu 
buben. 


Grftorbene in Münden. 

Therefia Frantenmaver, 11 J. 4. — 
Unna Buß, Dienſtmagd von Friedberg, 
26 J. a. — Fr El. Wagis, Münze 
ſchloffe rswittwe von Schongau, 78 I. a. 
— Hr. Barth, Haslinger, ehem, Geome⸗ 
ter, 80 J. a. 

Könige. Hofs und Nationaltheater. 

Donnerftag: Zampa, Dper von He⸗ 
told, Hr. Richtet — Zampa. 


Schweiger/ihes Bolltheater ” 
Mittwoch: Hampelmann. 


Franz Regie, verantw. Redakteur, Gigentpümes und Verleger dieſes Blattes. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


Bür Sott, den König, und das Vaterland, 


Nro. 98. Münden, Donnerstag den 22. Juni 1837. 





Ankündigung. 


Der bayerifhe Volksfreund, welcher wöhentlih viermal, nämlih Montag, Mittwoch, Dom 
nerftag und Sonnabend erfheint, und fi eines immer mehrenden Beifalles, fo wie einer täglih machen: 
den Leferzahl aus allen Ständen zu erfreuen hat, mirb auch fernerhin alle Kräfte aufbierem, unterflügt von meh: 
ven wadern Männer und Freumden der edlerm Zagesliteratur, den Erwartungen der hochverehtlichen Lefer möglihft zu 
entfpredhen. 

In Loco wird die Pränumeration auf die zweite Jahreshaͤtfte, mit 1 fl. 30 Er. vom erften Juli beginnend , in 
Der Erpedition des Volksfteundes (Fingergaͤßchen zu ebener Erde neben dem Lotto=- Comptoir) gegen bie disher übli— 
hen geflempelten Scheine gegenwärtig [dom angenommen, und man erſucht bie verehrlihen Pefer, melde ſich das 
Blatt in die Behaufung bringen laffen und den Pränumerationd» Betrag nicht in die Expedition zw fenden belieben 
wollen, an das Blattaustragerperfonal die Abonnementö-Gelder nur gegen ben ausgefertigten geſtempelten Schein verab« 


folgen zu laffen. 


Artikel, die ſich unter die Rubrike der Öffentlichen Korrefponbenz eignen, werben für die Petitzeile 4 fr. 
andere Inferaten und Anzeigen für bie Petitzeite 3 Pr. für Buchhändler, oder in befonderen Fällen aber nur 2 fr, 


bezahlt. 


Auswärts wird jedes kgl. Poftamt die Pränumeration auf ben bayerifhen Volksfreund annehmen 


den 1. 
den 2. [73 
den 3 ” 


welcher für 


“ 2 ”„ 


Rapon auf 1 fl. 48 kr. 


u 5u 
15 „ feftgefegt ift. 


— ———— en mn nn nn — = 


Inland. 


— In der auf den 21. Juni angeſetzten allgemeinen oͤf⸗ 
fentlichen 39. Eigung der Kammer ber Abgeordneten vom 
Geftrigen wurde verhandelt : 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Bortfegung ber Berathung und Befhlußfaffung Über 
bie von der Regierung vorgelegten Nachweiſungen 
über die Verwendung der Staatseinnahmen in den 
Jahren 1835, 1834 und 185$. 

3. Derlefung des Protokolls ber 3öten öffentlichen 
Sitzung. 

Münden, den 21. Juni, Geſtern Morgens 4 Uhr 
find Se. Durchl. der k. d. Feldmarſchall Herr Fuͤrſt von 
Wrede nach Ehingen adgereift und werden in 10 Tagen 
wieder bahier eintreffen. j 


— Die muſtkaliſche Produktion des Herrn Mufitmeifters 
Stred wird heute, wie felher augekuͤndigt worden , bei 
guter Witterung ftattfinden. 


— Nahdem wir uns verpflihtet halten, den hochver- 
ehrlihen Mitgliedern und Gönnern des Ludwigs. Dereines 
alles dasjenige, was gegen oder für denfelben öffentlich ge» 
ſchtieben wird, mitzutheilen, fo entfliehen wir midt, den 
im Münchner Zagblatt Nro. 166 enthaltenen Artikel auf: 
zunehmen, wie folgt: 


Der Ludwigd-Verein, 


ein Dentmat, melhes das Baterland feinem grofber- 
sigen König für Allerböhftfeim perföntiches Aus- 
baren mit dem ganzen koͤniglichen Haufe in den 
Zagen der hoͤchſten Gefahr, als allein beffen mürdig, zu 
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fegen beabfichtigt, fehreitet zur Ehre der Nation raſch und 
fiber vor, Die bochgeftellteften Männer, der Stolz und 
die Zierde bes Wäterlandes, haben ſich bereits demfelben 
angefhloffen und bald ift die erfordertihe Anzahl von Mits 
gliedern beifammen, um die. Statuten entwerfen und die 
alterhöchfte Beltättigung nachſuchen zu können. Dann wird 
ſich das Wirken des Vereins ſchnell über das ganze König- 
reich verbreiten und es läßt fi bei der allgemeinen Liebe 
und Verehrung gegen den König um fo mehr ein großes 
Refultat erwarten, ald fhon aus den Provinzen bie erfreus 
lichſten Zufiherungen und XTheilnapmsbrzeugungen eingelau⸗ 
fen find, 

Der Zweck dieſes Vereines ift: 1) Unterftügung der durch 
die Cholera gewordenen bebürftigen MWitiwen und Waiſen; 
2) augendlickliche Hilfe und Unterftligung, wenn und wo 
fih nur immer im Königreibe die Cholera oder eine andere 
epidemifhe Krankheit aufs meue zeigen follte und nachhaltige 
Unterftügung der dadurch wieder zu Wittwen und Waifen 
werdenden Bebdürftigen ; 3) eine Hitfsanfalt fır rechtliche 
Bürger und Staatsdiener, aus der fie in Nochfällen Geld» 
anleihen erhalten und (melde Moplthat!) in Friftenzahluns 
gen ohne Intereffen wieder berichtigen können, Der Verein 
felbft kennt Beinen Unterfhied des Alters, des Gefchlechtes, 
des Ranges oder der Religion, vereint alle in ber Liebe zu 
Gott und dem Könige. Der Beitrag iſt monatlib 12 fr., 
den auch feltft der Bedtirftigere leilten, daducch ein gutes 
Wert unterfiügen und fich feltft In den Zagen der Noth 
(denn die Mitglieder baben matürlih den Vorrang) eine 
fihere Hilfe bereiten kann. Möge dieſer wohlthätige Vers 
ein recht viele Theilnehmer finden zur Ehre der Nation, wie 
zum Nugen des Baterlandıes! — — 


— Die muſikaliſchen Abendunterhaltungen und laͤndlichen 
Baͤlle, welche an den Samſtagen gegeben werden wollten, 
dürfen an dieſem Tage nicht mehr gehalten werden. Es 
ift allerdings richtig, die lirmenden und die Sinnlichkeit 
erregenden Freuden des Tanzes eignen fich nicht mohl zur 
Feuer des Vorabendes des Eonntages; indeffen dürfte ein 
weit wichtigerer Schritt zur Entfernung größerer Demorali» 
fation durh Beſchraͤnkung der Zanzmufiten und der reis 
nächte an Sonn » und Feirtagen geſchehen. Ich glaube 
nicht, daß in irgend einer Stadt der dienenden Klaffe und 
den Müfiggängern mehr Gelegenheit zu den Ausfhmweifuns 
gen, welche Freinaͤchte jeder Zeit zur Folge haben, gegeben 
werde, wie bier. Wenn man an einem Sonntage Mor— 
gens bie für öffentiihe Ankündigungen beflimmten Pläbe 
beficht, fo find diefelben von unten big oben mir Einlıdun- 
gen zu Tanzmufiten und Sreinächten verſehen. Daß bie 
Gefundpeit fo vieler Hunderte durch unmäßiges Tanzen un« 
tergeaben werde, iſt längft anerkannte Wahrheit, und die 
große Zahl Schwindſüchtiger aller Art deutet darauf hin; 
aber eben fo verderbenbringend iſt diefe Zanzmanie für das 
moratifche Wohl, nnd es mögen gar viele Verbrechen ihren 
erfien Grund in der Befriedigung biefes Genuffes finden, 
Sonft war der Zany ein feltenes, aber darum deſto ſchöne⸗ 
res, Vergnügen; bie fittfamen WBürgerstöchter und Mägbe 
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feierten wohl einen iger wenn fie im Jahee einige 
male fi den Freuden bes Tanzes überloffen durften, und 
ber Beſuch der Kirchen war damals die Hauptaufgabe des 
Sonntages; jegt ifk in der Regel der Gottesdienſt nur Mes 
benfade, und in den Tempein ber Anbacht werden nicht 
fetten Spekulationen zu Liebfhaften und Berathungen der 
Bufammentünfte gemacht. Nicht das Streben, ſich zu tuͤch⸗ 
tigen Hausmuͤttern heranzubilden, iſt jegt die herrſchende 
Tendenz unferer lieben weiblihen Jugend, fondern Genuß 
und Gefallſucht find die mächtigen Hebel, welche das Bes 
ben in Bewegung ſetzen. Wie können Gefelle und Magd 
jet dazu kommen, fih während der Dienftzeit ein Suͤmm⸗ 
Gen zu erfparen, ba der Aufwand für die Meidung twahrs 
haft lururiöß genannt werden muß, und · durch das ehrlidye 
Einfommen allein gewiß nicht befkcitten werden fans, Nun 
ertönen an allen Sonn s und Feiertagen aus allen Gärten 
bie ‘freundlichen, einladenden Toͤne der Etraugifhen Mufe, 
biefer Anlockung Fann das ſchwache Herz nicht widerfichen, - 
und die Hausfraum werden gar oft in ihrem Budget für 
ben Bedarf der Alıhe die Unterhaltung der Jungfer Köchin 
als geheime Pofition annehmen und bezahlen müffen, — 
Weit id denn gerade in dem Lamento über Eitteuverfall 
begriffen bin, fo kann ih nicht umbin, eines Beiſpieles zu 
erwähnen, welches zeigt, wie doch manche eltern durch 
verehrte Erziehung das künftige Unglück ihrer Kinder ſelbſt 
herbeiführen, 

Mein Weg führte mich eines Morgens über den Dbfle 
markt, und ich fand an einer Bude eine zahleeite Men 
fhenmaffe verfammelt, Ein ungefähr 6 — Tjährig:s Wide 
hen kam nämlich mit ihrer Mutter vorüber, und drang in 
diefeibe, Kirfchen zu kaufen. Diefe bis jeht ung noch fels 
tene Frucht mochte der Mutter wohl zu koſtſpielig geweſen 
fepn, da fie die Birte der Kleinen verweigerte, welche ſich 
nun mit Gewalt zu dem Kirfdyenforbe drängte, in unbäns 
diger Wuth mit den Füßen ſtampfte, bie ſcmaͤhlichſten 
Flüche berausftammelte, und als die fie nod immer befänfs 
tigende Mutter denn doch nicht einmwilligte, Diefelbe unter 
wicklich krampfhaften Zudungen in die Haud biß. — Mir 
war diefe Scene edelerregend, ich wollte nicht laͤnger Zeuge 
ſeyn, aber fo viel ich erfuhr, foll die zaͤrtliche Mutter der 
liebenswürdigen Kleinen am Ende doch noch — Kirſchen ges 
kauſt baben! Wer verdiente hier größeren Vorwurf, härtere 
Errafe? So methodiſch den Eigenfinn zu fläblen, ift das 
unfehlbarfte Mittel, ſittliche Verdotbenheit zu begründen. 

(Fraͤnk. Merkur ) 
— So eben baben wir aus fiherer Quelle vernommen, 
bag fih die im Blatte Nro, 06. erzählte Geſchichte von ber 
herzloſen Baͤckersfrau nicht bemäbrt hat, fondern die Sache 
ganz anders verhält. Es ift zwar eine nichtewuͤrdige Meibse 
perfon arretirt worden, allein auf-ihre Angabe, daß fie ein 
Kind zu Haufe habe, wurde fie vor der Hand wieder ent- 
loffen. Wir haben aber auch wohlbedacht nur in Beziehung 
auf die Wahrheit der angegebenen Faktums uns einige 
Bemerkungen erlaubt, die fi aber ganz natürlih im Ges 
genfalle von ſelbſt aufheben. 


185 


— Die Redaktion des Frankfurter Journais hat bekannt 
gemacht, daß mun die Ausführung eines Börde Monw 
mentes garantie iſt, indem bei 20,000 fl. für da6= 
felbe bereits umtergeichnet worden find. 





Nachrichten aus ben Provinzialftädten. 


. Augsburg. Leider gehen von dem Schaden, ben 
die in den Jegten Tagen. flattgehabten Gewitter verurfadt 
baben , aus mehreren Gegenden die trautigſten Berichte 
ein, Am 16. Zuni Nachts 104 Uhr brach in der Gegend 
son Neſſelwang, kgl. Landgerichts Füffen, ein beftiges Ger 
witter aus, welches fih bis nab Mariarein, k Landgerichts 
Sonthofen , ausdehnte und 5 Etunden im Umfreife fümmte 
tiche Feld» und Gartenfelichte durch die Menge Schloffen, 
die im der Größe von Zaubenriern fielen, gaͤnzlich vernich- 
tet wurden. 

Würzburg, 17. Juni. Heute wurden zu gleicher 
Zeit in der Leifte und am Stein im den drarialen Weine 
bergen die erften blühenden Trauben gefunden. 


Ausland. 


Sonden, 13. Juni. Der Tod des Königs von Eng» 
land würde auch für Deutfhland von großer Bedeutung 
ſeyn, da alddann das Königreih Hannover, welches ſich 
nicht auf die weibliche Linie vererbt, fo lange Mannsftamm 
vorhanden if, durch die Thronbefleigung der Prinzeffin 
Wictorie in Großbrittanien aufbörte, den gleichen Souver⸗ 
rain mit England zu haben, indem alsdann der Heriog von 
Gumberland König von Hannover wird, Da Sekgl. 
Hoheit, als früherer Großmeifter der Drangiftenlogen,, ein 


eifrigee Anhänger der englifhen Hochkirche ift, fo bekäme - 


Deutfhland einen Souverain, der £einer ber bis jegt da⸗ 
ſelbſt beſtehenden Kirchen angehbrr, 

Alle Londoner Blätter find darlıber einig, daß der Zus 
ftand Sr. Maj. des Königs heute zu dem lebhafteften Ber 
forgniffen Veraulaffung gebe, und «6 ift demnach kaum zu 
zweifeln, daß König Wilhelm VI. fein Königreiy bald auf 
immer verlaffen werbe. 

— Mile, Grifi forderte vom Comite bes Mancheſter Sing⸗ 
vereins für eine Arie, die fie fingen follte, 800 Louisd'ors. 
Man bot ihr 600, die fie ausfhlug. Das Comité mandte 
fib nun an Mad. Schröder-Devrient, die aber 1000 Louis⸗ 
dor verlangte, 

— Der Brandflifter Brödel aus Rubolſtadt, der acht» 
mal in Königsfee und einmal in Mudolftadt Feuer angelegt 
bat und feit dem September 1835 in Haft fich befand, ift 
am 1. dieß im Königfee dutch das Schwert hingerichtet 
worden. 

— Ein Uhrmacher in London verkauft ſilberne Ubren 
Schäffelweife. Ein ſolches Maaß mit Uhren fleht am feis 
nem Ladenfenfter. 
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— In Gtzow, unweit Lauenberg, hat kuͤrzlich ein un⸗ 


menſchlicher Water, Der ſchon fFruͤher eines feiner Rinder um⸗ 


gebracht nnd daflır Karrenſtrafe erlitten, feinen Sohn, durch 
einen Stich mit dem Meſſer in's Herz, gemordet, weil ihm 
dieſer, wegen feiner Trunkenheit und ſeines Tobens, gerechte 
Borwüuͤrfe machte und zur Ruhe aufforderte. 

— In Marfeille farb kuͤrzlich ein reicher Partitulier mit 
Hinterlaffung eines Vermaͤchtniſſes von 500,000 Fr. für Die 
Atmen der Stadt, 


Menfchenelend, 
Cine Kriminalunterfuhung. 


Es war im Jahre 1831 in einer kleinen Stabt ber Bre: 
tagne, zur Beit, als die Affifen eröffnet wurden. 

Auf der Bank der Bıllagten faß eine Frau in zerriffener 
Kleidung. Cie war noch jung und ihre langen Haare fie 
len auf die bleichen, ausgehöhlteen Wangen. Sie kehrte 
ihre Hugen nach der Menge, da fprang ein Meiner Anabe 
auf fie zu und feine Thraͤnen vermifchten fih mit den 
ihrigen, 

Das Verbör begann: 

„Maria ®., Ihr ſeyd angeklagt, Nachts mit einem unbe: 
fannten Spießgefellen in die Wohnung des Herm D. ein⸗ 
gebrochen zu feun, dort einen Beutel mit taufend Franken, 
ein fogenanntes Hausbrod und eine Flaſche Wein geflobs 
len zu haben. Ferner werdet Iht befhuldigt, einem Mäds 
chen aus dem Haufe, das Euch in den Weg trat, als. Ihre 
den Diepftabl verübt hattet, mit einem Meffer gedroht 
zu haben, Was habt Ihr zu Eurer Bertheidigung vorzus 
bringen ?” 


Maria, ihr Kind an der Hand haftend, welches die grofs 
fen fhwarzen Augen auf fie richtete, ſprach mit gitternder 
Stimme: „Ston zwei Monate waren «6, daß mein Mann, 
in Kolge einer langfeierigen Krankheit, geftorben war. Der 
Eigentblimer unferer Pahtung kündigte mir an, daß er 
mich nicht brauchen könne, und dag ih mid mit meinen 
Knaben fortmachen fole. Ich ging, meinen Earl auf den 
Armen tragend, denn er war frank; als ber Abend kam, 
verlangte Carl Brod von mir, aber ich hatte Feines und er 
meinte, Wir befanden uns auf der Landſtraße, mehrere 
Leute gingen vorüber, ich firedte die Hand nah ihnen aus, 
indem ich ihnen mein Kind zeigte, aber niemand gab mir 
etwas und die Naht brad an. Carl wurde ganz falt und 
ich fuͤrchtete, daß er mir unter den Augen flerben würde; 
da prefte ich ihm an mein Herz und lief aufs Gerathewohl, 
indem ih von Schmerz; und Wuth gefoltert ſchtie. Da 
ftand ich vor einem einfamen Haus; id klopfte an, und 
niemand fam. Da trat ein Mann vor mir hin und fragte, 
mas ich mwollte. — Brod, ſptach ib, Brod für mein ſter— 
bendes Kinn! — Auch mich hunger; wir wollen in bieß 
Hans gehen. Es gehört einem reigen Manne, und wir 
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werden hier Alles finden, mas Ihe für Euer Kind 
braucht. — Wie follten wir das können? das Haus ift 
ja geſchloſſen. — Die Thüre Hält nicht feft, ich ſprenge 
das Schloß. . » und er fprengte bas Schloß mit feinem 
Meſſer.“ 

Hier unterbtach der Praͤſident die Beklagte: „Später wurde 
dieſes Meſſer bei Euch gefunden, Hier iſt es. Gehört es 
nicht Euch? Erkennt Ihe es nicht?" 

Maria ſchwieg. 

„Ib erkenne es,“ rief Carl, „es gehörte meinem Vater, 
auh Du mußt es ja kennen, Mama. Man darf nicht Il 
gen, Du haft «8 mir oft gefagt." 

„Fahrt fort,” fprad der Präfibent. 

„As die Thlre offen war, Lief ib zum Schranfe und 
nahm ein WBrod und eine Flaſche Wein. Jetzt glänzte 
ein Licht auf ber Meinen Treppe; eine Frau flieg herab 
und wollte mich ergreifen; in der Verzweiflung erhob ich 
mein Meffer; fie fürchtete fih und trat zur, ich aber lief 

nah dem nahen Walde. Hier wollte ih Carln von dem 
Brode geben, aber feine Zähne maren feft gefhloffen und 
er bewegte ſich nicht. Endlih gelang es mir, ihm einige 
Tropfen Wein einzuflögen und er entfhlummerte, Ich ers 
waͤrmte ihn mit meinem Körper, und am Morgen famen 
die Deren Gendarmen und arretirten und ... und das 
ift Alles.“ 

„über Ihe fagt uns nichts von bem Sad mit Geld, noch 
von ‚Eurem Spiefigefellen; Ihr behaupter, daß diefer Mann 
Euch nicht befannt war, daß Ihr ihn mie vor diefer Nacht 
geſehen.“ 

„Nie.“ 

Das iſt nicht wahrtſcheinlich. Die Herten Geſchwornen 
werden entſcheiden.“ 

Sechs Fragen murden hierauf den Geſchworenen vor⸗ 
gelegt: 1) IR die Maria B. des Diebſtahls fhuldig, der 
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in bem Haufe des Herrn D. verübt wurde? 2) Wurde 
biefer Diebftahl bei der Mache verübt? 3) Durch mehrere 
Perfonen? 4) Hatte die Maria B. eine Waffe bei jıch ? 
5) War das DVerbrehen mit Einbruch verbunden? 6) 
Und mit der Androhung, von der Waffe Gebrauch zu 
maden? ” 

Die Gefchworenen beantworteten alle diefe Fragen beja= 
bend, doch erkannten fie mildernde Umſtaͤnde. Wäre dieſes 
legtere der Fall nicht gemefen, fo twiırde die Frau mit dem 
Tode beftraft worden ſeyn: jegt aber traf fie nar pwamig ⸗ 
jährige Galrerenftrofe. . . » 

Am andern Morgen, als der Gefangenwärter in ben Ker⸗ 
Per trat, ſah er an einer Eifenftange des Fenſters den ab» 
gezehtten Leichnam bes Fleinen Garis haͤnzen; Maria aber 


ſaß in einem Winfel und fang... fie war verrüdt worden. 


(Europa.) 


Des Königs Sobiesfi von Polen Leibbataillon. 


Bei einer Mufterung, die des damals noch gluͤcklichen Pos 
lens ritterlihen König, der tapfere Sobieski, (melder unter 
dem Namen Johann III. von 1674 bis zu feinem Tode 
den 2. Juni 1696 regierte) Über einen Theil feiner Trup⸗ 
pen in Grgenwart mehrerer Monarben, Prinzen und hoben 
Offizieren anderer Armeen bielt, rieth ihm ein ausgezeichne: 
ter fremder General, ein Bataillon, das eben vorbeimate 
fhirte, aber etwas zerlumpt gekleidet war, lieber wegzulaſſen, 
oder es künftig wenigftens des Machts erfi vorbeimarfcpiren 
zu laſſen. Eobieski blieb ibm aber die Matwort nit lange 
fbuldig, und fügte: „Betrachten fie Alle, meine Herren, 
diefes Bataillon recht genau, es ift mein Leibbataillon, eine 
unlberwindliche Truppe, die einen Eidſchwur gerhan bat, 
niemals andere Kleider zu tragen, als die ber von ihnen ger 
tödteten Feinde, 








Anzeigen. 481 (5a). Großberz. Heſſendarmſtaͤd⸗ 483. Samſtag den 24. Juni iſt die Er⸗ 


478. Ein weißer Blonden:Zephir nebſt 
zwei Paar Handſchuhe gingen verloren,» 
der redlihe Finder bellebe ſoches in der 
Expedition diefes Blattes abzugeben. 


476. Theatinerftirafe Nr. 29 Eingang 
in der Prepfinggafe im 2, Stode ift ſo⸗ 
gleib oder vom 1. Juli an ein ſchoͤn ein- 
gerichtetes Zimmer mit eigenem Eingang 
zu vermietben. 

„480 (2a). 
Unterricht für Mädchen. 

Solide Frauenzimmer fönnen unter 
biligen Bedingungen Kleidbermaden, 
Yuparbeit und Blumenmaden, 
auh Etriden und alle mögliden 
Weifndäbarbeiten lernen. Das Ni: 
dere Ift zu erfragen bei ber Medattion 
des Wolköfreundes,, im Haufe des Hau— 
delsmannes Hrn. Schlecht im Rofenthal 
über 3 Stiegen linfs, und zwar: Dien- 
Rag und Donnerftag von 2 — 4 
Uhr Nachmittags. 





tifhe 50 fl.sRoofe, wovon am 1. Juli 1. J. 
die Ziehung iſt, in welber 15,000 Ge: 
winnfte von 40,000 fl. bis zu 73 fl. ges 
sogen werden, find bei mir zum micdrig« 
ften Preis zu baden, auch nebme id 
nad der Ziehung folge mit 4 fl. Verlauf 


wieder zuräd. , 
Michael Maron, 
Kaufingeruaffe Nro. 15. 


378. Es ift ein moderner vierfißiger 
Magen und eine Bräumeifhbotin mit ku— 
pfernem Seiher zu verkaufen. Das Weiz 
tere am Platzl Neo. ı über 2 Stiegen. 


473. Gefellfchaft des Frohſinns. 

Freitag den 25. Juni: Theatrallſche 
Unterhaltung. Anfang 7 Uhr, 

Mittwoh ben 28. Juni (bei günftiger 
Witterung) : Garten : Unterhaltung mit 
Blechmuſik. Unfang 7 Uhr. Bei ungün- 
ftiger Wirterung: Tanzunterhaltung im 
Gartenfalon. 


Öffnung des Paradiesgarten und zugleich 
ftüͤh Morgens von 5 — 8 Uhr und 
er große militärifhe Bleche 
muſik. 


468. (26) Ein ganz gut erhaltener 
chirutgiſcher Bind» und Aberlaßzeug, 
nebſt einen Zahnſoläßel, werden zu ver— 
taufen geſudt Wo? ſagt bie Erpedition. 


Geſtotdene in Muͤnchen. 

Ther. Dierwalder, kgl. Hofitallerstochter, 
61 IJ. a. — Hr. ©. Biller, k. Kanzellift, 
34 J. a. — €. Doblinger, Ehirurgende 
to&ter, 70 3. a. — M. Hubert, Latern» 
anzänderswittwe, 67 I. a. — Erz. Walz, 
Buchdrudersfrau, 28 J. 4 

Könige, Hof» und Nationaltheater. 
Donnerftag: zen ‚ romant. Opet v. 
Herold, Hr. Rihter — Zampa ald2. Gaftr- 

Schweiger'ſches Bolkötheater. 
Donnerftag: Die ſchwarze Frau. 
Freitag: Das Paradiesgärtlein. 





Franz Regie, verantw, Redakteur, Gigenthümer und Berleger diefes Blattes. 


Volksfreund. 





Gür Bett, den König, und das Vaterland, 


ro. 99. Münden, Sonnabend den 24. Juni 1837. 





Ludwigs - Verein. 




























Der Neuzugegangene Mitglieder. 
Mitglieder - 
Ana. Chargen und Namen, —— — 


Der Herr Staatsrath Frhr. von Kirſchbaum . > . . _ — 5 24 

72 Der erbl. Reichs⸗GNath, Frhr. Schenk von Staufenderg . — — 5 20 
73 Se. Durdl. ber Hr. Fürftv. Thurn nnd Taris, Ober u, Flügel: Abjutant — 5 24 
7 Der kalſetl. königl. öfterreih. Gefandte Hr. Graf von Eollorebo .  . — — 5 24 
75 Der königl. Bar: Gefandte, Fürft Maurscortato, Durdl, - — — 5 24 
76 Der koͤnigl. franzöfifhe Gefandte, Frhr. von Bourgoing . - * — — 5 24 
77 Der großberzogl. heſſiſche Gefandte ‚von oder - . . .. — — 5 24 
78 Der großherzoal badifhe Seſandte, von Dufel — — 5 24 
79 Der Einigl. würtembergifhe Gefandte, Frhr. v. Sumig-Grolie nburs — — 5 24 
80 Der königl. fäbifhe Konful, Herr von Kraft e . — — 5 24 
8 Der k. bayer. Dberkt, Fihr v. Färfenmwärter . PR ER — — 2 42 
82 Der f. Regierungs-Direktor, Hr. Graf von zn@eat en . . — — 2 42 
83 Der Herr General⸗WMajor von Nülels . . . — — 3 — 
84 Der Herr Graf von Holnfein . . 0. . Pr — — 2 42 
85 Der k. bayer. Hofbanquieur von Hirfh - . . . » .. — — 10 48 
86 Der k. Staats: Rath Herr von Shilder . “ . _ — 5 24 
87 Der Herr geheime Rath und f. Hofbau:Intembant, von 8 le ne . . — — 5 24 
88 Der Herr Hofrath von Küftner,, E. bayer. Hof: Theater: Jutendant . — — 2 42 
89 2. . Kämmerer nnd Dberkublenenit, Erhr. von Zur a in» . — — 5 24 
90 br. von Eberle - — — 2 42 
9 2 ere Graf von Arco: Stepperg, t. b. "Maior — — 5 24 
92 Der Here Oberſt von Baligand, für das Inf. Br König A — — 5 24 
95 Der Hr. Dberftlieutenant Frhr. v. Jetze, fürdask. rw; :Faf.ı Reg. Kronprinz — — 5 24 
94 Der Herr Oberftlieutenant von as für das f. Ynf.sLeib: Regiment . — — 5 24 
05 Der Herr Generalmajor von lab . . . . 3 — — — 
6 Der Herr Generalfefretär des Kriegs: Minifteriums, d. Olofner . . 2 42 _ — 
97 Der k. Kämmerer u. Militde-Adminiftrations:-Kommiffdr, von Stebingt — — 2 42 
96 Sophie, Grä n von Salern . . . . - . “ —— — 3 — 
99 reiftau von Niedermaver, Gutsbefißerin FRE ee a Var . 2 24 — — 
100 Mofalie Hund, bürgl, Nablers:Bittwe . .  .- . 0. . . 2 24 — — 
us» 108, an; Xaver Kalb, bürgl. Baͤcermeiſter — FOL Te — — 2 24 
102 aumgarten, Bürgl.; Biewitb > ee Lei» — — 2 24 


Summa: || 26811 
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Inland. 





— In ber auf ben 22. Juni angefegten allgemeinen oͤf⸗ 
fentlihen 40. Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
verhandelt: 


1. Bekanntmachung ber Eingaben. 


‚2. Vortrag des IV. Ausſchuſſes Über bie neuen Eins 
weifungen an der Staaisſchuld aus: ältern Rechts⸗ 
titeln für die Jahre 185%, 1854 und 1854. 

3. Kortfegung der Verathung und Beſchlußfaſſung über 
die von ber Regierung vorgelegten Nachweiſungen 
über die Verwendung der Staatseinnahmen in den 
Jahren 183%, 1835 und 163%. 

4. Verlefung des Protokolls ber.3gten öffentlichen 
Sitzung. 

— Die Kammer der Neihsräche Hat im ihrer Sitzung 
vom 14. Juni befchloffen, dem von der Kammer ber Ab» 
geordneten angenommenen Antrage des Abg. Dr. Hutter, 
welcher bezielt, daß die unfiegelmäßigen Perfonen binficht: 


lich fchriftliher Eingaben an die k. Stellen und Behörden, 


in Gegenftänden des adminiſtrativen und bed polizeilichen 
Refforts von der ihnen obliegenden Verbindlichkeit, ihre Ein« 
gaben ber bezeichneten Art von einem recipirten Anwalte 
verfaffen oder wenigftend durch die Mitunterfchrift eines fols 
hen iegaliſiten zu laffen, befreit werden möchten — die Bus 
ſtimmung nicht zw ertheilen, 

— Dir Kammer befdräftigte ſich in ihrer 36. Sitzung 
mit dem Antrag des Abg. Bafiner, welcher dahin gerichtet 
iſt, daß die Werktagsihulpfliht allgemein bis zum Anfang 
des 14, Lebensjahres ausgedehnt, und daß dagegen die Beiers 
tagsfhutpflicht, jedoh unter Vermehrung der Unterrichtsſtun⸗ 
ben, um 3 Jahre verkürzt, d. h. nur bis zum Anfang bed 
16. Lebensjahres erfiredt werden möge, Derfelbe wurde 
unter einigen Mobdificationen mit 73 gegen: 32 Stimmen 
angenommen, _ j z s 


— Hırr Baron von Fraunfofen teitt ald Abgeordneter 
an bie Stelle bes geſtorbdenen Gebeimrath von Muſſinan; 


ee ift eingeruͤckt, wurde fofors verpflichtet und einge⸗ 
wiefen. — 

— Das k. Regierungsblatt Nro. 33 vom 20. d. ent⸗ 
haͤlt eine Bekannimachung nebſt Ueberſicht, den Fort⸗ 
gang der Handichns: Firirung und Abloͤſung im Vermwals 
tungs> Jahre 1833 nach der Verordnung vom 19. Juni 
1832 bis zum Schluß des Eratsjahres 1845 betr. Dann 
folgende 

Amtlihe Notizen. 
Se. Mai. der König haben Sich auf den Grund 
des $. 22 Hit. B des IX. Edicts zur Verfaffungs» Urs 


funde allergnaͤdigſt bewogen gefunden, ben Gecretir bes 


Appellationggerichts für den Rezatkreis, G. F. G. Das 


gen, mit Belaffung bed Titels ‚und. bes Funftiongjeie. 


chens für immer in den Ruheftand zu verſetzen, und- zum 
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Secre taͤr bes Appellationsgerichtd für den Rezatkreis in 
proviforifher Cigenfhaft den rer des Kreis⸗ 
= Stabtgerihts Würzburg, 8. Schmweller, zu ber 
fördern, 

Se Mai. der König Haben nachſtehende Gewerbs— 
privilegien za ertheilen gerubt‘ 1) dem’ Gutsbefiger A. 
v. Gledinger aus Herrnwerth auf Berfertigung und 
Anwendung eins nıuerfundenen Walzwagens nebft dazu 
gehörigen Wegfluges und Walze unterm 17. Dit, 1836 
auf. den Zeitraum von fünf Jahren; 2) dem Architekten 
St. Withwell aus London auf Einführung einer von 
ihm verbefferten hydtoſtatiſchen Preffe zu Buchdruckerei, 
Lithographie, Binfographie, zum Kupferdrud und Brieflopis 
ten, auf die Dauer vom 1. September anfangend bis 
um 9. Map 1843; 3) dem GSpänglermeifter 8. I. Mas 


‚rdld zu Münden auf eine verbefjerte Konſtruktion der 


Dellampen fammt den hiezu nöthigen Apparat d. i. auf a) 
einen Brenner (Lampe), der dem ſtaͤrkſten Luftzug ausgefeht 
werden Fann, ohne auszulöfhen, d) einen in die Meins 
ften Theile zerlegbaren Lampencplinder, c) hellblau gefärbte, 
die "Augen ſchuͤtzende Lampengläfer, dann die Apparate, 
b) einen, dad Füllen ungemein cerleihternden und das 
Schuͤtten verhindernden Trichter, e) eine neue Art von 
Deiflafhen, F) eine Scheere zum fihern Ebenfchneiden der 
Dochte, unterm 2. Dezember 1736 auf die Dauer von 
drei Jahren. 

— Die vorgeftern Abends zu Neuberghauſen von dem 
trefflichen Mufitcorps des königl, Infanterieregiments Krons 
prinz gegebewe mmfifalifhe Production wurde, ungeachtet 
der Nachmittags gegen 2 Uhr eingetretene Gemitterregen 
biefer Abendunterhaltung nicht günftig war, dennoch zahl⸗ 
reich befucht, befonders gegen 8 Uhr, wo der Ball feinen 
Anfang genommen, Der Abend war recht angenehm, die 
Mufit trefflich, wie immer, der Garten ſchoͤn beleuchtet, 
und der Beifall, mwelder dem Unternehmer, Hrn. Muſik⸗ 
meiſter Streck, und dem ganzen Muſikeorps zu Theil wurde, 
iſt gtoß, wohlverdient und ehtenvoll geweſen. 


— In Münden bezeichnet man bertits den Platz 
der Ausmöndung der Augsburger Eifenbahn bei ber 
Schießſtaͤtte. 


| 
Nachrichten aus den Provinzialſtaͤdten. 


— Aus Würzburg wird berichtet, daß ſich erſt kuͤrzlich 
wieder erjeffive Auftritte bei der Landwehr dortſelbſt erge⸗ 
ben haben. Es follte nämlih bei einem Strafererziren 
auf Befcht des Majors ein Landwehrmann wegen unge» 
bührlihen Betragens zu Arreft gebracht werden, Aber an⸗ 
flatt den Commandanten zur Aufrechthaltung ber Drdnung 
und. Disciplin zu unterftüßen, mifibilligte die beim Ererciren 
anmefende Mannſchaft den Befehl des Majord und ging 
murrend auseinander. Sogar ein perfönliher Angriff auf 
den Dberfien in feiner Wohnung wurde von einem Fand» 
tehrmanne verübt, und folhe Vorfälle geben in Hinficht 
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auf frühere dieſet Art zu der Brage Anlaß: mas für Mits 
tel geboten find, um, rein nad dem vorhandenen Geſetzen 
unbedingte Ordnung zu erhalten, wenn, wie vorbemerkt, ein⸗ 
geine im Korps ſich befinden, welche nicht durch das Ehre 
gefühl zur Dronung geführt werden Binnen?! — 
Bayreuth, 18. Juni. Seit mehreren Zagen nimmt 
der Geſundheitozuſtand Sr. Hoh. des Hrn. Herzogs Pius 
in Bayern einem folden erfreulichen Fortgang, ‚daß Hoͤchſt⸗ 
deſſen Lieblingsaufenthatt, die Erimitage, ihn hoffentlich bald 
begrüßen wird, ’ 

— Zu Ditenhaufen, k. Landgerichts Schweinfurt find in 
einem durch Pfufcherei gemachten und eingeflürzten. Keller» 
gewölte 4 Maurer begraben worden, wovon jedoch durch 

roße Anftrengung 3 diefer Unglücklichen, welde mit bem 
eh gerade in einer MWölbung zu liegen fo gluͤctich was 
ren, gerettet murben. Der vierte wurde von der eingeflürze 
ten Mauer zeefchmettert. 


us land. 


Tripolis, 29, April. Ein hoͤchſt midriges, immer 
noch anhaltendes Ereigniß, der Ausbruch der orientalifhen 
Peſt, hat hier alle Gefchäfte gelähmt, und befonders bieje= 
nigen des Karawanenhandels, da faft alle Kaufleute des Ins 
nern: von Afrita, die fi bier befanden, der Krankheit un» 
terlagen. Die Anzahl der in Stadt und Land in diefen 4 
Monaten Geflorbenen berehnet man auf 40,000 Seelen, 
worunter 2000 Europier. Dies ift auf eine Bevdlferung 
von 50—60,000 eine unechörte Zahl. 


London, 13. Juni. Der Schweizerfonful Nicollet zu 
New⸗Orleans hat ſich erfchoffen, weil er den Gedanken nicht 
ertragen konnte, ju falliren. Seine Paffiva find fehr ans 
ſehnlich. 

Bayonne, 17. Juni. Der Baron Van der Meer 
hat an den General em Chef der Armee des Gentrumd 
eſchrieben, daß er ben Feind in den Umgebungen von 

fona getroffen und nah einem vierflündigen Gefechte 
vollffändig in die Flucht gefdlagen habe 
Der Verluſt des Feindes (dee Garliften) beträgt 2000 
Mann und den Ghrijtinos wurden 500 (?) Mann kampfuns 
fihig gemacht. 

(Erbbebenunglüd,) Bei dem letzten Erdbeben 
in Egppten find mach einem öffentlich erfchienenen Generals 
bericht 1640 Häufer theils verſunken und gänzlich zerftört, 
dann 1743 Gebäude befchädigt worden; 4100 Menfhen 
find dabei umgelommen und die Zahl der zu Grunde ge= 
gangenen Thiere ift unendlih groß! — 

(Ein feltenes Ereigniß aus Tyrol.) Dierhune 
bert Tproler aus dem Zillerthale haben eine Deputation nach 
Derlin gefondt, Ju ihrem einfamen Thale ließ ein erfrankter 
Fremder einft eine Bibel zuruͤck, und die armen Leute bes 
trachteten flaunend das didr, Vergoldete, mit Bildern ver—⸗ 
sierte Buch. Endlich fand fih Einer, der daraus etwas 
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vorlas, und bald erkannten fie, daß ihnen ihr bisheriger 
Glaube niht genüge. Kurz, fie fielen ab, wurden ercomus 
nizirt, und erhielten endlich den Befehl Tyrol zu verlaffen u. 
nah Siebenbürgen zu wandern, mo Sekten geflattet find. In 
ihrer Noth haben fie fih an den König gewendet, und um 
Aufnahme nach dem Beifpiel der Salzburger in früherer 
Beit gebeten. Der Brief, melden die Abgeordneten an 
Se. Maj. gebtacht haben, fol im ihrer einfachen naiven 
Eprache vorttefflich abgefaßt fern; fie reden den Monars 
den mit Du an, und bitten ihn, ben fie als fromm und 
gerecht im ihrem fernen Thale felbft preifen hörten, ſich ih⸗ 
rer Noth anzunehmen. Es ift nun der Hofprediger Dr. 
Strauß. nah Wien abgegangen, um eine kirchliche Vermitt⸗ 
lung ju verfuchen, (Handv. Zeit.) 

— Waͤhrend ber neulihen Anweſenheit bes Sultans in 
Eiliftria produgiete fich die de Bach'ſche Kunftreitergefelifchaft. 
Der Grofherr war füber ihre Leitungen fehr erfreut und 
ſchenkte dem Direktor Hrn, Souille eine goldene, mit Britz 
lanten beſetzte Tabackdoſe, den andern Mitgliedern zufams 
men aber 100,000 Piafter (12,000 fl.) Zugleich ließ er 
der Gefelifchaft einen Herman ausftellen, welcher ihr auf der 
Reife nach Konftantinopel Geleite und Verpflegung auf Faif. 
Koften zufichert, 

— MNachträglich zu dem am 14. Juni zur Beier der Ver⸗ 
mählung des Herzogs von Orleans veranftalteten Fefte auf 
dem Marsfelde, wo das große militärifhe Schaufpiel in Ges 
genmwart von 200,000 Menfchen, die Einnahme ber Eitas 
delle von Antwerpen vorftellend, gegeben wurde, berichten 
wir noch folgendes: Als um 114 die Vorftelungen zu 
Ende waren , und bie Menge ſich entfernen wollte, entfland 
duch die Spisbuben welche auf. bie Taſchen ber Zufchauer 
Jagd gemacht hatten, ein plößliher Lärm und ein aͤngſt⸗ 
liches Gedränge, welches die Diebe immer wohl zu benus 
jen wiffen, Es flürzte eine alte Frau, und viele hundert 
Menfchen darüber, von melchen bie Unglüdliche zertretten 
wurde, Seht war das Gedräng und das Wärgen entfeglich. 
Jedermann mwollte fich Luft machen, und aus dem Gedränge 
kommen, und bei bdiefer Unordnung würden 31 Menſchen 
erftidt und zertretten, und 23 ſchwer verwundet. Die Diebe 
follen feibft noch die Todten beraubt haben. 

Bei diefem ung.udlihen Ereigniie wurde auf eine 
wunderbare Weiſe ein fünfjähriges Kind gerettet, welches 
fein Vater auf den Schultern trug, Es verlor in dem 
fürchterliben Andrang plöglich feinen Haltpunkt, fiel aber 
nicht zu Boden, weil die Menfchenmaffe zu dicht war, ſon⸗ 
bern warb auf den Köpfen berfelben mit fortgetragen, wo—⸗ 
bei es fortwährend nach feinem Water rief. Diefer hörte 
den Angfiruf feines‘ Kindes, ohne ber Richtung folgen zu 
koͤnnen, und vergoß Freudenthraͤnen, als er ed nach etwa 
sehn Minuten mohlbehalten von ber Oberflähe bes Mens 
ſchenſtromes in feine Arme geleiten ſah. — Unter den Ums 
gefommenen mar au eine reiche Kaufmannsfrau, bie Zus 
welen im Werth von mehr als 3000 Ftanken an fi trug. 
— Eine berjjerreifende Scene fiel am 15. Juni in dem 
Hofpitale, wo die Todten aufgeftellt waren, ‚vor, indem 
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eine Frau unter. benfelben ihren Mann, ihren Sohn und 
ihren Bruder entdedte, 


Diefes Ungluͤck wird durchaus der Polizei zugefchrieben, 
welche nicht die mindefte Vorkehrung getroffen hatte, die 
doch bei folhen Ereignißen fo nothwendig geweſen wären. 
In dieſer Beziehung müffen mir doch unferer Polizer in 
Münden alle Achtung und Anerkennung angedeiben laffen, 
die bei jedem Öffentlichen Anlaße durch die Gendarmerie ges 
wiß mit rähmliher Sorgfalt und großer Umficht die zweck⸗ 
mäßigften Anftalten für die Öffentlihe Sicherheit und das 
allgemeine Wohl zu treffen weiß, und gewiß in biefer Bes 
ziehung find die Verdienfte der Polizei, fo wie jene der Gen» 
darmerie noch nicht mach Gebühr anerfannt und gewürdiget 
worden. 


Deffentliche Korrefpondenz. 


Nachträgliche Berichtigung der unterm 17. Juni dieß ger 
machten Darftellung der, bei Räumung einer Schwind⸗ 
grube, in der Kapellgaffe flattgefundenen Unglüdsfcne, 


Schon befanden ſich vier jemer Unglädlihen, welde zur 
Leerung diefer Stickluft ausdünftenden Schwindgrube (melde 
jedoch alle Jahre geräumt wurde) beftimmt waren, in derielben, 
und noch erfhien denfelben, wiewohl burd das Jammergefchrei 
und das Hilferufen ſich bereits mehrere Perfonen an diefe trau: 
tige Stelle hinbegeben hatten, keine Hoffnung einer Mettung, 
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als der Feuerhausaufſeher Blelchner raſch und unverweilt vor 
Wlem die Beforguug von Sailen und brennenden Flambeaur 
beſchleunigte. In ber Zwiſchenjeit von einigen Minuten bega⸗ 
ben fih der Hautboift Kalb und der Schueidermeifter Side, 
welche gleichfalls das edle Gefühl befeelte, ein Menfgenleben 
von dem Tode zu erreiten, in jene Gefahr drohende Grube, 
tbeilten jedoch gleihes Loos mit jenen 4 Unglüdlien und ver⸗ 
mochten nicht jene Handlung zu vollenden, welcher fie ſſich frei⸗ 
willig unterzogen batten. Unterbeffen gelang es dem Befellen, 
Baͤcerſchießer Kölbl, beim Wädermeifter Schöttl in ber Neu 
bauferftraffe,, den Hautboiften Kalb aus jener verpefteten Stelle 
beraudzubringen und no befanden id 5 mit dem Tode ringende 
Derfonen in biefer Grube, als der Feuerbausauffeher mit dem 
bendthigten Sailen und brennenden Flambeanz berbeieilte. 


Keiner der Umftehenden wagte es nunmehr, jenen Ungläd- 
lichen als Netter zu eriheinen, und jeder erkannte bie große 
Gefahrz als ber Feuerbausauffeher Bleichner unter Aufopfes 
zung feines eigenen Lebens und nicht achtend der Bitten und 
Thraͤnen feiner Frau, welde vor der Gefahr bebte, fih uns 
verweilt zu bdiefen Schwerbedrängten binunterbegab, und bies 
felbeu nach einem 14 ftündigen raftlos andauernden Auſtrengung 
durch Umlegung des Sailes um ihre Hüften unter Beihälfe 
des Leibkutſchers Ihrer k. Mai. der verwitrweten Königin, wels 
her das Aufzieben beforgte, beruufbrabte und fo, menn auch zu 
fpät für bie Hebrigen, doch nob ein Menfdenleben durch feinen 
erg und Aufopferung feines eigenen Wohles vom Tode 
errettete. 


Dröge der Himmel biefe hodherzige umb edle That jenes 
unbefwoltenen Mannes lohnen und feinem Werdienfte gebüh— 
rende Achtung gewähren. 





486. Samſtag den 24 und Sonntag 


Anzeigen. 


474. (36) Bekanntmachung. 


Um Dienftag ben 27. I. Mts. Vormit⸗ 
tags von 9 — 12 Uhr werden in ber Ber, 
laffenfhaftsfahe des £. Generallieutenants 
u. Stadtlommanbanten Frhru. v. Ströhl, 
dabier im Eonfervationd.Bimmer bes k. 
Kreis» und Stadtgerichts durch eine Ge: 
richtsCommiſſion die Silbergeräthe und 
refp. Pretiofen ineinem Schaͤtzungswerthe 
von eirca 1000 fl., beftehend in verſchie⸗ 
denen Sannen, Tiſchſervigen und andere 
derlei Gegenftänden , baun in einer 
goldenen Mepetirubr, in Ringen von gus 
‚ten Steinen und verſchledenen kleinen 
‚Drben 1. gegen fogleih baare Bezab: 
lung an die Meiftbietenden Öffentlich ver: 
— und Kaufsluſtige hlezu einge⸗ 

aden. 

Den 17. Juni 1837. 


‚söniglide & 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 

Graf von Lerhenfeld, Direktor. 
23478, Hahn. 





487. Konzert⸗Anzeige. 
Ouftarrefpieler, und zwar mitunter 
vorzüglihe, giebt es unmenihlic viele. 


Wer jedoch eine wahrhaft eminente Mir- 
tuofität auf diefem Juſtrumente bewuns 
dern will, verfäume nicht Dem Konzerte 
des Heren Franz Stoll, Mufildirefter 
and Wien, am fünftigen Montag ben 
26. Juni Abends im f. Odeon beizumobs 
nen. Herr Stoll batte die allerbödhfte 
Gnade bei Ihrer Maieftät der Königin 
Wittwe feine große Kunſt an den Tag 
zu legen, und wir koͤnnen daher mit Ge— 
wißheit dem £unitliebenden Publikum eir 
nen feltenen Kunftgenuß verfidern. 


Philharmonifher Verein. 
Sonntag den 25. Juni: Produk: 
tion. Aufang 12. Uhr. 


484. (3a) Gründliber Unterriht im 
ber deutſchen (Dtylittit), lateinis 
(den nud griehifhen Sprade, ber 
Geograpbie und Geſchichte, dem 
gemeinen Rechnen, ber Uritbmes 
til und Algebra wird von einem im 
Lehr» und Erziehungsfache fehr erfahrnen 
Manne ertbeilt. D. Uebr. 

485. Mittwoch den 21. d. M. ging 
vom Nindermarfte über den Schranuens 
plab zur General:Poitdireftion ein Rech⸗ 
nungsbeft mit blauem Umſchlage verloh⸗ 
ren. Der Finder wolle dasfelbe gegen 
fedr gute Belohnung am Minders 
markte Mro. 2 über ı Stiege abgeben: 


den 25. Juni finder ein Sadlaufen im 
Mebergarten an der Paflingerlandjirsfe 
ftattz; für fhnelle Bedienung , gutes Bier 
und GSpeifen ift beitens geſorgt, wozu 
ergebenit einladet 
Anton Jankowitz, 
Gajtwierb. 


Königl. Hof: u. Nationaltheater. 


Samftag: Das Kätdhen von Beils 
bronn, Ritterfhaufpiel nad Heinr. von 
Kleift, von Holbein. Mad, Devrient 
— das Käthen, Dr. Devrient — ben 
Grafen Wetter von Strahl als achte und 
lezte Gaftrollen. 

Sonntag: Der Templer und 
die Jübin, Oper v. Marſauer. Here 
Richter — Quilbert als lehte Gaſtrolle. 


Sqhweiger ſches Boltötheater. 
Samftag: Der Bauer als Miliondr. 
Somtag: Doktor Faufts Hölenfahrt. 


— r — — — — — 
(Drudfepler-Berihtigung) 
Im Blatte Nro. 97 heißt es Seite 776 
geile 18 von unten Wusdehnung ſtatt 
Qusbdbienung. 
Im vorigen Blatte Seite 783, erſte 
Spalte, Zeile 12 von unten bier ftatt 
bier, und 2. Spalte, Zeile 3 von unten 


‚der Matt des Faktums. 


Franz Regie, verantw. Rebakteur, Gigenthümer und Merleger biefed Blattes. 


Volksfreund. 


Münden Montag den 26. Juni 1837. 





Bür Gott, den Ränig, und:nas Vaterland. 






Ludwigs - Verein. 








jährliher Beyttag durch 















Der Neuzugegangene Mitglieder, 
Mitglieder ir 
Anzahl. Chargen und Namen, —— —— 










Nachweis: 258 11 


105 Herr Graf Kilmanseg, Handverfcher Gefhäftätriger . . . — — 5 24 
104 here von Nietbammer, erbl. Reichsrath — — 5 24 
105 Frhr. von Shäßler, f. Kämmerer und Abgeordneter der Stände: — — 
Verſammlung + ⸗ — — 5 24 
106 Schr. von Rottemban, ft. Kämmerer wog eg _ — 5 24 
107 Hert Graf von. Dredfel, f. ©taatsrath . . . . . . — — 5 24 
108 Sehr. von Freiberg, Minifterial:Ratb . . . . dns — — 2 42 
109 Erhr. von Ned. . f . . - . - . . — — 5 24 
110 Frht. von Dobe wel, Konfiftorfal: Math . . r . . - I ® — — 2 42 
111 Herr Prtoſeſſor der Rechte, don M op, zu Würzburg . zZ 2 24 
112 Herr Dr. Stahl, Profeffor der Rechte . . . «13 2 24 
115 Here Appellatione-Gerihts:Direftor von Korb . . . . I} 4 — — 2 42 
114 Hochwuͤrd. Herr Dekan und Stadipfarrer Friedrich, von Gunbelfing > — — 2 42 
116 Hochw. Hert * Tiſcher, Stadtdechaut und Dompfarer zu | — — 
Augs urg * * * * . . . * 3 vw. — 2 42 
116 Hochwuͤrd. Hr. geiſti. Rath und Stadtpfarrer zu Bamberg, Nitl. Haas |_ — — 2 42 
117 Locwurd. Hr. Detan Käfer, Pfarrer zu Ubabu - . 4 — — 2 42 
118 * Hr. Pfarrer Zeleſtin Weinztert, zu St. Ruppertin Regensburg 13 — — 2 42 
119 ochw. Hr. Delan Mauer, von Melrihftadt . E ni . : 12 — — 2 42 
120 — Hr. Pfarrer Neuland zu Ebendaufen . a R R + I — — 1 45 
121 ochw. Hr Dekan. Le umer,geiltl. Rath u, Stadtpfarrer zu Burgbaufen > — — 2 42 
‚122 t. v.Harsdorf, f. Kreis: u. Stadrgerihts: Direktor v. Bepreuth - ; I = 2 42 
125 r. Bummerer, Handelsmann' don Paffau . a‘ . I 4 24 
124 tr. von Hornthal,-Dr. mit. Mduofat zu Bamberg . . . - 13 — — 2 42 
125 Hr. v..Kolb, rechtstund. Bihrgermeiiter vom Strang : . .13 — 1. N 20 
‚126 Er d. Water auf-Eifenburg, Sutsbefiger von Memimgen e — — 2 40 
127 t. proteit. Pfarrer Kapp, von Bapreuihe — — 2 24 
128 Hr. von Hagen, iter rehtdfund. VBürgermeifter zu Bayreuth . — — 2 42 
129 Hr. Dr. Müller, proteftantifher Konſidetiairath umd Parreır . — — 20 
150 Hr. Dr. Willi, E Advofät von Frantenthal aa Page . — — 2 24 
151 Hr Beer t, Handeldmanniı von Sandshut ! . ‘ . . j\ . — — 1 45 
152 Dr, Heidenreich, Gutöbefiger gu Speyer u ‘ “ . “ — 2 1 20 


© 
© 
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jährliher Beytrag durch 





Der Neuzugegangene Mitglieder. 
Mitglieder r —— 
Anzahl. Chargen und Namen. ubferiptiom) Barbezahl · 
durch lung. 
t. $ 
Transport: 3537| 57 
135 Hr. Jordan, Gutöbefiter zu Deutesbim - = | | 00% 48 
154 Hr. Weinmann, Kaufmann zu Nördlingen . . s R . kabel — | — 1 20 
135 Hr. De. Sanb, k. Advokat zu Wunbfiebl . . . . » dordnet. 2 24 — Er 
156 Hr, Brunbauer, Weinwirth zu Eihftädbt 2 . . . & =: — 2 42 
137 Frhr. von Zaudt, Oberſt⸗Kommandant des Kuͤraſſier⸗Reg. Prinz Carl ’ — — 3 — 
158 Sochw. Hr. Domlapitular dv. Späth R . s - x a A | 2 24 
159 Hohw. Dr. Domkapitular und Dompfarrer Baaber * . — — — 5 24 
140 Hochw. Hr. Pfarrer zu St. Peter und geifte. Rath Schufter “ 5 —- | — 2 24 
141 Hr. v. Caspar, Negierungsrath o| 36 | — = 


Berihtigung: Im vorigen Blatte ift ber Febr. v. Jet, Oberſt im f. Infanterier 


zegimente Kronpring; irrig als Oberſtlieutenant vorgetragen worben, 


BROPPTIERTIRDEN SURDSCHLNDNS —— —— — 
Summa: || 365 | 59 


Stand 


— In der auf den 23. Juni angrfegten ollgemeinen oͤf⸗ 
fentlihen 41. Sihung der Kammer der Abgeordneten mwurbe 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 
23. Fortjegung der Berathung und Befchluffaffung Über 


die von der Regierung vorgelegten Nachweiſungen 


über die Verwendung der Staatseinnatmen in den 
Jahren 185%, 185] und 163%. ’ 

3. Verlefung des Protokolls der 40ten öffentlichen 

Sikung. SEE: 

— In der auf den-26. Juni ongefegten allgemeinen 

oͤffentliden 42. Sihung der Kammer der Abgrordueten wird 

in Vorteag fommen: Ze 


1. Bekanntmachung ber Eingaben. . 

2, Vortrag des 4. Ausfhuffes uͤber die Zugänge zur. 
Staatsfhuid in den Jahren 1833 wegen fruͤber uns 
geeignet gefhehenen Abicreibungen, wegen Entſchaͤdi⸗ 
gungen flr eingelöste gutsherrliche Gerichtsbar⸗ 
keiten, und wegen Nuchholungen und Rechnungsver— 
rihtungen, 

3. Fortfegung der Bervthung und Beſchlußfaßung über 
die von der Regierung vorgelegten Nachweiſungen 
über die Verwendung der Staatseinnabmen’ für Die 
Jahre 1833, 1835 und 183% danhı über bie hiezu 
geellten Anträge. Er 

4. Verlefung des Protokolls ber 41. Öffentlihen Sigung. 

Münden. Im nachſter Woche werden nun, mie mau 
vernimmt, Ihre Moj. die Königin und die k. Kinder das 
Schloß zu Nymphenburg beziehen. Ihre Maj. die Königin 
MWirtwe bat ihr Landhaus an Birderftein im. englifhen 
Garten feit Anfang diefer Woche bezogen, mo fie woͤchent · 
lich einige Tage fang ihre jüngfte Tochter die Prinzeſſin 


Louiſe, Gemahlin des Herzogs Mar, bei ſich ſieht, bie gu 
Poffenhofen am ‘Starnbergerfee mit ihrer Familie wohnt. 
— Im gegenwärtigen Eommerfemefter wurden an der 
biefigen Hochſchule 1311 Studirende polizeilich inferibirt, 
Bon biefen -fudiren: 312 Pbilofopbie, 415 Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, 178 Theologie, 224 Mevizin, 25 KRameralwiffen« 
(haft, 14 Philologie, 52 Pharmacie, 36 Arhiteftur, 52 
Fort » und Landwirihſchaft. Hievon find 1185 Ins und 
126 Ausländer, und zwar find von Letzteren: 2 aus Defler« 
seih, 2 aus Rufland, 4 aus Preußen, 4 aus Frankreich, 
8 aus Württemberg, 10 aus Hannover, 23 aus Griehen® 
fand, 8 aus Baden, 6 aus den Sähfifhen Linsern, 4 
aus Divenburg, 2 aus Braunfhmweig, 3 aus’ dem Drrzog« 
thume Naſſau, 3 aus dem Fürflenrhume Sigmaringen, 4 
aus dem Kürftenthume Lippenftein, 1 aus Lippe: Detmold, 
4 aus Frankfurt am Main, 1 aus dem Fuͤrſtenthume Mol⸗ 
bau, und 1 aus Serbien. 

— Die nun fhon feit längerer Zeit ganz eingerich= 
tete neue Gemäldegallerie (Pinakothet) zieht die Fremden 
fehr an. 

— In’ der der. Glyptothek gegenüber ſtehenden Baſilica, 
die nach ibrer Vollendung eines der präctigften Gebäude im 
Münden werden wird, fiebt man bereits faft alle die 64 
Marmorfäulen aufgerichtet, die diefe Kirche zieren merden. 


1 
Nachrichten aus ben Provinzialftäbten. 


Megensburg, 22. Juni. So eben lange bie trau⸗ 
tige Nachticht hier an, daß das heute Morgens Q Uhe nad) 
Wien abgrfahrne Schiff bei. der Donauftaufferbrüde am 
zweiten Joche geftrandet if. Saͤmmtliche Waaren und 60 
Daffagiere, welch' Letztere jedoch alle gerettet worden fen 
follen, ftürgten in die Slutben. 

Augsburg, 22. Juni. Der heutige Wollmarkt fiel 
im Ganzen befeisdigender aus, «ld man Anfangs erwartet 
hatte. a 
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Es befanden ſich im Gamen uͤber 1600 Centner auf 
dem Lager, wovon die hoch feine Wolle zwei. bis drei⸗ 
mal mehr, ats im Vorjahre, etwa 800 bis 1000 Gentner 
ausmachte. 

Die beſte Wolle in groͤßter Quantitaͤt kam von den 
Gütern des Pol. Kaͤmmerers und Reichsraths Herrn Baron 
von Fogbed auf dem Plage. An Feinheit, Stappelbau, 
Character, Reinheit der Waſche und Sortimente ausgezeich⸗ 
net, würde fie elme allen Zweifel auf. den erſten Wolmärkten 
Sachſens und Preußens der baper. Schaafzucht große Ehre 
gemacht haben. Darunter befand ih aud Eine Lricefterfamms 
wolle, beren Länge, Seidenglanz und Weichheit Bewunde- 
zung erregte, 

Gleichfallb ſeht große Duantitäten hoch feine und 
noch mehr mittelfeinet Wolle harten die Deren Lu, 
Meuth und Müller von bier auf dem Markte, bie 
durch reine Wafıhe und gut geordnete Sortimente ſich aus- 
zeichnete. 

Die weiſten Käufe wurden von ben Fabrikanten 
bes Oberdonau-Kreiſes zur Befriedigung ihres Wollbes 
darfes, und meit weniger auf Gpefulation für ben 
Kirbheimer Wollmarkt, wie in dem virflofenen Jahren abe 
gefhloffen. 

Die kleineren Parthieen wurden bis auf wenige ber» 
Fauft, und auch auf Mufler wurden mehrere Gefchäfte 
gemacht. Für die Großen zeigten fi aber feine Käu« 
fer oder wurden von biefen keine annehmbare Angebote 
gemacht. 

Die Preiſe betreffend, wirkte die vor und waͤhrend des 
Marktes aus Norddeutſchland eingelauſenen Nachrichten Über 
die dott gefallenen Wollpreiſe ſehr nachtheilig auf die Preiſe 
des hieſigen Platzes zurüd, 

Die hochfeine Wolle bezahlte man um 12-20 Progent 
und die grobe deutfche Eorten T— 12 Prozent geringer, ale 
im Votjahre. Nur mittelfeine Wolle im Preis zu (0 — 
105 fl. hielt ſich feft auf ıhremvorjährigen Stande und fan 
hoͤchſtens um wenige Gulden vom Gentner, Bon diefer Woll⸗ 
qualität werden übrigens im Oberdonaukteiſe auch die größs 
ten Quantitäten erzeugt, 


— Am 20. Juni Morgens 4 Uhr erſchoß fih zu Würze 


burg ein Soldat auf der Strafarbeitshausmahe, Man vers 
muthet, daß eine ihm bevorftehende mihrtägige Arreftfirafe 
ihn zu diefem Schritt veranlaßt habe, 

— Sehr bedeutend ift die Bahl von Fremden, die Wiese 
baden blog auf ihrer Durdreife in bdiefem Jahr berührt 
haben. Zuſolge der Kurlifte beläuft fih folhe auf nahe 
an 2000 


Ausland. 


Aachen. In der Nacht vom 11. auf den 12. Juni 
iſt die Spinnerei der Herren E. H. und A. Bauendahl 
in Friedrichsihal, eine Stunde von Lennep, burg eine 
Beuersbrunft gänzlich im Aſche gelegt worden. 
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Limburg (in Weftphalen), 30. May. Wir haben 
einen durch dan Adel feines Gemüthes, wie den der Geburt 
ausgezeichneten und darum ſehr geliebten Mann, wir baben 
unfern unvergeßlihen Emil Friedrih den I., regierenden 
Fürften von Bentheim Zedienburg ıc. Durchlaucht am 17. 
Aprit Morgens 7 Uhr dur einen Schlagfluß verloren, 


Züri. Die Direktion des Züricher Theaters iſt an 
era Dirh= Pfeiffer auf drei Jahre in Pacht ges 
geben. 


— In Turin hat Paganini am 9. Juni: ein Konzert fuͤr 
bie Armen (fa unglaubli!) gegeben, und ein zweites 
auf den 16. angefündigt. 


— Beit Anfang des Fruͤhjahrs find von Cork in Irland 
7000 Auswanderer mach den vereinigten Staaten von Morde - 
amerika und nad Canada abgegangen. 

— Aus Rom vom 10. Juni: Ein Vorfall im Königs 
reihe Neapel, wo einige Kloftergeiftlihe einen Meltgeifttie 
ben ausgeplündet und ermordet haben follen, macht hier 
großes Auffehen, zumal da jene von ber Behördr verhafs 
tet und dem weltlichen Zribunale digerliefert worden find. 

— In einem Wirthshauſe zu London verkaufte neulich 
eine Frau ihr Meines Kind einem etwas beraufchten Manne, 
ber fie fragte, was daffelbe Foften folle, um ein Goldſtück, 
und ging dann ganz ruhig fort. Vor Gericht geſtellt, ent— 
ſchuldigte fie fib mit Atmuth, wurde jedoch zu 4 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 

— In Paris und London wurden von Spekulanten, in Er: 
wartung des Todes des Könige von England, die ſchwarzen 
Stoffe aufgekauft. 

(Die Regimentsgans.) Vor dem Kafernenthore 
zu Eßlingen bemertte man ſchon feit längerer Zeit eine 
Gans, welche ſich regelmäßig des Morgens bei der Schild» 
wache einfand und ohne ſich abmwehren zu laffen, dem Dann 
beſchwetlich, ihn auf feiner Promenade begleitete. Diefe 
ſeltſame Anhänglichkeit bewog das Regiment, die Gans an 
ſich zu fauten und ibr eim kleines Schilderhaus neben dem 
großen zu bauen, damit fie nun ungefldrt und mit aller 
Bequemlichkeit ihrem freimiligen Berufsgefbäfte obliegen 
koͤnne. Eine Beit fang machten viele Perfonen Spasier= 
fahrten nad Eälingen, um bie berühmte Regimentsgans 
zu ſehen. Das einige Munderbare an der Sade ſcheint 
nur zu ſeyn, daß ſich dergleihen Mitakel nur in Würtems 
berg ereignen. 





Münchner Schranne vom 23. Juni 1837. 
Hoͤchſt. Durchſch. Vr. Mittel⸗Pr. Mindeft. Durchſch. Pr. 


Walßzen: 10 fl. 37 fr. 10 fl. 15 fr. 9 fi. 41 fr. 
Korn: of ın 5 fl. 47 ke. 5 fl. 27 fe. 
Gerſte: ef. 30 fr TA. 22 ir 6 fl. 29 Er. 
Haber: bien A 4 go 


Walzen minder um 9 fr. 
Gerfte minder um 14 fr. 


Korn minder um 11 Er, 
SHaber minder um & fr- 
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474. (36) Belanntmachung. 

Am Dienflag den 27. I, Mis. Vormit: 
tags von 9 — 12 Uhr werben in ber Ver⸗ 
laffenfhaltsfahe bes k. Generallientenants 
u, Stadtfommandanten Frbrn. v. Ströbl, 
babier im Conſervations Zimmer bed -E, 
Kreis: und Stadtgeriats durch eine Ge⸗ 
rihte:Commiffion die Silbergeräthe und 
refp. Pretiofen ineinem Schaͤtzunaswerthe 
von circa 1000 fl, beftebend in verſchie⸗ 
denen fanuen, Tiſchſervigen und andere 
derlei Gegenftänden ,„ dann in einer 
goldenen Repetiruhr, in Ringen von gu 
ten Steinen und verſchiedenen Kleinen 
Drden ıc- gegen fogleih baare Bezab: 
lung an die Meiſtbietenden dffentlig ver: 

eigert , und Kanfsluftige biezu einges 
aden. 

Den 17. Juni 1837. 

Abnigliches 


Kreis: und Stadtgericht 
Mimchen. 
Graf von Lerche nfeld, Direftor. 
23478. Hahn. 


ziu 2bBekanntmachung. 
(Den Lubwige (Donau-Mains) Kanal betr.) 

An ben unten bezeichneten Tagen wer— 

ben bie nadhbenannten Bauabtheilungen des 
LubwigeKanales bei ben bezeichneten k. Dis 
ſtrikts⸗ Potigei Behörden zur Verfteigerung 
an die Wenigfinehmenden ‘gebracht. 

4) Am 12. Zuti bei dem k. Ländgerichte 
Beilngries die Erdarbeiten in ber 15. 
Kanalhaltung zwifdhen Beilngries und 
Berching in vier Abtheilungen, wos 
von lang und veranfdlagt if: 

die 1, Abtheilung zu 13,549 Schuh auf 

48,035 fl. 7 kr. 
die II, Abtheitung zu 21,084 Schuh auf 
56,805 fl, T kr. 
wozu noch zwei meue Straßenanlagen neben 
bem Kanale fommen, und zwar als: 
111, Abtheilung eine Streke von 2800 
Schub lang, veranfhlagt auf 6005 fl. 15 Er. 


IV, Abtheilung eine Strefe von 4844 
Schuh lang, veranfhlagt auf 7548 fl.31 Er. 
2) Am 25. Zuti bei dem Magiftrate ber 
?. Stadt Erlangen bie Fortfezung ber 
Kanalarbeiten an ber, Winbmühle vor 
diefer Stabt in zwei Abtheilungen : 
I. Abtheilung. Gin 118 Schuh langer, 
35 Schuh breiter Brüftanat von drei Oeff⸗ 
nungen , alles aus Quadermauerwerk kons 
ftruirt und auf 20,000 fl. veranfdlagt. 
I. Abtheilung. Die Herftellung ber 
Schieußen Nro, 82. und 85. mit dem da⸗ 





zwifchen liegenden 1700 Schuh Tangen ges 
mauerten Kanaltheile umd mehreren Webers 
mwölbungen und einigen Nebenarbeiten, vers 
anſchlagt auf 197,084 fl. 5 kr. 

Hiebeiwirb bemerkt, daß ber Bruͤkkanal 
am 30. Sept. 1859, unb die Kanalftrefe 
mit ben beiden Schleußen am 30. Sept. 
1840 gänzlich vollendet fein müffen, und 
daß das heurige Jahr zu den Vorarbeiten, 
befonders in den Steinbrüdyen, welche den 
Uebernehmern überwiefen werden, benüzt 
werden kann, indem die Arbeit erft im naͤch⸗ 
ften Fahre beginnen fol. 

Die Berfteigerungs: Verhandlungen wer: 
den an ben bezeichneten Tagen jedesmal 
Morgens 10 Uhr vorgenommen. Die Kos 
ftenvoranfchläge, Plane und Bebingnifhefte 
können ſchon früher, und zwar adı, in bem 
Bureau der 2. Kanalbau » Sektion II. in 
Beilngriet, und ad 2. in jenem ber Kanals 
Baufektion V. in Erlangen eingefehen, und 
auch bei beiden KanalbausBettionen nähere 
Erfundigungen eingezogen werben. 

Die zu Teiftende Kaution beträgt ein 
Zehntheil der für jedes Objekt veranſchlag⸗ 
ten Summe. 

Nürnberg, ben 11. Zuni 1837. 


Kol. Kanalbau⸗Inſpektion. 


Erhr.v. Pehmann, Beifhlag, 
£, b. Oberbaurath. €. b. Regierungss 
und Kreisbaurath. 





484. (56) Gründliber Unterribt im 
der deutſchen (Srolitik), lateinis 
ſchen nnd griech iſchen Sprache, ber 
Geograpbie und Geſchlichte, dem 
gemeinen Rechnen, der Arithme- 


tik und Algebra wird von einem im 


Lehr» und Erziehungsfade fehr erfahrnen 
Manne ertheüt. D. Uebr. 


488. 
Nachricht über die Vertheilung des 
bisherigen Erloͤſes aus den vaters 
ländifhen Dichtungen, „Der Harf— 
ner auf Wittelsbach.“ 

Einftweilen diene zur Nachricht, daß 
nicht bloß die 94 A. 5 fr. Mebrgaben 
fondern auch den übrigen Erlös im Gans 
jen, alfo einhundert und fünfzig 
Gulden nebft bedeutenden Spenden 
an Brod als momentane Unterſtützun⸗ 
gen an bewufte Witwen und Woiſen 
vertbeilt bat. Die von felben quittirten 
Armenzettel nebft fammtlihen Gontos 
über die bieber bei diefem Unternebmen 


- gebabten Unkoften fönnen von Jedermann 


eingefeben werden, lagen auc bereits 
fon bei ber fal. Polizeidirektion zur 
Einfiht vor. — Kaufend Dant, Ihnen 
edle Menfhenfreunde, bie Sie burd 
Abnahme unferer Schrift diefen wohltbäs 
tigen Zwed fördern balfen. Wille unfere 
aebahte, ſehr bedeutende Mübe bei dies 
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fer Sache, al unfer Riſito Dabei vergefs 
fen wir nun gerne, wenn es und dur 
Idr Zuthun nur in Etwas gelungen ift, 
sablreihe Thränen zu trodnen und mans 
ches leidende und wantende Herz wenig« 
ſtens auf einige Zeit wieder aufjurihten 
und durch die Sarift feldft Waterlande« 
finn, Religion und feſte Anbängtichieit 
an das angeftanımte Megentendaus im 
Volke, fo viel an und war, rege zu er» 
m und anzufasen, obwohl es deſſen 
ei einem daten Zapern kaum bedarf. 
Möchten wir noch rest viele Abnehmer 
erhalten, ba uns dur unfere Ependens 
vertpeilung die wahrhaft Bedürftigen erſt 
recht befaunt worden find. — Dieß ges 
börr ja für fie, da die Koiten gedeckt find. 
Zugleih ‚Ratten wir fämmtliden 
Herren Geiſtlichen, die uns hiebei gefälr 
ligft am die Hand gegangen find, ſowohl 
in unferm Namen der armen- Witwen 
und Waifen den innigften Dank ab, Rur 
bitten wir, uns in Zukunft Beine Ans 
bern, als Leute ber bewußten Art zuzuſen⸗ 
den, dba ed beren ſchon genug gibt, unfer 
Borrath zu Ende geht, und wir nidt Als 
len helfen können, am menigften Jenen, 
die etwas forbern, ohne deffen in der That 
bedürftig oder für diefe Spende geeigen⸗ 
[haftet zu feyn. y 
Der Unternehmer, Peter 
Widmann, b.Bädermeifter, 
Iſarvorſtadt Nr. 4. 


— — — — —— 
480. Gejellichaft des Froblinne. 

Mittwod) ben 28. Juni (bei günftiger 
Witterung) : Gartenunterhaltung mit Blech⸗ 
mufit. Anfang 7 Uhr. Bei ungünftiger 
Witterung: Zanzunterhaltung im Garten« 
Salon. 

Sonntag ben 1. Zuli: Iheatralifche Une 
terbaltung, Anfang 7 Uhr, 


Geſtotbene in Münden. 

Hr. 3. Wildenauer, dgl, Kaminfeger« 
meilter, 42 9. a. — Hr. I. N. Kreußer, 
b. Schneidermeiiter, 47 3. a. — Domin, 
Hegaele, Sweibenmwider, 39 3. a. — 
Faber, 8. Oberappellationsgetichtefekretär, 
75 3. a. Sr. U Stader, ehem. Kaffees 
tierswittw., 69 J. a. 

Zaft. U Rein, k. Lottokollekteurstoch⸗ 
ter, 243.0. — Fr. Arſ. Brän, b. Borten⸗ 
macherswittwe, 69 J. a. — Th. Fiſder, 
Tagloͤhnerstochter. 703. a. — K. Kirche 
maier, Feuerhausdienersfrau in der Marz 
burg, 55 3. a. 


Auswärts geftorben. 

Zu Fuͤrſtenfeldbruck: Here Shid, Vers 
alter bei der Militärfohlenhofabminiftras 
tion, 57 9. a 

K. Hof: und Nationaltheater. 

Dienftag: 5. Represantation frangaise, 
Le Jeux d’Amour et du Hasard. 
— Le Chaperon, 


Franz Regie, verantw, Redakteur, Gigenthümer und Berleger dieſes Blattes. 


Bayeriſche 








— In der auf den 27. Juni angeſetzten allgemeinen oͤf⸗ 
fentlihen 45. Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde 
verhandelt: 

41. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Fortfesung der Berathung und Beſchlußſaſſung über 
die von der Megierung vorgelegten Nachweiſungen 
über bie —— der Staatseinnabmen für bie 
Jahre 183%, dann Aber die daran geknüpften An— 
träge. " 

3. Verlefung des Protekolld ber 42ten Öffentlihen 
Sigung. 

— Die allerhoͤchſte Königlihe Familie befindet Sich 
Nets im beften und erfreulichſten Woblfepn. Ihre Kbniglie 
Sen Mojeftäten unternehmen in diefen ſchoͤnen Tagen dfe 
ters Erkurfionen mad verfchiedenen ländlichen Vergnuͤgungs⸗ 
orten in ber Umgegend der Hauptſtadt, und fomit haben 
Sih die Allerhböhften Herefhaften vorgefiern oud 
nah Maria Ah begeben, um bortfelbft unter einem 
Gezelte Diner zu halten. 


— Laut Nachtichten aus Franfurt a)M. iſt unfere Mar 
dame Dahn am 11. Juni dort als „Brifeldis’ aufgetrrt» 
ten und hat ungewöhnlich gefallen. Schon gleih vom An« 
fange wurde fie mit Beifall aufgenommen und diefer fleis 
gerte fid) immer mehr und mebr, fo daß fie nad dem zwei⸗ 
ten Alte und am Schluße mit Enthuflasmus gerufen wurde. 
Wie dürfen nicht vergeffen, daß fie einen bedeutenden Der= 
glei in diefer Rolle zu befiehen hatte, den mit ber bes 
rühmten Lindner naͤmlich, und der iht gewordene Beifall 
ift darum auch um fo entfchiebener und ehrendollet. Here 
Dabn trar im „Mann mit ber eiſtenen Maske“ auf. 
Auch ihm murde die ehremvollfte Aufnahme zu Theil. Er 
fand lebhhaften Beifall und wurde herausgerufen. Es 
kann uns nicht wundern zu erfahren, daß man Madame 
Dahn im ‚„Parifer Taugenichte“ mit Beifall überſchüttet 
und dreimal gerufen wurde, benn wir haben Gelegenheit 
gehabt, uns zu Überzeugen, daß fie diefen Character mit eis 
ner Dirtuofität gibt, die ſchwerlich erreiht und ficher nicht 


übertroffen wird. In „Taſſo's Tod“ madhten Herr und 
Mad. Dahn, die auch auswärts die Ehre unferer Bühne 


aufrecht erhalten, mahrbaft Senfation. Da wir diefe vor» 
treffliche Leitung von ihnen kennen, fo wird die Thatſache 
enligen, daß fie viermal hervorgerufen wurden, um uns zu 
ein. daß ihr fhönes Talent in Frankfurt volle Aner⸗ 
fennung findet. 


— Die franzoͤſiſche Schauſpielergeſellſchaft, melche bereits 
fünf BVorftelungen mit dem ausgejeichnetften Beifalle ges 
geben hat, hat fich ſtets eines zahlreichen Beſuches und der 
ehrenvollſten Anerkennung zu erfreuen. Aud die allerhoͤch⸗ 
fien und hoͤchſten Hertſchaften haben dieſe trefflihen Dar- 
ftellungen öfters mit hoͤchſtihrem Beſuche verberrliht und 
biedurdy die talentvollen Spieler befonders beglüdt. Heute 
wird die ſechſte Vorſtellung flattfinden, welche an allen Or— 
ten mit großem Vergnügen gefehen wurde. 

— Am 24. d. Abends nah 5 Uhr lereignete ſich in 
Haidhaufen das Unglück, daß ein Milhmann einer Pofts 
chaiſe nicht genugfam auswih, und beim Anfahren bdiefer 
an den Bauernmwagen, derfelbe von biefem heruntergeſchleu⸗ 
dert wurde und unter die hintern Räder gericth, die ihm 
über-den Kopf gingen und bie Gehirnfchale zerfchmetters 
ten. Bereits foll der Miihmann, Namens Haufer, im 
Krankenhaus geftorben ſeyn und eine ſchwangere Frau mit 
ſieben lebendigen Kindern Binterlaffen, 


Nachrichten aus den Provinzialſtaͤdten. 


Regenaburg, 23. Juni. Ueber das bereits ſchon 
gemeldete fürdhterlihe Ungluͤck erfahren wir durch briefliche 
Mittheitung Folgendes: Ein Schiff, weldes nah Wien 
deftimmt, war dergeftalt mit Perfonen und Waaren belar 
ben, baf es faum 2 Finger Bord über dem Waſſer hatte. 
Im Uugenblide der Abfahrt hatte fih eine Menge Men: 
ſchen auf der alten ſchlechten Brüde bei Donauftauf verfam« 
melt — das Schiff fuhr, von der Gewalt des hohen Waf: 
ferftandes beginftigt, an ein Joh berfelben dermaffen an, 
daß bie Brüde famt den darauf befindlichen Menfchen auf 
das Schiff herniederftürzte, welch⸗s zu ſchwer beladen „ die 
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Wucht nicht tragen konnte, und mit Menſchen und Waaren 
verſank. Es liegen bereits 34 Todte und Sterbende im 
Spital und die Zahl der Opfer iſt undekannt — man ſchaͤtzt 
fie indeß auf 68 Perſonen. Se. Darchl. der Herr Füuͤrſt 
von Thurn und Taxis ſprang ſelbſt in die Fluthen und ret⸗ 
tete zwei Knaben, wie denn Hochdieſelben mit wahrer Selbſt⸗ 
verläugnung fid jeder Gefahr ausfegten, um Menfchenteben 
zu erhalten und den Schmerz des Verluftes zu mildern. 

Der erlauchte Fürft von Taxis theilte mit feltener Ent« 
fhloffenheit alle Gefahren der Rettenden, half, wo zu hele 
fen war, unterftüßte großmüchigft die Geretteten auf alle 
MWeife, ftelite ihnen fein Schloß, feine Dienerfchaft, feine 
Equipagen und Alles, was zu Gebote fland, zur Dispofis 
tion, fprengte felbft nach Überftandener Gefahr die Dos 
nau entlang, um bie Anmohnenden auf Rettung der 
Verunglüdten aufmerffam gu machen, und bat bb 
aud hier wieder diejenige Großmuth, Menſchenfreundlichkeit 
an den Tag gelegt, die, das nie erbleihende Glanz⸗Geſtirn 
des Taxisſchen Namens, überall hervortritt, mo Er hans 
deit, und Sein erlauchtes Hans fiers zum Gegenſtand unfer 
rer Dankbarkeit und Verehrung madhte, 

Ein Ruffe, ſelbſt kaum dem Tode entronnen, fol mo 
fieben bis acht Menfchenieben mit eigener Gefahr gerettet 
aben. 
ee Sammer in Regensburg ift entfegiih und man erzählt 
berszerreißende Scenen, melde bei diefem höchſt traurigen 
Ereigniffe vorgefallen find, 

Ein Mädchen ſtuͤrzte mit der Brüde in die Donau und 
settete ihre fehon in den Wellen unterfinfende Mutter. — 

Die ganze Ladung, opprorimativ auf 30—40,000 fls 
gefchägt, lag im Grumde der Donau. So weit die Notis 
zen bis jet reichen, find 49 Intividuen aus biefigen Gafte 
bäufern mit dem Schiff abgefahren, 57 bis TO Perfonen 
an Bord geweſen und 41 gerettet, theil® durch rigene Aus 
firengung, theil® durch fremde Hilfe, 

— Die Arbeiten vom Germersheimer Feftungsbaue mwers 
den eifrig fortgefegt. Dem dortigen MWochenblatte zufolge 
beträgt die Zahl der babei befhhäftigten Arbeiter faft eben 
fo viel, ald zu Ingolſtadt ; andere Nachrichten reden min» 
deftend von 4000 Arbeitern. 


— Vor 14 Tagen wurde in dem Brunnen bed Einöd» 
hofes Wagelsried (Brud) der Leichnam des Jof. Eggerer 
von Fäuftemering gefunden. Die Hirnfhale des Eggerer 
war eingefhlagen ; es wird alfo mit Grund vermuthet, daß 
er ermordet wurde. i 

Aus Rheinbayern, 15. Juni m einem aus 
dem Fränfifhen Merkur entnommenen Artikel wird die 
Vermuthung aufgeftellt, daß die fhrediihen Brandftiftuns 
gen in Feuchtwangen eine Ausgeburt der pietiſtiſchen Schwaͤr⸗ 
merei ſeyen, die im proteftantifhen Suͤdweſtbayern auf die 
betröbendfte Weiſe fpuft. Leider nimmt dies pietifche Une 
weſen auch in dem fonft fo heilen Rheinbayern auf eine bes 
forglihe Weife überhand. Conventikel werden nun nicht 
mehr bios in der Kreishauptitadt gehalten, fondern verbreis 
ten fich von da aud in Kleinere Städte und auf das platte 
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Land, Wohin fie, und bie Traktaͤtchen, welche man in ih⸗ 
nen zu verbreiten eifrig bemüht ift, führen, dies möge fols 
gende Thatfache beurkunden, * Zıder DidzefanSpnode des 
Dekanardezirt, Bergz.b.r machte der allgemein ‚geachte 

Pfarser von D.m.r. die amilich⸗ ide, eine Frau fein 
Gemeinde, welche fleißig He Gomvehtfkel in B; befürhte und 
dort mit Traktaͤtchen reichlih verfehen werde, habe ihm 
vor. Kurzem geftanden, es fen ihe, mährend fie in der 
Küche beſchaͤftigt geweſen, plöglih der Gedanke angefome 
men ,. fie. müffe zur Suͤhne ihrer Sünden Gott ein Opfes 
bringen, Sie babe darauf ein Meffer ergriffen und ſey im 
die Stube gegangen, um da durch Ermordung ihres in dee 
Wiege liegenden Kindes die ewige Verbanmmifi 'von ſich abe 
wenden. Nur der Anbli des rubig fhlummernden Kin⸗ 
bes habe dem Muttergefühle den Sieg Über religiöfen Wahne 
finn verfhafft, waͤhrend fie, wenn bag Kind gewacht und 
etwa geweint hätte,. unfehlbar ihren Entſchluß ausgeführt, 
und das Kind ermordet baben wuͤrde. infender dieſes 
kann nicht umhin, zu fragen: iſtes denn an dem Auftritte 
in Erlangen vom vorigen Jahre noch nicht 'genag, und 
wäre es micht hohe Beit, dab die hoͤchſten kirchlichen und 
weltlihen Behörden eimmal ernſtlich gegen das muckeriſche, 
pietiſtiſche Unweſen einfchreitem? 


Ausland. 


Paris den 21. Juni. Mach einer dahier aus Lone 
bon eingetroffenen offiziellen Nachricht iſt der König von 
England geftern den 20. Juni Morgens 94 Uhr geftorben. 

Während ber lehten Augenblide des Königs Wilhelm 
Maren im Schloſſe von Windfor der Erzbifchof von Cantere 
bury, fo wie mehrere Mitglieder der Kgl. Familie anwe⸗ 
fend. Der legte Todestampf war nicht ſchmerzlich. Der 
König war bis zum Augenblide feines Hinſcheidens bei vol⸗ 
ler Befinnung. 

Der verftorbene König Wilhelm IV. (Heinrich) geboren 
den 21. Auguſt 1705,. folgte feinem Bruder, Georg IV., 
ald König des vereinigten Reiches Großbritannien und It⸗ 
land, Koͤnig von Hannover, Herzog zu Braunſchweig und 
Lüneburg am 26. Juni 1850 in der Megierung, ward ge» 
frönt am 8. Sept. 1831 und ift Großmeifter der brittifchen 
und des bandverfhen Guelfen-Drdens. Zuvor führte ber 
König dem Titel: Herzog von Glarence und St. Andremd 
in Großbrittannien, Graf von Mounfter in Irland, und 
war feit 1827 Großatmiral des Königreiches. Seine Se 
mahlin, Adelbeid, Louife, Thereſe, Caroline, Amalie, iſt 
des Herzogs Georg von Sachfen-Meiningen Tochter (gebo— 
ren den 13. Auguft 1792, vermählt am 11. Juli 1818 u. 
gekrönt am 8. Sept. 1831). Der Königin Witthum if 
feftgefegt auf 100,000 Pfund Sterl. Aus ihrer Ehe ente 
fproffen vier Kinder , wovon die beiden erſten bald nach ber 
Geburt farben, die beiden Iegten aber todtgeborne Zwillinge 
waren. — Die feit dem legten 24. Mai majorenn gewors 
dene Thtonerdin des vereinigten Königreiches ift die Toch⸗ 
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qr ve Ita Beet ar Abaige Wilhelm, bei am 23. 
Jan. 7870. za Sidmouch verſtorbenen Herroge von Atırr, 
deicher waͤhrend BR Kreis im Weſtindien bei der Lande 
mache: vdiente, ſpaͤter Gouberneur von Dalifar,; dann don 
Portsmouth and 480% zu. Gibraltar war. Wlerandrine 
Bietorie (fe iſt der Name der Thronerbin) iſt am 24. Mai 
1815 geboren ind) erreichte < denmach- jumafibin das ſueceſ⸗ 
fionsfähige: At Kon 16. Jahren. Seitdem 24 Auguſt 
1831 waren zu ihrer Erziehung jährlich 10,000: Pd, -Stri. 
beftimmt. Bu der Thronfolge ven Hannover, (Über welches 
Königreich der Herzog von Cambridge feit dem 22, Febr. 
41831 Wicekönig ift) find 1) die männtihen und die weibli⸗ 
hen Abkoͤmmlinge des koͤnigl. Hauſes berechtigt; doch ift 
das Sucreffionsreht des Weiberſtammes nur ſudfidiariſch; 
ed kann alfo cher nicht wirffam werben, als nad gänzlie 
er Erlöfhung des Mannftammes. 2) In der Ordnung 
der Thronfolge gilt a) der Vorzug der Linien, fo daß eine 
nähere Linie allen entfernteren vorgeht. b) im jeder Linie 
(fie fei blos Hauptlinie oder Spezial oder Unterlinie) gibt 
Erfigeburt den Vorzug. 

Die Königin, welche nun bie Verwaltung der Regiers 
rung des Reiches Übernommen hat, empfing im Laufe des 
Morgens mehrere vom Adel und andere ausgrzeichnete Pers 
fonen , bie entweder den Eid der Tteue leifteten, oder Ihe 
zer Majeftät ihre Ehrfurcht bezeugten. Ihre Majeftät leiſte⸗ 
sen hierauf die gewöhnlichen Eide zue Aufrehthaltung ber 
proteftantifchen Religion. Die Cidesformeln wurben Ihrer 
Majeftit durch den Bifhof von Ganterbury — Der 
Erzbifhof von Dorf war gleihfalld zugegen. ie Königin 
führt in Zukunft den Namen: „Alerandrina Victoria”, 

Berlin, 20. Juni. Die Zahl der Stubdirenden 
auf der koͤnigl. Rheinifhen Friedrich «Wilhelms » Univer» 
firäe zu Bonn beträgt im gegenmirtigen Sommer : Scme« 
ſtet 657. 


Mien, 14. Juni. Der berühmte Neitkünftter Graf 
Morig Sandor bat eine Wette, auf welche er 300 Stlick 
Dufaten gegen 100 Stud einfegte, daß er mit feinen 2 ins 
laͤad iſchen Eiſenſchimmeln von Prefburg nah Wien (8 Meis 
Ien) in 3 Stunden fahren werde, gewonnen, indem er die 
Fahre in 2 Etunden 41 Minuten machte. Kurz vorher ritt 
er auch in Folge einer Wette anf einem ungarifchen Pferde 
in 2 Stunden 36 Minuten von Wien nach Prefburg. 

Lindau, 22. Juni. Der Bodenfee ift diefer Tage 
fo Hoch gefliegen, daß das Zollgebäude zur Serlände beim 
Eingang zwei Schub unter Waffer fand, der WBrettere 


markt war bereits mit Waffer bededt, und an einigen Stel⸗ 


len gegen das Biegelhaus ift das Waſſer ſchon über die Straße 
Betreten. 

— In Gotha war biefer Tage ein Handwerker, beffen 
Samilie an der Kräge litt, fo unvorfichtig, fogenannte Haus 
mittel anzumenden. Er gab am. Abend Schwefelbiähten in 
Branntwein, heißte fehr warm eim, und legte noch uͤberdieß 
fhwere Deden über bie Kranken, Am andern Morgen was 
sen bie Schwägerin von 21 Jahren und 2 Kinder von 11 
und 9 Jahten erſtickt. 
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u ae rare iſt ein junger Menſch 
an ver Hundswuth geftorben. Er war von, feinem; jegt (dom 
feit 6 Wodew verſchwundenen Dund, der bie Wuth hatte, 
geledt worden ©; - 1. 


— Am 10. Yuni follte in Nöblau bei Ortelöburg in 
Oſtpreußen eine Hochzeit Statt finden. Der, Bräutigam 
feuerte bei der Ankunft vor, dem. Haufe ſeiner kuünftigen 
SchwirgemEiteen ein Gewehr ab, um einen: Freudenſchuß 
au (hun; der Pfropfen davon fiel aber auf das Strohdach 
des Daufes und augenblicklich ſtand das Haus der Eltern 
feiner Braut in Flammen und brannte ganz nieder, wobeh 
auch ‚noh eine Krau;ihe Leben einbüßte, Der unglückliche 
Brdusigam wurde fogleid verhaftet und dem Gerichte übers 
geben — —E — . Bis IL dane-dt: 3 4 0 
— Der Tophus herrſcht in dieſem Yugenblide zu. London 
in einer erfchredenden Weifez bie. Hoſpitaͤler find: mit Kran⸗ 
Een überfüe und jeden Augenblick werben welche zurlidiges 
wieſen. 

— Ein Haushofmeiſter in England’ hat kuͤrzlich ein origie 
nelles Mittel zum Setbftmord gewählt, indem er fi in eis 
ner Diertonne erfäufte. Spielverlufte fellen ihn zur Ders 
jweiflung gebracht Haben. ' 2 ' 

— Für die Benedig:Mailänber Eifenbahn find die 
erften Aftieneinzahlungen mit 6 Progent im Monat Juli 
ausgefchrieben worden, 


Paris. Am 15. Juni ließ ein Invalide, ber feit 
langer Zeit von einer unheilbaren Krankheit: in Folge alter 
Wunden ergriffen war, und’fein Ende ſich nähern fühlte, 
ben Marfchall Gouvetneur erſuchen, ihn die Vergünftigung 
ju gewähren, fich in feinen Salon vor ein Porträt des Kai— 
fers Napoleon im Lebensgtoͤße fragen laffen zu dürfen. Sein 
Munfh wurde erbört. Der Kaplan des Hotels begleitete 
ihn dahin, und er ftarb vor dem Gemälde, Diefe Scene 
hat den Marſchall Moncen, den man vergeblich gebeten. hatte, 
ide nicht beizumohnen, tief erſchuͤttert. 


In Tyrol find durch das Schmelzen bed Schnees alle 
Gewaͤſſer ausgetretten. Inshrud ſteht zum Theil unter 
Waffer, und die Verbindung wirb duch Nothbrüden uns 
terhalten. Seit Menfchengedenken erinnert man fich feines 
fo Hohen Waſſerſtandes. 





Eine Erfheinung aus dem Geifterreidhe 


In der Stadt Anclam in Pommern waren im Jahre 
1824 zwei Snfanteriften von ber dritten Divifion bei einem 
Bädermeifter einguartiert. Plöglich bricht in ber Nacht 
Feuer im Haufe aus, und bald flieht das ganze Gebäude in 
Flammen. Den übrigen Einwohnern gelingt es, wenigftens 
das Leben zu retten, aber den beiden armen Militärs ward 
ber fchredlichfte Tod. Sie hatten unter dem Dache ihre 
Lagerflätte, waren in tiefem Schlaf verfunfen, und erwach⸗ 
ten erſt ald alles fon in Flammen fland, die Treppen ab» 
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gebrannt waren, und fi ihmen Fein ‚anderes Rettungs⸗ 
mittel meht zeigte, als einen Sprung aus dem Fenfter zu 
wagen, Der eine faßt auch diefen vergweiflungsvollen Ent» 
fhluß, thut den Saltum mortale, aber zerfchmettert er» 
reiht er den Erdboden; ber andere aber kommt in Rauch 
und Flammen um, 

Unter den Renten indef ging das Gericht, und nicht 
ungegründet,, der Herr Bädtrmeiftr, welcher ſehr habfuͤch⸗ 
tig und geldgierig war, habe ſelbſt das Feuer im Hauſe, 
welches affeturirt war, angelegt, um ein neues gu erhalten. 
Doch konnte ihm dieß Niemand beweifen, und ihm defhalb 
auch nichts anhaben. Indeß felbft in feiner Frau und Toch⸗ 
ter entftand diefer Verdacht, denm feit dem Tage, daß das 
Haus niedergebrannt und jene Milltaͤrs ihren Tod dadurch ges 
funden, bemerkte man an dem Bädermeifter eine ewige 
Unruhe, ein unſtaͤtes Wefen, eine innere Angft, die ihn 

ſelbſt des Nachts nicht ruhen ließ. 

Verſank er auch zumeilen in einen Schlummer , fo 
quälten ihm die fchrediichiten Träume, die fih durch angſt ⸗ 
volle Klagetöne und Auseufungen „fund ‚gaben, und deren 
Grgenftände immer das Heuer und die darin Umgefomme- 
nen warn. 

So trieb er es immer fort, und kam nicht zum Ges 
nuß der gehofften Erüchte feiner böfen That; denn nach 
3 Monatm, noch ehe das neue Haus gebaut mar, lag er 
fhon auf der Todtenbahre. — . 

Einige Tage nah ber Beerdigung, als feine Tochte r 
in das Zimmer tritt, welches ihr Bater früher bewohnte, 
fieht fie dieſen an einem Zifhe figen, fein todtenblaffes 
Gefiht auf die Dand flügend. Die Tochter tritt erfchrof: 
ten zuruͤck, ſtuͤrzt feichenblaß in das Zimmer der Mutter 
und erzählte ihr, was fie gefehen, Diefe will es nicht glaue 
ben, geht aber mit ber Tochter nach jenem Zimmer, und 
fieht daffelbe. Bon diefem Tage an hörte man öfters im 
Haufe ein Stöhnen und Seufzen, und Abends, wenn es 
bunfelte, fah man den Verftorbenen mehrmals um dad Haus 
geben, fi) dann auf einen Stein vor bdemfelben ſetzen, und 
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Dieß warb nähe nur von den Bewohnern des Hauſes 
und den Nachbarn bemerkt, fondern auch von Jedem, der 
um diefe Beit in. diefe Gegend fam. Go fahen es aub 2 
Militärs von dem Bataillon, welches in Ancdam ſtand, 
und glaubenswürdige Prrfonen waren. Dieß naͤchtliche Um⸗ 
gehen und Erfheinen. des Verftorbenen währte vier Jahre); 
dana fah und hörte man nichts mehr von ihm. - Alfo dann 
erft hatte er Ruhe gefunden, war dann vieleicht von feinem 
Berbeehen entfühnt worden. 


Aeußerungen Napoleons nach einer erhaltenen 
: Berwundung bei Regensburg. 


Dei der Einnahme von Regensburg den 25. April 1809 
traf Napoleon am rechten Fuße eine matte Kugel, melde 
ihm eine ziemlich ftarke Quetfhung verurfahte, Es machte 
Auffehen, mehrere Gardeoffiziere eilten herbei und Dr. Voan 
verband ihn. Da man ihm die Stiefel auffhneiden mußte, 
fo wurden fie nach dem Berbande wieder zugefchnürt, und 
fogleih fegte er fidh wieder zu Pferde. Mehrere Generale 
erfuchten ihn, ausjuruben; aber er antwortete: „Meine 
Freunde! muß ich micht Ales ſehen?“ Die Begeifterung der 
Soldaten läge ſich nicht beſchreiben, als fie die Nachricht 
hörten, ihr Obergeneral fey zwar verwundet, aber feine 
Wunde fep nicht gefährlib. „Der Kaifer hat fi, wie wir, 
ausgeſetzt,“ fagten fie, „er ift keine feige Wemme.“ Ehe 
der Kaiſer eine Schlacht lieferte, ergriff er alle moͤglichen 
Maafregeln, daß, wenn er ja verwundet werden ſollte, die 
Truppen nichts davon erfahren möchten. „Wer weiß,” fagte 
er, „was für eine Verwirrung eine ſolche Nachricht verurfas 
hen könnte, An mein Leben kettet fih das Geſchick eines 
großen Reichs. Bedenken Sie dies, meine Herren, wenn 
ih verwundet werde, fo erfahre, fo viel als möglih, nie⸗ 
mand etwas davon. Werde ich getöbtet, fo laffe man fi 
angelegen ſeyn, die Schlacht ohne mid zu gewinnen; «6 
bleibt nachher noch Zeit genug, meinen Tod bekannt zu 





hörte ihm tief und angfivoll feufzen. 





Anzeigen. 





481 (35). Großherzoal. Heſſendarmſtaͤd⸗ 
tiſche 50 fl. = Loofe, wovon am 1. Juli d. 
9. bie Ziehung ift, in welder 1500 Ges 
winnfte von 40,000 fl. bid zu 73 fl. ges 
zogen werden, find bei mir zum niedrig» 
fen Preis zu baden, aub uehme ih nad 
ber Ziehung folhe mii 4 fl, Verluſt wies 


der zurüd. , 
Michael Maron, 
Kaufingergaffe Nr. 15. 


498. Wegen Ubreife von bier it eine 
Wohnung mit Salon und 5 heisbaren 
immern alle voraberaus nud im beften 
uftande, tapezirt und mit gemalten Bd, 
ben, eine Kammer, Küdıe, Speiſe, Gars 
derobe, Keller, Trodboden und zwei Auf- 
gängen. Weinſtraße Ar. 5 über 2 Stiegen. 





machen.“ 


480 (2b). 
Unterricht für. Maͤdchen. 


Solide Frauenzimmer können unter 


billigen Bedingungen Kleidermauen, 
Yuparbeit und Blumenmaben, 
ah Stricken und alle möglichen 
Weipnäharbeiten lernen. Das Näür 
bere iſt zu. erfragen bei der Mebaftion 
des Volfefreundes, im Haufe bes Haus 
deismannes Hrn. Schlecht im Nofenthat 
über 3 Stiegen line, und zwar: Diem 
ftag und Donnerftag von 2 — 4 
Uhr Nachmittags. 


491 (30). In der Fräblingsftrafe Ar. 22 
über 2 Stiegen find 2 fböne eingerichtete 
Zimmer für einem Herrn nebſt Bedienten 
fogleih zu beziehen. 


492. Mittwod den 26. ift Uebung im 
Singverein.. Anfang +8 Uhr. 













Getraute Paare. 
In der Metropolitan: Pfarrkirche 
Den 15. Juni: Pr J. Steverer, 
Altuar des fädrifben Leihhanfes, Witt: 
wer, mit U. M. Fifber, Leinwandhänd: 
let stochtet v. Hinteriihtenegg, E.2.Köbriug- 
Den 22. Juni: Hr. I. Braun, Bürger 
und Schneidermeilter, mit E. Meigandt, 
db. Kürfchnerswittwe von bier. Den 15.: 
re N. Sodlp, Steindruder bei der kgl. 
teuerfatajter = Kommifion dahler, mit 
M. A. Hilz, Weinwirthstochtet v. Zandsp. 


RK. Hofs. und Wationaltheater. . 

Mittwoch: 6. Representation frangaise 
Le jeune Marie, Comedie par Ma- 
zeres. Hierauf: Monsieur Moufflet, 
ou Le Duel au broisidme. Etage, Vau- 
derllie par Leon et Jaime, 


SgTweigeriſches Voltstheater 
Mittwoc: GSelelſchaftswagen 


Franz Regie, verantw, Hebakteur, Gigenthümer und Verieger dieſes Blattes. 





Münden, 





ro. 102. 


Gür Gott, den König, und das Vaterland. 


Vollsfreund. 





Donnerstag den 20. Jum 1837. 
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— Sn der auf ben 28. Juni angefrgten allgemeinen öfs 
fentlihen 44. Gigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
in Vortrag gebradt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Fortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung Über 
die an die von der Megierung Übe die Verwendung 
ber Staatdeinnahmen in ben Jahrent 1835 vorgelegten 
Nachmweifungen geknuͤpften Anträge. 

3. Verlefung des Protokolls ber 43ten Öffentlichen 
Sitzung. 

— Das vergangenen Montag im k. Odeon (Locale des 
Singvereines) von dem Herren Muſikdirektor Stoll aus 
Wien gegebene Vocal» und Inftrumental-Goncert war fehr 
befucht, und wurde mit allem Beifalle aufgenommen, Der 
Eoncertgeber entwidelte auf der Guitarre eine Meifterfchaft, 
die ihn an die erſten Kuͤnſtler diefes Inſtrumentes ebrenvoll 
teibt. Seine produzirten Phantafien Über ein Schweizer 
lied nebſt Potpourri 16, erregten allgemeine Bewunderung 
und ber Künftier wurde einſtimmig hervorgerufen. 

— Der berühmte Theatermaler Sangquirico aus Mai: 
land befindet fich gegenwärtig in unfern Mauern. In ber 
kuͤhnen Ausführung ber großartigften Decorationen hat er 
fih in Jtalien unftreitig dem größten Ruf errungen, und 
der Vorſchlag, daß ihm der Auftrag ertheilt werden möge, 
für unfere Bühne eine große Decoration zu entwerfen und 
auszuführen, duͤrſte wohl nicht als ungeeignet zurückgewieſen 
werben. 

— Man erwartet hier in ben erften Tagen des fommen- 
ben Monats die Ankunft des Fürften Metternich, 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Regensburg. Meuen Machrichten zu Folge wird 
bie Schuld des mitgetheilten Ungluücks durchaus den betrun⸗ 
kenen Schiffsknechten jugeſchtieben. Nach einer am 24. vor⸗ 


genommenen Erhebung waren 52 Perfonen todt und 14 
auf eine fürdterlihe Art verſtuͤmmelt. Unter den Geret- 
teten befindet ſich eim frangöfifcher General, welcher 53000 
Gulden im einer Kifte bei fih hatte, und folche, fo mie ein 
öfterreichifcher Dberlieutenant eine bedeutende Summe in 
Papieren verlor. 

Ein Schaufpieler, Namens Den? von hier, Vater von 
5 Kindern, welder nah Wien gehen wollte, ertranf eben— 
falls. Der petuniäre Verluſt fol fehe bedeutend ſeyn, blos 
an Zuder wurden 15,000 Gulden eingebüft. 


Bade Kreuth, 25. Juni, Während unfere diefiährige 
Badezeit am Anfange Juni mit raubem tegnerifchen Wetter 
begonnen, ift jet feit mehreren Wohen die Witterung mil» 
der, und, wenn auch micht frei vom Regen, doch der Tempe: 
ratur nah warm. Schon ift die Zahl der Kurgäfte auf 93 
geftiegen und mit dem übernachtenden Fremden auf 169 
herangewachſen, eine Zahl, die den Befuh im vorigen Jahre 
in diefer Zeit Überfteigt. 

Vilshofen, 23. Juni. Geflern Abends war hier 
ein ſtatkes Gewitter, Unter den vielen Perfonen, melde 
während deſſelben bei gegenmärtiger Heuzeit auf dem Feld 
waren, befanden fib auch 5 Arbeitsleute des Weinwirths, 
Hrn. Foͤcketer. Um ſich gegen den in Strömen berabftür- 
zenden Regen zu fügen, errichteten fie in Eile den obern 
Theil eines Kieefhobers, und begaben ſich darunter, Sie 
genoßen aber dieſen Schuß nicht lange, als ein Blig nieders 
fuhr, der zwei von ihnen tödtete, bie übrigen drei ſtark bes 
ſchaͤdigte. 


Auslhland. 


Paris, 22. Juni. Es ſcheint nur allzuſehr begruͤn⸗ 
bet, daß einige Verruͤckte der republikaniſchen Partei wieder 
einen Mordanfhlag gegen das Leben ber Königs heaten. 
Die Polizei hat: einen gemiffen Bianqui Studenten der Me: 
bicin, wohnhaft in der Poftfirage Mro. 22. verhaftet, bei 
welchem fih einige Studenten und 2 oder 3 Unteroffiziere 
der Garnifon befanden, welche verfuchten, die Flucht zu er= 
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greifen; die Polizei hat fie aber feflgenommen. Man weiß 
nidts Genaueres über den Plan diefer Menfhen, doch hat 
man aufrührerifhe Schriften, Patronen und einige Waf⸗ 
fen in Bianquis Wohnung gefunden. Unteroffigiere mad 
ten ihren Borgefegten Anzeige von dem verbrecherifhen 
Plane, Beim Nahhaufegehen vom Stadthaus nahm der 
König einen andern Weg. 

Marfeille, 20. Juni 94 Ube Morgens. Die Cars 
kiftifche Armee des Infanten Don Sebaftian ift von Baron 
Dieer volftändig gefchlagen worden. Don Carlos an ber 


Epige eines Corps von 4000 Mann, bat in ſchnellſtet öluht, — Die Pferdezucht im Königreich Hannover iſt fo bes 


Heutend, daß jährlich für 500,000 Thaler Pferde ind Auss 


die Strafe von Solfona eingefchlagen. 


Hamburg, 21. Juni. Geſtern Morgen ift Hierfelkjts 
ein k. preuß. Poftbeamter aus Berlin, der. mit falfhrm Paffe- 
erft um 8 Uhr hier eingetroffen war," um-fid"mweiter nach 
England zu begeben, und eine, aus der Poſtkaſſe entwen⸗ 
dete Summe von 60— 70,000 Thaler, theils im Golde, 
theils in Kaffenanweifungen, bei ſich führte, durch die Wadı- 
ſamkeit der hiefigen Polizeibehörde angehalten und zur ges 
fänglihen Haft gebradyt worden, im der er ſich bereits bes 
fand, als die zu feiner Verfolgung machgefandten k. preuf. 
Pofibeamten bier anlangten. 

— {in Berlin iſt der verbienftvolle Schaufpieleer Lemm, 
ein Schüler Fleck'is, Iffland's und Devrient's, nad lans 
ger Krankheit am 16. Juni verftorben, 


— Die Shaufpielerin Dorval aus Paris foll durch die 
Predigten des Abbe Guerri in Toulouſe fo fehr ergriffen 
werd:n fepn, daß fie ber Blihme entfagen und Nonne wer— 
ben will, 

— Am 9. Juni wurde Richard Taylor, der aͤlteſte Pens 
fionäe des großen Ehelfeusnvalidenhaufes, mit militärifchen 
Ehren zur Erde beflastet. Er ift 104 Jahre alt geworden, 
war Zambour in der Schlaht von Culloden im Jahr 1745, 
bat 50 Jahre Militärdienfte gethan, und 40 Jahr: im Zus 
validenhaufe gelebt, 

— Der Riefenballon des Herrn Green ſtieg am 16. Juni 
Nachmittags mit 8 Perfonen in London auf, und fiel gegen 
Abend in der Graffchaft Dertford, 34 englifhe Meilen von 
London nieder, 

— In der englifhen Graffhaft Rancafter bat eine Frau 
einen ‚gefunden Anaben mit 4 Beinen und Küßen, 4 Armen 
und. Händen, und mit beppelten Zehen und Fingern zur Welt 
gebracht, 

— Herr Heatheote in Schottland hat 10,000 Pſd. Sterf. 
on bie Verbefferung feined Dampfpfluges gewendet. Diefer 
Pflug kommt künftigen Oktober in Dumfees zur Xusftellung. 

— Der engl, Courier will aus guter Quelle wiſſen, dag 
Don ‚Carlos sfeit Kurzem 6 Mill. Fr. von zwel großen Hoͤ⸗ 
fen erhalten habe, 

— Am 22. Juni ftürste fih gu Paris ein Mann von 
anſtaͤndigem Aeußern von der Hoͤhe bes Thurms von Motre 
Dame auf das Straßenpflafter. Der Kopf mar fo zerfprengt, 
daß eine ‚Erkennung unmöglich war. 


.» 
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— In Verfailles ift diefer Tage ber Generallieutenant 
Sauham, einer der bekanntern Generale aus Napoleons 
Säule, im 76, Jahre geftorben. 


— Englifchen Blättern zufolge bat wiederum Verzweiflung 
einen fleifigen, aber in das Elend geratbenen Vater zum 
Kindsmorde gefüͤhtt. Ein Schuhmacher zu Ripon, Willtam 
Marſchall, ermordete 2 feiner Kinder, einen Bjährigen Anas 
ben und ein 8 Monate altes Maͤdchen, indem er fie in eis 
vem Mafferzuber ertrinkte, Nah vollbrachter Graͤuelthat 
zeigte er fi ſelbſt an. 


lond gehen, 


— In Wiesbaden haben fih am 18. Juni Rabbiner 
aus verſchiedenen beutfchen Rändern zu einer neuen Gynos 
dalsBerfammlung vereinigt, im welcher bie jeitgemäs 
fen religiöfen Neformen der Juden befprocdhen und, fo meit 
es von den Nabbinern abhängt, eingeleitet werben follen. 
Don Baden ift nicht ein einziger Ratbiner erfchienen. — 
Es wäre erfreulich, wenn aus der Mitte der Iſtaeliten ſelbſt 
eine neue beffere Zeit hetvorginge. 


(Englifhe Miszellen.) Letzten März ſtarb in 
Windfor ein fehr alter Geizhald, Namens Baker, welder 
feit vielen Fahren in einer fchledten Hütte gewohnt, die 
elendeften Dinge. zu feinem Lebensunterhalt zuſammenge⸗ 
fauft und erbärmlic zubereitet hatte. Man glaubte ihn 
ziemlich wohlhabend , aber Niemand hatte geahnt, daß feine 
Baarfhaft nah feinem Tode nicht weniger als neunzig Faus 
fend Pfund Sterling betihge (eine Million, achtzig Tau—⸗ 
fend Gulden rheiniſch. 

— Eine Branntweinfäuferin wurde lehten März in Bons 
don aufgegriffen, nicht darum, weil fie ſelbſt betrunfen war, 
fondern wiederholtermalen einen acht Wochen alten Säugs 
ling, flatt die Bruft zu reichen, die Brantweinflafhe ges 
reiht hatte, Das arme Kind mar nach einer folhen Saͤu⸗ 
gung, wobei eine Viertelmaas mit Gewalt in die Kehle ges 
goffen worden war, fchmarzblau, und mußte in’s Spital 
gebracht werden, wo man an feinem Auffommen zweifelte. 

— Eine vornehme, bübfhe, 35jährige Dame, Mutter 
von 6 Kindern, im Befige vieler Neige und von 300 Pfd. 
Sterl. Renten, worüber der Gemahl nicht verfügen konnte, 
ift noch nicht vor Langem mit einem Offizier dburchgegangen, 
und bat Kinder und Mann im Stih gelaffen. Man fiebt, 
welche beveutende Eroberung das englifhe Militär macht, 
und was in England durchgeht. Uebrigens find Eroberuns 
gen und Wegnahmen von Fraufeinherjen von Seite des re= 
gulären Militärs feftftehender Artikel; nur werden den Er» 
oberern häufig die Beuten wieder meggenommen. , 

— Die k. k. Staatsbuhdruderey in Wien hat, mit Be» 
milligung der allgemeinen Hofkammer, eine Dampfpreffe ee 
richtet, die 10,000 Gulden koftet. 

(Unglüdfelige Folgen bes Fluches) Es hat 
mancher Leſer fein Echerflein für die unglüdlihe taub» 
ffumme Häfner’fhe Familie zu Asbach im Kucheffen 
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beizetragen. Wir theiten daher einen Auezug aus einer 
asstührlidn Nachticht mit, mwelhe der für feine Schüte 
linge eifrig forgende Fotſtmann, Hr. Revierförfter W. 
Steinhaus gegeben hat. Die eingegangene Summe zur 
Rettung der armen Kinder beträgt 1201 Thaler, davon find 
1000 Thaler verzinslih angelegt; die bisher faft nadt 
geiefenen Kinder wurden gekleidet, erhalten Privatunters 
eihe und die nothdücftigfte Koſt und wenigſtens Stroh 
zum Nachttager. Am 4. April gingen die drei Alteften 
Kinder in das Fautftummen-Inflitut zu Caffel ab, mo 
für jedes 100 Thaler jährlich bezahle wird; die Übrigen find 
neh zu Haus, da hie Summe nicht zureiht, um für 
alle zu ſorgen. — Sehr merkwürdig ift und gemes 
fen, was uns als eine in jener Gegend unbekannte Veran⸗ 
laffung über die Entftebung des unglüdlichen Zuftandes dies 
fer Familie anderweit mitgetheilt wurde, Der Vater, der 
früher Eotdat war, fam in den erften Zeiten feiner be, 
und fo fange noch Vermögen da gewefeumar, oft betrunken 
und fpit nah Haufe, und war fehr bös, wenn ihm feine 
Frau und deffen Mutter Vorwürfe machten. Als er wies 
der einmal bis Mitternacht ausblieb, — dir frau war eben 
mit dem gmweiten Kinde in guter Hoffnung, — hatten ſich 
die beiden Meiber verabredet, taub und flumm gegen ihn 
u bleiben. Darüber außer fib, ſtieß der Mann den Fluch 
gegen feine Frau uns: „So wollte ih, du befämeft 7 fols 
her Stummen, mie du felbft bil.” Au fünf Kindern ift 
ber entieglihe Fluch in Erfüllung gegangen; das ſechſte 
iſt kuͤrztich geboren worden, und Alle fagen fhon, es ſey 
taub, Chriftliche Liebe ift bemüht, die Folgen des Fluches 
ju mindern. 

(Anekdote) Ein braver Landmann überreichte dem 
Kanzler ein Memorial, und nannte ihn dabei immer Here 
Kanzelif. Der Minifter klopfte ibm freundlich auf bie 
Achfel und fprah: Mein Freund! Euer Geſuch fol berlids 
or werben, aber ich bin Kanzier, nit Kanzelliſt. 
„3 nu,’ antwortete der mwohlmeinende Bauer, „nehm' mir's 
dee Hett nicht übel, unfereins verfleht das nicht fo, umd 
was er nicht if, kann er ja noch werden.’ 


Väterlihe Liebe und Gerechtigkeit. 


Ein Kaufmann, James Lynch Fig» Stephen, welcher im 
Jahre 1562 zum Maire feiner Vaterſtadt Gaiway in Jr 
land erwählt worden war, fendete feinen einzigen Sohn, als 
Commandeur eines feiner Schiffe, nad Bilbao in Spas 
nien, um Wein einzukaufen. Er batte in biefer Stadt ſchon 
feit vielen Jahren Gefhäfte getrieben und ſich einen uneins 
eſchtaäͤnkten Kredit verfchafft. Diefen Umftand benüste der 
unge Lynch und unterfchlug das Geld, das ibm fein Bas 
ker zum Einkauf des Weines anvertraut hatte, Der fpa« 
nifhe Kaufmann, der ihn lieferte, ſchickte jedoch feinen Nef⸗ 
fen mit nad Irland, um die Zahlung dafür in Empfang zu 
nehmen und wegen künftiger Gorrefpondenz das Möthige zu 
Derabreden. Die beiden jungen Leute, die ſaſt von gleichem 
Alter waren, fegelten aus Spanien dem Anfhein nach mit 
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jener Iufriedenbeit, mit jenem Bergnügen, welches gleichges 
flimmte Serten im völlig einerlei Rüge empfinden, Unvers 
ſtellt und edel fühlte der junge Spanier fhon im Voraus 
die ganze Wonne der glüdlichen Zage, die ihm die Freund: 
ſchaft in der Verbindung mit einem folchen Freunde, ſchen⸗ 
ten würbe. 


Inzwiſchen ſetzte ihr Schiff feinen Lauf obne einige Std» 
rung und von keiner Grfabr aufgehalten fort; jeder Tag 
brachte es dem Drte feiner Beftimmung näher; der Betrug 
des jungen Lynch mufte an den Zag fommen. Um dies 
zu verhindern, fiel er auf den ſchwatzen Geranfen, feinen 
Freund aus dem Wege zu räumen. Er forſchte alfo die Ge— 
finnung der Schiffsieute aus und brachte dem größten Theil 
derfelben durch Verſprechungen, die übrigen aber durch Dror 
bungen, auf feine Seite. In der fünften Nacht ihrer Reife 
mard der unglüdlihe Spanier aus feinem Bette geriffen und 
tiber Bord geworfen. Nach einigen Tagen landete das Schiff. 
Der junge Lynch ward von feinem Vater und feinen Bes 
kannten mit Freuden empfangen und erhielt bald darauf ein 
ſtarkes Kapital zur Errichtung eines eigenen Handels, Wer 
gen des begangenen Mordes hatte er fi im völlige Sicher⸗ 
beit eingefhläfert, 

Einer feiner Nachbarn hatte eine fchöne Tochter, er hielt 
um die Hand derfelben an und der Vater fagte fie ihm zu. 
Schon war der Hochzeittag beflimmt, als einer von den Mas 
trofen, die an frinem Derbrehen Theil genommen hatten, 
krank ward und, ſich felbft dem Tode nahe fühlend, ben Var 
ter Lonche zu fich rufen lieh und ihm die abſcheuliche That 
feines Sohnes mit allen Umftänden erzählte, Lange ftand er 
ba, der arme Water, fprablos vor Erflaunen und VBetrübs 
niß. „Die Gerechtigkeit foll befriedigt werden!’ rief er 
endlib aus und in wenigen Stunden batte er feinen Sohn 
mit ben übrigen Genoffen des Verbrechens ergreifen und 
ins Gefingniß werfen laffen. Die peinline Unterſuchung 
warb eröffnet; Alle geftanden und wenige Tage darauf ſah 
eine Meine Stadt in Inland ein Schaufpiel, das in der 
Gefhichte felten ift: einen Vater, ber das Urtheil fpricht 
über feinen Sohn, ein Urcheil, das diefen zum Tode ver- 
dammt. — Man denke fi den Gemürhssuftand eines Ba- 
ters, wenn er fagen muß: „Waͤre ein Anderer, ald Dein 
ungluͤcklicher Vater, Richter uͤber dich, ich würde bei ibm 
mit Zhränen um Dein Leben flchen, obgleich es mit einem 
Morde beflede if; aber — ih bins — Du muft flerben! 
-—— Gept fließen meine legten Thraͤnen; fie follen den aufs 
glimmenden Funken von Waterliebe austöfhen; bitte den 
Dimmel, daß er nicht die Thuͤre der Gnade vor dem vete 
ſchließe, der eines feiner Mitgeſchoͤpfe toͤdtete. — Hierauf 
ward der junge Lynch in's Gefängniß zuruͤckgeführt und 
eine kurze Keil su feiner Hinrichtung beſtimmt. Die ganz 
Bürgerfhaft, die etwa aus 3000 Einwohnern beſtand, war 
mit Erftaunen und Betrübniß erfüllt, Alle Verwandten 
des Verbrechers umringten ben Vater und befhworen ibn, 
feinen Sohn zu verfhonen, Seine Mutter nahm ihre Zus 
flucht zu den angefehenften Perfonen ihree Familie und be= 
mog fie endlich, daß fie aus Liebe zur Ehre ibres Geſchlech⸗ 
tes ihm zu retten verſprachen. Sie bewaffneten fih, um 


819 


ihn aus dem Kerker zu befreien. Aber der Water erfuhr es 
und ließ ibn defhalb in fein eigenes Daus bringen, das 
mit Gerichtsdienern und Wache umgeben wurde, Der Hen⸗ 
fer mußte ihm in feiner Gegenwart den Strid um den 
Hals befeftigen. — „Du haft nur noch wenige Augenblide 
zu leben, mein Sohn! wende fie an, Deine Serle zu tet» 
ten, — und nun, — nod diefe Umarmung die legte, — 
von Deinem unglüdlichen Vater!" — Der Strid wurde 
fe an ein Fenſter angefnüpft, die Denker muften nun 
fharf an dem Körper ziehen und in wenig Augenbliden 
war das beklagenswerthe Dpfer firenger Gerechtigkeitsliebe 
dahin. Unter jenem Fenſtet in kombard⸗Steet fieht man noch beut 
su Tag einen Hirnfhädel und Gebein, die der Unerbittlide 
in ſchwarzen Marmor graben lief. 8.9. 





Ein Roman unter Bögeln, 


Die „Nouvelle Bibliotheque univers :“. Tom, V, 
erzäplt einen Roman, der unter Vögeln fpielt. Er lauter 
alfo: „Ein Einfiedier in Irland beobachtete aus feiner 
Hütte in der Nähe eines hohen Felfen das eheliche Leben 
eines Adlerpaared. Das Weibchen brütete die Eier, das 
Maͤnnchen flog ale Morgen aus dem Nefte, und Fam erft 
Abends nah Haufe mit hinlänglicher Beute verfehen, mo» 
von fih das Weibchen nähren fonnte. 

Eines Morgens entdeckte der Einfiedler, nachdem das 
Adlermännhen ausgeflogen war, einen Falten in der Höbe 
Über dem Mefte ſchweben, der ſich mach einiger Zeit fanft 
auf das Neſt niederlich. Das Adlerweibchen rührte ſich nicht, 
und der Falle brachte den ganzen Tag bei ihr zu. Nur 
gegen Abend, ehe das Adlermänndhen nah Haufe kam, ent» 
fernte fi der neue Liebhaber, Zu gleicher Zeit verlieh auch 
das Weibchen das Neft, flog einige Beit herum, und tief 
fih zu einem bemabbarten Waſſer behaͤlter herab, tauchte 
den Kopf mehrmal unter, badete ſich völlig, fo gut als es 
die Umftände erfaubteu , flog wieder davon, umkreiste in 
dee Höhe mehrmal die Gegend, um ſich zu trodnen, und 


— — 
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kehrte dann wieder ins Neſt zurtid. Diefe Befuche und das Futter ſelbſt verfhaffen konnte. 
m —— —— — —— — — — 


Anſtalt Rofenbeim unentgeldlich zu 


820 


darauf folgende Verfahren wurde mehrere Tage nacheinan⸗ 
ber wiederholt. Oberhalb der Quelle lag ein breiter flacher 
Stein, Der Einfiedier kam auf den Gedanken, das Waf« 
ferdbeden damit zu bededen. Gegen Abend kam mie ge« 
woͤhnlich das Adlerweibchen, machte alle Anftrengungen, um 
den Stein wegzubtingen, welches aber nicht gelang; es flog 
demnach bald, ohme fich gebadet zu haben, ins Nefl. Uns 
gefähe nad einer halben Stunde kam der Mler nah Haufe, 
und brachte, wie immer, feinem Weibchen viel Beute mit. 
Aber einen Augenblid darauf fällt er Über daffelbe ber, haut 
mit Schnabel und Klauen, daß die Federn in der Luft um— 
berflogen; das Weibchen muß duch die Flucht ſich reiten, 
aber der Adler verfolgt ed, und die Gefechte dauern in ber 
Luft fort, bis die Dunkelheit der Nacht fie zwingt, in ihr 
Neſt zurüdzulehren. 

Der Einfieviee dadurch meugierig gemacht, was ben 
Zag darauf gefchehen würde, beobachtete fhon frühzeitig mit 
aller Aufmerffamkeit das brütende Ehepaar. Viel früher 
als font erhebt ſich der gektaͤnkte Adler und ſchwingt fi fo 
bob, daß er den Augen des Beobachters ganz unfichtbar 
wird, Der Mebenbubler bleibt aus. Gegen Mittag kommt 
dieömal der Adler zuräd, und bringt im feinen Klauen weie 
ter nichts ald den Kopf eines Falken, Er bleibt einige Aus 
genblide damit über dem Neſte fchweben, und läßt ihn 
dann ins Neſt fallen; Hierauf flog er wieder davon; aber 
weder der Adler noch der Kalle erfihienen je wieder. 

Diefe Gefchichte rührte ben Einſiedler fehr, und er 
fühlte wohl, daß er durch feinen unglücklichen Einfall, den 
Stein aufs Waſſerbecken zu legen, allein die Urfache fen, 
daß das Weibchen nach erhaltenem fremden Beaſuche ſich nicht 
mehr baden konnte, wodurch es auf jeden Fall verraten 
werden mußte, da die Vögel, befonders Raubodgel einen 
fo feinen Geruch baben, daß der Adler wohl merken konnte, 
daf in feiner Adweſenheit ein Sremdling feine Stelle vertres 
tem habe. Der Einſiedler bot nachher Altes auf, dem Ads 
letweibchen in der Mihe des Neſtes fo lange Nahrung zu vers 
fhaffen, bis die Jungen ausgebrütet und ſoweit erzogen 
waten, daß die Mutter ihnen big zum Ausfluge dad nörhige 
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nland. 


— Sin ber auf den 1. Juli um 9 Uhr angefehten alls’ 


gemeinen Öffentliben 40. Sitzung der Kammer ber Adge 
erbneten, wurde in Vortrag gebradjt : 


1. Bekanntmachung dre Eingaben. 

2. Fortſetzung der Berathung und Befchlußfaffung über 
die Anträge, welche an die von der Regierung vorges 
legten Nachweiſungen über die Verwendung der Staatg« 
einnahmen in den Jahren 183% geknüpft worden find. 

5. Verleſung des Protokolls ber 4öten Öffentlihen 
Sitzung. 

— In der 42. Sitzung ber Kammer der Abgeordneten 
kamen die Ausgaben für die Cholera zur Sprache, beiwelcer 
Gelegenheit der Abg. Dr. Gmeiner, fo wie der II, Se: 
kretaͤr, Advokat Willi, fib aufs Dankvarfte und ns 
nigfte für unfern geliebten, hochherzigen Monarchen und alle 
die Seinigen, fo wie für die unfhäpbaren Aufopferungen 
bes k. Staotsminifters, Fuͤrſten v. DettingensWallers 
Rein, ausfpraben. Da gab fi auf jedem Antlige die ächt 
deurfche Anerkennung des wahrhaft Guten fund und tief ge⸗ 
ruͤhrt kounte man behaupten: „Bayern iſt glüͤcklich in ſolchem 
Bertrauen, in folder Herzlichkeit zwiſchen König, Regierung 
und Volk!“ 

So berichtet die bayer. Nationatzeitung und der bapır, 
Volksfreund reicht ihr im gleihen Gefinnungen mit dem 
Bemerken die Hand: daß nicht nur die edle und dankbare 
Einwohnerfhaft der Hauptftadt die erwähnte hochherzige 
Dingebung und Aufopferung in dieſem ewig denfmlrdis 
gen, in der Geſchichte des Vaterlandes als ein neuer Glanz⸗ 
punkt der Fürftengröße erfheinenden Momente, fondern das 
ganze VBaterlano Bayern, nah feiner ganzen, großen 
Wichtigkeit anerkannt und gewuͤrdigt hat, zu weichem Zweck 
ſich nun der fo ruͤhmlich fortſchreitende Ludwigs-Ber— 
ein, als ein unvergängliches Denkmal der Liebe und 
Dankbarkeit des Volkes für die wärerliche Liebe feines 
guten Königs für ewige Zeiten beſtehen fol! — 


„— Bei Gelegenheit der Kammerdebatten über die Abs 
kützung der Sonntage: und Werktagsſchutpflichtigkeit ſprach 


der Ag. Kapp unter Anderm: Man table unfere Zeit mit 
Recht, denn fie fey im vieler Hinfiht wirklich eine böfe. In 
unfern Vätern ſey ein befferer, fittlidherer Geift, ein reli- 
giöferer Sinn gewefen, ber im Geifte der damaligen Zeit 
gelegen wäre und nicht von Sonntagsſchulen gekommen fen. 
Der Geift muͤſſe anders, dann würde es auch mit unferen 
Sonntagsfchulen beffer werden. — Daß die Jugend bei 
Abkürzung der Sonntagsfhulen dennoch den religiöfen Uns 
terticht wenigftens bis zum 18. Fahre befuchen und bis dar 
bin auch von dem Öffentlichen Tanzboͤden ausgefchloffen blei— 
ben follte, daflır hatten fich einige Stimmen warm ausgte 
ſptochen. Bu ihnen gehört auh Graf v. Seinsheim, In 
einem Votum bierliber madte er auf den großen Mißſtand 
ber ſchlechten bäuslihen Erziehung aufmerffam; menn 
der junge Meunſch auch noch fo viel lerne, fo müge es ihm 
bob nichts, wenn er ein ſchlechtes Beifpiel vor Augen habe. 
Auf die hausliche Erziehung müffe vor allen 
Dingen gewirktwerden, dennfie [ey der wunde 
Fled unferer Zeit, aber plögliche Heilung fen bier nicht 
möglih. Die jegige Generation ſtamme aus einer Zeit, in 
welcher das Band zwifhen Kirhe und Staat faft ganz 
aufgelöst war. Wir flammten aus einer Zeit, melde aus 
genblicklich Aufflärung zu verbreiten fuchte, aber Unkraut 
gefiet habe, welches jegt aufgegangen fer. Er ſchloß mit 
dem frommen Wunfche, es möge anders werden; nur wenn 
gute Schulen zufemmenwirden, koͤnne erzweckt werden, dog 
gebildete, nicht aber überbildete Menſchen aus dens 
felben bervorg: hen. 


— Der neue kaiſ. ruf. Gefandte an unſerm Hofe, Dr. 
v. Severin, ift hier angelommen, und wied demnaͤchſt feine 
Anttittsaudien; baben, ; ° 


— Der aus Auftrag Sr. Durchl. des Herrn Fürſten 
Karl Dettingen» Wallerftein, als von hödfter Regie- 
wung aufgeltellten Vorſtandes der homdopathifchen Anftalt 
dabier, erfhienene dritte Bericht Über dag nuͤtzliche Wirken 
diefer Anftalt, liefert fehr erfreuliche Refultate, nad welchen 


ale erdentlichen Krankheiten ſchnell und gluüͤcklich geheilt 
worden. 


Unter 29 Lungenſchwindfuͤchtigen ſtarben bis Ende Aprit 
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Tage früber in feiner Hauptſtadt eintraf, -ald man ihn er⸗ 
wartet hatte, 

— In Rom ift der Kardinal Galeffi, ein fehr vertrauten 
Freund dis Papftes Pius VII., geftorben, 

— In Folge des Stillſtandes der Gewerbe ift die Lage 
der Fabrilarbeiter zu Birmingham fehr beklagenswerth. Sie 
gehen in Haufen von 20 bis 50 vor bie Häufer der vers 
möglichen Einwohner, und bitten um Almofen. Die Haus: 
eigenthümer werben herausgerufen, worauf Einer aus dem 
Haufen hervortritt und auseinanderfegt,, daß jie arbeitslos 
und ibre Weiber und Kinder dem Dungertode nabe fepen. 
Iſt die Antwort erfolgt, fo gebt der Zug ruhig weiter. Es 
fallen viele Spenden, aber die Noth ift zu groß. 


Der Öottesläfterer. 


(Fortfegung.) 


Philipp bielt inne, denn er bemerkte, daß Poots ſchwatz 
jwm Gefiht war. 

„Muß ich Euch denn die Kehle zufhnürren, um Euch rus 
big mitgehen zu machen? Denn merkts! mitgehen ſollt Iht 
lebendig oder todt!“ . 

„Woblan denn,“ entgegnete Poots, ſich wieder erholend; 
„ich gehe mit; aber dafür follt Ihr mir heut‘ Nacht ins Ges 
faͤngniß fommen; und mad Eure Mutter betrifft. da will ich 
nit — nein! das will ih nie — Mynheer Philipp; vers 
laßt Euch drauf.“ 

„Hört zu, Monheer Poots,“ entgegnete Philipp; „fo 
wahr ein Gott im Dimmel ift, wenn Ihe jegt nicht mit 
mir kommt, ſchnuͤtr ih Euch die Keble zu; und wenn Iht 
mitfommt und thut nice Euer Moͤglichſtes für meine 
arme Mutter, fo Schlag ich Euch todt. Ihr wit, mas 
ih einmal geſprochen habe, das thu' ih. Nehmt Vernunft 
an und geht rubig mit; She folt fiher und gut bezahlt 
werden, — follt’ ih aud den Rod vom Leib verkaufen 
müffen.“ 

Diefe legte Bemerkung Phitipps that vielleicht mehr Wir» 
fung, als felbft die Drohungen. Pootd mar ein erbärmlic 
Dingelhen wie ein Kind in der gewaltigen Hand des jungen 
Mannes. Des Doktots Wohnung ftand vereinzelnd und er 
bätte keinen Beiftand erhalten können bis erft anderthalb 
bundert Schritte vom Haufe des Danderdeden. Alfo ent 
ſchloß fih Mynheer Poots, mitzugehen; erſtlich, weil Philipp 
verfprochen hatte, ihn zu bejahlen, und zweitens, ‚weil er 
nidyt anders konnte. 


Nahdem dieſer Punkt im Reinen war, eilten Philipp 
und Mpnbeer Poots, was fie konnten, nah dem Häuschen. 
Bei ihrer Ankunft fanden fie des Erfteren Mutter noch im» 
mer in ben Armen zweier ihrer Nachbarinnen, welche ihre 
Schlaͤfe mit Weineffig wuſchen. Sie war wieder bei Bes 
finnung, aber fie konnte nicht fprechen. Poots verord⸗ 
nete, daß fie in das obere Stodwert zu Bert gebracht 
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wurde, gab ihr einige faure Mittel ein und eifte mit Phis 
lipp weg, die nothwenigen Arzneien herbeizuſchaffen. 


„Ihe werdet dies Eurer Mutter fogleih geben, Mon= 
here Philipp,“ fagte Poots, ibm ein Kläfhen in die Hand 
gebend; „ih will nur nad dem Kind des Bürgersmeifters 
geben und fpäter nah Eurem Haufe zuuckkommen.“ 

„Taͤuſcht mih nicht !“ fagte Philipp mit drohendem 
Blick.“ — 

„Nein, nein! Monhere Philipp. Eurem Oheim möcht’ 
ih, was Bablung betrifft, nicht trauen; aber Ihr babt vers 
fproben, und ich weiß, Ihr haltet flets Euer Wort. In 
einer Stunde bin ih bei Eurer Mntter, aber Ihr felbft 
müßt jegt huttig ſeyn.“ 

Philipp eilte weg. Nahdem der Kranken der Tranf eitts 
geflößt war, war die Blutung gänzlich geftillt; nah Ver— 
lauf einer halben Stunde konnte fie ihre Wünfhe in einem 
Flüftern ausoräden, Als der Beine Doctor wiederfam, un: 
terfuchte er feine Kranke und ging dann mit ihrem Sohn 
hinab in bie Küche. 

„Mopnheer Philipp,“ fagte Poots, „beim Allah! ich hab’ 
mein Möglichites gethan; aber ih muß Euch fagen, daß ich 
wenig Hoffnung für das Auflommeu Eurer Mutter habe. 
Eie Bann einen oder zwei Zage noch leben, mehr aber 
nicht. — „Es iſt nicht meine Schuld, Mynhert Philipp,“ 
fuhr Poots fort in einem abbittenden Ton. 

„Mein, nein! Es ift der Wille des Himmels,“ ver: 
fegte Philipp truͤſinnig. 

„Und Ihr werdet mich besahlen, Mynheer Vanderdecken? 
fuhr der Doftor fort nad einer kurzen Paufe. 

„Ja!“ antwortete Philipp mit einer Donnerflimme, aus 
feinem teäumerifhen Sinnen auffabrend. Mach einem Aus: 
genblide Stille begann der Doctor wieder: 


„Sol ih morgen wiederfommen, Monheer Philipp ? Ihr 
wißt, daß koſten einen Gulden weiter; Geld oder Zeit ver» 
ſchwenden, eines taugt fo wenig wie das ander,“ 

„Kommt morgen ; kommt jede Stunde; ſchreibt an, was 
hr wollt; Ihe follt zuverläffig bezahlt werden,“ entgegnete 
Philipp, verachtungsvoll feine Lippen aufiwerfend, 

„Gut; wies Euch gefällt. Sobald fie todt iſt, fällt 
dies Häuschen und der Hausratb Euch zu und Ihr werdet 
«8 natürlich vertaufen. Sa, ich mill kommen, Es mir) 
Euch an Geld nicht fehlen, Mpnheer Philipp, ich thue 
daß erfte Grbot auf das Diuschen, wenn es feil if.“ 

Philipp fuhr mit dem Arm in die Höhe, ald wollte er 
Monherr Pootö zermalmen, welder in «einen Winkel zurld» 
nid. — 

„Ich meinte, nicht eher, als bi8 Eure Mutter begraben 
wäre,“ fagte Poots in fchmeichelndem Tone. 

„Geh', Elender! geh'!“ ſagte Phitipp, fein Antlig mit 
feinen Händen bededend, während er niederfant auf das 
blutbefledte Nuhebett. 

Nah wenigen Augenbliden kehrte er zum Wert feiner 
Mutter zuruͤck, die er viel beffer fand. Die Nahbarinen, 
weiche ihre Geſchaͤſte nah Haufe riefen, liefen fie allein, 
Erſchoͤpft von Blutverluft, ſchlummerte das arme Weib mehr 
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rere Stunden, mährend welcher Zeit fie feinen Augenblic 
die Hand Philipps gehen ließ, der truͤbſiunig ihr Athem⸗ 


bolen beobakhtete, 


Es war erwa ein Uhr Morgens, als die Wittwe ers 
Sie hatte ,fo ziemlich den Gebraud ihrer Stimme 
wieder erlangt und redete ihrın Eohn an: 

„Mein tbeurer, ungeftümmer Zunge, babe ih dich fo 


mwathte, 


lange bier gefangen gebalten ?“* 


„Meine Neigung bat mich feftgehalten, Mutter. 
überlab Euch nicht cher der Sorge Anderer, bis Jhr wies 


der wohlauf feyd. 
(Fortiegung folgt.) 
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Münchner Schranne vom 1. Juli 1837. 
Hoͤchſt. Durchſch. yt. Mittelspr. Mindeft. Durchſch. Pr. 


Walzen: 10f.4ı fr. 10 fl. 18 kr. 9 fl. 50 fr. 
Korn: 50.52 Fe 5Jf. 4 5 fl. 35 fr. 
Gerſte: sh. er 7il. 26 Er 6 fi. 30 fr. 
Haber: 4 fl. 40 fe. fl. 30 fr, 4 fl. 23 ir. 


Ih 


Baizen mehr um 5 fr. 
Gerfte mehr um 3 fr. 


Korn minder um 3 fr. 
Haber mehr um 7 fe, 


a m FT 


Anzeigen. 





30) Bekanntmachung. 
(Den Ludwig: (Donau:Mains) Kanal betr.) 


An den unten bezeichneten Zagen wers 
ben die nachbenannten Bauabtbeilungen bed 
Ludwig⸗Kanales bei den bezeichneten k. Dis 
ſtritts⸗ Polizei : Behörden zur Verfteigerung 
an die Wenigſtnehmenden gebradpt. 

1) Am 12. Juti bei dem k. Landgerichte 
Beilngries bie Erbarbeiten in der 15. 
Kanalbaltung zwiſchen Beitngries und 
Berding in vier Abtheilungen, wor 
von lang und veranfdlagt ift: 

bie 1, Abtheilung zu 15,549 Schuh auf 

48,055 fl. 7 ke. 
die II, Abtheilung zu 21,084 Schuh auf 
56,805 fl. 7 kr. 


mwozu noch zwei neue Straßenanlagen neben 
dem Kanale fommen, und zwar als: 


111, Abtheilung eine Strefe von 2800 
Schuh lang, veranſchlagt auf 6005 fl. 15 fr. 


IV. Abtheilung eine Streke von 4844 
Schuh fang, veranfhlagt auf 7548 fl.51 kr. 
2) Am 25. Juli bei dem Magiftrate ber 
k. Stadt Erlangen die Fortfegung ber 
Kanalarbeiten an ber Windmühle vor 
biefer Stabt in zwei Abtheitungen : 


1, Abtheilung. Ein 118 Schuh langer, 
35 Schub breiter Brüffanal von drei Oeff⸗ 
nungen, alles aus Quadermauerwerk kon— 
fruiet und auf 20,000 fl. veranlagt. 

U, Abtheilung. Die Herſtellung ber 
Schleußen Nro, 82. und 85. mit dem bas 
zwifchen Heaenden 1710 Schuh langen ge 
mauerten Sanaltheile und mehreren Uebers 
mwölbungen und einigen Webenarbeiten, vers 
anfdylagt auf 197,084 fl. 5 Er. 

Hiebei wird bemerkt, daß der Bruͤkkanal 
am 30. Sept. 1839, und die Kanatitreke 
mit den beiden Schleußen am 3%. Sept. 
1840 gaͤnzlich vollındet fein müffen, und 
dba? dat beurige air ir den Worarbeiten 
be,o ber# in den Steinb üben, welche ben 


Uebernehmern überwiefen werden, benüzt 
werden kann, indem die Arbeit erft im naͤch⸗ 
ften Jahre beginnen fol. 

Die Berfteigerungs:Verhandlungen wer: 
den an ben bezeichneten Zagen jedesmal 
Morgens 10 Uhr vorgenommen. Die Ko: 
ftenvoranfchläge, Plane und Bedinanifhefte 
tönnen fchon früher, und zwar ad 1. indem 
Bureau der k. Kanalbau » Gelktion Il. in 
Beilngriet, und ad 2. in jenem der Kanals 
Baufektion V. in Erlangen eingefehen, und 
auch bei beiden Kanalbau⸗Sektionen nähere 
Erkundigungen eingezogen werben. 

Die zu leiſtende Kaution beträgt ein 
Zehntheit der für jedes Objekt veranſchlag⸗ 
ten Summe. 

Nürnberg, ben 11. Zuni 1857. 


Kol. Kanalbau⸗Inſpektion. 


Erhe.v. Pehmann, Beiſchlag, 
k. b. Oberbaurath. k. b. Regierungs⸗ 
und Kreisbaurath. 


403. (20 Es iſt ein ſeht ſcoͤnes Haus 
in der Eliſenſttaße unrer billigen Bedin— 
gungen zu verlaufen. D. Uebr. 

500. Vor dem Senblinger- Thore ani- 
fer dem Schlagblaum, iſt in einem fd: 
nen Hauie über 5 Dtiegen eise Woh— 
nung mir + Zimmern uud alen Bequem: 
lioteiten um 48 R. balbrührig auf Michaeli 
zu bezieben. Das Ueber. 


499. 154 Eiu Haus ſammt großen Garten 
ſcoͤn meudlirt, mit Stallungen für 6 
Dferde, Nemife u. ſ. w., dit in der 
Nähe des engliinen Gartens dahier bil: 
lig zu vermietben. D. Uebr. 


501 (2a) Beriteigerung. 

Donneritag dew Gb. Juli und am fol: 
genden Tage Vormittags von 9 — 12, 
Nachmittags von balb 3 — 6 werden in 
ber Prannersgaffe Wr. 26 zu ebener Erde 
filberne Leuchter ſ. a. Stldergeratb, Por: 
sellain, Komobe =» und SKieiderkälten, 
Bertläiden, Federbetten, Pferdbaarmas 
tratzen, Bettwaͤſge, alte und neue Gous 
vertdeten, neue Sclafröde, Reiſehem— 
den und Kindermintel, Kinderwilhe, 





Bettgeſaͤße, Herren : und Frauenkleiber, 
verſchiedene Reſte neuen Pers, Ginahams, 
Bett Barchent ac. dann altes Eiſenge⸗ 
raͤtb, Sattelzeug und verſchiedene andere 
Dinge gegen baare Bezahlung öffentlich 
verjteigert , wozu SKaufsfreunde biemir 
hoͤflichſt eingeladen find. 
Hirihvogl, Auftionator. 

491 (3b). Yu der Fruͤhllugsſtraße Nr. 22 
über 2 Stiegen find 2 ſchoͤne eingerichtete 
Almmer für einen Herrn uebit Bedienten 
fogleih zu beziehen. 


Getraute Paare. 
In der St. Peterö: Pfarre. 

Den 18. Jan: u. Simbös, verwitt⸗ 
weter Schußverwandter und Husachber 
dabier, mit U. M. Reiſchl von Haidbaus 
fen. E. Kißl, Inſaß und Kiitlergefed 
von bier, mit DB. Simmacher, Kayldb: 
nerstochter von der Vorſtadt Au Hr. 3. 
G. Krug, Hauss und Spinnmeljter au 
der Beiäftisungsanjtalt auf dem Anger, 
mit M. u. Nitſchko, Sone derstooter 
von Fayolitadt, Den 19.: Hr. M. Kels 
lermann, Bürger und Kaffetier babier, 
mit Fr. Tb. Ludwig, Kaffetierdwittiwe 
von bier. And, Mahl, Shuverwandter 
und Milchmaunn dabler, Wirtwer, mit 
M. Müpldaner, Vebrerdtochter von Motb. 
Den 22 : Hr 3. Walter, Bürger nad 
Dradtmunter dabier, mit Maria Anna 
Vepp, Maurerstodrer von Neuburg an 
ber Donau. 


Spläfel iind gefunden worden. Das 
Uebr. 

















K. Hof= und Mationaftheater. 

Dienjtag den 4. Juli. Siebente und 
vorleäre Franzofiibe Worftellung (Das 
Abonnement und der freie Eintritt find 
aufarhoben ). 

Mitwon: FigaresHochzeit, Oper 
von Mozart. Hr. Neial — den Grar 
fen Almaaiva als zweite Gaſtrolle. 

— — — — —— — — — 


Schweiger'ſches Volkstheater. 
Montag: Affe und Bräutigam, 


Gran; Regie, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 








Münden, 


Mittwoch den 5. Zuli 1837. 





Sntand. 


— In ber auf den 4. Juli um 9 Uhr angefehten all 
gemeinen Öffentliben 47. Sihung der Kammer ber Abge- 
eröneten, wurde in Vortrag gebradt : 


1. Bekanntmachung der Eingaben. 


2) Vorlage des Beſchluſſes üder die von der Megierung 
vorgelegten Nahweifungen uͤber die Verwendung ber 
Staots-Einnabmen in den ohren 1833. 

5. Vortrag des III. Ausichuffes Über den Antrag des 
Abgeordneten Beftelmaper auf Bewirkung geſetzli⸗ 
lichet Anordnungen gegen das Nachmachen der Zeis 
chen und Namen der Fabrifanten und Gewerbes 
leute, 


Vortrag des III. Ausfchuffes Über den Antrag meh⸗ 
retet Abgeordneter auf die Anlage eines Gulturs 
Gefepet. 

6 Berathung und Beſchlußfaſſung Über den Gefeg:Ents 
wurf einiger Berbefferungen im gerictlihen Bere 
fahren bei bärgerliben WRechtsftreitigkeiten betr, 

6. Verleſung des Protokolls der 4bten oͤffentlichen 
Sigung. 

— Das k. Megierungsblatt Mre. 34 vom 30. Juni 
enthält sine Befanntmatung, die weſentlichen Ergeb» 
nife nebft den Zuſammenſtellungen fämmtliher Etife 
tungs « und Gemeinde s Nechnungen der Landgemeinden 
des Dbermainfreifes für dad Jahr 1834,35 beir. Dann 
folgende 
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Amtliche Notizen. 


Se. Mai. der König haben Sich alleranädigft bewogen 


gefunden, den Beſitzer der Mannsritterichengtiter im Ober: 
und Untermainfreife Zrabelsdorf und Dankenfeld, Emil 
Schrn. Marfhalt v. Ofheim, auf fein allerunterthaͤnigſtes 
Anfuhen in die Zahl Allerhoͤchſtihrer Kämmerer, und ben 
Wittergutsbefiger auf Plichersreuth Chriſtoph v. Korb auf 
fein allerunterthaͤnigſtes Anſuchen in die Zahl Allerhoͤchſtih-⸗ 
see Rammerjunter aufjunehmen; bie eriebigte Advolaten« 


flele zu Wallerſtein auf alleruntertbänigftes Anſuchen dem 
Advokaten Dr. Heinrich Carl zu Regensburg zu verleiben; 
den Acceſſiſten des Appellationsgerihts flir den Iſarkels 
Dr. H. Wirfbinger zum Affeffor außer dem Etatus 
bei dem Kreis s und Eradtgerihte Muͤnchen zu ernennen; 
und den Advokaten J. Leiner zu Erraubing auf die an 
dem Landg erichte Griesbach erldigte Advofatenfielle auf 
fein alleruntertbäniaftes Anſuchen zu verſehen z den bri der 
f. Poſtanſtalt praftigieenden Unterlieutenant vom Infanterie 
regimente König, Mar Tauftirchen, dann den Konzelir 
fien bei der k. Generaipoftadminiftration Mar Foringer 
und den Poftacceffiftien v. Se dendorf zu Poftoffisiaien 
IH. Ktaffe, ferner den bisherigen Poltfunktionär bei der . 
Generalpoftadminiftration Fr. Zauber zu der durch Fo 
ringers Beförderung erledigten Kanzeliftenftelle in provi= 
forifher Eigenfhaft zu ernennen; bie an bem Kreis» und 
Stadtgerichte Regensturg erledigte Advokatenſtelle auf aller» 
untertbänigftes Anfucen dem fürftl. Dettingen + Epielberg’- 
(hen Stadt» und Herrfbaftegerihteaffeffor Dr. Fr. av. 
Gebring zu Dettingen ju verleiben; den Mevierförfter 
A. Eder zu Ahornberg auf das Forftrevier Mantel zu ver⸗ 
fegen, und den Forſtamtsaktuar M. Schollmet zu Starn« 
berg zum proviforifchen Nevierförfter in Abornberg zu er» 
nennen; die bei der Detonomie des Ararialifhen Weinbaues 
in Würzburg erledigte Kontroleursfielle dem Kellereigehilfen 
Ludwig Oppmann in proviforifcher Eigenfhaft zu verleie 
ben; den nachgefuchten Dienftesftellentaufh ber beiden Ber 
zirksrichter Ortb und Möhl zu genehmigen und demnady 
ouf allerunterthänigfte6 Anfuhen den Bezirksrichter Jakob 
Orth zu Frankenthal an das Bezirksgericht zu Kaiferslaus 
tern und den Bezirksrichter Dr. 4. Moͤhbl zu. Kaiſerslau⸗ 
tern an das Bezitksgericht zu Frankenthal, beide in gleicher 
Eigenfchaft zu verfeßen; bie erledigte Etelle eines Jaſpek⸗ 
tor6 des Knabenfeminard zu Freifing proviforifh dem Dos 
zenten der Philofopbie an dem Lyzeo daſelbſt, Priefter A 
Herb, mit Beloffung bes Lehramtes und mit dem Kitel 
und Rang eined Profeffors zu übertragen ; als Profeffor ber 
Phyſik und Mathematif gleichfalls proviforifh, mit Belafe 
fung bes Lehramtes an der Landwirtbfhafts» und Gewerbs⸗ 
ſchule, ben kehrer Zav. Meifter, und zum Profeffon 
der Chemie und Naturgefhichte, glrichfalle proviſoriſch, dar 
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Rektor an der Landwirthſchaft und Gemerböfhufe reifing, 
und bisherigen Dozenten der Chemie und Naturgeſchichte, 
Dr. Riederer, mit Belaffung des Rektorats umd des 
Lebramtes an der Landmwirthibafts s und Gewerbsſchule 
und unter Belaffung feiner Lehrfäber zu ernennen; das 
erledigte Phyſikat des Landgerichts Freyſing dem Gerichtse 
arzt Dr. Ehre, Ohl haut zu Tegernſee, auf fein allerun» 
terthänigftes Anfuhen zu verleihen, und zum Gerihtge 
arzte dis Landgerichts Tegernſee in proviforifcher Eigenschaft 
den Badarjt von Kreuth, Med. Dr. 8. Krämer zu ers 
nennen. 


— Er. Moj. der König haben Sich am 1. Juli, nad 
Abhaltung der Hirſchjagd bei Jomaning, nah dem Luite 
ſchloſſe Berg am Starndergerfee begeben, um bort einige 
Zeit zu verweilen, 


— Dem Vernehmen nah wird Ge. koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz in nädfter Woche nah dem Seebad Morders 
nep abreifen. 


— Bir haben bereits gemeldet, daß in Folge einer muth⸗ 
maflıhen, vom ſolecht verzinten Kupfergeichier berrübren» 
ben Vergiftung zu Wiem viele Böglinge der Rıtterafademie 
erkrankt und mehrere geftorben find; allein nah ben Uns 
terfuhungsrefultaten hat fih aber ergeben, daß diefes Un» 
glüd im Folge einer animalifhen Vergiftung des Brunnen⸗ 
waffers entftanden ift, welche fih aus den benachbatten Kloa» 
ken, Unrathöfanäten und Sentgruben dem Brunnen mitges 
theilt hat. Wie fehr Haben mir nicht wieder Urfadye die 
vaͤterliche Fuͤrſorge urfers allergnädigiien Königs dank- 
barſt anzuerkennen, Allethoͤchſtwelchem wir die treffliche, reine 
und gefunde MWufferleitung aus Brunnthal zu verdanken ha» 
ben. Bei unferm gewöhnlichen Brunnenmaffer: wire es 
wahrhaftig nicht zu wundern, wenn auch wir ein ſolches 
Unglüd wie die Böglinge der Wienertademie erleben würden; 
barum foll man aber auch ſolche königlibe Huld und Fürs 
forge nah Geduühr erkennen und allgemein dahin trachten, 
daß bie reine Brunnthalerquelie dad alte, fhlechte 
Unrarhwaffer aus den Stadtbrunnen verdränge! 


Vertbeilung der Dienftbotens Medaillen i. $. 1837 
betr. Auch mährend der heurigen Dfioverfefie werden an 
jene Dienftboten und Gefellen, welche 20 und mehrere 
Fahre hindurch im biefiger Stadt und ibrem Burafrieden 
bei ein und derfelben Familie gedient haben, Medaillen aus» 
getheilt, Diejenigen Dienfttoten und Gefellen, mwelhe fi 
um eine foihe Medaille zu bewerben gedenken, baten fi 
längftens bis 15. Aug. d. I. perföntih beim birfigen Mas 
giſtrat zu melden, und die Beugniße über die erfüllten Bors 
bedingungen vorzulegen. 

— Dommerflag Nachmittags erhängte fih der ehemalige 
Feldmeffersgehlitfe Joch. Garreis, von Bamberg, 38 J. 
alt, Er binterläfe 3 Kinder, wovon das ältefte 15 J. a; 
ihre Mutter verloren fie ſchon im vorigen Derbite durch 
die Cholera, 

— Seit meinem letzten Bericht vom 9. v. Mts. hat ſich 
bie Zahl des Kurftemden in den Zannusbädern anſehnlich 
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vermehrt; mach ber jüngften Liſte zählte Wiesbaden 1018 
Kurgäfte 2224 Paffınten; Ems 61) Kurgifte und 269 Paf · 
fanten; Schwalbab Qi Rurgälte w. 147 Paffınten, Schian» 
— 61 Kutgaͤſte und 40 Paſſanten; Weilbdach 29 Kur⸗ 
gäfe. — 
— Die Graͤngzollwache wird auf 1100 Mann geſtellt, 

und erhält zwelmägige Karabıner mit langen Bajonnetts. 

Zu Wiſſelsdorf (Landau a. d Jar) hatte am 24. Fun 
auf Ööffentliher Straße eine Nauferey unter mehreren Bauern» 
burſchen ftatt, wobei einer durch 10 Mefferlibe ermordet 
wurde. Der Mörder ftellte ſich felbigen Tages noch freis 
willig vor Gericht und geftand fein Verbrechen, 

Lindau, 22 Juni, Heute Mittags bat fi ein Eole 
bat des Inf.“Reg. Lamotte auf dem Poften beim Pulve 
magazin erſchoſſen. 





Ausland. 


Sranfreih. Nach der France würde Marfhall 
Ctaufel fih nah Spanien begeben, und den DOberbefrhl 
über die Zruppen der Königin Chriftine zu übernehmen, 


Aus Athen vom 8. Juni. »Das Kolonifationsgefek 
für deutihe Koloniften wird täglich erwarte. Dan glaubt 
dadurch die ausgedienten Soldaten als wadere Defonomen 
im Lande zu erhalten und fie zu gleicher Zeit bei nothwen⸗ 
digem Aufrufe als Nationalgarde benügen zu können. Es 
kommt wohl Altes auf die Bedingungen und die Wortbeite 
an, bie den nicht gerne in Griebenland mweilenden Deute 
fen geboten werden. Indeſſen folfen ſich fhon mehrere 
Ausgediente gemeldet haben, diefem Engagement einige 
Probejahre zu widmen. — Viele großartige Privatgebäubde 
erheben fih im und außerhalb der Stadt nad) allen Ride 
tungen, und das allmäblige Verſchwinden der Ruinen iſt 
eim gutes Zeichen des Vertrauens, welches bie bauenden 
Kıpitaliften in den ſich flers kräftiger fühlenden Staat fegen. 
Nicht minder fihreitet der Königsbau vorwärts, und bee 
pentelifche Marmor prangt fhon in feiner ganzen Schönheit 
an der Hauptficade diefes prächtigen Pallaſtes. Freilich 
dürften noch 3 — 4 Jahre vonnötben fepn , diefen großans 
gelegten umfangreichen Bau feiner Vollendung nahe zu brins 
gen. Wie es beißt, ſoll vorerft eın Flügel vollendet, und 
erft wenn derſelbe für die beiden Majeſtaͤten in bemohnba« 
ven Zuſtand gefegt iſt, die andern zwei Fluͤgel zur volle 
kommenen Ausführung gebtacht werden.” 

Aus dem Badiſchen, 27. Juni. Die Heu-Ermdte iſt 
Uber alle Erwartung reiclid) ausgefallen, und, durch die dor» 
teeffliche Witterung begünitigt, auch trocken beimgebracht 
worden. Auch die Getreide:Eendte fheint vorzuͤglich zu wer» 
den und die Neben haben ſich fo ſchuell entwidelt, daß fie 
bereite, in vorzlglichen Lagen, blüben, So verfpribt das 
ber alles ein reiches, geſegnetes Jahr, welches zu Anfang 
bes Monats wahrlich nicht zu erwarten fand. 
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— Die Agramer Beitung vom 13. Juni fchreibt : Wie 
wie vernehmen, liegt noch heute in der Licca, und zwar 
nicht nur in dem hoͤhern Gebirgsketten, fondern auch in 
den weniger befahrenen Wegen, der Schnee noch fafl Eis 
ten bob. 

— Aus Wien vom 28. uni: „Am 1. künftigen Mor 
nat werden 3. MM. der Kaifer und die Raiferin, mie 
nun befinitiv beſtimmt ift, ibre Reife nah Salzburg und 
ich! antreten. Der ganze Reiſczug wird beflehen aus 26 
Wagen mit G0 Pferden. 

— Aus Neapel vom 13. Juni, „Bom 13. April, dem 
Tage des Wiederaustruhes der Cholera, bis heute find an 
derfelben erkrankt: 2492 Menfhen, gefterden 1464, Die 
Krankheit Hat fih auch im einige benachbarte Oete verbreis 
tet.“ — 


— In der Nahe vom 25. zum 26. Juni brannte das 
Wohngebäude, Erallung nebft einem Pfruͤndthaͤuſel dem 
Bauern of. Anton Bauer jn Kumeltshofen (Gerichts Ditos 
beuern) ab; mobei ein großer Theil Effekten nebit 32 Stüd 
Hornvieh und 2 Stud Sweine ein Raub der Flammen ges 
worden find, 


— Bor einigen Tagen gemabrte im Schloßhofe von Lud« 
wigeburg, im Würtembergifhen, in der Geifterftunde die 
Schildwache eine auf fie anfhreitende Erfbeinung. Der 
Soldat rief dreimal fein „Wer da !* und da Bine Antwort 
erfolgte, fondern die Erfheinung unaufbaltfam auf ihn ein⸗ 
drang, fo madte er von feinem Bajonette Gebraud) und 
— ſtach fie nieder. Die verwundete Perfon liegt, allem 
Anſchein nad, rettungslos darnieder, 

N utesheim. Unerbörtes Unglüd- bat unfıre Bes 
meinde betroffen. Der größte Theil des Dorfes ift abge 
brannt. Wie das Feuer ausgefommen ift, weiß man jur 
Stunde noch nicht, 87 MWobnhäufer und 26 Scheunen ſte- 
hen noch bei einer Bevölkerung von 1040 Seelen. 118 Wohn 
gebäude und Scheunen wurden in 4—5 Etunden von den 
Slammen verzebrt. Ein großer Theil der Leute hat wenig 
oder nichts mehr von feiner Habe gerettet. 


— Am 11. Juni fhlug der Blitz in die Kirche zu Bells 
mannsdorf (Neg.Bez. Liegnig) mährend 180 Kinder zum 
Karehismus Eramen verfammelt waren, tödtete von den 
legteren eim 13jühriges Mädchen und verletzte noch dreizehn 
andere Pexſonen; auch bie Kirche erlitt dabep einen bedeu« 
tenden Schaden, 





Eiferfudt und Rache. 
(Line Kriminalgefsigte der neueſten Zeit aus Jusbtuck.) 


Stroller, ein reicher Weinhaͤndler zu Fnsbrud, und der 
Richter Boldbeim, waren nahe Nachbarn. VBolheims Sohn 
und Strollers Tochter waren gemiffermıffen jufammen aufere 
iogen worden, Gewohnt, ihre Spiele, ihre Freuden zu thris 


Aa fie ſich gegenfeitig dur‘ die innigfte Fteundſchaft 
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As der junge Boldheim fein fechtzehntes Jahr erreich 
hatte, hielt fein Vater für gut, ihn mach Wien zu ſchicken, 
damit er dort feine Studien vollense wid die medizinischen 
Collegien beſuche. Ein anderer Grund noch vermochte den 
Nichter Boidheim zu diefem Särittez; er war gewahrt wor⸗ 
den, mit weicher BZärttichkeit fein Sohn Gafpır an Zofepbine 
hing, und fürhtete, das, was bis jept nur erft finds 
liche Sreundfhaft war (fo glaubte er wenigftens) möchte 
mit der Zeit fih entwideln, und zur hertigen Leiden⸗ 
fhaft ausarten. Allein die Liebe hatte im den jungen 
Derzen fhon Wurzel gefaßt. Die Trennung war ſchmerz⸗ 
Kb; beide junge Leute vergoffen viele Thraͤnen, und 
ſchworen, fi ewig zu lieben...» . Kurg, Kaſpar reiste 
nah Wien, 

Vor feiner Abreife war Kafpar mit eimem feiner Freunde, 
der ſchon feit fange der Vertraute feiner Liebe war Übers 
eingefommen;z durch Vermittlung dieſes Freundes, Namens 
Bertbold, boffte er Briefe an Jofepbine gelangen laffen zu 
fönnen. Eeinerfeits- follte das Mädchen im Verftedten ſchrei⸗ 
ben. In der That verfüßten die beiden Liebenden vermit« 
telft dieſer geheimen Gorrefpondenz den Kummer und bie 
Schmerzen der Trennung. Jedoch führte ein unerwartetes 
Ereigniß in dem Stroler’fhen Daufe eine bedeutende Vers 
änderung beıbei: Joſephmens Mutter ſtard. Mach den ers 
fin Tagen, welche dem Schmerze geweiht wurden, den ein 
foihher Verluſt verurfaden mußte, date Stroller mit Recht, 
es ſey niche ſchicklich, feine Tochter, die num 17 Sabre alt 
war, allein in eın Komptoir zu feßen; er entftloß ſich alfo, 
fi von den Gelchhiften zurückzuziſehen, und fann ernſtlich 
barauf, Joſephine zu verheirathen. Als er ibe dieſes letztere 
Vorhaben eröffnete, geftand Zofe phine in kindlichet Unfchuld 
ihtem Bater ihre Gefühle für den jungen Boloheim, wel⸗ 
che Letzterer theile. Gtroller verlachte dieſe Liebe als Kine 
derei. „Du biſt 17 Sabre all“, fagte er, „Kaſpar if 
foum 19 alt, er ift zu jung für dich; und dann ift er 
nob Student; fein Vater ift Richter, das iſt reche fchön, 
allein er ift nicht reich. Dieß ift eine Partbie, welche nicht 
für dih paßt; übrigens bat Kafpar dich feit drei Jahren 
nicht meht gefeben und denkt nimmer an did.’ 


Diefe Worte betrühten Joſephine tief in der Gerle; dene 
nob verlor" fie den Muth nicht, denn fie war Kaſpars 
Liebe gewiß; im einem feiner legten Briefe, worin er bie 
Aussrüde der lebhafteſten Zärtlichkeit verſchwendete, fprach 
er ihr mie immer von den glücklichen Träumen ihres 
Bundes, 

Eolite fie aber ihrem Gelichten mittheilen, was zwiſchen 
ihe und ihrem Vater vorgegangen? follte fie ihn benichriche 
tigen, baf man fie verbeiranhen wolle, und dag man fie 
verlacht, als fie von ihrer gegenfeitigen Liebe gefprochen ? 
Zu welchem Zwecke? Das hieße ibn ja umütz betrü— 
ben. Noch ein Jahr und Kaſpar bat feine medniniſchen 
Erudien vollendet; er ift dann Doctor; und Joſephine 
konnte nicht begreifen, warum Stroller alsdann feiner 
Tochter Hand dem Doctor Kafpar Boldheim abfhlagen 
önnte! Sie war alfo der Meinung, «6 fep Hüger, zu 
ſchweigen. 
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Sobald bekannt wurde, daß Stroller geneigt ſey, feine 
Tochter zu verbeirathen, fehlte es nicht am Wewerbern; 
denn Stroller befoß ein bedeutendes Vermögen und Jofes 
pbine war fehr bübfch. Keiner von allen diefen Bewertern 
konnte Strollern anftchen; fie waren ihm nicht reih genug; 
und unter den jungen Leuten aus der Stadt fand er nur 
einen, der durch feine Bermögensumftände zu feiner Tochter 
poßte. Dies war nun gerade Berthold Bartip, jener Ders 
teaute, jener Freund Kafpars. Stioller lieh ibn über dieſen 
Gegenftand ausiorihen. Diefer halb offizielle Vorſchlag 
wurde von Bertbold, der Fofepbine, hauptſaͤchlich aber Eirols 
ters Geldfifte, ganz nach feinem Gefhmad fand, mit Ent» 
zuͤcken aufgenommen; allein er wußte feine Freude zu vers 
hehlen, denn die Lage war böhft zart. In der That mar 
Berthotd der Einwilligung Strollers verſichert, weil der Bore 
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ſchlag von kehterem gefommen war, Allein er brauchte For 
fepbinens Zuftimmung ; das war der Knoten. Stroller jwas 
wollte Kafpar nicht zu feinem Schwiegerfohn haben, ande» 
rerfeitg aber liebte er feine Tochter zu ſehr, als daß er fie 
wider ihren Willen verheitaihet hätte; mun aber würde Jos 
fepbine, fo lange fie Kıfpar liebt und von ibm geliebt zu 
merden glaubt, nie einwilligen, einen andern zu beirathen. 
Man muß olfo fein Diöglichftes hun, damit man Jofephine 
Qahin bringe, daß fie an Kafpars Liebe zweifle und endlich 
fie zu Übergugen fuchen, daß fie fein. Derz verloren... Uns 
gluͤcklic erweiſe für den armen Kafpar war das Vertrauen, 
welches er cuf Berthold gefept hatte, ein Mittel zum Vers 
rath, welches der unmürdige Freund nur zu gut zu benußen 


wußte. 
Echluß folgt.) 


Anzeigen. 





1505 34). 

Pfand⸗Ausloͤſung und Verfleigerung. 

Freitag, den 21. Juli 1857, ift ber 
tegte Zermin zur Auslöfung der Pfänder 
von dem Monate Zuni 1856 unb zwar 
von Numer 49,478 bis 54,995. j 

Die Umfchreibungen haben wie immer je 
desmal nur Vormittags ftatt, und find fünfs 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Bes 
forgung in den legten Tagen des Termins 
wegen bes zu großen Andranges nicht mehr 
moͤglich ift. 

Mittwoch ben 26. Juti dffentliche Ver⸗ 
fteigerung. 

Münden, ben 30. Zuni 1837. 
Allergnaͤdigſt privilegirte Pfand» und 
Leib» Anftate Münden. 
Knorr, Magiſtratsrath. 
Hanne s,Gaffier. Schneg, Gentr. 


6 find mehrere hölzerne Kiſten 
von verfhiedener Größe billig gu verlans 
fen. D. nebr. 


501 (26) Berſteigerung. 

Donnerftag den 5. Juli und am fol: 
genden Tage MWormittags von 9 — 12, 
Nachmittags von bald 3 — 6 werden in 
ber Prannersgaffe Nr. 26 zu ebener Erbe 
filberne Leucter ſ. a. Gilbergeratb, Por: 
pellain, Komode =» und Kleiderkäften, 
Bettlaͤden, Federbetten, Pferdhaatma— 
tratzen, Bettwaͤſoe, alte und neue Cou⸗ 
veridecen, neue Schlafröde, Reiſehem— 
den und Kindermäntel, Kinderwaͤſce, 
Bettgeſaͤße, Herren : und Frauenkleider, 
verfwiedeneNefte neuen Pers, Ginabams,. 
Bert: Barvent te. ; dann altes Ciſenge⸗ 
zäth,, Sattelzeug und verſchiedeue andere 
Dinge gegen baare Bezahlung dffentlich 
verfteigert ,„ wozu SKanfsfreunde hiemit 
doͤft ichſt eingeladen find. 

Hirfhuogl, Auttionator. 





491 (30). In der Früblingsitrape Nr. 22 
über 2 Stiegen fiad 2 fböne eingeriwtere 

immer für einen Herrn nebit Bedienten 
ogleih zu beziehen. 

495. (2b: Es it ein ſehr fhönes Haus 
in der Elifenftraße unter billigen Bedins 
gungen zu verfaufen. D. Uebr. 

500. Ss iſt ein kleines goldenes Uhr: 
gehang aefunden worgen. Der Eigenchüs 
mer faun ed bei Simon Sedel— 
maper Ölafermeifter in Biefing abs 
bolen. 

502. Am Wiltualienmarft Nro. 9 im 
hagemaunn'ſcheu Haufe it fommendeu 
Biel Michaeli das Wirthſchaftslokal zu 
veritifien, beitebend in 10 Zimmern, 
Küche, Keller, Kammer, Holzlege, Spei: 
er, ein total zum Sclachten nebit Küwe, 
einem großen Garten und allen übrigen 
Bequemlihkeiten, für eine Wirrbfibaft 
auf das Vortbeilhaffeite fon eingerich⸗ 
ter. Das Weitere in demſelben Hanfe 
über ?2 Stiegen xu erfragen. 


504, Geſellſchaft dis Frohſinus. 
Samſtag den 8. Juli, zur Feier des 
allerböwiten Geburtsfeftes J. Mai. der 
Königin: Größere Gartenunterhaltung 
mir deleubretem Garten, tuͤrkiſcher Mur 
ft und Ball im Gartenfalon. Aufang 
um 7 Uhr. 
499.156) Ein Haus fammt großen Garten 
fbon meublirr, mit Stallungen für 6 
Pferde, Remiſe u. f. w., iſt in ber 
Näbe des engliſchen Gartens dabier bil: 
fig zu vermierhen. D. uebt. Re 
498. In der Stabel’ihen Buhhand" 
lung erſcotint ſeit Aufang 1837; 
Philothea. — Ein Gonntage- 
blatt für religiöfe Belehrung und Era 
bauung. Derausgegeben von mehreren 
kathol. Geiftlihen. Wöceutich ein Bor 
gen im Fotmate des Pfeningmagazins 
auf Belinpapier. Preis pr, Semefler 





1 fl. 30 fr, 20 Gr. 25 Gar. oder 
1 fi. 16 ke. C. ° 
Die bereits vollſtaͤndige erite Jahres. 
bälfte oder Niro. ı — 26 liegt im jeder 
foliden Buchbandlung zur Anſicht bereit. 
Das beigefügte AInbaltsverzeihniß wird 
die Leiftungen dieſer, zur Ehre der criſt⸗ 
karbolifhen Religion gegründeten, und 
v. den ausgezeichnetften religiöfen Schrifte 
ftelern feäftig unterflüßten und für bie 
Zukunft gefiwerten, Zeitferift fo volle 
tommen beurfunden, daß wir nus nur bee 
gnügen, die Herren Seelenforger, Schul⸗ 
lehrer, Familien-Vaͤter und Erzieber, ſo⸗ 
wie jeden wahrhaft religidd  Gefinnten 
darauf aufmerffam mahen, mwobei nod 
zu bemerten ift, fie bier für das ge: 
tinge Opfer von woͤchentlich nicht ganz 4 
Kreuzern fib das nüplinfte, mie veral« 
tende bäuslibe Velefrungs: und Erbau« 
ungsbuch, einer wahren, für ewige Zeie 
ten berechneten Familienidad auſchaff en 
koͤnnen. Zu beziehen iſt diefe Zeitſchrift 
durd die Buchhandlung von 
oh. Palm in Münden, 
neben d. gold, Hicſch. 


#05. (26). Ein Kanarienvogel it ent« 
Rogen und in der Mefidenzftrafe Nro. 22 


über 2 Stiegen gegen Belohnung abzu⸗ 
liefern. 


Geftorbene in München. 


Jaft. Genov. Meſchenmoßer, Schaͤff⸗ 
lerstohter, 21 J. a. — FFr. Frauziska 
uichinger, b. Korumeſſersgattin, 56 J. a. 
— Hr. Joſ. Arnold, ehemal. b. Brannte 
meiner von bier, 71 3. a. — Jaft. Fr. 
Fial, b. Dresslerdtochter,, 219. © 


K. Hof- und Nationaltheater. 

Mittwoch: FigaresHod zeit, Oper 
von Mozart. Herr Reichl — Flgato 
als letzte Gaſtrolle. 


Schweigeriches Volkstheater. 
Mittwoch; Paradiesgartel. 


Granz Regie, werantw. Medateus Gigenipümes und Berleges biefes Wlatteh. 








Münden, 





2 =. Volksfreund. 


Gür Gott, den König, und das Vaterland. 





Donnerstag den 6. Zuli 1837. 





Inland. 


— Sn der auf den’5. Juli um 9 Uhr angeſetzten olle 
gemeinen Öffentliben 48. Sigung der Kammer ber Abges 
ördneten, wurde in Vortrag gebradt : 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Kortfegung der Berathung und Belblußfaffung über 
den Gejeg - Entwurf einige Berbefferungen im ges 
tichtlichen Verfahren bei bürgerlihen Rechtsſtreitigkei⸗ 
ten beır, 

6, Verlefung des Protokolls ber ATten Öffentlihen 
Sitzung. 

— Die Erklaͤrung, welche der Here Staats-Miniſter bes 
Inneren, Für von Dettingen « Wallerſtein, über das Bus 
ftandetommen der projeftirten Eifenbabnen in der 4äften 
Sigung der Kammer der Abgeordneten gab, nachdem dieſer 
Gegenftand bei Gelegenheit der Debatte über das Poltwes 
fen--zur Sptache gebradht worden mar, lautet vollſtaͤndig 
wie folgt: 

„Bekanntlich war es im Jahre 1835, als der Gedanke 
gefaßt wurde, eine große, zufammenbängende Eifenbahnlinie 
von der Mordgränge unferes baperifben Staates bis zur 
Suͤdgtaͤnze desfelben hervorzurufen. Seit jener Zeit, meine 
Herren, hat die Regierung keinen Augenbiid aufgehoͤrt, 
Allem aufzubieten, um diefes hochwichtige Geſchaͤft zu fürs 
dern. Sämmiliche Nivellements wurden ducch Staatebeamte 
„ Porgenommen und auf oͤffentliche Koſten vollzogen. Die 
Statuten der MündensXugsdurger Gefellfhaft find überges 
ben, und mach erfolgtem Ausweife übır das Abkommen mit 
dem Poftärar nunmehr wirklich zur allerböchften Santıion 
gelangt, Das Zuftandelommen faͤmmtlicher allerhoͤchſt ge» 
nehmigten Eifenbabnen ſteht feft; ja, mit Ausführung der 
sıften wird bereits im Laufe diefed Jahres begonnen wer» 

en. Die Projrktionsarbeiten bezüglich der übrigen Bahnen 
werben naͤchſter Zage den betreffenden Eocietäten mitgetheilt. 
meine Herren, die Müncen-Augsburger Bahn , die 

ugeburg- Nürnberger Bahn, die mördliche Reichsgraͤnze⸗ 
re bie füdlihen Bahnen von Augsburg nah Lindau 
von Münden nach der Shdgränge werden. ſchnellet ins 


Reben treten, ald man ahnt. Kein Autland wird uns hierin 
zuvorkommen, und Bayern wird dem fräftigen Willen feıs 
nes erbabenen Monarchen und ber Intelligenz feiner Nas 
tion recht bald eine neue und herrliche Schöpfung danken, 
deren unermeßtihen Einfluß auf Nationalwohlfahrt und Nas 
tionalruhm erft die Folgezeit volftändig zu entwideln ver» 
mag.“ — 


Minden Ge. Mai. ber König und Ihre Mai. 
bie Königin haben in Begleitung Sr. k. Hoh. des Prinzen 
Adalbert und ber jlngern Prinzeffinen, k. Hoh., vergans» 
genen Sonntag den 25. Juni Mittags das neue uud nun 
batd vollendete bewegliche Panorama des Kupferfichers 
und Mechankus Seitz in feiner Wohnung zu beſuchen ge: 
rubt, und fi mit befonderem allerböchftem Mohlgefallen 
über die Leiftungen des Künftters, fo mie Über den Mecha⸗ 
nismus des ganzen Werkes eben fo huldvollſt als rühmlich 
für den Unternehmer ausgeſprochen. 


Bon diefer hoͤchſt erfreulichen Ermunterung begtüdt, wird 
Hr. Sei nun alle Kräfte aufbieten, um fein feit fo vie- 


- Sen Jabren begonnenes und bisher mit raftiofem Fleiße be= 


arbeitetes Kunftwert der Vollendung zuzuführen, und fo 
zwar, daß dasfelde vicheicht fhon im Monat Dezember pro« 
duzirt werden fann. 

Diefes bemeglihe Panorama mird fih einzig in feh 
nerArtdarfiellen; denn die handelnden Figuren dewegen ſich 
naturgetreu nah den Prinzipien des organifchen Lebens, und 
man mird mit denfeiben alle möglibe Scenen, fowohl aus 
dem Eommerziellen und pompöfen Stadtleben , als wie die 
fhönften und matürlichften Bilder aus dem Lande und Ste 
leben; fogar aub nob merkwürdige, aus der Gefchichte ent: 
nommene Kriegsereigniffe aufführen Eönnen, zu welchen Vor- 
flellungen eigene Muſikſtücke komponirt werden. 


Unfer ruͤhmlich bekannte Mechanikus Hr. Ertel, welcher 
biefes Panoroma kürzlich beſehen hat, fpricht fi in einem 
bieräber ausgeftellten Zeugniße unter anderm aus: Die ganje 
Ausführung bat mich in hohem Grade überroſcht, denn Allıs 
athmet aleichſam Erben; Überall wird der Geiſt des ge» 
nialen Erfinders fitebar und in diefer Art wird faum mehr 
ein. befferss Kunſtwerk erfcheinen. 
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Möge kein Kunſtfreund unterlaffen, biefen fo ausgezeich⸗ 
neten und bewmunderungsmürdigen Werke menfchlichen Sch icfs 
fnnsallen Antbeit zw ſoenken, den es fo fehr verdient, ums 
fomehr, da diefes Kunftwerf, als das erjte und befte der 
u wohl eines baperıfhen Künfktierd würdig genannt were 
den kann. 


— Ge. Königl. Hoheit der Kronprinz ift om 3. Juli 
Mittoegs von Münden .nah dem Seebade Morderney ab- 
gereist. 

— Morgen mird zur Feier des hoͤchſten Geburtsfeftes 
Ihter Mojeftät der regierenoen Königin eine große mus 
ſikaliſche Feftunterhaltung nebft ländiihen Ball in Neubergs 
haufen von Hrn, Diufitmeifter Stred gegeben werden. 

Hr. Stred wird uns, fo wie wir vernehmen, mit 
fbönen, neuen Walzern und andern ſchoͤnen Erden er» 
freuen, 


Das Arrangement bes Gamen wird dem Character und 
dem hohen Zwede eines forchen Feſtes entſprechen, zu wels 
chem alle Freunde der Kunft und des gefelligen Vergnügens 
freundlihft eingeladen werden, 

Sollte morgen die Witterung nit günftig fern, fo 
wird diefe Production am Dienjtag den 11. ds. ſtatt⸗ 
finden, 

Billeten hiezu find bei Hrn. Falter und Sohn um 18 Pr. 
an der Gaffa aber um 24 Er. zu haben, 





Yutslarnd. 


— Aus Konftantinopel vom 14. Juni: „Mehrere Hin⸗ 
richtungen haben in Folge der lehten Verſchwoͤrung gegen 
das Leben des Eultans flattgefunden; man bat ſchon ge= 
gen 30 Reihen unmeit der Serailsfpige auf dem Meere 
fhwimmen fehen. Zwei der Verfhwornen, weiche die Haupt⸗ 
anftifter des Komplotts waren, find entlommen. Man 
glaubt, daß fie fih auf em Kauffahrteiſchiff geflüchtet, und 
fi) nach einem franzöfifhen Hafen begeben haben. 

Aus England. Die Anzahl der Briefe, die täglich 
im Durdfchnitte von dem inländifchen Londoner: Pojtamte 
(die in dem auswärtigen Poſtamte und in den Schiffpoſten 
nicht mit eingerechnet) befördert wird, beträgt burchfchnitts 
lich 75,009, nämlıh 35,000 eingehende und 40,000 abges 
bende, was jährlich die Zabl von 23,475,000 ergitt, Die 
Zahl der Zeitungen wechſelt von 24,000 bis zu 00,000; 
davon werden ungefähr 20 000 präcife vor Ö Uhr abaeges 
ben; fpäter zable jedes Blatt einen halben Penny mehr, 
was alle Fahre 500 Pfund einträgt. An 240,000 Blätter 
wirden jährli zwifchen 6 und 73 Uhr auf die Poſt ges 
geben. 

— Es giebt jegt nicht weniger ald drei Königinnen von 
England. Victoria, die regierende Königin; Kouiſe die Koͤ⸗ 
nigin Mutter, und Adelaide, die Königin Wittwe. 
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Die jetlge Königin Biftorta iſt die fünfte Herrtſcherin 
auf dem brittifchen Thron. Die erfte war Maria (von 1555 
— 1558); Die zweite Eliſabeth (von 1558 — 1603); bie 
dritte Maria (vom 1689 — 1702); die vierte Anna (von 
1702 — 1714). 


— Am 18. Juni flarb zu Dresden der ausgezeichnete 
Kupferftecher Profeffor Veith, geboren 1708. 


— Auf der Eifenbahn von Leipzig nach Althen find bri 
56 Probefahrten, vom 24. Aprıl bis 30. Juni, 34,388 
Perfonen befördert worden, 


— J. M. die Königin der Malediven iſt am Weihnacht 
toge von Zwillingen gihllid entbunden worden, Ihre Mas 
jeftät befanden fi wohl und haben zur Feier dieſes 
hoͤchſt erfreulichen Greigniffes ihre getreuen Unteethanen 
mit Pfeifen und Opium beſchenkt. (Colombe Observer.) 


— Europa Bann fih rühmen, den Rieſen eines Pflan» 
genreihes, das ungeheuerite Gewaͤchs der Welt, zu befigen. 
Es ift dieß ein auf dem Aetna flebender Kaftanienbaum 
Der Umfang feines Stammes beträgt 152 Fuß. Seit einem 
halben Jahrhundert ift eine Spalte des bohien Baumes nah 
jwei Seiten bin fo breit geworden, daf fie Thore bilder, 
wo zwei Wagen meben einander hindurch fahren Fünnen, 
Dem ungeachtet trägt er jährlih Blaͤtter und Früchte, Im 
Innetn ftebt eine geräumige Hütte, In der Volksſprache 
beißt er auch der „hundert Pferdebaum,“ weil einft bei ei» 
hem einbrechenden Ungemitter eim flattlihes Gefolge in 
Begleitung von hundert Reitern in dem innern Naume 
bed hohlen Baumes eine fichere Zuflucht gefunden haben foll. 

— In Folge eines legalen und kommiffionellen Ausmwei- 
ſes betäuft fich die Anzahl der Bewohner Wiens mit Eine 
ſcluß der auf 12,000 Mann angefchlagenen Garnifon, auf 
337,682 Seelen, 


— Bor dem Laden eined Paraplui » Fabritanten in ber 
Straße St. Denis zu Pıris bewundert man einen Rrgene 
fbirm, der flr den Kıifer vom Marokko verfertigt wurde, 
Er bat 18 Fuß im Umfang, ift von grünem Sammt, mit 
blauem Taffent gefüttert, mit goldenen Quaften in gefhnraf- 
voller Goloftiderei gefhmüdt. 

(Erfindung) Man bat im Amerika eine Kanone 
erfunden, mit der man 30 Schüffe in der Minute thun 
kann, Die Verfuche, melde man zuerſt in einem Kampfe 
mit den Seminolen: $ndianern in Florida vornahm, gelane 
gen volltommen, und es ſtellte fi heraus, daß 100 Mann 
mit einer folben Kanone mebr ausrichten koͤnnen, ald 1000 
Mann mit einer gewöhnlichen. 


— Ein mediziniſch fehr beachtenswerther Vorfall bat ſich 
in der Gemeinde St. Genis-La val (Frankteich) zugetragen: 
Ein junger 17jdhriget Mann Hatte einen kleinen Dund, 
dem er fehe häufig ichmeichelte. Vor etwa 6 Wochen ver 
ſawand plöplich das Thier, ohne daß er Nachricht von ihm 
erhalten konnte, Indeſſen mard er (der Eigenthümer) am 
5. Zuni plöglih von Symptomen der Wafferfchen befallen, 
am Welcher er fiard, Er mar nie von dem Hunde gebiffen 
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und kan Bine. Ach bie Sache nicht anders .arfläfen, 
eb dafi er. durch den Speichel (die Gatvation) des Thieres 
angeft:dr ward, 


Mäubergefhleht in Jadiea.) Phanfigare 
oder Thugs iſt die Benennung eines furhtbaren Geſchlech⸗ 
tes von Riubern in Hindoſtan, die nach Ordnung und eis 

enen feſtgeſtellten Regeln ihre fchrediihes Gewerbe aus- 
eben. Sie bewohnen für ſich ganze Dörfer und erziehen 
und unterrichten alle ihre Kinder im ihrem blutigen Hands 
werke. Niemals rauben die Phanfigare, ohne zugleih zu 
morden, weil fie der Meinung find, daß nur ein todter 
Mund verfhmiegen ſey. Sie zjieben in größern oder Meines 
ren Roiten aus, lauern auf die Reifenden, die fie mit aller 
möglihen Li und Vorſicht an Drte zu locken mwiffen, mo 
fie ihr blutiges Geſchäft vollführen können, Dazu bevienen 
fie fid immer einer Schlinge, Phanfigar (mober ihe 
Mame), die fie mit der größten Geſchicklichteit ihrem Dpfer 
tiber den Kopf werfen und es fo, ohne daß «6 einen Schrei 
ausftoßen kann, erwürgen Die Leihen verfiimmeln und 
begraben fie forgfältig, um ſich vor jede Entdeckung zu fie 
bern. Ueber die Zheilung der Beute haben fie eigene Ge— 
feße, jeder beim Morde oder bei Beerdigung des Leichnams 
Befchäftigte erbätt feinen Theil davon, — doch fo, daß 
derjenige, ber die Echlinge wirft, Bhuttoat genannt, den 
größten Artheil belommt. Im Jahre 1817 fhidre das 
brittifhe Gouvernement eine Etreitmaht gegen die Thugs 
aus, die zwölf ibrer Dörfer zerfiörte und fie zerfireute; im 
Fahre 1831 wurden ibrer über 1000 gefangen und zum Theil 
hingeriter, zum Theil auf die Verbrecherfoionie Pinang 
geſchidt. 


Eiferſucht und Rache. 
(Eine Kriminalgeſchlaate ber neueſten Zeit ans Insbrud.) 


(Saluf-) 

Die Briefe, melde Kafpar feiner Geliebten ſchrieb, wur⸗ 
den, tie befannt, on Berrhold gerichtet, und diefer über 
gab fie heimlich Joſephinen. Von diefem Augenblick an 
unterfchlug Berthold die Gorrefponden;, zerriß die Briefe 
feines Freundes, und fragte ibn Sofephine, ob er Nadh« 
richten von Gafpar erbalten, fo antwortete er mit Mein; 
ober er trieb feine Zreuiofigkeit fo weit, zu fagen: „Er hat 
mie gefchrieben, allein für Sie war nichts dabei." 

Diefes Schweigen deſſen wahren Grund Joſephine nicht 
abnte, verurfachte ihe eine lebhafte Unruhe und erfihütterte 
fie tief. So verfriben mehrere Monate und Berthold, um 
in Jofepbinen kein Miftrauen zu erweden, lieh ibm zuerſt 
nicht merken, daß er um ihre Hand buhle. Endlich aber 
ruͤckte die Zeit voran; im zwei Monaten follte Kafpır als 
Doktor aufgenommen werden, und mach Inſpruck zurückeh · 
ten; alles könnte entbedt werden, es wir feine Zeit zu 
verlieren. Werthold bat um Joſephinens Hand: Eitreller 
brang in fie, ibre Zuftimmung zu diefem Bunde zu geben. 
Das Mädchen zögerte noch . . . Endiid, überzeugt, daß 
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Gafpır fie vergeffen, gab fie den Witten ihres Vaters mad 
und willigte in alles, Bald wurde der Tag der Vermäbs 
Inog feftgefegt. : 

Diefe Nachricht, die bald zu Gafpars Ohtim fam, war 
für ibn ein Dounerfreih. Hatten ihn denn zugleich Ger 
liebte und Freund verrathen ? 

Caſpar kann im diefer Ungewißbeit nicht leben. Er reift 
von Wen weg und kommt zu Infprud ar; es war am. ver 


wihenen 3. Mai, zwei Tage wor der Dermühlung von Je— 
fepbine mit Berthold. Sein Imeifel wird gehoben, in der 
ganzen Stadt ſpricht man mür von der nahe bevorfishenden 
Verbindung zwifchen dem reihen Berıhold und der Tochter 
des mohthabenden Stroller. 


Da keimten die unheilvollſten Plaͤne in dem Herzen die⸗ 
ſes Kindes aus Tyrol. Zwiſven Deutftland und Stalien 
verſetzt, fheint der Tyroter den Einfluß beider Kiimate zu 
u feine Liebe entlehnt dem einen die anmarhevolle 
Eräumerei, die Tiefe der Leidenſchaftz dem andern die Leb⸗ 
haftigkeit,, die Heftigkeit, die Eiferſucht. Der Tyroler lebt 
mie ein Deutſcher und räcdt ſich wie ein SFraliener, Allein 
ein Gedanke hält Caſpat zurüd: Iſt Joſephine frei? Dane 
delt fie wohl nach eigenem Willen .... Er mil fie feo 
ben, er will fie fprechen; er will, daß fie ihm, ibm, dem 
Gofpar, ſage, daß fie ihm nide mehr liebe. . » . Unmöge 
lich .. . Diefer Mund, der fo manchmal gefproden: „Ih 
liebe Dih* kann nie fagen: „Sch liebe Sıe nicht mehr...“ 
Man täufcht Joſephine oder man thut ihrem Willen Zwang 
an: Er mu fie feben, er mird fie ſehen. 

Er laͤßt Joſephinen ein Billet zufleden, merin er von 
ihr für die nächte Nacht ein letztes Erellbichein im ibres 
Vaters Gartın verlangt. Zofrpbine, deren Hoffnungen beim 
Lefen diefes Blattes wieder erwachten, will ihm antworten; 
beebadıtet von ihrem Vater, der Gafpars Anmwefenheit Eennt, 
findet fie keine Gelegenheit dazu. 


Gafpar indeß Hatte die ganze Macht gewartet; als der 
Tag anbriht, geht er mit toller Wurh im Herzen nad 
Haufe zurüd,.. Kein Zweifel mebe .. Joſephine liebt ihn 
nie mehr, Aus freien Stücken beiratber fie Bertbold .... 
Das Schickſal gebe in Erfüllung! Er Eauft eine Doppels 
piltote, bringt in jeden Lauf eine dopelte Ladung, und bei 
Anbruh der Naat fleigt er abermals Über den Haag in 
den Garten, ſaleicht in Zofepbinens Zimmer und wartet... 

Au diefem Abende waren gerade die beiden Kamilien der 
jufünftigen Ereleute (die Hodzeit follte den folgenten Tag 
arfriert werden) in einem Saale im Bodengeftoß verfame 
melt. Gegen 10 Ubr Abends geht Fofephine in ihren 
Brautfieidern hinauf in iht Zimmer, um Etwas zu holen, 
das fie vergeffen hatte. Sie tritt hinein . . » fie flöft eis 
nen Schrei des Entfigens_ aus... . allein fie erkennt 
Caspar .. » 

— Bit Du es, bift Du 2817 rief fie und wart fih an 
frine Bruſt. 

Gafpar, als er die Etimme derjenigen vernimmt, die er 
fo ſehr geliebt, zaudert ... Allein beim Anbiid diefes 
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bedutlichen Schmuckes, diefer Blumen, die nur einem Au⸗ 
dern beftimmt, geräch er neuerdings in Wutb ... 

— Ja, id bin est antwortet er mit dumpfer Stimme 
— und drüdt fie krampfhaft an . » - . Man hört einen 
Schuß... Joſephine flürgt zu Boden... . . Caspar kehrt 
feine Waffe gegen ſich; allein er fchieft fehl und dıe Kugel 
jerfege ihm bios die Wange. Berthald fkürzt in das Zime 
mer; er floipert über Joſephinens biutige Leiche und ergreift 
Gafpar bei der Kehle, Da entfpinnt ſich zwiſchen Beiden 
ein fchrediiber Kampf; fie fallen, fie wälzen ſich auf der 
Erde. Gafpar, deffen Wuth feine Kraft verdoppelt, erhebt 
fih: er hält feinen Feind feſt unter fib und bemüht ſich, 
ihm mit feiner Pıftole dem Hirnfhädel zu zerfplittern .... 
Enplich gelingt es, fie von einander zu reißen 

Sofephine war tobt: ihr Herz war von zwei Kugeln durch⸗ 
bohrt worden v2. ++ 

Am 27. Mai 1837, um 7 Uhr Morgens , ertönte aus 
der Menge der Einwohner von Fufprud, welche auf dem 
Zungfrauenpiage verſammelt war, ein tiefes Seufzen. Sie 
hatte fo eben der Hinrichtung eines Zojährigen Fünglings, 
der Hintichtung von Caſpar Boldheſim, beigewohnt. 





Der Gottesläfterer. 
(Eortfegung.) 


„Das, Philipp, werd' ich nie wieder, Ich fühle, der 
Tod ruft mih; und, o mein Eohn, wär es nicht um 
Deinerwillen, wie freudig würd’ ih die Weis verlaßen. 
Ib bin fhon lange im Sterben, Philipp, und lange, lauge 
hab’ ich um den Tod gebetet,“ 

„Uad warum das, Mutier 3% fuhr Philipp heraus; „ic 
babe mein Moͤglichſtes gethan.“ 

„Das Haft Du, mein Kind, das haft Du, und möge 
Bott Di dafür ſegnen. Dft hab ich gefehen, wie Du 
Deine feurige Einnesart bezwangſt. Die Gemalt anıhateit, 
wenn bu gerechten Grund zum Zorn hattefl, um das Mut—⸗ 
tergefürbt nicht zu verlegen, Es find einige Zage ber, daß 
fettft Hunger Di nicht vermocht bat, Deiner Mutter Ge« 
borfam zu verweigern. Und, Philipp, Du mußt mic für 
toll oder thöricht gehalten haben, daß ih fo lang auf meis 
nem Willen beflanden babe, ohne doch einen Grund baflıre 
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Die Wittwe wandte’ ihre Haupt auf den Prübl und ſchwieg 
einige Minuten; dann, gleihfam wieder aufledend, nahm 
fie den Faden des Geſptaͤchs wieder auf: 

„Ich, glaub’, id tin zu Zeiten wahnfinnig geweſen. Is 
nicht fo, Philipp? Und, Gott weiß, ich hatte ein Geheime» 
niß ın meinem Herzen, binreihend, ein Weib von Sınnen 
zu bringen. Es hat Tag und Naht auf mir gelaſtet, mei« 
nen Verſtand zerrüttet und nun endlich, Gott ſey's gedankt 
bat es dieſe ſterbliche Hüle erdruickt. Der Schlag iſt ge⸗ 
fallen; deß bin ich gewiß, Philipp. Ich verziehe nur noch 
um Dir Alles gu erzäblen, — und doch moͤcht' ich's nicht 
— es möchte Dein Gehien verwircen, wie das meinige, 
Philipp.“ — 

„Mutter,“ entgegnete Pbilipp ernſthaft, „ich beſchwoͤt' Euch, 
laßt mid dief tödılihe Gebeimniß wiſſen. Mögen Himmel 
oder Hölle darin verflohten ſeyn, — ih habe feine Furcht, 
Der Dimmel wird mie fein Uebels thun; dem Satan bier 
ih Ttotz * 

„Ich kenne Deinen folgen, fühnen Much, Philipp, — 
Deine Seetenftärte. Wenn irgend Jemand das Gewicht eis 
ner fo furchtbaren Erzäblung ertragen könnte, biſt Du «6. 
Mein Gebirn war leider zu ſchwach dafür; doch jetzt ift eb 
larer, und ich fühl, es ift meine Schuldigkeit, fie Dir mits 
zutheilen.“ 

Die Wittwe bielt inne, als ihre Gedanken auf den Ges 
genftand zurädkam, den fie mitzutheilen hatte. Einige Mir 
nuten lang rannen Thraͤuen ihren hohlen Wangen herab, 
dann aber ſchien fie ihre Entfchloffenheit aufgeboten zu haben 
und wieder zu Kraft gefommen zu ſeyn. 

„Philipp, meine Erzählung betrifft Deinen Vater Dan 
nimmt an — er fey ertrunfen in ber Ger.“ 

„Iſt er es nicht, Mutter?“ entgegaete Philipp betroffen. 

„O, nein !* 

„Uber er ift lange todt, Mutter ?« 

„Rein — ja — unddoh — nein —* fagte bie Wittiwe, 
ihre Augen bedeckend. br Gehirn iſt verwirrt — dachte 
Philipp; doc ſprach er weiter: 

„Wo ift er denn, Mutter 2“ 

Die Witte erbob ſich; ein Schauder lief fihtbar durch 
ihren ganzen Leib, da fie antwortete : 


„Bor Gottes Gericht bei Leibesleben!“ 


anzugeben. 


Anzeigen 


508. Ein Heines, weißes, engliihes 
Wachtelhündchen, mänulisen Geſchlechts, 
mir braunen Obren, einen braunen Fleck 
an der linten Seite und einen an dem 
Saweife bat fib verlaufen. Der Ueber 
bringer erhält 5 fl. amı Karlsplah Wir. 2 
im Rondel reits. 


507. Iheatinerftraße Nr. 29 Im 2. Stoe 
Anfgang in der Prevfinggafle ift ein ant 





Sb will ſprechen — noch einmal jegt gleich.“ 


meublirtes Zımmer mit Separateingang 
foaleib oder am 1. Auguſt zu beziehen. 
— — — — — — — 


Geſtorbene in Münden. 

Hof. Sauctjohanfer, Maurer von bier, 
74 9. a. — Elif. Herger, Pfründt., 85 
J. a. — A. Kleifhmann, Maurerstoch— 
tochter von Neumarkt, 21 J. a. — Joh. 
Spider, Taylöbner von Droramais, Xbdg. 
Brud, 55 I. a, — Unt. Mister, Hauss 
tnecht, 59 3. a. — Fr. Top. Hab, Del: 
fabrifantensgattin, 42 3.0. — Frl. Ser. 
v. Hellersberg, Hoflammerratbstocter 


(Fortfegung folgt.) 


von Donaumörtb, 49 J. a. — Hr. Jof, 
v, Kropf, k. penſ. Bräuverwalter, 61 93. 


RK. Hof: und Nationaltheater. 

Donnerjtag: La dernicre Represen- 
tation Irancaise, 

Sonnabend : (Bei beleuchtetem Haufe): 
Tell, große Dper von Nofini. Here 
Meibel — den Ze als dritte und letzte 
Gaſtrolle. 


Schweiger ſces Bollötheater. 
Donuerflag: Der Eulenipiegel. 
Freitag: Der Gelft ım Hofnarten. 


Franz Regie, verantw. Medbatteur, Gigenthümer und Vericger dieſes Blattes. 








Sonnabend den 8. Juli 1837. 





Der Königin. 


Heil Bavern, Heil! — Der neue Morgen bringet 
@in Feft, ber beiten Königin geweiht, 
Und zu dem Hönften aller Wefen ſchwinget 
Der Dank fi auf in die Unendlichkeit. 
Und überall, von alt und Jung erklinget 
Der Jubelruf: Sie, der ſich Bavern freut, 
Sie ward geboren ung an diefem Tage, 
Heil Ihr, Heil uns, begläde ift unf’re Lage! 


D Königin voll Huld un 


D ſeht ein treues Volt Iher Kraͤnze weiben, 
Bon Liebe und Verebrung zart gewebt; 
Gebr königliver Kinder Kreis fib reiben, 
In deren Herz die befte Mutter lebt; 
Seht Euren König fih des Tages freuen, 
Den König, der nah Einem Ziele ftrebt, 
Mit Ihr fein gutes Volt ganz zu bealüden, 
Mit Ihm zu theilen dieſes Hocentzüden, 


d Himmelsmilde, 


Auf die der Bayer feine Hoffuung baut, 


D Königin, aus deren bobem B 


ilde 


Sein Glät Ihm, Sein⸗ Sonn’ entgegenſchaut, 


Du 
Dir ſchallen neue Jubelli 


ohe, Hebre, die Sein Herz erfüllte, 


eder laut; 


Darum verwirf nicht beißen Danfes Zähren, 


er kann der Liebe, wer dem Herzen wehren! 


Ludwigs - 





Dr. Welh. 





Derein. 



















BR. Neuzugegangene Mitglieder. Eee Fa 
itglieder ipti 
Anzahl. Chargen und Namen, —— —— 
h. fl. fr.“ 
Nachwels: 42 | 46 
166 Joſ. v. Paur, k. quieke, Berg: und Salinenrath z R } . — — 2| 24 
167 Karl Levig, Wundarst, Geburtsbelfer und Zahnarzt . e = r _ — 1 20 
168 Ant. Kellner, b. Schuhmachermeiſter . . . . . . . 2 24 | — 
169 Ludw. Graf, Univerfirätstanglebrer . . . — — — 2| 2 
170 Frit. v. Setendorf, k. Staatsrathemittwe . s . — — 21% 
171 Sıfr. v. Zentner, Staarsminifterewittwe . . V — — 5| 2 
172 Augufin Scharrer, b. Schuhmacermeiſter (für das erfte Quartal) . — — — Hr 
Summa; || Tl 17 
Berihtigung: Das mit Neo, 157 aufgeführte Mitglied If irrig als Oberftlieutenant & la mmite angegeben worden. 


Gerichts = Aſeſſor. 


Hr. St. Kaden it Landwehr » Dberjilieutenans und Diftrifts«Jafpekror, dann. Weapfel- Appellationse 
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gu land 


— In ber auf den 6. Juli um Q Uhr angelegten all» 
gemeinen Öffentliben 49. Cigung der Kummer der Abges 
ordneten, wurde in Vortrag gebracht : 

1. Bekannamachung der Eingaben. 

2. Fortſezung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
den Geſetz » Entwurf einige Verbefferungen im ges 
eihtlichen Verfahren bei bürgerliden Rechteſtreitigkei · 
ten beır, 

3. Dertefung des Protokolld ber 4ören Öffentlichen 
Sigung. 

— In Ber auf ben 7. Juli 1837 um 9 Uhr angefeß- 
ten allgemeinen öffentlihen 50, Eitgung ber Kammer ber 
Abgeordneten wurde in Vortrag gebraadıt: 

1. Bekanntmachung der, Eingaben. 

2. Fortfegung der Berarhung und Beſchlußfaſſung Über 
ben Geſetz- Entwurf: einige Verbeſſerungen im ge: 
richtlichen Verfahren bei bürgerliden Rechtsjtreitigs 
teiten betreffend, 


3. Verlefuug bes Protokolls der 49. Öffentlichen Sitzung. 


— Er, Maj. der König Haben durch allerböchftes Res 
feript vom 39. vorigen Monats der Gemeinde Haidbaufen 
die Bewilligung ertbeilt, zur dankbaren Erinnerung am die 
gluͤckliche Beirciung von der epidemifchen Bredruße jährlich 
on dem heiligen Dreifaltigkeits = Sonntage eine kirchliche 
Feier durch Gottesdienſt nebſt Prozeffion begeben zu blics 
fen, und zugleich allergnspigft erlaubt wurde, für das heurige 
Jahr, da der heilige Dreifaltigkiitsfonntag bereits vorüber 
ift, Diefe Feier an einem andern Tage zu halten, fo mird 
dieſe Kirbenfeierlicfeit morgen Sonntag den 9. Juli Vors 
mittags & Une durdy Abhaltung eines feierlihen Hodamtes 
mit Ze Deum und die darauf folgende feierliche Prozeffion 
Rattfinden. 


— Se k. Hob. der Kronprinz haben auf Ihrer 
Reife bei. Höchitinrer Anmwefenheit in Augsbura das dortige 
k. Gieße uns Bohrh us befudt, und Sich mit arıfs 
fem, guätigftem Wohlgefallen tiber diefe te lic) eingerich: 
tete technifche Anftalt ausacſprochen. 

— Ge Durchl. der, Herzog Mag von Reuchtenkerg ift 
nah Ems abgereiſt, um dafelbit feinen ducchlauchten Schwa— 
ger den Kronprinzen von Schweden zu befuchen und hieber 
zu begleiten. Der Ktonprinz Dscar wird fih auf biefer 
Meife, wie man vernimmt, aud nad Hebingen begeben, 
um dafeibft die Schwefter feiner Gemablin , die Erkpriniefs 
fin Eugenie von Hobengollern «Dechingen, zu fehen. Man 
glaubt, er werde gegen den 24, Juli bier eintreffen. 

— Ser Durhl. der Here Feldmarfhall ıc. Fuͤrſt von 
Wrede find von Ellingen wieder dahier eingetroffen. 

— Der deutfhe Münzfongref hat fih tiber einen von 
allen Eraaten des Zeollvereines anzunebmenden gemeine 
ſchaſtlichen Mänyfuß noch nicht vereinigen konnen, 


— Kronentbater hat die, hiefige Muͤnzſtaͤtte in der- jüngs. 


ſten Zeit wuunterbrodhen geprägt, ebenfo Ar, 3» und 6=- 


werden, 
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Kteuzetſtcke und jegt ift man mit Anfertigung der Gtem« 
pet flr garze und balbe Gulden eifrig befhäftigt, Diefer 
Münsforte ſollen fpäter auch $ Gulden und 2 Busdenftüde 
vieltleicht aud 3 Guldenſtuͤcke folgen. Sie werden fänimte 
lich im 23 fl.:Suß geprägt, und deäßren fle den öffenriie 
en Verkeht die größte —*ãſ * — 

— Kommenden Mittwoch wird zur Verherrlichung 
des Gedurtsfeſtes Ihrer Majeftit der Königin Therefe 
die Studenten-Gefelfhaft „Suevia” einen Feſtball im 
Neuhofen veranſtalten. 


— Die vorgeftern zu Neuberghauſen figttgefundene mufls 
kaliſche Produktion . war fehr zahlreich bifude Und eine der 
Angenehmſten mitt weicher uns Herr Streck ſchon Arfreut 
bar, Mir großem allgemeinem Beifalle wurden die neuen 
Mufittüde aufgenommen, und mehrere mußten wiederholt 


Das Hrrangement des Ganzen mar loͤblich und ſchoͤn, 
bie Beleuchtung des Gartens, fo wie das Feuerwerk reich 
und glänzend, und auf dem Vorplahe ein befeuchteter Tem⸗ 
pel errichtet, in welchen ein fransparent:6 Bild mit dem 
in Mitte eines von Genien getragenen Blumen-Kranzes 
befinstihen Namenszuge der gefrierten KöniginTherefe, 
recht lieblich erſhien. Frobfinn und Vergnügen waren bei- 
diefer feſtlichen Feyer überall ſichtbar, und lange nab Mit» 
ternacht waren noch die fröhlichen Gifte zahlreih vorhanden, 


— An vergangenen Dienftag Vormittag wollte fich ber 
bier in Arbeit flchende, aus Bamberg gebürtige Schneider« 
gefelle Michael Düngel unmeit Tıvoli, im englifhen Gare 
tin, wegen mißlichen Umftänden mit einer Piftole entleiben. 
Er Hatte fih einen Schuß in den Mund beigetraht, weis 
cher nur in Folge der ungeibidten Ladung der Piftote, dem 
Ungluͤcklichen nicht töotlih geworden iſt Derfelte wurde 
durd den menfhenfreundliben Beiſtand ded Den, Dr. Öör» 
tes, junior, und des Auffehbers am Stlagbaum bei Bo« 
aenbaufen, Hrn. Rauner in das Krankenhaus befördert; 
und dieſer augenbiidtiche Beiſtand dürfte viel zu der Ger 
nefung des Verwundeten beitragen. Derfelbe bereute dieſe 
Uebelthat und beichtete mit vieler Erbauung dem herbeige— 
tufenen hochwürdigen Herrn Pfarrer von Bogenhaufen, twels 
her ſogieich feinen Anett mit einem Stroh belegten Was 
gen fommen lief, um den Verwundeten in das Aranfene 
haus bringen gu können. 

— Mittwoh den 5. d. Nahmittags firl eine Dienſt⸗ 
magd beim Waſchen in den Bad, vor dem Jiartbore am 
Hoſzmarkte. Sogleich fprang der eben vorbrigehende Bäs 
fermeifter, Here Kalb, in das Maffer, um die Unglückliche 
gu retten; allein es gelang dem mwadern Menfhenfreunde 
nicht, die fröne That zu vollenden, da die fon erfaften 
Kleider der Ungtüdtichen feiner Hand entgleiteren , und diem 
felbe unter dem Waſſer verſchwand. Erft an der Mühle 
konnte die Verungtlickte aufgefunden, aber aller Bemühung 
ungeachtet, nicht mehr zum Leben gebradt werden. 

— Am 22. Juni, fruͤh, wurde ein Anabe von Emering 
(Brud), weiher zu ——— (Starnberg) Pferde und 
Vieh hüttste,. von. 2. Männern, welche von Münden auf 


#5 
Am hfpäinigen wWaatil kamek, äuf weichem he Med» 
giſchlert Hatten, mit vielen Schlaͤgen mißhandelt, weil dies 
a Fleine Hüter ihnen nicht ein Pferd aufgefangen , und 
ftürzten ihn fogar in dın auf dem Felde fichenden Brum- 
wen Auf den Kopf hinunter und erfäufren denfelben. 
Megensburg. Am 26. Juni, Abends wurde durch 
tinen Heberführersfmeht in der Donau mieder ein mweiblis 
der Reihnam aufgefangen. Den andern Tag ergab ih, 
baf es der Leichnam der Kath. Stier von Treſchling (Naab⸗ 
burg) war, welche ſich mit ihrer Schweſter, welche aber 
gerettet wutde, und dem Leichnam erfannt het, auf dem 
Schiffe befand, welches am 22. Juni bei Donaufiauf Schiff⸗ 
bruch gelitten hat. 

— In Augéburg iſt am 1. Zul durch den Bankad- 
miniſtrator Hrn. Erich aus Winden die dortige Filiale der 
baperiſchen Hppötheten · nnd Wechſelbank eröffnet worden, 

Bambera, den 4. Juli. Se, Hoheit der Herr Her⸗ 
s09 Mor in Bayern find geftern Abende gegen 6 Ubr im 
errolinfchteften Wohlſeyn in unferer Stadt eingetroffen, und 
Haben das Arfteigquartier im Gaſthofe zum deuiſchen Hofe 
genommen. 

Se. Hoheit werden dem Theteſien Volksfeſte beimoh« 
nen, und fih damn nah dem Bade Kıffingen begeben, 





Yuslıand. 


Griechenland, Athen, 6. Juni. Am 1. Juni wurde 
das Geburtsfeſt Er. Majeftät des Königs auf die gewöhnliche 
fefttiche Weife begangen. — ’ 

Die Nachrichten aus Potos lauten leider noch beun⸗ 
rubigend. Das Uebel ift noch immer im Fortfchreiten, und 
fo heftig, daß bis jept von 115 Erktankten nur 5 gerettet 
wurden. 

Seine Majeltät der König von Bayern Hat der biefigen 
Regierung 20,000 Dradymen zu dem Zweke Überfendet, um 
damit griechiſche Sklaven in Argopten loezukaufen. Auch bat 
die griehifhe Megierung bei der Pforte erwirkt, daß 41 
in verfiievenen Gefängnißin der Türken . befindliche" Gries 
Heri auf ferien Fuß gefegt werden. 

Bor einigen Zagen wurde bier ein frecher Diebſtahl be= 
gangen. Um 9 Uhr des Atends begaben ſich vier Individuen, 
wovon drei bewaffnet, in die Mohnung- zweier fremder, bier 
anfäßiger Kauflsute, banden den im Haufe befindlihen Die 
ner, öffneten fodann fimmtlihe Schloͤſſer, und nahmen ſaͤmmt⸗ 
lihe Baarſchaften, in 13,000 Dradimen beftchend, mit fid, 
Man har- einige der That verbächtige Individuen eingezogen. 
— Seine Majeftät, der König, bat die Erfaubnif gut Ers 
bauung einer Kirche für die anglitanifdie Konfeffion gegeben, 
— Dor einigen Zagen iſt der Dofpianift Afcher geftörben, 


Modena, 29. Juni. Die durch herzogt. Dekret vom 2, 
Juni 1886 niedergefegte Mititärtommiffion har hber 104 Ins 
dividum wegen hochvetraͤtheriſchet Handlüngen, begangen im 


— 
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Kikeur und März 1831, ein Erfenntniß gefaͤlt. Bon den» 
feiten find 29 zum Galgen und zur Bermögenstonfiskatien, 
23 jzu lebenslängliher, 5 zu 2Zojäbr ger, 18 zu 20jähriger, 
16 zu Sijähriger Galeerenftrafe, verurtheilt. 

Wien, 1. Zuli, Ihre Majeſtaͤten der Raifer 
und bie, Kaiferim haben Heute Wormittags die Meife 
über Linz, Salzburg und Hof» Gaftein nach Iſchl ange» 
treten. ‘ 

— Der berühmte Elephant Miß Diet, ift am 28. v. 
Mes. in Genf erfhoffen worden. Da edunmäglic, war, 
ihn durch Flintenfhbüße zu töten, fo mußte min eine Ka« 
one Anfahren und eine Kandnenfugel gab ihm endlih dem 
Tod. Man kennt noch nicht die Beſtimmung des Skelettes. 





Der Go tteslaͤſteret. 
(Fortſetung.) 


Dos arme Weib ſank danrn abermals auf bad Kiffen nie⸗ 
der und verbüllte ibr Haupt mit den Betttüchern, als mollte 
fie fih vor ihrer eigenen Erinnerung verbergen, Pbi ipp war 
{0 verwirrt und erflaunt, daß er nichts entgegnen fonnte. Es 
folgte eine Stille von einigen Minuten, Endlich, nit laͤn⸗ 
ger im Stand, die Qual der Ungewißheit zu ertragen, flüs 
fterte Philipp leıfe: 

„Das Geheimniß, Mutter! das Geheimniß; fehnell Tat 
mich's bören.* 

„Ich kann nun Alles erzählen, Philipp,“ antwortete feine 
Mutter in feierlibem Tone; „hör mih an, mein Sohn. 
Deines Vaters Gemüthsart glich wur zu fehr der Deinen; 
— 0! möchte fein graufames Geſchick eine Lehre feyn für 
Did, mein theures Kind! Er war ein fühner, unterncehe 
mender Seemann und, mie behauptet wird, ein Seemann 
erfien Ranges, Er mar nicht hier geboren, fondern in Am« 
flirdam; aber er mollte nicht dort wohnen, weil er ſtets 
dem katholiſhen Glauben anbing. Die Holländer, weißt 
Du, Philipp, find Kehet. Es find jeht fiebzehn Jahre oder 
bartıber, daß er mit reiher Ladung nah Indien fegelte auf 
feinem ſcoͤnen Schiff „der Amfterdamer.* Es war feine 
dritte Meife nah Indien, Philipp, und «8 hätte, wenn's 
Sort fo gefallen hätte, feine I-kte Reife fepn follen; denn 
er hatte dies gute Schiff mit nur einem Theil feines Er— 
merbs ertauft und mit einer Reife weiter wär’ er ein auge 
gemahter Mann geweſen. D! wie. oft baten mir darüber 
geredet, was wir nach feiner Nüdkehr- thun wollten, und 
mie tröfteten mich diefe Plane für die Zukunft bei dem Ge⸗ 
banfen an feine Abmwefenheit; denn ih liebte ihn innig,. 
Philipp, — er war flets gut und fietreih gegen mih; und 
nachdem er abgefegelt mar, — mit welcher Eetniutt hart’ 
ih ſeiner Ruͤcktehr. Das Loos der Frau eines Scemanneg 
iſt nicht bemeidenswertb. Einſam und allein fah ih virle 
Monden lang, dad Herabbrennen des Dochtes Keobaditend, 
borchend auf das Deulen bes Windes mit feiner Vorbe— 
deutung von Zufaͤlen und Unglüd, von Schiffbruch und 


* 
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Mittwenfdhaft, Er mar, ungefähr fehs Monate abgeſtgelt, 
Philipp‘, und noch hatt ih ein ſchrecktich langes Jıbr zu 
warten, bevor ih auf feine Ruͤckteiſe zählen keunte. In eis 
mer Nacht lagſt Du, mein Kind, in feſtem Schlaf; Du 
marft mein einziger Troft, meine einzige Freude im meiner 
: Einfamtert, Ib hatte über Dir gewacht in Diinem Slums» 
mer; Du Läcdhelteft und ſprachſt halb den Nimen „Mutter 
aus; zuletzt hatt’ ih Deine bemußtlofen Lippen gefüßt, und 
war niedergefniet und batte gebetet — gebetet um Gottes 
Segen ‚über Did, mein Kınd, und aud über ibn, — 
nicht ahnend damals, daß er fo entfeglich, fo graͤßlich ver. 
fluͤcht ſey.“ 

Die Wittwe hielt inne, um Athem zu ſchoͤpfen, und fuhr 
dann fort. Philipp konnte nicht fprechen. Seine Lippen 
wıren geöffnet, feine Augen auf die Mutter gehefter, waͤh⸗ 
- send er ıbre Worte verfchlang. 

"Ih verlieh Dich und ging die Treppe berab in das Ges 
mad), welches feit jener entfegliben Nacht nie wieder geöffs 
net worden ift. Ich ſetzte mich nieder und las, Der Wind 
war ſtark, und wenn ein frifber Wind bläfet, Bann eines Sees 
mannes Weib felten fchlafen. Mitternacht war vorüber, und 
der Regen firömte herab. Ich empfind eine ungewöhnliche 
Anaft, — id wußte nicht warum, Ich fand auf von dem 
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Preugte mid. Eine heftige Windsbraut tobte um das Haug; 
immer mehr beunruhigt, fühlte ih eine peinliche, furdtbare 
Ahnung: als mit eınem Mate die Fenfter und Fenfterläden 
insgefummt aufgefprengt wurden, das Kiht ausgelöst und 
ih in tieffle Finfternig verfege. Ich fchrie auf vor Angft; 
endlich erholt' ıch mich und ging nad dem Fenſter, um es 
wieder zu fließen, als ich erblickt / langſam zur Fenfteröffnung 
hereinſchteitend — Deinen Vater — Philipp! — Ja, Phi» 
pp, — es war Dein Bater !* 

»Barmberziger Gott!“ murmelte Philipp in einem ge» 
daͤmpften Zone, der faft zum Flüͤſtern beradgefunfen mar, 

„Ich wußte nicht, was ich denken folte, — er mar in 
bem Gemach ‚und obwohl dide Fınfterniß darin herrſchte, 
waren doch feine Geſtalt und Geſichtszäge fo deutlib und 
unverkennbar, als wär" ed Mittag. Angft bitte mid bes 
wegen mögen, zurüdzubeben — die Grgenwart des Gelieb- 
ten, in feine Arme zu fliegen. Ich blieb auf dem Fed, 
wo ih war, erſtickt von quälenden Empfindungen, Wie «er 
in das Gemach eingetreten war, ſchloßen fih die Fenfter 
und Läden von felbft, und das Licht brannte wiedır. Di 
glaubte ich, fein Geiſt erſchiene mir, und fiel ohnmäachtig zu 
Boden. 


(Fortfegung folgt.) 


Ruhebett und tauchte den Finger ing Weihmwaffer und bes 





— ⸗— 








Anzeigen. 





509. Im einer der lebhafteſten Straf: 
fen der Schönfeld : Voritadt, zundcit der 
Endmwigeitrade iſt ein fhönes, großes Haus, 
nebſt Srallung und Garten zu verkaufen 
oder gegen ein nicht weit von Munden 
entferntes Landaut zu verfaufben. Das 
Uebrige bei dem El. Advokaten Mo: 
&eslander Wro. 51 in der Schwabin— 
geritrafe. 

500. Bor dem Sendlinger:Thore auf: 
fer dem Schlagblaum, iſt in einem fd: 
nen Haufe über 3 Sriegen eine Woh⸗ 
nung mir 4 Zimmern und allen Bequem: 
lihfeiten um 48 R. balbijährig auf Michaeli 
zu bezieben. Daß Uebr. 


510. Der auf Samſtag den 8. 
Juli zur Allerhoͤchſten Geburtöfeier 
Shrer Majeftät der Königin von der 
Studentenverbindung 


„SUEVIA«“ 


angefündigte ländlihe Ball in Mit: 
terfendling muß eingetretener Hinder⸗ 
niße halber auf 


Mittwoch ven 1% Juli 
verfchoben werden. ., 








u. en Haus fammt großen Garten 
{bon meublirr, mit Stallungen für 6 
Vferde, Remiſe m. f. w., iſt in der 
Naͤhe des engliiben Gartens dahier bil⸗ 
lig zu vermierben. D Uebr. 


Getraute Paare. 
In der Metropolitan: Pfarrfirche zu 
u. 8. Frau. 


Den 26. Juni: Der bochgeb. Hr. 
Kaſpar Iobann Baptift Graf v. Berdem, 
ft, b. Kammerer, DOberlieutenant & la 
suite Ic. mit Freifränl. Sopbia Yuna v. 
Elchthal, k. b. Hofbanquierstonter von 
bier. Den 29.: Hr P. Mamler, k. 
Steuervermeflungerevifor, Wittwer, mit 
Kırharina Weceslander, bief. bürgerl. 
Mirrbstosnter. Hr. In. J. 2. Goubeaub, 
Kunftmaler, Wirtwer, mit M. Schneider, 
Gutsbeſitzerstochter von Virien in Frank: 
re ich. 


In der St. Peters-Pfarre. 

Den 25. Jani: Hr. D. Eberle, Ders 
goldergefell dabier und Bürger in Wiber: 
lingen im Großberjoatbum Baden, mit 
513. Joſ. Haberle, Schneidermeiſterétoch⸗ 
ter von Xandesbofen, k. Ldg. Eichſtädt. 
Den 26.: Hr. Domin. Foͤrg, augeb. Dür: 
ger und Altmetzger, mit Kath. Neft, geb. 
Gruber, db. Meßgerewittwe v. h. Den 
27.: Hr. U. Tremel, verwittw. Schuß: 
verwandter und Schubmaber, zur pros 
teftantifnen Confeſſion übergetreten, mit 





u. W. Spieß, b. Uhrmacherstochtet von 
Breitenbrunn, k. Loa. Hemau. Hr. F 
€. Kamel, k. Hoftaͤnzet dadier, mit 9. 
Gröbmaver ,„ Sreindruderstobter von 
bier. Den 29.: Peter Somotzet, Vrlas 
fterer dabier, mit Unna Mayer, Maus 
rerstocdhter. 


Geltorbene in München. 

Herr S. Boom, bal. Eonditer, 48 
3.4 U. Widmann, Germfiederstocter 
von Starnberg, 46 I. a. — Joſ. Bas 
berger, Pfründtnerin von bier, 80 J- a. 
— Dem. 9. Singer, Waagmeiiteretocter 
von LZeidersdorf, xda. Moosburg, 28 9. 
alt. — Fr. Augufta Maverbofer, Lehrerds 
gattin von Megendburg, 60 I. a. — Hr. 
Ignatz Hedi, 8. Boititallmeifter dabier, 
7093... — Ar Alois Möll, b. Meh⸗ 
ger, 71 J a. — Ioh. Garreid, ebem, 
Handeismann, daun Feldmeſſeregehilfe, 
und zuleht Kanzleibore, 44 J. a. 


K. Hofr und Nationaltheater 
Sonntag: GrafBenjomslv, Scham: 

fpiel von. v. Aoßebue Die«&uls 
zer — die Afanafia als erjteu theatrali« 
liſden Verſuch 

Bertotigung. Bie dur vorigen 
Blatte enthaltene Anfuͤndigung der Streck⸗ 
ſchen Abendunterhaltung war jur Wufs 
nahme für den Mittwod beitimmt, konnte 
aber erit Dovnerftag erſcheinen, daberin 
einigen Blaͤttern irrig morgen, ſtatt 
beute ſtehen geblieben if. 


Gran Regie, verantız. Redakteur, Gigenthuͤmer und Berieger diefes Blattes. 


Baneriiche 





Volksfreund. 


Kür Gott, den König, und das Vaterland. 











Münden NEO. Sb oo N. 6 Münden, — ontag den 10. Juli 1837 N. 6 Münden, — ontag den 10. Juli 1837 den 10. Juli 1837. 

£ ud w ig $= u Ver ere i n, jaͤhrlichtt —— — durch 
—X Neuzugegangene Mitglieder. —— c Baarbezah · 

Anal. A or 2 2 ER EN nn 0 ee und Nımen, beftimmt. fung. 

kt. fl. tr. 
Nachwels: 427 17 
173 err Maier, Landtags: Abgeordneter . . — — 1 20 
174 err Shweimaier, Bierbrauer von Ichenhaufen es — 1 20 
175 err von Weib, DOber-Appellationd:Gerihts: Mad . 0. 0“ = — — 2 24 
176 Herr Blaf, GButsbeſttzer zu Profeltsbeim . . . . ’ = — — 1 20 
177 Herr Dr. Lanzer, Gutsbefiker zu Vokenfeld . . a . a — — 1 20 
178 Herr Wochinger, Bierbrauer von Roththalminſter. . . . = — — 1 20 
179 Herr Binner, Gutsbeſiher zn Cifenheim . . . . 2 — — 1 20 
180 Herr Rifershefer, Ubgeordneter . . . . . . . — — — 1 20 
181 Herr Reder, Gutsbefiger zu Lautenbach . . . . 5 — — 1 20 
182 ert von Dalarmi, Gutsbefiber zu Dernrieb Era ar * — — 8 6 
185 ert Efer, Poiterpeditor von Buchloe . . . . F 5 — — 2 — 
184 ere Wirth, Gaftwirtb zu Butenheim “ . . . . . 3 — — 1 20 
185 ert Ekert, k. Revierförfter zu Pulendorf . . . . n — — 1 20 
166 Herr Meudelbuber, Bärgermeiſter zu gambetelm 0.00. y — — N 29 
187 Herr Bähr, — zu Mainrotb — — J 20 
188 Here Franz, E. b penf. Bataillond:Arzt von Grepfi re: — — ⁊ — 4— — 
189 Herr Start, ———— (1. Quartal) . . . 3 . _ — I. 36 
190 Herr Stre lin, £ Laudribter zu Grafenau . = N . 2 24 — — 
191 Herr Krbning, f. Advolat von Bifgofsheim . . . 2 24 | — — 
Summa: RER EEE Eh #56 | 233 


Ini 


— Ina der auf heute den 10. Juli um 9 Uhr angeſetzten 
gemeinen Öffentlichen 51. Eigung der Kammer ber Abge» 
Koneten wird in Vortrag gebradt : 

1. Bekan nimachung der Eingaben. 

®, Fortſetzung der Berathung und Beſd lußſaſſung über 
ben Geſetz - Entwurf einige Verbefferungen im- ge» 
u Verfahren bei bürgerlichen Rechtöftreitigkei» 
ten betr, 


5. Berleſung des Protodotis ber boten Öffentlichen 
Sitzung· 


and. 


— Erin ge reger gen der König, Allerhöditwelcher ver⸗ 
gangenen Mittwoch von Starnberg nach der Hauptftadt zu« 
ruͤckgekommen find, haben Sich geſtern Morgens wieder auf 
einige Tage nach Berg begeben. 

— Das k. Megierungsblatt Mro. 35 vom 6, d. enthält 
eine Befanntmabung nebft den Bufammenftellungen der Er 
gebniffe fämmtliher Stiftunge- und Gemeinde» Rechnungen 
der Land » Gemeinden des Sfarkreifes für das Jahr 185$. 
Dann folgende 


Amtlihe Notizen. 


Seine Majefiät der König haben Si allem 
guöbigf bewogen gefunden, den koͤnigl. Nitterlchen Vaſal⸗ 
3. Sr. Grafen von und zu Hegnenberg, genaunt 
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Dur, auf fein allerunterthänigfied Anfuhen in bie Zahl 

Allerhoͤchſtihrer Kämmerer aufzunehmen, und den koͤnigl. 

Kammetjunker und Qbetlieutenant dä la suite Kaſpar Gras 

fin von Berhem auf Saldenburg auf fein allerun= 

——— Anſuchen zu Allerhoͤchſtihrem Kämmerer zu bes 
dern, 

Seine Majeſtät der König haben allergnädigfi ge⸗ 
ruht, dem bisherigen Gerichtsargt des Landgerichts Fteiſing, 
Hofratb Dr. Pisner, in befonderer Beriidfibtigung feines 
bohen Alters, unter dem Ausprude Allerhoͤchſter Zufrieden» 
beit über feine feit einer Reihe von 43 Jahren geleifteten 
treuen Dienfte, und den Dffisianten bei dem f. Oberfitäms 
mererftabe U. Marki, gleihfam unter Allerhöchfter Bufries 
denheitöbezeigung mit den langen freu geleifteten Dienften 
in den. Rubefland zu feßen, und die hiedurch erledigte 
Stelle eines Stabsoffizianten dem bisherigen Diurniften I» 
Werner zu Übertragen; vermöge Auerhoͤchſten Referipts 
vom 26. Juni d. J. die bei dem Kreis; und Stadtgerichte 
Schweinfurt erled. Protokolliftenftelle dem Ueceffiiten des 
Kreis» und Stadtgerichts Würzkurg, Fr. Then, und dem 
Bergmeifter G. Huber von Fichtelberg die erled. Stelle 
eines Berg und Hüttenmeifters zu Koͤnigshütte zu vers 
leihen; den Bergs und Hlittenamtsoffigianten Joſeph Mies 
&heler zum Bergmeifter zu Bichtelberg, und den Verweſet 
des Hulienamtes Weihenhammer, Br. X. Schmid, zum 
Huͤttenmeiſter dottſelbſt im proviforifher Eigenſchaft zu ers 
nennen. 

Seine Majeftät der König haben im mehlgefälliger 
Anertennung der eine lange Reihe von Jahren fortgefegten 
dienftlichen Auszeichnung des Regierungsregiftrators der Kam. 
mer des Innern der Negierung des Dbermainkreifes 3. 6. 
Heinriß, und feines andermweitigen verdienftlichen Wirkens 
und Strebens in und aufier feinem Dienftesberufe, genanns 
tem Regierungsregiftrator gu Zeichen bifonderer Aller hoͤchſter 
Zuftiedenheit den Titel und Rang eines Rathes tarftei zu 
ernennen geruht, 


— Am frühen Morgen des vergangenen Sonnabends 
verkündete der Donner der Kanonen das bobe Geburtsfeſt 
Hprer Majeftät der regierenden Königin The— 
zefe von Bayern. Die treuen Bewohner der Haupiſtadt 
firömten zu den Tempeln, in welchen Vormittags ſeierlicher 
Sottesdienft flattfand, um für die fange und glückliche Er—⸗ 
hattung der heißgeliebten Landesmutter und fir dos Wohl 
unferes erhabenen, aliverehrten Monarchen die heifeften Ge⸗ 
bete zum Dimmel emporzufenden, Se. k. Hoh. der Prinz 
Karl von Bayern wohnten in der k. Hoffirhe zu Et. Mis 
chael dem Hochamte bri. Die gefmmte Gemeralität war 
bei diefee erhabenen eier zugegen. Im der Metropolis 
tanfiche zu Unfer Lieben Frau. waren bie f. Staatsmir 
nifter, die Mitglieder des Staatsrathes und bie der bei⸗ 
den Kammern der Staͤnde des Reiches bei dem Gottes: 
dienfte anmwefend. Die Garnifonstruppen und die Landwehr 
der Haupts und Mefidenzftadt München Hatten feierliche Kir» 
chenpatade. 


— Am 8. dies Abends find Ihre Königliche Hoheit die 


* 
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tegierende Frau Herzogin von Meiningen unter dem Na» 
men einer Gräfin v. Henneberg, mit Gefolge bier angeloms 
men, und im Gufthofe zum goldenen Hirſch abgeſtiegen. Im 
demfelben Gaftdaufe find angelange: Frau Fürftin v. Bethune 
mit Prinzeffin Tochter, aus Paris; und Hr. v. Severin, k. 
k. ruff. bevollmäcdtigter Minifter und aufßerordentlicher Ge« 
fandter am hiefigen Hofe mit Familie, von St. Petersburg, 

Bamberg, 3. Juli. Unfee Thereſienvolksfeſt wird 
diefer Tage beginnen, die Vorbereitungen dazu find größtens 
theils beendigt, und beute fommt aud das von dem Mer 
chanikus Hrn. Gandidus Mägelein zu Weismain neu« 
erfundene Dampifbiff, mit eigener Gonftruction für bie 
Schifffahrt auf Flüffen, bier an, das fih bei dem mit dem 
Voltsfefte verbundenen Schifferſtechen auf der Regnitz bei 
Bug produziren wird. Doffelde ift von dem biefigen ge— 
fbidten Schiffbauer Anton Chrift nah Augabe des 
Erfinders Hebaut, und beftcht aus zwei nebeneinander ges 
benden und mit einander verbundenen Heinen Schiffen, zwi⸗ 
ſchen denen das durch Dampftrafe, getriebene Rad läuft. 
Wir werden auf diefe intereffante Erfindung feiner Beit zus 
ruͤckommen. 

Bamberg, 5. Juli. Amtliche Nadcrichten aus Los 
benftein melden ein fürdhterliches Ungluͤck, das die Stadt 
Schleiz am 3. Juli betroffen hat. Foſt diefe ganze Stabt 
it an diefem Tage ein Raub der Flammen geworden, das 
Schloß, die Kirche, das Rathhaus und bas Poftgebäude 
brannten mit ab, und in Folge deſſen find heute aud bie 
Poften von dorther ausgeblicben. 


— Am 4. Juli, Mittags Lı Uhr, ift bei dem Hüter in 


Unterſchleißheim Feuer ausgebrohen, wodutch 5 Fitſte und 
eine Scheune eingeäfhert wurden. 





Ausland. 

Dresden, 30, Juni. Heute beendigte bie zweite 
Kammer die Beratbung über das Judengeſetz. Der erfte 
Saß des $ 7, welder den Juden hinſichtlich der zünftigen 
Gewerbe die Erlangung des Innungs + umd Meifterredhts, 
und foldenfalls das Halten von Geſellen und bie Annahme 
von Fehrlingen erlaubte, wurde einffimmig angenommen, 
Dinjenigen Zuden, melde ein zinftiges, mit ber eigenen 
Verfertigung von Waaren verbunden:s Gewerbe betreiben, 
ift nicht geſtattet, mit andern als den von ihnen felbft ges 
fertigten Waaren Handel zu treiben. Der Gebraud erblis 
her Familiennamen wurde durch $. 8 des Gefegentwurfes 
den Ifraeliten auferlegt, wodei man ſich noch zu dem Ans 
trage am die Regierung vereinigte, Erörterungen darüber an= 
zuftellen, in wiefern fid der von dem Juden in den Spnüs 
gogen geführten Namen mit den im bürgerlichen Leben zu 
führenden vereinigen laffe. (Polit. Zeit.) 


Mannheim, 3. Jull. Geſtern begab fich bier fol⸗ 
gender Ungluͤdsfall. Ein im Heidelberg ſtudirender Engs 
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länder ging geſtern Vormittag auf bie hiefige Schwimm⸗ 
ſchule, nachdem er ſich entkleidet batte, fprang er ohne ſich 
vorher abzufühlen, im bas große Baffin, ‚und — — kam 
nice mehr zum Vorfhein. Man har augenblicklich alles 
aufgeboten, um ibn zu reiten, aber es mar vergeblid). Trotz 
aller Nachſuchung konnte man den Leihnam nit ausfindig 
machen. J 
London, 1. Juli. Ein Kalender vom Jahre 1730 

enthält folgende merkwürdige Borausfagung, die buchſtaͤblich 
in Erfüllung gegangen. ift: 

„So fteht es in den Sternen gefchrieben: 

Anno Zaufend Achthundert Dreifig und Sieben 

Wird das Jahr ohne Frühling voräbergeh'n, 

Und Englands Thron ohne König feh'n.“* 


— Die Londoner Miſſionsgeſellſchaft hat angekündigt, fie 
fühe geeignete Aetztte, bie zugteih Chirurgen feyen, von 
entiiedener Grömmigkeit, um fie als Miffionäre in 
China zu verwenden. 

Beroma, 28. Juni, Vorgeftern verloren hier mehrere 
Menfhen dur einen traurigen Unglüdsfal im Waffer ihr 
Leben, Ein Fuhrmann ritt fein Pferd in die Schwemme, 
fam an eine zu tiefe Stelle, und wurde von dem reißenden 
Wellen der Etſch fortgeriffen. Es gelang jedoeh, ihn zu 
retten, und auf die Brüde einer Warfermühle (die Bretter, 
melde die zwei Barfen verbinden, worauf die Mühle an» 
gebracht ift,) ins Trodene zu bringen. Aus Mitleid und 
Meugierde drängten ſich viele Neugierige um den Geretteten 
herum, als auf einmal, zu ſchwach für foldye Laſt, die Bret: 
ter brachen und 15 Individuen ins Muffer flürzten. Der 
arme Fuhrmann ertrane nun wirklich und mit ihm noch 
drei Männer, die Übrigen Perfonen wurden alle durd die 
edeimüthigen Anfrengungen von fünf braven k. k. Pionieren 
gerettet. 


Meapel, 20. Suni, Die Cholera ift bier immer noch 
im Zunehmen. In den legten Tagen zählte man täglich 
gegen 300 bis 370 Fälle, während ungefähr 250 bis 260 
tägrih ftarben. Wenn gleich die Beſtürzung unter der Ber 
vdikerung groß if, fo herricht doch überall die aröäte 
Ruhe. Die Geifttichkeit fuht das Volk auf alle mögliche 
Weiſe beſchäftigt zu halten; alle Heilige werden mit grofs 
fem Pomp, unter Bezleitung von Mufif und Gefang, dur 
die Straßen getragen, und das Volk, befonders das meib: 
liche Geſchlecht, folgt ihnen in Schaaren von Taufenden, 
Nachts werden auf allın Plägen und Straßeneden große 
euer angezündet, und duch bie engeren Gaffen werden 
große Keffel voll brennenden Pechs gezogen. Den Zag über 
ziehen Schaaren von Weibern mit gelösten Haaren und 
baarfüfig, ein Grucifir an der Spike, in Reih’ und Glied 
duch die Straßen, und fuchen duch ihren herjjerreißenden 
Gefang Beiträge zu fammeln; wo man bingebt, auf jedem 
Schritt ſtoͤßt man auf die Gloͤckchen, die dem Allerheiligften, 
das zu den Sterbenden getragen wird, Mingend vorangeben. 
Jeht erfi wird man den Mangel an Fremden recht gemahr. 
Die Noth unter den aͤrmeren Kloffen nimmt ungemein 
überhand, 
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— Dieſer Tage wurde ein Korporal von dem zu Madrid 
liegenden Regimente der Königin-Regentin von einem gefun» 
den Knaben entbunden. Der Korporal war eine junge Krau, 
die aus Liebe dem Mann ihrer Wahl gefolgt und in minn« 
liher Kleidung in das Regiment eingetreten war. Sie hatte 
fih durch Tapferkeit ausgezeichnet, wurde bei Mendigorrea 
dermundet, mit dem Ehrenkreuge dekorirt und zum Korporal 
befördert. 





Der Gottestäfterer. 
(Eortfeung.) 


„Als ich wieder zu mir Bam, fand ich mich auf dem Ruhe⸗ 
bett und fpürte, daß eine kalte (o wie alt!) und triefende 
Hand die meinige gefaßt harte. Dies berubigte mid wies 
der, und ich vergaß die übernatürlichen Umfkinde, die 
feine Erfheinung begleitet hatten. Ich bildete mir ein, 
er habe Unglüd gebabt und fen heimgekehrt. Ich öffnete 
die Augen und erblidte meinen gelichten Gatten und 
warf mich in feine Arme. Seine Kleider waren durde 
meicht vom Regen; «6 war mir, als umarmte ih Eis — 
aber es gibt nichts, Philipp, was die Wärme weiblicher 
Liebe dämpfen kann. Er nahm meine Pirbkofungen an, aber 
er liebkoſ'te micht wieder; er ſprach nidt, fondern ſah ge= 
danfenvoll und unglüdiih aus. Wilbelm! Wilhelm! rief 
ih; ſprich, Wanderdeden, fprih zu Deiner geliebten Kas , 
tharina.“ 

„„Ich will,““ entgegnete er feierlich; „„enn meine Zeit 
iſt kutz.““ 

„Nein, nein! Du ſollſt nicht wieder in See gehen; Du 
haft Dein Schiff verloren, aber Du bift gerettet. Hab' id 
Did nicht wieder?“ j 

„„Ach! nein — erſchrick nicht, aber hör zu; denn meine 
Beit ift kurz. Ich hab’ nicht mein Schiff verloren, Katharina, 
aber ich hab’ Alles verloren, Made feine Erwirderung, fone 
dern hör’ zu. Ich bin micht todt, aber ih bin auch nicht, 
am Leben; ich ſchwebe zwiſchen dieſer und der Giſterwelt. 
Gib wohl Acht. 

„„Neun Wochen lang verfuhte ih, gegen die Elememte 
meinen Weg um das ſtürmiſpe Gap zu erzwingen, doch 
ohne Erfolg; und ich fluchte fürchterlich. Neun Wochen 
weiter lavirte ich gegen widrigen Wind und Strömun— 
gen, und kam immer nicht vorwärts; — und da lifterte 
id — ja fürchtetlich laͤſtette ih. Immer noch bebarrte 
ih auf meinem Vorſatz. Die Mannfhaft, abgemattet 
von langer Anftrengung, verlangte, ich follte in die Zas 
felbat zuchdlehren; aber ich verweigerte ed; nein! mehr 
noch: ich wurde zum Todtichläger, — unvorſaͤhlich freis 
ih, aber dob ein Zodtfchläger. Der Steuermann wider» 
fprab mie und beredete die Leute, mich zu binden, und 
im Uebermas meiner Wuth, da er mich am Kragen fahte, 
fhlug ih nah ihm; er taumelte und bei dem ploͤhlichen 
Stoß dıs Schiffes fiel er Über Bord und ſank. Selbſt dies 
fer entfeglihe Todesfall brachte mich nicht zur Befinnung ; 
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id ſchwor bei dem Stuͤck vom heiligen Kreuz in biefer Res 
liquie, welche jegt um Deinen Hals bängt und melde 
ib für Did fo theuer erfauft habe; id wollte mein 
Biel erreichen, trog Sturm und See, trog Dlig und Hims 
mel und Hölle, ſollt' ich auch herumtreiben müffen bis zum 
jüngiten Tag. 

Mein Sawur ward aufgezeichnet in Donner und 
Siroͤmen ſchwefeligen Feuers, Der Orkan brach über 
das Schiff herein; das Segeltuch flog in Fetzen bas 
von; Berge von Wolfen fuhren über und weg, und im 
Mittelpunkt einer tief Über und berabhängenden Molke, 
die Alles im tieffte Binfternig hülte, fanden in Echrifts 
zügen von blaffem Feuer die Worte: Bis zum jüngs- 
fen Tag. f 

„„Hoͤrꝰ mir zu, Katharina, meine Zeit ift kur, Eine 
Hoffnung ift übrig, und darum ift mir verflattet, biecber 
zu kommen, Nimm diefen Brief. — Er legte ein virfiegels 
tes Papier aufden Tiſch. — kies ihn, theure Katharina, und 
verſuch', ob Du mir beifen kanſt. Lies ihm, und leb' wohl, 
— meine Zeit ift gelommen.““ 

„Abermals fuhr das Fenfter und die Läden auf — aber» 
mals verlöfchte das Licht, und feine Geftalt ichwebte gleich 
fam von dem Eopha weg im bie dunkle Weite. Jh fuhr 
auf und folgte ihr mit ausgeftrediten Armen und mwahnfin» 
nigem Schreien, wie fie durch das Fenſtet fegelte — meine 
ftarren Augen fhauten feine Geſtalt, fortgeführt gleich fir 


verlor in einen Lihtfled und dann verſchwand. Abermals 
ſchloſſen fih die Fenfter, das Licht brannte, und ich befand 
mich allein“ 

„Himmel, hab’ Erbarmen! Mein Hirn! — mein Hirn ! 
— Philipp! Philipp !* fchrie das arme Weib, „verlaß mid 
nicht — nicht — nicht — bitte — nicht “ 

Während diefer Ausrufungen hatte die Wittwe in Maferei 
fih vom Bett erhoben und war zulegt in bie Arme ihres 
Sohnes geſunken. Gie blieb in diefer Lage regungsios eis 
nige Minuten, Nach einiger Zeit fühlte Pbitipp ſich beängs 
flige duch ihre Ruhe; er legte fie fanft auf das Bett nie: 
der, und während er biefes that, ſank ihr Haupt zurüd — 
ihre Augen waren verdreht — die Wittwe Vanderdecken 
mar nicht mehr. 


nem Big auf den Fittichen der Windstraut, bis fie fih” rüd: 
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2. 


Philipp Vanderdecken mar bei al feiner Seelenftärke faſt 
gelähmt von dem Sclag der ihm traf, ald er entdedte, daß 
feiner Mutter Geift entfloben war. Eine Zeit lang blieb 
er neben dem Betr, die Augen auf den Leichnam feiner 
Mutter geheftet, fein Gehirn in einem Zuſtande von Beers 
beit Allmaͤhlich kam er wieder zu fib; er ſtand auf, ſtrich 
das Kiffen nieder, ſchloß ihre Augenlieder, udd- dann faltete 
er die Hände und Zaͤhren rannen feinen maͤnnlichen Wans 
gen hinab. Er drüdte einen feierlihen Kuß auf die blaffe, 
weiße Stirn der Dingefbiedenen und zog die Vorhänge um 
das Bert zu.” 

„Arme Mutter !* fagte er fdhmerzerfüllt, als er fein Ge» 
fchäft vollendet hatte, „endlih haft Du Ruhe gefunden, — 
aber Du haft Deinem Sohn ein bitteres Vermaͤchtniß hine 
terlaffen.* 

Und als Philipps Gedanken zu dem Vergangenen zurüds 
fehrten , wirbelte die fbaudervolle Erzählung in feiner Eine 
bildungskraft und er fühlte fein Gebirn angegriffen. Er 
erhob die Hände zu feinen Schlaͤfen, drüdte fie heftig und 
bemähte fi, feine Gedanken zu fammeln, um zu entſchei⸗ 
den, welhe Mafregeln er ergreifen follte. Cr fühlte, daß 
er keine Zeit harte, feinem Schmerz nachzuhaͤngen. Geine 
Mutter rubte in Frieden ; abır fein Vater — wo war er? 

Er, rief fi die Worte feiner Mutter ind Gedaͤchtniß jur 
„Eine Hoffnung allein ift übrig.“ Alfo war Hoffe 
nung. , Sein Vater hatte ein Papier auf dem Tiſch gelegt 
— follt! es noch da fegn? Fa «6 mußteda fen; feine Muts 
ter hatte niht den Muth, es aufzunehmen. Es war Hoff 
nung in diefem Papier, und es hatte uneröffnet ba gelegen 
feit mehr als ſiebzehn Jahren, 

(Zortfeßung folgt.) 


Muͤnchner Schranne vom 8. Juli 1837. 
Höhn. Durbfa.pr. Mittel:Pr- Minder. Durchſch. Pr. 


Walzen: 10f. 24 fr, 10 ſt. 5 fr. 9 fl. 41 Ir 
Koru; st. 5er 5 fl, 22 fr. 
Gerſte: 7⁊ f. 36 tr. Ti. 4 6 fi. 27 fr. 
Haber: f. 39 #029 40. 15 fr 


Korn minder um 10 kr. 


Waizen minder um 13 fr. 
Haber minder um 1 fr 


Gerſte minder um 21 fr. 


Anzeigen. 





514 (30). In der Karleitraße Haus— 
Nr. 37 zu ebener Erde it bis Michaeli 
db. 3. eine bäbise Wohnung, beftebend 
aus 3 beißberen Zimmern, Aüte, Magd⸗ 
kammer umd übrigen Bequemlidkeiten, 
um dew außerſt billigen Jahreszins von 
80 fl- zu vermietben, und bas Nähere 
hierüber indemfelben Haufe bei der ruͤck⸗ 
mwärts im Hofe wohnenden Milbfrau zu 
erfragen. 





511. Bon einem Penfionar, der auch 
Kaution leiten kann, wird eine Mentens 
verwaltung, bier oder auf dem Laude, ge: 
fust. D. Hebr. 


512. Die Familie Graindor wird heute 
Montag die Ehre haben, eine Vokal: und 
Zuftrumentalmufit im Tivoli zu veraus 
Haljen, Aufang 5 Uhr. 


— — — — — — 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Fr. Meg. Gmachle, Dredslerésgattin, 
33 J. a. — %. Krois, Sallerstocter von 
Wallerburg, 48-9 a. — If. K. Gais 





fer, b. Alaviermaherstodter, 18 9%. a. — 





Leibregim., geb. von Amberg, 350 9. a, 
— Kreéz. Kleindienft, geb. Nodber, f. 
Kreisregierungsdirektorsgattin, 55 I. a 
— Hr. Job, Latour, Leibkutſcher bei ©. 
D-d. Hrn, Herzog v. Leuchtenberg, 74 Ja. 
Auswärtig geftorben. 

In Wertingen: Frl. Bad. Zeuetti, Kaufe 
manndtonter, 25 9. a. 

In Augsburg: Hr. ©- Windbrect, 
Büderantiquar. 

K. Hof und Nationaltheater 

—— —* Regulus, CTrauerſpiel vom 

ollin. 


— — — — — — — 

515. Ein ganz neues Billard mit al— e Karl Pest, & Mentratd und Gen.» 8 ot to: 
tem Zugebörigen kit zu verfaufen und alinenenadminiftrationsfefretär, 79 J. a. — 
beim Tafhuner Koß zu erfragen. — Martin Orauvogl, Grm. vom Jaf.⸗ 73 28 14 62 21 


Fran; Regie, verantw. Mebakteur, Gägenifümer und Verleger diefes Blattes. 
R r .. 





SU EEE 


— In ber auf ben 11. Juli 1837 um 9 Uhr angeſetz⸗ 
ten allgemeinen oͤffentlichen 52. Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten wurde in Vortrag gebracht: ' 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 
2. Hortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung fiber 
ben Gefeg» Entwurf: einige Verbefferungen im ges 


richtlichen Verfahren bei bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 


keiten betreffend. 

3. Verleſung des Protokolls der 51. öffentlichen Sigung. 

— Se. Majeftät haben befchloffen , einen Arzt nah Grä 
fenberg zu fhiden, um die Waſſerheilkunde in der Pries⸗ 
nigfhen Anftalt , während aller 4 Jahreszeiten, zu fludiren 
und zu beobahten. Nah deffen Zurüdkunft, welche wohl 
erft nah 15 Momaten erfolgen kann, wird eine ähnliche Ans 
ſtalt in Bayern errichtet werden. Gegenmärtig ift man be» 
ſchaͤftigt, eine Wafferbeilanftalt in Münden zu etabliren, 
und es bildet fich in diefer Dinficht ein Verein. (Augsb.:Pof:3,) 

— Der f. Generaladjutant, Generallieutenant Graf v. 
Pappenheim, ift aus Auftrag Sr, Maj. des Königs nad 
Salzburg abgegangen, um IJ. MM, den Kaifer und bie 
Kaiſerin von Defterreich bei Ihrer Ankunft in biefer, Bayerns 
Gränze fo nahen Stadt, zu befomplimentiren, 

— Se. Durdlaudt der Fuͤrſt Meternih wird demnaͤchſt 
bier erwartet. 

— Der neue kaiſerlich oͤſterteichiſche Geſandte Graf v. 
Collotedo laͤßt das von ihm gemiethete Hotel am Garolinens 
plae, melde er noch nicht bezogen hat, fehr ſchoͤn eins 
richten. 

— Es iſt Se. Durchl. der Prinz dv. Neuwied unter dem 
Namen eins Baron von Braunsberg in Begleitung des 
Hoftaths Bernftein bier angefommen, und im Gafihofe zum 
goldenen Hitſchen abgefliegen, 

— Nachdem der prakt. Arzt Herr Dr. Weißbrod die ihm 
Mmgebahte Stelle eined Armenarited in dem 160. Diſtrikt 
nihe angenommen hat, fo wurde dirfelbe dem Herrn Dr. 

eiſch, welcher als Armenarzt für den 21. Diſtrikt beftimmt 
war, Übertragen, und als Armenarzt für diefen Diſtrikt Hr, 


Dr. Mendier ernannt, im Rofenthale Nro. 14 im 2ten 
Stock wohnend. 

München, 3. Juli. Der erſte Wollmarkt in hieff> 
ger Stadt ift am verfloffenen Samftag zu Ende gegangen. 
Es waren in dem dazu beftimmten Locaie etwa 800 Gentr. 
aufgelegt, woran einige und 40 Schafzüchter Theil hatten; 
54 derſelben haben zu ziemlich guten Preifen verfauft. In 
der Stadt waren noch mehrere Vorraͤthe beponirt, fo daß 
die ganze Summe der vorhandenen Mollen mobl 3000 
Cit. betragen mochte. Man gibt als Urfache, daß die Quane 
eität nicht größer war, bie kurze Zeit an, melde feit dem 
Augsburger Wollmarfte verfloffen ift, fowie bie Bunahme 
biefer Märkte in andern Gegenden. An Keinheit jeichnete 
fi befonders die Wolle des Defonomiepäcters der v. Gie 
ſtetſchen Schäferei zu Hatlaching aus. 

— Die vergangenen Sonntag Vormittags zu Haidhaufen - 
flattgefundene gottesdienftliihe Dankıöfrier war ſeht etbau⸗ 
ih, welcher auch Beamte und Honotatioren ber Vorſtadt 
Au, fo wie auch viele Einwohner der Hauptſtadt beigewohnt 
baben, 

Die Straßen, durch welche ber Prozeffionszug ging, wa⸗ 
nen [hön gefhmüdt,, wie am Frobnteichnamstage, und die 
Kirhe konnte die Zahl der Andächtigen nicht faßen. Die 
unglüdlihen Waiſen, weiche in der verhängnißvollen Choles 
rafataftrophe ihre theuerm Eltern verloren hatten, erblidte 
man in Zrauerfleidern bei der Prozeffion ; fie wurden nad 
beendigter Feier durch edle Menfchenfreunde nicht nur ge: 
fpeist, fondern aud mit Geld, Medaillen und Büdhern bes 
ſchenktt. Gott vergelte es den Edlen, welche zu dieſem hei⸗ 
ligen Werte beigetragen haben, 

— Freitag Abends rettete die 1Tjährige Steindtuckerstoch⸗ 
ter Caroline Tranner das dreijährige Töchterchen des Meile 
bers vor'm Einlaß aus dem Kanale dafelbfk vom augenfchein- 
lichen Tode des Ertrinfens. ; 

— Nah dem WVerichte des Nürnberger Gorrefpondenten 
fol der Hr. Generaltieutnant, Etadt: und Feſtungskom⸗ 
mandant v. Braun, als Stadtkommandant nach Münden, 
und der Hr. Generallicutenant Frhr. v. Bande als Roms 
mandart der vierten Armer-Divifion nah Würzkurg verfegt 
werben. 
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Brandbunglüde. 


“= Dım Bauer Go. Tretter zu Regenloch (Kemnath) 
beannten am 27. Juni fein Haus und Stadel, motel fein 
Schwein, zwei Geife, ein Hund und mehrered Geflügel in 
ben Flammen umlamen, ab. 

Am 30. Kuni Mittags brannten zu Radidorf (Gtraus 
bing) 4 Häufer nebſt Stadel und Etallung, dann am nam» 
tihen Zage die Angermühle (im Logs.⸗Bez. Wemding) ab. 

Kerner am 2. Juli in Regenftauf die Däufer nebſt Stäs 
dein und Stallungen des Wirthes Hubmann, Bäder Kris 
mer, P. Widmann und M. Huiras, mobei 14 Schweine 
zu Grunde gingen. Ein Bauernburſche wurde dabei dur 
den Einfturz eines Kamins bedeutend befchädigt. 

Bei dem Schmirdmeifter M. Hohenadel zu Peflenader 
ARandsberg) brah am 1. Juli, Mittags 11 Uhr, Heuer 
aus und. brannte deffen Wohnhaus, nebſt 5 andern Ges 
bäuden und Gtädeln ad. An Vieh ging dabei zu Grunde 
eine Ruh, ein Kalb, zehn Schweine, drei Schafe und ein 
Hund, 

Am ſelben Tage brannte zu Artbofermähl (Abensberg) 
das Wohngebäude, Stallung, Stadel und die Schleifmühle 
des Müllers ©. Brunner ad, — und imder Nacht vom 
2. auf den 3. Juli zu Meuburg (Paffau) dıs Wohnhaus, 
Stabel und Stallung bes Wirthes Joh. Etraßinger. 


— In Shleig find an 240 Bürgerbäufer, deren gröfs 
fere Zahl nie aſſekurlrt ift, im Afche gelegt worden. Die 
Ueberrafhung in den Wirkungen der reißenden Flamme war 
fo plöglih, und die Gefahr durch die fhlechte Bauart fo 
drobend, daß bie Bewohner der in Brand gerathenen Haͤu⸗ 
fer nur wenig Effekten retten konnten. Leider famen meh» 
tere Perfonen in den brennenden Gebäuden ums Leben, und 
mehrere von ben Hilfeleiftenden erlitten ſtarke Befchädiguns 
gen. Eine Anzahl von ungefähr 500 Familien iſt durch 
dieſe Feuerdbrunft des Obdachs beraubt, und viele darunter 
beflogen ben Verluſt ihrer ganzen Habe, 


— Der „Fraͤnkiſche Courier“ enthält Folgendes aus Dr 
fenfurt vom 5. Juli: „In der vergangenen Naht gegen 
12 Uhr kam in dem Haufe eines Lohnkurfchers Feuer aus, 
das fo ſchnell um ſich griff, dad im Burger Zeit drei Häufer 
in Schutthaufen verwandelt waren. Die Bewohner konn» 
ten fih kaum retten. Ein alter penfionirter Geiftlicher, 
welher in einem dieſer Häufer wohnte, ift mit verbrannt. 
Ein junger Mann, welcher feiner Schlofftätte zueilte, um 
ihn zu retten, wurde fo befchädigt, daß man ihn für verlos 
een gibt. Nur der ausgezeichneten Thaͤtigkeit gelang «6, 
dem Umfichgreifen der Flammen Einhalt zu thun. Größer 
hätte das Unglüd noch ſeyn können, wenn die Flammen bie 
nur einige Häufer von der Brandſtaͤtte entfernte Apotheke 
erreicht hätte. 


Was heut zu Tage Münden und Bayern ift? 


Bedeutende Unternehmungen bewegen allegeit beftig die 
Zungen der Menfhen , die ihre mehr irrige als vernänftis 
gen Urtheile und Meinungen darhber laut ausſprechen z wor 
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bei ſich nie felten die Bucht menfchlihen Unglüdes und 
des Schadens, den eine Ähnliche Unternehmung ihren Nadhe 
barn bereiten, einmiſcht; und diefes ift die beſchraͤnkte Muth⸗ 
maßung aller derer, die unbereift die Welt nicht kennen, und 
leichter die Örtliche, ſchwache Dämmerung, als das freie Liche 
der Welt zu ertragen gewohnt find. 

Sort und feine Schöpfung will alle Menſchen zu Ei-⸗ 
ner Bruderſchaft verbinden, daher brüben und reifen bie 
koͤſtlichſten Schäge der Erde, abgefondert undzertrennt, welche 
der Fühne Handelsmann zur See und Land mit allen Ges 
fahren auffucht, und zum allgemeinen Austaufh und Vers 
kehr famımelt, und fo find auch die «deiften Eigenfhaften 
der Menfhheit in jebem Klima vertheilt, die man fih nur 
durch Umgang aneignet, was den Verſtand fchärft, und 
die Sitten regelt, und wodurd man ein gefälliger und klu⸗ 
ger Weltbürger wird, 

Durch bie Eifenbahnen fhlägt auch Bayern mit ben 
tbrigen Nachbarſtaaten diefen Weg zum böhıren Aufſchwung 
eines allgemeinen bequemeren und civilifirtern Lebens auf 
das thätigfte ein, und der laute Wunfh muß bier auf dem 
rechten Plage auch gerecht erfcheinen, daß die handelnden 
Zriebfedern diefer großartigen Unternehmungen die Geſchicklich- 
keit ihrer Landsleute nicht mißfennen, und Lieber ihnen, 
als den Ausländern die Arbeitdverdienfte zukommen laffen, 
mas fie fo leicht in ihrem Baterlande ergeugen, und volle 
kommen verfertigen können. 

Die bedingte Weichheit des VBahneifens liefern nun 
nah Böhms Berbefferungen und zu jedem nüglichen Ges 
brauche die k. Eifenfchmelj» und Hüttenwerke mit großen 
Walzwerken verbunden, melde die Eifenbahnfhienen voll« 
tonımen und maasgereht erzeugen, Und mit höchiter Vers 
ehrung gegen unfern König und feinen Niefenplan wird bald 
Ludwigs raſchet Kanalbau dur feine treuen Untertbanen 
und Bayern fertig und ſchiffbar mit feinen ausgebreiteten 
Armen dem Dften und Süden die Hände bieten. 

&o gut fhon die Eräftigften Dampfmafhinen vom E, 
Brunnmeifter Heß beim Bergmefen in Amberg, und im k. 
Brunnhaufe Brunnthol naͤhſt Münden mit 20 Pferdfräfe 
tem, die man mech mit aller Sicherheit bis auf 40 Pferdes 
Eräfte fleigern kann, das Berg und Quellwaſſet zur erflaun« 
lihen Höhe treiben, eben fo gut fünnen auch aus den ges 
eigneten Wertftätten Bayerns Dampfwägen und Dampfmas 
fdinen aller Art mit vereinten Eigenfhaften bervorgehen. 

Nordameritanifhe Getraidmühlen , wie Mehanifus 
Späth in Nürnberg eine foihe für fi erbaut hat, werden 
in Bapern für einen weitern Mebihandel vermehrt, und 
einheimifch. 

Die ruͤhmlichſten Beweiſe verfchiedener Kunftleiftungen 
liegen ſchon Far vor unfern Augen, was das Inland zu 
leilten im Stande ift und nod mehr leiſten würde, wenn 
die vielen fähigen ausgezeihneten Genien mit Unterflügung 
ihre Fottſchritte beſſer befrubten könnten, wie dieß die Ine 
duftrie-Ausftellung in Münden ſchon hinlaͤnglich bewieſen 
bat. Und fo entwidelt fih Bayern immer mebe in feinen 
ſchnellen Kortfchritten für Kunft und Fabrikweſen. Laͤßt die 
Flacheſpinnerei vom Mechanikus Hofer in der Vorſtadt Au 
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gänzlich reifen! Cr lieferte davon fhon ſchoͤne und augens 
ſcheinliche Beweiſe und doch bangte einer ——— 
miffion, der Regierung ein günftiges Reſultat derſelben zuzuſi— 
ern, die auf den natürlihften Grundlagen geflügt unauss 
bieiblib ihre Vollkommenheit erreihen wird. 

Nicht fo allgemein bekannt und gewürdigt iſt bad große 
Kalent des Mechanikus Manhardt, und wenige fennen noch 
die Geſchicklichkeit des Mechanikus und Gchloffermeifters 
Wiedermann im der Derrenftrafe Muͤnchens, der ſich ruͤhm⸗ 
lift wie in verfhiedenen Gegenftänden, hauptſaͤchlich in 
der Konftruftion der Waagen und Dauerhaftigkeit ihres Mar 
teriald auszeichnet, daß er darin die Straßburger Übertrift, 
welche ehemals die Kaufleute als die beften gefhägt hatten. 
Wegen ibrer Vorzuͤglichkeit und Güte werben bey ihm ſolche 
in der Menge befiellt, und auch großartig und vielfältig mit 
allen Abftufungen in das fernfte Ausland verführt, und fie 
dienen fbon außer unferm Welttheil Europa, in Neuyork, 
in Nordamerita und in den noch ferneren Städten am Mi 
fiffipi Fluße im den großen Handlungshaͤuſern zum richtig 
ften Getraud). 

Un Givilarhiteften und zugleich Civilingenieuren will 
man einen großen Mangel wahrnehmen. Der Grund das 
zu Eönnten bie allzugroßen Forderungen fle theoretifche und 
praftifche Ausbildung ſeyn, jene duch Zeichnungen, Buͤcher 
und Schulen, und diefe durch fleifige Benügung aller noth» 
wendigen Juftrumente zur auslbenden Handarbeit, was beis 
des zugleich nur mit einem fonderbaren Talent und thaͤtigſten 
Fleiße bei aller vorhandenen Gelegenheit von Jugend auf 
erreichbar it. Man mird ſich aber bald nicht mebr bdarlı= 
ber zu beklagen haben, weil den ſchatfen Ueberblide unfers 
mweifen Königs Ludwig nichts entgeht, was zu großen Un« 
ternebmungen nothwendig iſt; bdaber find die einfchlägigen 
Bildengsanftalten der polmtehnifhtn Schulen, befonders in 
Minden, für Feier- und Werktagsſchüler errichtet worden, 
mozu die ausgefuchteften Profefforen gewählt wurden, bie 
ſelbſt tbeorerifb und praftifch eingeübt, bie richtigften Ans 
leitungen den Schülern ertheilen, 


(Schluß folgt.) 


Yusland. 

Neapel, 27. Juni, Der Veſuv marf in ber Nacht 
vom 24, auf den 25. dies flarke Flammen aus, aber mes 
ber diefe Erfheinung noch die um 7 Grade kühler gewor⸗ 
dene Atmofphäre haben bis jegt «in Abnehmen der Krank: 
beit zur Folge gehabt; es fierben nody immer nabe an 400 
Perfonen täglich. Unter Anderm wurde auch eine große 
Zahl der vornehmen Säfte, die dem jüngft erwähnten Balle 
bei dem fardinifhen Gefandten beimohnten, in dem zwei 
barauf folgenden Jagen von der Krankheit ergriffen, mel» 
Ger der größere Theil unterliegen mußte. Man rechnet, 
baf feit dem 13. April mebr als 10,000 Menſchen geftorben 
Ind, Aue öffentliben Vergnuͤg ungsotte, fo mie ſaͤmmtliche 
Theater, find gefhloffen; eben fo ieer ald dieſe im der che 
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ten Zeit waren, find es auch bie Börfe und fonfligen Ver— 
einigungspläge der Kaufleute und Maͤtler. Jedermann denft 
nur an das Nothmwendigfte und verfchiebt das andere auf befe 
fere Zeiten. Die Krankheit bat einen fo heftigen Character, 
daß fie gewöhnlich innerhalb 24 Stunden über Leben und 
Tod entfcheidet, 

Portugal, Alle Nachrichten aus Lifabon vom 28. 
und aus Dporto vom 29. Juni flimmen darin Üiberein, 
daß demnädhft ein Aufftand zu Gunften der Charte des Dom 
Medro ausbreben würde. In Dporto fol die Fabne des 
Aufftandes aufgepflanzt werden, und viele Anbänger ber 
Charte bätten ſich bereits nad) dieſer Stadt begeben, um 
die Bewegung vorzubereiten, 

Wien, 1. Juli. Die Ankunft des Kaifers Nikolaus 
im Monat Auguſt wird nicht mehr bezweifelt. — Die den 
Erzherzog Jobann ins ruffifche Lager bei Wotneſensk be: 
gleitende Suite iſt mod nicht beſtimmt. In dem Lager 
wird dieſe Truppe 60,000 Pferde und 150 Feidftüde zäh» 
len. Der Erjberzog wird auch jene Gegenden der Ukraine, 
bie weitand Kaifer Jofepb beſuchte, ſchnell beaugenfheinigen, 
und einen Ausflug nah Tagantog, dem terbeorte des 
Kaifers Alerander, machen, fodann dem .,großen Manöver der 
Flotte des ſchwarzen Meeres bei Srbaftappi beimohnen, und 
fi) auf vem Dampfichiffe „Marie Dorothea“ nad Konftans 
tinopel einſchiffen. 

— Die France bebarrt darauf, daß Marfchall Clauzel 
das Kommando Über die Ehriftinifhen Truppen in Spanien 
übernommen habe. Die Königin habe ihm dem Herzoge⸗Ti⸗ 
tel und einen großen Gehalt fo wie ein Corps von 30,000 
Mann verfproben, deren Unterhalt die franzöfifche Regie: 
rung uͤbernehmen wuͤrde. 

— Wie der „Mercure Belge“ aus Paris vom 27. 
Juni „aus guter Quelle meldet, fol vor Kurzem ein 
Handels: Vertrag zwiſchen England und Deſterreich abge: 
ſchloſſen morden ſeyn; ein Bertrag, der von großem Ein- 
fluß auf die materiellen Angelegenheiten Deutſchlands feyn 
werde. 

— In Baden-Baden iſt die Fremdenzahl bereits auf5000 
geſtiegen; unter dem neueſten bemerkt man ben dFuͤrſten Lies 
ven, Lady Ganning u. f. mw. 


Der Gottesläſterer. 


(Eortfeßung.) 

Philipp Vanderdecken entſchloß fih, das verbängnißoolle 
Dimmer zu unterfuhen — er mollte das Schlimmfle mit 
einem Mole erfahren. Sollt' er es jest thun, ober warten 
bis zur Tageshelle? — Aber der Schlüffel? mo war er? 
Seine Augen ruhten auf einem alten ladirten Schränken 
in dem Gemach. Er hatte es feine Mutter nie in feiner 
Gegenwart öffnen fehen; es war der einzige muthmaßliche 
Pag, dergleichen zu verbergen, ben er gemahren konnte, 
Raſch in allen feinen Enıfhliefungen, nabm er das kicht 
und begab fi daran, es zu unterfuhen, Es war nicht ver» 
ſchloſſen: die Thuͤren flogen auf, und eine Schublade nad 
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der andern ward unterfucht; aber alle waren fer. Es fiel 
ihm ein, daß verborgene Schubladen da feyn möchten, und 
er fuchte eine Zeit lang vergebens nah, Endlich nahm er 
alle Schubladen heraus, und legte fie auf den Fußboden, 
bob den Schrank von feiner Stelle und füttelte ihn. Ein 
Gellapper in einer Ede zeigte ihm, daß, aller Wahrfcheins 
lichkeit nach, der Shlüßel dort verborgen war, Er erneuerte 
feine VBerfuhe, zu entdecken, wie er dazu fommen könnte; 
aber vergebens, Tageshelle firömte nun durch die fen» 
ſter und Philipp hatte noch immer nicht abgelaffen von Jeis 
nen Verfuhen; endlich ermüdet, beſchloß er, die Dinterwand 
des Schränfchens auszubrehen. Er ging hinab in bie 
Küche, kam zur mit einem Meinen Dadmeffer und Ham⸗ 
mer und war eben knieend emfig befchäftige, die Rüdwand 
re ald er eine Hand auf feiner Schulter 
bite, 

Philipp fuhr auf. Er war fo beſchaͤftigt geweſen mit 
feinem Suden und feinen wild fih durchkreuzenden Ges 
danken, daß er ben Laut mabender Auftritte nicht ges 
hört hatte, Er ſah aut und erblidte den Vater Seyſon, 
den Priefter der Meinen Gemeinde, ber mit einem Aus: 
druck von Strenge »die Augen auf ihm heftete. Der gute 
Mann war von dem gefabrvollen Zuftande der Wittwe Bans 
derdbeden unterrichtet worden und mar mit Zagesanbrud 
aufgeftanden, fie zu befuhen und ihr geiftlihen Troſt zu 
bringen, 

„Wie, mein Sohn,“ fagte ber Priefter, „fuͤrchteſt Du nicht, 
Deiner Mutter Ruhe zu ſtoͤten? Möchteft Du mit klein⸗ 
lichetr Entwendung Di befaffen, noch ehe fie in ihrem 
Grab ift 7“ 

„Ich fürhte nicht, meiner Mutter Ruhe zu fiören, gu» 
ter Vater,“ entgegnete Philipp, fib völlig aufrichtend; 
„deon fie tuht nun bei den Seligen. Auch ift «6 nicht 
kleinliche Entwendung, mas ih vorhabe. Nicht Gold 
ſuch id , obwohl, wenn Gold da wäre, dies jegt mir ge— 
börte. Ih ſuche Bios einen Schiüffel, der lange verfiedt 
gewefen, tie id glaube, ım dieſet verborgenen Schublade, 
d.ren Deffnung ein Geheimniß if, das ich nicht zu loͤſen 
weiß, * 





— — — — — 





— — 
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„Deine Mutter iſt nicht mehr, ſagſt Du, mein Sohn? 
todt, ohije die Sakramente unferer allerheiligſten Kirche 
empfangen zu haben? Warum haſt Du nicht nach mir 
geſchickt 2“ 

„Sie iſt ploͤtzlich geſtorben, guter Water, ganz ploͤtzlich in 
meinen Armen vor ungefähr zwei Stunden. Ich fürdte 
nicht für ihre Seele, wiewohl ich nur bedauern fan, baf 
Ihr nicht an ihrer Seite waret.“  (Boref. folgt.) 





Königliches Hof: und Nationaltheater. 


Sonntag ben 9. Juli: Graf Beniowsky, oder: bie 
Verſchwoͤrung auf Kamſchatka, Trauerſpiel in 5 Aufjügen von 
Kobebue, Dem. Sulzer, Ufanafia, als eriten theatraliihen 
Verſuch. Schöne Verfuherin! Wie fühlten wir ung mit vies 
len Anderen durch Did verfuht, ind Theater zu wallen, um 
Dih hören, fehen , bewundern und applaudiren zu können! 
—* zu, unſer Wunſch wurde durch einen glücklichen Erfolg 
gekrönt! 

Dem, Sulzer zeigte bei biefem , ihrem erfien Auf⸗ 
treten nur wenig Befangenbeit, und ihre Spiel hatte eine 
Routine, welhe nur dem Talente zu Gebote ſteht; ihre Bes 
wegungen, ihre anftandvolle Haltung, ihre bezgeihnende Mimik 
bätten glauben mawen Fünnen, daß fie auf den Brettern längft 
befanur ſey. Ihr Organ, zwar angenehm, aber nicht fräfrig 
genug, wußte den ziemlih leeren Raum des Theaters nicht 
auszufüllen; doch zweifeln mir nicht, daß ed dur Uebung an 
Stärke gewinnen wird. Wir rarben dbaber Dem. Sulzer mir 
dem Beifalle, den fie bei diefem ibrem Uuftrereu erntete, ans 
derwärtd ihr Gluͤck zu verſuchen, auf einer kleineren Bühne ihr 
Drgan zu ſtaͤrkeu und ihr Kalent zu erproben; und zweirle nie 
daß wir in diefer beſcheldenen Verſucherin aledann bei ihrem 
Miedererfbeinen eine täctige Kuͤnſtlerin begrüßen werden, 
mäbrend auf. der birfigen Bühne ihr jeht noc ſehr ſawaches 
Drgan an Kraft nicht nur mit zunehmen, ja iogar durch 
Anftrengungverlieren könnte. Als Landsmännin dürfte ie auch 
ferne von manden Jutriguen umfponnen werden und — das 
Uebrige verſchweig' ich, doch weiß es die Belt. 


Um Schluſſe wurden alle gerufen, und Dem. Sulyer ers 
ſchien mit dem Herrn Heigel und Hölken. 


ö— — — ——— —— — — —— 


Anzeigen. 


515.(3a) Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag den 13. Juli werben 
von 9 — 12 Uhr Vormittags im Lokale 
des unterfertigten Gerichts zu ebener 
Erde durch einen Gerichtékommiſſaͤr die 
complete Uniform eines Eheveaurlegerd: 
Offiziere, dann mebrere febr qut erhaltene 
Sivil:Kleidungsetäte gegen fogleih baare 
—— öffentlich vetſteigert, wozu Kauf: 
uſtige eingeladen werben. 

Den 25. Juni 1857. 

Königlich ed j 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 

Graf von Lercheufeld, Direktor. 

25151. 


316 (3a). Ein ſchoͤnes in der Herzogs: 
ſpitalgaße, für ein Wirtbe = oder fons 
ftiges Geſchaͤfte geeignet, ift aus freier 
Hand jedoh chne Unterhändler zu ver: 
kaufen. D. Uebr. 





517.  Bücherverfteigerung. 

Bei Antiquar Peifber am Hofgrar 
den MNro. ı nähft der neuen Münze das 
dier wird das Verzeichniß der am 24. 
Inli 1, 3. und die folgenden Tage zu 
verfteigernden Biderfammlung uneuts 
geldiih und Beſtellung hierauf ange: 
nommen, 

— — — —  — 
518. Geſellſchaft des Frohſinns. 

Samftag den 15. Juli. Theatrallſche 

Unterbaltung. Anfang 7 Ubt. 


Getraute Paare. 


In der St. Anna: Pfarr. 

Den 25. Juni: Hr. Mayer Anton, 
Mäfber und Jaſaß von bier, mit M. 
Y. Sctober, Zimmermannstochter von 
bier. Den 28.! Hr. Karl Dirr, Hand⸗ 
iungscommis, mit Frl. Job. v. Baiger, 
Hauptmanustochter von bier. Den 29.; 
Hr. Zav. Maver, Zolamtsafiftent v. d., 
mit W. Meiffenegger, Tuchmacherstochtet 
von Kriftern, 

K. Hof» und Nationaltheater 

u ekanedergenfel, Dper 
von Meperbeer. Hr. Reichl, Bertram 
als letzte Garen. DO 

Schweiger'ſches Volkstheater. 

Mittwoch: Staberls Meifeabentheuer, 

— —— ——— — 


Traup Regie, verantı. Mebatteur, Gigenthümer und Verleger diefes Wlatteö- 





nnerstag den 13. Juli 1837. 








Inland. 


— In der auf ben 12. Juli 1837 um 9 Uhr angefeg- 
ten allgemeinen öffentlihen 53. Eitung ber Kammer ber 
Abgeordneten wurde in Vortrag gebradt: 

1. Belanntmahung der Eingaben. 

2. Fortfeßung der Berathung und Befchlußfaffung über 
ben Gefeg- Entwurf: einige Verbeſſerungen im ge 
richtlihen Verfahren bei bürgerlihen Rechtsſtreitig⸗ 
feiten betreffend. 

3. Verlefung des Protofolls der 52. Öffentlichen Sigung. 

— Am 25. Auauft d. J., als am allerhbchften Namens⸗ 
und Geburtstage Sr. Maj. des Königs, wird bag neun 
Schub hohe Kreuz auf den Thurm ber großen, berrlihen 
Kirche in der Vorſtadt Au mit angemeffener Feierlichkeit ges 
fegt werden, Der Bau berfelben fieht feiner Vollendung 
entgegen. . 

— Der verehrte Herr Blrrgermeifter v. Teng, welcher 
ſehr gefährlich Frank war, befindet ſich zur allgemeinen Freude 
wieder auf dem Wege der Befferung. 

— Der Hr. Hauptmann des 1. Art, Reg. und Oberfeuerwerk⸗ 
meifter Rueff, welcher fih ſchon früher an der Pulverfabrit 
bei Gelrgenbeit einer im Waſſer verungihdten Perjon, fo 
wie au bei dem Schloßbrande zu Grabenftett ſehr ruͤhmlich 
auszeichtiete, bat am 9. dieß wieder einen Knaben aus den 
Fluthen der far von dem gewiffen Tode des Ertrinkens 
erre tief. 

— Am Eonntag fiel der Kifftergefel And. Manhart in 
einen Canal im englifhen Garten. Dem entfdloffenen 
Schuhmachermeiſter Seb. Hetkl von der Au glüdte «6, den⸗ 
felben dem Waſſertode zu entreiffen. 


Was Heut zu Tage Münden und Bayern ift? 
Schluß.) 

Wie viele Modelle und Bauzeichnungen, vollkommene 
Entwürfe von allerhand Maſchinen und Waſſerwerken, wie 
man fie technifch vortbeilhaft und nuͤtztich ansführt, lieferte 
fhon der Erätgge, in feinem ſchoͤnſten Mannsalter fichende, 


anſpruchsloſe k. Profeffor Haindl, weicher der polptechnifchen 
Schule zu Münden angehört. Alles, was er Grünblides 
lehrt, ift durch Ausführungen ins Große im Bau, mie in 
den reichhaltigften Maſchinen gemefen, ſchon vollfommen be— 
ftättigt, mo nad feiner Vorſchrift und Zeichnung folhe Baus 
ten oder Mafchinen entftunden, über die fih die Beſitzer 
und Gewerbsinhaber mit vollfommenfter Zufriedenheit und 
empfeblendem Lobe laut und frei ausfprehen. Dadurch 
bat ſich Here Profeffer Haindl ſchon vielfältig feinen Ruhm 
verfihert, und es gereicht zur größten Ehre feines Waters 
landes, daß felbft das Ausland die grofartigftien Entwürfe 
mit bedeutenden Errihtungskoften feiner gaͤnzlichen und ties 
fen Einfiht anvertraut, wie er kuͤrzlich einen vollſtaͤndig 
entworfenen Bauplan, um jährlih 30,000 Zentner Golonials 
Buder zw bereiten, fammt allen inneren zwedmäßig gegeich- 
neten Einrichtungen gefammter Buderfiederei von der erfien 
Manipulation an bis zur Kaufmannsmwaare in das Ausland 
gefendet hat. Indem ſich das Gebiet der Technik immerhin 
erweitert, fo find ihm die nordamerikaniſchen Mühlen und 
die Grundgefehe dee Dampifrälte und Eifenbahnen auf 
einen Fall unbetannt , darüber er einen ſeht fehr faßlichen 
Unterricht ertheilt, und biefe in ihrer Mirfung genau zu bes 
rechnen lehrt, wie man fie nad einem belickigen Maßftab 
mit allen Bortheilen fiher und dauerbaft auszuführen 
im Stande ift, und er verdient daher mit vollem Rechte 
zur Würdigung feiner Berdienfte diefe öffentlihe Auer⸗ 
tennung. 

Wer fegt die E Haupt» und Reſidenzſtadt Münden 
in die gebührende Nangordnung? Sie ift die Vaterſtadt 
der meit audgebreiteten Lithographie und der größten und 
beften optifben Glaͤſer für den Privatgebranch wie flr alle 
großen Mefungen, und liefert die Niefenrefraftoren zur 
hoͤchſten Aftronomie, wie diefe vorzüglich fein Ausland era 
zeugt. Wo prangt noch mehr der neu entdeckte Fatbenſchmelz 
in entzüdendem buntem Lichte der kuͤnſtlich gemalten Kits 
henfenfter, aus dem feurigen Schooſe von München ent» 
fliegen, und wo bat ſich die Bildhauer- und Malerkunft, 
wie jene der Steinmeken in allen kraftvollen gothiſchen Vera 
zierungen noch höber geftwungen, als eben in Münden, . 
beffen Rubm fo viele herrliche Neubauten, Hallen und Kirs 
hen, bie der weiſe Königkudwig als wie durch Zauter ber« 
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vortief, als der Zeit trogemde Denkmaͤler von Stein’ und 
Zement? Und find dieſes im der Kunft nicht Rieſenſchritte 
der Bayern? . 

Die Menge alles Schönen und Künftlichen iſt bier nicht 
aufzuzaͤhlen, Literatur, Mufit und Kriegstunft find große 
Felder, wo unnahabmbare Gewinne leuchten. 

Sollte ich hier in Kurzem zur beffeen Werthſchaͤtzung 
vaterländifher Auszeichnungen etwas beigetragen haben, fo 
wird diefes für mich ein freudiger Antrieb ſeyn, alles Mög» 
liche aufzubieten, was ben vielfältigen Ruhm Bayerns in 
diefer Kern Mitte von Deutfchland fo vorzliglich erhebt; denn 
ich bin im Beginn, eine ganz neue Erfindung 34 realifiren 
Willens, woran gewiß die ganze Welt einen freudigen und 
fehe nüglien Antheil nehmen wird. Was foll dann Müns 
hen noch fehlen, um einen entſchiedenen Vorzug vor allen 
enropäifchen Hauptſtaͤdten zu erringen + H. 


Augsburg, 10. Juli. Ge, Maj. der König haben 
die Statuten der München- Augsburger Eifenbabngefellfhaft 
am 5. d, allerhöchft zu fanctioniren gerubt, nachdem fon 
frühere das Uebereintommen der Gefelifchaft mit der Poſt 
allerböhft beftätigt worden war. Es wird nun ung:fäumt 
zur Wahl der Mitglieder des Dermaltungsrathd und des 
Direktoriums, fofort zur erften Einzahlung (nicht über 1OpEt.) 
gefhritten, und alsbald mit der Erwerbung des möthigen 
Grundeigenthumes im Wege gütliher Uebereinfunft begon— 
nen werden, Daß nunmehr, und bei der ſchon getroffes 
nen Wahl ausgezeichneter Ingenieurs der Bau biefer ges 
wis rentirenden Eifenbabn noch in diefem Jahre nicht uns 
beutend vorwärts fihreitet. und nach zwei Jahren vollendet 
ſeyn wird, möchte auch der größte Skeptiker nicht weiter in 
Zweifel ziehen. 

Bab Kreuth, 8, Juli. Die im Ganzen immer 
gleichſchͤne Witterung füllt feit einiger Zeit mit Gäften 
der verfchiedenften Nationen unferen Badeort und begln» 
ftige nicht nur die Güte der Molken und fein Erfolg bie 
Gur, fondern auch die muntern Ausfllge in die fo freunde 
lich» romantifhe Umgegend. Die Zahl des Beſuches iſt bi= 
reits auf 324 herangewachſen, worunter 178 Curgaͤſte ſich 
befinden. 


— Unter den Schweinen ber Gemeinde Bobingen und 
Kleinaitingen, 2.-G. Shwabmüncden, ift die fogenannte böge 
artige Bräune ausgebrochen. 





Ausland 

Schweiz Zwei Mordthaten find kürzlich im Kan— 
ton Wandt begangen worden. — Im Dorfe Cheyres, Ber 
zirk Lavaux, drei Stunden von Laufanne, hat ein Züngling 
aus Eiferfucht im Liebesangelegenheiten, feinen Kameraden 
mit vier Mefferftiben auf ber Etelle getödtet, — In Mor: 
ged begann zwifchen einem Waadtländer und einem gemif: 
fen Meier, einem Aargauer, ein Streit. Dir MWaadtr 
länder verfegte dem Aargauer von hinten einen Dieb lıber die 
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Schulter, worauf fi Letzterer raſch, mit erhobenem Stock⸗ 
gegen den Waadtländer, umkehrte und zwar fo unglädtic, 
daß er ihm mit dem ziemlich dünnen Ende des Stockts durch 
die Nafe bis ins Gebirn fuhr. Der Verwundete wurde in’s 
—— gebtacht und verſchied nach zweitaͤgigem ſchrecklichen 
eiden. 

— Ein Schreiben aus Schleiz vom 5. Juli iſt folgenden 
traurigen Inbalts: „Unfer Schleiz ift nit mehr.‘ 
Es kam vorgeftern (3. Juli) Mittag 412 Uhr neben einem 
Gürtler, am obern Theile des Marktes unmeit der Apotheke, 
durch brennenden Eped oder Firnißfieden Feuer aus, wels 
es bei ſtarkem Nordwinde fo um fib griff, daß ganz 
Schleiz bis auf den geringften Theil des Ortes (die Dein- 
richeftadt) ein Raub der Flammen murde. Das maffive 
und fchöne fürftlidhe Reſidenzſchloß, das Amtsvortwerk ,s die 
Brauerei wurden durch ein Faß Pulver entzündet, und bad 
Feuer ergeiff von bier aus Pfartwohnung, Rathhaus, Stadt: 
kirde, Schulgebäude, Buͤrgererholung und die übrigen Theile 
ber Stadt, fo daß binnen Kurzem außer obigen Gebäuden 
nod 280 Buͤrgerhaͤuſet ein Raub der zerfiörenden Flammen 
wurden. Der Fürft befand fih in Kauna (einem zwei 
Stunden von Schleiz entfernten Flecken), eilte auf den 
Lärm zurüd, fand aber fein Schiof von den Flammen zer» 
för! — Der Schaden, den Er und die ganze Stadt er» 
lite, fol nnberehenbar ſeyn. Da die Bedahung fämmtlis 
her Häufer faſt ohne Ausnahme mit Schindeln verfehen, 
folgli eine Affecuranz nicht zu bewirken war, fo ift bie 
Lage ber Unglüdlihen noh um fo drüdender und fühlbarer. 

— Aus Smyrna vom 18. Juni: „Die neueften Nach— 
richten aus Athen vom 12, Juni fagen, daß. weil die Pros 
vinjen an den Grängen von Epirus und Theffalien in der 
legten Beit durch die bewaffneten Banden ber türkifchen 
Kapitäne fehr beunrubigt wurden, Kbnig Dtto den Gefand» 
ten von England, Frankreich und Rufland dieſen leidigen 
Buftand der Dinge vorgeftellt und erflärt habe, daß feine 
Regierung ohne Bewilligung der dritten Serie des Darlei: 
leihens durch bie drei Mächte außer Sand ſey, ein bewege» 
liches Armeecorpd zu Bewachung und Sicherung der Gräns 
jen auf den Beinen au erhalten. Der Minifter» Präfident 
Rudhart foll eine Note am obige Gefandten erlaffen haben, 
die diefen Zuftand der Dinge als fehr beunruhigend erklärt.‘ 

(Stwät. Merk.) 

— In der Naht vom 14, zum 15. Juni ift zu Dter: 
mendig, im preufifchen Nheinkreife Mayen, ein Brand aus— 
gebrochen, woburd im kurzer Zeit 9 Wohnhaͤuſer, 18 Ställe 
und 2 Scheunen, welche jedoch in der Landes: Verfiherungs® 
Anftalt verfichert waren, nebft vielen Mobilien, Fruͤchten ıc. 
in Afche gelegt wurden. Die Entftehung des Brandes wird 
einem Einwohner zur Laſt gelegt, welcher bei feinem Nachs 
bar Feuer angelegt haben fol, um ben Verdacht von fich 
abzuwenden. Der muthmaßliche Brandftifter fammt feiner 
Frau wurde in Haft genommen und nah Mayen abgeführt. 
Es find nun 14 Jahre, als diefer Drt fhon einmal durch 
einen großen Brand viel gelitten bat, deffen Enıftchen bie 
naͤchſten Verwandten ber jegt befchuldigten Brandfifter ver⸗ 
anlaßt haben follen, 


— In Paris murde dieſer Tage ein gutgekleideter Mann 

Namens Germet, wegen Betteltis verhaftet. Er pflegte be⸗ 
fonderd die Deputirten anzugeben, Vor Gericht fagte er 
aus, daf er das Betteln aus Meigung treibe, und ed nicht 
aufgeben koͤnne, da es ibm fon 10,000 Branch eingetras 
gen habe. Germet bat Frau und Kinder, ift Hausbrfiger 
in &t. Cor, und hält fih bald in ber Provinz, bald in 
Paris auf, wo er in einem eleganten Haufe am Quapd’Orfap 
abſteigt. 

— Die Anzahl der jaͤhrlich in Frankteich gemachten Schuhe 
rechnet Say auf 100 Millionen und dem daflır bezahlten 
Arbeitsiohn ouf 300 Millionen. — Der Werth der jährlich 
in Frankreich fabricirten Lederſchuhe beträgt 30 Millionen 
Franken; die Fabriken zu Luneville allein befchäftigen 10,000 
Arbeiter. — England erhält von Fraukteich jährlich 1,500,000 
Paar Handfaube. 

— Man fihreibt aus Holland: „In manden unferer 
Staͤdte, 3. B. Amſterdam, wird fortwährend baperifhes 
Bierals ein Univerfalmittelgegenvielefranf« 
heiten angepriefen. 

— (Erfte Fahrt auf der Eifenbahn von London nad 
Birmingham.) Diefelbe wurde am 30. Juni gemacht. Der 
Direktor, der Ingenieur und Architekt fuhren von Eufton« 
Square nah Voſemoor, eine Strede von 25 Meilen. Der 
Magen, in dem fie ſich befanden, paffirte in einer Minute 
50 Secunden den Tunnel unter Primrofe-Hil, ber drei 
Biertel- Meilen lang if. Ruͤckwaͤrts brauchten fie nur 14 
Minuten zur Rabrt durch den Zunnel. Ueberhaupt machte 
der Wagen auf ber Rüdfahrt 20 Meilen in der Stunde, 
Folglich fann man von nun an in einer halben Stunde nad 
MWaterford fahren. Diefe Eifenbahn ifi ein bewunderungs-⸗ 
würdiges Niefenwert, das den Direfioren Ehre macht. 

— Der König der Afhantees (eines fehr großen Volks— 
ffammes in Afrifa) bat durch den General Verveer zwei 
feiner Söhne nah Holland geſchickt, um dort ihre Aus: 
bildung zu erhalten. Zugleich hat er dem Könige von Holland 
einen fihönen Löwen und andıre Thiere feines Landes 
zum Geſchenk Giberfendet, und Überhaupt freundſchaftliche 
Verbindungen mit ten holländifhen Nieverlaffungen anges 
kauͤpft. 

— Am 1. Juli zählte die engliſche Armee 4 Feldmar—⸗ 
ſchaͤlle (König von Hannover, Herzog von Cambridge, Leo« 
pold, König der Belgier, Herzoz von Wellington), 106 Ge« 
nerale, 1656 Gensrallieutenants, 347 Generalmajors, 241 
Obtiſten, 687 Oberſtlieutenants, 710 Majors (331 derfel« 
ben wohnten ber Echlaht von Waterloo bei.) 


— Sin Belgien kamen feit Kurzem wieder mehrere Ents 
führungen von Kindern vor. Die Einen werden an Seile 
tänzer u, dgl., die andern am reiche, Einderlofe Engländer 
verfauft, Bor einigen Jahren erklärte ein englifcher Gene» 
tal, dem feine Tochter geftorben war: er gebe nach ber 
Schweiz, um fi eine andere zu kaufen. 

Schrediihe Wirkung ber Tortur.) Im Sabre 
1518 wurden nah der Erzählung des Chroniften Micrälius 
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Inhalt fih fo verhält, wie meine arme Mutter fagt, ober 
zu Stettin 4 Mörder und Kirhenräuber ergriffen, welche 
lange Zeit ihre Verbrechen unentdedt getrieben hatten. Um 
dieſer Menſchen willen waren unfhuldig verurtheilt u. hin» 
gerichtet worden: 3 Prediger, 17 Küfter, 80 andere Mäns 
ner, 18 Frauen und Jungfrauen, zufammen 118 Perfos 
nen. Alle diefe waren fälfhlih in Verdacht gerathen und 
dur die unerträglihen Schmerzen der Folter dahin gebracht 
morden, fih ohne Grund als ſchuldig anzugeben, 


Der Gottesläfterer. 


(Fortfegung.) 


Der Priefter zog langſam die Vorhänge auf und blickte 
auf den Leichnam. Er fprengte Weihwaſſer auf das Betr, 
und einige Augenblide foh man feine Lippen ſich in ſtillem 
Gebet bewegen. Dann wandte er fih um zu Philipp: 

„Warum ſeh' ib Dich fo befchäftigt? und warum fo eif- 
tig, diefen Schlüffel zu erlangen? Einer Mutter Tod follte 
kindliche Thraͤnen und Gebete für ihre Ruhe hervorrufen, 
Und doch find Deine Augen troden und Du bift befchäftigt 
mit eimer unbedeutenden Nachſuchung, während noch die 
Hülle warm ift, die eben erfi ihren Geift umſchloß. Das 
ziemt fih nicht, Philipp. — Was ift dag für ein Schlüfs 
fel, den Du ſuchſt?“ 

„Water, ich babe keine Zeit zu Thränen — Feine Zeit zu 
Jammer und Wehklagen. Ih Habe viel zu thun und an 
mehr zu denken, ald menfchlihes Denfen wohl faffen kann. 
Daß ich meine Mutter geliebt habe, wißt Ihr wohl.“ 

„Aber der Schtüffel, den Du ſuchſt, Philipp — ?* 

„Vater, es ift der Schlüffel zu dem Zimmer, melches feit 
Jabren nicht aufgefhloffen morden ift, welches ich öffnen 
muß, will, felbft wenn — ?*“ 

„Wenn was, mein Sohn ?% 

„Ic mar im Beariff, Etwas zu fagen, dad ich nicht fa= 
gen follte. Vergebt mir, Vater, ich wollte fagen, ich müßte 
jenes Zimmer durchſuchen.“ 

„Ich habe fange davon gehört, daß dies Zimmer verfchlofs 
fen ift; und daß Deine Mutter den Grund davon nicht ans 
geben mollte, weißt Du wohl; denn id hab’ fie gefragt und 
fie bat mir die Antwort verweigert. Ja, als ich pflichtge— 
miß in fie drang, fand ich, dag ihr Verftand verwirrt 
wurde durch mein Dringen, und darum gab ich den Gedan- 
fen auf, Es laſtete Etwas ſchwer auf dem Geiſte Deiner 
Mutter, mein Sohn, und dennoch wollte fie es nie beich⸗ 
ten, oder mir anvertrauen. Gag’ mir, bevor fie ftarb, 
überlieferte fie Die da nicht das Geheimniß ?“ . 

„Sie that es, beiligfter Vater.“ 

„Würdeft bu nicht Erleichterung fühlen, wenn Du mie 
8 anvertrautcft, mein Sohn. Ich könnte Rath, Beiftand —“ 

„Vater, ich mollte wirklich - ih könnte es Euch vers 
trauen und Euren Beiftand in Anfpruch nehmen. — Ich 
weiß, es ift nicht Meugier , weßhalb Ihr es mitgetheilt has 
ben möchtet, fondern ein befferer Beweggrund. Aber in 
Betreff der Etzaͤhlung ift es noch nicht Far, ob es mit dem 
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ob diefelbe blos das Gebilde einer erhigten Einbildungskraft 
ift. Sollte fie wirftih wahr feyn, gern wol’ ich dann bie 
Bürde mit Euch theilen — doch möchtet Ihr mir wenig 
für die ſchwete Luft danken. Doh nein — menigftens jept 
nicht, es darf nicht kann nicht offenbaret werden. Ich muß 
mein Werk vollbringen, das verhaßte Zimmer allein btreten.“ 

„Bürhteft Du Did) nicht?“ 

„Vater, ich fürdte nichts. Ich Hab’ eine Pflicht zu ers 
füllen, eine fchauerlihe Pflibt, das geb’ ich zu; aber ich 
bitt Euch, fragt nicht weiter; denn, wıe meiner armen Muts 
ter, iſt mit's, als würde das Unterfuhen der Wunde halb 
meinen Verftand verrüden,* 

„Ich will nicht weiter in Did bringen, Philipp. Die 
Zeit kann kommen, wo meine Dienfte nicht unmwillteommen 
find. Leb' wohl, mein Kind; aber ich bitte Dich, laß ab 
von diefer ungeziemenden Arbeit; denn ich muß Deine Nach— 
barinnen bereinfhicden, die legten Pflibten gegen Deine ab? 
gefchiedene Mutter zu erfüllen, deren Seele, wie ich zuver⸗ 
fihtlich hoffe, bei Bott ıft.* 3 

Der Prirfter blickte Philipp an. Er bemerkte, daß feine 
Gedanken anderswo waren; Leere und Berdubung waren 
unverkennbar, Der gute Mann wandte fih weg und ſchuͤt⸗ 
telte den Kopf. 

„Er bat Recht,“ badıte Philipp, als er mieber allein 
war, und nadm den Schranf und flellte ihm wieder auf 
feinen Stand. „Ein paar Stunden mehr können Eeinen 
Unterfhied machen; ich will mich niederlegen, denn mein 
Kopf ift ſchwindelig.“ 

Philipp ging im das anftofende Gemach, warf fih auf 
fein Bert und in wenigen Minuten lag er in einem Schlafe, 
der eben fo erquidlib mar, wie der dem armen Sünder eis 
nige Stunden vor feiner Hinrichtung verftattete. (Fttſ. ſolgt.) 
Der Verein zur Förderung des Menfchenmwohles, allge» 

meiner Volksbildung und zyr Verbreitung nuͤh⸗ 
licher Kenntniffe. , 
{abtheilung für bie Mäßigkeits: Angelegenheit in Deutfhland.) 
Erped. in Leipzig, am 30. März 1857, 
Seit Jahren wirken in den Vereinigten Staaten die Miäf- 
figfeitd : Vereine zum Wohle bes Landes. Laufende einft uns 


— 











—_. 














——ñ) — ——— —— —— — 


72 


— Fawillen danken ihnen ihre Blde und ihren Wohl⸗ 
and. Die Sittlihkeit har ſich ſeitdem gehoben, die Gefängs 
niffe und Irrenhäufer find leerer geworden, die Unzabl der Ver⸗ 
brecher und Prozeffe iſt verringert worden. Wehnlihe Erfolge 
fah man in Englaud und Shweden 0. Aub in Deutfbland 
it einiges dafür gefheden. Jeht empfängt diefe auf das Wohl 
Aller fo einflußreide und bodwibtige Ungelegenbeit eine neve 
Anregung, indem die deutſche Geſelſchaft zur Kördernng des 
Menſchenwohles allgemeiner Volsbildung und zur Verbreitung 
nügliher Kenntniſſe iht wohlthätines Wirken aub bierauf aus— 
gedehnt bat. Ein befonderer Auaſchuß widmet diefem Gegen: 
ftande feine befondere Sorgfalt. So eben ift von berfelben 
das erſte Srüd beserften Deut ſchen Wäßigfeitd-Jour- 
nales ausgegeben worden nnd feine MVerbreitung in einem 
Bormworte befonders den Regierungen, den Civil» und Milis 
tairbebörden, allen Beamten, Fabrifanten, gemeinnigigen Ges 
fellihaften und Vereinen, den Vorftchern u. Lebreru von Sonns 
tags:, Militair = und Handwerfsihulen, ben Beſſerungs- und 
Armenanjalten empfohlen, aber aub Jedem ans Herz gelegt, 
ber gegen das Won! feiner Nebenmenſchen nit gleiagültig ift, 
Jedem, der einen Freund, einen Bekannten in ber Nähe hat, 
welsen er dur& Mitrheilung diefes Heftes vielleiot nebſt feis 
ner Familie vom Untergange von Noth u, Elend erretten Fann. 


Derfelbe Verein bat bisher, audgebend von dem Grunbs 
ſatze, daß nichts fo fanft und fo-tief in die Seele einbringt, 
als der Einfluß des Veifpieles, mehrere Baͤndaen unter dem 
Gefammt:Tirel: „Ideale für alle Strände” erfseinen 
laffen, deren erftes: „‚Lebensbeihreibungen für Gewerbtreis 
bende,“ boͤchſt Intereffante Schilderungen des Lebens von No— 
tbufiug, der in der Nahe Magdeburgs große Unlagen bins 
terlaffen hat, und als Lehrling eines Krämers dürftig feine 
Laufbahn begaun, John Eoderill's und feiner ang Wnn« 
derbare gräuzenden Fabrifanlagen in Seraing. Ic, Jacguard'is, 
den Garuot mir den Morten anredere: „Sind Sie der, der 
vorgiebt das machen zu künnen, was Gott felbit nibt maden 
fönnte, einen Knoten in einer angefpannten Schnur, Fulton's, 
bes Erfinders der Dampffwifffahrr u. a. m. enthält; dann „Les 
bensbefsreibungen berühmter Kaufleute und Wauquiers‘’ fo: 
das Haus Rothſchild und die reinen Fugger (einft We: 
ber, dann reihe Kaufleute in Augsburg, jest in den Fürſteu— 
fand erhoben) u. a. nicht minder intereffante Darjtellungen, 


Ein änperit biliger Preis (von 8 und 10 Groihen) befördert 
im Buchbandel die allgemeinite Verbreitung diefer eben fo nüß: 
lien, als intereffanten Schriften. 





Anzeigen 


516 (55). Ein ſcoͤnes in bder- Herzogs: 
foitalgaße, für ein Wirths⸗ oder fon» 


ftiges Geſchafte geeignet, ift aus freier- 


Hand jedoch ohne Unterhändler zu vers 
faufen. D. Uebr. 





515.036) Bekanntmachung. 

An Donnerftag den 15. Juli werben 
von 9 — 12 Uhr Vormittags im Lokale 
des unterfertigten Gerichts zu ebener 
Erde durch einen Gerichtsfommiffär bie 
complette Uniform eines Cbeveaurlegerds 
Offiziere, dann mebrere febr gut erbaltene 
Eivil:Aleidungsitüde gegen fogleib baare 


Sablung Öffentlih verfteigert, wozu Kauf: 
luſtige eingeladen werden. 

Den 25. Juni 18537. 

£ Königtid es i 
Kreis» und Stadtgericht 
München. 

Graf vonterdhenfelb, Direktor. 

25151. 


520 (2a). Gin Staacsdiener, welder 
1200 fl. Gehalt bezieht, fuht auf monat» 
liche Friftenzablung von 25 — 50 fl. ge: 
gen bdreifabe Verfiberung, eintaufend 
Gulden aufjunebmen, D. Uebr. 


523 (ia). a der Tperefhienitraße 
Nro. 40 gegenüber der Fürftenftrafe 











ift über drei Stiegen eine Heine fehr 
bübfae Wohnung, beflehend in zwei heiz⸗ 
baren Zimmern, Küde, Kammer ıc, auf 
das Ziel Michaeli zu vermiethen. Das 
Uebrige über 4 Stiegen rechts. 


522 (2a). Eine Wirtwe, bie (dem 
eine Penfion dann aub ein Betr ber 
fist, kann gegen Uebernahme weniger Atr 
beitatebilfe freie Wobnung befommen, 
ohne aub Liht und Holz bejtreiten zu 
dürfen. Das Uebrige. 

Geftordene in Münden, 

Hof. Dierl, Tifhlergefell, 22 I. a. — 
Fr. £. Hillmater, Pfründtner, 75 9%. a, 
— Dem. Mofalia Klipper, k. Profeſſors⸗ 
todter, 28 9-0. — 


Tran; Regle, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 
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Sonnabend den 15. Juli 1837 





Inland. 


— In ber auf den 13. Juli 1837 um 9 Uhr angeſetz⸗ 
ten allgemeinen Öffentlihen 54. Sitzung der: Kammer der 
Abgeordneten wurde in Vortrag gebracht: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Fortfegung der Berathung und Befhlußfaffung Über 
den Geſetz⸗ Entwurf: einige Werbefferungen im ge» 
richtlichen Verfahren bei bürgerlichen Mechtsftceitigs 
keiten betreffend. 

3. Verlefung des Protofols der 53, Öffentlichen Sigung. 


— In der auf den 14. Juli 1837 um 9 Uhr angeſetz⸗ 
ten allgemeinen dffentlihen 55. Sigung ber Kammer der 
Abgeordneten wurde in Vortrag gebradt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Bortfegung der Berathung und Beſchlußfaßung über 
den Gefegentwurf: einige Derbefferungen im gericht: 
lihen Verfahren bei bürgerlichen Recptöftreitigkeiten 
betreffend, 

3. Verleſung des Protokolls der 53. Öffentl, Sitzuug. 


— Am 12, dies Abends 9 Uhr find Se. Durchl. der 
8. 8. Oeſter. Hause, Hof und Gtaats-Kanzler, Fürft v. 
Metternich, von Salzburg fommend bier eingetroffen, 
und im K. K. Defterr. Geſandtſchafts ⸗Hotel abgeſtiegen. 

— Die k. Polizei-Direktion warnt vor dem Gebraud) 
von Hunden zum Ziehen kleiner Waͤgen, welche oft ſeht bes 
laſtet find, und macht das Publitum darauf aufmerffam, 
daß diefer Gebrauch als eine wahre Thierquälerei angefehen 
werden muß, fohin mit firenger Strafe bedroht iſt. 

— Mie es beißt, foll der Verkauf am Viktualienmarkt 
an Sonne und Feiertagen eingeſteut werden, 

— Heuer wird das Magdbalenen-Feft in Nom: 
pdenburg am 23. Juli (ioten Sonntag nah Pfingften) 
gthalten. 

— Hente Samſtag, den 15. Juli, wird bie 4te mufis 
kabiſche Produftion nebſt Iänditühem Balle des 
Hein Stred bei günfliger Witterung in Neuberghaufen, 
wir bei mngünfliger Witterung am Donnerftag flattfinden. 


— Der zur Altechöchften Geburtsfeier Ihrer Majeftät 
der Königim flattgefundene Feſiball zu Neubofen, von der 
Studenten:Vertindung „Suevia“ am 13. Jull. So fehr 
man fih auf den fo lange entbehrten, erquifenden Regen 
geſehnt har, fo maren doch die am vergangenen Mittwoch 
fhon am Morgen erfchienenen trüben Wolfen, vielen Hun⸗— 
derten von Tanz und Muſikluſtigen Damen und Herren 
nicht angenehm, und fo manches Damenberz wäre mit einem 
noch meitern Aufſchub des Regens einverfranden gewefen, um 
doch dem fhönen Feftball beimehnen zu können, melden die 
Studirenden bei allen Gelegenbeiten ftets mit einer befons 
dern Eleganz zu veranftalten pflegen. Ungeachtet fih aber 
fbon wirklich der Regen argen 5 Uhr ungmeideutig ange» 
tuͤndigt hatte, liefen fih die Gaͤſte nicht zutückſchrecken und 
beeilten fich zu Wagen und zu Fuß, Neubofen zu erreis 
hen. Eine zahlreichg, notle Gefellfhaft war bortfelbft vor 
6 Uhr fhon verfammelt, melde größtentbeild von dem ſchoͤn 
deforirten und zur Nachts beleuchteren Garten Befig genom= 
men hatte. Bei dem Eintritte in den Garten wurden die 
@äfte von den Chapeaux d’honneur fehr artig empfans 
gen und den Damen Tanzkarten Überreiht, und dicfelben 
wurden fodbann mit einem fhönen Blumenbouquett Übers 
tafcht, welches an jedem Tiſch aufgeftellt war, 


Um 6 Uhr wurde ber ländliche Ball eröffnet, mit ab» 
wechſelnder Harmonie» Muſik im beſter Drbnung fortgefegt, 
und bei diefer Gelegenheit jedem Taͤnzer ein nieblihes Blu⸗ 
menbouquet überreicht, ‚welchen derfeibe natuͤrlich ſogleich frie 
ner Tänzerin praͤſentitte. Wahrlih, sin fhöner Zug zare 
ter Aufmerkſamkeit und Galanteriel 


Schön und finnig wie das gange Arrangement bed Fe» 
ftes, war auch die Beleuchtung. Im Vordergrund erblidte 
man einen fhönen Tempel, in welchem oben ein trandpa« 
renter Stern die Jahreszahl 1837 beleuchtete. In Mitte 
bes Tempels war unter einer Krone ber Nomenézug Ihrer 
Mojeftät der gefeierten "Königin im Brillantfeuer mit 
großem Effekte angebradt, und im Dintergrunde nämlich, 
am Ende eines mit Laubwerk und Guirlanden errichteten 


und beleuchteten Bogenganges (dimmerte der fröhlichen Ver ⸗ 


fammiung ein trandparentes Gemälde mit ben bayerifchen 
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Mational-Farben, Emblemen ber Univerfität und den Attri⸗ 
buten der Akademie der MWiffenfhaften und Kuͤnſte, recht 
lieblich entgegen. 

In dem angenehmften Vergnuͤgungen aber wurden bie 
Gäfte leider gegen 9 Uhr durch den immer flärker gewor⸗ 
denen Negen aus dem freien vertrieben, und Alles, was 
im Gaſthauſe felbft, auf dem Zangplage oder unter ben 
Bäumen keinen Schuß ſuchen konnte, oder mollte, mußte 
nah Haufe eilen, und fomit wurde die Zanzunterhaltung 
.. durch den Andrang der Nichttanzenden fo ziemlich ges 
ftört, 


Negenftauf, den 3. Juli 1837. Vor 56 Jahren 
wurde die Hälfte bes Marktes Regenſtauf, 3 Stunden von 
Negensburg, durch eine fürdterlihe Feuersbtunſt in Aſche 
verwandelt und dadurch mamenlofes Elend Über mehr als 
200 Familien gebtacht. Eingedenk dieſer Schredensfcene 
liefen die Marktsbemohner feit diefer Zeit am 2. Juli, am 
Zuge des Ungiüdes, einen feierlichen Gottesdienſt halten, 
um Gott gemeinfhafrih zu bitten, daß er ihre Wohnun—⸗ 
gen vor Feuersgefahr bewahren möhte. — Dir 2. Juli 
fiel in diefem Jahre auf einen Sonntog. Um 9 Uhr Mor: 
gend verfammelkte fib an dieſem Zage die Kirchengemeinde 
zum feierlihen SPfarrgottesdienite, und kaum hatte biefer 
begonnen, als der Schreckenstuf: „Feuer!“ erfholl, und 
zur Rettung aufforderte. Alles eilte dem Unglüdsplape, am 
füdlihen Ende des Marktes an der Landftrafe, nicht meit 
von der Pfarrkirche entfernt, mit bangen Herzen zu, und 
es war ein fürchterlicher Anblick, ale man aus dem bortis 
gen Bäderhaufe und dem daranfloßenden Wafch: nnd Badı 
baufe, alle mit Schindeln: gedeckt, unter einer dichten Rauch⸗ 
wolke Feuerflammen emporwirbein fa. Mehr ald 100 
Bentner Heu und Stroh maren im Feuer. Schon Iedten 
die wilden Flammen die Gebäude der naͤchſten Nachbarn, 
verzehrten noch 2 Häufer mit Stadel, und brobten, weiter 
um fich zu greifen; allein der auferordentlihen Anftrengung 
der Rettenden gelang ed, dem Feuer Einbalt zu thun, und 
die maheliegenden Gebäude mit Schindeldähern, wie durch 
ein Wunder, der Zerftörung zu entreifen. Im Ganzen find 
4 Häufer mit 6 Nebengebäuben abgebrannt; doch kam nie⸗ 
mand ums Leben, nur ein junger Menſch wurde durch den 
Einſturz eines Ramins ſchwer, aber nicht toͤdtlich verwundet. 
Don den Habſeligkeiten konnte nur Weniges gerettet mer 
den, und die Dienftdoten Samen nebft ihren Kleidungsftüden 
pr ihe Erfpartes, und find daher doppelt beklagens⸗ 
wert * 





Ausland. 


Neapel, 1. Juli. J. M. bie verwittwete Königin 
ift geftern Vormittags in aller Eile nach Manfredonia ab» 
gereist, nachdem fie innerhalb 24 Stunden ihre beiden ers 
fen Gefellfhaftsdamen , bie Frau Baronin v. Echmuder 
und bie Herzogin San Teodoro durch die Cholera verloren 
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hatte. — Die Seuche iſt noch immer im Zunehmen, und 
es ſterben nun taͤglich zwiſchen 400 — 500 Menſchen. Sie 
bat ſich auch in den Umgebungen längs der Küfte von Ca—⸗ 
ftellamare und Sorrento erfitedt, mo fie fo wie in Capua 
und der Umgegend ſchtecklich haust. 


Berlin, 9. Zul. Se. Erc. der geh. Staats» und 
Kriegsminifter, Generaladjutant Er. Maj. des Königg, 
Generallieutenant v. Wihleben, ift heute Früb um 34 
Uhr an den Folgen eines Schlagflußes mit Tode abge» 
gangen. 

Athen, 11. Juni, Den 27. Mai wurde die Unie 
verfität in Gigenwart Se. Maj. des Königs, der obern 
Behörden, mehrerer Mitglieder des diplomatifhen Corps 
und vieler Einwohner der Stabt feierlich eröffnet. 


Der Gotteslaͤſterer. 
(Eortfegung.) 


Wöhrend feines Schlummers waten die Nachbarinnen 
bereingefommen und batten alle Zurüftungen für bie Bes 
erdigung gemacht. Sie hatten Sorge getragen , ben 
Sohn niht aufzuwecken; denn fie betrachteten aid heilig 
den Schlaf derer, melde zur Trauer erwachen müſſen. 
Mit Anderen kam Nachmittags Poots. Er war vom Tode 
der Witewe unterrichtet worden; da er aber gerade eine 
freie Stunde hatte, dachte er, er könnte ja wohl zuſprechen, 
da dies feine Rechnung um einen Gulden vergrößerte. 
Er ging juerft in das Gemah, mo ber Reichnam lag, 
dann in das Zimmer Philipps und rlıttelte diefen bei der 
Schuͤlter. 

Philipp erwachte, ſetzte ſich 
neben ihm ſtand. 

„Nun, Mynheer Banderdeden,“ brgann das fühllofe Männ- 
hen, „ieht it Alles vorbei. Ich wußte, es würde fo fommen. 
Erinnert Euch, dag Ihr mir nun einen Guiden weiter fhul« 
dig fepd, und dag Fhr verfproden habt, mid gewiffenhaft 
zu bezahlen. Alles zufammen mit dem Zrant macht vierthalb 
Gulden, daS heißt, vorausgefeht, daß Ihr mie meine Flaſche 
zurädftelt * 

Philipps Gedanken, melde zuerſt beim Ermahen ver⸗ 
twirrt waren, fammelten fib allmählig bei diefer Anrede. 

„Ihr fol’t Eure viertbalb Gulden haben und Eure Flaſch⸗ 
obendrein, Mynheer Poots,“ antwortete er, als er vom Belt 
aufftand, 


„Sa, ja, ih weiß, Ihr gedenkt mich zu bezahlen, wenn 
Ihr Eönnt. Aber feht, Myondeer Philipp, «8 kann einige Zeit 
derftreichen,, bis Ihr das Häuschen verkauft; Ihr finder 
vielleicht keinen Abnehmer, Nun, ib wuͤnſchie nicht, 
Leute zu drucken, bie fein Geld haben, und id will Euch 
fügen, was ih thun will. Da ift fo ein Ding an Eurer 
Mutter Hals; es bat keinen Werth, gar keinen außer fuͤt 
einen guten katholiſchen Chriſten. Um Euch in Eurer Noth 

t ' : Li 


auf und fah, daß der Doc:or 
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ju helfen, will ih das Ding nehmen und dann find wir 
quist; Ihr habe mich dann bezahlt und die Sache it abe 
gemacht.“ 


Philipp hörte ruhig zu; er mußte wohl, mas der kleine 


Geizhais meinte — die Reliquie am feiner Mutter Hals. 
Diefeibe Reliquie, auf welche fein Vater den verbängs 
nifvollen Eid geſchworen hatte, Er fühlte, dab Millior 
nen Gulden ihn nicht verloden würden, fih von ihr zu 
trennen, 

„Verlaßt dies Haus!“ emtgegnete er kutz. „Verlaßt e6 
augenblicklich; Euer Gelo ſollt Idt haben. 

Monbeer Poots mußte erſtlich, daß die Faſſung ber 
Reliquie in einem Vireck von reinem Golde weit mehr 
wertb mar, als die ihm ſchuldige Summe betrug ; 
eben fo mufte er, daß ein bedeutender Preis für dies 
felbe bezabit worden war, — denn zu jener Zeit warb 
eine ſolche Reliquie als ſehr werthvoll betrachtet — 
und er zweifelte nicht, daß fie wieder ein ſchoͤnes Suͤmm⸗ 
hen einbringen würde. In Verſuchung geführt durch 
den Anblick derſelben-bei feinem Eintritt in das Todtenges 
mad), hatte er fie von dem Hals bes Leichnams genommen 
und fie war jest in feinem Bufen verborgen. Alſo ente 
gegnete er: 

„Mein Anerbieten ift ‚nicht zu verachten, Miynbeer Philipp 
und Ihr thäter beffer, ed anzunehmen. Wozu dient folder 
Plunder?“ 

„Ich fag’ Euch, nein!“ ſchrie Philipp wuͤthend. 

„Woblan denn, She werdet das Ding in meinem Befig 
laſſen, bis ich bezahlt bin, Mynheer Vanderdecken; das ift 
nicht mehr, wie billig. Ih kann mein Geld nicht verlieren. 
Wenn Ihe mir bie vierthalb Gulden und die Flaſche bringt, 
will ichs Euch wiedergeben.“ 

Philipps Unmwille war jegt grenzenlos. Er faßte Myn⸗ 
heer Poots beim Kragen und marf ihn zur Zhüre hinaus, 
„Fort! auf der Stelle!“ fchrie er, ober bei —“ 

Er hatte Feine Gelegenheit, den Fluch auszuſprechen. Der 
Doctor war in folder Angft weggeeilt, daß er die halbe 
Treppe binunterflürgte und über die Wrüde weghinkte. Faft 
wuͤnſchte er, bie Reliquie wäre nicht in feinem Belig; als 
tein fein ploͤtzlicher Ruͤckzug hatte ihm verhindert, fie mieder 
an ihren Drt zu legen, felbft wenn er dazu geneigt gemes 
en wäre. 

r Das Ende diefes Gefprähs richtete Philippe Gedanken 
natürliher Weife auf die Reliquie, unb er ging in feiner 
Mutter Gemach, um Befig davon zu nehmen. Er öffnete 
die Vorhänge; der Leichnam mar zur Beerdigung angelleis 
det, Er fiedte feine Hand aus, das ſchwarze Band loszu: 
Enüpfenz; es war nicht da. „Hort!“ rief Philipp aus. „Die 


würden es fhmerlih abgenommen haben, — dis mlrden - 


fie nimmer. — Es muß der Schuft Poots ſeyn. — Elen⸗ 
der! Uber Ich will ed wieder befommen, menn er ed auch 
derſchluckt Hätte, und wenn ich ihm Glied für Glied abreife 
fin follte.* R i 
Philipp rannte die Treppe hinab, ſtuͤrmte zum Haus bins 
aus, fehte in einem Sprung Über den Graben und flog 
ohne Rod und Hut in der Richtung nad des Doctors ein⸗ 
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famen Wohnung. Die Nachbarn fahen ihn, mie er am 
ihnen vorbeifaufete gleih dem Wind und fchlitteltin vers 
wunderungsvoll den Kopf. Mynbeer Poots war nicht weis 
ter, als halbwegs zu feinem Haufe; denn er hatte feine 
Ferſe verlegt. Beſorgt von den möglıdyen Folgen der etwais 
gen Entdedung feines Diebftahles hatte er gelegenbeitlich 
binter fih geſehen, und zuletzt erblidte er zu feinem Ent» 
fegen Philippen Banderdeden, wie er in großen Sägen bins 
ter ihm berfam. Haft außer fih vor Schtecken wußte ber 
elende Garner faum mas er ıhun follte. Still zu fieben 
und das geftohlene But herauszugeben, war fein erſter Ges 
danfe; aber Furcht vor des Vanderdeden Gewaltthätigkeit 
hielt ihn davon ab. Alſo beſchloß er Ferfengeld zu geben, 
in der Hoffnung, fein Daus zu erreihen und fi darin zu 
verrammelin, fo daß er im Stande wäre fih im Befik zu 
behaupten oder jedenfalls fi) unter befferen Bedingungen zu 
vergleichen. 
(Eortfegung folgt.) 





Deffentlihe Korrefpondenzen. 


Eine wohlmeinende Bemerkung für die mufikalifchen 
Abend : Unterhaltungen. 


Nachdem nämlih das ganz zwei» unb vergnägnngelofe 
Gekrach von Pölern und andern Schüſſen bei den mufilalifben 
Ubend:Huterhaltungen felbit den Männern nicht im Geringften 
angenehm erfheinen Faun, fo mäfen es die Damen um fo 
mebr mißbilligen, ibr zarteres Gefühl fo ruͤckſichtslos zu mar- 
tern, welwer Umitand ſchon manche Dame diefer fhönen ge= 
felligen Unterhaltung entzogen bat. 


Bei folben Unterhaltungen fol durdans nichts Gemütte 
aufjhredendes, fondern alles fanft, angenehm und ges 
müthlich erfheinen. 


Denn, mag es auch fo mander Echnurrbart gut befinden, 
Das Zarte wird fih mit dem Rauhen nie verbinden. 


Bon mehreren Damen. 


An 
ben verebrlihen Ludwigs-Verein. 


Es giebt fo manche Dienftboten, welche plößlih im eine 
verzweiflungsvolle Verlegenheit geratben, ohne irgend eine Hilfe 
zu finden. Die Eine fommt aus bem Kraufendanfe, hat kein 
Geld und keinen Dienft, muß oft ihr beftes Städ Kleid mit 
sropem Nachthell verkaufen, um einige Tage Aufenthalt durch⸗ 
zubringen , oder fortzureifen. ine andere könnte fih oft ger 
legenheitlib ein jhönes Stüd Kleid um den billigften Preis 
kaufen, wenn fie es fogleih bezablen könnte, und fo manchen 
Dienftbeten verfällt ein Pfand, das fie in der Moth verſehen 
mußte mit großem Nachthelle 

- Db nun auch die Dienfiboten, wenn fie monatlih bie bes 
fimmte Gebühr entrichten, in biefen woblthätigen Hilfs-Ver⸗ 
ein —— werden, wird diemlt die Uufrage geſtellt, und 
um gefällige Auskunft gebetten, 

Bon mehreren Dienftboten. 
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625. DVerftergerung. 

Sreitag den 21. dies Vormittags von 
9 — 12 Uhr werden in Confervatorio des 
unterfertigten Gerichts mebrere Betten 
nud einige Mobilierfbaft gegen ſogleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 

Um 12. Quli 1837. 

Königlihes 


Kreis- und Stadtgericht 


Münden. 


Graf von Lerhenfeld, Direktor. 
25591. v. Gepitied, 


524, Edictalladung. 

Das unterfertigte Gericht bat in der 
Verlaſſenſchafts- nunmehr Schuldenfahe 
des Friedrich Wilbelm Schulze, Kunfts 
gärrnerd zu Äriedenbeim und ebebem 
Bürgermeifterd zu Pappenbeim unterm 
heutigen den Univerfalsfonfurs befclof: 
fen und demmad; folgende Ediftstage feſt⸗ 

eſeht: 

1) zur Aumeldung ber Forderungen 
und deren gehoͤrigen Nachweifung auf 

Dienftag den 5 September I, 38. 

Vormittags 9 Ude z 
2) zur Vorbringung der Einreden ges 
gen die angemeldeten Forderungen auf 
Dienjtag den 10. Dfteber 1.38, 
Vormittag 9 Uhr; 
3) Zum Schlufverfabren und zwar: 
a) für die Replik auf 
. Ereitag den 19. Movember I. 98, 
Vormittags 9 Uhr 
b) für die Duptif auf 
Freitag den 24. Movember I. 38. 
. Bormittans 9 Ubr. 

Saͤmmtliche betannte und unbefannte 
Gläubiger der Verlaſſenſchaftsmaſſe wers 
deu diezu öffentlib unter dem Rechts— 
uachtheile vorgeladen, daß "das Nichter⸗ 
ſcheinen am erſten Edittétage bie Aus: 
ſchließung der Forderungen von der Kons 
tursmaſſe, dag. Nibreribeinen an den 
übrigen Ediftetagen die Ausſchließung von 


- ber au denfelben vorzunehmenden Hands 


lungen zur Folge bar. 

Zugleih werden alle diejenigen, welche 
irgend einen zur Verlaſſenſchafts⸗ refp. 
Konkursmaſſa gehörigen Gegenftand In 
Handen haben , aufgefordert, felben bei 
Vermeidung nocmaligen Erfabes bei mus 
terfertigtem Geticht vorbehaltlich ihrer 
Rechte zu übergeben. 

Münden am 26. Juni 1857. 


Königl. Landg. München. 


Kuttner, Landrichter. 


519. Verfteigerung. 

Mopdtag den 17. d. Vormittags von 
ee — 12 und Nabmittagd von 5 — 5 
Uhr und dem folgenden Tage wird ber 
Rüdleh der Kraft- Suppen = Bereiterin 


Gig in der Landſchaftegaße Nro. 4 über 
2 Stiegen, beftehend in weiblihen Sleis 
dern, Weißzeug, Berten und andern Mo: 
biliarfhaften, nebſt einigen Gold - und 
@ilbergegenitänden, gegen fogleih baare 
Bezahlung verfteigert. 


310150). Ein faöned Haus In der Herzogs: 
fpitalgade, für ein Wirtbd = oder fon» 
ftiges Geſchäft geeiguet, ift aus freier 
Hand jedoh ohne Unterhändler zu ver: 
faufen. D. Uebr. 

520 (2b). Ein Staatediener, welder 
1200fl. Gehalt bezieht, fuht auf monat» 
lie Friftenzahlung von 25 — 30 fl. ges 
gen dreifade Verfiberung, eintaufend 
Gulden aufzunehmen. D. Uebr. 


"523 (3b). In der bereflenitraße 
Nero. 40 gegenüber der Fürftenitraße 


it über drei Stiegen eine Heine ſehr 
bübibe Wohnung, beflehend in zwei heiz⸗ 
baren Zimmern, Küche, Kammer ıc, auf 
das Biel Mihaeli zu vermiethen, Das 
Uebrige über 4 Stiegen reqts. 

522 (2b). Eine Wittwe, bie ſchon 
eine Penfion, dann auch ein Betr ber 
fist, fan gegen Uebernahme weniger Ars 
beitsausbilfe freie Wohnung befommen, 
ohne auch Licht und Holz beftreiten zu 
dürfen. Das Uebrige. 

521 (24). Woblerjogene folide Mäde 
ben können unentgeldlid Kleider: 
maden, Pußarbeiten, Weißnaͤhen und 
Stricken erlernen. D. Uebr. 

500. Bor dem Sendlinger:Thore auf: 
fer dem Schlagblaum, iſt in einem ſchö— 
nen Haufe über 3 Griegen eine Woh: 
nung mir 4 Zimmern und allen Bequem: 
tisteiten um 48 fl. balbjährig auf Michaell 
zu bezieben. Das Uebr. 

520. Mondtag den 17. d. M. fins 
det Uebung des Singvereines ftatt, und 
zwar Abends halb abet Uhr. 

Der Ausſchuß. 

Heute Samftag den 15. Jull findet 
bei günftiger Wirterung die Ate mufifas 
liſche Unterbaltung bes Herrn Mufitmeir 
ters Stred ftattz fellte die Witterung 
ungänftig feon, fo tft felbe auf Fünftigen 
Dorreritag anberaumt. 

527. Heute Samftag große Bled- Mus 
fit in Zivoti, 

Da ſich trotz aller Eorgfalt in 
das Verzeichniß dberin Mün- 
ben anfommenden und ab: 
gebenden Landboten im mei- 
nem „Schreibkalender zum Gebrauche 
für Jedermann, befonders für Geifts 
lihe, Beamte, Handels « und Ges 
werbsleute‘‘ wieder einige Unrichtig⸗ 
keiten eingeſchlichen haben, fo fodere 
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ih alle bieber kommenden Boten 
hiemit in ihrem eigenen ns 
tereffe auf, mir bafdmöglichft ihr 
gegenwärtiges Wbfteigquartier, fo 
wie den Zag und die Stunde ihrer 
Ankunft und ihres Abganges rich 
tig anzuzeigen. 

Die Herren Weingaſtgeber, Bier: 
wirtbe, Bäcermeifter, Branntweine 
brenner ıc, ꝛc., welche Boten be= 
berbergen, bitte ich böflichft, fie von 
vorftebender Bekanntmachung in 
Kenntniß zu fegen. 

Franz Seraph Hübfehmann, 
Buchdrucker in der Burggaffe Nr. 18, 


Setraute Paare. 
In ber Meszopoliten : Pforrlirche zu 
* * U. 
Der k. Landgeribtsattuar Fiſcher 
v. Roſenheim mit Fräulein Elenora von 
Naſſelt, aus Sulzbach. 

Herr J. Waſtiau, angehender Bürger 
und Anweſensbeſizer, mit K. Schwanl: 
bart, Bauerstoter von Schöngeifing. 

In der St. Peterd-Pfarre, 

Den 4. Juli: Hr. Joh. Deder, Ins 
faß und Bucdrudersgehilfe, mit Fullana 
Shmidhofer , Weberstochter von bier. 
Den 3.: Hr. 3. R. Frantl, Lehrer an 
* Fig nei —* mit I. 

. Haberkora, Zimmermeifterstghter von 
Zirfpenreuth. ? ⸗ * 

In der St. Anna: Pfarr. 

Den 4. Yuli: Hr. ©. Ferftl, Anmes 
fengbefißer und Baftgeber zu Tivoli Inder 
Gemeinde Schwabing, kath., mit M. ©. 
Lindner, Sattleretogter v. Weiden, protefk. 

Im proteftantifhen Pfarramte. 
Den 77. Junt: Hr. 8. Trenimel, Sauh⸗ 
macher u. Schußverwandter babier, mit 
Walburga Spieß, Uhrmacherstochter vom 
Breitenbrunn. 


Geftorbene in Münden, 

Gel, Franziska v. Tauber, Hallverwal⸗ 
terstochter von St. Georgen, %dg. Lands 
berg, 22/9. alt. — Sufanna Nigl, ebem. 
Beugbaußwognecsfzan, 54 J. a. — Mid. 

eving, Tagl.⸗Sohn, 22 3. a. 

Kath. Harz, Bauerstohter von Koblgrub, 
2dg. Weilbeim, 64 3. a. — Joh, Mans 
mer, Tagl.:frau v. der Yu, 56 I. a. — 
Wald. Gerbl , Meike + Arbivgdienersfrau, 
45 J. a. — Bit. Tromaier , Pfründtnerin 
70 I. a. — Fr. Joſepha Haindl, k. Land + 
tichtersgattin, 63 I. a. 





8. Hof» und Nationaltheater. 


Gonnteg: Das graue Maͤnnchen, Yauz 
tomime von Horſchelt. 


Gran, Regie, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger biefes Blattes. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


Yür Sort, den König, und Das Vaterland. 


Nro. 10. Münden, | Montag den 17. Zuli 1837. 





gan lau db 


— In der auf den 15. Juli 1837 um 9 Uhr angeſetz⸗ 
ten allgemeinen öffentlihen 50. Sitzung der Kammer ber 
Abgeordneten wurde in Vortrag gebracht: 

1. Bekanntmahung der Eingaben, 

2. Fortfegung der Berarhung und Beſchlußfaſſung über 
den Gefeg- Entwurf: einige Werbefferungen im ge» 
eichtlihen Werfabren bei bürgerlihen Rechtsftreitigs 
feiten betreffend. 

3. Berlefung des Protofolls der 55. öffentlichen Sitzung. 

Münden, 13. Juli, Er. Maj. ber König, melder 

geftern Abend von, Berg am Starnbergerfee in die Stadt 
gekommen mar, empfing beute Mittag Ge. Durch. ben 
Fürften Metternih, welder darauf am Hof fpeiste. Aller: 
hoͤchſtdieſelben find wieder nach Berg abgegangen. 


— Se. König. Hob. der Prinz Carl von Bayern ver» 
liefen am 14. dieß Münden, um Eich nah Kiffingen zu 
Ihren Königlihen Hohriten dem Kronprinzen und der 
Kromprinzeffin von Preußen zu begeben. : Ge. König: 
lihe Hoheit werden nur kurze Zeit dort verweilen, und dann 
wieder nah Münden zurüdtehren, um den noch flatthaben: 
den Sigungen der Kammer der Reihsräthe ferner beizuwoh⸗ 
nen, weßhalb audy Se. Königl. Hoheit der Einladung zum 
Veſuche der Kaiferlich Ruſſiſchen Mandvres in der Gegend 
von Odeſſa nicht folgen fonnten. 


— Die Arbeiten der Ständeverfammlung rücken zwar 
vor, da aber noch ſehr viele Gegenftände unerledigt find, 
fo glaubt man nicht, daß diefe Verfommicng Mitte Auguft, 
—— angenommen zu haben ſchien, geſchloſſen werden 

— Man erwartet nun die baldige Ankunft Se. koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen von Schweden, da berfelbe Ems 
vor einigen Tagen verlaffen bar. 
mn Die Zahl anfommenden Fremden ift fehr im Bunch» 
if und alle Gaftnöfe voll von Prrfonen, welche unfere 

unſtſchaͤte im Augenfhein nehmen wollen, 

— Am 14.d. find bier angefommen und im gold, Hirſch 
geſtiegen: Er. Erceu. Graf von Bombelles, k. k. oͤſter⸗ 


reichiſchet Geſandter in der Schweiz, und Se. Erzellenz der 
k. Norwegiſche Staatsminifter ‘von Lövensfilod. 


Die Armen:-Befhäftigungs-Anftalt in Münden. 


Eines des mohithätigfien Inſtitute, wilches wir unſerm 
fürforgliben Magiſtrat zu verdanken haben, iſt die Armen« 
Beſchaͤftigungs«Anſtalt, um deſſen betriebſamern Aufſchwung 
ſich vornehmlich der Here Rath Eichheim verdient ge= 
macht bat, 

Es iſt hinreichender Fond vorhauden, um die Leute mit 
Mugen zu befchäftigen; es fehlt alfo nicht an Mitteln noch 
an Lokalitäͤt, fondern nur on arbeirsiuftigen Leuten, melde 
ſich auf manigfahe Weife binlingliih ernähren könnten, 
Aber leider, ift die Arbeitsfcheue fomohl beim männlichen 
als weiblichen Gefchlechte der ärmereren Klaffe, fo einheimifch 


- geworden, daß ſich die Leute lieber dem vaganten Leben und 


dem Bettel. bingeben, als durch Handarbeit auf rechtirche 
Meife ihren Unterhalt zu erwerben. Die Epinnerei befons 
ders ift ein Geihäft durch welches ſich gar viele den nöthige 


. fen, Unterbalt auf eine leichte Art erwerben fönnen, und 


dennoch mollen die, fo viele Bettler ihre Moth ſich mit dem 
Mangel an Arbeit zu begründen ſuben? Eswäre febr zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß alle arbeitefäbigen Bettler, jung und alt, an 
die Arbeits-Anftalt vertiefen, und fomit ihnen feine Ge— 
legenheit zum Müffiggang und andern Laftern gegeben wer 
den möchte, 


— Hr. €. 3. Muffat hat und in feiner in der Pins 
bauer’fhen Hofbuchbruderei erfchienenen „Beſchreibung 
und Gefhihte bes Schloßes und der Neihsherrfchaft 
Hohenſchwangau*“ eine erfreuliche Zugabe zu der fpe= 
siell = vaterländifchen, wie zu der Geſchichte eines in hiftorir 
fber und topograpbifcher - Beziehung böchſt intereffanten 
Punktes, dberburb Se, k. Hoh. unfern allergnäbdigfien Kron⸗ 
prinzen in neuerer Zeit auch die allgemeine Aufmerkfamfeit 
auf fich gezogen bat, mit Umfihr und vielem Fleiße gelies 
fert. Freilich fanden ibm in feiner Eigenſchaft als kgl. 
Meihsarhivsfangellift auch die Urkunden und Atten, wie nur 
wenigen andern, zu Gebote; aber daß er biefelben fo ges 
.. benüßte, Dies verdient denn doch unferen vollen 

anf, 
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. Wir finden das alt ı Hohenfchwangen, wie 18 war, 
und wie es ift; und eine Beſchreibung des jetzigen oder 
ehrmaligen Schwanfteins, die uns anlodt, daffelbe mit 
dem belehrenden Buch in ber Hand zu befuchen. Im der 
That kann dieſes auch keiner entbehten, der mit Mugen und 
Einſicht diefe Reiſe unteruehmen will. Weider Gebildete 
follte aber diefes nicht wollen, wenn er nur einigermaffen 
kann? Zu Hobenfchwangau reicht die gute alte Zeit der 
neueren gar freundlich die Hand; dort paart fich alte Kraft 
mit neuerer Kunſt, Biederfinn mit Schönprit und Eleganz, 
und bezeichnet fo characteriftifch die Epoche, die durch unfer 
königlihes Haus über Bayern beraufgeführt wurde. Selbſt 
der Fremde fühlt diefes, und läßt, einmal in Bayern, Hos 
benfhmangau gewiß nicht unbefucht, Wir verfprechen daher 
dem Werke eine recht ſtarke Abnahme, die es aud verdient. 

“ * 


Sulzbürg, 9. Zuli. Am 6, d. brannten in" dem 
eine Stunde von hier entfernten Pfarrdorfe Sondersfeld 
(Lg. Neumarkt) drei Häufer mit den Staͤdeln ab. Das 
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kei wurde eine alte Frau, welche „ben Flammen nicht emts 
fommen fonnte, fo fehe befhädige, aß fie einige Etunden 
darauf farb. 


Bayreuth, 11. Juli. Ein abermaliges Brandun— 
gluͤck hat geftern nach Mitternacht die Stadt Münchberg ber 
teoffen ; am oberen Theil der Stadt brannten 3 Häufer und 
10 Scheunen nieder. — Wie man fagt, fey der muchmaßs 
liche Brandſtiftet ergriffen und verhaftet worden, 


— In der Naht vom 9. auf den 10. Suli wurde ber 
Stationsfommandant Begle von Bauernburſchen in Ense 
deihaufen (Wolfratshaufen) mit mehreren Mefferfichen ge» 
fährlich verwundet, 

Afbaffenburg, 3. Zul. S. 8 9. ber Krone 
prinz wohnten bei Ihrer Anweſenheit in biefiger Stadt der 
feierlihen Grundſteinlegung zu dem Bau einer proteflanti« 
ſchen Kirbe bei, was bei der peoteftantifhen Bevoͤlkerung 
bie freudigſte Wirkung bervorbrachte. 



















Dee | iu Dw i g5= v [re i n, jaͤhrlicher Beytrag durch 

er Neuzugegangene Mitglieder, Subfeription | Baarbezahs 
Ebargen und Namen, beftimmt. lung. 

fl. , 
Nahweis: 456 23 
102 Here Mar Boshart, Yartiulier > OL — — 2 42 
195 Herr Graf v. Khuen Bellafi, Oberſt Erempt bei ber Hartfbiergarbe > 42 — — 
194 Herr bohw. Moofer, Domkapitular . . . . . . : _ 2 24 
195 Herr hochw. Ladenmaper, Schulinfpeftor . . A R R u — 2 24 
196 Herren Ehrich und Gebrüder v. Rubdorfer, Banuir . .  . _ — 52 
197 ert Eduard Marz, k. baver. Hofiuwelier und k. daͤun. Kommerzienrath — -- 5 24 
198 5 Herrm. Marz, Großbändler . A . . Fr . — — 2 24 
199 Herr al Marr, Großbändler . . . . _ _ 2 42 
200 Herr Fr. Neibenbab, Kaufmann . . . u . u n . — — 2 24 

F Here Staf zu Lodron, kgl. Kämmerer und Johauniter-Ordens-Kommandeur 

I für den Monat U rn — — 2 42 
Summa: || #84 | 55 


Am 12, Juli erhielt die Redaktion folgendes franfirte 
Schreiben: 


Regensburg, am 1. Juli 1857. 


Hochverehrliche Redaktion! 


Za Gemaͤßheit Ihres fehr erfreulihen Ausſchreibens vom 
25,9. M., und um zu dem edein Ziele mititreben zu helfen, 
gebe ih mir die Ehre, mic hiemit ald Mitglied biefes fhönen 
uud wohlthaͤtigen Vereines in der Urt ergebenjt zw melden, 
a A von nun an monatlih 2 fl. 42 fr. biezu beitragen 
werde. 

Für den Monat Jull folgt biebei biefer Beitrag in ber 
Anlage baar voraus, und werde ich für die Zukunft biefen Beis 
trag jedesmal durb die hierzu von mir beauftragte — —, 
wohnhaft — —, auf meine Rechnung -baar entrichten laffen. 


Mödhten zudiefem edeln und wohlthätigen Mereine fib noch 
recht fehr viele Mitglieder anſchließen, und fo die Dankbarkeit 
des baveriſchen Volkes für die beifpielofe Vaterhuld unfers au— 
gebeteten Könige und Herrn durch dieſe gewiß rer wiürdige 
Stiftung auf die beite, und Seiner f. Majeftät angenehmite 
Weiſe beurfunder werden ! 

Mit diefem berzlihen Wunſche fhlleße ih, und gebarre 
hochachtuugẽevoilſt unter Wirte, um jedesmalig gefälige Quit⸗ 
tirung 

Dero ergebenfter 


Sofeph Graf zu Lodrom, 
fönigliger Kämmerer u. Jo= 
— Ordens⸗Koemman- 

eur. 


Un die” verebrlibe Nebdaf: 
tion des Volksfreundes, als 
Organ des Ladwigsverelnes 
in Muͤnchen. Mit 2fl. 42 fr. 
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Unmerktun.g: 


Herr Graf zu Lodron war dem Vereine ſchon Im Monat 
Kprii unter Vorausbe zahlung des normalmäfigen Bei— 
trages von 2 fl. 24 fr. jäbrlid beinerreten; mun verpfliatet 
id Howbderfelbe noch nabiräglib in dieſem berrliben, 
jedes patriorifh gelinnte Gemürh, um wie viel mebr die De- 
gründer des Ludwigs: WBereines, erbebenden Briefe 
ju den edlen Zweden desſelben monatlid 2 fl. #2 fr., alfo 


jdähriih 52 fl. 24 Er. 
beitragen zu wollen. 


Wir enthalten und bier bed Unsdruckes unfers heiß ge: 
fühltefien Dantes! Den Lohn finder der Hobgeborne und 
Hohgefinute Geber in Seiner für alles Edle erglüben- 








and 


Spanien. Bis zu welch' hohem Grade die Zuctlo⸗ 
figteit und Inſubordination in den Meiben der Armee ber 
Regine vorgefhritten fep, beweist nanftchende buch ven 
Zeiegeaphen von dem Gensrallommandanten ber 20. (frans 
zoͤſiſchen) Mititär:Divifion an den Kriegsminifter Überfens 
beten Beribt: „Bapyonne, den 6. Juli 1837, 3 Uhr. 
Der Genersitommandant der 20. Militär-Divifion an den 
Herın Kriegsminifter. As am 4, d. Abends in Hernani 
der General Landon ſich gemeigert hatte, einige Meuterer 
des Negiments der Prinzeffin im Freiheit zu feßen, „gab 
biefes Megiment auf feinen Generalftab und auf feine Of⸗ 
fijiere Feuer. General Landon wurde verwundet; ein eng» 
liſcher Oberſt, Adjutant des General Mirafol, und ein Gors 
met wurden getoͤdtet.“ 


Eine Fäger- Compagnie des Provinzial:Regimentes von 
Burgos, welches zu der Armee des Gentrums gebört, und 
fein Hauptquartier in Alcaniz hat, wurde wegen Infabordir 
nation aufgelöst. Die Dffigiere wurden degradirt und ia 
ein feftes Schloß gefhidt. 

Aus Schlefien den 1. Juli. Die Cholera nimmt 
bei uns immer mehr überhand. Bereits verbreitet fie fi 
in mehreren Kreifen und rafft eine Menge von Opfern bin, 
Sie erfheint im Anfange ganz wie ein gemöhnliher Durch⸗ 
fall, und wird, wenn augenblidlicdye ärztliche Hilfe da ift, 
faft allemal geheilt. Wo aber diefe fehle, da zeigt fie ges 
wöhntich ſhon nah 12 Stunden ihre ſchrecklichen Sumprome 
und wird in den meilten Fällen tödtlih. Daher kommt «+6 
bean auch, daß diefmal faft nur arme und hülflofe Men— 
fhen von ibr befallen und hingerafft werden. 


Der Gottesläſterer. 


(Eortießung.) 

Monbeer Poots hatte noͤthig, ſchnell zu laufen, und er 
that ed: feine dünnen Beine trugen feine verfhrumpfte Ges 
ftatt raſch über die Fläche bin, Allein Philipp, der, als 
er des Doctors Bemuͤhen, zu -ntwifhen, gewahrte, vol: 
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den Bruft. Aber Er .bat ein gutes, ein grofed Merk 
getban, indem Er ein Beifptel gab, das gewiß nicht obne 
Folgen bleiken wird. Nur 200 ſolche Wohlthaͤter und der 
Verein it für immer geborgen! 


‚Daher Heil Ibm und Heil dem Lande, bad folde 
Männer erzeugt, bie in der Chat wärbdig find, einen König 
zu haben, wie es unfer glorreiher und heißgellebter König 
Ludwig it! Heilauhdem Könige, ber fib folder Liche 
und Verebrung Seiner getrenen Unterrhbanen erfreuen kannt 
Heil dem Verehne, ber in Seinem Sinne zu haudeln fidy 
bemübt, und der bereite fo viele hellleuhtende Geſtirne des Das 
terlandes als Hoch geehrte Mitglieder zaͤhlt, daß an feinem 
baldigen hoͤchſt fegensreihen Wirken nun nicht mehr zu zweifeln 
ift! Heil allen Bayern und ganz Bapern Hell! — 
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fommen von deſſen Schuld überzeugt ward, verdoppelte feine 
Anftrengungen und kam ihm ſchuell auf den Leib, Dun» 
dert Schritte von feiner Hausthüre entfernt, hörte Myn⸗ 
brer Poots den Laufſchritt Philipps immer näher und mäher 
an ihn heranfommen, und in feiner Seelenangſt machte er 
Gprünge und Edge, Immet näher und näber, big er zu⸗ 
legt fogar das Schnaufen feines Verfolgers hörte, und er 
quäfte vor Angſt, gleih dem Hafen zwifhen den Zähnen 
des Windhundes. Philipp war nicht mehr zwei Schritt von 
ihm entfernt; feine Hand war ausgeftredt, ald der Nieder» 
trächtige, vom Schreden gelaͤhmt, niederfanf. Er war fo 
im Schuß, daß er Über den Körper bed Gefallenen mweg= 
fegte, frauchelte und, nachdem er mehte Schritte weit ver= 
gedens gefucht hatte, das Gleihgewicht wieder zu gewinnen, 
binfiel und über und über Bollerte, Dies rettete den kleis 
nen Doftor — es war, wie wenn ber Dafe ſich dudt. In 
einer Secunde war er wieder auf den Beinen und che Phiz 
lipp aufftchen und abermals feine Behendigkeit entwideln 
konnte, hatte Pootd feine Zhlire erreicht und von innen _ 
derriegelt. Philipp war indeffen entſchloſſen, fich wieder in 
Beſitz des wichtigen Schabes zu fehen. Schnaubend warf 
er feine Blide umher, ob fich irgend ein Mittel darböte, 
feinen Eingıng in das Haus zu erzwingen; aber da bie 
Wohnung des Doktors einfam fland, war jede Vorfichtes 
mafregel getroffen, fie gegen einen Heberfall ſicher zu ftellen. 
Die unteren Fenſter waren wohl verrammelt und verwahrt 
und die im oberen Stock waren zu doch, ald daß irgend 
Jemand Zugang zu denfelben hätte gewinnen koͤnnen. 

Wir müßen hier bemerken, daß, obwohl Mynheer Poots 
megen feiner befannten Geſchicklichkeit eine gute Praxis hatte, 
fein Ruf als der eines bartherjigen, flhllofen Geizhalſes 
feſt begelindet war. Miemanden war es verftattet, diber 
feine Schwelle zu geben, und in der That fühlte auch Nier 
mand Neigung dazu. Er feibft ftand to vereinzelt unter feis 
nen Mitgefhöpfen,, wie feine Wohnung ; nur im Kranken— 
und Todtengemach mar er zu fehen. Wie er eingerichtet 
mar, mar unbefannt. In ber erſten Zeit, wo en in ber 
Gegend ſich niedergelaſſen, pflegte ein altes abgelebtes Weib 
Antwort zu geben auf das Anklopfen derer, melde feine 
Dienfte in Anjpruh nahmen; aber fie mar num feit einiger 
Beit begraben, und feitdem wurde jedes Anrufen von dem 
Doktor in Perfon beantwortet, wenn er zu Daus war, und 
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wenn nicht, erfolgte Beine Antwort auf irgend eine Auffors 
berung, mochte fie noch fo dringend feyn und noch fo oft 
miederholt werden, Man vermuthete darum, daß ber alte 
Mann ganz allein lebte, da er zu knauſerig ſey, um für 
eine Dienftleiftung Geld auszugeben. Dies bildete fib Phi⸗ 
tipp ebenfalls ein; und ſodald er wieder zu Athem gekom— 
men war, begann er, einen Plan zu entwerfen, um nit 
allein fein geftoblenes Eigenthum wieber zju erlangen, fons 
dern auch furchtbare Nache zu nehmen. 

Die Thlır war ſtark und nicht zu fprengen mit irgend ei» 
nem der Mittel, Die fi dem Auge des Vanderdeden dar— 
boten. Einige Minuten blieb er ruhig, um zu überlegen, 
und während er wachſann, fühlte ſich ſein Zorn ab, und er 
machte den Schluß, daß es genug wäre, feine Relique wie- 
der zu erlangen, ohme zu Gemaltigkeit feine Zuflucht zu 
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Diefe Rede mar in der That fehr deutlich von Mynheer 
Poots vernommen. Allein der Heine Geizhals hatte fih von 
feinem Schreden erbolt, und da er fi ficher glaubte, konnt’ 
er ſich nicht entfliehen, die Relique ohne Wiederftreben zu» 
ruckzuge ben. Alſo antwortete er nicht, in der Hoffnung, Phis 
lipps Ungeduld werde fid legen, und er mwlrde durch eine 
Vereinbarung, etwa durch Derauszablung einiger Gulden am 
einen fo Dürftigen, wie Philipp, fi den Beſitz deſſen fis 
ern zu koͤnnen, was er zu einem hoben Preis verkaufen 
ju Pönnen überzeugt war. r 

Als Philıpp fand, daß ihm feine Antwort ward, ergoß 
er fih in Schmähungen und entfhloß ſich zu den entſchie— 
denften Mafregeln. (Fortf. folgt.) 


Münchner Schranne vom 15. Juli 1837. 


nehmen. 


kein Leid tbun. 


ich diefen Fleck verlaffe.* 


Afo rief ee mit lauter Stimme: 

„Myonheer Poots! ich weiß, Ihr könne mich hören. Gebt 
mir zurüd, was hr genommen babt, und id will Euch 
Wollt Ihr nicht, dann meft Euch ſelbſt 
bie Folgen bei; mit Eurem Leben folt Ihr büßen, bevor 








Anzeigen. 
(505 3b}. 


Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Breitag, ben 21: Juli 1857, ift ber 
legte Zermin zur Auslöfung der Pfänder 
von bem Monate Juni 1856 und zwar 
von Nummer 40,478 bis 54,905. 

Die Umſchreibungen haben wie immer je: 
deömal nur Vormittags ftatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher au veranlaffen, indem deren Ber 
forgung in ben letzten Tagen des Termins 
wegen bed zu großen Andranges nit mehr 
möglich ift. 

Mittwoch den: 26. Zuli öffentliche Vers 
feigerung. 

Münden, ben 50, Juni 1857. 
Auergnaͤdigſt privilegirte Pfand- und 
Reib = Anftate Münden. 
Knorr, Magiftratsrath. 
Hannes, Gaflier. Schnes, Gontr, 


550 (24). 
Oeffentliche Verfteigerung. 

Künftigen Mittwoh den 19. de. Vor: 

Mittags 10 Ubr werben in dem Hanfe 
Neo 5 vorm Karlsthot rechte neben dem 
Bierwirtb Lihtenaurr folgende Gegenjtände 
versteigert, ale: 

1. eine ganz gut erhaltene Meifecaife, 
vierfidig, mit Yaloufie, überbaupt 
febr bequem und nad ber elegantes 
fen Form gebaut; 

2. ein Char a banc, rotb ausgemacht, 
mit Vorſteckdach, ebenfalls zum Reis 
fen volfommen eingerichtet, noch fait 
ganz neu; 

5. ein zweiipinniges Chaishen ; 


4. ein gen) nagelneuer Schlitten, mit 
nm 


febr fadnen Bärendeden und Schel⸗ 
lenfrängen ; 

5. Zwei Schimmelfluten, ausgezeichnete 

äufer unter den Namen Holzer'ſche 
Schimmel befannt; 

6. ein Perdegefairr, noc fait gang neu, 
gelb piattirr, mit ungariiben rot: 
tein, dann ein ſchwerzes, einfaches 
Geſcirt 


520. Verſteigerung. 

Montags den 24, ds. Vormittags von 
9— 12 Uhr und Nabmittaas von 3 —5 
Ubr werden inder Shwablngergaffe Nr. 3 
beim Dierbrauer Feſt aus der Verlafens 
{waft des Thaddaͤ Reifinger einige Klei: 
dungeftüde, Daun 6 Klavicurts nebſt Kla⸗ 
vituren, Dedei und Füße, bereits mit 
Mefonanzboden verfeben, dann 3 Quer: 
Korte» Piano nebft Dedel und Fülle mit 
Mefonanzboden gegen fogleih baare Be: 
zablung öffentlich verſtetergt. 

Den 15. Juli 1837. 

Königlihes 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden, 

Graf von Lercheufeld, Direktor. 
25040. v. SGevfried. 

500. Bor dem Sendlinger: Thore auf“ 
fer dem Schlagblaum, iſt in einem fbds 
nen Haufe über 5 Stiegen eine Wohr 
nung mit 4 Zimmern und allen Bequem: 
lidteiten um 48 fl. balbjährig auf Michaeli 
zu beziehen. Das Uebr. ER 

528 (30). In der Dultaaffe Niro. I 
find 3 MWobnungen zu vermierben, heftes 


Maijen minder um 4 fr. 
Gerfte minder um 8 fr. 


Hoͤchſt. Durdoſo Pr. Mittel:pe. Mindef. Dursid.pr- 
Walzen: 10.26 fr 10 fl. 1 fr. 9 fl. 32 fr. 
Korn: 5 fl. 38 kr. 5 28 fr. 5 fl. 15 fr. 
Gerſte: za. 16 fe 6A. 50 Er, 6A. 15 fr, 
Haber: + f.54 kr. fl. 20 fr, 4.0. 22 fr. 


Korn minder um 6 fr. 
Haber minder um 1 fr- 








bend In drei heisbaren Simmern und mit 
allen übrigen Bequemlickeiten verfeben. 
Eine bievon kann fogleib bezogen wer: 
den. Das Uebrige ife dortfelpft zu ebner 
Erde zu erfragen. 


651, Derftergerung. 

Freitag 6 den 21. und Gamftage 
ben 22. Auli1857 Vormittags vor 9—12 
und Nadbmi.tage you 5—6 Uhr werben 
In dem biefiaen St. Rofepbs » Hofpital 
babier die Effekten verfiorbener Pfründt: 
ner und Prundtuerinnen geuen ſogleich 
baare Bezahlung Öffeutlich verkeigert, wo, 
zu Kaufsluftige eingeladen werden. 

Müucben den 15. Quli 1837. 

Die Dekonomie-Verwaltung des 

St. Iofeph : Hofpitales. 
Job. Paul. Goͤtt⸗ Iſta, Verwalter. 
ner, Magiltratss , 
Matt. Scheidermaier, Auftionafor. 


521 (2b). Moblersogene ſolide Maͤd⸗ 
hen fönnen umentgeldlin Kleider 
madben, Putzarbeiten, Weißnähen- und 
Etriden erlernen. D. lebr. 


525 (56. Ju der Üherefienitraße 
Neo. 40, gegenüber der Fürftenftraße, 
iſt über drei Stiegen eine Heine ſehr 
bübfte Wohnung, beftehend in zwei beiz- 
baren Zimmern, Küche, Kammer ıc. auf 
das Ziel Michaeli zu vermietben. Das 
Lebrige über 4 Stiegen reats. 


Geftorbene in Münden. 

Hr. Joh. Uri Müler, Kaufmann, 
48 9%. a. — Kath. Seibel, ebem. Wags 
nersfrau, 72 9. a. — Fr. Th. Brandl, 
Diurniftenewittwe, 64 J. a. 





— 








Franz Regie, verantw. Redaticur, Eigenthümer und Berleger diefes Blattes. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


tür Gott, den König, und das Vaterland, 


Nro. 11. Münden, Mittwoch den 19. Zuli 1837. 
Lu — 


and. 


Inl 


Amttliche Nachrichten. 


Seine Majeftär der König haben Sich allen 
enädigft bewogen gefunden, bie erledigte Stelle eines Ale 
tuard der 8. Hofyartensntendanz dem bisher. Kamerals 
praftitanten Fr Bauer zu verleihen; auf die an dem Kreid« 
und Gtadtgerihte Straubing erledigie Advokatenſtelle den 
Advokaten Dr. H. Hölzi zu Kemnath auf fein allerunters 
thänigftes Anſuchen zu veriegen, und die dadurd erledigte 
Aovofatenfielle am Landgerichte Kemnatb dem Acceffiften d. 
Appellationsgericts für den Obermainkreis, Joſeph Badum, 
zu verleihen; den Math des Kreis» und Stadtgericdts Res 
gensburg, Kırl Grafen von Guiot» Duponteil zum Rath 
bed Appellationsgerichts für den Megenkreis zu ernennen, 
und die hirdurd erledigte Rathſtelle bei dem Kreis» und 
Stadtgerihte Regensburg den bisherigen Gräfl, Seinsheims 
fhen Patrimoniatrichter erfier Klaffe Klemens Frben. von 
Limpock zu Eünding zu verleihen; den Saljfertiger K. 
Greifsu in Roſenheim von dem Untritte der ihm verliehes 
nen Stille eines Hauptſalzamts-Kaſſiers in Traunſtein zu 
entbinden und auf feinen bisherigen Poften zu beiaffen, 
Kann anfatt deſſelben zum Haupıfalzamts-Kaffıer in Zrauns 
fein in proviforifher Eigenſchaft den zur Stelle eines Salz⸗ 
fertigers in Roſenheim beftimmt geweſenen vormaligen Haupte 
falgamıs-Materialvermwatter inDrb, Marimilien vow Thoma, 
und auf die erledigte BausKondufteurftelle in Bweibrüden 
den Baufondufteur Allerhoͤchſtihter HofbausIntendanz, Herr 
Herrmann in prov. Eigenfhaft zu ernennen; dem bisherigen 
Ldg. Aktuar H. Meber von Euerdorf die nachgeſuchte Ent« 
koffung aus Allerhöchſtihrem Dienfte behufs der Uebernahme 
der Fuͤrſti Leiningen'ſchen Herrfhaftsrihterftelle zu Amor» 
bach zu ertheilen, und auf bir dadurch in Eriedigung kom» 
mende Aktuarftelle beim Landgericht Euertorf den Mathes 
Acceffifterr der Regierung des Unterdonautreifes, „Rd. J., 
®. Fruth, zu ernennen, und ben Mentbeamten, M. Bre— 
gearb zu Landſtuhl auf das Rentamt Pirmafenz zu ver» 
eben. 

(et - Mach dem erfhienenen Regierungs. Blatte Nro. 37 ha= 





den Se. M. der König dem b. Großuhtmacher und Meder. 


nitus Johann Manhard zu Münden in allerhuldvonfter 
Anertennung feiner ausgezeibneten und gemeinnügigen Ver— 
dienfte im Gebiete der Mechanik die goldene Eivilverd.:Me= 
daille unter dem Ausdrud befondern allerhähften Wohlge- 
fallend, — und dem b. Buchdruder Joſ. Röst den Titel 
eines Hofbuchoruders zu verleiben geruht. Fetner enthält 
diefe Rro. die Preisaufgadın der k Ludwigs-Maxim.⸗Univer⸗ 
firät für dos Studienjahr 1856 37. 

Seine Majeftät der König haben Sich allergnidigf bes 
mwogen gefunden, dem bisherigen zweiten Negiftrator der Ge» 
neral:3oll:Adminiftration, Barthol. Fellner, in bie bei der= 
felben erledigte erfte Regiſttators-Stelle vorrucken zu lafe 
fen. 


Philharmoniſcher Berein. 


Einen neun Beweis mie fehr zweckmaͤſſig und gemein» 
nüpig die Produktionen des obengenannten Vereins find, 
koͤnnen wir aus dem am 16. d. M. gehaltenen Concert mit 
Wahrheit abnehmen. Herr Dowald fpielte ein Divertiffes 
ment von, Böhm für das Violoncell mit einer Sicherheit, 
Gewandtheit und Reinheit, die auf diefem fo ſoweren In— 
firumente zu bewundern ward. Deren Oswald kann biefed 
Auftreten virlleiht von großem Mugen ſeyn, indem viele 
Fremde, mworunter auch Künftier von bedeutenden Rufe ib 
hörten, und ibn fiberlih im Huslande rühmlichit anempfeh- 
len. werdet, indem hier im Vaterlande wegen zu vielen 
jungen Künſtlern für eine Anftellung nody wenig Hoffnung 
if. Derr Oswald wurde gerufen 

Fräulein J. Lang, eine unferer beffern Klavirrfpielerins 
nen, fpielte Humels Bauberborn für Piano⸗Fotte. Eine 
feitene Rertigkeit, verbunden mit fihönen Vortrag zeidmet 
diefe Künfllerin von vielen Anderen aus, fie murderauftend 
bervorgerufen. Nur ſchade, daß unfere beffern Klavierſpie- 
lerinen, gerade diejenigen, welche zu einem vollendeten Epiele 
aelangt wären, ſich wenig dem Publikum zeigen mollen, ba 
bob jedes Lünfiferifche Auftreten den Ruhm wieder ver 
mehrt. 

Herr Gorregio fang ein Lied von F. Lachner; feine Stimme 
ift fhön und mwohlkfingend, und da eine aute Tenorſtimme 
immer eine feitene Erfcheinung ift, fo könnte es wohl bei 
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noh mehr Ausbildung der Stimme Heren TCorregio gelins 
gen, auch als Sänger (denn fein Fach ift die Malerei) ci» 
nen Ehrenplag einzunchmen. 

Münden. Im verflofinen Monate wurden hier 700 
Ind iv iduen polijeilich abgeſtraft amd 27 den betreffenden De: 
börden übergeben, werumer, 25 weg⸗n Dietflahis, und 2 
wegen Betruges. 

— Dir Naturforfber und Berfaffer mehrerer bellesriftie 
fhe Werte, Herr Dr. Ichannes Giftl, redigitt nun eim 
Joutnal für Naturtunde „Hertha betitelt, das in der 
Fleiſchmann' ſchen Buchhandlung dahier erfcheint. 


— Von dem Kreiberen von Hallberg, dem bekannten 
Eremiten von Gauting, bat fein längft deſprohenes Werks 
hen: „Memoiren aus Algier, nebſt einem Sendſchreiden 
an den Papft“ ıc. die Preſſe verlaffen. 


— Her Dr. Reiner, 8 Landgerichtsphoſikus dahier, 
ein Monu, dem fo viele Menfhen, dem bie gelehtte Welt, 
dem namentlich München durch vie Begründung feiner, nun 
20 Jahre befichenden, unentgeldlihen Beſuchsanſt alt für 
kranke Kinder und etwachſene Augen» und Ohrenkranke, uns 
endlich viel verdankt, der Dochberzige, Edle, der nur für 
das Wohl feiner Mitmenſchen lebte, und den gleichwohl 
Meid und Bosheit ſchon fo oft ſterden Tiefen, hat nun wirfs 
lich fein bis zw den lehten Augenbliden durch MWonithaten 
und Gdelfinn bezrichnetis Leben im Bade Kreutb am 15. 
Zuti, Morgens 45 Uhr, in den Armen feiner Gattin und 
Kinder beſchloſſen, und wurde Montags den 17. zu Tes 
gernfee begraben. Möchte feinen Hinterlaffenen ber 
Lohn werden, den Er auf diefer Welt verdiente, aber 
nidt erhielt! Er ruht gewiß fanft und erntet ewige 
Dreubden. 

Auch Er ift noch ein Opfer jener furhtbaren Choleras 
jeit, wo er bei ſchon fehr leidendem Körper und Tag und 
Nacht fortwährender Kaftrengung fi noch dienötbigite Ruhe 
entzog, um zum Bellen feiner Mebenmenſchen zu mirken, 
Damals arbeitete er in den Stunden der Mitternaht und 
des fruͤh'ſten Morgens fein trefflihes Wert „Ueber bie epis 
demifhe Brechruhr“ aus, damals war Er es, der «6 
auf fih nahm, die traurigen Mißſtaͤnde der hieſigen Sanis 
tätöpoligei, die ohne Zweifel die Cholera wieder berbeifüh: 
sen, Sr. Maj. unferm allergaidigften Könige in einer 
gediegenen, fechs enggefchriebene Bogen langen Schrift pers 
föntib am das Herz zu legen. Wer, aufer ihm, hätte die» 
ſes gewagt! — 

D Münchner, Ihr wißt nicht, was Ihr an dieſem Manne 
vetloten habt! Berichterſtatter, deſſen Gattin Hr. Dr. 
Reiner aub damals dem ſchon geöffneten Grabe entriß, 
war ihm meiftens in den Stunden der Arbeit nahe; er 
Eennt diefes Mannes Streben und Gefinnung; auch ibm 
war er ſtets treuer Sreund, Tröfter und Helfer, 
wenn böfe Menſchen ihm zu gernichten drobten; kurz — 
ſchwerer wurde bemfelben noch nie eine Beile, bie er 
f&rieb, als diefe! — * — — 

— In der kuünfligen Woche naͤmlich am 25. d. wird die 
Dult ihren Anfang nehmen. Wie werden heuer mehrere 
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huͤbſche Dinge zu ſehen bekommen. Ein Riefe mir fid 
fehen laffer, umd ein riefenhaftes Wallfiſchzetippe, in wet« 
chem ſich eine ganze Muſikgeſellſchaft prosuziren wird, Dann 
wird eine Dunde s und Affenstomedir poſſperliche Schicke⸗ 
zeigen, und endlich die berühmte SeilttänzereFaulie Ainie 
uns mit ihrem trefflihen Kuͤnſten eritewen. 

— Der von dem Herrn ©. Friedtich Eorret redigitte 
„Bazar“ eine Zeitſchrift für Bildung und Unterhaltungs 
weiche vermöge ihres originellen Inhaltes mit allem Beifalle 
gelsfen wird, ift vom 1. d. im vergröfferten Formate ers 
(dienen und hat fomit dem alfeitigen Wuͤnſchen ihrer Lefer 
emtipsochen.. . 

Vergangenen Sonntag Morgens iſt im Dorfe' Som, 
bei Heffellohe, im Haufe eines Söldners Feuer ausgebtochen, 
weldhes fo ſchaell um fi gegriffen hatte, daß fih kaum 
mehr die’ Bewohner des Haufes retten fonnten. Dis Haus 
ift mit den meiften Habfeligkeiten verbrannt, 

Regenftauf, 13. Jul, Am 10. b. Nahmittags 
erfchoh der 13jaͤhrige Bauersfohn Zaver Kageter, von Rede 
hof, feinen giäbrigen Bruder mit einer Meinen Fagbflinte, 
momit beide fpielten, und von ber fie nit mußten, baf 
fie geladen war. 

Speier, 10. Juli, Bei unferer legten Auırtalaffife 
wurden nicht weniger als 3 Zodesurtheile ausgefproben, und 
zwar geg · eine Weidsperfon wegen Kindemords, gegen tie 
nen Weinmäcdter aus Wachrubrim a. d. Hatdt, wegen vet« 
ſuchter Vergiftung feiner Schwiegereltern mittelft Arfenifs ; 
und endlich gegen einen Zaglöbner wegen verhdten Torfhlage 
mit Vorbedaht. Außerdem kamen 3 verſchiedene Aaklagen 
wegen falſchen Zeugniſſes vor — eine in neuerer Zeit leider 
häufige Erfcheinang — fodann nod 2 weitere Todſchlaͤge, 
binfihtlib deren Die Eintede der Nothwehr als gerechtfer⸗ 
tigt anetkannt ward, wovon beſonders der eine Full bemer⸗ 
kenswerth erfheint, im welchem mehrere Soldaten aus ber 
Kandauer Garnifon eigenmächtig des Abends in eine bei je⸗ 
ner Stadt gelegenen Biegelhätte drangen, um nad angeb= 
lic entwendeten Effekten zu fuchen, wobei fie den Eigen» 
thuͤmet mißhandelten, big diefer, von feinen Knechten une 
terflirtst, die Cingedrungenen mit Gimilt aus dem Haufe 
tried, und dabei dem einen Soldaten erfchlug. 


Nolenbeim, 13. Jul. Am 12. db. früh 7 Uhr, 
ift ein zei der Pulvermühle des Yulverfabrikanten Heiler, 
zu Sins im die Luft geflogen; es wurden hiedutch 2 das 
rin bifhäftige gewefene Arberter getödtet und mehrere bar 
ſchdigt. 

— Aus dem Bade Kiffingen, 10. Juli. Unter den 
ſtaͤnkiſchen Bädern ſteht Kiffingen oben an, ja die Heilkraft 
feines Waſſers hat europäifhen Ruf; bie Verfendungen deſ⸗ 
feiben nad allen Weltgegenden zeigen dieß nicht allein, fon« 
dern auch das Herbeiftrdmen von Badegaͤſten aus allen Thei⸗ 
ien Europ. 

— ©e. k. Hoheit der Kronprinz von Preußen find jüngf- 
angefommen und noch viele Fürſten und Grafen aus Rufe 
fand, Preußen, Ungarn u. fr wm. und bie Zahl der Amer 
fenden: dab berolis die Höhe von 1000: errriat. 
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Wiesbaden, 10 Jull. Unfere Cur iſt ſtark im Ju· 
vehmen; taͤglich kommen einr Menge Fremde an, von des 
nem ein Deil (der größte) bier bleibt, ein anderer aber ſich 
in’ die Benamibarten Yırmustäder zerſtreut. 
dem Liſten war das numeriſche Bırhälmif: 
Sir Wirshaden . . 7438 Gurgäfte und 5408 Paffınten. 
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* Ems ren »* 1401 * * ” 
JSchwalbach. 402 m „ 382 ” 
„ Sölangendad. 17) * „ 125 - 
” Weilbach ..». 65 ” — — ” 





Ausland. 


Spanien. In einem Schreiben aus Toloſa vom 18. 
Suli word gemeldet: „Vor drei Tagen fuhre ein junger 
Mana einen Ehriftino;Corperal zu bereden, den Dienft de 
Don Carlos jenem der Regentin vorzuziehen. Der Corpos 
rat ſchien anfangs feinen Bumuthungen Gehör zu geben, 
bewirkte jedoch fpäter , daß er verhafter und vor eim 
Kriegegericht geflellt wurde, welches ihn ſogleich zum Tode 
verdammte. Das Urtheil wurde heute vollzogen. Die ganze 
Stadt war in Bewegung. Der Verurtheilte, ein fhöner 
Eröftiger, junger Mann, Namens. Diego Pina, ſchritt zwi⸗ 
fden 2 priefern unter einer ſtatken Bededung voll Muth 
und Entfcloffenpeit einher. Er trug die carliftifhen Bars 
ben, Auf dem Exekutionsplatze angelangt, gewahrte man 
an ihm micht die geringfte Veraͤnderung. und als fi bie 
Soldaten fertigt mahten, Beuer zu geben tiefer noch aus; 
„Lange lebe Don Catlos! lange lebe der König!“ Er ftarb 
ohne einen andern Laut von fi gegeben zu haben. Eine 
Kugel hatte ihm das Haupt zerfmettert.“ 


— In den Eifenwerken zu Blaina in Monmouthfhire find 
dur Die Entzündung des Gafes 15 Menfhen um« 
gefommen und 24 andere beſchaͤdigt worden. 

— Man hat Natridten aus Algier bie gum 30. uni. 
Am 28. Juni hatten einige Araber eine noch nicht geiprun« 
gene Daubiggranade gefunden, Sir ſuchten biefelbe mit ei« 
nem Hammer zu zetſchlagen, durch bie Perkuffion jedoch ent» 
ftunden einige Funken, welde die Folge battem, daß die Gras 
nade Feuer fing, jerfprang, und 5 von ihnen tödtete, 


— In Malterdingen, unweit Keeiburg im Breisgau, hat 
fih neulih ein trauriger Fall ereignet, Ein dortiger Mike 
ger hatte beim Zufuͤhten die Unvorfihrigteit, nicht nur fein 
rothed Wamms, fondern auch feine biutgetündte Schürze 
anzubehalten, wodurd der Wucherſtier fo in Wuth gefeit 
wurde, daß er feinen Fuͤhrer Über 6 Schuh in die Höhe 
warf und bieranf mit einem Horn fo verwundet, daß der 
Umgrüiclihe nady wenigen Etumden den Geiſt aujgab. 

— Zu Actigue in der Bretagne beſchuldigte ein Dienft» 
dere feinen jungen Hirten, ihm 15 Sous geflobten zu har 
den. Da bderfelbe II , fo Bing er ihm auf ver Flur 
fchwabend anf, und zünden ein Bund Wellen unter ihm 


Nach den letz⸗· 
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am, um ihm zum Geſtaͤndniß zu bringen. Der Uuglück- 
er if! an dem untern Thriten des Körpers furdtbar ders 
rannt, 


Der Gottesläferer. 
(Eortferung.) 

Nicht weit von dem Haus fimd ein Theil eines kleinen 
Heuſchobers, und an der Wand lag ein Haufe Brennholz. 
Damit, befchloß Philipp, das Haus ın Brand zu fegen, und 
fo wollte er, falls er feine Relique mit wieder erlangte, 
wenigftens vollftändige Rache nehmen. Er ſchleppte mebrere 
Arme voll Heu herbei, legte fie an die Thür des Haufes 
umd darauf thürmte er die Reisbuͤndel und Holzſcheitet, bis 
die Thür ganz davon verdedt war; dann ſchlug er Feurt 
mit feinem Stahl, Stein und Zunder, den jeder Nieder- 
täuder in der Taſche führt, und bald hatte er den Schei ⸗ 
terhaufen in Flammen geſetzt. Der Rauch ſtieg in Säulen 
zu ben Dadfparren empor, während die Flammen unten 
wütheten. Die Thüͤr geritb in Brand und vermehrte die 
Heftigkrit des Feuets, und jubelte laut über das Gelingen 
feines Aaſchlages. 

„Nun, erbitmliher Plünderer der Xodten, nun, jäms 
merlicher Dieb, folljt Da meine Nahe fühlen!“ rief Phi· 
lipp mit lauter Stimme. „Bleibſt Du darin, fo lommſt 
Du in den Flammen um; verfuhft Du, beraurzufommen, 
fo flirtft Du von meiner Hand. Hört Ihe, Mynheer 
Pocts! hört Ihr ?* 

Kaum batte Philipp diefe Anrede beendigt, als basjenige 
Fenfter im obern Stod, weldhes am weiteften von ber brens 
nenden Thür entfernt war, aufgeriffen ward. 

„al — nun legt Ihr Euch auf's Bitten und Flehen; 
abernein! nein!“ fehrie Philipp. Hier hielt er inne ; denn er 
erblickte am Fenſter Etwas, das ihm wie eine Geiſtererſchei⸗ 
nung vorfam: ſiatt der Geſtalt des armfeligen kleinen Geige 
halfes eine der Lieblihften des andern Geſchlachts, melde 
die Natur je geformt batte, Ein engelſchoͤnes Gefhöpf von 
etwa ſechzehn bis ſiebzehn Jahren, rubigen und entſchloſſe⸗ 
nen Ausfehens in all der Gefabr, mit welcher fie bebrobt 
war, Ihr langes ſchwarzes Haar war in Kloten um den 
fhöngeformtin Kopf gelegt; ihre Augen waren grof, tief 
dunkel und doch fanft. in lieblicheres ovalıs Befihe, von 
dem Kinn mit dem Grübchen zu dem dinnlippigen, ger 
wöibten und rofigen Mund, der geraden und doch Elrinen 
Mafe bis zu der hoben meißen Stirn aufwärts, ließ ſich 
nicht wohl denfen. Es erinnerte Einem an das, was ben 
beiten Malern in ibren glüchtichften Augenbliden zuweilen gte 
tungen ift, zu verkörpern, wenn fie eine ſchoͤne Heilige dar» 
fieffen wollten. Und wie die Flammen fo wirbeiten und ber 
Rauch in Säulen hervorbrach und an dem Fenfier vorbeis 
firich , erinnerte fie im ihrem ruhigen Verhalten an eine 
Maͤrtyrin an dem Brandpfahl. 

„Was wilft Du, gemwaltihätiger junger Mann? Warum 
follın die Bewohner diefes Hauſes den Tod durd Did eis 
leiden ?%* fügte das Mädchen mit tuhiger Mlırde. 

Ginige Secunden ftarste Philipp die liebliche Gefdeinung 
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an, ohne antworten zu Binnen; bann ergriff ihm der Gedanke, 
daß er im Begriff war, feiner Rabe fo viel Liebenswuͤrdig⸗ 
feit zu opfern. Alles Über ihre Gefahr wirg-ffend, ergriff er 
eine lange Etange von benen, weldye er berbiigebracht hatte, 
bas Feuer zu unterhalten, ſtieß die brennende Maffe weg 
und zerftreute fie in jeder Richtung, bis nichts übrig war, 
als die angebrannte Thür, welche das Gebäude befhädigen 
konnte, und dieſe, welche, aus diden Eichenbohlen beftehend, 
noch feinen wefentlihen Bhavden erlitten hatte, verfegte er 
bald in einen gefahrlofen Zuftand, daß fie blos raudıte, ins 
dem er Erdtohien darwider warf. Wäaͤhrend dieſer eif.igen 
Bemühungen Philipps beobachtete ihn die Jungfrau ftill» 
ſchweigend. 

„Alle Gefahr iſt nun vorüber, Fraͤulein!“ fagte Philipp. 
„Gott verzeihe mir, daß ich «in fo koſtbares Leben aufs Spiel 
ger babeb. Ich wollte nur Rache nehmen an Mynheet 

oots.“ 

„Und welchen Anlaß kann Euch Mynhter Poots zu fo 
ſchrecklichet Rache gegeben haben ?* entgegnete das Maͤochen 
rubig. 

„Welchen Anlaß Fräulein? Er ift in mein Haus gefoms 
men, hat die Zodte beraubt — bat vom Leichnam meiner 
Mutter eine unfhäßbare Reliquie genommen.“ 

„Eine Zodte beraubt? — Das kaͤnn er unmoͤglich. — 
hr thur ihm gewiß Unrect, junger — 

„Rein, nein! Es iſt Wahrdeit, Fräulein; — und dieſe 
Reliquie — vetzeiht mir — aber dieſe Reliquie muß ih har 
ben. Ihr wißt nicht, was davon abhängt.“ 

„Wartet, junger Herr,“ verfepte das Maͤdchen; „ich werbe 
gleich mwiederfommen.“ 

Philipp wartete einige Minuten, in Nachdenken und Bes 
munderung verloren. — in fo fhönes Gefchöpf in dem Haufe 
von Mynheer Poots! — Wer fonnte fie ſeyn? — Wähe 
rend er barlıber grübelte, ward er von der Silberſtimme 
des Gegenftandes feiner Träumereien angeredet. Sie, zum 
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Eenfter ſich herauslehnend, hielt im Ihrer Hand das ſchwarze 
— an welchem der fo ſehnlich begehrte Gegenftand befe⸗ 
igt war. 

„Hier iſt der Gegenſtand Eures Wunſches, junger Herr,“ 
fagte die Jungfrau; „ib bedaure fehr, daß mein Va— 
ter Etwas gethan bat, das wohl Euren Zorn rechtferti— 
gen könnte. Aber bier iſt's,“ fuhr fie fort, indem fie es nes 
ben Philipp niederfallen ließ — und nun mögt Ihr Euch 
entiernen.* 

„Euer Vater, Mädchen? Kann er Euer Vater ſeyn ?% 
fagte Philipp, vergeffend, die Meliquie aufzuheben, die zu fels 
nen Füßen lag. 

Das Mädchen wollte fih, ohne zu antworten, vom Fen» 
fter zurüdgiehen; aber Philipp begann vom Neuem: 


„Bleibt, Fräulein! wartet einen Augenblid, bis ih um 
Derzeibung für meine tolle, thörichte Handiung gebeten habe. 
Ib ſchwoͤre bei diefer gebeiligten Reliquie!“ fuhr er fort, fie 
von der Erde aufbetend und an feine Lippen drtückend, — 
mb ich gemußt, daß irgend eine andere unfhuldige Pers 
fon in dem Haufe gemefen wäre, fo mürd ih nicht gerhan 
haben, was gefcheben ift; und ich freue mich fehr, daß fein 
Unheil entfianden ift, Aber noch ift Gefahr, Fräulein; bie 
Zhür muß geöffnet und die noch immer gluͤhenden Pfos 
ften müffen gelöfcht werden, oder das Haus kann immer 
nod verbrennen. Fuͤrchtet nice für Euern Vater, Maͤd⸗ 
den; denn, hätt’ er mir taufendmal mehr Unrecht gethan, 
Ihr würdet jedes Haar auf feinem Haupt befchligen. — 
Er kenne mid binlinglib, um zu wiſſen, daß ih mein 
Wort halte, Erlaubt mir alfo, den Schaden gut zu mas 
ben, den ich veranlaßt habe, und dann will ich mid ent« 
fernen. 


| Gortſetzung folgt.) 


NEE eg — m ne 


Anzeigen. 
‚5350 (2b). 
Deffentlibe Verfteigerung. 

Künfrigen Mittwoch den 19. ds. Vor— 

mittags 10 Uber werden in dem Haufe 

Nro 3 vorm Karlsthor rechts neben dem 

Bierwirth Lihtenauer folgende Gegenftände 

verfteigert, ale: 

1. eine ganz gut erhaltene Reiſechelſe, 
vierfisig, mit Jalouſié, überbaupt 
ſehr beguem und nah ber elegante: 
fien Form gebaut; 

2. ein Char a banc, rotb ausgemacht, 
mit Vorftetdach, ebenfalls zum Meis 
fen volkommen eingerichter, noch fat 
ganz neu; 

3. ein zweifpänniges Chaiechen; 

4 ein ganz nagelneuer Schlitten, mit 
ſehr fhönen Bärendeden und Schel⸗ 
lenträngens 

5. Zwei Shimmeltuten, ausgezeihnete 
Räufer unter den Namen Holzer'fde 
Schimmel belannt; 


6. ein Pferdegeſairr, mod faft ganz neu, 
gelb plartirt, mit ungerifhen Trotz 
telan, dann ein fhwarzed, einfaches 
Gefbirr. 


500. Bor dem Sendlinger:Tbore auf: 
fer dem Solagblaum, ift in einem fd: 
nen Haufe über 3 Stiegen eine Mob: 
nung mit 4 Zimmern und allen Bequem: 
lioteiten um 48 fl. balbiährig auf Michaeli 
zu berieben. Das Uebr. 


555. Heute Mittwoch äft große militäs 
riſcha Blegnmufit im 
Tivoli. 
Unfang 5 libr. 


Geftorbene in Münden. 

Seb. Puchner, Maurer, 40 9. a. — 
&E. -Haufer, Tagloͤhner, 40 J. a. — Th. 
Soreiner, Buummollenfabrilantenewittwe 
77%... — Hr. fr. £. Müller, f. Raths—⸗ 
foba, Gand. Meb., 20 3. a. — JZangatz 
Lambdd, ebem, Schuhflicker, 80 9. a. — 


Th. Baumeifter, Billardmeilterswittwe, 
J. a. — u. Eihele, gewef. Yolizeie 
faldat, 5 J. a — ©. Kette, Gemeis 
ner vom 2. Inf. Reg. geb. von bier, 22 
J. a., bat fib am 16. Abends im der 
Kaferne erſchoſſen. . 
Hr. J. Bopp, b. Echwerticleifer 55 Ja. 
— xr 2% Werkmeiſter, ka Funktionäre: 
gartiu, 58 R. a. Hr. Möflin, b. Gärt: 
ner, 57 3.0. — &. Heitmaper, Mautet 
44 I. a. 


Auswärtig geſtorben 

In Megensburg: Hr. U. Hofer, k. p- 
Major. 

In Baireurh: Der k. p. Dberföriter 
@ctilling,. 

In Aitenmuhr: Frhr. Ph. Heinrich 
Dreafel von Deufſtetten, kab. Kämmer» 
rer und kgl. preuß Johannitet⸗Ordeus ⸗ 
Ritter. 


— — 
Schwaigeriſches Volkstheater. 
Wittwoch Die beiden Gareojarden. 





Gran, Regie, verantw. Redakteur, Gigenthümer und WWerleger biefes Blattes. 


Bayeriſche 





Vollksfreund. 


tür Gott, den Konig, und das Vaterland, 


Nro. 12. Münden, Donnerstag den 20. Zuli 1837. 





nland. 


— In der auf ben 19. Juli angefehten allgemeinen oͤf⸗ 
fentliben 57. Sitzung der Kammer der Abgeordneten murde 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Vortrag des 5. Ausfchuffes Über bie Beſchwerde des 
Advokaten Fifher zu Eulzbach wegen einer Stempelſtrafe. 

3. Vortrag des 5. Ausfhuffes Über die Beſchwerde ber 
Dierbrauer zw Augsburg megen Verlegung berfoffungsindf: 
figer Rechte hinſichtlich der infoderung des Lokaldierauf⸗ 
fchlages. 

4. Bortfegung der Berathung und Befchluffaffung über 
den Gefegentwurf einige Verbeſſerungen der Getichts-Ord— 
nung betreffend. 

5. Vetleſung bed Protofols der 56. oͤffentl. Sipung. 


— Nacdem Eih Se. Mai. der König gegenwärtig 
hne hin am k. Luſtſchloſſe zu Berg befinden, fo haben Als 
terhöchftdiefelben dem k. Hofjagd-ntendanz:Vorftand allers 
gnädigft befoblen, am 17. dies in der Mevier Korftenried 
abermals eine Kleine Jagd auf Hirfche zu veranftalten. Der 
k. Jagdbogen wurde zur Weberzeugung, mie fehr man wvon 
Seite der Jagbintendanz allen MWildfkaden zu verbüten 
teachte, gerade in dem Bezirke aufgefchlagen, mo man ben 
größten Wildſtand diefer Gegend außer dem k. Parke zu 
finden glaubte, Es wurden bei bderfelben im Ganzen 14 
Stüde, naͤmlich 6 jagbbare Hirſche, 3 Hirſchkaͤlber und 5 
Repböde gefchoffen. 


Koͤnigliches Etaarss Minifterium der Finanzen. Aus 
Anlaß eined von ber Abminiftration der baperifchen Hypo⸗ 
thefen » und Wechſelbonk eingefommenen Geſuchs werden 
fämmtlihe Staatskaſſen ermächtigt, die bei denfelben an 
Bahlungsftatt oder im Wege der Zulieferung eingehenden 
Banknoten zu umtliben Zahlungen verwenden zu bürfen, 
„infoferne von den Empfängern dieſe Zahlungsmweife aus: 
druͤckiich verlangt wird.‘ Auch ift den Armtern und Kaſſen 
geftattet, diefe Banknoten gegen baaren Erlag ber Daluta 
auf Verlangen am Privaten zu verabfolgen. 


— Hinte Domnerftag den 20. Juli, wirb die 4te mufir 
kaliſche Produktion nebft ländlihem Balle bes 
Herrn Stred bei gänftiger Witterung in Neubergbaufen, 


und bei unglnfliger Witterung am Samſtag ftatıfinden. 


Ausland. 

— Bei dem unglädiihen Brande zu Schleiz, der am 
3. bi. Mis. die ganze Stadt in Truͤmmer legte, ges 
mwährte eine Anzahl auf Diebſtahl ertappter oder gar des 
Feueranfegensg in den noch verfchonten Stadttheilen vers 
dädıtig gemordener Menfhen dem Menfchenfreunde in der 
That den niederfchlagenften Anbtid, Gie waren in Ers 
mangelung einer andern Feſthaltung an Bäume der Allee 
gebunden, : 


— Wihrend die Cholera in Neapel etwas Meniged nach⸗ 
laͤßt, lauten die Nadırihten aus Palermo fehr brängftigend. 
Es ſollen dort binnen weniger Tage jwifhen 800 bis 1000 
Menſchen geftorben ſeyn, was hbrigens der Beftätigung bes 
darf. Ein anderes Uchel bat fib aber in Eiciliens Haupt⸗ 
ſtadt moch dazu gefellt. Die Palermitaner haben ihrem 
Vicekönig, dem Kürften Campofranco, alle Papiere abges 
nommen, fih des Archivs bemächtigt und erklärt, waͤhrend 
der Kranfheit Alles ſelbſt verwalten zu wellen; auch weiger⸗ 
ten fie fid) ferner Geldfendungen nah Neapel zu machen, 


— Schweizer Blätter fchreiben aus Graubünden: Der 
große Rath bat in feiner legten Eikung sin Preßgeſetz be⸗ 
rotben, und ftellt, um eine befjere und mehr Sicherheit ges 
währende Rechtspflege auch in Kriminaifäken hberhaupt au— 
zubahnen, zwei Inſtanzen dafür auf. Der Gefegvorfchlag 
gegen Banferute if ſtreng. Murhmwilige Bankerutirer wer» 
den je nach Umftänden bis auf Febenszeit mir Stillſtellung 
im Activ: Bürgerrecht umd bis auf vier Jahre gebender Zucht⸗ 
bausjtrafez; betrügerifche Banferutirer aber mit lebenslingli= 
her Ebrlofigkeit und Überdies mit bis auf 6 Fahre dauem> 
ber Zuchthauss oder Kettenfirafe belegt, Diefes Geſetz ſoll 
überall eingeführt werben ! 
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— Sn einem Drte bei Pau in Suͤd⸗Frankeeich ereignete 
fi unlängft ein teagifher Vorfall. Eine verheiratete 
Frau hatte vor neun Jahren, bald nah der Geburt einer 
Tochter, mie. im Anfalle von Wahnfirn wiederholt gedroht, 
das Kind zu ermorden. Die Tänte jedoeh, die großem 
Einfluß auf fie übte, verhinderte den Mord, und das Mäds 
chen wuchs in ſeltener Schönheit heran. Meulih flaıb die 
Zante; da kehrte plöglich die wahnfinnige Mordmuth der 
Mutter wieder; fie band das Mädchen an einen Bettpfo— 
fien, unt ſtach es, troß feines Widerſtandes, mit mehrern 
Meſſerſtichen todt. Als ihe abwefender Mann nah Haufe 
tam, und fragte, wo das Mädchen fg — es war ibr ein« 
ziges Kind — entgegnite bie Mörderin ganz ruhig: Sie ift 
im Himmel, 

— In der Mache zum 20. Juni erfhoß bei Neufhatrau 
auf einer Wildfhweinsjagd aus Verfehen ein Vater feinen 
Eobn. 


— Zu Mont de Marfan in Frankreich flieg kürzlich ein 
Ürbeiter in eine große Bronntweinfufe, um jie zu reinigen, 
kam aber nicht zurüd. Dasſelbe Loos hatte der Zweite und 
Dritte, die nacheinander hinabſtiegen, und dort erflicdten. 
Ein Vierter war kaum zur Hälfte der Kufe gelangt, als 
er zu fohreien anfing; fein Kamerad wollte ibm heraudzies 
ben, allein der Hemdaͤtmel blieb ibm im der Dand, und der 
Unglüdtihe fınf todt meben den Leihen feiner drei Gefährs 
ten nieder. 


— In Schlefien wurden am 19. Juni im Staͤdtchen 
Leippa von ben Glasmahern der dortigen Glasfabrit eilf in 
der an die Fabtikſtoßenden Hafenftute von zwei Blitzſtrah- 
len getroffen. Bier murden anfcheinend Ieblos aus der 
Erube gebracht, drei davon aber wieder ing Leben zurüd 
gerufen; bei dem vierten blieben alie Rettungsverſuche 
fruchtlos. 


— (Der ausgefpielte Mann.) Man erinnert ſich 
bes originellen Einfalls eines jungen Mannes in Frankreich, 
fih in der Lotterie auszufpielen. Der Plan ift wirklich ges 
lungen; Dem. Euphrojine B. in Lyon war die Glücklicht. 
Gleich nach der Ziehung, ebe die Gewinnende davon unter= 
richtet war, kam eine Wittwe aus Carcaffonne, die den jun 
gen Mann leidenſchaftlich liebte, und mit 30 Looſen durchs 
gefallen war, und beſchwot fie, ihr das ihrige abzutreten. 
Dem. Euphrofine aber, die wußte, daß, falls die Gemin- 
nende dem jungen Manne nicht gefiele, oder umgekehrt, fie 
bie 200,000 Francd unter ſich theilen und einander nicht 
heirathen follten, behielt ihr Loos. Uebrigens fand das Paat an 
einander Wohlgefallen, und lebt jegt fehr glücklich mit 10000 
Francs Eintommen in Narbonne, 

— (Jufuff: Bei.) Diefer maurifche Stabsoffizier zieht 
fortwährend die Aufmerkfamkeit der Parifer Salons auf ſich, 
mo er fih im Begleitung des jungen Spabi-Rittmeifters v. 
Viltiers zeigt, welcher ihm die ftanzoͤſiſchen Gebräude 
und Eitten erklärt. Beide tragen prächtige arabiſche Unis 
form, Sein Auge ift ausdrucksvoll, und das Ganze feiner 
Figur erklärt die romantifben Abenteuer, beren Held er zu 
Zunis war, und die Leidenfchaft der Prinzeffin Gaboura 
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für ihn. Unfere Ideen Über bie Frauen befremden ihm fehr, 
und er verteidigt die afrifanifchen Gebraͤuche mit Scharfe 
fin, indem er fagt: „Ihr beſchuldigt uns, daß wir die 
MWeiber faufen, wir find abet eivilifirter als ihr, benn vüre 
Grauen kaufen fih ihte Männer, Mir ehren die Frauen 
baburch mehr,als ihr; denn iht wollt bezahle feyn, wenn ibe 
eine heirathet.“ 

Hohenheim, 10. Juli, Heute ging ein Transport von 110 
hochfeinen Schaafen und 15 Widdern von hier ab, welche 
für die Eönigt. griechifche Regierung angekauft find und die 
Beſtimmung haben, ald Stammſchaͤſerei die erfte Grunde 
lage der feinen Schafjuht in Griebemiand, die daſelbſt bis 
jegt noch ganz fremd ift, zu bilden, 


— Am 21. Juni verſpurte man um 11 Dormiitagd zu 
Riagefurt ein Erdbeben. 


Der Gottesläfterer. 
(Eortfegung.) 


„Nein! nein! Trau' ihm nicht !* ertönte Lie Etimme von 
Monherr Pootd aus dem Zimmer heraus. 

„Ja, man muß ihm trauen ,* antwortete bie Tochter; 
„und feine Dienfie find fehr noͤthig; denn mas fann ein 
ſchwaches Mäcchen mie ih und noch ein ſchwoaͤcheret Vater 
in diefer Verlegenheit thun? Deffnet die Thür und laßt 
das Haus ficher ſtelien. Sie wandte fih dann an Philipp : „Er 
fol die Ihre öffnen, Derr, und id will Euch danfın für 
ern freundlihen Dienft. Ich traue volltommen auf Eure 

ufage,* 

„Man hat noch nie erfahren, daß ich mein Wort gebro« 
hen hätte, Maͤdchen,“ entgegnete Philipp; „aber laßt ihn 
eilen; denn die Flammen brechen von Neuen aus. 

Die Thuͤr ward geöffnet durch die zitternde Hand von 
Mynheer Poots, der fodann einen eiligen Rüdzug die Treppe 
hinauf machte. Die Wahrbeit von dem, mas Philipp geſagt 
ar war augenfheinlih. Manden Eimer Waffer mußt' er 

erbeiholen, bevor das Feuer ganz gedämpft war; ater waͤh⸗ 
send feiner Bemühungen liefen ſich weder Vater, noch Tod» 
ter ſehen. 

Nachdem alle Gefahr befeitigt war, machte Philipp die 
Thüͤre zu und ſchaute abermals auf nah dem Fenfter. Das 
fhöne Mädchen zeigte fib, und Pbilipp verficherte fie mit 
einer tiefen Verbeugung, daß keine Gefahr mehr war. 

„Ich dane Euch, Herr,“ erwiederte fie, „ich dank' Euch 
fehr. Euer Benehmen, obwohl anfangs uͤbereilt, ift doch fehr 
befonnen gewefen.“ 

„Verfihhert Euren Vater, Mädchen, bag aller Unmille 
meinerfeits fih gelegt hat, und daß ich im einigen Tagen zus 
fprechen und feine Forderung an mid befriedigen will, 

Das Fenfter ſchloß fih, und Philipp, mehraufgeregt, aber 
von ganz andern Gefühlen, als wie er von Haus gefommen 
war, blickte eine Miuute lang hinauf und wandte dann feine 
Schritte nad feinem Häuschen, 


Dir Entdeckung die ſchoͤnen Tochter von Monheer Poots 
harte einen ſtarken Eindruck Auf Philipp Vanderdecken geb 
macht. Es war jetzt ein neuer 
für fein fon überreiztes Gemüth vorhanden, Er kam nad 
Haus, giag die Treppe binauf und warf ſich auf das Bert, 
auf welchem er zuvor gelegen hatte, ba er von Mynheer 
Poots aufgeweckt ward, Zuerſt wiederholte er fi) den eben 
befhriebenen Auftritt, malte fib das Bild des fchönen Mäd- 
chens aus, ihre Augen, iheen Ausdruck, ihre Eilberflimme 
und die Worte, weiche fie geſprochen. Doch bald warb ihr 
Liebliche® Bild weggeſcheucht durch die Erinnerung, das ſei⸗ 
mer Mutter Leiche in dem anftofenden Gemach lag und daf 
feines Baters Geheimniß in dem untern Zimmer verborgen 
mir 

Das Leichenbegaͤngniß folte am nädften Morgen Statt 
finden „ und Philipp,” der feit feinem Zufammentrefien mit 
der Tochter von WMynheer Poots kein fo ungeduldiges Wer» 
fangen nad augenblictiher Unterfuhung fühlte, befchtof, 
das Zimmer nicht eher zu Öffnen, als nah dem Leichenbe- 
gaͤngniß. Mit diefem Vorſatz ſchlief er ein, und, erfchöpft 
von förperlier und geifliger Anftrengung, erwachte er nicht 
eber, ald am naͤchſten Morgen, da er vom Prieſter aufge⸗ 
fordert wurde, der Beflattung beigumohnen. In einer Stunde 
war Alles vorüber; die-Menge zerftreute ſich, und Philipp, 
nah Haus zuruͤckgekehrt, verriegelte die Thuͤr und fühlte ſich 
gluͤcklich, daß er allein war. 

In unfererRatar ift ein Geſuͤhl, welches rege wirb, wenn 
wir ung wieder in der Behaufung befinden, wo der Tod ges 
mwefen ift, und alle Spuren deffelben entfernt worden find, 
Es ift ein Gefühl der Befriedigung und Erleibterung, wenc 
wir uns des Momento der Sterblichkeit entledigt haben, 
des fchmweigenden Zeugen der Nichtigkeit unferer Hoffnungen 
und Beftrebungen. Wir miffen, daß mir eines Tages fier« 
ben müffen, aber wir wünfcden, es fietd zu vergeffen. Die 
ftete Erinnerung würde ein zu großes Demmniß für unfere 
weltlicen Begierden und Wünſche fern, und obwohl uns 
gefagt mird, wir wollen ſtets an die Zukunft denken, fo fin» 
den wir doch, daß wir das Leben nicht genießen koͤnnen, 
wenn uns nicht gelegentlih Vergeſſenheit verſtattet“ wird. 
Denn wer möchte Plane entwerfen, die er felten ausführen 
kann, wenn er jeden Augenblid im Tag an den Tod daͤchte? 
Entweder boffen wir, wir möchten länger feben, als Andere, 
oder wir vergeffen, daß mir es vielleicht micht mögen. 

Märe Dies vormaltende Gefühl uns nicht eingepflanzt, wie 
wenig würde die Melt vorwärts fepn, felbft von der Sind» 
fluth an! Philipp ging in das Gemach, mo eine kurze 
Stunde vorber feine Mutter gelegen hatte, und fuͤhlte, obne 
es zu miffen, aus den angeführten Gründen Erleichterung. 
Er nahm das Schränken herab und begann von Neuem 
fein Geſchaͤft. Die Hinterwand mar bald weg umd eine ge: 
beime Schublade entdedt, Er zog fie begaus ; fie enthielt, 
was er für den Gegenftand feiner Nachſuchung hielt, — 
einen großen Schlüffel mit einem leichten Heberzug von Roft, 
welcher durch's Angreifen abging. Unter dem Schlüſſel lag 


. 


tgenftand der Aufregung 
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eim Papier, auf welchem bie Särift etwas werblaft war; 
es wur feiner Mutter Hand und lantete: 

„Es find nun zwei Mächte, daß eine eutfepfiche Begeben⸗ 
beit ſtattgefunden hat, welche mich werankaft hat, das untere 
Dimmer zu verſchließen; und noch immer will mir der Kopf 
vor Entfegen zerfpringen. Würd’ ich auch vor meinem Tode 
nie den Vorfall offenbaren, fo würde doch fpäter nach dem 
Scluͤſſel gefaht werden, weil alsdann das Gemach gedffe 
net werden wird, Als id herausgeronnt war, eilte ich die 
Treppe hinauf umd blieb bei meinem Kind die Nacht über; 
den Morgen nahm ic meinen Muth zuſammen infoweit , 
daß ich binabging, den Sclüffel umdrehte und ihm hierauf 
in mein Zimmer brachte. Das Gemach bleibt nun verfchlofs 
fen, bis ih meine Augen im Tode ſchließe. Keine Ent» 
bebrung,, fein Leiden fol mid dazu bringen, es gu öffnen, 
obwohl in dem eifernen Schrank unter dem vom Fenfter ent= 
fernteften Glasſchtank Geld if, binreihend für all meine 
Bedlrfniffe. Dies Geld fol dort bleiben für meinen Sohn. 
Wenn ich diefem das verhaͤngnißvolle Geheimniß nicht mit» 
theite, fo muß er fi mit der Ueberzeugung berubigen, daß 
es von ber Art ift, daß es beffer verborgen bleibt, — ein 
fbauderhaft:s Geheimniß, weiches mid) deranlaßt, fo zu 
verfabren, wie ich thue. Die Schluͤſſel zu dem Schrank 
und zu den Glasfhränfen lagen, wie ich glaube, auf bem 
Tifh oder in dem Arbeitsläfthen, als ih dad Gemach der» 
lief. Es liegt ein Brief auf dem Tiſch; menigftens dent 
ich fo, Er iſt verfiegelt. Laßt das Siegel von Niemand 
erbrehen, ald von meinem Sohn, und au von ihm nicht, 
wenn er nicht das Geheimniß weiß. Laßt ihn verbrennen 
dur den Priefter, — denn der Fluch ruht darauf; — und 
felbft dann, menn mein Sohn Alles weiß, was ih weiß, 
0! Laßt ihm inne halten, — laßt ihn mohl Überlegen, ebe 
er das Siegel erbricht; denn «6 märe beffer, er wuͤßle nicht 
mehr!“ 

Wuͤßte nicht mehr? — dachte Philipp, indem feine Aus 
gen noch immer auf das Papier gerichtet waren. „Ja, aber 
ih muß und will mehr wiſſen! Vergib mir theuerfte Mut» 
ter, wenn ich mir Feine Zeit zum MWeberlegen nehme. Es 
wire nur weggeworfene Zeit, wenn Einer fo enıfhloffen if, 
wie ich «8 bin.“ 

Philipp drüdte die Rippen am feiner Mutter Unterfchrift, 
legte das Papier zufammen und fledte es in feine Taſche; 
dann nahm er den Schluͤſſel und ging die Treppe hinab. 


(Bortfegung folgt.) 





(Buhbruderei) Die frangöfifbe Regierung ließ ges 
gen dad Ende bes verfloffenen Jahrhunderts unterſuchen: 
„Welche Kunft die gröfte Zahl Handwerker befchäftiae und 
nähre 7" Man ftellte die Buhdruderfunft u. die Wagenbaueret 
gegeneinander, und ba ergab der Bericht der Kommiſſion, 
daß 85 andere Künfte und Handwerke zur Herftellung eines 
Buches in Bewegung geratben, während ein fertiger Was 
gen nur 60 in Bewegung fege. Seither wird bie Buchdruk⸗ 
kerei fo febr begünftiget, wenn auch nur, um viele Haͤnde 
zu befchäftigen, 
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Anzeigen. 


(503 36). 
Pfand⸗ Ausloͤſung und Verſteigerung · 

Freitag, den 21. Juli 1837, iſt der 
legte Termin zur Auslöfung der Pfänder 
von bem Monate Juni 1856 unb zwar 
von Nummer 49,478 bis 54,993. 

Die Umfchreibungen haben wie immer je 
besmal nur Vormittags ftatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Ber 
forgung in ben legten Tagen bes Zermins 
wegen bed zu großen Andranges nicht mehr 
möglich ift. 

Mittwoch ben 26. Zuli öffentliche Ver⸗ 
fteigerung. 

Münden, den 30. Juni 1837. 
Alergnädigft privitegiete Pfand» und 
Leih⸗ Anſtalt Münden. 
Knorr, Magiſtratsrath. 
Hannes, Gaifter. Scdhnes, Sontr, 


554+ (20). 
Finladung 


} sum . 
Sakobi: Dult Haupt: Schießen. 
Diefes Schießen nimmt Sonntag den 

30. d.M. Vormittags 10 Uhr feinen An: 
fang, wird Montags den 31. Morgens 
8 Uhr fortgefeht, und endet am naͤmlichen 
Rage Abende. 
Die Gewinnfte find: 
Auf dem Haupte: 


E 2 Mard’or 14 fl. 40 Er. 
2. 1 ” Tr 
Auf dem Kranze: 

4 2 [23 14 [77 40 77 
2. 1 " Tn 7 
Auf dem Glüde: 

1.) 2 " 1440 u 
2. i " 7 [73 20 ” 


—— —ñ— — — — 
Summe der Beßten: 66 fl. — fr. 

Die Einlage auf obige 3 erften Beßte 
beträgt & 3 1.09 fl, 

Sum Haupte fowohl, als zum Kranze 
werden 5, zum&lüde aber 6 Fahnen ge: 
geben. Die ganze Einlage beträgt 
52 fl. 20 fr. 

Diefes Schießen wird ganz frei geges 
ben, und die Gefammteinnabmezu # Theil 
rein zu Mebengewinnften vertheilt, was 
die täslib afigirten Einnabms= und 
Kauffauß: Tabellen im Gegenhalte zum 
Verzeiibuiffe der ſaͤmmtlichen Geminnfte 
nadweifen werden. 

als .befondere Bedingulſſe werden feſt⸗ 
geieht: 

1. Kann auf dein Haupte und Kranze 
nur ı Feblihuß & 1 fl., am Glüde 
aber können 70 Schuͤſſe A 20 fr. er: 
kauft werben. 

2. Die Scheiben, welche weiß und mit 
12 Zeil großem Schwarzem verfeben 


find , werben in einer Entfernung 
von 150 Schritten aufgeftelt. 

3. Wird nah dem fortlaufenden Rums 
mern («Kölbeln) geſchoſſen. 

4. Wird fidh auf jedes Beßte der ge- 
mwöhnlihe Freifhuß vorbehalten. 

5. Wird fih in allen Fällen genau an 
die Schüßenordnung vom Jahr 1790 
gehalten. ; 

Den 1. Juli 1857. 

Kgl. — ⸗Geſellſchaft 


* 


uͤnchen. 


537. 

Aecht engliſche Univerſal⸗ 
Glanz⸗Wichſe von G. Fleed⸗ 
wordt in London. 

Dieſe ſchoͤne Glanz: Wide, melde 
von Herrn W. U. Lampadius, kal. fünf. 
Berg : Commiffione : Rath und Profeflor 
der Chemie in Frevberg, Herrn Noterp, 
tgl. preuß. Stadt: Phofitus in Berlin, fo 
wie aud durch Herrn John Hudfan, Che: 
miler in London, einer bemifden Prü— 
fung unterworfen worden iſt, enthält laut 
deren fi in meinen Händen bes 
findliden Atteſten nur folde Ins 
gredienzen, welde das Leder weich und 
geihmeidig erhalten; aud gibt fie 
ibm mit wenig Mübe den fhönften 
Glanz in tiefter Sawärze, und da fie 
beim Gebraud verdünnt wird, fo erbält 
man das 12 bis 160f4che Quan— 
tum. Sollten fihb dem Abuch 
mer diefe Eigenſchaften nidt 
bewähren, fo ift man erbötig 
dag Geld ohne Widerrede zu: 
rüdzugeben. Das Commiffionslager 
für Münsen ift einzig und allein 
Herm P. P. Bader, Vilktualienmarkt 
Niro. 5, übergeben worden, und bei dem» 


felben in Bübfen zu 15 und 7+Er, mebft 


Gebrauchszettel ters zu befommen. 
Eduard Deiner, font ©- 
lorey jun., im Leipzig, 
aupt: Gommiflionair des 
Herrn ©. Fleedwordt in 
London. 


555. BVerfteigerung. 

Das Haus des verfiorbenen k. Ober⸗ 
appellationggerichtedireftors Titl Ritters 
v Popp, in der Reſidenzſchwabinger⸗ 
frafe Haus: Mr 25 wird auf den Untrag 
von deſſen fämmtliben Erben, unter 
Vorbebalt ihrer Genehmigung hinſichtlich 
des Meiftgebotes, im Wege der Verſtel⸗ 
gerung an den Meiftbietenden verkauft, 
und biesu Termin auf Mittwoh den 9. 
Auguſt d. J. Vormittag 10 Ubr anberaumf. 
Es werden ſouach die Kaufsliebhaber mit 
dem Aubange biezu eingeladen, daß den-® 
felben auf Verlangen von bem Mietbbes 
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wohner im 5. Stodwerte bad Haus im 
Janern vorgezeigt, gleihwie auch in Dies 
fer Wohnung die Berftelgerung vorgenom« 
men, und die Erdffnung der Kaufsbes 
dingniffe im Termine geiheben werde. 
Münden den 17. Juli 1857. 


on 
Zeftamentd-Erecutions wegen. 

Dertenhofer, 

f. Oberappellationggerichtdrath 

ald Tejtamentd:Erecutor. 
550. 

Todesanzeige. 

Diefen Morgen gegen 4 Upr entſchlief 

nad vielen Leiden in der Blüthe feines 

Kuͤnſtlerlebens: 


Herr G. Bodmer, 


Lothegraph und Inhaber einer Inthor 
graphiſchen Kumftahftalt dabier, im noch 
nicht zuräüdgelegten 54. Lebensjahre. 

‚Die Unterzeichneten, welde dem Ders 
kibenen im Leben am naͤchſten ftunden, 
erfüllen, von tiefſten Schmerze ergriffen, 
die berbe Pfliot, feinen zablreihben Gön: 
nern und Freunden diefe Traueramzeine 
im Namen der abwefenden Verwandten 
zu erftatten. 

Münden den 18. Juli 1837. 

Gebrüder Löhle. 
Aug. Volkert. 

Die Beerdigung findet Donnerftag den 
20. dieſes Nabmittage 5 Uhr vom eis 
chenhauſe aus mit Flambeaur ftatt. 


442, Morgen Freitag den 21. Juli Vor⸗ 
mittags 9 Ubr iſt der Gottesdienit- für 
das verftorbene Mitglied X. Gröbel, k. 
Stadtgerichtsbote, bei U. 2. Frau, wozu 
fämmtlide Mitglieder hörliaft eingelas 
den find. / j 
Der Ausſchuß der Kanzleibotenverbündniß- 


338 (2a). Ganz ähtes Lölnifhes Waſſet 
ſewehl von Johanna Maria Farina, als 
auch Earl Anton Zanoli in Ein empfieblt 
zur gefälligen Abnahme zu den billigſten 
Preifen . 9. Bader, 

Viktuallenmarkt Ar. 5, 
in Münden. 


K. Hof» und Nationaltbeater. 

Donnerfiag: Juriſt un Bauer 
Luſtſpiel von Nautenftrauh, Dem. Enl- 
zer — Die Mofine. Hierauf (zum erſten 
Male): Der Kammerbiener, Lufr 
fpiel von Pius Alerander Wolf. 


Schwaigeriſches Volkstheater. 
Donnerstag: Hand Dollinger. 
Freitag: Noblenbrenner. 


eo tt 3 


2ı 12 37 6 51 


gran; Regie, verantw. Redakteur, Eigenthimer und Werleger biefes Blattes. 








\ro. 13. 





Münden, 


Volksfreund. 


dbũr Bott, den König, und das Vaterland, 


Sonnabend den 22. Quli 1837. 





Inil 


— In der auf den 20. Juli 1857 um 9 Uhr angeſetz⸗ 
ten allgemeinen oͤffentlichen 58. Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten wurde in Vorttag gebracht: 


1. Bekanntmachung der Eingaben. . 


2. Bortfegung der Berathung und Befhlußfaßung über 
den Grfrgentwurf: einige Verbefferungen im gericht⸗ 
lihen Verfahren bei bürgerlihen Rechteſtreitigkeiten 
betreffend. 


3. Verleſung des Protokolls ber 57. öffent. Sigung. 


— In der auf den 21. Juli angefegten allgemeinen öfe 
fentlihen 59 Eigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
verhandelt: 

1. Befinntmahung der Eingaben. 

2. Vortrag des 2. Ausfchuffes über das Bollmeren. 

3. Bortiefung der Betathung und Befhlußfaffung über 
den Gefeg: Entwurf: einige Verbefferungen des ges 
rihtlihen Verfahrens ia bürgerlihen Rechtsſtreitig⸗ 

. keiten betreffend. 
4. Verleſung des Protokolls der 58. Öffentl, Sitzung. 


— Borgrftern Abende 44 Uhr find Se. f. Hoh. der Kronprinz 
Oscar von Schweden dahier angekommen. An dem ber 
zogl. Leuchtenberg'ſchen Palais: war eine Kompagnie. des k. 
Linien⸗Inf.⸗Reg. König mit dem Muſitkorps an der Epige 
aufgejtellt, um den hoben Gaft feierlichft zw empfangen, Die 
Grau Herzogin werten deshalb von Jemaning bieher 
kommen. 

— Am 18. ds. Nachmittags ſind Se. Kgl. Hoheit 
der Churprinz Mittegent von Heſſen unter dem Namen 
eines Grafen von Schaumburg von Regensburg bier ein— 
getroffen, und im Gaſthofe zum goldenen Hirfhen abge> 
fliegen. 

— Se. Durchl. ber Here Fürft von Meternic ift am 
Eonntag den 10. d. früh 7 Uhr von bier wieder abgereidt, 
um ſich nah Toͤpliz zu begeben. Später wird ber Herr 
Fürſt auf feine Güter im Böhmen reifen, Er. Durchl. hat 


and., 


wihrend feines Aufenthaltes ben Gegenſtaͤnden der Kunft 
große Aufmerkfamfeit gewidmet und wurde mit der Aus: 
zeichnung behandelt, die diefem berühmten Staatsmanne alls 
waͤrts entgegenfommen wird, 


— Einen großen Verluft erlitt die Kunftwelt durch das 
am 18. d. M. Morgens 44 Uhr erfolgte Ableben des Hrn, 
Gottlieb Bodmer, der uns in ber vollfien Kraft lines 
künftterifchen Schaffens im kaum angetretenen 34. Lebens» 
jabre, leider! viel zw früh’, entriffen wurde, Wir entlehnen 
eine kutze Zufammenftellung feiner vorzüglihern Kunftleis 
Hungen aus Adolph v. Schaden ’s „artiftifhen München.“ 

Bodmer kam in feinem fechszehnten Jahre auf die hie— 
fige königliche Akademie der Alınfte. In den Jahren 1825 
— 1529 malte er bier ſeht viele Portraits, worunter auch 
das Bildniß eines Iorolermädchens. Im Jahre 1829 lithos 
graphirte er das Blatt Madonna del Fisto und behielt 
es in eigenem Verlage; dur bie gute Aufnahme dieſes 
Bildes veranlaßt, zeihnete Bodmer noch mehtetes auf Stein, 
wovon das Hauptfählichfte ift: Johannes der Evangelift nad) 
Dominichino; die Chriftnacht und ein Altarbildden nad 
Heintich Heß; La Madonna del Foligno; eine andere 
Madonna, nebit vielen Portraits, unter weldden namentlid: 
Das Portrait der Fuͤrſtin Wilhelmine von Iburn und Tas 
is, das eines Unglänvers und das bes Stagtsrathes von 
Feuerbach fi befinden. Zu Anfang des Jahres 1851 ging 
Bodmer noch Paris, wo derſelbe ein Jabt bei Öreviden 
und Moe zeichnete, Dort entflanden die Bilder: Amor 
et Psyche;- le premier bain; Mademoiselle Noblet; 
Paris et Praga. Nach Münden zurückgekehrt lithogtophirte 
er Napolton zu Pferde; das Vildniß des Prinzen Eugen, 
Herzogs von Leuchtenberg ; und den Echweizergrenadier nad) 
Kirner; Portrait ‚des Königs Otto's, dir Prinzeffinen Das 
thilde und Marie, der Erzherzogin Sophie ron Oeſterteich 
mit ihrem Sohne Franz Iofepb, und der Baroneffe v. Dörns 
berg, fämmtlihe nad Etieler® Gemälden; dae Iorolermide 
hen nad eigenem Gemälde; Nature nad) Lawrenze; den 
Ritter und fein Lieben und den Abſchied König Otto's 
nad) ber Kompofition von Foltz, bie viersig Portraits auf 
letzterem Blatte zeichnete Bodmer nab dem Leben auf 
Stein. Des Künfllers legte und fehr glänzenden Zeiftuns 
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gen waren: 1. König Ludwig von Bayern im Familienkreiſe; 
2. ein fehr wohl getroffenes Bildniß desſelben Monarchen 
(Rnieftüd und den König im Fauteuil darftellend) und ends 
lich 3. ein drittes Bildniß Sr. Mai. des Königs mit treffe 
lichen Emblemen und einer Darftellang der vorzüglichften k. 
Neubauten. 


— Wie fehe im Auslande unfere politehnifhen 
Schuhen im Rufe fiehen, die wir der Gnade Er. Maj. 
unfe:s allgeliebten Kbnigs danken, der birfelben mit vis 
terlicher Eorgfalt zum allgemeinen Beften gründete, und des 
nen von Seite Sr, Durdl, des Hrn. Fürſten v. Waller⸗ 
ftein die vollfte Aufmerkfamkeit geſchenkt wird, mag ale 
Deweis dienen, daf von Sr. Maj. dem Kaifer von Rußland 
ber Generat Tſcheffkin bieher gefandt wurde, um davon 
Einſicht zu nehmen, damit auch folge in Rußland gegründet 
werben können, 


— Aus der von ber Rebensverfiberungsanftalt 
der b. Hypotheken⸗ und Wechſelbank an die Agenten gemach— 
ten Mitcheilung geht bervor, daß die Zahl der Verfiherten 
bis 1, Juli d. J. 255 betrage, die Berfiherungsfumme 
fih auf 403,600 fl. belaufe, und daß bis dahin kein Verſi— 
herer geftorben war, Diefe für die kurze Zeit, feit welcher 
diefe Anftalt befieht, gewiß nicht unerfreulihen Reſultate 
möchten als hinlänglicher Beweis beobachtet werden koͤn⸗ 
nen, daß das Publitum das MWonithätige derfelben ims 
mer mehr auffaffe, und beffen zwedmäfige Anwendung auf 
die verfchiedenartigften Verhaͤltniſſe des Lebens kennen ges 
lernt habe. 


— Der Fraͤnkiſche Merfur berichtet aus Münden Fols 
gendes: Ucberreich ift die Heuerndte ausgefallen, und Leute, 
deren Wiefen in früheren Fahren fünf bis ſechs Fuder ab» 
warfen, gewinnen heuer drei» und vierfahe, Der Furcht 
vor einem Futtermangel waͤre dadurch freilich abgeholfen, 
ober die Spekulation weiß das Pubtifum doch zu beeinträdh- 
tigen, indem Die neuerdings eingetretene Erhöhung des Fleiſch⸗ 
preifes, nämlib unter Anderm das Pfund Nindfleifh zu 12 
Kreuzer, dem Umſtande zugerechnet wird, daß man nun 
nicht mehr das junge Vieh zum Schlachten ablieferte, fons 
bern zur ferneren Fütterung aufbewahren müffe. Es ſteht 
zu erwarten, daß bierin nicht nur Beine Erhöhung, fondern 
baldige und fucceffive Verminderung eintreten werden, denn 
nicht nur die unterfte, fondern auch größtentheild die Mits 
telklaſſe, ift ja ganz vorziglih auf Brod und Fleiſch, als 
die unentbehrhchlten Lebensmittel, beſchraͤnkt. Der Wohls 
babende kümmert ſich freilich wenig, wenn das Fleifch einige 
Kreuzer mehr koſtet, aber wer Gelegenbeit hat, mit den Be» 
dürfniffen bed Volkes vertraut zu werden, wird befennen 
müffen, bafi bierüber bie bitterften Klagen erhoben werden, 
und daß feibft Manche, deren Stand, dem Aeußern nach zu 
urtheilen, «8 micht erwarten ließe, ſich durch hohe Fleiſch⸗ 
preife in dem Genuffe früher gewohnter kraftgebender Haus» 
mannskoſt gefchmätert fühlen. Das Brod bleibt ſich in feis 
nem Preife und Gerichte fo ziemlich gleih; es mögen die 
Getreidpreiſe noch fo bedeutend fallen, am den Brodforten 
laͤßt es ſich nicht fo Leicht errathen, aber wenn die Preife 
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ſich nur mäßig erhöhen, fo braucht man zur Kenntaiß bies 


von nicht die Schrannenanzeige zu leſen, fondern die Her— 
ten Backet mahen es durch ihre Gaben dem Publitum 
gleih recht bald begreiflich, Auffallend jedoch und wirklich 
zuc (härfften Müge geeignet ift das Verabteichen der Brods 
portionen in manchen öffentligen Gärten. 


Wir trafen Pürzlih in einem beſuchten Belufigungsorte 
einen Wirth, der ganz fiber ein bitterer Feind aller Ver— 
dauungsbefhmwerden ift, und dem das homöopathiſche Spftem 
in den Leib gefahren fepn muß, denn, abgerechnet davon, 
daß die Speifen um virled Geld für den Umfang eines 
Zaubenmagens berechnet fchienen, murden Brobportionen 
gegeben, deren Genuß das heiligſte Gelübde eines firengen 
Faftens kaum der Erwähnung mwerth gebrochen hätte, 

Wenn diefer gute Wann aus einem Laibe von 1% 
Kreuzer Werthes nicht fehsunddreißig Kreuzerbrode geſchnit- 
ten hat, fo will id in meinem ganzen Leben feinen Biffen 
Brod mehr effen. 


— Die Gefenfhaft bes Bürgervereines bahier 
frierte vergangenen Mittwoch den 19. Abends ein febr ge: 
möüthvolles, fröhliches Heft, mämlih das „der Nofen“, 
Welches in feiner analogen Approrimation allıs Irdiſch-Schoͤ⸗ 
nen — Rofen und Mädchen — einen ausgejeihneten 
Kranz ber Letztern vereinigte, Es hatte der Ausſchuß das 
Lokale mit Achazien und Nofenguirlanden , Lichtbauons und 
finnreiben Emblemen geidjmüdt, und auf einem rei mit 
Rofengewinden verzierten Altare ftrahlte die transparente 
Inſchrift: 

Die Gluͤclichſt. von allen Schönen 
Die wollen feſtlich wir befcbnen, 
Der Mofenchor ruft tm Verein: 
Sie fol die Königin und ſeyn! 


während auf bem Altare felbft ein prachtvollet Roſenſtock 
prangte, derjenigen Jungfrau geweiht, die bad Loos zur 
Rofenfönigim erheben follte, 


Fortuna's Gunft hatte zur Zufriedenheit gerichtet; denn 
ein ganz junges allerliebfiss Mädchen hatte die Rofen- 
frone erworben, die ibr unter Trompeten und Pauken» 
ſchall feierlich auf das Haupt gelegt wurde, wornach dies 
felbe -nach. ihree Wahl durch eine Polonaife: den feſtlichen 
Tanz eröffnete, 


So ein Feſt, im Bereine gebildeter und achtungsvoller 
Bürger gefeiert, wird durch feinen fchönen Sinn mehr als 
jene mechaniſch-flachen Bälle und Zanzunterhaltungen ber 
Gefelifhaften in der Erinnerung derjenigen leben, die ald 
Mitglieder oder Fremde, demfelben beigewohnt haben. 


— Am vergangenen Sonntage Vormittags erfhoß ſich 
—— wieder ein Soldat der hiefigen Garniſon in feiner 
aferne. 


Die Münden» Augsburger » Eifenbabn,) 
Der Nürnberger Gorrefpondent fehreibt von der Pegnig: 
„Wenn man fi der Rede des €. Minifters des Innern, 
Fuͤrſten v. Wallerftein, melde derſelbe in der Ständer 


Ip9 
verſammlung im Betreff der Eifenbahnen gehalten, erinnert, 
fo.darf: man nun’ die Ausfliheung der in Bayern projeftir» 
ein ald entſchieden betrichten und die Müncen:Aug 6 
burger iſt es, melde zuerſt auägeführt, und noch in bie: 
fem Fahre der Anfang dazu gemacht werden fol. Es wird 
dies bekonntlich eine doppelte Bahn, und ift ſolche auf drei 
Millionen Gulden angefchlagen. Für das augenblidliche 
Bedürfuiß, und fo lange diefe Babn allein daftcht, wäre 
eine-einfache Bahn, weiche ungefähr auf 14 Millionen zu 
ſtehen fommen diirfte, hinreichend; denn bei einer zwidmäfs 
figen Einrihtung find die Leiſtungen einer ſolchen unges 
heuer groß. Zwiſchen Brüffel und Antwerpen, wo ur, 
nur eine einfache befteht, find in einem Beitraume von 
Monaten 625,695 Perfonen gefahren. Da nun zwijchen 
Münden und Augsburg Leine größere Frequenz ſtatt finden 
wird, fo würde eine einfahe BRahn das Publifum befriedie 
gen, und durd die Minderfoften einer ſolchen würde für 
die Theilhaber eine größere Rente zu erwarten ſeyn, ald «8 
bei einer doppelten Bahn .der Fall it. Wenn man fid 
aber im Geif in die Zeit verfeht, wo die Eifenbabnen big 
zu dem nördlichen und füblihen Graͤnzen des Reiches ause 
gedehnt und hergeftellt find, dann wird jedem Unbefangenen 
eine boppelte Bahn zwifhen Münden und Augsburg als 
ein bringendes Beduͤrfniß erfheinen. Es ift befannt, mie 
mit Herftellung der Kunftftraßen und verbefferten Poſtein— 
richtung die Reifeluft zugenommen bat. Wenn nun die 
Kommunifationsmittel durch die Eifenbahnen ihre höͤchſte 
Vollendung erreicht haben, wo Zeit- und Koftenerfparniß fo 
auffallend bervorteeten, dann wird die Meifeluft einen Grad 
erlangen, wovon man ſich zur Zeit feinen Begriff machen 
kann. Münden, die Hauptftadt des ſuͤdlichen Deutſchlands, 
melche zugleich den Dauptitädten Europas würdig zur Seite 
ſteht, mird gewiß fein Neifenter unberührt laffen, und bei 
den Meiften wird folche das Hauptziel ihrer Meife frpn. Es 
laͤßt fib nun mit Beftimmtheit erwarten, daß auf der 
Münden » Augsburger Bahn einftens eine Frequenz ſtatt⸗ 
findet, wie folbe auf feiner andern Bahn flattfinden wird.’ 
Nach den allerhöchften erfchienenen Beftimmungen über die 
Benügung der Eifenbahn zwifchen München und Augsburg 
sum Betriebe der &. Pollen fagt der F. 1: Die Eıfenbahne 
Gefellfchaft bat von der k. Poltanftalt alle Gegenftände, die 
fih zur Beförderung mit der Briefpoft eignen, namentlich 
alle Felleifen mit Brief» und Zeitungspaketzu, dann Eitafete 
tatfendursgen, welche auf die Richtung und den Abgang der 
Eifenbahnfahrt influiren, zum unentgeldlihen Transporte zu 
übernehmen, — Für fichere Aufbewahrung während des 
Ttanspottes, durch gute Verpackung in einem verfhloffenen 
Naume bat die Eifenbahngefellfchaft zu forgen. Die zur 
Aufgabe bei den Briefpoften geeigneten Gegenftände bürfen 
nur durch die 8, Poften zum Zransporte auf die Eifenbahn 
und von dieſer ebenfo nur durch die k. Poften zur meiteren 
Beförderung und Abgabe gelangen. — Uebertretungen dies 
fer Borfchrift unterliegen den Normen über Pofltontras 
ventionen. 
— Zu Bamberg waren bie Zage ber Feier des The 
reſſenfeſtes unter Jubel und Freude gluͤcklich vorübergegans 
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gen, am 13, Juft fand auf der Thereſienwieſe bie Wicher- 
belung des Garoufjels ſtatt, un) ermdtete denfelben Beifall, 
wie das erflemal, wilder auch J. k. Hoh. die Prinzeffin 
Paul von Würtemberg, Se. Hob. der Derjog in Bayern, 
Se. Durdl. der Prinz Eduard don Sadfen = Aitenburg 
mit Höchftfeiner Gemehlin, fomie Ge, Durchl. der Pring 
Friedrich von Sadıfen » Aitenturg beimohnten. Am 14. 
verliehen Se. Hoh. ber Herzog May diefe Stadt, um fi 
ins Bad Kiffingen zu begeben. 


Auslaırn 


Smyrna, 20. Juni, Die neueſten Handelsbtieſe 
aus Aegppten bis zum 9. d. bringen nichts als Kallimente 
der dortigen Handelshäufer. Die Krifis dafelbit ift beifpiels 
los, Alte Geſchäfte find eingeftellt und_der WVice-König 
ſelbſt empfindet diefem Schlag hart. 


— In der „Hildburgbaufer Dorfzeitung liest man fols 
genden eingefandten Artikel: Schreiber diefes ſprach einen, 
fo eben aus Eibirien- zurückkehrenden achtbaren deutſchen 
Offizier, der feit dem Kriegesjahren dort gefhmachtet und 
unter unfäglihen. Drangfalen lange Jahre dort zugebracht; 
derfelbe verfichert, daß noch außerordentliih viele gefan: 
gene Landsleute dort fernen. Sollten fi deutſche Regieruns 
gen nicht an den menfchenfreundlichen Kaifer von Rußland 
wenden und um reilaffung der deutfchen Gefangenen bit 
ten ?“ — 

Lyon, 10. Juli. Der Preis ber Seide iſt in vers 
gangener Woche noch um 20 bis 30 Sous geftiegen, als 
Folge einiger Kleinen Kommiffionen und weil man allgemein 
glaubt, daß die diesjährige Erndte nur hödftes 3 der Quan⸗ 
tität der vorjährigen erreichen werd. 


Franffurta.M. Die allgemeine Handelstrifis macht 
fi), obfhon nur mittelbar , auch hier mit jedem Tage fühle 
barer. So find bei dem kuͤrzlich ausgebrohenen Falliment 
eines großen Daufes zu Trieſt, deſſen Debitmaffe fih auf 
1 Million Kaifergulden beläuft, auch mebrere hieſige Häus 
fer — darunter eines mit circa 100,000 fl. — fompromits 
tirt. Geftern jedoch bieß es, die Aktiven dürften wohl ause 
reihen, um bie Paffiven mwenigftens annähernd zu bedem. 

— Für Goͤthe's Monument find nun in Frankfurt nahe 
an 23,000 Gulden unterzeihnet. Ge. koͤnigl. Hobeit der 
Großherzog von Heffen hat einen Beitrag von 600 Gulden 
gegeben. Es ift jest gewiß, daß Thorwaldfen nach Franke 
furt kommen, und das Monument mobelliren mirb. 

— Aus einem am 21. Juni in der Jahres:Berfammlung 
bes Snftituts Maritime Penitent Female Refuge vorges 
leſenen Berichte geht hervor, daß die Zahl der öffentlichen 
Dirnen in London 80,000 überfleigt; daß es in der Haupt= 
ſtadt 105,732 Dienfimädchen gibt, von denen im Durch⸗ 
fhnitt 358 täglih aus dem Dienfte treten, endlich, daß 
von den öffentiigen Dirnen ein Drittheil urfpränglich Dienft« 
mädchen find. 
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541, Belannimahung. 


Montag den 24. Juli Wormittags von 
8— 12, und Nabmittags von 2— 6 ihr 
und allenfalls noch den darauffolgenden 
VWormittagen von 8 — 12 Ubr werben 
in der Damenftiftsgafe Nr. ’? vornbers 
aus veribiedene zu den Verlaſſenſchaften 
des verlebten Hofgerichteregiftratore Mar 
Seidl und deifen Hansbälterin Merianna 
Schwarz, dann verfhiedene andere zur 
gelegenbeitlih angeordneten Derfteigerung 
teffortirende Mobilien, Kleider, ein Koms 
yap mit Sonnenuhr, einige Pretiofen 
und andere Geraͤthſchaften gegen ſogleich 
baare Bezahlung an die Meiftbierenden 
gerihtsöfentlih verjteigert, wozu Kaufs⸗ 
liebbaber eingeladen werden, 

Den 18, Juli 1837, 


j Koͤnigliches 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 

Graf von Lerchenfeld, Direltor. 
590 2. . 
„554 (2b). 

Einladung 


sum. r 
ZakobirDult: Haupt: Schießen. 
Diefes Stiefen nimmt Sonntag den 
50. d,M. Vormittags 10 Uhr feinen An 


fang, wird Montaps deu 51. Morgend* , 


8 Uhr fortgefeht, und endet am naͤmlichen 
Tage Abends. 
Die Gewinnfte find: 
Auf dem Haupte: 


21 2 Mard'or 14 fi. 40 Fr, 
2. sr Tu Or 
Auf dem Kranze: 
= 2 * 14, 40, 
2.5 1 # Turn 
Auf dem. Glüde ı 
“ 2 n 14 u, 40 u 
2.11 — Tı 2» 


Summe der Beten: 66 fi. — fr. 


Die Einlage auf obige 3 erjten Beste 
beträgt A 53 fl.+ 9 fl. 

Zum Haupte fowohl, als zum Kranze 
werden 5, zum &lüde aber 6 Fahnen ge: 
geben. Die ganze Einlage beträgt 
32 fl. 20 fr. . 

Dieſes Schießen wird gauz frei gene: 
ben, und die Gefammteinnahme zu} Theil 
rein zu Nedenaewinnftien vertbeilt, was 
die täglid affigirten Ginnabms « und 
Kaufichufß : Tabellen im Gegenbalte zum 
Verzeihniffe der ſaͤmmtlichen Gewinnfte 
nabmeiien werben. 

Als befondere Bedingniſſe werden feit: 
geieht: 


1. Kann auf bem Haupte und Kranze 
nur ı Feblfhuß a 1 fl., am Sluͤcke 
aber können 70 Schuͤſſe & 20 fr. ers 
tauft werben. 

2. Die Scheiben, welche weiß und mit 
12 Bol großem Schwarzem verfehen 


find , werden, in einer Entfernung. 


von 150 Schritten aufgeftellt. 
3. Wird nah ben fortlaufenden Nuuts 
mern (Kölbeln) geſchoſſen. 
Wird ſich auf jedes Beßte der ge— 
wöhnlihe Freifbuß vorbehalten. 
Wird fib in allen Fällen genau an 
die Schüpenordnung vom Jahr 1796 
gehalten. 
Den 1. Juli 1857. 
Kgl. Haupt: Schugen: Geſellſchaft 

Muͤnchen. 


Finladung. 


642. 
Danter den Heren ; denn er iſt 
gitig und feine Barmherzigteit 
waͤhret eaig. 

Zum Lob und preis und Dankſagung 
des dreieinigen Gottes feiern am Sonn: 
tog den 235. Inli 1857 Poilipp Wid⸗ 
mann und Magdalena Widmann bas 
sojährige Jubelfeſt in Umpermobing eine 
balbe Stunde von Dachau, auf folgende 
Weiſe: 

Morgens 9 Uhr verſammeln ſich die 
Kinder und Kindestinder und ſaͤmmtliche 
Freundſchaft im Eiterlisen Haufe, bes 
gleiten fodann das Jubelpaar zum Altar, 
und dann beginnt die Cinfegnung mit eis 
ven Lob: und Danfamt; nebſt einer bies 
fen Fette anpafenden Mede und wird 
mit einem „Hert Gott Die loben wir’ 
befaloffen werden. 

Wir bitten die Materliebe Gotted um 
günftige Witterung, um fomit Diefes 
Dansk » und Freudenfete zur Ehre feines 
heiligen Namens unter freiem Himmel 
feiern gu Mönnen; zu dieſem feltenen 
Dants und Freudenfeit ladet das Jubel: 
paar fo wie der Unterzeidnete im Nas 
men feiner Brüder und Saweſteru und 
ſaͤmmtlicher Freundfbait Jedermann ein, 
um für diefe unendlige Gnade den Herrn 
zu preifen. 

Sünden den 22, Zuli 1857. 

P. Widmann, b. Bädermeifter In 
Münden. 


338 (2b1. Ganz aͤctes kölnifbes Waller 
fowobl von Iobann Maria Farina, als 
auch Garl Anton Zanoli in Colu empfieblt 
zur gefälligen Abnahme zu den billigfien 
Preifen P. P. Bader, 

Biftuallenmarft Nr. 5, 
in Münden. 


— — — — — — — 
539. Die vermurhli® arme Verſon, die 
fich über den Verluſt eines Ridikuls ſammt 
Inhalt, beidervon ımbedeutendem Werthe, 


in —— 
7 5 


112 


unweit Sendllug, auf bem Wege nach 
Maria Eid, ausweiten kann, erhält bem 
felben in der Erpedition des bayerifhen 
—— ohne die mindeften Koſten 
zuräd. 


— — — — — — 

540. Samftag den 22. Zuli tft große 
Gartenbeleuhtung mit militärifger Vle 
muſit im Paradiedgarten. 


Getraute Paare. _ 
Sn der Metropolitan: Pfarrfirhe zu 
: MM rau. 

Den 10. Zul. Hr. M. I. Tauffirs 
sen, £. b. Oberpoftamtsoffizial in Wuͤrz⸗ 
burg, mit Frl. Joh. U. K. Gräfin von 
Saint Simon de Carnevile, Toter d. 
tb, Hauptmann ü la suite in Münden. 
Den 11. %. Gantaluvo, berzogl. Leuch⸗ 
tenberg. Kanımerdiener babier, Wittwer, 
mit M. D. Sebald, Hallamtsconttos 
leuretocdter von Aſchaſſenbutg. Den 12. 
Hr. X. v. Schmidt, Rentier In Müns 
wen, Großhändiersfohn v. Wien, proteft, 
mit Freifäulein A. 9. von Habermann, 
Generalmajorstohter von bier. Den 15. 
Hr. 3 X. Fiſcher, £da.:Altuar in Mox 
fenheim, mit rl €. Napfal, Hofrutbe: 
u. Landgerichts: Phpfilustodter von Wals 
feritein. 

Sn ber Et. Peterd:Pfarre. 

Den 9. Juli. Hr. 3. 2. Kellpeimer, 
Strobhutfabrit:Concefionsbefiter, mir U. 
M. Baͤumler, Tifchlermeifterstodhter von 
Varkjtein. Den 10. Hr. I. Kuttenrelch, 
Bürger und Lohnkutſcher dabier, mit Nof- 
Feicht, geb. Gerber, Lohnlutſcherswittwe 
dahier 

In der St. Anna: Pfarr. 

Den 10. Hr. W. Dahl, Kammerpor: 
tier Sr. 9. d. Hrn. Herzogs Mar, mit 
$. Hanmüller, k. Hoftammerfängerstochs 
ter von bier. Den 15. Herr A. Soülbe, 
f. Revierförfter zu Calbarting, k. Xandg. 
Ebersberg, prot, mit At. Mm. a. m. v. 
Heppenftein, & Miuiſterialtathetochtet 
von bier, tat. 


-Geftorbene in Münden. 

Hr. Kar. Gröbel, Stadtgerichteboth 
badier, 39 9. a. — Anna Hauslobner, ° 
Tubmaderdfrau, 40 J. a. — U. Baur 
tneht, Wildpretbändlerstowter, 76 9. a. 
— Fr. Zav. Friedl, Silberarbeitergeich, 
439.0 — 2. Sichl, Laglöhnerstec: 
ter, 28% 0. — Hr K. Niggl, Cilbers 
anffeher bei I. M. der verwittweten Ks 
nigin. — ©. Raub, Gem, vom. Atrtl!. 
Regiment, geb. von Krafterstied, Ldg, 
Dbergängburg, 23 I. a. — Kranz Panl 
Finader, Redteépraftikaut, 25 I. a. — 


K. Hof- und Nationaltheater. 
Sonntag: Fra Diavolo, Oper ron 
uber. 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Werleger biefes Blattes. 


d Vollsfreund 


Ay 


















212 Herr Aug. Glomer, Eifenbändler und Kupferbammerbefiger, 
213 Herr. 9. Hummel, Kaufmann . , (für 1 Halbjahr) 
214 Hert M. Waſſermann, Kaufmaun 
215 Herr v. Klöber, Großhändler — 


Vermogen. 
Der | mm 
re ESubſeribirt. *5 * j 
Anza p rentirendes, 
ne Basıfäaft. 
! . fr, © fl. fr 
Nachweis: 4 | 55 | . 
2014 Herr Lipp. Marr, Kaufınann u en N 4.| : 
202 Here Moris Mändk; Großhändler ı . 5 Pe 24 I 
203 err Ludwig Lebling, Großhändler ; ; 3 Nahen 2 24.1 
204 Herr Lindauer, Kaufmann f ‘ er .n F 24 | 
205 Kran Therefe Kaut, Kaufmännin ; , PL era LH Bi R+ | 
206 Herr Ludwig w. Pofchinger, Kaufmenn, an 24 | 
207 Here Joh. R. Lattner, Kaufmann N . — 24 
208 Here Helur, Corfh,-Wanguier f f F ; . . ‘42 
209 Herr Neunmerdt, Kaufmann Be en er 42 
210 Herr Shreibmaier, Kaufmann - , ‘ R ? 24 
211 Herr Landerer, Kaufmann 
[3 . * 24 
216 Frau von Sauer, Haudels manns · Wittwe — 24 
217 Frau Röcenſchüßß Handelsmanngwittwe . . . 2+ 
218 Herr Joj. Karl, Kaufmann . F P . . . z 24 
219 yerr Alunger, Kaufmamı . 5. ,; (halbjabr.) . 12 
220 Herr Roman Maier, Kaufısann . ar A . 24 I 
221 Herr Lilienthal, Großbindier + (Halbjahr) — 
222 Herr Praſch, Kanfınann . . ’ P “ . , N 
223 Herr Franz Lehmer, Kaufmanı 5; (Halbiahe) , he 
22 Herr Ravisyga, Kaufmann Pr Ver Asa . I-JJ 
225 Herr Karl Preftele, Kaufmann . (Halbjahr) 12°] 
226 Hert Faulſt ich, Kaufmann . RL | 24 1, 
227 Herr Schmidr, Pifenbäindier, . « (Hatbiahr) . 12 1 
228 Her Ziftel, Eifenhändlerr . . . u z 
229 Herr Ed eirt, Hamdeleinann fr . i2.. 
230 Herr Siulini, Großhändler, Er RE ED 24 
251 Herr U- Lehner, Kaufmann “  . (Salbiahe) & wi» I 
232 Herr Drindi, Suufmann | . * —W 20 


233 Herr Eimannsberger gederhändier s 


IIEREREESERFRTESTERTITTRIITLITTIITTEHI 


234 err Ulberich, Kaufmann , . (Halbiäprig) ; j » A 
255 err Joch ner, Kaufmann . ri se . . ı2 
25 err Wedeles, Lederbändfer 


R . > 
leisen — rennen — "BSSULOGRBERHRR F 


EERFABAFISFFFIBRIIIII-FEEPII 


2357 | Her E. Werspeimer, Großhändler (Halbjähris) 


- 
2 


| 
| 


Summa ; |] 


115 116 
22 





































de Ludwigs-Dereim. | Vermögen. 
it > . az . 
— Neuzu gegangene "Mitglieder. sl Fubfeeibirt 
v , Chärged, und Mamen. 88 kenterendee 
J. 
* ern fi. er. If.) . Te 
Ueberizag : 551 35 
238 Herr Michael Raldler, Kaufmann — u AREAZA — = 2 
239 Herr Kar! = ieberer, Kaufmann Halbjäpelg) . . — — 1 
240 Herr ne Birnböd, Kaufıyann u Dre = 1 
241 dar of. Bahmepver, —— WEILE GE — — I —— 
242 Aut, Brugsmater, Kanfman — ——— 307 — — ir 
243 . ein. Cohn, Kaufmann . (Halbjährig) : mi 1 ] 017 
24 | BABSERLTORIENE + 0; 5 0) 5 RER —-— Il —- 1.5 ee 
245 er ee > Ta hr Baar a „dns nn nn te en u ——— 
246 | ee Wiefer, Kaufmann . (Halbiährig) . eat] ı 
247 I Biusmelker, Handeläinann „* —— F 12 >= 
248 Eoltnzzi, Kauftmdum - . — Ya —— — — — sh F\ 
? - 249 Her Schwevyfart, Eifeubändfer — 1 —— 
— 7 a David Meuftetter, Kaufmann PR wu n 12 >= 
251 rl Bronberger, — ——— Be re 2 
252 J Hindelmaler, Kaufmann — — — 2 
255 Jaft. flogsb, Kiſtlertochter 2 24 — 
254 te Sem imon, Steindruderd:Sohu R . . . 2 24 _ 
255 ert Rofenlehner, Eifenbändler (Halbjähr.) ee: en ni 1 
256 err Kraͤ bp Kaufmann Chalbjähr.) . ae 442 — 
257 ert Schulze, Kaufmann (halbiäht.) : . ‘ — — 
258 te Mittermaier, Kaufmann (balbjäpr.) . P — — 
259 se Klausner, Kaufmann (halbjäpr.) Be 0 1 12 * 
200 au Tognio, Haudelsmanuswittwe (Hafbjäte‘) . 0a es — 
261 err Stern, Kaufmann sr — — 1 
262 ere Pflaum, Grofbändleer & On — — 2 
263 ett Zewenfeld, Kaufmann (balbl. — BE | 12 — 
264 ert Joſ. Pſchorr, Privatier — — 2 
265 te &. Brep, Dierbrauer . er . _ — 2 
206 er Gampenrieder, Privatier Garbiäbr.) N — — 
267 * a mie {balbjähr.) - | — — 
208 d61, Hofbuhdruder . R a — 
209 er Aut. Maier, Kaufmann Chalbjäßr.) a - I — 1 
270 Here Pladuer, Splegelfabritant tbalbiähr.) . = & x — — 1 
271 Frau Ther. Soituer, Melberswittwe (dalbjäfr.) ; a0 1 12 ee 
272 a Fabritant . 8 a in En 4 
2 4 Hlaoer, Diersrame nes 
274 E u matun, Seifenfabrifant » - y2 me t 12 — 
275 re Weftermaler, Privatlr » . 5 a 1 12 — 
276 * Wimmer, Siberarbeitr - » u Te 1 2 I — 
277 ert Dromoli, Upotbeter a W " Pe — — 1 
278 u Baver, Hofbuhbändler » * Aue _ —_ 1 
279 re Shmidt, Zudfabritan . » Pr PN 22 i 12 
260 ere Geber, Tuchfabritant . . Fa er 1 12 — 
281 ere Reuthber, Apotheler u ‚ ‚ . — 1 
282 = Keyl, Zumelter . » ’ ‚ ” ‚ R . — — 1 
286 u: vatfſch, Uhrmacher R PR J — — 
284 er Dr. @allburg er, Kunftadbefiner „ — — — 1 
285 err Ullein, Dredeer „ . M Se: 1 12 — 
287 ee Omaͤhle, Welngaſtgeber  - " u er 4 13 _ 
288 ert Brold, Kafferier e . " . 1 12 _ 
289 ert Rieble, Sgneidermeifter . . * ER _ — 
Summa: H | 11 604 | | 
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Der £udwigs-Pereim. 
— Neuzugegaugene Mitglieder 





Ehut gen und Ramen. 


Vermoͤgen. 








Subferibirt _ 






in 
Baarſchaft. 








rentirendes. 








„I fl. kr, f. fr. | fl. | kr, 
Ueberfrag: "160811 31 1 
290 ee Dihort, Dierbrauer . . Chalbjähr.) a db _ 4 12 
201 err Dberleitner, DBierbraner . ei 2 5 ° — — 2 42 
2 "Here Daremberiger, Privatier er ill, nes, 2 24 bi * 
203 err Philipp Wannen, Bädermeifter (halbj.) u ad ci 1 12 — BE 
208 err Stettmaler, Eilberarbeiter.: " . . 1 12 * ve 
205- ere Popp, Kaufmann .... j » " . . . 4 42 = u 
206 err Stumpf, Buͤrſteumacher , „ . I 1 12 — * 
297 em SO länt, Tifhlermeilter J ae See re N 18.0. min] 
208 ere Böpenbader,.KHofihreiner (dalsj.) . 1 ı2 * 8 
299 Herr Ka pfer, Kaͤſetaͤufler „Rt mar #r . . . 1 12 — — 
300 Herr Ben. Etauber, Apotheker ia Dachau Wäre » — — 2 24 
umma: — 
Um 21. Jutl zwei bavetlſche apCt. Staatsobligatlonen & 100 7. 610. | 49 
augefauft,. fobin kommt, ſammt den Iuteroffenbetrag, weiber vom 
1. Mai bis Ende Juli hinansbezaplt wurde, von »der Baarſchaft ht 
abzuſchreiben une en qy® eo ewhhitg ra, _ — 11208 |_7 |} 902 
si verbleibt hiemit; 408 49 


Wumertumg: 


In Bezug anf bie früber fhon beſprochenen 
und Entwerfung ber Vereinsftatuten bäldeit 
fammenberufung nicht eher gefheben kann, 


Generalverfammlung, welche zum Zwecke der Ausſchußwahl 
sufammenberufen werden follte, wird bemerkr, daß die Ins 
als bis die Höhite Genehmigung für die Gonftitu ung bed. 


Wereines erfolgt ift, um welde machgefuht worden, und welcher fonach täglich eutgegengefehen wird. 


3 n.1e.a db 


— In der auf den 22. Juli 1837 um Y Uhr angeſetz⸗ 
ten allgemeinen öffentlihen 60. Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten wurde in Vortrag gebradt: l 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Bortrag des. 3. Ausſchuſſes über den Geſetzentwurf 
ben Beſtand und die Wahl der Gemeinderäthe im 
Rbeinfeeife betr. . 

3. Fortfegung der Berathung und Beſchlußfaßung Über 
den Gefegentwurf: einige Verbefferungen im gericht 
lichen Verfahren bei bürgerlichen Rechtoſtreitigkeiten 
betreffend. ) 

4. Verleſung des Protokolls der 59. öffent. Sitzung. 

— Seine Hobeit der Herr Herzog Mar in Bayern has 
ben :das Bad Kiffingen "verlaffen, um zu Bayreuth Sei— 
nen ſchwer krank darniederliegenden Herrn Vater, des Drni 
Herzogs Pius Hoheit zw befuchen. 

— Se. Königl. Hobeit der Kronprinz find im befles 
Wohlfeyn am 15. d. zu Amſterdam angefommen. 

— Im Bade Mariabrunn find Se, 8. Hoheit der Priny 
Luitpold als Gaſt eingeteoffen. 


— So ſehr man dem bei ber hiefigen k. PolizeisDired 
tion befindligen. Herin Oberkommiffaͤr Wimmer, eine Bes 


förderung wuͤnſcht, eben ſo ſehr bedauert man aber aud bie, 
Entfernung diefes würdigen und allgemein geachteten Polis 
seibeamteh, aus feinen bisherigen Wirkungskreife; indeß 
wird aber, ein eben fo waderer Mann feine Stelle eins 
nehmen, nämlih der Here Polijeifommiffdr Freiherr von 
Karg, und fomit den Verluft des Erftern, weicher dem’ 
Vernehmen nad, zum Landrichtet im Aichach befördert wird, 
am Beſten erfehen. are 

— Seit mehreren Wochen ſchon Haben 
folgte Todesfälle‘ Antaß zu dem Geruͤchte 
ausbruche der Cholera gegeben, 
gedankt, ald ganz umgegründert erlärt werben kann. 


— Die Prabt und Herrlichkeit der neuen Alletheiligen⸗ 
Kirche, welche jedoch noch nicht vollendet iſt, geht über alle 
Beſchreibungen; man muß diefes Kunſtwert ſelbſt fehen, um 
es gebührlih würdigen und bewundern zu können. 

Mehrſeitigem Verlangen gemäß, wird fomit in Anzeige 
gebracht, daß diefe Kirche vor der Hand nur an Oonnta= 
gen don 2 — 4 Uhr, — die Pinakothek täglich von 
8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags, und die Glypto⸗ 
the, täglich von 2 bis 4 Uhr Nahmittags zu ſehen ift. 

— Am verflofenm Mittwoch wurde in der Hautfapelle 
des allgemeinen Krankenhaufes von dem Gonvent der barms 
berzigen Schweftern das Feſt des Heiligen Wincenz, Stiftero 


einige ſchnell er⸗ 
von dem Wieder⸗ 
was aber, dem Himmel ſei 


‚119 

des „heiligen. Ordent, auf 
feiert. Das Hochamt wurde 
Rath von Mengein gehalten. 

— Dem. Stubentauch vom k. Hoftheater in Stutte' 
gart, früher Mitglied der Hiefigen k. Hefbühne, wird im Laufe 
des naͤchſten 
geben. 


Herr Eflatr begibt fih zu gleichem Zwecke nad Wien. 


— Kiffingen zählte am 15. Juli bereits 1305 Kurgäfte, 
Man erfreut fid dee Anwefenheit des Kronprinzen und der 
Kronprinzeffin von Preußen, der Grofhergoge von Weimar 
und Baden, des Prinzen Karl von Bayern und des Der« 
3096 Mar in Bayern, des Kurfürften von Heffen, der Ders 
joge von Naffau und von Cambridge, der Fürften von Reuß 
Meumied und Lynar, des Prinzen Ftiedrich von Aitenburg, 
des Landgrafen: von Heffen» Barchfeld‘ und zweier Fürften 
von Lönwenftein. Unter den übrigen hohen Badegaͤſten bes 
finden fi die Grafen Wellesley, Bathiany und Ingelheim, 
der General Kraſynsti, der Minifter Graf. Beroldingen, 
Auch der berühmte Tonkuͤnſtler Hummel ift dort angekommen. 


— Sm Laufe, diefer Woche wird von einem hiefigen Klınfts 


eine r 


ler zum Beſten des Ludwig -Bereines, eine phyſikas 


liſch⸗ mechaniſche WVorflellung im 8, Odeon gegeben werden, 
Sollte diefe Produktion, in welber bier noch nie gefehene 
Erperimente gemacht werben, großen Beifall finden, fo wird 
diefelbe in der naͤchſten Woche wiederholt, Der Anſchlag— 
Bettel wird den Tag der BVorftelang und das Nähere an» 
geben. " 

Holzkirchen, den-20. Juli: Am 18. d. wurde ber 
Förftersfohn von Foͤching im Walde erfhoffen gefunden, Es 
konnte noch nicht ermittelt werden, ob ber Unglückliche duch 
Zufall, oder von einem Wildſchützen getödtet wurde, 


Auch ift vor Kurzem ein ‚Gendarme, welcher eine aufges 
geiffene Diebsbande arretiren wollte, meuchlings überfallen, 
mißhanbelt und feines Gewehres beraubt worden, welches 
erſt im Walde ganz ruiniert wieder gefunden wurde, 


— Am 9. brannten zu Bierbitten (Wolfſtein) 5 Häufer' 
nebſt Städeln und Stalluugen ab. Dabei verlor auch der 
Tiährige Knabe; des Wirths Mid. Veicht das Leben, indem 
er im Rauch erfiidte. 


4 us land. 


Au Wien vom 13. Juli.: Se— kaiſetliche Hobeit 
der Eczherzog Rainer hat bis zum heutigen Tage ſeine Ab⸗ 
reife verfchoben; doch wird er eheftens wieder nah Maitand 
abreifen. — Geit geftern wird behauptet, J. M. die N: 
nigin von Neapel, Erzherzogin von Defterreih,, ſey an der 
Cholera gefiorben. Ebenfo foll aus Dandelsbriefen hervor: 
gehen, dag auch Se, Maj. der König am diefer dort ſchreck⸗ 
lid wüthenden Krankheit gefährlich darniederliege, 


echt ebauliche · Weife ·ge - 
von dem Herrn Oberkirchen⸗ 


ER 


onats einen Cyelus von. Gaflsollen- bapier-. 


0 


Und Kenfenttreget von or I ige 

Hlen tomnen un raus dem füdlichen Mußigmte, aus 
und Tagantog zu. Die Ruffen fheinen, enbliehrdes 
baririädigen' Miverftamns Dur Tſcherkeſſen müde yndv ent» 
ſchloſſen zu ſeyn. dem) Krieg ein für allemal durch eine große 
Kraftanftrengung. zu beendigen. - Eie ruͤſten eine Armer von 
60= bis 70,000 Mann aus, die in brei Korps getheiltwird. 
Der Kaiſer felbft (?) wird das erfte Armee»Korps von 23,000 
Mann begleiten, das über Kuban in die infhrgirten Pros 
vinzen einrüdt. Demmac hatte die Reife deß Kaifers Nie 
kolaus in die Sübprovinzen ſeined Reichs einen weit ernftes 
” Zweck, ald die Abhaltung einer Heerſchau über Kaval⸗ 
ctie. 


— Die junge Königin Viktorla follte neulich zum Erſten⸗ 


"mal ein Todedurtheil unterfreiben,. Sie 'war fehr bewegt 


und madte von, ihrem Begnadigungstecht Gebtauch. Der 
Delinquent war ein Dragoner, der wegen: Mordverfuchs an 


. feinem Dorgefegten verurcheilt werden war, ' 


(France) Es wiid verfihert, daß eine neue Krem- 
den⸗Legion für die Königin von Spaniem.in Frankreich er⸗ 
—— werde, und daß bereits 5000 Mann dazu engagirt 
eyen. > 1 

(Europa.) General Dumesnil hat nicht allein die 
Erlaubniß zum Anwerben einer neuen Fremdem Legion em— 
pfangen, ſondetn es ‚find bereits eine Menge Leute darin 
eingetreten, Man behauptet, daß am legten Sonnabend 
1500 Mann auf dem Marsfelde befichtigt und in Eilmärs 
fhen nad der Gränze abgegangen ſeyen. 


- Der Östtesfläfterer. 


(Bortfi etung.) 


Es war um Mittag, ald Philipp hinabging, das Zimmer 
zu öffnen. Die Sonne ſchien hell, der Himmel war rein 
und außen war Alles Luft und Leben. Die verſchloſſene 
Hausthäir machte, daß wenig Kicht anf den Gang fiel, als 
Philipp den Schluͤſſel in das Schloß der fang verſpertten 
Thüre flrdte und mit einiger Schwierigkeit herumdrehte. 
Sagen, daß er bei Deffnung der Thuͤre keine Unrude fühlte, 
würde nicht richfig ſeyn; er fühlte Unruhe und fein Herz 
bebte, aber er fühlte mehr Entihluffenheit, "als nöthig war, 
biefe Unruhe zw überwinden und größere zw überwinden, 
follte eine größere hervorgerufen ‚werden durch das, was er 
zu fehen hatte. Er ftich die Thüre auf, aber. zuerſt "trat 
er nicht einz er bielt inne; wo er fand; denn ed mar.ihm, 
als ſey er im Begriff, in die einfame Wohnung eines ent⸗ 
koͤrperten Geiſtes einzudriugen nnd ald könnte diefer Geift 
wieder erfcheinen, Er wartete eine: Minute, denn die Au— 
firengung bei Oeffnung der Thuͤre hatte ihn außer Athem 
gebracht; nachdem er ſich erholt, fah et hinein, Er konnte , 
nur unvolltändig die Gegenftinde in dem Zimmee unters 
fcheiden. Durch die Fugen der Läden drängen drei befle 
Sonnenftraplen herein , vor deren Licht er alıfangs zürüde 
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bibte wie vor etidaß Mebernardetichen; aber ein winig Webers 
ligutid Bötuihigte ibn wieder. Nach einer Paufe von etwa 
einer Minute, ging, Philipp im die Kuͤche, zuͤndete ein Licht 
am ;r aind gmei: oder ‚drei Mat feufjend, als wollte er fein 
Heez ‚erltichtern, nahm er feine Entfäloffenheit zuſammen 
und ping nach dem verhängnißvollen Gemach. Erſt fand 
er fill an der Schwelle und bielt beim Schein des Lichtes 
einen kuczen Ueberblick. Alles war fill; der Tiſch, auf dem 
der Brief fiegen geloffen war, fand hinter ber Thuͤre und 
war durch Deffnung derſelben verbedt. Es muß gefchehen, 
— dachte Philipp; — und warum nicht? fuhr er fort, feie 
nen Much zufammennehmend, trat feſten Schrittes in das 
Gemach und ging bin, die Läden anfzumahen. Daß feine 
Hand ein wenig zitterte bei der Erinnerung, auf wie über 
nathrlihe Weife diefeiben zulegt geöffnet worden waren, ift 
nicht zu verwundern. Mir find eben ſterblich und beben 
zurüc vor der Berhhrung‘ mit irgend Etwas, was über 
dies Leben hinausgeht. Nachdem er den Verfhluß entfernt 
und bie Läden geöffnet hatte, drang ein fo heller Lichtſtrom 
in das Gemach, daß er davon geblendet ward; — fonder: 
bar; gerade dies ſtrahlende Tageslicht, erfchütterte den Ente 
ſchluß Philipps mehr, als die vorhergehende Düfterheit und 
Finfternig. Mit dem Lichte im der Hand, 309 er fih ha⸗ 
ftig in die Klıhe zur, um den Muth wieder zufammen gu 
nehmen, umd blieb dort einige Minuten, fein Geſicht bes 
deckend und in tiefen Gedanken. 


Sonderbar, daß feine Traͤumereien mit der fhönen Toch⸗ 
ter von Monheer Poots und ihrer erften Erfheinung am 
Senfter endeten. Es Fam ihm vor, als könnte die Licht 
fluth, welche ihm fo eben von dem einen mweggetrieben, kei- 
nen mädtigern Eindruck auf ihn machen, als ihre bezaus 
bernde Geftalt am andern. Indem feine Gedanken bei die: 
fer lleblichen Erfheinung verweilten, fchien feine Zuverfiht 
fih mieder herzufiellen; er fland auf und trag unerfchroden 
in das Gemach. Wir wollen bie Grgenflände, melde «8 
enthielt micht fo befchreiben, wie fie zufällig den Augen 
Philipps begegneten, ſondern eine deutlichere Anordnung vers 
ſuchen. 


Das Gemach hatte ungefaͤhr zwoͤlf bis vierzehn Fuß in 
der Laͤnge und Breite, mit nur einem Fenſter, der Thuͤr 
gegenüber ſtand der Kamin, zu beiden Seiten ein hoher 
Glasſchrank von dunklem Hol. Der Fußboden des Ge: 
machs war nicht ſchmutzig, obwohl in der Höhe Epinnen 
ihre Gewebe in jeder Richtung gezogen hatten, und mande 
diefer Gewebe von der Dede herabhingen, Unter der Mitte 
der Dede ſchwebte eine Quedfiiberfugel, eim gewöhnlicher 
Bierrarh in jenen Tagen ; fie hatte zum größten Theil ihren 
Glanz verloren und die Spinnengewebe umſchloſſen fie, wie 
ein Leichentuch. Ueber dem Kamin hingen zwei oder drei 
Zeichnungen unter Glas und Rahmen ; aber das Glas war 
mit Staubfleden-bedeiit, fo daß man menig von den Bil; 
dern erkennen konnte, In ber Mitte des Gefimfes bes 
fand ſich ein Blid der Jungfrau Maria, von reinem Silber 
in einer ‘Kapelle von bemfelben Metall, aber fo angelaufen, 
daß es wie Kupfer oder Eifen ausfah; — zu beiden Seis 
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ten flanden indifhe Figuren. Die Glasthuͤren ber Schränke 
gu beiden Seiten des Kaminftüds waren ebenfalld- fo ver» 
birftert, dag wenig won dem, mas darin’ mar, erkannt mwers 
ben konnte, Das Liht und die Märme, weiche in das Ges 
mach eingeftrbmt waren, hatten felbft im dieſet Furgen Zeit 
ſchon die Feuchtigkeit von vielen Jahren her aufgesogen und 
als einen Nebel mit dem Staub auf den Scheiben vermifcht; 
denne fah man durch diefelben bie und da einen Schim⸗ 
mer von Silbergefäßen, die, obwohl fie viel von ihrem 
Glanz verloren hatten, bob durch bie Glasthliren vorm 
Schwarzwerden bewahrt worden waren. (8. fo) 


Deffentfiche Korrefpondenz. 


Ueber den fogenannten Kraftwagen des Herrn Schmied* 
bauer in Haunfenzell bei Straubing, welcher nicht nur 
auf gewöhnlichen ebenen Wegen, Tender auch Berg⸗ 
auf geben fol. — 


Wir Hatten Gelegenheit, auf unferer Reife in den Bayveri⸗ 
ſchen Wald diefen Kraftwagen genau zu befehen, und theilen 
nun folgendes über benfelben mit: 


Die Kraft, welde die Maſchlue in Bewegung ſetzen foll 
ift die Wirkung der hodrauliſchen Preſſe, welche nah der Aus: 
fage bed Herrn Schwicdbaner auf eine eigentbämlihe Urt ans 
gewendet e Einige Leine Theile diefer Mafchine find vers 
dedt, die übrigen aber ließen wir und ausführlich erklären, und 
wir erkannten hieraus allmäblig, daß diefelben eine gewöhnliche 
bodraulifhe Preffe bilden. — Der Wagen hat eine ungeheure 
Schwete, und es gehört daher ſehr viel Kraft dazu, den Was 
gen allein zu bewegen, Es ftellte ſich im Laufe der Unterredung 
heraus, daß bie verdedten Theile nichts andere, als eine ger 
wife Urt Mechanismus feyen, wodurd die urfpränglide Kraft, 
welche durch einen ober zwei Menihen der Maſchlne mitgetheilt 
wird, auf einen ſeht boben Grad vermehrt werden könne, — 
Das eine abfolnte Vergrößerung oder Erzeugung von Krait 
durch eine gewiſſe Anordnung ber Theile einer Mafcine zu den 
Unmöglicleiten gehört, braudt man eigentlih gar nicht zu bes 
merfen. Denn, man verliert, ganz abgefcehen von der Neibung 
der verſchiedeuen Theile einer Maſchine, immer fo viel an Zeit, 
ald man an Araft gewinnt. 

Und dob glaubte Hr. Schmiebbauer, daß biefer Mecha— 
nismus, da er ihm fon eine ftarle eiferne Stange gedehnt 
babe, eine nngeheure Kraft gewähre, welcher Kraft er daum, 
da fie nur febr langfam wirkt, dur ſtark überfegte Zahnräder 
bie erfotdetliche Geſchwindigkeit geben will. — Nur wer durch ⸗ 
aus feine grändlihen Kenntniffe in der Mechanik befitt und 
blos bie und ba einige abgeriffene Lehrſaͤtze aus Büchern ſich 
angeeignet hat, ohue in ihren Sinn tiefer einzudringen, kann 
auf folde abgefhmadte Weife ſich veritren. — Diefer Wagen 
ift aber nit nur in feinem Srundprinzip verfehlt, fondern auch 
die Ausführung deſſelben ift fo fchleht, die Anordnung und 
Konftraftion der rinzelnen Theile fo zwedwidrig und die 
Stärke derfelben im Verbältniß der ihnen zugemuthete Leiſtung 
fo febr verfehlt, daß derfelbe ſchon bdieferwegen, wenn aud 
eine wirkliche Kraft vorhanden wäre, ſich nicht fortbewegen 
tönnte, weder auf ber Ebene noch viel weniger Berg auf. — 
Auch find die reibenden Theile dieſet Maſchine einer folgen 
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Abnägung unterworfen, daß biefelbe, wenn fie aub wirklich 
— dieferwegen In ſehr kurzer Zeit Ihren Dlenſt verſa⸗ 
gen müßte. — 

Dem Vernehmen nad follen fhon 30 bis 40000 fl. auf ben 
Ban diefes in mehreren Zeitungen fo rühmlid erwähnten Was» 
gens verwendet worben feon, welches Engländer dazu bergeges 
ben haben, und biefes ift dag einzige Berdienit des Hrn. Schmied» 
bauer, daß er die dürftigen Leute der dortigen abgelegenen Ge⸗ 
gend mit" Geld vom Auslande unterftüßt bat. Wie ſich aber 
diefe Engländer fo fehr blenden laſſen konnten , das koͤnnen wir 
ung nur dur die eigentbümlihe Gabe des Hru. Schmiedbauer, 
mit einer Mafe von Worten und Nedendarten ganz wichtigen 
Dingen einen Schein von Wabrbeit zu verleihen, erklären. 
Denn aud wir hatten eine lange Unterredung mir ihm, In wel: 
Sem derfelbe dutch Berechnungen von Hebelm ıc. ıc., und vers 
fhiedene Anwendung von Lehrfätzen die wunderlihfien Sacen 
—— wollte, weiche mitzutheilen hier zu weitlaͤufig werden 
würde, 


Diefes mißlungene Unternehmen, fo wie einige andere fruͤheru 
Verſuche der Urt, zu denen aub der Waflerbebapparat des Herru 
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lihe Summe getoftet bat, gehört, (haben dem Mufe ber Mecha⸗ 
nifer fehr, und fehreden bie Kapitaliften von weitern Unternehms 
ungen, wenn bdiefelben duch mob fo nußenbringendb wären, ab. 
Demmab wird durch ſolche Mißverfuhe aud der Induftrie im 
Wügerneinen immer ein empfindlider Stoß verfeht, was um fo 
unangenebmer ift, wenn fie durch Leute-veranlaßt werben, :bie, 
durch unrihtige Begriffe von der Megauit verleiter,, ihr frühes 
res Gewerbe, dem fie viel eher gewachſen gewefen wären, ver⸗ 
—— ſich dreiſt im dieſelbe hineinwagen, ohne das Ende zu bes 
achten· — 

Deßwegen haben mir uns entſchloſſen, dieſen Krafſtwogen 
hiemit öffentlich zu beleuchten und ſelne Gebrechen aufjubeden, 
damit man febe, daß bergleiden Dinge in Bayern niht unge: 
rügt hingehen können, und damit die Eugländer bierdurb aufs 
Pre gemacht, nicht noch mehr Geld für diefe Sache vers 

wenden, 


Mannhardt und. Mar Droßdach, 
Mechaniker in Münden. 


Bernhard, welder in Münden ausgeführt wurde und eine aͤhn⸗ 





Anzeigen. 


Unterftügung und: Erhaltung _, 
der Sehkraft durch Augengläfer 


was har man zu thun, um feine Sehkraft bis in's hohe Alter moͤglichſt zu erhalten. 


‚In Berug auf biefe wichtige Aufgabe beehren ſich die Unterzeichneten hiermit anzuzeigen, daß fie mit einem woblaffertisteu 
Lager optifher Fabrikate zur gegenwärtigen Dult dahier angelommen find. 

Unter bem reidyen Lager ihrer Fabrikate, durch deren große Auswahl biefelben fhwachfichtige Perfonen jeder Art befriedigen 
koͤnnen, befindet ſich insbeſondere eine Auswahl gefaßter ungefaßter Brillen- und Lorgnettengläfer, bie fie vermöge ber dazu verwendet en 
seinen Glasmaffen, Bergkryſtalle und Azur, bearbeitet nach der als vorzüglich anerkannten mühevollen Cchleifart bes engliſchen Oculi⸗ 
ſten Wollaston, und nad genauer Prüfung bes Schutrmögens als für das Xuge beftimmte Brillen, Gonfervationsbrillen nennen zu 
dürfen glauben, ja fogar nach Umftänden bie Sehkraft bes Auges verbeffern, wie ſich bereits durch Proben bewährte. 

j Unangenehme Erfahrungen von Derfonen , denen Augengläfer unentbehrlich waren, beren nnregelmäfige Anwendung aber bie 
urſache ihrer ſo ſehr geſchwaͤchten, ja fogar nicht fetten abgeftumpften Sehorgane wurde, wenn benfelben in Grmangelung eines ſach⸗ 
verſtaͤndigen Optikers die Auswahl ber Glaͤſer überlaffen bleibt, welche dann unter dem ihnen zu Gebote flehenden Brilfenvorrath eine 
ausmwäbten, wodurch bie Augen im bödjften Grabe ‚gereizt werden, und nur ein nach bem erften Anfchein paſſendes Glas erhalten, mas 
chen es zur Pflicht, die an Aurzfichtigkeit (Myopie) leidenden Perfonen vor bem Gebrauch unvichtig gewählter, zu feharfer ober viel⸗ 
leicht ſchlecht geſchliffener Glaͤſer, von denen fo viele auf die gleichguͤltigſte Art angekauft werden, zu warnen, 

Achnlihe Mifbräude findet man bei dem emtgegengefehten Uebel Weltfichtigkeit (Presbytn), an weldem namentlich ältere 
Perfonen leiden, deren üble Folgen wohl bie größte Vorſicht veranlaffen dürften. ine große Bernachlaͤſſigung ber fo zarten Sehorgane 
ber Art Leidenden entſteht auch dadurch, wenn dieſelben eine Abnahme ihrer Sehkraft wahrnehmen, aus Mangel an Erfahrung aber 
glauben, es wäre beſſer, die Augen anzugreifen, als mit einer paſſenden Brille dieſem Uebel vorzubeugen, was namentlich dadurch ent— 
ſteht, wenn mon ben zu befehenden Gegenftand vom Auge entfernen, ja fogar bei Nacht ihn hinter das Licht halten muß, um beffer zu 
feben, wodurch) bie Augen im bhödhften ‚Grabe angeftrengt werben, Giner foihen Schwachſichtigkeit im Entſtehen und Ueberhandnehmen 
im Alter Ginholt zu thun, iſt es nötbig, für eine Unterftügung zu forgen, bie in einer ſolchen Brille befteht, daß es den rillenbe⸗ 
bürftigen fcheinen fol, als bätten fie die abgenommene Sehkraft ihres Auges wieder, Cine derartige Brille, gehörig angewandt, kann 
ein ſchwaches Auge eine Reihe von Jahren fo erhalten, daß es nur felten dieſer Hilfe bedarf. Durch unermüdete Thätigkeit in ber op— 
tifhen Oculiſtit und mehrjährige praltiche Berſuche an Perſonen, die an ſolchen Augenfehlern litten, und welche nur allein durch kuͤnſt ⸗ 
ge eg — find fie —— * ſolchen, durch frühere Glaͤſer geſchwaͤchten Augen mit kuͤnſtlicher Hilfe 

eifen, e erſonen genau mit dem Zuſtan i 
—— — 9 ft hrer Augen bekannt zu machen, fomit bem fernern Mifbrauch unpaffender 
In eptifchen Inftrumenten befinden ſich unter ihrem Lager: adjromatifche Zeleflope mit und ohne Stativ onomi und 
sun Gernröhre von verfhiebener Größe, eine neue Art Taſchen-Fernroͤhre mit der Vorrichtung, —* und Be E —— 
rachten zu können, elegante Spatierſtoͤcke, melde als vorzuͤgliche Wernröhre dienen, einfache und zufammengefegte Mikroftape mit 
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I.nterna magica, alle Arten Loupen (neu erfundene, für Raturforfcher und praktiſche Xerzte fehr intereffante Cylinder-Loupen!, Thea— 


terperfpeetive für wein, and ‚zwei in ben neueften und eleganteften Ginfaßungen, 
— 8 eg Beichnen, Landſchaften aufnehmen kann 


man , ohne beföndere 


und Lanbfshaftsfpiegei,.nebft: vielen andern dergleichen Gegenftänden. a 
Zeugniſſe über, die Jechtheit der in dieſer Anzeige bemerkten Gläfer und Inftrumente, als zu biefem Fach gehörigen Gachkennts 


niffe, haben folgende Herten -Profefforen und Doctoren ausgefteft, und fügen von dieſen einige bei; 


Ich 
gefunden habe, 
Eoupen'mb 


...Der Dptitus Waldflein befist fo gründliche Kenntni 
ihrer bebürftigen anomalen Zuftänbe bed Auges, baß ma 
ber Augengläfer ſich Ihm ganz anvertrauen tan, 


Walbfteim habe ich bei mehrmaligen Unterrebunge 
olgen und immer bas vorzüglichere dem Publitum vorzulegen. 


ven zu ben beften, die man jest erlangen ann. 


oen, ber fü 


bemüht, den Kortfihritten im bemfelben zu N 
gläfer und koupen, weldye ich feibft unterfucht habe, geh 


* 


Hofrath und Profeſſor ber 
ffe, nicht bios in der Schleifung optiſcher Glaͤſer, ſondern auch ber 
n ſowohl hinſichtlich ber Qualität feiner Waare, als auch der Auswahl paifen- 


j Dr. Garıi Wilhelm Start, 
Hofrath, Profeffor und Augenarzt an der Univerfität au Jena. 
en als einen in feinem Foche ſehr Eenntnifreihen Mann Eennen ler⸗ 


1 Gamerae obsourae und. Incidae ‘, mit benen 
„Gonis und Prismaten, Schießgläfer,: Brenn «, Bohls 


euge hiermit, dab ich bei ‚Herrn Waldſtein einen vorzäglichen Vorrath der beften optiſchen Gtäfer und Iuflrumente- 
nd daß in feinem reichen Lager eine Auswahl getroffen werben kann, bie ich bisher bei keinem Optikus fand, feine 


Mifroftope kann ich vorzüglich empfehlen. 
rn ken 11. . Dr M. Müns, 


Anatomie an ber Univerfität zu Würzburg. 


Seine Augens 
Dr, Seiler, 


8. f. Hof= und Medizinalrath und Direltor ber chlrurgiſch- mebicin, 


Akademie in Dresben. 


Andere empfehlende Beugniffe,. welche auf Verlangen vorgezeigt werben, haben folgende Herren ausgeftellt: 
Dr. & Hreinrid Weller, praßt, Arzt und Augenarzt in Dresben, 
Dr, Balfer, großgerzogt.. beff. geh. Mebdizinot- Rath , Profeffor und Augenarzt in Gießen, 
Dr. Cheltius, geheimer Hofrath, Profeffor und Augenarzt zu Heidelberg , 
ſowle bie berühmteften Herren Profefforen diefes Faches an den Univerfitäten Tübingen, 


A. Waldftein und Sohn, 
koͤnigl. wuͤrtemb. patentirte Optifer aus Doͤrzbach. 

Ihre Bude ift Nro. 99 im erften Gang naͤchſt dem Reuenthor mit der Birma verfehen, Ihr Lager Marplag Nr. 4 zu eber 
ner Erbe Tinte, mwofelbft diejenigen, welche es vorziehen, den dem Auge fo wichtigen Gegenſtand ungeftört befriedigt zu wiſſen, bie ents 


[> 


endfte Behandt u erwarten haben. 
ſprech — Iofrumente können bei Ähnen reperirt werden. 


. Auf Verlangen machen fie Seſuche. 


iburg, Erlangen und Marburg. 
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650. Belannimachung. 


Mittwoch den 26. Zuli I, I. Vormits 
tags von 9 — 12 Ube und Nachmittags 
von 2 —5 Uhr wird der in einem Bert, 
in Kleidern und Wilde, Gewehren und 
Piftolen, einigen Gilbergegenftänden, efs 
ner golbenen Mepetirube nnd verfaicbes 
nen anbern Begenftänden beſtehende Nüd: 
laß bes verlebten Forſtmelſters Wey: 
mar in ber Mülerfirafe Nro. an 
bie Meiftbietenden gegen fogleih baare 
Vezabimmg gerihtsöffentiid verftelgert, 
mozu Kaufsluftige eingeladen werben. 

Um 20. Jull 1837. 

Königtihes 


Kreis: und Stadtgericht 
München. 


Graf vonkerchenfelb, Direktor. 
26159. v. Winter. 





548. Nilolaus Geld, Schreinermels 
fer und Strohſeffeifabrikant, macht die 
drgebeufte Unzelge, daf feine modernen 
und gut gearbeiteten Strobitähle im ders 
felden Qualität wie bisber, von jeht an, 
[u berabgefenten reifen zu beziehen find, 

felnem Magazine, Mülerftraße R. 48. 





544. R 
B.3adud, 
Promenadeſtraße Nro. 14, 
empfiehlt zur bevorſtehenden Dult ihr La⸗ 
ger von allen Gattungen Pub » Arbeiten 
neueiter Façon, aͤchte franjoͤſiſche Stide: 
relen, eine reidhaltige Auswahl von befeds 
ten Bloufen und Kleidhen für Auaben 
und Mädchen von verfhiebenen Stoffen, 
fertige , couleurte und weite Herrn: und 
Damenbemben zu verſchledenen Preifen 
von Leinen» und Baummolltoffen, ſchwarz 
ſeldene Mantil von 12 fl. — 20 fl., ab: 
gendbte Eouvertdeden 24 Ellen lang und 
14 Ellen breit von B4fl. — 12 fl, in ges 

ſchmackvollen Deffins. 

Ude vorlommenden Beſtellungen, fo» 
mwobl in Anfertigung von Damentleider 
nah dem meneften Geſchmack, und bis 
zur feinten Naͤharbeit werden angenom: 
men, ſchnellmoͤglichſt und billigft beforat. 


54320), Derfleigerung. 

Die . Blech: und Bobrbaus: Per: 
mwaltung verkauft vorbehaltlich böberer 
Genehmigung am Mittwoh ben 9. 
Auguſt I. % Vormittags 9 Uber 
im 8. @ießbanfe 221 Zeutner Mefr 
fing, beſtehend In Baren und alten Waſ⸗ 
fentbeilen, au den Meitbietenden gegen 


. baare Bezahlung; wozu Kaufaluftige bie 


mit eingeladen werben. 

Augsburg, den 19. Yuli 1857. 

446 (2a) Mittwoh den 25. Auguſt 
1. 3. Vormittags 10 Uhr wird in der 
neneu Infanterie: Kaferne von ber Delos 
miefommifion des 8. Infanterie: Megim. 
Kronprinz ber für das Regiment pro 1835 
nötbige Bedarf an Schreibmaterialien in 
Lieferungsattorb gegeben, wozu Steiges 
rungeluftige mit dem Anhange eingelas 
ben werden, daß vom den feinen und ors 
Dindren Kauzle-, dann Conceptpapier 
Muſter vorzulegen find. 

Münden, ben 21. Juli 1837. 

551. Montag deu 24.d. iſt Hebung im 
Singverein. 

Geftorbene in Münden, 

1. W. Llpowsty, magiftr. Nebnungd- 
revifor, 42 9. a. — Gottl. Aigringler, 
Sallergeſell, 34 3. a. — Ss. Auer, b» 
Moßhaarhändler, 32 I. a. 


K. Hof und Nationaltheater. 

Dienftag (auf allerhoͤchſten Befehl) : 
Mobertber Teufel, Dper nah dem 
Franzdfifsen des Seribe und be Lavigne 
von Theodor Hell, Muſik von Meyer 
beer, Tine von Schneider. 








Zranp Regie, verantıw, Mebakteur, Gigenthümer und Werleger dieſes Blattes. 
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Ahonnement»- Bedingung. 
Dorausbrjahlung. 

Der ganzjährige Abonnements -Preis ist 
in München . . . . 12 fLrhm 

Halbjähig. . , ».. 6, 

Auswärtige belieben ihre Bestellungen bei 
dem nächstgelegenen Postamte zn ma- 
ehen, wo das Porto in billigem Ver- 
hältnisse berechnet wird, 

In Wien ist der ganzjährige Pränume- 
sations-Preis 16 fl. 38 kr. €, M,; 

Halbjährig » ae u 19 kr. C. M. 


BINLAD 


„Museum für Kunst, 





RR 
4 4 
J. 





zum 


auf das Journal: 
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Ansersten-Preise, 


Ankündigungen welche Aunstgegen- 
fände, Musik, Cheater, Lurus und Alo- 
dewaaren jeder Art betreffen, bejahlen 
als Einrückungs- Gebühr 4 kr. für die 
Spaltenjeile, und menden schnellstens be· 
sorgt. — Griele und Pakette müssen 
frankirt sepn , aulse rdessen sie nicht an- 
genommen werden. — Alle Ernsendun- 
gen wolle man gddrgssicen: . 

„An die Redaktion der Zeitschrift „Alu- 
seum’ in München. 


NE 
N 


Abonnement für das zweite Halbjahr 1837 . « 


Literatur, Musik, Theater u. Moden“ 


rebigirt und herausgegeben 
von 


3. Dincenz Müller in München 


—————— — — 





— nn nn nn un nun — 


Don diefer Beitfäprift erfheinen jede Woche zivei Nummern, Mittwochs umd Sonnabends, jedesihat ein Drudsogen ! 


in Groß: Dtav auf feinem Velimpapier, 
allerneuefen framzöfifhen und engfifchen Herren s und Damen s Moden Deigelegt. 


Jeden Sonnabend wird ein geſchmackvoll izuminieter Kupferſtich ter 


en 


F Die Zeitſchrift Muſeum für Kunſt, Literatur, 
fuͤr ‚geriet Stände im zweiten Jahre ihres Be 
on 


bat 


Spalten ſchmuͤcken; Berichte 


kannte — Rezenfionen über bie Darftellungen auf dem Münchener + 


men und überhaupt die elegante Welt in i 


Equipägen, Zapifferie 


nauigkeit bes Kleiderfpnittes ac. ben größten Beifall g 
daktion unter Mitwirkung ausgezeichneter Literaten mögli 


Was befonders 
Refidenz :Reubauten, Glyptoͤthek, 


une hren Intereffen ſich beb 
Berichte geliefert, weiche die allerneueften Moden mit Berüdfihtigung 


PROSPECTUS. 


Mufit, Theater und Moden” hat ſich als Grbeiterungsblatt 
ſtehens einen fiets fi) mehrenden Beifall erworben. 
fo ſchmeichelhafte Theilnahme mit Dankbarkeit su lohnen, und für höchſtmoͤgliche Verbreitung biefer, ihrer Ten— 
benz nach in jebem Staate auläßigen Zeitſchrift zu forgen, 

„Muſeum“ auf einen achtbaren ‚Standpunkt zu erhalten und zu heben. 
und lefenswertheften Grzäbfungen, Novellen, Wißfpiele, 


Charaden, 


wird man weder Muͤhen noch 


Diefe für die, Re— 
Koften fcheuen, das Journal 


Im Gebiete der Belletriftit werben bie neueften 
\ Homonimen, Reifeberichte und Gorrefpenbenzen bie 
über die Bühnen Deutfchlands und — bisher allgemein ihrer Wahrheitstiebe wegen aner: 
Hoftheater folgen periodifh, damit aber aud) die Das 
acht fehen, fo werben erläuternde Original: Moden⸗ 
des Putzes, der Stoffe, Bijouterie, Meubles, 
u. ſ. w. befprechen. Die fhönen, jeden Sonnabend beigegebenen Mobenbilber hatten biöher wegen 
eerndtet. — Der große Umfang bes Biattes macht <6 ber Re 
j t ch, ihre Verfprechen getreu zu erfüllen. 
für dad Ausland bie Wiätter des „Mufeum fie Kunſt“ 2c. intereffant machen dürfte, find bie 
genauen Beſchreibungen der prachtvollen Bauwerke Münchens, welche von 


Pinakothek, Baſilika und viele andere bi 
Künften gewibmeten Epalten des „Mufeums”. — Au 


fachkundigen Männern geliefert werden, Die 
eten für Jahre hinreichenden Stoff für bie den 
& die wöchentlichen Ausftelungen der Gemälde im Münchner: Kunſt⸗ 


2 


—— werden in bem Jcurnale ihrem Kunftwerthe gemäß tezenſirt, und die Künftler melde fie verfertigten, „namentlich . . 
Man abonnirt in München Mar:Zofeph:P lag Nro. 14. im 2. Stode. | 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


dũur Gott, den Ränig, und das Vaterland, 


Nro. 15. ‚Münden, Mittwoch den 26. Zuli 1837. 
ng 


Inland. 


— In der auf den 24. Juli 1837 um 9 Uhr angefehs 
ten allgemeinen öffentlichen 61. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten wurde in Vortrag gebracht: 

1. Befanntmahung ber Eingaben, 

3. Fortfegung der Berathung und Beſchlußfaßung Über 
den Gefegentwurf: einige Verbefferungen im gerichts 
lichen Verfahren bei bürgerlichen Recptöftreitigkeiten 
betreffend, 

4. Berlefung bes Protokolls der 60. Öffentt. Sigung. 


In der auf den 25. Juli 1837 um 9 Uhr angefegten 
allgemeinen 62. öffentlichen Sigung der Kammer der Adges 
ardneten wurde verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Fortfegung der Beſchlußfaſſang Über den Geſetzent⸗ 
mwurf: einige Verbefferungen bes gerichtlichen Verfahs 
rend in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, nun über 
die an bdiefen Entwurf gefnlipften Anträge und 
Wuͤnſche. 

5. Verleſung des Protokolls der 61. Öffentl. Sitzung. 


— Don ber glüdlich fortgefegten Reife Sr. K. Hoheit 
bed Kronprinzen und von dem Aufenthalte der hohen Gäfte 
aus Berlin in Kiffingen find bier die erfreulihften Nach⸗ 
eihten eingetroffen. Dan hofft I. R. Hoheit die Frau 
Kronpringeffin von Preußen nad Beendigung der Gur in 
— hier und im Tegernſee bei Ihrer . Mutter zu 
eben. 

— Se. Hoheit der Herr Herzog Marimilian in Bayern 
it von Bapreurh wieder nach Kiffingen zurüdgetchre, um 
bis Ende diefes Monats dort gu verweilen und die Kur zu 
gebrauchen. 


— Montag früh 2 Uhr wurde ein Maͤdchen in ber Nike 
des Dianabadıs todt aus bem DWaffer gezogen. Man vers 
muthet, daß daffelbe bei dem Waſſerfall im engliſchen Gare 
ten bineingeworfen murde. Die Wache am Prinz Karl Pa» 
lais hörte um Mitternacht ein Hülfegefbrei, eilte dahin, 
aber das Maͤdchen war ſchon rettungslos verloren 


Ein unheimlihes Ereigniß,. 


In einer Grenzftadt Bayerns bat fih am 11. d. M. 
ein merfwürdiger Vorfall ereignet, welcher allgemeines Auf: 
fehen erregte, und noch zur Stunde das Tagesgefpräcdh bilder. 

In einem Garten von diefer Stadt befindet ſich ein 
neuerbautes, auf gemanerter Grundlage ruhendes , von als 
ten Seiten feeiftehendes, bölzernes Sommerhaus, aus einem 
Eedgeſchoſſe und dem erften Stockwerke beftchend; in jedem 
diefer beiden Räume find vier Senfterftöde mit Doppeiflüs 
geln, jeder Flügel mit drei Gtastafeln, und jeder Kenfters 
Rod von Außen mit fogenannten MWinterläden verfehen, 
die vom Zimmer aus gefhloffen werden. 


Bon biefen Fenſterſtoͤken find je zwei gegen Norden, 
zwei gegen Dften angebracht. Im Erdgefhoß fteht ein Tiſch 
zwifhen ber Thuͤre und einem ihr norbwärte gegenuͤberſte⸗ 
benden Fenſter von oben beſchtiebener Art, 


Am untern Ende diefes Tifhes, in der Nähe der 
Thüre, faßen am genannten Zage Nachts um 11 Uhr noch 
vier Männer und unterhielten fidy ganz ruhig mit natücli» 
her Erklärung unheimliher Erfheinungen. Die Naht wır 


dunkel; Bein Laut, kein Lüfthen regte fih. Die Winters ' 


laͤden waren 'gefchloffen, auch die Thuͤre. Eben bewies eie 
ner von ben Anmefenden, wie die von einem Andern er: 
zählte Erfcheinung fib ganz natürlich erklärn laffe, als ploͤtz⸗ 
ft der linke, am untern Ende überdieß mit einem Spert- 
baden verfchloffene Flügel des der Thuͤre gegenäberftehenden 
Fenſterſtockes aus den beiden Angeln emporfubr, 
in bogenförmiger Richtung gegen die Mitte des Zimmers 
fhoß, in diefem Fluge die rechte Schulter eines der Anmwer 
fenden empfindlih traf, der mit dem Rüden gegen das 
Senfter ſaß, von diefem 6 Schuh writ entfernt, und dann 
auf den Boden ſchmetterte. Dennoch zerbrach nur die oberfte 
von dem drei Blastafein. Jener von den Anmefenden, wel 
Ser, jenem Fenſter gerade gegenüber, zumähfl an der 
Thüte ſaß, konnte alfo die Bewegung besfelben volfländig 
beobachten. 


Raſch zog er die Uhr aus feiner Weftentafhe; es 
fehlten noch zwei Minuten zu halb zwoͤlf Uhr; dann fprang 
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er-augenblidlih auf den Kenfterfiod zu, mährend der Ge—⸗ 
troffene den Feniterflügei vom Boden aufhor, und ſchlug 
mit geballter Fauſt auf die Winterläven, um fich zu über» 
jeugen, ob fie vielleiht nur angelegt ſeyen; fie waren je» 
doch feft geichloffen, und zwar, wie fhen erwähnt, vom Zim · 
mer aus, 

Die vier Anmefenden unterfuchten nun bis Nachts 1% 
Uhr den Fenfterftod mit feiner ganzen Umfleidung, ohne we» 
der an jenem noch an diefer erläuternde Spuren zu bemers 
ken, und gaben fi alle erdentiihe Mühe, eine natürliche 
Eritirung dieſes Ereigniffes zu finden. Eine bewegende 
Kraft von Außen konnte in keinem Falle, dur keſt ver« 
fchloffene Winterläden gleichfalls verſchloſſene Benfterflüget 
aus feinen Angeln empocheben, und in die Mitte des Zim— 
mers fchleudern; von einem Luftzuge war Beine Mede, mie 
denn auch felbit ein Stutmwind, ftarf genug, um Häufer 
umzuſtuͤrzen, gerade diefe Wirkung nie hervorgubringen 
vermöhte; von Innen faßen aber alle vier Anwes 
fenden meit vom Fenſter entfernt; außer denjeiben war 
Miemand im Zimmer; das Licht brannte ruhig auf dem 
Tiſche. 

Die Anweſenden mußten demnach zur Ueberzeugung 
kommen: „daß dieſes Ereignig durch eine Kraft bewirkt 
worden ſeh, die ſich aus den befannten Geſtetzen der Mar 
tur nicht erklären laſſe.“ Sie haben ſich auch erborem, 
die Thatſache felbft, mit den eben erzählten NMebenums 
ftänden eidlich zu befiättigen. Am andern Tage verfuchten 
ſehr angefehene Honoratioren an Drt und Stelle des Er» 
eigniffes eine matürlihe Erklärung deſſelben, jedoch ohne 
den mindeften befriedigenden Erfolg, und Niemand kann 
ſich diefe Erfheinung auf natärlihem Wege erflären, 


ut laını 


Palermo, 9. Zuli. Taͤglich ſterben bier pwiſchen 
800 — 900 Menſchen, und man findet keine Leute, um 
die Todten aus den Häufern, aus der Stadt zu bringen, 
Es mangelt an Allem, ja an dem Notbwendigiten, an Le— 
bendmitteln. Alles iſt gefhloffen. Dis Wolf bat. vice 
Magazine geplündert, und den Vornehmen und Reichen, 
welche außerhalb der Stadr Schuß vor bdiefer fürdterlihen 
Krankheit fuhren, erfläct, ihre Patäfte in Brand zu ſtecken, 
wenn fie ihnen Hilfe und Beiftand verfagen. Mehrere 
Aerzte fanden ihren Tod buch die Muth des Volfes, weil 
fie fib weigerten, die Kranken zu befuhen. Die Soldaten 
murden auf's Land gefhidt, um Nahrungsmittel nach der 
Stadt zu fohaffen. Das Haupt der Kirche, der Kardinal, 
ift geftern, die Gemahlin des Wicekönigs biefen Morgen 
gefterben. 

Einige Nachrichten fagen fogar, daß ſich die Zahl der Tod⸗ 
ten bei taufend täglich belaufe. Das Volk rennt mütbhend 
durd die entoölferten Straßen, und plündert die verlafa 
fenen Palaͤſte. Man erzählt ſich, daß der Pöbel 4 Aerzte 


im Meere erfäufte, weil diefe fi mweigerten, den Kranken 
beizuftehen, . 


N 
IE 
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Meapel, 11. Zuli. Hier bat ih in dem Gefunde 
beitözuftande wenn nichts verfhlimmert, auch nichts gebefr 
fert, und man darf immer annehmen, daß täglih noch zwi⸗ 
(hen 5 — 400 Menſchen fierbem. «Die Krankheit bat. fi 
durch's ganze Land verbreitet, umd mürher fuͤrchterlich. Meh⸗ 
tere eine Drtfchaften wurdenngang verhdet, denn wer nicht 
geflorben ift, iſt gefloben, Kar zur ur 


Briren (Tprot), 13. Juli. Am 11. d. nah 8 Uhr 
Abends übersog ein Hochgewitter die biefige Gegend, das 
hier zwar gnaͤdig ablief, aber deſto fürdterlicher in Zerenten 
und Dbervintl hauste. Neunzehn Menfchen verloren durch 
das ungewöhnliche Anſchwellen eines font kleinen. Bächleing 
ihre Leben. Drei Haduſet und fieben Mühlen wurden ganz 
zerſtoͤtt; überdies wurde auch die Straße fehr befätigt. 
Dier blieb die Rienz bei zwei Stunden völlig aus und er» 
regte große Beforgniffe; endlich arbeitete, fie fih durch den 
Schutt, und ohne Schaden “mehrte ſich nach und nah das 
Gemwäffer; jedoch ging ein Zaglöhner von hier bei der Holz⸗ 
arbeit zu Grunde. — 


(Tin neuere Lindwurm zu Befangon.) Die 
Stadt Befangon ift durch die Erſcheinung einer ungebeuern 
Schlange erſchteckt worden, die fih in den Felfen aufhält, 
auf denen die Citadelle ſteht. Man behauptet, diefe Schlang, 
freſſe die Heerden und ſcheube die Rebleute. Man fagte 
es fen ſchon eine Kompagnie vom 30. Linientegiment auss 
gefhidt worden, um fie zu verfolgen. Man fpridt da» 
von, Jagd auf fie zu mahen, bis fie unter ben Kugeln 
fällt. 


Mord» Amerika. Mem:Vorker Blätter bis zum 26. 
Juni berichten über eine furchtbare Ueberfhmemmung von 
Baltimore, mwodurd ein Theil der Stadt zerfiört ward, 
und zwoͤlf Menfhen das Leben verloren, darunter eine 


aus fünf Perfonen befiehende deutfhe Familie Namens 
Weiß. 


— —— 


Oeffe tliche Korreſpondenz. 

(Eingeſandt.) Durd die in Zeitungen mitgetheilte Nachricht 
eine von den Lithograpben Engelmann, Vater und Sobn, zu 
Mäplbaufen gemachte Erfindung in farbigem Steindruck betref: 
fend, veranlapt, bält es Einfender diefes für Prihr, auch auf 
vaterländifhes Verdienſt bierin aufmerkſam zu mahen. Ein 
Bayer, Franz Weishaupt, Lirbographie-Werkmeifter bei ber k. 
baverifhen Steuerfatafterceommifton, Schüler des unfterblichen 
Senefelder, des Erfinders der Lithographie, war es, welder 
fhon im Jahr 1823 die Bilder zu dem großen Werk über Bra: 
fillea von Martius und Spir, dann erit in diefem Jahre die 
dreizehn verfhiedene Karbentöne enthaltende Gefhäfts-Ueber: 
fibtsfarte der Fönigl. Steuerkataftercommifion mit der größten 
Präcifion ausgeführt, und bierdurh alle Zweifel über biefe Mer 
tbode befiege bat, Auf diefem Wege fortfchreitend, iſt es def: 
fen Sohne, Helnrid Weishaupt, Bithograpb und Lehrer der 
tehnifhen Zeichnung an der Felertagefhule zu Münden, ges 
fungen, ein Verfahren zu entdeten, durch deffen Anwendung 
ale Gegentäude der Malerei, ald Landfhaften,, ganze hifteris 
fde Bilder, Blumen, Thiere sc., mit den maunicfaltigiten Ab» 
Aufungen in Bezug der Belrubtung, fo wie ber Farben, zu 
ZTaufenden zu vervielfältigen. Da bierdurd, fo wie in artiſti⸗ 
ſcher Hinfiht durch Erhöhung des Farbenfinnes auf die Volks— 
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bildung eingemirft, aub den Wiffenfhaften, fo wie ber Tech⸗ Mürbloung zu Theil, um 
nit durch Benäbung diefer Erfindung bedeutend Vorſchab geleiæ m 
ftet wird, indem jetzt befonders naturhiſtoriſche, mediciniſche, 
fo wie seanlipe Pöezte ir den. nothwendigen Abbildu 
n können, welde vor den bis daher eolorirten deu 
N I rer, duß erſtere kaum den zehnten Theil des 
Koftenbetrags lehterer in Anfprub nehmen, und babei nicht 
nur eine größere Dauer als diefe gewähren, indem fie mit Del: 
farben gedrudt find, fondern auch in der fürzeften Zeit verviel⸗ 
fältigt werben können; fo iſt es im Jutereſſe der guten Sache 
zu wünfhen, daß Herrn Weis haupts Erfindung die gebörige 


feben wer 
Bortbeil 





Anzeigen 


Ba 
Zohanm Georg Fichtner, 
aus Augsburg, 


empfiehlt fein ſchon länger befannntes 
Waarenlager, beftehend in allen Gattun— 
gen fpanifben, englifben nnd ordinär 
Schaafwollgarn 2 bis 8 fach weiß und 
färbig ‚ fo wie. Daumwollgarn weiß und 
färbig; Dresdner und Schleſtet Zwirn, 
Näpfeide, feidene und baummollene Dan. 
der, Perfe, Katton, eugliſchen und frans 
sdfifden Merinos und Tobets. Alle möge 
libe Sorten feidene Tuͤcher, feinene 
Saftüber, Shawls, eine große Ansıwahl 
Herren = und Damenleibien, weiß und 
färbig, Hofen fo wie Herren und Das 
meniträmpfe, und noch viele andere Ar: 
titel die nidt alle benannt find; und 
bittet um gütigen Zufpruc. 
Die Bontique ift in der erften 
Reihe Pro. 66 vom neuen 
bore ber. ü 
556. Meß:Empfehlung. 
F. Nitotous Geneve, Sonnen s und 
RegenfhirmsFabrifant aus Augsburg 


empfieblt ſich während diefer Zafobidult 
mit feinem vollftändig affortirten Lager 


in feidenen. und bavmmwolene Eonnenz . 


und Degenibirmen nah neueften und 
elrganteftem Gefgmade zu gefälliger Abs 
nahme. 

Möglihit billig geftellte Preife, fo wie 
ganz folide Fabrifate , werden aud) biefe 
Dult das zeicherige Vertrauen rechtfer— 
tigen. A " 

137 Seine Bude ift wie gewöhnlich 
vor dem Martbote Nro, 104 Queritraße 
gegen den Obelisk. : 
ren 

560. Es iſt während der Dultzeit ein 
meublirtes Zimmer mit 2 Betten zu vers 
geben; in der Umalienfifage Nr.49 über 
1 Stiege. 

552 (20). Machdem ich die gegens 
märtige Jacobi⸗Dult beziehe, und mit 
einem fehr gut affortirten Waarenla— 


ngen yers > 





ger verfehenjbin, fo empfehle ich felbeg 
jur gensigten Abnahme, 
Donatus Dafelmapr. 
Boutique Nr. 165, 2. Neibe 
gegen das Karisıhor, 


559. Anfundigung 

 Mebrere Capitalien zu 3, 4 Dis 12000 fl, 
A 48 verzindlih, find auszuleiben. Ze: 
doch unt anf erfle nadbaltig geſicherte 
Kpporbefen. Und 15,000 fl. im ganzen 
oder theilweife zu 43 pr&t. auf Ewig Ga— 


pitalien. 
Heintich Deunter, Inhaber 
des obrigkeitlien autborifirten 
—ä 
abler. 


558.(20) Verkauf. 

Zwei Haͤuſer vor dem Karlsthore in 
ber Nübe der Salzſtaͤdel, mit Garten zu 
jäbrliven Mierbs:Erträgniien von 640 fl 
werden zu billisen Aaufsbedinguifen aus 
freier Hand vertauft. 

Durb das Obrigfeitlibe Author 
tifirten Commiſſions Geſchaͤfts⸗ 
Buaͤreau dahier, am Rinder⸗ 
marft Nio. 6. 


547.(20) Verſteigerung. 

Mondtag den 51. Juli d. Is. und die 
folgenden Tage von 39 Uhr bis 12 Uhr 
und Nahmittags von 45 big 6 Uhr wers 
den vorm Meutbor in der Bareritrafe 
zwiſchen dem Karolinenplahe und der neuen 
Pinakorbef in dem Haufe Nr. 13. zu ebe⸗ 
ner Erde Semler ide Mafchinen und 
Werkzeuge, worunter ſich Dreh- und Hos 
beibänte, 1 eiferues Schwungrad, Preß⸗ 
fiößde, landwirthſchaftliche Gegenftände, 
eine mittlere Schnellmaage, Galoches, 
überhaupts Werkzeuge für Mecaniker, 
Dredsier, Geſchmeidmacher, Tiſoler u. 
ſ. w. geeignet, dann eine volltändige 
Bürger Militärd- Uniform mit Bärenmüße 
fonfige Kleidungsſtücke, Deblgemälde, 
einige Meubels, als: Komodkaͤſten, Ti: 
fe, Sefel und ſonſtige Hansfabrniffe, 
an den Meiftbietbenden gegen ſogleich 
baare Bezablung öffentlich verfteigert, wo: 
zu ergebenft einladet i 

Hirfhvogl, Auktionator. 


dlich gemacht wird. 


Münchner Schranne vom 22. Juli. 18$7. 
Höhn. Dursfb.Pr.. Mittel:pr. Mindeft Durbih.Pr. 


Waijen mehr um 21 fr, 
Serfte mehr um 54 fr. 
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felbe fürs Schen angewendet und, 





Waizen: 10 fl. 44 fr. 10 fl. 22 fr. 9 fl. 57 ke. 
Korn: 5.57 kr. 5 fl. 46 kr. 5 fl. 54 fr. 
Gerfte: 8.35 TA. 59 kr. 7 fl. 10 fr, 
Haber: +f.a7 fe. 4f. 29 fr, 40. 13 fr. 


Kora mehr um 18 fr, 
Haber minder um 1 fr- 


557, Freitag den 28. d. M. werden in 
dem Haufe Nrea in der Tbeatiner- Schwas 
bingerjirage über 4 Etlegen, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, verfwitdene Hausge— 
raͤthſchaften, Wäfhe, SKleidungsitüde, 
Küchengeſchirre, auch eine Hobelban ge: 
gen baare Bezablung öffentlich verfteiger; 
wozu Kanfsliebbaber eingeladen werden. 

Fleiſchmann, Quftionator, 


446. (26) Mittwoh den 25. Angujk 
I. 3. Vormittags 10 Ubr wird in der 
neueu InfanteriesKaferne von. der Delos 
nomiekommiſſten db f. Infanterie <Megim. 
Kronprinz der für das Regiment pro 1837 
nörhige Bedarf an Schreibmateriallen in 
Lieferungsaftord gegeben, wozu Steines 
rımasluftige mit dem Auhange eingelas. 
deu werden, Yin; von ben feinen und or: 
dinären Kanzleis, dann Gonceptpapier 
Muſter vorzulegen find. 

Münden, den 21. Juli 1857. 

555. (24) Es iſt eine reale Melber: 
Gerechtigkeit zu verkaufen. D. Uebr. 


554. (2a Unterzeihnete ift gefonnen, da 
das Hutmadergeſchaͤft ihres fellgen Bar 
terd nur noch einige Wochen geführt wird, 
fämmtliben bedeutenden Waarenvorrath, 
fowoh! einzeln als auch in Parthien un 
ter dem Fabrikpreis zu verfaufen und, 
bitten um gefällige Abnahme, er 

@life Ubland, 
geborne Karolina Neufänfler. 


Geftorbene in München, 

ib. Heidenreihd, Sauhmachergeſell, 
42 J. 0. — Frl. Helena Baumeifter, 
Beamtenstouter, 44 I. a. — Hr. Joh. 
Zimmermann , ehewmal. heil, Geiftmüller, 
713 a. — Fr. Franziska Eigner, byl. 
Kleidermacersgattin, 29 J. a. — 

Ausmärtig Geftorben. 

Ju Landau a. Yan: Hr. Fri. Zav. 
Mitter v. Hilger, £, 5. Landridter zu 
Landbau am Ann, dann Gutes nud Ge: 
rideeberrn auf @llenbab, 60 J. ü. 

Berichtigung. 

In der Anzeige von dem Augengläfers 
Baaren Lager ift in der 5ten Zeile von 
oben, bat, ftatt bar, und in der 4ten 
von unten: Logls ftatt Lager zu lefen. 
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Das ganz neu affortirte 


Schnitt- und Mode-Waaren-Lager 


Jacobi Peiser aus Posen 


befindet fih in der gegenwärtigen Dult in einer großen Dult:Bude Nro, 138 
, in der Nähe des Dultwachthaufes. 





D.efeie bat feit lezter Beit fein Maarenlager mit ben 
ausgefuchteften unten verzeichneten Gegenftänden ganz neu 
affortirt. Der ftorfe Abſatz, deſſen er ſich früher dankbarſt 
zu erfreuen hatte, bürgt gewiß für die Güte feiner Wan» 
ren; überhebt ihm jegt aller meitern Anpreifung; und wird 
fih fohin gewiß beftreben, feine geehrter Abnehmer mit den 
beften und zuverläffigften MWaaren zu bedienen, um aud 
für kuͤnftighin feinen Kredit beftens zu wahren. 


Shawls und Tücher, 


Freanzöfifhe und Wiener Shawls und Tücher mit den aus— 
geseichnetften Deffeins und Rondeaur, wie fie nur zu müns 
fhen, im befter Qualität und zu den neueſten mohlfeiliten 
Dreifen von 6 — 50 fl. Dergleihen mit breiter Bordure 
von 4 — 7fl. $, % und 'P große Atlas» und Geidentüs 
der ’von 1 fl. 30 fr. — 10 fl. Damaseirte feidene Schärs 
un a 2 fl; eine große Auswahl Dernany>, Ternanpe, 
Palms: und Thibet:Tlicher auffallend billig; feidene Schling» 
und GravattensZlher von 36 fr. — 1 fl.; fo beliebte Be: 
ruhigungs⸗Shawls und Morgentiicher, Außerft billig. 


Rattune und Kleiderzeuge, 


Eine Auswahl von $ breiten gang feinen Thibets ala Donna 
Maria, und Damentuch zu febr billigen Preifen. Die neues 
fen englifchen, franzöffhen Perfe von 15 — 24 Er.; des— 
gleichen ellentreite Achtfärbig von 24 — 48 fr. Eine Aus» 
wahl Barirten breiten und ſchmalen Merino's von 20 — 48 


Kreuzer per Elle; die meueften franzöfifhen Möbeljeuge in 
Eroiffee, Sig und Glanz Fig; die neueften Brillantina’s zu 
Kleidern und Mäntel, per Stuͤck 7 fl. 30 kr.; eine Aus 
wahl in Pagdad: Kleider per Stüd 3 fl. 30 kr, 


Weisse Waaren. 


Haman, feiner Linon und Organtin; Jaconets, Percald; Die 
mitie'd und Wally's; Piqudededen, Piquerdde mit Bordu⸗ 
ren a 2 fl, 12 ®r.; fogenannte feine Breslauer Leinwand 
und Schirtings. 


Für Herren. 


Eine bedeutende Auswahl Gilets⸗Zeuge im Atlas , Piquee, 
Caſimir und gewirkten Stoffen von 24fr. — 4fl. Samuts 
Gilers zu 36 — 48 kr. ; eine Auswahl in Dofen » Zeugen, 
beſtehend im mollenen und leinenen Stoffen mit den neueften 
Deffeins, wie auch ſchwarzen Cafimir, meftindifhen Nans 
quin’s: Chemiſett's a 9 Er.; Adtfärbige feidene und baum 
wollene Taſchentuͤcher von 20fr, — ıfl. 30fr.; eıne Aus⸗ 
wahl Moskauer Pelsfchlafride aa fl. + 


Tischzeuge und Teppiche, 


Tiſch⸗ und Commode:Deden, Kaffee⸗Servietten unb Kuffees 
Tücher von 2 fl. — 4 fl.: farbige Bettdecken von 2 fl. 
50 tr. — 3 fl.; Dandtücherzeug per Elle 18 kr. 


NB. Um Strungen zu vermeiden, wird ergebenft gebeten, genau auf meine 


Firma zu reflectiren, 


Jacobi Peiser aus Posen, 





Eranz Rente, verantw. Redakeur, Gigenthümer und Verleger dieſes Blatter - 





JIuland. 


— Das K. Regierungsblatt Nro. 38 vom 24. d. enthält 
eine Bekanntmachung, die Errichtung eines Fideilommiffes 
von Seite des Fürften von Dettingen Wallerftein 
betreffend, 


Sodann folgende 
Amtliche Nachrtichten. 


Se. Majeſtaͤt der König haben Sich allergnaͤdigſt be» 
wogen gefunden, bie am Bezirksgerichte zu Kaiferslautern 
erledigte Advokatenfielle bem funktionirenden Subftituten bes 
Sraatöprofurators zu Frankenthal Franz Stodinger zu 
verleiben; den in Folge eingetretener Geiftesjerrüttung dienft= 
unfähigen Landlommiffariatsaftuae Wiartin Pierre in Cu— 
fel in den zeitlichen Ruheſtand, und den bisherigen Aktuar 
dry dem Landkommiſſatiate Bergzabern, Valentin Schneir 
der, in gleicher Eigenſchaft zu dem Landtommiffariate in 


Eufel zu verfegen; als Aktuar bey dem Landkommiffariate 


Bergzabern im Mheinfreife den dermaligen Regierungsfefres 
täe 2ter Klaffe, Mar Delamotte, in proviforifcher Eis 
genfhaft, und als Regierungsfekretär Zter Claffe der Kam⸗ 
mer des Jurern der Regisrung des Mbeinkreifes zu Speier 
in gleicher Eigenfhaft den dermaligen Negirrungsacceffiiten , 
Mar Frden. von Maillot zu ernennen; bie erflärte Vers 
sichtleiftung des Notars Johann Franz Neihard zu Speier 
auf feine Dienftesftelle zu genehmigen, und auf die dadurch 
erledigte Notarftelle zu Speyer auf alleruntertbänigfies Anfus 
hen den Motar Joſeph Martin Reihard zu Cuſel zu ver⸗ 
fegen ; die bey der Steuerkatafterfommiffion erledigte dritte 
Affefforftele dem Rathsacceſſiſten der General-Zoll-Adminis 
ſtration, vormaligen Steuerliguidariong · Kommiſſaͤr, Karl 
Gerpänfer, in proviforifcher Cigenf&aft zu verleihen, und 
sum vierten Affeffor bdiefer Stelle der Struerliguidationds 
Kommiffir Anton Stingiwagner, gleichfalls in provifori= 
ſcher Eigenfchaft zu ernennen; den: Mentbramten Georg Wil- 
beim Gebhard zu Ipsheim, die nady vollendetem 40Often. 
Dienftesjapee nachgefuchte Verfegung im den definitiven Ruhe⸗ 
ſtand, unter Bezeugung der Allerhöcften Zufriedenheit mit 
feinen langjährigen treuen Dienften zw bewilligen ; dem Land» 


richter Franz Kader von Hifger zu Landau in dem Unter: 
donaukteiſe, auf den Grund feiner legal nachgewieſenen phofi= 
ſchen Funktions Unfähigkeit, die nachgeſuchte zeitlihe Quies⸗ 


cenz zu bemilligen. Gortſ. f.) 


— Man hört, daß der Plan bes Minifters des Innern, Fürs 
fien von Wallerftein, überall in Bayern Sparkaffen 
einzuführen , der Reife nabt, Bereits befinden ſich im Koͤ⸗ 
nigreihe 61 folder Kaſſen mit 5,906,283 fl. 8 3)4 Kreus 
zer Kapital, und es wäre eine hoͤchſt fegensreihe Maßregel 
fie aligemein zw verbreiten, und dadurch befonders die uns 
bemittelte arbeitende Klaffe an Sparfamkeit und Erwerb ei: 
nes Beinen Vermögens zu gewöhnen. 


(Ueberdie MuſibPproduktionen in Neuberg: 
baufen.) Die feit mehreren Wochen anhaltende ungünſtige 
Wirterung hat uns leider bisher die fo freundlichen mufifas 
liſchen Unterhaltungen und ländliben Bälle zu Neuberg» 
baufen und Neuhofen entzogen, und man fieht mit 
großem Vergnügen ben ſchoͤnen Abenden entgegen, an mels 
den uns bie zwei wadern, allgemein geehrten Männer, 
Widder und Stred wieder - entfhädigen werden, 


Nach den vielfeitig eingefommenen Wünfchen und Anträs 
gen follten die benannten beiden Derren Mufitmeifter ab» 
wechstungsweife zu Meuberghaufen ihre Unterbaitungen vers 
anftalten , indem bafelbft !das Lokale wie. die Gaftwirthfhaft 
am Geeignerfien zu folhen Verguügungen erfteint, und 
wir hoffen, daß ſowohl die geebrten Unternehmer als wie 
ber dortige Gaftwirch ihr Möglichfted thun werden, um 
den allgemeinen Wünfhen zw entſprechen. 


— Heute Donnerftag den 27. Juli gibt Herr Etred in 
Neuberghaufen feine 4. große muſikaliſche Produftion nebſt 
Eindlitem Ball. Billetten hiezu find bei Falter und Sohn 
zu 18 fr., an der Kaffe aber zu 24 Er. zu haben. 


— Samſtag Mittags wurbedieNäberin Fr. G— arretirt, 
As fie in das k. Polizeigebäude eingeflbrr wurde, ſchluͤrfte 
fie ein bei ſich führendes Gläschen mit Vittioloͤl aus. Gie 
wurde hierauf ins allgemeine Krankenhaus gebraht, und 
gibt wenig Hoffnung zur Rettung, 
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— Der Redakteur der Landbötin, Hr. Dr, Mütter ift 
geſtern Nachts im 60. Lebensjahre geftorben. 


Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Augsburg. Der erfie Schafmarkt dahier war wegen 
des anhaltenden fehr flarfen Regenwetters, welches auf die 
Schafe nahtheilig einwirkte, nicht begünſtigt; indeffen zählte 
der Markt doch über 2000 Stück Schafe alter Gattungen, 
Der nähfte Schafmarft am 18. September d. J. dürfte, 
aller Vermuthung zufolge, meit bedeutender ausfallen. 

— Sn Kempten fand Bürzlich ein Singfeft ftatt, zu 
welchem fich die Licderfränge von Kempten, Lindau, Leutkirch, 
Biberab, Wangen, Roth und Wurzach eingefunden hats 
ten. Es waren etwa 800 Fremde anmwefend; die Gefänge 
febft wurden in dem mit 3000 Menfhen beſetzten Schiffe 
garten abgehalten. 


Bad Kreutb, 23. Juli. ine laͤngere Megenzeit 
hat bisher das Auffere Leben unferes Gurortes, fo wie 
aub den Befuh verringert. Seit beute aber hat es dea 
Anſchein, wieder zum Beſſeren Überzugehen. Die Nus 
mer des Beſuches uͤberhaupt flieg zu 472, die der Curgaͤſte 
auf 237. 

— Zu Prunn (Landau im Unterdonaufreife) entſpann 
fih am 4. Juli, Nachts, im dortigen Wirthshauſe bei Ges 
legenbeit einer Hochzeit und KZanz =» Mufit unter ben 
Bauernburſchen eine Mauferei, mobei der ledige M. Gru: 
ber von Indersborf durch mehrere Mefferjtihe getödtet 
wurde. 


— Am 13. Juli, Nachmittags halb 5 Uhr, wurde der 
Bauernburfhe A. Henz von Heibah (Kiffingen) auf der 
Markung von Oberthulb durch den Blitz erſchlagen. Ermar 
augenbliclid tobt und fo zerfchmetterr, dab Belebungsvere 
fuche vergeblih waren. 


— Am 16. Juli, früh 4 Uhr, wurden im Walde auf der 
Waide bei St. Johannesrain (Weilbeim) M. Haingreiter 
und Gg. Geisreiter von Wakersberg (Toölz), erfterer ers 
ſchoſſen und letzterer tödtlih mit Schrotifhüßen verwundet, 
gefunden. 


— Am 12. Juli murde bie Ehefrau 4. M. Dittlein 
von Reutersbrunn (Ebern im U. M,-Kr.) durch ihren Bruder 
Nikolaus aus Unvorfichtigkeit mit einem geladenen Gewehr 
toͤdtlich verwundet, und flarb auch im Folge dirfer Wunde 
bes andern Tages. 


— Bu Gabelsbacherkreut (Zusmarshaufen) iſt unter dem 
Hornvieh die Zungenfeuche ausgebrochen. 


Yuslan d 
Berlin, 12. Jul. Wie es heißt, iſt nunmehe das 


Shikfal der Tyroler Diffenters definitiv und auf eine 
giädtihe Weife gelöst worden, Gie fommen, 40 Fami⸗ 
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tien ſtatk, auf koͤnigl. Koften nah Erdmannsdorf in Säles 
fin, einer romantifhen, am Fuße des Niefengebirges ge» 
legenen Gegend, erhalten dort Aecker und Gerächfchaften 
und merden fo lange unterbalten, bis ihre Eräftigen Arme 
ibaen durb die Bearbeitung des Bodens ihre Eriftenz ge» 
fihert haben. Ueber die Audienz, welche die ſchlichten 
Söhne der Natur bei unferem Könige gebabt haben, et= 
zähle man fi viel Spaßhaftes. Sie fragten, mie fie fich 
beim guidigen Kafer (das Wort König fiheint ihnen nody 
nicht geläufig zu fepn) verbilten fellten, Da bei unferm 
Hofe die größte Einfachheit berrfche, alle Etikette verbannt 
ift, fo gab man ihnen auch die ganz einfache Verhaltungsres 
gel, „fie follten ohne Zwang fo thun und fpreden, als wenn 
fie zu Daufe wären.“ Sie nahmen dann auch Beinen Ans 
ffand, den König in ihrem mwohltönenden Zillerthaler Dialekt 
„Du zu nennen, mas den auten Regenten in eine ſeht 
freudige Stimmung verfegt haben fol. Da dee Monarch 
aber bald bemerkte , daß zwiſchen dem Tyroler Dialekt und 
der Berliner Sprache ein weit größerer Abſtand, alsdie geo— 
graphifche Entfernung beträgt, vorhanden ift, fo war er fo 
gütig, alle Frogen zum beffern VBerjtindniß zweimal zu wie 
derholen. 


Athen, 5 Juni. (Aus dem Briefe eines Bayern.) 
Unfer Militair-Adminiftrativ-Dienft verbeſſert fich tägtich und 
fheint dauernde Wurzeln geſchlagen zu haben, während bie 
Anmefenheit des deutſchen Militärs dahier, fih ihrem Ende 
mit Niefenfcheitten nähert. Geftern fahen wir, vielleicht 
zum Letztenmale, unfere wunderfhöne Garnifon , die Revue 
vor Sr. Maj. dem König Drto paffiren; in 10 Tagen bes 
ginne die große Ausdienung. Man bat wenig Hoffnung, 
daß viele Soldaten bleiben werden, obwohl diejenigen. welche 
fih auf weitere ein oder zwei Jahre verpflibten, 15 Lepta 
tiglih Zulage erhalten. 


Die Pet, welche wenige Etunden von bier in Poros 
wuͤthete, genirt nur fehr menig, da die Gemwißbeit herge⸗ 
ſtellt if, daß man fid vor Anſteckung ſchützen konn. Es 
ifi bis jegt mod nicht ein einziger Mann von der Marine- 
Duvrier-Compaguie, nob von dem Detafhement bed 4ten 
Bataillons, das auf"die Infel geſchickt wurde, nod von dem 
aus 3 Kompagnien beftebenden, vom Major’ Auer befebligte 
Korbon, vis & vis der Inſel erkrankt, Die Ruhe im Lande 
mar noch nie fo gefihert, wie jet, obſchon die zwei deuts 
ſchen Escadrons Lanciers, unter Oberflieutenant Stodum, 
und eine Naketen-Batterie nah der türkifhen Graͤnze obn» 
längft abgegangen find, Mor vier Mochen baben Ge. Mai. 
ber König viele Erlöfer-Drden vertbeilt, goldeneund filberne 
Kreuze; vieler Deutſchen Bruft wurde dadurch gefhmüdt; 
mebrere Offiziere haben bereits um ihre Entlaffung nachge» 
fucht, andere werben im Monat Auguft nachfolgen. 

— Zu Whitehaven in England hat kürzlich wieder 
ein Mann feine Frau an einen Andern, mit dem fie ſchon 
längere Zeit Umgang hatte, um beiläufig 18 Kreuzer ver⸗ 
kauft. — 

— In Rorhfhitds Hotel in Paris, das die Engläns 
bes den Tempel Salamonis nennen, find die Wände vom 
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Fußboden bis zum Karnis mit Goldplättchen belegt. Man 
pesauptet, daß die Wergoldung an jeder Salonthür nahe au 
100, die jedes Lehnſtudla 50 Louisd'ot koſte. 


— In einer Provinzialſtadt Frankreichs iſt ein wegen 
feiner exaltitten potitiſchen Meinungen befannter junger Are 
beiter verhaftet worden; er hatte ſich gerübmt,, er babe in 
Paris eine wie eine Haubige geformte, neue Hoͤllenmaſchine 
zurlidgelaffen; er würde fie in den Wagen bes Könige wer— 
fen, und es koͤnnte micht anders ſeyn, als daß fie deufelben 
tödten twerde. Bei der Unterfuhung , die bier im der bes 
zeichneten Wohnung angeftellt wurde, fand man wirklich ein 
Inſtrument der Urt, 


— Auf einem Landgute bei Perigneur wurde neulich eine 
Magd, die des Nachts in den Garten geben mufte, von 
wei dort wachenden Hunden, denen fie übrigens fiets 
das Futter gegeben hatte, angefallen und in Stüde zer» 
rifen, Am Morgen fand man die furchtbat verfilimmelte 
Reiche. 


— Am 13. Juni Nachts wurde der allgemein gefchägte 
Arzt und Bürgermeifter in Külsheim (Baden), Dr. Vaͤth, 
Fa von 6 unverforgten Kindern, auf der Ruͤdkehr von 

der polizeilichen Viſitation der Wirthshiufer, von 2 fremben 
Boͤſewichtern, 20 Schritte von feiner Wohnung, mit Klafs 
terſtickeln dergeftalt meuchlings angefallen, daß die Schaͤdel⸗ 
been durch drei töbtliche Diebe zerfchmettert wurden, und 
dee Unglüdliche nad) anderthalb Stunden flarb, Rachſucht 
für erlittene polizeiliche Strafe war das Motiv ber Thäter, 
die bereit im Haft find. 


— Ein fehe reicher englifcher Obriſt, einer der Matadors 
des Londoner Jockeyklubbs, batte gewertet, dab er 6 Wochen 
lang als Bettler, den Sad auf dem Rüden, das Fand 
durchziehen und von Allmofen leben wolle. Auf dem Gute 
eines feiner Gegner wurde er jedoch aufgegriffen, und allen 
Ernſtes als Landftreicher zu 14taͤgiger ‚Einfperrung ins Ar« 
beitsbaus verurtheilt.. Man glaubt, daß die Wette nun ane 
nulliet werden wird. 


— In RKleinwilmsdorf (Dftpreußen) ſchob dieſer Tage eine 
Wittwe ihre 15jährige Tochter, weldhe an einer Hautkrank» 
beit litt, im einen geheigten Ofen, um fie dadurch zu’ beilen, 
verfchloß den Ofen und entfernte fih. Als fie zurüͤckkehrte, 
mar das Maͤdchen todt und ſchon theilmeife verkohlt. Die 
Mutter ift zur Unterfuhung gezogen worden, 


— In Maslow bri Wismar brannten kuͤrzlich mehrere 
Gebäude ab. 1300 feinwollige Schufe waren glüdlih aus 
den Ställen gerettet worden, ale fi plöglich das vorderfte 
Thier umkehtte und mit ihm die ganze Heerde unaufhaltſam 
ins Feuer lief und darin umfam. 





Der Gottesläſterer. 
(Fortfetung.) 


An der Wand dem Fenfter gegenüber waren andere Ab⸗ 
drhde, ebenfalls unter Glas und Rahmen, au in Feuch-⸗ 


142 


tigkeit und Spinnweb en dverhuͤllt; zwiſchen ihnen zwei Ki: 
fige. Philipp trat hinzu und ſah hinein. Die Bewohner 
der Käfige waren narürlih laͤngſt todt; ader ein Haͤufchen 
gelber Federn, durch welche die weißen Gebeine der Gerippe 
fhimmerten, auf dem Boden ber Käfige, bewies, baß fie 
von den kanarifchen Infeln waren; und damals fanden folche 
Voͤgel in hohem Werth. Philipp wünfdte, fo ſchien es, erft 
alles Andere zu befehen, bevor er das fuchte, wad er am 
meiften fürdtete und dob auch am meiften wuͤnſchte, zu fine 
den. Mehre Stühle ftanden im Zimmer umher; auf einem 
berfelben lag Leinenzeug; er nahm es auf. Es war ſolches 
das für ihn beſtimmt gemefen ſeyn mußte, da er noch rin 
Kind war. Endlich mandte Philipp feine Augen auf die 
neh nicht befebene Wand dem Kaminſtuck gegenüber, alfo 
biejenige, durch welche die Thür ging. Hinter der geöff- 
neten Thür mußte er den Tiſch finden, das Mubebett, das 
Arbeitsfäftchen und dem verbärgnißvollen Brief, Als er 
fit) herummandte, ſchlug fein Puls, der allmählig feine res 
geimäfige Bewegung wieder erlangt hatte, von Neuem leb⸗ 
bafter; aber er ermannte fih, und es war vorüber. Zuerſt 
befah er die Wand; an tiefer hingen Schwerter und Piftos 
len verſchiedener Art, doch hauͤptfaͤchlich aflatifche Bogen, 
Pfeile und andere Zerftörungswerkjeuge. Philipps Augen 
fielen allmählih auf den Tifch herab und auf das Meine 


Ruhebett darbinter, auf welchem feine Mutter gefeffen ha— 


ben mollte, als fein Vater feinen graufigen Beſuch machte, 
Das Arbeitäläftchen fammt Zugehör fand auf dem Tiſch, 
gerade fo, wie fie es zurüdgelaffen hatte. Die Schlüffel, 
beren fie erwähnt, lagen ebenfalls dabei; aber Philipp gudte 
und gudte wieder: es war kein Brief da. Er ging nun 
näber und unterfuchte genau; — er ſah keinen weder auf 
bem Bett, noh auf dem Tiſch, — noch auf dem Boden. 
Er hob das Käftchen im die Höhe, um zu fehen, ob er dar⸗ 
unter läge; — aber nein. Er unterfuchte, was darin war, 
aber er fand feinen Brief. Er hob die Kiffen des Ruhe» 
bettes auf, aber kein Brief war zu fehen. Es mar ihm jekt, 
als wire eine ſchwere Laſt von feiner Bruſt gewaͤlzt. „Sie 
cherlich,“ dacht" er, indem er ſich wider bie Wand lehnte, 
„tar es die Ausgeburt einer erhigten Einbildungskraft. Meine 
arme Mutter muß eingefhlafen gewefen ſeyn und dieſe ent⸗ 
fegliche Geſchichte geträumt haben. Ich dadıte mir gleich, 
e6 fey unmoͤglich; wenigſtens hoffte ich es. Es muß fo ſeyn, 
wie ich vermuthe; der Traum iſt zu lebhaſt, zu ſehr einer 
ſchrecklichen Wirklichkeit gleich geweſen, und fo hat er meis 
nerarmen Mutter Verftand zum Theil verwirrt.“ Philipp 
fonn nochmals nad und gewann die Weberzeugung, daß 
diefe Annahme richtig fey. 

„Ja es muß fo fern, arme, theure Mutter! Wieviel haft 
Du gelitten, doch nun bift Du belohnt und bei Deinem 
Bott,“ Nach einigen Minuten, während deren er das Ge 
mad) nochmals uͤberſah mit der aus dem Gedanken, daß die 
ganze übernatlirliche Geſchichte nicht wahr ſey, natlitlich ber» 
fließenden Gerechtigkeit, nahm Philipp aus feiner Taſche das 
bei dem Schlüffel gefundene beſchriebene Papier und über» 
lad es: — „Der eiferne Schrank unter dem vom Fenſter 
entfernteften Glasſchrank. — Es ift richtig.“ Er nahm vom 
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Tiſch das Bund Schluͤßel und fand bald, daß einer zu den 
äußeren hölgernen Thuͤren paßte, welche dem eifernen Schrank 
bedeckten. in zweiter Schläffel an dem Bund oͤffnete die 
Eifenthüren, und Philipp fand ih im Beſitz einer betraͤcht · 
fihen Gelofumme in gelben Saͤckchen, die ſich nad feinem 
Ueberſchlag auf zebntaufend Gulden belief. „Arme Mutter!“ 
dachte er, „alfo hat ein blofer raum Dich von all diefem 
Reichthum weggeichredt zu Armuth und Dlrftigkeit?* Er 
fiellte die Säde wieder bie und fhloß den Schrank zu, 
nachdem er aus einem, der ſchon halb Irer war, einige 
Geioſtlicke für feine unmittelbaren Brdürfniffe herausgenoms 
men batte. Seine Aufmerffamteit ward dann zunaͤchſt in 
Anſpruch genommen durch die Glasſchraͤnke, welde er mit 
einem der Schlüffel öffnete, und in denen er Porzellan, fils 
berne Fläfchen und Beer von bedeutendem Werth vorfand. 
Er floh fie wieder ab und warf den Schlüffelbund auf 
den Tiſch. 

Der plöglihe Beſitz von fo viel Vermögen verftärkte die 
Ueberzeugung , zu welcher Philipp nun gelommen war, dag 
keine ſolcht übernathriiche Erſcheinung Statt gefunden habe, 
mie feine Mutter geglaubt, — und erfrifchte feinen Lebens⸗ 
muth in dem Maße, daß frine Stimmung faft zur Froͤh⸗ 
lichkeit erhoben wurde. Sich auf das Ruhebett ſetzend, war 
er bald in eine Traͤumerei verſunken. 


jnrüd und gingen dann zum Bau von manderlei Luftichlöfs 
fern über, wo Alles — mie gemöhnlid, wenn wir nur 


—— m — ⸗: 


Anzeigen. 





501. Dank der Armen. 


fes wurden dem f. Landgerihte 250 fl. 1" bie 


Wie zuvor, Bchrten . 
feine Gedanken zu der lieblihen Tochter von Mynheet Poots 





ſ.w. geeignet befinden, dann eine vollftändige 
Bürger Militärs: Uniform mit Birenmüße 
fonjtige Kleidungsftüde, 
einige Meubels, als: Kemodkäſten, Ti: 


j fhe, Seifel uud fonftige Hausfahrniſſe, 
aus Dücfnt eince feeudipen Ereianifs die Meinbietbenden gegen ſogleich 
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wänfhen — in ih und Zufriedenheit endigte. In biefer 
angenehmen Befhäftigung blieb er länger, als zwei Stun⸗ 
den, als endlih feine Gedanken wieder zu feiner armen 
Mutter und derem ſchrecklichem Tod zurüdfehrten. 


„Theuerſte, gütigfte Mutter!“ vief er laut aus, indem 
er fi vom Sig erhob, — „hier war es, wo Du, ermüs 
det vom Wachen über meinen kindlichen Schlummer, mit 
dem Gedanken an meinen abwefenden Vater und feine Ge» 
fahren Dein Gemürh zu unglüdlicher Ahnung aufregteft, 
bis Dein fiebderiſchtt Schlaf die Erfheinung heraufbefchmwor. 
Sa! fo muß es gemefen fepn ; ſieh', bier auf dem Boden 
liegt die Striderei, wie fie aus Deinen bemuftlofen Händen 
fiel, mit der Nadel noch im legten Siich, — und mit dem 
Aufpören diefer Arbeit hörte das Gluͤck Deines Lebens auf. 
Theure, theure Mutter!“ fuhr er fort mit einer Thräne im 
Aug’, als er ſich büdte, das Stud Muslin aufzuheben, — 
„wie viel haft Du — — — — Bott im Himmel!“ ſchrie 
Philipp auf, da er die Stiderei aufhob, und pralfte mit 
folder Hıftigkeit zurlick, daß er den Tiſch ummwarf, — „Gott 
des Himmels und des Gerichts, da iſt“ — — und Phi⸗ 
lipp faltete feine Hände und beugte fein Haupt in Schaus 
der und Angft, während er in einem veränderten Ton und 
mit bibender Stimme herausmurmelte : — „der Brief.“ 


(Sortfegung folgt.) 


564 (58). ——— Maͤdchen, die 
ſchon etwas nähen fünnen, werden znt 
fernern Unebildung im Näben, Kleider 
masen, wußarbeiren und Striden uns 
entgeldlich aufgenommen. Zu erfras 
gen in der Bailerfirafe Nr. 41 uber zwei 
Stiegen. 


Deblgemälde, 


zur Vertheilung unter die Armen bes 
Marktes Ebersberg zugeftellt. 

Diefer Betrag wurde aud) unter 48 Urme 
vertbeilt.. 

Man dankt dem Geber im Namen der 
Armen hoͤflichſt 

Eberöberg,, den 15. Juli 1837, 


K. Landgericht Ebersberg. 
Hoͤß, Landrichter. 


547.(26) Verſteigerung. 

Mondtag den 51. Juli d. Is. und die 
folgenden Tage von F9 Uber bis 12 Uhr 
und Nahmittags von 43. bie 6: Uhr wers 
deu vorm Neuthor in. der Barerftrafe 
zwiſchen dem Karolinenplaße uud der neueu 
Pinakothek. in. dem Haufe Nr. 13. zu ebes 
ner Erde Semler' fse Maſchinen und 
Wertzeuge, worunter fib Dreb= und Ho« 
beibänfe, 1 eifernes Schwungrad, Preß: 
fidee „ landwirthſchaftliche Gegenitände, 
eine mittlere Schnelwaage, Galoches, 
itberbaupts Werkzeuge für Mevanifer, 
Dressler, Geſchmeidmacher, Tiſcler u. 


DB I 








baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wo⸗ 
zu ergebenft eiuladet 
Hirſchvogl, Auftiomater, 
552 (26). Nachdem ich die gegens 
waͤrtige Jacobi» Dult bigiehe, und mit 
einem febr aut affertirten Waarenla— 
ger verfehen bin, fo empfehle ich ſelbes 
zur gensigten Abnahme. 
Donatus Dafelmapr, 
Boutique Ne. 105, 2. Reihe 
— gegen das Karlsthor. 
558. (26) Es iſt eine reale Mtelber: 
Gerewtigfeit zu. verkaufen. D. Uebr. 
554. (2b Unterzeichnete find gefonnen, da 
das Hutmachergeſchäft ihres feligen Var 
ters nur noch einige Wochen geführt wird, 
ſaͤmmtlichen bedeutenden Waarenvorrath, 
fowobl einzeln als aub in Parthien ume 
ter den Zabrifpreis zu verfadfen und 
bitten: um gefäuige Abnabme, 
Elife Upland, geb. Neukäufler, 
und Karolina. Neukäufler. 





505. Gefellfchaft d:8 Frobfinne. 
Samjtag den 29. Juli theatralifge Un: 
terbaltıng. Anfang 7 Ubr. 


— — — — —— — 
502. Bolzſchuͤhen⸗ Geſellſchaft zur 
Eintracht 


Samſtag den 29. d. M. Tanzunterhal⸗ 
tung. Anfang 8 Ubr- 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 
Geftordene in Dünen, 
Fr. Elif. Scweller, b. Bierbrauerd: 
Mirtwe, 74%. a. — Hr. Dr, Müller, 
Medukteur der b. Landboͤtiu, 60 J. a. 


K. Hof: und Nationaltheater. 
Donnerfag: Nathander Weife, 
Gedist von ©. E. Leffing. Her 
Chlair — Nathan, als letzte Wolle vor 
feinem Urlaubsantritte, 
Freitag: Morma, große Oper von 
Bellini, 


SENE ——— 
Schwaigeriſches Volkstheater. 
Dounerſtag: Paradiesgartel. 3 

Freitag: Zumpazivagabundus, 


Franz Negle; uerantm. Rebakteur, Gigenthümer und Werleger dieſes Blattes. 


Bayeriſche 





bie Gott, den Ränig, und das Vaterland, 


Nro. 17. Münden, Sonnabend den 29. Zuli 1837. 





Sınland. 


— Sn der auf den 27. Juli 1857 um 9 Uhr angefeg« 
ten allgemeinen öffentlihen 63. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten wurde in Vortrag gebracht: 

1. Befanntmahung der Eingaben. 

2, Vortrag des Secretaͤrs des Petitiond» Ausfchuffes 
über die von dieſem Ausfchuffe geprüften Anträge; 
Berathung und Beſchlußfaſſung über die Zulaͤſſig⸗ 

"keit der zur Vorlage an die Kammer gerignet bes 
fundenen. 

5. BVerlefung des Protokolls der 62. öffentl, Sigung. 


— Beine Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Bapern 
find? am 26. Nadmittags von Kiffingen wieder hier einges 
troffen. 

— Se, Koͤnigl. Hoh. ber Kronprinz Oscar von Schwe⸗ 
den, Hoͤchſtwelche die Kunfifhäge und Merkwürdigkeiten der 
Hauptſtadt befuchen, haben auch das Zeughaus befehen; dann 
geſtern Vormittags dem Manöveriren einer Batterie des 
neu modifizirten Feldattillerie-Syſtems beigewohnt, und 
Sich mit höhftem Wohlgefallen darüber ausgefproden. 


— Die vorgefiern zu Meuberghaufen flattgefundene 
mufifalifche Produktion des Herrn Mufitmeifters Sterd, war 
ſeht zahlreich. befucht, und wurde mit demgemöhnlichen, dem 
Herin Stred gebührenden Beifalle aufgenommen. 


Das Feft ber goldenen Hodzeit in 
Ampermoching. 
Ehre Vater und Mutter, auf daß 
es bir wohlergehe auf Erden. 

Am vergangenen Sonntag den 23. Juli wurde zu Am 
permoching naͤchſt Dachau, das Jubelfeft der in vielfachen 
Beziehungen: denfwürdigen goldenen Hochzeit des chrwiirdi= 
gen ‚Ehepaared, Philipp und Magdalena Widmann, auf 
eine ausgezeichnete Weiſe gefeiert. Das allgemein geehrte, 
in feiner Ärmlihen Hütte mit 10 Kindern gefegnete Jubels 
paar hatte das Glüd unter ben manigfaltigften Leiden, 
Kriegs] » und Thenerungedrangfalen den freubenreichen Tag 
ihrer goldenen Hochzeit im Kreife der noch lebenden 5 Kine 
ber, Berwandten und Bekannten zu feiern, während feit 
dem Tage ber Vermaͤhlung bdiefer in Friede umd , Einigkeit 


"Sebenden Ehegatten, 


in fibrer Fleinen Pfarrei 245 Ehen 
durch den Tod getrennt worden find. Dem biefigen bür» 
gerlihen Bädermeifler Peter Widmann, welcher fi durch 
fein edles Streben für die Vollsgefittung, für die. Beförde: 
rung und Deiligung der Religion und als Wohltbäter der . 
Armen ſchon viele Verdienſte erworben bat, gebührt die 
Ehre, als danfbarer Sohn des gefeiertin Jubelpaares, dies 
fes ſchoͤne Felt fo finnig veranftaltet zu haben, wie es bes 
gangen wurde. Am frübeften Morgen, ehe die Sonne 
noch den fhönen Tag der kindlichen Liebe und Dankbarkeit 
beleuchtete, verfündeten ſchon Freudenſchüſſe und die Toͤne 
ber Zrompeten von dem Kirchtbarme der ganzen Umgenend 
bas feitene Feſt der goldenen Hochzeit des mürbigen, alls 
gemein geachteten Ehepaares, deren litbograpbirten Bild» 
niffe der dankbare Sohn fogar auf feine Koften fertigen 
und vertheilen ließ, Um 9 Uhr Morgens begab ſich das 
ehrwürdige Jubelpaar, begleitet von ben Kindern, Kindes— 
tindern, der fämmtlihen Verwandtſchaft, von vielen aus 
ber Umgegend auf ſchoͤn gefhmhdten Wagen angefommenen 
Landleuten und den zahlrrihen Gäften aus der Hauptftadt, 
in feierlihem Zuge zur Kirche. Angtkommen auf dem Frieds 
bofe verfammelten fich die Hochzeitsgäfte fo wie alle Begleis 
ter des feftlihen Zuges um das Grab ber Vorditern, an 
welchem der erwähnte Sohn des FJubelpaared, Peter Wid— 
mann, eine dem Zwecke des heiligen Aftes angemeffene 
Rede hielt, fo erbauungsvoll, daß alle Umſtehenden Thränen 
der innigften Rührung zu meinen fih nicht erwehren Fonn» 
ten. Auch der dortige hochw. Herr Pfarrer, welcher auch 
das Lob» und Danfamt gehalten, fprad am Altare bei der 
Einfegnung Worte der Weihe und der Erbauung, melde 
tief gefühlt zu den Herzen gedrungen find und unvergeßlich 
bleiben werden. Nachmittags beſchloß im Hoͤrlſchen Gafts 
baufe borefelbft ein fröhlihes Mahl und eine ehrbare und 
eben fo freudenvolle Zanzunterhaltung das ſchoͤne Feft diefer 
goldenen Hochzeit, zu bdeffen Andenken wir vom Herzen 
mwünfhen: daß noch recht vieleCbepaareeine folde 
freudenreidhe goldene Hochzeit halten und bann 
echt viele Kinder das Gluͤck erleben möchten, ihre theuern 
Eltern an einem ſolchen Ehrentage an das bankbare Herz 
drüden zu können, wie ſich hier bei biefem denkwuͤrdigen Er⸗ 
eigniffe alles fo erfreulich ergeben und vereiniget hat! — 
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— Am 25. d. wurde der muthmaßliche Täter, ein Tags 
loͤhnersſohn von hier, zu der Reiche des in der Nacht vom 
Sonntag auf den Montag im englifhen Garten gewaltfam 
in den Kanal geworfenen und ertrunkenen Mädchens, nad 
bem biefigen Reichenader geführt. 


Diefe ruchloſe Frevelthat nimmt die allgemeine Theile 
nahme in Anfpruch, und wir werden daher nicht ermangeln, 
über dieſes traurige Baktum das Mähere der Wahrheit ge» 
mäß zu berihten. So viel bis jegt verlautet, ift die Uns 
glückliche 16 Jahre alt, aus Donauwörth gebürtige heißt 
Alopſia Müller, und war in Dienften bei dem Zimmermann 
Wagner. Sir hatte Sonntag Abends eine Landeminnin 
zum Tanze begleitet, fam allein zutuͤck, — fiel nun ihrem 
Mörder in die Hände, welcher fie, in Folge eines an ihr 
verubten unzüchtigen, jedoch aber heldenmüthig abgewehrten 
Angriffes, mit Gewatt in das Waffer geworfen hatte, Auf 
ihr Hilfsgefchrei eilten zwar mehrere Perfonen berbei um 
fie gu retten; allein es war zu bunfel, und man konnte dad 
arme Moͤdchen leider mit dem bedauerungsmirdigen Tode 
entreißen 


Gallerie der Kunſtproduktionen und Sehenswuͤrdigkeiten 


auf der Muͤnchner-Dult. 


Mor dem Karisthore links, der Straße entlang, nad 
der Budenteihe: 


ıte eine Bude, Wachskabinet bes of, Hammer aus 
Megensburg, mit Abbildungen von Heiligen und frommen 
Männern. Eintrittspreis: 12 und 6 Kreuzer, 


2te große Bude, Der Miefe, ala der ſchoͤnſte Mann 
feiner Zeit. Hr. Zofeph Bihin, aus Belgien, 7 franz. Fuß 
4 Zoll groß, und 27 Jahre .alt. Diefer wahrhaft feltene 
und feines Gleichen noch nicht gefehene Rieſe, bat überall 
bie größte Bewunderung erregt; iſt täalich von 9 Uhr Mor: 
gens bis Abends zu fehen und der Eintritt koftet nur 12 
und 6 Kreuzer. 


Ste Bude. Die große Menaderie von lebenden milden 
Ihieren, des Hrn. Pianet. Diefe Menagerie beftcht aus 
einer großen Anzahl merfwürbgier und feitener Thiere, und 
zeichnet fi befonders durch eine noch nie gefebene Dreßur 
und Zaͤhmung derſelben aus, mit welherDm. Pianrt er» 
fiaunungsmwirdige Proben ablegt. 


Auch ift daſelbſt eine wirklich wilde frau aus der Wüfte» 
nei von Vrafilien zu ſehen, welche gegen die Truppen des 
Don Pedro gefochten und viele, noch fihtbare Wunden ers 
halten bat. Ihre Speife find Fiſche und rohes Fleifh. Die 
Menagerie ift täglih von Q Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
° geöffnet; die Fütterung und das Ererzittum der Thiere wird 
immer von 4 bis 7 Uhr Abends‘ vorgenommen. Dieſer 
Schauplatz iſt ebenfalls. zablreih befuht; die Preife der 
Piäge find: 1. Plag 18 Kreuzer und 2. Piag 9 Kreuger, 

Ueber die Straße gegen den Dultplatz hinunter; 

ate große runde Bude, Der Circus der Kunflreiter» 
Geſellſchaft der Herren Gati Gautier et Wolff, beſte⸗ 
beub in 18 Perfonen und 24 gut dreffirten Pierven. 


148 


—— ihrer Produktionen wird vielleicht Montag flittfin» 
en. — 


5te datanſtoßende Bude, Wachskabinet von E. A. Heil, 


und Panorama. 

6te große Bude. Ausſtellung des ungehenern, hoͤchſt 
naturmerfwürdigen Wallfiſch-Gerippes. Diefer Ries 
fenfifh har noch überall die größte Hufmerkfamfeit und Bes 
mundernng im Anſpruch genommen, und es ift ein ähnliche e 
Gegenftand hier noch nie gefehen worden. Diefer Wallfiſch 
ift täglih von Morgens 8 Uhr bis Abends 3 Uhr zu feben, 
fehr ſtatk beſucht, und die Preife der Pläge find: Gas 
ion 30 kr., 1te Gallerie 24 kr., 2te Gallerie 12 kr., 3te 
Gallerie 6 fr. 

Abwechslungsweiſe wird im Bauche bes. Fifches Milicdes 
Muſik gehalten. 

zte Bude. Das große Panorama, oder Weltans 
fihten, optiſches Kunftfabinet des Herrn L. 5. Maper aus 
Stuttgarter Im diefem fchönen, maturgetreuen Panorama 
werden die Bilder alle 5 Zage gewechfelt; dieſelben enthals 
ten das ganze Leiden Chriſti, die größten Hauptflädte und 
Serhifen, fo mie andere matur« und mweithiftorifhe Denk 
wuͤrdigkeiten. Diefes Kabinett iſt Die game Tagejz eit 
bindurh eröffnet, und ber Eintritt Boftet nur 12 und 6 
Kreuzer. Wird fehr beſucht. 

Ste Bude. Die Riefin, ein Zwerg, und eine Rleſen⸗ 
-fhlange, Die Riefin, 8 Zub 2 Bol badifhen Maaßes groß; 
it von angenehmer Geftalt, und fchöner Geſichtsfatbe; dann 
der Zwerg, 36 Boll frangöfifhen Maofes hoh, 41 Jahte 
alt, und mohlgeftaltet. Weiters ift eine ſchoͤne lebendige 
Miefenfhlange und eine Sammlung von Vögel zu fehen. 
Die Preife der Pläge find 12 und d Kreuzer. 

Hte Bude. Das große Kabinett der Wach— 
Figuren von 80 Perfonen in Lebensgröße, 

Vorftellungen: 1. Eine große Ecene aus der fpani+ 
fhen Inquifitien; 2. Napoleons letzter Augenblid; 3. der 
fterbende Herzog von Neihsftadt; 4. Peter der Große , 
Kaifer von Rußland; 5. Nikolaus, Kaifer von Rußland; 
6. Großfürft Konftantin Paulowig; 7. Alrrander I, Kaifer 
von Rußland; $. Donna Jfabella II., Königin von Spas 
nien; 9. Don Carlos, Infant von Spanien; 10. Merino, 
fpamifcher Mönch und Anführer eines Truppenkorps des Don 
Garlos; 11. Donna Maria da Gloria, Königin von Por« 
tugal; 12. Friedtich der Große; 15. Wilhelm Tel; 14. 
die Jungfrau von Orleans; 15. Selima die Schöne, jegige 
Favoritin des Sultans; 16. Mordifche Liebe, ein geſchicht / 
liches Bild; 17. Zigeuners Mache, aus der fpanifhen Ges 
ſchichte; 18. der Königemörder Fieschi; 19. deffem Geliebte, 
Nina Laſſave; 20. Franz Frafa, Eigenthömer des Kabinets 
und feine Mutter, Diefe treffliche, ſtets ſeht befuchte Gal« 
brrie, welche Niemand ohne Bewundernng und ber größten 
Bufeiedenbeit verlaffen wird, ift täglich von 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends geöffnet, und die Eintrittspreife find nur 
12 Kreuger für den erftien, und 6 Kreuzer 'für dem zweiten 


«Pla. 
* 10te Bude. Indianiſche Kunfiftäde, Ein Feuerkoͤnig 


Der Mit singe underbreunbaren Hert u, Eintritt 12 und 6 fe 
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BE zul ehe Sa pi ee er 


ai wſlkdiahna. ¶ Wielectſhe "Beifen, 
uin MWertänifichten. von, Hra- Riecher. Einerit: is, 12 u 


tritöpreis 12 und © Kr 
ee A 


Krt 
u 
6 Kieijer 
13. Bude. Schauplatz 
dolf Knie, erſter Akrobat von Deutſchland. 


des berühmten Klınfllerd Ru⸗ 


ſchaft die bemänderungeilirbigften —— — und akto⸗ 
batifhen Stlde vor, führe größe Eharaktertaͤnze und Rie⸗ 
fenfpränge auf dem gefpannten englifhen Seile mit u. ohne 
Balancierftange aus, die Jedermann in Erftaunen fegen und 
mit Bewunderung erfüllen; der. Schauplatz, melder febr 
zahlteich Hefuche if, wird täglih 2 mal geöffnet, nämlich 
um 4 Uhr, und um 7 Uhr Abends. Die Peeiſe der Pläge 
find: Uter Platz 24 Kreuzer, Zee Platz 12 Er, u. äter 6 
Kreuzer. 

Vis & wis. rechte: ‚ 

14. Bude, Affen» Komödie, mit den kuͤnſtlich dreffir 
ten afrifanifhen und europäifhen Thieren, weldye fih im 
Seiltanzen, Kunffreiten, Springen und Pantomime produ= 


ziren. Taͤglich 2 Vorftellungen , die erſte um 5 und bie 


gweite um 7 Uhr. Die Preife der Pläge find: Iter Platz 
24 fr., Aer Platz 12 Pr. Kinder unter 10 Jahren zahlen 


bie Hälfte, * ie 
15. Bude. Gymmnaſtiſche Worftellungen und Herkules: 
Erüde. 
16. Bude. Kleine Menagerie. 


17. Bude, Equilibriſtiſche und gymnaſtiſche Künfte der 
Bamilie Schneider. Taͤglich 2 Vorftellungen, die Ite um 
3 Ude, die 2te Abends 8 Uhr. inteirtspreife 12, 6 und 3 
Kreuzer, 





Der Gorttesläfterer 
(Eortfegung.) j 


Es war nur zu wahr, — unter ber Stiderei lag auf dem 
Kußboden der verhängnißvolle Brief Willems Banderdeden. 
Hätte Philipp ihn auf dem Tiſch gefehn, da er zuerft in das 
Gemad eintrat und vorbereitet war, ibn zu finden, dann 
würd’ er ihm mit einem gewiffen Grab von Foffung aufge» 
hoben haben; aber ihn jegt zu finden, nachdem er fi über 
reder hatte, Alles ſey nur Taͤuſchung aufSeiten feiner Muts 
tr, da er fih beruhigt hatte mit dem Gedanken, daß feine 
übernatürlihe Einwirkung flattgefunden, — jeßt, da er in 
Träumen von kuͤnftigem Gluͤck und Ruhe ſich gewieget: das 
war ein Stoß, ber ihn faft vermichtend traf; und eine Zeit 
‚in feinen Zügen und feiner Haltung der Auss 
druckt des Staunens und des Schreckens. Miedergeflürgt war 
in einem Augmblid das Luftgebäube von Glüd und Wohl» 
behagen, welches er in dem beiden letzten Stunden errichtet 
batte; und als er allmählig von feinem Schreden ſich erholte, 
war fein Herz mit trüben Ahnungen erfüllt, Endlich ſtuͤrzte 
er vorwärts, faßte den Brief und rannte zum verhängniß« 


tang blieb 


wollen Gemach hinaus, 


Diefer Klinfts. 
ler führe! dem Zuſchauern mit feiner kunſtgewandten Geſell⸗ 
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50 bermag, ich, mag’ nicht, ihm hier zu lefen 1% rief er 
aus; „nein, mein! unter dem hoben Gewölbe des beleidigten 
Himmels muß diefe Bothſchaft entgegen genommen werden.“ 
Er nahm feinen Hut und ging zum Haus hinaus; in ſtiller 
Verzweiflung verfhloß er die Thhr, Jog ben Schlüffel ab 
und ging, er wußte nice, wohin. 


4 


Wenn -fih ber Lefer die Gefühle eined Mannes vorftellen 
kann, welcher, nahdem er zum Tode verurtheilt worden 
it und fib in fein Schidfal ergeben bat, unerwartet 
Auffhub der Vollſtreckung des Spruches sehält und, nach» 
dem er die aus dem -Wiederaufleben feiner bereits aufges 
gebenen Hoffnungen und Ermartungen entflandene Aufs 
regung feines Gemuͤthes beſchwichtigt, nochmals fih in Aus⸗ 
fihten auf die Zußunft verliert und fib in angenehme 
Träume einwiegt: wir meinen, wenn ber Lefer fich vorftels 
en kann, meldes die Gefühle eines in einer ſolchen Lage 
befindlichen Mannes find, wenn der bemfelben bewilligte 
Aufſchub zurädgenommen wird und er den Tod zu erleiden 
batz —-bann Fano- er fid einigermaßen eine Vorſtellung mas 
er von dem Gemüthszuftand Philipps, als er bad Haͤuschen 
verließ, 

Lange fchritt er dahin, unbefümmert, in weicher Richtung, 
den Brief im feiner feitverfihloffenen Hand haltend und die 
Zähne aufeinander beißend. Almählig ward er ruhiger und, 
außer Athem durch die Heftigkeit feiner Bewegung , feßt er 
fih auf einen Hügel nieder und blieb lange figen, die Augen 
auf das geflrchtete Papier geheftet, welches er mit beiden 
Händen auf feinen Knieen hielt, 

Mehanifh wandte er den Brief herum: das Siegel war 
fhwarz. Philipp feufjte. „Ich kann ihn nicht jegt lefen* — 
dacht' er, fland auf und fegte feinen Weg ohne Ziel und 
Richtung fort, 

Abermals blieb er eine halbe Stunde in Bergung, und 
nun war die Sonne nur noch wenige Grade Über dem Ges 
ſichtskreis. Philipp hielt inne, und blidte hinein, bis ihm das 
Geſicht verging. „Ich könnte mir vorftellen, fie fey das Auge 
Gottes,“ dachte Philipp, „und vielleicht ift «6 fo. Warum, 
barmbergiger Schöpfer! bin ich unter Millionen auserfehen, 
biefe fo fhredlihe Aufgabe zu löfen 2% 

Er ſah fib um'nady einem Fled, wo er vor Anderen 
verborgen ſeyn, wo er das Eiegel erbreden und die Bots 
ſchaft aus dem Geiſterreiche leſen möchte, Ein Meines Ges 
büfh von Strauchholz in der Naͤhe eines Baumgartens war 
nicht weit von dem Pla, wo er ſtand. Erfchritt darauf zu, 
und fehte fih fo nieder, daß er vom jedem Voruͤbergrhen⸗ 
den verborgen war, Mob einmal biidte er nad ber fin= 
enden Sonnenfheibe und gewann almählig eine ruhige 
Faſſung. — 

„Es iſt Dein Wille!“ rief er aus, „es iſt mein Schidfat, 
und das Eine, wie das Andere, muß erfüllt werden.“ 

Er legte die Hand an das Siegel; — fein Blut wollte, 
da er bedachte, daß es nicht durch flerblihe Hand überliefert 
ſey und das Geheimniß eines Solchen enthielt, welchet vor 
dem Richterſtuhl Gottes ftand. Er bedachte, daß ciefer Eine 
fein Water war, daß auf dieſem Brief die einzige Hoffaung 
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— inen armen Vater, deſſen Anden⸗ 
hauhte — Hoffnung für feinen —2 feine Pe in Ans 


Ben er gelehrt war, zu lieben, 
ſpruch nahm. 

„Feigling, ber ich bin, 
rief er aus. 


Philipp fann einige Augenblicke nah; 


"der muthige Vanderdecken. Ruhig erb 
das die Anfangsbuhftaben des Namens 


hielt, und las, wie folgt: 


fo viele Stunden gu verlieren!“ 
„Die Sonne feheint gleihfam auf dem Hügel 
zu warten, um mir Licht zum Leſen zu geben.“ 

noch einmal mar er 
sach er das Siegel, 
feines Vaters ent« 
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tet worden, mich zu unterrichten, auf welche Welfe allein meine 
graufige Werd ammmif abgewendet werben mag. 


Könnt’ ih mur auf dem Werbed meines Schiffes die beilige 


ben zuben. 


ib nicht. 
tebe wohl! 


„An Katharina. — Einem ber erbarmenbden Geifter, deren 
Augen Thräuen weinen um Sterblider Verbtechen, ift verftats 


ZZ — — — — — — — 


Anzeigen. 
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Neueſte Tänze 
für dad Piano + Forte 
von P. Stred, 


welche erfhienen und zu haben find, 
bei Falter und Sohn, 
Kb. Hof: Mufitalien » und Mufil:Ins 
firumenten: Handlung in Münden. 


Streck P. Shüßen:Gallopp für Pianos 
Forte. 18 fr. 

— — Die Luftſchiffer, Walzer für Piauos 
Forte. 45 fr. 

— — Münd’ner Damen:Walzer für 
Piano:Forte, 45 Fr. 

— — Sülittenpofts Walzer für Plano- 
Forte. 56 fr. 

— — — für Plano⸗F orte 
18 


— — Mastkenball-Gallopp für Piano⸗ 
Forte. 9 fr. 

Diefe fümmtliven Tänze wurben von 
Herrn Streck fon mehrmalen bei feinen 
Produktionen aufgeführt, und jebesmal 
mit größten Beifall aufgenommen. 


545(2b). Verſteigerung. 

Die .Siefr und Bobrbang: Vers 
"waltung verkauft vorbehaltlih höherer 
Genehmigung am Mittwoch ben 9. 
Auguft 1. I. Vormittags 9 Uber 
im’. Gießhauſe 221 Bentner Mefr 
fiwg, beftedend in Baren und alten Waf- 
fentbellen, an den Meiftbierendeu gegen 
haare Bezablung; wozu Kanfdluftige bies 
mit eingeladen werden. 

Augsburg, den 19. Juli 1837. 


ER ADB — — 
565. Ein 6 Woen alter etwas zoti⸗ 
ger‘ Dabshund böfer Art Maͤnuchen wird 
zu kaufen gefunt: Lercheuſttaße Nr. 45 
1 Stiege. 
5067. Ein Mädben von 17 ober 18 
Qadren Tann einſteben. Das Uebr. 


...r. 


Meliquie befommen, auf welche ich dem verhängnißvollen Eid ges 
{&weren babe, fie in Demuth Eüffen und eine Chräne der —* 
ſcung auf das heilige Holz fallen laſſen, dann würd’ ich in Frie⸗ 


„Wie dies zumegegebraht werben möge, oder von wen eine 
fo verhängnifvolle Aufgabe übernommen werden mödhte, weiß 
D, Katharina! wir haben einen Sohn — aber mein, 

nein! laß ihn nit von mir hören. Bere für mich, und nun 


B, Vanderdecken.“ 
(Fortſetzung folgt.) 





Erflärung 


der Menagerie von wilden Thieren, 














An, fib in die Käfige 


die auf «ine bisher noh nie geſehene 
Art gezäbmt find von einem Fraueh« 
zimmer: die junge Pariferin, la jenne - 
Parisienne genannt; Mue. Pianet, 
in Paris das neue Wunder getaunt, 
trägt mit Mecht diefen Beinamen, denn 
fie ift die erſte Fran bie einer jolden - 
Gefahr troßte, Im verfhledenen Me: 
nagerien in England fab man Männer, 
j diefer Ungeheuer 
Thiere wagen; wie Maratte in. Fraufs 
rei, — aber von einer Frau ſah man 
dieſes Wageſtuͤck noch nie, 


Me. Pianet hat nad sietlähtiger Geduld, und ımfägliher Mühe alle Hin⸗ 
derniße überwunden, uud durch ihren Muth fi die fürdterlibfien Ungebeuer dtefer 
Erbe unterworfen, daß fie bei ihrem Eintritte in dem Käfig fid felbe fhmeihelnd zu 


fuͤßen legen, 


Die Loͤwin aus der MWüfte Sabara, eine ber fhönften bie mam je gefeben 
iſt fo zahm, daß Mle. Pianet zu felber in de dt, i $ 
Thier —— F 3 DE an — ———— 

i e geftreifte Hydne mit gefträubter Mähne, dies chrecliche e 
das durch fein fuͤrchterlides Geheul der Schrecken der —* IH wußte ka ur. 
Piamet zu unterwerfen, und auf eine ſolche Weiſe zu zähmen, daß es wie ein 
Hund geberht, und alles Möglibe auf das Erftauntichite mir ihr treiben läft. 


565. Nachdem ih mir fhmeicheln darf, 
durch Jahre lang gelieferte Arbeit bie 


volle Zufriedenbeit eines hoben Adels und 


verebrliben Publikums gewonnen zu bas 
ben, empfehle ih mid befonders wieder 
ganz neuerdings ergebenit mir einem wohl 
affortirtem Meflerfhmidwaaren und Ars 
beit, als: von Tranſchit⸗, Speck⸗, oder 
Schinken, Tafel⸗, und Deſſert⸗, dann 
Jagd⸗, Garten:, Zafben: und Federmeſ⸗ 
fer, Stilleten nnd Dolde; ferner von 
Streichriemen, Ubziebfteinen, bäte mine- 
rale für Raſir⸗ und Federmeffer, mehrere 
Gattungen von Scheeren, Propfenzieber, 
uno Mettigbohrer; beforge auch das Schlel⸗ 
fen und Poliren von Taſchen⸗ und Fe⸗ 
dermeffer und Scheeren, wie auch WMafit: 
meffern im Falle fie ſich nicht mehr im 


gehörigen Zuſtande bes ss befin« 
den follten. Meine Bude befinder fib 
während ber gegenwärtigen Sommerdult 
vor dem neuen Thore Niro. 1053. 
Karl Ang. Veſper, b. Meferfhmid 
wobnbaft in meiner Bebaufang im 
bi. Geift: ehem. Fiſchergaͤßchen N.5, 
551. Montag den 24.d. ift Hebung im 
Singverein. ‘ 
K. Hof: und Nationaltheater. _ 
Sonntag: Der Kammerbiener, 
Berlinerlotaipoffe von Pius Wler. Wolff. 
Hieauf; Divertiffement von Yef, 
Schneider aus der Dper „ber Mastenball.‘ 


Schmwaigeriihes Volkstheater. 
Sonntag: Dom, der ameritaniſche Affe. 





ee —— — — 
Franz Regie, verantw. Redakteur, Gigenthümer und Verleger biefes Blatteß, 





ro. 18. Münden Eu Montag den 31. Juli 1837. 
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Der Ludwigs-Verein, WVermoͤgen. 
mn | Neuzugegangene Mitglieder, Cubfeibiet. in — 
a | Chargen und Namen, Baarfhaft, 
— —— VE — — —— ——————— ———— — —— — — 
— kr. fl. kr. fl. fr. 
._ ; Machwels: 408 49 - || 202 _ 
301 Herr Lederer, Eilberarbeiter . ; . (Halbj.) — 1 12 — — 
302 err Knecht, Etavateunverfertiger. Pr — 1 12 — * 
505 ert Themas Pendele, Sädlermeifter j u nn _ _ 1 12 
304 er Seeholper, Apotheler . ä .. — — 2 24 
305 err Ebel, Dredslermeilterr - .  » (halbj.) Fa 1 12 — — 
306 err Bohrn hauſer, Knopfmacher 4 1 12 — — 
307 ert Alois Penbele, —— * PO 1 12 — — 
308 Herr Meifer, Juwelier _ . j! eo. Por . 1 12 — — 
309 Herr Schwab, Uhrmader . ı.. r . E 1 12 — — 
310 ere Ebenböd, kebielter - . * 1 12 — — 
311 ext Oſtermaler, Kornfäufler .» eg 2 24 — — 
312 ere Maverbofer, Ptivatie— (halbj.) .: . ira 12 _ — 
313 err mann'ſche Kunftbandlun - — — 1 12 
314 err Baber, Kaufmann . Re —— — — — — 2 24 
”315 ere Alois Karl, Lebieltee . .  » (balbi.) — 1 12 — — 
316 — Bader, Kirfhner. . . n . . 1 12 — — 
517 4 pfinger, Zaränermeifter .. .. 1 12 _ — 
318 ere Sauer, Buhbindeer ;„ ”, W 1 12 — 4 — 
319 er Shmalir, Wundarit. _ »  » . . Ma Tonga 22 
320 Herr Meunier, Juwelier...  » Ku .. u _ 1 12 
522 F Renner, Maler . . 1' 12 — — 
825 ere Dennler, Inhaber eines Könnten — — 2 24 
324 ‚| Sen Str anzinger, ale ._ Chalbj.) ° -" . — ah 1 20 
525 Herr Lehner, Gaſtwirh— m . 1 12 — 1— 
826 ert a LTUR — BE  ; — — Is 1- | — 
327 * . — * , * .. * 24 — rg? — 
328 er Benleinee, Ari made Chalbhß 5 ‚2.41.32 1,.=.1.> 
32 er Niederer, blermeifter a er ı | Iz par 
3350 | Herr Gutleben, Dredslermeifter . Due er SE WR Sa Bar? 0 UR- nah Bi 
331 Herr Müller, Siedler * 1 i124 2 4 — 
332 ert Liebhard, Uhtmacher. 0. — — 1 12 
355 ere Gruber, Säkler. TO ou — — " — 1 12 — — 
334 ert Reim, Konditeeer oo. 1 12 — — 
335 ert Scherges, Ev⸗ ig " .. ı| ı2 — — 
336 ert Strobel, Budbluder eo. 1 12 — — 
337 ert Mirller, Bucbinder 42 1 12 — — 
Summa: | 1422 | 9 || 202 
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Der £udwigs-Derein. Vermögen. 
Mitglieber Eubferibire |; 
Anzapı. E Neujugegangene Mitglieder | — 





bei und Namen. 





ert Sfaerte, Galanteriearbeiter 
ere Rickl, Buhbinder . 06 
Mayer sen., Buhbinder . 
ere Zorenz jun, Wergolber . 





u... 


fl. tr.. fl. fr, y fl. ; er. 
; uebereag 422 9 202 

338 ere Flemmerer, Syinler . (halbi.) — 1 12 _ — 
359 ere Ganspeck, Bürftenmader ._ .- u“ P . 1 12 — — 
340 err Laih, Miemermeifter '. ° . Pa . 1 12 — — 
341 errt Kämpflier, ©hrtlermeiiter .. “-- WE . * —1440 — — 
542 Frau Böhme, Konbitorswittwe - , * —— 1u 42 = — Has 
343 er Hennemaun, Wundarit . " — 1 1’ — — 4— 
344 err Scheuer, Juwelier = . 1 12 + — — 
345 ‚Herr Iof. Baumgartner, —— {für, l u) — — — 12 
346 err Joſ. Höger, b. Maler (für 53 Mon. _ — — 36 
347 ere Joſ. Kürzinger, Hofſchauſpielet (für 1 Mon.) _ — — 12 
348 ere Joſ. Laufer, Bädermeiler . j : — FR 2 24 
349 ere of. Dopfer, Glafermeifter (für 1 Mon.) or... 2 — h— — 12 4 
350. Herr Joſ. Rombach, Scloſſermeiſter für ı Mon.) 4* — r—- | — 12 
351 Herr Th. Schlecht, Kanfmaun . . ° Br - I = 2 24 
352 Herr Hertel, Yuchalter —V — — 2 24 
353 err Stöhr, Damnefhuhmader Afür 1 Mon.) — * — — — 12 
354 err Würbfer, Screinermeiſter (balbj-) .. + fe — — 1 12 
355 ere Klein, Handelömann (für 1 Mon.) s |. — | - — 12 
366 ett Wild, Eigenthümer der Liudauer. gefsuäßtndenet 2—4 1. 20, ; 
357 Herr Shmis, Schloſſermeiſter (halbf.) 15 — — 1 12 
358 Herr Hahn, Kiflermeifter (für 5 Mon, y 0. 1 — — — 36 
359 Herr Friedberg, Privatier (für 5 Mom) .  . '. m — — — 36 
360 Here Kuifel, Privatier. (für 3 Mon.) “ . 0. f@ — —* — 36 
361 Herr Karman, Schuhmacher (für 3 Mon) « . - !2 — (u _ 36 
362 — Wunſch, Hofbortenmacher (für 2 Mon.) . .13 — — — 36 
363 ran Späth, "Väcermeißerswirtwe (für ı men)» - IF — 4 — — 12 
364 Herr Frank, Borteumaher . . ; . * — — 2 24 
365 Here Graf, Bädermeifter (für 3 Mon)” . . . — — — 36 
366 Herr Höfele, Baͤckermeiſter (für 1 Mon.) u . — — — 12 
367 err Bauer, Baͤckermelſter (für ı Mon) u — — — 12 
368 err Kunz, Kammader- . . . — — 2 24 
369 Herr Aug. Stoder, Gaͤrtner (für Mon.) . R . . PER — — 12 I" 
370 Herr Shweißgnt, Wagner (für ı Mon) . » . _ — — 12 
371 Fe Jof. Stoder, Gärtner (für 1 Mon) » _ _ — 12 
372 ere Kübler, Säreinermeifter Chalbi.) en am _ — 1 12 
373 err Shmerber, Schuhmachermeiſter (für 1 — — — — 12 
374 tan Barb. Jenke, Wittwe, Yupmahern . . . —4— 21 42 
375 err Weftbeimer, Banquler 2 — — 8 6 
376 ee Pöffenbader, Baaptntereibefkei (Hatdi,) . 1 21 _ — 
377 Herr Fenfterer, Schirmfabrifant . " ·* — — ı | ı2 
378 Herr Reitter, Komdltot  .» . . „ Bee 1'| ı2 — = 
379 Herr Dr. Rödl, praft. Arzt - ’ . ” . . 1 12 — — 
380 Herr Gfelibofer, Shönfärber .o. [N .. 1 12 — — 
381 Herr Koch, Mothgerber . ” .'. 1 12 — — 
382 err Riederer, Shueidermeifter” — “ eo. 1 42 — — 
363 ett Niedermiffer, deſrocrennher " .. 8 12 pen _ 
384 ere Hagn, Bierbrauer HS Pr . . 1 2 I — — 
385 ert Thaler, Weißgerber . * 1 12 — ii 
386 " . . 1 12 — — 

" — 1 12 — — 

* · 1° 12 — — 

” . 1 12 — — 

db L 
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Inland. 


In der auf den 29. Jull 1837 um 9 Uhr angeſetzten 
allgemeinen 64. oͤffentlichen Sizung der Kammer der Abge ⸗ 
ardneten wurde verhandelt; 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2% Vorlefung des Befchluffes über den Gefegentwurf: 
einige Verbefferungen im gerichtlichen Verfahren bei 
bürgerlihen Necieftreitigkeiten betreffend. 

5. Vortrag des III. Ausihuffes über den Gefegentwurf 
die Unterfuhung und Beflrafung der geringern koͤr⸗ 
perlihen Mißhandlungen betreffend, 

Vortrag des IL. Austchuffes über die Ruͤckantwort 

und Beſchluͤſſe der Reichsräthe, binfihtlih der von 

der Regierung vorgelegten Nahmeifung der Verwen⸗ 

bung der ©taatseinnahmen in den Jahren 1855. 

Berathung und Beſchlußfaſſung hierüber. 

6. Berathung und Befhluffafjung über die neuen Ein» 
meifungen und Zugänge zur Staatsſchuld, worüber 
dee IV. Ausſchuß duch feine beiden Mitglieder, 
die Abgeordneten Rabl und Rebmann der Kammer 
Vortrag erjtattet hat, 

6. Verlefung des Protokolls ber 63. öffentl, Sigung. 


— In der auf heute den 31. Juli 1837 um Y Uhr angeſetz 
ten allgemeinen öffentlihen 65. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten wird in Bortrag gebradt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Fortfegung der Berathung und Befchlußfaffung über 
die Rüdäuferung der Kammer der Reichsräthe bins 
fihtlih der von der Megierung vorgelegten Nachweis 
fung ber Verwendung der Gtaatsrinnahmen in ben 
Jahren 1833. 

5. Berathung und Befchluffaffung Über die neuem Ein» 
weifungen und Bugänge zur Stautsfhuld, worüber 
ber IV, Ansfhuß durch feine beiden Witglieber, 
bie Abgeordneten Rabt und Nebmann des Kammer 
Vottrag erftattet hat. 

4. Verleſuug des Protokolls der 64. öffentl, Sigung. 


— Die Kammer der Meihsräche hat im ihrer Sitzung 
vom 20. Juli fämmtliche Belchlüfe der Kammer der Ab» 
geordneten in Bezug auf-die Kiöfter mit großer Mehrheit 
verworfen. 


— Bortfegung ber im K. Negierungsblatte Nro. 58 vom 
23. d. enthaltenen 


Amtlide Nachrichten. 


Die Stelle eines Landricters zu Landau dem bisheris 
gen Vorſtande des Landgerichts. Cham in demſelben Kreife 
Dr. Franz Zaver Reber, ald Beweis befondern Vertrauens 
Ju übertragen ; die hiedurch fich eröffnende Stelle eines Land⸗ 
richters in Cham -dem bermaligen Landrichter in Simbach 
in. demfelben Kreife Dr. Georg Arbinger zu verleihen, 
und als Landrichter in Simba ben bisherigen erften Äſſeſ⸗ 
for des. Landgerichts Landshut Nikolaus Brunner zu be— 
fördern ;. feener. die erledigte Lamdrichterftelle zu Aichach im 


4 
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Sberbomaufreife dem bermaligen PolizeiÖberfommiffär Key 
ber k. Polizei⸗Direktion München, Carl Ludwig Wimmer 
feiner allerunterthänigften Bitte gemäß zu verleihen; auf 
die erledigte Ramdrichterftelle in Oberglinzburg ben bisheri— 
gen Landrichter zu Grönenbad in demſelben Kreife, Joſeph 
von Dormapyer zu berufen; die Stelle eines Landrichters 
in Grönenbad dem Polizeitommiffär bei der Polizei-Direk⸗ 
tion Münden Ignatß Heffmer zu Übertragen; die erledigte 
Stelle eines Polizei: Oberfommiffärs bei der Polizei-Direktion 
der Haupteund Reſidenzſtadt München dem k. Kämmerer u. 
bisherigen zweiten Polizeitommiffär Karl Sehen. von Karg 
auf Bebenburg zu verleihen; die Stelle eines erften Rome 
miffärs bei derfelben PolizeisDireftion dem k. Kammerjuns 
fer und bisherigen dritten Polizeilommiffär Kajetan Frhrn, 
von Tautphoeus; bie Stelle eines zweiten Polizeikom⸗ 
miffärs bafelbft dem k. Kammerjunter und bisherigen erften 
Affeffor des Landgerichts Münden, Eduard Frhen. von 
Schrenk, endlich die Stelle eines dritten Polizeifommiffärs 
dafeltft dem bisherigen zweiten Aſſeſſor des Landgerichts 
Zraunftein, Herrmann Bonn — fämmtlihe Kommiffirs: 
fiellen in proviforifher Eigenfchaft zu Übertragen; die erle= 
digte Stelle eines Mebenzollamts:Kontrolleurs in Schirnding 
dem quieszirten Weggeld-Einnehmer , dbermal bey dem Daupts 
zollamıe Würzburg fungirenden Affiftenten Chriftion Leh— 
mann in proviforifcher Eigenfchaft zu verleihen; bie bey 
bem Wechfelgericht erfter Inſtanz zu Schweinfurt erledigte 
Rathſtelle dem Affeffor des Kreis» und Gtadtgerichts zu 
Schweinfurt, Chriftoph Frhru. von Zucher zu Übertragen, 
und den Ucceffiften bei dem k. Appellationsgerichte des Jſar— 
kreiſes Mar Sehen. von Zus Rhein auf fein allerunter- 


-tbänigftes Anſuchen in die Zahl Allerhoͤchſtihrer Rammerjuns 


fer aufjunehmen, 


— Die Reffource, eine Gefeltfhaft, melde ſchon 
frit 19 Iabren befteht und fich ſtets durch Patrotismng 
und edie Gefinnungen der Wohlthaͤtigkeit ruͤhmlichſt aus 
gezeichnet hat, hat vergangenen Eonnabend im Tivolti ibe 
sen Stiftungstag durch Frohſinn und Freude gefeiert, und 
zu dleſem Zwecke einen Iändlihen Bad und ein Feuerwerk 
gegeben. 

Ein ſchoͤner, anmutbiger Kranz von Damen, melden 
au. mit zarter Aufmerkſamkeit mieblihe Blumenbouquets 
präfentirt wurden, verberrlichte den Ball, welcher in dem 
teefflih dekotirten Zanzfanle gehalten wurde. 

Nachts wurde ber Garten belsuchter, und in demfelben 
ein Transparent aufgeftellt, beffen finnige Emblemen und 
Infhriften den Zweck der ſchoͤnen ländlichen Feier ausge 
fprohen haben, 

Das abgebrannte Feuerwerk mar mwohlgelungen und bril» 
fant, und murde mit großem VBeifalle aufgenommen. 

Nach demfelben wurde von bem Hrn. Vorftande der Ges 
ſellſchaft Sr. Maj. dem Könige Ludwig, fo wie dem ger 
fammten tgl. Haufe ein breimaliges Lebehoch dargebracht, 
und baffelbe von der ganzen Berfammiung mit entbufias 
ſtiſchem Freudentufe begleitet. Auch der verebelihen Ges 
feufhaft wurden Toaſte dargebracht und von jedem Gaſte 
die aufritigften Wünfhe damit verbunden, daß diefe hoch⸗ 
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verehrliche Geſellſchaft immet ſo in Liebe und: Eintracht 
fortbeftehen möge, durch welche fie ſich bisher ſo ehrenvoll 
ausgezeichnet bat. 2 

ThentersMeuigkeiten. Herr und Mad, Cors 
net find beim hiefigen Hoftheater, fo mie man vernimmt, 
mit 9000 fl. Gehalt, auf Lebenszeit angeſtellt. Hr. Cornet 
witd die Leitung der Oper Übernehmen, 

— Demoiſ. Deifenrieder ift Braut, und wird fid 
nächftens verehelihen. Biel Glüuͤck dazu! 

— Herr Eflair reift heute nah Wien, umam k. k.Hof⸗ 
burg⸗Theater dortſelbſt zu gaſtiren. 

— Mad. Birch-Pfeiffer wird vor ihrer Abteiſe nach 
Zuͤrich, wo fie das Theater übernommen hat, noch einige 
Gaſttollen dahier geben. 

(Warnung) Wenn der große bifige Hund im Ro= 
fentbale, welcher nicht nur alle Hunde anfällt, ſondern auch 
die Menfchen beißt, wie vorgeflern erſt wieder gefchehen ift, 
nidt angehängt wird, fo wird dem gefühllofen Eigenthümer 
der Hund erfhoffen. (Eingefandt,) 

— Am 235. Juli, Mittags, ſturzte beym Lodererbrauer 
in der Oberangergaffe ein alter Mann in den Keller und 
farb im Folge diefes Sturzes fogleich, trog aller angemands 
ten ärztlichen Hüfe. 

— Joſeph Schufter, Forftmartsfohn von Foching Ldar. 
Miesbah bat fih am 13. Juli Abends im Walde bei Kleine 
Rarolinenfeld aus Unvorfichtigkeit mit feinem eigenen Gewehr 
erhoffen. 

Nürnberg, 20. Juli. Auf einem Beinen Ausfluge 
berührte ich auch das ungluͤckliche Städtchen Feuchtwangen, 
von dem ich’ Ihnen in früheren Mittheilungen zu berichten 
Gelegenheit hatte. Die Aeußerungen einiger dortigen protes 
ſtantiſchen Pietiſten gegen Braͤu⸗ und Wirthshaͤufer, welche 
fofort mit den, immer ſich wiederholenden Brandfaͤllen in 
Verbindung gebtacht wurden, ſcheinen unfduldiger Art gewe⸗ 
fen zu fein. Vielmehr fcheinen. ſich faft alle Branpftiftuns 
gen, welche fid) innerhalb einiger Monate auf zehn belaus 
fen, auf ein einziges Subjekt rebuziren- zu daffen. Es 
fiel nämlich der Verdacht diefer Beandſtiftungen, — ob mit 
Recht oder Unrecht wird die in Ansbach eingeleitete Unter 
fuchung:iebren,, wohin Inkulpat gebracht iſt — auf einen 
abjährigen Knaben, der durch mande argliffigeböfe Streiche 
fhon früher die Aufmerkſamkeit der Bewohner Feuchtwans 
geus auf fih 309. Karl Herrmann, Stiefſſohn eines 
Wirths in Feuchtwangen, heißt diefer junge Menſch, dem 
man zur Laſt legt, al’ das Brandungluͤk über feine Vater» 
ftadt gebracht zu haben; beftätigt fih dieß, fo ſchonte er 
feloft Die Wohnung feines Stiefvaters nicht. Unnuͤtzet Art, 
liebte er. ſeit länger, feine Eltern durh Mißhandlung des 
Viehes im Stalle zu necken. Er fol glühenden Schwamm 
in die Ohren der Ochſen und Kühe gelegt und dadurch, daf 
er ihnen Zöpfe flöht, den Glauben. bervorzubringen geſucht 
baben, als wallte über ihmen ein zauberifchher Geiſt. Müfs 
figgänger von Daus ans, ſuchte er in die Däufer der Stadt 
ſich mit allerlei Vorwaͤnden Eingang zu verfhaffen, wodurch 
bean mande Brandſtiftung erklaͤtlich wird. Des Fall, den 
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ih ihnen feliher meldete, daß der Dachſtuhl eines Haufes 


dom Zeuer ergeiffen wurde, deffen Boden verfhloffen war, 
wird felbft dadurch ’erkiärlich,' daß dahin glühendes Wrenns 
material aus dem Fenfter umd der Wohnung des jungen 
Böfewichts geworfen werden konnte. Seit der Einziehung 
des Karl Hettmann herrfcht volltomniene Ruhe in Feuchtwangen. 

Bamberg, 16. Juͤti. Einen uns zügekommenen Brief 
eines in Graͤfenberg in’ Schleſien befindlichen baheriſchen 
Arztes über die dortige Waſſeranſtalt theilen wir in Nach⸗ 
fiehendem mit, da er viel Bemerkensmwerthes enthält: „Nad) 
einem beinahe drei woͤchentlichen Aufenthalt dahier, bin ich 
im Stande, über die Priesnig'fhe Anftalt mit Gewißheit 
Folgendes zu fchreiben: Bei meiner Ankunft in Freimaldau, 
wovon Gräfenberg eine Kolonie ift, fprah man mir alles 
Gluͤck ab, bei Priesnig oder Im feiner Umgebung unterzus 
kommen, da Alles überfüllt und die freimerdenden Quare 
tiere bie im’tiefen Sommer bereits vermiethet feitn. Doch 
verſchaffte mir Priesnig und ein glüklicher Zufall eine Wohe 
nung in einer der 14 ſchlechten Bauernhütten, woraus 
Graͤfenberg beſteht. Der diesjährige Andrang zu diefer Aus 
ftaft geht im der That ins Unglaublihe und es begnügen 
fi Perfonen aus den höhern Ständen mit Dachſtuͤbchen, 
worin bei uns ein Dienftbote keinen Tag bleiben würde, 
Die anmefenden Fürfinnen Efterhazy und Schwarzenberg, 
dann Prinz von Naffau, Fürft Lichtenftein, 4 Generate, 14 
Grafen, mehrere Banquiers, mußten ihre Dienerfhaften bis 
auf den mothmwendigiien Bedarf reduciren. Bis zum 1. 
Zuli waren (don 300 Badgäfte hier, taͤglich mehrt fih die 
Zahl, fo daß allgemein angenommen wird, diefe möchte bis 
im Späthherbit 800 überſteigen. Bei Tifche find taͤglich 
220 bis 230 Perſonen. Welchts Renome diefe Heilanftalt 
bereitsin Europa hat, beweist, daß, außer Dafterreich, Preufs 
fen, Böhmen, Polen, Ungarn, auch Wiürtermberg, die Schweiz, 
Frankteich, Italien, Rußland, Daͤnemark und Schweden 
ihre Kranken hieher liefern, Mo gebe es auch nicht von 
Aerzten aufgegebene Gichtkranke, fiphititifche Merkurialktanke. 
harinaͤckige Flechten und Scropheln? — Alle dieſe Leidenden 
finden bei Priesmig Hilfe oder Beſſerung, und es geht oft 
ins Unglaublide, welche Kuren bier bewirkt werben. — 


Bemerfung zu den in Mro. 170. der Regensburger 
Zeitung und Nro. 114. der baher. National Zeitang 
enthaltenen Erwiderungen des Hrn. Schmiedbauer, 
die Beleuchtung feines Kraftwagens betreffend. 
Herr Schmiedbauer hat, wie es zu erwarten ffand, une 
fere Beleuchtung feines Kraftwagens durch triviale Ausfälle 
ju miderlegen gefucht, anſtatt diefelbe durd die mirfliche 
Ingangfesung des Wagens, welche fhon lange in öffentli» 
hen Blättern verſprochen iſt, gu zermichten. Auf bie Aus⸗ 
fälle etwas zu erwidern, haften mit unter umfırer Wuͤrde. 
Mas aber die Sache betrifft, To beharten wir bei unferes 
fruͤhern⸗Beurtheilung fo fange, bis Herr Schmiebbauer als 
fiegreicher Bekaͤmpfer aller Naturgefege mit feinem Kraft 
wagen nah Münden fährt und ung alsdaun auf die fihherfta 
und voufiandigſte Weife von feiner Wunderfraft überzeugt, 
Mannhardt und Droß bach, Mechaniker in Münden, 
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Italien. Nah Briefen aus Meapel vom 19. Juli 
hieß «8 dort, im Palermo ſey der Vicekoͤnig ermordet mor- 
den, zahlreiche Räuberfhaaren herrfchten in ber Stadt. a6. 
Am 16., 17, und 18. wurden viele Schiffe mit Truppen 
von Meapel nach Palermo abgefendet. Der König ſelbſt 
wollte ſich mit einſchiffen, wurde aber durch die dringenden 
Bitten feiner Minifter zurüc gehalten. Die erfin Zrups 
pen, die bei Palermo landeten, fanden Widerfland; es fand 
ein Heines Sharmügel Statt. 

Meapel, 13. Juli, "Mit der Cholera gebt es Gotte 
166 bier feit 3 Tagen um ein Merkliches beffer. Auch in 
Palermo war, nah beute empfangenen Briefen vom 10., 
die Krankheit, welche dafelbſt noch weit ſchrecklicher als 
bier gemütbet, und vom 6. bis zum 12. d. M. taͤglich 17 
bis 1800 Menfchen weggerafft hatte, bedeutend im Ab» 
nehmen. 

— Zu Tripoli find. von 25,000 
an der Peſt geitorben. _ \ 


Nom, 15. Juli. Künlih kam hier ein Knabe von 
beildufig 8 Jahren an, Namens Partenio Zulvio Cachillo, 
gebürtig von Amoro in der Provinz; Terra di lavoro im 
Königreiche beider Sicilien. Obſchon er nicht einmal in fei« 
nee Mutterfprabe befondern Unterriht erhalten hatte, liest 
er doch zehn Epraben , und gab Beweife feines wunderba= 
ren philologiſchen Wiffens in Gegenwart bes Königs und 
ber Königin von Meapel und des apoftolifhen Nuntius, Dief 
wäre alfo ein neues Wunderkind aus dem naͤmlichen Könige 
reiche, aus dem bie munderbaren Mathematifer Winzenz 
Buccaro und Vito Mangiamele entfprangen, welch" Legterer 
erjt Lürzlih die Akademie der Wilfenfhaften in Paris durch 
die Schnelligkeit, womit er die ſchwierigſten Rechnungsauf⸗ 
gaben löste, in Erftaunen fegte. 


Einwohnern 1 1,000 


— Den legten Nachrichten aus Valentay zufolge verzwel⸗ 
felt Talleytands Leibarzt an dem Wiederaufkommen des ale. 
Die Gicht und die Gliederläbmung, denen ' 
fo Tange Tie nur in‘ den! 
Beinen moren, greifen jegt tie vitaleren Theile in. Der 


ten Fuͤrſten. 
man entgegen wirken fonnte, 


Diplomat ift 84 Sabre alt, Er würde, verfichert man, ein 
Dermögen von mehr als 10 Millionen France hinterlaffen, 
tbeild an Landgltern und Staatsrenten, theild an koflbaren 
Mobiliar, 

— Sn der Bretagne haben die Wölfe fih in bem Grade 
vermehrt, daß alleim in der Imgegend von Bitre in einer 
MWohe gegen 100 Schafe von ihnen jertiffen worden find. 


(Wechſel der Menſchenſchikfale.) Bu London 
farb vor Kurzem, der nod vor anderthalb Fahren 2 Mill. 
Franken reihe, berühmte John Politio im Gefängniße, 
zu welchem er wegen Entwenbung vom zinnetnen Töpfen 
verurtheilt war, 
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DE Gotteslbaͤſterer. N 
AFrrtiegung.) * J 


„Alſo iſt es wahr, ſchrecklich wahr“ dachte Philipp, und 

mein Bater ſteht nun eben vor Gottes Gericht bei Leibeg— 
leben. Und er deutet auf mid, — auf wenfonft ſollt' er?: 
Bin ich nicht fein Sohn? und iſt es nicht meine Schuldig⸗ 
keit? — Fa, Vater! rief er laut aus, auf feine Kniee fal— 
Send, „Du follft dieſe Zeilen nicht vergebens gefchrieben ha» 
ben. Laß mid noch ein Mat leſen.“ 
Philipp erhob feine Hand; aber obwohl es ihm ſchien, als 
hätte er noch den Brief darin — er war nicht da, feine 
Hand faßte nichts. Er blidte auf das Gras, um zu fehen, 
ob. er hingefallen fen; — aber nein, da war fein Brief. 
Er war verfhwunden, War es rin Traum? — Nein, nein, 
er hatte jedes Wort gelefen. — „Ufo an mid, an mid 
allein muß die Bothſchaft gerichtet ſeyn. Ich nehme das 
Beihen an. — 

„Hör mich, theurer Vater! wenn es Die verſtattet iſt! — 
und wuͤrdige mich des Gehoͤrs, gmädiger Himmel — höre, 
© Bater, den Sohn, welcher bei diefer heiligen Reliquie 
fhwört, Deine Verdammniß abzjumenden, oder zu Grund 
zu gehen. Diefem Unternehmen will «r feine Tage widmen 
und ‚wenn er feine Schuldigkeit gethan, in Frieden und 
Hoffnung fterben. Himmel, der Du meines unbefonnenen 
Vaters Eid eintrugft, zeichne nun den feines Sohnes, auf 
daſſelbe geweihte Kreuz abgelegt, gleichfalls auf, und möge 
Eidbruh von meinee Seite mit einer noch fhredlicheren 
Strafe heimgeſucht werden, als bie feine it! Empfang’ 
ihn, Himmel, fo gewiß ih darauf baue, daf Du in Dei« 
ner Barmherzigkeit zulegt den Dater ‚und. ben Sohn annehe 
men wirſt; und, wenn ich zu kuͤhn bin, 0, vergib dann meine 
BVermeffenheit.“* 

Philipp warf fih auf fein Antlig nieder, bie Lippen au 
das heilige Zeichen drüdend, Die Sonne ging unter, das 
Zwielicht ſchwand almählig; die Nacht hatte bereits Alles 
in Finſterniß verhält, und Philipp war noch immer in ab» 
wechſelndes Gebet und Nachfinnen vertieft. 


5° Philipp wurde dur die Stimmen einiger Männer unters 


‚beoden, welche ſich nut menige-Schritte von dem Plag, mo 
er verfiedt war,; guf dim Raſen niederfegten. Ihre Unters 
‚haltung beachtete er wenig; aber fie hatte ibn aufgeflöre, 
und fein erſter Gedanke war, nad Haus zurüdzufehren, um 
über feine Entwärfe nachzuſinnen; indeß, obwohl er die 
Männer leife ſprechen hörte, war feine Aufmerkſamkeit bald 
feftgebalten durch den Gegenfiand ihrer Unterhaltung, ba er 
den Namen von Mynheer Poots erwähnen hörte, Er horchte 
genau und entdrckte, daß es vier abgedankte Soldaten waren, 
welche vorhatten, dieſe Naht das Haus bes kleinen Dofs 
tots zu überfallen, der, wie fie wußten, viel Geld hatte. 

„Mein Vorfchlag ift der beſte,“ fagte Einer unter ihnen: 
„er bat Niemand bei fih, als feine Tochter.“ 

„Die ich mehr fhäge, als fein Geld,“ verfehte bee Ane 
dere. „Alſo bedenkt, daß, ehe wir geben, es ausgemacht iſt, 
fie muß mein werben.“ 
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„Ja, wenn Ihr fie kaufen wollt, hab’ Ich nichts dagegen, 
antwortete ein Dritter. 

„Dugeftanden. Wieviel werdet Ihr mit gutem Gewiſſen 
für fo ein armfelig Ding fordern ? 

„Ich fage, fünfhundert Gulden,“ entgegnete ein Anderer. 

„Es fey, aber unter der Bedingung, daß, wenn mein Ans 
theit an der Beute fib nicht fo hoch belauft, ich fiefilr mein 
Theil befomme, möchte daffelbe fonft betragen, mas es 
wollte. 

„Das ift billig,“ erwieberte ber Andere ; aber ich müßte 
mic ſehr irren, wenn wir micht mehr ald zweitaufend Gul- 
den aus bem Kaften des Alten holen. 

„Was ſagt Ihr Zwei? Seyd Ihr's zufrieden, daß Bars 
tens fie kriegt ?* 

„O ja!“ entgegneten die Anderen. 

„Gut!“ ſagte der, welcher die Tochter des Mynheer 
Poots ſich ausbedungen, „nun bin ich Euch mit Leib und 
Seelte.“ Ich habe das Maͤdchen geliebt und mich bemüht, ‘fie 
zu kriegen, — ich hab’ ihr einen foͤrmlichen Heitathsanttag 
gemacht ; aber ber alte Filz hat mid abgemirfen, mid, einen 
Faͤhndtich, einen Offizier! Aber jegt will ih mich dafür 
rächen. Wir dürfen ihn nicht fchonen.* 

„Neint Nein! "erwiederten bie Andern, i 

„Sollen: wir jegt gehen. oder warten, bis es fpÄter if? 
In einer Stunde. oder etwas darüber ift der Mond aufge: 
gangen; — man könnte uns feben.“ 

„Wer foll uns fehben? außer freilich, wenn nad ihm ge= 
fchicde wird, Je ſpaͤter, je.beffer fag ich,“ . 

„Wie fang werden wir brauchen, hinzufommen ? Nice 
eine halbe Stunde, wenn wir Schritt gehen. Angenommen 
wir brechen in. einer halben Stunde auf, fo werden wir ges 
rabe den Mond haben, die Gulden dabei zu zählen.“ 

„Alles recht. Mittlerweile will ih einen neuen Stein 
auffchrauben und meine Buͤchſe laden. Ich kann im Duns 
keln arbeiten,“ i 
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" „Du biſt daran gewaͤhnt, * 

„Das bin ih, — und ich ben®‘, dieſe Kugel ſoll durch hes 
alten Schurken Kopf gehen.“ 

„Gut. Ich wollte lieber, Ihe toͤdtet ihn, als ich,“ ent⸗ 
gegnete Einer von den Audern; „denn er hat mir das Le⸗ 
ben gerettet zu Middelburg, während alle Anderen mich aufs 
haben.“ ni 

Philipp wartete nicht,. um mehr zu Hören. Er kroch hin⸗ 
ter den Gebüfchen her, bis er ben Baumgang erreichte, 
ging durch denfelben und nahm einen Ummeg, um von dem 
Gefindel nicht gefeben zu werben, Daß es abgedantte Sol⸗ 
baten maren, von denen viele das Land unficher machten, 
mußte er wohl. AM feine Gedanken waren nun darauf ges 
richtet, den alten Doctor und feine Tochter aus der fie bee 
brohenden Gefahr zu retten, und er vergaß für einige Beil 
feinen Vater und die aufregenden Dffenbarungen des Tages, 
Wiewohl er nicht in Acht genommen, in welcher Richtung 
er gegangen war, als er feine Wohnung verließ, kannte er 
body die Grgend zu genau, und jet, wo es galt, zu han 
dein, fiel ihm die Richtung ein, Im welcher er das einfame 
Haus von Mynheer Poots treffen mußte. Mit der größten 
Eile nahm er feinen Weg dahin’ und in weniger ald zwan⸗ 
sig Minuten langte er athemiod an. a 


Gortſetzung folgt.) 





Münchner Schranne vom. 29. Juli 1837. 


Hoͤchſt. Durchſch. Pr. MittelsPr. Mindeft. Durchſch. Pr. 
Walzen: 10 fl. 29 fr. 10 fl s kr. 9 fl. 40 fr. 
Korn: 6. ok. 5Ff: 40 Er 5 fl. 22 fr, 
Gerſte: sh. ge. 7ifl. 32 fr 6 fl. 50 fr, 
Haber: fl. #d. 29 kr. 4 fl. 20 fr. 


Walzen minder um 17 fr. 


1 Korn minder um 6 fr, 
Gerfte minder um 18 fr. 


Haber minder um — fr» 





Anzeigen. 
Unterftügung und Erhaltung 


der Sehkraft durch Augengläfer | 


was hat man zu fhun, um feine Sehkraft bis in's hohe Alter moͤglichſt zu erhalten. 
In Bezug auf biefe wichtige Aufgabe beehren ſich die Unterzeichneten hiermit anzuzeigen, baß fie mit einem mwohlaffortirten 
Lager optiſcher Fabrikate zur gegenwärtigen Dult babier angelommen find. " i 

Unter dem reichen Lager ihrer Fabrikate, durch deren große Auswahl biefelden ſchwachſichtige Perfonen jeder Art befriedigen 
tönnen, befindet ſich insbefondere eine Auswahl gefaßter und ungefaßter Beillen- und Eorgnettengläfer, bie fie vermöge der dazu verwendet en 
teinen Glasmaffen, Bergkryſtalle und Azur, bearbeitet nad) der als vorzüglich anerkannten mühevolen Schleifart des engliſchen Deulis 
fion Wollaston, und nad genauer Prüfung des Schvermögens als für das Auge beftimmte Brillen, Gonfervationsbrilfen nennen gu 
dürfen glauben, ja fogar nach Umftänden bie Sehkraft des Auges verbeflern, wie ſich bereits durch Proben bewährte. 

Unangenchme Erfahrungen von Perfonen, denen Augengläfer unentbehrlich waren, deren unregelmäßige Anwendung aber bie 
urfache ihrer fo ſeht gefhmwächten, ja fogar nicht felten abgeftumpften Gehorgane wurde, wenn denfelben in Ermangelung eines fach« 
verftändigen Optikers die Auswahl ber Gläfer überlaffen bleibt, welche dann unter dem ihnen zu Gebote ftehenden Brillmvorrath eine 
auswählen, wodurch die Mugen im hoͤchſten Grabe gereist werden, und nur ein nach dem erſten Anfchein paffendes Glas erhalten, max 
hen es zur Pflicht, die an Kurzſichtigkeit (Myopie) Teibenden Perfonen vor dem Gebrauch uncichtig gewählter, zu ſcharfer ober Dich 
teicht ſchlecht geſchliffener Gläfer, von denen fo viele auf bie gleishgültigfte Art angefauft werden, zu warnen, 
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A086 
Aehntiche Mißbraͤuche findet man bei dem entgegengefehten Uebel Weitſichtigkeit (Presbyta), am welchem namentlich Attere 
Yerfonen leiden, deren üble Folgen wohl die größte Vorſicht werantaffen’därften. Cine große Vernachlaͤſſigung der fo zarten Sehorgane 
der Art Leidenden entftcht auch dadurch, wenn biefelben eine Abnahme ihrer Sehkraft wahrnehmen, aus Mangel an Erfahrung aber 
tauben, es wäre beffev ‚die Augen anzugreifen, als mit einer paffenden Brille diefem Uebel vorzubeugen, was namentlid; dadurch ent— 
eht, werin man dem zu befehenden Gegenfländ vom Auge entfernen, ja fogar bei Racht ihn hinter das Licht halten muß, um beffer zu 
feben, mwodurd die Augen im hödften Grade angeftrengt werden. Giner folhen Schwachſichtigkeit im Entftchen und Ueberhandnehmen 
im Alter Einbolt zu thun, tft es nöthig, für eine Unterftägung zu forgen, bie in einer folhen Brite beftcht, daß es den Brillenbe— 
biürftigen fcheinen fol, als hätten fie die abgenommene Sehkraft ihres Auges wieder. Cine derartige Brille, gehörig angewandt, Bann 
ein ſchwaches Auge eine Reihe von Jahren fo erhalten, daß es nur felten biefer Hilfe bedarf. Durch unermüdete Thätigfeit in ber op⸗ 
tiſchen Dcutiftit und mehrjährige praktiche Verſuche an Perfonen, die an ſolchen Augenfehlern litten, und welche nur allein durch Fünfte 
liche Hilfgmittel zu verbeffern waren, find fie im Stande, ferbft ſolchen, durch frühere Gtäfer gefhwächten Augen mit künftticher Dilfe 
abzubelfen, babei diejenigen Perfonen genau mit dem Buftand ihrer Augen bekannt zu machen, fomit bem-fernern Mißbrauch unpaffender 
Glaͤſer abgehölfen wird, j 
In optifchen Inſtrumenten befinden fi unter ihrem Lager: adromatifche Zeleflope mit und ohne Stativ, aftronomifche und 
terrefteifche Fernroͤhre von verfchiebener Größe, eine neue Art Taſchen-Fernroͤhre mit der Vorrichtung, Eleine und große Entfernungen 
betrachten zu können, elegante Spatierſtoͤcke, welche als vorzuͤgliche Yernröhre dienen, einfache und zufammengefegte Mikroſtope mit 
Laterua magica, alle Arten Roupen (neu erfundene, für Raturforfher und praktiſche Aerzte ſehr intereffante Gylindersfoupen), Thea⸗ 
terperfpective für ein und zwei Xugen, in ben neueften und eleganteften Ginfaßungen, Camerne obscurae und Iucidae, mit denen 
man, ohne befondere Geſchicklichkeit im Zeichnen, Landſchaften aufnehmen kann, Gonis und Prismaten, Schiefgläfer, Breun-, Hohle 
und Landſchaftsſpiegel, nebft vielen andern dergleichen Geaenftänden. 
Beuaniffe über die Aechtheit ber in biefer Anzeige bemerkten Glaͤſer und Inftrumente, als zu biefem Fach gehörigen Sachtennt⸗ 
nife, haben folgende Herren Profefforen und Doctoren ausgeftellt, und fügen von biefen einige bei: 
Ich bezeuge hiermit, ba ich bei Herrn Waldſtein einen vorzüglichen Vorrath ber beften sptifchen Gläfer und Inſtrumente 
efunden habe, und daß in feinem reidien Lager eine Auswahl getroffen werden kann, bie ich bisher bei feinem Optikus fand, feine 
goupen und Mikrofkope kann id vorzüglid empfehlen, Dr. m. Münz, 
: : Hofrath und Profeffor der Anatomie an der Univerfität zu Würzburg, 
Der Optikus Walbftein befigt fo gründliche Kenntniffe, nicht blos in der Schleifung optiſcher Gläfer, ſondern auch der 
ihrer bebürftigen anomalen Zuftände des Auges, daß man fowohl binfichtli der Qualität feiner Waare, als auc der Auswahl paffen« 


den Augengläfer fich ihm gang anvertraugn kann, Dr. Carl Wilhelm Stark, ' 
Hofrath, Profeffor und Augenarzt an ber Univerfität zu Jena. 


Heren Walbdftein habe ich bei mehrmaligen unterredungen als einen in feinem Foche ſehr Eenntnifreichen Mann Sennen ler 
nen, ber fi bemüht, den Kortfchritten in demfelben gu folgen und immer das vorzüglichere dem Publikum vorzulegen, _ Seine Augen 


gräfer und Eoupen, welche ich feibft umterfucht habe, gehören gu ben beften, bie man jept a ver 
r. Seiler, 


24 L. f. Hofe und Medizlnalrath und Direktor ber chlrurgiſch⸗ mebickn. 
Atabemie in Dreöben. 
Andere empfehlende Zeugniſſe, melde auf Verlangen vorgezeigt werben, haben folgende Herzen. ausgeftellt es 
Dr. 6. Heinrid Weller, prakt. Arzt und Augenarzt in Dresden, u 
Dr. Balfer, großberzogt. heff. geb. Medizinat- Rath , Profeffor und Augenarzt in Gießen, 2 eis 
Dr. Ehelius, geheimer Hofrath, Profeffor und Augenarzt zu Heidelberg , I, 
forole bie berühmteften Herren Profefforen diefes Bades an den Univerfitäten Tübingen , Breiburg, Erlangen und Marburg... , 
A. Waldftein und Sohn, 
Lönigl. würtemb. patentirte Optiker aus Doͤrzbach. 
Ihre Bude tft Nro. 99 im erſten Gang nächft dem Reuenthor mit der Firma verfehen. Ihr Logis Marplag Nr. 4 gu ebe - 
nes Erde links, mofelbft diejenigen, welche es vorziehen, ‚den dem Auge fo wichtigen Gegenſtand ungeftört befriedigt zu wiffen, bie ent« 
fprechendfle Behandlung zu erwarten haben. 


Optiſche Inftrumente koͤnnen bei ihnen zeparirt werben. Au Verlangen machen fie Befuche, 
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Anzeigen. 


558.(26) Verkauf. 

Zwei Haͤuſer vor dem Karlsthore In 
ber Mäbe der Salzſtaͤdel, mit Garten zu 
jäbrliden Mietbs:Erträgnifen von 640 fl. 
werben zu billigen Kanfsbedingnifen aus 
freier Hand verfauft- 

Durd das obrigkfeitlihe Author 
tifite Commiſſions⸗Geſchaͤfts⸗ 
Büreau dabier, am Rinder 
marft Niro. 6. 


564 (5). —— Madchen, die 


ſchon ‚etwas imähen können, werden zut 














fernern Ausbildung im Näben, Kleibers 
maden, Yuharbeiten und Striden uns 
entgelblic aufgenommen. Zu erfras 
gen in der Balerſtraße Nr. 41 über zwei 
Stiegen. 





Getraute Paare. 
In der Metropolitans Pfarrkirche zu 
u 2. Frau. 

Den 25. Jull. Herr Georg Großwald, 
Lederbändter von Paßau, mit Th, Mies 
del, Weinwirths⸗ und Schiffmeiſterotoch · 
ter von Kraiburg · 





Geſtorbene in Muͤnchen. 

Loniſe Müller, Dienſtmägd, 16 J. 
alt. — Kaſpar Keck, Taglöbnerdfohn von 
der Hu, 74 9. a, — Hr. 2. Kolzendorf, 
t. penf. Wegmelfter, 70 3. a. — abs 
wig David, Bedlenter u. Statik im FT. 


Hoftheater, 51 3. a. — Joſ. Mayer, 


Papierfärber, 78 9. a. 1 
8 vt tor 
063 15 61 27 42 


 Schweigerifches Volfötheater. 
Mondtag: Kohlenbreuner. 
Dienftag: Affe und Bräutigam. 
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Das ganz neu affortirte 


Schnitt: und Mode-Waaren-Lager 


Jacobi Peiser aus Posen 


befindet fi) in der gegenwärtigen Dult in einer großen Dult-Bude Nro. 134 
in der Nähe des Dultwachthaufes. 





Derfeibe bat feit letzter Zeit fein MWaarenlager mit ben 
ausgefuchteften unten verzeichneten Gegenftänden ganz neu 
affortiet. Der ſtarke Abſatz, deffen er fich früber danfbarft 
zu erfreuen hatte, bürgt gewiß für die Güte feiner Maas 
ren; überhebt ihm jegt aller weitern Anpreifung; und wird 
fih fohin gewiß beftreben, feine geehrten Abnehmer mit ben 
beften und zuverläfigften MWaaren zu bedienen, um aud 
für kuͤnftighin feinen Kredit beftens zu wahren. 


Shawls und Tücher, 


Feanzöfifhe und Wiener Shawls und Tücher mit den aus— 
gezeichnetſten Deffeins und Roudeaur, mie fie nur zu wuͤn⸗ 
fhen, im befter Qualität und zu den neueften mohlfeilften 
Preifen von 6 — 50 fl. Dergleichen mit breiter Borbure 
von 4 — 7Tfl. %,% und 47 große Atlas» und Seidentü— 
her von 1. fl. 30 fr. — 10 fl. Damascirte feidene Schür« 
zen A 2 fl.; eine arofe Auswahl Dernanys, Ternanys, 
Palms⸗ und Thibet⸗ Tucher auffallend Billig; feidene Schling- 
und GravattensXüder von 56 fr. — 1 fl.5 fo beliebte Bes 
ruhigungs » Shawls und Morgentüher, Außerft binig. 


Kattune und Aleiderzeuge. 


Eine Auswahl von $ breiten ganz feinen Thibets a la Donna 
Maria, und Damentuch zu febr billigen Preifen. Die neues 
fin englifchen, franzöfifhen, Petſe von 15 — 24 Er.; bed: 
gleichen ellendreite Ächtfärbig von 24:— 48 fr, Eine Aus» 
wahl faristen breiten und ſchmalen Metino's von 20 — 48 


Kreuzer per Elle; die meueften franzöfifhen Möbeljeuge in 
Groiffee, gig und Glanz⸗gitz; die neueften Brillantina’s zu 
Kleidern und Mäntel, per Stuͤck 7 fl. 30 kr.; eine Aus 
wahl in Bagdad: Kleider per Stuͤck 3 fl. 30 fr. 


Weisse Waaren. 


Haman, feiner Linon und Organtin; Jaconets, Percals; Du 
mitie's und Wally's; Piqueededen, Piqueröde mit Bordis 
ren a2 fl. 12 Er. ; fogenannte feine Breslauer Leinwan, 
und Schirtings. 


“Für Herren. 


Eine bedeutende Auswahl Gilets-Zeuge in Atlas , Piquée, 
Gafimir und gewirkten Stoffen von 24 fr. — 4fl. Sammt 
Giiets zu 36 — 48 kr. ; eine Auswahl in Hofen» Zeugen« 
beftehend in mwollenen und leinenen Stoffen mit den neueſteu 
Deſſtins, wie au ſchwarzen GCofimir, weftindifhen Nans 
quin's: Chemiſeti's a 9 fr.; Adhtfärbige feidene und baum» 
wollene Tafchentücher von Der. — 1 fl. zOkr.; eine Ass 
wahl Moskauer-Pelzfchlafröde.a 4 fl. 


Tischzeuge und Teppiche, 


Tiſch⸗ und · Commode⸗Deden, Kaffee⸗Servietten und Kaffees 


Tuücher von If. — a fl: farbige Betidecken von 2 f. 


30 kt. — 3 fl.; Handtuͤcherzeug per Elle 18 fr. 


"NB, Um Serungen zu vermeiden, wird ergebenft gebeten, genau auf Meine 


Firma zw teflectiren, 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eig 


Jacobi Preiser aus Posen. 
enth uͤmer und Verleger dieſes Blattes. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


dar Bott, den König, und das Vaterland. 


Nro. 19. Münden, Mittwod) den 2. Auguft 1837. 





Inland. 


In der auf den 1. Auguſt 1857 um 9 Uhr angeſetzten 
allgemeinen 66. oͤffentlichen Sitzung der Kammer der Abge⸗ 
ordneten wurde verhandelt: 


1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Fortſehung der Berathung und Beſchlußfaſſung uͤber 
die Ruͤckaͤußetung der Kammer der Reichsraͤthe bin: 
fihtlih der von der Regierung vorgelegten Nachweis 
fung der Verwendung ber Staatseinnahmen in den 
Jahren 1853 von der Kammer der Abgeordneten 
geflellten und von der Kammer der NeihsRäthe 
vorgefhlogenen Anträge. 

5. Berathung und Befchluffaffung Über die neuen Eins 
meifungen und Zugänge zur Stautsfhuld, mworlber 
ber IV, Ansfhuß durch feine beiden Mitglieder, 
bie Abgeordneten Rabl und Rebmann der Kammer 
Vortrag erftattet hat, 

4. Berlefung des Protokolls der 65. Öffentl, Sitzung. 


— Zhre Mai. die Königin Wittwe find verganges 
nen Freitag nad dem Bade Iſcht abgereist. Ihre Maj. 
gedenken in 8 Tagen wieder nah München oder nad Te» 
germfee zuruͤckzukehten. . 


— Bei der am 23. Juli zu Augsburg vorgenommenen 
Mahl der Direftorialmitglieder der Münden: Augsburger:Eis 
fenbahn wurde zum Vorftand Hr. A. Nitter v. Maffei in 
Münden, und zum Stelivertreter Hr. Joſ. Leonh. Mayr 
daſelbſt, gewählt, 

— Dem. Sulzer ift engagirt worden. 

— Am Somflag Nachmittags fuhr die Kaglöhnerin Anna 
Gruber von bier. 78 Jahre alt, mit einem Ghietfarren die 
Dachauerfiraße herein, und wurde, dem Schimmelwirtb ges 
gemüber,, von einem ſchnell daher fahrenden Bauern in der 
der Art Üüberfohren, daß fie fogleih ihren Geift aufgab. 
Der Bauer, welcher ſchnell davon fuhr, wurde durch dın k. 
Gendarmeriebrigadier Rußwurm und dem k. Polizeitureaus 
diener Riedl iu Moosach, 1 Etunde von Münden, einge— 
holt und arsetict, J 


— Am verfloſſenen Donnerftoeg wurde eine Dienſtmagd 
dahier von ihrem Herrn, ber fie in Verdacht eines Dieb» 
ſtahls Hatte, zur Rede geftellt; — und fie geſtand. Hierauf 
fperrte er fie in eine Kammer und holte einen Gendarm. Als 
er mit bemfelben in die Kammer trat, lag die Magd im 
Blute ſchwimmend am Boden, indem fie fih einen Schnitt 
in den Hals beigebracht hatte; aufferdeffen hatte fie auch 
den Hals mit einem Bande zugeſchnuͤrt, um ſich zu erbrofr 


fein. Das Band wurde losgemadht,, morauf fie wieder zu 
ſich kam. Man hat biefelbe ins allgemeine Krankenhaus 
gebracht. 


Kunſtſchauplatz vor dem Karlsthore. 


1. Der Wallfiſch, dieſes Seeungeheuer, nimmt ſtets 
die allgemeine Bewunderung in Anſpruch, und Wenige ma; 
hen ſich von ber wirklichen Größe dieſes Thieres einen rich- 
tigen Begriff. 

Nach den Beurtheilungen von Sahfundigen hatte biefer 
Fiſch ein Alter von 800 bis 1000 Jahre erreicht und konnte 
in biefer Beit eine Generation von 10 Millionen Thiete 
ins Leben gefegt haben. Dieſes Thier (weiblihen Geſchlech— 
tes) ift anno 1827 bei einem heftigen Sturme auf die Ser 
kifte von DOftende geworfen, und dafelbft mittelft chemifcher 
Präparate anatomirt, und angelauft worden, und biefe 
Dperation allein koftete über 60,000 fl. 

Ungeachtet der Faͤulniß, welche bereits einen fehr großen 
Theil des Fleifhes verzehrt hatte, lieferte ber Walifiſch doch 
noch 06 Tonnen Ihran, und auferdem wurden noch 120000 
Pfund Fleifh vergraben. Am Geburtstage der Königin der 
Niederlande verfammelten ſich während der anatomifchen Oper 
eotion 114 Prrfonen in dem untern Kinnbaden die ſes Walls 
—* und tranken daſelbſt auf die Geſundheit Ihrer Mas 
jeftät, 

Die ganze Ränge dieſes Knochengeruͤſtes beträgt 05 Fuß, 
fein gegenwärtige Gewicht , der . Austrodnung ungeachtet, 
immer nod 15,000 Pfund. 

Das ganze Skelett, welches im beften Zuftande erhalten 
ift, und beffen verfhiedene Theile mit ſeht viel Kunft und 
Sorgfalt zufammengefügt find, ruht auf 26 eifernen Saͤu⸗ 
len. Jedes Stück nimmt die Stelle ein, die ihm von ber 
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Matur angewieſen war, Mur mit vieler Mühe und Geduld 
hat man «8 dahin gebracht, diefes Knochengeruͤſte völlig ge» 
ruchlos zu mahen, "fo dab ber 3 er durchaus feinen 
unangenehmen Geruch zu befürdiren hat. 


Auch find no& einige gut tohffrdirte Sehnen und Fibern 


dieſes Seethleres zu fehen. 

2. Der Riefe und die Rieſin, fo wieder Zwerg, 
find fehr ſehenswuͤrdig und fie werden auch zahlreib und mit 
großem Beifall beſucht. 

Die Rieſin, feit 18 Jahren verbeirathet, iſt aus dem 
franzöf. Gouvernement der Champagne gebürtig, von der 
Familie Mißart, aus welder mehrere Kinder fo riefen« 
daft entfprungen find: in Bruder der gedachten Riefin 
iſt noch größer als fie, und dient gegenwärtig in ber frauz. 
Garde. Diefe pübfhe Dame ift fehr freundlich, erſcheint 
ftets mit allem Anftande und im gefhmadvollften Koſtuͤm. 
Der Zwerg dagegen, im Anzuge eines alten geftrengen ar 
mit dem Degen an ber Seite, ift aus Italien gebürtig, 
fehr lebhaft und erſcheint an der Geite der großen Dame 
nochmal fo poffierlih und Flein, 

3. Die Menagerie mit der Indianerin und ber ges 
zaͤhmten, großen Hpäne, wird mit allem Beifalle beſucht; 
und fo auch das optifhe Panorama von Herrn Mayer 
aus Stuttgart, in welchem die Mofihten ber Stabt Nom 
mit der Peterdlirhe, die Hauptftadt Athen und die Jnfel 
St, Helena, befondere Empfehlung verdienen. 


4. Das große Wachsfiguren-Kabinet, welches wir ſchon 
beſchrieben, verdient in Dinficht feiner dafeloft aufgeftellten 
hiſtotiſch denkwuͤrdigen, und maturgetren gegebenen Perfonen 
alle Aufmerkfamtrit und Empfehlung. Dieſes Kabinet wird 
zahlreich beſucht, und beſonders die ſchlafend bargeftellte Bar 
voritin bes Großfultans, Selima die Schöne, allgemein be» 
wundert. Mit großer Taͤuſchung athmet diefe fhöne Schlaͤ⸗ 
ferin manchmal mittelft eine® angebrahten Mechanismus, 
durch welche Erfiheinung Jedermaun auf das ZUnges 
arhmfte überrafät. 

5. Der Schaupflag der Seiltänzer-Familie Krie, mit 
ihrer brillanten Garderobe, deren trefflide Leiftungen ſchon 
bekannt find, bat einen folhen Bufpruch, daß vergangenen 
Sonntag viele Zuſchauer wieder zurlickkehren mußten, und 
diefer Umftand ift die befte Empfehlung für diefe Klınfllers 
Familie. — 

6. Die AffensHomddie des Hen. Trede aus Augs- 
burg ift zahlreich beſucht, und fehr luſtig, und befonders ſe⸗ 
benswärbig derfchöne Einftlich abgerichtete Vogel Cakadu. Man 
kann nur mit Erflaunen und Wohlgefallen zugleich die Dreſ— 
fur diefer Thiere betrachten, welche fi wirklich in dem pofs 
fielihften Stuͤcken, im Kunftreiten, Seiltangen ic. produgi⸗ 
ren, Es werden öfters 2 Vorſtellungen, nimlic dir eine 
um 5 Uhr Nachmittags ‚ und die andere um 7 Uhr Abends 
gegeben. . Der Eintritt ift: 1. Pla 24 Pr. und 2, Play 
12 fr. Billers find von 10 — 12 Uhr in der Bube und 
auch im großen Löwengarten Nr. 3 zu haben. 


Neuburg, 27. Juli. Geſtern, Ab. nad 9 Uhr, ww 
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elgnete fich, bahier ein Höchft trauriger Vorfall, Die 14jdhr 
tige Tochter des k. Hrn. Kämmerers und Uppellationdges 
richtsrathes Frhen. v. eoprehting, Adelheid, melde mit 
der Frau Gräfin v. Are im dem Aree ſchen Brauhauſe eih 
see Abendunterhaltung belwohnte und ſich eben empfehlen 
wollte, wurde durch einen Flintenſchuß im die linfe Schule 
ter lebensgefährlih verwundet. Ein Bedienter bed Derrm 
Grafen Arco, welcher diefes unfelige Gewehr an den Was 
e befeftigen wollte, veriohe durch diefm Schuß ſelbſt ymei 
inger. 


Ausil 


Wien, 22. Juli. Bu dee im September in Prag 
flattfindenden Verfammlung' der Teutſchen Naturforfher und 
— bat Se. Maj. der Kaifer 6000 fl. K. M. angewie- 

m — 

— Im nähften Monat wird bei Brünn und Thuras ein 
Lager von 13 Bataidons Infanterie und der Maͤhriſchen 
Kavallerie gehalten werden. Ein anderes Lager von 25,000 
Mann finder zwifchen Udine und Portenone flatt, we ber 
Erzherzog Franz Karl ſich einfinden wird. 

Afrika. Abd-el⸗Kader foll nah ben neuecſten 
Nachrichten aus Algier bis zum. 10. durch die Chefs der 
Stämme im Innern ermordet worden fern, daß 
Gerücht davon war bei Abgang des Courriers am 10. allge- 
mein in Algier verbreitet, und fhien an Beſtand zu ges 
mwinnen, — j 

— Algier hat gegenwärtig 3,502,000 Einwohner, und 
Tunis, die Stadt allein, zählt 300,000- Einwohner. 


— In ber feanzöfifben Gemeinde Mont d’Drigny ift 
Blirztich eine rau mit 5 Kindern niedergefommen, die abır 
bald nach der Geburt flarben, Im Februar v. I. batte fie 
zwei Anaben geboren ; fle hat alfo binnen 17 Monaten 7 
Kinder zur Welt gebracht. 

— Ein norbameritanifhes Blatt ſchreibt: „Die geſetz⸗ 
gebende Verfammlung von Miffiffipi hat ein Geſetz anger 
nommen, wonagach Jeder, ber einen Andern im Duell toͤd⸗ 
ter, die Schulden des Gerödteten zu bezahlen hat. 


and. 





Der Gottesläfterer. 


(Bortfegung.) 


Wie gewoͤhnlich, mar Alles ſtill und bie Thüre verſchloſſen. 
Ppilipp klopfte, aber es erfolgte Feine Antwort, abermals 
und abermals Plopfte er und ward ungeduldig, Mynheer 
Pootd mußte geholt worden fepnz er war nit zu Haufe. 
Philipp rief daher fo, daß er innem gehört werden fonnte: 
„Mädchen, wenn Euer Vater ausgegangen if, wie id annıch« 
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hren. müß, hit, mas-id) zu fagen habe. 3 
Wanderdeden. Eben habe ich- vier. elende Burfdre hekaufche, 
vie dem Plan‘ gemacht haben, Gurem Vater zu morden.und 
fein Geld zu! rauben, "einer Stumde oder frühte wetden 
fie Hiee' ſehm, und ich bin’ Herbeigeeitt, Euch zu warnen und, 
werten Ihr wollt, zu fhlgen. Ich ſchwbre bei ber Religuie, 
die Ihr mie geftern übergeben habt, daß, was ich fage, 
wahr iſt.“ 

Philipp wartete. einige Zeit, erhielt ader Peine Ants 
wort; j 
„Mädchen!“ begann er von Neuem, „antwortet mir, das 
fern Euch etwas an dem liegt, mas Euch theurer ſeyn muß, 
als Eurem Vater fein Geld, Deffnet das obere Fenfter und 
hört auf das, was ich zu fagen habe. Ihr magt damit 
nichts, wär” es auch nicht finfter; geſehn hab’ ih Euch doch 
fon!“ 

Bald nach diefer zweiten Anrede ward das obere Benfter 
aufgeriegelt, und Philipp unterfchied in der Dunkelheit die 
ſchwachen Umriſſe der Geftalt der ſchoͤnen Tochter von Myn⸗ 
heer Poots. 

„Was molle Ihr, junger Herr, zu dieſer ungiemlichen 
Stunde? was hadt Ihr mir mitzuteilen? Ich hab’ es nur 
unvolltommen gehört, was Ihr diefen Augenblid an bır 
Zbhr ſpracht.“ 

Philipp ging mun ind Einzelne von all dem ein, was er 
belaufht hatte; und ſchtoß mit der Bitte, fie möchte ihn eine 
laſſen, damit er fie vertheige 

„Ueberlegt, fhönes Kind, was ih Euch erzähle habe. Ihr 
ſeyd verkauft an einen diefer Derworfenen, befjen Name, wie 
ih gehört zu haben glaube, Baetens if. Auf das Gold, 
weiß ich, lege Ihr feinen Werth; aber denkt an Eure eigne 
theure Perfon; laßt mich eintreten und denkt nicht einen 
Augenblick, daß meine Gefhichte erdichter if, Ich ſchwoͤre 
Euch bei der Seele meiner armen, theuren Mutter, die, wie 
ih zuverfihtlih glaube, im, Dimmel if, jedes Wort ift 
wahr.“ 

esta; ſagtet Ihr 2% 

„Wenn ich ſie nicht mißverſtanden habe, war dies der 
Name. Er ſagte, er habe Euch einſt geliebt.“ 

nDiefes Namens erinnere ih mid. — Ich weiß nicht, 
mas ich thun oder fagen foll, — Mein Vater iſt zu einer 
Gebährenden gerufen worden und kann noch einige Stunden 
ausbleibn. Doch wie kann ich Euch die Ihre öffnen — bei 
Naht — er nicht zu Haufe — ih allein? Ich darf nicht — 
kann nicht — und dod glaub’ ih Euch. Ihr koͤnntet nicht 
fo nieberträchtig feyn, dieſe Geſchichte zu erfinden; nicht 
wahr?“ 

„Rein — bei meinen Hoffaungen auf Blnftiges Gluͤck, das 
koͤnnt' ich nicht, Mädchen! Spielt nicht mit Eurem Leben 
und Eurer Ehre und laßt mich ein.« 

»Und wenn ich's thäte, was vermöctet She. gegen 
eine folhe Zahl? Sie find Bier gegen Einen, — wür« 
Em Euch bald überwältigen, und ein Leben mehr wäre vers 
oren,« 

»Dasniht, wenn Ihr Waffen Habt, und ich denke, Euer 
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rs Werde," Feste Me nicht — Iht wißt, ich 
n entfhloffen« - -_., , ——— 
— Pe es in ber That. Und jetzt woltet Ihr Euer 
Leben aufs Spiel fegen für die, welche Ihr angegriffen habe? 
Ich dank' Euch, dank' Euch verbindlich — aber ich wage 
nicht, die Thüre zu oͤffnen.« 

»Nun denn,« fprab Philipp zu der ſchoͤnen Zochter von 
Monheer Poots, »wenm-Zhe-mich-micht- einlaffen wollt, bleib’ 
ih bier — unbewaffnet und nicht wohl im Stand, mit vier 
bewaffneten Schurken «8 aufzunehmen; aber dennoch will ich 
hier bleiben und meine Wahrhaftigkeit beweifen einer Perfon, 
die ih entfchloffen bin, zw fehlen gegen jede Uebermacht, — 
ja ſelbſt Hier ia 

»Dann wird’ ich Eure Mörderin; — das darf nicht ſeyn. 
— D, Here! ſchwoͤtt bei Allem, mas heilig und rein ift, daß 
Iht mi nicht hintergebt.« 

Ich ſchwoͤte bei Eu, Maͤdchen; Ihe ſeyd mir heiligen, 
ald Alles.« ; 

Das Fenſter ſchloß fi, und bald war oben ein Licht ſicht⸗ 
bar. In einer oder zwei Minuten weiter ward Philippen 
duch die fhöne Tochter von Mynheer Poots die Thür ge⸗ 
Öffnet. Sie ſtand da, das Licht im der rechten Hand, die 
Fatbe ihrer Wangen mwechfelnd, bald roth Überflogen, bad 
leich enblaß. Ihr linker Arm hing herab, und imihrer Hand, 
hielt fie eine Piftole halb verborgen. Philipp bemerkte diefe 
Vorforge von ihrer Seite, gab es aber nicht zu erkennen. Er 
wuͤnſchte fie zu beruhigen, 

„Mädchen !« fagte er, ohne einzutreten, »wenn Ihr im⸗ 
mer noch Bedenflidfeiten habt, wenn Ihr glaubt, Ihr 
hättet unbedachtſam gehandelt, indem Ihr mich einlaffer, 
— bann if’6 noch Zeit, die Thuͤr vor mir zu fchließen; aber 
um Euretwillen bit ib Euch, thut's nicht. Bevor der 
Mond auf ift, werden bie Räuber hier ſeyn. Mit meinem 
Leben will ih Euch befügen, wenn Ihr mir nur trauen 
wollt. Wer möchte wohl Jemanden, mie Euch, ein Leid 
thun ?« 

‚In der That, wie fie fo daſtand, unentfchloffen und vers 
wiert durch ihre fonderbare Lage und doch wieder nicht des 
Muthes für den Norhfall entbehrend — ein Gegenftand, werth 
des Anftaunens und der Bewunderung. Ihre Gefihtözägr, 
greil beleuchtet und tief beſchattet beim Schein der Kerze, welche 
zu Zeiten vom Wind halb ausgetöfhe wurde, — das Ebens 
maß: ihrer Geftalt, ihe geſchmackvoller und eigenthümlicher 
Anzug — all dies waren Gegenſtaͤnde ftaunender Betrachtung 
für Philipp. Ihr Haupt war unbedeckt, ihr langes Haar fiel 
in lebten binter die Schultern; ihre Größe war eher une 
ter dem Mittelmaß, aber ihr Wuchs tadellos; Ihre Kracht eine 
fa, aber gut kleidend und fehr verſchieden von der, welcht 
die jungen Frauen ber Umgegend trugen. Nicht allein ihre 
Befichtögüge, fondern auch ihre Kleidung wuͤrde fogleich dem 
gereiftten Mann verrathen haben, daß fie von arabifhem 
Geblüt war. . 

Sie blidte in Philipps Antlig, während er fprab, mit 
Aufmerkſamkeit, als wollte fie feine innerften Gedanken durch« 
dringen; allein ed war eine Offenheit und Ehrlichkeit in fein 
nem Benehmen, eine Aufrichtigkeit im feinem männlichen Ge⸗ 
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fite, die fie wieder berubigte. Nachdem fie einen Augene 
blick gegögert, erwieberte fie: 
»Rommt herein. Ih fühl, ich darf Euch trauen ?« 
Ppilipp trat ein, und die Thuͤre ward fofort wieder ver · 
ſchlofſen und verwahrt. 


(Fortſetzung folgt.) 





Deffentlihe Korrefpondenz. 
(Den Ludivigd + Verein betreffend.) 


Auf die in Nro. 9 dieſes Blattes enthaltene Anfrage ob 
auch Dierftboten gegen Erlag bes monatlihen Betrages dem 
Vereine beitreten, und daraus im Nothfalle Hilfe erwarten 
tnnren, diene vorläufig Folgendes zur Autwort. 

Der Eintritt ift allen ehrbaren Perfonen, folglich auch ehr: 
baren Dienſiboten geftatter; ja fie können, wenn anders bie 
beantragten Statuten die Genehmigung der General⸗Verſamm⸗ 
lung erhalten, als ärmere Perfonen fih auch mir einem 
geringern, als dem normalmäpigen Beitrage von monatlich 2 fl. 
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24 tr. jährlich ober 12 Tr. monatlich einfhreiben laffen. 
aber zuerft die durch die Cholera zu MWittwen und Walfen 
mordenen Bedärftigen berüdfihtigt werben, dann and zur aus 
genblitlihen Hilfe, wenn ib bie Ebolera oder eine andere 
epidemifhe Krantpeit in irgend einem Theile des Königreiches 
wie leider nur zu wahrſchelnlich ift, wieder zeigen follte, eine 
namhafte Summe bereit gehalten werden muß, fo möhten für 
den Hilfs-Verein, wenn er au gleih mit dem Begins 
des Wereins fein Wirken beginnt, doch ſchwerlich fo viele @els 
der disponibel feon, um die gewiß ziemlich bäufigen Anfpräde 
der Dienfibotem ſaͤmmtlich hei Sr zu tönnen. Ferner er⸗ 
fordert die Billigkeit, daß im jeder Stadt oder Diſtritt, je nad 
der Größe des Veitrages zum MWereine, aub wieder Hilfsgels 
der zurüdfliefen, weswegen, epidemifhe Kranfbeitefälle ausges 
nommen, für jede Stadt ıc., fomit auch für Münden, nur ſo⸗ 
viel verwendet werden darf, als diefelbe verhältnißmäßig leiſtet. 
Zwemäßiger erihiene es daher, wenn ein eigener Verein ber 
diefigen Dienftboten unter ſich, ben entweder der Stadtmagi⸗ 
firat auf dbnlige Weiſe, wie dag allgemeine Krankenhaus über» 
nebmen, ober den auch, bei recht zablreiher Thellnahme, ber 
Ludwige-Verein, unter eigener Berehuung verwalten und 
leiten würde. 


Anzeigen. 


571, (3a). Einem hoben Adel und 
geebrren vublilum widıne ib biemit 
die Anzeige, daß ich aus der Diſtil⸗ 
ferie des Herrn Jod. Joſ. Hraforit, 

R gegenüber dem Neumarkt in Cölu, 
ein Sommiffionslager von duferft vor- 
züglidem Eau de Cologne eriter 

Qualität, und desgleihen von dop⸗ 
peltem Eau de Cologne, welbes be: 
ionders fein und Eräftig von Esprit, 
dabei reib an feinften aͤtheriſchen 
@ffenzen it, übernommen habe, und 
beide aufgezeihnete Sorten in Dri: 

inalsKifthen von 6 Flaſchen zu ben» 
eiben Preifen, wie genanntes Göls 
ner: Haus abgeben kann. Auch wer: 
den einzelne Flaſchen überlaffen; und 
halte ib mid zu redt PERPER 

Zufpruge beftens empfoblen 

Sodann Fbel, ſel Wittwe. 
Scrannenplag Nr. 25. 
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575. on ganz ddtem Koͤuniſchen 
Waſſer unerreibarer Qualität, Doppel» 
tes au 36 Er. und einfaches zu 24 fr. das 
Bias, find ganz frifbe Sendungen an« 
gefommen in ber Hauptniederlage bei 

F. A. Ravizza, Senblingers 
Strafe Nr. 30. 

568. (2a). Gründliber Unterricht in 
der lateinifhen und grliechiſchen 
Sprade, ber de utſchen Styliftif, der 
Aritbmetil und Algebra, dem ge= 
meinen Mednen, ber Geſchichte u. 
Geograpbie wird erthetlt; zur Aufs 


nahme In jede Klaſſe des Gymna- 
fiume, ber lateinifben Schule, 
fo mie in das Gabdetenforps vorbereitet, 
auch Schülern diefer Auſtalten gemein: 
fhaftlibe Nepertitiong - und Urs 
beitseftunden gegeben, dann Ge: 
dihte und AUuffähe ıc, gefertigt. 
D. Uebr. 


570. Rüge. 


Schon mehreremal wurde bemerkt, daß 
ein aräfliber Diener fid in der mit 4 
Pferden befpannten herrſchaftlichen Chaiſe 
allein finend , des Morgens fpasiern fah⸗ 
ren läßt. Worübergebende, welche bie 
Livre der Poſtillons und das Gefpann 
kennen, glauben der Herrſchaft aus Ach— 
tung ihr. Kompliment maden zu müßen; 
allein fie feben fih betrogen, deun es 
wird niht von leterer, fondern von dem 
areganten Herrn H. das Kompliment auf 
eine äußerft frebe Weife erwiedert. 

Wird biefer Unfug wohl noch länger 
geduldet werden ? 

Bon mehreren Komplimentens 
Mat £ 


ern. 
573. In der igl. Hofbudhhand: 


lung von Ph. Jat Bayer, (vormals 
u. Weber) in Münden ift zu haben; 


XVI. Anfidten: 


der vorzüglichften Gebäube, 
der 
Haupt » und Mefidenz: Stadt 
Mi 


nchen. 
— seh. im eleg. Umſchlag 
r 


“ fatt. 


XL. Umgebungen 
vn 
Münden. 


Taſchenf. geb. Umſchl. 24 Fr. 
Fremde, denen es um ein Audenken an 
Münden und deffenlimgebungen zu thun 
iſt, finden in diefen zierliten Heften die 
getreuen Auſichten der vorzäglibern Ges: 
benswärdigkeiten der Mefidenz und Une 
gegend vereiniget. 

Das Formar If fo nett, daß man fie 
in der Welten» oder Brieftafge bequem 
mit fib führen fann. 


577. 
Gefetifhaft des Frohfinns. 
Mittwoch dem 2. Auguſt bey günfliger 
Witterung Gartenunterhaltung mit Harz 
monie:Mufif. Anfaug 7 Uhr. Xel une 
aänftiger Witterung Tanz : Unterhaltung 
im Garten : Salon. 


Samftag den 5. Auguft. Theatraliſche 
Uurerhaltung. Uvfang 7 Uhr, 

Künftigen Donnerftag den 3. Auguft 
findet die 5te große mufilalifhe Produt⸗ 
tion des Herrn Stred in Neuberahaufen 
Billere hiezu koͤnnen wieder bei 
Falter und Sohn zu 18 fr., an der Caſſa 
aber zu 24 fr abverlangt werden. 


K. Hof: und Nationaltheater. 

Donnerjtag den 3.. Aug. Rubens 
in Madrid, Driginal: Schaufpiel von 
Charl. Bird: Pfeiffer: 


Schweigerifches Bolkötheater. 
Mittwoch: Quodlibet. 


Frauz Negle, derantw. Redakteur, Eigenthhmer und Verleger dieſes Blattes. 





Vollsfreund. 


Sür Gott, den König, und das Vaterland. 


München, 









x na la d. 


In der auf den 3. Auguft 1837 um 9 Uhr angefepten 
allgemeinen 67. Öffentlichen Sigung der Kammer der Abge— 
orbneten wird in Vortrag gebracht: 


1. Bekanntmachung der Eingaben. 
2. Vorlage des Beſchluſſes über die Berathung in ben 
3 legten Sitzungen hinfichtlih der Nahmeifung über 
die Verwendung der Staatseinnahmen in den Jah⸗ 
ven 1832. i 
3. Berathung und Befchluffaffung über die neuen Ein- 
tweifungen und Zugänge zur Staatsfhuld, woruͤber 
der IV. Ausfhuß durch feine beiden Mitglieder, 
bie Abgeordneten Rabl und Nebmann der- Kammer 
Vortrag erſtattet hat. 


4. Bersthung und Befhlußfaffung über die Vorlagen 
der Regierung in Beziehung auf das Zollweſen, mit 
Ausnahme des Bolftrafgefeges, wie diefe Vorlagen 
in dem Vortrag des 2, Ausfhufes duch fein Mits 
glied, den Abgeordneten Beſteimeyer zue Berathung 
beceift find, 


5. Verleſung des Protokolls der 66. öffentl. Sitzung. 


Bon der Kammer der Reichs⸗Raͤthe find die Beſchluͤſſe 
Über die Rechenſchaftsablage des Finanzminifteriums an die 
Kammer der Abgeordneten gelangt. Die Kammer der Reiche» 
räthe ift nur in wenigen Punkten der Kummer der Abgeords 
neten beigetreten, namentlih nicht der Nidtantennung der 
Penfionen a Conto beimgefallener Appanagen, der Vers 
wahrung gegen Pofitau zu München, dem Antrag auf Urs 
berweifung der Judikatut in Aufſchlagsſachen an die ordents 
lihen Gerichte, den Anträgen im Betreffe der Klöfier, der 
Stempel = und Taxordnungen n. f. mw. 


— Das k. Regierungsblatt Nro. 39 vom 29. Juli ent 
bäte die Bekanntmachung, den Vollzug des Art. XIV. der 
alerhöhften Verordnung Über das Pafwefen vom 17. Jaͤn⸗ 
ner 1857. betceffend, 






Donnerstag den 3. Auguft 1837. 


"Sodann folgende 
Amtlihe Nadhrichten, 


Er. Maj. der König haben Sich allergnädigft bemogen 
gefunden, den Mevierförfter Fr. Edel von Schmalnau in 
gleicher Eigenfhaft nah Gopmannsdorf zu verfegen und der 
Forſtamtsaktuar Dein; Ball zu Hammelburg in proviforis 
ſcher Eigenfhaft zum Nevierförfter in Schmalnau zu er: 
nennen. 

Sr. Maj. der König haben den Landbwehrrittmeifter 
Wagner in Bamberg zum Major in dem bortigen Lande 
wehr-Regimente zu ernennen geruht. 


— Se. f. Hob, der Kronprinz von Schweden find am 31. 
Juli von hier abgereist. 


— Die vorläufig zum Beften des Ludwigvereints anges 
ündigte mechanifh = phpfilalifche Production Fonnte wegen 
Mangel einer hiezu geeigneten Muſik noch nicht ftattfinden, 
und ift nun aber auf künftigen Sonnabend feftgefegt wor⸗ 
ben. Die überall mit großem Beifalle aufgenommenen 
ftegerifchen Alpenfänger aus Wien, Frans Jechinger 
und G. Ehn, werben die Produktion mit fchönem Gefang 
und Mufititüden eröffnen, und aud vor der zweiten Abtheie 
fung fi auf der Bag» und Streichzither mit Öuitarrebegleiz 
tung hören laffen, 

— Heute Donnerftag, ben 3. Auguft, finder die fünfte 
mufitalifhe Abendunterbaltung des Herrn 
Stred im Garten zu Meuberghaufen ftatt, und wird 
bei ungünftiger Witterung auf Samſtag, den 5. Auguft, 
verleget. 

— Das neuerdings feit mehreren Tagen angehaltene kalte 
Regenwetter bat fo manche Kinderkrankheit veranlaft; be 
ſonders haben mehrere Kinder die Bleden befommen , übti— 
gens ift der Gefundpeitszuftand der Hauptjladt fehr gut. 


Die ** Unterrichts: und Beſchaͤftigungsanſtalt 
für arme früppelhafte Kinder bahier betreffend. *) 


Wenn irgend eime mohlthätige Anftalt die Theitnahme bed 
Publikums und des einzeinen Menfchenfreumdes verdient, fo 
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iſt's gewiß bie nach ber weiſen Anordnung Gr. Durchl. bes 
Hrn. Flrften v. Dettingen-Wallerfiein, k. Staats— 
minifter des Innern, durch den k. Hrn, Gonfervator v. Kurz 
fhon im Jahre 19832 neben dem Zaubflummens und Blin» 
beninflitut gegründete obige Volksbildungs-Anſtalt. — 


Die Idee, armen, von der Natur aͤußerlich vernachlaͤſſig⸗ 
ten, bisher ganz verlaffenen und verwahrlosten Kindern 
ein Aſyl zu bereiten, und ihnen eine Stüge durch's ganze 
Reben zu werden, fie bemnah dem Müffiggange und feis 
nen unheilfchweren Folgen dem Bettel, dem Lager hinter 
den Zaͤunen, Heden und Landftraffen zu entreiffen, und fie 
zu nüglichen Gliedern der bürgerlichen Gefellfgaft zu bil» 
bilden, hat etwas Ergreifendes. 


Don allerhöcfter Staatsregierung wurde auch dieſe tech⸗ 
niſche, practifche Untesrihtss und Befhäftigungsanftalt, das 
Zeitbeduͤrfniß beruͤckſichtigend, ſchon Iängft in befondern als 
lerhoͤchſten Schug genommen, was die im ganzen Königreiche 
ausgefchriebene Erhebung derfelben zu einem Nebenjmweig 
ber Kreis⸗Gewerbsſchule, und die Einräumung eis 
nes Freilocald hinlänglich beurkunden dürfte, 


MWahrhaftig, wer die vielen muͤſſigen und bettelnden Kruͤp⸗ 
pel bier auf den Straffen und in den Kirchen ſieht, dem 
muß es als Menfch und Chrift doc endlich zu Herzen ge» 
ben. — Wer möchte da nicht gerne fein Schärflein in den 
Gorteskaften armer Kinder einlegen, mit milder Gabe be— 
wirken zu heifen, daß gleihfam bie Lahmen gehen, die Aus: 
fägigen rein werden, und die Verheißung des Herrn erfüllt 
werde: „Was ihe gethan dem geringften meiner Brüder, das 
habt ihr mir gethan.“ 

Möchten doch wahre Kinderfreunde ſich herbei laſſen, 
dieſe Wohlthaͤtigkeitsanſtalt, die ſich bekanntlich noch keiner 
eigentlichen Dotation zu erfreuen bat, kraͤftigſt ihrer Forters 
haltung, Vollendung und Erweiterung wegen zu unters 
flügen. — 

Nach dem feit fünf Jahren Her öffentlich nachgewieſenen 
rühmlichen Erfolg möchte fih endlid die deutfhe Bedaͤcht⸗ 
lichkeit mit dem Feuereifer des Begründers verſchmelzen zum 
Gedeihen des Guten. — 

Wer das Leben und Wirken diefer trefflichen öffentlichen 
Anſtalt beobachten will, kehre im ehemaligen Sfarthors 
theater (Xhraterftraffe Nero, 1) ein; dort if fir — M. 


*) Uumerfung ber Mebaktion: Diefe Aufforderung 
bürfte als eine Folge des Aufſatzes zu Gunften dies 
—— in Nr. 45 bes baperiſchen Vollsfreundes 
gt en. er 








Nachrichten aud den Provinzialftädten. 


Würgburg, 25. Juli. Seit einigen Tagen ift unfer 
Landsmann, der Schlahtenmaler Hr, A. Edert, welder wie 
befannt mit dem Kaufmann Hrn. Chrift, Wei dabier das 
große militärifhe Werk: „Die Darftellung ſaͤmmtlicher Trup⸗ 
yen von Europa in characteriftifhen Gruppen‘! herausgibt, 
von Rußland hier eingetroffen, wohin er fi zur Aufnahme 
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ber @. P, euffifhen Armee begeben hatte, ba das erwähnte 
Werk bereits bis zur Beendigung der erſten Abtheilung (die 
deutfchen Bundesftaaten) vorgerhdt ift, und bie zweite Ab» 
theilung mit der Darftellung der ruffifhen Zruppen begins 
nen fol, Derfelbe wurde mährend feines ‚Aufenthalts in 
Et. Petersburg von Sr. Maj. dem Kaifer Mifolaus nice 
nur mit Auszjeihnung behandelt und ihm aller möglicher 
Vorfhub zur Ausführung feines Vorhabens, ſondern auch 
ber ehrende Auftrag zu Theil, für das Eabinet des Kaifers 
mehrere Schlachtengemaͤlde auszuführen. Bei der Abreife 
bes Klınfllers hatte derfelbe noch das befondere Gluͤck, von 
Sr. Mojeftät auf dem kaiſ. Luſtſchloſſe Peterhof eine ſchmel⸗ 
chelhafte Abſchiedsaudienz zu erhalten, und zugleich aud mit 
einem Brillantring und mehreren Kiften werthvoller Gegen⸗ 
fände beſchenkt zu werden, Nach den Aeußerungen und Zeich⸗ 
nungen des Hrn, Edert ift die ruffifche Armee wohl eine 
ber fchönften der Welt, — Wie Rußland groß in feinen 
Militärinftitutionen ift, eben ſolchen Glanz bereitet es feinen 
Unternehmen binfihtlih der Civilabminiftration, und man 
ann Rußland mit Recht als den Rivalen des ehemaligen 
großen. Römerreichs jegt betrachten. 


Paffau, 28. Juli, Am 25. d., Mittags 12 Uhr, 
fuhr ein mit Gips beladener Toͤlzerfloß an ein Joch der Iſar ⸗ 
brüde mit folder Gewalt an, daß der Floßkaecht S. Koͤrzö⸗ 
futter von Zölz zwiſchen den Floß und das Brüdenjoh hin« 
einfiel und zerquetſcht wurbe, 


— In Kigingen ift man einer Räuberbande auf die 
Spur gelommen, und zwar zuerft durch einen Menſchen, 
dee dem Wirth zu Albenhofen ein biutbefledtes Frauenkleid 
sum Verkaufe anbot und auf die Anzeige dieſes Wirthes 
verhaftet wurde. Epäter wurden 2 Kleiderhändier aufdem 
Heimmege in einem Gchölze von 6 Männern mit geſchwaͤtz⸗ 
ten Grfihtern angefallen und ihrer Baarfchaften beraubt. 
(Das Kleid gehört, mie man vermuthet, einer Dienftmagd 
an, die am Kilianstage von Kipingen, einen andern Dienft 
ſuchend, abreiste und feitdem vermißt wird.) Kürzlich une 
ternahmen bie Kiginger in Mafje einen Gtreifjug gegen 
die Räuber, jedoch ohne Erfolg. Diefe Buſchklepper follen 
Fiemde fepn. 

— Am 10. Juli Nachts 11 Uhr if die Mahl: u. Säger 
mühle des Kafpar Kriechdaumer von Aich, bei Rott am Inn 
(Wafferburg) abgebrannt, : 

— So eben berichtet uns ein glaubwürbiger Neifenber, 
baf vor wenigen Tagen ſich die 13jährige Pfarrerstochter 
su Lindenhard im Obermainfreife in einen Weiher ſtuͤrzte 
und rettungslos verloren war. Man fagt, erlittene Miß⸗ 
handlung hätte die Unglädtihe zu dieſem Echritte ver» 
anlaft, 

— Am 14. Zult, Abends, Hat fih in Ansbach ber Gaft- 
wirth Herrlein zum goldenen Stern in feinem Zimmer 
erſchoſſen. 

— Am 23. Juli Abends iſt ber zu Stadtprozelten woh⸗ 
nende k. Reviergehilfe Debatiſt in ber heart 
Breitenbrunn (im k. Landgerichtsbszirfe Klingenberg) dur 


‚tal 


Die Augel eines Wildſchͤzen, die ihm in bie rechte Bruft 
fuhr, in der Art verwundet worden, daß er auf dem Plage 
ſtatb. Der Thaͤter, Peter Lebmann von Gtabtprogels 
Ben, iſt dutch eine Kuͤgel des Reviergehuülfen in der rech— 
ten Schulfer tödtlih verwundet worden. Er ging noch 
eine halbe Stunde weit und gelangte nah Faulbach. 
Min glanbt, er werde kaum noch einen Tag überleben, 
— Die Bewohner. der Stadt Müpidorf geben zur Nadhs 
feier. des Namensfeſtes Sr. Maj. unfers allergnädigften 
Königs om Sonntag den 5. Sept. 1837 ein ganz, freies 
Pferderennen mit 9 Gewinnſten und Fahnen. 





Ausland. 


Griehenland. Athen 6. Juni. Ge. Mai. der 
König haben bey Gelegenheit Seines Geburtsfefted für die» 
jeniigen, welche im Jahre 1356 Näubereien begangen und 
Aufruhr erregt haben, die Zeit um Amneftie nachzuſuchen, 
dis zum 12, Juli verlängert. — 

Bugleid wurden 14 Berurtheilte begnadigt. Die Strafe 
don 10 anderen, melde zu lebenslänglicher Zwangsarbeits- 
firafe verurtheilt waren, wurde in 20 Jahre (?) Eifenftrafe 
verwandelt: 9 Derurtheilte zur Kettenftrafe wurden zu Gjähs 
tiger Einfperrung und 6 zu Öjähriger Einfperrung Vetur⸗ 
theitte zu 1jährigem Gefängniß begnadigt, 

Der Kabinetsſekretair Herr von Stengel bat am 1. Zunl 
dad goldene Ritter⸗Kreuz des ErlöfereDrdens erhalten, 

Italien. Neapel den 20. Juli, Was die legt mits 
getheilten Nachrichten über die Cholera in Palermo betrifft, 
fo find fie leider nur zu wahr. Es find binnen einem Mo» 
nat ungefähr 20,000 Menſchen geftorben, 
Altes hat ſich in die Häufeseingefperrt. Niemand wollte Verkehe 
mit feinem Näcften haben. So fam es, daß die Todten 
mehrere Tage unteriden Lebenden liegen blieben. Es wur» 
ben bedeutende Summen für das Wegſchaffen derfelben ge» 
böten und ausgefchlagen. Die Landleute, 
Scyreden verfeßt, ſperrten ſich zulegt auch noch gegen bie 
Stadt ab, fo daß letztere ohne Lebensmittel blieb. 

— Dr. Edward Grey, Bifchof zu Hereford, iſt vor 
einigen Zagen in feinem Palloft zu Hereford geftorben. Er 
mwar 56 Jahre alt und hinterläßt eine Frau mit 14 Kine 
dern. — 

— Man zählt in Frankreich 580 fpanifhe Fluͤchtlinge, 
2 bannöverfche, 626 Ätalienifche, 5162 polnifche, zuſammen 
06360, melde vom Gouvernement Subfidien beziehen, 





Der Gpttestäfterer. 
(Fortfegung,) 


„Wir baden kelne Zeit zu verlieren, Mädchen, fagte Phi 
fippp; aber fagt mir Euren Namen, damit ih Euch ans 
reden kann, wie ſich's gebuͤhrt.“ 


ebenfalls in 
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Mein Name iſt Amine,“ antwortete ſie, ſich ein wenig 
jurhdtsiehen, j — 

„Ich dank' Euch für dieſen Meinen Beweis von Zutrauen; 
aber ich darf nicht taͤndeln. Welche Waffen habt Ihr im 
Hauſe, und habt Sp Schießbedarf ?“ 

„Beides. Ih wuͤnſchte, mein Vater kaͤme heim.“ 

„Ich gleichfalls,“ verfehte Philipp, von Herzen wünſch' 
ich es, bevor die Mörder fommen, nicht aber während des 
Angriffs; denn eine Büchfenkugel ift eigends für feinen Kopf 
beflimmt und falls fie ihm zum Gefangenen machen, werben 
fie fein Leben nicht fhonen, außer menn fein Geld und 
Eure Perfon ald Löfegeld gegeben werden. Aber die Wafr 
fen, Mädchen — mo find fie 2, 

„Folgt mir“, antwortete Amine, ben Philipp nah ei⸗ 
nem inneren Gemad des obern Stockwerks führend, Es war 
das Heiligthum ihres Vaters, mir Fächern ringsum, die 
voller Flaſchen und Arzneivächfen ftanden. In einem Min: 
kel ſtand eine eiferne Kifte und über dem Kaminſtuͤck hin⸗ 
gen ein Paar Buͤchſen und drei Piftolen. 

„Sie find alle geladen,“ bemerkte Amine auf die Waf— 
fen bdeutend und diejenige, welche fie in der Hand gehabt 
hatte, auf den Tifch legend. 

Philipp nahm die Gewehre herab und unterfuchte das 
Bündfraut auf allen; dann mahm er vom Tiſch die Piftole 
auf, melde Amine hingelegt hatte, und öffnete die Pfanne. 
Sie war ebenfalls wohl verfehen. Philipp ſchloß die Pfanne 
und bemerfte lähelnd: 

„Das war alfo für mich beftimmt, Amine ?“ 

„Nein — nicht für Euch, — fondern für einen Verrä- 
tber, wenn ein folher Zugang gewonnen hätte,“ 

„Nun, Mädchen,“ bemerkte Philipp, „werd' ih mich an 
bas Fenſter ftellen, welches Ihr vorhin offen hattet , aber 
ohne daß Licht in dem Zimmer iſt. Ihr möge hier blei⸗ 
ben und könnt zu Eurer Sicherheit abfhließen.* 

„Ihr kennt mich fehlecht, entgegnete Amine. In tem 
Stud wenigſtens bin ich nit aͤngſtlich. Ich muß in Eus 
rer Nähe bleiben und die Gewehre wieder laden — ein Ge⸗ 
fhäft, an welches ih gewöhnt bin.‘ 

, „Nein, mein! erwiederte Philipp, Ihr Lönntet verlegt wer⸗ 
nt — 

„Das könnt’ ich. Aber glaube hr, ich mollte bier müfs 
fig bleiben, während ich doch einem, der fein Leben für 
mich wagt, Beiftand leiften Lönnte? Ich kenne meine Pflicht 
und werde fie erfüllen.‘ 

„Ihr dürft Euer Leben nicht aufs Spiel fegen, Amine,“ 
antwortete Philipp; „ich koͤnnte nicht ſicher zielen, wenn id) 
Euh in Gefahr wüßte. — Aber ich muß die Gewehre in 
das andere Zimmer bringen, denn die Zeit ift da.“ 

Mit Hülfe Aminens trug er die Büchfen und Piſtolen 
in das onftofende Zimmer; Amine verlieh ibn bann und 
nahm bag Licht mit. Sobald er allein war, öffnete er das 
Benfter und fab hinaus — Niemand war zu fehm; er 
borchte, aber Alles war ftill. Eben ging der Mond binter 
bem fernen Hügel auf, aber fein Licht war verbüftert durch 
dünnes Gewölt, Philipp beobachtete noch einige Minuten; 
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da hörte er eim Fluͤſtern unten. Er fah hinaus und konnte 
im Dunkel die. vier erwarteten Angreifer unterfcheiden , wie 
‚fie dicht an der Hausthür flanden. Sachte ging er vom 
Fenſter weg und in das nähfte Dimmer gu Aminen, die er 
befchäftigt fand, dem Schießbedatf bereit zu legen. 


„Amine! Sie find an der Thür in Berathung. She 


koͤnnt fie ohne Gefahr ſehen. Ich dank ihnen; denn fie 
werden Euch den Beweis liefen, daß ich die Wahrheit ges 
fagt habe.“ 

Ohne zu antworten, ging Amine in das Vorderzimmer 
und fab zum Zenfter hinaus, Sie Fam zurück und fagte, 


ihren Angriffsplan, 
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weiter, als, mein Water möge zu bald zurhdfommen, und 
‘die da unten ihn paden * 


Philipp verließ abermals das Zimmer, Kundfchaft einzu⸗ 
jieben. Die Räuber ſchienen nie im Neinen zu fepn über 
Die Stärke der Thür trogte ihren Au—⸗ 
firengungen: alfo verfuchten fie eine Lift. Sie klopften, 
und da feine Antwort erfolgte, immer lauter. Da fie feis 
nen Erfolg fahen, traten fie abermals in Berathung. Dann 
legte einer die Mündung feiner Büchfe auf das Schluͤſſelloch 
und drüdte los. Das Thuͤrſchloß flog weg; aber bie Eifens 
flangen, welche inwendig oben und unten vorgelegt waren, 


ihre Dand auf Philipps Arm legend: 


„Vetzeiht mir meine Zweifel. Ich fürdte nun nichts 


hielten die Thuͤr immer noch zu. 


(Fortfegung folgt.) 





Anzeigen. 





578. Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekaldubi— 
gers wird das Auweſen der Shlofferehes 
Heute Joſeph und Katharina Sent Haus— 

“Nr. 58 im Unterfendling zum zweltenmal 
dem gerichtliben Verlaufe nah $. 64 
des Hypothekengeſetzes ausgeſetzt. 

Dieſes Anweſen beſteht: 

a) in dem Wohngebaͤude zu Unter: 
fendling, dut daus gemauert, mit 
Platten gededt, 25° lang, 24’ 
breit, 2 Stodwerfe bob, euthält 
im Erdgeſchoß einen fleinen ger 
wölbten Keller, zu ebener Erde 
Stube, Kammer, Kühe und Haus— 
fleg; über ı Stiege 2 Zimmer, 
Altoven, Kühe und Fletz; unter 
dem Dade 3 Dadfammern; 

b) bem Werkſtattgebaͤude, gemanert, 
nnd mit Schindeln gebedt, 50° 
lang, 20° breit, ı Sto@ bed, ent⸗ 
halt Werkftätte mit Eifenfammer, 
unterm Dade zwei Dachzimmer; 

ec) der Holz und Kobhlenremife, 30° 
lang, 12° breit, tbeild gemauerr, 
tbeild von Holz und mit Scin—⸗ 
bein eingededt 1 Sto@ bob; 

d) dem KHofraum und Garten mit 
— Tagw. 35 Dez.; mit einem 
Sumpbrunnen, hoͤlzerner Ginzäus 
mung uud Bruflmauer-. 

Das geſammte Auweſen ift auf 2260 fl- 
geihäßt, 

Zur Derfteigerungsverbandlung iſt auf 
Donnerftag den 17. Auguft Is Bor- 
mittags von 9 — 12 Uhr Tagefabrt anr 
gefent,, wozu Kaufeliebbaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden daß ges 
rıntsunbefannte Käufer fin über ihre Zah⸗ 
Iungefäpigkeit und Leumund audzumweifen 
‚baben. 

Münden den 27. Juli 1837. 


Königl, Landg. Münden. 


b. ĩ. Brent, 


(581 3c). j 
Pfand⸗Ausloͤſung undBerfteigerung. 

Freitag, ben 18. Auguft 1857, ift ber 
legte Termin zur Ausiöfung der Pfänder 
von dem Monate Juli 1856 unb zwar 
von Rummer 54,904 bis 60,722. 

Die Umfchreibungen haben wie immer je= 
besmal nur Vormittags ftatt, und find fünf: 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Be: 
forgung in ben legten Tagen bed Zermins 
wegen bed zu großen Andranges nicht mehr 
moͤglich ift. 

Mittwoch ben 25. Auguft öffentliche Vers 
fleigerung. 

Münden, ben 50. Suni 1837. 
Altergnädigft privilegirte Pfand» und 
Leib » Anftalt München. 
Knorr, Magiftratörath. 
Hannes, Gaffier. Schneg, Gontr, 


580. 
Cirque Olympique, 
Mit höchfter Genehmigung 
wird die hier anweſende Kunſtreiter⸗Geſell⸗ 
ſchaft die Ehre haben, 
heute Donnerftag 
eine 


große brillante 


Dorstellung 
in der höhern Reitkunſt, 


und zwar mit ganz neuen Stüden 
zu geben. 

Der Schauplag ift in dem großen 
neu erbauten Circus vor dem Garlsthor. 
Preiſe der Plaͤtze: 
Sperrfitz: 48 kr., 18 Platz 35 fr. Zr 

Platz 24 fr. Zr Platz 12 Pr. . 
Das Nähere fagt der Anfchlag: 
Zettel. 

BVergangenen Dienſtag Nachmittags 
4 Uhr fam vor dem: Martbore links 
in der Naͤhe der großen Trede'ſchen 


Affen⸗Bude ein braunfeidener carrirter 
Megenfhirm mit beinernem Grife und 
weißbeinernem Etiften abhanden, wer 
ipn dem Eigenthämer im Haslingers 
haus (Roſenthal Nr. 5 im Hofe Über 
1 Stiege) zuruͤckbtingt erhält eine am 
gemefjene Belohnung. 
ALLG LACH ö 
571. Gb). Einem hohen Adel und 
geehrten Publitum widme ih biemit 
die Anzeige, daß ich aus der Diftil: 
lerie des Herren Job. Joſ. Kraforft, 
gegenüber dem Heumarkt in Eblu, 
ein Commiſſionslager von aͤußerſt vor: 
züglibem Eau de Cologne erfter 
Qualität, und besgleihen von bey: 
peltem Eau de Cologne, weldeg be: 
fonders fein und fräftig von Käprit, 
dabei reih an feinften aͤtheriſchen 
Effenzen ift, übernommen babe, und 
beide ausgezeihnete Sorten in Ori—⸗ 
glnal⸗Kiſtchen von 6 Flaſchen zu dens 
jelben Preifen, mie genanntes Göl- 
ner: Haus abgeben kaun. Auch wer: 
den einzelne Flaſchen überlaffen ; und 
balte ih mih zu recht zablreihem 
Zufpruge beftens empfohlen 
Johann Z bel, fel.Wittive. 
Scrannenplaß Wr. 25. 
AA DHL AH AH LH LS — — LAND 
. Heute Donnerftag geben die fteyeriihen 
Alpenfänger, Franz Jechinger und Georg 
Chun, im Löwengarten vorm Karlöthore 
neben dem botauifhen Garen beim Hra, 
Hohann Mottenfolber eine mujitalifhe 
Abendunterbaltung, wozu fie ergebenit 
einladen. Aub fameibeln fie fib, au 
bei einem hoben Adel und verehrlichen 
Yublitum in Privatzirkeln Abendunter- 






‚baltungen zu verfhaffen. 


Geftorbene in München. 

J. Wagner, Steinmergefel, 52 3.a. 
— U. rev, Taglöhnerstohter 15 J. a, 
— €, Krammer, k. Leiblurfhbersgattin.— 
Joh. Marti, Taglöbner, 65 J. a. — Hr. 
Georg Beumeiſter, Shriftfcher, 20 'I-a- 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 





Münden, 


Inland. 


In ber auf den 4. Auguſt 1837 um 9 Uhr angefegten 
allgemeinen 68. öffentlihen Gigung der Kammer der Abge⸗ 
orbnieten wurde verhandelt: 


1. Bekanntmachung der Eingaben. 


2. Vorlage des Beſchluſſes Über die neuen Einweifungen 
zur Schuldentilgungs-Anftalt in den Jahren 1833, 


5. Fortſetzung der Verathung und Beſchlußfaſſung ber 
die das Zollweſen betreffenden Vorlagen der Res 
gierung, 


*. Berlefung des Protokolls der 67. öffentl. Sigung. 


— Se. Durdl. der Hr. Staarsminifter des Innern, 
Alrft von Dettingen-Mallerftein, befindet fib auf feinem 
Gute Leutftetten unpäßlih und kann den Situngen ber 
Kammer nicht beimohnen. 


— Se. Hob. der Here Herzog Mar haben vorgeftern 
der Kunfiproduftion des Seiltänzerd Knie mit vielem Wohl⸗ 
gefa len beigewohnt, 


— Unendih groß And die Wohlthaten der Allerböcften 
Huld und Gnade; aber eben fo groß ift gewiß aud der 
heiße Dank im Herzen der begiücten Unterthanen ! 


As Ihre Majeftät die Königin Wittwe am 15, Juli 
auf Alerhöchftibrer Reife den Weg durch Unters und Ober: 
ommergau genommen und daſelbſt das Elend der unlängft 
adgebrannten Gemeindeglieder vernommen batten, muften 
Die verunglüdten Ammergauer in den Ihränen der Ruͤh— 
tung bie ihnen bie allgeliebte Königin geweint, mobl ei» 
nen großen Troſt empfinden, und fie wagten «8 oud daher, 
Alter böcftderfslben eine alerunterthänigfte Bitte um die 
allar gnaͤdigſte Verwendung bei Er. Maj. dem König einzu⸗ 
teichen, bamit.ibmen zur Erleihterung ihres traurigen Ge: 
fhides eine allgemeine Kirchenkollekte allerhuld vollſt bewil⸗ 
ligt werden moͤbte. In Folge deſſen baben nun Se. Ma— 
jeſiät der König biefer unglädliten Gemeinde nicht nur 
bie erbetene Kirdenkollekte, fondern auch noch sine Summe 
von 3000 fl. allergnätigft zu bemiligen gerußt, und dieſe 


Volksfreund. 





Sonnabend den 5. Auguft 1837. 


wahrhaft Lönigliche Häfe, mebft dem anädigfien Geſchenke, 
welches aud neh Ihre Mojeftät die Königin Karoline allers 
buldvollft beigelegt haben, wird num die armen Ammergauer 
in den Stand fegen, als reblihe, fleifige Gemeindeglieder 
ihre bürgerlihe Eubfiftenz neuerdings begründen zu fönnen, 
für welche Wohlthat die Geretteten, ewig dankbar für 
Se. Maj. den bechberzigen König Ludwig mie für das 
ganze durchlauchtigſte KAönigshaus ,„ zum Himmel fleken 
werden. 


— Am vergangenen Dienſtag erteilten Se, Exc. der, Sr. 
Erzbifhof an 29 Alumnen die Priefterweihe. 


— € kann fi wirklich Niemand erinnern, auf der hie» 
figen Dult fo viele Spektatel-Stüde und Kunſtmerkwürdig— 
feiten gefehın zu haben, mie fie heuer verfammelt find, und 
ift witklich ſonderbar und bemerfenswerth, daß der hölzerne 
Hanswurft in feiner Meinen ambulanten Marionetten-Bubde 
meiftens ein zablreicheres Publikum um ſich verfammelt, als 
man es bei wirklihen Maturs und Kunſtmerkwürdigkeiten 
findet. Das Panorama des Hrn. Thieme, welches früher 
ſchon alten Beifall dabier erhalten hat, ift empfehlenswerth, 
und ebenfo die Familie Schneider, mit ibren trefflichen 
equilibriftifchen u. Herkules⸗Stuͤcken. Ein 10Kihriger Züng« 
ling leiftet in dieſen Künften Erſtaunliches, nit minder 
Hr. Carl Schneider, welchet bei 20 Zentner Gewicht auf 
feinem borigontal und frei ſchwebenden Körper trägt und 
eine Reife durch die Luft macht. Ein 14jähriger Feuer- 
koͤnig fpeist daſelbſt mit Appetit Belbrenmendes Pech mit 
Schweſel vermifhtund um die Meinigkeit von 12 und 6 fr. 
kann man bafeibft alles diefes und noch viel mehr fhönere 
Künfte fehen. Es wird des Tages hindurch öfters geſpielt. 

Bamberg. In Beziehung auf die zu Feuchtwangen 
fatıgehabten mebrfahen Brandunglüke, kann man nun fo 
viel befannt geben, daß der Stifter diefer Feuer, ein biefiger 
16jähriger Burſche fei, der im Verhafte die abſcheuliche That 
bereits mit der Verfiherung einbefannte, daß ihn Vergnügen’ 
om Beuerreiten, resp. Anzeigemahen über die Feuersbrünfte, 
einzig und allein zu ber verübten That bingeriffen babe. 

— Die Markisgemeinde Beiden, fol. Log. Vilsbiburg, 


gits Sonntag den 13, Auguſt ein Pferderennen mit 12 
Gewinnſten. 


187 


YYusland. 





Gräfenberg, 16. Juli, Die Zahl ber Kurgäfte 
bei der Priesnitz'ſchen Waſſerkuranſtalt ift über 300. Der 
diesjährige Andrang geht in der That ins Unglaublicde, und 
ed begnügen ſich Perfonen aus den böchften Ständen mit 
Dachſtuͤbchen. Die anmelenden Fürftinnen Eſterhazy und 
Schwatzenberg, dann Prinz von Naſſau, Fürſt Lichten⸗ 
ſtein, vier Generale, vierzehn Grafen, mehtere Banquiers, 
mußten ihre Dienerſchaften bis auf den nothwendigſten 
Bedarf reduzitren. Bei Tiſche find taͤglich 220 bis 230 
Perſonen. 


Paris, 27. Juli.» Die franzoͤſiſche aftikaniſche Flotte 
wird am nädften 15. Auguſt mit allen Truppen, bie an 
der Erpevition nach Eonftantine theilnebmen folen, von Zous 
lon abfegeln. 


— Sn Warfhau werden bereits Vorbereitungen zum 
Empfange des Kaifers von Rußland getroffen. 


— Kurheſſen zählt jegt, dem neueften Hof» und Gtaats” 
bandbudbe von 1837 zufolge, 700,555 Einwohner, bie in 
2048 Ortſchaften leben. Die Provinz Niederbeffen enıhält 
von der Einwohnerzahl 337,440, die Provinz Oberheſſen 
114,769, die Provinz Hanau 114,797 und bie Provinz 
Sulda 133,577. 

— Nach den amtliben Liſten zählte der preußiſche Staat 
am Ende des vorigen Jahres 13,837,233 Einwohner, geſtot⸗ 
ben maren in demfelben Jahre 375,589, geboren 550,622 
Perfonen; Ueberfhuß der Gebornen alfo 175,034; im Jahre 
1855 hatte berfelbe 152,272 betragen, 


— Su England nehmen die Brandfiiftungen wieder fehr 
uͤberhand. Meiftens find Knaben und Maͤdchen von zehn 
bis achtzehn Jahren die Thaͤtet. Meulich flanden brei 
ſolcher Ruchloſen vor dem Affifenhofe eines einzigen Bes 
zitkes. — 

— Küͤrzlich murben zwei ber meuerdinge vorgeflommes 
nen Säle, in welchen Väter, aus Beforgnif, durch tiefe 
Armuth mit ihrer Familie in Schmach zu kommen, ihre 
Kinder ermordet hatten, vor den Affifen zu Nottinaham 
und Vorf verhandelt. Zu Nottingham wurde T. Green⸗ 
fmith, ber feine vier Kinder ermordet hatte, für fchul« 
dig erklärt und zur Hinrichtung am Galgen verurtheilt, 
Bu Dort dagegen wurde W. Marſhall, welcher ebenfalls 
feine Kinder, einen Knaben und ein Mädchen, ermordet 
batte, von ben Gefchworenen, mit der Bemerkung, daß 
— wahnfinnig zu betrachten fep, für nicht ſchuldig ers 
laͤrt. 





Der Gotteslaͤſterer. 
(Fortſetzuug.) 


Obwohl Philipp berechtigt geweſen waͤte, ſogleich auf die 
Räuber zu feuern, ſchon in dem Augenblick, mo er fie an 
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der Thür in der Beratbung fand, fo ift doch im einem edlen 
Gemürh ftets ein Gefühl, das fi dagegen fträubt, ein Les 
ben aufer im dringenden Nothfall zu zerflören. Dies Gefühl 
vermochte ihn, inne zu halten, bis die Feindſeligkeiten miıf- 
lich begonnen hatten. Jetzt aber richtete er eine der Buͤch⸗ 
fen auf den Kopf des der Thür junaͤchſt flehenden Räuber, 
der gefhäftig war, die Wirkung zu erforfhen, bieder Schuß 
auf die Thuͤr gemacht hatte, und was weiter für Dinderniffe 
im Weg ftanden. Philipp traf und der Getroffene flürzte 
todt nieder, während die Webrigen, betroffen über die uner« 
wartete Vergeltung, zurüdfuhren. Aber nad einer oder zwei 
Gecunden ward eine Piflole auf Philipp abgefeuert, wel. 
her noch zum Fenſter hetausſah, — glüdliher Weiſe ohne 
Erfolg. Im nädhften Augenblid fühlte er ſich weggezogen, 
fo, daß er vor ihrem euer gededt war. Ed war Amine, 
die, ohne dag Philipp es mußte, ihm zur Seite geftanden 


tte. 

— dürft Euch nicht der Gefahr ausfegen, Philipp,“ 
fagte fie leife. 

„Sie hat mid Philipp genannt“ — dacht' er, antwortete 
aber Nichte. , 

„Sie werden Euch jept an dem Fenfter aufpaffen,“ ſagte 
Amine. „Nehmt die andere Bhchfe und geht hinunter in ben 
Hausgang. Wenn das Schloß weggelprengt ift, koͤnnen fir 
vielleicht die Hände hereinbringen und die Querflangen aufs 
machen. Ich glaube zwar nice, daß fie es fönnen; doch bin 
ich nicht fiher. Jedenfalls ift dort jegt Euer Plag, wo fie 
Euch nicht erwarten.“ 

„Ihr habt Recht,“ fagte Philipp und ging. 

über Ihr dürft miche mehr als einmal dort fchiefen; 
faͤut noch Einer, dann haben wir es nur noch mit Zweien 
zu thun, und die fönnen dann nicht zugleich das Fenfter bes 
obachten und den Zugang erzwingen. Geht — ic will die 
Buͤchſe wieder laden. 

Phillpp ging ſachte ohne Licht hinab. Er ſchritt auf bie 
Thuͤr zu und bemerkte, daß einer der Spigbuben mit feis 
nem Arm dur das Loch, wo das Schloß weggeſptengt 
mar, an der obern Gifenflange, bie er gerade erreihen 
konnte, arbeitete. Er machte fih fertig und mollte eben 
anfhlagen, um dem Raͤuber unter dem aufgehobenen 
Arme den Schuß dur den Leib zu jagen, aldaufen Schüffe 
fielen. j 

„Amine bat ſich felbft ausgefegt,“ dachte Philipp, „und ik 
vielleicht verlegt worden,“ 

Rachluſt trieb ihm fofort, fein Gewehr auf feinen Mann 
abzjufeuern. Dann flog er die Treppe hinauf, um nad Amis 
nen zu fehen. Sie war nicht am Fenfter. Er ſtuͤtzte in das 
innere Gemach und fand fie rubig befchäftigt, die Büchfe 
wieder zu laden. 

„Mein Gott! wir babt Ihr mich erfhredt, Amine. Bei 
dem Schießen draußen, dacht’ id, Ihr hättet Euch am Fens 
fer gezeigt. * 

„Das hab' ich nicht gethan; aber ich dachte, menn Ihr 
dach die Thuͤr feuert, möchten die draußen Euer Feuer ers 
wiedern und Ihr möchtet getroffen werden. Alſo trat ich nes 
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ben das Fenſter und hielt an einem Stod Kieibungeftlide 
meines Vaters hinaus, und bie, welche aufpaßten, feuerten 
augenblidiih“. 

„In der That, Amine! wer hätte bei fo viel Jugend und 
Schoͤnheit fo vie Murh und Kaltblütigkeit erwarten blrs 
fen ?« rief Philipp betroffen aus, 

„Sind nur häflihe Leute muthig?* entgegnete Amine 
laͤchelnd. 

„Das war meine Meinung nicht, Amine. — Doch ich 
verliere die Zeit. Ich muß wieder an die Thuͤr. Gebe mir 
dieſe und ladet dieſe.“ 

Philipp fhlih die Treppe hinab, um Kundſchaft einzuzies 
ben; aber che er an die Thlire kam, hörte er in einiger 
Entfernung die Stimme von Mynheer Poots. Amine, welde 
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fie gleichfalls hörte, war in einem Augmblid an Philipps 
Seite, in jeber Hand eine geladene Piftole, 

„Fuͤrchtet nichts, Amine,“ fagte Philipp, da er die Hause 
thut aufmachte, „es find nur zwei da, und Euer Vater fol 
gerettet werben.‘ 

Die Thuͤr war geöffnet und Philipp, feine Buͤchſe ergreis 
fend rannte hinaus. Er fand Mynheer Poots auf der Erde 
zwiſchen ben zwei Männern, von denen einer fein Meffer ges 
zudt hatte, um es ihm in dem Leib zu ftoßen, als eine Ku: 
gel Philipps dur feinen Kopf fauf’te. Der legte Räuber 
warb mit Philipp handgemein umd es erfolgte ein verzwei⸗ 
felter Kampf, ber jedody bald entfchieben war. Amine nims 
lid trat vor und ſchoß den Raͤuber mit einer ihrer Piftolen 
jufammen, 


(Fortfegung folgt.) 


zT m — — — — — —— ——— — — — — ——————— 


Anzeigen. 


585. Die Unterzeichneter beehten fi 
biemit in Bezug auf ihre Auzeige iu 
Mr. 14. und 18 biefes Blattes mir der 
Ueberſchrift: (Uuterftäpung und Erhaltung 
der Sehktaft durch Augenglaͤſer) ein vers 
ehrliches Publitum mit dem Bemerfen 
anf diefe Wohlthat aufmerffam zu mas 
en, daß fie dur ihre ofaliftifhhe Kennts 
niße und feltene Auswahl der vorzuͤglich⸗ 
ften Uugengläfer von den reinften Mafr 
* geſchliffen, im Stande geſetzt find, 
edem Unge das Ihm paffendite Glas zu 
beftimmen, fomit die Erhaltung deſſel⸗ 
ben mit Gewißheit bewirkt wird. 

Eine Erläuterung über ſchwache Augen 
und Megelu zu deren Erbaltung durd 
QUugengläfer find in oben erwähnter 
Unzeige enthalten. Nebſt vielen in dies 
fes Fach einfhlagenden Gegenitänden aldi 
Telescope, Microscope mit uud obne 
Zinfen, Zupen, Sciesgläfer, Theater⸗ 
DPerfpeltive jeder Art, u. dal. befigen fie 
eine große Auswahl aller Arten ungefaße 
ten Brillen und Lorgnetten:Gläfer, deds 
gleihen die meueften und eleganteften 
derartigen Einfaſſungen. 

Durch das angenehme Benuftfern, 
vielen Shwadfihtigen bis daher ſowohl 
dur ihre Glaͤſer ald augeordnete zweck⸗ 
mäßige Anwendung derfelben nüzlich ges 
wefen zu feyn, fhmeibeln biefelben ſich, 
auch während ber legten Dulttage eis 
nes noch fernerm gütigen Zutrauend er 
freuen zu dürfen. 

Zeugniße über die Worzäglichkeit Ihrer 
Gläfer u. Sachkenutnlße babrnausgeftelt? 

Dr. v- er Mn eg Rath, 
eibarzt uud Profeflor babier, 

a Di Schlazintweit, pralt. Arzt 
und Urzt des 8. Blinden » Erziehungs » 
ituts, 
— berühmte Herren Profeſſoren dies 
fes Faches zu Tübingen, Erlangen, Würze 
burg, Frevburo, Heidelberg, Gießen, 
Darburg, Iena und Dresden. 
u. Walbfiein und Sohn. 


584. Sudem ber unterzeichnete Aus: 
ſcouß zur Kentniß bringe, daß naͤchſten 
Mondtag den 7. d. M. Abends halb 8 
Uhr die Juli⸗Produktion ftatt finde, nach 
welcher, wie gewöhnlid die Sommerfes 
rien ipren Wnfang nehmen, — fo zeigt 
derfelde zugleih an: daß mit Wnfang 
Dftobers die Singübuugen des Ber: 
eines wieder mir erneuter Wirkjamteit 
fortgefegt werben und ladet die Kunit= 
freunde hieſiger Stadt ein: ſich bie da: 
bin der Geſellſchaft eutweder als aktive 
dy. mitfingende oder paſſtoe b.b. zubd* 
rende Mitglieder anzuſchließen. 

Wer aufgenommen zu werden wuͤnuſcht, 
beliebe demnach bei der Hausmeiiterin 
des Odeons Frau Hölzimater, (Ddeon zu 
ebener Erbe) wo die Gejehfbafts: Stas 
tuten zur Einſicht vorliegen, gefälligit 
Namen und Ubdreffe abzugeben, 
worauf unmittelbar die Ueberſendung des 
Aufnabmaihreiben erfolgen wird. 

Münden am 1. Auguſt 1837. 


Der Ausfhuß des allgemeinen 
Singvereins. 


Deute Sonnabend den 5. Auguſt fins 
bet im k. Dbeon (Local bed Bingvereins) 
Darterre , 

zum Beften bes Ludwig: Vereins 


eine mechaniſch-⸗phyſikaliſche 
Dorftellung 


ftatt, weldye die eben hier anweſenden ftegeris 
ſchen Alpenfänger Hrn. Jehinger und 
Ehn mit Gefang- und Mufitftüden auf 
der Baß⸗ und Streich⸗Zither mit Guitarres 
Begleitung eröffnen werden. 

Anfang um halb 7.Uhr. 

Die EintrittösPreife (ohne dem Wohl« 
thätigkeite:Sinn des hoben Adels und vers 
ehrlichen Publitums Schranten zu fegen) 
find : 


Erſter Plad 24 Er. 

Zweiter Pla 12 Er. 
Billets biezu find auch in der Erpebdir 
Hon bes baper. Voltsfreundes zu haben. 


Getraute Paare. 


In der — —— zu 
* * rau. 

Den 16. Juli. Hr. 3. Schmid, Por» 
tier im 8. Kadettenkops babier, mit €, 
Baumgärtner, ZTaglöhnerstochter v. Holz⸗ 
bam, 8. Landg. Troſtberg. — ©. Gers 
hardsberger, herrfhaftl. Kutſcher babier, 
mit U. Goͤt, Bäderstohter von Hremau. 
— Hr M. Gerſouͤtz, d. Buchbinder das 
bier, mit Frau Ih. Grofd, b. Vnchbin⸗ 
berswittwe "bahler. Den 18. Herr P. 
Erred, Mufitmeifter im f. Inf.:Regim- 
Kronprinz dahler, Wittwer mit K. Schach-⸗ 
hofer, Hausbefigerstochter von Vilshofen 
a.d. D. — Hr. 3%. P. Eugelram, b. Bi- 
dermeitter babier, mit Fr. U. MWörle, b. 
Bäderswittwe. 

In der St, Peters-Pfarrkirche. 

Den 15. Juli, U. Scheuer, Infep u 
Schmiedgefelle, mit F. Schneid, Soͤld⸗ 
nerstochter von Dtting, k. 2. Wembding. 
Den 18. 3. Holz, verwittweter Schuß: 
verwandter u. Maurer, mit M. Anna 
Bauer, Bauerstochter von Längwies, k. 
Landg. Wolfratbehaufen. Den 16.: Hr. 
&. Tbanner, f. Geometer, mit 8. Fremd, 
erzbifhöfl. Raths⸗Curſorstochter v. bier. 

Im proteftantifhen Pfarramte. 

Den 15. Juli: Hr. F. U. Schutze, k. 
Mevierförfter in Eglharting, mit M. Frey⸗ 
in v. Heppenftein, k. Minifterialdraths: 
tochter von bier. 


gm Me ————— 
Geftorbene in München. 

Hr. G v. Rothberg, k. Forſtamts⸗Aktuar 
aus Freiburg in Breisgau, 29 I. a. — 
— Frl. Ther, Zeller, Brivatierd:Tocter, 
21 J. a. — of. Hübler, ehem. Bits 
wirthsfohn, 50 I.0 
Königliches Hof und Nationaltheater, 

Sonntag: Der Verfhwender, 
Bauberfpiel von Ralmund. 


Schweigerifches Volkstheater. 
Sonntag: Affe und Bräutigam. 
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G. Bodmer’s lithographische Werke betreffend. : 

Der kürzlich für die Kunst zn früh hingeschiedene Lithograph, Herr G. Bodmer, hat, sein nahes 
Ende fühlend, mittelst käuflicher Ueberlassung seines gesammten Verlages uns, den Besizern der unter- 
zeichneten Anstalt, welche als Freunde stets Hand in Hand mit ihm gegangen, das ehrenvolle Vermächt- 
niss hinterlassen, vorzugsweise die Herausgabe seines jüngsten — ischen Werkes auf eine würdige 
Weise zu vollziehen. Zi diesem Werke, bekannt unter dem Tite 


Sammlung der Werke älterer und neuer Meister aus allen 
| Fächern der Kunst, 


sind bereits zwei Lieferungen erschienen, und weitere drei wurden durch die von dem verlebten Mei- 
ster selbst noch vollendeten Steinzeichnungen vorbereitet. 

Wir halten es daher für unsere Pflicht, den zahlreichen Begünstigern seiner genialen Produkte hiemit 
ergebenst anzuzeigen, dass wir genanntes Werk in nachstehender Weise, und ohne Erhöhung des ur- 
sprünglich festgesezten Preises, jedoch vorbehaltlich des Schlusses der Subseription, dem Publikum über- 

eben werden. . 
= Die bereits erschienenen Lieferungen . folgende Gegenstände, und zwar 
ie erste: 
3) Portrait Sr. Maj, des Königs von Bayern, nach dem Leben gezeichnet ron Bodmer, Kniestük, - 


a rl Bewerten Elsenbanıner, } gemalt von Foltz, (Beide Bilder nach Schillers Balladen, aus der k. Residenz.) 
» 


* 
* 


Die zweite Lieferung: 
1) Portrait Sr. Maj. des Königs von Bayern, nach dem Leten gezeichnet von’Bodmer, mit Allegorien auf des Königs Leben u. Thaten, 
2) Bürger und Molly, gemalt von Foltz. Bild aus der k, Residenz. 
3) Bildniss $r. Maj. des Königs von Griechenland, nach dem Leben gezeichnet von Bodmer, in griechischem Costume, Brustbild. 
4) Die Italienerin, gemalt von Maes. Eine Frau mit einem Kinde. 
Die dritte Lieferung wird ehthalten: 
1} Neapolitanische Fischerfumilie, gemalt von Riedel. Ein neapoolitanischer, am Meeresufer sizend, spielt auf einer Mandoline, umge- 
ben von seinem Weibe und Binde. (In der Privat-Gallerie Sr. k. Hoh. des Kronprinzen.) 
2) Die Liebenden, gemalt von Gassen. -Aus den Gedichten Walther’s von der Vogelweide, Bild aus der königlichen Residenz.) 
3) Walther's von der Vogelweide Abschied von der Geliebten, gemalt von Gassen. Bild aus der königl, Residenz.  $ 
Vierte Lieferung: 
4) Die Schlacht bei Lüzen, gemalt von F. Diez. Der Maler wählte den Moment, wo König Gustav Adolph unter den Todıen aufgefunden 
wird, und der wüthend seinen edlen Gegner suchende General Pappenheim tödtlich getroffen vom Pferde stürzt. 
2) Genrebild, gemalt von Kirner, Komische Scene in einer bayerischen Wirthsstube, 
3) Die Tyrolerin, gemalt von Bodmer, Ein Tyroler Mädchen sicht aus einem mit Weinreben umrankten Fenster. (Pendant zur Itatienerin.) 
Fünfte Lieferung: 
4) König Otto in griechischem Costume, nach dem Leben gezeichnet von Bodmer, ganze Figur. 
2). Egmont und Klärchen, gemalt von Kaulbach. Bild nach Göthe's Gedicht, aus der königlichen Residenz, 
5) Büuern-Wirthsstnbe, gemalt von Sagstätter, Bauern delibriren über den Bau des Ludwigs-Canals. 
4} Die Ottokapelle bei Kiefersfelden, nach der Natur gezeichnet von C, Heinzmann. 
5) Bodier’s Portrait, von ihm selbst gezeichnet. 
Der Subscriptionspreis jeder Lieferung ist: 
auf chinesischem Papier 8 fl. — oder 4 Rıhlr, 20 gGr. 
auf frazös, Velin-Papier 6 fl. — oder 3 Rıhlr. 16 gGr. 

Die Ilerren Abnehmer erhalten die ersten zwei Lieferungen sogleich nach der Unterzeichnung , die 
ezten: drei, welche die werthvollsten Blätter des Werkes — und womit sich dasselbe schliesst, 
Isechs bis acht Wochen darauf. Die Suhscription verpflichtet jedoch zur Annahme des ganzen Werkes, 
da die Einzeluverkaufspreise sämmtlicher Blätter um eirca zwei Drittheilo höher als der Gesanmtsubscrip- 
tionspreis. sich berechnen. 

Die bisherigen Tith Abonnenten dieses, welche nur zur Uebernahme von drei Lieferungen verbunden 
sind, werden zugleich eingeladen, im Falle der Ausdehnung ihrer Subscription auf das ganze Werk, ihre 
Erklärung an unsere aufgestellten Commissionäre oder uns selbst alsbald gefälligst abzugeben. 

Durch die Ausgabe nur vollkommen. reiner und gelungener Abdrüke werden wir sowohl das rühmliche 
Andenken des Verewigten. als das. bisher uns zu Theil gewordene ehrende Vertrauen zu rechtfertigen wissen. 

München den. 26. Juli 1837, Hunst- Anstalt 


von 
PILOTY und LOEHLE. 
Franz Neger, verantw. Redakteur, Eigenthuͤmer und Werleger diefes DBlattis, 


Pendant. ° 





Baycriſche 





Volksfreund. 


dur Gott, den König, und das Vaterland, 


Nro. 22. Münden, Montag den 7. Auguft 1837. 
en — —— ——— ——— 





Inland. 


In der auf den 7. Auguſt 1837 um 9 Uhr angefetzten 
allgemeinen 6%. öffentlichen Sihung der Kammer der Abge · 
ordneten wird in Vortrag gebracht: 


1. Bekanntmachung der Eingaben. 
2. Vorlage des Befchluffes über das Zollwefen. 


5. Bortrag bes 3, Ausfchuffes über die Ruͤckaͤußetung 
ber Kammer der Reichskäthe Über den Antrag des 
Abgrordneten Gafiner auf Verlängerung der Merk; 
tags = und Abkürzung ber Feyertags » Schulpflicht. 
Verathung und Befchlußfaffung hierüber, 

4 Berarhung und Befhlußfaffung über ben Gefegent: 
wurf, den Beſtand und die Wahl der Gemeinde 
räthe im Rheinkreife betreffend, 


5. Anzeige des 5, Ausfhuffes Über die geprüften und 
zur Vorlage an bie Kammer nicht gerignet befuns 
benen Befchwerden, 

6. Verlefung des Protokolls der 68. Öffentl. Sigung. 


Münden Ganz ſicherm Vernehmen nach haben Ge. 
Maj. der König befohlen, daß den ehrmürdigen Vaͤtern 
Kapuzinern das Hofpitium, das fie früher in der Pönigfichen 
Sommerrefidenz Nymphenburg, eine Stunde von bier, 
—— nebſt der dortigen Hofkapelle wieder uͤbergeben 
werde. 


— Fuͤrſt v. Polignac iſt Dienftag früh dahler wieder 
angefommen und im graͤflich Rechberg'ſchen Palais abs 
ru Dan hofft, daß er längere Zeit bier verweilen 
werde. 


— Die merkwürdige Rieſin mit ihrem luſtigen Bwerg 
wird zahlreich beſucht und mit Vergnügen gefehen. 

Aud die Miefenfchlange dortfeibft ift eines der fhönften 
Thiere feiner Art, und befonders jegt fehr ſehenswerth, wo 
fie ſich gehaͤutet bat. Sie wird heute Nachmittag 4 Uhr ges 
fürtert welches hiemit auf vielfaches Verlangen angezeigt und 
dabei bemerkt wird, daß ber Eintritt ju diefen Seltenbeiten 
nur 12 und 6 Kreuzer koſtet, und diefelben nur wenige 
Tage mehr zu fehen find, 


— Nah dem erfchienenen Programm des General : Go- 
mit&s des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern wird dag 
Central⸗ Landwirthſchaftefeſt heuer am 1. Okt. gefeiert. 








Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Bayreuth, 3. Auguſt, früh 48 Uhr. Se. Hoheit 
ber Herr Herzog Pius in Bapyern verfielen geſtern im 
einen fhlaffühtigen Zuftand, ber immer mehr zunabm, 
Heute früh 4 nad 7 Uhr find Hoͤchſtdieſelben fanft ver» 
ſchieden. 
Würzburg, den 31, Juli. Se. Mai. ber „König 
bat in der bereits erwähnten Audienz den Abgeordneten des 
Untermainfreife® die Zufiherung gegeben, daß Würzburg 
einen Holzhof erhalten und im Herbfte eine bedeutende Quan⸗ 
titaͤt Holz gefällt werden folle, um dem Norhftande und der 
Holjiheuerung Einhalt zu thun. 


Bapreuth. Am 12. vorigen Monats wurde ber 
Bürtnergefelle Johann Seuß von Markt Leugaft (Münde 
berg) auf der Straße zwiſchen Mündberg und Kutmbadh 
naͤchſt dem Steinſteg durch einen bis jeht noch Unbekannte 
ten erfhoffen. So wie es ſcheint, hat Rache den Thäter 
bazu verleitet, 


— In der Naht vom 16. zum 17. wurde zu Schmibdt⸗ 
buͤchel (Muͤhldorf) der Tagloͤhner Joſ. Heilig von Heigerlohe 
gewaltſam ermordet, Der Mörder wurde dem Gerichte bes 
reits überliefert. 


— In der Gemeinde VBeftenader (Landsberg) kam am 
1. Juli Feuer aus, wodurch in einem Zeitraum vom einer 
balben Stunde firben Gebäude abgebrannt find, - Das Feuer 
griff ſchnell um fih und verfegte fechs Familien in bie äufs 
ferfte Noth. ’ * 





Ausland. 


Hamburg, 26. Zul. Der Tod bes Hm. ©. A 
Mohrmann hat an heutiger Vörfe fowohl der fchredtichen 
Art des Todes, als der Bedeurfamkeit des Mannes wegen, 
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große Senfation verurfaht. Er wurde nämlich geſtern Mors 
gend verbrannt an feinem Pult figend gefunden, Er lebte 
no und kam aud noch zur Beſinnung zurlick, verſchied ader 
gegen Abend, ohne Auskuͤnft uͤber das ihn befallene Ungluͤck 
gegeben zu haben, Man kann nur vermuthen, daß bie Par 
piere, melde er um fih hatte, Feuer fingen, und fold«s 
von ihm nicht bemerkt wurde, bis es zu fpit war. Da feine 
Familie auf dem Lande wohnt und er einer wichtigen Ars 
bet wegen im der Stadt blieb, fo wurde er nicht vermißt, 
daber fein ſchreckliches Ende erſt entdeckt wurde , als ſeine 
Leute aufs Komptoit kamen. Er war unfer größter Rheder, 
da er 26 große Seeſchiffe befaß. 

— Aus Rom vom 8. Juli, „Vor wenigen Tagen wurde 
im Palafte des Don Miguel ein großes Padet mit der 
Ueberfihrift; A. S. M, fedelissima Don Michele I Re di 
Portogallo, niedergelegt. Der Uebertringer foll bemerkt 
haben, es käme aus dem Staatsfefretariat. Don Miguel, 
nachdem er die bedeutende Maſſe von Umfhlägen abges 
fireift, findet in dem Kern der Eendang ein Bertlerfdild 
nebft dem Diplom mit der Nummer, unter welcher er in 
die Claſſe der privilegitten Bettler eingereihr ſey. 


— Bei Luzern iſt am 29. Juli Abends bie Pulvder⸗ 
muhle zu Kriens abermals im die Luft geflogen. Der Bo: 
den, wo fie fand, iſt wie taſitt. Beſchaͤdigt wurde Niemand, 
Der Pulvermuͤller hatte ſich kutz zuvor entfernt. Ein Jahr 
und 14 Tage find es mun, feit dies Gebäude ebenfalls 
aufflog. 

London. Am 24. Juli flieg ein gewiffer Herr Gofs 
fing mit dem Luftballon des Hrn. Green aus VBaurball-Gars 
ten auf, um fi mit einem neuen von ibm erfundrnen Hall 
fhiem miederzuluffen. Als der Ballon eine gewiffe Höhe 
erreicht hatte, Iöhte man den Zalfhirm von demfelben und 
dee ungluͤcküche Hr. Coding fiet mehrere hundert Fuß jers 
fehmettert berat. Hr. Green dagegen kam glüdlich zur 
Erde nieder, Diefer Unglüdsisu mahr viel Aufſehen in 
gondon, um fo mehr, da der Verunglhickte eine rau und 
mebrere Kinder binterläft. Die unvolltommene Konitrufs 
tion des Falfhirms war die Urfuche des Stutzes. 


) he Baron Jakob von Rothſchitd hat nach Afrika 
die Summe von 10,000 Francs Überfender, um diefelbe 
unter die Juden von Mascara und Tlemtcen zu vertheilen, 
da diefe wegen Cinfelung jedes Verkehrs mit dem Junern 
des Bandes im großer Noih fi befinden. 


— Ein junger eleganter Porifer borgte Ehrzlich bei einem 
Freunde zwei Piſtolen, und -bat zwei Bekannte, ihu nad 
dem Bebslze von Bouiogne zu begleiten, wo er ein Duell 
autjufechten habe, Kaum augekommen, ſchoß er ſich eine 
Kugel durch die Bruſt. Das Duell war eine bloffe Erfins 


dung gewefen. 

— Raum hat der Munfelrübenzuder in Grankreich feften 
Fuß gefaßt, fo droht ihm ſchon eine gewaltige Konkurrenz, 
@s ift aemlich einem Fabtikanten eingefallen, aus Kürbif 
fen Zuder gu Pe und bereitd hat derſelbe eine Fabrik 


gu diefem Bwed errichtet, 
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— Vom 1. Aug. 1830 biß 4, Juli 1337 find in Feank⸗ 
reich 15,779 Ehrenlegionskreuze verlieben worden. 


— Untängft farb ein Fremder in einem Marfeiller Gaft> 
bofe. As er beerdigt werden follte, weigerte fih der Gaſt— 
wirth, den Leichnam herauszugeben, weil die Wirtbsrehnung 
noch nicht bezahlt ſey. Man fcheint ihm dieſes Unterpfand 
bereitwillig gelaffen gu haben, indem ber in Marſeille erſcheie 
nende Semaphote dem Guftwirtb den Rath gibt, fi mit 
der Kunit des Einbalfamirens vertraut zu maten, indem 
ihm font, beiftarfer Sommerhige, fin Pfand fehr befchwers 
lich fallen dürfte, 


— Ein Brautpaar ging, um fih trauen zu laffen, in 
England in die Kirche. Bei der Ankunft daſelbſt war der 
Geifttihe noch nicht zugegen , und man mufte warten, Die 
Hodzzeitgäfte ſehten fih, und lachten über diefen Zufall. Der 
Bräutigam dagegen gieng hinaus, um den Pfarrer zu ho® 
fen, vor der Thlire aber nahm er ein Meffer aus der Taſche 
und ſchnitt fih die Kehle ab. Maprfheintih birlt er die 
Zögerung für eine Üble Vorbedeutung, und er ſotgte alkır= 
dings, daß fie in Erfüllung gebe. 


— Ein Zimmergeielle in Paris fand neulich Abends ein 
Zafchenbub mit 18,000 Fr., im welchem fich jedoch keine 
Adreffe befand, Er rubte am andern Tage nicht eher, bis 
er den Eigenthlimer, einen Bramten im Reiegeminifterium, 
ausfindig gemacht hatte, und brachte demſelben das Taſchen- 
buch zurüd. Der Beamte hieß ibn viederſitzen, ſah genau 
nach, ob nichts fehle, und gab dem Findır zut Belohnung 
die Verfiherung, daß er ein braver Wann ſey. 

— Die Buchdruderinnung in Leipzig Fender die Herren 
K. Iautnig und Hackh als Deputirte zu dem Gutenbetgs— 
feſte in Mainz. Auch die Buchhaͤndler werden Abgeordnete 
fenden; außerdem beabſichtigen noch mehrere dottige Bud» 
bändier und Buchdtucker vie Meife nach Mainz. 


Der Gottestäfterer. 
(Fertießung.) 


Wir müffen hier den Lefer benachrichtigen, daß Mynheer 
Podis auf dem Heimmeg das Schießen in ter Richtung feis 
ned Haufes gehört hatte, Der Gedanke an feine Tochter 
und an fein Gerd — um ihm nicht Unrecht zu thun, muß 
bemerkt werden, daß er Jene dod am meiften liebte — 
batte ibm Fluͤgel geliehen; er hatte vergeffen, daß er ein 
fbwader Greis und obne Waffen war; fein einziger Gi⸗ 
danke war gewefen, feine Wohnung gu erreichen. So mar 
er berangefommen, außer ſich, die Gefahr für feine Per: 
fon vergeffend, und mar mit fautem Geſchrei den zwei Raͤu⸗ 
bern in die Hände gerannt, die ibm auf der Stelle gefaßt 
batten und ibm bald den Garaus gemacht baben würden, 
wäre nicht Philipp fo zu rechter Zeit ihm zu Huͤlfe gekom · 
men. — 

So wie der letzte Räuber fiel, machte Philipp fi los 
wod eilte zum Beiftand von Mynheer Poots herbei, Cr 
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Hob ihn auf und trug’ihn, als wär’ er ein Kind, auf ſei⸗ 
nen Armen in das, Hand. Dem alten Mann war noch im» 
mer der Verſtand verwiret durch die Angſt und durch die 
vorhergegangene Auftegung. 

Nah einigen Minuten fammelten fid feine Gedanken eis 
nigermaßen. 

„Meine Tochter!“ rief er aus. „Meine Tochter! mo 
if fer — 

„Sie ift bier, Vater, mohlbehalten,“ antworte Amine. 

„Ab! mein Kınd ift wohlbehalten,“* fagte er, die Augen 
auffklagend und umbherftarrend. „Ja, fo iſt's — und mein 
Geh! — mein Geld! — wo ift mein Geld?“ fuhr er fort, 
ploͤhlich auffahrend. 

„Ganz mwoblbehaiten, Vater.“ 

„Bang mwohlbebalten? — Du fraft: ganz wehlbebalten? 
— Biſt du deffen gewiß? — Laß mic zufeben ?+ 

„Da iſt «6, mie Ihr fehen koͤnnt, ganz mohlbehalten — 
Dan? Einem, den Für nicht zum Beſten behandeit habe,“ 

„Wer? — mas meinft Du? — Ah! j1, jehtt ſeh' ich ihn 
— es if Philipp Vanderdecken — er ijt mirviertbalb Guls 
den ſchuldig und ein Flaͤſchchen; — hat ır Dip gerettet — 
und mein Geld, Kind?“ 

„Das bat er getban mit Gefabr feines Ledens.“ 

„Gut, gut, ich will ihm die ganz Schuld erlaffen — ja 
bie ganze Schuld; ober — die Flaſche nüıye, ihm Nidts — 
die muß er zurüdgeben. Gib mir etwas Waſſer.“ 


Es dauerte einige Zeit, bis der alte Mann wieder ganz 
zur Befinnung, kam. Philipp ließ ibn mit feiner Tochter 
allein, nahm ein Paar Pifteten und ging hinaus, zu frhen, 
wie ed mit den vier Anureifeen fand. Der Mond ftand 
nun bob am Himmel und ſchien bil, da er Über die Wol— 
Benfchichte, welche ihm verbuntelte, hinausgeſtiegen mar, fo, 
dag Philipp deutlich fehen konnte. Die Zwei, w.iche auf 
der Schwelle lagen, waren maustodt, Die Anderen, welhe 
Mynheer Poots angefallen hatten, lebten nochz aber der 
Eine lag im Sterben und der Andere blutete flart. Phi⸗— 
lipp richtite an den Lehteren einige Fragen, der aber fonnte 
oder molite nicht antworten. 

Philipp nabm die Waffen der Raͤuber weg und kehrte 
ins Daus zurück, wo er den alten Maun untır der Dbforge 
feiner Tochter in einem Zuſtande verhältnifmäfiger Berubis 
gung antrıf, 

„Ich dan Euch, Philipp Vanderdecken — ich dan® Euch 
fehr. Ihr habt mein theures Kind gerettet, und mein Geld 
— das iſt wenig, ſehr wenig — denn ich bin arm. Möget 
Ihr Lange und gluͤcklich leben!" 

Philipp war in Nachdenken verfunten; zum erſten Mal, 
feitdem er mit den Raͤubern zufammengetroffen war, ge= 
Dachte er des Briefis und feines Geluͤbdes, und feine Stirne 
verdüfterte ſich. 

„gang und gihdlih — mein, nein," murmelte er, un« 
wiükirbriich den Kopf ſchüttelnd. 

„Auch ich muß Euch danken,“ fagte Amine, dem Philipp 
forfchend ins Geſicht fehend. — „O, wie viel hab’ ih Euch 
ju danfen! — und in Wahrheit , ih bin ertenntlich !* 

„Ja, ja, fie iſt fehr dankbar!” unterbra der Altı; — 
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„aber wir find arm — fehr arm. Ich babe von meinem 
Geld gefprochen, weil ich fo wenig habe nnd den Verluft 
deffelben nicht ertragen koͤnnte; — aber Ihr follt mir bie 
vierthatb Gulden doch nicht bezahlen — bie will ich verlie= 
ren, Herr Philipp." 

„Warum folltee Ibr auch nur das verlieren, Monberr 
Doors? Ich babe verfproben, Euch zu bezahlen, und will 
mein Wort halten. Ich habe Ueberfluß an Geld — mehrern 
Zaufenb Gulden, und weiß nicht, mas ich damit anfangen 
fol, — 

„Ihr — Ihr — mehre Taufend Gulden?" rief Poots 
aus. „Bub! Unfinn, das ift nicht möglich". 

„Ich wiederhole Euch, Amine," fagte Philipp, „daß ich 
mehre Zaufend Gulden babe, hr mwift, ib würd’ Euch 
feine Unmwabrbeit ſagen.“ 

„Ich hab’ Eud geglaubt, ba Ihr 26 meinen Vater fag« 
tet," verfegte Amine, 

„Da Ihr alfo fo viel habt, und ich fo arm bin, Mon: 
heer Vanderdecken, werdet Ihr vielleicht —“ 

Amine legte ihte Hand auf ihres Vaters Mund, und 
der Gab murde nicht bdeendigt. 

»Dater,« fagte fie, »r6 iſt Zeit, daß wir uns zuruͤckzichen. 
Ihr milft uns für diefe Nacht verlaffen, Philipp.» 

»Das mill id nicht ,« entgegnete Philipp; „mad eben fo 
wenig — barauf verlaft Euch — will ih falafen, Geht 
hr Beide ruhig zu Ber, Es ift wirklih Zeit, daß Ihr 
Euch zuruͤckziehet. Gute Macht, Mynheer Poots, Ich mill 
mir nur eine Lampe ausbitten, und dann entferne ih mid). 
Amine, gute Nacht.“ 

„Gute Nacht“ fagte Amine, ihre Hand ausftredend, »und 
vielen, vielen Danf.« 

»Mebre Zaufend Gulden! murmelte der Alte, ald Phi— 
lipp das Zimmer verlieh und hinabging.“ (Fort. f.) 


Deffentlihe Korrefpondenz. 


Die sum Beften bes Ludwig » Vereines vorgeftern im K. Odeon 
gegebene mebanifh:-phufitalifhe Abenbunterhbals 
tung, wurde zwar nicht zablreich bejuht, jedoch mit Bevfall 
aufgenommen, welder befonders den Steyerifchen Alpen: Bäns 
gen, Jehinger und Ehn, zu Theil geworden ift. Da ties 
felben dieſe Probuftion unentgelblib gegeben, fo erflatten wir 
ihnen biemit, fo wie aub Hrn. Tevini, Hrn. Obernetter 
Lithographen, und auch den Mebdaltionen der hleſigen Tagsblät: 
ter, (mit Ausnahme bes Laudboten,) melde biefen Gegen: 
fand betreffenden Anzeigen aufgenommen, den fhulbigften 
Dant für ihre unelgennägige edle Mitwirkung mit weldrer 
fie diefes Unternehmen, ohne geringite Vergütung zu fordern, 
unterftägt baben, 

Münden dem 6. Aug. —* 

Die Redaktion des bayeriſchen Volksfreundes 
als Organ bes Ludwigs-Vereines. 





Muͤnchner Schranne vom 5. Auguſt 1837. 
Hochſt. Durcſch. Pr. Mittel · vt. Minden. Dursfb. 


Walzen: 11 . 11 id 10 fl. 52 fr. 10 fl. 28 Er. 
Sora: 6A.are. 6 il. 12 fr. 5 fi. — tr 
Gerſte: sh 5 te. TA. 18 tr. 6 il. 45 tr 
Haber: 4 4. 42 tt. 4 il. 26 Er 4 fl. 13 fr. 

en mebe um-27 fr. Korn mebr um 32 fr. 
Gerfte minder um 14 Er. Haber minder um ı fr. 





Anzeigem 


588. Befanntmadjung. 

Dad Unwefen des Franz Langeneder, 
Kugimüller von Ambach wirb biemit uns 
ter Beziehung auf die Uusfchreitnng vom 
10. Juni 1. J. Nro. 470 zum weiten: 
male nach $. 64 des Hppotbefengefehes 
zum dffentlinen Verlaufe feilgeboten, und 
biezu Tagsfahrt auf den 26. Auguſt be. 
As. Vormittags von 9 — 12 Uhr anbe: 
raumt, 

Um 51. Ruli 1857. 


K Lande. Wolfratbshaufen. 


v. Haafp, Landriater. 


587. Berfauf. 
Huf Antrag der Ercditoren wirb dag 
Aumefen der Anna Mitterberjog, ver: 
wittibren Magnerin zu Traungein, in 
der hieſigen Landgeriotskanzlei am Don 
nerftag deu 14. September 1657 
Vormittags 9 Uhr mit MWorbehalt der 
Ratifitation der Ereditorem gegen baare 
Bezablung öfentlib verſteigert. 

Mit diefem Anwefen ift die reale 
Magnuersgerechtigfeit verbunden, und 
ſammt diefer in ludeigenem Zuſtande 

Das Wohnhaus iſt ganz gemauert, 
dreiidcdig, die Werfftätte halb aemanert 
und mir einen Magazine verfeben. 

Käufer, welche fi‘ über Vermögen 
und Leumund binlänglib ausweifen füns- 
nen, werden an obigem Kizitationctage 
ſich von den näheren Kaufsbedingniffen 
und Laften und vou den Vortheilen ei: 
ner Wagnergerechtigkeit in ber Stadt 
Zraunftein bei guter Befähigung felbjt 
überzeugen. 

Schluͤßlich werben alle noch unbefauns 
ten Gläubiger auf obigem Tage zur Li: 
quldation ihrer Forderungen sub pocna 
praechusi vorgeladen. 

Um 28. Yuli 1857. 


K. Landgericht Zraunftein. 


el, 1. Aſſeſſor. 
Enzenfperger, Coll. 





— 


582. Haudverfauf. 

Gin fhönes 5ftödiges Haus in der 
Karlsitrafe in der Näbe des Frobfinnges 
baͤndes an der Sonnen-Seite mit Hof: 
raum und Drunnen mit laufendem Brunn- 
tbaler Waſſer zu jährlihen 1055 fi. 
Mieth:Erträgniffen wird aus freier Hand 
zu billigen Kaufsbedingungen verkauft. 

Durb das DObrigteitl. Yus 

thorifirten Gommilfiond: u. 
Geihäfts: Bureau am Min: 
bermarft No, 6. 


(581 36)- j 
Pfand⸗Ausloͤſung undBerfteigerung. 

Freitag, ben 18. Auguft 1857, ift der 
legte Termin zur Xusiöfung ber Pfänder 
von bem Monate Juli 18506 und zwar 
von Nummer 54,094 bis 60,722. 

Die Umfchreibungen haben wie immer jes 
deömal nur Vormittags flatt, und find künfs 
tig früher zu veranlaflen, indem beren Bes 
forgung in den legten Tagen bed Termins 
wegen des zu großen Andranges nicht mehr 
moͤglich ift. 

Mittwoch ben 25. Auguft Öffentliche Ver: 
fteigerung. 

Münden, den 50. Zuli 1857. 
Allergnädigft privilegirte Pfand= und 
Lei = Anftale Münden. 
Knorr, Magiftratsrath, 
Hannes, Gaflier. Schneg, Gontr, 


584. Judem ber unterzeichnete Aus— 
fhuß zur Kenntnif bringt, daß nädften 
Mondtag den 7. d. M. Abends halb 8 
Uhr die YulisProduftien ftatt finde, nad 
welder, wie gemwöhnlid die Sommerfer 
rien ihren INnfang nehmen, — fo zeigt 
derfelbe zugleih an: dab mit Wnfang 
Ottobers bie Singübungen des Vers 
eines wieder mit erneuter Wirkſamkeit 
fortgefept werden und ladet die Kunft- 
freunde hiefigee Stadt ein: ſich bis da⸗ 
bin der Gefellſchaft entweder als aktive 
d.h. mitfingende oder paflive d.h. zubd> 
rende Mitglieder anzuſchließen. 

Mer aufgenommen zu werden wuͤuſcht, 
beliebe deninah bei der Hausmeiſterin 
des Ddeons Frau Hölzimaler, (Odeon zu 
ebener Erbe) we die Geſellſchafts-Sta⸗ 
tuten zur Einſicht vorliegen, gefälligit 
Namen und AUbdbdreffe abzugeben, 
worauf unmittelbar die Heberfendung bes 
Aufuahmaſchreiben erfolgen wird. 

Münden am 1. Auguſt 1857. 

Der Ausſchuß des allgemeinen 

Singvereins. 





500. (2a) 4 bis 500 fl. gegen monat» 
lihe Midzahlung von 25 fl., werden auf 
binlänglihe Sierheit aufzunehmen ges 
fuht. D. Ueb, 

Parerftraße No. 20. zu ebener 
Erde bei Moth. 


589. Dienftag den 8. Auguſt, it im 
Prater große Harmonie: Mufif, mit Gars 
tenbeleudtung und Feuerwerk, auch wer: 
ben fib die Wiener Narurfänger im Saal 
probuziren, 

wozu böflihft einladet Georg 
Gruber, Praterwirth. 


563. Es wuͤnſcht Jemand einen Plaß 
als Köchin bei einem Geiftlihen oder in 
einem Bürgerhaus, D. Uebr. 
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576. Es ftebt ein neues einfpänniges 
Chaishen beim Sattlermeifter Gritſch⸗ 
neder bei der Fraueufirhe zu verkaufen. 


586. Eine Pofamentiergerehtfame ift 
zu verfaufen. Das Uebrige, 


564 (56): MWoblerzogene Mädchen, die 
ſchon etwas näben können, werden zut 
fernern Ansbildung im Nähen, Kleider 
machen, pußarbeiten und Striden uns 
entgeldlid aufgenommen. Zu erfras 
gen in der Baierftrafe Nr. 41 über zwei 
Stiegen 

568, (20). Gründliber Unterribt fin 
ber Sateinifben und griebifden 
Sprade, ber de utſchen Stplifif, ber 
Urithmetil und Algebra, dem ges 
meinen Rechnen, der Geſchlchte u. 
Beograpbie wird ertheilt; zur Auf⸗ 
nahme in jede Klafe des Oymnas 
fiums, ber lateinifhen Schule, 
fo wie in das Cadetenkorps vorbereitet, 
aub Schülern ri pe Unftalten gemeins 
fdaftlibe Mepetitiond = und Ars 
beitsftunden gegeben, dann Ges 
bihre und Uuffähe ic. gefertigt. 
D. Ueber, 





588 (20). In der Prannereftrafe Hans» 
Nr. 24 if das Verkaufsgewoͤlbe dechts 
für bie fünftige Dult oder auch auf meb⸗ 
tere Dulten zu vermietben, das Näs 
bere iſt am Plahl Nr. 4 über 5 Stiegen 
zu erfragen. 


Typogzraphia. 
Montag, ben 7.Auguſt, Blechmuſik und 
Gartenbeleudhtung. Anfang 6 Uhr. 


Geftorbene in Münden. 


Magdal. Hoͤß, Oberfhulgenswittwe, 80 
3.0. — Hr. Jak. Hoppe, gewef. Kam—⸗ 
merdiener, 59%... — Hr. F. 9. Labers 
maper, k. quiesz. Getretär, 73 9. a. — 
Fr. Agnes Wirth, b. Bierwirthegattin, 
56 I. a. — Kresz. Fruhholz, Zimmer: 


— 


mannsftau, 55 J. a. — fir. Barb. Hu⸗ 
ber, Organiſtensgattin, 64 J. a. — Jgn. 
Maver, Hausknecht, 59 3. a. — ob. 
Breitenberger, Pfründterin, 74 9. a. — 
Mar Mittermaper, b. Glafermeljter und 
Pfrändtner, 42 J. a. — Sof. Huber, 
Taglöhner, 74 I a. — Fr. Schneider, 
Dienftmayd, 37 3. a. — Fr. Roſ. Franz. 
f. Rentraͤthin und Kafierewitiwz, 54 
3: 8 — Sohann Heiland, Bedieuter, 
Ad 





K. Hof: und Nationaltheater. 

Dienftag den 8. Auguſt Zum Erſten— 
male:) Kean, Schauſpiel na dem Frans 
söfifhen des U. Dumas, von Herrmann. 


dran; Regie, verantw. Redakteur, Eigenthumer und Verleger diefes Dlattıs. 


Baperiiche 








— 
ur 


—— 


Volksfreund. 


dur Bott, den Konig, und das Vaterland, 


Nro. 23. Münden, Mittwoch den 9. Auguft 1837. 








Inland. 


In der auf den 8. Auguſt 1837 um 9 Uhr angefegten 
allgemeinen 70. öffentlichen SGigung der Kammer der Abge · 
ordneten wurde in Vortrag gebracht: 


1. Befanntmahung der Eingaben. 


2. rg bes 2ten Ausfchuffes über das Boll:Strafe 

efrd. 

4, Hortfegung der Berarhung und Beſchlußfaſſung über 
den Gefegentwurf, den Beſtand und die Wahl der 
Gemeinderäthe im RhHeinkreife betreffend. 

4. Anzeige des 5. Ausfhuffes uͤber die geprüften und 
zut Vorlage an die Kammer nicht gerignet befuns 
denen Beſchwerden. 

6. Verlefung des Protokolls der 09. öffentl, Sitzung. 


— Bermöge Alerhöhften Reſkriptes vom 7. Auguft ift 
bie bis zum 10. d. M. verlängerte Dauer der gegenwärs 
tigen Sitzung der Stände des Königreiches, noch bis zum 
50, Sept. 1. J. einfhläffig verlängert worden. 

— Nah Berichten der Beitfhrift Sion werden Seine 
Majeftär der König in der & Sommerreſidenz Nym⸗ 
phenburg ein Kapuzinerkloſter errichten laſſen, wie man hört, 
von ſechs Patres und vier Brüdern, 


— Dem Vernehmen nad hat der hiefige Magiftrat bei ber 
k. Kreisregierung um Verlegung der beiden Münchner Dulten 
oder Meffen auf Mai und Okiobernachgeſucht, die bisher fehr 
unzwekmaͤßig mitten im Winter und Eommer gehalten wurben, 
fo daß ſich beide an die Auerdulten anreihen und bediwegen auch 
nur 8 Zage dauern würden, 


— Er. Mai. der König find nach Ingolſtadt abgereift, 
um. die Fortſchritte des dortigen Feftungsbaues in Auams 
fhein zu nehmen. Eben fo werden Se. Mai. auch Eins 
fibt vom Donau⸗Main · Kanal· Bau nehmen, und ſodann 
wieder hieher zuruͤdkehren. 

— Or. Hobeit der num verewigte Here Herzog Pius Aus 
guſt in Bayern mar geborm am 1. Auguft 1780, vers 
mählte fi) am 26, Mai 1807 mit Amalie Luiſe Julie, Toch⸗ 


* 





ter bes Prinzen Ludwig von Aremberg (geboren 10. April 
1780 und geftorben am 4. April 1823), und hatte feit ei- 
ner Reihe von Jahren bis zu feinem Tode in Baprenth feis 
nen Wohnfig gebabt, wo fein Andenken ftets in den Der: 
zen aller Bewohner biefer Stadt, inöbefondere aber der Ar» 
men gefegnet fortleben wird. 








Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Augsburg. Beftern Nachts zwiſchen 9 und 10 Uhr 
309 tin anhaltındes Gewitter mit ſtarken Bligen Über unfre 
Stadt. Auf dem eine Stunde von bier entfernten Deurins 
gerhof ſchlug der Blig in eine Scheune, zindete und es 
verbrannten 144 Stud Schaafe, 5 Schweine, eine große 
Menge Butter und viele Baumannsfahrniffe. 


Kempten. Am 1. Auguft Nachmittags um 1 Uhr 
farb, mit den Zröftungen der Religion verfehen, der hochw. 
Hırr Stabdtpfarrer, Joh. Gg. Gaßer. — Deffen Anvers 
mandte empfehlen feine Seele dem frommen Andenken feiner 
Freunde. 


Illertifſen, 31. Sul, Am 29. d. Abends halb 
10 Uhr ſchlug in bem Drte Deidesheim, biesfeitigen 
Landgerichts, der Blitz in den Stadel eines Bauernhofes, 
zuͤndete und der ftarke Wind verbreitete die Flamme fo ſchnell, 
daß im kurzer Zeit 13 Gebaͤude abbrannten und 9 Fami— 
lien ihres Obdaches beraubt wurden. Drei Pferde und zwei 
Echmeine, fo wie der größte Theil der Effetten wurden von 
den Flammen verzehrt und ein Knecht am Kopf befchädigt. 
Dan fügt den Brandfchaden auf mehr ald 18,000 fl. 


Aus Rheinbayern vom 24, Juli wird berichtet, daß 
das pietiftifhe Unmefen auch dortfelbft um ſich zu greifen 
droht, welches unter andern bedenklichen Erſche inungen fols 
gender Fall beſtaäͤttigt. Eine Frau aus der proteſtanti— 
Shen Pfarrei wollte ihr einziges Kind ermorden, damit fie 
ſelbſt durch dieſes Opfer von ibren linden befreit werden, 
und das Kind gewiß in den Himmel kommen mödte, Schon 
hatte die verwirrte Murter dem biinfenden Dolch im der 
Hand und näherte fih ber Wirge des fehlafenden lieblichen 
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Kindes, ald fie von dem nathrlihen Gefuͤhle ber muͤtterli⸗ 
Gen Liebe uͤberwaͤltigt, die Mordwaffe wegfchleuderte, und 
das arme Kind weinend in ihre Arme ſchloß. 


Vom Main, 31. Juli. Die im großherz. heſſ. Kreife 
Offenbach kuͤrzlich eutdeckte Falſchmuͤnzerbande betrieb ihr ſchaͤnd⸗ 
liches Gewerbe in eimer, 14 Stunden von ber. Stadt ent⸗ 
frenten , vereinzelt gelegenen Mühle, wo man bei den vor» 
bandenen dringenden Verdachtsgtrunden unerwartet nächtliche 
Nahfuhung hielt und den ganzen Münzapparat fand. Der 
Müller und feine Gehuͤlſen, gufammen 8 Perfonen, wurden 
nad Offenbach ins Gefängniß gebragt. 





Hohenſchwangau. 


Sowohl den Freunden der Kunſt als der ſchoͤnen Natur 
iſt durch die Munifizenz unſers geliebten Kronprinzen 
Maximilian K. H. ein neuer hoher Genuß bereitet wor« 
den. In wenigen Tagen ftebt die alterthümliche geſchicht - 
ih merkwürdige Burg Hohenſchwangau vollendet da, 
und mird jeden Beſucher ſowohl durch die Ausihmüdung 
mit dem vorzüglich gelungenen Srescobildern, ats feiner pafs 
fenden alterthuͤmlichen Einrihtung wegen großes Vergnügen ges 
währen, Diefe herrliche Burg liegt gwifchen dem Alb» und 
Schiwannenfee auf einem kahlen Marmorfelfen zum Schwans 
nenfiein genannt, umgeben von 6000 bis 7000 Fuß hoben 
Bergen, geziert durch einen fehr ſchoͤnen Wafferfal, So» 
wohl die reigende Umgebung bes Schloſſes, als die groß: 
artige Natur entzädt jeden Fremden, der diefe Schönheiten 
zu fhauen koͤmmt. Mit befonderer Freundlichkeit wird bie 
Burg gezeigt, und Jedermann mit zuvorfommender Artigs 
Reit enipfangen, 

Alten jenen, welde Landparthien unternehmen, follen da⸗ 
ber ja nicht unterlaffen, diefe Schöpfung unfers kunſtſinni⸗ 
gen Kronprinzens zu beſuchen, befonders da fie von Müns 
chen aus eine der ſchoͤnſten und angenehmfien ift, indem bie 


Route Über Starnberg, Peißenberg und Steingaden führt. — dert und fechszig Jahre und act Monate: alt. 


Liebhaber größerer Touren und fhöner Gegenden koͤnnen 
bann den Pi durch das eine halbe Stunde entlegene 
ſchoͤne Städtchen Füßen am Led mit dem Lechfall, wo be» 
fonders die fchöne Einrichtung und gute Bedienung im Pofte 
baufe gu empfehlen ift, nach Reuti, Lermos, dann zurück 
nah Partenfichen, Muman, Weilheim und Starnberg neh⸗ 
men. Für diefen Ummeg von einigen Stunden wird man 
aber entfhädige duch die Manigfaltigkeit und Schönheit 
diefer überaus ſchoͤnen und herrlichen Gegend. 

Somit ift nun unfer liebes fchönes Bayern wieder um 
eine neue Kunftfhöpfung teicher, wofür unferm geliebten 
Krönpringen unſer innigfter tiefgefühlter Dank dargebracht 
in. — 





Ausland. 


Bien, 31. Zuli. Ueber das Befinden Ihrer Mai. 
der Kaiferim iſt Heute folgender Arzrlihe Bericht aus Iſchi 
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eingegangen: „Die Maſernktankheit Fhrer Moj, der Kaiſe · 
rin verläuft gelinde und regelmaͤßig, fie läßt Heute, mit gue 
= Krifen des Fiebers, ſchon eine Abnahme deutlich wahr» 
nehmen. 


— Der genlale Strauß in Wien bat feine herrlis 
hen „‚Elifaberh » Walzer’ für ſechs Männerfiimmen gefegt. 
— Diefe etwas fonderbare Ide⸗ bat ſich im der Ausfuͤh⸗ 
—* ganz charmant gemacht. Es laͤßt ſich allerliebſt ans 

ren, " 


Schweiz. Die „Bafeler Zeitung‘ meldet die An« 
Funft Ludwig Bonaparte’s in der Schweiz. 


Schweiz. Am Sonnabend den 22. Juli ftarb in 
dem Infelfpital zu Bern ein Mädchen, ungefähr 18 Jahre 
alt, am den Holgen der furähtbarfteen Mifhandiungen 
buch ihren Vater, Don Wattenwyl, Amtsbezirts Seftins 
gen, wo iht Vater wohnhaft ift, wurde fle am Donnerftag 
von drei Weibern auf einem Bleinen Karren in das Epital 
gebracht. Ihr Anbtid war Mitleid erregend. Bei der Uns 
terfuhung fand ſich der eine Arm feit längerer Zeit zer⸗ 
fhlagen, ohne daß fie, aus Furcht vor dem unmenfchlichen 
Dater, die Hilfe eines Arztes Hätte anrufen blrfen; aud 
andere Epuren grober Mifhandlungen zeigten fih an dem 
Körper. Mach den Erzäplungen der Weiber foll fie von ih— 
rem Bater mit Striden gebunden, in ein Hundeloch ge» 
ſpertt nnd nur mit rohem Kraut und Maffer genährt, ja 
von bemfelben in einen Düngerfammier, mit dem Nusdrude: 
„Da verrede, du Kalb!!! geworfen, aber von Nachbarn here 
ausgezogen worden fern. Die Unglüdtiche bat ihre Leidea 
Überflanden; der unmenfchlihe Vater aber ift den Gerichten 
Überwiefen worden, die, nad der Erwahrung der That, die 
ſes Verbrechen an dem Leben des eigenen Kindes unnach⸗ 
fihtlich beftrafen werben. 

England. Unter ben Todesanzeigen im neues 
ſten Worcefter Journal liest man bie folgende: „Geftorben 
iu Dunfton bei Chefterfiid Hr. R. Sarman, einhuns 
Er war 
die 26 legten Fahre feines Lebens blind. - Seine noch Ire 
benden Verwandten, mir denen er in demfelben Haufe zu—⸗ 
fammen wohnte, haben ein Alter von je 85, 80, 69 und 
60 Jahren. 

Paris, 2. Aug. Man ſpricht mit großer Gewißheit 
von «iner Vermählung ber Prinzeffin Marie und dem Prins 
gen Alerander von Wuͤrtemberg. Der Prinz fol fehr lies 
bensmürdig ſeyn und hat fih 10 — 12 Tage hier auf: 
gehalten. 

— Man meldet von der franzöfifchen Gränze, bag bie 
Erfheinung des Prinzen Louis Bonaparte bie Polizei in 
große Bewegung feht. ‚Die Reifenden werben ſelbſt 
beim Austritt aus dem frangöfifhen Gebiete fireng via 
fitirt, 

— Nah dem Parifer Journal le Monde befinder ſich 
die Herzogin von Gt. Leu in Arenendberg fortwährend im 
feidenden Zuftande. Sie foll fi bäufig mit ihrem Weiche» 
vater befprehen, und großes Vertrauen zu ber von Napo⸗ 
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Teom ihr gefchenkten Reliquie hegen. Es iſt dieß der Ta— 
lisman Karls des Großen, der fih in feinem Grabe zu 
Aachen vorfand. Er beſteht aus einem Stuͤck des aͤchten 
Kreuzed, und wurde ihm von ber Kaiferin Irene Üiberfender; 
er trug es neun Jahre lang in allen Kriegen. Im Jahre 
1811 machten es die Bürger dem Kaifer Napoleon zum Ge⸗ 
ſchenk, der es im einem Anfall guterfaune der Königin Hor⸗ 
tenfe umbängte, mit der Bemerkung, er habe es in mehre- 
ren Schlachten getragen. Seitdem foll die Herzogin von St. 
Leu fih einen einzigen Tag von dem Zalisman getremn 
haben. 
— Am 27. Juni brach im der Kreisſtadt Polotzk Feuer 
aus. Die Flamme griff mit folder Heftigkeit um fih, daß 
in einem Nu gegen dreihundert Häufer, mit Inbegriff des 
Bafitianerklofters, des Schulgebäudes und des Gefangenen» 
Haufıs, in einen Aichenhaufen verwandelt waren. 

— Der Artillerieellnterlieutenant Darapski in Kaffel, 
welcher vor einigen Monaten einen achtbaren Bürger, Nas 
mens Kraufe, in Folge eines Wortwecfels nad dem Thea⸗ 
ter durch Säaͤbelhiebe toͤdtlich verwundete, ift jegt durch 
kriegsgerichtlichen Spruch zu fehsjährigem Gefängnif auf 
der Feſtung Spangenberg verurtheilt worden. Zugleich 
murde gegen drei Unterlieutenants des in Hanau ſtehenden 
Infanterie-Megiments, die fih gegen einen Dberlieutenant 
im Dienfte infubordinationewidrig benahmen, und ihn zum 
Duell forderten, vierjäbriger Seftungsarreft erfannnt. 

— Drei Seminariften von Plombiers kehrten unlängft 
während eines Gewittes nah Haufe zurüd, als der Blik 
von dem Megenfhirm, den der Eine trug, angezogen wurde 
und ihn auf der Stelle tödtete; die Kleider waren in meh— 
rere Stüde zerriffen, und die Haut beinahe ſchwarz. Einer 
feiner Kammeraden, der unter demſelben Schirm gieng, 
wurde an mehreren Stellen des Körpers verbrannt, fein Les 
ben ift jebod nicht in Gefahr. Der Dritte Fam unverlehs 
davon, — 

—⸗ 


Der Gottesläſterer. 
GFortſetzung.) 
5. 


Philipp Vanderdecken ſetzte ſich an der Hausthuͤre nieder. 
Er ſtrich die Haare von der Stirn und ließ dieſe vom Wind 
anfaͤcheln; denn die fortgeſetzte Auftegung ber lezten drei Tage 
hatte fein Gehirn fieberiſch gemacht, fo, daß er jetzt unrubig 
und verwirtt war. Er ſehnte ſich nach Ruhe; aber ein Ge— 
fübt in feinem Innern fagte ihm, daß ed flır ihn feine Raſt 
gab. . Er hatte feine Ahnung; die Ausficht in bie Zukunft 
jeigte ihm eine lange Kette von Gefahr und toͤdtlichem Miß« 
geſchick; aber dieſe Ausfiht erſchuͤtterte ihn weder, noch er» 
füllte fie ihm mit Furcht. Es war ihm, als hätte er erſt ſeit 
brei Zagen anfangen zu leben; er war ſchwermüthig, ohne 
ſich deßhalb uugluͤcklich zu fühlen. Seine Gedanken Fehrten 
immer wieder zu dem verhängnißvollen Brief zurhd, deſſen 
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fonderbares, luiͤbernatlirliche· Verſchwinden auf einmal feiner 
übernatürlihen-Urfprung auser Zweifel feßte und den Um⸗ 
fand, daß die Borfhaft für Niemand Anderes als für ihn bes 
ſtimmt war. Die Reliquie in feinem Befig bejtättigte die Sache 
noch mehr. 

„Es ift meine Beſtimmung, meine Schufdigkeit,“ dachte 
Philipp. Nahdem er hierüber im Reinen war, fehrten feine 
Gedanken zu der Schönheit, dem Muth und der Geiftesgegen= 
wart zurld, die Amine gezeigt hatte. „Und,* dachte er, als 
er den hoch am Himmel ſchwebenden Mond betrachtete, „foll 
das Schickſal diefes ſchoͤnen Gefhöpfes mit dem meinigen 
verwebt werden? Die Begebenheiten ber drei lebten Tage 
möchten faft die Annahme verblirgen. Der Himmel allein 
weiß ed, und bes Himmels Wille muß gefhehn. Ich habe 
gelobt — und mein Gelhbde ift dort oben aufgezeihnet: — 
daf ich mein Leben der Erlöfung meines ungluͤcklichen Vaters 
mweihen will; aber hindert mich das, Aminen zu lieben? — 
Nein, nein; der Schiffer, welcher die indifhen Meere befährt, 
muß viele Monate am Lande zubringen, bevor er wieder ſei— 
ven Dienft verrichten ann. Ih muß aufdem weiten Welt: 
meere herumſuchen; aber wie oft kann ich da zurüdfehren ? 
und warum follte ich alsdann die Erquidung eines häuslichen 
Heerdes entbehren? — Und dod wieder — thu' ich recht 
daran, die Meigung eined Weſens zu gewinnen, das, wenn 
esliebte, gewiß ſo innig, zaͤrtlich, treu lieben würde? Darfich 
fie überreden, die Genoffin eines folhen zu werden, deffen Le— 
ben fo unfiher iſt? — Aber ift nicht eines jeden Seemanns 
Leben unfiher, da er den grimmigen Bogen Trotz bietet, nur 
durch einen Zoll Brett vom Tod gefchieden? Ueberdbem bin 
ich auserwählt eine Aufgabe zu Iöfen — und wenn dem fo 
it, was kann mir gefchehen, bevor biefelbe in der vom ' 
Himmel befiimmten Zeit gelöst ift? — Doch wann und 
wie foll es vollendet fern? — Mit dem Tod? — Ih 
wollte, mein Blue wäre kühler, daß ich beffer überlegen 
Könnte,“ 

So waren bie Gedanken Philipps Vanderdecken und lange 
ermwog er ſolche Möglichkeiten. Endlich graute der Tag, und 
als er die Roͤthe im Oſten merkte, hielt er längeres Wache⸗ 
halten für überflüßig und fhlummerte auf feinem Gig ein. 
Ein feihter Drnd auf die Schulter machte, daß er auffubr 
und bie Piftole aus der Bruft zog. Er wandte fih um und 
etblidte Aminen. 

„Und dieſe Piſtole war für mich beſtimmt,“ fagte Amine 
tächelnd, indem fie die Worte Philipps in der vergangenen 
Nacht wiederholte. 

„Für Euch, Amine? — ja, Eud im Nothfall nochmals 
zu vertheidigen.“ 

„Ich weiß, Ihr würdet. — Wie gütig von Euch, dieſe 
lange Nacht hindurch zu wachen nah fo großer Thaͤtigkeit 
und Anftrengung! Aber jept iſt's Heller Tag.“ 

„Bis ih den Tag grauen fah, hab’ ich treulich Wache ges 
halten, Amine,“ 

„Aber jegt zieht Euch zuruͤck und begebt Euch zur Ruhe. 
Mein Varer ift aufgeftanden, Ihr könnt Euch auf fein Bert 
legen." 
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Nro. 24. Münden, Donnerstag den 10. Auguft 1837. 





Inland. 


— Die Kammer der Reichsraͤthe hat in ihrer Sitzung 

. vom 29. Juli den Befhluß der Kammer dee Abgeordneten, 
ben Antrag des Abgeordneten Gaßner aufVerlängerung der 
Merbtags> und Abfhrzung der Felertagsſchulpflicht beireffend, 
in Berathung genommen, und darüber befdyloffen: „daß 
dem Beſchluſſe der Kammer der Abgeordneten ſowohi in 
Beziehung auf Verlängerung der Dauer der Werktagsihuls 
pflichtigkeit, als in Bezug auf Abkürzung der Feiertogeſchul—⸗ 
pflichtigkeit, jedoch beides nur unter dem ausbrüdtichen Vors 
behalte der bereits uͤblichen Diepenfationen fomwobl ald auch 
bes längern Verweilens in den Schulen bei ungenligendem 
Erfolge der Urberweifungss nnd E hlufprüfung, dann der 
Bortdauer der Verbindlichkeit zur Iheilmahme an dem fonns 
tägigen Meligionsunterricht und des Ausſchluſſes von öffent, 
lichen Beluftigungeorten für alle aus der (eiertageihute 
entlaffenen Zünglinge und Mädchen bis zum achtzehnten 
Lebensjahre, die Zuſtimmung zu ertheilen ſey.“ 


— Die Verhandlungen über das Budget, deſſen Vors 
träge fhon unter ber Preffe liegen, merder fiherlih in 
Mitte diefed Monats vorgenommen. 


— Se. Maj. der König find von der erwähnten Reife 
twieber hier eingetroffen, 


„ — RPach ollerhöchfter Fürſorge und Beſtimmung wird mie 
in frühere Jahren wieder, die für die Jugend fo nuͤtzliche 
Turnanftalt dahier eröffnet, im welcher nicht bios auf 
die koͤrperliche Entwicktung, fondern aud auf die fittliche 
Veredlung der Jugend zweckmaͤßig hingewirkt wird, 

Die Anftalt wird unter der Leitung des Hrn, Profeffors 
Dr. Fr. Mafmann, Seeretäic im F. Minifterium des Ins 
nern, beſtehen, ift am der Dadjauerfirafe zu Wieſenfeld (Kus 
gelfang) und unter mäßigen Aufnahmöpreifen, vom 0. de. 
angefangen, Mittwoch und Sonnabend Nachmittagg um 
5 Uhr eröffnet. 


— Das vorgeftern zum Erſtenmal gegebene Schaufpiel: 
„Rean“ wurde mit vielem Beifalfe aufgenommen und Hr, 
Forſt sweimal hervorgerufen. 





— &o viel mon vernimmt, bat ber verdienflvolle lands» 
ftändifche Archivar, Hr. Centraltath v. Lipomskp, wegen 
feinemf vorgerücdten Alter um ben Ruheſtand nachgeſucht. 
Rechtskundige und fonftens zu biefer Stelle geeigenfchaftere 
Kompetenten werden ſich vielleicht fhon gemeldet haben,? 


Nachrichten aus den Provinzialftäbten. 


— In Augsburg follen fih, dem Augsburger Tagblätt 
zufolge, recht viele bürgerlihe Frauen — wegen ſtets 
zunehmenderVerſchlechterung der Dienfiboten 
— entfchloffen haben, dieſes Wierteijahe ohne Magd zu 
haushatten. Es ift in Münden berfelbe Ball, ⸗ 

— Das Programm des zwoͤlften großen Nationalfeſtes in 
Nürnberg, das am 25, Aug. beginnt und am 1. Sept. 
endet, ift jest erfchienen, und bringt, außer den jährlich 
wiederkehrenden Feſtlichkeiten, als etwas Neues bie Ans 
Eundigung eined SKarouffeld mit Quabdrillen verbunden, 
weldyed am 27. Aug. von 12 Neitern in altdeutfchem Kos 
fiüme und unter Begleitung von zwei Mufitchören ausge⸗ 
führt wird. 


— In der Naht vom 31. Juli auf den 1. Auguſt brann⸗ 
ten zu. Nöbrenbab 2 Saͤgmuͤhlen ab, wovon eine der Sas 
line in Reichenhall, die andere dem Bauern MWolfertshaufer 
von Roͤhrenbach angehört, 


Aus Tl and. 


Wien, 24. Julie. Wie man hört, ift während ber 
Anmefenheit des Etzherzogs Rainer (der mit feiner Gemahe 
lin jegt wieder in Mailand angelangt ift), Vicekoͤnigs im 
Lombarbifch = Venetianifchen Königreih, der Worfhlag zur 
Errichtung einer italienifhen adeligen Garbe, mit 
fünfjäbriger Dienflzeit, wonach jedes Sudividuum mit Lieu⸗ 
tenantsrang in die Armee eintritt, definitiv von Sr, Maj. 
bem Kaifer angenommen worden. Es heift, fie werde mit 
jwedmäßigen Aenderungen nah dem Mufter der ungarifhen 
adeligen Garde organifirt werden und bei der Krönung ih⸗ 
ten Dienft bereits beginnen, 
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N. en "28. Juli Abends 10. Uhr wurde in Mannheim 
und an mehreren andern Drten ein fehe ſchoͤnes Nordlicht 
bemerkt. Am aubern Morgen war, mie gewöhnlich mach 
‚Morblichtern, der ganze Dimmel bewölkt. 

— Am 5. Aug. Ab. flug der Blig in ben Stadel des 
Outstefigers Stippeier in Deuringen Log. Göggingen, und 
sündete fo ſchnell, daß 152 Schaafe und 4 ER weine, 
fammt allem Vorrath an Baumannsfaheniffen und Fut⸗ 
ter in Flammen aufgingen. 

— Das Serbad Norderned iſt Im dieſem Jahre wieder 
ſehr beſucht; die Badeliſte zählte zu Ende Juli 700 Nums 
mern, faſt 200 mehr, als voriges Jahr, Aufer den Krone 
Prinzen von Bayern und Hannover befinden ſich dert der 
Fürft und die Fürſtin Jſenburg, Graf Münfter, Winiſter 
Haffenpflug, geheime Rath v. Gräfe u. f. m. 





Der Gottesläfterer. 
(Zortfegung.) 


„Wer auf's Gel ficht, der follte es in Sicherhelt brine 
gen. Hier iſt es nicht fiber. Nun hört mid an, Amine. 
Ich had' ein Häuschen, welches, wie Ihr vielleicht gehört 
habt, von mehren anderen umgeben iſt, die ſich mechfelfeitig 
einander fügen. Dies Häuschen ſteh' ih im Begriff, zu 
derlaffen — vielleicht für immer; denn ich gedenke, mit bem 
erften Schiff nad dem indiſchen Meer zu fegeln." 


„Dem indifhen Meer? Warum das? — Sprachet Ihr 
nicht in der verigen Nacht von mehreren Zaufend Gulden?" 


„Allerbings; bie bab’ ih. Demungtachtet, Amine, muß 
ih fort, es if meine Pflicht. Fragt mid nicht weiter, 
fondern Hört auf meinen Vorſchiag. Euer Vater foll in 
meinem Däusden wohnen ; er fol es unter feiner DObforge 
haben während meiner Abmefenheit; er thut mir einen Ge» 
fallen damit, und Ihr müßt ihm jureden, daß er's thut. 
Dort werdet Ihr fiher ſeyn. Eben fo muß er Sorge tra» 
gen für mein Geld, Gegenwärtig brauch' ich's nicht, mit» 
achmen fan id’s mid.“ 


„Reivemn Vater darf man nicht fremdes Geld anders 
trauen. 

„Wofür fammelt Euer Vater? Er kann fein Geld nice 
mitnehmen, wenn ee aus dem Leben abgerufen wird. Alles 
mus Euch zufallen, und ift dann mein Geld nicht ſicher!“ 

„So üÜbergebt es mir dann, und es foll fiber fern. Aber 
wozu braucht Ihr hinzugeben und Euer Leben auf dem 
Waffer zu meogen, wenn Ihe fo bedeutende Mittel habt?“ 

„Amine, fragt mic darum micht. Es ift KRindespflicht, 
Mehr karın ich nit fogen — meniaftend jrgt nice." 

„Wenn Ihr das fagt, fa acht ih Euer Gefühl und frage 
nicht weiter. Es war nicht weiblihe Neugier — nein — 
nein, ich werfichere Euch, «6 war eine beffere Empfindung, 
die mich veranlafte, bie Frage zu ſtellen.“ 

»Und was mar das für eine beffere Empfindung, Amine» 
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uch weiß es nicht recht — vielleicht eine Mifhung von 
vielen guten Empfindungen: Dankbarkeit, Achtung, Ber: 
trauen, Wohlmollen. Ich das nicht genug?“ 

„Gewiß, Amine, ift «6 viel gewonnen bei einer fo Eurs 
gen Bekauntſchaft; aber das Alles fühl’ ih aud für Euch 
und noch mehr. Wenn Ihr nun fo viel für mich fühlt, fo 
werbindet mi dadurch, daß Ihr Euren Vater bewegt, dies 
einfome Haus heut’ zu verlaffen und feinen Aufenthalt im 
dem meinigen zu nehmen." 

„Mad wann gedenkt Ihr, zu gehen 7" 

Balls Euer Vater mich nicht als Koflgänger aufnehmen 
will für die kurze Zeit, bie ich mod bier bleibe, will ich 
anderswo eim Unterfommen ſuchen. Berfieht er fidh aber 
dazu, fo will ich ihm reichlich entfhädigen — daß heißt: 
falls Ihe dagegen Peine Einwendung habt, daß ich einige 
Tage in dem Hauſe bin." 

„Wie folt’ ih? Unfere Wohnung iſt nicht mehr fiber, 
und Ihe bietet und eine Zuflucht an. Es wär in der That 
unbillig und undankbar, Euch in Eurem eigenen Haufe die 
Thuͤr zu meifen." 

„Dann überredet ihn, Amine. IH will Nichts dafür ha⸗ 
ben, fondern es als eine Gefälligkeit von Eurer Seite an» 
fehen; denn ich würde mit ſchwerem Herzen fcheiden , wenn 
* Eug nicht fiher wüßte, — Wollt Ihr mir es verfpre: 

en? 

«Ich verfprehe Euch, mein Moͤglichſtes zu thun — nein, 
id könnte wohl fagen, es foll gefcheben; denn ich kenne 
meinen Einfluß. Dice meine Hand darauf. Seyd Ihr das 
mit zufrieden 2" 

Philipp ergriff das ihm dargebotene Händen. Sein Ges 
fübl uͤberwaͤltigte feine Beſonnenheit, er druͤckte es an feine 
Lippen. Er blidte auf, um zu feben, ob Amine ungufries 
den war, und fand, bag ihr ſchwarzes Auge auf ihn ge= 
beftet war, wie bamals, als fie ibn ind Haus einlieh, als 
wollte fie feine Gedanken durchſchaueu — aber die Hand 
ward nicht zurüdgezogen. 

„In Wahrheit, Amine ‚* fagte Philipp, noch einmal bie 
Hand Füffend, „Ihr koͤnnt mir vertrauen." 

„Ich boff’ es, — ih den ed, — mein, ich bin beffen 
gewiß," ſchloß fie, 

Philipp ließ ihre Hand los. Amine ſetzte fich wieder und 
verblieb einige Zeit ſchweigend im einer nachdeukenden Stels 
lung. Philipp hatte ebenfalls feine Gedanken und öffnete 
den Mund nit. Endlich fprach Amine: 

„Ich meine, ich hätte meinen Vater fagen hören, Eure 
Mutter ſey fehr arm — ihre Vermögensumftände ein mes 
nig zerrüttet, und in dem Haufe ſey ein feit Jahren vers 
fhioffenes Gemach.“ 

„Es war verfchloffen bis geſtern.“ 

„Und dort habt Ihr Euer Geld gefunden? Wußte Eure 
Mutter nichts von bem Geld?“ 

„Do; — fie offenbarte mir’d auf ihrem Todbett.“ 

„Es müffen gewichtige Gründe vorhanden gewefen fepn, 
das Zimmer nicht zu Öffnen.” 

»Alerbings.* 

„Beide Gründe, Philipp?" fragte Amine fanft und leife. 
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„Ich darf es nicht fagen, menigftens ſollt' ich nicht. Ihr 
müßt Euch begnügen mit der Bemerkung, daß es Furcht 
vor einer Erſcheinung war.” 

„Was für eine Erfheinung ?* 

„Sie fagte, mein Vater wär’ ihe erfchienen.“ 

„Und glaubt Itr, Philipp, dem ſey fo geweſen ?“ 

„Ich zweifle nicht daran, Aber auf weitere Fragen kann 
ich wicht antworten, Amine. Das Zimmer iſt jegt offen, 
und eine abermalige Erfhrinung ſteht nicht zu befürchten.“ 

„Davor hab’ ich Feine Futcht,“ entgegnete Amine nach— 
finnend. —— „Uber,s fuhr fie fort, „hängt dies nicht mit 
Eurem Entſchluß, auf die See zu gehen, zufammen ?* 

„In fo weit will ih Euch antworten: «6 hat mid vera 
anlaft zu dem Entfhluß, auf die See zu gehen. Aber ich 
bite Euch, fragt mich micht weiter. Es ift mir peinlich, 
Eub Etwas abzufhlagen, mährend ed meine Schuldigkeit 
ift, Nichts weiter zu ſagen.“ . j 

Einige Minuten fhwiegen Philipp und Amine Dann 
begann Amine don Neuem: 

„»Es war Euch fehr viel daran gelegen, jene Reliquie zu 
baten; ich kann mich des Gedankens nicht entfdlagen, daß 


fie mit dem Geheimnig im Zufammenbang flieht. Fſſts 
nicht fo?“ 

„Zum fetten Mal, Amine, will ih Eure Frage beant⸗ 
worten: — die Reliquie hat damit zu fhaffen. — Aber 


nun Nichts weiter.“ j 
Die kurze und faſt grobe Weife, in welchet Philipp fchlof, 
entging Aminen nicht. Sie entgegnete: 
„She feyd fo befchäftigt mit anderen Gedanken, daß Ihr 








— 
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bie Artigfeit nicht. fühlt, weiche darin liegt, daß ich ſo diel 


Antheil an Euch nehme,’ 


„O nein! das fühl’ id und bin dankbar dafuͤr, Amine, 
Derzeiht mir, wenn ich unhoͤflich geweſen bin, aber bebentt 
das Geheimniß ift nicht mein — menigftens ift mir fo, als 
mär es nicht mein. Gott weiß es, ich wuͤnſchte, ich hätt’ 
es nie erfahren; denm es hat zerſtoͤrend alle Hoffnungen meis 
ned Lebens berührt," 


Philipp ſchwieg. Als er die Augen aufſchlug, fand er, 
bag Amine die ibrigen auf ihn gebeftet hatte. 

„Wolle Ihe meine Gedanfen lefen, Amine, oder mein 
Geheimnif 2" 

„Eure Gedanken vielleicht; Euer Geheimniß nicht. Dog 
ſchmetzt «8 mich, daß «6 fo ſichtbat ſchwer auf Euch lafter, 
In der That, es muß graufig fepn, baf es ein Gemüth 
wie bad Eutige nieberdrüden kann." 

»Wo habt Ihr gelernt, fo mutbig fern, Amine?“ fragte 
Philipp, den Gegenftand der Unterhaltung wechfelnd. 


„Umftände . mahen Einen muthig, ober anders; wer an 
—— und Gefahren gewoͤhnt iſt, füͤrchtet dieſelben 
ni t. — 

„Wo ſeyd Ihr dergleichen begegnet, Amine?" 

„In meiner Heimath, nie in diefem feuchten Fumpſ· 
land." ) 

„Wollt Ihr mir Eure Lebensgeſchichte anvertrauen, Amine? 
Ih kann das Geheimnif bewahren, wenn Ihr es wuͤnſcht.“ 


(Fortſ. folgt.) 


505. Täglih von 8 Uhr Morgens bis 


— — — — — 


Anzeigen. 





599. Die Haaſy⸗Bruͤcke über die Iſar 
bei Wolfratthauſen, welche durch Das 
juͤnaſte Hochwaſſer beſchädigt war und 
verlaͤngert werden mußte, iſt nun wieder 
in auten Stand hergeſtellt. 

Am 5. Auguſt 1857. ... 

564 (5b). Wohlergogene Maͤdchen, bie 
ſchon etwas nähen fönnen, werben ne 
fernern Anebildung in Nähen, Kleider: 
maden, Yubarbeiten und Striden uns 
entgeldlich aufgenommen. Zu erfras 
gen in der Baierfiraße Pr. 41 über zwei 
Gtiegen. 





588 (24). In der Prannersftrafe Handı 
Nr. 24 it das Werfaufegemölbe reits 
für die künftige Dult oder aud auf meh» 
rere Dulten zu vermiethen, dad Näs 
bere it am Piatzl Nr, 4 über 3 Stiegen 
zu erfragen. 
591f2a). In der Barerſtraße Nr, 20 ift der 
1. Stock von 7 Zimmern und allen. übrigen 
Bequemtichkeiten mit ober ohne Stallung 
Fr Remife auf das Ziel Michaeli zu vers 
iften, 


508. 
Gefellihaft des Frohſinns. 
Samftag den 12. Auguſt «bei günftiger 
MWitrerung ): Gartenunterhaltung mit 
Blechmuſik. Anfang 7 Uhr. Bei ungüns 
ſtiger Witterung: Tanzunterhaltung im 
Gartenfalon. 





- 500, , 
Cirque Olympique. 
Heute 
große brillante 


Vorstellung 
in der höhern Reitkunſt, 
und zwar mit ganz neuen Stüden. 
Der Shauplag if in dem großen 
neu erbauten Circus. vor dem Garlsthor. 
Preiſe der piage! 
Sperrfitz: 48 kr., Ir Platz 35 fr. Ze 
Plap 24 . Zr Pag 12 Er. 
Billete find von 11 Uhr Vormittags 
an bis Abends zur Vorjtellung an ber 
Caſſe zu haben, 
Das Nähere fagt der Anfchlag: 
Zettel. 


8 Uhr Abends 
Yusftellung 


des ungebeuern mund böcjt merfwärdigen 


Wallfifches 


in dem dazu erbauten Pavillon vor dem 
Karletbore. 

Diefer riefenbafte Fiſch, welcher fo 
gtoß iſt als ein Kriegsſchiff, übertrifft 
alle, die man bis jetzt von dieſer Gat— 
— geſehen Hat. Der Eintrittspreis 
ſt: 

Salon.86 kr. 
1. Gallerie . . . 24 Er. 
2. Gallerie . „. » 12 ie 


Geftorbene in München. 

H. Em, Meiter, k. Hoſlutſoer, 47 J. a. 
— 9. Sim. Hefele, Holzmeſſer, 40 J. a. 

K. Hof- und Nationaltheater. 

Donnerſtag: Mobertber Teufel, 
tomantifhe DOper vom Meperbeer. 

Greitag: Die Günftlinge, Schau— 
fpiel von Charlotte Bird: Pfeiffer. Mad. 
Bird: Pfeifer die Catharina, 1.Gaftrofle, 


— — — 


Schweige tiſches Volkstheater. 





Donneritag: Der dumme. Bigeunerbube. 
Franz Negle, verantw. Nedakteur, Eigenthümer und Verleger diefes Blartıs. 








ER 


Sn ‚ber auf den 10. Auguft 1837 um 9 Uhr angefeßten 
allgemeinen 71. öffentlichen Sigung der Kammer der Abger 
orbneten wurde in Vortrag gebradt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben, 


2, Vorlage des Beſchluſſes über den Geſetzentwurf, die 
Bildung der Gemeinderäthe im Nheinkreife betr. 


5. Vortrag des Zten Ausfhuffes über den Geſetz- Ent 
mwurf, bie authentifch-interpretative Feſtſtellung des 
Gemeinde-Umlagenwefens im Rheinkreife beteffend, 

4. Berathung und Beſchlußfaſſung über die Beſchwerde 
ber Bierbrauer zu Augsburg, Über Verlegung ver⸗ 
foffungsmäffiger Rechte durch ungefeglihe Ausdeh⸗ 
nung eines der Stadtgemeinde Augsburg bemilligten 
Eofal-BiersAuffchlages und durch kompetenzwidrige 
Erekution und Sperre ihres Gewerbes wegen ber 
ſtaͤdtiſchen Conſumtions⸗Auflage. 

5. Fortſetzung der Anzeige des 5. Ausſchuſſes über 
bie geprüften und zur Vorlage an die Kammer nicht 
geeignet befundenen Beſchwerden. 

6. Vetleſung des Protokolls der 70. Öffentl, Sitzung. 


— In ber auf ben 11, Auguft angelegten 72. oͤffentli⸗ 
_ ing ber Kammer der Abgeordneten wurde vers 
andelt: 


1. Bekanntmachung der Eingaben. 


2. Vorlage des Beſchluſſes über die Befchwerbe der Biere 
brauer zu Augsburg , wegen Verlegung conflitutig= 
nellee Rechte. 

3. Berathung und Beſchlußfaſſung Über den von der 
Regierung vorgelegten Entwurf des Rolls Straf 
Gefrges. 

4. Verleſung des Protokolls ber 71, öffentl, Sitzung. 


— Vergangenen Donnerftag gerndten IJ. MM. der 
König und dir Königin in Begleitung der £, Prinzen 
und Pringeffinnen das Wallfifchgerippes und die Vorftellung der 
dreſſirten Thiere des Hrn. Trede zu befuhen, und bis an 


Wir Gott, den König, und das Baterland, 


ro. 25. Münden, - Sonnabend den 12. Yuguft 1837. 
den Schluß dafeibft zu verweilen. Allerhöchftdiefeiben äufs 





ferten über die Vorſtellung Ihre Zufriedenheit. 


— Tore Moj. die Königin Karoline if vergangenen 
Dienftag aus dem Bade Iſchl wieder hier eingetroffen, 


— Geftern früh if Se. Ereellenz der Hr. Oberhofmars 
fhall des Königreihs Hannover, Freihert von Wangen» 
beim bier eingetroffen, und nahm fein Abfteigquartier 
im goldenen Hirſch. — Ferner ift dabier angelommen und 
in demfelben Gafthofe abgefliegen: Se. Durchlaucht der 
Here Graf v. Thurn und Karies, £, Erbland » Oberfi« 
Doftmeifter, 

— Se. D. der Hr. Herzog Guftav von Medienburgs 
Strelitz ift dahier angefommen und bewohnen ben von dem 
Gaftgeber Herrn Albert gemietheten zweiten Stock in dem 
ehemaligen Apotheker Hoffmann’fhen Haus in der Kaufins 
gergaffe. Hoͤchſtdieſelben haben fon mehrere Schenswürs 
digkeiten der Hauptftadt in Augenfchein genommen und aud) 
vorgeftern der Vorfiellung im 8, Dofs und Nationaltheater 
beigewohnt. 


— Es if Se, Exc. der Hr. Erzbifhof Ladislaus Pyr⸗ 
fer von Erlau in Ungarn hier ongefommen, und im Gaft> 
hofe zum ſchwarzen Abler abgeftirgen, 

— Bei der vorgeftern Nabmittags ſtatt gehabten Wahı 
wurde ber k. Profeffor Hr. Dr. Weißibrod jum Rector 
magnificus für das Jahr 1837 gewählt; die Wahl uns 
terliegt jetzt der allerhöchften Beſtaͤttigung Sr Maj. des 
Königs, 

— Um 2. d. M. hatte nad Beendigung der Prüfung 
im ſtaͤdtiſchen Waifenhaufe dahier die feierliche Verloofung 
ber Ausfteuer aus der brofilianifchen Stiftung, fo wie die 
Preifevertheilung an bie würdigften Böglinge der Anſtalt 
ftattgefunden. 

Don den im heurigen Jahre vorgeſchlagenen 6 Kandidas 
tinen erhielten durch bie guädigfte Auswahl I. k. H. der 
Kran Herzogin v. 2 eucdhtenberg ic. folgende 4 Mädchen 
bie beftimmte Ausfteuer: 

1. Magdalena Hofmühlen, ehel. Tochter des k. Re— 
gierungs-Finang-Rammer,Regifirators v. Hofmühlen, 
eine Doppelwaiſe; 
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2. Eliſabeth Jennewein, ehel. Schneidermeiſterstoch⸗ 
ter und Vaterwaiſe; 


Durch das Loos: ö — 
3. Eufabetha Meindl, ehel. Hallamtsbienerstochter 
und Vaterwaiſe; 
- 4. Katharina Herold, Hutmachergeſellenttochter. 


Die Vermaͤchtniſſe und Schantungen, melde heuer edle 
Mohthäter fpendeten, beliefen fi auf 6450 fl. und liefern 
wieder einen neuen Beweis vom unendlihen Wohlthaͤtig⸗ 
feitöfinne der Bewohner von Münden, die der Himmel bas 
für fegnen wird. 

Sn unferer vortrefflih eingerichtete Maifenanftalt, find im 
Laufe des Etatsjahres 183% 13 Knaben und 9 Mädchen 
dann 16 Kinder theils im Dienft u. auf dasfandıc. abgeges 
ben worden, fo daß fih am 2. Auguſt noch 42 Knaben und 
27 Mädchen in der Anftalt befanden. 


Auf IKoften des Woifenfondes waren heuer a) im der 
Lehre 55 Knaben, von denen im Laufe bes Jahres 4 freis 
gefprohen wurden, und b) auf dem Lande bei verfhiedenen 
Pflegeeltern 44 Kinder. Der ganze Etand ber auf Koften 
der Waifenanftalt verpflegten und unterftügten Zöglinge bes 
trägt demnab heuer 146, und zeigt gegen das vorige Jahr 
eine Mehrung von 9 Kindern. 


Die Leitung und Oberauffiht der Moifenanftalt ift von 
dem hoben Magiftrate, außer dem Magiftratsrathe Deren 
Benno Lunglmair als Commiffir, dem Deren Infpektor 
Sar, — -die Defonomieverwaltung aber dem Maifenpfles 
ger Herren Joſ. Weinzierl Übertragen. — Zur Aufſicht 
über die Knaben find der Lehrer Jof. Käfer, und Über bie 
Mädchen die Lehrerin Holzinger, melde zugleih auch 
denfelben den Unterricht in den Handarbeiten ertheilt, aufs 
geſtellt. 

Mit der Ausſteuer von 500 fl., welche nach den Beſtim— 
mungen der brafitianifchen Etiftungsurtunde alljährlich 4 fich 
duch Fleiß, Geſchicklichkeit und Sittlichkeit augzeichnende Wais 
ſenmaͤdchen, die mwenigftens dad 18. Lebensjahr erreicht ha» 
ben, erhalten follen, wurden feit dem Jahre 1831, 24 bes 
gluͤckt, von welchen 9 feit diefer Zeit ſchon ihre Verforgung 
erhielten. 


— Vergangenen Mittwoch am frühen Morgen zwiſchen 


5 und 6 Uhr hat ein 22jähriges Mädchen, welches fich frls 
ber bei fo mancher Gelegenheit mit Abſcheu gegen ben 
Selbſtmord ausgefprohen, den Tod In.den Wellen gefucht, 
und bdenfelben leider auch im einem Kanal des engliſchen 
Gartens gefunden. An dem Todes⸗Orte fand man ein mit 
Bleiſtiſt gefchriebenes Billet folgenden Inhaltes: „Liebe 
Murter! Unter ſolchen Umftänden kann ich nicht mehr Ic» 
ben! Solche Shmah auf meinem fhuldlofen Haupte kann, 
ich nicht ertragen!“ J. H. — Die Unglüdlie if bie 
einzige noch ledige Tochter einer braven Rabiners-Wittwe, 
von angefebener Verwandefhaft und nicht unbedeutenden 
Vermögen. Sie mar angenehm von Geftalt und Beneh⸗ 
men, begabt mit Talenten und einem andgebildeten Verftan d. 
Die Liebe zu einem Studirenden, welche die nur zu gute 


Mutter, wegen ben Religions: Berbältniffen nicht billigen 
konnte oder wollte, und wohl auch die fo unglüdfelig auf jur 
gendliche Herzen einwirkende Romanemlefrrei, dürften als Urfas 
hen diefes bedauerungsmürdigen Ereigmifjes betrachtet werden, 
Das öftere Etſcheinen auf öffentlichen Prägen, ein freies, joviales 
Benehmen, das in ihrem Charakter lag, hat die Zumuthung tie 
nes leichtfertigen Wandels der Verittten veranlaßt, dann 
haben falfche Freundinen und bösmwillige Menſchen uͤberhaupt 
durch Vetlaͤumdungen aller Art ihren guten Ruf zu befleden 
und zu untergraben gefuht. Eine folhe ſchmaͤhliche Vers 
folgung nnd dann aud der Familienzwiſt, mußte die Schuld: 
lofe tief verließen, und diefer Umſtand mag wohl’ am Meis 
fien zu diefem unfeligen Schritte beigetragen haben. Die 
Sektion der Leiche hat die Unglüdliche zwar von den lieblo⸗ 
fen und fchändlihen Nachteden gerechtfertigt, und bie Bere 
läumbder werden nun befhimt an ihrem Grabe fichen; als 
fein fie koͤnnen ber guten Mutter die Tochter nicht wieder 
geben, berfeiben fo tie ihren Angehörigen die ihnen bies 
durch zugefommenen großen Kräntungen und Leiden niche 
entfernen, und ein ſolches Unglüd vor Gott und der Wek 
nimmermehr verantwortin ! — 

— Die Familie Schneider, melde in equilibriſtiſchen 
Künſten und Herkulesſtücken mit ihrem jungen Perfonale 
Treffliches leiſtet, ſo mie nicht minder der junge Feuerkönig, 
wird noch heute und morgen fpielen. Die Reife durch die 
Luft macht Hr. Schneider fo gut wie der berühmte Künft: 
ter Rappo. Es keitet nur 12 und 6 fr., Kinder zahlen 
bie Hiifte, um bicfes zu fehen. Die Bude ift nahe am 
englifhen Kafferbaufe auf dem Dultplage.. Auch das 
fchöne optifhe Panorama des Hrn. Thieme ift noch 
zu fehen, 

— Belonders gute Gefchäfte wurden in ber Muͤnchner⸗ 
Dult in Leinwand, im fühl. Toͤpfergeſchirr, in meißen 
Molwaaren aus Thüringen gemacht, auch hatten jene frem: 
ben Pangwaaren-Verkiufer, die zu aufferordentlih niedrigen 
Preifen losfhlagen, viel Abfap. 

— Ein Würzburger Blatt meldet: „Dem Verneh- 
men nah ift ein firenges Endurtpeil Über die bei den poli⸗ 
tifhen Unruhen von 1851 und 1852 Compromittirten hier 
eingetroffen. . 


— — — 


Yuslanrnd 


St. Petersburg, 26. Juli. In Parynga, einem 
berühmten MWallfahrtsorte, etwa drei Meilen vom Städte 
ben Widfp in Litthauen, (in der Nahbarfhaft von Dünas 
bura) ift am 7. d., mährend des Ghottesdienftes die daſige 
Kirche mit mehrern Geiftiihen und gegen 500 Andaͤchtigen 
verbrannt, da fih die Menſchen durch dem einzigen Ausgang 
der Kirche nicht retten fonnten: auch find bei 100 Menfhen 
zertreten worden. Manche Familie hat ihr gefammtes weib⸗ 
liches Perfonal und ihre Kinder verloren, Das Feuer ift 
durch Flachs entſtanden, der in der Kirhe als Dpfer neben 
dem Altar aufgehäuft gemwefen, etwa 1 Schpfd. Auf benfels 
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“bin iſt ein brennenden Licht gefallen. — An’ demfelben Tage 
ift die Oberlage der Kirche in Salock, auf der weiten Sta⸗ 
tion hinter Ilſeros im Litthauen, während des Gottesdienſtes 
eingefallen und hat 30 Menſchen erſchlagen und viele vers 
mwundtt. SR — * 

— Brangdfifchen Blaͤttetn zufolge fol der Kardinal Cor 
maglia in Nom ein fhrediihes Ende genommen haben. Er 
war vor Kurzem erkrankt, fiel. in Ohnmacht, und wurde 
für todt gehalten. Man wollte ihn feziren, da Behrte das 
Bemwuftfepn zurüd, ald eben das Meffer an die Lunge ges 
fegt wurde. Er fand noch Kraft genug, die Hand des Chirurs 
gen zurüd gu ſtoßen; allein es war zu fpät, der töbtlidhe 
Echnitt mar gefchehen, und der Ungiüdliche verſchied nady. 
einigen Minuten, 

— Der. fpanifche General Morillo iſt im Babe zu Bareges 
geftorben, 





Der .Gottestäfterer, 
(Fortfegung.) 


„Daß Ihr ein Geheimniß bewahren könnt etwa gegen 
meinen Wunfh, habt Ihr mir bereits bemiefen ‚* entgeg · 
nete Amine laͤchelnd: — „und Ihr habe Auſpruch darauf, 
etwas von einem Leben zu wiffen, das Ihr gerettet habt, 
Diel kann ih Euch nicht erzählen, doch das Wenige wird 
genügen. Mein Vater ward als ein junger Menfh an 
Bord eines Kauffabrers von den Mauren gefangen - genoms 
men und als Sklave an einen Hakim oder Arzt des Lan— 
des verkauft. Da der Maure gute Anlagen bei ihm ber 
merkte, bildete er ibm zu feinem Gehitfen; beidirfem Manne 
war ed, mo er fih feine Geſchicklichkeit aneignete. In mes 
nigen Jahren war er feinem Meiſter gleich; aber als Sklave 
arbeitete er nicht für ſich ſelbſt. Ihr kennt — denn fie 
laͤßt ſich im der That nicht verhehten — meines Vaters 
Habfucht. Er frufte darnach, fo reich zu werden, wie fein 
Heer, und um feine Freiheit zu erhalten, ward et Moha⸗ 
medaner. Darauf ward er frei und practicirte für ſich fels 
ber, Er nahm ein Weib von einer Araberfamilie, die Tod: 
ter eins Häuptlings, dem er die Gefundbeit wieder ders 
fhafft hatte, und ließ fi im Lande nieder, Ich ward ge⸗ 
boren; er ſammelte Reichthuͤmer und erlangte einen großen 
Ruf. Uber der Umftand, daß der Sohn eines Ben unter 
feinen Händen farb, gab den Vorwand zu feiner Verfols 
dung. Sein Beben war berwirft; aber er entkam, jedoch 
nit ohne Verluſt all feines geliebten Neihthums. Meine 
Mutter und ich gingen mit ihm; er floh zu den Beduinen, 
bei welchen mir einige Jahre blieben. Dort war 14 etwas 
Gewoͤhuliches für mih, am fenellen Märfchen Theil zu 
nehmen, bei milden und heftigen Angriffen, bei Niederlage 
und Flucht und zuweilen bei fhonungstofem Morden ge⸗ 
genmwärtig zu fepn. Aber die Beduinen zahlten nicht gut 
für meines Vaters Dienfte, und Geld war fein Abgott, 
Da er hörte, daß der Bey tobt war, kehrte er nach Kairo 
url, wo er von Meucm feine Kunft ausübte. Man 
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ließ ihn zufammenfhärren, bis der Haufe groß genug 
wär, bie Gier des neuen Ben zu erregen.  Gtädlicher 
MWeife erfuhr er die Abſichten des neuen Deerfchers, Er 
entranh abermals mit einem Theil feiner Schäge auf eis 
nem kleinen Fahtzeuge und gewann bie fpanifche Küfte. Aber 
nie‘ gelang 8 ihm, fein Geld lange zu behalten, Che er 
in biefem Land anlangte, ward ihm noch faft alles geraubt, 
und nun feit drei Jahren bat er von Neuem gefaͤumelt. 
Das ift die Gefchichte meines Lebens, Philipp; mir waren 
nur ein Jahr in Middelburg und find von dort bieher ger 
gangen.“ F 
Hoͤngt Euer Vater 
Glauben ?*“ 7 
Ich weiß es nicht. Ich den® er hat gar Feinen Glans 
ben; wenigftens hat er mich feinen gelehrt. Sein Gott iſt 
das Gerd,“ 

„Und der Eurige Amine ?% 

„Iſt der Gott, welcher diefe Schöne Welt gemacht hat und 
allıs was darin ift — der Gott der Natur; — nennt ihn, 
wie Ihr wollt. Das fuͤhl' ich, Philipp, und möchte gern mehe 
wiſſen. Es gibt fe vielerlei Gtauben, aber ſicherlich find «6 
nur verfchiedeme Pfade, die einer, wie ber andere, jum Him⸗ 
mel leiten, Euer Glaube, Philipp, iſt der ehriſtliche. Iſt es 
der wahre? Aber jeder ſagt fo, mag fein Glaube ſeyn, weis 
her er wolle.“ 

„Es ift der einzig wahre, Amine. Könnt ich nur offene 
baren — ich babe foldhe erfchütternde Beweiſe — “ 

„Daß Euer Giaube wahr iſt? — Iſt es denn nicht 
Eure Pfliht, fie zu offenbaren? Sagt mir, find Ihr 
durch eine feierliche Verpflichtung gebunden, fie nie zu offene 


noch an feinem mohamedanifhen 


“baren ?% 


„Das eben nicht; und doch ift mir’ fo, als wäre ich es. 
— Über ih höre Stimmen — es muf Euer Vater und 
die gerichtlichen Perfonen ſeyn — id ‘muß hinunter zw 
ihnen,“ , 

Philipp fand auf und ging hinab. Aminens Augen folgs 
ten ihm, wie er ging und ihe Blick blieb nach der Thlır ges 


S richtet. 


„Iſt's möglich,“ fagte fie, das Haar von der Stirne 
zurüdftreichend, — „fo bald, — ja, ja, es ift for Ih 
fühl”, daß ich lieber feinen verborgenen Schmerz, feine Ges 
fabren theilen möhte — felbit der Tod mit ibm märe 
mir lieber, als Gluͤck und Wohlftand mit irgend einem Anz 
deren; und es muß fonderbar kommen, wenn ich «6 nicht 
thue. Diefe Naht no fol mein Vater fi in fein Häuse 
hen uͤberſiedeln, daflır will ich ſogleich forgen.* 

Die Ausfagen von Monheer Pootd und Philipp wurden 
don dem obrigkeitlichen Perfonen zu Protokoll genommen, die 
Leihname unterfuht und einer oder zwei als mohlbefannte 
Gauner erkannt. Sie wurden auf Befehl des Bürgermeie 
ſters weggebtacht. Die obrigkeitlichen Perfonen hoben bie 
Eigung auf und Ppilipp und Mynheer Poots durften wies 
ber zu Aminen zurückkehren. 

Es wäre überflüßig, das num erfolgende Befpräch wies 
berzugeben; es wird genügen, zu bemerken, daß Posts den 
von Amine und Philipp angeführten Gründen nachgab, 
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befonders dem einen, baß er Beine Mithe zu zahlen brauchte, 
Ein Fuhrwerf für den Hausrath und die Arzneimittel ward 
berbeigefchafft, und am Nachmittag waren die meiften Ges 
genftände weggebracht. Doc nicht eher, als bis es büfler 
war, murde die ſtatke Kifte des Doctord aufgeladen und 
Philipp ging mit als Beſchuͤtzet. Amine ging gleichfalls 
neben dem Fuhrwerk her mit ihrem Vater, Man kann 
denken, daß es fpät in der Naht war, che fie mit ber 
Einrichtung fertig wurden und ſich zur Ruhe niederlegten. 


* 


„Das ift alfo das Zimmer, meldes fo lange verſchloſſen 
gewefen ift,* fagte Amine, als fie am nähften Morgen hinein» 
trat, lange zuvor, ehr Philipp von dem durch das Wachen im 
der vırgangenen Nacht veranlußten, gefunden Schlaf erwachte. 
„In ber That, es bat das Anfıhen, ald wir’ es lange ver= 
ſchloſſen geweſen.“ — Amine biidte um fih und unterfuchte 
dann bie Gerächfhaften. Ihr Blick fiel auf die Käfige; fie 
fab hinein. „Arme, Beine Dinger!“ fuhr fie fort. „Und hier 
mar ed, wo fein Vater feinee Mutter erfhien. Es kann 
wohl fepn. Philipp fagt, er habe Bemeife; und warum 
ſollt' er micht erſchienen feyn? Wär’ Philipp tobt, — «8 
würb' mir eine Freude fepn, feinen Geift zu fehen; — es 
wäre wenigſtens bob etwas. — Was fag’ ih? — treulofe 
Lippen, fo mein Geheimniß zu verratben! Der Tiſch da 
umgemworfen — daß fieht aus, wie Wirkung der Angſt; — 
ein Arbeitskaͤſichen, defjen Zubehör umbergerftreut liegt, — 
nichts, ald Angft eines Weibes; eine Maus könnte all dies 
veranlaft haben. Und dennod liegt etwas Feierliches in 
der einfachen Thatſache, daß fo viele Jahre hindurch kein Ies 
bendes Wefen tiber diefe Bretter weggefhritten if. Selbſt 
daß ein fo umgemworfener Tiſch Jahre lang fo liegen ger 
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dere mid mit, daß Philipp fühle, es hänge ein ſolches 
brüdendes Geheimniß daran, Allein diefes Gemach b 
nit in diefem Zuftande bleiben. Es muß fogleih bezogen 
werden,“ 

Amine, die feit langer Zeit gewohnt war, ihren Vater zu 
pflegen und die Geſchaͤfte der Daushaltung zu beforgen, be⸗ 
gann nun ihre beabfichtigte Arbeit. 

Jeder Theil des Gemaches und jedes Geräth im demſelben 
ward gereinigt, die Spinnengewebe und ber Staub mwegger 
feuert, das Sopha und der Tifh aus der Ecke in die Mitte 
des Gemachs geftellt, und die traurigen Heinen Gefängniffe 
entfernt. Als ihr Werk vollendet war und die Sonne hell zum 
offenen Fenſter bereinfchien, hatte das Zimmer ein freundlis 
ches, heiteres Ausfchen. 

Amine hatte Veritand genug, um zu fühlen, daß ſtarke 
Eindrüde fi verwifhen, wenn die Formen, an melde ſich 
diefelben Enüpfen, entfernt werden, Ihr Zweck war, zu Mae 
hen, daß Philipp ſich weniger unbehaglich fühle. Denn mit 
bem ganzen Feuer und all der Hige des Blutes, die ihrem 
Stamme eigen iſt, hatte fie fein Bild in ihr Herz aufge⸗ 
nommen und mar entfchloffen, ihn zu gewinnen. Immer 
wieder von Neuem nahm fie ihre Arbeit vor, bis die Bilder 
an den Wänden umber und jeder Gegenitand ſtiſch und fans 
ber ausfah. a 

Nicht allein die Käfige, -fondern das Arbeitskäftchen und 
alles Zubehör, fammt der Stiderei, bei deren Aufheben Phi⸗ 
tipp zurüdgefahren war, als hätt’ er auf eine Matter gerres 
ten, ward mit dem Uebrigen bei Seite geihafft. Pbilipp 
batte die Schlüffel auf dem Fußboden liegen gelaffen. Amine 
öffnete die Glasſchraͤnke, pugtedie Scheiben und war gefchäfs 
tig, die filbernen Flaſchen blank gu mahen, als ihre Vater 
in's Gemad trat. 


blieben ſeyn fol — es iſt nicht natürlich und darum 
übt es eine Wirkung auf das Gemah aus. 


Sch muns 


(Fortf, folgt.) 


— — — — — — —e es —ñ— — 


Anzeigen. 


600. Im der Barerſtraße Nro. 25 it 
über 3 Stiegen eine ſchoͤne Wohnung mit 
5 Simmern, Altoven und allen übrigen 
Bequewlichkeiten billig zu vermiethen. 

Das Nähere im Hintergebäude zu ebe⸗ 
ner Erde. 


591426). In der Barerflraße Nr, 20 if ber 
1. Stod von 7 Zimmern und allen übrigen 
Bequemlichkeiten mit ober ohne Btallung 
und Remife auf das Ziel Michaeli zu ver: 
ftiften, — 

597. Bei Untiquar Peiſcher am Hof⸗ 
graben Nr. 1 zunaͤchſt der neuen Münze 
dabier wird das 60. Buͤcherverzeichniß ums 
entgeldlid ausgegeben. 

Danffagung. 

Fr. Fraſa, Eigenrhümer des großen 
Warstabinets, und M. Pianet, Mes 
nageriebefiber, danken allen Kunft= und 
Maturfreunden, fowie einem hoben Abel 
uud hochverehtlichen Publilum für dem 





während diefer Dultzeit erhaltenen zahl⸗ 
reiben Beſuch, und bitten, daibre Schau ⸗ 
pläge nur noch bis Sonntag geöffnet find, 
fie noch ferner mit recht zahlreicher Fre— 
quenz zu beebren. 


Akten = Comödir. 


Heute fo wie täglib zweimal 


Produktion 
bie erfte um 5 Uhr und die zweite von 7 
bis 49 Upr. 

Zum Schluß: 


IF Ein abgeridhteter Feldhaaſe 
der 1) auf Kommando feines Herrn die 
Trommel fhlagen wird; 2) wird er ſich 
auf die Hinterfuͤße jtellen, auf Kommando 
feines Herru eine Viftole felbit laden und 
abfeuern, welches die Bewunderung aller 
Zufbauer um fo mehr erregen wird, da 
ein ſolches Thier von Natur ſchuͤchtern 
und ſich daher niht leicht zu dergleichen 
abtichten laͤßt. 


Der Socauplatz iſt vor dem Marthore 

in der großen Bude. a 
Joſeph Trede. 

602. Bel guͤnſtiger Witterung iſt 
Montag den 14. Auguſt große Beleube 
tung und Feuerwert im Paradicdgarten 
auch werden die fehr beliebten Wiener: 
Naturfänger, abwetfelnd mit einer gut 
beſetzten militäriihen Bled = Mufit das 
verebrlibe Publitum zu unterhalten fus 
hen. Bei ungänftiger Witternng werden 
die Sänger, nebft großer Harmoniemufit 
—— Saale produzieren. Anfang um 
5 Uhr. 


Geftorbene in Münden. 

Hr. Joſ. Häusler, Baupalier, 59 9. 

alt. — Peter Bauer, Tagloͤhuer, 51 J.a. 

— Urſula Gritfdeneder, Dienfimapd, 54 

3.0. — Tb. Netbammer, Bruderſchafts- 
dienerAtodhter, 45 J. a. 


2 ott 
35 062 660 77 32 


Franz Negle, veranıw, Redakteur, Eigenthlimer und Verleger diefes Blattes. 










Mitglieder 
Anzahl. 


„ g 
”„ 


Ludwigs-Verein. 


Neuzugegangene Mitglieder. 


nufenfperper, Wagenfabrikant 


Character und Namen. 


Here Stabler, Tapepierer . „-  Chalbiährig) 
" Seidl, Däder . . . . ” 
„» Weber, Silberarbeiter .o em 
» Binder, Hutfabritau . . ı m 
„ von Peter, Privatir . . r PP} 
„ Müller, Zapezierer . . " 
„» Sto@mapyr, Shubmaderr . .  y 
„Helßtuger, Shubmader . . 
 Käufl, Dredslermeiiter , ee. 
„ Hader, Schlofermeifter . im 
„» Bedhler, Kaminkebrermeifter- eo 
* — ab, Sqchneidermeiſter. — 
24 ngerl, Uhrmacher . . . Li 
„» Bmel&, Sattlermeifter — Te 
ev» bel, jun, Dredslermeifter .. . . 
„» @ihhorn, Sädlermefer . Cbalbi.). 
„ Raihner, Juweller . . pi ‚ 
» Hilbert, Schneidermeifter . = pr 
» März, Geſgaͤftsfuͤhter bei felben . 
„AKrekl, Kafetir ! . . . * 
„Walk, Bucbinder . e —— 9 
» Beutbeimer, Schuhmahermeifter. u 
" erner, Schueibermeilter „u 
" Biefif: Kafletier © . — 
„Berbel, Schneibermeiiter . » . 
„ Pep, Chi —— ‚ (halbj.) 
» NRaufßer, ftafhner . . “ 
" R ieder Kirſchuer 7) 
„Haas, Landarzt und Badinhaber . 
„ GBronsfeld, Mater . 5 .o0 
„ Höllriegel, Steinmegmeilter . u 
"„ S e i d t ’ ddermeifter “ [2 
” M ayer, Scloffernieifter . . "„ 
„ Deiglimaier, Gaftwirth . W 
alnzinger, Hoffattler (balbi.) - 
a 


. 
* 
. e. 
⁊* % 
4 ’ 
” . 
» - 
- ” 
“ * 
* * 
® * 
. . 
. - 
. D 
* . 
” “ 
* D 
.®. . 
. ’ 
L) u 
’ [2 
* ” „. 
„® . 
- * 
» . 
. . 
. * 
. . 
⁊ . 
* ” 
. . 
. . 
* . 
+ [3 
. . 
Zatus : 


I 


Sudferibict 


a 


Dub in [RD Min A A Di Din pn in Dun De Di Den Mae Da De An Ai Hd A Ad A ——— 












voltgtreud 





—* rentitendes. 
fr. fl. fr. 
57 202% — 


* 
FIT ttttütt 58 


——— 


I 458 | 57 || 202 | 






u Zudwigs-Derein 
er Neuzugegangene Mitglieder. pr — 
Chatatet und Ramen. M Yernkitenieh 






fl. 
uedertreo: 458 | 57 || 202 | — 
426 Hert Le ch ner, Schneidermeifter  »- re u ee A > 2 | — — 
427 - m Rath, Mehanitus . . ’ . . a . 2 24 — — 
428 „ Biegler, Bärber ET dead mi — — 24 
429 " aner, Hofputmader . + + (halbi.) - . 6 a — — 
450 w Stoffel, Diechtlle * 4 | — _ 
#51 Y, Kop, Kafanermellet » nee ı 2 | — 
452 „» Kranz, Uhrmacher a ee "er 1 12 — — 
455 vr Wielwed, Hufigmibmelfter a ED 1 21 | — 
254 „ Stöel, Kupferſchmied — DE ı 12 | — — 
455 om Berl, Silberarbeiter a ee u 0 Bu 3 5 — 
436 ff) anf, Kupferfhmied + . . " Pan. SPY 8 € , 1. 12 — — 
457 „ Berndard, Privaten, mm en ee ı | ı2 — — 
458 ", Shärl, Kupferfhmieb ‘ 5 . " . . . 1 12 — — 
459 mw Rothhamer, Sauhmachee une 1 2 || — 
440 „» Sauter, Gürtler u. Bromlllbehitt „m 0 + + N 2 — | — 
a „ Bertler, Bädermeifter ee ve 1 12 — — 
442 " Kop Pr Seifenfieder . .' . [2 . . . . I 12 — — 
445 „ Gerfimater, Shitmfahrit - nu m +. 2. — 1 * 
444 " © ol e8 el, Budbinber - 2 " . J 1 12 77 — 
45 ” Rdhl, Goldihläger — [7 * . . dr, 42 — 
446 m we Ir Bundarzt .s . ‘ « 7} . P} . 1 ' 13 — — 
ar „ Helmdbans Br a an me 2), 4 |. — | — 
448 m Erhard, Wer 0 re 2 | —- | — 
449 „» Semmler, TZubfserrermeier » 00.0“ 2 24 — — 
450 "„ W F} 8 ner 1 Echbitor . * * ” hd . . . 2 24 — — 
451 " zeeinätsen, Ghuifabrifant -» » (bald) » »  « - 12 — — 
452 [7 isl, Schneidermeifter r “ ‘ [7} 1 3— .. ı 12 _ Lu 
455 vr Erfurtn, Schreinermeiler © “ou ne. 1,| 12 — — 
454 [77 B arth, — eidermeijte . “ 73 “ . . 1 12, “u — 
455 „_Veufner, Finger und Grant: u nr. ı 2 | -1- 
456 » Händler, Shäflermeiler » » W 1 12 = — 
457 vo. Srofhäß, Duabinder . nn 7 2 24 — — 
458 1 Ruoll, Hofsiungiefeer 8 on en _ _ 1 2 
= „. Berner, Dunbinder . chalbidh) » -  - 1 12 — — 
⸗ „ Drobft, Welngangeber zum Böguer, ſhalbi) -» ı|e21-|-. 
#01 * Basta Sl Dre: Sue oo. 1 2 ı r | - 
462  Rredd, Kopierer ne 1 2 I | — 
463 7) Kui [, MWafenmeifter . » ‘ . » PA . — — 1 50 
#4 „_ Haslawer, Vortenmader « ne oe — — ı | 12 
Per! „ ®erl, Pfarrer in Niederroth A rt Ale — — 2124 
x „. Hodreiter, quiedc. Megterunas:-Rangelfi .» + - — — 1 12 
7 » Barthel. Teihleim, Kouditr » » 0 - — 1 12 
468 MHettig, Komditet > + > halb » - ıIr2l—-|- 
409 „ Shimon, Weinwind » P En 1 2 | —-|-. 
0 [7} J af ob ’ rivatiet , ‘ ‘ * " » * .. 1 12 * 
z, ro. KÖIBT, alofermefiter ı ı nm dr _ _ 1 12 
72 v Reinwald, Saueldermeifter So ne i 12 — — 
#75 | grau Franjleta Kraper, Brantweinereibefipers, Wittwe 2! 4 I —-— | — 
& „ Bbhm, Privariers:Wirtme » - Chaid -  . De ee 
* » Eriedl, Ubtinaders: Wittwe er —— 1 12 = | ur 
1 12 = — 


#7 „, Weingandt, Kürfhnenswirtwe “m eo 4 


Uebertrag:: || | Tarı |] 15 |202| — 






















227 228 
_ Dee LudwigssVereim. Vermögen, 
tg Neuzugegangene Mitglieder. Eubferibirt in 

nzah 3 Baarſchaſt. | rentirendes, 


Charakter und Namen, 















fl. fr, — fl. fr. 
Uebertrag: | aı| 15 202 | — 
477 Herr VOrvite, Welnhaͤndlet ung! . . ’. . . 1 12' ud — 
478 „eLichtenwald, Buchbindeee u ah“ i 12 = — 
479 » Baguer, Schneidermeilter ee ei due 1 12 — zn. 
480 » Seehofer, Särtlermeilet »- m ae. 1 12 — — 
481 » Meufetter, Shneidermelfer. » u +... i 12 — — 
482 „» Hautbaber, Blerwirhe ea 4 ı2 _ _ 
483 * berftetter, Tapezierer 1 12 — — 
454 [77 Dietl, Blerwirth — 7) . . . 1 12 — — 
485 „ Haffurter, Shubmahermeiler »  .» . + 2 24 _ _ 
456 |» Beitfb, Sädlermeifter bi) ee 1 12 — — 
487 „Junemaumu, Weluhändler ee a en Me 1 12 — _ 
488 „» Ma fie: Bädermeifter . . .“. . W — — 1 12 
489 » Shbbtl, Bierbrauer (Galbj) » N 1 12 — — 
490 „ Bidl, Meer . . „ ur 2 1 12 — * 
agl v» Bibmann, Glafermeifter - ” . 1 12 — _ 
402 » Simerlein, Soldfhläger . * . — — 1 12 
405 „» Rehm, Meltr . . 5 m . . . 1 12 — — 
494 „ Biegler, Bäder “ m . F i 12 — — 
495 » Winter, Tapslereet .  - ” .o er . 1 12 — — 
496 vr Mödle, Uhrmager 0. “ 00 ı 2 | — — 
497 „» Dasenberger, Kupferſchmied * Se u — — 1 12 
408 " Taube ’ Aupferftibdruder . 7) . u 1 12 — — 
499 » Biberger, Sattlermeiſter. Pr . . ’ ı 12 — — 
500 „» BKlofmann, Bierbrauer . ” 24 — — 1 12 
501 Joſ. Loweudach, Graveur 1 12 pa — 


Produttion mit . . 


Bom Hrn. Grafen zu Lodron, ik. für das Monat Auguft gr r J | 





nland. 


In der auf den 12. Auguft 1857 um 9 Uhrt angefehten 
“allgemeinen 73. Öffentlichen Sigung der Kammer der Adge» 
ordneten wurde im Vortrag gebradt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Vorlage des Beſchluſſes über das Zoll-Straf ⸗Geſetz. 

5. Berathung und Befchtußfaffung über dem Geſetz⸗ 

Entwurf: die Unterfuhung und Beſtrafung geringerer 
koͤrperlicher Mifhandlungen betr. 

4. Verleſung des Protokolls der 72, öffentl. Sitzung. 

In 'der auf heute den 14, Auguſt angefegten 74. öffentli« 

Gen Eigung ber Kammer ber Abgeordneten wird ver» 
handelt : 

1. Bekanntmachung der Eingaben, 

5. Berarhung und Beſchlußfaſſung Über den Gefeg:Ent« 


Das Erträgniß von der am 5. Auguft im Eotale des Slag⸗ wer⸗ 
eins im kgl. Odeon gegebenen mechaniſch-phyſitaliſchen 


— — 16 42 
2 | 42 || 202 | 


l | 1 405 | 27 || | 





murf, bie authentifch-interpretative Feſtſtellung des 
Gemeinde-Umlagenmwefens im Rheinkreife beteffend, 


4. Verlefung des Protokolls ber 73. Öffentl. Sitzung. 


2. Fortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
den Gefep-Entwurf, bie Unterfuchung und Bellras 
fang der geringeren koͤrperlichen Mifhandlungen betr. 


— Seine Majeftät der König, haben Se. Hoheit, 
ben Hrn. Herzog Marimilian von Keuchtenberg zum Obrift 
und Obriftinhaber des Chevaurleger&-Megiments vacant Leuchs 
tenberg ernannt. Diefer Prinz wird die ruffifhen Herbſt⸗ 


‚Mandures in Suͤdrußland befuchen. 


— Die Nachrichten von der nabgefuhten Ruheſtandver⸗ 
fegung des gl. Tandftändifhen Ardhivard, Hrn. Gentrals 
rarhe v. Lipomsfn, wird nue mit allgemeinem Bedauern 
aufgenommen ; indem ein fo mürbdiger, in fo vielfadhen 
Beziehungen verbienfivoller Mann, fo lang als möglich 
dem Staatsdienfte erhalten werden bärfte, infoferne nicht 
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die Geſundheitaumſtaͤnde den Ruheſt 
Sollte man jedoch dieſem Gerüchte von der verlangten Ruhe: 


— — — — 


and nothwendig maben«: 


— 
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gr, Paten iwar Am-itens der KunfreitereBelefthafe 


äutbier eme brilänte, mit großem Beifelle aufgenom- 


ftandverfegung diefes.fo hodadtbanımn Staatsdieners Glauben | mene Vorſtellung, im welcher beindhe das ganze Kunftperfo« 


ſchenken diwfen, ſo wäte dieſes gegenwärtig um fo brbauer« 
licher, ald ber Herr Gentralrath . von Lipowsky 
vielleicht fhon im Laufe eined Jahres das Jubildum feinee 
fo ruͤhmlich zurhdgelsgten SOjährigen Dienfteögeit feyern 
würde, und eine folche mwohlverdiente Ehrung nicht wmges 
ben fell, — 

— Die neuefls- Nummer 158 ber „‚ollgemeinen Theaters 
zeitung‘ enthält Über die erfte Gaſtdarſtellung unferes Ef: 
lair auf dem Wiener Hofburg-Theater in Iffland's Jaͤgern 
Folgendes; 

An den Namen Eßlait reiben ſich herrlicht Erinnerun⸗ 
gen für die dramatiſche Kunſt; er iſt der Nachhall einer ver⸗ 


gangenen Epodhe In feinem Oberförfter Warberger leuchteten 


die Funken feiner alten Größe, mamentlich die idylliſchen 
Momente des häuslichen Lebens waren Meifterjüge großär- 
tiger Einfachheit, edler befhauliher Natur, und die Scenen 
mit feiner durh Mad. Weiffenthurm trefflid repräfen» 
firten Gattin, griffen ar und harmonifh, wie ein Duett 
zweier Meifterfänger, in einander. 


Eßlairs Aufteten war Allen von großem, von kunſthi— 

ftoriihem ntereffe, u. der ehrenvolle Empfang, das dreima⸗ 
lige Hervorrufen, deutete auf Die freudige Stimmung, welde 
feine Gegenwart mitbradte. Sein Dank: daß, wenn auf 
diefer Bühne, am Ziele feines Fünftlerifhen Wirkens, 
abermaliger Erfolg ihm Eröne, er „ſein Haupt nicht ohne 
Ruhm zur Ruhe legen werde’, fand neuerdingé dem beifäls 
ligften Anklang. 
— Mod war bie Reihe des unglüdlihen Opfers von 
welchem im vorigen Blatte berichtet wurde, nicht begraben, 
als ſchon wieder, nämlich vergangenen Freitag 9 Uhr Mors 
gens eine Frauemsperfon am Dianenbade todt ans dem Kar 
nale gejogen wurde. Von Seite der Herren Doktor Sän: 
ger und Schlagintmweit, wurden vergeblih alle Lebens 
Nettungsverfube gemacht, Die Unglüdliche ift die Tochter 
eines fehr geachteten Militärs Beamten und 35 Jahre alt, 
und fo wie man vernimmt, fol Melancholie und Geiſtes⸗ 
Berrüttung die Urſache ihres Todes geweſen ſeyn. 


An bemfelben Tage murbe die Leiche eines ganz ſchwarz 
gelleideten Mannes aus der Iſar gejogen. Der Verun⸗ 
gluͤckte ift bisher noch unbefannt. 


— Am nädften Dienftag ald am Maria Himmelfahrts: 
Tag, beginnt im der feit 180 Jahren von frommen Wallfab: 
seen befuhten St. Loretto-Kapelle zu Berg am Laim der 
Adlaß. Heute geht das kirchliche Feſt mit einem gehaltes 
nen NRofenkranz ein. Dienflag Morgens 8 Uhr iſt Amt u. 
Prediat; Nachmittags 2 Uhr die Ausfegung des Hochwür— 
digften und Abends 6 Uhr die Einfegung nebſt Litanei, Bei 
Anmejenbeit mebrer frommen Wallfahrer wird in jeder Viers 
telſtunde ber heilige Segen gegeben. Vier Sonntage nad) 
Miria Himmelfahrt ift jedesmal nm 8 Uhr Morgens eine 
heilize Meffe und Nachmittags von 2 — 5 Uhr das had» 
wuͤrdigſte Gut ausgefept, 


nal hermorgerufen wurde. Dr. Gautbier produpirte fih nicht 
nür ald ein vorzuglicher Meifter in der hoͤhern Reitkunſt unp 
Pferdes Dreffur, ſondern auch als ein gemandter vielfeitiger 
Künfkler, welcher die Zufhauer mit Überrafchenden bier, noch 
nie gefehenen Kuuſtſtuͤcken zu amlfiren weiß. Er wurde für 
feine teefflichen Leiftungen zwei Mal hervorgerufen. Das 


„weibliche Kunſtperſonal und ein liebſich es Sind in der zarte» 
ſten Jugend, leiſtet trefflichts. 
‚den eben fo ſchoͤne Proben als In den Reitkuͤnſten gezeigt, 


In der Pferdedrefur wur 


und die große Pantomime: Mazeppa, oder die Tartaren 


"wird ſteta mit allgemeinemBeifalle und Vergnügen gefehen. 
Auch heute ift wieder eine Vorſtellung. 


— Dos höhftmerkwürdige Walfifh= Gerippe ift mur 


noch’ kutze Beit zu fehen, und zwar bei herabgeſetzten Preis 
‘fen, nämlich; 24, 18 u. 12 Kreuzer. Dieſe naturhiſtotiſche 


Denkwuͤrdigkelt wird allgemein als das ntereffantifte der 
beurigen Dultfehensmwürdigkeiten anerkannt. 

— Donnerſtag wurde zwiſchen Maria Einfied! und Große 
heſſellohe, im der fogenannten Leiten, «in Meines Kind , von 
einem armen Bauernweib in einem Buſche ganz nadt auss 
geſetzt, gefunden. : 

— Zu Landshut iſt Hr. Simon Jakob von Mut, Major 
im Küraffier-Megiment Prinz Zohann von Sachſen geflorben, 





Ausland. 


Athen, 6. Juli. Der laͤngſt zur Sprache gekommene 
Wunſch der Freiwilligen, gleich den früher nach Griehens 
land tommandirten Truppen ein Denkzeichen tragen zu düre 
fen, wurde durd folgendes k. Reſcript reatifiet: „Wir has 
ben befchloffen, den mach Beflimmungen des MWerbuertrags 
vom 1. November 1832 in Unfere Mititärdienfte eingetretes 
nen Freiwilligen, welche die übernommenen Berbindtichkeiten 
getreulih erfüllt haben, nah Vollendung ibrer Dienfteszeit 


‚sur Ausdzeihnung und Erinnerung das nämtliche Denkzeichen 


mit gleihem Bande zu verleihen, welches mir unterm 22. 
November (4, Dezember) 1833 dem k. bapır. Häifscorps 
beftimmt haben. Jedoch tritt hierbei die Veränderung ein, 
das auf der Müdfeite fatt der Morte: „den k. bayern « 
Huͤlfscorps die Worte, ‚dem Freiwilligen von Bayern‘! 
in geiechifcher Sprache gefegt werden. Diefes Denfzeichen 
folen alle im obige Kategorie gehörigen Mititärindividuen, 
nebſt den Sanitätee und Adminiſttationsbeamten ohne Untere 
fhieb des Grades erhalten. Ausgefchloffen find jene, welche 
fih durch Erſatzmaͤnner vertreten ließen, oder aus was im. 
mer für anderm Grund als jenem der Untauglichkeit Feine 
volle Eapitufation erfianden, oder der Defertion ſich ſchuldig 
machten, wie auch folde, welche megen militärifcher Ber» 
bredien, gemeiner Verbrechen und Vergehen unterfaht und 
ſchuldig befunden wurden, Fuͤr die Bertheilung dieſes Denke 
zeichens beflimmen wir den 18. (30.) September I. J. als 
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dem Tag Unfers Namensfeſtes. Unfer Kriegsminifferium ere 
Hält den Auftrag, für die Anfertigung dieſes Denkzeichens 
„ungeläumt das Geeignete anzuordnen, Athen, den 14, (20.) 
Suni 1857. Dito.' 

Hofrath v, Schubert weilt feit einigen Tagen im unferer 

Mitte. Se. Maj. der König widmet diefem feinem fruͤhern 
Lehrer die fchmeichelhaftefte Aufmerkſamkeit, fo daß die Gries 
hen glauben und fagen, diefer ſtets in Hofequipage herums 
fahrende anfehnlihe Mann fey ein imcognito reifender Fürſt 
(dee Vater der Königin), der fih von dem Güde feiner 
Tochter mit eigenen Augen Übergeugen wolle ! 
* Gehe bedauert wird der am Sanitäticordon vom Nerven⸗ 
fieber dahingeraffte Hauptmann Paſchwitz, ein hoͤchſt würdi⸗ 
ger, wiffenfhaftlih gebildeter bayerifher Offizier in griechi⸗ 
fhen Dienften, 

Zu ber neu ind Reben getretenen Handwerkercolonie, welche 
nice zu vermechfeln mit der aderbauenden Golenie if, 
meldeten ſich bereits 20 Mann; dee Anfchlag ift auf 60 
Familien beftimmt. Ein k. Reſeript beftätige vorläufig die 
Anfäffigmahung derer, die ſich bis jegt biezu gemeldet. 

Hr. Dr. Rothiauf ift ein Opfer feines edlen Berufs ges 
worden, indem er mit Seibftaufopferung die Peſtkranken bes 
handelt bat. Ganz Athen zeigt ungeheuchelte Trauer Über 
das Hinfheiden diefes jungen thätigen Arztes, - 

Sicitien. Briefe and Neapel, melde bis zum 1. 
Auguf reihen, geben ebenfalls noch Beine Aufklaͤtung Über 
die Sicitianifhen Unruhen. Man kann indeß annehmen, 
daß dirfelben ernfihafter Natur ſeyn müffen, da nun auch 
das erfie Schmweizerregiment und Gensbarmerie auf Dampfs 
ſchiffen dahin abgegangen if. Der König batte ebenfalls 
in Begleitung mehrerer Offiziere, Neapel verlaffen; man 
wußte indeß nicht, welchen Theil des Landes Se, Majeftät 
mit Ihter Gegenwart beglüden wollte. Der Monarch nahm 
die Richtung nah Calabrien. 


— Nah Berichten aus Linz ift in dem Palaſt Sr. 
L Hoh. des. Erzherzog Marimilian mitteift Einbruchs ein 
großer Diebftahl begangen worden. Ein Theil feines Shmuds 
Beld und bie Plane zu den Befeſtigungs⸗Thür— 
men fiad geraubt worden. Letzterer Umſtand erzeugt nas 
türlich allerlei Gerüchte. Se. £, Hoheit war in Gmuͤnden 
auwefend, als diefe That verübt wurde, 








Auszug aus dem Programm 
zur \ 
Enthüllung des Monumentes 
für 
Iohann Gutenberg 
in Main;. 
Erfter Tag. 
Montag den 14. Auguſt 1837. 


Morgens 8 Uhr: Verſammiung auf dem Stadthauſe um 
dem Bürgermeifter von Seiten: des ganzen Gemeinderaths, 
der Beigeordneten und des ſtaͤdtiſchen Oberſekretaͤrs, der 
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Polizeitommiffsre, der Ditektionsmit zlieder des Aunft s und 
Literaturs Vereins, der naturforſchenden Geſellſchaft und der 
Liedertafel, der Deputation der Buchdrucker, Scheiftgießer 
und Buchhändler von Mainz mit der vollftändigen Guten» 
bergd-Kommiffion und den vom Feſtcomité befonderd einzu» 
führenden Herren Deputirten auswärtiger Städte, der Buch» 
deuder:, Schriftgiefers und Buchhändler-Korporatianen, der 
Gelehrten⸗ und Kunft-Inftirute u, f. mw. 


Um bald 9 Uhr: Feftsug der genannten Behörden und 
Deputirten durch die Schuftergaffe in den Dom, unter dem 
Bortritte der Zuͤge der Korporationen mit ihren Fahnen 
und Emtbiemen von dem Dofe des Lauteren’fhen Hauſes 


aus. 

Während der Dauer des Hochamtes haben ſich die Züge 
der Schulen der männlihen Jugend bis einſchließlich jener 
des großherzoglihen Gymnaſiums mit ihren Fahnen und 
Emblemen auf dem Liebfrauplage georbnet und aufgefellt. 

Nah geendigtem Hochamte verfügt ſich, alsdann unter 
dem Mortritte der Züge der männlihen Schuljugend, der 
Feſtzug in berfelben Ordnung wie beim Gange zur Kirche, 
und unter ehrerbietigfter Aufnahme der im Dom verfams 
melt gewefenen Höchften und hohen Fremden und Autorie 
täten auf den Play Gutenberg. 

Der Mufit, welche den Feſtzug empfangen bat, folgt 
dann die Aufführung des Tedeum's von Ritter Gigit- 
mund Neukom buch bie Liedertafel. 

Nah deffen Beendigung nimmt der Präfident der Gu⸗ 
tenbergs-Rommiffion die Rebner-Bühne ein, und Hält feine 
Uebergabsrede, 

Am Schiuffe berfelben erfolgt unter bem Schalle ber 
Trompeten und Pauken die Enthuͤllung des bisher den 
Bliden der Anmefenden verdedt gebliebenen Monumentes. 

Hierauf bäls der Bürgermeifter feine Uebernabmsrede und 
ein mufitalifher Uebergang von Mititächarmonie geleitet 
sum Auftritt dem Redner, welchen ſich die Korporationen 
der Buchdruder, Schriftgiefer und Buchhändler als ihren 
desfallfigen RNepräfentanten gewählt haben werden, 

Nah einem mufifalifhen Uebergange hält der Präfident 
des Kunft» und LiteraturWereind die Schlußrede. 

Mach deren Vollendung flimmt die Liedertafel mit Maͤn⸗ 
nerftimmen das Volkslied: „Heil dir, Moguntia” an, 
in deffen zreizeiligen Refrain das ganze Volk einftimmt, 

Um 2 Upr: Mittageffen auf Subfeription in den Saͤlen 
des Hofes zum Gutenberg. Ebenfo, wenn bee Raum da— 
ſelbſt nicht ausreihen follte, Mittageffen in einem andern 
Lokale, wobei der Stadtrath und die Butenberas:Kommife 
fion durch einige ihrer Mitglieder gleichfalls Mi lentirt fein 
werden. 

Abends 7 Uhr: Großes Dratorium durch die Liebertafel 
im Scaufpielhaufe: „Gutenberg“, gedichte von Gieſe⸗ 
brecht, komponitt von Dr, Löwe in Stettin. 

Zweiter Tag. 
Dienftag, Maris Himmelfahrt, ben 15. Auguſt. 

Nachmittags 2 Uhr: Volksfeſt, beftchend in einem alle 
gemeinen Schifferſtechen mit Siegeszeichen auf bem Rheine, 
längs der neuen Anlage, und feierliche Vertheilung der von 
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ber Stadt hiezu eigens beflimmten Preife durch die Behörde. 
Um halb 9 Uhr: Allgemeiner Fackelzug, insbefondere von 
den Korporationen der Buchdruder, Schriftgleßer und Buch» 
händler, an das Monument. Alda auf dem Plage vers 
fammelt, hält der gewählte Nepräfentont der gemanten Kors 
porationen eine der Feier angemeffene Rede. 
Abends 10 Uhr: Feſtball im Schaufpielhaufe. 


Dritter Tag. 
Mittwoch, den 16. Auguft. 


Morgens 9 Uht: Verfammlung im großen Saale bes 
Hofes zum Gutenberg von Seiten der Gelehrten, Bude 
bändier und Buchdrucker, um nad flattgehabter Brrathung 


den Tag ber Säkularfeier der Erfindung der Buchdruders, 


kunſt mit beweglichen Lettern, feitzufegen, 

Machmittags 4 Uhr: Großes oͤffentliches MilitärrKonzert 
in der neuen Anlage, welches wir dem Wohlwollen unferer 
hochderehrten Bundes feſtungs · Obern zu verdanken haben. 

Abends Halb 8 Uhr: Große Oper im Schauſpielhauſe 
von dem ſtaͤdtiſchen Theaterdirektor, nad deſſen Auswahl, 


Dis Feflcomite, 





Der Gottesläfterer. 
(Bortfeßung.) 


„Bott ſteh' mir beit!“ rief Poots aus; „und das iſt als 
tes Silber? Dann muß ed wahr fepn, und er hat mehrere 
Zuufend Gulden. Aber wo find bie?“ 

„Denkt an die nicht, Vater. Die Eurigen find gerettet 
und wohl aufgehoben, und bafır habt Ihr dem Philipp zu 
banken, * 

„Ja, dasift wahr; aber da er bier wohnen wird — thut 
er vieleffen — was wird er mir zahlen? Er muß gut zah⸗ 
len, da er fo viel Geld hat,“ 

Aminens Mund verzog fi zu einem veraͤchtlichen Lächeln, 
aber fie entgegnete nichts. 

„Wo er nur fein Geld hat! Er will auf die Ser gehen, 
fobald er ein Schiff befommen kann. Wer wird fein Geld 
in Verwahrung nehmen, wenn er gebt?“ 

„Ich, Vater, werd’ es thun,“ verſetzte Amine, 

„Ah — ja — gut — wir wollen's in Verwahrung neh: 
men; das Schiff fann untergehen.“ 

„Rein! nicht wir werden's in Verwahrung nehmen, Va⸗ 
ter! Ihe werdet nichts bamit zu fohaffen Haben, Achter 
Ihr auf das Eurige.“ 

Amine ſtellte das Silber wieder in bie Schränfe, ver 
fhloß die Thuͤren und nahm die Schlüffel mit, als fie hin« 
ausging. das Frühftüd zu bereiten. Der Alte bfieb zurüd, 
durh die Glasthüren nah dem Fojtbaren Metall gaffend. 
Eein: Blide waren darauf geheftet; er konnte fie nicht de» 
von abwenden, Jede Minute murmelte er: „Sa, lauter 
Eilber!“ 

Philipp Pam bie Treppe herab, und als er auf dem Weg 
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ur Kühe am Gemach vorbei fam, bemerkte er Mynheer 

oots vor dem Glasſchranke und trat ein, Er war uͤberraſcht 
ſowohl, als erfreut über die Veränderung. Er merkte, warum 
und durch wen «6 gefchehen war, und fühlte den Dank das 
für. Amine kam mit dem Brühftüd ; ihre Augen ſprachen 
mehr, als ihre Lippen hätten thun fönnen, und Philipp fegte 
fih zum Mahl nieder mit weniger Zrübfinn und Düfterheit 
auf der Stirn. 


„Mynberr Poots,“ fagte Philipp, ald er fertig war, „ich 
gedenk', Euch im Beſih meines Häushens zu laffen, und ich 
hoffe, Ihr werdet Euch behaglich darin fühlen. Die Heinen 
Anordnungen, weiche zu machen find, werb’ ich vor meiner 
Abreife Eurer Tochter mittheilen.* f 

„Alſo Ihr verlaßt uns, Here Philipp, um auf die See 
zu gehen? Es muß angenehm fepn, zu geben, fremde Län- 
der zu ſehen — viel beffer, als zu Haufe zu bleiben. Wann 
geht Ihr 3“ 

»Diefen Abend werd’ ich aufbrechen nah Amſterdam,“ ante» 
mortete Philipp, „um mir ein Schiff zu verfchaffen : aber ich 
dent’, ich werde zurüdktommen, bevor ich abfegie.“* 

„Ah fo! Ihr wollt zurücdtommen. Ya — Ihr habt nad 
Eurem Geld und Gut zu fehen; Ihr müßt Euer Geld zaͤh⸗ 
len — Wir wollen e6 wohl in Obacht nehmen. Wo ift Euer 
Geld, Herr Vanderdecken ?% 

„Das will ih Eurer Tochter mittbeilen dieſen Bormittag, 
bevor ich weggehe. In drei Wochen Tängftens dürft Ihr mich 
zuruͤckerwarten.“ 

„Vater,“ ſagte Amine, „Ihr habt verſprochen, nach dem 
= dee Buͤrgermeiſtets zu ſehen. Es iſt Zeit, daß Ihr 
gehet. 

„Ja, ja — gleich — alles zu ſeiner Zeit. Aber vor al⸗ 
len Dingen, muß id Deren Philipp zu Dienſten ſtehen ; er 
bat mir viel zu fagen, ehe er geht.“ 

Philipp fonnte fih des Laͤchelns nicht erwehren, ald er 
fi erinnerte, was vorgefallen mar, ba er zuerft Monheer 
Poors nah feinem Häushen zu kommen aufforberte; 
a die Erinnerung endete in Schmerz und einem büftern 

lid, 

Amine, melde mufte, mas vorging in bem Gemuͤth ib? 
res Vaters ſowohl, mie Prilipps, brachte Erfterem feinen 
Hut und führte ihn an die Hausthür; und ganz gegen feine 
Meigung, aber, wie immer, obne Einfprud gegen den Wils 
len feiner Tochter, fah ſich Mpynheer Poots genöthigt, forte 
ugeben. 

„Sobald, Philipp?“ fagte Amine, in des Zimmer zurlds 
kehrend. 

„Ja, Amine, ohne Verzug. Aber ich hoffe, noch ein⸗ 
mal zuruickzukommen, bevor ich abfegle; wo nidt, To 
müßt Ihe jegt meine Anmeifungen haben, Gebt mir bie 
Schluͤſſel. 

Philipp oͤffnete die Holzthuͤren unter dem Glasſchtank und 
dann die eifernen. 

„Bier, Amine, ift mein Geld; wir brauden es nicht 
gu zäblen, wie Euer Vater vorfhlagen wollte. hr 
feht, ich hatte Recht, da ich fagte, ic hätte mehrere Tau⸗ 
fend Gulden, Gegenwärtig dann ih fie nicht gebraus 
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hen, da ih erfi-mein. Befhäft zu. erlernen habe. Sollt' 
ih zurkdfommen, dann tönnen fie mie einft dienen, ein 
Schiff Br Ih weiß nicht, was über mich ver 
ngt . — 
—** geſetzt, Ihr kehrtet nicht wieder zutuͤck?“ verſetzte 
Amine ernſthaft. F 
„Dann gehört das Geld Euch ſammt allem, was in dem 
Häuschen ift, und das Häuschen felber.* 
Ihr habt Verwandte? nit wahr 7* 


„Nur einen, und der ift reich, einem Oheim, ber und nur 
wenig in unferer Noth geholfen bat und ber kinderlos iſt. 
Ich habe nur wenig Verbindlichkeiten gegen ihn, und er 
braudit es nicht. Es ift nur ein Wefen auf diefer Welt, 
welches einen Pla& in diefem Herzen gewonnen hat, und das 
frod Ihr, Amine. Ih wünſchte, Ihr betrachtet mich als 
Euren Bruder; ich würde Euch flets als eine theute Schwe= 
fer lieben.“ 

Amine antwortete nicht. Philipp nahm noch etwas Geld 
aus dem Sad, welhen er für feine Reifeausgaben geöffnet 
batte, verſchloß die eifernen und hölzernen Thuͤren und gab 
Aminen die Schlüffel, Eben wollte er weiter zu ihr fprechen, 
als leife an die Thuͤr angekiopft ward, und Vater Seyſen, 
der Priefter, eintrat. 


„Gott fen mit Die, mein Sohn, und mit Euch, mein - 


Kind, das ich bis jeßt noch nicht geſehen habe. Ihr fepd, 
wie ich vermuthe, die Tochter von Mynheer Poots.“ 

Amine neigte das Haupt, 

„Ich fehe, Philipp das Gemach ift num geöffnet und id) 
babe von allem gebört, was vorgegangen ifl. Ich möchte 
mit Die fpreben, Philipp, und muß dies Mädchen bitten, 
uns einige Zeit allein zu laſſen.“ . 

Amine verlich das Zimmer; der Pricfter feste fih aufs 
Sopha nieder und bedeutete Philippen, neben ihm Pla zu 
nehmen. Die nun folgende Unterrebung war zu lang, ale 
daß mir fie bier miedergeben ſollten. Zuerſt fragte der Prie⸗ 
fter Pbilippen in Bezug auf fein Geheimniß, erbielt aber über 
Diefen Punkt nicht die gewuͤnſchte Auskunft. Philipp fagte 
ibm fo viel, wie er Aminen gefagt hatte, und nichts weiter; 
auch theilte er ihm feinen Entſchluß, auf die Ser zu geben, 
mit, und daf er für den Fall, daß er nicht zurüchtehrte, fein 
Egenthum — deſſen Betrag er nicht angab — dem Doctor 
und deffen Tochter vermade, Weiter ſtellte der Priefter Fra: 
gen in Bezug uuf Mynheer Pocıs, und mollte von Philipp 
wıffen, weß Glaubens jener ſey, da er fi) mie in der Kirche 
babe fehen laffen, und das Gerücht gebe, er fen ein Ungläus 
biger. Düraufgab Philipp mach feiner Gewohnheit offenher⸗ 
sig Antwort, bemerkte, daß die Tochter ſeht wuͤnſche, unterrich» 
tet zu werden, und bat den Priefter, dies Geſchaͤft zu Übers 
nehmen; dem er feine Kräfte nicht gewachſen fühle. Hierzu zeigte 
fi Vater Senfen, der Philipps Neigung zu Aminen bemerkte, 
fofort willig. Nah einer Unterhaltung von fait zwei Etun: 
den wurden fie unterbrochen durch die Rüdkehr von Mynheer 
Poots, der, als er bei feinem Eintritt ben Vater Seyſen ers 
blickte, augenblicklich wiedet binauseilte. Philipp rief Aminen 
und erbat fi von hr ald eine Gerfälligkeit, die Beſuche des 
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Prieſters anzunehmen. Derwohlmeinende Greis fegnete beide 
und ging wıg. 
(Zortf. folgt.) 





Konftituirung des Erziehungs: und Unterftüzungss 
Vereines für maͤnnliche und weiblide Waiſen der 
Staatöviener, Offiziere, Bürger und Oekonomen 
im Königreiche Bayern, 
D Gott! wie muß bad Gluͤk erfreu'n, 
Der: Retter einer Waiſ' zu fein 
Gellert, 

+ Vermoͤge allerböchfter Enefchliefung des kgl. Staates 
Minifferiums des Innern, ddto. 18. Juli heurigen Jahres, 
fol ein Verein konftituirt werden, deffen Zwek ift: zwei 
Erziehungsinftitute zu errichten, in welche die vermaisten 
Söhne und Töchter ber ordentlichen Mitglieder aufgenem: 
men, und bei freier -WVerpflegung, Kleidung. ac. durch eine 
ächebeiftliche Erziehung und geeigneten Unterricht zu tugend⸗ 
haften, gottesfürchtigen, arbeitfamen und dem Staate nüzlie 
hen Bürgern gebildet werden. Dee Verein bilder fih duch 
Ehrenmitglieder, ohne Unterfchied des Standes und Geſchlech- 
tes, mit freiwilligen Beiträgen und duch orbentlihe Mitglie- 
der (Familienvaͤter) mit beftimmten monatlichen Beiträgen. — 
Die Grundzüge der Statuten, welche von einem proviforifchen 
Komite, aus: den hoͤchſten Staatsdienern jufammengefegt, bes 
rathen find, Binnen bei dem Unterzeidneten oder in jeber 
Buchhandlung um 12 ®r., zum Beften bes Vrreines, abvers 
langt werden, — num 

Es iſt gewiß eines jeden Familienvaters heilige Pflicht 
im Falle feines Ablebens, feinen Hinterbliebenen eine un« 
getrübte Zukunft zu fihern, und feltft, wenn pefimidre 
Mittel vorhanden, für eine chriſtliche Erziehung und zeitge⸗ 
mäßen Unterricht zu forgen. Diefer hier nah Allerhoͤchſtem 
Willen zu Eonftitutionirende Verein fol nicht allein ber Waiſe 
noͤthige Lebensbeduͤrfniſſe fihern, fondern buch Erziehung 
und Unterricht jenen ernften religiöfen Geiſt, welcher unter 
unferes Königs Ludwig glorreiher Regierung in dem Leben 
bes Staates zur hoͤchſten Reife gedichen ift, in unferer Ju⸗ 
gend forgfam pflegen, für unfere Nachkommen berfeiben fes 
gensreih und wirkſam erhalten, und dadurch die Wohifahrt 
und den Ruhm: der Mation. zu begründen fuchen. 

Der Untergeichnete durch allethöchſten Erlaß zur Konſtitu— 
irung diefes Vereines ermächtigt, ftelle demnah im Namen 
der hilfloſen Waiſen an alle edlen Menfchenfreunde, fo mie 
an biejenigen Eltern, denen das wahre Wohl ihrer Kinder am 
Herzen liegt, die geziemende Bitte, dieſes Nationalunternth⸗ 
men durch rege Theilnahme kraͤftigſt unterftüzen zu mollen; 
und bemerkt biebei, daß alle Meldungen an ibn, als Organ 
bes proviforifhen Komites, portofrei gelangen mögen. — Zu 
bemerken bleibt ferner, daß nad $. 13, ber Statuten vor» 
läufig, und fo lange Pläge in den Anftalten frei find, auch 
andere Waifen, und feibft Söhne und Toͤchter nody lebender 
Eitern, bei voller Verpflegung, Kleidung und Unterricht gegen 
eine Stumme von 250 fl. aufgenommen werden ; und da «6 
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fberhaupt die erfte Aufgabe des Vereines if, durch Erziehung 
und Bildung der Jugend das Mohl des Waterlandes zu bes 
fördern, fo wird er feinen Wirkungskreis vorzuͤglich auch auf 
ſolche Kinder ausdehnen, deren Eitern häuslicher oder dienſt- 
licher Verhättniffe wegen nicht die nöthige 


fait pflegen können, 


(Möchten alle patriotifchen Tagesblaͤtter und Beitfchriften 
Bekanntmachung dieſes Nationalunternehmen 
moͤglichſt unterftügen!) Und ſo erfle hen wir diefem Verein 


durch gefällige 
den Segen bes Himmels. 


Dr. Beiling, 
Direltor des männt. priv. Etziehungs-Inſtitutes, 
Mitglied mehrerer gelehtten Geſellſchaften. 


—— —— 
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605 Bekanntmachung. 

Die : dffentliben Schlußpräfungen an 
ber fol. Kreis» Landwirthidafte und 
Gewerbss Schule bahier, finden am 16., 
17. und 18. de. Mies. Vormittags von 
9 — 12 uhr und Nachmittags von 
3 — 6 Ubr, dann bie feierlibe Preiſe⸗ 
Berheilung am 19. d. M. Vormittags 
9 Ubr im Lokale ber Anſtalt — St. Unna- 
frafe Nr. 2 über 2 Stiegen — ftatt, 
wozu einladet 


as 
Reklorat der k. Kreis» Landwirtb: 
ſchafts⸗ und Gl it 
auli. 


— — — — — — — 
601. Die feentliche Turnanſtalt 
n Mü 


i nen. 
Bufolge Allerhoͤhſter Fürforge wirb bie 
. biefige ffentlihe Turmanftalt dur ſchou 
‚ begonnene volftändige Herſtelluug ihrer 
' Geräfte und Einfriedung, fo mie durch 
Erbauung eines eigenen Wäcterbaufes 
r mit befonderem Türuſaale für Winter 
und Wetter auf dem Plate felbft in den 
Stand gefeht werben, die ebenmäßigen 
Leibesübungen ber ——— Jugend 
erfteulich und erfolgtelch fort uführen. 
Durch befbalb erlaffenes nifterials 
refeript find die Meftorate der k. Gymna⸗ 
fien, fateinifben Schulen, dann bie Vor⸗ 
ände fämmtliher übrigen Lehranſtalten 
er Hauptftadt, wie in früberen Jahren, 
von der ungelänmten Wiedereröffnung 
der Unftalt bereits im Kenntniß gefeht 
und veranlaft worden, die ihnen anvers 
traute Souljugend auf den Nutzen fleißis 
gen und regelmäßigen Befubes dieſer fo 
mwebltbätigen, dur die väterlite Weis: 
Beit und Huld Er. k. Majeftät dargebo⸗ 
tenen Anftalt eutſprechend aufmerkfiam zu 
machen, weiche nicht blos auf die körper: 
libe Entwidelung, fondern aub anf bie 
fittlide Veredlung der Jugend ihren beils 
jamen Einfiuß üben könne und folle. 
Judem der Unterzeihnete als Ber: 
fand der Anſtalt Eltern, Vormünder und 








fonftige Theitnehmende bievon benachrich⸗ 
tigt, dringt er zugleich zur Unpeige,, a) 
baß er vom 9. d. Di. au jeden der ſchul⸗ 
freien, für den Beſuch ber Zurnauftalt 
zundait beftimmten Mittwoch: und Sam: 
ftag- Nachmittage von hoͤchſtens 5 Uhr an 
big Abend zur Leitung der Uebungen auf 
dem Plate (im Wiefenfeld, am ſoge⸗ 
nannten NKugelfang) wieder gegenwärtig 
feon werde; b) daß wie früher bie bes 
mittelten Theilnedmer an den Uebungen 
dem geringen Beitrag vom 1 fl. 21 fr. 
(als wen eintretend das erftemal 2 fl.) 
für das ganze Jahr, die Winteräbungen 
mit eingerebnet, zu entrihten baben, 
von welhen Beiträgen die Unbemittelten 
auf das fhriftlihe Zeugniß ihrer Schul⸗ 
vorftände befreit find, c) daß für deu 
heuer bereite vorgerüdten Sommer jes 
nen Jahresbeitrag, welder lediglich zur 
Erhaltung der Geräfte und Geräthe ver 
wendet und in dem Jahresbericht gegen 
die 8. Regierung verrehnet wird, aufi E 
(refp. 1 fl. 21 Er.) vermindert wird; d) 
daß endli bei der bereite vorgerüdten 
Jahreszeit ber Antritt zur Anftalt um fo 
hälder erwartet wird, als font eine rich: 
tige @intheilung der Theilnehmenden für 
ebenmäßige Durdfüßrung der Uebungen 
nicht zu erzielen if. 


Die Metdung und Ginfhreibung faun 
in des Unterzeihneten Wohnung (Lerhens 
ftraße Nro. F) oder auf dem Platze felbit 
an den bezeichneten Tagen geiheben, wor 
felbft an jede gewünfste näbere Aus— 
funft über Einribtung der Anſtalt, Be: 
flimmung ihrer Geräfte und Babnen, 
@intheilung der Hebungen und Uebenden 
u. f. w. mit Vergnügen ertbeilt werden 
wird. Weßhald hier nur noch im Allges 
meinen gefagt werde, daß nach erfolgter 
Cinordnung der Theilnehmer im Abthei⸗ 
lungen nach Alter und Kräften, während 
die erften Nahmittagsftunden der freien 
uebung unter allgemeiner belebender Auf: 
fit verbleiben, in dem fpätermjeder durch 
den Kreislauf von einigen Wochen Unter: 
weifung in allen wefentliben keibesübun: 


Walzen minder um 8 fr. 
Gerfte mehr um 25 fr. 
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"Mändhner Schranne vom 12. Auguft 1837. 


Hoͤchſt. Durchſch. yr. Mittel-Pr- Mindeſt. Durchſch. 

Weizen: 11 1l. 4tr. 10f. 4 kt. 10 fl. 2 fr 

Auffigt und Erg 4 Kom:- 6A. Tre 55 5 fl. do te. 
Gerfte: Bl. TA. 7 il. io tx. 

Haber: 4 il. 44 ktt. 4 il. 29 kr. 4 fl. 16 fr. 


Korn minder um 14 fr. 
Haber mehr um 1 fr. 









gen erhält, welche er baneben in jener 
freien Zeit weiter ausbilden daun. Zue 
gleib wird der regelmäßige Beſuch ber 
Anftalt von Geiten einmal eingeſchriebe⸗ 
ner Anaben fo überwacht, daß Eltern und 
Uugehörige ſtets darüber in Kenntnif ges 
fest werden fönnen, ob und wanı 

Befuch fattgefunden bat oder nicht. 

Münden am 6. Uuguft 1837. 

9 5 Mafmann, 
Dr., orb. tgl. Profeffor an 
der Hooſchule, Diniiterlals 
Getrerär im f, Miniſterium 

des Junern. 

604. Bon dem berühmten Wildunger 
Waſſer, welches gegen alle Urinblafenbes 
fowerden fihere Hülfe bringt, find neuer: 
dings frifhe Sendungen angelommen und 
im Laufe voriger und diefer Woche babe 
auch von den betreffenden Brunnen, Kifs 
finger, Ragezi, und Mar Brumuen, Gel 





‚terfer, Fabinger, Gailnaner, Marienbas 


der, Kreuzbrunner, Eger, Emfer, Schwals 
bader, Stablwaffer, Pillnaer, Sald ſchi⸗ 
ger, Heilbronner, Wdelheitequelle, Wil 
fauer, fehr emgfehlenswertb für Bleich⸗ 
fachtige, Kondrauer, Harbeder, Ludwigs⸗ 
brunnen u. a. erhalten; ih empfehle des 
ren Abnahme beftens. Jede Flaſche wirb 
mit meiner Adreffe verfehen, fo wie auch 
die hoben Flaſchen zu 4 fe. jurädges 
uommen. z 
5.8. Ravpizza. 
@endlingerftraße . 50 
in Münden. 


——————————————— 

605. Heute Montag ben 14- d- wird 
—— die Andacht ihren Anfang 
nebmen. 


eoe —— — — 
606. Bei eingehender Wblafzeit in Tal⸗ 
firben empfiehit ſich — mit 
gutem Bier, prompte Bedieuung, nebit 
einer Auswahl von fhmadhaften Speifen 
zu ganz billigen Preifen. 
. Gerbl, Gaſt⸗ 
wirth In Maria Eiufiedl bei 
Thalfirden. 


Franz Regie, verantm. Redakteur, Eigenthlimer und Verleger dieſes Blattes, 








* 
de 


partie G 






Bu 


Vollsfreund. 


Ehe Sott, den’ König, und das Vaterland, 


Nro. 27. München, Mittwoch den 16. Auguft 1837. 





$nltand 


— Mad einer hoͤchſten Entfchließung des k. GStaatemis 
nifterlums des Innern vom 25. v. Mis. ift es der Wille 
Er, Mai. des Königs, daß Gefuche der wegen phyſiſchet 
Gebrehen nah $ 22. lit. D. der IX. Verfaffungsbeilage 
auf beftimmte Zeit quiesjirten Staatsdiener um Berlänges 
eung ber Quieszenz Allerhöhfidenfelben jederzeit vor dem 
Abtaufe ber vorigen Duieszirungsfrift, und zwar fo zeitig 
vorgelegt werden follen , dab Allerhoͤchſt Ihr Entfhluß über 
die nachgeſuchte Quieszenze Verlängerung dem Quieszenten 
2. vor dem Ablaufe der vorigen Quieszenzfrift zulommen 
ann, 

— Nicht zum Oberſt, fondern zum Oberfi- Inhaber des 
Ehevauxlegers; Regiments, vacant Reuchtenberg, find Se.Hoh. 
ber Here Herzog Maximilian v. Leuchtenberg, Dürdi., 
ollergnädigft ernannt worden, 2 

— Die.von dem Münztongreß gefaften Beſchluͤſſe follen 
von den meiften betheiligten Mrgierungen, namentlib von 
Bayern, Würtemberg , Baden, Heffens Darmfladt und Frank; 
furt, bereits genehmigt worden ſeyn, und die Bevollmaͤch— 
tigten find von bier ſchon abgereift oder im Begriffe abzu— 
reifen. Man fagt, in Folge diefer Regulirung werden @in 
Gulden und Dreißigfreuger-Münyftüde in den 
ſuͤddeutſchen Staaten nach gleichen Korn, Schtot und Form 
ausgeprägt, und dabei die Mark fein Eilber zu 24 fl.30 fr, 
berechnet, welche naß mit 110 Kupferzufoß legirt werden. 
Wegen der Scheidemünze follen ebenfalls befondere Beſtim 
mungen gegeben worden ſeyn, nach welchen namentlich jeder 
Staat verbunden ſey, die bei ihm ansgeprägten Stuicke ges 
gen grobe Münze vom Auslande auf Verlangen ſogleich 
wieder einzumechfein. In der K. Miinze dahier wird ſchon 
an den Gulden = und den Dreifigkreuger-Ethden gearbeitet, 


— Am 13. dieß find der Herr Herzog von Mouchy mit 
Frau Gemahlin und die Frau Vicomteffe de Noailles aus 
Paris Hier angelommen, und im Gofihofe zum goldenen 
Hieſchen abgeſtiegen. 

Das vergangenen Sonntag im K. Hof? und Natior 
nal · Theater gegevens Schaufpielt „Die Günftliuge”, 


ift bei vollem Haufe mit großem Beifalle aufgenommen, und 
bie Künftlerin Mad. BirhsPfeiffer, welhe uns bald 
verlaffen wird , hervorgerufen worden. 

— Frl. v. Faßmann, welche Lürzlich im Leipzig mit grofs 
ſem Beifalle gaftirte, fol fih dort mit einem jungen, feine 
reihen, wenbifhen Edelmanne verlobt haben. 


— Morgen ben 17. d. findet bei günfliger Witterung 
die 6. mufifatifche Produktion nebft laͤndiichem Ball in Neus 
berghaufen ftatt. 

— Heute Mittwoch wird in der Affenfomörie zum Beß⸗ 
ten der hiefigen Stadtarmen gefpielt. Anfang 7 Uhr. 

— Die Auskehr der dußern Stadtbaͤche beginnt am 6, 
Erptember, die Austehr der imnern Bäche fängt am 17. 
September an und wird am 23. beendet, Mährend der 
Dauer derfeiben haben Hauseigenthümer die Fuͤllung von 
Mafferzubern, melde ſowohl auf den Epeihern als in den 
bewohnten Theilen ber Haͤuſer felbft bereit zu halten find, 
vorzunehmen. Das Durchſuchen der gerdumten Bäche ift 
verboten. 

Bamberg, 7. Augufl. Der Ludwig: Donau Maine 
Kanat ift vollftändig ausgegraben von Bamberg bis Hirfchaid 
binauf, und auf der Marfung von Neuſeß weit fortgefchrits 
ten, — Bei Erlangen ift eine Stunde des Kanals mit feis 
nen bohen Dämmen vollkommen fertig, die Arbeiten find 
bis nabe an Baiersdorf vorgerüdt, und vor Ende des Aue 
guft wird man auf dem Kanal dahin fahren können. Bey 
Mürnberg ift ven der Eifenbahn on bis weit in den Reichs— 
wald hinauf, in einer Länge von 24 Stunden der Kanal 
vollfommen ausgegraben , die Etrede von bort bis Roͤtten⸗ 
bach von beinahe 3 Stunden Länge angefangen, und wird 
in diefem Jahr noch ficher halb vollendet werden, von Möts 
tenbach bis an bie Pfeiterhütte wird fie mwahrfcheintih im 
Auguft fertig werden (Über 3 Stunden Länge) Ben ben 
ftwirrigen Ausgrabungen bey Neumarkt find 2 Etunden 
Länge weit fortgefehritten, 16,000 # Fuß Nänge in Ottma— 
ringerthale find beinahe fertig, von dert ift drei Etunden 
Länge bis Berding verfleigert, und erwartet nur die Be— 
enbigung der Grundentichabigimgen, um angefangen zu wer⸗ 
ben: die Strede von der Pegnitz, jenfeitd welcher ebenfalle 
fhen beinahe eine Etunde vollendet if, wird naͤchſtens bis 
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Erlangen zur Verfleigerung autgeſchrieben wetben. Die Are 
beiten an der Windmühle find edenfalld an zuverläffige Un⸗⸗ 
ternehmer verfteigert,, und die Abgrabung det Strafe ba 
fetoßt, der Anfang darin und bie tügmauern weit vorges 
ehdt. Die Durhflihe an der Altmühl find alle vollendet, 
und der Fluß fließt ſchon überall in feinem neuen Bette, 
Schleuſe und Kanalhafen bei Kelheim find angefangen. Es 
werden nunmehr 34 Stunden zwiſchen Berching und Neus 
marft, 30,000 ° in ber Gegend von Burgthan, und etwa 
2 Stunden um Forchheim wo bisher die Verhandlungen mit 
dem Ingenieurkorps einige Zögerung verurfachten, zum Auss 
graben zu erfleigern ſeyn, mas übrigens noch in dieſem 
Jahre geiehen wird, Wie fehen hieraus, daß bald alles 
längs der ganzen Kanallinie in Thätigkeit ſeyn wird, und 
es find gegenwärtig Über 6000 Menſchen dabei beſchaͤſtigt. 


— Am 29. 9. M. wurde ber 20jährige Bauersſohn M. 
Krkmer auf dem Pillerbaueengut, Gemeinde Unterkaftel, vor 
dem Haufe feines Vaters unter einem Eichbaum ftehend, 
vom Blige erfchlagen. 


— Der tedige Burfche Franz Dofrihter ward Sonn» 
tag Abends 9 Uhr in Folge eines Streites auf der Straße 
in der Vorfiadt Au mit 7 Stichen lebensgefährlich ver⸗ 
wundet. 


— In der Naht vom 27. auf den 28. Juli brannte die 
Matbes » Schneidmühle des Flößners Gg. Börfhmid zu 
Steinberg (Kronach) ab. Dabei verbrannten 2 Knaben des 
Schneidmüller Sg. Welſch, der eine 6, ber andere 5} 
Sabre alt; ein beitter Knabe wurde lebensgefährlich beſcha · 
digi. — Ebenſo find an ſelbem Tage, Nachts, zu Guͤnders⸗ 
dorf (Moosburg) die Haͤuſer und Staͤdel des Andrä Kap⸗ 
pelmeier und Lorenz; Herrmann abgebrannt, 


— Zu Genefing (Randger. Zraunftein) hat am 1. Auguft 
der geifteszerrilttete [Georg Wagner, Schmiedfohn von 
da, melcher nicht unter der geringften Aufſicht ftand, in 
einem Anfalle feines Wahnfinnes dem Öjährigen Mädchen, 
Monita Obermapver, mit einer Senfe einen Buß beis 
mahe gaͤnzlich abgehauen und den andern bedeutend bes 
ſchaͤdigt. 

— unſern fhönen Leſerinnen wollen wir ein Ge⸗ 
heimniß vertathen, wie fie auf lange Zeit ihre jugendlichen 
Reise conferviren koͤnnen. Es beftcht dieß, wie uns eine 
bejabrte, ſehe anmuthige Dame verfichert, in Folgendem 
Diefelbe enthielt fi aller Parfümerien, wuſch ſich dagegen, 
felbft im Winter, Geficht und Körper mit frifhem Wals 
fer und gebrauchte dabei keinen Schwamm, fondern ein 
Stud Flanell. Auch ift es zuträglih, wenn man vor 
Schlafengehen Gefiht uud Körper mit trodenem Flanell ad» 
reibt. Mebenbei ift Frühauffichen und eine Bewegung im 
Freien zu empfehten. Auf diefe Weife hielt man jene Dame 
in ihrem 4oſten Jahre noch für ein junges Mädden und 
im Boften mar fie noch veijend und liebenswürdig., Wir 
münfhen allın Schönen, dis unfern Rath befolgen, ein 
gleiches Loos! — 


IE 
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Ausland 


— Briefe aus Konſtantinopel vom 19. Juli melden, bag 
der englifche Gefandte den Haͤuptern der Tſcherkeſſen gera« 
then habe, den Ruſſen Friedensvorfchläge zu machen. Eike 
ſollten ſich verpflichten, künftig alle Einfälle in das ruffifche 
Gebiet zu umterlaffen, wogegen auch Rußland zu dem Gleis 
hen fi gegen fie verbindlih madıen muͤſſe. Diefen Bora 
flag follten fie dem ruffifchen Seldheren dreimal machen. 
Auf den erften Antrag ließ General Williamineff antwor« 
ten: „Ürkennet die Dberberrfhaft des Kaifers und Rufe 
lands, denn wiſſet, wenn der Dimmel einflürgen wollte, 
Könnte ihn Rußland mit feinen Bojonetten halten.“ Auf 
ben jweiten\Antrag ermiderte ber General, er wolle fi mit 
General Rofen in Tiflis berathen, forderte jedoch vorerſt 
Unterwerfung. Mad diefen Unterhandiungen follen die Ruf: 
fen fehe bedeutende Verluſte erlitten haben, Das ruffifche 
Zruppentorps beträgt etwa 20,000 Mann, 


— Nachrichten aus Sierra Leone (Weftafrita) dom 
30. Juni zufolge würhet daſelbſt das gelbe Fieber furdt» 
barer als je; 40,000 Perfonen find daran erkranft, 


— Die Berliner Biätter wollen aus ber Freigebigkeit, 
mit welcher De. v. Rothſchild die Juden von Mascara ber 
ſchenkt, fließen, daß er feine Anſpruͤche auf das üfraelitifche 
Königehum doch noch nicht ganz aufgegeben habe. 

Aus Rheinheffen, Anfangs Auguſt. Die Hoffnuns 
gen ber Wein produeirenden Landleute unferer Provinz le- 
ben auf, und günftige Erndteausfihten find an die Stelle 
der hoffnungslofen getreten. Die Witterung bat fi aber 
er ganz fo geftalter, um dem Weinflode recht Eräftig nach⸗ 
subelfen. 

Unfere Repsärmdte ift beinahe eingethan, und meon 
auch bier und da noch manches im Felde liegt; fo hat ſich 
bob ſchon ein ziemlich ficheres Refultat feftgeitellt. 

Für die guerwartende Getreidedrndte iſt die Shönfte 
Ausficht vorhanden; Waitzen und Korn ſtehen vortrefflih, 
fegteres wird jet gefchnitten. Wenn alfo auch im Augen« 
biide, wie das faſt immer gegen die Aerndte hin zu geſche⸗ 
ben pflegt, die Getreidepreife bei uns etwas flark in die Höhe 
gegangen find, da die Bortaͤthe größtentheils aufgezehrt find, 
fo ift das doch nur vorübergehend, und diefe momentane 
Theurung wird nachlaffen, fobald das neueingefommelte Ges 
treide gebraucht werben kann, 


(Seltenes Sprachgenie.) Eines der größten Sprade 
enies, von demen die Geſchichte uns Nachricht gibt if, 

eszofanti, erft Bibliothekar in Bologna, bahn an ber Das 
tifanifchen Bibliothek angeſtellt. Er drüdte fih in 52 Spra« 
den mit Fertigkeit aus, hierunter ift das maghatiſche, Male 
lachiſche und malapifhe. Das Deutfhe und Englifhe re= 
bete er ohne fremden Accent, und dabei hatte er, außer eis 
nem kurzen Aufenthalt in Venedig, feine Vaterſtadt Bolog« 
na nicht verlaffen. Leider hat er feinen Verſtand verloren, 
vieleicht in Folge allzugroßer, geiftiger Anftrengung und 
er befinder ſich jegt im Serenbaus zu Neapel, mo er, ein 
Icbendiges Wild von der Sprachverwirtung beim Thutmbau 
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ah Babıt,; Im feirter traurigen Mertsirring In einem Gemiſch 
ber erlernten Sprachen redet. 

— In einer Obhle der Eumberlands@ebirge In den vereinig« 
ten Staaten find neuiich völlig in Stein verwandelte Leichen von 
S Denfhen und einem Hunde aufgefunden worden, 6 waren 
wa heſcheinlich Jäger. 


- Der Östtesläfterer. 

j (Zortfehung.) 

„Ihr habt ihm dad; Bein Geld gegeben, Hıre Philipp 7% 
fagte Mpnpeer Poots, als Vater Sepfen das Zimmer dere 
— —* 0 nid 

nDas hab’ nicht,“ antwortete Philipp, „ich twinfchte 
ich hätte daran gedacht.“ — ie 

„Mein, nein — «8 iſt beffer, nie — denn Geld iſt beſ⸗ 
fee, als was er Euch geben kann, Er ſoll nicht hieber 
tommen.* 

n Warum, nicht, Vater,“ entgegnete Amine, „wenn Herr 
Poilipp es wünfht? Cs if hier fein Haus.“ 

„Ja, wenn Herr Philipp es wuͤnſcht: Aber Du weißt, 
er geht weg.“ 

„Und wenn auch — warum follte der Vater nicht hierher 
kommen? Er fol tommen und mich befuchen,« 

»Sich’ Kind! — mas kann er mit Dir wollen? Meinets 
wegen. Wenn er aber kommt, geb ihm feinen Stüber, da 
wird er bald wegbleiben.“ 

Philipp hatte Feine Gelegenheit, meiter mit Aminen zu 
eeden; aud hatte er ihr nichts meiter mitzutheilen. In eis 
ner Stunde fagte er ihr Lebewohl in Gegenwart ihres 
Waters, der ihm und ihr nicht von ber Seite ging, im der 
Hoffnung von Pilipp eine Mittheitung in Betreff des Gets 
des zu erhalten, welches derſelbe im Begriff war, zurüde 
julaffen. 

In zwei Tagen langte Philipp zu Amfterdam an, und 
erfuhr auf feine Nachfragen, daß in dem Augenblid und für 
bie naͤchſten Monate feine Schiffsgelegenheit nach Dftindien 
vorhanden war. Die niederländifde oftindifche Gompagnie war 
längft gebildet und mit allem Privarhandel war es vobri. 
Die Fahrzeuge der Compagnie liefen nur in der Jahreszeit 
aus, welche für die guͤnſtigſte gehalten wurde, das Vorgebirg 
der Stürme zu umſegeln, gemäß der Angabe derer, welche 
juerft die Fahrt unternommen hatten. Eins der Schiffe, das 
mit ber nädjten Fiotte fegeln follte, war der Xer Edel: 
ling , «in Dreimafter, welcher in dem Augenblid abgetakelt 
war. 

Philipp machte den Schiffer ausfindig und erklärte ihm 
feinen Wunfh, mit ihm zu fegein, um fein Gefchäft als 
Seemonn zu erlernen. Er gefil dem Spiffer, und da er 
ſich bereit erklärte, nicht nur ohne Entgelt für feine Dienfte 
diefe Meife mitzumahen, fondern auch Lehrgeld zu zah⸗ 
len, mard ihm ein Pla als zweiter Unterſchiffer und der 
Tiſch in der Kajlıte zugefagt und daß er uͤber die Zeit der 
Abfahrt Nachricht erhalten follte, Nachdem er auf dieſe 
Meife alles, was er konnte, getban hatte, um feinem Ge» 
Kıbde nachzukommen, beſchloß er, nad feinem Häuschen zus 
ruͤcukehren. 
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Abermald war er nun im der Geſellſchaft Aminens, 

Wir müffen nun zwel Monate Cıberfpringen, während wel» 
her Mynheer Poots fertwährend feinem Beruf oblag und 
felten zu Haufe war, fo, daß unfere beiden jungen Leute ſich 
Stunden lang allein zufammen befanden. Philipps Liebe 
zu Aminen war volfommen der ihrigen zu ibm gleih. Es 
war mehr ald Liebe, — es war auf beiden Seiten eine an 
Vergoͤttetung grängende Hingebung, bie mit jedem Tag 
sunahm. Wer konnte auch wohl unterhaltender, bezauberns 
der, anziehender fepn, als die hochherzige umd doch zaͤttliche 
Amine? Wohl verfinſterte ſich zuweilen Philipps Stirn im 
Hinblid auf die truͤbe Ausficht, die er vor fih hatte; allein 
Aminens Lächeln verfcheuchte die Düfterheit, und wenn fein 
Auge auf ihr ruhte, war alles vergeſſen. Amine machte Bein 
Geheimniß aus ihrer Zuneigung; fie offenbarte fie in jedem 
Wort, jedem Blid, jeder Stellung. Wenn Philipp ihre 
Hand ergriff, oder ihren Leib mit feinem Arm umfdlang, 
ſelbſt wenn er einen Kuß auf ihre Korallenlippen druͤckte, fiel 
es ihe nicht ein, die Spröde fpielen ju wollen. Sie mar zu 
edel, zu vertrauensvoll; fie fühlte, ihr Gluͤck deruhe auf feiner 
Liebe; fie lebte Lediglich im feiner Gegenwart, So waren 
zwei Monate vergangen, ald Vater Seyſen, der oft jufprady 
und vielen Eifer auf Aminens Unterricht verwandt hatte, ei» 
nes Tages eintrat, da eben Amine von Philipps Armen ume 
fdylungen war, 

„Meine Kinder!“ fagte Vater Sepfen zu Ppilipp und 
Amine, „ich habe Euch einige Zeit beobachtet; — das ift 
niht in der Ordnung. Philipp! auch wenn Du eine ehe: 
liche Verbindung beabfihtigft, wie ich glaube, immerhin ift 
das eine gefährlihe Sache. Ih muß Eure Hände zufams 
menfügen.“ 

Philipp filhr auf. 

„Sichetlich täufh” ich mich nicht in Dir, mein Sohn,“ 
fuhr der Priefter fort in einem firengen Xon. 

„Nein, nein, guter Vater. Aber ich bit Euch, verlaßt 
mid jept. Kommtmorgen, und alles wird entfchieden wers 
ben. Sch muß mit Aminen reden.“ 

Der Priefter verließ das Zimmer und Philipp und Amine 
twaren wieder allein. Die Farbe auf Aminens Wangen med: 
felte und ihr Herz Hopfte; denn fie fühlte, wie fehr ihr Gluͤck 
auf dem Spiel ftand. 

„Der Priefter hat Recht, Amine,“ fagte Philipp, indem 
er ſich miederfeßte; — „dies kann nicht fo fortgehen. Ich 
wollte, id könnte immer bei Dir bleiben — o wie hart ift 
mein Gefhid! Du weißt, der Boden felbft, auf den Du 
trittſt, ift mir theuer; doc aber wag' ich nicht, Did zur 
Gensffin meines Elends zu machen.“ 

„An Dich gefahpfe ſeyn, hieße nit: dem Elend verfal— 
len ſeyn,“ entgegnete Amine mit niedergefchlagenen Augen, 

„Es wäre kein Beweis des Wohlwollens von meiner Seite, 
Amine. Ich würde wahrlich ſelbſtſuͤchtig ſeyn.“ 

„Ib will offen ſprechen, Philipp,“ erwiederte Amine: „Du 
fagft, Du liebſt mi; — ich weiß nicht, wie Männer lieben 
— aber ich weiß, wie ich lieben kann. Ich fühle, daß «8 
unfreundlih und felbftifh won Dir wire, mid jegt zu vers 
laſſen; denm ich — ich würde fterben. Du fagft, Du muͤſ. 
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feft weggehen, — das Schidfal verlange es und Dein dere 
haͤngntßvolles Geheimnif. Es mag ſeyn. Aber kann ich nicht 
mit Dir gehen?“ 

„Mir mic geben? Amine — zum Tod?“ 

„3a, zum Tod. Was ift Tod anders, als eine Erlds 
fung? Ich fürchte den Tod nicht, Philipp; ich fürchte nur 
Did; zu verlieren. Mod mehr, If Dein Leben nicht in 
ber Hand deffen, der alles gemacht hat? warum bift Du ge» 
wiß, den Tod zu finden? Du haft mir angedeutet, daß Du 
auserwaͤhlt bift, auserkohren, eine Aufgabe zu löfen. Iſt 
das der Fall, fo ift die Wahrſcheinlichkeit für den Tod 
um fo geringer; denn bis ber Zweck erreiche iſt, mußt 
Du leben, fıls Du auderkoren diſt. Ich wollte, Philipp, 
id; wüßte Dein Geheimniß; eines Weibes Verſtand könnte 
Dir von Nugen ſeyn; und gefegt, er wär es nicht — 
liegt Bein Zroft, kein Vergnügen darin, Leid ſowohl, mie 
Freude, mit Einer zu theilen, die, wir Du fagft, Dir fo 
theuer ifi ?“ 

„Amine, theuerfte Amine! es ift meine Liebe allein, meine 
gluͤhendſte Liebe, welche mich bewegt, inne zu halten. O, welche 
Wonne mürde ih empfinden, wenn wir in diefer Stunde 
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wenn Du mein Weib waͤreſt, und ih will Did nicht eher 
beirathen, als bis Du ed weißt. Wohlau, Amine, ih will 
all das meine auf einen Wurf fegen. Du follft das Ge- 
heimniß kennen lernen, — erfahren, zu welchem Elend ih 
verdammt bin, obmohl ohne eigene Schuld; und dann ſollſt 
Du ſelbſt entfheiden. Aber bedenk' mein Eid ift aufgegeich- 
net im Himmel, und ich darf nicht überredet werden, ihn 
außer Augen zw ſetzen. Das. vergiß nicht und höre fo 
meine Erzählung an. Entfheideft Du Dich alsdann für 
vie Ehe mir Einem, deffen Ausfihten fo traurig find — 
wohlan! Mein wird dann ein kurzes Gh fepn, aber Du, 
Amine — — * 

„Kurz! das Geheimniß, Philipp!“ rief Amine unge 
buldig. 

Ppilipp erzählte nun ausführlich, was unfere Leſer bereits 
wiſſen. Amine horchte fhmeigend ; Feine Veränderung der 
Geſichtszuͤge mar an ihre zu merken während der ganzen 
Erzählung. Philipp ſchloß mit Anführung des Eides, den 
er gefhworen, „Ich bin fertig,‘ fagte er ſodann in trauris 
gem Ton. 


vereint würden! 
foll, 


Ich weiß kaum, was ich thun oder fagen 
Ich Eönnte mein Geheimuiß nicht vor Dir bewahren, 


(Bortf. folgt.) 


— —ñ — —ñ — — —ñ— — — ——ñ —ñ —ñ ñ —ñ— 


Anzeigen. 


609. Belanntmadhung. 
Donnerfiag den 17. ds. Vormittags 
von 9. bis 12, und Nachmittags von 3 
bis 5 Uber und die folgenden Tage wird 
in ber Genbliugergaffe Pr. 85 der Mo: 
biliar-Nachlah des verftorbenen Bierbraus 
ers Jakob Piechler, beitebend aus ei: 
nigen Meubleg, Betten, &leidern, Tiſch— 
und Leibwäfre, einigem Silber, daun 
SKupfergeftirre, gegen gleih baare Be; 


zablung dffeurlih verfteigert, Kaufslus 
ftige find biezu eingeladen. 
Am 11. Auguſt 1857. 

‚. Königlides 
Kreis- und Stadtgericht 
Münden. 

28245 Beichter. 
607(2a). Berftergerung. 


Freitags den 18. Auguſt und am fol= 
genden Tage Vormittags von 9 — 12, 
Nachmittags von bald 53 — 6 Uhr wird 
in ber Krühlingsitrafe Nro. 20 im 1. 
Etode wegen Wbreife eine moderne, 
febr er erbaltene Mobiliarſchaft, beftes 
bend in Spiegeln, Bildern, Stodubren, 
Bureaur-, Gommoder, Konfol: und Gars 
derobekaͤſten, Etageres, Speiſe⸗, Arbeits, 
runden und andern Tiſchen, Divans, Ka— 
napees, Seſſeln, Bettlaͤden. Mattatzen, 
Lampen und Leuchtern, Kuͤchengeräth— 
ſchaften, fo anderen nuͤtzlichen Grgens 
ftänden, gegen basre Bezablung Öffent: 
lid verfteigert, wozu hiemit böflichik 
einlader.- Hirſchooal, Auktionator. 


(681.Ac) 

Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Freitag, den 18. Auguft 1857, iſt ber 
fegte Zermin zur Austöfung der Pfänder 
von dem Monate Juli 1856 und zwar 
von Nummer 54,994 bis 60,722. j 

Die Umfchreibungen haben wie immer jes 
desmal nur Vormittags ftatt, und find künfs 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Bes 
forgung in den legten Tagen bes Termins 
wegen bed zu großen Andranges nicht mehr 
möglich if. 

Mittwoch den 25. Auguft öffentliche Vers 
fteigerung. 

Münden, den 50. Juli 1857. 
Auergnädigft privilegirte Pfand» und 
Leih-⸗Anſtalt München. 
Knorr, Magiſtratsrath. 
Hannes, Gaffier. Schneg, Gont, 





Ankündigung 

Einem bochverehrliben Publikum beehrt 
fib die Familie Knie zur Anzeige zu 
bringen, daß von nun an Abends um 6 
Uhr vor jeder gegeb:nen Vorftellung die 
Afantion Beginnen werde, nur mit Aus— 
nabme an Zonntagen aber, wird nad 
den früher gebaltenen Vorftellungen wies 
der um 6 Uhr die Affantion fkautfinden. 

Wir werden uns bichei ſtets beeifern, 
immer mir neuen Vorſtellungen die ver» 
ebrliben Zufbaner zu überrafhen und 
am Shlufe wird der Edelhirſch im brils 
lanten Feuerwerfe prodbuzirt werden. Da 
indeffen unfer Aufenthalt dahier nur von 


kurzer Daner mehr ſeyn wird, fo empfeb- 
len wir uns bittlioſt zu einem techt zahl⸗ 
reihen geneigten Beſuch. 

Familie Knie. 





610, (3a) Selbftitändiger Unterricht, 
wie aud Repetitons = und Wrbeitsitunden 
für bereits Studierende, oder in das 
Kadettenkorps, die lateinifhen Schulen 
und das Gymnaſium eintreten Wollende 
wird von einemgründlid en Gelehr 
tem billig ertbeilt. D. Uebr. 


609, Mittwoch den 10. bei günftiger 
Witterung mititärifhbe Blechmuſik auf dem 
Stubenvollbräuteler. 


Geftorbene in Münden. 

Fr. Kath. Planf, b. Bierwirthswittwe, 
36 % a. — Dem. Friederike Damberger, 
t. Hoffourierstodter, 16 3. a. — Gob- 
Schmid, Schneidergeſell, 25 I- m. 

Fr. Eva Hutter, Sattlermeiftersgate 
tin, 438 J. a. — He. Yofepp Sh mid, 
Handlungeberliffener v. b-, 19 I. a. — 
Stephan Lippl, Tagloͤhner. — Fr. 9. 
Madl, Satriftan.:Gartin, 48 3. alt- — 
Moflle. Lehner, Kaufmanustochter, 19 
3.a. — Fr. Kath. Lecroir, Spraalebrers⸗ 
wittwe, 77 3. a. — Maria U. Peipuer, 
SKindsmagd, 66 3. a. — Frl. Thereſe 
Gang, Direftordtocter, 335 I. a. — I. 
Miller, Braͤuknecht, 51 J. a. — I. B. 
Baumüller, k. Hoffifibmeitter, 62 93. a. 
ee re 


Schweigerifches Volkstbeater, 
Mittwoh: Fleifbbaure von Dedenburg. 








Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 








— 


ro. 28, 









Vollsfreund 


Donnerstag den 1% Auguft 1837. 





gıaland. 


In der auf den 16. Auguft 1837 um 9 Uhr angefegtin‘ 
allgemeinen 75. Öffentlihen Sipang der Kammer der Abge⸗ 


ordneten wurde in Vortrag gebradt: \ 
1. Bekanntmachung der Eingaben. | 


2. Vortrag bed 2. Ausfhuffes Über das von der Mes 


gierung vorgelegte Finanzgefeg und damit verbundene 
Budget. 4 

3. Beratbung und Beſchlußfaſſung Über den Gefeh- 
Entwurf: die Unterfuhung und Beftrafung geringerer 
koͤrperlicher Mifhandiungen betr. 

4 Berarhung und Befhlußfoffung über den Geſetz- Ent · 
murf, die authentifch-interpretarive Feſtſtelung des 
Gemeinde-Umlogenwefens im Rheinkreiſe betr, 


4. Verlefung des Protokolls der 74. Öffentl, Sitzung. 


- — Dem Bernehmen nad verläßt Se. 8. Hob. der Kron⸗ 
prinz in diefen Tagen das Bad von Notderney, und kehrt 
Ende diefes Monats wieder zu uns zurhd. 


— Die freudige Aufnahme, melde unfere ſchnelle Mit⸗ 
tbeilung des erften Auftretens unfers gefeierten E flair’® 
auf dem k. k. Hofburgtheater, bei dem biefigen, diefen feltes 
nen Kimftier fo hoch verehrenden Publikum fand, wird die 
Mittgeilung der weitern Berichte aus den WienersBeitichrifs 


ten, fo weit es der Raum. diefed Blattes geflattet, rechtfer⸗ 


tigen, und wir laffen deshalb heute die Beurtheilung Über 
Eblait's Kriegsrarh Dallner aus Ne. 160 der Baͤuerle'⸗ 
ſchen Theatergeitung hier folgen: 

Am 10. Auguft: „Dienftpfliht* Schaufpiel von 4 W, 
Iffland. Der Kriegerarh Dalner des Hrn. Eflair bat 


unter ben vielen Gebilden diefed Meifterd befondere Bes 


rühmtheit erlangt, deren er in hehem Grade würdig if. 
Die Mare, ſelbſtbewußte Ruhe, die fid) burchaängig fiber dies 
fen Character verbreitet, lag fo günftig im Bereiche ber 
berrlihen Mittel des gefeierten Gaftes, daß fein fchöpferi» 
fer Geift diefe Aufgabe vollkommen frei und ungehemmt 


durchbrang. Es mar ein herrliches, Mar abgefchloffenes 
Bild, deutlih und beſtimmt in allen Außenformen, und 
zugleich ſo durchſichtig, daß man in fein innerftes Herz bliden 
konnte, - 

Die ſtille, innige Einfachheit, mit welder er den Dallnet 
fpiett, uͤbt eine fiegende Gewalt. Das Publifum war en⸗ 
tbufiasmirt; Here Eß lait wurde mit Beifallszeichen hbrre- 
fhüttet und mehrere Male hervorgerufen. 


Dis Enfemble war in dieſer Vorftellung vortrefflich, fo 
daß jede Nuance der Handlung wie des Dialogs in das 
glänzendfte Licht trat. Das Haus war gefüllt.  Ueberbaupt 
ift das Auftreten des großen Eflair’s im Burgtheater 
ein für die ähten Freunde ber Kunft fehr intereffantee 
Vorgang, dein diefer Hochmeifter repräfentirt vorzugsweiſe 
noch das Prinzip ber Natürlichkeit im unferer Theater» 
welt, und jede deutſche Bühne follte ſchon deshalb ein Gaſt⸗ 
fpiel diefes berühmten Veterans einzuleiten wünfdhen, damit 
die immer mehr aus den theatralifhen Leiſtungen verſchwin— 
dende Natur, Einfahheit und Wahrheit den jüngern Kunſt⸗ 


‚geneffen als Vorbild könne vorgeführt werben. Unſer Hofe 


burgtheater « Publitum, menigfiens der geiflige Kern desfels 
ben, bat noh Sinn und Beifall für dieſe Eigenfhaften, und 
würdigt Hrn, EElaie auf die ausjeichnendfte Weiſe. Seine 
naͤchſten Gaftvarftellungen, denen wir mit Verlangen entges 
gen feben, find: Abbe de 1 Epée, Walter im „Bettler“, 
Dominit im „Effighändler“, Odoardo in „Emilia Galotti«, 
und die Zitelrolle in E. v. Schenks „Belifar*. 


Würzburg, 6. Auguſt. Bei den unter dem geſtri⸗ 
gen am biefiger Hocfdgule vorgenommenen Amtswablen flr 
das Studienjahr 1847 wurde der koͤnigl. Hofrath und Pros 
feffor der Meute Dr. v. Killani neuerdings (diedmal zum 
ſechstenmale) zum Rektor gemäblt. In den Genat treten 
die Profefforen: Helm, v. Moy, Geier, Narr und Dfann. 
Diefe Wahlen unterliegen noch der Beſtaͤtigung Sr. Maj. 
des Königs, 


— Die Zahl der Kurgäfte im Bade Kreuth bis zum 13. 
e 36. beträgt 2815 die Zahl des Badbeſuches überhaupt 
10, u i 
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(Feuersbrunfl.) Das Staͤbechen Mlndberg im 
Dpermainkreife ift am Sonnadend den 12. Auguft von einer 


baren. Feuerßbkünſt hrimigeluht/ worden. Brider Durch⸗ 
ws a rc —— Madm, 3 Uhr) 
maten bad Rentamt, die Vſt edlidy gelegenen, 


? heiftch n 
db, b. gerade die fhönften Häu ee des Städtchens, der Angabe 
nach ungefähr 120, bereits abgebrannt. Weber die Entfies 
bung des Feuers muß man näheren Nahrichten entgegen 
ſehen. 

Solche Ungluͤcke wären gar nicht möglich, wenn man nue 
endlich einmal. den bereits erprobten feuerhemmenden As 
ſtrich in Würdigung und, Yawendung bringen moͤchte! — 





Ausland 


— Ein Korreſpondent ber Allg. Zeitung meldet Folgendes 
aus Palermo vom 28. Juli: „Nie und nirgends hat die 
Cholera ähnliche Verwüftungen angerichtet wie bier, und um 
Ihnen einen Vegriff davon beisubringen, mögen Sie wiffen, 
daß in diefer kurzen Zeit, denn es find ja kaum ſechs Wo— 
chen, beinahe fünfundgmanzigtaufend Menſchen, alfo ein Sechs⸗ 
-tbeil der Bevoͤlkerung, aus unſeter Mitte verfhmunden find. 
Wer follte e6 aber glauben, während fi unfere Etadt fo 
fhon im geäßlichften Jammer und Elend befand, mwurben 
zu gleicher Zeit Gräuelthaten verlbt, die ale menſchlichen 
Begriffe überfeigen, Unfer Poͤbel ſuchte bie roheften Voͤl⸗ 
ker zu Überteeffin; ja, es fep im dem Tagküchern der Ges 
ſchichte aufgezeichnet, daß im 19. Zahrhundert in einem eus 
ropdifchen Staate Menfchenfleifch gegeffen worden iſt. Kin— 
ber wurden lebendig gefpießt und gebraten, Meiber und Maͤd⸗ 
Gen fab man den fheußlihften Mißhandluugen - preisgeges 
ben, und die ihnen ausgefhnittenen Brüſte wurden deu Hun» 
den vorgeworfen, wenn es an Liebhabern dazu fehlte! (2) 
Darnady mögen Sie das Uebtige beuctheilen; ich kann bei 
diefen Schredensfconen micht länger verweilen, und meine 
Hand zittert noch bei dieſer peinlihen Rüderinnerung. Dank 
der Borfebung, Dank der fchnellen Hülfe, die uns durch Trup⸗ 
penverftärfungen von Neapel zu Theil wurde, das Gemitter 
bat fih von ung entfernt; mir genießen jebt wieder einer 
mwohlthuenden Ruhe, An bie Stelle des mörberifchen Beils 
tam dad Schwert der Gerechtigkeit, morunter fich jeden Tag 
eine ziemliche Anzahl Köpfe beugen müffen, fie empfangen 
ihren mwohlverbienten Lohn.“ 


London, 3. Auguft Auch zu Hudderéfields, Lane: 
End in Staffordfhire, und zu Gork, aber vorzüglich zu Was 
kefield in Vorkſhite, haben aufrührifche und biutige Ecınen 
bei den. Parlamentswahlen. ftatt gehabt. Man berechnet, 
dab in letzterer Stadt ungefähr 50,000 Menfihen an dem 
Gefechte in den Strafen Theil genommen haben; viele 
Menſchen wurden dur Steinmlrfe und durch das Schlagen 
mit Prügeln ſchwer verwundet und getödter. 


— In Breslau brannte am 4. Aug. ein hohes Haus 


nn 
Ir 
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ab, wobei au 3 Menfchen umlamen, indem das alte Ges 
bält, das man theilweife fon von oben aus abgetragen 
hatte, zufammenftürgte, „ * — 


% 


Leipzig. Auf der: ifenb u ifäpen Leipzig und’ 
Athen AA wihrend dee Ye Sal an 18 3 
12,910 Menſchen, und feit Eröffnung derfelben in 54 Fahre 
tagem und 458 Fahrten 47,348 Perfonen. 


Türkep. Vier Frauen des Baiferlihen Harems, einee 
verbotenen Umganges mit Chriften überführt, wurden im 
Bosporus erträntt, 


— In Baden hat man fchon feit laͤngerm das Schreibe 
perfonal durch Außerft geringe Befoldung zu vermindern ges 
ſucht und dur dieſe Maßregel gegenwärtig auch wirklich 
einen fühlbaren Mangel an Amts-Aftuaren veranlaßt, in» 
dem ſich die jungen Zeute lidber dem Gewerbsftande als den 
Kanzleien zumendeten. Der Mangel an brauchbaren Kane 
lei⸗ Individuen hat nun- veranlaft, daß man denſelben befs 
fere Beſoldungen ausjprad, welche auch von den Ständen 


genehmigt wurden, F 

— Die Weinberge in der franzöfifhen Gemeinde Argens 
teuil werden bdiefes Jahr durch zwei Gattungen von’ Ins 
fetten verbeert, melde die Blätter umd Trauben verzehren 
oder zerflören. Diefe Infekten erfchienen auch in den Jah⸗ 
ten 1753 und 1807; diesmal bediden fie zwei Drittel eis 
nes Flähenraumes von 5000 Morgen, und richten großen 
Schaden an. 


— Ein englifhes Schiff am ber afrifanifhen Küfte bat 
wieder zwei Ektavenfhiffe mit 611 und 116 Sklaven weg⸗ 
genommeh, Das Meinere hatte, als die Woote eines enge 
lifhen Kreuztrs Jagd auf baffelbe madıten, um feine Bes 
wegungen zu erleichtern, über 150 arme Schwarze und bei« 
nahe alle befichwerenden Grgenftinde üter Bord geworfen, 


Der Gotteslaͤſterer. 


(Eortfeßung.) 
„Das iſt eine fondberbare Gefhichte, Philipp“, entgegnete 
Amine, — „und nun hör’ mid an — aber gib mir erſt 


jene Religuie — ich möchte fie betrachten. — Kann denn 
twitklich eine folhe Kraft — faft haͤtt' ich gefagt: ſolch Huc 
heil — in diefem kleinen Ding liegen ? Sonderbar ! Vers 
gib mir, Philipp — aber ih Habe immer nody meine Zwei⸗ 
fet in Betreff diefer Erzäblung von Eblis. Du meißt, 
ih bin noch nicht feft in dem neuen Glauben, den Du und 
der Priefter mich feit Kurzem geichrt habt. Ih will nicht 
fagen: es kann miht wahr fern ; aber Einer, die noch fo 
ſchwachgläͤubig ift, wie ich , muß Schwanten in ihrer An» 
fiht nachgeſe hen werden. Doh ih mill annehmen, Phir 
lipp, Ales wäre wahr. Iſt es wahr, dann thuſt Du auch 
ohne den Eid nicht mehr, ald Deine Schuldigkeit. Denke 
nur nicht fo gering von Aminen, daß Du glaubft, fie fönnte 
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Dih von dem abhalten wollen, was recht if, Nein, Phi⸗ 
Upp! fuche Deinen Bater, und wenn tannft und er 
Deines Huͤlfe in Anfpruh nimmt, dann rette ihn, Aber 
glaubt Du, Philipp, daß eine ſolche Aufgabe mit einem 
einzigen Verſuch gelöfet fepn werde? D nein! Bift Du 
auserwählt, fie zu erfüllen, dann wirft Du bewahrt werden 
in Schwierigkeiten und Gefahren, bis Du Dein Biel ers 
reiht haſt. Du wirft bewahrt werden und wiederum und 
wiederum zurüdtehren, — getröftet, erheitert, gepflegt und 
geliebt werden von Aminen ald Deinem Weib, Und wenn 
es Ihm gefällt, Dich von dieſet Wert abzurufen, dann wird 
Dein Andenken, falls fie Dich uͤberlebt, eben fo treu in ibs 
sem Bufen bewahrt werden. Du haft mir die Wahl anheim⸗ 
geſtellt z — theurer Philipp, ich bin Dein.“ 

Amine breitete ihre Arme aus und Philipp drädte fie an 
feine Bruſt. Denfelden Abend hielt er bei ihrem Vater um 
fie an, und Mynbeer Poots gab ohne Weiteres feine Ein⸗ 
wiligung , febald Philipp den eifernen Schtank öffnete und 
die Gulden fehen ließ. 

Am folgenden Tag ſprach Vater Sepſen zu und erbielt 
Antwort. Drei Tage fpäter laͤuteten die Gloden der klei⸗ 
nen Kirche von Therneufe luftig zur Vermaͤhtung von Amine 
Poots und Philipp Vanderdecken“ 

Erft ſpaͤt im Herbſt ward Philipp aufgewedt aus feinem 
Fiebestraum (denn ah! was ift jeder Genuß in dieſem Les 
ben meiter, als ein Traum?) durch eine Mahnung bes 
©differs, mit dem er Abfprache genommen hatte. So 
fondertar es auch fcheinen mag — von dem erften Tage an, 
der ihn in Befig feiner Amine brachte, batte Philipp nicht 
länger über fein fünftiges Schickſal gebrütet, Gelegenheit⸗ 
üb Lam ihm mohl der Gedanke daran, ward aber fogleich 
zurüdgemiefen und einftmeilen vergeffen. Er dachte, es ſey 
enug, daß er feiner Verbindlichkeit nahfäme, wenn die 
EA erfchien.. Obwohl die Stunden dabinflogen und Tag 
für Tag, Woche für Woche, Monat für Monat ablief mit 
der reißenden Schnelle, wie fie bei einem Leben voll Ruhe 
und unmwandelbaree Gluͤckſeligkeit gewöhnlich ifi; — Philipp 
vergaß Alles in den Armen Aminens, die fi) wohl bütete, 
auf einen Grgenftand zurückzukommen, deffen Ermihnung 
die Stirn ihres angebeteten Gatten verbüfterte. Ein oder 
jwei Mat freifih hatte der alte Poots die Rede auf Phir 
lipps Abreiſe gebracht, allein der vormurfönolle Blick und 
das gebieterifche Wort feiner Tochter (welche feine fhmupie 
gen Beweggründe wohl kannte und in ſolchen Augenbliden 
bei ihrer glübenden Zuneigung ihren Vater mit Abſcheu bes 
trachtete) machten ibn verflummen, und er bradte feine 
müffigen Stunden damit gu, in dem Gefelfchaftszimmer 
auf und ab zu wandeln, die auf die Glasſchraͤnke gebefter, 
in welchen bie fübernen Kruͤge jept in all ihrem früheren 
Glanze ſtrahlten. 

Eines Morgens im Oktober warb an ber Hausthüre an» 
gefiopft. Da dies auf einen Fremden fließen ließ, erfchien 
Amine, um zu öffnen. 
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„Ich möchte mit Meifter Philipp Vanderdecken ſprechen,“ 
fagte der Ftemde in einem halb flüfternden Ton. 


Die Perfon, welche fo Aminen anredete, mar eine Peine, 
magere  Geftalt in der Kleidung der niederländifchen Sees 
leute jener Beit, mit einer Müge von Dachsfell, die ber 
die Stirne herabhing. Seine Zuge waren fcharf und Erin, 
fein Geſicht todtenblaß, feine Lippen bleih, frin Haar 
ein Gemiſch von Roth und Weit, Man bemerkte an ibm 
wenig Bart, und es war fchwer, zu fagen,' wie alt er 
fepn möchte. Man hätte ihn für einen kraͤnklichen jun» 
gen Mann angefehen, der frühzeitig. abgelebt wire, oder 
für einen gefunden, aber ganz mageren Greis, Aber das 
Dervorftehendfie, mas auch fogleih die Aufmerkfamfeit 
Aminens feffelte, war dad Auge diefes fonderbaren Weſens. 
Er hatte nur eines; das rechte Augenlied war gefchloffen 
und ber Augapfel barbinter offenbar eingeſchwunden; 
aber fein linkes Auge mar im Verbältniß zu feinem Ges 
fiht und feinem Kopf von ungemöhnlicher Größe, ftärk: 
bervorftehend, licht und feucht und unangenehm anzufeben, 
da es durch Feine Wimpern, weder oben moch unten, bes 
[hattet war. Diefer Bug war fo auffallend, daf, wenn nıan 
ben Mann anblidte, man nur fein Auge ſah und auf Nichts 
weiter an ihm den Blick richtete. Es war niht ein Mann 
mit einem Auge, fondern ein Auge mit einem Mann das 
zu — der Körper war nur ein Mauerwerk des Leuchtthurmé, 
von feinem weiteren Werth und keine weitere Aufmerffam« 
feit in Anfprub nehmend, als ber Bau, mwelher dem was 
genden Serfahrer das Feuerzeichen empothaͤlt. Demohnges 
achtet würde man bei weiterer Prüfung gefunden haben, 
daß der Mann, obmohl Klein, hübfch gebaut war, mit Hin» 
den, deren Geftalt und Farbe von der bei Gerleuten ges 
woͤhnlichen ſeht ubwich ; daß feine Übrigen Züge, obwohl 
ſcharf, doch regelmäßig waren und daß eine gewiße Ueder— 
begenbeit fi kundgab, felbft in dem demüthigen Auftreten 
der Fieinen Geftalt, und ein nicht zu befchreibendes Etwas 
in feiner ganzen Erfheinung, weldhe Einen fıft mit Echeu 
erfüllte. Aminens dunkles Auge war einen Augenbtid auf 
den Befuher geheftet, und fie fühlte einen unerklaͤtlichen 
Schau:er, als fie ihm bat, einzutreten. 


Philipp war fehr betroffen über die Erfheinung des Frem⸗ 
den, der, fo mie er eingetreten war, ohne ein Wort zu rer 
den, fib auf dem Sopha neben Philipp nirderfegte, auf 
dem Pla, melden Amine fo eben verlaffen. Es fam Pie 
lippen wie eine Art Übler Vorbedeutung vor, daß dieſe Pers 
fon Aminen Sig einnohm. Alles Vergangene drang fi 
plöglidh feiner Crinnerung wieder auf; er fühlte, daß er 
aufgerufen werde von feinem kutzen Dafenn voll Genuß und 
Ruhe zu einem Leben zukünftiger Gefahren, Thätigkeit und 
Leiden. Was Philippen befonders auffiel, war, daß ploͤtz⸗ 
lich ein Gefühl von Kälte feinen ganzen Körper durchdrang, 


als der Beine Mann ſich neben ibm niederſetzte. Seine 
Wangen entfärbten ſichz aber er fprah nit. Eine ober 


zwei Minuten herrſchte Stillſchweigen. Der einäugige Be» 
fuer fab fih um; von dem Glasſchrank ſchweifte fein Auge 
auf Aminen, melde vor ihm fland; endlich brach er das 
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Stillſchweigen mit einer Art von Gekicher, welches endigte 


in den Worten: 


„Philipp Vanderdecken! — Hi! hil — Philipp 


deden, dennt Ihr mich nicht? 


„Ich kenn’ Euch nicht,“ antwortete Philipp in einem 


halb zornigen Ton. 


Die Stimme des Heinen Mannes mar duferft fonderbar 
— 16 war eine Art_unterdrüdter Schrei, deffen Töne im 


Vander⸗ 
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ling,“ fuhr der Mann fort; „bin gekommen — hi! Hi!“ — 
(hier blidte er flare auf Aminen) „Euch mwegjuholen vom 
Eurer Liebe und“ (mit einem Blick auf die Glasſchraͤnke) 


„don Behaglichkeit, und auch vom ‚dem da,“ rief er, auf 


Ohr des Hörers nahhallten noch lange, nachdem er aufge= 


hört hatte, zu fprechen. 


„Ih bin Schriften, einer ber Steuerleute des Ter Schel⸗ 


Anzeigem 


[— 


612 — 

Nachdem das am 9. d. Di. gemachte 
Aaufsanbot bie allfeitige Genepmigung 
der Erben nicht erhalten bat, fo wird 
auf Mittwod den 50. Auguft d. 3. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr wiederholt Termin zur 
Verſtelgerung des in gutem baulichen Ins 
ftaude erhaltenen Haufes des verftorbenen 
t. Oberappellationggerichtsdireftors , Titl 
Mitters v. Popp, in der Reſidenzſchwa— 
bingerftraße Nr. 25 an ben Meiftbierens 
den, unter Worbebalt der Genehmigung 
der Erben hiuſichtlio bes Meiftgeboreg, 
biermit anberaumt, und bierzu die Eins 
ladung der Kaufsliebhaber fund gegeben, 
mit dem Auhauge, daß von den Miethes 
bewobnern In 3. Etage das Hang vorge: 
zeigt werben fann, glelchwie au in dies 
fer Wohnung die Berfteigerung vorgenoms 
men und die Eröffnung der Kaufsbebings 
uiffe im Termine gefweben wird, 

Münden, den * Auguſt 1857. 





on 
Teſtaments-Executions megen. 
Dettenbofer, ' 
t. DOberappellationdgerichtsrath 
als Teftaments = Erccutor. 


607(2b). Derfleigerung. 

Freitags den 18. Auguſt und am fol- 
genden Tape Vormittags von 9 — 12, 
Nahmittage von balb 53 — 6 Uhr wird 
in der #Frühlingsftrafe Nro. 20 im 1. 
Stode wegen Ubreife eine moderne, 
fehr gut erbaltene Mobillarfchaft, befte: 
bend in Spiegeln, Bildern, Stodubren, 
Bureaur-, Commoder, Konfol: und Gars. 
berobefäften, Etageres, Speife:, Urbeite‘, 
runden und andern Tiſchen, Divans, Kas 
uapees ,„ Seſſeln, Bettläden, Matraßen 
Lampen und Leuchtern, Kuͤchengeraͤth 
fwaften, fo anderen müßliben Gegen: 
ftänden,, gegen baare Bezahlung öffent: 
lid verfteigert, wozu biemit hoͤſlichſt 


einladet. 
Hirſchvoal, Auktionator. 


Gran; Negle, verantıw. Redakteur, Eigenthuͤmer und Verleger diefes Blattes, 


610. (56) Selbſtſtaͤndiger Unterricht, 
wie auch Mepetitons= und Arbeitsftunden 
für bereits Studierende, oder in das 
Kadettenkorps, die lateiniihen Schulen 
und das Gpmnaflum eintreten MWollende 
wird von einemgrüändliden Gelehr 
ten billig ertbeilt. D. Uebr. 


— — — — — r wçr — — 

Yu der Nähe des Iſar- oder Seudlin⸗ 
gertbores wird ein zweiltödiges Haus ober 
Stadel mit großem Hofranm oder Gar: 
ten zu faufen gefuht. Das Uebr. 


613. Das erfte Bändten von Burs: 
dbabs Anthropologie iſt verlorenges 
gangen, der Finder wird inftändig erfucht, 
dasjelbe in der Weinftrape Nr. 17 im 1, 
Stod abzugeben, 


611. Bekanntmachung. 

Da fehr verfhieden und lügenbaft ge» 
fproden wirb wegen meinem Lehriungen 
Fran; Schmidt, fo made ib dem Publ 
fun die Wahrbeit befannt; Ach ließ mel: 
nen mittlern Anbau an meinem Haufe, 
welches zwei Stod hoch iſt, mit verzinne 
tem Blech eiudecen. Als der Gefell bie 
Verloͤthung der aufgedetien Suidten 
machte, befahl ib, den Gluhtkeſſel, in 
welchem bie Loͤthlohlen heiß gemacht 
werdeu, nicht auf das Dach hinaus 
zu ſtellen, ſendern wies den Platz dazu 
auf ber Stiege an, und die Kolben auf 
das Dach hinaus zu geben, was auch ben 
Tag vor dem Unglüde geſchah. Um fel- 
genden Tage, den 9. Auguſt, Vormittags 
39 Uhr, befabl ih, das Lörhen anzufans 
gen; aber (es wurde fo eben von einem 
Haufe in ber Hergogfpitalgafe zu mir 
gefhidt,. eine Arbeir zu macen) unter 
diefer Zeit ließ mein Geſell den Koblen: 
keſſel, anftatt auf dem angewiejenen Platze 
auf der Stiege, auf das Dad in die Rinne 
hinaus ftellen, der Lehrjunge, welwer deu 
Kolm vom Gefellen zurücuahm, flürgte 
in den Hof und ftarb drei Tage darauf. 
als ib von meinem Gefhäftegange zu: 
ridfam, war alfo alfo dDiefes Ungluͤck faon 
geſchehen. Un diefem traurigen Ereig⸗ 
niſſe bin ih ganz nufhuldig, und mein 
Gefel tragt rein bie Schuld, weil er das 


den Fußboden ftampfend, indem er aufftand vom Soph 
„von terra firma — hi! hit — zu einem naffen 
vielleicht! — Ergöglih!“ — fuhr er kichernd fort, bedeu⸗ 
tungsvoll dem Philipp ins Auge blidend, 


a, — 
Grab 


(Sortf. folgt.) 





nicht that, was id wollte und ihm befoh« 
ten habe. Dies zur Steuer der Wahr 
heit! — 
Münden, 15. Auguft 1857. 
Ant. Wendleder, b. Spänglermeifter. 


659. Gefellfhaft des Frohſinns. 
Samftag den 19. Auguft: Theatralifge 
Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 


Getraute Paare, 
An der Metropolitan: Pfarrkirche zu 


. 2% Frau. 

Den 30. Juli: Hr. 3. Birfel, Buͤr⸗ 
ger und Worftadtmeßger v. b., mir Fr. 
M. Micl, geb. Wiberger, Metgersmitts 
we vou bier. Den 1. Yuguft. Br. £. 
Yeißinger, berrfh. Kutiber dabier, mit 
M. R. Braun, Schuhmaderdtodter von 
Hainsfurtp, Herrfhaftsgerigts Dettingen» 
MWallerjtein. - 

Hr. G. Baaret, Privatier babler, Witt. 
wer, mit 8.8. Treffier, Sattlerstochtet 
von Mittelftetten, . 2dg. Bruc. 

In der St. Peters: Pfarrkirche. 

Den 30. Juli: Her M. U. Benz; 
verwittw, Schuhverwandter und Geribene 
babier, mit Mary. Debderbed, Webers 
meifterstochter von Neifbab. Den 5l.: 
Hr. M. I. Eifenreib , Bierwirth dahier 
mit B. Alles, Saullehrerstochtet ven 
Ebenried, f. 2dg. Main. Den 1. Aug.: 
Hr. 3. Gammel, Lürger und Milchmann 
dab, mit U. Siugler, Guͤrtlerstochter 
von Gangers, k. £dg. Griebberg._ 


Geftorbene in München. 

ob. Treiber, Bädergefell, 25 I. 4. 
— Franz Schmid, Spänglerlehrling, 15 
4.0 — Walburge Kappler, Taglöhe 
nerefran, 50 9. a. ——— 

K. Hof- und Nationaltheater. 

Freitag: Der Nibelungenbort, 
Tagbdie von Ernft Naupad. Mad. Bitch⸗ 
Pfeiffer — Chrimbilde als 2. Gaftrolle. 


Schmweiserifbes Volkstheater. 
Freitag: Hutmader und Strumpfwire 
ter ober die Anherrofrau im Gemein 

ſtadel. 









—— 






29. 


Münden, 


— 
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Vollsfreund. 


tür Sott, den Konig, und das Baterland, 


Sonnabend den 19. Auguft 1837. 





%nland. 


An der auf den 17. Auguft 1837 um 9 Uhr angefepten 
allgemeinen 70. öffentlichen Sihung der Kammer der Abges 
ordneten wurde in Vortrag gebracht: 


1. Bekanntmachung der Eingaben. 


2. Vortrag ded 3. Ausfchuffes über den Antrag bes 
Abgeordneten geiftlihen Raths Lehner, die Begrön« 
dung einer Unterftügungs-Anftalt für die katholiſche 
Geiſtlichkeit betr. 

3. Beratbung und Befchlußfaffung Über den Geſetz 
Entwurf: die Unterſuchung und Beftrafung geringerer 
Pörperliher Mißhandlungen betr, 

4. Berarhung und Befhlußfaffung über ben Geſetz-Ent ⸗ 
murf, bie authentifchsinterpretative Feſtſtellung des 

; GemeindesUmlagenwefens im Rheinfreife betr, 

4. Verleſung des Protokolls der 75. Öffentl. Sigung. 


— "In der auf den 18, Auguſt angefeßten algemrinen 
77. öffentlihen Sigung der Kammer dee Abgeordneten wurde 
in Vortrag gebracht: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. . 

2. Vorlage des Befhluffes ber den Gefehentwurf, bie 
Unterfuhung und Beftrafung der geringeren Börpers 
liben Mifhandiungen betreffend, 

3. Berathung und Berblußfaffung über den Gefegent: 
wurf, die authentiſch interpretative Feſtſtellung des 
Gemeinde-Umlagen⸗ Weſens im Rheinkteiſe betreffend; 

4. Betathung, und Beſchlußfaſſung über den Antrag 
des Abgeordneten Beftelmeier auf Bewirkung 
gefenlicher Anordnungen gegen das Nachmachen ber 
Beihen und Namen der Fabritanten und Gewerbs 
leute. 

5. Verleſung des Protokolls der 76. Öffentl. Eigung. 

— Das f. Regierungsblatt Nr. 41 vom 16. Auguft ent⸗ 
Hält folgende 

Amtlihe Notigen. 

Seine Majeftät der König haben Sich alles 

gnädigft bemogen gefunden, den Regiftratursgehülfen ber 


Megierungss Finanztammer des Oberdonaukreiſes, Rupert v. 
Gimmi, zum Regiftrator der Regierung ded Mezatkreifes, 
Kammer des Innern, in proviforifher Eigenfchaft zu er» 
nennen; die bei dem Medizinalausfhuffe des Unterbonaus 
Kreiſes erledigte Stelle eines Mitglieder aus der Klaffe der 
Beterinär:Herjte, dem bisherigen Thierarzte von Pfarrkicchen, 
Sodann Karg zu Paffau, zuverleiben; die bei dem Wechſel⸗ 
und Merkantilgerichte erfter Inftanz zu Regensburg erledigte 
Rathſtelle dem Nathe des Kreis» und Stadtgerichts Regend» 
burg, Simon Ebnet zu Übertragen, und die Forſtamts⸗ 
Aktuare Auguft Godron und Karl Dreßler zu Reviers 
förftern, erfieren zu Gtahlberg und Iegteren zu Fiſchbach 
im Rheinfreife, beide in proviforifcher Eigenfgaft zu ere 
nennen. 

— Se, Maj. der König haben den Domdechant Johann 
Geiffel in Speyer zum Biſchofe von Speyer ernannt, 

— Dem Vernehmen nah wird Sich Se. Mojeftät der 
König am 22. nah Berchtesgaden begeben. 


— Hm Monat Juli wurden von der k. Polizei-Direktion 
babier 780 Individuen polizeilich obgeflraft und 21 an bie 
betreffenden Behörden abgegeben, Unter den Erftern befin» 
den fich 30 wegen koͤrperlicher Mißhandlungen Auderer Bes 
firafte und unter den Lehtern 4 wegen Tötung, und 14 wer 
gen Betrug und Diebſtahl Verhaftete. 


— Das große Bedürfniß und bie Wichtigkeit der Kin⸗ 
derbemwahranftalten wird immer und Überall mehr anerkannt, 
und Danf, ewiger Dank und Segen werde den edelmüthis 
gen Grlndern und Erhaltern diefer trefflihen Anftalten, 
welche in Münden am Erften entftanden find. In vie 
len Städten Bayerns find fehon ſolche Kinderbewahr-Anftale 
ten errichtet worden mie fie dahier befleben, fie werden fi 
immer mebr ausbreiten und den Ruhm ber ebelfinnigen Bes 
mobnee der Hauptſtadt für ewige Zeiten erhalten. — So 
eben vernehmen wir, dafi wegen Auffichtstofigkeit und Manz 
gel an Verwahrung er Kinder im Kreife Speyer, feit 3 
Monaten 4 Kinder jämmerlih verbrannt find, indem fie 
mit ihren Kleidern dem Feuer zu nabe aefommen, nicht 
mehr gerettet werben konnten. Ferners find 6 Kinder in 
den Biken nnd Mofferlöchern ertruntın und mehrere Übers 
fohren, theils getödtet oder zu Krüpel gemadt worden. Ju 
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dem Speyeriſchen Kreife werden nun unverzuͤglich Bewahr⸗ 
Anftalten errichtet, — Die Haupt « und Refidenzftadt Müns 
hen bat fih im Beziehung auf patriotifche, getreue Liebe 
und Anhänglihkeit an das Allerdurchlauchtigſte Megenten» 
haus Bayern eben fo viele und große Verdienſte erworben, 
als durch ihren edlen Mohlthätigkeitsfinn, aus welchem ſchon 
fo mande und wichtige Inflitutionen und Beifpiele des 
Edelmuthes hervorgegangen find, und fie wird fih aber in 
diefer Beziehung durd die Örindung des „Ludwig: Vers 
„eines“, der fo ganz frei und freudenvoll aus dem banfbas 
ren Herzen bes Volkes hervorgegangen ift, und dem gan« 
zen Baterlande Baperm ſteis hochrühmliche Erinnes 
rungen an die Zeiten der hoͤchſten Gefahr und die Rettung 
duch Königehuld gewähren muß, gewiß die Krone aufe 
fegen! — 


— Ihre Mojeftät die Königin Karoline haben das 
Jubelpaar, Philipp und Magdalena Widmann von Am— 
permohing, welches am 23. Juli die goldene Hodzeit ges 
feiert, mit einem fhönen Andenken zu beglüden geruht und 
denfeiben zwei Paar füberne, in Etuis gelegte Meiferbe» 
ſtecke, allergnädigjt zuftellen Laffenz; und dieſe braven Eher 
leute? hatten num auch das Gh und die große Freude, vers 
gangenen Mittwoch Mittags im einer allergnädigft bewillig⸗ 
ten Audienz Ihrer Böniglihen Majeſtaͤt, ihren innigften, 
allerunterthiänig treugehorfimften Dank perfönlich darbrine 
gen zu dürfen. Die unentlihe Huld und Gnade, mit wel: 
her die Beglückten von Ihrer Königliben Majeſtät aufge 
nommen wurden, hatte fie fo erfreut, daf fie ibren Be» 
Fannten und DBerwandten nur mit der tiefften Nührung dies 
fes für fie ſo denkwaͤrdige Ereigniß erzäbfen koͤnnen, und 
defjen beiliged Andenken fie in ihrem dankbaren Herzen bis 
zum fegten Lebenshauche bemahren werben. 


— Nah dem Beſchluß der Minz-Mereinbarungs:Confes 
ren; erhalten wie num ſtatt des bisherigen gefeglichen 24 fl.s 
Minzfufes einen 24 fl. 30 fr.-Münsfuß, und der neuer: 
lich übliche zu 24 fl. 40 kr. oder fogenannte Kronenthalers 
fuß wird dadurch aub aufhören. Der preufifhe Münsfuß 
beträgt zwar ebenfalls 24 fl. 30 fr, die Muͤnzkoſten follen 
aber noch befonders dazu gefchlagen werden, und mit biefen 
wirde die feine Mark etwa zu 24 fl. 48 fr, ausgeprigt 
werden. Wäre dieſes richtig, fo müßte bei dem neuen füds» 
deutſchen Muͤnzfuße der Werth des preufifhen Geldes auch 
neu valvirt werden, 


Theater-Nachricht. Für die Demoif. Stetter, 
welhe auf Verlangen ihre Entlaffung erhielt, ift Demoifelle 
Urban, melde fih gegenwärtig beim Nürnberger Theater 
befindet, engagirt worden, 

— Montag, Nahmittags halb 2 Uhr, wurde der Knabe 
des Thorſchteibets Sauer bei dem Brunnhaus vor dem 
Sendlingerthore todt aus dem Kanal gezogen. Er veruns 
gluidte ſchon am 7., Abends 5 Uhr in ber Nähe der ſchmerz⸗ 
haften Kapelle und war ſchon ganz entftellt. 


(Kutfher Gemiffenhaftigkeit.) Bu Schier- 
ftein, bei Wiefbaben, Hat fib ein Kutſcher das Leben ger 
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nommen, teil er fo unglüdlih war, ein Kind todt gefah- 
ren zu haben. 


Bei uns find fie fo gemwiffenhaft nicht; denn obgleich 


man beinahe alle Wochen ſolche Unglüde vornimmt, find fie * 


nichts deſtoweniger behutfamer , oder menfchlicher in ih» 
rer Fahrerei, und zeichnen ſich meiftens nur als empfindungss 
lofe Klöge aus. — 





Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Augsburg. Nach heute hier umlaufenden Gerüche 
ten fol der Here Erzbifhhof von Bamberg auf der Rüdreife 
von bier in Donaumdrth geftorben feyn. 


Bayreuth, 14, Auguſt. Ueber das Feuer in Minds 
berg folgen num nachflebende nähere Motijen: Am 12. d. 
Morgens um 10 Uhr brach in einem Haufe an der Weſt⸗ 
feite der obern Stadt Feuer aus, meldes innerhalb einer 
Stunde fein verderblihes Clement auf alle Ibrigen Theile 
ber oberen Stade dergeitalt verbreitete, daß diefe bis Abenss 
4 Uhr mit weniger Ausnahme im Schutte lag. Das Rathr 
baus — Rentamt — Landgericht — ein Gaſthaus — das 
fböne Poitgebäude — 2 Gärfüchen und das Dach des Kirch— 
thums Liegen in Aſche. Die Entfichung des Feuers durch 
Nablaͤſſigkeit wird nicht bezmeifelt, zur Zeit fagt man, daß 
das Beſteigen des Zaubenfhlags mit brennender Pfeife die 
Vetanlaſſung war. Ein heftiger Wind aus Suͤdweſt, der 
ſchon vor dem Ausbrub des Feuers begonnen hatte und fich 
während deffelben vermehrte, ſtoͤrte alle Loͤſchanſtalten, denn 
die Feuerbraͤnde, welche die Luft durchzogen, entzuͤndeten 
gleichzeitig Wohnhaͤnſer und Scheunen auf den entfernteften 
Punkten. — Allgemeine Theilnabme erregt der Befiger der 
Doftgebäube, Poſthalter Rapp, der erfi vor Eurem ben feit 
Fahren fortgefegten Ausbau feiner fhönen Wohn » und- Des 
konomiegebiude vollendet hatte, und ſchon vormehreren Jah 
ren einmal dem Brandunglüd unterlegen ift. 


— Bei der an Gr. Hoh. dem Hrn. Herzog Pius in 
Bayern am 4. Auguft vorgenommenen Leidhendffnung fand 
ſich Herzerweiterung, Veiknoͤherung bedeutender Gefäße, 
Leberverhaͤrtung, Waſſer in der Bruſt und im. Unterlefbe 


vor. 


Bad Kreuth am 13. Auguſt. Anhaltend fhönes 
Wetter beguͤnſtigt jest die Abnahmezeit unferes Badelebens, 
und was an innerem Leben des Daufes fchon verloren ges 
gangen, das wird durch zahlreiche Ercurfionen in die ſchoͤ— 
nen Umgebungen erſetzt. J. k. H. die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg bat mit ihrer Familie und Hofſtaat noch flıe 
einige Wochen den hieſigen Drt zum Randaufenthalte ge= 
mäblt, und ruft durch Ihre fo liebvolle Herablaffenheit zw 
lebendig das Andenken an jene ſchoͤne Zeit hervor, in wel⸗ 
her noch Ihr hoͤchſtſeliger Vater fo oft in diefem Thale 
unter feinen Rindern meilte, 
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Ausland. 


Athen, 19. Juli. Ge. Maj. der König hat dem Hn. 
Haufe, Mitglied des franzoͤſiſchen Inſtituts und dem Hru. 
Ritter v. Schubert das goldene Ritterkreuz des Erlöferors 
dens verliehen. 

Der befannte Philhellene, griechifche Grmeralmajor, Pifa 
ift diefer Tage mit Tod abgegangen. 

Seine Stelle als Ober» Kommandant von Athen ers 
hielt proviforifh der Adjutant Er. Maj. Oberſtlieutenant 
v. Def. 

a baben , wie ih Ihnen ſchon früher mittheilte, bers 
malen zwei Theater, ein griechifhes uud ein italienifches, 
Das Peptere ſoll in biefen Tagen durdy einige Sänger und 
Sängerinen aus Corfu rekrutirt werden. Bis jegt laͤßt ſich 
von beiden nicht viel Gutes fagen. ; 

Säimmtlihe Einwohner von Poros haben fih höheren 
Anordnungen zufolge beim Ausbruche der Peſt im vie nabes 
gelegenen Gebitge begeben, und nur den enirgifhen Maß— 
tegeln der Regierung muß man es danken, daß dieſe Kranf- 
beit nicht weiter verbreitet wurde und ſchon in Poros fein 
Ende gefunden hat. Die Erdbebenfiöße dauern zu Poros 
von Zeit zu Zeit noch immer fort, ohne jedoch Nachtheil und 
Unglüd zu verurfachen, 

Der Hauptmann 1. Klaffe und Ouvriet-Kompagnie-⸗Kom⸗ 
mandant zu Poros, Battholomaͤ Kirbmaier, hat am 
Zuni den Ritterorden des heil, Erlöfers erhalten. Die Ouv— 
rier= Kompagnie arbeitet gegenwärtig mieder thätigft an eis 
nem großen Dampffhiff und am einer Korvette von 24 Kas 
nonen, mährend ein anderes Dampfihiff von bedeutender 
Größe fhon der Vollendung nahe ift, und fomit bietet der 
Schiffsbau mie der Landbau fich mit vereintem Streben bie 
Hand um Griechenlands Anfeben und Wohlfahrt immer 
"mehr emporzjuheben. 


Karlsbad, 31, Juli. Karlsbad ift in diefem Fahre 
eben fo befucht und glänzend, als in den frübern Sabren. 
Mach der Kurlifte waren bis Ende Juli gegen 2200 Pars 
teien und gegen 3900 Prrfonen angefommen, und haben ſich 
wenigftens über act Tage bier aufgehalten, mithin gegen 
140 Familien (Parteien) mehr als zu bderfelten Beit im 
vorigen Zahr:, 


Preußen. Dem „Deutfhen Courrier“ wird Folgen: 
des aus Berlin vom 8. Auguſt gefhrieben: „Geſtern war 
bier allgemein die Nachriht an der Börfe verbreitet, daß 
in Warſchau die orientalifhe Peft haufe, mas 
nit wenig Schreden verurſachte. Die Truppen follen aus 
Marfchau gezogen fern wud einen Kordon bilden. Beſtaͤtigt 
ſich dieß Gerücht, welches durch Privastbrirfe die größte 
Glaubwürdigkeit erhält, fo wird gewiß die firengfte Gränz» 
fperre eintreten. — Unter biefen Umftänden wäre es wohl 


aud möglich, daß aus dem großen Manduver bei Berlin 


nichts wuͤrde. 


— Mad. Celeſte, eine franzöfifche Taͤnzerin, die in Norb» 
amerifa einen großen Ruf erlangte, ift nach Europa zurldr 
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gelehrt. Die transatlandifhe Taglioni bringt 200,000 


Dollars (eine halbe Million Gulden) mit, die ihre Fußfer⸗ 
‚tigkeit ihr einbrachte. 





- Der Öottesläfterer. 


(Zortfegung.) 


Philipps erſte Regung war, den Beſucher zur Thür bins 
audsuwerfen. Uber Amine, die feine Gedanken las, fand 
mit verfchlungenen Armen vor dem Männchen und betrach» 
tete es mit Verachtung, indem fie fagte: 

„Wir alle müffen unferm Schidfale entgegengehen, guter 
Sreund! Db zu Land oder zu Waſſer — der Tod verlangt 
feine Gebüht. Und menn der Tod ihn anflarrt, wird die 
Wange Philipps DVanderdeden nie fo blaß werden, mie in 
diefem Augenblide die Eurige iſt.“ 

„Wirklich ?“ verfegte Schriften, augenfheinlih aͤrgerlich 
über diefe kalte Entichloffenheit bei einem fo jungen und fo 
fhönen Weit, und fuhr fort, den Blick auf die filberne Ka: 
pelle über dem Kamingefims Heftend: „Ihr ſeyd katholiſch, 
mer® ih, Her“ 

„Ich bin Batholifh,“ antwortete Philipp; „geht das Euch 
etwas an? Wann fegelt das Schiff ab ?“ 

„an einer Woche. — Hi! bil — Nur eine Mode zur 
Vorbereitung; — nur fieben Zage, um alles zu verlaffen 
— furze Meldung.“ 

„Mehr, ald genug !* entgegnete Philipp, von dem Sopha 
aufitchend. — „hr könnt dem Schiffer fagen, daß ich nicht 
verfehlen werde, — Komm, Amine; wir haben keine Zeit 
zu verlieren.“ 

„Gewiß nicht,“ verfegte Amine; — und unfere erſte 
Pflibe ift Gaſtfreundſchaft. Mynheer dürfen wir Euch eine 
Erfrifhung nach Eurem Gang anbieten ?% 

„Heut Über acht Tage,“ fprah Schriften, fih gegen Phi⸗ 
fipp wendend, ohne Aminen zu antworten. Philipp nidte; 
das Maͤnnchen drehte ſich auf der Ferfe herum, verließ das 
Zimmer, und bald hatte man ihn aus dem Geſichte ver: 
foren, 

Amine fanf auf das Sopha nieder. Das Ende ihrer furs 
zen Gluͤcksſtunde war zu plöglich, Ju unverhofft uud fhonungss 
108 für eim zärtlich liebendes, obwohl heidenmütbiges Weib, 
Es war eine unverfennbare Boshaftigkeit in den Worten und 
Geberden des eimäugigen Boten, — ein Schein, ald wüßte 
er mehr, denn amdere, welcher den Philipp ſowohl, wie fie, 
in Beftürzung und Verwirrung ſetzte. Sie weinte nicht; aber 
fie bededte ihr Antlig mit den Händen. Philipp ging mit 
ſchwankenden Schritten in dem Eleinen Zimmer aufund nies 
ber. Abermals malten ſich in feiner Einbildungskraft die halb 
vergeffenen Auftritte mit den lebhafteften Farben ans. Abers 
mals trat er im das verhingnißvolle Gemach; abermals war 
es dunkel, Die Stiderei lag zu feinen Füffen, und er fuhr 
zuruͤck, mie damals, wo der Brief fih auf dem Fußboden 
jeigte, 
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Beide waren aus rinem Traum gegenwärtigen Gluͤcks aufs 
geweckt, und fchauderten vor der graufenhaften Zukunft, bie 
fid) vor ihnen eröffnete. Einige Minuten reichten fuͤr Philipp 
bin, feine natürlihe Befonnenheit wieder zu gewinnen. Er 
fegte fih meben Aminen nieder und umfing fie mit feinen 
Armen. Beide verharrten im Schweigen. Sie kannten zu 
gut eim Theil .des andern Gedanken. So qualvol auch bie 
Anftrengung war, — beide nahnıen ihren Muth zufammen 
und ftählten ihre Herzen gegen den Schmerz der Uebetzeu⸗ 
gung, daß fie im diefer Welt gefaßt ſeyn müßten, immer 
und immer wieder getrennt ju werden, wenn nidt ein für 
alle Mat. 


Amine brach zuerft dad Schweigen. Sie machte die Hände - 


los, die fie um ihren Gatten gefchlungen hatte, legte feine 
Hand auf ihr Herz, als wollte fie deffen ſchmetzhaftes Ber 
ben unterdrüden, und fprad: 

„Sicher, Philipp, war dies fein irdifcher Bote. Empfane 
deft Du niot eine tödtliche Kälte, da er neben Dir ſaß? 
Mir war es fo, ald er eintrat.“ 

Philipp, der denfelben Gedanken Hatte, wie Amine, aber 
fie nicht beunruhigen wollte, antwortete verwirrt, indem er 
rolinfchte, eine folche Meinung aus dem Gemüth feiner Frau 
zu verdrängen, wihrend feine Weberzeugung doch mit der 
ihrigen uͤbereinſtimmte. 

„Nein, Amine! Du ſchwaͤrmſt — das heißt, fein plögliches 
Erfheinen und fonderbares Benehmen hat Dir diefe Vorftels 
lung beigebracht. Ich habe nichts an ihm gefehen, als einen 
Menſchen, der dur feine fonderbare Mißgeſtalt ein miders 
wärtiger Auswurf ber Gefelfchaft geworden it — ausgefhlofs 
fen vom häuslichen Gluͤck, vom Laͤcheln des andern Geſchlechts; 
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— denn welches Weib koͤnnte ein ſolches Geſchoͤpf anlaͤcheln $ 
Seine Galle ward erregt, da er fo viel Schönheit in dem 


‚Armen eines andern fah, und .er fand ein boshaftes Vergnli⸗ 
‚gen darin, eine Borfhaft auszurichten, won der er fühlte, daß 
ſie ſolchen Genüffen ein Ende, maden würde, von welden «e 


felber ausgefchloffen if. Sep verfihert, Geliebte, es war 
nichts meiter.* 

„Und ſelbſt, wenn meine Bermuthung richtig wäre,“ ents 
gegnete Amine, — „was läge daran? Es kann nichts ge= 
ben, bas im Stande wäre Deine Lage graufiger und verzwei⸗ 
felter zu machen, als fie bereits ift. Als Dein Weib, Philipp, 
fühl’ ich weniger Much, als damals, mo ich willig meine 
Hınd gab. Damals konnt ich nicht ermeffen, wie groß mein 
Berluft feyn würde. Aber ſey unbeforge — fo viel ih auch 
bier empfinde“ — (fie legte die Hand aufs Der) — „id 
bin vorbereitet und flolz darauf, daß der zu folder Auf— 
gabe Auserkorne mein Gatte if.“ — Sie hielt inne und 
fügte dann Hinzu: „Philipp, Du kannſt Dich unmöglich ges 
irrt haben,‘ 

„Nein, Amine, ih habe mich nicht geirrt, weder in Bes 
treff diefer Mabnung, noh in Bezug auf meinen Muth, 
noch in ber Wahl meines Weibes,“ ermwirderte Philipp 
teübfiunig, indem er fie umarmte, — „Es ift der Wille des 
Himmels.“ 

„So gefchehe denn fein Wille,“ verfeßte Amine, von ide 
rem Sig fih erbebend. — „Das erite Wehe ift vorüber; 
ich fühle mich jegt beffer. Deine Amine kennt ihre Plicht.“ 


(Fortſ. folgt.) 








— — 











Anzeigen. 


— 


615.(20) Bekanntmachung. 


Am 18, Map v. 9. verftarb in Haid⸗ 
baufen die Schranenknechtsfrau Agatha 
Heinz, früber verehelibte Dftermaier 
mit Hinterlafung einer erfteheliben Toch⸗ 
ter, Kreszentia Oſtermaier und ihres 
Ehemannes Matbias Heinz, von welben 
beiden Kresc. DOftermaier am 12. Juni 
1656 im minderjährigen Witer, Mathias 
Heinz aber am 14. Dezbr. beffelben Jah: 
res gleichfalls mit Tod abgieng- 


Mer daher an bie Ruͤdlaſſenſchaften 
diefer drei Perfonen die ohne eine left: 
wiuige Berfügung binterlaffen zu baben, 
geitorben find, redtlihde Anſprüche mas 
hen zu fönnen glaubt, wird biemit aufs 
gefordert, fib binnen 30 Tagen um fo ges 
wiſſer deßhalb bei unterfertigter Verlaſ— 
ſenſchaftebehoͤrde zu melden, als nach Ver: 
fluß dieſes Termines zur Vertheilung 


ber vorhandenen Maſſa an die gerichts— 
betannten Erben gefcdritten werden wird. 
Sign. den 7. Auguſt 1857. 


Königl. Landgeriht Au. 
Engelbab. E, Landricter. 
Golf, Knierim. 
029 (2a). 
Aufruf. 

Mer an den Müdlaf der dahier mit 
Hinterlafung eines Teftaments verflor- 
benen Ernonne Maria Barbara Ignatzia 
Lechner aus was immer für einen Zitel 
eine Forderung zu machen bat, wolle dies 
felde binnen 6 Wochen bei dem unter: 
jeihneten Teftamentderecuter um fo fi- 
cherer anmelden, als font bei Auseinaus 
derfegung der Merlaffenfsaft hierauf 
feine Rüdfiht mehr genommen werden 
toͤnute. 

Dr. Spengel, 
k. Advokat. 

616. (20) Es iſt eine, im beßten Bes 

trieb beſtehende teale Melbersgerechtſame 


- zu verkauſen. D. Uebr. 


Einladung 
Auf vieles Verlangen wird Unterzeich⸗ 
meter beure und bis Sonntag ben 20. 
Auguſt zum Wllerlentenmale täglich zwei 


große Produktionen 
er 
Affen = Comödir. 


die erfte um 4, bie zweite um 7 Uhr 
zu. geben die Ehre haben. 
Herabgefegte Preife: Erſter Platz 
24 fr. Zweiter 12 fr. Dritter 6 Er. 
Der Schauplatz it vor dem Maxthote in 
der großen Bude. 
Joſeph Trede. 
Geſtorbene in Muͤnchen. 

Joſ. Staudacher, k. Hof: und Kapel⸗ 
lenſaͤnger, 70 J. a. — Fr. Kath. Fint 
b. Bierbrauerdgattin, 50 3. a. — Hr. 
&. Richter, k. Obrrrehnungsfommiifär, 
60 3. a. — Mile. 3. Suttner, k. ed: 
nunaereviforstockter, 17 9%. a. 


Yotto: 
85 54 1 84 38. 





Franz Negle, verantw, Redakteur, Eigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 





Volksfreund. 


Bür Sort, den Ränig, und das Vaterland, 


Nro. 30. 


Münden, 
Inland. 


— In der auf den 19. Auguſt angeſetzten allgemeinen 
73, oͤffentlichen Gigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
in Vortrag gebracht: 


1. Bekanntmachung der Eingaben. 


2. Vorlage des Belhluffes über ben Gefegentwurf, bie 
Umlagen im Rheinfreife betr. 


5. Berathung und Beihlußfaffung über den Antrag 
bes Abgeordneten Beftelmeier auf Bewirkung 
gefeglicher Anordnungen gegen das Nachmachen der 
* und Namen der Fabrikanten und Gewerbes 
eute, 

4. Berathung und Beſchlußfaſſung Über die Beſchwerde 
des £. Advokaten Dr. Fiſcher zu Sulzbach wegen 
Stemprlegceffes. 

5. Vorttag des Sektetaͤrs des Petitiond « Ausfhuffes 
Über die geprüften Anträge der Abgeordneten, Bes 
rathung und Beſchlußfaſſung über die Zuläffigkeig 
der zur Vorlage an die Kammer geeignet befundenen, 


6. Verlefung des Protofolis ber 77. öffentl. Eikung, 


— Heute den 21. Auguſt, werden Sr. Maj. der König 
eine Hirſchjagd Allerhoͤchſt abhalten. — Das bei diefer Jagd 
etlegte Wild wird Dienftag und Mittwoch verkauft, 

— Se. Maj. der König werden Sich am 22. ds. M. 
nad Berg am Stambergerfre und fobann auf längere Zeit 
nah Berchtesgaden begeben. 


Auh I. Maj. die Königin Karoline werden mit Anfang 
des naͤchſten Monats von hier nah Kegernfee abreifen. 

— Vorgeſtern wurde ber k. Dberappellationsgerichts:Rath 
Schr. von Vequel, während der Sitzung vom Schlage ges 
eüßre und blieb augenblicklich tobt. 

— Die vergangenen Freitag im k. Hof» und Nationals 
Theater gegebene Tragödie, „der Nibelungenhort“, ift mit 
großem Beifalle aufgenommen und Mad. Birh«Pfeifs 
fer, als Chrimhilde, dreimal hervorgerufen worden. Auch 
Dem, Geiger, als Brunbilde, Königin von fentand, 
feiftete Treffliches, und ihr edles Streben, fih in dirfem 


Montag den 21. Auguft 1837. 


Nollenfache immer höher auszubilden, wird mit Vergnuͤgen 
mahrgenommen. Eine fo vielfeitig gebildete, in gar; Eu⸗ 
ropa tuͤhmlich befannte, und auf mehreren großen Bühnen 
bes Auslandes gefrönte Künftlerin, wie Madame Birch— 
Dfeiffer, für unfere Bühne zu befigen, wäre gewiß 
fehe wünfhenswerth gewefen, und man mar bisher auch 
ber Meinung, daß fie für unfer Theater gewonnen ſey; als 
lein, daß es aber dem nicht ſo ift, dieſer Umſtand liefert 
leider wieder einen neuen Beweis, wie wenig einheimis» 
ſche Zalente gewürdigt werben! 


— Dem Bernehmen nah wird Hr. Mufitmeifter Stred 
fi noch einmal befonders hetvorthun, um einen Gedaͤchtniß— 
abend zur freudigften Namens: und Grburtsfeyer unfers aller» 
gnädigften König und Herrn, zu verherrliben, und den nice 
ften Dienftag, den 22. Augnft hiezu feftftellen. Blos eintres 
tendes Regenwetter verlegt diefes Feft auf den darauffolgens 
den Zag. Mehrere neue Gompofitionen find hiezu vollene 
det und einfludirt, eine namhafte Summe zu allegorifcher 
Beleuchtung und hauptfächlich zn einem dem Feſtabende ent⸗ 
fprechenden Feuerwerk ift anticipirt. — 


— Mir theilen bier im Kurzen folgenden (obwohl un⸗ 
giädlihen) Zug brüderliher Liebe mit. Am 6. d. fpielte 
der dreijährige Amabe des Mufitanten Eder von Buben: 
haufen an dem bei dem Drte vorbeifließenden Bache und 
fiel hinein. Dies fein neunjähriger Bruder wahrnehmend, 
eilt ibm fogleib zu Hilfe und fpringt ihm nah, allein 
feine Kräfte und feine Kunft waren zu ſchwach, und bie 
lieben Brüder wurden, umfcdlungen, todt aus dem Bachs 
gejogen. 

— Die Augsburger Poftzeitung Hot das verbreitete Ges 
rücht von dem Tode des hechwuͤrdigen Herrn Erzbiſchofes 
von Bamberg als grundlos erklärt, was mit allgemeiner 
Freude vernommen wird, 


Bamberg, 17. Auguſt. Geftern Abende traf Er, 
Ere. der Herr Erzbiſchof von Bambırg, Frhr. von Fraum 
berg von Münden zurück wieder hier eın, nachdem berfelbe 
feit dem Begimme des diesjährigen Landtages an den Arbeie 
ten der Kammer der Reichsrärhe, deren Mitglied er iſt, bis 
jeht dem thätigften Autheil genommen hatte. 
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Ausland. 


— Unferer Zufage gemäß fahren wir fort über das mit 
immer fteigendem Beifaue fortgefehte Gafıfpiel unfers Eß— 
lair auf dem Wienerburgiheater aus deu dortigen Beits 
fhriften, und diefmal namentiih aus Mro. 101 der allye= 
meinen Theaterzeitung, die ehrenvollen Beurtheilungen unfes 
ven Lefern im Auszuge mitzutheilen: 

Wien, 12. Auguft. „Der Zaubflumme* Drama nah 
Bouilly von Auguft dv. Kotedue. Here Edtlair fpielte den 
Abbe de I’ Epde mit großem Erfolge, Seine edle, gemüth» 
reiche Einfachheit, im der ſich die Kunft ganz eigenthümlich 
in der vollenderften Natur birgt, beingt in Aufgaben diefer 
Art eine mädrige Wirfung hervor, und wir bemerken, wie 
in einem Mogart'fhen Meijterwerke, die techniihen Schwie⸗ 
rigkeiten niht, unter denen das Bild entſtand, den tiefen 
Dian, der es durchdringt; wir find verſucht zu glauben, daß 
diefe Auffaffung von feibft fo und nidt auders kommen 
fennte, daß er nichts daran zu bilden hatte, weil die Natur 
feibft fie fo gab, In diefem Geheimniſſe der Darftellung, 
daf das Gemälde Funft: und anfirengungslos aus dem Mo⸗ 
mente enitfprungen erfcheint, liegt EBlairs Gröfe, wie bie 
jeden wahren Künſthers. Er wurde mit Enthufissmus 
empfangen, im ganzen Verlaufe des Stuͤckes bei jeder bes 
jugreihen Stelle mit lautem Beifalle ausges 
jeichnet, und mehrere Male gerufen. Auch Dem. Pache 
wurde empfangen, welche den Julius, in feiner flummen 
Geberdenfprache, mit dem lebendigſten Ausdrude des Ges 
fühls und mit edler Anmuth darſtellte. 


Mainz, 13. Auguſt. Wir fliehen am Vorabende des 
großen Feſtes, das in der alten Rheinſtadt bei der Inaugu— 
ration des Öutenbergs» Denkmals begangen wird. Unzähe 
lige Menſchenmaſſen ſtroͤmen bereitd dort zufammen von Nah 
und Fern; Baum daft Gutenbergs Vaterftadt die Gifte alle 
aufnehmen ann, die zu ihrem Ebrentage herbei eilen, um 
dem mächtigen Befoͤrderer der Civilifation den Tribut ihrer 
Verehrung zu zollen. Mainz ſchickt fih an, an diefen drei 
Feſttaͤgen der Welt zu zeigen, wie ftoly der Gedanke macht, 
den größten Mann der neuern Fabrhunderte geboren zu has 
ben! „Gutenberg war es (fagt der talentwolle Stüdrab 
in einer fo eben erfhienenen Schrift: Programm für 
das Butenbergs-Jubildum des neunzehnten Jahrs 
bunderts), aus deffen Erfindung ein neues Leben, ein neues 
Denken, eine neue Sprache hecausquoll, in deffen Erfindung 
wie uns fo tief verfiridt haben, daß wir die Faͤden dieſes 
geifligen Weltgewebes nicht mehe zu feben, geſchweige zu 
jählen vermögen, Es ift eine meue Atmofphäre, worin uns 
fee Geiſt gehuͤllt worden ift, eine Luft, geeignet, den Schal 
der Gedanken zu verbreiten, bie Lichtitrahlen der Ideen zu 
tragen, eine Lebenstuft, in welcher wir ſchnellet, leichter atly» 
men, worin der Puls nidt ſtocken kayn. Kolumbug war 
bee Entdeder einer Welt, Gutenberg war Erfinder 
einee Welt. Zwei Welttbeife könnte die Gipilifation wohl 
miffen, aber die Buchbdruderkunit nicht, Die Welt des Ko: 
lumbus kann untergeben, die Welt Gutenbergs wird beſte ⸗ 
deu, fo lange die Menſchheit achmet !“ 
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Nerpet. Beanzdfiihe Biätter btrichten aus Meape ! 
vom 23. Fa, der König werde zuverläjig am 10. Auguſt 
an der Spige von 10,900 Mina nıb Bizilien überſchiffen. 
Us Liadungsplatz ſey Meffına bejtimmt, da in diefer Stadt 
die Unruhen den vollftindigen Charakter des Aufruhrs an« 
genoinmen baden, wihrend die zu Palermo nur dem Schres 
den und dem Elend zuzufchreiben fegen. Aud in Kalabrien 
heerihe große Gihrung, und ein Garderegiment ſey von 
Neapel nah den Abruzzen marfgırt, . 


Spanien. Madrid vom 8. Auguſt. Durch ein fs 
niglihes Dekret vom 0. Auguft ift Madrid in Belage 
rungsjuftand erklärt, wegen der Nähe der Infurgens 
ten, welche, troß der Einnahme der Edleffes und der 
* Segovia, ſich der Haupiſtadt nicht weiter genäbers 

aben, 

„Die Garliftifhe Erpedition, welche den Durro am 1, 
Auguft Überjchritten hatte, ift am 4, Auguſt in Segovia 
eingerücdt, Während der Macht hat dus Schloß kapitulire. 
Vigo konnte nicht mehr zu redhter Zeit anfonmın, um Ges 
govia zu retten; er war am 5. Auguſt Abends in Santa 
Maria de Vieda. Neus-faftilien if in den Bel 
gerungszuftend erklärt. 


Philippsthal, 13. Auguſt. Heute Morgen um 8 
Uhr entichlummerte fanft zu einem beffern Leben, vach elf» 
tägiger Krankheit an einem rheumatifäy » ner voͤſen Fieber, die 
Prinzeffin Victorie Emilie Alexandtie von Heſſen-Philipps · 
that hochfürſtl. Durdht., im 25ſten Lebensjahre in dem hie« 
figen Refivenzchloffe. 


— Das Turgauer Blatt „Der Wächter“ enthält bie 
beſtimmte Nachticht, daß Louis Bonaparte am 6. 
Auguſt, Morgens 1 Uhr, auf Arenenberg angrfommen 
if. Der Zuftand feiner Mutter, der Herjogin von St. Leu, 
ſoll wirklich ganz hoffnungslos feon. Dirfeibe ift bereits fo 
ſchwach, daß man fie, wenn fie frifche Luſt jchöpfen will, 
in einem Tragſeſſel über den Balkon herunter laffen muß. 


— In einem Schreiben aus Berlin vom 9. Auguft heißt 
es: „LUebermorgen erwartet man den Prinzen und die Prin» 
zeſſin Abrecht aus dem Haag zuruͤck. Die Kronprinzeffin 
mird nächitens eine Reiſe nah Tegernſee antreten, wo von 
Jichl zuruͤcktehrend auch ibre erlaucte Mutter, die vermwitt« 
wete Königin von Bayern eintreffen wird, 


(Schreckliche Krevelthat im Tempel bes 
Heren) Die Blndenerzeitung fhreibt: „Streitige 
keiten zu St. Vittore gwifhen Herrn Hauptmann Xogni 
und deffen Söhnen einerfeits, und dem Herrn Landammann 
und Kantonszoller Togni andererfeits, hatten die Kantonsres 
gierung veranlaft, einen Kommiſſaͤr zut Unterfuchung diefer 
Strritigfeiten abjuordnnen. Der Dandel wurde Lofifpielig; 
die aufgelaufenen Unkoſten, 800 fl., follten von der Familie 
des Heren Hauptmann Togni bezahlt werden, Deffen meis 
gerte fih diefelbe, und der ſchon früher beftandene Haß zwi- 
fhen ibe und ihrem Verwandten, dem Kantonsjoller, warb 
zut glühendften Rache entflammt. Sonnabend, den 5. Aue 
guf, wurde der Betrag der Unterfuchungstoften durch ge= 
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rihhtlihe Schatzungen von der Fımitie des Heren Haupts 
mann Zogni eingetrieben. Am folgenden Tage [don gin« 
gen die furdtbaren” Drohungen in Erfüllung, welche die in 
ihrem Reot ſich gekraͤnkt glaubende Familie gegen den Zols 
ter mehrmals ausgeftogen hatte. Ja der Kirche, mährend 
des Hauptgortesrienjtes, hasten ſich die drei Söhne des Drn, 
Hauptmanns Togni ihre Schlahropfer ausgefuht. Der dl» 
tefte, Amtsftatıhalter und Lieutenant Joſeph Togni, feuerte 
Iwei Pifteten’chüffe nah Zoller ab. Diefer, noch nicht tödts 
lich verwundet, flüchtete fid nach dem Hochıltar, an welchem 
der Prieiter funktionirte. Bergeblih war dieſe Flucht; mit 
gezucktem Dolche verfolgte ibm der tachedurſtige Feind, und 
verfegte ihm mehrere Doihflihe durh den Rüden, Unbdes 
greiflicher Weife binderte von ber. ganzen zahireih in der 
Kirche verfammelten Grmeinde Niemand den Mörder an 
der DVolbringung feiner That. Unangeyriffen durchſchritt 
ber Thäter, den blutigen Dolch in hochethodener Hınd, die 
Menge, und verließ eilig die Kirche. Nahe vor feinem 
Haufe angefommen, entleibte fidy Derfilbe duch mehrere 
södtlihe Stiche. Ju feiner Kleidung fand man eine Schrift, 
in welcher der Mörder die Beweggründe feiner That auss 
einander figt. „Unter dem Beiftıind des Allmaͤchtigen,“ heißt 
es am Schluß feiner verjuhten Rehtfertigung, habe er 


fein Haus von einem Feinde, das Vaterland von einem fchlechs - 


ten Bürger befreit. Sich ſelbſt, der freiwillig ſich den Tod 
gegeben, preist er, laͤchttlich genuug, als einen würdigen En» 
tel Wilheim Tells.“ 





Der Gottes laͤſterer. 
(Bortfegung und Schluß der erſten Abtheilung.) 


Philipp ermwiederte Nies, Mach rinigen Augcabilden 
fuhr Amine fort: 

„Nur noch eine Woche, Philipp —“ 

„Ich wollte, es wäre nur ein Tag,“ fiel Philipp einz „er 
waͤre fang genug. Es ift zu früh gefommen, das einiugige 
Ungeheuer.“ 

„Nicht dech, Philipp Ich danf" ibm für die Woche. Es 
iſt nur eine kunze Beit, mih des Glüds zu entwöhnen. Sch 
gebe. zu, wenn id vorhätte, Did mit Thränen, Bitten und 
Borwirfen zu quälen, gu langweilen, zu entmuthigen (mie 
manche Weiber an meiner Stelle thun würden), dann möchte 
ein Tag mehr als genug ſeyn zu einem folhen Auftritt, 
welher mich als ſchwach zeigen und für Di ein FJammer 
fepn müßte. Aber nein, Philipp, Deine Amine fennt befs 
fer ihre Schuldigkeit. Du muft aussichen, aleih einem 
Ritter der Vorzeit, zu gefährlichen Abenteuern, vielleicht zum 
Tod; aber Amine wird Dich wappnen und ihre Liebe jeie 
gen, indem fie forgfältig jede Auge flieht; um Dich vor 
Gefahr zu fhirmen ; fie wird Deine Abreiſe ſehen voll Hoffe 
nung und Vertrauen, zuverfittlich auf Deine Ruüͤckkehr rede 
nend. Eine Mode, Philipp, if nicht zu lang, wenn fie 
engewande mird, wie ich fie anzumenden gedente — eine 

he, unfere Empfindungen ausjutaufhen, Deine Stimme 
iu hören, Deine Worte — deren jenes ſich meinem Herzen 
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einpfägen «wird, damit ich barlıber nachdenken und‘ meine 
Liebe darın nähren kinn in Deiner Atvrfenheit and) meiner 
Einſamkeit. — Mein, nein, Philipp, ib danke Gott, daß 
es noch eine Woche ift.* ’ 

„IH gleichfalls, Amine; überdem mwuften wir ja, daß 
es fo kommen würde,“ 

„Ja! aber meine Liebe war fo mächtig, daß fie bie Ec⸗ 
Innerung verſcheuchte.“ ’ : 

„Während unferer Trennung, Amine, wird fie dieſelb 
wieder zuchdeufen,* . 

„Sie ift bereits wieder da,“ erwicberte Amine mit einen 
Seufzet. — Dier ward ihr Gefprich unterbrochen dueh ben 
Eintritt von Monheer Poots, der, betroffen Über die Veraͤn— 
derung auf Aminens Aatlitz, auscief? „Heiliger Prophet} 
was geht vor ?"* 

„Nichts weiter, als was wir Alle vorauswusten,“ ver⸗ 
fegte Philipp; ich fleh’ im Begriff, Euch zu verlaffen ;-da6 
Schiff wird in einer Woche abfegeln.* iv 

„Sit Ja einer Woche wollt Ihe abſegeln 2% ? 

Es war ein poffieliher Ausdruck im dem Geficht des Als 
ten bei feinem Bemühen, vor Aminın und ihrem Mann bie 
Freude ber Philipps Abreife zu unterdräden, Almäplig 
zog er fein Gefiht in ernftere Falten und fagte: . 

„Dis ift wirküich eine fhlimme Poſt.“ s F 

Weder Philipp, noch Amine erwiederten Etwas darauf; 
Beide verliehen zuſammen das Zimmer, io... 

Wir überfpringen num diefe Woche, melde mit Vorbereis 
tungen Über Philipps Abreife hinging. Wir übergeben mit 
Stillſchweigen tie Seelenſtaͤrke Aminchs , die ihre Gefühle 
bezwang — welche Qual fie aud leiden mochte bei dem 
Gedanken an die Trennung von ihrem angebeteten Gatten. 
Mir innen nicht verweilen bei den twiderflreitenden Ems 
pfindumgen im der Bruſt Philipps, welcher von Wohlſtand 
Glück und Liebe ſchied, um Gefahren, Entbehrungen und 
dem Tod entgegen zu gehen; — wie er manchmal ſich faft 
entfhließen mollte, ‚daheim zu bleiben, und manchmal wies 
der, wenn er die Reliquie von feinee Bruft nahm und des 
auf dieſelbe atgelegten Gelübdes dachte, faſt eben fo eifrig 
wuͤnſchte, Adſchied zu mebmen; — wie Amine, wenn fie in 
feinen Armen einfchlief, die wenigen noch übrigen Stunden 
zählte, in welchen fie no ihren Gatten zu umarmen batte, 
und fhauderte, wenn fie ermachte und ber Wind beulte 
und fie ſich vorftellte, mis ihm begegnen koͤnnte. Es wur 
eine lange Woche für Beide, und obmbl fie meintn, die 
Zeit fliege ihnen dahin, fo war «# doch faft eine Erleichtes 
rung für fie, ald der Morgen der Trennung antradh. Sept 
fonnten fie ihren Gefüblen, die fie aus Ruͤckſicht gegen eim 
ander in fich verfchloffen hatten, freien Lauf faffen; jeht 
konnten fie dem gepreften Herzen Quft machen. Gewißheit 
war an die Stelle des Echwankens getreten, und Hoffnung 
mar immer nach vorhanden, um fie aufjuheitern und bie 
dbüftere Ausficht in die Zufunft aufzubellen. 

„»Pbilipp*, fagte Amine, als fie gufammenfaßen mit des 
fblungenen Händen, „ich werde nicht fo viel leiden, wenn 
Du weg bift,. Ich vergeffe nicht, daf mir das Alles grfant 
mar, che wir getraut wurden, und daß ih um meiner Bicbe 
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- willen das: Wagniß auf mich nahm. Wein ſchwaͤrmeriſches 
“Herz fagt mie oft, daß Du zurldlchren wirft; — vielleicht 
taufcht es mich, vieleicht kommſt Du zurüd, aber nicht le⸗ 
bendig. In ditſem Zimmer will ih Did erwarten; auf 
diefem Sopha — «6 fol auf feine frühere Stelle gerüdt 
werden — mill id; fisen, und wenn Du nicht lebendig mir 
erfheinen fannft, — 0! verfage mir’s nicht, wenn Du kannſt, 
mir im Tod zu erfheinen. Ich werde feinen Sturm fuͤrch⸗ 
ten, fein Auffliegen des Fenſters — nein, nein! — freudig 
will ich ſelbſt Deinen Geift begrüßen. Noch ein Mal laß 
mih Did nur fehen, laß mich verfihert feyn, daß Du todt 
biſt — nnd dann werd’ ich miffen, daß ich für Nichts mehr 
in dieſer Welt zu leben habe, und rilen, mid mit Dir zu 
vereinen in einer Welt voll Seligkeit, — wenn BWeibern 
dies wirklich vergoͤnnt ift, wie Dein Glaube lehrt. Verſprich 
mir das, Philipp.“ 

IIch verfpreche Alles, was Du begehrft, vorausgefegt, daß 
der Himmel «6 verfkattet, Aber, Amine!“ — bier zitter» 
ten feine Lippen — „id kann nicht — barmherziger Gott! 
Ich fühle mich wahrlich verfuht — Amine, ih kann nicht 
Singer weilen.“ 

Aminens dunkles Auge war auf ihren Gatten geheftetet 
— fie konnte nice ſprechen; ihre Geſichtszlige waren krampf⸗ 
Haft bewegt; — die Natur konnte nicht länger dem Ueber 
maß dır Gefühle widerſtehen: — fie ſank ihrem Gatten in 
die Arme und lag zegungslos da. Philipp, im Begriff, eis 
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nen fegten Kuß auf ihre bieichen Lippen zu bräden, bee 
merkte, daß fie obmmücdhtig mar. - 

„Sie fühle jege Nichts “ fagte er, indem er fie auf das 
Sopba legte; — „es iſt beſſer fo; mur zu bald mwird fie 
zu Sammer erwachen.“ 

Er rief Mynheer Poots, ber fih im anſtoßenden Zimmer 
befand, zum Beiſtand feiner Tochter herbei, ergriff feinen 
Hut, drüdte noch einen glühenden Kuß auf ihre Stirn, ftlrzte 
jum Daus hinaus und war viel eher aus dem Geficht dire 
ſchwunden, ald Amine wieder zu fih Fam. — 








Ende der erften Abtheilungz die zweite Abtheilung wird 
unter dem dem Titel: „Das Geſpenſterſchüffe fol 
gen, — 


Mündner Schranne vom 19. Auguft 1837. 
Hoͤchſt. Durchſch. Pr. Mittel⸗Yr. Mindeſt. Durafd. 


Weizen: 10f. 53 kr. ad fl. 32 fr. 10 fl. 16 Er. 
Korn: 6 fl. 13 kr. 6f. Ik 5 fl. 56 Es. 
Gerſte: 7⁊ fl. 36 tr. 7ffH. — kr. 6 fi. 36 fr, 
Haber: 4 fi. 39 tr. 4 il. 24 kr. 4 fl. 14 fr. 


Korn mehr um 3 fr. 
Haber minder um 5 fr. 


Walzen minder um 12 fr. 
Gerfte minder um 44 fr. 
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Anzeigen.“ 
629 (2b). 


ufruf. 

Ber an den Ruͤclaß der dahler mit 
Hinterlaffung eines Teſtaments verſtor⸗ 
denen Ernonue Marla Barbara Ignayia 
Kemer aus was immer für einen Titel 
eine Forderung zu machen bat, wolle Dies 
felde binnen 6 Wochen bei dem unter: 
zeichneten Teftamentserecutor um fo fi: 
&erer anmelden, als fonit bei Auseinau⸗ 
berfehung der Merlaffenfaft bierauf 
—* Roͤckſicht mehr genommen werden 

uate. 


Dr, Spengel, 
k. Advotat. 


622. @4 ſucht ein folides Fraueuzim⸗ 
mer, welbes mit den beiten m 
veriehen iſt und aub alle Handarbeit 
verftebt, als Stuben- oder Kammermäds 
Sen einen Plad. Das Uebrige. 


617. (2a) Ein fehr folides Frauenzim⸗ 
mer, tu den beften Jahren und mit dem 
empfehlenditen Zeugniffen verfeben, ſucht 
als Hauspälterin in der Stadt oder auf 
dem Lande einen Platz. Das Uebrige. 


618 (20). Gin ordentlicher und verhei⸗ 
zatheter Mann, welder auch beim Milts 
taͤr gedient bat, dann aus nöthigen Falls 
Kaution leiften fann, ſucht als Hausmeis 
ſter eher Anficher einen Dlan. FI. Ilehr, 





Ein junger Mann ber allen: 


der Walanzmonate in Münden verbleibt, 
und aufer den in öffentliben Schulen und 
Gomnafien nöthigen Kenntniffen auch in 
mebreren neueren Sprachen ziemliche Ges 
waudtheit befigt, fucht einem oder meh⸗ 
reren Schülern gegen ein billiges Houo⸗ 
rar Unterriht zu ertbeilen. Das lebrige. 


616.126) Es iſt eine, im beten Bes 
trieb beftebende reale Melberdgercchtfame 
zu verlaufen. D. Uebr, 

610. (36) Selbſtſtdudiger Unterricht, 
wie auch Repetitons = und Arbeitsitunden 
für bereits Stndierende, oder in das 
Kadettenkorps, die lateinifdhen Schulen 
und das Gymnaflum eintreten Wollende 
wird von eiuemgründblibden Gelehbr 
ten billig ertbeilt. D. Ueber. 

623 (2a). 
Gefellfchaft des Frohſinns. 

Samſtag den 26. Uuguft, zur Felet des 
allerhoͤoſten Geburts: und Namens feſtes 
©r. Maj. des Königs: Große Gartenuns 
terbaltung mit türkifcher und Blehmufit 
und Ball im Gartenfalen. Bei ungün: 
ftiger Witterung: Ban im Gartenfalon. 
Anfang 7 Uhr. 


626. ad aaa zur 
intradht. 

Zur Feier bes Geburts: und Namens⸗ 
feftes Sr. Maj. des Königs Samftag ben 
26. d. Feſtball. Wufang Abends 7 Uhr. 

Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Gejtorbene in München. 

Th. Et. Jobannfer, Maurersiran, 55 
J. 4. — Fr. M. Gteprer, Antiquarsbils 
derhändlersgattin, 67 J · a. ⸗ ® Hols 
bofer, Fubrmaun, 31 3. a. — A. Dilger, 
Münzarkeitersfrau, 51 J. a. — Fr 8. 
Frohm, k. Oberfriegslommiffärdgattin, 32 
3. a. — Hr. Fr. Helberg, b. Goldarbeis 
ter, 50 9. a. 

Auswärts geftorben, 
Antbadh: Hr. Adolph Pöhlmann, Eat. 
11. Landgerichts⸗Aſſeſſor, 35 I. a. — Sr. 
Georg Yurufe, veterinärsärztlicher Prakti⸗ 
kant im E, Ghrvaurlegers:Regiment Zaris, 
273. — 
Berichtigung. 

Ju einigen Blättern des vorigen Num⸗ 
mers iſt unter deu Geftorbenen in Mün« 
ben zu lefen: Hr. Joſ. Staudaber, 
fgl. wirft. Math und geh. Sefretär im 
Mintfterium des Innern, ſtatt: Hr. of. 
Staudbager, Fol Hof: und Kapellen« 
fänger, 

K. Hof: und Nationaltheater. 
Dienftag: Die verfänalibe Wet« 
te, tomiſche Oper von Mo sart. 


dran Negle, verautw. Wedakteur, Eigenthümer und Verleger Diefes Blattes. 





Volksfreund. 


Sur Bott, den König, und das Vaterland, 





Nro. 31. Münden, 


Mittwoch den 23. Auguft 1837. 





Inland. 


— In der auf ben 22. Auguſt angefeßten allgemeinen 
79. Öffentiihen Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde 
in Bortrag gebracht: 


1. Befanntmachung der Eingaben. 


2. Vorlage des Befchluffes über den Antrag des Abs 
geordneten VBeftelmeier auf Bewirkung gefeplis 
cher Anordnungen gegen das Nahmadhen der Zei— 
hen und Namen der Fabrikanten und Gewerbsleute. 


3. Vortrag des 3. Ausfchuffes hber den Antrag des Abs 
geordneten Zinn, die Jaterpretation des $, 50 bes 
Gewmeinde⸗Edikis betr. 


4. Vortrag bes 5. Ausfhuffes Über den Antrag bes 
Abgeordneten Welſch, die Ablösbarkeit der Jagd bes 
treffend. 


5. Beratbung und Befchiuffaffung Über bie Rüddufes 
rung der Sammer der Reichsraͤthe ber den Geſetz⸗ 
Entwurf, die Verbütung ungleihförmiger Erkinnte 
niffe bei dem oberften Gerichtshoſe betr, 


6. Verlefung des Protokolls der 78. öffentl. Eigung. 


— Budget für 1833. Die Grfammtfumme der Staats» 
Einnabmen ift für die IV. Finanzperiode nach dem Antrag 
bes. Neferenten Dr. v. Horntbat einflimmig vom Aus— 
ſchuſſe auf jährlich 30,143,784 fl. vetanſchlagt, alfo gegen 
ben miniſtetiellen Anſchlag um 131,311 fl. höher, Die 
Erböbungen follen eintreten mit 154734 fl. bei den Tas 
gen, 46,385 fl. beim Auffchlag, 50,228 bei den Zol⸗ 
ten, 11501 fl. bei den Detonomien und Gemwerben. 
— Die Gefammtfumme der Stantsausgaben ift nah 
dem Anttage des Meferenten Schwindl vom Ausfchuffe an« 
genommen morden zu jährtih 80,017,108 fl. 364 fr. Es 
ergibt ſich alfo ein Metiwreft von 16,556 fl. in runder Zahl. 
Bu dieſem follen aus den Erübrigungenbderlil, Finanz: 
periode jährl. kommen 433,414 fl. und zufammen den R eich 6« 
referpefond von jährl. 500,000 fl. bilten. Neben ben 
orbentlihen Staatsausgaben in obiger Eumme werden auf 
ben Reidysrefervefond verwiefen jährlich für die Gefekarbung 
6000 fl., für die Netartaten Aufarbeitung dest, Dberappellae 
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tiondgerichts® 25,000 fl., für Beſoldungserhoͤhung der Kreis⸗ 
medizinaleäthe 6000 fl., für Aufarbeitung der Rechnungsres 
tardate in Etiftungs« und Kommunalfahen 4000 fl., für 
Verkleinerung der Landgerichte 00,000 fl., file Koften dabei 
averfal 20,000 fl., für Tantiemen-Zurrogat bei allen Lande» 
getichten 73,000 fl., für auferordentlihen Steuernachlaß an 
die MWeinbergbefiger im Untermaintreife 30,000f. Auf bie 
Erübrigung der III. Finangperiode find fundirt für den 
Neichsrefervefond fehsjäbrige Grfammtfumme 2,720,484 fl., 
für den vollfiändigen Ausbau der Pinakothek 674,145 fl., 
für die Korreftion und Reinigung des Mains 400,000 fl., 
eben fo der Donau und ihrer Nebenflüffe 150,000 fl., für 
Ankauf dee Univerfitätsgebäude zu Landshut zum Appellas 
tionsgerichte allda 200,006 fl., für Emporbringung inländis 
ſcher Heilbaͤder 72,000 fl., für Bauten zu Kiffingen 100000 fl,, 
für den Kurfaat in Bridenau 25,596 fl., für das Städte 
ben Drb 25,000 fl., für die innere Einrichtung des neuen 
Bibliothekgebaͤudes zu Münden 133,345 fl., für Ausbeffes 
tung des baulichen Zuſtandes von Etaatsgebäuden 250000 fl., 
füe außerordentliche Gefängnifbauten 150,000 fl, für Un« 
terfiligung der barmherzigen Schweſtern zu Münden zum 
Bau eines Muttethauſes 25,000 f., außererdentliher Zus 
ſchuß füt die Verbefferungen der Landſtraßen 500,000 fl-, 
für die katholiſche Kirche zu Ansbach 10,000 fl., zum Bau 
einer proteftantifchen Kirche in Ingolſtadt 10,000 fl., end⸗ 
lich die Koften der Mbeindurdftihe und des Franfenthalerfas 
nals. Hinfihtlib der Erübrigung der IV. Finangperiode 
fol die Regierung ermächtigt werden, ausnahmemeife dem 
Minifterrum des Innern Kredit zu eröffnen von jährlich 
150,000 fl. zur bdurdigreifenden -Organifation der Landgı» 
richte jährlich 300,000 fl., zur weiteren Ausbefferung ber 
Strofien- und Wafferbauten, und jäbrlih 100,000 fl. eben 
fo der Staatsgebaͤude, Überall mit fpezieller Ausfheidung auf 
die einzelnen Kreife. Bei den Ausgaben befindet fich die 
Apanoge Er. Maj. des Königs Otto von Griedenland 
als banerifchen Prinzen zu 80,000 fl. jährlich, der Militärs 
Etat für die active Armee zu 6,000,000 fl. jibrlih, aus» 
ſchtießlich des Feſtungsbaues ꝛc. Erhöht find frrner, das 
Poſtulat für dem katboliſchen und proteſtantiſchen Kuttus um 
25,703 fl. 105 kr. jaͤhrlich, der Etat der Wohlthaͤtigkeit um 
500 fl. für die Mapimilianss Heilanfalt für arme Augen« 
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ranke zu Nürnberg um 500 fl. für die techniſche Indus 
firieanftalt für arme Erüppelhafte Kinder zu Münden , für 
den landwirthſchaſtlichen Verein um jährlich 1,500 fl., wo—⸗ 
von 300 fl. dem Seidenbauverein in Regensburg und 200 fl. 
dem Weinbauverein zu Würzburg abzugeben, für das Lands 
geftüt um 32,000 fl., für Schaafzucht 8000 fl. für Beiträge 
des Aerars zur Polipeiverwaltung in den größeren Stätten 
um jährlib 20,000 fl., für Verbefferung der deutſchen Schu⸗ 
len um 72,000 fl. jährlich, überall mit geböriger Mertheis 
lung auf die Kreife nach dem Ausfheidungsgefege, endlich 
1000 fl; jäbrlich für die polytechnifhen Vereine zu Müns 
hen, und 200 fl. jährlich für den zu Würzburg. 


— Die Gedidte Er. Majeflit des Königs Ludwig 
von Bayern find ins Englifche überfegt worden. 


— Die kgl. Akademie der Miffenfchaften mird zur Feier 
des allerhoͤhſten Geburts: und Numensfeftes Sr. Maj. des 
Königs am nächſtkünftigen Freitag den 25. d. Vormit» 
tags 11 Ubr cine öffentlibe Sibung baltın. Der Sefritär 
der mathematiſch-phyſtkaliſchen Klaffe, Dr. Obermedizinalrath 
Dr. Döllinger, wird dieſelbe als Stellvertreter des ab» 
wefenden Vorftandes der Akademie mit einem auf die Feier 
des Tages bezüglichen Vorworte eröffnen, dann Hr. Profels 
for und Konfervator Dr. Lamont eine Abhandlung über 
die Nebelflecken, und birrauf Hr. Oberbergraty und 
Konfervator Dr. Fuchs eine Abhandlung über die Theo— 
‚wien der Erde, lefen. 


— Am25. ds, Vormittags wird zur Fever des Allerhoͤchſten. 


Namensfefies Er. Maj. des Könıas vor der neuen Pfarrs 
firhe in der Vorſtadt Au wegen glücklicher Vollendung des 
Kirchenbaues ein Hochamt abgebalten, wobei die Echuljugend 
in feflliben Kleidern und das Biirgermilitär in hoͤchſter Pas 
rade, bie Magiftratsglieder und Honoratorien erfheinen, 
Nach grendigtem Gottesdienfte wird eine dieſem hoben Feſte 
anpaffende Rede gehalten, fodann durch Kanonenfhhße «ine 
Salve gegeben, worauf die Entbüllung des auf dem groß« 
artigen Kirchenthurme befindlichen Kreuzes flatt finden wird. 


— Der biefige k. grieh. Gefandte Furſt Maurocorbato . 


wird dem Vernehmen nad) in diefom Herbſt auch einige Mo: 
nate nach Griehenland in Urlaub gehen, wohin ihn feine 
Familie begleiten wird, 


— Die Grundzlige der Etatuten bes fhon im Blatte 
Mr. 26 umftändiih erwähnten Waifen-Erziebungss 
Vereines, liegen, nebit einer Eubferiptiong=fifte, zur ges 
fälligen Einfihtsnahme zc. in der Erpedition des b. Volks— 
freundes bereit. 


— Giftern Morgens 6 Ube ift unfer Eflair, der Stolz 
und bie Bierde der Mündner» Doftühne, von feiner Kunſt- 
reife nah Wien glüdtrch wieder hier eingetroffen. Die Aufs 
nahme, die dem Neſtor unter Melpomenens Prieftern von 
Seite der Bewohner der kunſtfinnigen Kaiſerſtadt zu Theil 
ward, war die ehrenvolfte und glaͤnzendſte. Da die Beure 
theilungen aus dem „Dumorifteu* bereits in Nto. 100 und 
101 bes bayerifchen Eilboten abgedrudt find, fo befchränten 
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wie und darauf, unfern Leſern morgen noch die Gritifen aus 
Nro. 163 und 104 der „allgemeinen Theaterztitung“ mite 
zutheilen. 


Nachrichten aus den Provinzialſtaͤdten. 


Bamberg, den 13. Auguſt. Vorgeſtern ereignete 
ſich auf ber Straße” nach Stullendorf eine aͤhnliche 
Geſchichte, die an die Schandthat des Moͤrders Praͤſchl 
erinnert; nämlich ein junger noch nicht 18jaͤhriger Schnei⸗ 
dergefelle wollte feine Wanderfhaft von hier nach Vordheim 
fortfegen, zwei in der Derberge dahier eingetroffene Weberges 
fellen Überredeten ihn, mit ibnen die Meife dahin gemeine 
ſchaftlich zu machen. Gegen Abend verliehen fie die Stadt. 
Als fie in dem Hauptmorwalde angefommen waren, fpiegel» 
ten fie dem Schneidergeſellen vor, einen nähern Feldweg zu 
tiffen, wo man im der Kühle eher in das naͤchſte Ort kom— 
men fönnte, und fo manderten fie immer weiter in den Wald 
binein. Auf einmal rieth der eine MWebergefelle an, ein we—⸗ 
nig auszuruben und zu fehlafen; allein der Schneidergeſelle, 
dem unheimlich wurde, und dernicht guted vermutbete, lieh ſich 
nicht aufhalten, da lief ibm der eine Weber nah, rig ibm 
fein Felleifen vom Leibe, nahm deffen Oberrok heraus, wäh» 
tend der andre auch herfam, und auf den Bedraͤngten bat 
auffchlug, zugleih zerriffen fie ihm den Rok am Leibe, er 
rief nach Hilfe und entkam glüflih den Böſewichtern bis im 
biefige Stadt, mo ibm, da es fehe ſpaͤt war, die Militaͤrwache 
der heit. Grab» Raferne ein Nachtlager goͤnnte. Er ging des 
andern Zages feglsich zur magiftratifhen Behörde, machte 
die genaue Anzeige, modurd man den Thaͤtern bereits auf 
die Spur kam, da der Name bekannt und ibr Visa nad 
Lichtenfels geftellt ift. Sie werben fo der firafenden Gerech- 
tigkeit nicht entgehen, 


— Aus Zweibrüden mird berichtet, daß die Großs 
mutter der zivei zu Bubenbaufen am 6. Auguft erttunkenen 
Knaben, als fie diefe Nachricht vernahm, zu den Eltern 
der Verungluͤckten (prob: „In 2 Zagen werde ic fie wie⸗ 
der finden !* und wirflich ftarb diefelte am 2ten Tage da—⸗ 
rauf, obne ebevor nur im Mindeften unwohl gewefen zu 
ſeyn. Der dritte Bruder der Ertrunfenen, old er am Jene 
ftee die Gefahr feiner jüngern Brüder fab, fprang uͤber 2 
Stockwerk hob im Dofe herunter um ſchnelle Hilfe herbei 
zu Schaffen; und ein Mann flürzte fib in die Fluthen, um 
die Kinder zu retten, aber vergebens, aller Mühe ungeach« 
tet fonnten fie dem Tode nicht entrißen werden, 


— In Paffau fol feit einigen Wochen das Nerven— 
fieber und Frieſel hertſchen, und bereits follen einige 30 
junge Leute von 15 bis 24 Jahren am diefer Krankheit ges 
ftorben fepn. 

— Am 17. Auguft Abends fiel zu Feucht, einem Sieden 
bei Nürnbera, eim Molfentruh ; das Waſſer drang in bie 
Häufer, Brücken wurden eingeriffen und andere Beſchaͤdigun⸗ 
gen veranlaft. 

— Am 14. Auguft fhlug der Big in das Haus bes 
Zaglöhners Gg. Drechsler zu Zgerteheim (Ingolſtadt) und 
brannte es gänzlid ab. 
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— Zu Langenpreifing (Erding) find am 8. Aug., Nachts, 
das Wohnhaus, Stadet, Stalung und. Wagenremife 
des Bauern Joſeph Seelmayer abgebrannt, wobei 150 
. Schaafe, 24 Kälber und 2 Schweine in den Flammen ums 
tamen. 
— Auf dem Felde von Ormersheim wurde am 20. v. M. 
Mahmittags die ledige Katharina Jung von da, welde bei 
einem ausgebrochenen Gewitter von dem heitigen Degen 
unter einem Baum Schutz fuchte, vom Blig etſchlagen. 


— Am 14. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, wurden auf dem 
Wege von Stüuͤckach nad Afalte: bach (Oräfenberg) zwei Tags 
löhnersfrauen, eine Dienfimagd und ein Sjäbriger Knabe, 
während fie fi) bey einem Gewitter unter einem Baum 
ſtellten, ſaͤmmtlich vom Blige getoͤdtet. 

— In der Naht vom 2. auf den 3. Auguſt iſt das 
Mohnhaus, Stadel und Stallung der Bauerswittwe Mag— 
dolena Bolvinger von Wilhelmsreuth (Wolfſtein) abgebrannt. 

— Zu Schwabmünchen wurden 9. Auguft, Nachts, tie 
Wohngebäude des Lortofoflefteurs und Unteraufictäigers X. 
Jakob und Färbermeifiers F. Stengle cin Raub der Flam- 
men. — Eben fo am felben Tage das Wohnhaus bes Baus 
ern Seb. Huber von Wolkersdotf (Zraunftein,) Nur mit 
harter Mühe konnte nod das Vieh gerettet werden, und 
alle Effekten, wie aud ein beladener Getreidwagen gingen 
zu Grunde, 





Aus lan d. 


Man meldet aus Hamburg vom 15. Auguſt: „Se 
knigl. Dob. der Kronprinz von Bayern find auf 
Helgoland eingetroffen, um ſich acht Tage dort aufzubalten, 


Frankfurt a. M,, 17. Auguſt. Borgeflern Nachts 
wurden bier einem Echreinergefellen, der durch die enge 
Meugaffe ging, plöglid von unbekannter Hand mit einem 
zweifhneidigen Inftrumente mebrere lebensgefährlihe Wuns 
den verſetzt. Einige Minuten fpäter murde ein fremder 
Kurfcher, der vor einem Gafihaufe land, om Arm verwuns 
det. Er verfolgte feinen Angreiffer, konnte ihn aber nicht 
erreiben. Dbne Zweifel ift ein und dasfelbe Individuum 
Urheber dieſes zweifachen Mordangriffd. Bereits it wegen 
deingenden Werdachts in vergangener Naht ein ſchon feit 
fangen Jahren bier fehbafter Mann verhaftet worden, der 
durch feine Geburt den höhern Rangklaſſen der Geſellſchaft 
angehört, von denfelben aber wegen ſchlechten Lebenswanbeis 
ausgefchloffen ift. i 

Spanien. Die neuefte telegraphifche Depefibe, die 
der Moniteur vom 16. Auguft publitirt, lautet folgendermafs 
fen: „Madrid, 191. Augufl. Der Belagerungszuftond 
dauert fort. Die Avant» Gurde der (carliftiihen) Zirupe 
pen, welche Segovia befegt hatten, ließ ſich geftırn 5& 
Etunden vor Madrid fehen. Die National:Garde war uns 
ter Waffen, Der Feind war diefen Morgen verſchwunden. 
Morgen wird Espartero mit 10 — 12,000 Mann in den 
Umgebungen der Hauptitadt anfommen. Mabrid. ift ruhig. 
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— Mab einem’ Schreiben aus Athen vom 8. Imi bat 
Graf Saporta, der Dofmarfhall Sr. Maj. des Königs 
feine Demiffion eingereicht, und wird ‚Griechenland bald 
wieder verlaffen. 

— Aus Marfeilte vom 7. Auguſt fchreibt man: Ge—— 
fteru. find 15 Cholerafälle conflatirt worden, und man fürdys 
tet deren noch mehrere für heute. Schon beginnt das Aus⸗ 
mandern. Die Hige ift unerträglich. 

— Sn Genua fol die Cholera in einem furdtbaren 
Grade ausgebroden fern. 

— In Neapel find feit dem 15. April 24,784 Perfos 
nen erfranft und 13.551 gefterben. 

— In Montpeilier ift ein Kind mit vier Füßen zur 
Weit gelommen, 


— Sn Ehalons fur Marne, dem Gaſthofe zur Blede 
gegenüber, bat ſich neulich ein Schreden in Wobigefallen 
aufgelöft, Ein drittbalbjähriges Kind von Reifenden fpielte 
auf der Strafe, mwollte einem ſchwer beladenen Wagen aus— 
meiden, glitt aus und fiel fo dicht vor dem Rade nieder, 
daß keine Rettung mehr möglich ſchien. Da fpringt ein 
Herr Lambert, Eprgereihändler, bei, giebt dem Kinde einen 
fo ftarfen und zugleich To gefhidten Stoß, daß ed mitten 
unter den Magen zu liegen fommt, und die Räder gehen 
ehne Schaden vorüber, Die Eltern, NRothfchilds aus 
Paris, konnten im Schreden keine Worte zum Dante fin» 
den, danften alfo mit einem foftbaren Echmud für Lam» 
berts Töchterlein und einem bedeutenden Geſchenk für die 
Armen. 


— Bu Limerif in Irland fand Fürzlih die Hinrichtung 
einer Mörderin, Namens Mary Eonney, ftatt. Man be» 
merkte auch bier, daß die Zahl der meiblihen Zuſchauet ſich 
zu den männlichen wie 10 zw 1 verhielt. - 


— In der Nähe des Kaiſerſtuhls, befonders beim Städt: 
hen Endingen, bat ein Gewitter mit Hagelfhlag am 11. 
Auguft furcdtbar gewuͤthet. Mehrere Häufer ſtuͤrzten ein, 
Menfben und Tbiere famen ums Beben; der Schaden an 
Feldern und Weinbergen ift unberechenbar. 


— As kuͤrzlich ein Prinz von MWiürtemberg auf der 
Brüffel=Antwirpener Eifenbahn fuhr, fab er ein ganzes 
Regiment Soldaten, die Mufit an der Epige und das 
Bojonet auf dem Gemehr, in 40 Waggons an ſich vore 
überfahren, 

— Die 11 Runfelrtbenzuderfabrifen in der Proviny Schle—⸗ 
fien follen 6,138,000 Zentner Rüben zu 6830 Zentner Zus 
cker in diefem Fahre verarbeitet baben. Der fabrijirte Zus 
der if jetzt überall in Verbraud gefommen, und es geht 
der Handel mit foldyem gut. 

— Als ein bemährtes Mittel gegen die Froſtſchaben 
an Hinden und Füßen werden tie Erdbeeren anempfoh- 
In, die feifh zerquetſcht und auf die leidende Stelle gelegt 
und mit einem Lappen feftgehalten werden. 

— Die Cholera foll ſchon jegt um ihren mühfam und 
graufam errungenen Namen gebracht und in „Arfenials 
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Pranfheit“ umgetauft werden, mie Dr. Meg in Darm. 
Fade vorfchlägt in feinem Sendfreiben an ſaͤmmtliche Aerzte 
und denfende Köpfe Deutſchlands über ein rationelles Pros 


phplactitum gegen jene Krankheit. 





Deffentlihe Korrefpondenz. 


Ueber körperliche Zücytigungen. 


In der baverifhen Stände: Merfammlung vom Jahre 1857 
war von Ginführung körperliber Zühtigungen und Strafen bei 
PolizeisVergehen die Rede, und diefer fehr humane Vorſchlag 
rührte fogar von einem Geiftliben, dem Hrn, Dekan Käfer, 
der jedoch wahrfdeinlih nur die religiöfen und menfhenfreunds 
lichen Grundfäße der hohen Kammer prüfen wollte, ber. 
wenigftens glauben durchaus nicht, daß es ihm in Bayern 
im ıgten Jahrhundert mit einem Vorſalage ein Ernit ger 
wefen fenn könne, der allerdings in der guten alten Zeit des 
Moͤngthums, des Fauftrebts, der Inquifition, Herenproceffe, 
der Judenverfolgungen und Bauernfriege ganz am Plage gewe— 
fen wäre, wenn auch damals ſchen Bavern feine theuren Volks— 
vertreter zur Stindeverfammlung gefandt und niott vielmehr 
Ein Fortſchritt wäre 
es allerdings: Schläge bei der Polizei und in fonfequenter 
Eolge aud bald die Tortur beim Griminalgeridt! 


die Scoldge umfonft bekommen bite. 


ed auf 
nicht an, 
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ten bie Michter viele Zeit erfparen und beiden Geiſtlichen Fine 
ein bisen mehr oder weniger Religionsunterrigt au 


Hier aber ſtehen wir en der Wurzel. Wie wird biefer 


gegeben?! — Katebismus, und wieder Katehiemug, und nicte 


als Katechismus! 


Wir 


für übertrieben! 


Da könn: 


—e — — — — — — — 








Anzeigen. 
615.(26) Bekanntmachung. 


Am 18. Map v. 9. verſtarb in Haid: 
haufen die Schranenkuehrefrau Agatha 
Heinz, früber verehelibte DOftermaier 
mit Hinterlafung einer erfteheliben Tod: 
ter, Kreszentia Oſtermaier und ihres 
Ehemannes Mathias Heinz, von welden 
beiden Kreec. Oflermaier am 12. Zuni 
1856 im minderjährigen Alter, Mathias 
Heinz aber am 14. Dezbr, deffelben Jah: 
res alelafalls mit Tod abging. 

er daher an die Müdlafenfhaiten 
dieser drei Perfonen die obne sine leßt⸗ 
witige Verfügung binterlaffen zu baben, 
geftorben find, redtilge Anfprüke mas 
chen zu fdımen glaubt, wird hiemit aufs 
gefordert, fih binnen 50 Tagen um foger 
wiffer defbalb bei unterfertigter Verlaf: 
fenfhaftsbehörde zu melden, als nad Ver: 
fluß Diefes Termines zur Vertbeilung 
der vorhandenen Maſſa an bie gericts: 
befannten Erben geforitten werden wird. 

Sign. den 7. Auguſt 1857. 


Königl. Landgericht An. 


Engelbach. k. Landrichter. 
Coll. Knterkn. 


617, (25) Ein ſehr ſolides Frauenzim⸗ 
mer, in den beſten Jahren und mit den 
empfehlendiien Zeugniffen verfeben, ſucht 
als Haushälterin in der Stadt oder auf 
dem Lande einen Platz. Das Uchrige. 


618126). Ein ordentliher und verhetz 


rarheter Mann, welcher amd beim Mili⸗ 








tär gedient bat, dann auch nötbigen Falle 
Kaution leiſten kann, ſucht als Hausmei: 
fter oder Aufſeher einen Plaß. D. uebr. 

619 (26). Ein junger Mann der allen: 
falls eine bedeutende Gaution jtellen kann, 
wünfht in Gefhäftsverbindung zu treten 


‚oder als Sekretär, Verwalter: oder Kanze 


leidienjt 1. zu übernehmen. Das Uebr. 

610. (56) Selbititändiger Unterricht, 
wie auch Nepetitens = und Wrbeitsitunden 
für bereits Erudierende, oder in dag 
Kadertenkorpe,, die lateinifhen Ehulen 
und das Gomnaſium eintreren Wollende 
wird von einemgrünbliben Gelehr: 
ten billig ertbeilt. D. Uebr. 

623 (2b). 
Gefelfchaft des Frohſinns. 

Samſtag den 26. Ungnit, zur Keierdes 
alerböniten Geburts» und Namensfeftes 
Er. Wraj. des Aönins: Große Gartenuns 
terhaltung mit türkifher und Slechmuſit 
und Val im Gartenfalon. Bei ungiu: 
iger Witterung: Bau im Gartenjalon. 
Anfang 7 lihr, 

625. Bolzſchuͤtzengeſellſchaft zur 
Eintracht. 

Zur Feier. des Geburts: und Namens: 
feftes St. Maj. des Königs Samıftag deu 
26. d. Feitball. Aufang Uhends 7 Uhr. 

Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 
Getraute Paare. | 
In der Metropolitan: Pfarrlirde. 
sr. Er. Schaupp, Germeter bei ber f. 


Stenersatafrrommirien, vou Nönigshos 
feu im Untermainfreife, mit K. Cbrift. 











Die Fragen, Antworten und Sprüde were 
den rädfihtelos auswendig gelernt; 
austnieen und andere liebline Werke, die wohl in eine Strafe 
anjtalt, aber gewiß nicht 
Meligionslehrer paſſen mögen. 
drohen und Strafen vergeht die Zeit, und die neue ellenlange 
Aufgabe beſchließt die Stunde. 
für die innere Erhebung des Menſchen gelzchen? — Niats; 
benn wer das beite Gedaͤchtniß 
ber Religion, ıd. b. im Derfagen, 
Sunfen derfelben in feinem Herzen verfpürt, 
Zeit biefes fehr bequemen Unterrictes ber, eine wahre Abneiz 
gung gegen die Neligion felbft einfdugt- 


außerdem Cinfperren, Hins 


um Melisionsunterricte und für dem 
Mit dem Abhören , Strafans 


Mas ift nun für dag Gemürh 


bat, der iſt auch ber befte iq 


wenn er auch gleich feinen 
vielmehr von der 


Halte dieß Nirmand 


Mer nicht felbft Vater it, kann ſich von an⸗ 
dern und auch bei den Prüfungen davon überzeugen. 


So werben aber die. Gemuͤther verbärtet, und daraus dürften 
fo mande Ercefe u. Naufereien hervorgehen, gegen die — ftatt 
wirklicher Erhebung des Menſchen zu Gott — im Ulter, wie - 
in der Jugend wieder das Rohe, Lörperlice Etrafen und 
Züchtlguugen belfen follen? Sie beifen nidr! 
das Volk bei folben Vorfälägen denfen ? — ! * 


Was fol aber 





Ballrad, chem. Sergeantenstodter von 
Düfeldorf. Hr. 2. Ehrl, b. Kamninae 
wer -babier, mit U. W. Buchner, Dekoe 
nomstechter von Mottenburg, kgl. Ldg. 
Mallersdorf. Hr. M. Schön, Privatier 
babier, mit K. Deifenrider, Stadthaus: 
pflegerstocter und tal. Hoftheaterfänges 
tin von bier. Hr. K. Winter, Manrere 
palier und Hausmeiſter im alten Hof da: 
bier, Wittwer, mit W. Edel, b. Dredisde 
leretochter von Ehingen im Königreiche 
Würtembere. Hr. 9. ®. Herrmann, F, 
Banfonduftenr dehier, mit Frz. R. Fi— 
fber, ehurfürfl. Kammierdienerstocter v. 
bier. Den 7.: In DObergiefing : Hr. 3. 
ettler, bal. Melber dabier, mit U. Th. 
ladler, b. Bäderstohter von Hofonheim, 
Den 19. Juli: In Than im E. franzöfis 
fben Departement Oberrhein: Sr. 3. 9. 
Boͤhm, Handlungsgeſchäftsſahter dabier, 
nit M. J. Engelhard, Negotiantenstodpe 
ter von Sttaßburg. 
In der Et. Peters-Pfarrkirche. 
pr. F. Maurer, b. Bierwirtb, Wittw., 
mit M. Ehröf, Bauerstochter von Pb+ 
eiug. Hr. Fr. W. Dauer, Altuar und 
Mebuungscontroleur der k. Hofgartenins 
tendanz, mir M. K. U. Dietrich, E Gene 
barmerielicutenantstodter. Pr. &- Frans 
äinerti, f. Kaminkchrermeifter, Wittwer, 
mit DM. Bart, Baͤckerstechter von Dar 
bad, k. Zdg. Weilheim. Hr. Jof. Mans 
fa, bat. Korbmader , Witwer, mit 8. 
Meiner, Webermeifterstonter von Pte 
es. — 





Schweigeriſches Volkstheater, 
Mittwoch. Affe nnd Bräutigam, 
— ç —— mL — — nn 


Fram Negle, verantw, Redakteur, Cigenthlmer und Derteger dieſes Blattes, 


Bayeriſche 


Nro. 32 





bar Bott, ben Rönig, and das Vaterland, 


Münden, 


Der Ludwigd:Berein 


Seinem Rönige 
zum 25. Auguſt 1837. 

















73% fab Im Traum, im Ideale, Da, horch, was (halt aus tiefen Gründen! — 


Der Bavern hoben Genius; Der Liebe und des Dantes Ruf: 
Er ſcowebte ob der far Thale, Heil, Heildem König, frob empfinden 
Die Berge nur berührt’ fein Fuß. Das Slük wir, das Er Bayern ſchuf; 
Er ſenkte fanft fib danı hernieder, Der in ber Cholera nicht zagte, 
Und freute fid der Fluren Grün, Den alles Boll nur Water nennt, 
Gab frob den rüft’gen Landmann wieder, Der für uns felbft Sein Leben wagte, 
Den Senner in den Almen zieh'n. Ihm weilp’tein ewig Monument! 
Blüdfelig Land, fo fpra& er, freue Und ſegnend bob der Geiſt die Hände, 
Des Segens die, den Gott bir weih't, um Himmel fegnend feinen Blick; 
Und jedes Tages Glanz erneue Alvater, fern vom Lande wende 
Das Gluͤc dir, das dir Ludwig beut; Uuf immer jedes Mißgeſchic; 
Ich ſcenkte dir Ihn zum Begläden, Wo Volk und Fürft einander lichen, 
Ihn, Bater Marens behren Sohn, Da muß das böhfle Glüd erblüh'n, 
Und fpäter Entel Hochentzäden &o fpredend ſchwang er ſich iu Lüfte, 
Verderrlige np Seinen Thron! Um nah Walhalla bin zu zieh’n. Dr. Beif 

TTS nn I — — 1 

Intand. 4. Berathung und Beſchlußfaſſung über das Finanj⸗ 
gefeg und das damit verbundene Budget. 

— In der auf heute den 24. d. angefehten allgemeinen 5. Derlefung des Protokolls der 79. Öffentl. Sitzung. 
ae ber Kammer der Abgeordneten wird — Die „Würzburger Zeitung“ fdreibt: „Dem 
in Bortrag 8 . Vernehmen nach wird aus der diefjährigen Ständeverfamme 

1. Belanntmahung der Eingaben. lung die Verkleinerung nachbenannter Landgerichte hervorges 


2. Vorlage des Beſchlußes über die Ruͤckantwort der ben: a) im Sfarkreife: Mühldorf, Erding, Vilsbiburg ; 
Kammer der Meichsräche hinſichtlich des Gefep-Ente b) im Unterbonaufreife: Griesbady, Vilshofen, Deggen: 
wurfes, die Verhuͤtung ungleihförmiger Erkeantnife dorf; c) im Regenkreife: Pfaffenberg, Neuburg, Amberg, 
bei dem oberfien Gerichtödoſe betr. Vohenſtrauß; d) im Dberbonaufreife: Neuburg, Günzburg ; 

3. Vortrag des 3. Ausfchuffes über den Antrag des Abs e) im Rejatkreiſe: Schwabach, Neuftadt; f) im DObermains 
geordneten Stöder und Anderer, die Berbefferung kreiſe: Efhenbah, Kemnoth, Neuftadt, Mündberg, Lich ⸗ 
der Felopoliget betr. tenfeld.“ 


** 
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— Es ift das Programm zur Bildung einer Aktien · Ge⸗ 
ſellſchaft für die Beförderung der Runkelrübenzuder« 
Fabritation in Bayern von den Adgeordneten v. Utz⸗ 
fhneiver und Welſch erfhienen. Das Kapital beträgt 100,000 
Gulden in 1600 Aktien zu 100 Gulden. 


— Vorgeftern früb 5 Uhr iſt der Hert Herzog von 
Blacas d’Aulps mit Familie und Dienerfhaft, von Wien 
kommend, dahier eingetroffen und nahm fein Abjleigquartier 
im Gafthofe zum ſchwatzen Adler. 


— Der quieszirte Hofmufitus Hr. Dal. Röder, früher 
Mufikdireftor bei dem Theater zu Würzburg und Augsburg, 
it zum 8, Hofmufifdireftor ernannt, mit der Funktion, vom 
1. Sept. d, 3. an, die Direktion des Ballets fo mie der 
Dper auf den Fall zu Übernehmen, wenn der f, Doffapelle 
meifter Lachner abwefend oder krank ift. 


— Die vorgefteen vom Herrn Mufifmeifter Stred zu 
Meubergbaufen gegebene Feft-Produftion, war eine der ſchoͤn⸗ 
ſten die bisher gehalten wurde, und fo zahlreich beſucht, 
dag viele Gaͤſte keinen Plag mehr gefunden haben. Die 
Mufit war wie immmer, trefflid), befonders wurde das neue 
Potpourri mit allem Beifalle aufgenommen; und eben fo 
kann man das Feuerwerk fo wie die Beleuchtung 
ausgezeichnet nennen, Das ganze Hrrangement ges 
reicht dem patriotifhen inne des Hrn. Streck zu vieler 
Ehre, und diefe Anerkennung bat ſich aud allgemein und 
laut ausgefproden. 


— Die bayer, National-Zeitung fogt ein Wort zu friner 
Zeit, wie folgt: Unfere von Neid und Intriguen vierfeitig 
angefeindete, oft auf die ungartefte Weiſe verunglimpfte 
Schriftſtelletin und Künftierin, Madame Bird» Pfeife 
fer wird, wie wir hören, gegen Ende dieſes Monats Mine 
dien verlaffen und die Leitung des Stadithraters in Zürich 
übernehmen. An hiefiger Bühne trat fie bereits in zwei Goͤſtrollen, 
als Katharina in den Gunſtlingen und im Nibelungenhott mit 
ausgezeichnetem Beifalle auf, und wird heute noch einmal und 
zwar in Maria Stuart auftreten. Wir find der Ueberzeugung, 
daf, mas ihr die Heimat nicht bot oder vielmehr, was boshafte 
Menſchen ihr zu entreißen fuchten, Anerkennung ihres frucht⸗ 
baren Talentes, ihres unermüdlichen Fleißts, ihres ſteten Stres 
bens u. Ringens nad Vervollkommnung im weiten Gebiete ber 
Kunft, Anerkennung deshohen Werthes fo mancher ihrer Schriften 
das Ausland ihre ficher in gerechtem Maaße zollen wird, wie 
dasfelbe jene ihr bereits ſchon oft gezollt hat. — Möge bie 
Kimftterin ide Vaterland deswegen nie vergeffen, weil der 
Neid Niedriggefinnter fie im ihrem Fortſchreiten aufhalten 
wollte; fendern möge fie bedenken, daß wahres Verdienft über- 
all gerechte Anerkennung findet, und daß dieſe gerechte Wuͤr⸗ 
digung aud in Bayern ihr mie verfagt werben wird, 


(Edte Handlung.) Herr Johann Valentin Schreis 
ner, k. wirkt. Rath und Ritter des k. Ludwigsordens, hat 
in feiner Iehtwilligen Difpofition den 4 Kleinkinderbewabr⸗ 
Anftalten der koͤnigl. Haupt » und Mefitenzftade München 
tin Legat vom 1000 fl., im Worten Eintaufend Gulden zu. 
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gebaht. Diefes anfehnliche Legat wurde bald nach dem am 
18. Mär, 1837 erfolgten Tode drs Drn. Joh. Val. Schtei⸗ 
ner von feiner Erbin und Tochter, Titl. Frau Julie Grofch, 
k. Landritersgattin von Freeifing, dem Verwaltungsausſchufſe 
ber Rinderbewahranftalten baac ausgehändigt. 


— Vergangenen Montage Nachmittags verfammelte ſich 
eine Menge Volk an einem Wirchhaufe in der Schwabin⸗ 
gerſttaße, an welchem fih ein unglüdliher Mann mit eis 
nem zmweirädigen Karren befand, der nach Amerifa ausge» 
wandert, von allem Gelde enıblöße wieder zurückkehren 
und betteind feine Familie in den Karren wieder hicher ſchlep—⸗ 
pen mußte. Der Unglüdlihe berichtete beinahe meinen» 
das fhauderhafte Elend diefer Auswanderer, melde die gute 
vaͤterliche Heimath verlaffen, in fernen Zonen goldene Berge 
zu finden glaubten, und nun ihrem Elend unterliegen müſ— 
fen. Gar viele baden das Gluͤck nicht mehr, das gute 
Deurfihtind, ihr Vaterland zu erreichen, wo fie fi als reds 
Ihe, fleißige Unterthanen, unter dem Schutze der Geſetze 
und der humanſten Fürften mehr erwerben können, als in 
* Frenide, mo man nur Geld, aber keine Menſchlichteit 
ent, 


— Nachdem nun die Vorrichtung der Gasbeleuchtung in Tivoli 
don einer biezubeorderten Kommiſſion unterſucht worden, wird 
künftig der Zanıfaal mit Gas beleuchtet werden. Es iſt erſreulich, 
daß ein Privatmann aus feinen eigenen Mittein den zeitges 
maͤßen Verſuch macht, feine Kofatität mit Gas zu beleuchten. 





Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


Lindau. Am allerböhften Geburts- und Namendfefte 
Er. Mai. des Königs, den25.d., wird, wenn nicht mies 
der eine Verbinderung dazwifhen kommt, das neuerbaute ei» 
ferne Dampfſchiff Ludwig, zu welher Benennung die als 
lerhoͤchſte Bewilligung fchen vor 5 — 6 Jabren dur eine 
eigene Drputation nachgeſucht und allerguädigfi ertheilt wurde, 
in dem biefigen Marimilianshafen vom Stapel laufen, mo= 
bei fr ben hiefigen Ort verhaͤltnißmaͤßig große Feierlichkeiten 
flattfinden werden. —— 


Bamberg, 17. Auguſt. Bor einigen Tagen wurde 
ein Mezgerburſche, deffen Meifter ihn zum Einkauf von klei— 
nem Vieh ausgefchitt batte, zwiſchen Bernreuth und Reid» 
mannsdorf, von einem Strafienräuber angefallen, geſchlagen 
und feiner Baarfhaft von 12 fl. beraubt; lange vertheidigte 
ihn deffen Hund, allein nachdem ber Schurke das mitgeführte 
Schaaf flüchtig zu maden wußte, gewann er erft Oberhand 
über ben Armen und vollbrachte die ruchlofe That. Auch auf 
der Strafe von hier nah Geißfeld, Amtingftadt ıc. laſſen 
ſich einige dergleichen Buſchklepper fehen, allein unfere thätige 
Gendarmerie wird ihnen bald das Handwerk legen, 


— Bei dem Landwirtbfchaftsfefte des Unterdonaukreiſes 
hält die Stadt Straubing am 17. Eeptember 1837 auf der 
gewöhnlichen Rennbahn ein ganz freies Pferderennen mit 
12 Preifen und Fahnen 
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— Lieutenant Ziegler von Megensburg ift von feiner Reife 
mach Frankeeich zurhdgefommen, und begibt fi nah Min: 


den, um dem Gtaarsminifterium Über feine fehr umfaffene 


den Beobachtungen hinfichtlich des Seidenbaues Bericht zu 
erftatten, 


— In der Naͤhe von Würzburg bat ein junger Mann, 
Herr Florian Strauß, mit Unterfiügung der Megies 
rung, eine „Anlage gegrlindet, in welcher er in einem 
Sabre 30; bi 40,000 Raupen zog, und bei zu Theil vers 
nahläßıgten Bäumen und Stauden 50 bis 60 Pfund 
Gocons erhielt, Er hat bereits 1000 Maulbeerbaͤnme ans 
— — und hofft, ihre Anzahl bald auf 15,000 zu era 

en. 


Aus1 


Berlin, den 11. Auguſt. Leider, iſt es nur zn 
ewiß, daß auch hier bereits wieder einige unzweifelhafte 
holerafaͤlle votgekommen find. Man ſucht die Sache noch 

moͤglichſt geheim zu halten, weil die Furcht vor dem ofiatie 
ſchen Ungeheuer, wenn auch bedeutend geringer, als vor Ö 
Fahren, doch noch immer in vielen Gerlen auch bey uns fehr 
mächtig if. Man trifft Vorſichtsmaaßtegeln von Seite der 
Behörden, aber nicht im dem aͤngſtlichen Abfperrungsgeifte 
der frühern Zeit, 


and. 


Der Anführer der großen, früber erwihnten Diebes» 
bande ift ein Jude, Namens Löwenthal. Er hatte ver— 
ſprochen, wenn ihm feine Strafe erlaffen würde, alle Vers 
zweigungen der Diebe und ihrer Hehler anzugeben. Es 
murde hm die Straf-Erlaffung nur unter der Bedingung 
zugefichert, daß er durchaus nichts verſchweige. Allerdings 
ift er num feitdem zu der Entdeckung und Habhaftwerdung 
vieler feiner ehemaligen Genoſſen behilflih gemefen. Es war 
dieß für die Polizei Feim leichtes Stuͤck Arbeit, denn die 
Diebe hatten ihre Spione und fo oft diefe die Annäherung 
von Truppen oder Gendarmen mitterten, fonnten Letztere 
verſichert ſeyn, dag Meft leer zu finden, die fanbere Brut 
mar wie zerftoben und trieb fih in andern Orten unter ans 
genommenen Namen herum, Als nun aber der Entdeduns 
gen mitrelft der Angaben des Loͤwenthal fo viele wurden, 
daß die Diebe Verrath merkten — denn fie harten ſich ges 
genfeitig verpflichtet, daß keiner von ihnen, er gerathe in 
melde Rage es fen, feine Compane angeben folle — fo er» 
bob fich einer von ihnen, der wohl errathen mochte, unter 
welcher Bedingung dem Loͤwenthal Straferiaffung zugefichert 
feg und mies nach, daß diefer allerdings manche Diebes— 
tbaten, und zwar die, in melden feine Verwandten mitwirks 
ten, verfhwiegen habe. Somit fiel das ihm gemachte Vers 
fprechen zu Boden, die Unterfuhung begann auf das Neue, 
und er ift zu 20 Jahren Zuchthaus und fo langer Detenis 
tung darinn, bis er einen ehrlihen Erwerb nachmeifen kann, 
verurtheilt. Es hat fich herausgeftelit , daß feibft der Bürs 
germeifter eines kleinen polnifhen Staͤdtchens mit- zur Heh⸗ 
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lerbande "gehörte. Derfelbe fol gu 10 Fahr Zuchthaus dere 
urtheilt fen. Diefer Prozeß ift bereits fo foloffal, daf an 
2000 Aktenftüde darüber eriftiren und er wäre noch nicht 
abgefhloffen, indem fi immer neue Verzweigungen ergaben, 
wenn man nicht von diefen für das Erfte abſttahirt hätte, 
um nur zu Ewas Definitiven zu gelangen. Die Aufhebung 
ber größten Zahl der Diebe geſchah in dem bezeichneten 
Staͤdtchen an einem jüdifhen Feyertage,.wo die Diebe und 
Hehler beifammen in der Synagoge verfammelt waren. Dis 
Militair, welches Nachts beranrücte, bemächtigte fi zuerft 
bes Nachtwaͤchters, da man ja nicht miffen konnte, ob dies 
fer nicht ſelbſt ein Diebeshehler fen, und feine Zeichen babe, 
um feine hohen Gönner auf nahende Gefohr aufmerffam zu 
machen. 


— Durch Linz kamen dieſer Tage mehrere preußiſche Offi⸗ 
ziere, die im Intereſſe bes Sultans nach Konſtantinopel ge— 
ben. Man bemerkt darunter den ansgeztichneten Ingenieurs 
Hauptmann v. Muͤhlbach, der bei dem Feftungsban in Mainz 
und Koblenz fehr nügliche Dienfte leiftete, und für den vors 
jährigen Bau bes Koblenzer Lagerd den rothen Hdlerorden 
erhielt. 


— In der Nihe von Angouleme wurde vor Kurzem ein _ 
14jähriger Anabe, ber Ochſen hütete, von einem Wolfe 
überfallen, und war, nad muthvoller Verteidigung, in 
dem ungleichen Kampfe den wüthenden Biffen des Thieres 
beinabe erlegen, als zwei Ochſen, bie bis dahin ruhig 
grasten,. plöglih mit furdtbarem Gebrülle auf den Wolf 
eindrangen, ihm mit den Hörnern bedrohten und zue Flucht 
zwangen. Um ihren Sieg und bie Mettung des Knaben 
der in feinem Blute ſchwamm, zu vollenden, ftellten fie ſich 
auf beiden Seiten neben ibm auf; dann riefen fie durch 
ihr Brüllen Hitfe für ihn herbei. Der Knabe war feit drei 
Jahren der einzige Hliter diefer Ochfen geweſen, und-es 
ſcheint, daß fie fih für feine Pflege dankbar erweifen 
mollten, 


— Briefe aus Madrid vom 10. Auguft melden: „Troß 
der zahlreichen Patrouillen fallen häufige Ermordungen in den 
Strafen vor, Seit den letzten drei Zagen find alle Läden, 
Gaffes und öffentlichen Etabliffements, die Theater ausges 
genommen, gefchloffen. Gegen die Königin werden Öffentlich 
Verwuͤnſchungen ausgeſtoßen — ein Umftand, welchet feit 
drei Fahren nicht vorgefommen tft. — In Segovia fans 
den die Gartiften viel Tuch und Klofterfhäge bis zum Werth 
von 175,000 Franken, Don Carlos nähert fi über Agteda.“ 


— Ein ameritanifhes Schiff hat bei den azoriſchen In⸗ 
fein eine furdtbare Seeſchlange, viermal fo lang, 
als das Schiff, gefehen. j 


— In Beaugencp (Frankreich) hatte vor einigen Tazım 
bie Unachtſamkeit einer Mutter die ſchrecklichſten Folgen. 
Es krochen naͤmlich zwei zahme Fretthen in eine Wiege, bife 
fen das darin liegende und ganz allein gelaffene Kind an ums 
zaͤhligen Stellen des Körpers und fogen das Blut aus, Die 
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Augen des ungluͤclichen Kindes wurden in bem Grab verleht, 
daß «6 zweifelhaft if, ob «6 je wieder zu feinem Gefiht ge= 


langen wirb, 


— Bor dem Buchtpoligepgeriht zu Paris wurde neulich 
ein Wucherer fammt feinen Delfershelfern beftraft, weil er 
einem jungen Verfhmwender gegen Squleoveiſchreibung auf 
4000 $r. nur 50 Sr. baar, und ben Neft in MWaaren vor⸗ 
geſchoffen Hatte, die beim Verkauf 170 Fr. ertrugen. 


— Seit vier Monaten haben ſich in Straßburg 15 Pers 
fonen freineillig erfcheffen. (Mandper war vielleicht nicht ei⸗ 


nen Schuß Pulver werth.) 


— — 





Anzeigen. 


—— 


628 


Pro clam. 


Auf Andringen eines Hyporbefgläubi: 
gers wird das Wohnhaus der Kiſtlet Rel⸗ 
bei'fhen Edeleute iu der Lergenitraße Nro- 
4. biemit zum Erfttenmale dem öffentlis 
hen Verkaufe unterftellt. 

Dasfelde iſt 3 Stocwerk hob, mit 
Werkſtaͤtie, Hoftaum und Garten verfe: 
ben, und bat gemäß Schäßung vom 
29. Zuli 1837 einen Werth von 10,000 
Gulden. 

Die darauf haftenden Hypotheken be: 
tragen 9000 fl. 

Dies wird allenfallfigen Kaufsluſtigen 
mit dem Vemerfen eröffnet, daß Ter— 
min zur Berfteigerung auf Mittwod 
den 6. September Bormittags 
d Uhr im Gerihtslofale anberaumt iſt, 

er Hinfhlag nad F. 04 des Hyopothe⸗ 
Tengefehes erfolgt , und gerihtsunbe: 
Faunte Käufer fih über ihre Zaplunges 
mittel ausjumeifen haben. 

Um 17. Unguſt 1837. 


Königlides 
Kreis: und Stadtgericht 


Minden. 

Graf von Lerenfeld, Direltor. 
29004, Wuhr. 
630(20). Verſteigerung. 

Montags den 28. Auguſt und am fol⸗ 
genden Tage Vormittags von 9 — 12, 
und Nacmittags von halb 53 — 6 Uhr 
werden in ber Früblingeftrafe Wr. 5 zu 
ebeuer Erde neue Herrnkleider, Leibwaͤſche, 
Spiegel, Kanapees, Seſſel, Schreib:, Kto: 
mode: und Garderobekaͤſten, Tiſche, Bett: 
läden, Bederberten, Pferdhaarmattatzen, 

ündmalainen, Eupferne Kobmaibinen, 
aſchteſſel, Wärmpfanen, fo anderes Aus 
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Paris. Die Zahl der meurrlih ausgehobenen Mekru- 
ten von der Ulterskiaffe 1836 betrug für die Armee 310,572, 


für die Neferve 198,000 Mann, Wenige Konſcriptions- 


lig ein, 


traͤglich. 


pflichtige waren abweſend, und die Ausgehobenen ruͤckten wil⸗ 


Straßburg, 13. Auguſt. Dan ſchreibt aus Mare 
feille vom 7. Augufts Geſtern haben ſich 15 Eholerafälle 
ergeben, und für heute fürchtet 
Das Auswandern fängt [don an, 


man deren no mehrere. 
Die Hige iſt Hier uner⸗ 


— In Poris werden jetzt Mieth⸗Wagen eingeführt, bei 


melden im Winter der Boden geheist wird, 
————— — — — — — un 





pfergeräth, potzellainene Taſſen nnd Tel: 
ler, Gläfer, Eifengeräthe, fo andere nüß: 
libe Segeuſtaude gegen baare Bezahlung 
Öffentlich verfteigert, wozu hiemit hoͤflichſt 


einladet 
Hirſchoegl, Auftionater. _ 


026. Der Unterjeihnete magt biemit 
befanat, das in dem Garten Seiner 
Ercelenz des k. Staatsminifters Herrn 
Grafen von Montgelas biefelbit, am 
Montag den 28- ds. Mıs., Nachmittag 
um 1 Uht das Grumer von 41 Tagwert 
auf dem Halme verfteigert wird, wozu 
Steigerungsluftige eingeladen werben. 

Bogenhaufen den 21. Auguft 1837. 

Geimel. 


627(2a). Gegen Ende September 
find 4000 Gulden auferften Ewig⸗ 
geldpoften zu vier Prozent auszu⸗ 
leihen. 





631. 
Die allgemeine Zeitung von und 
für Bayern aus Nürnberg. 
Don diefer Zeitung find mehrere Probe: 
blätter in der Erpedition des Volkafreuu⸗ 


bes zur gefälligen Einfihtenahme vors 
banden, 


052, Für ein allenfalls eriweinendes 
neues Prügelfpftem tit bei dem Meda: 
nitus Zartgefübl in der Humanlis 
tätsgafe Niro. 25 eine Mafbine zu bar 
ben, welde in einer Sekunde 25 Krafts 
fdläge gibt, ohne einen Menſchen zum 
Scharfrihter zu gebrauben. Das Uebr. 


635, Zur Feier des allerhochſten Ger 
burts= und Namensfeftes Sr. Maj. des 
Königs Zeitball und mit höher Ges 
nehmigung Gasbeleudtung im 


Zivoli. 


Anfang 6 Ubr. Ferſtl. 





Getraute Paare. 


In der St. Aana Pfart. 


J. A. Nam, Kupferhammetſchmibgeſell 
dadier, mit U. Renner, Bierwirthstochter, 
von hier. Hr. J. Wieſt, b. Hafuermei⸗ 
ſter dahier, mit U. Leiſi, Webermeiſters⸗ 
tochter von Kelheim. Der bodgeborne 
Herr Graf von Thurn Balfaffina [und 
Taxis, Sr. k. f. apoftol. Maj. Oberhof⸗ 
und Generalerblandspoftmeifter von To⸗ 
rol und Vorarlberg, mit dem hodgeb. 
Fraͤul. Viktoria Freiin v. Gumpenberg, 
I. b. Oberberg⸗ und Salineutathstochter 
von bier. 


Im proteftantifhen Pfatramte. 


Hr. J. Bohn, k. Leibgarde-Hartſchler, 
mit B. Auer, Baͤchſenmacherswittwe von 
Straubing, 


Gejtorbene in Münden. 
Mar Wafenegger, Bebdienter, 56 9. a. 
— fr. 4. Alberrstichinger, Schullehrerse 
gattin, 57 3. a. 


Auswärtig Geftorben. 

In Nürnberg: Hr. Joh. Fr. Alt, 2. 
Pfarrer und Subreftor an ber lat, Schule 
in Windsbach. — Hr. J. Lefflor, k. b. 
Uppellariondgerihtsadunfat und Notar. — 
Hr. Ehr. 8. ©. v. Grundberr, ebem. Se⸗ 
nator der Reichsſtadt Nürnberg, Appella⸗ 
tiondrath und Meltejter feines abeligen 
Geſchlechtes. 


K. Hof- und Nationaltheater. 

Donnerſtag den 24. Auguſt: Maria 
Stuart, Trauerfpiel von Schiller. Mad, 
Bird — Maria, als legte Gaſtrolle. 

Freitag den 25. Auguſt. (Mei beleud: 
tetem Haufe: Die Stumme von 
Portick, Dper von Xuber. 


Schmweigerifhes Volkstheater. 


Donnerjtag: Templer und Juͤdin. 
Freitag: KToroler Waftel. 











Fram Negle, werantw. Redakteur, Eigenthlimer und Verleger dieſes Blattes. 


Bancrifche 





Volksfreund. 


tdür Sott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 33. Muͤnchen, 


Sonnabend den 26. Auguſt 1837. 





Snaland. 


— In der auf heute den 20. d. angefehten allgemeinen 
81. Öffentiihen Sitzung der Kammer der Abgeordneten wird 
in Vortrag gebracht: 


1. Befanntmahung der Eingaben. 


2. Fortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das Burger und das Binanzgefrg. 


3. Verlefung des Protokolls der 80. Öffentl. Sitzung. 


— Das koͤnigliche Regierungs« Blatt, Neo, 42, enthält 
folgende 


Amtliche Notizen. 


Se. Maj. der König Haben Sich allergnädigft bemonen 
gefunden, zu der bei dem Dberappellationsgeridite des Kös 
nigteiches erledigten Sefretärsftelle in proviferifher Eigen— 
fhaft den Sekretär des Appellationsgerichts für den Obere 
donaufreis Fel. Paulus, feinem allerunterthänigften Ans 
fuchen entfprebend, zu befördern; an deffen Stelle zum Ce: 
tretär des Dberappellationsgerichts fuͤt den Dberbonaufreis 
in proviforifher Eigenfhaft den Kreis: und Stadtgerichtspto— 

"tofoliften S. Steher zu Münden zu ernennen; auf die 
hiedurch bei dem Kreis- und Stadtgerihte Münden etle— 
digte Protokolliftenftelle, feinem alleennterchänigften Anfuchen 

» entfprechend, dem Protokolliſten des Kreis- und Stadtge— 
richts Bayreuth, Zafob Cramer, zu verfegen und zum Pros 

: tofollifien des Kreis- und Stadtgerichts Bayreuth in prowis 
forifcher -Eigenfchaft den Acceſſiſten des Appellationsgerichrg 
für den Dberdonaufreit, Mar; Harbammer, in Neuburg 
zu ernennen; auf. die erſte erledigte Aſſeſſorſtelle des Land» 
gerichts Wolfſtein, Ib. Pauer, auf feine Bitte zu verſe⸗ 
ken; die 2. Affefforitelle bei dem Yandgerichte Traunſtein 
dem dortigen Landgrrichtsaktuar, F. Erb, zu verleiben; 

zum Landgerihtsaftuar in Traunſtein den Rechtspraktikanten 
und bisherigen Landgerichtsfunftionde in Hörftädt, H. Für 
Her, zu ernennen; im die erfte Affefforftelle des Landge⸗ 
tichts Wolfſtein den dortigen zweiten Affeffor, Bernh. v. 
Bäßter, vorzuräden; als zweiten Affeffor des Landgerichts 


Wolfſtein den Mechtepraktifanten und bisherigen Landger 
richtsfunftionde zu Kifingen, P. Schneider; ben aufers 
ordentlichen Profeffor ber Pbilologie an der Univerſitaͤt 
MWirburg, Dr, E. v. Lafaulr, zum ordentlichen Profefs 
for an genannter Univerfitit zu ernennen; den Unterlieutes 
nant im Pal. bayer. Guiraffirregiment Prinz Carl, M. D. 
Grafen von und zu Sandizell, in die Zahl allerhoͤchſt⸗ 
ihrer Kammerjunfer aufzunehmen, und dad Geſuch der beis 
den Mevierförfter, Viktor v. Käfer, zu nzell und Karl 
Freiben. dv. Prieimaper zu Roſenheim, um medhfelfeis 
tige Vertaufhung ihrer Dienfiesftellen allergnädigft zu ges 
nıhmigen. 

— Se. Majeftät der König haben geflern den Tag hs 
res Allerhöchiten Geburts» und Mamensfeftes im Kreife Als 
lerhoͤchſtihrer Familie zu Berg gefeiert, wohin fi auch fehr 
viele Einwohner der Hauptfiadt brgeben batten. 

— Bergangenem Donnerftag, als om Vorabende des Als 
lethoͤchſten Geburts» und Namensfeſtes Seiner Mojeftät uns 
feres allergnaͤdigſten Königs, war zwifhen 8 und 9 Uhr 
Abende Mufit auf der Hauptwache von den fämmtlichen 
Muſikkotps der biefigen Garnifon, und nad derſelben vera 
fündeten die fhönen Trompeten: Aufzüge von dem Peterd» 
Thurme dem feierlichen Tag, welcher jedem bayerifchen Her— 
zen ſtets freudenvoll erſcheint und alfo auch begangen wird, 


Grftern Morgend 5 Uhr durchzogen die Muſikkorps des 
DBürgermilitaird unter dem Donner der Kanonen die Strafe 
fen der Stadt, und um 10 Uhr begab fib ſowohl die hier 
fige Garnifon, als wie auch das Bürgermilitir in Parade 
in die Kirche zu Er. Michrel, wobin fib auch die höchiten 
und hoben Kron = und Gtaats-Beamten, dann die Milie 
tie» und GivilsAuthoritäten und die Cinwohner der Haupte 
ſtadt aus allen Klaſſen begeben batten, um neuerdings den 
Segen des Himmels für das Wohl des gelichten Könige 
und des gefammten Königlihen Hauſes zu erflehen. 

Auch im allen Gefellfdyaften der Dauptftadt wurde entmes 
der am Morabend oder geftern, biefer Tag gefeiert, welcher 
jeden banerifhen Derzen theuet ift, und Abends wurde im 
K. Hof: und Mationalıheater, bei beleuchtetem Haufe die 
Oper: Die Stumme »on Portici gegeben, und fe 
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mit biefer im ganzen Vaterlande hoch gefeierte Tag befchlofe 
fen, welchtt recht oft wiederkehren möge! 


— Se. Moj. dor König werden erft ben 50. ds. nad 
Berchtesgaden abgehen. 


— Der Here Intendant des biefigen Hofs und Nationale 
theaters von Käftmer, ift am legten Sonntag Nachts 10 
Ude nah der Schweitz abgereist und wird erft bis Oktober 
wieder dahier eintreffen. 

— Geftern um 9 Uhr hatte bie feierliche Enthällung 
bes Kreuzes auf dem Thurme der neuen Kirche in der Vor⸗ 
ſtadt Au nach den vorausgrgangenen Programm flattgefuns 
den. — 

— Der Hohmärdige Hr. Stadbtpfarrer Rab der Vor⸗ 
ſtadt Au bat aus Veranlaffung der geftern flattgehabten 
Feyerlichteit 20 arme Knaben auf feine eigene Koften ganz 
neu gefleidet. Cine Handlung, die allgemein ehrende Au⸗ 
erkennung verdient! 





Nachrichten aus den Provinzialftädten. 


— Zu Augsburg murde vorgeftern der Grunbdflein zu 
einem Reichenbaufe auf dem proteftantifchen Gottegader 
gelegt. 


— Der Nlrnbergerforrfpondent meldet: „Um 9. Auguft 
geruhte Se. Maj. der König die Abg. Schwindl, v. Horne 
thal und Beſtelmeyer, und am 18. ben letztern allein in ei» 
ner Privataudienz zu empfangen,“ 


— In Tegernfee wird es bald ſehr lebhaft werben. J. 
M. die Königin-Wittwe trifft dort mitallen Ihren Töchtern, 
R. Hob., zufammen, und erwartet auch den Befuh 3, M. 
der Kaiſerin⸗Wittwe von Defterreich. 

— Am 19. Auguft, Abends, wurde of. Stangel aus 
Emmering, wahrfheinlih ein Wildfhlige, in ben Emmerins 
ger Wald bei Bruch erfhoffen gefunden. 


Am 16, Auguft wurde der 14jährige Sohn des Bauern 
Schmitt zu Demling (Ingolftade) duch ein Paar Ochſen, 
bie er weidete, und von denen er um bad Davonlaufen ders 
felden zu verhindern, den Strang, an welchem die Ochſen 
befefligt waren, aub um feinen Leib band, nachdem er fi 
in den Strid verwilelt hatte, zu todt gefchleift. 


Yuslıand 


Wien, 16. Auguft. Eine eben eingetroffene Mad» 
richt melder, das das Dampfibif Ponia zum erften 
Mate gluͤcklich das fogemannte eiferne Thor paffirt habe, 
eine feit Zahrtaufenden gefürdtete und unbejwungene 
Donauftrede, deren Zellen, Faͤlle und Strömmungen 
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fih der Wiffenfgaft und Energie unferee Tage ergebem 
mußten. z 

An der KaiferserbinandssMorbbahn find gegenwärtig am 
10,000 Arbeiter deſchaͤftigt. Eine Strecke von 7 Meilen 
außer Wien ift ganz vollendet, ferner ‚eine Strecke von 5 
Meilen ungefähr in der Mitte der VBahnftrede zwiſchen 
Wien und Brian, fo daß bis zue legteren Stadt nur noch 
2 Meilen übrig find. 


Wien, 15. Augufl. K. K. Hoftheater naͤchſt der Burg. 
nDer Effighändler“, Schaufpiel in breidufjägen, nach 
Mercien. — Hierauf: „Der Bettler.“ Shaufpiel in 
einem Aufjuge, von E. Raupad. — Hr. Eflair, Dor 
minique und Walter, als Gafl. — Man würde fi zu of» 
fenbar-wiederboten müffen, wollte man über jede einzelne 
Rolle des hochverehrten Gaftes ein Ausführliches berichten. 
Jeder feiner Leiſtungen ift bad wahlverwandtſchaftliche Ge» 
präge, das geiſtige Monogramm des Meifters aufgedrädt, 
und jede zeigt wiederum von der fhöpferifhen Abwechslung, 
die dem Künftter in Form und Wefen, ohne gänzlihe Ver⸗ 
läugnung individmellee Grundzüge, zu Getote fieht, Im 
Eſſighaͤndler wirkte er befonders durch - die eigenthlimliche 
trodene Behaglichkeit, mit welcher er fein Metier betradys 
tet, und von demfelben fpricht ; durch den leiſen Anflug ge» 
muͤthlicher Eitelkeit, weiche der ehrlihe Dominique für feie 
nen Stand und für feine Perfon hegt, weil letztere dem un« 
bedeutenden Stande fo reihe Ausbeute abgemann. Er 
führte diefe Nolle fo trefflih, mit folder Treue und Nas 
tur durch, daß der Beifall fih von Scene gu Scene fi» 
gerte, und er im erften Stüde dreimal gerufen wurde. — 
Ein nicht minder vorzügliches Charakterbild war fein Bettler, 
in welden er alle kindliche Gutmlthigkeit eines Menſchen 
legte, den bie herbſten Erfahrungen ftatt gehaͤrtet, nur ims 
mer weicher und empfänglicher gemacht haben , der in des 
Schule des Unglüͤcks ſich und fein eigenes Mißgeſchick vor 
dem ber leidenden Menfchheit nicht fab, dem Elende tröftend, 
der Selbſtanklage des Vergehens entſchuldigend, verföhnend 
entgegentritt, Die Art, wie er die lebendigen Arußerungen 
feines Gefühld, den immer neu angeregten Trieb bed Mits 
leide, mit den aͤußerlich feftgeftellten, in berufömäßige Form 
gefhlagenen Manieren des Bettlets vermählte, wie er mit 
ſcheinbar gewohnheitliher Monotonie, und doch mit tiefin» 
nerer Steigerung, mit leifer, wunderbarer Nuancirung den 
häufig miederkehrenden Refrain: „Etwas für meine Ars 
men!“ bervorbrachte, war eines fo großen Meifters volllom» 
men mürdig, und erregte flürmifchen Beifall, wie er denn 
auch im dieſem zweiten Stücke einftimmig hervorgerufen 
rourde. Unter den Mitwirkenden verdiente befonders Dem. 
Piſtor, in den Nollen der Julie und Klara, rıhmlide Er» 
mähnung. 2 


— Ein Brief aus Markeille vom 16. Aug. meldet Fol, 
gendes aus Neapel: „Zch bene eine fo eben abgehende 
aufferordentlibe Grlegenpeit, um Ihnen in der 
Eile anzuzeigen, daß die neueſten Verichte aus Meapel im 
hoͤchſten Grad beunruhigend lauten. Unter ben Zruppen, 
wie unter dem Wolke zeigte fi ein bedrohlicher Geiſt det 
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Meuterei und Anardie. Der neapolitanifche Hof hat berets 
um dfterreihifhe Intervention nachgeſucht. Nur 
die Schweizer-Truppen find noch zuverläffig.* 


— Aus Neapel vom 12. Auguſt: „Sn vorlgter Nacht 
Hatte in dem birfigen Gefoͤngniß Victoria, wo alle Verbres 
der, große und Eleine, eingekerfert find, ein Bleiner Aufruhr 
ſtatt, der jedoch gleich bei feinem Entftehen wieder gedämpft 
murde, Nicht wenig erflaunt war man aber, ald man ent» 
dere, daß zehn von den am allerfirengfien Bewahren und 
von denen bie meiften ſchon ein oder mehreremal zum Tod 
derurtheilt waren (v6 wurde unter dem jehigen Könige noch 
niemand mit dem Tode beftraft, mit Ausnahme reines ol: 
baten) aus ihren Kerkern verfhmwunden waren, und man bie 
Feſſeln und Gitterfinfter ducchfeilt fand, durd die fie, obs 
gleich drei Stockwerke hoch, entwifcht find.“ 


Spanien. Am 28. Juli befchäftigten ſich die Gors 
tes mit Betrachtungen über ben mititärifchen Bufland Epa= 
niens und man ift nicht wenig erflaunt zu erfahren, daß bie 
Urmee der Königin nah dem offiziellen Berichten aus circa 
200,000 Dann und 11,411 Pferden, die Armee des Don 
Earlos dagegen nur aus circa 50,000 Mann und 4,400 
Mferden beftcht, und dennoch nicht befiegt werden kann. — 
Uebrigens war auch diefe Sigung ohne Refultat. 


Spanien. Man behauptet in der City, daß der Koͤ— 


nig von Sardinien entfhloffen, dem Don Garlog Hülfe zu 
leiften. 


Paris, 20. Auguſt. Als der König geflern Abend 
durch das Gitterthor an der Seite des Pontsropal das Schloß 
verlief, um hab St. Cloud zuräüdjufahren, entfiel einem 
wohlgekleideten Manne von etwa 28 Jahren eine Piftote, 
bie er unter dem Mod verborgen hatte. Man mollte bes 
merkt haben, daß dieſer Menfch einige Zeit vor der Abfahrt 
Sr. Majekät aufs und abging. Der Verdächtige wurde 
olsbald verhaftet, aus Vorſicht die Zeraffe am Ufer geräumt 
und die Gitter mach dieſer Seite hin gefchloffen. Diefer 
Menſch ift nad der Polizeipräfeftur gebracht worden. 


— Abté Martin, Pfarrer von Groß: Bantes, wurde von 
bee Juty des Nieder» Seine s Departements ju 10 Jahren 
Zuchthausarbeit verurtheilt, weil er erwieſenermaſſen 5 juns 
gen Maͤdchen unter dem Alter von 15 Jahren, Gewalt ans 
gethan batte, 


Antwerpen, 30. Juli. Geftern zeigte mın fih an 
der Börfe den Auszug der Statuten einer großen Finanz- 
Geſellſchaft, die naͤchſtens zu Antwerpen unter dem Namen 
einer „Dandelsbanf von Antwerpen“ gebildet wer 
den wird; ihr Kapital ift auf 25 Millionen res., das durch 
25,0000 Actien, jede von 1000 Fres., repräfsntirt werden 
wird, fefigefielt. Cie hat das Disfontiren der Handeltpas 
piere, die Darleibe auf Waaren x. zum Zweck. Schon iſt 
hier eine große Anzahl Actien unterzeichnet. 


— In London murde kuͤrzlich eine gewiſſe Margaretha 
Bamfon begraben, welche 1725 getoren war und daher ein 
Alter von 112 Jahren etreichte. Cie erfreute fih der bes 
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ften Geſundheit bis zu ihrem Ende und hatte ſtets einen 
großen Abfcheu von Arzenrien. 


— In der Naht vom 31. Juli it in Lude, Arrondifs 
fement de fa Fleche, ein doppeltes Parricid von einem Jus 
dividuum Namens Reſſcay an feinem Vater, der im Aus 
genblide todt blieb, und an feiner Muter, die er mit eis 
nem Schuß am Arm verwundete, verübt worden. Der Mörs 
der ift feſtgenemmen. 


— Sn einem Frankfurterblatte liest man: „Warum man 
in unferer heutigen deutfchen Zeit dem waderen Gutenberg, 
dem unfterblihen Erfinder einer deut ſcher Kunft, eine far 
teiniſche Inſchrift fegt, das iſt wahrlich ſchwer zu begreis 
fen. Wann werden wir aufhoͤten, uns zu ſchaͤmen, Deutſche 
zu ſeyn und bie deutſche Sprache zu reden? Es iſt trau» 
tig, daß mir, obgleich der Mitte des meungehnten Jahrbuns 
derts nahe gerücdt, noch an den Vorurtheilen des fcholaftis 
fen Beitalters kleben, wo die Latinität und ein Bischen 
Griebifh den ganzen Inbegriff der damaligen Gelchrfam» 
keit bildeten. Griechen und Nömer ſchaͤmten fib ihrer Mut⸗ 
terfprahe nicht, wenn fie duch einen Akt die öffentliche 
Dankbarkeit gegen den berühmten Mitbürger verewigen moll» 
ten; allein mie lange wird ed in Deutfchland noch dauern, 
bis mir uns diefe, den Forderungen einer wohlverftandenen 
Nationalitaͤt ſo angemeffene Anfiht zu eigen mahen werden ?% 
(Wir möchten fragen: Warum bat man diefen Gegenftand 
nicht früher berührt, da man fogar die lateinifhe In« 
fcprift getadelt hat, che das Monument gefeßt wurde ?) 


Ausdem Badifhen. Die badiſchen Blätter find 
noch immer angefuͤllt mit Berichten über die ſchrecklichen 
Verbeerungen, welche das Hochgewitter am 11. d. in vers 
fhiedenen Gegenden des Landes anrichtere. Bei Bonndorf 
fielen die Hageltörner in der Größe von Enteneiern und 
mogen zum heil 24—30 Lotb. In DObermeitingen wurden 
einem Schäfer gegen 100 Stüde Schasfe erfhlagen und 


drei Schnittermaͤdchen find erflidt auf dem Felde gefunden 


worden. 


— Sn einem Dorfe bed Kantond Bern wurde meulih ein 
Pfarrer, den die Gemeinde nicht will, mit Hilfe einer Com⸗ 
pagnie Soldaten eingefegt, Die Bewohner warten bloß auf 
ihren Abmarfh, um den Deren Pfarrer fogleih nachzu— 
ſchicken. — 

— In der Nacht vom 3. auf den 4. Auguſt brannten 
in Markt⸗Schorgaſt (Gefre:s) 6 Mohnbäufer nebft Neben: 
gebäuden und Stallungen ab. Das Feuer foll gelegt wors 
den fern und ein der Bramdfliftung Verdächtiggr wurde bes 
reits dem Gerichte überliefert. 


— Im Bade zu Scheveningen hätte Sr. Mai. dem 
König von MWürtemberg leicht ein großes Unglüd begegnen ' 
fönnen, da es nemlih nur der Vorfehung gelingen konnte, 
ihm eines Tages aus den Fluthen des Meeres zu retten, in 
die er fih mit kedem Muth etwas allzumelt hineingewagt. 


— Auf Malta find alle Gefchäfte eingeftellt, ba fi 
bie Zahl der Cholerafälte täglich auf 300 belauſt. 
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— Portales, ein reicher Banquier in Meufchatel, der 
feinen Kindern 40 Millionen binterlich , bob, als er eben 
mit feinen Briefen befünäftigt war, die Feder von der Erde 
ouf, die fein verfhmenderifher Gommis gerade vor ihm als 
unbrauchbar weggeworfen hatte. Als er alle durchgelifen, 
fagte er: „Ich will Ihnen zeigen, daß diefe Feder noch 
fehr gut zu gebrauchen fin, und ſchrieb einem Korrefpondens 
ten, der, anftatt eine gefilige Schuld von 100,900 Fres, 
beimzuzahlen, was ibm unfcblbar ruinitt hätte, um nach— 
ſichtige Barmberzigkeit bat: daß er ihm vor dem Verfalle- 
tage einen weitern Kredit auf ein Jahr eröffne. 


— Bei Senlis ermordete Erzlih ein Soldat auf Urlaub 
feine Schwefter, ein ſchoͤnes Maͤdchen von 17 Jahren, weil 
fie den Bewerbungen feines Freundes kein Gehör geben 
wollte, 


— Zu Konftinopet ift Eürzlich eine großherrliche Vers 
ordnung Über das Berragen der Frauen erfchienen, laut 
welcher fie auf den Straßen ſtets alleinig und nie unter den 
Männern vermiſcht fpazieren gehen, befonders wider alleinig 
oder in Geſellſchaft ein Kaffees oder ſonſtiges Gaſthaus be— 
fußen dürfen. Es iſt den Frauen durchaus unterfage, in 
Apotheken und Kaufsgewölden, in melden ſich Ladendiener 
befinden, zu begeben, fie müffen vor dem Fenſter auf der 
Straße handeln und fletd vor Sonnenuntergang nah Haufe 
jurudtetren. u 

(Menue Bliyableiter) Man hat in Frantkeich die 
Entdeckung gemadt, daß ein Menſch, mit einem feibenen 
Mantel oder Kleid, und mit einer Kapuge vom naͤmlichen 
Stoffe tiber den Kopf gezogen, ganz vom Blige geſchüͤtzt ift 

-indens ein Weib, zufällig mit einem feidenen Slleide ange» 


—— 








— 
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than, in einem Haufe unter den furhtbarften Zerftörungen 


des Blibes, unverlegt blieb. Diele Entdeckung wäre wich 


tig, wenn fie ſich beftätigen follte ? 


— Dir Eilmagen von Birmingham nad London wurde 
fürzlich von den, nach Übreifung der Zügel durcdhgegangenen 
Pferden in eine Ziefe von 20 Fuß geſtürzt; zwei Paffagiere 
waren fogleich tode, die Übrigen wurden ſchwet verwundet; 
der Kuticher brach den Schenkel. 


— Die Berichte aus Neufundiand lauten über den 
Stoffifhfang nicht guͤnſtig. Von 37, aus frangöfifchen 
Häfen ausgelaufenen, Schiffen hatten nur 6 bis zum Ans 
fang des vorigen Monats einen ziemtich gluͤcklichen Fang ge= 
than, und im Ganzen 55,000 Fifche gefangen, Ein Walls 
fiibfänger aus Granvile ift auf der Fahrt nach Neufunds 
land mit Mann und Maus zu Grunde gegangen, und die 
Zahl der ums Leben gefommenen Menfhen beläuft fih auf 
mehr ald 100, 


— Zur Warnung theilen St. Prtersburger Beitungen die 
Nachricht mit, daß ſich Eürzlib in Riga 6 Menſchen durch 
Morgeln vergiftet haben, Alle Schwaͤmme follen, wenn man 
fie länger als einen Zag unbereitet liegen läßt, oder, wenn 
fie bereits gekocht find, wieder aufwaͤrmt, giftige Eigenfhafe 
gen annehmen. 


— Am 14. Auguſt wurden unfern Steppah, Lig. Gr» 
fenberg, vier Menfben, welche unter einem Baum gegen 
Sturmregen Schug ſuchten, vom Blitze getödtet. Einige Die 
nuten früher waren 8 Perfonen unter demfelben Baum vers 
fammelt. ' 











Anzeigen. 


636 Verſteigerung. 


Montag den 28. und Dienſtag den 29. 

db. M. werden in dee Weluſtraße Niro. 5 

- {m 2ten Sto@ Vormittags von 9 — 12 
und Nabmitrags von 5 — 6 Ubt, mo: 


derue, vorzüglib gut erhaltene Meubled 
von Nufbaumbolj, 1 Schreibs; 1 greßer 


Speife:, runde und andere Tiſche, Kin: 
ber: Bettlade, Komode⸗, Saoreib-, Pfei« 
ler, Waſch; u, Garderobekaͤſtchen, mehs 
rere Garnituren, Kanspee mit Srffeln, 
ein Bronce-Luͤſtre, Aſtrallampe, dann 
viele andere nüslibe Hausfahrniße, nes 
gen -fogleib baare Bezahlung aus freier 
Hand verteigert, wozu Kaufsliebbaber erz 
gehend eingeladen find, Obige Verſtel⸗ 
gerungsgrgenftände können zwei Tage vor 
ber brichen werden. * 


630(26). Verfleigerung. 
Mittwob den 50. Auguſt und am fol: 
genden Tage Vormittags von g — 1%, 


— 


und Nadmittags von halb 53 — 6 Uhr 
werden in der Früblingsitrafe Nr. 5 zu 
ebener Erde neue Herrhkleider, Leibwaͤſche, 
Spiegel, Kanapers, Seſſel, Schreib:, Kor 
mode: und Garderebekaͤſten, Tiſche, Bett: 
laͤden, Federbetten, Pierdbaarmatragen, 
Zündmaisinen, fkupferne Kodmajhinen, 
Wafhfeffel, Wärmpianen, fo auderes Ku: 
pfergerätb, petzellamene Taſſen und Tel: 
ler, Stäfer, Eifengeräthe, fo andere nuͤtz⸗ 
live Gegenitände gegen baare Bezablun 
öffentlich verfleigert, wozu biemit Görich] 
einladet 


Hirſchvogl, Auktionator. 


654. Künftigen Dienftag ben 29. Au: 
auft Vormittags von 9 — 12 Uhr und 
Nabmittags von 5 — 6 Uhr werden iu 
dem Hauſe Nro. 10 am Dultplage visa 





vis des Utzſchneidet Präubaufes über 1 


Stiege Gemälde von verftiedenen Meir 
fern, firfebaumenen Kaͤſten, Seſſeln, 
Kanapee, Tifwe, Spiegeln, Ztiod= und 
Bronce» Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, 
Matragen, Pandaleurftangen, Kleider 


fbränfe, fo anderes Kühengeräth gegen 
glei baare Bezahlung öffentlich verjteis 
gert. 
Münden den 22. Auguſt 1657. 


Graunbuber, Schäͤtzer. 


627(2b). Gegen Ende September 
find 4000 Gulden auf erſten Ewig: 
geldpoften zu vier Prozent auszw 
leihen. 


"655. Heute in zur Feier des allerböciten 
Geburts: und Namensfeftes Sr. Mai. des 


Königs Fefiball uud mir höchſter Ge— 


uchmigung Gasbeleuchtung im 
Tivoli 
Anfang 6 ihr. Ferſtl. 
Koͤnigliches Hof⸗ und Nationaltheater, 
Sonntag den 24. Auguſt: Kean. 


Schweigeriſches Volkstheater, 
Sonntag: Strumpfwirker. 





Fran; Negle, verautw. Redakteur, Eigeritplirher und Verleger diefes Blattes. 






Bayeriſche = 


Sala nd. 


— In der auf heute den 28. d. angefchten allgemeinen 
82. Öffentlihen Sigung der Kammer der Abgeordneten wird 
in Vortrag gebracht: 


1. Bekanntmachung der Eingaben, - 


2. Vortrag des III Ausfchuffes über den Gefegentwurf 
bie Abtretung des Grundeigenthumes für öffentliche 
Bmede betr, 


5. PFortfegung der Beratbung und Beſchlußfaſſung Über 
bas Burger und das Binanzgefrg. 

4. DVerlefung des Protokolls der 81. Öffentl. Eigung. 

— Die Feier des Geburts: und Namensfeltis Sr. Maj. 
unfers allergnädiaften Adnigs vereinigte vergangenen Fteis 
tag ben 25. d. die Mitglieder der "beiden Etränbefammern, 
darunter auch diejenigen Minifter, welche zugleich Mitglies 
einer der. beiden Kammern find, zu einem feierlihen Mahle 
im großen Saale des k. Odeons. Man fah bier die Mit» 
glieder der Kammer der Reichsrärhe und die Mitglieder der 
Kammer ber Abgeordneten untermifcht in vertraulicher Einige 
feit an der feſtlich ausgeftatteten Zafel verfammelt. Alle 
Gıfinnungen und Gefühle vereinigten fib in dem Wunſche 
für das Wohl und lange Leben dis allgeliebten Monars 
hen, und ald Se. Durchlaucht der Here Fuͤrſt v. Wrede 
in “feiner Eigenſchaft als erfier Präfivent der Kammer der 
- Meichsrärhe den Toaſt auf das Wohl Sr. Mai. des Kö— 
nigs ausbrachten, ertönte ein einſtimmiges dreimaliges Res 
behoch, als der Ausbruch der innigften Wünfche aller DBers 
fammelten. 


— Das allerhoͤchſte Geburts » und Namensfift Er. Moj. 
unferd allgeliebten Königs wurde im Bürgervereine 
durch einen von einem verehrten Mitgliede gedicteien Prolog 
und im vollen Chote abgefungenen Feftgefang, dann durch 
ein paffendes Schauſpiel und die helterſte Unterhaltung eins 
fach, aber herzlich und ergreifend gefeiert. Vielfache Zoafte 
erfhaltten dem beften Könige und in vielen, vielen Mitglies 
dern reifte der fefte Entſchiuß, durch Anſchließung an den 
Ludwigs-Verein auch äuferlid) zur Verherrlihung des⸗ 


Volksfreund. 


Montag den 28. Auguſt 1837. 


ſelben das Ibrige aus allen Kräften beizutragen. Heil fol 
hen, den erbabenenDerrefcher, wie die Gefell fhaft, 
ehrenden Gefinnungen ! ——— 

— Am 24. d. Nachmittags beſuchten J. M. unſete als 
letgnaͤdigſte Königin in Begleituug Allerhöchſtihret durdhe 
lauchtigſten Frau Schweſtet das hieſige k. Taub ſtummen⸗ 
inſtitut, bei welchhem Beſuche Allethöchſtdieſelben den Lech» 
renden und Lernenden ſowohl die allergnaͤdigſte Huld und 
Zufriedenheit mit der Verſicherung auszudrüden geruhten, 
ber dadurch hocerfreuten und beglüdten Anftalt bald wieder 
einen Beſuch abzuſtatten. 

— Am 1. Jali l. J. iſt in der Gemeinde Beſtenacker, 
k. Log. Landsberg, der Pfarrei Walleshauſen, Feuer ausge⸗ 
kommen, welches bei der trockenen Witterung fo ſchnell um 
fi griff, daß in dem kurzen ZBeitraume von einer Fleis 
nen balden Stunde 7 Gebäude in Aſche gelegt und 6 Fa⸗ 
milien mit 27 Kindern im die aͤußerſte Noth und Armuth 
verſetzt worden find. Nicht nur ihre Kleider, fondern 
aud ihre übrigen Hausgerächfhaften und Baumannsfahr- 
niffe, mitunter aud einiges Birch, murden ein Raub der 
Flammen, fo daß der Schaden ſich mindeftens auf 20000 fl. 
beläuft, 

— Am 13. Auguft, halb 3 Uhr früh, ſchlug der Biig zu 
Puch (Pfaffenhofen a. d. Jlm) in eine mit Getreid und 
Heu gefüllte Scheune, zuͤndete fie an und brannte fie bis 
auf den Grund weg. Nebſt Obigem verbrannten dem Eis 
genthümet noch 15 Schweine, 12 Shaafe und die Drfono« 
miegeräthichaften. Auffallend ift, daß vor 10 Jahren, im 
uni 1527, der Blitz an derfelben Stelle in die damalige 
Scheune fhlug. 


— — — 


Ausland. 


Wien, den 16. Auguſt. K. K. Hofthtater naͤchſt der 
Burg. „Bruderzmwiflt, Schauſpitt in flınf Aufzugen, 
von Auguſt von Kotze bue. — Hr. Eblair, Franz Ber- 
ttam, als Gaſt. — Auch ia dieſert Rolle entwickelte der 
berühmte. Gaft feinen hohen Reichthum an Wahrheit, Ger 
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mürh und Leben, und jener Intereffante Kampf Äußerer 
—— mit reger inneren Wärme des Herzens, der Franz 
ertrams Charakter vereigenthämliht, führte wiederholt zu 
den ergreifendftien Momenten. Eßlaits tirfangelegte Seelen⸗ 
malerei, die ihre Aufgabe nicht nur in großartigen Umriffen 
entwirft, ſondern fie auch bis in die Eleinften Parthien hin» 
“ob, mit gemüthliber Emfigkeit ausführt, wirkt in ſolchen 
Nollen draftifh. In früheren Jahren mag er das Geemän» 
niſch⸗ Derbe in Bertrams Außenfeite wohl noch vernehmlicher 
Haben vorwalten laffen, und in einigen Stellen würde «6 
auch dießmal ſich mehr haben geltend maten dürfen; doch 
en ſchaͤdigen die übrigen hertlich ausgeflatteten Diomente hin» 
reichend fir. jenen Abgang der Kraft. Herr Eflair wurde, 
wie immer, empfangen und zweimal gerufen. Die Vorſtel⸗ 
lung war durchgängig trefflih gerundet, und jede einzelne 
Mole wurde zu einem ſelbſtſtaͤndigen Charakter erhoben. Eine 
garte, lieblihe Erfteinung war Mad. Fichtiner, als Lotte 
hen. Deo Doftor Blum gab Hr. Lucas mit jener männs 
lihsernften Kraft, die diefem Künftier in hohem Grade eigen 
it. Graf Sonnenftern und Advofat Citborn, wurden von 
den Herren Hersfeld und Wothe in der Art geifiiger Carikas 
turen, aber ohne irgend einen Berfloß gegen Wahrheit und 
Mäßigung gehalten; von der Frau Griesgram der Mabd, 
Koberwein läßt ſich theilmeife dasfelbe fagen, Trefflich gab 
Hr. Fichtnet dem treuberzigen, einfilbigen Zraugott. Auch 
Pbilipp Bertram, der kranke niedergebeugte Mann, wurde 
von Drau, Deurtcur entſprechend hingeftellt, 

— In Wien bat das bedeutende Handlungshaus Ecanari 
und Galatti, in Folge der Ballimente in Trieſt und Kons 
Rantinopel, feine Zahlungen eingeftellt, 

St. Petersburg, 11. Auguft. Die Manövers der 
Barden im Lager bei Krasnoe⸗Selo find beendigt; auch diefis 
mal find die Präzifion und Pünktlichkeit im Ererciren, fowie 
die Schönheit und Eleganz der Truppen, deren über 60000 
verfammelt waren, allgemein bewundert worden. Bei dem 
Eprengen einer Brhdenmine lief Se. Maj. der Kaifer und 
deffen Gefolge vor etwa 10 Tagen einige Gefahr, indem 
durch die ungeſchickte Anlegung der Mine in einiger Ent: 
fernung vom Kaiſer ein Soldat getödtet und einige verwundet 
wurden. — Die Abreife IF. fi, MM, in das füdliche Ruf» 
land wird in diefen Tagen flatt haben ; es fcheint, daß bie 
Ruͤckkehr erſt im Movember oder Dejember erfolgen wird. 


Der Kaifer gedenft auch die transfaukafifche Provinz Geor- . 


gien zu beſuchen. 

Rußland. Nah frangöfifhen Blaͤttern ſoll in den 
mit Mußland einverleibten, ehemals polnifhen Provinzen 
auf kaiſ. Befehl eine Aushebung von jungen Mädchen flatt 
finden, die im Lagır von Woeneſensk als Köhinnen und Wäs 
ſcherinnen dienen follen. Die Ukraine und Pobdolien mußten 
deren 200 fellen. (?) 

— Ein Schreiben aus Madrid vom 12. Auguft bee 
bauptet, der Schreden und die Verwirrung bätten den hoͤch⸗ 
fien Grab erreicht, als die Garliften am 10. Auguft faft bis 
an bie Thore der Hauptſtadt vorgedrungen waren. Man fuchte 
fich zwar fo gut als es ging in Bertpeibigungsjuftand zu fer 
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gen und bie Machricht, daß Efpartero mit einer bedeutenden 
Macht heranrüde, beruhigte einigermaffen die Gemdither; 
allein viele fehen Fein großes Vertrauen in die Thatkraft 
und die Zlichtigkeit dieſes Generals, befonders da er ale 
Erwartungen, die man, als er vor Cantavirja ftand, begte, 
getäufcht hat, 


Der Indicateur de Vordeaup enthält in eimem Schtei⸗ 
ben aus Madrid vom 12. Auguft I. 3. folgende Anke 
bote: Als der Königin» Regentin die Nachricht mitgetheift 
wurde, daß fich die Garliften der Hauptſtadt nähern, erwies» 
berte fie: „Gut fie mögen kommen! Die erfien Nebellen, 
welche diefe Schwelle Überfhreiten, werde id mit eigener 
ng“ — Diefe Erna war wohl mörtlid gemeint, 
da J. M. eine ausgezeichnete Kennerin der edlen . 
kunſt iſt. ine 

— Der Fürft Ludwig Luis be la Tremouilte iſt 
in den Bädern von Air la Ghapelle, wo er ſich feit zwei 
Monaten befand, TO Jahre alt, geftorben. Da derfelbe 
nur zwei Töchter binterläßt, fo erlifht mit ihm diefes bes 
rübmte Haus. 

— Zu Pont-a.Muffon wurden fürzlih von den Bürgern 
Berten für durchniehendes Militair gefordert. Die Aufe 
twärterin eines alten Geizhalſes gab dazu reinen verbraude 
ten Etrobfad, auf dem ihre Herr fchlief. Der GBeiphals 
eilte, als er dies erfuhr, in der größten Beflürzung mach 
ber Kaferne und fordert feinen Strobfad. Es mar zu fpät, 
er brachte daher die ganze Macht vor der Kaferne auf ei« 
ner fleinernen Bank zu. Kaum waren aber Morgens bie 
Soldaten aus dem Betten, als er in deren Schlaffaal Mlırzte, 
feinen Sttohſack faßte, nach Haufe eilte und 40,000 Fres,, 
bie er theils in Papieren und Gold barin verborgen hatte, 
berausnahm, 

— Einer der reichten Partikulierd von Europa iſt gegen» 
wärtig der Marquis v. Weftmünfter, der gegen 500,000 Pf. 
St., alfo über 3 Millionen Thaler, und fomit mehr als die 
Königin von England felbft, jährliche Einkünfte hat. Er 
gehört zu dem liberalen Pairs, ift gegenwärtig 60 Jahre 
alt, zeigt große Rechtlichkeit in feinem politifhen Leben und 
zeichnet ib durch große Einfachheit feiner ſtets vernachlaͤßig 
ten Kleidung aus. 

— Auf der Chauffee ben Berg bei Vilbel hinab find un« 
laͤngſt kurze Zeit nacheinander zwei Menſchen ſchrecklich ums 
Leben gefommen. Fuhrmänner , deren Wägen, fo viel wie 
wiſſen, nicht gehörig gehemmt waren, dadurch in Schuf 
geriethen und ihre Lenker jämmerlich zerquetfchten. 


Das Geſpenſterſchiff, 


(als Fortſehung vom Gottedläfterer.) 
weite Abtheilung. 


Bevor wie Philippen auf feiner abenteuerlihen Baufbahe 
folgen, wird es möthig feyn, daß wir bem Gedaͤchtniß unfeer 
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Befer zu Dilfe zu kommen, indem wir einen gedraͤngten Urber« 
blick der Umftände geben, melde die Unternebmungen ber 
Miederländer nad) jenem Lande des Oſtens gerichter hatten, 
das für fie Quelle als unerſchoͤpflich detrachteter Reichthuͤmer 
wurde. 

Fangen wir mit dem Anfang am. Karl der Fuͤnfte, ber 
den bedsutendften Theil von Europa befeffen, zog fih aus 
Gruͤnden, die niemanden beffer als ibm ſeldſt befannt war 
een, von der Welt zurück und vertheilte feine Reiche unter 
Ferdinand und Philipp. Dem Ferdinand gab er Dofterreich 
mit den Nebenländern, dem Philipp Spanien. Um für den 
fegteren die Theilung gleihmäßiger und mundlicher zu mas 
hen, uͤberließ er ihm die Niederlande mit ein paar auf den⸗ 
feiben vegetirenden Millionen als Zugabe. Nachdem er dere 
geſtalt zu feiner eigenen Zufriedenheit über feine Mitmenſchen 
verfügt, ging er in ein Kiofter, fich vorbebaltend ein gerins 
ges Jahrgeld, zwölf Diener und einen Kleppet. Ob ihm 
fpäterhin fein Gaul leid that, oder ob er feinen Klepper bes 
flieg, wird nicht berichtet; gewiß ift, daß de — nad) zwei 
Jahren flarb. 

Philipp, fein Sohn, dachte (mie mandher vor und nad 
ihm), er babe ein Recht, mit dem, was fein wäre, nad 
Belieben zu falten. Alſo nahm er den Hollindern den 
größten Theil ihrer Freiheiten und zum Erfag dafür gab 
er ihnen die Inquifition. Die Niederländer murrien, umd 
um dem Murren ein Ende zu machen, verbramnte er te 
Tihe. Worauf die Niederländer, die etwas waͤſſeriger Nas 
tue find, gegen eine Religion proteflirten, die für ibre Leis 
bes s und Geelenverfaffung viel zu warm fr Jun — 
bie Ketzerei machte große Fortfhritte, und ber Herzog 
von Aba ward mit einem großen Heere gefandt, den 
Holändern zu beweifen, daß die Inquifition die beſte uns 
ger allen möglihen Einrichtungen ſey und daß es unendlich 
beffer fin, ein Mann werde eine halbe Etunde lang auf 
diefer Welt verbrannt, als eine Ewigkeit hindurch in der 
künftigen. 

Diefe. Heine Meinungdverfhiebenheit gab Anlaß zu eis 
nem Krieg, welcher gegen achtzig Jahre dauerte und in 
welchem etliben Hunderttaufenden die Mühe erfpart wurde, 
in ihren Betten zu ſterben. Diefer lange Krieg ens 
dete damit, daß die fieben vereinigten Provinzen flır 
unabhängig erflärt wurden. — Get müffen wie wieder 
Jurbd. 

Don der Zeit an, wo Vasco de Gama den Weg um 
das Borgebirg der guten Hoffnung gefunden hatte, maren 
die Portugirfen ein Jahrhundert lang von keinem andern 
Volke in ihrem Handel nah Indien beeintraͤhtigt worden, 
Endlich mar der Unternehmungsgeift im englifhen Volke er» 
wacht. Die Fahrt um das Gap mar von den Portugielen 
as ihre ausfchlieglihes Recht in Anſpruch genommen, und 
fe vertheidigten diefen Anfpruh mit Gewalt. Lange Zeit 
waren fie zu ftarf, ald dab eine Handlungsgeſellſchaft bätte 
verfuhen dürfen, Gewalt gegen fie zu gebrauchen, umd ber 
Werth des Handels war den Regierungen nicht fo einleuch⸗ 
tend, daß fie deswegen einen Krieg hätten fuchen follen, Die 
englifhen Adventurer richteten barum ihre Aufmerkfamteit 
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auf die Entdeckung einer nordweſtlichen Durchfahrt nach Ine 
dien, auf welche die Portugiefen feinen Anfpruh haben 
fonnten, und die größere Dälfte- des fechsschnten Jahr: 
hunderts wırd auf muplofelinternehmungen verwandt. Ends 
lich gaben fie ihre Bemühungen auf und beſchloſſen, ſich 
nicht länger durch der Portugiefen Anſprüche apfchreden zu 
laſſen. 

Nah einem oder zwei erfolgloſen Verſuchen ward eine 
Unternehmung ausgeruſtet und unter ben Befehl Drake's ge: 
ftene. Diefer mutbvolle und glüdtihe Seemann vollführte 
mehr, als die Zuverfihtlichften erwartet hatten. Als er 
im Mai 1580 mad einer fat dreijährigen Reife nab Eng» 
land zutuͤckkehtte, bradte er große Reichthümer mit und 
hatte ſeht vortheithafte Vereinbarungen mit dem Könige 
der Molucca» Infein abgefchloffen. Ihm folgten Cavendiſh 
und andere im Jahre 1000. Die englifh softindifche Com» 
pagnie erhielt ihren erften Freibrief von der Regierung, und 
hatte in der Zeit, in welde unfere Erzählung füllt, ihren 
Handel bereits Über fünfzig Jahre mit wechſeladem Erfolge 
betrieben. 

So Lange bie Mieberländer Untertbanen des Königs von 
Spanien geweſen, batten fie gewöhnlich die Erzeugniffe des 
Ditens in Liſſabon geholt und durch Europa verbreitet, Als 
fie aber mit Philipp in Streit geriethen, ließ diefer fie zur 
Strafe nicht ferner als Wiederverkäufer feiner indifhen Maas 
ten zu. Die Folge war, daß fie, waͤhrenddem fie ihre Une 
abhängigfeit in Auſpruch nahmen und verfochten, zugleich 
Unteenehmungen nah Indien ausrlfteten. Sie waren glüd« 
ih, und im Fahre 1602 wurden bie verfchiedenen Unters 
ternehmer von der Regierung zu einer Geſellſchaſt vereinigt, 
auf denfelben Grundlagen wie die von den Engländern ge= 
bildete. Diefe niederländifche Gefellichaft hatte in dem oben 
bezeichneten Zeitraum weit beffere Geſchaͤfte gemacht, ald die 
enalifche. 

Ifo zu der Zeit, won welcher mir erzählen, hatten bie 
Engländer und die Miederländer länger ats fünfzig Jahre im 
den indifhen Gemwäffern Handel getrieben. Die Portugiefen 
hatten faſt alle ihre Macht verloren dur die Verbindungen 
ihrer Mebenbubler mit dem indifhen Gewalthabern‘, melde 
en der Portugiefen Habfuht und Graufamkeit gelitten 
atıen, 

Wie viel auch die Niederländer den Engländern ſchuldig 
fegn mochten für den ihnen während ihres Unabhaͤngigkeita⸗ 
krieges geleifteteten Beiftand — es ſcheint nicht, daß fi die 
niederländifhe Dankbarkeit über das Gap hinaus erftredte; - 
jenfe.ts deffeiben griffen Portugiefen, Engländer und Nieder» 
länder ohne viele Umftände wechlelfeitig ihre Schiffe an und 
Paperten dieſelben. Da galt Erin Recht als das des Staͤr⸗ 
keren. Die Mutterländer murden von Zeit zu Beit aufge» 
rufen, ſich drein zu legen; allein fange Zeit hatte bie Eins 
mifhung nichts anderes zu Wege gebracht, als einen Feder⸗ 
®rieg, ba Leiche abzufehen war, daß alle Parteien Uarecht 
hatten. 

Im Jahre 1650 bemädtigte fi Erommell des englifchen 
Thrones und in dem darauf folgenden Jahr fand er es für 
gut, einen Krieg mit den Nieberländern anzufangen, indem 
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er unter anderem Genugthuung für bie Behandlung vers 
langte, melde dreißig Jahre zuvor ven Engländern zu Ams 
koina wiederfabren war, und zugleich für die Ermordung 
feines königsmörverifhen Geſandten, welche im laufenden 
Jahte vorgefallen war. Zum Beweis, daß es ihm ernft 
war, nahm er mehr als zweihundert niederländifche Fahr⸗ 
jeuge, und nun faben ſich die Niederländer ganz gegen ihren 
Willen genöthigt, Krieg zu führen. Blue und Tromp bo» 
ten einandır die Epige, umd bartnädige Seegefechte erfolg» 
ten, In der „Geſchichte von England“ wird der Sieg faſt 
ohne Ausnahme den Engländern zugefbrieben, im der nies 
deriändiichen Geſchichte dagegen den Hollindern, Nach als 
ten Berichten waren diefe Treffen fo bartnidig, daß auf je» 
den Fall beide Theile weidlich getroffen waren. Im Jahr 1654 
jedod ward Briede geſchloſſen. Der Holländır verſptach, 
„reinen Hut abzunehmen,“ wenn er einem Engländer auf 
der hohen See begegnete — eine bloße Hoͤflichkeitsbezeu ⸗ 
gung, gegen die Mynheer ſich nicht ſpertte, da fie nichts 
koftete. 

Dies war die Rage der Dinge zur Beit von Philipps Ein: 
ſchifſung. Wir fahren num fort, (Bortf. f.) 


Deffentlihe Korrefpondenz. 


Erwiederung Über einen Aufjag im Volksfreunde 
Nro. 31 ©. 27 über körperliche Züchtigungen. 


Nicht gegen Polizeivergebungen überhaupt, fondern nur in 
‚.foferne fie körperlideVerlesung betreffen, die von berüchtigten 
Maufern unter erihmwerenden Umftänden begangen werden, wur— 
den von dem Unterzeihneten körperlibe Zühtigungen in Bor: 
falag gebracht. Ein Geiftliher muß eben fo wie jeder andere 
Staatsbürger wänfden, daf Menfzen, welche ſich dfters kör- 
perlibe Verlenungen zu Shulden fommen laffen, und taub. find 
gegen alle relisiöfe Worftellungen und Ermabnungen, bei wel: 
ben auch Arreſt- und Gelditrafen wenig Eindrud, machen. durch 
ein wirtfamers Mittel, durch koͤrperliche Zuͤchtiguugen gebändi: 
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et werden. Bon ber Wirkfamkeit biefes Strafmitteld find aber 
d viele und fo erlataute Erfahrungen vorhanden, daß alle Eins 
wendungen dagegen, fie mögen fpottweife oder im Ernſt ges 
macht werden, fie umzuſtoßen niht im Stande find: Die Vor: 
würfe, welche demilntergeihneten deßwegen, weil er die koͤr⸗ 
perlihen Züwtigungen in der Kammer ‚in Vorſchlag gebraut, 
und vertheidiget bat, fu dem;oben genannten Juferat gemacht 
werden wollen, willer gerne mir alle jenen Staatsbeamten theis 
len, welche diefelben als das einzige wirffame Mittel zur Abftel: 
lung Börperliber Verlegung begutadtet haben. 

Der Einſender des fraglichen Inferates wil bie Urfade der 
häufigen Shläigereien in der megauiſchen Weife des Neligionss 
unterrictes finden, welder bloß im ergwungenen Auswendiglers 
neu. des Katechiemus beftebt, wobei Meder der Weritand er» 
leuchtet, nob der Wille angeregt wird. Mag diefer Vorwurf 
auch von einigen Geiltlihen gelten fo iſt er dod, In ber Als 
gemeinheit ausgeiprohen, eine boshafte Verläumdung, in Ber 
Jiehung nämlich auf fo viele eifrige uud einfihtsvolle Katecheten, 
die ſid ranlod bemühen, die Lehren der Religion mit der mög— 
liäften Faplitteit und Anwendbarkeit, one darum das Gedacht⸗ 
niß zu versacläßigen,,. den »iugendliben Seelen einzupflangen; 
gewiß werden fegenreibe Folgen ihre Bemühungen frönen; Fön: 
nen fie aber dadurb alle Ausbräde der Rohheit uud Bosheit 
bei allen ihren. Böglingen, wenn fie einmal ihren Händen ent: 
wachſen find, verbüten? Muf da nit nothwendig die Polis 
zeigewalt einicreiten, und zwar mit folgen Mitteln, die ſich 
als die zwedmißiaften bewährt baben ? 

Zum Schluß bemerfe ib noch: Nah F. 27 Zitl VIL 
ber WBerfafungs: Urkunde bar jedes Mitglied das Reat, feine 
Uebergeugung in der Kammer frei und offen ausınipreden und 
Ginfender des Juſetats ſcheint dieſes Recht nicht zu refpece 
tiren. — i Käfer. 


Münchner Schranne vom 26. Auguſt 1837. 


Höht.Dursfa.pr. Mittel · Pr. Mindet.Durstid. 
Weizen: 10fl. 58 fr. 10 f. 52 fr. 9 fl. 50 fr. 
Korn: on. 5. 5.5 sn. 
Gerſte: sid. 5er 7 i. 15 kr. 6 fl. 22 fr. 
Haber: an 36 kt. A 25 kr. 4 fl. 10 fr. 


Koran minder um 8 fr. 


Waizen mehr um — Er. { 
Hader minder um ı Er, 


Serjte meht um 15 fr. 


——— —— —— —— — ——— —— ———— — — — 


Anzeigen. 


— — — 


639. Verkauf. 


Eine vlierſihige Chaife (Phaeton) ganz 
modern mir Laternen, eiſernen Achſen, 
mefingernen Vuchſen mit Klappen und 

engliisen Drudfedern iſt um billigen Preis 
zu vertaufen. Sie fteht im Haufe Wir. 15 
an der Drienneritrafe. 

Nahere Auskunft ertheilt 

Das obriateitl. Authori⸗ 
fittbe Commiſſious = Ge: 
00 shaft Bureau am Min⸗ 

dermarlt Nr. 6. 
Dennler. 


— — — — —— — — ———— 
640 Zwei Schnüre retheKorallen mit 
‚einem goldenen Salbÿchen find am 24. d. 
M. Abends ven der Hauprwade bis zum 
Färbergraben verloren gegangen. Der 


Franz Megle, verantw. Kedatteur, Eigenthümer und Verleger dirfes Blattes. 


redlibe Finder wird erfuht, ſolche im 
Vrandweinerbaus am Kärbergraben Niro, 
51 vin & vis dem Sattlergägben gegen 
Erkeuntliateit abzugeben. 
646 5a). Eine VBierwirtbichaft mit 
Vehauſnng int billig zu vettauſen. D.lleb. 
647. (59) Ein ſabueg Haus in ‚ber 
Stade iſt ſeht billig und mit geringer 
QWaarerlage zu verkaufen, D. Uebr. 
648. (20) Es fuhrt Jemand gegen be: 
fondere Caution von 6000 fl. auf das 
Drittheil feines Gehaltes , wämlib in 





mönatlihen Abzablungéftiſſen zu 30 fly‘ 


— 3000 I. aufzunehmen, D. Lebr. 


— u — — — — — — — — — 

634. (da) Huf Michneli it in der Send⸗ 
linger Kanditrage über- 5 Sticken eines 
bequemen Hauſes, eine Wohnung. mir: 2 
Simmern, Kühe, Kammer und anderen 
Bequemlichkeiten halbjährig um 32.fl.ı zu 
besichen. D. Uebr. 


645. (21) Ein gut exzogenener Junge 
unbemittelter Eltern, wünſcht als Drecs⸗ 
fer, oder fonftens bei einem Meifter im 
die Lebre genommen zu werden. 

055, Kaͤuftigen Montag den 28. Wis 
guit wird zur Allerböciten Geburt = umd 
Namenefever Seiner Majeität bes Kür 


nias im. Baftbanfe zum Prater eine 


große’ Harmonie» and Bleamufit, Gar: 


‚tenbeleuchthg, Feuerwerk, und für Tanz⸗ 


‚Auftige im- -teforirten Saale eine Tanz⸗ 

unterbaltung ſtatt finden, wozu ergebenit 

einladet . .. ., - 

BR Georg Btuber. 
NB. Bet unginftiger Wirterung ben ba« 

rauf folgenden Tag.’ Das Uebtige berich> 

set. der anſchlagzett el. ' 


Königtihes Hof: und Nationaltheater. 
Dſenſtag: (Zum Erftenmale,: Vol» 
taire's Kerien. 





Bayeriſche 





Br Gott, den König, und das Vaterland. 


Nro. 35. Münden, Mittwoch den 30. Auguft 1837. 













Der £udwigs-Dereim. 2 Vermögen, 
| +ali ubferibirt 
erg Neuzugegangene Mitglieder. df — BEE 








Charäcter und Namen. 
















fi. fl. er tr. 
Nagweis : “05 | 27.7 208 

{ Herr Stanfo, Guͤrtler (ba Ibfährig) * - 1 12 — — 
503 Sqomideberger, "Slasfäle ifer 1 12 a — 
504 Adalbert Sedim er, Beusfamid u . .. ı 12 — — 
505 „ Mänbdl, Hutmad . 7) . . . 1 12 — = 
506 „ Kitte nbader, Supferigmich . . .. 1 12 — = 
607 „ Math, Brüdler . . 7) . . . 1 12 — — 
508 Pr orwarth, Kupferſchmied . 1 12 FR — 
509 pie } # Kaffetier . . . ff} . . . 1 12 — — 
510 Braun, Buͤrſtenmacher * 1 12 — — 
51 1 [73 © e i t3 f} Kupferfämied . * ” " . * F} 1 13 pn — 
512 " Ban Bürtenmaher - m en 1 12 = * 
513 „ 5 gold, Scuhmacher Pe er 1 12 — — 
614 14 4. Tuch ſcherrer * [73 . — 1 12 m — 
615 A Fe detto f} } f} . [73 * D . 1 12 — — 
516 1 ®roll, Zinngießer D . . " . . . 1 12 — — 
517 » Weiß, Glodengiefer . . ee. >» . . 1 12 = u 
518 ” Bu Sarcar . “ . . v 0 . . 1 12 mn — ' 
519 7} He v d f} — — . 1 12 — — 
520 „ Beisel, . . u . . . 1 12 — — 
5a2L „ Bürger, — Pe? u er Va ar . 1 12 = — 
602 vo Mäunf el, Spänglermeifter . . .0. 1 12 = — 
505 " B auer, dett o 7) . . . 1 12 — — 
524 „Saomalzeder, Squne idermeiſter a a — — — J 1 12 — = 
325 „» Syabn, Vergolder . Pe ee ee Te 2 24 — — 
526 „ Graßmüller, Sanetusrmeißter er. 1 12 = = 
527 ” toffel, Schuhmache i 12 —— —— 
508 „ Kberb, Lang, Geilenpauer 0. n . b . 1 12 — — 
529 "„ pößpel, Geifenfieder . . . " . . . 1 12 — — 
550 » Lehmann, Klibermddr » - 1 12 — — 
531 » Benzel, Saneidermeifter . . " . . . ‚ı 12 — — 
532 s„ Rabonte, Spänglemeiflr . »: u » . ı 12 — — 
5353 „ Kopp, Melber R . " . . 4 12 — — 
554 ». Haller, jun, Shlofermellr uw +. en en 
535 » Wagenpfeil, Befämemager » uw m. « 1 12 = — 
556 »r Seimbofer, "giklermeifter . .. . ıı 2 — = 
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Mitglieder Neuzugegangene Mitglieder. z 
Anzapl. Eharafer und Namen, Vaarfhaft. | tentitendes 





89 m Wolf, Bortenmaher - _»  (balbi.) 
590 „ Vrefel, Schubmahermeifter ur 
591 „» Zungmaier, Shneidermeiflet - 
592 „ Bärtuer, Schneidermeifter . „ 
695 ıv Banker, Kiftlermeifer . . . " 
594 ww Wepherer, Bidermelfter . " 
595 » Bepf, Nagelihmied . . f 
396 w Widder, Schneidermeilter ». + m 
697 „ Baumann, Schneidermeifter . — 
598 „ Reinfelder, Schuhmachermeiſter. * 
599 » GBärner, Schuhmacermeiſter . " 
600 „ @ifele, Saueidermeiſte . m 
601 uw Kiefer, Säueidermeilet -» + m 
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emertung: In dem letzten Zugangs-Verzeichniß find einige Namen der Mitglieder irrig aufgenommen worden, und zwar 
u Ro. N: Soc er er 482. Hauthaber ſtatt Faulhaber, und Nro. 490 Bichl ſtatt Buhl, welches 


biemit berichtiget wirb. 





$Snland. 


— In der auf den 29. d. angelegten allgemeinen 83. 
Öffentiiben Sigung der Kammer der Abgeorineten wurde in 
Vortrag gebradt: 


1. Bekanntmachung der Eingaben. 


3. Kortfegung der Beratbung und Beſchlußfaſſung über 
dad Burger und das Finanzgefrp. 


4. Verlefung des Protokolls der 82. Öffentl. Sitzung. 


— Am 25. Xuguft, als am Tage des allerhöditen Ge» 
burts» und Namensfeftes Sr. Maj. dıs Königs, iſt auf 
dem hiefigen Zurnplaße unter Leitung des rühmlichſt befann- 
ten k. Univerfitäteprofeffors, Hrn. Sr. Mafmann, ber 
Grundſtein zu einem Turnfaale nebſt Mohnhaus für einen 
Wächter feierlichft gelegt worden. Es waren 70, in zweck⸗ 
mäßiger Turntracht gefleidete Anaben und Jünglinge mit 
ihren Lehrern, Eltern, Verwandten und Jugendfreunden zus 
gegen und Hr. Profeffor Maßmann fprad ergreifende 
Morte Über den wichtigen Zweck diefer Anftalt, welche wit 
wieder unfeım allergnädigften, auch flr die Erfräftigung und 
Bildung der Jugend fo väterlih beſorgten Koͤnig Ludwig 
ju verdanken haben, 


(Die Entpüllung bes Thurmkreuzes ber neu 
erbauten Kirche in der Vorſtadt Au.) Es war ber 
25. Auguft 3837, naͤmlich der gefeierte Tag des allerhoͤch⸗ 
fien Geburts; und Namensfrftes Sr. Maj. des Königs, 





an welchem biefer dentwärdige Aft ftattgefunden. 
brud des feibft vom Himmel begtinftigten Tages erfchallte 
die froͤhliche Mufit vom hoben Thurmkranze am Fuße bes 
verbüllten und mit grünem Laubwerke umgebenen Kreutzes, 
und don vor 8 Uhr war das fhöne und wohlgeuͤbte Lande 
wehrbataillon der Vorſtadt Au mit großer Propretät in Pas 
rade auf dem Kirchenplatze aufgeftellt, um dieſe kirchliche 


Mit Ane 


Frierlichfeit zu verberrlihen. Nah 8 Uhr begab ſich ber 
Clerus in Prozeffion, welcher ſich alle beim Kirchenbaue bes 
ſchaͤftigten Meifter und Gefellen und die Schuljugend ans 
efchloffen, aus der alten Pfarrfirde zu dem unter freiem 
Fans am Narhbaufe errichteten und reichgeſchmuͤckten Hoch⸗ 
altar, an welchem vor dem Gottesdienſte der rechtskundige 
Stadeihreiber, Hr. Mofer, eine diefer Feier angemeffene 
treffliche Rede hielt, und hierauf erfolgte die Enthüllung des 
Kreuges auf dem 320 Fuß hohen Thurme. Vom Thurme 
herab wurde das Lied: „Gott erhalte unfern König !* unter 


- Mufifpegteitung und dem Donner der auf den Anhöben aufs 


geftellten Kanonen, gefungen. Nach dem folenen Hodhamte 
fprad der hochwütrdige Herr Stadpfarrer Rab Morte, die 
ber Feier des Tages angemeffen waren und alle Herzen tief 
ergriffen, und am Schluße diefer religiöfen grofen Feierlich« 
feit, welcher ſelbſt Deputationen von Beamten und aller in 
der Hauptſtadt befindliben Behörden mit den Landgerichts» 
und Magriftrats:Vorftinden der Vorſtadt Au in Galla-Unio 
formen beigemohnt haben, begaben fib die Baumeifter nebfl 
ihren Arbeitsleuten in das Magiſtrategebaͤude, in welchem 
fie vom k. Kreiebaurathe v. Opimüller Denfmünzen und 
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Diplome auf Pergament gefhrieben zum ewigen Andenken 
für fie "und ihre Kamilien, der Steinmeppaclier Babens 
fiwber aber 150 fl. und der Zimmerparlier 125 fl. erhielten. 
Auch wurden dortfelbit die Kinder der Armen» und ber At— 
deitsſchule ſowie noch weiter ÖO arme Perſonen oͤffentlich ausges 
fpeist, und-fehr erhebend und rührend war es mit anzufehen, wie 
ſelbſt die hochwuͤrdigen geiftlichen Herren, Lehrer und miebrere 
Bramte den Kindern und den Armen die Speifen bareiche 
ten-und diefelben bedient haben, Seit dem 28. Nov emdet 
1851, an welchem Tage der Örundftein zu diefer fhönen Hirte 
gelegt murde, hatte ſich während diefer Zeit im Laufe des 
fo ſchwierigen Baues fein Unglüd ereignet, was wirklich als 
etwas Seltenes bemerkt zu werden verdient. Der Bau dies 
fer ſchoͤnen Marienkirche, im reinften altdeutfchen Etple aufs 
geführt, wurde durch umfern verdienftvollen, rühmlich be» 
Eannten Deren Kreisbaurath dv, Oblmüller, welchet auch vie 
Allerheiligenkirche in Münden fowie die DOttofapelle in Kies 
fersfelden ꝛc. erbaute, geleitet ud ausgeführt. Der vordere 
Theil der Kirche beſitzt 3 Portale von Saudſtein, welche fehr 
ſchoͤn dutch Vildbauerarbeit geziert find. Die Kirche im In« 
nern rubt auf 16 Säulen, bildet ein, Mitrelfhiff und zwei 
Mebenfchiffe, bat im Lichte 235 Schuh Länge, 81 Schuh 
Breite und an ber mittiern Wölbung 90 Schub Höhe, 
Der Thurm, deffen Spike von durdbrochener Arbeit aus 
Haufteinen aufgeführt ift, erreicht famnat dem Kreuze eine 
Höhe von 320 Fuß und die Vollendung der ganzen Kirche, 
welche durch die allerhoͤchſte Gnade Sr. Maj. des Königs 
fo weit gedichen ift, wird nicht mehr ferne feyn. Um das 
Andenken dieſes denkwürbigen Tages zu verherelihen, hat 
die durch ihren Wohlthätigkeitsſinn ehrenvoll bekannte Ges 
ſellſchaft „Flora“ vergangenen Sonntag den 27, Auguft eine 
Anzahl ven 60 Armen im Zacherl'ſchen Gaſthauſe ausge» 
fpeist und ſich ſomit meuerdings den Dank der Stadtges 
meinde Au erworben, melde diefed Feſt gewiß ewig in ih⸗ 
rem Herzen bewahten wird. 

(Die Waiſenanſtalt betreffend.) Der neue, 
mit allerhöchfter Bewilligung : zu conftituirende Gentralwais 
fenverein für ein Knaben» und Mädchenmeifenerziehungsins 
ſtitut im Königreiche Bayern macht bisber erfreuliche Forts 
Schritte! — Wahrlih! eine woblchätigere und erfolgreichere 
Anftalt konnte Bayern und König Ludwigs glorreiche Re— 
gierungsperiode mehr nicht verberrlichen. Wenn die immer 
bebeutende Anzahl von Waifenkindern der verfchiedenen Stände 
alfo erzogen wird, wie in ber Einleitung des publigirten Plas 
nes uns der Plan felbft es verheißen, fo ift dem Vaterlande 
mehr dadurch gedient, ald wenn man Wittwen und Waifen 
mit jeder andern Unterflügung verforgte, — ba eine ſolche 
Erziebung ohnehin die ſicherſte Verforgung in ſich ſelbſt ber 
gründet, indem die fo erzogenen Waifen flr jedes mögliche 
Lebensverhaͤltniß tühtig find. Nur wäre zu wuͤnſchen, daß 
in der Folge nicht bloß Waifen von 6 — 18 Jahren, fons 
dern auch ganz Beine in eine befondere Alaffe, als Bewahre 
und Vorbildungsanftalt von den Inftituten aufgenommen 
werden koͤnntenz und ſelbſt, wenn einmal ein zureichender 
Fond begtuͤndet fepn wird, aud eine Art Wittwenkaffe zur 
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Unterffügung der Muͤtter der Walfen von demſelben Comits 
zur Begruͤndung des bürgerliähen Wohles der AWaifenfamilien 
diefee trefflichen Anftalt beigefügt wuͤrde. Auf ſolche Art 
würde die Anftate‘ ein vom Staate unzertrennliches Juſtitut 
bleiben. 


Nachrichten aus den Provinzialſtaͤdten. 


Lindau, 20. Auguſt. Der im Volksfreunde aufges 
nommene Xrtifel, als würde unfer neues eifeenes Dampfs 
boot am 25. vom Stapel gelaffen, beruht auf einem rt» 
thum, indem dieſe Fefklichfeit erft am kommenden 5. Sept. 
ſtattſinden wird. Wohl lag «6 in der Abfiht der Gefelle 
fhaft, dieſen feſtlichen Akt mit der Beier des allerhöchiten 
Geburtss und Namensfeftes Sr. Maj. des Königs zu 
verbinden, allein eingetretener unvorbergefehener Hinderniffe 
megen mußte. diefer Plan aufgegeben werden, 


— So mie man fügt, fol die Univerfitit Erlangen aufs 
gehoben, refpective nah Münden verfegt wirden; indem 
diefelbe zu Erlangen fo gefunfen wäre, daß nur noch mehr 
die theologiſche Facultaͤt hievon beftcht? — 





Ausland. 


Leipzig, 19. Auguſt. Heute flarb nad kurzer Rranke 
heit der Profeffor der Therapie und der Arynrimittellebre, 
Dr. Wilh. Anor. Haafe, welder feit 1804 an hieſiger Une 
verfität ald Lehrer angeftellt war. 


Türkei. Außer dem fchon befannten Befebt Über das 
Verhalten der ottomanfhen Frauen, bat der Sultan aud 
Folgendes verordnet: „Da nach Ausfıge des Hakim Baſchi 
bie Gewohnheit, den ganzen Tag auf der Ottomane zu lie— 
gen, ſtatt dem Körper durch beilfame Bewegung zu flirten, 
der Geſundheit machtheilig ſey und die Türken phyſiſch viel 
ſchwaͤcher made, als die Ftanken, fo follen in Zukunft alle 
türfifben Zimmer fowohl mit Stühlen als mit Sophas vers 
fehen und fegtere nur dazu benugt werben, des Nachts bass 
auf zu (hlafen. Mit folden Dingen bejhäftigt der Sultam 
ſich und feine Minifter. 

(Bevölkerung Ruflands.) Obgleich die Sterb- 
lichkeit der Kinder Nuflands fehr groß ift, und obgleich die 
Hungers», Kriegs» und Cholerasdeiten zu Hunderttaufenden 
mehr als gemöhnlih dem Tode überliefert haben, fo hat do 
im Durchſchnitt Ruflands Bevölkerung feit 30 Jahren jähre 
lich flets um mehr als 500,000 Menfhen zugenommen, und 
nad biefem Bugangsverhälrniß wird das rufifche Neib im 
n Jahren eine Bevölkerung von 60 Milionen Menfhen 
zählen! — 


— Der Zenorift Breiting ift in St. Petersburg auf drei 
Jahre engagirt, Er erhält jaͤhrlich 15,000 Rubel, 100 Rus 
bei Epielhonorar für jedes Auftreten, und 3 Mon. Urlaub. 
Die Taglioni erhält 150,000 Rubel jährlich, mit ber Grlaub⸗ 
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ih, die. Saiſon im London zu tanzen.‘ (Natktlih Papier 
eubel, etwas mehr ald einen Frank, mithin etwa 40,000 
halter.) 


Frankfurt, 18. Auguſt. Dem Butenbergfefte wohnte 
eine Maffe der Bewohner unferer Stadt bei. Die Erware 
tungen aller Anmefenden wurden übertroffen und man ge= 
Rand fib aufrichtig, eine folhe Großartigkeit, folhe Harmos 
nie nicht erhofft zu haben. Kein Mißton fidrte die here 
Beier, bei weicher nur Frohſinn, Jubel und Freude zu fes 
ben war, 

Infhrift auf dem GutenbergsMonument, 
Diefelbe, aus dem Lateinifhen ins Deutfche Überfegt, lautet 
auf der Vorſeite, wie folgt: 

Sobann Gensfleifd 
zum Gutenberg 
Patricier in Mainz. 

Bon ben in ganz Europı gefamnielten Beiträgen 
haben ihm die Bürger ven Maing diefes Denkmal errichtet, 
1837. 

Aufbder Rüdfeite in dichteriſcher Form: 
Die Kunft, welche dem Griechen verfagt und dem Römer 

verfagt war, 

Siehe! Germaniensd Sohn fand fie mit finnigem Geiſt. 
Aus Denken und Wiffen der Alten und Neuen, et 

5 dacht iſt's — 

Nicht meht ihnen allein — jeglichem Volke der Welt. 

Die Darſtellung der Ideen, welche auf beiden, trefflich 
ausgeführten Basrelifs entwickelt find, — das Anwenden mos 
biler Buchſtaben bis zur Dervorbringung der Drudfchriften 
— muß man fi ſelbſt anfhaulih machen, um fie zu be 
wundern, 

— In Brüffel herrſcht gegenwärtig eine merkwürdige 
Epidemie, melde den Leuten ganz dıe Stimme nimmt; eine 
Menge Pertonen find davon befallen worden; verſteht fid, 
Feine Frauen. 

— Der bisher für unerfleiglih gehaltene Toͤdiberg 
(12,890 Fuß dıber dem Meer) ift zuerft bon 3 Bauern, 
danmvon diefen und Hr. Ir. Dürer von Züri Überftiegen 
wor den. 


(Sonderbares Zuſammentreffen.) In dem 
Konzert Muſatd zu Paris fand ein Derr, weldher nur hinaus⸗ 
gegangen war, um feifhe Luft zu fchöpfen, als er wieder 
eintrat, feinen &ig von einem anderen ‚eingenommen, 
„Mein Here!“ fagte er, „diefer Sig gehört mir, wollen Sie 
sefäligft aufftehen. Der andere, ber ein Fremder zu ſeyn 
fhien, antwortete nicht und lächelte bloß vor ſich bin. „Sie 
werden aufſtehen,“ erwiederte jener noch einmal mit Deftigs 
keit, und faßte ihn beim Nodkragen. Der Fremde, erftaunt, 
wollte fi eben in einen Streis einlaffen, als man fib um 
beide fammelte. „Sie werden mie Genugthuung geben,“ 
fagte den Fremde. „Gerne,“ erwiederte der andere, „ic 
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heiße B.., da ift meine Adreße.“ „And ich bin Eugen B.., 
bein Bruder,“ rief der Fremde aus, und: warf fib in feine 
Arme. Alles flaunte, kein Menſch konnte begreifen, was 
das bedeuten folle. Da erklärte Hetr B.., daß er hier 
feinen Bruder, welden er feit 15 Jahren nicht gefehen 
bat, und der, eben von Kalkutta zurücdtommend, gleich in 
daB Konzert Muſard gegangen, auf fo feltfame Art wieder 
gefunden, z 


(Intereffantes für Pferdebefiger.) Ein eng- 
liſches Blatt tbeilt mit, daß ſehr unterichtete Pferdezlihter in 
England die Erfahrung gemaht hätten, wenn man den Pfere 
ben 2205 Pfund Huber in 486 Broden gebaden, 2 diefer 
Brode dem Pferde täglich gegeben, «6 in einem beffern Zus 
fande erhielten, als die Gfache Quantität Haber im rohen 
Buftande gefüttert. 


Tauberbifhofsheim, 17. Auguſt. Der gräßlihen 
Ermordung des WBürgermeifters in Kıllsheim folgte ſchon 
nach kurzer Zeit, am 15. d. M., neuerdings ein frecher 
Mord in dem eine Stunde davon gelegenen Ueffigheim. 
Der ledige Krämer ging Nachts 9 Uhr von einem Wirth: 
baufe vorüber, aus deſſen Fenfter ihm ein anderer Burfche 
fhimpfte, worauf ihm jener entgegnete, er folle beraustoms 
men, menn er von ibm etwas wolle. Augenblicklich ſtuͤrzte 
diefer mit einem Genoffen auf die Straße; Krämer wurde 
nniedergeriffen und ihm 9 Doldhmwunden vor dem Tbore des 
Wirthshauſes verfigt. Vergebens bat er um fein Leben, er 
fhrie jaͤmmerlich nah Hilfe; kaum 16 Schritte den Mörder: 
binden entronnen, fan? er, von Wunden bededt, zu Boden 
Zwei andere zu Hülfe eifende Burfchen wurden ebenfalls ges 
fähräh verwundet. 





Das Sefpenfterfhiff. 


(Fortfegung.) 


Sobald Philipp den Fuß ber die Schwelle feines Hau: 
ſes geſetzt hatte, eilte er weg mit einer Haft, als ſuchte er, 
feinen eigenen peinlihen Gedanken zu entfliehen. In zwei 
Zagen langte er zu Amflerdam an. Seine erfte Sorge war, 
ſich eine feine aber tarke Stahlkette zu verfhaffen, um daran 
bie Reliquie zu hängen, die er bisher an einem Band um 
ben Hals getragen. Sodann eilte er, mit feinen Sachen 
an Bord des Fer Schelling fib einzuſchiffen. Er hatte 
nicht vergeffen, die mit dem Schiffer für feine Aufnahme 
an Bord in einer fo verneinenden Eigenſchaft ausbedun- 
gene Summe, fo wie Zulage für fi feldft, mitzubringen. 
Es mar fpät am Abend, da er an Bord des Ter Stei- 
ling fam, melder nur noch einen Anker ausgeworfen hatte 
und von den übrigen Schiffen, melde die oflindifche 
Flotte begleiten folten, umgeben lag. Der Schiffer, deffen 
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Name Kloots war, nahm ihn mit Freeundlichkeit auf, 
wies ihm feine Koje an und ging dann hinab in den Kiel 
taum, um eine Frage in Betreff der Ladung zu entfchei» 
den, den Philipp auf dem Deck feinen Betradgtungen Übers 
laſſend. 

„Dis alſo,“ dachte Philipp, ſich an den Hakebord*) ans 
lehnend und vorwärts biidend — „das ift alfo das Fahı- 
jeug auf welchem id meinen erſten Verſuch zu machen habe. 
Meinen erften und? — vieleicht lehten., Wie wenig laffen 
fi) die, mit melden ih im Begriff bin, abzufegeln, vom 
Zweck meiner Einfhiffung träumen? Wie verfaieden find 
meine Abfihten von denen anderer! Such' ich, mein Glüͤck 
zu madın? Mein! Iſt es Meugier bei mir und Ber 
frreuungsfuht? Neinz ich ſuche Gemeinfchaft mit dem Tod⸗ 
ten. Kann ih mit dem Todten zufammentreffen ohne Ge» 
fahe für mid und für bie, welche mit mir fegeln? Ich 
follte denten: nein; benn ih kann nicht mit ihm zufam: 
menfommen, außer im Tod. Könnten die bier meine Ab» 
figten und Wünfhe errathen, wuͤrden fie mid dann eis 
nen Augenblid am Bord dulden? Wie fehr man aud 
den Seeltuten den Aberglauben zum Borwurf machen mag, 
fie würden — fals fie meine Sendung kennten — eine gute 
Entftuldigung finden, nicht nur für ihren Aberglauben, fon» 
bern auch dafür, daß fie fich eines Menfchen entledigten, der 
einen fo graufigen Auftrog hat. Ja wohl, graufig! und wie 
zu erfüllen? Der Himmel allein und VBeharrlichkeit von 
meiner Seite vermag bad Gcheimnif zu enthüllen.* Seine 
Gedanken kehrten zu Aminen zurüd. In Nacfinnen ver: 
foren, legte er die Arme übereinander und blidte jum Him: 
mel empor, als beobachte er den vom Wind getriebenen 
Regen. 

„Wäre es nicht beſſer, Ihr ginget herunter ?“ ſagte 
eine milde Stimme, die ihn aus feinen Traͤumertien aufs 
weckte. 

Es war bie Stimme des eiſten Unterſchiffers, der Hillebrant 
bieß, ein Burger, unterſetztet Mann von ungefäbr 30 Jabren. 
Sein Flohshaar fiel im langen Locken auf feine Schultern 
berab, feine Gefichtsfarbe war fhön, fein Auge von einem 
fanften Blau, Obwohl fein Aeußeres wenig den Seemann 
verrieth, fo kannten und thaten doch wenige ihre Schuldigkeit 
beffer, als er. 

„3b dank' Euch, entgegnete Philipp; „ich Hatte wahrs 
lich mich ſelbſt vergeffen und wo ih fey; meine Gedanken 
waren meit weg. Gute Naht und vielen Dank.“ 

Der Ter Schelling war, mie bie meiften Fahrzeuge je» 
ner Zeit, in Bauart und Ausrüſtung ſehr verfhieden 
von den jegigen. Er war gut aufgetafelt und von beiläu= 
fig vier Hundert Tonnen Laſt. Sein Boden mar faft 
platt; feine Eeiten liefen nad oben bin zufammen, fo 
daß die oberen Dede nit halb die Weite des Kielraumes 
batten. 

Da olle von der Compagnie verwendeten Fahrzeuge be» 
waffnet waren, fo war das Hauptdeck des Ter Schelling Ieer 





*) Ein Stuͤc des Dintertheild des Schiffes, auf welchem 
gewöhntig das Bild des Schiffes angebracht ift. 
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von Bradptgätern. Auf jeder Seite führte er ſechs Neun⸗ 
pfünder; die Stüßpforsen waren Klein und einförmig. Alle 
feine Dede hatten eins ſtarke Birgung — das heißt: fie 
liefen im einer Krlimmung nah vorm und nad hinten 
aus. Auf vem Borderfaftell lief von den Mohrenköpfen ein 
weiteres Meines Verdeck aus, welches das Bramſtangenka⸗ 
ſtell genannt wurde, Vom Hinterdeck erdob ſich rin Hinter⸗ 
ſchiff Hoch über dem Waſſer. Das Bugſpriet ſtand fehe 
ſteil und ſah faſt wie ein vierter Maſt aus — um fo mehr, 
ba das Schiff ein vierediges Sprietfegel und Spriettopfee 
gel führte. Auf dem Hinterded und auf den Schanzen des 
Hinterfhiffs ſtanden Kriegsgeräthe, bie gegenwärtig längf 
außer Grbraudh find, damals aber unter dem Mamen Cote 
boens und Patteraros bekannt waren, Sie rubten auf Ges 
flillen, drehten fih auf einem Etiit und wurden mittelft ei» 
ned an der Scwanzſchraube befeftigten eifernen Griffs gerich⸗ 
tet. Mach diefer Beſchteibung ift wohl kaum nötbig, hinzus 
zufügen, daß die Gefahren einer langen Geereife nice 
wenig vermehrt wurden durch die eigenthuͤmliche WBauars 
ber Fahrzeuge, welhe, obwohl fie mit fo viel Zeug, wo⸗ 
rin fih der Wind verfangen fonnte, und fo viel Holz über 
dem Waſſer, raſch vorwärts fommen Fonnten, doch nicht 
im Stande waren, einen Stofmwind auszuhalten, und mes 
— hoffen hatten, wenn ſie vom Wind ab an's Ufer ge⸗ 
riethen. 

Die Mannfhaft ded Kerr Schelling befand aus dem 
Schiffer, zwei Unterfchiffer, gwei Steuerleuten und fünfunds 
vierzig Mann. Der Supercargo*) mar noch nit an Bord 
gelommen. Die große untere Kajlıte war flr den Guper« 
cargo beſtimmt, die des Dauptdedes für den Schiffer und 
bie beiden Unterhiffer, welche die ganze Tifchgefellfhaft der 
Kajlıte ausmachten. 

As Philipp am andern Morgen erwahte, fand er, daf 
bie Marsfegel aufgebißt waren und das Schiff zur baldigen 
Abfahrt fenfrebt über dem Anker ftand. Auf einigen andes 
ren Fahrzeugen der Flotte war man befchäftigt, die Anker 
su lichten. Das Werter war hübſch, das Waffer glatt; 
das Geräufchvolle und Meue des Anblides war erheiternd 
für ihn. Der Schiffer, Mynheer Kioot®, fiand auf dem 
Hinterfhiff, durb ein Bleines Fernrohr von Pappe aufmerfs 
jam nach der Stadt ſchauend. Mpnbrer Kloots hatte, wie 
gewöhnlich, feine Pfeife im Mund, und der Rauch, den. er 
herausdiimpfte, verdüfterte eine Zeit lang die Glaͤſer fei« 
nes Rohtes. Philipp flieg hinauf auf das Hinterfiff und 
begrüßte ihn, 

Monherr Kloots war ein Mann von mehr ald mittels 
mäßigen Körperbau, und die Menge von Kleidungsftüden, 
bie er aufs-dem Leibe trug, vergrößerte nicht wenig feinen 
fheinbaren Umfang. Seine aͤußerlich ſichtbaren Kleidungs⸗ 
flüde waren: eine Müpe von Fuchsptiz, unter weicher 
der Mand einer rotbwollenen Nadıtlappe bervorfab, eine 
rothe Pluͤſchweſte mit großen Metallfnöpfen, eine Jade 


*) Maarenauffeher ber Kompagnie, welche ſehr In Ehren 
oehalten werden. 
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von grünem Tuch, Über diefer eine andere größere von 
gretem blauen Zub, ungefähr fo lang mie ein Spencer. 
An den Beinen trug er fdwarze Plüfhhofen, lichtblaue 
MWollenfirumpfe und Schuhe mit breiten Silberſchnallen. 
Um feinen Ceib war mit einem breiten Gurt eine Schürge 
von Gegeltuh gebunden, welche in diden Falten faft 
bis ouf feine Aniee hetabfiel. Im Gürtel fledte ein breis 
te6 Meffer in einer Scheide von Haifiſchhaut. Solches 
mar der Anzug von Mynheer Kloots, Schiffer des Ter 
Schelling. 

Er war nicht allein dick, ſondern auch groß. Sein Geſicht 
mar oval und feine Zuge Fein im Verhaͤltniß zu feiner Ges 
alt. Sein graues Haar flatterte im Mind; feine Nafe, 
obwohl ganj gerade, war an der&pihe feurrroth davon, daß 
er fleißig feiner Schnapsflafhe zufprah, und von der Hitze 
einer Beinen Pfeife, die felten von feinen Lippen fam, wenn 
nicht er einen Befehl zu geben hatte, oder fie wieder gefüllt 
werben mußte. 


(Zortf. folgt.) 


Deffentliche Korrefpondenzen 
Ermwiederung, 


ere Detan Käfer iſt für feinen Vorſchlag, körperlide 
ühtigungen betr., in Nro. 34 des Mollsfreundes öffentlich in 
ie Schranten getreten, und das ift ſchoͤu umd eines bayerifhen 
Mollsvertreters würdig! — Wir erlauben uns dagegen nur noch 
tinige Bemerlungeu* j 

Wir wifen nemlih nur von einem Staatsbeamten, ber 
feinen Vorſchlag unterfiüßte; doch thut diefed auch nichts zur 
Sache, denn felbft wenn er von einem Staatebeamten ausge: 
gangen wäre, würde er und weit weniger auffallend gewefen 
fepn, nam si duo faciunt idem, non est idem. 

Herr Dekan Käfer fpriht ferner von Anwendung feines 
Burddringenden Mittels bei „Menfhen, welche taub find ge: 
gen alle religidfen Vorftellungen und Ermahnungen.“ — Wir 
entgegnen, bei m. Neligionsunterrihte in der Jugend wä- 
ten fie nicht tanb geworben. ‚ 

Uebrigens geftebt der Here Dekan die Wahrbeit meiner 
Behauptungen bei einigen Geifttiben zu, in der Allgemeinheit 
aber ftößt er das Hnathema einer „bosbaften Beriäum: 
dung‘ gegen biefelben aus. Herr Dekan, es iſt fhon viel 
von Ihnen, daß Sie mir theilweife beiftimmen., bie boshafte 
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Verläumdung faͤlt dadurch von felbft weg. Es find ja auch nur 
— Kreiſe, wo die koͤrperlichen Verlezungen ſo haͤufig vor⸗ 
ommen. 

Gerade die himmliſche, verſoͤhnende Milde der Chriſtus⸗ 
lehre, das eigene erhabene Beiſpiel der Sauftmurh an unferm 
göttliden Erlöfer iſt es, was uns die rigordfe Strenge bei 
Geiftliben, fei ed beim Meligionsunterrihte oder fonft, fo uns 
angenehm auffallend mant. So wäre 3. B. auch Ihr Aufſah, 
Herr Dekan, noch weit fhöner, wenn Sie das fatale „bo #s 
bafte Verläumdung“ weggelaffen bitten, Es iſt nice 
boshafte Werläumdung, es iſt vieljährige, vielfeitige Erfabrung, 
die sine studio et ıra, nur um zu müßen, aud mir fpridt ; 
es iſt Kenutniß des Lebens und ber Geſchichte, aus der ib Ih— 
nen noch gar vieles beweifen könnte, aber es vor der Hand 
wohlweislich unterlaffe- Wenn übrigens mein Aufſah, wie ich 
boffe, gemüßt bat, fo will ih auch die bodhafte Verliumduug 
gerne auf mich nehmen! 

Noch beruft ſich Here Dekan Käfer auf die Freibeit der 
Mede in der Kammer. Mer wird diefe nicht refpektiren? — 
Uber steht nicht auch dem Molke das Aäquivalente Net zu, die 
Vorihläge feiner Vertreter würdigen und befpreben zu dürfen ? 
Dber follen davon die Geiftlihen ausgenommen ſeyn? — *,* 





Ueber den Betrug an Maaß und Gewicht. 


In einer Zufhrift an die Nebaftion wird berichtet: daß 
einer biefigen Wirthfbafterin bei dem Unfaufe von neuen Maaß⸗ 
frügen der Untreg gemacht worben ſey, auch Eleinere un: 
maafbaltige Krüge zu nehmen, da aud folde im Kurſe 
wären; allein bie redlide Frau wies bad Auerbieten mit dem 
Bemerfen zurüd, da fie Niemand an Maaß und Gewicht bes 
trägen wolle, 

Denn Maaß und Gewicht, 
Kommt vor Gottes Gericht. 

Nun glaubt der wohlmeinende Einfender, dürfte eine zeite 
gemäße Aufſicht über die Maaßkrüge nicht unnüh fepn, denn 
fagt er: es wär doch gar zu unverantwortlih, wenn das Pubs 
Iifum bei dem ſchlechten und theuern Bier, aub noch an dem 
Quantum fo ungenirt betrogen würde! — 

Meiters bat fih aub unlängft eine Stimme über bie ler 
bervortheilungen ber Xfbenmänner, vernehmenlaffen, welde 
mit ihren großen, ungeaihten Aſcheumaaße dem Publitum die 
Aſche abnebmen, und bdiefelbe wieder in kleineren, maaßhalti« 
gen Gefaͤßen verfaufen. 

Auch auf diefe Weile wird das Publikum geprelt, denn bei 
ben gegenwärtig boben Holspreifen dürften die Leute doch et⸗ 
was aus der Aſche befommen, und biefer Gegenftand nicht uns 
beachtenswerth eriheinen. 





Anzeigen 


». Bekanntmachung. 


Auf Wndringen der Hppotbefgläubis 
ger wird das Anweſen der Sclofferehes 
leute Joſeph und Katharina Gent, Hauds 
Pr. 38 in Unterfendling zum zweitenmal 
dem gerichtlichen Verlaufe nah $. 64 
bes Hppothekengeſetzes ausgefegt. 


Diefes Auweſen beftebt: 

a) in dem Wohngebäude zu Unter⸗ 
fendting, dut daus gemauert, mit 
Platten gebedt, 28° lang, 24, 
breit, 2 Stodwerte bob’, enthält 
im Erdgefhoß einen Heinen ger 
woͤlbten Keller, 
Stube, Kanımer, Küche und Hans: 
fleß; über ı Stiege 2 Zimmer, 
Alloven, Kühe und Fletz; unter 
dem Dade 3 Dadlammern ; 


b) bem Werfftaitgebäude, gemanert, 


und mit Schinbeln gedbedt, 50° 
lang, 20° breit, 1 Stod bo, ents 
hält Werffkätte mir Eifentammer 
unterm Dahe zwei Dahzimmer ; 

e) der Holj= und Kohlenremiſe, 50° 
lang, 12° breit, theild gemauerr, 
tbeils von Holy und mit Schin⸗ 
deln eingebedt 1 Stod hob; 

d) dem Hofraum nnd Garten mit 
— Tagw. 55 Dez; mit einem 
Gumpbrunnen, bölgerner Einzaͤu⸗ 
mung und Bruftmauer. 


zu ebener Erde 


317. 


Das gefammte Auweſen iſt auf 2260 fl. 
gefhätt. 


ur Werfteigerungsverbaublung ift auf 

Dienftag den 12. September 1.38. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr 
Tagsfahrt angefeht, wozu Kaufsliebhas 
ber mit dem Bemerfen eingeladen wer: 
den, daß gerichtsunbefannte Käufer fi 
über ihre Zatlungsfäbigleit und Leumund 
auszumeifen haben. 
Münden den 19. Auguft 1857- 


Königl. baver. Landgericht 


München. 
Kuttner, Landrichter. 


657. Berfauf. 


Ein Schloß im befien bauliden Zus 
faude von Stein mir Platten gededt, 
nebft einem 3 Tagwerke großen, theils 
mit guten Dbftbäumen , und tbeild 
Gemuͤs und Gras garten, mit einem Treib- 
baufe. Dad Ganze in einer fhönen Situas 
tion im föntgl. Landgericht Dachau in der 
Nähe von Bad Mariabrunn, wird um billis 
gen Preis verkauft. Die Einſicht vom Plan 
und nähere Auskunft beim 
Dprigkeitl. Authoriſirten Com⸗ 
miſſions⸗ Geſchaͤfta⸗ Bure au amt 
Rindermarkt Nro. 6. 


649. — — 

Am Mittwoch den 30. I. Mtée. werben 
In der Verlaſſenſchafts-Sache des koͤnigl. 
General:Majors Freiberrn von Bauß, 
in der Herzog Mar Burg Nr} von 9—12 
uhr Bormittags einige Kleidungsitäde, 
Degen und Gewehre gegen baare Bezab: 
lung an die Meiftbierbenden öffentlich 
verfteigert, und Kaufsinfiige hiezu eins 
geladen, 

Den 27. Auguſt 1837. 

Schmid, Tarator. 


646. (55). Eine WBierwirtbichaft mit 


Bebaninng ift billig zu verfaufen. D.Ueb. 


647. (56) Ein fhönes Haus in der 
Stade iſt ſehr billig und mit geringer 
Baarerlage zu verkauſen. D. Uebr. 


648. (2b) Es fuht Jemand gegen bes 
fondere Caution von 6000 fl. auf das 
Drittheil feines Gehaltes, mämlib in 
monatlihen Abzablangsfriften zu 30 fl., 
— 5000 fl. aufzunehmen, D. Uebr. 


— — —— — — — — — 
644. (66) Auf Miwaeltift ın der Send: 
linger Landitrafe über 3 Stiegen eines 
bequemen Haufes, eine Wobnung mit 2 
immern, Küche, Kammer und anderen 
equemlichkeiten balbjährig um 12 fl. zu 
beziehen. D. Uebr. 


VE — ⸗ — — — — — — — — 
645. (25) Ein gut erzogenener Junge 
nnbemittelter Eltern, wünfht ald Dreds⸗ 


ler, oder fonftend bei einem Meifter in 
bie Lehre genommen zn werden. 


050. Unterzeichneterift gefonnen, fein 


Auwefen, bei welchem fih ein reales 


Mündnerbothenresr befindet, aus freier 
zu verlaufen. Mebenbei bemerket er, das 
er aub dad reale Mündnerbothenreht 
allein weggibt. Durch portofreie Briefe 
kann man noch mähere Aufſchlüße beim 
Eigenthämer fih erholen. 
Kandshut, am 25. Auguft 1837. 
Joſeph Groͤſchl, dgl. Muͤnch⸗ 
nerboth. 
645.(22) 


Lofals Beränderung. 
Unterzeichnete bringt hiemit zur Ans 
ztige, daß fie ihr bisheriges Verkaufs. 
lokale in der Kaufingerfirafe vers 
laſſen, und dafjelbe in die eigene Ber 
baufung 
"Schrannenplab Ne.3, Ed ber 
Weinſttaße“ 
verlegt hat, 


Münden, 28. Auguft 1837. 
Kdnigl. Dof-Buhhandlung 
von Phil, Jakob Bayer, 


356. In ber Fleifhmann'fhen Buche 
handlung in Münden ift fo eben von bex 
hödft intereffanten Särift: 

Staatsrath von Hazzi 
Beobachtungen u Bemerkungen 
auf einer Reife im Jahre 1830 


nad) 
Frankreich und England 


nun auch bas 
gweite und zugleich letate Heft 
9% 8. A fl. 12 Er. erſchienen. 
Es enthältz 

Die Anfhauung der englifchen Felber 
und Weiden, dann die Grundur⸗ 
fahen, woburd fie in den gegen» 
wärtigen blühenden Zuftand gekommen 
find. Mit Ruͤckbliken auf Deutſchlands, 
befonders Bayerns Landwirthſchaft. 

Wein, Obft, Gartenmwefen, Hopfen, 

Gerften und Bierbräuereien in Eng⸗ 

land — in Bezichung auf Deutſchland 

und befonders auf Bayern, 

IX. Die Keimen in England in Beziehs 
ung auf Deutſchland und befonbers 
Bapern. 

X, Die Farmer oder Landwirthe (Bau⸗ 
ern) in England. 

XI Die Generalpenitentiaryg — ober das 
— allgemeine Zuchthauß — in Lon⸗ 

on. 


VII. 


VIII. 
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Al. Der neue Seibenbau in Frankreich, 
mit Rüdfiht auf den in Deutfhland 
und beſonders in Bayern, 

ZI, Kleinere Rotigen über beſonders aufe 
fallende Gegenſtaͤnde. 

1) ber überrafhende Eintritt in London 
und ber Anblik der Stabt. 2) bie vornehe 
men Beute ober die fogenannte große Welt 
in London. 3) Lebensweife in England. 
4) Der Sonntag in England, 5) Die Gaftia, 
Das tal. Schloß Mindfor und bie übrigen 
Gebäude, dann die Dampftamine in (Eing= 
land. 5) Die vorzüglichen Baumaterialien 
ober Ziegelmaaren in England. 7) Warum 
in England Alles — mit fo’ großer Aufs 
merffamkeit, Leichtigkeit, Sicherheit und 
Schnelligkeit bewirkt wird, 8) Die Milte 
tärverhältniffe Englands, und der Befuch 
von Woolwich; 9) das Parlament, befonders 
bas Unterhaus ober das Haus ber Gemeis 
nen in Eondon. 10) Paris nach zwanzig 
Jahren des Miederfehens. 11) Die lande 
wirtſchaftlichen Verhaͤltniſſe Frankreichs, 
oder bie Aenderungen babei ſeit zwanzig 
Jahren. 12) Die fo wohlthätig artefifchen 
Brunnen in Frankreich und England, und 
ihre dringend nöthige Einführung in Deutfch« 
land und befonders in Bayern. 

653. Am Sonntag Abend ift zwifcen 
dem Schloß und dem Prater nnd Haid» 
baufen eine rothe Brieftafche verloren 
gegangen. Der redblibe Finder wird er⸗ 
ſucht diefelbe gegen Erkenntliokeit anf der 
tgl. Volizei⸗Direttlon abzugeben. 


651. Das fhöne Riamiliekied 
@in mufitalifher Spaß für Männer 
Quartert, Preis 12 Er. ift zu haben, bei 
Falter und Sohn 
fa Minden 
Geftorbene in München. 
Rof, Michter, Kartenmabergefell, 76 
Ad. 3. Söldner, Bärtnergefel, 26 
. a. — 3. Bogel, Taglöhner, 68 9. a, 
Hr. Yut. Baumgartner, Scriftfeher. 
57 J. a. — Fr. Kunigunde Schappere, 
k. Hoflappellendbienerdfrau, 48 3. a. 
of Nepph, Baͤckerſchleßer, 45 3. a. 
— B. Ketterlin, Obflierin von Rreifing, 
65 3. 0. — M.Grubhofer, Kornfäuflers- 


Auswärtig Geſtorben. 


7 Holzkirchen:“ Here VPangtaz 
Hoͤlzl, Sqriftſetzer, 32 J. alt. 








Königlihes Hofs und Nationaltheater, 
Donnerflag den 31. Auguft: (Zum 

Erftenmate): Die gefährlid« 

a. Luftfpiel in 4 Alten von Ale 
ini, — 





ee a ——— ii mit une — 
Franz Negle, verautw. Redakteur, Eigenthuͤmer und Verleger diefes Blattes, 





Volksfreund. 


Für Bott, den Konig, und das Vaterland. 





Nro. 36. Münden, 


Inland. 


— Geftetn Morgens haben Si die allerhoͤchſten Hertſchaf · 
ten nach Berchtesgaden begeben‘ 


— 5.8.9. die Frau Herzogin Luiſe werden in ben naͤch- 
ſten Tagen von Poffenhofen hier eintreffen und Sic ſodann 
= IM. der Königin-Wittme nah Tegernſee bes 
geben, 


— Ge. Hoh. der Herzog Marimilian In Bayern, haben 
unterm 6. db. M. nachſtehendes Handſchreiben an den Bürs 
germeifter und Landtagsabgeordneten Dagen aus Bayreuth 
ergeben laffen: 

„Mein Herr Bürgermeifter! Die Stabt, in welcher Mein 
fnnigftgeliebter Herr Vater fo viele Jahre gerne und vergnügt 
bis an Sein feliged Ende gelebt hat, zeigte bei Seinem 
Hinfheiden und ben Ihm erwiefenen lebten Ehrenbezeugun⸗ 
gen eine ſolch' allgemeine und rege Theilnahme, daß diefeniht 
nur die gehegte Vorliebe des Seligen für bie werthe Stabt 
volllommen rechtfertigt, fondern Mir in Meinem tiefen Schmerz 
auch einen recht wobltbätigen Troit gewährt, Ich beftättige das 
her recht innig Selbſt alles dasjenige, was Mein Bevollmächtig⸗ 
ter fib fhon in Meinem Namen über meinen Dank auszubrüs 
den verpflidtet gefüllt hat, und bitte Sie, Mein Here Bürgers 
mieifter, diefe meine Gefüble zur Kenntniß der Bewohner Bays 
reuths zu bringen, für fi felbit aber auch noch insbeſondere 
die Aeußerung der vorzügliben Aqtung und Bereitwiligkeit 
anzunehmen mit ber Ih verbleibe 


Münden, den 5. Auguſt 1837. 


„Mein Herr Birgermeifter 
„Ihr Woblgeneigter 
„Masimilian‘ 


— Unter ben manderlei Feſtlichkeiten, womit der Aller 
hoͤchſte Geburts⸗ und Namensıag Sr. Maj. des Königs 
hier begangen wurde, hat fi mie früher, und auch heuer bes 
fonder6 das zur Feier deffelben in der Gefellſchaft des „Frohe 
finns’’ gegebene Feſt ausgezeichnet. Es beftand aus einer 
glänzend reihen Beleuchtung des Gartens mit arbigen Lam» 
pen, einemFeuerwerk u. Ballim Gartenfalon, Zwei Chöre Muſik 


Donnerdtag den 31. Auguft 1837 


toechfelten ihre Produktionen ab, bei welchem der Mufilmeis 
fier Hr. Stred mehrere neue Kompofitionen bören lief. 


Das Feuerwerk von dem genialen erfinderifchen Dilettane 
ten beforgt, der in den Pantomimen, die im Frohſinn von 
Zeit zu Zeit aufgeführt werden, ſchon oft fein großes Tas 
lent bewiefen bat, war eben fo mannigfaltig als unterhals 
tend, und wurde unter der allgemeinen Akklamation der Vers 
fammiung brendigt, dje im feuriger Flamme den Namens 
zug des Königs glänzen ſah. Diefe war bei dem ſchoͤnen 
Abend fo zahlreih, daß fie der Raum kaum faffen konnte. 
Eine — beſchloß um Mitternacht dieſes froͤh⸗ 
liche Feſt. 





Andnsland. 


Neapel, den 15. Aug. Man berechnet, daß von 
Beginn der Krankheit — d. h. vom Oktober v. J. an bis 
jetzt, hier circa 34,000 Meuſchen als Opfer gefallen find. 
So bedeutend diefe Le ift, fo wird man davon in den 
Straffen unferer volkreichen Stadt doch nichts gemahr, die, 
fo wie die Spaziergänge, feit einiger Zeit wieder die friw 
bere Lebhaftigkeit gewonnen haben. 

— Nah den neueften Berichten flerben jest in Ma 
feille täglih an der Cholera ungefähr 45 — 50 Perfo- 
nen und viele Kinder. 


Rom, den 19. Aug. Am vorgeftelgen Tage find bis 
Abend fehr viele Cholerafälle vorgelommen; uud man fagt, 
baf die Baht ſich mahe an 200 erfirede, wovon über bie 
Hälfte tödtlich gewefen feyn foll. 


Eifenbahnen. Der Bau ber größeren Eifenbahnen 
in Bayern beginnt. Münden und Augsburg reichen fi 
dazu bereitd bie Hände und ihre Gomite’s find in voller 
Thätigfeit. Die erfte Linie des Epftems der bayeriſchen 
Eifendbahmen wird alfo jegt gezogen. Daß und wie ein fol« 
ches Spftem aud von der Negierung aufgefaßt worden, das 
süber waltet kein Zweifel. Schon im Februar 1836 erflän 
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ciu Mefeript der Staatdminifterien des Aeußern, Innern 
umd der Finanzen, bie Vollendung ber großen befcploffenen 
Leipgig- Salzburger und Leipzig-Lindauet Eifenbahn auf der 
Strede von Nürnberg zur nördlihen Reichsgrenze und die 
Bildung von Aktien-Gefellfdraften zu dieſem Zweck werde genehe 
miget, und auch dieſe Unternepmungen im jeder Beziehung, 
as eine gemeinnüigige Anſtalt zur Beförderung des aͤußern 
und innern Verkehrs behandelt werden. Mit Bereitwilligkeit 
murden dann von der Regierung ſelbſt Nivellirungen der 
Hauptlinien des bezeichneten Syſtems veranſtaltet, und Ab⸗ 
geordnete aller damals ſchon gebildeten und genehmigten 
bayerifhen Eifenbahn- Geſellſchaften zu Münden, Augsburg, 
Mirmderg, Bamberg im Auguft v. J. nah Münden bes 
rufen, um die Fguntamentalnormen für die Statuten 
aller einzelnen Geſellſchaften mit koͤniglichen Commiffarien 
34 berathen. 


Das Refultat diefer Genetaldelegation erhielt alsbald bie 
Ebnigl. Sanktion, dadurch die Bilsung der Aktiengefelfchafs 
ten felbft fefte Baſis. 

Die Münchner Augsburger Gefellfhaft hat ſich hiernach 
mit allerböhfter Veftätigung foͤrmlich conftituirt, ihre Sta—⸗ 
ten bertits befannt gemacht. 


Die Reihe triffe nun die Nürnberger Reihsgrenye Bahn. 
Auch für diefe haben die allerhöhft congeffionirten Unternehs 
mer gu Münden, Nürnberg, Fürth, Bamberg und Würze 
burg bereits die volltändigen Mivelements, Plane, Keften» 
anfchläge und Etatuten den Minifterien übergeben, und ers 
warten die koͤnigl. Genehmigung. 


Die Linie, welche diefe wichtige und große Bahn ziehen 
fon, ift feftgeftelle von Nürnberg und Fürth über Erlangen 
und Forhbeim nach Bamberg, von da Über Lichtenfels, Hof 
nah Plauen und Leipzig. ‚Diefe allein zeigt fih als aus» 
führbar, auch durch geograptifhe und mercantile Verhälts 
niffe geboten. : 

Der Koften- Anfhlag für die Eiſenbahn auf die ganze 
Strede von Mürnberg Über Bamberg, bid an die bayer. 
faͤchſiſche Gränze, beträgt hoͤchſtens acht Millionen Gumen, 
eine Summe welche durchaus nicht für ein fo großes wide 
tiges Unternehmen übermäßig erfcheinen fann. 


— Kürzlich wurde ein Student, der Im Zuͤrichetſee bas 
dete, von einem ungeheuren Hecht angefallen, der ihm eine 
tiefe Wunde in den Arm verfegte. Der Student fihlitteite 
ihn mit Mühe ab; der Hecht griff aber gleich von Neuem 
an, und biß ihn im die linke Hand. Nah langem Kampfe 
gewann der Badende endlich ganz erfchöpft das Ufer. 


— Unlängft wurde zu Paris eim elender alter Mann 
früher Wiaurermeifter, in feinem einfamen Stuͤbchen tobt 
nefunden. Der Berflorbene befaß ein Einkommen von 
60,000 Fret., war aber ein fdeußlicher Geizhals, und flr 
die Erhaltung feines Mammons mehr, wie für fein Leben 
beforgt. Er batte an alle Fenfter feines erbärmlihen Lor 
gis fefte Miegel, an alle Thüren boppelte und dreifache 
Schloͤfſet gelegt, u. an den Kaminen bemeglihe Fallıhliren 
defeftigt. Die Eingangsthür zu feiner Wohnung war meh⸗ 
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zeee Zoll did, und von oben bis unten dur Eifen det» 
mahrt, Seine Gran war voriges Fahr geftorben ; beide hate 
ten ſchon laͤngſt keine Magd mehr gehabt; fie hungerten 
gemeinſchaftlich und von Heizung oder Licht war ſeloͤſt im 
tiefſten Winter Peine Rede, Nah dem Tode der Frau 
fegte der Mittwer dieß elende Beben fort; er nahm vom Mit 
manden Beſuche an, und bezog feine Lebensmittel immens 
für eine ganze Woche miteinander von der Pförtnerin ded 
Haufes, die fie ihm buch ein Loc in der Thuͤre hinein 
reichte. Da die Pfördtnerin das Letztemal wiederholt, aben 
vergeblib , am die Thuͤte klopfte, um ihren Efvorrath abzus 
geben fo fhöpfte fie Beſotgniß. Der Polizeifommiffär des 
Viertels ließ die Ihren auffprengen, und man fand dem 
alten, abgemagerten Gitzhals am Woden liegen. Neben 
ihm lagen mehrere Beutel mit Gold und Silber, an denen 
er noch die bredenden Augen gelabt hatte, 





Das Sefpenfterfhiff. 
(Zortfegung.) 


‘nGuten Morgen, mein Sohn,“ fagte der Schiffer, füe 
einen Augenblid die Pfeife aus dem Mund nehmend, “Wis 
werden aufgehalten durch den Superkargo, der nicht Über» 
möfig geneigt ſcheint, an Bord zu fommen. Das Boot 
wartet fhon eine Stunde am Ufer auf ihn; wir werdın tie 
Letzten von der Flotte fepn, melde die Anker gelichter has 
ben. IH wollte, die Compagnieliege uns ohne diefe Ders 
ten fahren, welche (meiner Meinung nad) ein grofe 
ſes Hinderniß für die Geſchaͤfte find; aber die da am Yand 
benfen anders«* 

Was iſt deren Gefchäft an Bord ?« fragte Philipp. 

„Ihr Geſchaͤft it: Sorge für die Ladung und die Hane 
delögefchäfte zu tragen; — und wenn fie ſich darauf be» 
ſchraͤnkten, wäre bie Eintichtung nice fo übel. Aber ſio 
mengen ih in Alles umd treten Sedermann in ben Meg, 
denken auch wenig weiter, als am ihre eigenen Bequemlid- 
keiten, und fpielen den König an Bord des Schiffes; denn 
fie wiffen, daß wir ihnen nicht trogen dürfen, da ein Wors 
von ihnen machen Fönnte, daß das Schiff nicht wieder be= 
fraptet würde, Die Compagnie beftebt darauf, daß fie mis 
allen Ehren aufgenommen werden. Wir begrüßen fie mis 
fünf Kanonenfhüffen, wenn fie an Bord kommen.“ 

„Kennt Fhr den, welchen Ihr erwartet 24 j 

„Nicht weiter, ald von Hörenfagen. Einer meiner Mits 
fhiffer, mit dem er eine Fahrt gemacht, hat mir erzählt, 
daß er große Angft habe vor den Gefahren der See und einen 
gewaltig boben Begriff von feiner eigenen Wichtigkeit,“ 

„Ih wollt‘, er Fime,“ verfegte Ppitipp; „ih warte mit 
Ungeduld darauf, daf mir abſegeln.“ 

"Ihr müßt Ihe eeifeluftig fepn , mein Sohn. IH Höm, 
Ihr laßt ein Hübfhes Hausweſen zurid und ein ſchoͤnts 
Weib obendrein.“ 

„Ih bin ungebuldig, die Welt zu fehen,“ ermicberte Pie 


— 


523 


App; „und ich muß fernen, ein Schiff zu führen, benor ih 
«ins kaufe und das Gh zu gewinnen verfuche, mad bem 
ich ſtrede. — Ah! wie verſchieden von meinen wirklichen 
Wlinſchen,“ dachte er, als er diefe Antwort gab, 


„Giuck wird gewonnen und Glüd wird verfhlungen im 
Weltmeer“, entgegnete der Schiffer. „Rönnt ich Died gute 
Schiff in ein gutes Haus verwandeln mit einer gehörigen 
Baht von Gulden, das Haus warm zu halten, dann mwürs 
bet Ihr mid nicht auf diefem Hinterſchiff ſtehen fehen. Ih 
Habe zweimal das Cap umfegelt, was oft genug ift auch für 
den beiten Schiffer; das britte Mal mag es nicht fo gluck⸗ 
lich abgehen.“ 

Iſt es denn fo gefährlich * 

„So 'gefäbrlih, als Fluthen und Strömungen, Selfen 
und Sandbänke, fharfe Winde und fihwere Seen es mas 
en können, — gefährlicher nie! Selbſt wenn Ihr im 
ber Bai bieffeits des Caps anfert, liegt Ihr in Burcht umd 
Angſt; denn Ihr koͤnnt von Eurem Anker fosgeriffen und im 
die offene See getrieben, oder an’s Land unter die Wilden ge= 
worfen werben, ehe die Mannfchaft im Stand iſt, die Klei⸗ 
der anzulegen. Seyd Ihr aber ein Mai wohlbehalten jen» 
feits des Caps gekommen, dann kanzt das Waſſer im Gon« 
venflrähl , als wär’ «8 luflig, und Ihr könnt Wochen lang 
unter einem wolkenloſen Himmel und mit «einem fanften 
slnftigen Wind fegeln, ohne ein Geitau oder eine Leine zu 
elden, ober nöthig zu haben, die Pfeife aus dem Mund zu 
uehmen.“ 

In welche Häfen werben wir einlaufen ?* 

nDavon kann ich nur wenig fagen. Gambroon Im pres 
fifhen Meetbuſen wird vermuthlich ber erſte Sammelplatz 
der ganzen Flotte ſeyn. Dann werden wir uns trennen: 
Einige werden geradezu- nach Bantam auf der Infel Java 
fegein; Andere werben augewieſen werden, die Etrußen hin» 
ab zu handeln um Kampher, Gummi, Benzoe und Wachs; 
dort haben fie auch Gold und Elephantenzaͤhne an und auss 
zutauſchen. Sollten wir borthin gefandt werden, dann müßt 
She vorfihtig feyn, Diynheer Banderdeden, im Verkeht mit 
den Fingebornen. Sie find grimmig und verraͤtheriſch; ihre 
trummen Meffer oder Arenfen , wie fie die Dinger nennen, 
ſind fharf und vergiftet. Ich habe manchen harten Strauß 
in bDiefen Straßen beftanden mit den Engläudern fomohl, 
wie mit den Portugiefen,* 

„Uber jegt if Friede mit den Einen, wis mit ben Ans 

„Das if wahr, mein Sohn. Aber wenn mir um das 
Gop herum find, dürfen wir uns auf die daheim ausgeftells 
ten Papiere nicht verlaſſen. Die Engländer machen uns 
tlichtig zu ſchaffen und find uns auf der Ferfe, wo wir ger 
den und ſtehen. Ihnen muß Einhalt gethan werden, und 
ich vermuthe, unfere Flotte iſt fo groß und mwohlgerüftet, 
u Erwartung von Feindfeligkeiten. 

„Die lange, rechnet Ihr, daß wir aufunferer Reife aus⸗ 
Bleiben werben ?* 

„Wie ſich's trifft. Ich ſollte denken, etwa zwel Jahre; 
— nein, vieleicht weniger, falls wir nicht, wie ich freilich 
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erwarte, dom dem Factoren zur Theilnahme am Eriegerifchen 
Unternehmungen zuridbrhalten werden.“ 

„Brei Jahre“ — dachte Philipp, — „jmwel Fahre von 
Aminen getrennt !* — und feufzte tief; denn er fühlte, bie 
Trennung bürfte eine ewige werben. 

„Rein, mein Sohn, zwei Jahre ift nicht fo lang,“ fagte 
Monheer Kloos, welchet die über Philipps Stirn hinziehende 
Molke bemerkte, — „Ih war einft fünf Jahre weg und 
mar unglüdlih; denn ich brachte Nichts nad Haus, ſelbſt 
mein Schiff nit. Ich mar nach Ghittagong auf der Dfi« 
küfte der großen Bai von Bengalen geſchickt, und lag beei 
Monate lang auf dem Fluffe. Die Häuptlinge der Grgend 
wollten mib mit Gemalt zuridhalten; fie wollten um meine 
Ladung nicht handeln, noch aud mir verflatten, «einen ans 
berm Markt zu ſuchen. Mein Pulver war gelandet und ich 
konnte feinen Miderftand teilten. Die Würmer durdfrafen 
den Boden meines Fahrzeugs: es fant vor Anker, Sie wuß⸗ 
ten, daß es fo fommen würhe, und daß fie mir dann den 
Preis für meine Waore machen koͤnnten. Ein anderes Fahr- 
zeug brachte uns nach Hauſe. Wäre mir nicht fo verrärherifch mit« 
gefpieit worden, fo brauchte ich gegenwärtig nicht zu -fabs 
ten. Sept ift mein Gewinn gering, da die Compagnie al» 
len Privathandel verbietet. — Aber da kommt er endlich; 
fie haben die Flagge am Stod im Boot aufgezogen; — ba 
— fie haben abgedrüdt, — Mynbeer Hillebranı! feht, daß 
die Gonflabler mit ihren Lunten bereit fiehen, den Eupers 
cargo zu begrlißen. 

„Weiches Geihäft, wollt Ihr, das ich Übernehmen fol 2% 
erinnerte Philipp. „In melden Stud kann ih mich nütz⸗ 
lich machen ?“ 

„Gegenwärtig fennt Ihr nur von wenig Nugen ſeyn, 
außer bei jenen fhmeren Winden, wo jedes Paar Hände 
fdhägbar iſt. Ihr müßt erft eine Zeit lang lernen und zu— 
feben; Ihr koͤnm aber eine huͤbſche Abfarift von dem zur 
Einſicht für die Compagnie gehaltenen Tagebuch machen und 
mir in manchen Stüden an die Hand gehen, ſobald diemwis 


»derwärtige Seekrankheit, die alle Neulinge befaͤllt, voruͤber 


if. As Mittel gegen diefe moͤcht' ih Euch vorfchlagen, ein 
Schnupftuch Euch feft um ben Leib zu binden, um ben 
Mayen einzufhnüren, und fleifig meiner Schnapsflafche zu» 
zuſptechen, die Euch ſtete zu Dimften ſteht. — Aber jet 
zum Empfang bes Factor der Hochmoͤgenden Compagnie. 
Mynheer Hiltebrant! laft fie die Stuͤcke loͤſen.“ (Bort.f.) 





Cudwigs-derein. 


Der Landbote Nro. 241 enthält Folgendes e 


(Bingefandt.) Wenn ein Wohlthätiger Verein, welcher, 
auf den F. Namen fih ftüfend, einen fo Thönen und edlen Zweck 
zum Grunde hat, wie der Ludwigs + Verein, fib bereits eines 
Beitritts von mebr als 500 Mitgliedern zu rüßanen bat, fo 
wäre es wahrlih hoͤchſt an der eilt, die Mitglieder deſſelben 
eiamal von ber mägern Veſtinimung oder feinem Erfolge in 
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Kenntalß zu fehen, und bie langweilige Verzögerung burch Bes 
fanntmahung der Statuten und vdlligen DOrganifation dieſes 
arhabenen Vereins endli einmat vertreten zu fehen, um nit 
gar am Ende noch befürdten zu lafen, daß diefes fo ſchnell ges 
bildere Vorhaben zur Ehre der bayerifhen Nation für ihren 
vielgelichten König, aufſolche Art fid gar wieder auflöfen u. ihre 
Mitglieder entmutbigen und nah und nad wieder verringern, 
anftatt vermebren möchte, da die allgemeine Erwartung am 
Tage des 25, Anguft 1857 geräufht wurde, au welchem Freus 
deutag ber Bayern doch jedes fchöue Feſt oder jede Eröffnung 
einer befonderd merkwürdigen Eurjtehung oder Auſtalt begrüns 
bet, und dffentlih ausgeftrieden wird, um auch an biefem 
Feſttage des Landes der Begründung und Feitftelluug diefes 
noch in Geheim beftehenden uud doch fon fo zahlreih begon⸗ 
nenen Mereines mit Zuverfiht entgegen barren zu dürfen, 
Welches Gegentheil leider jeden Beitretenden zurüdhält, und 
zweifelhaft abhalten muß, wenn man fiehbt, daß vom Bereine 
felbft ausdem Wunſche des Publitams nicht entfprodeu werde; denn 
welber Tag bes Jahres wäre wohl paſſender dazu als der 25. 
Auguſt!? 
Don einem der vielen Mitglieder. 
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eines, von welchem biefes Inferat ausgegangen tft, fondern die 
Redaktionfelbit 10 wie gewiß auh fdmmerliche Theil 
nehmer befagten Beines haben den Wunfh im Herzen. getragen, 
daß am allerhoͤchſten Geburts » und Namensfefte unſers allere 
guddigten Königs die Zufammenberufung der Ge neralvers 
fammiung zur Ernennung eines Ausſchuſſes und Entwerfnng 
der Statuten gefhedben möchte; allein, nachdem wir aber die 
amtliche Erlaubnif biezu noch uicht erbalten haben, fo mußte 
nun wohl biefer hodgefeierre Tag vorüber geben, ohne daß es 
möglih gewefen wäre, dem Wuufhe des Wereines entfprehen 
zu können, und nachdem übrigens die Medaftion aub nicht er⸗ 
mangelte, die Erledigung diefer Ungelegenbeit im f. Staatsmis 
ulſterlum des Aunera dur mündliche nnd ſchriftlice unterthä⸗ 
nig » horſamſte Crinnerung zu befördern, was allenfalld nachge⸗ 
wiefen werden fan, fo ſehen wir uns veraulaßt, geuen dieſe 


ungerechte Beſchuldigung, als wäre vom Bereine felbit dem 


Wunfche des Publitums nigt entfprohen worden, felerlihft zu 
verwahren. 
Münden den 29. Yuguft 1837. 
Die Nedaction bes b. Volksfreundes, 
als Organ des Lubmwig- Vereines. 


Anzeigen. 








656 (38). 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Dienftag, den 20, Gept, 1857, ift ber 
legte Termin zur Auslöfung ber Pfaͤnder 
von bem Monate Auguft 1856 und zwar 
von Nummer 60,723 bis 66,819. 

Die Umfchreibungen haben wie immer jer 
desmal nur Vormittags flatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem beren Bes 
forgung in den legten Zagen bes Zermins 
wegen des zu großen Anbranges nicht mehr 
möglich if. 

Montag, den 25« Gept. Öffentliche Vers 
fleigerung. 

Münden, ben 28. Xuguft 1857. 
Allergnaͤdigſt privilegirte Pfand= und 
Leid = Anftatte Minden. 
Knorr, Magifratsrath, 
Hannes, Gaflier. Schneg, Gont 


657(2a). Berfteigerung. 

Driontags den 4. September Vormit⸗ 
tags von 9 — 12 Uhr und Nachmittags 
von 5 — 5 Uhr werden in ber Berlaf- 
fenfbaft der Hauptmannswitiwe Sped, 
Karlöftraße Niro, Y zu ebeuer Erde, vers 
ſchiedene Mobiliarfdaft, als: namentlich 
Betten, Weißzeug, Kleider Kuͤchengeraͤthe, 
und ein filbernes Service gegen ſoglelch 
baare Bezahlung öffentlich verjteigert. 


658.  CEoloriften, 





welche Ausgezeichnetes zu leiften im 


Stande find, können dauernde Des 
ſchaͤftigung erhalten, darauf Reflec— 





Nicht allein das verehrliche Mitglied des Ludwig = Mer» 





tirende belieben ihre Adreffe bei der 


Erpedition biefes "Blattes abzu: 
geben. 
643.(2b) 
Lofals Beränderung. 


Unterzeihnete bringt hiemit zur Ans 
deige, daß fie ihr bishrriges Verkaufss 
lokale in der Kaufingerftraße vers 
laſſen, und daffelbe in die eigene Bes 
baufung 
"Schrannenplaß Ne.z, Ed ber 

Weinſtraße“ 
verlegt bat. 

Münden, 28. Auguſt 1837. 
Kdnigl. Hof-Buhbandlung 

von Phil. Jakob Bayer. 


642. In der k. Hofbuhhandlung 
von Ph. Jalk. Bayer in Münden ift 
erfhienen und im alleu Buchhandlungen 
zu haben: 


Grundzüge der Statuten 


zur 
Conſtituirung des mit allerhoͤchſter 
Genehmigung in's Leben getretenen 


Erzlehungs-Vereines 
für maͤnnliche und mweiblihe Waiſen ber 
Staatediener, Offiziere, Bürger und Defos 

aomen im 
Königreihe Bayern. 
Geb. 12 Kreutzer. 


647. (30) Ein ſchoͤnes Haus in der 
Stade ift fehr billig und mit geringer 
Baarerfage zu verkaufen, D. Hebr. 






644: (de) Auf Mihaeliift in der Send⸗ 
linger Lanbditrafe über 3 Stiegeu eines 
bequemen Haufes, eine Wohnung mit 2 
Simmern, Kühe, Kammer und anderen 
ee balbjährig um 12 fl. zu 
beziehen. D. Uebr, 


646. (30). Eine Bierwirtbichaft mit 
Bebaufung ift billig zu verkaufen. D.Ueb. 
356. Der Bazar Nro. 22 enthält fols 
gendes Dienftigefuh: ein junger Mann, 
welher das Gpmnafium mit der Note 


ber Auszeichuuug abſolvirte, Kant, Fichte, . 


Reibnig, Hegel, Stelling ftudirte, als 
Juriſt abfolvirte, ſucht and gänzlihem 
Ueberfluffe an Geldmangel eine Etelle als 
Kammerdiner bei einer Herrſchaft, welche 
fdleunigit Deutihland oder Europa ver⸗ 
läßt. Er ift fentimental, wadht Verſe, 
und verbärgt fih auf Parole, daß diefes 
Inſerat keine Sronieift. D. Uebt. b. d. Re⸗ 
dattion dieſesBlatts. 


685. 

Gefellihaft des Frohſinns. 
Sonnabend deu 2. September: Cheas 
traliſge Ubendsunterhaltung. Anſang 7 

t. — 

Geſtorbene in Muͤnchen. 
Jaft. Dr. Grünwald, b. Melberstoch⸗ 
ter, 17 a. — Marh.Bauer, Bieg ler aus 
Moosburg, 27 I. a 


Königlihes Hof: und Mationaltheater 

Donnerflag den 31. Auguft: (Zum 
Erfienmale): Die gefährlide 
Tante, Luftfpiel in 4 Alten von Als 
bini, ba 











Gran; Negle, verantw, Redakteur, Gigenthume umd Verleger dieſes Blattes. 
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Volksfreund. 


dur Sort, den König, und das Vatertand. 






Nro. 37. 


Münden, 


Sonnabend den 2. September 1837. 








%nlarnrd. 


— In der auf den30. Auguſt angefegten allgemeinen 84, 
Öffenttihen Sitzung der Kammer ber Abgeordneten wurde im 
Vortrag gebracht: 

1. Befanntmahung ber Eingaben. 

2. Fortſetzung der Berathung und Beſchlußfaſſung Über 

das Budget und das Finanzgefep. 

5. Verlefung des Protokolls der 83. Öffentl. Sitzung. 


— In der auf den 31. Auguft angefegten allgemeinen 
65. Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung ber Eingaben. 

2. Hortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das Budget und Finanzgefep. 

5. Verlefung des Protofolis der 84. Öffentl. Sitzung. 


Budget: Verhandlungen ber Abgeordneten. 
Staatsfhuld, 


Münden, 29. Auguſt. Geſtern Morgens begann bie 
fpezielle Diskuffton Über die einzelnen Pofitionen des Budget, 
Die erfte derſelben war die der Staatsfhuld:, Verzinfungs, 
Tilgung⸗, Amortifation« und Feftungsbautotation, — Ein da⸗ 
rauf bezügliches Meferat des IV. Ausfhuffes war nod nicht 
vom Druke zurük und deshalb trug der Abgeordnete, Fürſt 
von Dettingen-Walterflein darauf an, die Debatte 
über die Staatsfhuldpofition felbft zu verfhieden. Graf v. 
Seinsheim bemerkte, dafies fehr fonderbar fei, wie gerade 
In der diesjährigen Verfammlung fo häufig über die Debatten 
ſelbſt debattirt werde, Die Majorität fprad jedoch die Verſchie⸗ 
bung ans und ſo kommt demnach obige Rubrik fpÄter zur Dis« 
kuſſion. Der Präfident eröffnete daher die Berathung uͤber das 

Poſtulat des Hofetats. 
Deſſen einzelne jaͤhrliche Poſitionen ſind: 
1) Permanente Cipvilliſte Er. Majeſtaͤt, des Hoͤnigs. 
Nach Art. IL und III. des Gefeses vom 1. Juli 
1834 * .* . ” ” “ ’ . [) 2,350,580 fl. 


2) Unterhalt Sr. Könige bed Kronprinien 120,000 fl, 
3) Apanagen: 
a) Sr. Mai., des Könige Ott o von 

Griechenland .» =: 2 2 2 0.0 80,000: fl, 
b) Er, Königl. Dobeit, des Prinzen . 

Karl von Bayern1100,000 fl.. 
e) Sr, Hoheit, des Herzogs Marimir 

lian in Bayern “2 =“ 0 0. 225,000 fl. 
4) Wittwengehalte: 
a) Ihtrter Majeftät, ber verwittmeten Köo 

nigin Karoline 2 “2 2. =. 200,000 fs. 
b) Ihrer K. Hoheit, ber Churfürfiin Leo⸗ 

poldine in Geld und Maturalien. „ 112,420 fl. 
5) Penfionen & Conto heimgefallener Apas 

NEM 2 000. 21824 fl. 


Grfammtfumme : 3,190,1824 fl. 


Der Ausfhuß hatte alle- obigen Poftulate bis auf bie 
unter Nro. 5, zur Annahme beantragt, bie bezeichneten 
Penfionen aber A Conto heimgefallener Apanagen aus dem 
Grunde der Staatskaffe nicht überbürden zu könnengeglaubt, 
weil diefelben fhon in ‚den Generalfinanzrehnungen nicht 
anerkannt worden waren, ’ 


- — Daß k. Regierungsblatt Nr, 43 vom 25. Auguſt ente 
hält folgende Befanntmadhung : 

Se. Maj. der König haben Eich allergnädigft bewogen 
gefunden, zu den vermöge Urkunde vom 27. Februar 1855 
und Bekanntmachung vom 25. Auguft 1836 geftifteten 12 
Unterftüigungss Beiträgen für Kinder von Mitgliedern des 
Milirär-Mar-Fofeph- Ordens noch drei neue Unterftügungen 
su begründen, fohin die Baht derfriben von 12 auf 15 zu 
vermehren. 

Amtlihe Notizen. 


Se. Maj. der König Haben Sih allergnädigft bewogen 
gefunden, dem bisherigen auferorbentlichen Profeffor ber Rechte 
an ber churfürſtlich beffifchen Univerfität zu Marburg, Dr. 
J. A. Mid. Albrecht, im provijerifiher Eigenfhaft zum 
ordentlichen Profeffoe der Rechte an der Ftiedtich- Alexan⸗ 
derö = Univerfitde zu Erlangen tarfrei zu ernennen; das 
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erledigte Rantonsphyfitat erſter Klaſſe zu Kaiſers lautern im 
Rheinkteiſe dem Kantonsarzte erfier Klaffe zu Bmweibrüden, 
Med. Dr. Camil Meuth, zu verleihen; das erledigte 
Mentamt Regen ia Zwiſel dem Nathsacceffilten der Regie» 
eungsfinangfammer ‚des Zfarkreifes, Dr. Gg. Danzer, in 
previforifdyer Gigenfchaft zu übertragen; die am Kreis» und 
Stadtgerichte Eriangen erledigte Advokatenſtelle dem Advo- 
katen Wilh. Frieder. Chr. Guſtav Krafft zu Feuchtwangen, 
feiner allerunterthänigften Verfegungsbitte gemäß, zu verleis 
den; an deffen Stelle zum Advokaten am Landgerichte Feucht⸗ 
mangen den Acceſſiſten des App-lationsgerichts für den Mes 
zatkeeis, Sg. Joſ. Alois Gateis; den funktionirenden Rech» 
mungsrevifor bei der Rigierungsfinanzfammer des Dbermains 
kreifes, Gg. Chr. Kart Scherber, zum Rechnungskom— 
miffär der genannten Kreisregierung in proviforifber Eigen» 
ſchaft und den Rehnungsfommifär der Regierungsfinang» 
Fammer des Regenkrieſes, Ehriſtian Wilhelm Dietrich, 
gum Pentreamten in Kaftel im proviforifcher Eigenfhaft zu 
ernennen. 

Er. Maj. der König haben folgende von der Akademie 
ber Wiffenfhaften vorgmommene Wahlen allergnädigft zu 
genehmigen und zw bejtätigen geruht: A. In der pbilsfos 
Eee en Kaffe. - Zu Korrefpondenten: 1) Dr, 

oß, Profeffor der Archäologie am der neu errichteten Unis 
verſitoͤt zu Athen; 2) Dr. Zeffier, Korteſpondenten bes 
franz Jnuſtituts. B. In der mathematiſch-phyſikaliſchen Klaffe. 
Zum Korrefpondenten: Dr. Gerd. v. Shmöger, Lyceal⸗ 
Profeffor der Phyſik und Aftronomie in Regensburg, dann 
metereologifhen Obſervatot daſelbſt. C. Ja der biftorifchen 
Klaſſe. Sum ordentlichen Mitglieve: Martin v. Deutins 
ger,. Örneralvifar des ergbifhöflihen Domkapitels Müns 
en » Freifing. ° * 


— Die Allg. Zeitung ſchreibt aus Münden vom 28. Aus 
guß: „Die zur Regulitung der Müngverhättniffe in dem 
deutſchen Zollvereinsftatten bier niedergefegte Kommiffion hat 
mun ihe Geſchaͤft deendigt. Die Bevollmädtigten werden 
biefen Atend bei Sr. Maj. dem König Xudienz erhalten 
und nachgetade unfere Etadt verlaffen, Da ihre Vorfhläge 
vor einigen Zagen die allerhöchfte Sanktion erhalten babem, 
fo mird nun Anſtalt getroffen, Gulden» und Halbgulden» 
Stuͤcke ausjuprägen, mährend jedod die Kronthaler, Eechs« 
kreuzerſtuͤcke ic. wie bisher im gleichen Werthe fortbefichen 
follen, i 

— J. Maj. bie vermwittwete Kaiferin von Defterreich wird 
bem Vernehmen nach, in den erften Zagen bed naͤchſten Mo⸗ 
nats zum Befuche in Berchtesgaden eintreffen, und fih von 
dba nah Tegernſee begeben, mo ein erhatener Kreis aller: 
böchfter und hoͤchſter Frauen die allverehtte Föniglihe Mutz 
ter umgeben wird. 

Es werben nemlih J. M. die Königin von Sachſen, J. 
kaiſerl. Hoheit die Erzberzogin Sophie von Defterreih, II. 
e. HH. die Rronprinzeffin von Preußen und die Prinzeffin 
Johann von Sacfen, mit gefammter boher Familie, fo 
wie II. kt. HH. die Herzogin von Leuchtenberg und die Ders 
sogin Mar,im Laufe des Septembers allda zum Befuche er» 


350 


wartet, — Das Zuſtroͤmen ber Fremden im unfere Stade if 
nod immer im Zunehmen.“ 





Armee⸗Befebl, 
dom 29. Auguſt 1837. 


Auszug.) 

Ernannt wurden: 

der Generallieutenant und Commandant ber 2 Armer-Dir 
vifion Albert Graf zu Pappenheim zum Inhaber des va- 
cant gewordenen Infanterie: Regiments Raglovih, und der 
Generallieutenant Marimilian Fehr, v. Zandt zum Inhaber 
bes vacant gewordenen Infanterie-Regiments Weinrid, und 
es wurde - verordnet, daß das bisherige. Infanterie «Re» 
giment Pappenheim nunmehr „Carl Pappenheim“ und das 
bisherige Infanterie» Regiment vacant Raglovich „Albers 
Pappenheim“ genannt werden foll; 

der Generallieutenant Peter Frhr. v. Lamotte wurde von 
dem Antritte der Stelle ald Capitain des Gardes auf 
fein Anſuchen enthoben, ald Commandant der 3. Armee⸗ Di⸗ 
vifion in Nürnberg, belaffen, und demfelben das früher inne 
gehabte Infanterie» Regiment Mr. 11 wieder verlieben ; 

an deffen Stelle wurde der Generallieutenant und Divie 
fions:Gommandant Mopimilian Graf v. Senfel d’Aix zum 
Capitain des Gardes befördert und der Generalmajor und 
Brigadier Friedr. Fehr. v. Hertling zum Inhaber des in 
Folge diefer Beförderung vacant gewordenen Infanterie-Res 
gimentd Nr. 13 ernannt; 

der Generallieutenant und Commandant der 4. Armere 
Divifion, Franz Fehr. v. Hertling, wurde zum Kriegs Dis 
nifter ernannt; 

ber Herzog Maximilian v. Leuchtenberg, Durdlaudt, 
zum Dberjtr Snhaber des Chevaurlegerd» Regiments vacant 
Leuchtenberg ; 

Ernannı werden: zum Generalabjutanten : 

der Generallieutenannt und Flügeladjutant Chr. Erhr. v. 
Bweybrüden ; 

sum Gommanbanten der 4, Armen Divifion : 

der Generallieutenaut und Gommandant der Haupt« und 
Mefidenzftade Münden Marimilian Frbr. v. Bandtz 

zum Commandanten der Haupt» und Reſidenzſtadt Münden: 

der Generalieutenant und Commandant der Feftung fan» 
dau Erb. v. Braunz 

zum Brigadier im Artilleriecorps: 

der Generalmajor und Vorftand der Zeughaushauprbicede 
tion, Carl Schr. v. Boller; 

zum Ploßadjutanten in Münden: 

der Hauptmann Wilh. v. Nogifter vom Infanterie» Negts 
mente Wrede, 

Befördert werden: gu Generalmajoren: 

der Herzog Maximilian in Bayern, Hoh., Dberflinhaber 
bes Chewauzlegersregiments Nro. 3; 

sum Generalmajor und Gommandanten der Feſtung Landam: 

ber Oberſt Gg. d. Mölter vom Chevauplegers» Regiments 
Leiningen; 
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sum Generalmsjor und Vorftand der Beughauspanptdireftion: 

der Oberſt Ignatz Goͤſchl vom 1, Artilkerieregimente ; 

gu Oberften: 

die Oberfilieutenants Joh. Damboer vom 2. Zägerbataillen 
tm Inf.⸗Reg. Lamotte; — Frany- Frhr, v. Podemwils vom 
Ehe vaurl.⸗Reg. Herzog Maximiliau im Che vauxi. · Reg. Leis 
ningen — und Phil. Wagner im 1. Artil.Rrg. ; 

zu Oberfilieutenunts : 

die Majore Max v. Heeg vom Inf.“Reg. vacant Herzog 
Pius im Inf. Reg: Prinz Carl; — Bapt. v Hirg im 
Gairaffier-Reg. Prinz Johann von Sachſen — und Eduard 
Weishaupt im 2. Artill.Rig.; 

gu Majoren: . 

die Hauptieute erfter Claſſe Earl Winther vom Inf.·Reg. 
Prinz Earl im Inf.Reg. vacant Hetzog Pius; — of 
Klier von der Pontonier Comp. im 2. ArtilleReg.; — die 
Rittmeifter Ande. Eckl im Euiraffier-Reg. Prinz Johann von 
Sachſen — und Friede. Fehr. v. Völderndotff und Waras 
dein vom Guiruffier- Reg. Prinz Cart im Ehrvaurl. » Reg. 
Herzog Morimilian ; 

su Hauptleuten 1. Claſſe: 

bie Hauptleute 2. Claſſe Pet. v. Reichert im Iuf.» Reg. 
Erbgroßherjog von Heffen; — Garl Schubert im Inf. Reg. 
vacant Herzog Wild; — Jat. Schöberl im Jaf.-Reg. Carl 
Dappenbeim; — Gy. v. Daumiller im Inf.» Reg. vacant 
Herzog Pius; — Chr. Hohbach im Inf.« Reg, Lamotte; — 
Zav. Deinrihmaier im InfrReg. vacant Herzog Pius; — 
Gy. Roth imInf.-Reg. Erbaroßperzog vom Deffen; — Ant. 
Bauner — und Theodot Kriebel im 1. Artı-Reg.; 

‚gu Rittmeiftern: 

Sehie Dberlieutenants Carl Meyer im Cuiraffier-Reg. Prinz 
Carl; — of. v. Kempter im Guiraffier-Reg. Prinz Johann 
von Sachſen; — Ehr. Reichard vom Chwaurl.:Rig. Kron⸗ 
prinz im Chevaurl. Reg. Taxis; — Ga. Pichler im Che: 
vaurl » Reg König; — With. v. Landyraf vom Chevaurf.: 
Reg. Peiningen im Chevaurl.-Reg. Derjog von Leud tenberg 
— und Heint. Vorbrugg vom Chevauxi.Reg. Leiningen im 
Cuiraſſier · Reg. Prinz Johann vom Sachſen. (Fortf, f.) 

(Erndtefeier) Um der unendlichen Batergüte 
Gottes für das Gedeihen der Feldfrüchte den heißeſten Dank 
zu entrichten, wird morgen als am 16. Sonntag nad Pfingſten 
In der Wirtropolitanpfarrfirche zu U. 2. Frau nad) geendige 
ter Predigt die feierliche Ptezeſſion, unter Mittragung der 
Reliquien des heiligen Benno, durch die Hauptfirafen verans 
ftaltet, dann in ermähnter Kirche ein Danfamt gehalten, 
Das bei der Ermdtefeier unter dem Hochamte und an den 
Kirhenthüren anfallende Opfer wird nad abgrjogenen Uns 
koͤſten zum Beſten der Armın verwendet, woräber Aufſchluß 
erfolgt. 

— Die von Hrn. Stteck erfhienenen neuen Walzer: 
der Shlittenpoft:, Damen» und Luftfhifferwalger, weiche 
Überall mit großem Beifalle aufgenommen wurden, find in 
der Falterſchen Mufitpandlung billig zu haben. 22 


— Aus Spever wird unterm 27. Augüft berichtet 
daß die feierliche Einweihung die Freihafens, am 26. Auguft 
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Nahmiütags, leider duch ein Ungläd getrlibt wurde, indem 
eine ſchwache, mit Bufchauern überfülte Bahbrüde brach 
und durch dieſes Unglück mehrere Menſchen im Waſſer um— 
gekommen find. 





— — 


Ausland. 


Hannover Die Pulvermüble zu Bomlitz bei Walde 
ode, welche innerhalb der Iehten 15 Jahre fon fünfmal 
in die Luft geflogen it, bat dieß Schidfal am 12. Auguft 
Abends 6 Uhr wieder erlitten. Durch diefe legte Erpiofion 
ift die Sieb» und Stampfmühle derfelben gänzlich zerfiört, 
und find zwei Arbeiter ums Leben gekommen. Auf eine 
holte Meile im Umkreiſe der Pulvermuͤhle wurden durch 
ben ſtarken Luſtdruck die Fenſter heftig erſchüttert. 


Schweiz. Glarus. Am 22. Auguſt wurde Näs 
fels von den beiden Kontingenten Glarus militärifch brfegt, 
Dberurnen unterwarf ſich unbedingt, Mäfels sögerte, den Ges 
brüdern Zfhudi in Glarus wurden 30 Mann Erecutionde 
truppen ins Haus gelegt, Die Aufgebote ven Zürich und 
St. Gallen wurden wirder abbeftellt, 


Aus der Schweiz vernimmt man traurige Machrichten 
bber Unglücke und Zerfiörungen, welche die Hochgemitter, 
Wolkindrüche, Hagel und Blihe verurfaht haben. Mehrere 
Mühlen und über 30 Häufer find weggefhmemmt, und 
ganze Familienzu Grunde gegangen, welche theils in den Bes 
baufungen ertranken, theild durch den Einſturz derfelben ers 
fhlagen wurden. Auh find mieder viele Perfonen vom 
Dligeunter den Bäumen u. auf den Feldern getödtet worden. 


Spanien. Hr. B. Stephens fagt in feinem Werke: 
„Die bastifchen Provinzen“, daß fhon 70,000 Menfhen 
auf beiden Seiten feit dem Beginn des Blrgerfrieges in 
Spanien ums Leben gefommen feven. In den Neihen der 
GCarliften findet man gegenwärtig kaum einen Mann von 
40 Jahren; die große Mehrzahl if 17 — 25 Jahre alt. 

Eine Räubergefbihte. Das Riefıngebirge hat 
su feinen iodenden Naturfhönbeiten noch den Reij des Moe 
mantifhen erhalten — durch eine italienifhe Räubergefhicht”. 
Am 10. Aug. Fam eine Gefellfhaft aus Breslau auf die 
Riefenbaudıen (auf bem böhmifchen Gebirgsantheile) in dem 
Augenbiide, mo ſich ein heftiger Kampf auf Tod und Les 
ben zwiſchen den Leuten des Gaſtwirths Remer und 6 ber 
waffaeten Räubern entfponnen hatte, Die Banditen hatten 
fib in St, Peter um das Vermögen des Baudenwirths umd 
um die Zeit des geringften Beſuches genau erkundigt, und ° 
bezeichneten ihre Ankunft in den Riefenbauden gleich durch 
gewaltfamen Angriff auf sin Paar Harfenmädchen und eine 
Frau aus Prag, welche nur durch die Flucht ſich dem beab · 
fibtigten Attentat entziehen Fonnten. Die 16jährige Tochs 
ser des Gaſtwirths rettete mit Aufopferung bie erwähnte 
Grau aus Prag, und murde defhalb mit gezuͤcktem Meſſer 
von einem der Räuber angefallen, ihr Vater, der zu ihrer 
Rettung herbeilam, von Anderem niebergeriffen und fchred» 
lich mißhandelt. Gewiß wären Mord und Raub die Folge 
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geweſen, wenn nicht bie Flihrer und Traͤger der Verdlauer 
Gefeufhaft und das Geſinde des Gaſtwirths zur rechten 
Zeit zu dem kiutigen Auftritt hinzugetreten wären. Die 
Räuber zogen ihre Piſtolen, ſehten fi zur entſchloſſenen 
Wehre gegen die angerlidte Uebermabt , verwundeten meh— 
rere, und ergaben ſich erfi, als das Blut ihnen von Haupt 
und Händen in Etrömen flo. Sie wurden feſtgeſetzt, und 
nachher mit einem Protokoll ber den Tharbeftand an das 
k. 8. Kreisamt in Hohenelbe abgeliefert, Aus den Pälfen 
ergab fih, daß der cine Bandit ein vagirender Bädergefelle 
ber andere ein Galanteriewaarenhändler und ein britter ein 


Rentier gemwefen! Der eine madıte den Verfuh, nah Art . 


bee italienischen Banditen, fi durch Lift zu retten. Er 
fpielte den Sterbenden, rief um priefterlihe Hilfe in ben 
legten ſchweten Augenbliden, und als die gutmüthigen Ges 
birgsleute, durch feine Reue und fein chriftliches Verlan: 
gen gerührt, ibn feinem Gewahrfam entzogen, ſtieß und 
bieb er die Umftehenden nieder, und eilte zur Zhüre, wo 
er jedoch wieder gefangen wurde. 





Deffentlihe Korrefpondenz. 
Noch ein Wort über körperliche Etrafen. 
Noch kein Artifer im Molksfreund bat den Einfender dies 
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ſes (und wohl auch Audere) fo In Eritaunen gefeht, als ber In 
Mro. 31, dem Antrag des Abgeordneten Käfer betreffend. Der - 
Einfender beafelben muß wohl nie aus feinen vier Wäuden hin⸗ 
ausgefommen fepn, muß nicht bie leifefte Ahnung haben von 
ber unglaublihen Rohheit und Zügellofigteit der Jugend gerade 
des 19. Jahrhunderts, auf dem Lande. Er muß nie gebört 
baben, wie der brutale Burſche unfere bumane Polizei verlact, 
in und außer dem Wirthshaufe tobt, prügelt,' felbit die Gefahr 
eines Mordes nicht (heut, wie er daun, fommt er einmal jur 
Unzeige, mit der gleihgältigten Micne zahlt, fib glüͤckich 
preise, im &Arrefte einige Stunden von feinen Anftrengungen 
ausruben zu können, und dann — fib damit prablet (!!), wie 
einft der leichtfertige Student ſich prahlte, feinen Namen recht 
oft und aus den verſchledenſten SHeitperioden im Garcer ftehen 
& haben; er muß fib garnicht vorftellen können, wohin ſolches 
übren muß, wenn nicht Cinbalt gethan wird. Mas die Aus 
drüde betrifft, die ſich dabei der humane Merfaffer jenes Ars 
tifels gegen die Geiftlichleit erlaubt, wird do jedem vorfommen, 
fie feien aus einem Journale der von Iuguifition ıc- nun gläd«- 
lih befreiten und eben jo galüdlihen Halbinfel entuommen, 
pad ibm deßhalb verzeiglih! Kine illae lacrimae, D Eltern! 
welcher Verantwortung feher ibr euch aus, die iht es waget, 
bie Schuld, die ihr mir fo vielem Rechte trage, auf andere 
binansfgieben zu wollen ! 


in im sHten Jahrhundert geborner 
Geiſtlicher. 


m —_ —— 


Anzeigen. 





662. Beanntmachung. 


Die durch das jüngfte Hochwaſſer be⸗ 
ſchaͤdigte Haafv:Brüde über die Iſar 
bei Wolfratbebaufen ift nun wieder ber: 
geftelt, und Lann ungehindert pafirt 
werden. 

Um 26. Auguſt 1857. 


657(26). Verſteigerung. 

Montags den 4. September Gormit: 
tags von 9 — 12 Ubr und Nachmittags 
von 5 — 5 Uhr werben in der Berlaf: 
fenfbaft ber Hauptmanndwitıwe Sped, 
Karlsſtraße Nro. % zu ebener Erde, ver: 
fbiedene Mobiliarftaft, als: namentlich 
Merten, Weiizeng, Kleider Kuͤchengeraͤthe, 
und ein filbernes Service gegen ſogleich 
baare Bezehlung oͤffentlich verfteigert. 


692. Mittwoch den 6. Sept. wird im 
Bureau der fol. 1. Gendarmerie: Com: 
pagnie, Sonnenftraße Jir.7, eine Partbie 
abgenüster Leintuͤher von gebleichter 
Leinwaud und Strobfäde u. f. a. gegen 
gleih baare Bezasinng verfteigert. 

Minden deu 1. Sept. 1857- 

659. An der Dttoftraße Air. 943 ebener 
Erde voruberaus ik ein großes und ein 
Heined Zinmer, melde ibren eigenen 
Eingang haben und ganz adaejouders find, 
gegen den jäbrliben Mierbpreis von 80 
Gulden fogleih zu bezichen, 











660. 
Ein vierfigiger moderner Staatswagen, 
zwei paar Pferdaefhirre, und 
ein paar vollitändige Trottgeſchirre nebft 
mebreren Pferbrequifiten find bier zu vers 
faufen, und in der Schönfelditraße Nr, 15 
über ı Stiege zu erfragen. 


Bieljeitiger Aufforderung ents 
foredyend , wird Unterzeichneter 
Samftag den 2. September noch 
eine große mufifaliihe Produk 
tion .nebft ländlihem Balle im 
Garten zu Neuberghaufen verans 
ftalten. 

Wegen vorgerüdter Jahreszeit 
beginnt diefe Unterhaltung Abends 
4 Ubr. Stred. 
I — — — — — — — — — — — — —__—_ ——— | 

Y'ypographia., 

Sonnabend, 2. September: Große Tanz⸗ 
Unterhaltung im Qttoſaale in der Schieß⸗ 
flätte der Vorſtadt Au. Anfang 7 Uhr. 

Getraute Paare. 

An der Metropolitan: Pfarrkirche. 

Den 135. Auguſt: Hr. 3. Bonn, tof. 
Leibgarde:Hartichier, mit Fr. WB: Auer, 
geb. Goͤlz, Vünfenmaherdiwittwe : von 
Erraubing. (prot. Eonfeh.) Den 14: 
Hr. Fr. I. M. von Walter, Lieutenant 
und Megim.:Adjutant beim 8. Juf. Reg. 
Kronprinz, mir @. Sirober, Tochter des 


erpedirenden Sektetaͤrs bei der f. Rech⸗ 
nungsfammer von bier. (proteit Goniefs 
fion.) Den 16.: Hr. M. Fiſcher, b. Bler⸗ 
wirth und Hausbefißer, Witwer, mit 
B. Scher, b. Mepgerstodter von Gars, 
2, Landgericht Mühldorf. Chr. Gonen, 
Steinmeßgefell und Unwefensbefiter dab. 
mit 8. Mandl, Bimmermannstodter v. 
Schwabing. Den 17: Hr. J. A Giulini, 
Großhändler dabier, mit Frl. Tb. M. v. 
Maffei, Gutsbefißerstodter von Ober» 
alm, E. € Pflegaeribts Hallein. M. 
Kircomaier, Gehilfe bei dem Brunnkaufe 
im Brunntbal, mit M. 8, Kommender, 
k. Mevierförfterstobter von Ettal. 


Geſtorbene in Münden. 
Mid. Dünkler, Schneidergefel aus 
Bamberg, 22 %. a. — Katt. Kuauer, 
Gerichtsdienerdtohter von Plebbach, 32 
J. alt. — Thom. Schuhmann, Feners 
wädter am Frauenthburm, 66 J. alt. 


Auswaͤttig geftorben. 
Sn Skmabing: Hr. Gregor Eder, 


Schallehrer, 51 3. alt. 


Königlihes Hof⸗ und Mationalıheater 

Gomtäg: Der AUlpentönigund 
ber Menfbenfeind, romantife = 
komiſches Original: Zanberfpiel in drei’ 
Alten von Ferdinand Ralmund. 


Lotto: 


56 14 75 61 90 





Gran; Negle, verantw. Redalteur, Eigenthlmer und Verleger diefes Blattıs, 





Bayeriſche 
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Volksfreund. 


Gür Sott, den König, und das Vaterland, 





Nro. 38. 


Sn land 


— In der auf den 1. September angefegten allgemeinen 
80. Öffentligen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung ber Eingaben. 

2. Bortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das Budget und Finanzgefek, 

3. Derlefung des Protokolls der 85. Öffentl, Sikung. 


— In der auf den 2. Sept. angelegten allgemeinen 87. 
Öffentiihen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde in 
Vortrag gebracht: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 
2. Bortfegung der Beratbung und Beſchlußfaſſung über 
bas Budget und das Finanzgefeh. 

3. Verlefung des Protofous der 86. Öffentl. Eigung. 


— In der auf den 4. Sept. angefehten allgemeinen 88. 
Öffentlihen Gigung der Kammer der Abgeordneten wird 
verhandelt: 

1) Belanntmahung der Eingaben. 

2) Vortrag des IV. Ausſchuſſes Über die Dotirung der 
Staatsfhuidentilgungsanftalt in der IV, Finanzpe⸗ 
riode und Über die Verwaltung der Fonds der ges 
nannten Anftalt und der ihr beigegebenen befonderen 
Klaffen in dem Jahren 185%, dann lıber den Bes 
richt des ftändifhen Commiffärs bri jener Anſtalt. 

5) Vortrag des IV. Ausſchuffes über den Antrag des 
Abgeordneten v. Wachter, die Versinfung der Epars 
Paffekapitalien von Seite der Schuldentilgungsanftalt 
betreffend. 

4) Vortrag des IT. Ausſchuſſes Über die Anträge des 
Herrn Abgeordneten Loͤſch u.a. hinfichtlih der Orga- 
nifation der Landgerichte und der hiezu erforderlis 
chen Fonds. 

5) Fortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das Budget und Finanzgeſeh. 

6) Verleſung des Ptotokolls der 87. öffentl. Sitzung. 


— In der auf den 1. September angefepten allgemeinen 
8. Öffenttigen Sigung der Kammer der Abgeordneten. wurde 


Münden, 








Montag den 4. September 1837. 


die Berathung Über das Budget und Finanzgefeh fortgeſetzt, 
und zwar für den Kultus (katholiſchen und proteftantifchen), 
mofür das Megierungspoftulat nur 1,355,217 fl. iſt, vom 
Ausſchuſſe 1,380,919 fl. 198 fr. beantragt; dann wurden 
noch verfhicdene Anträge meift zu Gunften der Geiſtlichkeit 
beratben, unter denen fi der des Abgeordneten Wiltide 
auf Vorlage eines, ſchon 1851 zugefiherten Gefegenswurfs, 
wegen Gleichfiellung des Kultus der Juden mit den Kathos 
Iiten und Proteftanten (Emancipation) auszeichnet. 


— Der „Fraͤnkiſche Merkur“ ſchreibt aus München vom 
23. Auguft: „Der Muͤnzkongreß hielt geftern und heute Sie 
zungen; die befriebigenften Mefultate ſtehen demnädft bevor. 
— Es find nun mehrere Rathsftellen beim Oberapprllationds 
gerichte erledigt, auch bie des verfiorbenen Direltors Popp 
ift noch unbefrgt, und der Präfident Schr. v. Welden wird 
auch nicht mehr dienftfähig werden, Die Stellen der Staats» 
räthe v. Suttner und v. Mann find gleihfalls noch vacant. 
Der zweite Ausfhuß der Kammer der Abgeordneten hat auf 
Vervolftändigung des Staatsraths, flıe melden auch die Re— 
gierung die Gehalte für 6 Staatsräthen poſtulirt, angrtras 
gen, zumal in Folge des bevorſtehenden Erpropriationdge= 
feges feine Geſchaͤfte fih vermehren. — Man darf mik 
Eintritt des naͤchſten Eratsjahres viele Dienſtesbeſetzungen 
erwarten, unter andern gewiß 20 neue Landrichter,* 

— Dos k. Minifterium der Finanzen bat unterm 17. 
Auguft frühzeitige Holzfällungen in: den Gtaatswaldungem, 
um augenblidlihen Vrriegenhriten in Befriedigung des Hohjbes 
darfes und dem Hotzwucher zuvorzufommen, ambrfohlen. 
Eine gewiß hoͤchſt wohlthätige und: dankbar anzuerktnnende 
Berfügungt 


Armee⸗Befehl, 
vom 29. Auguſt 1837. 
(Bortfegung.), 
zu Hauptleuten 2. Claffe = 
die Obenlieutenants Sigm. u Merfit vom der 1, Cem» 
darmerie-Comp. im: Inf Reg, Peinz, Carl; — Fof vı Nies 
dermaper vom Infur Lite Reg. im Inf Rıg Werte; — 
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Franz v. Ottenthal vom Iaf.-Leib-Reg. im Inf.Reg. va- 
eant Herzog Wirhelm; — Joſ. v. Bellide Pino vom Inf. 
Reg. König im Inf.»Reg. Kronprinz; — Job. Denzler dom 
Inf.⸗Reg. Kronprinz im 2. Jaͤger-⸗Bat.; — Phil, Fries im 
Fafı: Reg. Erbgroßherzog von Heſſen; — Clemens Launer 
vom Jnf.«Reg. Lamotte im Inf.Reg. Prinz Earl; — Nep. 
Stidl vom Inf. Meg. König Otto von Griechenland im 
JInf.⸗Reg. Wrede; — Gy. Nep vom Inf.⸗Regim. Friedrich 
Hertling im Inf.Reg. Erbgroßberzog von Helen; — Carl 
Böhe im Inf.“Reg. Franz Hertling; — Cart Macco in der 
Pontonier»Gomp.; — Gallus Weber bei dem Gieß- und 
Bohthauſe; — Mid. Reiſach im 1. — und Bernd, Guthy 
im 2%. Artill,-Meg. ; 
zu Dberlieutenants: 
- die Unterlieutenants Simon Bifhoff von der 4. in ber 
1. Gendarmerie Compagnie; — Wilhelm Grünwald im Ins 
fanterie- Reg. Kronprinz; — Ernft Keim und Ftiedt. Schals 
li im Inf.«Reg. König Dito von Griehentand; — Gotts 
fried Batler im Jaf.Regim. Friedrich Dertling; — Hein» 
ih Erhard vom Inf.Regim. Friedrich Hettliing im Inf 
Regim. Carl Pıppenheim; — Friedt. Becket vom Jafant, 
Regim. Friedrich Dertling im Inf. Reg. König; — Mid. 
Zeiter vom Inf.:Negim, Friedrich Hertling im Infant.:Res 
gim. Erbgroiherzog von Heſſen; — Job. Lutz im Inf.-Reg. 
Zandt; — Zobann Altmann im Jaf.Reg. Franz Hettling; 
Gart Epffel, im 2. Jaäger-Bataillon; Thomas Ehrlich vom 
3. ZigersBataillon im Int. Reg. Friedtich Hertling; — Garl 
Gricnammer vom 4. Jaͤger-Botaillon im Inf.-Reg. König; 
Auguft Freibere von Reitzenſtein im Euiraffier-Reg. Prinz 
Johann von Sahfen; — Paul von Praun vom Chevauies 
gers Regim. Taxis im Chevaut.Meg. Peiningen; — Ernft 
Hdcht im Chevaul.“Reg. Herzog Maximilian; — Heinrich) 
von der Mark im Chevant,-Reg. Leiningen; — Carl Frhr. 
Stromer von Reichenbach vom Chevaul.Regim. Herzog v. 
Leuchtenberg im GChevaul.-Reg Kronprinz; — Carl Eigers- 
baufen — und Alois Weſtner im 1. Artill⸗Regim.; — 
Guſtav Freyherr von Reibeld vom 2, im 1. Artillerie-Reg. 
— Bigmund von Grundberr bei dir Beugahaus:Hauptdireks 
tion (Ratoratorium); — Glemend Maper in dere Pontoniers 
Compagnie — und Ludwig von Heusler, Hofcavalier des 
Herzogs Marimilion in Bayern Hobeit, in ber Artillerie, 
Bortfegung folgt. 





Berhtesgaden, 31. Auguſt. Geftern Abends ift 
der allerböchfte Hof dahier eingetroffen. J. Maj. die Kai- 
ferin Wittwe von Defterreih wırd Morgen erwartet. 

Bapreutb, 30. Auguſt. So eben trifft die Nach- 
eiht ein, dafi geſtern Abends der Theil von Münchberg, 
welcher beim legten Brand flchen geblieben, abgebrannt 


—— — — — 


Ausland 


Berlin, 24. Augufl. Die Cholera bat bier feit ei⸗ 
nigen Tagen in einer viel safchern Progrefjion als ſelbſt im 
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Fahre 1831 zugenommen. Die täglihen Erkranfungsfälle 
belaufen fih auf 85 — 100, von denen mehr als die Hälfte 
zugleih als Todesfaͤlle angemeldet wırd. — Ob mir uns 
ter. diefen Umftänden ben beiden Angefündigten bohen. Gär 
flen, dem Könige von Mürtemberg und dem Könige 
von Hannover, noch entgegenfehen dürfen, ift wohl fehr” 
zweifelhaft, 

Berlin, 21. Auguſt. Dis Mandver wird naͤchſtens 
feinen Anfang nehmen. Faſt das ganze dritte Armeekorps 
wird zufammengezogen, und 20,000 Mann werden das Las 
ger bey Teltow beziehen. Noh am 17. war das Gerüͤcht 
verbreitet, das Manöver fep der Cholera wegen abbeftellt 
mworden, allein es bat fich nicht beftätigt. Man erwarten 
jum Manöver den König von Hannover. 


— Am 23. Auguft ift die Cholera aub in Prag wie 
der ganz unvermuthet ausgebroben; und von Breslau fchreibt 
man unterm 22. Nuguft, das die afiatifche Brechruht nun 
auch die vom biefer Seuche feither verfhont gebliebene Ger 
gend Bunzlau's heimgeſncht habe, ui 

Gott fen Dank, dag wir Betreff des Ludmwige« 
Vereines nun nächſtens erfreulihe Nachrigten geben könr 
nen! — j 


Rom, 17. Augufl. Schon früher drüdte id bie Ber 
forgniß aus, daß die Vergifiungsgerücte in dir untern 
Vofsktaffe ſich mehr und mehr verbreiten würden und nur 
Ehlimmes erwarten ließen. Leider ift diefes an dem ers 
ften Abend der Beleuchtung auf eine ſchreckliche Art einges 
troffen, indem ein junger Engländer auf der Pialza Mone 
tamara als Opfer des Volkswabns gefallen ift. Diefer bes 
merkte ein ſebr häbfches Kind bei mehriren Frauen fliehen, 
und angelodt durch ihre Zuge, gab eder wollte er der Klei— 
nen eine Gabe reihen, als die verfammelten Weiber wie 
wüthende Hpänen mit dem Geſchrei: „Toͤdtet den Bere 
gifter!* uͤder ihn berfielen. Die Flucht rettete ihn nicht, 
denn num fliehen die Männer ibre Meffer nach feiner Bruſt, 
und ein Eteinrrgen warf den Unalhelihen zu Boden. Die 
Weiber batten im ihrer Wuth Strob berbeigefkleppt, und 
mollten den ſchon halb Getödteten virbrennen, ald es ber 
herbeigecilten Gendarmerie noch glüdte, den fo Bugerihtes 
ten mit Gewalt zu befreien. Man fhaffte ihn nad einem 
nahen Hofpital, wo man indeffen an feinem Aufkommen 
zweifelt. Hoffentlih wird die Megierung auch bierüber tt» 
was veröffentlichen, um den Wahn der Vergiftung bei dem 
Volke zu verſcheuchen. 


Wien, 25. Auguſt. Geſtern reiſte der Herzog von 
Leuchtenberg bier durd, um fih nach dem Lager von 
Wosneſensk zu begeben. 


Epanien. Am 17. Auguſt hat das Minifterium feine 
Entlaffung gegeben. Die Königin Megentin und bie Cortes 
befinden fib in nicht geringer Verlegenheit, und au in 
Portugal ift die Revolte gegen die Conftitution mod nicht 
ju Ende, 


Stodholm, 22. Auauf. Er. I. H. der Aronprin 
ift vorgefiern Abends von ferer Meife nad dem Autland 
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Bier wieder gluͤcklich angekommen. Die Bärgerfhaft zu 
Pferde und eine unzählige Voltsmaffe waren dem Prinzen 
entgeaen gezogen, dir beim Witterhoim unter dem Donner 
der Kanonen ans Land flieg, Im Schloſſe fand Se. Kgl. 
Hobeit den König, die Königin und feine Gemablin, mit 
weldyer Repteren er fodann nad Drottningbolm fuhr. Der 
Prinz Lam zunaͤchſt aus Yſtadt, wo Se. 8. H. am 16. d. 
mit dem Dampfboote „Motala* aus Doberan angefommen 
war. ' 

— Zu Halle ſtarb om 16. Auguft der ordentliche Proz 
feffor der Zoologie, Dr, Med. und Ppil., Chriſt. Ludwig 
Nibſch. 

Paris, 25. Auguſt. Als ein nener graͤßlichet Bei⸗ 
trag zur Geſchichte der hetrſchenden Demotalifation in Frank⸗ 
rei, verdient ein Fall Erwägung, dee ſich im Departement 
der Miederalpen ereiguet hat. Ein gewiſſer Pelleautier zu 
Gab- lebte vom Jahre 1832 bis 1830 in verbrecderifchem 
Umgang mit feiner eigenen Tochter, welche in jedem Jahre 
ein Kind zur Welt brachte, das aber regelmäßig glei mach 
der’ Geburt von der unnatürlihen Mutter wieder gemordet 
und auf die Seite geichafft wurde, bis endlich eine ungeitige 
Entbindung zur Eatdeckung führte, und beide Verbrecher den 
Gerichten übergebin wurden, - Pelleautier wurde jur Guil 
lotine, feine Tochter zur L1Ojähriger harter Arbeit verurteilt; 
beide appellirten,, doch ohne Erfolg, und das Urtheil ift be— 
reitd vollſtreckt worden. 


Palermo, den 24, Yuli. Vorgeftern wurden zehn 
Perfonen aus der Pleinen Stade Mifihneri zum Tode ver» 
urtheilt, und das Uttheil fogleih an ihnen vollfiredt, Der 
Prozeß der Ubrigen Schuldigen wird fortgefegt, Unter den 
Hingerihtiten befand fi ein Knabe, der zu ſchwach um 
in den Zugen des Mordes ein Gewehr brauben zu fünnen, 
mit einem Meffer bewaffnet umber lief, und den noch ath« 
menden Opfern den Garaus machte! — 


Mainz, den 24. Anguſt 1837. Geſtern wurde bei 
bem Affiffengerichte dabier der noch nicht 19jaͤhrige Schuh⸗ 
machergeſelle, Diniel Schraut, aus Worms, wegen vor⸗ 
fägliher Brandfiiftung, zum Tode verurteilt. Der Vers 
urtheilte, weldier vor den Verhandlungen das aus Rache 
verlibte Verbrechen umftändiih eingeftanden und das Pros 
tokoll unterzeichnet hatte, aab dem Nichter auf Feine Frage 


eine Antwort, er blieb feibft bei der Anklındigung ſeines 


Urtheits ſtumm und antwortete nur duch Thränen und faus 
tes Schlugzen. Man hofft, daß der Verurtheilte wegen 
feiner Jugend begnadigt wird, 


London. (Pulver-Erpiofion.) Am 23. Yuguft flog 
auf der Themſe ein mit 10 Faͤſſern Pulver betadenrs Schiff 
in die Luft und rif ‚eine ibm an dee -Geite liegende Brigg 
in den, Grund. Die Erplofion wurde in allen Theilen Lons 
bons gehört und erregte den aröften Schreden. Mehrere 
Menfchen kamen bei diefem Unglücksfall ums Leben, andere 
murden ſtatk beſchädigt. Man kennt die Urfache, der Ents 
zuͤndung noch nicht, glaubt aber, daß die ungeheure Hitze 
bie VBerantaffung dazu geweſen ſey. 
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— Auf der Eifenbahn von London nah Birming« 
bam fuhren neulich über 300 Menſchen mit riner Geſchwin⸗ 
digkeit von 20 engliihen Meilen die Stunde, als die Wa». 
gen einen heftigen Stoß erlitten. Es war ein Hufrifen auf 
die Schienen gelegt worden ; zum Glüͤck brach es entzwei; 
und der unter den Mädern gebliebene Theil wurde platt 
gedrückt, fonft wären die unglüdtichflen Kolgen entjtanden.. 
Ein 12jähriger Kaabe hatte fib dem Spaß gemacht, zu fes 
ben, ob das Hufeifen brechen würde, Er wurde einge» 
fperrt, da er die 5 Pfd. Sterl. Geldftrafe nicht zahlen 
tonnte. 


— Waͤhrend des Vogelſchießens zu Altenburg flog eines 
Abınds eine Feurrwerksbude mit Dach und Fach im die 
Luft; der Feuerwerker ſelbſt Fam mit einigen Brandwun—⸗ 
den davon, . 


— In den vereinigten Staaten fheint ein neuer abfons 
berlicher Handelsartikei aufzukoinmen. Man liest nämlich 
in einem Newyorker Blatte, dab Fürzlich durch Northamp⸗ 
ton (in Maffachufets) ein Wagen voll Mädchen well» 
wärs nah Ehicogna gefahren worden ift, mo diefer Artikel 
fehr gelucht ſeyn fol. 

— Mew-MVorkerblätter erzählen folgenden Argerlichen Aufs 
teitt, der. dafeluft am 24. Zuli im der deutfihen reformir« 
ten Kirche in ber KFortfpth» Strafe Statt- hatte: Gegen 
11 Ubr traten zwei rivalifirende Geiſtliche, jeder von feis 
nen Anhängern gefolgt, im die Kirche ein, und machten 
fih den Zuttitt zur Kanzel ſtreitig. Man kämpfte mit 
Stöden und mit Eifen befhlagenen Knitteln; ſelbſt die 
Sierrathen des Alters wurden abgeriffen und als Waffen 
denuͤtzt. Beide Partheirn bemädtigten fih mebreremale abs 
wechfelnd der Kanzel, wurden aber immer wieder verdrängt. 
Indeſſen wurde Sturm geläutstz die Pompiers erſchieuen 
mit ihren Eprigen, um die Hibe der Kaͤmpfenden dur 
Strahlen kalten Waffers zu loͤſchen. Die Polizei zwang 
endlich beide Parteien, die Kirche au verlaffen. Beide Griff 
liche ſchlugen fi) wie Athleten. Ihre Kleider wurden gänze 
li) zerfeßt, 

— Zur Vervollſtaͤndignng unferer biöherigen der „allge⸗ 
meinen Iheaterzeituug* eutiehnten Wiener-Berihte über die 
Gaſtdarſt Uungen unfers großen Eflair's töeilen wir ſchliß— 
ih aus Mr. 166 deffeiben Blattes noch Kolgendes mit: 

Herr Elair, dieſer bochgefeierte BihnenNeftor, tte 
fchien im kak Dofburgtbeater den 18. Auguſt zum zmeiren® 
male als Kriegsrath Dallner in der „Dienſtpflicht“ und ſchloß 
mit diefer unübertrefflichen, wahrbıft claffıhen Leiſtung zus 
gleih den Cyklus feiner Gaflvarftellungen. Des herrlichen 
warmen Semmerabends ungeachtet, hatten fih die Zufchauer 
in fehr bedeutender Anzahl verfammelt, welche den Künits 
lergreis bei feinem Erfcheinen ſchon mit Inge anhaltenden 
Beafalls-Acclamationen begrüfiten, die einzelnen Sconen feines 
naturgetreuen Spiel mit gefleigerter Auſmerkſamkeit begleis 
teten, und Die effeftwollen Glanzmomente durch einſtimmi— 
gen Apptaus- umd vereintes Hervorrufen autzuzeichnen ſtrede 
ten. Auf diefe Weife ift dem fo fehr geſchaͤtzten Gaſte dreis 
Mai im Laufe der Produktion, und drei Mal nah Brens 
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digung derfelben bie Ehre des Hervorrufend zu Theil gewor⸗ 
den. Eictbar ergriffen fprah Eflair: „Rübrung und 
„Dankbarkeit wechſeln in meiner Bruft in dem Augenblide, 
„da ic zum letzten Mate vor Ihnen fiche; Dankbarkeit für 
„Ihre Milde, Huld und gütige Anerfennung meiner Leiftuns 
myen; Mührung bei dem Gedanken, das ich mir durch dies 
„Fes Wohimollen einen Zeinpel der Erinnerung in Ihrem 
„Herzen erbaut habe. Diefe Gefühle werden mic wie wär« 
„mende Sonnenbiide am Abende meiner Kebensbahn erfreuen, 
„und zum legten Male vor Ihnen ftehend, rufe ich für im: 
„mer die Worte: Leben Sie wohl!“ 

Bum dritten Male jubelnd gerufen, verſuchte ber ſcheidende 
Gaſt noch einige Worte zu fpreben; aber das Gefühl der 
Rüprung überfirömte die Stimme des Dankes, und wäh 
send Thränen im feinen Augen erglängten, war nur noch 
der berzliche Augruft „Leben Sie wohl!“ vernehmbar, Der 
Gaſtrollen⸗Cyklus des Herrn Eßlair enthielt Charaktere, 
welche nur in der Herbſtſonne eines barftellenden Kuͤnſtlers 
jur genußbaren Frucht heranreifen können, 
vorzüglich die Rolle des Kriegsraths Dallner, womit fih 
dee lorbeeraefhmücte Gaſt jetzt erft, im Spätherbite feines 


Dieher gehört. 


‚ 042 


Lebens, ein friſchgruͤnes Blatt im den reichbelaubten Kram 
geflochten bat. Seine Küänftlerbahn darf daher 
noh nicht als abgefhloffen betrhtet werden. 
Wie er früher in voller Mannskraft den Zell repräfentirte, 


" fo veranfhaulicht er jegt im Greifenalter den ergrauten Dalle 


ner. Der Stempel der Wahrheit ift diefem, wie jedem feis 
ner Gebilde aufgedrüdt, und unauslöfhlih wird es in der 
Erinnerung derjenigen fortieden , welde Gelegenheit hatten, 
dasfelbe bewundern zu können. Möchte der berühmte Mime 
bie Zheaterfreunde Wiens bald wieder mit feiner Gegen⸗ 
wart erfreuen. 


Münchner Schranne vom 2. Sept. 1837. 
Hoͤchſt. Durchſch. Vr. Mittel⸗Pr. Mindeft. Durchſch. 


Wehen: 11 A. 2 i0 ſl. 37 ker. 10f. 6 kr. 
Korn: 6 fl. 4 tr. 5.55 5 fl. 26 Er, 
Gerite: 9er 9 6 za. 5 
Haber: 4f. 32. Aloe 5 fl. 42 fr. 


Wuizen mer um 5 kr. 


Kora minder um — fr. 
Gerite minder um 55 fr. 


Habet mehr um 13 ik, 


Anzeigen 


2 


| 


A 


; 663 (a). 

Große Mobiliar: und 
Gemölde-Verfieigerung. 

Mondtag den 25. Septem: 
ber 1. 5%. u. an den darauf fol: 
genden Tagen Born, von 
9 — 12 und Nadım. von 2 
— 6Ubr werden in der Rau: 
fingergaffe im Scheitl'ſchen 
Kaffeebaufe über 2 Stiegen 
gegen ſogleich baare Bezahlung 
verfteigertz Eine ſehr werth— 
volle in 370 Piegen beftehende 
Deblgemäldefammlung,, wor: 
unter ſich Werke von Dorner, 
Ettlinger, Beidr, Hugendas | 
G. v. Dillis, Oſtade, Roos, |! 
van der Velde, Hamilton, Zi} 
tian,. Galvator Rofa und Ca: 
fanova befinden; eine Anzahl 
Bücher beletriftifchen Inhalts 


EM LEBEN EBD DH SE AB ACH GB AAACH ST STADT LAT AH LH LH 


Seine Partbie Alabafter-Gegen: 
fände, als: Figuren, Vaſen, 
Zampen, Canpelabres ıc.; einge 


dran; Negle, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleger diefes Blattis, 


bedeutende Anzahl Luftres, Lam: 
* und Armleuchter von Ery: 
ftall, Glas und Bronge; fer: 
ner eine Auswahl von färbi- 
gen und weißen Lufterfteinen, 
eine große Parthie Eryftall und 
gefcyliffener Glaͤſer aller Sor: 
ten, mehrere Thee⸗ und Kaffee: 
Servige von Gold: Faiange, 
Porzellain und Wetgewoud; 
Silbergeräthe, als: Beftede, 
Leuchter ꝛc.; Pretiofen, als: 
Uhren, Dofen, Ringe, Set: 
ten 2c.; verjchiedene Gewehre, 
Kleivungsftüde und Tabaks— 
pfeifen; mehrere Kupferftiche 
und Lithograpbien ſammt Fuß— 
lis Künftlerlexifon. Gedrudte 
Gatalvae der Gemißßeftmm: 
lung koͤnnen unentaelolich ab: 
geholt werden bei Profefforv. 
Montmorillen, Karlöftrafe im 
Frohſinns-Gebaäude, im Lofale 
des Kunftvereines und in dem 
Glas: und Spiegelverlag, Lö— 
8wengrube ro. 23. v 
v——— —— — H DHL AH D, 


Zeit vorigen. Samflag Nachmittags 
wirb ein kleines braunes Händchen mit 
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ſchwarzledernem Halsbande vermißt, 9 
es dem Eigenthüͤmer im Thal Pro. 
zurüdbringt, erhält eine gute Belohnung. 

067. (2a) Ein Wiener Char ä bano 
neueiter Fansou iſt zu verkaufen, Defie 
denzitraße Nr. #3- 

654. (2). Es werden 4000 fl. auf 
erfte und ſiherſte Hypothek zu + Prozent 
aufzunebmen zeſucht. D. Uebt. 

666. Eine Korgnette ging vom Ußs 
ſchnelderſcheu Braͤuhauſe bis zur Cheatie 
nerfirche verloren, und wolle gegen an» 
gemefleue Belohnung zurädgeftellt werben, 


Getraute Paare. 
In der Metropolitan-Pfarrkirche zu 
u. 2. Frau. 

Den 20. Auguſt: G. Kollmer, Schuß 
verwandter und Taglöhner, Wirtwer, mit 
M. U. Bel, Vferdebirtenstohter von 
ganguid. Den 21. Augufti Hr. 8 Högle 
maier, angeb. Bürger und Bortenmacher 
dabier, mit W. Haslinger, k. Hofgerichids 
fbägerdtoster ron bier. Herr ©. Hus 
mel, f. Hofmufitus dabier, mit M. @epr, 
Pibliotbetdienerstochter von Negendburg. 
An Pfrondten. bei Füſſen den 8. Yuguitz 
Hr. 3. Herrmann, Trigonometer dabier, 
mit fr. Aufſchläger, Bauerstochter nom 
Hebenbrunm, Ef. %dg. Grafenau, 


Koͤnigliches Hof⸗ und Mationaftheater, 
Dienftaa: Die Unbefannte, Oper 

von. Bellini 

Schweigetiſches Volkstheater, 

Mondtag: Golbkönig. 

Dienftag i Strumpfwirfer: 





—,———n 


Münden, 


Nro. 39. 


Snland. 


— In ber auf den 5. September angefegten allgemeinen 
89. Öffentlihen Sitzung ber Kammer der Abgeordneten wurbe 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Bortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das Budget und Finanzgeſetz. 

3: Verleſung des Protofolls der 88. Öffentl, Sigung. 


— Die hohe Kammer der Abgeorbneten hat in ihrer Sis 
gang oom 29. Auguft den Antrag das 2. Sefretärs Willich 
mit 87 gegen 40 Stimmen angenommen, baf die 8. Regie» 
eung durch ihren Gefandten in Hannover dahin wirken möge, 
daß der verfafungsmäßige Zuftand in Hannover wieder here 
geſtellt werde. 


— 3. 8. Hoheit die Prinzeſſin Joh aun von Sachſen, 
Tochter J. M. der Königin Witwe. wird in naͤchſter Woche 
bier eintreffen und mit einem Gefolge von 25 Perfonen bei 
Ihrer durchl. Schwefter der Prinzeffin Louife, Gemahlin 
des Herzogs Mar, abſteigen. Bon hier aus wird fi dann 
3. 8. Hoheit nady Tegernfee begeben. Ge. K. Hoheit, der 
Kronprinz wird in der Mitte diefes Monats von feiner Reife 
nach Holland und Norddeutſchland hier wieder zuruͤck erwartet. 


Berchtesgaden, 1. Sept. Geftern Abends 7 Uhr 
trafen Ihre Mojeftät die verwittwete Frau Kaiferin vom 
Deſterre ich mit Gefolge bier ein, und fliegen im Löniglis 
hen Shloffe ab, IF. MM. der König und die Kö 
nigin waren Allerhoͤchſtderſelben entgegen gefohren. Am 
odmlihen Zuge Mittags 12 Uhr mar auch Se, Ercellenz 
ber koͤnigl. Hr, Staaterath v. Grandauer mit Familie bier 
angelommen, 

Vergangenen Mondtag wurde in Königsfee Hirfhjagd 
gebalten. 

— Die f. Polizeidirektion fieht fi veranlaßt, zur alfges 
meinen Kenntniß zu bringen, bag durch allerböchfte Kürferge 
bie Turnanftalt in den Stand gefigt ifi, unter Leituug des 
Univerfitätsprofeffors Dr. Mofmann mit neuer vermebrter 
Kraft zu wirken, Gerüfte und Geraͤthe find bereits angt⸗ 





kauft, die Einfriebung hergeftellt und das Winter und Waͤch⸗ 
terlofat im Bau begriffen. Zum Schuße dieſer Anftalt wird 
verfligt, was folgt = Der Eintritt und Durdigang durch den 
dad Zurngebäude umgebenden mit Blanken umfchloffenen 
freien Raum ift allen zum Eintritt nicht Berechtigten ver» 
boten. Dede Ucbertretung des Verbots wird firenge geahn⸗ 
det, wie dieß die allenıhalben angebrachten Warnungstofeln 
zu erkennen geben. Die Aufſicht führt der im Turngebaͤude 
ſelbſt wohnende Wächter, Zimmerpatlier Echufter, welcher zu⸗ 
gleich ermächtigt wurde, Uebertteter dieſes Verbots, forte 
Ercebenten jeder Art der Gendarmerie, meld Legtere ihre 
Mahfamkeit auh auf die Sicherheit der Zurnanftalt aus⸗ 
dehnen wird, zu übergeben. Dem Vorftande der Zurnans 
flalt, Profeffoer Maßmann, wird während der Uebungstage 
(Mittwoh und Samſtag Nachmittags) ſowie während feiner 
fonftigen Gegenwart auf fein Verlangen jede poligeilihe Uns 
terftügung jugewendet werden. 


— Wahr! — Ein Aufſatz im Fraͤnkiſchen Merkur ven 
breitet fich Über die Vorzeit Oberbayerns, und fließt, in» 
bem er fie mit der jegigem vergleicht, mit folgenden Won 
ten: Ihr Grafengeſchlechter von Andechs, von Dieffen, Thaur, 
von Sempt, u. f. fr eure Burgen trauern verfhbüttet und 
die herrlichen Abtelen, bie eure Echöpferhand erfchuf, find 
entvölkert, jerflört ober profanirt. Doch, nicht alles ging 
unter! — Die Bierbrauereien hat fih ber Beitgeift 
In den Ruinen forgfältig bewahrt und feiert durch täglihe 
Libationen das Andenfen an die Begründer. 


— Ym 29. Auguft Nachmittags: 3 Uhe prellte unterhalb 
der Iſarbruͤcke beim Linden ein Floß an einen anderen an, 
und es fielen zwei Handmwerföburfhe, wovon der eine fehr 
betrunfen mar, und eine Weibsperfon, welche fih ſfaͤmmtlich auf 
bem Floß befanden, ind Waffer, wurden abet alle brei wie— 
ber gerettet, + 


— Der frönlifhe Merkur fhreibt aus Bayreuth vom 31. 
Augufl: Die geftern mitgerheilte Nachricht muß dahin ba 
richtige werden, daß nicht in Münchberg, fondern in Sparntd, 
Mi Stunde von Muͤnchberg, etliche 40 Häufer abgebramnt 

nd. . 
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Armee⸗Befebhl, 
vom 29. Auguſt 1837. 
GFottſetzung.) 

Bu Unterlicutenants: 

die Junket Ludw. Graf v. Dtting-Fhnfftetten vom Juf.⸗ 
Meg. König im Inf.-Reg. Kronprinz; — Theod. Frht. v. 
Frays — und Gg. Narciß vom Jaf.-Reg. Kronprinz im 
Inf.“Reg. König Otto von Griechenland; — Bapt. v. Heeg 
vom Inf.⸗Reg. Theobald im 3. Jaͤger-Bataillon; — Sat. 
Harrach vom Inf.⸗Reg. vacant Herzog Wilhelm im Inf. 
Meg. Bandı; — Heint. Frht. v. Gleiſſenthal im Inf.» Reg. 
vacant Herzog Pius; — Carl Markreither vom Inf.«Reg. 
wacant Herzog Pius im Inf, Reg. Wrese; — Anton v, 
Schab vom Inf,» Reg. Wrede im Inf. Meg. Lamotte; — 
Franz Mäpler vom Jaf.-Reg. Alb. Pappenheim im Inf.⸗Reg. 
wacant Herzog Wilhelm; — Carl v, Hofmann vom Juf.⸗ 
Meg. Albert Pappenbeim im Inf. Neg. König Dtto von 
Griehentand; — Elem. Sartor — und Gufiav De Bary 
im Inf.» Meg. Lamotte; — Ab. Fehr. v. Guttenberg im 
Inf.⸗Reg. Friedrich Hertling; — Cari Frhr, v. Neffelrodes 
Hugenpoet im Inf.Reg. Zandt; — Ed. Lindemann im 2. 
Jaͤger· Bat.; — Friede. Frhr, v. Reitzenſtein vom 3. Jaͤ⸗ 
ger» Bat. im Inf.o Reg. Friedrich Hertiing; — Joſ. Fehr. 
©. Riedheim vom 4. Jägers Bat. im Inf.«Reg. Franz Derts 
ding; — Zof. Stürmer vom Cuir.»Reg. Prinz Carl im 
Luir. Neg. Prinz Johann von Sahfen; — Ludw. Frhr. v. 
Bumppenberg vom Cuit.Reg. Prinz Carl im Chevaul.Reg. 
König; — Eugen Frhr. v. Weveld. vom Guir« eg. Prinz 
Carl im Chevaul.s Reg. Herzog Maximilian; — Ludwig » 
Mann im Euir Reg. Prinz Johann von Sachſen; — Aus 
guſt Ed im Chevaul.Reg. Kronprinz; — Ludw. Hertlein 
im Cheaaul,s Reg. Taris; — Emil Frhr. v. Seefried vom 
Ghevaul,:Reg. Zaris im Chevaul. Reg. Leiningen; — Wos 
zig Graf dv. Menburg vom Chevaul.Reg. Herzog Marimis 
tion im Chevaul.⸗Reg. König; — Adolph Frhr. v. Falken⸗ 
Haufen im Chevaul.: Reg. Leiningen; — Julius dv. Grims 
mel vom Chevaul.:Reg. Leiningen im Ehrvaul.-NReg. Herzog 
Maximilianz — Theod. Dichtel vom Chevaul. Reg. Herzog 
von Leuchtenberg im Chevaul.⸗Reg. Herzog Marimilian ; — 
Edmund Frhr. v. Speidl — Dito Frhr. v. Lerchenfelb 
— und Hugo Frhr. von der Tann im 1. Artill.-Reg.; — 
Emil Strung vom 1. im 2. Artill,»NReg.; — Mar Graf v. 
Tauffkirchen — und Alb. Zebler im 2. Artill.«Reg.; 

zu Sunfern: 

bie Gadetten und Unteroffiziere Thom. Maier vom JInf.⸗ 
Reg. Kronprinz im 3. Jhgers Bat; — Alex. v. Feilitzſch 
im Jaf.u Reg. Albert Pappendeim; — Mar v. Biber im 
Chevaul. ⸗Reg. König; — Herrmann Frhr. v. Donnersperg 
vom Chevaul,Meg. Herzeg von Leuchtenberg im Cuir.»Reg. 
Prinz Carl; — Mar Ludw. Aldoffer — und Heint. Hugo 
Schleichert von Wieſenthal im 1. Artill.»Reg.; — Jakob 
Michael — amd Franz Diem im 2, Artill.Reg.; 

gu Regimentsärzten 1. Claffe: 

die Negimentsärzte 2. Elaffe Dr. Zof. Schmötzt vom Inf. 
Mg. Prinz Carl bei der Gommandantfchaft des Fuvalidens 
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hauſes in Fuͤrſtenfelb; — und Dr. Gy. Gronen im Jafız 
Reg. Lamotte; 

zu Bataillonsärzten 1. Claſſe: 

die Bataillonsärzte 2. Claſſe Dr. Lor. Gleich im Inf 
Leib: Reg.; — Dr. Math, Hauner im Jauf.⸗Reg. Prinz Carl 
— und Dr. Franz Sensburg vom Inf.NReg. Bandt im Ches 
vaul.⸗Reg. Leiningen; 

zu Batoillonsaͤrzten 2. Claſſe: 
“die Unteraͤrzte Dr. Joſ. Buchetmann im Inf.Reg. Theo⸗ 
bald; — Dr. Jak. Büttner im Inf.» Reg. vacant Herjog 
Pins — Dr. Joſeph Stinzing im Inf.»Meg. König Dtto 
von Gtiechenland; 

zu Unterärzten : 

die aͤrztlichen Praktikanten Dr. Sriedr. Henle vom Inf 
Meg. Theobald im 1. Jaͤger-Bat.; — Dr. Carl Withelm 
Betzel vom Inf.-Rrg. vacant Herzog Wilhelm — und 
Dr. Hermann Duante vom Inf.oReg. Wrede im 2, Js 
gır-Bataillon; j . 

zum Oberapotheker 2. Glaffe: 

der Unterapotheker 1. Gtoffe Dr. Ferd. Hartter bei der 
Revifionsabthrilung der 6. Kriegs -Minſſterial⸗Section; 

zum Unterapothrfer 1. Glaffe: 

der Unterapothefer 2. Elaſſe Johann v. Scherrer von 
der Commandantfchaft Münden bei der Commandantfdaft 
Augsburg; 

sum Unterapothrler 2, Glaffe: 

ber Apothekergehilfe 1. Claffe Herrmann Bienenfeld von 
ber Commandantfhaft Würzburg bei der Commandantſchaft 
Münden; 

zum Apothefergebilfen 1. Claffe: 

der Apothekergebilfe 2. Claſſe Carl Pflieger bei der Com⸗ 
mandantihaft Münden. (Schluß folgt.) 





Ausland 


Berlin, 26. Aug. Seitdem die große Hige etwas 
ntachgelaffen, hat auch die Cholera, die bereits einen bedenk⸗ 
lichern Charakter als im Jahre 1951 angenommen hatte, an 
Iutenfität etwas verioren. Auffallend iſt, daß fie in denſel⸗ 
ben Straßen und faft in denſelben Häufern wieder erfhier 
nen, mo fie fich früher befonders gezeigt hat. Manrentlich 
find die an der Spree und deren Kandle gelegenen Stadt« 
theile wieder ſeht heimgefuht worden. In einem einzigen 
großen Haufe (an der Spandauer-Brüde), in welchem mehe 
als 70 Familien wohnen, und mo die Cholera auch im Jahre 
1831 fehr ſtark aufgetreten iſt, follen diefesmat ſchon Über 
30 Erkrankungsfälle vorgefommen fen. Unfere Aerzte find 
in der Behandlung noch wenig vorgefihritten gegen früher 

— Die Cholera ift jegt wieder Über alle oͤſtliche Provin⸗ 
gen unferer Monarhie, uamentlib über Brandenburg, Schle⸗ 
dien, Preußen und Pommern verbreitet. Ja der legtgrnanne 
ten Provinz foll faft Frin Dorf mehr fepn, wo fie nicht we» 
nigſtens in ihrer ſpotadiſchen Geftalt aufgetreten if. 

Aus Siebenbürgen, 14. Aug. Bri Drusfia wur 
deu durch vinen Wolkeanbtuch 64 mit Salz beladene Magen 
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twrggeriffen, wobei uͤber 100 Menfhen und Aber 400 Sthe 
Bugvich zu Grunde gingen. Der Regen firömte tagelang, 
Wolkenbrüchen aͤhulich, vom Himmel, und verheerte Drte 
und Bluren. 

— Ans Wien vom 29. Auguft: Ihre Majeftät die Kais 
ferin Mutter find heute Morgens über Salzburg nad Berch- 
tesgaden abgereist, wo Ahlerhöchftsiefelben mit Ihrem Königl. 
Bıuder zufammentreffen und einige Beit verweilen werden, 


Wien. Der Wafferfreunde werden hier täglich mehr. 
An öffentlihen Gaftyäufern find Häufig ganze Tiſche nur 
mit großen Wafferflafhen befegt. Die Wirthe find etwas 
verdrüßtih darüber, doch find fie durch den Gedanken bee 
eubigt, auch das Waſſer, diefe mohlthätige Naturgabe, zu 
einem Spikulationtzweig machen zu können. a der That 
haben wir nun nicht mehr bloße Bier⸗ und Weinwirthe, 
fondern naͤchſtens wird es auch Wafferwirthe geben, wieman 
bereits auf einer Speifetarte liest: Aebtes frifhes Schön, 
brunnerwafer, 6 fr. die Bouteille. Auch unfere in der 
Maͤhe Wiens befindtihen Waſſerkur⸗Anſtalten gedeihen treffe 
id. — 

— Das Frankfurter ZJoumal ſchreibt: Nachrichten aus 
Iſchl zufotge fol F. K. Hoh. die Erzhetzjogin Sophie uns 
laͤngſt mit der Königin Mutter von Bayern über eine Brüde 
in Iſcht gefahren fepn, welche im nädfien Augenblid, alt 
der Hofwagen paffirt war, einſtützte. Ein fihtbared Werk 
der Borfehung! 

Stalien. Mailand, 19. Aug. Zäglih empfängt die Re⸗ 
gierung einen befondern Kurier aus Nom und Neapel. Die 
Nachtichten lauten beängfligend, und Alles, was man thuf, 
um fie zu verheimlihen, beängfligt ned mehr. Die Dans 
beisleute und die Reifenden fagen, die neapolitanifhen Truppen 
fegen in den Apenninen bei Aquileja eingef&hleffen und von 
der Hauptitadt abgefhnitten; in jenem ganzen Theile des 
Königreichs feye man feindfelig gegen die Regierung arflimmt 
u. f. m. Ein böfes Zeichen für Sieilien, das Feine Cholera 
braucht, um mifvergnügt und felbft erbittert zu feyn, ift der 
Umftand, daß die vornehmften Domänenbeamten ihre Des 
miffion einge chickt haben, 

Meapei, 16. Anguſt. Hier fommen des Tags noch 
10 bis 12 Todes⸗ und 5 bis 6 neue Krankheitsfälle vor. 
Man berechnet, daß von Beginn der Krankheit, d. h. vom 
Dktober v. J. an bis jegt, bier circa 34,000 Menſchen als 
Opfer gefallen find, 

Paris, 29. Auguſt. in minifterielled Blatt meldet, 
daß die Fürzlih von Konftantinopel abgegangene türkifche 
Kiotte nah Zunis beftimmt fey, und fügt hinzu, unfere See⸗ 
Streitkräfte follten die Landung des Capudan- Paſchas in 
dieſem Hafen verhindern, 

— Man kann fi feine Idee von den umliberfehlichen 
Moſſen machen, bie fih geftern dem ganzen Tag bindurd 
um ben Abfahrtsort der St. Germainer Eifenbahn drängten. 
Es ging, mie eine Wallfahrt hin. Wäre die Bahn doppelt, 
würde die Geſellſchaft geftern 50,000 Menſchen haben trands 
portiren koͤnnen. &o aber Fonnten nur 14 bis 16,000 Reis 
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fende befördert werden. Die Einnahme fol fi auf 18 bis 
20,000 Fik. belaufen haben, 

— Kürzlich tödtete fih in Paris ein alter Zimmermann, 
weil «8 ihm, mie er in einem nadgelaffenen Billet fagte, 
zu ſchwer fiel, bei feiner Börperlihen Schwäche ferner durch 
Arbeiten fein Bro) zu verdienen. Noch am nämlichen Xage 
brachte ein Brief aus Orleans die Nachticht, daß rin geftors 
bener Verwandter dem Zimmermann ein anfehnlihes Erb⸗ 
theil hinterlaſſen habe. 

— Ju einem feanzöfifchen Orte wurde in einem Zimmern, 
wo mehrere Menfchen verfammelt waren, beim Einfhlagen 
des Bliges nur Eine Frau nicht verlegt, bie in Seide gr 
Eleidet war. 

— Dr. Aphonfe Gay wendet in Marfeille gegen die 
Cholera ein aus geftoffenen Pflanzen Kohlen beſtehen— 
des Dulver (in warmen Waſſer genommen und durd; Kin» 
ftiere) an. Er flüge fih auf die Eigenfbaft der Kohle, wel⸗ 
che zur Reinigung des verdorbenen MWaffers und zur Ents 
fernung fauligter Ausdänftungen angewendet werde, und auf 
die Beobachtung, daß Köhler von der Cholera frei bleiben, 
Es Heißt, diefes Mittel fei überall mit Erfolg begleitet, 

London, 26. Augufl. „Orpheus md „Shaks 
peare"*, zwei amerifanifche Schnellfegler, find aus Nins 
Dorf angefommen und bringen eine halbe Million Dollars 
mit. So find die Dichter willlommen am Geldmarkt! 





Das Geſpenſterſchiff. 
(Sortfeßung.) 


Die Kanonen wurden abgefeuert, und bald nachdem der 
Rauch ſich verzogen, fam das Boot mit feiner langen im 
Waſſer nachſchleifenden Flagge berangerudert. Philipp war» 
tete auf das Erfcheinen des Supercargoy der aber biieb im 
dem Boot, bis erit einige Kiften mit den Anfangsbuchſtaben 
und dem Moppen der Compagnie aufs De gefchafft wa— 
ren; dann kam er felber zum Vorſchein. 

Er war ein Meiner, duͤrrer Mann mit verfhrumpftem Ber 
ſicht, auf dem Kopf eimen dreiedigen Hut mit breiter Gold: 
borte, unter dieſem eine gewaltige Perlde, deren Locken lang 
auf die Schultern berabfielen. Sein Rod war von Fırs 
mefinsotbem Sammet mit breiten Schößen, feine Weſte von 
weißer Seide mit bunten Blumen durchwirkt, bis auf die 
halben Schenkel berabreihend; feine Hofen wären von ſchware 
jem Atlas, feine Beine mit weißfeidenm Struͤmpfen bedeckt; 
goldene Schnallen an den Knieen und auf dm Schuhen, 
Handfraufen von Spitzen, rin fülberbefchlagenesRohr in ber 
Hand: — damit hat der Leſer den vollftändigen Putz von 
Monheer Jacob Janß van Sttoom, dem von der Edelmbe 
genden Tompagnie für das gute Schiff Ter Schrlling bes 
flimmten Gupercargo. ' 

Wie er fo um fih Büdte, umgeben. — in ehrerbietiger 
Entfernung — von dem Schiffer, den Unterfhiffern nd 
der Schiffsmannſchaft mit den Mügen in den Händen, hätte 
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ber Leſer erinnert werben koͤnnen an bad Gemälbe „ber Aff, 
welcher die Welt gefehen hat,“ umgeben von feiner Sipp⸗ 
fbaft. Die Serleute fühlten ſich indeß nicht im Geringften 
verſucht, zu lachen, feloft micht über die mädtige, wallende 
Perüde. Damals ehrte man das Kleid; und obwohl Myn⸗ 
ber van Stroom nicht für einen Seemann angefehen werden 
konnte, fo wußte man doc, daß er Der Supercargo ber Com- 
pognie und ein bedeutender Mann war. Er empfing daher 
alle einer fo wichtigen Perfon gebührende Ehtenbezeugungen. 

Mynheer van Stroom ſchien indeß nicht ſeht darauf 
verfeffen, auf dem Verdeck zu bleiben. Er verlangte, in feine 
Kajite getviefen zu werden, und folgte dem ihm vorangehene 
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den Schiffer, indem er fi zwiſchen den Haufen zufammens 
gerollter Taue, die im Wege lagen, durchdtlickte. Die Thuͤe 
ward geöffnet, und dee Supercargo verſchwand. Daraufward 
der Anker gelichter; die Mannfchafe verließ den Haspel; die 
Segel wurden aufgefeßt, und das Schiff begann feine Fahrt. 

Was fih nun mit einem dem Schiffer Kloots gehös 
tigen zahmen Bären, ber auf dem Schiffe frei berum lief, 
und auch den Qupercargo in feiner Kajuͤte befuchte, für tie 
nen Unfug ergab, mollen wir megen der Weitwendigkeit dies 
fes nicht bedeutenden Vorſalles umgehen, und wieder jur 
Sache zuruͤckkehren. 

Gortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 


— 


656 (3b). { 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Mittwoch, ben 20, Gept. 1837, ift ber 
legte Termin zur Auslöfung der Pfänder 
von bem Monate Auguft 1856 und zwar 
von Nummer 60,725 bis 66,819. 

Die Umfdreibungen haben wie immer je 
desmal nur Vormittags flatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem beren Bes 
forgung in ben legten Tagen des Termins 
wegen bed zu großen Andranges nicht mehr 
moͤglich ift. 

Montag ben 25. Sept, oͤffentliche Vers 
fteigerung. 

Münden, ben 28. Auguft 1857. 
Allergnädigft privilegirte Pfand» und 
Leib » Anſtalt Minden. 
Knorr, Magiſtraterath. 
Hannes, Gaffier. Sähnes, Eont, 


668. 
Verſtel gerungsanzeige. 

Aus dem Ruͤclaſſe der verſtotbenen Frau 
Gräfin, Maria Erdddi, Sterakreußz Or» 
densdame wird am Mondtage ben 
11. September l. J. und bie folgen» 
ben Tage Vormittags rgn 9 — 12 Uhr 
und Nabmittags von 2 — 6 Uhr in dem 
Haufe Nr. 7 in der Tannenftrete naͤchſt 
dsm Rockerlwitth im Maffei:C teu ein 
Theil der Effeften ber Verſtorbenen df: 
fentiich verfleigert, und befteben diefelben 
in Wrätiofen und Silber, daun Zpiegeln, 
Kanapees, Fauteuils, Segel, Ssreibr, 
"Kommod » und Garberobefäften, Tiſchen, 
Bettlaͤden, Federberten, Mattazen, Wett: 
amd Tifhwälhe, Uhren, ferner ia Worzels 
lan» und Glaswaaren, in einem Alügel, 
danu in Kupfer, Meffing: und Eifenwaas 
ren, Robgefüirr, fonitiger Hauseinridtung 
und Gartengeraͤthſchaften; ferner werden 
auch Damenbüte, Kleider, Frauenmäntel, 
Leibwäiwe, Shawls und andere Putzwaa⸗ 
sen, Sowie aub eine febr fböne Pedal⸗ 


harfe gegen baare Bezahlung öffentlich 
versteigert. 

Die vorhandenen Bücher, ungefähr 200 
Nummern umfaffend, werden am Dom 
nerstag den 14. September Bor 
mittags 9 Uber zur Verfteigerung foms 
men, umd enthalten Werfe von Pichler, 
Schiller, Iffland, Lascafes, Kotzebue ıc., 
viele Romane, Bertuchs Bilderbud, Mel: 
febefchreibungen nud Almanache ıc., ends 
lid auch fraugöfifhe Werke und Muſika— 
lien von Mozart, Beethoven n. a., jedoch 
find mehrere Werts unvollitändig. 

Kaufsinftige werden hiemit hoͤfllchſt 
eingeladen, 
Hirfhvogl, Auftionater. 





Seit verfloffenen Sonnabend mirb 
ein brannes Hindchen mit hängenden 
Ohren, langem Schweife und einem 
f&warzlebernen Halsbande verfehen, ber 
auf ben Ruf „„Joli geht, vermißt. Der 
jeßige Beſther wird gebeten, es gegen 
gute Belohnung im Thale Nro. 56. ab» 
zugeben. 


665. Bei Uuterzeihuetem find Barren - 


für Pferde und Horusieh aus feiner Leim⸗ 
erde, gut gebrannt, zu billigen Preifen 
su haben. Diefe übertreffen an Haltbars 
keit uud Gefundheit alle anderen; denn 
durch das Feuer find ale unreinen uud 
giftigen Stoffe genommen. 

644: (6d) Auf Mibaeliift in ber Send: 
finger Landitrafe über 3 Stiegen eines 
bequemen Haufes, eine Wobnuug mit 2 
Simmern, Kühe, Kammer und anderen 
Bequemlichkeiten balbjährig um 12 fl. zu 
beziehen. D. Uebr, 


2. ur J ge Wiener Char & bano 
aeueſter Faceu u verkaufen, Me 
benzftrape Nr. 4 - Er 
654. (2b). Es werden 4000 fl. auf 
erfte und fiherite Hypothek zu + Prozent 
aufjunebmen aeſucht. D. Uebr. 





Getraute Paare, 

In der Et. Peters: Pfarrlirde, 

Den 15. Auguſt: Hr. 9. Straſſer, b. 
@ilberarbeiter, mit M. E. Xigner, Wer 
derstodter von Dummeldorf, E. Pdare. 
Pfarrlirhen. Den 16. Joſ. Häsl, Zafaf 
uud Bebdienter dabier, mir A. B. Fictl, 
Beugmaderstohter von Preßat, kdger. 
Kemnath. Den 20.: %. B, Brunner, ver 
wittw. Schußverwandter und Heumagas 
sinsauffeher dab., mit U. Huber, Bauers⸗ 
tochter von Dering. Den 21: Ch. Wer: 
ner, verwittw. b. Meßger dabier, mit Th. 
Habenthaller, Schneiderstocter von Binas 
biburg. Den 22.: Hr. G. Gürtler, aus 
seh. Bürger und Schneidermeifter dabier, 
mit B. Widmann, Schneidermeifterdtode 
ter von bier. A. Rauber, Simmermann, 
mit 8. Englmale, Pänterstechter von 
Hfaffenbofen. Hr. B. Reſt, vermwittw. 
Medger dahier, mit Ib. Kirhberger, Freie 
banfmehgerstochter von bier. 


Geftorbene in München. 

Hr 3. Schauer, penf. DObergärtnrr, 
80 3.0 — %. Schlehuber, Kaglöhner, 
62%. a — Hr. Heinrib Hartmann, penf. 
Portier des Titl. Hru. Grafen von Prev» 
fing, 72 2. a. — Nshanna Haller, Vich« 
bändlerdfrau, 51 9. a. — Anna Maria 
Frevfran v. Gumppenberg , penf. Haupt» 
manuswitiwe, 73 J. a. — Hr. Jof. Hass 
fauer, b, Bierwirtb, 659.0. — E. Benz, 
Naͤherin von Landsberg, 30 9. a. 

Auswärts geſtorben. 
In met. Einersbeim: Fr. Eva Drofd, | 
a t. Defan: und Pfarrersgattin, 
719.4 


Königlihes Hof⸗ und Mationaltheater, 
Mittwoch: DerZaubtumme, Drama 
nah Bouilly von Aug. v. Koßebue, Here 
Eflate — den Ubbe de l’Epee. 











—— 


Shweigerifches Volkstheater. 
Mittwoch: Enlenfpiegel. 
Donnerftag: Kafperle Wanderungen. 


“  Branz Negle, vetantw. Redakteur, Eigentpümer und Verleger diefes Blattis, 


Baycriſche 





Volksfreund. 


Ye Bott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 40. Münden, 


Donnerftag den 7. September 1837, 





Sıland. 


— Sn der auf den 6. September angefegten allgemeinen 
90. Öffentlihen Sigung ber Kammer ber Abgeordneten wurde 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung ber Eingaben. 

2. Vorlage der Rüdäuferung der Kammer der Reiches 
räthe Über bie Beſchwetrde der Vierbrauer zu Augs- 
burg und bed hiedurch erzweckten Geſammtbeſchluſſes. 

3. Fortſehung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das Budget und das Kinanzgefeh. 

3. Verlefung des Protofolls der 89, Öffentl. Sihung. 

Münden, 3. Sept. Nach einer eben erfhienemen Bes 

kanntmachung des Magiftrats follen vom 1. Dftober d. Irs. 
an alle Freitage im Lokale der Gerreidhalle Hopfenmärkte 
gebaltern werden. 

Eine ebenfalls erfhienene Bekanntmachung des Armenpfleg« 
ſchaftsrath enthaͤlt die Beftiimmung, die Zahl der Euppen» 
Unftalten entiprehend zu vermehren und Suppen = Billets 
einzuführen, welche gegen baare Bezahlung beim Armenpflegs 
ſchaftscathe täglich erbolt werden können. In der Stadt 


werden 7 Suppen» Anftatten beftehen und im der Vorſtadt 


Au 2. Die Unternehmer werden auch Kranken = Euppen 
nach Vorſchriſt der Aerzte bereiten. Das Proteftorat über 
diefe Suppen-Anftalten hat Ihre Majeftät die Königin 
Äbernommen, 

— Die Augsburger Vorſtaͤnde ber Mündhener- Augsburger 
Eifenbahn , die vor einigen Tagen bier anfamen, find wies 
der vom bier abgereist, wie man erfährt, find alle Hinder- 
niſſe gehoben, und die Arbeiten merden ſchleunig beginnen. 


— Sn der Gegend von Starnberg, Ebenbaufen«. 
ift vergangenen Montag Nahmittags ein Wollenbruch wies 
dergegangen, welher Straßen und. Belder überfhwemmte. 
In Folge deffen ift auch die Ifar ausgetreten und die Brüde 
gu Wolfratsboufen und Schaͤftlarn nicht mehr zu paffiren. 
Der mit diefem Wolfenbruhe verbunden gewefene Sturms 
wind, welcher noch die ganze folgende Nacht hindurch am« 
bie, Hat eine Menge Bäume entwurzelt, Equipagen und 
Frachtwagen auf der Straße umgemworfen und an den Ges 


bäuden vielen Schaden verurfaht. Die Ifar ift noch im 
Steigen. 

Bapreuth, 1. Sept. Ein Bote, ber als Augen» 
zeuge dem Brand in Spaned bei Mündberg beiwohnte, 
erzählte bier darüber: das Feuer fep in einer Echupfe naͤchſt 
dem dortigen Wirthehauſe ausgebrodhen, und eine Frau habe 
aus diefer Schupfe zwei Blige von entzlindetem Pulver auf» 
fahren gefehen. Wenn fih dieſes betätigte, fo wäre dieh 
allerdings Grund, zu glauben, daß bei diefem Brandunglüde 
teuflifche Vospeit mit im Spiele gewefen fein dürfte. 





Armee⸗Befehl, 
vom 29. Auguſt 1837. 
k Schluß.) 

Zum Regimentsquartiermeiſtet 1. Claſſe: 

der Regimentsquartirmeiſtet 2. Claſſe Carl Orff beim 1. 
Armeediviſſonecommando; 

zu Regimentsquattiermeiſtern 2. Claſſe: 

die Bataillonsquartiermeifter 1. Claſſe Mar Hoffmann im 
uf. Reg. Ersgroßberzog von Heffen; — Wolfgang Krauß 
im Inf. Reg. Bande — und Nep. Winter vom XArtillıs 
Corps» Commando im 1. Artill,» Reg; — dann ber Rede 
nungsführer Jof. Schwimmer bei der Gewehrfabritdirection 
in Amberg; 

jum Bataillonsquartiermeifter 1. Glaffe: 

der Bataillonsquartiermeifter 2, Claffe Sof. 
af. Reg. Werde im 2. Ziger-Bat. ; 

"zu Bataillongquartiermeiftern 2. Claffe: 

der Nechnungsfährer JZobann Gg. Zanzinger im Ehevaul.r 
Ren. Leiningen — und Mep. Lintl von der 3. Gendarmes 
ries Comp, bei der Commandantfhaft Nothenberg; — dann 
ber Actuat 1. Glaffe Leonh. Neichenfperger vom 4. Armes 
Divifions-Commando im Inf.Reg. Lamotte; 

sum GendarmerieRebnungsführer: 

ber Actuar 2. Claffe und functionirende Nechnungsführer 
Georg Reuf bei der Compagnie der Haupt= nad Reſidem⸗ 
ſtadt München ; 


Mitt vom 
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zu Actuaren 2, Glaffe: . 

die Negimentsactuare Friede. Süngling bei dem 3. — 
und Val. Wechinger bei dem 4. Armeedivifionseommande ; 

zu Negimentsaftuaren: 

die Unteroffigiere Nep. Wimbid vom Inf.Reg. vacant 
Herzog Pius bei dem 1. Armee» Divifions» Commando; — 
Kavd. Kroher vom Cuir.Reg. Prinz Carl im Kriegsminiftes 
sum — und Gg. Schedel von ber Zeughaushauptdirection 
im 1. Artill.⸗Reg. 

ChHaracterifirt werden: 

als Generallieutenant: 

der Generalmajor und Commandant der Stadt und es 
fiung Würzburg, Marimitian v. Sarnp; 

als Oberft : 

der Oberfilieutenant und Vorſtand der Armen MontursDe: 
pot:Commifften, Ign. Frhr. v. Hade; 

als Dberftlieutenants: - 

der Major und Exempt der Leibgarde der Hartſchiere, 
Friedr. Febr. v. Haſſelholdt » ctodheim; — der penfionirte 
Major Al. v. Oswald; — bie characterifirten Majore 
vom Penfions: Stande Ludw. dv. Gernier — und Joſ. Fuchs; 

ols Major: * 

der Haupimann und Oberzeugwart Dismas Frhe. v. Gump⸗ 
penberg; — die penſionirten Rittweiſter Joſ. Maty — und 
Clem. v. Neidt; 

als Hauptmann: 
" der characteriſitte Oberlicutenant vom Penfions ⸗Stande 
Wild. Frhr. v. Podewils. 

Ernanut wurden: 

der Hauptmann Alex. Behr. v. König vom Inf.-Reg. 
Kronpring — und ber Unterkieutenant Ad. Fehr. v. Secken⸗ 
borff vom Chevaul, Meg. Herzog Marimilian, zu Adjutans 
ten des Generallieutenants und Gommandanten der 2. Arz 
meedivifion, Ab. Graf zu Pappenheim; — ber Unterlieus 
tenant Pet, v. Hark vom Chevaul.Reg. Herzog von Leuch⸗ 
tenberg zum Abdjutanten bes Generalmajors und Brigadiers, 
of. Dichtel; — der Unterlieutenant Ferd. d. Ried! vom 
Sof. Reg. Kronprinz zum Adjutanten des Grmeraimajors 
und Brigadiers, Joh. Kunft; — der Dberlieutenant Zof, 
Fıhr. v. Gumppenberg vom Chevaul.» Reg. Taris zum Ad» 
jutanten des Kriegeminifters Franz Febr. v. Hertling; — 
der Dberlieutenant Job. Killer vom 3. Jdger»Bat. zum 
Adjutanten des Generalmajors und Brigadiers Friedrich v. 
Greis — und der Dberlientenant Aler. v. Maldfiromer vom 
nf.» Meg. Erbgroßherzog von Heffen zum Plagadjutanten 
in Vorhheim, mit Ueberweifung an die Garnifonscompagnie 
Vorchheim. 

Zu Junkern: 

der Edelknabe Friedr. Schr. v. Leoprechting im JInf.Reg,. 
Carl Pappenheim — und ber vormalige Edelknabe Caſpar 
Graf v. Kreith im Ebevaul.«Reg. Kronprinz. 

Befördert wurden: 

su Sunfern: 

die Kabnenfadetten Alb. Bechtold im Juf.-Leib⸗Reg.; — 
Ich. Weininger im Inf. Reg. König; — Adolph Rudolph 
und Albert Goſſinger im Inf.» Meg, Kronpting; — Carl 
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Sehr. v. Krauß im Iuf.»Regim. Theobald; — Aboph v. 
Moor Im Jaf.⸗Reg. Erbgroßherzog von Hrffen; — Garl dv. 
Drff Im Inf,» Reg, vacant Herzog Wühelm; — Fetd. 
Sehr. v. Lindenfels im Inf.⸗Reg. vaeaut Hetzog Pius; — 
Friedt. Poͤllath im InfırMeg. Albert Pappenheim; — Phil. 
Graf d. Vfenburg — und Franz v. Tauſch im Inf.: Reg. 
Lamotte; — Franz Murmann im Inf. Reg. Zandt; — Kafp, 
Rohrmüller im 2. Jaͤger. Bat. — Gy. dv. Welfh im 4, 
Jiger-Bat.; — Conft. Sehr. v. Pflummern im Guir.:Reg. 
Prinz Carl; — Theod. Febr. Haller von Hallerftein im 
Chevaul.⸗Reg. Kronpring; — Hugo Boſch im Chevaul.sReg. 
Herzog Maximilian; — Phil. Brom — und With. Frhr. 
d. Horn im Epevanl.: Reg. Leiningen; — Friede. Frhr. v. 
Krauß — und Carl v. Grundherr im Chevaul,s Reg. Hera 
sg von Leuchtenberg. 

Bu Conducteuren im Ingenieurcotps: 
bie Fahnencadetten Carl v. Wifinger — und Guſtad Frhr. 
v, Stodheim. 

Wiedet angeſtellt wurden: 

die temporär entlaſſenen Unterlieutenants Carl Graf v. 
Epreti im Inf. Leib-Reg.; — Adolph Baunah im 4. Is 
get · Bat.; — Bapt. Stephan im Inf.» Reg. Lamotte — und 
Albert v. Brüffebe im Chevaul.⸗Reg. Herzog von Leuchten 
berg; — der temporär entlaffene Unterarjt br. af, Buͤtt⸗ 
ner im Inf.Reg. vacant Herzog Pius; — ber temporär 
entlaffene aͤrztliche Practifant Dr. Herrmann Quante im 
Inf. ⸗Reg. Werde — und der temporär entlaffene Regi» 
mentsaftuar Hermann Heine bei dem 2. Divifionscommanto. 





Ausland 


— Nahriht für Landwirthe.) Es iſt eine grös 
ßere Anzahl gebilveter Landwirthe aus verſchiedentn deutfchen 
Ländern übereingelommen, jährlich oder alle zwei Jahre eine 
Derfammlung zu balten, um fich perföntich Bennen zu lernen, 
ibre Erfahrungen in den verfhiedbenen Zweigen ibres Faches 
aus zutauſchen, die Wiffenfhaft durch vierfeitige Unterfuchung 
und Befprehung der wichtigen, derzeit noch umentfchiedenen 
Fragen zu fördern, und daburd auf die Hebung des Lands 
wirthfchaftiichen Betriebes im deutſchen Vaterlande zu mirs 
ken. Die Namen der Männer, welche den Aufruf zu diefem 
Vereine erlaffen haben, und die Namen vieler der befanntes 
ſten Wirthſchaftsfuͤhrer und ausgezeichnetſten Schriftſtellet, 
welche dem Beitritt erklaͤrt haben, verbuͤrgen den Erfolg Es 
täft erwarten, daß fi aus einem Rande, wie Bapeın, wel⸗ 
ches in mewerer Zeit fo fichtliche Fortſchritte in Landwitthſchaft 
md Gewerben macht, doch mwenigfiens einige Theilnehmer 
bei der Verſammlung eimfinden werden. Dresden iſt als 
Berfommlungsort für dieſes Jaht gewählt, der Anfang des 
Verhandlungen auf ben 2. Dftober, die Dauer desſelben 
vorläufig bis zum 7. Dktober d. Je, beftimmt worden: zus 
Theitnahme eingeladen ift jeder Wefiger, Pächter oder Ver⸗ 
ee eines Gutes, fo tie jeder landwitthſchaftliche Schrift⸗ 

eller. 
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— In der Mäbe bes Dorfes Dienfiäbe im Meimarfhen 
wurde: bei Ausgrabung einer neuen Bandftrafe ein altes Grab 
„entdedt, im welchem fih anfer mehreren metallenen Weihe 

gefäßen, Urnen und Schalen, verſchied ene Waffenſtuͤcke, Bern» 
fteinfbmud, Perlen, filberne Arms umd Halsringe, Nadeln 
und elfenbeinerne Stäbchen befanden, Da man nach ber 
adußerſt kunftreiben Arbeit an dieſen Gegenfländen einen 
ermanifchen Urfprung berfelben bezweifelt, und Spuren der 

Ödmmergeit ſich hiebei nicht finden, fo darf man mit giemlis 

her Sicherheit auf das Grab eines huanifchen oder vanda» 
liſchen Deerführers fließen, 

Berlin, 23. Augufl. Das früher beftimmte große 
Buftlager und Herbfimanöver findet wegen der Cholera auch 
nicht in feiner völligen Ausdehnung flatt. Die Truppen in 
Pommern und die Garde-Landweht find in ihre Kantonirun« 
gen zurüdgefchidt worden, Nur einige Negimenter haben 
das Lager bezogen, und müffen daſelbſt firenge Diät halten. 
Man glaubt, daß fobalb ſich einige Krankheitsfaͤlle im Lager 
seigen follten, dasielbe aufgehoben merken wird. Das Bas 
ſuchen des Lagers ift diesmal mit Schwierigkeiten verknüpft. 


Paris, 31. Aug. Der Hof der Tuillerien hat wegen 
bes Ablebens des Herzogs Pius von Bapern deeitägige Zrauer 
angelegt. 

— Die &t. Germainer Eifenbahnakrien find gefleen um 
20 Fr., die aller anderen Bahnen ebenfalls bedeutend gefallen. 


— Wihrend die Türken tolerant zu merden beginnen, ver» 
weigerte der Pfarrer von Plaifance in Paris dem befannten 
Zuffuffe Bey, ber eine in Mufif gefegte Meffe mit anhören 
mollte, den Eintritt in feine Kirche, 


— Der Kaffier des berühmten Banklerhauſes Gebrüder 
Mallet in Paris iſt mit 250,000 Ftk. durchgegangen. 

— Ein Drittel der Bevoͤlkerung von Marfeille ift aus 
Furcht vor der Cholera von dort ausgewandert. Die Seuche 
war im Bunehmen, Am 24, Xug. flarben dort 25 Perfonen 
an gewöhntihen Krankheiten und 34 an der Cholera; am 
25. kammen 37 gewöhnliche Todesfaͤlle und 51 dur bie 
Cholera vor. 


Rom, 26. Aug. Am 24. Auguft wurden jur Anzeige 
gebracht 5354 neue Cholrrafälle, gebeilt wurden 40, geſtor⸗ 
ben find 1845 in aͤrztlicer Behandlung verblieben 847, 
Ein ſchrecklid es Verhältnig fhr einen einzigen Tag! — Nun 
werden zur Abhilfe alle Heiligthümer ausgefegt und voller 
Ablaß ertheilt ! 


£ondon, 30. Auguſt. Die pofnifhen Flüchtlinge in 
England find fhlimm daran. Einige derfeiben, Offiziere aus 
‚geöfliben Geſchlechtern, friften ihr Leben als gemeine Arbeis 
ter an den Eifenbahnen. _ 


— Die Reparaturen am Themſe-Tunnel find beasitö wie⸗ 
ber beinahe vollendet, 

— Es ſpinnt fi dermalen in England, ein merfiwlrdiger 
Prozeß an, mobei die junge Königin Viktoria lebhaft intes 
zefjiet if}, denn fie ſchwebt in Gefahr, alle ihre Diamanten 
du verlieren. Der König von Hannover hat nämlich fämmts 
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liche Rrondiamanten als ein Familiengut reffamirt, das fein 
Ahnherr Georg I. mit nah England gebracht habe, Das 
Faktum ſcheint unbeflreitbar zu fern, und die niedergefegte 
Unterfuhungstommiffion fol ihre Aufgabe Mar und rinfad) 
gefunden haben. 


Madrid, 21. Aug. Die Indisciplin im Heere bat 
ihren hoͤchſten Gipfel erreicht; jeder befiehlt, hur nicht die 
es follten. Efpartero hat viel von feinem Einfluͤſſe verloren, 
Die Eolvaten, die fehen, daß jegt die Gewalt alles auge 
madıt, plündern und rauben in dem Dörfern um Madrid 
herum, wo fie ihre Quarliere haben, Oft deklamiren auch eins 
seine von ihnen in Madrid öffentlich zu Gunften der Miti» 
taͤr⸗Regierung. Die neuelle Rachricht über den Aufitan) in 
Dittoria, der vierzehn Menſchen das Leben koſtete, fommt 
no& dazu, das Gemälde zu verbüftern, Es ift alled von 


‚ben Zruppen zu fürchten, die überall demoralifict find. 


— Die Hidburghaufer Dorfjeitung ſchreibt: Auch von 
dem entgegengefegteflen Ende Europa’s fommen wichtige Nach— 
richten. Der König von Schweden iſt tödtlich erfranft, und , 
deßhalb ein Courier an feinen Sohn, den Prinzen Döfar, 
nah Hamburg gefchidt worden, Der ganze Adel Schwedens 
täßt unpsrholen feine Vortiebe für den legitimen Erben ber 
Donaſtie von Waſa bliden. Das Volk bleibt nicht ruhig 
bei diefer Aufregung ber Gemüther. Die Bergleute von 
Upfala haben, wie man fagt, den Eohn ihres früheren Sous 
veraind profiamirt. Der Föniglihe Rath fheint diefe Aeu⸗ 
Berungen ohne große Keindfeligkeit zu betrachten. Der König 
bat befohlen, die Flotte in der Bai von Stodholm zn ver⸗ 
fammeln. 





Das Sefpenfterfhiff. 
(Bortfeßung.) 
0. 

Mir laffen bie indifhe Flotte ibren Weg nah dem Gap 
dirfolgen mit jedem Wechſel von Wind und Metter, Ein 
und das andere Schiff fam von der Flotte ab und mußte 
feinen Weg allein maden; zum Sammelplag war die Tas 
feltai beſtimmt, von welcher aus alle wieder zufammen ab— 
fohren feilten, 

Philipp Vanderdecken war bald im Stand, an Bord eis 
nigen Dienft zu feiften, Er gab fib Mühe, mit feinen Ob» 
liegenhriten befannt zum werden, um.fo mehr, ba Belhäfs 
tigung ihn hinderte, zu viel an die Urſache feiner Einſchif⸗ 
fung zu denken, und da angefirengte Thätigkeit in feinem 
Dienft ibm den Schlaf verfhaffte, welcher ihm aufferdeim vers 
fagt geweſen wäre. 

Bald war er der Liebling des Schiffers und vertraut mit 
Hillebrandt, dem erfien Unterfchiffer; — ber zweite Unter» 
fhiffer, Struys, war ein mürrifcher, junger Mann, mit ben 
er wenig verkehrte, 

Noch war ein Wefen auf dem Schiffe, welches wir nicht 
aus den Augen verlieren dlrfen, — der einäugige Steuer⸗ 
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mann Schriften, der eine große Abneigung gefaßt zn haben 
ſchien, gegen unfern Helden fowohl, wie gegen defjen flums 
men Liebling, den Bären, Da Philipp im Rang eines Bes 
fehishabers ſtand, wagte Schriften nicht, ihm offen Trotz zu 
bieten; dagegen nahm er jede Grlegenheit wahr, ihm da, wo 
er es wagen durfte, in den Weg zu treten, und fchimpfte 
flets auf ihn bei dem Schiffsvolk. Seinen Haß gegen ben 
Bären legte er offener an den Tag: feltem ging er an ihm 
vorbei, obne ihm einen tlichtigen Zeit unter einem furcht⸗ 
baren Fluch zu verfegen, Dbmohl niemand an Bord diefen 
Menfhen gern zu haben, vielmehr jeder Midermillen gegen 
ihn zu empfinden ſchien, Hatte er doch eime Gewalt hber 
bie Gemüther der Mannfgaft, welche Einem unbrgeeifs 
lich vorfam. 

&o ftanden die Sachen auf dem guten Schiff Ter Scel: 
ling, als daſſelbe in Gefellihaft von zwei anderen eima zwei 
Zagreifen vom Cop von einer Windftille überfallen wurde, 
Das Wetter war fehe heiß; denn es war Sommer in jenen 
ſuͤdlichen Breiten, Philipp batte ſich unter ber Über dem 
Dinterfciffe ausgefpannten Dahung Hingefiredt und war, 
von der Hitze erfhöpft, eingeſchlafen. Er erwadhte mit eis 
nem Frofifhauer uͤber dem ganzen Körper, befonders aber 
um ben Dberleib, und indem er halb die Augen öffnete, be: 
merkte er, wie der Steuermann Schrifton fih Über ihn hin: 
bog und zwiſchen Daumen und Beigefinger einen von der 
Kleidung nicht bededten Theil ber Kette hielt, an der bie 
Reliquie hing. Philipp ſchloß die Augen wieder, um gemwahr 
zu werden, was der Menſch vorbatte. Er fünd, daß ders 
felbe allmählig die Kette derauszeg und biefelbe, als bie 


AUnzetgem ; 
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Reliqule zum Vorſchein kam, ihm Über den Kopf am ſchlin⸗ 
gen verſuchte, offenbar, um fi im Beſitz berfelben zu fes 
jen, Bei diefem Beginne fuhr Philipp auf und faßte ihm 
bei der Bruft, 

„Wahrbaftigi* fchrie Philipp mit einem Blid der Ente 
rüftung, ald er die Kette aus der Hand des Gteuermannıs 
losmadte. 

Schriften ſchien nicht im Geringſten verwirrt, da er bei 
feinem Beginnen ertappt wurde. Mit einem boshaften Blid 
aus feinem einen Auge bemerkte er ſpoͤttiſch: 

„Haͤngt am diefee Kette vieleicht Ihr Biıd? Hi! hi 

Phitipp tichtete fih auf, flich ihn weg und legte die 
Arme zuſammen. 

„Jqh rath' Euch, Meifter Steuermann, nicht ſo neugierig 
zu ſeyn, es könnt Euch ſouſt theuer zu fleben kommen.“ 

„Oder vielleicht,“ fuhr der Steuermann fort, ohne im 
Geringften auf Philipps Zorn zu achten, — „etwa bie Ueber⸗ 
baut von einem Eonutagslind, das Univerſalmittel gegen 
Erfaufen 2% 

" „Sort, auf Euren Poften I“ fchrie Philipp. 

„Oder, da Ihr katholiſch feyd, der Nagel vom Finger tie 
nes Heiligen, oder — ja, nun hab’ ich's — ein Stud vom 
heiligen Kreuz 2% ; 

Philipp fuhr jufammen, 

Das iſt's! das iſt's!“ rief Schriften und ging vorn hin, 
wo die Mannfhaft auf der Kalreppstreppe fand. 

„Cine Neuigkeit für Euch, Jungen!“ ſprach er: „wir ha⸗ 
ben ein Stückchen vom heiligen Kreuz an Bord. Test koͤn⸗ 
nen wir bem Zeufel Trog bieten.“ ( ) 


fanova befinden; eine Anzahl lis Kuͤnſtlerlexikon. Gedrudte 
Bücher belletriſtiſchen Inhalts; 
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geholt werden bei Profefforv. 
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Glas: und Epiegelverlag, Lö— 
Iwengrube Nro. 23, » 
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609. 
Gefellichaft des Frebfinns. 
Sonnabend den 19. September (bei 
günftiger Witterung): Gartenunterbal- 
tung mit Harmoniemuſik. Anfang 6 Ubr. 
Bei ungünftiger Witterung: Tamzunter⸗ 
baltung im Sartenfalon. Unfang 7 Ubr. 


Königliches Hof: und Mationaltheater, 
Freitag: DerZaundffumme, Drama 
nab Bouilly von Aug. v. Kohchue, Herr 
Eßlhautr — beu Abbe be lEprr. 
Schweigeriſches Bolkötheater. 
Donnerjlag: Kafperlö Wanderungen. 
Fıeltag: Strumpfmwirfer. 
Samftag: Wolf und Braut. 





Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verliger viefes Blattis. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


Bür Bott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 41. Münden, 


Inland. 


Münden. Die traurige Nachricht von der großen 
Lebensgefahr, in welchet Ei Seine Majeftät der König, 
Ihre Majrftät die Königin und Ihre Majeftät die Kai— 
ferin Mutter, am 3, dieß befanden, hat -die gefammte Ein» 
wohnerſchaft dahier mit tiefem Schmerze ergriffen, jedoch 
aber zugleih auch die im Momente der Gefahr vom Hims» 
mel geleitete glüdlihe Rettung unendlich erfreut! 

Das reine der vodern Pferde des Wagens, in welhen Sid) 
Ihre König’ihe Majeſtaͤten ıc. 10, befanden, wurde bei einer 
Epozierfabrt zu Berchtesgaden auf der Brüde unter Names 
fau fheu, ſchlug das Handpferd, und indem dasſelde aus⸗ 
weichen wollte, durchbrach es das Brüdengeländer, ftürzte 
(rer die Bruͤcke, und hätte auch die übrigen Pferde fammt 
Wagen mit fi geriffen, wenn es dem Leid» Poftillion nicht 
gelungen wäre, die Wagenpferde dergeſtalt anzubalten, daß 
ber Leibhu'ar und der Kuticher noch im rechtzeitigen Mo— 
ment die Stränge des über dem Waffer ſchwebenden Pferdes 
durchhauen konnten, 

Dem Allmaͤchtigen ſey Dank für die Rettung aus diefer 
Gefahr. 

— Er. K. Hoheit, der Kronprinz, wird in Mitte dies 
ſes Monats von feiner Reife nach Holland und Norddeutſch⸗ 
land bier wieder jurbd erwartet. 


— J. 8. Hoheit, die Frau Herzogin von Reuchtenberg, ift 
nad Arcnenberg bei Konſtanz abgereist, um der Frau Hera 
zogin von Et. Leu einen Beſuch abzuflatten. 


— In der auf den 7. September angefegten allgemeinen 
91. Öffentlihen Sigung der Kammer der Abgeodneren wurde 
verbandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Fortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das Budget und das Kinanjgefeh. 

5. Verlefung des Protofolis der 90, öffentl, Sitzung. 


— In der auf den 9. September angeſetzten allgemeinen 
92. öffentlihen Eigung der Kammer der Abgeordneten wird 
verbandelt: 

1. Befanntmachung ber Eingaben, 


Sonnabend den 9. September 1837. 


2. Fortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung uͤber 
das Budget und das Finanzgefep. 
3. Verlefung des Protokolls der 91. Öffentl. Sitzung. 


— Man mwarfehr gefpannt auf bie Debatte Über den Mia 
fitäretat, die numin der 2. Kammer flatt fand, Die Mas 
joritäe des Budgetausſchuſſes wollte hier keinen Abftrich am 
Regierungspoftulat, und man glaubte, die Mehrheit der Kam⸗ 
mer werde eben fo flimmen. Die Ueberzeugung, daß die 
boyerifche Armee wefentliher Maßnahmen bedürfe, um auf 
ihrem hoben, zeitgemäßen Standpunfte fi) zu behaupten, iſt 
eben fo allgemein, wie die, daß ber jegige allgemein hoch» 
geachtete Kriegsminifteer ganz der mürdige Mann fey, der, 
mit allm Zweigen ded Dienſtes vertraut, im Felde erprobt, 
in dem Kriegswiffenfchaften erfahren, und tapferen, feften 
Gharacters, alle Eigenſchaften in ſich vereinige, um gemeine 
fam mit dem rubmgefrönten Feldmarſchall die weiſen Ab» 
fihten des Monarchen alsbald ins Leben zu bringen. Das 
Herr, das Land hegten gleihmäßig diefe gerechte Hoffnung, 
und fo zweifelte man nicht, daß die Stände die Mittel dazu 
gerne bewilligen werden, und wirklich wurde diefe Erwartung 
nicht getäͤuſcht; indem in der am Donnerftag flattgefundee 
nen 9i. Sitzung nit nur allein das von dem k. Krieges 
Minifterium vorgelegte Budget ohne Minderung mit allges 
meiner Stimmenmehrheit angenommen wurde, fondern auch 
noch für die Armee ſeht günftige Vorträge erflattes worden 
find. 


— Vergangenen Dienflag den 5. d. ift Se. Durchlaucht 
der Hr. Fuͤrſt Conftantin Löwenftein « Wertheim » Rofenberg, 
Generalatjutant Sr. Maj. bes Königs, in einer Miffion 
unfers allergnädigften Monarhen an Se, Maj. den König 
von Hannover von Münden nad Hannover abgereist, 


— Aus Anlaf der auf kuͤnſtliche Weile, befonders durch 
Zwiſchenhandel, fo fehr gefleigertem Holzpreife hat, um bier 
fem Mißſtande vorzubeugen, der Magiftrat ber Hauptſtadt 
Münden mit Genehmigung der k. Kreisregierung Folgendes 
verordnet: 1) Dir Wiederverkauf von Dolzgattungen aller 
Urt ouf der oberm und untern Laͤnd ift bei Vermeidung von 
Grld« oder Arrefiirafe verboten, 2 Wer bier Holzhandel 
treiben milk, Bat hiezu von ber bieffeitigen Behörde bie 


—— 
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Beriligung zw erheben und den Pag zu btzeichnen, auf 
wilden er das gekaufte Holz auflagern will. 3) Holjbinds 
fee dürfen auf den Holzmärkten bei Vermeidung von Geld» 
ober Arcefifteafen, und wenn dieſe fruchtlos blieben, bei Vers 
tuft ihrer Holzhaͤndlersbefugniß kein Helz faufen, oder durch 
Andere auffaufen loffen. 4) Diele Strafvirfügungen freten 
gegen figenzirte Holzhändler wegen Wiederverkaufs auf den 
Ländplägen ein. 5) Jene, welde eine Befugniß des Hole 
eintaufs zum Wiedereinfaufe nicht befigen un» Handel mit 
Holz treiben, follen mit Geld» und Arreflftrafen belegt und 
von den Ländpligen weggewiefen werden. 


— Mit allergnädigfter Bewilligung Gr. Majeftät ded Koͤ— 
nigs, und auf erfolgte paͤpſtliche Indulgenz wird heuer zu 
Deggendorf das fünfhundertjäbrige Jubiläum der biefigen 
Wauſahrtskirche, zum heil, Grabe genannt, gefeyert. Diefe 
Seyer der Gmadenzeit beginnt demnach, wie fonft, am 29. 
September I. 3. und endet om 8. Dftober Nachmittags, 
und wird, wie man hofft, von dem hochwurdigſten Herrn 
Bifhofe von Negensturg, nahdem Hochderfelbe bei diefer 
Gelegenheit dahier die heilige Firmung ertheilt haben wird, 
perſoͤnlich eröffnet, Ein baldtaufend jähriges Jubiläum ei» 
ner Wallfahrtskirche, welche ohnebin ſchon allgemein berühmt 
ift, gehört zu den größten Seltenbeiten, und dürfte auch deſ⸗ 
fen öffentliche Kundgebung vielen nicht unerwänfdt ſeyn. 


— (Phitharmonifher Verein.) Die am 3. Sept. 
ſtattgehabte Produktion des philbarmoniſchen Vereins bewies 
neuerdings, wie febr der Grimder diefed Inſtitutes ſich be= 
ſtrebt, den Abonnenten dieſer ſo nuͤtzlichen Geſellſchaft nicht 
nut aufkeimende junge Talente, ſondern auch ausgedildete 
Klınftler vorzuführen. Dieß war der Fall bei obengenann» 
ter Produktion. Herr Stettmeper einer unferer beiten 
Floͤtiſten, ließ uns feine Meifterfbaft in Variationen von 
8. Schott bewundern, Geine Fertigkeit, fein Ton, fein 
Anſatz, Alles verräth einen vollfommenen Floͤtiſten. Er wurde 
gerufen. Hierauf fang Die, Devbed eine Arie aus La 
Gayja fabra mit vieler Kehlenfertigfeit und Reinheit. Bes 
Mommenbeit fhien bier jedoch dießmal am der volien Ent: 
wictung ihrer Runftfertigkeit zu hindern. Doch ärntete fie 
verdienten Beifall und wurde gerufen. in Rondo brillante 
für Pianoforte von Herz hörten mir als Schluß der heuti⸗ 
gen Produktion von Herrn Wanner mit gewohnter Kunſt ⸗ 
fertigkeit vortragen. Sein kräftiges und doch mildes, feelens 
volles Spiel ärntete allgemeinen Beifall und er fand barin 
hinreihenden Ecſatz für feinen unermüdeten Eifer, 

— Hr. Profeffor Schubert wird in 3 Wochen zuräd 
erwartet. 

— Am 23.9. M. bat fih die wahnfinnige 60 Jahre alte 
Zaglöhnerin Marg. Wagner von Wieſeth (Feuchtwangen), 
nahdem fie fi mit einem Nafiermeffer am Halſe eine bes 
deutende Wunde beygebracht hatte, im Walde bey Wieſeth 
an einem Baum erhaͤngt. 

— Auf dee Kirchweih zu Unterbuchfeld wurde ein Mann 
von Deining (Neumarkt) erſtochen, ber eine Wittwe und 4 
Kinder Hinterläßt, 
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Ausland. 


— Dom 2. bis 3. Sept. find in Berlin 87 Perfonen 
an der Cholera erfrantt und 66 am bderfelben geftorben. 


— Man meldet aus Wien: „Die Cbolera ſcheint fid 
bei dem jetzt plöglich eingetretenen kühlen Werter hie umd da 
in unferer Kaiferftadt wieder zu zeigen.“ i 


— Der E, preuß. Hofſchauſpielet, Wilhelm Krüger, wel» 
der im Hofburgebeater zu Wien gaftirte, wenig Beifall ers 
hielt, und daber um Abkürzung feines Gaſtrollen⸗Eyklus nach ⸗ 
fuchte, hat ſich aus gekraͤnktem Ebrgeige vor dem Autritte 
feiner legten Nolle zu entleiben gefucht. Man fand ihn an 
feinem Sadtube haͤngend, welches fogleih abgeſchnitten und 
der Ungiückliche noch gerettet wurde, Man zweifelt jedoch 
an feinem Auftommen, da er unter heftigen Konvulfionen 
in das Spital gebracht werden mußte. 


— In Böhmen wurden am 17. Aug. die Bewohner von 
Schuͤttenhofen durch eine hoͤchſtſeltene Erfhrinung in Erflaus 
nen gefegt. Die große Schaaten von Störhen, weiß mit 
(hmwarzblauen Fluͤgeln, wie die italienifhen und Agpptifben, 
ließen fi auf dem Teiche im Brabczower Walde nieder. 
Noch am folgenden Tage bemerkte man Nadzligler, welde 
in einen Zügen den Süden zuflogen. Der dortige Derwak 
ter, Chliſtowfko, einer der ausgezeichnetften Schuͤtzen, hatte 
das Gluͤck, auf einen Schuß fünf diefer Fremdlinge zu erle⸗ 
gen. Erfabrene Witterungstundige fließen 
aus diefer Erfheinung auf einen baldigen brfe 
tigen Winter, 

— Ein Taglöhner in Danzig verfiel dieſer Tage in die 
Cholera, der herbeigerufene Arzt findet den beftigften Grad 
derfelben, und meint, der Kranke möge fi als Chrift auf 
feinen Dinlibergang vorbereiten. Diefer aber meint, als der 
Arzt fort ift, fein Wahlſpruch ſey: luſtig gelebt und felig 

eftorben! er wolle fidel entfchlafen; er läßr fib von feinen 
Frau ein Duart dies ſtaͤrkſten Kornbranntweins bringen, und 
trinkt ihm mit den Worten: na, id liege in den legten Bl 
gen, fo mag bieß mein lehter Zug fen! in einem Zuge aus. 
Die bedeutende Erwärmung und Aufregung, melde dieſo 
gar nicht homoͤopathiſche Kur erzeugte, ließ bald einen ſtarken 
Schweiß bervorbrechen, die Cholera entwich, aber ein andere® 
Uebel, der fogenannte Bitters oder Säuferwahnfinn (Del 
rium tremens) trat an deren Stelle ein. Der wiederfehe 
rende Arzt fand diefe Metamorphofe vor, die er durch zweck⸗ 
mäßige Mittet gihtlich heilte. — Möge ſich jedoh Niemand 
verleiten laffen, ein Exempel daran zu nehmen; ber erwähnte 
Fall möchte fonft mit feinem glüdlichen Ausgange wohl nun 
als eine einzige Ausnahme von der Regel daftehen! 


Bon der fervifhen Bränze, 26° Augufl. Den 
neueften Nachrichten zufolge herrſcht die Peft auch in Niko» 
polis, Ruſtſchuk und Siliftria, fo wie längs des bulzarifhen 
Ufers der Donuu, 

— Die allg. Zeitung fchreibt aus Schlefien vom 29. 
Auguftz „Nicht viel weniger verheerend als 1851 zeige ſich 
gegentärtig die Cholera bei uns. Fordert fie aud in des 
Hauptftadt nicht fo viele Opfer, wie damals, fo fallen ihe 
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defto mehr auf dem Land. Es gibt Dörfer, wie unter an« 
dern im Münfterberger und Streblener-Kreife, 
wo manche Haͤuſet fat ausflarben, Dem Berichterftatter find 
mehrere Fülle befannt, wo 6 bis T Menfhen aus Einem 
Haufe begraben worden find. Bon den ſchwer Befullenen 
wird kaum ein Drittbeil gerettet, dagegen gehen ſchwache 
Anfälle ohne alle ärztlihe Hilfe in wenig Stunden vorüber, 


— Die jlngft gemeldete Erpfofion in Wincennes fol, » 


nach der angejtellten gerichtlichen Unterfuhung, nicht durch 
Bosheit oder Nachläßigkeit, fondern durch einen reinen Zus 
fot — Sonnenftrahlen, die durch einige Scheiven dringend 
eoncentrirt ald. Brennglas wirften — verurfacht worden ſeyn. 


— Sn Rom ift wegen ber Cholera bie größte Beſtuͤr⸗ 
rung, gleihfam ein Krieg Aller gegen Ale. Es fierten 
täglid 150 Menfben. Jedermann glaubt, fein Nachbar 
werde ihm ben Tod bringen, Er bieitt vor ihm ſtehen, 
nimmt eine ſchriftliche Botſchaft mit der Feuerzange ab und 
verbietet fi ernftlich, dab ihm jemand zu nahe auf den keib 
rule. Die Krankheit toͤdtet oft in OÖ bis 12 Stunden, Der 
Be Dater hat fich abgefperrt. Die Fremden können nicht 
eiche fliehen, da Poftpierde uur gegen befondere Erlaubniß 
des Gouverneurs gegeben werden. Die Regierung bat 
Drftereeicher requititt, die im Falle der Noth die Ruhe ers 
halten follten, 


Spanien. Die neueften Sourmale und Briefe aus 
Madrid reichen bis zum 26. Auguft und berichten: „Die 
Stadt bot den traurigften Anbtid dar und die Königin war 
in ihrem Palaft gewiffermaßen eine Gefangene. Der is 
wangminifter hatte erflärt, dag er außer Stande fey, die Ar—⸗ 
mee zu bezablen und zügellofe Schwaͤrme von Eſpartero's 
Truppen durchzogen die Straßen. Gegen diefen General feibft 
fol eine Verſchwoͤrung unter feinen Soldaten befiehen, und 
auch Generat Narvaej foll vergiftet worden ſeyn.“ 


Spanien. General Buerens ift am 24. Auguft bei 
Bitlar de los Movarras von Don Garlog, welcher 12,000 
Mann Infanterie und fehe bedeutende Gavallerie batte, to» 
tal aufs Haupt gefhlagen worden. Das ganje 
Urmercorps der Chriſtinos ift gerfprengt und dem Eieger 
fol eine fehr anfehnliche Beute in die Hände gefallen fepn. 
— Man glaubt, Don Carlos werde ſich mit Zariotegui vers 
einigen und alsdann Fräftig auf Madrid marſchiren. 


— Hr. B. Stephens fagt in feinem Werke: „Die bas— 
kiſchen Provinzen ‚* daß fohon 70,000 Menfchen auf beiden 
Seiten feit dem Beginn des Bürgerfriegs in Spanien um's 
Leben gekommen feyen. In den Reihen der Garliften findet 
man geaenmwärtig faum einen Mann von 40 Jahren; bie 
große Mehrzahl it 17 bis 25 Jahre alt. 


Baponne, 27. Auguft, 7 Uhr Abends. (Don Bors 
daug aus durch außerordentlihen Gourier,) Eine Mevoite 
ift in Pampeluna ausgebrohen. Der General Saars— 
fieıd und der Oberſt Menpdivil find ermordet 
worden, Die Citadelle if in der Gewalt der 
Reovolten 
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Das Geſpenſterſchiff. 
(Sortfeßung.) 

Ohne zu wiffen, warum, war Philipp dem Steuermann 
gefolgt, ald diefer die Dinterfchifftreppe hinabftieg, und bes 
fand fih am vordern Ende des Hinterdeds, als der Steuer⸗ 
mann jene Aeußerung gegen die Mannfhaft made. 

„Ja wohl!“ entgegnete ein alter Matrofe — „nicht blos 
dem Zeufel, ſondern dem fliegenden Holländer obendrein, 

„Fliegenden Holländer? Kann das Bezug haben auf — * 
fprah Philipp für fih und ging einen oder zwei Schritte 
vor, fo, daß er von dem Hauptmaſt verdeckt war, in der 
Hoffnung, etwas Mäberes zu erfohren, falls das Geſpraͤch 
fortvauerte. Seine Hoffnung betrog ihn nicht. 

„Man fagt, mit ihm zufammenzuteeffen, ſey ſchlimmer, 
als dem Teufel zu begegnen, bemerkte ein anderer von ber 
Mannfcaft. 

„Wer bat ihn gefihen ?% fragte ein Dritter, 

„Er iſt geſehen worden, das ift gewiß, und eben fo 
gewiß iſt, daß Ungiüd das Fahrzeug verfolgt, auf das 
er ftößt.“ 

„Und wo fann man mit ibm jufammenfloßen ?“ 

„Ja man fagt, das ſey nicht fo beftimmt; aber er kreuze 
auf der Höh des Gap.“ 

„Ich möchte wohl die Geſchichte ausführlicher kennen,“ 
fagte ein Vierter. 

„Ich kann nur fagen, was ic gehört habe. Es if 
ein Fahrzeug, auf dem der Fluch ruht. Die Leute waren 
Serräuber und fchnitten dem Gapitain bie Kehle ab, fo 
glaub’ ich.“ . 

„Nein, nein!“ rief Schriften; „der Gapitain ift noch brauf, 
— ein Epigbub war er. Man fagt, er habe, gleich einem, 
der gegenwaͤrtig bei uns an Bord ift, ein bübfhes Weib 
jurhdgelaffen, das er fehr lichte.“ 

„Woher weiß man das, Steuermann ?* 

„Daher, weil er immer Briefe nach Haufe befördert 
haben will, wenn er auf ein Schiff fommt, mit welchem er 
jufammentrifft. Doch wehe dem Schiff, welches fih mit 
demfelben befaßt; — es iſt fiber mit Mann und Maus 
verloren |“ 

„Ich begreife nicht, moher Ihr das Alles habt,“ fagte 
einer von der Mannſchaft. — „Habt Ihr je das Schiff 
gefehen 2“ 

„Ja wohl!“ kreiſchte Schriften; aber wie wenn er ſich 
befonnen hätte, lieh er feinen Schrei in einem gewöhnlichen 
Kichern endigen, und fuhr fort: „Aber, Kinder, wir braus 
chen es nicht zu fürchten: wir haben ein Etüdchen von dem 
mahren Kreuz an Bord! — Mit biefen Wortfn ging er 
jurüd, als ob er weiteren Fragen ausweichen wollte; da be= 
merkte er Pbilippen am Hauptmaft. 

„Nicht wahr, ich bin nicht der einzige Meugierige! Hi! 
bi! Sagt, habt hr das nidt mit an Bord genommen 
für den Fall, daß wir mit dem fliegenden Holländer zufams 
mentreffen follten ? 

Ih fürdte Beinen fliegenden Holländer,“ entgeguete Phi⸗ 
lipp verwirrt, 
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„Da fällt mir ein, Ihr führt denfelben Namen; wenige 
ſtens fagt man, er beißt Vanderdeden. Eh!“ 

„Es gibt viele Vanderdecken in der Welt außer mir,“ 
entgegnete Philipp, der feine ruhige Haltung wieder gewons 
nen hatte, Mit diefer Antwort ſchritt er hinweg nach dem 
Dinterfhiff. 

„Faſt follte man glauben, diefer beshafte eindugige Wicht 
hätte die Urſache meiner Einfhiffung bemerkt,“ dachte Phi⸗ 
lipp; aber nein! das iſt nicht möglih. Warum fühl’ ich 
nur einen ſolchen Froſtſchauet, fobald er mir nahe fonımt ? 
Ich möchte wiffen, ob es andern eben fo gebt, oder ob es 
eine bloße Einbitdung don Amine und mir if. Fragen mag 
ih nit. — Sonderbar auch, daß der Menſch einen ſolchen 
Grol gegen mich hegen fol. Ich hab’ ibm nie etwas zu 
Leid gethan. Was ich fo ebem belaufht habe, beftätigt als 
led; doch was bedarfs der Beftätigung? O Amine: Amine! 
waͤteſt Du nicht, wie gern wollt’ ich dies Mächte mit mei» 
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dein meines Hirnes Einhalt, oder mein Verfland geht ver 
toren !* 

In drei Zagen langte ber Tet Schelling mit feinen Ger 
fährten in der Zafelbai an, wo fie den Reſt der Flotte vor 
Unfer und auf fie wartend fanden. Gerade um diefe Brit 
hatten die Holländer eine Niederloffung am Vorgebirg der 
guten Hoffnung gegründet, wo die indifchen Flotten Waffer 
einzunehmen und Dich zu erhalten pflegten von ben an 
den Küften mohnenden Hottentotten, welche für einen kupfer⸗ 
nen Knopf oder für einen großen Nagel gerne einen fetten 
Ochſen bergadben. Einige Tage murden zugebracht mit 
Einnahme genugfamer Woffervorräthe für das Geſchwa— 
der und jegliger Worbereitung gegen das fchlehte Wetter, 
meldes fie vorausfahen. Nachdem ſodann die Schiffe für 
den Full des Abkommens einzelner von der Flotte vom Ad» 
miral ihre Anweiſungen in Brtreff des Sammelplatzes em» 
pfangen, liäteten fie abermals die Anker und fepten ihres 


nem Leben löfen. Gott der Barmherzigkeit! thue dem Schwins 


Meile fort. 


(Fortf. folgt.) 
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674, Beanntmachung. 

Freitag dem 15. d. Mts. fräb 9 Uhr 
findet zum Schlufe des Unterriots am 
biefigen königl, landwirthſchaftlichen In— 
fitete bie oͤffentlice Prüfung ſtatt; wos 
zu biemit geziemendit eintader. 

Am 7. September 1857 

Königliche 
Inſpektion des landwirthſchaftlichen 
Inſtitutes Schleigheim." 
K 


raus. 


671.(23) Ein Ziährig kurzh däriger ſowar⸗ 
zer Pintfber, mit beilbraunen Ertremitds 
ten und Meinfter Nase, iſt abbanden ges 
fommen. — Der dermalige redlibe Bes 
figer wolle denfelben gefälligt am Rin— 
dermartt Nro. 6Jı gegen ein Konnorar 
abgeben, beim 

Obrigkeitlichen authorifirten 
Sommiffions:Geihäfts Bureau. 


075. In der Drtoftraße Nro. 5. ift 
ein fböner Stall für +—5 Pferde, nebit 
Wagenremife, Kutſcerzimmer, Sattellam: 
mer und Heulene fir das Ziel Michaelis 
dillig zu vermiethen. Das Uebrige im 
Hintergebäude. 


570.124) Es ift in ber St, Anna Vors 
ſtadt, Lendftrafe Nro. 3., unweit des grü: 
nen Baumes, über eine Stiege eine 
Wohnung, beitehend aus zwei heisbaren 

immern, Küde, Keller, Holzlege, um den 
äbrliben Zins zu 56 fl., auf das Ziel 
Michaells zu vermietbhen. 

75. (22) Bu einem Handelsunterneh- 
men, weldes über 20 Prozent abwirft 





Franz Negle, verantw. Nedakteur, Eigenthluner und Verleger dieſes Blattes, 


und wobei der Aſſocie nur die eigene Bud» 
haltung führen darf und für feine in 
2—3000 jl. erforderlibe Einlage alle Si: 
erbeiterbält, wird ein Theilnehmer ger 
fuht. Das Uebr, 


665. Bei Unterzeihnetem find Barren 
für pferde und Hornvich aus feiner Leim: 
erbe, gut gebrannt, zu billigen Preifen 
zu haben. Diefe übertreffen au Haltbars 
keit und Befundpeit alle anderen; denn 
durch das Fener find ale unreinen uud 
giftigen Stoffe genommen. 

Balıdafar Meldner, 
Siegelmeitter von Pogenhaus 
fen am Winterftadl. 


677. Vergangen Montag wurde im Fa⸗ 
berbräuieller ein ſchwarzſeldener Regene 
ſcditm gegen einen alten Schirm irrig 
vertaufat. Der erftere wolle uun gefäls 
ligit gegen den lezten in der Kanaljtraßr 
Nro. 20 zu ebener Erde ausgewechſelt 
werden, 








676. 
Todesanzeige 
Der Herr über Leben und Tod, hat in 
feinem meifen Walten, wieder über ein 
theures Leben verfügt. Es hat im gefals 
keu, unſern innigit geliebten Gatten, Bas 
ter, Bruder, Schwiegerfohn und Schwager 
Andrä Widl, 
Schullehrer und Eifenhändfer, 
verfeben mir allen heiligen Sterbfucras 
menten, beute Mittags 11 Uhr, nah 3 
wöcentligen Leiden, in einem Alter von 
46 Jahren, aus ber Beitlihkeit in die 
Ewigkeit zu entrüden. 
3u früh von uns geſchieden, können 
wir diefen herben Verluſt nur ftill bes 


weinen, — und in der Ueberzeugung, daß 
ber MWerblibene die Achtung al’ Derer, 
die ihm kannten, auch über dag Grab 
binaus genießen wird, empfehlen wir 
benfelben dem Gebete und frommen An« 
denfen, uns aber der ferneren wohlmole 
lenden Gefiunung. 

Münden, am 6 September 1837, 

Monica Widt, geb, Rled⸗ 

- Pe Öartin. 

ran; , A 

Clara PratTe Kinder. 

Anton Widl, © Schulleh⸗ 
rer, Bruber. 

Therefe Widl, Sämefter. 

Barbara WidI, geb. Fremd, 
Somdgerin, 

Joſeph Miedmapr, Haus 
belsmann, Edwier 
gervater und ſäumt⸗ 

line Verwandte. 

Die Beerdigung war Freitag den 8, 
September Nachmittags 5 Uhe vom Leis 
euhauſe aus und der Trauergottesdienſt 
wird Freitag den 15. September Bormite 
tage 9 Uhr in der St. 
gehalten, 

Geſtorbene in Münden. 

Franz. Neumayr, Miihmannefran, 79 
I. a. — Frau Fr. Miedel, b. Sätofer: 
meijtersgattin, 29 J. a. — J. Etreiner, 
Bauersfohn von Moosinning, Ldg. Eis 
ding, 779.0. — 
a TE TE TEE N 
Konigliches Hof⸗ und Nationaltheater, 

Sountag: Ludwig der Cilfte, 
niet nad Gafimir Delavigne von 


Pererspfarrfirche 


Lotto: 
18 85 26 48. 


— 


85 





Volksfteund. 


Montag den 11. September 1837. 





7 J n land. 
— Fre Köntglihe Majeftäten befinden Sich zu 
Berchtesgaden Im beiten arm, und werden, fo viel man 
t 


vernimmpg, das Fommende Dttoberfeſt nitht mit Ihrer Allere 
bösften Gegenwart verhertlichen.“ *, 
— In der auf den 11. Sep@mber angefegten allgemeinen 
93. Öffenrgchen Sigung der Kammer der! Abgeordneten wird 
serbandilt: a 
1. Bekanntmachung der EAſgaben. 3 
Zudprtfehung der Berathung di) Beſchlußfaſſung über 
das Budget und das Finanzgefeh. 
5. Verlefung des Protofolls der 92, öffentl, Sigung. 


— In der 86. oͤffentlichen Sitzung der Kammer ber Abs 
georbneten vom 5. Sept. war die Berathung der Budgets 
pofition ben Kultus (religiöfe Gegenflände) betr. an der Tas 
gesordnung; bei diefer Gelegenheit hielt Se. Durdl., der 
t. Etaatsminifter des Innern, eine Nede, worin Hoͤchſtder⸗ 
felbe bezüglich der Glerus Außerte: 

„In den Händen des Geiftiihen, meine Herren! ruhen 
die heiligften Intereffen unferes focialen Werbältniffes, Er, 
wie febr richtig bemerkt worden ift, begrüßt das Kind an 
der Schwelle des Lebens, er führt und entwidelt in dem 
jugendlichen Herzen die religiöfen Gefühle — biefen aͤchten, 
einzig bleibenden Leitſtern des Lebens, er wohnt bei den wich ⸗ 
tigften Lebensaften, er enblih ſteht berathend und tröftend 
an dem Bette des Sterbeuden, und trinkt, mamentlih zur 
Beit hertſchender Epidemien, in vollen Zügen jenen giftigen 
Hauch, der Dritte, der bäufig fogar Verwandte und Freunde 
aus dee Mühe der Kranken verbannt; feine Aufgabe ift eine 
große, eine edle. Ja, meine Herren! man muß den Elerus 
beider Confeſſionen gefehen haben in gefahrvollen Momenten, 
man muß ihm nanrentlich beobachtet haben zur Zeit der Brech⸗ 
eubrfeuhe, um fo rebr zu erkennen, was der Mann des 
göttlichen Wortes dem Einyeinen, was er der Geſammtheit 
if, um zu erkennen, auf welche Höhe Beruf und Berufes 
weibe auch ben fonft ſchlichten Manu zu erheben vermögen. 
Mag ein Theil der Geifiliden bob, ja Überbefolder fepn, 
nichts deſto minder kaͤmpft ein anderer mit bitterer Ncıb,; 
darüber, meine Herren! fpricht das laute Zeugniß ganzer Dis 


ſtrikte, ganzer Gemeinden,“ — Wirklich wahr und ſchoͤn 
gefprodhen ! 

— Sn ber am T. Erptber, gehaltenen allgemeinen öffent 
lihen Sigung der Kammer der Abgeordneten, es mar bie 
gifte, mucde die Verathung Über das Budget auf die Fi 
nanzperiode 1635 fortaefeht. 

Al Militäretan. _ 

Poſtulat der Regierung und des Ausftuffes 0,794,976 fl. 
Dieſer Anfap ift für die aktive Armee, für die Gensdarme⸗ 
tie, und für dad topograpbifhe Burcau. Referent für dies 
fes Poſtulat ift der Herr Abgeordnete Heidenreich. Der Ause 
ſchuß bat beantragt, daß bei der Eimftigen Rechnungsablogs 
die Diotive der inzwiſchen ſich etwa ergebenden Ueberſchrei⸗ 
tung der Budgetfumme im Ganzen ſpeziell machzumeifen ſeyen. 
Der Hr. Abg. Loͤſch beantragte die Gage der Hactſchiere auf 
30 fl. monatlich zu erhöhen. Hr. Dekan Bödh beantragt, 
daß im jeder Garniſon den proteftantiihen Militärs Gele 
genheit zur Verrichtung des Gotresdienfted gegeben werben 
möge. Für das Poftulat im Algemeinen fpraden bie Hrm. 
Ag. v Kellner, Beftelmeyer, v. Moy, welchet fih zugleich fle 
den Boͤchhiſchen Antrag ausſprach, ebenfo Tılder, Binder; 
biefer Äuferte bei diefer Gelegenheit, daß. nad feiner Ueber» 
jeugung Dr. Gensraimajor und Brigadier, Frhr. v. Zol⸗ 
ler, für feine Verbefferung der Artillerie, und Hr. Regie 
mentsarzt, Dr. Handfchub, für die Auszeihnung bei Be—⸗ 
bandiung der Cholerafranfen mehr als eine Belobung im 
Armeetefiht verdient Hirten. Der Hr. Abg. Willich bean 
fragte Minderung des Etats für bie aktive Armee, Gegen 
biefen Antrag ſorachen Hr. Graf m; Eeindbeim, ©. Aung, 
and, Baron v. Notenban, Graf v. Drechfel, Fehr. v. Freie 
bera, Fürft Carl v. Dittingen-Wallerflein, Frht. v. Frauen 
bofen, v. Hornthal, v. Dobeneck u. 4. 

(Ludwigs. Brrein.) Nachdem num vermög eimer 
ber Redaktion turd die k. PotizeirDirchion zugefommenen 
böcften Diinifterial-Fnifelichung vem 19. v. Mts. die Eins 
fendung des Statuten-Entwurfes von. dem beantragten Hitiks 
Verein geftatter und derfelben entgegen gefehen wird, in fa 
ferne Die erforderliche Anzahl der Theilnehmet fib finden, 
und der Bettand bed Vereins verbirgt erfteinen follte, fo 
wird ſich naͤchſtet Zuge ein proviſociſchtt Ausſchuß bilden, 
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um bie gebadhten Statuten zu entwerfen, welche fobann noch 
vor ber Einfendung an die hoͤchſte Etelle, der Deffentlichkeit 
übergeben werden. 


— Sonntag, deu 17. die, wird am heil, Berg Andechs 
das Feſt der heil. drei Hoftien mit feierliber Prozeffion um 
ben Berg begangen, wozu das andaͤchtige Publikum freund« 
lichft eingeladen wird, 


— Am vergangenen Montag, den 4. dieß, ſchlug ber 
Blitz in Etzenhauſen, bei Dachau, in die Wohnung einer 
Bäuerin, welhe am Tiſche ſaß und lähmte ihr den Arm. 
Zwei Töchter, welche fib in der Küche vefanden, wurden ganz 
betäubt, und die eine fo zwar, daß fie in's Freit lief und 
in ein kaum ı Schuh tiefes Baͤchlein fiel, in welchem fie 
ettrant, 

— Den 30. Aug. früh brannte in der Einöde Rofınberg, 
Edge. Wafferburg, das Wohnhaus, Stallung und Stadel der 
Bauerswittwe Uriula Hundsfdellerin ab Das Feurr fol ges 
legt uno, der Brandjtifter bereits arretirt worden feyn. 

Epepyer, 3. Eept. Am 21. Auguſt haben die Affifen» 
Sitzungen des dritten Quartald begonnen, und merden bis 
Anfang September vauern. Die Befchmworenen haben in 13 
Sachen über 15 Individuen zu erkennen, movon I wegen 
Meuchelmorbe, 4 wegen Tödtungeverfuhs, 1 wegen Kinds— 
mords, 2 wegen ſchwerer Mifhandlung, 3 wegen falfchen 
Beugniffes, und 7 wegen Diebftahls, angeklagt find. — In 
der eihung vom 22. und 23. Auguft wurde die Sache bes 
©. Billemayır, 18 J. a. Tagloͤhner aus Neuftadt verhandelt. 
Die Erklärung der Geſchwornen ging babin, daß Billemaper 
fhuldig fey, den Adam Huppmann, Dienjitneht von Neu⸗ 
ſtadt, am 29. Aprit d. I. freimillig fo ſchwer mifhandelt zu 
baben, daß der Tod des genannten Happmann, in Folge die» 
fer Mißhandlung, erfolgt if. Die Frage, ob der Angeklagte 
zu der That gereist worden fei, wurde verneint. Das Aſſi— 
fengericht verurtheilte den Anseklagten zu lebenslaͤnglichen 
Bwangsarbeiten, zut Brandmarkung und zu den Koſten. — 
In der Eigung vom 24. Auguft wurde Anna Maria Hafls 
ner, 27 Fahre alt, obne Gewerbe, zu Diterbadh, wegen Kinds⸗ 
motd zum Tode kondemnirt, 


Austand. 


— Das Hamburger Dampfſchiff Patriot, auf welchem Se, 
k. Hop. der Kronprinz von Bayern am 26. Aug. von Hel⸗ 
—— in Hamburg eintraf, hatte die bayeriſche Flagge am 

ompmaft aufgezogen; als es den Hafen von Altona paffirte, 
wurde es von dem bänifchen Kriegsſchiff Elben mit Zı Kanos 
Menfhüffen begrüßt. 


— In Baden-Baden zählte die Fremdenliſte am 1. Sep⸗ 
tember 13,155 Namen. Unter den neueften befinden ſich 
Admitat Codrington und Bankier Baring aus England, und 
bie franzöfifchen Deputirten Arago umd Odilon Barrot, auch 
der brkannte Bra Betmudtj. 
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— Sn Berlin hatte fi die Nachricht verbreitet, daß die 
Cholera aud in Dresden, wohin mehrere Familien von hier 
aus, um dee Krankheit zu entgehen, gereist waren, ausge» 
brochen ift. 

— Die „Gazzetta di Napoli“ fchreibt aus Meaptl 
dom 19. Auguſt: „Die Zahl der Konten in Palermo be» 
läuft fih auf dreißig Tauſend; im feinem Theile Europa’s 
hat die Krankheit fo füͤrchterlich gewüthet. Die Bevoͤlke⸗ 
tung ift auf 90,000 Einwohner reduzirt. Man konnte ju= 
weilen die Leichen gar nice begraben. In 22 Tagen hatte 
man drei Plagen zu gleicher Zeit: die Peft (Cholera), dem 
Hunger und Meuhelmord. Urbrigens hatten die Vorgänge 
durchaus feine politifhe Farbe.“ 


— Zu ben Opfern der Cholera in Nom gehören Men« 
fignor Augufto Fürft v. Chigi, Don Aleffandre Buoncoms 
pagni Dttoboni, Herzog von Fiano und der Graf Birginio 
Genci Bolognetti. Die verftorbene Fuͤrſtin Donna Ehriſtina 
Maſſima war die Tochter des Prinzen Zavır von Sachen, 
bes mütterlichen Obtims der drei Könige Ludwigs XVI., 
Ludwigs XVIIL und Karıs X. 


— In einer franzöfifhen Gemeinde brachte kuͤrzlich eine 
Frau vie Shwämme nad Haufe, und af davon mit ihren 
ſechs Kindern. Die Schmämme waren giftig, und drei 
ber Kinder flarben trotz aller angewandten aͤrztlichen Hilfe, 


— Der engliſche Maturforfcher Antrem Groß hat jept 
mit Hilfe des Galvanismus aus Kiefelerde lebendige 
Geſchoͤpfe (Infekten) hervorgebracht, fo erjählt der allge» 
meine Anzeiger der Deutſchen. 

Epanien. (Telegraphiſche Depeſche) Bapyonne 
2. Sept. Im Folge der revolutionären Bergung vom 20. 
Auguf bat der Ayuntamiento von Pampeluna 
Navarra für unabhängig erfiärt; er wird ſelbſt 
die Militäroperationen leiten. Der Oberſt Pena vereinigt aus 
Auftrag der Junta in feinen Händen die Civil» und Milis 
tärgemalt. Aus Maprid hat man Nachtichten bis zum 20 
Auguft ; man fürdtet, daß, wenn die Truppen abjoͤgen, es 
zu einem Ausbruche fommen würde. Das Journal des Dee 
bats berichtet: „Die aufrühreriihen Soldaten in Pampes» 
luna haben Navarra fÜr unabhängig erklaͤrt. Der Karliften« 
General Garcia hält die genannte Stadt enge eingefbloffen. 
Die Revolten folgen eine der andern auf allen Punkten, welche 
von der Armee der Königin befegt find. Die Garnifon von 
Sum, an ber frangöfifhen Gtaͤnze, hat fi fo «ben empört, 
fie hat ihre Offiziere fortgejagt und ſchreckliche Grauſamkeiten 
begangen. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze lauten aͤu⸗ 
Ferft ungänfiig. General Burens wurde am 25. Auguſt in 
Arragon dur die Armee des Don Carlog bei Hrrrera, 15 
Meilen von Sartagoſſa, geſchlagen. Seine Divifion, die 
faft ganz zerfireut wurde, flüchtete ſich theils nach Carincna. 
theils nah Doreca auf der Hochſtroße von Sarragoffa nad 
Madrid Über Calatapud. Don Garlos ann nun über bie 
Dfigränge Arragons in Gaftilien eindringen. Die Carliften 
baben in Catalonien einen neuen fehr bedeutenden Vortheil 
errungen. 


571 
Das Geſpenſterſchiff. 


(Zortfehung.) F 

Drei Tage fang lavirten fie wider leichte Gegenwinde und 
kamen nur wenıg vorwärts; am dritten erhob ſich ein friſcher 
Mind von Eüden und ward allmählig zur Küblte*), welche 
die Flotte nordwärts von der Bai zuruͤckwarf. Am fiebenten 
Las fund fi der Zer Schelling allein; aber das Wetter 
batte nachgelaffen. Es wurden nun wieder mehr Segel bei» 
geſehzt und das Schiff oflwärts gewendet, um dem Land mäs 
ber zu fommen. 

„Wie find unglüdlih, daß wir fo von al’ unfern Bes 

feiterm getrennt find,“ bemerfte Mynheet Kloots gegen 

bilipp, mit welchem er auf der Fallrecpstreppe fand; — 
„aber es Tann nicht weit von Mittag fepn, und die Eonne 
wird mid in Etand’ fegen, unfere Breite zu entbiden, Es 
ift ſchwer, zu fagen, wie weit nördlich wir durch die Kühite 
und die Strömungen getrieben fepn mögen. Bring’ mir 
meinen Jakobeſtab berauf, mein Sohn, und gib Adıt, daß 
Du damit beim Heraufgehen wider nichts anftößeft,* 

Dre Zakoböftab war damals das einzige Werkzeug, wels 
«es angewandt wurde, bie Breite zu entdeden, in melder 
ein Fahezeug ſich befinden mußte; ein genauer Beobachter 
mochte bdiefelbe damit bis auf sine oder zwei geographiſche 
Meilen finden. Quabranten und Sertanten waren bie Ers 
findung einer viel fpäteren Beit. Wirklich, wenn man bes 
denkt, wie unbedeutend damals die Echifffahrtstunde war, 
wie wenig man von der Abweichung ber Magnetnabel wußte, 
end mie die Länge nur durch blinde Rechnung herausgebradt 
werden Tonnte, fo ift e6 zu vermundern, wie Fahrzeuge das 
Weltmeer unter verhaͤltnißmaͤßig fo wenigen Unfällen durch⸗ 
fegeln konnten. 

„Wir find drei vole Grade nörblih vom Cap,“ bemerkte 
Mynheer Ktvots, nachdem er feine Breite berechnet hatte, 
— „Die Etrömungen müffen ftart feyn,. der Wind legt 
fi aufehends und wird, wenn id nicht irre, umſpringen.“ 

Gegen Abend trat Windflile ein mit einer heftigen 
Deining”*) landwaͤrts. Schaaren von Robben erfchienen 
auf der Oberfläche und folgten dem Schiff, mährend dies 
dem Zug der Deining folgte; die Fifche (hoffen und fprans 
gen im jeder Richtung, und das Meer rund umber ſchien 
voller Leben, mährend die Sonne langfam zum Horizont 
Binadging. 

Was ift das für ein Getöfe, das mir hören?“ fragte 
Philipp; — ned Plingt wie ferner Donner.“ 

„Sb höre es,“ antwortete Mpnheer Kloote. „Du da 
oben! ſiehſt Du das Land?“ 

„3a,“ ermwiederte der Mann nad Verlauf eines Augens 
Blides, in welchem er die Etengenwand erflisgen hatte; — 
es iſt gerade wor und — niedrige Sandhügel und die Ges 
brandet hod.* 

„Da muß das das Grtöfe ſeyn, welches wir hören. Wir 
— — 


* Ein ſtarker Wind, ſchwaͤcher als ein Sturm. 
“) Das Ballen des Meeres ohne Wind, in Folge eines von 
bergegangenen Sturme s. 
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treiben ſtark landwaͤrts mit dieſer beftigen Grunddeining. 
Ich wuͤnſchte, der Landwind erhoͤbe ſich.“ 

Die Sonne tauchte unter den Geſichtekteis und die Wind⸗ 
gi dauerte immer nech fort. Die Deining hatte ben Xer 

chelling mit folder Heftiakeit nah dem Land getrieben, 
daß fie jegt die Brandung fehen konnten, welche mit einem 
donnerähnlichen Getöfe tebte, 

„Kennt Zhr die Küfte, Steuermann ?* fragte ber Schiffer 
den neben ihm ftehenden Schrifton. 

„Kenn’ fie wohl,“ antwortete Schriften; — „bie Ser 
branzet menigfiens zwölf Faden binein. In einer halben 
Etunde wird das Schiff zu Zahnflochern zerſchmettert fepn, 
wenn nicht ein Lanomwind fich erbebt, ung zu belfen.“ Und 
der Heine Mann kichette, als ob ihm der Gedanke Bırgnüs 
gen machte, 

Die Beklemmung von Mynheer Kloots war unverkenns 
bar; feine Pfeife war in jedem Augenbiid in und aus dem 
Mund, Die Mannfchaft blieb in Gruppen auf dem Vorder» 
cafiel und auf dem Gang, mit Entfegen dem ſurchtbaten 
Zofen der Brandung laufchend. Die Sonne war unter den 
Grfihtsfreis geſunken und dad naͤchtliche Dunkel vergrößerte 
ftufenweife die Beforgniffe der Mannfchaft des Tet Schelling. 

„Wir müffen die Boote ausfegen,“ fagte Mynheer Kloots 
zum erften Unterfhiffer, „und verfuben, das Schiff zurüd 
zu bugſiten. Ich fürdte, mir können nidt viel aus— 
richten; auf jeden Fall aber werden die Boote bereit fepn 
für die Mannfhoft, um ſich binein zu retten, bevor das 
Schiff auf den Strand lauft. Heraus mit ben Bugfirtauen 
und binab mit den Booten! während ih den Gupercarge 
benachrichtige. 

Mpnheer van Etroom ſaß da im feiner ganzen Amtes 
würde und hatte, da es Eonntag war, feine befte Peruͤcke 
aufgefegt. Er mar wieder beſchaͤftigt, den Brief an bie 
Compagnie im Betreff des Bären zu lefen, als Mynheer 
Kloots erfhien und in kungen Worten anzeigte, daß fie ſich 
in einer ſehr grfährlihen Rage .defänden, und daß boͤchſt 
mabrfheinlih in weniger als einer halben Etunde das Schiff 
su Trümmern gegangen fepn würde. Bel dieſer beunruhis 
genden Nachricht fprang Mynheer van Stroom vom Stuble 
auf mit folcher Heftigkeit, daß dirfer umfiel und das fo chen 
angezuͤndete Licht ummarf. 

„In Gefahr, Monbeet Kleots? Das Waſſer iſt ja glatt 
und der Wind hat ſich gelegt! — Meinen Hut — wo iſt 
mein Hut und mein Rohr? Ich will auſ's Verdeck geben. 
Geſchwind! — Ein Licht, Mynheer Kloots, wenn's beliebt, 
zu befehten, daß ein Licht komme; ich kann nichts im Duns 
fein finden. — Mynhter Kloots! warum geben fie feine 
Antwort ? — Ei Du mein Gott! er ift fort und hat mid 
verlaffen !* 

Monheet Kloots war gegangen, ein Licht zu holen, und 
kam jegt damit zurid. Mynheer van Stroom fehte den 
Hut auf und ſchritt aus der Kajlıte. Die Boote waren 
ausgefeht umd die Spige des Schiffes gerade vom Ufer abs 
gewendet; aber e6 mar jegt ganz finſter, und nichts war jzu 
fehen, als der weiße Strich vom Schaum, den bie Brans 
bung unter entfeglichem Brauſen bildete. Ef. 
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‚Deffentliche Korrefponbenz. 
Bedürfniß eines allgemeinen Penfions: Vereines. 
Dura die Weisbeis laudesvärerliner Güte und die aller 
böhfte Gnade Er. Majeftät des Königs, iſt im Milirär eim 
Penfions und Unterſtäühungs-Jaſtitut Ind teben ges 
treten, weldes (don feit Jahren Wohlihaten fpender, bie zi@e 
genug geehrt und dankdar anerkannt werden fönuen. 

Das Lebrer:Perfonal erfreut fin in einigen Kreifen bes 
Königreiss eines Penſſons-Juſtitutes. Auch die udvotaten 
find nicht zurüt geblieven, einzu folden böwıt nörhigen und 
woblthätigen Fond zu begründen, und felbit die Dienerfhaft der 
—— hat auf eine ſolche Art für ihre Hinterlaſſenen ge: 

orgt. Nun it endlih auch ein Wirrwen: und Waiſen; Verein 
für Beamte und Kanzlel Individuen überhaupt euiſtanden, wel: 
&e fi eines ruͤhmlichen Gedeihens zu erfreuen baben; allein 
woh tt eine große Alafe der Unterthanen des Königreines von 
einer folden Wobltdat ausgeſchloſſen, nämlih die Bürger: 
{daft und der gange Gewerbeftand. Melon tin bedaues 
rungswürdiger, bildofer Zuftaud für die unbemittelte und arme 
Familie eines verstorbenen Handwerksmannes ! 

So wenig in dıefem Falle der Almojenfond reihen faun, fo 
ſchwer wird es ihm mit der Zeit fallen, wenn die Aufprübe zu 
groß werden, und unmdglio Fann eine Familie von der Unter 
ſtuͤhung der Atmenpflegſcaft leben! 

Alfo fpringe das Bedurfaiß einer folben Anftalt in die Aus 
gen, Mund aus tauſend Kammern der Noth und des @lendes 
vernchmen wir den Nuf nad folher Hilfe! 

Sollie es denn nicht möglih fern, 
mit dem Ludwigs-Vereine zu verbinden? — 


374 


Dankſchuldige Anerkennung. 


Höhft erfreulich mub angenehm iſt es für bie dienende 
Menfhentlaffe, daß es immer zum MWoblthun geneigte gute 
Herzen gibt, die aus wadrem Edelfiune auf dem Altar der Mr« 
much Opfer bringen, wodurch derſelden in allen auf fo vielfäls 
tige Weife abgebolfen wird. — So 5. B. har Titl. Herr Mie 
bael Gentner, Shmicdiehrer in dem f. GeutralsBeterindr« 
Inftiture, aus freiem Antriebe fib erklärt, dem Vereine ber 
berifhaftliben Diener als Wohlthäter für ewige Zeiten beizue 
treten, und zwar auf die Art, daß derfeibe bei feinen Lebzeiten 
einen jaͤhrliden MWobitbätigleirobeitrag von & fl. leiftet; nach 
feinem Tode aber, welwser exit in den fodteften Jahren erfol« 
gen möge, durch ein VBermädtmiß von 100 fl., melde jährlidy 
Binfen abwerfeu, mod ımmer Wodhlthaͤtet des Vereines bleibt, 
weil diefer fib nie aufdsr und eine woblchätige Wnjtalt für 
immer feon wird. Der Ausihuß des Vereines bezeugt biemit 
im Namen fämmtlider Vereinsmirgiieder burg ein dfentliges 
Erkenutnif feinen innigften Dant! 


Münchner Schranne vom 9 Sept. 1837. 


Hihf.Durhfh.Pr. MittgleYr. Miudeſt Durbida 

Weizen; 11 fl. ı7 Er. 10 fl. 49 fr. 10 fl. 16 Er. 

Korn: 6 fl. 13 6f. 2 Er 5fl. a8 fr. 

eine folhe Anftalt Gerſte: 10.25 9 il. Zi kr 8. fl. 33 fr. 
Haber: 4 fl. 41 fe! 3 fl. 41 fr 


Welne Segnungen würden auf einem Vereine ruhen, weiber 
fi auf eine folge Art neftalten Löunte?! — Die zur Beher: 
zigung von einem Mitgliede des Xudwig- Vereines. 


Anzeigen 
671.26) Ein Hiährig kutzh aaͤrlger (dwars 
ger Pınıfaer, mit bellbraunen Ertremitaͤ⸗ 
ten und Heinfter Nase, iſt abhanden ge: 
kommen. — Der bermalige redlibe Bes 
figer wolle denfelben gefalligt am Mins 
dermartt Nro. 641 gegen ein Honnorar 
abgeben, beim 
Dbrigkeitlihen auttorifirten 
Sommiffions:Gefbäfts Bureau. 


———— 
081. Heute Montag it Naqhtitchweih 

mir Tanzunterhaltung und Gasbeleuhtung 

zu Zivolie. Ferſtl. 


679. (20) @s werden A100 fl. gegen 
binlängliwe Kaution und gegen Gagedrit: 
tel BWeribreibung von monatligen 50 fl 
Abzablung aufzunehmen gefust. D. Uebr. 


80. 
Bitte von einem reumüthis 
gen Sunber. 

Der Unterzeibnete, welder überzeugt 
zu feon glaubt, daß die Grippe durs ibn 
entftanden iſt, bittet die mir biefer Krants 
heit Bebafteten und noch allenfalls bes 
bafter Werdenden fußfälig um Verʒei⸗ 
bung und zwar um fo mebr, als er früs 
bee von einem gegenwärtig nicht mebr 
sriftirenden Blatte biezu aufgefordert wor⸗ 


Walzen mehr um 





den it, ohne Folge geleitet zu baben, 
Diejenigen, welwe nun Kopfwed, Gatarrh 
und Halsweh baben und befommen, moͤch⸗ 
ten Geblürsreinigung dagegen anwenden 
und dem reumürbigen Günder vergeben, 
dann wirb geholfen. 8. B. 

„ br8 (50). 

Quwelier Joſeph Keyhl 
verläßt feine bishe rige Geiwäftelofalität 
und beziebe diejenige gegenüber in eige⸗ 
ner Bebaufung, Theatiner-Schwabinger: 
ftrafe Nro. 15, mir welder Ungeige er 
die Bitte um ferueren gärigen Zuſpruch 
verbinder, 


ET — — — 
75. (20) Bei einem ſoliden Haudels⸗ 
geſchaͤft, wobel 15 — 20 Prozent Nuten 
zjugeihert werden können, kann ein folis 
der tbätiner Mann, der mebrece tauſend 
Gulden Vermögen befint, Antheil neh* 
men, wobei nod bemerkt wird, daß ders 
felbe ſiets den Werth feiner Einlage felbit 
ja verwalten bat. Das Hebrige, 
579.126) Es ift In der St. Anna Vor⸗ 
ftadr, Lenditrafe Nro.5-, unweit des grü: 
nen Baumes, über eine Stiege eine 
Mobnung, beitebend aus zwei beigbaren 
immern, Kühe, Keller, Holzlege, um den 
jäbrlinen Zins zu 56 fl, auf das Ziel 
Michaelis zu vermietben. 


12 fr. 
Gerſte mehr um ı fl- 25 Fr 


Kora mehr um 9 M- 
Haber mebr um 5 fr, 





Geftorbene in Münden. 

Hr. Gy. Wagner, k. Leibgarder Harte 
(&ier, 76 3. a. — Hr. Job. Rortenfufer, 
Yagdgebilfe, 56 J. a. — Mazd. Sleifner, 
Rülerstochter, 50 J. a. — Frau Philips 
pine v. Eiymund, f. Sefreräregattin, 45 
3. a. — Jobanna Hohbihier, Kammer« 
junafer bei Titl. Hrn. Grafen v. Zwei⸗ 
brüden, 3? K. a. — Iırarl Hirib: Pape 
penheimer, 60 3.a. — Thetes Hartmann, 
Maurerfrau, 59 J. a. — Karoline Unrub, 
f. peuf. Steuerfatafterbotengfrau, 71 J. a. 
— Kath, Gäßbler, Led. Dienjtmagd, 50 
J. a. — am Schnabel, ehemal. Kuss 
per, 78. J. a 

Auswärts geflerben. 

Im Bade Ems: Hr. B. Golömaper- 
Doctor der Medinia. 

Ju Nördlingen: Fr Era. B. irneld, 
geb. Peifer, Haudeldmannsgatrin, TO I. 
alt. — Mr. Chr. Ehriftfels, Pfarrer ja 
Untermagerbein, 59 9. a. 

Königlihes Hofs und Mationatıheaten 

Dienftag: Mobert der Teufel, 
große Dper von Meverbeer 


Schweigerifhes Volkstheater. 
Montag: Lumpacivagabundus. 
Dienftag: Affe und Bräutigam, 

— 








Srany Negle, verantw. Redakteur, Eigenthünut und Verleger diefes Blattıs, 





Vollsfreund. 


Wie Sott, den König, und das Vaterland, 


y 





Nro. 43. Münden, 


Mittwoch den 13. September 1837. 





Sınland. 


Münden, 9. Sept. II. KR. HH. der Prinz Jo⸗ 
bann von Sahfen und deffen Gemahlin find geftern Abend 
von Dresden hier angefommen, und im WPaliafte des Hrn. 
Herzogs Mar, in der Ludwigeſtraße, abgeftiegen. Even fo ift 
Abends vorber Ihre Laiferl, Hoheit, die Erzherzogin © os 
pbie von Defterreih, aus Wien, angefommen und im Lands 
baufe Ihrer Frau Mutter zu Biederftein, im englifben Gars 
ten, abgeſtiegen. Diefe hohen Herrſchaften werden bald nad 
Tegernſee abgehen, 

— Sn der auf den 12. September angefegten allgemeinen 
94. öffentlihen Sigung der Kammer ber Abgeordneten wurde 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Fortfegung der Berathung und Belhlußfaffung über 

bad Budget und das Finanzgeſetz. 

5. Verleſung des Protofolls ber 93. Öffentl. Sitzung. 


— In der 91. Öffentlihen Sigung der Kammer der Ab» 
geordneten wurden bei der Berathung Über den Militärerat 
verfhiedene Vorträge erflattet. Der Abgeordnete Frhr. v. 
Uuffees trug darauf an, daß die erledigten Offizierſtellen 
kuͤnftighin micht fo lange mehr unbefegt bleiben follten, und 
daß bei Ertheilung der ftändigen Beurlaubung mehr auf 
Bamilienverhältniffe Nüdfiht genommen werde. 

Der Abgeordnete Dr. v. Moy glaubt, daß die Uebungss 
lager, welde von zwei zu zwei Jahren fnttfinden follten, 
und das öftere Wechſeln der Garnifonen, wirkſame Mittel 
we Erhaltung eines Acht milirärifhen Geiftes im Heere 
wären, 

Der Antrag des Abgeordneten Dekan Boͤckh, wegen 
Aufftellung proteftantifcher Geiftticher in den Garnifonsorten 
mo bisher Fein proteflantifher Gottesdienft gehalten werden 
konnte, bat die Zuſtimmung der Kammer erhalten. 

Der Abgeordnete Stöder ſprach ſich für bie Gendar» 
wmerie, welche für ihre Leiftungen alles Lob verdient, dahin 
aus, daß diefelbe alle Erfennungsgeichen verlieren und deß— 
wegen eine dunkle Uniform erbalten folle. Die Mannſchaft 
foil fein glänzendes Gewehr mit Bajonet, fondern eine Dop» 
pelflinte (eine Bewaffnung, die für die Gendarmerie uns 


zweckmaͤßig ift) und anftatt bes Eſchakos eine Schirmmüge 
erhalten, 

Der Abgeordnete Dr. Sand äußerte fi dahin, es möge 
bas Kadettencorpg, eine aͤußerſt nüglihe Anſtalt für die Bil 
dung künftiger Offiziere, in welcher bisher nur 200 Böglinge 
Unterricht erhalten hätten, mo möglich erweitert, und eine 
zweite im irgend einer Feſtung, etwa in Ingoiftadt , erriche 
tet werden. 

Den Budgetanfaß für Waffenübungen halte er für zu gering, 
meil diefeiben häufiger als bisher und im Großen angeſtellt 
werben müßten, wenn das Militär mit feinem Dienft in feis 
nem ganzen Umfange folle vertraut werden. Endlich fehe er 
ſich veranlaßt, auf den Umftand aufmerffam zu machen, daß 
die Beurlaubten nur mit einem Spencer und ohne Mäntel 
in ihre Heimatb entlaffen würden, während es doch in Bes 
ziehung auf Gefundheit wünfhenswerth wäre, wenn fie ge= 
gen gentgende Sicherhrit aud ihre Mäntel mit nah Haufe 
nehmen bürften. 

Der Abgeordnete v. Hornthal erklärte unter Anderem: 
wenn er alle Mittel gerne und mit Freuden anbiete, ja nd« 
thigenfalls noch mehr anbieten würde, als dermalen gefor» 
bert werde, gebe er fih der Hoffuung bin, daß unter ber 
thätigen und mweifen Leitung des bermaligen Chefs des Kriegs— 
minifteriums, dem bisherigen Gebreben in der bayerifhen 
Armee werde abgeholfen werden. Als folche bezeichne er den 
geringen Präfentftand der Mannfchaft, weil bei demfelben 
der Dienft weder geleiftet noch gelernt werden fünne; den 
gu geringen Eold, da der Eoldat unter ben Waffen nicht 
aufböre, baverifcher Staatsbürger, der Bruder und Sohn 
bayerifcher Stastsgehörigen zu feyn; dazu rechne er ferner die 
ſchlechte Rofernirung, die bisher mandhmal die Folge une 
zweckmaͤßiger Erfparung geweſen. Weiters gehöre hieher 
das lange Unbeſchtbleiben der Dffiziersftellen und der Um⸗ 
fland, daß vielen graugewordenen Dffisieren der mwobl vere 
diente und oft gewünſchte Mubeftand nicht geadnnt und 
badurdy den jüngeren die Ausfitt auf Beförderung ver 
ſchloſſen, bei vielen die Liebe zum Dienfte geſchwaͤcht werde, 
Endlih nenne er den Mangel an Hebung in gröften Mafs 
fen und in Lagern und die frühere Leitung der Armee, bie 
aber nunmehr in die Hinde eines Mannes gelegt fen, web 
her volles Vertrauen verdiene, weßhalb er mit Zuverſicht 


— 
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gıfle » daß bie feinen Händen anvertrauten Gelder reichliche 
ufen flr Bayerns Söhne im der baperifhen Armee tragen 
merden. 


— Die eben fo wahre als fhöne und vortrefflihe Rede, 
welhe Se. Durchl. dee Hr. Minifter von Dettingen 
Wallerftein in der Ständeverfammlung, Über die Der 
dienfte, die ſich die hochwuͤrdige Geiſtlichkeit, dahier während 
der ChoferasKataftrophe erworben, gehalten bat, wurde von 
der ganzen Einwohnerfchaft der Haupiſtadt mit Freuden auf ⸗ 
genommen; indem diefelbe lange genug Zeuge war vom den 
großen Opfern und Mühen, melde dieſe hochwuͤrdigen Herren 
zum Beten der leidenden Menſchheit bargebracht haben. — 
Während die Aerzte fi) der Wagen bedienen konnten, mußte 
der Eeelforger bei dem ſchlechteſten Wetter zu jeder Stunde 

„der Nacht die entferntefien Stadt» Theile durchwandern, 
und auf mehrfache Weile feine Gefundheit Preis geben. 
Über, der Allmächtige hat fie, bie Edlen, auch gefegnet, 
und Alle befkligt gegen eine Krankheit, am welcher fo viele 
Hunderte geftorben und verfehen mit dem geiftlihen Troſte 
von ihnen, hinübergegangen find, 

— Das Programm zum diesjährigen Oktoberſeſte ift er» 
f&ienen. Am 1. Tage, ald am 1. Dftober, wird ein Pfers 
derennen abgehalten, zu dem auch ausländifhe Pferde zuges 
laffen werden; am 2. Tage wird ein Vogel-, Hirſch⸗, Eheis 
ben» und Pifiolenſchießen, am 6. und 7. ein Nachſchießen 
auf der Feſtwieſe ſtatt finden, Am 8. Oft. wird ein zweites 
Dferderennen, das fogenannte Nachrennen abgehalten, 


— Dem Stadtmagiftrate zu Münden ift die nachgeſuchte 
Errihtung von woͤchentlichen Hopfenmärften durch Entſchlie⸗ 
ßung des k. Staatsminifteriums des Innern vom 27. Juli 
I. Irs. geflattet worden, und in Folge davon hat num ber 
Magiftrat die Hopfenmarktordnung mit dem Bemerken ber 
Eannt gemacht, daß der Hopfenmarft mit 1. Dft. l. J. bes 
ginnt. 

Würzburg, 5. Sept. Wir glauben im Intereffe vies 
fee Familien zu handeln, wenn wir im Nadıftehenden zur 
Kenntniß der Auswanderungsluftigen bringen, mas und aus 
dem kuͤrzlich eingelaufenen Briefe eines jungen Deutfchen, 
der ſich im einem angefehenen Handelshaufe zu New »Vork 
befindet, mitgetheilt worden ift: „Ich mollte nur, es märe 
mehr Arbeit da, denn «6 ftoden wegen der vielen Bankerotte 
alle Gefhäfte. Hier in New-Vork allein find dreihundert 
der angefehenften Häufer banquerout, die Armuth iſt unges 
beuer; mir können uns kaum vor ben vielen armen Deut: 
ſchen reiten, bie Leine Arbeit finden können, und unfer 
Haus, das wegen feiner Solidirät in gutem Rufe ſteht, 
und wegen feiner Theilnahme an den deutſchen Landsleuten 
bekannt iſt, beftüemen, um Unterſtuͤtzung oder Unterfoms 
men zu finden. Und fonderbar find gerade die meiften die 
fer Armen Bayern, was did; befonders intereffiren wird. 
Mir find gendtbigt, am unſerm Haufe eine eigene Wache 
aufzuftellem, um ben zu großen Andrang der Hilfeſuchenden 
abzuhalten, (N. Würzb, Zeitg.) 





* 
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Ausland 


— Dre „Nürnberger Cotreſpondent“ fhreibt aus Stutt⸗ 
gart vom 6. September: „Wir können aus guter Onello 
verfihern, daß die vom franzöfifhen Blättern mitgetheilte 
Nachricht won ber bevorſtehenden Vermählung Er. Hoh. brö 
Herzogs Alexander von MWürtemberg mit einer Prinzefe 
fin Tochter des Königs der Franzoſen gegründet iſt. Herzog 
Alerander IE nicht mit einem andern Herzog Alesander don 
MWürtemberg, Bruder 3. M. der Königin und k. k. öfterrei 
ciſchem Oberſten bei Erpheryog Joſeph Hufaren Nro. 2, 
gu verwechfeln. Jener ift geboren den 28. Dezember 1804, 
der Sohn des im Jahre 1833 als ruffiiher General und 
Generaldirektor dır Lande und Wafferfommunicationen ge= 
ſtorbenen Herzogs Alerander, Oheims Sr. Maj. unfers FW 
nigs, und ftand früher ſelbſt im kaiſ. ruſſiſchen Militärdien« 
ſten, erbielt aber im Fahre 18535, als Chef des Starodub’« 
ſchen GuiraffiersRegiments und Gmeralmajor „krankheitshal⸗ 
ber, mit Beibehaltuug der Uniform," feine Entlaſſung. Ja 
neuerer Zeit biele er ſich auf dem Landfige Fantaiſie bei 
Bayreuth auf. Se. Hoh. ift. dur feine Mutter, fo wis 
dur feine Schmwefter, die Gemahlin des regierenden Herr 
4096 von Sachſen⸗Koburg, mit dem koburgiſchen, alfo au 
mit dem belgiſchen Königshaufe verfhmägert. Don bier aus 
ift die Genehmigung zu der Bermählung des Herzogs Alerane 
der unter ber Bedingung erfolgt, daß bie aus biefer Ehe 
zu erzielenden Kinder in proteftantifher Konfeffion erzogen 
werben. 


— Die preuß. Staats-Beltung berichtet aus Bielefeld Im 
Weftphalen ein merkwuͤrdiges Ereigniß don der dortigen Sreie 
fhule, Es bekam dafeibft am 14. Juli, bei einer Wärme 
von 18 Grad R., ein Mädchen von 14 Jahren einen epis 
leptifchen Zufall, an weichem es früher ſchon gelitten ; dieß 
datte aber die Wirkung, daf fogleich auch einige andere Maͤd⸗ 
hen ähnliche Krämpfe befamen. Am nähften Morgen wies 
derholte fih der Zufall bald nah Anfang des Schulunters 
sicht; drei Mädchen wurden zuerft von Konvulfionen befals 
len, denen bald etwa 20 andere nachfolgten. Da bei einis 
gen Kindern die Anfälle fortdauerten, fo hielt man für zwek⸗ 
mäßig, die Schule auf einige Zeit zu fließen. Auffallend 
ift, daß gleichzeitig auch in einer andern Klaffe berfelben 
Schule einige Mädchen gleiche Zufälle befamen, von den in 
beiden Klaſſen anmefenden Anaben jedoch Feiner davon bee 
fallen wurde. 


(Kleine Diebe bBängt man, große läßt man 
laufen) In Schtefien hat eine unnatürlihe Mutter viele 
Sabre lang ihre Tochter auf das abſcheulichſte mißhanbelt, 
alle Grade der Torturen an dem unglädliben Wefen em 
ſchoͤpft, indem fle daffelbe durch unbarmherzige Ruthenſtreiche 
auf nacktem Körper, durch Brandwunden mitgiühenden Kode 
ten gemacht, durch Einfperren während der Nacht in Ealte 
immer, wobei das Kind mit naffen Tüchern bebangen wurde, 
und dur taufend andre teufliſch erfonnene Martern fuft an 
den Rand des Grabes brachte. Diefe ſchaͤndliche Mutter 
bäßt diefe jahrelangen Abſcheulichkeiten nur mit zweijährigen 
Eeftungsfirafe ab! — 
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- Schweiz. Aus Rönftanz vom 6. Sept.: „J. k. H. bie 
Herzogin von Leuchtenberg ift geftern in Arenenberg angekom⸗ 
men, um ihre fierbende Schwägerin, die Herzogin von St. 
Leu, zu beſuchen.“ (4. 8.) 

England. Zu Stodport hat die große Spinnerei ber 
HH. Lane fallirt. Niemals hat ein Falliſſement einen größer 
sen Eindruck gemacht. Die Paffiva ſagt man, follen ins 
Ungeheure gehen. Eine Bank fol dem Haufe nod einen 
Vorfhuß von 30,000 Pf. St., auf gutes Unterpfand, indef 
vergeblich gemacht haben. Man fhreibt die Urfache des Fal- 
fiffements dem Weichen der Baummallenpreife in den Ver⸗- 
einigten Staaten zu. 


— Die Tochter des Sie ©. Quentin, eines verflorbenen 
Hufarenoffiziere, felbft eine ausgezeichnete Reiterin, ift jegt 
beauftragt, der Königin Victoria täglich die Pferde zuzu⸗ 
keiten. 


— Zu Hamilton wurde in dr lehzten Woche ein Greis 
von 94 Jahren mit einem Igjährigen Mädchen getraut, und 
biefer Zrauung haben mehr ald 2000 Perfonen beigewohnt. 


Das Geſpenſterſchiff. 
(Sortfegung.) 

„Mynheer Kloots, wenn's Euch gefällig iſt, mil ich das 
Schiff auf der Stelle verlaffen. Laßt mein Boot anlıgen 
— ib muß bas größte Boot baden für den Dienft der 
Hoderdlen Compagnie — für die Papiere und für mid.“ 

„Ich fürchte, das geht niht, Mynheer van Etroom,* 
entgesnete Kloots; „unfere Boote können kaum die Manns 
ſchaft faffen, und jedem Mann ift fein Leben fo lieb, mie 
Eud das Eurige.“ 

„Uber, Mynheer, ich bi. Supercargo der Compagnie. Ich 
befehle Euch — ich will eins haben — weigert Euch, wenn 
Shr’s wagt !* 

Ich mag” eb und ich meigre mic,“ entgegnete der Schif⸗ 
fer, die Pfeife aus dem Mund nehmend. 

„Schon gut! fhon gut!“ verfegte Mynheer van Etroom, 
ber jegt alle Griftesgegenwart verloren. — „Wir wollen — 
fobald mie anfangen — Here Gott Hilf! — mir find verlo⸗ 
ren. D Bott! o Bot!“ — Pit diefen Worten rannte 
Monheer van Stroom, ohne zu miffen, warum, jur Rajüte 
binab, ftoiperte in der Eile über den Bären Johannes, der 
ihm in den Weg teollte, und verlor im Fallen Hut und Pe⸗ 
tuͤcke vom Kopf. 

„Barmherzigkeit! Wo bin ih? Heiftt — helft hier bem 
edlen Supereatgo der Compagnie !“ 

„Dinab in die Boote!“ rief Mynheer Kloots. „Mir has 
ben keine Beit zu verlieren. Nah, Philippi Padt den 
Compaß, das Maffer und den Zwieback ein; wir muͤſſen das 
Schiff in fünf Minuten verlaffen,“ . 

So betäubend war das Tofen der Brandung, daß man 
kaum die Befehle vernehmen konnte. Mittierweile lag Mon- 
beer van Stroom auf dem Verdecke zappelnd, firampelnd 
und um Hilfe rufend. 
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— leichter Landwind!“ rief Philipp, feine Hand empor⸗ 
Itend. i 
„Sa ber That! Aber ich fürchte, er kommt zu fpär. 
Schafft die Sahen in die Boote und ſeyd Faltbihtig, Ihe 
Männer. Noch ift’s möglich, daß das Schiff davon fommt, 
wenn der Wind flärfer wird.“ 

Sie waren jegt der Brandung fo nahe, daß die Deining, 
in welcher das Schiff fi befand, ſchon hier und da auf 
das Verdeck fhlug; aber ber Landwind ward ftärfer und 
das Fahrzeug fand fill, Die Leute befanden fi alle in 
den Booten, mit Ausnahme von Mynheer Kloots, den Uns 
terfhiffern und Mynheer van Stroom, 

„Das Schiff fängt am zu fegeln!“ rief Philipp. 

„Ja; ich hoffe, wir bringen es davon,“ verfegteder Schif⸗ 
fer. — „Nur immer gerade gehalten, Hillebtant,“ fuhr er 
fort, zum erſten Unterfhiffer gewandt, der am Steuer ſtand. 
— „Wir kommen jegt los, wenn nur der Landwind zehn 
Minuten anhält,“ 

Der Wind kielt an — ber Ter Schelling trieb vom Land 
weg; — wiederum trat Windftilfe ein, und er ward land⸗ 
waͤrts getrieben — endlich erhob ſich der kandwind mit Macht, 
und das Schiff durchſchnitt das Waſſer. Die Mannfchaft 
ward aus den Booten herausgerufen, Mynherr van Stroom 
mit Hut und Perbde aufgepadt und in die Kajlıte getragen, 
und in meniger als einer Stunde war der Ter Echelling 
außer Gefahr, 

„Nun laßt uns die Boote wieder Heraufnehmen, und, 
bevor mir uns fchlafen Irgen, Gott für unfere Rettung 
banken,“ 

Während ber Nacht fegelte der Ter Schelling faft zwan⸗ 
zig Seemeilen (etwa vier geographifhe) weiter vom Lande 
ab, und wandte fi dann füdmwärts, Gegen Morgen legte 
fi der Wind toieder und es trat faft Windftille ein. 

Monheer Kloots war ungefähre eine Stunde auf dem 
Verdecke geweſen und hatte mit Dillebrant über die Ge: 
fahr des vergangenen Abends und über den Kleinmuth und 
die Selbſtſucht von Mynheer van Stroom gefproden, alb 
ein Lärm aus der Hauptlajüte gehört wurde. 

„Was mag das fepn?" fagte der Schiffer ; „hat ber gute 
Mann wor Schreden den Verſtand verloren? Hört nur! er . 
fhlägt die Kajüte zufammen.“ 

In diefem Augenblide fam ber Diener des Gupercargo 
aus der Kajlıte gelaufen. 

„Mynheer Kiorts! eilt hinein — helfe meinem Hertn 
— er wird umgebraht — der Bär! der Bär!“ 

„Der Bär? Johannes?“ rief Mynheer Klootd. „Das 
Thier iſt ja fo gahm wie ein Hund. — Ich will hin und 
fehen.* 

8 ehe Kloots in die Kajuͤte Fam — ſtuͤrzte im Hemd 
ber erfhrodene Supercargo heraus. „Mein Gott! mein Gott! 
Sol id mich bier morden — lebendig auffreffen laſſen ?* 
fchrie er und rannte nad dem MVordertheil, um das dortige 
Takelwerk zu erflimmen. 

Monheer Kloots folgte feinen Bewegungen mit Bliden bes 
Erftaunens, und da er fand, daß derfelbe ih bemühte, auf 
dem Takelwerke hinaufjullimmen, wandte er ih ruͤckwaͤrts 
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nnd trat im bie Kajuͤte, wo er fand, daß Johannes in ber 
That Unheil anrichtere, 

Die Wand der Staatslajite des Supercargo war einges 
fhlagen — die Perückenſchachteln lagen in Stüden am Bo« 
den — bie beiden Reſetvepetuͤcken lagen dabei — oben date 
auf Bruhftüde von Köpfen und Maſſen Honig, den Johans 
nes mit abfonderlihem Behagen aufleckte. 

Gortſetzung folgt.) 





Deffentlihe Korrefpondenzen 


Montags, am 4. dieß, hatte die dffentlihe Prüfung In dem 
Dr. Beiling’fhen Erziehungsinftitute jtart, unter dem Borfige 
des Herrn Rektor Fröhlih vom f. alten Gpmnafium bahier. 
Noch nie wurde ih bei einer Prüfung mehr befriedigt, als 
bier; man mußte ftaunen über die Neihbaltigkeit des verſchie⸗ 
denen wiſſenſchaftlichen Bildungsftoffes, und über den Ernſt und 
die Gründlihfeit, womit die Schüler (etwa 24 — 25 an ber 
abt) ihren Unterriht beim Eramen beurkundeten. Weligion, 
ifere und Buchftabenrehnnung, geometrifde Gleibungen, deut: 
{he und frangöfifhe Sprabe, allgemeine Gefhiste und Gros 
graphie, Alles mit einer ſoichen Sicherheit und Vollendung ber 
Kurfe, wie dies bei einer größern Umftalt zw leiten gar nicht 
mögli wäre. Jeder Gegenftand dauerte eine volle Stunde, 
Während des franzdfiihen Eramen wurde fein Wort deutſch ger 
börr; die Schüler gaben die Unalvfe fo fertig und mir einem 
fo richtigen Wecent Franzoͤſiſch, als ob fie fämmtlibe geberne 
Franzofen wären, Die Geographie (Europa, Deutfaland und 


582 


Bayern) wurde nur am ber Tafel durch Hingelämen von den 
Schülern applicirt. Diefes, fo wie fämmtlihe vorgelegte topo⸗ 
grappifhe und andere Zeibnungen, (morunter einige von bem 
Schülern ſelbſt aufgenommene Situationen fib befanden,) be⸗ 
friedigten mid fo fehr, daß ich glaube, wenn derfelbe tüdtige, 
pädagogifbe und ftreng wilfenfhaftlibe Geift, der in dem Er⸗ 
siehungsinititute hetrſcht und vom Direktor und vorzuglich eie 
nem Lehrer, den ich bei dieſer Gelegenbeit erſt fennen und 
ſchaͤhen lernte, auszugehen fheint, auf die neuentiiehende Wai« 
fenanftalt, unter dem nämlihen Direltor, übergeben wird, — 
das alsdann die Erfolge dem angelündigten Zwecke niht nus 
eutfprepen, fondern ihm noch weit übertreffen können. 
Ein öffeutliger Profefor ala Augenzeuge. 


Bemerkungen 


wegen bes Vortrages einiger Titl. Herren Deputirten bes 
beurigen Landtages, die Klöfter betreffend. 


Es würde vermuthlih jedem verehrliben Herrn Landtagde 
Abgeordneten nicht unerwänfdt gewefen feon, ebe derfelbe über 
obig bohmictigen Gegenſtand feinen Mund geöffnet, die fünf 
Bände, befonders den 4 Band, nachſtehender gewip nur hoͤchſt 
wigtigen Schrift unter dem Titel: 

Sleinigtelten von großem Wertbe. Regensburg bei ©. I. 

anz. 
vorerft mit der größten Aufmerkſamkeit nachgelefen zu haben. 
Sicherlich würde dann Mancher geſchwiegen, oder feinen More 
trag geändert haben. 


Diefe Meinung hegt 
es 9.0. N. 


Anzeigem 


6855. Vorladung. 

Am 18. November 1856 ftarb dahler 
die verwittwete Pubarbeiterin Wilhelmine 
Herrmann, amgeblih eine geborne Lang 
aus Berlin. Deren Erben find unbefannt 
und der unbedeutende Nachlaß iſt über: 
ſchuldet; daber werden alle, welche ale 
Erben oder Gläubiger Anſpruͤche an die 
Verlaffenfhaft machen wollen, aufgefors 
dert, folde unter Vorlage der Beweis» 
mittel am 
Montag ben 9. Dftober I. Jh, 

Vormittags 9 Uhr 
dahier anzumelden, außerdem bierauf bei 
Auseinanderfehnng der Verlaſſenſchaft 
Pr weitere Nädficht genommen werden 
o 





Conc. am 29. Auguſt 1837. 


KR. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Graf von Lercheufeld, Direktor. 
— Beichsler. 


682(20). Verſteigerung. 

Montag den 18. Sept. I. Irs. und an 
folgenden Tagen, Normittags von 9 bie 
12 Ubr, Nadmittags von halb 3 bie 6 
Uhr, wird am Karolinenplak Pro. 5 Der 
nob übrige Theil der fehr eleganten Mos 


biltarfhaft Ihrer Durchlaucht der Frau 
Fürftin Gagarin, beftehend in: Aronleuds 
teru, bronzieten Tiſch- und Wandlampen, 
Marmorfäulen, Spiegeln, Divans, So» 
phas, Fauteuils u. a. Seffeln, Etageres, 
Bureaur:, Komobes, Sonfol: und Garde» 
robefäften, Speiſe⸗, Eplel:, Blamen:, 
Klappen⸗, Totlertd:, Arbeits» u. a. Liv 
{den verfbiedener Grdfe mit Marmor: 
platten, einem gotbifch gebauten Uhrpo⸗ 
ftamente, polirten Buͤcherſtellen von vers 
fbiedener Größe, einem Badſeſſel, Bett 
läden, Federbetten und fehr guten Pferds 
baarmatragen, wollenen und andern Belt: 
decken, einen großen türfifhen, febr gut 
erhaltenen Zimmerteppihe, einem Zeut» 
ner Yarifer Wachslichter; fermers in eis 
nem großen kupfernen Spuͤlkeſſel, uoch 
neuen Kaſſerolen und andern Aupferges 
ſchirren, porzellain Platten umd Tellern, 
verfhiedenen Glaswaaren, einem großen 
Mörfer von Marmor, italienifhen Ka⸗ 
minverzierungen, einem großen elfernen 
Speiſewärm⸗ und einem Zinmerofen, 
einem vierfißigensfandauer, und im ſeht 
vielen andern gut erhaltenen Gegenftäns 
den, gegen baare Dezablung öffentli ver» 
fteigert, wozu Kaufsfreunde hiemit höfs 
lichſt einlader 

Hirſchrogl, Auftionator. 


686. Im Althammeret Nro! 7. wer 
den Effetten für Wirthsleute geeignet, 


von dem Müdlaf des duͤrgl. Bierwirths 
Friedr. Eonjola, gegen gleih baare Bes 
jabluug den 15. September Bormittags 

Uhr verfteigert. Als: große und kleine 

ifhe, Bänke und Seſſel, einige Maße 
und Halbefräge, Küdengefhirr und ans 
dere Küdengeräthfaften, ein Bett nebit 
Vetrftatt, Lampen und Scheuffaften, ein 
Billard nebft Zugehoͤr. 

frauenbhuber, Auftionator. 

688. Meine B, priv. Bettfedernreinie 
anngsmafhine empfehle ih biermit zur 
Reinigung alter, tunreiner Wetifedern. 
Näheres in der Mefidensfirage Nro. 25. 

Grosieen. 

637. (20) Ein Vorderplas In einer Loge 
des vierten Manges (Links) iſt zu ver 
mietben. D. Uebr. 

Geftorbene in München. 

Hr. Leonh. Walz, Buddruder, 56 I. 
alt. — Hr. Joh. Nev, Schmid, k. b. Ritte 
meifter beim Artilferiefuhrwefen, 56 I. 
alt. — Fr. Tb. Linglen, Polizeioffizian« 
tenswittwe, 81 9. a- 

Königlihes Hof⸗ und Mationalıheater, 

Mittwob: Rubens in Madrid, 

Orlainal⸗Schauſpiel in 5 Ulten von Chars 
orte Bird: Pfeiffer. 


Scrmeigerifdies Volkstheater, 
Mittwoch: Doktor Kramperl. 


Branz Negle, veranıw. Medakteur, Eigenthimer und Verleger Diefes Blattes. 





Vollsfreund. 


bür Bett, den König, und das Vaterland. 





Nro. 44. Münden, 


Donnerftag den 14. September 1837- 





gnland. 


— Sn ber auf den 13. September angefegten allgemeinen 
95. öffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Fortſetzung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das Budget und das Kinanzgefeh. 

3. Verleſung des Protokolls der 94, öffentl, Sitzung. 


— Dis k. Neg.-Blatt Nro. 45. vom 11. Sept. entbält 
eine Bekanntmachung, die Funtirung der Landwirthſchafts- 
und Gewerbsſchule erfter Klaffe zu Hof; ferner eine Bekannts 
machung, die Eröffnung eines Prüfungstonkurfes zur Anflels 
fung bei dem Beterindr-Ganitäthvienfte in der Armee betr. 

Sodann folgende amtlihe Nadrichten: 

Se. Maj. der König haben Sich allergnädigft bewo⸗ 
gen gefunden, dent, Staatsrath im außerordentlihen Dienfte, 
Hrn. Reihsrath C.M.R. Grafen v. Arco zu Koͤllenbach, 
zum Ritter und Kapitularım Allerhoͤchſtihtes erften Dausors 
dens vom heil. Hubertus zu ermennen; dem Sekretär bei der 
k. Regierung in Ansbab, St. Frhrn.v.eonrod, auf fein 
allerunterthänigftrd Anfuchen in die Zahl Allerhoͤchſtihrer Kam⸗ 
merjunfer aufjunchmen; den Oberlieutenant im k. bayer. Jas 
genieurforps und Begleiter Sr. K. Hoheit des Prinzen Luit⸗ 
pold von Bayern ıc., Friedt. du Jarths de la Node, zu 
Alterböhbflihren Kammerjunter zu ernennen; den bisherigen 
Landgerihtsaftuar zu Kemnath in Dbermainkreife, Caj. von 
Renauld, zum zweiten Landgerichtd:Affeffor daſelbſt zu ernens 


nen; zu der von dem Kantondarzte zweiter Klaſſe zu Dürk» 


heim, Dr. Kunft, und vom Kantonsarjte zweiter Klaſſe zu 
Dtterberg im Rheinkreiſe, Dr. Herberger, alterunterthänigft 
nachgeſuchte Vertaufbung ihrer dermaligen Poften die aller 
hoͤchſte Genehmigung zu ertheiten; zu der bei dem Staats- 


minsfterium dee Juftiz erledigten Stelle eined gebeimen Se: ' 


kretaͤrs in proviforifher Eigenſchaft den Affeffor des Kreide 
und Stadtgerichtd Regensburg, X. Frhr.v, Zoller, zu bes 


fördern, und zum Affeffor des Kreis» und Stadtgerichts Mes ı 


gensburg den Acceffiiten biefes Gerichts, 2. Frbrn, v. Reich» 
lin, den Redtsacceffiften der Regierungs. Finanzkammer des 
Negenkreifes, 3. Schuſter, zum Nentbeamten in Naaburg in 


proviforifcher Eigenſchaft zu ernennen; den zweiten Affeffor 
des Landgerichts Eſchenbach, A. Holzer, im gleiber Eigene 
{haft zu dem Landgerichte Zirfchenreut im Dbermainfreife 
zu verfegen, und den dermaligen zweiten Affeffor in Tirſchen⸗ 
reut, L. Barth, in eben diefer Eigenfhaft für das Landges 
richt Eſchenbach zu beſtimmen. 

Se. Maj. der König baben den an der Ludwigs ⸗Ma— 
Fimiliand:Unverfität zu Münden vorfchriftsmäßig flattgefun« 


„denen Wablen, wodurch: a) der Mebdizinalrath und ordents 


lie Profeffor Dr, Weißbrod zum Rektor der Univerfität, 
dann b) die ordentlihen Profeffor Dr. 3. Dölinger aus der 
theologifchen, Dr. Zenger aus der jurivifchen, Dr, Buccarini 
aus der flaatswirthichaftlihen, Dr. v. Ringseis und Dr, 
Buchner aus der medizinifhen und Dr. v. Wartius aus der 
phitofophifhen Fakultaͤt zu Senatoren für das Studienjahr 
1837 ermannt worden find, die allerhoͤchſte Genehmigung zu 
ertbeilen gerubt. 

Se. Maj. der König haben die Wahl des Hofrathe u. 
Profeffors Dr. v. Kilioni zum Rektor der Univerfitäe Würze 
burg für das Jahr 1845, dann jene des Profeffors Dr. Helm 
aus ber theblogiſchen, des Profefford v. Moy aus ber juris 
bifchen, des-MProfeffors Geyer aus ber ſtaatswirthſchaftlichen, 
bes Profefford Mare aus der mebizinifhen und des Profefs 
ford Dofratbs Sfann aus der philofopbifhen Fakultät zu 
©enatoren für die Zabre 1855 zu genehmigen gerubt. 

— Se. Mojeftät der König. geruben auf bie Eingabe 
des Magiſtratstathes und Abgeordneten Schmidt aus Wuns 
ſiedel die Errichtung eines Dentmales für den veriebten Dich» 
ter Zobann Paul Richter in ſeinet Vaterſtadt Wunſiedel mit 
ber Beftimmung alleranädigft zu genehmigen, daß der Ent- 
tourf hiezu allerhoͤchſter Genebmigung unterftellt werben müffe. 


— Der k. b. Staatsminifter des Innern, Hr. $ürft von 
Dettingen Pallerftein, bat feine allbefaunten tiefen 
Einfibten in die materiellen Intereffen des Volkes durch eine 
hoͤchſt fchägbare Entſchließdung in Betreff der Theuerung des 
Brennholzes neuerdings in großartiger Meife bewährt, Der 
Durchl. Hr. Staaisminiſter, umgeben von einfihtsvollen Nis 
then, unter denen der geniale, in dem umfaffenden Gebiete 
der Staatenkunde und der Etautswirtbfchaft gleich ausge⸗ 
seichnete, allgemein geachtete Hr. Miniſterialtatd Bertt, 
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den erſten Platz wohl einnimmt, hat neuerlich einen Zuſam⸗ 
mentritt des landwirthſchaftlichen Kreistomire’s, dann des 
KreisbausBureau’s und der Bezirksingenieure u. f. w. ders 
fügt, und von beffen Verfügungen wir die günftigften Res 
fultate erwarten dürfen. | Er 


— Nah Nachrichten aus Berhtesgaden find am 
5, died Nachmittags 2 Uhr Ihre Kaiferl, Hoheit, die Frau 
Erzherzogin Sophie, Gemahlin Sr. Kaif. Hoheit des Erz: 
herzogs Frany Karl von Defterreich, dort angefommen, fliegen im 
k. Schioffe ab, und fegten nad einem kurzen Aufenthalte von 
3 Sunden Ihre Reiſe über Reichenhall nach Tegernfee fort. 


— Stephan Gleißner, Gärtnergefell won Roding, hat fi 
heute Nachts auf der Thereſienwieſe erſchoſſen. 


. Regensburg, 4. Sept. Mit Verguligen kann man 
melden, daß in unferer Gegend am der Korrektion der Donau 
bereits thaͤtig Hand angelegt wird. Die Arbeiten haben mit 
der Befeitigung der Untiefe zwifhen bier und dem £ Stun⸗ 
ben entfernten Dorfe Schnabelweiß begonnen. 


— Seit Kurzem waren in der Nähe von Wuͤrzburg, auf 
der Straße nach Werned, mehreren Reifenden die Koffer abs 
gefhnitten worden. Den Behörden ift es gelungen, bie 
Straßenräuber einzuziehen, und mehrere geraubte Gegen« 
ftände aufjufinden. Die abgefhnittenen Koffer follen in eis 
nem Weinberg vergraben gemefen ſeyn. 


— —ñ— ———— 


Ausland 


Berlin, 7. Sept. Von geflern auf heute find in 
Berlin 81 Pirfonen an der Chotera erktankt und 41 an 
derfelben geftorben. 


Aus Rom vom 21. Aug. Die Cholera hat auch bie 
Kiöfter ©. Cecilie und der Sette Dolori ergriffen; in dem 
erfteren find acht Nonnen nebft dem Beichtvater geftorben, 
Die Laftıräger weigerten fib, die Todten wegzuſchoffen, bis 
fie durch das Militaͤt dazu angehalten wurden, Die Ge: 
richtsſizungen find bis auf weiteren Befehl fuspendirt, und 
es wird ein Tag in der Woche zur Abfertigung ber bringene 
den Ungelegenheiten feftgefegt werben. Man ficht nichts, 
als Zragbabren, 


Aus Rom vom 2. Sept. Geſtern hat Ge. Heiligkeit 
der Popft eine Ausfahrt in die Stadt gemadt und ift von 
allen Menfhen mit der ihm gebührenden Ehrfurcht lebhaft 
begrüßt worden, 


— Die gange Zahl der zu Neapel an ber Cholera erfranke 
ten vom 13. Aprit bis zum 23. Auguft beträgt 21,595 Per⸗ 
fonen, davon flarben 13,090 Perfonen. 


— Eine wahre Markifcreierei wandert dur alle Beis 
tungen. Ein ungenannter, angeblib Arzt in Warfchau, bes 
bauptet großfprecherifh, „daß die Cholera eine gang unbe» 
deutende, immer beilbare Krankheit ſey,“ wenn — rechtzeitig 
Fliederthee getrunken, und geſchwitzt werde. Im ganzen Ar» 
tiber findet fi, außer den Groffprechereien, auch nicht ein 
einziger Punkt, der etwas Neues enthielte. 
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— In Wien ereignete ſich dieſer Tage ein Ungluͤck, bas 
sur Äußerften Schärfe gegen die Viehtreiber auffordern muß, 
Ein Ochſe wurde dur die Schläge des Fleiſchhauers und 
endlih duch die zufammenlaufende Volfsmenge vor der 
Lerchenfelder Linie ſcheu, Brad in die Stadt ein, und durch. 
lief mehrere DBorftädte in der Strede von einer Stunde. 
Eine Mutter die ihr 2jäbriges Kind am Arme hielt, rannte 
er nieder, fpichte das Kind mit den Hörnern und warf es 
mehrere Klafter weit weg. Das Thier hat noch 5 Perfonen 
mehr ober weniger gefährlich verwundet. 


— Am 31. Auguſt wurde in Danzig ein Soldat der Gars 
nifon von einem Mädchen vergiftet; beide, in einem Liebes⸗ 
Verhaͤltniß ſtehend, hatten ſich erzuͤrnt, aber bereits wieder 
ausgeſoͤhnt, als fie ihm bald darauf ein Glas Branntweig 
Predenzte, der mit Vitrioldi gemiſcht war, woran der Ungläd« 
liche in Burger Zeit ſtarb. 


— Eine junge Frau in St. Denys, die von ihrem Mann 
mißbandelt wurde, verließ meulich Abends deffen Wohnung, 
um mit ihrem Vater nah dem nahen Argenteut zu geben, 
wo ihre Eltern wohnten. Unterwegs aber holte der Mann 
fie ein, verwundere beide an mehreren Stellen; und ftürgte 
fie einen über 200 Fuß tiefen Abgrund hinab. Hierauf 
durchſchnitt er fidh mit einem Mafirmeffer die Gurgel und 
fprang ebenfalls in den Abgrund, Am Morgen fand man 
die drei Körper, die Frau konnte noch einige Worte fprechen, 


ſtarb aber gleich darauf. 


— Auf dem Mormormonumente des in England verſtor— 
benen Rothfchitd fliehen die Worte: „Dem berehnenden 
Berftande* 


— Kürzlich foll ein junger deutſcher Prinz in London ders 
ſucht haben, eine Schaufpielerin, in die er fierblidy verliebt 
war, die ibm aber Fein Gehör gab, auf dem Nachhaufemege 
vom Zheater, mit Hilfe dreier handfeften Männer , zu ent» 
führen. Das Hilfegefchrei der Schönen und ihrer Mutter 
tief die Pattouille herbei; der Prinz wurde vor den Polizeis 
Kommiffir geführt und unter der Bedingung, fich rubig zu 
verhalten, wieder entlaffen. Er fol jedoch erklärt haben, daß 
er um jeden Preis fein Vorhaben ausführen werde, 


— Der „Herald“ fagt, ein New⸗Norker Art habe fih 
geäußert, er habe in feiner Praris in einer Woche vier 
Fälle von Schlagfluß gehabt, die durch dad Fragen gu enger 
Stiefel herbeigeführt worden feyen. 

— Ein beutiher Maler, der aus Auftrag des Herzogs 
von Braunfhweig ein Raphael'ſches Gemälde im Mufeum 
gu Madrid kopirt hatte, hat fih, da ihm feine in zwoͤlf Mo= 
naten vollendete Arbeit nicht genligte, felbft entleibt. 


— Am 24, Auguſt murde die Königin von Portugal 
gluͤcklich mit einem Prinzen entbunden. Am 25, ift Mare 
ſchall Saldanda in Fiffaton eingerüdt, uud hat die Charte 
bes Kaiſers Don Pedro wieder bergeftellt, 

— Nah dem oftindifchen Blatt Englifman vom 28. Febr. 
befteht in dem meftlichen Provinzen von Hindoflan eine dem 
Thugs verwandte Moͤrderſekte, weiche ſich Mertamallas eben 


587 


keckerdiſſen ⸗ Männer nennen, indem fle bie, melde fie berau» 
ben mwöllen, duch Gift beräuben oder tödten. Sie ziehen in 
Artheitungen, unter dem Gemandteften ald Dſchemadar oder 
Anfübrer, aus; ihre Züge erftreden fiü bis zu dem am Dims 
melapa gelegenen Reihe Nepal, Sie ſchließen fih den Rei» 
fenden,, die ihnen begegnen, an, und bringen ihnen da auf 
irgend eine Weiſe Gift in Speifen oder Getränken oder im 
Tabak bei; wenn dann bdiefelben, je nad ibrer Reibesbefchaf- 
fenbeit oder der Dofis des Gifts, blos betäubt werden ober 
fterben, fo werben fie von den Meetawallas beraubt, 





Das Sefpenfterfhiff. 
(Zortfeßung.) 

Die Sache hing fe zufammen, Als das Schiff in der 
Zafelbai vor Anker lag, hatte Mpnbeer van Etroom, mel« 
cher ein großer Liebhaber von Honig war, fib ein Quan⸗ 
tum dergieichen ſich von den Hottentotten verſchafft, welche 
ihn in den Wäldern fammelten. Sein forgfamer Diener 
hatte denfelben in Arüge gefüllt und dieſe unter den beiden 
langen Schadteln zum Gebrauch feines Deren während des 
noch zu machenden Weges aufgeftellt. An jenem Morgen 
batte der Diener, in der Meinung, daß feines Deren Pe— 
züde durd den Stutz über den Bären in der vergangenen 
Macht Schaden genommen, eine der Schachteln geöffnet, 
um «ine andere herauszunehmen. Johannes war zufällig in 
bie Naͤhe der Thlır gekommen und hatte den Honig gewite 
tert. War nun Mynheer van Stroom ein Liebhadet von 
Honig, fo find es alle Bären noch weit mehr, und wagen 
alles, um denfelden zu erlangen. Jehannes war dem feis 
ner Gattung eigenthümlichen Maturtricb gefolgt, war, dem 
Geruche nachgebend, in die Kojüte gefommen und fand im 
Begriff, in die Koje von Mynheer Stroom einzutreten, als 
ber Diener ibm die Thür vor der Naſe zufhmif. Worauf 
Sohannes, feft entfhloffen, zu feiner Wuͤnſche Biel zu ges 
langen, die Wand einfchlug, und ſich einen Zugang öffnete, 
einen Angriff auf die Perldenfchachteln machte und dem 
Diener zu verftehen gab, daß er nicht mit fich fpaffen tief, 
Indem er diefem, als er verfuchte, ihn hinauszutreiben, eine 
furchtbare Reihe von Zähnen wies. Unterdeffen war Mopns 
Heer van Etroom im hoͤchſten Schreden; den Zweck des Ber 
ſuches des Bären nicht ahnend, glaubte er, das Thier fen 
gefommen, ihn anzufallen. Sein Diener ergriff nad ei« 
nem Verſuch, die legte Schachtel zu reiten, die Flucht, da 
dee Bär fib gegen ihn auf die Dinterfüffe flellte, und 
Monbeer van Stroom, ber ſich fo verlaffen ſah, fprang 
endlih aus feiner Beitſtelle und entfloh, wie bereits er— 
mähnt it, nach dem Vordercaftell, dem Johannes das Feld 
töumend, der nun im Genuß der spolia opima (fetten Beu⸗ 
te) ſchwelgte. Mynheer Kloots ſah alebald, wie die Sache 
fand, Er ging Hin zum Bären, rebete ihm zu und gab 
Ihm dann Zuftritte; allein der Bär wollte den Donig nicht 
derlaffen und brummte grimmig Über die Störung. „Das 
iſt ein ſchlimmer Spaß für dich, Johannes,“ fprah Myn⸗ 
heer Kloots; „jegt mußt du aus dem Schiff; denn der Su⸗ 
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percargo hat gerehten Grund aur Klage, Gut, bu mußt 
den Honig freffen, weil du willſt.“ — Mit bdiefen Worten 
verlieh Mynhett Kloots die Kajlte und ging, nad dem 
Supercatgo zu feben, melcher noch auf dem WVordercajtell 
Gh befand mit feinem kahlen Kopf und feinem mageren 
Leib, die Mannfhaft anredvend im Hemde, das im Wind 
flatterte, 

„Ich bedaure ſehr, Mynbeer von Stroom,* fügte Klootd; 
„aber der Bär foll aus dem Schiff gebraht werden * 

„Ja, ja, Mynheer Kloots; aber das iſt eine Angeles 
genheit für die Hochmoͤgende Campagnie. Das Leben ih: 
rer Diener darf nicht der Murrheit eines Schiffers geopfert 
werden, Es fehlte wenig, fo waͤt' ich in Stüde geriffen 
morden,* 

„Dis hier wollte nit an Euch; was es wollte, war 
ber Honig,* entgegnete Kloots. „Er bat ihn befommen, 
und ich feiber kann ihm denſelben nicht nehmen. Die Nas 
tur eines Thieres laͤßt fich nicht Ändern. — Gefällt’ Euch, 
binabzugeben in meine Kajüte, bis das Thier in Gewahrs 
fam gebradt werden kann? Er foll nicht wieber frei her: 
umgehen. * 

Mynheer van Stroom, ber fih befann, daß fein Hufe 
zug mit feiner Würde nicht im Einklang ſtand, und viels 
leicht wußte, daß Majeftät, ihrer Aeußerlichkeiten entflridet, 
ein bloßer Spaß ift, nahm das Anerbieten an, Nicht ohne 
Mübe und mit Hülfe der Matrofen ward der Bär feſt⸗ 
genommen und aus ber Kajlıte herausgefchleppt, ganz ges 
gen feine Neigung; denn noch hatte er einigen Honig von 
den Locken der diden Perhden abzuleden., Er marb zu 
fhimpfliber Haft gebracht, da er auf der That ertappt war, 
bei Einbruch auf offener Ser. — Dies neue Abenteuer gab 
das Geſpraͤch des Tages ab; denn es mar wieder völlige 
Windſtille, und das Schiff lag regungslos in der fpiegels 
glatten Fluth. 

„Die Sonne fieht roth aus beim Untergehen,“ bemerkte 
Hillebrant dem Schiffer, der mit Philipp auf dem Hinter» 
ſchiff Hand. „Irre ich nicht, fo befommen wir Wind vor 
morgen.“ 

„Ic bin Eurer Meinung,“ verfegte Mynheer Kloots. 
„Sonderbar, dag wir mit feinem einzigen Schiffe der Flotte 
aufammentreffen; fie müffen doch alle hierher zuruͤckgewor⸗ 
fen ſeyn.“ 

„Vielleicht haben fie fi weiter vom Land gehalten,“ 

„Es märe einerlei gewefen, wenn wir das naͤmliche ges 
than hätten,“ fagte Kloots. „Das heiß ih mir, mit ge= 
nauer Noth davon kommen, wie wie im vergangener Nacht ! 
Es ift ein miflibes Ding, ſowohl wenn man zu viel, als 
wenn man ju wenig Wind hat.“ 

Ein vermwiertes Geröfe ließ fich unter den Matrofen vers 
nehmen, die beifammen ftanden und in der Nichtung ber 
MWindvierung des Schiffes binausfhauten. „Ein Schiff! 
Mein! Ja, es ift eins!“ — warb mehrmals wiederholt. 

„Die meinen, fie fehen ein Schiff,“ fagte Schriften, auf 
bas —— hinaufſteigend. „Hil bil 

24 


[) 
„Dort in der Finſterniß !“ fagte der Steuermann, auf 
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eine Stelle deutend, wo ber Gefichtskreis dunkler mar, 
als anderwärts; bie Sonne war naͤmlich bereits unterger 
(Zortfegung folgt.) 


gangen, 





Deffentlihe Korrefpondenz. 
Erwiederung. 


(Den Artikel „die Walfenanftalt“ betreffend, In Nro. 35. des 
bayer. Bollsfreundes-) 








: .. 694. Künftigen Mondtag ben 18. und 
Dienftag den 19. September wird auf 
ber Hanptf&ießftätte in Münden unter 
folgenden Beftimmungen ein ganz freies 
—** mit Heinen Feuergewehren ge« 
geben: 
Hauptbefted - „ . „ 5 fl. 30 Er. 
Slüdbefes . - » Su 30 
11f.— fr 


Mit 6 Fahnen . 
ıf. 6 


Einlage aufs Haupt . 
@inlage aufs Oh .„ 1. 6, 
2 fl. ı2 fr 


Einlage - 2... 3 

Fuͤr den dlteften Hrn. Schützen wird 
eine Fabne mir ı fl. 20 fr. gegeben. Der 
entferntefe Hr. Schuͤtz erhält ebenfalls 
eine Fahne. 

Ferners wird eine eigene Scheibe auf: 
geſtellt, auf welger 2 Strohe ohne Ein- 
lage, nah Beflimmung der Herren Beſt⸗ 
geber, zu gewinnen find. 

Auf dem Hanpte kann ein allenfallfi» 
ger Fehlſchuß zu 22 Pr., auf dem Gläde 
aber können fd viele Scuͤſſe A 6 fr. er: 
Fauft werden, bie ber — Schuͤh 70 
Zweier und Dreier geſchoſſen haben wird. 

Die Sheiben find in 80 Schritt Ents 
fernung aufgeftellt, und find mit 8 Bol 
großem Schwarzen verfeben. 

Unter 36 Kugeln auf das baverifce 
Pfund bärfen nicht geſchoſſen werden. 

Die Schußzahl ſowohl auf dem Haupte 
mie auf dem Glüde wird mad zwei 
Drittel ber von Daffnerifchen Methode 
abgezogen. 

Saͤmmtliche auswaͤrtige und cinbel: 
miſche Herren Schuͤzen, welche an diefem 
Kleingewebrfeuer : Schießen theilnehmen 
wollen, werden hiermit geziemend einge⸗ 
laden. 

Münden ben 11. Sept. 1837. 


Die Föniglihe Hauptihügen: Ges 
fellfhaft. 


— —— —— — —— — — —D—e — — 
675. (25) Bei einem ſollden Handels: 
geibäft, wobei 15 — 20 Prozent Nuten 


Wittwenlaſſe zu verbinden,” glaubt ber in dur 

Bemerkung zu begegnen, daß nad der Anfiat des Comites die 
Erziehung und Pfege der Mailen vor dem 5. Zabre in dem 
Händen der Mutter beffer gedeihe, und daß für befondere Fälle 
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die 


in $. 6. ber Grundzüge der Statuten bie nöthigen Beitimmun« 
gen gegeben. Die Vereinigung einer Mirtwenfaffe aber hängt 


lediglich von den tbeilnehmenden Mitgliedern ab, und es bürfz 


ten darum die Herren Tbeilmehmer bei ihrem Beitritte nur err 
flären, ob fie für ihre Kinder allein, oder für Wittwe und Kin« 


zugefibert werden können, kang ein folis 
der thätiger Maun, der mebrere taufend 
Gulden Vermögen befißt, Anrheil neh» 
men, wobei nob bemerkt wird, daf ders 
felbe ftets den Werth feiner Einlage ſelbſt 
zu verwalten bat. Das Uebrige. 

„ 678 (5b). 

Suwelier Joſeph Keyhl 
verläßt feine bisherige Geſchaͤftslokalltaͤt 
und bezieht diejenige gegenüber in eiges 
ner Debaufung, Theatiner-Schwabinger: 
ſtraße N ro. 15, mit welder Anzeige er 
die Birte um fermeren gürigen Zufpruc 
verbindet. 

684. Dad ganz gemauerte Haus Nr. 
85. in der Vorjtadt Au, am Dultplage 
neben der neuen Kirche, zu jedem bür: 
gerliben Gewerbe geeigenfhaftet, it aus 
freier Hand zu verfaufen. 

Das Uebrige ift zu erfragen im Haufe 
felbit zu ebener Erbe. 


689. Ein Studierender, welder in die 
sweite Gummnafialflaffe einzutreten bofft, 
fur zur @rieihterung der Koften einen 
Theilnebmer, um gemeinfsaftliten Un: 
terricht im Lateiniisen, Griewifhen ic., 
namentlib im Ueberfegen aus dem Deut: 
ſchen in diefe Spraden zu nehmen. D. 
Uebrige. 

690. Im Hauſe des Sıhneidermeifter 
Lehner am Wittelsbacherplatze find zwei 
gäden, der eine um den Jahreszins zu 
65 fl- und der andere um den Jahres: 
sinus von 50 fl-, fogleih ober auf das 

iel Michaeli zu vermietben. Das När 

ere iſt beim Handeigenthüner dafelbft 
zu erfragen, 


679. (26) Es werben 4000 fl. gegen 
binlänglibe Kaution und gegen Gagebdrits 
tel Verſchreibung von monatliben 50 fl- 
Abzahlung aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 


695. In der Mülerftrafe Nro. 17. 
über 2 Stlegen liuks find mehrere Kakr 
tus und Blumengewähfe nebit zwei Stel« 
len biezu, wegen Wangel an Kaum, aͤu⸗ 
Berft billig zu verfaufen. 








der zugleib beizutreten wünfdhen, worauf dann die noͤthigen 
Beflimmungen erft gegeben werden können. 


Dr. Beiling, Anfituts: Direkter 
Draan bes Vereins. 


Dachauerſtraße Nro. 6. 





693. au verkaufen find zu beigefegren 
äußerft billigen Preifen : 

DB. Am. Mozarts fämmtlibe Klar 
vierfongerte, 20 Hefte. Leilp⸗ 
sig, bei Breittopf: 8 f. 6 fr. 

aurres pour le Piano 9. — 17. 
Heft (inclusive). Leipzig, bei 
Breitkopf: 6 fl. 

Joſeph Haodas fünfzehn Sompho— 
nien (In ausgeſchrliebenen Stim⸗ 
men). Leipzig, bei Breittopf: 


5 fl. 24 fr. 
Das Uebr. 


687.026) Ein Borderplas In einer Loge 
bes vierten Ranges (Links) iſt Ju ver: 
mierben. D. Uebr. 


691 
Geſellſchaft des Frobfinns. 
Samftag den 16. Sept. (zum Shluße 
bes Sommerlofals): Tanzunterhaltung 
im Gartenfalon. Anfang 7 Udt. 


Geftorbene in München. 

Hr. Chr. Zudw ». Eteinheil, berzog', 
Zweobrüden. Hoffammerratb, 89 9%. a. 
— Hr. U. Lanz, k. Hoffaplar, 68 9. a. 
— D. Soelle, Zimmermanndfohn, 15 J. 
alt. — Mathias Lenner, Marqueur, 51 
J. a. — J. B. Schneider, Hoftbeaters 
Statiſt, 42 3 a. — Fr. Donata Debler, 
Kaufmannegartin, 44 9%. a. 

Auswärts geftorben. 

In Würzburg: Der E.b. Ober 
frabsarır u Mediginal-Referenr im Kriege 
minifterrum, He. Dr. Zatchbv. Straffer, 
Ebrenfreus des E. b. Ludwige: Ordens, Ins 
baber des k. b. goldenen Militär: Sanitätse 
Cbrenzeihens 2. El, und des £. b. Urmees 
Denkzeicens, Ritter des kaiſ. ruf. Et. 
Wladimir Ordens IV, Klaſſe, und ber k. 
franz. Ebreniegion. 

Königlihes Def: und Mationaltheater, 

Freitag: Tell, Oper in 5 Alten von 
Moffini- 

Schweigeriſches Volkstheater. 

Donnerſtag: Paradiesgartel. 

Freitag: Eulenſpliegel. 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthlümer und Verleger dieſes Blattes, 


Bayeriſche Vollsfreund. 





dür Sott, den Koͤnig, und dad Vaterland, 
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Nro. 45. Münden, © : : Sonnabend den 16. September 1837 
— —— — —— nn 
— Cudwigs-Verein. | Vermögen. 
— Neuzugegangene Mitglieder. Subſctlbirt — 
Charakter und Namen. Baarſchaft. 
nn — —ñs —— —ñ ——⸗ 
kr. fl. kr. | fl. tr. 
Nadweis : 505 | 21 || 202 | — 
602 | Here Dbermaier, Schneibermeifter (halbiährid) . . 1 12 — — 
603 „Bruner, Baͤchſenmacher 1 12 — — 
604 Moog, Kiſtler « * . . ” . . 1 12 — — 
605 Frei, Hutmader - . . 7) . . 1 12 — — 
606 or Noch, Kiſtler . . . . " . j A 1 12 — — 
607 Schweigahardt, ſiſchlermeiſte. u. 0,9 1 12 — — 
608 „ Hartmann, Fourierfhneiter + u. oo 1 12 — — 
609 vr Einer, Metzgermeiſter — 4 1 12 — — 
610 pr M. Kugler, Bierwirth . . . » . . j 1 12 — — 
611 sr Kolb, Shneidermeifter - . . „ . . 5 1 12 — — 
612 „ Bettler, Melber . » .. „oo . . 1 12 — — 
615 " Giegl, Chirurg " . . . 1 12 — — 
614 7 Bent, Maler nn 2 2. _ — 1 12 
615 „ Kram, Bürſtenmachee. 2 1 12 _ _ 
616 „ Lichtl, Shuhmder . - u Da 1 12 — — 
617 w Löffler, Kupferſtecher Fe Te 1 12 — — 
618 „ DWeitl, Seifenfabrifant . ... ı 2% _ — 1 12 
619 Samitt, Hofſchuhmachee..11 1 12 — — 
620 „ Müller, Shuhmader . — Pe ee Fre 1 12 — — 
621 Kbdauig, Nablermeifter - . om a n 12 — — 
622 „Seel, Kupferdruder . . mi eg 4 12 — — 
625 om Ried, Stadtgerihtbt > 0 rn 1 12 — — 
624 „ Lißl, Schneidermeifter . . . u. . A 1 12 — — 
625. » Seidt, Bierbrauer ee Le 4 12 — — 
626 » Sallinger, eilt 2 Ve. 1 in 
627 „ Kreupmeg, Bühler tn 1 12 — => 
628 m» Rebneis, Webermeilter Ba, N ee 1 12 — — 
629 Kappelmaler, Muſikuss m er euer 1 12 — — 
630 „Urban, Lebzelter — j 1 12 — — 
651 ve Bild, Bierbraun »- .  . 0% " ct. 2 1 12 _ _ 
632 " Holzer, Kapezierer . . . '# . . > 1 12 — — 
633 „RKieder, Hutmacer— 1 12 — — 
634 „BDrenner, Bürftenmaher — J . 2 A 1 12 — — 
635 „» Voll, Galanterie:Kifhleer oO 1 12 — — 
636 „Sperrer, Weißgerberrr 67 1 11 — — 
657 „ Bauer, Seifenfieder . .  (gampiägri) . . u ae ll 
Latus: 4 Ko | 9126— 
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Dir Ludwigs-Dereim. Vermögen 
—— Neuzugegangene Mitglieder. Subſcribitt. 








in 
Baarfchaft. || rentirendes, 





Charakter und Namen, 










En 
r- 
” 





Ueberttag: 
















638 || Here Piettermann, Bädermeiftee (bafbjdr) - - = Een ı 

639 „ Mitte N Shreiner . . . " . . * 1 12 — — 
640 " Koller ’ Geiler . 7 . . 7) [) . . ı 12 — — 
bai " auber, Lafirer * . . . " . ’ 2* 1 12 De — 
642 5 aptmaller, mei SE Fe Er N 1 12 — — 
643 " iller, Schuhmacher * 1 12 — — 
644 er Klingler, Maler By 1 12 > — 
645 om Relener, Shubmadet - > 0 m ee. 1 247 Fe 
646 " Graͤ ſe t, Lithograph J 7 . E . 1 12 — — 
647 „ Altmann, Schuhmacher Pa Pe Er 1 12 — — J 
648 v„ Staltmaier, Wie 5 ee r 21 _ = 
649 » Rbfhenaner, Maurermllet . u ee. Be = 1 12 
650 „Leute, Bühlenmader +. m ee 1 12 — 
651 vo» Frühdbol;, Slodensiefer . » Pr Gr i 12 — — 
652 m Burger, etbogtp > ee t 12 _ — 
653 „ 84 dfe I, Bädermeifter . . . 7 . . ” 1 12 pen — 
654 vo» Kreit, Mefferfhmied . Be San Pe . 4 12 — ne 
655 " Meindi ‚ Shuhmader . . . PT} . . . 1 12 — — 
656 " et b arb N Kleidermacher * * D . 1 12 — — 
657 om MRothgeb, Bädermeifter »ı 2. nn 0. 1 12 = _ 
658 Fink, Kaffetie.... 7 — 
659 vr» Sherrer, Fedberbufhfabllan » no en. 1 12 A 
660 " 2 i u 4 er — Glaſermeiſter * . * - 1 12 — — 
661 ber p f andelsmanu " . . . 1 ı2 — — 
662 „2Amermaler, Bierwirh u Re 1 12 — — 
665 w Bagner, Melber ee 1 12 — — 
664 Ledermaler, Handelsmann te, Ihe are ce 1 12 — — 
665 „Sgertl, Shueidermiiler » 0 m er. 1 12 — — 
666 ” Wirth, Scäflermeifter . . . " D » . 1 12 — — 
667 " Stepert, Tiſchler fr} . [ . 1 12 — — 
668 "„ Raub, Tiſch ler ‘ . * [7 173 . . “ 1 12 — — 
669 „ Rummel, Ehlofermifle -  .: Mn 2 1 12 — — 
670 „» Schmibter, Gitmer . .: oe N 12 — — 
671 » Helmbdang, Bädermeifter , . * 1 12 = — 
672 „Benzinger, Schuhmacher * er . 1 12 = — 
673 We bh, Baftgeber . . . . 7 . . 5 1 12 — — 
674 v lt, Shubmader » >» ren r ru — 
675 » Drummer, Schuhmacher . 0. ar. 1 12 = — 
676 " @imer, Bädermeifter » . . " . D . 1 12 — — 
677 or Bettel, k. Dorzelain-Dekorateur . Pr —4 1 12 an _ 
678 " eufert, Schneiber * r. . . ’ | 1 12 — — 
679 » Banfer, Blerwirth . en 1 — — 
680 om Behringer, KAlaviermaher ar ——— i — — 
ÖB1 * $ afner, Baͤcermeiſtte. —63 i — — 
682 ” note, Mebanitus . Br a ne 1 — — 
663 „Boedheim, Ciienbindler. 0 1 BR _ 
684 " u je v l d, Schuhmacher * * * " . . - 1 — — 
685 eo» Hinkeldei, Wundarit. . . W . = N — — 
686 » Miebel, Kiiblermeijter u ae . . 1 — — 
687 " 2 chtel, Geiler . ‘ . . ”„ . . 4 — — 
688 pr trobel, Schäfer . —— Ep —— N — Ber 
689 vo» Benbenrieber, Sälkift.-. . FR 1 — — 
690 v» Ried, Squhwmachert Be 1 _ 2 

Summa: Y si! 3 la] — 
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Der £udwigs-Dereim. 
Mitglieder Neuzugegangene Mitglieder. 
Anzahl. Charakter und Namen. 








fl. fl. ke. 
Uebertrag: 512 35 202 | — 

691 | Herr * en 2 Schneidermeiter - (dabei -  - ! 23-1. 
692 " te d, Saͤckler [77 ” . “ 1 12 — — 
695 " eselise Stier 2 0 ne. 1 12 — — 
694 v Rieringer, Scueidermeifter (ganzijätrg) - - Is 1 = 1I- 
655 vo» SKehler, Lalier .  chalbiädrg) + = 1 u a en 
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— Sin der auf den 14. September angefegten allgemeinen 
96. öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
verbanbelt: 

1. Bekanntmahung der Eingaben. 

2. Fortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das Budget und das Finanzgeſetz. 

3. Vetleſung des Protokolls der 05. Öffentl, Sitzung. 


— in der auf den 15. September angefegten allgemeinen 
97. Öffentlihen Sigung der Kammer der Abgeodneren wurde 
verbandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Fortfegung der Beratbung und Beſchlußfaſſung über 

dad Budget und das Finanzgeſetz. 

5. Verleſung des Protokolls der 0%. öffentl. Sikung. 

— Wir beeilen und Folgendes ous der Kammer der Ab» 
Keordneten unfern Lefern mitzuteilen: 

Das Präfidvium der Kammer der Abgeords 
Neten an das Staatsminifterium des & Hau 
fes und des Heufern! Die Kammer ber Abgeordneten 
dat in ihrer gepeimen Sihung vom 11. Sept, mit Atlas 


mation — wegen des Sr. Maj. dem Könige 
am 3. Sept. zwiſchen Berchtesgaden und Hinterſee begegnes 
ten Unfalles eine Addteſſe an das allerhoͤchſte Hoflager zu 
bringen. Nachdem dieſe Addreſſe in der heutigen geheimen 
Sitzung berathen und einſtimmig angenommen worden ift, 
gibe fib das ergebenft unterzeichnete Präfivium der Kammer 
der Abgeordneten die Ehre, dieſelbe dem k. Staotsminiftes 
rium bes allerhöchften Haufes und des Aeußern mit ber ge⸗ 
ziemenden Bitte einzuhändigen, dasſelbe wolle gefälliaft diefe 
Addreffe an Er. Moj. dem König gelangen laffen, In auss 
geseichnetfter Hochachtung empfiehlt fich Freiherr v. Schrenk. 

(Hddreffe.) Allerdurchlauchtigſter ic. cc In allen 
Gauen unfers baperifchen Vaterlondes wurde die Macricht 
von dem Ungluͤck, welches Eure Königlihe Majeftät 
an der Eeite Ihrer Majeftät der Königin und 
Ihrer Majefdt der Kaiferin Mutter von De 
fterreih am 3. Sept. bedrohte, mit Entfegen vernommen; 
in allen Gauen bes Vaterlandes war die Freude Über die 
gluͤckliche Abwendung der Gefahr und ber Danf gegen bie 
BVorfehung unausfprechlih aroß. Die Kammer der Abgeord» 
neten auf den Ruf Eurer Königlihen Majeftät jegt verfame 
melt, bie Gefinnungen der bayerifhen Nation in dem feit 
einer Reihe von Jahren gewohnten offenen, ſtets den Inte» 
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reſſen des erhabenen Herrfcherhaufes anhänglihen Weife vor 
den Ahron ihres Monarchen zu bringen, will das Ereigniß 
des 3. Sept. nicht vorbeigehen laffen, ohne im Namen des 
ganzen Volkes die Empfindungen der innigfien Theilnahme 
ehrfurchtvolift auszubrüden. Sichtbar hat die Hand der Vors 
fehung bei diefem Ereigniffe in derfelben ſchirmenden Kraft 
über Eure Könige. Majeftät gefhwebr, mit welcher Sie noch 
vor Kurzem die Verhaͤngniffe der Cholerafeuhe von Aller= 
hoͤchſtihrem glorreihen Haufe abgemendet bat. Möge der 
Allmaͤchtige Eure Königlide Majeftät mit dem. gefammten 
Herrſcherſtamme, welden wir mit Stoly und Fteude den 
Unfern nennen, fortwährend ſchuͤzen und erhalten; möge «8 
Eurer Majeftät gegönnt fepn, viele Jahre hindurch ſelbſt 
Beuge zu fepn, der Seguungen, welche Ihre ruhmvolle Res 
gierung über das bayerifhe Volk verbreitet. Genehmigen 
Eure Königt. Majeſtaͤt diefen ehrfurchtsvollen Ausdrud uns 
ferer tiefften Theilnahme als die Gefinnungen unerfhütters 
licher Anhänglichkeit, Liebe und Treue gegen Allerhoͤchſtihre 
Erbabene Perfon und das gefammte bayerifhe Stammhaus, 
mit welchen wir in tieffter Ehrfurcht verharren Eurer Koͤnigl. 
Mojeftät unterrhänigft trem gehorfamfte Kammer der Adges 
ordneten, Freiherr v. Schrenk, Präfident. Windmwart, 
erfter Sekretär, — Mündıen, den 12. Sept. 1837, 


— Die Stänbeverfammlung fegt ihre Arbeiten thätig fort; 
ob aber gleich die Kammer der Abgeordneten jetzt Vormit⸗ 
tags und Abends Sitzungen hält, fo dürften fich dieſelben 
doch dem Monate Dftober hindurch verlängern, wie man jetzt 
allgemein glaubt, 


— Wie man fagt, werben Ihre Majeſtaͤt die verwittwete 
Königin und Ihre drei hier anmefenden Pringeffinnen Toͤch⸗ 
ger, fi morgen nach Tegernſee begeben. 


— Se. Durchlaucht, der regierende Herr Herzog von 
Braunfhmweig ift babier unter dem Namen eines Grafen v. 
Eberflein angefommen und im goldenen Hirſch abgeftirgen. 


— Der Ludmwigs-Berein,) Die furdtbare Cholera, 
welche mun im Auslande fo viele taufende Menfhen hinweg⸗ 
nimmt, und auch felbft an folhen Orten, wo fie erſt vergan⸗ 
genes Jahr gemütber, meuerdings wirder beginnt, bat in 
unferm gefegneten Vaterland Bayern, am wenigften Opfer 
grfodert, und zwar ohne alle Abfperrungsmittel und andere 
drüdende Maßregel, die auswärts, den täglichen Erfahruns 
gen gemäß nur dad Gegentheil zu bewirken feinen, 

Ja, gewiß, wir fühlen es tief, daß wir naͤchſt Gott die 
Rettung von biefem furdhtbaren Uebel mur der Meisheit, 
ber Vaterhuld unfers allergnädigften Königs und bem enerz 
sifhen und menfhenfreundlichen Entgegentommen der hohen 
Regierung, fowie dem gemeinfammen Zufammenwirken der 
Biefigen großherzigen Einwohnerſchaft zu verdanken —— 
und bag außer dieſem das Unglück nicht zu berechnen ges 
weſen wäre, wenn ſich diefe Krankheit weiter im Lande vers 
breitet hätte, 

Um diefen Moment zu verewigen, um ihm ein mürbiges 
Denkmal zu ſetzen und, um thatkräftig zn zeigen, wie fehr 
nicht nur die Einwohnerfhaft der Hauprftadt, fondern alte 
Bayern von Dankbarkeit und Liebe erfüllt find für ihren 
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König Ludwig, fo mird num ber mit einem befonderen 
edlen MWetteifer fo rühmtich emporblühende Ludmwig-Ver« 
ein entfliehen und der Mit» und Nachwelt bierburd zeigen, 
daß die Hauptſtadt, wenn es bie Ehrung ihres Königs 
und die Hilfe ihrer leidenden Mitbrüder gilt, auh Großs 
artiges ind Erben rufen kann, was bdiefer Verein, der 
nun gegenwärtig fhon mit dem naͤchſt erfheinenden Aufs 
nahmeverzeihnifje über 800 Mitglieder zählen wird, befräftigt, 

Diefem Vereine, welcher demnaͤchſt die entworfenen Status 
ten veröffentlihen wird, find bereits die böcften Kron= und 
Staatöbeamten beigetreten, das Militär und die Beamten 
aus allen Klaſſen folgten diefem Beifpiele, und mit welcher 
Freude der Bürgerftand diefes Unternehmen aufnimmt, mag 
ber erfreuliche Umjtand bethätigen, daß fib fhon eine Des 
putation aus demfelben bilden wollte, um bei Sr. Majeftät 
dem König felbit alleruntertbäniaft um die allerhödfte Ges 
nebmigung dieſes Vereines zu bitten, infoferne irgend ein 
Hinderniß zur Geftaltung desfelben flattgefunden hätte, daf 
ein biefiger Bürger (don auf ZJahre voraus den More 
malbetrag entrichtete, und ein ausmärtiges Mitglied mo niat» 
lich einen Kronenthaler zum Verein entrichtet, und meh» 
vere Mitglieder bedeutende Beiträge zugefihert haben, fo mie 
der BVerein in Wirkſamkeit treten wird. Mehrere Indivi⸗ 
duen find bisher ausdem angeblihen Grunde noch nicht beis 
getreten, weil fie das Werd zu großartig angelegt und nicht 
ausführbar glauben; allein fchon der gegenwärtige Stand 
des Vereines bürgt für das rühmliche Gelingen des fhönen 
Unternehmens, und bie Zweifler werden fehen, daß die Ein- 
mwohnerfchaft der Hauptſtadt auh Großes zw vollbringen 
im Stande find, 

Leider haben wir au die Erfahrung gemacht, daß es 
bier finftere und bösmillige Menfben gibt, die es wagen, 
fhelfühtig einem Unternehmen entgegen zu treten, welches 
das mohlthätigfte zu merden und zu bleiben verſpricht, 
bas je entftanden iſt; indeß muͤſſen ſolche Menfchen ends 
lich fih felder fhämen und fie werden fih nur dem Tadel 
und der Verahtung der Würdigen Preis geben! 

Heil den edlen Männern, welche fih ſchnell entſchlie⸗ 
Ben, um das Gute zu bewerkftelligen; denn fie find wahre 
Menfchenfreunde und Watrioten; denn da, mo jeder ſich 
fuchtfom und mißtrauifh hinter dem andern verfiedt und 
keiner der Erfte fepn will, um Edles und Gutes in's Leben 
zu rufen, ba wird nie etwas Schönes gebeiben! 

— Wie man vernimmt, wird Hr. Eßlaie im Folge 
ärztlichen Atteftes vom 1. Dtober db. 9. an in Ruheſtand 
dverfept werden, Sein Hausarjt, Hr. Dr. Schlagintweit, 
bat erklärt, daß fein Auftreten, namentlich in tragifchen, 
Rollen, mie überhaupt eine flete Dienftverbindlichkeit bei 
feinem fehr wechfeinden Gefundheitszuftande ibm Gefabr beine 
gen und nur Ruhe und Vermeidung jeder heftigen Aufres 
gung fein Leben erhalten fönne. Damit jeboch beffen uns 
erfegliche Kunftteiftungen nicht gänzlich dem Hofe und Pubs 
likum verloren gehen, wird es ihm freigeftellt, fo oft er ſich 
dazu gehörig gefund und flark fühlt, im weniger ergreifenden, 
bereits gefpielten Rollen, aufzutreten, wofuͤt es befonpers 
honoritt wird, 
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— Mad. Spigeder iſt von’ Wien Hier angelommen, 
um ihre Kinder abzuholen. Die Künftlerin Hat fig mit ei 
nem 20jährigen reihen Kattunfabritanten in Wien vereher 
licht. Die Bühne aber wird fie nicht mehr betreten, 


— Am vergangenen Montag Mittags ſchlug bei der Fuͤt⸗ 
terung im Stalle der Kaferne ein Pferd einen Cuiraffier 
dergeftalt auf die Bruft, daß derfelbe augenblicklich todt zu» 
fammenjtürzte. 

— In Freifing haben die Wetterfiürme vor einigen 
Tagen großen Schaden gemacht. Die Moosah ſchwoll durch 
den Regen fo an, daß fie die Hauprfiraßen Üüberftrömte, alle 
Keller füllte und man mit Kähnen berumfabhren mußte. In 
ber Mähe ertronken dur den plöglihen MWafferanfluß bie 
Heerden von 2 Gemeinden mit 354 Stuͤck Vieh, und leider 
auh 6 Mägde mit dem Hirten, die es heimtreiben follten, 
Man rechnet den Schaden auf wenigftend 12,000 fl. 

— Am Sonntag, den 3. Eeptember, Abends, wurde der 
Dienfitneht des Joſ. Daimer ın Zurnbaufen, Log. Freifing, 
gr. Spreiger von Mittendorf, ein fehe ordentlicher Mann, 
von 4 Burfhen, melde ibm den Weg abpaßten, angefallen 
und erſchlagen. Diefe Nichtswuͤrdigen batten Mafterlange 
und 4 bis 53oll im Durchmeffer Haltende Prügel mit Knos 
ten, womit fie auf den Unbemwaffneren losftürmten. — Dies 
ſes traurige Ereigniß gibt Veranlaffung zu der Frage, ob 
wohl der Eürzlich geitellte Antrag, das man bie Menfhen 
mit Stodftreihen nicht mehr zuͤchtigen folle, auch vom fols 
chen Menſchen zu verftchen ſey, welche mit ähnlichen Wafe 
fen aus einem Dinterhalte auf ihre Mitbrüder losgehen und 
— morben, indem fie mit Recht mit dem Namm „Uns 
menfchen“ gebrandmarkt zu werden verdienen, und denen 
die Züchtigung mit Etodftreihen, die folhe noh am mei« 
fien fürdten und vor Verbrechen abhalten, angemeffener und 
beilfamer find, ald Humanität. So lobenswerth dieſe in den 
meiften Fällen it, fo würde fie bei ſolchen, die micht nur 
ſelbſt inhuman handeln, fondern fogar Verdrechen ähnlicher 
Art zu begehen im Stande find, zu ihrer Befferung und zur 
Öffentlichen Sicherheit wenig beitragen. 


— Zu Walchſing (Vilshofen) brab am 3. Sept. Abends 
in dem Stadel des Bauern Joh. Schwarsmair Feuer 
aus und griff fo ſchnell um fi, daß in wenigen Minuten 
das Wohnhaus mit allen Mebengebäuden ein Raub ber 
Slammen wurde, wie auch 4 Kälber, 17 Schweine und meh⸗ 
tetes Geflügel, 
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Grichenland. Athen, 28. Auguſt. „Noch find 
die revidirten Gelege über Dotation und Gewerbefteuer ber 
VPublizitaͤt nicht üÜbergeben worden. Go viel man jedoch 
hört, geht die Revifion des erſten Gefeges von dem Grund⸗ 
fage aus, dem zu Dotirenden die moͤglichſte Billigkeit und 
Erleichterung zu gewähren. — Durch den Abgang des tale 
tiſchen deurfhen Mititäe ſcheint die Regierung in nicht ges 
Tinge Verlegenheit geſeht zu werden. ine Konfeription ift, 
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felbiE unter den gelindeften Formen, kaum durchzuſetzen; 
denn die Abneigung gegen das taftifhe Militär herrſcht ger 
eade vworzüglih in jenen Klaffen, aus denen die Mekrutis 
zungen geſchehen müffen. Wir fehen die Nichtigkeit diefer 
Beobachtung durh die Vorgänge in den ber Tüurfei noch 
unterworfenen griehifhen Provinzen erwieſen, wo ein 
großherrliher Firman, welcher die Einreihung der waffen- 
fähigen Jugend unter das toftifhe Militär anorbnete, Aufs 
fiände und Ausmwanderungen veranlafte. Jedenfalls ſcheint 
diefe Maafregel auch bier nue mit der größten Vorſicht 
und allmählig in das Wirk gefegt werben zu können, 
Heute werden abermals zwei griebifhe Schiffe mit ausge» 
dienten dentfhen Eoldaten nady Trieft abgeben, und in me» 
nigen Wochen andere Transportfchiffe ihnen folgen. Auch 
fagt man, daß bie Herren General v. Echmalg und Oberits 
lieutenants Lehmaier, Burkhard und Heß, fo wie ber 
Hofmarfhall Graf v. Gaporta ihre Entlaffung eingereicht 
haben.“ 

— (Die Kapge fällt auf die alten Füße) Mit 
dem nähften Jahre foll in Preußen die unbedingte Ger 
mwerbefreiheit bedeutende Einfhräntungen erleiden, und 
ein Mittelzuftand zwiſchen dem frühern Zunftwefen und dem 
bisherigen getroffen werden. Die Meifter follen geprüft und 
auf eine gewiſſe Zahl befchränft werden. 

— Dom 8. bis I. Sept. find in Berlin 63 Perfonen an 
der Cholera erktankt und 44 an berfelben geftorben. 


— In Breslau find in der vorigen Woche 91 Perfos 
nen an der Cholera geftorben, was durchſchnittlich nur noch 
13 Todesfälle für den Tag ergibt. 


— Muthmwillige Berner Soldaten, die ſich auf bem- Heim« 
mege vom Ererziren mit Schießen beluftigten, begegneten 
einem ruhig nad der Stadt fahrenden Kutſcher. Einer von 
ihnen legte das Gewehr auf bdenfelben an. In den Kopf 
getroffen, ſank der Kutfcher von feinem Sitze. Der unbe» 
fonnene Soldat nahm dieß zuerft für Spaß, doch eilte er 
binzu, und als er den Mann todt fand, ſtellte er fich ſelbſt 
gefangen, Das Gewehr war nur mit naffem Papier geladen. 


— In einem Haufe bei Wien wurde wor Kurzem in Ab» 
weſenheit der Eitern derem einziges Kind von dem Mafls 
ſchwein, welches in das Zimmer gebrungen war, bis auf bie 
beiden Fuͤßchen adgefreffen. 

— In der Gegend von Intetlaken fiel das Kind einer 
dort wohnenden englifden Familie in einen reißenden Bad, 
Ein zwölfjährigeer Bauernknabe zog es, da es nahe daran 
mar, unter eine Örlde zu gerathen, glüdlih heraus, und 
brachte e6 ben Eltern. Der Vater des geretteten Kindes 
fhenfte dem Netter — einen Batzen! 

— Muͤtz licher Rath.) Der Verluft des zahmen Viches 
ift einer der beträchtlichfien, welchen bei verheerenden Feuers- 
brünften, die auf dem Lande ausbrechen, die Dorfbertiner 
ſehr fchmerzlich empfinden, Er wird gemöhnlih dAch bie 
Schwierigkeit herbeigeführt, die Thiere, welche der Schred 
ungelehrig und ungehorfam macht, aus dem brennenden Ges 
bäude herausjubringen. Um die MWiderfpenfligkiit biefer 
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Thiere In folhen Faͤlen zu beflegen, hat ein Dekonom ein 
Mittel angezeigt. Es beſteht lediglich darin, Über bie Aus 
gen berfelben eine Binde zu befeftigen. Der gemadte Vers 
fuch Hat gejeigt, daß fie fih dann leicht uͤberallhin leiten 
loffen. Wir halten es daher für Pflicht, ein fo nuͤtzliches 
Verfahren bekannt zu machen. (Dbgleich wir nicht einfehen, 
wie der Rathgeber bei einem foldhen Kalle 4.8, 1000 Stüd 
Schaafen in kurzer Zeit jedem eine Binde appliziren wil! 


— (Neue Klaviere) Der Uhrmacher, Karl Zfits 
koußko, in Beben, Sarofer Komitat, erhielt laut Wiener 
Zeitung d. 3. Nro. 185. ein ausſchließendes Privilegimn auf 
feine Erfindung Klaviere zu bauen, bie anftatt ber Draht» 
faiten, Stabifedern haben. Aus dem Mufter läßt ſich hofe 
fen, daß folbe Klaviere allerdings der Erwartung entſprechen 
wiırden. Das Allerwidrigfte, was unfre Fertepiano's, als 
eine Erbfünde an fich baten, bie fatale Berfimmbars 
Reit, wird dur die Stahifeder fr immer vermieden. Ge: 
lingt die Erfindung nah Wunſch, fo ift es dadurch um alle 
Drabtfaiten geſchehen, und diefe Art Klaviere wird eine neue 
Epoche der Zaften-Inftrumente begründen, Denn der Era 
finder verfpriht auch die Dämpfung, und Piano einzurich« 
ten. Das im Bau begriffene Inftrument hat ſeche Dftaven. 


Das Geſpenſterſchiff. 
(Fortſetzung.) 

Der Schiffer Hillebrant und Phillpp richteten ihre Blicke 
nach der bezeichneten Stelle, und ed daͤuchte ihnen, als er» 
kennten fie etwas, das einem Fahrzeuge Ähnlich fer. Alle 
maͤhlig ſchien dad Dunkel ſich aufzuhellen und eine lodernde 
blaſſe Gluth jene Stelle des Gefichtskreifes zu erleuhten, 
Kein Luͤſtchen regte ih — die See war mie ein Epies 
gel — immer deutlicher zeigte fih das Fahrzeug, bis fein 
Rumpf, feine Maften und feine Raaen Har erkennbar was 
ven. Eis ſchauten und trieben ihre Augen, um ihrem Geb: 
vermögen zu Hülfe zu kommen; denn fie konnten faum 
glauben, mas fie fahen. In dem Mittelpuntte des blafe 
fen Feuerſcheines, welcher fih etwa fünfzehn Grad . Über 
den Geſichtskreis erhob, war wirklich in einer Entfernung 
von brei Seemeilen ein großes Schiff fihtbar, und jwar 
allem Anſehen nah von einer fehr heftigen Kühlte. ges 
trieben, obwohl vollkommen Windftile herrfhte — auf 
und niedertauchend in einer Fläche fo glatt wie Glas, bald 
ftieffegeind, bald wieder im geraden Lauf fommend. Seine 
Schoͤnfahtſegel und die Marsfegel waren eingezogen, bie 
Ragen mwarın mwindmäÄrts gerichtet; aufgefpannt mar fein 
Segel, außer ein ſtatk eingerefftes Fodfegel, ein Eturmftag» 
fegel und binten ein Schnauſegel. Raſch Fam es auf fie zu, 
wie vom heftigen Mind griagt. Jede Minute warb es beuts 
licher ſichtbar. Jetzt fah man «8 wenden, und während dies 







gef und bevor es auf der andern Seite in den Wind 
gebr A war, befand es ſich fo nahe bei ihnen, daß fie die 
Leute art Bord unterfteiden konnten, fehen, wie das Maffer 


ſchaͤumend vom Bug fprikte, daß fir des Hochbootsmannes 
gehlendes' Pfeifen, das Knarcen ber Balken und das Seuf- 


402 


gen der Maften hoͤrten. Und bann ward es allmaͤhllg dun⸗ 
tel, und in wenigen Sekunden war das Schiff völlig deze 
ſchwunden. 

„Gott im Himmel!“ rief Mynheer Kloots aus. 

Philipp fühlte eine Hand auf feiner Schulter und kalter 
Echauer riefelte dur feine Gebeine. Er drebte fih um 
und fein Blick traf das Auge Schriftons, der ihm ins Ohr 
freifchte: 

„Philipp Vanderdecken! das if ber fliegende Hol 
länder! 

10, 

Das plöglihe Folgen der Dunkelheit auf den blaſſen 
Schimmer lief den Augen der ftaunenden Mannfhaft des 
Ter Schelling alle Gegenftände viel undeutlicher erſcheinen, 
als es außerdem der Fall geweſen wäre, Einige Augen⸗ 
blide blieb alles an Bord ſtumm. Einige hatten ihre Augen 
noch unverwandt dorthin gerichtet, wo die gefpenftige Exfchrie 
nung ſich gezeigt hatte; andere wandten fib ab voll düſte⸗ 
rer Ahnung. Dillebrant war der erſte, welcher ſprach; ſich 
herummendend nah Dften, bemerkte er einen Schimmer am 
Grfihtsfreis; er flugte und rief, den Philipp am Arm 
faffend:, 

„Was ift das ?c⸗ 

„Das ift nichts ald der Mond, der hinter ber Wolfen» 
ſchichte emporſteigt,“ entgegnete Philipp traurig. 

„Ja!“ bemeckte Mpnheer Kloots, feine vom Schweiß 
befeucgtete Stirn abwiſchend. — „Es ift mir früher einmal 
von diefee Gefhichte erzäßlt worden, aber ich habe darüber 
gefpottet. j 

Philipp fagte nichts darauf. Bei dem Gedanken, daß die 
Sache Wahrheit und daß er fo tief im diefelbe verflochten 
fep, war «6 ihm, als wär’ er fchulbbeladen. 

Der Mond war nun fiber die Wolkenſchichte empor 
geftiegen und firömte fein mildes blaſſes Licht Über das 
fhlummernde Weltmeer aus. Sofort richteten alle ihre 
Augen wieder dorthin, wo die fonderbare Erſcheinung fi 
gezeigt hatte — und nichts war zu bemerken, als bie tieffie 
Windſtille. 

Seit der Erſcheinung war ber Steuermann Schrifton auf 
dem Hinterſchiff geblicben; allmaͤhlig kam er zu Dipnheer 
Kloots heran und ſprach, rund umher blickend: 

„Mynbeer Kloots! Als Steuermann dieſes Fahrzeuges 
ſag' ich Euch, daß Ihr Euch auf ſeht uͤbles Wetter gefaßt 
madıen muͤßt.“ 

„Uebles Wetter? ſprach Kloots, aus träumerifdem Sins 
Ken ermachend. 

„Ja, Üübles Wetter, Mynheer Alcote. Mie ift ein Schiff 
jufommen getroffen mit dem — was mir eben gefehen har 
ben, das nit bald nachher von Unglück betroffen worden 
wäre. Schon der Name Banderdeden ift unhrilvol — 

it hit“ 

Philipp hätte germ auf diefe beißende Bemetkung geant» 
wortet, allein er konnte nicht; feine Zunge war ihm wie 
‚gebunden. 

„Was hat der Name Banderbedin damit zu thum?“ 
fragte Kioots, 
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„Habt Ihr denm das nicht gehört? Der Befehlehaber det 
Fahrzeuges, das wir fo eben geſehen haben, iſt ein Herr 
Banderdeden — «6 iſt der fliegende Holländer. * 

„Woher wißt Ihr das, Steuermann ?* fragte Hile 
lebrant. 

„Ic weiß das und viel mehr, wenn ich'e nur erzählen 
mollte. Aber denkt nicht weiter dran. Ich hab’ Euch vor 
boͤſem Wetter gewarnt, wie es meine Schuldigfeit iſt.“ — 
Mit bdiefen Worten ſtieg Schrifton bie Dinterfhiffstreppe 

inab. 

’ „Bott im Himmel! In meinem Leben bin ih nicht 
fo in Berlegenheit und Schrecken geweſen,“ fprah Mpnbeer 
Kloots. — IH weiß nicht, mas ih davon halten ober 
fogen fol. Was meint Ihr, Philipp? War ed nicht über» 
natuͤrlich ?* 

„Fa!“ antwortete Philipp traurig; — „ich pweifle nicht 
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Ich dachte, bie Zeit der Wunder fep vorliber,“ fagte bee 
Sıiffer, „wir feyen auf unfere eignen Anftrengungen vers 
wiefen und hätten feine andern Vorzeihen, als bie Erſchei⸗ 
nungen des Himmels.“ 

„Und dieſe find gegenwärtig warnend vorhanden,“ bemerkte 
Hilebrant. „Scht, wie die Wollenftichte dort in Brit von 
fünf Minuten binaufgegangen if. Der Mond ift aus ihr 
bervorgedrungen, aber bald wird fie ihn wieder bedecken — 
und feht, dort im Mordmeften das Wetterleuchten.“ 

„Wohlan, Kinder, id kann den Elementen Trog bieten, 
fo gut wie irgend ein Mann und das Meine hun. Ich habe 
mir wenig gemacht aus Kühiten und Ungeflüm des Waffers; 
aber Vorpeihen, wie wir diefen Abend eins gehabt haben, 
wollen mir nicht gefallen. Mein Derz ift ſchwer wie Blei, 
bas ift wahre — Philipp, ſchickt hinab nah der Schnapss 
flafhe, wär's au nur, um mein Gehirn ein wenig Elar zu 


daran." 


machen,“ 


(Bortf. folgt.) 





Anzeigen 





685 (3a). Bekanntmachung, 


den Ludwig: (Donau :Main:) Kanal 
betr. 


Die nachbenannten Bauabtbeilungen und 
Bauobjekte des Ludwig⸗Kanales werben an 
ben unten bezeichneten Tagen und bei ben 
betreffenden Diftriktss Polizeibehörben zur 
Berfteigerung an die Wenigftnehmenden ges 
bradıt- 

1) Am Donnerftag ben 5. Oktober bei 
dem E. Landgerichte Beilngried — bie Her⸗ 
ftelung ber neun Schleußen von Nro,7 bis 
15 inel. zwiſchen Dietfurt und Beilngries, 
veranfhlagt auf - » 211,500 fl. — fr. 

2) Am Preitag den 6 Oktober bei dem 
E. Landgerihte Neumarkt — bie Erbarbeiten 
in dem VII und VIII, Arbeitsloofe zwiſchen 
Meitenbofen und Richersberg, ober vom f. 
Forſte Sollach bis auf die Rafcher Haibe, 
und zwar ift bas VII. Loos 10,500° lang 
und veronfhlagt uf . - - 90,000 fl. 
das VIIL 2008 1257’ fang und veranſchlagt 
auf 14,000 fl. 

3) Am Samftag den 7 Oktober bei dem 
®. Landgerähte Schwabach — bie Herftels 
lung des Srütkkanals über die Schwarzach 
ober Roͤttenbach, bei St. Wolfgang, und bie 
Anfertigung der Thore für 41 Schleußen. 
Der Bruͤtkanal zu 430° lang ift veranfchlagt 
auf * . - ’ * * * ” * 54,000 fl. 
mobei bemerkt wird, daß bie Baufteine nicht 
lehr weit entfernt genommen werden. Die 
aus Gichenbolz herzuftellenden Schleußen⸗ 
thore find veranfihlagt auf 32,841 fl. 41 Er. 

4) Am Montag ben 9. Dftober bei dem 
®. Landgerichte Rürnberg — bie 11. Abtheie 
lung ber Grdarbeiten in ber 7Taten Kanal 
haltung, unb bie Herftelung von Gtemms 

für 6 Schleußen. 


Die Erdarbeit begreift eine Ränge von 
2637* und iſt auf 11,258 fl. veranfchlagt. 
Der Voranſchlag ber Schleußenthore beträgt 

4806 fl. 6 kr. 

5) Am Dienftag den 10. DOftober bei dem 
k. Landgerichte Erlangen — bie Erdarbeiten 
in den 8 SKanalhaltungen von 75 bis 82 
inet. in drei Abtheilungen, und ber Bau ber 
8 Schleußen von 74 bie Bi. 

Es ift die Erdarbeit veranfhlagt, und zwar: 
bie I. Abtheifung zu 15,705” Ränge auf 
50,449 fl. 56 kr. 


tell. „ zu 11,665’ Länge auf 
59,778 fl. 57 kr. 
bie IL „ ju 13,048° Länge auf 


35,673 fl. 29 Er. 
die 8 Schleußen find veranfchlagt auf 
144,000 fl. — fr, 
Die Berfteigerungs-Berhandlungen werben 
an den bezeichneten Zagen jedesmal Morr 
gend 9 Uhr vorgenommen. 
Die Koften:Voranfhläge, Plane, Baube⸗ 


ſchreibungen und Bedingnißhefte koͤnnen ſchon 


früher, und zwar in ben Burcaut 
ad 1 — ber k. Kanalbau⸗Sektion II. in 
Beilngries. 
ad 2 — ber k. Kanalbaur@ektion III. in 
Neumarkt, 
ad 3 — ber k. Kanalbaus@eltion IV, in 


Feucht. 
ad 4 — ber k. Kanalbau⸗Sektion V. in 
Nürnberg. 
ad 5 — ber k. Kanalbau⸗Sektion VL in 
Grlangen 
eingefehen werben. g 
Die zu Teiftende Kaution Beträgt ein Behtte 
theil der für jebes Objekt veranfchlagten 
Summe. 
Nürnberg, ben 5. Sept. 1837. 
Kol. Kanalbau⸗Inſpektion. 
Sehr. v. Pehmann, 
k. DOberbaurath. 
Beyſchlag, 
14 Regasſ.⸗ u. Kreisbaurath. 


656 (3c. 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verſteigerung. 

Mittwoch, ben 20, Sept. 1857, iſt der 
lefte Termin zur Auslöfung der Pfänber 
von dem Monate Xuguft 1856 unb zwar 
von Nummer 60,723 bis 66,819. 

Die Umfchreibungen haben wie immer jes 
besmal nur Vormittags ftatt, und find künfs 
tig früher zu veranlaffen, indem beren Bes 
forgung in den legten Tagen des Termins 
wegen bes zu großen Andbranges nicht mehr 
moͤglich if. 

Montag ben 25. Sept, öffentliche Were 
fleigerung. 

Münden, ben 28, Auguft 1857. 
Alergnädigft privilegirte Pfand» und 
Leid = Anftatt Münden. 
Knorr, Magiftratsrath. 
Hannes, Gaffier- Schneg, Cont. 


N 
663 Cäe). 

Große Mobiliar: und 
SGemälde-Berfteigerung. 

Mondtag den 25. Septem⸗ 
ber 1. J. u. an dendarauf fol 
genden Tagen Vorm. von 
9 — 12 und Nachm. von 2 
— 6 Uhr werden in der Kau: 
fingergafje im Sche it l'ſchen 
Kaffeehauſe über 2 Stiegen 
gegen ſogleich baare Bezahlung 
verſteigert: Eine ſehr werth⸗ 
volle in 370 Pieçen beſtehende 
Dehlgemäldefammlung, wor 
unter fih Werke von Dorner, 
Ettlinger, Beich, Rugendas, 
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G. v. Dillis, Oftade, Roos, 
var der Velde, Hamilton, Ti: 
tian, Salvator Rofa und Ca— 
fanova befinden; eine Anzahl 
Bücher belletriftifchen Inhalts; 
eine Parthie Alabafter-Gegen: 
ftände, ald: Figuren, 347 
Lampen, Candelabres ıc.; eine 
bedeutende Anzahl Luftres, Lam: 
pen und Armleuchter von Ery- 


ftall, Glas und Bronge; fer: 
eine Auswahl von färbi— 


gen und weißen Lufterfleinen, 

eine große Parthie Ernftall und 

gefchliffener Gläfer aller Cor: 
ten, mehrere Thee: und Kaffee: 

Serviçe von Gold: Faiange, 

Porzellain und Wetgewoud; 

Silbergeräthe, als: Beſtecke, 

Leuchter ꝛc.; Pretioſen, als: 

Uhren, Doſen, Ringe, Ket— 

ten ꝛc.; verſchiedene Gewehre, 

Kleidungsſtucke und Tabaks— 

pfeifen; mehrere Kupferſtiche 

und Lithographien ſammt Füß— 
lis Künftlerlexifon. Gedruckte 

Cataloge der. Gemaͤldeſamm— 

lung koͤnnen unentgeldlich ab— 

geholt werden bei Profeilorv. 

Montmoriilon, Karlöftraße im 
FFrohnnns-Gebäude, im Lokale 
des Kunſtvereines und in dem 

Glas: und Spiegelverlag, Lö— 

wengrube Nro. 23. 
—ie Ç B—⸗—ett 
632(2b). Verſteigerung. 

Moutag den 18. Sept. I. Ird, und an 
folgenden Tagen, Vormittags von 9 bie 
12 Uhr, Nachmittags von halb 5 bis 6 
Uhr, wird am Karolinenplak Nro. 3 der 
noch übrige Theil der fehr eleganten Mos 
biliarfhaft Ihrer Durchlaucht ber Frau 
Fürfin Gagarin, beitehend: in Kronleuch⸗ 
tern, bronzieten Tiſch- und Wandlampen, 
Marmorfäulen, Spiegeln, Divand, So— 
phas, Fauteuils n. a. Seffeln, Etageres, 
Bureaur:, Komoder, Gonfol: und Gardes 
robefälten, Speiſe⸗, Spiel«, Blumen, 
Alappen=, Toilletts⸗, Arbeits- u. a. is 
ſchen verfbiedener Größe mit Marmor: 
platten, einem gotbiih aehanten Uhtpo⸗ 


famente, polirten Br“ "a von vers 
—— 


ů LS LS DA HL LAT EAGLE LET TLH — STAA KL BALD AB LH AH DH DL DB TE 


ſchiedener Größe, einem Babfeffel, Bett- 
läden, Federbetten uud fehr guten Pferd⸗ 
baarmatragen, wollenen und andern Bett: 
deden, einem großen tüärfifchen, febr gut 
erhaltenen Zimmerteppihe, einem Zents 
ner Pariſer Wachslichter; ferners in eis 
nem großen E£upferuen Spülfeffel, noch 
neuen Kafferolen und andern Kupferges 
fhirren, porzellain Platten und Tellern, 
verfhiedenen Glaswaaren, einem großen 
Mörfer von Marmor, italienifhen Ka— 
minverzierungen, einem großen eifernen 
Speifewärm: und einem Zimmerofen, 
einem vierfiigen, Landauer, und in fehr 
vielen andern gut erhaltenen Gegenftäns 
den, gegen baare Bezahlung dffentlih vers 
fteigert, wozu Kaufsfreunde hiemit höfs 
lift einladet 

Hirfhrogl, Auftionator, 


672. Zum Vortheile 
von 
Mozart's Denkmal 


in 
Salzburg. 
Subseriptions-Einladung. 

Mozarts Gedächtniss wurde auf der 
hiesigen k. Hof- und National- Bühne 
durch eine ausserordentliche Vorstellung 

efeiert, zu welcher Herr Dr. Heinrich 
stieglitz den Text lieferte. Freundliche 
Aufnahme und mehrfältige Aufforderung 
wurden Veranlassung, diess Gedicht dem 
Drucke zu übergeben, uhd der Herr 
Verfasser bestimmte den Erlös daraus 
ebenso für das Mozart-Denkmal, als der 
Ertrag jener Vorstellung selbst dafür 
bestimmt war. 

Es wird zum Preise von 30 kr. in 
wenig Tagen erscheinen, und nur um 
die Grüsse der Auflage nach dem Bedürf- 
niss bestimmen zu können, erlaubt sich 
Unterzeichneter, die Freunde und Verehrer 
Mozarts hiemit ergebenst einzuladen, 
ihre Bestellung bald gefälligst zu ma- 
chen. 

München, den 25. August 1837. 

G. FRANZ. 


—————— — 

692. Im Haufe Nro. 6. am ber Lands 
wehrjtraße it im 1. Sto@ eine ſchoͤne 
Mohnung, befiehend in 5 heizbaren und 
einem unbeizbaren Zimmer, heller Kuͤche, 
Magdlammer, großen gemölbten Keller, 
geräumigen Kaften, Waſchgelegenheit und 
übrigen Bequemlihfeiten auf das Ziel 
Georgi 1858 an folide rubige Hamilien 
zu verftiften und das Nähere im felben 
Haufe 1. Sto@ zu erfragen. 


698. Eine Beamtens:Wirtwe, melde 
feine Wrbeit ſcheut, wuͤnſcht zu einem 
bowerten Herrn als Haushälterin zu lom⸗ 
men. ie fieht mehr auf gute Behand⸗ 
fung als auf Lohn. D. Uebr. 


406 


700. Sonntag, ben 17. bied: Tanzun⸗ 
terhaltung mit Gadbeleuhtung zu Tivolie, 


696. Ein Vorbderplag in einer der ber 


ften Logen des vierten Ranges (reits) 
ift zu vermiethen. Das Uebrige. 





697. 
Gefelfchaft des Frobfinns. 
Samftag den 15. September: Kleiner 
Fall im Gartenfalon. Anfang 7 Uhr. 


701. 


Todesanzeige 

Gott dem Allmaͤchtigen bat es gefals 
fen, unfern innigjt geliebten Gatten, Bar 
ter, Schwiegerfohn und Pflegevater 
Hr. Heinr. Ludw. Pet. Grunder, 

Bürger und Wagenfabrikant, 
heute Morgens 114 Uhr in einem Alter 
von 53 Jahren 6 Monaten, geftärft durch 
die Kröftungen der heiligen Religion, in 
ein beiferes Leben abzurufen. 

Andem wir diefen für und unerfehli: 
hen Verluſt allen unfern hoben Gönnern, 
fo wie allen Verwandten und Bekannten 
anzeigen, empfeblen wir den Verbliche⸗ 
nen Ihrem frommen Audenken und uns 
Ihrer ferneren Gemwogenheit und Freunds- 


haft. 
Münden deu 14. Sept. 1857. 

- Magdalena Joſerha Grune 
der, gebetne Roth, 
als Gattin. 

Ludwig Franz Grunder, 


als Sohn. 
Anna Roth, als Schwie⸗ 
germutter. 
Kath. Weingandt, geb- 
Grunder, ald Nigte 
und Pflegetochter. 
und fimmtliae Freundidaft. 
Die Beerdigung ift Sonntag den 17. 
September Nachmittags 4 Uht vom Leis 
&henhaufe aus mit Flambeaur. 


u el Ener — 
Geforbene in Münden. 

u. M. Winklmann, Hausbälterin, 74 
%.a — Magdal. Seiz, Hausmeiſterin, 
51%. a. — Hr. 3. Dep, b. Bierwitth, 
61 3. a. — U. Wimmer, Müllergefel v. 
Regensburg, 33 I. a. — Barbara Hörs 
maun, aus Bogen bei Straubing, 76 I. 
alt. — Fr. Wierel, reger 
ter, 29. I. a. — 8. Mieber, Taglöhner 
von Thalkirden, 64 3. a. — Magdalena 
Seid, k. Stabsbureaubieners » Gattin, 51 
Jahre alt. 

Königlihes Hof» und Nationaltheater, 

Sonntag: Kean, Schaufpiel in fünf 
Alten, nah Alex. Dümas von B. A. Herr 
mann. 

Schmeigerifhes Volkstheater. 

Sonntag; Strumpfwirker. 


5. ‚Legle, verantw. Medaktenr, Eigenthuͤmet und Verleget biefes Blattes, 









Münden, 





— Jn den auf den 16, September angefehten allgemelnm 
98. Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordburten wurde 
nerhandelt:: 

- 4. Bekanntmachung der Eingaben, 

2. Fortſetzung ber Berarhung und Befhiußfaffung liber 
das Budget und das Finanzgeſeh. 
5. Derlefung des Prototols det 97. öffentl, Sitzung. 

— In den auf den 18. September angeſetzten allgemeinen 
99. Öffentliden Sidung der Kammer ber Abgeobusien wird 
verhandelt: 

1. Belanntmadyımg der Eingaben. 

2. Fortfegung der Beratbung und Beſchlußfaſſung ter 
das Budget und das Finanzgefen. 

3. Verleſung des Protokolls der 98. Öffentl. Sigung, 


— Die Rammer der Reihsrärhe ik in ber Situng 
vom 9. Sept. ben degten Beſchlüſſen der Kammer der Abe 
geordneten Liber den Gefepentreurf zur Verhütung ungleich: 
förmiger Erkenntniſſe durchaus beigetreten; die Weichlüffe 
derfeiben über die Wahl der Gemeinderäthe im Rheinkreiſe, 
und über die Gemeindeumlagen daſelbſt, fo wie über gerin- 

ere Börperliche Mifbandlungen, bat fie mit wenigen Modi⸗ 
kationen angenommen, bei legtern jedoch einen eigenen Ar— 
tißel über Straffhärfung bei Nüdfälten durch 
Keummfhlicßen, Entziehung warmer Epeife, Pörperlihe 
Bhucbtigung in Filen und bei Perfonen, weiche das Strafe 
gefegbud Theil 1, Art. 25., 26. m. 31. begricner, beigefügt, 

— Die Allgemeine Beitung liefert von einem Augenzeu⸗ 
gen aus Berchtesgaden fotgende berihtigende Enähiang über 
das Ereigniß, weldes fo ungluͤcklich hätte amtfallen können. 
Dasfeide fand nicht unfern Ramfan, fondern ganz nahe bei 
Berihtesgaden ſtatt, es geſchah nicht auf einer Brück⸗e liber 
einen Wolddach, ſondern an einem fteilen, etma 00 Fuß tirs 
fen, mit einigen Bäumen und Gebüſch bewachſenen Ahbange, 
on beffen Fuße der Ramfauerbach fließt. Die Pferde wurs 
dem nicht ſcheu, ſondern nur eines der Mittelpferde, weile 
Ges amgetrieben werben mußte, wurde plöglich miherfeklich, 
flug aus wad drängte dad andere gegen bad Geländer, weis 


ches brach, wodurch beibe Thiere in den Abgrund flürzten 
Gluͤcklicherweiſe wurden fie jedoch vom Gebuͤſche aufgefangen. 
Nur diefem Umftonde ift die Rettung der allerhoͤchſten Herr⸗ 
fbaften zw verdanken. So wurde «6 dem Poflillon möge 
li, den Wagen am Rande bed Abgrundes aufzuhalten, da 
der Weg «ben war, und ber Leibhufar, fo wie ein Reibjäger, 
welche rafh vom Bock herab fprangen, konnten den Maje⸗ 
ſtaͤten fchnel aus dem Wagen helfen, welde, dem Him⸗ 
mel fey Dank! unbefhädigt blieben. Erft als diefes geſche— 
ben war, wurden in Gegenwart und unter Beihilfe ©. D. 
bes Fürften. Joſeph von Thum und Taxis, Oberfter und 
Flügelabjutanten Er. Moj. ders Königs, melder fih m 
dem zweiten Wagen befunden Hatte, die Stränge los ge= 
madıt ; wobei es fid daher nur davon handelte, das Nach- 
filırzen der andern Pferde und des Wagens zu verhindern, 


— Se. Durdi. der Hr. Fürft Leopold von MWaldburge 
Wurjach, und Here de Lima, kaiſerl. brafilianifher Geſandt⸗ 
fhafte-Attahe am Hofe zu Brüffel find bier angelommen 
und erflerer im Gafttof zum goldenen Hahn, letzteter im 
ſchwarzen Übdler abgeftiegen. 

— (Das Dftoberfeft betr.) Unfer ſchoͤnes Genttals 
Laudwirthſchafts-oder Dftoberfeft, geftifter zur Feier 
der Erinnerung ber Vermaͤhlung unfers geliebten Königs, 


‚begeben wir heuer zum 27, Male, und, wenn uns ferner, 


twie jegt, fo hertliches Wetter begümfliget, fo dürfen wir 
fiber auf ſeht ‚zahlreichen Zufpruh von Fremden rechnen, 
welchen Münden feit vorigem Jahre wieder viek vollendetes 
Echöne zur Bewunderung darbietet, 

In Anbetracht deffen, und des Gewinnes, welchen bie Etabt 
hiedurch erhält, können wie den Wunſch nicht verbergen, ee 
möge dem verehrlichen Stadtmagiftrate, refp. ber die Fefh- 
lichkeiten leitenden Kommiffion, gefällig feyn, alles aufzubies 
ten, was zur Unterhaltung und vrrfhiedenartigen Beluftig 
bes Putlitums während der Feſtwoche auf der Thereſien⸗ 
wiefe zweckdienlich iſt. Vielleicht koͤnnte eine freundliche Ein 
ladung an bie zahlreichen Privorgefelffchaften, an der Simgr 
Verein, an unfern genialen Stred und Widder uns 


‚ben angenehmen Genuß eines Lieberfefles oder anderer mu⸗- 


fifalifher Produktionen verfhaffen. Kann body dieß bei'm 
Volksfeſte in Nürnberg ſeyn, wa bie Mitglicder der Lieder 


— 


tafeln von Erlangen, Schwabach ꝛc. ic. eigends nach Nücn« 
berg reifen muͤſſen, warum nicht auch hier? wenn geeignetes, 
gemeinfinnliches Zuſammenwirken eintritt. Berner machen wie 
die Gaftwirthe, melde die Thereſtenwieſe beziehen, darauf 
aufmerffam, daß es gewiß im ihrem JZutereſſe läge, wenn fie 
traten würden, durch Beiträge unter ſich verfhiedene pafa 
fende Volksſpiele zu veranlaffen, um damit auch das, diefen 
huldigende Publitum zu unterhalten, und in das Ganze waͤh⸗ 
send der Übrigen Tage mehr Mannigfaltigkeit und Lebhafs 
tigkeit zu bringen, und dadurch den Beſuch des Feilplages 
zu vermehren, wodurch ihre allenfallfigen Auslagen hiefüe 
gewiß reichlich gededt würden. Eben fo märe ein größerer 
Werteifer in) Ausſchmuͤckung der Boutiquen, ſowohl von In— 
an als Yußen, wünfchenswerth, 3. DB. durch hohe Flaggen, 
Aufichriften, verſchiedene Sinnfprüche ıc. in Brillantfeuer oder 
Xransparent, mas erfteres im Sonmenfchein berelich ausnimmt, 
dann dur paffende Dekorirung durch Blumenfränze ıc. ıc., 
wie dieß alles fo anmuthig beim Bolksfefte in Nürnberg zu 
ſchauen iſt. 

Ein ſchoͤnes Bild boͤte es, beſonders von dee Anhöhe her⸗ 
ab, dar, wenn die das Quattéͤ der Boutiquen fchlirfenden 
Arkaden ebenfalls mit Nationalfahnen gefhmüdt wären; eben 
fo dürfte eine Detoration durch farbige Draperim ıc. der vie 
a vis dem £. Pavillon befindlihen Tridune an feinem Platze 
fen. Ueberhaupt fol nichts fehlen, was die Würde diefes 
Feſtes, das unfer innigft geliebter König mit der 
allerhöch ſten Familie durd Seine Alles belebende Ges 
penwart zu unferer lebhafteſten Freude und hetz— 
lihften Danke zu verberrlichen pflegt, erböhen kaun. 

Mob einen Wunfch begen wir, daß mämlich heuer bie 
Preiserhöhung im Theater an diefen Feſttogen unterbreiten 
möchte; benn es erzeigt bei ben fremden ein widtige® Gt» 
fühl, welche ibre üble Laune oft in vielen beiffenden Bemer- 
fungen eben nicht der yarteften Art ausbrüdten. 


— Der Großbändler Hr. Ch. 4. Erich dahier hat feit 
Kurzem die Ausflhrung eines induftriellen Unternehmens bes 
gonnen, das für Bayern nur von fegensreichen Folgen 
fenn kann. Esift nämlich eine Mühe, weiche taͤglich uͤber 
500 Zentner Waiten auf feines Dauermebl mablen fol. 
Die Plane fır das Gebäude und die Einrichtung der Mas 
fhinerien find von ben kgl. Behörden genehmigt. Hr. 
Erich wird, fo wie man vernimmt, den Getreidebedarf für 
feine Mühle auf eigene Rechnung ankaufen und ben Vers 
kauf des Mehles größtentbeils auf entfernten Konfumtiond- 
pligen zu bemerfflelligen trachten, bamit bie Lokaliatereſſen 
der biefigen Müller beruͤckſichtigt und zugleih Abfobquellen 
für den Maiben eröffnet werben. 


— Se. Maj. der König haben in allergnädigfter Ans 
erfennung des befondern Muthes und der Entf&loffenheit, 
welhe der Hoffeuerwähter Joh. Bleichner babier bei 
Nettung mehrerer am 15. uni d. 3: in einer Schwinds 
geube verungluͤkten Perfonen mit Hintanfegung feines eigen» 
nen Lebens and den Tag leste, demſelben die filberne Gis 
vil-Merdienft: Medaille verlieben; deßgleichen wurde dem pr. 
Arzt Dr. Deiglimair, dem Bädergefellen B. Koͤlbl, 
dem Hautbeiften Fe. Kalb, und dem Echneidermeifter 


um ——_.- 
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Sit, weiche ſich dabei buch thaͤtige Huͤlfeleiſtung auge 


seichneten, das allerhöchite Wohlgefallen zu Theil. 

— Dem fihern Vernehmen nach find die Blechmuffkchäre 
bei den k. Fofanteriersgimentern wicder aufgehoben und auch 
die Zahl der Hautboiften vermindert worden. 


— In dee Gemeinde Tedesheim, Lönigl. Landges 
richts Flertiffen, verloren in der Nacht vom 29. vorigen 
Monats Y Familien mit 48 Perfonen durch Brand ide 
Dbdah und einige Familien fogar dad Meifle ihrer Habs 
feligfeiten, 

— Das Comité des landwirtbfhaftlichen Vereins zu Im 
golſtadt gibt Sonntag den 24, Sept, ein ganz freies Pferdes 
rennen mit 8 Gewinnſten und Fahnen, 


— Aus Würyburg vom 12. Sept.:- „Bo Geite der 
biefigen Univerſitaͤt ift als Deputirter, welcher fie bei der 
Säkularfeier der Univerfität Göttingen repräfentisen fol, der 
derzeitige Prorektor Hofrath-und Piofeffor v. Kiliani ger 
wählt morden und geſtern zu dieſer Beſtimmung von biee 
abgere igt. Noch weiß man nicht, im welchen Kofklme er 
und die andern baperifchen Univerfitätsdeputirten von Erlans 
gen und Münden bei den Göttinger Feſtlichkeiten erſcheinen 
werden, ob nemlich in der oejtidten Uniform, oder dem rd. 
miſchen Talare. Der hieſige Deputirte hat ſich daher mit 
beiden verfehen. Diefe Mepräfentation der baperifhen Un 
verfitäten gefbieht ebenfalls aus ausdrüdlichen allerhöchften 
Befehl Sr. Mai. unferes allerguädigften Königs, weicher 
für: Göttingen eine. befondere Vorliebe bewahrt, da fomohl 
Er ald auch der Kronpring Martimilian einen Theil ihrer 
Univerfitätsftudien daſelbſt gemacht haben.“ 


— 





Unsland. 


Spanien, Der „Phare de Bayonne“ ſchreibt aus 
Saragoffa vom 2. Sept. ' „Ueber den Tod des Generals 
Billareal ſcheint kein Zweifel mehr obzumalten. Heute ging 


das Gerliht, im Vatencia Hätte ein Volksaufſtand flattge» 


funden, im Folge deſſen viele Perfonen als Opfer gefallen 
wären. Der Stand der Sache wird täglich teauriger, und 
wenn die Regierung in Madrid nicht bald energiſche Maß— 
tegeln ergreift, fo wird bald die Anarchie über das Land 
hereinbrechen.* 

— Dis in Brüffel erfheinende „Eclair“ ſchreibt: „Ein 
außerordentliches Ftrauenzimmer durdziebt in diefem Augen» 
blide einen Theil von Weſtflandern. Dasfelbe ift in Brügge 
abgereist, und reist‘ in einem von Ziegen gejogenen Karren. 
Auf dem flachen Lande fleigt fie gar nicht von Ihrem Kars 
ren aus; fie läßt fi das Nothwendigſte dahin bringen, und 
geftattet nibt, daß man ibr dem Meft zuftelle, wenn ihre 
Geldſtuͤck den verlangten Preis uͤberſteigt. Sie zieht allent: 
halben die Menge auf fih Hin, umd grüßt fie mie auffals 
lenden Geberden. Sie fucht, wie es beißt, ihren Gelich» 
ten, ber feimerfeits, wie fie ſich aͤuſſert, fie uͤberall auffucht. 
Ihr Benehmen bat Übrigens Vecdacht erregt, daß der k. 


- Profurator am 14. Aug. für gut fand, fie an einen fichern 


A 


Det beingen zu laffen, bis wan bie gehörigen Erfundigungen 
über diefelbe einzicht. 
—  Meffine, 19. Augufl. Palermo hat durch bie Ghos 
dera unermeßlich gelitten, ja «# gibt Bein Beifpiet, daß fie 
im ingend einer andern Stadt Europas bisher fo viele Opfer 
gabingerafft hätte. Bom 7. Zuni, ald dem Ausbruhsragr, 
bis zam 6. Auguft, zählte man 23,546 Todte. Bis jum 
1. Juli zeichnete man auch die Erfrankungen auf, weiche ſich 
auf 2302 beliefen, und darunter 1185 Todesfaͤlle. Seit 
immer Zeit müthere jedoch das Uebel mit einer folder Hefs 
tigkeit, daß man Faum die Anzahl der Verftorbenen einres» 
iftriren konnte. Am 21. mar der Reichenhof bereits übers 

Or, und da er feinen Raum zu Begräbniffen mehr darbot, 
fo. wählte man daß große Feld bei Motoli, auf weldem bie 
Reihen verbrannt wurden. Ju dem Augenblide des Aus— 
beuches zaͤhlte Palermo an Eingebornen und Sremden bei 
200,000 Geelen; davon haben etwa 40,000 Perfonen die 
Stadt verlaffen; verteilt man daher bie Sterblichkeit von 
23,546 Menſchen auf eine Bevölkerung von 100,000 Ser 
jean, fo kam binnen zwei Monaten der fiebeute Theil der 
Bevoͤlkerung um das Leben. Aus den höhern Sränden, 
bie titulirte Geiſtlichkeit mitgerechnet, ftarben mehr als 120 
Derfonen. Man hat darunter den Verluft des Präfidenten 
am oberſten Gaffationshofe, Marchefe Artale, und den des 
Abbare Scina zu betrauern. Don den Pfarrern von Par 
leemo blieb ein einziger am Leben. Das Nonnenkioiter la 
Martorana ift gänzlich ausgeftorben. 

— Nachrichten aus Berlin vom 11. Sıpt, sufolge find 
bortfelbfi in eimem einzigen Haufe 36 Derfonen an 
ber Cholera geftorben. 

Bom 10. bis zum 11. find dortfeikft 64 Perfonen erkraukt 
und 52 geftorben. 


— Kürziih nahmen in Paris ein Mater von 102 und 
eine Mutter von 96 Jahren die Giricte in Anſpruch, daß 
ihr Sohn, ben felbft 80 Fahre zählte, fie unterftüßen fole. 
Der Sohn wurde verurtheilt, dem Mater ſowohl ats ber 
Dutter monatlib 40 res. zu zahlen. 


— Su Evreux hatte ein Soldat fih mit feinem Gewehre 
das ganze Untergeficht weggeſchoſſen. Deunoch ift er erhals 
ten worden. Er lebt jegt ohne Naſe, ohne Mund, ohne 
Zunge, ohme Unterfinnlade, 


Das Geſpenſterſchiff. 
(Fortfegung.) j 

Philipp war froh, eine Gelegenheit zu finden, das Hin⸗ 
terſchiff zu verlaffen. Gr wuͤnſchte, für einige Minuten ſich 
ſelbſt überlaffen zu fepn, um mieber zu. fih zu. kommen 
und feine Gedanken zu fammeln, Die Erfheinung des 
Gefpenfterfhiffes Hatte für ihn etwas furchtbar Crfchlits 
terndes — nicht, als- hätte er vorher nicht an das Da; 
fepn deſſelben geglaubt, fondern daß er es mit eigenen Aus 
gen gefehen und ibm fo nabe — — dem Bahrzeug, 
auf welchem fein Vater das Über ihn verhängte entfeh, 
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liche Werbeil ſelbſt vollzog — dem Fahrzeuge, auf welchem, 


wie er feſt überzeugt war, frin eigenes Schickſal zur Ente 


fheidung fommen mußte; — das war der Gedanke, bei 
melden ibm ſchwindelte. Als er den Ton der Pfeife des 
Hodtootsmannes an Bord deſſelben hörte, hatte er feine 
Aufmerkfamkeit angefirengt, um den Befehl ju vernehmen, 
meldier, feiner Meberzeugung nah, buch die Stimme 
feines Vaters gegeben werden mufte. Nicht minder 
hatte er feine Augen in Anfpruc genommen, um die Ges 
fihtszüge und bie Kleidung derer, die fih auf dem Were 
deck bewegten, zu erkennen. — Cobald er den Jungen zu 
Mynheer Kloots binaufgefchidt, eilte er in feine Kujüte und 
barg fein Antlig in feiner Bertdede, und dann betete er — 
betete, bis er feine gewohnte Kraft und feinen natlirlichen 
Muth wieder erlangt und fein Gemüth zu derjenigen Ruhe 
gebracht hatte, die ihn in Stand fehen konnte, ohne Beben 
Gefahren und Schwierigkeiten entgegen zu fehen und bereit 
su fepn, ihmen dea Heidenmuth eines Märtprerd entgegen: 
aufchen, 

Es war nicht mehr, als eine halbe Stunde, daß Philipp 
unten blieb, Als er aufs Werde zurückkam — meld’ ein 
Verinderung hatte ftatt gefunden! In dem Augenklide, 
two er hinuntergegangen war batte das Schiff bewegungss 
(08 auf dem ſtillen Waffer gelegen und feine ftattlihen 
Segel baiten ſchlaff von dem Maaen herabgebangen. Der 
Mond hatte in feiner ganzen Schönheit hoch am Himmel 
geftanden, die Maften und Segel des Schiffes in ver 
längerten Linien auf der glatten See abfpiegeimd. Jetzt 
mar alles finfter, das Waſſer kurz gefräufelt und ſchäu— 
mend. Die Meineren und böhern Segel waren eingejogen, 
und das Schiff ſchnitt durch das Waſſer vor dem Winde 
bin, der in feinen Gtößen und feinem grimmigen Brum— 
men deutlich zu erkennen gab, daB er zum Toben aufgeregt 
war und feine Kraft fammelte zum Zerflören. Die Leute 
waren nod immer befchäftigt, Segel einzuztehen; allein 
fie arbeiteten mit büflerem Mifvergnügen. Was der Eteuers 
man Schriften zu ibmen gefagt hatte, mußte Philipp nicht; 


‚ unverfennbar aber wichen fie ibm aus und blickten ihn 


. Unmwillen an, — Mit jeder Minute ward der Wind 
ſtaͤrker. 

„Der Wind iſt nicht ſtet,“ bemerkte Hillebrant; „man 
kann nicht fagen, aus weicher Ecke der Sturm kommen 
wird Er iſt bereits um fünf Punkte umgeſprungen. — 
Pohilipr, ich kin Fein Freund von Erfheinungen und ih 
kann mit dem Schiffer fagen: mein Herz iſt ſchwer.“ 

»Wahrhaftig, mir geht es eben fo,“ entgegnete Philipp; 
„aber wir find in der Hand einer erbarmungsvollen Mor 
fehbung.* 

„Das Ruder ganz beim Backbord! Brecht vorn bie 
Segel ein! Geit das Schnaufegel auf! Munter, Ihr 
Männer I“ — rief Kloots, als das Schiff ruckwaͤrts gefaßt 
wurde vom Wind, der nah Morden und Meften umfprang, 
und fo gedreht ward, daß es ſchief fegelte. Der Negen 
fiel in Strömen berab und es mar fo finfter, daß die 
Leute nur mit Mühe fi) einander auf dem Deck erkennen 
konnten. 
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„Wir mäffen bie Topfegel einteffen, fo lange bie Leute 
noch auf die Raaen kommen können, Geht zu, Hillebrant, 
daß es raſch geſchitht.“ 

Der Blitz fuhr jetzt durch den Himmeltraum und ber 
Donner rollte. 

„Munter! Munter, Ihr Leute! Alle beſchlagen!“ 

Die Matrofen fhüttelten das Waffer von ihren tries 
fenden Kleidern; einige arbeiteten, andere benugten bie 
Nacht, fich wegzuſchleichen und ſich gang ihrer Angft zu uͤber⸗ 
laffen. 

Alles Segelwerk war jet weg mit Ausnahme der Sturm 
fo, und das Schiff flog fübwärts mit dem Wind in fri= 
nee Vierung. Die See ging bob und bedeckte fi 
droͤhneud mit Schaum; der Regen fiel in Strömen; die 
Nacht war finfter wie der Erebos, und die erfchredten und 
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durchnaͤßften Matroſen fuchten Schirm unter ben Beuſtweh⸗ 
zen. Obwohl viele fi dem Dienfte entzogen hatten, wagte 
ſich doch kein einziger in biefer Nacht in den Schiffe 
saum. Gie traten nicht zufammen, mie gewoͤhnlich — je⸗ 
der zog dor, mit fih und feinen Gedanken allein gu 
fepn. Das Gefpenfterfhiff lag druͤckend ſchwer im ihrer 
Einbildungstraft. Gortſ. f 


Muͤnchner Schranne vom 16. Eept. 1837. 





Hoͤchſt. Durchſch. Pr. Mittel-Gr. Mindeft. Durchſch. 
Welzen: 12 I. ıof 11 1. 37 ke. 10 fl, 52 fa 
om: fl. 10 ee. 6f.49 6 fl. 26 fi 
Serſte: 10 A. 1s ri. Hof. 36 fr 8 I. 52 fin 
Haber: 4 . 57 tt. à . 19 ke & fl. 36 im 
Walzen medr um 43 fr. Korn mehr um 47 ft. 


Gerſte mehr um 7 Er. 





Anzeigem. 


— 


Mißgunſt zu fbändlinen Preifen verlanft; 


Geiraute Paare. 


202. Beanntmachung. 

Unter A auf die Ausſchrelbung 
vom 10. Juni I. Ire., Nro. 97., wird 
dad Anweſen der Kugelmüllere-Ebeleute, 
Franz mund Katharina Langeneden von 
Ambach, biemit zum Drittenmale nad 
$. 64. des Hopotbetengefedes zum öffent: 
tiven Verkaufe ausgefchrieben, mund zur 
Aufaahme der Kaufsangebote Commiffion 

auf den 5. Dftober L Ye. 

von 9 — 12 Uhr Vormittags 
angefeht. 

Den 12. September 1837. 


K Randy. Wolfrathshauſen. 


aafy, Landtichter. 
2108. 


703.(22) VBerfleigerung. 

Rreitag den 22. Sept. I. Irs. Vor— 
mittags von 9 — 17 Uhr, Nachmittags 
von bald 3 — 6 Uhr, werben in ber 
Ludwigstraße Nro. 13. zu edener Erbe, 
ber neuen Bibliothek gegenüber: Pretio« 
fen, goldene Uhren, verihiedene Eilber: 
gerätbe, Stodubren, Bemälde, Divans, 
Sefel, Auszug: u, a. Tifhe, Komode, 
fehr gute Federbetten, Pferbiaarmatraßn, 
Erauentleider verfhiedener Art, Buͤcer 
und andere Hausgeraͤthſchaften gegen 
baare Bezahlung üffeutlih veriteigert, 
—— Kaufsfreunde biemit höfliaft ein ⸗ 

€ 


Hirfhvogl, Wuktionator, 


Dermaliges — vieler 
Frauen 


Meittentheild find in den Provinzial« 
Staͤdten in den Handluugen uud Kramer 
reien bie Ftauen die Oberhäupter im Ber» 
kaufen, movon der größte Tbeil, entwes 
der, um durch eim großes Gefhäft Auf 
fehen zu erregen, oder aus Neid und 


Franz Negle, verantıv. Mebakteur, Eigenthuͤmer und Werlrger diefed Blattes. 


um andern die Kunden wegzuſchnappen 
und ein großes Geſchaͤft berbeizugiehen, 
wird bäuflg nicht nur ganz obme Nuhen 
verfauft, Toubıın fie geben felbft bei dem 
Heinften Gewichtsthelſen einen bedeuten: 
den Votſchlag oder Uebergewicht, beſchen⸗ 
= die Abchanen, Botenlente und Alm: 
er ix. ıc, 


Daß biefe fpefulativen Eubiefte durch 
ein folhes Soſtem anferorbentlih große 
Gefwäfte berbeigegogen haben, befon» 
ders, wo oft bie Heinen Kinder und fps 
gar die Mägbde viele MWeritel nibt nah 
dem Gewicht, fondern nah Geſicht pers 
kauft baden, und große Waarenportionen 
verabreiben, bat fib häufig bemäbrt, aber 
feider aub, daß dadurch das MWermöuen 
en minderte, und nicht felten gu Grunde 
ging- 

Mösten bob die Bandelsleute von 
ihren Frauen ſich nicht tämiden laffen, 
wenn fie ihnen fagen, daß in andern Lä« 
den auch fo billig verkauft mird, und ba 
die ganze Aundihaft verloren debe, wenn 
wir nicht eben fo, oder noch billiger ver» 
faufen, damit fie niht aub bad harte 
Loos treffe, das Dpfer einer fo koſtbaren 
undſchaft zu werden. 

Ein Handlungsreifenber. 


706. (20) @in lediger Bürger mit 
10,000 fl. Vermögen fust ein erbentlis 
des Maͤdchen mit einigen Kaufend Gule 
den Heirathsgut. D. Uebr. 





— —— — — — — — — 

704. (24) Zwei Tauſend Golden Kapl - 
taf liegen gegen ſichere Hpposhel zum 
Ausleihen bereit. 


705. @ine in den beiten Jahren bes 
ſiadliche, mit guten Zeugniſſen verfehene 
Erauensperfon fuht ald Hausdälterim 
einen Plaß, fpriht franzönte und gebt 
auch zu Kindern. D. Heb. 








In der Metropolitan: Pfarrkirche zu 
u. 2. Frau. 

Hr. ©. Fäger, Infab u. Marqueut daf., 
mit F. Waderl, t. Brunnwartstochter v. d 
Hr. K. Hedler, Inſaß u. Kirchend iener an 
der Meirop.⸗Pfartkirche zu U.L. Frau, mit 
Ther. Ziegler, k. Logendienerstochter d. d 
Hr. J. N. Graf, Inſaß u. Mufenmebiener 
dah. mit W. Rrahomwißer, bal. Webets· 
tochter von Abensberg. 

ee der Et. Peters: Pfarrkirche. 

t. Jof. Stemzer, Kriegsminift..Kanzlei« 
Aktuar, mir $. Minte, Grndarm.»Brigas 
bierstobter. Kr. Joh. Yung, bal. Bäder: 
meifter, Wittwer, mit @. M. Sebelmaler, 
Bädermeifterstocter v. d. Worftadt Au. 

In der Et. Anna:Pfarr. 

3, Woppmeann, Fubrwef..Kerporal dah., 
mit A. Köbler, Wahtmeifterswittwen. h. 
Hr. Joſ. Perel, Kunftmaler u. Inſaß dah., 
mit Joſ. Bahmaler, Grivatierstoster v. h. 
Hr. Friedr, Stel, E. Hofaarten-Baucons 
dufteur bab., mit M. Wellmenn, Ballet ⸗ 
tänzerin o. b. 

m proteftantifhen Pfarramte. 

Hr. Jakob Bodnter, Defenom bab., mit 
Reg. Fahrner, Wadlhoſdefitzerstochter von 
Neuhauſen. 

Geſtorbene in Muͤnchen. 

Hr. Ant. Pfenfer, Handlungsbdiener, 79 
0 — I Zus, Pfrändmer im Beil. 
Geiftfpital, TO 3. a, — Steph. Gelrmer, 
Gärtnergefeh, 50 3. a., aus Brud, Lbg- 
Roding. — Marla Häusler, Kelbmebeles 
mittwe, 55 3. a. — I. Bauer, Sälofr 
fergefel aus Tuͤrlheim, 26 9. a. 


— — — — — —— — — — 
Koͤnigliches Hof⸗ und Mationalıheater, 
Dienftag: Jacodund felne Söhne, 
Dper in 3 üften von Webül. Hr. Stolte 
— Joſeph als erſte Gaſtrolle. 
Shweigerifhes Volkatheater. 
Montag: Paradiesgarten. 

Dienſtag: Domis Tod. 
— 











Münden, 


Nro. 47. 


1 
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Mittwoch den 20. September 1837 





Snlıand. 


— Die von ber Rımmer ber Reichsräthe an das aller» 
hoͤchſte k. Hoflager bei Gelegenheit des Unfalls, von dem Se. 
Maj. der König, Ihre Mai. die Königin, um 
Shre Maj. die Kaiferin Mutter von Defter 
eeih im jüngfter Zeit bedroht waren, überfendete Adreffe 
lautet: 

ad A Jh Großmädtigfer 
König! 
Allergnäbigfter König und Herr! 

In Mitte der ruhigen, dem Frommen bes Daterlandes 
gewibmeten Berathungen, melde die Gtände des Reiches 
gegenwärtig in deffen Hauptfladt verfammelt halten, murden 
wir von der Kunde des Unfalls, der Eure Königliche 
Majeflät am 3. d. während Alterhböhftibres Auf 
enthaltes im Schooße der vaterländifhen Hochgebirge bes 
drohte, plögtich aufgefchredt, zugleih aber mit gang Bayern 
von frendigem Danfe gegen die allwaltende Borfehung durch⸗ 
drangen, welche jene Gefahr bereits abgemendet, ehe Aller⸗ 
böchfie Selbft fie noch in ihrem ganzen Umfange erkannt 
hatten. Das Leben Euerer Majeftät, das Leben Ihrer 
Majeftäten unferer allgeliebten Königin und Aller» 
höd ſtihrer alverehrten Kaiferliben Schweſter 
ſchwebte während eines futchtbaten Augenblicks uͤber dem Ab» 
grund. Da ergriff die goͤttliche Vorſehung mit wunderbarer 
Hand ben Foden, rettete brei uͤber allen Ausdruck theuere 
Kbnigliche Leben, und bewabrte fo zwei befreundete Reiche 
vor unfigliben Unglüf und Sammer. In biefem Ereigs 
niffe den fihtbaren Schutz des Himmels, welcher das erbas 
bene Haus der Wittelbacher von jeher fo Bräftig be» 
ſchiemt, dankbar erfennend, legen wir zugleich den erneuten 
Ausdruck unferer unerfhütterliben Auhaͤnglichkeit, unferer 
beißeften Wünfche und zuverfihtlihften Hoffnungen für «ine 
lange, fegenreiche Regierung unfers ruhmgefrönten Womat» 
Gen, fo. wie für das Wohl Saiaes ganyen durchlauchtigſten 
Hauſes, zu den Etufen des Thrones nieder, und erfierben 
in allertieſſter Ehrfurcht 

Eurer Koͤniglichen Majeftät 
alerunterthänigft treugeborfamfte Kammer der Reihsräthr. 
Münden, den 13. Gıptember 1837, 


— Gefteen Mittags haben Eich Ihre Majeftät die Abo 
nigin Karoline, Ihre K. Hoheit, die Prinzeffin Fouife von 
Bapern, Prinz Johann von Sachſen nebft Frau Gemahlin, 
AR. HH., und Gefolge, fo wie Ge. Durchl. ber regierende 
Herzog von Brounfhmweig nah Tegernſee begeben, 


— Derfloffenen Eonntag, den 17. dieß, verlor der Etaat 
einen Ehrenmann im vollftien Sinne des Wortes, einen der 
würdigften Priefter der Themis und einen umfichtsvollen uns 
gemein thätigen Gefhäftsmann in der Perfon des Deren Dr. 
Joſeph v. Stürzer, k. Juftige Minifterialrath und Ritter 
bed Givilverdienftordens der baperifchen Krone. Er war am 
18. Auguft 1770 in Hemau, im Megenkreife, geboren und 
nach vollendeten Etudien an der damaligen Univerfität In« 
golftadt fchon in feinem 23. Zahre als Privarbozent und 
Mepetitor der Nechtefandidaten dafeibft angefteli. Im Mo— 
vember 1802 murde er zum Profeffor jur. extraord, in 
Landshut, im Februar 1804 zum Hofgerihtsrarh und im 
April 1807 zum Oberjuftizrorh in Bamberg ernannt; von 
1809 bis 1632 war er eine Zierde bes Sberſtenjuſtizhofes 
bes Koͤnigreiches, und feit dem 27. Jänner 1832 des Ju— 
ſtizminiſteriums. Was er als Mitglied der Geſetzkommiſſion, 
als auferordentlicher Mefeſſor an der MarimiliansLudwiges 
Univerfitde Munchen — d als k. Rommiffär bei der Staͤnde⸗ 
Verſammlung leifter®- ift obnebin noch im frifchen Andenken, 
Diefem thätigen, nur feinem Könige, Vaterlande und feinem 
hoben Berufe geweihten Leben machte om ‚17. dieß Nach- 
mittags 4 Uhr ein Blurfchlag, von dem ber tief Betrauerte, 
buch die Schaͤfflergaſſe gehend, befallen wurde, plöglich ein 
Ende, allein fein Name wird unvergänglih unter beiten dere 
jonigen Männer glänzen; auf die Bayern ſtolz ſeyn barf. 


— Die k. Polizeidireftion der Houpt= und Mefidenzitabt 
Münden hat eine aub anderwärts zu berüdfihtigende Vers 
orbnung erneuert, — bas Betteln auf ben Straßen und ie 
deu Hiufern betreffend. Ju ibrer mwabrhaft guten Auerd⸗ 
nung ſagt fe beifalls unter Anderm Folgendes: Man it 
weit entfernt, ‚das , Gefühl des Mitleids für Armuth und 


Dürftigkeit tadeln zu wollen; alein. ein ſeht ſchaͤdliches Bors 


urtbeif ift ed, wenn man glaubt, daß biefes Mitjeid, durch 
Gaben an unbekannte, oft ganz unmärdige Menſchen geübt, 
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verbienftlich wird. Wer fid auf bad Betteln verlegt, flieht 
Die Arbeit, ergibt fi dem Müffiggange und — dadurch 
Ausfhweifungen aller Art. Begünftigung des Bettels if 
daher Beguͤnſtigung der Arbeitsfheue und des Laſtets. Wahre 
Armuth muß unterftägt, den wahrhaft Nothleidenden muß 
Hilfe verfchafft werden. 
und Reſidenzſtadt die geeigneten Anflaiten und Behörden 
vorhanden, und fließen für Dürftige und Bebrängte Quels 
ten, deren ſolche Unglüdlihe in einem andern Drte fich kaum 
zu erfreuen haben, Uebrigens foli niemand beſchraͤnkt fepn, 
ſolchen Unglüdlihen , die man hinreichend kennt, auf geeigs 


nete Weile Unterfiügung zukommen zu laſſen; — es ift 
bier nur die Mede von Gewohnheits- und arbeitsfhenen 
Bettlern — von dem Häftigen Bertel auf den Strafen 


end von dem Einfihleihen unbefannter und unberufener 
Derfonen in bie Däuferz. — biefen muß jede Gabe verfagt 
bleiben. 

— Von ber k. PotizeisDireftion Minden wurden im Mo- 
nat Auguft 646 Individuen polizeilich abgeftraft und 25 hin« 
gegen den betreffenden Behoͤrden übergeben, 

— Bom,4, tis 10. Sept. fand dahier die Konfcribirung 
aus der Alterstlaffe 1316 ſtatt. 


Dachau, 15. Sept. Bu Deutenhofen, nicht Epenhaus 
fen, aräfl. v. Spretitfhen Patrimoniafgericht dafelbft, ſchlug 
cm 4. Sept. Abends der Blik in das Wohnhaus des Häus- 
lets Mathias Sieber, tödtete deſſen Frau, und beſchaͤdigte 
ſeine beiden Toͤchter, welche ſich mit erſterer in der Küche 
befanden, bedeutend. Das Woehnhaus iſt gänzlich abgebrannt, 
und 3 Schofe und 1 Kalb find in den Flammen umgefommen. 


— Das Feuer, welches in Sparneck, Logs. Münchberg, 
in der Nacht vom 29. auf dın 30. v. Mis. ı9 Wohn: und 
26 Nebengebäude cinäfcherte, ſoll an 2 Stellen angelegt wor⸗ 
den feyn, und zwar im Stadel ber Gaſtwirthswittwe Lim: 
mer und in dem bed Webermeiſters Johaun Feſtel. Das 
wäre. boch teufliſche Bosbeit! — 


Au 86 I den d. 


. Paris, 14. Septbr. Die V hung der Pringrffin 
Marir, Tochter des Könige, mit dem Pringen Alerander von 
Wuͤrtemberg, wird nad dem „Gourrier frangais* End Sep⸗ 
tembets oder Anfangs Oktober vollzogen werden. Die Prins 
zeſſin erhält von dem Könige ein jährlihes Einkommen won 
300,000 Franken. 


Earragoffa, 5. Sept. Die Gazetta de Languebor 
erwähnt der Art und Weife, auf melde der Karliftengenerol 
Quilez in ber Schlacht bei Herrera fein Leben verlor, Quilez 
ging unter den Gefangenen berum, um zu ſehen, 0b diefels 
ben auch gut behandelt würden, ald einer aus ihnen ein Pie 
ſtol auf den General losfeuerte, und ihm toͤdtlich derwundete. 
Auf diefe Unthat ftürzten die Karliften über die Gefangenen 
ber, und würden fie alle niedergehauen haben, waͤre Don 
Karlos nicht ſelbſt Herbeigeritten und Härte befohlen, das 
Leben der Gefangenen zu ſchonen. 





Hiegu find in der hiefigen Haupt». 
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— Auf ber Eifenbahn zwifhen Portsmouth und Ras 
anoke, in der Nähe von Suffolt, im öftlihen Virginien, 
trug ſich am 11. Auguſt ein ſchrecklicher Ungiüdsfal zu. 
Zwei Wagenzüge, deren einer eine Geſellſchaft von 150 Herten 
und Damen fuhr, der andere aus fihweren Padwagen bes 
ftand, fließen, bei einer Geſchwindigkeit von 10 bis 12 ımge 
liſchen Meiten auf die Stunde, aneinander! Augendlicklich 
bot ſich eim herzzttreißenber Anblid dar; die beiden Seiten 
der Straße waren mit Todten, Sterbenden und Vermundeten 
bededt. Drei junge Damen, die auf dem Vorderſihze des 
gweiten Wagens gefeffen, blieben auf der Stelle todt; eine 
andere Dame, rin Kind und ein Negermaͤdchen flarben bald 
darauf, und gegen 15 andere Paffagiere find fo ſchwer vers 
legt, daß fie nicht mit dem Leben davon fommen werben. 


— Ueber Newm:Vork waren in den legten zehn Tagen 
10,060 Europäer in Amerita eingewandert. 

— Aus Nem- Dorf wird fehr über die noch immer nicht 
nachlaſſenden Einwanderungen geflagt. In bdiefem 
Jahre find über 55,000 Einwanderer dafelbft eingetroffen, 
welche faſt fümmtlih dem ſchrecklichſten Elende preisgegeben 
find. Eine Maſſe derfelben fterbe in den Lazarethen und 
Spitaͤlern, Andere unterliegen dem Elende und dem Mans 
gel. Da die meiften intändifhen Arbeiter brodios find, fo 
wird natürlich dem Jammer der Eingewanderten noch wenis 
ger Aufmerkſamkeit geſchenkt, ja dirfe Ungluͤcklichen werden 
mit Schimpfworten uno Hohn Überhäuft und „fremde Bett« 
ler, Zuchthausbevoͤllerung“ u, f. m. find pie gemöhnlihen Anz 
reden an fie, 


Corfu, 5. Augufl. Am 3., um 9 Uber Vormittags, 
wurde auf der Jafel Zante eine Erderfhütterung 
verfpürt, die fÄmmtlibe Gebäude der Feſtung, und einen 
großen Theil ber Stadt befhädigte, Die Erfhütterung daus 
erte fall eine halbe Minute lang. Weitere drei, jedoch ges 
Eingere Stöße wurden im Laufe des Tages verfpürt, fo smart, 
baf der größte Theil der Bevoͤlkerung, aus Furcht, bie Macht 
möchte noch größeres Unglüd bringen, auf den Strafen über» 
nachtete. Gleichzeitig fühlte man die Erbftöße auch in Ce 
falonia. Auf dem gegenüberliegenden Feſtland Mora 
muß aber bie Heftigkeit dieſes Erpbebens fürchterlih gemejen 
fepn, da, den uns zugefommenen Berichten zufolge, das Dorf 
Pargos faft gänzlich gerflört if. 

Wien, 11. Sept. Heute if den Bewohnern Wiens 
ein eben fo neues als prahtwollıs umd Bewunderung erregen 
bes Schauſpiel vor Augen geführt worden, Das zur Fahrt 
swifhen Wien und Linz beftlimmte, mit ber höditen Elm 
ganz ausgeflattete. Dampfboot „Maria Anna,“ welches dore 
geftern Abend von Peſth hier anlangte, legte ſich nämlich 
biefen Morgen 9 Uhr gang unerwartet bei der die Verbin 
bung der Stadt mit der Leopoldſtadt unterbaltenden aͤußerſt 
feequentirten Ferdinansbrüde im Wiener Donau-Kanale am, 
von wo ed feine Probefahrt nach Linz und zurüd ohne Auf 
anıhalt antreten wird, 


— In Berlin hatte man fürzlih ein merkwuͤrdlges Bel 
fpiel von Scheintodt. in Präftiger junger Mann von 18 
Jahren, ber Sohn einss Beamten, erfranfte Abends 9 Uhr 


419 


an der Cholera, woran fin Vater eben. geftorben mar, und 
'gab am andern Morgen um 7 Uhr dergeſtalt mit allen Zei⸗ 
en des Todes den Geift auf, daß feine Umgebung nicht 
nur ihn als Leiche anfah, fondern auch der behandeinde Arzt 
ihn durch Atteft für todt erklärte. Gluͤcklicherweiſe waren 
feine Angehörigen menfclic genug, ihn bis zum folgenden 
Morgen, wo bie Beerdigung flattfinden follte, im Bette lie= 
gen zu laffenz denn ficherlich ift die Vertwärme nicht ohne 

influß darauf gewefen, ‚daß die vermeinte Reiche nah 17 
flündigem Echeintodte, Nahıs um 1 Uhr Zeichen des Lebens 
von fi gab. Der junge Mann lebt bis zu diefem Augens 
blicke noch, liegt aber am einem heftigen Mervenfieber dar⸗ 
nieder, ‘ 





Das Geſpenſterſchiff. 
(Zortfeßung.) 


Ed war eine umendlich lange, fhredlihe Naht — fie 
meinten, ed würde gar nicht mehr Tag werden. Endlich 
wermandelte fi die Finſterniß ftufenmweife in ein gleihmäfe 
fige6 graues, unfreundliches Düfter — das mar der Tag. 
Sie blidten einander an, aber feiner fand Troſt in dem 
Auge des andern; aus keinem ſchimmerte ein Strahl von 
Hoffnung. Alle betrachteten fih als zum Verderben bes 
flimmt; fie blieben geduckt figen, mo fie die Naht über Zus 
flucht gefunden hatten, und fprachen fein Wort. 

Die Ser ging jegt derghoch und hatte ſchon mehrmals 
das Schiff heftig am Hintertheil getroffen. Kloots fiand 
am Nachthaus, Hillebrant und Philipp am Steuer, als 
eine Woge fih hoc Über das Hinterfhiff emporthärmte und 
mit unwiderſtehlicher Gewalt über das Ded firömte, 
Der Schiffer und die beiden Unterſchiffer wurden weggee 
ſchwemmt und fait befinaungsiod wider bie Bruſtweht gewor« 
fen; das Nachthaus fanımt dem Compaß brad in Stücke 
— niemand eilte an's Steuer — das Schiff lief auf dem 
Wind — die See brad fi über ibm, und der Mittelmaft 
ſtuͤrzte nieder, 

Ades war in Verwirrung. Schiffer Kieots war betäubt, 
und mur mit Mühe fonnte Philipp zwei Mann bewegen, 
den Unglüdtihen Hioabzubringen. Dillebrant war ned 
ſchlimmer meggefommen: fein rechter Arm mar gebrochen 
und außerdem hatte er bebeutende Quetfhungen. Philipp 
half ibm hinab in feinen Verſchlag und ging denn wieder 
—* Verdeck, nachzuſehen und die Ordnung wieder herzu- 

ellen. 

Wenn Philipp bis jegt als Seemann noch nicht viel bee 
deuten kennte, fo hatte er doch jedenfalls den fittlichen 
Einfluß äbder bie Leute, den Murd und Entſcloſſen deit 
fi fletd erzmungen. Willig gehorchten He nicht, aber fie ges 

orchten, und Im einer halben Stunde war das Schiff der 
rhmmer entiebigt. Erleſchtett durch den Verluſt feines 
ſchweren Maſtes und gefiewert durch zwei der Bellen von 
= Mannfhaft, Bog das Schiff abermals vor ber Kuͤhlte 
aber. 
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Wo aber war Monbeer van Stroom mährenb all dieſem 
Unheil? In feinem Bette, über und Über mit Deden vers 
bülfe, zitternd an allen Gliedern und gelobend, daß, wenn 
er je wieder einen Fuß aufs Land fegen follte, alle Compag⸗ 
nien in der Welt ihn nicht bemegen follten, noch einmal 
dem Salzwaffer zu trauen. Es mar dirfer Plan gewiß der 
befte für den armın Mann. 

Wiewodl eine Zeit lang die Leute den Befehlen Philipps 
Folge leifteten, fah man fie doch bald ernftlich mit dem ein⸗ 
dugigen Steuermann reden, und mach einer viertelflündigen 
Berarhung verließen fie ale das Verdeck mit Ausnahme ber 
zwei am Steuer, Der Grund ward bald offenbar. Mehrere 
famen zurid mit Kannen voll Branntwein, den fie ſich durch 
Sprengung der Thuͤren des für ihn beflimmten Bebäiters 
verfchafft hatten. Etwa eine Stunde lang blieb Philipp 
auf dem Verded, deu Leuten zuredend, daß fie fih nicht 
beraufchen follten; aber vergebens. Die Schnapstannen, 
welche den beiden Männern am Steuerrad angrboten wur— 
den, fanden in dirfen Peine Verähter, und in Kurzem bewies 
das Gieren“) des Schiffes, daß das edle Naß feine Wirs 
fung gethan hatte. Da eilte Philipp binab, um zu fehen, 
ob Mynheer Kloots ib fo weit. erholt habe, daß er wieder 
aufs Verdeck kommen könnte. Er fand ihn in tiefem Schlaf 
und hatte Mühe ibn aufzuwecken und ibm die Unglüdsbots 
ſchaft mitzutheilen. Mynheet Kloots folgte Philippen auf's 
Verdech; aber er litt nech an den Folgen feines Falles, — 
fein Kopf war verwirrt; er taumelte im Gehen, wie wenn 
er ebenfalls dem Branntwein tüchtig zugeſprochen haͤtte. 
Kaum war er ein pıar Minuten auf dem Verdeck, fo ſank 
er auf eines der Gefchüßge nieder in einem Zuſtand volltom« 
mener Hilflofigkeit,. Er batte eine Hirnerſchuͤtterung bavons 
getragen. HDillcbrands war zu ſchwet verlegt, ald daß er fein 
Bert bärte verlaffen fönnen, und Philipp erkannte jegt die 
ganze Hoffnungslofigkeit der Lage. Das Tageslicht ſchwand 
allmäblig, und in dem Grade, mie die Finfterniß zunahm, 
gewann das Ganze eine immer graufigere Geſtalt. Das 
Soiff fegelte nod immer vor.dem Wind hin; aber die Mins 
ner am Etever hatten offenbar die Richtung verändert, ba 
der Wind, welder vorher auf der Seite bes Steuerbordes 
geweſen, jest auf ber Badbordfeite war. Kein Kompaß war 
auf dem Verdeck, und gefegt aud), es mär’ einer dba gewe⸗ 
fen: die Leute in ibrem trunfenen Zuftande weigerten ſich, 
auf Philipps Befehle und BVorftellungen zu hören. Er fey 
fein Seemann — faaten fie — er brauche fie micht zu lehs 
ren, wie man bas Schiff zu fleuern habe. — Die Kühlte 
hatte jet den boͤchſten Grad von Heftigkeit erreicht, Der 
Megen batte aufgehört, ater der Wind ward ftärker gemors 
den und heulte, indem er auf dad Fahrzeug ſtieß, mels 
ches von den frunfenen Matrofen fo wild gefteuert, Halt 
und Richtung verlor; aber das Schiffsvolk lachte und ver» 
mifchte ven Chor feiner Gefänge mit dem Heulen der Windes 
braut, (Fortf. folgt.) 


*) Bald lints, bald rechte fegeln. 
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Deffentliche Korreſpondenz. 


Mein lieber Bolksfreund! 


In dem Vertrauen , dab Du nicht allein bem Namen nad, 
fondern in voller Wirklichkeit ein Freund des Volkes bil, 
‚wende ib mic in einer Sache an Die, welde Die, fo wie Deine 
Lejer, ſeht nahe angeht. Du baft uns erft jünaft in Deinem Blatte 
traurige Nachrichten über das Schickſal unferer nah Amerika 
aufgewanderten Landesbruͤder binterbracht, umd fie werden aud) 
zum Theil feinen Fleinen Eindruck auf diejenigen machen, wels 
ce nad Wmerifa zu geben gefonnen find. Aber, lieber Volks: 
freund, kann denn für die Leute, welche auswandern wollen, 
nicht beffer und menſchlicer im eigenen Vaterlaude gelorger 
werden? Wlle die, welche ihr Vaterland verlafen wollen, ges 
bören gewiß unter feine arbeitfameren Söhne, und werdeu nur 
durch die Anfiht, mit allem Fleiße im MWarerlande nichts er⸗ 
werben zu fünnen, zur Hoffunng eines befferen Erwerbs im 
Unslande geleiter. — Diefe Leute find ferner Landleate md 
Juden. — Könnte denn den Landleuren bei der eben nicht über: 
großen Berdlferung Baperné, nicht irgendwo ein Plaͤgdden auge⸗ 
wiefen werden? Wie viele unbebaute Striche gibt es nicht in 
unferem Laude, weite eben fo leicht, wie die in Amerifa, frudts 
bar gemacht werden fünnten, und und eine große Anzahl was 
derer Leute erhielten? Und unfere Dtegierung würde gewiß im 
Verein mit mächtigen Landwirthen die geeignetften Verfügungen 
dazu treifen können. — Was aber die Juden betrifft, fo kann 
ed bald dahin kommen, daß uns auswärtige Staaten für in« 
tolerant"anichen. Welde Urfahen baben wir denn, dab wir 
dieſes Wolf, das gewiß nicht arbeitefheu ift, (mas fein Wohl: 


hr 
422 


steh und theuet I? Uns am ihnen wegen ihren Vorfe 


ahren 
gu taͤchen, märe haft ungerecht, hoͤchn uchrnilih, 58* 
würden dem Wolſe im der Fabel gleichen, der das Lamm wegen 
eines Verbrechens feiner. Großmutter zerreißt. Ia, wenn mir 
beu Juden fogar gleiwe Rechte mit unferen Eonfeffiowen ein: 
räumen wollten, fo fehe ih ao nicht ein, wie das dem Lande 
ſchaden könnte. Denn fo viel fih bagegen fagen läßt, läßt 
ch auch dafür fagen, uud fait medr. Es würde vielmehr, 
ente ib, ein viel regeres Lehen In unferem Staate beginnen, 
da dann gewiß die Juden fih ber Gnade würdig machen wür« 
den, zu deren Nihrersbeilung wir den Grund ihrer Unwärdig⸗ 
keit vielleit nur vorfhägen. — Und daun find wir im 10tem 
ZJahrhundere, einer Zeit, in weiber wir doch von deu Fehlern 
des Mittelalters zurüd, und zum wahren — ur 
wahren Beberzigung der Lehren unfres Herm und Heil ands 
Jefu Ehdriitt gefommen feyn werden. Sein erftes Gebet, 
das wiſſen wir ja alle, iſt; Xiebe deinen Näcften, wie did 
felbt! Sind Andersdentende nicht unfre Näditen ? 

Diefe Meinungen möchte ib Dir, lieber Volksfreund, nicht 
allein als meine Gefinnungen, fondern fogar als die des größer 
ren, edleren und gebildeteren Theiles der Nation anvertraut 
baden, umd ic bin feft überzeugt, daß Seine Majeftdt, 
unfer gerewteiter und allergnädigfter König, ſo wie 
bie eben verfammelten Stände des Meines ahnlicher WMufiht 
find, und dieſen Auswanderungen zum Beſten des Waterlandes 
und der Meufbbeir auf die zwetmäßigfte Weife ein Ziel fegen, 
fonab auch Im diefer Hinfiht den edien Geiſt unfrer Degierung 
und Nation in das glängendfte Licht ftellen werden. — 

Ein katholifher Landgeijtlicher des 


fand bezeuger,) in fo vielem hindern, 


Anzeigen 


— 
711. 


Bekanntmachung. 


Zufolge mit Madame Jenny Aibl, Mur 
fitatien-Werlegerd:Wittwe, abgeſchloſſenen 
Kaufsvertrages habe ib Endresunterzeidh: 
meter die Ehre zur Kenatniß zu brin- 
gen, daß der Defig ber zeither unter der 
Sirma: 2 


Rofeph Aibl 


beftandenen Mufitalien: u. Inftrumentens 
Handlung, fo wie bes damit verbundenen 
Muſitalien⸗Leih ⸗· Juſtitutes in jeder Hin» 
fiht unverändert auf mid überges 
gangen if. Ib ftelle demnach an einen 
hoben Adel unb das’ verehrte mufitalifche 
Dublitum die ergebeniie Bitte, die bem 
Geftäfte feitber gefhenfte Geneigtheit 


auf die jetzige Leitung überzutrager und 


fi überzeugt zu halten, daß es in mir 
an jenem Impuls nie feblen wird, alle 
Aufprüde fowobl auf Eafiiche als mos 
derne Muſilwerke durd ein fortwährend 
completes Lager zu befriedigen. Die Preife 
und Bedingungen der Abonnements bleis 
ben biefelben und in biefer Beziehung 
diene zur Nabribt, daß vorläufrg 
Walzer von Stred und Gtenzer 
als Freieremplare bei mir bereit liegen, 


Franz Negle, verantw, Redatteur, Eigenthlimer und Merlrger diefes Blattıs, 


was jedem Menſchen 


wovon jeder Titl Abonnent auf Verlam 
gen und je nab Vorraͤthigſeyn eine oder 
die andere Parrie erbält- 

Münden den 18. September 1857. 


Eduard Spitzweg, 


Firma: Doleph Aibl, 
— Mofengafe Nr. 5. 
709. Bekanntmachung. 


Donnerftag den 21. db. Mte. wird in 
dem Haufe Nro. 7 in der Gluͤckoſtraße 
über 1 Stiege In ber Wohnung des ver- 
lebten Hrn. Profeffors de Zaillez eine oͤf⸗ 
fentlibe Veriteigerung verfchiedener Dreus 
bel, als: Ein fdöner moderner nufben: 
mener Selretär, wie auch Seſſel und Kar 
napce, Spiegel,! Komod: und Kleidertä: 
fen, Tifse, Pfeiterkätten, einem Vorzels 
lain:Gervice, Betten, Frauentleiber, vers 
faledenes Hausgerärh u. f.a. gehalten, und 
Kaufsliebhaber biezu eingeladen, _ 

Srauenhuber, Auttionator. 


(20. 

Localveraͤnderung. 
Unterzeihnete macht biemit den ver: 
ebrligen Eltern die ergebenfte Anzeige, 
bad fie die Wohnung im Rofenthal Nir.'2 
verlaffen, und diejenige des Hauſes Wr. 09 
unternt MRufinitburm bezogen babe. Die 
Fortſezung des Uuterribts in ibrem Ju— 
ftiture beginnt zu Anfang des Monates 
Dktober, Es werden aud Zöglinge fowohl 


neunzehnten Jahrhunderts. 


in ganze, als halbe Penfion genommen, 
Dem Vertrauen der verehrten Eltern em: 
pfieple fich | 
Sufette Sailaz, 
Inſtitutsvorſteherin 
710. Die berzlie und warme Theil 
nahme, bie mein ſeeliget Gatte, Andreas 
Widl, Scnllehrer und @ifenbäudler 
In Münden, wäbrend feiner Krantheit, 
bann bei der Beerdigung uud dem 
pfartliden Gotteedienke ven verchs 
tungsmwürdigen Perfonen aus allen tin: 
den ber biefigen Einwohnerf&aft, insbes 
fondere aber von Seite ber Kit! Herren 
Sculvorſtaͤude und IZufpectoren, von Titi 
Herren Magiftratsräthen und Gemeinder 
bevollmästigteu, von dem fimmtliden 
Lebrperfonale und von feinen zahlreichen 
Goͤnnern und Freunden erbielt, veranlaft 
mic, biermit Öffentlich meinen innigften, 
tiefgefüblteten Danf auszjudröden, den 
leider in jeder Beziehung zu früh Dabim 
geihiebenen dem allgemeinen ftommen 
Undenten, mib und die 2 Kinder aber fer« 
uerem Woblwollen ergebent zu empfeblen. 
Monika Widl, 
aeborne Nichmaver, Schalleh⸗ 
rers⸗ und Eifenhändlerswittwe- 


Sa weigeriſches Vettstheater. 
Mittwoch: Gefellfhafrewagen von Muͤn⸗ 
chen noeh Starnberg. 





Bayeriſche — 





Vollsſreund 


bae Gott, den Koͤnig, und das Vaterland. 





Nro. 48. Münden, 


Donnerftag den 21. September 1837. 





Inland. 


Muͤnchen, 19. Septbt. In der geſtrigen Sitzung der 
Kammer ber Abgeordneten machte ber erſte Praͤſident derſel⸗ 
ben, Freiherr v. Schrenk, folgende Mittheilung: 

Der Unterzeichnete beebrt ſich, den Herren Abgeorbneten 
bie fo eben durch das k. Staatsminifterium des k. Hauſes 
und des Aeußern erhaltene Rıdäußerung Seiner Majes 
ſtaͤt unferes allırgnädigften Königs und Herrn auf bie 
on Allerhöhftviefelben von Seite der Kammer ber 
Abgeordneten allerehrfucchtsvolift zugefendete Adreffe vom 
12. d. Mts. zur Kenntniß zu bringen, und gehartet Hoch⸗ 
achtungs vollſt 

Münden, den 17. Sept. 1837. 

Frhr. v. Schrenk, 
1. Präfident der Kammer der Abgeordneten, 
„Herr Präfident der Kammer der Abgeordneten! 

„Die Theitnahme, welche Mir die Kammer der Abgeorbs 
„neten durch ihre Adreffe vom 12.8. Mis. ausgedrücdt hat, 
„ift Mir ein neuer Beweis warmer Anhängligkeit der Ab» 
„geordneten an Meine Perfon und Mein Königlihes Haus, 
er ſpreche den Abgeordbnetin hieflir Meinen herzliben Dank 
„aus, bei den mannigfahen Regierungs-Eorgen fann Mir 
„nichts angenehmer und lohnender ſeyn, als bie Liebe und 
„das Verfrauen Meiner treuen Unterthanen, deffen Betbäs 
„tigung Ih in den Abflimmungen zu fehen hoffe. Erxöffs 
„nen Sie, Herr Präfident, diefe Meine Gefinnungen nebft 
mder Verfiherung Meiner Königlichen Huld und Gnade der 
„Kammer und feyen Sie Meiner befondern Werthſchaͤtzung 
„überzeugt. 

„hr woblgewogener König Ludwig. 

„Berchtesgaden den 15. Sept, 1857.“ 


— Zn ber auf ben 19. September angefegten allgemeinen 
100. öffentlichen Situng der Kammer ber Abgeordurten wurde 
verhandelt: 

1. Bekanntwachung der Eingaben. 

2. Kortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das Budget und das Kinanzgefeg. 

5. Verlefung des Protofols ber 99. Öffentl, Sigung. 


— In ber auf den 20. September angefegten allgemeinen 
101. äffentlihen Sipung ‚der Kammer ber Abgeodeneren wurde 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben, 

2. Fortſehung der DBeratbung und Beſchlußfaſſung uͤber 
das Budget und das Finenzgeſetz. 

5. Deriefung des Protokolls der 100. Öffentl. Sikung. 


— Man fpridt davon, daß Ge. Hoh. der Herr Herzog 
Mar demnähft cine Reife nah Komftantinopel und Athen 
antreten wolle, . 


— Se. Maj. der König haben in allergnaͤdigſter Fuͤr⸗ 
forge für Allerhoͤchſtdero Geſandtſchaft und die in Kom ante 
wefenden Bayern, den Hrn, Dr. Pfeiffer, der bekanntlich 
früher fon die Cholera= Epidemie in Preußen, Defterreich 
und Bapırn beobachtete, und bei der Epidemie in Mitten. 
wald und ünden fich das Allerhoͤchſte Zuirauen erworben 
hat, nah Rom auf die Dauer ber dort berefhenden Chos 
lera gefandt; berfelbe ift bereits am 15.0. Mts. mit Ertras 
poſt dahin abgereist. 

— Unfere drei Londesuniverfitäten haben Deputationen 
sum Jubelfefte der Univerfitde Göttingen dahingeſchickt: von 
Münden Profeffor Philipps, von Erlangen Profeffor Shmidte 
fein, von Würzburg Profeffor v. Kiliani. 

— Das Pleine, neu erbaute Krankenhaus zu Neumarkt im 
Megenkreife werden am Therefientage drei barmherzige Schwes 
ftern Übernehmen. Das katholiſche Krankenhaus zu Regengs 
burg beziehen auf Michaelis fünf Schweſtern. Der Bau des 
neuen WMutterbaufes zu München fchreitet raſch fort, unges 
achtet bie Mittel zur Zeit wicht zureihend feinen. 


— Bir werden bald ein Beiſpiel von Schuldenhaft wie 
Paris oder London aufzuzeigen haben. Ein Sohn de6 reis 
Gen wallachiſchen Bojaren Morufi kam 18 Jahre alt gang 
allein bierber und verftand es, im kurzer Zeit, freilich mit 
Wuerpilfe, etwa 30,000 fl, Schulden zu machen. Da fein 
Vater nichts für ihm zablee, liefen ihm die Gläubiger in 
Schuldenarreſt bringen, im welchem er [don geraume Zeit 
Mufe hat, ihnen nachzurechnen. (fr. M.) 


— Es iſt eine anerfannte, vom Auslande ebenfalls geach⸗ 


. 
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tete tfahe, daß in Bayern die Volks feſte einen im⸗ 


mer fhönern und wuͤrdevollern Charakter gewinnen und eis 
ner ſtets größeren Erweiterung und Theilnahme fih zu et» 
freuen haben. Durch diefe Art baperifcher Volksfeſte werden 
nicht nur die materiellen: Zwecke des Aderbaues, der Dich 
zucht und des Kumftbetriebes gefördert, #6 erwacht auch ein 
kegerer Gemeinfinn und manche Verhältniffe des ſocialen Les 
ben erhalten dadurch eine frifchere und erbeiterndere Farbe. 
&o vernehmen wir eben die Ankhadigung und Einladung 
zum landwirthſchaftlichen Heft für den Unterbonaus 
kreie, weiches im Lasse diefed Monats in Straubing abe» 
gehalten wurde. Dasfelbe begann am 16. mit der Beſich⸗ 
tigung und Auswahl des um Preiſe konfuirirenden Viehes. 
Am folgenden Tage bewegte fi der Feſtzug mit den Preife» 
‚fahnen und unter dem Bortritte einer Rompagnie und der 
Mufıt des Landwehrbataillons durch die Straßen der Stadt 
zur Tribüne, wo die Preifiveriheilung vor fih ging.- Für 
geſchmuͤckte, Ländliche Waͤgen, weiche fi dem Zuge anſchloſ⸗ 
fen, waren ebenfalls. einige Prämien feftgefegt. Dierauf er- 
folgte die Vertbeilung der Dreife an ausgezeibnete Landwirthe. 
Unmittelbar hierauf wurde bag Pferderennen abgebals 
ten, für-weldes dreisebn Preife ausgefegt waren. Nach ger 
endigtem Nennen fpielte die Mufit des Landwehrbataillons 
einige Stunden ouf der Schießftätte. Mit eintretender Naht 
wurde auf demfelben Platze ein großes brillantes Feuer: 
wert abgetrannt. Un den daranffolgenden zwei Zagen wurde 
ein Eheibenfhießen mit Bühfen und Stußen gegeben. 
Am 18. Sept. wurde ein Ningfiehen zu Pferde ge» 
Halten. Das Reiten mußte in Garriere gefhchen, außerdem 
wurde der Ring aufgezogen und der Ritt war varfehlt. Am 
nähften Tage fand ein Wettritt im Trabe flart. Die 
Bahn ift auf feſtem Wiefengrunde, beträgt eine Meine Dier- 
telftunde und mußte viermal umritten werben. Ein freund» 
licher Himmel hat die nationale Feier begünſtiget. 


— Zu Hemau im Regenfreife gerieth am 9. Sept. früh 
der Häusier Adam Ettwang mit feinem Tojährigen Schwie⸗ 
gervater in Streit, und murde von Wuth fo Übermannt, 
daß er ihn mit einer Holzaxt tobt niederfhlug. Er über 
fieferte ſich fogleih nad vollbrachter That felbft dem Gericht 
und geftand fein Verbrechen. — 


Ausland 


Daris, Die Manie des Seltfimordes ſtellt wirklich 
unter den Sadträgern und den Damen der Halle mahrhafte 
Verberrungen an, Man zählt feit 8 Tagen in diefom Quars 
tier 10 Selbftmorde und fämmtlih aus Eiferfudht. 


— Neulich 309 auf der Bodwin-Wadebridger Eifenbahn 
(Cornwall) der „Elephant“ — fo beißt bekanntlich der größte 
Dampfmagen — bie ungeheure Laft von 58 Tonnen (circa 
116,000 Dfd.), bei siner Steigerung dee Bahn von 4: 45 
Fuß, in der Gefhmwindigkeit von fünf englifhen Meilın auf 
die Stunde, 


Rom, 26. Auguft. Unerfreufih iſt es, bemerken zu 
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müffen, daß hier ben proteftantifhen Beifllichen der Zutritt 
su den Sterbenden verweigert wurde. Die Choleraktanken, 
weiche in demfelben Hofpitale aufgenommen waren, hinders 
ten keineswegs, in die von jenen getrennten Räume zu ge- 
langen. Auch war das Hoſpital für andere Wefuder gar 
nicht geſchloſſen. 

Vor zwei Zagen gefhah gegen das file die Juden einge» 
richtete Hofpital ein Iebhafter Angriff. Das Volk mollte «3 
verbrennen, und wurde nicht cher ruhig, als bis das Militär 
anrüdte und Feuer gab. 


‚ Meffina, 23. Auguſt. Sie worden aus den Zeituns 
gen erfehen haben, daß Auftritte in unferer Nähe un? auf 
fieitianifhem Boden flattfanden, die unfere Aufmerffamteit 
und Sorge nicht auf angenehme Weiſe in Anfprud nahmen. 
Die Sicillauer haben uͤderall, wohin die Cholera gekommen 
ift, ſich mit fhaudererregender Graufamkeit gegen bie Regie⸗ 
rungsbrhörden benommen: namentlih in Sprafus find on 
60 Perfonen auf die fihredlihfie Weife zu Tode gemartert 
worden; ben Gouverneur hat man mıt Hunden aus tiefen 
Selfenhöhfen, wohin er ſich gefllihhtet hatte, herausgehetzt, am 
den Echweif eines Pferdes gebunden und zur Sreuzigung 
gefchteiftz — an andern Orten hat man Menfhenfleifh auf 
der Fleiſodank fuͤr die Hunde verſchnitten; — kutz das Volk 
bat die größten Erceffe begangen und begeht fie im Innern 
von Sicitien goch. — Wir hatten bier auch eine Keine Re— 
volution, bei der aber, Gottlob, fein Blut vergoffen, und die 
fhnell gedämpft wurde. Nun find Zaufende von Gendars 
men, die von Neapel mit den Dampfſchiffen herübergefandt 
wurden, mit Einkerkern, Hängen und Erfdiefen befchäftigt, 
die dem Unmefen ein Ende machen. 


— Nah dem Diario di Roma wurden am 6. Septbr. 
249 Perfonen von der Cholera befallen und «4 farben 110 
Derfonen. In Behandlung verblieben 1974. 


Defterreich. Die „Danmoverfche Zeitung“ berictet: 
Die Auswanderung aus dem Zillertbale haben bereits begon⸗ 
nen, ſchon verließen mehrere Abtbeilungen ihr altes Vater« 
fand, frob dem neun enrgegenmwanternd. Sie fcheiden obme 
Haß, aber voll Vertrauen auf eine ſchoͤne Zukunft; in ibrer 
Nahbarfchaft werden fie bemirleidet; ihre Güter find zu ho» 
ben Preifen verkauit, doch, wie man fagt, nur von Latholis 
fhen Zilferthatern erfianden worden, fo daß fin fremder 
in das Thal und das Gebirge kommt; der Wertb der ver⸗ 
äußerten Güter betriat nabe an 150,000 fl. Sie mabın 
den Weg üder Salzburg und Linz, und bie Armen werden, 
wie man vernimmt, auf Heften der Öfterreiifdhen Regierung 
derpflegt,, fo fange fie innerhalb der Kandesgränzen find und 
es follen zu diefem Brbufe 2000 Sitbergulden gemährt mon 
den fepn, Die Zahl der Auswanderer beträgt über 600 Köpfe. 
Naͤchſtens Mehreres darüber. 


Aus Ungarn, 8. Sept. Abermals hat ſich das jüngfte 
Mitglied der einem graͤßlichen Verbängrig anheim gefallenen 
Familie der Grafen Nelechnai anf eine traurige Meile bes 
ruͤchtigt gemacht. Während fein älterer Bruder mit Ketten 
Schwer belafter feine Strafe für verfuchten Brudermord er. 
leidet und ein anderer auf dem Schaffotte endete, fürgte ber 
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jüngfte ber ungluͤdlichen Brüder mitten in der Hauptfladt, 
auf derfeiben Stelle, wo fein Bruder einen Panduren er= 
ſchoß, auf den Fisfal-Agenten feiner Güter und ſchoß eine 
Viſtole auf ihn ab, die aber glücklicher Weife fehlte. Er 
wurde fogleih mac der That ergriffen. Nur das Daupt dies 
fer Bamilie hat ſich fleckenlos erhalten und fieht mit Fams 
mer fein einft berühmtes Geſchlecht fo geäßlich enden. 

Breslau, 7. Sept. Einen düftern Anblid gewähren 
feit einigen Wochen die vielen Leidtragenden, welchen man 
in den Straßen und auf Spaziergängen begegnet, Eine 
Menge von Familien il durch die von der Cholera geforder= 
„sen, Opfer in Zrauer verſetzt. Dennoch iſt feibft das Thea⸗ 
tee nicht weniger als ſonſt gefült. Da auch in den Kans 
tonieungen die Krankheit auegebtochen ift, fo werden die 
Herbftübungen der Regimenter überall abgefürzt. Auf dem 
Lande geht «8 an mehreren Orten bart ber, Unter anderen 
ift ein eines Dorf, 4 Meilen von hier, faft gänzlich aus 
geſtotben. Zwar enthält «8 im Ganzen nur Q Bejigungen, 
auf diefen find jedoch nur ein Eigenthiämer, ein Paar Dienfte 
mädden und rinige Kinder übrig geblitden. Die Häufer 
fleben öde als grauenvoll«s Bild da, Kein Menſch mar mehr 
im Dete,vorbanden, der die Todten begraben hätte, und «# 
wurden zu diefem Zwecke aus der benachbarten Stadt Strehs 
len Menſchen aus der niedrigften VWorksflaffe beordert. Diefe, 
meift Zrunkenbolde, ergaben ſich der Voͤllerei bei ihrem trans 
rigen Gefbäft vollends gänzlih, und betrieben diefes Ges 
fhäft, wie zu erwarten war, rob. Im biefer unglüdtichen 
Detſchaft hat die Krankheit einen folchen Brad der Intens 
fität erreicht, daß nur wenige Menfhen, welche dortbin ges 
fommen, unangeftedt giblichen find, Und dod) find andere 
gar nicht fern liegende Dörfer bis jegt von der Krankheit 
frei geblieben, 


Spanien. (Telegraphiſche Depeſche.) Narbonne, 12. 


Sept. 5 Uhr Morgens. Baron von Meer wendete ſich nad 


JIgualada; am 4. Sept. erklärte ır die 4 Provinzen Katas 
loniens in den Belagerunaszuitand, Die Mititärtommans 
banten find ermächtigt, jeden Agenten der Unorenung und 
bes Aufſtandes innerhalb 24 Stunden erſchleßen ju laffen; 
fie können Requifitionen ausfhreiben, um bie Bedürfniffe der 
Armee zu deden, 





Das Geſpenſterſchiff. 
(Sortfegung.) 

Schriften, der Steuermann, ſchien der Zonanaeber ber 
Geſellſchaſt zu fepn. Mit der Branntweinkaune in der Hand, 
tanzte und fang er, (ding Sanippchen und lugte mit feinem 
einen Auge wie ein Teufel nad Philipp. Zumeilen ließ er 
fi fallen und waͤlzte fih mit gellemdem Gelächter im Spei⸗ 
gatt”), Mehr Branımein mard bersufgebracht, fo fhnell, 
wie er verlangt wurde. Fluchen, Schreien und Laden tönte 
burdeinander. Die Männer am Steuer banden den Griff 


*) Die Diane zum Ablaufen des Waſſers. 
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bes Mitichiffs fet*) und eitten zu ihren Genoſſen, und ber 
Ter Schelling flog vor dem Wind dahin, während die Sturm 
fod, als das einzige Segel, welches -aufgefpannt war, feinen 
Schuß hemmte, wenn er techts oder links gierte. Philipp 
blieb auf dem Verdeck neben der Hinterfhiffstreppe. „Son- 
berbar!“* dachte er, „daß ich bier ſtehen foll als der einzig 
Uebrige, der fähig ift, zu handeln, — daf ich beftimmt feyn 
fol, allein dieß fhrediihe und empoͤrende Schauſpiel zu bes 
traten, — daß id hier erwarten foll das Museinanderges 
den des Zimmerwetkes dieſes Schiffes, und wie dabei fo 
mancher fein Leben verlieren muß, — ich der Eimige, der 
subig und gefaßt ift, oder wenisftens ſieht, was bald ſtatt 
finden muß, Gott vergeih’ mir's, aber fo mug: und machte 
106 wie id bier bin, hat «6 doch das Anfehen, als und’ 
ih bier als Meifter des Sturmes, gleihfam durch das 
Sdhickſal abgefondert von meinen Mitmenfhen für meine 
eig enthuͤmliche Beſtimmung. Er mus fo fern. Diefer 
Schiffbruch kann nicht mir gelten, das fühl ich; ein Zauber 
fdügt mein Leben, oder vielmebr werlängert es, damit ich 
den Eid erfüllen kann, den ic im Himmel habe aufgeicdh 
nen laffen. — Aber der Wind iſt nicht fo laut, das Waſſer 
kann nicht mehr fo arg toben — meine Ahnungen mögen 
mid frügen, und noch wird vielleicht alles gerettet. Der 
Dimmel geb’ «6. Denn wie traurig, mie Möglich ift «6, 
zu ſehen, wie Menfchen, nach Gottes Bild gefchaffen, bie 
Welt verlaffen in einem Zuſtande, wo fie unter das Vieh 
erniedrigt find, * 

Philipp hatte Net mit feiner Annahme, daf der Wind 
nicht mehr fo flarf war und die See nicht mehr fo hoch 
ging. Das Schiff, nachdem «8 fübmwärts bis Über die Ta⸗ 
felbai hinausgetrieben, war durch die ihm gegebene veräns 


. derte Richtung im die falfche Bai eingelaufen, mo «8 eini— 


germaffen vor der Gewalt von Wind und Wogen geſchüͤtzt 
war, ser obwohl das Waſſer fich glätter anfah, maren 
die Wellen doch immer noch mehr als hinreichend, jedes 
Schiff zum Scheitern zu fchlagen, welhes im Grunde der 
Bai auf den Stramd lief, nach welchem Punkt bin der Ter 
Schelling jegt trieb. Infofern war cher Möglichkeit zur Net: 
sung, als — ftatt der felfigen äußeren Küfle, am welcher 
das Schiff, falls es dawidet wire geworfen worden, in mes 
nigen Secunden mit Mann und Maus hätte zu Grunde 
geben müffen — hier ein fanft abgedachtes Ufer von loderm 
Eand mar. Davon fonnte Philipp natuͤrlich nichts wife 
fen; om Eingang ber Bai waren fie in der Nacht binges 
ſegelt, ohne im Finftern das Land zu erfennen. — Etwa 
zwanzig Minuten nabdem Phitipp das Nachlaſſen des 
Windes bemerkt hatte, fand er, daß die See rund ums 
ber ein Ehaum war, Kaum hatte er Zeit, eine Vermus 
thung darüber anzuſtellen, als das Schiff mit einem hefti» 
gen Ruck auf den Sand ſtieß und die übrigen Maſten nies 
derſtuͤrzten. 

Der Schlag der fallenden Maſten, das beftige Aufſtoßen 
des Schiffes auf den Sand, wodurb mande feiner Ballen 
auseinandergingen, und eime ganze See, welche glatt über 





*) In der Richtung gerade nah der Spike, das Gieren ja 
verbindern. 
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des dem Verderben geweihte Fahrzeug wegſphuhlte, unter⸗ 
brach die Gefaͤnge und den trunkenen Jubei der Mannſchaft. 
Eine Minute weiter, und das Schiff legte ſich ſeewaͤrts ganz 
auf die Seite, Philipp, der ib auf der Windfeite befand, 
Hammerte fib an die Bruſtwehr an, während die trunfe- 
nen Matrofen in dem Waſſer auf der Lerfeite fih herumars 
beiteten, bemüht, auf die andere Seite zu kommen. Zu feis 
nem Entfegen ſah Philipp, wie Kloots in das mehrere Fuß 
boch auf der Keefeite des Verdecks ſtehende Waſſer nieder- 
fant, ohne einen demerkbaren Verſuch, ſich zu retten. Er 
war alfo bin, und für ihn mar alfo nichts weiter zu boffen. 
Philipp dachte am Hillebrant und eilte hinab in den Raum ; 
er fand ihn noch in feinem Bert auf der Seite liegend. Er 
bob ihn heraus, Pletterte mühfam mit ihm auf's Verdeck 
und legte ihn in’d große Boot, ein Verfahren, das noch die 
meifte Wahrſcheinlichkeit, ihm zu cetten, fuͤr fi hatte. Zum 
großen Boot, dem einzigen, zu bem man gelangen fonntr, 
batten fih auch die Matrofen gedrängt, und bie fließen 
Pbilippen zuruͤck, als er ebenfalls einfteigen wollte. Da die 
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See Über ihren Köpfen wegbrandete, machten fie bie Bande 
los, mit welcher das Boot befeftige war; und dies wurde 
dann bald durch eine Fluch fo gehoben, daß fie es mit Leich⸗ 
tigkeit von den Querhölgern Über die Ranonenlage hinweg 
in's Waffer bradıten, und zwar auf ber Leefeite, wo das 
Waffer geringere Wellen flug. Freilich war es fo ange» 
füllt, daß «8 faß bis zum Rand im Waſſer ging; allein die 
teunfenen Serlente achteten das wenig. Sobald fie flott 
waren, ließen fie wieder ihr Gefchrei und ihre Fubelgefänge 
ertönen, und fo mwurben fie von Wind und Meilen nach 
dem Ufer bingetrieben. Philipp, der fih am Stumpf des 
Dauptmaftes hielt, fah ihnen voll Beſorgniß nad, wie fle 
hald won ber fhäumenden Widerfee hoch emporgehoben‘ wur» 
den, bald in ber gähmenden Tiefe verfehwanden. Immer fer⸗ 
ner und ferner Hangen ihre tollen Stimmen, bis er fie ends 
lich gar nicht mehr hörte, — er fah das Boot auf einer 
ungebeueren rollenden Woge fhweben und erblicdte ed dann 


nit wieder. 
(Bortfegung folgt.) 


— — — —— —— ————— — ——— ———— ————— 


Anzeigen. 


— 


703.026) Berfteigerung. 

Freitag den 22, Sept. I. Its. Mor: 
mittags von 9 — 12 Uhr, Nahmittags 
von halb 53 — 6 Uhr, werden in ber 
Eudwigsfraße Nro. 15, zu ebener Erbe, 
der neuen Bibliothek gegenüber: Pretios 
1en, goldene Uhren, verfhiedene Eilber: 
gerärhe, Stodubren, Gemälde, Divans, 
Seffel, Auszug⸗ u. a. Tifbe, Komode, 
ſehr gute Federbetten, Pferdhaarmattatzen, 
Erauentleider verfhiedener Art, Bücher 
und andere Haudgerätbfoaften gegen 
baare Bezahlung oͤffentlich verfteigert, 
wozu Kaufsfreunde biemit hoͤflichſt eins 


ladet 
Hirfhrog!, Wuftionator, 


„re. (5) 
Juwelier Joſeph Keyhl 
verläßt fine bisherige Geihäftslotafität 
und bezieht diejenige gegenüber in eige: 
ner Bebaufung, Theatiner: Schwabingerr 
ftraße Nro. 15., mit weiber Anzeige er 
die Bitte um ferneren gütigen Aufprug 

verbindet, 


710. Dankfagung. 

Die Unterzeihneten fühlen fib aufges 
fordert, allen den Gönnern, Freunden und 
Belanuten ihres fel. Gatten und Waters, 
welbe demfelben bei dem Begräbnlſſe fo 
erh die letzte Ehre erwiefen, biemit 

ffentlich zu dauken und bitten, ibnen ihr 
Wohlwollen nit zu entziehen. 

München den 18. September 1957- 

Magdalena Grunder, 
MWagenfabritantend : Wittwe, 
nebit ihrem Sehne, 
Ludwig Franz Grunder, 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 


715. Sonntag den 10. Sept. wurde 
von ber Yefuitenkirhe bis auf den Pros 
menabeplag ein Kreppe⸗Halstuch verloren. 
Der Finder. beliete folbes am Promenas 
deplag Mr. 17 gegen Erfenntligfeit abs» 
jugeben. D. Uebr. — 

707. In der Vorſtadt Au mebit dem 
Falteuhof beim Kifkiermeifter Schuh 
find nußbaumene Meutel zu verkaufen, 
als: Komode 12 1.48 fr., Bertläten 11 fl. 
48 fr., runde Tiſche 12 fl., ordindre Kor 
mode zu 6 fl. 30 fr., Klelderkaͤſten 5 fl. 
48 fr., Bertläden 3 fl. 15 fr., Nachttiſch 
2f. 12 fr, Koffersfl. ı2 fr, Tiſch 
2 fl. 12 fr, Leibftubl 1 fl. 42 fr. — 


708. Ein Maͤdchen, welches ſeht gut 
ndhen und auch kochen kann, ſucht bei eis 
ner alten Hertſchaft oder ſouſt bei einer 
fiilen Familie einen Dinft. Näheres in 
der Sendliugergaffe Nr. 15 über 2 Stlie⸗ 
gen vornberaus, 


712. Ein zweirädiger Ziehkarren und 
eine Brüdenwasge zu 12 bie 15 Zentuer 
wird gefauft. D. Uebr. 

7u0. (2b) Ein lediger Bürger mit 
10,000 fl. Vermoͤgen ſucht ein ordentli« 
Kes Maͤdchen mit einigen Taufend Gul⸗ 
den Heltathsgut. D. Uebr. 


mm nn — — — — — — — 
718. Wegen Mangel an Pla ift ein 
{ehr bequemer, großer Laden = Gladfaften 
juvertaufen, und kann taͤglich in der Dies 
nersgafe Nr. 15 im Laden bei ber Putz⸗ 
arbeiterin befeben werden. D. Uebr. 


714. 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 23. Sept.: Theatraliſche 
Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 


715. 
Bolzſchuͤhengeſellſchaft zur Eintracht. 
Samftag, den 25. dies; Tanzunterhals 
tung. Unfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Geftorbene in München. 

Viktoria Maper, Pfrändtnerin, 92 J. 
alt. — Seb. Berger, Schneider von bier, 
35 3.0. — of. Dieringer, penflonirter 
Soldat, 37 3. a. — Fr. Franzista Habach, 
Mittwe, 91 3. a. — Monilka Sallinger, 
SKirhendienersfran von St. Peter, 58 
Jahre alt. 

Ausmärtig geftorben. 

In Erding: Hr. Per. Steiner, Getichts. 
balter von Gruͤnbach, 535 9. a. 

In Neuburg: Se. Hodw. Hr. Ant. Ydr 
ger, Stadtpfarcer uud Dekan bes Kaplı 
tels Neuburg. — Hr. TH. Gloßmann, b 
JA 1 1 2 Pe 

Getraute in Griechenland, 

In Athen ben 27. Jull: Hr. Joſ. v. 
Schmid, ehem. DOberlieutenant, jebiger F. 
Mevierförfter in Theben, mit Frl. Ther. 
Sensburg, fol. Landribterstogter von 
PERBBE 
Konigliches Hofs und Nationaltheater, 

Donnerftag (zum erftenmat): Der teie 
fewagen, Drama in 5 Alten nad Mes 
lesville und Hestienne, von Hell. 

greitag: Der Geizige, Luftfpiel In 
5 Ulten von Moliere. — 

Schweigeriſches Volkstheater. 
Donnerftag: Schuſter blauer Montag. 
Freitag: Kohlenbrenner. 


Lotto: 
53 85 60 58 4 







— — — —— — — — — 


Volksfreund. 











Cudwigs-berein. 
Mitg lieder 
u egan . 
Anzapı. REUSNBTBREGCHE - BETIEGEFENEE 3 2 rentirendes. 
Charakter und Namen‘ aatſchaft. 
tr. Ir. fl. kr. 
Nahmwels : 525 51 || 202 — 
Tio | Die putz (monat{.) karlar — — — 2 
Tu Herr Fara, Gold: und Silderdrabtzisder ® — * — 12 
712 „ Maier, Privatier is (ganzjäprigy 5 — — 2 24 
713 Bräul. Popp . ä — — 1 12° 
714 Mod. Schreiner, 1. b. Oberbereiterswittwe (monarl.) . » > — — — 18 
715 „Nachmaier, Privatierswitiwe (GGanziãhrig) — — 2 24 ' 
716 Benet, Bäderöwirtwe . (monatl.) . . — — — 12 
717 Herr Tam bofi ‚ Kaffetir . Caanzıäbrig) . — — 2 24 
718 Maier, Großhändler . BE ee — — 2 24 
719 Mi. Yawer, Mufikaliendändierswittwe * TER _ — 2 | 24 
729 Herr Fleiſchmann, Buchdrucereibeſther (monatl. ) ; x — — — 12 
721 „ Portefdh, Hofapothete: Dfiztant (ganzjährig) A : — 5 2 24 
72. » Ylum, Feuerwäihterr . (monatl.) 44 — — — 442 
725 | Mad. Gerhager, Bauinfpektorswittwe Galbahria) — — 1 12 
724 Palfauer, Regiſttatotswittwe. — — 1 12 
725 Her Stürst, Kımmerportier ' (menatl.) . . — — — 12 
726 | Mad. Königehöfe rt, Neaulaufabrilantengwittwe . & 2 — — — 12 
727 | Here Diefinger, k. Hofrbeater:Portier ” . . > — — — 12 
728 » Ballerie, Hoeftheater⸗Oe konom " . . 2 —_ — — 12 
729 „» Seid, Haufmeifter R 5 1 2 — — — 12 
750 „ Meifner, Hoftheater-Volizei-Jufpektor ,, Pr . “ | — — — 12 
751 „Hekmaier, Hoſbeleuchtungs Diener rn —* = 12 
752 | Mad. Siegl, Witte . . (balbjähti) - — Pen i 12 
133 Herr Soreier, berzogl. deuchienb. Poftillon (monatli.) - R — — — 12 
754 | Mad. Ginzroth, k. Wagen-JInſpeltors⸗Witie — — — 12 
755 Herr Amſchler, Schueidermeifter - R 7 ee . ⸗ — er 
156 » Eifenbofer, Bierwirch —— — — — 12 
737 „Le Meve, Megierungsrath (ganzjährig) ‘ " — — 3 42 
758 „ Daindi, Münzwartein . 3 x * — — — 2 42 
739 v» Weinberger, Haudeldmann DT _ _ 2 24 
740 „ Stoll, Lederermeifter . (monatl.) ; 3 _ — — 12 
741 Saodweißgut, Wagnermeiſtet — — — 12 
742 Mad. Kemeter, Hofftalerswittwe . . > P — — — 12 
73 | Her Rupp,t. Meitknect : * a _ — — — 12 
744 „Reidcdenedetr, Hofapotbefen:Gebilfe * — — — — 12 
745 Wad. Unna Müller, Kaufmannswittwe (ganzjährig) — — 2 24 
746. | Herr Schubll, Holzhändier . (monatl.) . — — — ı 1 
Latus: N} | 1559| a Y 28 | — 








Der £udwigs-Derein. 
8 Neuzugegangene Mitglieder. rs 





Charakter und Namen. 






Uebertrag: 
747 au Kolb, k. Wagenmeliter . x (5msmatl,) 5 . — — — 36 
748 ad. Anna Kammerl, —— —* — — — = — 12 
749 ere Hammer, Obitler e a . — — _ 12 = 
750 ert v. — f. Minifterialrarh (ganzjährig) — 2 24 — — 
751 | » Medrlein, DOberftudienrarh 2 24 _ — 
752 Tthr. v. Dodemils, geb. Seftetär Im Staats: :Minift. des Innern 2 42 _ — 
753 | Hett Baldauf, geb. Sekretär im Staats: Minift. des Innern 2 42 rn — 
754 I „ Haberfiumpf, Reglerungerath Ds 2 24 — — 
755 » 2ampel, Archivar im Minifterium des "Zunern . 2 24 — — 
756 | „ Eberth, Getretär des obert Kirchen: u. Studienrathes 2 a»l— | — 
757 » Mapver,t. Rath im Minikterium des Inuern . s 2 24 — — 
758 „ Dbdel, f. Rath im Minikerium des Junern . 5 2 24 _ — 
759 „» Dfiermaier, f. geb. Regitcator * Miuiſt. des Ianern 2 24 — * 
760 „» % Blad, geh 8 egattonsrath . 7 . * 5 24 — * 
761 „v. Bint, — 2 24 _ = 
762 — Steinsdorf, f. wirkl. Rath. m . R 2 24 — — 
763 „ Dr. Rappel, im f. Minifterium des Aeufern = 2 24 == _ 
764 | „ Ebuller, f. Sekretär im Miuifterium des Aeußern 2 24 — — 
J „ Bäffelle, f. Selretär im Miniſterium des Tenern 2 24 _ — 
766 » Martin, f, Sekretär im Staats: Miniferium bes Innern 2 24 — — 
* „ 2 Eonlon, Legationdrath im Miniſterlum des Weuperu 2 24 _ _ 
7b8 » Bezold, Miniiterialrarb im Minifterium des Xeußern . 2 24 En — 
769 „ Bäpver, OAffizlant der k. — ———— ge nl 2 24 — — 
to „ 2. Waper, — gehelm. Sekretär . 2 24 — — 
zr „ Shüertel, ?. quiesc. Oberinfpeftor und ftänd. Funftionär — — 
pe Staate: Minifterim des ISnum . » . . 2 24 _ _ 
772 „» Devbet, k. geb. Meyiftrator 2 24 — — 
783 Yfifter, E. geb. Re itrte| im Minifterium b. Binangen 2 24 — — 
774 „» Kapfer,E. geb. Selretär - 2 24 _ — 
725 „ Dr, v. geift ner, £. JuftisMinifterial:Sefretät . . 2 24 _ — 
77 vr Braun, geb. Sekretär im Miniiterium des Ueußern . 2 24 — — 
177 vr Katl — Seindheim, Staatsrarh u. —— | — — 
ent. . . * + 2 24 — * 
ra » Dr. Gartmer, Regierunsratt 2 24 — 1 - 
779 » Darslem, Regierunge: egiitrator 2 24 — — 
7B0 „ dv. Wagner, General Bergwerts u. Salinen- Adminftrator 2 24 — — 
bi „ dv. Schenf, Direlior . s 2 24 _ — 
7B2 » Skäbler, Affeffor und Hauptbughalter ns . 2 24 — 
3 „» Btrebel, Haupttaſſier R = r 2 24 — — 
7B4 » Pauer, Hauptlaffe: Dffiplant - ee: BR; ., 2 | | — | — 
7B5 Br Kramer, VRERslleR: s , u. 5 “E82 , 2 24 — — 
7bö 7 Guggenberger, Buchhalter ; z as ; 2 24 — = 
“Br „ d: Sell, Reunungslommillie 2 % Ba. ı | 41 — | -— 
788 „» Dakler, Megiftratur:Gebilfe . F . um +» 2 24 — — 
769 „ Shenfelberg, Regie: ERRADEN . 258. 2 24 _ * 
790 » Stanber, Megiftrator . . . >. 2 24 — I. 
791 „ Stelzel, Oberberg. . ss; 5 2 24 -_ 
o2 ” Sabler, Kaffa-Gehilfe . . ö 2 24 — == 
795 „ Ridter, — Finanz. ‚Miniferlat Seretir ’ : 2 24 — * 
794 » Btuner, f. Minifterialrarh . i R 2 24 _ — 
745 Br Friedri®, t. —— = F 2 24 — — 
7 » Stlogris, . Kron Anwalt # 2 24 _ = 
797 »» 49, Regie: und Stenerkatafler-Rommifions:Direlor - ı I zu I — — —— — 
Summa: ——— — | I 560 I I 208 | 


65 ” | 626 





* £udwigs-Derein. | | Vermögen 
fi Mitglied | teibirt. | 
Mitglieder Neuzugegangene glieder. j Sub | in RI 
Anjahl. Charakter unb Ramen. Boatſdaft. 
a ee | Jele le 
Debertrag:: + n |£ st a — 
| 
l, DR kerungs' . . ” D - - . | 24 — 
u * ni ee t. —æ und Kontroleut 24 — | 
800 n» » Barth, Meaiernngsratb » (seniisri) - >» 24 — 
801 © Shuilge, Minifteriltatb - +» u. 8 24 _ 
802 „, Hausmann, E. Stiftungs:Adminikeatoer - R 24 — 
803 au we Bäderswittwe „ +»  Abalbidhrig) ⸗ 21 
Bo4 mie. pdsb, Bäidermeifer - «3jäbrig) + 12 | 
805 n» Poletti, Drofeflor — — ¶(monatl Kar 2 fg 
806 „ Süß, Baar » .  . Kbatbiäh BR | 42 
807 | Erau Merl, sd Asa (monatl.) 5 . 12 
808 Den nt Hoffihmied -» Chaibiährig) —A 
” ’ ermeilter . . . * 
—* BSlum, Ss Be (monatl.) . . 12 
811 De 


mm, Shuhmasermeifter ı . —— 
82 au Galgl, Weingaftgeber . . ud ——— . - 
in, Saſtgeber 0 Cu +» —- 


& 
B 
813 ert Re 
herr ai Gaftgeberin . ...  K3monatl.) . 


814 rau N . 30 
815 d Here Miederer, Gulgeber -» . Aha) . .»  J 2 
816 „ Weller, Diwinb . - (ömonatl.) .» -» 5) 
B17 » Havard, Weingaftgcher. .  Aganziährig) #2 
818 — 24 
819 „» Nentieat, BU een 24 
820 » Balmberger, Ghwit6 - u. 24 
821 " Wbentbum, Bierwirth RE ne 24 


Schmied, Gafigeterr . . , . 
o Web, Safschr. . - . (dalbjäsrig) 
824 | Frau Stegmaler, Bierbrauerswittwe (monatl.) 4 


J 
Summe: | | D 594 154 ] 202 i 
Bemerfung: Hr. Mayer, Zeichner, gibt monatlich 24 Er, fomit jährlich 4 I. 48 Er. 
Eee — — ——— 
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ee 6. Berathung und Beſchlußfafſung hber die Midsußes 
rung der Kammer ber Reichsraͤthe hinfichtlich des Ge⸗ 
— In ber auf den 21. September angefegten allgemeinen fegentwurfes den Beſtand und die Mahl ber Ge: 
102. Öffentlichen Eigung der Kammer der Abgrerbneten wurde meinderäthe im Rheinkreife betreffend. 
serbanbılt : 7. Jerlefung bes Protofolis der 101. öffentl, Sigung. 
1. Bekanntmachung der hg Au 
2. Vorlage des Beſchluſſes über das Budget, das Fir — In der auf den 25. September angefegten allgemeinen 
nanjgefeg und die damit verbundenen Anträge. 103. Affentligen Situng der Kammer der Atgeorbnsten wird 
35. Berathung und Belhlußfaffung über die Ruckäͤuhe⸗ verhandelt; 
kung der Kammer der Reichsrätbe über das Zollge⸗ 1. Bekanntmachung ber Eingaben, 
fh, bie Bollerbnung und die üfrigen das Zoliwefen 2. Vorlage der Beſchluͤſſe, welche fiber a) das Zoflgefeg, 
detteffenden Vorlagen, b) die Zollorbnung, c) den Bolitarif, A) die Zoff» 
4. Berathung und Berhinffaffong Äber die Mirkhufes poſtulate ic., ©) das Gefttz, dab Kreisumfagenmefen 
rung der Kammer der Meicsräthe hinfichtlich des im Nheinkreife betr., f) das Gefek, der Befland und 
Bolftrafgefenes. die Wahl der Gemeinderaͤthe im Rpeinkrrife bere,; 
5. Berarbung und Beſchlußfaſſung Aber dir Mirkäußes auf die Ruͤckaußerung der Kammer det Meihsrärhe 
rung der Rommer der Meichseäche hinfichrfich des gefaßt worden find. 
Geſetzenewurfes die aut hentifch⸗ interpretenive Feſtſtet⸗ 5. Vortrag des J. Ausſchuſſes uͤber den Antrog des Abs 
tung des Gemeinde-Umlagen / Weſens im Rheinkreiſe geordneten Frhrn. v. Freiberg, die Komperenzbeſtim⸗ 


betreffend. mungen in ſtraftechtlichen Faͤlen ber, 
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IS WERRSE TE Aus ſchaſſes eve Antrag re 
Usgroroneten Pfarrer Neuland die erforderliche Dast 7 


tationg-Äraöngung- ber. ungenügend: botirten Pfarreien 
FR Königreiibs beit. Er .: 
5. Vorrtng,nss I. Ausſchuſſes der den Antrag des Abs 
geordneten Deren Fiſchet auf einen Zuſatz zur Prio⸗ 
ritaͤts Ordnung vom ek 1822 das Vorzugsrecht 
dis anmgltidaftliihen erditorien im Konkurfe betr. 
6. a eg und Beſchlußfaſſung üter den Gefehente 
wurf id 
öffentliche Zwecke bete. gut 
7. Berleſung des Protokolls der 102. öffentl. Sitzung. 

— Das k. Negierungsblatt,. Nro.40., enthält die k. Als 
lerböhfte Verordnung, die Kortdauer der Binnenkontrolle betr. 

Ferner enthält das k. Negierungsblatt ein Privilegium für 
den Lithographen Thomas Driendi-in Münden zur Her: 
ausgabe zweier Lirhographien, die Kaiferlihe Familie des 
Haufes Difterreih und die Grundfteinlegung des ruſſiſchen 
Monamentis.bei Culm vorftellend; dann eine Bekanntma— 
Hung, die Muͤnchen⸗Aachener Mobiliar; Feuer: Verficerungge 
Anftalt berr,; und ſchluͤßlich nachftehende 

Amtliche Nachrichten. 

Seine Majeſtät-der König haben Sich allergnd» 
digſt bewogen gefunden, auf die beim Log. Dinkelsbühl ers 
ledigte erſte Aſſeſſorſtelle den bisher, Giviladjunften des Ldg. 
Herzogenaurach, Wilh. v. Praun, nach feinem allerunter⸗ 
thänigfien Anfuchen, ‚zu: verſetzen; als Civiladjunkten in Ders 
jogenanrah dem in ber Altwarftelle des Landgerichts angeftell» 
ten zweiten Affeffer, I. ©. Bierzigmann, vorjuräden; 
die dadurch fich eriedigende Attuarftelle des Log. Hetzogen⸗ 
aurach dem bisherigen Vrotofofliften bei dem Kreis: und 
Stadtgerichte in Bayreuth, M. Haagn, nad feinen allers 
unterthänisften Bitten um Verſetzung in den tandgerichtlichen 
Dienft, zu verleihen; auf die erledigte zweite Laudgerichts⸗ 
Aſſ ſſorſtelle in Ansdach — den Raths⸗Acceſſiſten des Appellas 
tiousgerichts für. ben. Obermainkteis, Cht. Faldbaum in 
Bamberg, zu ernennen; dem Advokaten Dr. Friedt, v. Ker» 

ſtorf zu Augsburg die Auslbung des Wechfelnotariats zu 
geftatten; den Rechispraktikauten beim k. Kdg. Kemnath, M. 
3. Frhru. v. Khnsterg, auf fein allerunterthänigites Ans 
fuchen in die Zehl Alterböchftihrer Kammerjunfer, und den 
Fr.’ Frhen. v. Zandt auf fein alletunterthaͤnigſtes Anfuben 
in die Zabl Allerhöchſtihret Aämmerer- aufjunsbmen; den 
Aſſeſſor um, Fiskal bei.deg Staatsfhuldentilgungstommiffien, 
3.8. Graf, zum Negierungs» und Fiskoltathe, und den 
Nuthsacceffiiten der Regierungs-Finanzkammer des Iſarkrei⸗ 
fed, Ebr. Frhen v. Griefenbed, zum Affeffor und Fit 
kal byi. ermihnter, Kommiffion, beide in pepw. Eigenſchaft zu 
ernenien;.bann den Reggs.⸗Aſſeſſor und Fiskalabjunkten der 


* 


—æ—— des Oberdonaufreifes, Dr. J. J. Lauf, 
im gleicher „Eigenfhaft „zu. der Degierung des Iſarkreiſes, 
‚Kammer der. Finanzen, zu verfehen, und die-dadurch eries 
digte Stelle dem Fickalatéageceſſiſten von Angbach umd ders 
mal ‚funktionierenden ‚Siakalbeamten bei der Regierung die 
Obermaiakteiſes, K. Zinn, im prov. Eigenfchaft zu were 
tißen ; den Salzamtsſchreibet, G. Sämer, von Roſenheim 


ie Zwangsabtretung von Grundeigenthum für | 
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+ Sıramte ad Mindar zu berufen, umnd ·den guteßc, 
Aihenivachtiäziftit 8.0 n baufer, zum prov. Amts. 
‚ Shreiher der Saline in Roſenheim allergnaͤdigſt De Safe 
+ — Die Frau Herzogin von Leuchtenber g, welche ben 
Beſuch Ihrer Durchl. Tochter, der Erbprinzefiin von Hechin⸗ 
” gen erwartet, witd erſt am Montage nach Tegernſee abgehen. 

— Ein ungariſcher Gutsbeſitzer hat, wie es ſcheint, aus 
Veranlaſſung der hieſigen Metzger, eine Heerde ungariſchet 
Ochſen hierher getrieben, deren Werth man auf 38,000 fl. 
angibt. Das Stuͤck ſoll gegen 200 fl. koſten. Sie befin⸗ 
den ſich auf dem Anger der Metzger, der mit einer Mauer 

umgeben ift, oderhald des Kirchhois, Vorgeftcen gegen Abend 
“ hatte ſich indeſſen ein Theil derfeiben, etwa 60 Stud, frei 
gemacht, welche auf der großen Sendlinger Wiefe einen Epas 
jiergang madıten, und ihren Zreibern, welche fie wieder eins 
fingen wollten, viel Mühe damit verurſachten. Es find fehr 
fhöne Thiere mit langen gefrimmten Hörnern. Daß der 
hohe Preis des Fleiſches dadutch herunter gebradıt werde, if 
wohl kaum zu erwarten. 


— Im oͤffentlichen Blättern ift von dem hier wegen Schul⸗ 
den in Arreft befindliben moldauiihen Bojaten⸗Sohne Mos 
eufi die Rede, deffen Atreſt nun fchon feit länger als einem 
halten Sabre. dauert. Es ift.empörend, wenn man hört, 
wie dieſer junge unerfahrne Menſch von den babfüchtigen 
Wuchetern und ihren faft noch beillofern Gebilfen, den Un» 
terhändleen, Negotianten und fogenannten Gefhäftemännern 
‚gewiffermafßen ‘getrieben wurde, immer mehr Schulden zu mar 
hen, fo, daß er ohngefähr eine Summe von 30,000 fl. bin» 

‚nen fehr furzer Zeit kontrahiren konnte, nachdem jene Bluts 
-fsuger erfahren hatten, daß er einer anfehnlidhen Familie im 
der Wallachei angehöre. Bekanntlich fpielten in frühern Zei» 
ten die Fürften Morufi in Konftantinopel eine große Rolle, 
Da das Gericht eingefihritten ift, fo bofit man, daß die 
Schuldfunme eine bedeutende Ermäßigung erhalten werde. 
Dan erwartet die Unkunft eines Verwandten dieſes jungen 
Mannes, welder beauftragt fern foll, die Sache auszuglei: 
hen, „Uebrigens hofft man, daß diefe Geſchichte eine Vers 
anlaffung ſeyn werde, dem Wucher Grinzen zu feßen, bes 
fonders aber den Megocianten und Unterbändfern die Müd- 
Rebe zu ihrem frübern Beſchaͤſtigungen anzumeifen, die fie 
verlaffen haben, um in Wein, und Bierſchenken fib herum— 
utreiben, und Speßulätionen ju machen. Im Publifum find 

def ihre Umtriebe fo dekannt, daß bei Anjeigen von’ Ku: 
fen und Verkäufen in ben Öffentlichen Blättern faft jede ber» 
felben den Zufah erhält: „Unterhändfer werden nicht anges 
nommen,“ u 

— Der Stationb: Kommandant, Joſ. Haas von Zorne⸗ 
ding, Log. Ebersberg, ſtieß bei einer Patrouiüe am 10. Sept, 
früb 9 Uhr auf. der, Strafe nah Münden auf eine unbe» 
kannte Manns» und Meibsperfon, welde ibm verbächtig 
fhienen und; er fie beshalb- anhielt und um ibre Brgitimas 
‚tion fragte. Als fich diefelben nun über ihre Perfon micht 
ausweiſen fonnten, ‚hieß er fie in das naͤchſte Wegmadyers 
baus mitgehen, und wenn fie dann den Jawohnern diefes 
Haufes bekannt wären, verſprach er fie wieder frei zu laſſen; 
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\ ‚einige Schritte gegangem waren, padte der Ars 
ra Strang Ani A unvermuthet bei ben 
Fuͤſſen, daß er-fogleih zu Boden fiel, und. verſetzte ibn band 
wit Dilfe der MWeibsperion am Kopie 35 und au Händen 
und Armen auch nob 0 Mefferfiihe, melde jedoh nad 
Uusfage des Arztes (Ammmilih nicht gefäkrlih ſeyn follen, 
Hans verfepte trog den erhaltenen Wunden dem Manns 
bitd mehrere Saͤbelhiebe Über dın Kopf und ein Paar über 
den Fuß, auch das Weibsbild erhielt ein Paar Hicbe von 
ibm. Haas war durch den heftigen Blutverluſt fo entfcäf- 
tet, daß er nicht im Gtande war, diefe Leute zu attetiren, 
und fie daher entliefen, ohne daß fie, trog aller eingeleiteten 
Spaͤbe bisher noch entdeckt werden fonnten. Haas wurde 
nah 10 Uhr auf einem Wagen nah Haufe gebracht. 

— Zu Bapreutb bat fih am 13. Gept, Vormittags 
ein 15jähriger Burſche von der Altenſtadt mit feinem Dale» 
tus an einem Gartenzaun erhaͤngt. Derfelbe machte ſchon 
öfters den Verfuh, ſich zu erbängen, murde aber immer 
wieder gerettet. Was ihm zu dieſen Schritt veranlaßte, ift 
nicht bekannt. 

Mürsburg, 17. Eept. Der Domfapitular und Doms 
Pfarrer Dr. Karl Rutta ift heute früh um Halb 3 Uhr in 
Bolge der Ruhr geſtotben. 





SE ae vu ur Mu u - > 


Berlin, 15. Sept. Dom 14. bid zum 15. d. Mts. 
find an der Eholera 73 Perfonen erfranft und 65 an ders 
felben geftorben. — 


— Die Fremdenliſte zu Baden-Baden ging am 14. Sept⸗ 
tig zu 14,235 Nummern, 


— Aus Braunfhmweig vom 11. Sept.: Geſtern traf 
unfer berühmter Landsmann, der Profeffor und Direktor 
Blume, aus Leyden bier ein. Er brachte mit fib das in 
Spiritus mohlerhaltene Haupt des begeiſterten deutſchen 
Helden Ferdinands v. Still. Daffelbe ward im Jahre 1809 
zu Stralſund duch einen hollänzifchen Dberchirurgus von 
Schills entleeltem Körper getrennt, und obwohl von dem 
ehemaligen weſtphaͤliſchen Könige 10,000 Fred. auf deffen 
Auslieferung geſeht waren, dennoch nicht herauszegeben, fons 
dern. dem ausgejsichneten Brugmans zu Leyden geſchenkt. 
Bon diefem fam der Kopf in das anatomifhe Muſeum ges 
nannte Stadt und befand fich bis jett dafeibft, jedoch in den 
letzteren Jahren aus Pietät den Bliden der Neugierigen 
entzogen. Da nun Braunſhweig im März de. Is. den 
Ueberrefien der 130% hieſelbſt erihoffenen Schill'ſchen Fries 
ger ein ebrliches Begräbnig gegeben und denſelben ein ein— 
fach (döns Denkmal gefegt hat, fo ward, bifoaders durch 

mödiges Verwenden. ze. ?, Hob. des Prinzen Friedrich der 
Geienerlande, bewirkt, daß das Haupt dirfed waderen Manr 
nes uns überliefert wurde, um im Echoofe der Erde mit 
feinen ehemaligen Gefährten vereint zu werden. Tiefe Ruͤh⸗ 
zung erfüllt den Waterlandsfreund beim Anblid diefes Antti— 
Bes, welches einft im Schladtenmuthe den Feinden furchts 
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bar,. den treuen Genoſſen aber hochbegtiſternd war, - Das 
Haupt hat nichts abſchreckendes; eb ift, als ob ter edie 
Krieger eben erft fanft eingeſchlafen wäre. Ein Dich, ober» 
halb der Naſe zwiſchen den beiden Augentraunen, iſt ſicht⸗ 
bar und am Hinterhaupte erblidt man mehrere Schußwun⸗ 
den. Ehe wir nun dieſes theure Kleinod der Erde Überger 
ben, foll es für Die Verehrer desfelben einige Zeit auf dem 
Saale des Neuftadtratbhaufes biefelbft aufgeitellt werdin, 


— In Südfrantreih Hat die Choltra am Heftigfien in 
in dem Stäbthen Monosque gewithetz von 5 — 0000 
Einwohnern find Über 1000 geftorben, und der Reſt beinahe 
ganz ausgewandert, fo daf der Ort kaum 300 Menſchen zählt. 


— In Lille brannte neulih das Haus eines Schneiders 
hieder; das Feuer war durch eine Katze enıftanden, die ein 
brennendes Talglicht fortgeihleppt, und mehrere leicht feuer» 
fangende Gegenflände damit angezündet hatle, 


— In London murden am 10. Septbt. drei Kinder von 
7, 9 und 10 Fahren wegen Einbruchs und Raubs ins Zucht⸗ 
baus geſchickt. 


— Uus Korbova wird berichtet, daß man bamit umgebe, 
die Provinz Andalufien, oder doch wenigſtens das Königreich 
Eevilla in den Belagerungszuſtand zu erklären. 


— Zu Nottingham flarb biefer Tage eine fehr fehöne 
junge Dame urplöglih. Die Zodtenbefhauer-Furp, affiftirt 
von einem Arzt, erflärte, daß zu feſtes Schnüren bie Ur— 
ſache war! 


— Aus Athen vom 22. Auguft: „Den 10.d. Mors 
gend 5 Uhr begab fih ein Gendarmerie-Offizier in bie Wohe 
nung des Oberſten Theodor Grivas und erklärte demfelben 
durch Worzeigung Lönigliben Befehls, daß ihm noch eine 
Stunte gegönnt ſey, feine Hause und Familienangelegenheis 
ten zu beitelten, worauf er fih anfdiden folle, nach Einhaͤn⸗ 
digung feines Drgens, den vor deffen Behaufung ſtehenden 
Magen zu bifkiigen, um nad diem Prräus abzufahren, von 
wo er auf einen eigens bereit ſtehenden Schiffe nah Nau—⸗ 
plia gebradht werden wird. Grivas fhien durch diefen Mors 
genbefuch wenig Überrafcht: er wird laͤngſt auf freism Fuße 
progeffiet, da er wegen verfchiedener Bedruckungen und Grau» 
famteiten, die er fih gegen das Landvolk in Rumelien er: 
Taube bat, megen Unterfhlagungen und unrechtlicher Hand» 
lungen von feinen eigenen Leuten angelligt if. Er folgte 
mit vieler Nefignation dem koͤniglichen Befehl, kraft deſſen er 
nun, vor ein Kriegögericht in Nauplia geftellt, feinen Urtheils: 
ſpruch erwartet, 

Eine Grfellfhaft deutfher D:konemen, aus 40. Köpfen bes 
ft:dend, ift diefer Tage aus Rheindayern hier angelangt — 
leider lauter Individuen, die gleih bei ihrer Ankunft ſich 
von der Regierung den Hunger ftillen loffen muften. Der 
einzige Reichthum dieſer armen Leute ift der Kinderfegen : 
ſechs, auch adır Kleine hüpien bei einigen dieſet Familien 
auf klaſſſchem Boden um ihre Eltern herum und verlan: 
gen von ihnen Brod! Die Befhaffenbeit des Landes 
ift nicht von diefer Art, dab man fagen ann: „Hier haft 
Du einen Acket, ermähre Dich.“ Man brauht Geld, Gr= 
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raͤthſchaften, Baumateriallen, und für alles fol die Megies 
tung forgen. 

Am 15. d. Vormittags 9 Uhr werfphrte man einen beftle 

en Erbftoß in Pyrgos, der anderthalb Minuten andauerte. 
% ber Umgegend der Stadt ſturzten Felfen von den Bergen, 
sad am mehreren Orten fpaltite fi die Erde. Won vırs 
MWiedenen andern Zpeilen des Königreiches liefen aͤhnliche 
Berichte ein. . 

Dım am 5. d. M. nad Trieſt beförderten Transport 
ausgedienter Mannfchaft folgte heute dem 22. eim jmeiter, 
und wird im 14 Tagen ein dritter folgen. Auf diefe Weife 
fomilzt das deutſche Militaͤt im Grieheniand in einem 
Grade, der die Unzulaͤnglichkeit zur Belegung der möthis 
gen Wachtpoſten im Plmpefter Wätde vorausfehen läft. Noch 
iſt zum Erſatze der fept mehr mie je fo nörbigen Truppen 
michrs gefhehen. Der König hat einen harten Kampf fbe 
wohl im Minifters als im Staatsrathe, die gemünfchte Kon» 
feription durkhguführen. Fremde Truppen will man nicht, 
ned weniger eine neue Werbung, Was will a 

(4 3.) 


GBolkswuth in Rom.) Wir Habın kürzlich von 
dem traurigen Tobe eined jangen Engidänders beriche 
tet, der vom Borde zu Rom tm Laufe des Auguſt ermorm 
der wurde, Der Bruder des Eemordeten, Hr. Ein. W. W. 
®. Doufeal, Vorſtthet einer Unterrichtsanftalt zu Paris, 
bat num, um bie bisherigen Angaben darüber, jumal in den 
> ya Sournalen zu beridhtigen, an das Journal des 

ebats ein Schreiben gerichtet, woraus wir unfern Leſern 
folgendes Detail über den traurigen Vorfall mittbeilen. Am 
15. Aug. ging Georg Houfeal gan allein auf dem Ca» 
pitol fpazieren, und von ba herab auf den Piop „Miontar 
nara*, wo gerade Kinder ſich mit dem Abbrennen von Feuers 
werten zu Ehren des Welltages vergnügten. Eines biefer 
Kinder lief ihm nach und fogte im feiner kindlichen Naive- 
tit: E vero che sono bella? Micht wahr ich bin fan?) 
Georges blieb ſtehen, bettachtete das Rind und in der That 
verwundert Über feine Artigkeit richtete er einige Worte an 
dasſelde und flreihelte ibm bie Wange. Wis die Mutter 
oder Nachbarn fahen, wie ber fremde Mann, mit dem lan» 
gen Barte, der fein Geſicht befchattete, das Kind liebkoſſte, 
bielten fie ihn für verdbädtig und warfen ihn mit Steinen. 
As Georges zurückging, und nad der Urfache eines ſolchen 
Angriffes fragte, fehrie man ihm zu: er habe das Kind vers 
giften wollen. Auf das fehrediihe Wort Avelenatore (Ders 
ifter) lief das Volt mit Lärm und Geſchrei zulammen. 
oeges ſah die Gefahr und" wollte entfliehen. Unter tem 
Stug jweier Gendermen erreichte er ein Haus, wo ihn bie 
Gendarmen einfbloffen. Aber tie Wuth des Volkes wuchs 
mit ber Zahl. Man brach die Ihre des Haufes ein und 
bemädigte fi der Perfon Georges, die Gendarmen fir fich 
ſelbſt in Furcht, ergriffen die Flucht. Der unglückliche Georg 
wurde zu Boden geworfen, feiner Kleider beraubt und an 
den Haaren vom Plage Montanara bis zum Hofpitale della 
Consolasione, d. i. eine Etrede von 600 Schritten, weit 
gefihleift; man marf unauſhoͤrlich Steine nah ibm, gab 
ihm fieben Mefferflihe und marterte ibn fo lange, big man 
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ihn für todt hielt. Aber damit mar die Volttwuch mad 
nicht zufrieden, man mollte den Körper vertheilen, ober atıfe 
hängen oder in den Fluß werfen ober verbrennm. Die 
Meinungen waren geteilt; endlich entfchied man fih fe 
das Lehte; man trug Hol; zufammen und warf ben 

lichen darauf, der in dem Augenbiide feine Befinnung wie 
ber erhielt und fi aufzurichten verſuchte; allein man warf 
ihn wieder auf dew Holzjfioß zur und?trat ihn mit Füfen 
nieder. In dem Augenblide kom die Gendarmerie heran, 
und theils durch Gewalt, theils durch Zurrden im Namen 
ber Madonna gelang «6 ihr, ſich des Körpers ju bemädtigen 
und ihn in ein Spital zu bringen, wo der Unglückliche nah 
achttaͤgigen ſchredlichen Leiden ſtarb. 





Das Geſpenſterſchiff. 
(Fortfegumg.) 

Philipp wußte, daß flır ihn weiter fein Ausweg war, alt 
auf dem Schiff zu bleiben und feine Rettung auf einem 
Seh des Wrads zu verſuchen. Daß das Schiff noch lange 
sufammembieiben würde, merkte er, mar unmöglich; ſchon 
waren bie obern Dede aufgeriffen und bei jedem Wellenftoß 
ging das Ganze mehr auseinander. Wie er fo am dem 

aſtſtumpf angeflammert war, hörte er hinterwaͤrts «im 
Geräufh, und erinnerte fh, daß Myaheer van Stroom 
noch in feiner Kojüte war. Philipp froh bin und fand bie 
Dinterfchiffstreppe fo wider die Kajätenıhüre geworfen, daß 
fie das Deffnen bderfeiben verhinderte, Er fhob fie weg, 
teat in die Kajüte und fand hier Mynheer van Stroem an 
ber Mindfeite angellammert frampfbaft wie ein Sterbender; 
aber es war nicht der Tod, fondern der hoͤchſte Brad der 
Angft, bie fid feiner demaͤchtigt hatte. Er redete ihn an, 
fonnte aber Reine Marwort heramsdringen; er fuchte, Ihn im 
Bewegung zu bringen, aber er war wicht zu vermögen, bie 
Wand loszulaffen, an der er fi angelammert. Ein faus 
tes Geröfe und dab Rauſchen einer Moffermaffe verrierh 
Philippen, daß das Schiff in der Mitte voneinandrrgegangen 
war. Ungern überließ er ben armm Gupercargo feinem 
Schickſal und eilfe aus der Kajute. Ya der Luckenklappe 
bemerkte er etwas Plaͤtſcherndes ; es mar Jobannıs, der Bär, 
welcher ſchwamm, aber, durch einen Strick feftgebunben, vers 
binbert wor, zu eutkemmen. Philipp nahm fein Mrffer ber- 
aus und machte das arme Xhier lot. Koum hatte er biefe 
Handlung der Gutmüͤthigkeit verrichtet, als ein Wogenſchwall 
den hintern Theil des Schiffes umſtürrte, welcher foſort in 
mebrere Stücke auseinanderging und Philipp ſich plätfhern® 
in den Wogen befand. Er padte rin Stuͤck des Derdedis, 
und von biefem emporgehaiten, warb er durh die Wider 
fee nach dem Ufer hingetragen. In wenigen Miruten war 
er bem Pante nahe, und bald darauf fuhr das Sr! Marke, 
an dem er hing, auf den Sand. Allen umgewotfen durch 
die Gewalt ber rollenden Woge, lief er die Dinde 08 und 
war nun lediglich auf feine eigenen Anftrengungen vermies 
fen. Er tämpfte Tange, allein, obwohl fo nabe dem Ufer, 
konnte er doch nicht feften Fuß faſſen. Die zurückſtr oͤmen⸗ 
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den Wellen eiſſen ihm wieder mit ſich, und fo ward er 
bins und dergetrieben, bie feine Kraft dahin war, Er war 
im Begriff, zu ſiaken, um nie wieder aufzutauchen, als er 
fühlte, daß etwas feine Hand derührte, Er pudte es frampfs 
aft. Es mar bie zottige Haus des Bären Johannes, wele 
* dem Land zuruderte umd ibn bald aus ber Wiverfee 
berausjog, fo, daß er feſten Ruß faffen Eonnte, Philipp 
Proch am Ufer hinauf bis über den Bereich dee Wogen bins 
m und ſank, erfhöpft von Aufttengungen, ohnmaͤchtig 
t tt. 


Als Philipp aus feiner Bewußtloſigkeit erwachte, war die 
erfte Empfindung eim heftiger Shmer, in feinen noch ges 
f&loffenen Augen, weicher daher Fam, daß er mehrere 
Stunden lang den brennenden Gonnenftrahlen ausgefegt ge⸗ 
wefen war. Er öffnete fie, war aber genoͤthigt, fie augene 
büidlich wieder zu fliehen; denn das eindringende icht 
wirkte wie eine Mefferfpige auf diefeiben. Cr Iegte ſich auf 
bie Seite, bedeckte die Augen mit der Hand, und blieb eis 
nige Beit im diefer age, kis cr fand, daß feine Sehkraft 
nach und nach wiedergekehrt war. Dann ſiand er auf, und 
nad gen Secunden konnte er den Schauplap, auf dem 
er ſich befand, erkennen. Das, Merr ftlrmte noh und 
tried Bruchſtücke des Schiffes herum; der gauze Sand 
rar mit der Ladung und fonſtigen Gegenitänden aus dem 
Schiff beſtreut. Nabe an der Otelle, mo er niedergefunten 
war, lag der Leichnam Hillebtant's, und die übrigen auf 
dem Strand zerftreuten Körper gaben ihm zu erkennen, daß 


bie, welche das Boot beftiegen hatten, alle umgekommen 
waren. 


Es war, dem Stand der Soane nah zu urtheilen, 
etwa drei Uhr Nachmittags, Philipp imdeh fühlte ſich 
fo niedergeſchlagen, matt und übel, daß er an einem obers 
flachlichen Ueberblid genug harte, Er fahritt hinweg von 
dem Schauplag der Zerſtoͤrung, und nahdem er einen Sand: 
hügel gefunden, hinter dem er wor den brennenden Sonnen« 
ſtrahlen gefhügt war, legte er fich abermals nieder und vers 
ſank in einen tiefen Schlaf, aus dem er nicht ehır erwachte, 
als am nähften Morgen. 


Abermals ward er aufgemedt durch eine eigene Empfin« 
bung; es war, als ob ihn etwas auf der Brut ftähe, Er 
fuhr auf und erblidte Über fih eine Geftalt. eine Augen 
waren noch immer ſchwach, fo daß er die Gegenſtaͤnde nicht 
deutlich unterſcheiden konnte. Er rich fie eine Zeit lang; 
denn erft hatte er gemeint, «6 fey der Bär Tobannes, und 
bann war es ihm wieder vorgefommen, als wäre ihm der 
Supercargo van Stroom erfdienen. Er fah mod einmal zu 
uud fand, daß er im Irrthum geweſen, obmohl «ee Grund 
gehabt, bie Eriheinung für den einen oder den anderen zu 
halten. in großer Dottentott mit einem MWurffpieß in- ber 
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11T. Bekanntmachung. 
Die Anmeldungen Aufnah 
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werbsſchule zu Münden finden dem i8. 
19. umdb 20. Dftober 1. 3. in dem 
ee der Anftalt, St. Unnenfirafe Rr.2, 


Die Bedingungen dazu find: 
=) das gurädgelegte 12. Lebensjahr; 
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Hand fland neben ihm. Ueber die Schulter hatte derfelbe 
die friſch abgezogene Haut des armen Bären geworfen und 
auf feinem Kopfe faß eine der Perlicken des Gupercargo d.n 
Stroom mit ihren bis ber die Brujt herunter wallenden 
Lecken. &o cernjt fhaute der Schwarze unter diefer fondere 
baren Tracht hervor — er war übrigens völlig nackt — daß 
Philipp zu jeder andern Zeit berzlich bei feinem Antlid ges 
lacht haben würde; aber gegenwärtig war er bierzu viel ju 
abgeipınnt, Er fand auf und fiellte fih neben den Hot» 
tentotten, der unbemweglich blieb und nicht die Leifefte Spur 
feindfetiger Abfihten zrigte. 

Eine Empfindung quälenden Durſtes bemähtigte fih jegt 
Ppilipps And er machte Zeichen, daß er zu trinken wuͤnſchte. 
Der Hottesto bedeutete ihm, er fsüx ihm folgen, und führte 
ihn über Die Sanppägel an den Strand, wo Philipp etliche 
und flnfjig Mann erblidte, befhäftigt, verfchiedene Gegens 
fände aus dem zerfireuten Boresthen des Schiffes berauszus 
fuhen, Aus der Achtung, welde dem Führer Philipps ges 
jolt wurde, mar deutlich zur erkennen, daß derſelbe Haͤupt⸗ 
ling des Kraals war. Einige in höchſt feierlichem Ton aus— 

eſprochene Worte waren hiareichend, herbeizuſchaffen, was 
bilipp begebrte: ein wenig — freilib ſchmutziges — Wafs 
fer aus einem Flafhenkürbis, welded ihm koͤſſlich fdmedie. 
Sein Führer winfte ihm fodann, auf dem Sand Plap zu 
nebnien, 

Es war für ihn ein neuer, Grauſen erregenber und doch 
auch wieder poffierliher Ambiid: ber weiße in der Soune 
fbimmernde Sand, betreut wit Zrimmerm des Schiffes, 
mit Faͤſſeen und Waarenballen, die fhäumende MWiderfee, 
die fih weit vom Land hinaus in’s offene Meer erficedte, 
hiee und da «in Stud des Wracks herumtreibend, — Ges 
beine von Waufifhen, die bei einem fehbern Sturm auf 
den Strand waren geworfen worden, und von denen, balb 
im Sand begraben, jegt dir ungebeueren Gerippe zu fehen 
waren, — bie verftümmelten Leiber feiner ehemaligen Ge» 
fäheten, deren Kleider, wie man fab, von den Witden un 
angetaftet geblieben waren, mit Ausnahme der Anöpfe, nad) 
melden emfig gefuht wurde, — bie nadten Hottentotten 
(denn es mar Eommer und fie trugen nicht ihre Kroffen 
von Schaaffell), auf dem Sand ernſthaft auf und nieder 
ſchreitend, alles auflefend, was michts werth war, und alles 
liegen laffend, wornach Glieder eines gefitteten Volkes ges 
griffen haben würden, — und, um das Ganze zu kroͤuen, 
der Häuptling, da figend in der noch blutigen Haut des Yo» 
hannes und ber breiten Perüde von Mynheer van Stroom 
mir all dem feierlihen Ernfte eines Lordkanzlets und ohne 
die leifefte Ahnung, daß er im irgend einer Weise lächerlich 
ſey: — dies zufımmen bildete wohl eines der fonderbarften 
und buntverwirrteftien Gemälde, die je gefehen worden find. 
(Rortfegung folgt. 

b) das Wbfoluto einer late 

Sönle für ſolche, welde fpäter zur 
teqh aiſchen Hochſchule aufzufteigen ge: 
deaten; ober ber Ueberweifungsihein 
aus der beutihen Werktags⸗ und der 
deutſchen Sona: und Feiertaguihule 
für feine, welche in einer polytech⸗ 
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m Sefen, Säreiten und den vier Mech: 
nungsarten, dann über die Fertigkeit zur 
Anfertigung eines einfagen fprawrictis 
Aufſahes und zur Anwendung ber 
vier Redinungsarten auf die aewöhnlihten 
Fälle des bürgerlimen Lebens zu befiehen- 
München deu 20. Sept. 3857. 


Rektorat der © Kreiö: Landwirte 
ſchafts⸗ und — 
au 


685.36) Bekanntmachung. 
ben Ludwig⸗ — Main:) Kanal 
c 2 etr. 


Die nachbenannten Bauabthellungen und 
Bauobjekte des Ludwig⸗ Kanales werden an 
den unten bezeichneten n und bei den 
betreffenden Diftrikts « Polizeibehörben zur 


Verfteigerung an die Wenigfinehmenden ger 


— 2241— 
2) Am Freitag den 6 Oktober bei dem 
£. Sandgerichte Neumarkt — die Erdarbeiten 
in dem VII. und VIII, Arbeitslooſe zwifchen 
Meitenbofen und Richersberg, ober vom f. 
Forte Eouah bis auf die Rafher Halbe, 
und zwar ift das VII. Loos 10,500 * lang 
und veranfhlagt uf . + - 90,000 fl. 
das VII, 2eo8 1257’ lang und veranfhlagt 
BE, 0.5. 0,0% ARME Th 
3) Am Samſtag den 7. Dftober bei dem 
©. Landgerichte Schwabach -— die Herſtel⸗ 
lung des Bruͤkkanais über die Schwarze 
ober Roͤttenbach, bei St. Wolfgang, und bie 
Anfertigung ber Thore für 41 Schleufen- 
Der Bruͤkkanal zu 450° lang ift veranſchlagt 
auf . BROT ed E * 54,000 fl. 
wobei bemerkt wird, baf die Baufteine nicht 
fehr weit entfernt genonmn werben Die 
aus Eichenhotz berzuftellenden Schteußen⸗ 
thore find veranfchlagt auf 32,841 fl. 41 tr. 
4) Am Montag den 9. Oktober bei dem 
2. Landgerichte Nürnberg — die. Il. Abtheis 
fung ber Erdarbeiten in der T4ten Kanals 
“haltung, und die Herftellung von Stemm⸗ 
thoren für 6 Schleußen. 

Die Grbarbeit begreift eine Länge von 
2637° md ift auf 11,258 fl. veranfclagt. 
Der Voranſchlag ger Schleußenthore beträgt 

48306 fl. 6 kr. 
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3 gu 11,605 * @änge auf 

59,778 fl. 57 fr 

n gu 13,048° Ränge auf 

Erg Ar 29 &. 
veranfcht 

144,000 fl-— Er, 


Ihr vorgenommen.  _ ws 
 Koften-Boranfäläge, Plane, Boube⸗ 
dreibungen und Bedingnifdefte können fen 
über, — in den Bureaur 

ad 1 — ber 8. Kanaldaus@ektion II, in 
ad 2 — ber 8. KanalbaurSektion TIL. in 
u E Kanatbau-Setion IV, in 

sucht. 
4— — ber k. Kanalbau⸗Sektion V. in 


Nürnberg. 
ads — ber E. Kanalbau⸗Seltion VI, in 
Erlangen 
eingefehen werben. 
Die zu leiſtende Kaution beträgt ein Zehn⸗ 
tbeit der für jedes Objekt veranfhlagten 


Summe. 
Nürnberg, ben 5. Sept. 1857. 


Kal. Kanalbau⸗Inſpektion. 
Sehe. v. Pechmann, 
k. Dberbaurath. 
Beyſchlag, 
E. Reggs.⸗ u. Kreis baur ath. 


719. Berfteigerung. 

Montag den 235. de. Mies. Vormittags 
von 9 — 12 und Naomittags von 5— 6 
Uhr werden in der Damenjkiitsgafe Pr. 16 
über 1 Stiege veriwiedene Meunles, bis 
Rebend fir Wetten, Mitragen, einem febe 
fadnen runden Tifn, Spiegeln in vergol: 
deten Kamen, Komoden, Srffeln und Küs 
napers, Arbeits m. and. Tiſgen, Pfeiler: 
fälten, Stocuhren mit Schildtroͤtteurer · 
gierungen, Tafelu, Küchengeraͤthe, Ziuu, 
Kupfer, Silber, einem Globus, Porzel« 
fain,. Welfzeug, und verfbiedenen audern 
Häausfabrnifen gegen gleib baare Be: 
ganlumg Öffentlich verfteigert und Kaufd« 
liebpaber hiezu eingeladen. 

Frauenhuder, Auftionator. 


720. (20) Wergangenen Mittwoch, 
den 20. b., iſt Nahmittags von der Kau⸗ 
fingerftraße dur& das Thal bis zum ſtaͤdti⸗ 
ſcen Brunuenhaus und weiter bis zur 
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anf 
Getraute Paare, 
An der Meitropolitan=P 
u. 8. Frau, 
Hr €. Bermdacher, b. Melber da 
To. Zipfel, geb. Ebüs, bd. Melberswittwe 
— dr — —— 
ab., mit J. Nuder, geb» ger, 
Kiftlerewittine v. d- 1. 
n der St. Peters⸗Pfarrkirche. 
. Strommer, Herrfbaitebebienter, mit 
A. Neitderger, Lobubedientenswittwe. Kr. 
SM. Ener, b. Niemermeilker dab., mit 8. 
Filsuet, Riemerewittwe dabier 


Geftorbene in Muͤnchen. 
Kard Plattner, Taglbhnerin von Lets 
moos in Zprol, 44 9. a — Fr 
ner, Bimmermanndfrau, 559.4. — Unt- 
— Kuͤrfchnerstocter von Kaufbeuern, 
.% — 
Koͤnigliches Hof: und Natienaliheater, 
Sonntag: FZriup, Trauerfpiet in 5 
Atten von Körner, 
Dienftag (zum erftenmale): Das Naht: 
tager in Granade, Dper in 2 Alten 
von Gonradin Creuzer. 


TS hmeigerifches Wolköiheater. — 
Sonntag: Marianne. 





Franz Negtr, verantıy. Mepakteur, Eigenthlmer und Verleger‘ dieſes Blattes, 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


tür @ett, Yen König, und bas Baterland, 





Nro. 50. Münden, 


ZZıland. 


— Se. K.H. der Rronprinn Marimilian find vom Bade 
Morderney in Hohenſchwangau, in volllommener Gefundheit 
eingetroffen; man hofft und wuͤnſcht, daß der allgemein ge= 
liebte und hochgtehrte Prinz zum biefjährigen Oktoberfeſte 
hieher kommen wird, 

Db Se. M. dee König zum Dftoberfefte hieher kom» 
men oder nicht, iſt noch unbeflimmt; indeß wird naͤchſter 
Tage, wie man vernimmt, eine Deputation des hieſigen 
Stadtmagiſtrats nach Berchtesgaden reifen, um II. AR. 
MM. befonders zum Dftoberfefte einzuladen, 

— Ge, Durchl. der f. b. Generallieutenant und Gene 
raladjudant, Fürft Konfantin von Löwenftein-Werth: 
beim, weicher von Sr. Moj. unferem allergnädigften Koͤ— 
nige nad Hannover abgefendet worden war, um ©r. Maj, 
dem König Ernft Auguft zu deffen Thronbefteigung Glüͤck 
ju wünfhen, bot von diefem Monarchen bei der Atfchiehes 
Yudienz das Großfreug des kgl. Hannöverfhen Guelphen⸗ 
—— erhalten, und iſt dereits wieder in Münden anges 
ommen. 


— Sicherm Vernehmen nach wird Hr. Streck im Laufe 
der Oktoberfeſttage eine außerordentliche Produktion veran⸗ 
ſtalten, wobei eine muſikaliſche Revue ſtatt finden wird. 


— (Ein kleiner Dampfwagen.) Hr. Wirth aus 
Mürzburg wird im Laufe des Dftoberfeftes in einer Bude 
auf ber Thereſtenwieſe einen kleinen nathrlihen Dampfwagen 
zeigen, welher mit 7 Anhängmwägen in einer Minute 327 
Schuh durdläuft, und der 2te Dampfwogen mit 11 Anbäns 
gewigen in 15 Minute, 433 Sauh auf der Bahn zurüd, 
legt. Auch find die Mögen mit eleganten Figuren ausge: 
Rattet, Der Unternehmer wird mit diefem Kunſtprodukt 
gute Gefhäfte machen ; indem man ſich durch dasfelbe am 
Beten das Weſen der Eifendapnfahrt verfinnlichen Fann. 
Bu feiner Zeit ein Mäheres hierüber, 


— Unferer thätigen Gendarmerie gelang e8, bie beiden 
Miffethäter, welche bei Zorneding den fo dienſteiftigen Sta— 
tionefommandanten Haas mißbandelten, zu arretiren. Beide 
find dom-dier, und der k. Polizei-Direktion fhon laͤngſt als 


Montag den 25. September 1837. 


hoͤchſt verdächtig bekannt. Anna Maier, Wurjengraͤberstoch⸗ 
ter von bier, welche eben ben Stationseommandanten Haas 
bie meiften Wunden beibradhte, wurde vorgefiern bieher ges 
bracht, und den darauf folgenden Tag nad) Ebersberg abges 
führt, wo ihre Mitfchutdiger fon gefangen figt. 

So eben erfahren wir, daß der vermundete Stationekom— 
mandant binnen Kurzem wieder hergeftellt ſeyn dürfte, was 
wir vom Herzen wuͤnſchen. 

— Am 12. Sıptbr. Abends wurde ber vom Landgeribte 
Vilsbiburg ausgefchrisbene Gauner Kajetan Fifher von 
Feontenhaufen auf freiem Felde bei Landau durch einen 
Gendarmerie-Brigadier mit Beihilfe von 2 Gerichtsdienerss 
gebilfen und dem Dienfifneht Job. Gilch arretirt und bem 
Log. Landau überliefert. Gilch erhielt bei dieſet Gelegen⸗ 
beit durch Fiſcher einen Mefferftich, in Folge deffen er farb. 

— Der Bädermeifter Mid. Neubauer von Bell (Bde. 
Mindberg) fubr am 13. Sept. mit feinem beladenen Ger 
treidmagen von Bayreuth nah Haus. Unterwegs fchlief er 
auf feinem Wagen ein und fiel in ber Mähe von Buͤndlach 
vom Wagen herunter, und fam mit dem Kopf gerade auf 
einen Stein, fo daß er ſich bie Hirmichale zerfhmetterte und 
augenblicklich todt war, 


— Der ehemalige Gend'arm Buͤreau, welcher auf der Reiſe 
von Nürnberg nach Kitzigen vor ungefähr einem halten Jahre 
feinen Begleiter, den Kellner Steindel aus Nürnberg, mit 
einem Tetzerol zu töbten fucte, wurbe vom Gericht zu 16 
jähriger Zudihausfirafe verurtbeilt. Am Norabend des Tas 
ges, wo er nach Würzburg geſchafft werben follte, ward er 
im Gefängniß erhenkt gefunden. 


— Bapernd Bevölkerung beträgt nah ber juͤngſten 
Unionszäblung 907,974 Familien, 4,240,778 Setlen. Dite 
von widmen ſich, mit Ausſchluß der nicht anfäkigen Tagloͤh⸗ 
ner ıc. A, der reinen Landwirthſchaft +,863,864 Eeelen 
oder 43.8 Prez.; B. der gemiſchten Landwitthſchaft: a) mit 
feeundärem Gewerbsbettiebe 484,519 Seelen oder 11,4 Pro.z 
b) mit vorberefhendem Gemwirbebitriebe 423.827 Seelen 
oder 9,9 Pro; C, dem reinen Gewerden 521,006 Seelen 
ober 12,2 Proz. Die rein landmiribfhoftlihe Bevoͤlkerung 
zaͤhlt Überbieß noct gegen 3 6,000 nicht anfüßige Dienfiboe 
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ten und Tagloͤhner. Eben fo gehören ber mit Gewerbsbe ⸗ 


erieb vermifhten landwirthſchaftlichen Bevoͤlkerung 124,000 ı 
— und dem reinen Gewerbsitande nur 50,220 folder Ins, 


dividuen an. Die Gefammtziffer der nichtanſaͤßigen Dienft= 


boten und Zaglöhner beläuft ſich "daher auf etwa 17 Pro. 





Auslan. 
London. Mit der neuen galwanostelegraphis 


hen Verbindung iſt fürzli anf einem Theile der Bahn 
zwifhen Londen und Birmingham, auf einer Strede von 


25 engl. Meilen, ein Verfuch gemacht worden.-"ıDie-lupftre 


nen Dtaͤhte liegen in einem Hanfſchlauche und ihre_ Enden 
find an einem Planum befefligt, auf welchem die 24 Bud» 
ſtaben des Alpbabets in verſcuedenen Stellungen eingegras 
ben find, - Ducch bewegliche Zaften werden die Drahte bes 
wegt und bilven dann einzeine Worte, Die Erfindung rührt 
von den Dircen Winften und Erephenfon hir; — 


— Dir englüche Bank bat fürziih dem Mufeum des 


Royal College die Ale von 20 Miu. Pf. St. eingelöfter 
und verbrannster Banknoten als eine Seltenheit zugeſchickt. 
Ser Umfang war fo gering, daß fie in einem kleinen Hut 
Pla fund. 


— Aus Bayonne vom 17. Sept.: „Madrid, 135. Sept. 


Der franzoͤſiſche Geſandte an den Minifter des Ausmärtis 
gen. Ein Dekret vom 11. d. Mes. erklärt Madrid, wegen 
der Unnäherung der Facciofen, abermals in Belagerung: 
zuſtand.“ 


— Aus Rom gingen bisher fehr traurige Nachtichten ein. 
Es follen am 1. u. 2. d. Mes. täglich über 700) Men» 
fhen geftorben fepn. Wenn dieß auch übertrieben ſeyn follte, 
fo fpredhen doc; zuverläßige Nachrichten von früheren Daten 
von 500 Todten täglich. Obwohl teutſche, ruffifche und eng⸗ 
liſche Aerzte daſelbſt find, haben fih doch die meiften unfe⸗ 


rer Landsleute von dort wegbegeben, und find nah Ankona 


und von da, wie man hört, nach Trieft gegangen. Die neue» 
ften Berichte aus Rom fpreden von 290 Faͤllen und 140 
Todten. 


Meffina, 8. Sept. In dem fhönen Catania, dies 
fer blühenden, von 50 bis 00,000 Menfchen bewohnten 
Stadt, wiederholen fih im diefem Augenblide alle Gräuel, 


wovon Palermo noch vor Kurzem der Schauplag war. Mehr | 


als 20,000 Menfchen haben fih geflüchtet, und dennoch füls 
len täglich zwiſchen / 200 und 250 Bpfer. Auch da fehlt es 
an allem, was der Menfb im einer ähnlichen Lage wünfchen 
kann. Die neapolitanifchen Truppen waren beordert, bie 
Zodten vou ben Lebendigen zu trennen, aber da auch unter 
ihnen die Seuche fo ſtark um ſich griff, unterblieb es. Die 
Leichname liegen auf den Straßen zerflreut, und niemand 
findet fich, fie megzutragen, Die meiften fterben, ohne daß 
fie nur den geringften Beiftand empfangen. Denn auch 
die Aerste haben ſchaͤndlicher Weife ihre Poften verlaffen, 
um ibr elendes Leben zu retten, 

Linz, 18. Sept. Man kennt nunmehr den Thaͤter 
des in dem Hauſe des Erzhetzogs Marimilian von Efte 
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"Haft merden, 
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vor einiger Beit begangenen Diebſtahls. Er ift ein Sols 
dat und hat fib mit dem Berrage feines Verbrechens von 
eirca 2300 fl. C. M. flüchtig gemacht. Man it ibm, 
mie ich höre, ‘auf der Spur undemwird gewiß feiner hab⸗ 
Don einder politifchen Tenden iſt hiebei 
Beine Rede. 431 s 
Die Fürſtin von Metternich iſt am 14. Erpt; von einem 
Prinzen entbunden worden. 

St. Petersburg. Die Regierung hat flatiflifhe 
Motigen über die nad Sibirien verbannten Verbrecher aus 
den Jahren 1855 und 1834 bekannt gemacht. Sie Übers 
gibt in denſelben mit ſeht freimütbiger Wahrbeit einen Ge: 
geuſtand der. Oeffentlichkeit, der kürzlich noch bei uns uner⸗ 
forfaliches Geheimniß wir. Am 1. Ziner:r853 belief 
fi die Zahl Allet Verwielenen im weſtlichen Siditien auf- 
33,921 männliche und 6878 merbliche Individuen; die im oͤſt⸗ 


lichen betrug 42,675 Männer und 8589, Frauen, in beis 


den Theilen alfo 92,058 Individuen Verlaufe von 
1833 kamen ‚hinzu 734. Verbrecher ‚beider Geſchlichter; im 
Sabre‘ 1834 10,u5T. — Wigen Arganga tar Tod und 
Defertion — deun jeres Jahr defertiren im Uimfange von 
gang Eitirien gegen 2000 Vertreter, und find in den dor: 
tigen umermeßliben Steppen gegen jede Entdedung _ ges 
ſichert — belief fih.am 1. Jüner 1855 die Verbricherzohl 
im weſtlichen Siditien auf 35,757 minnlide und 6992 
meibliche Indioiduen, im Öftliben auf 40698 Münner, und 
16,223 Frauen; ih beiden Theilen Gibitiins zufammen bes 
trug fie 9T,121 Individuen, 


— Ein Reifender erzählt, daß auf dere Intel Un a— 
marc, welhe von den Ruſſen entdeckt wurde, die Frauen 
als Münze dienen. Die Zahlung beim Eins und Verkauf 
wird in MWeibern geleiſtet und man fpedirt, je nad) dem 
Werthe des Gegenftändes, eine, zwei, drei, ober auch vier 
Srauen, 


— Am 4. Sept. brannten, in dem ſchleſiſchen Dorfe Hor 
bendorf 95 Gehöfte nebſt der Kirche ab. Zwei Meuſchen 
kamen in den Klammen um, 3 andere wurden ſehr befchä« 
digt und 91 Scheunen verbrannten mit allen ihren Borräs 
then. Kinder, melhe in der Naͤhe der Gebäude ein euer 
angezuͤndet, um Kartoffeln zu braten, waren bie Urheber des 
furchtbaren Unglüds. 


— In dem Städtchen Wedel in Holftein drach kuͤrzlich 
Feuer aus, melhes 10 Häufer in Afche legte, Ganz befon 
ders betrauern die Einwohner den Verluſt der Kirche, deren 
Bode ihr Schwanenlied bis zum Cinflurz in die Trümmer 
ertönen ließ. Leider hat man auch den Verluſt eined dor⸗ 
tigen Einwohners zu beflagen, der bei ven Loͤſchanſtalten in 
feinem Dienftberufe thärig war. 


— Einem fhwebifhen Sournale zufolge fieht man im 
dem armfeligen finnländifhen Dorfe Bielodin ein Menfchen: 
paar, bad ein bei weitem außerordentlibered Naturwunder 
ift, ald jenes der zufammengewachfenen fiamefifhen Zwillinge. 
Es Leben mämlih dort zwei zmwölfjäbrige Imwillingsbrüder, 
bie mit dem Rüden kopfabwaͤrts zufammengewadhfen And, 
fo daß, wenn der eine aufrecht ſteht, er feinen Bruder tra⸗ 


Abt; 


gen muß, der bie Füße in der Luft umd den Kopf unten - 


bat, .. Beide fehen ſich ganz ähnlih und find glei gemadye 
fen, was glaubin läßt, ihr Zuſammenhang ſey weder orgıs 
niſch, noch tief, daber fie wohl mittelit eines Schnittes ge= 
trennt werden fönnten; das iſt wenigftens die Meinung der 
Aetzte, die fie beſuhten. Er iſt fonderbar, mit welcher 
Genauigkeit fie in ihren Bemegungen abwechfeln; wenn der 
eine vom ihnen ermüder iſt, fiöße er einen. kieinen Schtei 
aus. und die Umkehrung geht gleidy vor fi, was alle Vier 
telfiunde mit ſolcher Genauigkeit ſtatt findet, daß die Zahl 
diefer Bürgelbäume Ibeen" Öitern als eine Art Uhr dient. 
Erft vor einem Jahre geriethen fie fpielend auf den Einfall, 
eine Reihe folder Burzeibäume nad einander zu machen, 
wodurch fie mit Schnelligkeit eine weite Strecke jurüdtege 
ten; feit-biefer Entdeckung thun fie Botenvienjie und uͤder · 
bringen: ihre Aufträge mit einer Schnelligkeit, daß fie Fein 
Pferd eureihen koͤnnte; jeder iheer Schritte oder vielmeht 
Eprinige beträgt 5 Dietre und 50 Centimetres. Man nennt 
fie in ihtem Dorfe nicht auders alb die Brüder Furſtiva 
Wierſtieſel). — 

— Unter ben eutopaͤiſchen Schriftſtelern gibt es jetzt 1 
König (Ludwig von Bapern), 3 Hetzege (Herzog Mar zu 
Bayern, welcher unter-dbem Namen Fantaſus bei Hallber⸗ 
ger in Stuttgart einen Cpelus recht intereffanter Movellen 


herausgegeben, dir Derjogin und ber Herzog von WUbrantes), . 


2 Fürsten (Drefbaiti und Fürſt Püdler. von Mustau), 11 
Lords, 54 Grafen und Vicomtes und 39 Graͤfinnen. Unter 
ben lehtern ift am meiften die.in Paris lebende Gomteffe. de 
Bradi bekannt. Gm Frankreich gehört es jegt zum Bonton, 
Büuͤchet zu fchreiben. Daher, um ſich berühmt zu maden, 
nehmen die größten Ariftiofraten die Feder jur Dand und 
werden Schriftfteller, 


— (Unfänbige Preisbemwerbung für Didter.) 
Die Akademie francaife hat für das Jahr 1837 einın Preis 
von 10,000 Franken auf das deſte Trauers oder Luſtſpiel in 
5 Alten und in VBerfen ausgefigt. Hiczu bringe man noch 
den Antheil an der Einnahme in Anfdlag, welchen der Dicdr 
ter von jeder Vorfiellung zieht und man muß geſtehen, bie 
Frauzoſen wiffen ihre Dichter zu belohnen. 


— In M. gaflirte einmal ein Herr Wurm als Ferdl⸗ 
nand in „Kabale und Liebe.“ Nach der Vortſtellung rief 
man: „Wurm heraus!“ — Nun entſtand ein Streit auf 
der Bühne, ob der Gaft „Wurm* oder der Secrerär Wurm 
im Stuͤcke gemeint ſey. Der Regiſſeut trat hervor umd 
feagte: „Welben Wurm das geehrte Publikum verlange !* 
— Jemand rief: „Ufo: Würmer heraus!* — Sogitich 
etſcholl's im ganzen Haufe: „Würmer heraus!“ 





Das Geſpenſterſchiff. 
(Fortfegung.) 


Obwohl zu jener Zeit es noch nicht gat lange her war, 
daß die Niederlaͤnder ihre Niederlaſſung am Gap gegründet 
hatten, fo mar doch ſchon feit vielen Rund mit den Ein 


in dem Augenblick keine Schiffe in der Bai ſeyen. 
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gebornen ein bedentendet Handel getrieben worden um Häute 
und andere afrifanifce Erzrugniffe.. Den Hottentotten war 
ren darum Schiffe nichts Meued, und da fie bisher. freund. 
lih behandelt worden waren, begten fie feine. üblen Gefins : 
nungen gegen die Europäer. Diejenigen, in deren Gefellihaft 
Philipp fi befand, fuchten jegt alles Holz des Wracks zus 
fammen, an weihen Eifen an fehen war, ſchichteten es im, 
mehrere Haufen und fegten es in Brand. Der Häuptling 
aber machte gegen Philipp ein. Zeihen, um ibn zu fragen, ’ 
ob er hungrig fen. Poilipp ermicderte dasſelbe bejahend : 
und fofort fuht fein neuer Bekannter mit der Hand in ride 
Zofhe von Bodleder, holte eine Hand vol großer Käfer: 
heraus, und bot fie ibm an, Philipp wies die Gabe mit 
Beidyen des Abſcheues zurüd; der. Diuptling nahm einen 
nad dem andern, zerbtach und verfpeiste ibn mit der größe; 
ten Ruhe, fand, nachdem er die ganze Hand voll aufgegefs 
fen, von ber Erde auf und gab Philippen ein Zeichen, ihmın 
zu folgen. As Philipp fib erhob, bemerfte er feine eigene 
Kifte, die im Waffer ſchwamm; er eilte bin, zog fie heraus, - 
machte Zeichen, daß fie fein Eigenthum fep,. öffnete fie mit 
dem Schlüſſel der fih nod in feiner Taſche fand, und packte 
die für ihn werthvolſſten Gegenſtaͤnde daraus in einen. 
Bündel znfammen; einen Sad vol Gulden nicht vergefr 
ſend. Bein Führer machte Feine Einwendung dagegen, 
fondern rief nur einen dee Männer berbei, deutete ihm auf 
das Schloß und die Bänder und teabte dann weg Über die 
Sandhügel. Philipp folgte ihm. In einer Etunde etwa , 
kamen fie zu dem Kraal, der aus miedrigen, mit Fellen 
gededten Hütten befiand. Es kamen ihnen die Weiber und 
Kinder entgegen, melde fi febr verwundert zeigten über... 
ihres Häuptlings neuen Pug. Gegen Philipp thaten fie 
fehr freundiih und brachten ibm Milch, die er.mit Bes 
gierde trank, Philipp betlachtete dieſe Toͤchter Eva’s und 
als er ten Blick von ihrem widermärtigen, fchmierigen Ane ' 
jug, ibren fonderbaren Geftalten und häflidien Geſichtszuüͤ— 
gen abwandte, feufzte er und dachte am feine liebreizende 
Amine. 

Die Eonne war im Begriff, unterzugehen, und Philipp 
fühite ih ermüdet. Er gab Zeichen, daß er zu ruhen wuͤnſchte. 
Man flhrte ihn im eine Hütte, wo er, trog des ihn umges 
benden Schmutzes, einer Münnigfaltigkeit der Übelften Ges: 
rüche umd der Biffe von Ungegiefer, mit dem Bündel unter 
dem Haupt nah einem Furzen Danfgebet in einen erquidens 
den Schlaf verſank. 

Am nähften Morgen weckte ihn der Häuptling, begleitet 
von einem Mann, der etwas bolländifh fprah. Diefem ers 
klaͤrte Philipp feinen Wunfh, nah der Niederlaffung ges 
bracht zu werden, wo die Schiffe hinfamen und anferten. 
Dir Mann verftand ihn vollfommen, bemerkte ihm en daß 

ichts 
deſto weniger wiederhofte Philipp feine Bitte, dorthin gebracht 
zu werden, ald wo er überzeugt war, am erſten Gelegenheit 
zur Heimfahrt und einftweilen wenigſtens Gefellfhaft von 
Europäern zu finden. Die Entfernung betrug, der Angabe 
zufolge, hoͤchſtens eine Beine Zagreife. Nach einer kurzen 
Unterredung mit bem Häuptling forderte ihn ber Mann, dem 
hollaͤadiſch redete, auf, ihm zu folgen; er wolle ihn binbrire 
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gen. Philipp nahm mod einen tätigen Trunk aus einer 
von einem Weib ihm gebraten Milchflaſche, ſchlug abers 
mals eine Hand vol Käfer aus, die ihm der Häuptling ans 
bet, und folgte mit feinem Bündel auf dem Rüden feinem 
neuen Belannten. 

Gegen Abend langten fie auf den Höhen an, von melden 
Philipp die Ausfiht auf die Tafelbai und die wenigen von 
ben Hollaͤndern errichteten Wohnungen hatte. Zu feinem 
Entzüden bemerkte er draußen in der Ser ein Schiff uns 
ter Segel. Er eilte hinab zum Ufer und fand, daß das 
Babrzeug ein Boot au's Land gefhidt hatte, um frifche 
Dorräthe einzunehmen. Er redete die Leute an, fagte ih⸗ 
men, wer er war, erzählte ihnen den Schiffbruch des Ter 
Schelling und dufferte den Wunfh, mit ihnen an Bord 
gu geben, 

Der Befehlshaber bes Boots verftand ſich germ dazu, ibn 
aufjunehmen, und fagte ihm, daß ihre Fahrt beimmärts gehe. 
Philipps Herz hüpfte bei biefer Nachricht. Waͤre die Fahrt 
weiter weggegangen, fo mlrde er fie mitgemacht haben; 





454 


zufolge, abermals einſchiffte. Er ſah, es war immer noch 
GSluͤc für ihn vorbanden, fein Leben follte eine Abwechslung 
von Genuß und Entbebrung bilden, feine Ausfiht auf bie 
Zukunft bildete keine ununterbrochene Kette von Leiden bis 
in den Tod. 

Der Befrhishaber des Schiffes nahm ihn freundlich auf 
und gab ihm mit Vergnügen einen Plag jur Heimfahrt. — 
Nach drei Monaten, in melden nichts vorfiel, das des Era 
sählens werth wäre, befand fih Philipp Vanderdecken wies 
der im Angeſichte dir Stadt Amfterdam vor Anter. 


(Sortfegung folgt.) 


Münchner Schranne vom 23. Eept. 1837. 
Hoͤchſt. Durco ſch. Pr. Mittel:Pr. Mindeſt. Durchſch. 


Weizen;: ı2 fl. a6 fr. 12 fl. 24 fr. 11 fl. 55 fr. 
Kom: 7 fi. ıe 6 ñi. 41 fe. 6 fl. 12 ir. 
Gerſte: 10.235. 9f.45 fr. 9 fl. ı2 fr, 
Haber: 5 il. 19 tt. Af. a2 Er, 4 fl. 14 fr. 


Kora minder um 8 fr. ' 


Walzen mebr um 47 Er. 
Haber mebr um 23 fr. 


Gerfte mehr um 7 fr. 





127.(20) Verſteigerung. 

Greitag den 29. dieß, Bormittags von 
9— 12 Uhr und Nachmittags von 5 — 6 
uhr, werden im Schommergaͤßchen Nro. 
3. einige Protiofen, daun Berten und anı 
dere Mobiliarfaften, Kleider und Waͤſche 
Öffentlich verfteigert. 


726. Die St. Unnapfarıs und Klofters 
tirhe babier begeht beuer vom 8, bie 
15. Dftober eiaſchluͤßig eine adttägige 
Qubiläumsfeier des bundertjährigen Be: 
ftebens, fowohl der Kirche felbit, als auch 
der da erribteten St. Yana Bruderſchaft, 
wozu Sr, päpftlihe Heiligkeit einen voll: 
fommenen Ablaß verlieben. 


725.20) Bom 1, Oktober, im nothwen⸗ 
digen Falle auch ein paar Tage früher, 
Löunen am Ddeonsplaf Mro. 2. über 2 
Stiegen zwei ſeht ſchoͤn meublirte und 
ausgewmalte Zimmer bezogen werben. Be: 
fondere Vortheile find für einen Fremden, 
daß 1) auf Verlangen Frübftät und Mit» 
tageffen werabreiht wird, 2) daß alle im 
Haufe frauzöflih fpresen, 3) daf das 
Theater, die Refidenz, die Kirhe, bie 
Promenade, das Dbeon und der Kunfts 
Verein in der Näbe find, 

723. In der Schafflergafe Mro. 17. ift 
eine Wohnung fammt Ladenund Mezzaline, 
um 250 fl. au Michaeli zu verkiften und 
au ebener Erde zu erfragen. 

721. Am Dienftagden 26.d. Mte.. Bor: 
mittags 9 Uhr wird in dem Haufe Nr. 42. 


Stanz Negle, verantw. Nevakteur, Cigenthimer und MVerleger diefes DBlattıs. 


baumbolz gegen glei baare Bezahlung 
verſteigert. 

Den 21."Septdr- 1857. ____ 

718. Wegen Mangel an Platz ift ein 
febr bequemer, großer Laden » Glasfaften 
zu verkaufen, und kann täglib in der Dies 
nersaaffe Nr. 13 im Laden bei der Putz⸗ 
arbeiterin befeden werden. D. Uebr. 


724. E6 wiünfht Jemand als Haushäls 
terin oder fonjt einen ruhigen Plaß; fie 
kann auch mit Kindern gut umgeben, D. 
Uebr. 

720. (25) Wergangenen Mittwoch, 
ben 20. d., ift Rahmittags'von ber Kau⸗ 
fingerftraße dur das Thal bie zum ftädti- 
ften Brunnenbaus und weiter bis zur 
Steruwarte — und von biefer zurüd ein 
Siegelring mit blauem Steine, worauf 
ein Wappen gravirt ifi, verloren gegan— 
gen. Der Finder wird erfuct, denfelben 
an dem in der Expedition diefes Blattes 


"bezeianeten Ort gegen beſte Erfenutlid- 


keit abzugeben. 


Getraute Paare. 
In der Metropolitan: Pfarrkirche zu 
.« Frau. 

Hr. 9. Drterer, b. Bierwirth v. 6, 
mit Elifab. Königebauer, Muͤllerstochter 
von Ballerebaufen, k. Ldg Landsberg. 
Hr, 3. Miggauer, Feldwebel im Regim. 
Kronprinz, Wirtwer, mit A. Kath. Schlegl, 
Meberstodter von Kirchenthumbach, Eyl. 
Ldg. Eſchenbach. Hr. Joh. Aulner, Kam: 


merbiener bad, Wittwer, mir H. 8. Has 
der, Wegmacherstochtet von Ungeburg. 
In der St. Peters: Pfarrkirche. 
Hr. ©. Erhard, b. Meiber dad., mit 
M. Bruder, b. Melberewittwe dab. Hr. 
Mid. Fiſcher, Realitätenbefizner dab., mit 
B. Bortenlänger, Mildmannswittwe dab. 
Hr. ©. Bernhard, Wittwer, kal. Kreiss 
Minift.Kanzleiaktuar, mit W. F. Eolums 
ba, penf. Oberzollamtedienerstochter von 
Nördlingen. Hr. P. W. Dorf, Wittwer, 
k. Krieggminiiterialfefretär dab., mit M. 
A. Fledenftein, Rednungstommiflärdtods 
ter von Würzburg. . Hr. 3. Irägler, Dies 
ner im topogr. Bureau dah., MWittwer, mit 
M. Margreiter, Mautamtauflegerstodter 
von Kufftein, Hr. Anton Kiechle, dal. 
Bierwirch dab, mit K. Seibold, Kaftners: 
tochter von Berhem, f. Log. Moosburg. 
In der St. Anna:Pfarr. 

Mar Franz, Infaß u. Zimmefgefel dab., 
mit Ib. Sedimaier. Bürgerstomter v. d. 
Im proteftantifchen Pfarramte, 
Hr. 3. Mieringer, d. Schueidermeifter, 
mit Maria Meyer, Lammmircbstochter von. 

Dettingen. 


Geftorbene in München. 
Lorenz Neubaufer, Tagloͤhner, 64 J. a. 
— 3, Offenbach, Oberappellationsgerichts⸗ 
Bot, 65 I. a. — Fr. Rof. Eiberger, 
Kiftlerswittwe, 52 JIJ. a. — G. Rauſcher, 
Gemeiner vom Juf.Leibregiment, geb. v. 
Altmanftein, 2dg. Riedenburg, 30 J. a 


—r — — — — — — — 
Königlihes Dofs und Mationaltheater, 
Dienitag (zum erftenmale): Das Nact: 
lager in Granada, Dper in 2 Uften 
von Conradin Greuzer. - 





nn: 


Baheriſche 





3. 


2 Boltsfreund, 


tür Gott, den König, und das‘ Vaterland, 


Nro. 51. Münden, 


Mittwoch den 27. September: 1837. 





Inland 


— In der auf den 20. September angefegten allgemeinen 
104. Öffentlihen Sigung der Kammer ber Abgeordneten wurde 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Fortſetzung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 

dein Gefegentwurf die Zwangsabtretung von Grunds 
eigentbum für Öffentliche Zwede betr. 

3. Verlefung des Protokolls der 103. Öffentl, Sigung. 

— Unfer Magiftrat bot vor rinigen Tagen ein ehrfurchts⸗ 
volles Gluͤkwunſchſchreiben an Se. Majeftät den König, 
in Beziehung auf das vom Himmel abgewendete Unglück bei 
Berchtesgaden, abgeſendet. 


— Dir k. Hoftheaterintendant, geheimer Hofrath v. Kuͤſt⸗ 
ner, iſt von einer Erholungsreife in die Schweiz geſtern wies 
der hier eingetroffen. Das Wirken bes .thätigen und eilt» 
fihtevollen Leiters wird, hofft man, der Kunftanftalt, die in 
legterer Zeit von den Einwirkungen der Saison morte nicht 
frei blieb, einen neuen, Bräftigen Impuls geben. 


— Am 16. db. wurden in ber Sendlingergaffe die Pferde 
eines Bauers von Hadern ſcheu, gingen mit dem Wagen 
durch und ber Bauer wurde gefchleift. Es drobte ſchon gros 

Bes Ungluͤck, allein der Zrompeter vom k. Guiraffier-Regi» 
ment Prinz Karl, Ritemaier, trat mit einer bewunde— 
rungswürdigen Entfchloffenheit den Pferden geradegu in den 
Weg und hielt fie auf. Diefe muthige Handlung verdient 
Öffentliche Anerkennung. 


Berbtesgaden, 22. Sept, Die allerhöchften Herr⸗ 


fchaften befinden Sich, dem Himmel fey es gedanft, fort» 
während im haften Wohlſeyn. Vom ſchoͤnen Wetter beglns 
ftigt wird von Ihnen nad allen Richtungen die hieflge mit 
fo unendliben und ſchoͤnen Abwechsiungen- ausgeftattete Ums 


gebung befucht. Abwechſelnd werden auch die Partieen im die: 


fo einzig fhönen Umgebungen von Salzburg fortgefegt. 


Speier, 19. Sept. Das Bürgermeifteramt unferer 


Kreishauptftatt brachte geftern folgendes huldvolle Handſchrei⸗ 


ben von Er. Maj. dem: Könige: zur Kunde: der: Bewehner: 


biefiger Stadt :: 


—— 


Here Bürgermeifter Hegel! Ich babe das Vergnügen 
gebabt, das Schreiben zu empfangen, mit welchem Sie Mir 
das Programm über die Feierlichkeiten mittheilen,. womit bie 
Stadt Speier Meinem diefjährigen Geburts; und Namens 
tag ganz beionders zu begehen befchloffen hat. Ich babe das 
Programm mit großem Wohlgefallen durchgangen, und Freude 
gewährt es Mir zu fehen, mit welden Gefühlen die Wohl» 
that, die in Gewährung des Freihafens der Stadt Epeier 
zu bewilligen die Verhältniffe Mir geftatter haben, von den 
Bewohnern empfunden worden if, Drüden Sie denfelben 
Mein Wohlgefalten darlıber aus, fo mie Meinen Dank für 
die bei diefem Anlaffe an ben Tag gelegten Gefinnungen, 
der Sch den getreuen Bewohnern der Stadt Epeier, fo wie 
Ihnen perföntih mit Königliher Huld und ‚Gnade wohlge- 
wogen bin. Berchtesgaden, den 6. Erptbr. 1837, 

i ; Ludwig. 

— In der Naht vom 16. auf den 17. Sept. bat ſich 
der wegen Diebftahls in ber Frohnfefte zu Altzenan verhafr 
tete Joh. Staab aus Großliurenbah vermittelt feines- 
Halstuches aufgehängt und wurde am darauf. folgenden Mor: 
gen tobt gefunden. 





“Ausland 


— (Das Göttinger Jubelfef. Die Göttinger 
Haben ihr Jubelfeſt vom 10. bis zum 19. September uns: 
ter großer Pradıt und Freude gefriert. Am 15. Sept. hol» 
ten Studenten zu Pferd mit der alten Jubelſtandarte von: 
4787 den Gurator der Univerfität, Minifter u. Stralens 
heim aus Hanover, in die Stadt ein. Abends brachten fie 
dem Alerander v. Humboldt ein Ständen ,. das: mit 
berzlihen Morten erwiedert wurde, worin: er auch erinnerte, 
daß er felbft vor 50 Jadren in Göttingen fludirt habe und 
den „dort erhaltenen Theil feiner Bitbung für den: wichtigften: 
halte. — Bon dem meiften- deutfchen Univerfitäten- find Des» 
putationen gefchidt worden; eine große: Anzahl der berübms: 
teften Männer des In» und Auslandes ift aus: eignem Wun, 
[de anwefend.. — Die Studierenden waren: in: Landsmanns 
fbaften- abgetheilt und gefhmadvoll uniformirt: — Der Kd⸗ 
nig,vom Danover hat.noch perfönlich) an dem: Feſte Theil 
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genommen. Schon am 15. Septbr. zählte man aufer ben 
Studirenden und den akademiſchen und flädtifhen Behörden 
1900 Anmeldungen zur Xheilnahme an den Zügen und fons 
fligen Feierlichkeiten. Am 16. Sept. fanden ſich die Gäfte 
im Sehlen'ſchen Garten zufammen, um ſich kennen zu ler» 
nen. Die Stadt war durch Fahnen, Tücher, Blumen und 
Laubgewinde berrlih geſchmuͤckt. Die Offiziere der Studis 
genden vom Generalftabe brachten den jungen Damen, welche 
beim Hofrath Langenbeck verfammelt waren, einen Fadelzug, 
erhielten von ihnen die Sterne zu ihren Schärpen und hiel⸗ 
ten einen Ball, Am 17. Sept. verfammelte man fi auf 
die vorgefchriebene Weife ; während des Zuge, den ſelbſt ber 
olte Blumenbad, von feinem Sohne unterftüßt, begleis 
tete, kam der König von Weende berein, ſah den Bug 
vorüberziehen uno ging dann gleichfalls in die Kirbe. Dr. 
Liebner predigte nah 1. Kön. 19, 9— 11, indem er ben 
Dienft der MWahrbeitsforfhung auf dem deutfchen Univerfitde 
ten als ein Naben Gottes, nicht im Sturme, fonbeen im 
ſuillen, fanften Saufen darftellte. Nah dem Gottesdienft 
wurde das Monument Wilhelm IV, vor dem neuen Univers 
fitätsgebäude enthüllt; der König ſah diefe Feier von den 
Fenftern diefes Gebäudes aus; Reden hielten der Magiſtrats- 


Direktor Dr. Ebel, der Konfiftorialearh Dr. Giefeler.. 


Dann wurden in der neuen Aula die in» und ausländifhen 
Gelehrten dem König vorgeftellt. Bei einem Befuche bei 
Blumenbah nahm der König eine Petition flır die Cels 
fer Gefangenen an und reiste wieder ab. Abends herrliche 
Zuumination. Am 18. Sept. wurde das neue Univerfitäts» 
Gebäude vom Minifter v. Stralenheim der Unmwerfität 
übergeben. Wieder Prozrffion in die neue Aula; nad einer 
Beerhovenfchen Eroica häft Ottfried Mütter die eigentliche 
Zubelrede fiber das bisherige Reben dee Georgia Augufta, 
Nachher einzelne Feſtzüge, mehrere Vivats. Abends gläns 
gende Fackelmuſik, dem Gurator der Univerfität gebracht. 

Bon Göttingen aus war eine Petition für die po= 
litiſchen Gefangenen in Celle von 224 angefebenen 
Bürgern und fämmtlihen Vürgervorftebern unterfhrieben, 
fon am 12. Sept. an den König abgefendet worden. Es 
ift darin befonders darauf hingewiefen, daß jene „Verbrecher“ 
nun fhen 7 Jahre in den Gefängniffen büfen, mebr aber 
noch ihre brodiofen Frauen und Kinder. Der König möge 
daher nach alter koͤniglicher Sitte die Greudenfefte auch durch 
Gnade bejeihnen. 


Ddeffa, 1. Sept. Ueber die bevorftehende Kavalleriemus 
fterung zu Wosnefenst enihält ein Schreiben eines jungen 
Ruffen aus Odeffa, vom 10. Auguft, unter Anderm Fol- 
gendes: „Mehr Wunder, als Rußland je unter den glors 
reichſten Regierungen beifammen gefehen hat, werben bier 
bei Wosnefenst das Staunen der Zuſchauer erregen. Der 
Kaifer Nikolaus hält in den Ebenen unferer Militärkolonien 
eine riefenhafte Reitereie Mufterung, mie noch feine in der 
Geſchichte der Strategie vorgefommen iſt. 350 Schwadronen, 
zufammen 60,000 Pferde, find konzentrirt. Man bat ferner 
aus jedem Regiment der Militaͤrkolonien eine Anzahl Krieger 
gewählte, die den Stamm (Kadre) von 300,000 Marn Ins 
fanterie. darftellen. Diefe alten Soldaten (die alle ſchon 
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20 Jahre oder daruͤber dienen) formiren 28 Bataillons, jedes 
von 800 Mann, Dazu kommen 168 Gefchlize, Artillerie zu 
Dferde, und. 21 Eskadrons, jede von 150 Mann, Söhne der 
Koloniften, junge Leute vom’ 46 Fahren, die fhon gafiz Min 
litärifh eingehbe find. So etwa iſt das Perfonal befchaffen, 
das 14 Zage Über auf dem -Zerrain von Wosneſensk her 
unter den Augen des Khifers mandnriren wird. Im No— 
vember v. J., als die Revue befchloffen wurde, war Wos—⸗ 
nefense ein unbedeutender Fleken, wie verloren in der weiten 
Steppe. Heute zähle Neurußland eine Stadt mehr, Im 
den wenigen Monaten ift Wosneſensk in eine kaiſerliche Res 
fivenz umgewandelt worden. Ein Pataft für den Kaifer und 
feine erlaudte Familie, 200 Däufer für das Gefolge, ein 
Balfaal von 80 Meter Ringe auf 30 Breite, vier Speiſe⸗ 
Säle von angemeffener Größe für die Zahl der erwarteten 
Säfte, ein Garten, bepflanze mit 60,000 Baͤumen, — das 
Alles ift wie durch Zauber entflanden ; — die Gebäude nicht 
etwa fluͤchtig gezimmert und raſch aufgeſchlagen in Holz, 
fondern von ſchoͤnem, dauerndem Stein; die Anlagen grünend 
und bilhend durch ber Koloniften unermüdete Sorge und 
unabläfige Arbeit. Man denke fih vor der neu erbauten 
Stadt eine Beltreibe von fünf Lieues, und man wird zus 
geben, daß bier. ein grandiefes Schaufpiel zu feben iſt. — 
Das herrliche militärifhe Feſt ift vonr General Grafen Witt 
angeordnet worden. Es gehörte ihm die Auszeichnung, dabei 
ju präfidiren, als einem alten, verdienten Krieger, dem müra 
bigen Pathen der Kaiferin Katharina, dem Chef der Militärs 
Kolonien. 


Paris, Bei dem Jumelier Tugot im Palais-royal ift 
am 18. Sept. Abends, ohne Einbruch von Außen, ein gros 
fer Diebſtahi vorgefallen. Während der Abwefenheit des Hen. 
Zugot und feiner Frau wurden für 138,000 Sr. Jumelen 
und 12,000 $r. in Banknoten aus dem Laden entwendet, 
Die Polizei ift dem Verbtechetn bereits auf der Spur. 


— Unter den regelmaͤßig fchnellen Reifen, welche die Dampfe 
f&iffe der General-Steam-Navigation-Company von Lon⸗ 
don in fpätern Jahren gemacht baben, ift die Ichte der „Ca⸗ 
ledonia* von London gang befonders merkwürdig. Sie vers 
ließ am Sonntag, den 10. Sept. des Morgens 8 Uhr, Kon» 
don, und kam am Montag Abend 84 Uhr bei Neuwerk in 
der Elbe zu Anker, da der Lootfe der Naht halber fie nicht 
weiter bringen wollte, und machte eine Reife von 56} Stun⸗ 
den, welches die fchnellfte je von London gemachte Meife Ifl. 


— (Dem fliebenden Feinde muß man Brüden 
bauen.) Ein Danziger Schiff war feit langer Zeit fo febe 
mit Ratten geplagt gewelen, daf der Kapitän aufdem Meere 
für die Sicherheit des Schiffes fomohl, als der Mannfchaft, 


in Eorgen ftand. Indeffen tief er gluͤcktich im Liverpool ein 


und. ging dicht neben einem Fahrzeuge vor Anker, das Käfe 
geladen hatte, und nah London fegeln wollte. — Der Kar 
pitän bemerkte bald darauf eine arofe Bewegung unter den 
Ratten: fie hatten die Käfe gewittert und bezeugten durch 
Hinaufklettern an den Echiffsrand ein fehnlihes Verlangen, 
an den andern Bord zu gehen. Nun, fagte der Kapitän, 
wenn ihr einen fo großen Appetit zu Käfe habt, fo geht in 


. 
ii 
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Geins Namen, Er ließ in der Nacht ein Brett von feinem 
Schiffe auf das Kaͤceſchiff legen, und ſah mit großem Ders 
‚guügen, wie ſogleich die ganze Legion Ratten, „melde fein 
Schiff verwüſtet hatten, zu feinem Nochbar hinüber defilit⸗ 
ten. Den Tag darauf ging dieſer, ohne es zu ahnen, mit 
feinen Gäften unter Segel, und der Danziger rief ihnen aus 
Herzensgrund gluͤkliche Reife nach. 

— (GräuelvolleNiedermeglung der Prinzefs 
fin von Lamballe, 3. Sept, 1762.) ‚Die Prinzeffin 
son Lamballe, Wittwe Ludwigs Alexanders, Fürſten von Lam- 
balle, war 1749 zu Turin geboren, und zur Zeit der begons 
nenen Revolution in Frankreich Oberhofmeifterin der Königin 
Miärie Antoinette , mit der fie in der vertrauteften Freunde 
ſchaft lebte. Als die königl. Familie entfloben, begab fie ſich 
nach Digppe, kehrte aber von da zurüd, als fie die Nachricht 
von dem Mißlingen der Flucht erhielt. Hier wurde fie aber 
das Dpfer ihrer Treue und Anhänglichkeit für ihre Gebieter. 
Anfangs theilte fie die Grfangenfhaft mit ihnen im Tem: 
pel, aber. am 3. September 1792 wurde fie von da abgeholt, 
und nah fa Force gebracht. Hier fand fie eine Schaar Hena 
ket verfammelt, bie fie umringten und nad dem Könige frage 
ten. „Ich babe euch nichts zu antworten,“ erwiederte fie 
muthig, „ſterben früher oder fpäter, ift gleich viel, ich bin 
auf alles gefaßt * Auf diefes Wort wurde fie in den in« 
mern Hof gefchleppt, und fant von Saͤbelhieben getroffen, 
todt zu Boden. Nicht damit zufrieden, fielen ihre Mörder 
über fie ber, ſchnitten ihr Kopf und Brüfte ab, öffneten den 
Körper, riffen das Herz beraus, trugen die Glieder als Sie 
geszeihen dur die Straßen, und zeigten fie fogar dem Koͤ⸗ 
nig und der Koͤnigin vor. Dieſes traurige Schickſal traf in 
jener graͤuelvollen Zeit eine Fürſtin, die ſich durch nichts ver⸗ 
daͤbtig gemacht, nie eine Rolle gefpielt hatte, fanft, einneh⸗ 
mend, von unbeſcholtenen Sitten, und dem Volk nur durch 
erwiefene Wohlthat befannt war. 

— Gefundbeitsregel: 

„Halte deh Kopf kalt, den Magen rein und ben Un⸗ 
terleib vebit, den Füfen warm, 
„So fey überzeugt, daß du auch dadurch maqchſt dem 
e beiten Arzt noch arm!’ 





Das Geſpenſterſchiff. 
(Fortſetzung ·) 
11. 


Es braucht wohl kaum erwähnt zu werden, daß Philipp 
fo ſchnell wie möglich nad feinem Häuschen eifte, das alles 
enthielt, mas ihm auf diefer Welt werth und theuer war, 
Er verſptach fi eimige glüdliche Monate; denn er hatte feine 
Schuldigkeit getban. Er fand keine Verlegung feines Ges 
luͤbdes darin, daß er daheim warten mollte, bis zur Abfahrt 
der naͤchſten Flotte im Herbft diefes Jahres, und jegt war 
«8 erft Anfangs April. Eo fehr er aud den Berluft von 
Monheer Kioots und Hillebrant bedauerte und den Tod der 
Mannfhaft, fand er doch viel Beruhigung in dem Gedan⸗ 


fen, daß er für immer des elenden Schriften entledigt war, „ 
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ben gleiches Schickſal getroffen hatte, und faft fegnete er den 
für die andern ſo verderblihen Schiffbruch, der ihm möglich 
5 fo bald wieder in die Arme feiner Amine zuruͤckzu⸗ 
thren. 

Es war ſpaͤt am Abend, als er zu Vließingen «in Boot 
nahm und überfegte nad feinee Wohnung bei Zerneufe, 
Es war ein für die Jahreszeit rauber Abend. Der Wind 
blies frifb und der Himmel war. bededt mit Wolkenftreifen, 
durch deren breite weiße Saͤume das Licht des hoch am 
Himmel fehenden Vollmonds ſchimmerte. Zu Zeiten ward 
dies Licht faſt gänzlich verfinftere durch dunkle über bie 
Mondfheibe binziehende Wolken, und dann brach es wieder 
in vollem Glanze hervor. Philipp landete, widelte fih in 
feinen Mantel und eilte nad) ‚feinem Häuschen. Als er 
fih mir klopfendem Herzen näherte, bemerkte er, daß das 
Benfter des Sprachzimmers offen fland und eine weiblide 
Geſtalt fih berausiehnte, Er mußte, es fonnte niemand 
anders ſeyn, als feine Amine, und nachdem er die Fleine 
Bruͤcke uͤberſchtitten, ging er auf's Fenfter zu, ſtatt nah 
der Zhhr. Amine (denn fie war es, die am Fenfter ſtand) 
war fo fehr in Betrachtung des Dimmels verfunten und fo 
in Gedanken vertieft, daß fie die Annäherung ihres Maus 
nes weder ſah, noch hörte. Philipp bemerkte es und hielt 
inne, als er noh etwa ſechs Schritte von ihr entfernt 
war. Er wollte undemerkt die Thür erreichen, weil er fuͤrch⸗ 
tete, fie zu ſeht durch feine plögliche Erfheinung zu erfchre» 
Een; denn er erinnerte ſich feines Verſprechens: „fie im Fall 
feines Todes, wofern es ihm verftattet wäre, zu befuchen, 
wie fein Water feine Mutter befucht hatte.“ Uber waͤh⸗ 
rend er zögerte, fiel Aminens Blick auf ihn, und fie er= 
fannte, obwohl undeutlib, feine Geftalt; denn eben mar 
der Mond durch eine dunkle Wolke verfinftert. Ihe erfter 
Gedanke war, es fen ein Beſuch aus der andern Welt; 
denn die Rüdkehr ihres Gatten war wohl vor Ablauf eines 
Jahres nicht zu erwarten. Sie fuhr empor, firich mit 
beiten Händen das Haar von der Stirme und fah nochmals 
genau zu. 

„Ich bin’s, Amine! fuͤrcht' Dich nicht!“ — rief Phi: 
tipp baflig. 

„Ich fürdte mich nicht,“ antwortete Amine, ihre Hand 
an das Herz drüdend; es ift vorbei. Geifl meines theus 
ren Gatten, ich danfe Dir. Willlommen, ſelbſt im Tod, 
Philipp, willkommen!“ — und fie winfte traurig mit ber 
Hand, ihm einladend, einzutreten, während fie fih vom Sen» 
fter zuruͤckzog. 

„Mein Gott! Sie hätt mich flr tobt,“ dachte Philipp, 
und faum wiffend, was er that, folgte er ihre durch's Fens 
fter und fand fie. auf dem Sopha figend. Er wollte ſprechen, 
aber Amine, deren Augen bei feinem Eintreten auf ihn ges 
richtet waren und die feſt glaubte, er fep eine übernatürs 
liche Erfheinung, rief: 

„So bald — ad! fo bald! Bott, Dein Wille geſchehe; 
aber es ift hart. D, geliebter Philipp! ich Fühl’s, ich werde 
Dir bald folgen.“ 

Philipps Beſorgniß flieg. Er fürdhtete die plögliche Ge⸗ 
genwirfung der Freude, wenn Amine entdedte, baf er am 
Leben fer. 
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„Theure Amine! hoͤr' mich an. Ich bin unerwartet ers 
fbienen und zu ungemöhntiher Stunde; aber mirf Dich 
in meine Arme, und Du wirft finden, daß Dein Philipp 
nicht todt iſt.“ 
Nicht todt ?“ rief Amine auffpringend. 

„Rein, nein! Mob Iebenswarm in Fleifhb und Blut, 
noch Dein unausfpreblic liebender Gatte.“ — Mit dies 
fen Worten faßte er fie im feine Arme und drüdte fir an 
fein Der. 

Amine ſank aus feiner Umarmung auf's Sopha nieder 
"und fonnte zum Giüd iht von fo mwiderfireitenden Gefühlen 
Gbermältigtes Herz durch einen ZThränenftrom erleichtern, 
waͤhrend Philipp, neben ihr Pnieend, fie aufrecht hielt, 

„Gott, Gott! Ich danke Dir,“ fagte Amine endlich. — 
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freut, ſelbſt den zu ſehen,“ fuhr fie fort, an feiner Schul⸗ 


ter weinend. 

„Kannft Du mir zuhören, Theuerſte ?“ fragte Philipp 
nah einem Schweigen von einigen Augenbliden. 

„O, ſprich, fprih, Theuerſter! ich kann eine Emigkeit 
lang zuhören.“ 

Philipp erzählte nun in wenigen Worten, mas flott ge= 
funden hatte umd die Weranlaffung feiner unerwarteten 


Nüdtehr, Die Liehkofungen feiner ‚no immer Heftig be— 


megten Amine entſchaͤdigten ihn übereip für alles, was er 
erduldet, 

„Und Dein Vater, Amine ?* 

„Er ift wohl — von ihm mollen wir morgen reben.“* 


(Bortfegung folgt.) 


„Ich dachte, 
Anzeigen. 








734. Edietaleitation. 
(Maria Anna Berg⸗ 
.bofer gegen Joſeph 
Deinhofer p-pat. eat 

al, prol.) 

Auf die am 19. dieß angebrachte Klage 
ber Taglöbnerstodter Maria Unna Berg: 
bofer von Wengen und ihres Kindesvor: 
mundes Peter Doll aus Diefien wider 
deu Bauersiohn Joſeph Peinbofer von 
Unterwindab p. pat. et al. prol. wird 
der Beklagte Joſeph Peinhoſer hiermit 
oͤffentlich aufgefordert, bet ber 
am Mittwoch den 15 Movember 

b. 9. Morgen g Ubr 

zum Göäteverfuß, im deren Zerſchlagungs— 
falle aber zur protofollariih fclüßigen 
Merbandlung der Sache anberaumten Taqs— 
fabrt in Perion oder durch genugfam Be- 
vollmäctigte bierorts zu eriteinen, wis 
drigenfalle man gegem ihn dem Gejeke 
gemäß wie gegen einen Ungeborfamen vers 
fabren würbe.. 

© .Xandsberg,. 20. Sept 1837. 


Kol. Lande. Landsberg. 


SG emsburg.. 
736.(2a) Die 


Gifenbahbn: Fahrt 


im Kleinen 


bat bereite begounen, wozu der Unter⸗ 


zeichnete die hochgeehrten Bewohner Mün- 
chens ganz ergebenft einladet: 

Die dem 20 Pfund- fhweren. Dampf: 
wagen angehängten Gefelfbaftswägen 
find eben: fo geſchmackvoll als eleganr ver: 
siert, und bieten, dem Beſchauer ein 
freundliches Bild der Leipziger und Dres— 
dener Dampfmägen- bar. 

Die Waͤgen durheilen in 1! Minuten 


Franmz Negle, varantıv.. Redakteur, Eigenthuimer: und. Derloger diefes: Blattre,. 


PMbilipp, es fey Dein Geiſt. D, ih war er⸗ 


eine Strede von 458 Schuh in unglaub- 
liher Schnelligkeit. 

indem ih mie ſchmeichle, daß ein Bo: 
ber Adel-und verehrungsmwüärbiges Publi: 
fum diefes mein Unternehmen dur recht 
Eee Beſuch unterftüßen werde, füge 
ch die Verſicherung bei, daß gewiß nies 
mand das Lokale unbefriediat verlafen 


wird; 
M. Wirth, 
aus Mürfburg. 

Preife ber Pläge: Stondesperfonen zah⸗ 
len nah Delieben, Der gewöhnlide Preis 
für den erſten Plag ift 12 fr, für deu 
zweiten 6 fr. Kinder zablen die Hälfte. 

Der Sch auplatz ift auf der Thereſien— 
Mieie, 

729. Dienftags den 3. Oktober d. J. 
Vormittags von 9 — 12 md Nadmit: 
tags von 2—6 Uhr werden in der Send: 
lingergaffe Nro. 17T über ı Stiege ver: 
fbiedene Meubeln, ale: Kanapee, Gef: 
feln, Comode, Tiſche von Kirihbaum, 1 
Korte: Piano, 1 Guitarre, 1 Mioloncell, 
2 Siremoneier: Diolinen, I weitere Vio— 
line, 1 Altviole, Betten mit Bettladen, 
1 großer Kleiderfhrant, 1 Kücdenkäftiein, 
1 eiferne Kafa, 1 Granateu-Stutzen, 2 
Hirfhfäuger, dann Kübengefbirr umd 
andere Haudgeritbe an die Meiftbieten: 
den gegen gleih baare Bezahlung vers 
fnuft 


725.120) Dom 1. Dftober, im nothwens 
Digen Falle aub ein paar Tage früher, 
können am Odeonsplatz Nro. 2. über 2 
Stiegen: zwei febr fdön meublirte und 
ausgemalte Zimmer bezogen werden. Bes 
fondere Vorteile find- für einen Fremden, 
daß 1) auf Verlangen Fruͤhſtüctk und Mit: 
tageſſen verabreicht wird, 2) daß alle im 
Haufe frangdfiidr fpreden, 3) daß das 
Theater, die Refidenz, bie Kirche, die 
Promenade, das Ddeon und, der Kunift: 
Verein in der Näbe find, 





737. (50) Bei einem Lehrer ber frans 
ziſiſchen Sprade find wegen Berndigung 
des Leht⸗ Courſes und wegen der Wacanzs 
zeit wieder einige Stunden frei, Diefer 
nigen, welche diefelben um billigenpreis 
zu benüsen wünfgen,' belieben ſich na 
den Lehrer felbit, in der Sonnenftraje 
Nro.2 im Hintergebäude links zu ebener 
Erde, von 10 bis 11 Uhr Vormittags, 
zu wenden. 


F 131 (24). 

e Ein Haus im englifchen 
ke Garten 

{7 in einer fehr angenehmen Lage, 
> und geeigner zu einer Garten— 
> oderKaffe-Wirtbfdhaft, ver 
I fehenmit einem Garten, Ställung, 
(> DNemife und doppelten Cingdn: y 
Cr gen in zwei Straßen, iſt zu ver 3 
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miethen. Ki} 
fe Dr. Spengel,. 9 
LE fol. Advotar. — (Wein: 7) 
it ſttaße Ar. 53) — , 3 


SELLLLLLLLLELSILELERBEES 
Getraute Paare, 

In der Et, Peters: Pfarrfirder 
Hr. Fr. Joſ. Gruner, b. Lohnkutſchet dab. 
mit D. Keller, Müller und Flofmeihers! 
tochter vom Oberillach, f. Lda. Schongau, 

Geſtorbene in München. 

Andreas Maver, Schullehrersſehu, 22 
J. a. — Ana Egger, Anftreiverdfau, 42 
3. a. — Fr. Um. v. Shattenhofer, Da⸗ 
menjtiftsianzleisgartin, 72%.0 — of: 
Gimpel, Grmeiner vom Regimente Prinz 
Earl, geb. von Yedling, Egli. Landgerichts 
Griesbach, 25 J. a. — 

— Anne DEREN CET > 

Berichtiguog: Tag Mitglied des 
Lubwigvereines, Mad. Königshdfer, 
iſt irria ald Wittwe angegeben worden, 
und foll „Reaulaufabrikantin“ beißen. 


Bayeriſche 





Voltzfreund 


dur Gott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 52. Münden, 


Donnerftag den 28. September 1837, 





Inland. 


— In Betreff der neuerdings verlängerten Staͤndeverſamm⸗ 
lung iſt folgendes allerhoͤchſtes Reſeript erſchienen: 


Ludwig vom Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, Frans 
fen und in Schwaben ıc. ıc. 

Unfern Gruß zuvor, Liebe und Getreue, Stände des Reichs! 


Mir finden Uns bewogen, bie von Uns nad den Bes 
flimmungen des Zitel VII. $. 23. der Verfoffungs-Urkunde 
bis zum 30. d. Mies. verlängerte Dauer der gegenwärtigen 
Sitzung der Stände Unferes Reiches noch bis zum 4. No« 
dember laufenden Jahres einfchlüffig zu verlängern, und ges 
ben Uns dem beflimmten Vertrauen bin, daß es beiden 
Kammern werbe möglih werden, innerhalb dieſer Frift, die 
auf Unfern Befehl an diefelben gebrachten Gegenftände uns 
fehlbar und vollftändig zu erledigen. 

Wir verbleiben anbei Unfern Lieben und Getreuen den 
Stinden des Reiches mit Königliher Huld und Gnade ger 
wogen. 

Berchtesgaden, ben 24. September 1837. 

Ludwig. 
FKürft v. Wrede, Frhr. v. Gife, Fürſt v. Dettingen 
Wallerfiein, Frhr. v. Schrenf, v. Wirfhinger, 
Frhr. v. Dertling. 
Nadı dem Befehle 
Seiner Majeftät bes Könige 
geheimer Rath v. Kreuzer. 


— In der auf den 27. September angefegten allgemeinen 
705. öffentlihen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
verbandelt: 

1. Bekanntmachung ber Eingaben. 

2. Votlage des Geſammtbeſchluſſes über ben Geſetzent⸗ 
wurf die Verbütung ungleihmäßiger Erkeuntniffe bei 
dem oberften Gerichtshofe betr. 

3. Bortfigung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
ben Gefegentwurf die Bmangsabtretung von Grund» 
eigentbum für Öffentliche Zwecke betr. 

4 Derlefung des Protokolls der 104, öffentl, Sipung. 


— Mad) den neueften Nachrichten aus Berchtesgaben ift 
wenig Hoffnung vorhanden, daß ZT. KK. Majeftäten 
zum bevorftehenden Dktoberfefte hieher kommen werden. — 
Auh Se. K. Hoheit, der Kronprinz, wird noch einige 
Beit in Hohenſchwangau verweilen, wohin Höcftderfelbe eis 
nen Theil feiner Pferde kommen laffen. 


— Diefer Tage hat fid ein Student erſtochen. Ex ftieß 
fih ein Meſſer gerade durchs Herz. Der Unglüdlihe ſchrieb 
vor diefer That mehrere Briefe an feine Verwandten und 
Belannten, welche in feinem Zimmer gefunden wurden. 
Miglihe Umftände ſollen diefen unglüdfeligen Schtitt ver: 
anlaft haben. - 

Aud wurde ein junger, wohlgekleideter Theaterftarift todt 
aus dem Waſſer gezogen, welcher wahrſcheinlich aud durch 
Selbſtmotd fein Leben endete, 

Traurige Erfcheinungen und Beichen der Zeit in Bezieh— 
ung auf Religion und Gottesfurht! Die Neligionstebre 
dürfte wohl in allen Schuien und Jnftituten, bei allen Eis 
tern und Lehrern der vornehmfte Punkt der Erziehung fern, 
und nicht, wie leider in der neueften Zeit bemerkt wird, mel« 
ſtens hintenangefegt werden. A 


Ausland. 


Griebentand. Athen, 11. Sept. Neuigkeiten von 
befonderem Sntereffe haben fich -feit meinem legten Berichte 
nicht zugetragen. Das Gerlicht von einem theilmeifen Mis 
nifterwechfel erbält ſich noch, obwohl es ſcheint, baf bie vor» 
gehabte Aenderung wenigftens verfhoben iſt. Dagegen folk 
Hr. v. Rudhart vor einigen Tagen den König um feine Ents 
laffung gebeten haben, bie er jedoch nicht erhielt und unter 
demdjegigen Umftänden auch kaum erhaften wird. Man befft, 
daß dieſe angeblih durch fremde Einfläffe erzeugte momentane 
Mißhelligkeit fich Leicht und ſchneller wieder ausgleichen wird. 

Ein Ereigniß, das unferer Hauptſtadt viel Stoff jur Un— 
terhaltung gibt, iſt die vor einigen Tagen erfolgte Entlafe 
fung der Oberfihofmeifterin Ihrer Majeſtät der Königin. 
Es wird Ionen nicht auffallen, menn ich Ihnen füge, daß 
die politifche Kannengießerei auch hierin wieder den Einfluß 


465 rn 


ber Politik erblickte, obwohl ganz andere Umftände als poli« 
tifhe dieſes Ereigniß herbeigeführt haben, 


— In Serbien hat die Peſt ſtark uͤberhand genommen, 
und dehnt ib fon bis Hart am bie ungariſche Gränze aus, 
Det oͤſterteichiſche Graͤnzkordon ift verſtaͤrkt worden, und aus 
dem Lager bei Pefty follen Ttuppen dahin abgehen. 


— Der Semapbore von Marfeille vom 15. d. ents 
hält in einem Schreiben aus Neapel Folgendes: Die Zahl 
der in den verſchiedenen Städten Siciliens wegen Meuterei 
in Ießter Zeit Hingerichteten iſt febr betraͤchtlich, man gibt 
fie auf mehr als 3500 Individuen an; indeß berrfcht noch 
immer große Gährung auf der Jaſel, obgleih die Ruhe 
fheinbar hergeftelkt iſt. 

Berlin, 21. Sept. Se. Hoh. der Herzog Karl zu 
Mecklendurg-Strelitz, Bönigl. preuß. General der Infanterie, 
Kommandeur des Garde⸗Korps und Chef des 1. nfanterie= 
Regiments, auch Präfident des Staatsrarhe, ift heute Mor: 
gen um 8 Uhr mach kurzem Krankeniager hierfelbft mit Tode 
abgegangen, Der Fönigl. Hof legt wegen dieſes Todesfalles 
die Zrauer auf 8 Tage an. 


Frankfurt, 20. Sept. In der Schloßeuine von Kö: 
nigftein am Taunus fand man geftern die fürchterlich zuge» 
richteten Leihname zweier Liebenden, welche ſich dafelbft er» 
mordet hatten und von Homburg geboren waren. Obgleich 
beide leichtfinniger Natur im Leben gemefen ſeyn folen, fo 
find fie doch mit große Charakterjtärke verratpenden Vorbe— 
‚reitungen zue Ausführung des Planes gefhritten. Wenig 
Ausfiht zur Verchlihang fcheint das Motiv zu der gräßlie 
hen Macht gemefen zu ſeyn. 

— In Heidelberg zählte man biefen Sommer 457 
Studenten und darunter nur 14 Theologen; in Freiburg 
dagegen nur 390 Studenten, aber 92 Xheologen; dort wa⸗ 
ven die Juriften (210),.bier die Mediziner (148) am zahle 
reichten. 


— Am 4, September brannten in dem fhlefifhen Dorfe 
Hohendorf 93 Gehoͤfte, nebft der Kirche ab, Zwei Mens 
fen kamen in den Flammen um, 3 andere wurben febr bes 
ſchaͤdigt, und 19 Scheunen verbrannten mit allen ihren Vor— 
räthen. Kinder, die in der Mähe der Gebäude ein Feuer 
angezündet hatten, um Kartoffeln zu braten, waren die Urs 
beber des großen Unglücks. 


— Mutzanwendung.) Pourtalds, ein reicher Vans 
quier in Meufchatei, der feinen Kindern 40 Millionen hin— 
terlich, bob, ald er eben mit feinen Briefen befhäftigt war, 
die Feder von der Erde auf, die fein werfchlvenderifcher Kos 
mis gerade vor ihm als unbrauchbar weggemorfen hatteg Als 
er. alle durchgelefen, fagte er: „ich will Ihnen zeigen, daß 
diefe Feder noch fehr gut zu gebrauben fey, und ſchrieb eis 
nem Korrifpondenten, ber, anftatt eine fällige Schuld von 
100,000 Frk. heimzuzahlen, was ihn unfehlbar ruiniert hätte, 
um nachſichtige VBarmberzigkeit bat: daß er ihm von dem 
Verfallstage einen weitern Kredit auf ein Jahr eröffne. 


— (Neurs Derfabhren, Felfen zu fprengen.) 
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Dr. Hare in Philadelphia befchreibt dad Verfahren, deffen 
fih die Amerifaner zur Sprengung des Geſteins bedienen, 
folgendermaßen: „Der Apparat bejteht aus zwei Kupferdrähs 
ten, die duch einen kleinen Platinaorabt inmitten einer, mit 
dem zum Sprengen erforberlihen Scießpulver gefüllten, 
finnernen Büchfe verbunden find; bie beiden dußerften Enden 
der Kupferdräbte find an einem Gatorimeter (Wärmemeffer) 
befeftigt ; dur die Einwirfung der galvaniſchen Eiectricität 
wird das Schießpulver entzündet. Der Vortheil dabei ift, 
baf die Wirkung augenblidiid erfolgt und fi im große Eat— 
fernungen von den mit der Arbeit befhäftigten Leuten forts 
pflanzen läßt. Dr. Hare war Zeuge von zwölf gleichzeitis 
gen Erplofionen, in einem Abſtande von 150 Fuß vom Stand» 
orte der Arbeiter, und er zweifelt nicht, daß man auf diefe 
Weiſe große Bloͤcke zu Säulen leicht ablöfen koͤnne. Diefe 
vereinigten Erplofionen dürften auch mit Erfolg unter Waſ—⸗ 
fer zue Abfprengung von Felfen im Meer, welche den Schifs 
fern gefäprlih find, angewendet werden, Außerdem. wird 
durch dieſes Berfohren manchem Unfalle vorgebeugt, indem 
man ſich, follte die Erplofion, während die volta'ſche Säule 
in voDer Wirkung ift, nicht erfolgen, nahbem dieſe entfernt 
worden, ohne Gefahr der Mine nähern und nach der Urſache 
bes Nichterfolgs forfchen kann, 


— (Der befheidene Bräutigam.) In einer frans 
zoͤſiſchen Provinzialftadt ereignete ſich Bürzlid Folgendes: Die 
Tochter eines reihen Fleifhhauers ift Braut eines jungen 
Kaufmanns, der Trauungsmorgen fommt heran; die Braut 
ift angefleidet und nur der Bräutigam fehlt noch. Endlich 
fommt er im fhönften Bräutigamsjinat, aber ftatt zu feiner 
barrenden Braut zu eilen, fucht er den Brautvater auf, der 
eben mit den Anordnungen zum Empfange der Gäfte bes 
ſchaͤftigt ift — und fragt: Hören Sie, fagen Sie mir, was 
befommt denn Ihre Tochter mit? Der Dater entgegnete 
etwas betroffen, da meine Tochter mein einziges Kind if, 
fo erbt fie natürlich alles, mas ich hinterlaffe. Mein, fo 
mein ich es micht, ich muß es mwiffen, mie viel baares Geld 
fie glei mitbefommt. Der Vater, verlegt durch ſolche Roh⸗ 
heit, erwiederte kutz: „Jetzt? Nichts!“ „Gut, verfeßte der 
Bräutigam haͤmiſch, „fo nehm ich fie nicht!" und wirklich 
ging der Elende hin und beftellte die Trauung ab. Das fo 
ſchwer beleivigte Mädchen reiste noch am felden Tage fort, 
Es ift ihr nur Gluͤck zu wuͤnſchen, daß die Gemeinheit ihres 
Dewerbers — der ihr die größte Liebe und Ergebenheit heu⸗ 
belte, um zum Ziele zu gelangen — noch vor der Trauung 


fi verrieth. 


— Im Invalidenhotel ga Paris fand kürzlich im Beifein 
bes Baron Larrep und der außgezeichnetfien Wundärzte eine 
hoͤchſt intereffante Scene flatt. Hr. Hoiſtein, Wund» und 
Zahnarzt, führte eine Frau vor, die durch eine jener furdht» 
baren ‚Krankheiten, welche das Fleiſch wegfreffen, obne daß 
man ihr Weitergreifen hemmen kann, Nafe, Zibne und Gaus- 
men verlor. Die Patientin hatte an den Arhmungs= und 
Verdauungsorganen fKredlich gelitten, und war mit gewiſſem 
aber lanafamem Tode bedroht, als es Hrn, Holftein gelang, 
ipe eine kuͤnſtiiche Naſe in Gold und emailliet anzufegen, 
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welche ohne innere Befeftigung und ohne Schmerzen ange» 
bracht werden kann. Die Aushöhlung des Gaumengemölbes 
im Munde wurde dur eine Fieferförmige Platte gehemmt, 
welche der Patientin dag Fr geftattete, was man bee 
reits für unmöglich hielt, Die Zähne waren durch ein neues 
Gebiß erfegt, das dur inmwendige Federn arbeitete, welche 
bie Baden nicht verlegten. Diefe Äußerft gelungene Opera» 
tion fand bei allen anwefenden Sachverſtaͤndigen lauten und 
herzlichen Beifall, 


— Ein Fürſtenſchuͤler fuchte beim Rektor um Erlaubhiß 
nah, auf einige Zeit zu verreifen; es ward ihm abgefhlas 
gen. Dadurch nicht abgefhredt, ſuchte er beim Debdoma- 
datius nach; als aud diefer ihm feinen Geſuch nicht ge= 
waͤhrte, reiste er getroft ab. Zurückgekehrt, ward er firads 
zur Rede gefept, wie er auf eine doppelt abſchlaͤgige Ant« 
wort ſich babe entfernen können. „‚Eben deßhalb,“ antwor⸗ 
tete er, „bin ich gereist; haben Sie mich doch ſelbſt gelehrt, 
daß zwei Megazionen bejahen.“ 


— (Ruffifbe Ehepeltſche.) In einem englifhen 
Dlaste lefen wir: „Wenn ein ruffifhes Mädchen auf dem 
Punkte fieht, ſich zu verehelichen, fragt der Water, mit eis 
ner Peitfhe bewaffnet, den Bräutigam, ob-er diefe Jungfrau 
zum Weide nehme, Antworttet er bejabend, dann gibt ber 
Bater feiner Tochter drei leichte Peitfkenhiebe auf den Rlı= 
den, indem er zu ibr die Worte fagt: „Dieb mein liches 
Kind, find die legten Schläge, die du von deinem haͤrtlichen 
Vater erhältft. Ich übergebe meine Gewalt und meine Peit» 
fche an deinen Dann; er weiß beffer als ib, welchen Ges 
brauch er davon maden muß.’ Der Bräutigam, der alls 
-zugut die Regeln des Anflandes kennt, um die Peitſche une 
mittelbar anzunehmen, verfihert den Vater, feine Tochter 
werde deren nimmer bedürfen, Aber der Vater dringt auf 
deren Annahme, und die Peitfche wird dem Bräutigam übers 
geben.“ 


Das Geſpenſterſchiff. 
(Fortfegung.) 

„Ja,“ dachte Philipp, als er am naͤchſten Morgen ers 
machte und fein Auge mit Moblgefallen auf den lieblichen 
Gefichtszügen feiner noch fhlummernden Gartin ruhen lie, 
— „ia, Gott ift gnaͤdig. Noch gibt es Gluͤck für mich; ja, 
ich fühle, es bängt dasfelbe ab von der gehörigen Erfüllung 
meiner Aufgabe, und Strafe würde mid treffen, ſollt' ich 
mein feierliches Geluͤbde vergeffen. Es fer! In Norm und 
Tod will id meine Schuidigkeit tbun, vertrauend auf das 
Erbarmen Des da oben, daß er mich belohnen werde bies 
nieden und dereinft im Himmel, Bin ich nicht entfchädige 
für alle®, was ich erduldet babe? Ja, mebr als entſchaͤdigt,“ 
fprab er für ſich, als er mit einem Kuß fein ſchlummern⸗ 
des Weib weckte und ihre großen ſchwarzen Augen ſtrahlend 
von Luft und Liebe auf ibn gerichtet waren, 

Ehe Philipp hinabging, fragte er nach Mynheer Poots. 

„Mein Vater hat mir wirklich viel Unruhe gemacht,“ 
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erwiederte Amine; „ich bin genoͤthigt, das Sprachzimmet zu 
verſchließen, wenn ich es verlaſſez denn mehr als einmal 
hab' ich ihn betroffen bei dem Verſuch, die Schloͤſſer der 
Glasſchraͤnke auſzubrechen. Sein Gelddurſt iſt unerſaͤttlich; 
er träumt von nichts anderem. Er bat mir viel Leid ver—⸗ 
urſacht, indem er darauf beftand, daß ich Did nie wieder: 
feben würde und daß- ich ihm Dein Vermögen übergeben 
ſolle. Aber er fcheut fi vor mir und noch viel mehr Scheu 
bat er vor Deiner Zurückkunft.“ 

„Iſt er gefund?“ 

„Ce iſt nicht Frank, aber er ſchwindet doch ſichtlich das 
bin, wie ein Licht, das, bis auf die Dille beruntergebrannt, 
bald fladert, bald glimmt — heut' faſt blödfinnig, morgen 
wieder redend und Plane machend, als waͤr' er noh in vols 
ler Jugendktaft. D, welch' ein Fluch muß biefer Gelddurſt 
ſeyn! Ich glaube — es koftet mich Ueberwindung, es zu 
fagen, aber es it wahr — der unglüdielige Greis, jegt am 
Rand des Grabes, in welches er nichts mitnehmen kann, 
würde mein und Dein Leben opfern, um in den Beſitz dies 
fer Gulden zu gelangen, die ich insgefanmt um einen Kuß 
von Dir hingeben wuͤrde.“ 

„Hat er denn wirklich wihrend meiner Abwefenheit etwas 
der Art verſucht 7% 

„Philipp, ih mag nicht meine Gedanken ausſprechen, 
noh will ich auf Vermuthungen bin Behauptungen mas 
gen, melde zu beweifen ſchwer fern würden. Ich beobacht’ 
ihn forgfältig, — Über nun nichts weiter von ibm! Du 
wirft ibn bald fehen; erwarte feinen hetzlichen Empfang, 
und wenn Du einen ſolchen zu finden glaubfl, Halt ihn 
nicht für aufrictig. Sch werd’ ihm nicht? von Deiner 
Zuräcdkunft fagen; id will fehen, wie er fi dabei bes 
nimmt, * 

Amine ging hinunter, das Frühftüd zu bereiten, und 
Philipp ging auf einige Minuten aus dem Haufe. Bei fris 
ner Ruͤckkunft fand er Mynheer Poots mit feiner Tochter 
am Tiſch ſitzend. 

„Barmhetziger Allah!“ rief der Alte. „Seh' ich richtig? 
Styd Ihr ed, Mynhter Vanderdeden ?“ 

„Ullerdings,* erwiederte Philipp; „ich bin vergangene Nacht 
zurückgekehrt.“ 

„Und das haſt Du mir nicht geſagt, Amine? 

IIch wollte Euch überrafhen,“* entgegnete feine Tochter. 

„Ih bim überrafbt! — Wann fegelt Ihr wieder ab, 
Monheer Philipp? Ich vermuthe, ſehr bald, Vielleicht 
morgen ?* 

„Ich hoffe, in vielen Monaten nicht.“ j 

„In vielen Monaten nidt? Das ift eine lange Zeit zum 
Unthätigfepn. Iht müßt Geld verdienen, Gagt, habt Ihr 
diesmal recht viel mitgebracht ?“ 

„Nein! Ich babe Schiffbruch gelitten und bin nahe 
daran gewefen, mein Leben zu verlieren.“ 

„Aber Ihr werdet. wieder zur See gehen ?* 

„Allerdings zu feiner Zeit.“ 

„Schon gut. Ih mil alsdann Eorge tragen für Euer 
Haus und Euer Geld.“ 

„Vielleicht erfpare" ich Euch die Mühe, für mein Geld 
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Sotge zu tragen ‚“ verfegte Philipp, um dem Alten zu aͤr⸗ 


gen; „id gedenke es mitzunehmen.“ 


„Mitnehmen, Ich bite Euch, wozu 7*“ fragte der Alte 


aͤngſtlich. 


„Um zu kaufen, wo ich hinkomme, und damit zu ver · 


dienen.* 





— — — 


727.(26) Verſteigerung. 

Freitag den 29. dieß, Vormittags von 
9— 12 Uhr und Nahmittags von 3 — 6 
Uhr, werden im Schommergaͤßchen Nro. 
3. einige Pretiofen, dann Betten und anı 
dere Mobiliarfbaften, Kleider und Wilde 
öffentlich verfeigert. 


738. (20) Anzeige. 

Die Unterzeihuete bringt zur dffentliz 
den Kenntuiß, daß der Unterricht in ih: 
rem Lehr- und Erziebungsinftitute für 
Mäbten mit dem 1. Dftober d. I8. für 
das Schuljahr 1857 — 1838 wieder fei: 
wen Anfang nehmen werde. 

Das Näbere fowohl für bie, welche am 
Unterrichte Theil nehmen, als aud für 
YPenfiondrs, enthält der Lehrplan des Jus 
Ritutes, welder in ber Wohnung der 
Vorſteheriu eingefehen werben kanı, 

Marie Tber. Sa lei: 
ch er, Vorfteberin des Ins 
ſtitutes, Refidenz = Straße 
Niro, 22, im Haufe des 
Baron Branca im 5. Stod, 

739. Gefunbener Brief. 

Es ift vor einigen Tagen ein vom 20. 
Movember 1856 batirter Brief gefunden 
worden, welder jwar mir der Unter: 
fgrift: 





„Dermal unbefannter Freund, 


ehe 2) 

„Bürger aus der An.’ 
bezeichnet it, aber von der Hanb eines 
Mannes aus einer der Vorſtadt Yu bes 
nahbarten Gemeinde eutfprungen 
zu ſeyn ſcheint. 

Nabdem ver Iubalt dieſes Briefes Pa⸗ 
terultaͤtsangelegenheiten betrifft, die mehr 
ald 2 Verfonen intereffiren, fo fiebe ſich 
ber Linjender aus mehreren Gründen 
veranlaßt, dem gefundenen Brief zu vers 
öffentliben, wenn fib der redtmäßige 
Verſaſſer desfelben nit darum meldet 
und es ibm nibt belieben follte, diefed 
nit unwictige Dolument ber Verſchwitzt⸗ 
heit zu reflamiren. 

Der Finder, 


740. Ein vollftändiges, wohlerhaltenes 
Dilard mit aller Zubehör iſt billig zu 
verkaufen. D. llebr. 


728. Ein Mädben vom Lande vom 15 
fann einftehen. Sendlingergaffe 
co. P. 


732, Wer Maflr« fo wie aud Feder: 
meffer gut abgezogen wuͤnſcht, bellebe 
felbe bei Hrn. Konftantin in der Bilder: 
und Galanterie - Handlung auf dem Pe: 
ters: Freithofe Nr, 7 abzugeben. 


750. In der Jakob Giel'ſchen Bud: 
handlung in Münden ift fo eben er⸗ 
ſchienen: 

Die geſammte katholiſche Lehre in 
ihrem ganzen Zuſammenhange vors 
getragen in Katechefen, an der Me: 
tropolitan:Pfarrlirche zu U. L. Sr. 
in Münden von Dr. Herendus 
Haid. Erfter Band. (Von dem 
Glauben) 344 Seiten in gr. 8 
Drudpapier 1 fl. 45 kr., Velinpa⸗ 
vier 2 fl. 24 Er. 

Das ganze Wert erfcheint In 5 Bänden, 
welde nicht getremmt werden, und 
deren Inhalt — it: 2. Band: 
Von der Hoffnung und dem Grbete des 
Hettu. 3. Band: Mon der Liebe und 
den göttliben Gebotten. 4. Band: 
Von den beil. Saframenten. 5. Band: 
Bon der chriftliden Gerechtigkelt — nebſt 
Univerfalregitte -Werfihan obige 


Verlagsbandlung direkte wen. 


det, erbältobneradtet bes fo 


billig geteilten Preifes anger- 


meffenen Mabat. Die Bände ex 
fheinen in Zwifhenräumen von 2 — 3 
Monaten. 


Bitte für einen armen kranken 
Mann. 

Ein kranker, infurabler Mann in Halb: 
baufen, der hilflos Ddarnicderliegt und 
feine 3 unmändigen Kinder nit erndh⸗ 
ren kann, bittet um eine kleine Gabe zur 
Erleiterung feines Elendes! 

Die milden Spenden werden bei ber 
Expedition diefes Blattes iu Empfang 
genommen und verrecdhuet. o 
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„Aber Ihr koͤnnt Teiche wieder Schiffbruch leiden, und 
dann wär all das Geld verloren. Mein, nein! Reiſet Ihr, 
Mynheer Philipp, aber Euer Geld dürfe Ihr nicht mike 
nehmen.“ 

„Ich will's,“ verfeßte Philipp. 
ich al mein Geld mit.“ 


„Wenn ih gehe, nehm’ 
(Fortſ. folgt.) 
EERTETTETTT TUT 
Ein Haus im englifchen 
Garten 
In einer fehr angenehmen Lage, 

+ und geeignet zu einer Garten: 
Kr oder Kaffe: Wirtbfhaft, ver 
(+ 

fol. Advotat. — (Wein: 
ftraße Nr. 


feben mit einem arten, Stallung, 
Memife und doppelten Cingän- 9 
gen in zwei Straßen, iſt zu der⸗ 
miethen. 
3.) — 
ELLLLLLLLELELLLELLELLE 
Geſellſchaft des Sroblinns. 

Samftag deu 30. September: Pantos 

mime. Unfang 7 Uhr. 
Getraute Paare: 

Sn der St. Peters: Pfarrkirche. 
ob. Hoͤtzel, k. Hoftbeaterwagendiener dah., 
mir @. Schmidt, Krauthaͤndlerstochter v.b. 
Hr. 3. B. Siebentritt, Bürftenbindergefell 
und Inſaß dab-, mit Rof. Biberger, Bel⸗ 
fißerstochter auf dem Gries in Landshut. 
Hr. Gregor Heitmayr, b. Branatweiner 
dah., mit M, $. Dorn, b. Kiſtlerslochter 
von Murnau. F 


Geftorbene in München. 

Hr. Jakob Rottmanner, Weingaftgeber 
und Bierbrauer von Dadau, 54 I. a.— 
Hr. Peter Paul Waizenbed, ehem. Fruͤch⸗ 
tenhändler von bier, 75 3. a. — Klara 
Neumayer, Pfrünptmerin, 65 9. a. — 
Roman Wiedemann, penf. Soldat und 
Thorfateiber, 46 I. a. 

Auswärts gtftorben. 

Ja Dillingen: Hr Joſ. Maper 
Maior des ftädt. Landwypepr:- Bataillon, k. 
gottotollefteur, Gemeindebevollmäntigter 
und Handelemann : 


Koͤnigliches Hof» und Nationaltheater. 
Dounerftag (zum erftenmal): Peter, 
oder: die franzöfifben Poffen, 
Poſſe von Wlvensichen. Hierauf: Die 
Wildfbägen, Ballet von Horſchelt. 
Freitag: Zriuvd, Trauerfpiel von 
Körner, 
Schweigeriſches Volkstheater, 
Donnerftag: Strumpfwirker. 
Freitag: Afe und Bräutigam. 








Dr. Spengel, 





—“ 


Fran Megle, derantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleger dieſes Vlattes. 


Bayeriſche 





T * 


Vollsfreund 


"x 


bür Bott, den König, und Das Vaterland, 





Nro. 53. Münden, 


" Sonnabend den 30. September 1837. 





Inland. 


Münden, 26. Sept. Geſtern fand die allgemeine 
Berathung des Erpropriationsgefiges flatt, bei welcher Ge⸗ 
legenbeit fi heftige Gegner der Eifenbabnen zeigten. 

Heute begann die Berathung der einzeinen Paragraphen; 
indeffen fam man nicht meiter ald bis zum $. 1., welder 
freilich der wichtigfte ift, indem er die verſchiedenen Kategos 
rien bezeichnet, auf melde das Erpropriationsgefeg angewen» 
det werden kann. (Derfeibe ftellt sub. 11. feft, daß fich das 
Bmwangs-Abtretungsgefeg aub auf Errihtung von Eifenbahs 
nen zur Beförderung des Innern oder Äußeren Handels und 
Verkehrs erfiredkt.) Diefer Paragraph wurde mit großer Mas 
-jorität angenommen, fo mie er von den beiden Ausfchlifs 
fen redigirt iſt, mit der einzigen Ausnahme, dag durh Kams 
merbifchluß beftimmt wurde, daß der Antrag der Reichs— 
rärhe im Betreff der Anwentung des Geſetzes für die Erbaus 
ung neuer Kirchen, Öffentliher Schulhaͤuſer u. f. mw. ,, anzu⸗ 
nehmen fen, während die Ausfhüffe dasfelbe blog für die Ers 
weiterung angewendet wiſſen wollen. 


— In der auf den 28. September angefegten allgemeinen 
106. öffentlihen Sitzung ber Kammer der Abgeordneten wurbe 
verbanbelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben, 

2. Fortfegunig der Beratdung und Beſchlußfaſſung Über 
den Gefegentwurf die Imangsabtretung von Grund» 
eigentbum flr öffentliche Zwecke betr. 

5. Verleſung des Protofulls der 105. Öffentl. Sikung. 

— So wie man nun beſtimmt vernommen bat, werben 
Se. Majeftit der König, wie wir ſchon früher ermähnt, 
das diefjährige Dktoberfeft nicht mit Allerhochſtihrer Gegen: 
wart beglüden, . 

— Morgen Vormittags q Uhr wird in ber Metropolitan« 
Kirche eim feicrliches Dankamt für die durch den Schutz bes 
Allm aͤchtigen wunderbar entfernte große Rebensgefahr gebalz 
ten, in welcher fih Ihre KR. Majeftäten und Ihre 
Maj. die Kaiferin Mutter von Defterreich bei Berch⸗ 
tesgaden befunden haben. 

Ale hohen Krons und Staatöbeamten, die hohe Kammer 


Sprache. 


der Reichsraͤthe, die Kammer ber Abgeordneten fo wie bie 
gefammte Einwohnerfchaft der Hauptftadt wird zu diefem beis 
ligen Danffefte eingeladen, und gewiß, es werden heiße Dank 
gebete aus vielen Zaufenden bayerifchen Herzen zum Hin 
mel fleigen für die glüdlihe Erbaltung unferes allgeliebten 
koͤniglichen Herrfcherpaares, das noch recht lange im beiten 
Wohlſeyn das Vaterland Bayern beglüͤcken mögel — 

— Am Montag den 2. Dktober veranftaltet Hr, Muſck. 
meifter Stred wieder eine große muſikaliſche Unterhaltung, 

— Die XTherefienwiefe wird feit einigen Zagen zahlreich 
befucht und die kleine Eiſenbahnfahrt wird mit vielem Bei— 
falle gefeben. Der naturgetreu gebaut? Dampfwagen rennt 
mit feinen niedlich gearbeiteten Anhaͤngewaͤgen im raſchen 
Fluge in der Zirkelbahn herum und verfinnlicht die Eiſen⸗ 
bahnfahrt auf die vollfommenfte Weife. 

— (Mufitatifhe Fehranftalt.) In der mufikatie 
ſchen Lehranftatt dahier, Roſenthal Nro. 1 über 3 Eriegen, 
beginnt am 1. Dftober ein neuer Rebrkurs in allen, Fächern 
der Muſik, fo mie auch in der frangöfifhen und itafiänifchen 
Da die am 23. Auguſt im großen Schulhaus— 
faote gehaltene oͤfſentliche Prüfung der Schüler und Eidlte 
lerinen diefer Anftatt auf die kurze Zeit des Beſtehens ders 
felben ein erfreulihes Nefultat geliefert hat, fo werden alle 
resp. Aeltern, Borminder und fonflige Freunde der Muſik, 
welche ihre Kinder oder Zöglinge gruͤndlich und in nerhälte 
nigmäßig kutzer Frift in irgend einem. Fache der Tenkunft 
unterrichten laffen wollen, zur Infeription Im dirfer zweck⸗ 
mäfigen und geringe Koften verurfachenden Anftalt aufmerf- 
fam gemacht und gejiemend gingeladen. "Die von der kgl. 
Lokale Schulfommiffion ſanktionitten Beftimmungen find im 
Lokale der Lebranftalt täglich von: 7 — 9 Uhr Morgens und 
von 1 — 3 Uhr Nachmittags einzufehen, zu welchen Stuns 
den auch inferibirt wird. 


Verhandlungen ded Ludwig» Vereines. 
Münden, 25. September. Geftern Sonntag ben 24, 


Sept. batte fib ein proviforifher Ausfhuß gebildet, und von 


demfelben wurde am genannten Tage Vormittags im Rath 
Bimmer der 8, Polizei» Direktion die erfte Sizung zur Ber 
rathung ber entworfenen Statuten gehalten, 


En 
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Zu diefee Berathung wurden eingeladen folgende Mitgliee 
ber des Vereines: 
1) Se, Durchlaucht der Prinz zu Dettingen Wal 
lerftein, 
2%) Se. Excellenz ber 
Hofnaaß, 
*5) Ser Excellenz der Hert Gtof Arko⸗Valley, erbl. 
Reichstath, 
4) Se. Excellenz der Herr v. Niethammer, erblicher 
Reichstath, 
5) Here Graf v. Lerchenfeld, k. Regierungs · Direktor, 
6) Frhr. v. Zurhein, k. Kammeret und Dberfludienrath, 
*7) Frht. v. Freiberg, k. Miniſterialtath, 
8) Her v. Wetſch, i. Dberappellationsgerichtörath, 
0) Se. Hochwürden, Herr Domdechant Dettel, 


Her Generalfientenant Frhre. ©. 


10) Here Ritter v. Menz, k. PolizeisDirektor. 
“ 11) Here Generalfekretär v. Glotner, im k. Kriegsmi⸗ 
nifterium, 
12) Her ke rare Kommiffär v. Stets 
tingk, 
*13) Here v. Reichel, k. Kammerfourier, 
*14) Here v. Boßhard, Partikulier, 
15) Herr Dr. Weiß, 
16) Herr Aktuat Negfe, 
*17) Dere Lindauer, Kaufmann, 


*18) Here Rrihenbah Kaufmann, 

Dienftliher Hinderniffe und anderer Vethaͤltniſſe wegen 
Eonnten die mit * bezeichneten Mitglieder nicht erſcheinen. 

Der auf diefe Weiſe ſich gebildete prowiforifhe Aus ſchuß 
hat num die erſte Verſammlung, — in ber Sr. Dr. Weiß 
auch durch den mit vieler Umficht und Sahtenntnif verfaß- 
ten und gemachten Vortrag Über die bisherige Geſchichte des 
Ludwig⸗ Vereins, die rühmi.chiten Geſinnungen getreuer Liebe 
und dankbarfter Anhänglichkeit an das allerhoͤchſte Koͤnigliche 
Regentenbaus Bayern an den Zag gelegt hat, — mit ber 
Berathung der Vereins. Statuten eröffnet, und die Schluß 
faffung diber biefen Gegenftand wird mächfter Tage in ber 
Zen Sihung flattfinden. Das Reſultat derfeiben wird fos 
nah ungefäumt veröffentliht werben. 


— So wie man vornimmt, wird am 1. Movember bie 
meue Hofkapelle, die Allerheiligenkitche, feierlichſt eingeweiht 
werben. : 

— Am 25. dieß wurde der hochwuͤrdige Here Pfarrer 
Deigl zu Haidhaufen auf eine fehe freche Weiſe mittels 
Einbruch beraubt. 

Während ſich derſelhe im Unterftode bes Pfarthofes beim 
Abendeffen befand, erſtiegen bie Diebe mittels Leitern und 
Sıtriden den obern Stock, jerfblugen die Fenfter, fperrten 
im dem obern Zimmern bie Thlıren ab, zünderen Licht an, 
erbrachen mit Werkzeugen Schränke und Schubladen, aus 
weichen fie eine goldene Uhr, Keidungsftäde, Waͤſche ıc- raub» 
ten, umd fich eiligft wieder zum Fenſter hinaus flübteten, 
18 fie dur die Koͤchin entdeckt wurden. Die binterlaffenen 
Geraͤthſchaften dürften die Spur der Räuber entdeden. 


— In der Nacht vom 17. auf den 18. bieß wurde bes 
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Webergefelle Philipp Staber von Büg, Edge. Erlangen, 
duch einen Bieglergehilfen auf öffentliher Straße angefals 
len und erflochen. — 

— In mehreren Drtfhaften des Landgerichts Köstin, ” 
namentlich in Stadhrsried und Kleinaign, hettſcht die —* 
noch fortwährend in hohem Grade und rafft viele Menſchen ⸗ 
leben hinweg, 





Ausland 


° 

— Aus Athen vom 12. Sept.: „Endlih baten zur 
Freude und zum Nugen des Publitums die öfterreichifhen 
Segelpacketboote ihre Fahrten gänzlich eingeftellt, und am 
8. d. brachte ein Lloyd'fches Dampfboot zum erftenmal die 
Zeitungen und Brieffchaften der kaiferlichen Pot. Wir find 
dur diefe Finrihtung unferer Heimath viel näher geruͤckt, 
und können doch nun mit Gewißheit darauf rechnen, am 8. 
und 23, eines jeden Monats Nachrichten aus Deutfchland 
zu erhalten; während wir vergangenen Winter 30, ja 40 
Tage 'oft obne alle Berichte waren. 

Das leihte Bataillon des Gardakioti Grivas (Adjutant 


"Sr, Mol. des Königs) zog dieſer Tage in unferer Haupte 


ftadt ein. Demnädft follen fhon mehrere Wachen zur Er 
lernung des geordneten Dienles von dieſem Corps bezogen 
werden. Man hofft von dem Ehrgeiz der Grieden, denen 
nun bald die ganze Macht zur Auftechthaltung der Ruhe und 
Drdnung in die Hinde gegeben ift, das Beſte. Das Ders 
trauen des. Königs zu feinen Hellenen kennt feine Graͤnzen. 
Die Militaͤrſchule von Aegina iſt bereits im Umzug bes 
griffen; der Ppräus gewinnt daburd viel an Lebhaftigkeit. 
Roch it es unbeflimmt, was Aegina zum Erſatze dieſes Ders 
luſtes erhält.“ (A. 3.) 

Aus Ungarn, 14. Sept. Seit einigen Wochen has 
ben wir wieder die Plage der Ninderpeft. Cie hat ſich 
bereits im ganzen Banat ausgebreitet, und erfiredt fib, mie 
mir vernehmen, fhon bis fiber Dedrerczin hinaus. Mande 
Ställe find ganz ausgeftorben, und nod iſt die Seuche het 
im Zur ald im Abnehmen. 

Berlin, 20. Sept. Die Cholera will hier mod ms 
mer nicht weichen; die Zahl der Todten bewegt fi taͤglich 
noch zwiften 40 und 50, ja fie hat fheinbar gegen bie di 
der Erkrankten zugenommen. Die Krankheit teifft, wie mie 
ſchon neulich berichteten, größtentheils nur die niebern Ständen. 

In der Charitd und auch fonft in der Stadt follen fi 
mehrere Fälle des Typhus gezeigt haben. Diefe Krankheit 
äußert fi durch eine Drüfengefhwult am Halfe, der Tod 
erfoigt binnen kurzer Zeit, und in ganz kurzet Friſt tritt die 
Verweſung ein. 


— In Preußen hatte ſich ein Landwehrmann gegen 
feinen Wachtmeiſter thaͤtlich vergangen, und wurde fofort 
durch ein gnfammengejogenes Kriegsgericht zum Tode veruts 
theitt, das Urtbeil aber von &r, Maj. dım Könige auf 20 
Jahre Feſtungsſttafe gemildert. 
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Das Geſpenſterſchiff. 
= (Bortfeßung.) 

Während des Gefprähs mit Mynheer Poots fiel es Phie 
fippen ein, daß, wean jener glaubte, er habe fein Geld mits 

enommen, Amine mehr Ruhe haben würde,.bie, mie fie 
ihm gefagt, jegt fortwährend auf der Hut ſeyn mußte. Er 
beabfichtigte darum, wenn er abreifete, ihn glauben. zu mas 
en, er habe all fein Geld mitgenommen, 

Mynheer Poots fegte das Geſpraͤch nicht weiter fort, 
fondern verfanf in tiefes Sinnen. Nah etlichen Minus 
ten verlieh er das Dimmer und ging hinauf in fein eiges 
nes Gemab. Nach feiner Entfernung theilte Philipp feiner 
Frau die Gründe mir, bie ihn bewogen hatten, den Alten 
glauben zu machen, er würde fein Vermögen mit zu Schiff 
nehmen. 

„Es war verftändig von Dir, Philipp, und ich banke 
Dir für Deine fo liebevolle Sorgfalt um mid; dem 
ohngeachtet wuͤnſchte ih, Du hätteft nichts über dieſen 
Gegenftand gefprohen. Du Pennft meinen Vater nicht. 
Ih muß jegt auf ber Hut vor ihm ſeyn, wie vor einem 
Feind.“ 

„Von einem alten Mann haben wir doch wenig zu ſuͤrch⸗ 
ten,“ meinte Philipp lachend. 

Amine dachte anders und war fletd auf ihrer Hut. 

Der Frühling und Sommer ging ihnen reißend ſchnell 
vorhber;; denn fie waren gluͤcktich. Philipp und Amine fpra- 
chen viel über das Vergangene — liber die wunderbare Er= 
fheinung des Schiffes feines Vaters und den unglüdfeligen 
Schiffbruch. 

Amine verhehlte ſich nicht, daß weitere Gefahren und Schwie- 
sigkeiten-ihrem Gatten bevorftanden, aber nie unternahm fie, 
ihm von der Erneuerung des Verfuhs zur Erfüllung feines 
Gelündes abzurathen. Sleich ihm, blickte fie voll Hoffnung 
und Vertrauen in die Zukunft, überzeugt, daf einmal fein 
Schickſal in Erfüllung gehen müßte, und fid in diefe Er— 
fülung ergebend mit der Zuverfichti,! daß die Stunde lang 
verzögert werden müde, 

Gegen Ende des Sommers ging Phlipp abermals nach 
Amfterdam, um fih einen Plag auf einem ber Schiffe 
zu verfhaffen, welche bei Annäherung des Winters abjegeln 

Uten. 

—* Schiffbruch des Ter Schelling mar bekannt. Die 
Umſtaͤnde, umter welchen er ſtatt gefunden, mit Ausnahme 
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der Erfcheinung des Gefpenfterfchiffes, maren vom Philipp 
während feiner Heimath aufgezeichnet und dem Dirsktos 
rium der Compagnie vorgelegt worden. Nicht allei n 
ber fehr glaubmwürdigen Weife, in welcher ber Berſchteab⸗ 
gefaßt war, fondera auch in Betracht feines befonders aus⸗ 
geflandenen Ungemaches uud der Art, mie er fih gerettet, 
war ihm von ber Compagnie ein Ping als zweiter Unter» 
ſchiffet auf einem ihrer Fahrzeuge zugefagt worden für den 
Ball, dag er nochmals eine Fahrt nah Dftindien unternehs 
men mollte, 

As er ſich bei den Direktoren meldete, murbe er ber 
Baravia zugetheilt, einem huͤbſchen Schiff von beiläufig wiers 
bundert Zonnen Laſt. Go wie er mit diefem Geſchaͤft im 


Reinen war, eilte er zutuͤck nach Zerneufee und machte feiner 


Amine in Gegenwart von Mynheer Poots die Mittheilung 
davon. . 
„Alſo geht ihe wieder zur Ser?“ fragte Mynheer Poots. 
„Ja; aber ich denke, nicht vor Ablauf von zwei Mo: 
naten.“ 
„Ah ſo! in zwei Monaten,“ verſetzte Poots und murmelte 


etwas in den Bart. 


Wie wahr ift es doc, daß mir, wenn wir bad Schlimmfte 
mwiffen, dasſelbe weit beffer tragen, als wenn wir noch in Uns 
gewißheit ſchweben. Man möhte glauben, daß Amine mit 
Unmuth an die baldige Trennung von ihrem Gatten badıte ; 
aber das war nicht der Fall. Wenigftens jammerte fie nicht, 
fondern, in Bemußtfeyn und ſteter Erwägung der gebieteri⸗ 
fden Nothwendigkeit, bezwang fie ihre Gefühle und fügte 
fih ohne Murren in das, was nicht zu Ändern war. in 
Umftand jedoch machte ihr viel Unruhe, nämlid die Art und 
das Benehmen ihres Vaters. Amine, die feinen Sinn kannte, 
batte bemerkt, dab er bereits Haß gegen Philipp gefaßt hatte, 
und fie fhrieb Dies richtig dem Umftand zu, daß Philipp 
ihm ein Hindernig war auf dem Wege zum Befis des im 
Soprachzimmer verwahrten Geldes; denn der Alte mußte 
mohl, wenn Philipp todt wäre, würde feine Tochter ſich we⸗ 
nig darum fümmern, wer in den Befig des Schatzes küme, 
oder was Überhaupt daraus mwiırde. Der Gedanke, daß Phis 


lipp im Begriff ftand, das Geld mitzunehmen, hatte dem als 


ten Geizhals faſt verrädt gemacht, Amine hatte ihn beobadı= 
tet und gefehen, wie ee Stunden lang berumging, vor fi 
bin murmelte und nicht, wie gewöhnlich, feinem Geſchaͤfte 
nachging. 
(Fortſetzung folat.) 








Aneigen. 





685.(3c) Bekanntma hung. 


den Ludwig⸗ —— Mei) Kanal 
etr. 


Die nachbenannten Bauabtheilungen umb 
Bauobjekte des Ludwig⸗Kanales werben an 
den unten bezeichneten Tagen und bei ben 
betreffenden Diftrikts« Polizeibehbrben zur 
—— an bie Wenigſtnehmenden ge⸗ 


1) Am Donnerftag den 5. Dftober bei 


dem k. kandgerichte Beilngries — die Her⸗ 
ſtellung der neun Schleußen von Nro. 7 bis 
15 incl. zwiſchen Dietfurt und Beilngries, 
veranfhlagt auf - » 211,500 fir — ir. 

2) Am Breitag ben 6 Oktober bei dem 
8. kandgerichte Neumarkt — die Erdarbeiten 
in dem VII. und VIII, Arbeitstoofe zwiſchen 
Meitenhofen unb Richersberg, ober vom f. 
Forfte Sollah bis auf bie Rafcher Haide, 
und zwar ift bas VII. Loos 10,500 lang 
und veranfhlagt uf . » » 090,000 fl. 
das VIII, 2008 1257’ fang und veranfchlagt 
auf - » . . 14,000 fl. 


5) Am Samftag den 7 Oktober bei bem 
k. Landgerihte Schwabach — bie Herftels 
lung bes Bruͤtkanais über die Schwarzach 
ober Röttenbady, bei St. Wolfgang, und bie 
Anfertigung ber Thore für 41 Gchleufen. 
Der Bruͤttkanal zu 430° lang ift veranſchlagt 
.54, 000 fl. 
wobei bemerkt wird, daß bie Bauſteine nicht 
ſehr weit entfernt genommen werben. Die 
aus Eichenholz herzuftellenden Schleußen⸗ 
thore find veranfchlagt auf 32,841 fl. 41 Er. 

4) Am Montag ben 9. Oktober bei bem 
k. Landgerichte erg — bie II, Abtheis 
tung ber Erdar in der 74ten Kanals 
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Haltung, und bie Herflellung von Stemm⸗ 
thoren für 6 Schleußen. 

Die Erdarbeit begreift eine Länge von 
2637* und ift auf 11,258 fl. veranfclagt. 
Der Boranfhlag der Schleußenthore beträgt 

4806 fl. 6 Er. 

5) Am Dienftag ben 10. Oktober bei dem 
k. Landgerichte Erlangen — bie Erdarbeiten 
in den 8 Kanalhaltungen von 75 bis 82 
incl, in brei Abtheltungen, und ber Bau ber 
8 Schleußen von 74 bis 81. 


tell „ zu 11,605 Ränge auf 
59,778 fl. 57 tr 
die III, „ zu 15,048’ Länge auf 
35,673 fl. 29 kr. 

die 8 Schleußen find veranſchlagt auf 
144,000 fl. — Er. 


Die Berfteigerungss Verhandlungen werden 
an den bezeichneten Tagen jedesmal More 
gend 9 Uhr vorgenommen. 
Die Koften:Boranfdläge, Plane, Baube 
fhreibungen und Bedingnißhefte können ſchon 
früher, und zwar in ben Bureaur 
ad 1 — ber k. Kanalbau⸗Sektion U. in 
Beilnagries. 

ad 2 — ber £, KanalbaurSektion TIL in 
Reumarkt, 

ad 53 — ber k. Kanalbau⸗Seltion IV, in 


Feucht. 
ad4 — ber k. Kanalbau⸗Sektion V. in 
Nürnberg. 
ad5 — ber E. Kanalbau⸗Sektion VL in 
Grlangen 
eingefehen werben. 

Die zu leiftende Kaution beträgt ein Zehn⸗ 
theit der für jedes Objekt veranfdlagten 
Summe. 

Nürnberg, ben 5. Sept. 1857. 


Kgl. Kanalbau⸗Inſpektion. 
Frhr. v. Pechmann, 
k. Oberbaurath. 
Beyſchlag, 
k. Reggs.⸗ u. Kreisbaurath. 


742. (2a) Das General⸗Komité de 
landwirtbfcaftliben Mereind in Barern 
bringt Hieburdh zur allgemeinen Kenut— 
niß, daß die ftatutengemäß bei Anlaß 
des jährliten Gentral’; Landwirthikaft- 
Feſtes abzuhaltende dffentlibe General: 
Berfammlung für dieſes Jahr ftattfinden 
werde 

Dienftag ben 5. Dftober 

Vormittage um 10 Ubr 
und zwar im Lofale der £, Kreisreglerung 
dabier mit dem Beifügen, daß neben der 
Ablage des allgemeinen Rechenſchafts— 
Merittes über den Stand und das Wir: 
ken des Vereine. von mehreren Mitglies 
dern desfelben Norträge gebalten werden 
über verfwiedene Zweige der Kultur und 


"in; Regie, verantw, Redakteur, Eigenthuͤmet und Verleget Diefes Blattes, 
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“pr 


der Induſtrie, melde namentlich heut zu 
Tage, ihrer Neuheit und Wigtigkeit Wil: 
len, das allgemeine Intereffe — befondere 
in Anfpruh nehmen. 


746. Das 
Oktoberfest. 


Erzählt . 
von dem Hausknecht Mil, 
feinem Sreunde Hansl, 


nebit 

einigen Bierbank⸗Geſchichten, 
ift in der Erpedition des Wollsfreundes 
und beim Hofbucpbinder, Herrn Fuchs, am 
Scırannenplag um 4 fr. zu baben, 

Sogleih nah dbem Pferdes 
Rennen, am Sonntag den 1. Oktober, 
iſt bei Unterzeichnetem das 


Verzeichniß 


der 
Rennpferde und der Preisträger 
zu baben. 
Ftanz Seraph Hübfhmann, 
Buchrücker in der Burggaſſe Nr. 15, 


FRFRTTTTFTTTTFRFITTRRRTR 
\ Ex 748.(2a) +) 
©  Delgemäldes Verkauf. 


> 

+) 

Er Ein Llaſſiſches, ſchoͤnes Oel⸗ 3 
Gemälde, 44 Schuh hoch und # 
54 Schuh lang, die heil. Fa⸗ 3 

+ milie vorftellend, wird bringen: #9 
€ der Umftände wegen zu verfaus 3 
& fen gefucht. Diefed Gemälde 3 
iſt in der Erpedition des baye⸗ B 
(+ rifchen Volksfreundes, Finger: 3 
‘© gäßchen neben dem Eottocomps 3 
& toir, audgeftellt; wofelbft auch 3 
FE das Nähere eröffnet wırd. 3 
——— 
————— 


— — — —— — — — — —— —— —— — 
756.(2b) Die 
Gifenbabn: Fahrt 
im Kleinen 
bat bereits begonnen, wozu der Unteres 
zeichnete die howgeehrten Bewohner Müne 
chens ganz ergebenit einlader. 

Die dem 20 Pfund fhweren Dampf: 
wagen angehängten Geſellſcaſtswaͤgen 
find eben fo geibmadvoll als elegant ver: 
ziert, und bieten dem Beſchauer ein 
freundliches Bild derkeipziger: und Dress 
dener Dampfwägen bar. 

Die Wigen durveilen in 14 Minuten 
eine Ztrede von 458 Schuh in unglaub- 
liber Schuelligfeit. 

Indem ib mir ftmeidle, daß ein bo: 
ber Adel und verebrungswürdiges Yublis 
fum dieſes mein Unternehmen durg recht 
zablreiven Beſuch unterftögen werde, füge 
id die Berſicherung bei, daß gewiß Nie⸗ 
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nun bas Lolale unbeftiebigt verlaſſen 
wird, 

Hreife der Plaͤße: Standesperfonen zah⸗ 
len nah Belieben, Der gewöhnlige Preis 
für den erſten Play ift 12 fr., für dem 
zweiten 6 fr, Kinder zahlen bie Hälfte, 

a St auplap ift auf der Thereſten⸗ 


fe, R 
M. Wirth, 
aus Würzburg. 

737. (30) Bel einem Lehrer der fran- 
zoͤſſſhen Sprache find wegen Beendigung 
des tebr:-Gonrfes und wegen der Bacanys 
zeit wieder einige Stunden frei. Diejee 
nigen, welche diefelben um billigen Preis 
vu benügen wünfsen,. belieben fig an 

en Lehrer felbit, in der Sonnenftraße 
Mro.2 im Hintergebäube lints zu ebener 
Erde, von 10 bis 11 Uhr Vormittags, 
su wenden. 

747. In ber Kauflingergaffe, Eckhaus 
Nro. 10, über 3 Stiegen, find 2 fehr 
ſchoͤn meublirte Zimmer fammt Bett, ertra 
Eingang uud übrigen Bequemlichkeiten 
monatlih um 15 fl. fogleih zu beziehen. 


D. Uebr. 


Milde Gaben. 
Fal den armen krauken Mann in Hald⸗ 


verlaufen. 


baufen: 

Non J. M. E. 1 fl. 12 fr. 
Von . - er. mn then 
Don einem Unbekannten „. — u „ 
Mon einem Unbekannten . — u 5 


Summa ı1f. 45kt. 


Geftorbene in München. 


Hochw. Hr. Joſ. Mesger, geiftl. Math 
und refiguirter Pfarrer von Einsbach, 92 
J. a. — Hr. Frz. W. Kummer, k. Land» 
rictersſohn a. Etmann im U.-M.:Hreis, 
Mecteprattilant, 53 J. a. — 8. Spitzel, 
Kutſcher, 35 J. 0, — 8. Ritz, k. Hoflas 
quaisgattin, 42 3.0. — fr. Scuſtet, 
Soldarbeiterdwittwe, 80 3. a. — Hr. 8. 
Hofer, Gooperator von Niedereibach, 50 
G. 0. — 9. Maver, Shubmauergefel, 
41 9%. a. — U. Thomamiller, Scueidet 
und Starift im f, Hoftbeater, 44 I. @. 


Königlihes Hof: und Mationaltheater- 

Samftag (Wegen Nicteintrefeus bet 
Mad. Dahn ftatt des angekündigten 
Luſtſpiels: Die gefäbrlige Kante): Der 


Meifewagen, Drama uab Melesville 


und Heitienne von Theodor Hell. 

Sonntag: Das Nachtlagert im 
Granada, Oper von Karl von Braun. 
Mufit von Gonradin Kreutzzer. 


Saweigeriſches Volkstheater. 
Sonutag: Strumpfwirker. 


Boyetiſche 





Volksfreund. 


bie Sott, den König, und das Vatertand. 


Nro. 54. Münden, 


Montag den 2, Oftober 1837 





Inland. 


— In der auf den 2. Dftober angeſetzten allgemeinen 
107. Öfentlihen Sigung der Kammer der Abgeordneten wirb 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung ber ——— 

2. Vorlage des Beſchluſſes über den Geſetzentwurf, die 
Bwangsabtretung von Grundeigenthum für öffentliche 
Zwecke betr. 

5. Vortrag des I. Ausfchuffes über die Anträge der Abg. 
Dekan Friederih und Gletzle, das Alluvionsrecht an 
der Donau im ehemaligen Herzogthume Neuburg betr. 

4. Vortrag des III. Ausſchuſſes Über den Antrag des 
Abg. Sewald, die Geflattung der Derehelihung unbe» 
ſcholtener Individuen betr. 

5. Vortrag des III. Ausfhuffes über den Antrag des 
Abg. v. Poſchinger die Anfälfigmahung und Verehes 
lichung ber bei Fabriken befhäftigten Arbeiter betr. 

6. Berathung und Beſchlußfaſſung über bie vorgelegte 
Nachweiſung über die Vermaltung der Fonds der 
Eculden-TilgungssAnftolt und der Penfions-Amortis 
fations-Raffa in den Fahren 1852, dann der Feſtungs⸗ 
bau-Dosatiens-Raffa in den Jahren 1843. 

7. Berathung und Befhlußfaffung über den Bericht det 
fländifhen Kommiſſaͤrs bei der Schulden« Zilgungs- 
Anftalt in den Jahren 1848. 

8. Berathung und Beſchlußfaſſung Über ben Antrag des 
Abg. geifti. Rath Lechner, auf Begründung einer Uns 
serflügungs» oder Penfions«Anftait für die katholiſche 
Geißuichkeit in Bayern. 

9. Berlefung des Protofolis der 106. öffentl, Sißung. 


— In der Sitzung vom 28. Sept. ber Kammer der Abe 

eorbneten wurde das von der Regierung im allerböchftem 

ufteage den Ständen des Reiches zur Berathung und Zus 
fimmung vorgelegte, von der Kammer der Reihsräthe ber 
reits berathene Erpropriationsgefeg mit einer Mehrheit von 
05 gegen 18 Stimmen angenommen, 


— Das f. Regierungsblatt, Nro. 47, vom 27. d. enthält 
folgende amtlide Nachrihten: 


Seine Majeſtät der König haben Sich allerands 
bigft bewogen gefunden, die erledigte Rriedensgerichtsfchreibers 
flelle zu Cuſel dem geprhften Rechtspraktikauten und dermal, 
Polizeitommiffär zu Speier, 4. Shmibborn, zu verleihen; 

"dem Rektor und Prof. Mitfter zu Bmeibrüden in der Eis 
genſchaft als Gpmnafial: Prof. an das Gymnaſium zu Speier 
zu verfehen; am deffen Stelle den Lyccal⸗Proſ. Dr. Sch üh- 
lein zu Speier mit der Verpflichtung zu vorläufiger Vers 
weſung des Rektorats nad) Zweibruͤcken zu berufen ; den Epceals 
Profeffor und Lehrer der 3. Kiaffe des Gymnaſiums zu Zwei⸗ 
brüden, Dr. Bimmermann, in den Rubeftand zu derſe⸗ 
gen, — dem Profefforen Fiſcher und Vogel hienach die 
Vortuͤckung in die Lebrftellen ber naͤchſt böhern Kiaffen zu 
geftatten, und die hiedurch ſich eröffnete Erhrftelle der 1. Gpms 
nafialklaffe, in prov. Eigenfchaft, dem Verweſer det 2, Kiaffe 
des proteft. Gpmnafiums zu » Er. Butters, zu 
Übertragen; in die hiedurch erldigte Lehrftelle der 2. Kiaffe 
des prot, Öpmnafiums zu Augsburg den Lehrer der 1. Gpme 
nafialklaffe, Mich. Rabus, vorrlüden zu laffen, und die hir 
durd in Erledigung kommende Lehrſt elle der 1. Gpmmafiale 
klaſſe, in prov. Eigenfchaft, dem dermal. Stu: ien-Borbereitungde 
Lehrer in Hot, Dr. Jul, Richter, zu verleihen; den Ments 
beamten E. A. Pfeiffer zu Dinkelsbühl auf das Rentamt 
Ipsbeim; den dermal, 1. Affeffor bei dem Lg. Naabburg, G. 
Metſchnabel, in gleicher Gigenfhaft zu dem Log. Roding, 
unb den 1. Affeffor des 2dg. Roding, M.v. Cammerloper, 
in gleicher Eigenfchaft zu dem Ldg. Naaburg zuverfegen; den 
Reynungs-Kommiffartatds Accefften bei der Regierungs:Fis 
nanztammer des Rheinkreifes, K. Seel, zum Rentbeamten 
zu Landſtuhl in prov. Eigenfchaft zu ernennen; den Erpeditor 
des Kreis» und Stadtgerichts Augsburg, G. Hoffhufter, 
wegen phyſiſcher Gebrehen für immer in den Ruheſtand zu 
verfeßer und demſelben zugleich die allerhoͤchſte Zufriebenheit 
mit feinen lange und trew geteiftetem Dienften zu bejeugen ; 
dann bie hierburd bei dem Kreis: und Stadtgerichte zu Augs⸗ 
bneg erledigte Erpeditorftelle im provif. Eigenſchaft dem funtt. 
Rehnungs-Revifor bei genanntem Kreis» nnd Stadtgerichte, 
Joſ. Böd, zw verleihen, 

— Das geſtern auf ber Therefienmwiefe gehaltene Haupts 
fe ſt wurde zwar von einer fhönen warmen Witterung bee 
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gůͤnſtiget, und wohl georbmet gefeiert; allein ſein ſchoͤuſtet 

Glanz, und jene freudenvolle und slhrige Lebendigkeit, weiche 

diefem fhönen Feſte ftet6 ein befonders Snterefie und eine 

Hohe Bedeutſamkeit verlich, — wurde heuer bei demfelben 

vermißt,. indem der Allerhoͤchſte Hof dieſes Volksfeſt nicht 

verhertlicht hat. : 

Die herrüche Witterung hatte ſchon Tages ehevor viele 
Fremde und Landleute in die Hauptitudt gebracht und geftern 
{bon um 12 Uhr Mittag war bie Sendlinger Anhöhe und 
bie ganze Ebene, tie gewöhnlib, mit Zufhauern bedeckt. 
Um 2 ühr Nachmittags donnerten die Kanenen der, bürgerl. 
Landwehr zum Anfang des Feftes, weiches unmittelbar darauf 
mit der Mufit nnd dem National-Liede: „Het unferm Abs 
mig Heil,“ eröffwet wurde. Dann wurden die Pferde vor» 
geführt und bie übrigen Viehſtuͤcke, und diefe Vorführung 
mit der fandwirthfhaftlihen Preifevertheilung, melde Se. 
Durchl. der Herr Staatéminiſter Furſt von Wallerſtein 
Abernommen haben, deſchloſſen. 

Gegen 3 Uhr begann das Pferderennen, bei welch· m fich 
31 Pferde befanden, Diefelden erhielten Preife, wie folgt: 

1.Pr. Bergmaier Ög, Gemeindevorfteher von Abeltd« 
haufen, Ldg. Pfaffenhofen mit einem Bjährigen lang» 
— Pferd. 

2. Pr. Lotiner Joſ., Gaſtwirth von Münden, mit eis 
nem giährigen englifitten Lichtbraunbengft, ausländ. 
gefbmweiften Lichtbraunhengſt, arabiſchet Race. 

3. Pr. Mittermaier Zav., Braͤuer von Daunersborf, 

ẽdg· Landau, mit einer Bjäprigen langgeſchweif⸗ 
ten Rothſchimmelſtutte, inl. Pferd. 

4. Pr. Kurzmiller Kav., Bierbtauer von Velden, Log. 
Vilsbiburg, mit einem Gjaͤhrigen engliſirten Schim⸗ 
melwallachen, aͤuslaͤnd. Pferd, 

5. Pt, Borzepb Ande,, Bauer von Nimbach, Lig. Ey» 
genfeloen, mit einer yjährigen langgefhweiften Apfels 

fchimmelſtutte, inlaͤnd. Pferd. 

6. Pr. Weinzieel Frang, Vierbrager von Kloſter Rohr, 
Ldg. Abensberg, mit einem gjaͤhrigen langgefhmweife 
ten Lichtbraunwallachen, inlaͤnd. Pferd. 

7. Pr. Rränti Xav., bgl. Lohnkuiſchet von Münden, 
mit einem Sjäheigen langgeſchweiften Lichtbraunwalz 
laden, inlaͤnd. Pferd. 

8. Dr. Lauterer Jof., Lohnkutſcher von Augsburg, mit 
einem 6jährigen englifirten Apfelſchimmelwallachen, 
ausländ. Pferd, 

9. Pr. Beramaier or,, Bauer von Aja, kdg. Pfaf⸗ 
fenbofen, mit einem giährigen langgeſchweiften bicht · 
kraunmallahen, inländ. Pferd, 

10. Pr. Türk Ant., Wirth von Moosburg, Lig. daſelbſt, 
mit einem Bjährigen langgeſchweiften Lidytbrauns 
benaft, arabifcher Race. 

41. Pr. Ernft Ant., Bauer von Dorf Adır, Log. Freifing, 
mit einem Tjährigen langgefchweiften Dunteibrauns 
wall achen, inlaͤnd. Pferd. 

12. Pr. Kuifelmaier Zav., Privatier von Landshut, mit 
einer gjährigen langgeſchweiften Liotbtaunſtutte, ins 
länd, Pferd, 


PD 
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15. 9 De * — Mr Hartshanfen, Ldg. Moos: 
, mit einem Tjährigen langgefchweiften — 
kelfuchswallachen, lied. Den. — 
14. Pr. Lot z, Mathias, Realitaͤten⸗ Beſitzer von Dierling 
ẽdg. Zittmoning, mit einer bjaͤhrigen langgeſchweif⸗ 
ten Lihtpraun-Stutte, ial. Pferd. 
15. Pr. Sturny, Simon. Weinwirth von Sdaͤrding im 
Fanviertel, mit einem 12jährigen langgefhweiften 
Duntelbrauns Balladen, int. Pferd. - 


16. Pr. Ahauer, Ftanz, Bräumeiftersfohn von Obernberg, 


im Janviertei, mit einem Tjährigen langgefchweiften 
Lichtfuchs · Wallachen, erabifher Race. 

Weitpreis. Moſer, Franz, Haus beſitzer von Wien, mit 
einer Sjaͤhrigen englifirten Eiptbraunftutte, auslaͤnd. 


erd. 

Die ganze Dauer des viermaligen Umrittes der Bahn, 
welche den aten Theil einer deutfchen Meile beträgt, war 

Minuten 18 Sekunden. Beim ten Umritt bat fih ein 
Beennpferb einen Fuß gebrochen ; . fonftens ift fein Unglüds« 
fall geſchehen. 

Mac dem Pferderennen wurde ein großer Hrädiger gedeck⸗ 
tee Wagen, auf welchem fi) eine Alpenhuͤtte befand, vor das 
Zönigl. Zeit. gefahren, welchet ſich durch ein mechaniſches Ge» 
triebe felbft. dewegte, und von Schroth, Kunſtmüller aus 
Weilheim verfertigt wurde. Un dem Wagen waren die 4 Staͤnde, 
nämlich: dee Geiſtliche, ber Weht⸗, der Bürger» und Bauerns 
Stand abgebildet, dann mar auch auf einem Felde zu leſen: 
Gereht und Behbgrtlich, und auf rinem andern: Der 
König forgt für Alle! 

— Hr. Hofrath und Profeffor Schubert ift geitern 
Abend gtuͤcklich und wohlbehalten von feiner großen Reife Im 
Drient wieder hier eingetroffen, 


— Mad. Dahn fept ihre Gaftdarftellungen in Stuttgart 
mit dem größten Erfolge fort, umd mwird am 6. Dftober in 
der gefährlichen Tante hier wieder auftreten. 


— Der Betrag der an das Salzburger Komitd für Mo: 
zaris Denkmal von der hieſigen Hoftheatet · Intendanz gege⸗ 
benen Summe, beſteht, wie das „Mufeum” meldet, in 1000fl., 
nachdem Ge. Moj der König zu dem Erträge der Benefiis 
Worftelung 400 f. zugeſchoſſen, und bie Theaterkaſſe einen 
Theil der Koften übernommen bat. 

— Ein Bauer von Darthof, unweit Regensburg , tödtete 
einen Dirtenfnaben, da dieſer in deffen Garten Obſt ftabl, 
indem erdenfelben, auf einem Baume figend, mit.einer Stange 
auf den Magen ſtieß. Der Anabe ftürgte beranter und gab, 
nad einem ſchmerzlichen Krankenlager, feinen Geift auf, und 
ein anderer Bauer bat einen Knaben, ber in feinem Adır 
eine Rüde ausgegogen, den Fuß abgeſchlagen. Siud daß 
nicht elende Menſchen? 


— — — 


Yuslarn dd 


Madrid, 15. Sept. Allem Auſcheine zufolge hatten 
die Karliften bei ihter Annäherung an bie Hauptftadt wirk⸗ 


485 


fih auf eine Bewegung im Innern berfelben gewartet, und 
gogen ſich erſt zuräd, als fie ibre Erwartung getaͤuſcht fas 
den. Zweitauſend Mann karliſtiſcher Infanterie rüdte bie 
Buen Retiro, un die taufend Reiter in der Stadt hätten 
Hingereiht, fie zu Paaren zu treiben; es fand ſich jedoch 
unter der Unzahl von Generalen, die zu Madrid mäßig lies 
gen, kein Einziger, ber fih an ihre Spige geſtellt hätte, 
und fo zogen fie wieder ab, nachdem ein Oberſt, der ſich 
mit 150 Mann bei einer Recognoseirung zu meit vorgemagt 
darte, im ihre Hände gefallen, Die Königin Regentin fol 
fit äußerft unmillig tiber die Unthärigkeit ihrer Generale 
geaͤußert, und die Abfıht ausgedrüdt haben, ſelbſt ein Pferd 
zu beſteigen, und ihre Truppen gegen den Feinde zu füh« 
ven; die Minifter follen ihre aber biefe Abſicht wieder aus⸗ 
geredet haben. 


Berlin, 25. Sept. Ihre koͤnigl. Hoheiten berfiron« 
prinz und die Kronpringeffin And mad Zegernfee obgereist. 
Die Cholera fegt ihre Verwüftungen in der Stadt unaufs 
haltfam fort, umd es find jeht fhon mehr als das voriges 
mal, und nahe an 2000 Perfonen verftorben, 


Leipzig, 24. Sept. Leiter erhalten wir fo eben bie 
Machticht, daß die Cholera in Berlin hoͤchſt bösartig gewors 
den iſt und fich in einen peftartigen Typhus verwandelt bat, 
weßhalb einige Straßen. buch Militär gefperrt worden find. 
Die Anzahl der täglichen Opfer ift noch fehr bedeutend und 
fol die Angaben um zwei Drittheile überfchreiten. 


Gärtringen, 21. Sept, Zur Bewirthung der Stus 
direnden von Seiten der Univerfitdt war am Dienftag Abends 
ein Feſtball in einen wihrhaft großartigen Etple viranflals 
tet. Ein Lokal zur Aufnahme der 900 Studenten, die man 
beieinander fröhlich zu fehen wuͤnſchte, und der gleihen An« 
zahl biefiger und ausmwärtiger Therinehmer am Feſte, war 
auf gewoͤhnlichem Wege nicht zu erlangen. Dan hatte des⸗ 

alb mit großen Koften die Lmiverfitdtsreitbahn in. einen 

allfaal umgeſchaffen, gedieblt, deforiet, und durch eine da— 
ran gebaute, fait eben jo große Halle vergrößert Zur Eins 
tree biente ein vor der Manege errichtetes glänzendes Portal, 
Bei Deforirung der beiden verbundenen Säle durch Malerei, 
Blumengewinde, Kronleuchter, die mit etwa 1000 Wachs- 
kerzen Licht verbreiteten, war ein Maßſtab ergriffen, gang 
des Gegenſtandes würdig. Zwei Orchefter maren faum mit 
dem färkften Aufwande von Blehinflrumenten im Stande, 
Diefe Räume mit Tanzmuſik zu erfüllen. Welche Vorbereis 
tungew zu biefem Abend getroffen waren, läft fib allein das 
raus abnehmen, daß, um von den feineren Speifen und Eon« 
fituren, Eis ganz nad Wunſch, wie es gefordert wurde, ab» 
zufeben, allein die Eumme des bargereihten Weines auf 
3096 Flaſchen geftiegen ift. Den Beſchluß des ganzes Fee 
fies bildete am 20. des Morgens die feierliche Üebergabe der 
Fahnen in die neue Aula, die auf den Wunſch der Studis 
senden ju diefem Zwede gern eingerdumt ward, und dadurch 
eine trefflihe Dekoration erhielt. Um 11 Uhr fand ſich der 
Zug der Studirenden unter Kanonendonner auf dem MWil- 
heimsplage ein, bildete fi zu einem feierlihen God save 


the king in einen großen Kreis, wobei die Fahnen fi zur 
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feirrlihen: Huldigung fenkten. Seit Mittag beginnt die Aus» 
manderung aus den Thoren, und die beimfchrende Menge 
trägt nach allen Richtungen hin die Erinnerung an ein Feſt 
mit ſich, das mohl nicht bebeutungsvoller und großartiger 
deranftaltet werden fonnte. 


— Am 21. Sept. ift der Meftor der dbeutfhen Buchhaͤnd⸗ 
ler, Joh. Coriftian Dietrich, in Göttingen mit Tod abgegan⸗ 
gen. Er farb im 93ſten Rebensjahre, 


— (Bur Barnung in Betreff bes Umganges 
mit Hunden.) Wir theilen nachſtehendes einen file die 
mebizinifche und Sicherheits» Polizei hoͤchſt beachtenswerthen 
Fall mit: Am 21. db. wurde der Fahbinder Lang in Hoch- 
heim beerdigt; er. farb, 32 Jahre alt, an der Waſſerſcheu, 
nach fünftägigem ſurchtbaren periodifhen Rufen. Die Un» 
erbung Diefer fehrecflichen Krankheit veranlafte zwar der Biß 
eined Hundes, an welchem man aber vorher nicht die geringfte 
Epur von Wath oder Tollheit entvedt hätte, und vor dem 
man auch dasfelbe nah dem Biß nicht mit Beftimmtheit bes 
baupten fonnte, da er bald darauf erfhoffen wurde, Auch 
lag eine fo größe Zeit zwifhen dem Biß und dem Ausbruch 
ber Wafferfcheu bei dem unglüdlichen Lang, daß auch ſchon 
in diefer Beziehung der Fall zu dem bemerkenswerthen gehört. 
(Näheres dardber folgt.) 


Peſth, 15. Sept. Aus Serbien geben täglich bedau⸗ 
erlihere Nachrichten Über das Ueberhandnehmen der Peft in 
biefem Lande ein, Die Seuche dehnt ſich bereits bis hart 
an die ungariſche Gränze aus, und man hegt bei uns die 
ernſtlichſten Beſorgniſſe. Der Sefundheitstordon an ber f. 
k. Gränze iſt bedeutend verftirkt worden, und ed ‚gebt das 
Gerhcht, dag von dem bier im Lager verfammelten Truppen 
mehrere Bataillone Befehl erhalten hätten, zur Verſtaͤrkung 
des Kordons aufzubrechen, 


— Ganz Paris fpricht in diefem Augenblid von einem 
bedeutenden Diebfiahl, der am Sonntag den 17. d. M. im 
Palais-Roval begangen worden ift. Einem Bijouterie⸗-⸗Haͤnd⸗ 
ler find am Nachmittag des genannten Tages für mehr ale 
150,000 Frl. Juwelen und Silber: Effeften entwendet wor⸗ 
den. Er war mit feiner Frau auf dem Lande; als fie des 
Abends um 10 Uhr nah Haufe kamen, fanden fie die Thüͤ— 
ren feft verfchtoffen, das Magazin aber ganz ausgeleert. Die 
Diebe hatten aus einer Nebenbude, in bie fie ib vermirtelft 
falſchet Schluͤſſel eingefhlihen Hatten, ein Loch durch die 
Mauır gebrochen, 

— Der franzoͤſiſche Generallieutenant Macdonald ift 
in Florenz in Folge einer langen und ſchmerzhaften Kranke 
beit geftorben, 


Mündner Schranne vom 30. Sept. 1837. 
Höhk.Dursfb.Ppr. Mittel:Pr. Mindeſt. Durchſch. 
kr. ii fl. 28 fr. 


Weizen: 12 il. 42 fr, 12 Fl. 10 

Korn: 6 fl. 36 kr. GA. 17 Fr. 5 fl. 58 fr. 
Gerjte: 10 f. 35 fr. 10f. 5 fr. 9f. 25 fr 
Haber: si. 12 fe 4 il. 45 tr. af. ae 


Korn minder um 24 Pe 
Haber mehr um 3 fr. 


Waisen minder um 14 fr. 
erite mehr um 20 fr. 


4 


Vormittags von 
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752. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des erzbis 
foöfihen geiſtl Raths 
Peter Weraer betr. 

Die zu ————— gehoͤrigen 
Kleider, Wilde, Meubeln, Betten, daun 
padien Effeften und Hausfabrniffe wer⸗ 

en Mittwoch ben 4. Oltbr. h. Irs. 
— 12 Uhr und Rach⸗ 
mittags von 2— 6 Uhr, bie bedeurende 
theoloaiſche Bibliothek aber in ben eben 
angezeigten Bor: und Nabmittagsftunden 
Donnerftag den 5. Dftober und bie 
folgenden Tage gegen fogleih baare Be⸗ 
sablung gerihtsförmlih am Promenade“ 
Pak Nro. 12/3. au die Meiftbietenden 
verfieigert, wozu Kaufsliebhaber einges 
laden werben. 
Den 29. September 1857. 
Königlides 


su i 
Kreis und Stadtgericht 


nchen. 
Graf von Lerchenfeld, Direktor. 
1212. v. Winter. 


142. (2b) Das General:fomite des 
landwirthſchaftlichen Vereins In Bayern 
bringt biedurdh zur allgemeinen Kennt» 
niß, daß die fiatutengemdß bei Anlaß 
des 'jäbrliben Gentral Landwirthſchaft⸗ 
Feſtes abzuhaltende dffentlihe Generals 
et für diefes Jahr fattfinden 
werde 

Dienftag ben 5. Ottober 

Vormittags um 10 Uhr 

und zwar im Lokale der k. Kreisregierung 
dabier mit dem Beifügen, daß neben der 
Ablage des allgemeinen Rechenſchafts— 
Berintes über den Stand und das Mir: 
ken des Vereins, von mehreren Mitglle⸗ 
dern desſelben Borträge gehalten werden 
über verfsiedene Zweige der Kultur und 
der Induftrie, welche nameutlich heut zu 
Tage, ihrer Neuheit und Wichtigkeit Wil⸗ 
len, das allgemeine Intereffe — befonders 
in Anfprud nehmen. ' 
740. Das 


Oktoberfest. 


Erzäblt 
von dem Hausknecht Mil, 
feinem Sreunde Hansl, 
nebit 
einigen. Bierbant:Gefchichten, 
ift in der Erpedirion des Vollsfreundes 
und beim Hofbuchbinder, Herrn Fuchs, am 
Shrannenplaß um 4 fr. zu baben. 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthuͤmer und Berleger diefes Blattes. 


743. Untergeiänete *8 ſich mit 
einer bedeutenden Auswahl glatter und 
ge Damen: unb Kinderhäte nah 
er ueueften Fason, in dem moderniten 
z_ von Atlas, Gros be Berlin, Gros 
€ Napies, Marfelin, Saffinet und Ging: 
bam, fo wie auch alle Gattungen von Kas 
ußen und Hauben zu den billigiten Preis 


en. 
Hpilippine Kalzer, 
Yußarbeiterin, 
wohnt am Ed der Eiſenmanns⸗ und 
Neuhauſergaſſe Nr. 15, über 1 Stiege 
linfs (Eingang —— Eiſeumauus⸗ 
gaffe). 


744. Um billigen Preis Ift ein gut er” 
baltenuer Dülten: Flügel zu verkaufen und 
in der Dachauerſtraße Nro. 10. zu ebener 
Erde rechts zu befehen. 

745. In der Kürtenftrafe Nro- 16. find 
fogteih zu beziehen: 

1) bie Wohnung zu ebeuer Erde mit 2 
immern, Küche, Stallung für 5 
übe, Heuboden, Holzlege und Gars 

tenantheil um 35 fl. jährlich, 

2) die Wohnung im erſten Stod mit 
3 Zimmern, Kübe, Spelder und 
Gartenantbeit um 65 fl. jaͤhrlich. 

Dr, Spengel, 
k. Advotat (Weinftrafe Nro. 3.) 


Eine gute Belohnung ers 
aͤlt derjenige, welcher ein Eleines 
raunes (feit dem 2. September ver: 
vermißtes) Huͤndchen in's Thal Nro. 
56. zuͤruͤck bringt. Hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich wurde ſelbes von hier entfernt 
und auswaͤrts verkauft. 
7 2777777 777777 
748.(26) 


Delgemälde + Verkauf. 

Ein Haffifhes, ſchoͤnes Del: 
Gemälde, 44 Schuh hoch und 
54 Schuh lang, die heil. Far 
milie vorftellend, wirb bringen= 
= der Umflände wegen zu verkaus- 
fen gefucht. Diefes Gemälde 
ıft in der Erpedition ded bayer 
riſchen Volköfreundes, Finger: 
gäßchen neben dem Lottocomp⸗ 
x toir, audgeftellt, wofelbft auch 
€ das Nähere eröffnet wird 
LELLLLLLLLLLLLLLELEIFELE 

737. (36) Bei einem Lehrer ber fran« 
zoͤſſſchen Sprade find wegen Weendigung 


des Lehr⸗Courſes und wegen der Vacanz⸗ 
Dieje- 


—3 
3 
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zeit wieder einige Stunden frei, 
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nigen, welde biefelben um billigen Preis 
zu benügen wänfgen, belieben fi am 
ben Lehrer felbit, in der Sonnenftraße 
Nro.2 im Hintergebäude lints zu ebener 
Erde, von 10 bis 11 Uhr Wormittags, 
zu wenden. 


751, Jemand If ein braungefledtes 
Koͤnigshuͤndchen zugelaufen. D. Ueber. 


750,(2a) 
Bolzſchuͤhengeſellſchaft zur Eintracht, 
Mutmod ben 4. Ditobe® wird das Win ⸗ 
terlocal bei Frau Zißler, Gaftgeberin zu 
den 3 Rofen, am Nindermarkie Nro. 5. 
über 1 Stiege, b 


Der Gefellfhhafts s Ausfchuß. 


ilde Gaben. 
Tür den armen Lranten Dann in Haid⸗ 


haufen; 
Nahmweis: 1 fl 45 fr 
Don einem Ungenannten mit 
dem Motto: Jedermanu 
fol feinen armen Mitmens 
{deu Butes thun nah Kräfs 
im Augenblite ber 


Dun... 2 nm 0 
Bon eiven Unbefannten mit 
dem Motto: Gott fdide 
ibm mehrere Unterfiäher. I» 21. 
Von Ri... —12 
Von J. . - tmun in 
Summa 8 fl 14 fr. 


Getraute Paare. 
In ber Metropolitan: Dfarcdishe zu 


Frau. 

Den 17. Sept.: Hr. Joh. Debler, b» 
Drealitätenbefiger dab., mit Tb. Blechiu⸗ 
ger, Mündnerbotensrodter von Deggens 
dorf. Deu 19. Gept.:. hr. N. Dbere 
mapr, b. Stadtmufiker dabier, mit 8. 
Lederer, Profuratorstochter von Nabburg- 

In der St. Peters: Pfarrkirche. 

Den 17. Sept.: Hr. Job. Ga. Zabın, 
Kanzleigebilfe beim Unterftägungsvereine 
dab., mit M. Ch. Reichel, Schuhmachers · 
Tochter von Wallerftein- Den 21- —* 
3.4. Sabldorn, angeh. Burger u, Geld- 
arbeiter, mit Barb. Schuß, Goldarbelters⸗ 
Tocter von bier. 


Königtiches Hofs und Nationaltheater, 
ontag: Der Alpentönig und 

der Menfhbenfeind, von Raimund, 
otte: 

67 34 56 1 





17. 





Wegen Aufnabme der Mennpreife Eonnte das heutige Blatt erft Nachmittags aus— 


gegeben werden. 


Vollsfreund 





Bür Sort, den König, und das Vaterland, 


-Nro. 55. * Münden, Mittwoch den 4. Oftober 1837. 















Wwird Die, Karolina Shehmer, von dem Theater aus 
Breslau, die Gefälligkeit haben ſich hoͤren zu laffen. 


3 n l and. 


Minden. Se. Mai. der König terdm a dr — Vergangenen Sonntag Nachts 10 Uhr bat fih bei 
follte aber die ſchoͤne Witterung anhalten, erſt gegen 20. dem fogenannten Plagibräu dahier eine blutige Mauferei 
Dftober in Münden zurüdermwartet. » zwiſchen Soldaten und Bauernpurfben ergeben, Es mar eben 


— «Se. 8. Hobeit, unfer Kronprin fotl, wie die Sage auch Tangmufif dortfeibft, und da begab fih ein Schügentrom« 
geht, — fen, bald wieder — * ER ya Reife zu * peter von dem Drdefter unter die Raufenden, blos in’ der Abs 
ternehmen, fit, um apa u u: —— gps —* 

wurde von den Elenden ſogleich zu Boden gefblagen , un 

108. Fe Fan ——— — dergeſtalt töbtlich mißhandelt, daß der Ungluͤcklicht ſogleich in 

‚ beit: e s bas Spital getragen werben mußte, wo er auch nah meni« 

— Belanntmadung der Eingaben gen Stunden geftorben ſeyn fol. Ein Theil der Thaͤter 
2. Vorlage des Beſchtuſſes Über die Nachmweifungen hln⸗ wurde arretirt. 

ſichtlich det Verwendung der Fonds der Staaisſchul⸗ — Verzeichniß derjenigen Landwirthe und Jndividuen 


den-TilgungssAnftalt in den Fahren 1843- bie bei der dießjaͤhtigen Feier des Eentrel · Landwitthſchafts· 
3. Vorlage des Beſchluſſes Über dem Anton des Abg. feſtes mit Preifen ———— 
en Pr —— eg re 1. Preis: Niko, Soͤlt enhamer, Dekomin von Eberhat⸗ 


4. Vorlage des IL u. III. Ausfhuffes über den Gefege ding; 2. Pr: Grorg Ertel, Dekonom von Rottenmann; 
entwurf, die Ausfheidung der Kreisiaften betr. — Bug Kesprge ——2—— rt * —— 

5. Beratung und Beſchlußfaſſung über die weitere Rüds Dr >. Ban 6. Se: ——— ei ‚ 
Sußerung der Kammer der Reichsraͤthe über den Ges 3 onom von len ee u. —— * von 
a a — 
rate im sinfreife betr, 5* * ⸗ ’ 

6. Berarhung und Befhiuffaffung Uber den Antrag des 3. a ee 
po nie Loͤch von Frank die Berfaffung Georg Ehaudet, De Dfterhöfen;; 12. Pr. 5 Paul 

9. Derlafung nes Proisteis u or effenet Sigung. Gsaudel, Detonom von Dfterhofen; 15. Pr.: Xhrrefia 
/ . 2 , Winkeihofer, Braͤuim von Menzing ; 14. Pr.: Joſeph 

— Die vergangenen Montag vom Herrn Mufifmeifter Mabi, Drkonom von Gerushall; 15. Pr: XZaver Mayer, 
Stred im Fehfan «Saale gegebine Produktion, war zwar Detonom von Alltesried; 16. Pr.: Job. Bergmaper, Deko« 
gegen alles Erwarten nicht fo zahtreich befuct, wir gemöhn nom von Gteaffirhen; 17. Pr.: Qubıw. Aihhner, Delonom 
lich; alrin, fie war ausgezeihmer! Dit ganz befons yon Sadad; 18. Pr: : Joſ. Vagerl, Oekonom von Nottens 
berm und allgemeinem Beifalle wurde bas vom Hrn. Stred mann; 19. Pr: Mathias Alam, Dekonom von Tettenried, 
arrangirte große Potponeri, bie m ufitalifhe Revte MWeitpreife: 1. Reisderger, Defon. von Miesbach; 2. Ertet, 
aufgenommen, welde auch fletd mit großem Vergnügen ger Deton. von Rottenmann; 3. Stern, Defonom von Gtein 


bört werben wird. Firhen. 
— Wegen ber fonntägigen Feierlichkeit auf ber Thereſien⸗ U. Budtftutten. 
wiefe ift die Produktion des philharmonifhen Mereins auf 1. Preis: Gebaftian Rödel, Oekonom von Kagers; 


Donnerftag den 5. dieß verſchoben. In biefer Produktion 2. Pr: Zofeph Lipp, Oekonom von Ofterhofen; 3. Pr.: 
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Joſ. Hantſch, Bauei von Gotzing, 4. Pr.: Georg Aichner, 
Detonom von Taimering; 5. Pr.: Joſ. Franberger, ODekon. 
von Egetteham; 6. Pr.: Joſ. Stephl, Bauer von Unter 
kammerloh; 7. Pr: Paul Platdiel, O⸗konom von Fiſcher⸗ 
dorfz 8. Pr.: Grorg Pfaffel, Oekonom von Ingoiftadt; 
9. Pr.: Georg Lerner, Oekonom von Dengling; 10. Pr.: 


Georg Sedlmair, Oekonom von Engelsberg; 11. Pr: Ant. 
. Königs ſaͤmmtlicht erlauchte ES pröflinge unfer:s hoͤchſtſeligen 


Parzefall, Detonom von Renpeltofen; 12. Pr.: Michael 
Pilzweger, Oekonom von Berg; 15. Pr.: Gg. Waldinger, 
Dekonom von Mars; 14. Pr: Joh. Sickenger, Oekonom 
von Eiding; 15. Pr.: Joſeph Sauladerer, Dekonom von 
Rotterspam; 160. Pr.: Gedimapr, Drfonom von Weihern; 
17. Pr.: Dünzinger, D-tonom von Geifelhöring; 18. Pr. : 
Joſeph Schwarzenberg, Drfonom von Watpfperg ; 19. Pr.: 
Barth. Vogel, Oekonom von Eugenbach; 20. Pr. : Joſeph 
Giierl, Defonom von Golau; 21. Pr.: Ehom. Weiß, Drkon 
nom von Bobenhaufen; 22. Pr.: Math. Schausbreitner, 


Dekonom von Treitsham; 23. Pr.: Joſ. Hallmaper, Deko » 


nom von Schafftatt; 24 Pr: Gg. Haltmayer, Oekonom 
von Unterbuchberg; 25. Pr.: Job. Bartenhauſer, Defonom 
von Fiſchbach; 26. Pr.: Joh. Kreilinger, Dekonom von Efs 
ſenbach; 27. Pr.: Job. Daimer, Oekonom von Zürnhaue 
fen; 26. Pre: Georg Regier, Detonom von Probfelv; 29. 
Pr.: Andreas Ettenhuber, Ockonom von Finftemahl; 30- 
Pr: Gg. Fichtner, Dekonom vor Sondersbof. Weitpreife: 
1. Zof. Sanladerer, Defonom von Nottershbam; 2. Sidens 
ger, Difenom von Siding; 3. Joſ. Franberger, Defonom 
von Egertsham; 4. Georg -Aichner, Oekonom von XZeis 
mering. (Sqchluß folgt.) 


— Die Landbötin ſagt hber den Wucher folgendes: „Man 
hört im ber neuern Zeit viel Über den Wucher in größerem 
und Meinerem Maßſtabe Magen. Begreiflich ift es, das auch 
der fparfamfte und rechtlihfte Mann zumeilen in Verlegen- 
beit fommen kann, und die Dilfe feınes reicheren Mitbrus 
ders anzufprehen gegwungen if. Wenn nun gleid oft ein 
ſolcher Bedrängter fon durch feine Rebtlifeit und Rede 
fichkeit eine größere Buͤrgſchaft darbietet, ale oft mancher, det 
die angeblich ihm vorgelchoffene Summe, die er aber nie in 
bem angegebenen Betrage erhält, ber Gericht protofolliren 
täße, fo findet derfelbe dennoch meiftentheils keine Hilfe, weil 
ibm eben feine Rechtlidkeit verbietet, unter den ibm gemadhe 
ten Bedingungen ſich Hilfe zu verſchaffen. Iſt es nicht ſuͤnd⸗ 
haft, was man auch immer daflır anbringen mag, wenn ein 
folcher Gelomädter für 100 fl. zehn und noch mehr Prozent 
fi bezahlen täßt, und noch dazu 3 Kronentbaler, fage vrei 
Kronenthaler Zubringgeld verlangt. Daß aber folche That ⸗ 
ſachen vorkommen, ift bekannt, und es wäre deshalb wohl 
an der Zeit, dieſem Wucher zu ſteuern und darauf zu Deu» 
ken, twie einem rechtlichen Manne, der augenblidlich in Noth 
if, gebolfen werben könnte, ebe er zu ſolchen Wucherſeelen 
feine Zuflucht zu vehmen gezwungen wäre. — 

Der nun fo berrlih, und für die Einwohnefhbaft der 
Hauptſtadt Münden fo ehtenvoll emporblübende Ludwig: 
Verein, wird dieſem großen Uebel athelfen — 


Tegernfer, 30, Sept. Der Kreis der anweſenden 
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hoͤchſten Perfonen im k. Schloſſe dahier iſt nunmehr noch 
durch die Ankunft J. K. H. der Herjogin von Leucht en⸗ 
berg erweitert worden, und in einigen Tagen mird J. M. die 
Kaiferin Witwe von Defterreid; erwartet, fo wir im den 
naͤchſten Zagen I. M. die Königin von Sadfen und I. 8. 


Hoh. die Keonprinzeffin bon Preußen, fo daf bei einem zu 


hoffenden hiefigen Beſuche Se. Maj. unteres allergnädigfien 


Königs Marimilian hier im Familienkreife um die theuere 
Mutter vereint fepn würden. 

Geſtern Nasmittags 5 Udr kamen FF. AR. HH. der Kron- 
pring und die Aronprinzeffin von Preußen bier an; etwasfpd» 
ter 3. 8. H. die verwittwete Frau Churfürftin von Bayıra, 
dann J. 8. H. die Erbgroßpergogi® Mathilde ven Diffens 
Darmſtadt. 





* Ausland. 
Bas 23. Sept. Folgendes ift das Nähere 
hber den fon ermähntn traurigen Kal, weicher den Foß— 
bindermeifter Lang in Hochdeim, durch den Bi eines Hue⸗ 
des von der Waſſerſcheu befallen, betroffen: „Es war nime 
lih am 28. Juni d. J. als vor dem Haufe des Lang- mıbe 
tere Hunde fih um eine Dündin balgten; lehttere, ein ganz 
Kleines Hündchen, war Eigentum des Lang, das er aus 
ber Mitte der ftreitenden, fehr gereizten Hunde retten wolte; 
er batte die Unvorfichtigkeit, mit entblößter Hand dazwiſchen 
zu greifen, und wurde auf diefe Meife in die Hand gebife 
fen., Die Wunde; obgleih boͤsartig, Heilte jedoch nach einis 
ger Zeit und fomit mar der Vorfall bald vergefjen, bis dımm 
nach mehr als 12 Wochen die ungihdfeligften Folgen eins 
traten. Die erfte Aeußerung geſchah in Geſellſchaft mehr 
erer feiner Bekannten, die er aufforderse, fih vor ihm in Acht 
u nehmen und fi gu entfernen, er müffe fie fonft beißen, 
ald aber verfiel er In die böchften Ausbruche der Wuth, 
wobei ihn 6 Männer kaum halten konnten, Dod traten 
aub Zmwifhenräume em, in welchen er fein ganzes geifiiges 
Bewußtfenn wieder erbielt, mit der Ueberseugung, daß tr 
von disfer fhrrdtihen Krankheit befallen und unbeitbar fry. 
SJedesmal vor dem Ausbruch warnte er feine Umgebung, — 
überhaupt war der Zufland und die Leiden ds Unglüdlichen, 
dem trog allır Sorgfalt zweiet Merzte Niemand beifen kenste, 
fo gamy fürchterlicher Art, daß die menfhlihe Natur ſchau- 
erte und fein Anblid jedes fühlende Gemütb zur tiefſten 
Trauer binriß. Der brave, flrifige, unglhdtiche Familienva- 
ter wönfchte fich in dem hellen Augenbliden ſehnlichſt den 
Tod, der ibm denm auch nach fünf Zügen der ſchrecklic ſteti 
Zufaͤlle zw Theil ward, Möge man diefen Ungiädsfall als 
Warnung benupen! 
— Ein englifcher Tanuter mahte vorige Mode großes 
Auffeben. Er vorweilte mit feiner Maſchine über eine Stunde 
im Grund des Meeres, und legte dem Sultan einen Plan 


‘zur Auffindung der im Meeresgrund liegenden Schaͤhe und 


Kanonen vor, 
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— In Rem hat man bemerkt, daß das weibliche Geſchlecht 
von ber Cholera mehr befallen werde, als das männliche, und 
man kann obme lebertreibung behaupten, daß von den an 
dieſer Krankheit Gefiorbenen zwei Drittel Frauen waren, 
und unter diefen wieder die Mehtzahl Wöcnerinnen oder 
Schwangere. 


— Ein vornehmer Italiener, ber ſich vor Kurzem in dem 
Walde von Satory, bei Verſailles, ſeldſt entleiben wollte, 
durch das umverhofite Erſcheinen des Abbe Pıefontaine aber 
von feinem Vorhaben abgebalten murde, hat ſich fo eben in 
das Ktofter La Trappe in Amiens aufnehmen Lauffen. 


— Am 26. Zufi wuͤthete auf den meftindifhen Inſeln 
wieder einır jener furchtbaren Otkant, wie fie jenen Breiten 
eigenthuͤmlich ſind. An der Küfte von Barbaboes fheiterten 
49, an der Küfte von St. Thomas nicht weniger ald 36 
Handelöfchiffe, wobei gegen 150 Zerleute ihr Leben verlorenz 
eine nicht eine Anzabl weiterer Fahtzeuge ward an bem 
Idrigen Infeln zertruͤmmert oder auf den Strand getrirben, 


— Aus dem Newport Daily Erpref können wir folgende 
Motiz beifügen: „Mit dem Packetboot Drford, das nad Fir 
verpool ablegelte, Eehren 130 Auswanderer in ihr Vaterland 
zuruͤck, weil fie in Amerika feine Arbeit finden fönnen. Mebr 
rere Tauſend mwiuden dasſelbe thun, wenn fie die Müdfahrt 
bezahlen koͤnuten. — 


— Auf der Eifenbahn von Paris nach Saint⸗Germain 
ſind in dem 25 erſten Tagen ihrer Eroͤffnnng uͤber 160,000 

Meifende gefahren, alſo durchſchnittlich 6400 im einem Tage. 
Die Bahn von Liverpool nah Mancheſter hatte im erſten 
Jaht 430,445 Neifende oder beinahe 1180 taͤglich; die von 
Nürndberg mach Fürth im erſten Jahre 449,309 oder 1231 
täglich; die von Brüffee nab Mechela im erflen Zahre 
665,210 oder beinahe 1545 täglid, 


— Zu Vilonova In der Lombardei lebte eine Hirtin, des 
ren fihöne ſchwatze * allen Burſchen im Dorfe den 
Kopf verdreht hatten, nur @iner war ber Gluͤckliche: 
Matheo. Der wilde Pedro aber, der fi feliher von Paola 
‚begünftigt zu fehen geglaubt Hatte, ſchwor den Liebenden Rache. 
Eines Tages im Monate Auguft, während der größten Hitze, 
waren Matheo und Paola in die Grotte San Francesco 
geflohen, die im Lande ald ein früberes Aſyl von Raͤubern 
bekannt if. Pedro fab dies von Weitem und mäberte fih 
mit leifen Schritten. Ein großer Stein bing über dem Eins 
gen der Höhle, behutſam entfernte er die ihm baltende 

ede, gibt ihm einen fiarfen Stoß, und er rollt hinab, bie 
Höhle zu verfhlichen. Ganz Villanova fuchte die fhöne 
Hirtin, die feit 14 Tagen verfhmwunden war, ald zwei vors 
übergehende Baueru faben, mie die Grotte San Francrdco 
mit einem ungebeuern Steia verfiopft war. Sie näher 
ten fih mit Schaudern und erblidten eine Menſchenhand, 
melde fi durch einem Meinen Spalt herausgehoben hatte, 
fhon halb von Raubvögeln verzehrt. Der Eingang wird 
geöffnet und man finder die Leichen Paola's und Matheo’s 
4 fefter- Umarmung. Die Polizei ift auf bes Moͤrders 

pur. 
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Das Geſpenſterſchiff. 
GSortſehzung · 


Einige Abende nach feiner Ruͤckkehr von Amſterdam klagte 
Philipp, der ſich verfätter hatte über Unwohlſeyn. 

„Unmwobl ?* rief, der Alte auffahrend; „laßt mid fihen — 
ja! Euer Puls if fehe lebhaft, Amine, Dein armer Mann 
ift ſehr unwohl. Er muf zu Bett gehen; ich will ihm et: 
was geben, das ihm gut thun wird. Ich will Eud nichts 
baflır anrechnen, Philipp — gar nichts.“ 

„Ich fühle mich nicht fo fehr unmohl, Mynheer Poots,“ 
entgegnete Philipp; „ich hab’ eben ein boͤſes Kopfweh.“ 

„Ja, Philipp, und Fieber obendrein, und verhüten ijt befs 
fer, als heilen, Geht zu Bett und nehmt, was ih Euch 
geben laffe, dann werdet Ihr morgen mohl fern.“ 

Philipp ging in Begleitung Aminens binauf und Mon: 
beer Poor verfügte ſich im fein eigenes Zimmer, um bie 
Arznei zu bereiten. Eo wie Philipp fidy niedergelegt battt, 
ging Amine hinab. Im Sprachzimmer traf fie ihren Vater, 
Er gab ihr ein Pulver in die Hand mit Anweifung, mie 
ihr Mann es einnehmen follte, und verließ das Gemach. 

„Bott verzeihe mir, wenn ich meinem Vater Unrecht 
thue,“ dachte Amine; „aber ich habe meine Bedenklichkei- 
ten. Philipp ift unwohl, mehr ald er geftehen wid; nimmt 
er keine Arznei, fo kann es fhlimmer mit ihm werden; — 
aber mir ahnt nichts Gutes. Und doch — fo teuflifh ver⸗ 
worfen kann er nicht ſeyn.“ — Sie unterfuchte den Inhalt 
des Papiers; ed war ein klein wenig dunkelbraunes Pulver, 
welches, der Anmweifung des Alten zufolge, in einem Bes 
her wormes Weines genommen merden follte, Mons 
heer Poots hatte e8 übernommen, den Wein zu waͤrmen, 
und war damit in der Klıde befhäftigt, während Amine 
* und her uͤberlegte. Deine Ruͤckkehr unterbrach ihr 

adfinnen. 

„Hier ift der Mein, mein Kind; gib ihm einen ganzen 
Becher voll mit dem Pulver und laß ihn ſich warm zudedın; 
denn der Schweiß wird bald ausbreben und darf nicht ges 
hemmt werden. Wade bei ihm, Amine, und behalte” die 
Kieider an; Morgen früh wird er wieder wohl ſeya. Gute 
Macht, mein Kind.“ Mit diefen Worten verlieh er bas 
Bimmer. 

Amine fhürtelte das Pulver im eined der filbernen Gr: 
fiße auf dem Tiſch umd begann, es mit dem Wein zu ver« 
milhen. Ihr Verdacht war für einen Augenblick befeis 
tigt worden, durch den freundlihen Ton der Stimme 
ihres Waters, welhem man als Arzt die Gerechtigkeit wider⸗ 
fabren faffen mußte, daß er ſich ſteis ſeht forgfam für feine 
Kranken zeigte. Als fie das Pulver mifchte, ſah fie genau 
zu umd bemerkte, daß fich kein Nieverfhlag zeigte und daß 
der Wein fo klar war, wis zuvor. Dieß war ungemöhnlid) 
und erwedte ihren Verdacht von Neuem. 

„Das Ding gefällt mir nicht,“ fagte fie. „Ich fürchte, 
mein Vater — Gott helfe mir! — Ich weiß nicht, was ich 
tbun fol — — ih geb’ es meinem Philipp nit. Der 
warme Wein wird binlänglihen Schweiß hervorbringen.“ 


Sie hielt inne und ‚Äberlegte nochmals, Das Puls 
ver hatte fie mit fo wenig Wein vermifht, daß der Bes 
her nicht zum vierten Theil voll war. Sie fhob diefen 
bei Seite, füllte einen amderen bis zum Rand mit dem 
warmen Wein und ging damit hinauf nach dem Schlafs 
jimmer, 

Um obern Ende ber Treppe kam Aminen der Alte ent— 
gegen, von dem fie geglaubt harte, er ſey bereits zu Bette 
gegangen, € 

„Nimm Did in Acht, Amine, daß Du nichts verſchütteſt. 
So iſt's recht, laß ihm einen Becher voll nehmen. Halt, 
gib mir’s, ich will es ihm ſelbſt reihen.“ 

Er nahm ihr den Becher aus der Hand und ging in 
Philipps Zimmer. 

„Hier, mein Sohn! trinkt das aus, und Ihr werbet 
genefen.“ So fprah er und feine Hand zitterte, daß 
er einen Theil des Meines auf die Bettdeckt verſchüt— 
tete. Amine, welche ihm beobachtete, freute ſich in ih⸗ 
ter innerften Seele, daß fie das Pulver nicht in biefen 
Becher gethan hatte. Philipp ftlgte fih auf den Ellenbos 
gen und trank den Wein aus. Pootd mwünfhte ibm gute 
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Nacht und fprad Im Weggehen zu feiner Toter: „Bleibe 
bei ibm; id will zufehen, das alles im Haus in der Ord⸗ 


nung iſt.“ 


Amine hatte hinuntergeben wollen, um bas im Sprach⸗ 
jimmer zurücdgelaffene Licht megzubringen. Da der Alte ihe 
die Mühe erfparte, blieb fie bei ihrem Mann und theilte 
ihm ihre Gedanken mit und den Umftand, daß fie ihm das 
Pulver nicht gegeben habe. 

„Ich hoffe, Du bift im Irrthum, Amine,“ entgegnete 
Philipp; „mein, ich bin feſt uͤberzeugt, Du thuſt ihm Uns 
seht. Kein Menſch könnte fo ſchlecht ſeyn, wie Du von 
Deinem Vater denkſt.“ 

„Du haft nice mit ihm gelebt, wie ichz Du haſt nicht 
gefehen, was ich gefeben habe,“ ermiederte Amine „Di 
weißt nicht, wozu Gold die Menfchen in diefeer Welt vers 
toden kann — indeß ih kann Unrecht haben. — Jeden⸗ 
faus, Theurer, mußt Du fchlafen, und ich wache bei Dir, 
Bitte, (pri nichts; ich fühle, ich Bann jegt nicht ſchlafen 
— ih will ein wenig leſen uad mich dann gelegenheittich 


niederlegen.“ 
(Bortfegung folgt.) 


Anzeigem 


7C2. Derfteigerung. 

Samftag den 7. Dftober Frühe von 9 
— 12 Uhr, und Nabmittags von 5 — 6 
Uhr werden in ber Mefideny: Schwabinger: 

tape Mro. 25 über 3 Stiegen verſchie⸗ 
eue Meubles, beftebend in Komoden, 
Kanapeet, Sefeln, Tiſchen, Betten, Aus 
pfer, Zinn, dann altes Cifen, einem Neit: 
aum, Gewebren, Epiegel, Uhren, Wald, 
ann verfaiedene andere gute Haudelur 
richtunzen gegen basre Bezablung öffents 
li verfteigert und Kaufsitebhaber hiezu 
eingeladen, 
Frauenhuber, Auftionator. 
760. Anzeige. 

Der Interzeichnete bringt hiemit zur 
Anzeige, daß er nunmehr feine Wohnung 
fu der Salvatorsftraße (ehemals Kühgaffe) 
Ne. T im zweiten Stode — die Kanz— 
lei befinder ſich zu ebener Erde 
rehter Hand — bezogen bat, und das 
felbit täglich Vormittags von 8 — 9, und 
von 12 —1 Uhr beftimmt zu fprecben iſt. 

v. Seybold, 
tal. Advolat. 


‚754.(54) Ein Freund der Jugend ſucht 
für mehrere gefunde, kräftige Knaben ar— 
mer Eltern Lebhrpläge, und wäre erbötig 
Lebrgeldbeiträge zu leiften. D. Uebr. 
Durb die Aufnahme und Lehre folder 
armer Kinder würde fo mander wadere 
Nürger Gelegenbeit baben, feinen wohl: 
tätigen und criftliben Sinn auf eine 
äußert gute und gewiß Segen bringende 


Franz Negle, verantw. Wedakteur, Eigenthümsr und Derleger Diefes Blattes. 


Weiſe zu bethätigen. Möchte diefer mens 
rt eg Untrag doch Theilnahme 
ndeu, 


764.(50) Auf dem Promenadeplat Nr. 
14. über 1 Stiege rüdwärts find Bücher 
aus verſchie denen Fädern, nebſt Kupferftis 
chen und Lithogtaphlen um billige Preiſe 
zu verkaufen. 


755.(20) Geſchaͤfts⸗Anerbieten. 

Ein verdieuſtvoller Invalide, welcher 
ſich in der Näbe von Dründen als Wol⸗ 
lenzeugmacher etablirt bat, und auch 
von den Behörden freundlihft unterftäst 
wird, fucht einen Theilnebmer zu dieſem 
Gefaäfte, welches reihlihen Abfad findet. 

Der Theilnehmerdürfte nur einige huns 
dert Gulden zum Daterialanfauf einlegen, 
wofür ihm in kurzer Zeit die Hebernahme 
des ganıen Geſchaͤſtes zugefigert würde. 
Das Uebr. ’ 


753.54) Es wirb mehreres Geld auf 
gute Sicherheit ausgelieden D. Uebr. 
756.(34) Lokal⸗Veraͤnderung. 
* Unterzeihneter bringt diemit zur 

Unzeige, daß er fein bisheriges Apo—⸗ 
U thefen-Zotale im vormaligen Hof: 
5 mann’joen — in der Kaufinger 

firaße verlafen, und basfelbe in die 
p eigene Behanfung 
!„KRaufingerftraße Nro. 13. neben + 
e den Handlungebaufe Sabbadinit ? 
verlegt bat. 

Münden, den 50. September 1837. 

Joſeph Neutber, 9, 
Stadtapothefer zum Löwen. ? 


ü—— — — — mn» 
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749. Es find in ber Umalienftrafe Nr 
46. eine neue vierfißige Chaife nad) der 
neueften Facon auf englifche Urt mit Sei: 
ten:Jaloufien und ebenfalls eine vierfißige 
Ehaife mit Schwaneubälfen nnd Seiten⸗ 
mäntela, dan ein einfpänniges Chaischen 
nah der neueſten Fason um billigen Preis - 
zu verfaufen, 


762 (2a). Im ber Dttoftraße Nro 9 zu 
ebener Erbe if eine Wohnung, brftebend 
in einem großen und einem kleinen Zims 
mer, gegen den jddrlihen Mierbzius von 
80 fl. | foglei zu beziehen. 

758. Eine Kindsfrau, welbe mit gu: 
ten Zeugnifen verfehen ift, ſucht einen 
Plad. D. Ueber. _ ' 

750.(24) 
Bolzſchuͤhengeſellſchaft zur Eintracht. 

Mittwoch den 4. DOftober wird das Wins 
terlocal bei Frau Zißler, Gaftgeberin zu 
den 3 Mofen, am Mindermarke Mro. 5. « 
über 1 Stiege, bezogen. 

Der Gefellihafts: Ausfhuf. 


759. Ein Rüdplap in der Loge Nro 2 
im 1. Rang links it foglei zu vermie- 
tben.. Dan melde ſich beim Theatet⸗ 
Gafiet. — 


Geſtorbene in Münden. 
Gabriel Waldhaufer, bat. Kornmeilerd: 
fobn, 21 2%. a. — Fr. Maria 9. Thom, 
geb, Oberforftratbeyattin, 60 J. a. — 6 
Heialer, Gem. v. 1. Attillerie Fuhrweſen, 
geb. v. Heroldäberg, 2dg. Holfeld, 44 In. 


Königlihes Hof⸗ und Nationaltheater. 
Mittwoh: Das grane Mäunnden, 
Pantomime von Horfwelt. 








- 


- 


# 


Bayeriſche 


dar Sort, den König, und das Vaterland. 





Vollsfteund. 





Nro. 56. Muͤnchen, 


Donnerſtag den 5. Oktober 1837. 





Inland. 


Münden Se. Hoheit der Here Erbgroßhetjog don 
Heſſen Darmftadt und 3.8. Hoh. die Frau Erbgtoßherzegin 
find geftern nah Tegernſee abgereist, 


— Dem Vernehmen mach begeben ſich die Allerhaͤchſten 
Herrſchaften von Berchtesgaden nad Zegernfee, morgen nad 
Hohenfhwangau zum Beſuch bei Er. K. Hoh. dem Kron⸗ 
pringen, Hoͤchſtwelcher zu diefem Ende nur ein Meines Zim⸗ 
mer ia feiner fhönen Burg bezogen hat. 

— Die Eifenbaha »Angelegehriten, follıw nod zu keinem 
Eude gediehen fepn. 

— Die bei Hrn. Georg Franz dahler erſchienene: 
Topographie und Statiſtik dis kgl. Landgerichts Au 
bei Münden, mit Berudfihtigung der mebizinifhen Vers 
haltniſſe desieiten, von Hrn. Dr. Martin, lobt fi 
feltft am deſten, bedarf daher auch keines äußern Lobes; 
doch wollen wir, meil den wahren Freund bes Volkes 
alles freut, was der Aufklärung, der MWiffenfchaft und Ges 
fbidhte, namentlih unfers theuern Daterlandes, dient, 
—* dem Geſammtpublikum hiemit angelegentlichſt em⸗ 
pfehlen. 

In dieſem Werke vereinigt fih eine ſeltene Beobachtungs- 
gabe nnd tiefe Menfhen- und Sachkenntniß mit gediegenem 
MWiffen und großem Kleife in der Bearbeitung, was um fo 
mebe Anerkennung verdient, je furmiger und bürftiger die 
Quellen waren, die dem Hrn. Verfaffer zu Gebote ftanden. 
Das ganze zerfällt in 4 Archeilungen, nimlic in die Be: 
zirföbefhreidung und Geſchichte, die Staats» und bürgerlichen 
Verhältniffe, die naturhifforifhe Beſchaffenheit des Bezirkes 
und bie allgemeinen mebizinifhen Werhättniffe, fo, daß ber 
Gelehrte, wie der Ungelchrte, Befriedigung umd Belehrung 
findet. Beſenders imtereffant und wahrhaft teru gefchildert 
iſt die Charatteriſtik der Bewohner, ihre Lebensweife ıc. Ein 
berelicher Stabiftich, die neue Pfarrkieche darſtellend, und eime. 
Ueber ſichtskorte des Landgerichts ſchmuͤcken diefes Werk, dem 
bei feiner Gediegenheit und vaterländifhen Tendenz gewiß 
ein bedeutender Arfag wicht fehlen wird, 


Eine aͤhnlich⸗ Arbeit für Münden hatte Hr. Dr Reis 


mer begonnen, wobei dem Berichterſtatter ber gefchichtliche 
Theil übertragen war. Leider hat ber Tod dieſes hochver- 
dienten und geichrten Mannes auch diefed Unternehmen, wie 
die Ausführung fo vieler anderer herrlicher Ideen desſelben 
zu Nichte gemacht | 

— In Shwanthalers Atelier fieht man feit einigen 
Tagen das kleine Model zu einer ungeheuren Etatue, ber 

roͤßten, welche vieleicht feit Jahrhunderten ausgeflihrt wurde. 
& ift eine Bavaria, germanifch gehalten, in langem faltigen 
Gemwande, Über dasfelbe ein Thierfell gebeftet; das Haar frei 
über den Rüden herabfirömend, den Helm auf dem fdyön 
geformten Haupte, in der linken erhabenen Hand einen Kranz, 
in ber rechten das Schwert; ihr su Fuͤßen rubt ein Löme. 
Diefe Etatur, deren Guß Stigimaier übertragen ift, wird 54 
Fuß body, das Piedeflal wird ungefähr 27-Fuf Hoͤhe bekom ⸗ 
men, fo, daß das ganze Denkmal über 80 Fuß hoch ſeyn 
wird. In wenig Jahren wird Diefe Eolofjale Statue auf der 
Sendlinger Anhöhe aufgerichtet ſeyn, wo bis dahin auch in 
dem Eihenhaine eine „Rubmeshalle* den ausgezeichneten 
Männern Bayerns gewidmet, erſtehen wird. 

— (Schiuf.) Verzeich niß derienigen Landwirthe Imd 
Individuen die bei der biefjährigen Feier des Gentral-Lande 
wiethichaftsfeftss mit Preifen gewürdigt wurden: 

Il. Zudeftiere: 

1. Preis: Go. Kohlmaun, Bierbraͤuer und Oekonem bon’ 
Schongau; 2. Pr.: Kıfp. Seumaier, Bauer von Bogenhas— 
fen; 3. Pr.: Frau Gräfin Lodron, Gutsbeſitzerin von Mope | 
beim; 4. Pr: Ult. Dametter, Bäder und Det, von Aichach; 
5. Pr. : Fof. Fester von Mattfins; 6. Pr.: Br. Paultauf, 
Wirth und Delon. von DOberflintstacb; 7. Pr: Erasmus 
Heufelder, Oeken. von Zöys 8. Pr.: Audr.. Kirchmaier, 
Dierbräuer und Dekon. von Murnau; 9. Pr.:: Barb. Eſterl, 
Bäuerin vom Reittham. Weitpreife:. 1. Job. Almentinger, 
Ehlofautspädter von Reinshart;, 2. Höfelmayr,. Gutsvers 
walter von Dflettingen; 5. Frau Gräfin Lodrou, Gutsbefiges 
ein von Maxheim; 4. Kohlmann, Bierbräusr und Defon;. 
von Schougaui 

IV. 3ucdtfübe.. 


1. Preis: Joſ. Dipper, Poſthalter von Dieſſen; 2, Pr... 
Reg. Greif, Wirthin von: Egiharding;. 3. Pr.: Er Pauls 
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lauf, Wirth von Oberflintsbach; 4 Per: Joh. Zenner, Paͤch⸗ 
ter o.° Warnberg; 5. Pr.: Anton Hiltboltſteiner, Bier⸗ 
beäuer von Holzkirchen; 6. Pr.: Joſ. Ant, Streicher, Wirth 
von Polling; 7. Pr.; Andr. Kirchmayer, Bräuer von Murs 
man; 8. Pr: Lor, Kirchderger, Wirth von Werben. Weit⸗ 
preife: 1. Franz Paullauf, von Oberflintsbach; 2. Anbr. 
Kirhmaper, von Murnau; 3. Mid. Orterer, Pofterpebitor 
» von Benebiftbeuern; 4. Joſ. Aut. Streicher, Wirth vom 


Polling. 
Feinwoltige Schaafe: 

1, Pr.: Mar Fehr. v. Sped-Sternburg, Gutsbefiger von 
Sankt Veit; 2, Pr.: Freiftau v. Gumppenberg, Gutsbe- 
figerin von Baierbach; 3.Pr.: Nikot. Sölinhammer, Landwirth 
von Eberhatting; 4. Pr.: Baptiſt Sediwoyr, Landwirth 
von Weihern; 5. Pr.: Jakob Miller, Gutspaͤchter von Re» 
gendorf; 6. Pr.: Joſ. Robeller, Pfarrer von Egenhofen; 
7. Pr.: Stephan Burckhard, Ockon. von Obergermaringenz 
8. Pr.: Joſ. Gietl, Bauer von Gollau. Weitpreiſe: 1. 
Mid, Boͤkler, Det. von Burg-Oberbach; 2. Mathias Ritts 
maier, Gaſtwirth von Burg»Dberbab; 3. Georg Seper, 
Detonom von Burg» Dberbadh ; 4. Jof. Gierl, Bauer von 


Gollau. 
V. Zucht ſchweine: 

1. Pr.: Joſ. Blindhuber, Bauer von Biberg; 2. Pr.: 
Jak. Müller, Gutspaͤchter von Regendorf. Weitpreiſe: 1. 
Blindhubet, 2. Müller. 

VI. Maſtoch ſen: 

1. Pt.: Ignaz Sedlmair, Bierbtuer von Reiſchach; 2. 
Pr: Simon Dichtel, Landwitth und Metzger von Glon; 
3. Pr: Ant. Bergmuͤller, Bauer und Oekonom von Hen 
geröberg; 4. Pr.: Bermb. Adelmanseder, Bauer und Oekon. 
von Thann; 5. Pr.: Grorg Pölh, Bauer von Grund; 
6. Pr: of. Burgichwaiger, Bauer und Delonom von Titts 
moning; 7. Pe.: Joh. Sebimair, Landwirth von Weihern; 
8. Pr.: Joſ. Burgſchwaiger, Bauer und Dekon. von Titte 
moning. Weitpreife: 1. Georg Pöfch, von Grund; 2. Ans 
ton Vergmüller, von Dengersberg; 3. Jof. Burgſchwaiger, 
der Aeltere, und 4. Jof. Burgſchwaiger, der Jüngere, von 


Zittmoning. 
VII. Maſiſchweine. 

1. Pr.: Erasmus Heufelder, Metzger von Toͤlz; 2. Pr.: 
Kaſpar Fichtner, Milchmann von der Luͤften; 3. Pr.: Ges 
bald Heber, Wirth und Defonom von Armsdorf; 4. Pr.: 
rau Gräfin v. Lodron, Hofmarköbefigerin von Marlrain ; 
5. Pe: Joſ. Burgfhmwaiger, Bauer und Oekouom von 
Tittmoning. 


— Am 24. Sept. wurde bei einem Scheibenſchießen zu 
Sachſenkam (Tölz) der 14jaͤhrige U: Bichelmayer von da, 
welcher dem Zettelträger machte, und aus Unvorfibtigkeit am 
ber Scheibe vorliberlief, von einem Schuͤtzen, welcher eben im 

Schießen begriffen war, erfchoffen. 


— (Zur Warnung.) Aus dem Rheinkteis. Der 
10jäHrige Tagloͤhnersſohn I. Scheuermann von Rodenbach 
(Landeslommiffariat Kaiferslautern) führte am 14. Sept. eine 
Kuh auf die Weide, und befeftigte, um dad Davonlaufın 
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berfelbem zu’verbinderm, ben Reitriemen um feinen Leid. Plög« 
lid wurde die Kuh fcheu, lief Über did und dünn und ſchleifte 
ben armen Knaben nach, welcher ſein Leben ouf eine gräßs 
liche Art verlor. 


in 


-—— 


Ausland. 


London, 26. Sept. Engliſche Blätter melden bie 
glüdlibe Niederkurfft der Königin Donna Maria ba Gloria 
von Portugal mit einem gefunden Prinzen. 


Spanien. Die Köngin Rıgentin hat der Madrider 
Nationalmilig zur Bezeugung ibrer Dankvarfeit für das Ber | 
halten derfelben während der Annäherung ber Karliften 36 
Kiften Cigarren zum Geſchenke gemaächt. (Das Geſchenk ci» 
ner Cigarre, befonders einer ſchon angeraudten, aus der 
— * des Souveraͤns gilt in Spanien als hehes Ehrenge- 
ſchent.) 

Engliſche Blätter enthalten rinen Bericht uibgt das fhr die 
beittifche Legion fo verderblige Gefect bei Mpscin. Die 
Niederlage wurde durch die fpanifchen Truppen herbeigeführt. 
nMie, fagt jener Bericht, gab es eine ſchaͤndlichete Flucht, 
als die der fpanifchen Truppen; fie waren über 6000 Mann 
ſtark; der Feind war nicht flärter. Die englifhen Soldaten 
(hoffen vielfach auf fie, um fie zum Stehen zu bringen. 
Auch die tapferen Chapelgorris verſuchten «8, fie mit dm 
Flintentkolben vorwärts zu treiben. Brigadier O Donnell bar - 
und flehte, fie follten fi ummenden, und nur eine Balve 
abfeuern; er zerraufte fich bad Haar, und fehte fich ohne Pferd 
und Säbel der Gefahr aus. Einmal war er in den Händen 
ber Feinde, er warf jedoch 2 Mann nieder und entfam. Als 
er feine Truppen aufforderte, zu feuern, zeigten fie ihm bie 
leeren Patrontofchen, die Schurken hatten die Patronen weg= 
geworfen. Die englifhen Lanziers thaten Wunder der Tas 
pferkeit; ihnen und dem Oberſien Glare, der fpäter fiel, iſt 
ed zu danken, daß das Geſchuͤß der Legion gerettet wurde.“ 


— In Zonlon war am 21. d. die Nachricht aus Bona 
vom 17. d. eingetroffen, daß der Herzog son Nemours am 
folgenden Tag zur Armee abgehen und die D;perationen ges 
gen GConftantine fofort beginnen würden. . 


— Die Nachrichten aus Rom. lauten fortwährend erfreu- 
lich Über die Abnahme der Cholera in, biefer Hauptſtadt. 
Am 13. belief Ach die Zahl der Erkrankungen auf 68, bie 
ber Todesfälle auf 44; am 15. auf 57 und 30. 

Se. Heil, Papſt Gregor XVI. fegen Ihre Beſuche im 
den verfhiedemen Cholerafpitäleen, die in der Hauptſtadt er= 
richtet find, fort, 

Gättingen, 24. Sept. Geſtern Nachmittag um 6 
Uhr farb der Hofrath Johann Friedrich Chriſtian Goͤſcen, 
im nicht vollendeten 50. Lebensjahre mab durzem Krankıns 
lager; kochgeactet und gıfchägt wegen feiner dcht-philelogis 
{hen Kenniniſſe, deren Umfang, Fülle und Tiefe, fo wie 
Gruͤndlichkeit und Gediegenheit jeher gebildete Jurift anır 
keunen mußte. 
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— Die „Gazette bed Tribunaux“ meldet folgendes fchred« 
liche Ereigniß, das fih am 22. Juli in Rios Janeiro zus 
getragen: Seit einiger Zeit machte ein junger Graf, Als 
fonfo de Juniga, einer mod; ziemlich fchönen, aber älteren 
Wittwe, der Marquife von Dfara, den Hof, und ihte Ber. 
mählung fland fon nahe bevor. Die böfe Weit fagte 
aber, daß nicht Liebe, fondern Eigennug den jungen Cava⸗ 
lier zur Eingebung eines ehrlihen Bündniffes mit der rei» 
den Dame angetrieben habe, Wirklich fah fih die Mars 
quife im der legten Zeit von ihrem Bräutigam fehr vernach⸗ 
jaͤſſigt und entdedte bald den Gegenftand der Gunſt deffels 
ben in einer jungen Portugiefin, Namens Riccarbina, deren 
Tanz und vweizende, Üppige Geſtalt die Köpfe aller jungen 
Brafilianer verruͤckt machten. Sie bezauberte als Ballet⸗ 
taͤnzerin das ſchauluſtige Publikum in ſtets wachſendem Grade; 
in iht ſtrahlten vereinigt die Talente Taglioni's und ber 
Sanny Eisier. Am genannten Tage trat Riccardina in eie 
ner neuen Dper als eine Bayadere auf; das Publikum 
drängte fih in Maffe zum Schaufpielbaufe, jeber war ent» 
she von ihrem herrlichen Spiele, donnernder Beifall folgte 
einer jeden ihrer graciöfen Bewegungen, als bie Künftierim 
auf einmal, mitten im Gaftagnetten» Zanze, ein durchdrin⸗ 
gendes Gefchrei ausftieß und zu Boden fan. Dan erfuhr 
alsbald, daß die fhöne Tänzerin durch aus einer Loge auf 
fie gefprigtes Scheidwaffer ſchrecklich verbrannt worden war, 
Der Inflinft der Menge fagte ihr, daß biefes Verbrechen 
das Merk der Hand einer Nebenbublerin gemefen ſeyn 
mußte, und die Spuren des jerfiörenden Waffers führten zu 
ber Loge der genannten Marquife. In der allgemeinen Wuth 
warb von dem Publikum diefe Loge erftürmt, man fand die» 
felbe leer; die Eigenthuͤmerin hatte noch zw rechter Brit die 
Flucht ergriffen. Allein der junge Graf Alfonfo eilte in dad 
Hotel feiner Braut, die ſich fo furchtbar an ihrer Nebenbubs 
lerin gerächt, fand fie noch im Theateranzuge und auf dem⸗ 
feiben ſelbſt einige Spuren des ſchrecklichen Waflers, fragte 
fie, ob fie die Thaͤterin fen, umd erhielt die Antwort: Ja, 
ich Habe es gethanz wenn es ein Verbrechen ift, fo iſt es 
ein Verbtechen der Liebe!“ Sie reichte ihm die Hand und 
mellte ihm befänftigen, er aber gerieth im Die hoͤchſt⸗ Wuth, 
ergriff ein m bed Divans, warf es Über ihren Kopf und 
„ erftidte fie. Der Mörder befindet fi jetzt im Grfängniffe. 

Die ſchoͤne Riecardina wird wohl am ihren -tödtlichen Wun⸗ 
den flerben, wenn nicht eine glüͤcklich⸗ Operation ihr junges 
Leben rettet. Jedenfalls ift fie für dis Zeit ihres Lebens 
ſchrecklich entſtellt. 


Das Geſpenſterſchiff. 


Gortſchuns .) 

Phitipp machte weiter keine Einwendungen und lag bald 
in tiefem Schlaf. Amine wachte ſchweigend bei ihm bis 
fange nad Mitternacht, 

„Er athmer ſchwer,“ dachte fie; „aber wer weil, ob er 
je wieder erwacht wire, wenn id ihm das Pulver gegeben 
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hätte, Mein Vater ift fo tief erfahren in ber Weisheit 
des Morgentandes, daß ib ihm mit traue. Mur zu oft 
— meiß id — hat er bem Todesfchlaf bereitet für einen 
vollen Goldbeutel. Ein anderer würde ſchaudern bei dem 
bloßen Gedanfen, aber er, der Tod ausgetheilt hat, nah 
dem Gutdünken derer, die ihm gebrauchten, moͤchte fi «eben 
nicht ein Gewiſſen daraus mahen, Gleihes dem Gatten 
feinee Tochter angedeihen zu laſſen. Ich habe ihm beobach- 
tet, wenn er in feiner Urt gelaunt war, und kenne feine 
Gedanken und Wuͤnſche. Welch eim Vorgefühl von ir. 
gend einem Ungiäd ift biefen Abend über mid gefoms 
men! — welch eine Unglüdsahnung! — Philipp ift uns 
wohl, aber nicht fo bedeutend, Mein, nein! Ohnedem ift 
feine Zeit noch nicht gefommen; er hat feine grauenvolle 
Aufgabe noh zu löfen. — Ich mollr’, es wäre Morgen. 
Wie rubig er ſchlaͤft! — Die Tropfen ſtehn auf feiner 
Stirn. Sch muß ibn warm zudeden und Acht geben, daß 
er es bleibt. — Da klopft jemand an der Hausthür, — 
Damit werben fie ihn aufmeden. Der Ruf gi meinem 
Vater.“ 

Sie verließ das Zimmer und eilte die Treppe hinab. Es 
war, wie fie vermuthet hatte, eine Beſtellung an ihren Bas 
ter, zu einer Gebährenden zu kommen. 

„Er fol gleich nachkommen,“ rief fie hinaus; „ich wid 
ihn augenbiidtiih weden.“ — Sie ging bie Treppe hinauf 
und Hopfte an ihres Vaters Schlafjimmer, Sie bılam keine 
Antwort und flopfte noch einmal, 

„So feſt pflegt dod mein Vater nicht zu ſchlafen,“ 
dacht⸗ fie, als auf ihr zweites Klopfen keine Antwort er» 
folgte. Sie öffnete die Thüt und trat in das Gemach; zu 
ihrem Erftaunen fand fie den Alten nicht im Bette. „Son« 
dirbar!“ dadıte fie. „Aber, richtig, ich erinnere mid, daß 
ih ihn nicht habe heraufflommen hören, nachdem er hinab» 
gegangen mar, die Lichter megzuncehmen.“ Eie eilte hinab, 
ins Eprabjimmer. Da lag der Alte bingeftredt auf dem 
Sopha, dem Anſehen nad feft ſchlafend. Sie rief ihn an; 
er gab keine Antwort. „Barmberziger Himmel! ift er tobt * 
dachte fie; ihm in's Geſicht leuchtend. Es war fo. Beine 
Augen waren flarr und gläfern, feine Kinnlade hing ſchlaff 
berab. 

Einige Minuten lang blieb Amine verflört an die Wand 
angelehnt; ibe ſchwindeite. Endiich faßte ffe fich mieder. 

„Darfiber wollen wir bald im Reinen ſeyn,“ dadıte fie, an 
den Tiſch bintretend und in dem filbernen Becher blickend, 
in melden fie das Pulver gefhlittet hatte. — Er war leer! 
— „Der Gott der Gerechtigkeit hat geftraft!* rief fie aus, 
„Aber, ach! daf diefer Mann mein Bater fen mußte! Ja, 
es liegt am Tage. Üntfegt über feine eigenen verworfenen, 
fluhmürdigen Anfchläge, hat er fih aus ber Flaſche tinge» 
ſchenkt, um die Natter des Vorwurfs zu erfäufen, und den 
Wein mit dem Pulver unten im Becher nicht bemerkend, 
hat er aufgefüllt und felber ausgetrunfen — den Todeskelch! 
den er flr einen andern beftimmt hatte! Kür einen andern, 
— Für wen? Für den Gemahl feiner Tochter! — für 
Philipp, meinen Gatten! — Wire Du nicht mein Va⸗ 
ter,“ fuhr fie fort, dem eutſeelten Körper anbiidend, — „ich 
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würde Di anfprien und verfluchen! — aber Der bift be» 
firaft, und möge Bott Dir vergeben, Du armes, ſchwaches, 
verworfened Gefhäpf!“ 

Sie verlieh das Bimmer und ging hinauf, mo fie Phi⸗ 
lippen noch feit ſchlaſend und in ſtarken Schweiß fand. 

Eine andere Frau würde ihren Mann geweckt haben; 
atır Amine dachte nit an ſich — Philipp war unmohl, 
und fie wollte ihn nit weden und fein Gemüth aufregen. 
Sie ſetzte fi neben dem Bette nieder und blieb, die Hände 
wider die Stirn gepreft, die Ellenbogen auf die Aniee ges 
flüge, im tiefes Machdenfen verfunten, bis die Sonne aufs 
gegangen war und ihre hellen Strahlen dur das Fenſter 


warf. 
Aus ihren Betrahtangen ward fie aufgeftört durch ein 


qweites 
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an ber Hanbıhlir. Sie eilte hinab, öffnete 
aber die Thuͤr nicht. 

„Mynpeer Poots möchte doch augenblidiih Pommens‘ 
fügte das Mädchen, welches die Botfhaft zu bringen hate. 

„Gute Therefe !* antwortete Amine, „mein Water bedarf 
mehr des Beiftandes, als das arme Weib; bemn feine Ar 
beit auf diefer Welt if, fürcht' ich, geemdet, Als ich ihn rus 
fen wollte, hab' ich ihm fo umwohl gefunden, daß er nice 
im Stand war, fein Bett zu verlaffen. — Ib muf Did 
bitten, mir eins Botſchaft auszurichten mnb den Vater Gep« 
fen aufgufordern, hierher zu kommen; denn mein armer 
Vater liegt, fürde' ich, in Todesnoͤthen.“ 

„Ad, daß Gott erbarmel“ rief Thereſe; „if es dahin 
gekommen? Verlaßt Euch darauf, Frau Amine, ich will 


Anzeigen. 


— 


768. (34) , 
Piand:Auslöfung und Verfleigerung. 

Sreitag, den 20. Dftober 1857, iſt der 
legte Zermin zur Auslöfung der Pfänder 
von dem Monate Septemb:r 1850 und zwar 
von Nummer 60,820 bis 72,548. 

Die Umſchreibungen haben wie immer je 
desmal nur Vormittags ftatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem beren Be: 
forgung in den legten Zagen bes Termins 
wegen des jw großen Anbranges nidyt mehr 
möglich ift. 

Mittwoch den 25. DFt, öffentliche Vers 
fteigerung. 

Münden, ben 28. Eept. 1857. 
Alletrgnaͤdigſt privilegirte Pfand» und 
Leib = Anſtalt München. 
Kwrorr, Magiftratsrath, 
Hannes, Gaffler. Schnes, Gont. 


709 (20)., 

Neues Etabliffement für Pup: 
%rbeiten, verbunden mit einer Lehr: 
anjtalt in weiblichen Handarbeiten 

für junge Mädchen. 

Die ergebenit Ühterzeichnete beebrt ſich, 
biermit die bobverebriine Einwohner⸗ 
foaft der Hanptitabt von ihrem: neuen 
Etabliffement von Putzarbeiten in Kennt: 
niß zu ſehen, und dabei zu bemerfen, daß 
dafelbit feidene Hüte von allen Karben, 
neumodifhen Formen und Stoffen im 
Preiſe von ı 350 — Di. 12 ii, 
dann Kinderbörhen im Preiſe von 54 fr. 


— td fl. 12 fr., ferner Bus: und Mor: 
genhaͤubchen im. Preife von ı A. 48 fr, 
— + fl., Kinderhäubchen im Preiie von 
24 fr. — 1 fl. 12 fr., aub Herren Chr: 


miſetteu von 24 fr. — 1 fl. 12 fr., dann 
Blumen s Vafen von 1 fl. 30 fr. — 5 fl. 


Franz Megke, verantıw. Redakteur, Eigentblumer und. Verleger dieſes Blattes. 


24 kr., Hutbouquets von Sammt, Moll 
und fhottiften Batiſt im Preiſe von 
24 fr. — 1 fl. zu ‚baben find. Bejtelluns 
gen in den Weißnäbarbeiten werben bil: 
lig und prompt bedient, und auch noch 
mebrere Maͤdcen, welde auf bie billigfte 
Weite alle weiblihen Handarbeiten er— 
lernen können, werben in bie Lehre ges 
nommen. 

Der Laden befindet fib am Franenfreit: 
hof neben der Papierniederlage Nr. 8. 

Sufanna Friedl, 
Stickerin und Meifnäherin, 
Blumen-, Putz ⸗ und Klciz 

dermach eriu. 

737. (3c) Bel einem Lehrer der fraus 
söfiihen Sprage find wegen Beendigung 
des Leht⸗Ceurſes und wegen der Wacanys 
zeit wieder einige Stunden frei. Diejes 
nigen, welche diefelben um billigen Preis 

u benüßen wünfsen, belieben ſich an 
en Lehrer felbit. in ber Eoimenftrafe 
Nro.2 im Hintergedäude Ints zu ebener 
Erde, von 10 bis 11 Ihe Wormirtags, 
zu wenden. 


a. Das 
Oktoberfest. 


Erzählt 


von dem Hausknecht micht, 


feinem Freunde Hansl, 
nebit 

einigen Vierbank⸗Geſchichten, 
ift in der Erpediiion bes Wollsfreundes 
und beim Hoibuwbinder, Herrn Ind, am 

Strannenplad um + rr au baden. 
770.1?aı Es werden auf eine febr gnte 
Port 2000 fl. zu 48 zum Abldfen geſucht. 





® Dat Uebr. 


Tech. Von Wellbeim It ein age auf 
der Therefiempiefe wihrend dem Oftober: 
feſt um ıfr. zu ſehen. Et geht ohne Pferd. 


Euren Auftrag ausrichten.“ 


Goꝛtſetzung folgt.) 


757. Bei Geotg Franı u Münden 
ift erfhienen und zu haben: 


Acht Tage in München, 
Eine kurzgefaßte Befchreibung der In 
biefer Hauptſtadt befindlichen Sehens; 
wuͤrdigkeiten, als unentbehrliches 
Handbuch fuͤr jeden Fremden. 
Zweite vermehrte u. ber: 
beflerte Auflage. 


Mit silograpbifhen Vignetten und einem 
any neuen Plan der Stadt. 


"8. eleg. art. ** uL Vellupap. 


2 fl. 20. kr. 

Die Brauchbarkeit dirfes einen Werk 
chend documentirt diefe zweite Auflage, 
welche, anfehnlih vermehrt und verbef: 
fert dem "Fremden ein unentbebrlicher 
Führer ift, die Zeit feines Aufenthalts 
moͤglichſt gut zu benügen, 

750,.(26) 
Bolzſchuͤtzengeſellſchaft zur Eintracht. 

Mittwoch den 4. Dftober wird das Win- 
terlocal bei Frau Zißler, Gaftgeberin zu 
ben 3 Mofen, am Mindermarkte Nro. 5- 
über ı Stiege, bezogen. 

Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Geftorbene in Münden. 

Kath. Dambert, Friſeursfrau, 69 J. a 
— Unna Weidner, Pfründtnerin, 84 I. 
alt. — Magdal. Barzauer, Adsin, 54 J. 
ar. — Hr. Sigm. MWafenegger, b. Ku: 
vferibmidsfohn, 32 I. 4m. a. — Frl. 
%. Sauer, Dottorstodter, 566 J. — 
Georg Haid, Gemelner vom Infanterie: 
Megimente König, geb. vou Aling, Pl. 
Lundgeribts Starnberg, 25 J. a 


Koͤnigliches Hof⸗ und Nationaltheater. 
Donnerftag: Mobert ber Teufel, 
Oper von. Meverbeer. 
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bar Gott, den Aonig, und das Vaterland. 


Nro. 57. Münden, Sonnabend den 7. Oktober 1837. 







Der 
Mitglieder 
An zahl. 





Neuzugegangene Mitglieder. 
Charakter und Namen. 














Nachwels: 


825 | Se. Durchl. der Hr. Fir ». Dettingen-Wallerftein, 
f. Staateminifier des Innern, (ganzjährig) . . 


826 | Herr Dr. v. Bere, E, Minifterialtad - u. 0.0. 24 
827 „Belsand, f. Minifterialrarh . * .. . 24 
828 „ ®loner, f. EentralsStaatskafa:Kontrollenr R j 24 
829 „» Auorr, General:Sol-Admiuiftrator " 


850 » Biegler, Genera :Zoll:Adminiftrationd: Afeffor s 
851 „Fentſch, Hauptbuchhalter der f, Eentral:Staatskaffa 


R 
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832 o» Wlanf, Oberrehnungsratb . . . ” . . 24 
835 „ Biegelmaier, t. Eentral:StaatslafasZaplmeliter . 24 
8354 „ Müller, geh. Rebnungstommiflär im f. Staatöminiftes 

rium des Innern R . „ . — 24 


». Peder, f, Minifterlalrath , . 0.0. 
856 v» Biebein, E. General:Zon:Mdminiftrationsratd . 
Speri, Dbersehnungsrad . Er . 
858 f „» Berger, Oberrehnungsrath . . pr 
839 n Bonn, Dberrehnungsrath . Be 
840 » WUfbendrier, Dberrehuungsrath . ” . . 
841 # Rottner, tx. Seneral-Zol:Adminifrationgrath . 
842 nn Maper, DObertehnungsrach . e " . . 
845 r» Bogner, Weindändbler. . . Pe 
844 „ Shödtel, Birk. . . VL 
845 „ Dinterhußer, Kdfelänfler.. ° (Halbjähri) . 
846 » Wallmarit, Krtilerie:Lieutenant (monatl.) 
. 847 „» Graf, Melber “0. (halber) . 
848 » Kton, E. Hofparfümier . . ML» . 
" Jof.@ugelpard, Säqueibermeifter (ganziährig) . 
850 „ Detle, Zapesterer . . . " . 
#1 » Söweller, Bierbrauer - Cbalbjährig) 
852 „ Dillinger, Seiter . J (monatl.) 
853 ” Perfhall, Shueidermeifter eng 
854 „ Ontf&meider, E. Otaatrathediener (gamziährie). . 
855 v» Mayer, f, Dbderftallmeifter: Stab: Buchhalter (Smonatl.) 
856 n as e an en ne — —— er .. 
” n er u. eh, Kaufmann (ga ..> 
858 | Frhr. d. Strehl⸗Brrezap, Pertikuller H". 


Sal 1111111 






„-.. 0. 1 00000 0 Eee, 


ITICHILELTERTE ss ann DBDUDRRERRKnn 
» 
2* 


I1111111111111112 
-—11111111 







* 
& 
I 





505 | 5006 








* Cudwigs-berein. Vermögen 
Mitglieder Neuzugegangene Mitglieder. Subferibirt. * 
Amahl. Charakter und Namen. Baarftaft. tentitendet 








fl. kr. fl. fr. fr 
Uebertrag: 620 54 er — 
359 | Herr Joſ. Wagner, Lohnkutſcher · (Z3monatl.) _ _ — 36 
800 „Simbeck, Hutfabrifant . . (balbiährig) . — — 1 12 || 
801 ı» Berliner, Grofbändier NEE . — — 12 | 
862 » Goldfhmied, Privatier R (5momatl.) = — — — 36 
3 u Rang, Salsitößler . A . (monatl.) — — — — 12 || 
854 „ Shmwars, Buhbalter . + Can) .» - — _ 2 24 || 
865 „ Hofmann, Shneidermeiler.  (balbjäbti) . - ı.- 1 12 
866 „ Müton Kolb, Wagenmeifter » (monatl,) P — — — 36 
807 „ Dobrig, Kopograp . . (halbjährig) . . 1 12 — — 
808 " vu Huber, Topograph — no» . 1 ı2 | — _ | 
869 B. Schauer, Typograph 1 12 — — | 
870 „ Kegramd, Porzelaindreber E " ° . . — — 1 12 
671 „BScoller, Schubmacher (5monatf.)} . . — — — so I 
872 „ Heller, Ultuar beim F. Stadsgeriht (momatl.) . - — | — 13 
873. | Frau Salofier, Bortenmaherin . (balbiähe.) 1 Be 
874 „» WBillerer, Bäderswittwe - RE! . . — — 1 | 12 
875 „RKlett, Kaffetierswittwe (ganzjährig) . _ — 2 24 
876 w Deheubofer, Brauerswittme Kmonatl.) 2 
877 pr Kberes Wegmaier, Kochwittwe (5monatl.) — — — 36 
87 „» Schönbammer, Poftdireftorswittwe (monatl.) — Tu == 12 
879 Kainz, Univerfitäts:Bibliorbef: Dienerswittwe » x — — — 12 
880 „Leichtnaum, Feuerwächtersgattin m . » — — 12 
Hie zu von Hertn Grafen v. Lodrom für den Mouat Oktobet — — 2 43 
Summa:; I | 1 638 | 56 || 202 { 


a EBIRGBNB — — —— — ——— — 


Verhandlungen des Zudiwig-Bereines, 


Vergangınen Sonnabend, den 30, September, ald an dem denkwürdigen Vorabend bes TherefiensBoiks. 
feſtes, welches zum Gedenkfeſt der DVermählung unſers heißgelirbten Königs Ludwig ebenfalls von dem getreuen Bür: 
* der Hauptſtadt Münden geſtiftet wurde, war die zweite Verſammlung des proniforifchen Ausſchußes für den Ludwig⸗ 

erein, — in welcher Verfammiung, wie bei der erſtern Beratbung, unſer würdige Here Polizei-Direftor, Ritter von 
Menz, ouf Anfuchen das Referat übernommen „hat, — zu welcher, außer den ſchon erwähnten. Mitgliedern ‚und dem 
Kaufleuten, Reichenbach und Lindaner, die dießmal ebenfalls erfchienen, noch weiters aus dem Bürgerftande, bie 
Herten: Stoͤhr, Damenfuhfabritent, Gfellhofer, Schöufärber, und Patfh, Uprmader, eingeladen wurden. — 

Am Vorabend eines Fefttages alfo, welcher dem ganzen Baterlande Bapern fo hoͤchſt erfreuliche Erinnerungen 
gewaͤhtt, wurde nun burch dem Beſchluß der Statuten und bie Unterfbriften der proviforifhen Ausfhußmitglieder, ein 
Verein conſtituirt, welcher ebenfalls zum ewigen Andenken aa sine verhängnißvolle Katafteophe beitchen, und zum Rubm 
feiner Begründer fegensreich fortleben wird, zum Andenken einer Kataftropde naͤmlich, in welcher König Rudmig, durch 
Seine, dem ollgemeinem Wohle alterhöchft perfönlich datgebrachten, großen Opfer, die landesväterliche Lirbe zu feinen ge= 
treuen Unterthanen.auf keine erfreulichere und glängendere Weife mehr bethaͤtigen konnte. 


Ste ti te 
@inleitung. 
© 1. 
Grofartig und wahrhaft lohnend waren tie, uns bei der Gpidemie der afiatifbe Vrebrubr (Cholera) zu Theil 


gewordenen vielfachen Wohlthaten unfsrs erbatenen allergnädigfien Königs, die rafliofen Bemühungen und Yufopferuns 
gen dee f. Staatsregierung unvergeßli und dem großen Werke die Krone auffegend‘, mar die perfönlihe Aufopfe⸗ 


sung, Ausdauer und bie ununterbrochene Anweſenheit Seiner Majeſtaͤt unfers algeliehten Königs und Vaters und 
des ganzen Königliden Haufes, während der Tage der höcften Noth im Mitte feiner getreuen Kinder, und folche 
aufsrordeutliche Liebe, Huld und Gnade, erheiſcht aud einen außerordentlihen Dank! — en 

Als ein freimilliges, bleibendes Denkmal der innigften Dankbarkeit und Volksliebe fol nun ein Verein zur. ges 
meinfhaftliden Durchfuͤhrung wohlthaͤtiger Zwecke gegtundet werden, bie nur bei vereinigten Kräften einer Nation erreichbar 
find. Wie beeilen uns hiemit, die nun bereit6 entworfenen und. der F. Regierung zus hoͤhern Beflästigung in Vor 
lage gebragten Statuten mitzutheilen, wie folgt: 


Zwed des Ludwigs®Wer eines, 


| $. 2. 
Der Zwe des EudwigsWereined ift ein breifader : 


1) Unterflügung derjenigen bedürfrigen Wittwen und Waiſen, welche ihre Stäße und ihren Crmähter d 
ag die ——— Apnliche Unfälle verlieren ; x be und ihren Ermäßter durch 


blickliche Hilfe und Unterfiägung für die Dürftigen derjenigen Orte, in melden ſich die Chol 
9 gr = epidemiſche Krankpeit auf's Neue zeigen — nn pe 


3) Gruͤndung einer Hilfsanſtalt für rechtliche, fleifige — aber im Drange unverſchuldeter Noth ſich be⸗ 
findender Bürger,und Staatsdiener, durch Anmweifung entfprechender, unverzinslicher Darleihen, auf mäs 
Biye Briftenzahlung. 


Eintritt in. denfelben — und Audtritt aus demfelben, 


& 3. Mi 
Dei Eintritt im den Verein fteht jedem Stande, jebem Geſchlechte, jedem Alter ohne Ausnahme frei. Eben fo 
bleibt ber Austritt mach vorhergegangener Anzeige freigeftellt, jedoch verpflichtet die freimilige Einfhreibung in das Ver⸗ 
eindbuch, oder die fhriftfiche Anmeldung zue Leiftung der normalmäßigen oder freiwillig eingegangenen Beiträge, wenigſtens 
auf die Zeit eines Jahres. 
a 4 
Snfofeene ein Mitglied nach Verlauf der Zahlungéfriſt, bie in diefem Zeitraum, fallenden, von ibm feibft bes 
fimmten monatlichen, viertel«, halb: oder ganzjährigen Beiträge innerhalb 14 Tagen nach gefhehener Mahnung nicht ent» 
riäptet, wird es als ausgetreten betrachtet, und deſſen Abgang Öffentlich angezeigt. 
$. 5 


Aufnahme» Urkunden, äußere Abzeichen, gefellige Zufammenfünfte ic. finden nicht flat. Den Verein eint, hält 
und ftügt nichts, als die Eine Liebe zum König. 


Mittel ded Ludpwige Vereines. 


Ss. 6. 
Die Mittel des Vereines finds 
1) bie jährlichen Beiträge der Mitglieder, 
2) Bermäctniffe, Legate, Schankungen und andere Leiftungen, endlich i 
3) Die Binfen von dem zus Begrimbung eines Kapitalſtocs fiher auf Hypothek anzülegehden Gelder. 
F§. % 


a) ber Mormalbeitrag von jedem Mitgliede beftcht jährlich im 2 fl. 24 Er., welcher entweber auf 
einmal oder in monatlihen, vieetel= ober balbjährigen Raten bezahlt werben Bann. 

b) Die Mitglieder, deren Beitrag die normalmäßige Summe von 2 fl. 24 kr. übe web 
glei als Mopithäter des Vereins bejeichnet. . , —— — 

e) Endlich wird von-minder bemittelten Perſonen, welche ihre Liebe und Anhaͤnglichkeit an die gehei⸗ 
ligte Perſen, Seiner Majeftät bes Königs, gleichfalls bethätigen —— den — 
Beitrag nicht zu erſchwingen vermögen, jeder beliebige Beitrag mit Dank angenommen. 


509 510 


Derwendbung ber Mittel, 
. 8 


Diefelbe ift im F. 2. na dem dort bezeichneten Zwecke genau beftimmt, und richtet ih nah ben Zeitumſtaͤn⸗ 
den und den Kräften bes Vereins. s 
. 9. 


Da der Zwick ein dreifacher if, To iſt je nach dem Verhältniffen eine Unterrebung nothwendig. 

Der nächte und am erften zw berlickſichtigende Zweck ift die $. 2. sub, Nro. 1. bezeichnete Unterfiägung. 

Diefe Ausgaben find jedoch immer fo zu befchränfen, daß. daduch die $. 2. Neo. 2. allenfalls nöthig werdende 
augenblickliche Hilfe nicht unmoͤglich gemacht und immer eine entfprehende Summe hiefür disponible erhalten werde. 

Diefe Summe Hat aber nie unbenägt zu ruben, fonbern ift im ber Nationalbank oder anderswo ſicher in der 
Art verzinslicd anzulegen, daß fie Für jeden Augenblid wieder erhoben und verwendet werden Tann, 

Die Dilfsanftalt $. 2. Neo, 3. beginnt zwar ebenfalls ihe Wirken zugleih mit dem Verein, jebdoch mur imfomeit, 
baß bie erften beiden Zwecke nicht darunter leiden, ‚ 

Auch iſt Hiebei geeignete Rhdfiht zu nehmen, daß vom dem ber Hilfdanftalt gewidmeten Geldern, je nad der 
Summe, die eine Stadt, ein Diftrift oder Kreis zu dem Verein beiträgt, dabin mieder verhaͤltnißmaͤßige Quoten fließen, 
und immer zuerft auf die Mitglieder des Vereins felbft bei ſolchen Darlehen Bedacht genommen werde, 


Oarantie für den Fortbeftand des Vereines. 


% 10. 

Um das Fottbeſtehen diefes Vereins, als bleibendes Denkmal der Liebe, und als wahre Wohlthaͤtigkeitsanſtalt 
moͤglichſt zu fichern, wird feftgefegt : 

4) Der Verein beginnt nah ben erften beiden Zwecken erft zu wirken, wenn fi Eünftig die epidemiſche 

Brechruhr (Cholera) in unferm Vatrrlande zeigen foll, 

2) Bis dahin zeigt fih diefer Verein als Hilfsanflalt in der Art wirffam, daß für biefen Zweck „ber 
Renten verwendet werden könne. 

Ein weiteres Deittheil fol nah $- 9. für die beiden erſten Zwecke vorbehalten, und in ber Art angelegt werben, 
daß es Flr jeden Augenbitd erhoben und verwendet werden kann. — Bei bem Einbruch der Cholera tritt fofort die Hilfe 
Auſtalt in den Hintergrund in dem Berhältniß, wie $. 9. beflimmt iſt. 

3) In keinem Falle diufen mehr als tel der Renten verwendet werden, und das weitere Drittheil muß 
als Grimdftod oder Fundirungsvermögen abmaffirt, und auf fichere Hypotheke angelegt werden, 

Diefed Grundkapital foll heilig und unamtaftbar ſeyn, und nur in dem Falle ſchwerer, bas ganze Band betreffen» 


den Unglüdsfäe dur epidemifhe Krankheiten mag, jedoch nur fo lange dieſelben dauern, das Einbezahlen des Jtels in 
den Kapitalſtock fiftirt werben. z 


Berwaltung bed Vereins. . 
$. 11 + 

Die fänmtlihen Mitglieder find allein Eigenthuͤmer des Geſammtvermoͤgens, fie führen bie Verwaltung durch 
eigens aus ihrer Mitte gewählte Ausfchußmitglieber, 

Die General-Direktion des Ludwig- Vereins ift in der k. Haupt» und Mefidenzftadte Münden, und beftcht aus 9 
Mitgliedern, welche von ben fämmtlihen Mitgliedern F. 7. Nro. 1. a et bnad relativer Stimmenmehrheit gewählt wer« 
den, und fonad unter fih ben Vorſtand, Sekretär, Kaffier und Komirolleur ıc, wählen. Die Wahlen werden ale 3 Jahre 
erneuert, wobei bie früheren Ausfchußmitglieder wieder wählbar find. 

Bei inzwiſchen eintretenden Ertedigungsfällen rıden immer bie im der Hauptwahl Vezeihnetm nad der Stim⸗ 
menmehrheit ein. 

Die Ausfhußmitglieber Teiften die Funktionen umentgelblih — jedoch wird dem Ausſchuſſe nach feiner Wahl das 
wotbwendige untergeordnete Perfonal gegen mäßige monatlihe Bezuͤge beigegeben. 

S. 12. 

Die GeneralDirektion wird mach Bedarf in den verfhiedenen Kreifen und Bezitken einen um ben Verein ſchon 

werbienten Mann, der fich aus Liebe für die gute Sache zur Urbernahme diefes Gefhäfts unentgeldlich herläfe, wählen, 
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welchet die jährlichen ober monatlichen Beiträge auf die minder koſtſpieligſie Weile fammelt, und an die General-Dieıktion 
einfendet „. fo. wie bie entfprehenden Anträge Über Unterftügungen macht, und in allen wichtigen Angelegenheiten fih an 


die ſelbe wendet. s 


13. 


Die Unterftügungen aller Art werben nad den Befimmungen der FF. 2,, 8., 9. und 10.nur von der Generals 


Direktion angewiefen. 


Am Saluſſe jeden Kalenderjahrs wird förmlich Öffentliche Rechnung , deren Einfiht jedem Mitgliede frei ſteht, 


abgelegt, und durch den Druck bikaunt gemacht. 


$. 14. 


Regierung. 
Münden, ben 30, September 1837. 





Inland. 


— In ber auf den 6.'Dftober angeſetzten allgemeinen 
109. Öffentlihen Situng der Kammet der Abgeordneten wurde 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben, 

2. Dorlage ded Beſchlußes über den Antrag die Were 
fafjung nnd Verwaltung der Landgerichte‘ betreffend. 

3. Vortrag des erften Ausfhuffes über den Antrag des 
Abgeordneten Welſch die Morarbeiten zu Einbringung 
vollſtaͤndiger Gefepentwäürfe bis zur nächften Ständer 
berfammlung betr. 

A. Vortrag des erften Ausfhuffes über den Antrag des 
Abgeordneten Filher die Einführung eines allgemeis 
nen Wechſelrechts betr. 

5. Vortrag des erfien Ausſchußes über den Antrag des 
Abgeordneten Dr. Hutter die Bebefferung oder gaͤnz⸗ 
liche Aufhebung des vom 22. Juli 1819 $. 9 bee 
treffend, 

6. Vortrag des erften Ausfchuffes über den Antrag bes 
Abgeordneten Frhen. v. Dobened auf Erlaffung eis 
nes Geſetzes zu Beſchraͤnkung der Epefheidungen ber 
Proteſtanten. 

7. Berathung und Beſchlußfaſſung über die Ruͤckduße- 
rung der Kammer der Reichsraͤthe hinfichtlich des 
Gefegentwurfes die Unterfuhung und Beſtrafung 
ber geringen Förperliben Mißhanbiungen betreffend. 

9. DVerlefung des Protofolls der 108, öffentl. Sigung. 


— Das ?. Regierungsblatt Nro. 48 vom 3. ds. Ms, 
enthält ein Privilegium für den k. Gentral= Gemäldegals 
lerie⸗ Direftor dv. Dillis zu Münden gegen den Nach 
deu bes von ihm im deutfcher und frangöfifcher Eprade 
herauczugebenden Katalogs der k. Pinakorhet, und folgende 

Amtlihe Notizen. 

Se. Mai. der König haben allergnädigft zu genehmigen 
gerubt, daß die erledigte Etelle eined Wunbdarztes bei dem 
f. Kreide und Stadtgerichte Münden dem Chirurgen Emig 
zu Nymphenburg übertragen werde, 


Der Verein anterwirft in feinem Birken ber Brauffihtigung und Kontrolle der allerhöchften koͤniglichen Staates 


Folgen die Unterfhriften ber Ausfchuß- Mitglieder. 


— — — — — — —ñ— 


Se. Maj. der König haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden, die am k. Kreie⸗ und Stadtgerichte Nürnberg ers 
iedigte Advofatenftelle dem Advokaten Gottfr. Deffel in 
Münden und die dadurch am Areis= und Stadtgerichte 
München erledigte Advokatenftelle dem Advokaten H. Nofe 
mann zu Aſchaffenburg, beiden auf ihr unterthänigftes 
Anſuchen, zu verleihen, und zum Advofaten am Kreis und 
Staatgerichte Afchaffenburg den Acceffiften des Appellationds 
Gerichts für dem Megatkreis, Dr. F. Hartter, zu ernens 
nen; dem Regiftratoe der Regierungsfinanzlammer des Res 
zatkreiſes K. Graf, unter Bezeigung der allerhöchften Zu⸗ 
friedenheit mit feinen vieljährigen treuen Dienften in ben 
erbetenen mohlverdienten Mubefland zu verfeßen, und an 
befien Stehe den Regiftratursgehilfen bei erwähnter Kreis— 
regierung, I. ©. 2. Hahn, zum Regiftrator in proviforis 
fer Eigenfhaft zu ernennen ; dem Rentbeamten Dr. Roth 
zu Lindau die erbetene Verfekung in den Rubeftand unter 
Bezeugung der allerhöhften Zufriedenheit mit feinen viels 
jährigen treuen Dienften zu bewilligen; die von dem Ad» 
vofaten Chr. Hr. Mayer zu Münchberg erfiärte Verzicht 
leiftung auf feine Dienftesftelle zu genehmigen ; die erledigte 
Stelle eines Aktuars bei dem Archive zu Würzburg, dem 
bisherigen Archivacceffiften PL, Stumpf bdafelbft in provi— 
forifher Eigenſchaft zu verleihen; dem quiescirten Regiſtra⸗ 
tor der Regierungsfinanzkammer des Obermeinkreifes, P. 
Meyer, als ein Zeichen befonderer allerhöchfter Zufriedenheit 
den Titel eines Regierungsaffeffors tax⸗ und flempelfrei zu 
übertragen, und den Rechnungkommiſſaͤr der Regierungsfis 
nanztammer des Oberdonaufreifes, Eduard Baldauf, zum 
Rentbeamten in Ipsheim in proviforifcher Eigenfhaft zu 
ernennen, 

— Die Allerböhften Herrſchaften, melde fih 
im beften erfreulichiten Wohlſeyn befinden, werden am künfs 
tigen Montag dahier erwartet. 

— Der in ganz Deutſchland fo ruͤhmlichſt bekannte, und 
uns gewiß noch in freundlihem Andenken lebende k.k. öfters 
reichiſche Kapellmeifter und Walzerkompofiteur, 3. Strauß, 
ift dahier angefommen und wird am Montag den 9. do. 
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im k. Ddeon eine humoriſtiſch⸗ muſſkaliſche Abendunterbaltung 
und einen Ball mit feinem reichen Mufifperfonale geben. 
Die Produktion wird enthalten; 
1. Duverture der Opet „Chapeau de Blance“, von 
Auber; 
2. Ball» Raketten (Walser, worüber das Programm an 
ber Kaffe unentgetdlich ausgegeben wird); 
3. Arie des Georges aus der meifen Frau, gefungen 
von Dem. Behrer; 
4. Gonträft über Eontraft (großes Porpourri). 
Bei dem nachher beginmenden Balle werden die neurflen 
Walzer und Galoppaden vom Hrn. Gonzertgeber in Ausfühe 
zung kommen. Das Nähere enthält der Anfchlagzettel. 


Fürſtenmuth und Fürſtengröße, Münden 1837, 
ift eine Piece (Preis 15 £r.), die für den, ber bie Geſchichte 
feiner Zeit auch feinen Kindern und Kindestindern zu 
bewahren wünfcht, werthvoll ift. Uns ftellt fib zwar Erleb: 
tes und Belanntes dar, oflein für bie Jugend jeglis« 
hen Standes bleibt fie immer auch nach Jahrhunderten 
noch empfehlenswerth; Größe wahre Größe, erhebt am meis 
fien an hochgeſtellten Perfonen, und die Art, wie bier Se. 
Maj. ber König, der Dr. Staatsminifter des Innern 
Fürſt v. Walterfiein und - Durdlaudt ber Fuͤrſt ©. 
Zaris-gefhildbert — und zwar mit vollem Rechte nad 
Thatumftänden gefhildert find, muß jeden Bayern ermuns 
tern, ſolch hohem Beiſpiele nahyuabmen. Doß aud Ger 
fahr unferm großen Könige ıc. beobte, erhebt ung bei 
ber fihtbaren Hilfe des Himmels zu innigem Dante ges 
gen Gott! 

— Am 25. Sept. Abends wurde der fehr berüchtigte 
Dieb Pete Schmitt von Kuttendorf (Gleusdorf) durch ei⸗ 
nen Gendarm arretirt. Auf dem Wege von Luſtberg nad) 
Baunah, in einem Waͤldchen nähft Dorgendorf, ergriff 
Schmitt die Flucht. Während nun der Gendarm bdenfelben 
verfolgte, und ihm ſchon nahe war, filrzte er nieder und fiel 
ihm das Gewehr aus der Hand. Dieſes ergriff Schmitt 
und verfeßte bamit dem Gendarm mehrere Diebe auf den 
Kopf und auf den Arm, ohne ihm jedoch bedeutend zu ver» 
munden. Der Gendarm vertbeidigte fib nod mit feinem 
Säbel, und es gelang ihm mach vieler Mühe, den Echmitt 
feſtzunehmen und ibn an das Ldg. Gleusdorf abzuliefern, 
Der Gendarme mußte jedoch feiner erhaltenen Wunden we— 
gen in das Mititärfpital nach Bamberg gebracht werden. 





aAusı 


Spanien. Die Karliftifhe Armee zählte, als fie in 
Alcala ftand, 24,000 Mann. Die ihr nachfolgenden Chris 
ſtiniſchen Streitkräfte belaufen fih auf 40,000 Mann zu 
Buß und 3000 Mann Kavallerie. 

Don der Graͤnze Guipuzcoas wird vom 19. d. berichtet, 
daß die Engländer, die in Andoain bei dem lehten Treffen 
in die Gewalt der Karliften gefallen waren, und deren Zahl 
fi auf 123 Soldaten und 15 Offiziere belief, erſchoſſen 


and. 
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worden find. "Zur Repreſſalie fol nun den in Jeun und 
Sontarabia gefangen genommenen Kartiften das gleiche Schick 
fal bevorſtehen. 


— Die Rönigin von Frankreich bat alle Hände voll zu 
thun für die Ausftartung ibrer Kinder, daß jeht fo ſchnell 
hintereinander fommt, Naͤchſtens foll die Vermaͤhlung der 
Prinzeffin Maria mit dem Pringen von Würtemberg 
gefeiert werden, und [don ill, — wie ein Parifer Morgens 
blatt meldet, der König befhäftige, die Bedingungen einer 
neuen Vermählung zu ordnen, nämlih die ber Pringeffin 
Glementine, brıtten Tochter des Könige, mit bem Er be 
pringen von Sachſen⸗Koburg. 

Mac den neueſten Nachrichten wird fih no ein Sohn 
bed Königs, ber Herzog von Nemours, mit einer deut⸗ 
fhen Fürftin, nämlih der Pringeffin von Sch warzburg⸗ 
Sondershaufen,. vermählen. Die Unterhandiungen fols 
len ſchon fo weit vorgerüdt ſeyn, daß am ihrem Erfolge 
kaum mehe gezweifelt werben Fdnne, 2 


— Am Eonntage vor acht Tagen war in Paris ber 
Zudtang zu der neuen Eifenbahn fo groß, daß bloß am 
diefem Zage über 20,000 Menſchen gefahren, und 20,000 
Franken eingenommen wurden. Man denkt befhalb auf Ers 
richtung einer zweiten Bahn. 


— Die Peſt fol in ganz Bulgarien und längs dem ſuͤd⸗ 
lihen Donauufer furdtbare Verheerungen anribten. Orfova 
ift ganz verödet und in Ruftibud find, nad) einem Schreiben 
von dort, im Laufe einer Woche 1800 Einwohner geſtotben. 

— In Hamburg follen fi wenige, jedoch entihiedene 
Cholrrafälle gegeigt haben. 

— Bu Klingenberg fprang vor einigen Tagen während des 
Fruͤhgottesdienſtes eine dortige Buͤrgersfrau mit ausgebreis 
teten Armen zum Hochaltare auf den daſelbſt funktionirenden 
Pfarrer los, rang mit ihm einige Zeit und riß ihn endlich 
vom Altare herunter, Das Volk floh zum Theile weinend 
und webeliagend zum Tempel binaus. Endiich riffeo mehr 
tere Bürger das MWeib weg. Mod on bemfelben Tage der» 
langte diefe Frau den Pfarrer, bald darauf fiel fie in Geis 
feszerrüttung, und man zweifelt an ihrem Aufkommen. 





Das Geſpenſterſchiff. 


(Fortfegung.) 

Durch das zweite Anfiopfen war Philipp aufgemedt wor⸗ 
den. Er fühlte fich bedeutend beffer; fein Kopfweh mar ges 
wichen. Als er bemerkte, daß Amine die ganze Nacht wicht 
geſchlafen hatte, wollte er ihr Vorwürfe dariber machen; als 
lein fie fam ibm zuvor, indem fie ibm kurz fügte, was vor« 
gefallen war. 

„Du mußt Did anziehen,“ fuhr fie fort, „und mir hel⸗ 
fen, feinen Leichnam hberauftragen und in fein Bett legen, 
ehe der Priefter komme, — Barmderziger Gott! — hät’ 
ih das Pulver Dir gegeben, Geliebter; — bach laß uns 


+ 
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nicht, weiter. davon fprehen. Raſch! Vater Seyſen wird 
bafd hier ſeyn.“ 

Bald mar Philipp angezogen und folgte Aminen hinab‘ 
ins Spradzimmer. Die Eonne ſchien bel und warf ibre 
Steabien auf das entftellte Gefiht des Altın, der mit ges 
balıten Fäuffen und die Zunge auf einer Geite zwiſchen bie 
Bühne geffemmt da’ lag. 

„Ah! Dies Zimmer ſcheint verhaͤngnißvoll zu fepn. 
Wie vice ſchauderhafte Auftritte werden noch barin vor⸗ 


fallen,“ 
Ich hoffe, Feine mehr,“ ermwiederte Amine. „Dies hier 
iſt meines Erachtens kein ſchauderhafter Auftritt. Da, als 


der — jeht-abgerufene, als Opfer feiner Treuloſigkeit gefale 
lene — Greis an Deinem Bett fland und Dir den Becher 
darbot'mit allen Zeichen der Theilnahme und des Wohlwol⸗ 
lens — das war ein fehauderhafter Auftritt“ — fie bebte 
bei diefen Worten — „ein Auftritt, deſſen Andenken mir 
lange wie ein Schredgefpenft vorſchweben wird.“ 

m Möge Gott ihm vergeben, mie ich «6 thue,“ fprab Phi⸗ 
Upp und bob den Leichnam auf und trug ihm hinauf in's 
Zimmer, das er im Leben bewohnt hatte, 

„Laß wenigftend bie Leute glauben, er fey in feinem Bert 
eines nathrlihen Todes geftorben,“ fagte Amine „Mein 
Stolz kann es nicht ertragen, daß died befannt werde, und 
daß die Leute mit Fingern auf mid deuten fullten als auf 
die Tochter eines Mörders! D Philipp! in belchem Licht 
muß id vor Dir erfheinen. Du glaubft kaum, wie ungllds 
sich mich diefer Gedanke gemacht hat.“ Und fie fehte ſich 
und brach in Thraͤnen aus, 

For Gatte fuchte ihre Troſt zujufpreben, old Vater Sep» 
fen an der Hauthir anflopfte. Philipp eilte hinab, fie zu 
öffuen. 
ns uten Morgen, mein Sohn. — Wie ſteht's mit dem 
Leidenden ?* , * 

„Er bat ausgelitten, Vater.“ 

„Wirklich ?% entgegnete der Prieſter mit befümmertem Ge⸗ 
ſicht. „Alſo bin ic zu fpdt gefommen? Und doch had’ ich 
nicht gezoͤgert.“ 

„Er verſchled plöglih unter Kraͤmpfen,“ erwiederte Phi⸗ 
lipp, ihn die Treppe hinauf geleitend. 

Vater Seyſen betrachtete den Körper und fand, daß feine 
Dienfte hier überflüffig waren. Er mandte fih zu Aminen, 
die ibren Thränen noch immer freien Lauf lirk. R 

„Weine, mein Kind, meine! Du haft Urſache bayu, 
Der Berluft eines Vaters muß eine ſchwere Prüfung fepn 
für ein tugendbaftes und liebevolles Kind, Aber hänge nicht 


Anzeigen. 








gen, wozu Kaufsliebhaber mit dem Be: 
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zu ſehr Deinem Schmerze nad; Du haft andere Pflichten, 
andere Bande, mein Kind, Du haft Deinen Gatten.“ 

„Ich weiß es wohl, ehrwürdiger Vater ‚“ entgegnete 
Amine; „dennoch muß ich weinen, meil ich feine Tochter bin.“ 

„War er denn im vergangener Nacht nicht zu Bett geganr 
gen, daß er mod feine Kleider anhat? Wann hat er ſich 
zuetſt geklagt * 

„Das legtemal, als ich ihn ſah,“ antwottete Philipp, „Fam 
er in mein Zimmer und reichte mir eine Arznei; darauf 
mwünfcdte er mir eine gute Naht. In Folge eines Rufes 
nad ihm zu einem SKrankenbett ging meine Frau hin, ihn 
zu meden, und fand ihn ſprachlos.“ 

„Es war plößlich ,“ verfeßte dee Priefterz „aber es war 
ein alter Mann und alte Leute finten oft mit einım Mat’ 
zuſammen. Wart Ihr bei ihm, als er ftarb?“* 

„Ih war es niht, Herr. She meine Frau mich rufen 
und ih mich anziehen konnte, hatte er dieſe Welt vers 
lafjen.“ 

„Ich hoffe, meine Kinder, um zu einer befferen uͤberzu⸗ 
gehen.“ 

Amine ſchauderte. 

„Sag' mir, Amine,“ fuhr der Priefter fort, „gab er Zei⸗ 
Gen, daB er im Stand der Gnade fen, ehe er ftarb? Denn 
Du weißt wohl, daß man ihn lange als einen Solchen bes 
trachtet bat, der micht feft im Glauben ift und ber wenig 
die Gebräuche unferer heiligen Kirche beobachtet.“ 

„Es gibt Zeiten, ebrwürdiger Vater,“ entgegnete Amine, 
„wo febft ein aufrichtiger Ehriſt entichuldigt werden mag, 
wenn er feine ſolche Zeichen gibt, Betrachtet feine zuſam⸗ 
mengeballten Hinde, feht den Todeskampf auf feinem Ges 
fit, und ſprecht, koͤnntet Ihr in einem ſolchen Zuftand ders 
gleichen erwarten 2“ 

„Leider! nur zu wahr, mein Kind, Wir müfen bas Befte 
hoffen. Knleet nieder, meine Rinder, und laßt uns ein 

„ Geber verrichten flr die Seele des Hingefhiedenen.* 
Philipp und Amine Enieeten mit dem Priefter nieder, ber 
inbrünftig betete. Als fie aufgeitanden, wechfelten fie einen 
Blid, der verrieth, was in Beider Herzen vorging- 
„Ih will Leute fenden, die filr den Todten beten und 
ben Leichnam zur Beerdigung bereiten ,‚* fagte der Peieſter. 
„über es wäre nicht gut, zu fagen, daß er vor meiner Ana 
kunft bereits todt gewefen, oder die Leute glauben zu laffen, 
er ſey abgerufen worden, ohne die Tröftungen unſers heilis 
ligen Glaubens empfargen zu haben.“ 

Philipp niete zam Zeichen der Zufiimmung, und der Pries 
fier ging weg. (Fortfegung folgt.) 


777. Belanntmadung. 














— — 


773. Bekanntmachung. 


Das zur Verlaſſenſchaft des Klftler⸗ 
meifterd Benebilt Spacht holz gehörige 
Wohnhaus am Plahl Ar. 5 wird auf An 
trag der Erbin am Donnerftag den 26, 
Oktober, Vormittags 11 Uhr, öffentlich 
werjteigert, und vorbebaltlib der obervor- 
munbfsaftligen Genehmigung bingefalas 


merfen eingeladen werden, daß der im 
Haufe wohnende Melber Georg Neus 
maier bas Haus auf Verlangen einwei- 
fen wird, 
Concl. am 19. Sept. 1837, 
dniglides 


K 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden, 


Graf von Lerhenfeld, Direktor. 
1445, v. Winter. 


Die Anmeldungen zum Cintritt in bie 
k. polntehnifbe Schule zu Münden als 
E@leve werden am 24., 25. und 26. DE 
tober im 2ofale ber Anttalt, St. Annas 
ftraße Nro. 2 über ı Stiege, angenems 
men. Der Eintritt wird- durch das ers 
reiste ober überfchrittene 15. Lebensjabe 
und durch das Abfelntorium einer Lands 
mwirtbfhafts: und Gewerbifhule ober eis 
nes Gpmmafiums bedingt. Vor der In: 
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feriptiom unterliegt jeber neu Eintretende 
noch eimerrüber die Gegenftände des Ges 
werbfchulunterrihts vorzunehmenben Prüs 
fung an ber Anftalt. Die Infeription 
findet für Iuländer und Argehörigen der 
Bollvereinsftaaten unentgeldlib , für bes 
mittelte Ausländer gegen eine Gebühr 
von jährlihen 12 rl. ftatt. 
Hofpicianten können nur bel nachge⸗ 
5* vollſtaͤndiger Aufnahmsfaͤhlgkeit 
odef bei beſouders guter Befaͤhlgung für bie 
praktifbe Ausübung eines Gewerbes oder 
einer Kunft zu einzelnen Vorlefungen zus 
elaffen werden, Sie bezahlen für jede 
er zugänglich erklärte Borlefung jaͤhr⸗ 


ünhen ben 30. Septemtnr 1837.' 
Die Direktion der königlichen polys 
tehnifhen Schule 
Sof. v. Utzſchneider. Yaull. 


76. Belanntmachung. 

Die Anmeldungen zur Prüfung ber 
Kanditaten für Lehrftellen ber gewerbs 
tihen Mibtung an Laudwirthſchafts⸗ 
und Gewerbsihulen werben bei ber Ef, 
polytechniſchen Schule zu Münden am 
19. und 20, Dftober lanfenben 

abres angenommen, was hiermit zur 
ffentlihen Kenntnip gebracht wird. 

Münden ben 30. Sept. 1837. 

Die Direktion der koͤniglichen polys 
technifhen Schule. 


If. v. Usfaneibder. Paull. 
781. Bekanntmachung. 


Die unterfertigte Behoͤrde hat das 
Haus Nr. 182 in der oberen Iſargaſſe 
angefauft , um bafelbe zur Einmündung 
der Fraunhofer Straße bemoliren 
zu laffen. Bu dieſem Behufe wird diefes 
Daus auf Abbruch am den Meiftbietens 
ben verfteigert und hiezu auf Fünftigen 

Samftag deu 7. Ditober Bors 
mittags 10 Uhr 
Eommiflon angefeßt. 
Steigerungsinftige wollen ih am ges 
nannten Tage im biefigen Rathhauſe eins 
nden, und bier die nähern Bedingnife 
n Erfahrung bringen. 
Un ben 28. September 1837. 


Magiſtrat der Vorſtadt Au. 


Kernbader Bürgermeifter. 


774. Berbrigerung. 

Montag den 9. Dt. Vormittags von 
9—12 Uhr, und Nahmittags von 5 — 6 
Ahr wird, Mro. 16, über 3 Stiegen in 
der Dienersgaffe, ber Roͤclaß des Ober⸗ 
zehnungsfommiffärs: Richter, beftehend in 
Kleidern, Betten, einem fhönen Zwilling, 
verfhiedener Mobillarfhaft, und einigen 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthimer und Verleger diefes Blattes, 


Silbet gegen ſoglelch baare Bezahlung 
offentlich verfteigert. 


780(34). Verſteigerung. 

Montag den 16. Dftober h. Is. wer⸗ 
den im E. Zwirkgemölbe (Lokale in ber 
Reberergaffe Nr. 26) bdabier, Vormittags 
von 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 2 
— 4 Uhr, gutgetrodnete Hirfbr und 
andere Wilddeden und Mittwoch den 
18: d. M., Vormittags 10 Uhr, mehrere 
Bentner Hirfbgeweide partienweife 
gegen gleih baaıe Bezahlung an die 
Meiftbietenden Öffentlich verfteigert, wor 
zu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen find 

Münden den dritten Dftober 1837. 

K. b. Hof⸗Jagd⸗Intendanz. 


—— ö, — — — — — — — 
754.136) Ein Freund der Jugend ſucht 
für mehrere geſunde, kraͤftige Knaben ar» 
mer Eltern Lehrplaͤze, und wäre erboͤtig 
Lehrgeldbeiträge zu leiften. D. uebt. 
Durch die Aufnahme und Lehre folder 
armer Kinder würde fo mander wadere 
Bürger Gelegenheit haben, feinen wohl⸗ 
thätlgen und chriſtlichen Sinn auf eine 
äußerft gute und gewiß Segen dringende 
Weiſe zu bethätigen. Möchte diefer mens 
Untrag bo hellnaßıne 
n 





755.(26) GefchäftssAnerbieten. 

Ein verdienftvolleer Iuvalide, welcher 
ch in ber Nähe von Münden ald Wols 
enzeugmader etablirt bat, und auch 

von den Behörden freundlihft unterftägt 
wird, ſucht einen Theilnebmer zu dieſem 
Geſchaͤfte, welches reihlihen Abſatz findet. 

er Theilnehmer durfte nur einige hun⸗ 
dert Gulden zum Marerialaufauf sinlegen, 
wofür ipm in furzer Zeit die Uebernahme 
des ganzen Gefhäftes zugefiwert würde. 
Das Uebr. 


— —— — — — — 


156.(3b)Rofal-Veränderung. | 
! 





Unterzeidmeter bringt biemit zur 
Unzeige, dap vr fein bisheriges Apo⸗ 
theten⸗ Lotale im vormaligen Hof ⸗ 
mann'fhen fe in ber Raufager: $ 
ftraße verlaffen, aud basfelbe in bie 
eigene Bebaufung 
„Kaufingerfiraße Nro. 13. neben | 
dem Handlungshaufe Sabbadini“ 
verlegt hat- ‘ 

München, ben 30. September 1837: ? 
> Joſeph Reutibar, 3 


Stadtapothetet zum Löwen.? 

— — — 

784. Sieben gang neue Yadkiiten find 

bilig zu verkaufen fin ber Lubwigsitraße 
rechts Nre, 25 über Aber 2 Stiegen. 


— — 
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753.036) Es wird mehreres Geld auf 
gute Sicherheit ausgelieben- D. Uebr. 


775. Es wänfht eine Perfon als Haus⸗ 
bälterin bean , ue. 


779. @in Gpmnaflal» Schäler wänfdt 
eine Logis, wo er zuglelch einen Mufdn- 
ger in ber lateinifhen Sprade Unterricht 
ertheilen könnte, und würde fi begmds 
gen, wenn er für den Unterriht logis« 
frei wohnen könnte. Das Nähere bei 
der Erpebition biefed Blattes. 


782. 8 


Grque Olympique, 
Benefize: Borftellung * Herrn und 
Die. van den Berghe. 
En re —* ee 
ufigen Beweife von Zunelgung 
und Beifall, womit unfre 3* von 
dem verehrlichen Mündner Publitum be- 
lohnt wurden, und beuen wir ftets eine 
danfbare @rinnerung bewahren werden, 
ermuthigen uns, den Wunfh wub bie 
Bitte bier —*2* unfere naͤchſte 
Samftag ſtatt fin dende Beuefice · Vorſte lung 
durch recht zahlreihen Beſuch unferer 
verehrten Gbuner beglüdt zu ſehen. 
Peter und Heurlette Wanderberabe. 
ET —,, — — — — — —— 


Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samftag den 7. d. theateraliſche Abende 
unterhaltung. Aufang 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 





78. 
An die verehrlichen Mitglieder des 
allgemeinen Singvereins. 
Mittwoch den 11. db. Abends um 6 
Ubrit Seneralverfammuug Da 
Segenſtaͤnde von Wichtigkeit zur Sprache 
tommen folen, fo bitter ber unterzelds 
nete Ausſchuß bie verehrlihen Mitglieder 
um zablreihen Beſuch. 
@ine Stunde fpäter um 7 Uhr (praecis) 
finder bie erſte Singäbungftatt. 
Der Ausſchuß bes Singorreines. 


Geftorbene in Münden. 

Jod. Ehriſt. Köbler, erge feu 
von Laͤzen aus Sachſen, 46 J. a. Johann 
Nahsrab, f. Akademie: Hausmeifer, 76 
Fe — 

’ Pe Fir au 1} [| i 
dal. Dädersgattin, 26 9. © R 


Königlihes Hofs und Nationaltheater. 

Sonnabend: Agnes Bernamer, va- 
terläubifhes Krauerfpiel vom Grafen 
Coͤtriug. 


Sonntag: Templer und Zäbdim, 
Dper von Marſchner. 


———.- . 







Bayeriſche 


3— 
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Vollsfreund. 


Chr Sott, den Ränig, und das Vaterland. 


Nro. 58. Münden, 


Montag den 9. Dftober 1837. 





Snland. 


— In der auf den 7. Dftober angefegten allgemeinen 
110. Öffentlihen Sigungbder Kammer der Abgeordneten wurde 
verhanbelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben, 

2. Vorlage des Beſchlußes Uber die Ruͤckaͤußerung der 
Kammer der Neichsräche über den Geſetzentwurf, bie 
Unterfuhung und Beftrafung der geringeren koͤrper⸗ 
lichen Mißhandiungen. 

35. Berathung und Beſchlußfaſſung über den Gefegent« 
rourf, die Ausſcheidung der Kreistaften betreffend. 

4. Verleſung des Protokolls der 109. öffentl, Sigung. 


— Die Herren Abgeordneten Löſch, Zrautner, Dr. 
v.Hormthal, Kolb und Neuland brachten ſchon früher 
Anträge an die Kammer der Abgeordneten, die Verfaffung 
und Verwaltung ber Landgerichte betreffend, welche dem zwei: 
ten Ausfhuffe zur Prüfung und Berihterfiattung zugemiefen 
murden, und welcher Hrn. v. Hornthal mit bem Referate 
hierüber beauftragte. Diefer Gegenftand war in der 108ten 
allgemeinen öffentlihen Sigung der Sammer der Abgeords 
neten borzugsweife der Berathung und Beſchlußfaſſuag uns 
terftellt. Der Hr. Referent v. Hornthal bat ben Antrag 
geftelle,, welcher anch die einhellige Zuftimmung des Auss 
ſchuſſes erhielt = 

Der hohen Kammer der Abgeordneten vorzuſchlagen, fie 
möge beichliefen: 

I. An Se. Mai. den König im verfoffungsmäßigen Wege 
die ehrfurchtevollſte Bitte zu fielen, Allerhoͤchſtderſelbe wolle 


eruhem: 

1) die bereits im Jahre 1835 von ibm ausgefprochene 
allgemeine Berkleinerung und volftändige Reform der 
Landgerichte im den firben Kreifen, dieffeits des Rheins 
alsbald zum Bollzuge bringen zw laffen, und jmar : 

2) in der Art, daß dabei die Bildung der neuen Gerichtö« 
bezitke mit möglichiter Beruckſichtigung der territorialen, 
grundeigenthümlichen, vermöglichen und fittlichen Ver» 
bältniffe der Amtsangebörigen bewerkſteliigt; 

3) die Abnahme ber ftrofrechtlihen Unterfuhungen von 
Ben Landgerich ten mittels Errichtung eigener Kreid« und 


ftadtgerihtlichen refp. landgerihtlihen Kriminaluntere 
fuhungsämter bewirkt; 

4) jedes Landgericht mit einem Landrichter und einem 
Affeffor oder Aktuar, nur ausnahmsweiſe mit no tie 
nem zeiten folben Nebenbeamten befegt ; 

5) zwiſchen diefen Beamten die Gefchäfte der eigentlichen 
Zuftize und Polizeipflege, dann die der inneren Bers 
maltung genau abgetheilt; 

6) dem Landrichter die Beftellung eines zum Staatsbienfte 
geprüften und volllommen befähigt befundenen Rechts 
proftifanten zur Beforgung der freiwilligen Gerichts— 
barkeit, des Notatiats, ald unbedingte Verpflihtung 
auferlegt; 

7) dem Landrichter ferner bie gefammte Komptabilität nebſt 
dem Depofitenmefen gleibfalld abgenommen, und eis 
nem eigens mit pragmatifhen Rechten anzuftellenden 
landgerihtlihen Komptabilitätsbeamten oder Rendan⸗ 
ten übertragen, 

8) jedem dem neu anzuftellenden Beamten und fonftigenr 
Derfonale eines entfprehenden Dienſtes- und reſpek. 
Etandesgehalt ausgeworfen werde, 

II, Se. Mai. den König ferner ehrfurdtsvolift zu bitten⸗ 
allergnädigft zu genehmigen, daß zur Dedung des für dieſe 
neue Formation der Landgerichte und Kriminalunterfuchungs» 
gerichte erforderlihen einmaligen und refp. jährlichen Auf— 
wandes die Summe von 150,000 fl. in jedem Jahre der IV. 
Finangperiode auf die Erübrigungen der III., oder die ers 
mwartenden Aftivüberfchüffe des laufenden Dienftes der IV, is 
nanzperiode in Bereitfhaft geilellt werden, um den Durchgrei, 
fenden Vollzug aller diefer von Sr, Majeftät längft beſchloſ⸗ 
fenen beilfamen Maaßregeln nad) Atterbächfideffen gerechten und 
weifen Ermeffen jeden Augenbli@ eintreten ioffen zu können; 

III. damit die eventuelle Bitte zu verfnöpfen, im Falle 
der Unmöglichkeit der Ausflibrung folcher allgemeinen Reform 
doch immerhin dem Nothſtande der erflinftanzfichen Verwals 
tung der fieben älteren Kreife Durch Verkleinerung der allzu 
übermöfig arofen Landaerichte burd; Abnahme ber Straftechts⸗ 
pflege von ihnen und Vermehrung ihres Perſonales, befonz 
bers im Untermaimkreife anzuordnen und bie hiezw er— 
ſorderlichen Mister umter ſpeziellſter Verantwortlichkeit der 
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treffenden Staatsminifterien fuͤr deren entfprechendfte, mlgs 
lichfte Verwendung zur Verfügung ftellen zu laffen; 

IV. Se. Maj. den König ferner zu bitten, zur Vollendung 
bes erbabenen Werkes der Meferm der Gefepgebung und Ges 
rihrsverfaffung Bayerns der naͤchſten Ständeverfammlung die 
Entwürfe eines neuen refp. revidirten Strafgefehbuhes und 
Strafprozeſſes eines Poltzeigeſehbuches, eines allgemeinen Cie 
dilgeſetzbuches, einfcblüffig des Handels- und Wechſeltechtes, 
einer vollftändigen Civiiprogeßr, Handels» und Wechſelgetichts⸗ 
ordnung, einet allgemeinen Gerihtsverfaffung, einer Depofitens 
und Zarordnung, einer Advofatenordnung zu verfaffungsmä» 
figem Beirath und Buftimmung vorlegen zu taffen. 

Nah langen Debatten wurden angenommen: ad I. daß 
our im Nilgemeinen um Verkleinerung und Organijation der 
Randgerichte Se. Majeftät gebeten werden folle. Der Ans 
trag hierzu ift vom Sehen. v. Rotenhan. III. und IV, mie 
fie geſtellt find. 

— Das k. Regierungsblatt Nro. 49 vom 4. d6, Mts, 
enthält folgente Bekanntmachung: 

Ludwig 
von Gottes Gnaden König von Bavern, Pfalzaraf bei Rhein, 

Herzog ven Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıc, 

Wir haben mit Berjnügen die Theilnahme gefeben, welche 
fih in den Blückwuͤnſchungs-Adteſſen, fowobl von Stellen, 
Städten, als von einzelnen Perfonen, wegen der duch die 
göttliche Vorfehung von Uns, Unferer Königlihen Ges 
mahlin, Majeftät, undUnferer vielgelichten Schweſter, der 
Raiferin von Defterreich, Majeftit, abgemendeten Gefahr aus— 
gefprodten hat. Wir finden Uns duch foldhe Gefinnungen 
gerne veranlaft, Unferen lebhaften Dank dafür hiemit 
Öffentlich auszuſprechen. 

Berdytesgaden den 1. Dftober 1837. 

Ludwig. 

Berner folgende Befanntmahung, die Ruͤckverguͤtung ber 
preußifchen Nheinzölle betreffend: 

Staatsminifterium der Finanzen. 

Bezuͤglich auf die Minifterial- Befanntmabung vom 20. 
Februar v. 3. (Regierungsblatt Neo. IV. €. 35. u. 30.) 
wied andurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß, in Folge 
alterhöchfier Genehmigung Seiner Majeftät bes Kir 
-nigs, von jenen außervereinsländifhen Woaren, 
beren Cingangsverzollung bei den bayeriſchen Zollerbes 
bungsbehörden erfolgt, und wovon der premßifche Rheins 
golf erweistich entrichtet iſt, diefer ftatt bisher zu zwei Dritts 
theilen, nunmehr und bis zum Erfolgen anderer Verfügung, 
zu dem vollen Betrage werde zurückverguͤtet werden. 

Münden den 1. Oktober 1837. 

Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhoͤchſten Befehl. 

v. Wirſchinger. 
Durch den Minifter der Generolfefretär: Gietl. 

Se. Maj. der König haben ben bisherigen Landwehr⸗ 
oberftien und Kreisinfpeftor der Landwebt des Dbermainfreis 
fes, Etnſt Sehen. v. Hirfchherg, zum Rreistommandanten 
der Landwehr des Obermainfreifes mit der diefer Stelle ans 
tlebenden Eigenſchaft eines Generalmajors der Landwehr zu 
ernennen gerubt. 
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— Am 5.b. hatte die 25. Produftion bes philharm. Vereins 
ftatt gefunden, die neuerdings beurfundete, wie fehr es ſich 
ber thätige Gründer dirfes fo nüßlichen Inftituts angelegen 
fepn laͤßt, den Mitgliedern biefes Veteins nur Vorziglihes 
vorzuführen. Frl. Ehedhner von Biesfauer Theater‘ “ 
Schweſter der Mad, Echediner-Wagen, war allın anwelen- 
den Kunfifreunden eine höhft angenehme Erfheinung ; - fie 
ſaug eine Cavatine aus Robert, von Meyerbeer, und eine 
Arie aus Titus, von Mozart, mit jugendlich Eräftiger Stimme 
in reinen vernehmlichen Lauten. Ihre Intonation ift Yorz 
süglih; fie wurde empfangen und nach jedem Stücke gerus 
fen. Sr, ©. Mittermayer, Sohn des £. b. Hoffingers Mit: 
termaper, mweldyer fih mit Variationen für das Dorn, von 
Danmüller, hören ließ, bewies durch feine Gewanbiheit und. 
Modulation. feiner Töne, zu welchen großen Hoffnungen ber 
junge Künftler berechtige. Die ganze Produktion war ſehr 
gelungen zu nennen. 208 

— Der Preis des Minterbierd bis zur‘ definitiven Feſt— 
fegung- des Winterbierfages für 1957 bleibt dem defin Wins 
terbierfah von 1842 gleich, und, ift fomit im I. Difirikt auf 
3 fr. 3 pf. und im Il. auf 4 Er. für die Moß vom Gans - 
ter ohne den Lokalmalzaufſchlag prouiforifch feſtgeſetzt. 


— Am 6. d. wurde der Hirt von Bogenhaufen auf eine 
futchtbare Weife von feinem Stiere zugerichtet und ibm die 
ganze rechte Seite aufgefhligt. Er wurde in's Spital nah 
Haidhaufen gebrahr: 

— Inder Naht vom 25. auf dem 24. Sept. brannte der 
obere Stod des Mebengebaͤudes der Johann Burkarts Wittwe 
zu Kleinlangheim (Kihingen) ab. Die in vdiefem Haufe in 
Miethe mohnende Tagtöhnerin Barbara Lenner wurde lebens» 
gefährlih befhädige, ihre Zojährige prefihafte Tochter ba» 
gegen kam in den Flammen um. 





Austand. 


Griechentand. Der engliſche „Courier“ will durch 
eine Korreſpondenz aus Athen wiſſen, daß das Verfahren 
des Den. v. Rudhart gegen einen emalifhen Pag, mit der 
Meife des Fürften Metternich nah München eng zufammen- 
hängen folle. Auch follen 20,000 Slavonier von Montene- 
gro nad Griechenlaud überfiedeln. Der Korrefpondent bes 
Gourier geht fogar fo weit, zu behaupten, daß Hr. Lyons 
bei Gelegenheit des legten Balles ahf dem Portland bie 
Entdeckung machte, daß Hr. v. Nudharr Se, Majeftät dem 
König Dtto von der. legten Korteſpondenz zroifchen ibm und 
dem enlifhen Gefandten gar micht in Kenntniß gefeut hatte, 
und der Premierminifter ſolle fi deßhalb im einer unange⸗- 
nehmen Stellung befinden. 


— Die Provinzial-Zeitung von Nordbrabant enthält vier 
Erkenntniſſe des Affifenhofes, durch welche eben fo viele Kaufs 
leute wegen beirdgerifchen Bankerotts zu zehn. bis 15jaͤhri⸗ 
ger Zuchthausftrafe nebft halbſtuͤndiger Ausftellung am Sande 
pfahle verurtheilt find. 
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— da Wien ift am 27. Sept. der Etaatbs und Konfes 
renzminiftee Baron Fechtig, nach 82 Lebens und 62 Dienſt⸗ 
jahren, am Schlagfluß gefiorben. Er war aus Freiburg in 
Breisgau gebürtig, und fand biele Jahre an der Spike des 
Juſtizdepartements, deffen Zierde er war. 

— In Ballingarp, in Irland, gerieben Lürzlich zwei Baus 
ernmeiber in einen beftigen Streit. Eine Stunde fpäter 
ging das Kind der einen dieſer Brauen, wie es flets gethan, 
zum Beſuch des andern. Diefe warf den Meinen Anaben, 
um fih an der Mutter zu rächen, in das Feuer. Auf das 
Jammergeſchrei eilten Bauern hinzu; es war zu fpät: das 
Kind farb Unter den beftigften Schmerzen. Die Mörbderin 
erwartet ihre Strafe. * 


— Die „Königsberger Zeitung“ meldet, daß das Dorf 
Poſtnicken am kuriſchen Haff dur eine Feuersbrunft gänze 
lich eingeifhert worden ſeh. An näheren Nachrichten über 
dieſes Brandungläd fehlt es nod. 





Das Sefpenfterfhiff. 
(Zortfeßung.) 

Stes hatte eim ſtarker Widerwillen gegen Mynheer Poots 
geherrſcht in der Dorffhaft, wo er wohnte. Seine Ver» 
nachläffigung aller religioͤſen Pflichten — die Ungemifheit, 
ob er nur eim Mitglied der Kirche ſey — feine Habſucht 
und Erpreffung batten ihm eine Schaat von Feinden ges 
macht. Aber zu gleicher Beit war er durch feine große ärjt» 
liche Gefhiclichkeit, die volle Anerkennung fand, den Leuten 
wichtig geworden. Wir" es befannt geworden, daß fein 
Glaube (wenn er überhaupt einen hatte) der Mohammedas 
nifche ſey, und daß er umgekommen war Über dem Vers 
ſuch, feinen Schwiegerfohn zu vergiften — dan würde ihm 
gewig ein chtiſtliches Begraͤbniß verweigert und auf feine 
Tochter Höhnifh mit Fingerm geseutet worden feyn. Da 
aber Vater Seyſen, wenn er befragt wurde, mit einer mil 
den Stimme fagte: „Er iſt in Frieden biogegangen* — 
nabmen die Leute an, Mynheer Poots ſey als guter Chrift 
geftorben,, obwohl er im feinem Leben wenig den Geboten 
Des GChriftenthums gemäß gebandelt hatte. Am folgenden 
‚Tag wurden die ſterblichen Ueberrefte des Aiten mir den ger 
woͤhnlichen Gebraͤuchen zur Erde beftattet, und Ppilippen 
und Aminen war ein Stein vom Herzen, daß alles fo ruhig 
abgegangen war. 

Erft nachdem das Leihenbegängnif voräber war, fchritt 
Philipp zur Unterfubung des Zimmers feines Schwieger⸗ 
vaters, Er that 16 in Geſellſchaft Aminens. Das Gemach 
fand voller Flaſchen und Arzneibüchfen, die vor allen Dins 
gen insgeſainmt — entweder weggemorfen oder, wenn Amine 
die Anwendung des Inhalts Fannte, in eine Kammer ges 
ſchafft wurden. Der Tiſch enthielt viele Schubladen; bei 
der Durbfuhung fanden ſich unter den verfchiedenartigften 
Gegenſtaͤnden viele arabiſch gefchriebene Zettel — vermurh> 
lich Recepte, — ferner Schachtein und zufammengrfaltete 
Popiere mit arabifchen Bezeichnungen. Eines diefer Papiere 
Öffneten fie und fanden darin ein Pulver, ähnlich dem, wels 
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ches der Alte feiner Kochter eingehändigt hatte. Auch waren 
mandye Gegenftände und Schriften da, welche bewieſen, daß 
„ber Kite mit den geheimen MWiffenfhaften, wie fie tamals 
betrieben wurden, fich befaßt hatte, Diefe überlieferten fie‘ 
fofort ven Klammın. 

„Wenn Vater Senfen das alles gefeben hätte,* bemerkte 
Amine traucig. „ver hier find bedrudte Papiere !“ 

Philipp unterfuchte die Papiere und fand, daß es Actien 
ber niederlaͤndiſch-oſtindiſchen Compagnie waren, i 

„Nein, Amine, das ift Geld, oder fo gut wie Bed — 
biefe Urkunden enthalten acht Antheile an dem Capital 
ber Compagnie, melde jährlih hübſche Zinſen abwerfen. 
Ich hätte mir nicht träumen laſſen, daß der Alte einen 
folhen Gebrauch von feinem Gelde machte. Ich habe ſchon 
daran gedacht, vor meiner Abreife ein gleiches mit einem 
Theile des meinigen zu thun, anftatt ed müffig daliegen zu 
laſſen.“ 

Jetzt ging es am dem Lieblingsbehäͤlter bes Alten, an die 
eiſerne Kiſte. Der Schluüͤffel dazu hatte ſich in feiner Taſche 
gefunden, As Philipp He öffnete, glaubte er anfangs, fir 
enthielte nur wenig; denn fie war weit und tief und er» 
fhien auf den erfien Blick faſt leer. As er aber hinab auf 
den Boden langte, bolte er nah und nah dreifig bis viers 
zig Saͤckchen beraus, die, anftatt mit Silbergulden, insge⸗ 
famme mit Gold gefüllt waren; nur ein größerer Sad ents 
bielt Silbergeld. Aber das war nicht alles, Einige Büͤchs— 
Gen und Baͤckchen fanden fidy noch, bei deren Deffnung 
Demanten undjandere Ebdeifteine zum Vorfhein kamen. Als 
les dieſes zuſammen bildete einen Schatz von bedeutendem 
MWerthe. Goꝛtſetzung foigt.) 


Deffentlihe Korrefpondenz. 


In Mro. 46 des Im der Dalfenberger'fben Buchbaudlung 
dahler erſcheinenden varerländifben Magazins für Belehrung, 
Nutzen und Unterhaltung — eines unfer beit redigirten Yours 
male — iſt ein treiflic gefhriebener Aufjag „die bayeriſchen Che— 
vaurlegers betreffend" entbalten und die Fortfeßung deffelben 
verfprowen, allein noh immer bis-ju Nr. 55 iſt dbiefelbe, wie: 
wohl ſehnlichſt erwartet, nicht erfbienen. 

Aecht daderiſcher Geiſt und ehrenvolle Freifinnigfeit walter 
fa diefer Zeitforift, daber auch der Wunſch gerectfertligt ers 
[deinen mödte, daß gerade in dem vaterländifhen Ma: 
gazine die Spalten cher der Fortiegung bes obbenannten Auf: 
fages geöffnet worden wären, als jeneu im Nro. 50 und 51 
De das Lebensende des berüchtigten Nebellenanführers Undreas 

ofer. 

Seine Geſchichte mag wohl auch fu einem Blatte Platz 
finden, weldes der Delchrung gewidmet ift, aber gewiß nur, um 
zu zeigen, das Verrath und Auftuhr ſtets firenge aber gerechte 
Strafe nad fib ziehen. 


Münchner Schranne vom 7. Oft. 1837. 





i Höhn. Durbfb.pr. Mittel:Yr. Mindeſt Durdfd. 
Melsen: ı2d. 19 fr. all. 47 fr. 11 fl 11 fe. 
Korn: 6.5 Hl. Ahr. 5 fl. 50 fr. 
Gerſte: 10 fi. 2. 9f. 69 it. 9 fl. 10 fr 
Haber: shııe “fa, 4. Te. 


Korn minder um 13 ft 
Haber minder um 2 fr, 


MWaizen minder um 23 fr. 
Gerfte minder um 6 fr. 
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Anzeigem. 
— 
768, (36) i 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Freitag, ben 20, Ottober 1857, ift der 
legte Zermin zur Auslöfung ber Pfänder 
von bem Monate September 1850 und zwar 
von Nummer 00,820 bis 72,548. 

Die Umfchreibungen haben wieimmer jes 
besmal nur Vormittags ftatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem beren Bes 
forgung in den legten Tagen bes Termins 
wegen des zu großen Andranges nicht mehr 
möglich ift. 

Mittwoch ben 25. Oft, öffentliche Ver⸗ 
fteigerung. 

Münden, ben 28. Sept. 1857. 
Allergnaͤdigſt privilegirte Pfand» und 
Leih- Anftalt Münden. 
Knorr, Magiftraterath. 
Hannes, Gaffier. Schnee, Eont. 


778. Verſteigerung. 

Dienſtag den 10. b. Mis. Vormittags 
von 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 
3 — 6 Uhr, werben in der Reſidenz⸗ 
ſtraße Nr. 4 über 1 Stiege verſchiedene 
theologifhe und andere Büher, woruns 
ter Brauns heilige Schrift des neuen Te= 
ftamentes 5. Binde, Sattnerd Pbilofor 
pbie in 6 Bänden, weiters verfwiedene 

ſchoͤne Herrenlleider, Betten, Seffeln, 
Tiſce, Käften, Tafeln, ein Schreibpult, 
Bajen und verfhiedene andere Hausein⸗ 
richtung Öffentlih gegen baare Bezahlung 
verfteigert und bemerkt, daß die Bücder 
von 10 — 12 Uhr vorgenommen werden. 
Hiezu ladet hoͤſlichſt ein 
Frauenububer, Auftionator. 


785 (2a). 
Ein Affocie-Gefud. 

Zu einer febr foliden Zapetennieder- 
lage dabier wirb ein Gefellibafter mit 
einem baaren Wermögen von circa 5000 
Bulden geſucht. Das Nällere beim 

obrigteitl. Author. Commiſ · 
fiong = und Seſchaͤftsbhureau 
München. 





— r — — — — — ——— — — 
769 (2b). R 

Neues Etabliffement für Pub: 
Arbeiten, verbunden mit einer Lehr: 
anftalt in weiblichen Handarbeiten 

für junge Mädchen. 

Die ergebenjt Unterzeichnete beehrt ſich, 
biermit die bodwerehriibe Einwohner⸗ 
ſchaft der Hauptitadt von ihrem neuen 
Etabliffement von Putzarbelten in Kennt: 
weh zu fehen, und dabei zu bemerken, daß 
daſeibſt feidene Hüte von 5 Al. 50 Mr. 
die 5 fl., und andere von allen Farben 


Frauz Negle, verantıv. Nevalteur, Eigenthumer aud Varleget dieſes Biattes. 


neuntodifchen Formen und Stoffen Im 
Preife von ı fl. 36 et. — 2 fl. 12 ir, 
dann Kinderhäthen im Preife von 54 fr. 
— 1gf. ı2 fr., ferner Pußs und Mors 
genhäubchen im Preife von ı fl. 48 kr. 
— 45, Kinderhäubchen im Preife von 
24 fr. — ı fl. 12 fr., auch Herremhe: 
mifetten von 24 fr. — 1 fl. 12 fr., dann 
Blumen: Bafen von 1 fl. 50 fr. — 5 fl. 
24 fr., Hutbouquets von Sammt, Mol 
und fchortifben Batiſt Im Preife von 
24 fr. — 1 fl. zu haben find. Beitellum: 
gen in deu Weißnäharbeiten werden bil: 
lig und prompt bedient, und auch nod 
mehrere Mädchen, welde auf die billigfte 
Meife alle weibliben Handarbeiten er- 
lernen können, werden in die Lehre ges 
nommen. 

Der Laden befindet ſich am Frauenfreit: 
bof im Laden der ehemaligen Papiernie- 


beriage Nr. 8. 
Eufanna Friedl, 
Stiderin und Weifnäberin, 
Blumen-, Puz» and Kleis 
dermaderin. 


„784 (2a). 

Philipp Englhardt 
empfiehlt ſich, alle Gattungen mollener 
Herren» und Damenkleider aufs Schoͤnſte 
zu reinigen und berzuristen, fo baf lie 
von neuen nicht zu umterfbeiden find, 
der Sute niot im geringen ſchaden 
und einen haltdaren Glanz befommen. 
Es werben aub Uniforme und zugleich 
das Eilber oder Gold fo fhön wie neu 
gepust, obne bie Kleider zu zertrennen. 

Er verſpricht ſconelle und billige Ber 
dingung und wohnt ibm Schrammergaͤß⸗ 
Ken Pro, T über 5 Stirgen, 


772. Mittwoch den 4. Oftober ift vom 
Gendlingerthor bis auf bie Therefienwiefe 
ein füberner Schuuͤrtſtiften verloren ges 
gangen. D. Le. 


789. (2a) Geldanlehen. 
2900 fl. find auf erſte oder fenft fehr 
En Hypothek foglein, zu 4 pt. , zu 
aben. ſ— 


762 (2b). In der Dttoftrafe Nro 9 au 
ebener Erde ist eine Wohnung, beſtehend 
in einem großen und einem Eleinen Zims 
mer, geyen den jährlichen Miethzias von 
80 fi. fogleih zu beziehen. 

7064.(56) Auf dem Promenabdeplas Ne. 
14. üher ı Stiege rädwärts find Bücher 
aus verjbiedenen Fächern, nebſt Kupferitis 
ben und Lithograpbien um billige Preife 
zu verlaufen. 

785. Ein Studierender erbierer ſich 
gegen freie Wohnung zum Oprahunter: 
suchte. D. Uebr. 
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770426) @6 werben auf eine fehr gnte 
Voſt 2000 fl. zu 43 zum Abloͤſen gefuct. 
Das ehr. En 

786. Eine gefeßte Perfon, bie mit deu 
beften Zeugniſſen verſehen iſt und fhon 
in Herribafrsbäufern gedient bat, wünfht 
hei einer foliden Herrichaft bier oder auf 
dem Lande als Köchin unterzulommen. 
Das Näbere ifi in ber Jaͤgergaſſe Nro.7 
ju ebener Erde zu erfragen. 


787. In der Kaufingergaffe Nro.19 an 
der Sennenfeite ift im 2. Etode vorn 
heraus eine Wohnung, beftebend in 5 
almmern, 2 Kammern, 1 Küde, Keller, 
Speicher mnebit übrigen Bequemlichkeit, 
auf das Ziel Georgi zu vermierhen. MNäs 
beres über 2 Stiegen reots. 


Getraute Paare. 
An der Metropolitan= Pfarrlicche zu 
u. 8. Frau. 

Den 25. Geot.: Barth. Mepler, Sim: 
mergefell, Wittw., mit B. Müller, Soͤtd⸗ 
nerstochtet von Großföß, Landg. Günzs 
burg. Hr. Nik. Hofer, Laquai bei Sr 
Hoh. dem Herzog Mar in Bevern, mit 
mM. Ch. Higl, Straubingerbotenstediter 
von Cham. Hr. 3. Nuf, b. Schneider: 
meiſter babier, Wittwer, mit U. Bd, 
ehemal. Baͤckerstochter von Haidhauſen. 

In der St. Peters: Pfarrfirde. 

Den 24. Sept.: K. Fr. Finte, Kitler: 
geielle von Danzin, (prot. Conf.) mit K. 
a. Horn, Handlungsbuchbalterstohter von 
bier, (kath. Rei.) Hr. 3. Minuttt, ans 
geh. Bürger und Ubhrmacher, mit B. wer: 
f&ina, Sädlermeifterstochter v. hier. Den 
25.: Hr. 9. Danzer, b. Bierwirth, mit 
* anwaunder, b, Bierwirthswittwe von 
bier. 





Geftorbene in München. 

Fr. Rof. Röhl, Gerihredienerswittwe 
von Meigersbepern bei Toöͤlz, 78 J. a. 
— Jaft. Kath. Hertler, Baͤcermeiſters⸗ 
tochter von Pappenbeim, 17 I. a. — Hr. 
Thom. Feiner, f, Meubelsverwabrer, 54 
3. a. — Fr. Heur. Bild. Martin, bil. 
geb. Seftetirsgattin, 50 F. a — Dem 
Saska, Bedienter, 45 9. a. 


Auswärts geitorben. 

In Erlangen: Hr. Dr. Zr. Hunger, 
anferordentl. Profeffor der Medite und 
Sondikatsverweſer der Univerfität in Er: 
langen. 

Ir Rümbers: Hr. Heinn Shuhma= 
der, k. Obertriegskommiſſaͤe 


Koͤnigtiches Hof⸗ und Mationaftheater. 
Dienſtag: Griſeldis, Drama vom 
Friedrich Halm. 








dur Gott, den König, und das Vaterland, 





Münden, 





Münden. Der Allerhoͤchſte Hof iſt noch um 
einen Tag länger, als anfaͤng'ich beſtimmt mar, in Tegern⸗ 
fee verblieben, und erft geftern, den 10. d., Abends dahier 
eingetroffen. a 

— In ber auf dem 9. Dftober angefegten allgemeinen 
111. öffentlihen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
nerbanbelt > 

1. Befanntmadung der Eingaben. 

2. Sortfegung der Berarhung und Beſchlußfaſſung über 
den Gefegentmurf, die Ausfcheidung der Kreislaſten 
betreffend. 

5. Berathung und Schlußfaſſung bee die Rückaͤußerung 
der Kammern der Meichsrätbe über den Gefegentwurf, 
einige Verbefferungen bes Verfahrens. in bürgerlichen. 

« Mectöftceitigfeiten betreffend. 

4. Verleſung des Protofolls der 110, Öffentl, Sitzung. 


— In der auf den 10, Dftober angefegten allgemeinen 
#172. Öffentlichen Eigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
nerbandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 
2. Fortfegung der Berathung und Schlußfoſſung über 
die Nüdäuferung. der Kammer der Reichsräthe über 
u. 9 dem Öefegentwurf, einige Verbefferungen des Ver: 
: führend in bärgerliben Medrsftreitigkeiten betr, 5, 

: 5.:Borlefung, des Protokolls der Ali. 6ffentlich. Sigung. 

— Die Zagesordnung vom 6. Dft: führte die Kammer 
der Abgeordneten auf” die Berathung und: Befchlußfaffung 
Über die Ruͤckaͤußerung der Kammer der Reichsräthe hinficht⸗ 
des Geſetzentwurfs, die Unterfuchung und Beflrafüng der ge= 
ringer'Pörpertliben Mißbandtümgen' betreffend: . Die Kammer 
bebaerte bei’ dev Abftimmung mis eimer Mehrheit von 69 
grgen 25: Stimmen auf ihemsıfühbern Beſchtuh, keine Rus 
tbenflreiäje gegen polizeilich krafbare Rörperverleger anwenden 
zu Laffen, und ſprach fich beinahe einftimmig gegen das Krumms 
Schließen und die gaͤnzliche Ontziehung'der Speifen und Ger: 
teänfe aus. Be 

1 Er Mas der König hat das Kloſtergebdude der 





- Mittwoch den 11. Oktober 1837; 


ehemaligen Abter Niedernburg in Paßau bem Inftitute bee 
englifhen Fräulein zum Grundeigenthume übergeben , fomit 
ift diefes Inſtitut nunmehr felbftftändig geworden, und bie 
neue Dberin desfelben wurde von dem hochmwärdigften Herrn 
Bifhof von Paßau am 30. Sept. in die Bunktionen ihres 
Amtes eingefegt. Am 1. Dftober baden zum Erſtenmale drei 
Mitglieder des Inſtitutes Profeß abgelegt, melder zeligidfe 
Akt auf das Feierlichfte begangen worden iſt. 

— Die Fremden, welche die Pinakothek beſuchen, beſchwe⸗ 
gen fi fehr, daß fie gemwiffermaßen von dem Auffeher durch 
die Säle gejagt werben, und fein Kunflfeeund irgend ein 
Gemälde mit Muße beſchaueu kann. Ehemals in-der alten 
Gallerie konnte man nad Belieben in jedem Saal bei dem 
verweilen, was dem Beſchauer anzog. Dezu muͤßten aber in 
der Pinaforhek je für zwei Edle wenigftens ein Auffeber 
angeſtellt werden, theild um alle Befhädigung zu verhuͤten, 
theild um Erflärungen uͤber die vorhandenen Bilder zu geben. 
Da dieß nit der Fall ift, fo merden die Freunde der Kunff, 
wie die müßigen Echauluftigen in großen Maſſen durch bie 
Säle hindurch geführt, was indeffen hoffentlich im Intereffe 
der Kunſtfteunde bald abgeftellt werden wird. 


— (Hopfenmarlt am 6. Dft.) Zufuhr: 18,500 Pf. Ver» 


‚Fauf: 5826. Pf Reſt: 12,674 Pf. Hoͤchſter Durchſchnitts⸗ 


preid: 43. fl. 12 Er Wahrer Mittelpreis: 37 fl. 28 ir. 
Miedrigfter 34 fl. 10 fi. . 


— Das am vergangenen Sonntag angeorbnete 2. Pferdes 
Rennen wurde wegen ber den ganzen Vormittag anhalten» 
ben regnerifchen Witterung fihon ald aufgehoben betrachtet ; 
allein, nachdem ſich Nachmittags das Wetter aufbeiterte und 
mwirflid auch freundlich geworden ift, fo wurde das Nennen, 
unter einer großen Zuſchauermenge um 4 Uhr Nahmittags, 
wie gewöhnlich, gehalten. . 

Bei dem flatigebabten Pferderennem durchtiefen 18 Pferde 
die Rennbahn in 10 Minuten 50 Sekunden. Preife erhielten; 
1) Sof. Loreneer, Wirh von Münden; 2) Gg- Bergs 
mair, Bauer von Abeltshauſen; 3) Zav. Kurzmiller 
Briuer vom Velden; 4) F. Weinziert, Bräuer von Klo⸗ 
ſter Rohr; 5) Andre, Vorzeph, Bauer vom Rimbach; 6) 
4 Zürt, Wirth von Moosburg ; 7) Math. Log, Realie 


2* 


» 


— — — — — — — 
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tätenbefiger vom Dierling; 8) X. Kraͤnkl, don Münden ; 
9) Ich. Hammermann, Wirth von Regensburg; 10) 
£. Kuisimaier, Privatier von Kandshut. 

Diefed Pferderennen iſt leider nicht ohne Unglüd vorüber 
gegangen, und dasfelbe baden die Hunde veranlaft. Schoa 
bei dem erfien Umitt wurde ein Über die Rennbahn laufen» 
der Hund von dem Pferden todt getreten, und es war ein 
großes Glüd, daß damals kein Pferd geftürzt und fein Nenn» 
Knabe verungluͤckt iſt; aber bei dem aten Umritt ſtürzte end⸗ 
lich ein Renner über einen Hund und ber vom Pferde ges 
fallene Reunknabe wurde von einem nachfolgenden Dferde fo 
fee befhädigt, daß man ihm voll Biut und beinahe ohne 
Lebenszeichen von der Rehnbahn in das Belt der Wundärzte 
tragen mußte. Es iſt in diefem Momente noch ein Knabe 
vom Pferde gefallen, w (ver fich aber nicht beſchaͤdigte. Der 
detungiuckte Knabe befindet ſich zwar außer Gefahr, aber es 
iſt ibm ein Arm zerfhmettert, und er bat aud noch andere 
Körperverlegungen erlitten. Das Mitnehmen der Hunde zu 
einem Pferderennen, if ſtets lebensgefährlich für die Denn» 
foaben, was ung leider ‚wieder diefer traurige Vorfall beſtaͤ⸗ 
tigt, welcher indeffen noch weit ungtüdlitere Folgen hätte 
nach ſich ziehen können.: 

Mahdem num die polizeilichen Warnungen und die gewiß 
trefflichen amtlichen Anordnungen in Betreff des Mitnehmens 
der Hunde fo menig beachtet werden, fo dürfte gegen ſolche 
leichtfinnige Menſchen, die wegen einen Hund das Leben 
eines Menfhen auf's Epiel ſetzen, wohl ernflliher einge⸗ 
ſchtitten werden, und es wäre nothwendig, daß diejenigen 
Hunde, welche an feiner Schnur geführt und ledig herum 
laufen, von den aufgeflelten Hundskaechten eingefangen und 
erfhlagen, oder die Eigenthlimer ſolcher Hunde ſonſtens ems 
pfindlich geſtraft würden. 

Es iſt ferners nicht zu fagen, welch ſchaͤndlicher Unfug 
feit einiger Zeit durch das Mitnehmen der Hunde in bie 
Firche, veranlaft und unterhalten wird!! Sole Menfchen, 
die fo wenig Ehrgefuͤhl, fo wenig Achtung für die Gaſehe, 
und fo wenig religioͤſes Gefübt für die Heiligkeit ber Kirche 
beſiten, daß fie fich erfrehen, ihre Hunde in ben Tempel 
des Heren zu führen, follten erempla rifch geftraft werden, 


fonftens koͤnnte die Sache noch fo weit fommen, daß rechtliche - 


Leute ganz aus ber Kirche bleiben, um nicht immer mit ibren 
Kindern, mie auf den Strafen, Zeuge ſchaͤndlicher Skandale 
zu fepn! — 


_ (Humociftifhemufitalifhe Prodbuftionvon 
Strauß.) Ungeachtet der fehr ſchlechten Mitterung, Die 
dem Beſuche der Goncerte und Bälle ſtets unguͤnſtig erfbeint, 
mar die vorgeftern im großen Doeon: Saale gegebene muſi⸗ 
Eatifche Produktion von Strauß fo zablreih beſucht, daß 
man den Saal, fo groß er ift, beinahe überfüllt nennen 
dürfte; denn man konnte fih nur ſchwer durch bie gedrängt 
fiehenden Maffen der Bubörer drängen, und erft gegen 10 
Uhr, nah dem längft eröffneten Balle und nachdem fih 
fchon ein Theil ber Verfammlung entfernt hatte, fonnte 
der Tanz arrangirt werben, — und eben ſo waren auch bie 
Gallerien befekt. 
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Der Goncertgeber murde bei feinem Eeſcheinen auf dem 
Orccheſt er chrenvoll empfangen. 

Das Meuelte und Echjönfte, mas man bei dem Goncerte 
gehört, war dee Baltrafettenwalges mit, fein 
Abtbeilungen, melder, fe mie auch das große 
„Gontraft üder Gontrafi“, mit groftm Beifall aufg ommen 
murde, < \ —* 
- Dem. Zebrer, melde die Arie des Georges aus ber 
weißen Frau zum allgemeinen Erftaunen trefflich gefungen 
hat, wurde mit Acelamation hervor gerufen. 

So mie man vernimmt, fol der Pr. Goncertgeber bei 
feiner einftigen Rüdreife von Paris und London, wohin er 
ſich jegt mit feiner Mufıkgefellichaft begibt, wieder eine Pros 
duktion zu geben gefonnen fepn. Wir münfgen dem großen 
Walzervittuoſen eine glückliche Reife! 22 1 200-2 


— Am 3.Dft. hat fi der Student der Hochſchule Min» 
chens, Michael Lorik, Spiegelatasfbleif» Jahabet von ber 
Annahaide, k. Log. Roding, wahrfhrintih aus Urſache feines 
biöperigen langen Reitens, etſchoſſen. 

Bei der legten allgemeinen Berfimmlung der k. aſtro⸗ 
nomifhen Societft im London iſt der Konſetvator ber koͤnigl. 
Sternwarte zu Bogenhauſen, Hr. Lamont, zum auswärtigen 
Mitgliede ermählt werben, 

— Der geniale Rompoflteur, Hr. Franz Lach ner, k. b. 
Kapellmeiſter, wurde wegen der feltenen Berdienftr, die ſich 
derfeibe um Beförderung und Erhebung der Tonkunſt ermors 
ben bat, von der Geſellſchaft ber Mufitfreunde des Öfterreis 
chiſchen Kaiſerſtaates zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt, 


— Yus Eriangen, 3. Okt. Man will hier Nachrichten 
haben, daß der Stadt Afchaffenburg die Bitte um ein Bes 
nebittinerklofter alerböchft genehmigt fey, und daß bie Vier⸗ 
fegung des k. Studienrektors, eines Laien, von bort nad 
Münden simgeleitet werde. 





Auslhland. 


Breuffel, 30. Sept, Die Eiſenbahn von Termonde 
nach Gent iſt geſtern eröffnet worden. Won bier fubt um 
42 Uhr die Lokomotive „Bottfried von Bouillon* mit 26, 
und die Lokomotive „Rubens“ mit 17 Wagen ab! Ga Me 
&elm fließen die von Tirlemont, Antwerpen und Gent dazu: 
um 2 Uhr fuhren diefe, beinahe 100 Wagen mit zweitau« 
fend fünfhbundert Perfonen, nah Gent ab; ber lehte 
&am er um 5 Ube in Gent an, mo König Eropold mit ber 
Königin fhon um 1 Uhr eingetroffen wur. Nah der Eine 
weihung drängte fi die jubelnde Menfhenmaffe in den Stras 
fen, auf dem Rarhhaufe war rin großes Gaſtmahl, die Stadt 
war herrlich iluminirt. Mur Nachts bei der Ruͤdkehr ging 
es ſchlecht, denn bei ber ungehruem Wagenmaſſe gab es 
große Verwirrung; um i Uhr fubr man ab, kam erſt um 
5 Ubr in Medeln und meift erſt um 8 Ubr bier wieder an. 
Die Hinfabrt war witklich eine ber feltenften Erfpeinungen, 
bie man fehen fonnte, Die Wagen waren alle neu gefhmüdt, 
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zit Buielanden amd Faͤhnchen gugiert. fünf-Lofomorfben Tnie 
100 Wagen zogen voran 5 viele zeihgeichmücdte Damen eich 
neten fi: aus, und fortwährend fpielte die Mufit der Bräfs 
feler koͤniglichen Geſellſchaft der großen Harmonie und’ des 
Genter Cäcitienvsceine. Bon Medeln big Gent waren die 
Laondfizagen, Dörfer und die Haͤuſer der Stadt voll von Zu · 
fhauern, man ſalutirte mit Ehrenfhüffen, ti Raketen aufs 
Feigen — kurz, es war’ein aͤchter Feſttag.— 
I Meapel, 26. Sept, Neuere Briefe. ah Dieffina bes 
sichten ein Abnehmen der Cholera im Catania; es ſtarben 
aber damals noch zwifhen 50 und. 100 Perfonen; im Gans 
sen find fhon von den Im der Gtadt gebliebenen circa 
50,000 Einwohnern gegen B— 10,000 geftorben, nadı an« 
dern 6 — 7000. Das Voif Hat dort anfangs wie in Par 
lermo arge Gräueltharen begangen. Einige Wenfchen: wurs 
den fogar lebendig begraben , andere wurden au dem Kirs 
enthüieen angenagelt, andere bis an den Hals in die 
Erde gegraben, und dann ward mach dem Kopf mit Stein 
nen und Kugeln geworfen; auf ſolche Weiſe wurden die da⸗ 
figen Obrigkeiten, fo wie auch‘ der Intentant von Gatania 
behandelt. Man erzählt fih bier, daß ſchon mehreren ber 
Dberoffiziere, welde die dahin gefandten Truppen fommans 
diren, nah dem Leben getrachter worden fey. Bon den 
Soldaten follen viele den Tod gefunden haben, Nach Bries 
fen_ aus Malta hat die Cholera dafelbft zwifhen 4 — 
—— weggerafft, was für dieſe Meine Inſel ſehr 
viel iſt. J 

— Die junge Königin Bittorie von England erſchien 
bei der jüngften Revue in dem Kleide der Windfor-Uniform 
mit einem Eterne und dem Bande des Hofenbandordens und 
einer militärifben Müge, 


— Man liest in einem Journal: Die Zahl der Selbſt⸗ 
morde in frankreich beläuft ſich feit 7 Jahren auf 17,524. 
Ein neuer Beweis von immer mebr zunebmender Gluͤckſelig⸗ 
keit, deren man. ſich unter dem Juſte-Milieu erfteut. 


— Nah einem Btiefe aus Drontheim bat man bie 
wirffihe Seefchlange kürzlich an der norwegifchen Küfte 
geſehen. Sie war fo lang, daß man felbſt mit Hilfe eines 
guten Fernrohrs ihe Ende nicht abfehen konnte. Ihre Aus 
gen find ſchwatz, fie hat eine Pferde-Maͤhne und foll nur 
Dätinge fteſſen. 


Das Geſpenſterſchiff. 
(Fortfegung und Schluß der zweiten Abtheilung.) 
- „Ei, meine‘ Liebe, Du haft mir ja eine ganz unerwartete 
Mitgift zugebrast,“ fagte Philipp, 

„Du haft Met, daß Du fagft: unerwartet“ verfegte 
Amine  „Diefe Demanten und Jumelen muß er aus Aegyp⸗ 
sen mitgebracht haben. Und dod — mie armfelig haben 
wir gelebt, bevor wir died Haus bezogen. Und mit all dies 
fen Schaͤten hatte er meinen Philipp vergiften wollen, um 
mebr — Gott verzeih's ihm!“ 

Cie zaͤhlten das Gold, das fich beinahe auf fünfgigtaufend 
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: ‚Gulden beffeh;ydegten alles wieder am ben svorigen Platz und 


ax] —*— er ——— 

„sh bin reiher Mann,“ ba ilipp, nachdem 

Amine fih rutfernt hatte; „allein ag mie, Reichth ii⸗ 
mer? Ich koͤnnte ein, Schiff kaufen und mein eignır Shifs 
fer fenn; aber mürde das Schiff micht verloren ſeyn ? Frei⸗ 
lich laͤßt ſich das-nicht mit Gewißheit fägen; aber die Wahr⸗ 
fbeintichkeit iſt doch dafılr. Ib will alfe fein Schiff haben. 
Und iſt ed rer, mit diefer Ueberzeugung in anderer Leute 
Schiffen zw fahren? — Ih weiß es nicht. Das weiß ib, 
daß ich eine Pflicht zu erfüllen habe und dag unfer Aller 
Leben im der Hand einer gütigen Vorfehung ſteht, welche 
uns abruft, wein fie es paflesd findet. — Ih will den 
größten Theil meines Geldes im Actien der Compagnie an» 
legen. Wenn ich sin deren Schiffen fahre und diefe durb Zus 
fammentreffen mit meinem unglüdlihen Vater veruuglük— 
ten, leide ich wenigflens mit den andern, — Bor allen Din» 

- gen aber muß meine Amine eine gemädlichere Einrichtung 
baben.* J 

Sofort ſetzte Philipp die Haushaltung auf einen ganz ans 
bern Fuß. mei Mägde wurden in Dienft genommen; die 
Bimmer wurden mit Bequemlichkeiten verfehen; nichts 
fparte er, wo ed darauf ankam, «8 feiner Gattin behaglich 
zu machen. Er ſchrieb nad Amfterdam und kaufte mehrere 
Actien des Compagniecapitals; die Demanten und fein eig⸗ 
nes Geld ließ er in den Händen Aminens. Unter diefen 
Anordnungen verfirihen bie zwei Monate mit reißender 
Schnelligkeit. Alles war in Orbnung, ale Philipp die briefe 
liche Xufforderurig erhielt, fich auf feinem Schiff einzuftellen. » 
Amine hätte gewuͤnſcht, daß Philipp lieber als Reifen- 
ber die Fahrt mitgemadht hätte, denn als dienſtthuender 
Mann; allein Philipp zog das lektere vor, meil er fonft 
—— Grund fuͤr ſeine Reiſen nach Indien haͤtte angeben 

unen. 

„Ich weiß nicht, warum,“ bemerkte Philipp am Abend 
vor feinem Abgang — „aber e6 ift mie nicht fo, wie das 
vorigemal, als ich wegging. Diesmal hab’ ich Feine Ungluͤcks⸗ 
ahnung.“ 

„Auch ich nicht,“ entgegnete Amine; „aber es ift mir, 
Philipp, als würdeft Du lange, lange von mir weg fepn. 
Und it das nicht ein Unglüd für ein liebendes, zärtlih bes 
forgtes Weib?“ 

„Allerdings, Liebe; aber — “ 

» »Ia, id Eenne Deine Pflicht; Du mußt gehen,“ fiel 
Amine ein, ihr Geſicht am feiner Bruft verbergend. 

Am naͤchſten Zoge ſchied Philipp von feiner Gattin, die 
diesmal mehr Feſtigkeit bewies, als bei der erften Trennung. 
„Alle gingen zu Grund und er wurde gerettet,“ dachte 
fie. „Ich fühle, er wird zu mir zurüdtchreen — Gott im 
Himmel! Dein Wille gefhehe !* 

Philipp fam bald zu Amfterdam an. Er Laufte mander- 
lei ein, mas er für vortbeilhaft hielt bei widrigen Bufäts 
Im, bdemen er fat mit Gewißheit entgegenfab, und fchifite 
fih fodann auf der Batavia ein, welche fegeifertig vor An« 


fer lag. 
(Bortfegung folgt fpäter.) 





Anyeigem 


— 


792. Verkauf. 

Auf Anbringen ber Greditoren wird 
das Anwelen ber Anna Mitterberzog, ver⸗ 
wirtibten Wognerin zu Traunſtein in der 
biefigen Landgerihts= Kanzlei am Same 
ffag den 4. November 1857 Vor— 
mittags 9 Uhr wiederholt mit Vorbe⸗ 
halt der Matification der Greditoren ges 
gen baare Bezahlung öffentlich verkauft. 

Mit bdiefem Anwefen iſt die reale 
Wagueregerecht ſame verbunten und ſammt 
diefer in ludeigenem Zuftande- 

Das Wohubaus ift ganz gemauert, 
breitötig, die Werkſtaͤtte bald gemauert 
und mit einem Magazin verjehen. 

Käufer, welche fih über Vermögen 
und Leumund binlänglid ausweiſen kön: 
nen, werden an vbigem Lizitatioustage 
fib von den nähern Kaufsbedingnifen 
und Saiten, und von ben Vortheilen ci» 
ner Wagnergerebtigfeit in ber Stadt 
Zraunftein bei guter Befähigung ſelbſt 
überzeugen. 

Shläflih merden alle noch unbe: 
Tannten Gläubiger auf obigem Tage zur 
Liquidation ihrer Kordberungen sub poena 
praeelusi vorgeladen. 

Traunfein, 18. Sept. 1857. 


K. Landgericht Traunſtein. 


Hader, 


730(36). Berfteigerung- 

Montag den 16. Dftober b. Is. wer: 
ben im E. Zwittgewoͤlbe (Lokale In ber 
Lederergaffe Nr. 26) dahler, Vormittags 
von 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 2 
— 4 Uhr, gutgetrodnete Hirib= und 
andere Wilddeden und Mittwoch den 
18. d. M., Vormittags 10 Uhr, mebrere 
Zentner Hirſchgeweihe partienweife 
gegen gleih baare Bezablung an die 
Meiitbietenden öffentlich verfteigert, wo: 
zu Aaufeliebhaber hiemit eingeladen find- 

Minden den dritten Dftober 1357. 

8. b. Hof-Jagd-Intendanz. 


907.52) Wohnungsvermiethung. 

Im Echauſe am Scrannenplage Niro. 
21. find 2 Wohnungen zu vermiethen; die 
eritere mit der fhönften Ausfiht auf dem 
Platze enthält 4 heikbare Zimmer, Kabi« 
net, hellen Küche nebſt übrigen Begneme 
lihteiten xc.; die Zweite rüdmärts ‚gegen 
die Sr. Petersfirde gelegene, 2 heitzbare 
stumer, Magdzimmer, belle Kite u. f. w. 


Beide Wohnungen befinden ſich im Steh 
Stecke, mit dem Bemerken, daß Die Stie= 
nen hell und beguem find, aud Finnen 


felbe zufammen als ein Quarficr benuͤßet 
werden, was dem Haugeigentbümer am 


Stan Neglı, yerantw. Redakteur, Eigenthuͤmer und Verleger dieſes Blattes. 


wäre, und find für naͤchſtes 


angenehinften 
i 
— ertheilt man in dem 


H ewölbe in dem nämlihen Haufe 
im Egladen. er 
— — — — 
66.(3c) Eokal⸗Veraͤnderung· 
*  Unterzeicneter bringe biemit zur 
F Anzeige, daß er fein bieheriges Apo: ; 
U tpefen:Zofale im vormaligen Hof: 
mann’fhen Haufe in der Kaufinger« $ 
ftrage verlaffen, und dasſelbe in die 
eigene Behauſung ' 
„Kaufingerfiraße Nro. 13. neben 
dem Handlungshaufe Sabbadini" # 
verlegt hat. 
Münden, den 50. September 1837. 
’ Joſeph Reuther, 
Stadtapotheter zum Löwen. 


— — — — 


— — — — —— — —— 
795. Ein Diener, der bereits In Hert⸗ 
fdaftshäufern gedient hat, und ſich durch 
ante Zeugniffe ausweifen kann, Daß er 
fowohl die gemöhnlibe Herrn: Bedienung 
feunt, als au bei Tiſche ferwiren kann, 
Dabei gute Aufführung gepflogen, und ans 
ftändige Manieren hat — kann zu Eude 
des Monate Dftober in einen guten vor⸗ 
theitbaften Dienit eintreten. Das Nähere 
it bei der Erpedition des Blattes zu er⸗ 


fahren. 
— —— A 
3%: Deffentliher Dank, c 


Den unermübeten Bemübungen undeE 
außerorbentlibenKenntniffen bes Hrn. 
oftors und prattifhen Arztes im bert 
Vorfadt Ku, Anfelm Martin, ge-{f 
lang es, naht Sort dem Allmaͤchtigen, a 
ih von vier faweren und febr ge:(r 
ährlien Unterleißsentzündungen ſote 
bald und gut’ zu befeeien, wofür ie 
Herrn Doktor Martin, naͤchſt Got 
Bdem Almäctigen, taufendfagen Dau 


atte. 
* Joh, Bapt. Stanger, 
3 bürgerl, Btnngießer in be 


B Vorftadt Au, mit deffen Frauft 
> f und Familie. 3 
7777777727777777777777 


754 150) Ein Freund der Ingend ſucht 
für mehrere gefunde, kraͤftige Knaben ars 
mer Eltern Lehrplaͤhe, und wäre erbötig, 
Lebrgelbbeiträge zu leiften. D. Wehr. 

Dinch De Xufnahbme nd Lehre folder 
armer Kinder wärde fo mander wadere 
Bürger Gelegenbeit habe, 
thätigen und dritliten Sinn auf eine 
dufert gute and gewiß Segen bringende 
Welſe zu betbätiacn. Möfte biefermen- 
fvenireundfite Antrag 'dorp Theilnahme 
finden! ’ y| ; 


„feinen mebl« t 


5 7 
794. Im 


su ebener Erde bei der Spinniehrerix 
Wolf find über 500 Strang Leinengarı 
su verkaufen. i 


778. vs 
Un die verebrlichen Mitglieder bes 
allgemeinen Eingvereins. 
Mittwoc den 11. d. Abends:um 6 
Uprift Generalverfammlung. Da 
Gegenftände von Wichtigkeit zur Sprabe 
towmen follen, fo bittet der Unt 8 
nete Ausihuß die verehrlihen M 
- ——— — er 
ne Stunde fpäter um 7 Uhr (praecis 
finder die erjte Singübung ar 
Der Ausihuß des Singorreines. 


Getraute Paare, 
An der Metropolitans Pfarrlicche zu 
u. L. Frau. 


Den 25.: Hr. 3. B. Adamer, Fauctio⸗ 
när bei der fol. Megierung des Sfarlıch- 
fee, mit M. A. Elchinger, Nentamtsbo- 
tenstohter von Wertingen. Den 27.: 
Hr. Ich. 3. Weiß, b. Ehofolabefabrifant 
dabier, mit M. U. Gattini, geb. Winfr 
ter, Ebololabemaherswirtwe v. bier. Den 
28.: Hr. J· Seulin, Kanyleidiener in Oet⸗ 
tingen, mit M. 8. Sturm, b. Baͤcers— 
tochter von Viecdtach. Hr. M. J. Auer, 
Porzeitainmaler babier, mit K. W. Mid: 
ner, 8. Krlegsminifterialregiftatordtoc« 
ter von bier. 


791, Zobedanzeige. 
Sort dem Allmäctigen hat es gefallen, 
meinen mod einzigen Sohn 


ag 
Rentamtspraktitant „ 
nach kurzem Krantenlager in feinem 24. 
Lebensjahre am 6.Dftober + Uhr Nachte, 
aus diefem Leben in, ein freudenvolleres 
abzurufen. 

Diefen fo fhmerzliben MWerluft allen 
Derwandten, Freunden und Bekannten 
anzeigend, empfehle id ben Verdllchenen 
ibrem Gebete und mich Ihrem ferneren 
Wohlwollen. 

Welheid Proͤfl, 
Graf Prevſiug'ſche Kontrolleurs: Wittwe. 

Der Gottesdienft iſt heute Wittwoch 
um 9 Uhr in der Metropolltau⸗Pfartkitche 
gu U.2.$rau, 


Königliches Hof⸗ und Nationaltheater. 
Donnerftag:; Der Freifibnß, to: 

mantiibe Oper von Friedrih Kind. Mus 

fit von €. M. von Weber Die, Ka: 

roline Shechner — die A aAde oe 

erſte Gaſtrolle. Dile Elronvra Ur 

* — das aunchen als erſte Antritts— 
e, 





Bayeriſche 





Volksfreund. 


dar Bott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 60. Münden, 


Inland. 


— Sn der auf ben 11. Oktober angeſetzten allgemeinen 
113. Öffentlihen Sidung ber Kammer der Abgeordneten wurbe 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Vorlage des Beſchlußes über den Geſetzentwurf, bie 
Ausſcheidung der Kreislaften betreffend. 

3. Fortfegung der Betathung und Beſchlußſaſſung über 
die Rüddugerung der Kammer der Reichsraͤthe über 
den Gefegentwurf, einige Verbeſſerungen des Ber» 
fahrens in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten betreffend. 

4. Verlefung des Protofolls der 112. Öffentl, Sikung. 

— Kammerdebatendber die körperlichens üſch— 
tigungen für Gewohnheitsraufer. De k. Res 


gierungsfommiffär, geb. Legationseath v. Abel hat in der . 


Kammer der Abgeordneten eine nicht unintereffante Zufams 
menftellung Über die nur in zwei Moma ten vorgefällenen 
Raufpändel in Vortrag gebracht, wie folgt: 


„Ich Habe aus den amtlihen Anzeigen, bie bei dem , 


Minifterium des Innern über die bebeutenderen Sicher⸗ 
heitsftörungen für die Monate Juli and Auguft de. Js. 
vorliegen, eine Ueberfiht der Thathandlungen gefhöpft 
- und zufammengeftellt , bei denen Körperverlsgungen bes 
deutender Art vorgefallen find; wodei ich noch bemerken 
muß, daß eben in dem Monaten Zuli und Auguft wer 
gen der eintretenden Eradtezeit in der Negel die menigerem 
Naufhändel vorfalen. Ich erlaube mir jene Ueberfiht vwors 
zuttagen. 

Im Ifarkreife: ſieben Thathandlungen der bereits 
erwaͤhnten Art, darunter doch große Raufhaͤndel mit ger 
fährlihen Verwundungen durch Stich und Hieb und einem 
Todſchlag. 

Im Unterdonaukreife: eilf Thathandlungen ber ber 
zeihnsten Art, darunter ſechs große Raufpindel mit bedeu⸗ 
tenden, zum Theile Icbensgefährlichen Verwundungen, 

Sm Regenkreiſe: fieben und zwanzig Zharhandluns 
gen- folder Art, darunter flnfjehn große Raufhaͤndel, zwei 
Todſchlaͤge und eine große Zahl tebensgefährliher Brrwuns 
dungen durch Mefferftiche und dergleichen. 


Donnerftag ben 12. Oftober 1837. 


Im DOberbomaufreife: 'fieben Thathandlungen der 
befogten Art, darunter vier große Raufhaͤndel, zwei Tod⸗ 
ſchlͤge, eine große Baht Iebensgefährliher und ſchwerer 
Verwunbungen. 

Gm Rezatkreife: elf folhe Thathandlungen, dare 
unter vier große Naufhändel mit fchweren Verlegungen 
und Stihwunden — bei einem Borfalle Mifhandiung der 
Giendarmerie. 

Sm Dbermainkreife: zwei und zwanzig Thathand- 
lungen ber bemerkten Art, darunter neun große Raufhaͤn⸗ 
dei mit fehmweren Verletzungen und Etihwunden, dann 
ein Todſchlag — bei zwei Borfälen Mißhandlung der 
Gendarmerir. 

Sm Untermainfreife endlih: drei und dreißig That: 
handlungen, mie erwähnt, darunter acht bedeutende Raufhaͤn⸗ 
del mit den gröbften Mißbandiungen und lebensgefährlichen 
Vermundungen — bei einem Vorfalle thätlibe Mifhandiung 
ber Gendarmerie — bei einem andern Widerſehung gegen 
die Obrigkeit. 

Ich frage Sie nun, meine Herten, Bonn nach den Thatfas 
en, die ih auf dem Grund amtlicher Anzeigen vorzutragen 
die Ehre hatte — kann die Größe des Uebels, kann bie Noth- 
wendigkeit, die dringende Notwendigkeit durchgreifender Ad» 
hilfe verfannt werden ?* ’ 

— Herr Eflair, deffen Gefundheit feit feinee Rüde» 
kehr aus Wien fehr budenfliche Anfälle erlitt, ift nunmehe 
auf Zuthun der Aerzte und feinem eigenen Wunfche zufolge 
mit 3550 fl. Rubegehalt im Penfion geſetzt. Jede Rolle, 
die ihm im der Folge feine Kräfte zu fpielen erlauben, 
würde ibm, fo wie man Yernimmt, eigens honorirt worden 
fepn, welchen Antrag er aber zurückwies. 

Tegernfee, 8. Dir. Geftern Abends nah 9 Uhr 
find II. MM. der König und die Königin im biefigen 
Schloffe angefommen und murten vom dem bereits hier an— 
wefenden allerbödften Kamilienkreife mit jener Herzlichkeit 
empfangen, welde zum Stolze und zur Freude jedes Bayern 
unfer erhabenes Königshaus auszeihne. Am Nahmittage 
waren bereits 9. M. die Kaiſerin-Wittwe son Defterreich 
von Berdtesgaden angefommen, mie auch Se. Hoh. den 
Herzog Mar in Bayern. Im Gefolge II. MM. befindet 
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fih der k. Fluͤgeladjutant Fuͤrſt Taris und bie k. Ooſdame 


Gräfin Graventeuth. 

Dem Vernehmen nach wecden ZI ZUM. bis Donmecfiag 
Nadimittaub hier verweilen, ad fich fodann nad Müns 
hen begeben, Die Tafel im 2. Schloſſe beſtand heute aus 
54 Godeen. Wegen Mangel on Diag im 8. Schloſſe 
wohnen fogar Se. k. Hoh. der Prinz Karl van Bayera 
und Se, Hoh. der Herzog Mar in Bayern in Privase 
wohnungen. 

(Nur in einigen Eremplaren des geftrigen Blattes ift bie 
irrige Nachricht von der Ankunft der allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
tem enthalten, Hoͤchſtwelche erft morgen in Münden erwar« 
tet werden.) 

Dertobeueru, 5. DE. Heute Donnerflag fand ber 
Alt ber feierlichen KEi von 11 jungen Herten Mor 
vizen des biefigen Benediftinerflofterd durch den ehrmürdigen 


Heren Abt Til. Barrabas Huber im hiefiger Klofterpfarrtirhe 


auf eine ganz wuͤrdevolle Weife flatt. — Leute aus verſchie- 
denen Gegenden famen herbei, um Augenzeuge diefes feier» 
lichen, feit mehr als 30 Jahren hier nicht wieder gefebenen 
Aktes ſeyn zu koͤnnen. Ueberhaupt fand unter dem Volke 
eine ſolch freudige Theilnahme bei biefer Feſtlichk.it ftatt, 
deren man ſich nicht leicht bier zu erinnern weiß. — Möge 
Gott der Allmaͤchtige diefem, der landesväterlichen Flrforge 
allein zu verdankenden Inftitut feinen Segen fortan zuwen⸗ 
den, damit foldhes dem erbabenen Abfichten feines koͤniglichen 
Gründers volltommen mtfpreche. 

Regensburg, 7. De. Geſtern Nahmittag hat das 
von der bayerifchrwürtemdergifhen Donau-Dampffhifffahrtes 
Geſellſchaft hier erbaute Dampfihiff_ feine erſte Probefahrt 
gemadt, Der Weg von hier nad Frenghofen, 5 Poftflun« 
den weit, wurde zu Thal in 1 Stunde 13 Minuten und zu 
Berg in 3 Stunden zurüdgelegt. Schiff und Mafchine has 
ben fih als vortreffiih bewährt, und erwägt man, daß feine 
Maſchine gleich hei der erſten Probe ihre ganze Leiftungss 
fähigkeit entwidelt, fo fann man die Frage über die Moͤg⸗ 
lichteit einer regelmäßigen und auch flromaufmärts ſchoellen 
Dampffhifffabrt auf der bayerifhen Donau, jetzt ſchon als 
entfhieden anfehen, 

Landau, 5. Dit. Bereits am 13. Sept. wurde das 
Seftungstommando von unferm bisherigen Kommandanten, 
Hrn. Generollieutenant dv. Braun, an ben neu ernannten 
Kommandanten, Hro. Öeneralmajor v. Mölter, Übergeben,. 
wobei det Iegtere eine Salutation von 12 Kanonenfahffen 
erhielt. Der Here Generallieutenant v. Braun, ernannt 
zum Kommandanten der Haupt» und Refidenjftabt Münden, 
ift am 30. Sept dahin abgegangen. 

— Die deutfhen Künfiter in Rom murben burd das 
Eintreffen zweier Aerzte, welche Se, Maj. der König von 
Bayern eigens für fie dorthin fandte, um während ber Chor 
ferazeit jedem unentgeltlich beizuftchen, freudig uͤberraſcht. 
Der Danf aller gegen den hodfinuigen Monarchen, welder 
aud im der Ferne die Künſtler als feine Schüglinge betrach⸗ 
ter, ift in Worten ſchwet auszudeiden. 


— Kuͤchlich wurde von einem Schullehrer an dem Dpfers 


ee Bag 


flo@ in ber Kirche zu Dorfbach (Griesbach) ein Burſche ges 
aroffen, welcher eben damit befchäftigt mar, das Geld mit 
einer Leimruthe herauszuflibigen. ‚Der Schullehrer verhafs 
tete denſelben fogleih und brachte ihn ins Huber'iche Wirths⸗ 
haus, wo er einftimeilen in ein Kellergeroßibe gefpere wurpe. 
As nun ein berbeigebolter Gendarm Fam, um den Died gu 
arretiren, Hatte ſich derfeibe bereits aufgehängt und wurde 
tobt gefunden. — 

— Zn bem gegenwärtigen Augenblide zählen wie in Bap⸗ 
ern meht ald 240,000 Gewerbe aller Art. Hierunter find 
begriffen: 8572 Gewerbe für Bauweſen, 52,424 Gewerbe 
für Lebensmittel, 43,327 Gewerbe für Kleidung, 1499 Ges 
werbe für Sanität; zuſammen 106,425 Gewerbe. Ferner 
bezüglich auf Derarbeitung von MNobiloffen und zwar: für 
Mineraiftoffe 10,995 Gewerbe, für Pflangenfloffe 70,337 
Gewerbe, für Thierſtoffe 24,800 Gewerbe; fodann Gewerbe: 
Difsgewerbe des Berfihrs und des Kommerjes 2870; ders 
miſchie Gawerbe 855; Buchdrudeseien 286; Handlungen, 
Krimereien 15,712; Randkrambinbler obme oflenen Kapen 
und berumgiebende Gewerbe verfhiedener Art 5427. Aus 
Ferdem beftchen bei dritthalb hundert frei gegebene Erwerbs- 
orten, benen eine Fawilieu⸗Durchſchnitts zahl von mehr als 
20,000 entfpricht. Bapern befigt noch gegen 5600 Biers 
brauereien und 2552 Fabriten und Manufafturen. Die Zahl 
ber Gewerbe hat fi während ber legten 10 Jahre um 38,518 
vermehrt, und in dieſ⸗m Verhäftniffe wohl aub ber Werth | 
ihrer Bettiebtfonde und Kapitalien. Beweiſe ibres Flors 
neben Thatfachen und die zeichen Induſttie-Ausſtellungen 
Baperus. 





Ausland. 


Zunid. Die ſchon mehrmals berührte Verſchwoͤrung 
gegen den Bey von Tunis, bie aber entdedt wurde, und dem 
erften Minifter und Neffen des Bep, der an der Spitze fland, 
das Leben koſtete, mar viel ernfter als man anfänglich glaubte 3 
es fcheint, daß der ganze Plan in dem Augenblide entdeckt 
wurde, als er ausgeführt werden fohte. ‚Briefe aus Tunis 
in franzöfifben Blättern geben darüber folgendes Nähere: Der 


- erfie Minifter des Bey, ein einflußreiber Mann, dem bie 


Pforte die Inweflitur mit dem Beylick verſprochen hatte, hatte 
mehrere Große des Pallaftes im fein Intereffe gezogen, und 
follte beim Erfbeinen der tinkiſchen Flotte von dem Bey ab« 
falen, ferner die Stämme zu Gunften Achmets Bey aufs 
wiegein und ibm eine Verſtaͤrkung von tegelmäfigen Trup · 
pen ſchicken. Einer der Verſchwornen entdeckte aber Alles, 
als durch die Anweſenheit der franzoͤſiſchen Flotte jede Hoff - 
nung zum Gelingen des Planes verſchwand. Als der Bey 
Beweife von der Schuld feines Premierminifters in Haͤnden 
hatte, ließ ex feinen ganzen Hof verfammeln, unb jenen, fo 
wie nod eine Menge amderer, vor aller Augen erbroffeln, er 
ſelbſt führte den Vorſitz. 

— Yls am 17. September der franzöfifhen Admiral Pa: 
tande bei Tumis erfuhr, daß dee Bey Nachrichten von ei= 
nem Kampfı bei Gonftantine erhalten habe, wollte ee 


PORN 


Pr 


denk Min einen Befuch machen. Wie er über chin in den” 


Audienzfaal rintreten wollte, erfuht er, daß der Bey haͤus⸗ 
liche Brfräfte habe und nicht zu ſprechen ſey. Denn der 
Bey geruhte eben der Erdroſſelung feines erſten Miniſters, 
Buſenfreundes und Neffen in eigener Hoher Perfon beizu⸗ 
wohnen. 

— Der Eclaireur be la Mediterrande nom 1. Dit. mel» 
det: Die Wälle von Conflantine, gegen welche die Expedi⸗ 
tion der franzdfifchen Truppen in Afrika geritet iſt, werben 
durch 63 Stüde ſchweren Geſchuͤtzas vertheibiget: man flige 
bei, da bie Stadt durch 4000 Türken dauter ehemalige Far 
nitichosen bed Bey non Algier, befhüpt werde. Diefen An» 
gaben darf man Glauben fhenfen, wenn man erwägt, daß 
am 14. Sept, nad einer Korrefpondenz; aus Zripoli, 12,000 
listen in diefem Dafen waren ans Land gebracht worden, 
um von da aus nach Conftantine zu ziehen, Auch möchte 
es [heinen, was man and barlber fagen mag, daß eine 
zweite Landung non Zunis hätte flattfinden follen, allein der 
Kapudan Paſcha wurde durch die frangöfifbe Flotte, weiche 
ihn auun am der albanifchen Küfie eingeſchloſſen hält, daran 
gehindert, . 

— Nach Briefen aus Smyrna find bei dem Erdbeben im 
Sptien non den 15,000 Einwohnern der Stadt Ja ffa 13,000 
unter ben Trümmern begraben werden. 


. — (Erberfhütterung) Am 22. September wurde 
Barz mach der Mittagzeit im Groatien ein heftiger Erdfiof ber 
fpürt, der die Stadt Agram in Schreden und Beftärzung 
verfente; nur wenige Häufer find unbeſchaͤdigt geblieben ; viele 
befamen Riffe, bie und da löste fi) das Mauerwerk ab, und 
die Einwohner flüchteten ſich auf die Strafen. 

— Der Etzbiſchof von Paris, fagt die Europe, hat vers 
boten, daß im Ärgend einer Kirche feiner Dibsefe mehr eine 
Deche ſtermuſtk follte ausgeführt werben. Hinfort folen nur 
mehr Drgeltöne und die Stimmen dee Menſchen im denfels 
ben bernommm werden. 


— Aus bei Fr Hr Tagbuche. In Franfrei find 
in veun Jahren von 1827 an 40,288 Menſchen durch 
Bufall umgefommen, 17,524 dur Gelbfimord und 413 
buch deu Scharftichter. Im Jahre 1835 kamen auf je» 
ben Zag zwei Seibfimorde. Sn Paris allein flare 
ben von 1851 — 36 nicht weniger, als 1333 Menſchen, 
zur größeren Hälfte Frauen, durh Selbſtmord. Unter 
der Geſammtzahl Hatten fi 524 dur Kohlendampf erftidt. 

— In Vincennes bei Paris Hat man gelungene Verſuche 
mit ben fogenannten Mettungs« Bomben angeſtellt, weiche 
dazu beftimmt find, Stricke auf verungluͤckte Schiffe zu wer 
fen. Der Streit, woran die Bombe befeſtigt war, hatte 
1332 Fuß Länge. J 

— Der Spectatot berechnet, daß in England ſich 2 Mile 
lionen Pferde, im Geſammtwerthe von 25 Mil. Pf. St. 
befinden, 


— (Dergteihung der Fenersbrünſte in kom 


den und Paris im lehten Jahre. — Aus Brabtei 
Ki Angabe.) London: 504 Brände; 126 in Kaminen u, 
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Feuetlaͤrm Zufammen 600. Paris: Wehnde tor ii Kar’ 
minen 1352, zufammen 1544. Todesfaͤlle dabei in beiden’ 
Städten 13. Die Londoner Feuerwerker haben beffere Ma— 
ſchinen und Amscitung als die Pariſer, find -ater an Baht 
geringer, zugleich find leztere aber beffer disciplimiet,: Im 
London kommen die meiften Brände im den Haͤufern privi⸗ 
legiet:r Lebensmättelverfäufer, dann in Miethmuhmungsp me: 
fern aus, dort in Zahl 35, hier 35. Dann folgen Zimmers 
mannshäufer 26 ; dann bei Buchbindern,. Buchhandiern und: 
Kleinduchhäudiern Gzugleich Papierhändleen), Zahl 20. Die 
meiften Feuer entſtrhen durch fehlerhafte uud entzuudete Rar 
mingtige; 72 Fälle. 71 Fälle von Brttvorhängen, welche 
Feuer fingen, Ym Monat Dezember die meiften Feuer, sß, 
im Auguſi Die wenigften; 35. Im Mai 57, Juli 55. Rech 
ben Wochemagen iſt die Zahl ziemlich gleich. Die meiften 
Feuer Samen Nachts 10 Uhr aus; 9 Ahr Morgens. am we⸗ 
nigfien, dort 53, bier 5. 

— Die Herren Richard in Dewsbury in England Haben 
es dahin gebracht, Giasfäden von folder Biegfantteit zu bes 
reiten, daß fie zum Weben der feinften Zeuge gebraucht wer⸗ 
den koͤnnen. Auch baten fie bereits folche Glasgewebe von 
9 bis 86 Zoll Breite und 24 Vards Länge verfertigt. Es 
ſollen fünftig alle Amtskleider aus Glas gemadıt werden. (?) 


— Zu Zisme in der Champagne verflagte neulich ein 86jaͤh⸗ 
riger Mann eine verheirathete Dame vor Gericht, weil fie 
ihm auf einem Balle uuter dem Vorwande don Unwohlſeyn 
den Tanz abgeſchlagen, hernach aber mit einem andern ges 
sanzt hatte. Er verlange Rechtfertigung wegen diefer Bes 
leidigung oder 50 Fr. Schadenerſah. 

— Dei Theta in Griehenland wurde kuͤrzlich ein Adler 
erlegt, in deffen Flügel ein langes Stud eines rifernen Pfeis 
les ftad, mie fie die Wilden in Afrika gebrauchen. 

— Als Marville General» Potigeiminifter zu Paris war, 
empfing er von dem Poligeilieutenant einer Provinziafftade 
folgenden Brief: 

„Mein Herr und licher Mitbruder! Geftern, als ich Aus 
bien; gab, bat mid «in underfhämter Menfch gerade heraus 
einen Schurken genannt. Ich habe aber darauf feinen Lärm 
machen, fondern zuvor Sie hiermit fragen wollen, wie Sie 
es feibft in folden Fällen zu Halten pflegen. Ubrigens bin 
ich u. ſ. w. 

— Da bie Unterfuhungen wegen des ſchrecklichen Verbre— 
Gens des Kindermords in dem Amte Eoburg in dem 
legten Jahre auf eine betruͤbende Weife zugenommen haben, 
fo macht die Juſtizbehoͤrde bekannt, daß eine Kindermörderin 
su 15, umd eine andere zu 12. Jahren Zuchthausftrafe vers 
urtheilt worden if, 

— Al bie Bräfin Wanda von EhoifenlsBouffier, geborne 
Gräfin Nieſotowoöta, am 27. September in Toͤplitz fpazieren 
zeiten wollte, ging das Pferd mit ihr durch, und rannte 
durch die Stadt bis gegen Kardrub, eine halbe Stunde 
Wege; dort ſtirzte die Gräfin und war auf der Stelle tott. 

Konftanz, 5. Dt. Ganz fiherer Nachricht zufofge 
it heut Morgens 5 Uhr die Frau Herzogin von Si. Keu, 
Hortenfia, ehemalige Königin son Holland und Mutter des 
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Prinzen Louis Napoleon, auf ihrem gwel Stunden von hier 
entlegenen Schloffe Arenenberg, unmeit Ermatingen (Kane 
tons Thurgau) verſchieden. (Rarler, Zig.) 


Dfierode, 30. Sept. Geſtern bat ſich bier eim ers 
ſchreckliches Ungluͤck zugetragen. Am Morgen will jemand 
beim Kaufmann W. Ih. Bierſtedt Pulver kaufen; im La= 
den ift der Bedarf nit vorräthig, daher läßt er aus dem 
Pulvertfurme, mo die hiefigen Kaufleute ihr Pulver aufbes 
wahren müffen, das ihm zugehörende, etwa 25 Pf. ſchwere 
Pulvertoͤnnchen holen, um fo viel, als er im Haufe haben 
darf, etwa 5 Pf. im Flaſchen, abzumägen, und das übrige 
wieder zur lickzuſchicken. Das Toͤnnchen bleibt bis zum Nach⸗ 
mittag 34 und 34 Uhr fliehen, als zu diefer Zeit ein Schu⸗ 
fterjunge in den Laden kommt, um eine Aneipzange zu faus 
fen; der Ladendiener, einziger Sohn eines Kaufmanns in 
Münden, holt das Paquet aus einem Bade läßt es aber 
ungluͤcklicher Weife auf den Fußboden, wo noch einige Puls 
verkörner liegen mochten, fallen; dadurch, daß die Zange 
auf einen Nagel gefallen ſeyn mochte, entjtand ein Funken, 
der diefe Körner und weiter das daftehende Faß Pulver er: 
griff, woher die fürchterliche Exploſion entftand, die ganz 
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Der ganze Laden mit ben Waaren war bemoliet, bie 
Fenſter dee Nachbarhaͤuſer faſt gänzlih vernichtet, Thuͤren 
und Fenſterladen zerſplittert; die zufällig mit auf der Strafe 
befindlichen Menfchen, auch die vor ben Fenſtern geweſenen 
mehr oder weniger hart deſchaͤdigt, kurz eine Berwüftung 
hervorgebracht, die man fehen muß, um fie begreifen zu koͤn⸗ 
nen. Das Feuer wurde gleich gelöfht, auch ber Hand⸗ 
lungodiener Gemel, am Leibe faft ganz verbrannt, aus dem 
Haufe herausgetragen. Sein Zuftand muß allen das Herz 
von Wehmuth erfüllen. Außer ihm ift noch ein Kind fehe 
ſtark beſchaͤdigt, was um fo ſchlimmer if, als daffelbe kaum 
von einer harten Krankheit genefen war, Den burd die 
—— verurfachten Schaden ſchaͤzt man auf 2000 Reichs⸗ 

aler. 


— Nah den bisherigen Beobahtungen mit ber Gefun- 
denuhr durchläuft im Durchſchnitte ein bayerifches Renns 
pferd in einer Sekunde 27 1/2 würstembergifhe Fuß. 


Die Geſchwindigkeit bes bayerifchen Rennpferbed zu dem 
englifhen und zu dem Sturmminde verhalten ſich alfo wie 
100 zu 211 zu 331, d. b. bis der bayerifhe Renner 100 


Dfterode ın dem graͤßlichſten Schreden verſehte. 
breit hat man zwei hintereinander folgende Echlige gehört. 


Anzeigen. 


768. (36) . 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Freitag, ben 20. Dftober 1857, ift der 
fegte Termin zur Austöfung ber Pfänder 
von dem Monate September 1856 und zwar 
von Nummer 66,820 bis 72,548. 

Die Umfchreibungen haben wieimmer jes 
besmal nur Vormittags ftatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veränlaffen, indem deren Bes 
forgung in den legten Tagen des Termins 
wegen des zu großen Andranges nicht mehr 


möglich iſt. — 
Mittwoh den 25. Olt. oͤffentliche Ber⸗ 
ſteigerung. 


Münden, den 26. Sept. 1857. 
Allergnaͤdigſt privilegirte Pfand» und 
Leib = Anftaie Münden. 
Knorr, Magiftraterath, 
Hannes, Gaflier. Schnesg, Gont. 


785 (2b). 
Ein Affogie:Gefud. 

Zu einer febr foliden Taperenniceber: 
lage dabier wird ein Gefelliwafter mit 
einem baaren Vermögen von circa 5000 
Gulden gefuht. Das Nähere beim 

ebrigkeitl, Author. Commiſ⸗ 
ſions- und Seſchaͤftsburcau 
Münden. 


— — — — — nn — — 


764 (26). 
Philipp Engihardt 
emsfiehlt ſich, alle Gattungen wollener 
Herren und Damentleider aufs Schoͤnſte 


Weit und 


zu reinigen und berzuristen? fo daf fie 
von neuen niht zu unterfbeiden find, 
der Sache nicht im geringitien ſchadeu 
und emen haltbaren Glanz befommen- 
Es werden auch Uniforme und zugleich 
das Silber oder Gold fo fadn wie neu 
gepußt, ohne die Aleider zu zertrennen. 

Er veripriht fnelle und billige Bes 
dienung und wohnt im Schrammergäͤß⸗ 
Ken Nro. 7 über 3 Stiegen. 


789. (25) Geldanlehen. 

2000 fl. find auf erfte oder ſonſt ſeht 
fitere Hppothef fogleih, zu 4 pzt., zu 
baben. 

753.(3°) Es wird mehreres Geld auf 
gute Siwerheit ausgelieden- D. Uebr. 


708. Am Ede ber Kaufinger und Neus 
haufergaffe Nro. 19. über 5 Meine Sties 
gen, vornberaus, mit der fhbniten Aus: 
fit, find zwei fhöne vollftändig meub⸗ 
lirte Zimmer mit eigenem Gingange und 
allen Bequemlihfeiten, von einer ftillen 
Familie zu vermierhen und täglich zu be: 
ziehen. 

704.(56) Auf dem Promenadeplap Mr. 
14. über 1 Stiege rüdwärts find Bücher 
aus verfhiedenen Faͤern, nebil Kupferitis 
hen und Lithograpbien um billige Preife 


zu verfaufen. 


— a — 
797. 8 Stuͤck ſchoͤne blaue Leibenaders 
Raternen, mit Lampen und Haden, find 
billig zw Faufen, Kafernftraße Mro. 4. zu 
ebener Erbe. ’ 


Schuhe yurlidlegt, macht der englifhe Zı1 und der Sturms 
wind 351 Stube. 


801. Ju ber Prannersitrafe Nro. 2 
find über 1 und 2 Stiegen mit allen Be: 
quemlichfeiten verfebene Wohnungen zu 
vermithen, und fogleih oder zu Georgi 
su beziehen. 

800. Ein Köntgehändhen mit gelben, 
laugen Ohren, weibligen Geſchlechtes, ift 
jemanden zugelanfen. 


799. 
Geſellſchaft des Frohſinns. 

ren den 14. Dftober (zur Feier 
des allerhoͤhſten Namensfetes J. Mai. 
der Königin): Theatraliſche Unterhals 
tung. Anfang halb 7 Uber. 

Mittwork den 18. Dftober {zur gleiden 
Feier): Großes Vokal- und Inftrumen: 
tal» Concert. Anfang 7 Uhr. 


Geftorbene in München. 

Barbara Steppravt, Pfründinerin, 77 
J a. — Frau Gräfin Agnes Vitzthum, 
geb. Gräfin von der Schulenbutg, von 
Dreiden, Gemablin des k. fühl. Kimmer 
tere Hru. Grafen v. Vißthum, 25 I. a. 
— Hr. Zof. Bader, Offiziaut, 80 9. a. 
— Fr. M- U. Reitz, b. Bierbraneröwirtme, 
67 3%. 0. — Unna Haimerl, Maurero: 
frau, 35 3. a. — Joſ v. Baumüler, 
Srabstontroleursfohn v. b., 21 7. a. — 
X. Meither, Gemeiner vom Juf.:Leibres 
gimeut, geb. v. Muͤhlhauſen, Ldg. Abeus⸗ 
berg, 43 9. a. 


&otto: 
40 26 75 60 55 


Sranz Negle, verantw. Redatteur, Eigenthuͤmet und Verliger dieſes Blattes. 











Der 


An der Quelle fiät der beutfhe Sänger, 
Höher hebt fein Herz fih, immer enger 
Mird es ihm in tiefbewegter Bruft; 
Und ec greifer in die gold'nen Saiten, 
Seine kunſtgewandten Hände gleiten 
Durd fie hin mit wahrhaft ſel'ger Luft. 


Und er finget: Ha, welch neues Leben 
Fuͤhle id dur meine Adern beben, 

Dank Dir, Ewiger, vor Deinem Thron, 
Daf Du wieder diefen Tag beſchieben, 
Unferm Lande ſchenkeſt innern Frieden, 

Mir des böberen Bewußtſeins Lohn. 


Unb bie Kunft der ewig grünen feier, 
a. Daß ih fing, was allen Herzen theuer, 
Ion, den König und die Könftginz 
Denen einzig ftets mein Lied erklungen, 
Tel es aud bei diefem Fer gefungen, 
Und ich lege meine Zeier hin, 





Intand. 


Münden, 13. Okt. Die Allerhöch ſten Herr 
fhaften find geſtern Abend im beſten Wohlfein dahier ein» 
getroffen, 

— In der auf den 13. Dftober angefegten allgemeinen 
114. Öffentlihen Sigung der Kammer ber Abgeordneten wurde 
verhandelt: ; 

1. Bekanntmachung der Eingaben, 

5. Borlage des Beſchlußes über die Ruͤckdußerung ber 
Kammer der Neichsräthe über den Gefegentwurf, ei» 
nige Verbefferungen des gerichtlichen Verfahrens in 
bürgerlichen Rethtöftreitigkeiten betreffend. 

5. Berathung und Beſchiußfaſſung uͤber die weitere 
Rüdduferung der Kammer der Reichstaͤthe hinſicht⸗ 
ih der Nachweiſung über die Verwendung der 
Staatseinnahmen in den Jahren 1833, 


Volksfreund. 


Sonnabend den 14. Oktober 1837. 


Doch bies Cinmal noch laß' laut ertömen, 
Sprib es aus, des Herzens tiefftes Sehnen, 
Zeuge du von dem, mas ib geliebt; 
Komm’, Vertraute, fomm’, laß dich befrängen, 
Wie fo heil die gold’uen Saiten gläugen — 
Schöne Kunft, die ich ftets treu geübt! 


Königin, Dir tönen biefe S 
Königin, ein Feft Dir zu ber 

Ju dem nur Dein Name erhalt; 
Auf den Bergen, wie im niedern Thale, 
In der Hütte, wie im Marmorfaale, 


Heil Therefen! — freudiger erſchalt. 


So wirft Da im Herzen Deiner Bayern, 
Königin, Dein heut'ges Feſt auc feiern, 

Wie es nur Dir, Hoberbab’'ne, grüntz 
Laß mich enden in der böchften Fülle ⸗ 
Der Begeiſt'rung — ſende heil'ge Stille, 

Die der Landesmutter'fa gejiemt. 


Dr. Weiß. 


> 


4. Berathung und Beſchlußfaſſung über die Anträge 
der Abgeordneten v. Moy und Parth die Lande 
rathswahlen für 2 Klaſſen betreffend. - 

5. Berathung und Berhlußfaffung über die Anträge der 
Abgeordneten Defan Friedrih und Glehle das Als 
luvionsredit an der Donau im Herzogthume Neus 
burg betreffend. 

6. Verlefung des Protokolls der 113. öffentl. Sigung. 


— Se. Maj. der König vom Bayern hatten vor einiger 


geit befohlen, das dem tapfern Latour d’Auvergne, der ben 


rubmvollen Namen des erfien Grenadiers bon Frankreich ver« 
diente, bei Neuburg errichtete Denkmal zu reftauriren. Das 
Grab fol mit Bhumen umpflanzt, und ein befomderer Weg 
dahin von der Straße angelegt werden. Die befiebende . 
Inſchrift foll beibehalten, aber in Bronee gegoffen werden, 
um länger zu dauern. Neben dem Dentmale foll ein be= 
fonderer Wächter aufgeftellt werden. Um. dem Dentmale 
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einen feſten Grund gu geben, mußte man das Grab Öffıtem, 
dat nur 6 Fuß 4 Bol lang, 54 Fuß breit und. 5 Fuß tief 
war. Sn diefem engen Raum bat mam die vier Leichname 
im Hemd und und ohne Saͤrge gelegt, Forth umd zwei Sol⸗ 
daten mit den: Kopfe mach Rorden amd den Süßen ma 
Süuͤden, Latour d'Auvergne in entgegengefeßter Richtung, fo 
daß er Forty zu ſeiner Linken, und die beiden Soldaten zu 
feiner Rechten hatte. Alle Knochen waren noch gut ers 
halten, und mie küͤnſtlich zu Skeletten vereinigt, fo daß 
man bei Fotty Präftige Formen und Beleibtheit, bei den 
beider andern die Friſche der Jugend, befonders durch ſchoͤne 
Zaͤhne erkannte die noch in dem Kinnladen feft waren. Die 
Mefte Latour dAuvergnes zeichneten fi) dutch ben feinen 
Bau feines Schaͤdels, durch das in einen Zopf gefnüpfte 
Haar und durch die bei ibm und Forth minder ordinären 
Hemdeknoͤpfe als bei den andern aus, Mach dieſer Befichtie 


gung bedeckte man die Gebeine im derfelben Drdnung wien 


der mit Erde und ſchloß fie in einem Grabgewoͤlbe ein. Auf 
einem Steine flieht die Grabſchrift: 

„Mer feinen Tod im beilgen Kampfe fand, 

Ruht au in fremder Erd’ im Baterland.“ 


— Der Miındener«Gorrefponbent meldet in Nr. 283 ber 
„Augsburger allgemeimen Zeitung“ unterm 8. d., daf unfer 
Eflair nunmehr nad feinem eignen Wunſche in 
Penfion gelegt werden fer. Diefe, mie ſchon fo mande 
andere in ben Ichlen vier Jahren Über den ehrwürdigen 
Bühnen » Vereranen verbreitete, Lüge fand. auch ſogleich 
wieder in fait allen biefigen Blaͤttern bereitwillige Aufs 
nahme, und wir glauben uns, bei der oufrichtigen Liete 
und Verehrung, die das Publikum feit 17 Sahren feinem 
Eflaie gollt, ein Verdienſt zu erwerben, wenn wir ermähns 
ten Bericht des MündnersGorrefpondenten als unrichtig bes 
zeichnen, indem Eflair niht um feine Ruheſtands-Verſe⸗ 
Kung angehalten hat, fondern unmittelbar aus befonderer 
Huld und Gnade Er. Maj. unfers allergnädigften Königs 
felbe erhielt, mit dem Untrage: „fich der Buͤhue nicht ganz 
zu entziehen, und nah Willen und Kräften feine Leiftungen 
fortzufegen.* 

Mir wuͤnſchen vom Derzer, und mit und gewiß bas ganze 
deutſche Publitum, da wir ums noch recht vieler folcher mei⸗ 
fierhafter Leiftungen zu erfreuen haben mögen. 


— Erdffnung der Stadtſchuten. Die Inferips 
tion der hieſigen deutfhen Werktagsfhulen und ber 


höheren Toͤhterſchule wird am 19. und 20, Dt. Vor⸗— 


mittags von 9 — 12 Uber und Nadhmittags von 2? — 4 
Ubr und am 21. Dft. von 9 — 12 Uhr in dem bisherigen 
Lehrzimmern einer jeden Schule vorgenommen. Am 23. 
beginnt der Unterricht. 

Anden nimliben Tagen findet auch die Aufnahme in die 
werftägige Naͤhſchule der Joſ. Greber am Viktualienmarkte 
Nr. 2 ftatt. 

Die Einſchreibung in fämmtliche deutfhe Feiertags: 
ſchuten wird am 22. und 29. DM. Vormittags von 9 — 
42 Uhr und Nachmittags von 2 — 4 Uhr in dem treffen» 
sen Schullokalen vorgenommen. Die Aufnahme in die 
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———— findet auf dem Kreutze zu gleiche 
oft. 

In ben nämlihen Tagen wied auch die Aufnahme 
die Haudbmwerköfeiertagsfhuile im St. ie 
menſtifisgebaͤade vorgenommen. 





Ausland 


Rom. Es fol eine große Verſchwoͤrung von 800 Mit: 
gliebem geſtiftet worden ſeyn, die nod kurz vor ihrem Aus» 
bruche durch die Beichte eines flerbenden Mitglieds verras 
then worden fey, im ganzen Kirchenſtaate VWersweigungen bes 
feffen und die Adſicht gehabt habe, Nom an einigen Orten 
anzuzlinden, in der Verwirrung den Papft und die Karbinsie 
gefangen zu nehmen und die alte melterobernde Republik zu 
erneuern, Zahlreiche Verhaftungen follen ftattgefunden haben. 

Defterreich. Neuerli bar die Kaifer Ferdinand⸗ 
Nordbahns⸗Geſellſchaft den 18:Nov. als den Tag beſtimmt, 
an welchem «ine Strecke der Bahn zu befahren augefangen 
werben foll, 


Ungarn, Mad ber „Prefburger Zeitung" richtet auf 
der großen ungarifchrn Donausrfel Schütt gegenwärtig die 
Vichfeuce fehr große Verbereungen on. in Landmann 
allein verlor 20 Stücke Hornvieh. Auf dem Markte ftirg 
ber Preis der Pferde fo bob, daf nur die zur Landwirth— 
ſchaft möthigften Plerde angekauft werden Zonnten. Die 
Seuche fängt mit Mangel an Freßluſt an, fpäter ſtellt ſich 
Speichelfluß, anbaltendes Thränen der Augen ein, das Ihier 
£nirrfche mit den Zähnen, fodann frift es abermals twas, 
aber om britten Tage ſtirbt «8 faft immer. 


Preußen Ge 8. Hob. der Prinz Friedrich war am 
9. De. von Berlin. nah Schwerin abgereist, 


Nordamerika. Mew-Vorker Blättern zufolge find 
fon wieder zwei Dampffhiffe in Folge des Springens ih» 
rer Keffel zu Grunde gegangen. Neunzehn Perfonen kamen 
dabei ums Keben, 


— Die Staaten Maine und New-Hampfhire Haben die 
Todesſttafe abgefhafft. 

— Nachrichten aus Mtralamerika (Quatemalı) in eng⸗ 
liſchen Blättern enthalten fernere Angaben über das Um— 
fihgreifen der Cholera in diefem Lande, Au San Gaivas 
bor find in 19 Tagen 1300 umd zu Tonganata in 21 Ta— 
gen 1200 Perfonen geflorben. In vielen Dörfern find zwei 
Dritteheile der Bevölkerung unterlegen. In zwei indifchen 
Dörfern bei San Salvador haben ſich die Indianer in 
Maffe erhoben, und viele Einwohner niedergemepelt, wo⸗— 
bei fie den Präfidenten der Republik uud die übrigen Bes 
amten befhuldigten , dieſelben haben die Fiüffe vergiftet, 
um bie Armen zu tödten (indem ja die Reichen von ber 
Seuche verfhont bleiben) und nachher dad Land an England 
aus zuliefern. Go wurde aud ein Engländer, ber längs dem 
—* ein entflohenes Maulthier auffuchte, als Vergifter ers 
mordet. 
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780(3c). Verſteigerung. 

Montag ben 16. Dftober h. Js. wer⸗ 
den im ?. Zwirkgewölbe (Lokale in der 
Lederergaſſe Nr. 20) babier, Vormittags 
von 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 2 
— 4 br, gutgetroduete Hirfb: und 
andere Wilddbeden und Mittwoch ben 
18. db. M., Vormittags 10 Uhr, mehrere 
Bentner Hirſchgewelhe partienmeife 
gesen gleich —— Bezablung an die 
Meiſtbietenden Afentlich verjteigert, wos 
su Ranfsliebbaber hiemit eingeladen find. 

Müngen den dritten Oktobet 1837. 


8. b. Hof: Zagd:Intendanz. 


790.55) Wohnungsvermiethung. 

Im Echauſe am Schranuenplage Nro. 
21. find 2 Wohnungen ja vermierhen; die 
erftere mit der fhöniten Ausſicht auf dem 
Platze enthält 4 heigbare Zimmer, Kabis 
net, hellen Kübe nebit übrigen Bequems 
lichkeiten 2c.; die Zweite rüdwärts gegen 
die St. Peterdfirche gelegene, 2 beißbare 
Simmer, Magbzimmer, befle Kübe u. f. w. 
Beide Wohnungen befinden fib im Sten 
Stocke, mit dem Bemerken, daß die Stie⸗ 
gen heil und bequem find, auch können 
felbe zufammen als ein Quartier benüset 
werden, was dem Hauselgenthämer am 
angenehmften wäre, und find für naͤchſtes 
Ziel zu verftiften. 

Mäpere Auskunft ertheilt man in dem 
Handlungsgewölde indem nämlihen Haufe 
im GEdlaben. 

810. Anzeige. 

Der ergebenft Unterzeichnete hat Glemit 
die Ehre anzuzeigen, dad er fein feit vol 
len dreisig Jahren geführtes Gold» und 
> Qumelen : Gefbäft feinem Schwiegerfsdn, 
Herrn Joſeph Shöllyorun übertragen babe. 
€r danket bei diefer Gelegenheif zugleich 
allen feinen bocwerehrten Fremden und 
Gdnnern, für das ihm geſchentte Zutrauen, 
unb bittet diefelben, daß Sie von n 
feinen Schwiegerfohn eben fo en 
fein laſſen moͤchten. 

Unguft Shüs, Privatier. 

Ih mahe hiemit bezüglid auf obige 
Anzeige bekannt, daß ich das von meinem 
geehrten Herrn Schwiegervater übernoms 
mene Befbäft ven nun an unter meinem 
Namen fortführe, umd Habe die Ehre ju 
verfihern, daß ich bei ftets reeller und 
möglihft biliger Dedienung mich eifrigft 
beftreben werde, das Vertrauen mir zu 


erwerben. 
Joſeph Schoͤllhorn, 
Juwelier und Goldarbeiter 
in der Eiſenmannsſtraße. 


796. Es find gut erhaltene Deubel zu 
werlaufen, in der Tannenftraße Pro. 5. 








809. Ein gebildetes ſelides Frauenzim: 
mer, 36 Jahre alt, im Beſihh von baaren 
1350 fl. nebit- volltändiger Einrichtung, 
wuͤnſcht fi in Wänden mit einem Bes 
amten oder font befolberen braven Manne, 
mit welchem fie einem ruhigen und zufries 
denen Leben entgegen fehen könnte, zu 
verehelihen. — Striftlide Anträge bes 
forget unter ber Adreſſe: J. J. — bie Er: 
pedition. 


811.134) Im der Dultgaffe Nro. 1. über 
4 Stiegen ift eine Wohnung um 80 fl. 
jäbelih zu vermiethen, fie beftebt in 5 
beisbaren Zimmern, Dagdiammer, Keller, 
Küde, Speife, Holzlege und allen übrigen 
Bequemlichkeiten. 


802. 150) Eine ſchon mehrere Jabre ges 
ſpielte Guitarre von dem Inſtrumenten— 
Mader Senft in Augsburg, ein Bürcaus 
Tiſch von weihem Holze, mit 2 Seitens 
fbräntzen und 3 Schubladen, mehrere 
Delgemälde von deu beiten Deutfben und 
Niederländern Meitern, dann ein drei 
Qabre alter, femmelfarber Mattenfänger, 
Maͤunchen, raubbärig, von der beiten Nase, 
find Nro. 21. über 4 Stiege in ber Loͤ— 
wenitrefe billia zu verkaufen. 


815. Wegen Feiertagen wird Gonntag 
in der Auerdult bei den Sfraeliten nichts 
verkauft. 


808. (50) Johann Ludwig David For— 
fter aus Nürnberg bezicht die AÄuer—⸗ 
Dult mit feinem eigenen Fabrifate von 


Lebtuchen aller Sorten und ausgezeichne⸗ 


ter Qualität. Er empfiehlt ſich zu zabl: 
reihen Beinte. Seine Boutique it Nr. 
415. aänk der Alsae. = 


- 807. Es wird auf ein in der Mitte der 
Stadt fi befindendes Haus 4 bis 6000 
Gulden zu 4 pGt. auf erſte Poft aufzu⸗ 
nehmen aciudt, und wird no bemerft, 
daß auf diefem Haufe fein Ewiggeldtapti: 
tal laftet. Das Uebr. 


LLLLELLLLLLLLILLLLLLLLLE 
2804.  Yofal-VBeränderung. F 
JDer Laden des Antiquar Dr. Nage i 
ler befinder ſich jeht in der Dieners & 
Frage Nro, 10., in der Nahe deett 

Jearofechogene. (= 

FRTTETTTTRRTTRRRTTETTRR 

798. Am Ed ber Kaufingergafe Nr. 19. 
über 5 Heine Stiegen, vornheraus, mit 
ber ſchoͤnſten Ausſicht, find zwei ſchoͤne 
volftändig meublirte Zimmer mit eigenem 
@ingange und allen Bequemlichkeiten, von 
einer ftilen Familie zu vermiethen und 
täglich zu beziehen. 


800. Ein Koͤnigshündchen mit gelben, 
langen Ohren, mweibliden Geſchlechtes, iſt 
Jemanden zugelaufen. D- Uebr. 
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812, Es ift eine reale Tuch- und Mol 
ai re zu verkaufen, D. 
ebr. ' 


806. Es iſt ein zweirädiger Karren um 


814. En; gan) vollfommenes Bert mit 
einer firfhbaumener Bertftatt it zu ver 
kaufen. Das Uebr. 


815.124) Mittwoch den 18.d. Morgens 
9 Uhr wird in der Pfarrfiche zu Bogen« 
baufen der gejtiftete Seelen: @ottesdienit 
für alle geitorbene Krieger, welche den 
rufifben Feldzug beigewohnr haben, ab 
gedalten, wozu alle Freunde nnd Gönner 
einladet 

Germann Dobmayr. 


799. 
Gefelihaft des Frohſinns. 

Samſtag den 14. Dftober (zur Feler 
des alerhödften Nameusfeſtes 3. Mai 
der Königin): Theatraliſche Unterhal— 
tung. Wnfang halb 7 Uber 

Mirtwot den 18. Oktober (jur gleihen 
Feler): Großes Vokal: und Juſtrumen⸗ 
talsGoncert. Anfang 7 Ubr. 


(805.) 

Bolzfchägengefellfchaft zur Eintracht. 

Dienfag den 17. d. Mies. Feftball zur 
allerhoͤchſten Namendfeier Ihrer Majeftät 
der Königin. Anfang 7 Udr. 

Dienftag den 24. d. Mis Generalver: 
fammilung. Aufaug 7 Uhr. 

Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Getraute Paare, 
In der Metropolitan-Pfarrkirche zu 
u. 2. Frau. j 

M. Fränzl, Schutzverwaudter und Zim⸗ 
mermann, MWittwer, mit Kath. Eifenreich, 
Zimmermannstod. v. Furth, Ldg. München, 

In der St. Unna-Pfarr. 

Den 24. Sept.: 9. JZederwles, Ber 
dienter dahter, mit €, Ehallmaier, Tag - 
löhnerstohter von bier. Den 27.7 Hr. 
G. Wagner, b. Bierwirth von bier, mit 
€. B. Wlbertöborfer, db. Bierwirthötoch⸗ 
ter von Kirchen⸗Thumbach. . 


Geftorbene in Muͤnchen. 

Fr. Katy, Weis, Hofibmidsgattin v. h., 
42 I. a. — Valentin Staudaber, Tag⸗ 
löhner, & J. a. — Rupert Butzhammer, 
Gemeiner vom Juf.«“Reg. König, geb. von 
Dberöfing, Log. Laufen, 23 9. a. 


Kgl. Hof⸗ und Nationaltheater. 

Sonnabend. (Auf Ullerböchiten Befehl) : 
Das Nachtlager inGranada, Oper 
von Kreutzer. 

Sonntag. (Bel beleuchtetem Haufe): 
Präciofa. Schanfpiel mit Geſang nnd 
Tanz von Pius Aler Wolf, Mufit von 
€. M. v. Weber. 
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Modewaaren - Lager 


von 


Jakobi Peiſer aus Poſen 


befindet ſich in einer großen Doppelbude in der Zten Reihe Nro. 302. mit Firma verſehen. 


Fuͤr den mir bei meinem letzten Dultbeſuche guͤtigſt zu Theil gewordenen Zuſpruch herzlich dankend, Seinge ich hier⸗ 
mit ergebenft zur Anzeige, daß ih die dießmalige Auer: Dult mit meinem j 
ganz wohl affortirten fchr bedeutenden Schnittwanren-Rager 


bezogen habe, und bei der größten Auswahl in dem neueſten Erzeugniffen der Mode, duch meine Preife, wie früger mei · 
nen verchtlichen Abnehmern ganz zufrieden ſtellen werde. j 


Shawls und Tücher. 


Framzoͤſiſche und Wiener⸗Shawls und Tücher mit den ausgezeichnetſten Deſſeins und Nondeaur, wie fie nur zu wün⸗ 
fben, in befter Quaiirdt und zu den meueften mwohlfeilften Preifen von 6 — 50 fl., dergleichen mit breiter Bordure von 4 
bis 7 fl. 8, $ und P große Atlas- und Eeidentliher von 1 fl. 30 fr. bis 10 fl. Zwei Ellen große mwollene Tartars 
Shamis, eine ganz neue Erfcheinung, von 3 fl. 30 Er. bis Afl. damascirte feidene Schuͤrzen A 2fl.; eine große Auswahl 
Teppich» Shalms, allerneuefte Erfheinung, von 6 — 160 fl. Palens» und Thibettücher auffallend billig: feidene Schling⸗ 
und Gravattentüder von 30 fr. bis 1 fl., fo belichte Beruhigungs-Shawls und Morgentücher, aͤußerſt billig. : 


Kattune nnd Kleiderzeuge. 


Eine Auswahl von $ breiten ganz feinen gemufterten Thibets A la Donna Maria — aber keine gemufterte Bom— 
baſſins — welche fehr empfehlendwerth find, A 1 fl. 48 kr.; eine Auswahl franzdfifher Terno, englifher Thibets und 
Damentuch zu auffallend billigen Preifen, eine Ellen breite gros de Naples, in allen Farben, ſowohl in guter Qualität, 
als auch der billigen Preife wegen ganz ber Zufriedenheit entfprechend, eine Auswahl breiten und ſchmalen farirten Merinos von 
18 — 40 fr. Eine gang neue Erfheinung in Mantelgeugen ala Victoria 14 Ellen breit per Eile 1 fl. 12 Er. beſon⸗ 
ders empfehlungswerth. Die neueften englifhen und franzöfifchen Perfe, ähtfärbig, werben, um damit aufjurdumen à tout 
pris abgegeben. Ferner eine große Auswahl der meueften gewirften Meubelgeuge, die neueflen Brillantinas zu Kleidern 
und Mänteln per Stuͤck 7 fl. eine Auswahl in Bagdadkleidern per Stüd 3 fl. 50 fr. 


Weiße Waaren. 


Hamans, feiner Linon und Organtin, Percals, Dinitris und Wallys, Piqudededen, Piquéeroͤcke mit Borburen, A2fl., 
fogenannte feine Breslauer⸗Leinwand und Schirbings, 


Zur Herren. 

Eine große Auswahl Compteirs und Schlafröde a la Paris fo.cben von 4 ur. per Stuͤck, desgleichen auch 
Delztoͤcke, wollene Beinkleiderzeuge, für den Winter ganz geeignet, per Elle 1 fl. 12 &r.; Giletszeuge in Atlas, Piquée, 
bunte und ſchwatze Gafimir Sammet und gemirkten Stoffen. Seidene und baummollene aͤchtfaͤrbige Tafhentücher, Chemi⸗ 
fetten, Muͤtzen, Handſchuhe, Datsbinden, auffallend billig. 


DSDDiſchzeuge und Teppiche. 


Tiſch- und Commoddecken, Kaffeeſervietten und Faffeetuͤcher von 2— 4 fl ; weiße und faͤtbige Bettdecken 2 fl. 30 kr. 
Hamdeücherzeuge per Elle 18 kr., ellenbreite färbige Saffinette, Handſchuhe in allen Farben das Paar 12 Pr., mod viele 
in diefem Face einfchlagenden Artikeln, welche aufzuführen der Raum nicht erlaubt. 


Da ich mich ſtets durch reele Bedienung bemühen werde, bie Zufriedenheit eines hoben Adels und verehrlihen Pubs 
likums beizubehalten, fo darf ich denn hoffen, auch zur dießmaligen Dult eines recht zahlreichen Beſuchs mich erfreuen zu 


birfen, 
i Jacobi Peiſer aus Pofen. 


Franz Negle, verantw. Redatteur, Cigenthimer und Verleger dDiefes Blattes, — 


Bayeriſche 





- 


Volsfreund 


bür Gott, den Konig, und das Baterland, 





' Nro. 62. Münden, 


Montag den 10. DOftober 1837; 





Salau db 


Münden Das allerhöhfte Namensfeſt Ihrer 
Majeftät der regierenden Königin Therefe wurde geftern von 
den Bewohnern der Hauptſtadt dahier, auf's Derzlichite gefeiert. 

Am Morgen fhon vertiindete die fröhliche Mufit, welche 
unter dem Donner der Kanonen durch die Strafen zog, den 
freudenvollen Tag, an welchem das ganze Vaterland feine 
frommen Wünfhe und Gebete voll Andabt und Liebe für 
die fange Erhaltung der altgeliebten Randesmutter zum Him⸗ 
» mel fendet. Um 10 Uhr Vormittags begab fih fomehi die 
Garnifon als vie Landwehr der Haupeftadt in Parade zum 
Gottesdienft, weicher in der St. Micharis:Kirche unter Bei— 
mwebnung ber hohen Militärs und Civil-MYutboritäten und eir 
wer Menge amdächtigen Volkes für die gefeierte Königin 
aehalten wurde, und am Abend ſchloß das im f. Hof» und 
Nationaltheater bei beleudtetem Haufe gegebene Echaufpiel: 
„Pertiofa* Die Feier des fchoͤnen Tages, welcher doch noch 
recht oft wiederkehren möge! * 

Ihre Majeſtaͤt die Kömigin baden geſtern im lieblichen 
Kreiſe Aller boͤch ſtihret Koͤniglichen Familie zu Berg bei Starn⸗ 
berg, das Alerhödie Mamensfeft gefeiert, und werden Sich 
heute ‚Mittags nah Roſenheim begeben, um dertfeibfi von 
‚ ‚Ihrer Majeftät der Kaiferin Mutter von Deflsrreih, 

Ablſchied zu uehmen. Heute Ateghgawerdin Ihre Majeſtaͤt 
„wieder dahier eintreffen. 

—In der auf.den 16. Dftober angefegten allgemeinen 
Al5uöffentiigen Sigung der Kamımer der Abgeordneten wird 
nerbandelt: 

1. Bekanntmahung der Eingaten, 

2. Vorlage des Beſchlußes über die Ruͤckaͤußferung der 
Samper, ber Reihsräche hinſichtlich der Nachweiſung 
tiber die Verwendung der Otaatseinnahmen in den 

Ü verffäbeen 1832. 

3: Vorlage des Veſchluſſes über die Anträge der Abge- 

” orbmeten Dekan Friedrich und Gletzle, dad Alluvions⸗ 

seht an der Donau im Derzogthume Meuburg betr, 

4. Berathung und Befchlußfaffung tiber den Antrag des 

Adgeordneten Binw, die authentifhe Interpretation 
des 6. 59. des ramidieten Gene 6 beit. 


5. Berathung und Beſchlußfaſſung Über den Antrag des 
Abgeordneten v. Wachter, den Fortbeftand der 4pGt. 
Berzinfung der Sparkaſſakapitallen bei der Echuldens 
Zilgungsanftalt betr. 

6. Berathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag 
bed Abgeordneten v. Poſchinger, auf eine gefegliche 
Beſtimmung über das Recht zur Anfäffigmachung und 
Verehelichung ber bei Fabriken befchäftigten Arbeiter. 

7. Berathung und Beſchlußfaſſung über den Antkag dee 
Abgeordneten Seewald, die Epelihungsgeflattung uns 
befcholtener Individuen betr. 

8. Verlefung des Protokolls der 114. öffentl, Sthung . 


— Die dahier verfammelten Abgeordneten des Rheinktei— 
fed Haben an ifre Mitbürger ein Schreiben gerichtet, im 
welchem fie bitten, alle projeftirten Feſtlichkeiten zur Feier 
ihrer. Zurüdfunft "zu unterlaffen. Die Abgeorbnetem 
find der Meinung, daß einem folhen Feſte, Zwecke und Hole 
gerungen unterftclt werden möchten, melde der urfprlingfis 
hen Idee ‚fremd find. Der Brief ſchließt folgendermaffen : 
„Laffen Eie, liebe Mitbürger, und Atgeordbnete alfo jedens 
falls ganz in der Stile an unfere gewohnten Heerde zurück⸗ 
ehren ; dieſelbe Eintracht, die hier unter ums beſtand umd 
noch beſteht, mir werden fie dort, im dem erweiterten 
Kreife unferer theuren Freunde umd Mitbürger wieder finden, 
und ein warmer gegenfeitiger Haͤndedruck er Wiederfehen 
wird bas- fhönfe Bewillommungsteft feyn. Yı Münden, den 
5. Dit. 18357. : 2 Keen, — A. Jordan. — Hevdeureich. 
— Meyer. — Reubelbuber. — Haas, Ado. — Rauh. — 
Schikendanz. — L. Benzino. — F. Willich. — Dr, Mul⸗ 
let.“ — Ebte den Bürgern, welchen das Bewußtſeyn der 
gewiffenbaften Erfüllung ihrer Eonftitutionellen Pflichten höher 
fteht, als eitter äußerer Prunk! 


Regensburg, 3. Dt. Heute früh um 7 Ubr Hatte 
unfer Dawpfſchiff eine zwelte Probefahrt, „deren ZieMaſſau 
ſeyn fell, angetretm. — Am 15, d., als am allerhoͤch ſten 
Mamensfefte J. Maj, der Königin, fand die Eciffstäufe 
und eine öffentliibe Probefahrt (die erſten beiden gingen vor⸗ 
Kufig inengnito) ſtatt, weichen Feierlichkeiten das Publikums 


mit gefpannter Erwartunug entgrgsnficht. 
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Feuer, unter deren Urne ein Transparent bie Worte glühenk 
durchſchimmern ließ: „Ehrfurcht und Liebe.“ Den Held des 
Feſtes wurde Abends fpät von feinem Gafthofe dahin abge» 
boit, umd im der Kaſetna mit dem lauteffen Jubel empfangen. 
Eis jahlt eiches Koma von wilitärifden Sängern fang unter 
Beglaitung der Mufit ein Pieh, und am Schtuffe desſelben 
ertönte von der ganzen Verſammlung das feierlichfte Rebe: 
hoch. Mac diefem geräufchvollen Etguß der innigiten Ges 
fühle unterhielt die Negimentsmufit mit den fhönften Mus 
ſitſtucken die ins umd außer der Kaferne anweſenden Theil» 
nehmer, welche ſich fo zahlreib eingefunden hatten, daß man, 
glaubte, die ganze Einmohnerfhaft der Stadt ſey gegen die 
So bewies i 


ja 

Epre, dem Ehre gebührt! 

Würzburg, 12. Dt. Die Preife der Lebensmittel 
haben bei uns eine Höhe srreicht, auf welcher wir dieſelben 
feit langer Zeit nicht fühen, was man eimerfeit6 dem vor⸗ 
jährigen ungemöhnlid trodenen Sommer zufcreiben, andere 
ſeits aber al& Iängft erwartere Rüdwirfung ber enormen Holz ⸗ 
praife erlennen muß, Doppelt fühlbar muß dieſes Schichſal 
benjenigen werden, welche von geringem Dienfl: ober Ruhr 
gehalte zu leben gezwungen find, 

— Man fhreibt aus Dillingen den 7. De. Dem Vers 
nehmen nad wird bei der gefammten katholiſchen Kurat« 
und Pfarrgeiftichkeit des Oberdonanfreifes eine Sammlung 
Beranftaltet, um ben drei vwerebrten Herren Abgeorbneten 
Geifttihen dieſes Kreiſes durch Meberreihung filberner Pos 
Bale dem tiefgefühlten Dank wegen ihrer befondern Wertre- 
kung der Intereffen des katholiſchen Klerus einigermaffen an 
den Zag zu lagen. 


— (Aus dem Morboften des baper. Rheinfreia 
fe, 23. Auguft.) Es fommen gegenwärtig in unferer Ge⸗ 
gend fo häufige Erkranfungen unter den Kindern vor, deren 
Burzer Verlauf, ale Symptome einer Vergiftung am fich tra» 
gend, unter beftigem Erbrechen, Grimmen und Abweichen 
meiſt mit dem Tode endet. Allgemein fchreibt man diefels 
ben dem Grnuffe von Brod aus frifhem Getreide gu, 


Ausland. 


— Se. Durchl. ber Herzog v. Leuchtenberg iſt am 
25. Sept. am Bord des ruſſ. Dampfſchiffes „Nikolaus““ im 
Haven von Gonftantinopel angelangt. Der Herzog ift mit 
den Prinzen Auguſt von Preußen; k. Hoh., bei dem preuf. 
Geſandten abgeftiegen. — Die Kunftreitergefellfhaft der 
Mad, de Bad) macht in Eonftantinopel gute Gefchäfte. 


— Aus Stuttgart vom 11. Dt.: „Nachdem Ge, 
Hob. der Herzog Alerander Friedrich von Würtems 
berg Sr. Maj. dem König Ihren Wunſch «röffuet hatten, 
Sich mit Ihrer k. Hoh. der Pringeffin Marie Chriftine 
von Drleandg, Tochter Sr. Maj. des Königs der Franzofen 
zu vermählen, fo haben Allerhödjftdiefeiben, ald Haupt der 
e. Familie, zu diefer Verbindung Ihre Genehmigung zu er 
theilen getuht.“ 


— — 


Alles faltifch den Sapı - 


— 
l 
+ 
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— Die neueften englifhen Blätter find angefüllt mit Bes 
fhreibungen des feierlihen Beſuches, welden bie Königin 
Dictoris am 4. Dit. in Brighten machte, Auf dem ganz 
gen Wege dahin war aller rten die Wendlferung vers, 
fammelt, und begrüßte dir junge Mürfin mit enthuſiaſti⸗ 
fhem Freudegruf; an vielen Drten marın Triumphbogen 
errichten, die Däufer geihmüdt, die Fenfter mit Blumen 
verziert, uad in Brighton ſelbſt Abends alle Wohnungen 


Sranfreid. Briefe aus Bona melden, baf bie 
VBertheidigung Yon Gonftantine einem Aga mit 5060 Tuͤr⸗ 
Een übertragen fep und daß Achmet Ber, mit 6000 Mann 
"Kavallerie, dad Feld halten wolle. In feinem. Deere follen 
fib viele englifhe Dffigiere befinden. 

Außer den preußifhen Offisieren, welche an der Erpebis 
tion nach Conftantine Theil nehmen, haben fib in Zoulon 
4 englifche, 1 faͤchſtiſcher und ein daͤniſchet nah Afrika eins 
geſchifft. 

Paris, 12. De. Die Heirath der Prinzeſſin Marit 
mit ders Herzog Alexander von Würtemberg ift auf dem 17- 
Ott. feftgefcht. Man fagt, der Fürft Talleytand werde als 
Beuge beimohnen. 

— Der Erpreffe, welcher die Botſchaft bes Präfidenten von 
Mordamerifa in die Daupftädte brachte, legte auf der Eifen- 
bahn in einer Stunde und 55 Minuten 74 Meilen zurüd, 


— Neulich fuhren zwei frangöfifche Reifende um 8 Uhr 
Morgens von Brüffel ab, beſuchten unterwegs fünf große 
Städte, Mecheln, Termonde, Gent, Antwerpen und Löwen, 
und famen Abends 8 Uhr wieder in Brüffel on. Sonft nahm 
jeder, der die Reife machte, feierlich Abichied von feiner Far 
milie und gab einen Schmaus, wenn er gtüdlic wieder 
nad) Haus fam. 

— Aus Dresden vom 12. Oft: „Heute ift Se. Mai. 
ber König über Tharond und. freiberg nah Bayern ab» 
gereist. Es wird an vielen Orten feierlicher Empfang fen, 
wo man den geliebten Landesherra nad feine in den Als 
pen Überflaudenen Krankheit zuerft wieder ſieht.“ 


Frankfurt, 9. Okt. Jetzt, nachdem fih Zufammen« 
ſtellungen der Refultate von der abgewichenen Herbfimeffe 
machen laſſen, ergibt fi, daß flr weit mehr als eine Mils 
lion Gulden Leder auf ſolchet umgefegt worden find, und doch 
ift diefes nur ein Waarenartikel und wicht der ftärkfte von 
fo vielen. 

— In Dresden hat Kürzlich eine huͤbſche junge Frau ihren 
Mann, einen Barbier, vergiftet, Der Mann hatte den Ber: 
dacht auf dem Xodtenbette einigen Freunden anvertraut. Der 
Gefelle, mit dem die Schöne das Handwerk fortfehen wollte, 
wurde defhalb mit ihr gefänglich eingezogen; er hat fih aber 
ſogleich erhenkt. Sie mil durchaus nichts geſteden. 

— vVor einiger Zeit ereignete fih zu Tfhirnborf in 
Schlefien ein gräßlicher Ungtüdsfal. Der Häusler Rode 
Icber, welchet di dem bortigen Kalkofen mit feinen beiden 
Gehuͤlſen arbeitete, mar auf einen Dfen gefliegen, nach⸗ 


—— 


Di _ 


503 


dem einige Schichten Raikfieine darauf aufgeführt: wonden, 
um Zugloͤcher sinzubobren. Ploͤtzlich wankte der Grund, 
bie beiden Gehülfen reiten fih, ihr Misarbeiter aber vers 
fomindet- und eine biäwliche Flamme fodert an der Stelle 
auf, wo ee verſunken. Wie ſchnell auch Anſtalten getroffen 
mucben, den Ofen auszuzithen, von dem Verunglückten 


fand. ſich keine Spur mehr, als ein Feuerſtahl, den er im, 


feiner Jade, und die Eıfen, die er auf ben Stiefeln getra» 
gen hatte, 

— Am 5. Okt. wurde die Frau des Einwohners Neben 
in Allermoͤhe bei — nach Pi beftigen Kraͤm⸗ 
pie duch Dr. Nölting von 4 reifen Kindern (2 Knaben 
und 2 Mädchen) entkunden, bie aber im Folge der vorher 
ehenden Krämpfe todtgeboren waren. Die Woͤchnerin gibt 
— zut Geneſung. 

— Am 1. Okt. nahm die kaum begonnene Kirchweihe zu 
Darreöhaufen ſchnell eim trauriges Eude. Piöpli erſcholl 
der Ruf „Feuet!““ und kaum war dieſer Schreckentruf ers 
Hungen, als au ſchon 3 mit Früchten aller Art angefüllte 
Scheunen in vollen Flammen flanden. In kutzer Zeit waren 
nod 4 andere Scheunen und mehrere Stallungen und Schop⸗ 
peu von der Muth des Elementes ergriffen umd brannten 
plöglih nieder. Mehrere Wohnhaͤuſer wurden ſtatk heſchaͤ⸗ 
digt. Gegen Morgen erft ward man Herr des Feuers. Der 
Schaden ift fehr bedeutend, indem alle Früchte, die meiftene 
noch nicht ausgebrofhen waren, und vieles Holz zu Grunde 


gingen. 








Die BVerbredyerin aus Leidenfchaft. 


Die „Gazette des Tribunaur“ erzähle folgende ſchreckliche 
Geſchichte, welche fih in. Paris zugetragen hat. Saoͤn, 
jang, teich und von ausgezeichnetem Geifte hatte Fräul. X. 
(die genannte Zeitung veröffentlicht aus Achtung vor dem 
geheiligten Unglüde einer adytungswerthen Familie die Nas 
men nicht) zu Paris Hrn. N. gebeiratüet, deffen perfönliche 
rg Dermögensverhältniffe und Werdienft fein 
Guͤͤck fihern zu müffen ſchienen. Es follte aber anders 
feyn: bei Eingebung des ehelichen Buͤndniſſes hatte Fraͤu⸗ 
fein X. nur Familienrhdfihten, dem Eigennutz nahgegeben ; 
eine andere Leidenfhaft hatte fhon früher in ihrem Herzen 
gekeimt — eine Leidenſchaft, welche fie mit Verachtung ih= 
ser Pflihten bald nicht mahr zu bezaͤhmen mußte, obgleich 
ige Gemabl, mit der zärtlichften Sorgfalt, mit der aufrich- 
tigften Liebe fie umgebend, fie zweimal zur Mutter feit ih⸗ 
rer Verheirathung gemacht hatte. Wir wollen mit die 
Derirrungen erzählen, im welche die glühende Leidenſchaft 
Mad, N, ſtuͤrzte. Derjenige ſeibſt, weicher fie einflöfte, er⸗ 
fhrad darüber; er bebte vor der Heftigkeit dieſer heißen 
Einbildung zuruck, und um Verbindungen ein Biel zu fehen, 
welche vielleicht, wie er vorausſah, durch eine Kataftrophe 
endigen mußten, beſchloß er, Paris zu verlaffen, zu flichen, 
guszuwandern, und unter einem fremden Himmel bei den 
Arbeiten und den Troͤſtungen der MWiffenfhaft eine Ruhe 
su ſuchen, melde fein ſttafbares Verhaͤltnig künftig in feis 
nem · Vaterlande für ihn unmoͤglich machte. Er z09 ſich 
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nach Braſilien zutuͤck, und von dort, in einer durch bie 
ſeltene Vereinigung des Gefühles und des Verſtandes merke 
wurdigen Correſpondenz, erklaͤrte er Mad. M., wilde Gründe: 
ihn beſticunt harten, ſich von ihr zu entfernen; und wenn 
nicht auf feine: Liebt, wenigſtens auf fein Gluͤch zu verzich⸗ 
ken, weldiss er nicht rein und ohne Gewiſſensbiſſe geuießen 
konnte. Diefe Flucht, diefer Catfbiuß. hätten Mad. N. 
setien follen; fie ſtuͤrzten fie in's, Verderben. Von biefems 
Augenblide an flieg ein einziger firer Gedanke herrſchend im 
ihrem Kopfe auf; ibe Gatte war das Dindernif, welches ſich 
ihrer Freiheit, ihrem Gluüͤcke entgegenjtemimte; fein Ton, 
die Wittwenichaft konnte fie allein Dem. nahebringen, wel— 
chem fie ipr Leben weihen wollte, Wie gerorbeitete fi des 
brennende, mit folden Gedanken befeffene Kopf der Man, 
MN,2 mie wurde fie don ihrer. leivenfhaftlichen Liebe zu cis 
nem Entſchluße des Verbrechens, zum Morde hingeriſſen 2 
Dieß zu erklären wird niemanden gegeben ſeyn; mach eini⸗ 
gen Monaten von Niedergeſchlagenheit und Schmerz über: 
die Entfernung ihres Gelichten fah man fie, glaͤnzender und 
teigender, als jemals, ihr gewähntiches Leben vol Wergnl« 
gen, ihre Jagen nah Zerfireuung von Neuem beginnen. 
Unterdiffen fühlte Hr, M., ihr Gatte, deffen Geſundheit 
feitber ſtatk und kraͤftig gewefen, einiges Unwohlſeyn, wel 
es fi bald ziemlich häufig wiederholte, um feine Freunde 
beforgt zu machen. Die berbeigerufenen Aerzte konnten nur 
unvollkommen die Natur des Uebels characterifiren: Schmer⸗ 
zen in der Bruſt, Schwähe, Erbrehungen wechſelten ab, 
und alle Mittel blieben beim Werfuche erfolglos. Man 
rieth ihm, um dine reinere Luft zu athmen, und anhaltens, 
bere Pflege zu erhalten, ſich in ein Dofpital außerhalb des 
Umkreifes und der Bewegung der Dauptftadt bringen zu 
taffen; feine Frau begleitete ihn, wollte ihn ſelbſt pflegen, 
und verließ ihm micht, felbjt da micht, ald er, auf den Rath 
der Aerzte, das legte Mittel verfuchte, im eine Fleine Stadt 
des Meurther Departements fi zu begeben, um bort die 
vaterlaͤndiſche Luft zu athmen, — Dod dort hauchte er feis 
nen legten Seufzer in den Armen feiner verzweiflungsvollen 
Gattin aus. Diefer Todesfall fehte NMiemanden in 
Erflaunen. Mad. N, Lehrte nach Paris zuruͤck, und nach 
den Tagen der frengen Etikette der Trauer erfchien fie 
wieder in der Welt, fhöner und noch glänzender in ihrem 
ſchwarzen Kieide und ihrer Bläffe. Dier muß nun in uns 
ferm Berichte ein Umftand, melcher dem erften Unmwohlfenn 
bes unglüdliben Hen. N. einige Tage voraudging und an 
den man fidy fpäter erinnerte, einen Pag finden. In dem 
vertraulichen Kreife der Familie N. fprah man oft von 
dem alten Freunde, von jenem jungen Manne, der fi in 
Brafilien niedergelaffen hatte, und dort dem Stublum der 
Chemie und der metallurgifhen Klnfte fih widmete. Map. 
N. erhielt öfters von ihm Nachricht. Eines Tages zeigte 
fie einer Perfon ihres vertrauten Umganges einen feiner 
Briefe, im dem er fie bat, ihm unter anderen Gegenſtaͤn⸗ 
den verfchiedbene Apothekerwaaren zu ſchicken, welche er ſich 
unmögli in dem Auslande verfhaffen fonnte, und melde 
die Apotheker von Paris allein volkommen zu bereiten das 
Geheimniß befisen, Ein Freund des Daufes N., in der 
Wiſſenſchaft ſelbſt erfahren, uͤbernahm es, dieſen Theil der 
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Einkhnfte zu bethaͤtigen, und ſtellte ihr einige Tage fpäter, 
in einem forgfältig, um jedem Zerthume oder gefährlichen 
Mifverftändniffe zunorzutommen, verfiegelten und überfchries 
benen Paquete, die Apotheketwaaren zu, unter weichen fich 
einige Theite efjigfaueren Morphin» Salzes und Berliner» 
Dlaufäure befanden, Mat, N. fagte ihm einige Tage bars 
nah, daß alles abgeſchickt worden fen und den Weg über 
bas Meer angetreten habe, — Mat. M. war endlich Witte, 
fie konnte von jegt an an dem denken, der ihre erſte Liebe 
gewefen ; fie fonnte ihm ihre Hand, ihr Vermögen anbies 
ten. Aber fie hatte zwei Kinver ihrer Ehe: fie mußte dies 
fes Vermögen mit ihnen theilen, und ihr eliedter war vers 
moͤgenslos. Sie verfhob daher den Augenblick, wo fie ihm 
ben Tod ihres Gatten ankündigen durfte, wo fie ihm fa« 
gen fvollte, daß es von ihm abhinge, zurldzulommen, wenn 
er fie no liebte. Bald erkrankte eines ihrer Kinder. ie 
hatte ihre Wohnung im Hospitale fortbehalten; fchnelle 
und verfiändige Pflege wurde an dem Kinde verſchwendet. 
Mutzloſe Sorge! In einigen Tagen verfhied es unter ſchreck⸗ 
lichen Krämpfen. Gleiches Schickſal hatte das zweite Kind: 
bie Hand. des Todes hatte ſich über die Familie ausgefiredt ; 
dasfetbe farb eben fo plöglih. Die Mutter fchien in Vers 
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elegante umd reiche Wohnung in einer ber brillauteſten 
Etraßen der Chaͤuſſee d'Aatin; fie war von jetzt am frei 
und unabhängig, ihe Vermdgen gehörte allein ihr an, fie 
konnte fih mit alen Slufionen eines fo theuer erfauften 
Gibdıs wiegen. Allein fo viele ſchnelle und unvorbergefes 
bene Todesfälle, welche eine einzige Frau heimſuchten, hats 
ten die Öffentiihe Aufmerkfamkeit auf Ah gezogen und Nachs 
forfhungen verantaft; man war auf Bimersgründe geftoßen ; 
endlich wurde von der Unterfuhungsbehörde ein Vorführungse 
mandat gegen Mad. N. erlaffen, or etlihen Tagen, um 
6 Ude des Morgens, erſchien ein Öffentlicher Beamtır, von 
Agenten begleiter, vor ihrer Wohnung. Man (helft, nichts 
regt fih im Inneren; man Elopft, man ruft vergeblich, Da 
endlich, nachdem die vom Geſetz brflimmten Aufforderungen 
geſchehen waren, ſchritt man zur gewaltfamen Eröffnung 
der inneren Wohnung. Alles mar dort im ber beflen Drd= 
nung; man fohritt durch einige Zimmer, und fam endlich 
zum Schlafgemah, das im Innern verſchloſſen war; man 
Öffnet und findet dort Wad, W,, auf ihrem Gophä aufges 
firedt, noch ſchoͤn, aber bleich, Palt, entfeelt, mit der rechten 
Dand convulfivifh ein Flacon feſthaltend, deffen Inhalt alds 
bald unterfuht und für Blaufäure erfannt ward, — Go 
hatte die Schändlihe zu dem Gatten» und Kindermorbe 
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817.020) Bekanntmachung. 
um Mittwocd ben 25. diefes Monate 
früh 9 Uber werden im Umtslokale 
ber E. Zeughaus: Hauptdireftion 
bie erforderliven Borftenarbeiten 
an deu Wenigitnehmenden in Aflorb ges 
gen ‚ mwelbes zu dem Ende biemit zur 
fentliben Kenntniß gebracht wird, damit 
fi die zum Berriebe des Dürften: 
madher Handwerks bereditigten M eis 
fter einfinden, und bie Bedingungen bier: 
über vernehmen mögen. 


820.227) Wohnung zu verftiften. 

In der Elifenftrafe Nro. 1. ift von 
Georgi 1858 die Wohuung über 1 Stiege 
zu verfiiften. Diefe beitebt aus 8 tape= 
zirten heizbaren und 4 unheikbaren Zim⸗ 
mern, nebſt Kühe, Speife, Garderobe, 
Holzlege, Keller, Speicher und fonitigen 
Bequemlihkeiten, aud eine Waſchküche, 
zum Mierbzins jaͤhrl. 650 fl- — Das 
Pace beim Hausmeiſter im Hiuterge- 

ude. 


830 Dffert. 

Eine ehemaliger Hoftheaterballettänger 
biethet ſich an, MUuterribt in der Tanz— 
lunſt ben Zöglingen eines Lchr=- oder 
Erziebungsinftitutes zu ertbeilen, gegen 
bie Aufnahme eines Anaben von 7 Jah— 
tew, welger ſchen im 1. Kurfe iſt, in 
dagfelbe. . 





Franz Negie, verantw. Redakteur, Eigenthüimer und Verleger diefes Vlattis. 


Blattes. 


825. An ber Füritenfeldergaffe Nro. 18. 
im Sattlerhaus ift ein großes ſchoͤnes 
Zimmer mit eigenem @ingang mit oder 
ohne Meubel ſoaleich zu beziehen und da= 
felbit zu erfragen. 

824. Der Lohlaͤß ift bei Heren Joſeph 
Yenfmayer bas 1000 Stül frei in bie 
Wohnungen zu liefern für 5rl. zu ba: 
ben. 

Bertellungen können in ber Lerhenftraße 
Mr. 12, bei Herrn Kaufmann B. Thurs 
ner gemadt werden. 


790.(3:) Wohnungsvermiethung. 

Im Edhaufe am Scrannenplage Nro. 
21. find 2 Wohnungen zn vermiethen; bie 
eritere mit der (döniten Aukſicht auf dem 
Plane enthält 4 beigbare Zimmer, Kabi- 
net, bellen Kühe nebit übrigen Bequem: 
lichkeiten ıc.; die Zweite rüdwärts gegen 
die St. Deterdfirche gelegene, 2 heißbare 
immer, Magdzimmer, beile Küche u. ſ. w. 
Beide Wohnungen befinden ſich im Sten 
Htode, mit dem Bemerfen, daß die Stie- 
gen heil und bequem find, and fünnen 
felbe zufammen ald ein Quartier benüger 
werben, was dem Hauseigenthümer am 
angenehmften wäre, und find für nähftes 
Ziel zu verlliften. 

Mäbere Auskunft ertbeilt man in bem 
Haudlungsgewölbe indem nämlihen Haufe 
im Cdladen. Ze 





3 Heine Stiegen, vorabderaus, mit alten 
ſchoͤnſten Ausſicht, find ein Zimmer und 
ein Schlaftabinet, vollftändig menblirt, 
mit eigenem Cingange und allen Bes 
quemlichteiten von einer filen Familie 
zu vermierben und täglich zu beziehen. 
827. Ein Shawl iſt gefunden worden 
und die @igenthyämerin kann felben in der 
Theatinerftrafe Mro, 49 über 1 Eiege in 
Empfang nehmen, + 





— — 


828. 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 21. Okto— 
ber: Großes Vocal: und JInſtru— 
mental = Goncert, Anfang halb 
7 Uhr. 


Sejtorbene in Münden. 

Hr. Paul Rief, Wundarze von Schale⸗ 
ring, Log. Landsberg, 20 J. a. — To, 
Find, Gemeiner vom wrtilerie:Fubemes 
fen, geb. von Reſeuheim, 27 3. a. 


Auswärtd Geftorbene. 

An Freifing: Der k. Landgerichts— 
Dhnfitus, Hr. Hofrath Pisner. 

In Furtbammer; Hr. F. Böhner, 
Nevierförfter daſelbſt. . 

a Würzburg: Der vormalige Dis 
reftor Mihdel Kleinichrod. 

In Frantenrbal: Der proteft. De— 
fan, Pfarrer und Bezirfd: Schulinfpeftor 
3. Bit. Heine. Kräuter, 0: 


— — — 












Nro. 64. Münden, 






Volksfreund. 






Donnerstag den 19. Oktober 1837. 





Sılaınd 


Münden. Ge. Durchl. der Herr Erbgroßherzog von 
Heffen» Darmfladt nebſt Gemahlin, k. H., find geftern nad 
Hohenſchwangau abgerrist, 

— Vorgefiern trat Herr Carl Devrient (an beffen 
Namen fih allerdings bie freudigften Erinnerungen FEnlıs 
pfen: wir erinnern nur an die unübertrefflihen Runftleiftuns 
gen feiner Gattin der gefeierten Wilhelmine Schr ör 
Ders Devrient und feines Bruders des berühmten Emil 
Devrient) in dem hiſtoriſchen Schaufpiele: „Kaiſer Fried» 
rich und fein Sohn“ von Raupach zum Erfienmale als Kai: 
fer Friedtich, jedoch ohne fonderlihen Beifall, auf, Nach 
dem Tagblatte ift er bereits, mac) dem bayeriſchen Lande 
boten aber bis jegt noch nicht Witglied unferer Hofe 
Bühne, 

Die. Caroline Schechner, melde bei ihrer erſten 
Gaftrolle als Agatha in Webers „Freiſchuͤtz fehe unwohl mar, 
und überdieß (no ch. ehe fie einen Zon fang) von einer Pars 
thei mit Klatſchen, von der andern mit Ziſchen, begrüßt wurde, 
wird heute den Nomeo in Bellini's Oper darftellen, worauf 
wir das Eunftliebende partheilofe Publikum aufmerkſam machen. 


— (Hopfenmartt am 15. Oft.) Voriger Reft und neue 
Qufube: 22,814 Pf. Verkauf: 11,727 Pf. Meft: 11,147 
Pfund. Hoͤchſter Durchſchnittöpreis: 38 fl. 16 fr. Mahrer 
Mittelpreis:.35 fl. 22 Er. Miebrigfter 33 fl. Q fr, 

— Am 24. v. Mt, Mittags Fam der Tagloͤhner Joſeph 
Schmitt von Greßenwenkheim, Log. Muͤnnerſtadt, in das 
Wirths haus bes Nif, Schwirne zu Gefmannsborf, Log. Hofs 
beim, und ließ fih ein Gansviertel geben. Während bes 
Effens erzählte er etwas, und es blich ihm ein Beinden im 
Hals fleden, woran er erftidte, und nicht mehr gerettet wer⸗ 
den konnte. 

Würzburg, 2. Dit. Geftern hatten wis das Schaus 
fpiel, einen iftarligifben Artilleriefoldaten öffentlih und feier⸗ 
lich zum katholiſchen Ehriſtenthume übertreten und durch 
Taufe und Firmung einweihen zu ſehen. Die Taufe wurde 
von dem Pfarrer der Kirche, die Firmung von dem Biſchofe 
volljogen mas bei ähnlichen Auftritten, die ſich hier beinahe 


alljährig ereignen, bisher der Fall nicht war, wo die Taufe 
jederzeit nur allein, die Firmung fpäter gelegenheitlih an 
allgemeinen Firmtagen, ohne befonderes Auffehen mit Dun» 
dert anderen Firmlingen vorgenommen wurde, mo Niemand 
auf den. Neubekehtten aufmerffam war. Der als Firm 
pathe gebetene Fürft und General von Thurn und [) 
ließ ſich durch einen Bedienten vertreten. Ehe der Neu— 
befehrte das Innere der Kirche betreten durfte, mußte er 
knieend auf den Steinftufen ber Kirche, außerhalb der 
Kirche, beinahe eine Stunde lang harten, und dem Meugies 
rigen, welche zu Tauſenden den Platz bebedten, zum 
Scaufpiele und zur Erbauung dienen, bis er nach ber 
auf der Thuͤrſchwelle vollzogenen Taufe in die Kirche geführt 
wurde. * 





Ausland 


Athen, 26. Sept. Man fagt, daß im dieſen Tagen 
die franzöfifche Gefandtfhaft dem hieſigen Gouvernement 
eine Mote ihrer Regierung übergeben habe, morin mit Nach⸗ 
druck verlangt wird, daß die griehifche Regierung unver 
zuͤglich mit Rückzohlung der Zinfen und Amortifation des 
Antehens beginne, Man fügt darum, daß die von Eugland 
erwartete Mition Franken zu diefem Zwecke beflimmt, und 
nuc die andere Million, welche von ber ruffifhen Regierung 
in Kürze erwartet wird, im die geiechifche Staaskaſſe fließen 
werde, 

Bon den beutfchen Dffigieren werden im bdiefen Tagen 
abermals Mehrere abgehen. Unter ihnen find der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Stodum und der Rittmeiſter v. Zylander, 
der in Griechenland mehrmals Gelegenheit fand, feine Tuch⸗ 
tigkeit zu beweifen. er 

London, 11. DE. Das Dampffchiff Devon ift in Des 
vonpurt angekommen mad einer niertigigen Reife. Es be= 
flärige die Nachricht won ber Ermordung der Engländer, die 
von den Karliften bei Andoain gefangen genommen wurden. 
Die Unglüdlichen wurden in Gegenwart der Karliftifben Trups 
ven, welche Freudengeſchtei ausftiehen, auf's Grauſamſte er⸗ 
mwürgt. 


London, 7. Dit. Der Generalmajor ©. T. Nopier 
ift zum Gouverneur und Dberbefehlbaber die Kolonie am Kap 
der guten Hoffnung ernannt worden. . 


— Nachrichten aus Galcutta vom 6. Mai zufolge ift in 
dem birmanifchen Neiche ein Bürgerkrieg ausgebrochen. Da 
der König im Geiſtesverwitrung gefallen war, hatten die Koͤ— 
nigin und ihre Bruder die Zügel der Regierung an fi ger 
nommen, 


— Der Reichthum vieler Perfonen in England, der Her» 
zöge von Bedford, von Northumberland, von Devonfhire u.a-, 
ift fo groß, daf jeder von ihnen im Stande wäre, mande 
europäifche Staatsſchuld allein zu tilgem 


— In England hat ein Hrjähriger Mann, ber feit 12 
Sahren blind gewefen, fein Gefiche plöglid wieder befommen. 


Paris, 11. Dit. Die Erpedition von Gonftantine 
ift begonnen, die Armee hat fih am 1. Oktoder an einem 
fhönen Tage in Marſch gefegt, am 6. wird fie wahrfdeins 
lib unter den Mauern von Gonjtantine firhen. 

Der Feldzug ift eröffnet, und damit find alle trügerifchen 
Friedensvorfhläge eingeſtelt und damit find die vielfachen 
Auslegungen und beißenden Grititen der Journale darüber 
zum Schmeigen gebradt. Cs bedarf nur gutes Wetter, 
damit unfere Soldaten bie Mauern von Gonftantine ers 
reihen, wo unfere Artillerie der Stadt den Garaus machen 
. wird. Iſt es demnach unerlaͤßlich nothwendig, daß die 
afritanifche Armee gutes Wetter Habe, um zu firgen? ift 
es denn nicht fon genug für fie, daß fie das Beifpiel 
ber Bergangenheit vor Augen hatte? Muß fie denn nicht 
auf alles vorbereitet fen, Wenn die Erpedition des Mar: 
ſchalls Clauzel wegen der wibrigen Jahreszeit mißglüdt, fo 
liegt dies im Mangel an Vorausſicht; aber biesmal wird 
man nicht mit derfelben Unverfichtigkeit im den gleihen Feh ⸗ 
ler verfallen. 

Die kgl. Familie felbft ift dur die Nachricht von einem 
ernfilichen Unmohifenn des Hetzogs von Nemouts, welcher 
das Armeccorps fommandirt, erfhredt worden, welches ganz 
den Character ber Cholera am fich trug. Bei Abgang des 
Gouriers befand find der Derzog im Zuſtand der Befferung 
Das Wetter war feit einigen Fach prächtig. Die Armee 
war vom beften Geifte beſeelt und der Gefundheitsjuftand 
derfelben vortrefflich. 


— Dom 7. bis 9. Oftbr. find in Berlin an der Cholera 
erkrankt 7 Perfonen; daran geftorben 7 Perfonen ; vom 9. 
bis 10, erfrant 14, geftorben 8; vom 10. bis 11. erkrankt 
12, gefterben 4. j 

In Königsberg wurde am 4. Dit. ber Iehte Choletakranke 
als genefen aufgeführt. 


— Auf dem Domplage zu Königsberg in Preufen 
ift man gegenwärtig mit dem Bohren eines artefifchen 
Brunnes beſchaͤſtigt. Am 5. Dit. war man bis zu einer 
Ziefe von 102 Fuß gelangt, in welcher eine Duelle getrofs 
fen wurde, bie über 100 Fuß aufſteigt und fchönes trinkda⸗ 
ses Waffer liefert. 
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Stodholm, 8. Okt. Auch von unferer weſtindiſchen 
Inſel St. Barthefemi ift die Nachricht eingegangen, daß der 
Drkan vom 2. Auguft dort ebenfalls fhrediih gewuͤthet bat. 
Ein Schreiben beſagt, deß in 25 Minuten Über 200 Ge⸗ 
bäude, mworunter das Gouvernementshaus, in eine Maſſe von 
Trümmern verwandelt, fo wie mehr als 100 andere beträdhte 
lich befchädigt worden, Der Kommandant harte fih und feine 
Kinder aus dem einftürzenden Haufe gerettet. Vierzehn Dien- 
fhhen find umgelommen und mehrere ſchwer verlegt. 


Petersburg, 28. Sept. Der Erfinder des Ofteotomes, 
eines Inſttumentes zum Durchſchneiden der Knochen, Dr. 
Heine, der auf Befehl des Kaifers aus Würzburg berufen 
wurde, um bier Verfuche mit dirfem Inſtrumente anzuftels 
len, bat ſchon zweimal im Marien Dospitol, in Gegenwart 
vieler Arzte, Operationen an Preihnamen volljosen und das 
bei die Gonftruftion und den Vorzug ſeines Inſtrumentes 
vor anderen bargelegt, 

Die Handelszeitung enthält folgende ſtatiſtiſche Notizen 
über Warfchau: „Warfhau zäble am Schluß des Jahres 
1855: 2908 Häufer, worunter fih 10653 fleinerne und 1330 
bölgerne befanden. Saͤmmtlice Gebäude waren im der 
Seuerkaffe des Königreiches mit 75,683,825 poln. Gulden 
verfihere Im Laufe des Jahres fanden 10 Feuersbränfte 
ſtatt die mah ber gefeglihen Aufnahme 69;461 Gulden 
betrugen. Die Bevoͤlkerung Warſchau's beſtand am, Ende 
des Jahrs 1835 Überbaupt aus 133.884 Perfonen, worun⸗ 
ter 33,330 Juden. Im Jahre 1834 betrug die Bevölle 
sung 136,062 Perfonen, «8 hat fih alfo im Jahre 1855 
die Bevölkerung und 2178 Perfonen vermindert, 


Greiz, 11. Okt. Nah längerer Krankheit entfchlief 
geftern Nachmittag 8 Uhr Ihre bowfürfti. Durcht. die ver= 
mittwete Frau Fürftin Meuf, geb. Prinzeffin von Naffau. 
Sie war die Wohithäterin der Armen und Beſchützerin ber 
Hilfsbedürftigen ; das dankbarfte Andenken an ihre mehr als 
Sojährige Wirkfamkeit folgt ihr in die Gruft. 

Darmftadt, 10. Oft. Am 8.d. Mis. farb zu Gie- 
fen, in feinem 70. Lebensjahre, der geb. Finanzrarh u. Pros 
feffor der Naturmwiffenfhaften, Dr. Georg Gottlieb Schmidt. 


Miederramftadt (Grob. Heffen), 10. Die. Wit 
waren hier Beugen eines traurigen Ereigniffed. Ein juns 
ger Artıllerieunteroffizier, Cramer, aus Rodheim in Oberbef: 
fen, eim im Dienfte braver, von feinen Votgeſetzten gelchaͤtz ⸗ 
ter Soldat, fiel ats Opfer rober Wuth und einer nicht ges 
nug zu tabeinden Eitte bes gemaltfamen Gebrauchs bee 





Meffee von Seiten der Bauernburſchen, bie leider ſchon 


manden blutigen Erxceß veranlaft bat Cramer wollte am 
6. Dft. früh Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr in Gefells 
haft eines Freundes von der hiefigen Nachkirchweih zur ück⸗ 
kehren. Auf dee Strafe des Ortes entitand durch bie 
Mohheit eines beirunfenen Burfhen, aus Eenfihofen gebür« 
fig, auf einer benachbarten Mühle diemgpb, ein unbe deu⸗ 
tender Wortwechſel, im Folge beffen diefer Unmenf& fein 
Meffer zog und dem Unteroffizier Cramer plöglid - einen 
Stich in den Beib gab, welcher die Eingemweibe fo verlepte, 
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dab dee Ungluͤckliche unter großen, Schmerzen, trotz aller an⸗ 
gewandten Ärztlihen Hülfe, ſchon Nachmittags zwiſchen 4 
und 5 Uhr feinen Geiſt aufgab. Heute wurde er, allgemein 
betrauert zur Erde beflattet. An 80 Unteroffizieren, ſowohl 
feine Kameraden von ber Artillerie, als aud von der Ju— 
fanterie hatten fih aus Darmfladt dazu eingejunden, Der 
Mörder ift in den Dinden der Gerechtigkeit, 

— Meulich ſtützte ein Fremder feine Frau zu Gliften bei 
Brifton einen 500 Fuß tiefen Abhang hinab, und fprang 
dann felbft nah. Beide waren auf der Stelle tobt. 

— In der oberen Gegend des Iempiöner Comitat in Uns 
garn, mamentlih um Nagy-Mihaly, fommen ganz blinde 
Kinder zur Welt, auch mehrere Ehrleute erblinden dort. Die 
Urſache diefer traurigen Begebenheit ift bis jegt ein Nächte. 
Auch bie jungen Hühner und Gänfe fommen daſelbſt blind 
aus dem Eiern hervor, 


— Eine ältlihe Jungfer, die neulich mit Hinterlaffung 
eines bedeutenden Vermögens in Verdun ftarb, bat in ihrem 
Zeftamente 20,000 Ft. für denjenigen ausgeſeht, der zu 
Fuß und von Almofen lebend nah St. Jago di Compoftella 
wandert und dort Gott bittet, daß er in Spanien den Praͤ— 
tendenten, und in frankreich den Herzog von Bordeaur 
sriumppiren laſſe. Bei feiner Ruͤckkehr erhält der Pilger 
jene Summe, 


— Das „Echo von Reum“ vom 23. Sept. erzählt fol 
genden Vorfad, der ſich dort ereignet bat: Im Jahre 1826 
führte eine Frau täglich ihre Heine freundliche Tochter, welche 
aber an eine Gbebrehlichkeit litt, zur Severinskirche. Sie 
hörten die Meffe am Muttergottedaltar, und beim Weggehen 
gaben fie immer einem an der Kirchenthüre ſtehenden Bett- 
ler ein kleines Almofen, wobei fidy die Kieine immer feinem 
Gebete empfahl. Auf diefe Weife empfing der Arme einige 
Sabre lang eine taͤgliche GSabe; allein eines Tages verſchwand 
er, und die gute Frau glaubte, er wäre geſtorben. — Am 
22.9. M. war in einem Haufe der Harfenftraße Verlobung. 
Der Notar erfhien, und eine zablreihe Familie war verſam⸗ 
melt, um einen Deicatböfontrakt zu unterzeichnen. Dr P..., 
Grumbbefiger in der Gegend von Meudon, follte fi mit 
Anafafie E......, 18 Jahre alt, vermählen, deren Vermoͤgens · 
Verbättniffe in Folge der Ereigniffe von 1830 ruinirt wor: 
den waren. Im dem Augenblide, mo ber Motar den Bere 
lobten bie Feder reichte, trat ein Unbekannter in den Fami-⸗ 
lierkeris im ſchlichten Bauernrode, und von ehrlihem Aus⸗ 
ſehen; man war erflaunt, fo auf einmal in diefem Augen- 
blide Jemanden eintreten zu fehen, den man vicht Bannte, 
und der zu bem Feſte nicht eingeladen war. Dır Mann nähe 
erte fi, ohne eine Erklärung abjumarten, dem Notar und 
fagte zu bemfelben, indem er eine Summe von 30,000 Frk. 
in Bankbillets auf dem Tiſch legte: „Schreiben Sie, mein 
Herr, daß Fräul, Anaftafia L., ihrem Gatten eine Summe 
von 30,000 Frk., die bier firgen, ald Morgengabe mitbringt. 
Es if der Arme von Et. Severin, weicher feiner Wohithäs 
terin dad Geld, welches fie ibm gelichen, zurüdgiebt.“ Da 
die Geſ⸗e ſchaft Ab von Erflaumen nicht erholen konnte, fügte 
der Unbekannte hinzu: „An dem Tage, wo ich am ber Pforte 
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von Str; Severin zu betteln amfbörte, hatte ich eine vollge 
fpidte Sparbüchfe ; ich kaufte mir ein Meines Brunditüd auf 
dem Lande, ich baute +6 ſelbſt, hatte vortrefflich: Ernten, und 
ward ſeitdem nad) und nad wohlhabend, und einige gute 
Epelutationen madıten mich reich; allein ich hatte nicht eie 
nen einzigen Tag aufgehört, meiner Wohithäterin zu gebens 
Ben; ich erfuhr, daß Fräulein Anaftıfie ihr Vermögen verlor 
und daß fie ſich verebelichen wirde und bringe daher mein 
Brautgeſchenk.“ Wir baden nicht nörhıg zu fügen, daß die 
Familie den dankbaten Armen in diefem Augenbiide als wills 
fonımenen und Tieben Gaſt in ihrer Mitte bewirthet und 
mehrere Tage bei ſich behalten will, 


— (Ein ertrunfener Menſch, der eine balbe Stunde uns 
ter dein Waffen lag, wird durch thaͤtige Hülfe und Anftrens 
gung wieder zum Leben gebradit. Zur Nahahmung ers 
side!) Aus Mheinbeffen, 1. Di. In der Wormfers 
Zeitung, und nach ihr im mehreren anderen vaterländiichen 
Biättern, wird bie Geſchichte der Rettung eines Ertrunke— 
nen, mwelder Fall jlmgftkin in unferer Naͤhe vorfam, in 
einer MWeife mit einem Anfteich von Satyre gegeben, wie 
man einen folben Kal, der fo tragifch für eine gange Fa—⸗ 
milie hätte werden fönnen, nicht erzählen follte. Dier folgt 
die Eryäplung: „Salomon Mayer, ein vermögender 
Sfraelite aus Mertenbeim, reiste am 7. vor. Mts. mit 
eigenem Pferde und Chaifchen auf die andere Rheinfeite, 
Bei der Ruͤckkehr wollte er am der rheindlrfheimer Fahrt 
ben Rhein paffiren; da jedoch das Fahrzeug am jenfeitigen 
Ufer hielt, mußte er warten, und flieg aus, um bie Fährer 
anzurufen, Jumittelſt eilte das durftige Pferd dem MWaffer 
zu. Dar Rhein fand damals bob, und beshalb war bas 
Ufer ausnahmsmeife fleil, Mayer gewahrt plöglich fein 
Pferd fchom ganz nahe dem Ufer; fpringt in der Eile von 
hinten aufs Chaiſſchen, um die Bügel des Pferbes noch ers 
Hafen zu Pönnen. Allein im naͤmlichen Augenblick ſchwimmt 
er fhon im Rhein, md Maner, der die Geiftesgegenwart 
verlor, (bier wird bie unfchidliche Parenthefe gemacht, „denn 
das MWaffer hat keine Balken !“) ſinkt unter, taucht zwar 
noch einige Male auf, bleibt aber zulcht am Boden, waͤh⸗ 
rend Pferd und Ehaife wohlbehalten an ber anderen Seite 
des Stromes anlanden. Miemand, der helfen konnte, war 
bei diefem unglücklichen Zufall zur Hand, mit Ausnahme 
eines 13jährigen Mädchens, das im der Naͤhe Vieh huͤtete. 
Dieſes Kind ſchrie fogleih aus vällem Halfe nah dem an» 
bern Ufer hintber, und wurde glücklicherweiſe vom Schiffer 
Melter gehört, der mit Dolzausladen befhäftigt war, aber 
augenblidlih mit feinem Burfchen im den Nachen fprang, 
und binäberfubr, Das brave Kind bezeichnete ihm dann 
genau bie Stelle, mo ber Verungluͤckte zum legtenmal aufs 
getaucht und verſunken war, und bemerkte, daß er bier auf 
dem Grunde liegen muͤſſe. Der Schiffer fehirte, und 
fand gieih den Ertrunkenen im einer Tiefe von 8 Fuß, jog 
ihn heran, konnte jedoch erft beim zweiten Verſuche feiner 
babhaft werden, und z0g ihn in feinen Naben. Mittlere 
weile famen noch mehrere Nachen zu Hülfe, und man 
brachte den Leichnam, der fchon ganz unkenntlich geworben 
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war, auf dad linke Ufer herüber; er modhte wohl ſchon eint 
halde Etunde im Waffen‘ gelegen haben, Alsbald wurde 
nad Aerzten geſchickt, inzwiſchen aber alles angewendet, mas 
man wußte. Vier Männer waren umabläffig mit Dürften 
des Leichnams befhäftigt, und erft nah vierftündiger Arbeit 
Tief er mittelft einer Aembewegung das erfte Lebenszeichen 
Nun wurden die Bemühungen mit verdoppels 
tem Eifer fortgefegt, und auch von dem glüdlichiten Erfolge 
gekroͤnt, denn der Ertrunkene wurde vollftändig in's Leben 
zurückgebracht! Was nun im der Erzählung folgt, find Ans 
fpietungen auf die Fargen Belohnungen von Seiten des Ge: 
retteten gegen feine Wetter, welche Anfpielungen ih um fo 
eher übergehen kann, ba fie gar micht hierher gehören, fo 
wenig, wie obige Wemerfung, daß das Waſſer keine Bals 
sen habe. Ich meine, daß Mayer in einem. fo Britifchen 
Augenbiid am Rand des Verderbens noch Muth genug hatte, 
auf's Chaifihen zu -fpringen, ztuge von feiner geringen Geis 
flesgegenwart! Aber der Witz galt nicht dem Menſchen, er 
galt dem Juden! Nun, man ifl’e6 ja gewöhnt, daß der 


saenme Jude, bald der. Bosheit, bald dem böslihen Witze 


zur Bieifcheibe dienen muß! Er ift ver Schwädere, an ipm 
tann man ſich reiben. D, der aufgellärten Weir! 


(Parifer Gerichtsſcene.) Matthieu Bouay ift 
ein wahrer Normal-Vagabund. Faulenzen iſt feine einzige 
Leidenfchaft, feine höchfte ©eligkeit, und wenn er des Abends 
von dem ben Tag über gepflogenen Müffiggang ermüdet, in 
irgend einem Straffenwinkel fi mieberlegen kann, fo blidt 
er heiter, auf fein vollendetes Tagwetk, und überläßt fich 
dem glüftihiien Schlafe. Selbſt das wilde Gebräll des 
hungerigen Magens. bringt Matthieu Bouap nicht aus ber 
Saffung, und mehr als einmal war er im Ball, fich ohne 
Nachtefjen fchlafen zu Irgen, nachdem er auch des Morgens 
nichts genoffen hatte, da er viel lieber hungert, als arbei= 
tet. Er bat einen naͤher zw bezeichnenden Wohnert als 
Darid, Das Winters Über ſucht er Obdach im irgend einer 
nächtlichen Kneipe, Im Sommer genügt ihm der Sternen. 
himmel. Seine einzige Arbeit ift das Fücken feiner Kleis 


„der, Aber der Tag, wo die Berftörungen der Zeit und des 
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Wetterb ihn möthigen, dem Hundert Hirlfarbigen Sioffen 
nes 20jährigen Wamms einen neuen — en 
ift für ihn ein Tag des Schmerzens und der Zerknirrſchung. 
Sein Koftum ift im Kieinen eine Ausftellung aller Produkte 
ber webenden Inbuftrie. Lyon, Rouen, Eibeuf, Sedan, 
Müpipanfen, alle haben ihren Beitrag zu den Hofen von 
Matthieu Bouay geliefert. Er iſt geftiefelt ober befhuhrt, 
oder beides zugleich, je nah dem Zufall, der ihm: in irgend 
einem Kebrichthaufen eine Fußbekleidung finden ließ, berem 
Sohlen dem kargſten Fußgänger den Dienft verfagt hätten, 
Bouap hatte früher mir der Juftig in Verhältniffem gelebt, 
und erneuert nun die Befanntfhaft; denn. Poligeidiener bes 
jeugen, daß man iku in einem ber Schuppen der Gemhfes 
halle fchlafend gefunden. Bouay iſt im höchſten Grad ents 
rüſtet, daß er in feinem harmlofen Lebenslauf geſtoͤrt murde, 
— Präfibent: Sie haben weder Eriftenzmittet noch Wohs 
nung? Bouay: Ich verfhmähe das eine, wie das andere, 
ih fordere von Niemanden etwas, und thue niemanden et— 
mas zu Leide. Präfident: Sie führen des Leben eines Das 
gabunden, und dies iſt ein Vergehen, 
Vergehen! Wenn ich mich nit im anderer Leute Sachen 
mifhe, was gehen dann die meinigen die Leute an? Präs 
fidvent: Sie arbeiten nicht und haben keinen Beruf? Bouap: 
Es thäte mir leid, einen Beruf zu haben. Dieß mag gut 
fepn für Müffiggänger. "Ib hindete diefe nicht am Ärbei— 
ten, meinetiwegen Eönen fie fih von früh bis fpät zu Grunde 


richten, ich will aber nichts arbeiten. Präfident: Man wird ge⸗ 


nöthigt fen, fieins Gefängniß zu fhiden. Bouah? Wie es Ih⸗ 
nen gefällt. Die raube Jabreszeit ruͤckt an, man fühle fi 
behaglih am warmen Dfen bed Gefängnifes. In den Aus 
ftalten-der Regierung gibt #6 gutes Brod ; thun Sie Ihre 
Dfliht, — Das Gericht verurtheilt den alten Vagabunden 
zu 3 Monaten Gefängnif, Bouay: Gut, Herr Richter, 
da fie nicht ein Mehreres thun fonnten. Im werde aufs 
Neujahr entlaffen. Dieß it ein Tag reichlicher Erndte. 
Ich öffne die Kutfchenfchläge, dann hört man meine Stimme: 
„Hiet iſt Ihr Wagen, Prinz, Ambaffador, Pair von Frank: 
reich““, und die großen Rupfermünzen fliegen in meinen Hut ; 


Anzeigen. 

802.(5c) Eine ſchon mehrere Jahre ge⸗ 
fplelte Guitarre von dem Inftrumentenz 
naher Senft in Xugeburg, ein Buüͤreau⸗ 
Tiſch von weichem Hole, mit 2 Seiten 
förintten und 5 Säubladen, mehrere 
Delgemälde von den beften Dentfben uud 
Miederländern Meiſtern, dann ein drei 
Jahre alter, jemmelfarber Mattenfänger, 
Maͤun benggpubbärig, von der beiten Race, 
find Neo, ?ı: über 1 Stiege in der Lös 
wenitrage billia gu verkaufen, 


— Te — 

829. Es ud wei gut⸗ethaltene weiß: 
blesrerne und [hin verzierte Stehe⸗Later⸗ 
nen, zum Gottesacker-Gebrauch, ſehr dil⸗ 


Ftanz Megle, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 


lerſtrahe Nro. 7. 

798. In der Kaufingergaſſe Nr. 19 im 
5. Stode, vornberaug, find zwei volle 
ftändig meublirte Zimmer mit eigenem 
Eingange A 15 fl. — monatlih — zu ver: 
mietben umd fogleih zu beziehen. 

851.(28) Mebrere wohlerzogene Mä bs 
ben, welche Blumen: und Pußats 
beiten, daun Kleidbermaben und 
Wetinäben lernemwollen, werden uns 
entgeldlih in die Lehre genommen. 
D. Uebt. 


Milde Gaben. 
Fürden armen kranken Mann in Haidhau⸗ 
fen: Bon einem, Unbekanuten — Tl. 48 fr. 





Geftorbene in München. 

Yaf. Joh. Mangold, Heubinderdtchter, 

24 9.0 — Hr. Keſpar Guns, b. Säds 

lermeilter, 31.3. a. — Jaf. Maria Unt. 

Maset, Schullebrerstobter von Oberwle⸗ 
fenbad, Log. Roggenburg, 20 J. a. 





X Hof: und Nationaltheater. 
onnerftag: Die Gapulets und 
Montagues, Oper von Bellini. Dile. 
Karoline Schechner — Domeo, als lchte 
Gafltrolle, 

Sreitag: Die Wabunfinnige, Dres 
na nad dem Franzöfifben von Wngely. 
Hierauf: DerDiplomat, Luſtſylel nach 
dem Franzöfifhen von Th. Hell Hr. Kart 
Devrient — Lord Harleigh umb Edavigup. 





— 


Bouay: Was! Ein 


Bayeriſche 





Vollsfreund. 
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dat Gott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 65. Münden, 


Sonnabend den 21. Oftober 1837. 





Inland. 


Münden. Der k. griech. Geſandte Maurocorbato 
dahier hatte den 14. Okt. die Ehre, Sr. Hoheit dem Hrn. 
Herzoge Mar das rigenhändige Kondolenzſchreiben Sr. Maj. 
bes Könige Otto zu dem Hiuſcheiden des Hrn. Derzogs 
Pius in Bayern zu uͤberteichen. . 


— Sin der auf den 21. Dftober angefegten allgemeinen 
117. Öffentlihen Situng der Kammer der Abgeordneten wird 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2, Vorlage des Gefamnitbefhluffes Über das Zollweſen. 

3. Vortrag des 111. Ausfhuffes über den Antrag bes 
Abgeordneten Kober, die gleiche Vertheilung der Kalten 
in Bezug auf Quartier» und Vorfpannleiftung betr. 

4. Beratbung und Beſchlußſaſſung über die Ruͤckäußerung 
der Kammer ber Meichsräthe Über den Antrag auf 
Adbilfe einiger Mängel des Vermittlungsamtes in ben 
Staͤdten betr. 


5. Beratbung und Beſchlußfaſſung Aber die Ruͤckaͤuße- 


rung der Kammer der Neihöräthe, Binfihtlich des 
Gefegentmwurfes, die Unterfutung und Befttaiung 

gerimgerer Börperliber Mißbdandlungen betr, 
6. Berathung u. Beſchluß faſſung Über die Anträge mehre« 
ter Abgeordneten, die Erlaffung eines Kulturgeſetze betr. 
7. Berathung und Wefchiuffaffung uͤber dem Antrag des 
 Abdgı Stoͤchr, die: Verbeffertung der Feldpoligei und 
Neatifirung des Flurſchutzes durch. Beſchtaͤnkung des 
‘sableeichen Biehſtandes der mit Grand und Boden 

wiht Angtſeſſenen betr. - 

8. Verleſung des Protokolls der 116, öffmel, Sitzung. 
— Dis vergangenen Mittwoch im Meinen Saale des kgl. 
Odéon vom Hr. Amtmann' gegebene Konyket, war zahle 
reich befucht und hatte fih eines grofen Beiftus du erfteuen. 
Der Kongertgeber entmicelte auf der Floͤte eine ſeltene Fer⸗ 
tigkeit und eine’ Meiſterſchaft, dierifni zur Ehregereicht 
Er wurde auch hervorgerufen. > *4 
Die von der Die. Caroline Shehmer geſungene Arie 
wurde mit Beifall aufmommen, aber berfeibe ſteigerte ſich 
ganz befonders ber dem vortrefilihen Spiele bes Hrn. Os⸗ 


wald, welcher feine bekannte Virtuofität auf dem Violoncel 
weuerdings berhätiget hat. Die Vorträge des Hm, Maper 
aufdem Maldhorn waren ſchoͤn und trefflih, und Hr. Baper 
mufte das fo ſchoͤn grfungene Lied von Hrn, Lachner auf 
allgemeines Verlangen wiederholen; 


— Die im Yagblatt verbreitete Nachricht von einer bes 
vorflehenden Reduktion der Milit aͤr⸗Adminiſttations-Beamten, 
ift durchaus ungegtuͤndet. 


— Es find ſchon mehrfahe Klagen über das fo fehe 
ſchlechte Pflafter im Zingergäfchen erhoben worden, obne 
daf eine Abbüfe gefcheben wäre, und zur Minterzeit wird 
dafeibft diefer Zuftand hatsbrecherifch, inforern die fiefmütter« 
küche Behandlung diefer Strafe bis dahin noch andauern follte. 


— Bon ber k. Polizeidirektion wurden im Monat Sep: 
tember 781 Individuen polizeilich abgefiraft und 42 indie 
viduen (morunter eines wegen Toͤdtung und zwei wegen Ju⸗ 
gendverführung) den betreffenden Behörden Üibergeben. 


— Der Tagloͤhner Joleph Ert! von bier, welcher am 
14. Zuti h. 3. das Sjäbrige Töchterchen des Melberhelfers 
Sohann Baer mit Gefahr feines eigenen Lebens aus dem 
Kanale beim Geiergarten bdabier vom ſichern Tode des Era 
trinfend rettete, wurde Öffentlich befobt und ibm in Anerken⸗ 
nung bes hiebei bewiefenen muthvollen Benehmens auch eine 
Belohnung an Geld zuerkannt: 


— Am 15. Okt, ift zu Tivoli dahier der Grundftein zu 
ber großartigen Walzen-Gerreidemühle gelegt worden, welche 
von einer, vom Bankier Eric gegründeten Gefellichaft, deren 
Statuten die aller hoͤchſte Genehmigung erhighten, errichtet wird, 


— Der „Nlimberger Korrefpondent“ ſchreibt aus Muͤn⸗ 
dien von 15. DRt.: Ans Auter Quelle erfahren wir, daf 
Die Stelle eines Praͤſtzenten für dad Oberappellationsgericht 
des Koͤnigteichs deteits Befehl’ iſt "der bisherige Präfidene _ 
bed Appellatlonsgerichts filr den Ifarkreis, Mitter v. Hörs 
mann; foll-definieio daye, und zugleich zum Staatsrath im 
ordentlicher Dienft ernannt’ feon. 

' Wir können indeſſen verfihern, daß dieſe Nachricht unges 
gruͤndet ift. 
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— Auf die in Betreff der Fortfegung der fo allgemein 
mit Theilnahme und Beifalle gelefenen Erzählung: „Das 
GefpenftersSchiff,“ eingefommenen Anfragen, witd 
biemit erwiedert, daß dee Schluß der Geſchichte unverzüglich 
erfheinen wird, fobald Die Frankfurter „Didastalia,“ 
aus welcher wir diefe Degebenhrit entnommen, die Fortfegun« 
gen bderfelben wieder beginnt. . 


Tegernſee, 17. Di. Heute Nachmittags 3 Uhr ift 
Se. Kaif. Hoh. der Erzherzog Franz Karl von Oeſterreich 
bier angefommen. Ge. K. Hob. Me Kronprinz von Preufs 
fen wird dem Bernehmen nad übermorgen einen Ausflug 
über Hohenfhmwangan ins Tyrol antreten, und hernach hiers 
ber zurüdtehren, 

Geftern befand fi ber k. griech, Gefandte Fuͤrſt Mauros 
corbato bier, um feine Aufwartung im Schloße zu maden ; 
defgleichen it heute Fuͤrſt Polignac zu einem Beſuche daſelbſt 
ang:lfommen, 

Augsburg, 14. Dt. Borgefiern den 12. ging ein 
Chevauxleget vom hier garnifonirenden Chevaurlegers : Regis 
mente König in Urlaub, und erfuchte auf dem Wege rinen 
Bauern, der eben bie Sttaße daber fuhr, ihn auffigen zu 
laffen, was jener ihm auch gewährte. Auf dem Wege von 
Gerſthofen nah Stettenhofen gerietben fie mit einander in 
Streit. Der Bauer zog fein Meffer, und verwundet: den 
Chevauxleget fo gefährlich, daß diefer im der folgenden Nacht 
farb, 

Regensburg, 10. Di. Geftern um 12 Uhr Mit: 
tags fund die feierlihe Taufe und Einweihung 
unfers erfien Dampfſchiffes Rat. Das fhöne Fahr— 
zeug lag, mit den Flaggen Vayerns, Würtembergs und der 
Stadt Megensburg feftlih gelhmüdt, am untern Wörthe vor 
dem Gaſthauſe „zum Schiffe“ vor Anker. Aus den Fenftern 
bes genannten Gebaͤudes und der benachbarten Häufer, fo 
wie auf alen in der Donau liegenden Schiffen webten gruͤ⸗ 
Send die weiß und blauen Nationalflaggen. Am Ufer war 
für die zut Feierlichkeit eingeladenen Civil» und Militärbe» 
hörden und Donoratioren der Stadt ein grofed Schaugerüͤſt 
erbaut, das fih mit Beamten und Offizleren in ihren glaͤn⸗ 
genden Uniformen und mit ſchoͤn gepugten Herren und Da» 
men füllte. Die Übrige Bevölkerung, noch anſehnlich vers 
mehrt durch die vielen Fremden, welche fi) eingefunden hats 
gen, ſtand dicht gedrängt längs der Uferdämme, auf der naden 
Brüde und ber am Fluße fib himiehenden Stadtmauer, 
Die Hautboiften des 4. Liniens Infanterie und des hiefigen 
Landiwehr-Regiments lichen abwehfelnd Mufitftäde vornehmen, 

Der Vorftand der baperifdh-würtembergifhen Dampficiff» 
fahrtö-Gefellfbaft p Herr Megierungsrath Beisler, eröffnete 
die Felerlichkeit mit einer inhgltſchweren Rede, und lub am 

e berfelben bie-anwefende Latholifhe und proteſtanti⸗ 
fe Geiſtlichkeit ein, das durch dem Fleiß und die Kunft der 
Menfhen vollendete Werk nunmehr dem erhaltenden Schutze 
der Alimacht zu unterſtellen. Auf diefes betrat ber 6 
wärbigfte Herr Biſchof von Regensburg, Franz Zaver Schwaͤ⸗ 
bei, im vollen oberhirtlichen Drmate und unter Vortragung 
des Kapitellreuges das Schiff, und ſchritt zu dem erhebenden 
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Alte ber Taufe und Einweihung. Die Prinfeffin Therefe von 
Thurn und Zaris Durdlaucht vertrat hiebei die Stelle des 
königlichen Pathen, und antwortete auf die Frage des Deren 
Bischofs: Wie fol diefes Schiff beißen? vernedmlich: „Eu de 
wig der Erfte foli ed beißen.“ In diefem Augenbtide 
flog vie große baprrifhe Flagge, welche biaber den Gteuers 
bord des Schiffes verdeckt hatte, an den Maft hinauf und es 
erſchien in Goldbuchftaben unter einer von Strahlen umge» 
denen Königsfrone dee Name Seiner Majeftät. Die Einfeg« 
nung nach proteftantifhen Ritus volljog der Hert Kirdyen« 
rath M. Philipp Friedtich Gampert, aſſiſtirt vom beiden Ders 
ten Pfarrern Kaifer und Hofmann. Einen tiefen Eindrud 
mad)te e6, als während der religiöfen Handlung die Sonne 
plöglich die dichten Herbfinebei durbbrah und einen heilen 
Lichtblick anf das Schiff und das zu Zaufend verfamnıelte 
Volt warf. 

Nah Shiffsgebraub wurde mun Flagge um Flagge mit 
dem Saume in die Fluthen getaucht umd bie Prinzeſſin Ihe» 
reſe brachte die übliche Pibation, indem fie aus einem mit 
MWalhallamein (gekeitert aus am Fuße des Walhallaberges 
gereiften Trauben) gefllten Becher einige Tropfen auf das 
Verdeck goß. Es war sin hergerfeeuender Andlick, die holde 
Fuͤrſtentochter zu feben, umgeben vom ihrem jugendlichen Hofe 
ftaate, acht (hönen, in die Narionalfarbe gekteideten Mäds 
hen. Aus ben Händen der Prinzeffin empfing der Hr. Res 
gierungsrarh Beisler ven Becher, und begann, ihn hoch ers 
bebend: „Und nun werde ein Danfopfer dargebtacht Dem, 
ber nach Gott die meifte Macht hat, dirfes Unternehmen zu 
fdirmen und zu fügen; es werde ihm dargebraht im aͤchten 
Golde des Weines, den die Sonnenglut des 1854er Zabrıs 
am Fuße des Waihallabergesgereift hat. Zange lebe Ludwig 1, 
er lebe hoch, und nochmals hoch, und abermals hoch !* Nief's, 
leerte den Becher und ſchleuderte ihn dann weithin uber Word 
in die Wellen der Donau, In donnerndem taufenbftimmis 
gen Ehore wirderhoite das Volk dirfes Lebehoch, und man 
konnte an bem freudeflrahlenden Mienen recht wohl erfranen, 
daß der Ruf tief aus Aller Herzen kam. 

Nachdem der Fubelfturm vorlber, nahmen der He. Regie 
Eumgs-Vice-Präfident Ritter von Seutter, und fodannn der Dr. 
Bürgermeifter Baron von Thon-Dittmer das Wort und hiel⸗ 
ten die Wichtigkeit des heutigen Ereigniffes berührende, das 
Gemüth ergreifende Reden, Damit waren die Feierlichkeiten 
su Ende, und das Schiff hob num den Anker, wendete und 
machte eine kurze Fahrt nach Tegernheim hinab, die Prin» 
zeſſin von Thurn und Zaris, den Herrn Generallieutenant, 
Hexen Dräfiventen, die Vorſtaͤnde der biefigen Eivils und Mis 
litäebebörden, die Magiftrat» von Regensburg un? Gtabtams 
bof und die Mitglieder des Geſelſchafts⸗Ausſchuſſes, denen 
AS als werthe Gaͤſte die Hırrem Plattner und Mainberges 
von Nürnberg angefchloffen hatten, an Bord führen». 

Während der Weihe löste die Landwehr- Artillerie 101mal 
bie Kanonen. Adends war das Gaſthaus „zum Schiffe“ beil« 
lant erleuchtet, und der für Megensburg fo hoͤchſt denkwürs 
dige Tag wurde daſelbſt im Kreiſe fecher Geſtuigkeit vol⸗ 
lends durchledt. ® FR 

m 
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— Die Stadt Eibftärt gedenkt meiland II. RR. HB. 
dem Herzog Eugen von Leuchtenderg und defjem Eobne, dem 


in Portugal verfiorbenen Prinzen Auguſt, ein ſchoͤnes Dents, 


mat fehen zu laffen, wozu unfer beliebter Bıldbaurr, Dr. 
Schwanthaler, das Modell entworfen bat. Man fiebt auf 
einem hoben Piedeftal die ganzen Figuren bdiefer Fürſten in 
wömifcher Kleidung, neben einander figend, gleihfam in Un⸗ 
terrebung begriffen. Unter jedem ſteht die auf ihn fi bes 
ziebende Inſchrift. 


ausı 


— Man vornimmt aus Athen, daß Graf Saporta, 
Dofmarfball Sr. griech. Mojeftät, von des Kaifers von 
Deſterteich Maj. das Commandeurkreuz des St. Stephans⸗ 
ordens erhalten hat, und zur Herſtellung feiner Geſundheit 
wahrſcheinlich einen mehrmonatlichen Urlaub nehmen, gegen 
Ende künftigen Jahres aber die griehifhen Dienfte gan 
verloffen,, und nach Bapern in feine Etelle ald Major im 
Sufanterieregimente König Otto zuruͤckkehren bürfte. 

Hr. v. Rudhart hat feine Entlafung kuͤtzlich zum brit« 
tenmale erbeten, 


Miedberlande, (Aus dem Haag, 13. Dftober.) 
Unfer Königlihed Haus und die holländifhe 
Ration haben einen großen Verluſt erlitten 
bush den geftern Mittag um 125 Ubr erfolg 
ten Tod unferer aliverebeten Königin. Shre 
Majeftät lite während des dießjaͤhrigen Aufenthaltes auf 
dem Luſtſchloß Loo an zunehmender Schwaͤche, welche aber 
die am 4. db. erfolgte Ruͤdkehr im die Mefideng micht ver— 
hinderte. Schneller nabmen nun bie Kräfte der Königin 
ab, und ihre Zuftand ließ vorgefterm Abend die nahe Auflde 
fung ahnen, die aud geftern fanft erfolgte. Die Königin 
Wilhelmine, aͤlteſte Schweſter des Königs von Preußen, 
ift geboren den 18. November 1774, und erreichte fomit 
beinahe ein Alter von 63 Jabren; mir unferm König lebte 
fie 46 Jahre in glüdliher Ehe, und war ibm eine treue 
Gefaͤhrtin im Freud und Leid. Die flilen Tugenden, der 
Häuslide und fromme Sinn der hoͤhſtſeligen Königin ere 
warben ihe die Liebe der Hollindifhen Nation in hohem 


and. 


— Aus Wien vom 9. Okt.: Das Geruͤcht über ein neues 
Anlehen von beiläufig 40 Millionen ſcheint fi zu beſtaͤtigen, 
doch ift auf ber Börfe mit die mindefte Differeng im Kurs 
der Staatspapiere feit 14 Zagen bemerkbar, 

— Ja Pofen greift die Cholera noch immer um fi. 
Sn den drei Tagen vom 9. bis 12. Dit. find bafelbft 150 
— — erkrankt, und 64 Perfonen an derſelben geſtorben. 

12. war der Beſtaud an Kranken 170. 


— In Böpmen lebt rin Ehepaar, welches ſechtzehn em 
wachſene 28 hat, wovon 8 Offiniere und 8 Civilbeamte 
find, eng wird mähfter Tage diefe ſeltene Familie 
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— Der junge Rromprinz von Portugal, Donna Mariens 
Sohn, bat bei feiner Kaufe nicht weniger als zwanzig Nas 
men erhalten. Genaunt wird er Don Pedro von Alcantara, 


— Es war in einer Gefellfhaft ein Streit über poli— 
tifche Grgenftände entflanden. Gegenfeitig befhuldigte man 
einander der Anhänglichkeit an irgend ein Staatöfpftem. Eine 
Dame, die dabei mar, mollte ihre Neutralität betheuern, 
konnte fich aber auf das Wort neutral nicht fogleih befinnen. 
„Sie mögen ſeyn, mer fie wollen, meine Herren“, firl fie 
in bie Nede: „ich fhlage mid zu Feiner Partei, ich kin — 
ih bin — eine Republik.“ 








Ichmet, Bey von Conſtantine *). 


Bann Ahmet, Bey von Conſtantine, geboren fen, iſt uns 
gewiß. Mur wenige Araber find im Stande, die Zeit ihrer 
Geburt beitimmt anzugeben; He conftatiren dieſelbe virimebr 
in der Regel nur durch andere gleichzeitige Ereigniffe, die 
in einem fortdauerben Andenken bleiben. Seinem Ausfchen 
* zu ſchließen, mag er feinem ſechzigſten Lebensjahre nahe 

chen, 
Acqhmets Familie ſtand fehon vor geraumer Zeit in nicht 
geringem Anfehen: ja, feinen Großvater, Achmet:Bey, einen 
Eutugli (aus gemiſchtem, türkifchen und arabiihen Blute 
entiproffen), finden wir im Jahre 1776 an der Gpige des 
Beplits von Gonftantine, an derſelben Stelle, die fein En» 
kei nad ſechzig Jahren unter fo veränderten Verhaͤltniſſen 
und unter al’ den Stürmen, melde die franzöfifhen Milis 
tärcolonie für die Vaſallen des geſtuͤrzten Barbaresken⸗ Deys 
bervorrief, mit mebr Stärke des Characterd und Feſtigkeit 
bes Willens, als wahren Rubme, befleiden follte. 

Nab dem Tode Achmets, des Großvaters, erloſch der 
Glanz der Familie, ja es trat ein Augenblid ein, im wels 
hem die Fortdauer des Geſchlechtes ber Achmets von dem 
Athemzuge eines ſchwachen, dem tiefſten Elende preisgege» 
benen Kindes abbing. Mahommed, der Vater des jehigen 
Beys, bekleidete die Stelle eines Kalifah, deffen Beruf «6 
if, die Abgaden der Unterthanen beizutreiben. Er beiras 
tbete, in feinen Bewerbungen weniger durch feine damaligen 
Ghlsumftände, als durch bie Erinnerung an das ebrmas 
lige Anfeben feiner Familie unterflügt, die Tochter Dſudy⸗ 
ben:Ganab’s, des Häuptlings eines der maͤchtigſten Staͤm⸗ 
men ber Eabara, und aus diefer Ehe ift Ahmet» el» Habil, 
ber jehige Bey von Gonflantine, erzeugt. Es war «ine uns 
glüdfelige Ede, es war der Beginn einer langen Reihe 
berber Schickſalsſchtaͤge für das Geſchlecht der Achmets, es 
war eins elende Jugendzeit des jüngern Admets, an deſſen 
Wiege, da fie unter der brennenden Gonne der Sahara 
in ben ſchwarzen Zelten Dfubpben» Banah's gefhaudelt 


. enmwärtigen Ungenblide, in welchem bie 
I 32* Bearife And Konftentine zu 2 — 
tefe Notiz nicht chue Jutereſſe erſcheinen. 
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mwurbe, man Bein Lieb: vom dem Change feiner fpätern Tage 
fang. 


Mahommeb trieb die Abgaben mit unerhörter Grauſam⸗ 


keit bei; er wüthete gegen die, welche aus Armuth oder 
Dartnädigkeit wicht zahlten. Aber die allgemeine Klage 
über feine Unthaten und Verbrechen drangen bis nach Als 
gier, und ber Dep Ali Coggia, deſſen Leben felbft nichts 
war, als eine Reihe von Graufamkeiten und Sünden an 
dir gequälten Menſchheit, gab Befehl, nicht nur den Kali— 
fab zu toͤdten, fondern fein ganzes Geſchlecht auszurotten. 
Jetzt erhob ſich die Mache der Gedrüdten und Mishandels 
ten; Mahom veb murde ermordet; alles, was durch bie 
Bande des Biuted mit ihm vereint mar, wurde ausgerottet, 
fo wie man bie Race eined ſchaͤdlichen und giftigen Thieres 
vertilgt, E3 

Aber der Eyelus bed verfolgten Geſchlechts war noch nicht 
vollendet; denn ber jüngere Achmet, noch ein Kind, entging 
in den fchügenden Armen feiner in die Müfte fllihtenden 
Mutter den Verfolgungen und an den dünnen Fäden ſeines 
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faft nur durch ein Wunder gerettetem Lebent ſpann fich eine 
neue Periode, eine große Zukunft. Die Schaͤtze, melde der 
aͤttere Ahmet hinterlaffen und Mahommed durd alle Arten 
von Erprefjungen vermehrt hatte, fielen den Verfolgern ale 
Beute anbrim. 

In einer oͤden Dafe der Sabaramlıfte verflof, unter Kums 
mer und Eatbehrungen, felbft der einfachſten Lebenenothduͤrfte, 
die Jugend Ahmet» el=Habji's, Als fein junges Gemuͤth 
mehr und mehrt zur Erkenntniß der Dinge und ber Urfahen und 
Wirkungen menfchlicher Ereigniffe erwachte, als er durch die 
Erzählungen feiner mweinenden Mutter in den Stand geſetzt 
murde, zwiſchen feiner jeßigen und frübern Lage Vergleihuns 
gen anzuflehen und den Wechſel feines Schidfals zu begreis 
fen: da begann er auch, jene Erbitterung gegen alles, was 
Menſch it, die im Verlaufe feines fpätern Lebens fo viele 
Unthaten bervorrief, in feine Bruft aufjunehmen, In der 
Einfamkeit entwidelte er die wilden Sitten, deren Keim ex 
mit dem Blute feines Waters empfangen hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 


— 


837.  Belanntmachung. 


Nachdem das am 50. September I. J. 
erzielte Pachtgebot bezüglib des herr⸗ 
fdaftliben Bräubaufes zu Egmating, k. 
Landgerichts Ebersberg, rüdgängig gemwors 
den it, fo wird am Samftage ben 28. 
Detober I. 3. im Scioße Comating, 
Vormittags von 9— 12 Uhr, eine neuer: 
lihe Weriteigerung des Braͤuhauspachtes 
vorbebaltlib der Genehmigung bes Frei⸗ 
berrlib von Horniteinifben Grebitoren: 
Ausſchuſſes ftatt- finden, zu welber Pacht: 
luſtige mit dem Bemerten eingeladen wer: 
den, daß die Pachtebjecte und die Pat: 
bedingungen jederzeit eingefehen werden 
Finnen, 

Münden den 19. Oktober 1837. 


v. Senger, 
k. Ubvofat als Freiherrllch 
von Hornſteiniſcher Maffe- 
Eurator. Wohnung: Pran⸗ 
nerjtraße im v. Hazen’iben 
Haufe Wr. 15 im 2. Stocke. 


817.26) Bekanntmachung. 

um Mittwaoch ben. 25. biefed Monats 
früh 0 Ubr werden im Amtslofale 
der &. FZeugbänd:Hauptdireftion 
die erforderliden Borftenarbeifen 
an den Wenigſtuehmenden in Atford ge⸗ 
neben, welges zudem Ende biemit zur 
öfentliben Aenutuiß gebracht wird, damit 
fi die zum Berriebe dei Büritens- 
mader Handwerks berechtigten Mel— 

er einfinden, und bie Bedingungen hier⸗ 

ber vernehnien mögen. 


826. (26)Wohnung zu verfliften. 

An der Eliſenſträße Nro. 1. ift von 
Georgi 1858 die Wohuung über I Stiege 
zu verftiften. Diefe befteht aus 8 tape 
sirten heisbaren und 4 unheigbaren Zim—⸗ 
mern, nebſt Kühe, Speiſe, Garderobe, 
Holzlege, Keller, Speiwer und fonfligen 
Beque wlichteiten, aud eine Waſchkuͤche, 
zum Miethzins jaͤhrl. 650 f- — Das 
Naͤhere beim Hausmeiſter im Hinterges 
baͤude. 

835. (22) Bel einem Rechtsanwalte im 
Iſartreiſe iſt die Stelle eines Concipien⸗ 
ten erlediaet. Die jaͤdrtichen Ertraͤgniſſe 
können zwiſchen 500 — 600 fl. angeſcla⸗ 

en werden. Wllenfalliige Bewerber, die 
jedech den Staatékenkurs bereits bejtan- 
den und wo moͤglich fchon Udrokaten— 
praris genommen-baben, wollcu ſich an 
die Redaktion des bayer. Vollsfreundes 
wenden. — 


851.126) Mehrere wohlerzogene Maͤd⸗ 
chen, welce Blumenr und Putar⸗ 
beiten, dann Kleidermachen und 
Meifnäben lernen wollen, werden. uns 
entaeldlib in die Lebre genommen. 
Zu erfragen im Laden der chemaliyen Pas 
her'iteu Papıer s Niederlage Nio. 8. um 
der Frauenkirche. 


850. An der Dienersaufft ro. 6. über 
2 Griegen, if ein ſchön eingerichteteg, 
beisbares Zimmer mit eigenem Eingange 
vorneheraus zu vermierhen und. fogleich 
zu bezichen. 

854. Cine Perfon, bie auch kochen 
fann, kann foaleih einteben. D. Uebr 

781.156) 7 aanz neue Packiſten ſiud 
billig zu derfaufen in der Ludwigstraße 
redts Niro. 25. über 2 Stiegen. 


(8335.) 
Bolzfhüpengefelichaft jur Eintracht. 
Dienftag den 24, d. Mid. Generalvers 
fammlung. Unfang 6 Uhr. 
Der Ausfhuf. 
840.(24) Montag den 25.d, ift Hebung 
des Eingvereind, 


Milde Gaben, 
Fürben armen franfen Mann in Haldhau⸗ 


fen: Nachwels: — fl. 43 fe, 
Bon einem Unbekaunten — fl. 3 fr, 
Summa — fl. 5l fr. 


Geftorbene in Münden) 

Hr. Al. Franzowitz, Schriftfeker, 35 %. 
alt. — Fr. Meg. Kloiber, Marhsbienerss 
gattin, 87 93. 0. — Fr. Boſch, Austrägs 
letia, 71 3.0 — Hr. Iob. Baumann, 
Maucerparlier, 79 I. 10M. a. — Leonb. 
Baſt, Zimmermantefobn, 17 I. a. — 
Frz. Laioner, Pfeiffenpändler, 75 Fa. 

Auswärts Geftorbena"" 

In Paßan: Hr. E. Kindler, ande 
gerichts Aſſe ſſor. ar 

In Baireutb: Der kal. Hauptrech⸗ 


nungecommiſſariats; Acceſſtſt Winter. 
Kal. Hof⸗ und Nationaltheater. 


Sonntag: Der Lügner umd fefn 
Sobdu ‚Luftfpiel. Hr, Meifinger von 
Franffurter-Rationaltheater — dem Herrn 
von Krack als erſte Gaſtrolle. Hievaufs 
Der Kapellmeiter vou Vene— 
dig, mufifalifges Quodlibet. HE. Metz 

IE 3 De 





finger — ben Peter, | 


gott 
4 1 89.58 5% 


i — — 
Franz Negle, verantıv, Redakteur, Eigenthuͤmer und Verleger dieſes DBlattis, 2 
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München, 


Inland. 


Münden S. K. K. Hoheit der Herzog Fran 
von Defterreich find hier eingetroffen, und baben am Freitag 
‚ Abend der Oper mit II. AR. Mojeftäten beigewohnt. 


— In der auf den 23. Dftober angefegten allgemeinen 
118. Öffentliden Sigung der Kammer der Abgeordneten wirb 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaten, 

2. Vorlage des Geſammtbeſchluſſes Über den Gefegente 
furf, die Unterfuhung und Beſtrafung geringerer 
Cörperliher Mißbondlungen betr, 

3. Worlage des Beſchluſſes der Kammer der Abgeorbner 
ten über den Antrag mehrerer Abgeordneten, auf Ers 
loffung eines Rulturgefehes. 

4. Vorlage des Beſchluſſes dee Kammer der Abgrorbs 
neten, Über den Antrag des Abg. Stöder, die Vers 
befferung der Feldpoliſei und Nealifirung des Flur⸗ 
ſchatzes ic. betr. 

5. Berathung und Beſchlußfaſſung über ben Antrag des 
Abg. Zehen. v. Freiberg, die Kompeteng-Beftiimmun« 
gen im firafrechtlichen Faͤllen betr. 

6. Berathung und Beſchlußfaſſung über dem Antrag de6 
Abg. Dr. Sand, die Aenderung der Beflimmung ber 
bayetiſchen Gerichtsordnung C. XVII. $. 4. hinfidte 
lid) der Propefloften betr, ’ 

7. Betathung und Beſchlußfaſſung bber den Antrag bes 
Abgeordneten Kober, die gleiche Bertheilung der Kaften 
in Bezug auf Quartier- und Borfpannleiftungen betr. 

8. Berathung und Beſchlußfaſſung des Abg. Fifcher, die 
Einführung eines allgemeinen Wechſelrechts ıc. betr. 

9. Verleſung des Protokolls ber 117. öffentl, Sitzung. 


— In ber Kammer der Abgeordneten kamen imter ande 
ven Gegenftänden zur Berathung: der Antrag des Drn. Abg. 
v. Wachter, den Fortbeftand der wiecprocntigen Verzinfung 
der Sparkaffacapitalien bei der Staatsſchuidentilgungskaffe 

betreffend. Der Ausſchuß begutachtete im Wefentlichen bie» 
|fen Antrag als begruͤndet, infoferne die Staatsſchuldentil⸗ 
gungsanfalt feine Einwendung dagegen hat, d.h» 
imfoferme ber Bang dieſer Anfalt dadurch nicht geldrt wird, 





\ 
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tigten Arbeitern. Der Ausfhuß hat biefen Antrag zue 
Annahme nicht begutachtet ; er wurde von ber Kammer aud 
niht angenommen. — Ündlid der Antrag des Abg. 
Seewald, die EpHelihungsgeftattung unbefhol 
tener Imbividuen betreffend. Der Ausſchuß ift auf 
biefen Antrag eingegangen, und wuͤnſcht denſelben mit Der 
dingungen am die kgl. Staatregierung zur Berüdfihtigung 
zu bringen. Die Kammer ertheilte dem Anteage bie Zus 
fimmung niet, ift fomit gänzglid verworfen. 


— Ge Exc. der Hr. Generallieutenant v, Braunn hat 
bereits die Kommandantſchaft der k. Haupt» und Refidenz« 
ftade übernommen, und die Offizierkorps der hiefigen Garnifon 
baben geftern die die dienfilihe Aufwartnng gemacht. 


— Die in der fol. Jagdrevier zu Jsmaniug am 21. d. 
feier beftimmte, abjuhaltende königlibe Jagd wurde Aller- 
hoͤchſt abgeändert, und wird erſt in fünftiger Woche flattfinden. 


— Unfer Magiftrat wird, fo wie man vernimmt, in den 
naͤchſten Tagen den Verſuch machen, eioen der Hauptpläge 
der Stadt, den Mar-Fofephsplag (vor dem Doftheater), mit 
portativem Gaſe beleuchten zu laffen. 


— Der Hofbuhhändier Hr. Baper, melder fein neues 
Lokal am Schranenplage (Lindwurmedr) mit aller Eleganz 
jwedmäßiger Ordnung ausflattete, ift der Erfie in der Stadt, 
welcher die Gasbeleuchtung als gelungen für feine Lofalitäs 
ten ausgeführt hat, außer der Stadt geblihrt im dieſer Hin⸗ 
fibt dem thätigen, wadern Gaftgeber Den. Ferftel in Xie 
voli die Ehre, dieſe Gasbeleuhtung im Kampfe mit großen 
Binderniffen und vielen Koften gut und brauchbar ins Leben 
gerufen zu habın. 

Rofenhbeim, 17. Dt. Ob wir bier glei ſchon 
Öfterd das Gh ihatten, Shore kgl. Majefläten in unferer 
Mitte zu feben, fo wird do ber gefitige Tag, am welchem 
wie dies Gib wiederholt genoffen, Jedem wmvergeklich biris 
ben. Es ward nämlich befannt, dab Ihre Majeftät unfere 
allverehrte Königin ſammt Famille mis Ihrer auf ber 
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Ruͤckreiſe nach den oͤſterreichiſchen Staaten begriffene Schwär 
gerin, kaiſ. Moj., hier zufammen treffen wollte, Um bie 
hohen Reifenden zu empfangen, hatten fi die-t, Hra. Br: 
a wie die Den. Offiziere der Landwehr bereits um 1 
Up im Greiderihem Gafthaufe verſammelt, als Ihre Kol. 
Hoh. die Beau Erbärößhegyogin, mit Ihrem Dra, Bruder 
Prinz Luitpold, K. Hoh., in einem vierfpännigen Wagen 
unkamen, und fih in die für Ihre Maj. die Kaiferin bereis 
teten Dimmer begabten. Bald bernan trafen auch hre 
Maj. die Karferin ein, und freuten fi ungemein über den 
Ihe zugedadıten Beſuch. Doch welche Feder moͤchte die Ges 
fühle bezeichnen, die ſich der erbabenen Frau bemäctigten, 
als der kgl. Vorreiter liter dem Plage angetrabt kam, dem 
unmittelbas die fal. Equipage mit II. AK, Majrftäten und 
den Königlichen Kindern folgte. Im Fluge eilt die kaiſer⸗ 
liche Frau vom Ferfter und eben fo ſchneil' die zwei Trep⸗ 
pen herunter in Die Arme Ihres kaum ausgeftiegenen Kol. 
Bruders, feiner Gemahlin und Seiner geliebten Familie, 
ficht niet am, Jare Freude Über das unerwartet frohe Wie⸗ 
derſehen laut zu Außen! Ihre Majeftäten gerubten, die 
Aufwartung ter Hin. Beamten, der. Geiftlichkeit und ber 
Hrn, Landwehroffiziere huldvollft anzunehmen, und unter 
bielten ſich mit mehreren derſelben auf eine unferer Regen⸗ 
tenfamilie eigentbimlibe Hrrablaffung und Güte, und peid= 
ten bierauf bei offenen Thuͤren, wo nun Jedermann feinen 
geliebten König in Seinem erhabenen Familienkreiſe fehen 
konnte; der Budrang war aber fo ungemein groß, daß die 
als Ehrenpoften aufgeftehten Scharfſchuͤtzen zulegt dem Une 
drange wehren mußten, Ihre Majeſtäten weilten bis ges 
en 35 Uhr im unferer Mitte, wo Sie Ihre Mojeflät die 
aiferim nach zaͤttlichem Abfchied an den Wagen begleiteten. 
Mit einigen der in Zhrer Nähe fib Befindenden mwechfelten 
Er. Maj. der König noch einige Worte, beſtiegen nun mit 
Ihrer Mai. der Königin und Ihrer Familie den eignen Was 
gen, und verliefen und unter einem lauten „Lebe hoch!“ 
dur melches fi die Gefühle der Anweſenden Luft mars 
ten. — Indem ich dieſes mittheile, möchte ich wohl 
dem ſchon oft gehörten und ſelbſt genaͤhrten Wunſch aus» 
beuden: möchte Gott unſern König noch lange erhalten, 
und Er mod) recht oft mit feiner erhabenen Kamilie froh in 
unferer Mitte meilen, wie ed diesmal der Fall war, 


Traunftein, 16. Okt. Zur Verherrlichung des Mar 
mensfeftes unferer allgeliebten Landesmutter, ber Königin 
Thereſe von Bayern, Majeftät, wurde geftern Bormittogs 
31: Uhr. das Denkmal enthüllt, welches der hieſige Verein 
beabſchiedeter Soldaten auf dem Friedhofe den feit 1800 auf 
dem Felde der Ehre gebliebenen, fomwie ben bier ruhenden 
Waffenbruͤdern hatte errichten laffen. 
tmwebe, fowie ſaͤmmtliche koͤnigl. Beamte von Traunſtein wohn · 
ten dieſer Feierlichkeit bei. Das Monument, ein auf ſtei⸗ 
nernen Stufen rubender Obeliek aus Gußeiſen, 24 Fuß hoch, 
mit trefflich gelungenen Hautteliefs und paſſenden Inſchrif⸗ 
ten, beuttundet den lobenewerthen Gemeingeiſt, und beweist, 

ie die Ertichtet des Monumentes das Andenken am die 
—* jener einſten Zeit zu chten wiſſen. Sa kraͤftiger und 
gediegenet Rede ſotachen hieyon der k. -Lanbwahr- Major, k. 


Die buͤrgerliche Lande, 
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*7 te Chriſtoph und Ir k. Landrichter Hader vor und 
ned d 


U feierlichen Akte der Enthälung, welchem die Land« 
wehr mit drei Saiven begrüßte, während die Böllergefchüge 
die hohe Beier feſtlich verkuündeten, und ſchlaß mit einer hei- 
ligen Meße auf dem Friedhof im Ferien zum Anden 
bie verftorbenen Krieger die whrbig begangene Feiet. 

— Zn der Nacht vom 13, auf den 14. Dltober flief» 
fen «ia paar patrouillirende Grenzauffeher auf dem Fuht- 
wege von Burgberg nach Mittenwale auf einen weiblichen 
Leichnam , den man ald die ledige Maria Neuner 
aus der Scharnitz in Torol erkannte, Die Unglücktiche 
fheint ermordet worden zu ſeyn; denn fie hatte an dem 


. Daupte ſiebzehn Stih> und an dem Halfe eine bedeutende 


Schnittwunde. 


— Ein Bauer von Reutentuh, Landgerichts Brilngries; 
machte am 4. ds. Mes. ben Verſuch, fein Weib zu vergifs 
ten; fein teuflifhes Unternehmen mißlang ibm jedeb, und 
: befindet fih jegt mit feiner Berfhläferin flüchtigen 

ußes. 


Ausland. 


Griehenland. Der „Hamburger Gorrefpondent” 
fchreibt aus Zrieft vom 2. Okt.: „Die neueften Briefe 
aus Athen beftättigen die Wermuthung, daß Hr, dv. Rud⸗ 
hart feinen hohen Poften fernerbin bekleiden unb bie durd 
die Ausmweifung des italienifhen Demagogen Uſiglio zwiſchen 
ihm und dem englifhen Gefandten entftandene Differanz 
ihre Ausgleibung finden werde. Im Urbrigen lauten dieſe 
Nachrichten für den Griechenfreund ziemlich beruhigend. Ein 
Vorfah, der leicht ernite Folgen haben könnte, bat ſich kürze 
(ib zwiſchen dem Oberfihofmeifter des Königs, Hrn. v. 
Weihs, und dem ruffifchen Geſandten, Drn. v. Katafazi, 
jugetragen, Nachdem nimlih Grfierer von einem Balle, 
welhen der König veranftalten lief, bereits die Einladungs⸗ 
Karten virfandt hatte, wollte es der Zufall, daß er Letzterem, 
der ebenfalls eine Karte erhalten hatte, auf der Straße be» 
gegniete, und nach der gemöhnlihen Begruͤßung die Frage 
an ihm richtere, ob er doc gewiß erfcheinen werde? Hr. d. 
Katakazi erwiederte, daß er fih allerdings einzufinden ges 
denke, worauf dem Dberfihofmeifter die Aeußerung ente 
ſchlüpfte, „er möchte nur fein fpötteindes Geficht nicht mits 
nehmen“, welche Arußerung Erfterer empfindlich aufnahm 
und mit der Gegenfrage replicirte, im welcher Eigenfchaft, 
ob als Weiche oder ald Dberfihofmeifter des Königs er dirfe 
Frage an ihm richte. Hr. v. Weichs, wegen der angenblid« 
lihen Dite und Entrüftung des Hrn; dv. Katakaßi's ohne 
Zweifel, für feine Perfon in Sorge, antwortete, daß ır ols 
Sberſthofmeiſter geſprochen hate, mwörauf fich Ratotazi) ent» 
fernte und in einem Schreiden un: Hrn. v. Rudhart dem 

‚Verfall als Klage und Entſchuldiaung ſtinee Aus⸗ 
bteibens vom Valle: vorbringt. Die wierdurch deranlaßte Er · 
Udrung des Königs: verſöhnte zwar: Men, v. Katafayi wieder 
vontommen mit dem Hofe, und: obgleich dadurch ‚alle Schuld 
dem Hen. ©, Weiche aufgebärdet wurbe, ſo stnterblieben, ges 


— — _ — * — — — 


— 
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mög des aulerhoͤchſten Wımfches, doch alle weitern, wielleikt 
Plutigen Folgen diefrs ihm Grunde wahrfcheintich unwillkr» 
tihen Affronts. ‚ 

Breantreic. Paris, 16. Dit (Zelegraphifche Depeſche.) 
ZToulon, 14. Dit, 74 Uhe. Ben⸗Tamtam, 2. Ok: De 
General Danremont an den Hrn. Kriegsminifter: „Die Bris 
goden Nemours un Zrezel, mit dem Belagerungsge> 
füge, haben beim Marabout von Ben: Zamtam auf dem 
linten Ufer des Oued⸗Zenati Stellung gefaßt. Gmeral Rus 
Ihiere mit den beiden andere Brigaden und dem Gros des 
Gepädes haben den Ray el Afta lberfchrittens Ich ‚rechne: 
darauf, morgen bei Mebiris, 7 Meilen won Conſtautine, 
feften Fuß faffen zu fönnen. Der Bey bat feine Stellung 
von Raz.elvAUtba vorlaffen, und ſich dis auf 3 Meilen von 
feiner Hauptftadt zurüdgejogen. Der Gefundheitszuftand der 
Armee ift gut. 

Aus Bona hat man die Nachricht erhalten, daß der Der: 
cules, vom dem man glaubte, er hätte bereitd das Mittels 
Meer verlaffen, am 6. Sept, auf der Rhede von Bona vor 
Anker gegangen fen. Der junge Prinz begab, fih hierauf 
ſogteich ans Land, und da er die feit feiner Zurückderufung 
fo fehnli erwarteten Juſtruktionen nicht vorfand, reiste er 
mit einer Bededung von 000 Mann nad Gonftantine ab, 
wobei. er hoffte, nod zu rechter Zeit anzulangen, um an ben 
Strapagen und Gefahren der Expedition Theil zu nehmen. 
Der Kommantant von Bona berilte fih, dem Wunfhe Er. 
Königt. Hoheit zu entfpreden, und gab dem Prinjen 2 Pies 
cen Feldgefhlit mit, um feinen Marſch bis nad Eonftantine 
au fichern. 

Paris, 16. Okt. 
Gelegenbeit. 

[> Der Kriegsminifter empfängt fo eben die Nachricht, 
daß die frangöfifchen Truppen am 9. Dkt. Conftantine einges 
nommen haben, 

' Ronftany, 11. Oft. Heute Vormittag fand die Bes 
erbigungsfeierlichkeit der verfiorbenen Herzogin von St. Leu, 
ehemaligen Königin don Holland, flatt. Unter dem Zudrange 
einer ungeheuren Menfbenmaffe begann der Zug in feiers 
lichfter Begleitung vom Schloſſe Arenenberg ; die Leibe wurde 
von 16 auf Koften der Verblihenen eigends dazu neugeklei⸗ 
deten jungen Männern in die — beiden Konfeffionen angte 
hörige — Ermaringer Pfarrkirche herabgetragen, und daſelbſt 
auf einem hoben Gerüfte, gesiert. mit ‚einee Krone und den 
Familienwappen, ausgelegt. Nach dem feierlihen Seelenamte 
ging der Zug wieder nad Arenenberg zurüd. Hier bleibt nun 
der Leichnam noch fo lange ausgefept, bis der König Ludwig 
Philipp die Erlaubnig gegeben baben wird, die Hülle der 
Verblihenen in Ruelle, bei Malmaifon, nach ihrem Wunfce, 
bei dem Ueberrehen der Kaiferin Joſephine, ihter Mutter, 
beizufeßen. Im Verfagungsfalle wird fie. nah Münden, 
wo ihr Bruder Eugen rubt, abgeſuͤhrt. j 


Ahmet, Bey von Gonftantine. 
(Fortfegung.) 
As Ahmet ein Jüngling geworden war, gelang es all» 


Duch aufferordentlide 








mählih Ben» Gannah, einem Bruder feiner Mutter, feine 
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Begnadigung bei Hıffan, Bey von Gonftantine, und, in 
Folge derfelben, feine Ruͤckeht aus ber MWüfte zu bewirken. 
Er kam nad Gonftantine zurid. Mod ahnete er mit, 
old er die Zinnen diefer Stadt erblidte, daß fie der Schau⸗ 
plag werden wide, auf melden er ein Geſchlecht, das uns 
tergegangen zu fepn ſchien, fo glanzvoll erneuern, und ber 
verfolgten Familie das Anfehen feines Großvaters wieder 
ſchenken fellte, Die Schönheit feines Körpers, die Behen» 
digk:it feines Geiſtes und feine Beredtfamkeit, fo felten bei 
den Arabern, deren Rede ſich mehr zu einer gewiſſen maje= 
ftätifben Sowerfalligkeit binneigt, erwarben ihm in fo futı 
zer Zeit Die Gunft des Däuptlings, daß er fhon im folyens 
den Fahre zu derfelben Würde, welche feinem Bıter Mas 
hommed fo verderblich geivorden mar, befördert wurde -umd 
einen anſehnlichen Theil von deffen Vermögen zurlderftats 
tet befam. — Gonderbar, daß das traurige Beiſpiel des 
Vaters für den Sohn verloren war; die biutigen Geſchich⸗ 
ten, welche feine Mutter, ihm im ber öden Dafe der Gas 
hata warnend fo oft erzählt batte, hatte Feine andere Wir 
fung, als die eines glühenden Racheeifers in feinem Ges 
mühe hervorgerufen. Achmet entwidelte bei Aushbnng feis 
ner Berufspflidten den graufamen und babgierigen Cha⸗ 
racter feines Vaters und ernenerte deſſen Verbrechen. Bald 
wendete der Bey fine Gunft von ihm ab. Ahmet bewarb 
fih dagegen mit allen Künften eines liftigen und gewandten 
Benchmens um die Vornehmen und Würdenträger am Hofe 
zu Algier. Der Bey’ ergrimmte und ſchwur, den zu verder⸗ 
ben, welcher fo bald vergeffen zu haben ſchien, wenn er bie 
glückliche Umgeſtaltung feines Schidfals verdanfe. Achmet 
fuhr fort, fib auf feine Protectoren am Hofe des Dey 
ftüßend,, ven Groll des Häuptlings von Conſtantine zu vers 
achten, Da fendete diefer eine lange Reihe gewichtiger Bes 
ſchwerden am den Den; er erinnerte ihn an. Achmers Abs 
frammung, an die Verbrechen und das Schidful feins Das 


"ters und verlangte dringend den Kopf bes Sohnes. Schmer 


waren die Befchuldigungen, welche der Vaſall von Conſtan⸗ 
tine gegen den Kalifah erhob; die Unthaten, wilde in der 
Anklageakte aufgegeihnet waten, und an deren Beweis es 
nicht fehite , ſchtieen laut nah dem Blute des Schuldigen. 
Ahmet, beftlirzt iber dieſe Wendung der Dinge, eilte nach 
Algier, um ſich der Furſprache feiner Gönner zu verfichern, 
Der Den fbwanfte zwiſchen dem Gebote der Gerechtigkeit, 
das die Forderung des Beys unterfrügte, und zwiſchea den 
Maltbſchlaͤgen einiger Großen, die ſich File Achnet verwende⸗ 
ten, lange Zeit, dis er endlich einen Auswea fänd und. dem 
Ungeflagten die Sühne feiner Vergehen am Grabe des Pros 
pheten befahl. - (Bortf. folgt.) 


Munchner Schranne vom 21. Oft. 1837. 
Höhf.Dursfs.pr. Mittel ⸗vr. Mindeft- Dutchſa. 





Weisen: 12 4. 26 fr. al fl. 52 fr. 11 fl, 14 fr. 
Korn: 6.4 fe 6f. 28 fr 6 fl. 10 fr. 
Gere: 10 A. 6 gHf-5TE on. 5 
Haber: 4.0 Aal 6 tt. 3 fl. 36 fe. 


Korn mehr um 16 fr. 


Baizen mehr um 12 fr. 
Haber minder um 21 fr. 


Gerfte minder um 6 fr. 
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859. Nachdem mir unterm 26 Auguſt 
von der fol. Nepierung des Yfarkreiies, 
Kammer des Innern, die Befugn:h zur 
Wulegung einer Lakit Fabrike eriheilt 
wurde, fo beeile ich mich, einem hohen 
del und ſehr verebriihen Publikum 
meine Fabrikate zu empfehlen, befteheud 
in allen Farben lafırten ganzen und bal: 
ben Notb: und MWeißgerber:, fo wie in 
f&warz lafirten und gendrbten Deckelhaͤu⸗ 
ten; ſerners in genärbten fafianarrig und 
glatt latitten und femifhen Kalbielleu, 
vorzüglib für Schuhe geeignet; desglei⸗ 
hen werden Schaffelle, Leinwand , Bars 
hend, Kanafaß, Barift, Kifhüberzüge mit 
Abdrüäden von Landſchaften u. dal. lafirt. 

Ich glaube, fagen zu/fönnen, daß meine 
latirten Gedenftinde, au Schönheit und 
Gate den beiten engliſchen mir fommen. 

a werbe mid beitreben, durch gute Fa⸗ 
zitate und mögliefte Billigkeit das Mer: 
trauen und die Zufriedenheit meiner febe 
verehrliben Abnehmer zu gewinnen, und 
bitte deßhalb um gefällige Abnahme, 

Ferner find bei mir zu baben verfchie- 
bene Lake, als: beiler und dunfler Ko- 
balt, Bernfteins, Maſtir⸗, Hanglafe, vor: 
züglich für beile und dunkle Farben, zum 
Auſtreichen der Thüren, Fenfterköde u. 
dal. tauglih, ba damit ein befonders 
fdöner Glanz hervorgebraht werben Fann; 
anz weißer Delfirniß für Maler, und dunf: 
fee zu mancerlei Gebrauch. 

Hiebei febe ih mich jedoch veranlaßt, 
su ber Bemerkung, daß meine Fabrikate 

egenwärtig nur bei mir felber zu haben 

ad, and jebes Fabrilat, um allen Its 
rungen vorzubeugen, mit meinem Namen 
verſehen iſt 

Münden den 20. Oftober 1857. 

N. Scherpf, 
Haubelsmaun in ber Ludwigs⸗ 
ſtraße Neo. 12. 


843. 


Ich habe die Ehre, die Anzeige 
und rühmlich bekannte Schnitt- und Moadewaaren-Hand 


855. (2b) Bei einem Mechtsanmwalte im 
Iſartreiſe it die Stelle eines Concipiens 
ten erlediaet. Die jädrlihen Erträguiffe 
fönnen zwiſchen 500 — 600 fl. angefwlas 
gen werden. Wllenfallfige Bewerber, die 
jedoch den Staatstonturs bereits beſtan— 
den und wo möglib ſchen Abvofaten: 
praxis — baben, wollen ſich an 
die Nedattion des bayer. Wolfsfreundes 
wenden, — 


781.136) 7 ganz neue Padkiften finb 
bidig zu verkaufen in der Zudwigsit:aße 
tedts Niro. 25. über 2 Etirgen. 


842. Ja der Theatiner » Schwabluger: 
Safe Nro:47. find 2 Wohnungen bie auf 
das Ziel Georgi zu vermietben. Die eine 
über 3 Stiegen vornheraus zu 150 fl., 
die andere über 4 Stiegen ju 100 fl. 
Im Laden zu erfragen. 


841. Es iſt ein nom ganz gut erhalte: 
ner Sattel mit verfiiberten Steigbügeln, 
ber 40 fl. foftete, um 27 fl. im Haders 


säßhen Niro. 1. in der erfien Etage zu 
verkaufen. 


858. Es find auf ein Anweſen mit 2 
Rechten 5000 ji, abzulöfen. D. Uebr. 


845. Hr. Dietrich bezog das Heiny'fde 
Kaffeevans im der Weinitrafe. Wir wän- 
{den diefem braven Manne Gluͤck, und 

weifeln nicht, dafi es ihm an zahlreichen 

eſuch mangeln werde, Da er vorgäglid 

auf gutes Bier hält, und feine Frau die 

Kuͤche meifterlih zu führen weiß, fo freuen 

ſich die Unterzeihnete, ibm wieder befu: 

Sen zu können. Mebrere alte Gaͤſte vom 
Sarannenplaße, 


Bekanntmachung. 


50 


846. (28) Um Karleplahe Nr. 12 fiber 
3 Stiegen tft vornberaus bei einer Bears 
tenswittwe eın eingerichtetes Zimmer mebjk 
—— zu vermiethen. Das Uebrige 

ale 


844. Das ganz germanerte Haus Nr.85 
in der Vorftat Au, von der meuen Kirde 
gerade gegenüber, ift aus freier Hand zu 
verfaufen. Das Näbere ift bafelbit zu 
ebener Erde zu erfragen. 


798. Ju der Kaufngergafle Nr. 19 im 
3. Gtode, vornheraus, find zwei volftäns 
dig meublirte Zimmer mit e ngenen Eins 
gange a 13 fl. — monatlih — zu vermie« 
tben und fogleih zu beziehen, 


850. In der Dienersgafe Nro.8, über 
2 Stiegen, iſt ein ſchoͤn eingerichtetes, 
beigbares Zimmer mit eigenem Eingange 
vorneheraus zu vermierpen und fogleid 
zu beziehen. 

840.(24) Montag den 25.d, iſt Ueh 
bes Singvereins, En 


Getraute Paare, 
In der etsspaliten Pfarstindge zu 
- 2. Frau. 

Jof. Ertel, Zimmergeſelle und Yafı 
dadier, mit B. Gtraßberger, 32* 
manustochter von Luſtheim, Lg. Man⸗ 
Ken. Hr. Georg Maier, b. Lederande 
faneider dahier, mit F. Verfb, Lederaus: 
(hneiderswittwe v. h. Hr. M. Neitber: 
ger, Dffizlant beider k. Staats:Schulden: 
filgungstaffe dab., mit Ant. Fr. Merkle, 
Shlofgärtnerstonter von Lirhheim, Ldg- 
Kürfbeim. 


Geftorbene in Münden. 
. Elif. Gerhardt, Hartfdiersgattim, 
a. — Hr. Sg. Neufhwander, Egl. 
8* 81 J. a. — Urf. Weltsbefer, 
agd, aus Horgau, Lda — ——— 
58 I. a. — M. Neunper, Pfründter, 
I. a. — Louiſe Küper, Stubenmädden 
a Effen in Würtemberg, 49 3. a. 


za machen, dass ich die seit einer Reihe von Jahren dahier bestandene, 


an mich gebracht habe nnd selbe unter der Firma: 


fortführen werde, — 


L. E. Rolland 


lung des Herrn Adrian Prost, käuflich 


Ich vereine hiemit die ergebenste Bitte, das seither obenbenanntem Geschäfte geschenkte Zutrauen ge- 
neigt auf mich überzutragen, indem ich mein reich assortirtes Lager, bestehend: in allen Arten weissen 
Leinen - und Baumwollwaaren , französischen Stickereien, als: F ichns, Pelerines, Modesties, Manschetten, 
Krägen, Kleidero, Einsätzen, Baverons, Brassiers ete., und neuesten Mode-Artikeln, zur gefälligen Abnahme 


bestens empfehle, 


München, den 1. Oktoher 1837. 


LoulsEugenRolland, 


Kaufingerstrasse Nro. 8, 


» Branz Negie, verantw. Redakteur, Eigenthümser und Derirger Diefes Dlattre, 
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Nro. 67 






%ır 
Die 


Mittwoch ‚den 25. Oftober 1837. 





gntltanmnd. er 


— Dab f. Regirrungsblatt Nro, 52. vom 21. d. enthält 
folgende amtlihe Nachtichten. ; . 

Se. Maj. ber König haben Sich allergnädigft bes 
wogen gefunden, dem Acceffiften bei dem k. Appellationdges 
richte ded Rezatkeeiſes, Job. Mid. Frhen. v. Welfer, auf 
fein allerunterthänigftes Anſuchen in die Zahl Allerhoͤchſtihtet 
Kammerjunfer aufzunehmen, und ben Forſtwart H. Wie 
land gu Poliug zum Rewierförfter in Schoͤnthal im prodis 
forifcher Eigenſchaft zu ernennen. 

Se. Maj: der König haben folgende katholiſche Pfar 
reien zu berleihen gerubt: Die Pfarrei Meit im Winkl dem 


‚bisherigen Pfarrer in Pfaffenboffen, Pr. Ant. Döpkircd- 


ner, un) bie Pf. Biburg. dem bish. Beneficiat. in Abensberg, 
Dr. Gy. Händler. — Auch haben Seine Majeftät 
ju genehmigen gerubt, daß die im bifhöflihen Kapitel zu 
Eichſtaͤdt erledigte fechste Dompilarftelle unter Vorrückung der 
übtigen Vikate von dem hochwürdigen Deren Bilhofe von 
Eichfiädt tem dermaligen Kooperator an der Stadtpfarrei St. 
Walburg in Eichſtaͤdt, Prieſtet J. G. teger, verliehen werde. 

Se. Mai. der König haben dem bisherigen Landwebr ⸗ 
Major I. Bauer im LandwehrsRegimente der Stadt Niıcns 
berg die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Landwehr:Dienfte 
zu gewähren. und an deffen Stelle den bish. Landweht-Haupt · 
mana Gg. Chr. Memmert im gebahten Regimente zum 
Major und Kommandanten des Landwehrbataillons des Band: 
gerichtsbezitkes Herrieden zu ernennen gerubt. 

Se. Mai. der König baten bie vn. bes Sitzes 
bed Rondgerichts Ursberg von Ursberg nah Krumbach aller⸗ 
gnaͤdigſt zw befchliefen germbt. 

— Der Abg. Befteimeper hatte am 20. d. das Glaͤck, 
Er, Maſj. dem Könige ein Begnadigungégeſuch 
für einige wegen Widerfegung gegen magiftratifde Befchtäffe 
su Kriminalhaft veruriheitte Nürnberger Rotbgiefer 
iu überreichen; man erfährt fo eben, daß Se. Maj. gerubt 
baden, dasfelbe allerhuldreichft zu bewilligen, (Br. Merf.) 

— Die Einweihung ber neuen Allerheiligen Kirche wird am 
Sonntag den 29.5. mit angemeffener Beierlichkeit ftattfinden. 

Am 1. November wird ber erfte Gottesdienft gehalten. 


— Die Allgemeine Zeitung ſchreiht aus Münden vom 
21. Die. Eben komme ich aus ber Probe der Stunj'ſchen 
Meſſe im ber —: welher auch Ge, Mais 
der König beimohnte. bei der Jatroduktion mar. der 
Lirm der - Infirumente dermaßen in- den Gewoͤlben verhals, 
kend und verf&mwinimend, daß man von der gediegenen Kompor 
ſttion felbft wenig vernahm. Man hielt inne, und der Kös 
fig eriheilte, wie ich höre, den Befehl, daß, wie im ber Sir⸗ 
tina, auch in dirfem Gotteshauſe nie Inftrumenten«, fon: 
dern nur Vokalmuſik ertönen foll, weßwegen auch am 14 
November die Kapelle mit einer Choralmeffe eröffnet wird. 


— Es wird gegenwärtig mit großer Thaͤtigkeit an det 
Derftellung ber. zweiten Arkadenabtheilung Im Hofgarten ges 
arbeitet, melde wie die erflere am Boden mit Marmorplate 
tem belegt und deren Winde mit ſchoͤnen Malereien ausges 
fhmüdt werden wird, Das Ganze wird einen pradtvollen, 
impofanten Anbtid gewähren und fr Kunfttenner und Kunſt⸗ 
freunde ſtets ein intereffanter Gegenkand verbleiben, 

» — Das Tagblatt, welches in Nro. 287. den Herm Earl 
Devriient als neu engagirtes Mitglieb der biefigen k. Hofe 
bühne anklındigte, erklaͤrt vieles Engagement im zen 
Blatte aus fiberer Quelle, als ein gänzlich 
grundloſes Gerüdt, mas mit allgemeiner Freude vere 
nommen wurde. i 


— Heute Mittwoch findet im grosen Saale des k. Ddeond 
die Auffübeung der großen Gantare: „Die vier Menfchens 
after“ von unferm genialen KRapellmeifter Herrn Franz 
Lahner ſtatt; wir hoffen zur Ehre des Kuuſtſinns der Ber 
mwohner Mündens, daß fib der Saal, gleich wie bei der 
Walzer-Produktion des Herrn Etrauf, füllen werde. 

Auch die mufitalifhe Akademie wird dem Freunden der 
Muſik edierer Art, im den am 1., 15., 29. Nov. und 13. 
Dez. zu gebenden vier Kongerten feltene Runftgenäße bereiten. 


— &o wie man verninmmt, iſt dee Balettänger, Hr. Ro⸗ 
zier in ber Art vom Schlage gerührt worden, daß er für 
unfer Ballet verloren ſeyn ſoll. 22 1 

— Sa der Nacht vom 15. auf den 16. Oft. zwiſchen 11 
und 12 Uhr brannten die Brauereigebaͤnde des Bierbrauers 
Martin Archauer zu Plein@g, Logs. Bilspofen, fammt dem 
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Stallungen ab. Arhauers Haushälterin konnte nur mit ke⸗ 
bensgefahr aus den Flammen gerettet werden. y 
felben ‚Abende brangten. in , Logs. Dachau, 


a 
* und &ı des Baht athias Ammet ab. 
euer griff fo daß Hichts gerettet wer⸗ 
J ee er 


und ein der That Verdächtiger foll bereits den Gerichte ans 
gezeigt fepn. 





EEE LAT u 


id 19. Di. Mih den neue AR tilegraphifchen 
PT le een —— 


Veftärrigt (dh die Einmahıne von Comkantine 
nikht. Der Toulowet Kotrefpondent des Gonflititipe 
mel, weicher gemöhnlich ſeht gut unterrichtet zu ſeyn pflegt, 
muß‘ durch den Beticht des Gäpitains vom Dampfſchiffe 
„Stoesdit“ getaͤuſcht worden ſeym; die Details aber, weiche 
diefem Berichte beigefügt waren, veranlaßte uns,. ihn un“ 
fern Beferm- nicht: vorjdenshälten, Die neueſten ‚Depeichen 
vorn Kriegefchauplage Tausch: „Bona, 12, Dit. Küber 
Koulon 17. Dee) Dutch einen Brief vom 10. Okt., ge= 
ſchrieben auf dem Ptateau von Manshoura, zeigt General 

Peregdur an; daß die Armee am 6. vor Conftantine ange» 

kommen ‚wars: Die,Dperstionen wurden durch einen flurken 

jweitägigen Regen febr unterbrochen, da das Wetter aber 
wieder ‚gut ‚geworden war, fo glaubte man, daß die Brefhe: 

Batterien am 11. Oft. das Feuer beginnen würden. Der 

Herzog von Memours ift gefund. Oberſt Bernelle, ‚weicher 
: im Lager ſieht, wird fi am 13. ber Armee mit 3 Barails 

Ionen, 200 Kanonieren, 250 Pferden Artillerie und 2 Zwoͤlf⸗ 

pfündern anfchliegen. Diefe Zruppen werden ben Herzog 

von Joinvilie ‘unter ihrer Estorte nehmen; er traf am gr 

Dre. ju Medjez:el-Hamar ein,’ 

Paris, tr. Dit. Geſtetn fiorb in Paris der Gene 
tallieptenant Graf Mathieu Dumas, Pair von Frankreid 
und Staatsrarh im ordentlichen Dienfle, im fernem 84, 
N ||.) 7 Pe 

— Die Vermaͤhlung ber Prinzeffin Marie und des Prins 
zen Alerander von Üürtemberg wurde am 17. Dft. Abends 

U Uhr in Zrianon. gefeiert. * 

Die Königin und die Prinzeſſinnen waren ſehr einfach ans 
gesogen, aber die Braut flrahlte in Diamantın und andırn 
Edeifteinen, und ihre würdige, anmuthevolle und deſcheidene 
Haltung erwedte allgemeine Bewunderung. 

— Der Bey von Zunis, Sidi Muftapha, ift am 10, d. 
mit Tod abgegangen und fein Sohn als deſſen Nachfolger 
ausgerufen worden. 

— Man fpridt mit großer Beſtimmtheit von einer mas 

Vermaͤhlung des Don Carlos mit der Prinzeffin von 
Bike, Schweiter Don Migueis und feiner verſtothenen Ges 
mahlin, Der Papft fol becchis die möthige Diopenſe er» 
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Helle haben, und bie Wermählung wird durch Procuratiom 
geſchehen. 

— Der Fraͤnkiſche Merkur ſchkeibt aus London vom 24. 
Dft.: „Brit einigen Tagen I = ung [7 
gung in der ganzen Diplomätie, ea erk in 
Urlaub babın den Befehl” erhälftn, ih zum € be⸗ 
reit zu halten, und ich ſelbſt konnte mich von den Rüftuns 
gen sum Auslaufen einer Erp edition überzeugen, 
die im Haven von Portsmouth flatt finden. an 
verſichert; Nußtand hätte auf die Nachricht von dem ſchlim⸗ 
wien Zuſtand, in den die Sache des Don Carlos in Folge 
ber legten Niederlagen bes Prätendenten und aud wegen 
feiner ſchlechten Gefundheit gekommen if, E den I 
flag machen loffen, den Bürgerkrieg IA Spulifa 

-einen europdifhen su-beendis 
gen. Die Präliminarien diefes Vorſchlages werden in dies 
fem — zu Paris * * diekutirt. — 

ens nähert ſich bie angebliche Allianz zwiſchen Frank: 

Fi und Ehgländ von allen Stiten immer mehr Ihter Aufe 
Löfung.+ z a 
in Bloreny, 3. Okt. Livorno brgt die Hoffnung, in me 
nig Tagen ganz von dem Uebel der Cholera befreit zu fein, 
indım mander Tag ohne Sterbfall vorübergeht, Aus Rom 
find die. heutigen Nachrichten fehr befriedigend. Dagegen 
lauten bie Machrichten aus Catania unerhört bereübend,. Diele 
Stadt zählt kaum 60,000 Einwohner, von denen bereits 
14,000 bingerafft wurden, Dies ift die größte Sterblichkeit, 
die man. bis jet in Eurcpa erlebt bat. 

— Das in. der Naͤhe von Lügen dem berühmten Schwer 
benfönige Guftan Adolph errichtete Denkmal fol am 
6. November d. J. eröffnet werden. ; 

— Rom 16. bis 17. Dit. find in Berlin 9 Perfonen 
an ber Gholera ’erfranft und 6, worunter 1 vom alten 
Krankenſtand, an derfeiben verſtorben. Seitdem die Epibes 
mie in Berlin mit einiger Intenfitäe auftrat, find 5005 
Perfonen erkrankt und von dieſen 1889 geforben, was 
durhfchnittli flr den Tag 55 Erkranfungen und 54 Todes⸗ 
fälle ergibt. 

Duarmfabe, 16. Okt. Wie man mit Beftimmetbeit 
vernimmt, bat fi der Mörder des Artillerieslinteroffiziers 
Gramer im Gefängniffe zu Lichtenberg erhaͤngt und fo dürch 
Selbſtmotd der Strafe des irdiſchen Michters emrzogen. 


— Bor ein Paar Tagen fand man naͤchſt der Landſtraße 
swilhen Oberkaſſel und Hardt in einem Graben, dir zum 
Theil enttleidete Leiche eines in Meingefchäften teifenden 
Mannes aus riner Heinen Stadt a ı Rheine oberhalb Bonn. 
Auen Anzeichen nah wor an dem Unglücklichen ein ſchaͤnd⸗ 
licher Raubmorb a worden. Der Boden zeigte auf 
einem ziemfich meiten Umkteiſe Spuren, daß brefelbe bie 
verzwelfeltifte Gegenweht geleiftet haben muste. 

Stuttgart, 20. Ok. Geftern ftarb dahier der Ges 
neraliientenant, —— ber, erſten Infanteriedivifien 
und Gouverneur, Auguft Fehr. v. Hügel, Großkreuz des Drs 
dens der würtembergiigen Krone, Kommenthur did M. D. 
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Didens, Mitten des Friedrichs- und mehrerer fremden Drden, 
in feinem 62. Lebensjahre. 

Brudfal: Am 12. Oft. find bier 5 Schuern und 6 
Hintergebäude abgebrannt, wobei ein Maurer das Eben rin: 
Düfte. Mur mit großer Mühe gelang «6, dem Brand Eins 
hait ju thun. 





Ahmet, Bey von Gonftantint. 
(Eortfehung.) 

Ahmet wanderte, feiner Wide entfeht, aber von den 
Grthhreiinfhien angefehener Freunde, begleitet, nach Mifta, 
um dort bon dem Propheten Vergebung für Verbrechen zu 
erfleben, nah deren Erneuerung, ihm jeht ſchon gelüftete. 

As. Achmet im Jahre 1826 nah Algiet gurüdkehrte, 
mar Haſſan tode und Ibrahim-Bey birfem im Beylik von 
Gonftantime nachgefolgt. Schmerzlich war «6 für ibm, gerade 
bie dedeutendſten feiner früheren Proteetoren om Hofe des 
Dep zehtmeder bes Lebens oder doch iht:s Einfluff;s bes 
raubt zu finden. Grein unruhiges und ehirgeijiges Gemtth 
ertrug es aber nie, fein don den Würden des Hofes, als 
einbeachteter Private zu leben, und er emifagte keinsswrgs 
Anſptuͤchen, weldye, ohne feinen emporftirebensen Geift, durch 
feine ibm theils ruͤckerſtatteten, theils mährend feiner Amtes 
verwalung als Kallfah erpreften Reichthumer umd durch 
A Namen feines Giofvaterd nur wenig unterflüßt worden 
wären, 

Ahmet begann nun, durch vırfhwenderifhe Pracht und 
durch eine Ueppigleit, in deren Gefolge ſich alle mür erdenk⸗ 
lichen Wolluͤſte befanden, die Aufmeikſamkeit ded Hofes auf 
fh zu sieben umd ſich durch eine unmäßige Freigebigkeit 
Freunde zu erwerben. Die oberſten Würdenträger des Hos 
fes von Algier verſchmaͤhten es nicht, die Üippigen Feſte des 
amtlofen, aber reihen Enfeld des Bey von Gonftantine zu 
beſuchen und an den VBergnügungen Theil zu nebmen, die 
er in den manchfaltigiten Fermen veranflaltete. Über fo mie 

thher über feine Geaufamteiten, fo murrts nun das Volk 
ber feine Sittinlofigköit. Man befhuldigte ihn der Hebers 
tretung und Verachtung der heiligen Geſetze des Koraus, und 
eben, als feine ungeheueren Verſchwendungen feinen Reidy« 
tbum gaͤnzlich erfhöpft und die lehten Mefte feiner frübern 
Erpreffungen verfchlungen hatten, ging er auf Befehl des 
Ders ins Eril nah Medea. ‘ 

Indeffen hatte ihm feine verfchrmenderifche Freigebigfeit 
eine große Anzadt angefrhener Freunde verlhafft. Dir Ge— 
führten feiner Drgien zu Algier fchrieben ihm Briefe, vers 
fpraben ibm, baldigft feine Begnadigung zu bewitken und 
forderten ihm auf, eingeden? des Anfıbens feiner Worfahren, 
nad feiner Ruͤckkeht die Bewerbungen um höhere Staats— 
würden zu erneuern. Kaum bedurfte es diefer Anfeueruns 

en, um Achmets Veftrebungen, nachdem er ſchon nad Abs 
auf eines Jahres nach Uıgier zuruckgerufen worden tar, 
auf michts Geringeres, als- das Beylleẽ von Conſtantine zu 
richten. Cr haßte Ibrahim⸗Bey, weil diefer ihm im Wege 


ſtand, er intriguirte mit ollen- BWoffen feiner Berfchlagenheit 


gegen ihn, und — Dant frinen Machinatienen — dieſer Fuͤrſt 


rettete nur mit Muͤhe fein Leben und Achmetseie Habji ers 
fegte ihn im Beylik von Gonftantine. 

Weihe Schranken hatten jegt noch die Leidenfhaften des 
neuen Beys? Welche Dinderniffe konnten jegt noch der 
übermäffigen Beftierigung feiner Lüfte nad Weibern und 
Shägen entgegen Neben? Wehe denen, bie, von ihm ge= 
drüt, mishanoelt, ihres Vermögens, ihres Weiber und Toͤch⸗ 
ter beraubt, nur mureten! — Und doch drangen die lauten 
Klagen aller ihm untergebenen Scheiks bid zum Dey. Aber— 
mals ſchien das Grid ihm den Rüden kehren zu wollen; 
eine nette Keifis bereitete fih vor. Es war feinen Feinden 
am Hofe zu Algier gelungen, bie Ungnade des Deps über 
ihm zu verhängen. Schon war, im Jahre 1830, fein Unters 
gang beicloffen, fein Sturz mutericrieben ; der Dey wollte 
nur noch die näcdite Zufammenkunft der Beys, bie ihrem 
Febensperen ale drei Jahre perföntih ihren Tribut Übers 
brachten, abwarten, um dann feine Sentenz zu voliftreden, 
Doch 13 iſt erftaunlich, wie im kurzer Zeit die Dinge ſich fo 
ganz umändern Finnen! Zu derfelben Zeit, dba der Dey von 
Algier die Entfegung des Beys von Conftantine verfügte, 
wide feine eigene im frangdfiiben Gabinerte beſchloſſen. 
Frankreich rüftere fih zut Erpedition mad Algier, und Ach⸗ 
niet» Ben, fon am Mande des Abgrundes wankend, mar 
gerettet. (Fortf. f.) 


Deffentlihe Korrefpondenz. 

— Dr Bro$i’s Denfmal, in den Eindenalleen bes allges 
meinen Rrantenbaufes iſt dur die neue Umgebung biefes Gars 
tenancheild mit einer hohen Mauer den Blicken des Publikums 
entzogen, und ſouach der Zweck, warum für bad Monument ges 
rade der Platz biefer Seite, woran die fo fehr befuchte Send⸗ 
lingerstanditraße fich hinzieht, gewählt wurde, damit ndmiid 
bieies ven den Aerzten Dayerns dem menfheufreundlihen, ges 
lehrten und edlen Manne gewibmite Denkmal von allen dahin 
Lustwandeluben gefeben werben fünne, nunmehr vereitelt; denn 
wahrlich blos zum Anblide der Kranken diefer Abtheilung, der 
Kloſterfrauen und des ‚Baudperfonaled wegen — deum Fremde 
werden wahrfbeinfih felten dlefe von jeher veruahldßigte Gars 
tenparthie befuhen — bat man biefe‘ Stelle nicht beftimmt, 
Es wird daber der Vorſchlag gemacht, dleſes Denkmal auf den 
am bintern Ende biefer Eeite des Gartens befindlihen Hügel 
ftatt den verunglädten, obnebin feinen Schuß gemibrenden 
Salrmdach zu feßen, von welchem Standpunfte aus es bei el⸗ 
niger Auslichtung des Gebüfbes von Ferne her ſchon und von 
allen Vorübergehenden gefehen werben fannz auch ber biöher 


"dasielbe umgebende geſchmackloſe ſargaͤhnlice Kaſten, welchet 


verunſtaltend und für das Auge beleidigend iſt, bärfte eine paf⸗ 
fende, Kuuitfinn bewäbrende Umgeitaltung erbalten. Det -läb: 
liche, für ales Schöne und Gute fo werkthätige Magiftrat, uns 
ter deſſen — glauͤelicherwelſe das allgemeine Krauken⸗ 
baus noch ſteht, wird daher gebeten, dieſem gewiß zweckgemaͤßen 
Wuuſch geeignete Würdigung augedeihen nnd ſonach die berührte 
Verfehung vornehmen zu laſſen. 

Des edlen Geofi's Büfte weile au einem beitern freundlichen, 
von Blumen nnd Puftenden Gefttäugen umgebenen Platz, und 
nicht hinter einer Kloftermauer. A, 


— Bei dem Beginne ber langen Winterabende fanı Eins 
sender dieß wit amhin, bie kanffinnigen Bewohner —— 


-auf-ehn Imfitut-aufmerkfam zu maden, welches ohne dußetn 
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Yrunf, den Innern Werth in fi tragend, von Wengen gefaunt, 
von den Meiſten unbeachtet gelaffen wird. . 

Es ift dieñ der allgemeine Singverein im. Ddbeon. 
Die Tendenz diefes Vereines iſt beionders aus die Aufführung 
Uafifher Geſangsmant Älterer und neuerer Zeit gerintet, und 
die Werke eines Graun, Dat, Hindel, Haoda, Glud, 
Mozart ı.ıc. werden von einem nicht undedeutenden Hetren⸗ 
uad Damenbore unter dee eben fo treifiihen, ale humanen 
Leitung des k. Hof: und Kapelljängerd Yenz mir einer für 
Ditleranten hoͤchſt rübmenswertben Präciion ausgeführt. 

Der Verein, dem Gefangstundigen Uebung, dem biopen Mur 
filfreunde wabren Kunitgenuß gewährend, bilft aun einem ge: 
wiß von vielen Fımilien gefühltem Bedürfniffe dadurh ab, daß 
er forgfamen Eltern Gelegenbeir darbletet, unter ihren Augen 
ibren Töttern praftiihe Ausbildung im Gefange, durc Auf: 
er größerer Werte Im Vereine mit Mehreren verſchaffen 
zu können. 

Und doch, wer follte es glauben, findet diefer Verein, beifen 
Voritand,, der für Alles Erbabene und Edle begeiilerte f. Ne: 
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aufmunterud beiwohnt, und deffen Name allein (dem Würge je 
die edle Tendenz, des Vereins it, — verbältuifmäßig nur eine 
geringe Theilnahme, fo, daß durch die Beiträge der Mitglieder 
Faum die notbwendigiten Ausgaben gededt find, und felbt das 
fernere Beſtehen des Vereines iu Krage geſtellt iſt. u 
Einfender dich beat indeifen die Ueberzeugung, daß es nun 
einer Öffentliben Anregung bedürfe, um einem Mereine, 
Wirken für Gefangsbildung und Mufitgenuß fo entisieben dit, 
(bt dem geringen Abonnement von momatlih 36 fr.) eine Is 
nabıme zu verihaffen, welche demfelben die Erreibung feines 
fhönen und edlen Zweckes auch feraers möglid maden 
wird. WV. 


— Man aͤußert ben gewiß nicht unbilligen Wunſch, d 
liche Ladwigeſtraße, fo weit fie nun vollendet, no im 
Herbite völlig gepfaftert zu erbliten, theils um diefe Pr 
“ ihrer thellweiſen gänzliben Vollendung zu fchauen, 
aber 


aud, um den bei dem f. Kriegsminirterium gm Whluterd- 


gierungs: Prifident Graf v. Seindheim, fat allen Uebungen 


Anzeigen 


848. (24) Hausverkauf. 

@in Edhans im beiten baulihen Zu: 
ftande in der Damenfifisgafe mir Lä⸗ 
den und gewölbten Kellern ganz vorzüglich 
für einen Satzftößler oder eine Shnitts 
waarenbandlung zu 650 fl. jäbrl. Mieth⸗ 
zinserträguigniffen,, it um billigen Preis 
aus freier Zus zu verlaufen. 

Desgleiven eines ber großartigften 
und einträglisften Häufer mit mebreren 
Kiden an der Kaufingers Haupt » Straße 
zu 2551 dl. jaͤhrlichen Miethzins⸗ Ertraͤg⸗ 
niſſen. 

Durch bas obrigkeitl. Author. Com⸗ 

mifions = Gefbäftsbureau 
Münden am Rindermarft 
Nre. 4. 


846. Bekanntmachung. 
Unterzeihuere gibt ſich biemit die Ehre, 
einem boden Adel und verehrtem Puhlis 
tum die ergebenfte Anzeige zu maden, 
daß fie mittels obrigleitliher Bewilligung 
Unterricht im Bügeln gegen ein monatlich 
billiges Honorar ertbeilt, auch verſchie⸗ 
benartige, ſchon gewafhene Waͤſche u ſ. w. 
gen billige Preife annimmt, damit die 
feuchte und promptefte Debienung ver: 
ader, und ſich zu geneigtem Wohlwollen 

und Zufpru empfiehlt. 
Joſepha Winter, 
Bügellehrerin, wohnhaft am Fir: 
beigraben Nro. 55. im erſten 
Stol. 


849. (3a). @ine Hinterwand mit Glas, 
vou Rirfobaumpolz, mit ſehr fhöuen ab: 
ge zogenen Rupfern, Gold: Verzierungen 
ſammt 2 Niſchen und 2 Kaͤſtgen iſt billig 
zu verfaufen, und eigmet fib vorzüglich 
bes damit verfebenen Bogens wegen in 
einen geräumigen, gewölbten Laden. 


Eranı Megle, verantw. Redakteur, Cigenthümer und WVerleger dieſes Blattes, 


Kerner find zwei große Böcherſtellen 
mit großen Glastafeln, die ſio aub zu 
Auffnellung der Naruralien eignen, billig 
zu verfaufen, 

Das Nähere in ber Kaufingergaffe Nr. 15 
su ebener Erbe. 


850. Um 12 Uhr wurde gejtern ein 
Geldbeutel von roth und grüner Seide 
verloren, mit obngefäbe 28 R., auf bem 
Wege vom Nadler Hund Laden über den 
Deteräbergl, ber Noßihwemme, bis an 
die Müleritraße- Gegen anfebulibe Er: 
cenutlichfeit wird der reblihe Kinder er 
fust um Zurüdgabe im obigen Laden. 


Milde Gaben. 


Für ben armen kranken Mann in Haidhau⸗ 








fen: Nahweis: — fl. 51 fr. 
Bu. + 0. 0 0 a 
Mirdem Motto: Gott fegne es! 50 fr. 

Summa ıd 51 ir. 


Getraute Paare, 

In der Et. Peters: Pfarrlirde. 

Hr. Joſ. Maver, Ynfap u. Schriftſetzer, 
mit Kath. Huber, geb. Kant, verwittw. 
Haubenmacerin. Joſeph Kautmer, angeb. 
Miibmaun, mit M. Raumer, Milhmeanns- 
wirtwe von Gleſiag. Mid. Pruner, In: 
fah und Mildmann dah., mit M. Pfleger, 
Mildmannswittwe- 

Im proteitantifhen Pfarramte. 

Hr. 2, F. Dorſch, Bataillons-Quartier: 
mielfter bei ber f. Zeughaus: Haupt: Direfs 
tion dab., mit Fr. I. Eb- Bauer, Rech⸗ 
Hungs: Kommiffärdwitrwe. 


817. Todes.Anzeige. 

Mit unausfprehlihem IZchmerze bringe 
ib diedurh zur Keantniß unferer 
wandten, Gönuer und Freunde, daß es der 
Vorfehung gefiel, meine geliebte Gattin 


zeit ſich bildenden und für die Bewohner diefer Gegend fo lä⸗ 
ftigen permanenten kleinen See einmal zu befeitigem, 2. 


Iofepha „Iägerhuber, 
eborne Hailler, 
na& einer eilfjährigen Ehe in ein befferes 
Leben abzurufen, 

Der Tod erfolgte heute Früh 3 Uhr 
als Folge einer mebrwohentliben Aranfı 
beit, nab jurüdgelegtem 33. Lebensjahre. 

Die Verblibene frarb fanft, wie ihr 
ganzes Leben war. Wer fie fannte, wird 
br mit mir das Zeugniß bober Tugend 
und ungetheilter Rüdfiht anf Vflirerfül- 
una, die ihe als Gattin, Mutter und 
Tochter oblagen, nicht ve und ba- 
dur& ben unerjeßliben Werluft für alle 
idre Ungebörigen würdigen fönnen. — 

Sch empfeble die Verblichene dem wohl: 
wollenden Andenfen, mid und meine fünf 
uumundigen Kinder aber dem fortdauern: 
den Woblwollen unferer Gönner, Freunde 
und Verwandten unter MWerbitrung aller 
Beileidsbezeugungen- 

Marhof den 22. Dftober 1837, 

Mar Jaͤgerhuber, 
Delonomie Gutsbefiker. 


Geftorbene in München. 

Hr. Wild. Babl, penf Kammerpottier 
©r. Hoheit des Herzegs Marimilien im 
Bapıın, J. 0. — fir. Paul umer, 
Zaglöhner von bier, 55 J. a. — Hr. R- 
Ruß, d. Shloffermeifter v. bier, 49 3: a- 
— Hr. Aler. Farteuhauſer, Yrieiter aus 
Edottland, 81%... — Ar. Mar Streibl, 
Hittorlenmaler, 30 3. a. — Joſ. Niggl, 
Gipsgieher, 37.9. ®. Wi 

Kgl. Hof⸗ und Nationaltheater. 

Donnertag: Der gerade Weg der 
Bere, Schauſpiel vou Rogebue. Hier 
auf: Derrieifende Student, Pole 
mit Grefang. Hr. Meifiager — Elias 
Krumm und Daufer, als zweite Gaftrelle 
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Volksfreund. 


dae Bott, den Konig, und das Vaterland. 


Nro. 68. Münden, 


Sıland 


Münden, 24. DM. Se. Maj. der König babım 
allergnädigft gerubt, dem hiefigen Frauenvereine der NKinders 
bemwahranftalt in der Vorftadt Au eine Unterftügungsfumme 
von tanfend Gulden für diefe® fo Außerft wohltbätige Inſtitut 
aus Aulerhoͤchſtdero Kabinerskaffe zuftellen zu laſſen. 


— Am 24.d. Abend ift Sie Robert Peel mit Gemahlin 
und Tochter hier eingetroffen, und nahm fein Abfteigquartier 
im Gafthofe zum goldenen Hirſchen. 

— Die im April de. Is. in Münden erisffene Werfüs 
aung, monad bei dem Vorübergeben des Priefiers mit den 
Sterbfatrangenten olle Wagen und Meiter, obne Unterfchied, 
anzubalten haben, it jegt au im Untermainfreife zur Nach⸗ 
achtung publizirt wordın. Schöne Beifpiele ermuntern ſtets 
zum Guten! 

— Die Differenzen des Comités für bie Mündner-Augss 
Burger Eifenbahn find ungeahtet mehrmaliger Conferenzen 
dee eigens dazu ſchon öfter biecher gekommenen Augsburger 
Mitglieder noch nicht aufgrglichen. Meuerlih fol auch zwi⸗ 
[hen dem Comité* oder Direktorium und dem WVerwaltungss 
rathe der Geſtllſchaft hierüber verhandelt worden fepn, und 
ein Minifterialrefceript den Wunfh einer baldigften Verſtaͤn— 
digung zu erkennen gegeben haben. 


— Am ?2. d. paffirten zmöif Schwaͤne dur Augehurg, 
Begleiter von «inem fat. preußiſchen Förfter und Atmwart; als 
ein Geſchenk, welches Se. K. Hoheit der Kronprinz von Preus 
Ben unferm verehrten Kronprinjen nah Hohenſchwangau ſandte. 


Bamberg, 19. Okt. Die Kanalarbeiten find während 
diefes Sommers weit fortgefhritten, und werden, da num 
das Erwerbungsgeihäft der dafür erforderlichen Grumdftüde 
ſich allmäblig feinem Ende nähert, bis zum nähften Frühe 
ling fich über die ganze Länge des Landrs ausdehnen „, und 
« dadurch die Kortfihritte des Baue® noch beſchleunigt werven, 

Es find mum ungefähre 74 Meilen. des Kanalıs. volljtändig 
Susgegraben, die angefangenen, aber noch unvollendeten Theile 
desfeibem micht gerechnet. 

Die fon feüher erwähnte Schiffötaufe, refp. Weihe eines 


Bier erbauten neuen Schiffes, wird nun, fiherm Vernehmen j 


Donnerstag den 20. Dftober 1837. 


nad, Fünftigen Sonntag den 22. d. Mts. Nachmittags mit 
mäürdevolifter Feierlichkeit vor fich geben. Der erbetene Pathe 
it Se. Durchl. Prinz Eduard von Gachjen- Altenburg, 8.6, 
Sberſt und Stadikommandant dabier. — Gr. Excellenz der 
Hr. Erzbiſchof, Schr. ©. Fraueaberg, werden die Weihe ver- 
richten und es läßt ſich nach den Vorbereitungen und den Erz 
wartungen, mit weiden man ſchon feit riniger Zeit diefer 
Feierlichteit entgegenficht, und wodei, wie man glaubt, auch 
Se. Erc. der 8. Dr Senetallommiſſaͤr und Regierungspräs 
fivent, Fıhr. v. Unbelen, perfönlic ſich einfinden wird, auf 
die allgemeinfte Ihllihme ſchließen. 

Würzburg. Einer der bier in Haft befindlihen Kofs 

ferabichneider bat heute (21. Dit.) verſucht, ſtatt eines Kofe 
fers feinem eigenen Kopf mit Glasfberben abzufhneiben, 
Schon gefterm hatte er einen Iebenbedrohenden Angriff auf 
ben Gefangenwärter verfucht, und wurde, ſchwer verwundet, 
heute in’s Spital gefhafft. 
— Mar ſchreibht aus Rheinbanern vom 15. Oktbr. 
Die Zeit des Herdſtes ift da, aber von der Weinleſe faum eine 
Rede. Srit dem umglütlihen Jahrgang 1817, fonach feit 
20 Jahren, war die Witterung für die Entwidlung der Trau⸗ 
ben nicht fo unginftig, mie heuer, und aus allen Gegenden 
des Auslandes lauten die Nachtichten fehr unginftig. 





usl and 

Berlin, 17. Olt. Der Prinz Auguſt von Preußen, 
der in Gemeinfhaft dem jungen Herzog von Leuchtenber 
die Urberfabrt von Odeſſa nad Konftantinopel machte, 4 
die Launen des oft ſehr tuͤckiſchen ſchwarzen Meeres in ih⸗ 
rem ganzen Umfange empfunden. Die zahlreichen Paſſagiere 
des Dampfbotes „Kaiſer Mkotaus“, mit welchem fie bie 
Neife machten, waren mebrere Stunden im großer Gefahr, 
und der Kopitän des Habrzeugs hatte brrrits angeordnet, 
daß die Equipagen der Prinzen und der übrigen hohen Herre⸗ 
fhaften, um basfelbe zu erleichtern, uͤber Bord geworfen 
werden follten, als dev Sturm ſich legte und die Einfahrt 
in den Bosporus, von welchem fie weit verfhlagen worben 
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mworen, zu Stande kam. Der Eultan bat befohlen, daß 


dem Prinzen Auguft ale Schenemürdigfeiten feiner Haupts ' 


Fade mit alleiniger Ausnahme des Harems gejeigt werden 
folten. 


— Die Sängerin, Fräulein Loͤwe, ift in Berlin vor eis 
nigen Tagen mit 6000 Zbir. Gehalt, 12 Thlr. Spielgeld, 
und zwei Monat Urlaub jährlich, für drei Jahre engagirt 
worden, Mod hat unfers Wiffens nie eine deutfche Saͤn⸗ 
gerim (ſelbſt die Sontag) einen fo glänzenden Gehalt genoffen, 


— Rod eiuen Briefe aus Berlin, in der Allg. Zeitung, 
fett fig die Stammfrau des preufifchen Königshaufes, die 
weifie Frau, lange Zeit bevorzder Todesfall der Königin 
von Holland flatt fand, im Schloſſe zu Berlin haben fehen 
loffen, Bekanntlich erfheint dieſe Dame nur dann, wenn 
dem königlihen Haufe sin Verluft bevorfteht. 

Weimar, 17. De. In Hummel ift mwieder einer 
unferer Cotyphaͤen geichieden, und Weimar, die einft fo 
hoch gefiierte Metropole der bildenden Kunft und Wiffens 
fhaft, ſteht abermals um einen großen Namen — faft ben 
tetzten — ärmer da. Hummel, in geborner Unzar, wurde 
55 Sabre alt, und war ein Schüler von Mozart und Gar 
fieri. Goͤthe, als ihm fhon die Sinne zu ſchwinden bes 
gannen, färieb mit erhobenem Zeigefinger in die Luft; — 
Hummel, der faft den geftrigen ganzen Tag fih in gleis 
hem Zuſtande befand, fpirfte au er Bettdecke gleich 
auf einem Pianoforte. Welche Toͤn e Melodieen moͤ⸗ 
gen ihm ba vorgefhmebt — hre 1820 trat er 
als Kapelimeifter in Weimarifhe ; e. Den ihm zufagen: 
ben biefigen Berhältniffen und Umgebungen, fo wie ber huld⸗ 
vollen Liberalität unſerer vereheten Grau Gtoßherzogin, Kö: 
nigliche Hoheit, verbanfen wie es, daß er mehr ald einen 
glänzenden Ruf ablehnte und ber Unfere blieb. Bon bier 
aus machte er die für feinen Ruhm fo glanzvollen Reifen 
nah NRufland, England und Frankreich, Hier komponirte er 
feine melodienreihften und fo befannten Pianoforte- Konzerte, 
Er war Ritter des hiefigen Falkenordens, fo wie der frans 
zöfifhen Ehtenlegion, und binterläßt zwei Söhne mebft einem, 
wamentlih mit auf den bezeichneten Neifen erworbenen, an» 
fehntichen Vermögen. 

Wien, 18. Dft. Es wird hier in gut unterrichteten 
Birfein mit ziemlicher Gewißheit behauptet, baf eine Ver— 
maͤhlung des Erbprinzen von Modena mit der Tochter der 
Herzogin Berrp, der liebenswärbigen jungen Gräfin Rosny, 
baldigft erfolgen werde, 

— Das Serhht von einem zwiſchen dem Echaufpieler 
Löwe und einem baperifhen Offizier in Wien vorgefüls 
fenen Duell macht daſelbſt großes Aufichen. 

— Die Armeelifte Frankreichs enthält die Namen von 
16,597 Dffizieren jeden Ranges, " 

— Don dem Buchtpoligeigericht in Paris find neulich 24 
Bäder wegen falfhen Gewichts verurtbeilt worden, darunter 
mehrere, die binnen 3 Monaten ſchon ſechsmal firaffälig bes 
fuhden worden. Ein Journal ſchlaͤgt vor, flatt der ummirk« 
ſamen Gelvfirafen und Ausfchreibung durch bie Beitungen, 
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ihrem Eintreffen eiligſt deſtieg. 


‚prebt habe, 


dad Urtheit einen ganzen Tag lang”an den gefchloffenen i 


den des Schuldigen in großen Buchſtaben anzubeften, damit 
feine ganze Kundſchaft davon unterrichtet werde, 


— Paganini ift jegt Gen⸗ral. Muſikdirektor in dem neuen 
Casino-Paganiai, rue de mont-blanc zu Paris. Eins 
tritispreis yeden Adend 10 Franke. j 

— Dor Kurzem verfhmand in Paris ein Meubelbändier 
aus feiner Wohnung, und hinterließ in feinen Gefchäften ein 
Defisit von 200,000 Frks. Er hatte, wie es bei foichen Fäls 
len gebräudlich ift, alle Vorbrreitungen zu einer Reife nad 
Belgien getroffen. Ein Kabrioiet brachte ihn bis nah Wille: 
Parifis, wo er die Diligence abmwartete, und dieſelbe nach 
DIE Kabriotet kehrte nad 
Paris zurlid. Am Abend, als der Kutſcher ausgefpannt batte, 
fand er unter einem der Wagenfiffen eine Brieftafche, die er 
uneröffner dem PolizeisKommiffarius feines Viertels zuftellte, 
Die Brieftafhe ward für die des flüchtig gemordenen Kaufs 
manns erkannt und feinen Glaͤubigern zur Verfügung geftelt, 
Eie entbirlt 100,000 Frk. in Bonkbillets. 


— Im Hotel Dieu zu Paris befindet ſich dermalen tie 
ned ber außerordentiicften Phäunmene, die fi jemals dem 
Studium der Pohologen dargeboien haben, es ift dieß eine 
Frau, die nun fhon feit zwanzig Monaten gar keine Nahs 
zung, meber flüffige noch trodeme zu fi genommen hat. 
Das Merkwürdisfte dabei iſt, daß diefe Frau gar nicht mas 
ger audficht, und außerdem ein Kind von 7 Monaten näbrt, 
das fih vollfommen wohl befindet. Die Milch kommt ime 
mer wieder, doch reiht man dem Kind jegt andere Nahrung. 
Die Frau ift 33 bis 35 Jahre alt, und aus der Gegend von 
St. Quentin. Sie bat, mie fie fagt, in Folge eines Geſichts 
oder Zraumes, man weiß nicht recht mas, den Entfhluß ges 
faßt, Beine Nahrung mehr zu fig zu nehmen, es wurde ihr 
verboten, irgend etwas zu effen. Sie fühle durchaus Beinen 
Appetit. Diefes Phänomen zog, wie man ſich vorftellen kann, 
die Aufmerffamteit aller Xerzte auf fib, und da die Wiffens 
(haft fehr geneigt iſt, das zu laͤugnen, was fie ſich nicht ers 
tlären kann, fo ſuchten diefe Herren Anfangs eine Ausflucht 
und liefen fie mit ihrem Kinde in ein befonderes Zimmer 
einfperren, 


— (Bidhtige Entdedung für die Menſchheit.) 
Man liest im Allg. Anzeiger der Deufhen (Mr. 249 d. F.); 
daß der Parifer Arzt Dr. Buiffon die Waſſerſcheu (Hunds- 
wuth) durh Dampfbäder heile und dies an ſich lelbſt ers 
Eprichel einer an der Mafferfcheun geflortenen 
Frau mar an ein Geſchwur feiner Hand gefommen. Er 
bielt Auswaſchen mit Waſſer für binreihend; doch am Q. 
Tage brach plögtich bei ihm ſelbſt die furchtbare Krankheit 
aus, Er molte nun feinem Leben durch Erſticken in einem 
Dampfbade ein Ende machen, lieh die Hitze in demfelben 
bis zu 107 Grade Wihrgnheit fieigern, fühlte fi aber 
plögtich’zu feinem «ten fo großen Erftaunen als Vergnügen - 
wieder gan wohl. Bouiſſon ift volltommen überzeugt, daß 
man die Wafferfheue durch eine Anzahl ruffiiher Dampfs 
. und fortgefehtes Schmwißen des Nachts zu heilen vers 
möge. 


r 


— (Rorf» Matrapen.) In England werden neuerlid 
Matragen, Polfter und Kiffen aller Art aus Kork Staub gte 
macht, bie eben fo elaftıfh, weih und bequem ſeyn follen, 
wie die beften Krollhaar-Polfter und überdies den Votzug 
baben, nie kompakt zu werden. Daß eine ſolche Korkſtaud—⸗ 
Matrage ſchwimmt, verfieht fi von ſelbſt, Me ijk aber fo 
viel leichter als das Waffer, daß sine Matrage von 25 Pfund 
Gewicht durch das Gewicht von 7 Menfchen nicht unter die 
Oberflaͤche des Waſſers gedrüdt wird, 


— Das Danziger Dampfboot erzähle Folgendes: „Zwei 
Bettelfnaben von etwa 14 und 10 Jahren fhlugen am 5. 
Di. in dem Dorfe Fuͤrſtenwerder ihr RNachtquertier in eie 
ner Feuetkuſe auf, die ohne Waſſer dort auf freier Etraße 
ftand, und zogen, vermuthlich um fid) vor der rauhen Nacht - 
luft zu ſchuͤhen, den Dedel der Kufe zu, wußten es aber 
nidt, daß biefer mit einem fogenannten Ueterfall verfehen 
war, der bas Aufheben des Dedels von Innen unmöglich 
machte. So maren bie beiden Unglüdsgefährten freimillig 
in ihe Grab geftiegen, dem fie auch nicht wieder entrinnen 
folten. Erſt am andern Morgen entdedte «in zufällig den 
Dedel aufhebendes Mädchen den traurigen Fall, und man 
zog die todten Körper in einem durch den Todeskampf furcht · 
bar entftelten Zuftande hervor,‘ 


— Michts Neues unter ber Sonne) Die bei« 
den zufammengewachfenen Siamefen, von denen neuerdings 
nordarmerikaniſche Blätter gemeldet haben, daf ber Eine ſich 
ſterblich in ein junges Mädchen verliebt habe, die der Ans 
dere nicht leiden möge, ja daß Erfterer fie fogar beirathen 
wolle gegen dem entfchiedenen Willen bes andern Bruders, 
baben die ungetheilte Aufmerkſamkeit Europa's erregt. 
bleiben, fofern fie leben, immer eine wunderbare Erſcheinung; 
allein ganz ifolırt flehen fie nicht in der Gefhichte da. Peu« 
cerus beribtet in feinem Buche: De Divinat, gen. pag. 
449. folgendes: „Auf Pfingiten 1544 wurden in Heidelberg 
zwei zufammengewachfene Knaben geboren und getauft. Sie 
erhielten die Namen: Johannes und Hieronymus, lebten 
aber nür kutze Zeit. Bei der Sektion ergab ſich, daß fie 
zwei Reiber, zwei Köpfe, vier Hände und vier Füße hatten, 
aber am Bauche vereint, zuſammengewachſen waren, aber 
nur Ein Herz hatten. 

Wär’s nit zu wuͤnſchen, daß aud nicht zuſammengewach ⸗ 
fene Brüder nur E im Herz hätten! 

— Mit dem Ende bed vorigen Jahrhunderts traten zwei 
Mönner auf, Die auf dem entgegengrfegteften Wege fich einen 
welthiftorifhen Namen gemacht haben: Dr. Jener in Eng« 
fand umd Bonaparte im Frankreich. Es ift noch nicht 
ımterfucht, ob jener buch feine Erfindung der Vaccine mehr 
Menfchen gerettet, als diefer durch feine vielen Kriege wies 
der zu Grunde gerichtet bat. So viel ift gewiß, jener are 
beitete biefem wider Willen in die Hände, und diefer hat 
jenen um die naͤchſten Früchte feiner Erfindung betrogen. 

— Jemand war feit 30 Jahrın gewohnt, alle feine Abende 
bei der Frau d. M. zujubeingen; feine Frau flarb nun, 
und man glaubte allgemein, er wuͤrde jene heiratben. Als 
man ihn endlich dazu aufmunterte, fagte er: Ich werde mich 


Sie: 
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büten ich wuͤßte ja nicht mehr, ro ich,meine Abende zubrin⸗ 
gen follte. h 5 





Sieg der Schaͤdellehre. 


Vor nicht langer Zeit befand ſich eine Geſellſchaft an 
der Table d'höte eines der erſten Gafthöfe von Valancai in 
der Dauphine. Ein berühmter Arzraus Coon, der vorzüglid 
der Lehre Galls und Schurzheims zugethan war, befand fi 
unter dieſer Gefelihaft. Da er. mehreren. Anmefenden bes 
kannt war, fo fonnte es nicht fehlen, daß man auch auf. 
fein Lieblingsthema, die Schädelichre kam, und ihn damit 
nedte. Er veriheidigte indeffen fein neues Syſtem mit 
eben fo viel Geift als guter Laune, Ürheitert durch die 
Gefprihe des Mittagmahles erfuchten mehrere Grgenmwärtige 
den Doctor, fi über ihre Fählgkeiten und Eigenfchaften 
auszufprehen; er beftand biefe Probe fo gut, daß mehrere 
Damen über feine Ausſpruͤhe in nicht geringe Verlegenheit 
geriethen. Ein junger Mann verböhnte mit fpöttifhen Bes 
merfungen die Gläubigen und beſchuldigte den Gelehrten 
gerade zu des Charlatanismus. Der Doctor ſchwieg lange 
zu diefen Angriffen, da ibm jedoch der Fremde immer hefs 
tiger beifehte, verlor er endlid die Geduld und fagte: „Ich 
wuͤnſche felbft, daf mein Syſtem mid trügen möge, denn 
wenn die Schädellehre der Schluͤſſel in, die Handfchrift des 
Allmaͤchtigen zu lefen, fo ſeyd iht einer ber größten Böfewichter, 
ein Dieb und Mörder.” Ein allgemeines Entfegen verbreis 
tete fi) im gangen Zimmer, und ſchon wollte der Fremde 
den Doctor aus dem Feniter werfen, als auf einmal ber 
Wirth des Daufes bereintrat und fügte: „Es iſt mir fehr 
unangenehm, meine Deren, ihnen anzeigen gu müfjen, daß 
ein gefährlicher Verbrecher unter, ihnen iſt. Die Polizei, 
weiche fogleich eintreten wied, fucht einen Dieb, ber bei eis 
nem großen Silberdiebftahl in vergangener Naht ber Uns 
führer gemrfen ift, und es iſt nur zu gewiß, daß berfelbe 
an der Tafel mitgegeffen habe.” Die Augen aller wende⸗ 
ten fih nun fogleih nah dem Fremden und nach wenig 
Minuten mar er in den Händen der Poligei. Das geſtoh— 
lent Gut fand fih in feinem Mantelfad, Aber wie fehe 
nabm das Erftaunen dre Säfte zu, als ein Gensd’arm in 
dem Fremden einen berüchtigten entflohenen Galserenfclavın, 
den Mörder eines Schenkwirths und feiner Frau erfannte, 
— Der Ruhm des Arztes verbreitete ſich ſchnell im ganzem: 
Departement. 





— — 


Achmet, Bey von Conſtantine. 


(Fortſetzung.) 

Dem Cabinette der Tuilerien war bie kritiſche Lage, in 
welcher fih der Ben von Gonftantine etwa zwei Monate 
vor dem Auslaufen der Erpebitiondflotte saus dem Haven 
von Toulon befand , keineswegs‘ unbefannt.. Es hielte da⸗ 
für, daß es unter dieſen Umſtaͤnden tin. Beichtes ſeyn würs 
de, biefen Häuptling, welher die ganze Schwere der Uns 
gnade feines Deys zu befürchten hatte, ſur feine Sacht zu 
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gethitmen, und dadurch dem Gihee der N 
alt 


mwefentlihen Vorſchub —F — Alsbaıd gab bag 
fiide Gouvernement feinem Gonful zu Tunis, Hrn. v. Leſ⸗ 
fepg, Befehl, mit dem Bey in Unterbandlung zu treten, 
ibm die Gefahren vorzuftellen, welche in Algier feiner hartten, 
und ihm, wenn ee Frantreihs Sache umterflügen, nnd mit 
deſſen Inteteſſe das feinige verknüpfen würde, die Jutegti⸗— 
tät, ja eine Art von Unabhängigkeit feines Beyliks, unter 
franzsfiter Somveränität, zur Belohnung zu verfprechen. 
In tiefer Verhandlung mit den, von dem Gonful zu Zus 
nis atgefendeten Agenten, Hrn. Dubignofe und Girardin, 
zeigt ſich Achmers Character in einem neuen unerwartetem 
Lichte. Mit Heftigkeit wies der Araber die Dfferten des 
fränkifhen Gouvernements zutlick. „Wie, rief er mit blie 
gendem Auge, „verkennt Euer Seuverain fo fehr den Chas 
rakter Ahmet Beys, das er ihn einer Verrätherei fir fähig 
hoaͤtt?“ „Aber,“ bemerkte Hr. Girardin, „der Dey hat den 
Einfltfterrungen Deiner Beinde Gehör gegeben. Deinen 
Untergang Bann nichts hindern, als Frankreichs Freund« 
ſchaft; und Treue bit Du keinem Herren ſchuldig, ber Dir 
ben Kopf will abfchlagen laſſen.“ — „Und wenn er’s thut, 
fo Habt Ihr End wenigſtens über keine Ungerechtigkeit zu 
beftagen; — und beim Allah! es wird eher geſchehen, als 
Achmet fein neues Beylik an Frankreichs Eroberungskucht 
verfanft. — Sprecht, was wollt Ihr in Aftika? Hat 
Frankreich vielleicht nicht genug Städte, Berge, Fluͤſſe, Weis 
ber, Pferde und Früchte? Wer gibt Euch das Recht, den 
Frieden der Araber zu ſtoͤren? Richtet Eure Kanonen ge: 
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werde, welcher vor Kigiers Monern Cure Armes mit Kanos 
mendonner begrüßen wird. au 

Diefe Antwort, melde die beiden Agenten In dem erſten 
Tagen des Mai nach Frankreich braten, trug nit wenig 
dazu bei, die Abreife der Erpedition zu befchleunigen. Man 
boffte noch vor Ankunft der Truppen von Gonftantine dem 
Angriff auf Algier ausführen zu koͤnnen. Allein Ahmet, 
eben fo wenig fäumig, als die, welde die Rüfiung der franz 
zoͤſiſchen Eroberungsflotte betrieben, verließ fchon in den letz⸗ 
ten Zagen des Mai die Gränzen feines Beyliks und in den 
erften Tagen des Monats Juni lagerte feingGontingent im 
den Umgebungen Algiers. 

Die fränzöfifhen Militaͤrs, die der Echlaht von Staumli 
und den, von da an bis zur Uebergabe der Stadt geliefer- 
ten Treffen beimohnten, erzähfen mit Bewunderung von dee 
Tapferkeit ded folgen Häuptlings von Conftantine, von dem 
Gange feiner Waffen, von der Pracht feiner Kleidung, 
von dee Schönheit feiner Pferde und dem Reichthum feines 
Zeltes, welches eine Beute der fiegreichen Franzofen wurde. 
— Mihrend des Angriffes auf das Fort I’Empereur hatten 
die Truppen bed Beye von Gonftantine auf der Ebene von 
Hamma und auf den Kämmen jener Hügel, welche bie 
Mhede von Algier, begrenzen, Poſten gefaßt. Aqcmet ſelbſt 
hatte fein Hauptquartier zu DuffeinsDep, einem prächtigen, 
an ber Merrestüfte erbauten Kuftichloffe bes Deys, aufge— 
ſchlagen. — Die Uebergabe Algierd, welde unmittelbar auf 
die Wegnahme bed Forts "Empereur erfolgte, verſetzte bie 
Einwohner der Stade in die größte Beſtuͤrzung. Beladen 
mit aller Babe, melde die Eile fortzufchaffen erlaubte, flüch— 
teten Unzäbtige nach den beiden, vom Feinde noch nidt vers 
fperrten Richtungen, theils in Fahrzeugen längs der Küfte 
bin, theils durch die Vorſtadt Bab- Azun in das Lager dies 
Beye Adımet, (Bortfeßung folgt.) 


Be 
Morgen Nachmittags 
wird erfcheinen ımb in der Er 
ſes Blattes zu haben ſeyn: 


ecilerheillgenkirche 


ber; 


die nene Hofapelle 


Eine Befhreibung, berfelben mit einer 
Exilärung ber Hierin enthaltenen 


Frescomalereien, Figuren md Ber’ 


u bie: 


‚4, 


nebft 1 
den Namen aller Kunſtlier unh Hand» 


833. Es werden auf ein Haus mitten 
in der Stadt auf erſte Hopothet 2000 fl. 
zus eh zum Aufuebmen gefuhtz jedoch 
ohne IUnterhändler. D. Uebt. 


' 844, Das ganz gemanerte Haus Nr. 83 
in der Vorſtadt Au, von der neuen Kirche 
gerade gegenüber, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Näbere ift daſelbſt zu 
ebener Erdr zu erfragen. 








846. (26) Am Karleplane Mr. 12 über 
3 Stegen ift vornberaus bei einer Beams 
tensıwittwe ein eingerichtetes Zimmer nebit 
te zu vermiethen. Das Uehrige 
afelbft. 


' Milde Gaben. 
Fur den armen franfen Mann in Haidhau⸗ 








Wetraute Paare. 
In ber St. Anna⸗Pfarr. 
Hr. Karlv. Bruͤcner, Lieutenant im Jufſ⸗ 
Lelb Reg., mit Marla Joſ. Schultes, Vnege⸗ 
tochter der Reſerendars⸗ und Kabluets⸗ 
Sekretaͤrewittwe Schultes dadier. 


852. 
Geſellſchaft des Frobfinne. 
Eamitag den 28. Oktoder theatrtalifche 
Unterbalınng. Unfamg halb 7 Uhr. „ 


— çe— — — — 

854. (20) Samftag den 28 Okt. Abende 
DER BEARAELIR des Zingvere 
eines. 


Rat. Hof und Nationaftheater. 
Donnerftag: (megen Inpäflichkeit dei 
Hru. Stolre ſtatt ber angefünbigten Vers 


werker, welche im oder zu biefer Kirche * Nabweis: 1 fl Si fr. herum) Die aefährlide Tante, 
z fpfef von Albini. 
d gearbeitet · haben. Bon einem Uebekaͤnnten. — „ 48 „ Freitag: Die Schuld, Trauetſpiel 
“1. ori) | Summa ?2f. 59 fr von Müllner. 
Gran; Negle, verantw. Redakteur, Eigenthlmer und Verleger diefes Blattis. 


ee nn. — — — 





Sonnabend den 28. Oftober 1837. 





Münden, | 
Der Eudwigs⸗Verein. 

Seiner Durchlaucht des Fürften Ludwig von Dettingen» Dettingen, Dettingen : Wallerftein und Dettingen: 

Baldern, ‚Herr von Söltern, Oberwallbach, Unterwallbach, Eberftall und Leutftetten, Kronoberfthofmeifter 


und Reichsrath des Königreichs Bayern, Sr. Königl. Majeftät von Bayern Staatöminifter des Innern, 
Staatsrath, Generallieutenant 2c, ꝛc. gewidmet. 


Nro. 69. 


Cin ſchoͤnes Bild gemäprt ein Molt, das bieder 
Mit warmer’ Slut Herrſcherſtamme haͤngt, 
Das —.ie ee Einfufe zuwider — 


Sich auf der Trene Tklle Price, beideänft! , - 
Ein görtlih Bild; Ein Wolf, das, wenn’ Gefahren . °, 
Selbſt in des-Friödendtagen es umfcaaren, - . Ze; 

Ja fett oͤnigshauſe ftot) erbiäte :, me ram 


‚Den Eigenftamm, def’ Schatten Rets,erqufet. 


ChP hitlis Bild: Die Llebe aller Stande 
In dieſe m Voll Wenn jeder fih berdint . - eo“ 
In Leid und Freud’ zu reihen fark’die Hände — 
Zum Sgutz dem Freunde und zum Truß dem Beind; 
Wenn weife Süßen fih dem Thron YYyunden . 
DER Fürfentieh md Voltedlieh' v unden, 
Daß ein Gedank Fi alle SemMmerfogr, 


Der „Heil dem Vaterlan 7 eng umſchließt. 


Wohl wenig Nationen dieſer Erde 
Ziert dieſes Götterbildes Wirklichkeit : 
Ja dir, mein tbeures Vaterland, bewährte 
Und zeigt es fih mit Flarer Herrlichkeit! 
Die Liebe lodert zu des Thrones Höhen, 
Und glüht für Jene, die zunaͤchſt ihm ſtehen: 
So nennen freudig wir Hier im Verein 
Mit „König Ludwig" — „Ludwig W allerkein!" 


Heil, edler Für, Dirl Der dem König führet 
Des Staates Ruder mit gerehtem Sinn, 
Def’ Wort und That der Herzen Salten rühret, 
Zur Vaterlandesliebe leiter him, x 
Der weiſe weiß zu handeln und zu ſprechen, 
Benn-fih an Meinungs: Klippen Wogen breden, 
Sprichte fͤr Gefeh und Konftitution, 
Fur Volksrecht wirket und für Königstpron! 


Du daft in namenlofen Leidens: Tagen 
Mit mamenlofer Güte uns erfält, 


"Duchaft der Seuche und der Urmuth Plagen, 


Den Jammer und die arge Noth geftiit! 
Noch fpäte Enkel werben Di verehren, 
Der da gefä't ber Tugend gold’ne Lehren, 

Der, vom Pallafte bis zur Huͤtt' hinab, 

Ein ſelt'nes Beifpiel allen Ständen gab! 


O! wohl dem Lande, wo bed Königs Milde, 
Bo des Minifters Weisheit raftios firebt, 
Mo unter ber Gefege fanftem Schilde 
Der Grunditela innern Friedens fi erhebt. 


Du ordneft, hoher Fürft, die Elemente, 


Daß Kraft nnd Liebe bieten fih bie Hände, 
Daß Thron und Volk genießen hohes Glück, 
Uud fig verbinden beide im Geſchick 


Ein Mitglied des Ludwigs: Wereines, 
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£udwigs-Derein. 
Neuzugegangene Mitglieder. 
Charakter und Namen. 









Ragweis : 








851 | Here Wepfer, E. Forfiratb . . 6 — 2 24 _ _ 
un n Auer, r —— (da y ie; re a 
"„ % eu ’ eueral:Zola — . 2 4 — 
884 „ ». Riedl, Dberbautarh . — nz 2 24 — — 
885 v Weiden, TE? 2 24 — — 
886 . ev. Gerngrofß, Dberappellationsgerihts, Direktor - > 2 24 — — 
887 „_v. Preutadr, Dberappellatiowsgerihts:Direftor . . — — 2 24 
888 v. Wrede, 5 ganzjährig) » >» 2 24 — — 
889 r. . Gumppenberg, 5 ——— A RER 2 24 — — 
Te». Caspar, . . [77 £) * . 2 24 ni —— 
891 [73 v. Ymmou, * . ” — . ’ md — 2 42 
892 " Kobell, ers — — 2 41 
893 n„ vonder Bede, =. . m . . . 2 24 — — 
80⸗ ” BSevfe st, n.. - m ° “ . 2 24 — — 
805 „ Gramm, N - " . . . 2 24 — — 
896 „ Eifenbart, ” . + " . ⸗ 2 2 Tess! Fe 
897 n„n Ruppyenthal, NR a ” . . . 2 24 — — 
896 "v Beders, * 7} D ’ 2 24 Be — 
899 „ Spötmair, — Ra — 2 24 — — 
900 [73 Molitor, * * " . . ” 2 24 —— —— 
doi „ Dolyinger, — Fe oo. 2 34 5 — 25 
992 " & aßn er, ar * . „ * 2 24 — — 
905 " » Barmenn on “ * 73 * . r} 2 24 ung — 
904 [3 Mi 11 F7} * + . 2 24 en hr 
905 „ Mitter « Beraff, = 5 r 2u| 24 — ⸗ 
906 „ Dr. Miedt, a. R 2. 2 24 — — 
907 Kaiſer, * J— 2 24 — — 
908 177 dfle Fr = ” „ ” . 2 24 —— al 
909 „ Dr. v. — * ee Be — 24 — — 
910 „ *uap ir " Pe: 33 | 4uiIi- = 
—R „ Dr. elekeneurt, a » * ER = 2 24 — — 
gi2 „ ÖStautner, ; 2 * — _ 2 |-23 
915 v v Meindl, » = * 2 24 — — 
914 Frhr, v. Wulfen, . . ’ . ‚ ec 24 — — 
915 | Herr Licenziat Shieder, 5 d 35 — 2 2 — — 
916 Roͤde rt, t. Mufif: Direitot ’ [73 + » . —* er 2 42 
917 „ GbR, Schrüttferer . - 0 alba) .  - 2, m = — 
918 v Attenkofer, Budbindr ». v2 w— = N 12 | 
819 » Veter, Privarier . . . z * J— — t 12 || 
g20 sw Bogner, f. Gartengebilfe . (monatl.) ‘ * — — 12 | 
921 „ Dberndörfer, Kaufmann . (balbiähriy) i a ME N 12 1 
922 „ Helbing, Kaufmann . . | € — 1 12 || 
925 „ Bernbard, Hofapotheken Ofisiant (ganzjährig) 5 & | 2 2, ı 
92 „v. Gimmi, E: Hofapothefen:Gehilfe (monatl.) . > — _ _ 12 | 
925 „ Zentner, — EL r (balbiäbrin) — — l U] 
26 „ Woheslanber, F. Advofat (ganzäbrig) >» -— — la | 
927 » Iaanet, Bunbändler . Ben; — — | 2 2+ || 
y28 „Fleiſchmannu, Buchbändler . . “ " . s - — — 2 2+ | 
929 » Deigelmapver, Baumeiſter Cbalbrährig) R F — — 1 12 
930 „» Koch, Doktor und Hofmedifus 2 R s I — — 1009 12 
9531 — Vogel auf Aſcholding, Gutsbefiter (ganpiähr.) — — | 2 24 
032 „Bohkett, Profuratrdger und Karfiee ” i | — — | 2 24 
y53 » Bauer, Befiher der Lindanerihen Bnabandlun . — — 2 24 
Latus: 1 ‚67 | 3 1 at — 
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Mitglieber 


Der 
Anzahl. 


| 


T 


£udwigs-Dereim. 
Neuzugegangene Mitglieder. 
— und Namen. 


Uebertrag: 


Here Bauer, Oberappellationsgerichtsrath (sanziäbei) » - 


[23 
" 
" 


48 
” 
Grau 
” 


vit 


v. Mann, Dberappellatiousgerichts: Direttor 


Oraf v. Lerpenfeld, Kreis: u. StadigerihtsDisckter- ) 


Dr, Wirfainger, 


Dr. Dbrrer, idnigi greis · und Etadtgeriät: 
2 der, ufellor ü s —— 
ram, en Du 5 


Dr, Stech et, * . D P . . .- . 
Muffinan, . . 5 = 6 . . . 
Scäfer, San u 8 R 
Danbaufer R . en . . 2 5 
Shiffmann,f E Kreid: und Ctadtgerihts.Mäthe 


Dr. Morip, . ” “ . * * . * 
Dr, Büller, v . “ . * . z » 
Lamprest, w A . 


Paulus, f. Wea ſeigerlots · Setretar. 

Habn, Kreis: u. Stadtgerichts-Protololliſt u. Rardsarce 
Ritter v. Winter, „ 

PVebendorfe rt reis: u. Stadtger terath 
v. Spruner, 'f. Oberappellatlonegerichtörath . 


- v. Zoller, ®. Kreis: und Orabtherlat-Drotsteäift 
Biller, Spradlebrer . R (balbjährig) 

Maper, Tabaktopfibneider -» 2 F 
Ecard, Soueidermerſter 
Hilbert, Kleidermater x * 
Lörfler, Ubrmager in Sawaling De em © 
Dimbfel, k. Daurab -» -  dgampibrid) - 
Dr. Baper, t. adrokat 
Baum J artner, afchnermeiſter —V— 
Meindl, Baͤcer 
—A bürgl. Melber (mowatl.)" . 
Nieble, jun. Kleiderhändler (ganziäbrg) »  - 
Schaur, Bädermeiler . . «halbiährii) - . 
Raminger, bürgl. Trodenlader . „, - . 
Wolf, Schneldermeifter. - (monat) » 
Schmederer, Melter „- . (monatl.) 5 . 
Dierric, bürgl. Lohnkuiſcher F ” Fe . 
Huber, Bädermeifter . - sbalbiätrig) . . 
Ederer, Schneidermeifte . . ” . . . 
Bihler, Hausmeifter . e (5mouatl.) . . 
Bed, Shubmahermeifter - (monatl.) ee: 
Per, Kutiher - . . M . . 
Braun, Säneidermeifter a (Smonati.) 0. 
Strauß, Lithograpp - a 


” 
Kummerer, Stneidermeifter "(aanzjährig) —— 
Haberkorn, Beleuhtungsdieuer (monatl.) W 
». Kleffing, geheime Selretär (3monatl.) 2 . 
$ eule, Wecfel:Senfal (halbiätrig) . - 
Maper, Bierbrauerswittwe (5monatl.) u: 
mM. Hoppe, Geldmebelswittwe (monatl.) — 
Mädner, Hutfabritautin - .  Zmenatl.) ö 
Bimgang, Volizeifoldatenstohte (monatl. N . 
Nifgart, — I. =» " . 
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Der 
Mitglieder 


Neuzugegangene 
Anzahl. 


Charakter und Namen, 


£udwigs-Dereimis ss 
Mitglieder 








Subferibirt, 







im! 
Uebertrag : 707 — 
987 Dle. Heller, Vutharbelterin . — Gwmonatl.) — — — — 36 
988 {. v. Leiftner, Regierungsratbetochter (ganzäbeig) W — — 2 24 
989 ran Schauchner, Poftkondufteurswittwe monat.) + + _ — — 36 
990 le. Beiger, Schullererin . . . * — — — 36 
991 rau Schreiber, Handelsmannswittwe (halbjäbrig) . - — — 1 12 
992 rl. v. Ballogb, Solo:Zänzerin - Aganziddrig) - = — — 2 42 
095 rau Stolinreutber, Rechnungskommiſſätswittwe (monatl.) — — — 12 
994 „ Mofer, k. Mautbeamtenswittwe - (mama) . * _ — — 12 
995 „ Weinsbeimer, Kornmefferswittwe (ganziährigh » — — 2 24 
996 » Walter, Tapeziererswittive . (menatl.) —7 — —2213 
997 „Wimmer, Schwertfegersgattin (ömenatl.) — — — 36 
dos Witld, Lobnkutſcerewittwe (balbiäbrig) » = — — 1 12 
999 „ Skhelle, bürgl. Shubmaherswittwe, (monatl.) - - 1 - — 12 
1000 „ Schwab, Cpibpußerin > 00 m. — — — 12 
1001 „» ©» Grundner, geb. Sceigenpfiueg, Buchhaltersgattin . - h- 11-187; ] 
Summa: || | h 721 |45 || 202 | 
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Inland. 


Münden, 26. Oktober. — Se. Majeſtaͤt ber König 
Haben am 22. d. die Deputationen beider Kammern zu em» 
pfangen gerubt, melde Allerhoͤchſtdemſelben die bis jejt ge» 
foßten Gefammtbefhtlffe uͤber die von der Negierung dem 
- Ständen vorgelegten Gefegentwürfe und einzelne Anträge zu 

überreihen hatten. — ‚ 


— In ber auf den 27. DOftober angefegten allgemeinen 
119. öffentlihen Sigung der Kammer ber Abgeordneten wurde 
verbandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Vorlage des Befchluffes über den Antrag des Abge— 
ordneten Fifcher die Einführung eines allgemeinen 
Wechſelrechts ꝛc. betr, 

3. Berathung und Beſchlußfaſſung uͤbet die Ruͤckaͤußerung 
der Kammer der Neichsräthe über das Finanzgeſet 
und das Budget. 

4. Vetleſung des Protofolls der 118, Öffentl. Sigung. 


— Die Kammer derReichsräche ift in ihrer Sigung vom 
16. Die. den legten Befchlüffen ber Kammer der Abgeord⸗ 
neten über dag Zollwefen, und lıber das Geſetz, die Beſtra⸗ 
fung geringer förperlicher Mißhandlungen betreffend, beis 
getreten, refp. hat von ibren noch beanftandet gemefenen 
Modifitationen und Aufign Umgang genommen, namentlich 
von der Einführung der körperlihen Züchtigung (Muthene 
fireihe), melde fonac bei diefem neuen Gefege nicht flatt 
findet. — Die Formation der von des Königs Majeſtaͤt bes 
reits genehmigten 20 neuen Landgerichte ift von «einer Kom⸗ 
miffion aus den Minifterien der Juſtiz, des Innern und der 
Finanzen ſchon ausgearbeitet und zue Vortlage allethoͤchſten 


Ortes reif. Man glaubt, daß die Einrichtung derſelben uns 
mittelbar nah Schluß des Landtages ſtatt finder. (Fr. M.) 


— Ge. Königl. Hoheit, der Kronprinz von Bayern, 
ift am 24, dieß Abends von Hohenihwangau in Tegernſte 
angefommen, 


— Se. Durchl. der Here Erbgrofberzog von Heſſen, 
Darmftadt mit böchftdeffen Gemahlin find von Hohenſchwan⸗ 
gau dahier angefommen. 


— Morgen ben 29. Oktober wird die Eiaweihung ber num 
vollendeten AllerheiligensKirhe auf eine hoͤchſt feier 
liche Weife ftatt finden. 

Diefer feierliche Akt wird um 8 Uhr Morgens beginnen, 
und wegen feiner vielen Geremonien einige Stunden bauern; 
nach biefem wird Geire Ercelleng der hochwuͤrdige Herr Erz» 
bifhof, Freiherr v. Gebfattel, mad vollendeter Einmeih- 
ung die erfle heil. Meffe mit Begleitung der Choral:Muſik 
leſen. — 


— Seine MRojeftät unfer allergnädiafter König, Allırs 
böchfiwelher bereits im Befige von 50 Aktien der Gefells 
ſchaft zur Befoͤrderung der Seidenzucht in Bapern find, ba» 
ben durch Abnahme der noch uͤbrigen 60 Aktien einen neuem 
hochherzigen Beweis gegeben, wie fehr es in Allerhoͤchſtihrer 
Tandesväterlichen Abſicht llege, dem Seidenbau zum Wohle 
bes Baterlandes höteren Auſſchwung zu geben. Es läßt ſich 
nun mit Örund erwarten, daß ber reich an Erfahrungen von 
einer auf Koften der k. Regierung unternommenen umfaffen« 
den Reife zurücigebehrte Direktor dieſes Inftituts, Lieutenant 
Biegler, allem aufbieten wird, um in fürzefter Zeit die ge 
febenen und geprüften Einrichtungen zur befchleunigten Raus 
penjucht nunmehr in's Leben zu rufen. 


— Moergen, ben 29.b., wird auf dem Rathhausſaale die 
Dertheilung dee Medaillen an jene Dienftboten ftart haben, 
welche eine Reihe von Jahren treu und redlich bei ein und 
Derfelben Herrſchaft gedient haben. 

— Im Innern des k. Muͤnzgebaͤudes regt ſich jetzt unge» 
mwöhnlies Leben. Es wird naͤmlich feit acht Tagen unaus« 
gefeht an Fertigung der neuen Gulden» und Halbguldenftüde 
geacbeitet. Mie wir hören, werden jeden Tag für 20taus 
fend, im Ganzen aber für den Werth vom drei Millionen 
Guiden folhe Etüde gefertigt, deren Form und Gepraͤge 
vielen Beifall findet, 


— Bekanntlich brachte Willich in der Rammer der Abs 
georbneten bie Emancipation der Juden in Bay 
erm zur Sprache. Eine vor Kurzem erfhienene Brofchiire, 
deren BDerfaffer unbeltannt find, behandelte biefen Gegen: 
ftand ausführlich mach allgemeinen, andere Staaten vergleis 
chenden und fpejiel bayerifhen Gefihtspunften. Aus der 
nach offiziellen Angaben beigefhgten Statiftif über die Juden 
gebt hervor, daß im Fahre 185% deren Verbättniß folgendes war: 


im Sfarteeiife . . 85 Familien mit 615 Seelen 
>» Unterbonaufreife 5 ” * 12 n 
„Regeukreiſe 166 an * 666 
» Dbermaintreife „. 16243 »„ 6560 4 
» Dberdonaufreife. 1019 ” „ 4849 
» Mezatkreife . . 3308 * „ 1439 » 
‘m Untermaintreife . 3463 ” „ 106064 
» Mbeinkreife . . 2806 „ „ 14597 


— Ueber das aͤrztliche Wirken in ber bomdepathifhen 
Anftalt dahier und tiber die Mefultate deffelben iſt bereits 
ber vierte Bericht erfchienen, aus melden wir Folgendes 
entnehmen: 

Laut Ausweis des dritten Öffentlichen Berichtes de dato 
30. April I. J. wurden bis dahin feit dem 12. Dezj. v. I. 
128 Kranke, umd laut Ausweis des heutigen Berichts feit 
dem 30. April bis Ende Auguft wieder 83, mithin211 Kranke 
in das Eleine Lokal der Anſtalt feld aufgenommen, verpflegt 
und ärztlich behandelt. 

Bon ben letzt aufgenommenen 83 Judividuen, wovon 
noch 13 in Behandlung verblieben find, iſt feines geſtor⸗ 
ben. Dennoh find im Ganzen unter den 211 bebandels 
sen Kranken 8 Individuen mit Tod abgegangen; nämlich 
6 an der eiternden Lungenfhrindfuht und Abzehrung, 
ten Jndivibuum nah überftandener nervöfer Lungenentzäns 
dung, am Nervenficher und Heimweh, und ein anderes In— 
bividuum om tnphöfem Faulfieber mit organifben Fehlern 
im Kopfe und brandigen Gefhwüren in den Unterleibsein« 
gemeiben. 

Win das Publifum die gewöhnliche Unheilbarkeit meits 
vorgeſchrittener eiternder Lungenfuhten und über dies in Ers 
roägung ziehen, daß die homoͤepathiſche Heilanſtalt noch eie 
nen Zbeil der Brechtuhr⸗, die Gripp: Epidemie ober ganz 
durchgemacht habe, daß ferner alle übrigen hier in Miınz 
hen vorkommenden Krankpeitsformen, befonderd Lungen» 
und Unterleib6- Entzündungen, nerwöfe und andere Fieber in 
der Anſtalt behandelt wurden; will endlih das Publikum 
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die in andern Krankenhaͤuſern vorkommende Mortatität im 
Berhältniffe mit unfern 8 Todten unter 211 Kranken vers 
gleichen, fo dürften ſich ihm augenfällige Grunde genug dar⸗ 
bieten zur Anerkennung der fegensreichen Wirkfamteit des 
bomdepathifhen Heilverfahrens,, im bigigen wie in langtwies 
rigen Krankheiten, fofern fie nur überhaupt noch heilbar 
find. Diefe Virtuoſitaͤt der Heilwirkſamkeit des homdopathis 
fhen Heilverfahrens, welches in der biefigen Anjtalt in Anz 
wendung ift, wird durch die Zweifel oder das durchgängige 
Abtäugnen von Seite derer, welche die Ueberzeugung fich 
durch Autopfie zu verfchaffen vermeiden, oder ſich über Vor⸗ 
urtheile nicht erheben wollen, keineswegs entkeaͤftet. Sie 
tritt vielmehr gegenüber der Aermlichkeit des bürftigen und 
fehterhaften Lokals der dermaligen Anftalt, wo Feine Gelegens 
heit zur Badaumendung des kalten oder warmen Waffers 
vorbauden, die Kranfın, welche wegen Mangel an Raum 
den Fenftern entlang gelagert werden müffen, vor dem Lufts 
zuge bei rauhem Wetter nicht geſchuͤzt werden können, mo 
in den untern Zimmern ber Salpeter an den Wänden ans 
fdlieft, wo bie MNeconvalescenten nicht von den ſchweren 
Kranken getrennt werden koͤnnen ıc., ba allen biefen Dins 
berniffen entgegen boch fo viel Gutes in ber Meinen Anſtalt 
geichieht, der ihe gegenübenüberftehenden gegneriſchen Theo: 
tie zum Zroß, nur nod um fo glänzenber hervor, ; 
Außer den 211 in der Heinen Anftalt felbft verpflegten 

Kranken wurden von der Anftalt aus, feit dem 30. April 
bis lezten Auguſt noch meitere 575 Kranke polykliniſch bes 
handelt und mit Arzneien verfehen. Laut dem vorletzten 
(dritten) Berichte, beftand die Zahl der früher ſchon, naͤm⸗ 
lih vom 12. Dezember v. $. bis zum 30. April I. J. po⸗ 
iytliniſch behandelten in 411 Kranfen, fomit bet ägt bie 
Zahl fämmtlihen von der homdopathifhen Anftalt aus pos 
Ipklinifch behandelten Kranken 986 Individuen, Alle diefe 
behandelten find namentlich verzeichnet, auch ift bie Synopſis 
des Krankheitszuſtandes eines jeden Individuums ſchriftlich 
aufgenommen in der Anſtalt bemabrt. Die zahlreichen Hils 
fefuhenden find theild von der Stadt und den Vorflädten, 
theild vom Lande, nicht felten aus einer Entfernung vom 
10—12 Stunden von hier, Ein Beweis, daß es der Ans 
ftalt an Vertrauen und Popularität nicht mangelt. Die= 
fer Popularität entiprechend, oder mohl aus ihr ſelbſt her⸗ 
vorgegangen, erfheint der von der Kammer der Abgeordue⸗ 
ten in ibeer 87ſten Sitzung gefahte Beſchluß, die definis 
tive Begründung der Fortdaurr der homöcpathifchen Ans 
fait, durch Votirung eines budgetmäfigen Jahresfonds und 
der Ueberweiſung eines jwedmäfigen Lokals zu fichern ! 
Möge diefem, flr das Intereffe der leidenden Menſchheit, 
wie flır das Kortfhreiten der Heiltunde als Erfabrungsmifs 
fenfchaft, gleich wichtigen und folgenreihen Beſchluſſe bie 
Zuftimmung der hohen Kammer der Reichsräthe und bie 
allerhöhfte Sanction Er. Majefiät des Königs zu Theil 
werben! WERKES 

Augsburg,,22. Oft. Heute Abends erlitt der allges 
ehete Hert Präfiveng ber biefigen kgl. Kreiscegietung, Ritter 
v. Line, auf einem Spaziergange einen Schlaganfall, Es 
ward jeboh von den Hinpufommmenden augenbliklich bie noͤ⸗ 
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thige Hiife geleiſtet. Man hofft und wünfdt allgemein, baf 
ber mwiürdige Mann wiederihergeftellt und dem Staate med 
lange erhalten wırbe. — 


u — 


“ustian». 


Griehentand, Athen, 12: Die: Das Feſt des Koͤ⸗ 
nigd murde zu Athen und im ganzen Königreibe mit ber 
größten Derzlihfeit degangen. Zu Tyrinth legte man an 
diefim Tage den Grundſtein zu einer Kirche für die neue 
deutich «grieifhe Mititärkoionie. Die Vertpeilung ber 
Denkzeichen fand, mie fhon früher angezeigt, flatt, und 
wurde dur einen diefem Zweck sutfprehenden Tagsbefehl 
zur erfreulihften Beier erhoben. 


Rom, 17. Okt. Beftern in ber Nacht ſtarb bier der 


Kardinal Priefter Luigi Frezza. Er war am 27. März 1785 
im Elvita Lavinia von unbemitteltm Eltern geboren. 


— Der Kaifer von Rußland bat rine große und ge= 
föprliche Reiſe angetreten, «re will Über den Kaufafus nad 
Tiflis, der Hauptftadt von Grufien, mo noch nie ein eu⸗ 
sopäifcher Regent gefehen worden if. Den Krieg ber wil⸗ 
den Tſcherkeſſen will der Eühne Monarch fib in der Nähe 
befehen, und auf dem Grbirge Acarot, wo die Arche Noche 
figen biieb, will er das armenifdhe Kloſtet beſuchen. 

— Nicht allein die -Ahnfram des preußifhen Koͤnigs⸗ 
hauſes, „die weiße Dame,“ bat. den Tod der Schweſter des 
Könige, der Königin von Holland, vorher angezeigt, fondern 
auch der verfiorbene Dergog, Karl von Medienturg hatte fich 
diobalb aus feiner Gruft nah Berlin bemüht. Er foll den 
Abend zuvor, ehe man in Berlin die Kobesnachrächt empfing, 


um Mitternacht in voller Uniform mit übergefhlagenem Man, 


tel an den anrufenden Wachtpoſten vorbei die Zreppe von 
Menbiron, wo er wohnte, hinaufgegangen ſeyn. Go ımäblt 
man fi wenigftens in Berlin. — Die weiße Frau bat zwar 
das Recht in dem preufifhen Königshaufe, fi fpudend zu 
zeigen, allein in männliher Nachfolge ift dasſelbe unfers 
Wiffen bisher noch nicht vererbt worden. 


— Im Jahre 1835 If der Feuermwerkdlieutenent Köpke 
shit den preußifhen Dienften getreten, nnd nach Konftantis 
nöpel gereist, wo er jetzt laut feinen Mitteilungen Chef des 
gangen türkifchen Artilleriewefend mit einem "bedeutenden Ein» 
fommen geworben if. Derfeibe ſcheint ſich in feiner hoben 
tuͤrtiſchen Stellung nicht zu gefallen, indem’ er feinen Arls 
tern, melde bier leben, brieflic berichtet, daß er gefonnen 
fen, wieder nach Berlin zurückzukehren, fobalb er ſtch ein ans 
feimliches Vermögen gefammelt haben wird, "wovon er ein 
behagliches Leben führen könnte, ” 


— Mit dem künftigen Jahre foll in Preußen das wohl⸗ 
tbätige Geſetz Über die Beſchraͤnkung der Gewerbfreibeit in 
Kraft treten. Dasfelbe wirb nur demjenigen die Erlaubnig 
zu einem Gewerbe ertbeilen, welcher eine genhbgende Prür 
jung in feinem Fache beftanden hat, und dabei ein beffimnı» 
tı6 Vermögen nahmeifen kai. Man glaubt dadurch dem 


# 
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großen Elende und der bedeutenden Bettkgerei Schtauken 
zu ſetzen. 

— Mor einigen Tagen iſt der Polizeirath Dunfer in Ber⸗ 
lin einer großen Diebsbande auf die Spur gefommen, die 
aus jungen biefigen Kaufmannsdienern beftand, und nur ihre 
eigene Herren, mit Hilfe eined Schloffergefellen, der zu ührens 
Bunde gehörte, beftohlen hat. 

— In Dresden wurden feit einiger Zeit vielen am Abend 
auf den Etroßen gehenden Frauenzimmern Taſchentüchet, 
Stridbeutel, Arbeitstörhchen ic. gewaltfam entriffen und ents 
wendet. Mehrere Wochen lang konnte man ben Dieb, eis 
nen jungen Menſchen, nicht ertappen. Endtich ſetzte die Pos 
figei eine Prämie darauf, welche von einem kraͤftigen Manne 
verdient wurde, ber in Frauenkleidern Abende, mit einem 
Taſchentuche in der Hand, durch einige minder beſuchte Stra⸗ 
fen ging, und auch glücklich dem Diebe begegnete. Diefer 
wollte dem vermeinten Fraurmzimmer das Tuch entreißen, 
wurde aber von demfelben gepadt, und der Polizei Überlies 
fort. Er ift ein Barbiergefelle. 


— 68 ift unglaubli, mie ſchnell jetzt Altes feit Erfindung 
des Dampfes und der Eifenbahn im der Melt geht. In 
Maprid wurde am 12, Dftober Einer plöglih zum Minis 
fter gemacht, und als er am andern Morgen aufwachte, lag 
fein’ Entlaffungsdetret ſchon auf dem Tiſch. 

— Die Schnelligkeit, womit ber norbamerifanifche Regie- 
tungsbote mit, der Präfidenten » Borfhaft nah allen Daupts 
flädten ber Union befördert wurde, verdient Ermähnung,. 
Für diejenige nach Philadeiphia und’ News Port finder ſich im 
der Gefchichte der Welt vieleicht ein zweites Beiſpiel. 
Der Courier verlieh Wafbington Dienftagsg um 12 Uhr, ers 
reichte Phitabelphia (145 engliſche, 29 deutfche Meilen) um 
6 Uhr, und New-Vork (242 enztifche,' 498 deutfche Meilen) 
drei Minuten vor 11 Uhr; fonach legte er die gange Ent» 
fernung in 10 Stunden 57 Minuten zurüd. Zur die 74 
engliſchen (oder 14% deutſchen) Meilen der Eifentabn zwi⸗ 
fehen Baltimore und Wilmington brauchte er eine Stunde 
und fünfundfünfzig Miuuten 


— (Mondbemwohner.) Die große Ernſtlichkeit, mit 
welcher man in neueren Reiten, nah Schröters Vorgange 
und namentlih in Berlin, fib mit der Beobachtung des, 
Mondes befchäftige har, fheint der Idee, daß ber Mont, 
wie die Erde von lebenden Weſen bemehnt ſeyn müffe, «ine 
beinahe unwiderſprechliche Gewißbeit zu geben, Um einen 
Schtitt zur Annäberung an die Bewohner des benachbarte 
ten Planeten zu thun, hat ein „berühmter Genmeter”” neue 
fich einen Vorfhlag gemacht, der fi auf eine Vorausfegung 
gründet, daß die „Seleniten,“ wie man die Mendbewekner 
zu nennen pflegt, fi, namentlid; mit ber vornebmiten Vers 
ftandes-Wiffenfchaft, der Marbematit, befhäftigen dürften. 
Er ſchlaͤgt daher vor, zur Zeit einer Mond» Verfinfterung, wo 
die Mondbrwohner, fo mie wir den Mond, dir Erde doch 
wohl fehr genau beobadıten dürften, an einer ber am meiften 
in die Augen fallenden Stellen der Erde, einen befanntın 
mathematifhen Gap: 3. B. den potbagorifchen Lehrſatz, in 
großen Beuerlinien auf der Erde auszuführen. Man fol 
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dann bis zur naͤchſten Finſterniß warten, um zu ſehen, ob 
bie Seleniten dieſe telegraphiſche Frage durch eine gieiche 
telegrapbifhe Antwort erwiederten, und geſchehe dieß, ſo 
konne mau der Eriftenz dee Mondbewohner gewiß ſeyn. Die 
Höre ift geifhreich genug; aber mo der Ort zu Ausführung, 
umd melde Ausdehnung muͤßten diefe Linien haben, wenn 
Bie Mondberwohner (fo nicht bie Teleſtopie bei ihnen noch 
größere Fortſchrit te gemacht hat, als bei uns) dieſe erkennen 
fol? — 





Achmet, Bey von Gonftantine, 
(Eortfehung.) 


“ Unter fo viele Tapferkeit, umter fo viele glänzende Tha⸗ 
2m, welde biefem vom Tage bei Staunli am bis zu ber 
Uebergabe von Algier die Bewunderung des franzöfifchen 
Erpebitionsheeres gewonnen hatten, mußte er nur allzubald 
wieder ein Verbrechen mifden. Der Aga Ibrahim, ein 
Schwiegerfohn des Deys, welcher bei Staunli und Sidi⸗Ka⸗ 
tef die Armee beſehligt hatte, wollte, da von dem fort 
"Empereur die ſramoͤſiſche Flagge wehte, das Schickſal frie 
nes gebeugten Schwiegervaters nicht theilen. Er verfams 
melte die reihflen Einwohner der Statt um fib und for 
derte fie auf, ſich zugleich mir ihm im Achmets Schuß zu 
begeben. Er feibft ſtellte fib an die Spitze, fein Weib, 
Die Tochter bes Dips, fo wie alle feine Schäge, welche er 
fortzubringen im Stand war, mit ſich führend, Ihm folgte 
eine unzählige Menge von Algierern, alle beladen mit ihe 
rem beweglichen Vermögen, und 15650 Mann türkifcher Mi: 
dig. Nichts binderte diefen Bug von Emigranten, als das 
unausgefegte Artilleriefeuer, weiches der Generali Lahite von 
dem Hort Empereur nad) dem, zwiſchen dem Meere und 
bem einzigen ab der Edene Hamma führenden Wege ge- 
legenen, Hort Bab- Azun fpielen lief. Eine Menge von 
Hıüchtlingen fanden hier ihren Zod. Achmet nahm bdiefe 
Thugbebärftigen Ankoͤmmlinge gaſt freundlich auf, verfiberte 
nit nur ihre Perfonen feines Schutzes, fondern verſprach 
ihnen auch, daß ihre Vermögen und Eigenthum, weldes fie 
bei fi hatten, unangetaftet bleiben follte. An dem Tage, 
an bem Algier übergeben wurde, brach der Ben fein Lager 
ab ‚und fHlug, von diefem großen und reichen Gefolge bes 
gleitet, mit feinen dın Marſch nah Gonftantine ein. Aber 
die Schaͤtze des Ayas Ibrahim und noch mehr die Reize 
feiner jugendliden Gattin, von deren Schönheit die franzds 
fiihen Berihterftatter vieleiht ein uͤbertriebenes Gemälde 
entwerfen, hatten inzwiſchen das Herz des Häuptlings von 
Conftantine beftridt und feine Löfternbeit rege gemaht. Un: 
eingedenf ber, dem Araber fo Heiligen Gefege der Gaftfreunds 
ſchaft, legte er feine raͤubetiſche Hand an Ibrahims Weib 
und Reichthuͤmer, und der betrogene Aga, der unfug genug 


gemwelen war, bei Achmet Treue und Glauben zu fuchen, 


mußte flüchten und kam einige Tage nachhet, volllommen 
ausgeplümdert und nur noch im Beſitze feines nadten Lebens, 
wieder nad Algier. 
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Achmets Ruͤckkehr und Einzug in Eonflantine hatte den 
Anſchein eine® Triumphes; dem die langen Reihen der Eros 
fen und Reiten Algiere weiche ib in feinen Ochaß bege⸗ 
ben harten, bewiefen, wie wendig der, für den Den fo ums 
giädiichhe Feldzug bie Macht des Wafullen erfchättert hatte, 
und die Schähe, melde die Emigranten mit ſich führten, 
wurden von den Arabern für eben fo viele Beute und Eym⸗ 
boie des Sieges angefehen. Laut erſchallte num im ganzen 
Beptit Adrımets Ruhm; feine Mate und feine Priegerifden 
Zalente wurden gepriefen; man ſchaͤzte fih gluͤcklich, zus 
Beit fo großer politiſchen Stürme unter dem flarfen Scep⸗ 
ter dieſes Fürften gelommen zu fern; die Araber hielten 
ihn für eimen Gefendrten der Borfehung, um eim ganzes 
——— der Unterjohung uud goͤnzlicher Vernichtuug zu 
bewaßren. 

Aber gerade jeht, mo Achmets Mache im Innern feines 
Bıplits mehr als jemals befeftige au ſeyn fehlen, war et 
nabe daran, feinem Unrergange entgegen zu gehen, Der un 
ruhige und zu dauerndem Gehorſame [6 wentg gemrigte 

eift der Türken, welche bei der Ucbergabe Algiers an die 

angofen unter Achmets Echirm nach antıne gefluͤch⸗ 
tet waren, drohte Derrächerei und eben fo an dem Fürflen 
die Geſetze der Gaſtſteundſchaft ſchaͤnden zu mollen, wie 
diefer es an Aga Ybrahim geihan hatt Diele Emigranten 
wurden vom WMchmer auf das Freundlchafilichſie behandelt; 
er nahm micht mur viele derfelben in feime eigenen Dienfte, 
fondern gab auch dem Uedrigen die Dätfte ihres früher be⸗ 
jogenen Soldes als Wartgeld. Aber tief ſchmetzte es den 
Stolj der türkifhen Derren, von ber Gnade eines Gulugli, 
deffen Blut micht einmal rein war, und an deſſen Name ims 
mer noch die Erinnerung an die Verbrechen und bie Strafe 
feines Vaters und an die Schmach feines Gefhlehtrs wie 
ein ſchwatzer Flecken Hebte, abzubängen, In der Stille ges 
beimer nähtliber Zufammenkünfte wubs die Menge der 
Unzufriedenen an und: die Reihen der Verſchwotenen verviels 
föttigten fi. Als diefe in iheer Zapleinelgenägende Garan⸗ 
tie für den guͤnſtigen Erfolg ihres Unternehmens gewonnen 
zu haben glaubten, traten fie unter die Waffen, riefen einem 
türfifhen Tüngling, Namens Matmub she: Chafar, mehr 
durch feinen Hang zur Xrunfenheit und zu Ausfchmweifuns 
gen aller Art, als durch feine Zalente und Crfahrenbeit aus: 
gezeichnet, zu Achmets Nachfolger im Beylik von Genftan: 
time aut, und zwangen den Letztern, feine Abfegung zu uns 
tergeichnen. 

Zum vierten Male alfo fchien Achmets Stern zu finten. 
Er ſchien refignirt, er fchien dem meuen Gturme wider—⸗ 
ftandslos weihen gu wollen. Er entkleidete ſich Angeſſchts- 
des Volkes aller Infignien feiner fürrfllichen Wärbe, er ums 
atmte Öffentiib Mahmud «ben» Chafar, ee wünfdte ibm 
Gluͤck zum Antritte feiner Hertſchaſt, melde er ibm durch 
diefe Umftände gezwungen uͤberließ, und ſprach mit bemeg- 
ter Stimme den Wunfh aus, daß biefem Fünglinge auf 
Gonftäntines Thron ein ruhigeres Schidfal zu Theil werden 
möge, als er ſelbſt erfahren hate umd als Framfreichs Er: 
oberumgsfucht und alle Anzeichen der politifhen Zuftände 
vorbedeuteten. 


021 


Arglos gab ber unerfahrne junge Bey Mahmud fih dem 

Reize einer ebenfo glänzenden als. trügeriihen Gegenwart hin. 
Er fah, ohne eine Gefahr gu abnen, die Zuräftungen mit an, 
bie zu Achmets Abreife getroffen wurden; er fah, wie die Dies 
ner die Maulthiere und Drommedare mit der reihen Habe 
bed abgefegten Beys beluden, die Pferde fattelten, die Die» 
fen und fein Gefolge nach der Wüſte tragen ſollten. Er fah 
dies und war fiber. Der unglüdiibe Jüngling mußte freis 
lich nicht, daß Achmet niemals weniger zju trauen iſt, als 
wenn der Drud feiner Hand fühlbar und fin Auge von 
einer Thräne genegt ift. . 
Achmets ganzes Benehmen, feine fheinbare Nefignation 
bei Entlteidung von feiner bisherigen Würde, alle feine 
Vorbereitungen zur Abreife mach der Wüfte waren nur eine 
gif, Während feine Lippen milde Worte und Gluͤckwuͤnſche 
für Mahmud  ausfpraben, brütete fein Geift Pläne der 
Race. Es war ihm gelungen, die aufrührerifhen Türken 
in eine, for fie fo verberblihe Sicherheit zu verfigen. 

Denn in ber Nacht, bie dem zu Achmets Abreife bes 
flimmten Tage vorherging, vertbeilten fih die Culuglis und 
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in allen Straßen Gonftantines unter bad Voll, Diefem 
entwarfen fie abſchteckende Gemälde von ber Grauſamkeit 
und dem Drude einer Türkenherrfhaft und von bem Hebers 
muthe und der Habgier. der thrkifhen Miliz, Nichts hat 
für die Bevölkerung Gonflantines einen größeren Reis, als 
ber Sturz ihres Fürflen, und obgleich Mahmud erft wenige 
Tage dem Beylik vorftand, fo genügte bie bloße Gelegenheit 
einer neuen Nebellion, ihm zu verderben. Schon mit Ans 
bruch des Tages griffen alle Bewohner ber Stadt zu den 
Waffen und warfen fid mit Ungeftüm auf die Türken, wel⸗ 
hen, in Betracht ihrer unvorfidtigen Sicherheit und des 
plöglihen Angriffes ,- nichts Übrig blieb, als Unterwerfung 
auf Gnade und Ungnade. Schrecklich erwachte der ungiück— 
lihe Füngling, weichen erft drei Zage vorher die Acclama s 
tionen von Zaufenden als Bey frohlodenb begrüßt hatten, 
aus feinem kurzen Iraume von Macht und irdiſcher Gtoͤße; 
denn fein Haupt rollte, noch che das Waffengetöfe verbale 
war, zu Achmets Fuͤßen. So bald ſchon erfühte fig Mah— 
muds Schickſal, ſo unaͤhnlich demjenigen, welches ihm vier⸗ 
undzwanzig Stunden vorher derſelbe Achmet gemünfct hatte, 


Mauren, welche dem abgefegten Bey treu geblieben waren, 


der nun fein Blut verfprigte, 


(Foitſ. folgt.) 





Anzeigen 


851. 

So eben iſt erſchlenen und in der Er: 
pebition bes bayeriſchen Volffreundes , fo 
wie bei’dem Hoſbuchbinder, Hrn. Fuchs, 
am Schrannenplatz zu haben; 


Hlterheiligenficche 
Die neue Hofkapelle 


Eine Befhreibung derfelben mit einer 
Erklärung der bierin enthaltenen 


Srescomalereien, Figuren und Ber: 
zierungen, 


uebſt 
ben Namen aller Küͤnſtler und Hand⸗ 
werker, melde. in ober zu dieſer Kirche 
gearbeitet haben. 


(Preis 4 fr.) 


Allen Buchhandlungen wird bei aröfern 
—— ein bedeutender Rabat ges 
anen, 


842. In der Theatiner : Schwablngers 
Safe Nro.4ı. find 2 Wohnungen big auf 
das Biel Georgi zu vermietben. Die eine 
über 5 Stiegen voruberaus zu 150 fl., 
die andere über 4 Stiegen ju 100 fl, 
Im Laden zu erfragen. 

856. (2a) Inder Muͤllerſttaße Niro. 27. 
zu ebener Erde find vollitändige neue Das 
men-Mänter um den Preis von 12, 14 
bis 16 fl. gu haben. 





848. (25) Hausverkauf. 
Ein Echans im beiten baulihen Zu: 
rg in der Damenftiftdgaffe mit Läs 
en und gewölbten Kellern ganz vorzüglich 
für einen Satzftößler oder eine Schnitt 
mwaarenbandlung zu 650 fl. jaͤhrl. Mieth⸗ 
zinserträguigniffen , it um billigen Preis 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Desgleiben eines ber großartigften 
und einträglihften Häufer mit mebreren 
Läden an der Kaufinger : Haupt‘ Straße 
55 * ft. jaͤhrlichen Miethzins-Ertraͤg⸗ 
niſſen. 
Durch das obrigkeitl. Author. Com⸗ 
mifions +» Gefhäftsburcau 
Münden - Nindermarft 
to. ?-. 


849. (5b). Eine Hinterwand mit Glag, 
von Kirſchbaumholz, mit fehr fhönen ab: 
gezogenen Kupfern, Gold » Verzierungen 
ſammt 2 Nifhen und 2. Kaͤſtcen ijt billig 
zu verkaufen, und eiguet ſich vorzüglich 
bes damit verfehenen Bogens wegen in 
einen geräumigen, gewölbten Laden. 

Ferner find zwei große Bücperftellen 
mit großen Glastafeln, die fih aud zu 
Aufftellung der Naturalien eignen, billig 
zu verfaufen. - 

Das Nihereiu der Kaufingergafe Nr. 15 
zu ebener Erbe. 


855. Es it eine Fleine Hauskrippe bils 
fig zu verfaufen. D. Uebr. 


— — — — — — — 

854. (26) Samſtag ben 28. Oft. Abende 
2 UM Produftion bes Singver— 
eines. 


Getraute Paare. 
In der Metropolitans Pfarrkirche zu 
2 * rau. 

Den 15. Oktober: Hr, &. Garatsdor⸗ 
fer, angeh. b Garkoch dahier, mit Ther. 
Denk, Mesgerstochter von Oberfaal, gl, 
Eds. Kelheim Den 16.: Hr. V. Pält: 
ner, Horniſt im Pgl. Infanterieregiment 
Kronprinz und Jofap dahier, mit DI. M. 
Kempf, von Erlabrun, fol. Ldg. Würze: 
burg. Hr. Sr. S. Wolf, Bürger und 
Ehawifsbritant in Wien, mit M. Ch. 
Hanmann, b. Hoftaprziererstochter v. h. 
Den 17.5; Hr. Th. Stem, tgl. Lelbgarbes 
Hartfhier dabier, mir M. €. Weicſel, 
Shäfflerdtodhter vou Rettſtadt, kgl. bg. 
Karlftadt-e Den 19.: A. Pauli, Inſaß 
und Hoftbeaterfeuerwähter dabier, mit 
A. M. Steinbaber, Gerichtédieneréetoch⸗ 
—— Mengkofen, kal. Log. Mallers⸗ 
dorf. 





Geſtorben in München. 
Hr. Alois Sedelmayer, k. Hoftapellfäns 


ger, 47 3. a. — Floriau Platter, Dims 
mermanndfohn, 14 J. a. — Mark. Steps 
per, Säneider, 27 I. a. — Auna We: 


ger, Waͤſcherstochter, 16 J. a. — Karl 
Pnrishof, Korporal vom Infanterieregis 
ment Kronpriuz,. geb- von Münden, 19 
Jahre alt, 


Kgl. Hof: und Nationaltheater. 

Eountag: Weibertreme, oder bie 
verfänglihde Wette, komiſche Oper 
von Mozart. Die. Eleonore Urban, 
nen engagirtes Mitglied — bie Nannetre 
als Antrittsrolle. 





Franz Negle, verantw, Redakteur, Eigenthümer und Verleger diefes Blattıs, 


- 


— u 





Volksfreund. 


dar Sott, ben Aünig, und dad Vaterland. 





Nro. 70. Münden, 


Montag den 30. Oftober 1837. 





JInland. 


Münden, 30. Dt. Auf Allerhöchften Befehl wird 
wegen des erfolgten Ablebens Ihrer Durchlaucht der Frau 
Bürfiin Luiſe von Neuß, gebornen Prinzeffin von Naf: 
fan ꝛc. eine Hoftrauer von drei Zagen angelegt, 


— Sn der auf ben 28. Dftober angefegten allgemeinen 
120. Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurbe 
verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben, 

2. Fortfigung der Dmtun und Beſchlußſaſſung über 
die Rüdäuferung der Kammer der Reicheräche über 
das Finansgefeh und das Burger. 


— Der geſtern um 8 Uhr Morgens ftattgefundenen Hands 
kung ber Einweihung der Allerheiligen Hoffirde, haben Se. 
Maj. der König erſt am Schluffe derfeiben, nämlih dem 
abgehaltenen erften heiligen Mefopfer, anzumohnen gerubt. 

Se. Majeftär begaben fib dahin mit dem kleinen Gore 
tege, weldher ausnahmsteife nur bei diefem Anlaffe, waͤh⸗ 
rend der heiligen Mefe in der Zribune links des Mufik« 
chores verweilet bat. , 

Den an dem Fönigt. Hofe vorgeftellten Damen, fowie den 
Herren Kavalieren vom großen Gortege, (diefe in gewoͤhnli⸗ 
ber Uniform) melde der Einweibungss Feierlichkeit beigewohnt 
haben, ift die Kavalier-Tribline im der Allerheiligen Hofkirche 
gemeinfhaftlid angewiefen worden. 

Ein Zutritt in dem unterm Theile der Kicche konnte am 
Einweihungstoge nicht flatt finden. 3 

Fernerhin, nämlich vom Fefttage Allerheiligen an (1. Nov.) 
werben in biefer Dofkirche die Anbachtsübungen in der Weife 
wie biöher in der k. Reſidenz ⸗Hofkapelle abgehalten, 

Die Tribüne links des Muſſtchores iſt fortan den, am dem 
koͤnigl. Hofe vorgefieliten Damen allergnädigft eingerdumt. 

Der Zugang zu dieſer ZTribline ift auf Seite des koͤnigl. 
————— durch das Kirchenportal über bie Treppe 


In die Tribüne rechts des Muſikchores iſt gemäß Al 
lerböhfter Befimmung ber Zutritt nur jenen Indie 
viduen allergnädigft geftattet,, welchen bisher ber Zutritt im 
eine der Tribuͤnen der RefidenznDofsKapelle bewilligt war. 


Der Bugang zu diefer Zribäne ift durch das Kirchenportal 
Über die Treppe rechts. 


— Die Differenzen zwifchen ben Mündner und Augss 
burger Eifenbahnberren find nun beendig. Ge, 
Mai. der Koͤnin ſollen entſchieden haben, daß bei folhen 
ferenzen der Verwaltungsrath und der Ausfhuf ber At 
näre diefe dem Dirckorium gegenüber zu vertreten, und im 
Galle ihrer Nichtvereinigung mit demfelben die Generalvers 
fammlung der Aftionies zu berufen haben, damit diefe dann 
Kraft ihres flaturenmäßigen Recht⸗s die Entfheidung gebe. 

mird-Hoffentiich die Sache feltfl, d. b. der Bahn, 
bau, nicht weiter aufgehalten werden. 5.M.) - 


— Am 25. Oft. Mittags 1 Uhr fprang ber Hühneraugens 
Dprrateur P. E. — — — vonhier, um fih zu erteänfen, in 
ben Kanal im englifhen Garten. Er wurde aber durch eis 
nen Gendarm und dem Gärtuergehiifen Greninger wies 
der herausge zogen und buch fhnell angewandte Hilfe wir 
ber zum Leben gebrabt und fovann dur die Eeffelträger 
in das allgemeine Krankenhaus getragen. 


— Abermals ift eines der herrlichſten aftrenomifhen In⸗ 
firumente aus der Usfhneider- Braunhoferifhen 
optifhen Anftalt dahier hervorgegangen, ein Riefen- 
Mefraftor, anf Befehl des ruffifhen Monarchen für die 
Eternmwarte zu Kaſan beflimmt. An dem Mefraktor, der 
auf einem fchönen Fußgeſtelle von Mabagenybolj mit au- 
Berordentlicher Reichtigkeit und Pricffien fih bewegt, wurde 
unter Leitung bes Mechanikers Mannhardt und des Opti— 
Pers Merz 14 Jahr gearbeitet; er koſtet hier 15,000 fl. 
Auch für die große Zelegrapbenlinie von Petersburg nach 
Moskau und Ddeffa murden die meiften Zuftrumente, Kerns 


roͤhren ıc. im derfeiben Anftalt gefertigt. Bon ihren Grün» 


dern hatınur der erſte und eigentliche derfelben gebeime Nach 
von Utzſchneider bie Ausbreitung ihres Ruhmes in und 
außer Europa erlebt. Diefer Mann, jept einige 70 Fähre 
alt, aber noch immer jugendlich raſtlos thätig, ift einer der 
verdienfivoliften bayerifben Patrioten. Er bat bie Anfinge 
des Aufolühens von Bayern mitgemacht, und im faft allen 
Zweigen der Staatsverwaltung belebend, vorwärtäfchreitend 
gewirkt. Keine mwohlthätige Idee, Peine gemeinnhgige Ente 
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dedung der neueren Zeit blieb ihm fremd, jede hat en be⸗— 


nüst, gepflegt, groß gezogen, ausgebreitet, für — fein Das 
teriamd, , Zechnit, Gewerbe ,,* Kultur, Induſtrie, Fabriken, 
Landmwirkhfihafe in Bayırn alle danken ihm Großes, Gedeihs 
liches, und eben jest find feine Wiooskulturen. zu Erding, 
ftine Runkeltübenzuckerfabrit allda wihre Muſter. Ueberall 
bat er Andere angeregt, ihuen die Babn geoͤffnet, auch im 
der Staatswitthſchaft, im Satinen», Bergr, Hütten» und 
Münzenweien, im Steuerkitafter, bei der Staatsſchulden- 
tilgung Bedeutendes gelerfter, fo daß fein Schag von Kennts 
niffen und Erfahrungen in der Kammer der Abgeordneten 
und pamentlih bei deten Sinanzausfchuffe, dem er mit uns 
geſchwaͤchter Kraft und Luft noch vorſteht, ſtets reichligen 
Beitrag zum Beſten des Landes bietet, 


— Am 20. Dft., Abends 5 Uhr, wurde der Söldner Leon⸗ 
hard Gſchwendner von Miederreihtab (bei Landshut) mit: 
teift mehrerer Meſſerſtiche in dem Leib ermordet, Der Mörs 
der, welcher ſich als ſchuldig bekannte, wurde dem Gerichte 
überliefert. 


— Am 22. Okt., Nachts 10 Uhr, hatten auf dem Wege 
w Kammerberg nach Lauterbach (Logs. Freifing) mehrere 

auernburjche eine Rauferei, wobei einer derfelben durch 
einen Meſſerſtich getödter wurde. Der Mörder wurde felbft 
bedeutend, jedoch nicht toͤdtlich verwundet. 

Solche Schaͤndlichkeiten fchreien wohl freilich nad Prügely 


Füßen, 3. Okt. Wenn unfere Gegend foon dem 
ganzen Sommer hindurch von einer ungemein jahlreidhen 
Menge Fremder beiebt war, fo erreichte diefe Lebhaftigfeit 
ihren vollen Glanzpunkt durch die Ankunft Sr, k. Hoh. uns 
feres innigft geliebten Kronprinzen. Schon feit dem 
Namengfefte Sr. Maj. unfers glorerihen Königs berrfchte 
dieſſeits und jenfeits des Leches ein rühmliher Wetteifer, 
Eundzugeben, wie hetzlich der Dochländer an feinem Herr: 
ſcherhauſe hängt. — Mit der Anweſenheit Or, k. Hoheit wech: 
felten Vergnügen und Luftbarfeiten mander Art. Bezaus 
bernd gilhte wehrmal das beltuchtete Schloß Hohenſchwan⸗ 
gau im pachtlichen Dunkel zwifben Wald und Bergen, Ge— 
birgsfeuer weit umber verfündeten der Ferne Freude und 
Zudel, Pöllerfchläge donnerten im bundertfahem Echo durch 
die Schluchten, während die Feuerfäulen der fleigendın Ras 
feten unfer Entzliden zu den Sternen emportragen wollten. 
— Neben diefen Aeußerurgen der Freude ber beiden Lands 
gerichtsbe zirke Fuͤßen und Schongau verband der erſtere am 
hoben Namensfeſte Er. k. Hoheit noch einen mohithäfigen 
Zweck, indem zwölf arme Kinder von Fühen gefleider und 
gefpeist wurden, während die fämmtlibe Schuljugend durch 
eine, dem Tage angemeffene Anrede bei der eigens für fie 
veranftalteten Kirchenfeier zur. Liebe und Anbänglichkeit an 
ze. rubmreiches Koͤnigehaus ermahnt wurde. Abends 
war Unterhaltung im Gaftbaufe zum goldenen Poflborn in 
Süßen, welcher Se. k. Hoheit beizumohnen geruhten, und 
Eid mit einer Huld und Güte zu den Anmwefenden berab- 
fießen, weiche, wenn noch eine Erhöhung unferer Liebe und 
Ehrfurcht möglich wäre, jedes Herz im doppelte Begeifterung 
fegen -mußte. — Am 19. Dt. trafen I. k. Hoh. die Frau 
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Erbgroäherzegin von Heffen-Darmftadt mit Ihrem Gemahte 
und Euite zu Hohenihwangau ein. — Es war eine herz= 
lide Luſt, den hocherfreuten koniglichen Bruder die inhiggr« 
liebte Schweſter durch die Prachtr dume Geines-Bauberiblef- 
ſes führen zu feben, denn beider Freude und Entzliden war 
der reinfte Ausdrud der dem glotteichen Wittelsbacherfkatinge 
eigenen Dergensgüte und Liebe. — Gebitgsfeuer loberten an 
diefem Abende von den Hochgebirgen) in der Edene ſchwam—⸗ 
men Dunderte von Feuern, bie ſich allmählich verfammelten, 
um die Namenszüge Ludwig und Mathilde zu bilden, ‚der 


-Röndgerichtöbezirt Fuͤſſen brachte einen Fadeljug, und von 


zwoͤlf Maͤnnerſtimmen erflangen bei diefer Beleuchtung im 
Schloßhofe mehrere Lieder, darunter ein eigens für dieſen 
Tag gedichtetes, zu den erhabenen geliebten Chäften empor, 
Pöller und Echo flritten fi im Wetttampfe und Raketen 
erleuchteten ben dunklen Luftraum, den mehrere Lebehoch 
von der zahlreichen Menge durchbrauſ'ten. Es laͤßt fich 
nicht leicht etwas Schöneres feben, als das. Über alles Lob 
erbaben fchöne Schloß Hohenfhmangau mit feinen Bergen, 
Schluchten, Seren, Wäldern und taufendfahen andern Reis 
zen in einer von Fackelſchein und Rafstenglanz erzeugten 
Beleuchtung, 


Negensburg, 24.Dft. Aus fiherer Quelle erhalten 

wir fo eben die Nachricht, daß das Dampfſchiff „Ludwig I.* 
vergangenen Sonntag Abends in Linz angefommen und da— 
feibft ouf das Feierlichſte empfangen morden if. Es Hatte 
die Fahrt dahim von Paßau aus in viertbalb Stunden zu— 
ruͤckgelegt. (Regensd. tg.) 

— Bei den Bürgers Mandvern in Memmingen iſt 
nicht gut zugufhauen, aufgenommen man madt ſich nichts 
daraus, einen Ladftod duch den Leib zu befommen! 

Bei dem leten Feuers Ererzitium find nicht weniger als 
9 Ladftöcde auf die Zufhauer geflogen, wovon einer ben 13 
jährigen Sohn einer Wittwe tödtete. i 

— Zu Würzburg wurde eine Revierförſters Wittwe 
feit 2 Zagen vermißt. Als man ihr von Innen abgefperr» 
tes Zimmer mit Gewalt öffnete, fand man fie im Bette 
tobt, den Körper aber fehr aufgetricben. Ihre Todesatt uns 
terliegt einer Unterfuchung. 








Yuslıand. 


Griechenland, Die „Münchner politiſche Zeitung‘ 
meldet aus Athen vom 21. Dkt.: , Der Minijter-Präfident, 
Hr. v. Rudhart, gab zur Beier des Namensfeſtes I. Mai. 
der Königin einen fplendiden Ball, den II. MM. mit Ih 
zer Gegenwart beebrten. — Man ficht in diefen Tagen ber 
Ankunft Er. k Hob. des Prinzen Auguft von Preußen und 
Sr. Durchl. des Herzogs Mar von Leuchtenberg im Pirdus 
entgegen, 

Kuͤrzlich wütbete in ber Eparchie Elis ein fo heftiger Sturm, 
baß zwei Gemeindebezirke von der Gewalt des Waſſets faſt 
gänzlich zerſtoͤrt wurden. 
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Die Allg. Zeitung meldet: Das Kriegägericht, dem ich im 
Nauplia beimobnte, verurtheilte einen griechiſchen Oberlieus 
tenaut zum Tode, teil er in dem Kommandantfchaitsge- 
bäude in Patras Brand legte und dabei eine königliche 
Kaffe beſtahl. Heine Miene des Mitleide zeigte Ah im 
Publikum, indem der Verbrecher einem verdienten Offizier 
feine Vergeben. mit unverfhämter Frehbeit hat aufbüroen 
wollen, Die Gnade des Könige, welcher jeboch der Berurs 
theilte nicht anempfohlen wurde, fann ihn allein vom Tode 
retten. 


PDaris, 23. DM. Dos große Ereigniß des Tages iſt 
die offizielle Nahriht, von der Einnahme von Gom- 
ftantine dur die franzöfifhen Waffen. Die 
Armee beklagt den Tod ihres Anführers, General Damre» 
mont, melder, fo wie eine große Anzahl anderer Offiziere 
und Soldaten, feinen Tod beim Sturm fand. Die Kand⸗ 
nen des Invalidenhaufes verfünden den Parifern den Sieg. 
Folgendes ift das offizielle Bulletin, wie es heute an der 
Börfe angefchlagen mar: „Telegraphiſche Depeſche 
aus Zoulon vom 22. Dft. onftantine, 13. Dkt. 
General Valle an die Minifter des Krieges und der auss 
wärtigen Angelegenbeitn. Die breifarbige Fahne meht 
über Conftantine, 
eingetroffen. Am 11. wurde bie Kanonade eröffnet und die 
Drefhe war am 12. gangbar, Die Truppen begannen heute 
Morgens den Sturm mit der größten Tapferkeit und dem 
entf&iedenften Erfolg. Der Feind leiftete den hartnädigs 
ſten Widerſtand, weſcher jedoch von unfern Truppen fiegreich 
überwunden murde, Der König und die Armee haben eis 
nen großen Verluſt erlitten; Genetal Damremont murde 
-von einer Kanonenkugel getödter, als er ſich zur Brefches 
batterie begab. Ich babe ihn im Kommando erſetzt.“ — 
Auf Befehl des Direktors der Telegraphen-Linien. (Unter 
zeihn. :) Blogon. — Andere Blätter ſetzen diefer Depeſche 
noch Folgendes hinzu: „Der Prinz von Zoinville it am 17. 
bei der Armee eingetroffen; er befinder fih wohl, fo wie ber 
Herzog von Nemours. .. (Don der Nacht unterbrochen. )” 
Da die obige Depefche aus Eonftantine aber ſchon vom 13. 
Dt. datirt ift, fo fheint ein Irrthum in der Angabe des 
Datums flattgefunden zu haben. 


Paris, 24 Di. Des „Journal de Paris’ gibt 
eine kurze Skizze der militärifchen Gariere bes bei Conſtan— 
sine ruͤhmlich gefallenen Generald Damremont, Er war 
Bögling der Milicärfhule und machte alle Feldzuge NMapos 
Icons fo lange als Subalternoffizier mit, bis er im Jahre 
1814 zum Aide de Camp des Marfhall Marmont befördert 
wurde, Im diefer Eigenfhaft unterzeichnete er auch den 
Traftat von Chevilly mit. Unter der Reftauration war er 
Dberft und im Jahre 1830 kommandirte er eine Brigade in 
Afrifa unter Bourmont, Späterhin wurde er Kommandant 
der 8. franzöfiften Militärdivifion und im Jahre 1836 Gou⸗ 
derneur von Algier, 

— (Details Über den Sturm von Conflans 
sine) Die Parifer Blätter, verfchiedener Farben, wollen 
aus den Minifterien Folgendes mwiffen: (Eommerce) Dem 


Die Armee war am 6. vor der Stadt 
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General Damremont wurde durch eine Kanonenkugel der 
Kopf fortgeriffen. Dir Sturm war furchtbat mörderifch. 
(Siecle). Der Gmerälfiuem hat 300 Franzoſen das Ber 
ben gekofter. Während drei Tagen konnten die Truppen 
dee ſchlecht e Wetters wegen, nichte vornehmen. Als die 
Armee in Conſtantine einzog, fand fie die Stadt in einem 
fehe ſchlehten Zuflande; Beuer iudeß war nirgends ange: 
legt worben. 


Danzig, 17. De. Geſtern Morgens wurde bie 37 
Fahre alte. Mörberin ihres Öjährigen Sohnes, die Anna, 
Maria Rauberg bingerichtet. Diefe Verbrecherin liefert ein 
ſchauderhaft warnendes Schaufpiel, wie Leichtſinn und ver» 
michtetes Schaamgefühl, von Stufe zu Stufe, tiefer abfühet, 
bis zut Schuld, zum Verbrechen! Sie war hödhft leichte, 
finnig in ihrem Umgange mit Männern, hatte vier uns 
ehelihe Kinder und da der eine Knabe, der allein am Les 
ben blieb und den fie mit in ihre Ehe mit dem Tiſchler 
Rauberg nahm, durch Verdorbenheit und Schlechtigkeit ih: 
ren haͤuslichen Frieden untergrub, fo vergiftete fie ihn, 
aus Haß und Verzweiflung, mit Bitriolöl, den 13. Febr. 1835. 

— Aus Haben erfahren wir fo eben, daß der bekannte 
Fonfünftier Gufiton am 2ı. DOM. geftorben ſey. Er ift nur 
32 Jahre alt geworden. j 


— Bu Dort in Irland fol die Cholera ausgebrochen 
feyn. — i 


Adımet, Ben von Gonftantine, 
(Eortfeßung.) . 

Nur fünfzehn der Hauptmitfhuirdigen Mahmuds ließ der 
in feine Würde nunmehr wieder eingefegte Bey von Con⸗ 
ffantine zugleih mit jenem toͤdten. Die Uebrigen wurden 
begnadigt; — aber nur feheinbar. Denn fpäter, im Ber 
lauf Furzer Zeit, wurden fie beinahe alle einzeln, theils heim⸗ 
lich, tbeils unter andern Vorwänden und auf erdichtete Be⸗ 
ſchuldigungen hin, ermordet, und, wie uns fanzoͤſiſche Schrifte 
ſteller berichten, war ibre Vertilgung fo vollftäntig, daf vom: 
den drei taufend Türken heute Beine breifig mehr in Con⸗ 
ftantine zu finden ſeyn dürften, 

Es war etwa um, ober doch bald nach ber Zeit jener eben 
fo kräftigen als. bintigen Unterdrückuug der von ben Kürten 
gegen Ahmet amgezettelten Verſchwoͤrung, als Muftapba- Bus 
nizeRais, Ben von Zitterp unter des Deys Lehenshertlich⸗ 
Beit, derſelbe Bey von Tittery, welcher nad Algierd Unters 
werfung unter dem franzöfifhen Ecepter fih fo fehr beeilt 
hatte, dem firgreichen Eroberern feine Untermürfigkeit zu bew 
jeugen, und welder bald darauf fo plöglih und ohne alleu 
oftenfiblen Grund fih den men angelnhpften Berbindlichkeis 
ten mwieber entzogen hatte und von Meuem der franzöfifben 
Erpedition feindfelig entgegengetreten war —, als dieſer 
Ber MuftaphasBuniz-Rais fi bewogen fand, auf fein eiges 
nes Anfeben hin und aus eigener Machtvolkommenheit ſich 
zum Paſcha und Nachfolger in der Würde Haffan = Deps zu 
ernennen. Gomie an die übrigen Beyt ſo fendete Mufta- 
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pha auch am den Bey von Eonflantine zwei Geſandte beaufe 
teagt, dieſem bie Erhebung ihres Vollmachtgebers, zu ber 
neuen Würde zu notificiten und zugleib beffen Juveſtitur, 
im Beyuk von Conftantine, unter Muflaphas Oberherrlid« 
Beit, vorzunehmen. Mit einem flolgen und verädtlih Li: 
ein hörte Achmet die Anrede bes erflen der beiden Geſand⸗ 
ten an. 

„Und melde Antwort,“ fragte er ihm dann, „glaubt Du 
mobi, daß ich Deinem übermüthigen Herrn fenden merde? 
Muftapha» Pafda! — Muftapha» Dep! — Hat Muftapha 
vergeffen, daß er damals ein Abtrünniger von der Ehre feis 
nes Daterlandes war, ald das ganze Frankenheer vos dem 
Schwerdte Achmets zitterte ?“ 

Auf einen Mint des Beys lag bas Haupt bed Redners 
zu feinen Süßen. „Geh bin,“ fagte Ahmet zu dem Des 
2 beffelben, „und überbringe biefe Antwort Deinem 

ern,“ 

Von biefer Zeit am führt Ahmet» Bey felbft den Titel 
eines Pafcha. 

Ueberbaupt ift das fpätere Leben Achmets fo reih am 
theild dußern, theild innern Stürmen, daß, feit dem 
Beginne biefıs Jahrzehntes, kaum ein Monat verfloffen 
ſeyn mag, welcher feinem untuhlgen und biutgierigen Ges 
muͤthe nicht immer neue Beſchaͤftigung der ernſt Art 
barbot. Kanm waren Muftaphas Gefandte gedemüthigt, 
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Bürgerverein ein lebenbiged Belipiel Hier folgen 


fd theatraliſche, Kanjs und andere 

auf eine Weife, bie nicht von Hufen nod Innen hi 

tet it, und darum immer kalt und fremd bleibt, bie 
aus * anern des Vereins und feiner Mitglieder felbft ber- 
vorgeht, 


em jedes zur Erhöhung und Werfhönerung diefer 
efte mit eigener Wufopferung nach allen Kräften en 
& bemüht. Donnerftag, den 26. Dft. wurde „Unfer Frip" 
und „Miäbhen:Freundfhaft, oder „bertürtifdbe 
Sefarndte“ gegeben, und mande Loitipielige Bühne hätte ſich 
biefer Darkellung nicht zu ſhaͤmen gehabt. Die Mufit 
war, wie immer, trefflih, und bot, uamentlih diesmal, ben 
Kunftgenuß eines Konzertes. Won ber feltenen Humanität ber 
Gefenfäaft zeugt, dab 162 Billets au Mihtmitglieber vertheilt 
worden waren. — Iſt nun die Vorftelung beendigt, fo verwans 
beit fih im Nu und auf bie mannigfaltigne Weiſe noch anfer 
den vollgefüllten Gefelfhaftsgimmern der ſchoͤne Saal in eim 
Unterbaltungslofal, wo bei trefflibem Bier und guten en 
die anftändigfte, aber ungesivungenite und herzlichſte Fröhliafeit 
derrfht. Auch ber Fremde, der geladene Gaft, fühlt ih bald 
deimifch, sutrauungsvoll wirb er im bie Mitte ber Mitglieder | 
aufgenommen, und er verläßt dieſen Drt mit ber Cr 
eines faönen, heiter burhlebten Abendes und bem beiten Wan— 
igen für eine Seſellſchaft, wo wirklige Geſelligkeit hertſcht. 





Muͤnchner Schranne vom 28. Olt. 1837. 


fo trat ihm ein meuer, maͤchtiger und — Feind 
tf. 


entgegen, 


Deffentlihe Korrefpondenz. 
Was mit verbältnifmäßig geringen Mitteln für Unterhals 
ne, 


tung und Gefelligkeit geleitet werben 


Hoͤchſt. Durcſch pr. Mittel-Yr. Minden. Dursid. 


Bortf. f.) Belsen: 128.25 fr. st fl. 55 fr. it f. 8 fr. 
3 Koru: 6 fl. 4⁊ tx. 6 il. Zi fe 6 fl. 17 fr. 
Serſte: 10f. rk. 9f.a2 fe 9f. TE. 

Haber: 4 4. 22 it. Aal 5M 3 fl. 50 fr. 

Baizen mehr um 1 Fr. Korea mehr um 5 fr. 

davon gibt ber Gerſte mehr um 4 Er. Hader minder um 5 fr. 





Anzeigen 


— — 


851. 

So eben iſt erfätenen und in ber dr- 

gebitiom des bayerifhen Vollfreundes, fo 

wie bei dem Hofbuhbinder, Hru. Fuchs, 
anı Schrannenplag zu haben: 


Die 
Allerheiligenkirche 
er: 
die neue Hofkabpelle 
Eine Beſchreibung berfelben mit einer 
Erklärung der hierin enthaltenen 


Frescomalereien, Biguren und Ber: 
zierungen, 


ueb 
ben Namen aller Kuͤnſtler und Hand» 
werker, welche in oder zw biefer Kirche 
gearbeitet haben. 
(Preis 4 fr.) 


Allen Buchhandlungen wird bei groͤßern 
— ein bedeutender Rabat ges 
aſſen. 


857- Eine Wittwe wuͤnſcht ein oder 

Kinder zwlſchen 2 und 12 Jahren in 

e Koſt zu nehmen, und entbieter fi 

der (orgfamften Pflege mad Erzichung ber- 
felben. D. Uebt. 


858. Ein mem tapezirtes Zimmer nub 
Wlfove mit abgefondertem ingange, 
ohne Meubeln, faun am 1. Dezember 
bezogen werden, D. Uebr. 





— 


859. Frifbe Nheinfalme empfiehlt er⸗ 
gebeuft Untergeigneter zur gefilligen Ab⸗ 


nahme. 
RN. Krebs, 
Oßäflergaffe Rr. 5, 


836. Ju der Dienersgafe Nro.8. über 
2 Stiegen, iR ein ſchoͤn eingerichteres, 
beißbares Zimmer mit eigenem Eingange 


vorneherang zu vermiethen und fogleih 


zu bezichen. 





856.(20) In der Müllerittafe Niro. 27. 
zu ebener Ede find vollitändige neue Da: 
men:Mäntei um dem Preis vom 12, 14 
bis 16 fl. zu haben. 


Getraute Paare. 

In der St. Peters: Pfarrkirche. 

Den 16. Dft.: Hr. 2. Heiß, Infaf dah., 
mit 8. M. Spannruft, Taglbhaerstodter 
v. h. 9. Vraͤndl, Schußverwandter und 
©ärtner, mit V. Prir. Ourtterstonter v. 
Korhgeifering. Den 17.: Hr. 8. I. u. 
bel, d. Seifenfiederswittwe v. h. 

Sn der Et. Annas:Pfarr. 

Den 18. Ott.: Hr. D. Diiederauer, Geo⸗ 
meter, mit Th. Pichter, Hattſchierse Uk⸗ 
tuardtochter v. b- 

Im proteftantifhen Pfarramte. 

Hr. 3. 9. Hofenei, Graveur bei ber f. » 
Hypotheken: unb Wechſelbaut dabier, mit 

ar Dekonomie: Befigerötohter von 

efheim. 


Geforben in München. 
Wald. Engel, dgl. Schneibermeikteröfrau, 
45 3. 2. — Ib. Hcht, ehem. Echubma⸗ 
“er v. b., 87 9. a. 


Königl. Hof: u. Nationaltheater. 

Dienftag: Wallenfleins Zod, Trau— 
erfpiel von Schiller. (Br. Devrient — 
BWallenfein.) 





Franz Negie, verantw, Redakteur, Eigenthuͤmet und Verleget dieſes Blattes. 


Münden, 






* 


Sehr verſchieden find bie Kreuze, 
Zrüb’ und dumfel glüber diefes 

Kiefe Stille waltet; 
Ale Kreuze 


dieß Ift groß und jenes Meiner; 
und das andre flammet reiner, 
alle Gaſſen ſtehen öd” und leer; 

fammen dropend und die Luft iſt trüb und ſchwer. 


Wie der Wanderer noch finnet, was die Kreuze wohl verfünden, 
a = er an ge ee Stadt der Sünden, 
reiten näber jest ein Engel zu dem Träumend an, 

Und mit ernten Worten — er ip freuneti en _ 


„Was bie Kreuze auf den Gieheln dort Ben — millft 
u wien. 

Deine Zweifel kann ib löfen und der Säleier fen zerrifen! 

GSluͤcklich darft Du Keinen preifen, der im Erdenthale lebt, 

Wo ah des Geſchickes Waage heute jenft und morgen hebt. 


„Jeglichet im Leben bat fein eignes Kreuz zu tragen, 
Und von ungeftörtem Frieden weiß ei 
zu fagen, 


Das Han 









Sfrenz 


Der trägt mehr und Jener minder, doch Fein Einziger if fr 
Ob er bettelarm und elemd,.ob er Leid und 240 = * 


„Urmurd wohnt in niedrer Hütte, Wöberfätt'gung in Yaläiten; 


Stiller Sram ſitzt oft verfhwiegen bei den übertündten 


e f 
Jugendſchoͤnheit welft im Lenze, Krankheit hemmt des u. 


anne 
m Kraft, 
Und Befriedigung entquillet nicht dem Born der Wiſſenſchaft!⸗ 


— ⸗··— * ... wen — —— ..mm 

Grund gegangen; | 
Dorten halten treue Gatten fih zum Pehtenmal umfangen; * 
Tugend fiebt ſich bier verläftert, Ideale ftürzen ein, ° 
Und am hellen Mittag breden plöglich fhwere Wolfen ein.’ - 


„Drum verfünden jene Kreuze, die da unten feurig ragen, 
Daß ein Jeglicer anf Erden hat fein eignes Kreuz zu tragen. 
-Glü@fich darft Du Keinen nennen; — darım fache länger 


n 2) 2 
Rad dem Gluͤcke; — es belehte Di dies ernite Traumgeſicht!“ 





— In der auf den 30. Dftober angefegten allgemeinen 
121. öffentligen Sigung der Kammet der Ubgeordneren wurde 
verhandelt: 


1. Bıfanntmadhung der Eingaben. F 

2. Vorlage des Gefammtbefchluffes Über dem Antrag 
der Abgeordneten Dekan Friederih und Gletzle, das 
Alluvions-Reht an der Donau, im ehemaligen Ders 
jogtbum, Neuburg ‘betr 

5. Berarbung und Befbiuffaffung hber die Nüdäuferung 
ber Kammer der Reichsräthe, hinſichtlich der Eins 
tweifung zur Staatsſchuld, und die Machweilung der 
Verwendung der Fonds der Staatsſchuldentilgungs ⸗ 
Anftalt in den Jahren 1832—35. ; 

4. Berathung und Befchlußfaffung über die Rldäußer 
zung der Kammer der Meicheräthe Über den Geſetz- 


Enmurf — einige Derbefferungen bes gerichtlichen 
Verfahrens in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten — betr. 
5. Berathung und Befchluffaffung Über den Antcag bes 
Argeordneten Pfarrers Meuland: die Dotatiend:Ers 
gaͤnzung der Pfarreien betr, 4 
6. Verlefung ber Protokolle der 149. und 120. Öffents 
lichen Eitung. : 
— Sm einer Eigung, welche bis Abends 9 Uhr dauerte, 
bat die Kammer der Neicheräthe am 24. Oktober die Prozeßt 
Novelle berathen, und die Anträge dee Kammer der Abge— 
orbneten mit. geringen, meiſt ben Fiskus betreffenden Mobis 
fifationen, angenommen. s 1* 
In der 119. Sihung der Kammer der Abgeordneten, am 
27. Dtober, wurde über die Ruͤckaͤußerung der Kammer det 
Neichsräthe, das Finanzgeſetz und Budget auf bie ſechtſaͤh⸗ 
rige:Fimanzpesiode von 1937 bi® 1842545 betr. ,  berathe 
und Beſchiuß gefaßt. . 


.s‘ ⸗— 7 


Febrfielen veufändig befeßt werden 
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Im MWefenttihen teat die Kammer der Reichtraͤthe dem 
Befchluͤſen der Kammer der Abgeordneten dei. Ruͤck ſichtlich 
ber Penfinen a Conto heimgefallener Apanagen mar eine 
Differenz gwifhen beiden Kammern; nach einer dieß fallſigen 
kurzen Berathung beſchloß die Kammer, daß nah dem Gur« 
arten des Ausihuffes diefe Penfionen vom Reichsreſerde · 
fond für dieſe Finanzperiode zu Übernebmen ſeien. 

Bei der Pofition für das Miniſterium des Haufes und 
des Heufern wurde ein Antrag, die Verfaſſung des König» 
reihe Hannover betreffend, vom zweiten Hrn. Sekretär 
Willi eingebradt und von der Kammer dewſelben bie Zus 
flimmung ertbeilt, Die Kammer der Reichsräthe hat die ſen 
Untrag wicht angenommen. 

Mach bemte bieruͤber ſtattgehabten Debatten befchloß bie 
Kammit, daß aud bei diefem Antrag zu bebarten fei. 

‘ Bei den Pofitionen für das Minifterium des Junern bes 
amtcagte die Kammer ber Reihsräthe, daß der Univerfität 
Münden zu ben ; t 
als Beitrag zum Bau umd ber Einribtung deö neuen Uni: 
werfitäts- Gebäudes bewilligt werden möchten. Der Ausfchuß 
bat biefen Antrag miht zur Annahme begutachtet. Die 
DH, Abgeordneten Detın Boͤckh, v. Hornthal und Dr. Briegs 
teb traten biefem Antrag bei, jedoch mit Movifitationen, 
weldhe ebenfalls zur Berathung kamen. Die erftien beiden 
Mopififationen wurden zurüdgenommen ; die dritte, von 
Den, Dr. Briegieb, gebt dahin, die „5000 fl. zu bewilligen, 


anen. ngere Des 
hatten hatten den Beſchluß der Kammer zur Folge, daß 
dem Antrage mit der Mopififation des Drau. Dr, Briegieb 


ge fei. 

n Beziehung auf das Poſtulat für dem Kultus hat bie 
Kammer der Reichsräthe beanttagt, daß 8700 fl. Funktions 
Bulagen für Amtsreifen der Dekane, bie bisher aus der 
Kaſſe nen armer Geiftlihen erhoben wurden, 
der Staatslaffe zugumeifen fepen. Die Kammer der Abge» 
orbneten flimmte birfem Antrag nicht bei. 

Die Sigung wurde hierauf gegen 2 Uber unterbrochen 
und gegen 6 Uber Abends fortgefegt, und zwar Über bie 
Moftulare für das Minifterium des Innern. Unter biefer 
Rubrik kam das auf Gefundheit vor. Die Kammer ber 
Reicherärhe bat das Poftular im Ganzen genehmigt, und 
die Kammer der Abgeordneten nahm hierzu eine Modififation 
des Hrn. Zürften Karl v. Dettingen: Wallerfirin an; fie be» 
teiffe die homdopathiſch⸗ Heilanſtalt. Im Beziebung auf 
das Poftulat für Inbuftrie und Kultur hat die Kammer ber 
Reihsräthe bedeutende Minderungen beantragt, dem größten 
Theile wurde bie Zuſtimmung gegeben; der landwirthſchaft⸗ 
die Verein erhält indef 3000 fl. flatt der votirten 2000 fl. 
Auch in Beziehung ber votirten Anfäge für Chauffer- und 
Wofferbaw trat die Kammer der Reichsräthe den Befchlüffen 
der Kommer der Abgeordneten nicht bei, auch bier bat fie 
bedeutende Minderungen beantragt; insbefondere follen bie 
votirten 300,000 fl. zur Hälfte fer Unterhaltung der Stra» 
den, und bie zweite Hälfte, 150,000 f., für neue Bauten 
verwendet werden. Diefe Anträge erhielten bie Zuftimmung. 


* 
— — — 


bewilligt · 3000 fl. mob 5000 fl. jahtlich 
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—In der jänaften Mumer der im Deud erfhirnenen 
Auszüge aus dın Zıyungsprotofellen der Ranımer dır Neichse 
räche findet ſich das allerhöhite Dandfhrriben abgedrudr, 
weiches Sr. Maj. der König am 10. vorigen "Monats aus 
Berchtesgaden ‚auf die Glhdsmunfc : Adrefje der genannten 
Kammer an den erften Din. Präfidenten, derfeiben zu er— 
iaffen geruht haben. Dasfelde Sauter, wie folgt: 

„Herr Feldmarſchall, erſter Präfdene der Kammer ber 
Meichsrärhe, Fürft von Wreve! Die Gluͤkswuͤnſche und Ge: 
finnungen, welde Mir die Kammer Meiner lieben und ge» 
treuen Meichsräthe in ibrem Schreiben vom 13. d. Mis. 


‚ausfpricht, waren Mir um fo erfeeulicer, je dfter fchon bie 


meiften mit großer Stimmenmehrheit gefaften Bef luͤſſe 
derfeiden Mir eben dieſe Gefinnungen treuer Anhaͤnglichkeit 
und erhaltender Sorge für den Toron bethaͤtigt haben, und 
jemehe Mir auch die von großer Stimmenmehrheit neuerlich 
bewiefene feſte VBebarrlichkeit das Vertraum gibt, daß Ich 
auf eine fo bewährte Treue und Liebe bauen kann. Ich 
fprebe der Kammer Meinen innigft gefühlten Dank für 
biefe Gıüdsmwänfhe aus; Sie, Here Präfident, empfangen 
Meinen Auftrag, der Kammer diefe Berfiherungen auszu- 
drüden, indem Ich Ihnen mit Freude wieberhole, daß Ich 
mit ganz befonderer Wertbfhögung bin 

Berchtesgaden, den 16. Sept. 1837. 
Ihr wohigemogener König Ludwig.’ 

(Hugss, Abdsdtg.) 

— [wie man fagt, wird die Rommer der Abgeordneten 
nädflen Sonnabend ihre letzte Sigung balten. Dann wer 
dem moch einige Tage bis zum Soluſſe der Verſammlung 
vergeben, fo daß fie bie dem 10. oder 12. November ger 
fchloffen fepn dürfte. 


Münden, 1. Novbt. Deute ift das erfie abdnnirte 
Konzert von der Direktion der mufltalifchen‘ Akademie. 








Ausland. 


Frankreich. Wir entnehmen dem Touloner Blaͤttern 
einige Details Über die Einnahme von Gonftantine, da ber 
Moniteur fortwährend damit zuruckhaͤlt. Es ift dieſes Sawei⸗ 
gen um fo auffallender, «is man deſtimmt miffen mil, daß 
der Kriegeminifter das offizielle Büllerin des General Vallée 
bereits 48 Stunden im Händen haben fol. Nachdem bie 
Zouloner Blaͤtter das fon Bekannte über den Marſch von 
Bona nah Gonflantine noch einmal miederbolt haben, heißt 
es in jenen Sournalen meiter: „Das Beuern begann am 
11. Okt. und am naͤchſten Morgen war die Breſche eröffnet. 
General Damremont wurde bei der Belegenbeit, ald er die⸗ 
felbe infpigiren wollte, von einer Kanonenkugel jerriffen. 
General Derregamg, welcher dem Körper feines Feldherrn aufs 
richten und fortbringem laffen wollte, murde von einer Mus- 
ketenkagel getroffen, welche ihm einen Theil feiner Naſe mit 
forinahm. Im diefem Augenblid übernahm Benerallieuter 
nant Dallde das Rommande der Yrmee und gab ſogleich 


u. 
Li — — 
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Befehl zum Sturm. Am 12. und 13. DM. Mirmtei] die 
Feanzoſen viermal vergeblich, bis endlich 19 Der Brizıe 
MNemours beim fünſtenmale gelang, in der Breihe Poſto zu 
faffen, Jeht begann der Kampf jevoh wilder zu enttrennen 
als vorher, da jedes Haus in ber Stadt befiftigt war und 
geflürmt werden mußte. Der Derjog von Memourd vere 
fuchte veorgeblih alles, um dem Blutvergiefen Einhalt zu 
thun, welches erft dann : dalich war, als die Zruppen ſich 
im ungeflörten Beſihe der Stadt faben. Be. k. Hoh. bes 
fahien dierauf, fämmrlice der franzöfifhen Armee nit un» 
umginglih nöthigen Chirurgen zu dem gefhlagenen Achmet 
Dep zu fenden, um die vermundeten Araber ju verbinden. 
— Der Herzog von Joinville fım am 15. Dft., 48 Stuns 
den nah Erftürmung der Stadt, mit 3000 Mann unter 
dem Kommando des Oberfien Bernell umd einem Zrandport 
Lebensmittel in Gonftantine an. Leatztere waren ſeht nöthig 
geworden. Bis jegt war es noch nice möglid, eine richtige 
Shlpung der Getoͤdteten und Verwundeten beider Armeen 
zu geben, Die Araber follen indeß 6000 Mann verloren 
haben, Andere Angaben fprehen von 10,000 Mann. Ara 
bifher Seits wird der Verluft der Franzoſen auf 0000 Dann 
angegeben, welche Angabe indeß wohl übertrichen fepn mag. 
Die Armee des Bey, welche ſich feitwärts der Stadt befand, 
und an dem Kampfe keinen Antheil genommen zu habın 
ſcheint, ift auseinander gelaufen. Bei der Vertheidigung 
der Stade zeichneten ſich vorzüglich die Kabilen von Bongia 
aus, Außer General Damremont find noch mebrere Offiziere 
von Auszjeihnung gefallen, unter Andern Oberſt Golombes 
vom 47. Regiment. Die Berivundeten werben nah Frank» 
reich gebracht, die Kranken dagegen bleiden zu Bona,’ — 


— Tigiih fieht man jeßt theild auf der nordweſtlichen 
Eifenbahn bei London theild auf dem Felde von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends ehemalige polnifhe Soldaten 
und Dffijiere an der Seite englifber Werkleute arbeiten. 

wei diefer Lehrlinge für die Art und den Epaten find ein 

berlieutenant B..c; und dee Major M..cz. Ein Drite 
ter ift der Ipthanifhe Edelmann S. . ch, der in feinem Va 
terlande große Güter befaß und deffen Exil noch durch die 
Zrennung von einem jungen Weibe und liebensgwürdigen 
Kindern verbittert ift, mit Denen er nicht einmal correfpon: 
‚ biten darf. Manchet gebildete polnifhe Juͤngliag aus vor» 
mals reichen, altadeligem Geſchlechte fraternifirt jeht mit 
‚den Schanzgraͤbern der Eiſendahn, und, wiewohl durch Ge: 
bart und Rang berufen, fi in dem hoͤchſten Kreiſen zu be= 
‚wegen und an fürfllichen Tafeln zu figen, bat er jegt dem 
grünen Rofen zum Tiſche, auf dem er neben englifhen Ars 
beitern fein frugalıs Mahl verzehrt: einen. Biſſen Brod, 
den er im Schmeihe feines Angeſichtes erworben hat, Im— 
mer viel edler als Kleinmuth, Verzweiſlung oder wohl gar 
Selbſtword· (Oſterlaͤnd. Dt.) 


— So find num die Menſchen! As man in Spanien 
die Diligencen einführen wollte, werbrannte der Pöbel ben 
erften dieſer Wagen, und zwar wegen der Maulihiertreiber, 
Die duch die neue Einrihtung zu Grunde gerichtet werben 

"Shanten. Gpäter, als man rin Dampfichiff auf dem Qua- 


batguivie fab, zerfhlug man die Maſchine und zwar wigen 
ber Diiizencen, weide durch die Dampiböte verdrängt wer» 
den follten. Bei dem erſten More, das jept in Spanien 
von Efenbahnen geſprochen wurde, gab ein großer Theit 
der Einwohner ihrem Borfa zu ertennen, die Anlegung fols 
her Bahnen nice ;w dulden, weil fie — der Dampffchiff⸗ 
führe nachtbeitig ſeyn Hönnten. 


— Ein Schreiden aus Batapia meldet, daß das Dampf» 
ſchiff Wildelm I. bei der Urberfahrt von Batavia nah Am» 
beina Schiffbruh gelitten hat. Dae Schiff zerfchellte an eis 
ner Klippe, und unter den 144 Perfonen an Bord befand 
fih aud der Gouverneur der Molukken, Oberſt v. Steurs, 
mit feiner ganzen Familie. Man fürchtet fehr, dag bie 
Schiffbruͤchigen auf der Klippe, auf wilde fie fih mit ges 
nauer Noth zu reiten mußten, vor Dunger und Durſt ums 

etommen feyen, bevor man ibnen Hilfe bringen Eonnte. 
bnf Menfchen, melde fit mit einer Schaluppe in die See 
magten und in 6 Tagen Amboina erreihten, hatten das 
Ungluͤck gemeldet und ſogleich mar eim Fahrzeug abgegan» 
gen, um wo möglih noch Hilfe zu bringen. 


Achmet, Ben von Conftantine, 
(Bortfeßung.) 


Die Stämme nimlih, melde die Dafen der Wuͤſte be» 
vdlkern, ſtehen unter dem unmittelbaren Wefehle eined, von 
dem Bep ernannten, Agas. Dieſer Aga war Forlialz ben, 
Said, rin Mann, eden fo kuͤhn und unternehmend, als 
reich und beliebt bei den, feinen Befehlen untergebenen 
Scheiks. Der Einfluß, melden diefer Würdenträger im Bey⸗ 
tik von Eonftantine erlangt hatte, beunruhigte feinen eifer- 
ſuͤchtigen und mißtrauifden Fürften. Sofort wurde er diefer 
feinee Würde entfegt, und an feiner Stelle Achmete Obeim, 
Ben-Gannab, zum Aga ernannt. Aber die Stämme weis 
gerten fih, dieſen anzuerkennen. Man griff zu den Wafe 
fen; Achmet fab fi genoͤthigt, in Perfon Antheil an diefen 
Kämpfen zu nehmen, bie in einer wechſelnden Reihe von 
Erfolgen und Verluſten beflanden, und, obgleich zulehzt für 
den Bey gluͤcklich, doch lange Zeit feine Thaͤtigkeit feffelten, 
und feine Blide von Bona, einer Stadt, deren Beſitz er 
eifrig wuͤnſchte, um dort einen Hanbdelspiag zur Abfuhr der 
Agricuiturprodufte feines Beylils zu gründen, abgemendet 

ielten, 

’ Noch war das Getoͤſe der Kaͤmp 
flantine mit den Stimmen ber nit verhallt, ots 
fbon neue mwirder begannen um ben Befig Medeahs, einer 
Stadt, anfehnlich ſowohl als Hauptort der Proying Tittery, 
als wegen ihrer Rage, melde die zwei Abbdachungen des At⸗ 
hab beberefcht. Sie hatte gegen die Eroberungsfuht Ach-⸗ 
metö feine andere Vertheidiger, als ihre eigenen Bewohner. 
Der Bey, deffen Macht ihre Beſitz verdoppeln, und dem fie 
den Bugang zu den Häfen Algiers erdffnen follten, glaubte, 
daß feinem Unternehmen kein Pindemif im Wege firhen 
würde; allein ſchen in ber Mitte feines Marfhrs wurhs sr 


bed Beys von Eon 


0 


von einigen feindlichen Stämmen, welde ben Voruͤber zug 
feiner Truppen abgemartet hatten, ploͤtlich überfallen, auf 
das Haupt geſchlagen und zum fchleunigften Ruͤchug nad 
Gonftantine gezwungen. 


Diefe Niederlage war das Signal einer faft allgemeinen: 


Empörung der Araber gegen das biutbefledre Job, welches 

der Bey nur mittelft einer langen Reihe ber ‚empörendften 

Graufamkeiten auf ihrem Naden erhalten konnte, Im Mo; 

nat Auguſt des Jahres 1855 ließ er in dem Etamme Eis 

Ammanab, deffen Verbrechen darin beftand, einen feiner Be⸗ 

* nicht ſchleunigſt befolgt zu haben, an einem einigen 
age ſiebenzig Köpfe abſchlagen. 

Wunder, daß Achmets eiferne Herrſchaft überall 
verabſcheut, und nicht im ganzen Umfange der Provinz 
Conftantine, fondern mur von denjenigen Stämmen anır= 
kannt ift, die ee mit feinem blutigen Gcepter leicht erreis 
chen und in einem ewigen Bittern erhalten kann, Dir Un» 
terwürfigkeit der entferntern, fsiner unmittelbaren Einmwir» 
Eung mehr enteheften Stämme, kann er mut dann verfidert 
fen, wenn t8 gilt, ein gemeinfdaftliches Intereſſe zu ver: 
folgen, einer die ganze Provinz und alle Stämme betroben- 
den Gefahr entgegen zu treten, Dft fbon wurden frine Trup⸗ 
pen, wenn fie fih zu meit won Gonftantines Diauern ent- 
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fernt hatten, im feinem eigenen Beplik zurbdigemorfen; oft 
fhon- wurbe er felbft von feinen eigenen Untertbanen ge» 
agen, Be, 
u größte Theil der meftlichen Stimme des Beplit 
Gonftantine, die der Provinz Biscara, die Katilen der B 
von Rugie und Kollo, erkennen die Macht des c 
an. Auch bat er micht nur eime große Anzahl of f 
erkiärter Feinde, ſondern ift jeder Zeit auch von heimlichen 
Verräthern umgeben, die nur auf eine Gelegenheit feines 
Unterganges harten, (For. f.) 


J 











Oeffe stlihe Korreſpondenz. 
(Berichtigung, 

In Nro. 70 bes baveriihen Voltsfreundes de dato 30, 
Dftober 1857 wird bei ber Werfertigung bes großen R rs 
für die kalſetlich rufiihe Sternwarte In Kafan ber Mechanitus 
Mannhart erwäbut. 

Nicht Hr. Mechanitus Mannbart, fondern Hr. Mebanitus 
Yofeph Mahler ih es, welder die Aufitellung aller Ote- 
fraktoren, die aus dem optifhen Inititute usfhmeider und 
Fraunbofer bervorgingen, bearbeitet bat, fo wie alle opri- 
fben Theile von Hru. Optikus Georg Merz bearbeite 
und zufammengefedt wurden. 





Anzeigen, 





8453. Montag den 6. Nov. Vormittags 
von 9 — 12 Ubr und Nachmittags von 
3 — 6 Uhr wird im Thal Mara Ne. 2 
über 1 Stiege eine Verfteigerung ſtatt⸗ 
finden, befichend aus: verfbiedenen ſchoͤ— 
nen Herrufleideru u. Zeibwäide, Betten u. 
Pferdhaarmatrafen, Meubeln von Wup: 
baumhelz, Kupfer, Zinn, Stiefgewebren, 
verfbiedenen Dofen, einer goldenen Repe⸗ 
tierubr mir goldener Kette, einer Keinen 
Hausktrippe und anderen veridıtedenen Ge⸗ 
—— wozu Kaufsluftige hoͤflichſt ein⸗ 
adet 

Frauenhuber, Auftionator. 





865 (3a). Dei Gelegenbeit des Aller— 
feelenfeftes iſt eine Kleine Piece unter 
dem Titel: \ 

Erihrinungen 
aus dem Geifterreiche, 

als ſicherſter Beweis der Unſterblichkeit 

der Seele, 
eiſchlenen und in der Expedition bes Ban: 
erifsen Wolksfreundes, fo wie aud bei 
Hm. Fuchs, Eönigl. Hofbucbinder, am 
Schraueuplatz um + fe. zu haben. Die: 
felbe enthält: a. eine dreinilige Menmcl: 
dung eine bei der fhrediinen Yubverer: 
plofion bei Münden verunglückten Alma: 
line. 5. Wimeldung "zweier aurwartsé 
verfiorbener (wovon einer in Nupland) 
Söhne bei ihrer Mutter im der Heimath. 
c. Die Erſcheinung eines vor weni« 


Franz Negle, verautw. Kevakteur, Cigenthüner und Verleger dieſes Blattes. 


— —— 


gen Tagen erſt abgelebten Offizier, 
welter einem andern Offiztere in Betreff 
feines SDeelenbriles Aufttäge errbeilte, 
d. Ein unaläubiger Profeſſor wird «uf 
eine furdtbare Meife von der Uebernas 
türlidfeit einer Eribeinung überzeugt. 

Für Bucbbandlungen oder andere Ge: 
fwäftsteure, weise größere Beitellungen 
madben, wird ein bedeutender Rabat zu: 
gelaſſen. 





804. 

So eben iſt dle zweite Nurlage nach⸗ 
ſtehender Brochäre eiſcienen und in der 
Erpebition des bader Voltfreundes, ſo 
wie bei dem Hoſduchblinder, Hru. Fuchs, 
am Schrauneuplatz zu haben: 


Die 
» » 
Allerheiligenkirche 
tder: 
die nene Hofkapelle 
Cine Beſchrelbung derfeiben mir einer 
Erklärung der bierin entbultenen 
Frescomalereien, Figuren und Ver: 
zierungen, 
nebit 
tin Namen aller Känftter und Hand⸗ 
“werke, mweldhe in oder zu dieſer Kirche 
gerrbeiter haben, 
(preis 4 kr.) 
Allen Buchhandlungen wird bei arößern 


Nefiellungen ein bedeutender Mabar ges 
laſſen. 


860. Morgens zwiſchen 8 und 10 Ubr, 
und Nahmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr 
bar ein bewährter Vebrer nob Stunden 
frei. Sein Untereidt umfaßt Die Flai: 
fifben und bie gemeinnäßigen Gegen⸗ 
frinde,, im welchen lehteren, nament/ich 
im drutfben Style, Reanen 1. er (ib 
euch fiir Frauenzimmer eignet, D. ie. 


Emm — — mm nn — — — — 

849. (36). Eine Hinterwand mit Glas, 
von Kiefsbaumbolz, mit fehr (dönen ab: 
ge zogenen Aupfern, Gold: Merzierungen 
fammt 2 Nifden und 2 Näftsen ift hilig 
ju verfaufen, und eignet ſio vorzuͤgllch 
des damit verfchenen Begeus wegen in 
einen geräumigen, gewölbten Laden. 

Ferner find zwei große Bücherkellen 
mit großen Glattaieln, die id aub zu 
Auftelung der Naturalien eignen, Billig 
zu verfaufen, 

Das Nähere in der Kaufingergaſſe Ar. 15 
zu ebener Erbe. 


850.021) In der Müllerkrage Rio, 27. 
zu ebener Erde find volliiändige neue Da: 
mem Mäntet um den Preis vom 12, 14 
bis 16 fl. zu baben. — 

862. Mirtwob ten 1. November findet 
bas erite aboni te Konzert Matt, 

Die Direktion der mufifalifhen 

Akademie. 
Milde Gaben. 
Fuͤt den armen ktauken Mann in Hald ban⸗ 
* 


Nacweis: 2 fl. 39 Ir. 


en: 
Vor einem Umbefaunten. 1. 20 , 
Sunıma 


3. 59 fe. 





Bayeriſche 





Volksfreund. 


der Bert, den König, und das Vaterland. 





Nro. 72. Münden, 





3Zınland. 


— In ber auf den 31. Dftober angefehten allgemeinen 
122. Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde 
verhandelt: 

1. Bekauntmachung der Eingaben. 

2. Borlage des Beſchluſſee über den Antrag bes Abge- 
ordneten Pfarrers Neuland: die Dotationd  Ergäns 
jung ber Pfarreien betr. 

3. Berathung und Beſch über die 
ber Ramımer der Reicheräthe uͤber dem Grfehentwurf, 
bie Bmangs-Attretung vom Grundeigenthume für oͤf⸗ 
fentliche Zwecke betr, 

4. Berathung und Beſchlußfaſſung über die Rüdäufe- 
zung der Kammer der Meichsrätbe im Betreff des 
von mehreren Abgeordneten geftellten Antrages auf 
Verlage sınıs Kultur Gerfepes. 

5. Verlefung des Prototolls der 121. allgemeinen oͤf⸗ 

 fentihben Sitzung. 

— Hinſichtlich der Verwendung der Etaatseinnahmen für 
1852355 bat bie Kammer der Meichsräthe auf das lepte 
Schreiben der Kammer ber Abgeordneten geantwortet: daß 
fie auf ihren fimmtlichen Beſchlüſſen bebarren zu müffen 
glaube, ſemit der Fall nicht zu vereinigender Mei: 
sungen eingeireten ſey. 

— Leine Höniglihe Majeſtaͤt haben in Alerhöcdft ar- 
mohnter Huld und Gaade geruht, am dem königi. geift!. 
Math und Donfapitular zu Regensburg; Dr. F. 3. Auioti 
mad allerunterthänigfter Ueberreichung des von ihm beraus« 
gegebenen Bibelwerkes folgendes ehrende Handſchreiben am 
24. Oktober I. I. zu erlaffen: \ 

„Mein Dere geiftliher Rath und Domtkapitular! Ich 
babe Ihre Zuſchrift vom 28. v. Mis. empfangen, und zus 
gleib Iht mit damit uͤbermachtes größeres Bibelwerk. Ju · 
dem Ich Ihnen dafür danke, bejeige Ich Ihnen gerne mein 
Wohlgefalen an ber umermädeten Thaͤtigkeit, mit weicher 
ie, fi den Wiffenfbaften Ihres geifilichen Berufes mwid- 
maend, dem Staate und der Firche zu nügen ſich beflreben. 
&s if mir angenehm, Sie Meiger Königlihen Hub und 
Gnade zu verfihern. Ludwig.‘ 


Donnerstag den 2. Nov. 1837. 


— 
Münden. Morgen iſt Haſenjagd in der k. Revier 
Schleißheim. 


— Mad dem u Hrn bes Fleiſchaufſchlages find in 
Münden im vorigen Jahre verzehrt worden : 17,725 Stud 
envich, mämlih 11,400 Maſtochſen, 5463 Kühe und 
tiere, 862 junge Rinder, 71,567 Kälber, 13,900 Schafe 
und Geife, 16,804 Schweine, mämlih 2206 Maftfhweine, 
13,341 gemeine Echweine und 1257 Friſchlinge. 

Mach dem Tagebuch des Mehlauffhlages wurden ver: 
braucht: 70,850 Schäffel Weizen, 24,270 Sch. Kom und 
1692 Sch. Gere. Auf den Schtanne wurden verkauft: 
82,987 Sch. Weisen, 31,631 St. Korn, 79,160 Sch. 
Gerſte und 18,256 Sch. Haber. . 

Die Hirfigen Brauer, mit Einfluß der beiden k. Hofs 
brauhäufer, haben 91,978 Sch. Malz verfotten. 


— Bu den Staatseinnahmen, welhe om meiften ben Zus 
wachs der Bevodikerung und Gonfumtion dartbun, gehört der 
Malzauffblag. eit 1819 if deſſen Erträgniß fort: 
während im Eteigen, und jetzt mindeftens auf 5 Millionen 
Gulden jährlich hrutto oder 4,700,000 fl. nette anzunehmen. 
Bedentt man, daß im Durchſchnitt auf 1 Map Bier 144 
Kreuzer bievon trifft, fo müffen mindeftens 20 — 25 Mil: 
Ikonen @imer Bier jährlib in Bayern gebraut und verzehrt 
werden, denn die Ausfuhr iſt zwar ftarf, aber verhaͤltniß⸗ 
mäßig doch nod gering. MWaflreitig wirkt diefe Confumtion 
vortbeilbaft auf die Landwirthſchaft; fie erheifcht große Quan⸗ 
tiräten Gerſte, die alle im Inland gebaut wird, und nicht 
minder bedeutenden Borratb an Hopfen, welder nun eben: 
falls großentbeils fon bei uns erjeugt und dadurd vieles 
fonft daflır nah Böhmen gefloffene Gelb bi uns erhaltın 
wird. 


(Negensburg, 27. Df.) Heute Abends um halb 
5 Uhr ift das Dampiſchiff „Ludwig I.’ von feiner erfien 
Reife nach Linz zurückgekehrt. Rah allem bisher Bernom⸗ 
menen waren die Refultate dieſer Fahrt höchſt alunflig. 
Mäberes hoffen wir ia Kurzem dem Publikum mittheilen zu 
können. (Regensb. 3tg.) 
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au Si EN 5 


(Paris, 25. DM.) Der König hat befehlen, das bie 
flerbliben Nefte des Ghenerallieutenangg Damremont im In» 
validenhotel beigrfegt werden follen.” Die Bıgrätnifi- Gere 
monig foll zugleich den Andenken aller mit dem Dbergenes 
tal vor, Gonftontine Umgsfommenen geweiht ſeyn. 

(Paris, 26. Di.) Es wird verfihert, die franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung fen entſchloſſen, Gonftantine zu bebalten, und 
wahrſcheinlich wurde die Regierung der Kammer einen Gr: 
fegentwurf über ein volftändiges Beſezungs-Syſtem dieles 
Theiles der Regentſchaft, der etwa das „‚Srangöfiiche Afrika 
genannt werden mödte, zur Betathung vorlegen. 
Entfchluß würde mwahrfheintih viele Koften verurſachen. 
Nach dem Gonflitutionel beiträge der Verluſt der Franzoſen 
bei der Einnahme von Conftantine mehr als 3000 Mann. 
General Trezel wurde verwundet, und an dem MWirderaufs 
temmen det Oderſten Lamoticiere zweifelt man allgemein. 
In Paris Hit ſich neuerlich die wichtige Nachricht ver— 
breitet, daß der Derzog von Bordeaux einge Toch— 
ter des Karſfers von Nufland nun definitivge 
beiratben mürde, Man will füoa miffen, daß die junge 
Praut ihren griehifben Glauben verlaffen und den katholi— 
ſchen annehmen werde; um einſt mit dem nun in der 
Fremde weitenden Gatten den Thron des als 
lerhriftiihften Königs zu theilen. 


Paris, 27. DE. Achmet-Bey, der außerhalb der Fe— 
ftung ftand, ſcotieb am General Valce, er wünſche den Fti— 
ven, ſuche aber vorerft_einen 24flündigen Waffenftiuftund 
nah; der General, weißer fah, daß der Feind nur Zeit zu 
gewinnen fudhe, antwortete, nur nah Urbergabe der Stadt 
önne fiber den Frieden unterhandelt werden. Achmer-Bey 
ward auf feiner Flucht in die Wuſte von ben Arabern feis 
ner mitgenommenen Shäge beraubt. 


— Zweiter Brief bes Generalslieutenants 
Strafen Balcean den Kriegsminifter 

Gonfantine, 16. Dfu Kin mir eingefandter Rapport 
gibt die Zahl der Zodten auf 97 und bie der Verwundeten 
auf 494 Mann an; unter diefer Zahl befinden fib 15 Dfe 
figiere getödtet und 38 mehr oder weniger verwundet. Der 
Entſchloſſenheit des Generais Ruthieres, dem ich da6 Com⸗ 
mando im der Etadt übergab, gelang «6, der Wuth der 
Soldaten nah der Eritismang Einhalt zu thun. Es ift 
der Armee auf das firengfte verboten, in die Meſcheen eins 
zudringen und alle Maapregein find genommen, damit die 
Muſelſmaͤnner ihren Gottesdienft ungeftört ausüben koͤnnen. 
— 5% habe die Wille mit Kanonen befegen und die Bri= 
ſche ıc. zjumauern laffen, damit wir vor einem möglichen 
Urberfale gefihert find. Mit Unterftügung der Lokalauto- 
ritdten, welche ich im ihren Sunftionen beftätiate, hat der 
Intendant der Armer, eine Durchſuchung der Speichet vors 
genommen und eine Menge Wagen und Roggen gefunden, 
binrsibend, die erfirm DVedlrfniffe der Armee zu decken; je= 
doch gelang ed uns nicht, Vieh zu erhalten, fo daß bie 
Atmee auf das Fleiſch befpränte ift, welches wir von Mirj« 


Diefir 
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Amar mitbrachten. Ich babe indeß befohlen, am einem der 
Stadtiböre einem Markt zu eröffnen und es,ift ſeht wabr⸗ 
ſchelnlich das man uns reichlich mit Lebensmitteln verfchen 
wird. Eben fo habe ich befoblen, die pur des ent 
Achmets fo weit als möglich gu verfolgen und nah j 
ten Nopporten, welde ich empfing, hat er fh me : 
märfhe don Gonftantine fürüdgefogen, nadıem er won ien 
Aradern der Schaͤhe beraubt worden mworten war, welche er 
mit fi genommen hatte. Ich babe mehrere Emiffäre ab» 
geordnet, um feine wahre Lage zu erforfhen. Dem Präfiz 
benten des Konſeils, Grafen Mole, babe ich eime Abfchrift 
des Bricfes zugeſandt, melden Achmet Ben mir den Atend 
vor dem Sturm libermacte, fo wie meine Antwort an ihn, 
Die Armee bar ſich mit ausgejrihnetem Muspe und Res 
fignation ein großes WVerdienft um das Fand erworben und 
ich rehne auf die Güte und Gereqchtigkeit des Könige für 
einen Ausdrud der Zufriedenheit ꝛc. Mit ıc. (Unterzeichn. :) 
Graf Bald, 


— Ein Privatbrief aus Gonftantine, welchen ber Mef: 
fager publiziert, gibt die Zahl der Todten auf 600 an. — 
Dem Herzog von Nemours, welher die Belagerungsepras 
tionen fommandirte, zollen alle Nahrichten aus Afrika: das 
größte Lob. Der Prinz befand fi größtentheil® au der 
pipe feiner Truppen und im dichteſten Rugelregen, 
Napier erzählt folgenden Bug aͤcht frangöfifger Ritter: 
lihkeit, In einem der Kmalleriegefechte, die zwiſchen den 
Zeuppen Wellingtons and Marmonts im September 1811 
norfirien, war eim frampöfifcher Offigier eben im Begriff, den 
Lientenant Felton Hotvey vom 14. Dragonesregimente auf 
das heftigfie mit dem Saͤbel anzugreifen, ald ex bemerkte, 
daß dieſer Dffigteer mur einen Arm hatte, Auf der Gtele 
wandte ber Brangofe fein Pferd, umd indem er die fhon zum 
Garaus eıhobene Ainge punmehr zum ehrerbietigen Salu—⸗ 
tiren ſenkte, fprengte er davon, am ſich einen Gegner mit 
zwei Armen zu ſuchen. 


— Zu Tübingen fiarb am 24. Dt. der Profeffor der 
Theoiosie und erfle Superintendent Dr. Steudel, befannt 
durch feinen legten Kampf mit Dr, Strauß, im 58. Les 
bensjahte. 


Frankfurt, 25. Okt. Die „Hanauer FJeitung““ bat 
bis jetzt naichts Mewes über den angeblichen Giftmiſcher, 
Faͤtbermeiſter B. in Hanau, welchert verſuchte, feinen einer 
nen Som (Stiefſobn, wie man Hört) zu wergiften, gem 
bet. Wie man indeffen vernimmt, fo erregt mun biefer Ums 
fand, daß fhon mehrere Perfonen aus tem Haufe br Faͤr- 
bermeifters B. fo ploͤlich gefterbin find, neuen Verdacht 
gegen U. und man iſt fehr gefpannt, die Reſultate der Un: 
terfuchung zu erfaheen. B. foll, angeblich zum Behufe feis 
nes Gefhäftes, öfters Arſenik gekauft und noch etwas von 
diefem Gift im feiner Taſche gehabt haben, als er arretirt 
wurde. Seinen Sohn fuhte er, wie man fagt, auch. mit 
Arfenit in Kaffee, zu vergiften. Der Sobn fe übrigens 
durch die Bemühungen der Aerzte gerettet werben können. 
Giftmifhereien find leider gar nichts feltenes, aber ein Gift 
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miſcher ift im ber That eine feltene Erfheinung,. ba,Gitt: 
mifhen auch dem. ſchlechteſten Mann als eine Entwürdigung 
erſcheinen muf. 





Adımet, Bey von Gonftantine, 
(Eertichung,) 


- Das graue Haar, welches Achmets Scheitel dedeckt, Die 
Dunzeln des Alters, weiche feine Stiene und Wange durch— 
furden, hindern ihn nicht, Wollüftling bis zum Uebermaafe 
zu feon, und feinen uneraͤttlichen 3m Avarı) m 
melde in den Schaͤßen, Weibern und T feiner U 
terthanen immer neue Nahrung finden. Hunderte von 
subigen und friedlihen Menſchen baben fine graufamen 
Angriffe auf Ehre, Freiheit und Leben aus Conjtantines 
Maurın verjagt. Handlungen der ſcheußlichſten und empoͤ— 
rendſteu Brutalität werden von ihm erzählte. Mor etwa 
zwei Jaheın war in aller Munde bie, Erzählung von dem 
fcaurigen Ende zweier Mäcchen aus dem Staͤmme Ben: 
Eimali, die, nachdem fie feinen brutalen Füften gedient bats 
ten, von feiner eigenen Hand erdoiht wurden, zur Strafe 
für den Widerſtand, melden fie feinem Verlangen Anfangs 
entgegenzufegen gewagt hatten. Aber das Maaf feiner Vera 
brechen bat Achmet durch. die Ermordung feines Obeims 
Ben: Gannab erfüllt, deffeiben Bruders friner Mutter, 
ber feine Kindheit befugt und fein Leben gerettet hatte, 
Menigftens ift 26 bie, in feinem ganzen Beylik verbreitete 
Meinung, daß er biefen feinen Oheim ermorden lieh, 
* ſich ſeines bedeutenden Vermogens bemächtigen zu 
koͤnnen. 

Es iſt ſeht ſeltſam und fheint wenig Glauben zu ver⸗ 
dienen, wenn franzöfifche Schriftſteller die Treue lobpreifen, 
mis welcher Achmet gegebene Verfprichen erfüllen ſoll. 
Wenn wirklich Huſſein ⸗Dey im Jahre 1850: zum Geuer al 
Boutmont die Worte ſprach: „Wirde Achmet ſich verbind: 
tih machen, Euch unterthaͤnig zu ſeyn, fo könnt Für blind 
feinem Worte vertrauen; denn dies bat er nech nie gebros 
Ken,“ fo widerſpricht dieſem Urthrite Achmets Beiragen ges 
gen den Aga Idtahim nur allzufehe, 

Adımets Pbpfiognome iräat feinetwegs den Stempel feis 
ner wilden Serle; feine Züge find lebhaft, bemeglich und 
geifteeih. Sein Wuchs iſt bach, feine Körperbildung anmus 
tbig und feine Bewegung ungezwungen. Seine Gonflitus 
tion zeugt von ber Kraft feines Körpers, fein Auge von der 
nie raftenden Thaͤtigkeit fiiner Seele. 

Achmet. Bey wird nun, in feinem fpätern Alter noch, den 
dunkeln Winkel auf dem Theater der Weltgeſchichte verlaf: 
fen, wo ex bis jest feine kleinen Zrauerfpiele dem Genius 
der Merfhheit vorgefpielt hat. Er tritt auf's Profcenium, 
Der Kreis feiner Zuſchauer vergrößert ſich, ganz Europa 
wird fein Amphitheater. Denn die Küſtungen Frankreichs, 
ber Rittergug des Herzogs von Memours in die Gefilde des 
Barbarestentandes, die Spannung auf den ungemwiffen Er» 
folg der Erpedition, rufen unfere Aufmerffamfeit auf den 


‘ 
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Slrften. von Conflantine, fo wie biefe im verfloffenen Jahre 
auf br suhmKaser gerichtet wir. Ahmet bat eine ebene» 
fchule durcwandert, mie fie wenigen Menſchen geboten wird. 
Er hat die Unbeſtändizkeit des Glückes und alle Wechſel⸗ 
fälle menfatiher Schickſale erfahren. Bon dem Unglüde 
bat er war den ſtarten Muth einer eifernen Seele, von 
dem Glhde aber niemals die Mäffigung gelernt. In den 
Tagen feiner Größe war die Erinnerung an die feines Elen- 
des verwiſcht. 

Bit laſſen bier noch einige Notizen über die Stadt Con⸗ 
ftantine uud deren Beſahnng folgen, 

Man fpricht viel von Gonftantine, jedoch meift nur von 
feinem Aeuferen und feinen Umgebungen; über die inneren 
Einrichtungen und Über: die Mitirdrmarht Conſtantines haben 
fremde Wöller nur fpärlihe Wifjfenfhaft erhalten koͤnnen. 
Die nachfolgenden Bemerkungen verdanken wir groͤßtentheils 
einem Difertsur von einem fransöfifchen Ehaffeurregimente 
in Aftika, den ein Augenblick der Leidenſchaft und des Born 
in bie feindlihe Stadt, die Meue aber aisbald wieder zu 
feinen Fahnen zurückgeführt batte. Die „Garde national 
de Marſeille“ veröffentlichte fie zuerſt. 

Gegen Mittag von Conſtantine, jenſeits eıner Höhenrribe, 
breiten fi die unotfebbaren Flächen der ungeheuern Wüſte 
aus; gegen Aufgang -der Sonne iſt die Stadt von einer 
Felfenkette umgürtet; aber gegen Norden bietet die Ausſicht 
den Anblick der lachendſten und fruchtbarften Gefilde var. 
Gegen Eüdweft entdeckt man zahlreiche Trimmer, an denen 
die Epuren des römfhen Meifeis fihrbar find, Dies iſt 
ber einzige Punkt, auf welchem ein Angriff auf die Stadt 
moͤglich ift; auf allen andern Seiten ift das Fundament der 
Ringmauein auf einer ſteilen Höbe ven 200 Zoifen gegrün« 
der. Im der Tiefe dieſes Abgrundes ſchaͤumen bie Wogen 
des Eufagmar, ewig gefchmellen von den Negengliffen ber 
Arquinectien. Sewie diefer Etrem durch die gemaltigen 
Spalten jener Felſenketten, milde im Oſten den Geſichts 
treis begremzen, durdgebrungen ijt, bildeter in majeflirifhem 
Salle eine (däumende Cascade, deren Brüllen weithin vers 
nommen mwird. Ueber dieſen Wafferfall ragt die erhabenfte 
Binne der Stadt empor, und hier ift der Drt, mo der Bey 
die Leichen der Werbrecher hinabſtürzen läßt, wenn er feine 
Chiaren mit dem Vergnügen ergökt, auf den Schlag eines 
Patagand einen Kopf fpringen zu laffen. Dort findet man 
immer bundert mwillfährige Denker für Einen Verurtheiſten; 
denn für rinen Mauren gibt es feine größere Freude, ale 
Blut zu vergiehen. Weil indeffen tie Graöklihkriten durch 
Abwechſelung an Reiz gewinnen, fo wechſelt mit der Ente 


hauptung die Erdroffelung, und mit birfer dag Lebendig- 


binatftärzen des Verdammten ab, wenn der Bey befondırs 
gnödia iſt, weil am diefer tehtern Art der Errfution eine grö« 
Fere Anzahl von Chiaren unmittslbaren Antbeil nehmen 
kann. Diefer Haufen der Chiaren ift noch graufamer und 
Mutgieriger, als jede andere Klaffe der Bevoͤlkerung ber 
Barbaren; denn, Dank feine firengen Iſolirung, bat er 
die milden Züge feinee urfprimglihen Matiomalität vor 
jedem Strahle einer mildernden Gmilifation zu bewahren 


gewußt. GSottſ. folgt.) 
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Anzeigen 


861.(2) Verſteigerung. 

Montag den 6. November d. J. und 
am folgenden Tage, Vorntittags von 9 
bis 12 Udt und Nahmittage von 2 bis 
5 Uhr, wirb noch ein Theil des Müds 
laffes der königliben Aontroleurs Gattin 
Dafferd, gebornen Fetſcher, in ber 
Neuner'fchen Bebaufung iu der Sonnen: 
ftaffe Rro. 26, beftehend in einigem Sil: 
bergeräth, Gemälden, Bildern, Spiegel: 
Mahmen, ganz neuen Damen: Mänteln, 
Ueberrbden, Kleidern, Shawis, Velwaa: 
sen, Eeiben, Pers, GSlughams, Muffelin, 
Barbent, Tiſchzeug, Gradi in Stüden u. 
Neiten, Pique- und Mufelinsföden mit 
Spencer, Hald: nnd Sadtühern, einer 
Partbie Gebet» und anderer Bücher, ger 
feliffenen Gläfern, Pfeiler: und Kom: 
midetäften, Sophas, Seffeln, Federbetten, 
Yerbehaarmatrapen, Herren: Mänteln u. 
Möden ıc. gegen baare Bezablung öffent: 
li verfteigert, wozu Kaufsluftige hiemit 
geziemend eingeladen werden. 

Hirſorval, Auftlonator. 


865 (56). Dei Gelegenheit des Aller: 
feeleufefes iſt eine Feine Piece unter 
dem Kitel: i 

Erſcheinungen 
aus den Geiſterreiche, 

als fiherfter Beweis der unfterblichteie 

der Seele, 

erfhienen und in ber Erpedition ded bay: 
erifizen Rolksfreundes, fo wie aud bei 
ra. Fund, königl. Hofbusbinder, am 
branenplaß nm 4 Pr. zu haben. Die: 
felbe enthält: a, eine dreimalige Anmele 
Dung eines bei der fihrediiaen Yulverers 
fofion bei Münden verunglädten Juͤng⸗ 
ings. db. Anmeldung zweier auswärts 
veritorbener (wovon einer in Rußland) 
Er hne bei ihrer Mutter in der Heimath. 
c. Die Erfheinung eines vor weni« 
sen Tagen erſt abgelebten Offiziere, 
welter einem andern Offiziere in Betreff 
feines Serlenheiles Wufträge ertheilte. 
d. Ein unglaͤubiger Profeſſor wird auf 


eine furdtbare Weile von ber Ueberna⸗ 
tuͤrlloteit einer Erſche inuag überzeugt. 

Fur Buchhandlungen oder audere Ge: 
faäftsleute, welqe größere Beftellungen 
madea, wird ein bedentender Rabat ju« 
gelajen. 





- 


So eben ift die zweite Auflage nad: 
ſteheuder Brobäre erfhienen und in ber 
Expedition des baper. Voltfreundes, fo 
wie bei dem Hofbuchbinder, Hrn, Fuchs, 
am Scrannenplah zu haben: 


Hlierheiligenkicche 
Die nene Su apelle 


Eine Beihreibung derfelben mit einer 
Erklärung der bierin enthaltenen 
Frescomalereien, Figuren und Ber 


jierungen, 


. neb 
ben Namen aller Künfkter und Hand» 
werker, welche im oder zu dieſer Kicche 
gearbeitet haben. 
(Preis 4 fr.) 
Allen Buchhandlungen wird bei ardfern 
—— ein bedeutender Rabat ges 
en. 
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842. Ju ber Theatiner: Shmablnger- 
Safe Nro. 41 iſt eine Wohnung über 3 
Stiegen vornberaus zu s3ofl. bis auf das 
Biel Georgi zu vermierben. Im Laden 
Ju erfragen. 





Geftorbene in München. 


Hr. Er. alb. Graf von Freven: Geis 
boltsborf, Fgl. Kämmerer und Rittmeis 
fer & la swite, 45 J. a. Geime Leiche 
wurde in die Familiengrabftätte gu Get- 
boit#dorf abgeführt. — U. Bruder, Bes 
flügelbäublersfohn, 36 I. a. — 9. Egen⸗ 
f&hweiler, Hühnerangenoperateur, 69 %.«- 
— 8. Brunner, Zimmermann and Halb: 
haufen, 61 I. a. — 3. Elfdffer, Semei⸗ 
ner vom Megiment Prinz Earl, geboren 
ve Scrolltrippen, Randg. Alzenau, 25 

4 





Königl. Hof: u. Nationaltheater. 
Sreitag: Der gerabe Weg ift ber 
beite, Ruflfpiel von A. v. Kopebne, 
err Meifinger — ben Elias Krumm. 
ierauf: Der reifende Student, 
Dperette von Merbfeffel. Ar el 
finger — ben Maufer ald weite Saft: 
tollen. 








806. 
WBohnungs-Weränderung. 
Unterridt 


in ber 


franzsfifhen und eugliſchen Sprade 
ertbeile unter billigen Bedingungen ber Untergeichnete in und außer den Haufe, 
nach einer leihten und ſchneil faßlihen Methode, welche volllommene Gründlich- 


Dorhardt, Spradlehrer. 


keit Beineswegs ausftlieht. 


(Elifenftraße Nro. 5 über 1 


tiege.) 





€ 


: 868 (2a.) 
inladun 


g. 


Der ergebenft Unterzeichnete dat die Ehre, dem hoben und verehrten Publikum anzuzeigen, baf er am 


Montag, den 6. November, 


Im Gefellihaftslofale des „Frobfinne” 


eine mnfifalifch-deflamato 


unter gejülliger Mitwirtung der k. b. Derren Doimufiter geben werde. 
Münden, den 31. Oktober 1837. 





Kranz Megle, verantıv. Kevakteur, 





riſche Wbendunterhaltung 


Eßlair. 


— — We 


Eigenthuͤmer und Verleget diefes Blattıs, 





Volksfreund. 


tür Sort, den Koͤnig, und das Vaterland. 





Nro. 73. Münden, 


Sonnabend den 4. Nov. 1837. 





Intand. 


Münden eine Mojeftät der König unb Ihre 
Majeftät die Königin, ſowie Ihte Könige. Hoheit die 
Frau Erbgroßherzogin von Heffen, baben vergangenen Mitt: 
woh, Mittags 1 Ubr, den hiefigen Gottesader beſucht, 
melcher fehr ſchoͤn geziert and ben ganzen Zag hindurd mit 
Perfonen aus ollen Etinden beſetzt mar, 

— J. K. Hoh. die Prinzeffin Mar ift von Tegernſee hier 
wieder eingetroffen, um ihre bevorfiehende Niederkunft dabier 
abzuwarten. Aud Ihte Majeftät die verwittwete Königin 


und die Kronprinzeffin von Preußen mit ihrem Gemahl 


werden in den nmächfien Tagen bier eintreffen. 


— Das erfte abonnirte Konzert, welches von der Direks 
tion der, muſikaliſchen Akademie vergangenen Mittwoh im 
k. Ddeon gegeben wurde, iſt zahlteich befucht, mit großem 
Beifall aufgenommen und durch die allesböchfte Anwefenheit 
33. KR. Majeftäten, fowie dur die hohe Gegenwart 
Er. Durchl. des Herrn Erbgroßhetzogs von Deffen- Darm» 
ftadt und deffen Gemahlin K. Hoh., verberrlicht worden. 
Er, van DHaffelt und die Herren Mittermaier und 
Menter wurden. ıheer treffliden Leiftungen wegen hervor⸗ 
gerufen. 

— Za Betreff der Etrichtung eines Denfmals 
für den um Bayerns Geſetzgebung hodverdienten burbapır, 
Staatd» Kanzier, W. X. X. Frhrn. v. Kreitmanr, if 
folgendes allerhöchftes Reſcript an das Präfivium der Res 
gierung des Ffarkreifes erſchienen: 
Königreih Banerın, 
Staatsminifterium des Innern, 


Selne Majeftät der König haben auf die Eingabe des 
Frhrn. v. Freyberg, Reihsratteund Dberappellationg » Ger 
richte: Direftors, der Koͤnigl. Oberappellationsgerichts s Räthe 
Welſch und von Vequel und der Kgl. Advokaten Doktoren 
Meinel und Gattinger zu Münden recht gerne die Errich— 
tung eines Denfmaled für den verlebten Churbayeriſchen 
Staatskanzler Frbrn. v. Kreitmayr mit der Beflimmung 
öllergnädigft zu genehmigen geruht, daß 


1) diefem hochverdienten Manne vor dem Juftiz» Mis 
nifterialz Gebäude, der Michaels» Kirche gegenüber, 
zu errichtende Monument jedenfaus ein wlrdiges, fos 
hin von der Ergiebigkeit der einzubeifhenden Bei» 
träge abhängig fern, und daß 

2) der Entwurf allerhoͤchſter Genehmigung unterftellt 
werden müffe. Seine Königlihe Majeftdt geruhten 
Übrigens zu bemerken, daß Allerhöhftdiefelben die 
Wahl eines Bruftviides (Buͤſte) für diefes Denkmal 
nicht geeignet finden, und daß es fehr gut wäre, 
winn das Denkmal auf zwei Seiten mit fchon gros 
fen, am beften mit Kaftanienbäumen, „umgeben müde, 
damit dasfeibe fih dem Blicke in dem auf drei Sei- 
ten eingefchloffenen, ein gar langes Viereck bildenden 
Plage nicht verliere, 


Dad Präfidbium der Kol. Regierung des Sfarfreifes em⸗ 
Pfängt anrubend die in dirfer Sache allerhoͤchſt unmittelbar 
übergebene Borftrift vom 30. Januar d. J. fammt Beilage 
mit dem Auftrage, die Eingabefteller hievon alsbald geeignet 
in Kenntniß zu ſetzen, und zur Förderung dieſes edeln Une 
ternebmens — insbefondere zur Ergiebigkeit der einzuheis 
fhenden Beiträge — nach Kräften mitzuwirken. 

München, den 21. April 1837. 


Auf 
Seiner Königlihen Majeftät Allerhöchſten 
DBefebt: 
Fürft v. Oettingen-Wallerſtein. 
Dur den Minifter ver General-Ges 
Pretär. Im deffen Verhinderung der 
geb. Sefretär Goßinger. 
Bie Redaktion der Muͤnchner Poltiifchen Zeitung bat num’ 
anf diefes Dentmal eine Subferiptien eröffnet und die Bis 
fanntmachung diefes edlen Unternebmens mt einem patrios 
tifhen Vorwort begleitet. 


— In der auf den 2. November angefegten allgemeinen 
123. Öffenttihen Sigung der Kammer der Abgeordusten murbe 
verhandelt: j . 


4. Bekanntinachung dee Eingaben. 0-7 
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2. Berathung und Beſchlußſaſſung Über die weitere Ruͤck⸗ 
äußerung der Kammer der Reichsräthe liter das Bud⸗ 


get und das Binanggefck. 
3. Berathung und Deihiufiagung fiber die Rüdiube 
f rung der Aammer der Meicherärhe über den Geſch⸗ 


N entwarf, die Ausfcheibung der Kreislaften betr. 

4. Berathung und Schlußfoſſung über vie Nüdiuferung 
der Kammer der Meicharätbe liber dir Nachweiſung 
der Verwendung der Fonds der Echuldentilgungss 
Anftatt in den Jahren 1832355 bete. 

5. Berathung und Beſchlußfaſſung über die. Niddußes 
sung der Kammer der Meichsrärhe Über ſorgende 
Anträge: 

a) des Abg. v. Wachter, den Fortbeſtand des 
—aprozentigen VBerzinfung der Sparkaſſe-Kapi- 
talien bei der Saculdentilgungs-Anſtalt betr. ; 

b) der Argeoroneten Bölh, v. Herntbat u. U., 
bie beffere Organifation der Landgerichte betr.; 
2) des Abg. geiſil. Natbes Lechner, die Bildung 
eines Unterfiügungs- Fonds für die katholiſchen 
Geifttichen beir.; 
d) des Ara. Bofteimener, auf gefeglihe Etrafbes 
fimmungen gegen das Nachmachen der Zubrifs 
een, 
e) * Abg. Stoͤcker, die Verbeſſerung der Felde 
polizei betr. 
5. Verlefung des Protokolls der 122. allgemeinen öfs 
fentlichen Eitung. 


Mafferburg, 27. Ottbr. Geſtern Abende brannte 

a6 Haus des Bauers Stepban Bernbardt auf ber Einöde 

aburg ab. Ein Zjähriges Kind in der Wiege fand in den 

Flammen den Tod. in vierjähriges Mädchen, das ſich 

allein bei dem Kınde im Haufe befand, nahm Feuer aus 

dem Den und zündete die auf bemfelben liegenden Epibne 
an, wodurd dos Feuer entitund. 


— Zu Abdelshofen, Landg. Brud, it am 22. Oft. Nach: 
mittags in der Wagenfhupfe tes Mepgers Michael Reſt 
Feuer ausgelommen, welches nebft dieſer auch das Wohn: 
haus einäfherte. 

Paßau, 28. Dkibr. Am 27., Nachm. 2 Ubr, kom 
in dem Flachshauſe des Bauers Greg. Lang zu Aronwitten 
Feuer aus und griff fo ſchnell um fi, daß weder vom 
Flachs noch vom fonftigen Effekten etwas gerettet werben 
fonnte. Dabei. verioren 6 Kinder auf eine jaͤmmerliche 
Weiſe ihr Beben und 2 murden bedeutend beſchaͤdigt. Eine 
betagte Austräglerin umd der Eigentblmer der Ziatshürte 
ſelb buͤßten ihr Leben ein, indem fie, ebwobl vergeblich, 
bie. Rettung der armen 3 bis 10jÄhrigen Kleinen verſuchten. 
Uebermaͤßige Deigung des Flachshauſes fol die Urſace diefes 
Brandes fern. 

— Am 22. v. M., Nachte 11 Uhr, wurde der Bauer 
Simon Bauer vom Holzſtrogen (Landg. Erding) auf dem 
Heimwege von dem Einoͤd⸗Wietbsbauſe Rottmann, woſelbſt 
eben Kircweihe wor, von zwei Kerlen überfallen und auf 
eine graufame Weife ermordber, Eben fo wurden nod zwei 
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Bauern, der Eine ebenfalls von Holzfirogen, der Andere von 


Dürmber, Erftereer am Kopfe bedeutend verwundet, dem 
Frweiten aber die ganze obere Mundlippe abgebauen. Der 
thaͤtigen Gmdarmerie gelang «6, die beiden Thaͤter eine 
Stunde nad verüdtet Thar zu entdiden und dem k. Bands 
gericht Erding zu überliefern, 


— Bu Uierbah , Landg. Busmarshaufen, ift unter dem 
Echweinen die Milzſeuche wieder ausgebioden. 


Ausland. 
Paris, 28. Dfebr, Der neueſte Moniteur emthäte 
feine weitern Nachrichten aus Conſtantine. 


Auszug aus dem Briefe Achmet Bey's an ben 
Grafen Damrement: 

5... Wenn Du wirklich wuͤnſcheſt, Frieden zu ſchlie— 
fen, fo laffe das Feuern ainftellen und laß Allis zur Rude 
zuchdfehren, dann wollen wir von Frieden fpredyen. Warte 
noch 24 Stunden, damit ich Dir einen Mugen Mann ſchik— 
Een könne, weicher dieſen Krieg, der nichts Gutes bringen 
kann, durch einen Vergleich berndige.‘‘ 


Antwort des Grafen Balde an Ahmet Bey: 

“00. Bei dem gegenwärtigen Etande der Belagerung 
koͤnnen unfere Operetionen nicht eingeftellt werden, und wir 
können mit Dir nirgends anderswo Frieden ſchließen, als 
innerhalb der Mauren von Gonftantine.. Wenn uns die 
Mauern auf Deinen Befchl geöffnet werden, werden wir 
mit Dir Frieden fchliefen, umd zwar zu denfelben Bedin— 
gungen, welche wir Dir ſchon angetoten haben. Mir wer 
den in der Stadt gut⸗ Oronung halten ꝛc. (Gez. Bald.) 

Auf diefe Briefe fam keine Ruͤckantwort und der Eturm 
begann, 

Privarbriefe aus Conftantime melden, daß, als die 
Truppen in der Brefche eindrongen, eine Mine fprang und 
350 Mann vernichtete; es entfiand augendlickliche Unord⸗ 
nung; allein der Oberſt Combes bildete unter dem Teuer 
eine Kolonne und drang weiter voran. Er bezahlte feine 
Tapferkeit mit dem Leben, denn er ward vom jmwei Kugeln 
durdbohrt, beſaß aber dennoch einige Minuten vor feinem 
Tode die Kraft und Geiftedgegenwart, dem Derjoge von 
Nemours einige wichtige Bemerkungen zu machen. Der 
Oberſt Lamorice wurde von der auffpringenda Mine ver= 
ſchuͤttet und verbrannt, ward jedoch gerettet und kehrte, uns 
geachtet feiner Wunden, in den Kampf zurück. 

Der Ben von Gonfiantine har feine Mutter mad feine 
Weiber in der eroberten Stadt zurüdgelaffen, General 
Valde hat fie unter feinen Schug genommen. 


— Der jebige pr vr Kriegsminiftier Sa da Dans 
deira iſt der Enkel eines Boͤttchers zu Santarem, ber ba- 
durch zu green Meidtbümern aelang, daß er zur Zeit der 
Vertreibung der Jefuiten aus Portugil, unter Pomtal, ein 
Eſſigfaß in der Auction erfand, merin die Jeſuiten des 
Kioſt⸗ cs Santarem. ihre. keſtbatſten Sachen vor Gold und 
Edelſteinen verſteckt und unter die andern Fäſſer in den 
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Keller geworſen hatten, in der Hoffnung, dasſeſbe wieder zu 
arftelen. Mir dieſem Funde Faufte der gicktiche Faßbinder 
große⸗e Ghrter und wurde fo der Stammpater eins blühen» 
den Geſchlechtes. 

— Sn Klaufenburg if eine Brandflifterin auf fris 
ſcher That ergriffen worden. Es war am 3. Dit. Abents, 
als fie den Zumder auf die in der Reihe aufgerichteten Drus 
ſchober hinſchleuderte z gihelıher MWeife hat ein nahe gewe⸗ 
fener Fuhrmann den feurigen Grgenftand im Fluge auf den 
SHeufchober erblidt und die Thaͤterin feftgenommen. Im 
Verböre fol fie zwar ihre Ihat nicht geläugnet, jedoch vors 
gegeben haben, fie fep von Jemand Anderem dazu beredet 
worden, 


Ahmet, Bey von Conftantine, 
5 (Fortfegung und Säluf..) 

Vor dem Ausbruche des Arieges fonnte ein Europäer 
nicht anders, als mitten unter Schmäbungen, Beleidigungen 
aller Art, Anfpeiungen und Steinwürfen, in die Gtadt ges 
langen, Man weiß, daß aufer einem feanzöfifchen Defers 
teurs, Ätalienifhen Renegaten und überhaupt ſolchen Leuten, 
die mit der Gerechtigkeit ihres Bandes zerfallen waren, auch 
einige Perfonen mit befferem Character, nah Conſtantine 
gingen, um dem Bey ihre Dienfte anzubieten; allein es mar 
ihnen nicht möglich, dis zu deſſen Pallaſt zu gelangen, obne 
auf den Straßen alle Grade jener Beſchimpfungen zu er» 
fabren, ungeachtet Achmet, von ihrer Ankunft unterrichtet, 
ihnen eine Wache entgegen gefendet batıe, um ,fie dagegen 
zu befhügen. Es war dies eine vergebliche Vorficht; denn 
nichts, feibfl die mit der größten Freigebigkeit ansgerheil- 
ten Diebe auf Köpfe und Rüden diefer Ganaflle, war vers 
moͤgend, dieſe Art des Empfanged von Europäern zu vers 
bindeen, 

Die Caſerne dieſer Garnifon, melde aus Türken, Maus 
ren und rinigen Europiern Pe © it das Urberbleibfel ei« 
ned ehedem großen Gebäudes, an hat, fo viel es mög» 
lich war, bie Verzierungen deſſelbden im corinthiſchem Ge— 
ſchmacke, die laubwetkförmigen Schnörkel, die Capitaͤler, 
von deren hohem Werthe und von deren Kunft der beduinis 
fhe Maurer feine Ahnung batte, wieder hergeſtellt, ausges 
beffert und mit Kalt und Bildhauergyps überſtrichen. 

Wie dieß bei allen tinkiſchen Miligen der Fall ift, fo has 


ben auch diefe Chiaren ihre Weiber, Kinder und Häufer in - 


ber Stadt. Vor dem Kriege befchränkte ſich ihre Dienft Ir 
diglich darauf, in der guten Jahreszeit zu Pferbe zu fleis 
gen, um von den Zriburpflictigen des Beyliks die Abgaben 
su erheben. Bon diefen murde, nötigenfalls mittelſt Miß— 
—— aller Art, fo lange erpreft, dis die Summe des 

udgets erreibt war. Auf dieſe Weife wurde nicht nur 
von den dur Eroberung zum Beylit gekommenen Stäm« 
men, fondeen auch von den Erb: und Dominenflämmen 
Achmets die Gefälle beigetrieben. Indeſſen iſt nicht gu ver⸗ 
kennen. daß die Erbgebiete des Beys ſich einer gewiffen, im 
dieſem Lande fo ſeltenen Sicherheit erfreuen; ihre Heerden 
find zahlteich und ihre Felder find wehlbebaut. 
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"Der Zoranın. dieſer Gebiete ſchmaucht feinen Nargulleh 
in einem Haufe, das er tinen Pallaſt nennt, und meldyes 
zwar geräumig ift, abre wenig äußern Glanz befikt. Die 
Strahe AffuedsAli, im welcher diefes Gebäude fich befindet, 
ift eben fo ſteil wie alle übrigen Gonftantines, Alle Hiufer 
der Umgebung * dem Palaſte des Beys die Hinterſeite 
zuz denn der egoiſtiſche, eiferſüchtige und mißtrauiſche Mur 
ſelmann fuͤrchtet die Verfuͤhrung; er verſchließt ſich wie in 
eine Feſtung und ſucht Das ſeinige fo viel wie möglich den 
Blicken und der Meugierde umgugängiih zu machen. Nah 
Außen entdeckt man Beine, Fenfter, nur ein paar mwohlbergit- 
zerte Köcher; aber nah Innen gehen alle Zimmer, welche, 
anftatt der Thimen, Vorhänge baden, auf einen großen und 
Tönen Hofraum. 

Die Gemäcer, melde Ahmet bewohnt hat, zeugen von wer 
niger Prabt, als man erwartet hätte, und diejenige Art 
des Auſwandes, welde man darin wahrnimmt, ift unferem 
Geſchmacke und unferen Eitten fremd. An den weiß ge 
tuͤnchten Winden hängen Flinten, welde mit Gold und 
Perlenmurter eingelegt find, Piſtolen, Säbel, Patrontafhen, 
Schabtacken, Sättel mit Arabesten und goldenen Nägeln. 
Denke man ſich noch eine Menge feidener Polfler und Dt« 
tomanen, die den gamzen Umfreis der Zimmer längs der 
Winde Hin einnehmen, hinzu, fo bat man einen Begriff 
von der inneren Ausftattung der Gemacher, welche Adımeta 
Ben bewohnt, 

Dagegen find es vorzüglich zwei Dinge, an denen ſich Ach- 
mets Prachtliebe bekundet: der Hırcem und bie Matſtälle. 
Er foll eine Anzahl von ſechzig Odalieken von der ausge» 
jeichnetfien Schönheit befigen,, theils Megermädden, theils 
Maͤdchen von der biendenften Weife; denn die Weiber aus 
den höheren Ständen des Barbareskenlaudes ſtehen binfichts 
tih des weißen Teints keineswegs unferen Europäerinnen 
nach; vielmehr wird der Ganz ihrer weißen Hautfarbe noch 
erhöht durch die fiorfen Augenbraunen, melde fie mit der 
größten Sorgfalt ſchwarz färben. In dieſem Harrem befindet 
fi) außerdem nob eine nicht unanfehnlihe Zahl junger, 
prachrvoll gefleideter und zum Pagendirnfte beilimmter Sclas 
ven, die bei den Kürten unter der Benennung von „„Soͤh⸗ 
nen der Seele’! befannt find, Die Marftälle find angefült 
mit einer großen Menge jener Pferde Arabiens und des 
Barbaresfenlandes, welde in Europa mit Recht in fo hohem 
Wırthe ſtehen. 

Gonftantine ift von Matur durch feine Lage ſehr feit, mit 
Ausnahme der Suͤdweſtſeite, wie dies bereits bemerkt wurde. 
Hier befinden ſich eine römifche Pforte mit Säulen von einem 
Auferft glatten Stein, den man im einiger Entfernung für 
Porphir zu halten verfuht if. Diefes Thor führt nach «eis 
ner Bruͤcke, die auf ſieben oder acht, mit aller Eleganz der 
Bluͤthentage der alten Arciteftur erbauten Bögen Über bem 
Thiumenden Sufagmar rubt.. Unter andern Relief bemerkt 
man dort eine, mit jedem Fuße auf einem Elephanten fie» 
bende Nomphe, die einen fpöttifchen Blick nad der Stadt 
binmirft, ein hiſtotiſches Raͤthſel, deffen Löfung verloren ges 
gangen ifl. 


„Die Miliz des Beys Überfteigt nit 6000 Mann. Man 
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kann hierzu Übrigens noch eine Anzahl von Europderm und 
2000 Mauren und Juden rechnen, welche letztere ald Stadt: 
wache dienen und mit er des Stodes conferibirt find. 
Dagegen kann man einen Haufen von Arabern aus der Wüfte 
Sahara nit zur Garnifon von Gonftantine rechnen; denn 
der Bey wird fih aus guten Gründen voht hüten, diefe 
Pluͤnderer, dieſe untuhigen und unbequemen Gäjte, deren 
Beruf darin befteht, in den Umgebungen dır Stadt bie frans 
zoͤſiſchen Truppen zu beunrubigen, und die für jeden feindlie 
hen Kopf einen Piofter bezahlt erhalten, in das Innere der 
Stadt aufzunchmen. In den Angriffen bdiefer Schaar ift 
Reine Ordnung; fie flüimen wild und unverfebens an und 
entladen mit gefentten Köpfen ibre Gewehre. Widerſteht der 
Feind, fo fliehen fie eben fo ploͤzlich wieder, als fie angegrifs 
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fen; weicht ber Feind bagegen ihrem Anbeange, fo faſſen fie 
mit einem am ihrem Gattel mit einem Gtride befefligten 
Hacken einen Verwundeten oder Todten und fdhleppen ibn 
mit fih fort, um ihn zu plündern und ihm ben Kopf abzu⸗ 


Schneiden, 


Vor allem fürchten dieſe Araber die franzöfifhe Artillerie 
und zwar brfonders die Haubiken, vor deren Mirfung fie 
um fo mehr erfchreden, als ihnen die innere Beſchaffenheit 
derfeiben unbekannt if. Man bat zu den Zeiten der Kämpfe 
mit Abd sel= Kader gefehen, wie eine einzige Haubige eine 
ganze Schaar dieſer Araber in die größte Verwirrung brachte, 
fo daß einer ihrer Heiligen Marabuts in propbifcher Ers 
tafe ausrief: „Die Ungläubigen haben ihre Artillerie für 


fib ; wir aber haben die afrifanifche Sonne für ung.“ 


m — — — — — — ——— ————— —— ———————— —— 


Anzeigen. 
u 
861.(26) Derfleigerung. 

Montag den 6. November db. %. und 
am folgenden Tage, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 

‚5 Ubr, wird noeh ein Tbeil des Nüd: 
lafes der koͤniglichen Kontroleurs Gattin 
Dafferd, gebornen Fetſcher, in der 
Neuner'schen Bebaufung In der Sonnen: 
ſtraſſe Nro. 26, beſtehend in einigem @il: 
bergeräch,, Gemälden, Bildern, Spiegel: 
Mahmen, ganz neuen Damen s Mänteln, 
Ueberröden, Kleidern, Sbawls, Pelzwaas 
ren, Eciden, Pers, Gingbams, Muſſelin, 
Barchent, Tiſchzeug, Gradi in Stöden u. 
Neiten, Pique: und Mufelin-Möden mit 
Spenter, Hald: nnd Sadtähern, einer 
Partbie Geber: und anderer Bücher, ges 
foliffenen Gläfern, Pfeiler: und Kom: 
modefäften, Sophas, Seffeln, Feberbetten, 
Dferdebaarmatragsen, Herren-Mänteln u. 
Möden ıc. gegen baare Bryablung öffent: 
lich verfteigert, wozu Kaufsluftige biemit 
geziemeund eingeladen werben. 

Hirſchvogl, Auftionator. 





768, (38) 

Pfand⸗ Ausloͤſung und Berfteigerung. 

Mittwoch, den 22, Nov, 1857 ift der 
legte Zermin zur Auslöfung der Pfänder 
von bem Monate Oftober 1856 und zwar 
von Nummer ı bis 66685 

Die Umfcreibungen haben wieimmer je 
desmal nur Vormittags flatt, und find Fünf: 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Be: 
forgung in den legten Tagen des Termins 
wegen des zu großen Andranges nicht mebr 
moͤalich if 

Montag ben 27. Nos. Öffentliche Ver—⸗ 
fteigerung. 

Münden, ben 50. Dt. 1857. 
Allergnaͤdigſt privitegirte Pfande umd 
Leih⸗Anſtalt Minden. 
Knorr, Magiſtratérath. 
Hannes, Gafier. Schnes, Gont 


872. Unterzeihneter macht hiemit ſei⸗ 
nen verebreen Göunern bie ergebenfte 
Unzeige feiner Wohnungs : Weränderung, 
nämlib in der Wurzerſtraße Nr. 11 der 
Ard: Moe gegenüber, und emipfiehle fi zu⸗ 
glein mit den neu verbefferteu Trompes 
ten nad Wiener Mechanik, die ihrer reinen 
Stimmung, Eleganz und leibtem&piele der 
Alappen gemäß den Vorzug aller andern ge: 
winnen. Desgleichen empfiehlt man auch die 
ueuen febr guten Altborn nah jedem Bes 
licben in C, Boder F. Auch können Preis- 
Courante mit Zeihuung der Inſtruͤmen ; 
ten mir Porto freien Briefen unentgeld: 
li verabreiht werden. 

Andreas Barth, 
Blechinſtruwenten-Fabrikant. 


865 (53c). Dei Gelegenheit des Aller: 
feelenfeftes ift eine Fleine Piece unter 
dem Kitel: , 

Erfdeinungen 
aus dem Geifterreiche, 
als fiherjier Beweis der unfterblicteit 
der Seele, 

erſchlenen und in der Expedition bes bay: 
erifzen Volksfreundes, fo wie auch bei 
Hrn. Fuchs, fünigl. Hofbunbinder, am 
Saranenplatz nm 4 fr. zu baben. Dies 
felbe entbält: a. eine dreimalige Unmel« 
dung eines bei der fhrediinen Pulverer⸗ 
plofion bei Münden verunglüdten Jüng: 
lings. b. Anmeldung zweier auswärts 
veritorbener (wovon einer in Rußland) 
Soͤhne bei ihrer Mutter in der Heimath. 
e, Die Erfheinung eines vor wenir 
nen Tagen erſt abgelebten Offiziere, 
welter einem andern Offiziere In Betreff 
feines "Seelenbeiles Aufträge ertbeilte. 
d, Ein umaläubiger Brofeffor wird anf 
eine furditbareMeife von der Ueberug— 
turlihfeit einer Erſoeinung überzeugt. 

Kür Buchbandlungen oder andere Ge— 
fräfteteute, welte arbfere Beſtellungen 
maben, wird ein bedeutender Kabat zu⸗ 
nelafen. 





871. Ein Frauenzimmer von gebildeten 
Stande und gefeßrem Alter, welche auch 
mit guten Beugniffen verfeben ift, wänfst 
einen Platz bei einer Herrfbaft als Kams 
merjungfrau zu befommen, und ann jos 
glei in Dienit treten; au ift felde bes 
reit, mit auf Reiſen zu geben. 

Das Uebrige iſt bei der Redaktion zu 
erfragen. 


867. Ein biefiger Akademiker wänfht 
In ber Matbematif Unterricht zu ertbeilen. 
Das Uebrige auf dem Heumarkt Nro. 4 





‚radwärte über ı Strirge. 


869 (5a). Es werben 5— 400 fl. auf 
gute MWerfiberung aufzunehmen geſucht. 


873. Ein ordentliber Mann, welder 
eine Unftellung bar, und wir nad Geld 
beiratpen will, könnte ſio ein paar wadere 
und bübfhe Mädhben auffuben, und ba: 
mit wohl eine glädlihe Parthie maken, 
Das Uebrige. 


374. € if ein fhöner Sattel fammt 





Meitzeug um 27 fl. im Hadet Gaßhen 
Nre. 1 in der 1. Etage zu verfaufen. — | 


Geftorbene in Münden, 

Hr. Franz de Paula Mapr, Bierwirth 
(zum Ruder: Benni, 65 I. a4. — Sr. 

Meiner, Dokterswittwe, 42 %.a — Hr 

andt. Sieber, b. Lohnturiser v. p. " 





— — — — 


Königl. Hof: u. Nationaltheater. 

Samfag (zum Wertbeile des Hru—. 
Meifinger: Bu ebeuer Erde und 
erfier Stod, Lokalpeſſe mit Geſaug 
von Netronm. Hr. Meifinger — 
den Johaun ald dritte und vorletzte Gaſt⸗ 
tolle. 

Sonntag: Die Mäuber, Trauerfpiel 
ven Seiller Gr Earl Devrient 
— den Gar! Dieor ols fünfte und vor⸗ 
leßte Gaſtrolle 


?otto: 
‚27 89 74 46 56. 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 








Für Sort, den König, und bad Baterland, 





Nro. 74. 


gıalarnd. 


Muünchen. Ihre Mojeftät die Königin Karoline 
von Bayern und 3. KR. Hobeiten der Kronprinz und die 
Kronprinjeffin von Preußen find, von Tegernfee kommend, 
in Biederflein angefommen. 


— Die von Bayern, Wüortemberg, Baden, Heffen und 
Frankfurt gefhloffene Müng-Gonvention ift Allırhöuften Orts 
ratifiziet und wird wahrſcheinlich im nähften Regierungs⸗ 
Blatt veröffentlicht werden; den Ständen des Reichs ift fie 
bereits mitgetheilt; zum Vollzug kommt fie mit Anfang des 
Jahres 1838. Bei den groben Müngforten iſt der 24 fl. 
Fuß angenommen, Gulden- und Dreißigfreuyer-Städe dar» 
nad geprägt. Kronenthaler bleiben in Kurs und Werth. 


— In der auf den 3. November angefegten allgemeinen 
124. Öffentliten Sifung der Kanımer der Abgeordneten wurde 
verbandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben, 

2. Anzeige des fünften Ausfchuffes Über die geprüften 
und zur Vorlage an die Kammer der Abgeordneten 
niht geeignet befundenen Beſchwerden. 

3. Borlage der Gefimmtbefchlüffe: 

a) Über den Anteag der Abgeordneten Loͤſ, v. Horns 
that zc., die beffere Organifation der Randgerichte 
betr, ; 

b) über den Antrag des Abgeordneten geiftlichen 
Roths Lechner, die Bildung eines Unterftlzungse 
Fonds fir die katholiſchen Geiſtlichen betr. ; 

©) Über den Gefeß: Entwurf, die Ausſcheidung ber 
Kreislaften betr. ; 

... „U über das Budger und das Finanzgefeh. 

4) Berathung und Beſchlußfaſſung über die von der 
Kammer der Reichsräthe noch zu erwartenden Mücke 
äußrrungen Über die im der 123. Sitzung derſelben 
mitgetheilten Befhläffe der Kammer der Abgeerd: 
neten, dann Vorlage der hienach erforderlich merdens 
den Ausfertigungen. 

5. Verlefung der Protokolle der 123. nad 124. allges 
meinen öffentlihen Situng. 


München, 









Montag den 6. Nov. 1837. 






— Nach dem neuefien Regierungs» Blatt Nro. 55 vom 
4, Novbr. ift der bisherige gebeime Legationsratb v. Abel 
sum mirflihen Staatsrath im ordentlichen Dienſte, in pros 
viforifcher Eigenfchaft, allergnädigft ernannt worden, 


— Der Magiftrat unferer Hauptſtadt hat bekannt ges 
macht, daß die Viehlieferung in die hiefige Fteibank im der 
Art erweitert worden ift, daf von nun am nicht bloß dem 
Drlonomie» Befigern, fondern Jedem, ber fi über feine 
Anfäfigkeit ausweifen kann, geftattet fepn fol, im die biefige 
Freibane Birch zu bringen, dasſelbe dort zu ſchlachten und 
su verlaufen, 


— Die Biographie des hurfürftt. bayer, Staatskanzlers ıc. 
Alois Wigulaͤus Frbrn. v. Kreitmapr auf DOfenftetten und 
Hatzkofen ift mit feinem mohlgetroffenen lithographirten Pors 
trait in der Erpedition des bayer. Volköfreundes um 12 kr. 
zu haben. 

Die Häifte der Einnahme wird als Beitrag zum Den» 
mal des gefeierten unvergeßlichen Kreitmayr gewidmet. 


— Am 22. Okt., Nahts 10 Ubr, wurde in Steinwiefen 
(Edg. Kronab) der Floͤßersſohn Job. Friedl durb einen 
Mefferftih in den Hals ermordet. Der Mörder wurde eine 
Stunde darauf von der thätigen Gendarmerie erforſcht und 
dem Gericht überliefert. 


ausland. 


Granfreih. Der „Zoutonnais” vom 25. Okt. gibt 
einige nachträgliche Nachrichten uͤber die Einnahme von Cats 
Rantine. Die Zahl der Todten wird darin auf 1000, bie 
der Derwundeten auf 2000 angegeben. Die Vertheidigung 
der Häufte von Seite der Einwohner waͤhrte 4 Stumden, 
In der Stadt befanden fi 8000 Kabulen und 2000 Tür! 
ten. Achmet fol Gleichgültigkeit uͤber den Verluſt feiner 
Hauptfladt affeftiren. Die Abgefandeen des Grafen Valde, 
welche über ben Transport der Verwundeten unterbandelten, 
trafen ihn vollkommen gelaffen im Mitte feiner Reiter. — 
Die Verwundeten mwurdın in Bona am 25. erwartet, und 
folten dann im die Ho'pititer von Toulon gebracht werdem, 
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— (Schändlichkeit ohne Bleiben.) 
und halb wahnfinnig ftürzte ein Fleiſcherknecht in ein 
reichiſchen Derfe in ein Bierhaus, und fprad } mbeint 
gen, fi) ins Waſſer zu fllrgen, weil er feine Brieftafhe 
mit einigen taufend Gulden, die ihns fein Herr zum Ein» 
kaufen von Schtachtvieh mitgegeben, verloren habe. Ein 
blutarmer Schneidermeifter, der täglich and Dungertudp nagte, 
ftand auf, fragte dieſes und jenes von der verlotnen Brief- 
tafbe,, und gab dieſelbe endlich, fammt ihrem ganjın In— 
balte, dem Fieiſchet, ohne irgend ein anderes Geſchenk dafür 
anzunehmen, als die Bezablung feiner Zeche von 15 Kreus 
zen, Emige Augenblide fpäter bemerkt der Schneider, daß 
der Reliner Zahlen an die Thüte ſchreibt, und erfährt auf 
fein Befragen, daß dieſes die an demfelten Tage in ber 
Wiener Botterie berausgefommmenen fünf Nummern feyen. 
Er dat auch gefeht, wird blaf und rorh, und fchreit freubes 
bebend: „Das ift Gottes Lohn, bier iſt mein Zettel, ich 
habe eine Terne mit flnfjehn bundert Gulden Eilber ge» 
monnen.“ Alles. freue ſich herzlich feines Glückes, und res 
der ihm zu, fegleih in das benahburte Staͤdtchen zu ge» 
ben, und dem Nollefteure feinen Zettel zu repräfentiren. 
Der Fleifcher nimmt ihn freudig in fein.n Wagen und 
fährt im Gaiopp mit ihm davon. Einige Stunden. fpäter 
wird der Wirth als Gerichtsmann aufgefordert, in bem 
Wald zu gehen, um die Leiche eines Ermorderen zu beſich⸗ 
tigen. Wen findet der Schaudernde? — Den guten Samei⸗ 
dermeifter, garz ausgerautr, und mit ſieben Mefferftihen 
ermordet. So unmenfchlid ber Gedanfe auch iſt — er 
hat doch ‚den naͤchſten Verdacht auf dem Fleiſcher, vilt for 
gieih im das naͤchſte Staͤdichen zum Koltefteur, und findet 
dort ben Fleiſcher, der mit diefem eben über die Auszahlung 
der vom Schneider gemonnenen Terne unterbandelt, und biefe 
Schandthat der ruchloſeſten Undankbarfeit und barbarifchen 
Unmenfdlichkeit eingefleht, 


Die Strafe Gottes folgt oft ſchnell nad) des 
Verbrechers hat. 

So feb'n wir überall, unt alle Uugenblide, 
—— an barten Herzen aufgeübt, 
Und fliehen dag Gelingen an bem morſchen Blüde, 

Berderben an dem Strande, den fie ftets geliebt. 
Im Juli 1809 trug fih in einem Dorfe unweit Frank⸗ 
furt an ber Oder folgende aͤußerſt merkwürdige Begebens 
eit zu. * 
’ Dort hielt fih die Frau eines im Kriege des Jabres 
1800 mit ausmarſchirten Soldaten auf. Das Regiment, 
bei welchem dieſer Soldat fland, befand fi mit in dee 
Schlacht bei Jena am 14. Dftober d. 3. und verlor viele 
Leute. Unter der Zahl derjenigen, melde man hatte fallen 
‘feben, mar aud ber obenerwähnte Soldat gemefen; feine 
Frau biele ſich alfo fir eine Wittwe, und ſchritt nad ber 
Beit gu einer zweiten Ehe mit einem Bauern in dem naͤm⸗ 
lichen Dorfe, wo fie zuvor mit ihrem erftien Manne gelebt 
tie. 
— erſtet Dann war aber keineswegs getoͤdtet worden. 
fondern nur verwundet zu Boden geſtürzt. Nach der Zeit 
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war er in franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen, in einem Pa: 
särethe geheilt, und zezwungen worden, franzöfifhe Dienſte 
iu nehmen, und nah Spamen gekommen; bier hat er emd= 
lich Gelegenheit gefundem, zu entwifhen, oder, . mie man 
zietlicher ſagt, ſich felbit zw ranzioniren. Ce kam einft des 
Nachts ganz unerwartet in feiner Heimath an, uud klopfte 
an die Thüre feiner ehemaligen Wohnung. Man öffnet fie; 
«8 ift feine. Frau. Er freut ſich febr, fie wieder zu fehen: 
fie if aber hoͤchſt beftürzt über die Erfcheinung ihres für todt 
gehaltenen Mannes. 

Endlich kommt es zu einer näbern Erklaͤrung von beiden 
Seiten, ba ſich aud der zweite Mann einfindet, und ber 
Burüdgefehrte bitter, ihm nur bis zum Morgen ein Obdach 
und eine Schlafftelle zu bewilligen, wo er dann fi über 
fein ferneres Verhalten, bei einem Sacverſtaͤndigen Raths 
erbölen wolle. Dies Fann ihm nicht verweigert werden; man 
führe ihn im die Stube, bereitet ihm ein Nachtlager, erquidt 
ihn, fo gut man kann, und ermüder legt er fi nieder nnd 
ſchlaͤft rubig ein. 

Dies ıft aber nicht der Fall mit dem neuen Ebepaare. 
Die Frau hegt viel größere Meigung zu ihrem gmeiten 
Manne; und da beide, ihrer Meinung nah, nun geirennt 
werden müffen, damit der erfte Mann in feine alten Rechte 
teten koͤnne, fo beſchließen fie gemeinfhaftlih, den Zurüds 
gekehtten zu ermorden, und bei Geite zu ſchaffen, befons 
ders, da er in der Nacht ſich bei ihnen eingeſtellt, und 
fie verausfrgen, daf ihn wohl fhwerlih Jemand im Dorfe 
gefehen und erkannt haben würde. Dieler böfe Worfah 
‚reift bald zur That; der Schlafende wird «rdroffelt, und 
bann holt man einen Ead herbei; in diefem wird der 
Leichnam geſteckt, der Mann nimmt ibn auf bie Edul- 
ter, und geht beim Anbrub des Morgens, in Begliitung 
der Frau, ous dem Haufe, im der Abſicht, den Erdrefiels 
ten in einen vor dem Dorfe gelegenen, tiefen Sumpf zu 
verienten. 

Auf dem Wege tabin reife aber der Sad ein, und ein 
Fuß des Etmordeten wird fihtbar. Darüber erfhreden bie 
beiden Verbrecher entſehlich; im der Beſorgniß, daß Einer 
ihnen begegnen, dieß gemabr werden, und dadurch ihr Ver 
brechen ans Tageslicht kemmen möchte; die Frau ſchiebt al: 
fo das Bein wieder zurüd, und naͤht das Loch im Sacke 
eiligft auf der Landſtraße wieder zu. ‚ 

Icht wanderte man weiter bis zum Sumpfe; bier will 
der Dann den Sack mit dem Leichname rhdlings ind Wafı 
fer werfen; aber im der Angft bat die Frau bei dem Bus 
nöbın des Loches den Ead an den Kittel des Mannes feſt⸗ 
genäht; er verliert daber das Gleichgewicht, bie Laſt des 
Leichnams ziedt ibm mit fib fert, und er ſtuͤrzt mit dem 
Sade in den Eumpf, wo er rertungslos erftidt. &o fhuell 
folgte hier die Rachegöttin der böfen That. Verzwelfelnd 
ruft nun die doppelte Wittme nach Hilfe, aber vergebens! 
und dieſes Geſchrei bewirkt weiter nihts, ald daß fie bie 
Verrätherin ihres Verbrechens wird, 

Die ewige Votficht hat fie dem Arme der Gerechtigkeit 
übergeben. 


— 





— — 
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Das Sefpenfterfhiff. 


Wir eröffnen fomit die dritte Abtheilung und begleiten 
den Helden diefer auch im ganz England bekannten und mit 
nicht minderem Intereffe vernommenen Geſchichte auf feine 
zweite Seereife, welche er fo eben antritt. Man vergleiche 
die jmeite Attheitung des Gefpinfterfhiffes in NMro. 59 vom 
11. Ott. des baperıfhen Volkéefteundes. 


Dritte Abtheilung. 
12. 

Philipp war nicht lange an Bord, als er bemerkte , daß 
fie diesmal mwahrfheinlidh Erine der angenehmſten Fabrien 
baben würden; benn die Botavia hatte Befehl, eine ſtarke 
Zruppenabtbeilung zur Berftärfung der Streitkräfte der 
Compagnie ouf Java an Bord zu nehmer. Faſt die ganze 
Ladung beftand aus Kriegsvorräthen, und das Schiff war ans 
gemwiefen, fobald es auf der Höhe von Madagascar anlangte, 
fih von der Flotte zu trennen und ftrads nah Java zu fer 
geln, indem man vorausfegte, daß es mit der Truppenzahl, 
die es an Bord Hatte, im Stand fepn würde, ſich feibſt zu 
fhägen, falls es einem- Feinde begegnete. Uederdem führte 
«6 dreißig Etüd Geſchliz und batte eine Bemannung ven 
fünfundfiebenzig Seeteuten. Außer den Krirgsvorräthen hatte 
es noch eine bedeutende Maffe klingender Münze für den in» 
difhen Markt an Bord, Die Zruppenattheilung ſchiffte ſich 
unmittelbar nach Philipp ein, und in wıngen Minuten was 
zen die Derdede fo voller Menfchen, daß man fi faum re» 
gen konnte. Philipp, der kau Gelegenheit gefunden batte, 
den Eciffer zu grüßen, machte den erſten Unterfhiffer aus» 
findig und trat ſofort feinen Dienft an, mit welchem er ver⸗ 
madge ber auf feiner erften Reife und Heimfahrt angewendten 
Aufmerffamkeit viel beffer befanut war, aid man hätte den⸗ 
ten follen, 

In kurzer Zeit ſchwand die Verwirrung. Das Gepid der 
Offigiere und Gelvaten ward an den beftimmten Platz gt» 
ſchafft, die Soldaten wurden abgeyäbit und mit ihren Kochge⸗ 
raͤthſchaften zwiſchen die Gefchüge des Hauptverdecks vertheilt, 
fo daß die Seeleute Raum gewannen, ibre Geſchaͤfte zu ver: 
sichten. Pbilipp bewies große Zhätigkeit und nicht minder 
Einfiht in den Anordnungen, tie er vorfhlug. Während 
einer Paufe in feiner emfigen Dienfiverrichtung fagte der 
Ediffer zu ibm; 

„Mpnbeer Danderdedfen, ich dachte, Ihr nihmet den-Dienft 
ſeht leicht, weit Ihr Euch fo fpät eingeſtelt habt; aber jegt 
bringe Ihr das Werfiumte wieder ein Ihr babe bdiefen 
Vormittag mehr gethan, als ih erwarten konnte. Ich bin 
nur frob, daß Iht getommen feyd, und ic fann fagen, «8 
thut mir mur leid, daß Idt nicht da waret, als wir dem 
Raum ftouten*), wo ich fürchte, die Anordnung ift nicht fo, 
wie fie fern fol. Monberr Etruns, der etſte Maar **), 
hat zu viel zu thun gehabt, fo daß er nicht die gehörige 
Aufmerffamteit darauf verwenden konnte,“ 


*) padten. 
) Unterfgiffer. 
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„Ich bedaute, Mynheer,“ entgegnete Philipp, „daß ih 
nicht eber da geweſen bin; ich bin gekommen, ſobald bie 
Compagnie mir den Befehl gefandt bat.“ 

„Ganz recht, Die Heeten wiſſen, daß Ihr ein verhei⸗ 
ratdeter Mann fepd; überdem fepd Ihr ein bedeutender 
Theilhaber — da wollten fie Euch nicht zu früh beunruhis 
gen. Ich vermuthe, bei ber naͤchſten Meife werdet Ihr 
den Befehl über ein Fahrzeug erhalten; ja, Ihr könnt fie 
der darauf rechnen bei der Größe des Capitals, wildes 
Ihr eingelegt habt, Ich Habe erſt diefen Morgen mit eis 
nem der Dberrechnungsführer über diefen Gegenftand ges 
fprochen.* 

Es war für Pbilipp nicht umerfreufich, zu erfahren, daß 
ihm bie Anlage feinss Geldes folden Vortheil btachte, da 
es fein sifriger Wunſch war, Befehlshaber eines Schiffes zu 
werden, Er erwiederte, daß er beffe, nach ter möchten Reife 
ein Sciff zu befebligen, vorausgefrgt, daß er fi dann 
dem Geſchaͤft gewachſen fühlte. 

„Obne Zweifel, ganz gewii, Monheer Vanderdecken. Ich 
kann das beurtbeilen. Ihe mlht fehe gerne zur See fenn.* 

„Das bin ic,“ erwiederte Philipp: „ich zweifle, ob ich es 
je aufgebe.“ 

„Es nie aufgeben? Jeht denkt Ihr fo. Ihr ſeyd jung, 
thätig und munter; aber allgemah werdet Ihr +6 müde 
merdin und frob ſeyn, wenn Apr für den Reſt Eurer Tage 
einmal in den Hıfen der Ruhe rinlaufen koͤnnt.“ 

„Wie viel Truppen nehmen wir ein?“ fragte Philipp. 

„Bwribundertfünfundviergig Gemeine und fehs Offiziere. 
Die armen Zeufel! Da find Wenige, die wirder zurld-=' 
fommen; nein, mehr als die Dälfte wird den naͤchſten Ge— 
burtstag micht erleden. Es iſt ein gräuliher Himmelsſteich. 
Ih babe dreihundert Mann in dem ſcheußlichen Loch ges 
landet, und in fehs Monaten, ehe ich wieder abfrgelte, was 
rem Beine hundert mehr am Leben,“ 

„Sonach ift es faſt Mord, fie binzufenden,“ banerkte 
Philipp. 

„Bah! irgendwo müffen fie fterben, und menn fie ein bis» 
hen früher ſterben, mas liegt daran? Leben ift eine Waare, 
die man kauft und verkauft, wie eine andere, Mir ſchicken 
fo viet Geld und Gut, indifhe Waaren einzuhandeln, und 
fo ſchicken wir aud viel Leben, und «8 wisft der Compagnie 
einen ſchoͤnen Vortheil ab.“ 

„Aber ich fürchte, den armen Soldaten nicht,“ 

„Das nicht. Die Compagnie kauft mwohlfeil und verkauft 
theuer,“ verſetzte der Schiffer und ging fürbaß, 


(Fortfegung folgt.) 


® 


Deffe tlihe Korreponben;. 

Die allgemeine Zeitung vom 29. Dft, enthält in einem Ar- 
titel aud Berlin über die Cholera Folgendes: 

‚Die Gholers if bier als eriofhen zu betradten. Schen 
feit vierzebn Tagen iſt die Zahl ber Geburten wieder größer, 
ald die der Todesfäle, und einzelne Erkrankungen an ber 
Cholera, die noch vorfommen, find mehr ald ſporadiſche Erfceis 
nungen derfelben zu betrachten. Wie mir hören, baben wir 
auch hier über den diedmaligen Werlauf ber Cholera ein Ahnlis 
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ed Bub, wie das fehr Iehrreihe Wert bes Stadt 
phrfilus Dr. Aopp im Münden, zu ermarten. Namentlich 
‚über die lofale Werbreitung ber Cholera wird eine Karte und 
eine Weberfiht vorbereitet, die dem normalen, gewiflen Ger 
. folgenden Gaug der Krankheit auf das Deutlichſte nach⸗ 
we 8.’ 

Menn das Ausland, wie wir hier wieder fehen, fid vers 
anlaft findet, die Werdienie folder Männer, wie Pr, Dr. 
Kopp, sumärbigen, fo ift es ſehr erfreulich und ebrenvell zu⸗ 
gleich in jeder Beziehung ; aber gewiß, eben fo betrübend muß 
es aud erfheinen, wenn man bier im eigenen Waterlande nicht 
nur jene Werke herabzuwürdigen fuht, die eben fremde Staa: 
ten fo ehrend anerfannt und fogar zur Nahahmung ermuntert 
baben ; fondern auch no& dem Merfaffer diefer Werke auf die 
mt Weiſe in öffentlihen Blättern zu verumglimpfen ſich 
erfrecht. 

Judeß, das rüͤhmllche Streben und Wirken bes Hrn. Dr. 
Kopp, dur welches fi derſelde bei Gelegenheit ber Choleras 
Gataftropbe dahler ausgezeichnet hat, iſt zu befannt, ale daß 
man bierüber noch etwas weiteres fagen könnte, ale daß ſich die 
ibm von Seite der höheren Staarsbehdrden, fo wie ber Lofals 
Amtäftellen zugefommenen Ebrungen und Danffhriften 
fehr ehrenvoll ausipreden, and dbiefe Auerfennung, 
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"fo wie das eigene edle Bewußtſeyn, im ſtreugſten Sinne be 
Wortes, feine Amtspflichten erfällt und m. Kräften — 
Staate und der Menſaheit Gutes geleiftet zu haben, wird 
biefem Manne die befte Berudigung geben, und Ihn zugleich 
über allen einfeitigen, böswilligen Tadel erheben. 

Die Erfahrung, dleſe trefflie Lehrmeifterin, hat und zur 
Genüge belebrr, wie nachtheillg die Athmosphaͤre der Cholera 
Parienten auf die Gefundhelt ihrer perfonellen Umgebung ein 
wirft, und wenn daher Hr. Dr. Kopp feine Meinung über das 
Beifammenfeyn ber Eholerafranten im gemeinfhaftliden Rau—⸗ 
me, nicht günftig ausgeiprohen bat, fo bat er ohne alle Wer: 
fönliteiten, als erfahrner Arzt nur von ber Sad e geſprochen, 
welche bie ganze Meufcheit intereffiren muß. 

Hoͤchſt ungerecht wird übrigens Hrn. Dr. Kopp ber 
Vorwurf von Privatpaffionen und den angebliben Angriffen ber 
Krantenanftalten ıc. gemacht, eine Zumnthung, melde nur and 
ber unlautertten Quelle eutiprangen ſeyn faan, und je 
den mit Indignation erfüllen map, welcher den edlen Eharacs 
ter des fo boshaft Ungegriffenen näher kennt, der bei feinen 
intereffanten Mittheilungen durchaus nur das allgemeine Wohl 
beabfißter, und nur in dbiefer Beziehung aud feine auf 
praftiibe Wahrnehmungen und Ärztliche Prinzipien gegründete 
Meinungen ausgeſprochen hat. 


— — — — — — — — — — — — — 


Anzeigen. 


708. (3b) 
Pfand⸗ Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Mittwoch, den 22. Nov. 1857 iſt der 
teste Termin zur Auslöfung der Pfänder 
von dem Monate Dftober 1856 und zwar 
von Rummer ı bis 6685. " 

Die Umfchreibungen haben wieimmer je 
desmal mur Vormittags flatt, und find fünfs 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Bes 
forgung in ben legten Tagen bes Zermins 
wegen bed zu großen Andranges nicht mehr 
möglich if. 

Mongaz ben 27. No», öffentliche Ber 
fteigerung. 

Münden, ben 30, Dit. 1857. 
Allergnaͤdigſt privilegiete Pfand» und 
Leib = Anftatt Münden. 
Knorr, Magiftrattrath, 
Hannes, Gaffie. Schnes, Cont. 


864. 

So eben ift die zweite Aurlage nad» 
ftebender Brochüre erfhienen und in der 
Erpedition des baver. MWolffreundes, fo 
wie bei dem Hofbucbinder, Hrn. Tube, 
am Shrannenplaß zu haben: 


Die 
Allerheiligenkirche 
oder: 

Die neue Hofkapelle 

ine Belhreibung derfelben mir einer 
@rtlärung ber bierin enthaltenen 
Srescomalereien, Figuren und Vers 
zierungen, 


nebit 
den Mamen aller Künflter und Hands 
werker, welche im oder zu diefer Kirche 
gearbeitet haben. 
(Preis 4 fr.) 


Alen Buchhandlungen wird bei aröfern 
—— ein bedeutender Rabat ge: 
aſſen. 


869 (5b). Es werden 5—400 fl. auf 
gute Verfiberung aufzunehmen geſucht. 
870. Ein gebildetes Frauenzimmer mit 
ben beiten Zeuguiffen verfeben,, wänfet 
auf dem Lande oder in einer kleinen Stadt 
eine Stelle ald Gonsernaate. D. Uebr, 


Geftorbene in München. 

Hr. Jof. Meirner, ebem, b. Bierwirth 
v. b., 51J. a. — Maria Lauterer, Mile 
mannsfrau, 43 3. a. — Fr Katharina 
Karpf, k. penf. Kanzgellitenswittiwe, 56 
9, a. — Urfula Innewein, Magd, 28 9. 
alt. — Urfula Fleifbmann, Taglöhners- 
Tochter von bier, 15 9. a. — Aundteas 
Böhm, Hoftheatergarderobefhneidergefelle, 
46 3. a. — Eliſabetha Hattinger, Vieh: 
bändlierefrau vom Lehel, 29 I- a. 
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inladr un 


g. 


Der ergebenſt Unterzeichnete bat die Ehre, dem hohen und verehrten Publikum anzugggen, daß er heute 


Montag, den 6. November, 


Im Gefellfhaftslofale des „Frohſinns“ 


eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung 


unter gefaͤlliget Mitwitkung der k. b, Herren Bo’mufiter geden werde. 
Das Niere berichtet der Anfhlagzettel. 





E$lair. 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthlimer und Verleger dieſes Blattes. 


Bayeri 





Volksfreund. 





Nro. 75. Muͤnchen, 


Inland. 


— Der bayeriſche Bandtag vom Jahre 1837 
it nun beendet. Am3. d. hielt die Kammer der Abge⸗ 
—* zwai Sitzungen und mit ber 125flen wurde ges 

en. 


Die Abendfigung wurde benügt, die wenigen Anftände 
Hinfihelih des Budgets und Ausfheidungsgefehrs, bie noch 
mit der Kammer der Neichsräche beſtunden und welche 
gleichfalls Sitzung hielt, zu ordnen, mas bie Nachtſitzung 
dis gegen 10 Uhr verlängerte. Beim Sehluſſe richtete der 
erjie Präfident noch einige freundliche Abfchiedsworte an bie 
Berfammlung, und man trennte ſich nad einem dreimaligen 
Lebehoch für unfern allverehrten Monarchen. Man glaubt, 
daß der feirrlihe Schluß, des Landtages von 1837 in Zeit 
von acht Tagen, und jwar, wie man fih fhmeidelt, von 
er. Mai, dem König felbit, vorgenommen werden dürfte. 
— Einen beionders freudigen Eindtud machte die Mittheis 
lung der Mlıny » Convention an die Kammer, welche in der 
Eitung vom 2,d, ftattgefunden hatte. 


Die Abgeordneten werben vor ihrer Abreife einen Theil 
ibeer Didten ſchon in neuen Guldenflüden erhalten, deren 
Gepraͤge ſeht ſchoͤn iſt 


— Der Ernennung des Hrn. geb. Legationsrath v. Abel 
nm wirklichen Etaatdrath ift jene zum Miniftervermefer 
(nel nachgefolgt, indem derfelbe das Portefewille diefes 
Minifieriums fhon übernommen hat. — Der Hr. Minifter 
des Innern, Kür Wallerftein, hat einfiweilen eimen drei: 
monatlihen Urlaub erhalten. 


— Der Weisheit und mahrhaft landesvaͤterlichen Eorg» 
folt Sr. Viej. unſers allergnädigften Königs haben wir 
abermals ein Mafregel zu derdanken, die fir unfer 'gelich: 
tes Vaterland gewiß die-heitfamften Folgen haben wird; eine 
Mafregei, die einen laͤngſt gebegtem, oft laut gewordenen 
Wunſch bdefeitiget. Es ift nämtic die zwiſchen den Könige 
reiben Bayern und Wuͤrtemberg, den Großberzogthämern 
Baden und Hıffen, dem Derzogtbum Naffau und des freien 
Stadt Frankfurt abgefchloffene Münze Gonpentior und die 


Mittwoch den 8, Nov. 1837. 


zwiſchen den genannten Staaten abgeſchloſſene Uebereinkunft 
bezüglich der Scheidemüngen, weiche beiden Verträge von 
Sr. Majefiät bereits eatifiigirt und im Regierungsblatte 
Mro. 54 erfchienen find. Der im Suͤden des deutſchen 
Bollvereined bereits beftchende Kronenthalerfuß ſoll, jedoch 
unter ‘genauer Einhaltung des 244 Guldenfußes von allen 


‚contrahirenden Staaten ald Münzfuß angenommen, umd bri 


Ausmänzung derjenigen Geldforten, welde Gegenftand der 
obenerwähnten Münz:Genvention find, zu Grunde gelegt wer⸗ 
den, Die Rechnung nach Gulden zu 60 Kreuzer bleibt in 
den fübbeurfchen Staaten fortbeftehen, als Hauptmänzen 
für die fübdentfchen Staaten werden angenommen ein Öuls 
denffäd zu 60 Kreuzer und ein balbes Bulbenflüd 
zu 30 Kreuzer. Die Münzen tragen auf ber einen Seite 
(Avers) das Bildniß des Regenten des betreffenden Staa- 
tes, bei Frankfurt das Wappın dirfer Stadt, und auf ber 
anderen Seite (Mevers), maheinerlei Zeichnung die Angabe 


‚bes Werthes der Münze nebft der Jabtzahl in einem Kranz 


von Eichenlaub. Der Rand ift gerippt mit platten Stäb» 
hen. Die Derrinsfinaten werden. in Zukunft feine in den- 
felben anerkannt Cours habenden Münzen verrufen oder her 
abfegen, ohne nicht Die Übrigen contrabirenden Etaaten da» 
von 4 Wochen zuvor in Kenntuß geſetzt zu haben. Die 
gemeinfhaftlihen Scheid münzen in den coutrahiren» 
den Staaten befiehen in Sechs.» und Dreitreugerftliden 
don Silber. Die eine Seite (Avers) enthaͤtt das Wappen 
des ausmlngenden Staates, die andere bie Angabe des Wer⸗ 
thes mit der Jahrzahl. Jeder der oben genannten Staaten 
macht ſich verbindlich, alle ſowohl vor ofs nach diefer Eon- 
vention geprägten Sechs · und Dreifretigerftüche an den Mlnz- 
ftätten ſowohl, als an beftimmten Kaffen für größere Münz: 
forten auszumechfein ; die zum Umwechkeln beftimmte Summe 
darf jedoch nicht unter hundert Gulden betrogen, Alle Schei⸗ 
demänzen der nicht contrabirenden Staaten werden vom }. 
Januar 1838 an außer Cours nefeht, oder auf ihren Gil» 
berwerth herabgewuͤrdigtz doch Bann jeder einzelne contrahi⸗ 
rende Staat diefe Schridemüngen der nicht contrabirt haben⸗ 
den Staaten, in denjenigen Theilen feines Staatégebietes, 
wo es Örtliche DVerhältniffe erfordern, auch nach diefem Herz 
mine old vougiltig bulden. 
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— Vergangenen Freitag Nachts erhängte ſich im ber Feabun 8 
fefte des Pgl. Landgerichtes Au ein Unmelenbefiger im Der De 


Borfadt Au, Er wurde felben Tag Adınds wegen Mip- 
h feiner Grau arretirt, f» “ ä n 

nt Kiefirsfeldem iſt Die berrübende Machricht 
kingerreffn, vißrtuhioft Hande die dortige, von der bapes 
rifben Nation als Denkmal der unvergänglihen Liebe und 
Anhänglicteit füt den edein, sitterlichen König Otto erbaute, 
Kapelle, duch Einbruh und Raub entweiht haben, Es 
find naͤmlich die von Hrn. Sauter dabier der Kapelle zum 
Geſchenk gemaditen vier Altarleuchter fammt ber hertlich ge- 
orbeiteten großen Kirdeniampe entwendet worden, ſicherlich 
in der Meinung, daß diefe Grgenfiäude von Silber wären. 
Auch ‚Has, ſchoͤnt gotdiſche brogerne Kruzifir befchädigten bie 


Elenden. denen ſogat von ſterteichiſcher Seite nach Kraͤften ſchen Bapetn 


nac geſtellt wird. 

— Man will nunmehr mit | Beſtimmtheit wiſſen, daß 
Hr. v. MNudbart die wiederholte nachgeſuchte Entlaffung 
aus kgl. gtiechiſchen Dieaften erhalten und demnähft nad 
Baperm: zurlchiehren werde. — Graf dv. Armannsperg 
und d Schwiegerſohn Für Kantakuzenos ſollen bei 
Megenoburg ſehr bedeutende Güter — man ſpticht, zum 
Preife von 400,000 fi., — angekauft haben, und ein gro⸗ 
es Iandwirchfchaftliches Babritunternehmen zu errichten Wil⸗ 
lens ſeyn. 


— (Böaperifhe Eifenbahnen.) Die Unternehmer 
einer Eifenbahn von Nuͤrnberg bis am die mördliche Grenge 
des Bayerifhen Meiches, beildufig in einer Länge von 52 
Stunden, machen bekannt, daß die Eröffnung jur Altiens 
“Unterzeihnung auf biefes großartige Unternehmen, om rdels 
ches fih fpäterhin die Leipgig: Altenburger und etzgebltgiſche 
Ban und die projeftirte Niirnberg: Augsburger (?) anſchlle⸗ 
Gen mird, in Gegenmart einer Kommifiion der Unternehmer 
am 7. Dei. 1837. im Saale des Gaftbaufes zum golden 
Adler zu Nürnberg beginnen werde, Die Meinfte zu unter 
zeichnende Eumme fol 500 fl. betragen, und jede Summe 
muß in 500 fl. theilbar feyn. Die Emmiffion der Aktien 
iR von den fpätern Beſchlüſſen ber Gefelfchaft und der dem» 
nächftigen definitiven allerhoͤchſten Entfchliefung abhängig. 

— Aus Augsburg wird Folgendes gemeldet: „Wir 
koͤnnen mit Vergnügen mittheilen, daß die Direktoren der 
Münchener Augsburger EifenbahnsEomites bei ihrer Ichten 
Konferenz in Münden folgenden Beſchluß gefaft haben: 
Es folle zur definitiven Aufhebung aller beflebenden Diffes 
engen zwiſchen beiden Comitds, und mit Befeitigung 
des in Dorfchlag gebrachten Baumeifters, die Oberleitung 
des Bahnbaurs zwifhen Münden und Augsburg dım Hrn, 
Demis, gegenwärtig in Frankfurt, übertragen umd birfem 
deßhalb Propofitisnen gemadt werden.“ 


Ausland. 


Frankreich. Nach Berichten aus Toulon vom 27. 
Oktbr. wird Dberft Duvivier Kommandant’ von Gonftantine, 
Beneras Trezel Dberbefehlpaber des Beylick werden, Die 
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ber Stabt foll aus 4000 Mann beſtehen. Eine 
lie Koionne von 500 Mann foll die Verbindung mit 


Bona haupıen und Ausfälle gagem die noch nicht 
mworfenen Stämme ausführen. M 
— Der reihe Berlind Kau 


der Cholera» Epivemir zu eh * 
von dort nach Pormont und von da nah Hamburge 2 
ift om Tehtdemannten Orte vor einigen Tagen an der Ebo: 
lerd, aus der man dort noch immer ein Geheimnig ju ma» 
hen fucht, mit Tod abgegangen. Er fol ein Vermögen von 
einer. halben Million Zhaler binterlaffen haben, das, dba er 
nie derheirathet war, an milde Stiftungen und an Zelten» 
verwandte fälle. " 


Athen, 11. DE. Die nach dem Merhvertääglffei- 
und Örieheniand..bib.-j och. vo 
freiwilligen Truppen vermindern fih zum Leidmefen aller 
Patrioten mit jedem Tage. bush Ausdienung in ber Art, 
daß gegen den Sommer 1838 fie beinahe 'aufgelöft fepn wers 
ben. Diefer für Griebenland wahrhaft traurigen Epoche 
fuchte unfer geliebter König nab Kräften zu fieuern, da bis 
jet das fogenannte Nationarheer, ſchon wegen feiner gerin» 
gen numerifhen Stärke, noch nicht im Stande iſt, die in- 
nere Ruhe und Sicherheit anfreht zu erbalten, fomit die 
"einftweilige Erhaltung einer fremden Zeuppe noch unte 
dingte Nothwendigkeit if. Se. Maj. bat deßwegen, um 
nicht zu andern, theils unbelichten, theils ſehr Pofk'pieligen 
Mitteln greifen zu müffen, ben noch vorhandenen Soldaten 
den Kräften des Landes angemeffene, und ſehr annehmbare 
Bebingungen gemabt, im alle fie noch ein ober zwei 
Fahre Ihm foridienen wollten. So erhält jeder Mann 
täglich 15 Lepta (34 Pr.) über feine gemöhnlige Loöͤhnung, 
und 100 Dradimen (#1 fl. 40 Er.) Dandgeld. Trtot dem 
ift feit der Einfchiffung des erſten Eransports von Ausgt» 
bienten eine ſolche Sehnfucht nach Der Heimath unter den 
meiften Soldaten erwacht (mozu freilich der firenge Dienft 
während des Sommere das feinige beigefragen haben mas), 
daß bis jegt der Erfolg den Hoffnungen nicht entſprochen 
bat. Heute mwurbe, wie verlautet, im Staatsrathe Die 
Heerergaͤnzung im folgender Mer beſchloſſen: Die Landarmee 
fol künftig 8000 Mann flark ſeyn, und die Kapitulationss 
geit vier Jahre lang dauern. age. möffen- jährlich 
2000 Mann zu den Waffen gerufen werden, fo daß alfe, 
die Seelenzahl zu 800,000 genommen, jährlich won 400 
Seelen ein Mann gefteilt werden muß. So wurde nun 
biefe ſchwietige Frage geföft. Gott gebe, daß die Audfübs 
rung dieſes Geſehes nicht neue unerwartete Schwierigkeiten 
verzögern! 

— In Amerila if einer dee geſuchteſten Artikel, ber 
trotz der großen Hanbetskrifis fortwährend ſeht gut geht — 
—— So ſchreibt man neuerdings aus Chicago in 
Juinola: Alles fragt nah Frauen. Sebaid die Dampfe 
bete von. Buffalo ankommen, werden faft alle Geſchaͤfte 
augenblidlidy eingeftellt und eine Menge junger, reicher und 
teoftlofer Heirathstuſtiger drängt fih an den Bandungepfas, 
bereit; ihte Hand dem jungen Damen zw bieten, bie etwa 
mit angelommen find, ; 









J 
DEE STERNE 


? „ ABortiehung.) m; u: es 
„Wahruib,& dachte Philipp, „fie Laufen wohlfeil und ber: 
taufen theuer und mahben mit menfhlichen ‚Leben einen ars 
tigen, Gewinn, „ Deon wie wollten fie, im. Stande ſeyn, 
ohne, diefe armen Teufel ihre Befipungen gegen singeborne 


und. fremde Feinde zu be r 


ligen. Gehalt. verfaufen ‚doch Diefe Menfcen ihr Leben! wein, 
es balb,.«in Opfer, des ‚entfehlichen „Klima’s wird, in dag‘, 
man fie verfegt; — Peine Ausſicht — Leine Hoffnung auf 


Ruͤckkehr zur Wiederhetſtellung ihrer erfchöpften Kräfte und 
jum Beginn einer ‚größeren Laufbahn. Großer Gott! wenn 
das: Leben diefer, Krieger fo dergios dom Mammon geopfert 
werden foll, wie mag ich die geringfte Bedenklichkeit fühlen, 
mein, Lehen zu opfern in. Erfüllung, einer heiligen, durch 
Beſchluß des Himmels nur auferlegten Pflicht, des Him- 
meis, der mit uns verführt, wie es ihm gut daͤucht! Nicht 
ein Sperling füllt auf die Erde ohne Sein Wilfen; Seine 
Sacht ift ed, zu opfern oder zu retten. Ich bin nur das 
Geſchoͤpf feines Willens, und ic folge nur meiner, Pflicht, 


wenn ib den Geboten Deffen gehotcht, beffen Wege uner⸗ 


forihlib find Doc folkte dies Schiff dem Vetderben ges 
weibt ſeyn, wie das vorige, fo kann ich nice umbin, zu. 
wünfhen, ich wäre an Bord eines andern gefandt, wo der 
Verluſt von Menſchenleben geringer wäre," 

Erft eine Woche, nachdem Philipp an Worb gegangen, 
war bie Batavia und die übrige Flotte fegelfertig. 

Es möchte ſchwer fepn, gemau die Grfüble zu malen, bie 
Philipps Seele bei feiner zweiten Einfhiffung bewegten. 
Seine Gedanken wären fo unmandelbar auf den Zweck feis 
ner Fahrt gerichtet, daß, obwohl er ſtets auf feinen Dienft 
achtete, die ganze Arbeit bes Tages ibm mie ein Traum 
vorfam, Die gewiſſe Erwartung, daß er wiedır dem Ges 
fpenfterfchiff begegnen mürde, und die faft eben fo gemilfe 
Erwartung, dei diefed Zaſammentreffen ein Mißgeſchick zur 
Folge Habe würde, aller Wahrfbeintichkeit nah den Unters 
gang feiner Neifegefährten, fie nagte an feiner Seele und 
mattete ihm ab, daß er einem Schatten gli, Kaum ſprach 
er ein Mort außer in Verrihtung feines Dienſtes Es war 
ihm, wie einem Werbreber, wie einem, der alle um ſich her 
in. Gefabren, Unfälle und Tod mit fi fortreißt dadurch, 
daß er ſich zw ihnen gefellt. Wann einer von feiner Frau 
redete, tin anderer von feinen Kindern, — wann fie in Doff: 
nungen ſchwelgten, mann fie Plane machten Über das, was 
fie nad) ihrer Rüdkehr thun wollten, — dann ward es ihm 
fhwül und er ftand auf vom Tifh und ging auf's Verdeck, 
um allein zu ſeyn. Manchmal verfuhte er, fih zu Übers 


zeden, feine Sinne wären getäufcht, worden in einem Mugene 


blicke der Aufregung und alles fen Trug; zu einer anderen 
Zeit wieder, wenn er fich alles, mas vorgegangen war, in's 
Gedoͤchtniß zurkdrief, erfannte er än, daß ed nur zu mahr 
fey, und dann fam ihm mwirder der Gedanke, wenn es über: 
matürtich. fen, fo babe doch der Himmel nichts damit zu 
tbun, und er folge Eingebungen des Teufels. Aber die Res 
liquie — mit der konnte doch der Teuftl nichts ju ſchaffen 


ſcheint, weil ih es fuche. 


Om 


haben, Einige Haze noch ber Ab fohrt bereute er Kitter, d 
er — —4 Geſchichte dem ———— 
um en Rath eingeholt habe, ob es gut fen, feinen Pr 
du verfolgen. Aber 18 war zu fpit, Die Batavia wir 
fhon mehr als zweihundert deutſche Meilen vom Hafın von 
—— und feine Dienſtpflicht mußte er jedenfalls 
erfüllen, { 1 a 

Als die ſich dem Cap näherte, nahm ſeine Be⸗ 
Hemmung fo zu, daß fie allen an Ban 364 er Schif⸗ 
ee und die Offiziere, die ae 1cbhafte Zei He für ihn 
fühlten, bemübten ſich vergebens, dem, Ö,sund davon zu et 
fahren. Pbilipp gab bloß an, er fühle ſich unwohl, und fein 
eingefallenes Geſicht, feine eingefunkenen Augen bewieſen, 
doß er. fbmer-titt. Den größten Theil der Nacht brachte 
er auf dem Verde zw, feharf nach jener Seite hin fpähend 
und jede —— am Geſi * beobaditend, In Er⸗ 
wartimg der Erfcheinung des Geſpenſterſchiffes wann 
der —* graute, ſuchte er in der Ken den unerquidlichen 
Schlummer. 

Nah einer guͤnſtigen Fahrt ankerte die Flotte in der Tas 
felbai, um frifche Vorräthe ringnnehmen; und Philipp fühlte 
fih ei Wenig erleichtert, daß mindeſtens bis dahin die 
übrenatürliche Erfheinung ſich micht wieder gezeigt hatte, 


Sobald die Flotte frifches Waſſer eingenommen, fegelte 
fie weiter, und abermols ward Philipps Auftegung bemerks 
iich. Iudeß umfuhren fie mit günftigem Wind das Cup, 
kamen an Madagascar vorbei und gelangten in das indiſche 
Meer. Hier trennte fih die Batabla von den übrigen 
Schiffen, melde nah Gambroon und Ecylon fegelten. 
„Wird jept vielleicht,“ dachte Philipp, „das Geſpenſterſchiff 
erſchtinen? Es hat bloß gewartet, bis wir ohne Geſellſchaft 
wären, die uns beiftchen koͤnnte im Fall der Noch.* — 
Aber die Batavia fuhr im einer glatten See unter einem 
wolfentofen Himmel, und nichts Tieß ſich ſehen. In wenie 
gen Wochen gelangte fie auf die Höhe von Java und hielt 
in der naͤchſten Naht an, bevor fie auf der herrlichen Rhede 
von Baravia vor Anker ging Es war die letzte Macht, 
two fie unter Segel ſeyn wollten, und Philipp kam mähs 
send berfelben mit vom Werde, mo er im banger Sehn⸗ 
fuht nad dem Anbruch des Tages auf» und nieberma: 
deite, Der Morgen tagte — die Sonne ging prachtvol auf, 
und die Batavia fleuerte auf die Rhede zu. Vor Mittag 
lag fie vor Anker, und Philipp eilte mit erleichtertem Her⸗ 
jen in feine Kajlite himab, dir Ruhe zu genießen, die er fo 
ſeht bedurfte. 

Neugeſtaͤrkt erwachte er, denn rine Zentnerlaſt war von 
feiner Seele genommen. — „Es ift alfo keine nothmendige 
Folge,“ dachte er, „daß Schiff und Mannfchaft dem Dres 
derben gemeibt find, meil ich mich atı Bord deffeiben befinde, 
— feine nethwendige Folge, daß das Geſpenſterſchiff ers 
Iſt dem fo, dann bab’ ih keine 
Laft mehr auf dem Gemiffen. Es iſt wahr, ich fühl es, 
und wünfhe, mit ihm zufammen zu teffen; aber ich bin 
bewegen in einer andern Lage, wie irgend einer außer mir; 
den darum, weil ich es fuche, muß ich #6 nicht auch nothwen· 
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finden. Es mag wahr ſeyn, daß es Ungllick Aber alle 
begegnen; aber das iſt micht wahr, daß ih 
das Ungiüd, ihm zu begegnen, herbeifüßre. Dem Himmel 
feg Dank! Jeht kann ih meine Nachſuchung ohne Grwif: 


gt, bie ihm 


fensqual fortfeßen.“ 


Berupige durch diefe Betrachtungen, ging er aufs Verdeck. 
(Borsfegung folgt.) 





Anzeigen. 


768. (36) 
Pfand⸗ Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Mittwoch, ben 22. Mov. 1857 ift ber 
tete Zermin zur Auslöfung ber Pfänber 
won dem Monate Dftober 1856 unb zwar 
von Nummer ı bis 6685- 

Die Umfchreibungen haben wieimmer jes 
desmal nur Bormittags flatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem beren Bes 
forgung in den legten Tagen des Termine 
wegen bed zu großen Andranges nicht mehr 
moͤglich if. 

Montag den 27. Nov, Öffentlihe Ver⸗ 
feigerung. . 

Münden , ben 30. DH. 1857. 

Alergnädigft privilegirte Pfand« und 
Reib = Anſtalt Münden. 
Knorr, Magiftraterath. 

Hannes, Safer. _ Shnep, Gont. 

642. Im der Kheatiner - Schwabingers 
Gafe Nro. 41 iſt eine Wohnung über 3 
Stiegen vornheraus zn 130 fl. bie auf das 
Blei Georgi zu vermiethen. Im Laden 
zu erfragen. 

369 (30): @6 werden 5— 400 fl. auf 
gute MVerfiberumg aufzunehmen gefucht. 
a 


So eben it die dritte Murlage nab:: 


fleheuder Brochüre erfbienen und in der 
Eryebition des bayer. Voltfreuudes, ſo 
wie bei dem Hofbudhbinder, Hrn. Fuchs, 
am Schraunenplag zu haben: 


aruerheil igentirche 


oder: 
die neue Hofkapelle 
Cine Befchreibung derſelben mit. einer 
Ertlärung der bierin enthaltenen 
Erescomalereien, Figuren und Ders 


zierungen, 


neb 
den Namen aller Kiümfiter. und Hand⸗ 


werker, welche im oder zur dieſer Kirdie 
gearbeitet haben. 
(preis + fr.) ‚ 
ten Vuhbandiimgen wird Sek arögern 
Kefellungen ein bedeutender Mabat ge: 
leiten. 


— — — — — 


tkelt im anfpruchsiofen aber würdigen Fot⸗ 


Münchner Schranne vom 4. Nov. 1837. 
Hisk.Dursfa.Pr. Mittelsdr. Winde. Duraid. 


Beisen: 12 4. 40 fe. 12 fl. 16 fr. 11 fl. 37 fr. 
Kern: 6 A. so tx. 6m. tr. 6f. 21 

Gere: 10 A. — he HN 56h 9 f. 10 t 
Haber: 4 I. 30 te. Al. 5 tt. 3 . 51 fr 


Kora mehr um 5 fr. 
Haber mehr um 2 fr, 


Walhzen mehr um 25 fr. 
Gerste minder um 6 fr. 


we feeientehen a 8 
e e n 
Ankündigung. dem Titel: g 
Bei Unterpeichnetem ift gu haben: —— 
5 dem erreiche 
Der — als figerfter nz unfterbfiteit 


sur feierliben Vrimiz des hochw. Heten 
Serdinand Plager 
gehalten in der £. Hoflirde zum h. Michael 
in Münden, am XIII. Sonntage nad 
SHfinaften, am 15. Aug. des 
ber Onabe 1837 


Herenäns Haib, _ 
der Theologie Doktor u, erzb. geiftt. Rath. 


Dreifach ergreifend’ beiveat uns biefe 
falbunssvolle und lehtrelche Predigt Herz 
und Grlft: es find die Worte eined Leh⸗ 
vers, eines Vaters an feinen Högling, an 
fein geiſtlides Kind, das er mit ber 
Gnade Gottes dahin geführt, wo. er felbik 
jeit Jabrem ſteht, es find aber aub Worte, 
die ung zeigen, wie ſehr die ſer AF 
Diener Bortes die Freude verdiente, bie 
ibm nicht das erliemal zu Theil gewor⸗ 
beu feon wird, einem treuen Nachfolger 
in der heiligen Lehre Chriſti an die Sin⸗ 
fen des Altares zu führen, beffen bobe 
deilige Bedentiomfelt wie bie feiner Prie⸗ 
fer er ung in den nachfolgenden Betrach⸗ 
tungen auf eine fogeifts und gemürhreige ° 
Meife, durbbrungen von ber ‚Heiligfeit 
feines Berufes, und ihn und darftellend 
ale bie Durddringung aller menihligen 
Verhältniffe, and Herz legt. 

er Gelehrte 'wirdb tiefe Geichrfam: 


erſchienen und in ber Erpebition des days 
erifsen Bolksfreundes, fo wie aud bei 
2 Funds, königl. Hofbusbinder, am 

ranenplag um 4 fr. zu haben, Die 
felde enthält: a. eine b 


r 

"dung eines bei der ſchrectichen Puinerer 
tofion bei Münden verunglüdten' . 
ind. b. Anmeldung < au 


veritorbener (wovon einer in im 

Söhne. bei ihrer Mutter in berHeimiath, 
c, Die Erſcheinung eines vor wenl«- 
gen Taaen erſt abgelebten Dffizierk, 
welber einem andern Öfflgiere in Betreff 
feines Seelenhelles‘ Uufträge erthellte. 
d. @in unglänbiger Profeflor „wird auf 


türlichfeit eimer Erſcheinuug hberzeugt. 

e Buchhandlungen odrr andere Ge⸗ 
fbäfttieute, melde größere Beftellungen 
maden, wird ein bedeutender Rabat zu⸗ 
gelaffen. 


ü 877. RE 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Heute, Mittwoch den 8. Movembır, 
tbeatralifhe Unterhaltung. 
Anfang halb 7 Uhr. 
Samſtag, den 11. November, 
Goncert — 
, Anfang halb T Uhr, 





: 875. t ; 
- Heute, Mittwoch ben 8, Movember, 
iſt Uebung des Singvereins. 


Geſtorbene in — 


meu, ber Lale eine berrliche Symdolitk 
der heiligen Dinge am Wltare im der faß ⸗ 
lichſten Sprade, Jedermann aber eine 
— ie - 
Staubens, erleuchter dur basgrandlidfte,, : 

„ , Dem. Mathild. Ditermaler, Mporhekers: 
Miffen, vnd einer Humanität und prafs, keäter von Bier. 17. Fe Sr. Unne 


i - 4, 
tifhen Berufsmeiie finden, bie Die Ft. außer, % — © en 


— een Fran 

unterritten d auenten Xefrüre AR). 2 - — 

An einer Weiſe mager, wie kaum tine — — — 
Predigt es Mehr fo anf die Dauer ſevn ng rg ee 
von Külb. 


könnte, 
Franz Ser. Hübfchmann, Donnerftag den 9. Mov.: 
grohe Oper von Bellini. 


in der Buragaffe Nr. 15- 


Rorma, 


Stang Negle, verantıw, Redakteur, Eigenthümer und Verleget dieſes Blattes. 


eine farchtbare Welle von ber Ueberna- 





Volksfreund. 


Site Gott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 76. 


Zıland. 


Münden. Am 5. d. war großes Diner bei J. K. 
Hob. der Frau Herzogin von Leuchtenberg, weichem J. Maj. 
die Königin Wittwe und II. AL. HH. der Kronprinz und 
Die Kronprinzeffin von Preußen beimohnten. — Man ift bei 
dem ftlrmifchen Wetter nicht ganz außer Sorge über die 
gluckliche Ueberfahrt Sr. Durchl. des Herzogs von Leuchten» 
berg von Konftantinopet nah Zrieft und Hoffe täglih auf 
Nachrichten" von deffen Ankunft an legterem Drte. — Auch 
der k. griehifhe Hofmarfhall, Sehr. v. Weiche, foll fih auf 
der Ruͤckteiſe nach Bayern befinden. 

— Bermöge einer allerhoͤchſten Entf&hliefung it am 5b. 
der GStaatsminifter des Innern, Fürſt von Dettingen: Wal- 
lerſtein — mie es heißt, im Allgemeinen in gmädigen Aus» 
drüden, — feiner Gefchäftsführung enthoben worden. Bus 
gleich. wurde demfelben der erbetene Urlaub von 3 Monaten 
brmwilligt, melde der Fürft, wie man fagt, bet feinen Vers 
wandten in Salgrurg (e8 lebt dort eine Schweſter Er. 
Durchlaucht, Gräfin Montecucuti,) zubringen wird. : 


— So wie man verninmmt, wird Hr. Mufitmeifter Stred 

am Vorabend des höcften Gebuttsfeſtes Er. Koͤnigl. Hoheit 
des Kronptingen, am 27. d., ym Enale des P. Odeons 
eine große mufitalifche Produktion a la Strauß geben, und 
diefelbe mit reich befeßtem Occheſter, beillanter Beleuchtung 
und allen möglicın tanzvergnüglichen Anortnungen aus» 
ftatten. 
man allerdings etwas Derrliches erwarten! — : 
— Die in Etuttgart, Karleruhe und andern Orten hoch⸗ 
gefeierte Sängerin Dem. Sch e beft wird Ende biefes Me— 
nats nah Münden fommen, und als Fidelio, Alice, Romeo, 
Emiline, Desdemona, Nofine und Norma auftreten, 

Die Araber Rhigas und Abdala von der Gefelifchaft der 
Beduinen, aus dem Volkeſtamme der Setjas, welche im 
Paris und mehreren deutfben Städten, zulegt in Augs— 
burg, burc ihre bemunderungsmwürdigen mationellen Spiele 
das größte Aufiehen erregt, werden am naͤchſten Sonnabend 
und Montag, den 11, umd 13. Rov., zwei außerordentliche 
Borftellungen im k. Hoftheater geben. n 


* 


Münden, 











Den dieſem Stredifhen Katharinen = Fefiball Fann 


Donnerstag den 9. Nov. 1837. 


— Linfere Gäfte, Hr, Meifinger und Hr. Karl 
Devrient, haben uns verlaffen, ohne bleibenden Eindrud 
bei unferm Publitum binterloffen zu haben. Während wir 
Letztern feit einem Decennium nun zum Drittenmale auf 
unferer Hofbühne ſahen, Eonnten wir uus des Gaſtſpiels 
feines Bruders, Hrn. Emil Devrient, erft einmal ers 
freuen; aber ſchon fein und feiner trefflihen Gattin (geb. 
Böhler) erftes Erfhrinen'in Minden hat dieſes Kuͤnſiler⸗ 
paar allen für wahre dramatiſche Kunſt noch Empfänglichen 
unvergeßiih gemacht. Möge uns unfere kunftfinnige Intens 
danz recht oft durch ſoiche Gäfte erfreuen, wie wie fie im 
Emil und Doris Devrient, dem Ficht nee' ſchen 
Künftlerpaare, in Ludwig Löwe ıc. bemunderten. 

— Unter den landwiechihafrliden Erzjeugniffen findet der 
Landmann gegenwärtig am den fo ziemlich geratbenen Rune 
keltüben den beften Abfag, indem biefeiben pr. Zertner 
zu 20 bis 24 fl. gefauft werden, 

Die Gemtfegatiungen find ziemlich theuer; am meiften 

dbrüdend aber find die Preife des Fleifhes und des 
Dolzes, mas, je mäber der Winter rüdt, um fo betrls 
bender erfcheint. 
— Die Hildburghäufer Dorfzeitung fagt: „Nach öffent: 
lichen Nachrichten nebmen die geiftlihen Brüders 
fhaften in Münden immer mehr überhand, und «6 
laſſen fi immer mehr Weitliche in diefelben aufnehmen. 
Im Geanzen follen in Münden mehr als 30 geiftliche 
Bruͤderſchaften beſtehen. Die Aufnahme Gebühren follen 
größtentheils zur Erbaltung fremder Priefter verwendet were 
den, die fih in Münden aufhalten und in ben Häufern 
bin und wieder allerlei Privarunterriht geben, Unglaublich 
fol die Zaht derer fen, welche Mönche zu werden münfden. 
Es ift doch eine merkwuͤrdige Zeit, in der wir Icben (?). 


a.us land 


Griechenland. Die Allgem. "Zeitung ſchreibt aus 
Konftantinopel vom 16. Dftbr.: „Briefe aus Griechenland 
fhitdern die Mißhelligkeiten, welche zwiſchen dem Minifters 
Präfidenten, Hrn. v. Rudhart, und dem englischen. Geſand— 
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ten, Heu. Oyons , obmalten, als fehr bebauernswertb, und 
laffen die Unmöglichkeit einer Auszleichung ‚unter ihnen 
burdbliden. 


Ferner meldet datſelbe Blatt fdom wieder einen döchſt 
enehmen Auftritt, der ſich zwiſchen dem englifhen 
Sefandım and dem griehifhen Hof unter den Augen Kö: 
nig Dito’s zuirug. Ge. Mojeftät hatte nämlih zu einem 
großen Diner einladen laffen, und nah Übliher Sute wies 
der Dbderfihofmeifter v. Weihe jedem Herrn tie Dame an, 
melde er zur Tafel führen ſollte. As es hierzu Zeit war, 
mollte eben Hr. v. Rudhart der ibm zugemiefenen Dame 
den Arm anbieten, als Dr. Lyons dazwiſchen trat und mit 
Ertafe erklärte, daf die Begleitung diefer Dame ihm anges 
wiefen ſey. Dr. v. Rudhaft entſchuldigt fib, und Hr. v. 
Weis, weicher fogleich hinzu tritt, bitter wegen etwaigen 
Irrthums um Verzeihung, Hrn. Lyons erfudyend, eine au⸗ 
dire Dame waählen zu wollen ; und da fie gerade die allger 
mein geastete Gattin des Hrn, v. Rudhardt vor fi haben, 
fo gibt Dr. v. Weichs dem Geſandten zu verfichen, er moͤchte 
diefe yur Zafel begleiten. Allein ſtatt diefer leife ausgeſpro⸗ 
chenen Bitte zu entfprechen, ruft Lyons laut: „Was glaus 
ben Sie? Meinen Eier, daß ich für Jedermann gut genug 
bin?“ — wendet fih damit von der Gefellfhaft ab, nimmt 
feine Gemahlin on den Arm und begibt fich fogfeih mit 
ihre nach feiner Wohnung, in welcher ihn Hr. v. Weichs 
nuffuben mil, um Auffiärung zu geben, aber nicht anges 
nommen wird. Hr. Lyons fcheint, gereist mie er einmal 
iſt, diefen Vorgang als abfihtlich angefponnen zu betrachten, 
(mas doch ganz gewiß falfh iſt,) denn mur fo erfiätt es 
ſich, daß er die Würde und Ehre Großbritanniens daducch 
verlegt glaubt, und den in dem folgenden Tagen im Piräus 
angelangten englifben Kriegsichiffen die übliche Salutation 
fo lange verbot, bis eine efiatante Satisfaktion erfolgt fep: 
Es ift auf's hoͤchſte zu beklagen, daß Formfehler, deren man 
ſich auf beiden Seiten fhuloig gemacht zu haben fdheint, 
einen ſalchen Einfluß gewinnen fonnten, daß dadurch zwei 
Männer von dem Geift und ber Integrität des Hrn. v. 
Rudbart und von dem ehrenmwerthen Charakter des Sir 
Edm. Lyons auf folde Weiſe getrennt werden konnten. 


Konftantinopel, 11.D8. Aus Athen ift der Ad⸗ 
jutant des Königs, Graf Gaporta, babier eingetroffen, um 
die fremden Prinzen zu begrüßen. Ge. Maj. der König 
von Griecheniond hat im Ppräus einen fhönen Salon et» 
bauen laffen, um IF. KR. HH. die Quarantäne fo anger 
nehm als möglich zu machen, j 


Granfreich. Paris, 3. Nav. Der Moniteur ent: 
Hit nun die fehnlichſt erwarteten Berichte des Generals 
Lientenants Grafen Bade liber die Erpedition von Eon« 
fantine. Es ſtellt fih denfelten gemäß Folgendes heraus: 
Gefammtzabl der Unteroffisiere und Soldaten: Getöbtete 
86, Verwundete 480, am Krankheit geflorben 43, im Gans 
ven 597; Pferde: vom Feinde gerödbtet 21, in den Lagern 
umgefommen 216, Zotal 237. Dffigiere: Getoͤdte 14, Ver⸗ 
wundete 38, Geftorbene 5, Total 57. — Sobin im Gare 
ken getöbter 100, derwundet 500, geſtorben an Krankheit 
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48, Totale 654. Geſammtzahl der zu Grunde gegangemen 
Pferde 237. 


London. Jüngſt machte Hr. Green in feinem Nieſen⸗ 
Ballon sine meue Luftfahrt, Als die Etride abgeſchnitten 
werden, bemerfte man zum allgemeinen Entſetzen, daß an 
einem berfelven ein Acheiter Hängen geblieben war, der, ebe 
er ſich befinnen fonnte, über 200 Fuß im die Luft entfüͤhrt 
wurde. Hier ſah man ibn am dem Seile hinan Eiettern 
und fih gluͤcklich ia das Schiffchen hineinarbeiten. Der 


- Ballon kam um 6 Uber zu Pointon« Park, im Eigenchum 


ber Lady Vernon, 14 Meilen von Mancheiter, zur Erde, 


Bien, 25. Okt. Der k. k. Feldmarfchall- Lieutenant 
Sehe, Wilhelm v. Mengen ift mit Tod atgegangen, 


— Die Stadt Berlin ſaickt Er. Majeftät dem Raifer 
Nikolaus von Rußland ihren Eprenbürgerbrief. Diefes pract= 
volle Dokumeut bekommt eim gblocmes Futteral, das über 
2000 Rthit. Boften fol. 


— Dor Kurzem fährt ein belabener Frachtwagen gegen 
Berlin bin. Auf dem Berge vor Tasdorf flehen tie 
Pferde plöglih ſtill, und als die Fubrleute ſich umfeben, 
Pniftert und praffelt es ihnen aus dem Wagen entgegen. 
Kaum gelingt «6 ihnen noch, die Pferde los In machen, 
und der bel brennende Wagen rollt nun moöjeſtaͤtiſch din 
Berg rüdwärts hinunter, Wagen und Ladung verehrten 
fih in ihrem eigenen Feuer, und es verbrannt ein Werth 
von mehr als 60,000 Zhalern. Die Urſache des entitander 
nen Feuers waren mwahrfheinlih chemiſche Feuerzeuge, die 
mit in dem Wagen waren, 

— · Ja Rom wurde am 22. Okt., feit mehreren Jahren 
wieder ber erfte Akt dieſer Art, in der Petersliche die Se⸗ 
ligſprechung bes Laienbruders Maffias, vom Dominikaner» 
Orden, mit großer Feietlichkeit volljogen. 


— Die Schweizer laffen es bei ihrem Wahlen recht 
lebhaft zugeben. Die Urwahlen in Brienz waren fo ſtür⸗ 
mifh, dag das Aufruhrzeſetz verliefen werden mußte Die 
Weißen (die Radikalen) trugen den Eieg davon, intem kaum 
jwei Schwarze in das Wahlforps gebracht werden konnten. 


— Aus Konftantimopel wird gemeldet, daß mehrere 
englifhe Dffigiere im türkischen Dienſt angeſtellt werden: 
brei Stabs:Dffipiere, vier Eubaltern-Dffiziere und mehrere 
Unteroffigiere erwarten in Konſtantinopel iht Patent. 

— Man bat berechnet, dag ſich jege die Bevölkerung des 
großen binefifhen Reiches zu Ende des Jahres 1856 
wenigſtens auf 400 Millionen Serien belaufen müffe. 





Das Geſpenſterſchiff. 
(Fortfekung.) 

Die Yusfhiffung ber Truppen hatte bereits ihren Anfang 
genommen ; denn die Leute waren «ben fo ungebuldig, 
ans ihrem fo lang bewohnten engen Behälter beranszufom: 
men, wie bie Gereleute e6 waren, wieder Raum zu freierer 
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Bewegung gu haben und dad Leben rim biechen ju genicf- 
fen, Philipp uͤberſchaute die Landfhaft. Die Stadt Bata⸗ 
via Sag erwa eine Heine halbe Stunde vor ihnen tief am 
Etrand; hinter ihre erbob fid eine Kerte prächtig bewaldes 
ser, bober Berge; bier und da am Fuß berfeiben bemerkte 
man in Bdumen halb verſtedte Landatze. Die Anfiht war 
Herrlich; der üppige Pflanzenwuchs, mit feinem lebhaften 
Brhn, war erquidend für das Auge. Nahe bei ber Stadt 
Jagen große und Meine Fahrzeuge, die einen Wald von Mas 
ſten bildeten; das Waffer in der Bucht war von einem kla— 
sen Blau umd durch «in fanftes Lüften gefräufelt; bier 
sand da unterbrahen Feine Eilande die Einförmigkeit der 
Waſſerflaͤche und bildeten mit ihrem feifdgrlnemden Ge: 
büfh einen ammurbigen Abſſich. Selbſt die Stadt tot eis 
zum angenehmen Anbid dar, befonbers burd die Abwech ⸗ 
ſelung des Weiffen der Häufer mit dem dunklen Laub» 
wert der Bäume in ben Gärten und zu beiden Seiten der 
Strafen. 

„Iſt 16 möglich,“ Außerte Philipp gegen den Schiffer der 
Batavia, der neben ihm Rand, „daß dieſer herrliche led fo 
ungefund fep? Ih hatte mir den Anblid ganz anders vor⸗ 
geftelt.“ 

„Gerade fo,“ verfehte der Schiffer, „wie die giftigen 
Schlangen des Landıs unter den Blumen deffelben hervor» 
fhießen, fo ſoleicht der Tod umber im dieſer —— uͤp· 
pigen Landſchaft. — Fuͤhlt Ihr Euch beſſer, Mynhett Van⸗ 
berdeden 2% 

„Viel beffer,* antwortete Phitipp. 

„Dennoh möchr ich Euch rathen, bei Burer geſchwaͤchten 
Geſundheit an’6 Land zu gehen.“ 

„Ich werde von Eurer Erlaubniß mit Dant Gebrauch 
mahen, — Wie lange werden wir bier bleiben ?“* 

„Nicht lange; denn mir find zur Rüdfahrt angemiefen. 
YUnfere Ladung liegt bereit und wird am Bord gebracht wer⸗ 
den, fobald wir geiöfht *) haben.“ 

Philipp befolgte den Math des Schiffer. Ohne Schmwie 
rigteit fand er Aufnahme bei einem gaftlihen Kaufmann, 
weicher in einiger Entfernung von der Stadt in einer ges 
funden Lage ein Haus hatte. Hier blieb er zmei Monate 
lang und erholte fi vallfommen wieder. Einige Zage, der 
vor das Schiff fih ſegelfertig machte, ging er wieder an 
Bord. Die Rıdreife war gluͤcklich. Vier Monate nach ih: 
zer Abfahrt von Batavia befanden fie fi Et. Helena gen 
genhber ; denn damals nahm ınan gewöhnlich den fogenann. 
ten. oͤſtlichen Weg, der aftikaniſchen Küfte entlang, ſtatt ſich 
auf ber amerifanifhen Seite ju halten. Abermals hatten 
fie das Cap umſegelt, ohne mit dem Geſpenſterſchiff zu⸗ 
fammenzutreffen, und Philipp war nit nur volllommen 
gefund, fondern auch mwehlgemuth. Als fie, von einer Wind: 
flille überfallen, im Angeficht der Infel lagen, bemerkten fie 
ein Boot, welches auf ie zu ruderte. Nah Berlauf von 
drei @tunden langte es bei ihnen an, Die Mannfhaft war 
ſeht erfhöpft ; denn fie hatte zwei Tage im Boot zugebracht, 
unter ſteten Anfteengungen, die Infel zu erreichen. Sie ers 





) audgelaben. 


- 
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zählten, daf fie die Befagung eines Meinen niederlindifhen 
Indienfohrers ſehen, der zwei Tage zuvor geſuaken mar, 
weil eine feiner Planken fi abgelöst hatte, und dis Wa’ 
fer fo ſchnell eingedrungen war, daß die Mannfdaft kaum 
Beit hatte, fi zw retten. Sie beſtaud aus dem Schiffer, 
ben Unterftiffern und zwanzig Mann, nebfl einem alten 
portugiefiiben Batholifchen Priefter, der von dem niederläns 
diſchen Statthalter nach Europa geſchickt ward, weil er den 
Riederlaͤndera auf Japan entgegengearbeitet. Ex hatte -uns 
ter den Einwohnern gelebt und mar bei ihmen eine Zeit 
lang verftedt gemelen, weil die japanifhe Rrgierung ſowohl, 
wie die Niederländer Jagd auf ihn gemacht hatten, Zuleht 
batte er fi) gemötbigt geſehen, fih den Mieberländern, als 
den minder graufamen unter feinen Aeinden, in die Arme 
zu werfen. Die niederländifhe Derwaltung hatte fobann 
beſchloſſen, ihn aus dem Lande zu fhaffen, und demzu⸗ 
folge war er auf dem Indienfüher mach Europa eingefchifft 
worden. 

Dem Bericht des Schiffers und der Mannfcaft zufolge 
war nur ein Menſch umgelommen; aber en Mann von 
Bedeutung, der viele Juhre das Amt eines Vorſtehers der 
niederländifhen Factorei in Japan begleitet hatte und im 
Begriff geweſen war, mit feinen gefammelten Schägen nad) 
Holland zuruckzukehren. Der Schiffer und die Mannſchaft 
brjeugten einftiimmig: daß er darauf befanden hatte, aus 
bem Boot, in welches er bereits gebracht war, wieder zurlid 
auf das Schiff zu geben, um rin Kaͤſtchen von unfhäpbarem 
Werth vol Aamanten und anderer koſtbaren Steine zu reits 
ten, welches er in der Eile vergeffen batte; daß, während fie 
auf ibn warteten, das Schiff ploͤhlich das Bugfpriet gelenkt 
und mit der Epige zuerſt untergegangen mar, fo daß fie in 
dem Boot mit genauer Noth dem Strudel entrinnen konn— 
ten; baß fie noch einige Zeit gewartet hatten, ob er mwieber . 
auftauchen würde, daß er aber nicht mehr zum Vorſchein 
gelommen war. 

„Ih wußte, daß «8 etwas geben würde,“ bemerfte der 
Befe hlohaber des gefunferen Schiffes, nachdem er eine Beit 
lang mit Philipp und dem Schiffer der Batavia zuſammen 
in der Kajlte gefeffen; „wir hatten erft drei Tage zuvor 
bas Teufeisfchiff, mie fie es mennen, gefeben.“* 

„Wie? den fogenannten fliegenden Holänder ?* fragte 
Philipp. 

„3a, ich glaube, fo nennen fir das Ding,“ -verfehte der 
Schiffer. „Ich batte Thon oft davon gehört, aber ich hatte 
nie zuvor das Unglüd gebabt, mit ihm jafammenzutreffen, 
und ich denke, es wird auch nicht wieder gefhehen; denn 
ich bin zu Grunde gerichtet und muß wieder von vorn ans 
fangen.“ 

„Ich babe von dem Schiff gehört,“ bemerkte der Schifs 
for der Batavia. „Epreht, wie ſah das Ding aus?“ 

„In Wohrbeit hab’ ich nichts weiter davon gefchen, als 
einen undeutliben Umriß feines Rumpfes,“ amtmortete ber 
andere. „Es war fonderbar. Die Nacht war ſchoͤn umd ber 
Himmel heiter, Wir waren unter Bramfegel; denn bei 
Nacht faht' ich nicht ſcharf, fonft hätten wir die Oberbsam: 


- 
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fegel beifegen koͤnnen, und wären bamit bei bem günftigen 
Ich war in der Kajlte, als etwa 
um zwei Uber des Morgens der Unterfaiffer herunterkam 


Wind recht gut gefahren. 


mas es gäbe; er 


und mid) bat, mit ihm aufs Verde zu gehen. Ich fragte, 
[U — —— 


Anzeigen. 





882.(20) Haus-Verkauf. 
» Bor dem Neuen Thor nahe an ber 
Stadt in einer ſchoͤuen Lage ift ein groß- 
artiges Gebaͤude zu 5 Etagen mit großen 
Appartements nebit Salon, gang modern, 
und mit Küwens, Speife s und Kutſcher⸗ 
Simmern, ferner mit großen Etallungen, 
Memifen, ſehr geräumigen Höfen und 
Gärten, nebſt Heu:, Stroh: und Holzles 
eu für die erforderliden Vorraͤthe ver: 
eben, jedoch nur für hobe Herriwaften 
greiguet, aus freier Hand zu billigem 
Kaufspreis und annchmbaren Zablungsbe- 
dingnifen zu verkaufen. 
uus hoben Auftrag durch bad 
obrigkeitl. Author. Come: 
mifions:Gefaäfte : Bu⸗ 
teau dahier am Rinder: 
markt Nr.6 über 1 St. 


870. 

Hausverfauf oder Wertaufd). 

Au einer ſehr freguenten Strafe 
ift in der Mähe der Stadt ein ſchoͤnes, 

roßes Haus mit einem Garten, 

ofrauım und Stallung ıc., für einen Wirth, 
Miltmanı, dann au für jeden SPrivats 
oder Handwerkemann geeignet, billig zu ver: 
kaufen, und zwar mit einer aͤußerſt geriu— 
gen Vaarerlage, nurvon Too—Bou fl Auf 
dem Haufe, weldes fid gut veriutereflirt, 
rubt nur ein Emingeldpotten. Auch wird 
diefes Haus gegen einen Bauernhof oder 
ſonſtige Oelöonomte vertaufbt. Das Uebrige 
in der Erpeditlon dee bover. Vollsſreundes. 


-880. Anerbieten. 

Ju der Nähe des Sendlingerthores be: 
— ſich ein Haus, an welben in jeder 

acht eine Weibsperfön durch ihr Klopfen, 
um in das Haus hinein zu fommen, Die 
ganze Nabbarfaaft beunruhigt. Gollte nun 
der Haushert nicht zu bewegen ſeyn, dies 
fer &inwohnerin einen Hausſclüſſel verab: 
folgen zu laſſen, fo will die Nabbarfbait 
rede gerne einen Hausihläfel mittels 
Subferiptien anfaufen, ſobald dem Haus: 
beirn Die Zubjeriptionsiifle herum zu ſchi⸗ 
ten gefällig ſern wird. 


ur. Am vo, Draferfaen Haufe am Pro: 
menadeplah Wir. 18 blieb am 4.d. ein ſab⸗ 
nes Aönigsbündcen weiblisen Orftlehts, 
weiß und brann gefiedt zurüd. Der Et. 
aentbäner derselben kann es daſelbſt im 
Empfana uebmen. ‚ 








392. Dir Plograpbie des churfürftt. baver. 
Staatskanzlers 1. Alois Wignlaͤus Frhen. 
v. Kreitwarr auf Dfenftetten. und Hatzko⸗ 
fen ift mir feinem mwoblgetroffenen litho- 
grapbirteg Portrait iu der Erpebition des 
baver, Wısfreuudes um 128r. zu haben, 


— — — — — — — 

881. Ein fhönes, gut gebautes Haus in 
der Baierfirape mit Hofraum und andern 
Bequemlidkeiten iſt aus freier Hand zu 
verfanfen D. Uebr. 


(3b.) 
Ankündigung. 
Bei Unterzeichnetem ift zu haben: 


Der Priefter am Altare- 
Eine Previgt 
zur feierliben Primiz des dochw. Herrn 
Ferdinand Plaper 
gehalten im der k. Hoflitche zum h. Michael 
in Münden, am XIII. Sonntage nad 
Hfingften, am 15. Hug. bed Jahres 
der Gnabe 1857 


Serenäus Haid 
dır IR on Doftor u, *8 geif. Rath. 


Dreifah ergreifend ‚bewent und biefe 
falbauusvole und lehireihe Predigt Herz 
und Geiſt: es find die Worte eines Leh⸗ 
ters, eines Waters an feinen Zögling, an 
fein geiftlibes Aind, das er mit ber 
Gnade Gottes dabin geführt, wo er felbit 
fett Jahren febt, es ſud aber au Worte, 
tie und zeigen, wie ſehr dleſer würdige 
Diener Bottes die Frende verdiente, bie 
ibm nicht das erſtemal zu Thell gewor« 
den ſeyn wird, einen treuen Nacfolger 
in der heiligen Ehre Ehrifti an die Stu⸗ 
fen des Wltares zu führen, befen bobe 
beilige Bedentfamfeit wie die feiner Pries 
‚fer er ung in den nahfolgenden Betrads 
tungen auf eine fo geifte und gemütshreide 
Meife, durbdrungen von ber Heiligkeit 
feines Derufes, und ihn ung darftelleub 
als die Duradringung aller menſchlichen 
Berbältuiffe, and Herz legt. 

Der Gelebrie wird tiefe Getehtſam⸗ 
feit in anfprucdlofen aber würdigen For: 
men, der Laie eine berrlihe Symbolil 
der heiligen Dinge am Wltare in der. fahr 
lichſteu Eprade. Jedermann aber cine 
Fülle Äätter Frömmigkeit, des reiaften 
Gtaubene, erleubret durd das gründlidite 
Wien, und einer Humanität und praf- 
tifchen Berufsweife finden, die diefe Schrift 
für einen Teden zur angiebenden wie 
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antwortete, er wüßte e8 felbft micht recht, 
aber die Leute wären fehr erfchroden; es ſey «in Geiſter 
ſchiff da, wie die Seeleute es nenneten.“ 


(Fortfepung folgt.) 


unterrichtenden und erbanenden Leltüre 
in einer Weife maben, wie faum eine 
Predigt es mehr fo auf die Dauer ſeyn 
könnte. — (Preis 4 Er.) — 

Franz Ser. Huͤbſchmann, 


in der Burggafe Nr. 15. 





864. 

So eben ift bie dritte Murage nach⸗ 
ſtehender Brohäre eıfbienen und in ber 
Erpedition des baver. Wollfreundes, fo 
wie bei dem Hofbumbinder, Hrn. Fuchs, 
am Scrannenplag zu haben: 


2elierheiligenkicche 
Die neue Hoffapelle 


Cine Beſchrelbung derfelben mit einer 
Erklärung der bierin’ enthaltenen 


Grescomalereien, Figuren und Vers 
zierungen, 


neb 
ben Namen aller Künftler und Hınde 
werker, welche im oder zu biefer Kirche 
gearbeitet haben. 


(Hreis 4 fr.) 
Affen Buchhandlungen wird bei groͤßern 
— — ein bedeutender Mabat ge 
afen. 


883. Auswärts Getraute. 

Den 23: Dft.: Herr Frauz Seraph 
Syerr, k. Fafanmeifter in Mofah bei 
Münden, mit Jungfrau Johanna Bogner, 
Bierwirtdetochter von Münden. 


Geftorbene in München. 


Thetefe Mariniligne , geborue Gräfin 
von Toͤrringe Jettenbãch, 62 3- a, 


— 














Auswaͤrtig geſtorhen. 
In Roͤthenbach bei Et. Wolfgang: Sr- 
ac, P. Kleemanu, Pfarrer und Kokals 
Stulinfpeltor. 





Königl. Hof: u. Nationaltheater. 


Die für gefiern angezeigte Vorftellung 
von „Ludwig den XI, wird auf den nide 
ften Dienftag verfhoben. 

Donnerflaa: Megen Unpählicfeit der 


» Denn van Hafelt ſatt der Oper Niorme: 


Zampa, Dper von Herold. 


Franz Negke, verantwe. Redakteur, Eigenthümet und Verleger dieſes Blatt.s. 


— 


Bayeriſche 


dar Gott, den König, und das Baterland. 


—— 


— 








Nro. 77. Muͤnchen, 





Inland. 


— Se. Durchl. der Hr. Füͤrſt v. Oettingen⸗-Wal«⸗ 
lerftein haben am 6. d. bei Er. Kgl. Majeſtaͤt Audienz 
gehabt und find geſtern allergnaͤdigſt zur koͤniglichen Tafel 
gejogen worden. 

— Das k Regierungsblatt Ne. 55 enthaͤlt ein Privile- 
gium für den k. Dofmaler I. Stieler dahier gegen den 
Nachdruck eines von ihm verfrrtigeen und von dem Lithos 
grophen Scheninger auf Stein gezeichneten Bilbniffes 
Sr. 8. Hob. des Kronpringen Marimilicn von Bayern. 
Ferner enthält dasfelbe 

Amtlihe Notizen. 
Se. Mai. der König haben Sich allergnädigft bewogen 


“ gefunden, den Hrn. Fuͤrſten Ludwig von Dettingen: 


MWallerfimin von der bisher von ihm befleideten Stelle 
eined Etaatöminifters des Innern zu entheben, und ihn — 
unter wiederhoiter Anerkennung der großen Derdienfte, die er 
fid vor diefem Landtage euworben bat, zum Staatstathe im 
außerordentlidhen Dienfte zu ernennen, ibm auch die Stelle 
eines: Örmeraltommiffärs und MRegierungspräfidenten zu vere 
leiben. 

Se. Maj. der König haben zugleih allergnädigft ge⸗ 
ruht, die Laitung des k. Minifteriums des Junern (da Als 
lerhöchſtdiefelben noch feinen Minifter flir dieſes 
Miniſtetlum ernaunt) auf fo lange, als Aıterböhftßie 
micht anders verfügen, dem Stuatörathb v. Abel zu übers 
sraaen. 

Sr. Mai. der König haben allergmädigft gerußt, den 
Präfidenten des DberappeWlationsgerichts, Conftantin Ludwig 
Beben. dv. Weiden, megen Funftionsunfähigfeit durch php» 
fiſche Gebrechlichkeit feiner Bitte entfprechend auf den Grund 
bes Editts IX. zur Verfaffungsurtunde $; 22 lit. D mit 
‚Beloffung des Titels, des Funktionzeichens und bes feiner 
von ibm bisher befteibeten Stelle anklebenden Gefammties 
haltes in den definitiven Rubeftand zu verfeßen und bemfels 
ben bei diefem Anlaffe die befondere Zufriedenheit mit feinen 
langjähriger treu geleifteren Dienften und erpeobten Anbängs 
— * an die allerhoͤchſte Perſon Seiner Majeftät ju 

een, . 


Sonnabend den 11. Nov. 1837. 


Se. Maj. der König haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden, dem Affeffor bei dem k. Landgerichte Zusmarehau⸗ 
fen, ©. €, v. Hartlieb, genannte MWallfporn, auf 
fein allerunterthänigfted Anfuchen in die Zahl Allerhoͤchſtih⸗ 
rer Kammerjunfer aufzunehmen; ben Erpeditor des Appels 
lationsgerichts flir den Untermainkreis, Georg Ehrifl; & i- 
mon,, in den Ruheftand zu verfegen und auf die hiedutch 
bei dem genannten Appellationsgerichte erledigte Expebitore 
flelle im proviforifher Eigenſchaft den Protofolliften des 
Kreis: und Stadtgetichts Afchaffendurg, Karl Wagner, 
ju befördern; den Giviltauinfpektor, Er. Hofftetter, in 
Regensburg, feiner Bitte gemäß, in gleicher Eigenſchaft gi 
der Negierung des Unterdonaukreiſes zu verfegen, den Rathe= 
Acceſſiſten der Megierungsfinanzfammer des Unterbonaufrtis 
fes, Sof. Shwendtner, zum Rentbeamten in Werden 


fels im proviforifhere @igenfchaft, und den Dr. Anſelm 


Debes zum auferorbentlidhen Profeffer fır Staatewirih⸗ 
fhaft und Kameralmiffenfchaft an der Julius» Marimiliaus- 
Univerfität zu Würgburg in proviforifcer Eigenfchaft zu er» 
nennen; dem Profeffor der Phoſik und Mathematif an dem 
Lyceum zu Amberg, Priefter Joſ. Dilter, die vachgeſuchte 
temporäre Verſetzung in den Rubeſtand zu bemilligen — 
fofort die bierdurc ſich eröffnende Lehrftelle der Phyſik und 
Mathematik dem bisherigen Epcealprofeffor zu Regensburg, 
Hof. A. Neunhuber, zu verleihen; die ka = 
Lehrſtelle der Mathematik an dem Poceum zu Regtusburg 
dem Profeffor bderfeiben Miffenfhaft an dem  bortigen 
‚Gpmnafium. und Vorſtande der Kreislandwirthchafts- und 
Gewerbeſchule daſelbſt, De. J. B. Wunder, it Velaf⸗ 
fung der Kreislandwicthſchafts und Gewerbsſchulergu icher⸗ 
trogen, und zum Lehrer der Mathematik an dem Gumng⸗ 
fium zw. Regensburg dem geprüften, Lehramto- Kandidaten 
und bisherigen: Aushifslehrer on dem alten: Gpmaafain 
zu Münden, Ande. Steinberger,: proviforifch, gu: ze 
nehmen. ne e,n, 


! 4 a — — — — 40 

— &.Moj. der König haben gerubt, dem geh. Legationd- 
rath v. Abel zum Staatsrarhe im’ ordentliwen Dienite 
zu ermenntn "und'dimfelden auch, reie”fhhon berichtet, die 
Leitung des Staatsminiſteriums des Inner ji Äbirfragen. 
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Derſelbe wor bisber im Staatöminifterium des Innern ber 
fhöftigt, und als k. Gommiffär mit Vertretung mehrerer zu 
deſſen Reffort geböriger Grgenftände in der Kammer ber 
Adgeordneten fpeciell beauftragt, Wenn man fi erinnert, 
it bei der Berathung des Budgets in diefer Kammer bei 
er Pofition für den Etat des Staatscathes mehrfah der 
Wunſch ausgefproben wurde, es möge nnnmehr der hoch⸗ 
wichtige Staarsrarh bald vollftändig itſprechend beſetzt wer⸗ 
den, fo fann man in diefer Ernmnung nur eine hoͤchſt dans 
kenswerthe Erfülung desfeiben erbliden. Dr. v. Abel ge- 
bört in diefer Beziehung zu den ausgezeichnerften Staatsbe⸗ 
amten, der mit dem Dienfte und allen jehigen Anforberuns 
gen desſelben auf das Genauefte vertraut, mit einem Schage 
der gebiegenften Kenntniffe eine feltene Darftellungsgabe und 
Feftigfeit des Gharacters verbindet, melde ihn zu einem 
Sitze im hoͤchſten Rathe des Monarchen voltommen würdig 
machen. 


— Am 5.d, verfügten fi die Deputationen beider Kam⸗ 
mern, befichend aus den beiden erften Präfiventen und den 
erilen Sieretärs, fodann aus den Reicheräthen Grafen zu 
Pappenbeim und Grafen v. Seinsheim, und dem 
Abgeordneten Beppold und Pummerer, zu des Königs 
Majeftät, um die Anzeige der Beendigung der ſtaͤndiſchen 
Arbeiten und die letzten Gefammtbefchlüffe zu überbringen. 
Den briden Präfidenten ward barüber das allerhöchfte Wohl- 

follen ausgedruͤckt, insbefondere dem Feldmarſchall Flırften 
Ei, welcher von St. Majeftät mit einem Giuͤck⸗ 
wunfhe zu feinem Namenstage und berjlicher Umarmung 
überrafcht wurde, Auch an die Übrigen Mitglieder der De: 
putation zichtete der geliebte Monacch wohlwollende Worte, 
und entlich fie mit der Zuficdherung, daß die königlichen Ent⸗ 
fliefungen über bie am den Thron gebrachten Rammerbe- 
ftüffe baldmöglichft verfündigt werden würde, (Ags.Abz.) 


— Mahträglih zu der Mittheilung in Betteff des Frhin. 
v. Kreitmaper’fhen Dentmales ift noch zu bemerken, 
daß gemäß einer nahgefolgten allerhoͤchſten Entſchließung 
Seine Majeftät der König dem feiner Zeit mit einer 
Baumreibe. befeht werdenden Pag, zwiſchen ber neuen 
Bibliothek und der Ludwigskirche, als den geeignetften zur 
Aufftellung diefes Denfmalıs zu bezeichnen allerguädigft ges 
tuht haben. 


— Der Fraͤnkiſche Merkur ſchreibt aus Münden vom 4. 
Nov.: „Dem neulih mit vieler Beſtimmtheit hier verbreitet 
gewefenen Gerlichte, dab Hrn. v. Mubbart die wiederbolt 
gebetene Entiaffung bewilligt worden ſey, wird nun mit 
woch größerer Beſtimmtheit miderfproden. Der erleuchtete 
Staatemann wird, neugefiärft durch das lohnende Ber 
trauen feines Monarchen, nachdem ale diplomatiſchen Miß— 
beiligkeiten ousgeglihen find, fortwährend feine reichen Kräfte 
dem Aufbiühen des ſchoͤnen Delas wibmen.” 


Münden Montag, den 11. Dez., findet die Lofung 
der milisärpfliceigen Aitersflaffe 1816 flat. Zut Meſſung, 
Vifitation und Anbringung ber Befreiungsgefuhe find der 
12., 13., 14. und 15, Degember anzefegt. 
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— Mid. Pann aus Wien, welche bereits auf ben erſten 
Bühnen Deutfhlands mit großem Beifoll aufgetretem iſt, 
wird, wie man vernimmt, im k. Hof» und Nationalsfheater 
bahier mehrere. Gaſtrollen übernehmen. Auf eine folde 
Künftlerin kann man fih mit Recht freum! — 


— Mufilalifhsdellamatorifhe Abend-Unter: 
baltung von Ferd. Eflair. — Dem großen Künfiler 
wurde bei feiner Entfernung von der Bühne ein Endbenefiz 
nicht zuerfannt, zu einer Produktion im k. Odeon aber der 
Saal nur unter einer Foftfpieligen Bedingung eingeräumt, 
und deßhalb gab er zu feinem Vortheile im Saale des 
„Frohſinns“, der ihm unentgeltlich überlaſſen wurde, dieſe 
Darftellung, melde mit großem Beifall aufgenommen wurde. 


Bayreuth, 4. Nov. Das Inteigenzblart für dem 
Dbermainkreis enthält Folgendes: An fimmtiihe Pbnfitate 
und praktiſche Aerzte des Dbermöinfreifes. Eiſenoxpohydrat⸗ 
Auftöfung als Grgengift bei Arfenikvergifrung betr., da durch 
biefes Mittel eine Familie von 8 Perfonen, die mit Arfenit 
vergiftet war, gerettet wurde, und unfehltar verloren ges 
wefen wäre, wenn nicht die Anwendung der Eifenoppdbndrats 
Auflöfung erfolgt wäre, welche als kraͤftiges und unträgti« 
ches Gegengift bei Arfmißvergiftung ſich hier fo rettend und 
kraͤftig bewies, daß es feinem Zweifel mebe unterworfen if, 
die Anwendung desſelben in aͤhnlichen Faͤllen allgemein zu 
empfehlen. 

— In Müenberg if die von Hrn. Ludwig Friedrich 
Blumrdder errichtete MNunfelrhbensZuderfabrit und Rafs 
finerie mit Dampflraft am 6. Nev. ins Leben getreten, 


ausland» 


Sachſen. Amtliben Nachrichten aus Dresden vom 
2. Nor. zufolge haben Se. Könige. Majeftät gerubt, dem 
®. bayeriſchen General«:Mojor und Brigavier der Artillerie, 
Carl Frhrm. v. Boller, das Comthurtreug bes Ewile⸗Ver⸗ 
dienftordens, und dm Ef. bayeriſchen Oberſten u. Gommant. 
des GuiraffiereMegim. Prinz Carl, Leopold Frhen. v. Jandt, 
das Ritterkreuz des Militaͤr⸗St. Heinrich · Ordens zu verleihen. 


Sranfreid. In dem eroberten Conſtantine fanden 
ſich am erbeuteten Waffen und Munition vor: 59 Kanonen 
und Diörfer, 55 Lavetten, 3500 Kugeln, 1400 Musteten, 
Site, Piftolen ıc., 1300 Pfund Pulver und 20,000 Pas 
tronen. — Nebſtdem fanden die Franzofen in Pallafte des 
Ben 300 feiner Frauen, was indeß nur ein Peiner Theil 
feines Darems fenn fol. Sie wollen nicht mehr gu Ahmet 
zuruück und baten um ihre gänzliche Freiheit. - 

Rab dem Courier francais har Achmet Ber dem General 
Balde Friedens Antraͤge machen laffen und ſich etboten, bie 
Dberherrfchaft Ftankreichs anzuerkennen und Tribut zu zah⸗ 
len, wie er «8 fruͤber an den Dep von Algier gethan. Man 
verlangt aber unbedingte Unterwerfung unter Frankreich. 

Auch aus Algier geben glmflige Nahricten für Grant 
eich ein. Die früher feindlichen Stämme, erſchreckt durch 
den Fall Eonflantine's, Haben an General Negrier Ftiedens⸗ 
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Boten gefendet und wollen fernerbin unter ber Proteftion 
Frankreichs fichen. Die Eroberung Conſtantine's foll überall 
einen ſchwer zu beicheribenden Eindrud ‘auf bie nordafrikas 
nifhen Araber gemacht haben. 

Nah dem Gonftitutionel fol General Valde zum Mars 
(dal von Franfreih ernannt werben, 


— Die Zeitung von Worns enthält einen Artikel über 
„die Errichtung eines Luther- Denkmals zu Worms“. Dee 
Verfaſſet (Dr. ©. Lange) meint: „Die Errichtung eines 
Eprin» Denkmals für Johann Gurtenberg zu Mainz Habe 
gewiß in Vielen den Wunfb angeregt, daf auch Dr. Mar» 
tin Luther, dem «deiften Kömpfer für Wahrheit und 
Recht, ein Ähnlidıs Denkmal zu Worms errichtet werben 
möhte.* 

— Zwei merfwürdige Todesfaͤlle find kürzlich in der ifraes 
itifhen Gemeinde zu Berlin vorgekommen, nämlid der 
Des Älteften Mitgliedes derfeiben, vieleicht der Älteften Per» 
fon im der ganzen preußiſchen Monarchie, ber eines Herra 
Gumperzj, 105 Jahr, und den Tag dorauf einer Frau 
Levifon, 102 Jaht alt. Der Erfiere iſt an der 
geflorben. 

Türkei. Man melder aus Könftantinopel, vom 4. 
DH., daß auf dem ſchwarzen Meere acht Xransportfciffe 
mit 2000 Mann Truppen, deßgleichen fieben europäifde 
SEN: in Folge Heftiger Stürme untergegangen 

ven. 





"Das Geſpenſterſchiff. 
(Zortfehung.) 


Ich ging auf's Verdeck,“ fuhr der Schiffer des gefumker 
nen Schiffes fort. „Der ganze Gefichtsfreis war heiter, 
aber in unf;rer Windvierung war eine Art von Nebel, rund 
wie ein Ball und micht weiter, als zwei Rabellingen von 
uns entfernt, Wir liefen etwa fünfthalb Rnoten®) weite, 
uud doc blieb uns das Ding immer ;leih nahe. — „Da 
ſeht,“ ſagte der Unterſchiffer. „Was zum Teufel mag das 
fegn?* ſagt ich, meine Augen reibend; „Leine Wolkenſchichte 
mindwärts und doch ein Nebel mitten in einem heitern Him⸗ 
mel, bei frifhem Wind und ringsum Waffer.“ — Denn, 
feht, der Nebel deckte micht mehr, als eine Streck⸗ von fechd 
Kabelldngen, und wir faben deutiich, daß er ſich auf briden 
Seiten nicht weiter am Gefichtspunkte ausdehmte. ‚Dordht!* 
fagte der Unterihiffer; „jet Sprechen fie wieder.‘ — „pres 
Ken?‘ ſagt' ib und horchte. Wirklich hörte ich aus dem 
Nebelflumpen Stimmen, Deutlib vernahm ich: „Habt ein 
wachſames Aug’ ba vorm! Hört Ihe?‘ — „Za, ja, Here!‘ 
antwortete eine andere Stimme. — ‚EC hiff am Gteuerborbs 
baden, Herr!'— ‚Schon recht! Schlagt die Glod' an da 


*) Kuoten find die Wbtheilung der Lodleine, des Mitteis, 
bie Zahl der Sermeilen zu. ein Sail 


u beebachten, bie. 
au . . 
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vorn!‘ — Und mir hörten läuten. — ‚Es muß ein Fahrzeug 
fepn,* ſagt' ih zum Unterfciffer. — ‚Nicht von diefer Weit,‘ 
vetſetzte er; „borht!* — ‚Ein Stuͤck fertig vorm!‘ — ‚Ja, 
ja, Herr!“ hörten wir ganz deutlich aus dem Mebel, ber ſich 
uns zu nähern ſchien. — ‚Alles fertigt Feuer!‘ — De 
Knall des Geſchützes tönte im unfırn Ohten wie Donner, 
und bana — * 

„Was dann?“ fragte der Befehlshaber der Batadia 
atbemlos. 

„Und dann,“ fuhr der andere Schiffer feierlih fort, — 
„verſchwand der Mebel mit allem darin, wie buch Zau⸗ 
berei — ber Gefihtsfeeis war rein, und nichts weiter zu 
fthen. * 

„Es find Hier zwanzig Mann auf dem Verdeck, melde 
die Geſchichte bezeugen können,“ fuhr der Schiffer fort, — 


„und ber alte katholiſche Priefter obendrein; denn er ftand 


neben mir die ganze Beit über, da ib auf dem Ver— 
dei war. Die Leute fagten, ed würde etwas geben, und 
als mir bei der Tagwache*) den Pumpenfod unterſuch⸗ 
ten, fanden mir vier Fuß Waſſer. Wir begeben uns an 
das Pumpen, aber «8 ward uns zu mächtig, und wie fans 
ten, mie ih Euch erzähle habe. Der Unterfchiffer fagt, 
das Schiff ſey wohlbekannt — es heiße der flirgende Hol 
länder.“ 

Ppitipp Außerte nichts auf dieſe Erzählung, aber er war 
fchr erfreut über das, mas er gehört. Er dadte: „Wenn - 
das gefpenftige Schiff meined Vaters andern ſowohl erfcheimt, 
wie mir, und dieſe ebenfalls in Ungtück geratben, fann meint 
Anmefenheit an Bord Leinen Unterfhied machen. Es if 
alfo bloßer Zufall, wenn ib mit ihm zufammenteeffe, und 
ich fege, indem ib mid einfchiffe, micht das Leben meiner 
Gefährten auf's Epiel. Nun ift meine Geele ganz erleich- 
tert, und ih kann meine Nachſuchungen mit ruhigen Ge⸗ 
wiffen fortfehen.“ 

An dem folgenden Zage nahm Philipp die Gelegenheit 
wahr, die Bekanotſchaſt des katholiſchen Priefters zu machen, 
weicher Holländifb und andere Sprachen fo gut fprad, 
wie Portugiefifd. Es war ein ebrwürdiger reis von bei: 
Häufig fehzig Jahren mit einem weißen herabwallenden Bart, 
fanft im feinem Benehmen und angenehm in feiner Uns 
terbaltung. . 

As Philipp in der nähften Nacht feine Wade that, ging 
der Alte mit ihm auf und ab, Mac einer langen Unter 


‚haltung vertraute er ibm, daß er katholiſch fep. 


sel: mein Sohn, das it ungewöhnlih bei reinem Hol⸗ 
länder, * 

„So iſt's; und bie Beute an Bord wiſſen nichts davon 
— nit als ob ih mich meiner Religion ſchaͤmte, ſondern 
um Crörterungen su vermeiden.“ 

Ihr Handeit Mug, mein Sohn. Ad! wenn bie refor⸗ 
mirte Religion keine befferen Früchte trägt, als die, welche 
ich im Dften erlebt habe, dann ift fie wenig beffer ald Goͤ⸗ 
aenbienf.“* R 


*) Bon 4 bid 8 Udt Morgens. 
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„Sagt mir, efriohrdiger Vater,“ ſprach Philipp, „die Leute 
da erzählen von einer Wundererfeinung, von einem Schiff 
das nicht mit ſterblichen Menfhen bemannt ift. Habt Ihr 
ed gefchen ?“* 

„Ich habe gefehen, mas andere geſehen haben,“ verfeßte 
der Ptieſtet; „und ſicherlich, fo weit meine Sinne mich in 
Etand fetzten, zu urtheilen, war die Erſcheinung aͤußerſt 
ungewoͤhnuch und wunderbar. Aber ich hatte von dieſem 
Gefpenfterfhiff fon früber gehört, und babei vernom⸗ 
men, daß feine Erfheinung der Vorläufer von uUngluͤck fep- 
So bewährte «8 fih in unferm Fall, wiewohl wir Einen 
an Bord hatten — jeßt ift er nicht mehr — deſſen Suͤn⸗ 


Frieden ſey mit Euch, mein Sohn. 
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„Ihr meint den hollaͤndiſchen Präfdenten, der mit dem 
Shiff untergegangen ift, da es font.“ 

„Den mein’ ich; aber die Geſchichte ber Verbrechen Dies 
ſes Mannes ift lang — morgen Nacht will id wieder mit 
Euch aufs und abgehen und Euch das Ganze erzählen. — 
Gute Nacht !* 


Das Wetter blieb hübſch und die Batavia hielt am fols 
genden Abend in der Atfiht am, naͤchſten Morgen auf der 
Mhede von St. Helena vor Anker zu gehen. Als Philipp 
aufs Verdeck kam, um die Mittelmahe zu thun, fand er 
auf dem Gang den Pricfter auf ihm wartend, Da bas 
Schiff umbeweglih fag, birrichte wolfommen Stile; bie 


benlaft mehr als hinreichend war, jebes Fahrzeug zu verfen« 
fen, und beffen Verfhlungenmwerden mit 
thum in dem Augenblide, wo er boffte, 
„hen ihn in feinem Daterlande zu genieße 


n, ein Beweis ift, 


al feinem Reichs 
in wenigen Wo— 


dag der Allmächtige zumeilen auch in bieler Weit gerechte, 
‚furbtbare Vergeltung an denen übt, die feine Nade ver 


‚bient haben.“ 


Anzeigen 





882.20) Haus: Verkauf. 

Bor dem Neuen Thor nahe an der 
Stadt in einer fhönen Lage ift ein groß- 
artige® Gebäude zu 3 Etagen mit großen 
Abpgrrements nedft Salon, ganz modern, 
und mit Küden:, Gpeife « und Kutſcher⸗ 
rei ferner mir großen Etallungen, 

emifen, febr gerdumigen Höfen und 

Gärten, nebit Heur, Strob: und Holzle⸗ 
gen Tür bie erforderliben Vorraͤthe vers 
feben, jedob nur für hobe Herrfwafren 
geeignet, auß freier Hand zu billigem 
Kaufspreis und annehmbaren Zahlungsbe⸗ 
dingniffen zu verfaufen. 

Aus hohen Auftrag durd das - 
obrigfeitl. Author. Coms 
miſſions⸗Geſcaͤfts « Du: 
reau dabier am Rinder⸗ 
markt Nr.6 über 1 ©t. 


— — — — — — — 
365. In der Kaufingergaſſe Nr. 19 an 
der Sonnenfelte im 2. Stock vornheraus 


it eine fhdne Wobnung, beftebend in 5. 


Zimmern, 2 Kammern, Küche, Keller, 


Speicer, nebft übrigen Bequenilihteiten, 


auf dasziel Georgi zu vermtethen. Nähe: 
res über 2 Stiegen rechts zu erfragen. - 





——— — 

806. Es iſt eine reale Tuch⸗ und Wolls 

waareugerechtſame zu verkaufen. D». Ue. 
tie Wirken MEET — 


— — 


867 620). Eiun Lehrer gibt frauzoͤſiſche 
Lehrſtunden monatlich um 2 fl 





— 





893. In der Frauenfirde wurde ein feie 


dener Megenftivm gefunden. Das Nähere 
in der Reſidenzſtraße Nr. 29 über 3 St. 


— — — — 


Franz Negle, dberantie. 
9 


391. Ein armer Dienfibote verlor Don: 
nerfiag den 9. Nov. eine Molle von bundert 
Gulden, beiiehend aus Kronenthalern, von 
der Tbeatiner Schwablnger: durch bie Pe: 
ruſa Strafe, dutch das Fealtkenthurm Gaͤß⸗ 


den, das weiße Briubaus, hinter den Maͤu⸗ 


eru, In die Herren : Strafe Rro. 0. Der 
redlihe Finder wird gebeten, das Geld bei 
der f. Poligeidirelrion abzugeben. 


Ankuͤndigung. 

865 (3c). Dei Gelegenheit bed, Alers 
feelenfeites it eine kleine Piece unter 
dem Titel: , 

Erfdyeinungen 
aus dem Geifterreiche, 


als ſicherſter Beweis der unſterblichteit 
der Seele, 


erſchleuen und in der Ervedition des bav⸗ 
erifgen Voltsefteumdes, fo wie auch bei 
Hrn. Fums, königl. Hofbuabinder, am 
Soranenplad: um 4 kr. zu haben. Dies 
felbe entbält: a. eine breimalige Unmels 
dung eines bei der fchrediiwen Yulverers 
zioßen bei Münden verunglüdten Füngs 
linge. 5. Anmeldung zweier auswärts 
vetitorbener (wovon 'einer im Mußland) 
bie bei ihrer Mutter in der Helmath. 
c. Die Erfcheluung »eines vor weni« 
gen Tagen erſt abgelebten Dffiziers, 
welser einem andern Offiziete iu Betreff 
feines Speleubeiles Aufträge ertheilte. 
d. iu ungläubigee Wprofeffor: wird anf 
eine furdtbare Weife von der lchernas 
tärlichkeit einer Erfhelnung übergengt. 


Tr Buchhandſäugen oder ambere Ge⸗ 


fAhfteteute , welse größere Beſtellungen 


maden; wird ein bedeutender Mabat ur 


gBafen. 


Leute fhliefen zwiſchen ben Gefhügen; "Philipp ging mit 
feinem neuen Bekannten nach der Dinterfeite und fegte fich 
mit ihm auf einen Huͤhnerkorb. 


(Fortfegung folgt.) 





. Milde Gaben. 

Für den armen franfen Dann in Haid⸗ 
fen: © .,- Nameis: :5 fl.59 fr. 
Laut vorliegenden Schein 
baar erhalten: Inu 59 u 
Reſtirt: — A. — fr. 
Der befhentte Arme danft mit gerübr: 
tem Herzen tanfendmalfeinen edlen Wohl⸗ 


thaͤtern! 


— — 057 — — 
Geſtorbene in Muͤnchen. 

Joſ. Kleuk, Taglöhner, 55 J. a. — 
Yat, Meitier, Waͤſchet von hier, 44-9. a. 
— #1. Karman, aus Dingolfing, Magd, 
26 3:0. — Fr. Mar. v. Pfetten, ach. 
Gräfin v. Toͤrring, k. Kämmerersgattin, 
61 3. u — Hel. Frfr, von der Dede, f. 
Etaattratbe: u. Dberappellationisgeridhtö- 
Präfidentenswittwe, 72 I. & — M. U. 
Maim, Ausgeherin der HH. .PP. Ftanzle⸗ 
faner am Lehel, 66 J. a. 


.. 
+ 





König. Hof: u: Nätfönditpeater. 


Sonnabend: (außerordeutliche .Morfiel: 
lung mit aufgehobenenem ‚UÜbonnement) 
Voltairs Ferlen, Enitfpielvod Herr: 
mann, Hitraufr Produtrion athir 
tifber, aommaltifder und arabi- 
{der Uebungen der. Herren Abigas 
nnd Abbala, Kuͤnſtler von der Geſellſchaft 


der Bebulnen:- ans dem Gtamme, ber 


Ectjas. = 
— — — — — 
Lotto: 
28 26 9 39 28 


Raud etteur, Eigenthümet und Verleget dieſes Dlattıs. 


Volksfreund. 





Bür Sort, den König, und das Vaterland. 












Nie. 78. Münden, F Montag ben 13. Nov. 1837. 
£udwigs-VDerein. 
Neuzugegangene Mitglieder. Sudferibirt. in 
Eharafter ac Ramen. Baarſchaft. 








Mitglieder 
Anzahl. 











fl. % 
Webertrag: 721 45 — 
1002 Kerr Lun, Miniſterialrath, ee Fi (sensiährlg) 2 24 — — 
1005 Pr * begt, Menierungsrath r . . " 2 24 — — 
1004 v. Braunmühl, Megierumgsrath . . . * 2 24 | — — 
4005 4 34 ſtetten, Dberappellatiousperiditsrath ” — — 2 2441 
1006 " hiebermaier, — — 2 24 — — 
1007 „» Bramtl, 7 ” " . ” 2 24 * ei 
1008 ” Nidels, „ — 2 24 — — 
1009 v. Mäffenbanfe # r Dberappellattonsgeriätstangelif " 2 24 _ _ 
1010 — ÄTER, Kreise und Grabigeriänspuotelit - ı|z»1-1-| 
10l ıı “ Ge i at [77 . [73 2 24 — — RE 
1012 „ Mora f & Otadtgerictöregiftrater —— — 2 24 _ — 
1013 ” pi th, "” ” . . fr} 2 24 — —— 
2014 , „ vd Wetzenböd, * * 2 24 — — 
1015 „Augerer, . . * 2 24 — — 
1016 „ Gepfried, Stadtgerihtädepofitär , . . ‘nm 2 24 — — 
1017 „ Ba * mann, Stadigerichtsaſſe ſſor, 2 24 — — 
1018 „ » Sevfried, Arcis- und Etabtgeriätsprotofelift, dann — _ — —1 
MRalbsacceſſin 2 24 — | 
1019 „ Dr. Kopp, Stadtgerihtepbufitus und volizelarzt 2 24 5 24 befonderd 
1020 „ Bintimair, k. Vureanfetrerär bes Staatsraths (salbjähr.) — — 1 20- 
1024 v. Dit, quieszirter Landridter 0.200. 0 + ganzl.) — — 2 24 
1022 v. Önmmöüller, quieszirter Hofratb . — *4 2 24 — — 
1025 „ MRuppredt, Funktionär (monatl.) | — — — 12 
1024 v. Bohn, gräff. Arco’fer Generatadminifirater „ei. ) — — 2 24 
1025 ” 3 oft, Hofſchauſpielle . = 2 2 24 — 
1026 ” dlt ten, ” ” * . . [3 * f} [73 2 24 ag m 
1027 [23 2 a n 8 ’ #» . * . * * * - 177 2 24 un ze 
1028 „» Deigt, ff) . . . . . . - " 2 24 — — 
1029 „ % Forſt, u . . !. 5 = Fr 2 24 _ — 
1030 Eblair, 7 . - . — — * 77 2 24 — — 
1051 177 Da d n,. " . f} . . . . * 7 2 24 — a 
1052 „» Mate te 2 24 — — 
10355 7) Horfwelt," Balletmeifter . . . . . " 2 24 — = 
1054 „» Rosler, Balletdirigent » * . . " 2 24 — — 
1035 „» L2ang, Ballettänzer . . . .. . 7 2 24 . 
056 „ La Rode, „ a ed, Van —— » 2 24 _ — 
Latus: N} l 1735 | 55 | 2a —” 









Ludwigs-Dereii. 
Ms + Ring ehängene Mitglieder. 
5 ‚ Gbwratter und Namen. 










2057. || Here Hoffmann, Hoftänger “ee « (ganli.) 2 24 — 
1038 vr Mittermaver, peni. Doffinter » 0m 2 24 — 
1039 „ Staudawer, Sofoperntegifeun » a m 2 24 — 
1040 „Baver, — Er er 2 24 — 
1041 „ Diez EL 2 24 en 
1042 „ Wlbenbre Mi ne t, Beiberh im Staatemin, bes Inn, (5mon.) | — = — 
1043 „ Briedi, FXeuſionitter Lieutenant . 4%, (gami.) 2 24 — 
1044 „» Kranz, Portraitmaler „ . . . . 7 v2 24 _ 
1045 vs Meifer, Blätterfeper . Pr . an re „ 2 24 — 
“= 4046 » Behr, Dausbejiger . . . . . x e 2 24 u 
1047 v„ Minuti jun,, Ubrmader . . . . 'e " 2 24 — 
1048 „Siqtenſtein, Großhändler . . kn. . be . " 2 24 — 
1049 „» Baierl, Privatier . . . m 2 24 — 
1050 " & an umberger sen., f. Samertaguat — — 2 24H — 
1051 „» Blas , Shulchrer . W 2 24 — 
1052 „ Dietrib, magiftratifber Sauemeifer . . on 2 24 — 
1053 Stiefberger, Kaufmann . .* on 2 24 — 
1054 Ein ungenannt ſeyn wollender Bürger . P . . " 2 24 — 
1055 Ein ungenannt ſeyn wellender Bürger . A . . " 2 24 — 
1056 Herr Sedimapr, Bierbrauer ee a 2 24 | _ 
1057 „ Michel, Weinbändfer . — 7J 2 24 — 
1058 „ Mei P Stadififwer . tg 2 24 
1059 „Lantes, Staͤdtfiſcher und Biermirtg SE, 2 24 — 
1060 „Feld air, Kaufmann . . R Smen) | — | — — 
1061 „BRa ‘ (balbj.) — — 1 
1062 „Kle . (a tt, Scäflermeifter . - auij.) — — 2 
1063 » Selber, Moltenfabritant . . r E : Gmon) | — — — 
106 „ Kellner, Münzer . . . . (men.) — — — 
1005 ff} Aue f, Stadtgertatsboth J 7 — — — 
1066 N er, Srffelträger . D . * * 7 — — — 
1067 „ Erl meper, [2 * * * 177 — — — 
1068 v„ Yihlmapr, " . . . . . u — er — 
1069 Kin na db e t, ’ [73 D . D — — 
1070 „ Blettner, Bedienter R (für Nov. und De}.) — — — 
1071 „Mechenberger, Obſtler — — — 
1072... „ Kürzinger, Waler . R . . p . " — — — 
1073 „Paberl, Schuhmachermeiſter. .» | — — _ 
1074 „» WUndre, Trotenlader . . . . . 7 — — — 
1075 „ Neuburger, Negoriant En ar — — — 
1076 " zo Ip ’ Koitgeber . . .. * 7) — — — 
1077 „Joſ. Bruner, Schubmader . - rue pr — — = 
1078 „» Nonne, Shneidermeitet . . u „1-1 -1j1- 
1079 „. Ktromer, Schneidermeilter . R e . 7* — _ — 
1080 „ Kammermaver, Durcaudiener . . . . * — — — 
1081 „Dalſch, Miuiſtrant — — — 
1082 v Beer, Drewslermeifter . . . eo. } * — — — 
1083 „ Müller, Maler . ,. . . ar. c® . ” — — — 
2084 „» Shüller, Caffetir . En ten A en tz 
1085 „ Millauer, Schneidermeifter" G6Gmön.) — — — 
1086 r»r Kißinger, Ze ar a ber f. Porgellainfahrif .on _ — — 
1087 7) Dietrid, Gaffetie . . . . v — — — 
1088 „ Werner, Bugbindermeiter Be ze (balbi.) — — | 1 
1089 » Sämietener, Pivatier . . . “0. (ganzı-) _ _ 2 
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* Charakter und Namen. | Baarfcharr, rentitende 
— — — — 
fl. fr. fl. tr. 
Nachweis: 751 37 
1090 Herr Sanet-Jobanſer, Silberarbeiter . 6(6anz) — | — 5 24 
1091 ‚or Kattner, Leoniiher Waaren Fabrifant . W m. — — 2 42 
1052 „rBuggeunheimer, Kauſfmann . cChbalbj.) — — 1 12 
1093 „ Slemmerer, Stadtgerichtsboth er? — | 1 12 
1094 „ Stefder, Deadtfälsffermeifter . . . « (mon.) — _ — 12 
1095 Geis, Jumelenbäindter . - — — 12 
1090 grau Wolf, Magiftratrachewittwe u, Sußdrudereisefterin (ganzi.) 2 42 — — 
1097 „v. Kerstorf, Banquterewittwe .  . . 2 24 - - 
1098 „ dv. Ruedorf f er, Vartitulierdwittwe . . . „ 2 24 — — 
1099 Mad, gries, „Hofi@aufpfeierin Be a 6 3 24 — — 
1100 " Eram . 5 * . [23 2 24 —— * 
1101 — Urban, "Hoffeaufpielerswittwe . ...  (mon.) — — — 12 
1102 Scho n:D eifenrieder, Hoffängerin . . . « (ganzi-) 2 24 — — 
1105 zii. ud, ff) . . “ 77 2 24 — —— 
1104 „Scherzer, Hoſftaͤnzerinn. —5 2 24 — — 
1105 „Urban, “0.2 0.0.00. (mon) — — — 12 
1106 » Dartmann, Hoffängerin - Caaujʒl.) 2 24 — — 
1107 Frau Wild, geb. v. Gäntber, DRevieefärfteräiittwe .  . (mon.) — — — 12 
1108 Dem, Reichle, —— — — — — — 12 
1109 gel. Staudacher, k. Räthstocheee —53 u Ber Dig 12 
1110 Dem. Karl, Näberin . Fe 34394 — — — 12 
1111 PR Zottmapr, YPußarbeiteriu . . 7 — — — 12 
1112 vw Paumgarten, Paufau'fhe Driegerstogter . 0 — — * 12 
1113 Frfr. v. Neubed, ge Gräfin v. Lerhenfeld . .  . Cgami) | — | — 2 #2 
1114 Grau Dberthäür, Saitenfabrifantenswittwe . -  . (mon.) — — — 12 
1115 „PBlumthaler, Lohnkutſcertne otswit iwe..55 — — — 12 
1116 „Wiesner, Schneidermeiſterswittwue * — Ii- — 12 
- 1117 „ Melpl, Zollamtsdienerswittwe -» . " * — * 12 
1118 „ Steibl, Hebame . N -Ii-|-]|% 
1119 Michl, Früctenbändlerswittwe 0.20.00. (balbi-) — — 1 12 
1120 „» Mapr, Stadtgaͤrtnerswittwe. 0.00. gan.) | — — 24 
1121 „» Waller, Balfamfabritantenswittwe . . (mon.) — — — 12 
1122 „Angexmiller, vrivatietsgattin 53 — — — 12 
11235 r„» Dertl, Vortenmabersgattin Er 4 " _ _ 12 
1124 „ Henia, Handelsmanntwittme => 2 no. (smn.) || — | — - 15 
1125 » Biffert, Hartiaierswlttme er (Smon.) || — > — 56 
1126 „Röoͤßl, Sattlermeifterswittwe “0.0.00. (mon) || — _ _ 12 
1127 „ Baumgarten, Hofriemerswittwe u . (balb.) | — — 1 12 
1128 „ Mühlig, la rl . -(ömen.) — | — I — | 5 
ener 
Bon Hru. Grafen u uLobdron ıc. für bad Monat November . — — 2 42 
„ Gr. Exzellen; dem Hru. Generallieutenant Srörn. v. Zandt, 
den Jabresbetrag — — 5 24 
„» Hrn. Proſeſſot und gandtagsrUbgesröneten v. Mop, Jahres⸗ 
Betrag u _ 2 
2 "on De. u. Advofaten Grömimg von Bifhofsheim, Jahres: * 
Betra = — 2 24 
„ » Bummerer, Handelsmann und EanbtagerXhgrorbneien 
von Paſſau, Jahtedbettg - + = _ 24 
Sam: l N Ts 1 2a | — 
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Münden, 10. Mov. Geſtern gegen 11 Uhr Bor 
mittags gerubten I, Maj. die regierende Königin, die Frau 
Erbgroßherzögin von Heſſen⸗ Darmftadt, die Frau Fürfin 
von Dobenzollern» Dedingen und die herzogliche Prinzeſſin 
- Ehrodolinde won Leuchtenberg, KR. HH., begleitet von 2 
Hofdamen, die Kındertewuhranftalt am Jfarıhore mit Aller⸗ 
böhftiprem Beſuche alergaddigft zu beehren und eine Stunde 
bafelbft zu verweilen. Die allerböhiten Hertſchaften mwandelr 
ten und unterhielten ſich mit den Böglıngen der Anſtalt 
glei liebenden Müttern, voll berablaffender Milde, und 
gerubten mehrmals ihre allerhöcfte Zufriedenheit mit den 
Leiftungen der Anſtalt überhaupt allergaddigft ausjufprechen. 


— Das vergangenen Eonnabend im k. Hof: u. Natonal- 
Theater gegebene Luftfpiel: „Voltait's Ferien“, wurde mit 
vielem Beifalle aufgenommm, wad Mad. Dahn, als 
Atouet, die Eerle des Stückes, am Schluffe bervorgerufen, 
Dierauf folgten die gymnaſtiſchen und athletiſchen Produfs 
tionen der Beduinen, welde in diefem Kunftfache witk⸗ 
ih Außerordentliches leiften, Die Gelenkigfeit der Beine 
des ſpielenden Knaben ‘erregten Bewunderung, fomie bie 
Meifterftaft des Altern Künftters, und Beide haben ſich 
ausgeprichneten Beifall erworben. Diefe Produktion wurde 
bei mwohlbefegtem Haufe durch die erfrewliche Anweſenheit 
des Allerböhften Hofes verhertlicht. Heute wird biefe 
Produktion wirderholt. 


— (Steinfohfen!) Auf der Bände, unterhalb d,# 
grünen Baumes, find brreits gegen taufend Gentner 
Stelinkohlen dufgebäuft. 

Die Kohle bricht’ leicht, im große Stuͤcke, iſt vom fihr 
guter Eigenſchaft und brennt, mie bereits binlänglich er= 
probt wurde, vorttefflih, fo zwar, daß von Regensburg aus 
für die dortige Dampfſoifffahrt mit der Handlung Schmidt 
Neuner u, G. in Münden über Lieferung der Steinkoblen 
bereitd eine Unterhandluug angefubpfe if. Die Laae des 
Floͤges mabe der Loiſach befördert und erleichtern den Trans⸗ 
port zu Woſſer bis Regensburg außerordentlich. 

Det Gentner Kohlen kofter in Münden, von biefem Mas 
gagine an der Iſar genommen, 27 fr. Acht Gentner Koh» 
len find glei einem. Klafter Buchenhotz. Ein Emtner 
. breien Eentnern Zorf. 

Die Kodie verbrennt fih auf 94 — 05 pCt., der Ruͤck⸗ 
ſtand if alſo etwa 5 pEt. Aſche, melde aber in der Lands 
—— noch als‘ vortreffliher Dünger benuͤtzt werben 
ann. 

Esiwird ſonach aiberſſuͤßig fepn, den Bewohnern Müns 
ns diefen Vrennfloff weiter zu empfehlen, da ohnedem 


die enormen Dolgpreife zaugliche- Gurrogate winfchenswerih 
madhen. . 


— Die- Ftau des in voriger Woche fih in der Frohnfeſte 
bes Landgerichts Muͤnchen (nit Au) erhängt habenden An» 
mefenbrfigers, bie von Lehterem auf eine ſchaͤndliche Art 


= — worden, iſt im Folge deſſen bereits auch 
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— Dem Zelfsereine ſteht eine nie giädtihe Erweiterung 
bevor. Man verſichert mit Beftimmtheit, daß die Verhand⸗ 
lungen, weiche feit einiger Zeit von Bevollmädtigten der 
Staaten de® bdeutichen Zollvereines mit Abgefandten vom 
Hannover, Braunfhweig rc. zu Minden gepflogen wurden, 
zum Abfchluffe eines Bolltartelis mit diefen dem Zolls 
Vereine felbft noch aicht beigetretenen Staaten fhon geführt 
haben, oder demnaͤchſt gelangen werden, welches weſentlüche 
Erleichterungen des Verkehrs, und bedeutende Anbaltpunfte 
fir tünftigen Beitritt jener Bänder zum Bollverbande ſelbſt 
barbieten fol. Wie man hört, ift Bremen längft geneigt, 
diefem fi anzuſchließen. — Auch die Untsrhandlungen des 
nordbameritanifhen Geſandten zu Berlin über Dans 


delsvertraͤge mit dem deutſchen Zollvereine find in lebhaftem 
Betriebe. 


— Montag früh wurde ber Zimmermann Jof. Weng, 
von Bogenhaufen, in der Nähe von der Neumühl durch ris 
nen Doppelfhuß ven einem Unbekannten, der fih iu einem 
Buſch verfiedt hatte, gefährlich im Dberleib und am Ober⸗ 
ſchenkel verwundet, 2 


Reicheahall. Abermals ein trauriger Bewels, wie 
viele Ungluͤcksfaͤlle ſchon durch das Schlafen der Kutſchet 
am Bod entſtanden. Am 5. di. Mes. fuhren ber k. Sa: 
linen » Oberinfpector und ber 2 Landrichter von bier, von 
einer Gefchäftsreife zurldt und waren zur Dämmerung fon 


 junähft der Stadt, bei St. Zeno, als ber Kutfcher bes 
Ertſtein ſchlafend vom Bock flürjte, mit dem Kopfe wahr: 


ſcheinlich in die Scheibe, oder in ben zum Aufftrigen an= 
gebrachten Tritt gerieth, umd ibm, wortwoͤrtlich zu fagen, 
ber Hals (?) abgeſchnitten ward, ‚Dierliver wurden die Pferde 
ſcheu und gingen duch, zum Gluͤck Über einen an der 
Chauffee liegenden Kiechauſen, mwodurd der Meibnagel her: 
ausging und ein weiteres Ungibd verbindert wuurde, da 
die Chaife umftürgte, und die beiden allenthalben ſehr ge 
fhipten &. Beamten mit mehr oder minderen Contufionen 
bavın kamen. Die Theilnabme au der Erbaktung der beis 
den*Hrerem iſt nicht minder, ald dad Mitleid für den Ver 


ungluͤdten, weicher als ein dangiährig treuer Diener des 
kannt war, — 


Ausland. 


Bien, 1. Nov. Heute beginnen bei Hof die all» 
jährlichen Kirhengänge um #1 Ubt und werden num bis au 
Dftern ſonntaͤglich fortgefegt. IF. MM. und KR, 59. 
begeben fih um 40 Uber mit großer Gortäge in die Kircht 
burch die dit mit Menſchen befrgten Appartemente. 

Am 5. d. batte das große Konzert des Mufiivereind in 
ber zu einem Kongerifaal bergerichtetin großen Eonmer: 
Reitihule flott, Mehr als tanfend Dilsttanten hatten ſich 


‚gu Aus führung des herrlichen Deatotiums „die Schoͤpfung“ 


gemeldet, um mitzuwirken. Wan kann ſich daher Taum 
eine Vorſtellung davon mochen, wie gewaltig ſich biefet 
Konzert in einem ſolchen Riefenfaal, der 6000 Zuhoͤrer faft, 
aufnebmen mußte. Dos erfte Kenzert dieler Art, während 
Ser Anmefenpeit der Monarchen im Jahre 1814, wurde 
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won wur 60n Tontuaſtlern ausgeführt, allein das jetzige iſt 
ſicher das größte bis jetzt flastgefundene: dirfer Art in ber 
ganzen Weit. i 


Tonftantine, 18. Dit. Der Ruͤckmarſch der erſten 
Rolonne der frangöfifchen Truppen wurde dur die Ankunft 
de6 Prinzen Joinville mit jmei Regimentern verzögert. Das 
Wiederfehen der beiden jungen Königsföhne in ber altem 
Refivenzflaat des Maffiniffe war fhön und rührend. Prinz 
Soinville it eine wahre Seemanusfigur; fräftig und breits 
fhulterig, Aberragt er feinen blonden, fhmädtigen Bruder 
um einen halben Fuß. Beide junge Fürſten gefallen fich 
in dem munderfhönen Beypalaſte vollkommen wohl, und 
denken noh nicht an bie Ruͤckkehr. Der Herzog von Nes 
mours beberrfcht das Kriegsconfeil feit dem Tode des Geu⸗ 
».rmeurs faft ganz allein, amd der General Walde getraut 
fi niht das Geringſte gu thun, ohne die Meinung des 
Prinzen zu Hören. 

Die Araberſtaͤmme der Umgegend von Conflantine follen 
alle von Achmet Bey abgefallen ſeyn uud wollen mit den 
Franzofen Frieden madıen. Sie bringen täglich Vieh und 
Holz zum Werkaufe vor die Stabtthore, Der geſchlagene 
Der felbft ſoll fih im Süden an der Gränze der Sabarra 
befinden und fein gamzer Anhang aus einigen Hundert Reis 
zern beitchen, 

Diejenigen Armeelorps, welche zuerſt in die Stabt brans 
gen, haben eine anfehnliche Beute gemacht. 
wurde einen halben Tag iang geplündert, und ſelbſt jetzt 
noch geben jeden Abend viele Soldaten von den verrufenen 
Korps auf Piünderung aus, brechen die Them ein und 
fbleppen vor den Augen ber Bewohner den Reſt von. deren 
Habe fort. Manche gemeine Buaven haben bis gegen 8000 
Franken allein an baarem Gelde erbeutet. Reiche Waffen, 
goldgefiidte Stoffe, Teppiche und Bernufe find zahlreich im 
Dandel, und werden von den frangöfiihen Offizieren, den 
Gantiniers amd andern Spekulanten gekauſt. Die ungluͤck⸗ 
dihen Bewohner Gonftantine's irren inzwiſchen ohne Brod 
und Obdach in der Wildniß umber. Der geöfite Theil der 
zurhdgebliedenen Individuen find betagte Leute, die feine 
Kraft hatten, Über bie Felſen zu fliehen. 


— Der Chef einer großen Näuberbande, welche die Lom⸗ 
bardei unficher macht, wurde neulich gefangm nah Mailand 
eingebradt, Er heißt Sardano. Sein Bruder blieb in dem 
Kampfe gegen bie verhaftenden Gendarmen, 





Das Sefpenfterfhiff. 
(gortfegung.) 


Nachdem der Priefter neben Philipp Pla genommen, 
begaon ır folgendrmaßin: 

„Ihr wißt vielleicht nicht, daß die Portugielen , obwohl 
bie größte Sorge darauf verwendend, fi in Beſih emıs 
Bandes zu erhalten, das fir durch iheen Unternehmungsgeift 


Conſtantine 
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und Much euntdeckt, und bei deſſen Eroberung fie — mie 
ih fuͤrchte — große Verantwortung auf fib geladen haben, 
dennoch nie einen Punkt aus dem Auge verloren, der allen 
guten Katholiken hochwichtig iſt, nämlich die möglich weiteſte 
Verbreitung des wahren Glaubens und Aufpflanzung des 
Bangers CEhriſti in den Ländern des Göpendienftes. Einige 
unferer Landsleute, die auf der Küfte von Japan Schiffbtuch 
litten, gaben Anlaß, daß wir mit diefem Jaſelſttich bekannt 
wurden. Giebem Jahre fpäter landete unfer, jeht in Gott 
zubender, heiliger Branz auf Zimo, wo er zwei Jahre und 
fünf Monate blieb, unfere Religion predigte und Viele bes 
kehrte. Spaͤterhin fhiffte er fi nah Chına ein, wohin er 
urfprünglib befiimmt war; aber es war ihm nicht beſchie⸗ 
den, dorthin zu kommen; er flarb unterwegs und ſchloß fo 
fein beiliges und reines Leben. Nach feinem Tode vermehrte 
fi die Zabl der Bekehrten auf den japanifhen Inſeln ber 
deutend, obwohl die Goͤtzenprieſter Alles aufdoten, den Forts 
gang der heiligen Sache zu hemmen, fo daß die Getauften 
gelegentiib auf ihren Antrieb vırfolgt wurden. Nichts defto 
weniger verbreitete fih die Religion mädtig, und viele 
Zaufende beteten den wahren Gott an.“ 


„Einige Zeit nachher bildeten die Niederländer eine Nies 
derlaſſung in Jopan, und da fie fanden, daß die jspanifhen 
ChHriften im der Umgebung der Factoreiom micht mit ihmen 
Handeln wollten, fondern bloß mit den Portugiefen, zu denm 
fie Zutrauen hatten, gerietben fie in Zwieſpalt mit und. 
Der Wann, von dem mir gefproden baben, und ber damals 
an der Spike der niederländifchen Factorei fiand, beſchloß 
in feinem Geldturft, die chriſtliche Religion zu einem Ge» 
genftande des Argmohns Für den Kaifer des Landes gu mas 
"en, und auf diefem Wege die Portugiefen und ihre Au- 
bänger zu Grunde zu richten. Solches war das Benehmen 
eines Mannes, der behauptete, eimer reineren Religion ans 
jubängen, als bie unfere ift.“ 

„Es wohnte in unferer Nähe ein japanifher Grofer von 
bedeutendem Reichthum und Einfluß, der mit zweien feiner 
Eöhne unfeen Glauben angenommen und fi hatte taufım 
laſſen. Er batte zwei andıre Soͤhne am Hofe des Kailers. 
Dirfer Herr batte und ein Haus gefhrntt, um eine höbere 
Unterrichtsanftalt darin zu errihten, Bei feinem Tode bes 
ſtanden dirjenigen zwei Soͤhne von ibm, melde am Dofe 
lebten und Heiden geblichen waren, darauf, daß mir ben 
Befig des Haufes aufgeben follten. Wir meigerten uns. 
Dirfen Anlaß bemüpte der niederlaͤndiſche Pröfident, die 
beiden jungen Beute gegen uns aufjuheten, und dur ihre 
Bermittetung gelang es ibm, den japanifchen Kaiſer zu 
überreden, die Portugiefen und Ehriſten hätten eine Bars 
ſchwoͤrung gegen frin Leben und frinen Thron angezettelt, — 
dern wodlg · merkt, mern ein Niederlaͤnder gefragt wurde, 
ob er ein Chrift fen, antwortete er: nein, ih bin ein Hol⸗ 
länder.“ 

„Der Kaiſer, in der Meinung, daß eine ſolche Berfhmde - 
rung angejettelt worden Tep, gab auf der Stelle Befeht zur - 
Bertilgeng der Portugiefen und allır Jopanefen, welcht den 
rifttihen Glauben angenommen. Er fammelte zu dem 
Zweck ein Heer und flilte «8 unter den Befehl der beiben 
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jungen Herren, von denen ich gefprocdhen habe, der Söhne 
bes Großen, der uns die Anftalt gefliftet. Als die Chtiſten 
fohen, daß ihnen nichts übrig blieb, als Widerſtand, eilten 
fie zu den Waffen und wählten die beiden andern Soͤhne 
fd Großen, die mit ihrem Vater Chriften geworden waren, 
zu Anführern ihrer Streitkräfte. So waren bie zwei Heere 
bifehlige von zweien der Brüder auf der einen Seite und 
jweien auf der andern.‘ 

„Das chriſtliche Heer belief fih auf mehr als vierzigtaus 
ſend Mann, Dief wußte der Kaifer nicht, und er ſchickte 
jur Ueberwältigung und - Ausrottung der Ghriften nur etwa 
fonfundzwanzigtaufend Mann. Die Herre trafen aufeinans 
der, und nach hartnoͤckig m Kampf (denn die Sapanefen find 
ſehr tapfer) entſchied fi der Sieg für die Chriften. Mit 
Ausnabme Weniger, die fih in die Boote retteten, warb 
das Paiferliche Herr in Stüde gehauen.“ 

„Dieſer Sieg machte, daß die Zahl der Bekehrten ans 
wuchs und das chriftlihe Heer fi auf fünfzigtaufend Mann 
vermehrte. Auf der antern Eeite ordnete ber Kaifer, da er 
die Vernichtung feines Heeres erfuhr, neue Aushebungen an 
und brachte bundertundfünfzigtaufend Mann zufammen. 
Der Berchl an feine Hrerführer lautete, den Chriften feinen 
MDarden zu geben, ausgenommen ben beiden Anführern, die 
er lebendig in feine Gewalt zu befommen wuͤnſchte, um fe 
zu Zode zu martern. Alle Friedensanteäge wurden zurlide 
gewieſen und der Saifer zog felbft zu Felde. Eine zweite 
Saelacht erfolgte. Am erfien Tage derfelben bebielten bie 
Chriften die Oberhand; dod hatten fie din Berluft des 
Einen ihrer Heerführer zu beflagen, der verwundet in Ge⸗ 
fangenfhaft getieth; und ba fein Pardon gegeben wurde, 
war auch ibr fonftiger Verluſt nicht unbedeutend, . Das 
Gericht am zweiten Tage entfchied das Verderben der 
Ehriften. Ihr noch Übriger Anführer warb erfchlagen, fie 
wurden von der Hebermacht überwaͤltigt und fielen bis auf 
ten kegten Wann. Der Kaiſer griff dann das Lager im 
Ruͤcken an und lief Weiber, Greife und Kinder aufommen: 
bauen. Mehr als fechzigtaufend Chriften kamen damais 
um, theils auf dem Schlachtſeld, theils im Lager, theils 
‚auf der Folter. Aber das war nicht Alles. Auf allen {ns 
fein des Neihs wurden firenge Nachforſchungen nah Chris 
fin angeordnet und viele Jahre lang fortgefegt. Die Ges 
fundenen, deren -Babl fehr bedeutend mar, wurden unter 
den graufsmiflen Qualen umgebradt. Erſt feit flnfjehn 
Jahren ift das Chriſtenthum gänzlih in Japan ausgerottet,' 
nahdem im ſechzehn Jahren ber Verfolgung mehr as vier- 
maibunderttaufend Ghriften umgelommen waren. Und all’ 
bieh Gemegel, mein Cohn, war veranlaßt durch die Tüde 
und Habfudt jenes Mannes, den vor wenigen Tagen die 
gerechte Strafe getroffen hat. Die niederländifhe Comes 
pagnie, zufrieden mit feinem Benehmen, welches für fie 
arofe Vortbeile herbeiführte, lieg ihn eine lange Meibe von 
Jahren an der Spite ihrer Factorei in Japan, Er war 
ein junger Mann, als er binfam, und fein Haar war grau, 
old er anf Ruͤckkehr in fein Waterland dachte. Er hatte 
unermebliche Reichthümer gefammelt — unermeßlih muften 
fie ſeyn, um eine Habfucht mie die feinige zu befriedigen. 
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Alled das iſt nun mit ihm zu Grunde gegangen, umb er iſt 
abgeforbert zur Rechenſchaft.“ 

„Ueberlegt ein wenig, mein Sohn,“ fagte nach einer 
Weile der Priefter, „it es nicht beffer, auf dem Pfad ber 
Pflicht zu wandeln, die Reichthͤmer und Vergnügungen dies 
fer Welt zu vermeiden, und bei unferm Scheiden von hin: 
nen zu fühlen, daß wir Hoffnung auf die Seligkeit nad 
diefem Leben haben ?* 

„Sehe wahr, Heiliger Vater,“ ermwiederte Philipp nach⸗ 
finnend, 

„Ich habe nur noch wenige Fahre zu leben,“ fagte ber 
Greis, — „und Gott weiß, id werde dieſe Welt millig 
verlaſſen.“ 

„Das koͤnnt' id; ebenfalls,“ antwortete Philipp. 

„Ihe, mein Sohn? Mein; Ihr ſeyd jung und ſolltet 
voller Hoffunng feyn. Ihr habt noch Eure Pflicht zu er⸗ 
füllen auf dem Poften, wohin Euch zu berufen es Gott 
gefallen mag.“ 

„Ich meiß, daß ich eine Pflicht zu erfüllen babe,“ ent⸗ 
gegnete Philipp. — „Ebrwuͤrdiger Vater, die Nachtluft ift 
zu fcharf für einen fo bejahreen Mann, wie Ihr. Verfügt 
Eud) zur Ruhe und überlaßt mih meinem Gefhäft und 
meinen Gedanken allein,“ 

„Das will ih, mein Sohn. Der Himmel bebüt! Euch. 
Empfangt den Segen «ines alten Mannes. Gute Nacht!“ 

„Gute Nacht!“ antwortete Philipp, froh, daß er allein 
war. — „Soll ih ihm Alles beichten?* dacht' er. „Ich 
fühle, ich koͤnnt' ihm beichten. Aber nein. Ich wollte «6 
nicht bei dem ehrwuͤrdigen Seyſen — warum bei ihm? 
Ich würde mich damit in feine Gewalt geben und er fönnte 
mir befeblen. — Nein, nein, Mein Gebeimniß gehört mir. 
Ich braude feinen Rathgeber.“ — Er zog die Reliquie 
aus ſeinem Bufen und vrüdte fie andächtig au feine 
Lippen. — 

Die Batavia hielt einige Tage bei St. Helma an und 
fette fodann ihre Fahrt fort, Nach fehs Wochen befand 
fih Philipp abermals in der Zuyberzee vor Anfer, und trat 
mit Etlaubniß des Schiffers fofort feine Wanderung nad 
Haufe an. Er nahm den alten portugiefifchen Priefler Dar 
thiag mit fih, mit welchem er ſehr vertraut geworden war, 
und dem er feinen Schuß zufidherte für fo lange, ald er in 
ben Niederlanden zu bleiben wünfchen möchte. 


(Fortſehung folgt.) "» 


* 


Den Einbruch und Kirchenraub in der Otto⸗Kapelle 
bei Kiefersfelven betreffend, 


In ber Naht vom 30. auf dem 31. Oktober d. J. wurde 
in der Dito-Kapelle durch Zerbtechen und Auslöfen einiger 
Fenſterſcheiben gegen die Vergfeite eingebroden, und aus 
berfelben die im der Mitte gehangene, fehr geſchmackvell 


— 


- ben folgenden Tagen Wermirttags von 6 


und Zifbzeuge, Bettübergüge, mehrere Du: 


695 


geacheitete 
Guͤrtlermeiſtet Tran Sauter ju Muͤnchen, — dann auf 
dem Altare vier ganz neue, ſeht moderne Leuchter von Neus 
filter — vom k. Hof: Wagenfabritanten gankensberger 


in Münden zur Dtto« Kapelle jüngfihin geftifter, — auf’ 


eine boshafte Weile geraubt, und bamit berfelben emige 
ihrer fhänften Zierden und unentbehrlihften Geräthe ges 
nommen, 

Da nun die Otto⸗Kapelle, für melde eine noch unberich⸗ 
tigte Bauſchuld von 657 fl, 54 kr. beficht, durchaus Feine 
Mittel befige, um ſowohl die ihre fo ſchaͤndlich geraubten, 
unentbehrlichen Kirchengeräche wieder anzuſchaffen, als aud) 
die Koften für die größere Berfiherung der beiden Fenſter- 
fiide gegen die Bergſeite mittels eiferner: Gitter, zu bes 
fireiten, fo bringt man die, an dem, erft im vorigen Jahre 
mit fo vieler Mühe und Koftenaufwand vellendeten, baneriz 
fhen National: Dentmäte verübte, frevelbafte That biemit 
zur Öffentlichen Kentnif, und verbinder damit, der alfeitigen 
Theilnahme im Voraus verſichert, die durch obige WVerbälte 
niſſe motbgedrunggne Bitte um freiwillige patrierifche Bei— 


e ein patrlotiſches Geſchenk vom 
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träge zur MWiederanfhaffung der gerambten Geräthe und 
arößern Berfiherung der, nur aus Liebe die Bayern zu 
ihrem Könige und Vaterlande hervorgegangenen, Otto» Kapelle, 
Die milden Beiträge hiefür wird das unterfertigte Lands 
gericht danfbarft übernefmen und zweckmaͤßig verwenden. - 
. Rofenpeim, den 4,.Nov. 1637. - x 
Königl kandgeride. 


Difani. 





— —— 


Muͤnchner Schranne vom 11. Nov. 1837. 


Hoͤchſt. Durchſch. yt. Mittel⸗ Pt. Mindeſt Durchſch. 
Weisen: 12 il. 50 Mr ı2 fl. 21 fr. 11 fl. 47 fie 
Kom: one of 20 tr. of. ıı fr 
Gerfte: on. 54 of 3 gf. 1: Tr 
Haber: 4 ñ. 13 kr. 5f, 50 5f. 4 fr. 


Korn mehr um 15 fr. 
Habet mehr um 6 Er, 


Waisen mehr um 5 fr. 
Geriie minder um 5 fr. 





AUnzeisen 


892.(25) Verfteigerung. 2 
Mirtwoh den 15. Neo. d. NE. und an 





Krts 


— 12 Uhr uud Natmittaas von 2 — 5 
Uhr wird in der Sceunenitrafe Niro. 26 
in der Neuner'fwe Behauſang eine große 
Vartbie Silbergegenſtaͤnde, Pfeifenföpfe 
mit Silberbefhlägen, Sad: und tod: 
uhren, Fraunbofer'ide Tubug, eine Anzabl 4 
fhöner und fehr guter Federbetten, Pſerd— 
baarmatraden, mwornnier nod ganz neue, J 
einige hundert Ellen guter Hausleinwand 


DES DENE 


Dan Ei: 


send Manf- und Halbekrüge mit Ziunbe— 
ſchlaͤgen, cin meifingener Bierhahn, Leuch— 


ter, Moͤrſer und Pfannen, Meitfättel, 7 EN. - pe 
Pferdgeſcirre, Bectladen, Selen, Ge— 7 made iſt in Muͤnden allein bei mir 
mälde und Bilder, woruater die haverlide, 5 zu haben, uud empfehle mid zur ges 
Geiwihte, und viele bier mist benannte „, Meigten Udnahme beftens, 
Gegenftände gegen baare Bezabluug öflenee 5 5 A. Ravizja, 
lid verfeigert, wozu Kaupsfreunde hier» & 

mit hoͤflichſt einlader EN dingergafe Nr. 50. 


Hirſchoogl, Wultionator. 


HEHEHESNE Rs SMF SIEHE De 


Feinſte, ſchwarzfaͤrbende und 
Wahsthumbefördernde Haar-, 

Backen- und Schurrbart⸗ 

Pomade, 
welche graue u. rothe Haare, Schuurr⸗ 
und Backeubaͤrte augenbiiciich fawarz 
färbt, und zugleich das Wachſen der: 
felben der Urt beförberr, Daß da: 
—* manche koſtſpielige und langſam 
tende Eſſenz gauz entbehrlic gi- 
macdet wird. Die Anwendung iſt wie 
bei jeder andern Pomade, und jever 
ganze Ziegel, der nur 48 fr. und 
der halbe Ziegel 24 Er. koſtet, iſt 
überdies mit einer Gebraussanmweis 
= jung verfehen. Diefe bewährte Do: 


Kaufınann in der Send: 


DEIEHEIEHESIEHEHEH 





gegen die jaͤhrliche Miethe von 80 fl. bes 
zegzen werden. 

Am Nindermarkt Ne, 22, der bintern 
Kirgentbhäre zu St. Peter gegenüber it 
der 3, Stoct, beftehend aus 2 Zimmern, 
53 Kammern, Kuche und fonftigen Be— 
quemmichkeiten gegen die jaͤhrliche Miethe 
von 110 fl. zu verſtiften. 

An demfelben Hanfe ik der 4. Stock 
(Meszalina) beftebend aus 2 Zimmern, 
1 QAltove* 4 Kammern, Shricher u. Holzz 
bebälter und fonftigen Bequemlichteiten 
gegen 00 fl. zw verftiften. 





870. 


Hausverfauf oder Vertauſch. 


Au einer fehr frequenten Straße 
iſt in der Naͤhe der Staͤdt ein fhönes, 
großes Haus mit einem Garten, 
Hofraum und Stallung !r., für einen Wirth, 
Miltmann, daan aud für jeden Privats 
oder Handwerfemann geeignet, billig zu ver: 
kaufen, und zwar mit einer duferit gerin— 
gen Baarerlage, nur von T00—800 fl. Auf 


PEIEIEIEHEHEIEHESNMEDENES 


* 


839. Es wird ein ſchon gebrauchtes 


Sqwefzerwdalein mit oder ohne Dad 


oder aub «in einfvändiges: Cheischen fu 
faufen geſucht. Näheres beim Hrn. Späng: 
lermeifter Haplauer neben dem Hat: 
thurm. 








890. Es find ı ober 2 vordere Med: 
felpläße in einer der beiten Logen im 3. 
Rang fogleih zu vergeben. D- Ike. 


. 894. Um Schranenplase Niro. 25 im 
Kaufmanu Ibel Haufe iſt der 2. Stock 
mir 4 Zimmern, 2 Kammern, Holzlege, 
Keller und ſouſtigen Bequemüqhteiten 
gegen eine jaͤhtliche Miethe von 275 fl. 
zu verjtiften. 

In demfelben Haufe im Hof Fann der 
5. Stod, beftebend aus 2 Zimmern, Kuͤche, 
Keller und fonftigen Bequemlichkeiten, 


- dem Haufe, weldes fib gut verinterefiirr, 


rubt nur ein Ewiggeldpoſten. Auch wird 
diefed Haus gegen einen Bauernhof oder 
fonitige Defonomie vertauſcht. Dae Hebrige 
in der Expedition bes bayerifhen Volks— 
freundes. 








887 (20). Ein Lehrer gibt franzoͤ 
446* monscli um j * Re 


\ 
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Ga.) 
Ankuͤndigung. 


Bel Unterzeichnetem iſt zu haben: 
Der Priefter am Altare- 


Eine Previgt 
zar felerlihen Yrimiz des dochw. Herrn 
Serdinand Plaper 
gehalten in der 8. Hoftirche zum h. Michael 
‚in Münden, am XIII. Sonntage na 
Yfingften, am 13. Ung. des Jahres 
ber Gunade 1857 


erenäus Haid 
ber PER. Doktor u, 8 geifl. Rath. 


Dreifah ergreifend bewegt uns biefe 
falbungsvolle und lehrreihe Predigt Herz 
und Grit: es find die Worte eines Lehr 
zers, eines Waters an feinen Zögling, an 
fein geiſtllges Alnd, das er mit ber 
Gnade Gottes dahin geführt, wo er felbit 
jeit Jahren ſteht, es find aber aus Worte, 
die und zeigen, wie fehr die ſer mürdige 


- Diener Bottes die Freude verdiente, die 


iym nicht das erftemal zu Theil gewors 
ben ſeyn wird, einen treuen Nacfolger 
in der beiligen Lehre Chriſti an die Grus 
fen bes Wltares zu führen, deſſen bobe 
beilige Bedeurfamfeit wie die feiner Pries 
fer er und in den nachfolgenden Betrach⸗ 
tungen auf eine fo geifte und gemürbreibe 
Weiſe, durchdrungen von der Heillgfeit 
feines Berufes, und ihn ung darftellend 
als die Durhdringung aller menſchlichen 
Verhaͤltniſſe, and Herz legt. 

Der Gelebrte wird tiefe Gelebrfam: 
keit in aufprubslofen aber würdigen For: 
men, der Laie eine berrlihe Sombolik 
der heiligen Dinge am Wltare in ber fahr 
khften Eprabe, Jedermeun aber eine 
Füle Achter Frömmigkeit, des reiniten 
Glaubens, erleubter durch basgrändliwite 
Wiſſen, vnd einer Humanität und praf- 
tifsen Berufsweiie finden, die diefe Schrift 
für einen Jeden zur anziehenden wie 
ungertidteuden und erbauenden Lektüre 
in einer Weife maden, wie kaum eine 
Predigt es mebr fo auf die Dauer ſeyn 
Eöunte. — (Preis 4 ie) — 


Franz Ser. Hübfhmann, 
in der Burggaffe Nr. 15. 
Anzeige. , 

882. Di: Piograpbie des cburfürftt. baver. 
Staatstunslers ıc. Alois Wigulaus Ärbru. 
v. Kreitmaur auf Dfenjterten und Hatzko—⸗ 
fen ift mir feinem wohblgetroffenen litho— 
graphirten Portrait in der Erpedition des 
baver. Beltefieundes um 12fr. zu haben. 





292.(20) Hans: Derkauf. 

Dor dem Neuen Thor nahe an ber 
Stadt in einer ſchoͤnen Lage iſt ein groß ⸗ 
artiges Gebaͤude zu 3 Etagen mit großen 


Mppartements mebit Salon, ganz modern, , 


und mir Kuchen⸗, Epeife + und Kutſcher⸗ 
immern, ferner mit großen Etallungen, 
enifen, - ſehr geräumigen Höfen und 
Gärten, nebit Heu:, Stroh: und Holzles 
gen für die erforderlihen Vorraͤthe ver« 
feben, jedoch nur für hohe Herriwaften 
geriguet, aus freier Hand zw billigem 
Kaufspreis und annehmbaren Zahlungsbes 
dingniffen zu verkaufen. 
Aus hoben Auftrag dur bad 
abrigfeitt. Author. Comr 
miſſtoas·Geſchaͤfts = Bus 
reau dabier am Rinder« 
markt Nr. 6 über 1 ©r. 


891. Ein armer Dienfibote vertor Don 
neritag den 9. Rov. eine Rolle von hundert 
Gulden, beftehend aus Aromenthalern, von 
der Theatiner: Schwabinger: dur die Ve⸗ 
ruſa Ötraffe, durh das Falkenthurm Gaͤß⸗ 
hen, das weiße Braͤuhaus, hinter den Maͤu⸗ 
een, in die Herren: Straße Nro.8. Der 
redliche Finder wird gebeten, das Geld bei 
der £. Polizeidirektion abzugeben. 








864. 

So eben if bie Dritte Aurage nach⸗ 
ſtehender Brodäre erfhicnen und in ber 
Erpedition des baver. Woltfteundes, fa 
wie bei dem Hofbuchbluder, Hra. Fuds, 
am SOcprannenplag zu haben: 


Die 


Allerheiligen kirche 


eder: 
die neue Hofkapelle 


eine Beſchreibung derſelben mit einer 
Erklärung der hierin eutholtenen 
Frescomalereien, Figuren und Vers 

zierungen, 
nebjt 
den Namen aller Künftler und Hands 
werker, weiche in oder zu dieſer Kirche 
gearbeitet haben. 
(Preis 4 fr.) 

Allen Bucbandlungen wird bei aröfern 
Teiteluugen ein bedeutender Rabat ges 
lajien, 
895. Montag deu 15. Nov. ift Uebung 
bes Eingoereines. 





886. Es ift eine reale Tuch: und Woll« 
Maarengerebtfame zu verkaufen. D- le, 


de — 22* i Stock voruhera 
t m 2. us 
iR eine faöne Wohnung, beftehend in 5 
Simmern, 2 Kammern, Kühe, Keller, 
Speicher, nebſt übrigen Bequemlialeiten, 
anf das Ziel Georgi zu vermierhen. Nähe: 
res über 2 Stiegen rechts zu erfragen. 


888. In ber Frauenfirhe wurde ein fei- 
dener Megenfbirm gefunden. Das Näbere 
in ber Refidenzfiafe Nr: 29 über 3 St. 
—— — — — — — — — — 

Getraute Paare. 
In der Metropolitan: Pfarrkirche 
u. 2. Frau. ” 


- 





Den 30. Dft.: Hr. M. J. E 
Goldarbeiter er mit => ee 
ner, berg. Leuctenb. Hoffattlerstocter, 
von bier. 


Sin ber St. Peters: Pfarrkirche. 


Den 28. Dkt.: Hr-M. I Schrott, Funk⸗ 
tlonair bei der f. Sfkuerkataftercommife 
on, mit 8. Flah, Mehgerstochter von 
Melhenberg, k. Log. Mitterfeld. Den 30.: 
. & Saweller, angeb. Bürger u. Biet: 
brauer zum Saüßbräu, mir K- Stitzle, 
Butsbefißerstonter vom Kirſchlach, F. Edg- 
Weilheim. Hr. 3. Kofner, angebender 
Bürger und Shuhmasermeilter, mit Th. 
Th. Graf, b. Schuhmecherstochter. 

Im proteftantifhen Pfarramte, 

Den 5, Nov: Hr. G. Kolb, E. Leib: 
garbebartfchier ba, , mit &. T. Geicrl, 
Maurerstochtet von der Vorſtadt Au, kath. 
Dieliglon. 


Geftorbene in München. 


Fof. Vote, Hofrathotochter von Herftein 
bei Kreuznach, 88 9. a. ' 


eB® 





Auswärtig geftorben. 


Ju Immenftadt: Der f. Hr. Lanbrid- 
ter Gamppinger. 





Königl. Hof: u. Nationaltheater. 


Montag: (außerordentliche Vorftrs 
lung mit aufgchotemem Abonnement) 
Deter, Poffe von Alvensleben. 

Hierauf: (um Letztenmale) 
Produktion der DerrenRbigas 
und Abbala, Hünfter von der Ger 
ſellſchaft der Beduinen aus dem Stamme 
der Shetjas. 

Dienflag: Der Verſchwender, 
Bauberfpiel mit Gefaug von Raimund 
Mufit von Konradin Kreutzer. 


Ftanz Negie, verantw. Medolteur, Eigenthümet und Verleger dieſes Blattes. 


Bayeriſche 





—2 


Volksfreund. 


4 Gert, den König, und das Baterland. 


Nro. 79. Münden, 


Mittwoch den 15. Nov, 1837. 
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Sr. Mais der König haben allergnädigft gerubt, ben 
Präfidenten des Oberappelationsgerichts, Conſtantin Ludwig 
Sehen. v. Weiden, wegen Bunftionsunfähigfeit dutch phy⸗— 
ſiſche Bebrechlichkeit feiner Bitte entfprechend auf den Grund 
des Edikts IX. zur Berfaffungsurtunde $. 22 lit. D mit 
Beloffung des Titels, des Funktionszeichens und bes feiner 
von ihm bisher befleibeten Etelle anklebenden Geſammtae⸗ 
haltes in dem definitiven Ruheftand zu verfeßen und demſel⸗ 
ben bei dieſem Anlaffe die befondere Bufriedenheit mit feinen 
langjährigen treu geleiteten Dienfien und erprobter Anhaͤnglich⸗ 
keit an die allerhoͤchſte Perfon Er. Majeftät zu bejeigen. 


— Am 11. d. Abends veehrten Er. Koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz nebft Gefolge das Dilettantıns Theater zu Mies 
derhofen bei Hohenſchwangau mit Höhftitrem Beſuche. 
Es wurden „die Wege der Vorſehung“ und „der kindliche 
Vater zu® größten Zufriedenheit des edlen Thronerben ge— 
geben. Ein beilloderndes Transparent mit den Namens: 
zugen König Ludmwig's und des geliebten Kronprinien gab 
DVeranlaffung zu allgemeinem Jubel. Wie glüdlich ſchaͤtzten 
ih die Bewobner der Umgegend , Se. 8. Hobeit noch ims 
mer bier zu fehen, nit feheuend das Schnee: und Unwetter 
bei feinen Excurſionen, die oft ſeht weit achen, wie z. B- 
dat Eleine Dorf Niederhofen felbft foft 3 Etunden von dem 
Schloſſe entferne ift! Ueberall weiß Er aber durch freund« 
lies, berablaffendes Benehmen die Herzen zu gewinnen und 
zu entzüden. — Man ſagt daf Er. K. Hoheit in nädfter 
Mode nah München zuihdkehren werben. 


— Aus Münden vom 10. Nov.: „Die hiefige Hoch ⸗ 
ſchule erfreut fich dieſes Jahr einer ungemöhnlihen Fres 
qenz. Die Motrikit der new inferibirten Gandidaten hat 
beute ſchen die Zohl 400 Überfritten. Bertits haben meh: 
sere Profsfforen ihre Vorlefungen begonnen. 


— Bu Difirifts-Vorfiebern wurden ernannt: 1) für den 
3. Diftrite — 8. Ambard, bürgl. Konfmann (Mr, 2 am 
E brannenplag), und 2) für den 14. Diſtrikt — I. Rehm, 
d, Melber (in der Jofepkepitalgaffe Nr. 5). 


— Der Bauinfpeftor Denis, an den man ſich in letz⸗ 
ter Zeit gewandt, wird biefer Tage aus Frankfurt bier ans 
tommen, und unter feiner Dberleitung fol num endlich, 
post tot discrimina rerum, ber Bau der Münden- Auges 
burger Eiſenbahn raſch gefördert werben. 


Ingolftade, 9. Nov. Go eben, Mittags 114 Uhr, 
ift das neue Dampfichiff „„Lubwig I.” von Regensburg das 
bier eingetroffen, und hat ferne Katrr nach kurzem Aufent⸗ 
balt firemaufwärts forigefegt. Kaum «ine Stunde verher 
von der Ankunft unterrichtet, hatte fi trog des fdlimmften 
Metters tie nanze Etabt in Bewegung geſetzt, Ufer und 
Brüde waren mit Menfhen befegt, und bie freudigfle Er⸗ 
mwarfung fab,Aran auf jedem Geſichte. Die Stadt empfing 
ben neuen Gaſt mit Wöllerihöffen, welde vom Schiffe aus 
erwiedert wurden, und die Behörden drüdten dem Pröfiden« 
ten’ des Ausfhuffes, Hın Regierungsrath Beisler, am Lanı 
dungeplaße ıhre Gluͤckwunſche aus, Bel der Abfahrt er= 
tönte cin taufendftimmrges Prbchob Er. Mai. dem Könine 
Ludwig! Ein Moment dankbater Nihrung mar «6 für 
jeden Anmwefenden, ten feit 30 Jahren fo wenig benugten 
vaterländifchen Haupiſtrem, welter ehemals im Werriche 
biefiger Etadt durch feine Satzzüge fo belebt war, durch dies 
ſes Dampffaiff eine neue Meibe cmpfangen zu fehen, deren 
wohlthätige Folgen unbırechenbar find, . 


Bamberg, ?. Nov. ıfiern Nadırs 11 Ubr fomen 
5 Unbekannte an dır Schiltwache am Pulvırmagazin dahier 
vorbei und rauchten Zabat; ba biefrt, wır bekannt, ſtreng⸗ 
fiens verboten ift, fo wurden fie von der Schild wache ange 
sufen und ihnen das Zabatroucden unterfagt. Auf biefes 
gingen fie zum Rotruflein bin und ſchoſſen auf das Schil⸗ 
derhaue, fo daß, wenn der Marn in Lemfelben geftanden, 
er gewiß bedeutend beſchäͤdigt werden wäre; er fland aber 
jum Glück neben demſelben. 


Negensburg, 7. Nev. In unferer Etabt fängt «6 
an, unficher zu merden, - Nachdem hie und da Einbrüche 
verfudht worden waren, malte fib rine Bande ausgelernter 
Dirbe on das Gemptoir eines dee angeſehenſten Handels: 
häufer babier, cröfinste durd Nachſchlüſſel die wehlverwahrte 
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Hausthute, die beiden Com Dethuren und die Gaffafhlöffer 
— und entwendete die nahmhafte Summe von 5300fl. 
Der. Einbruch geſchah während der Nacht, ohne daß Jemand 
im Haufe das Geringſte Höhe Bei ihrem Abzuze verſchloſ 
ſen die Diebe wieder forgfältigit die eröffneten, Schlöfır, 
und man entdedte.die Berraukung nicht her, als bis mun 
den Defekt in der Cuffe bemerkte, Bon den freben Raͤu⸗ 
bern iſt noch heute feine Spur aufgefunden. — Meiter 
wird feit einer Woche ein aiter Geiflicher, der legte on: 
ventual des ebemaligen biefigen Auguſtinerkloſters, vermißt, 
und ed ift nicht unwahrfhein ich, daß er auf dem Heimmege 
von einem nahe an der Stadt gelegenen Gafthaufe, mo er 
täglich feinen Abendtrunk einzunehmen pflegte, von mörderis 
fen Händen feinen Zod fund, 

— Zu Billingspaufen (Echweinfurt) ift ein Mädchen, 
Tochter gebildeter Eltern, weldes heimlich ein Kind zur 
Welt gebracht und dasfelbe auf die Seite gefchafft hatte, 
verbaftet worden. Die unnatürlibe Mutter hat eing.flanden 
doß fie ibe armes Kind verbrannt und die Aſche desſelben 
unter einem Baume in der Nähe ihrer Wohnung verſchartt 
babe. Die dort wirklich vorgefunzene Aſche ift Gegenftand 
näherer Unterfwchung. 


ausland. 


Defterreih. Briefe aus Linz vom 25 Sftober 
melden: „Geſtein Nabmitioge um 4 Ubr trof dis Regens⸗ 
burger Dampffhiff „Ludwig L.“, Kapitän Neimer, unter 
‚dem Donner der om beiden Ufern des Stremes aufgefteliten 
Poller, bier «in, und legte fib unfern der Brite vor Anker. 
Das Innıre des Schiffes iſt zwrdmäßig und mit allen ben 
Reiſenten nothwendigen Bequemlichkeiten teichlich verſehen. 
Beſonders elegant erfcheint die erſte Kajlte, welche mit 
Möbeln von Kirfhbaumboig und blauem Damafte auf das 
siertichfte außgefiartet if. Das Schiff mar mit dem brei 
Eindesfoggen von Defterreih, Bayern und Würtemberg ges 
siert. Dim Vernehmen nah follen die von Eeite ber kgl. 
baperifch-würtembergifhen Dampffaifffahrts:-Gefellibaft ger 
aenwöärtig im Bau begriffenen zwei Boote von noch gröferen 
Dimenfionen, mit dem Beginne des künftigen Frübjabres 
zum Dienfte zwiſchen Regensburg und Ring verwendet mer: 
ven, während das Dampfboot „Ludwig“ die Strecke von 
Um nad Regensburg zu befahren haben wird. — Eomit 
wäre denn das große Problem einer direkten Herftellung ber 
Dampfſchiff fahrtslinie zwiſchen Regensburg und Konftantis 
wopel auf dem mächtigiten Strome Europa’s feit geſtern ge— 
tödt, und dadurch eine Idee realifirt, welche noch vor mes 
wigen Jahten gu den fanguinifchen Hoffnungen gezählt 
wurde. # 

Paris. Im der höbern Geſellſchaft made in diefem 
Augenblick ein aͤtztlicher Prozeß ungewöhnliches Auffchen. 
in bekannter deutſcher Arzt übernahm vor mehreren Mo: 
waten die Heilung einer jungen englifchen Dame, der Zoch: 
ter Lord H's. Nach vollendeter Kur verlangt der Arzı ein 
Denorar von 200,000 dr. Die Familie reist mit der jun: 
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den Dame ab, ohne ſich Über biefe es 
Vireinigen zu können. Mit dem deutihen Arzte fugleih bar 
ein polm, Arzt W. die junge Englindgrin behandelt. Beide des 
haupten wegen der Pflege der’ jungen, Dame ihre addeftn 
Kranken entlöffen zu haben. Die Familie und Lord ,, rin 


Anverwan ter des Daufed, deponiren hisjur Einigung 25,009 
Farnes, Die Xerzte verlangen eine Befhlaynıbme der gan» 
sen Summe, Der Prifident Debelleyme fagte ihnen dies 


ſes Nebt zu, und die Aerzte lafen nun dem Buchitaden 
des Giſches zufolge Kor» L. arreiiren, um die verlangten 
200,000 Fr. Wahit zu erhalten. 

— Die medizinifhe Akademie zu Paris bat, um allen 
Streitigkeiten über die Kräfte des thieriihen Magnetismus 
ein Ende zu mahen, einen Preis von 3000 Fr; für den- 
jenigen ongefegt; der im Stande fen, inr ſchlafenden oder 
wachenden Buftande in einem ganz dunketn Raume zu leſen, 
oder Gegenſtaͤnde zu erkennen. 

— (BSonft und jege:!) Die Mechanik macht alle Tage 
neue Fortfchritte; die Uhrmacherkunft befonders feiftet immer 
mehr Erftaunlihes; die Uhrmachet befchäftigen ſich nicht 
nur mit Wiffenfhaft und Literatur, fondern fie heiligen 
ihre Werde der Liche und Beſtaͤndigkeit. Ein junger ane 
ſehnlicher Ausiänder follte von Paris abreifen, er lieh da» 
ſelbſt eine Geliebte; melde er anbetere, Eiferfuht und 
Argwohn hatten fich begreiflider oder unbegreifliher Weiſe 
in feinem Gemütbe eingeniftet; er flrdhtete, daß feine Ab⸗ 
wefenheit die Dame auch die Eihwüre emiger Treue bald 
wieder vergeffen machen dürfte, In feiner qualvellen Angſt 
gieng er zu dem berühmten Brequet: „Mein Derr‘’ ſagte 
er, zrich möchte eine Uht haben, melde mein Pertrait m 
ſich ſchließt. — „Nichts Leichter als das. — „Aber, ih 
will aud bei meiner Zurückkunft wiffen, mie oft das Ger 
bilufe der Uhr geöffnet worden; ich mill aud mwiffen, wie 
lange «6 offen geblieben jedes Mal; mie lange die Perfon, 
weichet die Uht beftimmt ift, mein Portrait betragptet bat.“ 
Die Uhr wurde gemadt, und ber angſtyolle Fierhaber war 
damit zufrieden, übergab "fie-feiner Angebeteten, und reiste 
ab. Bei feiner Zuruͤckkunft war fein Erſtes, die Ubr zu 
befragen, und es zeigte fih, daß das Geſchenk alle Tag 
und fuͤnfundzwanzig Mat alle Naht geöffnet worden. Aus 
Fer fih vor Entzucken führte er die Getreue gleih zum Als 
tar, Bier Wochen nad der Hodzeit reiste er mieder ab, 
blieb zwölf Tage aus, kam juruͤck, nahm die Uhr und fand 
daß fie — nicht ein Mat geöffnet worden! — 


— Ju ®pon bat fi) vor einigen Tagen der Fall ereignet, 
daß ein reicher Einwohner der Vorſtadt Guillotiere, als 
man eben den Sarg zunageln wollte, fi zum großen Schre- 
en aller Anmefenden erbob, und zu effen verlangte. Cs 
zeigte fih, daf er nach einer kurzen Krankheit in einem le— 
tbargifhen Schlummer verfallen war, den man fälfblich für 
den Tod Hicht, Gegenwaͤrtig iſt er ganz wohl. Nach feiner 
Ausfage hat er alles; was um ihn ber geſchah und gefpro» 
den wurde, ‚gehört, okne fih regen, ober einen Laut von 
fib geben zu können. Ein Thrediiher Gedanke, ber wohl 
ald hinreichende Mahnung gegen frühzeitige Beerdigungen 
gelten follte! 
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je Königwich- Danmmn er; ‚Unterm 39. Oktober hat der 
König die am 2:3. Iany vertagte allgemeine Staͤnd perfamme. 
tung aufgriöft, Unterat: 31. Oltober wur, ertlaͤrt, daß de 
König das bisherige Gabinets - Minifterium aufgeboben. und: 
die Staats- und Cabineis-Miniſter, Freiherrn von Sttalen- 
beim, Grafen von Alten, von Schuite und von der Ric 
in ihrer Eigenfhaft als Eabınets+Dinifer in Gnaden entlafe 
fen babe, wogegen diefeiben die ihnen :al6 Departements» 
Minijteen bisher anvertramt gemeinen. Geſchaͤfte fortführen 
wirden, Unterm. 2.1: Monember wurde dann die bisher be⸗ 
ſteh⸗ nde Berfaffung fir aufgehoben erklaͤrt. 

Die koͤniglichen Diener werden ihres Eides auf bie Vers 
foffung entdunden. . 

Ferner werden vom 1. Juli 1833 an den Unterthanen 
jäpelih 100,009 Thaler am der Perfonene und Gewerbes 
Steum eloffen. . 


Hannover. Es ift gewiß Tehr intereffant in einer Frage, 
wweldye das konſtitutionelle Teutſchland jezt fo lebhaft befchäfe 
tigt, nämlich die Aufhebung des Dannover'fhen Grundgeſezes 
von 1338, die Meinung der verfchiedenen offiziellen und halb— 
vffiziehen Blaͤtter des Ja⸗ und Auslandes zu vernehmen. 
Die „Rartsruber Allgemeine Staatszeitung” ſchreibt: Das 


merkwuͤrdigſte Ereignis des Tages ijt Die Rukkehr des Königs, 


reichs Hannover zur alten germanifh = chriftiihen, wahrhaft 
ſtaͤndiſchen Verfoffung, und die ohne allen Widerftand der 
Venwegungsmänner erfolgte Auflöfung, der im Gefolge der 
Zulirevolution, und Studenten» und Advokatenuntuhen ent= 
flandenen Constitution & la francaise von 1833. Der 
König, ernſtlich das Gute wollend und befördernd, bat fich 
Üiberzengt „ daß die neue Verfaffung ebenfomenig den Wins» 
ſchen des Volkes, als der Theorie eines gefunden Staatéwe- 
fen entſpreche, blos gewiſſe Beamte, Rechtsverdreher, Gelehrte 
und das litetatiſche Judenthum begänftige, und deßhalb ber 
barrte er gegenuber ben Miniftern der Charte, auf dem ge» 
faßten Entfhluf, und befabl die.Contrafignirung des erlaffes 
nen Patents oder die Demiffıon des Kabinets.“ Es ift kaum 
nörhig auf den Unterfhied aufmerkfam zu madhen, welcher 
jreifhen der Meinung der badifhem Allgemeinen Staatszei- 
tung und der badifhen Kammer, deren Anträge in der han⸗ 
—— Angelegenheit noch im friſchea Andenken ſtehen, 
vbwaltet. 


— Joſeph Karl Luther, geboren zu Erfurt den 11. Nov, 
179%, einziger noch übtiger Sohn des 1763 den 20 Aug. 
geborenen und feit 1801 amsgewanderten Dr. med. Johan- 
nes Michael Luther, befand fich, fefihaft in Böhmen, Daus- 
vater, Bamilienvater, in bitterer Armuth, umd ift — aus ge= 
tader Linie von Martin Luther abſtammend — in dm Schooß 
der Eatholifchen Kitche zuruckgekehrt! 


— Ein reiher, baroder Engländer kaufte fih vor eini- 
gen Fahren in Lufignano (im Herzogthum Parma) an, und 
bat fidy jekt dort ein mwunderfames, ne dieam närrifhes 
Haus erbaut. Es ift nämlich ganz ohne Fenfter; dad Sans 
nere ift durchgängig mit Glas getäfelt (Wände und Dedem 
die Fußböden marmeren; Alles mit Biumen befeht. Jedet 
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Zimmer hat ſei vera, AR ber Tag und Nacht kLicht 
pt mnäyn Über. dem ‚Engländer. in dieſen Dawie befucht, 
folk: ſich einem wahrhaften Feenpallaſt verlegt glauben ; 
dig zauberiſche Belcuchtung, Das, Uroma von Hunderten fels 
teuer Blumen und die vielen verfchiedenen Karbenfpiele des 
Glasgetäfels follen unbeſchteiblich Wirkung thän., — Schade 
um's Haus, daß eime Brille darin wohnt | 


— (Der berhdtigte- Infurgenten -» Chef in 
Calaprien.) Ein berühtigter Iafurgenten» Chef in Ea— 
lädrien mat Fra Diabolo (Brader Teufel) eigentlich Mivael 
Pozza. Ed kernte das Strumpfwirken, verlieö aber bald 
diefes Dandwerk, begab fih zu einer Miuberbande in Calas 
drien, wurde in der Folge ibe Anflhrer, und war auh fo 
gefüchtet, daß die meapolitmifhr Regierung einen Preis 
auf feinen Kopf fehte. Als 1799 der Gardinal Muffe bie 
Rufen unter Sumarom in Dberitalien benugen wollte, die 
Franzofen aus Neapel zu vertreiben, fammelte er alle Trup⸗ 
pen, die er aufbringen fonnte, Fra Diabolo bet auch feine 
Dienfle an, erhielt Verzeifung und wurde ald Oberft anges 
ftellt. Jetzt wurde er rin anderer Menfch, organirfirte fin 
Corps und machte mit der nenpolitanifhen Armee den Feld- 
zug in's römifhe Gebiet mit. Leidenfchaftlih war fein Haß 
gegen die Franzofen. As im Fıbe 1806 die Letztern Neapel 
wieder eingenommen un) Joſeph Buonaparte König wurde, 
ging Fra Diabolo mit dem Reſt feiner Kruppen nah Gaeta, 
Hier jagte ihm der Prinz von Hiffen= Philippsthal, der ehren⸗ 
vole WVertheidiger dieſes Plaßes, als Unruheflifter fort. 
Darauf ging er nah Palermo, und die Königin von Neapel 
und Sie Sidney Smith getrauhten ihn zur Infurrektion 
in Neapel. Hier zeigte er ſich ſeht tbätig, shat den Fran» 
ofen allen möglichen Abbrnh und bezeichnete feinen Weg 
mit Brand, Raub und Mord. As man Truppen gegen 
ihm ſchickte, wurde er dur Vertath gefangen, am 6. Nov, 
1800 nah Meapel gebracht, vor ein Kriegsgericht geftellt, 
and nach einftimmigem Urtheil am 10. Nov. gehangen. 





Das Sefpenfterfhiff. 
(Gortfegung.) 


13. 


„Ich bin weit entfernt, eine unangenehme Empfin: 
dung in Euch erweden zu wollen,“ fagte der Prieiter 
Mathias, mühfam mir dem gewaltig zufchreitenden Phis 
lipp Schritt haltend, der jetzt nur noch einen guten 
Buͤchſenſchuß von feiner Wohnung entfernt war; — aber 
bedenkt, es ift eine vergängliche Welt uud viel Zeit if 
verfloſſen, ſeitdem Ihr diefen Fleck dverlaffen habt. Da: 
ram möcht ich Euch bitten, wo moͤglich dies ungeftüme 
Sehnen mad) einem Eurer wartenden Gluͤck zu mäßigen, 
dem Fhr Euch Überlaffen habt, ſeit dem wir dad Feſtlaud 
betreten. Sch hoffe und vertraue zu ber göttlichen 
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Gnade, daß Alles bei Euch wohl flehet, und daß Ihr 
in wenigen Minuten Euch in den Armen Eures gelichs 
ten Weibes befinder. Allein in demfelben Maße, wie 

r Eure Hoffnungen fteigert, wird eine Täufchung bers 
elben Euch wiederfchlagen. Zu Wließingen ward ums 
erzählt, daß dies Land von einer fhredlihen Seuche 


beimgefudye worden ift, und wer weiß, ob der Tod eim 


— junges und ſchoͤnes Weſen nicht ald Opfer gefordert 
ar.“ 


j „Laßt uns eilen, ehrwilrdiger Vater,“ entgegnete 
on „Bas Ahr fagt, ift wahr, und Ungewißheit ift 


ſchre 

Er ag feine Schritte, dem Greis voreis 
lend, und ftand bald an der Brüde und an der Thuͤr. 
Es mar obngefähr fieben Uhr Morgens, denn in ber 
Morgendänmerung hatten fie über die Schelde gefeßt- 

Bei feiner Wohnung angelangt, bemerkte er, daß bie 
unteren Läden noch geichloffen waren. „Sie follten doc) 
wohl ſchon lange aufgeitanden feyn,* dachte er, indem 
er die Haud auf die Thuͤrklinke legte. Die Thuͤr war 
nicht verfchloffen. Er trat ein. In der Küche brannte 
eim Licht; indem er die Thür derfelben bffnere, erblickte 
er eine Magd in tiefem Schlaf. auf ihrem Eruble figend. 
Ebr er Zeit hatte, einzutreten amd fie aufzuweden, bbrre 
er eine Stimme vom oberen Ende der Treppe: „Marie, 
it das der Doctor ?% 

Nun wartete er miche länger. In drei Eprüngen 
war er auf dem Vorplag des oberen Stockwerks, flreifte 
an der Perſon vorbei, welche gefprochen hatte, und dff: 

nete die Thir von Aminend Zimmer, 

Ein in einer Schaale voll Del ſchwimmender ange 
zuͤndeter Docht warf nur einen matten Schein in das 
Gemach. Die Bertvorbänge waren zugezogen „ neben 
dem Bert Euiere eine Philippen mohlbefannte Geftalt — 
Pfarrer Seyſen. Philipp bebte zuräd; fein Blur irbmte 
zum Herzen. Er konnte nicht fprechen; mach Luft ſchnap⸗ 
pend, lehnte er fich wider die Wand und machte endlich 
jenem Schmerz Luft durch ein tiefes Stohnen. Der 
Priefter wandre fih um, und, den Ankommling erfens 
mend, erhob-er fih vom feinen Knieen und reichte ihm 
ſchweigend die Hand. 

„Sie ift alfo todt!“ rief Philipp endlich. 





706 


„Nein, mein Sohn, nicht tobt; aber es iſt 
Hoffnung vorhanden. Die Krifis I da; eine Stunde 
weiter, umd es ift eutſchieden, ob fie in Eure Mrme zus 
ruckkehrt, oder den vielen Hunderten nachfolgt, welche 
durdy diefe verderbliche Seuche in's Grab geflärzt wor⸗ 
den ſind.“ 

Der Pfarrer führte Philippen neben das Bett und 
zog den Vorhang zurüd. Amine lag bemußtlos da, aber 
ſchwer athmend; ihre Yugen waren gefchloffen. Philipp 
ergriff ihre blendend weiße Hand, Iniete nieder, prücte 
fie an feine Lippen und brad in einen Strom vom Thräs 
nen aus. Sobald er fi einigermaßen wieder gefammelt 
hatte, bewog ihn ber Prieſter, wieder aufzuftehen amd 
ſich mit ihm neben das Bert zu fehen, 

„Das ift ein trauriger Aublick, Philipp, der ſich 
Eud bei Eurer Ruͤckkehr darbietet,“ ſprach er, „Doppelt 
traurig für Euch, den heiß liebenden Gatten. Mber der 
Mille Gottes muß geichehen. Vergeßt jedoch nicht, noch 
ift Hoffnung — freilid nur ſchwache Hoffnung, aber 
doch Hoffnung — fo fagt mir der Arzt, der fie bedieng, 
und den ich in wenigen Minuten zuräd erwarte. Ihre 
Kranfheir ift ein Mervenfieber, welches in den zwei leg: 
ten Monaten ganze Haushaltungen bingeraffe hat und 
noch immer beftig wuͤthet; — gluͤcklich ift das Haus, 
weldyes nur ein DOpfer-zu beflagen bat. Ich winfchte, 
For waͤret nicht geradejet angefommen; benn die Krank: 
heit ift ſehr anſteckend. Miele find, um ihr Leber. zu rer: 
ten, aus dem Land geflohen. Um das Unglüd noch zu 
vergrößern, war Mangel an ärztliber Hilfe; denn der 
Arzt fewohl, wie der Kranke ward bingerafft.* 

Die Thür dffnete ſich langſam, und ein großer Mann 
von däfterem Ausfehen, in einen braunen Mantel gebuͤllt, 
einen mit Weineſſig getraͤnkten Schwamm vor die Naſe 
halteud, trat in das Gemach. Er verbeugte ſich gegen 
Philipp und den Priefter und trat an das Bett. 
Eine Minute lang hielt er feine Finger an ven Puls 
ber Leidenden; dann legre er ihren Arm nieder, befühlte 
ihre Stiru und deckte fie mit dem Bettzeug zu. Hierauf 
übergab er Philippen den Schwamm, beutere ibm an, 
wie er ihn gebrauchen follte, und winkte dem Priefter, 
ihm aus dem Zimmer zu folgen. 

(Bortfegung folgt.) 


—— — — — ——— — — — — 


Anzeigen. 


— — — 


89?.(2) Verſteigerung. 
Mittwech den 15. Nev. d., Je. nnd an 
den solarnden Tagen Wermirtags ven 9 
— 12 Uhr nad Nafmittäge von 2? — 5 
Uhr wird in ver Sennenſtraße Mro. 26 
in der Nenmerinen Bebaufang eine arobe 
arthie Dilbergegenstände, BPfeifentöpfe 
mit Eiiberbeiwlänen, Sad und Stod: 
uhreu. Fraunbefer'ibe Zubuf, eine Anzahl 
faoner und ſedt guter Federbetten, Pferde 





baarmatraben, worunter- noch ganz neue, 
einige bundert Ellen guter Hausleinwand 
und Tiſchzeuge, Betrüberzüge, mebrere Du: 
gend Mare und Halbekrüge mit Zinnber 
ſolagen, cin mefüngener Bierhahn, Leuch⸗ 
ter, Moörſer und Piannen, Meitfättel, 
Dierdseibirre, Vertläden, Scfeln, Ge: 
maͤlde und Bilder, worunter die baveriſche 
Geſaichte, und viele bier nitt benannte 
Gegenſtaͤnde gegen baare Berabinna öffent: 
lib verfteigert, wozu Kaufsfreunde bier: 
mit hiflichſt einladet 


Hirfavogl, Auktionator. 


895. Eine Magd, welche Hauemannsloſt 
toben fanun und ſich ben haͤue licen Arbeiten 
unterziebt, kann ſogleich in Dienſt treten. 
Das Nähere iſt in der Erpedition dieſes 
Wlattes zu erfragen. 





897.150) Ein Haus ander Stabi ganz für 
Standesperfonen geeignet, ſchon meublirt, 
mir Gtallungen für 6 — 12 Pierbe, Re: 
mifen, SKüde, Keller und allen übrigen 
Bequnewlichkeiten verfeben, iſt zu vermie: 
tben. Das Nähere ift in der Erpebition 
dieſes Blattes zu erfragen. 


Franz Negle, verantw. Redekicur, Eigenthümet und Verleger diefes Blattes. 





kür Geit, den Mänig, und das Baterlan. 





Nro. 80. Münden, 





Sılıand 


Münden. BVorgeftern war bei Br. Hoheit dem Prins 
gen Mar Familien: Diner, und eben fo geſtern Ball bei 
dem k. preußifchen Geſandten dahier. 

Dieſtr Ball wurde durch die Anmefenbeit bes Allerhöch⸗ 
Ken Hofes verberificht und fehr zahlreih von dem hiezu 
geladenen höhern Adel und andern Perfonen vom Range 
befucht. 

— Ge. Hoh. der Herr Erbgroßherzog dom Heffen:Darım« 
Fade werden morgen mit Hoͤchſtihrer Ftau Grmahlin, Kol. 
Hoh., nah Darmſtadt abreifen. 


— So wie man vernimmt, wirb morgen ober Sonnabend 
ber Eins der Seaͤndever ammlung feirrichf fattfinden. 


— Bu einem Ueberblick der Gefhäftsrhätigkeit der Kam—⸗ 
mer ber Abzeordneten bient, daß biefelbe, nicht gerechnet 
die Sigungen und Berathungen des Direftoriums und ber 
Ausfhıffe, 124 Öffentliche Sigungen gehalten hat, wovon 
die legt. m gewöhnlich bis Nachts 9 — 10 Uhr dauerten — 
dafi ver Einlauf bei dem Pröfidium bis zum Echiuffe der 
€ igungen, 3. Nov. Nachts, 857 Nummern , der, Auslauf 
ein chluͤſſig der Vertbeilung der Vorträge, Befhilffe, Pros 
totelle c. 20,081 Nunmern zählt, und die Protokolle der 
Öffentlihen Sigungen 22 gedrudte Binde, die Beilagen 
dazu 15 Bände, die Totellen von diefen ? Folioband ums 
faffen werden. — Bon den durch die Staatoregierung den 
Ständen vorgelegten Geſetzentwuͤrfen biieben nur drei, 
„die Heimathstechte im Mbeimkreife*, „die Beſtrefung der 
Will frevel* und „die Hypotheken» und Wechſelbank“ betr., 
uneld’g’, weit fie zur Zeit deruhen follen, und deßhalb 
aıh richt zum Wortrag und Debatte in den Kammern 
tımen. Alle andern wurden von den Ctänden, unter Dos 
bififationen, angenonımen, und ermarten jetzt ihre Sanktion 
im Lanbrage:"bfhied, — Eten fo wurden von fimmtlihen 


Ausfhlffen der Kammer der Abgeordneten unb von birfer - 


alle am fie gelangten Auträge, Befd werden zc. vollftändig 
erledigt und keinerlei Ruͤckſtaͤnde hinterkaffen. — Auch bie 
Kammer der Rrihsftände ſcheint gaͤnzlich aufgearbeitet zu 
baden. Die Zahl ihrer Eigungen, Ein: und Auslaͤufe ift 


Donnerstag den 10. Nov. 1837. 


noch nicht bekannt genacht. — Man kann mit voller Wahr⸗ 
heit bebaupten , daß noch bei einem Landtag fo viel, oder 
ned mehr, als ber dem greaenmärtigen , gearbeitet morden 
iſt. Die Früchte dieſer allfeitigen Anfrengungen werben 
nun mohl bald zu reifen beginnen; der Landtags « Abſchied 
wird ohne Zweifel eine reiche Ernte fhr die naͤchſten Monate 
und Jahre in Ausſicht flellen. ’ 


— Der £. b. Geheimtath v. Wiebeking iſt von einer aber⸗ 
maligen wiſſenſchaftlichen Reife von Italien nah Minden 
zurückge kehrt. In dem venetianiſch · lombardiſchen Königreiche 
bat derſelbe bie Schifffahrtskanale, die Schleufen, Aunfts 
firaßen und GSerbauten unterſucht, fib fomehl mit dem ges 
fammten Spitem der Bewäfferungen (die Quelle der Frucht⸗ 
barkeit und des Reichthums dirfer: Länder) fo wie mit den 
mefentitchiten Zweigen deöfelben vertraut gemacht, und es iſt 
zu Boffen, daß in den nähften Schriften diefes Ingenieurs 
bie Befbreitung dieſer wichtigen Gegenftinde erſcheinen 
wird. Derſelde hat aud einen Plan zu einer fechdundziwan« 
sigtaufend Schuh Iaıgen Bruͤcke, die Venedig mit dem fes 
fien Lande verbinden fellte, entworfen. Eie würde mach 
diefem Plone bei Malgbera endigen, aus 312 Bögen jeden 
zu 72 Schuh Weite und aus 312 fleinermen Pfeiler bes 
Reben, aud eine Wafferteitung tragen. Ohne eine Brücke 
durch die Lagunen ift die Anlage einer Eiſenbahn von Des 
weis Mailand unthunlich, daher ruht ihre Ausführung 
gänzlich. . 


— Wihrend der Dauer des Kainevals, resp. vom 1. 
Drpember an, können ledige Herren von Bildung und gu⸗ 
tem Rufe dem Hirfigen Bürger» Wersine als außerot⸗ 
dentiiche Mitglieder beitreten, und grgem dem geringen Er« _ 
lag von 2fl. 42r. an allen dem zahlreichen und angenehmen‘ 
Unterhaltungen, dirfer mit Recht hochgeachteten Gefellichaft, 
Antbeit nehmen. 

Dirfe Eintichtugg zw Gunſten der gebildeten, fang» und 
Pormevalsiuftigen jungen Weit verdient alle Anerkennung und 
wird geroiß zahlreich demüpt werden. 


— In der „allgemeinen Beitung des Zubenthums“ a 


eine Aufforderung an ‚olle-Sfrasliten Dentichlambt ‚iu 
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Das Geſpenſterſchiff. 
(Eortfeßung.) 


In einer Minute kehrte Sepſen zurhd, „Ih babe feine 
Weiſung empfangen,“ ſptach er; „er denkt, fie foll davon 
fonımen. Es muß Eorge getragen werden, daß fie zugededt 
bleibe , und wenn fie die Dede beruntermwirft, muß diefelbe 
wieder aufgelegt werden. Die Hauptſache aber iſt — voͤl⸗ 
lige Rube, wenn fie wieder zu fi gekommen if.“ 

‚Dafür koͤnnen wir forgen,“ meinte Philipp. 

„Es ift micht die Nahritt von Eurer Ruͤckkeht, felbft 
nicht Euer Anblick, um deffentwillen ich beforgt bin. Breude 
toͤdtet felten, au wenn fie noch fo heftig ifl. Ich meine 
andere Urfachen.“ 

„Was für melde, ehrwürdiger Vater? « 

„Philipp, es find jet dreisehm Tage, feitdem Amine in 
der Fieberhige liegt, und während dieſer Zeit bin ich felten 
anders von ihrer Seite gefommen, ald um Andern, die es 
bedurften , die Dienfte meines Amtes zu leiften. Ih ging 
ſtets mit Beſorgniß von ihr weg; dran in ihrer Kieberhige 
bat fie eine Geſchichte erzählt, welche, fo unzufammenhäns 
gend fie aud war, meine Seele mit Graufen erfüllt hat. 
Dffendar hat ihr diefelbe lange ſchwer auf der Seele gelegen 
und muß ihre Wiederherftelung verzögern. Philipp Vander⸗ 
decken, Ihe werbet Euch erinnern, daß ich einft das Geheim⸗ 
niß von Euch wiffen wollte — pas Geheimniß, welches Eure 
Bruster in das Grab gebracht bat, und welches jegt vielleicht 
Euer junges Werb ihr nahfenden wird; denn offenbar weiß 
fie das Ganze, Iſt es nicht for“ 

„Sie weiß e6,% entgegnete Philipp trübfinnig. 

„Und fie bat in der Fieberhige Alles erzählt; mei, ich 
denke, fie bat mehr als Alles erzählt; doch davon wollen wir 
jegt nicht reden. Wacht bei ihr, Philipp. In einer halben 
Etunde komm’ ich zurfid; denn alsdann, fagte der Atzt, 
würde es fich en:fcheinen, ob fie wieder zum Bewußtſeyn 
fommt, oder für Euch auf ewig verloren iſt.“ 

Philipp flüfteree dem Pfarrer zu, daß der Priefter Ma: 
thias mit ihm gelommen fen und als Gaſt ber ibm bleiben 
würde, und bat ihn, demfelben die obmwaltenden Umſtaͤnde 
auseinander zu fegen und einftweilen für feine Bequemlich⸗ 
keit und feine Bedürfniffe Sorge zu tragen. Dierauf ent: 
fernte ſich der Pfarrer, 

Philipp fegte fich neben dem Bett nieder und zog ben 
Vorhang zurüd. 

Es gitbt wohl Baum eine Rage, melde fo fehr den Nas 
men einer harten Prüfung verdient, als diejenige, in welcher 
fih Philipp jet befand. Das Herz vol froher Erwartung 
voll der befeligenden Hoffnungen, ben Gegenſtand feiner waͤrm⸗ 
fien Zuneigung und feines ſteten Andenkens während feiner 
langen Abmwefenbeit in der Blüthe der Gefundheit und Fur 
gendfchöne zu umarmen — fo war er gefommen ; und nun 


fand er auf einmal dieſe Hoffnung getaͤuſcht, ditſe ſteudige 


Erregung in Angſt und Kummer verwandelt! Zu finden, 
daß die, welche er hoffte, mit einem Schrei der Freude, firahe 
lend in Luft und Schönheit, in feine Arme fliegen zu fehen, 
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daß Biefe abgezehet und entflillt vor ihm Tag mit jertüittätem 
Berftand,, ihre Augen unfäbig,'ihn zw erkennen, ibe Dafenn 
gleihfam an einem Haat hängend, ihre ganzes Weſen nieder 
gebeugt unter dem Schwert des Zodesengeld, welches des 
Befehls wartete, frin Opfer gu fällen — «8 war ſchrecklich! 

„Ah!“ dahıe Philipp, „müffen wir uns fo treffen, 
Amine? D, wie wahr ift die Bemerkung, melde der Pries 
fler mir machte, da ich fo ungeftüm hineilte, nicht zum Glüͤck, 
fondern zum Jammer! Gott im Himmel, fen gnddig und, 
vergib mir, wenn ich dies von Dir gefhaffene Engelbild mehr 
als Dich geliebt Habe; verfchone- fit, guter Bott, verfhone 
fie, oder ih bin verloren auf ewig. * 


Sein Antlig bedeckend, verblieb er eine Zeit lang im Ges 
bet. Dann beugte er ſich uͤber feine Amine und druͤckte ei» 
men Kuß auf ihre heißen Fippen. Sie waren beif, aber 
noch war Feuchtigkeit auf denfelben, und zugleich bemerkte 
Philipp Meine Schweißtropfen auf ihrer Stirn. Er-befühfte 
ibre Hand und die innere Flaͤche derfelben mar feucht, Eorg- 
fam legte er bie Dede auf, und beobachtete, ſchwebend zwi⸗ 
fhen Angſt und Hoffnung, In einer Vierteiftunde hatte er 
das Vergnügen, zu bemerken, daß Amine in beftigem Schweiß 
lag. Almählig ward ihre Athen weniger fhmwer, und flatt 
daß fie bisher fib in einem rein leidendem Zuftand befunden, 
begann fie jegt, fih zu regen und war unruhig. Philipp 
gab wohl Abt und legte die Dede immer wieder auf, fo 
oft fie diefelbe abwarf, bis er endlich ſah, daf fie in einen 
fanften, tiefen Schlaf verfiel. Bald darauf erfbien der Pfars 
rer und der Arzt. Philipp beriht:te in wenigen Worten, 
mas er beobadtet. Der Arzt trat an's Bett und Fam nad) 
einer halten Minute zu Philipp zurüd. 

„Eure Frau ift Euch erhalten, Mynheer; aber «6 ift mich 
rathfam, daf fir Euch fo unerwartet fehen follte; ter Ein— 
druck mürde zu beftig fenn bei ihrem Zuſtand von Schwäche. 
Man muß fie To lange wie möglidy fchlafen laffen, Bei ihs 
rem Ermwaten wird fie wieder au klarem Bewußtſeyn ges 
tommen fern. Alsdann müft Ihdt fie der Sorge des Pfar« 
rerö üÜberlaffen. “ 

„Kann ich nicht in dem Zimmer bleiben, bis fie erwacht? 
Ih will dann unbemerft wegeilen.“ 

„Das ift für Nichts, Die Krankheit ift anfiedınd, und 
Ihr ſeyd fhon viel zu lange hier geblieben. Bleibt unten; 
Ihr müßt die Kleider mwehfeln und Vorkehrungen treffen, 
daß im einem andern Bimmer ein Bett für fie zurecht ges 
matt und daß fie in dieſes gebracht wird, fobald Ihr denkt, 
dak es ihr Zuftand zulaͤßt. Dann laßt dieſe Fenfter bier 
Öffnen und das Gemach gehörig austäften. Es wäre nicht 
gut, wenn eine faum dem Rachen des Todes entriffene Frau 
der Gefabr audgefegt würde, ald ein Opfer der Sorgfalt zu 
fallen, weiche fie auf ihren franten Mann verwendete.“ 

Philipp mufte diefe Bemerkung ald ſehr verfländig an 
erfennen. Er verließ mit dem Arzt das Zimmer, mechfelte 
feine Kleider uud fuchte dann den Prieter Mathias auf, den 
er unten in dem Beſuchzimmer autraf. 

„Ihr hattet Mecht, ehrrohrbäger Water,“ ſprach ır, ih 
auf das Sopha werfend, : 


ur 


„Id bin 
tem Sinns. — Doc ich denke, 
kaufen.“ 


Ich bente 
in Echmeigen Und Sinnen; 


do Amine 
Der Priefter,, 


Anzeigen 


— 


898. Belanntmadhung. 


Nachdem die Mibarl Priellerfben 
Bäterbebeleute in Kraunftein die Bitte 
" gefteilt haben, zur Beftiedigung ibrer 
Srebitoren ihrt Anweſen dffeutli zu ver⸗ 
kaufen, fo wird hierzu Commiffion auf 
Mirtwodh ben 27. Dezember 1857 


früh 9 Uber 
angejfeßt. 


iefed Auweſen beſteht: 

aus einem gan; gewmauerten drelgädig ho— 
ben Wehnbaufe anf einem gewerbſamen 
Plage mir vorzägliden Mebl: und Getrel⸗ 
defveiwern, aus einem Hemen Wurzgaͤtt⸗ 
sen, ber tgalen Pädergrrectfame, und 
dem ftädtiihen Forſtrechte, alles im lud» 
eigenen Zuſtande. 

Kaufsliebbaber haben fib mit Leu— 
munds: und Wermögenszgengniffen zu ver- 
feben. 

Zugleich werden alle unbefannten @ldus 
biger zur Liquidation sub poena prarclusi 
auf obigen Gommilfionsrage vorgeladen. 

um 9. November 1857. 


Königl. Landg. Traunftein. 
Hader, Landridter. 
Engenfperger, Eoll. 








894. Am Schranenplabe Mro. 25 im 
Kaufmann Abel Haufe iſt der 2. Stock 
mir 3 Simmern, 2 Kammern, Holzlege, 
Keller und fonftigen Bequemlisteiten 
gegen eine jährlide Mieihe von 275 f. 
zu veritifren. 

An demfelben Haufe im Hof fann der 
3.2tod, beſtehend aus 2 Zimmern, 2 Nam: 
mern, Küde, Keller n. forftisen Bequem- 
lichkeiten, gegen die jährlime Miethe von 
80 1. bezogen werden. 

Am Rindermarft Nir, 22, ber bintern 
Kirtenthbüre zu St. Peter graemäber üt 
der 3. Otod, beſtehend auf 2 Simmern, 
3 Kammern, Küche und fenftigen Be: 
auenticteiten gegen tie jäbriite Mierhe 
von Io fl. zu verſtiſten. 

An demfelben Hanſe it der 4. Stod 
(Wryzalina) beitehend aus 2 Zimmern, 


— — — — — 


aft und argwoͤhniſch; Ihr ſeyd jung uud leich- 
es fol Alles noch gut abs 


in der Fieberhige das Gehrimniß offenbart hatte, 
welher bemerkte, daß fein Geift beichäftigt 


war, flörte 


auch,“ entgegnete Philipp und verfan? dann 
denn jegt, mo die dringende 
Gefabe vorbei mar, dachte er aber Seyſens Mittheitung nat, 


Eriag für bie 


1 Alfoven 4 Kammern, Speicher » Holz ⸗ 


öehdauer und fonfligen Wequrmiigteiten 


gegen 90 fl. zu verftiften. 


897.150) Fin Haus an der Stadt ganz für 
Srandeeperfonen geeignet, ſchon meublirt, 
mir Sralungen für 6 — 12 Pferde, Res 
mifen, Küde, Keller und alen übrigen 
Branemlidteiten verfeben, iſt gu vermier 
then. Das Mübere it in der Expedition 
biefes Blattes zu erfragen. 


— — — — — 


887 (2b). Ein Lehrer gibt fraydfifhe 
Lehritunden monatfih um 2 A. 








866, Es find 4000 fl- aus zuleiben. 
Das Uebrige. 


— — — — — — 


899. Ein Kind, niet viel unter zwei 
Yabre alt, wird gegen 5 ober 6 fl. mo: 
narlid in die Kot zu nebmen gefucht. 
Mab Wunſch der Eltern tann basfelbe 
sub die fraugdfiide Syrache Jernen. D. 
Uebrige. 








An evelfinnige Mufikfreunbe! 


Der Schauſpleler Bollert von ber 
Eaweiger’jnen Gefellibaft liegt auf dem 
Tod darnieder und bat zwei feine Kins 
der, zu deren Beten die Redaktlon bes 
baverifhen Eilboren bereits eine nit 
unbedeutende Summe gefammelt bat. 
Um dieſe Beiträge zu vermehren, wur 
den der Medaction des Eilbeten 411 
Eremplare eines in E-rt und Compoſi— 
tion originellen Liedes Abergeben, be: 
titelt: 


„Der blinde Duteliadpfeiffer und 
fein Toͤchterlein,“ 


Lied für eine Singtimme in Begleltung 
des Vianeforte, weites in der f. Hof: 
mufifaltenbandlung von Falter md Sohn, 
fo wie in der Erpedition Des daveriſchen 
Eilboten, Flelfamaun'ise Buchhandlung, 
für i2 te. abgegeben und ganz zu dem 
erwäpnten wohichätigenZwed ver 
mender wird, 
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ifu niht, So war eine Stunde vergangen, als 
Vater Seyfen eintrat. 


Gortſehung folgt.) 





Milde Gaben. 


$ür bie Dttofapelie bei Kiefersfelden als Beitrag zum 
geraubten Klrdenormamente: 
Don Frl. Smerzer, f. Ballerräugerin 


2f.a2 fi 


879. 
Hausverkauf oder Vertauſch. 
Au einer fehr freguenten Straße 
if in der Nähe der Grad ein (hömes, 
großes Haus mir einem Garten, 
Hofraum und Stallung ıc., für einen Wirth, 
Milsmenn, dann auch für jeden Privats 
oder Handwerlsmaun geeignet, billig zu ver⸗ 
taufen, wnd zwar mit einer duferft gerin= 
en Baarerlage, nur von 700—BoU ff Auf 
em Haufe, weldes fib gut verintereflirt, 
ruht nur ein Emwiggeldpoften. Auch wird 
Diefes Haus gegen eluen Bauernhof oder 
————————— vertauſcht. Das Uebt ige 
u der Erpedition des bayerifgen Wolke: 
freunded. 


Milde Gaben. 

Fär den armen kranken Mann in Hald⸗ 
bauien: Von einem Unber 
fanuten . RE 

Von M. G. F.— 


"eumme: I A 25 fr. 


Geftorbene in Münden. 

Hr. Fri. Zav. Fingerl, d. Uhtmacher, 
64 3. a. — Hr. Jof Meindl, b Sonei⸗ 
dermeifter, 48 I. a. — Job. Zilbauer, 
Maurer, 08 I. a — Benno Gfhlöhl, 
Milhmann, 42 I. a. — Fr. Balburga 
Miebt, E. Hoftapelldirektordwittiwe von Alts 
9 M. a. — Katbarina 
Heinrizt, DOrbonnanzunteroffizierswittwe, 
63 9. a. — Kath, Linzmapr, Pftuͤndt⸗ 
nerin, 86 9. a. 





Königl. Hof: u. Nationaltheater. 
Sonnabend den 18. Nevember. (Bey 
anfgsbobenem Abonnement, jum Vors 
teile des flir die &. Dofblhne beſtehen · 
den Penſions⸗Vereines) 
1. At der Oper: „Die Entführung 
aus tem Setrail,“ von Mozirt. 
* Grotent:Finate aus dem Ballet: Alas · 
nam und Balſota,“ von J. Schneider, 
ausgeführt von Herrn M. La Mode 
und dem ſammtlichen Corps de Ballet. 
1. Akt der Dper: Macbeth, vom 
k. b. Kapellmeifter Chelard. 


Ftaug Megte, verantw. Redakteur, Eigenthüer und Vethegte dieſes Plans, 


Bayeriſche 





—— 
⸗ 
* 
— 
—— 
a. 
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0 
Be 
N 
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Volksfreund. 


dar Sott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 81. Münden, 


Fnrlard 


— Geftern Vormittags 12 Uhr hatte nach dem vorause 
gangenen Programm im Eitungsfaale der Kammer der 
Abgeordneten der feierliche Landtags: Abſchied ſtatt gefunden, 

Der Landtags-Adſchied if durch feine Exceüenz den Grn- 
Minifter Gife abgehalten worden. 


— Ge. Moj. der König gerubten am 11. b. jahlteiche 
Audienzen zu ertheiten, inäbefondere mehreren Abgeordneten, 
meihe in ibre Heimat zurückkehren, und einer Drputation 
der Stadt Weiden im Obermainfreis, die für die allergnds 
Diaft ausgeſprochene Woblthat der Verfleinerung der Lands 


gerichte, wobet fie Doffaung bat, zum Sitze eines der neuen ' 


beflimmt zu werden, ihren Dank darbrag,te, 


Münden Se. Kal. Hoheit der Kronpring werden 
demnähft von Hohenſchwangau babier eintreffen, Ein Theil 
ber Pferde find bereits von Hohenſchwangau dahier anges 
kommen. 

— 1-88. HH. der Kronprinz und die Kronptineſſin 
von Preußen, Hoͤchſtwelche öfters das Theater beſuchen und- 
an den Familien= Diners bei Hofe Theil nehmen, befinde 
FH gegenwärtig zu Bieberfkein im dem fhönen Landhaufe 
Ihrer Maj. der Königin Karoline, 

— Se. Hoh. der Herr Erbgroßherzog von Heffen-:Darms 
ftade werden mit Hödffihrer Frau Gemahlin, Kgl. Hoh., 
erſt kommenden Montag, abteiſen. 


— GWufiktaliſches.) Der beruͤhmte Buithrre:Birtuos  » 


Hr. Luigi Legnani wird Eonntag den 26.5, ein Konzert 
verunffalten, und mie glauben, daf- derfelbe, da er der einzige 
ift, dem wir auf diefem Inftrumente in folder Kunſthoͤhe 
zu bemundern Gelrgenheit hatten, ſich eines zahlreichen Au— 
ditoriums zw erfreuen hate wird. j 
Würzburg, 135. Nov. Hr. Dr. Bernhard Heine, 
jetziger Chef der biefigen orthopaͤdiſchen Heilanftalt, der erſt 
vor Kurzem von feiner, gemäß allerhoͤchſten Wunfdes Or, 
Moj. des Kaifers von Rufland unteenommenen » Reife bier 
ber zurüdgetehrt ift, hat ſich nun, im leicht dentlicher Abficht 
wo Muͤnchen berufen, vor einigen Tagen dahin begeten.— 


Sonnabend den 18. Nov. 1837. 


Wie man vernimmt, wird ber ruhmgefrönte Heilkünſtler im 
Baͤlde mit einem von ihm erdadhten, hinſichtlich des zu ers 
wartenden Nutzens mohlberehneten, ganz neuen Syſtem der 
Orthopädie an's Licht treten, und dadurch für diefes Gebiet 
ber chirurgiſchen Heilkunde eine neue, glänzende Aeta 
ſchaffen. 


— Din 5. Nov. Nachts 9 Uhr wurde der Bauernbutſche 
Wolſgang Schuſter von Hagenau, Log. Burglengenfeld, bei 
einer Raufetei erſtochen. Die Thaͤter dieſes Mordes wure 
ber des andern Tages durch die unermildrte Thaͤtigkeit der 
Gendarmerie ermittelt, arretirt und dem Log. Burglengene 
feld eingeliefert, wo fie idee That bereits eingeflanden haben 
folen. — 


— Am 8. Nov. Nachts 9 Uhr wurde ber Gendarmeries 
Statienscommandant Philipp Riegle zu Felokitchen, Log. 
Miesbach, auf einer gemachten Patrouille nächſt Aufham vom 
einem Kerl uͤberfallen, zu Boden geworfen uud durch meh» 
tere bedeutende Hiebe und Stoͤße auf dew Kopf fürchterlich 
mißhandelt nnd feines Gewehres und Saͤbels beraubt. Auf 
bie gefhehene Anzeige wurde fogleich die Verfolgung des 
Thaͤters bewerkftelligt, Der Statienseommandant wurde durch 
den Chirurgen zw Vagen noch im der Mache aͤrztlich behans 
beit und des andern Tages nad Felblirhem gebracht, mo 
er dermalen im Bolge der erlittenen Mifhandlung fehr ger 
fährli darniederlirgt. j 


Ausland. 


— Aus Nom vom 3. Nop.: „Die beiben boyeriſchen 
Zerzte Pfeuffer und Geiſt, von denen Erſterer eigens von 
Sr Waj- dem König Ludwig von Bayırn für 
bie Zeit der Cholera bieher geſandt worden if, find, da die 
Krankheit als erloſchen anzufihen, heute vor Rom abge= 
reist. Ihre Erſcheinung im den Tagen der Gefahr beur« 
Fundete die Hochberzigkeit und zarte Fürforge Köwig Ludwigs, 
des großmüthigen Gönners und Beſaauͤtzers ber roͤmiſchen 
Kuͤnſtlerwelt. Durch freundlihee, beüderliches Zuſammenhal⸗ 
ten und jene aͤrztliche Aſſiſtenz iſt es dem hier gegenwaͤrtigen 
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Deutfhen gelungen mit einer einzigen Ausnahme fih vor 
dem Uebel zu bewahren.'* 


Paris, 12. Mov. Der heutige Moniteur enthält die 
offizielle Ernennung des Grafen Valde zum Marſchall von 
Sranfreih. Even fo iſt der Herzog von Nemours zum Ge» 
- nerallieutenant befördert worden, 


— In Paris beftcht ein Klubb freier Weiber, welche die 
Ehe haſſen und die Emanzipation der Frauen mit allem 
Nachdruck betreiben wohen. Sie haben zwrimal die Woche 
Eitung, bei der mehrere Frauem in Maͤnnertracht und mit 
der Gigarre in dem Mund erfheinen. Männer werden zus 
gelaffen, dürfen aber nicht reden. — Dagegen bat fi in 
Itland ein Klubs von itlaͤndiſchen Mädchen gebildet, welche 
das hageftolze Leben ausrotten wollen. 


— Aus Eonftantine wird bırichwt, daß die Cholera 
dortſelbſt mancen braven Offizier binweggerafft hat, wihrend 
bie zurückgelaſſenen Frauen bes verteiebenen Ahmet Bey 
dem Herzog von Nemours einen brillanten Bau nah eriens 
talifcher Sitte gegeben haben, 

— Ein mächtiger Häuptling, genannt Groffchlange, if 
unerwartet om 6. Dft. in Conjtantine angefommen und mit 
1500 Reitern zu den Fransofen geftoffen, um, wie er fügt, 
Achmet Ben, deffen Feind er feit lange ift, zu erdrücken. 
Da er 11 Zagreifen weit herkommt, kaunte er bei feinem 
Abmarſche zwar die Ankunft der Franzofen vor ber Stadt, 
nicht aber die Einnahme bderfelben. Er hoffte, mit Hilfe 
des franzöſiſchen Beiſtandes im zwei oder drei Monaten ben 
Play zu bezwingen und Theil an der Beute zu nehmen; 
nachdem er aber erfahren, daß jeder Einwohner im Beſitze 
feines Haufes und faft aller feiner beweglichen Befigthümer 
(unter denen jedod, nad frühbern Berichten, die Sieger or= 
dentlich aufgeräumt zu haben feinen), geblieben ſey, rief 
er aus: er bedaure niht, 11 Tagreiſen zurüdgelegt zu bas 
ben, da er nun fo etwas Außerorbentliches ſehe. Diefer 
Häuptling und feine Leute wurden fehr gut aufgenommen. 
Sie find ganz von den Franzofen begaubert und leiſten den 
Dfisieren und Soldaten taufend Gefälligkeiten. Sie find 
ſeht fhön, eben fo ihre Pferde, die aud weit munterer 
find, als die der franzöfifben Reiterei. Wie man bört, 
find «8 tapfere Leute; fie ſcheinen fehr heiter zu fen. — 
Die Franzofen baten an ihnen umerwartete DVerblindete ges 
funden, deren Graͤnzen fie nicht beunrubigen werden. — 
Am 28. Dt. bat die Eroberungs» Armee Gonflantine vers 
laffen; es blieb bdafelbft außer einer großen Anzahl einges 
borner Freunde eine Befapung von 3000 Mann zurüd, 
Die Armee marfhirt nah Bona, mo fie am 3. Nov. eins 
jutreffen hofft. 

Griehenland. then, 27. Di. Mic haben mit der 
festen Poft die frangöfifhen und englifhen Journale erhalten, 
welche den Vorfall mit dem Staliener Ufiglio und die biere 
aus hervorgegangene Spannung zwiſchen dem Minifterpräfis 
denten und Sir E. Lyons ausführlich, ein jedes nad feiner 
Wei'e, befprehen. Wenn jene Journale, melde fich beeilten, 
bie Note des englifhen Gefandten, die wahrlich fein bipfor 
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matifches Meiftertwer® ift, zur Publizitaͤt zu bringen, derſelben 
auch die Note des griechiſchen Miniſterpraͤſidenten beigefügt 
bitten, fo hätte der Streit darüber, auf welcher Seite das 
Recht und das Unrecht ift, nicht fange unentfchieden bleiben 
können. Da wie vermuthen, daß diefes nunmehr bereits gt= 
ſchehen ift, fo wollen wir und nicht Länger bei einem Gegen- 
ftande aufhalten, der offenbar nur durch die Sprache verhal- 
tener Gereistheit und undiplomatifhen Unmuthes fo meit ge= 
deihen Eonnte, daß er aus einer urfprünglid perfönlichen eine 
Kabinetsfrage werden konnte. Die Angabe aber des Morning: 
Chronicle, daß dieſer Notenwehfel vor dem Könige verheims 
licht worden fei, ift zu abfurd, als daß fie eine MWiderlegung 
verdient. — Deute werden Ihre Königl, Hoheiten der Prinz 
Auguft von Preußen und der Herzog Mar von Leuchtenberg 
die Quarantäne Anftalt des Piräus verlaffen, und dem Ver» 
nehmen nad 6 bis 8 Zage in unferer Hauptftadt verweilen, 
Auch Se. Kaiferl, Hoheit der Erzherzog Johann von Deſter⸗ 
reih und Prinz Adalbert von Preußen, Königlie Hoheit 
find vor einigen Tagen mit einer Oeſterreichiſchen Fregatte 
im Pirdus angefommen. 

— Im griehifhen Staatörath ift das Genferiptionse 
geſetz durchgegangen, in Folge deffen noch im diefem Jahre 
2000 und im nädften 4000 Mann ausgehoben werben. 

Ein franzöfifhes Dampffhiff mit vierfpännigen Waͤ— 
gen, von franzöfifchen Gendarmen begleitet, ift in Poräus 
mit einer Million Geld aus Paris angefommen, welches zur 
3. Serie gehört, 


— Zu Limerid in Irtand ftand eine Frau vor den 
Affifen, wilde ihr Kind, ein zehnjähriged Mädchen, erwürgt 
und dann auf Kohlen zu verbrennen gefuht hatte. Sie 
gefiand mit der größten Kaltblütigkeit ihr Verbrechen ein, 
welches fie aber für keines hielt, weil fir in frommen Bü— 
ern geleſen haben wollte, daß Eltern das Redt hätten, 
ihre Kinder zu zuͤchtigen. Cie habe dem ibrigen nur ges 
nommen, mas fie ihm gegeben ıc. Der Gerichtshof hielt 
es für unmöglich, daß eine Mutter ein fo widernatütliches 
Verbrechen begehen koͤnne, ohne verrüdt zu ſeyn, und ver— 
uribeilte die From zu lebendlänglicher Ein'perrung in ein 
Itrenhaus. 


— In St. Martin ſchnitt vor Kurzem ein Maͤdchen ibrer 
jingeren Schweſter die balde Zunge weg, weil jene fie bei 
einem Liebesverftändniß belauſcht hatte, und fie argwöhnte, 
diefelbe werde es ihren Eitern verrathen. 


Stuttgart. DieferZage iſt der Chef der Hausmannſchen 
Antiquariatshandlung, Buchhändiee Kraft, durchargangen und 
hat beveutende Gelder mitgenommen, dagegen aber viele Schulz 
den hinterlaffen. Er ſoll Ab ſtatk mit Nachdruck bei iftige, 
und Edillers und nocd andere Werfe zur Nactzeit bei vers 
fchloffenen Thuͤren nabacdrudt kaben. — Auch ein Schneider 
hatte den genialen Einfall, unter dem Vorwand einer Hochzeit⸗ 
reife, ficb mit Geld und vielen Kleidern aus dem Staube zu 
machen, mozu er von einem reichen Bäder ein Pferd entlebn te. 
Dir Bider war fo gutmütbig, von der verlaffenen Ftau, flatt 
ber Bezahlung für das Pferd, ihr Kind zur Erziehung anzu= 
nehmen. 


Das Geſpenſterſchiff. 
E (Forefi etung.) 


„Danket dem Himmel, mein Sohn," fagte Seyſen, als 
er eingetreten war; „Amine ift erwacht und iſt volltommen 
bei Sinnen. An ibrer Wiederberftellung ift jegt kaum mehr 

u zweifeln. Eie bat das vom Arzt verordnete Staͤrkungs⸗ 

— eingenommen, hatte aber ein ſolches Beduͤrfniß ges 
fühlt, nochmals zu ſchlaſen, daß fie kaum zu bewegen war, 
Die Arznei zu ſich zu nehmen. Sie liegt jeht abermals in 
feſtem Schlaf, und Eine der Mägde wacht bei ihr; aller 
Wahrfheintichkeit nach wird fie in den erften Stunden nicht 
wieder aufwahen. Jeder Augenbiid dieſes Echlafes ift 
koſtbar und fie darf nicht barin geftört werden. Ich mill 
jegt einge Erfrifbungen beftellen , deren wir Alle bedürfen, 
Philipp, Ihr hatt mih Euerm Gefährten nicht vorgeftellt, 
welder, wie ich febe, ein Mann meines Standes iſt.“ 

mBerzeipt mir. Ibt werdet fehr erfreut ſeya, die Bes 
tkanntſchaft des ebrwürdigen Vaters Mathias zu machen, ber 
mir verfpeochen bat, bei mir zu bleiben, und zwar, mie ich 
boffe, für geraume Beil. Ich will Eud allein laffen und 
das Fruͤhſtuͤck beitellen, ein Verſaͤumniß nachholend, flr 
melhes hoffentlich Water Mathias meine Entfhuldigung 
annehmen wird.* 

Philipp verließ dad Zimmer und ging in die Küche, 
Madıdem er Anmweifung gegeben, was in das Gefellfchaftss 
Zimmer gebracht werden follte, fegte er feinen Hut auf und 
ging aus dem Haufe. Er konnte nicht effen. Seim Kopf 
mar vermirrt; Die Ereigniſſe des Morgens hatten fo aufe 
regend und erjhöpfend auf ihn gewirkt, daß es ihm war, 
als ſey frifche Luft für ihn eine Beringung des Fortlebens, 

Mie er fo hinging, unbefimmert, in welcher Richtung, 
ſtieß er auf manchen Bekannten, der ihm fein Beileid über 
feinen vermeintlicen Berluft brjeugte, und ihm dann Glück 
wuͤnſchte, wenn er erfuhr, daß die Gefahr vorüber ſey. 
Bon tiefen Leuten vernahm er auch, mie verderblich die 
Seuche geweſen ſey. Nicht ein Drittel der Bewohner von 
Terneuſe und der Umgegend war am Leben geblieben, und 
die Geneſenen waren in einem Zuſtande von Erſchöpfung, 
der fie binderte, ſich ihren Geſchaͤften zu widmen, Sie 
hatten die Krankheit befimpft, blieben aber die Meute des 
Mangels und Elende, Philipp gelobte im Gtillen, alle 
feine Erfparniffe zur Unterfiigung der Ummohnenden zu 
verwenden, Erft nach Werlauf zweier Stunden fehrte er 
zu feinem Häuschen quruͤck. 

Bei feiner Ankunft fand er, daß Amine noch ſchlum—⸗ 
merte, und die beiden Priefter unten im Geſpraͤch begriffen 
waren. 

„Mein Sohn,“ ſagte Seyſen, „laßt und jeßt zu einer 
kurzen Erklärung ſchteiten. Ich babe eine lange Berathung 
mit dem guten Vater bier gepflogen, welcher fehr meine 
Aufmerffamteit in Anfpruh genommen bat mit feinem Be— 
riht von der Verbreitung unferer heiligen Religion unter 
ben Heiden, Er bat mir viel Erfreulihes und viel Betrü: 
bendes erzähle, Unter andern ragen, die ich ibm geftelt 
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habe, war auch — in Folge der von Eurer Frau während 
ihrer Geiflesverrirrung gegebenen XAuffdrlüffe — die im 
Betreff der übernatürlihen Erfheinung einıs Schiffes in ben 
oͤſtlichen Meeren. Ihr ſeht, Philipp, ich weiß Euer Ges 
beimniß, font hätte ich dieſe Frage nicht ſtellen können. 
Zu meinem Crfiaunen bat er mir eine folhe Erſcheinung 
berichtet, von welchet er Augenzeuge geweſen if, und melche 
Vernünftiger Weiſe nicht anders erktärt werden kann, als 
durch übernatürliche Einwitkung. ine fonderbare und fis 
cherlich hoͤchſt grauſenhafte Erfcheinung! Philipp, wär’ «6 
nicht beffer, anftatt mich in einem Irrgang des Zweifels zw 
loffen, Ihr fagtet jege uns Beiden im Vertrauen alle Um—⸗ 
finde, welche mit diefer fonderbaren Geſchichte verknüpft 
find, fo daß wir darüber nachdenken und Euch Rath ertheis 
len können, als Solche, weiche Älter, denm hr, und vers 
möge ibres Berufes im Stande find, richtiger zu entfcheiden, 
ob diefe Übermatürliche Einwirkung von guten oder böfen 
Geiftern hetruͤhrt 2% 

„Der ehrmwürdige Vater hat wohl gefprohen, Philipp 
Banderdeden,“ bemerkte Mathias. 

„Iſt es das Werk des Allmaͤchtigen,“ fuhr Senfen fort, 
„wem anders folltet Ihr Euch da anvertrauen, von wem 
anders Euch da leiten laffen, als von denen, die feine Dies 
ner auf Erden find? Iſt es vom Böfen, bei wen anders 
folltet Ihr Euch denn Raths erholen, als bei denen, deren 
Pflicht und Wunſch iſt, feinem verderblichen Einfluß entges 
gen zu wirken? Bedenkt, Phiüipp, daß dieß Gehrimniß 
fhwer auf der Serle Eurer geliebten Gattin laften mag, 
und daf es fie-in’s Grab fihrzen Bann, wie Eure, nun hof> 
fentlih felige, Muttet. Mit Euch zufammen, und durch 
Eure Gegenwart aufrecht gebalten, mag fie es tragen; aber 
bedenkt, wie viele find der einfamen Tage Und Nächte, 
welche fie während Eurer Atweſenbeit zubringen mußte, und 
wie fehr fie des Troſtes und der Hilfe Anderer bedurfte. 
Ein Geheimniß, mie die, -muß ein nagender Wurm fepn, 
wie ſtatk auch immer ihr Mutb fen, ihr Leben verkürzen, 
ohne die Unterfilisung und den Balfam, weiche fie von den 
Diener unfers Gtautend empfangen mag. Es war graufam 
und felbftifh von Euch, fie, ein einzeln ſtehendes Meib, in 
dem Fall zu laffen, fih während Eurer Abmefenheit aufrecht 
ju erhalten, während ein fo unheilfhwangerer Gedanke auf 
ihrer Seele lag.“ 

„Ihr habt mich diberzeugt, ebrmirdiger Vater,“ entgegnete 
Philipp. „Ih erkenne, dag ih Euch früher mit diefer ſon— 
derbaren Gefhichte hätte befannt machen follen. Ich will 
Euch nun die Sache umftändlidy auseinander ſetzen, doch 
mit geringer Hoffnung, daß Euer Rath mir. von Nugen 
fepn könne in einem fo fehmierigen Fall und bei einer zu— 
gleich fo gebieterifben und fo mißlichen Pflicht.“ 


Er begann nun eine genaue Erzählung alles deffen, was 
in Bezug auf den beregten Gegenſtand vorgefallen war, von 
der Zeit kurz vor feiner Mutter Tod bis zum gegenmärtigen 
Augenblid; und nachdem er zu Ende gefommen war, fügte 
er binzu: 

„Ihr feht, ehrmwirdiger Water, ich babe mid dur ein 
feierliches Geluͤbde verbunden; diefes Geluͤbde iſt im Himmel 
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angenommen und aufgezeichnet; und mie ſcheint, id; habe 
jept nichts Anderes zu thun, ale meiner eigenthmlichen 
Beflimmung zu folgen." 

„Mein Sodn,“ verfegte Seyſen, „Ihr habt und fonders 
bare und ſchreckuche Dinge erzählt — Dinge, melde nicht 
zu dem gewöhnlichen Weltlauf ſtimmen, — vorausgefeht, 
dag Ihr nicht getäuſcht ſeyd. Werlaft uns jet; Water 
Mathias und ih mollen über biefen erniten Gegenftand 
berathfchlagen, und wenn wir eins geworden find, ſollt Ihr 
unfere Entſcheidung erfahren.“ 


(Eertfegung folgt.) 





Deffentlihe Korrefpondenz. 
Zagesneuigleiten. 
Eine fonderbare, dur Zufall beguͤnſtigte Hormgefhichte, - 


Ein alter, aber fehr braver (mur zu guter) Mann aus dem 
bövern Stande wurde von feinen Freunden öfters auf feine 
junge frau, die ihm alleinig nur ihr Sluͤck und Anſehen zu 
verdanfen bat, anfmertfam gemact, daß fie etwas zu aufallend 
ibren fogenannten Hauefrennd begümitige, und daß derfeibe fidr- 
am meilten in Ahwefenbeit ded Hrn. Gemabls in feinem Haufe 
— und fomit der gute Ruf feirer Gemahlin gefähtdet 
w 14 7° 

Der gate Mann, welter mit biefem nidt unanfehnliben 
Hausfreunde anf einem guten frenndlien Fuße fand, indem 
er von demfelden unendlich bomorirt nnd fogar mit Gefsenfen 
(die der betrogene Monn aber leider aus feinem eigenen Sacke 
bezablen mußte) überhäuft wurde, fand ſich endlich veranlaft, 
den num Verdäctiggemahten, welben er bei einer auferges 
wöhnliden Nahpaufefunft in feiner Wohnung angetroffen, durch 
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einige bittere Worte zu verſcheuchen. Nun aber hatte ber gute 
Mana von feiner brleidigten Gemahlin kein gutes Gefiht und 
kein freundlihes Wort mehr zu erwarten, nnd die Vorwürfe 
von Ehrenbeleidigung, die ihr durch die fhmählihe Behandlung 
bes fhuldlofen Hansfreundes zugezogen wären, fanden keine 
Gränzen mehr. Der gute Ulte wurde gerührt und im angereg= 
ten Gerüble einer mögltben Webereilung und feinem Freunde 
gefbebenen Unrehtes war er wirtlib geneigt, in feinen ange 
nommenen Meinungen zu wanten; als er fih mit Einemmale 
eines befferen befann, und erft feinen Hausfreund auf die Probe 
fteitew wollte, ehe er fin zu einem verföhnenden Schritte herbei 
laffen könnte. „Meine Theuerſte,“ fagte baber ber Herr Ges 
map! zu feiner unendlich beträbten frau, „um mid zu übers 
zeugen, ob diefer Freund aud ımetn Zutrauen fo febr verdient, 
wie er das deinige zu befißen faelut, möcate ih ihn durch 
di einladen lafen, und zwar auf eine folde Weife, daß er 
nur in meiner Abweftnubeit im Haufe erfseinen follte ; 
fommt er anf beine @inlabung, fo wirft du felbit befennen müfs 
fen, daß er ein miferabler Menfb id, und fommt er niht, fo 
wild ib an feiner Rectſchaffendelt nit mehr zweifeln, wie 
meint du, Geliebtete?‘* Die Geliebtefte fpra& nun ſchnell 
entfalofen: „Das fannft bu thun, um dic vom beiner Narr= 
heit zu beilen, und dem Unrechte zu überzeugen, mit weldem 
deine fauldiofe Gattin gefränft worden iſt.““ „Nun denn, ie 
fhreibd, meine liebe Amalie,'* fagte mit gutmütbiger Ereunds 
liteit der weiche Gemahl zu feiner Gattin, und fie ſchrieb auf 
Angabe des Herrn Gemahls, wie er dictirte: 
„Beßter Freund 

„unendlich betrubt über den Vorfall, den nur Me Eiferfubt 
„meines Alten veranlaft bat, beeile ib mih, Ele anf heute 
„Ubend einzuladen, indem ib fiher barauf regnen fann, daß 
„mein Mann nist zu Haufe iſt. 

„Ihre beite Freundin. 
„Amalie N. N.“ 


ESd luß folgt.y 


—— — — —— ——— — ——— — — — —— — — — 


Anzeigen. 


— Ni — — 


900. unterzeſchnete madt ergebenft bie 
Auzeige, daß wieder eine bedeutende Aus⸗ 
wahl Haltfeidenhäte zu 3 fl- 12-fr. nad 
der neueiten Fason zu baben find, fo= 
wie aub alle anderen Gattungen Puß- 
büte u. bgl., womit ſich empfiehlt 

Pikippine Kalzer, 
Yußarbeiterin, am Ed der 
Eifenmannd: und Neubaujer« 
gaſſe Nro. 15 über ı Stiege 
lints (Eingang in der Eijeus 

manndgaffe). 


Staͤndesperſonen geeiguet, ſchon menblirt, 
mit Stallungen für 6 — 12 Pferde, Res 
mifen, Küche, Keler und allen übrigen 
Begnemlicteiren verfeben, iſt zu vermie⸗ 
tben. Das Nähere ift In der Erpedition 
dieſes Blattes zu erfragen. 





807.13) Ein Haus an der Stadt ganz für 


Getraute Paare. 


In der Metropolitan: Pfarrkirche zur 
u. 2. Frau. 


Hr. 3. Kalb, b. Lalirer v. bier, Witt: 
wer, mit K. Weiß, b. Nagelſcamidstoch⸗ 
ter von Wertingen Hr. M. Wimmer, 
b. Loderermeifter von bier, mit A. M. 
Strobl, Mäfhherstohter vom Lebel- 
30. Dft. in Landehut: Hr. Rudolpb Meß, 
t. b. Kreis» und Stadtgeriotsaſſeſſer in 
Münden, mit Fräul. Joſepha Karolina 
Eleonora v. Herrmann, £. Wppellationss 
gerichtsptaͤſide ntenstochtet von Landshut. 


» Sn ber Et. Peters-Pfarrkirche. 


- sr. Job. Ur. Stöhr, Schriftfeher, mit 
‚ Maria Franzidta Schäfer, b. Bierwirthe- 
tochter von bier Hr. I. ©. Glaͤc, Bei: 
fißer der Gemeinde Pfaffenbauſen, kal— 
2dg. Hammelbnrg, Scribent dahier, mit 
M. F. Winkler, Squhmacherstochter vom 
Neumartt. Hr. Andr. Schmer, Escadrons⸗ 


Den. 


fattler beim E. Enie.:Megim. Prinz Karl, 
mit Tb. Huppenberger , Arämerstodter 
von der Yu. Hr. ©. Niedermaver, Frücd: 
teubändier von. Gefenfah in Zorel, mit 
M Ploner, Echneidermeifterstehrer von 
Goffenfah, f. k. £dg. Sterzingen. Hr. 
M. Walter, Bürger und Melber dabier, 
mit Fr. K. Blaumiller, Melberewittwe 
non bier. 

Zn. proteftantifchen Pfarramte, 

Hr. Job, Ule. Stöbr, Scriftfeßer, mit 
Maria Franzista Schifer,. b. Vierwirthe: 
tobter von bier. Hr. Bibetger, Buͤrget 
uud Sattlermeifter dabier, mit 8. $- 
Beicht, Kaminfebrerstocter v. Ortenburg. 
Hr. 2. ©. Iof. Meiuhard, Dr. der Rechte 
und f. Landgrrihtsaffeffor von Dinfels: 
bübL, mit M. R. Deuringer,. Gaftgeberes 
tochter von bier. 


— — — — — — — 
Königl. Hof: u. Nationaltheater. 

Sonntag, den 19. Olt „Norma.“ Opet 
von Bellini. 


——— — — — — — — — — — — 


Fronz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthuͤmer und Verleger dieſes Blattis. 












<Nro. $2. Münden, 






Montag den 20. Nov. 1837. 





Zum Ende Des Landtages im Iahre 1837, 


Was in tagen nicht vollbracht, 
Reift in vieler monden nacht ; 
Wenn ein ende nur einst lacht, 
Sey'n die nächte gera durchwacht. 


Wasset Was Darum die Megreisenden nschriftlich auf neuem Gepräge gelLeiten ; 


Uns ist genehm stets ihr weilen zum kampf auf des redners erhabenem st Uhl. 


Dunkel nicht, sondern hell sey dem biederen volke des staates geBDeihen ; 
Worte der weisheit erschollen, ihr sinn sey dem lande zu segnendem Weihen. 
Heder vertheidiger aber erwäge verlorene stunde als kostbaren Juwel! — 
Glhbück mit Wnserem Danke und YFohlwollen soll |{mmer die stände be@ileiten. 


Brüder! stimmet betend ein 

An des landtags abendschein : 
Iimmer glänze Lupwıc’s thron! 
!Bwig erbe Sohn nach Sohn 
Ruhm nnd aller tugend glanz, 
ah’ nnd fern der liebe kranz! — 





Inland. 


Münden. Vorgeſtern war große Tafel bei Ihrer 
Majeftät der Königin Karoline zw Biederſtein und geftern 
Kammertall bei Hofe. 


— Vergangenen Freitag, den 17. d. wurde, mie ſchon 
gemeldet, nah 11 Uhr Vormittags, der Landtags» Atfciedb 
durch den von Er. Mojrflät dem Könige allerbödft Ber 
dollmoͤchtigten, Hrn. Etaatsminifter des Koͤnigl. Haufes und 
des Aeußern Frben. v. Gife, Erzell,, in Begleitung zweier 
t. Staatsraͤthe, feiertichft vorgenommen, und naddım nun 
die Allerhoͤchſten Entſchliefungen über die von den beiden 
Kammern gerflogenen Beratbungen und Verbandlungen bee 
kannt gemacht waren, erfolgte nadftehmder Schluß: 


„Mit biefen Unferen Entfhliefungen ertheilen wir ben 
Etänden Unfern Abſchied, und obgleich anf der einen Seite 
verfchiedene Vorgänge im der nun geendigten, fehr verlän« 
gerten, Sigung ber Kammern bie unangenehme Nethmens 
digkeit berbeigeführe baden, mancherlei Verirrungen in das 
Gebiet der Uns zuflehenden Königliben Rebte, namentlich 
jener der Organifation und ber Verwaltung, auf den Grund 
ber Verfoflungs- Urkunde, weiche wir in allen ihren Theilen, 
fo wie fie ift, aufteht und unverrückt zu erbalten feſt ents 
ſchloſſen find, mit Ernft aurkdmeifen zu mäfın; fo baden 
wir de) auf der andern Seite im mebrfältigen Aeußrrungen 
und Bewrifen flandhaft=gefeglicher Gefinnung, treuer An⸗ 
haͤnglichkeit und undefangener, rebliher Befirebungen für 
das wahre Gemeinmohl, bie vollſte Berubigung gefunden, 
und erknnen dieſelben mit landesväterlihem Wohlgefallem- 
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„Wir fliegen die gegenwärtige Verfammlung und bleiben 
Unferen Lieben und Getreuen, den Ständen des Reiches, 
mit befonderer Koͤniglichen Huld und Gnade lets gewogen. 

„Gegeben Münden am 17. Nov. 1837. 
„Ludmwig.“ 

Die Verfammiung trennte fih nad dem mehrmaligen 

herzlichen Freudentuft: „Es lebe der König!“ 


— In der Naht vom 17. auf ben 18. d. wurde in dem 
Lokale des ftändifchen Kaffiers der Kammer der Abgeordneten 
eingebrochen und der Verfuh gemacht, bie daſelbſt vorbans 
dene Baarſchaft zu entmenden. Diefer Verſuch fcheiterte 
jedoch an dem zu rechter Beit getroffenen Maßregeln, Der 
Gauner bekam nicht einen Heller. 


— Hüte den 20. Nov. ift das zweite abennirte Konzert 
der mufitalifchen Akademie. 


— Mit grofem Woblgefallen vernimmt man, daß ſich 
mehrere Patrioten vereinigt haben, zu ihrem größern Feue⸗ 
rungs » Bedarfe nur Torf und Eteintoblen zu verwenden, 
um die kuͤnſtlich und wucheriſch gefteigerten Holzpreife herab» 
zubringen. Ed märe zu wuͤnſchen, daß fih recht viele edle 
Männer zu diefem (dönen Zwecke vereinigen moͤchten. 


— Nah einer erfhienenen öffentlichen Anzeige find bereits 
für das zu Salzburg errichtet werdende Mozart'fht Denke 
mal 0412 fl. 12 ir. an Beiträgen eingegangen. 


Ausland. 


Berlin. Von Wittenberg traf die traurige Nachricht 
ein, daß das bafige Feftungs- Artillerie« Laboratorium durch 
einen unglädliben Zufall in die Luft gefprengt, und außer 
vielen andern Artilleriften und Arbeitern auch der eben ans 
wefende Feuermerks- Lieutenant Minnameier bei diefer Ges 
legenheit getödtet worden ifl. 


Schweiz In Andwyl fanden einige voruͤbergehende 
Randfeute an einem Baume einen Erhängten; geſchwind 
ſchnitten fie ihn los; er war todt. Dann aber fiel ihnen 
fchwer auf's Gemiffen, fie hätten dem Doktor in’s Hand⸗ 
wert gegriffen, und es ward ihnen Angft. Geſchwind hingen 
fie den Leihnam wieder aufı- Das heißt ein zartes Ges 
wiffen! — 

— Kürjlib wurde in Züͤrich die Primabonna der Des 
reiter= Gefellfchaft Garnier, Frau Lindemann, von ihrem 
Manne, der fie in einer mehr als verbächtigen Lage ertappt 
haben fol, fo ſchwet verwundet, daß fie mach langem Leiden 
kart, Sie war erſt 21 Jahre alt. Dem Vernehmen nad 
müßte ihre arme Mutter den Leichnam der Unglüdlihen 
füe zwölf Franken von ber Anatomie loskaufen!! 
Die Humanität wird in Zuͤrich, wie «6 ſcheint, micht zu 
weit getrieben, Der bebauernswerthe Mörder fipt im Ders 
baft. 

— Die Danziger Poft ift dieſer Tage bei Lowichj 
in Poten von Straßenräubern angefallm und beraubt 
merben. 


12% 
Das Geſpenſterſchiff. 


(Zortfetung.)- 


Philipp ging hinauf, nah Aminen zu fehen. Mod lag 
fie in tiefem Schlafe. . Er ſchickte die Magd fort und 
fette ſich deobachtend neben das Bett. Faſt zwei Stun: 
ben blieb er da; dann warb er hinabgerufen zu den beiden 
Prirftern. 

„Wir haben eine lange Unterredung gehabt, mein Sohn,“ 
ſprach der Pfarrer, „über dies fonderbare und vielleicht übers 
natürliche Begebniß. Ih fage: vielleiht — denn id 
tolrde die Mittdeilungen Eurer Mutter ald wahnwitzige 
Einbildungen eines erbißten Gehirnes verworfen haben, und 
eben fo märe ich genrigt gewefen, anzunehmen, doß der Zus 
ftand von Aufregung, im weldem Ihr Euch zur Beit ihres 
Todes befandet, auch Euren Verſtand verwirrt hätte. Allein 
da der ehrmwürdige Water hier mit Beſtimmtheit verficert, 
daß eine fonderbare, wo nicht Übernarürlige Erfheinung 
eines Fahrzeugs bei feiner Heimfahrt ſtatt fand, eine Erſchei⸗ 
fheinung, die mit der von Euch erzäbiten Mähr — menn 
ic) es fo nennen darf — zufammenflimmt und fie betätigt, 
fo fage ich: es ift nit unmoͤglich, daß die Sache uͤberna⸗ 
tuͤrlich iſt.“ 

„Vergeßt nicht, daß dieſelbe Erfbeinung des Geſpenſter⸗ 
ſcaiffes mir zu Theil geworden iſt, und daß viele andere es 
ebenfalls gefeben haben.“ 

„Ja““ derſetzte der Pfarrer; „aber mer von jenen, welche 
es gefeben haben follen, ift noh am Leben aufır Euch? 
Doch daran liege nichts; mir wollen zugeben, die ganje 
Sache ift nicht von Menſchen, fie ift das Werk einer höhe 
ten Macht.“ 

„Gewiß einer höheren Macht,“ fiel Philipp ein. „Es ift 
das Merk des Himmels!“ 

„Diefes ift ein Punkt, melden man nicht fo leichthin 
zugeben ann, Es gibt außer der göttliben noch eine an» 
dere Macht — die ded Teufels! — bes Erzfeindes der 
Menfhheit! Aber da dieſe Macht, als der möttliden un: 
tergeordnet , nicht wirken kann ohne Gottes Zulaſſung, fo 
dirfen wir fliegen, taß der Mille des Himmels mohl 
ſolche Wunder und Zeichen bei gemwiffen Gelegenheiten zus 
faffen möchte.“ 

„Sonach, guter Vater, find umfere Meinungen Üibereins 
ſtimmend.“ 

„Richt ganz, mein Sohn. Dem Zauberer Elgmas “) mar 
verftattet, feine vom Teufel übertommene Kuͤnſte zu üben, 
damit durch feine Webermältigung und Blendung bewiefen 
würde, mie tief unter dem göttlihen Weltregierer fein Mei⸗ 
fier ſteht. Allein daraus folgt nicht, daß Zauberei Übers 
baupt verftattet war. In dem vorliegenden Falle mag eb 
wahr ſeyn, daß dem Boͤſen verflatter ift, feine Macht an dem 
Befehlshaber und der Mannihaft jenes Schiffes zu üben 
und ald Warnung gegen fo ſchwete Verſuͤndigungen mag 
die uͤbernatuͤrliche Erſcheinung des Schiffes zugelaffen wer« 
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den. So weit laͤßt ſich unſer Glaube rechtfertigen. Aber die 
große Frage iſt erſtlich: ift es Euer Vater, auf dem dies 
fer Fluch liege? und zweitens: in mie weit feyd Ihr verbuns 
den, diefes tolle Suchen fortzuſehen, welches meiner Meis 
nung nah, zwar mit Eurem Untergange enden, aber nicht 
wohl das Mittel fern kann, Euren Valer aus feinem beil» 
tofen, unentfdhiedenen Zuftand zu "erlöfen? Verſteht Ihr 
mid?“ 

„Allerdings verfich' ich, mas Ihr fagen wollt; aber —“ 

„Laßt das einftweilen,“ fiel der Pfarrer ein, „Es ift ‚die 
Meinung dieſes ebrmürdigen Vaters fowohl, mie die meinige, 
daß — zugegeben, die Thatſachen find fo, wie Iht meint — 
bie Euch gemachten Offenbarungen nicht von oben kommen, 
fondern Blendmwerke des Zeufels find, um Euch in Grfahren 
und zulegt zum Tode zu bringen. Wär’ es Eure —— 
wie Iht meint, warum erſchlen das Schiff nicht bei Eurer 
legten Fahrt? und wie Fönnt Ihr — zugegeben, Ihe bee 
geguet ihm fünfzigmal — Verkehr haben mit dem oder der 
nen, bie bloß Geſpenſter und Schatten find, nicht diefer Welt 
angebörig? Darum ift unfer Vorſchlag, Ihr follt einen Theil 
des von Eurem Vater hinterlaffenen Geldes auf Meffen für 
die Ruhe feiner Seele verwinden — was unter andern Ums 
ftänden Eure Mutter gewiß getban haben würde — und 
follt alsdann ruhig am Land bleiben, bis ein neues Zeichen 
gegeben wird, das unfere Annahme, daß hr im der That 
zu jenem fonderbaren Suchen auserforen fepd, rechtfertigen 
roͤnnte.“ 

„Aber mein Eid, Verehrungsmärbiger, mein Gellbde !* 


„Davon, mein Eobn, vermag die heilige Kirche Euch zu 
entbinden, und diefe ooszäblung foll Euch zu Theil werden. 
For habt Euch in unfere Hände gegeben, und unferer Ent— 
fbeidung müßt Ihr foigen. Iſt dabei etwas Unrechtes, fo 
find wir perantwortlih, nicht Ihr. Doch jegt nichts weiter 
hiervon. Ich will hinaufgehen, um Eure Frau, fobald fie 
erwacht, auf Euren Anblick vorzubereiten.“ 


Nachdem der Pfarrer das Zimmer verlaffen hatte, befprach 
Mathias die Sabe mit Philipp. Eine lange Erörterung 
folgte, in welcher der Priefter ähnliche Gründe vorbtachte, 
wie fein Standesgenoffe. Philipp war zwar nicht überzeugt, 
aber am Ende doc zweifelhaft und verwirrt. Er verlief 
das Haus, 


„Ein neues Beiden? ein beftätigendes Beihen?“ ſprach 
Phitipp für fih; „wahrlich, «8 find der Zeichen und Wune 
ber fchon genug geſchehen. Immerhin jedoch mag es richtig 
ſeyn, daß Serlmeffen für meinen Vater ibn. aus feinem 
qualvollen Zufland erlöfen. Jedenfalls bin ih nicht zu tas 
dein, wenn bie Priefler ſtatt meiner entſcheiden. Wohlen, 
laßt und auf ein neues Beiden des göttlichen Willens wars 
ten. Kommt ein foldes, dann muß es feyn.“ — Und er 
ſchritt weiter, zumeilen die Gründe Seyſens ezwaͤgend, fe 
ter aber an feine Amine denkend. Es mar jeht Abend und 
die Sonne ftand tief. Philipp ging immer zu, bis er an 
diefelbe Stelle kam, wo er mirdergefniret war und fein 
feirrtiches Gelühde abgelegt hatte. Er erkannte den Fleck 
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wieder und blickte nich ben fernen Hügeln. Die Sonne 
fand gerade wieder in derfelben Höhe, wie damals, die 
ganze Umgebung, der Play, die Tageszeit — alles wie da— 
mals, Abermals Pnieete er nieder und nahm die Reliquie 
aus feinem Bufen und Lühte fi. Er beobachtete die Sonne 
und bldte Ach zur Erde. Er wartete auf ein Zeichen, aber 
die Sonne ging unter und der Schleier der Nacht breitete 
fih über die Landſchaft. Es erfchien kein Zeichen, Er 
fand auf und ſchritt nach feiner Wohnung zurüd, mehr 


als zuvor geneigt, dem Bureden des Pfarrers Seyſen zu 
folgen. 


Bu Haufe angefommen, ging er fahhte die Treppe hinauf 
und ging in das Zimmer der Kranken, Er fand fie erwacht 
und im Gefpräh mit dem Priefter. Da ber Bertvorhang 
jugejogen mar, bemerkte fie den Eintretenden nicht, Mit Eos 
pfendem Derzen blieb er an der Wand ſtehen im der Nähe 
vom Kopfende des Bettes, 


„Grund zu. glauben, daß mein Mann angekommen 
if?“ fagte Amine mit ſchwacher Stimme. „OD, fagt mir, 
melden !“ 

„Sein Schiff iſt angekommen, und einer, der es gefeben 
hat, fagte, alle feven wohl auf.“ 

„Warum ift er denn nicht bier? wer anders, als er, follte 
die Nachricht von feiner Rüdkehr bringem? Hert Pfarrer, enter 
weder iſt er nicht angekommen, ooır er iſt bier — ich weiß, 
er muß bier fepn, wenn er gefund und wohl iſt. Ich kenne 
meinen Philipp zu gut. Sagt! ift er nicht hier? Fuͤrchtet 
nichts, wenn Ihr ja ſagt; ater wenn Ihr nein fagt, bringt 
Ihr mich um's Leben.“ 

„Er ift hier,“ antwortete Sepſen, „hier, ftiſch und ges 
fund, * 

„O Bott, — wie danP ih Euch für diefe Nachricht. 
Aber wo ift er? Wenn er bier iſt, muf er in diefem Sims 
mer fen, oder Ihr taͤuſcht mich. O, diefe Ungewißhen iſt 
toͤdtlich!“ 

„Ich bin Hier“ ſchrie Philipp, die Vorhänge oͤffnend. 

Amine erhob ſich mit einem Schrei, ſtreckte die Arme 
ous und ſank bewußtlos wieder zurüd, Doch in wenigen 
Secunden mar fie wieder zu ſich gefommen und bewies die - 


Wahrheit der Behauptung des gutem Prieſters, daß „Freude 
felten toͤdtet.“ 


Wir übergehen die wenigen Tage, während deren Philipp 
am Bette feiner Amine zu wachen hatte. Mit reifender 
Sohnelligkeit gewann fie ihre Kräfte wieder, Gebald fie fo 
weit bergeftellt war, daß fie auf den Gegenftand eingehen 
Fonnte, erzählte ihr Philipp alles, was feit feiner Abreife ſich 
zugetragen, das Geſtaͤndniß, welches er dem Pfarrer abges 
legt und den Erfolg davon, Amine, gihdlich in dem Ges 
danten,, daß Philipp bei ihr bleiben follte, fügte ihre Gründe 
su denen der Priefter hinzu, und eine Beitlang fprach Phis 
lipp nicht weiter davon, zur See zu geben, 


(ortfegung folgt.) 
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Deffentlihe Korrefpondenz. 
Tagesneuigkeiten. 
Eine ſonderbare, duch Zufall begünftigte Horngeſchichte. 
ESchluß.) 


Der ſchlau ſeyn wollende Gemahl durchlas den Brief, aber 
ohne zu bemerten, daß feine wirtlich ſhlaue Gattin das tle ine 
Findwörtsen nimt abſichtlis weggelaſſen hat, damit der Ge⸗ 
liebte ja nicht in die Falle geben ſollte, und fomir das alte 
Verbältwig wieder bergeftellt werden mödte. Die Sade war 
gewagt und glädlib durhgegangen. Mir zirternden Händen 
farieb die falide Amalie den verbängnipvollen Brief, der von 
Seite des Gemahls an den Dıt der Deitimmung gefendet wurde, 
und teiumpbirte ſchon im Voraus über den glüdlien Eriolg; 
allein, wer befhreibt aber den Sarecken der frau Gemablin, 
als am Abend dennech der Nihrerwartite eridien! Derfelbe, 
nist wenig über dieſe fondeibare Einladung uͤberraſcht, konnte 
in diefer Sawe niet rest flug werden, und nad einigem Nack— 
denfen aber entſchloß er fib, aus dem Grunde die Einladung 
anzunchmen, weil er einerfeits doch unter vorliegenden Umftän: 
den feinen Defub viel eber und ebrenvoller redifertigen konnte, 
als wenu er In Abweſenheilt des Mannes zur Fran desſelben 
geladen worden wäre, und anderfeits wollte er nit in einem 
folwen Lihte erfbeinen, als ließe er fi durch bie angemeldete 
— feines. alten Freundes von dem Beſuche zurüds 
reden. — 

Am verbängnißvollen Abend wurde bie Magd zwar vom ber 
gnädiaen Frau informirt, wie fie fi zu verbalten babe, wenn 
allenfalls Hr. v. &. aus irgend einem Anlaffe dennom an ber 
Thuͤre erſchlene; aber’ der gnaͤdige Herr batte die Magd zu 
entfernen gewußt, uud an diefem Mbend die Stelle des Portiers 
in eigener Perfon übernemmen. 

Ale nun derielde mit dem Nicterwarteten erftien, 
mar die gnädige Frau, auf dem Eopba figend, einer Ohnmacht nabe, 
wid der jornentulüpte®emap! konnte lange nicht fprewen und aufden 
überaus böflicien Gruß des Hausfreundes antworten, eudlich 
donnerte er heraus? „Wie, und Sie wagen es, auf eine ſolche 
Einladurg noch einmal ia meinem Haufe zu erfheinen! Herr, 
Eie treiber Ihre Unverfadmtbeit fo weir, daß ih mid gende 
tbigt fehe, gerihtii& gegen Cie einzuſchreiten.“ — „Sie ent 
fautdigen,’’ entgegueie jeßt der Wngegriffene ganz gelaffen, 
„test I die Meibe an mir, gegen Sie eruftlia aufzutreten, 
Cie baten mie Jum Zweitenmal ſculdlos beleidigt, und ebeufo 

pre edle Frau Grmablin, die Cie zu befipen nicht werth 
ad, unverentwortlih geiränft; — ehrenwerth iſt Ihr Alter, 
wein Freund, aber läherli® Ihre Giferfuht, verfteben Eie 


min! — Nah dem Yubalte der von Seite der Frau Gemahlin 
— — ——— —— — —— — 
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an mid ergangenen @inlabung konnte ib vernünftiger Weiſe 
dursaus mist am Ihrem periönliben Mitwiſſen zweifeln, bes 
fonders, da id vermutbete, daß Sie mir eıwas befonberes zu 
eröffnen hätten, und dennoch erlauben Gie ſich, mid auf eine 
Welfe zu empfangen, als hätte ib mia auf eine verbädtige 
art in Ihr Haus gefhliden? Ich bitte um Auftlärung in 
diefer Same." Der alte Herr Rand wie verfeinert vor dem 
Aufgebrauten, und die fhdne Frau weinte vor Freude über bie 
glüdline Wendung dieſer Geſchichte. „Hier lefen Sie,“ fagte 
der Beleidigte , „,,.indem ic finder darauf rednen kann, daß 
mein Mann zu Haufe if,’ „ſchrieb Ihre Frau Gemablin, und 
nur unter diefer Worausfehung bin ſo bierber gefemmen.‘ 

„Griauden Sie,“ entgegnete ber hutterweid gewordene alce 
Herr, feinem Gegner den Brief aus der Hand nebmend, feßte 
die Briffe auf, und las ihm viermal durch mit einem ellenlane 
gen Gefihte, dann bet er dem Hauefreunde feine Hand, fpres 
hend: „Edler Mann, ib babe Sie verfanut, ein Zufall, eine 

trung bat mir jeht die Gelegenbeit gegeben, mid von Ihrer 

echtlichteit zu überzeugen, ib bitte Eie um Mergebung ! 
Auch feine zufrieden lädelnde Gattin bat der gute Herr 
umBerzeibung, und fomit war leider der neue Erenndfchafts: 
Bund geftleifen, dur welchen fid der gute alte Herr num 
felbit gekrönt hat. 

Es ift wohl nicht möthig zu erinnern, daß der Hausfreund nun 
ungebinderten Zutritt hatte, und der Gemahl unverantwortiid 
gepreür wird; aber das Unverfbämtefte von diefem Freunde 
ift wohl bie Art und Weife, mie er fi überall über ben bra⸗ 
ven Mann luftig macht, und daf er fih erfrecht, dieſe zu feiner 
eigenen Unehre fi ergebene Geſchichte prablerifb auszupojaunen, 
und biemit au dem Muf der Frau feines fo ſchmablich binter- 
aangen Freundes immer mebr zu befleden, und aus biefem 
Grund wird auch dieſes Fattum veröffentlict, damit bein Hin⸗ 
tergangenen das wahre Sadverhältnig zu Ohren oder zu Ge⸗ 
fiat fommen mösre, ibm enblim bie Auen geöffnet werden, 
und derielbe jeme Zuqtigung eintreten lafen könne, bie fe fo 
fehr verdienen, 








Münchner Schranne vom 18. Nov. 1857. 
Hoͤchſt. Duro ſc. Pt · Mittel · Vnr. Minden. Durbid. 


Weizen: 121.55 fr. 12 fl. 22 fr. rn fl. 45 fr. 
Korn: 61.46 fr 6f. 30 ir 6 fl. 28 fr. 
Gerfte: 10. 2 9 39 fr. of. ge 
Saber: af. 14 te 51.57 tr. 3.45 fr 


Korn mehr um 7 fr. 
Haber minderJum 2 fr. 


Walzen mehr um 1 fr. 
Gerfte mehr um 6 fr. _ 


quemilchte iten gegen bie jährlihe Miethe 


902. Ein Hans nebſt Nebengebäude mit 
Sfallung, worauf feit mehreren Jahren 
eine im beften Betriche reale Brandmwein: 
und Mofoglie:Breunerei aufarübt wird, 
ift fommt vorbandenen Keſſeln, Fäſſern und 
fo auteren biczu werbwentigen Utenfilien, 
outer im brften Zuflande, wegen Geibäftss 
veränderung billta zu verkaufen. — Das 
Nähere eriheils das 

obrigfeiti. Anthor. Eom- 

mif;onsgefdäftsbureau, 

Diindermartt Nr 6 über 
ı Zrieae. 





Kaufmann bel Haufe ift der 2. Stock 
mit 4 Simmern, 2 Kammern, Holzlege, 
Keler und, fonftigen Bequemiiteiten 
gegen eine jährlihe Miethe von 275 fl. 
za verftiften. 

An demieiben Haufe im Hof Fann ber 
3.Ctod, beftebend aus Zimmern, 2 Kam⸗ 
mern, Küce, Keller u. fonfligen Bequem⸗ 
lichteiten, gegen bie jährlide Mierbe von 
80 fl. bezogen werben. 

Um Nindermarft Nr. 22, der hintere 
Kiraentbüre zu ©t. Peter grgemüber iſt 
der 3. Stock, beitebend aus 2 Zimmern, 
3 Sammern, Küche und fonfligen Ber 


von 110 fl. gu verſtiften. 

In demfelden Hanfe iſt der 4 Stock 
(Vezzalina) beftebend aus 2 Zimmern, 
1 Alloven # Kammern, Speicher u. Holz: 
behälter und ſonſtigen Bequemligteiten 
gegen 00 fl. zu werftiften. 

905 (34). Ein Fußteppib, 10 bayer. 
Elen lang und 6 baner. Cuen breit, if 
um 90 fi- zu verkaufen. D. He. 


Königl. Hof: u. Nationaltheater. 

Dienftag (zum Erfienmule): Eoranı« 
von Saluyzo, Krauerfplel von Dr. 
Ernft Raupad. 


Frang Megle, verantw. Redakteur, Eigenthlimer und Verleger dieſes Blattes. 





Nro. 83. 


Münden, 
Sınland. . 


— Ihre Mojeftät die regierende Königin von Bapırn, 
Therefe, haben in Begleitung Ihrer Königl, Hoheit, der 
Erbgrofberzogin von Heffendarmfladt, und St. Hoheit, des 
Deren Erbgroßheryogs, am 11. d. die k. Hof- und Staates 
Bibliothek mit Auerböchftibrem Beſuche, und zwar für dies 
fes Jahr fon zum Zweitenmale, berbrt. 

— Ihre Majeftät die Königin Karoline, die große 
Wohlthäterin der Armen, haben verfloffenen Sonnabend mit 
nf K. Hobeit der Frau Kronprinzeſſin von Preußen, in 
Vegleitung zweier Hoſdamen, das ftäbtifhe Krankenhaus 
beſucht und Sich mit großem Wohlgefallen über die ganze 
Einrihtung der Anftait und über den Orden der barmber- 
sigen Schweſtern ausgefprochen, 

Es find aus dieſer Anftalt erft kuͤrziich 3 Schweſtern im 
Begleitung der Oberin nah Afdaffenburg obgegangen und 
dortfeibft mit ausgezeichneten Ehren empfangen worden, 

Diefe 3 Shweftern werden, nach dem Wunfhe des Mar 
giſtrats zu Afchaffenburg, dortſelbſt eine Krankenanftalt wie 
hier gründen und auch felbft dort verbleiben. 


— Se. K. Hoh. der Kronpring Marimilian wird noch 
im Laufe dieſer Woche bier erwartet. 

— I KR. HH. der Kronprinz und bie Kronprinzeffin 
von Preußen find vorgeftern von Biederſtein, der Sommer: 
Nefidenz I. Maj. der Königin Karoline, nah Berlin 
zuruͤtkgekehrt. 

— ©. Hob. der Here Erbgroßherzog von Heſſen-⸗ Darm: 
fiadt und Gemahlin Mathilde, 8. Dob., find ebenfalls 
vorgeflern von hier nach Darmſtadt abgereist. 


— Der Landtagsabgeordnete Dr. Shmwindt ift zum 
Regierungstath des Regenkreifes, Kammer der Finanzen, ers 
| nannt worden. b 

— Demnaͤchſt wird im k. Odeon eim großes Diner flatt 
haben, weiches michrere Künfller, die im des Alsrheiligens 
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vVoltsfreund. 
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Mittwoch den 22. N 





kitche gearbeitet, dem Hettn Profeffor Heß zu Ehren geben 
werden. 

— So mie mir fihon berichtet haben, wird der wadıre 
Mufifmeifter, Hr. Stred, Montag den 27. be. wirklich 
im 8. Dpdeon einen brillanten Feſtball geben, und bens 
felben mit einem großen Feſtehor von Epontini und einem 
fhönen Transparent zc, verberrlihen. Die tanze und mus 
fittuftigen Herren und Damen mögen bis dahin ihre 
Ballanzıge ordnen und fih nur mit Recht freuen auf bie 
lieblichen Walzer und anderen Mufitfiicde, mit melden uns - 
Here Streck Äberrafhen wird; denn von einem Mann, wie 
Herr Stred, bei welchem ſich ein edler patriotifcher Zinn 
mit dem Geſchmacke für das Ehöne und Elegante vereinigt, 
darf man immer etwas Treffliches erwarten ! ; 


— Im Monat Oktober d. Is. wurden bier in Münden 
von ber k. Poliseie Direktion wegen Uecbertretungen 100% 
Individuen beftroft und 32 den Gerichten zugemielen. ” 


— Der Magiftcat der königl. Haupt- und Reſidenzſtadt 
Münden hat das Folgende, die Errichtung eines Gafthaufes 
betreffend, erlafınz - 

Die k. baper. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden wird 
mit jedem Fahre mehr von wohlhabenden Neifenden befucht, 
und es ift hiedurch bie Errihtung eints neuen, durch Bes 
quemlichteit, Eleganz und insbeſonders durb große Räume 
ausgezeichneten Gaſthofes zum WBedürfniß geworden. - Dies 
fem entgegen zu fommen, hat der Magiſtrat bereits. durch 
eine frühere Bekanntmachuug demjenigen Unternehmer, wels 
her die Vorbedingurg der Anfähigmadung zu erfüllen und 
uͤber den Befig des zur Derflellung eines ſolchen Gafthofes 
hinreihenden Vermögens fi ausjumeifen vermag, die uns 
entgeltliche Ertheitung einer auf dem Micıhfchaftigebäude 
zu radisirenden Wein; und GaſtwirthſchäftsGerechtſame zus 
gelihert. Da jedoch die bisherigen Anmeldungen nicht zum 
Biele geführt haben, fo wird ein nochmaliger Termin von 
3 Monaten zut weitern fhriftliben ober mändlihen Be» 
werbung beftimmt, und dem annebmtar befundenen Unter» 


nehmer die obige Zufiherung wiederholt gegeben. 


ee ——— — —— 
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— (Bubwig-Berein.) Um ben fo häufigen Anfragen, 
welche in Betreff der Ausſchteibung einer General:Bırfamms 
lung zum Zwede der Wahl eines definitiven Ausichuffes, 
fowie über die zu beginnende wohlıhätige Wirkfamkeit dieſes 
fo fehr gedeihenden ſchoͤnen Vereines, ſtets bei der Redakıiom 
eintommen, und in andern Blättern erfhienen find, vor der 
Hand zu begegnen, finden wir uns veranlaßt, zu erfliren, 
daß dieſer Gegenftand noch im k. Staatöminifterium bes 
Sanern vorliegt, und wir jedoch bald eine böhfte Entſchlie - 
Sung barüber erwarten dürfen, damit doch die Wirkjamkeit 
bes patriotifhen Wohlihaͤt igkeits⸗Vereins wenigſtens — nad 
bem allgemeinen Wunfse — mit Anfang des neuen 
Zadees beginnen könne. 


— (Gegenfeuerflammen fihernberiinftrid.) 
Das „Muſſe um“ für Kunft, Literatur ıc, enthält in diefem 
Betreffe Folgendes: 


„Friedrich Pergamenter in Wien, Erfinder mehrerer tech» 
nifher Apparate,. hat gegenwärtig die neue Idee realifirt, 
allen Grgenfländen von Dolj, Leinwand, Papier, Kartun, 
ja fogar Viouffelin und Strohgeflehten, einen Anfirih zu 
geben,.woburd fie gefihert find, daß fie nıe euer fangen 
oder brennend werden, ja felbft auf die Gluth gelegt nur 
verkohlen, nie aber in Flammen aufgeben, viel weniger die 
Flamme weiter tragen Fönnen. 

Dem Vernebmen nah iſt der Erfinder gefonnen, bas 
Geheimniß diefer Erfindung an Thraters Direktionen gegen 
Honorar mitjutheilen. Es wäre zu wuͤnſchen, daß von dies 
fer Erfindung ein nlgender Gebrauch gemacht würde, wo⸗ 
durch nicht nur häufigen Unglüdsfillen vorgebeugt, fondern 
auch Ruhe und Sicherheit für das Theater» Publitum bes 
zweckt werden müßte,“ 

Nachdem über diefen Gegenftand feit Jahren babier 
verhandelt wird, und nach drei Öffentlih vorgenommenen 
Proben, fo viel uns bekannt geworden, die einfhlägigen 
techniſchen Bebörden biefe Erfindung gutachtlich anerkannt 
haben, unb man demnähft auch über biefen nicht unmwidti» 
gen Gegenfiand einer höchften Entfhlirfung entgegen ſieht, 
fo iſt es im vorliegenden Falle wohl nicht nöthig , bemerken 
zu müffen, daß fih ein Wiener diefe Erfindung 
nicht zueignen ann, inſoferne er niht durch dargelegte 
Proben etwas Beſſeres und Wohlfeileres als bas 
ſchon Beftehende nachzuweiſen im Etande iſt. 

Das Ausland, und vorzuͤglich Preußen, bat ſich frither 
für diefen Gegenftand noch am meiften intereffirt und dem 
Erfinder in München bereits ein Patent angeboten, und der 
loͤbliche Magiſtrat gu Berlim verwendet ſich ſtets anges 
Tegentiich für diefe wichtige Sache, während fie dabier, ver- 
mutblib Wegen den wielen Arbeiten der dazwiſchen geloms 
menen Stäindeverfammlung, im f, Minifterium des Innern 
liegen gebiteben if. Es ſteht ober, wie gefagt, in diefer 
Augelegenbeit demnaͤchſt eine definitive Entfhliefung zu er» 
warten, und man hofft um fo mıhr einem günftigen Res 
futtate entgegenfehen zu dürfen, als bisher alle Proben den 
Anforderungen entſprochen haben. 
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Ausland. 


London, 9. Nov, Schon geſtern, von Nachmittags 
3 Uhr an, waren die Straßen, durch melde der €. Bug bei 
den Feſtlichkeiten in Guildhal geben follte, vol von Neu— 
gierigen. Alles drängte ſich herbei, um die Vorbereitungen 
zum Empfang der Königin onzufehen. Alle auf die Straf: 
fen gehenden Läden, mit wenigen Ausnahmen, wurden mit 
Sigen verfehen ; überall wurden Sinnbilder und Trauspa⸗ 
rente für die heutige Beleuchtung angebracht. Der Begehr 
nach Immergeln mar fo grofi, daß man es Abends nur zu 
den Üübermäßigften Preifen erhalten konnte. Ya Karren und 
Wagen aller Art wurden Lorbeerzweige herbeigebracht. Uebers 
all fah man bie Lampenlirferanten Vorbereitungen jur Bes 
leuchtung treffen, die Arbeiter zu diefem Geſchaͤfte waren fo 
gefucht, daß einer in 8 Stunden 1 Guinee verdiente, Ueber 
all, wo andere Straßen in den Weg, durch melden der k. 
Bug ging, rinmünden, waren die Ausgänge durch Schranken 
gefperrt, 

So neblig und raub die legten Tage geweſen waren, fo 
bel brady der heutige Zag an. Die Sonne glängte, wie 
an einem Öeptembertage. Bon früh Morgens an brängte 
fi das Votk durch die Straßen; alled war voll Jubel und 
Leben. Miele Bufchauerfige, befonders in der City, waren 
fhon Morgens um 8 Uhr befegt. Der größte Theil der Zus 
ſchauer an ben Fenſtern gehörte dem ſchoͤnen Eeſchlechte 
an; vom zwanzig waren ficher neunzehn Frauenzimmer. Die 
Häufer waren, außer den Zurüflungen für die Beleuchtung, 
auch reib mit Blumen und Fahnen geſchmuͤckt. Ja den Strafs 
fen feibft drängten ſich zahlloſe Zufchauer : die, welche nicht 
teih genug waren, fid-einen Sitz zu micthen, ober feine 
Freunde hatten, die fie einluden, 

Der Zug ging in folgender Ordnung: Eine Abtheilung 
der Leibgarde. Die Herzogin von Kent mit Geſolge in eis 
nem, bie Herzogin von Glouceſter mit Gefolge in imei, ber 
Herzog und bie Herzogin von Cambridge mit Gefolge in 
jwei, der Herzog von Guffer und Gefolge in einem ſechs 
fpännigen Wagen, geleitet von Leibgardeabtheilungen. Sechs 
Wagen der Königin, ſechsſpaͤnnig, der erfte mit Ehimmeln, 
ber zweite, dritte, vierte und fünfte mit Braunen, der ſechste 
mit Rappen, darinnen die Beamten des kgl. Haushalts, zu 
beiden Seiten jedes Wagens je zwei Grooms zu Fuß. Garde: 
Deomen. Zwoͤlf Lakaien, zu vier und vier. Der Stasts- 
wagen mit der Königin, der Oberhofmeifterin und dem Ober» 
ftalmeifter, gesogen von act Iſabellen, an jedem Rade ein 
Garde· Yeoman, an jeder Wagenthlire zwei fakaien und vier 
Grooms. Eine Abtheilung Leibgarde. Die Wagen ber frem: 
den Gefandten, der Minifter, der Richter und der übrigen 
Eingeladenen von Rang. Eine Abtheilung Leibgarde ſchloß 
ben Bug. 

In Guildpoll war alled zum Empfange Ihrer Majeſtaͤt 
vorbereitet. Die Damen der Eitp hatten ſich im großer 
Menge eingefunden, und ibre Eoftüme ihre wehenden Straufs 
fenfedern gaben, menigflens an Pracht, den ariftoßratifchen 
Cirkein von Weft:end nichte nah. Um 34 Uhr erreichte 
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der Aug Suilbhall, und ber Jubel des Volles erreichte dem 
bödften Grab. 
an. Endlich zeigte fib der Staatswagen; die Artillerie« 
Compagnie präfentirte das Gewehr, . die Offiziere falntirten 
und die Mufit ſtimmte die National»Homne an. Als Ihre 
Majeftät ausftieg, loͤsten ſich einige Diamanten von ibrem 
Schmude ab, ihr Gefolge jedoch nahm fie fogleih auf. 
Ihrer Majefiät Gewand beftand aus reihem biafrothem 
Brokat mit Silber, rin Werk der Seideweber von Epitals 
Felds. Der Geund war blafroth, aber fo diät mit Silber 
bededt, daß nur rautenförmige blaßrothe Raͤume, auf deren 
jedem wieder in Silber eine vol erblähte Roſe geſtickt war, 
bervorfiachen. Aus zwei Ruͤckſchten war diefed Gewand der 
Königin würdig: dur feine auserlefene Pracht, und weil 
es aus engliſchem Stoffe beſteht. Die Gemahlin des 
Lordbmapor, welde die Donneurs machte, empfing die Koͤ⸗ 
nigin im der Vorhalle, in welcher fie um 3 Uhr 20 Minus 
ten eintraf. 

Bon dem Empfangzimmer aus wurde J. M. am die kgl. 
Tafel geführt, und die anmefenden Mitglieder ihrer Familie 
eeihten fih an fie. Das Mahl begann mit 220 Zerrinnen 
Shidfrötenfuppe. 





Das Geſpenſterſchiff. 
(EFortſetzuug.) 


14. 


Sechs Wochen waren bingeflogen, und Amine, völlig 
wieder hergeſtellt, durchwanderte entweder am Arme ihres 
vergötterten Philipp die Umgrgend, oder faß an feiner Seite 
in der behaglichen Wohnung. Der Priefter Mathias war 
noch immer ihr Gaft; die Meffen für die Ruhe der Seele 
des alten Vanderdecken waren bezahlt, und mweitered Geld 
war dem Pfarrer in bie Haͤnde gegeben, die Leiden ber Ars 
men zu lindern, 

Man kann leicht denken, daß einer der Hauptgeaenftände 
der Unterhaltung zroifchen Philipp umd Aminen die Entfcheie 
dung der zwei Priefter im Betreff von Philipps Verhalten 
mar. Er wor von feinem Eid entbunden worden, aber waͤh⸗ 
eend er fich feinen geiftlichen Rathgebern fügte, war er feie 
neswegs befriedigt. Seine Liebe flr Amine, ihre Wünfche, 
daß er zu Haufe bleiben möchte, verliehen gewiß dem Aus» 
fpruch des Pfarrers größeres Gewicht; allein obwohl er des⸗ 
wegen dem Ausſpruch milliger gehorchte, blieben doch die 
Zweifel über die Michtigkeit feines Verhaltens dieſelben. Die 
Gründe Aminens, welche jetzt, da fie die Priefter auf ih⸗ 
zer Seite hatte, gegen eine weitere Reife war, ſelbſt die 
Lirhlofungen, mit welchen fie begleitet waren, blieben nur 
für den Augenblick wirkſam. Sobald Philipp ſich feibft übers 
laffen oder die frage eine Zeit lang unerörtert gelaffen war, 
vernahm er in ſeinem Imern eine Anklage, daß er eine hei⸗ 
lige Pflicht vernabläßige, Amine bemerkte die häufigere Vers 
finferung feines Blides. Sie kannte die ürfache nur zu 
gut und begann immer wieder vom Neuem ihre Beweis⸗ 


Der Lordmayot, die City⸗Bramten langten 


73% 
fährumgen- und Bichkofungen, bis Philipp vergaß, daß «6 
außer Amine irgend etwas Anderes in ber. Melt gab. 

Eines Morgens, als fie zufammen auf einem gtuͤnen 
Hhgel ſaßen, die um fie bildenden Blumen pfliidend und) 
wieder wegwerfend, nahm Amine die lang gewuͤnſchte Gelee 
genheit wahr, über einen noch unermähnten Grgenfland zu 
ſptechen. 

Philipp“ hob fie am, „glaubſt Du an Träumer Meinft 
Du, wir könnten durch diefelben übernathrliche Mittheilune 
gen empfangen ?* 

„Warum das nicht?“ verfehte Philipp. „Wie haben 


dafuͤr Beweiſe genug in den beiligen Schriften.“ 


„Warum mabit Du dann nicht Deinen Zweifeln durch 
einen Zraum ein Ende?“ 

„Theure Amine, Träume kommen ungebeißen; mie 
koͤnnen fie nicht willkuͤhrlich veranlaffen oder verhindern —* 

„Wir fonnen fie allerdings veranlaffen,“ fiel Amine 
ein. „Sage, Du willſt träumen über den Gegenftand, der 
Die am meiften am Herzen liegt, und Du follft eo.“ 

Ich foll 187% 

„Ja, Philipp! Ich habe die Gewalt, es gu machen', 
obwohl id noch nicht davon gefproden habe, Ich habe fie 
don meiner Mutter nebſt vielem Anderen, woran ich in lee 
terer Zeit nicht gedacht habe. Du meißt, Philipp, ich fage 
Nichts, was nicht der. Fall if. Ich ſoge Dir, wenn Du 
wiüft, follft Du. davon träumen,“ 

„Und wozu foll es dienen, Amine? Haft Du die Ge» 
malt, mid träumen zu machen, fo muß diefe Gewalt irgend 
moher ftammen. 

„Dos muß fie. Es giebt Kräfte, von denen Ihr im dies 
fem Sand wenig miffet, die aber in dem meinigen noch ime 
mer in Anwendung gebradt werben. Ich habe einen un» 
fihibaren Zauber, dies zu bewirken.“ 


(Bortfegung folgt.) 





Deffentlihe Korreponben;. 


(Beicheidene Anfrage an die Augsburger Allgemeine 
Zeitung.) 


Man liest in Mro. 319 ber Augsburger Ailgemei- 
nen Zeitung umter Art, Frankreich folgenden etwas 
fonberbar klingenden Xrtifel: 

(Gazette de france.) „Die Frau Zärftin von Lieven if 
von ihrem langen Unwoh iſedn hergeftellt und bat wieder zu 
empfangen begonnen,” Ehe wir und darüber verwun— 
bern, wie e6 der Bazette de frange gelingen Eonnte, in das 
Innerſte bes Boudoirs der ſchon wohl EA ten Bes 
Fürftin einzudringen, — fragen wir lieber bei der Allgemeinen 
mins an, ob das Ganze nicht etwa ein (freilich etwas auf: 
allender) Febler der Medaktion tft und der Mawfat vielelde 
fo heißen folte: „(te hat angefangen ibre gemöhnlis 
Gen Gefellfihaften wieber zu geben” — Der Um 
terſchled wäre freilig bedeutend. 


Ein Sbonnenz der Aus. Aeltung 
und Des Bolleferumee. 


— — — ” — am 
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Anzeigew 


11 (30). Edictalladung. 


Won den zur Rochuskapelle dahler nes ı 


börigew, bei der f. Special: Schuldentil⸗ 
gungs: Kaffe in Münden aufliegenden, 
nach bezeitneten 4 Kapitalien find die 
betreffenden Urkunden zu Werluft gegan: 
gen, nämlich 

1. von dem Bunbesfapitale C. Fol.51 
200 fl: d 248 33: 5. Mär 

Ausbrud aus 5000 fl. kaut Urkunde de 
an. 1622 wuf Mariane-Jatobe Kirabers 


gerin. 

2. Welteres LandaniehenC. N 14.424 8 
200 fl.‘ 33. 

Laut Urkunde de dato 4, Juli 1721 auf 
Satob Lehner, nn 

3inszahtamtékapitatien— 

3. C. N. 2370. 250. a 45 33. 24 
April. 

Uusbendy aus 5500fl. Kapital laut Ur⸗ 
Eunde.de dato 9. April 10629 auf Gregor 
Stängels Wittwe. 

4, [7 N. 2571. 500 fl. a 45 33. 5 
Sull, | — 

Ausbruch aus 6000 fl. laut Urkunde 
de dato 31.Jänner 1629 auf Hans Sig⸗ 
mund Abceimers Witrwe Sabine.. ’ 


Ant antteg des Oberſthofmeiſterſtabes, 


unter deſſen Adminiſtration genannte Ka— 
pelle ſteht, werden nuu die Inbaber die⸗ 
fer Urkunden aufgefordert, dieſe binnen 6 
Drenaten a dato; bei unterzeiguetem Ges 
ride vorzugeigen, außerdem fie ald kraft: 
los erklärt werden. z 


Ten 15. Nov. 1857. ‚ 
K. Kreis: und Stadtgericht 
Münden, 
gerdenfeld, Direktor. 


3514. Wind iſch. 











912. Befmtnachung: 


Die durch dus erfolgte Ableben der 


Simmermannswittwe A. M. Ebmuß der 
biefigen Urmenpflegibaft angefallene Her: 
berge Üro. 2 an der inneren Afarfirafe 
wird hiemit auf Antrag des Armenpfeg- 
ſchaftsrathes dem + dffeutlihen Verlaufe 
unterworfei. 2 

Dieſe Hrrbergeibefindet fi über einer 
Stieae, if rei. eine Dadbmobneng mit 
einem Bier und einer Kache und ‚bat 
nad Schitmmg dam 28. Juliel. J. einen 
Werth von 200 fl. (zweihundert Gulden); 


zu Verlauſe iſt Tagefapır’ angefeßt 
au E " * 


Franz Regne , verantw. Redakteur, Eigenthimet Und Veileget diefes Blattes. 


Dounnerſtag den 30. November 
Vormittage von. g — 12 Uhr 
im Gefbäftslofale Nr. 17, wozu Kaufe: 
liebbaber -mit_dem Beifügen: eingeladen 
werden, daß der Hinftlag an den Meiſt⸗ 
bietenden geden gleich baare Bezahlung 

erfolgt. [ 
Concl. am 31. Ott. 1837. 


; oniglides ; 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden 
Graf’von Zerhenfeld, Direktor, 
5683. G. 5. Stauteer, 





913. Proclama. 


Auf Aubdringen eines Huveorbefgläubis 
gers wird das Wohnbaus der Ferdinand 


defenſchec'ſchen Schmideheleute No, 42 


am oberu Unger der öffentlisen Verſtei⸗ 


‚gerung unterjlellt, und biegu Commiſſion 


auf Mittwoch deu is. Dezember 
I. 36. Vormittags von 9 — 12 Uhr ans 
beraumt. 

Das Wohnhaus: it anf 4200 fl. ge» 
ſchaͤzt, und der Hinſhlag wird nad -S. 04 
bes Hypothetengeſetzes erfolgen. 

Münden am 7. Nov. 1857. 


K. Kreis: und Stadtgericht 
‚Münden. 
5512. Kienaft. 


906.(28) Verſteigerung. 

Montag den 27.Nov. d. J. und an. ben 
folgenden Tagen Vormittags von 9 — 12 
Uber und Nanmittage von 35 — 5 Uhr 
wird in der Arcisitrafe Wir. 15 zu ches 
ner Erde links eine fehr fadne Mobiliar: 
(daft aut Mabagoui», Nußbaum- und 
anderen Holzarten, ald: Anzug- und 
Pfeiterfpiegel im vergoldeten Rahmen, 
Etagers mit Spiegeln, Bureau, Comode-, 
Sonfols und Namwtkäftben mit Bronceka— 

itdlem; Steduhren mir Bronce-, Sleba— 
er⸗ und Holzſtücken, Arenleudter, Tiſck- 
und Dänglampen, ı Paar Brillantehren⸗ 
ringe, Sildergerätbe und Plateaur, Eri: 
fell: nnd andere Glaswaaren, Porzellain: 
platten und Teller, eine Pedalbarie, runde, 
Speife:, Spiel:, Urbeitd: und andere Tiſche, 
Bertläden, Federbetten, Vierdhaarmatras 
en, Vorkange von brofsirtem Muffelin; 
erners: Divand, Gopha'd, Fauteuills, 
Taborets nud andere Seſſeln, Eptife:, 
Servier: "und Gardbembetäften, kupferne 
Kaſterole, meflingere und eiferne Koch⸗ 
pfannen und audere Gegenilände gegen 
baare Bezahlung Öffentlich verſteigert; die ſe 
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Gegenftände, Lönnen Sonnabend ben. 25. 
Nov. Vormittags von 10—ı2 und Nach⸗ 
miftägs von 2 — 4 Uhr zur @infiht ges 
nommen werden, wozu Kaufsfreunde biers 
mir Höniaft einlader PETER 
Hirfavogf, Auftionater 





879. 


- GHausverkauf oder Vertauſch. 


Au einer ſehr freguenten Strafe 
iſt in der Näbe der Stadr ein (hömes, 
grofes Haus mir einem Garten, 
Hofraum nud Stellung ic., für einen Wirth, 
Milbmann, dann auch für jeden -Privats 
oder Handwerfsmann geeignet, billig zu vers 
kaufen, und zwar mit einer duferit gerin= 
gen Baarerlage, nur von TOO—Bou fl Auf 
dem Haufe, weldes fib gut verintereffirt, 
rubt nur ein Ewiageldpoiten. Auch wird 
diefes Haus gegen einen Bauernhof oder 
ſonſtige Defonomie vertauſcht. Das Uebrige 
in der Erpedition des bayeriſchen Velts— 
freundes. 





935 (5b). Ein Fußteppich, 10 baver. 
Ellen lanz und 6 baver. Ellen breit, iſt 
um 90 fi. zu verlaufen. D. Le. 





901. Im Ochrammergäßhen Nro. 10 
über ı Stiege find zwei gute Betten zu 
verfaufen. 








907. Zum Unterrist im Guitarrefpiele 
gegen billiges Honorar erbirtet fih ein 
anerfannter Meifter auf biefem JInjtrus 
mente. D. le. 


Geſellſchaft des Frohſinnes. 


Mittwoch den 22. Nov.: Theatraliſche 
Unterhaltung. Wnfang halb 7 Uhr. 


Geftorbene in Münden. 
Hr. Angelo Sabbadint, Kaufmann, ehm. 


Mag Rath u. Wenfelger. uf. 2. Juſtanz, 


86 3. a. — Benno Derhteld, Milds 


mann, 58 9. a; . 


Auswärtig geftorben. 

In Jena: Der Profelfor Hoftath Dr. 
Benfer. 

In Wien: Der Hr. Vicelanjler der 
ungarifben Hoftanzlei, k. ft. Scheimtath, 
Kämmerer und Obergeipan des Neutraer— 
Gomitate, Freiperr Matonayai v. Vicſap. 


Königl. Hof: u. Nationaltheater. 


Freitag den 24. November (um Er: 
fienmal); Der Blig, Dper von Has 





levy. — 





Bayeriſche 





Volksfreund. 


Gür Sort, den König, und das Vaterland, 





Nro. 84. Münden, 


Donnerstag den 23. Nov. 1837. 





Inland. 


— Ihre Majeſtaͤt die Königin Wittwe wird heute 
Biederſtein verlaſſen und die Herzog» Mars» Burg fuͤr dieſen 
Winter wieder deziehen. 


— Es wird als beſtimmt angegeben, daß Herr Hof— 
rath· v. Moy als Profeffor des Staatsrechtes an v. Drefch 
Stelle zur hieſigen Univerſitaͤt ernannt ſey. Dadurch 
wurde eine bisher ſehr gefühlte Luͤcke ausgefüllt. Seine 
ſtaatstechtliche und ſtaatswirthſchaftliche Theorie hat Herr 
v. Mop im Laufe der eben gefchloflenen Stände» Bers 
fammiung mehrfach entwidelt, auch eine vielfeitige Praris 
ftebe ibm zur Seite, da er früher der Handlung fi gemwid- 
met, in dieſem Berufe mehrere größere Reifen gemacht hatte, 
dann Mititäe Auditor, bernah Advokat, und darauf Pris 
vatdozent der Rechte an hiefiger Univerfität war, und von 
da zur Profeffur des Staatstechts nah Würzburg berufen 
bei der koͤnigl. Kreisregierung allda auch Kreisfhulreferent 
war. Die biefige Univerfität darf fih der Acquiſition eines 
ſolchen Lehrers, der mit dieſen Eigenfhaften den grofen 
und nicht alljubäufigen Vorzug eines fehr ſchoͤnen mind» 
lien Vortrags verbindet, dilig erfreuen. (rk. Mr.) 


— Der Staatsrath im ordentlihen Dienfte, dv. Schil—⸗ 
ber, ift, wie wir hören, diefer Funktion, feiner fchon 
früber geftellten Bitte zufolge, und zwar in fehr gnädigen 
Ausdräden entheben , und sum Gtaatsrath im aufßerordent- 
lihen Dienfte ernannt worden, doch bleibt berfeibe, mie 
bisher, Präfident des oberftien Rechnungshofs. (Fit. Mri.) 


— In der Mündner Fonmaliftit wird es mit Anfang 
künftigen Jahres manche Neuigkeit geben, &o wie man 
vernimmt, fol im der Vorſtadt Au ein Wocheublatt ents 
feten und in Münden ein Damen-Journal. 

Der bisherige „Bazar“, welcher einen Mitrebafteur, 
Hın. Dr. Fr. Maper, angeworben, wird fih im einen 
„Salon“ vırmandeln und auf feinftem Belinpapier mit 
vergrößertem Format eıfcheinen. 


Die „Bayer. National» Zeitung“ hat ein neues Vignett 
erhalten und Hrn. Dr. Lindner ald Mitredakteur. — 
Beitungen hätten wir genug, «8 fehlt nur an Abonnenten ! 


— Künftigen Samſtag wird der megen ausgezeichneten 
Beitruges zu Bjähriger Arbeitshous- Etrafe verurtheilte ehe⸗ 
malige Seldat, Ludwig Weihfelbaumer, vor feiner 
Abfuͤhrung' In den Strafott von 10 bis 11 Uber oͤffentlich 
ausgeftellt , welch tegtere Echärfung mit der Eingangs ges 
wannten Strafe für dirfed Verbrechen gefeglich verbunden iſt. 


Regensburg, 11. Nov. Dem Vernehmen gemäß 
ift man dermal im unfern Mauern befhäftigt, in Verbin» 
dung mit großen Kupitsliften und Pandeigentbümern, dann 
einigen ausgezeichneten Technikern Mündyens und beffen Um» 
gegend, eine Actiengefellfhaft zu bilden, um das menige 
Stunden von bier, an der Altmühl und dem durch die Weide 
beit unferes Monarchen bervorgerufenen Donaumainfanat 
gelegene Eifenbammergut Echellened zu einem großartigen 
Eifenfabriketabliffement nad beigifben Muftern umzuſchaffen, 
wodurch die Induftrie Bayerns einen großen Vorſchub era 
halten würde. 

Man fpriht auch vom einer allenfallfigen Verbindung uns 
ferer Dampffchifffahrregefellfhaft mit der neuen Actiengefells 
fchaft für die Eifenfabrikation. Durchaus hat die Dampf» 
faifffahre und der Donaumaintanal vieles Leben in diefen 
Gegenden erzeugt, das wir unferm hochverehrten Könige 
verdanken. 


ausland. 


Athen, 135 (5) Ok. 1837. Durch allerhücftes 
Signat vom 18. (30.) vor. Mts, bat Se. Maj. der König 
Otto, ald an feinem allerhoͤchſten Namenstage, fimmtlichen 
Beamten der Armee dem wirklichen Grad der Binirnoffiziere, 
deren Auszsicnungen und feirherigen alleinigen Vortechte, 
allergnädigft zu verteihen gerubt, Hierdurch bat unfer juns 
ger liebenswürbiger Wonach neuerdings am ben Tag ge= 
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legt, wieviel ihm an ber redlichen und puͤnktlichen Verwal 
tung der prkunidren Jntersffen des Landes gelegen und 
wie ſeht er bemüht ift, die beſtehenden Gebtechen und zeit 
widrigen Verhaͤltniſſe zu befeitigen und nur dem Verdienſte 
allcin Gerechtigkeit und volle Anerkennung angedeihen zu 
laſſen. 
Wien, 13. Nov. Die Etzherzoge Feiedrich und Mas 
ximilian von Eſte find dieſer Tage bier eingetroffen. — 
Klnftige Woche wird in dem naͤchſt Schönbrunn gelegenen 
Dorfe Meidling eine ſehr fhöne Keitendrabtbrüde, über den 
Flug Wien erbaut, von S. D. dem Fürften Metternich im 
Namen ©, M. des Kaifers eröffnet werden. 

Die Gemahlin des öfterreihifhen Anternuntiud_ in Kens 
ftantinopel, Baron Stüraer, erhielt von Gr. Faiferl. Hoh. 
dem Etzherzoge Jobann, welcher Konftantinopel am 16. vor, 
Mon. bereits verlaffen bat und nah Emprna abgereist ift, 
Obrengehänge von einem Wertbe von 2000 fl. Gonv. M., 
und der orientalıfhe Snternuntiud Dolmetfh, Baron Te» 
ſta, einen Ring im Werthe von 1000 fl. Conv, M, zum 
Gefchent, 

Wien, 13. Nov. Eine aus Peſth eingegangene Eſta—⸗ 
fette bringt die traurige Machricht von dem Hinſcheiden des 
Erzherzogs Alexander, k. H., zweiten Sohnes des, Erzherzog 
Malatinus, der, wie bekannt, von einem Nervenficber befals 
len worden, Der allerhoͤchſte Hof wird aus diefer Verans 
laſſung eine ſechswoͤchentliche Trauer anlegen, * 


Rom, 11. Nov. Vorgeſtern gegen Abend ſtarb bier 
nah mehrmonatlihen Leiden der Gardinal Diaconus Dos 
— —— Simone, geboten in Benevent den 29. Novem⸗ 
ber 1768. 


Rom, 9. Nov. Thorwaldſen hat vom ber Stadt 
Mainz ein Ehrendiplom, enthaltend die Ertheilung des Bürs 
gerrechts, in einer prachtvollen KRapfel, erhalten, 

— (Schweizer Eifenbabnen,) Nah fo eben eins 
gegangenen Berichten von Bhric find bereits für die pros 
jectirte Baſel-Zuͤricher Eiſeabahn Über 35,000 Actien unter: 
zeichnet. Das proviforifche Comite wird nähfte Woche zu: 
fammentreten und «8 iſt vorauszuſehen, baß die Liften ches 
ſteus gefaloffen werden. ' 


— Das Shidfal des Mannheimer Theaters ift nun ent» 
fhieden. Hr. v. Kronenfels ift Intendant, aber ohne ſtaͤd⸗ 
tifhe Commiffion; die Stadt zahlt ertlihe und zwan— 
u Taufendb Gulden und das Xheater bleibt Hof— 
theater. 


— Aus Stuttgart wird berichtet, daß Hr. Seidel⸗ 
mann das dortige Theater, mo er mit 4000 fl. angeftellt 
war, verläßt, um einem Ruf nah Berlin zu folgen. Er 
folk dortfelbft nur 3000 Thaler erhalten, und wegen Uneis 
nigfeiten mit feinen Gollegen das Stuttgarter Theater ver⸗ 
laſſen. 

— In dee Naht vom 6. zum 7. Nov, ſtarb der Hofe 
rath Zenker, Profeffor ber Naturgefgichte an der Univers 
fität in Jena. 
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Liffabon, 9. Ney Die Migueliften- Banden in Nies 
derbtita haben mehrere Scharmügel mit den k. Truppen ge» 
habt. Zu Eovihao nahmen fie 27 Reiter und 101 Natio- 
nalgarbdijten gefangen; die Nationalgardilten jedoh enttamen 
ihnen wieder, Brei Fundao wurden die Migueliſten geſchla⸗— 
gen. Sie verloren 27 Mann an Todten und 155 an Ge— 
fangenen, welche legtere wenige Stunden nady dem Gefechte 
erfhoffen wurden. 


Don der Elbe. Die Rldkehr des Don Carlos nah 
ben baskiſchen Provinzen muß aud feinen triueften Anhaͤn- 
gern den unumftößlidhen Beweis liefern, daß feine Sache jen— 
feitö des Ebro eine verlotne ſey. Dadurch iſt au der Une 
tergang des Prätendenten in der Öffentlihen Meinung ausge» 
fproden, und die wirkliche Vernichtung wird nit mehr 
lange ausbleiben. 

Don Garlos Untergang ift auch der Hauptwendepunkt 
ber neueſten Zeitgefchichte, er beweist unftreitig, daß der We» 
fien das Uebergewiht über den Oſten errungen hat, Die 
Zeit wird es lehten, ob dies legte Wahrzeichen veritanden 
werden wird. (Fe. Merk.) 


Rußland, Die Pe if zu Ddeffa ausge 
beodhen. Die Kaferne ift cernitt — alle Vorſichtsmaß— 
segeln find getroffen, und man fpricht davon, daß ſelbſt 
die Stadt gefchloffen und niemand der Eintritt geſtattet 
werden fol. 


Bom Rhein, 15. Nov. Auf dem Wege des Buds 
bandels iſt fo eben eine Heine Schrift zahlreich verbreitet 
worden, mit dem Titel: „In Sachen Griechenlands, ein 
geprüftes Wort an feine Freunde und am das gebildete 
Deutſchland, ein Aufruf zur Gründung eines großen Pams 
pbilhellenions.*“ Bon einem Philhellenen, der fid gerne 
nicht genannt, indeffen, wenn uns unfere Vermuthung nicht 
täufht, ein lebender Schweizer if. Seine wohlgemeinte 
Abſicht iſt, durd Einfammlung von Geldbeitraͤgen in Deutſch⸗ 
land den jerütteten Finanzen Griehentands aufjubelfen; da« 
mit der junge Staat ſich Eräftig emporarbeite und damit 
bie Produktion und die Fabrifen des Landes moͤglichſt aufs 
blühen können. Drei Sectionen, eine beivetifche, sine ſuͤd⸗ 
beutfhe und eine norddeutſche follen das Pampbilbellenion 
bilden, die Sectionen follen wieder in Landes» und Provinz 
zialvereine zerfallen. As Sig der Gentralcommiffion wird 
Mündıen vorgefblagen und als deren Vorftand Hr. Doms 
bebant v. Detti, der wiürdige Erzieher des Königs Dito im 
Borfhlag gebracht. Außerdem ergeht in der Echrift eine 
Aufforderung gu auferordentliben Schenkungen an Geld 
und Blchern und wiffenfhaftlihen Apparaten für Griechens 
lands Schulen und bie Univerfirät zu Athen, fo daß daſelbſt 
ein Pantheon der Schriften aller eurspäifden 
Gelehrten für die beilenifhe Nachwelt gebildet werben 
koͤnne. Die Ueberfendung von wiſſenſchafilichen Werten 
nad Griechenland wird aber fo nügli wirken, ald ſich 
leicht ausführen laffen und wir halten den Gedanken ber 
Erribtung eines germanifchen Pantbeon in Athen für rinen 
gluͤcklichen. Mögen fih bald geeignete Männer an die 
Spitze des Unternehmens ſtellen! 


A 
Das Geſpenſterſchiff. 


(Fortfegung.) 


„Einen Bauber, Amine? Alfo befaſſeſt Du Did mit 
Hrerci? Solche Eewalt kann niht vom Himmel fiammen.“ 

„Das weiß ih nit. Ich weiß bloß, daß die Macht 
verliehen wird.“ 

„Amine, fie muß vom Teufel herftammen, dieſe Gewalt.“ 

„Warum das, Philipp? Kann id nicht die Gründe Dei— 
nee Priefter anwenden, welde fügen: die Gewalt bes Zeus 
fels wird im ihrer Anwendung lediglich durch Gottes Macht 
zugelaſſen, und kann ohne dieſe Zulaſſung keine Anwendung 
finden? Zugegeben, daß es Zauberei iſt, oder was Du ſonſt 
willſt, — ließe der Hımmel «6 nicht zu, fo würde «6 fehls 
ſchlagen. Wir verlangen eine Andeutung in einem Traum 
um unfer Verbalten unter zweifelhaften Umftänden darnad 
zu richten. Der Böfe mürde uns fiherlih eher irre, als 
recht leiten.“ 

„Amine, wir koͤnnen eine Anbeutung in irgend einem 
Fraume empfangen, mie vor Zeiten die heiligen Erzuäter; 
aber geheimnifvolle oder unheilige Mittel anwenden, um eine 
Erfhrinung zumege zu bringen, daß heißt, einen Bund mit 
dem Teufel machen. 

„Weiden Bund der Teufel nicht volljichen könnte, wenn 
eine höhere Mache es nicht zuließe. Philipp, Deine Behaupe 
tungen find unhaltbar. Es wird ung gefagt, durch gemiffe 
gehörig beobachtete Gebraͤuche innen wir einen gewünfhten 
Traum bervorbringen, Unfere Beobachtung diefer Gebräude 
ift fiherlih daß Beringfte, womit wir unfere Aufrichtigkeit 
heweifen Finnen. WBerzeihe mir, Philipp, wenn ich frage: 
find nicht Gebraͤuche eben fo nothwendig in Deiner Religion, 
welche ih angenommen habe? Wird uns nicht gefagt, daß 
die Unterlaffung des bloßen Gebraudes dır Befprengung 
eines Kindes mit Waffer alle kuͤnftige Möglichkeit der Selig · 
keit für daffelbe in emwiges Elend verwandelt?“ 

Philpp entgegnete eine Zeitlange Nichts. „Ih fürdte, 
Amine,“ fagte er endlich mit gedaͤmpfter Stimme, ih —“ 

„Ich fürchte Niots, Philipp, wo meine Abfihten gut 


find,“ fiel Amine ein. „Ih wende gemiffe Mittel an, um 


einen Ziyeck zw erreichen. Was ift dieſer Zweck? Er if, 
wo möglich, den Willen des Dimmels in dieſem ſchwierigea 
Fat zu erforfchen. Sollte ich den Zweck durch Beihülfe des 
Teufels erreihen — was dann? Er wird mein Diener, 
nicht mein Herr; ed wird ihm vom Himmel erflattet, wider 
ſich felbft zu handeln.“ 

Aminens Augen glühten bei diefen kuͤhnen Worten. 


„Hat deine Mutter oft ihre Kunft ausgeübt ?“ fragte 
Philipp nach einigen Augenbliden des Stillſchweigens. 

„Das kann ich nicht fagen; aber es hieß, fie ſey ſeht 
erfahren. Eie ftarb jung, wie Du weißt, fonft würde ih 
viel mehr von ihr gelermt baben. 
ſey bloß von ſolchen armfeligen Wefen bevölkert, wie wir 
fing ? — von vergängliden Staubgebilden? — von ben 
Herren über die-Thiere, wenig beffer als diefe? Findeft Du 
nit in Deinen eigenen heiligen Schriften anertannt und 


Glaubſt Du, biefe Welt. 
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darge: han, daß Höhere. Kräfte mit Menſchen in Wechſelwir⸗ 
tung treten und hinieden thätig nd? Warum ſollte, was 
damals Statt fand, nicht auch jetzt Statt finden ? und in 
wie ferm follte es jet bedenklicher ſeyn, ihre Hülfe in Ans 
fpruh zu nehmen, als es vor ein paar Zaufend Jahren 
wir? Warum wilft Du annehmen, fie feyen damals auf 
der Erde zugelaffen gewefen, und jegt nicht ? Was ift aus 
ihnen geworden? Sind fie virnichter? find fie abgerufen ? 
und wohin? Etwa in den Himmel? — Dann ift die Welt 
und die Menfhheit der Willkuͤhr des Teufels. und feiner 
Sendlinge überlaffen. Glaubft Du, wir arme Strerbliche 
find fo verlaffen? Ich fage Die offen, ‚ich glaub’ es nie, 
Wir haben nicht mehe den Verkehr mit jenen höhern Wefen, 
weil in demfelden Maße, mie wir aufgeflärter werden, bee 
Hochmuth in uns wähst, und wir fie nicht weiter ſuchen; 
aber daß fie immer noch da find, ein Heer von Guten gegen 
ein Heer von Böfen — unfihtbar einander entgegen wir— 
kend — das ift meine feſte Ueberzeugung. Aber füge mir, 
Phitipp, ernſtlich: glaubft Du, Alles, was Die offenbaret 
worden ift, fen ein bloßer Zraum der Einbildungskraft ?“ 

„3b glaub’ es nicht, Amine. Du meift wohl, ich 
winfchte, ich koͤnnt' es“ 

„Dann ift meine Bemeisführung gerechtfertigt. Wenn 
Dir ſolche Mittheilungen gemacht werden koͤnnen, warum 
nicht aub Andern? Du weißt nicht, durch welche Macht. 
Deine Priefter fagen, durch die des Böfen; Du meinft, fie 
kommen von oben, Eben fo, mer will entfheiden, woher 


der Traum fommı?* 
Aber bift Du Deiner Gewalt 


„Das ift richtig, Amine, 
ſicher ?“ 

„Deffen bin ich gewiß, daß, wenn eine höhere Kraft Dir 
eine Mittheilung machen will, diefe Mittbrilung guverläßig 
if. Entweder träumft Da nicht und bringft zwei Stunden 
in tiefem Schlafe zu — oder aber Du träumft, und ber 
Traum ſteht mit der beregten Frage in Zufammenhang.‘* 

„MWoblan, Amine, ib bin entfchloſſen — ib will traͤu⸗ 
men, Mein Herz wird gefoltert von Zweifeln, und id 
möchte miffen, ob ich Recht habe oder Unredt. Diefe Nacht 
ſollſt Du Deine Kunft anwenden.“ 

„Nicht diefe Naht, auch nicht bie morgende Nacht. 
Glaubſt Du wohl, daß ich mit dieſem Vorfchlage Dir gegen 
meine eigenen Wünfche diene? Es ift mir, ald würbe der 
Traum gegen mich entf&eiden, als mwürdeft Du die Weifung 
empfangen, zu der Dir auferlegten Pflicht zurüdzufehren, 
Denn, ehrlich gefproden, ich theile micht die Anficht der 
Priefter. Aber ib bin Dein Weib, und es ift meine 
Pflicht, Di nicht täufchen zu laffen. Da ich glaube, das 
Mittel zu baden, eine Anweifung für Dein Verhalten zu 
finden, biete ich es Dir an. Verfprih mir, wenn ih es 
thue, mir eine Gunft, als Lohn dafür, zu bemilligen.“ 

„Ich verfpreche es, ohne zu wiffen, was Du verlangfi,* 
verfegte Philipp, von dem Mofen ſich erhebend. — „Und 
nun laß uns nah Haufe geben,“ j 


(Eortfegung folgt.) 
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Bmweites abonnirted Konzert 
der mufifalifhen Akademie, 


Diejenigen des Concert⸗Publikums, welde Beethovens Com⸗ 
gofition verfleben, haben dur die unübertrefflih gelungene Auf: 
führung der Sympbonie (in a dur) einen genufreiden Mo: 
ment gefunden. Die Stüde der zweiten Ubiheilung, ers 
ftend : das Goncert für das Elarinette (in b moll), fompenirt 
und vorgetragen von Hen. Birmann jun., ftien im Allgemeinen 
bie Erwartung zu befriedigen. Es läßt fih hoffen, daß der 
junge Mann im Mortrag, befonders in Bezug auf Gefühl 
und Präzifion, feinen Meifter mit der Zeit erreiben werde, 
Was die Sompofition betrifft, möchte fib das Lunftfinnige 
Yublitum bei diefer Piece wohl fhwerlid eines fihern Ur: 
tbeils verantworten; der Gompofiteur feibit wird am Beſten 
wiffen, in wie ferne feine tbeorerbiihen Kenntniſſe und feine 
Poantafie dem eigenen Wunſche entipreden. In jeder Kunıt 
gilt Originalität als das beite Ziel, uud wenn der 
junge Gompofiteur nah biefem Ziele ſtrebt, und ſich nicht 
von fremden Manieren und dem Schwindel des fogenannten 
modernen Zeitgeiftes binceifen laͤßt, wird er der Kraft 
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fe feiner ; 


und $& eigenen Phantaſie mit erfreullchem Erfolge 
hoͤchſt wahriheinlib einft &ediegenes verdanfen. 

Das Eoncerttäl für die Wioline, von Beriot, vorgetra= 
gen Hrn. Ed. Mittermayer, war In mangen Teilen febe 
emürblib, und der Mortrag des jungen Gonerrtiften Läßt 
ür die Zufunft von demfelben eine gewiſſe Mirtuofität er= 
warten, 

Die Scluß : Duverture von C. M. Weber — Oper 
„Eurhanthe“ wurde mit auegezeichnetet Kuuſtfertigkeit aufge⸗ 
führt und konnte nicht anders als die gefpanntefe Auf⸗ 
mertſamteit der wahren Kunjtfreunde feſſeln. 


Das Duett ans ‚‚i Puritani“, von Bellini, ift von Hrn. Pelz 
legrini und Hro. Lenz mit der biefen befannten unb be= 
räbmten Sängern anerkannten Aunftelgenthümliafeit trefflid 
gefungen worden; allein, wenn eine febr allgemeine Bemer—⸗ 
fung ald beiweidener Wunfh ausgeiproden werden dürfte, 
fo möchte es verlauten, daß hei künftigen großen Berlegens 
beiten um Säugerinen als folge der Jahreszeit oder 
irgend eines Mifgeftids zum Erſah, und beienderd neben 
einer fo eraſten Gejangpartbie für Männeritimmen, entweder 
eine unterbalrende Deflamation gegeben werden, oder do 
das Männergefangftät minder- ernfihaft fepn mödte. 


Te — — 


Anzeigen. 


— — — 


906.(26) Verſteigerung. 

Montag deu 27. Nov. d. J. und an ben 
folgeuden Tagen Vormittags von 9 — 12 
Uber und Nachmittags von 35 — 5 Uhr 
wird in der Arcisftrafe Nr. 15 zu ebes 
ner Erde links eine fehr fhbne Mobiliar: 
fat aus Mahagoni», Nußbaum⸗ und 
anderen Holzarten, als: Anzug- und 
Preilerfpiegel in. vergeldeten Rahmen, 
Eragerd mir Spiegeln, Bureau:, Cemoder, 
Conſol⸗ und Nadtkaͤſthen mit Bronceka⸗ 
pitaͤlera, Stocuhten mit Brouce-, Aleba⸗ 
rer: und Holzkäſten, Kronleuchter, Tiſch⸗ 
und Hänglampen, ı Paar Brillantohren⸗ 
ringe, Silbergerätbe und Plateaur, Gri: 
fiallz und andere Gladwaaren, Porzellalu⸗ 
platten und Teller, eine Pebalbarfe, runde, 
Speife:, Epiel-, Arbeits: und andere Tiſche, 
Berrläden, Federbetten, Pferdbaarmatras 
zen, Vorhänge von broihirtem Muſſelin; 
ferners: Divand, Sopha's, Fauteuile, 
Kaborct# und andere Seſſeln, Epelfe:, 
Gerviers und Gerderobetäften, Fupferne 
Kafterole, meſſingere und eiferne Koch— 
pfannen und andere Gegeufiände gegen 
baare Bezahlung Öffentlich verfleigert; diefe 
Gegenſtaͤnde können Sonnabend den 25. 
Nov. Vormittags von 10— 12 nnd Nach— 
mirtog# von 2 — 4 Ubr zur Ginfibr ges 
nommen werden, wozu Kaufsfrcuude hier« 
mit böfihft eiulader 

Hirfavogl, Auftionator. 


— — — 


914. Heiraths-Anerbieten. 


(5a) Ein ordentlicher, arbeitſamer Mann, 
der nur Etwas in der Landwirthſcaft er- 
fabren wäre, könnte mit einem geringen 
Vermögen ein lubeigened Auweſen, bei 
weitem fih auch eine Ziegelei befinder, 
bei Münden übernehmen, und damir eine 
folide Berbindung mit einem braven Frau: 
enzimmer eingeben, fomit eine hinlänglide 
Verlorgung finden. D. Ueb. 


894. Am Schranenplate Neo. 25 im 
Kaufmann Abel Haufe ift der 2. Stock 
nit 4 Zimmern, 2 Kammern, Holzlege, 
Keller und fonitigen Bequemlicleiten 
gegen eine jäbrlide Miethe von 275 fl. 
au verftiften. 


Um Rindermarft Nr. 22, der bintern 
Kirdeutbüre zu St. Peter gegenüber ift 
der 5. ©tod, beitebend aus 2 Zimmern, 
3 SHammern, Küche und fonftigen Be: 
quemiichte ſten gegen die jährlihe Miethe 
von 110 fl. zu verfiften. 


In demfelben Haufe ift der 4. Stod 
(Meszolina) beftebend aus 2 Zimmern, 
1 Hlloven 4 Kammern, Speicher u. Holje 
behälter und fonftigen Bequemlichteiten 
gegen 90 fl. zu verſtiften. 





— 


909. Derjenige Ring, nach welchem 
vorige Woche zweimal Nachfrage geſchah, 
bat ſich bervergefunden, und fanı beim 
Manubeimer Kod im Fingergäft abgeholt 
werben. 


995 (30). Ein Fußteppich, 10 baper. 
@llen lang und 6 kaver. Ellen breit, iſt 
um 90 fi. zu verkaufen. D. Ue. 


908 (2a). In der Ludwigsſtraße Nr. 2: 
ift ‚über 3 Stiegen eine ſooͤne Wobnung 
mit 6 Zimmern, Küde und Wlkoven, 
fogleib zu beziehen. Das Nähere im 
Entrejole lints. 


— 


910. 
Bolsfhügengefellfichaft zur Eintracht. 
Samftag den 25. d. M. Tanzunterhal⸗ 
tung. Anfang 8 Uhr, 


Geftorbene in Münden. 

Hof. Seitz, Feuerwaͤchterewittwe und 
Dfründtnerin, 70 9. a, — Barb. Andre, 
Souvernante, 62 9. a. — U.Unrub, pen: 
fionirter Borh, 66 J. a. — U. M. Sawar⸗ 
zeubach, Kaglöbnerin, 56 3.0. — J. Schech 
Taylöhner, 77 3. a. — 3. Dom, Zeugs 
2, bei der £, Zenghaushauptdireftion, 
5 a. 


Königl, Hof: u. Nationaltheater. 
Dennerftag : „Der Röuberbauptmann“ 
oder: „Ich irre wich nie.“ Luſtſpiel. 


Hierauf: „Der Kammerdiener.“ Poffe 
von Pius Alerander Wolf. 








Lotto: 
76 10 44 87 52. 





Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenchümer umd. Verleger dieſes Blattes. 


Bayeriſche 


Nro. 85. 








Volksfreund. 





Sonnabend den 25. Nov. 1837. 





Inland. 


— Er. Majeſtaͤt der König haben vermoͤge allerhödfter - 


Entſchließung vom 15. d. Ms, allergnädigft anzuordnen ge= 
rubt, daß am 8. des naͤchſtkommenden Monats Dezember, 
als am Mariä: Empfängniß- Fefte, eine große Drbens-Feier 
abgehalten werde, 


— im 20. d. M, Haben Se. Majeſtaͤt ber König ges 
enht, einer in feierlicher Amtskleidung erfhienenen Deputas 
tion des Genates der hiefigen Ludwigs-Marimilians-Univere 
fität Audienz zu ertheilen, Mit befonderer allerhöcften 
Huld und Gnade haben Se, Majeftär dem allerehr furchts⸗ 
vouft dargetrahten Dank ber würdigen Gelehrten für die 
von dem geliebten Monarchen im Allerhoͤchſtdesſelben Fand» 
tags: Abſchiede bemilligten allgemeinen Zufchüffe von 3000 fl. 
und befonderen von 5000 fl. aufgenommen, und die Depu⸗ 
tation hat die hoͤchſt erfreulibe, allergnädigfte Zuſicherung 
erhalten, daß Se, Majeftät den Univerfitäten ſtets eine bes 
fondere allerhoͤchſt Königliche Fuͤrſorge angedeihen laſſen 
werden. Eine ſolche allerhödfie Gnade kann für die bayer. 
Univerfitäten nur hoͤchſt wohlthaͤtig erſcheinen und die giädk 
tihften Folgen herbeiführen! — 

— Se. K. Hoheit der Kronprinz von Preußen haben vor 
Ihrer Abreiſe dem Hrn. Oberftbofmeifter Ihrer Majeftär, 
der Königin Karoline, Grafen von Drfch, eine präch— 
tige, mit Diamanten befegte, gegen 2000 fl. werthe, Dofe 
jum Geſchenke gemadt. » 


— Das 8, Regierungsblatt Nr. 57 vom 20, d. enthält 


folgende 
Amtlihe Nachrichten. 

Se. Maj. ber König haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden, den kgl. bayer. General-:Major und Brigadier im 
Artillerie-Corpo, Karl Frhen. v. Zoller, und den Ritter- 
gliters VBefiger, Armand Joſeph Frhrn. v. Outtenberg, 
auf ihr alerunterthänigftes Anfuhen im die Zahl Aller 
hoͤchſtihrer Kämmerer aufzunehmen. i 

Ce. Mai. der König haben Eich alfergnädigft bewogen 
gefunden, dern Oberfilieutenant im 1. Artillerte-Regimente, 


Srany v. Hofftetten, dad Ehrenkreuz des kgl. bayer. Lud⸗ 
mwig-Ördens zu verleiben. 

Se. Mai. der König haben den Magiftraterath und 
Handeldmann rang Zaver Zenetti in Dillingen zum 
Major und Kommandanten des Landwehr» Butaillond des 
Landgerichts⸗Bezitkes Dillingen zu ernennen gerubt, 

Se, Maj. der König baten allergnädigft geruht, bie 
Mario Kath. Ther. Horn gu Würzburg, auf allerunterthäs 
nigftes Anfuchen, für großjährig zu erflären, 


— (Renten-Anftalt) Nah einer von quter Hand 
erhaltenen Mittbeilung fol ſchen feit mehreren Monaten ein 
von ber bayer. Hypotheken- und Wechſelbank verfertigter 
Entwurf für eine Renten-Anflalt — .gleih jener in 
Deſterreich, Württemberg und Baden — allerhoͤchſten Dris 
zur Genehmigung vorliegen, fo daf an der baldigen Erricdjs 
vr einer folhen Anſtalt kaum mehr zu zweifeln fern 
bürfte, 


— Der Drud der Landtags - Verhandlungen, die bis zu 
ihrem Schluſſe auf 22 Protokolle und 13 Beilagen-Baͤnde 
kommen werben, koſtet 40 bis 48,000 fl. 


— Der ärztlibe Verein dabier wird in feiner am 28. 
Dftober 1838 zu haltenden außerordentlichen Sigung einen 
Preis von 20 Dukaten für die befte, an ihn eingefandte, 
noch unpubligirte Abhandtung aus dem gefammten Gebiete 
der Medizin, Chirurgie und Geburtshilfe zuerkennen. 


— Die Krippen-Vorſtellungen in ber k. Et. Micartde 
Hoffirche werden wieder vom 3. Dezember, als vom erfien 
Advent» Sonntage an, bis zum 25. März, als bis zum 
vierten Faften- Sonntage, ftattfinden. 


— Here Luigi Legnani wird morgen em Guitarre— 
Konzert geben. —* 

— Vergangenen Mittwoch Nadmittäge hat ſich ein jun- 
ger Unteroffizier vom k. Infantetie⸗-Regiment König, dir 
Baron K., auf dern Kaferngange erſchoſſen. So wie man 
vernimmt, ſoll eine ibm zuerkannte Disziptinar » Strafe bie 
Beranlaſſung zu dieſem unfeligen Schritte geweſen fegm A‘ 
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— In der Naht vom 19. auf den 20. b. wurde vor 
dem Karlsthore ein auf der hiefigen Hochſchule befindlicher 
Gandidat der Philofophie von Augsburg von einem andern 
Studenten aus dem Rheinkteiſe auf offener Straße ange— 
fallen, und erhielt aufer einer bedeutenden Gefichtsverlegung, 
in Folge mehrerer Stiche, die fiinen Mantel und Rod 
bürbdrangen, nod mehrere bedeutende Wunden, Der uns 
ermlbdet thaͤtigen Gendarmerie ift es gelungen, den Thäter 
einzufangen , welcher fodann in die hiefige Ftohnfeſte einges 
liefert wurde. 

— ‚Die „Alla. Zeitung“ fchreitt aus Münden vom 21. 
Movember: „Die Nachrichten aus Griechenland lauten 
fortwährend befriedigend. Wenn einige Beitungen die im 
Piräus angelommene Million Franken als von Frankreich 
angekommen bezeichnen, fo ift «8 ein Irtihum. Sie kam 
zwar auf einem franzöfifben Edyiffe, wis zu der Meinung, 
daß Frankreich die Zahlung teifte, Anlaß gab, aber von 
England, war fchon zur Zeit des Staatskanzlets zugefagt 
und wurde direft in die grischifche Staatskaſſe geliefert, wo 
aub Sir Edm. Lyons die Weifung erhielt, fih gegen die 
griechifhe Negierung, und mamentlid gegen die Aominifiras 
sion de6 Hrn. v. Rudhart, friedfamer und nachgiebiget zu 
betragen, 


Nürnberg, 22. Nov. Geftern Abend um 10 Uhr 
ift, zu allgemeinem Bedauern, der hodhverehrte F. Generals 
Lieutenant und Divifions-Kommandant, Frhr. v. Lamotte 
Erzell., am Schlagfluß dahier geftorben, 

— Am 14. d, Abends wurde zu Echweinfurt ber dor— 
tige Bürgermeifter, Dr. Kirch, beim Mahhaufegehen in 
einer Goffe von einem Manne, der einen langen Oberrod 
"trug, meuchelmörderifh überfallen und durch mehrere Diebe 
mit einem Prügel zu Boden gefchlagen. Auf das Hilfsge» 
ſchrei des Angefallenen entfloh der Böfemicht, mit Hinter 
Saffung feiner Müse. Er ift bis jegt noh unerkannt. Die 
Verlehungen des Bürgermeifters find zum Glücke nicht le⸗ 
bensgefährlich. 


Ausland 


Bien, 15. Nov. Der Magiftrat hat dem Geſuch des 
neulich erwähnten Hermopbroditen um männliche Rechte nicht 
entfprodhen und die fragliche Perfon mit einem Verweis abs 
gewieſen. 

Die Eröffnung, ber Eiſenbahn, welcher der Monarch und 
fämmtlihe Erzherzoge beiwohnen werden, erfolgt ſicher im 
Laufe ver naͤchſten Woche, es wird diefer Tage ein wahres 
Bolks feſt ſeyn. 

— Mon will wiſſen, daß die neu projektirten Lagerzelte 
für 50 Mann, weicht von dem Feldmarfchall Grafen Dras 
debkp gebilligt wurden, bei künftigen Luſtlagern in Deflers 
reich angewendet werben follten. Gie werden auf jeden 
Gall den Landmann großen Schutz gewähren und, aud auf 
* Geſundheite zuſtand der Soldaten wohlthaͤtigen Einfluß 

aben. 
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Spanien. Die Nachrichten aus Madrid vom 9. b. 
lauten ungänftig für die Sache der Regentin. Aus allen 
Teilen der Provinzen laufen beunrubigende Berichte ein, 
Die Verbindungen mit Arragon und Andatuflen find unters 
brochen; die Strafen find von zahlreihen Mopaliften- Banden 
befegt. Efiremadura ift in derfelben Lage. Man fagte im 
Maoriv, dir Behörden von Ejtremadura Hätten dem Kabi— 
nete der Regentin erflärt, fie würden ihre Poften verlaffen, 
wenn die Regierung fie nicht zu fhügen im Stande wäre. 
In Ciudad Real wollen die Beamten ibre Entlaffungen in 
Maffe einreihen. Gleiche VBeforgnifie begt man in Madrid 
über das Schickſal Valencia's, melde reihe. und mächtige 
Stadt, wie bereits erwähnt, von dem fühnen Gabrera mit 
einer bedeutenden Streitmacht bedroht wird. 

Der General Espartero ließ das Regiment Segovia, Uns 
ter welchem fid die Mörder des berühmten, tapfern Gene: 
rals Eskaleta befanden, aufſtellen. Er hielt eine fdhöne 
Rede an die Mannfhaft und beveurete derfelben, daf, wenn 
fie die Theilnchmer an dem fhändlichen Morde nicht aus— 
liefern, der zednte Mann vom Negimente erfhoffen, und 
der Meft des Regimentes unter andere Negimenter veriheilt 
werden follte, Diefem zufolge wurden 30 fihuldige Solda: 
ten aufgeliefert, und von denfelben 10 zum Tode verurtheilt 
und fogleih erfchoffen. 

— Ein Deutfber, Namens Stuber, wollte die Königin 
von England kürzlich erſchieſſen. Das Morbprojekt wurde 
entdedt, und der 6ojährige Verbreder verhaftet, Bei feiner 
Einkerkerung fagte er: „Ihr hatt mir einen Mord erfpart; 
wir brauchen einen König und Beine Königin in unferem 
Lande. Der Mann wurde in das Srrenhaus gebracht. 


— Bor Kurzem ift die Sıuterei des verſtotbenen Königs 
von England verfteigert worden, und unter diefen Pferden 
befand fi eines vom ſolch auferordentliher Schönheit, daß 
fih das Volk in zahlloſer Menge verfammelte, ja felbft in 
den benahbarten Gegenden die Dausdächer befehte, um das 
unvergieichlihe, munderfhöne Thiet zu ſehen. Man war 
beforgt, dieſes herriihe Pferd aus England zu verlieren, und 
mar allgemein erfreut, als man erfahren, daß ein englifcher 
Lord dasfelbe an ſich gebracht hat. Er erfand das Pferd, 
welches dem König 50,000 fl. koſtete, um 19,530 fl. — 

— Bet einer Feuerstrunft in Eourbampton fam küuͤrzlich 
durch die Erplofion von Tetpentin 17 Perionen um das Les 
ben und 21 andere find ſchwer verleht. Bei diefer Keuerde 
brunſt faben nicht wenige Arbeiter untbätig zu, indem fie 
fig meigerten, Hilfe zu feiften, ehe ihnen eine Belohnung 
zugeſichert ſey. — 

— Die Expedition nach Conſtantine hat den Franzoſen 
drei Generale: Damréẽmont, Perregaux und Caramanj einen 
Oberſten: den braven Combes; vier Bataillone:Chefs: Sé— 
tigny, Vieur, Maléchard, Marehal und «ilf Hauptleute 
gekoſtet. 


Es iſt leicht zu erkennen, ſagen alle Reifenden, daß Eon: 


ſtantine von den Römern erbaut worden iſt, an dem Platze 


bes alten Cirka. An den MWäten Gonftantine’s, welche 
aus ſchwatzen Steinen fo vortrefflih gebaut und wit dem 
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Meifel autgearbeiter find, erblidt man die Hand der Herrin 
der Welt. 7 
Gonftantine, mit feinen 3 Fluͤſſen, feinem Strome bis an 
das Meer und feiner Straße, melde in 14 Stuuden nad) 
Etora führt, it der Schlüffel eines wahren Schatzes. Boll 
Frankreich fie wieder in die Hände Atrmets oder eines ans 
deren Barbaren von feiner Art zurlickgeben? — Um Eons 
ftantine zu behalten, werden allerdings Leute und Geld noͤ⸗ 
tbig fepn. Wenn man aber in Betracht zieht, was für eie 


nen Zuwachs von Reichthum und Macht die Befegung Con» - 


ſtantine's Frankreich verfhaffen kann, erlaubt bie Politik 
nicht, das geringfte Bedenken zu tragen. 

— Die franz. Marketenderinnen baben eine Art Unis 
form erhalten, die aus rothen Beinkleidern, Stiefeln und 
Epornen, einer Zade, einem ziemlich kurzen braunen Node 
und einem runden Hute von Wachstuch befieht, Seit einis 
‚ger Beit fieht man in der Nähe der Kafernen fo gekleidete 
‚Srauenzimmer. 

— Man tiest im Journal der Maine und Loire: Wir 
hören fo eben, daß ein fehr bedauerungsmürdiges Ereigniß 
die Bewohner der Gemeinde Montfaucon in die größte Trauer 
verfegt hat. Seit 14 Tagen ungefähr befanden ſich Miſ— 
fionäre in diefer Gemeinde. . Am 8. d. M,, gerade ald der 
Prediger auf die Kanzel fteigen mollte, hörte man plößlid 
ein Kracen des Zimmermerkes. Es maren die Balken der 
am duferften Ende der Kirche erbauten Emporkirche, weiche 
mit mehr ald 300 Perfonen beladen zufammenbraben, und 
tiber mehr denn 200 darunter flrbenden Gläubigen in Telim⸗ 
mer fielm, 50 Perfonen ungefähr find mehr oder minder 
ſchwer verlegt worden; 10 derfeiben ſchweben in Tedesgefahr. 
Die Frau eines gewiſſen Rouffeau, Mutter von 6 Kindern, 
wurde getödtet. 

— Dos Journal des Debats mthält m dem Brief 
eined framoͤſiſchen Marineoffigierds aus Konftantinopel eis 
nige fehr intereffante - Angaben Über das Manduvre von 
Mofnefenst, welche diefer von Augenzeugen will erfahren ha— 
den. Bei einer Eharge, mo zwei Infanterieregimenter ſich 
über einen Fluß zurückziehen follten, ſey «eine Schiff ⸗ 
brüde gefchlagen worden, follen aber am Ende derfeiben 
einige Schiffe gefehlt haben; hierauf fep den Goldaten, 
damit der Kaifer legtered nicht bemerke, der Befrht ertheilt 
worden, fich in den Fluß zu ftürgen, wobei faft 2000 er⸗ 
trunfen fepen. 


- Bern. Der Vielweiberei befchuldigt, Figt in Eteffiß- 
Burg ein Mann in Verhaft. Dbne von feiner erften Frau 
gefeglih geſchieden zu fepn, mußte er fib von feiner Hei⸗ 
matbhgemeinde die zu einer zweiten Verbeirathung nöthigen 
Säriften zu verfhaffen, und wurde, ba fie hinreichend wa⸗ 
een, in Steffisburg Popufiet. Seine erfle Frau lebt im 
"Aargau, Nah demi helvetiſchen Geſetzbuche Hätte der Mann 
12jährige Zwangsarbeit verwirkt. 

— Ein merkwuͤrdiger Injurienpreceß ſoll naͤchſtens das 
Bezitks⸗Gericht von Hitzkirch in dere Schweiz beſchaͤftigen. 
Hr. Eagelwirth Morel daſelbſt naunte naͤmlich einen Hm. 
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Dr, Krautt — „einen Auswurf der Natut“, und Ichterer 
ben erſteren einen „Auswurf der, Menſchheit““. Beide Herten 
erboben nun Klage gegen einanddr, und das Gericht wird 
wahrſcheinlich zu entfheiden haben, welche Bezeichnung die 
_ übertrifft, wonach fodann einer den andern Erfaß zu 
eıften bat. 


— Aus Stuttgart wird berichtet, daß der meulih zu Um 
in einem Piftoten » Duell vermundete Dffizier geftorben ft, 
und fein Gegner, ungeachtet das Ehrengericht dieſes Duell 
als unvermeidlich erflärte, dennoch auf ein Jahr Heflungs- 
ftrafe erhalten hat. » 


— Das Dampfpaderboot Home, welches den Haven von 
Nem-DVort am 7, Mov. verlieh und nah Charleston be= 
ſtimmt war, ift mit dem größten Theile der Mannfhaft 
und der Paffagiere bei der Inſel Deracole, an der Küfte 
von Mord: Carolina, zu Grunde gegangen, Don den 130 
Menſchen an Bord, wovon 45 zu dem Schiffe gehörten, find 
nicht mehr als 40 entkommen. 


— In dem Birmanifchen Neihe hatte, Nachrichten vom 
10. Juni zu Folge, der meus König die Hoffung, daß er 
gegen die Gewohnheit -im Drient feine Gegner mild bes 
bandeln werde, micht erfüllt. Bald nah feiner Thronbe- 
ſteigung beſchaͤftigte er ſich eifrig damit, an feinen Fein 
den Rache zu nehmen, inige wurden gefreuzigt und 
ausgeweidet, einer warb in fenfrechter Richtung entzwei 
gefägt. 


— (Damen-Glück durch Entführung) Ein 
Shiffsoffigier verliebte fi in die Frau eines ruffischen Grob⸗ 
ſchmiedo, entführte fie und brachte biefe Frau nad den Sand⸗ 
wich⸗Jufeln. Dortfelbſt verliebte ſich der König diefer Ins 
fein in die ſchoͤne Grobfhmiedin, heirathete diefelbe und tbeilte 
mit ihr den Thron. Sie ift nun feit mehreren Jahren Kös 
nigin genannter Infeln und die Gemahlin eines ausgezeich⸗ 
neten Hertſchers, Staatsmanns und Helden, — Thidt zwar 
ihrem ehemäligen Gatten reihe Gefhente nah Rußland, 
aber — Hoͤchſidieſelben wollen nicht mehr die ran eins 
Grobfhmirds fern! 





Das Geſpenſterſchiff. 
(Bortfeßung.) 


Wir baben bemerkt, daß Philipp einen bebeutenden Theil 
feines Vermögens in Aktien der niederländifch = oftindifhem 
Compagnie angelegt hatte, bevor er auf der Batavia ads 
fegelte. Die Zinſen davon waren mehr als hinreichend, 
die Bedärfniffe Aminen’s zu beftreiten, fo bag er bei feiner 
Ruͤcktehr die in ihren Händen gelaffenen Kapitalien vermehrt 
fand, Nachdem er dem Pfarrer Seyſen die Summen für 
die Meffen und für Unterfiägnng der Armen eingehändigt, 
blieb ein beträchtliher Neft, und dieſen verwandte er zum 
Ankauf von weiteren Aktien der Compagnie — 
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Das oben erwähnte Geſpraͤch ward nicht wieder aufges 
nommen, Philipp hatte einigen MWiderwillen dagegen, daß 
Amine die geheimnißvollen Künfle anwenden follte, melde 
ide, wenn fie den Prieftern befannt geworden wären, aller 
Wahrfheintihkeit nah den Fluch der Kirche zugezogen haben 
würden. Er konnte nicht umhin, die Kübnheit und Gewalt 
von Aminen’s Beweisgründen zu bewundern; dennob fühlte 
er fich nicht geneigt, dem daraus gejogenen Schluß Folge zu 
geben. Der dritte Tag war verfloffen und Nichts weiter 
‚über den Gegenftand geſprochen worden. 

Pbilipp ging zu Bett und lag bald in tiefem Schlaf. 
Amine ſchlief nit. Sobald fie überzeugt war, daß Philipp 
nit aufwahın würde, ſchlupfte fie aus dem Bett und 
kleidete fih an. Gie verließ das Zimmer. In einer Viers 
telftunde kehrte fie zurüd mit einer Meinen Pfanne voll an 
gezundeter Kohlen und zwei Pergamentrölchen, die an bie 
Mitte eines fhmalen Bandes angefnüpft waren. Die Roͤu—⸗ 
hen glichen volltommen den bei den Juden friiher in Ges 
braud gemefenen Amulsten und wurden auf aͤhnliche Weiſe 
angewandt. 


Eines derfelben band fie behutfam auf die Stirne ihres 
Mannıs, das andere auf feinen linten Arm. Dann warf 
fie Weipraub auf die Kohlen, und als die Geftalr ihres 
Mannes in dem das Zimmer füllenden Rauch unkenntlich 
ward, murmelte fie einige Säge, ſchwang einen Beinen 
Zweig von einem Bufd Über ibm, 309 dann die Worbänge 
zu, entfernte die Koblenpfanne und fehte fih neben dem 
Bett nieder, 

„Wenn etwas Schlimmes babei iſt,“ fprac fie bei ſich, 
„fo hat er wenigftens es nicht getban, fondern ih. Man 
kann nidft- fagen, daß er Künfte angewandt habe, bie uner; 
laubt und von feinen Prieflern verboten find. Auf mein 
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Haupt falle die Schuld.“ Dabei waren ihre fhön gebogenen 
Lippen zu einem verächtlichen Lächeln aufgeworfen, weiches 
eben nicht fehe für ihre Anhänglichkeit an ihren neuen 
Gtauben ſprach. J 

Der Morgen graute, und Philipp ſchlummerte immer 
noch, während Amine wachte. 

„Es ift genug," fagte fie, als fie den obern Rand der 
erwarteten Sonne Über dem Geſichtskeeis erdiidte, Aber⸗ 
mals ſchwang fie den Zweig Über ihm, und dabei rief fie: 
„Pbilipp, erwache !“ 

Philipp fuhr auf, oͤffnete die Augen, ſchloß fie ſofort 
wieder vor dem hellen Shimmer des Tageslichtes. Er 
fügte fih auf feinen Ellbogen und ſchien jeine Gedanken 
zu fammeln. „Wo bin ich?“ rief er. „In meinem Bett? 
Ja.“ Er fuhr mit der Hand über die Stirn und fühlte 
die Rolle. „Mas ift das?“ fragte er, riß fie herunter und 
beteactrte fir. „Und mo ift Amine? Guter Gott! welch 
ein Zraum! Noch eine?!“ rief er, als er die am feinen 
Arm gebundene Rolle bemerkte. „Seht feh’ ich es. Amine, 
das warft Du!“ Uno er warf ſich nieder und barg fein 
Antlig in den Kiffen. 

Mittler Weile war Amine in's Bett geſchluͤpft und hatte 
ihren Platz neben Philipp eingenommen. „Schlafe, theurer 
Philipp! ſchlafe!“ fprach fie, mit ihren Armen ibn ums 
fhlingend; „wenn wir wieder aufmachen, weien wir fpre: 
chen.“ 

„Bil Du da, Amine?“ fragte Pollipp verwirrt. „Ich 
dachte, ih wäre allein. Mie hat getraͤumt —“* Und abers 
mals lag er in feftem Schlaf, bevor er ben Gap vollenden 
tonnte, : 

Amine, vom Machen ermattet, ſchlummerte gleichfalls ein. 


(Foriſehung folgt.) 





Anzeigen. 


— 


914. Heirathö-Anerbieten, 


(5b) Ein ordentlicher, arbeitiamer Mann, 

der nur Erwas in ber Landwirthſchaft er» 
fabren wäre, könnte mit einem geringen 
Vermögen ein Indeigenes Anwefen, bei 
welbem ſich aud eine Ziegelch befindet, 
bei Münden übernelmmen, und damit eine 
folide Berbindung mit einem braveu Fraus 
enzimmer eingeben, fomit eine hinlänglige 
Terforgung finden. D. Ucb- 
617 (2a). Dienfiag ben 5. Dezember 
1. Is. Vormittags 10 Uhr wird non der 
MegimenterDefonomie-Kommiffion des Ef. 
Aufantrrie » Regiments Kronprinz eine 
Quantität getragener Mäntel und ſon⸗ 
ſtige Monturſtuce, dann Mufttinftramente, 
gegen ſegleich baare Bezahlung oͤffentlich 
perſteigert. 

Münden, atu 22. Nov. 1837. 

— — — — — — 








908 (2b). In ber Ludwigsſtraße Nr. 25 


iſt über 3 Stiegen eine ſchoͤne Wohnung 


mit 6 Zimmern, Küche und Allkoven, 
fogleih zu beziehen, Das Nähere im 
Entrejole linke, 


916. Bei einem biefigen Schneidermei: 
fer wird ein ordentliher Kuabe in bie 
Lehre gefuhr. 


915. 
Geſellſchaft des Frohfinnes. 
Samftag den 25. Nev.: Ball im Hei: 
nen Gaale. Anfang 7 Ubr. 
Fremdenfarten werden an dieſem Tage 
nicht ausgetheilt. 








Getraute Paare. 

In der Metropolitan-Pfarrkirche zu 
u. 8. Frau. 
Den’tr.Nov.: Hr. F. Belgeder, Kunft: 
maler und Hausbeſizer dabter, mit J. 
Deininger, Bierführerstechter von bier. 


Den 13.: E. Kellner, Reirknest bei Gr. 
Hoh. dem Hru. Herzog Mar, mit 9. 8. 
Schad, Scuhmacherstochter von Dippach, 
k. Log. Hofbeim. Den 14.: J. Fteisle⸗ 
derer, Loonbedienter dahler, mit M. D. 
Ringleb, Scneidermeiſteretochtet von Ki: 
Bingen. Hr. L. Hahn, Delfabrifant da⸗ 
bier, mit M. A. K. Sloner, Maurermei⸗ 
ſterstochter von Burgbaufen. 


In der St. Peters⸗Pfarrkirche. 

Den 15. Nov.: J. U. Schrauzenbofer, 
Bergoldersgefele von bier, mit M. 4. 
Miefer, Mufitantenstodter. Den 14. 
Hr. Unt. Köd, angeb. Bierbrauer babier, 
mit M. A. Magd. Geidl, b. Bierbrauerss 
to&ter babier. 


Geftorbene in München. 
Unna Mayer, Taglöbnerin von ber Xu, 
75 I. a. Hr, Leonp, Hipfner, k. penfion. 
Lieutenant, 78 J. a. — 2. Ditermapr, 
" von bier, 89 5, a. — Th. Thumbach, f. 
Hoftänserin, 21 I. a. 





Branz Negle, vbetaniw. Redakteur, Eigenthuͤmer und Verleger disfes Blattis, 





Bayeriſche 





dar Sm, den — ——— 
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Nebetteng: 787 

1129 Here Dr. Graf, #. — * zellen > Mai. der — — — 

Köni nistn« 28 «  «balbj.) — * i 

1150 n %insl D r. a —— Are en Pd — —_ |I- 4 

1131 vn Weber, f. Pofcpirurg 4 . (ganzi.) — — 2 

1132 „Eberlt, Landarı . Gmon.) — — * 

1133 w d Srıf ch, I. Auffälagsoberinfpelter bei dem 7 Staats: — — — 

—* ber Finanzen 7 weni > — — 2 

1134 in d Nödel, E. Bergwerksaifeffor Re — — 2 

1135 » &porrer, Bädermei tr. . (da albj.) — J1 — ı 

1136 » Maprıhofer, funktion, Mevifor bei * Era ou — — *— 

tafter: Commifion . . (Mo. u. Dez.) — — * 

1137 „ Delfenrieder, £ General» Ports Sekterät aß — == 1 

1158 » Selur. Jacobi, Buchhalter n ei — — — 

1139 n Bleaner, b, Bicermelfter ar » ".  (dalbi.) * u 1 

1140 Kant, Rafo, 5. MWeißgerber . R . ". — — 

1141 Gebrüder Seslagen Kaufmann . . ', — — 1 

1142 Herr Lottertaue, Hoflaquai — (smon. ) — — — 
1143 w-Deiber, So serersgehilfe “. » (men) — — — 12 
1144 Pr 5: ttker, Jof., ber . . "halbi.) — — 1 12 
1145 vr Bude, ——— “er... (3mon.) - — — 36 
1146 „ Mütler, Soneldermeiſter ", . 0.0 (mon.) — — — 12 
1147 n Dass rt}, Zifhlermeifter , 777%) - — — 36 
1148 vr Bucberger, Dbfller . ”, PO Gr (men.) — — — 12 
1149 vr Sotfauner, Maurer . „' — — — 12 
1150 » Zranner, Druder bei der £. St. ‚dat. dem: Nov... Du = I —- NT — |. 24 
1151 n Keller, penf. Mititäractuar . “ .* (mon) - fo. 2 
1152 n» Srasmann, Sätlermeifter . — u — — — — 12 
1163 „ Kitzinger, Sähubmadr .„ 5 — * — — — 12 
1164 Rei if ’ Schuhmacherm eiſter ne * — — —— 12 
1165 » Dbermeper, Stadtmulilus . — pr — — — 12 
1156 » Kifhler, Maurer ——— — pri — 1 — _ 12 
1157 r Wolter, Hofiheatertifdler -' . . » — b- 1 - 12 
Hr u — —— — Fe Mr A - 1 I ef 12 
159 „Fav. Mayer, au er u: * 2 24 — — 
1160 „» Garl reg ——— u 2 24 — — 
“164 „.Eries * Er Pr 2 I #4 | — Tr nr ar m 77 BE BEE 

PIE Bemı — — Heu jr 1221|, 
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Chbarakter und Namen, . Baarfaatt ventirenbes. 
a. | & | f. | ®. | n. | Mr. 
Uebertrag: 811 7 |] 202 — 
1162 Here Kohrs, Hofſchauſplelee 0» Gani) ı 24 — — 
1163 Scilmon, REN + . . . J * 2 24 — — 
1 164 17 +; di “ s . . D 5 . ” 2 24 — — 
1 165 [2 . ” . * . . [77 2 24 ⸗ —— 
1166 ART —* RE a — " 2 24 — — 
1167 Mitter v. Spengel, k. Oekonomierathh— * 2 24 — — 
1108 Herr Geyed, Buchbind er . R —— 5* 24 — — 
1169 „BSa illing, Lalirer ae: a Br 7 ı 24 ri 
1170 » Gepbert Baftgeber er ee 7 2 2 _ — 
1171 Dledl, Feotmeiſter ee ee — r“ 2 |--22 — — 
1172 „Bauer, Saneidermeilſter a * 2 24 — — 
1173 » Roos, Ziungiefer . . —A 2 24 — — 
1174 „ Hillmaier, BWildprethändler . — — 2 24 — — 
1175 „Meſchreiter, k. Mundloh - 2 24 — — 
1176 „ Kung, Kammerhuſaaeeee * 2 24 — — 
117 „Meiruer,k. Hoflaqai . . s ° . PR 2 24 — — 
1 178 ”„ E ifo t t, t. Infpektor . . . . “ 173 2 24 mn —n ” 
1179 „ Bombard, k. Hauptlafier - “ . ’ m 2 24 — — 
1180 " arro, E. Nebnungdlommifir - . — 2 24 — — 
1181 „Moralt, 8. Hofmufildirettor . . . . " 2 24 — — 
1182 „ Miblinger, f. — Br R " 2 — — 
1185 ” La Anett, ’ ” 2 24 ul 
1184 „» Schemenanuer, bir. "itglied der 1. Sofa 7 2 24 — — 
1185 Bopp,t. Kammermufitus . ” 2 24 — — 
1166 kio ungenanut ſeyn wollendes Miiglled 2 24 — — 
1187 Ein nugenannt ſeyn wollendes Mitdlieb . - M) 2 24 — — 
1188 Mad. Sigl-Vespermann, —— * — — 2 42 
1189 „ Shehner: Waagen, RUHE J 2 24 — — 
1190 „» Grasioli, Hoffängerin ‘ . . n 2 24 — — 
1151 Brauole, Hofbarfenipieferin Pe ——— — 2 24 — — 
1192 Jatobi, penſ. Hoftaͤnzerin 2 24 — — 
1193 Ftl. von Haffelt, Kammerfängerin . .  « " — — 2 24 
1194 „ Urban, Hoflängerin R a . . " 2 24 — — 
1195 Soſtolzkv, Hoftänzerin 2 24 — — 
1196 „m Seebad, Hoffgaufpielerin . . u " 2 24 — — 
1197 „Sulzer, Pr . . . . " 2 24 — — 
1198 ıw» Geiger, 7 » . . . " 2 24 — — 
1199 Sıödller, — * 2 24 — — 
« 1200 Dem. Dietrid, Gendarmerielientenantstochte 2. " 2 24 — — 
1201 „ Glas, Hoftapeziernäherin a — — * 2 24 — — 
1202 Koureaberger, Hoflapeziernahetin ——— — 2 24 — — 
1203 „» Söatteubofer, 1. —— * " 2 24 — — 
1204 „Wechert, Pubßarbeiterin —* — (mon.) — — — 12 
1205 » Bifferib, Geidenpuperin - x e ; ER — — — 12 
1206 Frau Kirfaner, Bettenverleiherin Gibn. — — — 36 
1207 „» Kapns, Hallamtsoffiziantenswittwe . 7. (mon.) = u * 12 
1208 r» Blüdenberger, Malerswitme . .- '. ” * = = 12 
1209 » Baumgartner, Kartenfabritantenswittwe . ” — — * 12 
1210 » Geblin, Landridterswittwe . s = x (balbj.) — — 1 1: 12 
1211 „BSedlmaper, Hofftallerswittwe . . mon.) — — — 12, 
1212 „FTelde, Zimmermannswittwe » 0.» * — — = 12. 
1213 „Reiahart, Kanzleidienerswittwe . +  - " — * — 


= 7-1 Tr 12a] — 


757 


Inland. 


Münden, 23. Nov. Seine Majrflät der König 
Haben geftern das Atelier unfers ausgezeihneten Künftiers 
Schwanthaler befuhr; Idre Majeftät die regierende 
Königin aber das des Hrn, Kupferfichers Geiz. ö 

— Bei Gelegenbeit der Iegten im Revier Grünewald ab» 
gehaltenen Jagd har ſich eine rührende Scene ergeben, bei 
welcher fih die Großmuth umd die allerhöhfte Huld und 
Gnade Er. Majreftät des Königs mieder im ſchönſten 
Lichte gezeigt hat. Ein 65 Jahre altes, armes Tagloͤhner⸗ 
Weib, deffen noch lebende Mutter beinabe hundert Fahre 
zäblt, fürzte fi zu den Füßen des Monarden, mit Zittern 
und Schlchternheit die Bitte wagend, daß ibe die feit langer 
Zeit aus der Kabinerskaffe zugefommene allergnädigfte Uns 
terftügung auch fernet für ihre alte, hifiofe Mutter zu 
Theil werden moͤchte. Mit unendliher Huld geruhten Se. 
Majeftät, der Bittenden dieſe Unterjtügung zujufagen, 
und neh an demfelben Abend konnte die Ösjährige Tochter 
ibre beinahe hundertjährigen Muster mir dem allergnädigften 
Geſchenke erfreuen, mit welchem fie Beide beglüdt wurden, 

— Man erwartet Se. Durcht. den Herrn Herzog Mar 
von Leuchtenberg von Trieſt zu Anfang Bünftiger Woche 
bier eintreffen zu ſehen. Er befand fih nad den legten 
Briefen in der Quarantäne zu Trieſt. 


— Se. Mai. der König Otto von Griechenland haben 
gerubt, folgenden biefigen Militärs die nachbenannten Des 
forationen des Crlöfer Ordens zu verleiben, nämlih: dem 
Hrn. General und Chef des Generalquartiermeifter » Stabs 
v. Baur, das Kommandeurkreug ; dem Hrn. Minifterials 
Referenten, Oberkriegskommiſſaͤt Habel, und dem Hrn. 
Genttalſekretaͤr Glockner, das goldene Ritterkreuz; und 
den Herten: Hauptmann Hart mann im Generalquartiers 
meiſter· Stabe, Oberlieutenant Abel und Lieutenant Siegel 
das filberne Ritterkreuz. 


— Um ben Herrn Profeffor Heinrib Heß, dem bie 
Hauptſtadt viel Herrlihes und Schönes verdankt, für die Mein 
fierhafte Vollendung der Alterbeiligenfirche eine befondere 
Ehrung und eine woblverdiente baukbare Anerkennung für 
feine wahrhaft großen Aunftteiftungen würdig aurzufprechen, 
geftaltete fi ein Verein von biefigen Gelehrten, Geift: 
lichen und Künfliern, mebr old 300 an ber Zabl, wel— 
her Berein dem genialen Künftler vergangenen Freie 
tg vor feiner Wohnung eine Machtmufif gebracht, und 
Sonnabend den 25. d6. im grohen Eaale des E. Ddeons 
ein fplendides großes Eoupe gegeben hatte, 

Um 4 Uhr Nichmittags verfammelte fih die Geſellſchaft 
im gebadten Lokate und überraſchte den Gefeierten gleich 
beim Eintritte in dasſelbe mit fünf aufgeſtellten grohen Bile 
dern, mwelhe ſchöne Allegerien auf die religiöfe Kunft, die 
Dichtkunſt, die Malerfunft überhaupt, dann Bildhauerei, 
die Muſik und die Baufunft enthalten haben. 

robfinn und Freude, aus denkbaren Herzen der Fteund⸗ 
fhoft und Achtung entfirömt, belchte diefes fchöne Feft, bei 
welchem Sr. dem König Ludwig, dem erhabenen Befchli» 
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ger der Künfte uud Wiſſenſchaften, fo wie dem gefeierten 
Künftter Heinrich Heß fröblihe und herzliche Toaſie darge⸗ 
bracht wurden, 

Nach dem erflen Toaſte hielt der Hr. Hofrath v. Thierfch 
eine der Feier dieſes Tages mwürdige Anrede und nach dem 
jmweiten Zoafte wurde der gefeierre Kuͤnſtler Profeffor He 
von dem Hrn. Director Cornelius mit einem Lorbeere 
range feierlichft gekrönt, und vor dem dritten Zoafte wurde 
bemfelben unter Peitung des Den, Kapellmeiſters Stunz 
ein fhönes Lied gelungen, ⸗ 

Dieſe ſchoͤne Feler iſt durch die Anweſenheit Er. Excell. 
des Hrn. Regierungspräfidenten, Grafen v. Seinsheim, 
mebrerer Herten Generäle und Strobsoffigiere, des Drn. Pos 
ligeidireftors Ritter v. Menz und vieler fremder Künftler 
verherrlicht worden, und mird unveraeflih in dem Andens 
fen Alter bleiben, welche diefem fchönen Danffefte beige» 
wohnt habem, 

— Mittwoch ben 29. Nov. ift das 3. abennirte Konzert 
ber Direction der mufitalifchen Akademie, 


— Sitherm Vernehmen nah hat fi der berühmte Biete 
Brauer Pſchorr dabier entihloffen, zu Speyer im Rhein— 
Ereife eine ausgedehnte Brauerei zu errichten. Das koͤnigl. 
Minifterium fol die Verfügung erlaffen haben, daß dem 
Unternehmer alle möglichen Erleichterungen bei der Aus: 
fübrung feines großartigen Vorhabens eingeräumt werden 
ſollen. 
— Dieſer Tage iſt eine junge reihe Gräfin aus Graͤtz 
in Steiermark als Novise dahier in den Orden ber 
barmhergigen Schmeftern getreten. 

— ‚Am 16. d. M. erfhoß der berüchtigte Tagloͤhnets— 
Eohn Gg. Popp zu Wollbach, k. Landgs. Tambach, die 
ledige Diarg. Müller, in deren Haus er mohnt, ohne 
irgend eine befannte Urfahe. Der Vermegene hat oud 
nach der Magd geſchoſſen, welche er aber, weil fie im Ente 
flieben begriffen war, nicht traf. Nach-diefer That ergriff 
Popp augenbiidtih die Flucht, wurde aber nicht weit von 
Wollbach durd die k. Gendarmerie arretirr, 


— Zu Unterböchftädt, Landes. Selb, kam am 6. d. M. 
Nachts 9, Ubr in der Scheuer des Büͤttnermeiſters Georg 
Röder Feuer aus, wodurch diefe nebſt dem anftofenden 
Wohngebäude Riders cin Raum der Flammen wurde, 


ausland. 


(Meurftet.) Köln, 21.Nov. Der Ersbifchof Freis 
here Droſte zu Viſchering ift durch allerböchfte Kabi— 
nets-Ortre Er. Maj. des Koͤnigs von Preußen feines Amtes 
entfegt worden und bat unfere Stadt geſtern Abend plötzlich 
verlaffen müfjen. Die Hauptpofien der Stadt waren milis 
taͤriſch befept. Das Metropolitan» Kapitel dat die Verwal 
tung der Diözefe übernommen und muß Binnen 8 Tagen 
zur Wodl eines Kapitel:Verwefers ſchreiten, auch unverzug⸗ 
lich über diefe Vorgänge an Er, Heiligkeit den Papft de» 
richten. (Augeb. Abdi-) 
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Berlin, 14. Mov. Dee Sultan, har, wie. wir vers 
nehmen, gegen den Prinzen Adalbett vom Preußen, ald 
diefer bei Sr. Hoheit feinen lehten Beſuch machte, Die 
Abſicht ausgeſprochen, die ſteundſchafilichen Verhältniffe mit 
bem preußiſchen Hofe, die der Pforte ſchon fo. oft von gros 
fem Nugen gewefen ſeyen, durch Die Ernennung einer per— 
manenten ‚türkiiben Geſandtſchaft in Berlin noch mehr bes 
fefigen gu wollen. 


Wien. Die neue Poffe von Neftroy : „das Haus ber 
Temperamente*, hat im Theater an der Wien eclatant ges 
fallen. Der Verfaffer wurde fehsmal ſtuͤrmiſch gerufen. 
Saphir's „Humoriſt“ regenfirt das Sthd fehr günftig. 

— Ein junger Arzt in Peſth behandelte eine arme Juͤ⸗ 
din am einer chronifhen Krantheit mit wahrhaft ſeltenet 
Aufopferung und Ausdauer fo lange, bis fie von ihrem Uebel, 
gänzlih genas. Da ber Mann berfelben ihm feine andere 
Erkenntlichteit zw bieten vermochte, beſchenkte er ihm mit 
. einem Roofe zue Ausfpielung der beiden Häufer in Wien, 
weiches er Tags zuvor um 3 fl. C. M. eingeſchachert hatte, 
Der brave Arzt, welcher blos aus Mirgefühl und Menſchen⸗ 
ſreundlichkeit gehandelt, und bei der Dürftigkeit diefer Leute 
auf Belohnung nicht gerechnet hatte, war mit dieſem gerin« 
gen Entgelte völlig zufrieden. Aber wie fehr wurde er Übers 
raſcht, als wenige Tage darnah die Numern ber am 21. 
Sk. d. 3. in Wien gezogenen Lotterie im Peſth bekannt 
murden und er auf fein Loos den bedeutenden Gewinn von 
60,000 fl. W. W. gefallen fab ! Alle, welche von biefem 
feltenen Giüdfalle nn, gönnten dem jungen Manne feis 
nen Gewinn, und fagten: „Se hat denn einmal das Gtüd 
auch gerecht gehandelt !* 


Heidelberg. Das neue Univerfiits » Semefter bat 
mit einem traurigen Ereignif begonnen. Ein Her ftudies 
render Grieche, von den jonifhen Inſeln gebürtig und einer 
angefehenen Familie gehörend, Namens M . . . 8, erfhoß 
fiy am 11. d. M. am fpäten Abend auf der neuen Anlage 
vor der Stadt in einem Anfalle von Schwermuth. 


— Aus dem Grofherzogthum Heffen, den 17. Nov. In 
ber Stadt Offenbach iſt kürzlich eine Diebsbande entdeckt 
worden, deren muthmaßliher Anführer, nebſt 8 feiner Mits 
ſchuldigen, bereits eingezogen worden. Erfterer, ein jüdis 
fder Handeismann, und einer feiner Gehilfen, find einftweis 
fen nach Frankfurt geliefert worden, wo ſolche im legter Zeit 
einen Kaufladen berautten, mas zur Entdedung der Bande 
die nähfte Veranlaffung gab. 


Paris, 20.Nov. Die Charte berichtet, Achmet Bey 
von Gonftantine habe, uͤberzeugt von ber Unmöglichkeit, feine 
Hauptftadt wieder zu erobern und gegen Frankreich zu kaͤm⸗ 
pfen, aus der Wüfte einen Sekretär und einen Marabut 
entfender, um Unterhandlungen zu eröffnen und unter jeber 
Bedingung einen Frieden zu Stande zu bringen. 

— 68 ift eine intereffante und bemerkenswerthe Erfcheis 
nung in der Geſchichte, und zeugt für den Hortfhritt der 
fittfichereligiöfen Bildung, daß der Sranzofe Meunier, der 
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begnadigte Koͤnigsmoͤrder einen Hafenplage Amerika's 
zum andern wandert, und fein Etaat ihn aufnehmen will, 
Der umberirrende Eleude wird von Repuhlikanern wie von 
Monarsiften. zurückgeſtoßen. Schon lange mwünfgt er fich 
in fein frangöfifhes Gefängnif zurüd: Dieß iſt eine ernfte, 
feierliche Lehre hoher Sittlichkeit. SF 

— Aus einem in London publizierten Aktenftüde geht her⸗ 
vor, daf die gefammte Staatsſchuld von Portugal fid 
auf 19.086,12? Pfund Sterling — ungefähr fünfpundert 
Millionen Ftanks — belaufe. 


— Aus St. Gallen wid eine trautige Schaggräber» 
gefchichte berichtet. Die Zeufelsbefhwörer und Schaßgräber 
haben fi über die Teilung des zu hoffenden Schatzes ent: 
jweit, Der dabei gefpielte Betrug wurde entdedt und «in 
Theiinebmer zu 10jähriger Zudthausftrafe verurteilt. Auch 
ein Priefter, welcher eine heil. Doftie zum Zwecke der Gei— 
ſterbeſchwoͤrung ausfolgen lief, wurde wegen Mißbtauch des 
heiligen Sakramentes feines geiftlihen Amtes entſeht. 


— (Jeder Stand hat feine Würde.) Allemal 
thut es meinem Herzen wehe, fo oft ich einen Handwerks— 
mann finde, der mit ſcheuem Blide auf die höbern Stände 
hinauf fieht, ſich als eine Null im Staate betradhtet; und 
weil unserftändige ihn zurücdfegen „ ſich faͤlſchlich einbilder, 
er habe auch in den Augen des Berftändigen keinen befons 
deren Werth. — Es fell mir ein angelegentliches Gefhäft 
feyn, die jungen Bürgerherzen zur wahren Selbſtſchaͤtzung 
zu .erheben!' Der künftige Schornfleinfeger fol «4 
wiſſen, daß, indeh die Newtone die Welt — meffen, er der 
Mann ift, der eben diefe Newtone ſchutzt, daß ihnen nicht 
das Daus Über dem Kopfe abbrennt, und ihre unfterblichen 
Papiere zu Aſche werden. Der künftige Shiffsyim«- 
mermann foll ed mwilfen, daß er es ift, der es dem Cooks 
etſt möglich macht, einen fünften Welttheit zu entdeden; 
und der Seiler fol ftaunend zubören, welchen Einfluß 
feine Stride und Zaue in das Wohl der Melt bat, und 
melden unfägliden Schaden er anrichten ann, wenn er ein 
einziges Seil nicht mit der gehörigen Feſtigkeit dreht. 

Und forte nicht jeder Handwerker, weſſen Namens er 
auch fen, es nicht blos wiffen, fondern fühlen und empfin» 
ben fernen, daß fein Beruf imMWefentlichen derſelbe ift, wie 
des Geiftlihen, und des Arztes, des Yuriften und Gamerlis 
fin, — nämtih: allgemeines Wohl der Menſch— 
beit und befonderes Wohl des Vaterlandes, 
nur jeder nach feiner eigenen Weife, und nad ber 
Verfchiedenheit der Zalente, melde die Vorſehung den Ers 
benbürgern austheilte. 


(Des Hungerd Macht.) In Neuſüdwales ift nah 
den legten Nachrichten von dert eine entfeglihe Geſchichte 
geſchehen, die ein gemiffer Ed. Broughton, der aus England 
nach der Etraffolonie deportirt worden mar, einige Etunden 
vor feiner Hinrichtung alfo fchilderte : 

Fünf deportirte Sträflinge entfloben von dem ihnen ange 
wiefenen Orte in das Innere des Landes, weil fie nicht ar 
beiten mochten; fie heißen: Richard Hutchingſon, Gonentrp: 
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Fagan, Macavoy und Broughton. Balt mach ber Flucht 
Deruneinigten fie fih unter einander und befehdeten fib, ſo⸗ 
bald ihre Lebensmittel zu Ende warın und der Hunger ſich 
einftelte. Obmer daß fie mit «imander davon gefproden, 
wußte eim Feder recht wohl, daß Keiner fih ein Gemiffen 
Daraus machen werde, lieber feine Gefährten zu erfchlagen 
und zu verzehren, als Dungers zu firrben. Deßhalb beob» 
achteten fie einander fortwährend und flritten- ſich um das 
Beil, die einzige Waffe, weiche fie befaßen. Dieß Beil bes 
fand fi in den Händen Broughtons, der feinen Schatz 
jede Macht bewachte. Die andern Drei bejeichneten mit 
ihm Hutchinſon als das erfte Opfer, und man lofete, wer 
ihn erſchlagen follte. Das Leos traf Broughten, der auch 
fogieih an's Werk ging umd den Kopf mit einem Diebe vom 
Rumpfe trennte. Der Leihnam murde datauf zerlegt. und 
vertheilt, und die vier Männer afen das Fleiſch ihres Gen 
fährten. Aber der Vortath dauerte mit lange und bie 
Angſt fielte fih von Neuem ein; Jeder glaubte, von ben 
Andern als Opfer. auserfehen zu ſeyn. Keiner wagte mehr 
zu ſchlafen, weil er. fürdhtete, nike mehr zu erwahen. 
Broughton und Fagan aber. fhloffen einen Bund unter «is 
nander, fo daß fie etwas ruhen konnten, denn Einer wachte 
immer bei dem Andern, Durch bdiefen Bund wurde bie 
Lage der beiden Andern noch kritiſcher. Doch mir wollen 
die Eatwicklung diefes graͤhlicheu Drama’s Broughton ſelbſt 
erzaͤhlen laffen. 


„Nach Hutchinſon kam die Meibe an den alten Gonentry, 
Einft in der Nacht, als er Holz in dem Walde holte, wur⸗ 
den wir Andern bdarlber einig, Meine beiden Gefährten 
mollten, das Loos follte nochmals zwiſchen uns entſcheiden; 
ich aber weigerte mich, da ich fhon einmal Mörder gewor⸗ 
den und es billig war, daß fie auch das ihrige thaten. 
Fagan nahm deßhalb die Sache über fi, ging mit dem 
Beile auf den Alten zu, der ibn um Önade bat, und vere 
fegte ihm einen Schlag auf den Kopf zwifhen ben beiden 
Augen. Da er nicht ganz todt war, fo erfchlugen wir beis 
den Andern ihn vollends und theilten ung fodann in feinen 
Körper... Wir afen mit großem Appetite und ohne an bie 
Zukunft zu denken. Den Tag Über trug ich das Beil auf 
der Achfel und in der Macht legte ich «8 unter meinen 
Kopf, vergaf aber dabei, dag meine Begleiter Meffer hatten; 
ich hielt mich für fiber und ſchlief deßhalb ruhig. Mir 
hatten noch Fleiſch von Conentty, als einft in der Nacht 
Macavop aufftand, zu mir kam und mie vorfchlug, in den 
Wald zu geben und Schlingen zu ftellen, um vielleicht eis 
nen Känguru zu fangen. Fagan, der uns gehört hatte, 
blieb bei dem Feuer. Kaum maren wir breihundert Schritte 
gegangen, als ſich Macavoy ſetzen mollte, Ob id gleich 
das Beil bei mir hatte, fürdtete ich doch, mein flärkerer 
Begleiter wolle mib umbringen, Doc fegte ib mid. Ich 
irete mid auch in meiner Beforgniß, denn Macavop fagte: 
„Dir follten diefen Fagan aus dem Wege fhaffen, ber uns 
einmal verrathen koͤnnte.“ ch widerſetzte mich biefem Vor⸗ 
ſchlage und verbürgte mich flr Fagan, dem ich ohne Zögern 
mein Leben anvertraut haben mürde, Nah einem ziemlich 
langen Wortwechfel famen wir zu dem euer gurüd, an 
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dem ſich Fagan wärmie, der uns fragte, db mir Ghlingen 
geſtellt hätten. Ich fepte mich nıben Fagan und Macavo 
nahm Platz neben mir. Gern bätte ich meinem jungeh 
Freunde mitgetheilt, was mir Macavop gefagt, aber in det 
Grgenwart Ddesfelben war «6 nicht möglıh. Die Wärme 
des Feuers machte mich fchläfrig und ich ſtreckte mich auf 
den Boden aus, Kaum war ib eingefhlafen, als ich durch 
einen Schrei dis Entfegens gewedt wurde. Ich fprang auf 
und ſah Fagan mit gefpaltenem Kopfe in feinem Blute 
liegen. Macavoy Eniete dem Unglüdliken auf der Bruf 
und hielt das Beil über ihn geſchwungen. „Elender! mas 
haft Du gethan?“ rief ich. — „Nun find wir Beide ges 
reitet,“ antwortete er, indem er feinem Opfer einen zweiten 
Schlag verſetzte. Ich konnte nichts weiter thun, ale Mar 
cavop helfen, den Leichnam ausziehen und braten. Wie 
brieten ihn flüdweife, weil wir ihn fo leichter fortfchaffen 
und leichter verbergen konnten, — So kamen wir bei den 
Sümpfen von Marquis an, mo mir nach einiger Zeit ent⸗ 
deckt und verhaftet wurden.“ — 





Das Geſpenſterſchiff. 


(Fortſetzung.) 


Die Prieſter Mathias hatte am dieſem Morgen lange auf 
fein Fruͤbſtüͤck zu warten; denn erft zwei Stunden fpäter 
wie gewöhnlich erfhienen Philipp und Amine. 

„Willfommen, meine Kinder,“ ſprach er; „Ihr kommt 
beute fpät.* 

„Das ift wahr,“ verfehte Amine. „Philipp hat gefchlafen 
und ih habe bis zu Tages Anbrud gemacht. 

„Hoffentlich mar er nicht unwohl,“ entgegnete. ber 
Prieſter. 

„Nein,“ entgegnete Amine; „aber ich konnte nicht 
ſchlafen.“ 

„Da haſt Du wohl gethan, die Naht — mie ih nicht 
zweifle — in heiligen Betrachtungen zuzubringen.“ 

Philipp fchauderte. Er mußte, daß das, momit Amine 
die Macht zugebracht, in den Augen des Prieſters, falls ders 
felbe es müßte, eher alles Andere, als heilig wäre. Amine 
entgegnete raſch: 

„Ih babe in der That mit höheren Mächten verkehrt, 
fo weit meine ſchwache Erkenntniß zureichte.“ 

„Der Segen unferer heiligen Kirche über Dib, mein 
Kind,* fagte der Greis, feine Hand auf ihr Haupt legend; 
„und aud fiber Dich, Philipp.“ 

Philipp feste ſich vermirct zu Zifhe. Amine war fo be» 
fonnen mie je. Allerdings aber ſprach fie wenig; fie ſchien 
mit ibren eigenen Gedanken befdhäftigt. 

Sobald das Mahl geendet war, nahm ber alte Priefter 
fein Brevier zue Hand und ging abfeits, Amine gab Phi · 
lippen einen Wink, und Beide ſchritten zuſammen aus. 2 
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Schweigend fchritten fie dahin, bis fie auf den grünen 
Fleck kamen, mo Amine ihm zuerſt vorgefblagen hatte, er 
folle fie ibre gebeimnißvolle Kraft anmenden laffen. Sie 
fegte ſich nieder, und Philipp, der merkte, was fie im Singe 
hatte, nahm ſchweigend meben ihr Platz. 


„Philipp,“ fagte Amine, feine Hand ergreifend und ihm 
bedeutfam in's Auge blidend, „vergangene Naht haft Du 
geträumt ?% 

„Allerdings,“ antwortete Philipp ernfihaft. 

„Erzihr mir den Traum, Meine Sade iſt es, ihn aus: 
zulegen.“ . 

„Ich fürchte, er bedarf nicht vieler Auslegung, Was ich 
gern miffen möchte, ift: von welcherlei Geift der Traum 
herrüber.* 

„Etzaͤhl' mir den Zraum,„ wiederholte Amine ruhig. 

„Mich däuchte,“ begann Philipp düfter, „ich fegelte als 
Befehlshaber eines Schiffes um das Kapp. Die See war 
zubig und der Mind fanft. Sch fand bintea auf dem 
Schiff. Die Sonne ging unter und die Sterne funtelten 
ungewöhnlich heil; das Wetter war warm; ich legte mic, 
in meinen Mantel gebüllt, nieder, das Antlig gen Himmel 
gerichtet und die gligernden Lichter da oben und bie zumeis 
ten fallenden Sternfhnuppen beobacdhtend. Mich daͤuchte, 
ich fehliefe ein und erwachte wieder mit der Empfindung, 
als fänte-ich unter. Ic blidte um mid: die Maften, das 
Tackelwerk, der Rumpf des Schiffes — Alles war ders 
fbwunden, und ih ſchwamm allein in einer großen ſchoͤn⸗ 
geformien Muſchel auf den weiten oͤden Gewaͤſſern! Ich 
war in Unrube und getraute midy nicht, mich zu tegen, 
aus Furcht, mein ſcwaches Fahızeug umzuſtürzen und zu 
Grunde zu geben. Endlich bemerkte ih, daß das Vorder—⸗ 
beit der Muſchel fi fentte, als ob ein Gewicht daran 
hinge, und bald darauf eine Eleine weiße Dand, welche fie 
anfaftte, Ich blieb regungslos und bätte gern gerufen, mein 
Schifflein müßte finten, aber ih konnte nicht. Altmählig 
bob fih eine Geftatt aus dem Waffer und lehnte fih mit 
beiden Armen auf das Vordertheil der Mufchel, wo ich jur 
erft bie Hand erblict. hatte. Es war ein Meib von aus: 
gezeichnet fchöner Grftalt. Ihre Haut mar weiß, mie der 
gefalene Schnee; ihr langes aufgelöstes Haar, deſſen Enden 
auf dem Maffer ſchwammen, verbütlte fie; ihre Arme was 
ren rundlih und alihen dem Eifenbein. Sie ſprach mit 
fanfter, lieblichet Etimme: „„Pbilipp Vanderdecken, mas 
ferheet Du? Schirmt nicht ein Bauber Dein Leben 24% 

unsh wiih nicht,“«“ entgegnete ich, „mob ein Zauber 
mein Leben fhirmt oder nicht; aber das weiß ich, daß es 
in Gefahr iſt.““ 

„„In Gefahr! verſehzte fie in fpottendem Fon. „„In 
Gefahr bätte es fenm können, da Du dem zerbrechlichen 
Menſchenwerk Did) anvertraut hatteft, meldes die Wogen 
gera zu Trüͤmmern reißen — Euern guten Schiffen, wie 
Ihr fie nennt, die auf gut Glück berumfhwimmen. Aber 
wo nn Gefahr feyn im der Muſchel eines Meerſtaͤuleins, 
degen mplche Die birghohe Wege Nichts vermag, in melde 
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bie fhaumgelrönte Welle keinen Tropfen fprigen darf? — 
Philipp Banderdeden, Du bift gefommen, Deinen Vater 
zu ſuchen 2“ 

„„Das bin ih,““ war meine Antwort; iſt «6 nicht der 
Wille des Himmels ?** 

„„Es ift Dein Gefhid — und das Gefhid regiert Alles 
bort oben und bienieden. Wollen wie ihn mit einander 
auffuhen? Diefe Muſchel ift mein, Du verfichft nicht, 
fie zu fleuern. Soll ih Die beifen 2“ 

nn Wied fie und Beide tragen ?** 

»nDas wirft Du fehen,“* verfegte fie lachend, ließ ſich 
om Vordertheil der Muſchel niederfinten und erfhien gleich 
darauf an der Seite, welche nicht mehr als drei Boll.über 
das Waffer bervorragte. Zu meinem Schreden richtete fie 
fib empor. und fegte fih omf den Rand; aber ihr Gewicht 
ſchien keine Wirkung auf die Muſchel ausjuüben. Gobaid 
fie in dieſer Weiſe ſaß — fo daß ihre Züße im Waffıe 
blieben — bewegte fi tie Muſchel vorwärts mit einer 
Schnelligkeit, dit jeden Augenthid zunahm, ohne eine andere 
treibende Kraft, als die ihres Willens, 

„„Haſt Du jegt Anaft, Philipp Vanderdeden ?*“ 

„„Neln!““ erwiederte id). 

„Sie fuhr mit der Hand über die Stirn, ſchob bie Haare 
weg, melche zum Theil ihr Geſicht bedeckten, und ſprach: 

nnNun fieh’ mich an!“ 

„Ich ſah Hin, Amine, und erblidte Dich!“ 

Mich 7* fragte Amine, mit einem Lächeln auf ihren 
Lippen, 

„Ja, Amine, Du warſt ed. Ich rief Dih beim Namen 
und ſchlang meinen Arm um Did. Es war mir, als 
könnt’ ich dort bei Dir bleiben und ewig mit Die herums 
ſchiffen.“ 

„Weiter, Philipp!“ ſprach Amine ruhig. 

„Mich daͤuchte, wir führen taufend und abertaufend Meir 
ten meit. Wir fuhren an berrlihen Inſeln vorbei, die 
gleich Eoekfteinen im Meltmeere prangten, bald gegen bie 
leicht gefräufelte Strömung ſchaukelnd, bald wieder dicht am 
Urer über die murmelnden Willen bingleitend, bie am Sand 
plörfcherten, fanft, wie der Eacastaum fih am Ufer in küh> 
len Luͤftchen wiegte, 

„Micht in glatter See ift Dein Vater zu finden,“ ſprach 
fr; wir müffen es andermwärts verſuchen.““ 

Aumaͤhlig erhoben fi die Mellen, bis fir endlich in ihrer 
ganzen Wurh tobten, und die Muſchel ward von den em— 
pörten Gemiäffern gefchüttelt. Aber denriod drang fein 
Tropfen hinein, und mir fhifften uber Mafferberge dahin, 
melde das ftolzefte Schiff verfhlungen haben würden." 

„„Haſt Du jept Angſt?““ jſtagte fie mich. 

„Nein, ſprach ich; — „„bei Dir, Amine, fuͤrchte ich 
Nichts !“ 

„Wit find.jeßt wieder auf der Höhe des Cap,“ ſagte 
fie; „und bier kannſt Du Deinen Vater finden. Laß uns 
genau umſchauen; denn wenn uns sin Schiff begeanet, muß 
es das feinige fern. Kein Fahtzeug außer dem Gefpenfkırs 
Schiff könnte in einer ſolchen Kühite ſchmimmen.““ 
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„Dabin flogen wir Über die berghohen Wellen, von einer 
Mogenfpige jur andern, unfer Schifflein zumeilın ganz außer 
dem Waffer, oſtwaͤrts, weſtwaͤrts, nordwaͤris, fübmärts, in 
jeglicher Richtung des Gompaffes, jede Minute unfern Lauf 
ändernd. Wir flogen hunderte von Meilen dahin — ends 
lich erblickten wir eın von dem rafenden Winde gefhaudeltes 
Sdciff. 

„„Dort,““ ‚rief fie, mit dem Finger hindeutend, „„dort 
ift Deines Baters Schiff, Philipp I*“ 


„Mit reißender Schnelligkeit näherten wir und — bie 
an Word erblidten uns und brachten das Schiff in ben 
Wind, Jet waren wir neben an — an ber Fallterpee 
Treppe vorbei; — obmohl kein Boot hätte anlegen koͤnnen, 
unfere Muſchel war fiber. Ich biidte empor. Ich fah 
meinen Vater, Amine! Za! ich ſah ibn und hörte, wie er 
feine Befehle gab, auf dem Schandged an den Hauptwands 
Zauen flehend. Ich jog die Reliquie aus dem Bufen und 
reichte fie ihm dar. Er lächelte. Eben richtete ih mid 
empor, um an Bord zu fleigen, benn fie hatten mir bie 
Taue zugeworfen, als ein gellender Schrei fih vernehmen 
tief, und ein Dann von der Fallrerpätreppe in die Muſchel 
Aprang. Du ſchrieſt auf, glitteft herunter und verfbmandeft 
unter dem Waſſer. In einem Nu flog die Muſchel, ges 
fteuert von dem Mann, der Deinen Pia& eingenommen, mit 
reifender Schnelle von dem Schiffe weg. Ein tödtlider 
Fieberfhauer durbbrang meine Glieder. Ich wandte mid) 
um nah meinem neuen Begleiter, und erblidte — bem 
Steuermann Schrifton! — den eindugigen Schurken, ber 
ertrunfen war, als wir in der Falſchen Bai Schiffbruch 
litten, 

nein, nein! noch nicht !“«“ ſchrie er. 


„Mit der Wuth der Verzweiflung ſtuͤrzte ib ihn von 
feinem Sihe auf der Diufchel, und er ſchwamm auf ben 
wilden Waffern, 


nn Philipp Vanderbecken,“*“ fagte er ſchwimmend, „„twir 
fehen uns wieder.““ 


„Ich wandte mich voll Abſcheu weg. Da füllte eine 
Woge mein Edhifflein, und es ſank. Ih kämpfte mit bem 
Maffer und ſank immer tiefer und tiefer, dod ohne ein 
Gefühl von Schmerz. Da erwachte id.“ 

„Nun, Amine,“ fprach Philipp nah einer Paufe, „was 
haͤttſt Du von meinem Traum ?“ 

„Deutet er nicht an, daß ih Deine Freundin bin und 
der Steuermann Schrifton Dein Feind?“ 

„Zugegeben, Aber er ift todt.“ 

Iſt das fo gewiß?“ 

„Er konnte ſchwerlich davonkemmen, ohne baf ich es er⸗ 
fahren hätte.“ 

„Das ift wahr; aber der Traum hat eine weitere Deus 
sung. Meine Meinung ift, der einzige Weg, biefen. Traum 
auszulegen, ift — daß Du vorläufig am Land bleibeft. Es 
ift- dieß der Math der Prieſter. Jedenfalls dedarfſt Du 
einer weitern Weifung. In Deinem Traum mar ich Deine 
Leiterin — laß Did auch jegt wieder von mir leiten.“ 
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„Es fen, Amine, Wenn aub Deine fonderbare Kunſt 
unferem heiligen Glauben miderftreitet, fo legſt Du doch 
den Zraum im Uebereinftimmung mit ben Dienern- deöfelben 
aus,“ 


„Das thu' ih. Und nun, Philipp, ſchlagen wir uns 
einftweiten die Sahe aus dem Sinne. Sollte die Beit 
tommen, dann wird Deine Amine Dich nicht bereden wol— 
len, Deine Eduidigkeit zu verfäumen; aber vergiß nicht, 
Du haft mir veriprochen, mir eine Grfälligkeit zu thun, 
wenn ich fie in Anſpruch nehme.“ 

„Das hab’ id, Was ift wohl Dein Wunſch ?“ 


„O, vorläufig Nichts. Ich habe Feinen Wunfh auf Ers 
ben außer dem, welcher mie gewährt ift. Hab’ ich nicht 
Did, theurer Philipp?“ So ſprach fie und warf fi vol 
Zaͤrtlichkeit an ihres Gatten Bruft. ‚ 


(Eortfegung folgt.) 





Königliche Hof⸗ und Nationaltheater, 


Das Shaufpiel „Corona von Saluzzo““, von Raupach, er: 
nnert in Bezug auf lang gendhrten und von frühen Ahnen her 
ererbten Familienhaß [ehr an das Drama: Romeo und Julle, 
von Ehatespeare. 

Die Leidenfbaften, Haß, Liebe und Rabe zu fbildern, er: 
ſchien mehr oder minder doeh fen dÖfters ald Hauptzweck in 
Maupahs Drama's. In Diktion der Sprache, im Versbau und 
Deimtlange verdient jedoch dieſes Schaufpiel unter feinen Dras 
ma’s vieleibt den Vorzug. Wenn aber Saluzzos Toter etwas 
mehr einer Medea glibe, fo würde ſie doch ned ein minder 
unnatürliches Wefen fen, ald diefe Sorona es it. Wenn auch 
Ihre‘ Wildbeit, Eitelkeit, Werftellungstunft, ibrZrog und Stolz, 
die ungezügelte Hertſchgewalt, die fie an ihren Water übt, im 
foldem Grade gränzgeulos,. möglid- erfhbeinen könnte, fo lag 
doch die Selbverläugnung, mit welder fie die an den Vater ih—⸗ 
res Heißgeliebten eigenhändig geſchriebene entfeplibe Todes: 
nachticht dem alten Savigliano fo gleichgültig und falt vorliest, 
außer allem Vermögen, ja felbft dem tiegerartigftien Mädchens 
bergen nicht zugutrauen. Einiger Rampf mußte wenigſteus fiht- 
bar ſeyn. Leberhaupt ift in diefer Scene der Baterfhmerz um 
den durch Goronad Schuld vom Feinde hingeſchlachteten einzi« 
gen Sohn fehr ſchwah gezeibnet und- die von Act zu Act ges 
fteigerte Erwartung ber Zuſchauer dadurch böaft umangenebm 

etäufat. Ward vielleiht bier gettriben? — fo mag es wohl 
* gebilligt werben, ber da wünfat, daß an der Rolle der 
Corona noch Vieles geſtricen werde, was nämlih gegen MWeib- 
lihteit, Moral, und gegen alle Mabrieinlihkeit ftreitet, Das 
Erfaeinen des durch Paolards Menſchlichkeit geretteten Guide 
fäßt zum Theil bie erſchätternden Sräuel vergeffen, umd fühnt 
aus. Groß und edel it der Moment , allmo bet mächtige 
Saluzzo den Gnido ald Eidam würdig’ anerkennt und ihm, dem 
Sobne bes feither gebaften und noch baffenden Feldes, feis 
nes folgen Haufes Namen einftend zu ererben, anbietet. 


Da die Nele ber Corona ‚alles Dantbare überfhreitet, 
Kann auc die Darftellung nicht Erwähnung eines Motives wer— 
den. Die übrigen Parthien, befonders Guido, eutfpraben ne: _ 
wiß allgemein, and dm Betreff der Darſtellung. Das Srüd 
wurde theilmeife gut gegeben und Mad, Dahn berorgerufen, 


—, 
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Deffentlihe Korre pondenz. 


Bitte! 


@in penfionirter Unteroffizier, weldher bem Bas 


gen verdient bat. 
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das Vaterlaud ruhmvoll durchlebten milltärifhen Laufbahn wes 


Um meine Bitte zw rechtfertigen, lege ich, felbft niht be⸗ 


terlande 31 Jahre diente, feit 1795 alle Feldzuͤge, eilf an der 
Zahl, reblih und rühmlich mitmacte, acht tbeild fhwere Wun« 
den am Leibe trägt, lebt unweit Münden auf dem Lande aus 


der Urfabe fehr arm und kümmerlih, weil feine erlibe und 
fiebenzig Jahre alte Fran ſchon mebrere Yabre preftbaft und er 
‚feldft wegen feinen Wunden dfter fchwer darnieder liegt, fobin 
nichts mebr verdienen fann, if in febr dürftige Umftände ger 
rathen und fämpft mit ſchmerzlicher Entbebraung, welches id 
mit eigenen Augen anfab, und weldes mein Herz gerriß. Ih 
mage es daher, für diefen würdigen und verdienſtvollen Vete⸗ 
.ranen das mitleidige und patriotifbe Publifum um ®ott, ber 
Menfbheit und des Vaterlandes willen zu bitten, ihn mit el⸗ 
ner unmaßgebliben Gabe zn unterftügen und dadurch feine lei-⸗ 
dende Lage in etwas zu erleichtern, weldes er gewiß feiner für 


Waisen minder um 29 fr. 
Gerfte mehr um 5 fr. 


mittelt, ı fl. 12 fr. bei. 


Ein redliher Bayer, 


Müncner Schranne vom 25. Nov, 1837. 
Hoͤchſt. Dursfa.pr. Mittel:pr. Minden. Durchſch. 


Bein: MMS 114. 53 ke. 1. re 
Korn: 6R.5sch HA. 55 ie 6 fl. 18 fr. 
Gerite: of. 3. gf.4s fi 9 fl. 20 fr. 
Haber: “Rh. 14 It. 5.57 3 fl. 44 fr. 


Korn mehr um 5 fr. 
Haber minder um — Ir. 





Anzeigen 





921. 
Beitproduftion und Ball 


' im Odeon. 


Zur hochſten Gehurtsfeier Er. k. Hoh. 
tes Kronpringen Marimilian, finder 
unter Direttion des Unterzeichneten heute, 
den 27, d. M., eine große muflla: 
Lifbe Production nebit Feſtball, 
ausgeführt mit einem Orcheſter von 50 
Mufiteru, Im f. Odeon ftart. Nah dem 
Schluſſe der, aus einer Meihe der neues 
fen Mufitftüde befteheuden, Produttion, 
— und vor Eröffnung bed Dalles wird 
eim briflantes, ‘der erhabenen Feier ves 
folgeuden Tagrs entipredendes Transpa: 
zent enthält. Wäbrend des Balles wer⸗ 
den mebrere neue Walzer zum erftenmal 
vorgerragen. Mebft mehreren entfpreden- 
den Einrihtungen hinfihtlich des Lokales, 
find au abgefonderte Meihenpläße zwi⸗ 
ſchen dem Orcheſter und dem großen Raum 
des Saales angebracht, und bafelbft für 
die moͤglichſte Bequemlichkeit geſorgt. Die 
Peeife der Eintrittsbillete find folgende: 
auf die Gallerie 24 fr., — in den Saal 
36 fr., — und auf einen obenerwähnten 
Sperrplat ı fl. — Sowohl glänzende Bes 
leu@tnng, ald das Arrangement überhaupt, 
wird allgemein befriedigen. Die näberen 
Beltimmungen veroͤffentliot der Anſchlag⸗ 
gettel. Eintrittöfarten find bei Hru, Fal- 
ter und Sohn, und beim Hausmeifter im 
&. Dbeon zu haben, 

Stred. 


917. Ein aus Griebenlanb mitgebrach⸗ 
ter, er Wolf, 15 Monate alt, ift im. 
e zu verkaufen, D. Ueb. 








914. Heirathö-Anerbieten, 

(35) Ein ordentlicher, arbeitiamer Mann, 
der nur Etwas in der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren wäre, Lönnte mit einem geringen 
Vermögen ein Indeigened Anwefen, bei 
weldem ſich aub eine Ziegelei befindet, 
bei München übernehmen, und bamit eine 
folide Verbindung mit einem braven Frau: 
enzimmer eingeben, fomit eine hinlaͤngliche 
Berforgung finden. D.Ueb. 


917 (2a). Dienftag den 5. Dezember 
1. 38. Vormittags 10 Uhr wird von der 
Degiments:Dekonnmie:Kommifion des k. 
Infanterie » Regiments Kronprinz eine 
Quanrität getragener Mäntel und fons 
ffige Monturftüde, dann Mofitinftrumente, 
gegen fogleih baare Bezahlung oͤffentllch 
verftelgert. 

Münden, am 22. Nov. 1837, 


919. Gin großer guterbaltener Erdglo: 
bus, 124 Schuh baver. Maapes im Um⸗ 
fange, von Hru, Phil. Gela, ift um tie 
Hälfte des Ankaufspreiſeß, nämlib um 6 
Kronenthaler zu befommen. D. Ue. 


879. 

Hausverkauf oder Vertauſch. 
An einer ſehr ftequenten Strabe 
iſt in der Naͤhe der Stadt ein ſchnes, 
rofes Haus mit einem Garten, 
Iefezum und Stallung ıe., für einen Wirth, 
Milamann, dann au für jeden Private 
ober Handwerfsmann geeignet, billig zu ver: 
faufen, und zwar mit einer duferft gerin: 
gen Baarerlage, nur von 700—800 fl. Auf 
dem Haufe, welches fib gut verintereffirt, 
ruht nur ein Ewiggeldpoſten. Auch wird 
diefed Haus gegen einen Bauernhof ober 
D igeDelonemie vertauſcht. Das Hebrige 
er Erpebition des baperifhen Volls⸗ 


freundes. 


Milde Gaben, . 

Für den armen franten Man in Haid« 
fen: Nagweis: 1 fl 25 fr. 
Bon Hrn. »” St. —— 18 " 
Summe; ı fl. 41 fr. 

Laut Belheinigung mit 
vielem Dant erhalten: Ir Mn 
Det: Er fl. — fr. 


Getraute Paare. 
In der Et. Unna:Pfarr. 

Den 12. Rov.: Hr. I. Schwerer, bat. 
Küdelbäder babier, mit M. Dollinger, 
Binderstodter von Frontenbaufen. 

Im proteftantifchen Pfarramte, 

Den 15.,9r. 9. Eb. Fr. Nahming, k. 
Hofbeleuhtungsdiener dabier, mit Elifab. 
“ M. Boos, Hoffutiher von bier (fas 
thol. Melig.) Den ı19.: Hr. Job. Rietz⸗ 
ler, erfter Waotmeiſter bei dem kal. 
Euiroffierregimente Prim Karl (fatbol. 
elig,.), mit U. M. Gruber, (dbs 
nerdtohter von Haidhauſen (evangelifcher 
Religion). 


Geftorbene in Mündhen. 
®. Huber, Sümeider und Lohnbebien- 
ter, 65 9. a. — Ludw. Frht. u. Khiſt⸗ 
ler, Cadet und Gorporal vom Jufante⸗ 
rieregiment König, 21 9. 4. 
Hr. Bernd. Deittier, 8. 2dg. « Aſſeſſot 
von Nördlingen, 48 9. a. 


Auswärtig geftorben. 
In Eihftädt: Frau Walburga Rumpf, 
Bierbrauerdgattin, 48 9. a, 


Konigl. Hof⸗ u. Nationaltheater. 


Dienſtag: Der Blig, Oper von 
Friderike Ellmenteich, Muſik von Dar 
levy. 


Fram Negle, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleger dieſes Blattes, 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


Fur Gert, den König, und das Baterland, 





Nro. 87. Münden, 


in Me Ba: N er a 


— Er, Maj. der König gerubten großmüthigft eine ans 
fehntiche Gelofumme zur Unterftügung der fo moblthätig in 
das Leden getretenen Armenfuppenanftait anzumweifen. Die 
Euppengeidyen hiczu werden bei dem Petitionsausfchuffe des 
Armenpflegfchaftsrarhes verabreicht. 


— Wie der „Fraͤnkiſche Merkur‘ meldet, bat Se. Moj, 
ber König gerupt, den Bürgermeifter Hagen von Bapreurh, 
Abg. zur StÄndeverfammiung, auf fein Anfuchen inden Adel: 
fand zu erheben, 


— Er. £, Hoh. der Kronprinz find Sonntag ben 26, 
Nov. Abends um 7 Ubr dabier, im beften Wohlſeyn ange- 
fommen, und haben noch das Theater befucht. 


— Der Herr Fick von DettingensBWallerftein 
wird demnaͤchſt mit feiner Familie Leuiſtetten verlaffen, und 
fib für einige Zeit zw feiner Saweſter nah Galzburg, 
dann wahrſcheinlich nad Oberitalien begeben. 


— ‚Der Feldmarſchall Für Wrede ift mit feiner Fa» 
milie auf bie Herrſchaft Ellingen abgereist und witd den 
Winter allda zubringen. 


— Die Nahricht, daß ber ausgezeichnete Procıffialift, Hof⸗ 
rath Bayer, das dur Stuͤrzers Tod erledigte Collegium 
über den bayır. Civilptozeß leſen werde, hat unter den us 
tiften die freudigfte Senfation erregt.‘ Die eminenten Kennt⸗ 
niffe und das defcheidenfte, Liebevolifte Betragen haben dier 
fem Manne feit langer Zeit die innigſte Hoch achtuug feiner 
Sauler erworben. 


— Die vorgeſtern zur hoben Geburtsfeier Er. k. Hoh. 
des Kronprinzen Marimilianm unter der Direktion des 
Hrn. Mufitmeifters Stred im f. Odeon gegebene große 
Abend-Unterhaltung war ungeachtet des ſchlechten Wetters 
fehr zahlreich -befudt, 

Die zum Erfienmale produzirte Duverklre jur Oper: 
La prison d’Edmheurgh‘, ven Garaffa, mar vortrefflid, 
und murde mit ollgemeinem Beifalle aufgenommen; eins 
noch größern Beifolls aber Haite fi der darauffolgente 


Mittwoch den 29. Nov. 1837 


„Rahtlager- Walzer“, von Etred, zu erfreuen, welcher 
wirflih zu feinen gelungenften Gompofitionen diefer Art ats 
bört. Die angenehmen Melodien diefes Malzers haben fid 
bei dem fo reich befegten Orcheſter ungemein. lieblih ausege⸗ 
nommen, fo wie aud) das hertliche Potpourri: „die muſika- 
liſche Revüe*, 

Mit Überrafchender Wirkung wurde ber große Feſtchor 
von Spontini erecutirt, und unmittelbar nah demfelben, 
unter Trompeten» und Paukenſchall, tas oben im Vorder 
grunde, in Mitte der Gallerie angebrachte Traneparent ers 
öffnet. In Mitte eines gothifchen Tempeis ſtrahlte der im 
Brillantfeuer leuchtende Mamentzug des gefeierten Krone 
prinzen ber hocerfreuten zahlreichen Berſammlung ent: 
gegen. — Um balb 9 Ubr wurde der Ball eröffnet, an 


weilchem viele Zanyluftige Theil nabmen, 


— Die ſtaͤdtiſche Sporkiffarechnung für 1038 liefert fehr * 
erfreulihe Mefultate, naͤmlich: 
Einnahmen 


1,060,035fl. 13 fr. 3 pf. 
Ausgaben 


1,000,035 fl. 15 fr. 3pf. 
Hauptüberfiht. 
Paffiven: Die feir der Eröffnung der 
Eparfaffe bis Ende des Jahres 153° in bie 
Eparkaffe eingeleaten Gelder und kapitaliſtr⸗ 
ten Binfen zufammen über Abzug der inzwi— 
fhen gefchehenen Heimzahlungen betrugen 
2,366,667 fl. 49. — pf- 
Activvermögen: 1) Aktivfapitakien.: 
Bon der Sparkaffe wurden dagegen in obigen 
Zeitraume verzinslich anneleat  2,532,800f. — te. — pf. 
2) Baarſchaft. Am Ende des Jahres mas 
ren in der Eparfaffe zu den nöthigen Zuhlune 
gen vorhanden Mas fl. 30er. z pf. 
Summa: 2,557,798 fl. 30 kr. 3 pf. 
In der Sparkaſſe Haben gegenwaͤrtig eingelegt : 2554 Dienft- 
boten, 1056 Privatperfonen, 3852 Eltern und Bormünder 
für ibre Kinder und Mündeln, 088 Handwerksgeſellen, 409 
Militärperfonen, 46 Stiftungen und Infiture, 44 Gewerbe⸗ 


771 


vereine, 53 Mobithäter für Arme und 4217 nicht in Muͤn— 
en, fondern an andern Orten wohnende Perfonen. 13459 
Individuen im Ganzen, 

— (Hopfenmarfte am 24. November.) Voriger Reft 
und neue Zufube: 72,720 Pfund. Verkauf: 30,594 Pf. 
Reft: 30.326 Pfund. Höcfter Durchſchaittspreis: pr. tr. 
45 fl. 19 fr. Wahrer Mitteipreis; 40 fl. 50 fr. Miedrig: 
fier: 36 fl. 20 fr. 

— Zur Berichtigung mander unmahren Angabe und fals 
fhen Vermuthung wird hiemit eröffnet, daf die unter dem 
Baufturt auf dem Anger vor einigen Jagen gefundene 
Menfhenband zum amatomifhen Gebraube eines Arztes 
gedient hat, und von demſelben ſchon vor langer Zeit unter 
dem Schutt vergtaben wurde. 


Bamberg, 23.Nov. Geftern Abende find Se. Hoh. 
Herr Herzog Marimilian in Bayern dahier eingeirofs 
fen, um auf den Hetrſchaften Banz und Lahm die Jagden 
abzuhalten. 

Se. Hoheit werden fihb dem Vernehmen nah babier 
länger aufhalten und die Jagden von hier aus maden. 


Der bisherige Megierungsbdirektor in Spepver, Fürf 
Earl v. Wrede, ift, wie wir vernehmen, zum Gensralcoms 
miffär und Regierungspräfidenten des Mheinkreifes ernannt 
morden. Ueber die Beftimmung des bisherigen Generalcoms 
miſſaͤrs dieſes Kreifes, Schr. v. Stengel, iſt offiziell noch 
nichts bekannt geworden, 


Mürnberg, 22. Nov. König und Heer haben einen 
ſchweren Verluſt erlitten! Geſtern Abend um 10 Uht vers 
fhied an den Folgen eines Schlagfluſſes nah 14taͤgigem 
Krafterlager Se. Fre Peter Schr. v. Lamotte, k. b. Ge⸗ 
neralieutenant, Kommandant der 3, Armeevıwifion,, Obrrfts 
inhaber des Infanterieregiments Nr. 11, Kommandeur des 
k. b. Militär Mor Zofepbs-Orbens, des Civilverdienftorbeng 
ber baper, Krone, des k. frangöfifben Ludwigsordens, des f. 
großbeit, Bath-Ordens, Ritter des Faif. öfter. Maria⸗The⸗ 
erfienordens, des kaiſ. ruf. Mladimirordens, der ©. franz. 
Ehreniegion. und Inhaber des k. bayer. Ludwigsordens, ges 
boren gu Mannheim den 3. März 17065. Hochverdient um 
das Vaterland, dem er in 55 effectiven Dienftjahren, bdars 
unter 15 Feldzüge, auf dem Felde des Ruhmes mie im 
Frieden mit Tapferkeit, mit Zreue und Ausdauer fein Da— 
fepn geweihtz hoch gefhägt, von Seinem König, von Ibm 
und den mäctigfien Monarchen Europas mit den Zeichen der 
Ehre geſchmuͤkt; verehrt von ber Armee wie ein Vater, 
geliebt von feinen Untergebenen, bat General v. Lamotte eine 
ſchoͤn und edel durchlaufene Bahn auch ſchoͤn gender. Aber 
nicht minder gerecht it darum der Schmerz der Lieben, die 
er zurhdgelaffen, die Zrauer der Divifion, der er feit 15 
Jabren vorftand, der Stadt Nürnberg, in deren Mauern er 
waͤhrend dieſes Zeitraumes verweilte. Noch ift fein Jahr vers 

angen, feitbein die Bewohner diefer Stadt in der Freude, 
Fon in ihrer Mitte erbalten zu ſehen, durh das Organ 
iprer Vorftinde Ipm die hoͤchſte Bürgerchre, das Bürgerbipiom, 
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als den Tribut allgemeiner Anerkennung Seiner Humanitst 
Leusfeligkeit und Hergensgüte zuerfannten; noch find es erſt 
wenige Wochen, als bei der legten Herbſtinſpektionsreiſe die 
verfhiedenen Abtheilungen der 3. Armeedivifion in Beweiſen 
der Liebe und Anhänglickeit gegen den väterliben Führer, 
deſſen Verluſt ihnen fo nahe geſtanden, mit einander wett: 
eiferten; fin ahneten nicht, daß diefer Verluſt, den des Kö— 
nigs Gnade ſchon einmal von ihnen abgemendet, nur zu bald 
durch den Willen der DVorfebung plögtih und erfcütternd 
Über fie verhängt werden würde. General von Pamotte war 
nicht nur ein auf dem Schlachtfeld erprobter und im Dienfte 
der Waffen ergrauter Krieger, einer der würdigiten Anführer 
des Heeres; im friner Bruft wohnten auch jene rein menſche 
lichen Gefinnungen,. jene Bürgertugenden, die deu Helden 
doppelt zieren, und feinen Namen in dankbarem Andenfen ers 
halten. Und unvergänglih wird es fortieben, dieſes Ane 
denfen; daflır bürgt die allgemeine Liebe, deten er im Leben 
genoß; die ungeheuchelte Theilnahme Alter, als die Kunde 
feiner gefäbrlihen Erktankung etſcholl, und die Thraͤnen, 
welche jegt fo reichlich feiner Aſche fliehen! Der Vetbli— 
dene wurde verfloffenen Hreitag den 24. 24. Mes, mit den, 
dem zunaͤchſt höheren Hase ald General der Jofantetie 
—— militaͤtiſchen Ehrenbezeugungen zu Grabe bes 
attet. 


Aſchaffenburg, 22. Nov. Am verfloſſenen Sonn⸗ 
tage war die feierliche Uebergabe unferes ſtaͤdtiſchen Hoſpita— 
les an die barmberzigen Schweſtern. Nah einem folennen 
Hochamte in der Betkapelle des Spitales, dem’ der Stadt: 
magijtrat, die Gemeindebevollmäctigten, dann ber k. Stadt: 
commiffie, der k. Stadtphyſikus, Dr. Hammer, als Arzt 
bes. Hofpitales, viele Damen des Frauenvereines, und andere 
Honoratioren beiwehnten, bielt der Dechant Maier, als 
Negierungscommiffär, eine Rede, in welder er namentlich 
das Inſtitut der barmberzign Schweftern und den Geift 
diefes achtungswerthen Drdens entmwidelte. Zum Sdiuffe 
der Keierlihkeit empfahl der Superior bet Ordens, Dr. geiſtl. 
Rath Hauber, in wahrhaft herzlichen Worten feine geiſt- 
lichen Kinder dahier dem Wohlwollen, der Beibilfe und Uns 
terfiiigung ber ſtaͤdtiſchen Bebörde, und dankte für die aus» 
gezeihnete Aufnahme der barmberzigen Echweitern von Geite 
hieſiget Stadt... Die Reierlibfeit wurde noch durd bie Ans 
mefenheit der rau Grneraloberin, Ignatia Jorth, aus 
Münden verherrligt, die eben eine Infpectiondreife nach 
Fulda macht. 


Dei der Aufführung der Oper „des Adlets Horſt“ hatte 
am vergangenen Fteitage die Saͤngerin Stoliberg das 
Unglüd, mit dem Berge, auf dem fie wandeln ſollte, zuſam⸗ 
menzuſtͤtzen und ſich nicht unbedeutend zw verlegen. Die 
Opert konnte nicht auegeſpielt werden. Nach dieſet unter» 
brochenen Vorſtellung ging, um das Unglück unſers Iheas 
terunternehmers zu vergrößern, der erſte Tenotiſt, Boͤmſd, 
mit feiner Frau, erfien Ecaufpielerin in jugenslihen Rol⸗ 
len, heimlich von hier durch, doch ohne Schulden zu hinter 
laſſen. So geht. wenigftens die Gage allgemein. 


TB 


Am is. NM, Nachts 10: Uhr, wurde der Häuslerds 
Fon Thomas Huber von Helbersfelden, Logts. Eggenfelden, 
im Bothauſe des Brauers Lorenz Ebner zu Gangkofen, 
Logrs, Vilsbiburg, meuchelmoͤrdetiſch Überfollen und burd) 
einen Mefferftih in den Nadem getoͤdtet. Auch zu Mayer 
grän wurde bei einer Nauferei ein junger Purſche erſtochen. 


— Aus, Vilsbiburg fhreibt man unterm 24. dieß: 
Am 12.5. Mte., Mittags, begegnete der, wackere Gendarm 
Joh. Berreis, biefiger Station, bei dem Holzhäufel, in 
der Naͤhe von Wernsdorf patrouillirend, einem ibm vers 
daͤchtig fheinenden Kerl nebſt einem Weibsbild, welche beide 
als fie bdeffeiben anſichtig wurden, die Flucht ergriffen- 
-Berreis holte jedoch den Kerl im Walde ein, ergriff ibn, und 
därer ſich nicht gutwillig ergab umd ſich thaͤtlichſt widerfegte, 
kam es zwifchen beiden zu einer Rauferei, mobei unglückli⸗ 
cher Weife Berreis ausglitfehte und niederflürgte... Dirrauf 
brachte ihm der Kerl mehrere Stoͤße auf die Bruſt bii, 
entwand ihm den Säbel und verfeßte ihm bedeutende Diebe 
auf den Kopf, vermundete ihn am redıten Ohr und an ber 
rechten Hand, und bieb ihm eimem Singer berfelben ab, ers 
griff dann mit dem Weibsbild, nadıdem er den Saͤbel auch 
mitgenommen , die Flucht, und Eonnte bisher nicht ausge 
mittelt werden, was jedoch der umfichtigen Thaͤtigkeit der 
bier und in den naͤchſtgelegenen Orten flationirten Gendar⸗ 
mirie bald gelingen wird, 


Yu 8 I a n d. 


— Yus Cöln vom 21. Mov.: „Geſtern Abends balb 
nah 6 Uhr verbreitete fi im biefiger Stadt das Gerücht, 
daß einige Pollen in der Nähe der Geronftrage militärifch 
befegt fenen. Bald darauf erfuhr man, daf der Erzbiſchof 
Sehr. Drofte zu Viſchering, im Folge einer, -ibm durch 
den k. Dberpräfidenten der Rheinprovinz in Begleitung des 


k. Regierungspräfidenten‘, des Oberbürgermeifters unferer. 


Stadt und des Juftiziarius des Regierungsceliegii gemad)s 
ten Eroͤffnung plöglih abgereist fey. — Deute baten mir 
eine nähere Aufklaͤrung über diefen Vorfall durch folgende 
Bekanntmachung der boben k. Minifterien erhalten, welche 
ſich jegt an allen Öffentlihen Plaͤtzen der Stadt angefhlar 
gen finder.“ Zur befferen Verſtaͤndigung der Publika— 
tionen dürfte es möttig fen, zu bimerfen, daß unter 
dem Vorgänger des geweienen Erzbifchofs von Gim, Gras 
fen Epieget, die Pfarrgeiſtlichen bei der Einfegnung ges 
mifchter Ehen nicht umerbjrtlih auf das Verſprechen, alle 
Kinder im katholiſchen Glauben erziehen zu laffen, beftan= 
den, und auch die Anhänger ber Dermefianiihen Lebrme: 
thode ohne Verfolgung Mieten. Frhr. Drofte zu Dir 
fhering aber glaubte diefe Duloung mit feinem Gemwif« 
Ten nicht im Einklang bringen zu können, unterdrüdte die 
“ Hermefiihe Lehre durchaus und ſetzte ſelbſt aus eigener 
Machtvollkommenheit einige Profrfforen in Bonn und meh» 
were Eehrer in Coͤln ab und befahl mit aller Strenge darlı- 
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Ber zu / wachen, daß bie Kinder bei gemifditen Ehen im fas 
tholiſcen Glauben jerzogm würden, andernfalls aber die Ein⸗ 
frgnung der Ehe zu verweigern. 


London. Das legte Feſt koſtete gegen 60,000 Pfund 
Sterling (A 12 fl.) Der Werch des -Gold- und Silber: 
Setvices auf den, Tafeln in Guildhall, weldes von Gold⸗ 
fihmieden geliehen. wurde,. beträgt gegen 500,000 Pf. St. 
Eine Dame vom Lande. bit 12,000 fl. für einen Play an 


der Zafel zu Guildball. 600 fl. zahlte man für ein eine 


ziges Fenfter mach der Straße, mwodurd der Feſtzug führte. 


.Ein Kaufmann mierhete für 2500 fl. für die Dauer dies 


Zuges ein Haus, um feinen Kunden das Vergnügen zu bes 
reiten, die Königin im Staatswagen zu fehen, Das ift 
doch honeıt ! 

N i — 3 


Die Bahnfinnige 


In der Heinen bübfchen Stadt Saumur, an ber Poire, 
befindet ſich ein Ittenhaus. Diefes ift zum Theil an einen 
Felſen gebaut, und die Bellen der Raſenden find darin eins 
gehauen und mit großen Eifenftäben wohl vermahrt, 

Vor Kurzem war eine Frau mit ihren Gatten und klei— 
nen Toͤchterchen bingrgangen, um dieſen grauenvellen Aufs 
enthalt zu befihtigen. Man hatte [o eben eine Wahnfinnige 
in den Hof gebraht und mit einer Kette an der Mauer 
befeftigt. Sie mochte faum zwanzig Jahre alt fern, und 
ihr blaues Auge war fo fanft, ihr bleiches Gefiht fo reis 
jend, und ihr biondes Haar umfloß fo anmuthig ihre Schuls 
tern, daß es doppelt wehe that, fie zu feben. 

Die junge Frau, melde mit ihren Angehörigen Agbin 
gelommen war, erfundigte fih, warum man diefe Wahn» 
finnige angekettet habe? Man antwortet ihr, daß «8 eine 
Zaglöhmerin aus der Stadt fin, die von ihrem Geliebten 
verlaffen wurde, und dann aud ihr Kind verlor, das fie 
von ihm hatte. Dierüber war fie wahnfinnig geworden, 
und da fie oft böfe Momente hat, fo mus fie angebunden 
werden. 

Die barmberzige Schwefter kuͤßte, nachdem fie errörhend, 
mit niedergefhlagenen Augen dieſe Auskunft gegeben hatte, 
ihren Roſenkranz. Die Iremden fianden noch nachdenkend 
da, als die MWahnfinnige mit einem Sage, fo lang ihre 
Kette reichte, auf das Kind fosfpringt und damit x fo 
ſcnell nad ihrer Steinbank hintäuft. 

Die Mutter flöft einen durchdringenden Schrei aus und 
flürzt der MWabnfinnigen nad, die fie wild zurückſtoͤßt. 

„Ach, es ift ein Mödhen!“ fhreit die Unglädliche, „ia, 
fe iſt es 2... Gott gibt fie mir wieder! wie gut iſt duch 
ber lebe Gore !* 

Dabei fprang fie wie kindiſch und bededte das Kind mit 
Küffen. Der Bater wollte ed ihe mit Gewalt nehmen, 
aber die Schmwefter bat ihn es nicht zu thun. 

„Das ift ja aber nicht Deine Tochter,“ ſptach fie zu bes 
Wahnfinnigen ; „fie ſieht Dir ja nicht aͤhnlich.“ 


. 


doch her, Schweſter Marıbet 


775 


„Es waͤre nicht mein Kind? Suͤßer Jeſus! So ſeht 
Es iſt ſein Mund, ſeine 
Augen, ganz der Vater. Ich erkenne fie wohl. Sie kommt 
vom Himmel herunter , +». ad, mie ſchoͤn, mie lieb ift 


mein Kind!“ 


Während diefer Meden mußte man die arme Mutter feben, 
tie fie allen Bewegungen der Wahnfinnigen folgte, bald 
meinte, bald laͤchelte, je nachdem fie Miene machte, das Kind 
frei zu geben oder am fich zu ziehen. 

„So leihe mir einmal Deine Tochter, bamit i& fie genauer 
betrachten kann,“ fagte hierauf die gute Sckweſter. 

„Ich fie Euch leihen? Einmal ſchon fagten mir die Prie— 
fter, ich follte fie mur dem lieben Gott leihen, ber einen 
Engel aus ihr mahen würde, und num marte ich fchen fo 
lange und fie fommt immer nicht wieder. Sch leihe fie nicht 
mehr ber, ich weiß, was ich gelitten babe. Lieber wollte ich 
fie toͤdten und ihren Leichnam behalten." 

Die Mutter war erbleihend. auf die Anie gefallen, und 
bat weinend‘, dak fie ihrem Kinde nichts au Leide tbun 
möchte; aber die Wahnſinnige achtete nicht auf fie, fondern 
war befhäftigt, das Kind auf den Armen zu ſchaukeln, und 
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Gewalt zu gebrauchen, und bie Wahnfinnige mit dem Kinde 

in ihre Belle zu führen, um den: Augenblid abzuwarten, wo 

fie einfchlafen würde, und ihr dann ihren Raub zu Auer Pi 
Kaum befand ſich die Unglückliche in ihrer Belle, fo ſtellte 

fie das Kind auf die Erde, und machte in ihrem Lager eine 


Hoͤhlung, um es hineinzufegen, während die Mutter ihr, 1075 
ſicht fortwährend an die Eifenfläbe beftete. 


Die Wahirfinnige legte das Kind nun in dieſe Art von 
Wiege, und ſang es mit zitternder Stimme in den Schlaf, 
dann ſank fie felbft auf das Lager bin und ſchlief ein. - Jetzt 
ſchlich der Märter in die Zelle, ergriff das Kind, und übers 
gab es feiner Mutter, die laut vor Freuden auffrie, und 


fo ſchnell fie konnte, davon eilıe. 


Bei dieſem Schrei erwachte die Wahnfinnige, As fie 


«das Kind nicht mehr erblickte, rüttelte fie mie eine Hpdne 


die Eifenftäbe ihres Kaͤfigs brülfte fütchtetlich, und ftürzte 
dann, wie vom Schlage getroffen, zu Boden. Sie war todt. 





Milde Gaben. ! 


ed auf die Augen zu küffen. 


Der Vater war indeh fortgeeilt, um den Direktor ber 
Man hatte faft Mühe zu unterſchei⸗— 
welche jegt eigentlich die Mahnfinnige_ war, da die 
Mutter eben fo geaͤßliche Verzweiflung äußerte, und einer 


Anſtalt hetbeizuholen. 
den, 


thaͤter 3 
Von W. M. . 


Raſenden glich. Man kam endlich darin überein, feine 





Anzeigen. 
927(34). Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Hopertbefgläubigers 
wird das den Zädlerscheleuten Kelpar 


und @lifaterh Le eb er gebörige Haus Nr. 


509 älterer und Niro. 4 neuerer Nummer 
rung am Fiſchergäßchen, mit 1550 fl. 
der Brandaffekuranz einverleitt, unterm 
15. I. Mts. auf 1050 fl. gewerthet, und 
mit 1550 fl. Hppotbelfapitalien belaitet, 
nah $, 64 des Hppothelengefches dem 
dffentliben Verkaufe unterjielt, und Ter— 
min bierzu 

auf Donuerftag den 21. Dezem: 
ber. Je. früb ıo he, Gang IV., 

Niro. 28, 


. außereunt. 


Um 20. Nev. 1857. 
Köontglides 


Kreids und Stadtgericht 


Münden. 
Graf von Le ch enfeld, Direktor. 
Shl. Shieder, , 


920. (za) Meagentien ſammt Utenſi— 
tien für einen Aratiriter find in der The: 


vofreifirafe Haus: Nro. 40 über + Stiegen » 


zu verlaufen. D. Ue. 





952. Vom Werein der herrſchaftlloen 
Diener ift beute Mittwoch in der heiligen 
Dreifa'tigfeitelihe bei- ber letelnifaen 
Gonaregation um 9 Uhr der jaͤhrliche Sees 
lengottesdienſt für aue verftorbeuen boben 
Gutthaͤter und Mitglieder dieſes Vereines, 
wozn die Mitglieder, denen es der Dienſt 
erlaubt, beisumohnen, aber vorzüglich und 
pflintgemäß Die Penfiongeniependen bes 
rufen und eingeladen find. 

Der Ausſchuß. 


929. Bei Unterzeichnetem iſt ſehr gu—⸗ 
tes feines und ordinaͤres Früdtenbrod, 
welches im Großen, wie auch detaif ver: 
kauft wird, angefommen, um jib aud 


‚beuer wiederbeidem Publitum eines groi- 


fen Abgangs empfehluugewerrb zu machen, 
Johann Hofer, 

Frädtenbändler, am grof® 

fen Biltwaltenmartte „ im 
Laden Wr. 24. 


924. Eine Wittwe wünior einaena 
Ma—daen Unterricht im Weißnaͤhen und 
Kleidermaben zu ertbeilen. Yu können 
diefelben Koſt und Wohnung erbalten. 


» Das Uebrige- 


022 (5a). © wird:eime tleine ı Geld 
Laffa mit doppeltem — — kau⸗ 
fen geſuht. D. Ue. 








Für den alten penfionirten bayeriſchen Unteroffizier : 
Am 27. Nov.: Von einem unbefanuten Wohl: 


Grauenthaler wit» 2 + 21: + TA. 12 kx. 
rer mh Ol. 
Eumma; 7 fl. 18 fr. 





- 926. @in-junger Menib, der ſchon 


mehrere Schulen befuht, worüber er die 
beften Zeugurfe bat, und der auch jhon 
mebrere Qabre old Zimmermann gewan— 
dert, wünfdr Unterricht zu ertberilen: in 
der Matbematit (Geometrie, Zablen- und 
Bucftabenresnung), im Zeitnen (Aus—⸗ 
mitteln der Hirt: und Gerabelinicn, Stit: 
ten, Werkfaß: und Treppenzeihuen) und 
im Leſen und Screiben für kleine Ele: 
mentarſchuͤlet. Insbefondere empfiehtt er 
fid Zimmerlenten und folhen eltern, de: 
ren Söhne ſich dieſem Fadye widmen fol: 
len. UWebrigens verfpriat er vielen Kleis 
gegen eine billige Belohnung, und It m 
der Loͤwenſtraße Nro. 19 Aber « + —— 
zu erfragen. 


050. An ber Neubanfergafe Nro. Ft 
über 2 Etiegen ift ein ſebr ſchönte Bin: 
mer vornberaus mit. eigenem Eingang ſo⸗ 
glei zu bezieben. 


926. Heute Abende ift Meine Tanzun: 
terbaltung im Zivoli, 


— —ñ —ñ —ñ — — — —— ——— 
Königl. Hof: u. Nationaltheater. 

Domerfiag: Der Kaufmann von 
Benedig, Schauſpiel von Shalck- 
Be. ‚ Uüberfegt von A. W. v. Schle⸗ 
gel — 





Franz Regio, verantw. Redakteur, Eigenthlimner und — dieſes Blattes. 


Baperiche 





Volksfreund. 


dar Sott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 88. Münden, 


Donnerstag den 30. Nov. 1837. 





— Inlhland. 


— Geſtern war Jagd in Germering. 


— Am vergangenen Montag ift ein dem Profoſen aus 
dem Arreft entlommener Fuhrwefen Soldat im den Kafern- 
Bach gefprungen, aber wieder geretiet worden. 


— Am 14. Nov. früb 6 Uhr ftlrzte der Taglöhner Paul 
Kirfanee von Haidhaufen, weiber im Ziegelftadei des Maur 
termeiftere Mausrer bei Haidhauſen im Arbeit ftand, in 
den Brennofen, fo daß er in wenigen Minuten verbrannt 
mar. 


— Um bie Preife, welche jährlih von ber hiefigen Stadt» 

gemeinde an Dienftbotben und Gefellen für vieljährig und 
treu dahier geleiftete Dienfte vertbeilt werden, haben fi 44 
Bewerber gemeldet, und es erhielten hievon: 
1. Die goldene-Medaille: 1) 4. M. Emmer aus 
Burghaufen, frit 59 Jabren im Dienfte bei Hrn. Fr. Ign. 
v. Streber, Bifhof von Byrtha und Weihbiſchof ꝛc. 10.5 
2) Eresc. Boͤck von Mehring, 37 Jahre 7 Monate beim 
Maler Klok und deffen Wittme; 3) Wolfg. Schmibbauer 
von Bodenmwöhr, 36 Jahre als Ausgeber im Krankenhauſe; 
4) Gg. Bergmaier von Leibelsdorf, 35 Jahre beim Altmek» 
ger Domin, Förg und deffen, Echwirgerältern; 5) Paul 
Brunold aus Hirſchhoͤf, za Jahre G Monate hindurch Ge— 
ſelle beim Webermeiſtet Joſeph Mich. Gruber und deſſen 
Wittwe. 

U. Die filberne Medaille: Joſ. Bierling von Deus 
tenbaufen,, 25 Jahre 11 Monate beim Waffenfabritanten 
Joſ. Stroblberger; 2) Wald, Ortmayer von Birnbaum, 23 
Jahre im Dienfte beim verlebten Kabinetsfrkretär v. Schul⸗ 
tes und defien Frau Wittwe; 3) Anna Graffer aus Erding, 
22 Jahre 5 Monate im Dienfte bei der Delonomieverwals 
tung im Spitale der Unheilbaren; 5) Marg, Strauß, 22 
Jahre 2 Monate beim verlebten f, Mathe und geb, Regi» 
firator Fr. Maier und deffen Dinterlaffenen; 6) M. Magd. 
Prterer von Drtobeuern, 22 Jahre hindurch beim verlebten 
geh. Secretaͤr Lemercier und gegenwärtig noch babier im 
Dienfe; 7) Clara Wubesdinger von hier, 22 Jahre beim 


Dürnbrauer J. N. Schmwanghart und deffen Dinteriaffenen ; 
8) Anna Steiner von Weiharn, 22 Jahre bei der Handels» 
mannswittwe W. Flunger und deren Sohn; 9) Frz. Meſ⸗ 
ſetſchmid von Kappel, 21 Jahre 10 Monate beim Schnei⸗ 
bermeifter U. Biller; 10) Barbara Zapf aus Stadteſchen— 
bach, 21 Jahre 8 Monate beim Guiterſchaffner Kappauf und 
deſſen Sohn. 


— Aus Würpburg wird unterm 23. Nov, gemeldet: Ja 
der verflöffenen Macht wurde die Caſſe der Fabrik am Zuchte 
hauſe erbrohen, und baraus rine bedeutende Summe, ans 
geblich 1700 fl., entwendet. Der Diebjtabl wurde mit une 
erbörter Kuͤhnheit vollbracht, ba mehrere militärifche Wacht⸗ 
poften in ber Nähe fiehen, und die Diebe, um zur Gaffe zu 
dringen, die Wände mehrerer Zimmer durchbrechen mußten. 


ausland. 


— (Berichte, bie Enthebung bes Ersbifhofs 
von Edln von feinem Amte betreffend.) Eines 
der michtigften, und in feinen Folgen für die kirchlichen 
Verhoͤltniſſe Preußens nicht nur, fondırn ganz Deutſchlands, 
bedeutſamſten Ereigniffe ift ohne Zweifel die nun wirklich 
auf Befehl Str. Maj. des Königs von Preußen erfolgte Ente 
hebung bes Erzbifhofs von Cöln, Fihrn. v. DroflesBis 
fbering, von feinem Amte, in Folge der zwifchen ibm 
und der preufifben Staatsregierung in Bezug auf die Art 
und Weiſe feiner bisherigen Amtsführung feıt längerer Zeit 
obmwaltenden bekannten, auch in biefen Blättern oft befpros 
henen Differenzen, zu beren Ausgleihung auf gütlichens 
Wege von Seite der preufifhen Staatsregierung vielfache 
Schritte gethan und bereite Hand geboten worden, mas je⸗ 
doch in Folge des bebarrlihen Widerfiandes des Hrn. Erz⸗ 
biſchofes und ber Feftigkeit, mit der er auf feinen Anfichten 
beharren zu muͤſſen glaubte, leider vergeblich war, i 

Es ift bereits bekannt , daf die Regierung wirklich dem 
Hen. Erzbiſchof aufforderte, entweder die bdeſtehenden 
Reformen zu laffen, ober feine Entlaffung zu 
nehmen, daß berfeibe aber basauf erwieberte, weder das 
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eine noch das andere thum zu koͤnnen; vom Papfte in feis 
ner Würde als Erzbifchof beftätigt, werde er deshalb diefe 
nit freiwillig aufgeben, wolle jedoch gerne auf den. Öchalt, 
12,000 Thaler, verzichten, den erzbiſchoͤflichen Palaſt räus 
men, und werde dann, wie er gewohnt fer, fparfam zu le⸗ 
ben, fih durch milde Geſchenke zu erhalten wiſſen. 


Chin, 21. Nov. Alle Ihore waren durch flarfe Wis 
chen von 6 Ude an jeder Paffage gefperet; nicht Beamte, 
nicht Geſchaͤftsmaͤnnet, nichts wurde ein» oder ausgelaffen. 
Größere Infanterietrupps fegten fib in Bewegung. Dffisiere 
fprengten im Galepp durdy bie Etrafen, Kanonen wurden 
vorgeführen, das Militär nad ber Gereonfiroße, wo der Erz⸗ 
kifdhof wohnt, beordert; fein Soldat durfte die Kaſerne 
verlaffen; inſofttne er nicht mit ausgerlidt war; der Ober⸗ 
prifident und ber commandirende General, hieß es jet 
plöglich, feyen von Koblenz hier angsfommen und mit meh» 
reren -birfigen hohen Bamten beim Den. v. Drofte-Bis 
fhering. Altes firömte nun nad dem erzbifhöflichen 
Paloft, um felbft zu ſehen und zu hören; aber — das war 
zu ſpaͤt z alle Zugänge zur Straße waren abgefperrt; Ka⸗ 
nonen aufgefahbren, und die Artillerie mit 
brennenden Lunten daneben; zur Bededung 
ein ſtarker Trupp Infanterie Pıöglich blied ein 
Poftiflon und eine Kurfche mit vier Pferden Ertrapoft fuhr 
vor den Palaſt. Inzwiſchen hatte fib Ihon das Gerede 
verbreitet: der Erzbifchof werde fortgeführt, und das Mens 
ſchengedraͤnge wurde immer färker; niemand fiel es aber 
ein, Partie Flur den Pröfaten zu nıhmen, fo fehr man noch 
vor einigen Tagen und felbft geftern noch von feinem Lode 
voll war, und nichts wie Facketzug und Erleuchtung in dem 
Kopfe hatte. Auf Befebl des Königs machten ihm die bo» 
ben Beamten feine Eotlaffung bekannt, und ließen ibm bie 
Wahl, ob er fib in Guͤte fügen wolle, oder ob man Gewalt 
anwenden mlfe? Er zog vernünftiger MWeife das 
Eritere vor, beffieg den Wagen — man ließ ibm einige 
Beit, feine Rleidungsftüde einzupaden, — und fuhr unter 
der Bedeckung der reitenden Artillerie zur Gereonspforte, 
etiwa um 7 oder halb 8 Uhr Abends, binaus, er wurde 
ole Staatsgefanaener nah Magdeburg abgeführt, 
Die Papiere des Erzbiſchofs find verfiegelt, eine farte Wache 
befehte den Pallaſt, und man glaubt, daß noch an fünfs 
sig mehr ober weniger betbeiligte Perfonen 
werden verhaftet oder bob mindeflens zur 
Rehenfhaft gezogen werden. reine Anhänger 
find. in. der größten Angft, fuchen jedes Andenfen an den 
einftigen Gönner zu vernichten und fehen zagend der Bus 
kunft erttgegen. 


— Aus Rußland wird berichtet: Am 2. Nov. hielt 
Se. Maj. der Kaifer im Nomorfherfast über die Koſaken 
Mufterung. Es wären 21 KRofaten» Regimenter, 6 Estas 
dtons des Leibgarde- und Attaman’fhen Regiments, und 
ine- reitende. Batterie, jufammen 17,051 Mann. Der 
Groffflrſt Thronfolger, als. Kofafın » Uttaman, führte die 
Zruppen: vor. dem Kaifer vorbei. Am 4. wurde die Reife 
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nach Moronefch fortgefegt, und am 7. traf ber Kaifer im 
Moskau ein, wo die Karferin fih ſchon feit dem 5. befand. 


Der verfheudte Liebhaber. 


„Bon soir, Hauptmann. Was fehlt Dir Heute Abend? 
Gibt's kein LHombre, Erin Whiſt? Iſt die Zeitung. ausge» 
blieben Unmohl kannſt Du Didy nicht fühlen, Krankheiten 
find gegen Deine Grundfäge !“ 

„Ich denke an Did, Dbermedizinalrath 1“ 

„An mih? — Erlaube, daß, ich mir «ine Cigarre A 
slinde; kann ib Dir dienen? Es find aͤchte a > 
Gehen? aus Hamburg.” An mid denkſt Da? Weißt Dir 
auch, daß das feierliche Gefitt, womit Du mir das ſagſt, 
mir Sarecken einjagen könnte? Was iſt's denn mit mir, 
erzähl” mir etwas Neues von mir, Freund!“ 

„Oder, wenn Du lieber millft, an Deine Frau!“ 

„An meine Frau? Immer beffer., Du bift in ie vers 
fiebt geweſen, früher als ich, das war vor dreißig Jahren, 
Ich lief Dir den Rang ab, weil ih ein impertinentes Na— 
fendluten, das fi auf einem Balle einſtellte — weiß Du 
noch, der alte Banquier Jagemann gab den Ball, — zu 
vertreiben verftand. Ich erinnere mid, Du gratulirtefi mir 
mit ungefähr einem ſoichen Geſicht. Iſt doc kein Recidiv 
eingetreten? Julie hat jegt graue Paare, efrwürdiger Se» 
laden, obgleich fie es ſelbſt nicht weiß.“ 

„Ich. möchte ein ernfthaftes Wort mit Die veden, Tud» 
wig!* 

„Ein ermfihaftes Wort? Ganz meine Paffion nah dem 
Abeudeſſen. Erlaube nur einen Augenblick — das Sepha⸗ 
Kiffen ıft beruntergeruticht, und das emtbehr' ib ungern 
hinterm Rüden. Nun kannſt Du immerbin beginnen.“ 

„Man fpricht allerlei über Deine Frau.“ 

„Afo man fpricht ned von iber? Das wird fie freuem. 
Dos ift ein ſeltenes Glück im achtundvierzigften Jahr.“ 

„Ih bitte Di, laß die Poſſen und [denke mir einige 
Aufmerkfamkeit. Der Lizentiat Beckendorf befuchte Dein 
Daus in der letzten Beit febr Häufig.“ 

„Und daflır bin ich ihm febr dankbar. Der junge Mann 
iſt mein Bichableiter und ich kann ihn nicht genug ſchaͤtzen. 
Du dentft Dir gar nicht, mie unliebenswürdig die eimft fo 
liebenswürdigen Launen meiner Julie geworden find, feit 
fie unter die Haube und in bie Jahre getommen iſt. Id 
Hab’ Dir aus Evelmurh nie davon erzählt, ich kenne Dein 
mitleidiged Herz; aber das fey Dir im Vertrauen gefagt : 
wenn ich meinen Eheftand wohl zumeilen mit einem wars 
men Sommerabend verglich, fo gefhah es nur, weil man 
fih an einem folhen Gommerabend vor Müdenftiben nicht 
zu laffen weiß. Freund, man wird mir nah meinem Tode 
—* Altdre errichten, und doch bin ich ein Maͤrtpret, wie 

ner. 

Ich fehe micht, im welcher Verbindung dies Drin Maͤt ⸗ 
tyrerihum mit dem Rizentiaten Bedendorf ſteht.“ 
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Do, do, 'geffrenger Herr Hauptmann. Seit meine 
Julie gemerkt bat, daß der Lizentiat fie noch zu den Lebens 
den zählt — Du meift am Ende. gar nicht, daß die neueſte 
Nummer des Journals für praktiſche Arzneitunde fih die 
Freiheit nimmt, alte Frauen und aͤgyptiſche Mumien gene; 
riſch zufammen zu ftellen! — feit diefer Zeit iſt fie wie 
umgewandelt > fie Liest Gedichte und lernt fie ausmenvig, fie 
bekommt felten oder nie Vapeurs, fie bringt mir felbft den 
Hut, wenn ih ausgehen will, ja fie war in Anmweienheit 
des. Lizentiaten Thon mehr als einmal main, und verftand 
den Pfiff noch recht gut, Sol ih mid «eines Menfhen, 
der ſolche Wunder thut, nit freuem?“* 

„Die Leute fpredyen nicht viel Gutes, dag heift, fie fpre= 
chen recht viel Schlimmes Über das. zwiſchen Bedendorf und 
Deiner Frau beftchende Verhälniß.“ 

„steund, mine Frau ift alı!“* 

„Aber nicht Jeder glaubt, wie Du, fie fey zu alt.“ 

„Freilich, das hat feine Gründe, 

„Und furz und gut, Odermedizinalrath, fie ſteht im Bes 
griff, im adtundvierzigfien Jahre ibren Kuf zu verlieren, 
und Du ſiebſt ein, das iſt etwas ſpaͤt.“ 

„Ich erſchrecke. Der Lizentiat it bei ihr, fie hatten's 
beimtich , wie ich fortging; er entführt fie mir doch mobl 
nicht? Es iſt mebtig und kalt, obne Schnupfen mwürd’s 
nicht abgehen.“ 

„Ich Habe als Freund zu Dir geſprochen; menn es Die 
gleingittig if, ob Deine Frau zweideutig oder lächerlich er⸗ 
ſcheint — auf Eins von Beiden mw; es zulegt doch mohl 
binaustoufen, fo werd’ ich mid darein finden können,“ 

„Trist nice an’s Fenſter, VBruderberz, ib weiß Deine 
redliche Theilnahme zu fhäßen. Du haft Recht, die Ko» 
mödie muß ein Ende haben, Nun, das ift ſchnell herbei— 
geführt, vielleicht noch heute Abend, Gute Naht, Haupts 
mann, id muß noch in einige Läden gehen. * 


„Ah, Here Lijentiat,“ — Tispelte die Dbermebizinalräs 
thin, — „das ift aar zu ſchoͤn, das müffen fie mir noch 
- einmal vorlefen. Aber vorher trinken Sie doch Ihren Thee; 
bitte, er wird ſonſt ganz kalt?“ 

Der Lizentiat feufste, er blickte mehmüthig vor ſich hin. 
Dann goß er den Thee hinumter und las fein Sonnet zum 
jmweitenmal, . . 

„Ja, ja, — feufjte die Dbermebdizinalrärhin, die letzten 
Derfe mit fhwelgender Stimme wiederbolend: 

Wie mande Saite darf erſt im. 3erfpringen 

Zum erſtenmal in Melodie erklingen. 
7 „Blauben Eie mir, theurer Freund, ih fühle Ihr Ger 
dicht, wenn ich's auch nicht verſtehe.“ 

„Was iſt Verſtaͤndniß ?“ wollte der Lizentiat, bie Hand 
auf's Herz legend, zart erwiedern, als, fehe zur Unzeit, der 
Dbermedizinatrarh eintrat. 

„Biſt Du ſchon wieder da?“ rief ihm feine Frau, faſt 
im Ton des Vormurfs entgegen. 


„Ih habe Dir- auch was mitgebradt I verfepte-er, und- 
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„Was denn, was denn? rief fie, und fuhr mit der Uns 
geduld, die jungen bütfhen Maͤdchen fo gut fiebt, darauf 
zu. Sie öffnete haſtig die Schachtel. Da fielen bie (döne 
ften elfenbeinernen Zähne heraus, Sie ward roch über 
und über; der Obermedizimalrarh aber fafte, ale ob nichts 
vorgefallen waͤre, ihre Hand, und fagte: 

„Deine Zähne taugen nichts, lieber Engel, das fab ich 
neulih Mittags, als fie plögtich auf Deinen Zeller herunter 
kugelten. Eigentlib wollt! ih Dir mit diefen da «in Ge— 
burtstagsgefchent machen; meine Julie — er wandte ſich 
freundlih zum Lizentiaten — feiert Sonntag ihren 49ften, 
und Sie find herzlichit eingeladen; aber — er drüdte feiner 
Frau zärtlich die Hand — ich dachte, Du haͤtteſt fie viel⸗ 
feiht gern ſchon vorher, und fo hab’ ich denn die beften, 
die aufjutreiben waren, erhandelt, Deine finger fliegen ja 
fo, Du baft Doc nicht wieder NRheumarismus? Ya, Here 
Lizentiat, das ift auch eine von den Süßigkeiten des Alters, 
davon wiffen Sie nob nichts, Sie Glücklicher. Kind; 
Kind, Du preffeft meine Hand, als ob Du in den fürdhter» 
tihften Kraͤmpfen laͤgeſt; wie ſteht's mit Deiner Fontanelle ? 
Vernachlaͤßige fie um's Himmelswillen nicht!“ " 

Der Lizentiat, der die Stene zu begreifen anfing, em» 
pfadl fi. 

"Daß vergeffe ih Dir niemals! Ich Bann mich nicht 
wieder vor ihm fehen laffen!“ ſchtie, ſobald er fort war, 
die Obermedizinalrätbin, und fiel in Ohnmacht. 

Der Dbermedizinalrath mußte, daß. folhe Ohnmachten 
am ſchnellſten vorhbergehben, wenn man die unglüdlihen 
Weiber, die damit behaftet find, ganz ſich ſelbſt Überläßt. 
Er ſchenkte fih, ſtark mit der Kanne Einppeend, eine Taſſe 
Thee ein, flopfte fich eine Pfeife und las zugleich mit lauter 
Stimme und vielem Ausdrud das auf dem Tiſch liegende, 
in der Eile vom Lizentiaten zutückgelaſſene Sonne. Er 
mar aber nod nicht halb damit zu Ende, als feine Frau, 
vom Sopha wie mürhend auffahrend, es ihm aus der Hand 
zig und in den Kamin warf, 

„Wie zuvortommend Du bit!“ — fagte, gutmüthig laͤ—⸗ 
theind, der Obermedizinaltath, und zog das brennende Papier 
wieder heraus, — ertietheſt Du’s, daß ich die Pfeife dabei 
anftedm wollte?“ — Mitternachtszeitung.) 





Deffentliche Korrefpondenz. 
Etwas für die Frauenwelt. 


Es iſt mandes Schriften, von Frauen oder Maͤbchen vers 
faßt und ihrem Gefblehte gemidbmer, gut aufgenommen wors 
den. Ein Gleiches lädt fih ebenfalls von dem nuͤhlichen Buͤch⸗ 
kein, betitelt: Die Ködhin, wie fie fepn fell und 
muß, und von bem Rourmale für Haus und Tollette, beils 
telt: Damenjournal, erwähnen. Beide Schriften find 
von ein und derfelben Wetfafferin, genannt: Lina auuan- Beide 
Surifthen haben fih, wie befaunt, einer ſehr vortheilbaften 
Beurtheilung zu erfreuen, und verbienen daher, fortgefeht zu 
werden. Die Wuͤnſche für Herausgaben der Art fprahen 
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num immer lebhafter aus, und zwar im Inlande fomwohl als im 
Yuslande, durb Nachfragen um Bücher von gleiher Tendenz. 
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Der Geiſt für Gutes, Belehrendes, Bilbendes = 
en im Himmel, und das Bewußtſeyn, ia ſolchem Ah u 


u ar⸗ 


Diefen Wünfben zufolge wird demnähft von dem erfigenann: feiten, belohnt. Nicht nur dem fhndden Gewinn, die edle Zeit weis 


ten Wertchen ein zweiter Theil erfbeinen und das zweitgenannte, 
mit dem neuen Jahre in einer fehr 
angenehmen und bequemen Herausgabe and In derfelben nuͤtzli⸗ 
mir febr zwedmäßigen Beilagen und mit ben 
Neuigkeiten des Tages, wie überbaupt mit allen Ereigniſſen 
von Intereffe für das weiblide Geſchlecht geſomuͤct, fortges 
wird eine detailirte Antuͤndigung Im 


nämlib das Journal, 


den Tendenz, 


ent werden. MNäditens 


gelten. 


freundes von 


iefem Betreff allgemein verbreitet, und darin aud die viel- 
feitige Theilmahme, welche fih nah und fern für obenerwähnte 


Schriftchen bewiefen, befannt gemadt. 
Ein Berein für Frauen 
Ständen 


fahrungen werden 
für die ärmeren Klaſſen mitgetheilt. 


Einen folgen Verein zu aränden, war ſtets bie Abſicht bes 


und Fräuleins ans verfhiedenen 
tritt zu mebreren fbönen und nöplisen Zwecken zus 
fammen, "Wifenfhaftlibe und tednifde Kenut niſſe 
zum allgemeinen Beſten und 


und Err 
zur Bildung 


vorermwäbnten Journals. Wlein „gut Ding braucht Weile” fagt 


ein Spridwort. 
geftalten. 


Mufeftunden dem 


Enblih alfo möge fib das gute, ſchoͤne Werk 
Es if gewiß jedef Frau und allen 
großen Ehre gereihend, welche hier beitreten und eine ihrer 
lobendwertben Zwecke weihen, wodurd fie 


Fränleins zur 


nun einen allgemein mäslisen Einfluß teförbern belfen. 


Bon einer Veteraus Familie unweit München . 
Bon v. K., mit dem Motte : Gott vermehrte für 


beud, fondern für die Mit- nnd Nahwelt zu wirken, dadurch 
laffen ſich unvergäuglibe. Früchte gewinnen. Nicht um Bewun⸗ 
derung, aber um Bewährung des Edeln möge es einen Kampf 


Diefes Wenige einftweilen an bie Redaction des Volls⸗ 


eina von Shmab, 
t. bayer. · Mautbeamtens tochter. 


Milde Gaben. 


Für den alten peuſionirten bayeriſchen Unteroffizier: 


Nachweis: 7fl. 18 Er. 

1 fl. * fr. 

ih diefe Gabe taufendfah!. » - . .—f.:48 Fr 
Euuma: 9f. 6 kr. 


a — 


Anzeigen 


— 


927(3b). Bekanntmachung. 

‚Auf Untrag eines Hopothekglaͤubigers 
wird dag den Sätlersebeleuten Kaſpat 
und Elifaberhb Leber gehörige Haus Nr. 
509 älterer und ro. 4 neuerer Numme⸗ 
rirung am Fiſchergäßchen, mit 1550 fl. 
der Brondaffeturang einverleitt, unterm 
13. 4. Mts. auf 1050 fl. gewertbet, und 
mit 1550 fl.. Hopotbettapitalien belaitet, 
nah $. 64 des Hppothelengefebes dem 
dffeutlihen Verkaufe unterftellt, uud Ter⸗ 
min bierzu 
auf Donnerjtag ben 21. Deze m⸗ 
ber. 36. fruh 10 Uhr, Gang IV. 

Nro. 28, 
anberaumt. 

Am 20. Nov. 1857. 

Königlides ö 

Kreis: und Stadtgeriht 

Münden. 

Graf von Lerheufeld, Direktor. 

. 6541, | Shieder 








920. (56) Neagentien fammt Utenfis 
. lien für einen Analitifer find im der The: 
reſienſtraße Haus: Nro. 40 über 4 Stiegen 
zu verfaufen. D. le. 


954 (58). 


Große und Heine Padfäffer 
find im Thal Nr. 56 zu verkaufen. 


955. In ber Dienerdgaffe Nro. 8 über 
2 Etiegen ift ein ſeht fhönes Zimmet 
vornberaus mit eigenem Eingang, fowie 
1 rüdwärts, fogleib zn beziehen. 


922 (36). Cs wird eine Meine Geld» 
faffa mir doppelte Verſchluß zu kau⸗ 
fen geſucht. D. Ue. 





—— —ñ——— — 

023 (2a). Es iſt eine große Arippe, vor⸗ 
zuͤglig für eine Laudkirche geeignet, zu ver⸗ 
faufen. Das Uebrige. N 


33. 4 — 500 fl. werden gegen bin= 
fänglibe Sicherheit aufzunehmen geſucht. 
Das Uebrige. ; 


— — — — — 

956. Es wird eine Frifeursgereas 

tigfeit dabier zu kaufen gefuht. Das 
uebrige. 


917 (26). Dienftag den 5. Dezember 
1. 36. Vormittags 10 Ubr wird vom der 
MegimentdeDekonomie:-Kommiffion des k. 
Snfanterie » Regiments Kronprinz eine 
Quantität 'getragener Mäntel und ſon⸗ 
fige Monturküde, dann Mufilinftrumente, 
gegen fogleich baare Bezahlung Öffenttiih 
veriteigert. , : 

Münden, am 22. Nov. 185%, 


914. Heiraths-Anerbieten. 


(30) Eimorbentliber, arbeitiamer Mann, 
der nur Etwas in der Landwirthſchaft er: 
I wäre, könnte mit einem geringen 

mögen ein ludeigenes Auweſen, bef 
weisen ſich auch eine Ziegelei befindet, 
bei Münden übernehmen, und damit eine 
folide Werbindung mit einem braven raus 
enzimmer eingeben, fomit eine hinlaͤngliche 


„ Berforgung finden. D. Ueb. 


— — — — — 


Samſtag den 2. Dezember: Eoncett. 
Aufang halb 7 Uhr. 





(Berihtigung.) Unter dem Getraus 
ten „im -proteftantifhen Pfarramte” im 
Blatte Nro. 86 ift zu leſen: U. M. Boos, 
Hoftutfberdstodter, ftatt Hofkut⸗ 
{her von bier. 


Geftorbene in München. 


Frau Grese. La Mode, k. Hoftaͤngers⸗ 
gattin, 44 I. a. — Maria-Weber. Wer 
berewittwe von bier, 65 9. a. — Hr. I. 
Nep. Mittermayr, b. Stabthafnersiohn, 
von bier, 21 9. a, 

Hr. Morim. Graf v. Dredfel, Rechts⸗ 
praftifant, 25 9. a. — Hr. U. Kramer, 
ctnar beim f. Bauamt, 29 I... — 
‚MRof. Lindner, Gärtnerdwittwe, 09 9. a. 


— — — — — — — — — —— — —— — 


Franz Neghe, verantw. Redakteur, Eig euchlimer und Verliger dirfes Blattes. 


Saperihe 


Nro. 89. Münden, 





— 


Volksfreund. 


Gür Sott, den König, und das Vaterland, 


Sonnabend den 2. Dez. 1837. 





Inland. 


Bayern. (Müpochen, 29. Movbe.) Das heute er⸗ 
fhienene k. Regierungsblatt Nro. 58 enthält folgende Kö» 
nigliche Allerhöchfte Verordnung, die Eintpeilung des Königs 
reichs Bayern betreffend: 


„eudbmwig 
von Gottes Gnadın König von Bayern, Pfalzgraf 
bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken 
und in Schwaben ı« ic. 

Die göttliche Vorfebung bat unter Unferem Scepter 
mehrere der edelften teutſchen MBolksftämme vereiniget, deren 
Vergangenheit reib an den erbabenftien Morbildern jeder 
Zugend und jegliben. Nuhmes if. In der Abſicht, die 
Erinnerung an biefe erbibende Vergangenheit mit der Ges 
genwart burcd fortiebende Bande enger zu verfnüpfen, bie 
alten, gefhihrlih gebeiligten Marken der Uns untergebenen 
Lande möglihft wieder herzufiellen , die Eintheilung Unfes 
res Reiches und die Benennung der einzelnen Haupt: 
Landeötbeile, auf die ehrmürdige Grundlage der Geſchichte 
surädzuführen, und fo die dur alle Zeiten bewährte treue 
Anbänglihkeit Unferer Unterthbanen an Thron und Va— 
terland,, die Volksthümlichkeit und das Mationalgefübt zu 
erhalten und immer mehr zu befefligen, haben Wir ber 
fhtoffen, und verordnen, mie folgt: 

Art. I. Dis Königreib Bayern bielbt, wie bieher, in 
acht Kreife eingetheilt. Art. II. Die acht Kreife des Kö» 
nigreiche® nehmen folgende Benennungen an: L. Dbers 
bayern, II. Niederbonern, III. Pay, IV. Oberpfatz und 
Regensburg, V. Oberfranken, VI. Mittelfronfen, VII. Unter» 
franten und Afboffenburg, VIII. Edimaten und Neuburg. 
Art, II. Der Keis Dberbapern begreift in ſich: 
1) ben bisherigen Ifarfreis, mit Ausnahme ber Stadt 
Landshut, dann der Landgerichte Landshnut und Wilsbiturg, 
weiche an den Kreis Mirderböpern’übergehn; 2) die Lapd⸗ 
gerichte Atoͤtting und Burghauſen vem dermoligen Untere 
donaufreife; 3) das Landgericht Ingolſtadt vem dermaligen 
Regenkreiſe; 4) die Londgerichte Aichach, Friedberg, Rain 
und Ehrobenhaufen vom bisherigen. Ober » Donau s Areife, 


Art. IV. Der Kreis Niederbayern umfaft: 1) ben 
dermaligen Unterdonaukreis, mit Yusnahme a. des Landges 
richte Cham, welches an dem Kreis Dberpfalz und Regens— 
burg, b. der Pandgeribte Burgbaufen und Altdtiing, welche 
an den Kreis Oberbayern dibergeben ; 2) die Etadt Bande« 
hut, dann die Landgerichte Landehut und Vilsbiburg, vom 
bisherigen Ifarkreife; 3) die Landgerichte Abensberg, Kelle 
heim und Pfaffenderg, dann das Herrfhaftegeriht Zaizkofen 
vom bdermaligen Regenkreife. Art. V. Der Kreis Pfalz 
bilder fi aus dem bisberigen Rheinkteiſe. Art, VI, Dir 
Kreis Oberpfalz und Regensburg beflehbt: 1) aus 
dem dermaligen Megenkreife, mit Ausnahme a. bes Landge⸗ 
richts Ingolftadt, welches an den Kreis Dberbapern, b. ber 
Randgerichte Abeneberg, Kelheim und Pfoffenberg, dann des 
Herrfhaftsgerichtes Zaizkofen, welche an den Kreis Nieders 
bayern, endlich c. der Landgerihte Brilngries, Eihftädt und 
Kipfenberg, melde an den Kreis Mittelfranken übergehen; 
2) aus dem Landgerichte Cham vom bisherigen Unterbonaus 
kreife; 3) aus dem Landgerichte Dipoltfiein vom dermaligen 
Mezatfreife ; 4) aus den Landgerichten Kemnath, Neuftade 
on der Woldnaab, Zirfchenreuth und Maldfaffen vom ders 
moligen DObermainkreife. Art. VII. Der Kreis Obers 
ftanken entbält: 1) den dermaligen Obermainkreis, mit 
Ausnahme der Londgerihte Eſchenbach, Kemnath, Neuftadt 
on ber Waldnaab, Zirfchenreurb und Maidfaffen, melde an 
den Kreis Dterpfalz und Megensturg übergehen; 2) das 
Landgericht Herzogenaurach, vehn dermaligen Mezatkreife. 
Art. VIII Der Kreis Mittelfranken faft in fid: 
1) ben bisherigen Rezatkreis, mit Ausnahme a. des Lande 
gerichts Herzogenaurach, welches an den Kreis Oberpfal, 
und Regensturg, b. der Landgerichte Monbrim, Nörblingeh 
und Wemding, dann der Herrfdaftsgerichte Biffingen, Har⸗ 
burg, Möndiereth, Dettingen und Wallerſtein, melde an 
den Kreis Schwaben uud Meubirg übergeben; 2) aus den 
kantgerichten Beilngries, Erd ftädt nnd Kipfenberg vom bis 
berigen Regınkreife. Art. IX. Der Kreis Unterfrans 
ten und Aſchaffenburg wird aus dem dermaligen Uns 
termaintreife gebildet. Art. X. Der reis Ehwaben 
und Neuburg faßt in fih: 1) den dermaligen Oberbonan, 
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Kreis, mit Ausnahme der Landgerichte Aichach, Friebberg, 
Rain und Schrovenhaufen, welhe an den Kreis Oberbayern 
übergehen; 2) die Landgerichte Monheim, Nördlingen und 
Memding, dana die Herrfhaftsgerihte Biffingen, Harburg, 
Moͤncheroth, Dettingen und Wallerftein, vom dermaligen 
Rezatiteiſe. Art. XI, Für die obere Verwaltung wird in 
jedem Kreife eine Kreisregierung, und flie die obere Juftigs 
pflege ein Appellationsgeriht, wie bisher, beflchen. Die 
Eige der Kreisregierungen und der Appellstionsgerichte blei= 
ben, fo lange Wir nicht anders verfügen, unverändert. 
Art. XIl. Die Vorftände der Kreisregierungen werden in 
Zukunft ausfhlichli den Zitel: „Regierungs : Präfident“ 
führen, Der Titel: „General- Commuffär* iſt abgeſchafft. 
Die Regierungs; Präfidenten sbebalten jedoch ihren bisherigen 
Rang. Art. XIII. Gegenmwärtige Verordnung tritt mit 
dem 1. Zänner 1838 im Wirkſamkeit. Unfere Staates 
Minifterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen find 
mit dem Vollzuge beauftragt. 

Minden, den 29. Nov, 1837. 
Ludwig. 
v. Wirfhinger Staatsrath 
v. Abel. 
Auf Königl. Allerhoͤchſten Befehl: 
i der Generalfefretör: Fr. v. Kobell.“ 

— Be. Durchlaucht der Herr Erbptinz von Hohenzollern« 
Sigmaringen mit Frau Gemahlin, Hob., find nebit Gefolge 
geftern Abends bald 9 Uhr von Wien dahier angefommen 
‚und im Gafthofe zum goldenen Hirſchen abgeſtiegen. 
" — Das vergangenen Mittmoh im k. Odeon flattgefuns 
bene dritte abonnirte Konzert wurde durch die allerhöcdfte 
Anmelenheit "der Königlihen Bamilie verberelibt umd zabls 
rei befucht. Die von Hrn. Böhm trefflich fomponirten 
und auf ber Flöte fo meifterhaft vorgetragenen Phantoſien 
haben jedem Zuhörer im dieſem Konzerte einen großen Aunſt · 
Genuß verſcafft, und der rühmlich bekannte Kuͤnſtlet hatte 
ſich der Ehre des Herverruſens und dis größten Beifalles 
gu erfreuen. Diefeibe Ehrung ift aub der Sängerin Fil. 
v. Daffelt für ihre ausgezeichneten Leitungen zu heil 
getvorden, und der zahlreichen Verfammlung ein angenehmer 
Abend, der nicht in jedem Konzerte auf diefe Weife ent: 
ſchwindet. 


— Am naͤchſten Sonntage beginnt Olle. Schebeſt ihr 
Gaſtſpiel als Alice in Robert, und ſetzt dasſelbe als Fidelio 
Momo in Capulets, Emeline in Schmeigerfamilie, Desdes 
mona im Dtbello fort, und befchlieft es ald Nerma. Mad) 
diefem Gaft'piele von 6 Rollen, von welchen fie feine wegen 
Klırge der Zeit wiederholen ann, reist fie nad Wien ab, 
wo fie nach Mitte Degember erwartet wird. Die Schweizers 
famitie ift geoßentheild new beſezt, und zwar Nibard Boll 
und Gertrude durch Hrn. und Mad. Pellegrini, Jakob 
— durch Hrn. Baver und Paul durch Hrn. Lang, 

w naͤchſtet Woche erſcheinen zum Erſtenmale die Poffe: 
der Rufe und das Luſtſpiel: „der Obrift von 16 Jahren“, 
beide nach dem Framooͤſiſchen, in welch letztetem Mad. Dahn 
die Titelrolle gibt. 


Frhr. v. Sqrenk. 
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— Der im vorigen Blatte erwähnte Buhrmefen s Soldat 
ift, nachdem er aus dem MWaffer gezogen und durch thaͤtige 
Hilfe wieder zum Leben gebracht ward, bald darauf im 
Spitale dennoch geflorben, a 

Regensburg, 27.Nov. Aus guter Quelle etfahten 
wir, daß Se. Maj. der König allergnaͤdigſt geruht haben, 
das Proteftorat der dahier ihren Eig habenden „Geſellſchaft 
zur Beförderung der Seidenzucht in Bayern“ zu übers 
nehmen, 

Das ehemalige Chorberren : Klofter St. Mang zu EStadts 
amhof, bisher als Amtslokal des bafigen kgl. Lantgerichts 
benuͤtzt, ift den Saleflanerinnen hberlaffen- worden. und wird 
demnähft von Nonnen diefes Ordens bezogen werden, bie 
dafelbft eim weibliches Erzichunge-Inflitut ercichten sand zus 
glejh die Mäpdenfhulen von, Ztadtamhof übernehmen. 

Speyer. Die proteftantifhe General-Spnode foll auf 
den 3. Dezbr. einberufen werden, und zwar diefmal nad 
Speyet. 

Am 24. Nov. fand die Einweihung der neuen ifraclitie 
ſchen Synagoge dabier flatt. Diefelbe iſt fehr ſchoͤn, und 
an der Steüe erbaut, an welder ehemals die Jakobskirche 
ftand. 


— 


ausland 


Frankreich. Paris, 25.Mov, Der König hat von 
Ihret Mojeftät der Königin von Portugal ein Notififations« 
Shreiben Über die Geburt des Prinzen Dom Pedro v’Alcan» 
tura, Kronpringen von Portugal, erhalten. 


Rom, 18. Nov. Vorgeftern farb bier am Schlag: 
fluße der Kardinalprieſter Georgio Doria Pamfili. Geboren 
in Rom den 17. Nov. 1772, zu der weltberühmten Familie 
der Fürften Doria gehörig und Bruder des lebenden Fuͤrſten 
gleichen Namens, ward er von Papſt Pius VIE in dem 
geheimen Genfiftorium vom 8. Min 1810 zum Kardinal 
erhoben und fpäter zum Grofprior des Maltheſerordens ere 
nannt. 


— Aus Stuttgart wird geſchtieben: „Zwei Offiziere, 
welchen der friedliche Garniſonsdienſt zu langweilig war, 
nahmen vor laͤngerer Zeit aus dieſem Grunde ihren Ab⸗ 
ſchied, um im Auslande ihre Glück zu ſuchen. Cie wan- 
derten nach Egypten, fanden dort nicht, was ſie ſuchten, 
waren allem Mangel preis gegeben, und aus Verzweiflung 
ſiützte fi der Eine in das Waffer, wo er feinen Tod ge» 
funden hat. Der Andere, Namens Kielmaier, deſſen Eltetn 
ſich noch in Würtemberg befinden, ein Mann von Zalenten 
und Muth, tief fi nicht von Kleinmuth binreifen; ee 
wanderte weiter, fam noch Aboffinien, und —— in 
Burger Zeit zum Chef der dortigen Armee empor. Der Koͤ— 
nig bat ihm die ganze Armee anvertraut; er kommandirt 
und organifirt fie auf europäifcheg Fuß. Seine Eltern bat 
er unlängft von dem Glüͤckt benachrichtigt, das es gefunden, 
und fie zu fih nah Abpffınien eingeladen. 


— 


780 
Das Gefpenſierfchiff. 

“ " (Eortfehting.)' 

‚15. 


Es mar etwa drei Monate 
Ppilipp und- Amine wieder auf: dem Mooshlgel faßen, wel⸗ 
cher ihr Lieblingsplag ‚geworden man Mathias war mit 
Seyſen fehr vertram geworden und die beiden Priefter wa—⸗ 
ren faſt fo unzertrenniih, wie Philipp und Amine. Da letz⸗ 
tere beide übereingefommen waren, -eine Mahnung abjus 


graufiges Gefchaͤft begäbe, lebten fie gluͤctich eines im 

fig. des andern, und fprachen felten von jenem Gegenfta 
Philipp, weicher bei feiner Zuchdkunft von Java den Dis 
rectoren der Compagnie den Wunſch nad fofoıtiger Ber 
fhäftigung, wo möglich nach der Befehiöhaberfhaft dı in 
Schiff ausgedrüdt, hatte feitdem Leine weitere Schritte ges 
than, noch irgend. fonji mit Amfterdam in Verbindung ge» 
ftanden. 

»Diefer Hügel ift mir gar zu lieb,“ fagt? Amine: — „es 
if, als wär er mein Vertrauter, Hier, wenn Du Did 
erinnerfi, war ed, mo wir die Frage erörterten, ob es ets 
laubt fm, fib Traͤume zu verſchaffen; hier, lieber Philipp, 
mar es, wo Du mir Deinen Traum erzählteft und ich ihm 
auslegte,* 

450 if ed, Amine. Fre Du aber ben Pfarrer über 

diefen Punkt, dann wirft Du ihn geneigt finden, rin firen» 
ges Urtheil Über Dich ergeben zu laſſen. Er würde es ketze⸗ 
riſch und verdammlich nennen.“ 


„Meinetwegen. Ich würde keinen Anſtand nehmen, ihm 
die Sache zu erzählen.“ 

„Thue das ja nit, Amine. Lab das Geheimniß unter 
ung bleiben.“ ; j 

„Meint Du, Matthias würde mic tadeln ?% fragte Amine. 

„Ei fteilich.“ 

„Gut, ih unterlof es, 
Freundlichkeit und Offenheit, die ich bewundere. 
viel Luft, die Frage mit ihm zu erörtern.“ 

Waͤhrend Amine ſprach, fühlte Pbilipp, daß etwas feine 
Schulter berührte, und ein ploͤtzlicher Froſtſchauer tief 
ihm durch die Glieder. Augenblicklich fiel ibm die wahr« 
fheinlihe Urfabe ein; er wandte fih um und erblidte zu 
feinem Entfegen den vermeintlich ertrunfenen Steuermann 
des Schilling, den einaͤugigen Echrifton, hinter ihm ftes 
hend mit einem Brief in der Hand. Die plöglihe Er: 
ren dieſes boshaften Schurken brachte Philipp zu dem 

udrufe: 


„Barmdergiger Himmel! Iſt's möglich?“ 

Amine, welde auf diefen Ruf den Kopf ummandte, veke 
hälte ihr Antlig und brach in Tränen aus. Es war niht 
Angft, was diefe ungewöhnliche Bewegung in ihr bervor- 
brachte, fondern bie Uederzeugung, daß ihr Batte nicht eher 
Ruhe finden würde, ald im Grab. 


warten, ‚bevor .PhHipp. abermals fih an .frin “in 


Uber der alte Mann I eine 
Ich hätte 


ae I . a A 1% $ * 
nah dieſem Gefpraͤche, als 


9 
„Philipp, Vanderdecken.“ ſproch Schtifton, „hit "Hill ich 
hab' einen Brief für Eub, er iſt von der Compagnie.“ 

Poilipp nahm den Brieſz bevor er ihn jedoch öffnete, 
heftete er feine Augen auf Schriften und fagte: 

3b glaubte, Ihr waͤret ertrunfen, als rad Schiff in, 
ber Falſchen Bai unterging. — Wie fepd Ihr davon ges 
kommen ?* j 2 

„Wie ih davon gefommen bin?“ entgegnete Schtif— 
ton. „Erlaubt mir die Frage: wie ſeyd Ihe davon ge⸗— 
fommen ?* ; 

„Ich murbe von den Wellen and Land getrieben,“ ver: 
feste Philipp; „aber — * 

„Aber,“ unterbrah Schriften, „bi! bil die Wellen häte 
ten mich nicht an's Land treiben ſollen. “ ' 

„Um Vergebung, wie ſo? It habe das nicht geſagt.“ 

„Mein. Über ib denfe, Ihr wünfht, «6 waͤre fo ge⸗ 
tommen, Geborfamer Diener! Ich bin davon gefommen, 
wie Ihr! Die Wellen haben mid ans Fand getrieben. Hi! 
bit Aber ich Bann bier nicht warten. Ich babe gethan, 
was mir befohlen worden,“ . 

„Halt!“ entgegnete Philipp; „noch eine Frage, Fahet 
Ahr diesmal wieder mit auf demſelben Schiff?“ . ' 
„Ich danke fir die Ehre,“ verfegre Schriften; „ich. ſuche 
nicht nach dem Gefpenfterichiff, Mynheer Vanderdecken.“ — 
Mit diefer Antwort drehte fib die Beine Geftalt um und 

ging raſchen Echrittes von bannen. 

„Iſt das nicht eine Mahnung, Amine ?% fragte Phi- 
fipp nach einer Paufe, den Brief unerbroden in der Hand 
haltend. 

„Ich will es nicht in Abrede ſtellen, theurer Philipp. Es 
iſt fiberlih fo; der verhaßte Bote ſcheint dem Grabe ent⸗ 
fliegen zu feyn, um ſie Ju bringen. Bergib ‚mir, Pbilipp, 
ih mar überrafbt, Ich will Did fürder nicht mehr mit 
weitliher Schwäche beläftigen.* 

„Arme Amine!“ entgegnete Philipp, „warum babe ich 
meine Pilgerſchaft nicht allein angetreten? Es war felbftifch 
‚von mir,. Di an ein foldes Elend anzuketten und Dich 
zum Gıtragen einer Bürde von nie endendee Angft und Uns 
gewißheit mit mir zu vereinen,“ 

„Wer folte Die es tragen helfen, theuerfter Philipp, 
wenn nicht das Meib Deines Herzens? Du fennft mid) 
flieht, wenn Du glaubſt, ich bebte davor zurhd. Nein, 

Philipp, es liegt etwas, Süßes felbft in meinen ſchmerzlich⸗ 
ſten Empfindungen: denn es ift mir, ald ob ich, indem id) 
Deinen Kummer theile, Die einen Theil —— abnehme, 
und ich bin ſtolz darauf, die Gattin eines Mannes zu ſeyn, 
ber zu einer fo fonderbaren Prüfung beftimmt if. Doc 
nichts weiter hiervon. Du mußt den Brief leſen.“ 

Philipp entgegnete nichts. Er erbrach das Siegel und 
fand, daß das Schreiben ibn benachrictiste, er ſey zum re 
ſten Unterfchiffee. der Vrow Katerina*, ernannt, eines Schife 
fes, melches mit der naͤchſten Flotte abſegeln follte, und er 
möge fo bald wie möglich ſich einftelen, da das Schiff bin- 
nen. Kurzem geladen merden follte. Der Brief, von dem 
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Geheimſchreiber ber Kompagnle unterzeichnet, benachrictigte 
ihn weiter, daß nach biefer Reife die Stelle eines Echiffirs 
ihm gewiß fep, unter Bedingungen, welche er auf der Ge⸗ 
ſchaͤftoſtube der Compagnie erfahren koͤnnte. 

„Ih dacte, Philipp, Du bätteft um die Beſechlshaber⸗ 
flelle auf einem Schiff ſchon für diefe Reife nachgeſucht,“ 
bemerkte Amine traurig. ' 

„Das hab’ ich,“ entgrgnete Philipp; „aber ba ih meine 
Bewerbung nicht wiederholt habe, fo ift diefelbe, ſcheint mir, 
unbeahtet geblieben. Es mar meine eigene Schuld.“ 

„Und jept ift es zu ſpaͤt ?“ 

„Getwiß, Theuerſte. Aber es liege nichts daran. Es iſt 
mie eben fo lied, ja noch lieber, diefe Reife als erſtet Unters 
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- Milde Gaben, 


Für den alten imvaliben baperifhen Unteroffizier: 


Nachweis: 9 f. GE. 

Bon einem Unbekannten mit den Motto: „Gott 

fegne Pa tom!" u — 30% 

Bon einer Doppelwaife aus ihrer Sparbühfe ss — ır -30 ır 
Don einem Unbefannteu"mit dem Motto: „Bott 
möchte ibm noch reot viele Wohlchäter 
ſchicen!“ Einen halben Kronenthaler und 

drei Srofhen » 5 000.» 
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.. 





fhiffer zu maden.* 


(Fortfegung folgt y 





Anzeigen. 


— 


qu (zb). Edictalladung. 


Bon den zur Rochuskapelle dahler ges 
hörigen, bei der f. Special: Sauldeutil⸗ 
gungs: Kaffe In Münden aufliegenden, 
nad bezeihueren 4 Kapitalien find die 
betreffenden Urkunden zu Berluft gegans 
gen, nämlich 

1. von dem Bandeskapitale C. Fol. 51 
200 fl. & 243 33 5. März. 

Ausbrub ans 5000 fl. laut Urkunde de 
an. 1622 auf Mariane Jatobe Kiraber: 


gerin. 

2. Nelteres Lanbanlehent.N 14.423 3 
200 fl. 33- 

Laut Urkunde de dato 4. Jull 1721 auf 
Jatod Lechner. 


Zinszahlamtstapitallen. 


3..C. N. 2310. 230 8.& 45 DB. 24 


April. . 

Ausbruh aus 5500Ffl. Kapital laut Urs 
tuude de dato 9. April 1029 auf Gregor 
Staͤngels Witwe, . 

4. ©: N. 2571. 500 fl. a 4% 33. 3 


uli. 

Funken and 6000 fl. laut Urkunde 
de dato 31.Yäriner 1629 auf Hans Sig⸗ 
mund Aheimers Witwe Sabine. 

Auf Anteag des Oberſihofmeiſterſtabes, 
unter deffen Adygriuiftration genannte Kar 
velle fiebt, werden num die Inhaber die 
fer Urkunden aufgefordert, diefe binnen 6 
Mensten a’ data bei unterzeihuetem Ges 
rirte vorzugeigen, außerdem fie als kraft⸗ 
los ertläst werben. 

Deu 15. Non. 1857. 


K. Kreis: und Stadtgeric 
! Münden. 
Lerhenfeld, Direktor. 
i Wind 


g314, ieh. 


940. Bekanntmachugg . 
Em 4., 5. und 6. Deze mder, jedesmal 
Morgens von 10 — 12 Uhr wird im ger 
wöhnlisen Lehrfaate, Sonnenftraße Nr. 16, 
die dffentlige Prüfung der neugebildeten 
Hebammen abgebalten, und am- 7. um 
11 Uhr mit der Preifevertpeilung geſchloſ⸗ 
fen werben. 

Es werden dbemnah (laut Abfchn. IL 
$. 3 der Yuftruftion) alle jene, welchen 
ed zufteher, fid von dem fFortgange ders 
felden zu überzengen, böfliait eingeladen. 

München, den 28. Rev, 1857. 

Hofrath, Dr. Berger. 


941. Bekanntmachung. 

Der Ausfhuß bed Vereiues der herr: 
fSaftliben Diener hat den Anftrag von 
Seite der E. Poligeidirection nach der f. 
Megierungsentfaliehung, vom 5. Novems 
ber I. 3. ale Vereinsmitglieder zu einer 
Generalverfammlung auf Montag ben 4. 
Dezember Abends 45 Uhr bei dem ge: 
genwärtigen Vereintvorftande Jgn. Gtros 
bei einzuberufen, um die eudliche Feſt⸗ 
ftellung der neu entworfenen Statuten 
iu bereifen und zu befräftigen. Die Mit: 
glieder, welde nicht erfhienen find, wer: 
den, nah $. 10 der alten Statuten, ber 
trabter, als hätten fie in die gefaßten 
Vefchlüfe der anwefenden Verſammlung 
eingewillig. Die Generslverfemmlung 
wird durch einen eigends von der Poli: 
jeidirection Abgeordneten geleitet. 

Der Ausſchuß. 


945.123) Bei Heinrib Laubmann 
find wieder ſowohl Damen: als Herren: 
Mantel:Tüher in fhönfter Auswahl, ächt⸗ 
fürbig, beiten dekatirt und zu dem billige 
‚ten Vreifen zu haben. Auch find bafelbit 
fortwährend eingewebte gejtreifte, fo wie 
aud naturgraue Tücher und ädtfärbige 
Calmuc .(bronck, braun, grau & Elle 1 fl. 


wi: 0 80 rt er en 
* Summa: 12 il. 23 fr. 





48 fr.) zu finden. Miederlage, Schran= 
nenplaf Nro. 7 im Pſchort'ſchen Haufe. 





947 (24). Mondtag den 4. December 
—— des Singvereines. Wufang 
t- 


942. Bergangenen Montagubends wurde 
im DOdeonfaale ein mit Gteinen befehter 
Dhreneing gefunden. 





945. Bifitenfarten & 36 fr. wers 
den auf dad Schönfte litbograpbirt: Ler⸗ 
&enftrafe Niro. 45 uber 5Stiegen. Zu 
treffen.von g bis Naymittage 5 Uhr: 





920. (36) Meagentien fammt Utenfls 
lien für einen: Analitifer find in der Che: 
refienftraße Haus: Nro. 4b über 4 Stiegen 
zu verfaufen. D. Le. 





936. Dienftag den 28. Nov. ging- zmwis 
{den dem Promenabeplad, Scht annenplatz 
und Briennerfiraße ein Boa aus Marder: 
Schweifen verleren und it gegen Beloh— 
nung in der Erpedition des Molksfreundes 
abzugeben. : 


944. Zu der neuen Pferdftraße Nro. 5 
über 4 Stiegen if eine fehr angenehme 
Wohnung mit 5 beisbaren und Imnbeit: 
baren Zimmer, Speiser, Holzlege, Kelet 
ec. big Georgi zu beziehen, und von 10 
bis 5 Uhr zu beſichtigen. 





951. 
Geſellſchaft des Frohſinnes. 
Samſtag den 2. Dezember: Concert. 
Anfang halb 7 Uhr, 


Königl. Hof: u. Nationaltheater. 


Sonntag: „„Mobert der Teufel“: Dem. 
Skhebef.bie Alice als erjte-Baflcolle- 


— — — 
— 











Fran Negle, verantw. Redakteur, Eigenthuͤmet und Verleger dieſes Blaites 1 -' 





Volksfreund. 


daer Bon, den König, und das Vaterland. 





Münden, 





Inland. 


Munchen, 2. Des. Das k. Regierungsblatt Nro. 60 
vom 2. Dry. enthält folgende allerhoͤchſte Verordnung: 

„eudbwig 

von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalsgraf 
bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken 
und in Schwaben ı. x. 

Dir baden im Hinbiide anf Unfere Verordnung vom 29. 
Nov. d. J., die künftige Einthriiung Unfers Königreiches 
betreffend, und auf den Grund der Beftimmungen des Art. 
VII. im Gefege vom 17. Nov. 1. 36., einige Ergänzungen 
des Landrathogeſetzes vom 15. Aug. 1828 betr. „ befchloffen 
und verordnen, was folgt: 

1. Die Randräthe in dem dermaligen Iſar⸗, Unterdbonaus, 
Regen⸗, Oberdonau⸗, Rezat⸗ und Dbermainkreife find aufs 
getöst. II. Die Wahl der neuen Landräthe fuͤr die Kreife 
Dberbapern, Niederbdayern, Oberpfalz und Megenöburg, 
Schwaben und Neuburg, dann Mittelfranfen und Obers 
franten, ift mit dem Anfange des Monats Jänner 1838 zu 
“ eröffnen und im der Art zu befhleunigen, daß die Ergeb⸗ 
niffe bis zum 20. des erwähnten Monats Uns zur Vorlage 
gebracht find. TIL Unfer Staatsminifterium des Innern 
ift mit der Belanntmahung und dem Vollzuge der gegen» 
märtigen Verordnung beauftragt. 

München, den 29. Nov. 1837. 
Ludwig. 
. Staatdrath v. Abel. 
Auf Koͤnigl. Allerhoͤchſten Befehl: 
ber Gensralfefretär: Br. v. Kobell.“ 


— Das}. Regierungsblatt No. 59 vom 30. Nov. ent⸗ 
hält eime k. allerhöhfte Verordnung, die Statuten des Das 
menftiftes zur heil. Anna in Münden betr.; ferner eine 
Bekanntmnachung, die Neductiom des‘ Suͤnchingergetraidmaaſ⸗ 
Ted Beir,, und folgende 

er Amtlibe Notizen. 

Sr Mi. der König haben tin Director der Regierung 

tes Rdeinkterſes, Kamusr die Sansa, Carl Theed. Fürſten 





Montag den 4. Dez. 1837. 
v. Wrede, im proviforifher Eigenfchaft zur der Stelle ti» 
ned Generalcommiffirs und Regierungspräfidenten des Rheins 
kreiſes, und den Präfidenten bes Bezirkögerichtes zu Krane 
kenthal, Georg Heinrih Otte Emft v. Schnellenbühl, 
zum Direktor ber Regierung des Mheinfreifes, Kammer des 
Sanern , ebenfalls in proniforifcher Eigenſchaft, zu ernennen 
gerubt. 

©. —* a Sich u — 

efunden/ Allerhoͤchſtihren eralcommi und Präfidens 
= ber des Rheinkreiſes, Frhrun. v. Stengel, 
in allergnaͤdigſter Anerkennung feiner bejeigten Treue und 
Anbängtichfeit zum außerordentliben Gefandten und bevolls 
mädtigten Minifter bei der fhmweizerifchen Eidgeneſſenſchaft 
zu ernennen, und den Negierungsrath bei der Regierung des 
Mbeinkreifes, Kammer des Innern, Philipp Sief, der bis 
jegt beBeideten Function eines Vorſtandes des proteftantifchen 
Eonfiftoriums zu Speyer zu entheben, und diefe Function 
dem Director der genannten Regierung, Kammer bes as 
nern, Emft v. Schnellenbübl, zu Übertragen. 
(Schluß folgt.) 

— In Nro.89 des b. Volkafreundes ift im der allerhoͤch⸗ 
ſten Verortnung, die Eintheilung des Königreiches Bayern 
betr., bei Art. VIII. Neo, 1 zu Iefen: a) bes Landgerichts 
Herzogenaurach, weldes an bem Kreis Oberfranken, b) des 
Landgerichts Hitpoltftein, welches an dem Kreis Oberpfalz; und 
Regensburg, c) u. f. m 


— Der Here Graf Paul Demidoff, melder auf feis 
nen Reifen aud fon an andern Drten vielfältige Beweiſe 
feines wohlthaͤtigen Sinnes zurhdgelaffen hat, bat während 
feines Burzen Aufenthaltes dahier aud die Stadt Muͤnchen 
mit einer großmäthigen Gabe bedacht, wofuͤr ihm der Dank 
aller —— gebührt: er ſchenkte den Kleinkinder⸗ 
bewahranftalten dahier eine fhöne Summe von fünftaufend 
Gulden, und ließ dem Betrag durch den Hrn. Hofbanquier 
Fıhen. v. Eichthal Ihrer Maj. unferer allverehrien Köni» 

in, als hoben Beſchuͤtzerin dieſer Anftalten, zur Verfügung 
Reden, Allerhoͤchſtwelche dem Herrn Grafen dar Ihren 
Drerfihofmeifter, Srn. Grafen v. Pocci, hiefür eigens Ih— 


sin Tank haben austr"den lafſen 


5. 


— Der herrliche neue Tempel (Monopteros) im englis 
ſchen Garten bat num durch Aufftellung der Denffäule in 
feiner Mitte die gänzlihe Vollendung erhalten. Diefelbe 
enthaͤlt folgende Infhrift: „Dem Begründer diefes Gartens 
— Gegen Ende des XVIII. Jahrhunderts — Churfürften 
Cart. Theodor — Und deffen Ermeiterer und Derfchöner 
ser — Im Anfange des XIX — König Marimilian 1, 
— Ecrichtete diefes Denkmal — Im Jahre 1857 — König 
Ludwig J.“ — Somit ift neuerdings durch die Huld und 
Gnade umfers tunftfinnigen, geliebten Königs unſeter 
Hauptfladt eine großartige Bierde geworden, wofhr wir Ihm, 
dem Erhabenen, unfern tiefgefühlten Danf ausſprechen. — 

Wie die Sage gebt, fol jedoch fhon wieder ein neues 
Denkmal auf Befehl Er. 8. Majeftär in der Aufführung 
ſich befinden, weldhes auf der Anhöhe am Ere im englifchen 
Garten aufgeftelt und dem Andenken eines berühmten 
Mannes — man nennt Meftenrieder oder Fraunhofer — 
gewidmet werden foll, was, wenn biefe Sage Grund hätte, 
‚in allen waterländifchen Herzen freudige Genfotion und bie 
dankbarfte Anerkennung für den erhabenen Schöpfer erweden 
müde. Heil dem König! 


— Ihre Majeftär die Königin von Sachſen, bonn Zhre 
k. f. Hoh. die Frau Erzberzogin Eopbie von Defterreich, 
die Grau Kronprinzeffin von Preußen und endlih Ihre k. 
Hoh. die Arau Herzogin Amalie von Sachſen find dem 
vom Hrn. Dr. Beiling gegründeten Eentral-Waifenerzies 
bungs-Bereine der Staatsdiener, Offigiere ıc. und zwar jede 
biefer allerhöhften und hoͤchſten Herrfhaften mit einem Beis 
trage von 50 fl, beigetreten. 


— Große Freude erregt das Gerücht, Hr. Generalcom⸗ 
miffie, Graf v. Rechberg, ſey zum Dberappellationsges 
richtsptaͤſidenten ernannt worden, 


— In Leipzig werden feit mehreren Jahren Stuben: 
beize und Koh Een gefegt, die ſich als die vortheilhafe 
teften erprebt haben, leicht berzuftellen und Brennmaterial 
erfparrend find, das Rauchen verhindern und ſehr gut aus» 
feben. Es if diefe Art Defen in Münden nod 
nicht bekannt, wohl aber ift in der J. C. Hinriche— 
ſchen Buchhandlung jegt die dritte Auflage ber 
Berchreibung und Abbildung des Leipziger Stubenbeig und 
Kohofehs vom Hrn. Profeffor Pohl erſchienen und iſt das 
wohlfeile Buͤchlein durch jede folide deutſche Buthandlung 
zu bezieben. Wir glauben darauf insbefondere die Herren 
HDafnermeifter in Bayern aufmerffam machen zu müffen. 


— Dienftag, den 28. Nov., Nachts erbängte fib in ber 
Vorftadt Au der verwittwete Taglöhner, Joh. Didenböd, 
und hinterlaͤßt 6 Kinder, . 


— Am 19. Nov., Nahts 8 Uhr, ift bei dem Mirthe 
und Baͤcker Niko Heinrich zu Oberbrunn, Ger. Starn- 
berg, Feuer außgefommen, welches ſich fo ſchnell verbreitete, 
daf im ganz Burger Zeit das Wohnhaus, nebft Scheuer und 
Stellung ein Raub ber Flammen war; damit verbrannten 
cuh 5 Schweine, 2 Kälber, 4 Schaſe und ſaͤmmtliche Mos 
biliarſchaft. 


AST 
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— ———— Freitag wurde ber k. Mevierförfter vom 
—* = ildſchuͤzen erfhoffen. Den Thätern ift man auf 
ee Spur, 


— Am 10. Nov. Vormittags wurde zu Waldau, Logs. 
Kulmbach, im der Mihe deb Geidter'fdien MWohnhäufes , bie 
ledige Kunigunda Fobamip, vom Troͤbgaſt, in rinem Waſſer⸗ 
loch todt gefunden, Bei Unterfuchung des Leichnams ergab 
ſich, daß die Jobannp erdroffelt und dann in's Waſſer ge» 
morfen worden fepn mußte. Der mutbmaßtiche Mörder ber 
findet ſich bereits in den Händen des Gerichts. 


Auslan d. 


Briehenland. Athen, 12. Nom Die hoben Frems 
ben, melde in ber letzten Beit Athen deſucht hatten, haben 
Athen wieder verlaffen, ' 


Bor ſieben Zagen ift Se. k. k. Hoheit der Etzherzog 
Johann von Drfterreih und Se. k. Hob. der Prinz Adals 
bere von Preußen von hier abgereist. Heute folgt ihnen 
Se, Durdyl. der Herzog vom Leuchtenberg, fo wie der &, k. 
oͤſterreichiſche Generallieusenant Fürft v. Windifhgräg, weiche 
heute Abend mit dem öfterreihifhen Dampffchiffe abgehen 
werden. Der Herzog von Leuchtenberg bat fih durch fein 
gefäliges und leurfeliges Benehmen viele Herzen gewonnen. 
Mit dem naͤmlichen Schiffe gebt auch der feitherige Hofe 
Geremonienmeifter Baron v. Weihe nad Teutfchland zuruͤck. 


"An feiner Statt wurde der Adjutant Er, Maojefiät des 


Königs, Major Soutzos, proviforifch mit den Funktionen 
des Geremonienmeifterd beauftragt. Man fagt mit Bes 
flimmtheit, daß auch ber Hofmarfhall, Graf von Eaporta, 
im Laufe des Monats Dezember nah Bayern zurädtchren 
werde, 


An der Univerfirse haben die meiften Borlefungen für 
das MWinterfemefter bereits begonnen, und 28 fehlt nur mehr 
noch an zwei Elementen, an wiffenfhaftlichen Hilfs-Inftrus 
menten und an Zuhörern. 


Die Allg. Zeitung fohreibt aus Athen vom 12. Rov.: 
„Bor Kurzem hatte der Kriegeminifter, Generat Schmalg, 
feine Entlaffung eingereicht, allein Se. Mail. ber König bat 
diefeibe im den gnädigften Ausdruͤcken verweigert. Inpwir 
fhen erhält fih das Gerliht, daß mehrere andere höhere 
Dffiziere in den naͤchſten Monaten den hiefigen Dienf ver» 
laffen dürften. 


Am Innern herrſcht im ganzen Lande Ruhe und Ord⸗ 
nung; aud iſt bie augenbiidlige Geldverlegenbeit der Res 
gierung - bar Eintreffen von Geldtransporten gehoben 
morden. : ee 

So eben zeigt mir ber Dimard won Athen ‚einen gelbes 
nen Polat mit der Umſchrift: „Dem König Ludwig von 
Bayern die Gemeinde Athen als ein Zeichen der Dankbar⸗ 
keit. Er if Sr. Majeftät gewidmet für die großmuͤthige 
Schenkung des Königs an das hiefige Spital.“ 
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— Die Rinderpeh in Böhmen ſcheint die Graͤnzen uns 
feres lieben Baterlandes Üüberfhritten zu haben. In mehrer 
ren Detſchaften des Landgeribes Waldſaſſen ift eine gefähr« 
liche, hoͤchſt Fontagiös ſcheinende Viehſeuche unter dem Rinds 
vieh ausgebrochen, welche ald eine Dysenteria epicootica 
anerkannt und gegen wilde bereitö die geeigneten Mafregeln 
ergriffen wurden. 


— In Saltmuͤnſter lebt ein Greis 110 Jahre alt. Seit 
10 Zahren blind, beſorgt derfelbe die Dekonomie des Hau⸗ 
fes, in weichem nichts ohne feine ausdrückliche Zuſtimmung 
geſchieht. Sein ältefter Eobn ſtarb vor 9 Jahre in einem 
Alter von 66 Jahren, feine jüngfte Tochter, jet O4 Jahre 
alt, pflegt ihren Vater mit kindlicher Eorgfalt. Der edle 
Greis wird von feiner Tochter und feinen Enkeln reblich, 
aber kuͤmmerlich ernährt, Das rabenfchwarse Haar dieſes 
Greifes iſt noch ungefärbt. Als bewährter braver Mann ift 
dieſer Greis eine Zierde feiner Mitbürger. Sein Name ift 
Kaspar Seipel. 

— Am 5. Nov. wurden in der Pefiber Therefienftädter 
Pfartkirce zwei Zaubfiumme ehelih verbunden. Sie 
batten einige Zeit vorher den üblichen Unterricht in der Re⸗ 
digion und den Eheftanpspflihten erhalten. 


— Eine junge Dame in Rheims aing in eine Apotheke, " 


um fih wegen amgeblicher Echlaflofigkeit eine ziemliche 
Dofis Opium geben zu laſſen. Sie ging damit nadı 
Daufe und vergiftete fih. Hilfe, zur rechten Beit ange» 
wendet, erbielt fie zwar am Leben, allein in einem Zus 
ſtande entfeglicher Mervengerelstheit. Der Apotheker ent» 
ſchuldigte fi damit, daß die Dame ihm bekannt gemelen, 
allein er wurde deffenungeachtet zu 3000 Fr. und den Ko= 
ſten verurtheilt. 


St. Petersburg, 18. Nov. In Folge eines Ukas 
vom Jahre 1835 find die Gebalte der Beamten in den Pros 
vinzen vermehrt worden. Gegenmwärtig ift ein nener Ükas 
erfhienen in Folge deſſen das gerichtlihe Verfahren verein⸗ 
faht und abgekuͤrzt werden foll. 

Brafitien, Der Regent ven Brafilien, Diego An« 
tonio Feijo, hat am 19. Sept. refignirt und der Regierung 
wie bem Genat die Abſicht angezeigt, wegen feiner geſchwaͤch⸗ 
ten Gefundheit fih nach ber Provinz St. Paul zurückzu⸗ 
ziehen. Pebro de Aranjo Lima libernahm proviforifch die Stelle 
Hi zur Wahl eined neuen Regenten. 








Das Geſpenſterſchiff. 
(gortfehung.) 


„Philipp, Taf mid nun auch meine Gedanken ausſpre⸗ 
then,“ fügte Amine. „Ih muß geftchen, ich bin in meiner 
Soffnung betrogen. Ich rechnete zuverfihriich darauf, daß 

u ben Befehl über ein Fahrzeug erhalten würdeſt, und 
Du wirft Di erinnern, daß ih Dir ein Verfprechen ab» 
genommen habe hier anf diefem Hügel, wo wir jegt figen, 
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damals, ald Du mir Deinen Traum erzaͤhlteſt. Di: Er» 
fuͤllung dieſes Verſprechens werde ih feiner Zeit verlangen; 
jegt will ih Dir fagen, was ih im Sinne hatte. Es mar, 
theurer Philipp, mit Dir zu ſegeln. An Deiner Eeite ift 
mir alles gleid, Da kann ich glüdlich ſeyn bei jeder Ent: 
behrung, im jeder Gefahr; aber fo lange allein gelaffen zu 
fern, brütend Über peinlichen Gedanten, verzehrt von lnges 
wifheit, ungeduldig, unrubig, unfähig, mid mitirgend etwas 
anderem zu befaßen — das, theurer Philipp, iſt der größte 
Sammer, und den empfind' ih, wenn Du abweſend biſt. 
Bedenke Philipp, ich babe Dein Verfprehen. Als Befehls— 
haber eınes Schiffs bift Du im Stand, Dein Meib an Bord 
zu nehmen. Bitter bin ich in meiner Erwartung betrogen, 
daß ich diesmal zu Haufe bleiben muß. Xröfte mich dafür 
einigermaßen durch das Verſprechen, daß ich Deine nächte 
Reife mitmachen fol, falls der Himmel Di von diefer zus 
ruͤckkehren läßt.“ 

„Ich verfprede ed Dir, Amine, da Du ſo ernſtlich dar⸗ 
rauf deingit. Ich kann Dir nichts abſchlagen; aber ich habe 
eine Ahnung, daß mein und Dein Giüd für immer zerſtoͤrt 
ſeyn wird, Ich bin Bein Seher, aber «3 fammt mir vor, 
daß bei meinem fonderbaren Verhältniß zu diefer und jener 
Welt mir noch eine Meine Zukunft offen ſteht. Amine, ich 
babe mein Verfprecdhen gegeben, aber ich möchte germ beffil» 
ben entbunden ſeyn.“ 

„Wenn Unheil kommt, iſt es unfer Geſchick. 
das Shidfal abwenden?“ 

„Amine, mir baben freien Willen und koͤnnen bis zu ei- 
nem gewiffen Grad unfer Schidfal lenken.“ 

„Ja, fo wollte mich der Pfarrer glauben machen; aber 
was er mir zum Beweis anfüıhrte, wollte mir nicht eins 
feuchten. Und doch fügte er, es ſey ein melentlihes Stüd 
des chriftlichen Glaubens. — Es mag fon — ih kann 
auch manchen anderen Punft deſſelben nicht begreifen. Ich 
wünfdhte, Ener Glaube wär’ einfacher. Der gute Mann 
— denn gut ift er wirklich — hat mid) nur mit Zweifeln 
erfüllt.“ 

„Dutd den Zweifel ung hindurch arbeitend, gelangen wir 
am Ende zur Heberzeugung.* , 

„Es mag ſeyn,“ verfegte Amine; „aber mich bünft, id 
wäre noch am Anfang des Weges. — Aber komme, Philipp, 
faß ung zurüdtehren. Du muft nad Amfterdam, und ic 
will mit Dir geben. Nah dem mühevollen Arbeiten des 
Tages fol, mwenigftend bis zu Deiner Abfoehrt, das Laͤchtta 
Deiner Amine Di erheitern. Iſt es nicht for“ 

„Ja, Geliebte; Du bift meinem Vorfchlag zuvorgelommen. 
Ich begreife nicht, wie Schriften hierher gelommen if. Es 
ift wahr, ich babe ihn nicht unter dem Leihen am Strande 
geſehen; dennoch if} mir feine Rettung wunderbar. Kam er 
davon, warum war er nicht zu fehen? Mo kann er gewe — 
fen ſeyn? Was meinft Du, Amine ?% j R 

„Ich meine, was ich laͤngſt gedacht habe. Erift ein Gheul”) 
mit einem Zeufeldauge, dem aus irgend einem Grund vers 
ſtattet if, in Menfchengeftalt auf der Erde herumzuwandeln, 


Mer kann 


*) Böfer Geiſt. 
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ſicherlich in irgend einer Weife mit Deinem fonderbaren Ge: 
ſchick verknüpft. Wenn es noch irgend etwas bedarf, um 
mich vom der Wahrheit alles Dir Vorgekommenen zu über⸗ 
zeugen, fo iſt es feine, des unfeligen Afrit **), Erfheinung! 
D, daß ih meiner Mutter Gewalt befäße! — aber ich vers 
geſſe, Philipp, daß «6 Dir migfällt, wenn ich von ſolchen 
Dingen rede, Ich ſchweige.“ 


(Bortfegung folgt ) 


800 
of. 37 Mm 9. 6 ®. 
3 fl. 52 fr, sh 28 fr. 
Koru mehr um 8 Er. 
Haber minder um 5 fr. 


® 2 10f,. 3 kr. 
Dt + ı 8 


Walzen minder um 10 Ir. 
Gerſte minder um 7 fr, 





Milde Gaben. 


Für dem altem penfionirtem baperifhen Unteroffizier : 


"") Gefpenft, 





Von M. 9. 
Mündner Echranne vom 25. Nov. 1837. * fon es. 
Höhn. Dursfs.Ppr. Mittel⸗Pr. Mindeft-Durtic. Bon. ... 
Belien: 12.22 fr, 1 ll a5 fr. ııf. 9 Er. 
Kom: 6 fl. 68 tt. Of. 6f. 22 fr. 


— ——— ——— ——— ——— — — € 


Anzeigen. 





927(3c). Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Hppothelgläubigers 
wird das den Bädlerseheleuten Kafpar 
und Elifaberb Leber gehörige Haus Nr. 
56) älterer und Nro. 4 neuerer Nummes 
rirung am Fiſchergäßchen, mit 1550 fl. 
der Brandaſſekuranz einverleitt, unterm 
13. I. Mts. auf 1050 fl. gewerihet, und 
mit 1550 fl. Hppotbeffapitalien belaiter, 
nah $. 64 des Hpporbefengefehes dem 
dffentlinen Verkaufe unterfiellt, und Ter— 
min bierzu 
auf Donmerftag ben 21. Dezem— 
perl. 36. fräh io Uhr, Gang IV,, 


Neo. 28, 
anberaumt. 
Am 20. Nov. 1857. 
Königlides 


Kreis: und Stadtgericht 
Münden 


Graf von Le thenfelb, Direktor. 
6541, Süleder. 


940 .(5a). 
Pfand-Ausldfung und Verfteigerung. 

Mittwoch, ben 20. Dez. 1857 ft ber 
letzte Termin zur Auslöfung ber Pfänder 
von dem Monate Dftober 1850 und zwar 
von Nummer 6686 bis 12268. 

Die Umfchreibungen haben wieimmer je 
besmal nur Vormittags ftatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Bes 
forgung in ven lesten Tagen des Termins 
wegen bed zu großen Andranges nicht mehr 
möglich if. 











— — — — — ——⸗ 


Mittwoch ben 27. Dez. oͤffentliche Ber« 


fleigerung. 


Münden, ben 50, Dft. 1857. 


Allergnaͤdigſt privilegirte Pfand« und 
Leib = Anftalt Münden. 


Knorr, Mogiftratörath, 
Hannes, Gaffier. Schneg, Gont. 


559. Anfündigung 


Für junge Franengimmer, welche eine 
böhere Ausbildung im der böberen deut: 
ſcheu Sprache erbalten und mir Kennt» 
nifen über Literatur und Kunft, in fo 
weit folde in unfern Tagen für das Le: 
ben gebildeter Frauenzimmer unentbebr: 
lid geworden find, bereihert werden fol: 
ten bat die Unterzeihnete in ihrem In: 
ftitute zwei Stunden wochentlich, nämlich 
Mittwoch und Samſtag von 3 — 4 Uhr 
Nachmittags, zu derartiger Belehrung feft: 
gefept. Mit angemeffenen Vorträgen wech⸗ 
felt zwedmäßige Eonverfation und ges 
wählte Maffiihe Lektüre ; größere Stol⸗ 
übungen werben vorbereitet, und mad 
haͤuslidet Bearbeitung ausgebeffert. Rein: 
beit der Sprache, gefälliger Vortrag, Be: 
reiherung der Ideen zur Couverfation wie 
für bie fchriftlihe Darftelung und insbes 
foudere Empfänglihfeit des Gemüthes 
für das Echönere und Eblere, follen Früchte 
biefer Belehrung feyn. 

Ungeactet dleſer Unterricht ald Gegen⸗ 
ftand des Infitutes der Infpection der 
t. Saulcommiflion bebandelt wird, würde 





ed dech angenehm, ja fogar erwänfet ſeyn, 


weun Eltern, welche Töchter an demfelben 
Theil nehmen laffen, fib von Zeit zu Zeit 
verfönlib von dem Ganzen der Sache über: 
zeugen wollten. 

Naͤhbere Auffaluͤſſe über Verkeuntniſſe 


— — — — 








Nachweis: 12 fe. 23 Mr. 
= ur Bo 





. nn 0° .». nn 0. * — 2 " [72 
. ee er. Te —g .. 
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Enmma; 17 fl. 59 fr, 





und andere weitere Bedingungen er— 
theilt: . 
S. Sailaz. 
Um Pla des ehemaligen 
Ruflulchurms, Nr. 89 über 
3 Ötiegen. 

957. Nachdem ib von den bodlöbliben 
Magiftras ber Haupt» und Refidenypftadt 
Münden bie gnddigfte Erlaubnig erbals 
ten babe, bad Geidenpußengeihäft aus- 
üben zu dürfen, fo empfehle ich mich dem 
bodverehrliben Yublitum mir allen im 
biefes Geſchaͤſt einfalagenden Wrbeiten 
und verfprede prompte Bebienung gegen 
aͤußerſt billige Preife. 

Meine Wohnung it im Hebammgäß: 
Gen MNro. 2 über 2 Stiegen. 

Arbeiner, 


945.(2b) Bei Heinrio Laubmann 
find wieder fowohl Damen: als Herren: 
Mantel:Zücher in ſchoͤnſter Auswahl, dt: 
fürbig, beftens befatirt und zu dem billig: 
ften Preifen zu haben. Auch find bafeldft 
fortwährend eingemebte geftreifte, fo mie 
aud maturgraue Tücher und ädtfärbige 
Calmuc (bronce, braun, grau & Elle ı fl. 
48 fr.) zu finden. Miederlage, Schran⸗ 
nenplad Nro. 7 im Pihorr'fhen Haufe. 

947 (25). Mondrag den 4. December ' 
—— des Singvereines. Anſaug 
7 t. 

958. Im Hebammengaͤßchen Nro. 2 
über 2 Stiegen ift ein für eine große 
Haushaltung fehr bequemer, von Cifen 
maffiver Biegelofen billig zu verkaufen: 


Königl. Hof: u. Nationaktheater, 

Dienftag: Hamlet, Trauerfpiel von 
Shpatespeare, überfeht von U. W. 
v. Scaleuel. 





IE 


Franz Regle, veroutw. Mirattens, Bigentiimer ind Salge dieſet Battes. 


Bayeriſche 





Vollsfteund. 


Bür Sote, den König, und das Vaterland. 





Nro. 91. Münden, 


Mittwoch den 6. Dez. 1837. 





Sıland. 


— Schluß ber im kgl. Regierungsblatte vom 30. Nov, 

enthaltenen j 
Amtlichen Notizen. 

Se. Maj. der König haben den Dr. Per. Schwindl 
von Müncsborf zum Regierungsrarhe bei der Negierungs» 
finanzfammer des Megentreifes zu ernennen; bie an dem 
Landgerichte Münchberg erledigte Advofatenftelle dem Accefs 
fiten des Appellationsgerichts für den Dbermainfreis, Joh. 
Eberhard Käfferlein, und die bei dem Staatsminiftes 
rium des Innern erledigte dritte flatusmäßige geheime Kan 
zeliftenftelle bem bisherigen Kanzleifunetionär bei dem ge= 
nannten Staatsminifterium, Zofepp Schaumberger, in 
proviforifher Eigenſchaft zu verleihen; dem bisherigen zwei⸗ 
ten Sandgerichtsaffeffor, Eim. Frig, zu Landau, in gleicher 
Eigenſchaſt zu dem Ldg. Köpting im Untervonaufreife, und 
den zweiten Randgerichtsaffeffor, Heinrich Schulz, zu Koͤh⸗ 
ting, in gleiber Eigenfchaft: zu dem Ldg. Landau zu verſe⸗ 
zen; dem Univerfitätsquäftor, Feiedrih Handfhub, zu Er» 
langen aus abminifirativen Müdfihten in dem temporären 
Nuheſtand zu verfegen; die Function eines Quäftors dem 
bei diefer Univerfität ald Secretaͤr angefteliten Job. Pas 
pellier, im widerrufliber Eigenfchaft, zu Übertragen und 


für die Dienfiverrichtungen eines Syndikus und Gecretärd" 


der Univerfität Erlangen vor der Hand als Functiondr ben 
Natbsacceffiften, With. Förfter, gleichfalis in widerruflicher 
Eigenfhaft zu beſtimmen; auf bie erledigte erfte Affefforftelle 
bei dem Lamdgerichte Pafau den dermaligen erften Affeffor 
des Rdg. Pfarrkichen in dem Unterbonaufreife, Bernd. Rus 
benbauer, und auf die erfte Affefforfielle bei dem Landg. 
Pfarrlirhen den bisherigen erften Affeffor bei bem Landger. 
Eſchenbach im DObermainkreife, Franz Ertl, beide auf ihr 
Anſuchen, zu verfegen, ferner, bie erfte Affefforftelle bei dem 
Lg. Eſchenbach dem bisherigen zweiten Affeffor diefes Ams 
tes, Leopold Bartb, zu verleiben, und den übernommenen 
Patrimonialgerichtshalter von Weiffenbsunn, Johann La m⸗ 
precht, als zweiten Affeffor für das Log. Eſchenbach zu bes 
flimmen; ben dermaligen Actuar des Loy. Eitmann in dem 
Untermaintreife, Jal. Gleitsmann, im zeitliche Quiess 


cenz zu fegen; auf die Actuatſtelle bei dem Landg. Eltmann 
den bisherigen Actuar des Log. Tittmoning in dem Jfare 
reife, Kafp. Ammersbacher, zu verfegen, und in ber 
hierdurch erfedigten Actuarftelle des Landg. Zittmoning dem 
tempordr quicscirten Wctuar diefes Amtes, Georg Behe, zu 
teactiviren ; für die Lehrfächer des deutichen und baperifchen 
Givilproceffes, forte der Inftitutionen des römifhen Rechtes 
an der Julius: Marimiliang s Univerfirät Würzburg den ders 
maligen orbentlihen Profeffor der Rechte an der Friedrichs 
Aleranderd = Univerfität zu Erlängen, Dr. Job. Aug. Mid, 
Albrecht, in proviforifcher Eigenfhaft, und fofort für das 
erledigte Lehrſach des gefammten Eraatörchts an der Friede 
richs Hleranders-Univerfität zu Erlangen den Hofratb, biöhes 
rigen Minifterials Meferenten und ordentlichen Profiffor der 
Rechte an der Hocſchule zu Münden, Dr. Anton v. Link, 
zu beflimmen, und denfelben zu dieſem Behufe nad Erlans 
en zu verfeßen; den Forſtamts-Aktuar Kafpar Geife zu 
Rohr zum Mevierförfter in Motten, und deu Forftamtss 
Aktuar und Funktionär im Kreis:Korfituresu Adam Keller 
zu Würzburg zum MNevierförfter in Neuhaus, beide in pro» 
viforifher Eigenfhaft, zu ernennen ollergnädigft geruht. 

Se. Maj. der König haben allerhoͤchſt zu genehmigen 
geruht, daß der bisherige Sitz des Bergamts Kahl am bie 
Saline Orb verlegt und dasfelbe von nun am Bergamt Drb 
genannt werde. 

Er. Maj. der König haben Eich allergnädigft bewogen 
gefunden, dem Etaateminifter des Königlichen Hauſes und 
des Aeufern, Fthtn. v. Gife, die allergnädigfte Bemillis 
gung zur Annahme und Tragung ded ihm von Br. Mai. 
dem Könige von Württemberg verliebenen Großkreuzes bes 
Ordens der württembergifhen Kronezu erteilen, 

— Das St. Georgi- Ritterfeft am 8. b. wird in ber K. 
Reſidenz ⸗ Hofkapelle gebaiten. Ein Ritterſchlag hat diesmal 
nicht Statt. j 

— Heute ift Jagd in Germering. 

— Die Frau Dberin der barmhersigen Schweftern ift 
von ihrer Infpeftionsreife zuruckgekehrt. Die Aufnahme ber 
Schweftern in Aſchaffenburg, woſelbſt der Orden das Krane 
kenhaus übernommen, war fehr ehrenvoll. 
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— Mit der Gasbeleuchtung in Münden wird es bach 
bald Ernſt werden. Die von Hrn. v. Sell und Shüp 
verfertigten Gaslampen finden immer mehr Anerkennung. 
Seit einigen Zagen befindet fi eine ſolche Lampe zur Probe 
am Eingange des alten Hofes, melde meirhin die Straße 
mit einem fhönen heilen Lichte beleuchtet. 


— In der Nacht vom Samſtag auf den Sonntag gegen 
11 Uhr wäre unfer fhönes Gaſthaus „zum Filfer* bald ein 
Raub der Flammen geworden. Eine Dienfimagd foll, wie 
man hört, mit dem Lichte zu nahe an die Vorhänge des 
Bimmers gefommen fepn, fo daß fie Feuer fingen, ohne daß 
der Brand fi weiter ausdehnte. 


— Briefe aus Würzburg fprechen von einer Vermaͤh⸗ 
lung der Kürftin Katharina von Hohenlobe-Waldenburg mit 
dem Hrn. Grafen von Ingelheim, welcher zu feinem Lünftie 
gen Aufenthalte Aſchaffenburg wählen wird. 

— Vom Amperthale Den 28, Nov. Abends gegen 
7 Uhr ift if der mohlgefülte Stadel des Kafpır Wein- 
ſtelger, Beauers von Schrotting, der Pfarrei Kranzberg, 
abgebrannt, nachdem berfelbe erft vor 2 Jahren, faſt um 
eben diefelbe Zeit, ein ähnlich trauriges Soickſal erfahren 
datte. Das Feuer wurde auch dießmal wieder, wie man 
mit Grund annehmen ann, wie vor 2 Jahren von ruclos 
fer Hand gelegt, und zwar auf eine ſeht hinterliftige Weiſe, 
indem der Brandfioff hiezu, da der Stadel ganz neu, von 
Eteinen gemauert und mit Ziegeln eingededt war und man 
darum demfelben von Außen nicht zufonnte, in die foges 
nannten Wagendeichfellächer gebrabt wurde. 


— Am 20. Nov, wurden zu Aſchau, im f, Landgericht 
Mühldorf, Abends 7 Uhr 2 Bauernknechte, als fie nach 
dem Effen audgingen, von einem Tauernden Böfewiht durch 
einen Mefferftich in das Herz im geringer Entfernung von 
einander fo tödtlich verwundet, daß Beide auf der Stelle 
todt liegen blieben. Die Urſache, die den Mörder zu diefer 
That vrranlaßte, iſt zwar bisher noch nicht befanat, doch 
will man wiſſen, daß fie Tags vorher im Wirthshauſe mit 
einander Streit hatten, Der Thaͤter wurde ben zweiten 
Tag eingefangen; er laͤugnet die That nicht, doch gibt er 
vor, Nothwehr habe ihn dazu geleitet, ö 


— Aus Nürnberg wird berichtet, daß die in ausmwär: 
tigen Blättern erzählte Geſchichte von dem dortiſelbſt als ge» 
funden angegebenen 19 Milionen eine Fabel ſey, bie mit 
der Stade Nürnberg wenigftens gut gemeint gemwefen märe. 


— In Folge einer neuern Verordnung iſt ben Jfraeliten 
in Bayern nur noch geflattet, Glter in Ganten entweder 
zum Selbftbetriebe oder zum Verkaufe im Ganzen, nicht aber 
zum Behufe des theilweiſen Wiedreverfaufes oder zum Zer⸗ 
truͤmmern anzufaufen. 

— Der „Fraͤnkiſche Merkur“ Schreibt: „Die griechiſche 
Regierung will ihr Veterinaͤrweſen auf eitien wiffenfhaftlie 
hen Etanbpunft erheben, und hat deßhalb an mehrere 
baverifhe Veterinaͤraͤrzte einen einladenden Ruf ergehen 
laffen. 
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— Das „Frankfurter Converfations » Blatt“ meldet aus 
Köln vom 28. Nov.-, daf am 27, Nov. von dem Doms 
Kapitel der felhere Verweſet der Erzdidgefe, Dr. Generals 
Vikarius Huisgen, jegt wieder, zum Verweſer mit Stims 
menmebrheit gewählt und daß diefe Wablafte vor rinigen 
Stunden jur Beltitigung nach Berlin u. f. w. abgegangen ift. 


Privartriefe aus Köln in Berliner Blättern meldın, der 
Erzbiſchof fep bei feiner Abreife eingeladen worden, alle 
feine Effekten mitzunehmen; er habe jedoch nur einen ſchlech⸗ 
ten Kaputrock mitgenommen, den er anbatte, indem cr fagte: 
das wäre Mlles, mas er brauche: des Geldes bedürfe er 
nicht, und er babe auch feines. , Er ift TO Jahre alt, und 
die Feſtung Minden ift auch gerade TO Etunden von feinem 
etzdiſchoͤſlichen Sihe entfernt. 


St. Petersburg, 15. Nov. Am 11. d. M. fand 
bier die fiierlibe Eröffnung der Zarstoje-Selo-Eifenbahn ſtatt, 
welche von dem hieſigen Publikum dereits feit langer Zeit 
mit großer Ungeduld erwartet wurde. Die Direction der 
Actiengeſellſchaft hatte zu diefer Beierlichkeit das biefige dis 
plomatifche Corps, die Mitgliever des Reichſsraths, die Mie 
nifter und mehrere andere Perfonen vom erftien Range, fo 
wie die Chefs der erſten Dandelsbäufer kingeladen, welche 
fih ſaͤmmtlich um die Mittagszeit in dem Stationsgebäude 
der Eifenbahn auf dem Kirchenplatze des Gemenomsfpfhen 
Leibgarderegiments einfanden Der Train beſtand aus abe 
Reifewagen, von denen die Untergeftelle theils in Eeraing 
in Belgien, theild in Dublin, die Oberibeite aber zum Theil 
in Brüffeı und zum Theil in &t. Petersburg verfertigt wur⸗ 
ben; die Locomotive, welche diefen Zug in Bewegung fehte, 
war aus der Werkſtaͤtte von Stephenfon im Newcaſtle het ⸗ 
vorgegangen. Uns 124 Uhr fehte fih der Zrain, den Dr. 
v. Gerfiner ſeibſt dirigirte, in Bewegung, und binnen 35 
Minuten murde der Weg vom Stationsplage in St. Pes 
tersburg bis zu dem Gafthofe der Eiſendahn im Barstojes 
Seto zurüdgelegt. Die ganze Geſellſchaft fprab auf dem 
Wege ihre Bewunderung über die ausgeführten großartigen 
Arbeiten und vorzliglih fiber den ungeheueren Damm aus, 
der quee durch die fumpfige Landfirede, welche dir Eiſenbahn 
in gerader Linie burdfdmeidet,, geführt wurde. Der Aug 
ging fodann wieder zuräd,-und Dr. v. Gerfiner zeigte nun 
der Geſellſchaft, welcher Leiftung die Eiſenbahn fähig fer, 
indem er den Train in 28 Minuten zuridführte. Die Länge 
der Bahn mißt 214 Werfte; weil man jedoch in Zarekoje⸗ 
Selo aus dem bortigen Autweichplage langfomer berauss 
fahren und fpäter mit ſehr Meiner Geſchwindigkeit in 
der aͤußerſt ſcharf an ihrem Ende in St. Petersburg ge» 
kruͤmmte Bahn zu dem Etationsgebäude einfahren mußte, 
fo folgt, daß während der Fährt für den Weg einer Werft 
nie mebr ald eine Minute verwendet wurde, weldes eine 
Geſchwindigkeit von 60 Werft oder 9 deutſche Meiten in 
ber Stunde gibt. Die Gefellfhaft war durch die Schnellig⸗ 
keit, Sicherheit und Bequemlichkeit der Fahtt fo entzückt, 
daß diefelbe, bei dem Eintreffen auf der Station, bem Un⸗ 


> 


ternehmer der Bahn ein dreimal wiederholltes Hurrah ause 
brachte. Der Enthufieemus, weicher durch bie Reſultate 
der erfien Fahrt auf der Bahn in der Reſidenzſtadt bemirkt 
wurde, laͤßt ſich kaum befhreiten. Am folgenden Tage, 
den 15. Nov., umlagerte ſchon frühzeitig eine Maffe Perfoe 
nen das Eifenbabngebdude, um Billets für die Fahrt am 
Diefem Tage zu löfen; da jedoch die Actiengeſellſchaft noch 
nicht jeme Anzahl von Wagen befigt, welche zur Befoͤrde⸗ 
rung eines größeren Publitumsd nothwendig find , fo waren 
verhältnifmäßig nur wenige fo gluͤcklich einen Platz zu fin« 
„ben; viele taufene Perfonen mußten täglich yurlidgewiefen 
werden, Die Neuheit der Sache und die Unbefanntfchaft 
mit der ganzen Einrichtung veranfaßten mande Unordnuns 
gen an biefen drei Tagen, mas vorzüglich in Zarstoje-Gelo 
der Fall war. Die Billers wurden nimlih in St. Peters: 
burg für jede Rückfahrt zu einer beftimmten Stunde, von 
4 Uhr an, gelöft, allein jedermann war von der Schönheit 
und Zwedmäßigfeit des Eifenbahngebiudes in Zarskoje ·Selo 
fo entzuckt, daß niemand zur beftimmten Beit zuruͤckehren 
und jeder die Rldfahrt erft mit dem letzten Zrain um 5 
Ube Abends antreten wollte, Die bisherigen Auslagen ber 
Geſellſchaft betragen nabe an 4 Mil. Rubel, wovon 3} M. 
in Actien eingezahlt wurden; fo wie die Direction von ber 
Krone die erbetenen auderthalb Millionen erhält, wird das 
noch fehlende beigefhafft und follen die inzwiſchen für kurze 
Zeit zu hohen Zinfen aufgenommmen Darlehen von deilaͤu⸗ 
fig 4 Mibion Rubel zurädgezahlt werben. 
(Preuß. Sts.) 


Ueber das häuslihe Leben. 


Es würde in ber Welt noch viel beffer ausfeben, als es 
eben ausficht, wenn es zuoörderft bei ung felbft, das will 
fagen,, in unfern Häufern und in unfern Familien, beffer ause 
fähez; denn die Familie iſt rim Theil des Staates, iſt ge= 
wiffermaßen ſelbſt «in Meiner Staat, iſt ein Staat im Staate, 
In früherer Zeit warb nah frommer Vaͤter Sitte, fo zu 
fagen , jeder Hausvater als das Oberhaupt des Meinen Ver» 
eins, der Regent, der Priefter, der Rebrer der Hausgemeinde 
angefchen, Unter feiner Auffibt und Peitung lernten, beter 
ten, arbeiteten Frau, Kinder und Hausgenoffen. Unter 
feinem Auge und Pflege Beimten, bluͤhten und reiften fie 
heran die fegensreihen Früchte des bürgerlihen Lebens, 
Da murden fie gezogen, gepflegt, genaͤhrt, die ſchoͤnen Eir 
genfhaften und Zugenden des religiöfen und fitrlien Lebens, 
obne deren fiete or eli und Handhabung weder das 
Gluͤck des Einzelnen, noch die Wohlfahrt des Ganzen, wer 
der gedeihen, noch fortbeftehen kann. Mag immer die Weiss 
beit felbft auf dem Throna figen und die Gerechtigkeit mit 
eigner Hand das Erepter führen; wenn die einzelnen Tus 
genden der Pfliht = und Drbnumgstiche , der Bucht und 
Ehrbarfeit, der. Gortesfurdt und des kindlichen Gehorfams, 
bes Fleißes und der Arhritfomteit, der Maͤßigkeit und Spare 
gamteit im den Hätten und Wohnungen der Bürger und 
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Staatsunterthanen nicht einheimiſch ſub, fo wird mit auen 
noch fo Flug berechneten, oder noch fo hohgeprieſenen Bil⸗ 
dungss und Verbefferungsanitalten für das allgemeine Beſte 
wenig oder nichts ſonderlich Erſprießliches gethan und ge= 
leitet werden. Es frommt nicht, wenn nur Wobtftand 
und Bermögen im Arufern, Friede und Ruhe im Lande, 
Handel und Gewerbe im Verkehr und Geſchaͤften blühen, 
wenn dagegen defto mehr Unordnung und Verwirrung, Zucht⸗ 
lofigkeit und Berrättung, Streit und Jammer im Innern 
der Haͤuſer und Familien toben und mwüthen, Der haͤusliche 
Kreis ift die erfie Schule der Gottesfurht, der Zucht und 
Zugend, oder er mird zur Pflanzfätte der Unordnung, ver 
Rohheit, der Verwilderung, bes Lafterd. Aus dem Schooße 
der häuslichen Familie gehen die Bürger das Staates und 
die kuͤnftigen Untertbanın des Waterfandes hetvor. Auf 
dem Boden des eiterlihen Haufes Leimen und wachſen bie 
guten Sitten und Eigenihafren des bürgerlichen Lebens, 
und die bäustihen Sitten und Tugenden werden Öffentliche 
Bitten und Tugenden, Unter dem väterlichen Obdache reift 
der Menfh zum künftigen Zugenphelden oder zum Boͤſe⸗ 
mwichte heran. An Pfliht und Rechtſchaffenbdeit in ſtiller 
Heimath, an Zucht und Ordnungsliebe als Knabe und Jüng⸗ 
ling im Haufe gewöhnt, wird er dirfelben auh als Mann 
in feinen Lünftigen Gefhäften fortüben, und Pflicht und 
Drdnungsliebe auch im größern und eignen Wirkungskteiſe 
allenthalben, wo er fib immer befinden mag handhaben, 
Selten aͤndert fi der eigentlihe, innere Menſch; nur feine 
Anfihten von Außen, nur der äußere Standpunkt ändert ' 
fib; felten eriöfchen bie früheren Grundfäge frommer Er; 
ziehung der Jugend in feinem Innern; nur feine äußere 
Umgebung und Berbältniffe erweitern ſich. Die Chrfurdt 
und Liebe, die er zu Haufe feinen Eltern erzeigte, wird 
auf jene Uibergeben, die fpäter feine Vorgefegten, feine Ob» 
rigkeit ſeyn werden, — Den Gehorſam, den er den Vor— 
ſchriften des Waters, den Anordnungen der Mutter zu Haufe 
willig zu ermeifen gewohnt war, wird er mit gleiher Ge 
neigtheit auch Später den Gefegen und Anordnungen des 
Staates erweiſen. — Sieh, lieber Leſer, wieviel du alſo, 
wieviel wir Alle Thon im engen Verhaͤltniſſe des häuslichen 
Lebens zur allgemeinen Wohlfart beizutragen vermögen, wenn 
Geber nach dem Buftande feiner eignen Familie das zu leis 
ften ſich beſtrebt, was die Meligion, die Stüße und Ord⸗ 
nung des Ganzen, von ihm als Vater, Dausvater, Hause 
mutter, Sohn oder Tochter zur Beförderung eines allgem 
meinen Zugendfinned pflitmäßig fordert. Einzelne Hiuss 
liche Tugenden werden allgemeine Öffentliche Zugend! O 
gewiß, wir Hıben Beine Urfache, nein! nit Magen dürfen 
wir über barte böfe Zeiten, nicht Teufjen über öffentliches 
Eittenverderben. Wir, wir felbit find Schuid barın, werm 
wie in dem Beinen Wirkungslreife, den wir fo leicht uͤber⸗ 
feben können, Ordnung und Pflicht nicht handhaben, wenn 
wir die Unfhuld und Tugend derjenigen nicht fehlten, bie 
uns Gott anvertraut hat, und die immer bie Nidyiten um 
und find; wenn wir unferen eigenen Kindern eine verfehrte 
oder gar Reine Erziehung geben; wenn wir unter unferen- 


Hausgeneffen und Untergebenen ſelbſt Unerduungen, Zucht ⸗ 
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loſigkeit, jede Art von Schlechtigkeit bloß zeitlichen Vortheils 
torgen dulden; wenn wir aus Eigennug und feiler Gewinn» 
ſucht ſelbſt das Lafter im Haufe näbren uud unterftügen, 
D, glaubt es nur, nte würde es der Verborbenheit gelingen, 
fi über die. Grenzen eines Landes zu ergießen wenn fie in 


lien Wohlfahrt! 


eder Hausbaltung, im jeder Familie eben fo viel Schuß» 





Anzeigen. 


— 
951. 


Ich erſtarre, ih verſtumme, 
Ya Verzweiflung tief verſenkt, 
Wenn mein Herz die Leidenſumme 
Diefer Liebe überdeutt. — 


Nichte, auch nichts weiß ih zu fagen 
im Bewußtſeyn dieſer Schuld, 

Nichts zu murren, nichts zu tlagen; — 
Dennoch mangelt mir Geduld! 


Herr, mein Gott, wie foll es werben? 
Herr, mein Gott, erleudte mich! 
Iſt wohl irgendwo auf Erben 
Mettung und uoh Heil für mic ? 


Für Mar Le. — gewidmet 
von 
Theres H. 


947. Bekanntmachung. 

Dei dem f. Landgerihte Ebersberg 
ift die Oberſchrelberſtelle erledigt. 
Sndividuen, welhe ſich dazu geeignet füh: 
len, mögen fih mit guten Zeuguiffen über 
Fähigkeiten, gute Sitten und Kenntniffe 
bei dem E. Laudgerichte Ebersberg felbit 
melden. 

Ebersberg am 3. Des. 1857. 


K. Landgericht Ebersberg. 


948(2a) Ein juuger Mann, welder zu 
dem Klavier- und Guitarre-Un— 
terriht noch einige Stunden zu verge⸗ 
ben bat, will diefe Lehrüunden fehr billig 
übernehmen, und ift zu erfragen: in ber 
Lerche uſtraße Nr. 6, 3. Etage, zu treffen 
täglih von 12 — 2 Uhr und von 4 — 7 
Ubr Abende. 


959. In ber Fürftenfeidergafe Nro. 18 
über‘z Stiegen Aufgang im Sattlergdf: 
den werden zu der bevorkebenden Weih— 
nag toe zelt alte und neue Puppen febr fhön 
und billig gefleiber und hergerichtet. 


946124) Im Militärbolzaarten bei Haid⸗ 
baufen eine Stiege body find von 4112 — 
4 Nbr 4 Häfen mit einer großen Anzahl 
größtentheild ausgewahfener Meblwärs 
mer entweder überhaupts um Ofl., oder 
dos Hundert um 53 fr. zu verlanfen- 








nn — — — — — — — — — — — — 


953. Zobedanzeige. 
Es bat dem Almdhtigen, dem Herren 


-über Leben und od, gefallen, meine in- 


nigft geliebte Mutter, die Zörfterswittwe 

Elifabethba Geiger, 
geborne Jung, im 65-Jahre ihres from⸗ 
men, gottergebenen Lebens, zu einem befs 
feren Leben abzurufen, wo es feine Treu—⸗ 
nung gibr! 

Die Geliebte, unvergeflide, 
iſt nach einem kurgen Arantenlager, mit 
alen religiöfen und geifttiven Kröftungen 
verichen, an dem Ecleimfieber den 4. 
d. M. Morgens 2 Uhr verfcbieden. 

Die Ueberzeugung, dab unfere Vers 
wandten und Bekannten, die Verblichene In 
ihrem fremmen, edrenden Audenten be: 
wahren und mir, der binterlafenen Tod» 
ter, ihre gütige Theilnabme an meinem 
beflagendwertben Gefdhide, fo wie, wie 
bisher, ihr Wohlwollen, nit verfagen wer: 
den, it naͤchſt Gott noch ber eluzige Troft, 
der mic aufrecht erhält, um meinem tier 
fem Somerze nicht zu unterliegen. 

Die Begräbniß iſt heute um halb 4 
Uhr, vom Lelchenhauſe aus. 


Ehriftine Geiger. 

945.24) Bei Heinrib Laubmann 
find wieder fowohl Damen: als Herren: 
Mantel⸗Tuͤcher in fbönfter Unewabl, dä & tz 
färbig, bejtens befatirt und zu denbillige 
ften Vreifen zu haben. Auch find fortwäbe 
rend eingewebte geftreifte, fo wie 
auch naturgraue Tücher uud ähtfärbige 
gute 3 breite Galmuf (bronce, braun und 
gran 1 fl. 4ufr. per Elle) zu finden. Nie: 
derlage, Schranneuplatz Nro 7 im Pſchorr⸗ 
ſchen Hauſe. 


922 (5b). Es wird eine Heine Geld⸗ 
Faffa mit doppeltem Verſchluß zu faus 
fen gefubt. D. Ue. 


923 (2b). Es ift eine große Arippe, vor« 
zuͤglich füreine Landtirde geeignet, zu vers 
kaufen. Das Uebrige. _ 





gm. Es find fehr fhöne Aönigehänds 
den nm einen billigen Preis zu verfaus 
fen. D. Uebr. 
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wehren und heilfame Dämme treffen wuͤrde, als einzelne 
gute Familien im Lande wohnen, denn die häuslihe Tugend, 
Drbnung und Pflihtliebe ift das wohlthaͤtigſte Beförderungss 
mittel, ift die maͤchtigſte Belhügrrin der allgemeinen öffente 


(Oel. BL.) 





559. Ankündigung 

Für funge Frauenzimmer, welche eine 
bödere Ausbildung in der deutfchen Sprade 
erhalten, und mir Kenntnifen über is 
teratur und Kunft, in fo weit folbe in 
unferen Tagen für das chen gebils 
dbeter rg ser unentbehrlich ges 
worden find, bereihert werden follen, 
bar die Untergeihnete im ihrem Snftis 
tute zwei Stunden wochentlich, nämlich 
Mittwoh und Samflag von 3 — 4 Uhr 
Nachmittags, zu derartiger Belehrung fefts 
gefegt. Mit angemeflenen Vorträgen wet: 
felt zwetmäßige GConverfation und ge: 
wählte klaſſiſche Lektüre; größere Stol— 
übungen werden vorbereitet, und nah 
haͤuslider Bearteitung aufgebeffert. Meins 
beit der Sprache, gefälliger Vortrag, Be: 
reiherung der been zur Gonverfation mie 
für die ſchriftliche Daritellung, und insbe: 
fondere Empfänglisteir des. Gemürbes 
für das SchÖnere und @blere, follen Fruͤchte 
biefer Belehrung ſeyn. 

Obſchon diefer Unterriht als Gegenftand 
des Juſtitutes unter der Juſpection ber 
f.Stulcommifion behandelt wird, würde 
es doch angenehm, ja fonar erwänfet fepn, 
wenn Eltern, welbe Thahter an bemielben 
Theit nehmen laffen, fib von 
perfönlih von dem Gange ber 
zeugen wollten. 

Näbere Aufſcluͤſſe über Vorkenntuiſſe 
und anderweitige Bedingungen ertbeilt: 

S. Sailaz, 
am Pla des ehemaligen 
Rufinithurms, Ne. 89 über 

Stiegen. 


Geftorbene in München. 
Mab. Aug, Hölten, k. Hofidaufpielerin, 34 
J. a., an ber Lungenfuht. — Ftz Seit, 
ehemal, Ufademiediener dabier, 60 3. a. 
Hr. Eaj. Martin, Geburtsarzt und 
Ockonom der Kreis; und Eokalgebäranftalt 
Münden, 59 3. a. — Adelh. Steiniger, 
Weinabziehersfran, 71 J. a. — Jal. Mars 
fudmüller, Viebändler, 35 I. a. — Hr. 
Job. Ladner, ehemal. Leberer von Haid: 
baufen, 65 I. a. — Sr. 9. Hirfainger, 
—— und Lichterfabtilantensgattin, 46 

A 


it zu Zeit 
ache über: 
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Franz Negle , verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 
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Bayeriſche 





Vollsfreund. 


dur Gott, dem Konig, und das Vaterland. 





Nro. 92. 


Inland. 


— Am Donnerflog, Mittags gegen,1 Uhr, wurde dem 

v. Kurz'ſchen techniſchen Unterrichts» und Befhäftigunge- 
Inſtitute (eine Bewahranftalt für arme krüppelhafte Kinder) 
das unverhofite Gluͤck zu Theil; eines allerhuldvollften Bes 
ſuches J. Maj. der regierenden Frau Königin Therefe, 
in Begleitung ZI. KK. Hobeiten der verwittweten Frau 
Deriosin von Leuchtenderg, Der Frau Erdareßherzogin von 
Helen: Darmftadt, der Pringeffin von Leuchtenberg, dann 
der Oberſthofmeiſterin⸗ I. Koͤngl. Weajetät, der Frau Gräfin 
dv. Deroy, gewürdigt zu werden, 

J. Kgl. Majeſtaͤt und die K. Hobeiten baben die größte 

Zuftiedenheit Über diefe zwedmatige Anftalt begeugt. 

— Das k. Regierungsblast Ne. 60 vom 2. Der. enthält 
eine Belanntmahung, die Houptrechnung der allgemeinen 
Vranderefiherunga-Anftalt flır das abe 1835 — 36 betr., 
und. foronn folgehbe ’ : ! 

: : v AmttiibeNMotisen. 

" Se Maj. der König baben Sich alleranddiaft bewogen 
gefunden, die erledigte Stille tes Prifidenten des Oberappele 
'ationsgerihis dem Generalkommiſſaͤr und Präfidenten der 
Regierung des Untermainkreifes, Aug. Grafen v. Rech berg 
und Rotbenlöwen, entfprecbend feinm Wunfche, in 
den reinen, Juſtudienſt zurückzutreten, zu verleiben: den» 
Präfidruten dre Appekationsgerichts für ven Iſarkreis, Mite 
ter vp. Hörmann, in Anerkennung der von ihm erworbenen, 
ausgezeichneten. Werdienfte, zum Staetsrathe im aufctors 
dentlichen Dienſte zu ernennen; dem Dirsftor des Kreide 
und Sradtgerihts zu Memmingen, Heine. Ammerbacher, 
entfpredend feiner Bitte, mac zurlidaeirgten 40 Dienftjah: 
ten, mit Belaffung des Titels, des Funktieneze ichens und 
feines Gefammtgebaites, in den Ruheſtand zu verfegen und 
ibm zugleib die allerboͤchſte Bufriebenbeit mit feinen durch 
lange Zeit treu und eiftig geleifteten Dienften zu bezeigen; 
30 der hiedurch eriehigten Dircktoreſtelle des Kreis: und 

tadtgerihts zu Memmingen den Math des Kreis» und 
- tadigerichte zu Augsburg, Alois Lreb, zu befürden; als 
ah des Kreise und Stadtgerichts zu Augsburg. den Rath: 






Donnerstag den 7. Dez. 1837. 





des Kreise und Stadtgerichts zu Bamberg, Joh. Meißner, 
ju ernennen; die biedurch bei dem Kreis- und Stadtgerichte 
Bamberg erledigte Rathſtelle dem Affeffer des Kreis- und 
Etadtgerichts zu Afbaffendurg, Job. Nep. Leeb, zw ver. 
leiben, und zum Affeffor bes Kreis» und Gtadtgerihts 
Aſchaffenburg den Acceſſiſten des Appellationegerihts für dem 
Drermainkreis, Georg Friede. Wilh. v. Grunbdberr, zu 
ernennen; bie am Kreis» und Etaptgerichte Wuͤtzbutg er» 
ledigte Aovofatenfielle auf alleruntertbänigftes Anſuchen dem 
Advofaten- Konrad Schedel zu Alchaffenturg zu verleihen, 
und zum Mvokaten anı Kreis: und Stadtgerichte Afchaffen« 
burg den Rechtekandidaten Zaver uhsberger aus Mors 
dendorf; auf die zweite Affefforftelle des Landaerichts Meiter 
im Dberdenaufreife den Appellationtgerichts » Xcceffiften und 
dermaligen Landgerichts-Funktionaͤr, Karl v. Klarmeann; 
den Advokaten am Bezirksgerichte zu Bmeibrüden, Auguſt 
Petri, anf fein alleruntertbänigfird Anſuchen, zum Advo⸗ 
taten am Appellationdgerichte daſelbſt, und ben Forſtomts- 
Aktuar Ludw. ReindI zum. Mevierförfter in Forft, Forſt⸗ 
amtd Wernberg, In proviforifder Eigenfchaft zu ernennen. 


Aus Bayern, 8. Dei. In Folge de neun Tetri— 
torial-Einibeilungen ber Kreife ftellt ſſch Die Bevölferung ders 
felben in NMacftrbende: Oberbayern 649,843 S., Niedete 
bayern 566,458 ©., Pia 546,972 ©., Schwaben 515,643 
S., Oberpfalz und Bayteuth 437,255 S., Mittelfranken 
497,367 ©., Oberfranken 961,592 S., Unterfrauken und 
Aſchaffenburg 502,758 Seelen. — Bis den 1. Jam. fieht 
man nod bedeutenden Prrfonals Veränderungen entgegen. — 
Bis Sept. foll bei Regenflauf ein Loftiager gehalten werden. 

— So mie man vernimmt , fol das Oberoppellafiondger 
richt und bas Appellationsgericht verſetzt werben. 

Grk. Mert.) 


— Die vom Bankier Eric; gegränbdete Aktiengeſellſchaſt, 
zu einer Walzmühle bat fh om 1. Dez. confiitwirt und 
bie HH. Graf Butler, Dr. Jehlin, Großbändier 3.2 
Mapr und 9. v. Martins in ben Ausſchuß gewählt. 
Unter. den Aktionaire dieſes den inländifhen Mällern mit 
Rede fo: dringend empfohlenen Unternehmens fol nur eim 
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einziger Muͤllermeiſter ſeyn. Iſt es einmal im Gange, wer⸗ 
den diefe Gewerbleute ſich wohl lebhafter, oder vielleicht nicht 
mehr rechtzeitig, dafür intereffiren. 


— Bon ber hiefigen Univerfirät erging am bie jübifche 
Gemeinde die Aufforderung, eine Abgabe won jährlih 12 fl., 
welche letztere feit längerer Zeit micht mehr entrichtet hatte, 
nadzutragen And fortzubezahlen. Der Anſpruch der Uni: 
verfität findet fih in Folgendem begründet: In früberer 
Beit, als die jehige Ludwigs-MarimilianssUniverfirät noch in 
Ingolftadt war, hatten die Studenten das Recht oder Un» 
recht, jedem Juden die Worte zurufen zu dürfen: „Sud, 
mad) mores!* Auf diefen freundlichen Gruß mufte der 
Zude den Hut rücken, falls er ſich nice Mishandiungen 
ausfehen wollte. Als nun einſt ein Jude auf genannten 
Ruf dem Jünger, der den Smmanioribus sblag, die Ehrens 
bezeugung verweigerte umd ihn vielmehr nach entffandenem 
Meortwechfel mit einer Tracht Schläge begrüßte, fol dadurch 
ein Aufftand entftanden ſeyn, deffen weitere Folgen dahin 
ausgeglichen wurden, daß zur ferneren Verhütung eines folz 
Ken Skandals die Univerfität ihren Bürgern diefes chrende 
Vorrecht nahm, bdaflır aber von der Qudengemeinde in In— 
golſtadt eine jäbrliche Abgabe von 12 fl. erhiett. Die Uni» 
derſitaͤt Mimchen fpricht jegt diefe Abgabe an, die Gemeinde 
aber verweigerte biefe Zahlung und wandte ſich appellirend 
an die Megierung des Ffurkreifes, wo man fie abgewieſen 
haben foll, ' 


Bayreuth, 28. Novbr. Ge. Königlihe Majeftät 
haben unterm 8. d. an den erflen ‚cehtöfundigen Bürgers 
meifter und Landtages Abgeordneten Hagen dahier nadı= 
ſtehende, allerhöchft eigenhändig gefhriebene und unterztich⸗ 
nete Signatur allergnädigft zu erlaffen geruht: 

„Dem Bürgermeifter Hagen wird bie Erhebung in 

den Adelftand mit Nachlaß ber großen Taxe zugeftanden, 

worin derfelbe die Anerkennung feiner. Decdienfte fehen 

möge! Münden, am 8. November 1837. 

“ Ludwig.“ 


ausland. 


Schweiz. Die Neue Zuͤrcher Zeitung fchreibt aus St. Gal - 
ten vom 28. Nov.: Heute Morgen ftürzten ungeheuere Felſen⸗ 
maffen mit domnerndem Keachen von der linfen Seite des 
Hirfchenfprungs , der das Rheinthat vom St. Galler Ober: 
fand trennt, und. bedediren die durchführende Haupt « und 
Poſtſtraße nach Chur. GStüde von 25 Schub in der Höhe 
und von 10 bis 20 im der Breite ſperren den Paß, fo daf 
ee mehrere Tage nicht wird befahren werden koͤnnen. Indeß 
wird der Paß auch Fünftig nicht fiher feyn. Darum ift 
au hoffen, der Kanton werde diefe ernſte Warnung benußen, 
und der Straße eine neus Richtung dem Rhein uach geben. 
Zum Grüd if Niemand bey dem Vorfall umgelommen. 

‚Schmps. Der am 22. und 28, Mov. verfammmelte große 
Rath verivarf die neue eidgenöffifhe Dititärorganifation als 
bundeswidrig: und zu Loffpielig, nahm das Gefek über das 


Ir 812 


— 


Strafrechtsverfabren bey den eidgenöffifhen Truppen an und 
m. die gemifchten Ehen im Kanton Schwyz in Zukunft 
gänzlid. 


London. Heute trafein Erpreffer dom 28. Erpt. aus Cal. 
eutta hier ein, der die Kriegs⸗Erklaͤrung der Yirmanen ges 
gen die englifhe Compagnie Äbefbradkter ‘ 

Das zur Krönung der Königin Victoria beflimmte 
Staats»Kleid iſt von hochtothem Sammet und hat eine 
24 Buß lange Schleppe mit Hermelin gefüttert und mit drei 
Streifen Goldtreffen befegt. Die Echleppe mird an beiden 
Seiten von drei Hofdamen getragen. Das Gewicht dieſes 
Gewandas beträgt 20- Pfund, Unter: demfelben trägt J. 
M. ein anderes Kleid von hochrothem Sammt mit der Foft» 
barften perſiſchen Seide gefütterte Der Saum dis Leibchens 
und die herabhaͤngenden Aermel find” mit ſchmaten Hermes 
linftreifen und drei Reiben koſtbarert Goldtreffen befigt, aber 
ſchmaler als auf dem Oberkleide. Der Rüden ift ſehr ſchoͤn 
mit breiten Blättern in Gold geftidt und die Aermel find 
nach einem Bilde der Anna Boleyn gefchnitten. Der Gürs 
tel ift eine: flache gotdene Kette, an welcher vorn herab zwei 
Goldquaften hängen, : Unter dieſem Kleide trägt die Königin 
ein weißes mit Gold geftidtes Atlaskleid. Dieſer Shmud 
wird in einem mit rorhem Sammet bededten Behaͤltuiß 
und in. einem Staatewagen in das Dberhaus gebracht, 
eben fo wie die Krone und das Scepter. 


— 


Das Geſpenſterſchiff. 
(Eortfegung.) 


Philipp entgegnete nichts, und beide wanderten ſchweigend 
und in Gedanken vertieft nach dem Haͤuschen zurüd. Ob⸗ 
mohl Phitipp für fi im: Reinen war, fandte er doch fofort 
den portugisfifhen Prieſter mit einer Einladung an den 
Pfarter Senfon, um Beiden die empfangene Mahnung zu 
berichten und ibren Marh im Betreff derfelben zu vernebs 
men. Er erzäblte von Neuem ausführlich die Umflände in 
Betreff des vermeintlichen Todes Schriſtons und feines Wies 
dererfheinend: als Bote, und lief danm die beiden Prieiter 
allein, um fib Über die Sache zu befpreben, waͤhrend er im 
dem oberen, Zimmer bei Aminen das Etgebniß abwartett. 
Nach zwri Stunden ward er herunter gerufen. 

Der Pfarrer fihien febr im Verlegenbeit zu ſeyn. „Mein 
Sohn,“ ſprach er, „wir wiſſen nicht, was wir mit der Sache 
machen follen. Wir hatten geglaubt, unfere Anfidt über 
dies fonderbare Verhältniß fey richtig, und es ſey, voraus⸗ 
geſetzt, daß Alles, was Ihr von Eurer Mutter erfahren und 
was Ihr feibft gefehen , richtig wäre, das Wert des Böfen. 
Wäre dem fo, dann müßten unfere Gebete und Meffen feine 
Gewalt in diefer Sache vernichtet haben, Wir haben Euch 
den Rath gegeben, eine andere Mahnung abzuwarten, und 
Ihr babt fie empfangen. Der Brief an ſich bemeifet natürs 
ũch Richts, aber das Wiedererſcheinen des Ueberbtingers if 
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die Frage, um bie es fich banbelt. Sagt mir, Philipp, was 
meint Ihr Uber diefen Punkt? Iſt es undenkbar, daß er 
den Wellen entrinnen konnte, wie Ihr %-’ 

„Ich gebe die Möglichkeit zu,“ verfepte Philipp; „er 
mag an's Land getrieben und in einer-andern Richtung forte 
gewandert fern. Möglich ift es, aber Michts weniger als 
wahrſcheinlich. Ihe fragt mid um meine Meinung, fo fag’ 
ih Euch offen, ich bdetracht' ihn nicht old einen Boten von 
diefee Welt — ja ich bin feht davon überzeugt. Daß er auf 
geheimnifvole Weife mit meinem Schicklal verknüpft iſt, lei⸗ 
det feinen Iweifel; aber wer und was er ifl, kann id na⸗ 
tuͤtlich nicht Sagen.“ 

„Kür den Fall, daß Eure Anſicht dieſe waͤre, find mir 
bereingefommen, Euch keinen Rath zu geben, fondern Euch 
auf Eure eigene Verantwortlichkeit fo handeln zu laffen, wie 
es Eu am Beften dimkt. Beſchlieft nun, was Iht mollt, 
wir werden Euch deswegen micht tadeln. Unfer Gebet foll 
ſeyn, daß der Himmel Euch ftets in feiner heiligen Obhut 
behalte.“ 

„Mein Entſchluß, ehtwurdiger Vater, iſt, ber Mahnung 
Folge zu leiſten.“ 

„Mag es dann geſchehen. Wielleicht begibt ſich Etwas, 
das dazu dient, das Geheimniß zu enthüllen, welches — ich 
geſteh' es — über meine Faſſungsktaſt hinausgeht und von 
gu unangenehmer Art iſt, als daß ich länger darüber gruͤ⸗ 
bein möchte,“ . 

Philipp fagte Nichts meiter; denn er merkte, baß ber 
DPriefter gar nicht geneigte war, das Geſpraͤch fortzufegen. 
Der Priefter Mathias ergriff den Anlaß, Ppilippen für feine 
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liberale Gaſtfreundſchaft zw banken, und erkidrte feine Abs 
ſicht, mit der naͤchſten Gelegenheit nad Liffabon heimzukehren. 

Einige Tage darauf nahm Philipp und Amine Abſchied 
von den Prieftern und reifeten ab nah, Amfterdam. Der 
Pfarrer Seyſen uͤbernahm in Aminens Abwefenheit die 
Obſotge flr das Häuschen. Bei feiner Ankunft zu Amfters 
dam ſprach Philipp bei den Directoren der Compagnie vor; 
und erhielt die Bufage, daß er nach feiner Rüdkehr von ber 
bevorftehenden Reife ein Fahrzeug unter feinen Befehl bes 
kommen follte, unter der Bedingung, daß er Miteigenrhlimer 
beffeiben würde, Philipp ging. diefe Bedingung. ein. Er 
begab ſich fodann an den Strand, um die Vrow Katerina 
zu befeben, auf welcher er biedmal den Dienft als erfier 
Unterfhiffer verfehen follte, Sie war mod abgetakelt, da die 
Slorte erjt in zwei Monaten abgehen follte. Nur ein Theil 
der Mannſchaft befand fid an Bord und der Schiffer, wel⸗ 
der zu Dordredt wohnte, war noch nicht angelangt. 

So meit Philipp urtheilen Ponnte, war die Brow Kae 
terina ein gar ſchlechtes Fahrzeug. Sie war größer, als 
viele andere, aber alt und fchledht gebaut. Indeß fie hatte 
mehre Reifen nach Indien gemacht und mar giüdlid zus 
ruͤckgekehrt, alfo ließ fich annehmen, daf die Compagnie dies 
Fahrzeug niht würde in Dienft genommen haben, wäre fie 
nit überzeugt gewelen, daß dasfelbe im Etande fey, bie 
Eee zu halten. Nachdem Philipp den Leuten an Bord eis 
nige Anmeifungen gegeben, verfügte er fih nad dem Gaſt- 
haus, wo er Dimmer für fih und für Aminen gemiethet 


hatte, 
(Bortfegung folgt ) 


Eu —— TG 2 


Anzeisen. 


— —⸗ 


Hier 

MWäter, Mütter, Erzieher! 
Liegt Euch eine Geift und Herz wahr 

haft bildende Unterhaltung Eurer Kinder 

nahe, verlangt zur Anſicht und präfet, 

bevor Ihr Fauft; 


Rebau's Iugendfreund, 


Derferbe erfbeint in fehs Bänden 
mit ſechs ſchoͤnen Stahlſtichen. 

Gremplare des eriten und zwelten Baͤnd⸗ 
cens liegen im jeder guten Buchhand⸗ 
lung, in Münden bei Johann Palm, 
sur Anſicht vorrärbig- 

Der Preis für jededgefbmadvoll bros 
irte Bändchen ift nur 56 Kreuzer rhein. 

Don Monat zu Monat folgen die übri« 
gen-4 Bänden. 

Derunvergeßliche Volksſchriftſteller, um: 
fer Hebel, war ed, dem der „deutſche 
Jugendfreund‘ fein Entftehenverbdanft, Er 
war es, der feine Ideen über dad MWerf 
feinem Freunde, dem Hofrathe Nebau, 
mittheilte, diefen zur Uusführung aufs 
munterte, und mit Rath und That viel: 
fa zur Hand ging. Wor dem Drude 


durblief das Manufeript einen Areis vers 
ftändiger und gebildeter Väter und Muͤt⸗ 
ter und deren Bemerkungen und Rath: 
ſchlägen verdankt das Buch einen Theil 
deiner Beifallwuͤrdigkeit. 

Die erfte Auflage unfers „Jug eu d⸗ 
freundes“ erfhien zn Karlsrube 
auf Koften feines Verfaſſers. Ohne ei: 
gentlih in den Buchhandel gefommen zu 
feyn, vergriff fie ſich doch ſchnell, und es 
wurde dem Werke die feltene Auszelch⸗ 
nung, von ber evangelifhen Kirchenſektion 
des badew’iden Miniſteriums als „eiues 
der beiten Bildungsmittel für die Jugend” 
dffentlid empfohlen zu werben. — 1854 
eriwien die zweite Auflage, weiber, obs 
glein fie 2000 Eremplare ſtark war, noch 
je Laufedeffelben Jahres die tritte, 
noch stärkere, folgte. And dieſe war ſchnell 
abgeſetzt, obſchen zu dem Zwecke nicht ein 
Grofben auf öffentliche Anzeigen verwen: 
det worden Ijt uud das Bud, fo zu far 
gen, auferhalb Baden nur durch Mitthei- 
luug von Familie zu Familie fih bekannt 
machen fonnte, | 

Mit diefer vierten Auflage ift ber 
Verlag des Werkes unfer Eigentbum 

eworben und wir führen e# in einen gröfr 
ern Kreis ein. Der würbige Rebau 


wollte, daß dieß nicht gefchebe, ohne vor: 
ber feinem Werke alle möglide Ber: 
| gegeben zu haben. Er har es 
vielfah bereichert und verändert. Eine Cor 
mitde von Eltern und Erziehern hielt von 
neuem Math über feinen Indalt und erft 
ald er deren einftimmigen und ungetheil⸗ 
tem Beifan erworben hatte, bielt der Der: 
faſſet fein Werk für vollendet. 

Mir Haben den Jugendfrenud mit 
Liebe ausgeftatftt und den Preis fo 
mäßig geftellt, als er fi für ein Bud er- 
warten läßt, deſſen Anſchaffung wir allen 
Ständen recht leicht zu machen wuͤnſchen. 

Hildburghauſen, Amſterdam und Phila⸗ 
delphia, November 1857. 

Das bibliographiſche Inftitut. 

Man fubferibirr bei Ich Palm, 
Buchhändler in Münden, Tbeatinerftraße 
Neo. 19, neben dem Gafhof zum goldes 
nen Hirſch. 


958. 
Sinlender für 1838. 
Wandlalender, Mänhener, für 
das Jahr 1858, eathaltend deu far 
tbolifden und proteftantiihen Kalen⸗ 
der, den Kalender der Juden, und 6 
Unfihten; die mene Pfarrlirge Is 
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der An, das Vortal bes botanifhen 
Sartend, bie Fronte des Palais Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Earl; 
Hohenſchwangau, Pagodenburg un 
die Magdalenenfapelle in Npmpben: 
burg. gr. 4. auf Pappe 20 fr., das⸗ 
felbe colorirt 30 fr., ganz fein mit Ein: 
faffung ı fl. 
Tafbentalenter, Mündener, 
für das Jahr 1838, enthaltend auf« 
fer dem tatbolifhen und proteftanti- 
iben Kalender, deu Kalender der Jus 
den ac, die Lebensbefhreibung Gr, 
Erc. des Herm Grafen v. Raglo⸗ 
vich, nebft deifen Portrait in Stahl 
und einer Abbildung -feines Grabmo- 
numents, — eine Beſchreibung bes 
Soloſſes Hobenfawangau nebft Ab— 
bildung. Heberfiht der merfwürsigen 
Greignife im Sabre 1835. Merolvis 
rungstabellen der ganzen, }und $ firos 
nentbaler, der}, $ uhd 5 prenfiidhen 
Thaler ıc. 
Ga Maroquin gebunden mit Spiegel und 
Pergament ı fl. In Satine : Papier ger 
bunden ohne Spiegel 40 tr. An ordinäres 
Papier gebunden ehne Spiegel und obue 
Dergament 20 Ir. 
Zu haben in allen Buahaudlungen, in 
Münden bei Georg Fran. 


— — — 
um Unterricht 
in der franzoͤſiſchen und italieniſchen 
Correſpondenz 
tann mit Recht empfohlen werben: 
LArt de la Correspondence fran- 
saise et italienne ou le Nouvenn Se- 
eretaire offrant les regles et les ob- 
serrations les plus justes, confirmees 
‚par des modeles de lettres tires den 
plus celöbres ‚eorivains des deux naü- 
tions, ‚pour l'instruction de tous ceux 
qui aiment ä s’exercer dans le style 
“pistolaire, Onvrage de J. Omma, 
Professeur de langue frangaise a Turin. 
Premiere Partie : l,ettres familieres sur 


differens sujets. Nouvelle edition cor-- 


rigee refondue quant alx titres, et 
augmentee par J. de Valeriani, 
Professenr de langne et litterature ita- 
liennes. et fraugaises, 
8. br. 25 Pogen elegant gedructt. Preis 
ufl. 30 fr. 
Zu haben in Minden bei 
Georg Franz. 


055. (a) Verſteigerung. 

Dentag den 11. Dez. dJ. mud cm 
folgenven Tage Vormittage von u — 12 
und Nadmitians ven !5,— 5 ihr wird 
in der Arcisfraße dire. 15 Zu etener 
Erde linfe Eiltergerätbe, booncemn Kanye 
lamyei, Kömete- und Garbirotelinen, 
Seſſeln, Tiſce, Bettlaͤdcu, Federbetien, 


Pferbhaarmatragen, Leluwand und Tiſch⸗ 
zeuge in Sräden, fodann Weißzeug, Hanf⸗ 
und Flachſsgarn, Splegeln, Bilder, Sinn, 
{&dme Herrnlleider, dann mebrere 
goldgefidte Seiben- und Damaftzjeuge, 
Meinfäfer mit Eifenbänder, Küdenges 
räthe und viele andere Gegenſtaͤnde gegen 
baore Bezadlung oͤſſentlich verſteigert, 
wozu Kanfefreunde hiermit hoͤflichſt eins 
ladet. Hirſchvogl, Auftionator. 


050. Die ‚ 
Augsburger Abendzeitung, 
politifhen, hiſtoriſchen und gemeinnüßie 
gen Juhajte, 
fommt ihrem woͤchentlichen Unterhalt = 
tungeblatte: 
Der Eammler, 
und vielen Beilagen, erſcheint mit dem 


Meuenjabr 1858 mit ganz neuen Leitern. 


Die Revaction wird au fermerbin bemübr 
ſeyn, dura raſge Mittbeilung der neue: 
ften und intereffanteften Greigniffe, den 
ſeſt gegründeten Muf des Dlarteg bei feis 
ven birberigen Tirl. Leſern zu erbaltın 
und die neuen Tirl. Abonnenten febr bald 

feft für doffelbe zu gewinnen. Die im: 

mer groͤßere Werbreitung der Augéburger 

Arendzeiteng In ganz Dentfalund und 

der Saweiz (Auflage 3000, auf einer 

Scnellpreife gebrudt) empfiebit diefelbe 

immer mehr jur Aufnahme von Angels 

gen aller Art, und beträgt die Infes 
rotiondgebäbr für die Peritgeile nur drei 

Kreuzer Auf Derlangen werben au 

größere ettern gensmmen. — Der Preis 

des yanzen Aabrgange ift in Augeburg 
nur fünf G:lden. — Auf allen refp- 

Poltämtern wird aud viertelidbrige 

Pränumrration angenommen. Die Haupt: 

verfendung gefdicht durch das Anl. Ober’ 

poftomt Kugsburg. Au baldigen 
zahlrelchen Beſtellungen ladet ein: 
Das Berlagöromptoir der 
Augdburger Abendzeitung. 
5. €. Wirtb, Buddruder 
und Berleger, 

IC> weldier zugleich jeine räbmlid bes 
kannte Buch- und Congreve— 
drucderei zu allen Aufträgen be⸗ 
ſtens empfieblt. 


952. Ein vollftändiger, fat gang 
neuer, vorzüglid gearbeiteter Reitzeug, 


beftebend aus Sattel, Worber: und Hinz 
terzeug, zwei Scabarafen, eine Som⸗ 


merdede nnd Gtallgurt, ift feoneller Ubs 
reite balber dem Verkaufe ausgeſetzt und 
in der Serdlingerſtraße Nro. Tı über $ 
Stiegen zn befiatigen. 

Wer dis gem 15.8. M. das Meifte 
darauf bicter, erhaͤlt ihm, einzelne Stüde 
werden nidt abgegeben. 


eſte 
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7. Bei G. Franz in Muͤnchen, Bes 
zufagaffe Nr. 4, ift zu haben: , 
Hausfalender, gemeinnugiger, 
. für dad Jahr 1838. 

Mit E. baver. allerh. Privilegio. 
Ganz groß Quart mit ordin. Papier 
durchſchoſſen 12 Er, 

Mit tabellirtem Papier durchſch. 15 kr. 


Bei befter Benuͤtzung bes Raumes ent⸗ 
hält diefer Kalender alles, was im einen 
Kalender gehört, und in einer Klarbeit, 
wie feiner feines Gleichen. Befonders 
zwedmäßig ift das für Ginnahmen nad 
Ausgaben tabellirte Durbidußpapter. 


959. Unterzeihneter empfiehlt fi dem 
biefigen wie dem auswärtigen Adel und 
hochgeehrten Publitum mit einer ganz 
neuen Glaglaffeaufgufßmafhine, 
fowie auch mit denen von Meſſing, welde 
aus zwei Theilen befteben, Inwendig ver: 
sinne find u. feine Nath ne angeldtheten 
Boden’ haben, ſondern im Ganzen gear 
beitet, bie Filtrir-Siche von Zilber und 
vergolder find, fodann wieder mir orbind» 
ren Eieben von feinem Blech. Diefelben 
empfeblen fidy ganz beionders durch jwede 
mäßige Eriparnik des Kaffees, und find 
außerdem auf Reiſen ſehr beaucm. Er: 
beſitzt nebft diefen nech eine Auswahl vam 
vielen andern Sorten Kaffeemafcinen. 

Zugleich empfiehlt ſich ber Unterzeichnete 
mit feinen Lampen in einer fabnen Aus— 
wahl von alten Eorten, ale: Gtudierr, 
Tifch⸗, Eänlen:, Nodt: u. Wandlampen, 
Hinglampen mit zwei, drei, vier und 
feds Brennbecen; ſerner mit einer gro: 
fen Auswahl von MWagenlaternen ganz 
neuer Art, von Plader und Menheimer 
Metall, im fenferlei Größen; Dann einer 
neuen Byt bon Käffeebreitern, Zucker kiß⸗ 
ben, Brod: und Dbfilörben,. Säulen: ‚und 
Haudleuchtern, webit uech vielen andern 
Grsenftänden von Epängler » Ürbeiten in 
guter Auswahl, fowie auch mit feinen 
Kinder-Epielwaaren, Lampenbodien, ge: 
peist und ungepeizt ıc. —⸗ 

Jür die Güte und Haltbarkeit -oller- 
dleſer anempichlenen Gegenſtaͤude wird 
jederzeit gatautirt; daber bittet der Un⸗ 
terzeihnete aub um geneigten Zuſpruch 

Cein Saden iſt in der Joſepheſpital⸗ 
Straße Nro. 15. 

Unten Wendleber, 
Spängler: Meilter. 


002, - 
Geſellſchaft des Frohſinnes. 
Samſtag deu 9. Dezember: tbeatralf 
fe Unterhaltung. Unfang balb 7 Ubr. 


922 (50). Es wird eine flcine Gelb: 
Faifa mit deppeltem Werſchluß zu fans 
fen gefußt, De Ue. 





— — 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthluner und Verleger diefes Blattes. 


Baheriche  Boltsfreund 


Bür Sott, den König, und das Vatertand. 








, TE —— —— —— ———— — — —— 
NXro. 93. Muͤnchen, Sonnabend den 9. Dez. 1837. 
Ankündigung. 


Der bayeriſche Volksfreund, welcher mit Anfang des neuen Semeſters ſeinen Fünfzehnten Jahrgang 
beginnet, und ſich ſtets einer ehrenvollen großen Theilnahme zu erfreuen bat, wird ſich auch mit dem neuen Jahre, unter» 
flügt dur ehrenmwerthe Mitarbeiter, nad Kräften beftreben, fo viel möglih den Wuͤnſchen feiner verehrlichen Leſer zu 
entiprechen. 


Der bayer. Bolfsfreumd erfcheint, wie bisher, woͤchentlich 4 Mal, nämih: Montag, Mittwoch, Don 
nerflag und Sonnabend, 


Auf diefes Blatt wird mit 1 fl. 30 fr. im loco Baltjährig pränumerirt, umb auswärts, naͤmlich bei allen Kö— 
niglichen Poftämtern, nur eine fehr mäßige ©, editions- Gebühr dazu gefhlagen, und das Blatt wird im 
J —* 


— Bogen auf pas, ae re . 
zen 2fl. 5 fr amd im ER 


PR’ Su 
sn vv 2. 15 kr. — —. 
zu ſtehen kommen. he * 
Inſerate aller Art werden bie Petit⸗Zeile zu 3kr., für Buchhaͤndler zu 2 Er. aufgenommen ; Anfragen und Ause,_” ⁊ 
kunfts. Ertheilungen werden unentgeltlich erlediget, mur müffen in dieſem Betreffe die Briefe frankirt werden. — 


Nachdem ſich der bahet. Volksfreund, als das Ältefle in Münden erſcheinende Dolfsblatt, eine — 8 
fehr großen Leſet-Zahl aus allen Ständen zu erfreuen hat, fo verfieht es fid von ſelbſt, daß in einem folchen Blatte * 
die Bekanntmachungen und Anzeigen jeden Betreffs am Zweckmaͤßigſten erfheinen, und die verehrligen Einfender werben - 
diefem Vortheil nit verfennen. BR! i 

Vom heutigen Tage am werben die Pränumerationd« Gelder im ber Erpebition (Bingergäfchen, sim Laden neben 
dem dortigen Lotto» Comptoir,) gegem die gewöhnlichen gebrudten und ſchwarz geftempelten Scheine angenommen. Diejenigen ver⸗ 
ehrlichen Leſer, welche fih das Blatt in bie Behaufung bringen laffen, werden erinnert, wenn fie die Pränumeration nicht 
in die Erpebition bes Wolfsfreundes zu fenden belieben wellen, dem WBlattausträger s Perfonale, wegen ber Drbnung im 
Geſchaͤfte, die Bezahlung nur gegm bie eben bemerken Scheine ausfolgen zu laffen, 


Die Redaktion ift in den Stand gefekt, bie hochverehrlichen Lefer abwechslungsweiſe mit fehr intereffanten 


Erzäblunmgen und Notizen zu unterhalten, und empfiehlt fich daher zu eines immer größern gütigen Theilnahme, melde 
fie zu würdigen wiffen wird. 


Münden, dın 8, Dezember 1837- Si 
. ie 
Nedaktion bed bayeriſchen Voles freunded. 


— — — 


819 


Mitglieder 
Anzahl. 


Der 
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1215 
1216 
1217 
1218 
1219 
1220 
1221 
1222 
1223 
1224 
1225 
1226 
1227 
1228 
1229 
1250 
1251 
1232 
1253 
1254 
1255 
1256 
1237 
1258 


„1239 


1249 
1241 
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Dr. Stadler, „ . 
Lehner, E. Hofprediger und Soutsonmifir . 
Gärtner, E. DOberbauratb . 
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der Univerfiltät 


Here v. Chierfd, k. ‚Hofratt und Brofefor . 


. 


Erbr. v. Bernhard, el 


rtiuß, 


Herr Dr. Kaifer, Profeflor » 


“ 
” 
⸗ 
" 
„ 


Dr. 


Herrmann, betto 


Neumann, Profeforr -» -» 


Sib 
Dr, 


er, det - 
Streber, dit : .» 


Steinheil, betto 


Dr. Döllinger, Profefor und Obermedtginatrath u 


Dr. v 


Ro, 


Dr. . Mingseis, — * 


Dr. 
Sch 
Dr, 
Dr. 
Dr. 
Dr. 


" Dr. 


Dbdlli rofeffo 
Y s —7 und Profeffor 


v. L 
ubert, detto detto 
Medicus, detto detto 
Reubel, detto dette 
Fuchs, Ptofeſſer 
Buchner, detto 


v. Breslau, gebeim, Kath, Leibarzt und Drofeffor 
Dr, Zuccarini, Profefor und Eonfervator bes E£. botani: 


{den Sartend.. +  « 


—* 


* 


Dr. Buchner, Profeffor der Geſchiobte 
Dr. Buchuer, Profeſſor der Toesiogie 


.». nm 0a. 


Pre 


* 







Uebertrag: 
Herr Mar Graf von Prevfing: Hohenafhan, Veſiher des 


* 
” 
” 


ne net. 


’ 


s “ 

°. “ 

” 

m 

” 

.n 

5 » [73 

“ * [2 

e. Magnifijenz Dr. Welßbrod, Rektor mb "Yrofefor an 

[2 

mw 

" 

“ 

" 

” 

„ 

” 

„ 

* ’ 
Ku Ta DR 





Subferibitt. 
. Baarſchaft. 







fl. fr. fl. fr. 


(ganji.) 


" 

" 

7 
(ganjj.) 


” 
” 


„ 
* 


KIEFER 


— 
» 
> 


Asangiäbr) | 2 I li I N 1 — ) 
xLatus; 


— 


— 
== 
© 
» 
u 
— 











Vermoͤgen 






| 
nn 
© 
w 





— 


820 


rentirendes 





821 | 822 











i-; 16062 
De £udwigs-Dereim) 16 — 
ae Neuzugegangene Mitglieder. Subſcribitt. in 
* Charafter und Namen. - Baarfhaft. | tentirendes, 
\ fl fr, fl. fr. 
Uebeitrag: 824 25 
1265 Herr Grui Al ifen, Profefr - . F cganjj.) 2 24 — — 
12 ogel etto . . . . 73 2 42 — — 
1267 " Erhard, betto . . m 77 2 24 u) m 
1208 „ Gdrres, det . . . . 4 2 24 — — 
1269 1 Dr. Schueibder, betto . . . 0. " 2 24 — — 
1270 „» Di Wagner, betto 4 2 24 — — 
1271 „ Dr. pHhilipps, detto 2 24 — — 
1272 „» Dr. Dempp, Privatdocent. . . . " 2 24 — — 
1273 „ Dr. Mord, detto — 2 24 — — 
1274 „ Dr. Prand, detto 7 2 24 — — 
1275 „ Dr. Reithmavr, Profefor . * 2 24 — - 
1276 Dr. Berger, Hoftatb, Direktor und profefor „ 2 24 — — 
1277 Hütter v. Baader, k. Oberbergrath und Profeſſor. n 6 — — — 
1278 Herr Hufapberg, f. Reihsarhivsadiuntt .„ - . ” 2 24 — — 
127 „» ©. Braum, quiesc. Hofrheaterdtonom . " — — 2 24 
12% » Dr. Horner, Mebdieinalafefor und bprofe ſor 2 24 — — 
1261 „PBau er, Ingerieuthauptmann 2 24 — — 
1262 Ritter v. Kch⸗Sternfeld, t. egationstath — — 2 24 
1285 „ Be lasco ’ k. Bollinfpeftor . . 7) 2 24 — — 
1284 „» dv. Martin, vorm. E Bollamtscontroleur . " 2 24 — — 
1285 » Kaulbadb, k. Hofmaler . R * 2 24 — — 
1266 FF 8 artmann, Hanptmann im Generaltad . „ 2 24 — — 
1237 * Pauzer, k. geb. Sekretär . . . . + 2 24 — — 
1288 " DR ert, Regimentsveterinairarjt Be Yan re " 2 24 — — 
1269 „ Moralt, k. Hofmufikkaltant . . . . m) 2 24 — — 
1290 » GBradinger, k en . . n 2 | 42 — — 
1291 » Mannbart, "Mebanit tus . . — « * 2 24 — — 
1292 » Dirnberger, quiesc. Rentbeamter . Pr 2 24 — — 
1205 Se. Hochw. der Hr. v. Ströber, Hof- und weibbifgef ” 2 24 — — 
1294 Hert Dr. Hortig, Domcapitular . . M) 2 24 1 — ai 
1295 » Gatttnger, k. Udvofat und Notar . . " 2 24 — — 
1296 „Ruhwandl, E, Anl. . " 2 24 — — 
1297 „» Dr. Spengel, bei . . . . ’ Pr 2 24 — — 
1296 „ Späth, —* . " 2 24 — — 
1299 „ Esgaffer, . . t 2 24 — — 
1300 „ Weiß, Vorſtand = Tesikünmeninkiter .. " 3 — — — 
1301 „Wermuth, k. Lottoeingehmer — — 2 24 
1502 » Schmid, venfion. Feldwerell. . - (ömonatl.) N — — — 36 
1303 „Mauch, Bierwirth . . . . . Pf; — — — 36 
1304 „Joſ. Biegeimwallner, Lehter .qhaldjaͤhr.) — _ 1 12 
1305 „Babelsberger, Säuliehrer tt Ro — 1 12 
1505 „Jan. Hierl,b. Branntweiner . . . ) — — 1 12 
1307 „ Wintler, Söneidermeifter 0%. (Smonatl.) — — — 36 
1308 „SLSlebhardt, Lobnbedienter _. . . . " — — — 36 
1309 „Burkat, Bedienter u — — — 36 
1316 v» Died, Shneidermeilter - » (möuatl.) — — — 12 
1511 „Hetz, detto Pr — — | — 42 
1512 „. Sim. Mapr, t. Hofbauinfpeftor a - gi u re DE 12 
1315 „ Franz Mapr, E. Ingenieurpraltifant . * ur — — 12 
1334 „ Waffner, Zimmermang (Des. u. Ian. er \ ” — — — 1, 2% 
1315 „»_Wörubör, Briefträger . * * — — 12 
1516 „ Ettinger, Maurer Der San. u. Ser.) ” . — — — 36 
1517 or Breindi, Randart . ae ee (sanziätr. ) — — 2 24 
— — i— — 
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De £udwigs-Derein. Vermögen, 
Mitglieder Neuzugegangene Mitglieder. Eubferibirt in 
u Charakter und Namen. Baorlaft. | tentirendes. 






















1558 Joſepha Ki t tento 7 er, "Appelations : Gerichts ⸗Aſſe ſſors 
Wittwe WMalblaͤhr.) 


kt. fl tr. fl. tr 
Nachwels: 842 37 |} 202 — 

1318 Hr. Gualzata, angehender Kamintehrermeiter . (balbiähr.) —— 
1519 r» Schaller, Hoflupferfhmidmeilter - +» _. (gansidbr.) — — 2 
1320 „ Uhl, Shweinmenger . . .. . rs — 2 
1521 uw Bederl, k. — — (Halbjätr.) — — 1 
1322 „Meideneder, b. Sodertſcieifer .(monatl.) — * * 
1323 „ Brofmald, Leberandsfhneider ... » (halbjähe.) — — 1 
1324 „ Döffinger, Hoſwelnſchaͤfler TEE Pr — — 1 
1325 1. 2ibal, Kederermeifter .4 — — ı 
1326 * + tl, Bugtinder P . — + ‚(3monatl.) — — = 
1527 " iller, b, Geflägeldändler . .. . " — — — 
1528 „ Hodbenleltner, — . (monatl.) — — — 
1329 „ Dieger, Hoflaguai — — — — 
1330 „n Haberlander; Salzftöter " u... . (Smonatl.) — — = 
1351 „Keſch, Stabtmuflus . . . . +. (monatl.) — — —— 
1332 „Joham, Zimmermann. — — — 
1555 " 3 ° ‘ et, idmann . * I — — — 
1334 Dollubofer, Sounhmadermeiſter . Gmouatl.) — — — 
1336 „ ®antner, Logendiener . . . ‘ -  (monatl.) > — — 
1356 vr Raibaud, "Beuhtenb. Edit - * _ — — 
1337 r„» Silberborn, Kanzleiviener ” — — — 
1336 „ Mebhltrerter, Reg.Schneider im 1.1. Urtileg. „ _ — — 
1559 „ Wrnold, berrfäaftl. Bediener - . * — — _ 
13540 „r Bla, Korbmacer . ‘ . . ” — — — 
1341 „ Haltmapr, Beleuctungsdiener a * — — — 
1342 Sp et, immermann — * — — — 
1545 „» Beipeuböd, Metzger —A — == 
1344 * * ofmann, Steinfcleifer a „ — — — 
1545 * hueider, k. Hoflufberr » - ff) — — 
1346 w Gerbi, — des Innern . * — — — 
1547 ” St u f e r, . Hoflutiher J 7} — — 
1548 „ Yyihlmay er, Dierfübtee “0 — — — — 
1349 „ Ktuder, Bohnbedienter Pe - (Smonatl.) — — — 
1350 „» Sedllmapnr, Hofturfher . . . .  (monatl.) — — — 
1551 „ Rumel, Killergefle  » - 000. . " _ — — 
1352 vw Shldgl, Shneidermeftr % . .  . " — — — 
1355 m Köpfl, Sauhmagermeifter FE . 4 — — — 
1554 " Klingseifen, et. Beldlasgfämd -. - . * — — — 
1355 „ Sof. Braun, Geometer . . . . Pf — — — 
1357 gr. von Studer, . Kreis» und Stadtgerichts » Direktors» — — — 
Wittw Gmonatl.) an — — 

Er — 1 

un — 1 












1569 Dem. Nannette Schrein er, "Bold: und Süberftiderin r 
\ Hiezur 
Vom Hru. Grafen zu Lodroa, für ben Monat Dezember . _ 2 
Gumma : — 867 
Bei der ftäbtifhen Sparrkaſſe wurde dahler augelegt _—_|_- || so 
verbleibt hiermit: — — N 567 
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— Se. Mai. der König baden, um ben ber Würde 
des Gottesodienſtes nicht angemeffenen und die Andacht fiö» 
senden ununterbrohenen Wechfel der Eins und Ausgebenden 
in der Allecheiligen= Hoftapelle zu vermeiden, zu verordnen 
geruht, daß diefelbe vom Anfange der Predigt bis zu dem 
Ende geſchloſſen gehalten, fodann zwar bis zum Anfange des 
—— eröffnet, mit demſelben aber und bis zu deſſen 

de wieder gefchloffen werde. 

— Se. Moj. der König haben ber katholiſchen Ge⸗ 
meinde Sahfen: Meiningen einen Beitrag von 500 fl. 
wur Erbauung einer katholiſchen Kirche zum Geſchenke ge= 
macht, gewiß eine aͤcht königliche Handlung, bie in Meinins 
gen die größte Freude erregte, 

— Se. Durol. der kgl. Feldmarſchall Fürft v. Wrede 
find auf Ihre Güter nach Oeſtetreich abgereist. 

— Der erfte rechtöstundige Bürgermeifler, Hr. v Teng, 
iſt vergangene Nacht geftorben, was mit großem Bedauern 
vdernommen wird. 

— (Theater-Nachrichten.) Hr. Nagler, ber 
auf ber hieſigen Hoftühme Gelegenheit erhielt, aufzutreten 
und feine artiftifhe Laufbahn zu begründen, auch auſogleich 


mit Gehalt angeftellt wurde, was bei Kunfteleven nicht häufig - 


der Fall ift, verläßt,. obwohl ihm eine nicht unbebeutende 
Bulage, ein mehrmonatlicher Urlaub, um auswärts fi zu 
verfuchen, und Beſchaͤftigung zu feiner ferneren Ausbildung 
verſprochen wurde, tie legtere ihm auch fchom bisher nicht 
fehlte, zu Oſtern die hiefige Bühne, um eine Anftellung in 
Gräg anzutreten, die ihm das Fuͤrwott des Hrn, Eflair 
verfhafft hat. n 

Dem, Schebeft wird mad geendetem Gaftfpiele allhier 
wegen Kürze der Zeit nicht nah Wien, fondern nad 
Darisg reifen, 

Der Gefundheitsjuftand bed Hrn. Eflair gibt die Hoffs 
mung, daß er in der zweiten Hälfte des Dezembers wieder 
auftritt. 

Mod. Mint tritt am 1. April 1838 ihre Anſtellung alla 
bier an. Mad, Schön » Deifenrieder verläft am 
4. Juni bie hiefige Bühne. 

— Dem. Schebift, if eim dußerft angenehme Er» 
ſcheinung auf unferer Bühne. Sie gaſtirt mit großen Beis 
falle, Unter ihren Gaſtrollen hat fie fich bisher als „Ros 
m eo," befonders ausgezeichnet, aud war diefe Oper eine 
der fhönften und gelungendften bie feit Jahren gegeben 
wurde. Die fhöne Gaftin wurde mit Fräul. von Haffelt 
mit großen Beifalle hervorgerufen. 

— (Bemertenswerthes für Eltern.) In B 
siehung auf die in Mro, 91 enthaltene Ankündigung in 
Betreff eines hiefigen Inftitutes finden wir uns veranlaßt, 
ur su bemerken: 

ehe viel wird in unfern Tagen auf Bildung der weib- 

em Jugend verwendet, und Mädchen, bie fi nebft häus- 
lichen Eigenfchaften noch befonderer Kenntniffe ſich erfreuen 
often, erlernen Spraͤchen und Geſang, geihnen 
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und fpielen Infirumente. Deffenohngeachtet gibt In» 
kenntuiß und Unbehilſlichkeit in der eigenen Mutter» 
fprade nicht felten zu den bitterften Bemerkungen Antıß, 
und häufig beutkundet verdorbener Gefhmad und unrichtiges 
Ureheil die Frucht verdorbener Lektͤre. Woher dürfte es 
aber wohl kommen, daß junge Frauenzimmer, denen nicht 
höhere Bildung zu Theil ward, den abgefhmadteften Noman 
voller Begierde verfhlingen, während fie für edlere Lektüre 
gewöhnlih einen Sinn haben? Zweifelsohne daher, meil 
fie nicht Gelegenheit hatten, dba$ Schönere und Edlere 
verftehen und von dem Schlechtern unterfcheiden zu lernen, 
(mas bei dem beften Schulunterrichte nicht ergielt werden 
kann, weil es Sache eines ſchon mehr entwidelten Verſtan⸗ 
bes it); baber aud als unverdaulich befeitiget wird, was 
man zu faffen nicht im Stande if. Sowohl in bildender 
als auch moralifher Hinſicht ſcheint uns daber die Eingangs 
berührte Ankündigung von Seite der Vorftcherin eins ne 
ftitures, das ums im jeder Beziedung fehr lobensmürdig be= 
kannt if, filr Eiteen, weiche für höhere Ausbilbung 
ibrer Töchter beforgt find, vorzilglich empfeblenswerth, 
3 wir wuͤnſchen dem ſchoͤnen Beginnen entſprechendes Ger 
deihen. 


— (Die Unfuge auf dem Holzmarkte betr.) 
Es iſt längft herkoͤmmlich, daß, wenn fib auf dem Hotz⸗ 
markte Käufer einfinden, diefelben bort von Holzhauern und 
Trögerinnen umringt und fo ungeftlüm zubeinglid beftiitmt 
werden mit Rathertheilen oder Zufprüben, bie mehr den 
Berkäufern nügen als ben Käufern. Daß nit Jedermann 
fi das gefallen laffen kann, ift natuͤrlich. Alein wo kann, 
twie foll man fi Ruhe ſchaffen? — Nicht aber die Lüs 
Rigkeit, fondern Sicyerheitsgefährdung fordert zur Abftellung 
auf. Eine Frau ward unlängft «ben fo beftürmt und an- 
gedrängt, — als fie nach Haufe fam, war ihre Boͤrſe nicht 
mehr vorhanden. Eine Magd, melde im felben Haufe 
diente und mit Holzkauf beauftragt worden war, hatte Brod 
im Korte, — zu Daufe angelommen, fehlte Manderlei. 
Einem Herm ward die Uhr dort entwendet. 


— Mähren des Monats November d. Is. find bier 
Menfchen geftorben: von ber Geburt bis 1 Jahr 52; von 
1 bis 5 Jahr 5; von 5—10 Jahre 3; von 10—20 Jahr 
3; von 20—30 Jahr 9; von 50—40 Jabr 7; von 40 — 
50 Jahr 11; von 50-60 Zahr 9; von 6O—7O Jahr 16; 
von 70-80 Jahr 6; von 80—90 Jahr 7. 


Vilshofen, 27. Novbr. Am 21. Abends murbe 
Anna Maͤrkt von Dbergihaid, auf dem Fußweg zwiſchen 
Shöinfein und Obergſchaid, als fie von einer Tanzmuſik 
von erfterem Dre nah Haufe ging, durch 2 Baueckstoͤchter 
von Untergſchad, welche ihr den Weg abgepaft hatten, ges 
ſchlagen und durd 17 Mefferflibe lebensgefährlich verwundet. 
Die beiden Thiterinnen find bereitd dem Gerichte übers 
iefert, 

— Zu Freyung, 2dgs. Molfftein, fpielten am 21. Nov. 
Nachmittags der 11jaͤhrige Knabe Joſ. Schlindacher und der 
11jährige Joſ, Bigelöberger mit einem mit Schtotten gelas 
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dınen Gewehre in der Wohnung bed Anton Hamberger, 
wobei ungtüdlichermweife Erfterer den Letztern erſchoß. 


— In ber Nacht vom 22. auf ben 23. Novbr. iſt 
die Eägmühle des Müllers Thomas Kieindienft in der 
Dbermüble bei Baunach, Landgs. Gleusdorf, abgebrannt. 
Das baranflofende Wohnpaus und die Mahimühle wurden 
gerettei. 

— Bu Forhheim find biefer Tage zwey Mühlen abs 
gebrantt. 

Augsburg, 6. Der. Wir zeigen mit Vergnügen an, 
daß in Folge der zwiſchen den hierher gekommenen, fehr 
ebrenmwertben Abgeordneten ber in Münden domilizirenden 
Unteenehmer der Münden» Augsburger Eifenbahn mit den 
biefioern Unternehmern beute ſtatt gefundenen Gonferenz 
eine allgemeine Ausgleihung der zwifhen den Geſellſchafts— 
Organen leider bisher obgemwalteten Differenzen auf eine, 
fämmtlihen Unternehmern zur größten Ehre gereichende 
Weiſe ausgegliben worden ſeyn ſollen; demnach dürfen wir 
mit Zuverfiht das rafche Beginnen des Baues der Cifen» 
bahn erwarten, (Wir vernehmen, daß Hr. Denis uns 
mittelbar einberufen und die Oberleitung des Baues Übers 
nehmen wird.) Augst. Ab. Zeit, 

— Mon ber Grenze des Untermainkreifes ber erfahren 
wir eine Greneitbat, weiche fih vor Kurzem in dem eine 
halbe Stunde von dem freibirrlib v. Thüng“ſchen Dorfe 
entfernten Lurbeffifben Dorfe Altengronau ereignete, Die 
Mutter einer gablreichen Familie haderte feit langem mit 
ihrem Etieffohne wegen einer Liebſchaft, melde diefer mit 
einem Mädchen im Dorfe unterhält. Der Echn wuͤnſchte 
das Mädchen zu beiratben, wogegen fi die Miurter aus 
ollen Kräften ſtemmte. Eines Abends fpät kehrte der 
Roacheluftige mit der Trauerbotſchaft beim, daf eine ſterbende 
Schweſtet in dem gleichfalls kurbeffifhen, eine Stunde von 
Witengronau entfernten Dorfe Mottgers, die Lehztere und 
ibn, deu Etieffobn, vor ibrem Ende noch einmal zu fprechen 
wünſche. In Folge diefer Machricht machten Mutter und 
Sohn fih in der Frühe des naͤchſten Morgens auf gegen 
Mottgers. Der Weg führt an dem, in der jebigen Jahres» 
ztit gewöhntich reifenden Sinnfluße vorbei; der junge Mann 
Rırgee feine Mutter unverfebens in den Fluß, und eilte, 
als dieſe gluͤcklich am das jenfeitige Ufer arlanste; der Uns 
slüdiihen nach, bolte fie auf dem nad Zeitlofs führenden 
Wege cin — und rödtete fir durch fir bengehn Derfferfliche und 
Schnitte. Die Leibe war, als man fie fand, fo gräßlich 
verfiümmelt, daß ihr Aublick allgemeines Entfegen erregte, 
Der Mörder wurde fofort eingezogen umd har die Uuthut 
dercits eingeflanden. 


Ausland. 


Baden. Eine großberzogl. badifche Verordnung in Ber 
treff der Echeidemüngen lauter im Weſentlichen wie jene 
großberzegi. heſſiſche, nämlib: Im Art, 2. beißt es: „Der 
Aurowerh aller aubern, zu fechs » oder drei Kreuzern ausge— 
prägten auslaͤndiſchen Scheidemuͤnzen wird ruͤckſichtlich der 


- berein, 
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Sechskreuzerſtücke von ſechs auf vier Kreuzer, rüd- 
fihtlih der Dreitreuzerftüde aber von drei. aufgmwei 
Kreuzer, und bei den Dreitreuzerfihiden von Sach— 
fensKoburg und Sachſenhilburghauſen aus 
nahmsweiſe von drei Kreuzen auf einen und einen 
halben Kreuzer berabgefegt." 


Worms, 1. Di. Am 25. v. M. wurde an ten 
Ufern des Rheins, unmeit des Rheindürkheimer Fahıts, in 
der Gemarkung Dereensheim in Rheinheffen, ein etwa 25 bis 
28 Jahte altır Mann vorgefunden, an deffen linkem Arm 
die Pulsfchlagader gänzlich durchſchnitten war; ein offenes 
entleertes Felleifen, mebrere Kleidungsfiüde und andere Es 
fecten lagen um ihn ber zerfireut. Nach des Verwundeten 
Ausfage (er farb wegen des ſtarken Biutverlufls in der 
folgenten Naht) heißt er Undreas Appel, ift aus Fedyen. 
beim bei Frankfurt a. M. gebürtig, hatte ald Schreinerges 
felle in Hanau gearbeitet, und wurde an der Etelle, mo man 
ibn in Blute liegend gefunden, in ber Wbrndbänmernng 
von zwei Unbekannten, die er als Bauernburfche zu bejeich⸗ 
nen wußte, plöglich hberfallen, verwundet und beraubt, Die 
Juſtiz verfolge die Eputen diefer Schandthat. 

Weimar, 30. Nov. Heute Morgen um 8Uhr murde 
Feuerlärm geſchlagen; unfer altes fhön«s Rathhaus brannte, 
Der Thurm mir einem Ediefermantel, der über dem Giebel 
ftand, wurde von der Flamme ergriffen; die Gioden dröhn: 
ten, fdhlugen, fprangen, ſchmolzen und flürjten, und in 
einer halben Stunde legte der Thurm fih nach dem Dache 
Die fliegenden Schieferſtuͤcke befhädigten mehrere 
Perfonen. Die Nahbarbäufer zu beiden Seiten brannten, 
Leider kamen die gut bedienten Spriken etwas fpät zur 
Stelle, und in den Kanälen fand man nicht binreichendes 
Waffer. Der Murh und die Entfhloffenbeit der Zimmer⸗ 
leute und Gewerke that der Flamme auf den nähften Nahe 
barhäufern Einhalt. Das Archiv des Stadttaths ſoll bis 
auf einen Theil Abminiftrationsacten , tie dem Feuer am 
naͤchſten aufbewahrt wurden, ziemlich volfiändig in den 
feuerfeften Gewölben und fonft geborgen worden fern. Das 
Rathhaus ift bis auf die Mauern theils ausgebrannt, theils 
verwäftet. Der Großherzog und der Erbgroßberjog waren 
von Anfang an thaͤtige Theilnehmer ber Arbeiten, ja man 
fah den Letztern fogar auf dem kaum gelöfhten Dad eines 
Nachbarbaufes, und wo Gefahr war, ſelbſt die Schlaͤuche 
mit ergreifen, (Leipz. A. 3.) 


Douverend (Seine Inferieure), 22. Nov. Im der 
Naht vom Montag ift der Pfarrer biefer Gemeinde, em 
Greis von 85 Jahren, feine Magd in dem fi-benzig und fen 
Bruder in bobem Alter, mit Keulen und fehneidenden Ins 
firumenten ermordet wordin. Ein Mädchen von 15 Jabren, 
die Tochter des Lehrere, bar auch mehrere Echkäge erhalten, 
fie ift ‘aber nicht umgekemmen. Augenblidiih wurde das 
Gericht davon in Kenntniß aeſetzt, und veranlafte eine Uns 
terfuchung über dieſes fhrediine Verbrechen. Eine febr vers 
dächtige Perfon, die fi feit 14 Zagen in der Gemeinde 
aufhält, und auf der einiger Verdacht tuht, iſt arrerirt 
worden. 
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Das Gefpenfterfhiff. 


(Bortfedung.) 


Am folgenden Zug, da Philipp die Auffiht beim Aufe 
takeln des Schiffes führte, erfbien der Schiffer der Vrew 
Katerina auf dem Uferdamm, fehritt Über das Breit, durch 
welches fie ‚mit dem Land in Verbindung fland, rannte 
ftrads auf den Hauptmaſt zu und umklammerte ihn mit 
beiden Armen, ungeachtet des daram befindlichen Talges, der 
feinen Rod beſudelte. „D meine theure Vrom, meine Ka— 
terina!" rief er, gleih als ob er zu einem Weib fpräde, 
„wie gebt dir's. Ih bim erfreut, dich wieder zw feben: du 
haft dich hoffentlich bisher wohl befunden ? Nicht wahr, das 
gefält dir wicht, fo kahl dazuliegen? Aber ſey ruhig, mein 
theurres Wefen! bu ſollſt bald wieder hübſch ausſehen.“ 

Das Menfhentind, welches fo mit feinem Schiff kofete, 
hieß Willem Barenaͤ. Es war ein junger Mann, dem Ans 
ſehen nach noch nicht dreifig Jahr alt, vom kleiner Geftalt 
und zarten Formen. Sein Geſicht war hübſch, aber weibiſch. 
Seine Bewegungen waren raſch und unrubig, und fein 
Blick würde detrathen haben, daß er ein wenig naͤtriſch ſey, 
hätte nicht fein ganzes Benehmen ſchon dies außer Zweifel 

efeht. 

—* die Ausbruche des Entzuͤckens von Seiten des Schif— 
fers vorüber waren, ſtellte ſich Philipp demſelben in feiner 
neuen Eigenſchaft vor — „Alto Ihr fepd erſter Unterſchiffer 
ber Brom Kuterina ? Monbeer, Ihr ſeyd ein glücklicher 
Mann, Naͤchſt der Stelle des Schiffers berfelben iſt die 
des erſten Unterfaiffers auf ihr die beneidenswerthefte auf 
ber Welt.“ . 

„Gewiß nicht um ihrer Schönheit millen ," bemerkte 
Philipp; „fie mag andere gute Eigenfhaften haben." 

„Nicht um ihrer Schönheit Willen? Mynheer, ich fage 
wie mein Vater vor mir fagte, deſſen Vrow fie war, ehe 
fie die meine ward, fie ift das hübſcheſte Fahrzeug im der 
Welt. Zept koͤnnt Ihr noch nicht urtheiten. Außerdem, 
daß fie das ſchoͤnſte Fahtzeug ift, hat, fie jegliche gute Eigen» 
[haft unter der Sonne.“ 

„Mynheer, ich bin erfreut, das zu hoͤren,“ entgegnete 
Philipp; med beweifet, dak man nie nah dem Stein ur 
theilen follte. Aber ift fie micht ſehr ale?" 

„Alt! Miche älter als achtundgwanzig Jahre, gerade in 
ber Blütbe ihrer Jugend. ‚Gerulder Euch, Theuerſter, bie 
Ihr fie auf dem Waſſer tanzen feht, und dann werdet Ihr 
den ganzen Tag micht fertig werden, mit mir von ihrer Vor: 
trefflichkeit zu reden; das wird ein Vergnügen feyn. 

„Borausgefegt, daß der Gegenfland nicht erfchöpft wird,“ 
verfegte Pbilipp. 

„Das kann von meiner Seite niemals gefchehen, und 
erlaubt mir, Monheer Banderdeden, jeder Offizier, welcher 
Etwas an ber Vrow Katerina ausjufegen findet, hat es mit 
mir zu thun. Ih bin ihr Ritter und babe mich ſchon mit 
drei Männers für fie gefchlagen; ich denke, ich fol mich 
wicht mit einem Bierten zu ſchlagen haben,“ 

Phitipp laͤchelte; er dachte, fie fen micht fo viel werth, 
daß man ſich um ihretwillen ſchlagen ſollte. Er ließ ſich des 
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Schiffers Bemerkung gefagt fern und erlaubte fi fürder 
keine Meinung mehr über die ſchoͤne Vrow Katerina ausjus 
fprechen. 

Die Mannſchaft war bald volljäplig, das Schiff aufge 
töfelt, die Segel aufgebunden und das Schiff im Bahrwaffee 
vor Anker gebraht, umgeben von den andırn Siffen, bie 
die abzugehende Flotte bilden ſollten. Sodann wurde die 
Ladung eingenommen, und als der Raum voll war, kam zu 
Poitipps großem Verdtuß Befehl, hundertundfünfzig Mann 
Soldaten und andere Reifende an Bord zu nebmen, von des 
nen Diele ihre Weiber und Kinder bei fi hatten. Philipp 
hatte vollauf zu thun; denn der Schiffer that weiter Nichte, 
als das Schiff loben. Endlich war Alles eingefchifft und die 
Blotte fegelfertig. 

Es war jegt Zeit, von Aminen Abchieb zu nehmen, bie 
in dem Gafthaus geblieben war, und welcher Philipp jeden 
freien Augendlick gewidmet batte, den ihm fein Geſchoͤft ae 
laffen. In zwei Tagen folte die Flotte abſegeln, am naͤch⸗ 
fen wollte Philipp Abſchied nehmen. Amine war ruhig und 
gefaßt. Eie war Üiberzeugt, daß fie ihren Gatten wieder» 
ſehew würde, und mit diefem Gefühl umarmte fie ihn, als 
fie am Ufer ſchleden. Philipp [prang in das Boot, weiches 
nah dem Schiffe hinruderte. 

„Ja,“ dachte Amine, den Blick auf die Geftalt ihres Gat» 
ten geheftet, wihrend der Zwifhenraum zwifchen ihnen immer 
grißer ward, — „ja, id) weiß, wir werden und wiederſeben. 
Nicht diefe Reife wird für Did oder mich verhaͤngnißvoll 
ſeyn; aber ih habe eine düftere Ahnung, daß die mächfte, 
auf welder ih Dich begleite, ung für immer trennen wird, 
— mit, weiß ih nicht — aber Schluß des Schickſals ift es. 
Die Prejter wollten von freiem Willen reden ft es freier 
Wille, was ihn von meiner Seite reife? Möchte er nicht 
lieber mit mir am Land bleiben? Gewiß. Aber er darf 
nicht, denn er muß fein Schidfal erfüllen. Freier Wille ! 
Wär" es nicht Verhaͤngniß, fo wär’ es willtührliche Gewalt. 
IH weiß nibt warum, aber es ift mir ſchon lange 
fo geweſen, ald wären die Priefter meine Feinde, Sch 
meiß nidauwarum, denn Beide find gute Männer, und der 
Gtaube, den fie lehren, ift gut. Wohlwollen, Guͤltigkeit, als 
gemeine Menfchenliebe, Vergebung - von Beleidigungen, nicht 
richten über Andere — Alles das iſt gut. Demungeachtet 
flüftere mir mein Herz zu, daß — — Aber das Door iſt 
angelegt und Philipp glimmt auf bas Schiff. Leb' wohl, 
lb’ wohl, theuret Gatte! Ich wollt', ih wär ein Mann. 
Doch nein, es ift beffer fo." 

Amine ſah hin, bis fie Philippen nicht mehr erkennen 
fonnte, und ging dann langfam zum Gaftbof zurid. Am 
nädften Zag, als fie aufftand, fand fie, daß bie Flotte mit 
Zagesanbrub abgefegelt war. Das Zags zuvor fo mit Fahr: 
jeugen angefüllte Fahrwaſſer war jeht Ieer. 

„Er ift weg," murmelte fie. Jetzt mander Monat ge— 
buldigen, ruhigen Ausharrens — ih kann nicht fagen, Yes 
bend; denn als mein Dafepn kann ich mur rechnen bie Zeit 
wo er bei mic ifl.« . 


(Forefegung folge fpäter.) 
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Deffentliche Korrefpondenz. 


Angelegenheiten 
der: Armuth und Wohlthaͤtigkeit. 


Der untergeihneten Redaltion ift ein Schreiben jugeloms 
men, laut welchem fie aufgefordert wird, für den zu Ettal 
auf den Tod frank darnieder liegenden Straſſenarbelter Stei: 
ner, Vater von 10 unnnindigen, in großem Elend befindlichen 
Kindern, die Mildtbätigfeit der Menihenfreunde öffentlih ans 
zufpreben; allein da diefe Mildthätigkeit wirklich faon auf 
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man noch weitere Bitten biefer Art, ohne fi dem gerechten 


Unwillen eines fo guten, unendlih edelfinnigen Publikums auss 


eine f 


eine. zu vielfältige Weife in Anſpruch genommen it, ale daß 


fegen ji müffen, wagen darf, fo erlaube ſich die Redaktion nicht, 
rinliche Eollefte für diefe arme Familie zu eröffnen, ſon⸗ 
dern will fih nur durch die Befanntmahung diefes traurigen 
Bedrängnifes ihres Auftrages dahin entledigen, daß ihr keine 
Schuld einer Vernachlaͤßigung zugerechnet werden fann, im Falle | 
bie und da do irgend ein bemittelter Menfdrenfreund biefer 
fo armen Familie eine Unterftügung zu fpenden belieben ſollte. 


Die Redaktion des bayer. Volksfreundes, 








Anzeigen 


— 


’ 
940 (5b). 
Pfand⸗Ausloͤſung und Verfteigerung. 

Mittwoch, ben 20, Dez. 1857 ift der 
lehte Termin zur Auslöfung der Pfänder 
von bem Monate Dftober 1856 und zwar 
von Rummer 6686 bis 12268. 

Die Umfchreibungen haben wieimmer jes 
desmal nur Vormittags ftatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Bes 
forgung in den legten Tagen des Zermins 
wegen bed zu großen Andbranges nicht mehr 
. möglich ift. 

Mittwoch ben 27. Dez. Öffentliche Bere 
fleigerung. 

Muͤnchen, ben 50. Dit. 1857. 
Alergnäbigft privilegirte Pfand» und 
Leib = Anftatt Münden. 

. Knorr, Magifltatörath. 
Hannes, Gaffier. Schnep, ont. 


955. (2b) - Verſteigerung. 

Montag den 11. Dez. d. 9. und am 
folgenden Tage Vormittags von 9 — 12 
und Nabmittags von 45 — 5 Uhr wird 
in ber Urciöftraße Rro. 15 zu ebener 
Erde links Silbergerätbe, broncene Häugs 
lampen, Kommode» und Garderobekäften, 





Seſſeln, Tiſche, Bertläden, Feberbeiten, . 


Dferdbaarmatragen, Keinwanb und Tiſch⸗ 
zeuge in Stüden, fo andere Weißzeug, Hauf⸗ 
und Flachsgarn, Zpiegeln, Bilder, Zium, 
fhöne Herrntleider, dann mebrere Nefte 
geldgeRidte Seiden- und Damaſtzeuge, 
Weinfaͤſſer mit Eifenbänder, Küchenges 
räthe und viele andere Gegenitände gegen 
baare Bezablung dffentlih verfteigert, 
wozu Kaufsfreunde biermit hoͤfllchſt ein⸗ 


ladet. 
Hirfchvogl, Aultiomator. 


948(2b). "Ein junger Mann, welder zu 
dem Klavier: und Guitarre:lin: 
terriht ned einige. Stunden zu verger 
ben bat, will diefe Lehritunden fehr billig 


übernehmen, und ift zu erfragen: in ber 
Lerhenftrafe Nr. 6, 3. Etage, zu treffen 
täglih von 12 — 2 Uhr und von 4 — 7 
Ubr Abende. 


946(25) Im Militärbolsgarten bei Hald⸗ 
hauſen eine Stiege hoch ſind von 4i2 — 
4 be 4 Häfen mit einer großen Anzahl 
größtentbeild ausgewachſener Mebhlwüre 
mer entweder überhaupts um Sfl.,' oder 
das Hundert um 3 fr. zu verlanfen. 





945.126) Bei Heiurib Laubmann 
find wieder fowohl Damen: als Herren⸗ 
Mantel:Tücer in fhönfter Auswahl, db t= 
färbig, beitens befatirt und zu den billig⸗ 


ſten Preifen zu haben. Auch find fortwäbe 


rend eingewebte geftreifte, fo wie 
auch naturgraue Tücher und ähtfärbige 
ante $ breite Ealmuf (brouce, braun und 
er 1 fl. a8fr. per Elle) zu finden. Nie: 

erlage, Schraunenplag Nro 7 im Pſchort⸗ 
ſchen Haufe. 





954 -(56). j 
Große und Heine Padfäffer 
find im Thal Nro.56 zu verkaufen. 





902. “ 


Geſebſchaft des Frobfinnes. 


Samſtag den 9. Dezember : theatrali: 
ſche Unterhaltung. Anfang halb 7 ihr. 
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‚Hausverfauf oder Vertauſch. 


Au einer ſehr freqguenten Etraße 
if in der Nähe der Stadt ein ſchoͤnes, 

rofes Haus mit einem Garten, 
— —— und Stallung ic., füreinen Wirth, 
Milamann, dann auch für jeden Privats 
oder Handwerfsmann geeiguet, billig zu vers 
laufen, und zwar mit einer duferjt gerin: 
sen Baarerlage, nur von TOoo— Bon fl Auf 
dem Haufe, weldes ſich gut verinrereflirt, 
tube nur ein Ewiggeldpoſten. Auch wird 
dieſes Hans gegen einen Bauernhof oder 


ag eg ron vertaufht. Das Uebrige 
n ber Erpebition des baperifhen Volls⸗ 
freundes zu erfragen. 


Es find 4000 Gulden zu haben 
— Poſt ohne —— 








Geſtorbene in Muͤnchen. 


Hr. Job. Bapt. Gelllag, penf. Megies 
rungslanzellift von Augsburg, 57 I. a, — 
2 Wiedmann, Rathsdienerstochter, 45 


Er. Karol. Winterhalter, k. Mundkochs. 
Gattin, 51 I. a. Hr. Mar Hierdi, Stein: 
as v.5.,589.0. Kath. Sader, Magb, 

“ds 


Hr. Karl Prufer, Kadet u, Sergeant von 
der Garniſons⸗Comp., geb. v. Kirn, Laudgs. 
Regenitauf, 40 3.0. Joh. Häufele, Gem. 
vom Art.Fuhrweſen, geb v. Obereihingen, 
2bgs. Günzburg, 27 9.0. 

Er. A. M. Gratzmayr, Schneibermeifterss 
Mittwe, 703.0. Marg. Koller, Maurers 
ee aus Kaft, Landgs. Amberg, 
50 9. a 


Er. Urſ Mößler, b. Motbgerbers MWittme, 
66 %.a. Hr. Ignatz Münfterer, b. Freibanfe 
Menger, 649.0. M. Schmid, Tagloͤhn.⸗ 
Wittwe, 83 3. a. 





Ausmwärtig geftorben, 


Ju Wugsburg: Hr. Oberſt v. Key, 
Mitter bes f. Ludwigordens und ber tgl. 
fmnzöfifhen "Ehrenlegion. S 

In Gotha: Hr. Fr. Wild. Diri 
Dberconfiftorialrath, Mitter des E. P 
{ven Verdienitordene, und früher Direk— 
tor bes dortigen Gpmuaflums, 82 9- a. 





Königl. Hof: u. Nationaltheater. 


Eonntag den 10. Degember: Fidelio. 
DO per von Beethoven. Dem, Schede ſt 
— Fidelio. 





Gran, Regie, verantw. Redakteur, Eigenthuͤmer und Verleger dieſes Blattıs. 
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Bayeriſche — : 





voltsfreund. 


Für Gott, den König, und das Vaterland, 





Nro. 94. Muͤnchen, 


Montag den 11. Dez. 1837. 





Inlhand. 


— Seine Durchlaucht der Herzog Maximilian von 
Leuchtenberg find am 83. d. Abends um g Uhr von Ihrer 
Meiſe im erwünfhtefien Wohlfepn dahier eingetroffen. 


— Er. Durdt. der Here Fhrft v. Wallerftein find 
nah Reimlingen abgereist. 


— Ueber die wirkliche Befeßung des Minifteriumsd bes 
Innern verlautet nichts Zuverläffiges, 


— Hr. Profeffor Leduc hat für Vie: näcfle Woche feine 
legte Öffentliche bitterarifhe Eigung' angefündigt. 


— Vergangenen Eonnabend haben die Etubierenden hie⸗ 
ſiger Hochſchule dem dermaligen Herrn Rector» Magnificus 
Dr. Weißbrod rinen feyerlihen Fackelzug veranſtaltet. 


— Die geritige Sterblichkeit in unferer Hauptfladt wird 
als eine befondere Merkwürdigkeit ermähnt, "indem die Tod⸗ 
tenliſte der Frauenpfarre, die bei 25,000 Seelen zählt, in 
vergangener Mode nur eimem einzigen Verftotbenen aufges 
führe hat, waͤhrend fonft um dieſe Jahreszeit immer bie 
Sterblichkeit nicht unbedeutend erfcheint. 


Bamberg, 6. Dir. . Se. Hoheit. ber Herr Herzog 
Maximilian im Barern har küͤrzlich die bedeutende Domaine 
Helztirhen, 6 Stunden von Würzburg, angefauft. Sie war 
Beſitzthum des Königs der Belgier, welcher fie als Prinz 
von Koburg erworben, dann on feinen Hrn. Schwager Gras 
fon v. Mensdeorf Üverlaffen batte. Der herzogl. Pratrimoe 
nialrichter Hoetzler zu Lahm ift zum Verwalter derfelben mit 
dem Titel eines Drmainenratbes ernannt, Das herzogliche 
Parrimonialgericht erffer Kaffe wird mit dem bergegliden 
Herrfhaftsgerichte zu Banz vereinigt. — Wan vernimmt, 
daß die Reife, welche Se. Hoheit der Herr Herzog dem» 
naͤchſt nach dem Drient machen will, über Wien nach Kon» 
ftantinopel, von da nah Syrien und Polsftina, dann nad 
Griechenland geben fol. — Ge. Hoheit hat der Stadt 
Bamberg, welbe ſchon fo viele Bemweife der Huld auch Dies 
ſes erlauchten Zweiges des k. Haufes erhielt, kuͤrzlich einen 


neuen gegeben durch gnädigfte Zuſicherung der Fortbezahlung 
von 1200 fl. jaͤhrlich —*—* zur ftädtifhen Armenkaſſe, bie 
der höcfifelige Hr. Herzog Wilheim, k. H., derſelben bewil⸗ 
tigt ‚hatte. 

— Der Stadt Würzburg iſt die jährlibe Abhaltung 'ei= 
ses Wollmarktes bewilligt. Der erfie findet am 16, Juli 
1833 ftatt. 


— Am 8. Dezbr. brannte zu Ried bei Lindenberg das 
Haus, Stadel und Stallung eins Soͤldners ab, wobei ein 
Kind. das Leben verlor und fänamtlichde Mobilien und Früchte 
zu Grunde gingen. Ein blövfinniger Knabe foll es anges 
zünder haben, Der Schaden fol fih auf ungefähr 11 bis 
12,000 fl. belaufen. 

ausland. 

Schweiz. Die „Neue Zürcher Zeitung” ſchreibt aus 
dem Kanton Uri: Won Urfern ging Eonntag den 19. Nov. 
um Mittag ein Knecht nad) Altdorf ab: nad einer Stunde 
kam die Nachricht, daß er von einer Lawine verfchlittet 
worden ſey. Der Gottesdienft murde ſogleich aufgehoben, 
und wer nur konnte eilte nach der Schneelawine, um den 
Verungluͤckten nod zu retten, Mit eigener Gefahr, da bie 
Witterung immer ungeflümer ‚murde, arbeitete man big 
zum fpäten Abend umfonft. Am folgenden Morgen ging 
man, den Leihnam zu ſuchen. Nach mehreren Stunden 
traf ein Arbeiter auf ein Pfeifenrehr; er grub meiter, fand 
eine Oeffnung, er langte binein, und feine Hand murde 
ſogleich ergriffen. Der Verunglüdte wurde aus dem Schnee 
gezogen, in bem er 21 Stunden lang begraben gelegen, 
unverlegt und bey voller Befinnung, fo daß er, nah dem 
man ibn mit einiger Nahrung geftärkt hatte, zu Fuß mit 
feinen Mettern den Ruͤckweg antrat, Ein glüdiiber Zufall 
hatte feine Rettung bewirkt: Beim Graben am erſten Tage 
war ba, wo er lag, durch eine Stange ein Loch in den 
Schnee geſtoßen mworden; bie Stange mar zwar noch nicht 
fo nahe an ihn gefommen, daß er fie bätte faſſen können, 
hatte ihm aber doch Luft verfhafft. Am folgenden Morgen: 
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war er dann auf bem gluͤcklichen Einfall gerathen, mittelft 
feiner Tabacks- Pfeife eine Art Fahne auf der weißen Schnee: 
fläche erfcheinen zu laſſen. 

Ruftamd. Ueber ben Burg erwähnten Unfall welchen 
der Kaiſer von Rußland auf feiner legten Reife hatte, er» 
fährt man aus einem Briefe aus Warfchau dom 8, Nov., 
den franzoͤſiſche Blaͤtter mittheiten, folgendes Nähere: „As 
der Kaifer in der Nähe von Ziflis in einem leichten Wagen 
mit 7 Pferden befpannt ankam, verlor ber eine Poftillion 
den Weg und ſtürzte plöglih mit ben vorbern drei Pferden 
in einen felfigen Abgrund und wurde getoͤdtet. Mur bie 
eigenthümliche Belpannungsart, die Entſchloſſenheit des zwei» 
ten Poftilions und ganz befonders die Kraft der vier bins 
term Pferde rettete den Saiferlihen Wagen vor dem Unglüde 
des erſten Poftiliong." 


Türkey. Ronftantinopel, 14. Nov. Perlew 
Pafcha hat traurig geendet: er iſt ploͤhlich zu Adrianopel 
geſtorben. Man behauptet er ſey ein Opfer ſeiner Feinde 
geworben, 

— Vor einigen Tagen hatte der Internuntius , Freihert 
v. Stürmer, in Begleitung der Beyden öfterreidhifchen Of⸗ 
fiiere, Major v. Haslaub und Dberlieutenant Baron v. 
MWucperer die Ehre, Sr. Hoh. dem Sultan im Namen bes 
Kaiferd von Defterreich die bereits erwähnten, größtentheils 
aus phyſikaliſchen und militärifhen Inftrumenten beftehenden 
Geſchenke zu überreichen. 

Ser. Hoheit beſichtigte Alles mit großer Aufmerkſamkeit, 
und ſchien befonderes Vergnügen an einer Camera obffura 
zu finden, mit der er ſich ziemlich lange unterbielt. 

— Nacrichten aus Teheran vom Ende Dftobers zufolge 
befinden fih die Angelegenheiten Perfiens in ſehr verwirtten 
Buftanbe. . 

— Aus Athen ift die Nachricht eingetroffen, das bie Vor⸗ 
ſchlaͤge des Handelsftandes von Epra wegen der Erridtung 
einer Bank uud Erklärung Sprad zum Freihafen vom Kö- 
ig Dtto bewilligt find. 


— (Deputation ber Sac: und ForeJubianer 
im Philadelphia.) Die in Philadelphia im fürchterlie 
her Majeftät erfhienene Deputation der Sac» und Fox⸗In⸗ 
dianer, 50 an ber Zahl, bat duch ihren Äuſzug Erftaunen 
ad unter ben Megerfelaven Schrecken verbreitet, Der Ans 
fübrer oder König derfeiben, ſah befonders fuͤrchterlich aus, 
Die Köpfe aller waren gefhoren, mit Ausnaime eines klei⸗ 
nen Haarbüfchels auf der Krone, welche mit Schlangenhäur 
ten und Federn gefhmüdt war. Zedır Mann trug bie 
Waffen der bei ihnen gangbaren ſchauderhaſten Art, Krieg 
zu führen, kurz alle faben mie die fürchterlichſten Menſchen 
aus, die man fib nur denken kann, Sie fangen während 
ihres Aufzuges SKriegsgefönge, melde die ftärkiten Merven 


beftig angreifen mußten. As fie bei Gadéby's Hotel vorbeis 


tamen, begegneten fie einer Abtheilung vortheilhaft ftationirter 
Siour in aus zweiter Hand kommenden Soldatenkleidern und 
Mocaffins gekleidet, weldhe ihnen von dem Kriegsfecretär 
gegeben worden maren. Als die Begegnung flatt fand, 
wänfhten die Siour bie Wilden zu begrüßen, allein diefe 
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girsen mit fliller Verachtung voruͤber, und fagten bloß, mit 
erachtung das GCoftüm betrachtend: „Ihr habt bie Kirider 
eurer Vaͤter und der Väter eurer Väter für eitlen Prmp 
vertauſcht, fend das Gefolge eurer Unterdbrider und wir vers 
achten euch.“ Die Siour fühlten offenbar die Schärfe det 
Tadels und ſchwiegen mit, niedergefhlugenen Haͤnptern. Die 
Wilden — beſuchten das Theater. Das Erd war: „die 
tiefe, tiefe See.’ As Mi Neifon auf die Bühne kam, 
waren die Indianer von ihrer Schönbeit bingeriffen. Ein 
Jowa⸗-Indianer erhob fih und warf mit lautem Freudenge ⸗ 
frei feinen Kopfpuß von Federn auf die Bühne, was ber 
Dolmerfcher als ein Compliment, welches der Schoͤnheit 
galt, auslegte. Das Stuͤck begann und Miß Nelſon nahm 
das Geſchenk dankbar an. Ein bezaubernder Geſang brachti 
von einem andern Jowa ein Präfent auf die Bühne. As 
barauf die (ihnen) glänzend vorfommende Echönheit wieder 
auftrat und die Präfente als Flügel zur Schau. trug, mat 
der indianifche Enthuſiasmus zum großen Aerger der kalt daſitzen⸗ 
den Eiour unbefchreiblih. Ein. Ioma-An’ührer flürgte auf 
die Bühne und legte der Schauſpielerin das prächtige Büf: 
feihautkteid zu Füßen mit einer kurzen Anrede, melde der 
Dollmerfcher fo auslegte: „Ich zolle dieß Gefchen®, um mein 
Vergnügen an den Tag zu ‚legen, welches ib fühle, bie 
Schöne Wasbington’s zu fehen.” Die andern Indianer 
legten ihre Dberfleider. und Kopfpuge ab, ald Miß Neifon 
mit der Dand winkend, folgendes. ſprach: „Ic bedaucre 
meine Unfähigkeit, in eurer Mutterfprache zu fprehen, doch 
id; achte euch fo, wie ich die Söhne meines Königs achte. 
Nach diefen Worten Überreichte fie jedem ihrer indianiſchen 
Bewunderer eine weiße Staaußenſeder, womit fie fogleid) 
ihre kriegeriſchen Häupter fhmüdten, Raum hatte der Dolls 
metfcher die Rede ins Indiſche hberfegt, als fih alle Damen 
und Herren raſch erhoben und einen fo lauten Beifallsruf 
gaben, daß die Mauern des Theaters erbebten, während dies 
fes Schreien weit dur dad Kriegsgefhrei Übertönt wurde; 
das Ganze gewann einen unbeſchreiblichen und unauslöfchlis 
den Character. Es fing an, Buͤffelkleider, Kriegskeulen, Mocafs 
finen, Hautabziehmeffer, Wampums auf die Bühne zu regnınz 
dieBegeifterten machten ſich aus lauter Enthufiasmus für die 
Schoͤnheit fo nadt, wie Vater Adam, eine auffallendere Gaları 
terie hatte man noch nie erlebt... Miß Neifon begann nun 
ihre im Stuüͤck vorgefhriebene Himmelfahrt. und der Beifall 
der Indianer bei ihrem Verſchwinden im den Wollen war 
tobend und die ganze theatralifche Vorftelung einzig in ih⸗ 
rer Art, Taͤglich fangen die Indianer ihre Nriegögefänge 
vor dem erftaunten Ladies und Gentlemm Philadelphia's, 
welchen der Eindruck unvergeßlich bleiben wird. 





Eine Anefdote von Richlieu. 


In der Straße St. Denys wohnte ein Krämer, Namens 
Dumont, der einft eine Einladung zum Abendeffen bei Gr. 
Eminenz dem Kardinal von Richelieu erhielt, weicher damals 
u 5* Landhaufe zu Mueil, einem Dorfe bei Parib, 
teſidirte. 
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Damont iraute feiten Augen nicht, überlas ben Brief 


zwei, dreimal, und war fo verwiret, daß er feine Frau umd 
feine beiden Töchter berbeirief, um ihnen dieß feltene Glück 
mitjutheilen. Man kann ſich leicht die freudige Ueberras 
fung der guten Leute denken. Der zukünftige Gaft bes 
Kardinals fchlief diefe Nacht wenig, einen Theil des folgen: 
den Tages brachte er mit Zubereitungen jur Reife zu, und 
gegen vier Uhr endtich beſtieg er fein gutes Mauttbier und 
machte ſich nah Rueil auf den Weg. Kaum hatte er die 
Barriere paffirt, als fi dide Wolken am Horizont aufs 
thhrmten und dumpfer Donner das Annähern eines heftigen 
Gewitters verkündete, Dumont, ohne Mantel, in feinen 
Sonntagskleidern, ließ fein Thier laufen, was es konnte. 
Aber das Wetter war fhhneller, Blitz folgte auf Blig, und 
dee Regen ſtuͤrzte in Strömen herab. Dpgleih das Thier 
Dument’s galoppirte, fo war er body bald fo durchnaͤßt, daß 
«6 ibm unmöglich war, weiter zu reiten, und er nothges 
brungen im dem erfien Wirthshaufe von Nanterre balten 
mußte. Er lief hier fein Maufchier in den Stall führen 
und für fih in einem unteren Saale ees Hauſes ein großes 
Feuer machen, um feine Kleider zu trocknen. 


Während er damit beſchaͤftigt war, öffnete fih die Thuͤre 
und ein zweiter Reiſender, eben fo durchnaͤßt wie er, ſetzte 
fig gleichfalls an's Feuer, Die beiden Reifenden betrachten 
ſich eine Weile ſtillſchweigend, bis Dumont zuerſt die Worte 
ſprach: „Was für ein abfheulihes Wetter!“ 

„Es ift fehe ſchlimm,“ ermieberte der Unbekannte; „ba 
es jedoch mur ein Gewitterregen ift, fo wird er bald vorle 
ber ſeyn.“ 

„Ich wuͤnſchte es ſehr,“ fuhr Dumont fort, „da mid ein 
wichtiges Geſchaͤft nah Rueil ruft.“ 

Der Fremde ſchwieg. 

„Wahrhaftig,“ nahm Dumont wieder nah einer Weile 
das Wort, „es bat dem Anfchein, ale ob das Wetter nicht 
fo bald aufhören wollte, Es ſchuͤttet noch immer vom Hims 
mel, was es Bann, und doch muß ich weiter.“ 

„In der That, mein Herr,“ fagte jept der Fremde fehr 
ernft, „man muß wichtige Gründe haben, um in ſolchem 
Metter feine Reife fortzufegen.“* 

„Auch find die meinigen ganz eigener Art. Es ift eben 
Bein Geheimniß. Ich werde diefen Abend zum Souper bei 
dem Kardinal Richelieu erwartet.“ 

„Wenn ich nicht befürchten müfite, unbefheiden zu fern, 
fo würde ih Sie fragen, ob Sie [don in gemwiffen Bezies 
bangen sum Kardinal geftanden haben ?* 

„Roh niemals. IH muß geſtehen, daß ich nicht im 
Entfernteften von dieſer großen Gunfibegeugung Ahnung 
hatte.“ ” 

„Der Kardinal Fiebt nicht, daß man ein vorlautes Urtheil 
fälle ; oft bedarf es nur eines einzigen Wortes, um feinen 
Argwohn zn erregen. Befinnen Sie fih, haben Eie dem 
Kardinal niemald Urfache gegeben, Ihnen zu zürnen?“ 

„Das glaube ich micht; ich beſchaͤftige mich lediglich mit 
meiner Handthierung, und fümmere mid nicht um das, 
mas man Politif nennt. Doch halt! Um aufrihtig zu 
dern, win ich Ihnen geſtehen, daß ich einft vor zwei oder 
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bref guten Freunden mich über ben Tod bed Herzogs vom 
Montmorenci hart geäußert habez aber das würde ein Feder 
an meiner Stelle thun, da mein Vater Haushefmeifter bei 
bem Hetzog war, und mir unzählige Wobithalen von ihm 
genoffen haben.“ 

nMein Herr, Sie fehen wie ein ehrlicher Mann aus 
und flößen mir Theilnahme ein. Folgen Gie mie und 
geben Sie nicht nah Rueil.“ 

„Was? ich foll nicht mad Rueil gehen? Im Augenblid 
seite ich weiter, trog Regen und Wetter.“ 

„Rod ein Wort! denn Ihre Lage rührt mich unendlich. 
Sie glauben aljo wirklih, dab Se, Eminenz Sie on 
Souper erwarte? Täufhen Sie fih nicht länger, Man 
erwartet Sie jwar, allein — um Sie zu hängen.“ 

„Bas fprehen Sie dat Das ift unmöglich !* 

„Ich wieberhole Ihnen: um Sie zu hängen!“ 

Der arme Dumont, von Schreck erſtaͤrtt, trat jetzt nahe 
an den Unbekannten, 

„Aber, um des Himmels willen, wie innen Sie das 
wiffen 2% * 

„Ich bin deſſen gewiß.“ Bar pn 

„Bas habe ich denn aber gethan, um ein ſolches Schickſal 
zu verdienen ?% 

Dad weiß ich nicht; aber ich gebe Ihnen mein Wort, 
daß ich die Wahrheit fprehe, denn ich ſelbſt bin ed, der 
Sie hängen ſoll.“ 

Der arme Mann prallte hier entfegt drei Schritte zuruͤck. 

„Unb wer find Sie benn, mein Derr?“ * 

„Der Scharfrichter von Patis. Se. Eminenz haben mich 
auch zu ſich beſchieden, um Sie zu expeditren. Das Wetter 
bat auch mich im biefed Wirthshaus gefuͤhrt. Ihr Geſicht 
bat mir gefallen. Der Karbinal gibt mie von Zeit zu Zeit 
wohl aͤbnliche Aufträge, bie mir aber keineswegs gefallen; 
e6 ift genug, wenn man bie Geſellſchaft von Verbrechern 
befreien muß. Folgen Sie meinem Rath, und kehren Sie, 
trog des Gemitters, fo ſchnell als möglich mach Paris zurüd, 
und fuhen Sie Ihr Heil in der Flucht. Bedenken Sie 
aber, daß ih Ihnen einen großen Dienft leifte, und daß bie 
geringfte Indiekretion von ihrer Seite mich verderben 
kann.“ 

Der arme Mann dankte, beſtieg eiligſt ſeia Thier und 
goloppirte bei'm heftigen Regen nah Paris zuruͤck. Hier 
aber fürchtete er fich, fein Haus zu berriten, und begab ſich 
zu einem alten freunde, der ihm einen falſchen Paß vers 
ſchaffte, mit dem er fi alsbald nah England begab. 


Königlihes Hof: und National: Zhrater. 
Die Sängerin Shrbel. 


@ine vom Hra. Dr, Sqh. über biefe Künftlerin erfchienene 
Charakteriftit berichter von derfelden unter Anderm Folgendes} 
Agues Scebdeſt, die Tochter eines Militärs, begann 
auf der Peither Bühne die Laufbahn ihres Ruhmes. — Man» 
muß fie feben, muß fie hören, um zu begreifen, zu welcher bes 
wunberungswärdigen Woltommenbeit fie es in der kurzen Zeit 
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ihres ſelbſiſtändigen Wirkens und Schaffens brachte. Ihre 
Stimme iſt zwar nur Mezzo: Sopran, deffen eigentlibes Ne: 
. gifter,. im Verhältuiß zum Metall der Töne, fi erfiredt vom 
fleinen g bis hinauf zum 2 geflribenen g; allein Organe, wie 
das ihrige, werden doc nur böchit felten verlieben vom Schick⸗ 
fal, und wir geiteben, obfhen ung ziemlich alle umd die bes 
ühmteften Saͤngeriunen, ven der Gatalant an bid auf den 
Grhtioen Tag, befannt wurden, iſt uns In feiner Urt kaum 
noch ein äbnlided zu Gehör gelommen Ohne der Natur große 
Gewalt anzutbhun, fingt fie vom Eleinen c bie binauf zum 3 ges 
fribenen di: und gleid abgemeſſen rein in jeder nur denfbaren 
Modulation des Klanges: einmal mit eluer Kraft, einem Voll: 
tone, daß man fie auch unter dem ſtärkſten Chor, begleitet von 
tompeten und Pauken, uch zw unterfbeiden vermag; dann 
ehe binabfteigend durch alle Abftufungen zu einem folden 
Grabe von Schwähe des jedodb ganz deutliben Tones, er in 
Säsen, 3. B. mit einem obligaten Anftrumente,, der Spieler 
kaum weiß , wober den Ton nehmen, der den ibrigen nidt 
überftimmt. Und in jeder Lage ſteht ibr eine erfkaunenswürdige 
Virtuofität-zu Gebote. — Bei diefer Künitlerin paart ib bier 
Schönheit mit lauterfter Wahrheit. Die fihtbare Melodie ihrer 
Glieder .entiprit zwar dem melodifhen Gange ihres redenden 
Seſanges, aber dad 2.bem felbit auch wird ideell in ihr abger 
fpiegelt, und mir diplomartifber Treue haͤlt fie fib feit au ben 
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Geſtaltungen der Wirklihkelt, nur das Ecige in diefermit 
rhothmifder Zierde verfhönerud. Waͤhrend das Auge. ⸗ 
— bängt am jeder ihrer Bewegungen und Stellungen, 

as Herz zugleih ergriffen von deren energifber 

Sie wird erfaßt als mimiſches Bild und cdarafteri 
ſcheunatut zugleih. Jede ihrer Haltungen und Bewegungen 


gen 

eine gleih innige Beziehung zu dem Yeben nen 1 == 
e als 

4 







Linien der Sabnheit. So find wir überzengt, daß 

ginn — —9*— ara 99 —8* a u = 

es Geſauges m mehr zu Gebote ſteht, und fie dennoch am 
die Bühne gefeſſelt ſeyn follte. R 





Münchner Echranne vom 9. Dei. 1837. 
Höht.Dursfs.pr. Mittelpr. Mindeft. Durchſch. 


Meilen: ı2f. ı5 fe 1 fl. 42 fr ı1fl. 3 fe. 
Korn: 65 6 il. 30 Fr ‚6 fl. 22. 
Gerſte: 10 fl. — 9.5 of. a fe 
Haber: an. 12 3.54 5 fl. 45 fr 


Köra minder um 7 fr. 
Hader mehr um 2 Er. 


Waisen minder um ı fr. 
Gerfte minder um 6 fr, 





— — 


Anzeigen 





960. Bekanntmachung. 


Das in der Mitte bes biefigen Marf- 
tes gelegene Unweſen des Vraͤuers Paul 
®d5d8 wird auf Wndringen der Hopothefs 
gläubiger nad 9, “ des. Hpporbelenge: 
febeschiermir zum ofentliben Verlaufe 
ausgefbrieben, Beſtandtheile dieſes Au— 
weſens find 

I, An Gebäuden: 

"4. da bieinidine, gemauerrte, mir ef: 
nem Legſchindeldach verſehene Wobn amd 
Braͤubaue; 

2, der halbgemanerte Stadel und Stall 
unter einem Yeyichindeidscr; 

3. die Saͤgmuͤhle mit Oelſchlag unter 
einem Bretterdade ; 

4. der balbgemauerte mir einem Plat- 
tendach verſehene Dckonomie:Sradel mit 
Wagenremiſe; 

5ein bölgerner Stadel unter einem 
Legſchindeldach; 

Hl. an Grundſtuͤcken, theils erb: oder 
leihrecbtig, tbeilg ziusbar: 

Aeder, 55 Tagw. 14 Dey,; 

Mirten, 16 Tagw. 14 Drs.; 

Holz. 7 Term. ud Der. 

Das ganze Anwefen ik srefhist auf 
8293 ı Pe 652 1 

Der Branoyerfigereng einrerleitr um 
SCH A. 

Zur Aufnehme der Kauftangebete wird 
Termlu auf den 

15. Banner 1850, 

Bormittagsveng — 12uhr, 





"angefeht nnd Kanfsliehhaber mit 


dem 
Unbange biezu eingeladen, daß über bie 
auf dem Anweſen rubenden Abgaben und 
Luften bei Gericht Aufſchluß ertbeilt wird, 
daun die smbefannten Käufer fib uber 
Vermögen und Leumund auszuweiſen 


haben. 
en 24. Nov. 1857. 


D 
K Landg. Wolfrathshauſen. 


v. Haafp, Landrichter. 
Stott. 


€, —,——— — — — — —ñ —ñ— — 
y40 Lt). j 
Pfand-Nuslöfung und Verfteigerung. 

Mittwoch, den 20. Dez. 1857 iſt der 
tete Termin zur Xustöfung bee Pfänder 
von bem Monate Nov. 1850 und zwar 
von Nummer 6086 bis 12268. 

Die Umfcreibungen haben wie immer je: 
besmal nur Vormittags ſtatt, und find kuͤnf⸗ 
tig feüber zu veranlaffen, indem beren Bes 
forgung im den legten Tagen bed Termins 
wegen bes zu greben Andranges nicht mebr 
moͤglich ift. 

Mittwoch ben 27. Dez, Öffentlihe Ver— 
fteigerung. 

Mündıen, ben 50. Nov. 1857, 
Allergnaͤdigſt privilegiete Pfand» und 
Leih-Anſtatt Münden. 
Knorr, Wagiſtraͤterath. 
Hannes, Kaffier. Schneh, Gont, 
904. Wer gründlichen und horgfältigen 
Unterricht in der lateiniſchen und yrictir 
[deu Sprawe; der Aritbmetit ıc., Dann 
auch im gemeinen Rechnen, deutſchen Aufz 
fägen 2. ſucht, erhält Austuuſt in der 
Neubaufergaife Nro. 31 über 2 Eriegeu. 


961 Es iſt amViktualieamarkt Nr.2 achtes 
Italieniftes Poleutas Mepl zn verkaufen 
u. aͤte Tyroler Boritorfrräpiel das Hun: 
bert zu 7 il., bei Hrn. Karg, Frübten- 
händler, 1 
997, Wer ſich mir 100. in 5, Monaten 
25 rl. zu profitiren winfar, faun fie fo= 
glein bei einem Gerwälte anlegen und 
ih wötentlih burh Mitwirkung etwas 
usgemachtes verdienen. Es Fan auch 
eine Koͤchin ſeyn, die anfer Dienft ift. 
Das lebt. 


009 (3a). €s werben Drei Oerentig: 
feiten zu faufen gefubt, nimlih: eine 
Kuffeewirtbicaft, eine &a uud 
eine ;Äriieurgeredrfamer Das Weber. 
963. Fin Haus, worauf 720f. Tiegen 
bleiyen, iſt aus freier Haud mit geringer 
Baarerlage zu verkanfen. "Das Bebr. 
968 (50). Im Haufe NeizUim ber 
Salvatoregaſſe (Kübgaſſe) aber 2 Etie- 
gen iſt cin meublirtes Zimer, 
eigen beſondern @ingang bat, kw 
geräumig ift, vom 1, Jänner 1838 Au, u, 
vermierben ee: 


— — — 47 — — — — —— 
Geſtorbene in Muͤnchen 
Hr. Math. Burgmaver, Blerwirih, 51 
I. a. — Fr. Wald, Woheslander, He 
bamme, 22 2%. a, 


Komal. Hof: u. Mationalıheater. 


Dienftag den 12. Der. (zum Grflenmale): 
Die Abglinge, Ballet vom 8 Ballıt- 
meilter Horſchelt, Munt vom EB Kapelk 
mrifter Etung Vorher: Nehmt ein 
Erempeld’ran, Luſtſpiel von Töpfer 








—— 4 SFrang Megle, verantw. Redakteur, Eigenthuͤmer und Verleger dieſes Blattes. 









Münden, 





9% 


Volksfreund. 


Mittwoch ben 13. Dez. 1837. 





a. las 


— Das R, Regierungsblatt Neo. 62 vom 9. d. enthält 
eine K. allerhoͤchſte Verordnung, die Fortdauer der Binnen; 
Kontrole: betreffend. 

Ferner enthält das Regierungsblatt eine Königliche Aller 
hoͤchſte Verordnung, die Schridemüngen betreffend, 

Sodann enthält das Regierungsblatt. folgende 


Amtlihe Notizen. 

Se. Mojeftät der König baben auf die erfedigte Stelle 
eines Megierungs- Präfidenten des Untermainkreiſes den dere 
“maligen Megierungss Prifidenten zu Bayreuth, Ferd. Frhru. 
von Andrianse Werburg, zu verfeßen; bie bei dem 
Etaatsminifterium des Innern erledigte Stelle eines Mini: 
ſterialrathes dem bisherigen Direkter der Megierung des 
Unterdonaufreifes, Kammer des Innern, Johann Baptıft 
v. Zenetti, zu verleihen, und zum Direktor der Nregies 
rung des Unterdonaufreifes, K. d. J., ten dermaligen Mes 
gierungsräth der Regierung des Regenkreiſes, K. d. Fi, 
Bernd. Frhrn. dv. Godin, In provifor fcher Eigenſchaft, zu 
ernennen geruht. 

Er. Maj. der König haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden, die bei dem Kreis» und Stadtgerichte zu Aſchaf— 
fenturg erledigte Protofolliften-Stelle in proviſoriſcher Eigen» 
-fchaft dem Behttwrohffenten und  dermaligen Funftionde 
sam Pandgericht Aſchaffenburg, Karl Pelletier, zu vers 
leihen; die erledigte Stelle eins Vorſtandes des Landges 
richts Immenſtadt dem bisherigen geheimen Sekretär bei 
‚dem Staateminiſterium des Innern, Friede, Frhrn. v. Pos 
"demils zu Übertragen; die Mevierförfter Karl Friedrich 
Käufer, von Edernheim nah Schweinsdorf, und Wilh. 
v. Hann zu Mufiviel, nah Ferudenberg, in gleicher Eigen⸗ 
{haft zu verfegen; den Ferſtwart Georg Mih. Wanderer 
‘zu Kirnberg zum proviforifhen MRevierförfter in Schweins⸗ 
* Dorf, 'und die Forftamts-Aktuare Simon Beer zu Regent: 
"burg und Mar Neu zu Daag zu Nevierförhtern; erſteren 
zu Wuſtviel und tegteren im Darentbal, in proviforifcher 
Eigenſchaft; und auf die bei bem K. Staatsminiflerium 
des Innetn eriedigten ‘geheimen Sekretaͤrſtellen ben derma- 


ligen Affeffor der Regierung des Untermainkreifesf K. d. J., 
Tbeod. v. Bwehl, und den bisherigen Landfommiffariats- 
Aktuer zu Pirmafens, Georg Marr, in proviforifcher:. Eis 
genſchaft zu ernennen; dem bisherigen Aſſeſſot bei der. Mes 
gierung des Unterdonaukreifes, Guftav, Hobe, zum. Ratbe 
bei eben dieſer Kreisregierüng, K. d. J., in proviforifcher 
Eigenſchaft zu befördern; die erklärte: Werzichtleiftung des 
Adoofaten Seb. Def. zu Kaufbeuera auf feine Dienftes- 
Stelle zu genehmigen und die dadurch erledigte Advokaten- 
Stelle am Landgerichte Kaufbeuern dem geprüften Rechts— 
Praktitanten De.M.A.Bartp zn Augsburg zu verleihen; 
den Major im k. bayır. Linien-Infantetie-Regiment König, 
Tod. Nep. Baffelet von la Node, auf fein.alleruntere 
thänigftes Anfuchen, in die Zahl Allerhoͤchſtihrer Kaͤmmerhr 
aufzunehmen; die erledigte Sekretär: Stelle bei der Regie- 
rung des Dberdonaufreifes dem K. Kämmerer Anton. Grafen 
von Poninski in Münden, in proviforifcher Cigenfhaft, 
zu verleihen, und den Unterlieutenant im ®, baver, Infans 
terie:Regiment Kronprinz, Deine. Frben, v. König, auf 
fein alleruntertbänigftes Anfuchen,; im die Zahl Allethoͤchſt⸗ 
ihrer Kammerjunter aufzunehmen. % 1 


Mit großem Bedauern hat man das Ungluͤck ver 
nommen, welches Ihrer Majeftät der Königin Tberefe 
durch das Ausgleiten am Fußboden der Reſidenz zugeko mmen 
it. Allerhoͤchſtdieſelben haben Sich in Folge eines Fallıs 
den einen Fuß dergefkalt verlegt, daß eine Ärztliche Behand⸗ 
lung nothwendig war; jedoch befinden Sich Ihre Majeftät 
wieder auf dem Wege der Beſſerung. Gott erhalte und 
fegne die allgeliebte Randesmutter! u 


— Auch Ge, Hob. der Hr. Herzog Marimislan in 


Bapern find von Bamberg hier angeflommen. 


— Den Gerüͤchten zufolge foll das Appellationsgeriäht bes 
Kreifes Mittelfranken von: Ansbach nah Eichfiädt verlegt, 
und Üterhaupe ſollen alle Provinzialſtaͤdte moͤglichſt bedacht 


werden, weßhalb im keinet derſelben zwei obere Kreisſtelen 
zugleich ihren Sig haben dürfen. — Als ben Gig des Ap⸗ 


pellationsgerichtes für Oberbayern nennt man jeht Burg» 
hauſen. .“ 
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— Heute Mirtwoh ben 13. Dry. wird das vierte abon⸗ 
wirte Konzert ftatt finden, in welchem Dem. Agnes Schebeſt 
gwei Gefangparthieen übernommen hat. Diefe geehrte Saͤn⸗ 
gerin wird fid in einem Duett aus der Oper „Semiramis* 
mit Hrn. Pellegrini bören laffen, und eine Arie von 
Donizetti, zum Erſtenmale vorgetragen, fingen. 


— Vergangenen Freitage wurben zwei neue Stüde, naͤm⸗ 
Gh: „der Ruf’ oder „die Journaliſten“, Poffe im einem 
Alt aus dem Franzöfifben; und Hierauf „der Oberft von 
16 Jahren”, Bufifpiel in einem Akt nach dem Franzöfie 
fhen x. zum Erftenmale, und zwar bei vollem Haufe und 
der hoͤchſt erfreulihen Anweſenheit des allerhöchften Hofes, 
aufgeführt. - 

Das erfte Stückchen, „der Ruf”, hatte ſich eines allge» 
meinen Beifalls zu erfreuen, wurde gut gegeben und Herr 
Forſt, als Hofratly und Herausgeber einer Zeitſchriſt, fo 
wie Dr. v. Ploͤtz, Verfaſſer dieſes Sthdes, mir Akklamation 
gerufen. 

Das zweite Stuͤck hat hier nicht fo ſehr angeſprochen mie 
ia andern Drten; Mad, Dahn hat zwar gut gefpielt, Fonnte 
aber body dem Ganzen, etwas ziemlich Findifhen Machwerk, 
jenen Beifall nicht erringen, deffen «6 ſich befonders in Frank: 
reich zu erfreuen hat. 


In der Oper „Fidelio“, welche vergangenenen Sonntag 
bei volem Haufe und mit befonderem Beifall gegeben wurbe, 
batte Dem. Schebeft wieder eine trefflihe Gelegenheit 
ihre fhöne, kräftige und wohlklingende Stimme recht vor» 
theilhaft zu entfalten, und bie A Klınflterin wurde mit 
großem Beifalle hieflir belohnt und am Echluffe des Stüs 
des rauſchend hervorgerufen. Diefe Oper wurde durchaus 
fehe gut aufgeführt und dur die alsrhöcfte Anweſenheit 
Sr. Maj. des Königs verherrlicht. 


— Mit wahrem Vergnügen werden alle Kunftfreunde 
vernehmen, daß noch vor Ablauf diefes Jahres Frhrn. v. 
Gemmingen’s längft ald vorzliglib anerkannter „deuts 
ſcher Hausvater“ uͤber die Vrktter unferer kgl. Hofbühne 


geben merde, was wir unferm gefeierten Eflair zu danken 


haben, ter die Zitelrolle geben wird. » 


— In der Minze dahier follen bereitd Üiber eine halbe 
Million Guldenftücde geprägt und im ganzen Königreich in 
Umlauf gefegt werben ſeyn. Sie können fowohl durch Gras 
virung ald Gepräge ben ſchoͤnſten Furfirenden Münzen beir 
gezählt werden. 


— Vor einigen Tagen murde bei dem Hofbanquier 
Hirf ein bedeutender Silbergefchire « Diebftahl mit großer 
Frechheit verübt. Da die Effeften aber mit dem Mappen 
des Eigenthuͤmers verfehen find, fo glaubt man bem Dieben 
tauf die Spur zu kommen. 5 


— Sowie in ben fhönen Sommermonaten bie Öffentlichen 
Freuden der Muͤnchner durch den Reiz der freien Natur 
gem Doppelgenuffe fib geſtalten und ‚nah außen alle Ras 
dien des Bergmligens freben, ehren fih im hohen Spaͤt⸗ 
berbfte und im Winter alle Formen gefelfchaftliher Freude 
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nad) innen zuruͤck und bieten eben burch dieſe ſchroffen Ges 
genfäge der Sinnenluft in der Abmehslung eine Reihe neuer 
Unterbaltungen. Wer das gefelfhaftlihe Leben und Kreis 
ben in der Winterzeit vor ungefähr 15 oder 20 Jahren 
mit dem der neueren Beit zufammenbält, wird flr letztere 
gewiß kein günftiges Refultat gewinnen. Jeht ift alle Le: 
bensfrohbeit und alles bunte Durheinandergreifen der vers 
ſchiedenen Stände, wo es das Vergnügen und dog Freuen betrifft, 
durch die ftarren Feffein der gefchloffenen Geſellſchaften und der 
zahllofen Abonements — gehemmt. Wie viele abgefonderte, 
eingepferchte Citkel wir bier haben, weiß ich nicht ; zwliſchen 
dem Mufeum und der Societät der Ladendiener und ander 
ser Diener liegen mehrere Dutzende geſellſchaftlicher Ver— 
eine, die fich innerhalb ihrer vier Pfähle allerdings ganz 
gemüthlid divertiren mögen, bie aber insgefanmt die ſchoͤne 
Idee eines einer großen Hauptſtadt würdigen, regen öffent» 
lichen Lebens, in Bezug auf Unterhaltung, aufheben. — 
Wie lebhaft mar «8 früher in den Kaffee: und Gafthäufern, 
fie waren der Fokus minterliher Abendfreuben, während 
jegt ihre Hallen veröder ſtehen und eine froflige Umgebung 
den fie beſuchenden Fremden laugweilt. Aber freilich, dieſe 
Privarvereine haben einen böheren Zweck, fie bilden bie 
Surrogate der Kunftanftulten, fie find dazu beftimntt, die 
Reiftungen unferes muſikaliſch - deflamatorifhen Dilletantis⸗ 
mus an den Mann zu bringen, denn mo gäbe es wohl eine 
ſchlecht geſungene Arie oder ein zum Verzweifeln vorgetras 
genes Gedicht, das nicht im Deiligtbume einer folden Gr 
fellſchaft durch tlchtige Faͤuſte eine Aporheofe fände? Dan 
bat fich ſchon gar arg mit der Unterfuhung abgequält, wa⸗ 
rum gegenwärtig unfer Publikum fo wenig Geſchmack am 
Schauſpiele Überhaupt finde, warum das Theatet bei dem 
ſchoͤnſten dramatifhen Bühnenmwerken leer fiche, Meiner Ans 
ſicht nach liege davon bles Im leidigen Dilletantenwefen die 
Schuld. Jede noch fo Beine Geſellſchaſt bat ihr Theater, 
ja «8 ift eine mahre Schaufpielmanie in diefe Vereine ge» 
fahren, und wer unter viele Familien zu kommen Gelegen« 
beit hat, wird eingeftehen müffın, daß dieſer laͤchetliche 
Hang zur Komdbdienfpielerei vielen Fraͤuleins und jungen 
Herrn die Köpfe verwirrt gemacht bat, fo das manche Suppe 
verfalgen und manches Gefchäft halb oder verkehrt verrichtet 
worden fepn mag. Und doch iſt jede Halbheit, jede eitie 
Harangue der Kunft, ber mahren Bildung fo entgegen! 
Mo fol die Piebe zur höhern Schauſpielkunſt herfommen, 
wenn jegt jedes Puͤppchen mit Selſtgefaͤlligkeit Verſe recitirk, 
wenn am Mähtifhe und in der Küche die mimilhen Etus 
diem gepflogen werden und unter Tuchballen und zwiſchen 
Schubladen und Ellenfläben alle Phraſen des Schauſpiel⸗ 
Nachaͤffens gurchgemacht werden. (Schluß f.) 


Reichenhall, 7. Dez. Vor einigen Tagen fiel im 
Berchtesgaden ber Salinenwaͤchter Abraham Miedermofer, 
als er des Abends in dem Sudhauſe die Beleuchtung be— 
forgte und allein fib befand, in bie fiebend heife Soole. 
Es moͤchte unglaublih feinen, nit fogleich bierin umge» 
tommen zu feyn; allein er arbeitete, Rettung ſuchend, fi 
im Dunfte der großen Soolenpfanne immer mehr gegen bie 


854 


Dritte; leiter wurde das Plaͤtſchern zu Spät bemerkt, wo⸗ 
nach man ihn mit den langen Satzkruͤcken herauszog. Der 
Ungluͤctliche gab erſt nad ſieben martervollen Stunden den 
Geiſt auf. 


— Am 235. Nov., Nachts 10 Uhr, wurde zwiſchen der 


Einoͤde Matzenbetz und- Donaderf auf der Bamberger Lands 
firaße der Bauersſohn Adam Keil Mapenberg, Logs. Bay⸗ 
reuth, durch unbelannte Thaͤter vermittelft mehtere Schläge 
mit einem feharfen Inflrumente anf den Kopf ermordet und 
ſeiner Habfeligkeiten beraubt, 


— Am 1. Dei. um $10 Uhr Vormittags flarb zu Mes 
gensburg der hochw. Hr. Gallus Schwab (get. zu Etafı 
felſtein im DObermainkreife den 12. San. 1779), früher Pfar« 
zer zu Gebenbach im Megenkreiie, dann bifhöfl. geiftt. Rath, 
Director des Klerikalſeminars und Beichtvater ber Nonnen 
zu ©t. Clara. 

Bapreutbh, 8. Der. Auf das Schnellfte verbreitete 
fich geftern dabier die Kunde, daß die Koburger Sechs⸗ und 
Dreikreuzer · Stuͤcke, erftere ouf 4 Kreuzet, legtere, auf 14 
Kreuzer, im eigenen Lande herabgefegt worden feyen, ' 


ausland 


Wien, 5. Des. Ich verfäume nicht, ihnen vor Abe 
gang der Poft noch mitzuteilen, daß man heute die Mache 
riht wegen in Oallizgien ausgebrocdhener Peftfälte 
beftätige mwiffen will. Es find 8 Regimenter an die Gräns 
sen beordert, und da man mit einigem Rechte fuͤrchten konnte, 
daß diefe Seuche durch die von doriber fommenden points 
fen Juden Hierher gebracht werben könnte, die firengften 
Mafregeim angeordnet worden, Don hier find 4 Aerzte dorts 
hin abgereist, (Hugsb. Ab. 3tg.) 

— (Aufentbalt bed verbannten Ersbifhofs 
von Ködin.) Derfeibe befindet fib in Minden, in einem 
Bürgerhaufe, wo ihm nur zwei Zimmer angemiefen find. 
Der hochwuͤrdige Erzbifchof, 70 Jahre alt, wird von zwei 
Unteroffigieren in Civiltleidung bewacht und zugleich bedient, 
Er fteht unter der Auffibt der Stadrfommandanıfhaft und 
bes Regierungspräfidenten, wird mit Achtung behandelt und 
erträgt fein Schickſal mit Ruhe und Gelaffenpeit. 

eiffabon, 19. Nov. Worgefterm ſchnitt ſich bier 
einer dee Kammerherren der Kaiſerin die Luftröhre und die 
Yulsadern an den Armen durch, fo daß man ihn des More 
gend verblutet und todt im Bette fand. Rocha Pinto, fo 
hieß er, war in feinen beften Jahren, von jovialem Gemuͤthe 
und von vielen geachtet. In Rios Janeiro war er Obers 
ſtallmeiſter des Kaiſers geweſen. 

— Die Noth und das Elend in Portugal iſt groß! 
Ein alter portugiefifcher Offizier hat neuerlich, weil man ihm 
nit einmal feinen halben Sold ausbezahlte, zuerft feine 
beiden hungernden Kinder, dann ſich feibft ermordet. 

— Das große Londoner Gaſtmahl hat der. Stabtkaſſa 
1,200,000 fl. gekoftet. Ungluͤcksfaͤlle haben ſich bei dem Ge 
bränge der Gefilichkeiten weniger wie fonft ergeben; «# ift 
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nur ein Kind gertreten und nur 19 Menſchen find halb ers 
fit und mit zerbrodenen Beinen in das He’pital gebradt 
worden ! 

— Aus Rom vom 21. Dez.: „Das Gouverment ficht 
gegenwärtig mit den Shmweijertruppen in Unterhandlung, 
un fie vor dem Ablauf der eingegangenen Gapitulation zu ent 
laffen ; fie ſoll deühalb eine fehe namhafte Summe als Ent- 
ſchaͤdigung angeboten Haben, 

Srankreid. Ein Journal meldet, daß durch Drs 
donnanz vom 1. Drj., ber Marfhall ‚Graf Valée defis 
nitiv zum Öeneralgouverneur von Afrifa ernannt war⸗ 
ben ſey. 

— Auf der alten Bibliothek in Upfala (in Schweden) 


‚fliehen die eifernen gebeimnifvollen Kiften, welche Gus 


ftav III, Hinterlaffen hat. Der Zeitpunkt ihrer in des Koöͤ— 
nigs Teftament beftimmten Eröffnung trifft auf diefes Jahr, 
und man erwartet von ihrem Inhalte wichtige Aufſchlüͤſſe 
Über die damaligen , noch mit einem Gchleier bededten Er> 
eigniffe. 

— Bon der Gränze Abeffpyniens find fhlimme Bes 
ribtne eingetroffen, nad) welchen mehrere hundert Mann Ägpps 
tifher Truppen von den Einwohnern getödtet worden fepn 
folen. Mehemet Ali mußte Truppen dahin fenden. 


— In GSprien berrfcht fortwährend Gaͤhtung unter 
ben Zruppen. Die Soldaten, welche feit Monaten keinen 
Sold erhielten, reifen in Schaaren aus. Ibrahim Paſcha 
bat zwar fogleich nad feiner Ankunft den rüdftändigen 
Sold ausbezahlt, allein die Unzufriedenheit dauert fort. 


— Die Limes ſchreibt aus Konftantinopel vom 7. 
Nov.: „Ss ift hier die Nachricht eingetroffen, daß die At⸗ 
mie des Vicekoͤnigs von Aegypten in Arabien eine vollſtaͤn⸗ 
dige Niederlage erlitten habe, und ihr Anflbrer auf dem 
Schlachtfelde geblieben fep. Es wirb beigefügt, es ſey zwi» 
fhen dem Vizefönig und mehreren abeffpnifchen Häuptlingen 
ein Krieg ausgebrochen, deffen Verlauf bisher für Leptere 
vortheilhoft ſey. . 

— In den 15 Staaten von Nordamerifa befinden fi 
gegenwärtig 157,000 Deutfche, die erft feit 2 bis 3 Jahren 
u. find, und das Bürgerrecht noch nit erhalten 

aben. e 


Milde Gaben. 


Kür dem penfionirten alten baperiſchen Unteroffizier: 
Nachweis: 17 fl. 59 Er. 
Hiezu: Don bem Kadeten 5.9... . » 
Von 2, W. F. 


. ve 0 08,5» _ Gau a var Yan 


Summa; 


19 fl. 31 fr. 
Laut Befheinung mit großem Dank erhalten: 


19 fl. 35ı i 

Melt: —f- — ir. 

Diefer Unteroffizier, welder feinen edlen Woblthätern innig⸗ 

ren Dank erftattet, bat fih mit feiner kranken Frau Im Unter 

brunn etablirt und beabfichter für arme Kinder der Umgegenb 

eine BWollenftriderei zu errichten, wozu er nun einen Theil dee 
wine —— * —— von ie ale bat. 
ge biefem nen Unteruchmen e nate 

vu Kae werden! nn 
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Mildthätigfeit. 


Bor einigen Tagen bat bie Mebaction 
des bayer. Bolksfreundes die Nachtict 
erbalten, daß der iu Nro. 95 berührte 
rante Familienvater Steiner, zu Etal, 
— iſt. Die allenfalls einte mmen— 


en milden Gaben werden nun der un— 
glüdligen Witwe mir ihren 10 Kladern 


zu Gute fommen,, 


Zwei bohe, erhatene grauen,’ 


begabt mit den ebdelften Herzen 


und mit einem Gemüthe, mie ed nus- 


ein Engel im Himmel befigen Tann, 
wohin jeder Unglüdlihe, jeder Leidende 
feine Zuflucht nimmt; erbabene Frauen, 


deren Blicke mit unerreihbarer Guüͤte in 


die Hürten der Armuth dringen, ſderen 
Hände unendlihe Woblthaten fpenden;— 
die ſchon zahlloſe Thränen getrodnet und 
Ungtüdlige zahllos durch ihre unendliche 
Huld jreglüdt baden, wofür Sie der 
Almädtige fegnen, und ber Leidenden 
Menſchheit reht lange erhalten wird, ja 
immer erhalten möge, — haben uud 
‚bier wieder die-erften Gaben der Wohl: 
that geopfert; und zwar jede derfelben 6 
Kronenthabler im Gefanmmt: 
betrage von © 2 2 00. + 32 fl. 24 Ir. 
Von einem Menfhenfreund, 
der immer einer dir Eriten 
At, wenn die Brudernoth 
wet 2 0 
Vone S. B... 
Von einem Unbekannten 
Bin €. 3. mir dem Motto: 
„Die füpelte Lebensfreude 
ift: Unglütlisen gu helſen!“ — fl. 56 Ir. 
» Sort wolle biefen Armn 
frrudige Weihnachten Ten: 
den * . * * Be fl. 


— 1,18 fr. 
2 11. 20’ fr, 
1 fl. 


1 


Summe? 56 | 








Anzeigen 
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Bekanntmachung. 


872. Auf Andringen mehrerer Släubi 
ger des biefigen bürgerl, Gaffetier Georg 
Hofmeifter wird deifen im der Sall⸗ 
nenſtraße gelegene, dreiſtoͤtige, ganz mal: 
fiv aufgebaute, mit Schindeln gededte und 
der Brandaffefurang mir 4700 fl- einvers 
leibte Behauſung, beftehend zu ebener 
Erde aus einem großen, gegenwärtig zum 
»illard verwendeten Zimmer, nebit Ne— 
benzimmer und Kuͤche, über eine Stiege 
aus einem großen und 2 Meinen Zim: 
mern, über 2 Stiegen ans 5 Zimmern, 
mebit einem sgewöhntiden Dadboden, uus 
ter der Erde aus einem Heller, einer Eins 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Cigenthlimer umd Verleger ditfes Blattes. 


— fr. 


fäge und Holzlege und‘ mit einem beim 
Haufe befinbilgen kleinen ‚Garten und 
Hofıaum fammt ‚Brunnen gemäß gerihte 
liber Shäßung vom 21. d. auf 5030 fl. 
gewerthet, dem öffentlichen Verkaufe und 
jwar nah $. 64 des Hypotheteageſethzes 
zum zweitenmal untergeſtelt umd bierzm 
auf Dienflag dena. Januner 1858 


Vormittags.g Ubr Tagesſahrt im ,. 


Gerigtslvfale anberanmt, wozu Kaufslieb⸗ 


baber, mit den erforderliden Ausweifen 


verjeden, eingeladen werben. 
Mofenheim den 7. Des: 1857. 


K. Landgericht Nofenheim. 


Bifani, Landrichter. 





Be Pr —— 
970. Bekanntmachung. 
Donnerftag den 14. Dez. Vormittags 
von 9 — 12 Uhr und Nagmittags von 
2 — 5 Uhr wird der in Meubles,, Kleis 
deru, Waͤſche, Verten’ und andern Effect 
ten,‘ woronter eine Violine, eine Gni— 
tarre und zwei Trompeten, beſtehende Rück⸗ 
lad des Heftrompeters Sebaſtian Falk an 
der Einſcutt Wr. 9 uͤbet 2 Stiegen, der 
geriatlinen dffentliben Verjteigerung un: 
terjtellt, wozu Kaufsliebhaber unter dem 
Anfinnen fogleih baarer Bezahlung bei 


‚dem Hinfblag an die Meiftbiereuden ein: 


geladen werden, s ’ 
Um 8, Drj. 1857. 


, Königrihes .. 
Kreis: und Stadtgericht 
Münden 
Graf von Lercheufeld, Direkter. 
7549. u. Winter. 


— — — — — 


940 24). 


Pfand⸗ Ausloͤſung und Verſteigerung. 


Mittwoch, ben 20. Dez. 1857 iſt der 
legte Termin zur, Auslöfung ber Pfaͤnder 
von dem Monate Nov. 1856 und zwar 
von Nummer 6686 bis 12266. 

Die Umfchreibungen haben wieimmer jes 
desmal nur Vormittags ſtatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaffen, indem deren Be: 
forgung in den legten Tagen des Termins 
wegen des zu großen Andranges nicht mehr 
möglich ift. . 

Mirrwod den 27. Dez. Öffentliche Ber 
fteigerung. 

Mündyen, ben 30. Nov. 1837. 


Alergnädigft priviligirte Pfand und 
Leib = Anftate Münden. 


Knorr, Mogiſtraterath.“ 
Hannes, Gaffier. Schnes, Tont. 


“ 
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—* Bei G. Jaquet, Bazar Nro. 7 
und 2,.in Münden erſcheint noch im Laufe 
biefed Monats 


Geographie - 


von 
Deutfhland mit befonderem ‚Hin: 
blid auf Bayern 
"io pon —F 
Dr. Theodor Mörtel, 
tönigl. Stubienlehrer in Mäuden. 
(Zweite. ſtatk vermehrte Auflage, mit bes 


fonderer Berädfihtigung ber 
von Sr. Mai. dem Könige Bud: 


wig befälofjenen neuem @in 


thbeilung: Bayerns): 


Voranſtehende Schrift wurde ſchon bei 
ihrem erften Erſcheinen fo. beifällig. auf: 
genommen, daf fie nidt nur in Münden, 
fondern auch an vielen anderen vaterläns 
difhen Studienanftalten, 3. B. Bayreuth, 
Kreifing, Landshut, Palau u. f.-w., ale 
Yehrbud eingeführt. wurde, und die im: 
terzeihnste Verlagebandiung gibt ſich da⸗ 
ber der ſaoͤnen Hoffnung hin, daß die 
obengenannte Schrift nad einer fo zwed: 
mäßigen Umarbeitung nicht mur an den 
f. Anftalten, wo fie bereits als Lebrbuch 
bient, fib etbalten, ſondern noch einer 
gröjeren Verbreitung ih zu exfreuen has 


‚ben, werde. 


5 — I —* 
Münden am 9. du; 1857. . 


977. Mittwoh den 13: Dez. das 4 umd 
und legte abennitte Konzert. 
Die Direction der muſikaliſchen 
Alademie, 


965. Ein ſchoͤnes, menblirted Zimmer, 
vornheraus, Mit eigenem 'Gingange, ift 
in der Neubayfergafe Nr: 51. über2©@r. 
zu vermiethen. Das Uebr.,, .>. 
971. Ein Judlviduum, das ebenifo fer: 
tig und forreft franzoͤſiſch ale deutſch 


fareibt, kann dauernde Beſchäftigung er: 
balten. at lebr. 


‚975. Die anfbeuie angefündigre Uebung 





‚ des Singvereines kann niot ftattfinden 


und wird Montag den 18. d, gehalten. 


Geftorbene in München: 
Elif. Feig, Waͤſcherswittwe von bier, 
743. a. — Br. Reg. Cichhwann, Ermed’s 
Tore: Taratorewittwe, 65. 3. a. — Aloiſia 
Prentl,, ebem. Dienftmagd und Pfründts 
nerin, 69 J. a. — Hr. Gatob Mopftr, 


. Ye fenmader, 82:9. 9. 


Auswartig ‚geftotben. 
In Erlangen: Hr. Dr. Ist. 2 It 
Nidter, EL. Spmnafialprofcilor. 
A ge 


Bayeriſche 





Für Gott, den König, und dad Vaterland. 


- 


Münden, 


Nro. 96. 


Inland. 


(SStaatsminiſterium des Innern.) Sr. Mij, 
ber König haben misfällig wahrgenommen, wie ſchon meb- 
veren Allerhoͤchſtihrer Hofdiener bei Unfäßigmahungs» und 
Verehelihungs » Gefuhen wegen Mangels pragmatifcher 
Rechte von Geite der Gemeinden und Polizeibehoͤrden 
Schwietigkeiten vermrfaht und abmweislihe Beſcheide ertheilt 
worden find, Der £, Negierung des farkreifes, Kammer 
des Innern, wird dießfalls mit Bezugnahme auf die Minis 
fleriol-Entflicfung vom ‚29, Eept; d, I. bemerkt, wie es 
nicht nur überhaupt Angeriguet, [heine, bei, mehanifchen 
Hol⸗ Die uſtl eiſtungen ‚den Nachweis progmatifher Rechte zu 
fordern, fondbern wie auch eine Anftellung im alferhöchiten 
Hof: Dienfte mit Hoffnung auf, Penfion, im Falle des Wohl⸗ 
verhaltend, und mit der Zufiherung von Peaſien für Witt» 
wen 'und: Kinder, wohl ein aeisifferer Etwerb fen, als man 
„her, dee im Geſetze über Anfitigmarbung und Verehelichung 
für hinreichend zur Begrimdung derfeiben ausgeſprochenen, 
nachdem bei uͤbtem Verhalten Grundbefig, Etwerd und Ge⸗ 
merb ıc. eben fo, wie der Dof-Dienft, verloren geht, diefer 
aber fogar noch mehr Sicherheit gewährt, weil derfelbe bloß 
won eigener moraliſcher Gefinnung, und wicht auch von 
äußern Einflüfen abhängt; melde Guͤterbeſitz, Gewerb 
und Erwerb fo leicht zerſtoͤten koͤnnen. Die f. Regierung 
des Iſarkreiſes, Kammer. des Innern, wird dafür Sorge 
tragen, daß im Sinne diefer Andeutungen von Seite der 
"Gemeinden und Polizeibebörden jederzeit verfahren, ‚die kuͤnf⸗ 
tig vorkommenden Fälle der bezeichneten Art der, dem 
Brite des Gefetzs entfprechenden Bertkfitigung unterftelt 
und un reiteem hnlichen Etinnerungen kein Anlap gegeben 


17 Wehe dm a Men. dar; © * 
— Geſtern ward Jagd bei Sendling. a 
— * NAT For vorigen Blatte äbgedro- 
hinenfrtibefshbertasgefeitigefebenin Müns 
» Sen.) Woaͤre et inte der Mühe fo Leiche, wir wütden auch 
in den Oper dinfelden madgıheikigen F verfphren, und 


J 






und portugieſiſchen Witren. 





Donnerstag den 14 Dez. 1857. 


eben die erhöhten Forderungen an Zalent und Lernen find 
ed, warum die Bildung in diefee Region der Virtuofität 
ſich mit bloßer Verehrung begnügen, und warum bie Opern 
die wahren Gircenfes für unfere Quiriten find und bleiben 
werden. Ich moͤchte nicht gerne des Pedantismus befchuls 
dige werben, mit find auch die Haare nicht ganz kurz ä la 
mal content gefchnitten, ‘ich babe Mefpekt vor den Maffın 
von Abgefhmadtheiten unter allen Nationen, aber biefer in 
Deutſchland fo ausnehmend hervorteetende Dilletantismus, 
wenn er noch dazu zur Öffentlihen Produktionsſucht gewor⸗ 


-den iſt, bleibt mie — ber wahren Kunfllicbe gegenüber — 
immer eine unangenehme Halbheit. — Uufere von ber Dürre 


bedrängten Recenſenten koͤnnen fihb nun am einen vollen 
Brunnen legen: es iſt eine neue wichtige Angelegenheit in 
der Weltgeſchichte aufgetaucht, fie ift von unermefliher Be» 
deutung: dos Gleichgewicht der europäifchen und die fortmähs 
sende Givilifation der Menfchen, fie verdrängt die fpanifhen 
(Fraͤnk. Merk.) 


ausland. 


‘"Frief, 3. Dez. Die neueſten Briefe aus Kthen und 
Paris klaͤren und mehreres auf, was uns in den griechiſchen 


Nachrichten dunfel geblieben war. Der faft allgemeine Ents 


ſchluß der Bayern, dem griechifchen Dienft zu verlaffen, wird 
vorzüglih aus der Zügellofigkeit der Oppofitionspreffe abges 


"feitet, die Beinen Tag vorübergehen läßt, ohne jene 'gröftens 
theils ſehr würdigen Männer zu beleidigen und zu ſchmaͤhen. 


Die Gerichte feben dergleichen Artikel nicht als firafwiırdig 
an, und die Anklagen machen den Scandal nur größer, fo 
baf jene Männer es eben fo dem Dienfte des Königs wie 
ihrer Ehre ſchuldig zu fern glauben, fib aus einem Lande 


zuruͤck zu ziehen, mo man ihnen in dieſer Art begegnet. Naͤchſt 


ben Finanzen ſcheint die größte Vetlegenbeit der Regierung 
mit der Armee zu ſeyn. Die regutären Militärs geben nun 
größtentheild ab, obne daf das Geſetz Üiber die Heeresergaͤn⸗ 
gung vollender waͤre. Es unterliegt im Staatsrath fehr lebhaf⸗ 
ten Erdrterangen. Dann kommen erft die Schwierigkeiten 
dee Ausführang. . a 


Auh Hr. Profeffor Brandis fehnt fih mach Deutſchland 
zuruck, und erfiärt, baf das Klima feiner Geſundheit nicht 
guträglih fen. . 

Die innere Ruhe mird zuweilen noch durch Mäuberbanden 
geftört, die leidige Folge der Nachlaͤßigkeit auf Itſchkale, durch 
die geſchah, daß im Laufe diefes Eommers 15 der dort ihr 
Urtheil erwartenden fehlimmiten Näuber entfamen und ihr 
altes Handwerk wieder anfingen. Sie haben ihre Freunde, 
Hehler, Helfer und Mirfhuldigew bis in die Eige der Haupts 
ftädte hinein, als alte Werkzeuge in den Händen politifcher 
Unrupeftifter. 


Aus bem Haag, vom 3. Der. Der König begna« 
digte vor Kurzem ben wegen muthwillſger Toͤdtung mid 
» gegen 'früber ſchon "begangener Verbrechen pur Hinrichtung 
von den Affifen verurtheilten Peter Breug zur Geifelung, 
Brandmartung und 20 Fahr Gefängnif. 
hat fih aber wiederholt an Ge. Majeftit mit, einer Bitts 
fchrift gewendet, worin er aus verfhietenen Gründen, und 
weil er fib bereits zum Tode vorbereitet, dem König bittet, 
daß Höcfiderfelbe es für gut finden möchte, die urfprlnglic 
gegen ihn. ausgefprochene Todesſtrafe vollziehen zu laffen, 
Man it auf die Entfchliefung des Königs gefpamnt, 


— Grif Eandia, der Sohn des Gouverneurs von Nizza, 
Hatte durch feine berrliche Zenorftiimme in den Parifer Sa: 
ons ſolchen Entbufiasmus erregt, daf er fich entſchloſſen hat, 
ganz zur Bühne Üübergugehen. Er hat fidh bei der- Oper in 
Paris emgagirt und wird dort in Meyerbeer's „Erociatö* 
auftreten. Eben fo hat ein Marquis Laurento, Offizier in 
ber paͤpſtlichen Armee, den Dienft verlaffen,. und läßt fich 
oͤffentlich als Celliſt hören. Er foll ein auferordentliches 
Zalent befigen. — Während Sängerinnen Grdfinnen wer—⸗ 
den, werden Grafen und Marquis Künftter. Eine: Compen⸗ 
fation! ak .. % 


Merico. Die neueften Nachrichten aus Merico ente 


2) 


Der Verbrecher 


. 


werfen von dem Zuſtande dieſer Republik eine böchft klaͤg⸗ 


tihe Schilderung. Das Land ſchwaͤrmt von Otraßenräus 
bern, amd Buſtamente's ſchwache Megierung kann, bei 
‚ben Abfihten, Mord und Maub nicht perhindern. Die 
legte Conducta von Catatecas, beren Geld größtentbeils flır 
nordamerifanifhe Kaufleute gehörte, wurde von 160 Bas 
diten angegriffen, der Hauptmann der Escorte mit zwölf 
feiner Leute getöbtet, und dreizehn blieben fhmwer vermundet 
liegen. Die Räuber verloren 15 Mann, erbeuteten aber 
30,000 Dollard, Die Maultbiertreiber, die einen Geld» 


sransport und ein für England beftimmtes Poftpaquet von . 


Merico nach Veracruz überbringen follten, wurden ebenfalls 
angegriffen, 17 vom ihnen, getödtet und 40,000 Dollars ger 
‚zaubt. Der Handel beider fuͤrchterlich, und die Kaufleute, 
anſtatt bei ber Regierung Schutz zu finden, werden durch 
bie haͤrteſten und ungetechteſten Zollgeſetze ſyſtematiſch ges 
pluudert. 

— Man ſchreibt aus New⸗Orle aus vam 3. Novbr.: 
Das Dampfſchiff Monmouth verlieh vor einer Woche mit 
600 Kriks⸗Indiauttn, welche ed vevtragsmäßig in ihre neue 
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Heimath im fernen Welten bringen follte, unferen Hafen. 
In der Fahrt vom Miffiffipi aufwärts, an der Propbetens 
Iafel » Krümmung, fließ der Monmouth anf das Schiff 
Trenton, von dem Damfchiffe Warrea bugfirt. Es war um 
8 Uhr Abends, als durch die Nachlaͤßigkeit der, Führer des 
Monmouth in der Dunkelheit beide Schiffe zufammens 
ſtießen, worauf der Monmonth im Folge der Heftigkeit des 
Stoßes alstald fanf. Bon den.600 Indianern gingen 300 
mit dem Schiffe za Grunde Die Verantwortlickeit für 
diefed Eteigniß laſtet auf denjenigen, welche ben Transport 
der Indianer übernommen haben. Diefe eng se der 
Wohifeitheit wegen alte, faulige, ſeeunwuͤrdige Fahrzeuge, 


„und proßten, um ibren Gewinn noch zu fleigern, die In: 


dianer ohne alle Ruͤckſicht auf Sicherheit, Bequemlichkeit und 
Anftand auf denfelben zufammen. 


” _ Sm Liverpool machte ein gewiffer Samuel Patchet 


bekannt, er werde von einer Höhe von 192 Fuß im das 
Baſſin Victoria Dod Herabfpringen, beim erften Sprung 
die Kleider unter dem. Waſſer wechfeln, im zweiten Eprung 


“aber ſich um fich ſeibſt drehen and ein Piftof abfruem 


Am feftgefegten Tage fanden fib Über 12,000 Meugierige 
ein. Patchet Iprang vom Hauptmaſt des Schiffes Dat: 
houſie, 150 Fuß bob, in Manndlleidern in's Waffer, und 
fam nah einigen Minuten in Frauenkleidern wieder zum 
Vorſchein. Nah 2 Stunden unternahm er feinen zweiten 
Sprung z derfeibe mar erſt vertifal, dann borijontal; Feder: 
mann zitterte für ihn; bierauf, ſchoß er fein Piſtol ab, umo 
um die‘ Mirfung des Falles zu vermindern, ſtreckte er die 
Arme aus und berlhrte das Waſſer mit feinen Schultern, 
mährend Kopf und Süße bervorragten. Er mar mach biefer 
auferordentlihen Anftrengung fo wenig ermattet, daß er das 
Boot, im welchem er zuruͤckfuhr, felbft ruderte. 


 Mebft 15. anderen Gefangenen ift in Luzern nad) 10j aͤh⸗ 


tiger Buchthausftraße die berüchtigte Clara Wendel begnadigt 


worden; man fagt, ed habe an Piag gefehlt. Im Waadt, 
ſetzt ein Blatt Hinzu, warten die Gefangenen nicht, bis man 
fie loslaͤßt; am 20. Nov. find 4 ausgezeichnete Individuen 
dieſer Klaffe aus dem Raufanner Gefängniffe entfprungen, 
Sie hatten zwei. Mauern durchbrochen, überfielem die Frau, 
welche ihmen eben das Effen bringen wollte, marfen fie 
ftatt ihrer in das Gekingnif, und entfloben mit ihren Schlüfs 
fein. Un der Thuͤre ihres Kerkers fand man die Infhrift: 
Appartement: menbles avec pensien à loner de suite 
(Zimmer mit Hausgeraͤth umd Koft ſogleich zu vermiethen). 


— . Die Ueberfüllung aller Stellen im . Etaate und ber 
Andrang junger Leute zum Dienfte iR jegt auch beim Milis 
tir in Preußen zu einer ſolchen Höhe geftiegen, daß, vom 
Januar an, nach einem koͤnigl. Befehle Niemand mehr zum 
Dienfte auf Avancement ber Eintritt in die Armee geftattet 
fepn fol, ! Kia, - 2% 

— Fo einem kürzlich erſchienenen ftatiftifhen Werke wird 
die Bevölkerung der drei vereinigten Koͤnigreiche, folgenders 
maffen angegeben: In England und Wales 13,897,187, in 


‚Scotland 2,565,114, in Irland 2,767,401 Einwohner. 


68 | 
Er Hat fein Wort gehalten, 


Auf fauler Burſche, zur Arbeit, brummte an einem 
Montage lange vor Aufgang der Sonne ber Oderknecht eis 
ned Landmannes in dem Dörfchen Monzi, in der Graffchaft 
Nizza, zur balbgeöffneten Thüre der Kammer hinein, worin 
der adrtsehnjährige Andreas auf einem aͤrmlichen Strohſacke 
mit verbundenem KRopfe von den Schlägen ausruhte, bie er 
am Sonntage in der Schenke ausgetpeilt und empfangen 

atte. 
’ Andrea war Älternlos, ein Feiner, duͤrrer, gelber Kerl, 
in jeglider Arbeit gewandt, wenn er Luft fühlte zu arbeis 
sen, was fich jedoch felten ereignete, Der Bader in Monzi 
betrachtete ihm als feinen beftändigen Kunden, ber richtig 
alle Sonn» und Feiertage einen Verband braudte, und da⸗ 
für mit der Bezahlung frei ausging, weil er ihm gewöhe» 
lich noch ein halbes Dutzend andere, von ihm blutig ges 
ſchlagene Köpfe lieferte, welden der Heilklinfiler Andreas 
Berbandgebühr weislih im die Zeche brachte. Denn Ans 
drea war ftreitfüchtig, raufluſtig und vermegen; zehnmal 
aus der Schenke hinausgeworfen, drang er zehnmal wieder 
binein, ſchlug mit abgebrochenen Stuhlfuͤßen um fih herum 
40 lange er nur feinen Aem bewegen konnte. Der Richter 
hatte fchon alle feine Strafgewalt an ihm vergebens ers 
Thöpft, und erklärte, daß hier, fo zu fagen, Chrofam und 
Zaufe verloren fei, wobei er nicht undeutlich zu verftehen 
gab, es wuͤrde wohl am beften fen, wenn Andrea bei eir 
Kem forhen muthwillig herbeigeführten Raufhandel einmat 
gelegenheitlih den Garaus fände. 

Müreifh ſchlich der Burfhe aus feinem Neſte, worin 
er no in feinem Sonntagsflaate Tag, warf ben Spaten 
über die Schulter umd fehleuderte fo über die Hausflur. Da 
Tam ihm die Tochter feines Dausheren, die huͤbſche Maria, 
entgegen, bie er ungtachtet bed Sträubens bei dem Kopfe 
foßte, und mit Gewalt Füßte. Auf ihr Dülferufen fam 
Mariad beflimmter Bräutigam, der Oberknecht Battiſta, 
Herbei, und ſchlug fogleih auf dem verwegenen Burfchen 
508; dem Fam biefer Angriff gerade erwuͤnſcht; er trug ſchon 
Tange einen heimlichen Gron gegen ihn in feinem Herzen, 
amd fand nun biefe Gelegenheit fehr paſſend, den Gefühlen 
feiner Faͤuſte Luft zu machen. Schon hatte er den aroßen, 
ftarken Gegner zu Boden geworfen, als die Brant in ihrer 
Angſt noch einige Knechte Herbeirief,- die den Sieger rüde 
märts padten. Als Andrea fib Übermannt fah, zog er ein 
Stifet aus feinem Bufen, und ſchleuderte ed gegen dem 
Oberknecht; da dieſer eine ſchnelle Wendung machte, fo 
ſchlitzte ibm der Mordftahl nur feinen Arm, fonft wäre er 
eief und toͤdtlich in fein Herz gebrungen. 

„Bindet den Banditen,“ fchrie Battifta, mürhend vor 


Schmerz und Zorm,' ‚daß er kein Glied mehr rühren kann, 


umd werft ibm dort im den feeren Schroeineftall ; morgen 


diefere ib ihn dem Dbergericht zw Nizza aus, damit er - 
durch ewige Galeerenfteafe für feine blutige That büßel” _ 


Dieß gefhah. Doch Maria's Herz war zu weich, um 
das quälende Bewußtſeyn tragen zu koͤnnen, einem jungen 
Braufekopf ein. fo ſchreckliches Schickſal bereitet zu haben. 
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Mach Mitternacht ſchlich ſie in den Schweineftall, und fazte: 


„Andrea, Du weißt, was Dir bevovorſteht; ich will Dich 
jeßt freilaffen, wenn Du mir bei den fieben Wundem der 
Mutter Gottes ſchwoͤrſt, diefe Gegend auf immer zu ver⸗ 
laffen, -und Did weder an Battifta noch au irgend einem 
Andern zu rähen. Auch must Du mir bei Deiner Ehre 
geloben, Did zw beffern; denn es würde mir leid thun, 
wenn Du früher oder fpäter Deinem irdifhen und ewigen 
Berderben entgegen gingeſt.“ Sie ſchnitt die Stride entzwei. 

Andrea war von der Großmuth und Herzensglte des edien 
Mädchens fo gerührt, daß er bitterlich weinte, ihe zu Fuͤßen 
fiel, fie um Verzeihung bat, und mit. den Worten ſchloß 
„Ih liebte Dich, Maria, ohne Hoffnung. ‚einer Gegenliebe; 
bieß machte mich wild bis zur Maferei. Nun werde ich 
Soldat bei dem fardinifhen Zruppen; ib Tann gut defen, 
freiben und rechnen, vielleicht bring’ ih es bis zum Ser— 
geanten, und dann iR mein Gluͤck im Militär gemacht; 
dieß habe ih dann Die zu verdanfen, denn Du bift der 
Rettungsengel, den mie der Himmel gefendet, Aber fordere 
feinen Schmwur von mir, wagebunden, aus freiem Willen 
will ih mich beffern; mein Herz benft an keine Rache, 
glaube meinen Thraͤnen?“ 

Auch Maria's Herz beach vor Wehmuth, als fie dad Ger 
heimniß feiner unglddlihen Liebe vernabm. „Sen getroft, 
Andrea,“ ſptach fie faft ſchluchzend, „es iſt eine Fuguug des 
Himmels, daß es fo ift und nicht anders, und was Gott 
thut, das iſt wohl gethan. Verſchmaͤhe nicht mein Erſpar⸗ 
1e8, 20 Ecudi, die ich Dir mitgebe; es ift gar ſchwer, mit 
Nies in die Melt hinaus zu wandern, Ich weiß mohl, 
dag Da kein Geſchenk von mir annimmjl; denfe Dir al’o 
nur, ih babe Dir diefes Geld gelichenz die Rüdyahlung 
überlaffe rubig der Zeit und den Umſtaͤnden.“ 

Andrea nahm das Geld mit der Verficherung puͤnktlicher 
Ruͤckzahtung, und bat Maria um «einen freimilligen Ab: 
ſchiedekuß, zum Zeichen, daß fie mit ihm verföhnt ſey. Sie 
twillfahete feiner Bitte, und nun flog der Schneffflißige durch 
Naht und Morgentbau nah Turin, mo er im Jıbre 1776 
als Gemeiner zu den fardinifchen Fägern trat. (Stluf. *.) 


Auf Albrecht Dürer. 
Sonnet. 


Ein en’ger Blüthenframy umgibt die Kunftarbilde, 

Die Dürer, du gefhaffen, für der Nabmwelt Zeit 

Gin hohes Ideal ans himmliſchem Gefilde 

Schwebt fhön aus deinen Werken vol Volllommenheit. 


Die beitigen Apoftel ſchufſt du, es erfüllte 

Dein Herz der Engel Näb'n, die fib dir geweiht 

Mit der Hegide, einem höbern Mufenjwilde, 

Schirmt Gott, der Künfte Herr, dein’ Werk der Ewigkeit. 
Selbſt deine Meitterkand at Herrlies erfunden, j 
Und eime Kunft prangt dir zu einem ſchöͤnen Ruhm Pr 
Dein Genius ſttahlt, wie aus griehiihem, Alterthum, 

Auf jeden Künftler jetzt, du bift- babin geſchwunden, 

Doch ewig find mit dir die Geiſtet eng verbunden, 

Die nad dir jireben in ber * iligthum! 








Sauter, aus Nürnberg. 
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975. 


Zu beborftebenden Weihnachten empfehte ib mein wohl affortirtes Laget vön: 
Kinderfehriften mit und ohne Bilder; A:B:G Buͤcher von 12 ir. — 


Anzeigen. 
Weihnachts : Yeinzeige. 


3 fl. ſowohl in deutſcher, 


als franzoͤſiſcher Sprache; ſchwarze und illuminirte Bilderbuͤcher ohne Text; bie neueſten Kinder⸗ und: Ges 
fellihaftöfpiele; eine Auswahl der beften deutſchen, franzöfifhen und englifhen Klaſſiker, Atlaſſe, ſowie 
Almanache, Taſchenbücher und Kalender für 1838. 


u Auf Verlangen fende ih gerne ei 


ſtellungen zu .beebren. 


Münden, 135. Dezember 1857. 


981. Ju der & Hofbuhhandblung 
von Ph. I. Bayer wird zur Auswahl 
afender und empfebleusmertber 
nachts: und Meujahrsgefchenfe 
gratis ausgegeben 
Verzeichniß vor 
210 Gefellfchaftsfpielen 
für jedes Alter, erheiternder und bra 
Ichrender Art, 
mit deutſch, franz. und engl. Zerte. 
Freunde gefälliger Unterhaltung, sum 
geitvertreib der langen Winterabende, 
fo wie @ltern, Verwandte ıc., benen es 
daran gelegen it, ber Jugend ange: 
nehme und dabei nüßliche ober bes 
lcebrende Befhäftigungen zur 


Hand zu geben, finden hierin reichlihe Uuss 


wah 

Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde zeichnen ſich 
durch elegante Ausſtattung uud zweckmaͤſ— 
ſigen Inhalt beſonders aus und find 
zur bequemeren Durchſicht, für dieſe Zeit 
eigends im Vertaufslokale aufgeſtellt. 


Ferners wird zu gleich paſſendem Zwecke 


gtatis ausgegeben 
Verzeichniß fein colorirter 
Muſter zum Sticken, Haͤckeln 


und andern Handarbeiten. 

Dasfelbe enthält 400 Nummern der 
meueften Defeins und in allen Größen, 
im Preife von 30 kr. bis 18 und 20 fl. 
pr. Blatt. 

Außer bierin angeführten Blättern ift 
ein möglich reihbaltiges Lager, das durch 
bie immer neueſt eriheinenden Depeins 
fogleih fomplettirt wird, ſtets vorräthig 
zu finden, werunter auch leichtere oder 
Beinere Gegenftände für Anfängerinnen 
von 6 — 48 fr. pr. WBlart. 

I Ueber Tafbienbüäder für 1838, 
deutfibe und. frangöfiihe Belletriktil, 
QZugendihriften,; :Bilderbüsßer 
mit und obne Tert, Zeihenbüder 
u. a. wird ein weitereh Verzeichniß aus⸗ 
gegeben. 


"zablung des Diefles zu kaufen. — 


ine Eleine Auswahl hievon zur Duchhfiht, und biete, 


©. Jaquet, 


mid mit geneigten Be⸗ 


be 


Bazar, ro. 7 und 8. N 


084 (2a). Die Buchhandlung von 
oh. Palm, Tbeatinerftrafe Mro. 19, 
neben dem Gafthof zum goldenen Hitſch, 
empfiehlt zu bevorftebendem —W 


Weihnachts⸗ und Reujahrsfeſte 


ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von ABE: 
und Bilderbünern mit ind ohne 
Zert, deut ſchen und franzydiifhen 
Jugendſchriften, Kinderfpie 
fen, deut ſchen und engliſcheu Ta—⸗ 
ſchenbüch ern für :1858, Haus—, 
Wand- und wotaomnasszn für's 
fommende Jahr, elegant gebundenen © e: 
bertbädern ve. f.w.- . . 
Zur leihtern Auswahl, wird ein 
24 Bogen ſtarkes Verzeihniß 

den meijten biefigen Zeitungen beigelegt, 
und kann dasfelbe aud fortwähreud gras 
tid abverlangt werden 5 der Anhang ent— 
bält eine Auswahl von gediegenen, mei 
ftens chaſſiſchen Werfen, aus der deut⸗ 
fen, franzöftfhen, engliſchen, ltalicniihen 
und fpauifhen Yiteratur, welche fib zu 
—— für Erwach ſe ne beſonders 
eiguen. — 


980. Man fuhrt ein Eleines Haus genen 
geringe Baarerlage nnd frijtenweife * 

as⸗ 
ſelbe ſoll in der Naͤhe des Platzels, ber 
Einſchuͤttbtuͤcke oder des Koſithores lies 
gen. Das Uebt. —JF 


978. Ju der Weinſttaße Nr. 17 Im 2. 


Stock ijt eine ſchͤne Wohnung von ſechs 
Simmern nebft allen übrigen Bequemlich⸗ 
keiten fonleih oder auf das maͤchſte Zieh 


zu verſtiften. Unf Merlaugen. wird. Die 


Wodanug and abgetheilt. Näheres in der 
Glaͤßhandlung. Te 


— — — — — — 
> (5a) : In der Therefienitraße Rr- 
22 über 1 Stiegen find 1 oder2 ſchoͤn 
meublirte Zimmer billig zw vermietben 
und fogleih zu beziehen. — 


Hi 


sRuflfpielt von Eogmar. 


‚dert gu 1 gl., Bei Hra- Kurg, 


069 (3a). Es werden brei Geredtig: 


- feiten zu faufen geſucht, nämlich : eine 


Kaffeewirtbiwaft, eine SGaljftöflerei-und 
eine Erifeurgerechtfame.: ‚Das Uebr:: 


"7068. (a). Ya Haufe’ Mr, 7 Mm be 


Saloators gaſſe (Kuͤbgaſſe) uber 2’ Stie- 


‚gen ih: ein menblirtes Zimmer „.welbes 


einen ‚befontern Eingang bat, und+fehr 
geräumig ift, vom J. Jaͤnnet 1858 an, zu 
vermierhen. TREE 

— — — — — — 

976. Es it amBiktualienmarft Ne. achtes 
italleniſches Polenta⸗Mehl zn verfaufen 
u. aͤchte Tytoier Boritorfrräpfel das Hun— 

ei» 
händler, j 
Auswaͤrtig geſtorben. 

Ju Landshut: Der würd, Stadtpfartet 
bei St. Joedot, Dr. Maurus Mageld, 
ebem. Univerfitätsprofefor geb. geiſtuͤcher 
Math und Mitgieb der Akademie‘ ber 
Wiſſenſchaften. z 


mildthafigteit.-  . » 
Für ben penfionirten bayerifhen Untet⸗ 


offlzier ; 
Nachweis: 19 fl. 51 fr. 
Bon einem Unbekannten: — fl. 24 fi. 

Summe: 19. 55 fr. 


— Bi 
Königl. Hof- u. Nationaltheater. 

Dennerſiag den 14. Dry: „Die Ba⸗ 
file“, oder: „Wer Andern eine Grube 
gräbt, faͤllt ſeidſt hinein.“ Driginal⸗ 


Luſtſpiel von C. P. Berger. 


Hierauf: „Die Lirhe im. Eedaufe.« 


Freitog⸗ den 15. Da. 214 Din Schwei⸗ 
geefamilie,“ : Siogfaieinen Eafteli, Mu⸗ 
fit von ıWeigek Dem Sb e de ſt 
Emeline. * 

ee et 

83 60 7 86 1A. 


— — — — — — 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleget dieſes Blattes. 


+ 


Bayeriſche 





voltsfreund. 


Gür Gott, den König, und das Vaterland. 





Nro. 97. Münden, 


Sonnabend den 10. Dez. 1837. 





Inland. 


— Die Allg. Zeitung berichtet Folgendes aus Münden 
unterm 12. Deu: Gr. Hoheit der Herzog Alexander 
von Wilrttemberg und 3. K. Hoh. die Herzogin Marte 
werden Morgen Abends bier erwartet und dürften einige 
Tage in München verweilen. 

Der franßoͤſiſche Geſandte am hiefigen Hofe, Baron 
Bourgoing, macht bereitd in feinem Hotel Anftalten, 
diefen Derrfchaften naͤchſten Freitag ein glängendes Feſt zu 
bereiten, wobei unter Anderm auch Tableaux aus Werken 
verfchiedener deutfher Dichter, welche die hohe Fürftin vor⸗ 
zugsweife kennt und ſchaͤtzt, vorkommen mwerden. 

Graf Armansperg, der zurbdgejogen auf feinen 
Guͤtern in Niederbapern lebt, war diefer Tage auf einem 
kurzen Beſuche in Münden. Er bat unlängft ein bedeus 
tendes Eifenhammergut- im Altmübithal kaͤuflich an ſich ges 
bracht, das fein Here Schwiegerſohn, Fürft Kantafugenos, 
bewirthſchaftet. 

— Die Regierung des Iſarkteiſes hat ſaͤmmtlichen Die 
ſtrikts⸗Polizeibehoͤrden und unmittelbaren Magiftraten des 
Kreifes eime aus offizieller Quelle zugeflogene Mittheitung 
Über die Handelsverbältniffe zwifcen Bayern und Griechen» 
land mit dem Auftrage bekannt gegeben, für deren ſachge— 
mäße Verbreitung Eorge zu tragen, damit der Handelsftand 
über die Bedingungen eines mit Griechentand berzuftellenden 
Handelsverkehtes belehrt, und zugleich auf diejenigen Artikel, 
deren Abſatz vorzugsweife gu erwarten ſeya dürfte, aufmerk⸗ 
fam gemacht werde, 


— Im gegenwärtigen Winter-Semefter wurden bis beute 
an der Hiefigen Lubmwigs-Marimilians-Univerfität 557 Stu⸗ 
birende neu immatritulirt und im Ganzen 1432 polizeilich 
inferibirt. Won biefen fludiren: 349 Pbilofopbie, 445 
Rechtswiſſenſchaft, 209 Xheologie (mit Einfluß von 60 
Alımnım), 213 Medizin, 35 Rameralwiffenfbaft, 14 Phis 
lologie, 57 Pharmacie, 39 Arbiteftur und 71 Forft- und 
techniſche Wiſſenſchaft. Von diefen find 1281 In» und 
151 Ausländer, Unter den Letztern find: 3 aus ben oͤſter⸗ 
reichiſchen Staaten, 2 cus Rufland, 3 aus Preußen, 5 ous 


Sranfreib, 1 aus Konftantinopel, 10 aus Württemberg, 8 
aus Dannover, 3 aus Daͤnemark, 20 aus dem Königreihe 
Griehentand, Q aus dem Großhetzogthum Baden, 8 aus 
ben fächfifhen Ländern, OÖ aus dem Heſſiſchen, 6 aus dem 
Groüherzogthum Dfdenburg, 1 aus dem Herzogthum Anhalte 
Bernburg, 1 aus Naffau, 2 aus dem Fürftenthum Sigmas 
singen, 2 aus dem Fürftenthbum Lichtenftein, 1 aus Lippes 
Detmold, 1 aus Serbien, 1 aus Gorfu, 3 aus der freien 
Stade Frankfurt, 2 aus Hamburg, 1 aus Krakau, 51 aus 
der Schweiz und 1 aus dem Fürftentbum Moldau. 


— Unfere gefhägte Landeminnin, Mad. Birc-Pfeiffer, 
welche bekanntlich die Direftion des Zürcher Stabdttheaters 
übernommen, hat nun dasfelbe mit „Griſeldis“ eröffnet; das 
Haus war überfüllt, und Mad. B. wurde mit enthufiaftis 
fiyenn Beifall überfhürtet. Alle Nachrichten aus Zürd 
find einftimmig in dem Lobe, welches ſich M. B., fomoht 
durch ihre einfihtsvolle Leitung des Theaters, ald auch durch 
die Auswahl der von ihr engagirten Mitglieder, für Oper 
und Scaufpiel erworben hat. Unter ben Mitgliedern der 
erjieren zeihnen ſich die @änger Hr. v. Poißl aus Müns 
hen, und Hr. Dpfel als hoher Tenor, unter den Damen 
Dem. Ber, eine fchöne, junge Sängerin aus Karlsruhe, 
und Mad. Eggers im deklamatoriſchem Gefang, ganz vorzüge 
lich aus. 


Bapnreutb, 9 Dez. Unfer innigft verebrter Here 
Regierungspräfivent ift nun heute aus unferer Mitte gefchies 
den. Alte oft angebotenen Feierlichkeiten, welche ihm zum 
Abfchied gegeben werden follten, hat er ſich mieberholt ver» 
beten; die Thraͤnen, melde ihm nachfließen, edren ihn 
mehr. — Wäre das ganze untere Srantenland, dem er nun 
angehört, Zeuge jener Trauer, welche alle Stände unferer 
Stadt bebedt, fo würde dasfelbe fhon im diefem Augenblick 
erkennen, was jet burch die Erfahrnng nad längerer Beit 
geſchehen wird. — Bon frühem Morgen bis Abend lebte er 
feinem hoben Berufe. — Jedem wurde ber Zutritt bie 
am fpäten Abend geftattet, und «8 wurde ihm Hilfe; war 
ſolche nicht möglich, theilnehmender Troſt. — Gerechtigs 
keit im böhflen Sinne des Wortes — firenge Erfüllung 
feiner Pflicht — (welche er aber auch unbedingt im gleis 
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chem Maaße von jedem forderte) — mohlthätig, wenn nur 
einigermaßen die Mittel biezu vorhanden waren — lebens 
Digfte, regfte Theilnahme an allem Guten uud Nuͤtzlichen — 
raſtios im Verfolgen eines guten Zweckes — fein Nachtta- 
tragen, wenn er tadeln mußte, — dieſe Eigenfhaften bes 
zeichneten fein fünfjähriges Wirken als Chef bes Kreiſes. 
— MWürde ihn der König uns einſtens wiedergeben, fein 
Misdererfheinen wäre ein Sreudentag. — D, wie ſchoͤn 
ift es, von einem Beamten fo etwas öffentlih in Wahr- 
beit fagen zu können! Möchten ihm body recht viele nad 
ahmen!! — 


Nürnberg, 10, Dis. Die hieffge Subfeription zur 
nörbfihen Reichsgrenze-Eifenbahn hat ein ganz auferordent- 
lichts Reſultat gehabt. Der Andrang war wirklich unge» 
beucr, und der große Saal im Goſthof zum Adler, mofelbft 
fie ſtattfand, von Menſchen überfüllt, defgleihen die Straße 
vor demfilben. Man hatte gegen 10,000 Subferiptionszettel 
ausgeben müffen, und es wurden im Ganzen über 6000 
einzelne Unterzeichnungen abgegeben, deren Summe fih auf 
beinahe fünfund zwanzig Millionen Gulden be 
Kluft, Die ausmärtigen Aufträge waren aͤuherſt bettaͤchtlich; 
ein einziges hiefiges Banquierhaus hatte deren zu 15 Mil, 
drunter, 800,000 und 006,000 von 2 Häufern in Mailand 
und Venedig. Aehnliche Aufträge waren von Mlınden ges 
kommen. — Auch fehr Hohe Perfonen haben fib nambaft 
betheiligt. — Eine fehr betraͤchtliche Reduktion muß noth» 
mendig eintreten, da nur noch 5 Millionen von dem Ges 
fmmelapital zu 8 Millionen Gulden den Usaternehmern 
3 € allgemeinen Partizipirung freigegeben werben fonnten. 


— Am 3.d., unter dem vormittägigen Gottesdienfl, bra⸗ 
hen bei einem Bauern zu Bellershub, Ldg. Erding, 2 Raͤu⸗ 
ber gewaltfam ein. Der Bauer uud feine Tochter wurden 
von den Näubern auf die graufamfte Weife mißhandelt und 
ihmen Hände und Füße zufammengebunden. Sodann raub» 
ten fie an bastem Geld 216 fl. und verſchiedene Effekten. 
Der eine diefer Raͤuber wurde am nänrlihen Tage Abends 
durh einen Gendarm arretirt, und ihm bei der Arretirung 
ein geladencs Piftot abgenommen, womit er den Genbarm 
erfchießen mollte, Bei beffen Bifitation fanden fih noch 
mekrere der geftoblenen Effekten vor. j 


— In der Nadt vom 6. auf ben 7. d. wutde in ber 
Eiliattirche zu Unzenkirchen, Lda. Pfarrfirhen, gemaltfam 
eingebroden und ein Raub im Werth von circa 200 fl. be⸗ 
gingen. 


— (Zur Warnung.) Am 20. Nov., Morgens ı9 
Uber, gerieth die 23jaͤhrige Tochter des Müllermeifters Kraͤ⸗ 
mer von der Gergmühte bei Miltenberg unvorſichtiger Weife 
in das in der Mühle befindliche Kammead, durch welches 
dirfeiben beide Fuͤße ober den Knoͤchein fo gu fagen abgerifs 
fen wurden, und fieam Kopf noch bedentend befchädigt wurde. 
Bei der am folgenden Tage an ihr vorgenommenen Operas 
tion gab fie din Geiſt auf. 
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ausland 


Aachen, 6. Dez. Es iſt nicht zu verkennen, die ge⸗ 
waltfame Wegfuͤhrung des Erzbiſchofs von Koͤln hat hier 
einen tiefen Eindruck bervorgebraht, und aͤußert noch ims 
mer auf daß ganze gefellige Leben den traurigften Einfluß. 
Wie getheitt auch fonft die Meinungen über disfen Prätaten 
and feine Verfahrungsmweife ſeyn mögen, auf folhe Maßre⸗ 
gen war man nicht gefaßt. Hier hat die Polizei ein paar 
Zage hindurch vollauf zu thun gebabt, die Affichen und Plas 
«are bei Seite zu fhaffen, die mehr oder minder gegen jene 
Mafiregeln gerichtet waren. Dazu gefellt fih hier noch bie 
Mihe Belgiens, wo der Erzbiſchof von Köln.als ein Maͤr⸗ 
torer der guten Sache gilt, und in ben Kirchen Öffentliche 
Gebete für denfelben ‚ftattfinden 


Berlin, 7. De. Am 6. d. M., Abends 8 Up, 
ffarb nach mebrmonatlichen Leiden, auf feinem Gute Fries 
bersdorff bei Küffein, der General= Lieutenant außer Dienft 
Friedrich Auguft Ludwig von der Marwig, in einem Alter 
von 60 Jahren. 


— LKirzlih verbrannte bei Öradendurgh «in Menfch auf 
bem Pferde. Er hatte die brennende Pfeife in die Taſche 
geftedt, ein ſtarker Wind hatte die Kleider, welche Feuer 
gefangen, in lichte Flammen gefegt, und der Unglücklich⸗ 
gab wenige Stunden darauf feinen Geift auf 








Er hat fein Wort gehalten, 
(Schluß.) 


In ganz Menzi fand man dat Entkommen bed vermeges 
nen Burſchen für ganz natürlich; und da er zwei Jahte 
fang nichts von fi hören lief, fo wurde ſchon davon ge= 
fprochen, daß er an irgend einem Straforte fetfigen müffe; 
als er eines Tages in der Uniform eines fardinifchen Jaͤger⸗ 
Sergeanten in Maria’d Haus trat, die in wenigen Tagen 
ihrer zweiten Entbindung entgegenfahb. Ihr Gatte, Battifta, 
in beffen Augen ein Sergeant ſchen etwas weht Grcfes 
mar, nahm den num feingebildeten artigen Juͤngling fogar 
mit einer Urt Ehrerbietung auf; von fihberm Zeiten mar 
nicht mehr die Rede. Mie fehe geſchmeichelt fand ſich jener, 
als Andısa am zweiten Tage, da Maria einen Knaben ge= 
boren hatte, um die Ehre bat, bed Holden Kindes Pathe 
werden zu dürfen! Und als er vollends zwei sömifche Gold« 
Münzen einband — bie 20 Ecudi Hatte er glei bei feiner 
Ankunft der Maria bezabit — da war's od im Dorfe. 
Andrea blieb acht Zage im Haufe, Hielt taͤglich Maria's 
Vater in der Weinfhenke zechfrei, amd ſchenkte den Meinen 
Kindern Geld, die ihm. begegneten. „Wenn +6 mir ein 
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noch beffer gebt, liche Maria,“ fagte er, „To werba ch Dien: 
gewiß meine Dankbarkeit bewrifen! Sey uͤberzeugt, daß ich 


beflimmt mein Wort halten werde.“ 

Als Eperziermeifter in Zurin verdiente er ungemein viel 
Geld, denn alle vornehmen jungen Herren, die als Offiziere 
in die Regimenter zraten,, Jießen ſich von Andrea unterricde 
ten und bezahlten ihn reihlih. Won allen Dorfdewohnern, 
denen er noch ein Abjchiedöfeft gab, eine hatte Meile weit 
begleitet, kehrte er wieder in feine Garniſon zuräd, — 


Sm Jahre 1805 fanden in Stalien die Franzoſen ben 
Defterreichern gegenüber. Eines Abends wurde im frangöfis 
{den Lager ein Spion ausgeführt, um erfhoffen zu werden. 
Der junge Mann ſchien ſtandhaft zu fern, er tröftete feine 
Mutter, die mit zerrauften Daoren heulend meben ibm tief, 
denn der Bug bemegte ſich taſch vorwärts. Unaufhoͤrlich 
ſchrie fies „Mein armer Sohn ift unfchuldig, fo wahr Gott 
im Himmel tebt! Er wollte in’s Lager geben und fragen, 
ob nicht fein Pathe, der Sergeant Andrea, unter den Gol« 
daten fep, da er gehört, daß derſelbe franzöfifche Dienfte 
genommen, Er ift umfhuldig, er tft unſchuldig! Ihr ſeyd 
Mörder, und Feine Soldaten; das ſag' ih Euch als Mut⸗ 
1er, und ftatt ber Herzen Habt Ihr Steine in der Bruft, 
Ihr Mördert Iſt denn Fein Gott mehr im Himmel, ber 
meinen Sohn rettet? Daltet nur ein, Ihr Blutmenſchen, 
bis ih au den Füßen des Generald am Pardon g:fleht 
Habe“ 

Gleichgiltig in Lagerliedchen traͤllernd, ſchritt der Bug 
zum Exckutiensplatze, von dem er hoͤchſtens noch hundert 
Schritte entfernt fenn mochte, als bie Mutter in ihrer Ver⸗ 
zroeiflung einem Soldaten das Gewehr entriß, und dem 
Buge mit gefaͤlltem Bajonette den Weg vertrat. „Mutter, 
um Gottestoillen, laft ab!’ rief ihe der Sohn zu, und eben 
wollte fie der Soldat, den fie entwaffnete, mit gezogenem 
Saͤbel durhbohren, ald ein donnerndes Halt!“ feinen Arm 
und ben Marfch des Zuges Tähmte. 

Der tommandirende General war's, der eben die Vor— 
poften vifititt hatte und nun in's Lager zurldfprengte, 

"Was gibt's da? Mer ift diefer Menfh, was wii dies 
ſes Weib?“ 
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Die Mutter erhielt Etlaubniß, zu fprechen, und erzaͤhlte: 
„Ich tin Maria, die arme Wittwe des Battiſta zu Monzi 
bei Nizza; das iſt mein eigener Sohn Andrea; die Franzo— 
fen Haben unſer Häuschen verbrannt und unfern Stall ges 
plündert, mein Mann ſtarb aus Geam, meine Tochter fihon 
frıiber. Böfe Nachbarn haben mich in Prozeffen um meine 
Herder gebracht; jetzt bin äh ganz arm. Da machte fih 
mein Andrea mit mir auf in’s franzöfifhe Lager, weil er 
von andern Franzofen hörte, fein Pathe, der Sergeant In: 
drea, ſey gewiß aud bei der franzoͤſiſchen Armee, den wollte 
ar auffuhen und fragen, ob er nicht gegen ein Dandgeld 
Soldat werden fönnte, mit diefem Gelde hätte er mich 
dann in ein Verſorgungshaus in Nisza eingefauft. Ich 
will keinen Theil an Gott haben, wenn dieß nicht reine 
Mahrbeit iſt.“ 

„Dan führe diefe Leute in mein Zelt 





„Rennft Du mich, Weib * 

„Nein, gnädiger Heer 1% 

„Ich bin der Andrea, den Du von ber Galeere gerettet 
haft; id) bin der Sergeant. Andrea, der Pathe Deines 
Sohnes; Ih kin Andrea Maſſena, Reichsmarſchall von 
ranfreich.* 

Maria fiel ohnmaͤchtig in die Arme ihres Sohnes, ber, 
feine Mutter feft umklammernd, vor dem Marfhalle auf 
die Kniee fünf, 

Erwachend zerfioß fie in Thraͤnen der Freude und bes 
Dankes. Maffena küßte fie auf die Stirn, ließ ihr durch 
feinen Sefrerär 20,000 Scudi in Gold zur Führung eines 
neuen Baues ausbezahlen, und fie mit ihrem Sohne durch 
feinen erſten Adjutanten. in feiner eigenen Equipage nad 
Monzi bringen. 





Milde Gaben. 


in {ehr ehrenwertberWohlthäter und Menfhenfreund wuͤnſcht 
in feinen frommen Gefinnungen ein ewiges Lit für die Dtto- 
fapele zu ftiften, und bat bafüreinen Beitrag beftimmt. Sollte 
Erin Vorſchlag Anklang finden, wird das Nähere barüber be— 
richtet. 





Anzeigen. 





1023. Amortiſations⸗Erkenntniß. 


Nachdem auf die Landanlehensurkunde 


vom 6. September 1724 pr. 3000 fl. zu 
4 pr&t., urfpränglih lautend anfich. Her 
lene Frelin von Theiring, wovon ein Aus⸗ 
brud pr. 1500 fl, auf bie Hauptmanns⸗ 
föhne Peter und Zofeph von Schedel, 
und von biefem Zedtern, welder in einer 
MVerforgungsanftalt dahier ftarb, nady dieß⸗ 
feitigem Gerichtsbeſchluſſe vom 19. Juli 
1835 auf den Aemenpflegfihaftsrarh eigens 
thämlih übergingen, ungeachtet der Edit⸗ 
salladung vom 23. November v. 3. Nies 
zmand sehtlige Unfpräce geltend gemacht, 


gemeldet hat, do wird biemit biefelbe 
fammt ben Transportbriefen auf Antrag 
des Armenpflegicaftsrarhes als Eigen— 
chuͤmers des Kapitals für kraftlos erklärt, 
Den 1, Dez. 1857. 
Königlides 


Kreis- und Stadtgericht 
Münden 


Graf von Lerhenfeld, Direktor. 
5091. v. Shrismar. 





940 (2b). 
Pfand-Auslöfung und Verfteigerung. 
Mittwoch, ben 20. Dez. 1837 ift ber 
degte Termin zur Auslöfung der Pfänder 


von bem Monate Mov, 1856 und zwar 
von Nummer 6686 bis 12268. 

Die Umfchreibungen Haben wie immer je⸗ 
desmal nur Vormittags ſtatt, und find kuͤnf⸗ 
tig früher zu veranlaflen, indem beren Ber 
forgung din ben legten Tagen bed Termins 
wegen des zu großen Andranges nicht mehr 
möglich ift, ‚ 

Mittwoch ben 27. Dez. Öffentliche Ver— 
feigerung. 

Münden, den 30. Nov. 1857. 


Altergnädigft privilegirte Pfand» und 
Leid - Anftatt Mimchen. 


Knorr, Magiſtratsrath. 
Hannes, Gaffıer. Schneg, Tont 
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10109. z 
Ehrfurchtsbouſe Einladung 
an die hochverehrlichen 
Frauen und Qungfrauen 
Münchens. 


Die königl. priv. tedniihe Unters 
richts- und Befhäftigungs=- Ans 
ftalt für arme früppelbafte Kin 
der ladet vorgugsweife die bodhver: 
ebrliden Grauen m. Jungfrauen 
Mündeng, fo wie patriorifh gefiunte 
Menſchenfreunde zum Beſuche ber 
Unjtalt, und zum Ankaufe der von 12 
— 15jährigen Zöglingen, und bereits au⸗ 
bergebilderen Gehülfen angefertigten Ge: 
genitände vom 20. angefangen bis 25. 


laufenden Monats and ſofort ergebenit 


in. 

Diefetben beftehen aus einem Fleinen 
aber ausgewählten Vorrathe von Weib: 
nachtsgeſchenken: als Chatoullen, Keil 
lettö,, Puppenzimmer, Sandbmühlen, The: 
ater, bibliſche Worftelungen, Soldaten, 
Ruͤſtungen, Hauptwaden, Wltäre, Häus 
fer, Feſtungen ıc. welde fleifig und ge: 
f&madvoll angefertigt find, und zu billigen 
Preifen verfauft werden, Das Yuftitutsr 
Tokal befindet ſich nächft dem Iſarth or: Thea= 
ter, Frauenitraffe Nr. 1. 


084 (24). Die Buch handlung von 
ob. Palm, Theatinerftrafe Nro. 19, 
neben dem Gafthof zum goldenen Hirſch, 
empfiehlt zu bevorftehendem 


Weihnachts⸗ und Neujahrsfeſte 
ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von ABE- 
und Bilderbüchern mit und ohne 
Test, deut ſchen und frangöfifben 
Qugendfhriften, Kinderfpie 
len, deutfden und eugliſcheu Ta— 
fheubüwern für 1058, Haus-, 
Mand: u. Tafbenfalendern fürs 
kommende Jahr, elegant gebundenen Se: 
berbüdbern v, f. w. 

Zur leittern Auswahl, wird ein _ 

24 Bogen ftarkes Verzeichnip 
den meiften biefigen Zeitungen beigelegt, 
und kann dasfelbe aud fortwährend gras 
tie abverlangt werden; der Anhaug ent: 
hält eine Ausivabl ven gediegenen, meis 
tens ela fifben Werfen, aus der dent: 
ſchen, franzöfifden, engliſchen, italieniſchen 
und fpanffhen Yiteratur, welche ſich zu 
Geſchenken für Erwasfene befondere 
eiguen. — . 

085. Heurige ausgezeichnet gute Frans 
enzwetihgen, das Pfunt zu Io fr., ſiad 
zu verkaufen im der Lederergaffe Mr. 15 
beim Hilgenrainer , Brandweiner., Mor: 
gend von 9 — 12 und Nachmittags von 
2 — 4 hr. Inter $ Gentuer wird nicht 
abgegeben. 


1047. (40) Eine große Auswahl‘ 
goldener und filberner: 


fowie anberer 


Metallfchreibfedern 


von allen möglichen Formen, mit und ohne 
Etui, das Srüd zu 5 fr. bis 5 fl. 24 Ar, 
befonders eine jeher gute Sorte von Gil: 
ber mit vergoldetem Federhalter in Etui 
das Zrüd zu 30 Er., iſt zu baben in ber 
Ervedition der „Politifgen Zeitung‘ in 
Münden, 


— 
2 080. Unterzeihneter empfiehlt ſich ð 
E dem wertheften Publitum mit fehr & 
5 gutem Weihnahtsbrod, weldes bei & 
ihm in verſchiedenen Sorten in®e: & 

5 fen oder Laiben, das Pfund zu 12, £ 
% 18, 24, 36 und ganz feines zu 48 & 
E Kreuger zu baden if, Auch können * 
2 





nach Belieben Beſtellungen gemacht 
werden. 
Johann Hofer, 7 

bal. Fruchtenpändier, am F 

großen Viktualien-Martkt F 

im Laden Pro. 24 oder in F 

der Weihnachts dult In ber 3 

* 


HEHHHANHF 


erften Reihe ir. 79, der 
Tann Marburg gegenüber. 
FTRTIETTTTTRITRTRTRTITTRT 

1021. Hr. Thomas Hervey aus London 
gedenft in Bälde eiunen Eurfus der eugli— 
ſchen Spraͤce für 4 Perfoneu zu eröffnen, 
wozu er dreimal die Wode die Abend: 
ftunde etwa von T — 8 Uhr verfälägt. 
Zugleich erbietet er fi, einige Privats 
jtunden im Eugliſchen gu ertbeilen, mit⸗ 
telſt deutſcher und framgöfifcher Sprache. 
Au erfragen in der Eonnenftrafe Nro. 21 
zu ebener Erde redhtd. — 








1025. Der Unterzeihnete, kaum genes 
fen von einer gefährliben Leberentzuͤn⸗ 
dung, madt es ſich zur eriten Pficht, 
dem Herrn Hofrath und Profeffor Ri eus 
bel, ſewie feinem Aſſiſtenten, Hm. Dr, 
Herold, beide bomöoparbiihe Aerzte, 
feinen innigen, tiefgefüblten Danf für 
ihre unermuͤdete amtseifrige Hilfeleiftung” 
öffentlib an dem Tag zu legen, Mögen 
ſtets aͤhnlich glüdlibe Erfolge bie rein 
meufhlid chriſtlichen Bemühungen blefer 
würdigen Männer frönen, fo wie auch ber 
Herzensdant der Gererteten ihr fhöniter 
Lohn fern! — Raimund Bitzl. 


1028.- Zwei fehr gute Gniterren, eine 
aͤchte Klotzen +» und eine Buchſtetter Bio: 
line und eine Diola find zu verfaufen in 
der Kaufingertraße Nr. 14. im 5. Stoct 
rüdwärts linke, 
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| gorb, = 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Samſtag den 16. Des.: Theatraliſche 
Unterhaltung. Wnfang balb 7 Uhr. 


3. Warnung. 

Ein ale aͤußerſt grober Menſch bekann⸗ 
tet Portier, welder alte, notbhedrängte 
Leute, die fib in dem Pallaſt feiner ho— 
ben Hercihaft begeben, auf Fine firäfe 
liche, robe Weiſe beſchimpft und behau— 
beit, wird gewarnt feinen Rohheiten Eins 
halt zu thun und bas Alter nach Pflidet 
und Schuldigkeit zu reſpettiten, anfons 
ftens böhern Orts die geeignete Anzeige 
gemacht werden wird. 

Menſchen die im Wohlleben und Faul- 
lenzen übermuütbig werben, können-fich 4eis 
der feinen Bearif von der Armuth mas 
en, und es iſt zu bedauern, daß fo mans 
wer nihtswärdiger Nitsländer oft den edel⸗ 
fien Mann im Waterland verdrängt! 

Eingejandt. 


Milde Gaben, 
Fuͤr die arme Wittwe mit ihren gehn 
Kindern zu Eral: 
ß Nachweis: 56 fl. 8 Er. 
Don einer Drechslerstochter: 2 fl. 42 Er. 


Bon einem Unbefaunten:r — fl. 18 fr. 
Bon einem Unbekannten: — fl. 6 Er. 
Von einem Unbefannten:e — fl. 12 fr. 


Summe: 39 1. 26 fr, 
Getraute Paare, 


In der Metropolitan: Pfarrlirche zu 
u. L. Frau. 

Hr. Ehr. Obldaut, Dr. und Landgericte- 
Poofifus in Freiing, mit Frl. fr. Emma 
Hider, b. b. Diinisleriolratbstochter. Hr. 
Mar Brenuemann, Funftiondr im Finanz« 
Ministerium, mit Frl. 2. M. Frehn, k. 
Hpfratbe: und Profeforstohter von Landes 
but. Ch. Ott, Maurergefelledahler, Witt: 
wer, mit K. Bindl, Zimmermannsdtodter 
von Sergmuͤhl, k. Log. Neunburg. €. 
Mittermaper, angeb. Holzmeſſer und In- 
faß dabier, mit ®. Hefele, Holgmelert: 
wittwe von bier. 


In der St. Peterspfarrkirche. 
3. K. Becker, Juſaß und Klavierma⸗ 
chetgeſell dahler (prot.), mit W. Schmid, 
—— von Pfaffenhofen a, d. J. 
athol.) 


Im proteftantifchen Pfarramte. 

J. Herold, Schutzverwandter und Stein: 
druder babler, mit Ellſabeth Fr. Vogt, 
Simmermeifterdtohter von Harburg. 


Iſraelitiſcher Kultus. 5 

©. Welnmann, Bürger und Wleis 
weißfahrifan: dahier, mit 9. Rothenhein, 
Kaufmannstochter von Wallerflein. 








Kranz Negle, vetantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleger diefes Blattes, 


Bayeriiche Wvolklsfreund. 


2 —— — 3 - 
hr “ Krk A x 
VA ⸗ 
Tür Gott, den König, und das Vaterland, — 


Nro. 98. Muͤnchen, 


Montag den 18. Dez. 1837. 





Inland. 


— Das K. Regierungsblatt Nro. 63 vom 14. d. ents 
hätt die Kgt. Allerhoͤchſte Entſchließung, den Vollzug ber 
Allerhöchften ‚Verordnung vom 29. Nov. 1837, die Einthei- 


lung des Königreihes Bayern betreffend, binfichtlih der 


Juftisgegenftände, wie folgt : 
I. Die Appellationsgerichte, 

melde nad Art. XL der genannten Verotdnung für bie 
obere Juftispflege im jedem Kreife zu beleben haben, find: 
1) für den Kieis Dberbapern das bisherige Appellationse 
geriht für den Sfarkreisz; 2 für den Kreid Niederbay— 
ern das bisherige Appellationggericht für den Unterdoraus 
Kreis; 3) für den Kreis Pfalz das bieberige Appellations- 
Gericht für den Rheinkreis; 4) für den Kreis Oberpfalz 
und Regensburg das bisherige Appellationsgeriht für 
den DMegenkreis; 5) für den Kreis Oberfranten das 
bisherige Apprllationsgericht für den Obermainfreit; 6) für 
ben Kreis Mittelfranken das bisberige Appellationsges 
richt für den Mezarkreis; 7) für den Kreis Umterfran- 
fen und Afhaffenburg das bisherige Appellationsge— 
richt für den Untermainfreis; 8) für den Kreis Schwaben 
und Neuburg das bisherige Appellationggeriht flir den 
Dberdonaufreis. — Diefe Appellationsaerichte Üben vom 
1. Zänner 1838 an ihre fompetengmäßige Gerichtsbarkeit 
im ganzen Umfange der burh Unſere Verordnung vom 
29. Nov. 1837 gebildeten Kreife in birgerlihen und firafs 
gerichtiihen Gegenftänden aus. Die am 1. Sinner 1858 
bei- den bisherigen Appellationsgerichten anbängigen und noch 
nicht erledigten Rechtsſachen ous denjenigen Land» unb 
Herrfchaftsgerichten, welche den durch die genannte Verotd⸗ 
nung gebildeten Kreifen neu augetbeilt worden find, geben 
von diefem Tage an an die für jene Kreife beftimmten Ap= 
pellationsgerichte über. 

Il. Die Geribtöfprengel der Kreis» und Stadtgerichte 


als privilegirte erfte Inftang werden vom 1. Jänner 1838. 


am im folgender Art feftgefegt : 
A. Im Kreife DOberbayerm. 


a) Der Gerihtöfprengel dee Kreis- und Stadtgerichts 


Münden erſtreckt fih über die ſaͤmmtlichen Landgerichte 
dieſes Kreiſes. 
B. Kreis Niederbayern. 

a) Das Kreise und Stadtgericht Landshut begreift un: 
ter fib die Landgerichte: 1. Landshut, 2, Vilsbiburg, 3. 
Abensberg, 4. Kellbeim, 5. Pfaffenberg, dann das Herr— 
ſchaftsgericht Zaigkofen. b) Das Kreis» und Stadtgtricht 
Straubing behält den durch die Alterhöhfte Verordnung 
vom 29. Sept. 1818 (Megierungsbl, von 1818, ©. 1132) 
zugemwiefenen Gerichtsfprengel mit Ausnahme bes Landge— 
richts Cham. c) Das Kreis⸗ und GStadtgeriht Paßau 
behält ebenfalls den ihm durd die Allerhöchfte Verordnung 
vom 29. Sept. 1818 zugewiefenen Gerichtefprengel- mit 
Ausnahme der Landgerichte Altöttıng und Burghaufen. 

C. Kreis Oberpfalz und Regensburg, 

a) Das Kreis: und Etadtgeriht Amberg begreift unter 
fit die Landgerichte: 1. Amberg, 2. Kaftl, 3. Sulzbach, 
4. Vohenſtrauß, 5. Naabburg, 6. Efhenbab, 7. Kemnath, 
8. Neuſtadt an der Waldnaab, 9. Tirſchenreutb, 10. Wald 
faffen; b) das Kreide und Stadtgeriht Regensburg, 
die Landgerihte: 1. Stadtamhof, 2, Negenftauf, 3. Burgs 
lengenfeld, 4. Roding, 5. Demau, 0. Riedenburg, 7. Pars⸗ 
berg, 8. Waldmünden, 9. Cham, 10. Neunburg v. W., 
11. Neumarkt, 12. Hilpoltftein. 

D. Kreis Oberfranken. 

a) Das Kreise und Stadtgericht Bapreurf, die Land— 
gerichte: 1. Hof, 2. Naila, 3. Rehau, 4. Selb, 5. Wuns 
fiedel mit Redwitz, 6. Gefrees, 7. Münchberg, 8, Weiden: 
berg, 9. Pegnitz, 10. Bapreutb, 11. Kulmbab, 12. Pottens 
fein, 13. Stadtſteinach, 14. Gräfenberg, 15. Kirhenlamig. 
b) Das Kreig- und Stadtgericht Bamberg behält den ibm 
in der Allsehöchften. Verordnung vom 20. Sept. 1818 zu» 
gewiefenen Gerichtöfprengel, weichem noch das Landgericht 
Derjogenaurach zugetheilt wird. 

E. Kreis Mitteffranfen. 

a) Das Kreis- und Stadtgeriht Ansbad behält ebene 
falls den ihm durch bie Alterböchfte Verordnung vom 20. 
Sept. 1818 zugemwiefenen Gerichtsfprengel, jedoch mit Aus» 
nahme bed Landgerichts Mördlingen, b) Das Kreis⸗ une 
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Stabtgerige Nürnberg begreift unter fi bie Landge⸗ 
richte: 1. Mürnberg, 2. Erlangen, 3. Lauf, 4. Dersbrud, 
5. Altdorf, 6. Schwabach, 7. Kadoljburg, 8. Markt Erls 
bab, 9. Meufisdt, 10. Pleinferd, 11. Weißenburg, 12. 
Greding, 13. Beilngries, 14. Eihftädt, 15. Kipfenberg. 
e) und d) Die Kreis: und Stadigerihte Erlangen und 
Fürth bleiben nad der Beflimmung der Alerhöhften Vers 
ordnung vom 29. Sept. 1818 die privilegirte Juſtanz für 
ihren bisherigen Gerichtsbezirk felbft. 


F. Kreis Unterfranken und Afhaffenburg. 

Die Kreise u. Stadtgerihte Afhaffenburg, Würs: 
burg und Schweinfurt bebalten die ihnen durdy aller» 
hoͤchſte Verordnung vom 29. Erpt. 1818 zugemiefenen Ges 
richtsſprengel unverändert. 


G. Kreis Shwaben und Neuburg. 

a) Das Kreide und Gtadtgeriht Augsburg begreift 
unter ſich die Pandgerihte: 1. Neuturg, 2. Donuumörth, 3. 
Höhftädt, 4. Lauingen, 5. Burgau, 6. Wertingtn, 7. Zus» 
marshaufen, 8. Göggingen, 9. Dillingen, 10. Günzburg, 11. 
Schwabmünden, 12. Monheim, 13. Nördlingen, 14. Wem: 
ding; dann die Herrſchaftsgerichte Biſſingen, Harburg, 
Moͤnchsroth, Dettingen und Wallerftein. b) und c) Den 
Kreise und Stadigerihten Memmingen und Kempten 
verbleiben die ihnen durch die allerhoͤchſie Verordnung vom 
29. Sept. 1818 zugetheiften Gerichtöfprengel unverändert. 
Die Kreis» und Etadtgerichte üben die Gerichtsbarkeit als 
privilegirte erfte Inftanz vom 1. Sinner 183# an in dem 
ganzen Umfange ber ihnen durch gegenwaͤrtige Verordnung 
zugetbeilten Gerichtsifprengel aus und es geben von diefem 
Beitpuntte an alle auf die genannte Gerichtbarkeit Bezie— 
bung babenden Rechtsfahen, welche bis babin bei andern 
Kreis» und Stadtgerichten als privilegirter erfter Jaſtanz 
anhängig waren, oder behandelt worden find, am diejenigen 
Kreis- und Stadtgerichte Über, welche durch die vorftehende 
Beftimmung der Krelsgetichtsſprengel für dieſelben zuſtaͤn⸗ 
dig werden. 


— Eine dahier eingetroffene Eftafette hat die Nachricht 
gebracht, daß Se, Hoh. der Herzog Alerander un 9. k. 
Hoh. die Frau Herzogin Marie von Württemberg vor der 
Hand nicht hierher kommen, fondern biefen Befuh auf eine 
günftigere Jahreszeit verfhieben. 


— Am 16. Dezember bat ber Eaif. ruf. Hr. Staatsrath 
Ritter Paul v. Demidoff nah einem 14tägigen Aufent: 
halte unſere Stadt verlaffen. Derfelbe wird fih dem Ber: 
nehmen nad) vorerft nah Mailand und dann nah Florenz 
begeben. 


— Maddem in mehrerm Städten Bayerns und Wirt: 

tembergs die duch Regierungs-Meferipte entwertbeten Sechs⸗ 
und Dreikreuzerſtuͤcke nicht mehr angenommen werden, fo 
ift feit Heute (15. Dez.) ber biefige Handelsſtand — not hs 
gedrungen — biefem Beifpiele gefolgt, und nimmt, fos 
wohl in greßen als Beinen Gefhäften, die Sechs⸗ und 
Dreifreugerfiüde folher Staaten, welche dem Muͤnzvereine 
nit angehören, Exftıre nur zu 4kr., Lehtete zu 14 fr. an. 
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— Dab vergangenen Mittwoh im großen Dbeonfaale 
flattgefundene 4. abonnirte Konzert mar fehr zahlreich bes 
ſucht und murde durch bie allerhöchfte Gegenwart Er. Maj. 
bes Königs und Er. K. Hob. des Kronprinzen ver- 
berrlicht. Frl. Schebeft, melde fih im dieſem Konzerte 
zweimal mit großem Beifalle probucirte, hat diefe zahlreiche 


‚ Berfommlung herbei gelodt und hier wieder ehrenvolle Ber 


weife ihrer ausgezeichneten Kunftfertigkeit gegeben und mwurbe 
au hiefuͤr dutch den allgemeinen Beifall beiohnt. Im der 
Oper „die Schweizerfamilie“ murde die Kuͤnſtlerin 
as Emeline zweimal, nämlih im erften Akte und am 
Schluſſe des Stüdes, rauſchend hervorgerufen, eine Ehrung, 
welche die ſchoͤne Emeline wohl verdient hatte. 

So mie man vernimmt, mird diefe Sängerin nicht nad 
Wien, fondern mad -Paris reifen, wo fie ſchon lange erwarte 
tet und für diefen Winter bleiben wird. 


— Gur Warnung.) Die vielen Unglücksfaͤlle, melde 
ſchon durch den Kohlenbampf veranlaft wurden, hätten doc 
mwenigftens die Derrfchaften aufmerkſam machen follen, um 
ihre Dienftboten vor der großen Gefahr ju warnen, welcher 
fie ſich durch den unvorfihtigen Umgang mir glühenden Koh: 
len und dem verwahrlosten Dfenbunft ausfegen. 

In der Nacht vom vergangenen Donnerftag auf den Frei— 
tag ift wieder ein braves junges Mädchen das Opfer einer 
ſolchen Unvorfibtigkeit geworden. Magdalena Ach, aus 
Vohenftrauf, Dipnftmagd beim Hausmeifter in der Anato—⸗ 
mie, hatte fi vor dem Schlafengehen Kohlen in einer 
Pfanne gefammelt, um fih in der Kammer zu waͤrmen, 
und obwohl die Unglüdfiche die Kohlen auszuldſchen geſucht, 
wurde fie doch in der Nacht vom Dampfe getödiet und uns 
rettbar im Bette gefunden. 


Ausland. 


Spanien. Der Conflitutionel (deſſen Nachrichten 
ziemliche Zweifel geftatten) enbält Folgendes: „Ein außers 
ordentlicdyer Courier, welcher von der fpanifden Grenze fo 
eben im ausmärtigen Amte eingetroffen ift, bat, al6 ein 
fehr glaubwürviges (?) Gerücht, die Nachricht uͤberbracht, daß 
die Garliften den Infanten Don Eebaftion zum Aönige von 
Navarra ausgerufen haben! 


Köln, 7. Deister. Bor einiger Beit wurde nahe hei 
Düffeldorf auf der Chauffee ein Mann aus Linz am Rhein, 
ein Weinhändier, erfeblagen; man fand den Leihnam am 
andern Rage, fund noh einen Büfhel Haare in feiner 
Hand und daneben ein abgeriffenes Obrläpphen nebſt einem 
Heinen filbernen Obrringe. Vermuthlich hatte -fih der Uns 
gluͤckliche tuͤchtig gewehrt und dem Mörder ein Stück des 
Dbres wie die Haare aufgeriffen, Lange ſpuͤtte man dem 
Täter nah, fuchte ibm aber gerade am menigfien, mo er 
wirfiih war, nämlich ganz in der Nähe, Der Chauffees 
Märter auf der Tour, mo man Jenen fand, fiellte ſich, 
mie die Uebrigen, erftaunt und erfhroden, und fpielte feine 
Role fo gut, dag man weiter nicht darauf achtete, wenn er 
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feit jemer Beit mit verbundenem Kopfe ging Und ——— 


zen als Veranlaſſung dazu vorſchützte. 


oder 6 Wochen, als ſich feine Zahnſomerzen immer nicht 
verloren, er aber größere Ausgaben beftritt, ſchoͤpfte man 
Verdacht; ein junger Wundarzt aus Düffeldorf nahte fi 
ihm defhalb — das Ohrlaͤppchhen, den Ring und die Daare 


Erft jetzt, nach 5 


in ber Zafche — vertraulich, verſprach ihm die Zähne zu 
beilen, nahm ihm, halb und halb mit Gewalt, die Binde 


Tu ——— 


Anzeigen. 


— 


1033. Bekanntmachung. 


Nachſtehende Obligationen find verloren 
gegangen, daher bie allenfalliigen Beſiher 
derfelben auf Anrufen der Kirbenverwals 
tung Elbach aufgefordert werden, folde 
binnen 6 Monaten adato dieß, um fo ge: 
wiffer bei dem unterzeichnetem Amte zu 
produpiren und ihre. Anfprüäde bierauf 
geltend zu machen, widrigenfalls diefels 
ben als null und kraftlos erklärt werden: 


1, Obligation zu 350 fl. gu 4 Pr. vom 
landfbaftliden Sculdenablebigungswert 
oder Zinszahlamt de dato 4, Nov. 1685. 


2. DObligation über 100 fl. zu 24 Pr. 
Unlebensfapital von Schaarwerksgefaͤllen 
de dato 15. Jan. 1702, 

3. DObligation über ein landſchaftliches 
Steueranleben per 60 fl. 8 fr. 1 DI, zu 
4 Pr. verzinslih- de dato 10. Mai 1799. 

4. DObligatiom über 100 fl. Müngamtds 
anleben zu 3 Pr, verzinslich de dato 28, 
Auguft 1767. 

5. Dbligation über s00 fl. Schuldable⸗ 
digungemwerk : Anlehen zu 24 Pr. de dato 
10. Juni 1732. 

6. Dbligation über 190 fl. rheinpfälzi: 
fdes oder Kriegszahlamtsanlehen zu5 Pr, 
de dota 1. Juli 1797. 


Miesbady 9. Des. 18537. 


Kön. Landgericht Miesbach. 


Wiefenb, Lanbr. 





2017. (45) Eine große Auswahl 


goldener und filberner 
fowie anderer 


Metallfchreibfedern 


von allen möglichen Formen, mit undobne 

Etui, das Stuͤc zu 3 fr. bis 5 fl. 24 ir, 

befonders eine fehr gute Sorte von Sil— 

ber mit vergoldetem Zeberbalter in Etui 

das Stüd zu 30 fr., ift zu baben im der 

Dranarion der „Politifhen Zeitung” in 
aaen, 


1018. 


Einladung zum Abonnement 
auf den 


Bayerischen Eilboten 
fi 


ür 
das erfte Halbjahr 1838. 

Der „Baverifne Eilbote“ bat fih durch 
Reidhaltigkeit feines Iubaltd, durd Aus: 
wahl, treffenden Wis, fherzbafte Laune 
und Satpre bereits ein großes Publikum 
erworben. Diefe Unerfennung wird die 
Redaktion ermuthigen, dem Blatte eine 
immer größere Mannigfaltigkeit zu gehen. 
Da nun mit dem Sclufe biefes Jahres 
das halbiährige Abonnement zu 
Ende gebt, und am 1. Januar 1858 ein 
neues begiunt, fo laden wir die Freunde 
einer erheiternden Lektuͤre in der Stadt 
und auf bem Lande ein, ihre Peftellun: 
gen recht zeitig zu maben. Der Preis 
des halben Jahrganges ift in Minden, 
womaninder@rpeditionbeshapyer. 
Eilboten unterzeihnet, ı fl. 12 Mr, 


. welde geringe Ausgabe für das, mas in 


einem balben Jahr geleitet wird, gewiß 
niemand gereuen dürfte. Entferntere 
wollen ihre Beftellungen gefälligft bei dem 
ihnen zumähft gelegenen f. Poſtamte ma: 
hen, wo jedod der balbiährige Preis ſich 
nah Maßgabe der Entfernung um etwas 
erhöht. Für biefige Abonnenten nehmen 
wir auch vierteljährige Beftellungen 
zu 36 fr. am, und geben diefen bis zum 
Reuenjabr unentgelbdlid. 

So möge denn alfo der heitere, ſchall⸗ 
bafte baverifhe Eilbate, deſſen Beruf ibn 
in alle Gegenden des Königreiches führt, 
und ber beſonders auf dem Lande fogern 
in froben Kreifen gelefen wird, mit el⸗ 
ner recht fchweren Abonnentenzahl heim 
kehren. 

Münden, im De. 1857. 

“ Die Erpebition 
des bayer. Filboten. 
(Kaufingergape Nr. 55.) 


de (36) Im ber Cherefienftraße Nr. 
22 aber 1 Stiegen find 1 oder 2 fhöm 
menblirte Zimmer billig zu vermieten 
und fogleih zu beziehen. 


870 


vom Kopfe,. fand; was mah erwartet hatte, rief feinen Hiu⸗ 
terhalt herbei und ließ den Verbrecher auf ber Stelle arres 
tiren und nah Düffeldorf führen. 
noch nichts befannt, aber die Bemweife find mit dem gefuns 
benen vielen Gelde und einigen Blutflecken an feinen Bein- 
kleidern zu fprechend. 


Bis jeht hat er zwar 





* 





1051. Yu ber k. Hofbuchhandlung 
von Ph. 3 Baver iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und wirb gratis ausgegeben 

Verzeichniß 
empfehlenswerther Bücher und 
Kunſtartikel, Jugendſchriften, Bil- 
derbuͤcher, Geſellſchaftsſpiele 

welche ſich zu 

Weihnachts: und Neujahrs geſcheuke 
für Erwachſene, Jänalſuge und 
Yungfrauen, fowiefür das findtidhe 
Alter vorzugsweiie- eignen, umd nebit 
allen andern, irgend gefuchten derartigen 
Werten, theils bdoͤchſt geſomackvoll gebuns 
deu, theils ſchoͤn fortonirt und broſchirt, 
vorrätbig zu haben find. 

057 Ueber Geſellſchaftsſpiele und Stick⸗ 
mufter werden eigene Verzeichniſſe gratis 
audgegeben. 


1036. Dei Jakob Giel, Buchhändler 
in Münden, ift fo eben erfbienen: 


Die Liebe und das Kreuz. 
Erzählungen für Chriften. Won dem 
Verfaffer der Erzählungen des Pries 

flerd Ottmar, 
8, mit einem Kupf., 288 S., Pr. I fl. 


Zugleih empfiehlt derfelbe fein wohl 
affortirtes Lager von Jugeudſchrif— 
teu m. Ulmanade sau Weihnachts— 
und Nevrjlahrs⸗Geſchenken er 
gebenft. 


1022, Der Unterzeichnete bringt hier⸗ 
mit zur Kenurniß, daß er am 2. Januar 
1858 einen Lehrfufus in der Steno— 
grapbie eröffnen wird. — Sur Inſcrip⸗ 
tion, welhe jeden Nachmittag vorgenom« 
men werden fann, beliebe man fih im 
befen Wohnung, Barerftrafe Niro, 21- 
über ı Stiege, Ju melden. 

Gran; Zaver Gabelsber: 

ger, Lönigl. quiedc. Setre⸗ 

tde und erfter landſtaͤndiſchet 
©tenograpb. 


1029. Bei einem routinirten Landſchaft⸗ 
maler wuͤnſcht jemand ir onorar ſo⸗ 
wohl im Seihnen wie im Malen Znfrul: 
tion zu erhalten. D. Uebr. 


st 
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S 1032. Ankündigung. < 
Unterzeihnete Handlung bat hie⸗ 
mit die Ehre, ihre feit Jahren als 

vorzüglid gut befannten Nürnbers 
* ger:, braunen, di gemandelten und 
gewärzten, fowie aud feinen, weif: 
fen Bafeler: Magen: und Koch-Leb— 
fußen In allen Größen und Gor: 
ten, feines Marzipanzwiebadt, Pief: 
fernüfe und Pläpwen, zur geneigs 
ten Abnahme bejtens zu empfeblen, 
zugleib benüßt fie die Gelegenheit, 
auf ihr wohl affortirtes Lager von 
franzöfifiwen Liqueurs, als Crem 
de Vanille, ä la Rosse, Curasau, 
Absent etc., Arac de Batavia, Cho- 
* colade, haarfaͤrbende Tinkturen, und 
beſonders auf die ſo allgemein be— 
liebte Cocus Nuß Oehl Soda- Seife, 
und aͤchtes Eau de Cologne auſmerk⸗* 
fam zu machen, fie verbindet mit der’ S 
vorzüglicften Qualität die moͤglichſt 
billigſten Preife, 

Heine Aumuͤller, 
Kaufingergaſſe Niro. 17,, nes 
ben der Herrmann'ſchen Kunjt- 

Handlumg. 
. NB. Während der Ghriftdult befindet 
7. fib zur größeren Bequemlichkeit der 
z Titl. Abuebmer au eine Niederlage 
7 in der erſten Reihe Nr. 66. 


NEAR TAT ANAL RRRTTT 


1050. Warnung. 


Schon feit mehreren Tagen lanft das 
bier ein Meuſch von Wohnung zu Weh— 
nung, um QAbonuenten für ein Blatt, das 
fi „Tagepojl’ betitelt, zu betteln. Dies 
fer Abonnentenbettler bat die Fre.bheit, 
den Leuten zu fagen, daß das „Muͤnch⸗ 
ner Tagblatt““ vom Meujahr an nidt 
mebr erfheinen werde, und fügt biefer 
enge, * mehrere aͤhnlihhe Bemertun—⸗ 
gen bei. 

Um und vor Nactheil und bas Publi: 
fum vor Betrug zu verwahren, warnen 
wir biemir Jedermann, dem Abonnenten 
bertler etuen Glauben zu fchenlen, indem 
berfeibe fib nur folder Lügen bedient, um 
fit einige Kreuzer Provifion zu erwerben, 
dic er von feinen Herrn erhält, der ibn 
zum Abonnement-Bettel ausſcickt, weil 
feine Aenntniffe und jein ſchaffender Geiſt 
nicht zugureisen faeinen, fin auf eine 
houette Welfe Abnchwer für fein Blatt 
zu verfbafcn. 


Die Nedaction des Münchner Tags 
Blattes. 
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1038, Ermwidering 


auf die Warnung, welche bie Nebaktion 
bes Tagblattes in die hieſigen Blätter 
einruͤcken ließ. - 


Der Nebaction bes Tagblattes wird be- 
merkt, dab nur Neid und Bosheit dad 
Abonnentenfuhen eine Bettelei nennen 
fanun. Es iſt hoͤchſt läberlic, fib darüber 
aufzuhalten, weil Subferibenten auf Buͤ— 
her, Abonnenten anf Zeitſchriften zu ſu— 
hen, täglich vortemmt. Ob das Tagblatt 
fortbejteht oder nicht, iſt ung Einerlei, 
und wir haben nie einen Auftrag gegeben, 
ein Wort darüber zu reden. Was Kennt: 
niffe und fchaffenden Geift betrifft, fo 
mifgönnen wir jenen die Früdte nidt, 
welche fie mit diefen ärndtet, Uns ges 
nuͤgt es, in Wahrheit verfinern zu können, 
eine ſehr große Anzabl von Abonnenten 
aus den hoͤchſten Ständen zu haben, und 
wir werden fortfabren aus Achtung für 
unfere Leſer, ale SGemeinbeiten aus 
unferm Blatte entfernt zu halten, und 
Gemeines zu meiden. 


Die Nedaction der Mändner:Tagpoft. 


982. Abfertigung. 

Auf das Inferat im Tagblatt, im Ber 
tref der blafen Münchener Schönheit, 
wird erwidert, daß der einfiltige Kritikus 
fid lieder. über die rotbgemalten Münde» 
ner Schönbeiten luftig mawen, und Leute, 
die ibn nichts angeben, in Mube lafs 
fen ſollte. Diefes blafe Mädchen iſt übri+ 
gens viel (olider und beſgeidenet als fo 
mauder junger £affe und fo mande 
ftbn feon wollende Verläumderim, 
die jedem Maͤdchen frech ins Geſiot ſchaueu, 
oder fin wohl gar mob umanfländiger be⸗ 
tragen, mit folben Perfonagen fann man 
nicht mehr Komplimente machen. Der 
Neid iſt in dieſem Falle die meifte Ur— 
ſache von den Verfolgungen dieſes blaf: 





fen Maͤbchens, das jedob in ibrer Bläffe, - 


und felbit nat 20Jabren noch, ſooͤner iſt, ale 
fo maude verläumderifae Dame, die gewiis 
ſenlos genug ift, aufgeradewohl von jedem 
Mädchen ehrenlos zu fpreden, um ihre 
eigene Unepre damit zu bedecken. 
EN D. 


965. (24) Ein Haus, worauf 720 fl, 
liegen bleiben, iſt aus freier Hand mit ge: 
tinger VBaarerlage zu verfaufen, 


969 (3b). Es werden drei Gerechtig— 
keiten zu laufen gefubt, ndmlih: eine 
Kaffeewirrbfdaft, eine Saljüöflerei und 
eine Frifeurgerehtfame. Das Uebr, 
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987. Da Unterzeihneter bie heurige 
Weihnachtsdult nicht bezieht, fo empfiehlt 
er einem boben Adel und verehrungemür- 
digen Publitum fein gutbeftelltes Spiels 
waarenlager zu ben billigften Preifen. 
Dasfelbe iftam Schrannenplabe unterden 
finjtern Bögen Nr. 24. 

Joſeph Obletter. 


1020. In der Blumenſtraße Haus-Nr.9 
find auf Georgi zwei Wohnungen zu vers 
fiften. Die eine für einen Wirth um 
200 fl., die andere paſſend für einen Mel: 
ber oder Schuhmacher um 100 fl. Auch 
it dafelbft ein einzelner Laden zu ver: 
ftiften. Das Nähere it beim Haudmei: 
fier daſelbſt zu erfragen. E 


1026 (50). An der Kaufingergafe Wr. 15 
ift ein großer Laden nebſt einem Schreib: 
und andern Zimmer auf das naͤchſte Ziel 
Georgi zu verfiften. . 

Ferner find in demfelben Haufe brei 
fhöue, elegant eingerichtete Zimmer nebit 
einem Bedientenzimmer zu vermierhen 
und täglih zu beziehen. 


1027 (20). Es ift eine Heine Violine 
und auch ein Mufifpult für zwei Stim— 


men febr billig zu haben bei der Re— 


daktion. 


1054, Auf dem Mar: Jofepbs: Plage 
Mr. 135 über 2 Stiegen vornheraug find 
zwei fan meublirte Zimmer, mit Alfo: 
ven, dann auch ein Bedientenzimmer bil- 
lig zu vermietben, und das Nähere ift 
dortſelbſt rädwärts zn erfragen. 





968 (5b). Im Haufe Nr. 7 in ber 
Solvetersgafe (Kuͤhgaſſe) über 2 Stie⸗ 
gen it cin meublirtes Zimmer, weldes 
einen befontern Eingang bat, und fehr 
geräumig it, vom 1. Jänner 1858 an, zu 
vermierben 


1059. In der Eiifenftraße Mro. 6 find 
junge Mottenfänger der bejlen Race billig 
zu verfaufen. 


1057. Heute ift Hebung des Cingver: 
einet, 


Geftorbene in München. 

Hr. Martin v. Dreer, Candidat der 

Theologie und Gaftgebersfobn von Min: 

beibeim, 2+ 3. a. — Jobanna Schlerle, 

—— und pPfruͤndtnerin, 79 
‚A. 


Königl. Hof: u. Nationaltheater. 
Dienftag den 19. Dezember: Dihellon 
Oper von Roffini, 





* 








Ftam Negle, verantw. Redakteur, Eigenthümer und Verleget dieſes Blattes. 


Bayeriſche 





Volksfreund. 


Bür Gott, den König, und das Vaterland, 


Nro. 9. Münden, 


- Mittwoch den 20, Dez. 1837. 





Inland. 


Amtliche Nachrichten. 


Sr. Maj. der Koͤnig haben Sich allergnaͤdigſt be— 
wogen gefunden, zu der erledigten Obrrappellationsgerichter 
Rathsſtele den Math des Appellationsgerichts für den Ober: 
mainkreis, Anton Frhrn. v. Reding, zu befördern; zu der 
bei dem Öberappellationsgerichte eriedigten erften Direktors 
Selle den zweiten Dieeftor des genannten Gerichtshofes, 
Reichſsrath Fehrn. v. Freyberg, und zu ber hierburb ers 
Iebigten zweiten Direktorsſtelle des Dberappellationsgerichts 
ben dritten Direktor ded oberſten Gerichtshofes, Franz Kav, 
v. Prentner, zu befördern; zum dritten fiatusmäfigen 
Direktor des Oberappellationsgerichts den bisherigen Direktor 
außer dem Status bei diefem Gerichtshofe, Johann Baptift 
v. Mann, zu ernennen; dem zweiten Direktor des Ober- 
appellationsgerichts außer dem Status, Simon v. Gern« 
groß, in bie erfte nicht ſtatusmaͤßige Direftorftelle vorrücken 
zu laffen, und die hiedurch eröfftete Stelle des zweiten Di- 
reftors aufer dem Etotus bei dem Dberappellationsgerichte 
dem etfien Direktor des Appellationsgerihts für den Untere 
mainkteis, Arnold v. Hein rich en, zu verleihen; den Hof⸗ 
rath und Profeffor, dann Dberarjt des Julinss Dofpitals, 
Dr. Marcus, auf fein allerunterthänigftes Geſuch, der 
Funktion eines unbeſoldeten Mitgliedes des Kreis- Medizinals 
Ausfhuffes zu entheben,, und an deffen Stelle in den be— 
zeichneten Ausfchuß den Kreis- und Etabtgerichts:, dann 
Polizeiarzt, Med. De. Klinger, zu berufın; zu der erles 
digten Stelle eines erften geiftlichen Rathes bei dem prote— 
ſtantiſchen Konfiftorium zu Bayreurh dem bisherigen zweiten 
geifllichen Konfiftorialtarh dafelbſt, Theod. Auguft Gabler, 
vorruͤcken zu laffen, und an die badurd erledigte zweite geifts 
liche Konfiftotialrarbeftele dem fchon bisher zur Aushilfe bei 
genanntem Konfiftorium verwendeten Pfarrer und Kreids 
Scholarchen, Dr. Georg: Friede, With. Kapp, in proviſo⸗ 
riſcher Eigenſchaft zu ermennen; zu der von dem Gerichts- 
Arte zu Kafıl,.im Regenkteiſe, Dr. Frech, und von dem 


Ir „tum in1 





Gerichtsarzte zu Seßlach, im Obermainkreiſe, Dr. Ober: 
eder, nahgefuhten Vertaufbung ihrer dermaligen Dienfteds 
ftellen die Allerhoͤchſte Genehmigung zu ertheilen; die Stelle 
eines Vorftandes des Medicinaicomite in Münden, dem er⸗ 
ſten Affeffor dieſes Comite, Hofratb Dr. Berger, zu 
hbertragen; dem bermaligen Archivar der Staͤndederſamm⸗ 
lung, Gentralrath Felix Lipowéky, in Rüdfiht des volle 
endeten TOften Lebensjahres, die wohlverdiente Verfegung in 
den Nubeftand, unter woblgefälliger Anerkennung feiner mit 
unverbrüchlichır Treue und Anbänglileit und mit uner⸗ 
muͤdetem Eifer geleifteten langjährigen Dienfte, mit Belafs 
fung des Gefammtgebaltes, des Titels und Funktionszeichens 
zu gewäbren, und. dem Alterhöcftdernfelben von den Ständen 
des Reiches als deffen Nachfolger tenannten bisherigen Ars 
hivs:Gebilfen, Grorg dv. Delling, zur Lebernahme der 
ftindifhen Arhivarftelle, im proviforiiher Eigenfhaft, bie 
landesherrliche Genehmigung zu ertheilen. 

Se. Maj. der König haben den Landrichter Dr. Georg 
Arbinger zum Major und Kommandanten des Landwehr» 
Bataillons des Landgerichtsbezictes Cham in dem LUnters 
donaufreife zu ernennen gerubt. ö 


— Ge, Maj. der König bielten geftern in der Ge— 
gend von Hobenlinden eine große, für bdiefes Jahr die 
legte Wildſchweinjagd. . 


— Der Fürſt Adolph Wrede, früher in öfkerreichifchen 
Mititärdienften, mit einer ungarifchen Gräfin vermählt, hat 
das fchöne Gut Reichenſchwand, zwiſchen Nürnberg und 
Amberg, gekauft und will den Sommer alba, den Winter 
aber in Amberg zubringen. 


— (Seltenes Ereignif.) Am 22. De. vollendet 
ber allgemein geachtete k. Geheimratb und Kriegeminiſterial- 
Referent Hr, Anton Ritter v. Orff im 80. Jahr feines 
rübmlihen Lebens fein fehzigftes aktives Dienſtjahr. 

Seit 10 Jahren, da deffen Familie und mädhften Freunde 
ohne anderweitige Theilnahme das Jubelfeft in feiner Art 
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einzig und unvergeßlich feierten, war der ehrwuͤrdige Greis 
derebtigt, den ehrenvollen Ruheſtand anzutreten; allein deſ⸗ 
fen veger Dienfleifer, Treue, Liebe und Anhänglihkeit an 
König und Waterland erlaubten ihm nicht den Wünfchen 
feiner Sreunde, aud einmal für fih zu leben, Folge zu ge: 
ben, noch wepiger feine gemachten reichen Erfahrungen dem 
allethoͤchſten Dienfle zu entzieben. 

Eine gewiß feltene Erfheinung, die hoher Anerfennung 
als bleibendes Denkmal der Familie des Gefeierten mür» 
dig ift. 

ev dem Staate, der viele ſolcher Biedermaͤnner zaͤh⸗ 
len kann! 

Mögen alle juͤngeren Staatsdiener, das Alter ehrend, bier» 
an ein Beiſpiel nehmen, gleihe Bahn einfhlagen, und der— 
einft gleiche Ehre und Anerkennung hiefür einaͤrnteu. 


— Die Herabfegung der fremden Scheidemuͤnzen hat da— 
bier fhon zu vielen Unannehmlichkeiten Anlaß gegeben, 
Biete Gewerbéleute machen fibs etwas gar zu bequem, fie 
unterfuchen nicht einmäl die Annehmbarkiit der fremdın 
Mürgn, fondern nehmen fie gar nicht an, und verur— 
fahen natütlich im Handel und Wandel unendlih viele 
Bmwiftigkeiten und ungerechte Benachtheiligungen der ärmeren 
arbeitfamen Kaffe. 

— Die Rechnung des Vereines zur Unterftügung därftiger 
Bewohner Münchens mit. Brennmaterialien für das Jahr 
1850)37 liefert folgende Refultate: 

Kaſfſa-Abſchluß. 
Die Gefammt:Einnabmen . 
Die Geſammt-Ausgaben . » » 


Kaffa- Nett 
in 500 fl. Obligationen, und 
in 149 fl. 15 fr. 1 pf. in Baarem. 


— Die königlihen Bauten in München fbritten während 
diefes Jahtes ihren gleichmäßigen Gang vorwärts und nähern 
fidy inımer mehr der Vollendung ; dabei bemerft man, daß 
die Außern Verzierungen in onderer, fhönerer Weife gemacht 
werden, als biefes früher zu gefcheben pflegte. Es bildete 
fih ein newer Kunftzweig, der ſchon ganz in’s Leben über 
amg, fo daß Gerithihaften und die Gegenftände des bes 
fländigen Verkehrs in Kunftformen gefertigt werden und fo 
den Kurftfinn werten und nähren, Diefes find die Arbeitin 
in gebranntem Thon, welche mit jedem Jahre häufiger 
und fhöner werden, fo wie denn einige der hiefiarn Töpfer 
fh zu wahren Kunſttoͤpfern erheben, wozu die Anleitung, 
welche fie in den Feiertagsihulen befommen, wohl ſeht viel 
beiträgt. Hetruriſche Vaſen, Mojolica-Bemälte und Kinies 
gungen von farbigen Thonatten „geben in gro‘r Zahl aus 
ibren MWerkftätten hervor. - Diefe Arbeiten : in. gebranntem 
Thon erhalten aber zugleih einen geoßen Aufibmung durch 
Die Äußere und innere Verziecung mancher Gebäude, welche 
früher in Cops gernacht oder in Stucca ausgeführt wurde; 
fein aber erden Gefimfe, Briefe, Conſolen hiufig in ge» 
brenatemn Don gefertigt, und dieſe Arbeiten erſtrecken ſich 
vis auf die wunderbar profilisten Ziegel Hei den gothiſchen 


18,606 fl. 8 fr. 1 pf. 
649 fl. 15 Er. ıpf. 


19,345 fl. 23 fi. 2 po 
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Saͤulenbuͤndeln, auf die farbigen Biegel, die fhönen Stirn⸗ 
ziegel an der Pinakothek, die Gefimfe der Baſilika u, f. w.; 
die Facaden der Univerfität und des Klerikal⸗Seminars follen 
ganz mit farbiger Thonverkleidung in altitalienifhem Style 
ausgeführt werben, 


Ausland 


Griehenland. Athen, 27. Nov, Ein eben fo bes 
trübendes als im feinen Folgen unangenehm:s Errignif, das. 
fid) vor mehreren Tagen im unferer Hauptſtadt zutrug, ber 
fäftiget in hohem Gtode das Publitum, und hat nicht 
blos zu aͤußerſt heftigen, je nah der Enmpathie und der 
Etellung des Einzelnen verfihiedenartigen Diskuſſionen, fons 
dern auch zu neuen Mafregeln wenigſtens die naͤchſte Vers 
anlsfjung gegeben. 

Der Redakteur der Beitfhrift „Hoffnung“, Hr. Levidis, 
trat am 13. Mev,, Abends G-Uhr, in das-Kafferhaus „Bella 
Grecia*, wo ſich zehn deutfche, meilt bayerifche Offiziere in 
griechiſchen Dienften, befanden. Hr Levidis feßte ſich an 
eınen entfernten Tiſch, die Allgemeine Zeitung zur Hand 
nebmend, ans melder er jedoch, von einem unangenehmen 
Gefuͤhle beſchlichen, ſtets feitwärts. ſchielte, eine mißliche 
Colliſton befuͤrchtend. Eine Viertelſtunde ſpaͤter trat Oberſt 
Katzi Mauromihalis ein, Vater des in Münden an der 
Cholera verfiorbenen Adjutanten Er. Moj. des Königs und 
Bruder des Pebro Bei der Maina. Kurz madı feinem Eins 
tritt nahm Major Feder den Oberſt bei ber Hand, führte 
ihn, aleihfam ald Zeugen feiner Handlung, zum Site des 
Hrn. Levidis, ftellte denfeiben in griedifcher Sproche wegen 
feiner ſchurkiſchen Schreibereien zur Rede, und bifräftigte 
zugleich feine Worte mit einigen berben Dbrfeigen, Der 
ſchmaͤhlich gezuchtigte Redakteur war durch die Ueberzeugung, 
baß ed nod eine —** Feder gebe, als die ſeinige, einer 
Leiche gleich, und ſprach weder vor, noch während, noch 
nach feiner oͤffentlichen Demuͤthigung eine Sylbe, viel weni⸗ 
ger daß er ed wagte ſich nur durch eine Miene zur Wehre 
zu fegen. Eine Maffe feiner Freunde, die zugegen waren, 
Hielt fih neutral, und fünf Minuten lang trat nad diefer 
für das Gouvernement jedenfalld unangenehmen Begebenheit 
eine foft feierliche Stille in der Verfammiung ein, mährend 
welcher weder der Angeariffene noch der Angreifende das 
Kofferbaug verlieh. Wittlerweile ward eine ſtarke Gendars 
merirPatrouille, an deren Spihe ein Mirarb war, herbei⸗ 
aeholt, Der Gendarmerie: Hauptmann fragte nach dem 
Namen des Verantaffers der bier ftattgefundenen Unordnung, 
worauf Major Feder Hervortretend feine Handlung beftätigte 
und fodann nebſt allem andern beutfchen Offizieren das Haus 
verlief, Auch Hr. Lenidis mit feinen weit zahlreichern Ans 
bängern zog ſich mad) feiner Wohnung zuruͤck. Gleich einem 
Tauffeuer ward in der ganzen Stadt dieſes Verfahren be— 
kannt, und bis ſpaͤt im die ohnedieß einladende mondhelle 
Macht ſtanden raiſonirende politiſche Kannengießer in kleinen 
und geofen Maſſen beiſammen. Des andern Tags, dem 
Jeder mit gefpannter Erwartung entgegenfah, glaubte Hr. 
Levidis, als Redakteur eines National: Journals, nichte Ge 
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eigneteres thun zu Binnen, als feine empfangenen Ohrfeigen 
der Nation aufzubürden; er ließ zu diefem Zweck ein Ertras 
Blatt erfheinen, worin er die ganze Sache auf das Empoͤ⸗ 
rendſte entftellte und zugleih den Bayern die ſcheußlichſten 
Dinge zur Laſt legte. — Am Abend des 14. d., nach dem 
Erfheinen dieſer Schandſchrift, wurde der würdige Derr 
Dverfilieutenant Burkhard beimNahhaufegehn aus einem 
Gaſthauſe von vier unbefannten Menfhen überfallen und 
gemißhandelt. Auf das Hilferufen des unbewaffneten, in 
Tivil gekleideten Etabsoffizierd entfernten fib die Elenden, 
denen man bis jegt noch nicht auf die Spur fam. Dr. 
Drerfllioutenamt Burkhard, welcher noh im jener Nacht «ine 
Audienz bei Sr. Majeftät hatte, nahm ſogleich feine Ent: 
taffung aus griedifchen Dienften und verweilt nun als bays 
erifher Major an unferem Hofe, 

Die Journale erhoben fib und verlangten mit Heftigkeit 
die Entfernung der fremden Truppen. Um ſich von ber 
nationalen Stimmung über diefen Gegenftand Gewißheit zu 
verſchaffen, that der König einen Schritt, der eben fo fehr 
von feiner Weisheit als von feiner Aufrichtigfeit zeugt. Er 
berief den Staotsrath, dieſen ebrwürdigſten und nationalften 
Körper Griebenlands, und forderte ihn auf, mut Freimuth 
und Gewiſſenhaftigkeit feine Meinung bierüber auszudrliden, 
damit Se, Majeſtaͤt einen biemit conformen und definitiven 
Entſchluß faſſe. „Ih bedarf“, fprab der König, „Feiner 
fremden Lelbwache; Meine fiberfte Echugmwihr ift die Liebe 
und Treue meines Volkes.“ Er fette hierauf auseinander, 
wie es Sein Wunfh und Wille fen, die fremden Truppen 
durch nationale zu erfegen und zu ergänzen, und wie Er zu 
dieſem Bebufe den Staatsrath den Entwurf eines Con— 
feriptions-Gefeges babe vorlegen laffen. Eine ſolche Ergaͤn- 
zung und Drganifirung des Nationalherres koͤnne freilib nur 
nad; und nad, onalog den übrigen Bedürfniffen des Landes, 
und namentlich im Uebereinſtimmung mit den Intereffen der 
Aaricultur und Induſtrie, bemwerkftelliget werden u, f. w. 
Der Staatérath fafte hierauf den einftimmigen Beſchlußt, 
daſi Se. Majeftit, in Anbetracht der dermaligen Notbwenz 
digkeit der deutfhen Truppen in Griechenland, zu bitten 
ſey, dieſelben bis zur Organifirung des Nationalheered im 
Seinen Dienften zu behalten. 


Der Abgang ded Hrn. Grafen v. Saporta wird allge: 
mein bedauert, und von Wenigen laͤft ſich gleih ibm fagen, 
daß er bie Liebe und Achtung aller biefigen Diplomaten, 
und der Einheimifdyen fomobl als der Fremden, mit fi 
nimmt. Seit mehreren Jahren in einer einflufreihen Stel» 
lung, bat er dieſelde nur für die Förderung guter Zwecke 
nad) feiner beſten Ueberzeugung benüst, und felbft die ihn 
Hier betroffenen ſchweren Verluſte konnten dieſe Bereitwillig⸗ 
keit und Hingebung nicht beeintraͤchtigen, womit at ſich dem 
Dienfte des Koͤnigs weibte. 

Wie man bört, wird auch der Oberfilieutenant und Ad» 
jutant des Königs, Hr. v. Burkhard, nahdem er, wie 
oßen erwähnt, Feine Entloffung genommen, mit dem neuen 
Jahr Griechenland verlafen. 
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— Die neueſten Nachtichten aus Paris berichten wiiter 
eine neu entdeckte Verſchwoͤrung gegen das Reben des Koͤ⸗ 
nigs, im Folge deren 17 Prrfonen verhaftel wurden. Auch 


hat man furdtbare Höllenmafhinen gefunden, und Briefe, 
die eine weit verzweigte Verfhwörung vermuthen laffen. 


— Der „Eräntifhe Merkur” fchreibt aus Berlin vom 
19. Dez. unter anderem: Die Papiere des Hrn. Erzbiſchofs 
hätten die hellſten Auffchblüffe gegeben, daß nicht allein relis 
giöfer, fondern auch politifher Fanatismus feine Schritte 
teitete, und daß ſchon deßhalb «in Hochverrathsprozeß mit 
Bug eingeleitet werden koͤnne. 


Freiburg, 8. Des. In der Nahe vom 2, auf den 
3. d, wurde in der Franziskanctkirche eingebrodien, ber Tas 
bernakel aufgefprengt, die Monſtranz und bad Ciborium 
geraubt. 


— (Bevroͤlkerung Wien's.) Mac der neueſten Zaͤh⸗ 
fung hat Wien 334,500 Einwohner, wovon 280,000 Eins 
mohner auf die Vorftidte fommen. Männlihen Geſchlechts 
find 161,000 und meibliben Geſchlechts 173,000: Noch ift 
alfo das mweiblihe Geflecht um 12,000 überreirgend, doch 
ſtrebt 08 zur Yusgleihung; im 3.1834 waren noch 20,000 
weibliben Gefblehtd mehr, 


— In Köln bat man eine Miniatur-Mäubers oder Dies 
besbande entdeckt, die ihre Hoͤdle, unverſchaͤmt und dreiſt 
genug, in dem Wallgraben der Veflung hatte, wo fie fhon 
feit einigen Monaten ihr ſauberes Handwerk ungeftört getrier 
ben, Am Dienftag bemerkte ein Steurrbeamter, daß ein 
junger Menſch in einiger Entfernung in der Grgend des 
Thotes nah Bonn und Frankfurt ven Graben himunter glei 
tet; das fommt ihm verdädtig vor, er holt die Made und 
— man findet die Höhle angefüllt mit Eßwaaren aller Art, 
mit Kleidern, Tuch, Leinenzeug, Kupfer, Eifen, Zinn, Eile 
ber u. fe w. Einer der Buben, ein Junge von 16 aba 
ten, wird gleich verhaftet, er geſteht, nod 10 andere Comes 
paanons zu haben, lauter Menften von 16 — 22 Jahren, 
von denen man jet eben den letzten eingejogen hat, Es 
find lauter Kölner und einer fogar dee Sohn eined achtba—⸗ 
ten Steuerdieners, ein anderer, Eohn eines Uhrmachers 
u. fe w. — Auch in der Mähe hier bat fih ine aͤhnliche 
Gefelftaft etablirt, die die ganze Gegend unfiher macht 
und vor brei Tagen in dem Dorfe Weffeling am Rbein, 
drei Stunden von bier, einem Pfarrer fein Daus rein aus» 
gektamt hat, während erbei einem Freunde zum Beſuch mar. 





Muͤnchner Schranne vom 16. Dez. 1837. 
Hoͤchſt. Durchſch. Pr. Mittel⸗Vr. Windeſt. Durchſch. 


Weizen: 12.39 fr, 12 FM. 1 kr. 11 fl. 24 fr. 
Korn: 1.56 fe. 6f.a6 ke. 6 fl. 13 fr. 
Gerſte: 10. 5 91.45 tr. of. 12 
Haber: “ne 35 3 fl. 42 fr. 


Korn mehr um 10 fr. 
Haber minder um 1 Er. 


Walzen mehr um 19 fr. 
Serſte mehr um 12 fr, 
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Anzeigen 


— 


911 (80). Evictalladung. 


Bon den zur Mocuetlapelle tabier ges 
börigen, bei der f. Special: Ehuldentils 
gungss Kaffe In München aufliegenden, 
nab bezeidneren 4 SKapitalien find die 
betreffenden Urkunden zu Berluft gegans 
gen, naͤmlich 

t. von dem Bnubedtapitale C. Fol. 51 
2c0 fl. a 248 33. 5. März. 

Quebruch aus 5000 fl. laut Urkunde de 
an. 1622 auf Mariane Jatobe Kiraber⸗ 


gerin. 
. 2. Aelteres LandanlehenC.N 14-42} 3 
200 fl. 53- 

Laut Urfunde de dato 4. Qulf 1721 auf 
Jakob Lechner. 


Zinszahlamtétapitalien. 

5. C. N. 2570. 250 fl. a 43 33. 24 
April. , 

Ausbruch aus 5500fl. Kapital lant Urs 
Funde de dato 9. April 1629 auf Gregor 
Staͤngels Wittwe. 

4. C. N. 2371. 500 fl.a 4% 33. 3. 


uli. 

Ausbruch ans 6000 fl. laut Urkunde 
de date 31.Ydnner 1629 auf Haus Sig: 
mund Abeimers Witwe Sab ine. 

Auf Untrag des Dberfihofmeifterftabeg, 
unter deſſen Adminiftrarion genannte Ka: 
pelle ftebt, werden nun die Inhaber die» 
fer Urkunden aufgefordert, diefe binnen 6 
Monaten a dato bei untergeihinerem Ge: 
ritre vorzugeigen, außerdem fie als kraft: 
los erklärt werben. 

Den 13. Nov, 1857. 


KR. Kreis: und Stadtgeridht 
Münden. 
Lerhenfeld, Direltor. 


163 Windiſch. 





1017. (de) Eine große Auswahl 


goldener und jilberner 
fowie anderer 


“ Metalllchreibfedern 


von allen mögliben Formen, mit und ohne 
Etui, das Srüd zu 3 fr. bis 5 fl 24 Mr, 
befonders eine fehr gute Sorte von Eil: 
ber mit vergoldetem Kederbalter in Etui 
das Stuͤck zu 50 fr., it zu baben in der 
Ervedition der „Politiſchen Zeitung‘ in 
Münden, 


965. (26) Ein Haus, worauf 720 fl. 
liegen bleiben, ift aus freier Hand mitge: 
ringer Baarerlage zu verkaufen, 





1048, Anzeige. 


Endesunterzeichneter fieht fi veranlaßt, 
fein vorzäglib affertirtes Lager von Düs 
ten einem hoben Adel und verehrungs⸗ 
würdigen Publitum beftens zu empfehlen. 


Yu Stand gefeht durch Selbitzu bereiten 
bes Mohſtoffes, billige Preife ftellen zu 
tönen, glaube ich vorzüglich auf eine ſehr 
ſchoͤne Sorte ſawarzer, mwaflerbichter Filz: 
hüte zu dem feftgefegten Preife zu 5 fl. 
anfmerffam masben zu dürfen, zugleich 
find alle übrigen Sorten lang: und kurz⸗ 
bäriger Filgbüte zu baben, Auch habe ich 
eine vorzüglihe Auswahl von Stulphuͤ—⸗ 
ten von Glagues und Anabenhäten vor⸗ 
rätbig- 

Für das mir bisher gefbenfte Butrauen 
dantend empfehle ib mich ferner zur ger 
neigten Abnahme 


Martin Binder, 
k. priv. Hutfabrifant, Gchwar 
bingerftraße Nr. 44, neben 
den Herren Schneider und 
Dieß. 





1041. Die unterzeichnete Hanblung, bie 
aub auf bie bießrährige Ehrifidult ihr 
Lager mir frifhen Nürnberger und Noͤrd⸗ 
linger Lebfuwen afortirt hat, empfiehlt 
diefelben dem bohen Adel und verebrungs: 
würdigen Yublitum zur gütigen Abnahme, 
Das Paquet zu 5 fr. bis 3 fl. 


Die Auslage befinder fib in der erſten 
Reihe Nr. 57. 
f Sr. Rumer. 


— — — — — nn — 


(21) Vortheilhaftes Geldgeſchaͤft. 


1040. Es werden 1800 fl. unter folgen: 
den UAnerbietungen aufzurcehmen geſucht. 


Es werden 2500 fl. in der Art dafür 
verfhrieben, daß der Darleiber den 
Gebalte-Drittheil des Schuldners, mo: 
natlih 20 fl., gerichtlich zugefibert, und 
dann auch noc die ibm zuge fiterten 2500 fl. 
burh das Yebendverfiberungd » Dofument 
des Schuldners verbürgt erbäft, und for 
mit der Darleiher in fieben Jabren, und 
aud noch eher, 700 fl. profitirt. 


069 (5e). Es werden brei Geredtig: 
feiten zu kaufen gefudt, nämlich: eine 
Kaffeewirthſchaft, eine Salzfiößlerei und 
eine Friſeutgerechtſame. Das Uebr, 


068 (ör). Im Hanfe Nr. 7 in ber 
Salvatorsgafe (Kübgaffe) über 2 Stle⸗ 
geu if ein meublirtes Zimmer, welches 
einen befoutern @ingang bat, und ſehr 
geraͤum'g ift, vom 4. Jänner 1858 an, zu 
vermietgen- 
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1042. Eine (dom beiahrte, aber fehe 
gefunde, reinlihe , Heheisre —2— 
wuuſcht einem Geiſtlichen oder ſonſtigen 
Herrn zu dienen. Sie wuͤrde gut und 
geihmadbaftfohen und nebſt allen andes 
ren bäusliben Gefhäften auch das Naͤ— 
ben und Striden beſorgen. Nah Unter 
redung fönnte der Dienft in Bälde oder 
auch nach längerer Zeil angetreten wer 
den. D. liebr. . 


Lsttitstisitiisitisitttt 

5 1044 (20). Wegen Mangel an & 

Raum wird in der Jfarvorftade Pr.4 F 
beim Pädermeifter Widmann eine 
vollftäntige und ſehr ſchoͤne Bau 
um einen ſehr billigen Preis ver 


kauft. 2 
— 
979. Ge) In der Thereſienſtraße Nr. 
22 über 1 Etiegen find 1 oder 2 ſchön 


menblirte Zimmer billig zu vermietben 
und fogleih zu bezieben. 


1035. Eine eiferne Gelbfafe IR billig 
zu verkaufen. D. Ueb. 


Milde Gaben. 


Für die arme Wittwe mit ihren zehn 
Kindern zu Ettal: 


Bon 3.9 - 22... —f. 54 Er 
Von reinem Unbefamteen — A. 6. 
Summe: 1ıf- — 





Geftorbene in München. 


Zob. Strirner, Taglöbner, 55 J- a. 
— Mibsel Sarfl, Mildmann und 
Pfründtner, 08 I. a. 

Yatob Forfibuber, ebem. Kutſcher, 04 

I. ‘ — M. U. Auer, led. Dienfimagd, 
21 9. a. 
Franz. Scerieder, Sergemmtendwittwe, 
84 J. a. — M. v. Keck, k. Forſtmeiſters⸗ 
wittwe dahier, TO I. a. — Chriſoſtomus 
Sibi, Mildmann von bier, 76 I. a. — 
Gienora Labick, Waldhorniſtenstochter von 
bier, 84 J. a. — Karl Meyer, Hofſchauſpie⸗ 
ler, von bier, 503.0. — Georg Höd, 
Maurer von hier, 59 I. a. 


Kön. Hof: und Natiomal:Theater. 


Mittwoch: „Die Liebe im Edhaus‘, 
Luſtſpiel von Cosmar; hierauf: „Der 
Ruf’, Poſſe von Ploͤtz. 

Donnerſtag (zum erſtenmal): „Caſa- 
nova im fort St. Audre,“ Luflipielnab 
dem Franzöfiiben von €. Lebtunz bier: 
auf: „‚Ritterlibes Divervifemeut’, in 
welbem Hr. Opfermann vom k. f. Hof: 
operntbeatern zu. Wien mit Mad, Hor: 
{belt «ein Pas de deux tanzt. 








Frang Negle, verautw. Redakteur, Eigenthämer und Verleger diefes Blattes. 





Volksfreund. 


Sr Gott, ben König, und das Baterland, 





Nro. 100. Münden, 


Donnerstag den 21. Dez. 1837. 





Inland. 


— Eine von Paſſau hier angekommene Deputation, ben 
Bürgermeifter an der Epike, hatte am 15. d. bei Er, 
Moj. dem König Audieng und murde fehr buldteich ems 
pfangen. Eine gleiche Deputation aus Etraubing ift vorge 
fiern hier eingetroffen. 


— Vorgeſtern wurde zum VBenefice der Frl. Schebeſt 
die Dper „Morma* mit großem Beifalle gegeben. Der 
alterhöchfte Hof verberrlichte wieder diefe Verftellung durch 
Eeine erfreulihe Gegenwart, was ber grehrten Künftlerin 
gewiß zu vielem Ruhme gereicht, Diefelbe wurde während 
dem Epiele zweimal und auch no am Schluße tesfelben 
hervorgerufen. 


— Es zirkuliren jegt zwat viele Meuigfeiten, aber mt« 
nige find gegründet, und mande fogor aus der Luft ge« 
griffen. 

Die fhen früher beſprochene Einführung der grauen 
Beinfleider im der baperifhen Armee berictigt ſich dahin, 
daß vielleicht die Offiziere zur Schonung der blauen Galla— 
Beinkleider graue erhalten ; allein es ift noch nichts über diefen 
Grgenftand beſchloſſen worden. 


Bon dem ebenfalls verbreiteten Gerlidht der Umwandlung 
der Regimenter in Bataillons ıc. ift noch nichts Beftimmmte® 
zu fagen; hingegen wird das mehrbefprohene Uebungs« 
Lager, dem Vernehmen nach bei Augsburg, im fommen« 
den Herbfle gehalten merden, zu diffen Vorbereitungen dem» 
naͤchſt die höhften Beſtimmungen erfteinen dürften. 

In der gefammten Eraarsverwaltung, im Militär wie im 
Eivil, fol es noch mande Veränderung geben. 


— Degen Ausbruchs der Rinderpeft in bee Umgebung 
von Welz iſt die im baperifhen Unterdonausfrris gegen 
"Böhmen. angeordnete Eperrmoßregei auch auf dos Etzhet⸗ 
asgthum Defterreih ausgedehnt worden, 


— (Betanntmahung, die Hauptrehnung ber allgemeinen 
Brandverfiherungs = Anftalt für das Juhr 1835536 betr.) 

Staatsminiflerium des Innern. Die Haupt» 
Rechnung der flr die 7 Kreiſe dießſeits des Rheins beſte— 
benten allgemeinen Immobiliar-Brand: Verfiberungs: Anftalt 
fiir das Jahr 1835456 wird mach Vorſchrift des Art. 32 
der Brandverficherungs » Ordnung vom 23. Jänner 1811 
und mit Zugrundiegung der durch das Geſetz vem 1. Juli 
1834 in 4 Kioffen abgeftuften Beitragspflictigkeit, fammt 
den erforderlidsen Nadmeifen, zur öffentlichen Kenntnif ges 
bracht. Diefe Rechnung gewährt folgende fummarifhe Res 
fultate: 

1. Des mit dem Schluß des Gohres 1834,35 beſtar dene 
Affekuranz: Kapital zu 400 380,755 fl. bat fih in dem Laufe 
des Jahres 1535)36, und zwor insbefondere in Folge nette 
Verficherungen,, abermals um die beträdtlihe Summe von 
4,572,705 fl. vermehrt, und betrug am letzten September 
1856: 404,053,550 fl., wovon ſich im bie erfte Klaffe 
128,003,400 fl., in bie zweite Alaffe 157,860,660 fl., in 
die dritte Kiaffe 49,913,000 fl., und in bie vierte 
Kaffe 159,086,490 fl. reihen. 

1. Hinmwieder find die Brandentfhädigungen zum Xheit 
in Folge außerordentlicher Unglüdsfälle auf die beträchtliche 
Eumme von 1,281,508 fl. 4 3/4 fr. geſtiegen. 

UT. Die Zahl der Brandfälle hat fih in dem Sabre 
1835)36 auf 599 und bie Zahl der hiebei befhädigten Ges 
baͤude-Inhaber auf 1,700 entziffert; ſonach bietet das Fahr 
1835)30 gegen das Fahr 1834]35, und zwar erſtens bezuͤg⸗ 
lich der Fälle eine Minderung von 30, und zweitens ruͤck⸗ 
fiatlih der befhädigten Perfonen von 461 dar. Dagegen 
bat das Unglück zum Theil Gebäude von größerem Merthe 
und böberen Affeturanz: Beträgen getroffen. Der fpezielle 
Veranlaß ift bei 526 Fällen unentdeckt geblirben, bas raſche 
Hervortreten der Flammen und das ungemöhnlidhe Hmfidy- 
greifen derſelben aber unfireitig Folge mehrjähriger unges 
möhnliher Trodne und der dadurch bemirften größeren Ent: 
zindbarfeit der brennbaren Beſtandtheile. — 15 Brandfälle 
find duch Blitz, 10 durch fehlerhafte Bauart und beſchaͤ⸗ 
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digte Kamine, und 2ı durch erwieſene Bahrläfigkeit  Herbeis 
geführt worden. In 27 Fällen iſt die Brandfliftung theiss 
erwielen, theils vermuthet; eine jwar bedeutende, aber body 
gegen die jüngften Jahre wefentlih gemilderte Zahl. 

IV. Zur Dedung aller rehnungsmäßig nachgewieſenen 
Ausgaben des Jahres 183550, dann zur flatutenmäßigen 
Ergänzung und Verftärtung des Vorfhuffondes, find von 
jedem Hundert Gulden des VerfiberungssKapitals folgende 
Beiträge zu erbebem, nämlich: in der iſten Klaffe 15 Er. 
3 pf., in der 2tem Klaffe 17 Er. 2 pf., in ber Zten Klaffe 
19 fr. 1 pf., in der Atem Klaſſe 21 kr., weiche nach Art.22 
der Brandverfiherungs:Drdbnung in 2 Zablungsfriften, und 
zwar vorerfi mit 12 Er. von jedem Hundert des Mirficher 
rungs-Kapitsld, und nad Ablauf von 2 Monaten mit den 
Ergänzungsberrigen der einzelnen Klaſſen, fohin weiter mit 
3 54 tr, in der Aften, mit 5 152 fr. in der 2tem, mit 
7 134 fe. in der äten, und mit 9 fr. in der Atem Klaffe, 
au erheben find. 


Augsburg, 18. Dez. Geſtern feierten Augsburgs 
Bürger ein Feſt, bdeffen Andenken in den Analen unferer 
Etadt feine Stelle zu finden verdient. Seit mehreren 
Jahten handelte es fih um eine Dotation für erlittene 
Derlufte an ftäotifhen Einfhnften zur Öeflreitung der man« 
cherlti Obliegenheiten, die namentlich durch die im Gemeindes 
Editt verordnete Uebertragung der polizeilichen Verwaltung 
bedeutend gefteigert wurden. Den unabläffiaen Bemühungen 
unferd allverehrten erften Bärgermeifiers, Hrn. Dr. Garen 
du Val, gelang es, bei Er. Mojeftät dem Könige bie 
Gnade gu erwirten, daß diefe Angelegenheit in’s Meine ges 
bracht und für die Stadt Augsburg jährlih eine feitgefegte 
Summe ald Dotation fiipulirt wurde, Um nun einerfeits 
den Dank gegen Se. Mujeftät den König, fowie die Ans 
erfennung der Verdienſte um biefe Angelegenheit dem erflen 
ſtaͤdtiſchen Vorſtande zu erkennen zu geben, dann aber auch 
um unferm fiädtifchen Abgeordneten zur Staͤndeverſamm⸗ 
dem Vorftande der Gemeindebevolmädtigten, Sehen. Ferd. 
v. Schäzler, für die rühmliche Vertretung unferer Stadt 
bei abgelaufenem Londtage zu danken, erging von dem zwei— 
ten Hrn. Bürgermeifter Deinrid eine Einladung zu einem 
fotennen Diner, welchem fib, außer ben die fiädtifche Ver— 
waltung bildenden buͤrgerlichen Näthen, Gemeindebevollmaͤch · 
eioten, Armenpflegfohaftsrärhen ıc., auch die Geifttichkeit 
beider Konfeffionen, die Vorftände und SProfefforen ber 
Gymnafien und der polptechnifhen Echule, dann eine große 
Anzahl von Donoratioren und Bürgern aus allen Ständen 
anfaloffen. Das Diner fand geftern im großen Saale bes 
Gaſthofes zur goldenen Traube ftatt, bei welhem auch zu 
Ebren der Feftempfänger gedichtete Lieber gefungen und 
viele Toaſts ausgebtacht wurden. 


ausland. 


— Yus Berlin vom 6. d. wird berichtet: daß bie in 
den fetten Tagen aufgeführte neue Oper von Spontini: 
Agnes von Hobenftaufen“ mit außerotdentlichem Beifall 
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aufgenommen mwurbe. Dekorationen und Koftim koſteten 
50,000 fl. Pracht und Aufwand waren des B:ifalls würdig, 
welchen ſich diefe Oper erwarb. Der Kompofiteur wurde 
gekrönt und ihm ein Fackelzug mit Nachtmuſik gebracht, 


Göttingen, 15. Di. Sieben Profefforen 
find abgefegt; DabImann, Grimm und Bervis 
nus müffen binnen drei Zagen die Stadt ver: 
laffen. 


Geftern Nachmittag kurz vor 3 Uhr wurde ben fieben Pro: 
fefjoren ihre Abfegung befannt, fofort ſtellten fie auch ihre 
Vorlıfungen ein; einige, die fpäter gelefen haben wuͤrden, 
jeigten ihren Bubören durch Anſchlag in den Hörfäten an, 
fie ſehen außer Stande, weiter zu lefen, bäten aber zugleich 
ibre Zubörer, fi ganz rubig zu verhalten. In der Dim: 
merung war die Nachricht durch die ganze Stadt verbreitet 
und erregte lebbafte Theilnahme. Beſtuürzung, Neugier, 
Trauer trieben viele auf die Gaffe. Zahlreiche Studenten: 
gruppen zogen durch die Straßen, auf bie Allee zu Grimm, 
gegen dus Geifmartbor, an dem Ewald, gegen das ren 
dercher, vor welchem Dablmann und Albrebt wohnen; allein 
die Thore waren geiperrt. Landdragonet, theild mit gezoger 
nem Saͤbel marfchirten durch die Haufen; Pedelle mabntın 
im Namen bes Proreftors zur Rube, und forderten bie 
Studenten auf, ſich nah Daufezu begeben. Die Thotwachen ma: 
ven doppelt und mehrfah befegt und find es noch jekt. 
Lärmpoften fanden auf der Chauffee von hier bis zum nahe 
ganz Weende; dort liegen Gardes du Corps, die von 

ordheim berbeordert find. Um 7 Uhr waren alle Strafen 
wieder cuhig, die Thore blieben geſpetrt. — 


— Das Petersburger Journal berichtet Über ben Fort: 
gang ber riefenhaften Arbeiten an der neuen Jfaafs» Kirche 
Um fi einen Begriff von diefem Bau zu mahen, muß 
man fih einen 340 Fuß hohen Tempel denfen, ganz von 
Marmor und Bronce, auferhalb mit 112 Eäulen, jede aus 
einem einzigen polirten rotben Branitftein, die vier Frontiz 
fpices auf den vier Seiten jedes mit einem 112 Fuß langen 
broncenem Basrelief verziert; in der Mitte über dem Gans 
gen erhebt fich eim hoher Dom von 100 Fuß im Durhmeffer 
mit vergoldeter Kuppel und umgeben abermald von einer 
Colonnode, die auf dem Hauptgebäude, 168 Fuß fiber dem 
Erdboden, ſteht; um den Dom gruppiren fid in ben Eden 
vier Meinere, gleichfalls vergofdete Kuppeln. Das Aeußere 
bes Gebäudes wird wahrfheinlib im Jahre 1841 vollendet 
fepn. Gegenwärtig ift Hr. v. Montferrand damit beſchaͤf⸗ 
tigt, die 24 Säulen, weiche oben den Dom umgeben follen, 
auf ihren heben Standpunkt hinauf zu heben. Die Aufs 
richtung der erften dieſer Säuten fand am 22. Novbr. in 
Gegenwart einer großen Gefelfhaft ftatt und bauırte die 
ganze Nacht hindurch. Die Kunft-Aufgobe war, eine Laſt 
von 200,000 Pfund über 200 Fuß hoch zu heben. 


— Bei Düffeldorf fol eine fichende Brüde Über 
ben Rhein errichtet werden, und der Bau, ba die hoͤhere 
Genehmigung singetroffen iſt, demnaͤchſt beginnen, 
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Paris, 13. Dez. Louis Hubert, welcher wegen einer 
neuen Verfhwörung verbafter iſt, gehört der arbeitinden 
Kaffe an, ift 46 Jahre alt, und war wegen des Komplotts 
von Neuilly zu füntjähriger Gefängnißftrafe verurtheilt wors 
den. Er hatte fih fon bei dem Alidaud'ſchen Prozeß, der 
erft nad feinee Verurtheilung ſtattfand, als hartnädigen 
Werſchwoͤrer fund getban, indem er unter dem falſchen Vor: 
wande, als hätte er Mittheilungen gu machen, Zulaſſung in 
ben Pairsbois: Saal fidy verſchaffte, und dieſelbe auf das 
Unveribämtefte dazu benügte, Alibaud zu fagen, der Zweck 
feines Kommens ſey, ihn kennen zu lernen und aufjuforderm, 
daß er ja nichts geſtehen möge. Die Zuſammenſetzung der 
Höltenmafhine Hudert's, deren Plan fih in den Händen 
des Generalanwalts befindet, foll von der Art ſeyn, daß fie 
noh ein groͤßeres Blutbad als Fieschi's Mafhine angerichtet 
haben würde. Das dadurch veranlafte Kartätfchenfeuer hätte 
10 Schritte vor und 10 Schritte hinter dem Könige deffen 
gange Umgebung tödten müffen. Durch biefe neue Ents 
dedung mötte man leider gu der. Ueberjeugung kommen, 
daß die Sektion der 40 Königsmörder, welche Alibaud und 
Meunier amdeuteten, unter den geheimen Verbindungen 
wirklich exiſtitt. — Auch ift man andern Schlupfwinkeln 
republifanifher Verbindungen auf die Spur gefommen. 
Man bit die Miederlage des „Moniteur republicain“ bei 
einem Bäder gefunden. 


Dänemark, Kiel, 9. Dez Mad bier eingetroffenen 
fiheren Nachrichten iſt die Verlobung der Prinziffin Wilbels 
mine Marie, Tochter des Königs, mit dem Derzoge Karl 
von Echleswig « Holftein» Eonderburg -Gtudsburg in Kopens 
bagen proflamirt worden. 


Spanien. Don SKarlos bat ben Pfarrer Merino, 
den bekannten Laftilifben Guerilero, zum Biſchof von Cor: 
dova (in partibus) ernannt. 


— (Schiffbrand) Der fchöne holländifhe Dreimafl 
nDiligente*, Kapitän Bos, der 700 Tonnen fafite, im 
Jahte 1830 zu Antwerpen erbaut worden ift und den HB. 
Dan Gend und Roos gehörte, iſt auf feiner Ruͤckreiſe von 
Batavia nah Amfterdam bei Poffarocang am 24. Auauft 
gänzlich. verbrannt; die Mannfhaft wurde gerettet. Der 
Verluſt wird auf faſt eime Million Franken geſchaͤtzt. Diefe 
Schiffbraͤnde, die feit einiger Zeit fo rafh auf einander 
folgen, find ein recht aufiererdentlihes Verhaͤngniß. Vor 
weniger als einem Monat erft wurde der Brand des „Ny⸗ 
verkeil*, Kapitän Bouman, der aus Batavia nad Rotterdam 
fuhr, angekündigt. 


— (Schiffbeuch.) Der Schooner „fabella ſegelte 
am 25. Dez. unter den Befehlen des Kapitän Turner nach 
Wilnington in Morblarolina ab; aufer einem Koch und 
einem 15jährigen Schiffejungen befanden fih 3 Poffagiere 
an Bord. Am ten Zage der Reife erhob ſich ein fo flürs 
miſcher Wind, daß alle Segel, mit Ausnahme des Noth- 
Segels, en werden mußten. Am folgenden Tag 
war ber Schooner außerhalb des Golfftroms, während ber 
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Mind, ven Megen und Echnee begleitet, immerfort aut 
Morsmweft blies. Am Oten Tage, mwährenddeffen der Sturm 
fortwürbere, legten zwei ungeheure Willen das Schiff auf 
die Zeite, als die Mannſchaft fih eben in der Kajüte bes 
fand, Kine Stunde darauf braden die biiden Moften hart 
am Verdecke ab, wodurch das Fahrzeug fib wieder erhob, 
Dir Kopitän und zwei Paffagiere Eletrerten ouf das Hinter: 
bed, die Uebrigen waren in der Kajlte ertrunten. In wer 
niger als einee Stunde hatte das wüthende Meer zwei 
dieſer Unglücklichen mit fortgeriffen, fo daß Dr. Denderfen, 
erner der Paffaniere, allein ditrig Hlieh. Dir Sıurm tot» 
thete noh 24 Stunden, dad Meer ging bergebod, und der 
Mind blics mit foicher Heftigkeit, daß der arme Mana ins 
mitten der Wellen, die ſich über ibm brachen, faſt erftidt 
wire. Das Schiff fand immer mehr, fo daß zulckt kaum 
mebr 10 Ruf vom Hinterded über dem MWaffer waren. In 
diefem Buftand brachte er 5 Tage ohne die geringlte Nah» 
tung zu, während er — feine Qualen durch geräufchte Heff= 
nung nob zu mehren — an jedem Tage ein Schiff, einmal 
fogar zwei, troß feiner Anftrengung, feines Winkens mit 
dem Sacktuch, unbemerkt vorbeifegeln fab. Am Oten Tag 
fand er etwas Deu, das er of. Am Teen Tage endlich 
murde er von einem Fahrzeug unter dem Kommando bee 
Kapitän Doris aufgenemmen. — Hr. Henderfon kam vor 
einigen Tagen ohne Geld und Effekten in Nemw:Yoıf an. 


— (Auch die Gerechtigkeit folf in ber Megel 
eine Ausnabme machen!) Wenn man Jemandem 
erzäblen mürde, daß es ein Land gibt, wo man durch bie 
Erinnerung, daß man einen Vater und eine Mutter hat 
und durd, das Streben, ihrem Alter und ihrer Därftigkeit 
zu Hilfe zu fommen, ein ſchweres Verbrechen begeht; wo 
die bis zum Aeußerſten getriebene Bindliche Liebe zu einer 
firengen Strafe führt und aus einem guten Sohn einem 
Vertrecher mahbt..... fo wide uns dieſer Jemand nicht 
glauben, Aber was mirde der Ungläubige fagen, wenn 
man binzufügte, daß diefes Land gerade das civilifirtefte dee 
Welt, dab dieſes Land Frankreih iſt? Und doch hat ſich 
biefer Fali gugetragen, wie aus dem folgenden erhellt: Ein 
gewiffer Martin, ein Bergbemohnee aus dem Departement 
ber Loire, wird umter ber Anklage der Defertion vor das 
Darifer Kriegégericht geſtellt. — Weßhalb fepd hr deſer⸗ 
titt? — Weil mein Vater und meine Mutter krank waren 
und 75 Fahr alt find. Sch mollte ihnen helfen, und meine 
beiden Beinen Schmeftern find noch fehr jung umd können 
noch nicht arbeiten. Aber ich babe ſtarke und kräftige Arme 
und bearbeite das Land mit aller Leichtigkeit. — Hat man 
Euch auf dem Wege nichts gefagt? Und hattet Iht Leine 
Uniform? — Ich terug die Gapotte. Als ih in meiner Bes 
meinde angefommen war, fagte ib zu meinem Vater, daß 
ih gefommen märe, ihm fein Ungluͤck zu erleihtern; deun 
fehen Sie, unfere Habe und unfer Gut ift nicht bedeutend; 
mein Bater befigt bios ſoviel, als mit 3 Br. 50 Cent. bes 
fleuert iſt, und das iſt eben nicht fehr bedeutend, um fi 
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zu ernähren, und dann, fehen ie, find noch Hppotheken ... | 


— Martin wird zu flnfjähriger Öffentlicher Urbeit verur⸗ 
teilt. Die Richter find duch den Wortinhalt des Gefepes 
gebunden, und die Gefege Eennen keine Miüde. Gleichwohl 
darf man es beklagen, daß bei ſolchen Fällen, wo Entfchuls 
digungen diefer Art bewahrheitet und bemiefen werben, bie 
Miitärgerichtshöfe nicht die Befugniß haben, mildernde 
Umftände anzuerkennen. Cine Strafe von fünfjähriger öf: 
fentliber Arbeit, verhängt gegen einen armen Teufel, 
weil er das Elend und Unglück feiner alten Eitern hat lin» 
dern wollen! Meil unter feiner Eoldaten-Eapotte ihm das 
Herz eines guten Sohnes, eines guten Bruders geſchlagen! 





Deffentlihe Korrefpondenz. 


Erwiderung auf den im Volksfreund Mr. 93 unter der 
Rubrit „Theaternachticht““ erfchienenen Artikel, 


Wenn ein junger dijtinguirtee Mann, der fi der hoben 
Säule gewidmet, und mit feinen Studien fertig, eine Laufbahn 
begonnen, die ihn zu den höhften Erwartungen für die Zukunft 
beresrigt; ans Liebe und reinem Trieb jedoch für Darftellungss 
kunjt jene ebrenvolle Bahn verläßt, wub fi für dieſe Kunft 
auszubilden deuft, wenn Männer von aͤchtet Beurtheilungsfraft, 
ferbit Künftler, ſchon bei feinen erften Verſuven ein in ihm 
fatummerudes großes Talent erbliden, — fol man einem fol: 
ben Manne nicht mit Vergnügen zu feiner höhern Ausbild 
die Hand bieten? — Ib glaube, bebaupten zu dürfen, da 
fein waderer, redliber Manı fib davon ausfsliefen würde! 
Und fo war meine Handlungsweife, als Herr Nagler im meine! 
Kranfenftube trat, mid bat, ih möwte mic für ihn intereffi: 
ten, damit er bei irgend einer anjtändigen Bühne ein beftimm: 
tes Fach eingeräumt und fomit Gelegenbeit bekime, fib in der 
KAunft auszubilden. Bet der hieſigen Hofbähne babe er feine 
Ausfiht dazu, indem ibm felbft won Seite ber Vebörbe zu 
veriteben gegeben ward, daß er ibm doch eigentlſa an wabrem 
Talente fehle und er wabriteinlis auch deßhalb nur meift in ganz 
untergeordneten Rollen befwäftiat blieb, Nun wolle er es aus: 
wärts verſuchen, und wäre es wirklich der Fall, def er nah 
einem fetten Probeiabr fib von mwirklider Talentiofigteit 
überzeuge, lieber wieder zu feinem früheren Stande, wozu 
er fih mit Vorfiht den Weg offen erhalten, zurädtebren. 
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Huf biefe freimäthige Erfiärung rieth ih Herren Magler, 
fein Ehe bem Direftor des Gräger-icheaters, Herrn Del 
let, vertrauungsvoll mitzutheilen. Ich ſetzte hinzu, daß er fih 
Slaͤck wänfhen dürfe, wenn er unter biefes Mannes Leitung fid 
bilden könne; denn ohne irgend einer Direktion zu mahe zu 
treten, Darf ich bebaupten, daß pellet als Borbild für alle 
Theaterdireftoren in jeder Beziehung anfgefellt werben bürfte. 
Diefe Anfibt werden Künftler und Künflerinnen vom erften 
Range, befonders von ber f. E. Hofbühne an ber Burg in Wien 
mir mir thellen — 38 ſchrieb an Herrn Pellet nidts weis 
ter, als daß Herr Nogler für Darftellungstunft großes Kar 


lent verrietyg und machte iha auf diefen jungen Dann aufe 
merkfam. 


Ich erfuhr vom jenem Augenblid über bie Merbandlungen 
zwiſchen Pellet und Nagler nichts mehr, bis endlich Pellet auf 
feiner Reiſe durch ganz Deutfhland nah Muͤnchen fam, Herrn 
Ragler in den ganz unbedeutenden Rollen des Percifal enger 
in Agnes Bernauer und als Polizeitommifär in ber gefährli» 
lihen Tante auf biefiger Bühne ſah, am andern Morgen zu 
mir fam und fagte: „id babe Herrn Nagler zwar in ganz 
ſchlechten Molten beobachtet, mich aber von feinem Zalent * 
zeugt, mit ibm abgeſchloſſen und ihm bei meiner Bühne das 
Fach der jugendlihen Helben und ernften Liebhaber einge⸗ 
räumt.” Nun frage ib das hohe und verehrte Publikum, ben 
Gönner und Gegner, ob ib durch meine Haubdlungemeife irgend 
eine Weranlafung gegeben, mir wegen Naglers Auſtellung in 
Grid einen Vorwurf ju maden? — Zum Schluß erlaube ih 
mir noh die Frage, warum denn bei biefer Sube nur mein 
Name genannt it, ba bob bie Herren Heigel und Hölfen aus 
ebendenfelben Gründen Herrn Nagler befondere Empfehlungen 
zu geben ſich veranlaßt faben? 


Es wird alfo Immer nur Gift aus meinen Handlungen ge: 
fogen. um mid anzufbwärzen, zu verläumbdben und wo möglich 
mir ſchaͤdlich zu werden, 


Dbgleih ich dleſe ſchmaͤhlichen Faltionen gegen meine Per. 
fon feit mehreren Jahren gewehnt ſevn follte, fo amp id, wenn 
tb in meiner Erwiderung zu weitläufig geworden, um Nadficht 
bitten. Der fhmerzlide Eindrud, den es auf mich macht, im: 
mer angegriffen zu werden, feine Ruhe befommen zu können, 
entftuldige meine Herzensergießung ! 

@Bblair. 
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Anzeigen. 


(26) Vortheilhaftes Geldgeſchaͤft. 

1040. Es werden 1800 fl. unter folgen: 
den Anerkietungen aufzunehmen gefuht. 

Es werden 2500 fl. im ber Art dafür 
verfhrieben, daß der Darleiber deu 
Gebalts:Drittbeil des Schuldners, mo: 
natlich 20 fl., gerichtlich zunefiwert, und 
dann au noch die ipm augejicherten 2500 fl. 
dur das Yebentverfiderungg » Dofument 
det Saulduers verbürgt erhält, und fo: 
mit der Darleiper in fieben Jahten, und 
auch nocd eher, 700 fl. profitirt. 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthlimer und Verleger dieſes Blattes, 


ELLLLELLLELLLLLLLLLILELE 
1044 (26). Wegen Mangel au % 


+ Roum wird in der Jfarvorftadi Nr. 4 

5 beim Pädermeifter Widmann eine = 
T vollitäntige und febr fhöne Krippe F 
& um einen ſehr billigen Preis ven 7 


 Bauft. 2 
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1027 (2b). Es ift eine kleine Violine 
und auch ein Mufitpalt für zwei Stims 
Dur ſehr billig zu haben bei der Mes 
aktion, 


Geftorbene in Münden. 

Sch Haberkorn, Tifchlergefell von Tirs 
fbenrentb, 24 3. a. — Jgnah Winter, 
Altuar beim Ef. Stabtgerihte dabier, 22 
3.4 — Simon Lintner, Küſtuer bei der 
Herzoafpital: Kirche dabier, 40 9. a. — 
—— db. Schneidermeifter von bier, 
789% a. 


Kön. Hof: und National⸗Theater. 

Breitag den 22. Dez.: Die Capu 
letd und Montagued, Oper von 
Bellini, Dem. Schebeſt — Rome. 








Bayeriſche 





dat Wett, den Mönig, und das Vatertand. 








Nro. 101. 


Münden, | Sonnabend den 23. Dez. 1837. 





Tutunbigung 


Der bayeriſche Volksfreund, welcher mit Anfang des neuen Semefters ſeinen Fünfzehaten Jahrgang 
beginnet, und ſich ſteis einer ehrenvollen geoßen Theilnahme zu erfreuen hat, wird ſich auch mit dem neuen eben, unter 
ftügt . eheenmwerthe Mitarbeiter, nad Kräften befkreben, ſo viel möglich den Wünfchen feiner verehtlichen Eefer zu 
entiprechen. Or 

Der bayer. Boiköfeeumd erfcheint, wie biäher, wöchentlich 4 Mat, nämich: Montag, Mittwedh, Dom 
nerflag und Sonnabend. I i ——— 

Auf dieſes Blatt wirb-mit 1 fl. 30 kr. in loco — pränumerirt, und auswärts, naͤmlich bei allen Ko⸗ 
niglihen Poftämtern, nur eine fehr mäßige S, editions · Sebuͤhr dazu gefchlagen, und das Blatt: wird im 
" Item Rayon auf .ı fl. 48 kr., 
ze „0m 2 5 im 2 
ü ten „m zz 15 ir 
zu ſtehen fommen. j S Te . 
Inferate aller Art werben die Petit⸗Zeile zu 3 kr., für Buchhändler zu 2 fr, aufgenommen ; Anfragen und Ause 
tunfts.Ersheilungen werden umentgeltlich erledige, nur muͤſſen im diefem Betreffe die Briefe feantirt werben. 
Machdem fih der bayer. Volfsfreumd, als das Äältefte in Mlnden erfheinende Wolfsblatt, eine 
fche großen Lefer- Zahl aus allen Staͤnden zu erfreuen hat, fo’ verfteht es ſich vom felbft, daß in einem ſolchen Blatte 
die Bekanntmachungen und Anzeigen jeden Betrefff am Zweckmaͤßigſten ırfheinen, und bie verehrlichen Einſender werben 
diefen Bortheil nicht verkennen. : : t ö 

Vom heutigen Tage an werden die Prihumerations- Gelder in der Erpedition (Bingergäßchen, im Lader neben 
dem bortigen fotta» Gomptoir,) gegen bie gewähnliden gedrudten und ſchwärz geftempelten Scheine angenommmm. Diejenigen ver» 
ehrlichen Lefer, welche fi das Blatt in die Behauſung hringen laffen, werben erinnert, wenn fie die Pränumeration nicht 
in die Erpebition des Volfäfreundes zu fenben belieben ‚wollen, dem Blattausträgers Perfonale, wegen bes Ordnung im 
Geſchaͤfte, bie Bezahlung nur gegen die eben bemerken Scheine ausfolgen zu laffen, 


Die Redaktion ift in ben Stanb gefeßt,. bie hochverehrlichen Leſer abwechtlungeweiſe mit fehr intereffanten 
Erzäblungen und Notizen za unterhalten, und empfiehle Ach daher zu einer immer größern gätigen Ipeilnahme, welche 
fie zu würdigen wiffin wird. | 

Münden, den 8. Dezembet 1837. _ . 
: e 
Dhebaktion bes bayerifchen Voles freuudes. 


— — — 
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Der 
Mitglieder 
Anzahl. 





£udwigs-Derein. 
Neuzugegangene Mitglieder. 
re und Namen, 


Hert Graf * Joner, k. Kämmerer und detenünlehmeifer, vom 
1. Dtober 1856 bie lehten Dezember 1857 (ganzi.) 
„v. Steingsborf, Bürgermeifter . 
„» Mißler, penf. k. Kommandautfsaftsrehnungsführer mon.) 
„ genen re, f. Generallottoadminiitrator . (ganjj.) 
heibed, Redalteut des baper. teen — 
Keller, k. "Advotat r 
v„ Ney, detto 
vr Dr. Buchner, betto 
„» Kuödpfle, betto 
» Vrenißer, detto 
v„ Meinel, betto ' 
„» Dr. Pi chm . detto 
ade A laws, £ Hofratb und Mdvofat . 
Jako Kath u Adookat ° 


"u 0 
ie 8 Fies 
no. 8 85% 
u sa re 
.. *8 ar}. , 
⁊ 


” . . ” 

„ Dr. ». Biere . Ubootat . — Mr 
„» Maurer, litt. Magijtratsrath . . 2 * 
Klaußuer, litt. WMagiſtratsrath.— = * 
vw Streiger, bal. Moglitratsrad - = 

„ Mayr, k. topograpb. Graveur : F (smonatl.) 
» Braunmiülter, Bädermeifter F ’ . " 
„’ Mtinwald, Schneidermeiſtet a iz 

‚, Mafp, Kabinetediener . . . Be! balbi ) 
„ Yentenrieder, Inhrumentenmader F (ganyi.) 
„ Miller jun., Dredsl . x " 
„ Kluftinger, Oawelnnittger & . " 
» Bes, Steinbauermeilter - < £ : 3 * 

„ Klitfb, Damenwirth— 
„Karg, Shlofermeilter . . * e : 7 

„ Berner, Bicermeiſter. - 


Boeltahals, Tafernwirth und Menge . 
„ Greif, Büsfeumaser . 
„ 3 gel, chiturg: Infrumenteamader 5 
pel, Kupferfkmib 

Plerfb, Lehrer im ftädtifsen Waiſenhaus 
Frhr. v. Rledermaver, Gutsbefiker . A 
Herr Engelbat, Ef. Kandridter . + . 
n„ Rabl, Stadipfarrer 


. . . + 


„ Kernbader, Vürgermeilter - . . s 
vr Mofer, redirfund Eradrihreiber — 
„Wagmuͤller, Spiefmäler - s . 
„ Stimet, Kirſchnermeiſtet et, 
Lotter, Mebger uud Koch - R 
„ Miller, Graveur . : — A 


„» Meifhl, Kamintehrer - 

„ Stegmapr, teibdantinbaber und Fabritbefiger 
„Kindéewieſer, Maler R i 
„v» Shira, ———— 


Re Biewith - =. = 
v» Kübn, Maler s F . “ F . 
Flinod, Buchbinder Ri . 


Frau geler, Marla Kath , E. Geom i (monat!) 
* Köllensberger, Landgrrichtesafeffe 
" Sai IL, Rathswittwe z oe — . 

— 
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£udwigs-Dereim, 
Neuzugegangene Mitglieder. 
Charakter und Namen, 

fl. kr. fr. fl. fr. 

Uebertrag 573 49 || 502 — 
Ser Buh wieſer, Wafenfbmieb 2 24 _ _ 
„ Säober, Schneidermeilter - B — 2 24 — — 
„Salltager, Lebzelter a ie x * 2 24 — — 
„. BÖ$l, neibermeijter ss. te . n 2 24 — — 
„ Kornet, Glaſer— 5 2 24 — — 
„ Rotbmapyr, Bäder — „ .,2ig » 2 24 — — 
” Dorf fmeißer, Krämer . . . . [77 2 24 — ei 
»„ Sähmuder, Biewirth - " 2 24 — — 
„ Käsbau er, Altuar im Strafeseitspaufe F * 2 24 — — 
„ Klein, Kuratprieſter im . n 2 24 — u) 
„ Raich, Werkmeifter im * ” 2 24 — — 
* 2 m, detto im betto . 4 2 24 — an 
* emmiler, betto im detto 2 24 — = 
” Defipat, betto im detto Pr = 24 — — 
— ausmeiſter im, dette . " 2 24 — — 
„RMottenfufſer, Slofermeifter Es - " 2 24 — — 
* vn el, Bierbrauerr - R A . . " 2 24 * > 
4 eitger, Kiftlermeifter . A > ⸗ Mr 2 24 — — 
„ Datterer, Stämme . . — Pr 2 24 — — 
„ Duni, Ubrmacher = 5 . . „ 2 24 — — 
„» Weiß, Tuchmacher . . . . . Pr 2 42 — 
„ Nuder, Welßgerber ‘ ‘ “ . - Pf 2 24 — — 
Morſtein UÜberarbeiter * 2 24 — — 
„ Vierbeitlg, Buhbindeet - . . .- te — 
Frau Doſch, Baͤcerewittwe Pr 2 24 — — 
— eitter, Krämmerin c F . 5 F 2 24 — 
„Letourne, Hebamme . . . " . » — — 2 24 
„ Schober, Portierwittwe 20. " — _ 2 24 
„» Lehner, Kanzeliftenswittwe . u . (menatl.) — — — 12 
„ Dietrid, Artilerichauptmannswittwe . — FR — — — 12 
173 Si ller, "Scäullehreri n . . DD * 177 — Sy‘ pr 12 
» Erna, peuf. Hofpugerswittwe LE ” — - — 12 
w Meitl, Autfberswittwe 2 0. r — — * 12 
» Sailer, Schmelgerswitwe + = " — En — ı2 
„ Btraffer, Heiserswittwe . “ x i an — — — 12 
„ Binte u Koftgcherin 2 0 ee " — — — 12 
” Sch m i d, Hansmeilterswittwe 3— er — Zu 12 
„Schwei 8 er, Jägerswirtwe . = — Ph 12 
„ Raufwendorfer, Sareitmateristpändierswittwe * — — — 12 
» Burgiteller, E. Hofkuticersgattin . u — - — 12 
SER fe er, Wurzengraberenittwe — * — — — 12 
„ Rintner, Spitenpußerin . . . . ” _ — — 12 
u" 2 6, }. Gilberfpielerin - . - . ” — — — 12 
met, Mängarbeiterswittwe f} . . "” — — — 
” m a y f ’ Strumpfitiderswittwe . » . 77 — — — 12 
„ Kelmetr, Strumpffteiterin Bar, 7 4 — A — 12 
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— An dem heiligen Chrifttage, dem 25. d., geruhen Se. 
Maj. der König, im der AllerbeiligenrHoftiche ſowohl ber 
Mitternacht » Feierlichfelt, als auch jener um 11 Uhr Bors 
mitiags, unter Vorantritt des großen Gortege und begleitet 
vom großen Dienfte, in. allerböhfter Perſon beigumohnen. 

Am Abend vom heil. Chrifttage findet dießmal am fönigs 
lichen Hofe das Konzert nicht ſatt. 

8 — Bei der mitternaͤchtlichen Beier im der heil. Chriſtnacht, 
wo bie £. Polizeidireftion alles Mögliche auftwendet, um bei 
diefer Gelegenheit für die Sicherheit der Perfon und bes 


bie Bemahliu bes 


Eigentbumes, fowie fhr die Rufe, zu forgen, wird auch bie 


“feiedtiche Einwohnerfaft der Haupiſtadt mitwirken, um bie: 


fen ſchoͤnen Zweck zu erreichen. 
— Das fol. Regierungsbtatt vom 21. d. enthält die Ko⸗ 

nigliche Auerhöchte Entfchliefung, ben Vollzug der Aler- 

böhften Verordnung vom 29. Nov, 1837, bie 

des Königreiches Bayern betreffend, tuͤcſichilich der Wedfels 

Gerichtsbarkeit. 


— Die Hoffnung, die ſchoͤne Koͤnigstochter Ftankreicht, 
— a nem: 
tem — er ’ 

an zu —8 Empfange des Herrn ——8 —2* 
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Der von Württemberg und beffen Gemahlin vom dem hle⸗ 
figen fat. franzöfifhen Gefandten, Heren Baron v. Bourr 
going, in feinem Hotel an dem Karolinenplage vorbereitete 
glänzende Feft fand am 6. d. Abends ftatt, und wurde durch 
die Gegenwart Ihrer Majeftät der Königin Karoline, 
der Frau Churfärfin, dee Prinzeffin Mar von Bayern, 
Ihrer Koͤnigl. Hohreiten des Kronprinzen umb des Prinzen 
Karl, Sr. Hoh. bes Prinzen Mar von Leuchtenberg, fo 
wie des gefammten diplomatifchen Korps, ber Pal. Herren 
Staatsminifter, der Gemeralität, und ber ganzen Mobieff 
Münchens, verberrlicht. u. 


— (Theater⸗Nachricht.) Auf Allerhoͤchſtes Verlangen wird 
Frl. Schebeft, nachdem fie ihren bedungenen Cyklus von 
6 Rollen beendigt, noh ald Ormando im „Kreugeitter“* 
von Roffini aufieeten, jebod erft mach Anfang des neuen 
Jahres, wonach bie Oper „Oberen nicht binausgefhoben zu 
werden braucht, Letztere foll, mit neuen Dekorationen und 
Koftumen ausgeflattet, Sonntag den 31. Dezbr. neu in bie 
Scene gehen, und um Ö Uhr beginnen, 


— Aufgemuntert duch den ausgezeichneten Beifall, wel⸗ 
hen ſich die letzten vier Kongerte der mufitalifhen Akademie 
erworben, wird und kuͤnftigen Montag wieder ein foldes 
erfreuen, und um fo zablreicher befucht werben, ald Sonntag 
und Montag das k. Hofs und Nationaltheater geſchloſſen if. 


— Unter bean Neuigkeiten des Tages, welche beinahe alle 
Zagblätter fchon berichtet haben, wird auch erzählt, daß die 
Stadt Regensburg zur Hauptſtadt des Königreiches er» 
hoben, unb in biefer alten bayerifhen Stadt Pünftigen 
Sommer bie Krönung Sr. Majeftät unfers alfergnädigften 
Königs ftattfinden fell, Auch über diefen Gegenſtand ift 
noch nichts Offizielles bekannt geworden. 


— (Zur Warnung.) Raum hatte ſich das Gewaͤſſer bei 
Satching vor Kurzem mit einer binnen Eisdede überzogen, 
fo find ſchen 3 Bauernburſche beim FSohliitſchublaufen er⸗ 
trunten! 

— Aus Lindau, vom 10. Dey., iſt die Nachricht ein⸗ 
gettoffen, daß an dieſem Tage die erſte Probefahrt mit dem 
eifernen Dampfboot „Lubmwig" nad Konſtanz, unier dem 
Donner der Kanonen und einer großen Zuſchauermenge, mit 
großer Felerlichkeit flattgefunden hat. Geibit bei der ber 
megtem See ift mit diefem herrlich Fonftruirten eiſernen 
Boot ein Weg von 12 Stunden in 25 Stunden gemadt 
roorden, und fomit biefe Probefahrt unter dem Zubel von 
vielen tauſend Zuſchauern als fehr gelungen vor ſich ge 
gangen- 


ausland. 


— Aus Paris wird berichtet, daß der Herzog don Me 
moure, milder fi bei einem Sturme auf dem Shift ben 
Arm gebrochen, in Paris angefommen ift und nun bald 
feiner Geneſung entgegenficht, 
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- Minden, 12. Dez. Der Erzbifchof iſt geſund, hei— 
ter und ruhig; er hat eine Wohnung im der Stadt bezogen, 
und ald man ihm eröffnete, daß er frei und ungehindert 
in der Feſtung herumgehen bürfe, wenn er fein Wort gt» 
ben wollte, bie Thore nicht zu Überfchreiten, antwortete er 
in feiner kurzen Meife: „ich werde die erſte Gelegenheit ers 

teifen, um nach Röin zu fommen,“ Als man ihm hierauf 
emerfte, daß er bewacht werben müffe, fagte er: „ih bin 
ja ein Gefangener.“ Me 
„ Gewößmt an ftrenge Andachteuͤbungen, gibt er fidh ben» 
felben ganz bin und verbringt dem größten Theil bed Tas 
ges im Gebet, obgleich er Förperlich Änferft leidend ſeyn fol. 


— Man berichtet Folgendes ans Kaifersefh: „Ein 
KAnopfmaher, der vom hiefigen Markte nad Haufe zurhde 
kehtte, mwünfchte, in dem Dorfe Haurath einen Führer u 
mierhen, ber ibm durch den Wald den Weg zei — 
forderte 10 Sgr. dafür; ein anderer Bauer I 8, 
ihm für die Hätfte diefen Dienft zw leiſten, und nod über 
died dur feine Bram eine Laterne vorantragen zu Ta . 
Er nahm dies an; allein im Wald fiel der Bauer mit feiner 
Ftau Über ihm ber, ſchlugen ihn mieder und beraubten ihn. 
Der arme Knopfmacher det unbeweglich und beinahe ber 
täubt am Boden lag, hörte, wie der Bauer noch im Meg» 
gehen zu feiner Frau fagte: Gib's Meffer Hari will ihm 
den Bauch aufreißen! worauf die Frau erwiederte: Iſt uns 
nöthig; id hab’ ihm die Gurgel eingetreten! — Der Bes 
eaubte fhleppte fih mad einer Wiertelftunde wieder nad) 
Haurath zuräd, wo es ‚mit Hülfe des Nachtwäcters und 
einiger Einmohner gelang, has Werbrecherpaar zur. Haft zu 
btingen,“ . 


Münfter, 12. Dez. Geftern Abend ift der Friede 
unferer Stadt auf eine fehr beflagenswerthe Weiſe geftört 
worden. Wegen Arretirung eines jungen Menſchen rotteten 
fih mehrere Perfonen an der Hauptwache zuſammen und 
mußten, ohne auf eine ghtlihe Ermahnung des Wachtkom⸗ 
mandanten zu achten, endiih mit Gewalt vertrieben weis 
den, Nun murde der Auflauf größer, die Hauptwache ver⸗ 


* ftärkt, mebrere Truppenabtheilungen rüdten aus und endlich 


fonnten, ald das Militär mit Steinwärfen angegtiffenwurde, 
nur einige Kavalleriechargen den Pla von den Tumditan« 
ten fäubern, unter melden mehrere Diebe ausgetheilt Hours 
den. Die Ruhe ift wieder hergeftellt. er 


Bien, 12. De Dem Vernehmen nah ſind im 
Ganzen vierzehn Bataillons zur Bildung des Sanitätsförs 
dons am die Gränze Gallisiens beſtimmt, und bereits auf 
den Matſch. > 

Man weiß fier, daß Ihre Majeftät im kuͤnftigen Herbſt 
sur Krönung des Kaifers nah Mailand Fimmt, und dann 
erft einen Beſuch aühier machen wird. Diefe Krönung fins 
bet erſt im September flatt, und auf ber Dinrelfe werben 
II MM. der Kaifer umd die Kaiferin -der Huidi ii 
Tyrol beimohnen. — Samflag wird die Eröffnung der Kais- 
fer Berdinande-Morbbahn für das Publikum dm. 


— —— A EEE EEE u — — 


— Aus Braunſchweig, vom 14. Di. Se. Maj. 
der König von Bayern und Se. K. Hoh. der Prinz Wilhelm 
von Preußen, Sohn Er. Majeſtaͤt, haben gleichfalls, voll 
von ber edelften Theilnahme für das Unternehmen, reihe 
Beiträge sur Stiftung eines auf der Todes» und Ruheſtaͤtte 
ber hierſelbſt erfchoffenen vierzehn Schill'ſchen Krieger zit 
—— Invalidenhaufes dem Hrn. dv. Vechelde zuſenden 

[1 

— Aus Göttingen, vom 16. Des. Geflern fam «6 
bier zu bebauerlihen Auftritten. Die kanddragoner, durch 
das Hohngeſchrei von Studentenhaufen gereist, trieben fie 
mit ſcharfen und flachen Saͤbelhieben auseinander. 
Seqgs Profefforen haben am 13. d. eine Erklaͤrung eins 
‚gereicht, worin fie fi dem Schritt der Sieben beigefellen.. 


— Aus London wird berichtet, daß am 7. Des. zu Gar 
leöhead im der hortigen Kohlengrube sine Gaserpiofion ftatts 

— hat, bei welcher 30 Perſonen das Reben vwirloren 
aben. 


Ein Brand jur See.“ 


Man test im New-Americain daily Advertiser: 
Der „Anifoon“, ein Dandelsfiff von 300 Tonnen, Det» 
Hei Batadia om 1: März d. F., um nad Boſton zu fegeln. 
Seine Ladung beftand im Pfeffer, Zimmet und chineſiſchem 
Mhabarber ; +6 befanden fi am Word 84 Paffagiere und 
25 Matiofenl, fo daß alfo die Mannfhaft zufammen 109 
Derfonen zählte. Der Kapitän hatte in frinem Leben bie 

‚Reife von Amerika nah Indien jweiundjwanzigmal gemacht, 
es war ein muthiger und erfahrener Seeniann, j 

Bei Java ankerten wir, um Waaren und 11 neue Pal: 
ſagiere mit ihren Weibern am Bord zu nehmen. Die Zapl 
der auf dem Schiffe befindlichen Perfonen flieg alfo auf 
151... Das Wetter war aͤußerſt ſchöͤn, der Wind glinfiig, 
and unfer Aller Geſundheitezuſtand mar vortrefflich, Nichts 

dieß uns ein Mibgefhid ahnen, und unfere Fahrt begann 
im Gegentheil unter den günftigften Aufpizin. Der „Anis 
foon®, ein guter Segler, recht ausgefättert, mit kupfernen 
Naͤgels und Schrauben zufammengehalten, von ausgezeich 
neter Schnelligkeit, wie dieß auf den Auſchlagzetteln gefagt 
wurde, worauf die Abfahrt der Schiffe fund gethan wird, 
machte nicht minder denn vierthaib Meilen auf die Gtunde, 
Nichts deſtsweniger war dieſes Schiff fehlerhaft gebaut, und 
als es von ſeiner letzten Reife zurlickgekommen, ſah man 
ar „genöipigt, es auf bie Werfte zu ſchleppen, um «6 zu 
m. 


Am fünfsehnten Tage, als’ wir die Küfte von Molabar 
fhon weit hinter und hatten, entſtand auf dem Schiffe eih 
heftiger Streit zwiſchen mehreren Matrofen, Diefer Gtreit, 
der eine Ration. Brandwein zur Urſache hatte , bie, wie bes 
bauptet. wurde, einem einzigen Mätrofen "zum Nachtheil 
feiner Mitgenoffen zu Tpeil geworden mar, wurde durch bie 
Widerfeglichkeit Letzterer gegen die Wefchle des Lontre 
Maitre komplizirt. Diefer verfügte lange vergebens, fie zu 
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beruhigen, und fah fi endlich genoͤthigt, zu’ Drohungen 
feine Zuflucht zu nehmen. Alles ſchien zur Ordnung —* 
gekehrt, und man durfte hoffen, daß dieſer Zwiſt Beine 
Folgen haben würde; leiber aber geſtalteten die Sachen ſich 
anders, 

Am folgenden Morgen bot fih ein neuer Zwietrachtsapfel 
zwiſchen dem Contre⸗ Maitee und benfelben Matrofen. dar; 
diefe, feit langer Zeit gegen des Erfieren Mißhraͤuche, wie 
fle es nannten, aufgebracht, brachen gegen ihn aus, und 
gingen fo weit, daß fie alle Regeln der Disziplin, welche 
auf in amerikaniſchen Handelsfhiffen beinahe fo icharf find, 
als auf den Kriegefhiffen, vergaßen. Dem fey wie ihm 
wolle, der Quartiermeifter erfuchte den Kapitaͤn, drei der 
Unbaͤndigſten auf 24 Stunden in bie Cabine des Border 
theils einfperren gu laffen. 

Ich weiß nicht, ob biefes firenge Verfahren verdient mar 
ober nicht; genug, e6 verurfachte unter denen, bie ed er» 
litten, die heftigſte Gährung. Am folgenden Tage, ald man 
fie in Freiheit feßfe, drohten fie mit ihrer Rabe. Diefen 
Drohungen wurde damals Feine Aufmerffamkeit geſchenkt, 
fpäter aber erinnerte man ſich berfeiben. 


Acht Tage barauf, gegen drei Uhr Morgens, als Jedet⸗ 
mann auf dem Schiffe in tiefem Schlummer lag, hörte der 
wachhabende Matrofe plöglih rufen: Herbei! zu Hilfe !# 
Ja demfelben Augenblid glaubte er eine unformige Maffe 
vom Verdeck berabfallen zu fehen; allein das Braufen des 
Waſſers, das fehr ſtatk war, weil die See hoch ging, mar 
Schuld, daß das Geraͤuſch, das jene im Derabfallen machte, 
nicht bis zu diefem gelangen konnte. Ad um 6 Uhe der 
Gontre»-Maitre nicht, feiner Gewohnheit nach, erſchlen, ſuchte 
man. ihn auf dem ganzen Schiffe, ohne ihn entdeden zu 
können. Der vorgenannte Matrofe erinnerte ſich alsdenn 
an die Drohungen der drei Meuterer, und an den Dilferuf, 
‘den: er in ber Nacht gehört; fogleich machte er. dem Kapi— 
tain feinen Bericht, und diefer, außer Zweifel, daß von dem 
drei widerfpenfligen Matrofen ein elımbes Verbrechen began- 
gen worden, lieh RM in den unterfien Schiffsraum werfen, 
um mad der Ankunft des „Anifoon” fie den Gerichten zu 
überliefern. 

Es verſtrichen acht andere Zage, ohne daß ein bemerlend- 
werthes Ereignif vorfid. Durh deu Tod des Contres 
Maitre enfchredt, hegten wir Alle den. heißeſten Wunſch, 
unfere Reife möge ohne neue Kataftrophe zu. Emde geben. 
Wir abnten nicht, das das Schlimmſte erfi noch kommen 
wuͤrde. Aber am 3. April, um halb 3 Uhr Morgens, er: 
tönte das, mitten im der See, auf einem Schiffe, meldes 
600 Meilen von jeder bewohnbaren Erde entfernt iſt, fürchte 
barfte Gefchrei: „Kemer!“ Mit berzzerreifender Stimme 
wiederholte die Mannſchaft, blaß vor Schreden, den unpeils 
vollen Ruf. ! k 

In einem Augenblid mar nichts als Unordnung und 
Verwirrung am Borb Bes’ Echiffee. Männer. und” Weiber 
Tprangen aus ibren-Dangematten und drängten ſich om bie 
Treppen ber Sthäpferten. Alle wollten auf das Werde 
gelangen, wie wenn ber Anbiid bed Himmelß fir vor br 
drohenden Gefahr hätte ſchuͤhen Finnen. t Kapitain, alt 


* * li 
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ein verfländiger und Laltblätiger Mann, hielt miche für gut, 
fie in ihrer ftürmenden Bewegung aufjuhalten, obgleich der 
Kauf, der am Hintertheil des „Aniſoon“ aufzufteigen bes 
aaun, die Nähe der Gefahr verkündete. Als bie ganze 
fredensbieiche Menge auf dem Verdeck virfammelt mar, 
ermahnte er mit Harter Stimme die Muthloſeſten, die Luft 
nicht mit ihrem Jamımer zu erfüllen, um nicht nachtheilig 
auf die Geiftesgegenwart ihrer Gafaͤhrten zu wirken. Zu 
gleicher Zeit lud er die jungen umd arbeitsfähigen Leute ein, 
ibm im den unterfien Sciffsraum zu folgen, um die Feuers 
fprigen in Bewegung zu ſehen. 

As der Tag zw bieichen anfing, befanden wir und nod 
in derfeiben Rage; wir hatten unfere Seele Gott empfohlen 
und erwarteten jeden Augenblit unfern Untergang. Der 
Btrand hatte mächtig um fi gegriffen; fo lange: wir aber 
den Kapitain mit feiner ihm eigenm Thätigkeit die Manöver 
fommandiren faben , hatten wir einen letzten Funken von 
Hoffnung bewahrt. Die erſten Strahlen der Morgenfonne 
zeigten uns deutlich das Gräßliche unferer Lage: dick Rauch- 
fiuten, die fid nab und nad rötblih fürbten, ‚drängten fi 
aus den Lucken des Vak und hinderten die Spritzen in 
Iprem Wirken; man mußte in der That auf diefes Rettungs⸗ 
Mittel verzichten. 

Dir Kapitain meldete uns, er werde ein Floß zurüften 
und die Echaluppen flott machen laffen, die Weiber, Greife 
und Kinder aber allein dürften zuerſt binumterfleigen, Diefe 
Morte verurſachten eine lebhafte Bewegung unter ber 
Sdiffsmonnſchaft Niemand konnte fih fernerhin noch bie 
Größe der Gefahr verbeblen; Jeder te nur an die legte 
noch übrig bleibende Hoffnung und drängte feine, Gefühle 
niche mehr in feinen Buſen zurid, Ein herjzerreifendes 
Geſchtei ertönte von allen Seiten; Thraͤnen, Schluchzen, 
Gewimmer wechſelten mit einander in dieſem allgemeinen 
Jammer; Mehrere ſtiefen, um dem Tod kühn in's Auge 
fehen zu fönnen, den Boden eints Rumfaͤßchens ein, und 
fangen taumelnd ihrem legten Vers. Jedoch muß ich fagen, 
daß dieſe Skeptiket wenig Nachahmer fanden. 


Die von wahrem Muthe beſeelten Maͤnner draͤngten ſich 
um ben Kapitain und holten feine Befehle ein, um zur 
allgemeinen Rettung beizutrogen. In meniger benn einer 
Stunde hatten fie aus allen Brettern des Schiffetheiles, 
ben die Flammen noch nicht erreicht hatten, und deren man 
babbaft werden konnte, ein großes Floh verfertigt, worauf 
80 Perſonen teicht Pla finden konnten. Eie umgaben 
dasſelde mit Fäßern und liefen es mit Hilfe der Taue dı6 
Dugfpriets umd des Fedmaftes in die See hinab, Während 
diefer Zeit rollten zwei alte Matrofen das einzige Stud 
Geſchuͤtz, das wir kefahen, auf das Verdeck und thaten uns 
unterbrochen Nothſchuͤffe, in der Hoffnung, von einem Schiffe, 
menn anders eines im der Gegend vorbeitime, gebört zu 
werben. 

Nachdem der Kapitaim alle Worräthe, die fih im Vorder⸗ 
theile befanden, die aber Jeider nicht fehr im Ueberfluße 
waren, auf das Floß hatte bringen laffen, gab er Befehl, 
baf man ſich ſogleich darauf begebe, aus Furcht, das Schiff 
möge im bie Luft fpringen, In diefem Augenblicke ward 
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und bie bewunderungswürbige Geiflesgegenwart, von der er 
ſchon fo viel Proben gegeben, von fehr großem Nugen. Er 
vergaß das Intereffe feiner Serbfterhaltung, um nur für 


das Heil der Undern zu forgen, und blieb der Lehte auf 


dem Verde, während die Paffagiere und die Marrofen 
eilig in tie Schaluppen und auf das Floß ſprangen. Eintr 
der Daflbfume, den das Feuer, das im unterften Schiffe 
raume wilthete, an feiner Bafis in Aſche verwandelt hatte, 
fiel plögtich quer Über das Verde, im Augenblick, wo bie 
Scıiffsmannfhaft, der Etimme ihres Chefs noch gehotchend, 
in ibeen Dewegungen einige Disziplin beobachtete. 


Diefes unerwartete Ereigniß, welches eilf Perfonen das 
Leben koflete, brachte den Schreden auf's Acußerſte. 
dem Augenbiid an wurde kein Befehl mehr angehört. Fünf 
sig. bis ſechzig Paffagiere warfen fi oben vom Schiff herab 
auf das Floß, bei Gefahr, fih Arme umd Gebeine zu zer» 
ſchmettern, nur um befto eher aus dem „Anifoon“ zu feon, 
den man jeden Augenblid in die Kuft fliegen zu fehen 
glaubte. Die Andern folgten bald nad, indem fie fi ent 
weder desſelben Mittels bedienten, oder fih an die Hacken 
oder am die Stride, bie dr dieſem Behufe angelrgt 
hatte, anklammerte. Um Halb“ I) Uhr ¶nitten wir die 
Taue ab und uͤberließen das Schiff ee. ohne 
jedoch die Augen davon zu verwenden. Als wir beinahe 
vier Meilen weit —* in die See Tre — * be⸗ 
merkten ‚wir mit Hilfe unſerer Feruglaͤſer eine ſtacke Halle 
in der Richtung, or do und üb ugt 
und, dab ed num Höllig in Flammen tar. REN 

Der Kapitaim hatte „beide Schaluppen an das Floß feit 
machen laffen, damit wir beifammen blieben und uns wech⸗ 
felfeitig hilfreiche Hand leiften önnten, Als wir und ab» 
säbiten, bemerktem wir mit Entfepen, daß wir nur noch ums 
ferer achtzig warın, und daß folglich flnfjig der Umfrigen 
im Augenblick, als wir das Schiff verließen, ertrunfen oder 
jerſchmettert worden waren. vw 
- Wir konnten. und des Gedankens nicht ermehren, daß bie 
Kataftrophe, deren Opfer wir waren, vielleicht durch die drei 
Elenden berbeigeführt worden war, die im unterſten Schiffs- 
raume lagen, nachdem fie ben Gontre:Maire ermordet hat« 
ten, und bie, da fie bei unferer Ankunft keine Gnade zu 
erwarten hatten, fi wenigftens an allen denen hatten ris 
chem wollen, die fie angegeben hatten. Iſt ed wahr, daf fie 
fol einem teuflifchen Din geſchmiebet baben, fo mußten 
fie ihr VWerbreden grauſam büßen; denn bri der allgemeinen 
Berwirrung war es Miemanden eingefallen, fie aus der 
Gabine zu entlaffen, wo fie in Daft waren; und ohne Aweifel 
find fie lebendig verbrannt. 


Nah flnf Tagen fing unfer Vorrath an, erfhöpft zu 
werden; wir waren allen Qualen der Hungersnoth presges 
geben und litten einen Durft, den nichts zu ſtillen ver; 
mochte. Mir nahmen unfere Zuflucht zu unferem eigenen 
Harne, um die heftigen Schmerzem zu lindern, die wir in 
der Kehle empfanden, melde, völlig ausgettodinet, manchmal 
tondulfivifche Bewegungen machte; dieſes Mittel vermehrte 
aber nur den Brand, dena wir fat Alle im Darmlanale 
und in der Luftröhre verfphrten. 
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Um ſechoten Tage übergog ſich der Himmel, und wir 
breititen unfere Kleider und die Tuͤcher, die wir deſaßen, 
auf, um den Regen aufjufangen, womit wir «ebenfalls meh⸗ 
rere Fäßer fühten, Da der Hunger uns fortwährend quälte, 
verſuchten mir, Leber zu effen; Wenige aber unter uns fan« 
den dadurch Einderung; unfere Mägen, buch langes Faſten 

eſchwaͤcht, fliehen biefes grobe Nahrungsmittel von fid. 
Mehrere Matrofen famen auf die Idee, Stuͤcke altır Bein: 
wand im Waſſer aufjulöfen, und fie bann, wenn fie, 
fo zu fagen, zu Teig geworden, zu verſchlingen. Viele 
Paffagiere folgten ihrem Beifpiele, und id meins Theils 
befand mich recht wohl dabei. 

" Doch konnte unfere Leinwand nicht ewig bauern; der Verbrauch, 
den wir davon machten, minderte fie zufehends, und mit Schre⸗ 
‚den fahen wir bem Augenblid entgegen, wo wir, auch birfes 
letzten Subſiſtenzmittels beraubt, rimander felbft aufzehren 
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mößten. Auein der barmherige Himmel bewehele md dor 
diefem letzten und größten Sammer. 

Das dänifhe Schiff „Guilden-Stem“, der Hanbelömarine 
angehörend, das mit einer feientififchen Miffion nad Vorne 
fegelte, batte bie Segel unferer Schaluppen bemerkt, und 
ſchlug gleich dieſe Richtung ein; es überzeugte ſich bald, 
daß wir Schiffbruch gelitten, und nahm uns an Bord. 
Keine Beſchreibung vermag den Jubel wiederzugeben, der 
ausbrach, als wir das Schiff erblidten, das uns einem 
eben fo graufamen als gewiffen Tode entreifen ſollte. Zwei 
Weiber verloren den Berftand dabei. Mehr als dreißig der 
Unferigen, bie alle ihre Kleider verzehrt batten, waren ganz 
nadt; mager, bleich, abgemattet, mit flarrem A und er 
loſchener Stimme, blieb ihnen nicht Kraft genug, ug, nr Zee 
zu aͤußern, und in Körben mußte man fie an 
„BuildensStern“ ziehen. — * 





1046. 


Anzeigen. 
BWeihnachts⸗Auzeige. 


Bei G. Jaquet, Bazar Nro. 7 und s iſt eine 





Auswahl guter und ſchoͤner 


Kinder⸗ und Jugendſchriften, Audachts 


und Gebetbücher, 


bie fi) beſonders zu Weihnachtsgefchenken eignen, bei denen, troß der fehr billigen Preife, bie 


herabgeſetzten Sechskreuzerſtuͤcke 


zum fruͤhern Werthe angenommen waden. 





1047. In ber Karlöftraße, auf ber 
Sonnenfeite, iſt ein folid gebautes Haus 
mit 15 beigbaren Simmern und ſeht ſchoͤ⸗⸗ 
mer Ausſicht an eine oder zwei felibe Fa: 
milien um 550 fl. jäbrlih zu vermiethen 
und fogleich ober auf Grorgi 1058 zu bes 
sichen. —* enthält: a. zu ebener 
Erde zwei Wohnungen, jede mit 2 und 5 

immern, Kübe, Keller und Speicher, 

infahrt, gr em Hofranm und gutem 
Brunnen; der 1 Stiege, fowohl auch 
über 2 2* in jeder Wohnungs heit: 
bare Zimmer mit weiß glafirten Delonos 
miedfen, alle Zimmer neu ausgemalt, 
quartrirt augeftribenen Fußböden, ges 
malten Plavoens, Kühe mit Oekonomie⸗ 
beerden neueſtet Art, Ausguß, Speife, 


Magdfammer, Garderobe, großem Keller 
und Speiher. Ude Zimmer find mit Wins 
terfeniter verfeben. Stallung, Wagenrer 
miffe, Heulage und Kutfherzimmer faun 
Dazu gegeben werden. Zu erfragen in ber 
a Mr. 6 über 1 Etiege von 

— 9 Uhr Morgens und von 1 —2 Uhr 
Rasmittass. 


1028. Montag den 25. D 
großes Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mentalconcert 
Im großen Saale des Odeons. 
ie Direction der mufifalifchen 
Akademie. 


1049. Mentag iſt iR grobe Blechuſit im 
neuen Lotkal zu Zivo z 


Geftorbene in München. 
Hr. Felir —— —— und 
Hausbeflger von bier, 5 r 
Serbaufer, Ho 
zn — Ta 
8 J. a. — K. Grettler, k. ge 
Usadsriatstetbenämitme, 80 9%. a 
ES. Hedentbaler, Bedientensiwittwe, 


Kön. Hof: und National⸗Theater. 
Samftag, Sonntag und Montag bleibt 
das Theater geſchloſſen. 


Lotto: 
ı2 52 26 33 65. 


Wegen des hl. Weihnachts-Feftes wird Fünftigen Montag Fein Blatt, dafür aber 
beute ein ganzer Bogen ausgegeben. 


Baperifche 





Vollsfreund 


Sar Gott, den König, und das Batertand, 


Nro. 102. 


Ionıkiavn d 


— Das Eıl. Regierungsblatt Mr. 65 vom 21. b. enthält 
eine Bekanntmachung, den Vollzug der Art. XII, Mr. 2 
und XV. Nro. 2 und 3 dir alerhöhften Verordnung Über 
das Paßwefen vom 17. Jan. 1837, gegen Churbefien betr.; 
ferner eine Bekanntmachung, die neugemäblten fländifchen 
Stuldentiigungsfommiffire betreffend, und eine Bekanntnias 
Aung, das Freiberriich », Lohbeck ſche Familien⸗Fidei⸗ Commiß 
betreffend, 

‚Sodann enthält das Regſerungsblatt folgende 

Amtiihe Notizen, 

Er. Mai. der König haben Ei allergnaͤdigſt bewogen 
sefunden, den k. Poftoffiziaien Paul Bad zu Regensburg 
in die temporäre Duiescenz zu verſezen; die erledigte MPoft« 
verwaltung in. Schwabach dem Pofteffiziat und funetlon iren⸗ 
den Goursbeamten Frz. Laub an proviforifcher Eigenſchaft 
zu verleihenz ben Affrffor und Fiscal bei der F, Etaats. 
ſchuldentilguuge kommiſſion dohier, dann Nitterantebefiger, 
Chtiſt. Zrhm, v. Grieffenbed, auf fein allerunterthaͤ⸗ 
nigſtes Anſuchen in die Zahl Alerhöhftibrer Rimmerer aufs 
zuuehmen; die erledigte Mathftelte bei der Regierung, Kam: 
mer ded Innern, flr den Regenfreig dem. dermafigen Lan, 
richter Frbrn. Karl v, K bnsderg in Brüdenau in rovi⸗ 
ſoriſchet Eigenſchaft zu verleihen; auf die erledigte Stelle 
eines Vorſtandes des Landgerichts Brückenau den dermalie, 
gen Kommiſſaͤr bei der Polizeidirefion der Daupt= und Mes 
ſidenzſtadt Minden, Frhin. Ed. 6. Sqhrenk, und auf 
die erledigte Megierungsfekrstärsftelle bek der Regierung fc 
den Kreis Oberpfalz und Regensburg den dermoltgen Kane 
zelliſten des proteftantifcdhen Kouſiſtoriums im Boyreutb, Joh. 
Ph.D. Degen, in proviforifcer Eigenſchaft zu ernemem; 
die bisherige Korftwartei Atenfuge ‚im Forftamte Laurenzi 
von. dem Horfrevier Fotſtbof zu teemmen und mit einer Flaͤ⸗ 
emutheilung von dem Forftrevier Lichtenbof zu einer befen⸗ 
dıren. Horflei zu erheben, dan den Borftwärter Sim, Quts 
tenberger vom Kalkreuch zum proviforifhen Forfteiförfter 
in Altenfurt, und auf bie erledigte Stille eints Kanzellifien: 


Münden, 
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bes proteftantifdgen Ronfifteriums su Bayreuth den dermali⸗ 
nen Functionaͤt im der Kanzlei des Staateminiſte riums deg 
Innern, Albr. Küäffner, in ptoviſoriſcher Eigenfchaft zu 
em j- der König Gaben dem Landirhe Haupt) 
Se. aj. de t 
mann, Job. Baptiſt Winderfer, in Köpting zum Mojer 
und Kommandanten des Kandmwehrhataillong dei Londgem 
richtsbezirkes Kögting in dem Unterdonaukreife zu befördern, 
geruht. 
Sr. Mai. der König haben Sich aller, ft bewogen. 
tfunden, dem ©. Ariegeminifter, — —— Franz. 
en. ©. Hertling, das Chrenkreuz des #, b, Ludwigor⸗ 
diens zu verleiten, \ 
Se. Maj. der König haben Sich allergnädigft bewo em, 
gefunden, den k. Kämmerer, Oberfliieutenaut u Infpekier 
der Landwehr des lintermaintreifes, Pe. 5 d. v. Dits 
fürt h, Oursbefiger zu Obertberes, in den erblichen reis 
berenftand des Königreichs, und den Magiſttaterath Auges 
bürg, auch Landrath und Beifiger des Rittergurg Welten 
im Dberdonaukreife, Franz Jof. Weiß, fammt feinen Nabe 
formen beiderfei Gefchledts in den Adeıfland bes ei⸗ 
ches zu erheben. 


— Am vergangenen Freitag find J. Moj. die regirtende 
Königim-Therefe, naddem Aerböhftfie durch eine 
Verlegung om Fuße, einige Zeit in Fhren Gemaͤchern was 
ven zurüdgehalten worden, zum Erftenmal twieder in Pönig- 
lichen Hof und Nationaltheater erfhienen, Als I. Mojts 
ſtaͤt am ber Eeite des allgetiebren Königs in die Loge 
traten, erfcholl wie aus einem Munde der Meta seuf der 
außerordentlich zahlreich verfommelten Bufcjauer,,. und das 
Schmettern der Pauken und Trompeten vermochte nicht, dem. 
dreimal und mit dem größten —— — wiederbolten 
Lebehochruf zw ıißertönem | J. Mejefpär wäre Yon: dem 
berzlichen: Empfange‘ finih gerkibet, ea; die 
Fteude über das gänzliche Wohibefinden der hr geliebten 
Königin, welche der Allmaͤchtige immer im beften: Wohle , 
ſeyn erhalten: möge! a) ap 


ya 
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— Sn ber Heil. Chriſtaacht um 11 Uhr ift 3. K. Hoheit 
die Frau Prinzeffin Mar von Bayern von einer Prinzeffin 
gluͤcklich entbunden worden. Die hohe Woͤchnerin ſowie die 
neugeborne Herzogin befinden Sich im beiten Wohlfern. 
Der Himmel ſegne Sie! 


— Am vergangenen Dennerſtag Nachmittags geruhten 
Se. ©. Hoh. der Kronpinz Marimilian von Bayern 
das ſchoͤne Brauweſen des Hrn. Pfhorr in der Meubaus 
fergaffe zu befichtigen, Hochdetſelbe haben genaue Einſicht 
von der Einrichtung diefes großartigen Etabliffements ges 
noınmen und fi mit huldvollem Beifalle über dasfelbe auss 
gelprochen. 


— Wie mwir- eben vernommen haben, hat am vergangenen 
Donnerftag eine Commiffion vom hiefigen hochverehrlichen 
Gellegiam der Gemeindebevollmächtigten Einfiht vom Stand 
der Kurz'ſchen techniſchen Induftrieanftalt für arme früppeis 
peihafte: Kınder (Motksichuie) genommen, ſich längere Zeit 
bafelbft verweilt, und fol dasfelbe in jeder Beziehung mit 
voller Zufriedenheit verfaffen haben, mas für ein fo zeitges 
mäffes gemeinnuͤtzliches Wohlthätigkeitsinftitug wohl nicht ohne 
Eoigen bleiben. dürfte. . 


— (Geldmwuher mit Darlehen.) So viel fhon 
Über dieſen ſchaͤndlichen, für das flaatsbürgerliche Leben fo 
hoͤchſt verderblihen Unfug gefproden, ‚gefhrieben und raifo= 
nirt wurde, fo viel ſchon Vorſchlaͤge gemadt worden find, 
um birfes, die blrgerliche Wohlfaher fo fehr untergrabenden 
Uebel los zu werden, fo wenig ift noch im bdiefer wichtigen 
Ungelrgenbelt gefchehen, und es fteint wirklich, daß es dem 
„Ludwigs-Verein“ vorbehalten bleibt, dieſe unfeligen 
und getoiffenfofen Geldfpefulationen, die ſchon fo vielen braven 
Familien, fowchl aus dem Stande der Staatsbieuer als 
aus den bürgerlichen Klaffen Verderben bereitet haben, für 
immer aufzurotten! 

Melde Sepnungen bed Himmels werben ben hodhverehr« 
Ikhen Mitgliedern des großen „kudwigs⸗Verelns“ zus 
tomnien ‚welche füfe Ftüchte ber Liebe und Dankbarkeit 
werden Ihnen, den edelmüthigen MWohlthätern, erblühen, 
die, vielleicht auch den erhabenen Monarben an der Spitze, 


wie eine eiſetae Kette einen Domm gegen das furchtbarſte 


Ungethuͤmranſeret Zeit bilden, und fo mander braven Far 
mitte heifeh) fo manchen wackern Bürger retten werden! — 

Mirchftehenbes, in der neueften Zeit ſich ergebenes Faktum 
dürfte miederhott die Höcfte Nothwendigkeit eines ſolchen 
Hitfs- Inſtitutes, mie der Ludwigs-Verein fib geflaltet, dar 
thun, "eine Wohlthat, die gewiß nad ihrem vollen Werthe 
affgemein amerfinht und auch noch allfeitig unterſtütht 
werden mind.‘ ' i 

Die Frau eines Beamten fand fi bei langer Krankheit 
ihtts Mauned und noch andern Bedraͤngniſſen in die Nothe 
werdigfeit verlegt zu einem Darlehen ibre Zuflucht zu neh⸗ 
men; allein nirgende, und, wem fie auch mit ibrem Pers 
dlut Leid und Reben verfhrieben und 10 Procent daflıe ver⸗ 
fihert bätte, konnte fie bie bemöthigte Hilfe finden; denn fie 
batte ja Beine Hypotheken und keine Pfänder, die ben jehn⸗ 
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fachen Werth ber verlangten Summe überfliegen, und fo» 
mit war alle Bemühung, das Geld auf eine annchmbare 
Weiſe zu erlangen, vergeblich. 

Indeß, die Moth war dringend und bie arme Be 
entfhloß fi nun zu einem großen Opfer, begab fi 
nem ihr bekannten Mäkter, verlangte 100 fl, auf me 
Sriftenzablung und bot dafür 50 Ptocent, Allein da War 
nicht daran zu denken! Der Blutfauger forderte mehr umb 
zwar, wer follte es fich denken, mehr noh als hundert 
Procent!! 

Die arme Frau mußte Geld Haben, es fand Gefund» 
beit  umb Erben auf dem Spiele, und endlich verſchrieb die 
Unglüdlihe 220 fl. Schuld, um die nothwendigen 100 fi. 
auf monatliche Friftengaplung zu-erhalten umd muß alfo zwei« 
bundertzwangig Gulden zuruͤckdezahlen und dieſe Summe 
bberdieh auch noch bis-zur erfolgten Zilgung verzinfen ! 1! 

Derfelbe chriſtliche Geldaushelfer foll unlängft aud einer 
Perfon mit 400 fl. außgeholfem haben/tinbem er ſich auf eben 
befagte Art 900 fl. verfchreiben ließ! — 

Dhne Über diefes berrhbende Ergebniß hier noch Weiters 
etwas bemerken zu mollen, erlauben wir uns nur bem innig: 
ffen und hetzlichſten Wunſch auszuſprechen: 

„daß es dem Ludwigs-Bereine, durch eine allge» 
„meine Theilnadme erfräftigt, gelingen möchte, dem fo 
„böchft cuͤhmlichen, ja wirklich beiligen, Zwecke zu ent» 
'fprehen uud bie große Aufgabe zu löfen, die er ſich 
„sum Birfe gefegt hat, — * 
und wahrlich ein fchöneres, ein erhabeneres Monument des 
Edelſinnes, der Lirde und Daufbarkeit Bann ſowohl flır bie 
Bewohner der Hauptſtadt ſelbſt, ald auch zum ewig ehren: 
den Anbenfen bed geliebten Monarchen, an die von 
Ihm feinem geliehten Votke dargebrachten, großen Opfer ber 
berrlihnißvollen Eholeracataftrophe nicht aufgeftelte werden. — 


— (Münzangelrgenheiten.) Zu Würzburg folen 
fih an 70,000.fl. verbannte Coburger», und zu Schweinfurt 
über 40,000 fl. foicher heimatloſer Sechſer befinden. 


— Wie man vernimmt,, haben fih die Städte Nürn» 
berg und Bamberg bittmeife an ein hohes Minifterium ger 
wendet, um auf biplomatifbem Wege von ber KRoburger Res 
girrung, wegen der letzten Devalvation ihrer Münzen ent⸗ 
ſchaͤdigt zu werden. — Auch in Augsburg foll eine aͤhn⸗ 
liche Bittſchrift im Werke fern. (Augsb. Ab.) 


Bwepbrüden, 15. De. Ein Befenhänbler in der 
Nähe von Landau zu Haufe fuchte feine Beſen auf eine 
leichte Art zu transporliren; er hatte wahrſcheinlich bie Mits 
tel nicht, fi einen Karren dazu zu kaufen und fuchte das 
ber ohne einzubrehen, in verfhloffene Höfe und Gärten 
einzubringen, ſtahl fi zu jeder Laft Befen einen Schublars 
ren, führte diefen nach Landau und verfaufte Befen fammt 
Schubkarren. Bei dem dreijehnten wurde er ertappt, vor 
die hiefigen Affiifen gebracht und zu firbenjähriger Imangd« 
arbeit verurteilt. Die dreizehn Schublarren ftanden jur 
allgemeinen Beluftigung im Affifenhofe- 
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. 9 art di dar: I: 3 ' die 
Östringen. Die wichtigften Nacht ichten / bit hier jitkuliren, 


find aus Hannover, dag die Miniſter p. Arehsmwald und 
v. Stratennhelm ihren Abſchied gefordert Hätten; und. aus 
Minden, daß der bortige Magiftkat proteftiet, 
die Geiſtlichkeit den Huldigungéeid vermei« 
gert habe, . . 

— Zu Breifdswalde follen wieder Unterfuhungen we⸗ 
gen Rröfliher VBerbindungen-unter ben Studen« 
ten ſtattfinden. u. 


— Damit die Muͤnznoth noch arößer werde, iſt in Würs 
temberg auch das preußische Geld, das Bleiner ift, als die 
Biergrofchenftücde, bei Staatsabgaben verrufen worden und 
ebenfo die ſaͤchſiſch polniſchen + und f Thaler, deßglei⸗ 
em die. vor 1738 geprägten Eucheffifben $ und 4 Ihn- 
lerſtücke. Die Drittelihaler often 33 Kreuzer, die Sechstel⸗ 
thaler 164 Kreuzer, die preuffifhen Zwoͤlftelthaler 174 reſp. 
83 Kreuzer. Am Ende nimmt jedes Dorf- feinen eigenen 
Münsfuß an. — In Preufen liegt der Plan vor, Iweis 
thalerfiücde zu prägen, die fih an die Guldenrechnung 
anfhliefen und megen geringen Kupfergufages leichter, fo 
wie in der Ausprägung vortheilhafter ſeyn würden. 


Paris, 7. Dez. Die Aufmerkfamkeit Frankreichs ift 
jegt vorzugsmeife auf England und Spanien gerichtet. Letz⸗ 
tered befindet ſich im jeder Beziehung im Eäglichften Zus 
ſtande. Uneinigfeit in ben Kammern, Krieg und Verhee⸗ 
rung im ben Provinzen. Nur die Erfhöpfung und Ohns 
macht wird, wie es fheint, zur Ruhe und zum Frieden zu⸗ 
ruckfuͤhren. 
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— Ein Liverpöoler Blatt zeigt an, daß: ein bortiger Ein⸗ 
mohner, Archır :Conaltg, ‚der jegt TI Jahre alt ift, 19 Weis 
ber gehabt habe, bie ihm 36 Kinder gebaren; Gegenwär⸗ 
* iſt er Wittwer, und gedenkt, zur zwanzigſten Ehe zu 

reiten. 


— (Edle Handlung.) Bor fechs Jahren ward im 
Bezirke Gimel (Kanton Waadt in der Schweiz) ein Mann 
von Yubenne durd einen auf ihn gerichteten Schuß fo vers 
wunder, daß er ein Jahr zur Heilung brauchte. Der Vers 
dacht fiel auf einen feiner Nachbarn, Berfeth, einen Juͤng⸗ 
fing von 20 Jahren, und da dieſer die That, wenn gleich 
nicht geftand, doch auch nicht Iäugnete, fo veurtbeilte ihm 
bos Gericht nad moralifher Meberzeugung zu 18monatlicher 
Zuchthausſtrafe. Er erfand diefeibe zu Lauſanne, und. er» 
regte durch fein edles Benehmen, während der ganzen Zeit 
im hoben Grade die Theilnahme des Geiftlichen, der oft 
mit ihm zufammen kam. Bor Kurzem flach der Water 
Berſeths; auf dem Todbette bekannte ex ſich als den Thaͤtet; 
fein Sohn batte ihn vertreten, um ihm ber öfe 
fenttihen Brandmarkung zu entziehen! — Der treue Sohn 
wird die bürgerliche Ehre wieder erhalten. 





Münchner Schranne vom 16. Dez. 1837. 
Hoͤchſt. Dursfs.Ppr. Mittel-Yr. Mindeſt. Durchſch. 


— 


Weizen: 12 4. 39 kt. 12 A. 1 Er. 11 fl. 24 fe 
Kom: 6 . 50 tr. 6i. ab kr. 6 fl. ı3 fr. 
Gerſte: of. 5. 9 fl. 43 fr 9f. 12 fe 
Saber: 4 ır 3i. 53 kr. 5 f.4a2 fr. 


Kora mehr um 10 fr. 
Haber minder um ı Fr. 


Walizen mehr um 19 Fr. 
Gerfte mehr um 12 Er, 


—— —— —ñ — — — — — — —— ———— — — 





Anzeigen. 1586 auf Hans Jakob Fugger ſel. dd, 20, Di. 1620 auf den Markt 
— a 9 Megen, ie 
f ehter Transport . 21, n Letzter Transport p. c. 28, Fe: 
1045(30). Ediktalladung. Ps 1257. — — 1757. Den‘ 8 
te iſche tro. 851 500 fl. à 4 p. c. 33. 30. Da nun der f, b. Unterridtd- u. Stifs 
Die Hiefige fogemaunte — Mar ? tungsadminiftration. ald Berwaltungsbes 


penbdienftiftung if Eigenthümerin nad: 
ſtehender Ausbrüde aus Zinszahlamts- 
Kapitalien: . i 
Eat.:Nro. 848 360fl. a 4 pc. 33.25. 
Dänner 
Auẽbruch aus 1000 fl. laut Urkunde 
dd. 2 Jänner 1632 auf den Markt 


Aſch 
Lehzter 
bruar 1757, 


Neumarkt. Maͤr; 
Lehter Transport de dato 21. Jaͤn⸗ Ausbruch aus 1000 
wer 1757 


Mo. 849 1000 fl. à 4. pc. 33. 2. 
ebruar 


Ausbruch aus 1400 fl. laut Urkunde 
dd, 2. Febr. 1541 auf Marg. Lachl⸗ 


bergerin. . 
Lehter Transport de dato 19. 


bruar 1757. 


Ausbruch aus 5000 fl. laut Urkunde 
dd. 50. März 1505 auf Georg v. 


Transport dd, 19. Fer 
Eat. Niro. 852 500 fl. & 4 p.c. 33.31 


dd, am Sonntag Lätare 1596 auf 
Martin Vollbichler. 


Letzter Transpert did. 


ro. 855 500 fl. a 4 p. c. 33. 4. Mai 
Ausbruch aus 13000 fl. laut Urkunde 


börde obenbenannter Stipendienftiftung 
die Urkunden zu biefen Ausbruͤchen man: 
geln, fo werden anf dem Auftrag derfels 
ben die Inhaber der betreffenden Urkun— 
den aufgefordert, binnen 6 Monaten ä 
dato ihre allenfallfigen Auſpruͤhe auf die 
von der Doßiſchen Stipendienftiftung ge: 
börigen Ausbrache um fo gewiſſer geltend 
zu machen, als nach Umfluß diefes Ter— 
mines auſſerdem die Urkunden bezüglich 
der benanuten Ausbruͤche für kraftlos er⸗ 
klaͤrt würden. 


Den 1. Dez. 1837. 
Königlides 


. laut Urkunde 


19. Fe⸗ 


dd. 1. Mai 1506 auf Sg. Barth. Dee 3 
Februar 1757. Bepter Transport dd. 19. Fer : Kreide und Stadtgericht 
ro. 540 fl. & 4 dd, 53. 22. — —R—* Munchen. 
ar 19. 00 fi. * ‚ 21. = 
— * 73,183 fl. 30 fr. Kapie "erstem. Sraf von Lergenfeld, Direktor. 
vr laut Urlunde p. ©. 24, Febrmar Musbrun aus 2000 A. laut Urkunde, BA. 45 x jun;  @ Ghrismer. 
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1052. Belanntmachung. 


Da nah dem $. 55 der Statuten für 
größere Städte mehrere Uusfaupmirglies 
der gewählt werden follen, fo ergebi an 
fäumtlime hiefige Wereinsmitglieder 
die Einladung, aus den im Mereinelofale 
(Lömengrube, im Auguftinerftod, Haus: 
Mr. 5, @ingang 7) vorliegenden Liften 
fämmtticher hiefiger Mitglieder a cht folde 
zu Bezirksausfhußmitgiiedern zu wäblen 
und die ihnen zugeftellt werdenden Wahl: 
gettel big 50. d. Mon. verſchloſſen einzu⸗ 
reiben. 

Münden, 22. Dez 1837. 


Der Centralverwaltungsausfhuß des 
Unterftägungsvereind für bad Amts: 
und Kanzleiperfonal. 


re El nn 
1050. Die Unterzeichnete ertbeilt febr 
arundlichen und leichtfablichen Unterricht 
im Feftoniren, und empfiehlt fiy einem 
ſeht geneigsen Zufprude 
Gatharine v. Ehrne, 


wohnt 
in der Neuhaufergaße Nr.2 über 
3 Etiegen (im Bäderhaufe 
neben dem Bauhofe). 


— — — — 
1055. Bei Joſeph A. Finfterlin in 
Münden It erfhlenen i 


Baperifher Nationalkalender für 
für das Jaht 1858, In Quart, mit 
Papier durhfcoffen, zu 24 fr. 56 fr. 
und 1 fl. 12 fr. 

Kürg, 3. B. Kurzgefaßte Ge— 
(ihte des baveriſcen Voltes. Der 
vaterländifben Yugenb In Bavern, 

ranfen und Sqwaben gewidwet. 
Brod. 10 Bog. 30 fr. 

Hauber, M., (k. Hofprebiger ꝛc. ). 
Gebethbuch für kath. Edriſten. 5. Aufl- 
In Duodez., Druckyap. 50 kr., Be“ 
linpap. 54 ft. 

(Budbinder anf dem Lande erhalten eis 

nen augemeffenen 


1017. (4d) Eine große Auswahl 


goldener und jilberner 
fowie anderer . 


Metallſchreibledern 


von allen dallcgen Formen, mitundabue 
@tul, das Srüd zu 3 I bis 5 dl. 24 fr, 
-hefonders eine febr gute Sorte von Gil: 
ber mit vergoldetim Feberhalter in Etul 
das Stac zu 56; fr., ift zu haben in der 
Erpedition. der „Ppligifchen. Zeitung‘ im 
Müngen, 


Branı 


nn nn — —— 


Bra emmenee neu 3 
1051. Auf fommendes neues Jahr, 
die Garnevalszeit und überhaupt tas 


9 ganze Jahr hindurd 5 idc 
meine diulduglich detaunte, feluſte 
und unerreibbare Puuſcheſſenz und 
Yunfbarac, die Bout. 1 fl. 50 Er. 
die +Bout. 45 fr. und die % Dout. 
zu 50 fr.; feinften Wrac de Da: 
tavia und Rum de Jamalca bie 
Bout. zu 4b kr, ufl. und ıf. 12; 
wovon au balde und Drittel-Bous 
teilen abgegeben werben, zur ge: 
neigten Abnahme beitens. 
Jede Bonteile ift mit meinem 
Namen verfigelt. 
J. A. Ravizza, 
Handelsmann und Diſti⸗ 


Ö 8 
8 
ö 


lateur. In der Send: 
9 lingetgaſſe Nro. 30 in 
Münden, 
Bat: : Ye: 2 Ye2 eds ce ln de 


— — — — — — — 


Einladung. 


1053. Der Unterzeihnete, durch bie 
glaubmiürdigften Beugniffe von dem trans 
tigen Schidfal des blindgebornen Lands» 
mannıs G. Werner, deſſen Begleiter 
mit der ganzen Baarfchaft, milde ſich 
der Ungluͤckliche während neun Jahren 
mühevoll erworben hatte, entfloh, unters 
eihtet, — made hiemit, von mehreren 
Eeiten aufgefordert, an alle theilneh⸗ 
menden Herzen bie Einladung, fein am 

Donnerstag den 28. d. 
ſtatthabendes Konzert im k. Ddron zu 
unterjtügen. 


‚Eintrittsfarten zu 1 fl (jebod ohne 
den Wohfehätigteitsfinn zu befhränten) 
find bei dee Erpebition zu haben. 

Gar Shönde. 


1026(*b). In der Kaufingergafe Rr. 15 
ift ein großer Laden mebit einem Schreib⸗ 
und andern Zimmer auf das nachſte Ziel 
Grorgt zu verftiften. 

eruer find In demfelben Haufe brei 
ſchoͤne, elenant eingerichtete Zimmer nebjt 
einem Bedientenyimmer zu vermierhen. 
und täglich zu beziehen. 











1054. 
Gefelfchaft des Frohſinns 


Mittwoch dem 27. Dez. theatralifche 
Unterhaltung. 


Anfang halb 7 Uhr, 


* 


Megie, verantw. Revakreur, Cigenthüer und Vetleger diefee Wi 


912 


Milde Gaben. 

Für bie arme Wittwe mit Ihren gehe 
Bon einem Unbelannten = f 

dem Motto; „Mervielfäls 

tige Gott biefe Feine 

Gabe 1“ * nd . . * ind 
Ton H. als Weihnachtsge⸗ 

fhent, nah Abzug vonäfr. 

Hoftporio - 2350 xe. 
Ye Rue RER (ſ[016. 30 kr. 


Summe: 51.33 k. 


24 fr. 





&n db — ker 
n ber Metropolitan= Pfarrlicche zu 
u. L. Frau. ei 


Hr. ©. Brindl, 5b. Laundarzt und Ge: 
burtshelfer dabier, mit F. Atesc. Khaun, 
bal- Kaufmannstocter dabier- Hr. 93- 
Nindfeiih, b. Melber babier, mit J. Hus 
mel, b. Uperbeferstohter von Moosburg. 
Hr. F. I. Nathmape, k. Geometer das 


bier, mit 9. Dearg. Lang, Bauerstoch— 


ter voı Dandersdorf. Hr. 3. Sareyer, 
beriogl. Leuntendb. Poſtillon, mit Frans 
zieta Haslauer, Gaͤrtnerstochtet von Il⸗ 
mäünfter. 


Sn ber St. Peterspfarrkirche. 


Hr. 9. Ulbrebtefichioger, b. Kiitler* 
meifter, dahier mit K. Langer, b. Kiftler: 
meifterswitrwe. Hr. ©. U. Schenf, Vor: 
arbeiter bei dem Bimmermeifter Reifen: 
ſtuhl, mit M, U. Volland, Schäferstod:- 
ter von Dürrwang, Hr, M. Danninger, 
Bürger und Salzköpfer, mit M. Pfeif 
fer, Aderbanerstocter. von Höring, J. 
Haumann, Schrannentneht, mir her. 
Welſch, NAödgelbauerstobter ven ugel: 
fbalfing. Hr. Joh. "Kanzler, Plembl- 
bofbefiser von Gauting, mit M. Seitz, 
— des Plemblgutes in. Gau⸗ 

ng. — 


Geftorbene in München. 


Sebaſtlan Shimpfbaufer, Maurergefell 
bahier, 37 9. a. — Marla Anna Grunde 
maver, Pruͤndtnerin, 866 I. a. — If. 
Fuchs, Warferbau:Vorarbeiter, 60 J. a. 
— Ioh. Mirdl, Gemeiner vom 4. Brtill.: 
Br: geb, von Stadien, bg. Menburg, 


9.4. 

Hr. Joſeph Kiemmer, Aloluth: vom. bier, 
77.3.4. Kresc. Huber, Bedlentenswittwe 
von.bier, 52 J. a , 

Herr Jofeph Arnold, ehmallger bürgerl.. 
Meiber dahier 561 Jahre alt: ' 

Jodann Riedel, Soldat. von: der inien 
—— abtheiluug dahler, 24 Jahre: 














2 Bolföfteund. 


Fe Bett, den König, und das Vatertand. 





Nro. 103. Münden, 





Donnerstag den 28. Dez. 1837. 





Snland. 


— Der goldene Becher, melden die Gemeinde von Athen 
St. Mai. dem König Ludwig von Bayern als Ausdrud 
des Dankes für deſſen grofimmbihige Theilnahme am der Stife 
tung des Krankenhauſes zu Athen Überfande bat — eine 
fhöne und gefhmadvolle Arbeit — ift bier angelommen, 
begleites von einem Edreiben, von welchem Folgendes eine 
Urberfegung if. „Koͤnigliche Mojeftär! Indem ich ben 
Willen der Gemeinde von Arhen volltihe, nehme ich mir 
die Ehre, vor den Füßen Deines hohen Thrones, als «in 
deutliches Zeichen der Dankbarkeit der Gemeinde von Athen 
und gemäß dem Beſchluſſe des Gemeinderasbs vom 1. März 
des Jahres 1850, eine goldene Schale, nah alter Weile 
gearbeiter, mit der Juſchtift: „Ludwig dem Könige von 
Bayern das Volk von Athen als Zeichen der Dankbarkeit 
niederzulegen. Indem ich dieſes Merkmal der Dankbarkeit 
zu jener Stelle bringe, bit" ich bei Dir, Großmaͤchtigſter! 
zugleich um Erlaubniß, der Dollmetſch aufrichriger Versbs 
zung zu ſeyn, mit. welcher alle Glieder, wilde biefe Ges 
meinde bilden, für Dieb erfüllt find, weil Du, Allerdurch⸗ 
lauchtigſter, zuerft von Alten gerubt ball, zu der Gründung 
menfchenfreundlicher Einrihtungen bdiefer Gemeinde beizu—⸗ 
tragen, indem Du dem neugeflifteten Ktankenhauſe berfele 
ben jenes Anichen ven 03,009 Phoͤniken (Dradımen) Übers 
wiefen, welches Dir die Matiomaibant ven Griedenland 
ſchuldet, umd zugleich 2000 Drabmen haar für die Vedürfe 
niffe der erſten Einrichtung boft Üterweifen laffen. Es kann 
uicht meine Abſicht ſeyn, Grefmächtigfier! alle Wohlthaten 
in Erinnerung ju bringen, durch melde Da gerechten An« 
fpru auf unfere Dankbarkeit erworben haft, Sie find in 
großer Zahl umd in vielfacher Art, und biefes Schreiben 
bätte nit Raum, fie zu foffen, Dein königliher Einfluß, 
Deine begeifterungsvollen Gefänge und Dein Eönigliches 
Beifpiel ſeibſt trugen das Größte zur glänzenden Aufric« 
tung unferer Unabhängigkeit bei. Um abır Deine Aufopfes 
sung für und zu verepigen, haſt Du eines der geliebten 
Glieder Deines königlichen Haufes in das ferne Land ges 
fand und daſſelde unfrum gegenwärtigen und fünftigen Gluͤde 


gewibmet. Dauernde und unaustöfhlihe Urkunden werben 
die Erinnerung fo vieler Wohithaten der kunftigen Zeit ver⸗ 
tlndigen, und es ift die unabmeisbare Pfliht unferer neue» 
ren Gefbiäte Deine erbabenen Thaten fiir uns, Ihrer Groͤße 
und der Wahrheit gemäß, barzuftellen. In den Tagen des 
verblühenden Gluͤckes unferer Stadt, als fie nur noch eim 
Schatienbild ihres früheren Gtanzts war, Haben die Könige 
von Argrpten und Macebonien und die Kaifer von Rom es 
fi zum Rubme gerechnet, dieſelde zu fehmüden und zu bes 
fügen. Als fie darauf im Drange feindfeliger Geſchicke 
mit dem übrigen Hellas unter das türfifche Jech fiel, ſeh 
fie ange Zeit dem Meß ihrer Heiligthümer durch die Barbas 
wen verwüflen; aber nad unſerer gloreichen Wiedergeburt 
warf Du, Grofmächtigt ! das erſte der gefrönten Häupter, 
das ihe Dilfe gewährt hat. Dein Namen, gefchrieben auf 
bie Säule von pentelefiihen Marmor, weldde im Junern 
jener mwohlthärigen Etifiung zur Ehre ihrer Wohlthaͤter fol 
errichtet werben, wird den Namen ber Demetrius, Ptoles 
mäus , Adrianus umd aller jemer Woblthaͤter diefer Stadt 
zugefellt ſeyn, deren Gedaͤchtuiß fo lange dauern wird, wie bie 
Gemeinfhaft der Menfhen. Empfange, Großmädtiger u. 
s w. hen, ben 29. Okteber 1837. Der Demarch von 
then.“ — 


Die Amwoert Er. Maj. ift ebenfalls im mengriechifcher 
€ prade geſcrieben, und Folgendes eine Ueberſetzung berfel= 
ben, wotei, wie in ber aus Athen gekemmenen Adreffe, bie 
Anrede in der einfaben Perfon beibedaiten ift: „Herr Des 
marh von Athen! Mit großem Wergnügen hab’ Ich das 
Schreiben empfangen, in welbem Du im Namen ber Bes 
wohner Athens Mir einen goldenen Becher zum Gefchent 
hberreihft. Ich erſuche Dich, Deinen Mitbürgern für dieſe 
zarte Aufmerkfamteit Deinen ganzen Dant und Meine 
Freude über die Geſinnungen darzubringen, melde Ich in 
Deinem Schreiben ausgebrüdt Iefe. ey überzeugt, daß Ich 
felbe zu ſchaͤzen und die wahre Demkart des griechiſchen 
Volkes von bem, was Matt derfelben die öffentlichen Blaͤtter 
berichten wollen, au umterfcheiden weiß. Möge bie Vorſe⸗ 
bung alle die Wuͤnſche in Erfbllung geben laſſen, bie Ich 
für das griechiſche Veit hegt, deſſen Wop Dir am Herzen 


er 
> _ 
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liegt. Der Beer, ſchoͤn mie er 
ſteis ein werthes Andenken ſeyn, und als ſolches Meinen 
Nachkommen Überliefert werden. In derſelben Abſicht habe 
Ich das Originalſchreib en in dem Hausarchiv zur ſorgfaͤltigen 
Aufbewahrung hinterlegen laſſen. Ich ſchließe, Herr Drmard) 
von Athen, mit der Verficherung der Werthfhägung, mitder 
X bin Dein mohlgewegener Ludwig. Münden, den 20. 
De. 1837.* 


— Mit herzlichen Antheil berichten mir, daß die Aus— 
ſtellung im Kurz 'ihen Inſtitute einen ſolchen öffentlihen 
Beifall gefunden habe, daß ein großer Thell der fehr ge⸗ 
{ömadvol gewählten und veriertigten mannigfaltigen Gegeu⸗ 
ſtaͤnde beriits ſchon verfauft ift. 


Die Anftate wurde von den allerhöchften Herrfhaften, 
von hohen Adetichen, Geſandten, Offizieren und andern 
Perlinen verſchiedenen Standes beſucht, und ber Vorficher 
diefer Armen-Kinder-Anftalt mit Brlobungen Über feine un- 
erwarteten Leiſtungen überk£uft. 

Hr. Bürgermeifter v. Steinsdorf, sin febr geachteter 
und gebildeter Mann von vielen Kenniniffen und patriotifd) 
menfhenfreundlihenm inne, fol ſich auch lange bistin ver» 
weit und fib fehr günftig über den Zuftand der Anjlalt 
geäußert haben, 


— Die Nitrit, daß der Hr, Landıichter v. Sichlern 
zu Kaufbeuern meuchlinss überfallen und mit vielen Meſſet⸗ 
fiten ermordet wurde, ift ungegruͤndet. 


— Verfloffenen Sonntag den 24. dieß Mergens (1 Uhr 
verſchied der k. penf. Hoffdaurpieler Hrer Karl Meinbard, 
und wurde geftern Nachmittags 4 Uhr unter zahlreicher Bex 
leitung zur Erde beſtattetz da eine kutze biogrepbifche 
Skizze des Vollendeten, fir feine Freunde und Ale, die 
unſie Hefbihne noch In ihrem frübern Flor kaunten, nicht 
anintereffant ſeyn birfte, fo entlehnen wir eine ſolche aus 
von Lipowskys bayeriſchem Kuͤnſtlerlexikon: 

Karl Reinhard wurde geboren 1763 im Gothaiſchen, 
gieng eigentlich erjt 1787 bei Klooß in Bern und Eöln ganz 
zum Theater über, denn die drei Jahre vorher privazifirte 
er in Frankfurt cm Main, in Mannheim, und dee Rhein— 
gegend, umd war mur wenige Monate bei zwei reifenden Ge⸗ 
fellfchajten. Bei Flooß fand er damals bie beſte Oper in 
Deuiſchland, uad fang Aushütfrelien.” Als wei Jahre da» 
rauf Klooß die Geſellſchaſt aufgab, gieng Neinhard von 
Aachen, wo das Letztere gefhah, nad Holland, wo er zuerſt 
in deutfcher, dann aber in holländiſcher Sprache auf «inigen 
Liebhabertheatern fang und fpielte, Das Jahr darauf begab 
er fih zum Schweriner-Tbeater und mar dann eine kurze 
Zeit darauf mit Tilly im Luͤbet und Btaunſchweig, wo cr 
auch noch zutweilen dem Himmelfturm im Deferteur, Gonrado 
in der Fila, den Sichel im Doktor und Apotheker, und den 
Goputet in Romeo und Julie, und mehrere andere Rollen 
in ©ingfpielen fang , bi6 er 1793 im Dezember nach Ham⸗ 
burg zum Schroͤderſchen Theater Bam, und dem Gefang in 
der Oper nun ganz aufgab. Kucz vorher hatte er gehricas 


gearbeitet ift, fol Mie 


— ⸗ 


.—.—n 
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chet, Eharlotte Henriette Sallbach, geboren 1776 zu Ftank· 
furt am der Oder. Er fpielte in Hamburg gefehte Liebha⸗ 
ber, Helden und Charafterrollen; feine Gattin hatte, 
fie nah Hamburg fam, nr mod) wenig Bea d 
fidy dafelbft unter dem großen Schröder zu "rn sr 
fe 






niginnen, Heldinnen und Damen, und entfprady - 
ats fie die Natur mit einem hehren, fimmetrifhen, großen 
und fhlanfen Wuchs, einer fehe ſchoͤnen Bildung ihres An 
geſichte, einem vortrefflichen Organ, mit eine ausnehminden 
Grazie, und feinem Gefühle befchentt hatte, und alfo Schroͤ⸗ 
der nur diefe Grazie zu erhöhen, und ihre natlliche Anlage 
zur Schouſpielkunſt zu entwicein brauchte. Als Schroͤder 
1707 das Theater verpachtete, giengen Neinhird und deffen 
Gattin nach Frantjurt am Main, im folgenden Jahre aber 
nach Hannover, wo er zuerſt unter Dir Entreprife von Wals 
ter und Reinicke als Mitglied einer Comite das Theater 
dirigieen half, und vier Jahre fpäter, auf Befehl der dertis 
gen Nıgierung, und unter der Dherdircktion des Stallmei⸗ 
ſtets von dem Buſche, «in Thrater für immer errichtete, 
weiches eine, von alten Blknen ganz abweichende Konftitu> 
tion batte, und womit ein Penſſonsfond verbunden War, 
nad welchem die Schaufpieler nur 15 bis 20 Fatre hoͤch⸗ 
ſtens beim hannovriſchen Theater bleiben durfien, und dann 
4 Zeil oder die Hälfte ihres Gehaͤltes Zatlebens bezogen. 
Die Occupation diefes Landes, durch die Franzoſen, vernich⸗ 
tete diefes Theater, und Reinhard gieng mit feiner Frau im 
Dezember 1503 nach Berlin, wo fie, zwei Jahre früher, mit 
ausgezeichnet großem Beifalle Gaſtrollen gegeben hatten, und 
weßwigen der berühmte Jffland ihnen fogleich «in Enga= 
gement angeboten hatte, das fie auch annatmen. In Ber— 
lin tert Meinhard im des vortrefflichen Echaufpielerd Fleck 
Erelle, fo wie ehemals in Hamburg in die des berühmten 
Juccarini. Madame Reinhard fand daſelbſt Feine offene 
Erelte. Aber ehem in BVerlin erhielten beide Eheleute einen 
Auf zum Hofthrater nach Minden, und els Reinhard’s 
Gattin jene Stelle durch ben Adgang ber Madame Meyer, 
nachberigen Pändel, geworden waͤre, hatten fie fih ſchon in 
Srtnden verpflichtet, und traten dieſes meue Engagement 
den 20. Junius 1805 an. Reinhard's innerer Veruf und 
mädhtiyer Hang für die Kunſt, trieb ihn an, fie überall anf 
zufuchen, und mo er fie fand, zu verberrlihen. Sein ſchoͤn 
gebauter, nervigter Körper war aller Bewegungen, in beven 
iırde und Anmuth herrfchte, fähig, und feine männlide 
Rtmerſtimme erhob ſich beinahe von ber fen Floͤte bis zur 
fhmetternden Tuba. Er war ein Schaufpielee von tiefer 
Einſicht, mit der er große praftifche Gewandtheit, Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit und Fleiß verband, Diefe und feine deutliche, gute 
Ausfprache haben ihn dem koͤnigl. Hefe und dem Mündner 
Publikum ſeht beliebt gemacht, und kroͤnten mit lautem Bei⸗ 
falle feine Verdienſte um bie Kunft und die Bühne, Er 
diente, bevor er Schauſpieler geworden, drei Johre unter 
den Deffen-Eaffelfhen Truppen in Amerika als Lieutenant, 
umd fehrieb nach geendlgtem Kriege, während feines Aufent* 
haltes am Rheine, mehrere Abhandlungen über denſelben. 
Während dieſer Periode hat er von Beit zur Zeit mehrere 
eine Schriften Aber wichtige Beitereigmiffe und zuleht noch 
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in Mänden feine Beobachtungen »über den Krirg von 1809 
in 5 Heften; dann Andreas Dofer, und bie Tyroler Infurs 
rektion, ein hiſtoriſches Gemaͤtde, gefchrieben, welche alle eine 
innige Vorliebe für fein ſich ſelbſt gewähltes Vaterland 
Bayern verrathen. 


— Sn der Finſterlin'ſchen Buchbandlung erfheint mit 
Anfang des neuen Jahres, wöchentlich zu einem ganzen Bes 
gen, „die Mündener Biene“, ein unterhaltendes Eonns 
tagsblstt, und keſtet balbjaͤhrig T fl. 12 Er. Das bereits 
ausgegtbene Probeblart verbindet in feinem Inhalte Ernft 
mie Schers, und enthaͤlt ſchoͤne Erzählungen, 


— Aus Augsburg wird berichtet: Mor. kurzer Zeit 
wurde ber Kaplan S. um Mitternacht zu einem Sterbenden 
gerufen. Cr begibt ſich fogleih in den Dom, um dort das 
Denerabile zu holen. Nachdem er dasſelbe vom Dodaltar 
genommen und ſich gewendet bat, gewahrt er an den tus 
fen des Aitars eine knieende Geflatt, die ihm durch Zeichen 
zu verſtehen gibt, daß fie feinen Segen wuünſcht. Es ges 
ſchieht, die Geſtalt erbebt fih, wandelt der Kirche entlang 
bis zur Gruft des jingfiverflorbenen Vifchofs Riegg, wo, 
fie verſchwindet. 


Banreuth, Dezbr. Da im allen Städten ber 
Mingvireins-Staaten nur noch die Scheidemünze von Bay- 
ern, Würtemberg, Baden, Naſſau, Großherzogthum Heffen 
und der Stade Frankfurt a. M. zum Nominalwertbe angex 
nommen wird, fo. ift der hieſige, durch Die leidige Devalvas 
tion fharf benachtheiligte Dandelsjtand, um ferneren Verluſten 
vorzubeugen, unter fich uͤbereingekommen, nur bie 6er und 
Ser Der genannten O Etaatın fir woll, alle übrigen aber 
nur zum berotgefegten Werthe, den Ger zu 4 fr, den Ser 
zu 1132 fr. in Zahlung zu nehmen. 
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ausland 


Mailand. Die Krönung Er. Majeftit des Kaifers 
allhier dürfte nam im Fünftigen Frühjahr zuverlaͤßig ſtatt⸗ 
finden ; es werden bei uns, fowie in Parua, ſchen Vorber 
reitungen getroffen, deren Austehnung und Grofartigkeit bie 
ganze Entwicklung der Kräfte und Vaterlandslicbe dieſes 
Theiles der Monarchie verheift. Auch die Verhandlungen 
über die Errichtung der italienifhen adeligen Leibgarde find 
nun beendigt, und es werben bereits Glieder derſelben aufs 
genommen, wozu fih Söhne der ausgezeichnetſten Familien 
in Vorfchlag bringen laffen. Die Inftitutionen diefer Garde 
meichen dadurch vom ber deutſchen adeligen ab, daß biefelbe 
nicht auf Staatskoſten erhalten wird, auch nit, wie bie 
ungarifhe von ben Komitaten, von Fi fombardifch:venetias 
nifchen Koͤnigteich, fondern daß jedt Einzelne fomohl Unis 
form als Subfiftenz aus eigenen Mitten beftreitet. Die 
Garde wird im Jtalien verbleiben und zur Umgebung des 
jeweiligen Vizekoͤnigs gehören ; die Glieder bleiben dem Bivile 
Rande einverleibt; nur im Dienfte und in ber Uniform ges 
niefen fie Lieutenants «Rang und Charakter. Die große 
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Galla ihrer Uniform iſt fat ginz dem Reftüm ber Malthefer: 
Ritter aͤbnlich, nur teägen fie goldene Epautetts- und beri 
gleihen Schnüre am linken Arm. Die BSäbelfappel iſt 
jener unferer Stabsoffisiere gleich, der Hut .borditt, und Des» 
gleichen Die langen Hoſen am beiden eiten. Die Campa» 
gne⸗Uniform befteht aus grünem Tuche mit rohen Auf: 
ſchlaͤgen und goldenen Epauletts. 


— Die „Allgemeine Zeitung’ ſhreibt von der italiez 
nifhen Gränze vom 17, Dej.: „Man fihreibt aus 
Nom, daß der heilige Vater eine Erklärung gegeben und zur 
Kunde-der Glaͤubigen zu veröffentlichen befohlen habe, worin 
er den Ersbifhof Elemens Auguſt zu Köln entjchicden in 
Schutz nimmt, und aufs Beſtimmteſte verfichert, feine epos 
ſtoliſche Gewalt aufrede halten zu wollen. Die kraͤftigſte 
„Sprade, wie man fie nur je dom dem heiligen Stuhle zu 
bören gewohnt war, gibt fih in biefer Proreftation kund. 
Alte italieniſchen Etaaten nehmen am diefem Streit großes 
Intereffe und find gefpannt auf deſſen Musgang, ine Ant⸗ 
wort auf die päpfiliche Erflärung ift von der preußiſchen Re— 
gierung ohne Zweifel zu erwarten, wornach man'ceft ein rich 
tiges Urtheil über den ganzın Zuſammenhang eines mit der 
Gegenwart fo wenig im Einklang ſtehenden Berishefniffes 8» 
haften wir” e ** 


— In Wien machen jetzt die neuerfundenen Wagen des 
Dr. Beſtler bei Sachverſtaͤndigen gtoßes Aufſehen. Er gabı 
vor Kurzem feine ausgedehnte aͤrztliche Praxis auf und iſt 
nun Privilegiums » Inbaber über die von ihm erſundenen 
Magen geworden, welche nach gang neuen und durch viel⸗ 
fache Verſuche und Berechnungen ermittelten Normen ge: 
baut find, die bewegende Kraft vorzüglich in ihrem JInnern 
enthaltin und alten Bedingungen der leichtern Bewegung 
bei disher gewoͤhnlicher Laſt, über Berg und Thal, auf 
ebenem Wege und gerader oder fhlangenfsrmiger Richtung, 
zuverläßig entfpreben werden, — Noch ift diefe Erſcheinung 
nirgends veröffentlicht und felbf in Wien ‚noch. Wenigen 
bekannt. Aber ſchon in wenigen Wochen wird Beſtler mit 
mehreren Hunderten folder Wagen das Publifum übers 
raſchen, ta feit geraumer Zeit Über 200 Arbeiter, meift- aus 
der aͤrmeren Kaffe, durch ihn Belhäftigung finden, 


— Aus Göttingen vom 10. Dez.: „Seit dem befla= 
genswerthen Auftritten von geftern und vorgeſtern ift die 
Strenge in Handhabung ber Polizeimaßregein: ‚gegen bie 
Studenten noch vergrößert morben. Jeder Student wird 
bei der geringſten Widerſetzlichkeit verhaftet und wenn er cin 
Ausländer ift, von den Landbragonern aus ber Stadt ges 
bracht. An die Stelle der fonft von dem akademiſchen Se: 
nat gehbten Macht if eine rein militärifhe Gewalt getre⸗ 
ten. Ein Stabsoffisier von ber Gendarmerie, mit dem Range 
eined Dberften, führt das Kommando. in der Etabt. Er 
fol dem Könige mit feinem Kopfe flır die Aufrehthaltung 
der Ruhe und Ordnung bürgen. Unter biefen Umftänden 
verlaffen die Fremden die Stadt, und bie Ausländer unter 
den Studierenden machen ſich bereit, map ihrer Heimath 
zurädjutchren." 
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Wisenhaufen, 17. Di. Heute Mittag um 1 
Uhe trafen die Herren Profefforen Dahlmann, Grimm und 
Gervinus, in Begleitung mehrerer anderer Profefforen von 
Görtingen hier ein. Kurz zuvor bildeten mindeftens 100 
Etudenten, welche im Laufe der vergangenen Nacht hier ans 
gefommen waren, vor bem Thore ein Spaiier, und als ges 
nannte Profefforen, von mehreren Reitern begleitet, vor hie» 
figer Stadt amlangtın, hielt einer der Etudirenden eine 
Burze Anrede an biefelben, worauf alddann die Pferde ab« 
gelpannt und die Wagen von ben Studenten unter be= 
ftändigen Vivate bis zu dem Gafthofe zur Krone gezogen 
wurden · 

— Bor Kurzem gingen in Köln zwei junge Militärs, 
die fi im Weinhaufe etwas zu Gute getham hatten, über 
die Schiffbrcke von Koͤln nach Deus. Unterwegs fällt es 


dem Einen unglädlider Weife ein, gegen eine vorhbergehende” 


Schöne zärtli zu werden; dieſe verficht den Spaß aber 
unrecht, gibt dem jungen Mann eine Eräftige Obrfeige, er 
taumelt, fäht unter das Vrüdengeländer und im mämlichen 
Augenblide in den Rhein, mo er natuͤrlich ertrank. 


— Aus Paris wird berichtet, daß nach dem gegenmärs 
tigen Befund der Unterfuhung ber Papiere des arretirten 
Hubert, welcher eim rothes Haar, rothen Bart und ein ab« 
fhredendes Aeußeres befipt, pay var ift, daß er nicht 
nur den König, fondern die ganze Königliche Familie, er⸗ 
morden wollte. 


— Eine junge Operntängerin von Paris hat ſich — man 
denfe! — megen Schulden vergiftet. in gewiß feltener 
Fall, da biefe fchönen Kinder doch fo leicht großmuͤthige 
Moptihäter finden. Zum Gluͤck rettete fie ber zur rechten 
Zeit berbeigerufene Arzt. Ein junger Marquis, ber bie 
ungllickliche Lage bed Mädchens erfuhr, fandte ihr ſogleich 
eine Unterfiügung ven 500 Franken. 


— Aus Sriehenland erfährt man, baf bie dortige 
Megierung zur Erleichterung ihrer Finanzneth mit Frank⸗ 
reich in Insetentungrn getreten ſey, um bie legte Mate 
des Anichend zu erhalten, wozu man fib in Paris verſtehen 
molle, jedoch unter fo läftigen Bedingungen, daß das gries 
chiſche Kabinet fie einzugehen Anftand nehmen muß. 
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Anelbote 


Ein junger Berliner Taugenichts hatte eine alte, fehe 
reiche Wittwe geheirathet, und genoß auf ihre Koften alle 
Freuden des Lebens im vollen Maße. Mehr noch als bie 
Nichtachtung, mit welcher iht Mann fie behandelte, beuns 
rubigte die alte Dame der Gedanke, er möhte ſich ihrer zw 
entledigen ſuchen. Eines Tages, als fie diefen Traͤumen 
mehr als gewöhnlihd nachhing, und fi) mach einer Gpeife 
etwas unwohl befand, rief fie aus: „Sch bin vergiftet, ich 
bin vergiftet 1% — „Vergiftet !“* fragte ihr leichtfinniger Gatte 
erftaunt, „wer jlobſt Du, der bet gewefen fepn könnte 7% — 
„Du!“ rief die Alte mit verftiörten Zügen, „Du, kein Ans 
derer! — „Mas? ich?“ fuhr der Gemahl entſetzt auf. 
„Ich ein Mörder! Sogleich jehe ih zum Doktor, Du 
mußt ogenblidlih jedffnet werden!“ 


Müng: Mathematik, 
Trage. Wo maben 2 Halbe noch kein Games ? 
Antwort. In Coburg, denn da fehlt noch ein Kreuzer. 
Frage. Wo matten drei Dritteld= Polm noch Beinen 
ganzen Preußen? 
Antwort, In Nürnberg, denn da fehlen noch 9 Kreuzer. 








Deffentliche Korrefponbenz. 
Ettal den 19. Des- 1837. 
Hochgeehrteſt e Redaction ! 

Die milden Gaben für die armen, durch das Ableben ihres 
Ehegatten in hoͤchſt bedrängte Lage verfegte Wittwe Steiner mit 
ipren zehn Kindern find y —— im Betrag von 
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u Händen gefommen, und u nun, fo weit biefelben zu: 
* em Decung ber driugenditen Bebürfniffe gewifenhaft 
verwendet. 

Es wird dann hiemit ber verebrlihen Nebaktion ſowohl wie 
den edlen Gedern ber herzlichſte Danf diefer Familie — mur 
verlaurbar in Freudeutbränen und Gtäddwänfben — ausge⸗ 
fprowen: ber Herr aber wird dieſe Mildehätigkelt am ber 
Wittwe und ihren Waifen, als ihm felbit wieberfahren, anfehen, 
und niet uubelohnt laffen! 

Sa volliter Hochachtung gebarret 


“: Quer Wohlgeboren 
% ergebeufter Diener Math. 
* mid, Scheicern, Pfatter. 


a ee —— ——— — ———— ppm Hmmm mn — ———— — 


Anzeigen. 
— 

1055. Die Fr. X. Wildmofer'fhe Leih« 
bibliorbet am Rindermarft Niro. 4 * 
ergebenft an, daß das neueſte Berzeihniß 
der Bücher und Ulmanahe, die auf das 
Jahr 1857 und 1838 erfhiemen find, bie 
Ddreſſe verlaſſen habe und allda-um 6 fr. 
ju baben jep.: 


"1057; Wer gründliden und forgfältis 
gen Unterricht in der lateiniſchen oder grie- 


hifhen Sprade, ber Arithmetit ıc-, dann 


aub im gemeinen Medmen, ty Veutföcn 
Auffägen ꝛtc. fucht, erbätt Auskänft in der 
Neubanfergafe Nr. 31 über 3: Stiegen. 


1056. Am 25 Des. 18537 ging auf der 
@traße von bem Joſeph⸗Spitale bis zur 
Schloßwache ein geldener Eiegelring mit 
einem in Blutjaspis gefchnittenen Wap⸗ 
pen verloren. Der Finder erhält eine gute 
Pelobaung. D. lebr. 


1059. (24) Samſtag ben 38. Dez: 
rodbuftion bes Singvereines. („Sams 
on,‘' Drater. von Händel. | 


1060, 
Bolzſchuͤhengeſellſchaft zur Eintracht. 


Sountag den 31.d,: Tanzunterhaltung. 
Unfang 8 Ube. 


Der Ausfhuf. 





Kön. Hof: und National⸗Theater. 

Freitag: Der Landwirth, Schau 
foiel an — ee und 
Wahrheit, 


Franz Negle, verantw. Redakteur, Eigenthlimer und Verleger dieſes Blattes, 





Tür Gott, den König, und das Vaterland, 


Nro. 104. Münden, 





Inland. 


— Vergangenen Donnerſtag Mittag 12 Uhr hatte in Ges 
genwart II. AK. Majeftäten, ber hoͤchſten Herrfdaften und 
fämmtlicyer Herren Staatsminifter die Taufe der neugebors 
nen Prinzeffin, welche die Namen: Elifabetha, Amalie und 
Eugenie erhielt, feierlichſt ſtattgefunden. 


— So wie man vernimmt, haben Se. Maj. der König 
für das dem Andenken bes rühmtich befannten Staatsmanz 
nes Frhrn. dv. Kreitmaier zu errichtenden Denkmales 500 fl. 
zu unterzeichnen geruht, welche allerhöächfte Gnade diefem ed» 
ten Unternehmen wieder einen neuen Aufſchwung geben wird, 


— In Folge k. Präfidialmeifung vom 23. dé. Mes. iſt 
von der k. Polizeidirefrion Münden dem Publitum eine 
Verfügung der allerhoͤchſten Stelle in Betreff der Scheide» 
münzen nachftehend zue Wiffenfchaft und mit der Werner» 
tung mitgetheilt, daß eine bildliche Darſtellung der in den 
Münz + Vrreinsftaaten noch geltenden und vom 1. Jaͤn— 
ner 1858 an devalvirten Eceidemünzen in der Kaut'ſchen 
und Zeller’fhen chreibmaterialiens Handlung dahier Yere 
Lege ſey. . 


(Staatsminifterium bed Innern) Durch bie k. allerhoͤchſte 
Verordnung vom 8. Dez., die Scheidemüngen betr., iſi feft: 
gefegt worden, daß neben dem inländifhen Scheidemuͤnzen 
vom 1. Jänner 1833 an im Königreibe Bayerh die fol, 
mürtembergifchen , die großh. badifchen, die grofiß. beffifchen 
und berzogl. naſſauifchen Sechs- und Dreifreuzerftüde, fo 
wie jene der freien Städt Frankfurt, vollen Curs haben, die 
bier nicht ausdruͤcktich benannten Sceidemünzen aber wie 
bisher außer Cuts bleiben follen. 


Damit nun biefe Beſtimmungen, welde in Folge der zwi» 
fhen den füddeutihen Staaten des Zollvereines bezüglich der 
Scheide muͤnzen am 25. Auguſt d. 3. abgefloffenen Ueber» 
einfunft getroffen worden find, nicht zu betrügerifhen Taͤu⸗ 
fhungen benügt werden, namentlich durch Verbreitung der 


Meinung unter den Landleuten und fonft in diefer Hinſicht 


unerfahrenen Unterthanen, ald ob außer dem infändifhen alle 






übrige Scheidemuͤnze, welche bisher in Bayern Curs gehabt 
bat, vom 1. Jänner 1838 außer Curs gefegt fey, und das 
mit ſonach die erwähnten Landleute und Unterthanen in bes 
merkter Beziehung vor Schaden bewahrt werden, empfängt 
das k. Regierungspräfidium biemit den Auftrag, burd die 
untergeordneten Poligeibebörden Sorge zu tragen, daß 
fämmtiiche Uuterthanen im jeder thunlichen Weiſe hierüber 
umftändlib belehrt, vor möglihem Schaden gewarnt und 
mit den Bellimmungen der obengebachten Verordnung vom 
8. Dezember ds. Is. fo wie insbefondere mit jenen Scheis 
bemünzen aufs Deutlibfte bekannt gemacht werben, melde, 
wie gegenwärtig, fo auch nah dem 1. Jänner 1838 Curse» 
werth in dem Inlande behalten. — Münden, den 22. Des 
zember 1837. ... 


— Im Monate November I, 36. murden 817 -Indivie 
buen polizerlid abgeftraft. Den zuftändigen Behörden wur⸗ 
den übergeben: 26 Individuen wegen Diebftahle, 5 wegen 
Betrugs, 3 wegen Unterfchlagung, 1 wegen Toͤdtung, 1 we⸗ 
gen Körperverlegung, 2 wegen Münzfälfhung, 1 wegen Wis 
derſetzung. 


— Vorgeſtern wurde der Gojäbrige Erpebitor des Polizei« 
Anzeigers dahier, Hr. Stiglitz, in feiner Wohnung: !am 
Mittagstifhe plöglih vom Schlage gerührt und ift an dem> 
felben auch augenblidiidh geftorben. ' 


— Ina der Nacht vom 25. auf dem 26. b. find zu Waſ⸗ 
ferburg die fünf Dienfitnechte des Braͤuers Steht durch 
Kohlendampf, da fie ſich einem Gluthafen ohne Abhzugſchlauch 
auf ihre Schlaffammer genommen, eiſtickt. 


— Der am 10. Des , Nachts 11 Uhr, bei dem Wirth 
Joh. Gradi zu Schwabing bei einer Rauferei tödtlich ver⸗ 
wundete Zaglöhnersfohn Math. Huber von Schwabing hat 
am 17. Dez. im Folge dieſer Verwundungen feinen Geift 
aufgegeben. j 


 — Am 26. de., Vormittags 11 Uhr, murde die beinahe 
70 Jahre alte Wäfchersfrau Einzinger im ihrer eigenen Wohe 
nung, im-der Fabrikſtraße Ne. 8, erhaͤngt gefunden Eine 
altenfaufige Urſache ift nicht bekannt. 
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— Die „Neue Würzburger Zeitung‘ ſpricht in Ne. 325 
von einer „‚proteflantifhen Propaganda, welde die Farholifche 
Kirche zu untergraben, die Jugend zu afatholifiren und das 
Alter zu verloden ſuche.“ Mir wiſſen nicht, auf melde Er: 
fheinungen und Erfahrungen fib diefe Anklage gründet. 
Uns find keine Schritte der proteftantifchen Kirche oder pro» 
teftantifchen Regierung befannt,- weiche diefelbe rechtfertigen 
Bönnten; aber fo viel wiſſen wit, daß das „Compelle intrare“* 
kein Grundfag des Proteftantismus iſt. — Dagegen follen 
nah den Verordnungen der römifhen Curie, in Betreff der 
gemifchten Ehen, alle Kinder aus folhen Eben im der katho— 
liſchen Religion erzogen werden, Wird diefer Neverd ver= 
meigert, fo ift die katholiſche Trauung unterfagt. In Deutſch⸗ 
land wohnen Katholifen und Proteſtanten überall, mo nicht 
in gleicher, doch in ziemlich ſich nähernder Angahl, unter tin» 
ander. Gemifchte Ehen müffen daher immer häufiger wer⸗ 
ben, und die unausbleiblihe Folge müfte — wenn jene röe 
miſche Verordnung allgemeine Anwendung fände — die fort« 
währende Vermehrung der Katholiten, und im gleichen Ver— 

ältnife die Verminderung ber Proteftanten fern, fo daß im 

erlauft von 50 bis 100 Jahren, die Anzahi der letzteten 
aufs Unbedeutende beruntergebraht, und der Proteftanties 
mus ans Deutſchland verdrängt ſeyn würderc, Im allen deutfchen 
Staaten genießen Katholifen und Proteftanten gleihe Rechte. 
Noch ift es Keiner proteftantifchen Regierung in den Sinn 
gefommen, zu verlangen, baß alle Kınder aus gemifchten 
Ehen proteftantifh erzogen werben folen, Bei Ehen zwi— 
ſchen Chriften und Juden verordnen Einige, daß die Kinder 
in einer chriſtlichen Konfeffion erzogen werden müffen. 
Wie kann man aber eine in Deurfhland mit der Farholis 
fen ganz gieihe Rechte geniehenden Konfeffion in Hinſicht 
ber Ehe mir den Juden in gleiche Kategorie fegen wollen ? 
Die proteftantifhen Fürften find summi episcopi über ihre 
Glaubensgenofjen. Wer könnte es ihnen verargen, wenn fie 
als Mepreffalie und aus Mothwehr gegen Mafregeln, melde 
ben Proteftantismus mit allmähliger Vernichtung bedrohen, 
fid gleicher Waffen bedienten, und beföhlen, daß. in ihren 
Staaten alle Kinder aus gemiſchten Ehen in ker proteflan» 
tifhen Konfeffion erzogen werden müßten? Und mohin 
müßte biefes führen? (X. 3.) 


Augsburg, 22. Dez. Geftern find die Mitglieder 
des hiefigen Eomites der Münchens Augsburger Eiſenbahn 
nah Münden abgereiöt, um bie legten Arrangements vor 
bem Beginne des Bahnbaues zu treffen. Auch Dr. Denis 
wird bei den Berathungen mahrfheinlih gegenwärtig ſeyn 
und mir wünfden von Herzen, daß der gute Mille dießmal 
mit dem beften Erfolge gefrönt und fomit zum Beginn des 
Unternehmens gefchritten werde. 


Ausland 


Wien, 23. Di. Ge. koͤnigl. kaiſerl. Majeflät ha⸗ 
ben mit allerhoͤchſter Eutſchließung vom 12. Dez. den Lio⸗ 
mei Frhtu. v. Rothſchild, Chef des Londoner Wechſelhau⸗ 
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ſes I. Rothſchild, zum unbefoldeten prodiſotiſchen koͤnigl. 
kaiſerl. Geueralkonſul in London allergnädigft zu ernennen 
geruht. 


Rom, 12. Dei. Briefe aus Antona enthalten die 
berrübende Nachricht von dem am 5. d. erfolgten Dinfüris 
den des Kardinals und Biſchofs diefer Stade, Cäfar Nems 
beinis Pironi = Gonzaga, mit dem Titel von St. Anaſtaſia. 
Der Kardinal Nembrini wurde in Antona am 27. Novems 
ber 1768 geboren und erhielt den Purpur von Pius VII. 


“im geheimen Konfiftorium vom 27. Juli 1829. 


— Aus Rom vom 14. Dez. wird die Mede berichtet, die 
Se. Deitigkeit der Papit am Sonntag den 10, Des. in Bes 
treff der beflagenswertben Kölner Sache im geheimen Kons 
fiftorium gehalten. „Wie beklagen,“ beißt es unter anderm 
darin, „die neulich dem ehrwürdigen Bruder Clemens Aus 
guft, Erzbiſchofe von Köln, angethanene fehr ſchwete Beleidi⸗ 
gung, welcher auf-Bönigliben Befehl allen Gebrauchs feiner 
Pufteraljurisdiction enthoben, aus feinem Eite mit Gewalt 
und großen Waffenrtftungen verjagt und anderswohin ver: 
wiefen worden iſt.“ Dierauf wird die Urſache (die Vorſchrift 
Über gemifchte Eben) davon angegeben, und beflagt, daf 
jene Declaration vom 25. März 1830 in jenem Sinne ans 
gewendet würde, der die unerfchltrerlichen Grundſaͤtze der ka⸗ 
tholiſchen Kirhe umſtürzen und dem Geifte diefes apoſtoli—⸗ 
fhrn Stuhles gänzlich wiederſtreiten würde. „Da fih die 
Sadıen nun fo verhalten, fo glauben wir es Gott, der Kirche 
und dem Amte, weldies wir bekleiden, ſchuldig zu feyn, daß 
mir die apoftolifche Stimme erbebend die verlehte geiftliche 
Immunität, die verachtete biſchoͤſtiche Würde, die ufurpirte 
geiftlihe Jurisdiction und die verlegten Rechte der katholi—⸗ 
fhen Kirche und dieſes heiligen Stuhles öffentlih in Eurer 
Verfammlung reclamiren.'* 


Minden, 24. De. Die große Einfakbeit des ge: 
fangenen hochw. Etzbifchofs und etwas Ehrwürdiaes in feis 
nem Aeußern baden felbft auf Proteftanten in Minden Eins 
druck gemacht. Zu Köln, ald er ſchon im Wagen war, fragte 
man ihn noch: ob er endlich vernünftig werden mollte. 
Die nämlihe Frage hat man u Minden erneuert. Man 
hat ihm vorgefchlagen, feine Würde nieberzulegen; unter 
biefer Bedingung follte er feinen Gebalt von 12,000 Xhlrn. 
behalten; man würde nod eine_Präbende bei Et. Moriz, 
bei Münfter, einer Kirche, weiche er während feines Aufents 
altes in dieſer Stadt ſehr liebte, beifügen. Aber wenn 
man e3 verfucht, auf diefe Weiſe fein Gewiſſen zu beftür» 
men, läbelt er nur. „Hofft man, mich zu verführen?’ 
fagte er eines Tages, „Man hält mid; gefangen wie einen 
Verbreber; man befchuldige mich der firafbarften Handluns 
gen, ja fogar vor der ganzen Nation, daß ich das Volk 
zum Aufrube gereizt hätte, und man beraubt mich jedes 
Mittels, diefe Verldumdungen zu widerlegen. Man fleile 
mid vor die Gerichte meines Lanbes, ich werde 
mid) zu vertbeidigen und meine Anfläger zu befhämen wiſ⸗ 
fen; nie aber hoffe man, daß ich je meine Pflicht ald Exye 
biſchof verlaͤugne.“ 
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— Aus Hanndverifg- Münden, vom 15. Deibr.: 
„Vorige Nacht wurden in den benachbarten Dorfſchaften die 
Greben (Orts⸗Votſtaͤnde) aus dem Schlafe gewedt, um alle 
dort auf Urlaub befindlichen Soldaten von dem in Göttingen 
garniſonir / nden Jäuer: Bataillon unverzüglih nad Göttin 
gen zu finden. Nicht blos unter den Studierenden, fon= 
dern auch unter den Bürgern fol dort wegen bei vorgefal« 
tenın blutigen Auftritten eine bedenkliche Stimmung hertſchen.“ 


— Aus Spanien wird berihtet, daß fi der Stand der 
Moffengsttungen des Don Garlod im Ganzen auf 46,45} 
Mann nfanterie und 2819 Mann Kavallerie darfiellt, und 
daß in fämmtlichen ihm anbängigen Provinzen ununterbroden 
Waffen und Pulver fabrizirt werden, 


— Aus der Pameraliftifchen Zeitung flr das Königreich 
Preußen if zu eninehmen, baf ed im ganzen preußifchen 
Staate gebe: Einwohner — evangelifhe 8,204,045 mit 
8224 Kirchen, kathetiſche 5,067,703 mit 49322 Kirchen, 
ifeaelitifhe 176,013 mit 834 Synagogen. Hiernach kommt 
bei den erften auf 1009, bei dem zweiten auf 1051 Eins 
wohner eine Kirche, bei den Juden auf 211 Einwohner eine 
Spnagogr. 





Verſchiedenes. 


— Dis Bamberger Tagsblatt enthaͤlt folgende Anekdote 
aus dem Leben: Drei hiefige Freunde machten vor einigen 
Zagen eine Reife nach Nürnberg; als fir das Thor zu Er» 
langen paffitten, kam ihnen bie Zolleinnehmerin mit dem Pflas 
ſtergeldzettel entgegen. Während nun ber eine Herr die Abe 
gabe berichtigte, las der andere ben Zettel; umd dußerte fi 
verwundernd über deffen Inhalt: diefe aber antwortete lako⸗ 
nifh: „Es ift alles in Drbnung, meine Herren, fahs 
ren fie nur zu,’ und ging fchleunigft.ab. Der fragliche Zet⸗ 
tel lautete aber alfo: Weg» und Chauffer: Geld- Einnabme. 
Für fehs Stud Rindvieh, 3 fr. Erlangen, am 18. 
Sept. 18937. Blrgermeifter und Rath.’ 


— Der jegige portugiefifbe Kriegsminifter Sa da Ban⸗ 
deira iſt der Enkel eines Börthers zu Santarem, ber da> 
durch zu großen Reichthümern gelangte, daß er jur Zeit der 
Bertreibung der Jefuiten aus Portugal, unter Pombal, ein 
Effigfaß im der Auktion erfand, worin die Jefuiten von 
Santarem ihre koftbarften Sachen von Gold und Edelſteinen 
verftedt und unter die andern Fäffer in den Keller geworfen 
hatten, im der Hoffnung, dasfelbe wieder zu erfichen. Mit 
biefem Bunde Paufte der gihdtihe Faßbinder große Güter 
und wurde fo der Stammpvater eines blühenden Geſchlechts, 


— So find die Menſchen! Als man in Epanien die 
Diligencen einführen wollte, verbrannte der Pöbel die erften 
diefer Wagen, und jiwar megen der Mauithiertreiber, die 
durch bie neue Einrichtung zu Grunde gerichtet werden 
Eönnten. Später, ald man ein Dampffbiff auf dem Qua» 
balquivir fah, zerfhlug man die Maſchine, und zwar wegen 
der Diligencen, welche durch bie Dampfböte verdrängt wer⸗ 
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ben follten. Bei dem erften Worte, bad jegt in Spanien 


von Eifenbahbnen gefproden wurde, gab ein geoßer Theil der 


Einwohner ibren Vorſah zu erkennen, die Anlegung folder 
Bahnen nicht zu dulden, weil fie — der Dampffhifffahrt 
nachtheilig feyn koͤnnten. 


— (Der Beneidete.) Ein Jugendfreund des Mars 
(halle Lefevee, Herzogs von Danzig, der nicht fo glücklich 
gewefen war als bdiefer, fam zu ibm zum Beſuche nad 
Paris. Der Warſchall nahm ihn Freundlich in feinem Paz 
lafte auf, wo fein Freund fein Ende finden fonnte, die 
Pracht des Geraͤthes, die. Schönheit der Zimmer und die 
Trefftichkeit des Tiſches zu bewundern. — „Ich fehe, Du 
beneideft mid um das, was ich habe,“ bemerkte- endlich der 
Marſchall; „gut, Du fouft alles dief mohlfeiler haben, als 
id) «8 erlangte; komm mit mir im den Hof, und ich will 
in der Entfernung von 30 Schritten zwanzigmal nıh Die 
ſchießen; bleibt Du am Leben, fo foll allıs Dein ſeyn.“ — 
„Was 3“ — „Nun bedenke, daß ich vielen taufend Kugeln 
in weit größerer Nähe ausgefegt gemefen bin, ehe ih dahin 
gelangte, mo ich mich jegt befinde,“ 


— (If die Bemerkung rihrig?) Als bie Könis 
gain Chriftine von Schweden, welche ben 7. Der. 1644 die 
Megierung übernommen, und 1054 die Krone niederlegte, 
auf Reifen ging und unter Auderm auch nah Frankreich 
kam, befuchte fie die Abtei di Los, zwiſchen Melin und 
Bontainebleau. Da murde fie ein Gitterwerf von großem 
Umfange gemwabr, mit vielen eifernen Bändern. Als bie 
Mebtiffin im Geleite der gefammten Nonnenfhaft mit ihre 
in das Sprachzimmer fam, um der Königin ebrfurdtsvoll zu 
danken für die Ebre ihres Beſuchs, fragte Diefelhe: „Haben 
Sie nicht ſaͤmmtlich das Kioftergelübde abgelegt?" „Ei, 
wohl, Ihro Majeftät!! mar die Antwort. „Aber melde 
Marrheitt“ fuhr die Königin lachend fort, „wenn Sie das 
Kioftergeiibde abgelegt haben, wozu das Gitterwerf? Und 
wenn Sie ſolch Gitterwerk haben, wozu das Geluͤbde ?“ 


— Ein Freund des Scherzes beflagte ſich eines Tages, 
baf er trag feiner großen Bemühung nicht im Stande ges 
weſen fen, ein bäflibes Frauenzimmer aufjufinden, fo daß 
er nad aerade feſt überzeugt fep, mie es überhaupt in die⸗ 
fee Welt Beine foichen Gefchöpfe gebe. „Vor einigen Jah» 
ren,’ erzählt er, „machte ich folgendes Erperiment: ich ließ 
in die öffentlichen Blätter zwei Anzeigen rüdfihtli einer 
Hauspälterin einruͤcken. In der einen ward ein Ftauenzim⸗ 
mer verlangt, welches nicht nur alle erforderlichen Kennt» 
miffe, fondern dabei auch ein bübfches einnehmendes Wefen 
befigen muͤſſe. — In der gweiten ward Häßlichkeit als eine 
unerläßlihe Bedingung bezeichnet. - Auf die zuerſt erwähnte 
Aufforderung erhielt ih 207 Anerbietungen, und id pries 
meine Vaterland glüdlih, daß es fo viel ſchoͤne einnehmende 
Weiber beſitze. — Auf die letztgenaunte Anzeige aber, er: 
folgte auch nicht eine einzige Anmelbung.‘’ 


— Taͤglich fiebt man jetzt, theils auf ber morbmefklichen 
Eifenbahn bei London, thrils auf dem Gelbe, von 6 Uhr 


— >} 
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Morgens bis 6 Upe Abends ehemalige polniſche Soldaten 

- und Dffiiere an ber Seite englifher Werkleute arbeiten. 
Zwei diefer Lehrlinge für die Art und dem Spaten find ein 
Sberſtuieutenant B.. und ein Mojor M.. ci. Ein Drits 
tee ift der lithauifhe Edelmann ©. .1.,_ber in feinem 
Batırlande große Güter beſaß, und beffen Erit noch durch 
bie Trennung von einem jungen Weibe und fiebensmürbdigen 
Kindern verbittert if, mit denen er nicht einmal forrefpon= 
diren darf. Mancher gebildete polnifhe Jüngling aus vor= 
mals reihem, altadeligem Geſchlecht fraterniſitt jegt mit 
den Schanzgräbern der Eifenbahn, und, wiewohl durch Ges 
kurt und Mang berufen, ſich in dem hoͤchſten Kreifen zu 
bewegen und an fürftlihen Tafeln zu figen, bat er jegt dem 
grünen Rafen zum Tiſche, auf dem er neben engliſchen 
Arbeitern fein frugales Mahl verzehrt: einen Biffen Brob, 
den er im Schweiße feines Angefichts erworben bat. 
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Immer viel ebler, -ald Kleinmuth, Verzwei . 
opt gar Gelbftmord! b, Venweiſlung, ober 


— (Dem. Haga's Einfluß auf deutſche Uni— 
verſitäten.) Die. Hagn fpielte in Karlsruhe, und bie 
ganze Univerfität vom Heidelberg zog hinlber. Die. Hagm 
fpielte in Mannheim, und bie Heidelberger s Univerfität 309 
nah Mannheim! Für weſſen Studium ift das mehr Kom: 
pliment, für dad Studium der Die, Hagn, oder für das 
Studium dir Univerfität ? (Saphir.) 


— Einem heitathéoluſtigen Landwirth empfahl ein Wer- 
walter feine Nichte alfo: „ie wuͤnſchen ein Mädchen, das 
die WirthHfhaft genau kennt, und meine Elife ift unter 
dem Vieh aufgewachfen.“ 
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Anzeigen. 
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1068. In der , Hofbuhbanblung 
von Ph. Zat. Bayer in Müngen wird 
graris ausgegeben: 


Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher Taſchenbücher und Als 
manache auf das Jahr 1838, 


fowie empfehlenswerther Bücher, Nupfer 
werte, Spiele u. f. m., welqe ſich vors 
gugemeife zu paſſenden 


Veniahrsgefchenken 


eignen und daſelbſt vorräthig zu haben 


— 
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1047. In der Karleſtrahe, auf der Son— 
nenfeite, ift ein ſolid gedautes Haus mit 
15 beigbaren Simmern, ſeht iwöner Aud: 
fitt, an eine oder zwei ſollde Familien 
um 550 fl jäbrlib zu vermiethen, und ſo⸗ 
gleih oder auf Georat 1858 zu beziehen. 
Dasfelde enthält a. zu ebeuer Erde zwel 
Wohnungen, jede mit 2 und 5 Zimmern, 
Kübe, Acker, Speicher, einer Einfahrt, - 
gu Hofraum, und guten Brunnen; 
„ über einer Stiege fowohl, als über 
zwei In jeder Wobnung 5 beikbare Zim: 
mer mit weiß glafirten Delonomiedien, 
alle Zimmer nen ausgemalt, quartrirt an: 
geittihenen Fußböden, gemalten Plavons, 
Kübe mit Defonemie » Heerden neuefter 
Art, Andguf, Speife, Magdtammer, Gar 
derobe, gropem Keller und Speicher. Alle 
Zimmer find mir Winterfenftern verfeben, 
tallung, Wagenrermifle , Heulage und 
Autfgerziimmer fann dazu gegeben wer 
den. Zu erfragen im der Land ſchaft gaſſe 
Neo. 9 über 1EStiege von 779 Uhr Mor⸗ 
gend und von 1—2 Mir Nachmittags. 


Ttani Negle, detantiv. Redatteur, Eigenthümer und Verleger dieſes Blattes. 
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1062. (530) Ein junger Mann, welder 
die landwirtäfhaftlihe Schule zu Schleife 
beim abfolvirte, auf einem f. Staatsgute 
praftizirte, und feitdem bei Draus und 
Mentenverwaltungen fonbitiontrte, wänfht 
auf einem Landgute unterzufommen. 

Da mit jenen Rentenverwaltungen, bet 
denen er In Dienften and, immer auch 
die Parrimonial: Gerichtsbarkeit verbunden 
war, fo machte er fib aud die hiebel er- 
forderliden Kenntniffe eigen, und kann 
in jeder diefer Beziehungen vorzäglide 
Zeuga iſſe nahweifen. D- Ueb. 


1061. (2a) Ein ordentliches Frauen’ 
zimmer, weites etwas Vermögen befiht, 
fönnte mit einem gewerbrreibenden Bür« 
& ein gutes Unterfommen finden. Das 

äbere ift bei der Erpsdition dieſes Dlat: 
te8 zu erfragen. 

1064. (30) Cine folide Frauendperion 
son gefehten Jahren, welbe id mit 
fbönen weibliben Handarbeiten monatlich 
15 fl. verdient, ſuct fih mit einem etwas 
bejahrten Mann, mit einem Heinen Ges 
balt oder Penfion, oder and mir einem 
Bürgerdmann zu verbinden, welcher ein 
— Betriebs: Vermögen beſitzt. D. 

€ * 


1063. (5a) Es fuht ein befolbeter 
Defonom 5 bis 600 fl. auf wonatlibe 
oder vierteljäprige Friken: Zahlung aufzu⸗ 
nehmen. Derfelbe kaun ein Lebeneverfi: 
derungs : Dofument von 1000 fl. nebit 
Mobilien, Vieb und Fabenifen ıc. ver: 
pfänden, und will die Aufuabme aud ge— 
riotlich bewertiielligen. D. Ueb. 


1069. In der Kaufingergaffe Niro. 19 
an der Eounenfeite, im 2ten Etod vor: 
beraus, ift eine Wohnung auf das Ziel 
Georgt zu vermietben. Raͤheres über 2 
Gtiegen rechts zu erfragen, 
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1058. Am heiligen Chrifttage nad dem 
dem Hobamte blieb In der Franenfirde 
ein ſchwarzſeidener Negenfhirm fteben, 
der reblihe Finder wird erfucht, denfelben 
gegen augemeſſene Erfenntlihfeit im ber 
Sendlingergaffe Nr. 2 zu ebener Erbe ab» 
zugeben. 


1070. Es iſt eine reale Tuch⸗ und 
zu verkaufen. 
Uebt. 


WEN m nn 
1065.(24) Cine gefbitte Weißitiderin 

fust in einem Juſtitute oder fonft bei 

Familien Unterribt zu geben. D. Wehr. 


Bl 
1066. Moutag große militärifse Blech: 
Mufit zu Tivoli. 


2059. (20) Samftag den 30. Dez.: 
Produttiondes Gingvereined. („Sam: 
fon“, Orator. von Händel.) 


1057. 
Geſellſchaft des Frobſinns. 
Sonntag den 31. Dezember: Ball 
_Unfang 7 pr. 


Geſtorbene in Münden. 

Bartholomäus Gtonner, Sarlftſezet 
von bier, 55 3. alt. Joſ. Scallat, Auf: 
feher im E. Taubftummen-Inftitut dabier, 
49 3. alt. Johann Hartl, Taglöhner v. 
bier, 55 3. altı of. Arnold, ehem. ball 
Melber, 56 3. alt. 

Joſeph Schauer, Zimmermann von 
Boribam, Landg. Griesbab, 56 I. a — 
Anna Lang, Taglöhnerin, 55 I- at. — 
Sicilia Angerer, Kammerportierswittwe, 


di .« 
Auswaͤrtig geftorben. 

In Nofenbeim: Fraͤul. Pauline Naſ— 
Fall, für. Wallenftein. Hoftathe und 
Sandgerihtenhpfitustochter von Sulzbach. 
Am 20. Dez. d. I, geftorben. 
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